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Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt erſcheint weit Musnahme der Sonntage, für, 

wtlien Tag ehr Unterhaltunged lait beigegeben wird, und ber hoben 
ge tägl Abende 5%, Uhr, ü 

Ms lithogr. Beilage werben für bas laufende Kalbjährige Abon: 

nement ein ausge Ballerteblatt u. menatlih 8 Bil» 


dermäthfel dem bobl. beigegeben. 
Donnerstag 


Swölfter 


Jahrgang. FR werben nad bem Raum, unb zwar in feiner Schrift 


Ro, 156, 


Der Pränmerationspreis beträgt für 1 Monat 48 fr., viertel 
jäbrig 54 fr., hafbjährig 1 fl. 46 fr. Zu gleigem Preife Tann bas 
Abdbl. durch bie f. Oberpoftamtsgeitungs:-Örpeb, bezogta werben. 


treifpaltige Belle zu 3 Er, die doppelte zu 6 fr., die durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet, 


1. Juli 1852. 





Zagdneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Nachſtehende Obligationen wurden zur Rüczaplung verloost: 
4pCt. Herzogl. Lucca' ſche Obligationen (älteres Anlehen im fl. 24 - 
Fuße), rũchahlbar pr. 1. Juli 1852: 4 St. à fl. 1000. Lit. A. 
No. 3. 168. 435. 578:5 3 St. A fl.500. Lit. B. Ro. 115. 
444. 568. — 4pCt. Herzogl. Lucca'ſche Obligationen (neueres 
Anlehen im FL. 20.- Fuße), rüdzapibar pr. 1. Juli 1852: 15 St. 
a fl. 1000. Lit. A. Ne. 39. 76. 98. 163. 166. 178. 223. 
340. 346. 374. 514. 521. 549. 580. 653.; 10 St. & fl. 500. 
Lit.B. Ro. 90. 151. 194. 196. 203. 268. 296. 468. 495. 
622. 


Dem Kreis⸗ und Stadtgericht Schweinfurt warb ein brit- 
ter Protofotlift beigegeben, und hiezu ber Appellationsgerihts- 
Acceffit und Advofaten-Koncipient Johann Helnrih Stramer 
aus Roth ernannt. 


Das Brod hat mit dem Hentigen eine Preis-Ermäfigung 
von 1/2 kr. erfahren; es koſtet ſonach der Gpfündige Laib Brod 
26 12 fr. 

Einer Aeußerung des Juſtizminiſters v. Kleinfhrod zufolge 
werben die neuen Strafgeſetze jedenfalls noch vor Ablauf bes 
Jahres 1852 dur die Kammern berathen. 


I. Maj. die Königin Marie wird, wie bereits früher be» 
richtet, pwiſchen dem 6. und 8. Juli in Kiſſingen eintreffen, 
Während deren UAnwefenheit ift die hiefige Artilleriemufif dahin 
beorbert, um in den ſturſtunden abwechſelnd mit der Kurmufil 
auf der Promenade zu fpielen. — Wie berichtet wirb, ift die 
von ber bortigen Gemeinde allerhöchften Drts nachgeſuchte Wie- 


dereröffnung des Spiels nicht genehmigt worben. — Nro. 36 - 


der Kiffinger Kurlifte zählt bis zum 29. Juni 1742 dortfelbft 
angelangte Badegäfte auf. 


Veber die dermalige Thewerung einiger Biltualien, nament- 
lich der Butter und der Eier, Täßt fi, wenigſtens was eine 
Gegend betrifft, von welder her ber Import dieſer Utenſilien 
nah Würzburg früherhin ein beträchtlicher gewefen, voller Auf- 
{hluß geben. In Bergtheim wird von ben dortigen Eiſen- 
bapnarbeitern, deren Zahl im die Hunderte fteigt, bedeutend viel 
Mil confumirt, fo daß dieß der Buttergewinnung entzogen 
wird; zuglei gilt dieſes auch dort von ‘den Eiern, fo daß für 
Höfen diefer Ort zur Zeit faft bebeutungslos in dieſen bei« 
den Artileln geworben iſt. 


Am 28. v. Mis. warb zu Reußendorf, Gerichts Bifcofe- 
heim, eine Schmiede-MWerfflätte vollfländig ein Raub der Flam- 
men. ‘Die Beranlaffung hiezu ift noch unermittelt. 


Deutſchland. 

(Münden, 29. Juni.) Der „Volksbote“ berichtigt feine 
neulihe Angabe, daß Graf v. Spaur fi in Turin aufhalte; 
er befinde fih in Rom, fei aber unpäßlihd. Da er fi jedoch 
nach dem legten Nachrichten auf dem Wege der Beſſerung be- 
finde, fo müffe die Abfendung des Hrn. v. Verger als aufer- 
orbentlichen Gefandten neben dem orbentlihen um fo mehr auf- 
fallen. — Unfere thaätige Gencraldirektion der fönigl. Berfehre- 
anftalten ift unter anderm fortwährend bemüßt, neue Poflanftal- 
ten zu errichten, und wie feit einiger Zeit faft jeden Monat 
mehrere ſolche Anftalten ins Leben treten, fo wird bieß au 
im Juli der Fall fein, für welden Monat bereits. 6 neue Poft- 
anftalten angefünbigt find. — Der aus politifgen Gründen feit 
6 Monaten verhaftete Kommis Bogner von hier ift heute fei« 
ner Unterſuchungshaft entlaffen, und die Unterfuhung aufgeho- 
ben worden. — Es ift ein Projeft zur Errichtung einer Bib⸗ 
liothek zum Gebrauch der Soldaten fürdie hiefige Garnifon zum 
Vorſchlag gebracht worden. Diefe Bibtiotgef fol mit gemein- 
faßlichen und fittenbefördernden Büchern verfehen werben, um 
der Mannfhaft eine nüglihe Befhäftigung zu verſchafſen, da 
bie Regiments-Bibliothefen größtentpeils nur techniſche, taftifche 
und -andere wilfenfhaftliche Werke ſowie Zeitfhriften und Klaf- 
fifer enthalten.‘ 

Der Prinz Präfivdent von Branfreih hat dem bayerifchen 
Generalmajor und Kommandanten der Befte Rofenberg, Qub-_ 
wig von Mabrour, eine mit Brillanten befegte Tabatiere im 
Werthe von 5000 Franks als Geſchenk dankbarer Erinnerung 
überfenden laſſen. Derfelbe hatte ſich des jugendlichen Prin- 
zen während feines Aufenthalts zu Augsburg (1817—25) herj- 
lich angenommen, und feine Ausbilbung mit bewirken helfen. 

(Regensburg, 29. Juni.) Geftern gaben Ihre Föniglichen 
Mäjeftäten eine große Audienz, zu ber gegen 400 Verfonen 
zugelaffen waren. Die Vorftellung ber einzefnen Kollegien und 
Stellen gefhah in Gegenwart des fönigl. Hofftaate. Diefe 
Audienz dauerte gegen 4 Stunden. Unmittelbar nad derfelben 
begaben fih ZI. MM. zu einem von Fürſten Thurn und 
Taxis veranflalteten mit großer Pracht audgeftatteten Diner. 

( Rheinpfalz.) Zeit vier Tagen ift die Witterung aufer- 
orbentlich günſtig. Der Weinſtock fieht am unteren und mitt« 
leren Gebirg in voller Bläthe. In der Gegend von Dürf- 
heim, Ungeftcin u. ſ. w. fehen die Weinberge fehr ſchön und 
vielverſprechend aus; doch hat fih während der vergangenen 
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naßfalten Tage hier und da der Sauerwurm gezeigt, 
jedoch nun fiher nicht weiter um fih greifen wird. 


welder 


(Frankfurt) Der Franffirter Sauptvessa der Guflav- 


Adolph · Stiftung hat für das Jahr 185051 die Summe von - 


1537. 16 Mr. eingenommen und für Unterftügungen 1651 fl. 
verwendet. — Im den letzten Tagen wurden beim Streifen 
unferer Gendarmerie in Verbindung mit der ber benachbarten 
Ortſchaften abermals eine große Zahl Tiederlicher Subjelte bei- 
derfei Geſchlechts, welche theild im freien Feld, theild im Wald 
campirten, aufgefangen und insg Gefängniß gebracht. 


(Heffendarmftadt.) Die Kammer bat über die Civilliſte 
des Großherzogs berathen und mwurbe die Bewilligung von 
450,000 fl. flatt der geforderten 581,000 fl. beantragt. 

Preußen.) In Paderborn fol zum Frühjahre eine Yefui- 
tenbildungsanftalt eröffnet und vorläufig 40 Alumnen darin 
aufgenommen werben. An dem Bau ber Inftalt wird eifrig 
gearbeitet. 


(Berlin, 30. Juni.) Der auf heute bei dem hiefigen Dber- 
tribunal angefegt gewefene Termin zur enblihen Entfheidung 
der Haffenpflugifhen Prozeß-Angelegenbeit wurde abermals zu- 
rüdgefegt, und auf den 12. Juli ein neuer Termin beflimmt. 

Die deutfch-evangelifhe Gemeinde in Konftantinopel hat 
eine Schenfung von 2600 Wiaftern für vie nothleidenden Pro- 
teftanten in Deutfchland hieher gefendet. 


In Weztzlar findet am 11. Juli ein. Säugerfeft ftatt, an 
welchem fih 400 fremde Sänger betheiligen werben. Dem 
Sängerfefte folgt ein großes landwirthſchaftliches Feſt. 


(Sachſen.) Im verfloffenen Jahre wurde der Häusler 
Prager zu Mannsdorf auf den Verdacht hin, feine Ehefrau 
ermordet zu haben, zu 20 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt, 
und bereits auch in dem Zuchthauſe zu Waldheim untergebracht. 
In Folge einer zweiten Bertheivigung warb derfelbe kürzlich in 
Mangel mehreren Berbachtes freigefprohen und wieder aus dem 
Zuchthauſe entlaffen. Nun hat es ſich ergeben, daß ein Steinbre- 
der aus demfelben Dorfe, welcher wegen einer Brandfegung 
gefänglih eingezogen worden war, nicht allein die Frau bes un- 
ſchuldig Eingeferferten, fondern auch noch eine andere Frau er- 
ſchlagen hat. Für Prager fteht nun ein völlig freifprechendes Ur— 
theil zu erwarten, nichts deftoweniger hat der Unglückliche durch 
die frühere Aburtheilung feine gefammte Habe: verloren, und 
ift ein Bettler geworben. 


(Defterreih.) Friedrich Hurter, im Jahre 1848 feiner Stelle 
als Reichshiſtoriograph entlaffen, ift reaftivirt worben. — Die 
bosnifhe Einwanderung mehrt fi und bereitet der Regierung 
Berlegenheiten. — Der Kaiſer Hat von Peſth feine zweite Reife 
durch Ungarn, Kroatien, die Militärgränge und Giebenbürgen 
angetreten. — Neuerbings find drei politifhe Verurtheilte be- 
guadigt worden, zwei’ gänzlih, der dritte zur Hälfte — Die- 
fer Tage treten die Mebte der Benediftinerflöfter Ober- nnd 
Niederöfterreihe, Steiermarks, Tyrols, Illyriens und Böhmens 
im Stifte Aremsmünfter jufammen, um über bie wefentlichften 


— 


der Kraft, die Religion die Quelle der Gerechtigkeit. 


Punkte der Kloſterreform zu verhandefn. Vorlaͤuſig ſpricht man 


von Gründung eines Beuediktineums, das im Stifte Admont 
feinen Sig haben ſoll. 


In Bremen dauern die Verhaftungen und Berhöre in Sa- 
hen des angeblichen Todenbundes fort. Im den letzten Tagen 
it unter Anbern der Aominiftrator der Befängniffe, desgleichen 
auch ein Lehrer, letzterer wegen mißliebiger ſchriftſtelleriſcher 
Thätigfeit, verhaftet worben. Der Redakteur des — 
des” befindet ſich auf flüchtigem Fuß. 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Zum eidgenöfifhen Sängerfefte am 11. Zuli 
haben fi bereits mehrere ſchwäbiſche Sanggeſellſchaften ange» 
meldet. — Mehrere Sektionen des anfgehobenen Grütli-Vereins 
verlangen gerichtliche Unterſuchung ihres Treibens und Wirfens 
und verfammeln fi einftweilen als Bernerverein. — Die Stu- 
direnden in Genf fowohl als in Laufanne follen die Petition 
gegen die eidg. Univerfität beinahe einfimmig unterzeichnet haben. 
— In Genf hat der große Math alles Bertrauen verloren. 
Die meiften Mitglieder befuhen die Sigungen gar nicht mehr. 
Diefem Umftande wird um fo größeres Gewicht beigelegt, weil 
im fünftigen November der große Rath neu gewählt werben 
fol. 


(Paris, 28. Juni.) Die Seffion des geſetzgebenden Stör- 
pers ift heute gefchloffen worden. Das Budget ift mit 214 St. an« 
genommen. Des Präfiventen Schlußbotſchaft dankt für die loyale 
Mitwirkung zu den neuen Jnftitutionen. Unverfennbare Unvoll- 
fommenpeiten ausjubeffern würben Entwürfe vorbereitet. Die 
Laſten follen vermindert werben , ohne daß der Dienft bar- 
unter leide. Das fonft jebem Zügel widerfirebende Paris 
babe begeiftert die Rücklehr des Adlers begrüßt. Die ruhm⸗ 
flolge Armee Habe fih vor Bott gebengt, Die Regierung 
beruhe auf der Duelle der Vollemacht, die Armee fei bie Duelle 
Am 
Schluß ertönte ein: Vive Napoleon. — Ein Gerücht behauptet, 
der Pring- Präfivent beabficptige, unter feinem perfönlihen Ober⸗ 
befehl einen Feldzug gegen Kabylien zu unternefmen. — Cine 
neue „Dofzeitung”, welche ald Unternefmmg einiger Spekulan- 
ten bem Präfiventen ben Hof machen wollte, ift mit ber erflen 
Nummer Tods verblichen, indem fi Niemand darauf abonnirte 
und ihr keinerlei Unterftägung wie fie gehofft hatte, zu Theil 
ward. — Die Zahl der mad Afrifa deportirten Republikaner ſchlaͤgt 
man auf minbeftens 10,000 a. Zn Belleville foll es einen 
Streit unter den Arbeitern gegeben und einer berfelben fein Le— 
ben dabei verloren haben. Gegen 30 Berhaftungen find vorge» 
nommen worden. Die Büfte Louis Napoleons warb von ben 
dortigen Arbeitern zerbrochen. — Es find biefer Tage 
abermals eine Menge Arbeiteter ausgewiefen wurden; ob aus 
politiſchen Motiven, ift unbefanut. — Seit einigen Tagen jir- 
fuliren unter der revolutionären Partei Fünffranfenfheine mit : 
der Unterſchrift Louis Blants und aber’. Sie bilden die 


‚ Obligationen einer ſogenannten Nationolanleipe. 


Wetentwotillcher Redalteut u, Berleger: 3. 8, C. Förtſch. — Grperitionseßelal: Wakusgafie Rio, 385, 
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Antündigungen. 


Ankündigung ausgezeichneter Toiletten-Gegenftände aus der fgl. bayr. allerh. conc. 
e Parfumeriefabrit von | 


Garl Kreller, Chemiker zu Nürnberg. 
A 5 d ji ober orientalifche Zahnreinigungs-, Stärkungs-, Erpaltungs - und Aipem-Erfrifgungs-Maffe. Approbirt von 
naaou hoͤchſten Medizinaiftellen, chemiſch geprüft und rühmlichſt empfohlen vom Herrn Hofrath Dr. Haftner, Profeſſor 
der Phyſik und Chemie an der Univerfität Erlangen, fowie von vielen andern in- und ausländifgen renommirten Aerzten und 
Chemitern. Preis des ganzen Glaſes, welches für eine Perſon auf ein volles Fahr ausreicht, fl. 1. 12 fr., des halben, für 
ſechsmonatlichen Gebrauch hinlanglich, 36 Er, nebſt Bericht und Gebrauchsauweiſung. — Die ausgezeipnetften Aerzte und Chemiker 
Haben es bezeugt, daß das Anadeoli oder bie orientalifhe Zahnreinigungsmaffe das beſtgeeiguetſte Mittel if, das Zahnfleiſch 
und die Zähne gefund zu erhalten, fie von der zahlloſen Menge milroskopiſcher Schmaroherthierchen und Pilzchen, damit auch 
vom Zahnweinſtein für immer zu befreien, die Zaͤhne auf die ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe blendend weiß wie Elfenbein 
zu machen, bie Glaſur zu conferbiren, jeden übeln Geruch aus dem Munde zu entfernen, der Fäulniß zu wiberftehen, das Zahnfleiſch 
zu ftärfen und zu ’befeftigen, das Lockerwerden ber Zähne zu verhindern und den Athem lieblich zu erfriigen, was bisher noch 
von feinem andern ZJahnreingungsmittel gewährt zu werden vermochte. — Nicht weniger Empfehlung verdienen: 
9J) il di . bal m feit 17 Jahren als das befte Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, 
kai 1 er aar Wachsthumebeförderung und Wiedererzeugung ber Haupthaare ſowohl, 
als zur Hervorrufung kräftiger Schuur- und Backenbarte in ſchonſter Fulle, in allen eiviliſitten Landern bekannt und berühmt. 
Preis 54 Fr. das große und 30 fr. das Heine Glas ſammt Bericht; x 
9 3 oder die feinfte flüffige Toilettenfeife, ein bewährtes, ſchon ſeit. 14 Jahren bei beiden Geſchlech- 
Eau d Atirona term in großen Ehren ſtehendes cosmetiſches Mittel zur ſchmerzloſen Entfernung der Leber - 
und anderer gelber und brauner Flecken, Sommerfproffen, Yipblätterhen, Miteffer, Sinnen u. fonftiger Hautunreinheiten, fowie 
zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchonen, reinen, weißen Daut, welche diefe flüffige Seife ftärft, den ſchädlichen Angriffen ber 
wechfelnden Witterung widerfteht, vor Runzeln bewahrt und die Haut in jugeudlicher Friſche und belebtem Anfehen erhält, dabei 
fi noch befonders durch den angenehmften Wohlgeruch empfiehlt, fowie mit großer Superiorität alle andern Toilettenfeifen und 
Schönpeitswafler erfegt, wie diefe auch Namen haben mögen. Das ganze Glas wird zu 40 fr. u. das halbe zu 20 fr. nebſt 
Gebrauchsanweiſung mit Zeugniffen berühmter Aerzte und Chemiker abgegeben ; 
E d Mill ll > mad befter Parifer Compofition, das große Glas zu 36 fr. und das Feine zu 18 Fr. 
au 7 \ ING eurs, Wenige Tropfen ertheilen den lieblichſten und dauernpften Wohlgeruch, fo daß man glaubt, 
ſich in einem Gewächsbaufe zu befinden, das voll it von köſtlich daftenden Blumen; 
2 E ein vorzügliches Zimmerparfuüm und Yuftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein geräumiges Zimmer 
u = f, mit den erquickendſten und belebendften Duft erfüllen und die Luft von allen übelriehenden und ſchäd- 


lichen Dünften reinigen. Preis 15 fr. das Glas; s cite 

, H 9 von unübertrefflicder Dualıtät und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifchen- 
Extrait d’Bau de Cologne triple dem und ſtärkendem Geruch, das große bedige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 fr., das Meine zu 18 fr. Die Koften für Verpackung und Poſtſchein find bei 1 oder 2Gläſern 6 fr. Briefe und Gelder 
franco ; auch können Ieptere nacdhgenommen werden. Zur Erkennung der Aechtheit diefer bewährten und belichten Fabrilate iſt 
jedes Glas mit dem Pettfhaft des Verfertigers gefiegelt und mit einer Etiquette verfeben, welde den Namen desſelben trägt, 
worauf zu achten iſt, um vor Falſchung und Tauſchung fiher zu fein. 

Alleinige Niederlage in Würzburg bei 


(1326) 


Carl Bolzano. 


Rogis-Bermiethung. 

Im 2.Dift. No. 102 an der Spital- 
Promenade find fogleih oder auf nächſtes 
Ziel zu vermiethen:: 

Der I. (mittlere) Stod, befichend aus 
einem Solon, 8 ganz neu tapezirten u. 
Iadirten Zimmern, Garberobe, 2 Man- 
farbe- Zimmern, Stallung für 8 Pferde, 
Kutſcherzimmer, Hen- und Haberboben, 
1 große Wagenremife. 

Der U. Stod, enthaltend einen Salon, 





Neue Musikalien. 

Bei €. F. W. Siegel in Leipzig sind so eben folgende Neuigkeiten 
erschienen und in der unterzeichneten Handlung zu haben: 
F.Val.Hamm, Gruss an Leipzig. — Marsch für das Piano-Forte. 

(Derseibe auch für Orchester.) 
Londoner Damen - Marsch für das Piano-Forte. 
(Derselbe auch für Orchester.) 
Leipziger Damen-Polka für das Piano-Forte. 
* — Clotilden Polka für das Piano-Forte. 
Würzburg den 28. Juni 1852. 
Barth’sche Masikalien-Handlang. 


Preis 18 kr. 
7’ ” be} 


Preis 18 kr. 


Preis 18 kr. 
Preis 18 kr. 


” » ”» 
” 


Karl Pokrantz & Comp. in Bremen 
erpebireun am 1. und 15. jeden Monats große fupferfefte und gefupferte breimaftige 
Schiffe nad 
New · York Baltimore und anderen überfeeiichen Häfen 


fowie zur Zeit auch nach 
Ä New-Drieans, Galvefton x. 
Beſte Beförderung und möglicft billige Bedienung werben zugtſichert. Nähere 
Auskunft ertheilt bereitwillig 
Ignaz Crailsheim, Agent in Würzburg. 


(123%) Sanderfirafe 4. Dir. Nre. 153. 





‘9 nen tapezirte und lackirte Zimmer u. 
2 ar 

Beiden Logis werben Alle nöthigen Er- 
forberniffe beigegeben, und ift jedes ein- 
zelne völlig für ſich abgefhloffen. 
"Ein möblirted Zimmer ift zu ver- 
miethen. N. in der Erp. j 

Im 1. Diſt. No. 38 find zwei inein- 
ander gehende freundliche Parterrezim- 
mer zu vermiethen. N. i, d. Exp. 
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In der Berlaffenfhaft des Anton Dupello von Monheim, Polizeiſoldat da- 
hier, werben alle Jene, welche Forderungen an den Nachlaß des Verſtorbenen geltend 
zu machen haben, aufgefordert, ſolche 

Montag den 12, Jull 1, Is. Vormittags 10 Uhr 
im Gefhäftsjimmer No. 2 anzumelden, anfonft fie bei Auseimanderfegung der Maffe 
nicht berüdfichtiget werben. er 

Zegteih haben Solche, wilde jur Maffe hebörige Gegenſtände beſitzen, over 
fonft etwas ſchulden, foldes am bezeichneten Tage bei Vermeidung der geſetzlichen 
Folgen abzufiefern. 

Würzburg den 18. Juni 1852. 

Königl, Kreid- und Stabtgericht. 
Seuffert. Heuſinger. 


reiskegeln auf der Ludwigsbader Kegelbahn 
jeden Sonn-, Feier- und Donnerstag, vom 4. Juli bis 1. Auguſt. Das Loos mit 
3 Kugeln fofet 6 ir. Wozu böflihfl einladet 3. B. Herold. 


Bekanntmachung. 
Verpachtung des Meiereiguted Wiefenbronn betr. 
(1564) Das Meiereigut Wiefenbronn, in einer fhönm und fruchtbaren Gegend 
Frankens gelegen und 2 Stunden von Kipingen am Main entfernt, zu welchem 
die erforderlihen Wohn- und Defonomie-Bebäude, 
3 Tagw. 15 Dez. Gärten, ' 


ur „ € 


’ 
„ 409 , Biefen, 
dann 


der Grummet-Genuß von 10 Tagw. 54 Dez. Wieſen 
schören, und wozu ein vollfländiges Inventar an Vieh, Bauereigefhirr und Futter 
vorräthen gegeben wirb, wird vom dem umterfertigten gräflicden Domainenamte von 
Petri oder 22. Februar 1853 anfangend, auf 9 Jahre verpachtet. 
Die Verpachtung erfolgt im Submiffionswege und find die desfallſigen Dfferten 


bis zum 
28. k. Mts. Juli 

verfhloffen bei dem unterfertigten Amte einzureichen, bei welchem auch die Padhibe- 
dingungen vorhanden find, und von den Pachtliebhabern inzwifchen eingefehen werben fünnen. 

Zur Nachticht wird vorläufig bemerlt, daß Parhtliebhaber fih mit Bermögens- 
und Feumunbszeugniffen, dann über den Befig der nöthigen Wirthſchaftslenntniſſe 
auszumweifen haben und der Pächter eine — dem Pachifchillinge entfprechende Gaution 
zu ftellen habe. 

Caſtell in Interfranfen, am 28. Juni 1852. 

Graͤflich Eaftel’fched Domainenamt. 


Roeder. 


Mobiltenftrid. 

(1546) Mittwoch den 7, Juli Nachmittags 2 Uhr werden in der Thea- 
terfiraße Diſtr. 2 Mro. 78 über eine Stiege wegen Umzug verfdhiebene, vor einem 
Jahre meu-erfaufte Mobitien, als: Kauapee, Seffeln, Kommoden, Tifche, Betten, 
Küchengeräthſchaften, Vorzellän und Portraits, weiße wollene Deden und Eouvert- 
Deden gegen gleich baare Zahlung verftrihen, und werden Strichsliebhaber dazu ein⸗ 
geladen. 


10 R. wurden gefunden. R. in. Verloren wurde auf dem Wege vom 
Bl. 


Er. d Dampffihiffe zur Stadt eine blaue Brille 


Rom verfloffenen Montana auf Ding. im Butteral. Der Rinder wird gebeten, 
off Du fie gegen Bergütung gef. im „Ruffifhen 
Hofe“ abzugeben. 

Geftern iſt eine filberne Eylinder-Uhr 
mit goldenem’Ranbe und einem breifarbigen 
Bande verloren gegangen, Der ehrliche 
Finder wird gebeten, fie Dil.2 No.885 


tag wurde in ber Gegend vom Arbeits - 
hauſe ein fhwarzer Herrnhut verloren. 
Der rebliche Finder wird erfucht, denfelben 
gegen eine Belohnung in ber Erp. d. DI. 
gefälligft abzugeben. 

Sorntag den 27. d. Mie. wurbe, wahr- 
ſcheinlich auf dein Glaeis, eine Perlmutter · 
Lorgnette verloren. Der redliche Finder 
wird erfuht, ſolche gegen Erkenntlichleit 
abzugeben. N. in der Exp 

Auf dem Wege von Zeil hieher ging 
geftern ein Gigarren-Pfeifchen, in Form 
eines Pferbefußes, zu Verluſte. Man bittet 
um Nüdyabe gegen Belohnung in d. Erp. 


‚gegen gute Belohnung abzugeben. 


Eine wollene Pferds · Decke warb geftern 
auf dem Wege von Würzburg nad Un— 
terbürrbach gefunden. Der Eigenthümer 
fann biefelbe zu Unterdürrbach in Haus 
No. 59 abholen. 


Eine orbentlihe Kellnerin wird ge 
ſucht. N. in der Exp. 


Drud von Jof. Stets in Würzburg. 


Hutten’fcher Garten. 
Dei günftiger Witterung morgen Frei⸗ 
tag ben 2. d. 
utbefegte Harmoniemufik. 
u zahlreihem Beſuche wird hoͤflichſt 
eingeladen. 


Bei Wiedereröffnung ber Wirthſchaft jur 


Kathſchenke 


gutes Heidingsfelder Bier. 
orgen Freitag ben 2. Juli macht das 
f. 5. Jägerbataillon einen Reiſemarſch nach 
Outtenberg, bei welcher Gelegenheit fid 
ber Unterzeichnete dem vkrehrlichen Pub- 
likum ergebeuft mit dem Bemerken em- 
pfieblt, daß für gute Speifen und Getränfe 
beftens geſorgt fein wird. 
Georg Popp, 
Gaſtwirth in Kiſt. 

Lohnkutſcher Kütt (Dominifanerpiag 
No. 107) führt Samdtag den 3. Jun 
nach Kissingen ud wũnſcht Mit- 
reifende. » 

Allen lieben Freunden und Bekannten 
bei meiner plöglichen Abreife ein herzli- 
ches Lebewohl. 

Frhr. v. Reitzenſtein, 
k. Poſtacceſſiſt. 


Fremdenanzeige vom 30. Juni: 
(Adler) Brüduer m. Fam. v. Manır- 
heim. Kflte.: Schererv. Frif, Neu v. Wil- 
lermsdorf, Werner v. Köln, Brendel v. Bay⸗ 
reuth, Syberberg v. Barmen. — (Kronprj. 
v. Bay.) Mad. Vogt, Poſtſtallmſtrsgat. v. 
Ansbach. Mad. Stoder, Kfmogat. v. Feucht · 
wangen. Hornung, Pfarrer v. Ansbach. Rat · 
tiuger, Forſtrath v. Wertheim. Freifrau v. 
Goͤben, Vajorsgat., u. Freifri.v. Freſe m. B. 
v.Koblenz. Rent.: Lauge a d. Schweiz, Kaffe» 
boom v. Baden-Baden. Naigele, Negot.m. 
Bat. v. Deffau. Menzet, Richter v. Vofen. 
Müller, Arztv. Petersbg. Gräfin Tacherm. 
Bed. v. München. Mad. Fram m Sohn v. 
Offenbach. Hirſch, Kfm.o. Mergentheim. — 
GMuſſifcher H) Scottm. Fam. u Beb.a. 
Engl. Frau Paſſavant, Kfmögat. v. Frkf. v. 
Pavel, Oberforſtrath v. Blankenburg. Gbr. 
v. Muralt, Part. a.d. Schweiz. Hirfhu.We- 
ber, Rent.v Zürich. Hflte.: Eiſchle v. Peters⸗ 
burg, Meyer v. FH — (Schwan.) Pauli, 
Rittmſtrv. Wennig. Strelin, Kreisingen. v 
MWürzb, Cilli, Fabrikbeſ.m. Fam.v. Verviers. 
Kfl.: Schuſter v. Nürndg., Jorn v. Schwf. — 
(Württemb. H.) Frau Kaſin, Admirals · 
at. m. Frl. Tcht.u. Gouvernte. Frl. Kuroch u. 
aſin, Collegienaſſeſſ.v. Petersb. Frhr.v. Ho · 
henfels, Hrſchaftsbeſ.m. Gat.v. Wien. Drei 
denbach, f. Eifenbahnbaufommiffärm. Fraͤul. 
Schwſt.v. Münden. Frau Profeſſ. Neuber v. 
Wertheim. Pfeifer, Dekan, u. Frl. Petzold v. 
Gexrlachsheim. Nittinger, Nentenverwalter 
m.&at.v.Unterzenn. Bothof, .Revierförfter 
m. Gat. v. Eltmann. Kf.: Schreiberv.Norb- 
hauſen, v Segnitz v. Schweinfurt. 





Wurzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt“ erſcheint reit Ausnahme der Sonntage, für 
eelchta Tag ein Unterhaltungeblatt beigegeben wird, und ber hohen 
Feſtiagt täglich Abends 5°/, Uhr. 

As Tiihogr. Beilage werden für bas Laufende halbjaͤhrlge Abon⸗ 
nement ein — ®allerieblatt u. monatlich 8 Bil 
derräthfel be bl. beigegeben. 


VFVreitag 


Zwolfter 
Jahrgang. Min. erate werden nach dem Raum, und 


Ro, 157, 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Momat 18 kr., viertel‘ 
fährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleiem Preife kann das 
Abbbi. durch bie E, Oberpoftamtszeitungs:Erped, bezogen werben. 
zwar in Feiner 

breifpaltige Beile zu 3 Mr, bie doppeite zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


2. Juli 1852. 





Zagdneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Der kanftionicende Sudfaltor zu Kiffingen 3. F. Mayer 
warb zum Sudfaktor des Hauptſalzamtes Roſenheim ernannt. 


Ein Kriegeminifterialrefeript verfügt bie zeitweilige Runb- 
gebung bei den fämmtlichen Abtheilungen der Armee: daß fein 
Teftamient die Kraft eines Militär oder privilegirten Tefta- 
ments länger als ein Jahr nach geſchloſſenem Feldzuge oder 
geſchehener Abdanfung habe. 


$ In der öffentlihen Sigung bes Fönigl, Kreis- und 
Stabtgerihts vom 1. Juli 1852 wurden Michael Schneider, 
Bauer aus Arnflein, wegen ausgezeichneten Betruges zu 8 Jahr 
und beffen Bruder Johann wegen Berbrechens des einfachen Be- 
truges zu 1 Jahr 7 Monat Arbeitshaus, ein dritter Bruder 
wegen zwei Vergeben des nächſten und eines Vergehens des 
entfernten Verſuchs zum Verbrechen des Betrugs zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtfeilt. — Morgen fommen zur Verhandlung: 
Unterfuhung gegen Bertha Häßner, vorher Galanteriewaaren- 
händlerin von Ansbach, wegen Verbrechens des Diebſtahls; ge- 
gen Philipp Bechtold von Deffelb, wegen Verbrechens des Be— 
trugs durch Urfundenfälfhung; gegen Anna Lattig von Würz - 
burg, wegen Vergehens tes Diebſtahls; gegen Anton Dettel- 
bacher von Biberehren, wegen Bergebens des Diebftahle. 


Heute Morgen verunglücdte auf dem Sugelfange ein Ar 
tierift, indem er durch Unvorſichtigkeit unter einen raſch fah- 
renden Wurftwagen gerieth; indeß hofft man, obgleih das Rab 
über die Bruſt ging, das Leben besfelben retten zu fönnen. 


Da mehrere Blätter aus dem „revidirten Poflvertrag” bie 
Beftimmmungen über den Zeitungstarif abgebrudt haben und 
dieß im Publifam mehrfah zu ber Vermuthung geführt Hat, 
als fei in diefer Beziehung eine Menderung eingetreten und ben 
Zeitungen dur den neuen Bertrag eine höhere Epebitiondge- 
bühr auferlegt worben, fo dürfte die Bemerkung am Plate 
fein, daß Dieß nicht ver Fall, vielmehr die Beftimmungen bes 
früßeren Vertrags vom 6. April 1850 unverändert in ben 
neuen übergegangen find. 


Man fprigt davon, daß für Franfen eine Dekonomieſchule 
angelegt werben folle, und bezeichnet bereits ein in ver Nähe 
von Würzburg gelegenes: Gut, über deſſen Anfauf zu biefem 
Zwede bereits Unterhanblungen eingeleitet worben feien. 


© Bon Dr. Martell Franf, einen Würzburger und bermalen 
Privatdocenten in Münden, ift ein „Spfiem der Chirurgie” 


im Verlage von Ende ia Erlangen erfienen und bie legte 
Lieferung in diefen Tagen verfendet worden. 

In den nähften Tagen wird, wie man vernimmt, im reife 
Biehaufnahme durch Commiſſaͤre der Nürnberger Biehverfiherungs- 
Anftalt vorgenommen werben. 

Auf dem geftrigen Markte wurben von einem hiefigen Gaͤrt · 
ner bie erften neuen Kartoffeln, das Stück zu 1 fr. das Mäß- 
hen zu 30 kr. ausgeboten. 


Zu dem heute auf der St. Nifolausfapelle durch eine fo- 
lenne Sirchenfeier begangenen Feſte der Heimfuhung Mariä 
find eine große Anzahl Landleute, theils einzelne theild in Pro- 
zeffion geftern und heute bahier eingetroffen. 


(Zeus vermutplihe Witterung im Juli 1852.) Im Be- 
fonderens Regen und Gewitter vom 1. bi6 3.; bann Wärme 
zunnehmend bis heiß vom 4. bis 7.; Leicht Negen, dabei küh— 
fer vom 8. bis 11.; bann troden, warm bis heiß vom 12. 
bis 19.5 bazwifhen Gewitter und Abkühlung am 16., 17.; 
Regen, Gewitter, mit Abkühlung vom 19. bie 21.5 troden, 
zunehmend wärmer und heiß vom 22. bie 29., gewitterhaft 
am 28. und 30.; alfo erft im letzten Drittel beftändiger heil, 
troden und heiß. 


Deutſchland. 


(Münden) Der „Erift. Poftztg.” zufolge haben ſich die 
Regierungen der Darmftäbter Convention in Bezug auf bie 
an Preußen zu erlaffende Antwort auf deſſen an bie Zollfon- 
ferenz gegebene Erflärung vom 7. v. Mts. nunmehr verftändigt 
und hat der besfallfige von Hrn. v. d. Pforbten verfaßte Ent- 
wurf eine wefentliche Aenverung nicht erlitten. Es dürfte biefe 
Antwort nun wohl in fürzefter Zeit an ben Ort ihrer Beftim- 
mung gelangen. Der Juhalt diefer Antwort dürfte ein Abbre- 
hen der Berhanblungen des Berliner Zoflfongreffes wohl nicht 
zur Folge haben. — Prinz Adalbert von Bayern hat die durch 
den Tod des Prinzen Eduard von Sadfen-Altenburg erledigte 
Stelle ald Borftand des Münchener-Bereins gegen Sen! 
angenommen, 

(Regensburg, 30. Zuni.) ° Geflern fand II MM. u 
Ehren ein von dem Gewerbeverein und ben Gewerfen verau- 
flaltetes Voltsfeſt in dem Belufiigungeorte Hohengebrading 
ftatt. Die Zahl der Theilnchmer an dem Feſte wird auf 
12,000 gefhägt. Bon Amberg ift eine Deputation des Magi- 
ſtrats und der Gemeindebevolmächtigten nah Regensburg .ab- 
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gegangen, um 33. Majeftäten au zum Beſuche jener Etabt 
einzuladen, — Sicherem Vernehmen nah wird König Mar dieſer 
Tage nach Nürnberg fommen, um ben Fortgang der Reflauratio- 
nen, welche auf. fein Geheiß in der alten Reihsburg vorgenom- 
men werben, am befichtigen. 

Der Militärausfhuß der Bundesverfammlung hat einen 
Prozenterfag von 1'/, Prozent. für die neue Feſtſetzung des 
Beftandes der Bunbesfontingente beantragt. Diefer Vorſchlag 
findet befonders von Defterreih und Preußen Unterftügung. — 
Mehrere Oberoffiziere der Nordfceflotte follen von der preußi— 
ſchen Regierung Anerbietungen zum Eintritte in den prenfifchen 
Seedienft erhalten haben. Defterreihifcher Seits wirb in glei- 
cherweiſe die Anwerbung von Offizieren und Mannfhaften des 
Norbfeegefhwaders beabfihtigt. — Preußen foll die Regierun- 
gen ber Koalition auf vertraulihem Wege den 5. Juli ale 
Termin gefegt haben, bis zu welchem hin e6 die ——— 
gelöst zu ſehen wünfde. 

Karlsruhe, 30. Zuni.) Bei der heute dahier flattgehab- 
ten 26. Prämien - Berloofung der großherzoglichen badiſchen 
35 fl. Serienloofe haben nachfiehende Nummern jede 1000 fl. 
gewonnen: Nr. 757, 785, 24323, 137669, 145303, 145319, 
145348,165909, 180103, 180148, 237705, 237719, 237739, 
274112,274139,303358, 325468, 341902, 341923, 382746. 


(Baben.) Bereits zeigt die Badelifte die Summe von 7944 
Gäften au. Ge. Maj. der König von Württemberg befinden 
fich Hier, außerdem nod eine Anzahl fürftlicher Familien. — 
Die. Leiftungen des Theaters, namentlich der Oper, verdienen 
und. finden eine rühmliche Anerkennung. Der Beſach, befon- 
ders, auch von höheren Ständen, ift zahlreich. 


Das Gerücht von ber Iebensgefährlichen Erkrankung des Fürft- 
biſchoſs Diepenbrod auf Johannesberg Hat fi nicht beftätigt. 

(Darmfadt, 1. Zufi.) Die zweite Kammer. hat geftern 
die Giviflifte unverfürzt bewilligt. Als heute die Zollvereind- 
frage verhanbelt werben folite, ift die Kammer auf unbeftimmte 
Zeit vertagt worben. 


(Hannover), Nah Bereinbarumg beider Kammern ift den 
Lehrern der unteren Klaffen die bisher geforderte philoſophiſche 
und mathematifhe Bildung nachgelaffen, fowie die Städte dur 
Ablehnung des Antrags, zur Aufbefferung der Lehrergehafte 
beizutragen, erleichtert. 


(Koburg.) Wie man vernimmt, ift der Profeffor Samwer 
aus Kiel von unferm Herzog zum Bibliothefar in Gotha er- 
nannt worden. — In Jena ift.am 28. Juni der Ordinarius 
der Juriftenfalultät Prof. Karl Ernſt Schmidt geftorben. 


(Deferreid.) Dan denft daran, eine Stabt im Herzen 
bes Landes mit den möthigen Freiheiten zu begaben, um eine 
europälfhe Meßſtadt zu ſchaffen. — Saͤmmtliche Staatsan- 
waltfhaften find aufgefordert worden, über die bei Auwendung 
ber Strafprogeforbuung vom Jahre 1850 in ber Praxis fühl- 
bar geworbenen Gebrechen und Uebelſtände umfaffende nach den 
—— dieſes Geſetzes gegliederte Berichte zu erſtatten. 


— Mehrere Notabilitäten ſind von St: Petersburg aus zu 
den bevorftehenden großartigen Heften in Rußland eingeladen 
mworben. — Mehreren Individuen bei dem in Dfen garnifoni- 
renden Regiment Naffau, deren tapferes Benehmen bei ber 
Bertpeibigung der Feftung nachträglich zur Kenntniß des Kai - 
fer6 gelangt war, verlieh derſelbe eigenhändig. Medaillen. 
(Schleswig-Holftein.) Eine Bekanntmachung verfügt, daß 
„für alle Theile der Monarchie“ ein gleiches Zollzeichen -ein- 


-gefährt und hiezu das „ganze Landeswappen” mit Königskrone 


und fönigliher Namenschiffre in Anwendung gebracht werbe. 
Auswärtiges. 

(Italien) Auf Sarbiniens Betrieb haben fich die Cabinette 
in London und Paris dem Verlauf des Meinen Fürftentfums Monaco 
an Defterreih widerſetzt. — Gin neapolitanifher Bediente 
bat im. Hotel des franzöfifhen ‚Befaudten -in Rom: Arfenit in 
die Mil geworfen. Das Opfer diefer That, von: ber man 
noch nicht, zu: fagen weiß, wen ſie grgolten bat, war: ein Kam= 
mermäddhen der Geſaudtin. 

(Franfreih.) Aus Algier find: wichtige Nachrichten einge- 
laufen. Eine bedeutende Nevolution ift in der Provinz bes 
Dftend ausgebrochen. Mehrere der anfehnlihften Männer ha- 
ben fih in dem Augenblid, da mau es am wenigften erwartet, 
empört, und ber Aufſtaud hat fi rafıh weiter verbreitet. Man 
fürgtet, die in Conftantine Tiegenden Truppen möchten nicht 
im Stande fein, diefe Bewegung mit der in Vong liegenden 
Abtheilung zu unterdrüden. Der Commandant biefer Provinz 
verlangt eine Berftärfung von 10,000 Dann. — Madame 
Lafarge wird fih wahrfheinfih mit einem Vetter, dem Diref- 
tor ber Irrenanftalt in Montpellier, Herrn Allard, verheirathen, 
der fie feit ihrer Freilaſſung zu fih genommen hat. Sie Tiest 
und arbeitet viel, geht aber mie aus. Cie foll burd ihre 
lange Sefangenfhaft fehr gelitten haben. 

(Grofbritanuien.) Ein zum Katholicismus übergetretener 
Profeffor und ein proteftantifch geworbner einftiger Mönch haben 
vor den Gefhwornen geftanden, weil ver Erſtere den Letzteren, 
der jept als proteflantijcher Prediger ein erbitterter Feind bes 
Katholicidmus, der größten Unfittlichkeit in feinem Möndhsteben 
und der (deshalb erfolgten) Ausſtoßung aus dem Priefterftanve 
bezüchtigte. Aus Italien herbeigerufene Zeugiunen beftätigten 
die gegen biefen gerichtete Auſchuldigung, aber die Gefhwor- 
nen. erlannten nur ‚auf die Wahrheit des letzten Theils der An- 
fhuldigung, fo wenig man auch an dem .erfien Theile zweifelte. 
— Die deutfge Schaufpielergefellfhaft, welche fih unter Dev- 
rient's Führung zur Zeit in Lonben befindet, wird auch in 
Mandefter einen Cyelus von BVorflellungen eröffnen. — Prinz 
Bobo, Oberkammerherr am Hofe des .Kaifers Fauftin, bewirbt 
fid um die Hand der Lola Montez; eine eigene Gefanbtfhaft 
foll zu dem Ende nah New-Yorf gehen, um für den Prinzen 
um ihre Hand zu werben. 

(Amerita.) Der Congreß der Wpigs in Baltimore ift 
verfammelt, um feinen PräftventfHafts-Candivaten zu wählen. 
Sie ſchwanken noch immer zwiſchen Fillemore, General Scott 
und MWebfter. Scott feheint die meiften Ausſichten zu haben. 


Vexantworilichet Nedalteur u. Verleger: 3.8, C. Förtſch. — Erztditions ⸗Lolal: Blafnsgaffe Rro, 3Bb. 
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(Eingefanbt) Wie für bie beiden früheren Lieferungen der im Kelluer ſchen Berlage erſcheinenden Volleſagen von Franken, 
‚fo ‚möge auch für das dritte eben heraus gelommene Heft eine kurze Anzeige in den Spalten des Abpblis. eine Stelle finden. 
In demfelben find enthalten von Sagen der Stadt Würzburg, 21) Die Sgenlin auf dem Sthenleuſchlofſe. (Ein Würzburger 
Meifter ſchickt feinen Lehrjungen, weicher fragt, wo er Wein holen ſolle, im Aerger auf das Schentenſchloß, von dem dieſer in 
der That Wein, ihm von dem Geſpenſte eines Nitterweibes gegeben, zurückbringt) — 22) Die Todesproppezeifung. (Ein 
BDruber verbindet auf dem Todbette den Bruder, zur Gutmachung zugefügter Schaden mit dem Bedeuten, daf er, wenn er das 
gegebene Berfprechen wicht einhalten werbe, binnen einem Jahre, gleichfalls zu Grabe fahre, was auch zutrifft.) — 28) Die Na- 
vendburg. (Deren Reſt oberhalb Veitshochheim fteht. Ihre fagenhafte Raubverbindung mit dem Scheulenſchloſſe wird erzählt.) 
— 29) Die Wunder des heiligen Macarius (die Legende von Berwandlung des Weins im Trialbecher in Waſſer.) — Bon 
auswärtigen Sagen trifft man folgende: 23) Das Muttergottesbild auf dem Battfleine. (Wanderung: eines ſolchen Bildes von 
der ihm neugegebenen Stelle in einer Kirche auf die alte «Stätte, weshalb ihm dort eine Kapelle gebaut wird.) — 24) Dis 
weiße Yungfrau auf dem Berge. (Eine Rhönſage von der Erſcheinung einer weißen Jungfrau auf dem Eugelsberge, wo dann 
ein Schäfer eine goldene Kette findet.) — 25) Die Teufelsmühle bei Vifhofsheim vor der Rhön. (Eine Vertiefung auf dem 
Belfenufer eines Bades, wo bad angeſchwollene Waſſer Felſenblocke ſtoßend und drangend herummirft.) — 26) Die fieben 
Bauern bei Biebelftadt. (Aus dem Bauernfriege. — Dem Bauern, welder 6 feiner Gefährten tödte, wird von bündifhen Rei- 
tern das Beben verſprochen. Nachdem er fünf nievergeftoßen bat, fällt er mit dem ſechſten ringend in ven Schloßgraben, in 
welchem beide erfaufen.) — 27) Der Schap in der Wallfaprtöfiche zu Dettelbach. (Ein ſchwediſcher Soldat raubt ven Schatz 
und -flirbt darauf von jeglihem Unglücke betroffen im größten Elende in dem Nürnberger Lager, welches Guſtav Adolph 
gegen Wallerftein hielt.) — 30) Die Sobenburger Zofe. (Dies Heft enthält nur den Anfang, weshalb keine Mittheilung über 
den Gagengehalt gemacht werben. kann.) 





Ankündigungen. 


(1570) Main Danpf-Schifffahrt. Sie dertafe l. 


Morgen Samstag den 3, Juli — 
Parthie nach dem Zeller Felsenkeller. 
Abgang vom Zeller Thore mit Musik 


Zäglicher Dienft im Juli 1852, Abends 5 Uhr. 


Bon Bamberg nad unit (Riffingen- — Morgens 8 Uhr. Der Ausschuss. 
Bon Schweinfurt nah Bamberg ... Mittags 12'/, Uhr. 

Bon Kigingen nah Würzburg » » 2» 2 202020. Morgens 6 ihr. Gefellig er Berein. 
Bon Würzburg mah Kigingen . . 2 2 2 2020. Mittags 8 Albr. (152b) uige den 3. Juli Abends 
Bon Würzburg nah Granffurt . . 2» 2 22.2. Morgens. 5 Ale. 8 Uhr 

Bon Hanau nah Main - - 2 2 2 2 Morgens 7 Uhr stalntenmässige Plenarver- 
Don Mainz nah Danau . . ern Mittags 12", Uhr. sammlung 

Bon Frankfurt nad Wertheim?) een Morgend 6 Uhr, im Lokale. 

Bon Wertheim nah Würzburg. . Morgens 4 Ur. Der Vorstand. 


*) ng rg nah Würzburg Faprgelegenpeit zu Land *8 nach Ankunft Curngemeinde. 
Zweimal wöchentlicher Güter-Dienft mit Perſonen-Beförderung. - Samstag den 3. Juli 





Mittwoch und Samstag Generalverjamml 
Bon Würzburg nad — Uebernachtung in Wertheim Mitage 1'%, Uhr. Der Boritand. 
merötag und Sonnta — Starmufkt 
Bon Mainz nah Ludwigshafen (Mannheim) — — eng 
nachtung in Worms . . Mittags 4 Uhr. us Ren Yort 
Breitag und Montag Nur noch bis Sonmta 
Bon ee — nach Mainz u. Grant 5 Die malert tomantifche Heife 
—— ) 2 - 
“ Samstag und Dinstag a anf dem Miſſiſſi — 
Bon Frankfurt nah Würzburg. . .Morgens 3 Mir. durch Amerika. 
Freitag und Montag 1. Pag 36 fr., 2. Platz 24 Fr. 
Don Frankfurt nah — . Morgens 5'/, Uhr. Kaffeneröffnung * Uhr, Anfang 7 Uhr 
mötag und Dinst Im Kovenz Bauch'jchen Felienkeller 
Bon Koͤls nh Koblenz — mi « Morgens 10 Apr. — bei —— 
onnta “an itiwo 
Bon Kobleny nah Frankfurt 5 .» Morgens 5',, Uhr. _gefbefegte es iR in —— 
Würzburg, Ende Juni 1852. Die Direktion. en 1. Juli, 


De en Or 
Gefhäfts-Aufgabe. Kleid —* Sir vortrefflih. — 


(1556) Unterzeichneter beabfichtigt einen fchnellen Nusoerfauf und werben bie Auf baldiges Wiederſehen. 


noch vorhandenen Waaren zu ſehr billigen Preifen abgegeben. Ach ich dachte gar! 
Jakob Seiffer, (157a) Eine neue gute Mittenwalder 
— — — u an ber Marienkapelle, HGuitarre und eine Münchner Zither 
Ein braves er wird bis Kıllam Domdraſſe Nro. "137 ie ein moblir- mit 28 Saiten find biffig zu verlaufen, 


als Zugeberin ind. Diſt gejagt. Nid.E tes Zimmer zu sermietben. N. in der Exp. 


— — — — — — — — 
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Bekanntmachung. 
(157a) Zufolge Eutſchließung ber fol. Eiſendahnbau · Commiſſion zu München 
vom 26. Juni 1852 No. 13,463 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Dinstag, Mittwoch u, Donnerötag, ald am 20,, 21. u. 22, Juli 1852 
Bormittags 9 Uhr ; 
hei der unterfertigten Poligeibehörde im Amtslofale nachſtehhende Eifendanbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Die drei nachbenannten Arbeitsfoofe der mitunterfertigten k. Eifenbabknbaufeftion und zwar : 
Das IV. Arbeitsloos, 15,030 Fuß lang, von Karlſtadt abwärts gegen Wernfelb, 
V. " 10,000 u wu Werufeld aufwärts gegen Karlftabt, 
" VI. n 5,000 " u u” Wernfeld gegen Zwing, 


enthaltend: IV. 8006 | V.toos Tv1. Loos | Zufammen 


verauſchlagt zu 











Te m RM MM 

Eigentliche Erbarbeiten . . 44,414111[24,310|28] 38,279)52]107,004|31 
Kunfbauten . - - -. . | 12,210125110,831,49| 51,343—| 83,385)14 
Strafen- und Flußkorreltionen 15,995!42| 5,229|39] 4,631j26] 25,856]47 
Sicherung der Böfhungen . 30,742| 3]15,396| 6! 15,666/16! 61,804!25 
Vollendung der Wegübergänge | 16,763150] 4,576] 3] 1,827111] 23,167) 4 
Steinmaterial zum Unterbau . 12,295/38] 6,909|36] 3,620 321 22,825 46 
Im Ganzen |141,421|49]67,253]41]115,368117]324,043|47 











Es kann ſowohl auf jedes der drei Looſe einzeln, ald auch auf alle diefe Looſe 
zufammen als ein einziges Accorb-Objelt fubmittirt werben. ' 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet flatt: 


Dinstag den 20. Juli 1852 für das IV. 8008 Bormittags 9 Uhr, 
Mittwoch den 21.Juli 1852 „ J _—_ 4 a 
Donnerstagben22.Yuli1852 „ uv. V.u.iv. — 2übe. 


Die zu ſtellende Caution beträgt für jedes der drei Looſe einzeln je gen 
Procent von der Accorbfumme, und für die drei Loofe ald einziges Accorbobjeft 
zufammen 20,000 fl., m. W. Zwanzig Taufend Gulden. (Außerdem ift der Aus- 
weis eines reinen Vermögens von minbeftens 50,000 fl., m. W. Künfzig Taufend 
Gulden, den Cautionsbetrag mitbegriffen, beizubringen.) 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhpläge liegen vom Montag den 5, Juli 
fd. Jahres an im Amtslokale der mitunterfertigten kgl. Eiſenbahnbau - Sektion zu 
Federmanns ‚Einfiht offen vor, wo auch die Submiffiong-Eremplare in Empfang ge- 
nommen werben fönnen. 

Die Submiſſionen ſelbſt müffen in vorferiftsmäßig überſchriebenen und ver- 
fiegelten Couverten und zwar: 
in IV. 2008 für fi und für alle die drei Loofe als ein Accorbobjeft zu 

mmen 

— bis Montag den 19. Juli I. Is. Abends 6 Uhr, 
für das V. Loos 

längitens bid Dindtag den 20, Auli I. Is. Abends 6 Upr, 
und für das VL Loos 

längftens bis Mittwoch ben 21. Juli I, Is. Abends 6 Upr 
eutweber bei einer der unterfertigten Behörden, ober für jebes Loos einzeln, wie für 
alle drei zufammen 

längftend bis Samstag deu 17. Zuli I. 36. Abends 6 Uhr 
hei der k. Eſenbahnbau-Commiſſion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 ber all- 
gemeinen Submiffions-Bebingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben an= 
gegebenen Berafforbirungs-Termine fi perſonlich ober durch genüglich bevollmähtigte 
Stelfvertreter einzufinden um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, 
ihr Gantions- und Betriebs-Bermögen ſogleich durd amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweiſen und den bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Karlftadt und Gemünden am 30. Juni 1852. 

Kal, Landgericht, Kgl. Bayr. Eifenbabnbau-Seltion, 

Büttner, Vor. NReifinger, Seltions-Jugenieur. 

Geymann, Rechgef. 

Diftr. 1 Nro. 9 wird ein breifirter Ein junger Mann fucht einen Dienft 

Hühnerhund Heiner Race zu Faufen als Auslaufer, Bediente oder in fonft 
gefucht. . einer Eigenſchaft. N. in der Erp. 


LEE EN . Drud von Iof. & teib fm Würzburg. 





Ein Maͤdchen, welches durch Treue und 
Nedlichkeit empfohlen werden kann, ſucht 
bis Kiliani einen Pag als Kinds. ober 
Hausmaädchen. N. in der Erp. 

Ein proteftantifches Mädchen, welches 
mit feinen Eltern noch nicht Tange bier 
ift, ſucht einen Play als Kindsmädchen, 
Es fieht nicht auf fo großen Lohn, als 
auf gute Behandlung, und fann gut mit 
Kindern umgehen. N. in ber Erp. 


(157a) Ein folides Maͤdchen fuht als 
Kinds · od. Stubenmädchen einen Dienft. 

N. in der Erp 

Ein rüftiger Mann, welder mit Pfer- 
den gut umgehen fann, fo wie in allen 
andern Arbeiten erfahren ift, ſucht einen 
Dienft und kann fogleich eintreten. N. 
in der Erp. 

(1536) Im 2. Difir. Nro, 264 ift 
ein freundliches Zimmer, Kühe, Holz- 
lager :c. auf Ziel Jakobi zu vermiethen, 

(1570) Dif. 2 No. 352 iſt die erſte 
Etage, beftehend aus 4 Zimmern, einem 
Kabinet und allen Erforberniffen, vom 1. 
Auguft an zu vermiethene 

(1556) Im 2. Dift. No.508 in ber 
Holzthorſtraße ift ein freundlich möblir- 
tes Zimmer flündlich zu vermiethen. 


Ein junger Hund, welder ſchwarz 
und weiß gezeichnet ift, iſt zugelaufen im 
1. Diftr. Nro. 10. 


Fremdenanzeige vom 1. Juli: 

(Adler) Salome, Part. v. Petersburg. 
Panzer, Poftvireftionsaffeff., u. Rüth, Poft- 
kommiſſar v. Fff. vreß, Priv. v. Regenobg. 
Rupp, Goldarbeiter v. Ansbach. Fflte.: Et · 
tinger v. Worms, Hartlaub m. Fam. v. Schwf., 
Lothholz v. Pforzheim, Sandholz v. Kempten. 
—(Kronpr.v. Bay.) Mad. Jeaurenaud 
m. Fam. u. Bd.v. Nũurnb. Frau Mendelefohn- 
Bartholdy m. Fam. u. Bd v. Flf. Mad. Groͤß 
ler, Großhaͤndlersgat. m. Frl. Nichte v. Gratz. 
Sauer, f.öftr. Rechngsrath v. Wien. Knoch, 
Oek.v. Hirſchberg. Hal, Jug.a. Engl. Nick, 
Oberjuſtizſekr.v. Ulm. Kfl.e Gießen v. Frkif., 
Greff v. Barmen, Bauer v. Alzey. ⸗ (Rufſſi⸗ 
ſcher Hf.) Boigts, Part. m. Fam.u.Beb.v. 
Peterob. Mr. Maks m. Fam. u. Bed.a Engl. 
Frl. Dollhofen v. Nurnb. Kfl.ꝛ Rothlisberger 
v . Lauperiwyl, Kroher v. Bayreuth, Er v. Lpz. 
—(Shwan.) v.Wilisburg, Fabrilbeſ.m. 
Fam.v.Laufanne. Neumayer, Prof.m.Couf. 
v.Bfhfsh. Kfl.: Gerner v. Bingen, Drudo. 
Riga — (Württemb.H.) Huber m. Gat. 
v. Schwarzenau. Frau v. Breulen m. 2Tcht. 
v. Siuttg. Jellemann, Juſtizrath m. Gat. v. 
Naumburg a /S. Frau Rigel v. Wertheim. 
Schloß, Fabr.m. Fam. u. Bed. v. Paris, Kfle 
Loeder v. London, Hümmer v. Fif. 


Geftorben. 
Katharina Fruth, Sergeantenfind, 19. 
2 M. — Anna Mia Stödel, Ober 
poftamtsoffizialengattin, 32 3. 


— — — 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abenvblait” erſcheint mit Musuahme ber Sonntage, für 
melden Tag. ein Unterhaltungeblatt beigegeben wird, umb ber heben 
Feſtiage täglich Abende 51/5 Uhr. 

als Uthogt. Bellage werben für das laufende halbjährige Abon- 
nement ein ausgezeichnetes Ballerieblatt u. monatlid 8 Bil- 
derräthiel dem Abobl. beigegeben. 


Samstag 


Bwölfter 
Jahrgang. 


No. 158. 


Der Pränumerationspreis detraͤgt für 1 Monat 18 kr. viertel: 
jährig 54 fr., balbjährig 1. 45 fr. Zu gleichem Preife Fann das 
Abebl. durch bie £, Oberpoftamtszeitungs-Erped. begogen werben. 

Inferate werben nad dem Raum, und zwar. in Kleiner Schrift 
bie breifpaltige Beile zu 3 fr, bie boppeite 54 6 fr., vie durchaus 


Tanfende zu 9 fr. berechnet. 
3. Juli 1852, 





Zagsneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Die Dividende der bayer. Banfaftien pro 1. Semefter 
1852: für jede Banfaftie fl. 12. 30 fr., für jede Baufpro- 
meffe 1. Emiffton fl. 5. 15 Mr., für jeve Banfpromeffe 2. Emif- 
fion fl. 3. 7 Er. 

Der Borftand des fgl. Telegraphenamtes, Regierungsrath 
Karl Dyf aus Würzburg, wurde unter Delaffung in feinem 
MWirfungstreife als Borftand diefes Amtes, zum Mathe bei 
der Beneraldireftion der Föniglihen Verkehrsanftalten ernannt. 
— Der funftionirende Telegrapfen- Ingenieur und Telegrappift 
E. Seiffert in Aſchaffenburg ward bei der Station Nürnberg 
mit dem Range der Dfficialen 3. Klaſſe bei den k. Berkehre- 
anftalten zum Telegrappen-Jngenieur und Telegraphiften 1. AI. 
ernannt. 


An die Stelle des verfiorbenen Mitgliedes der Fatholifchen 
Kirchenverwaltung St. Burkpard dahier, Philipp Joſeph Mauer, 
warb der erwählte Erfagmann, Gärtner Johann Yaufer, einbe- 
rufen, und als Kirchenverwaltungsmitglied höchſten Drtes be- 
flätiget. 

D Eolgende Herren fungiren bei der Schwurgerichtsfigung 
des II. Duartals 1852. Herr: Adam Müller, Delonom v. 
Weſtheim; Johann Wiel, Dekonom von Krautheim; Franz Greul, 
Büttner von Arnftein; Miltenberger, Weinhändler von Winter- 
haufen; Mid. Shwind, Delonom von Stadtprozelten; Ferdinand 
Broili, Gutsbefiger von Mühlbach; Wilh. Kefler, Dekonom von 
Albertohauſen; Mich. Neuß jun, Bauer von Oberwern; Friebr. 
Keßler, Bürgermeifter von Prichſenſtadt; Ignaz Holzwarth, Grof- 
händler von Würzburg; Mid. Weigaud, Weißgerber und Bür- 
germeifter von Orroljhofen; Theodor Red, Kaufm. von Schwein- 
furt; Mich. Wiener, Defonom von Altpaufen; Adam Schmitt, 
Drlonom von Obermerzbach; Philipp Hannawader, Kaufmann 
von Gemünden; Georg Anton Schultheiß, Bürgermeifter von 
Hammelburg; Mi. Schmitt, Apotheker von Ebern; Michael 
Bayer, Gutsbefiger von Humbrechtohauſen; Geb. Jof. Henn, 
Gaſtwirth von Dbernburg; Joh. Bay, Büttnermeiſter von Würj- 
burg; Branz Klein, Gaſtwirth von Kleinheubach; Adam Fried- 
ri, Delonom von Proffelspeim; Karl Wilh Cramer, Privatier 
von Schweinfurt; Mic. Steigerwald, Bauer von Billingspaufen; 
Nitol. Mayer, Bauer von Unterpleihfelb; Joh. Kasp. Ehemann, 
Kaufmann von Würjburg; Melchior Bräunig, Delonom von 
Riedenpeim; Val. Erbacher, Dekonom von Klingenberg; Mid. 
Dit, Bauer von Heppdiel; Nik. Pfiſter, Oekonom von Maſſen⸗ 


Langlog, Kaufmann; Heinrich Müller, Schleifer; Dr. Antor 
Acher, praft. Arzt; Friedr. Jof. Dunzinger, Wachézieher; Franz 
Siligmüller, Weinhändler; Dr. With. Grüb, praft. Arzt, fämmt- 
ti von Würzburg. 

$ In der Unterfuhung gegen Karl Keller, lediger Schrei: 
nergefelle von Sulzbach, wegen Verbrechens bed ausgezeichneten 
Diebftahls, wurde in der geftrigen öffentlichen Sigung des 
fol, Kreis und Stabtgerihts der Angefhuldigte freigeſprochen. 

Das Dffiziercorpe des hiefigen Laubwehrregiments wird 
heute Abend dem aus feiner Mitte fheidenden Oberlieut. Deg- 
mayer eine Abfchiedsfeier im Frühlingsgarten veranftalten. Ger 
wählte Vorträge bes gefammten Mufifcorps genannten Regi- 
ments werben dieſes Feſt verberrlichen. 

Auf der Heutigen fehr ſchwach befahrenen Schranne ergab 
fih im Verhältniß zu der jüngft verfloffenen feine bemerkens— 
werthe Veränderung der Preife. Eine Onantität zu leicht ge- 
bundenes Stroh unterlag der Gonfisfation. 

Zufolge ‚ver Heute erfhienenen Fleiſchtaxe find die Preife 
der verſchiedenen Hleifchgattungen mit Ausnahme des Kalbflei- 
ſches, bei welchem eine Preiserhöhung von 1 Fr. eintrat, un 
verändert geblieben ; dasjelbe foflet nun per Pfund 8 fr. 

(Lingefandt) Da die Parthie auf die Zeller Waldfpige, 
welche die Gäfte bei Hrn. Garküchner Full neufih veranftal- 
teten, nicht von dem frhönften Wetter begleitet war, fo beab- 
fichtigen diefelben bei der in Ausfiht fichenden günftigften Wit- 
terung abermald Sonntags den 4. Juli eine große Parthie 
zu halten. Es nimmt daran die volftändige Jägermufif Theil, 
und ed wird wie früher, fo auch diesmal nicht an belufligen- 
den Spielen und Erheiterungen fehlen, und überhaupt Alles auf- 
geboten werden, um einige vergnügte Stunden zu gewinnen. 
Der Abgang ift Mittags 2 Uhr vom Zeller Thor. 

Geftern war ein Abgefanbter von Düffeldorf Hier, um zu 
dem dort in dem erften Tagen des Auguft flattfindenden Wett- 
geſangfeſt, zu dem auch Sänger ans Holland und Belgien fom- 
men, die hiefigen Gefangvereine einzuladen. 

Die paar legten trocknen Tage haben einen äußerſt günfti- 
gen Einfluß geübt, indem fie dem angefirengten Fleiße, wie 
Nachrichten aus weiterer Umgebung befagen, möglich gemacht 
haben, das Biehfutter ungefährbet heimzubringen. 

Deutſchland. 
(Manchen.) Die kürzlich gegen einen penfionirten Dber- 


dad. Als Erfaggefhworne wurden beſtimmt die Herrens Audr. - aubitor (Dörer) eingeftellte Unterfuchung ift wieder aufgenommen 


worben. Man Hat fi dießmal feiner Perfon verfiert; ein Di- 
Titärpoften ift vor beffen Wohnzimmer aufgeftellt. — Das neuefte 
Negierungsblatt bringt eine fönigliche allerhödfte Verordnung, 
„die Verwaltung und den Betrieb des Ludwigs-Canals betr.” 
— bie unter anderm beflimmt, daß zur Unterhaltung, Berwal- 
tung und Beauffihtigung des Canals fortan eine der Gene- 
rafbireftion der fönigf. Verfehrsanfalten untergeorbnete Boll- 
zugsbehörbe /unter dem Titel: „Königlihes Canal- Amt“ mit 
dem Sige in Nürnberg beſtehen fol. — In der öffentlichen 
Sigung des loͤnigl. Kreis- und Stadtgerihts dahier warb am 
1. Juli ein Arbeiter aus der Borftadt Au, bereitö zweimal 
wegen pofitifcher Vergehen in Unterfuhung, des Vergehens ver 
Verfegung der dem Monarchen gebührenden Ehrfurcht ſchuldig 
geſprochen und vom Gerichtshof zu Tmonatlicher Befängniß- 
firafe, zu erfiehen in einem Zwangsarbeitspaufe, verurtheilt. — 
Bon fonft gut unterrichteter Seite vernimmt man, daß bie Voll- 
endung des Cifenbahnbaues nad Ulm und Lindau fhon im 
mächften Jahre beabfichtigt wird, und bie beöfallfigen Maf- 
regeln getroffen werden follen. Heute fand die feierlihe In- 
ftallation des neu ernannten Direktors der Central -Veterinaͤrſchule, 
Herrn Dr. Fraas, flatt. 

(Regensburg, 1. Juli.) Geftern beſuchten Ihre fol. Ma- 
jeftäten mehrere öffentliche Auftalten und Abende das Feſtſchießen 
der Armbrufifhügen. Sodann wohnten fie einer von ber Her- 
zogin von Württemberg veranftalteten Soirde bei. 

(Baden) Die badifhe Landeszeitung verlangt im Hin» 
blicke auf die zunehmende Verarmung in Karlsruhe und bie 
Verbienfte der Bürgerwehr in der Nevolutionsperiode, die Ber- 
legung des oberften Gerichtshofes in diefe Stadt. — Kartof- 
fen ſtehen ganz befriedigend; Halmfrüchte, namentlih Gerfte, 
verſprechen eine reichliche Ernte, Reben zeigen viele Trauben. 

(Darmftabt, 1. Juli) In der Heute ftattgehabten 21- 
Berloofung. der großh. be. 50 fl. Looſe find auf folgende 
Nummern die beigefegten Preife gefallen: Nr. 20,735 fl. 40,000 ; 
Nr. 55,513 fl. 10,000; Nr. 103,597 fl. 5000; Nr. 93,683 
f. 3000; Nr. 103,245, 17,625, 9709, 99,922, 14,945, 
100,998, jede fl. 10005 Mr. 127,327, 116,613, 115,080, 
25,269, 82,717, 101,448, 7,951, 42,520, 77,244, 45,444, 
jede fl. 400. 

(Preußen.) Für die ausgedienten katholiſchen Geiſtlichen 
werben drei Emeritenhaͤuſer in der Erzdiozeſe Köln und in ben 
Didyefen Trier und Münfter gegründet. Ju Folge der von 
den Kammern befchloffenen Bewilligungen hat aun auch der 
evangelifge Dber-Kirchenrath die Frage wegen ber Errichtung 
ahnl cher Anſtalten für die proteſtantiſche Geiſtlichkeit in Erwä⸗ 
gung gezogen. — Eine Anzahl junger preußiſcher Offiziere wird 
in dieſem Jahre behuſs ihrer Ausbildung in der franzöſiſchen 
Sprache auf Staatsfoften nah Paris gefandt werben. 


(Leipzig, 30. Juni.)  Geftern verfehied auf einer Reife‘ 


zu Erfurt unerwartet und plöglid Fürft Heinrich II. jüngerer 
Linie Reuß Köfkip. 

(Defterreih.) Dan bemerkt bei dem öfterreichifchen Adel 
dermal das rermebrte Befireben, Majorate und Gideifommiffe 
zu errichten. — Der Raifer wird erjt bis Auguft in Wien 


zuräderwartet.. — Nach offiziellen Berichten Hat ſich die öfterrei« 
chiſche Handelsmarine im Berfaufe des Jahres 1851 um 249 
Schiffe von 8624 Tonnen vermehrt. 


(Hamburg) Unfere Kaufmannſchaft Hat fih dadurch ver. 
einbart, folgende deutſchen Baluten als volle Zahlungsmittel 
nicht anzunehmen: 1) Anhalt-Deffauer Kafſenſcheine; 2) Kö- 
tben-Dernburger Eiſenbahnſcheine; 3) kurheſſiſche Leip-Kammer- 
Banfnoten; 4) Schwarzburg - Nubolftabter Kaſſenbillets; 5) 
Leipziger Baufnoten A 20 Rthlr., 25—1000 Rthlr. und zwar 
folche, welche die Nummer auf einer Seite haben, als falfche. 
— Paſtor Dulon hat vor einigen Tagen Bremen verlaffen, 
und fi nach Helgoland begeben. 

(Kiel) Bom 15. Juli d. 6. an wirb auch das vormärz- 
liche Stempelpapier in Holftein wieder eingeführt. — Nach der 
Entlaffung der Kieler Profefforen foll es fih num um den gan- 
zen Elementar-Tehrerflanb ber Herzogthuͤmer handeln, in welchem 
man die „gefährlichften Werkzeuge der infurreftionellen Propa- 
ganda” (d. h. die berufenften Gonfervatoren des deutſchen Ele— 
ments) entdeckt Haben will. — Es ift nunmehr ber Befehl ein- 
getroffen, daß die noch hier befindlichen Bureaur baldthunlichſt 
nach Kopenhagen überfiedeln follen. Bon den bisher angeflellten 
25 höheren Bureaubramten werben mur 12 mit nad Kopen- 
hagen berufen; die Uebrigen find entlaffen. Vom 5. Juli an 
find alle Eingaben und Berichte, welde zum Neffort des Mini- 
fleriums für Holftein-Rauenburg gehörten, nach Kopenhagen zu 
ſenden. Der proviforıfhe Regierungschef in Kiel wirb fodann 
nur auf lokale Berwaltungsgegenftände befhränft fein. 

Auswärtiges. 

Schweiz.) Die Nationaffubfeription zur Tilgung der Son- 
derbundstriegsſchuld ift geſchloſſen. Obgleich das Nefultat noch 
nicht offigiell bekaunt iſt, fo wird die Summe nicht höher als 
auf 200,000 Frks. fleigen, und die Schuld beträgt noch 1,900,000 
Fr.! Schwerlih wird die Yundesverfammlung den Reſt fhen- 
fen. Der größte Kanton Bern hat ſich mit der geringfien Summe 
beteiligt. -—— Zum eingenöffifcgen Saängerfeft in Bafel werben 
and das benachbarte Baden und Frankreich ein Feines Gon- 
tingent ftellen; aus Müplpaufen wird der Garifienverein, aus 
Straßburg der Chorafverein erwartet. Auch der Männerdor 
son Mainz ſoll fi zur Sängerfahrt nah Baſel entſchloſſen 
haben. — Der Staatsrat von Waadt Hat Thierd bedeuten 
faffen, daß er binnen Kurzem den Kanton Waadt zu verlaffen 
habe. — Affe Confervativen des Kantons Luzern werben ſich 
an ber bevorfichenden Nationafratpewahl und berjenigen ber 
eivgenöffifgen Geſchwornen nicht betheiligen. — Eeit einigen 
Tagen nimmt das reimaurerwefen ih der Schweiz einen ge- 
waltigen Auffhwung. In farzer Zeit find mehrere neue Lo⸗ 
gen gegründet worden. 

(Italien.) Der Streit der eugliſchen und toskaniſchen Mes 
gierung wegen der Schläge, bie ber Engländer Mather von 
einem öfterreichifehen Offizier erhielt, it beigelegt. 

(Großbritannien,) Das deutſche Theater ift unter dem 
Wunſche der Königin, nähfte Saifon wieder ein foldes in 
London zu haben, und unter mehrfachen Gunftbezeugungen 
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Seitens der Königin für die deutſchen ES chaufpieler geſchloſſen 
worben. — Im Unterhaufe hat Lord Palmerfion aus Anlaß 
- der Maurray'ſchen Ingelegenpeit eine fehr heftige Rede gegen 
Defterreih gehalten. 

(Spanien.$ Die drei Häupter des Cataloniſchen Aufftands- 
verfuches find von dem Ariegögerichte zum Tode verurtheilt, 
von ber Königin aber begnadigt worden. 


(Türkei) In Konftantinopel find für 13 Mil. Piafter 
Bankbillets in Gegenwart des Sultans und feines Minifteriums 
verbrannt worden. — Paläftina und Syrien leidet fehr durch 
die Räubereien der Beduinen. Die 12,000 Mann regulärer 


Truppen find zu ſchwach, die Orbnung aufrecht zu erhalten. — 
Die Verheimlichung eines von Konftantinopel ergangenen Be- 
fehls zur Einführung der Gruudſteuer ftatt der die ärmeren 
Klaffen treffenden en Rlaffenfteuer brachte unter ben lebtern die 


heftigſte und drohendſte Aufregung hervor, Bis ber engliſche 
Conſul den Paſcha mit feinem Kopfe für jegliches, einem Eu- 
ropäer wiberfahrende Unrecht verantwortlih machte, wornach 
der großherrliche Beſchluß publicirt wurde und die Gemuther fi 
berupigten. 

(Griegenland.) Den Atpenern ift ein amerifanifches Dampf- 
ſchiff angefagt, welches Genugthuung für eine dem BViceconful 
zugefügte Beleidigung fordern will. . 

Der RKaifer von Brafilien hat ſechezig barmherzige Schwe- 
lern aus Franfreich begehrt. Sie werden bald nah Nio ab- 
geben. j 


Eours der Gelbforten. 


Bilslen . 2... fl. 46%, tr. 29franesfüäde .. 9A. 32 Mr 
Preuß. Friedrichsd'or 9 fl. 56 _ = Engl. Souverains. 11 f. 55 fr. 
Hell. 10 fl. Stüde 9 fl. 57 Preuß. Thaler... If. 459%; fr. 
Rand: Dufaten... 5 fl. 39% 5 Sefeankenthaler „. 2 M. 2 fr. 





 ersamsorilider Redakteur u. Perfeger: 2.» S. Körtie. — ÜtmpetitiondsPotal: Blafuspafie Rre. 385. 


Ankündigungen. 
Dr. Borchardt's Kräuter:Seife, 





(1568) 
Befanntmahung. 


Hunde-Bifitation betr. 
Is. muß nah höchſter Anordnung die Vifitation aller 
Hiezu find die Hunde im 


Im Monate Juli 1. 
Hunde biefiger Stadt und Markung wiederholt werben. 
das Polizeigebäude zu ebener Erde vorzuführen und zwar: 

vom 1. Stadt-Diftrift Montag den 5,, 
Dinstag den 6., 

Mittwoch den 1. 
Freitag den 9, 


" n 


" ° j , ” ” 
” > P " ” 


" “ 


mal Nachmittags zwiichen 3 und 6 Uhr. 


Die Zeigen, welde für die Hunde pro 1852 gelöst worden find, mäffen vor- 


gezeigt - werben: 
Nichtvorführung der Hunde ift mit einer Strafe von 
Zahlungdunfähigkeit mit dreitägigem Arrefte bedroht. 
Würzburg ven 28. Juni 1852. 
Der Stadbtmagiftrat. 
Schwink. 





Naſirpulver, 
welches ſchnell einen ſtark ftehenden Schaum erzeugt, 
fördert, 
Heine Schachtel zu 6, die große zu 12 fr. 

(153) - J. 


— — nee 


. Robilienfrid. 
(1540) Mittwoch den 7. Juli Nachmittags 2 


Jahre new erfanfte Mobilien, ale: 
Küchengerathſchaften Vorzellän und Portraits, 
Decken gegen gleich baare Zahlung verftrichen, und werben 
geladen. 


mit Einſchluß der außerhalb der Stadt auf 
hiefiger Markung — Hauſer Samstag den 10, Julil. Is. und zwar jedes- 


7 fl. 30 fr., und bei 


— — - x — 


den Schnitt des Meſſers be- 
daher bei flarfen Bärten fehr vorteilhafte Anwendung findet, verfauft bie 


Koehl, Seifenfieder, in der Eihhorngaffe. 


Uhr werden in der Thea- 
terftraße Difte. 2 Nro. 78 über eine Stiege wegen Umzug verfhiedene, vor einem 
Kanapee, Seffeln, Kommoden, Tifhe, Betten, 
weiße wollene Deden und Gouvert- 
Strihsliebbaber dazu cin- 


deren befannte vortreffliche Gigenfihaften fie auch in Hiefiger Gegend zu einem fo beliebten Toilette⸗ Gegenftande 
gemacht haben, geht mir alfeim anf biefigem Plage öfter in frifhen Lieferungen aus diesjährigen Fruh - 
lingsfräutern zu, und verfaufe ih das Driginal-Packetchen nad wie vor a 21 Er. 


Carl Bolzano in Würzburg. 


Im 1. Difr. Neo. 364 ift der erfte 
S:od, beftehend aus fünf ineinander ge- 
benden heizbarem Zimmern nebit allen 
übrigen Bequemlichkeiten auf das Ziel 
Allerheiligen zu vermiethen. 


Im 3. Difr. No. 196, Urfuliner- 
gaſſe, iſt eine Werkſtätte und Holzre⸗ 
miſe anf Ziel Jalobi zu vermietben. 

(1450) Es ift eine ehr f freundliche ab- 
geſchloſſene Wohnung, beftehend im ſechs 
Zimmern, wovon einigetapezirt find, Küche, 
Keller, Waſchküche ıc., fogleich oder auf 
das nächfte Ziel zu vermietben. N. i.d. d. Erp, 


Ein Zimmer ift an einen Meffremden 
zu vermiethen. N. in ber Ery. 

A158) Domflrafe Nro. 138 ift ein 
möblirtes Zimmer au einen Meßfremden 
zu vermietben. Bann 

Ein ſchones neu eingerichtetes Logis, 
mit allen Erforderniffen und Bequemſlich⸗ 
feiten verfeben, if in der Nahe der Stadt 
zu vermiethen. M,. in ber Grp, 

(1583) Zwei möblirte Zimmer find 
zu vermietben im 2. Di. No. 422 am 
Marfte. 

(1546) Im 2. Diſtr. ıft ein, guter- 
baltenes mittleres Haus aus freier Hand 
zu verfaufen. M in der Exp. 

In Rupprechtshauien ift gutes Kraut: 
feld zu verkaufen bei Franz Schneider, 








Seubert, 


Ein in jeder Arbeit wohlerfabrnes 
Brauenzimmer, weldes gute Zeugniſſe 
beſitzt, ſucht einen Dienft als Stuben- 
mädchen. N. in der (Firm. 


(1576) Eine neue gute Mittenwalder 
Guitarre und eine Münchner Zitber 
mit 28 Saiten find billig zu verkaufen. 

N. in der Ep. 


Ein junger folider Meufh, welder die 
nötbigen Vorkeuntniſſe befigt, ſucht als 
Kellner in einer Gaſtwirthſchaft in die 
Lehre zu treten. N. iu der Exp. 
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. iß über die außerordentlich günftige Wirkung des 
u Fe Haarbalsams. , 
Mein fräftiges, ftarkes Haar verminderte fih auffallend, daß ſich mehrere fahle 
Stellen zeigten. — Nach fehr kurzem Gebrauch des Neapolitanifhen Haarbalfams 
von Herrn Prof. Dr. Rau fel. Erbe hörte nit nur das Ausfallen fogleih anf, 
fondern die kahlen Etellen bewuchſen fehr bald wieder mit neuen jungen Haaren. 
Diefes der Wahrheit getrene Zeugniß ſtelle ich dem Verfertiger zum Danke, 
und allen ar Haarkrankheit Peidenden zur Empfehlung aus, indem ich die Wirkfam- 


keit dieſes Balfams nicht genug rühmen fann. 


Berlin im Dez. 1849. Clara Gräß- 


mann, Kammermäbchen im Haufe des Herrn Dr. Shönlein, f. preuß. Gebeim- 


rath unb Profeffor in Berlin. 


Bon biefer vorzäglihen Kräuter-Pomade, vem Neapolitanischen 


Haarbalsam 
Toiletten-Sel 


das Olas zu 48 u. 30 fr, Müssige Neapolitanische 
fe (Schönbeits-Seife), das befte untrüglichfte Mittel zur Er- 
haltung einer reinen, gefunden Haut, per Glas 42 u. 24 fr., 


ailänder Zahn- 


tinktar (aromatifhes Mundwaſſer), durch feine Vorzüglichleit genügend befannt, 
r Glas 24 Fr., fo. wie von bem allgemein beliebten, höchft kräftigen Dveur, bem 
lüthenthau, per Glas 54 fr., 30 fr. u. 18 fr., befindet fi mit Geneh- 
migung des kgl. Minifteriums Niederlage in Mürzburg bei Herrn 


Chemifetten, 


Ph. Friedr. Zürn. 


Krägen und Aermel 


in den neneften Stidereien 
ift eine neue Sendung angefommen und werden billigft abgegeben bei 


Im Dr. Barmuth’fhen Suale: 
Mr. James Taylor 
aus New-Horf. 

Nur heute u. morgen noch. 
Die malerifche romantische Reife 
auf dem Miffiffippi-Strome 
durch, Amerika. 

1. Platz 36 Fr, 2. Platz 24 kr. 

Kafjeneröffnung 6 lihr, Anfang 7 Hpr. 


Anzeige. 

Es werden fortwährend Glace-Hand- 
—* ohne Geruch gewaſchen und ge⸗ 
arbt, fowie auf Beſtellung Pub ver- 
fertigt im 2. Diſt. No. 261 hinter der 
Marienfapelle, dem Hahnenhof gegenüber 
eine Stiege hoch bei 

N. Brogeller. 


Dinstag den 6. I. Mis. Vormittags 
10 Uhr werben in ber Stadtkämmerei 
mehrere ftäbt. Meßbuden mittelft öffent- 
lichen Striches für die Kiliani-Meffe ver- 
miethet. 

Würzburg den 2. Juli 1852. 


Alle Sorten Spirituslade 
Martinsgaffe No. 374 bei 
(1584) 


Baponner Fleckwaſſer 
per Flafche 27 Er. 

(68) Mitteift diefes Fleckwaſſers fann 
man aus allen Stoffen, ohne benfelben 
zu ſchaden, Flecken jeder Art vertilgen. 

In Würpburg zu Haben bei 

Mom & Wagner. 


Ein Reißzeug warb gefunden. Der 
Eigentpümer erhält ſolches gegen Erfag 
der Einrüdungsgebühren in der Erp. d. 
Abdobls. zuräd. 





Franz Wolfram, . 


Carl Bolzano. 


Auf dem Wege von der Hoffpitalfirche 
im 5. Dift. bis zu Gärtner Yaufer if 
ein Kinder-Schürgchen verloren gegan- 
gen, um beffen Nüdgabe gegen Erfennt- 
lichkeit im 5. Dit. No. 175 gebeten wird. 

Es warb eine lederne Taſche mit etwas 
Geld verforen. Man bittet um gefällige 
Rückgabe im 4. Dit. No. 39. 


Je dit non, parce que je ne sais 
pas, qui m’a donne; dites oui. 


Glasmalereien 
ſind ausgeſtellt Martinsgaſſe No. 374 bei 
(1588) - Franz Wolfram. 

Es wirb ein Meines Händchen zu mie- 
then gefucht. Adreſſen beliebe man imber 
Exp. abzugeben. 

(1575) Ein ſolides Maͤdchen fucht als 
Kinds · od. Stubenmäbdchen einen Dienft. 

N. in der Erp. 











Photographifche Portraits 
von 2 bis zu 5 fl., vollfommen natur- 
getreu, Martinsgaffe No. 374. 

(1588) Franz Wolfram. 
Notiz für Forfibeamte, 

Die Ite u. Ate Lieferung vom Forſt⸗ 
geſetz für Bayern, zufammengeftellt aus 
ben Berhandlungen beider Kammern nebft 
dem allerhöchſt fanktionirten Geſetze und 
ben Bollzugeinftruftionen — ift angelom- 
eg und A 27 fr. per Lieferung zu haben 
n ber 

Paul Halm’ihen Buchhandlung 

an der Univerfität. 





DOrnt von Iof. Eteib in Minus. 






Theatergarten. 


Morgen Sonntag 
Produktion der Artilleriemufif, 


Mainlufl. 


Montag den 5. Juli 
Harmoniemuſik 
vom k. 2. Artifferie-Regiment. 
Abends Beleuchtung des Gartene, u. 
gutes Reppernborfer Bier. 
2. Erf. V. Disir. 


Huttenfcher Garten. 
Morgen Sonntag den 4. d. und jeben 


folgenden Sonntag 
gutbefegte Zanzmufik, 
wozu böflihft eingeladen wird. 


Platzſcher Garten. 


Morgen Sonntag den 4. Yuli 
große Tanzmuſik 

mit Trommel und Chinelle. 

A, Kuchenmeifter. _ 


 —— Aumühle. 


Morgen Eonntag ben 4. d. 
gutbefegte Tanzmuſik 
vom Mufifcorps des f. 2. Art.-Reg., 

wozu ergebenft einlabet 


M. Schuler. _ 


Calavera. 


Morgen Sonntag den 4 vd. 
gutbefegte Harmoniemuſik, 


wozu ergebenft eingeladen wirb, 


Beller-Sau. 


Morgen Sonntag den 4. Juli 
gutbeſetzte Zanzmufik, 
Zu zaplreihem Befuche ladet höflihft ein 
G. Schwanhäuser. 


Frembenanzeige vom 2. Juli: 
(Adler) dHermitte, Stabsoffizier v. 
Paris. v. Markoff, Rent.m. Fam. v. Peterob. 
Kflte.: Hülterkoff v. Düſſeldorf, Baͤtzner v. 
Stuttgart, Naufv.Glauhau.—(Kronpr. 
v. Bay.) Greff-Brede, Kaufm.v. Barmen. 
Dr.Erharbt, Gchtsarzt v. Amorbach. Lehner, 
Priv.v. Amberg. Berneker, Employee v. Lud · 
wgob. Deru, Ing.v.Brüffel. (Schwan.) 
Bar.de la Ferti m. Fam. u. Dien. v. St. Aubin. 
Limritz, Gutsb.m. Gat.v. Reinsberg. Münz, 
Kfm. v. Nũrnbrg. Bloß, Pfarrer, u. Ermrich, 
Kfm. v. Millwyda. 
Seſtorben. 
Joſephine Gramaun, Oberlieutenants⸗ 
tochter, 30 J. — Otto Anton Schraut, 
Kutfhersfind, 6 M. 
Auflöfung des jüngften Bilderräthfels : 
„Anleitung zum Planzeichnen.“ 
Bilderräthfel Nro. 620 als Beilage.) 





Wuürzburger Abendblatt. 


tie * für 1 Monat 18 fr, vlertel⸗ 

= ., ba 18.48 fr. Bu gleldem t fonn bas 

Bwölfter AarsL vurg' die 1. Dberpokamisgeiiunge-@epek ba — 

Jahrgang. Inſerate werben nad dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
die dreiſpaltige Belle zu 3 fr., die doppelle zu 6 fr., bie durchaus 
laufente zu 9 fr. berechnet, 


159. 


Das „Abentblatt” erfeint zit Ausnahme der Sonntage, für 
welchen Tag ein Unterbaltungsblatt beigegeben wird, und ber hohen 
Befttage täglih Abends 5'/, Uhr, 

Al⸗ Uthegr. Beilage werben für das laufende Hafbjährige Abon- 
„ment ein ansgezeiämetes Sallericehlatt m. menatfih 8 Bil 
derräthfel dem Abbbl, beigegeben. 


Montag 5. Suli 1852, 


Ko. 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 





Dettingen-Wallerflein’fhes 4 pCt. Anfehen von fl. 1,600,000. 
betr. Bon den pro 1. Juli 1851 verlondten Obligationen des 
vorftehenden Anlehens find nachfolgende Nummern rüdftändig : 
Lit. A. Ro. 440. 515. 896. 961. 965., 5Ctüd A fl. 1000.; 
Lit. B. No. 133. 258. 350, 3 Stüdäfl. 500; Lit. C.No. 126. 
434. 635. 664. 672. u. 715., 6 Stüd A fl. 250., wovon bie 
Zinfen bis 1. Juli 1852 bezahlt werden. ferner find im Ruck⸗ 
ande: Lit. A. Ro. 267. 928., Afl.1000., Lit. B. No, 260, 
a fl. 500., Lit, C. No. 787., à fl.250., verloodt pro 1. Juli 
1850, wovon die Zinfen bis 1. Mai 1852 bezahlt werden. 

Dividende ber Bayeriſchen Bantaftien pro 1. Semeſter 1852: 
für jeve Banfaftie fl. 12. 30 fr., für jede Banfpromeffe I. Emiffion 
fl. 6. 15 fr., für jede Banlpromeſſe II. Emiffion fl. 3. 7'/, fr. 

D Heute eröffnete der k. Appellationsgerihtsrath Sr. Weir 
art als Präfivent die Sigungen des Gchwurgerichtshofes mit 
einer entfprechenben kurzen Anrede au bie Geſchwornen. Nach- 
dem ihre Namen aufgerufen waren, wurden 7 Dispenfationd- 
gefuche übergeben, von benen eines, noch bevor es in ber öffent- 
lichen Sigung verlefen, wieder zurückgezogen wurbe. Bon die- 


fen ſechs anderen waren vier gegründet auf das überfchrittene' 


60. Lebensjahr, eines auf Verhinderung durch häusliche Ver- 
Hältniffe, eines auf Kränflikeit. Zufolge Urtels des Gerihts- 
Hofes find wegen Alters dispenfirt die HH: Klein von Klein 
heubach, Joh. Av. Müller von Weftpeim und Franz Eilig- 
müler von bier; abgewiefen wurde bas Geſuch des Hrn. Mic. 
Werner von Althaufen; ferner wurben wegen Kränflichkeit dis- 
penfirt Hr. Mid. Steigerwald von Billingshaufen; das Ge- 
ſuch des Mid. Dit von Heppdiel um Diepenfation wegen Fa- 
milienverhältniffe wurde verworfen. — Die heutige Anklage 
ift gerichtet gegen Georg Michel von Hopferftabt, Logs. Ochſen- 
furt, fathof., 41'/, Jahr, verheirathet. Er ift angeflagt, feine 
beiden Stieftöchter Helena und Barbara Marl am 5. Dezbr- 
v. Irs. derartig mittels eines Beiles verlegt zu haben, daß 
die Erftere 80 Tage, die Zweite 42 Tage arbeitsunfähig wä- 
ren. 12 Zeugen find geladen, darunter ein Sachverſtaͤndiger. 
(Fortſ. und Schluß folgt.) 

$ In der öffentlichen Sigung des kgl. Kreis- und Stabt- 
gerihts vom 3. Juli wurden Bertha Hägner, vorher Galante- 
riervaarenhänblerin aus Ansbach, wegen Verbrechens des Dich- 
ſtahls zu einer Arbeitspausfirafe von zwei Jahren und in bie 
Koften, — Philipp Bechthold, von Amefeld, wegen des ausge 
zeichneten fortgefegten Betruges durch Urkundenfälfhung zu ei- 
ner Arbeitshausfrafe von vier Jahren und in die Koſten, — 
Anna Lattig, Tedige Dienfimagd von hier, wegen Vergehens 
des Diebſtahls in eine Lötägige doppeltgefchärfte Gefängnißſtrafe 


— Anton Dettelbader von Bieberehren gleichfalls wegen 
Diebſtahlsvergehen zu einer 15tägigen boppelt gefchärften Ge— 
fängnifftrafe verurtheift. 


Auch an der hiefigen wie an der Mündener Hochſchule 
find bereits Einfeitungen zu einer Sammlung für die Kieler 
Profefforen getroffen. 

(Mittelpreife hiefiger Schranne vom 3. Jun.) Meizen 17 fl 
57 fr. Korn 16 fl. 52 fr. Gerſte — fl. — fr. Haber 8 fl. 
4 fr. : 

Am 2. ds. Mis. wurde einem am dem Eifenbahnbaue zwi« 
fhen Heigenbrüden und Hain beſchäftigten Arbeiter bei Spren- 
gung eines Felsſtückes der Kopf zerfchmettert. 


Als vor einigen Tagen ein Gerbermeifter von Haßfurt mit 
feinem Geſpann in das Hofthor eines Gaſthauſes zu Steinfeld 
einlenfte, ereignete es fich, daß aus dem Thorbogen ein großer 
Stein fih ablöfte, und, herabflürzend, des Gerbers 13jährigen 
Sohn zerfchmetterte. — Wenige Tage zuvor warb in. Drb 
während des Aufwindens ein Zimmermannglehrling durch den 
Fall eines Eichſtammes erfhlagen. 


(Riffingen) Die Nachricht, daß der hiefigen Gemeinde 
wegen Wiedereröffnung des Spieles bereits eine abſchlägige 
Antwort zugegangen fei, ift verfrüht. Diefe Frage wirb erft 
bei Wieberverleihung des zu Ende gehenden Pachtes ihre Er- 
ledigung finden. Der Eurort fült fih immer mehr mit in- 
tereffarten Perfönlichfeiten und der greife Stantsfanzler von 
Rußlaund Hat einen zahlreichen viplomatifhen Kreis um fi 
verfammelt. Se. fönigl. Hoh. der Herzog Mar ift diefer Tage 
undermuthet wicder bier angelommen, und mußte mit einem 
Stübchen im dritten Stod des ruffifchen Hofes vorlieb nehmen. 
— Wie jegt feftgefegt if, wird ihre Majeflät Königin Marie 
die Reife nach Kiffingen von Negeneburg aus fon am 6. 
d8. antreten, und ihre Majeftät dürfte mindeſtens drei Wochen 
in jenem Babe verweilen. 

Das pompejanifche Hans des Königs Ludwig bei Aſchaf- 
fendurg ift nun vollendet und wirb wohl an Gelungenheit ber 
Ausführung und Fünftferifcher Pracht nirgendwo feines Gleichen 
finden. Die Wandgemälde find von dem Maler Nilfon aus 
Münden in feltener Schönheit und mit ‚einem unübertroffenen 
Geſchmacke ausgeführt, und das Ganze macht einen feenartigen 
Eiudruck. Das Gebäute ſelbſt ift nicht zum Bewohnen erbaut, 
fondern fleft, als ein Kunſtwerk eigener Art, mit dem dortigen 
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Schloſſe und feinem Garten im Verbindung. Auch diefes 
MWerf gehört zu den großartigfien Echöpfungen des funftfinuigen 
Könige. 

Deutſchland. 

Gegen 38 Angeklagte in Dachau iſt ein Prozeß wegen 
Aufſchlagodefraudation und heimlichen Beſitzes von Malzmühlen 
im Gange; der Fiokalbeamte fordert für jeden 300 Reichsétha - 
ler Strafe und Zerftörung der Mühlen. 


In Schweinfurt, Münden und Augsburg find die Ge- 
treidepreife auf den legten Schrannen etwas zurüdgegangen. 


Der Pfarrer Chriſtfreund aus dem naſſauiſchen Dorfe Dber- 
roßbach hat die evangelifche Confeffion verlaffen, um eine neue 
Kirche, welche ſich befonders durch einen ſtark hervorgehobenen 
Marienkultus auszeichnet und bie er die „heilige allgemeine 
chriſtliche Kirche nennt, zu gründen. Cine ſolche Sefte fol 
bereits in der Schweiz und Süpfranfreih beſtehen. Das Mi- 
nifterium bat trog der Drohung des Abgefallenen, „daß ihn 
die heilige Jungfrau Maria beauftragt habe, und jeden, der 
ihm zuwider handle, mit den ſchwerſten himmliſchen Strafen 
heimfuchen werde” alsbald einen Birar mit Verwaltung der er- 
gedigten Pfarrei beauftragt. 


Bei Kortvauer der fhönen Acrnteauefihten gingen in Mainz 
die Getreibepreife im Paufe viefer Woche nicht unbedeutend 
zurück. 


(Preußen.) In dem Voft-Preiscourant der Zeitungen be- 
finden fih au die feit 1850 mit Eatziehung bed Debits be- 
fegten. — Die conftitutioneffe Zeitung iſt nach ihrer letzten 
Nummer durch Ausweifung des Nedaftenre, zahlreiche Confis- 
fationen und Verbot in einem großen Theile Deutſchlands ein- 
gegangen. — Yu Preußen es gab 1351 16 MWiedertäufer-Ge- 
meinden mit 1623 Mitgliedern. — Am 29. Juni fand ber 
Reichsgraf von Maltzahn-Wadell, bereits politifh anrüchtig 
und wegen eined unmatürlichen Bergehens mit zehnjährigem Ge- 
fängniffe beftraft, wegen Verleitung feiner Schwefter und eines 
Küchenmeifters, ver mit dem Grafen zugleich aud ſchon zu Gefängniß 
verurtpeift ift, zum Meineide vor Gericht. Die Anklagealte wurde ge- 
Heim verfefen. Comteffe v. Maltzahn und der Küchenmeifter wurben 
von der Auflage des Meineides freigefprochen, ebenfo v. Maltzahn der 
Berleitung zum Meineide für nicht ſchuldig erflärt, das Erfenntnig 
indeß wegen des Meineides bis zur Einficht der ihm betreffenden Bor- 
mundfchaftsakten ansgefegt. — An die coalifirten Negierungen 
ift die Aufforderung erlaffen worden, die Erffärung Preußens 
vom 7. Juni durch eine deſinitive Nücäußerung zu beantwor- 
ten; jedoch ift nicht befannt, bis zu weldem Termine. — Der 
berühmte Phyſiolog und Profeffor an der Univerfität Breslau 
v. Siebold bat einen Ruf nah Münden erhalten und ange 
nommen. — Die Offiziere der deutſchen Flotte, welche auf 
etwas mehr ald ein Drittheil ihres Gehaltes gefegt find, ha- 
ben die von Preußen angebotenen Dienfte angenommen, 


(Defterreih.) Im Folge einer großartigen Defraudation, 
welde ſeit längerer Jeit bei ben Geldern für Truppenverfleg- 


ung unterlaufen find, wurben 16 Perfonen in Unterfuhung ge” 
zogen. 


(Schleswig · Holſtein) Mitteilungen aus Kiel zufolge 
werben fänmtliche deutſche Offiziere im Bundesfontingente, welche 
von Seiten Dänemarks überuommen find, mit lebenslänglicher 
Penfion ober mit einer Summe, welder der I5jährigen Penfion 
gleihlommt, verabſchiedet. 


Auswärtiges. 


(Schweiz) Der freiburgifhe Staatefhagmeifter hat feine 
Demiffion eingegeben. Er foll fih dabei auf ben zerrütteten 
Zuftand der Finanzen berufen, welche der Regierung feinen 
andern Ausweg Taffen, als die Staatsbomänen zu verkaufen 
oder Baukerott zu machen. 


(Frankreich.) Man foll den Oppofltionsblättern eine feier- 
liche Erklärung, ob fie fih der Verfaffung und 2. Napoleon 
treu anfchließen wollen, znzumnthen Willens fein. — Ein Jä- 
ger der Pyrenaͤen, der bereits 20 Bären erlegt hat, erbielt 
von der Regiernug eine Ehrenmedaille. — Die Fuſion der 
beiden bourbonifhen Linien if wieder um einen großen Schritt 
rüdwärts gegangen. — Nah dem nunmehr genehmigten Bub- 
get find die Einnahmen für 1853 auf 1451 und die Ausga- 
ben auf 1485 Millionen feflgefept, fo daß demuadh ein De- 
fieit 34 Millionen betragen würde. — An Bord der Kriegs- 
fahrzeuge find jegt Religions- und Andahtsübungen für bie 
Shiffsjungen und Novizen eingeführt worden. — In den De« 
partements bereiten fih zahlreiche Petitionen um Herflelung 
bes Kaiferreichs vor; das Nieberalpen- Departement, noch fürz- 
lich vom Socialismus am Meiften ergriffen, ſoll ſich Hierin 
auszeichnen. 


(Paris, 2. Juli) Eine Berfhwörung, die den Zweck hatte, 
den Präfiventen mit einer Fiescht'ſchen Höllenmafhine um's 
Leben zu bringen, ward entdeckt und mehrere Verhaftungen 
find vorgenommen worden, — Die Nachforfhunger in den 
Wohnungen der Verhafteten follen Beweiſe ergeben haben, 
daß das Ziel der Verſchworenen eine neue Erhebung der De— 
magogen war und daß die Veranlaffer des Infurreftionsver- 
ſuchs Flüchtlinge in London und Brüffel gewefen. Viele wich- 
tige Papiere wurden mit Beſchlag belegt. Einige weitere Ber- 
baftsbefehle bat der Voligeipräfeft ergeben laffen. 


(London, 1. Juli.) Thronrede der Königin. BVerfiherung 
freundſchaftlicher Beziehungen zu allen fremden Mächten. Die 
Deilegung der dänifhen und der agpptifchen Frage erwähnt. 
Defleichen die Einnahme Ranguns. Die Königin verfündigt 
ihre Zufriedenheit über die Annahme der Milizbill, fowie die 
Abfiht, das Parlament unverzüglich aufzuloſen. Sie fprit 
ſchließlich die Hoffnung aus: das neue Parlament werbe bie 
proteftantifchen Juflitutionen und deren natürlichen Folgen die 
bürgerliche und religöfe Freiheit aufrecht halten. 


(London, 2. Zuli.) Dur f. Proffamation vom 1. Juli 
ift das Parlament aufgelöst, und wirb ein neues Parlament 
bie zum 20. Auguft einberufen. 











Reranrwortlißer er Mevakteug u. & u. Berleger: I. 26. Börtfh. — Grpekitions-Lefat: Slafiusgafie Are, 385. 
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Antündpigungen. 





Bekanntmachung. 
(1575) Zufolge Entfhließung der fol. Eiſenbahubau-Commiſſion zu Münden 
vom 26. Juni 1852 No. 13,463 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Dinstag, Mittwoch u. Donnerstag, als am 20,, 21. u. 22, Juli 1852 
Vormittags 9 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale, nachſtehhende Eifenbanban-Arbeiten 
im Wege der allgenieinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Die drei narhbenannten Arbeitsloofe der mitunterfertigten f. Eifenbahnbaufeftion und zwar : 
Das IV. Arbeitöloos, 15,030 Fuß lang, von Karlftant abwärts gegen Mernfeld, 
„ Vs ” 10,000 „ nu Wernfeld aufwärts gegen Starljtadt, 
„ VE. " 5,00 4% 00 Werufeld gegen Zwing, 


enthaltend: IV. £006 | V.%oos | VI. Yoos | Zufammen | 


veranfhlagt zu 





ee fe ger. 
Eigentliche Erdarbeiten . 44,41411|24,310,.28] 38,279)52]107,004|31 
Kunftbauten >... | 12,210,25[10,831j49] 51,343) —| 83,385114 
Straßen- und Flußforreftionen 15,995 421 5,229|39 4,631,26 25,556 47 
Sicherung der Böfchuugen . 30,742) 315,396) 6] 15,666/161 61,804125 


16,763/50| 4,576] 3] 1,827j11| 23,167) 4 
Steinmaterial zum Unterbau . | 12,295/38| 6,909ls6| 3,620|32| 22,825|46 
Im Ganzen |141,421/49 — 115,368|17|324,043/47 

Es kanu fowohl auf jedes der drei Looſe einzeln, als auch auf alle dieſe Looſe 
zufammen als ein einziges Accord-Objekt ſubmittirt werben. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet flatt: 
Dinstag den 20. Juli 1852 für das IV. Loos Bormittags 9 Uhr. 
Mittwoch den 21. Juli 1882 „ „ ws n Bormittage 9 Uhr. 

las 1. Vormit 
Donnerstagden22. Juli 1852 ve uUV. v.u. IV. ar 

Die zu flellende Caution betragt für jedes der brei Looſe einzeln je zehn 
Procent von der Accordſumme, und für die drei Looſe ald einziges Mecorbobjeft 
zufammen 20,000 fl., m. W. Zwanzig Tanfend Gulden. (Außerdem iſt der Aus · 
weis eined reinen Vermögens von mindeltend 50,000 .f., m. W. Fünfzig Tauſend 
Gulden, den Gautionsbetrag mitbegriffen, beizubringen.) i 

Bedingnißheft, Plaͤne und Koftenanjchläge liegen vom Montag den 5, Juli 
fd. Jahres an im Amtslokale der mitunterfertigten fgl. Eiſenbahnbau - Sektion zu 
Jedermanns Einfidyt offen vor, wo auch die Submiffione-Eremplare in Empfang ge» 
nommen werben fünnen. 

Die Eubmiffionen ſelbſt müffen in vorfehriftsmäßig überfihriebenen und ver- 
fiegelten Gouverten und zwar: 
für das. IV. Loos für fih und für alle die drei Looſe ald ein Accordobjekt zu- 

fammen 
längftens bi6 Montag den 19. Juli I. Is. Abends 6 Uhr, 
für das V. Yoos 
längitens bis Dinstag den 20. Juli I. Is. Abends 6 Uhr, 
und für das VI. Loos . 
längſtens bis Mittwoch den 21. Juli I. Is. Abends 6 Uhr 
entweber bei einer .der unterfertigten Behörden, oder für jedes Loos einzeln, wie für 
alle drei zufammen 
längftend bis Samdtag deu 17. Juli I, Is. Abenbs 6 Uhr 
bei der £. Eıfenbahnbau-Kommiffion zu München frankirt eingelaufen fein. 

Die. Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und L1 der all- 
gemeinen Submiffions-Bedingungen angebrobten Folgen gehalten, in bem oben an« 
gegebenen Berafforbirungs- Termine ſich perſonlich oder durch genüglich bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden um, wenn folhes verlangt wird, ihre Uebernahmofähigleit, 
ihr Gautions. und Betriebs-Bermögen fogleich durch amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweiſen und ven bedingten Zufhlag zu gemärtigen, 

Karlſtadt und Gemünden am 30. Juni 1852. 

Kal. Landgericht, Kgl. Bayı. Eifenbabnban-Sektion. 

Büttner, Vor. Reifinger, Seltions-Fugenieur. 
ECRERFIEFAE LER RR EIN Geymaun, Rechgof. 

(159a) Abgenahte Bettdedeningro- CE iM ein Siegelring abbanten ger 
Per Auewahl bei Kaufmann Gehring. kommen. N. in ter Erp. 


Bollendung der Wegübergänge 








Dinstag ben 6, Juni findet bei gün- 
Figer Witterung Artillerie-Muflt in 
em 


Michel’schen Wirtbschafts- 
Garten 
ftatt, wobei für zone Ochſenfurter 
Bier, ſowie für rein gehaltene Weine 
beſtens geſorgt iſt. 
Hiezu ladet ergebenft ein. 
FB. Michel. 


Man bittet um Zu⸗ 
rüdgabe gegen Erkenntlichkeit. Mi. d. €. 

Ein Stüd Zeug wurde gefunden. Der 
Eigenthümer erhält ſolches gegen Erfag 
der Einrüdungsgebüpren im Gaftpaufe zum 
Kronprinzen zurüd. 

Es ging ein kl. Cruzifir mit zerbro- 
henem Kreuze zu Verluſt, um deſſen gef. 
Rücgabe gegen Erfenntlicpkeit gebeten wird. 
N. iu d. Erp. 

Braunfhweiger Gervelat - Würfe und 
wefiphät, Schiulen, frifch eingetroffen, em» 
pfiehlt nebſt ächtem Beronefer Salami zu 
den billigſten Preijen 

M. J. Philippi. 


Dem Bürgerfpitale gegenüber. 


(1594) Um den vielen Nachfragen 
zu begegnen, jene ich biemit an, daß 
von den jehr beliebten Bramm'ichen 
Husten-Tabletten die erwartete 
Sendung eingetroffen, und fofort die 
Schachtel AO fr. bei mirzu haben iſt. 

Martin Reichel. 

(1586) Domftrafe Nro. 138 iſt ein 
möblirtes Zimmer an einen Meßfremben 
zu vermietben. 

Auf bevorfichende Meffe ift auf dem 
Kürfhnerbofe ein Laden mit Ladenzim- 
mer zu vermieiben. M. in der Erp. 

(150a) Eine ganz neue 10 Schub fange 
Bude ift auf bevorfichende Kilianimeſſe 
zu vermietben bei Kaufmann Gehring 
am Kürfchnerbofe. 

In der Paul Halm'ſchen Buhband- 
lung in Würzburg und bei Giegler 
in Schweinfurt ift für 54 fr. zu haben: 

Neuer praftifcher 


Heitunterricht, 


oder 25 Anmweifungen, in Furzer Zeit, 
ohne fremde Anleitung ein Pferde 
fenner und guter Reiter zu werben, 
wie auch über das Jäumen, Satteln und 
Martung der Pferde. 
Zur Selbſtbelehrung für Reitluftige von 


. « agent, 

Don dieſem fehr praftifhen Bude ift 
jest die vierte-verbeſſerte Auflage er- 
ſchienen und zur Anfhaffung fehr zu cm+ 
pfehlen. 


N N 










(1594) von 


G |Suberne 
Medaille 
. 1343 


rs Huften, Heiſerkeit d Katarrb find 









Apotheter zum Hirſchen dahier, 
iſt uns am 3. de. Mis. nah dem unerforfhlihen Willen der Vorſehung entriffen 
worden. 

Er entfcplief fanft in Folge einer Bruftfraufpeit nad vierwöchentlichem Kran- 
fenfager, uud hinterfäßt im den Herzen der Seinigen ein Denfmal, welches Liebe und 
Dankbarkeit für einen theuern Gatten und Bater der Invergänglichfeit bauen. 

Verwandten und Freunden widmen diefe Anzeige mit der lleberzeugung von der 


flillen Theilnahme derfelben 
Würzburg, 4. Juli 1852. Lt 
Todes · Anzeige. 
Werthen Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir hiemit die traurige 
Anzeige, daß heute Mittag °/, auf 1 Uhr unſere Mutter, Schwieger-, Groß- und 


° Urgroßmutter i 
Katharina Englerth, geb. Nuft, 
verfehen mit den Tröftungen unferer heiligen Religion, und in einem Alter von nahe 
an 80 Jahren an Altersſchwäche in Gott fanft entfhlafen ift. 
Wer ihr raftlofes Wirken von ihrer Jugend bie zu ihrem hohen Alter und 
ihren chriſtlichen Sinn kaunte, wirb unfern Schmerz zu würbigen miffen. 
Randersacker den 3. Juli 1852. Die Hinterbliebenen. 


(1594) Am Mittwoch den 14. d, Mts. Vormittags 10 Uhr werben bei 
dem unterfertigten Reutamte mehrere entbehrlich gewordene Geräthſchaften, als: Schränfe, 
Tifhe, Seffel, Stellagen, Bänke, Kiffen, Schlöffer, Eifen-, Meffing- und Drapt- 
Waaren, Dfenfhirme und verſchiedene andere Gegenftände dem öffentlichen Verkaufe 
gegen gleich baare Zahlung ausgeſetzt, wozu Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Der Univerfitäts-Hausmeifter Link ift beauftragt, die Verkaufs = Gegenftände 
vor der Berfteigerungs-Tagfahrt- vorzuzeigen, was am jedem Nachmittag von 4 bie 
6 Uhr auf Anmelden bei demfelben gefchehen wird. 

Würzburg, 3. Juli 1852. ” 

Königliches Univerfitäts-Nentamt. 
Röhrig. 


Vajtilles von Nippoldsau 


von B, Goeringer, 
Diefe rühmlichſt bewährten Paftiles mit doppeltfohlenfaurem Natron von Rip- 
poldsau find, als ein vortrefflihes Mittel bei Verdauungs - und Magenbefchwerven, 
bei Hämorrpoidal- und Gicht, Nieren, Harn- und Griesleiden ıc., in etiquettirten 


Schachteln A 28 fr. zu haben bei 
©. 3. Midel & Comp. 
in Würzburg. 

Aecht Diſt. 2 No. 200, Katharinengaſſe, iſt 
Pillnaer und Friedrichshaller Bitterwaſſer, ein ſonniges Logis von 3 heizbaren Zim- 
fowie Karlsbader Schloßbrunnen ·Waſſer mern mit Zugehör, fowie ein möblirtes 
frifcper Füllung empfiehlt Ziminer an einen Meffremden zu ver- 

Martin RNeichel. miethen. 


Ein Mädchen, welches gut mit Kin⸗ 
dern umpugehen weiß, wird auf Riliani Aumühle. 
Morgen Dinstag den 6. d. 


in Dienft zu nehmen gefucht, N. in 

der Erp. vollftändige Darmoniemufif 
Ein gut möblirtes Zimmer if fund” vom Muſikeorps des F. 2. Art.Reg, 

lich zu vermiethen in der Semmelsgaffe- wozu ergebenft einladet 

N. in der Erp. MM. Schuler. 


L Su 


die Hinterbliebenen. 








— — — LE 











Dıud von Jof. Stelb in Würzburg. 


George, Apotheker in Epinal. 


Diefe ruhmlichſt befannten Bruffbonbong, ein anerfaunt bewährtes Linderungsmittel bei Bruſtleiden, 
fr. in Würzburg bei Carl Bolzano zu haben. 





REDET 


Sofvene| X 
Medaille 
1845 X 











Schützengeſellſchaft. 
Mittwoch den 7. Juli Hirfch: und 
Laſinet · Schießen. Anfang um halb 4 Uhr 


Heroldsgarten. 
Mittwoch ven 7. Juli 
gutbeſetzte Harmoniemuſik 

‚vom Muſikcorps des f. Landw.⸗Regmts., 

wozu ergebenft einfadet 

Kasp. Winzenhörlein 
in der Stelgengaffe. 
Fremdenanzeige vom 4. Zuli: 

(Adler) Mavd.Hoffmann, Malersgat.v. 
Wien. Arl. Wilhelm v. Amorbach. Laging, 
Delonomie- Jnfp.v.Reitwein. Verf, Nefe- 
rendar v. Raffel. Glaßner, Amtsreyifor v. 
Bretten. Kflte.: Scherer u. Scheuer v. Fürth, 
Loſchge v. Nurnb., Mayer v. Shw.-Gmünd, 
Honidenv. Flf. 2Kronprev. Bay.) Dr. 
v.Däfner, Profeſſ.m. Fam.v. Münden. Map. 
Bicoulinem. Fam. a.Rufland. Neumeifler, 
Stud. v.Erlangen. Hüffer, Sommerzienrath 
m.Fam.v.Eupen. Maurel u. Friedel v. Hyeret 
i Franlkr. Küblmeyer, Prafid.m.Bat.n.Giör- 
fig. — Ruffifcher H.) Friedrich Grefo. 
Sapoıta, kib. Kaͤmmerer, Hofmarſchall u. Ge⸗ 
neralmajor m.at.u.Tcht.,u.@ar.reifrau v. 
Nolshauſen m. Dien v. Münden. v. Barthels, 
l.b. Geueralkonſ.m. Gat.v. Köln. Dr.Bauer, 
k.b. Kreisſsgerichtsrath m. Gat. v. Nũrnb. Mar« 
quardt, Reut.m. Frl. Tcht.v. Stuttgrt. Land» 
voigt, Rittergutsbeſ. m. Gat. v. Robafowo. 
Donn, Rent.m. Fam.u. Dien.v. Flf. Cramer, 
Brormfir.v. Schwf. Voltz, Nent.m Bat.u, 
Dr.v. Mainz. Pilarici, Gaftw.v.MefBfeo, 
Kfl.: Firmenich u. Overlack v. Köln, Wolf v. 
Offenbch, van Ham m. Gat.v. Amfterd., Die- 
derich v. Miltenb. Becker v. Flf., Jeſſel u. Fall 
v . Lpzs · (Schwan.) Williens, Aſſefſ. m 
Fam.v. Boxberg. Seufferling, Priv.m.Gat. 
v Kloſter · Ebrach. Hummel, Gafıw.m. Fam. 
v. Weilersheim. Herrmann, Yrof.v.Bichfep- 
Frau v. Mayri u. Fri. v. Bed v. Münden. 
Rfl.: Wucherer v. Aſchffb. Kaiſer v. Freiburg. 
— (Württemb. H.) Grafv. Ledochowoti 
v.Wiesb. Wolermbe, Rent. m. Fam.u. Dien. 
v. Lond. Frhr. v. Weinbach, Lieut. i. 6.Chen.- 





Reg.y. Bamb. von dem Kneſebeck, Berghptm. 


m. Fam.v. Clausthal. Frau Ainmiller, Glas · 
malerei · Juſpeltorsgat. m. Frl. Tcht.v. Muuch. 
Muther, Stadtſyndicus v. Königeb. Krauß, 
Pfar.v.Dorflis. Stöhr, Nentamtm.v.Haf- 
furt. Koch, k. Rechtsanw.v. Schwf. Frl. Bu- 
nig v. Minden. Ritterv. Pöltenbergv. Drop, 
Getorben 
Albrecht Hegenwald, Apotbefer, 31 J. 





Wuürzburger Abendblatt. 


Das Abendblatt“ erſcheint zeit Ausnahme der Sonn 


welden Tag cin Unterbeltengebtan Deigegeben wird, und Ne —* Bwölfter 


Feſtiage täglich Abende 5%/, Uhr. 

Al⸗ lithogt. Beilage werden für das laufende halbjährige Aben- 
nement ein ausgezeichnetes ——ã— a, monatlich 8 Bil 
verräthfel dem Mbhhl, beigegeben. 


Dinstag 





Jahrgang. „„Irferate werden nad dem Baum, un jm 


Ro, 160. 


Der Bränumerationdpreis beträgt für 1 Monat 18 i,, vierkel- 
jährig 54 fr., hafbjährig 1 M. 48 fr. Bu gleidem Breife fanm das 
Abdbi. durch die L ee air bezogen werben. 
ar In fleiner 

breifpaltige Deile zu 3 fr., bie doppeite zu 6 fr., die durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet 


6. Juli 1852, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


D (StYlaß der erfien Schwurgerihtöfigung.) Den Bor- 
fall erzählt ver Angellagte auf folgende Weife: Er fhulde an 
ben Onlel feiner beiden Stieftöchter ein Kapital von 400 fl. 
und diefer habe ihn wegen rüdftändigen Ziafen ans dieſer Schuld 
verflagt, und da ihm eine Bezahlung nicht möglih war, fo 
wäre die Auspfändung am 5. Dezbr. dv. Irs. früh an feinen 
Mobilien vollzogen worben. Man hätte ihm da einen Mantel 
und feine zwei beften Rocke, welche” er fi in einer 15jährigen 
Dienfizeit als Knecht angefchafft habe, weggenommen. Er wäre 
mit ſeiner Proteftation hiegegen und dem Vorſchlage, daß ja 
noch Frucht, befonders Weizen, und Vich ba wäre, gar nicht 
gehört worden, und daß man fih nur an feinen Effekten ge- 
pfändet habe, ſowie die Aeußerung feiner beiden Stieftönhter : 
„er folle fortgehen, fie wollten ihren Better”, hätten ihm fo im 
Aufregung gebracht, daß er das Holzbeilhen genommen und 
zugeſchlagen habe. Nicht wenig Hätte ihn auch geärgert, als 
er auf Befragen von den briven Stieftöchtern erfuhr, daß bie 
Mutter nah Ochſenfurt gegangen fei. Da wäre ihm eine Neuferung 
feiner rau, die fie vor einigen Tagen gemadt, eingefallen, und 
welche lautete, daß, wenn er nicht anders würde, fo muirbe er 
einmal recht gefhlagen, fie hätten es im Dorfe fon zufammen- 
geredet. Er hätte ſich da gedacht: Die find (der Gerichtöbiener) 
Heute früh heraus, und Die geht hinein nah Dchfenfurt, Das 
ift ne, wahr, ſondern fie ift in's Dorf gegangen und macht 
es fertig, daß ich meine Hiebe befomme. — Nach der That 
begab fih Michel mit feinem Spazierſtocke und Rode zum Bor- 
ſteher und fagte: „Da Habt ihr mich jept, führt mich ein, jept 
ift es geſchehen!“ Ein Zeuge ergäplt, daß er Hätte bezahlen 
Fonnen, da er noch fo viel Gelb, als nöthig, gehabt habe; die 
Frucht (Korn) Hätten fie nicht nehmen wollen, fonft hätte die 
ganze Familie fein Brod gehabt. Auch Hätte er Michel's Frau 
äußern hören: ihr Mann könne bezahlen, er habe noch fo viel 
Geld. Andere Zengen ſchildern den Angeklagten als einen ſtillen 
verfhloffenen Menfhen; der Eine meint fogar, er müffe nicht 
viel verfichen, da er fih nie in ein Geſpräch eingelaffen. Ein 
weiterer erzählt, daß die Muspfändung um 11 Uhr ſchon voll- 
enbet gewefen, während die Tpat erſt nach 1 Uhr gefchehen fey, 
Die Leumundszeugen fönnen nichts Nachtheiliges ausfagen. — 
Geftern ſchloß das Zeugenverhör, heute beginnt Anklage und Ber- 
theidigung. Der Angellagte wurde dur den Wahrſpruch der 
HH. Geſchwornen für ſchuldig erfannt, worauf die Staatebe- 
hörte 8 Jahre Arbeitspaus beantragte; der Gerichtshof verur- 
tpeifte den Angeffagten zu 6 Jahre. Praͤſident App.-Grchts.- 


Rath Meifart, Staatsanwalt Lowenheim, Bertheidiger Eoncipient 
Steidle. 

In diefer Zeit ift man auf dem hiefigen Poftamte eifrigft 
befchäftigt, die durch die baldige Eröffnung ber Eifenbahnftrede 
von Bamberg bis Haßfurt fi nothwendig machenden Abänbe- 
rungen bes Poftwefens, fo weit es dadurch influenzirt wird, 
feftzufteffen und für den angegebenen Zeitpunft zu reyuliren, 
damit der Beginn des neuen Weges fih fhon mit weit audge- 
dehnter poftalifcher Benugung verbinden fonne. 

Morgen wirb von Seite des 9. Inf.Reg. und ber Ea- 
nitätscompagnie ein Reiſemarſch nach Guttenberg ftattfinden. 

Während im verfloffenen Jahre Bis zum 4. Juli das Bab 
Kiffingen 1657 Kurgäfte zählte, weist die neuefte Nummer 
der diesjährigen Babrfaifon bis zu demfelben Datum bereits 
2027 Badegäfte, und ſonach eine erhöhte Frequenz von 370 
Perfonen nad. 

Deutſchland. 

(Münden, 3. Juli.) Mehrere Bräuer und deren Wirthe 
haben der Negierunge-Berorbnung entgegen ben Preis ihres 
Sommerbieres von 6 Fr. wieder auf 7 Er. erhöht. Denfeiben 
fteht nunmehr eine Geldſtrafe zu Gunſten des Armenfonds in 
Ansfiht. — Eine Verfügung der k. Regierung von Oberbayern 
beftimmt, daft, fobald der Ausbruch einer anftedenden Seuche 
unter dem Vieh (Näude, Nop, Lungenſeuche, Milzbrand, Klauen- 
ſeuche) durch fremden Anlaß und nicht von Seiten des Bich- 
befigers felbft zur Anzeige kommt, der Veptere nach Umſtaͤnden 
au die Koften fämmtlicher Volizeimafregeln , welde durch die 
Seuche veranlaßt. werden, zu tragen habe. — Diefer Tage 
ereignete fih dahier folgender beachtenswerther Borfall. Ein 
f. Deamter wurde vor bie Polizei geladen und dort befragt, 
ob er miht Tags zuvor auf dem Promenabeplage einem Bett- 
ler ein Almofen gegeben habe. Als er dies bejahte, wurbe 
ihm amgebeutet, daß er eine Strafe von 3 fl. zu entrichten 
habe, wovon ein Drittheil dem Anzeiger, dad Andere der Ar- 
menfaffe anheimfalle. Der Beamte fonnte fih nit erflären, wer 
in aller Welt dem Anzeiger in diefer Sache gegen ihn gemacht. 
habe. Der Polizeibeamte löste ihm den dunflen Schleier, in- 
dem er ihm eröffnete, der Bettler felbji fei der Denunziant 
gewefen. — Geſtern bat fi dabier der penfionirte Lieu- 
tenant Gärtner ertränft. — Ein Schuhmachergeſelle wollte 
ſich erſt durch Vitriol, dann durchs Hängen aus ber Welt 
(haften. Beim letzten Aft wurde er geflört und ind Kranfen- 
hans gebracht, wo er graßliche Schmerzen leidet. 

(Regensburg, 4. Juli.) Auf der geftrigen Schranne, die fih 


in Weizen und Korn einer belongreihen Zufuhr erfrente, find 
die Preife find aller Getrrivegattungen gewichen. Bei Waijen 
beträgt der Abſchlag 47 kr, bei Korm 1 fl. 15 Mr, bei Gerſte 
20 fr. und bei Haber 6 fr. 

Bor dem Schwurgerihte von Dberfranfen wurbe die Par- 
rerswittwe Schmidt von Bayreuth wegen Verbrechens des Kinds- 
mords (fie hatte ihr auferehelich gebornes Kind dadurch um’s 
Leben gebracht, daß fie in den Mund veffelben einen wollenen 
Pfropf ſtedte) zur Feſtungeſtrafe auf unbeftimmte Zeit verur- 
theilt. 

In der Umgegend von Nürnberg wurde bereit zu Ende 
der verfloffenen Woche Frühgerſte (Wintergerfie) eingeheimft. 

(Kurpefien.) Die zweite Kammer hat ſich conftituirt und 
den Staatsrath Scheffer zu ihrem Präfiventen gewählt. Der 
erſten Kammer fehlt es noch immer an einem Mitglieve, um 
beſchlußfahig zu fein. 

(Raffel, 1. Juli.) Bei der heute flattgehabten Ziehung 
der 40 Thlr.-Partial-Roofe find folgende Nummern mit höd- 


ften Gewinnen gezogen worben, al 46608 mit 32,000 Thir. 


Nr. 40236 mit 8000 The. Nr. 100156 mit 4000 Thlr. 
Nr. 127928 mit 2000 Thlr. Nr. 85975 und 131192 jede 
a 1500 Thlr. Nr. 2598, 129550 umd 156311 jede à 1000 
Thlr. Nr. 2585, 46615, 77015, 114105 umd 121755 jede 
à 400 Tplr. Nr. 2594, 46019, 85954, 114116, 127944, 
129539, 131190, 131193, 156302 uud 156325 jede ä 
200 Thlr. 

In Worms if am 27. Juni Abends ein Mepgerburfge 
nad kurzem Wortwechſel von einem 18jährigen Kaufmann auf 
offener Straße durch Dolhfihe ins Herz ermorbet worden, 

(Berlin.) Die Verhandfungen in Wien follen bereits in- 
joweit ein Refultat ergeben haben, daf eine vereinigte Punft- 
fation zu einem Entwurfe zu Stande gelommen und biefe bereits 
dahier Gegenſtand der Minifterberatfungen gebildet Habe; ein- 
zelne formelle Abändernugen, die auch wohl auf den materiellen 
Juhalt einen nicht unweſentlichen Bezug haben, feien noch be- 
antragt worben. 

Hamburg, 1. Juli.) Bei der Heute dahier ſtattgehabten 
6. Serienziehung der Hamburger Mart-Banfo 100 Prämien 
feine, find nachfolgende 26 Serien gezogen worden: Mr. 24, 
264, 280, 371, 372, 422, 538, 541, 555, 616, 700, 709, 
836, 895, 974, 1020, 1048, 1258, 1321, 1356, 1372, 
1438, 1538, 1661, 1688 und 1696. 

Auswärtiges, 

(Paris, 2. Zul.) Die unabhängigen Deputirten follen 
vor ihrer Mbreife eine Art Rechenſchaftsbericht abſchriftlich zu 
verbreiten befhloffen Haben. — Das Minifterium foll die Ben 
fionirung der vier verbannten Generale Bedeau, Changarnier, 
Vamoriciere und Velo ungeachtet ihrer Eidedverweigerung ver- 
fügt Haben; es würde denjelben der Penfionsgehalt vom fegten 
1. Mai an entrichtet. — Die franzöfifcgen Nenten waren heute 
an der Börfe fehr begehrt. Die Entdeckung der Berfpwörung 
machte nit den geringften Einbrud. Unter den in Folge 
biefes Complottes Verhaftelen befinden fi rin Advolat, ein 
Arzt, ein ehemaliger Lehrer und ein ehenialiger Marine- 
Artillerie-Pieutenaut, fowie mehrere laͤngſt bekannte Mitglieder 
der Bergpartei und einige Individuen, die zu den Junigefän- 


genen von Belle-Fsle gehört hatten und vom Prinz-Präfiventen 
begnabigt worden waren; die Mehrzahl der Berhafteten beflcht 
aus Arbeitern, worunter Schneider, Schuhmacher, Schreiner u. 
ſ. w.; die mit ihnen in Daft genommenen Frauen find fämmt- 
lich Näpterinnen. Es follen au 24 Unteroffiziere verhaftet fein. 
— Auf den Eifenbahnen follen fortan ſolche Duantitäten $e- 
ſten Trinfwaffers aus den Ilmgegenden nach Paris geſchafft werben, 
daß der Preis auf einige Eentimen heruntergebracht werben 
fann. Es wirb dieß eine unermeßliche Wohlthat, beſondere für 
die unteren Klaſſen der Bevdlkerung fein. 

(Großbritannien.) Der Afronom Hind in London Hat aber- 
meld einen neuen Planeten (meunter Größe) eutdedt, und zwar 
in der Milchſtraße weſtlich von dem mit m bezeichneten Stern 
vierter Größe. — Ju Stodport, einem Fabrikorte unweit 
Mandefter, hat in den jüngften Tagen eine aus Tonfeffionrf- 
lem Haſſe erzeugte furdtbare Schlägerei zwiſchen Irländern 
und Engländern Rlattgefunden. Die Veranlaſſung war die Ab⸗ 
haltung. einer latholiſchen Prozeffion durch die Straßen der 
Stadt. Die Progeffion gihg ruhig vorüber; bloß einige pro- 
teftantifhe Zeloten zifchten und murrten über die Nidt-Inter- 
vention der Polizei. Tags barauf gab es fihon Borereien 
zwifchen betrunfenen Jrländern und Englänbern, welde am 
zweitfolgenden Tage das Signal zu einer formlichen Schlacht 
zwiſchen Jrländern und Engländern wurben. Die Polgei drang 
ind iriſche Viertel ein, um die Ruhe herzuftellen, wurbe aber 
beinahe gefteinigt. Die Weiber und ſtinder ſchleuderten Balten, 
Steine und Ziegelſtücke von den Dächern. Man verfas bie 
Aufruhr - Akte und requirirte Militär, worauf der Pobel floh, 
aber nur, um fein Wefen anderswo zu treiben. Die Jrländer 
flürmten das Haus eines Arztes und die Engländer demolirten 
dafür zwei katholiſche Kapellen, warfen bie heiligen Geräthe 
auf die Strafe, yerfihmetterien eine Orgel, ſchleppten allen 
Hausrat ans ber Wohnung eines katholiſchen Pfarrers auf 
die Gaffe und machten damit Freudeufener am. Außerdem 
wurden an zehm theild engliſche, theils iriſche Hänfer bemolirt 
und geplündert. Viele Berwundungen und felbft Todesfälle 
waren bie Begfeiterinnen dieſes Exceſſes. Pobelbanden ſtürm⸗ 
ten die Häufer der armen Irlander. Trotz ber getroffenen Bor- 
fihtsmaßregeln kamen auch Tags darauf wieder bie empörenb- 
ſten Gewalttaten gegen bie Letztern vor. Biele fiohen nach 
den benachbarten Drten; von ihrer: Stite wurde fein Wiber- 
fand miehr geleiftet. Daß fi in den Neligionshaß auch Brod- 
neid miſchte, ift offenbar, denn Mehrere fhrieen: die Irlaͤuder 
müffen alle fort, fie nehmen weniger Cohn und rminiren bie 
Gewerbe. Große irische Maßen follen aus Mancheſter, Hydes 
u. a. Städten im: Anzuge fein, um am den Proteftanten Rache 
zu nehmen. . 

(Griechenland) Die Kammer hat den Wirküngsfreis ber 
heiligen Synode als oberfie Behörde in Ktirchenſachen fefige- 
ſtellt und Hofft dadurch dem religiöfen Wirren Einhalt zu tun, 
— Die religiofe Bewegung in der Maine ſcheint ein Ende 
genommen zu habrır. 








a — — — —— 
Vetautworilichet Redatteur u, Betleget: I. 8, 6. Hörtfg. — Erytditieus Lotal: Vlaftusgaſſe rs. 385. . 


(Eingefandt.) Wenn man allenthalben don Kurbrten und ber Zahl ihrer Bäfle Tiest, und neben dem Großen auch bes 
Kleinen Erwaͤhnuug 38 darf, fo wollen wir auf’ die dahier in der Hofgärtuerei ſchon vielfach von Bruſt - nnd Unterleibs- 


Kranfen —— 
herrlich duftende Alm 


Aten⸗Anſtalt um fo lieber aufmerkſam machen, als durch die hohe freie Lage auf dem Walle und bie 
te die Wirfungen des Genuffes einer mit aller Reinlichkeit bereiteten und dargebotenen Molke, welde 


bei dem guten krauterrelchen Kutter wirklich vortrefflich ift, recht erfprießli werden wird. Auch ift Borforge getroffen, daß man 


Pets friſche Mineralwaſſer, beſonders Ragoczy und Marbrunnen, dafelbft bekommen, und ſolche, wie es die I 


Imflänbe 'erforbern, 


dort für fih oder mit Molfe oder Milch vermifht trinten fann. Schön wäre «6, wenn im Herbfte auch cine Traubenfur damit 


verbunden werben fönute. 





Antündigungen. 


Befanntmahung. 
(1556) In dem Conlurſe des Hutmachers Joſeph Friedrich dahier wird, da 
bei der erfien Strihstagfahrt* der Tarwerth des Haufes nicht erreicht wurde, neuer 
liche Tagfahrt zum Verftriche des gemeinſchuldneriſchen Wohnhauſes Dit. 3 No. 254 auf 
Donnerstag den 22. Juli I. Is. Vormittags 11 Uhr 
im Gefhäftszimmer Nro. 9 mit dem Bemerken anberaumt, daß der Zuſchlag ohne 
Rüdfiht auf den Schäkungswerth erfolgt. , 
Hinſichtlich der Befchreibung des Wohnhanfes wird auf das Ausfgreiben vom 
21. v. Mts. Hingewiefen. 
Würzburg, den 25. Yuni 1852. j 
Königl. Kreis- und Stadtgericht. 
Seuffert. Heufinger. 


(1604) Zur Verfteigerung von eirca 24 Eimer Weinhefe wird Tagfahrt auf 
Montag den 12, Juli I. Is. Vormittags 10 Uhr 
am Sige des unterfertigten Amtes anberaumt und Strihsliebhaber hiezu eingeladen. 
Würzburg am 5. Juli 1852. 
Königliched Stadt-Rentamt. 
Shierlinger. 


Berloofung. 

Mit allerhöchfter Genehmigung unternimmt der polytechniſche Verein in Würj- 
burg zur Belebung der dahiefigen Gewerbsinduftrie überhaupt und insbeſondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Indufirie-Ausftellung "aller Nationen 
in London mit der Preismebaille gefrönten Kunftmöbels der Gebrüder Barth, eine 
große Berloofung von 400 egenftänden der einheimiſchen Gewerbeinduftrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

Die zu verloofenden Gegeuſtände find in ber Gewerbehalle an den Wochentagen 
von Morgens 9 bis Abends 6Uhr zu Jedermanns Anficht ansgeftellt, und das Nähere 
and dem dortſelbſt aufliegenden Berfoofungsplane zu erfehen. Loofe für beide Nb- 
theilungen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben. 

Auswärtige Beftellungen von Looſen werben gegen portofreie Einfenbung des 
Betrages am die Gewerbshalle jederzeit pünktlich ausgeführt. Wer fih mit Abfag 
von Poofen auswärts befcäftigen will, beliebe fih an die unterzeichnete Commiſſion 
zu wenden. 

Würzburg im Juni 1852. 

Die Berloofungs;Commilfion ded potytechnifchen Vereins, 


A TTS m en 

Ich zeige hiemit ergebenft an, Daß ich die Kilianimeffe mit einer großen Aus- 
wahl gefertigter Herren Mleider, insbefondere mit Sommerkleidern, beziehe, und 
wieder, wie feit vielen Jahren, am Markte bei Herrn Privatier Scheuer zu den 


billigſten Preifen verfaufe. ’ ö 
Sigm. Weiß aus Münden. 
Unterzeichneter bringt feinen verehrlihen Abnehmern zur Anzeige, daf er feine 
Bude im Kürſchnerhofe verlaffen hat und einen Laden im Lokale der Julius 
Keliner’s fränkiſchen Buchhandlung auf der Domgaffe im Haufe der Frau 
Platz Wittwe zur bevorſteheuden Kiliani-Meffe bezieht. 
. Seimann. 


Bandhandlung aus Buchau am Feberfer. 
Während der Meffe it der Eingang zu meinem Gefchäfts-Lofale von 
Seite der Blasiusgzasse 


Fulins Gellner's fränfifhe Buchhandlung. 


Sommerhüte der neueften Parifer Mode 
ſiad angekommen bei 


(1604) Carl Bolzano. 


Morgen Mittwoch den 7. Juli macht 
das f. 9. Faf.-Regiment, deegl. die Ea- 
nitaͤts · Kompagnie einen Reiſemarſch nad 
Guttenberg, bei welcher Gelegenheit ſich 
der Unterzeichnete dem verehrl. Publikum 
mit dem Bemerken ergebenft empfiehlt, daß 
für gute Speifen und Getränke beftens 


geforgt fein wird. Georg’ Popp, 
Goftwirth im Kift. 
Berlorenes. 


Eine Perlmutter-Lorgnette, an einer 
fhwarzfeidenen Kordel, wurde Dinstag den 
29. Juni auf dem Wege von ber Aumühle 
bis zum Nennmweger-Thore verloren. Der 
Finder wird gebeten, biefelbe gegen Be— 
Iohnung im 2. Diſtr. Nro. 181, untere 
Dominifanergaffe, abzugeben, 

Berloren, 

Auf dem Wege vom Ehehaltenhaufe 
bis an ben Dominifanerplag warb, geflern 
ein weißes Tafchentuch, mit dem Namen 
„Karoline” im Blumenſchrift gezeichnet, 
verloren. Der Finder erhält in der Erp. 
bei deffen Ruckgabe cine angemeffene Be- 
lohnung. 

Vergangenen Samstag wurde auf dem 
Wege von der untern Spitalpromenade 
bis zum Hofplatze ein Portemonnaie mit 
einigem Gelde nebft Bifitenfarten verloren. 
Man bittet um deffen Ruckgabe gegen Be- 
lohnung. N. in der Erp. 

Quartier · Bermiethung. 

Im 5. Diſtr. Nro. 245 iſt ein ſehr 
ſchoͤnes und ganz nen hergerichtetes Duar- 
tier, beſtehend aus 7 ineinander gehenden 
Zimmern, wovon 5 heigbar und 6 tape- 
zirt find, dann Wafhfammer, Küche, Kel- 
ler und fonfligen Bequemlichfeiten, ftänd- 
lich oder auf 1. Auguft billig zu ver- 
mieten. Näheres im Haufe felbft oder 
bei Carl Mayer, Domftrafe. 

(1600) Im 3. Dif. No. 30, Ketten- 
gaffe, if ein Logis von 5 Jimmern, einem 
Mezanenzimmer, Küche nebft fonftigen Be» 
quemlichleiten an eine ruhige Kamilie auf 
Allerheiligen zu vermiethen. a 

Ein möblirtes Jimmer ft fünpfich 
zu vermiefhen am Markt Ro. 412. 

Im 3, DIE. No. 170, Sternplag, ift 
ein möblirtes Jimmer am einen Mef- 
fremben zu vermiethen, 

(1586) Zwei möblirte Zimmer find 
zu vermietben im 2. Dift. Ro. 422 om 
Martıe. 











Allen Lieben Areunden und Verwandten fage ich hiemit meinen tiefgefühlten 
Danf für ifre gütige Theilnabme, wodurch fie mir den fo harten Gang zum Grabe 
und Trauergottesdienſte meiner fo bald dabingefhicbenen rau erfeichterten. 

Würzburg, 5. Juli 1852. Mar Stödel, 

fönigl. Votfefretär. 


(160) Von der neuen Bleiche empfehle ich 


ächt Bielefelder ganz Leinen 


aus reinem Handgaru 
in dreissig verschiedenen Sorten und zu sehr billigen Preisen. 
Franz Messner, 
vormals G. F. A. Elsässer. 


Drientalifcher Kräuter-Geift, große Flaſche zu 30 fr. nebft Anweifung. Ein vor- 
züglihes Mittel gegen Gicht u. Rheumatismus. Den franfen Theil mit ein wenig 
von biefem Geiſt eingerieben, verfchafft augenblicliche Linderung und erfegt bei Ohn- 
machten die Stelle des Meliffengeifles und Eau de Cofogne. 

Lait de Rose Turces parfumee zu 18 fr., anerkanntes und unſchuldiges 
Mittel, die Fleden und Bräune im Gefihte zu vertreiben und die Haut weiß und 
zart zu machen. a 

Vinaigre rouge oriental zu 30 fr. uw. 1 fl. Diefe Schminfe ift frei von 
allen fhädlichen Beftandtheifen urd gibt dem Geſicht, weldes durch Krankheit feine 
Barbe verloren hat, die ſchönſte Jugendfarbe. 

Tragique parfumee, feinfte weiße Schminke, die Haut weiß und geſchmeidig 
zu ‚machen, zu 12 fr. 

Eau de Chine parfumee zu 30 fr. u. 1 fl. nebft Auweiſung. Ein unſchul. 
diges Mittel, grauen und rothen Haaren die natürlihfle braune u. ſchwarze Farbe 

zu geben, ohne der Geſundheit zu ſchaden. 

Pomade noire parfumee zu 24 fr. den Glas-Topf. Mit diefer Pomade 
fann man augenblidlih die rothen und grauen Haare fhwarz färben und glänzend 
machen, ohne daß das Mindefte abfärbt, und ift durchaus unſchädlich. 

Extrait d’Eau de Cologne triple. Das Glas zu 24 Fr, 

Huile de Mocco. Ein vortrefflies Mittel für das Wahsthum der Haare. Zu 
6, 12 m. 18 kr. — Zu haben bei 

S. Wolffing, Hofparfumeurs fel. Wittwe. 
x Die. 3 Nr. 220, dem Gymnaſium gegenüber. 
In Zulius Keliner’s fränkifcher Buchhandlung ift zu haben: 
j Heinifh und Ludwig 
Viertes Sprach- und Leſebuch. 
Ein Sprach- und Leſebuch für Höhere Lehranftalten und Familien. 48 Bogen ſtark. 
Preis fl. 2. 12 fr. 


Ein großer ladirter Doppelichrant, Aromatiihe KRrauter-Seife 


mit Glasthüre, ein großer Toiletten: 
Spiegel, fowie mehrere andere Möbels 
find billig zu verkaufen, N. in ber Exp. 

(1604) Zwei, aud drei ſchoͤn möblirte 
Zimmer find zufammen ober einzeln an 
ledige Herren zu vermiethen im „Strauß“, 
Spitalpromenade No. 356. 

600 bis 800 fl. Fönnen in 3 Wochen 
auf Grundſtücke gegen erfte Hypothele und 
doppelte Verfiherung ausgeliehen wer- 
den, RN. in der Erp. f 


Photographifhe Portraits 
von 2 bis zu 5 fl., vollfommen natur 
getreu, Martinsgaffe No. 374. 
Branz Wolfram, 








find ausgeftelt Martinsgaffe No. 374 bei 
(1583) Franz Wolfram. 


Alle Sorten Spirituslade 
Martinsgaffe No. 374 bei 
(1588) Franz Bolfram. 


in Stüden a 18 fr. 

Diefe mittelft kräftiger, frifher Früh- 
jahrs-Sträuter bereitete Seife if als das 
Vorzüglichſte und Beſte für jede Toilette 
und Haushaltung zu empfehlen. Sie be- 
figt die Eigenfchaften, daß fie die fo Täfti- 
gen Hautausfchläge, Sommerfproffen, Fin- 
nen, Flechten ꝛe. ficher entfernt, ſprode 
und gelbe Haut erweicht und weiß macht, 
und bei fortgefegtem Gebrauch ben Teint 
nicht nur verfchönert, ſondern benfelben bis 
in's fpätefte Alter frifch und- belebt erhält. 

Diefelbe empfehlen 

Rom & Wagner 
(716) in Würzburg. 

Ich bringe wiederholt in Erinnerung, 
daß ich fortwährend Glace-Handfchuhe 
waſche und bemerfe, daß diefelben im 
Häfnerslaben der Mad. Grundel 
im Schenfhofe niedergelegt werben fönuen. 

Julie Pfeiffer Witwe, 
Semmelöfirafe No. 54. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg. 








Fiedertafel. 


Morgen Mittwoch den 7. — Probe; 
vorher Plenarversammlung zur Vor- 
nahme einer Ergänzungswahl und zur 
Besprechung über die Theilnahme am 
Düsseldorfer Gesangfeste. 

Der Ausschuss. 


Die 9. Sendung neu aufglacirter Daud- 
ſchuhe ift angefommen und geht in einigen 
Tagen wieder eine ab bei 

E, Mohr, Schneidermeifter. 
Die. 2 No. 204 Biöhlein. 


"Frembenanzeige vom 5. Juli: 

(Adler) v.Beicricher, Hptm.v.Ingel- 
ftadt. Braun, Priv. v. Nurubg. Braun, für- 
ſtenberg ſcher Kammermufif.v.Würzb. Kl: 
Böhm v. Shw.-Gmünd, Kolb v. Schwab- 
münden. — (Kronprz.2. Bay.) Bod,k. 
württb. Hofmufiferv. Stuttg. Bar. v. Nog- 
genbad a. Baden. Bar. v:Kiffaludy v.Kiffa- 
ludy. Bar.v.Dageborn v. Deffau. v. Schmidt: 
hals, f.b.Nittmfir.v.Saarbrüden. Scheller, 
Weinhdl.m. Fam.v. Hlobrghauſ. Kraffinger, 
Forſtprkt.v. Kronach. Bar. Moll, Frl.v.Moy, 
Frſ.v. Auer u Frl.v. Merſi v. Innsbruck. Afl.: 
Kohnſtam v. London, Suwick v. Kronach. — 
(Würt temb. H.) S.Ere.d.M.öf.General- 
major Graf v. Stadion m. Bed.v. Wien. Bar. 
v. Muis zek, Gutsb.m. Fam.v. Petersb. Frau 
Hechtel, Rentamtmannsgat.m. Fam.v. Amor⸗ 
bach. Forſter, Bürgermftr.v. Hagen. Frau 
Holzhey, Kfmögat.m. Frl. Schwſt.v. Schwab ⸗ 
münden. Dr. Stoffe, praft. Arzt v. Schwfrt. 
Kfl.: Hartenberger v. Oberftein, Bachmann 
v. Augsb. Frankel v. Fkf. Leſſer v. Brotterode, 
Beck v. Schweinf., Forchheimer v. Nürnberg- 


BGetraute 
im hohen Dom am 4. Juli: 

Adolph Then, Bürger und Schreiner- 
meifter bahier, mit Margaretha Reichert 
von Dberpleichfeld. 

— In der Pfarrkirche zu Haug am 4. d.: 

Johaun Grafer, Büttner und Fabrif- 
arbeiter dahier, mit Anna Maria Rau- 
chenberger von Frickenhauſen. 

— Am 6. Juli: 

Audr. Biedermann, Defonom zu Hau- 
fen, mit Barbara Weifenberger, ledig von 
Halsheim. 

— In der Pfarrkirche zu Pleichach: 

Andreas Wolf, Rechnungskommiſſar bei 
der f. Regierung dahier, mit Maria 30 
feppa Baumeifter von Tafentsweiler im 
Fürftentfpum Sigmaringen. 

etorben 

Eliſabetha Gög, Gärtnerstrau, 73 I- 

Nach erfolgter Abrechnung von Seite des 
Haupthilfecomite der nothleidenben Nhöner 
und Speffarter kamen demfelben noch fl. 25. 
12 fr. von der Exp. d. Anzeigeblattes i Augs · 
burg zu, welde dem polytechnifchen Vereine 
dapier zufolge Comite » Befchluß übergeben 


wurden. 








- Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt erfcheint it Ausnahme ber Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis brträgt für 1 Monat 18 Mr, viertele 


Pr in Unterbaftungsblatt wird, unb ber 1! kr., balb P 2 . 
ee ee 
Als lithogr. Beilage werben für das laufenbe balbjährige Mbon: Jahrgang. Inferate werden nah tem Raum, unb zwar in Meiner Schrift 


mement ein ausgegeihzetes BGallerichlatt u. menatlih 8 Bil- 
derrätbfel dem Abpbl, beigegeben. 


_ Rittwog 











Das f. Regierungsblatt Nr. 36 enthält: Belanntmachung, 
die 3. Verloofung der 4procentigen Grundrenten- Ablöfungs- 
Schuldbriefe bett. — Befanntmahung, die Auffündung des 
Reſtes vom 1. Subferiptions-Anfehen & 5 pCt. vom Jahre 1848 
betreffend. 


Die Pfarrſchulſtelle zu Mechenried, Logs. Haßfurt, mit einem 
Neinertrag von 346 fl. 47'/, Er. iſt erledigt. 


Se. Maj. der König haben fi allergnädigft bewogen ge: 
funben, ben Handelsmannsſohn Mofes Silterftein von Glochs- 
heim für großjährig zu erklären. 


Die fönigl, Staatdminifterien des Innern und bes Handels 
haben befhloffen, daß an allen Schrannenplätzen neben dem 
Hohlmaße aud Getreidewaagen aufgeftellt werben. Es hat fi 
nämlich nach reifliher Erwägung herausgeftellt, daß es beffer 
und zwedimäßiger ift, beim Ein- und Verkaufe des Getreives 
anftatt diefes zu meffen, e8 zu wägen, indem die Waage ein 
weit ficherer Anhaltspunkt zur Beurtpeilung der Dualität des 
Getreives ift, als das Hohlmaß, dieſes fol aber auh noch 
fortbeftehen, damit das Publifum Gelegenheit hat, durch freie 
Mahl von den Vortheilen des Verkaufes nah dem Gewichte 
fi überzeugen zu fünnen. Die Gebühren für die Denup- 
ung der Getreibewaagen find diefelben wie für das Hohlmaß. 


D (2. Shwurgerihtöfigung.) Auf der Anklagebant fipt 
heute der ledige Kanıinfegergefelle Konrad Diezel, 33 Jahre 
olt, evang. Religion, geboren und wohnhaft in Schweinfurt. 
Die Anklage Tautet auf Naub 3. Grades, begangen unter ei- 
nem erfhwerenden Umftande und im Gomplotte an dem Banerd- 
mann Kilian Wirfhing von Geldersheim, welhem in ber Nacht 
vom 24. Februar um 12 Uhr auf der Strafe zwifhen Schwein- 
furt und Geldersheim in der Nähe von Bellevue von 2 Burfchen 
der Mantelfragen über den Kopf zuſammengeſchlagen und, nad» 
dem er zu Boden geworfen und mifbandelt worden war, 4Sfl. 
in verſchiedenen Münzforten gewaltfam abgenommen worden. 
Der Angellagte erzählt mit geläufiger Zunge: an biefem Abende 
fei er und mehrere Andere in das Hegemairiſche Mirthehaus 
in Schweinfurt gefommen, allwo fie ben beurlaubten Soldaten 
Hofeph Held trafen. Schon beirunfen fei er einmal hinaus - 
gegangen und da fei Held ihm nachgeeilt und Habe gefagt: 
„bu, der Bauer ift drin, deffen wegen wir letzt "am Stabtge- 
richt waren, wir wollen ihm heute treffen.” Gleich darauf fei 
der Bauer gelommen, und habe durch das obere Thor Schwein- 
furt verlaffen. Er, der Angeffagte, Habe den Bauern ſchon in 
der Stabt treffen wollen, davom hätte ihm Held aber abgera- 
then unter dem Bemerken, vor ber Stadt made die Sache fi 
beſſer. Als fie die Stadt im Rücken hatten, hätte er den Held 
ouf die Strafe geführt, um den ganzen Auſchlag zu vereiteln. 
Mebreremals hätte ihm Held ſtillſtehen und Taufchen heißen, 
worauf er entgegnete: „Gehe zu, er iſt ſchon weiter d'raus.“ 
Auf einmal fei Held von ihm weggefprungen, und als biefer 
gepfiffen Hätte, fei er auf den Drt zugegangen, und mit dem 
Bauern und Held bie zu einer Brüde gegangen. Hier hätte 


Ro. 161. 


— — —— —— — — 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


bie breifpaltige Seile zu 3 fr., die doppelte zu 6 fr,, die durchaus - 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


7. Juli 1852, 


er dem Bauern cin Paar auf den Kopf mit den Morten ge- 
geben: „Da haft du ein Paar Schweinfurter,” und wäre bar» 
auf umgefehrt. Nachdem er den Ausruf vernommen: „Brüder, 
mein Leben!” hätte er dem Held zugerufen: es ift genug, geb’ 
zu. Als der Held zu ihm fan, fagte diefer: „ich habe ibm ben 
Hoſenſack herausgeriffen, da haft du die Hälfte.” Nah Weigern 
erft hätte er 4 Rronenthafer, 2 Gulten, 8 Groſchen und 2 
Kreuzer genommen, dieß aber gewiß nit, wenn er nit fo 
ftarf betrunfen gewefcn wäre. (Schluß f.) 


$ In der öffentlichen Sipung des fgl. Kreid- und Stadt» 
gerichts vom 6. d. wurden Mid. Sprengler, Gaſtwirth von Ef- 
leben, wegen Vergebens der örperverlegung zu einer Z2monatluchen 
gefchärften Gefängnifftrafe und in die Koſten; und fobann bie 
ledige Magdalena Schwab von Obbach, wegen Vergehens des 
Diebſtahls« zu einer boppeltgefhärften Gefängnißftrafe von 45 
Tagen verurteilt. — In kommender Woche werben folgende 
Verhandlungen flattfinden: am 13. d6. Unterſuchung gegen 
Sabina Schrantenbah von hier, wegen Vergehens des Dich- 
ſtahls und Unterſchlagung; — gegen Adam Fleckenſtein, ledi⸗ 
ger Banernfohn, und Philipp Stamminger, Tediger Meggergefelle 
von Zefl, wegen Vergeheus der Körperverlegung; — am 15. 
d6. gegen Valentin Arany & Compl. von Ilnterfeinah wegen 
Verbrechens der Widerfegung und des Diebſtahls; — am 17. 
gegen Johann Franz von Vengfurt, nnd gegen Johann Georg 
Reigel von Martinsheim, beide wegen Vergehens des Diebftahle. 


Wie befaunt, hatte der Stadtmagiftrat an das fgl. Mi- 
nifierium den Vorfchlag gerichtet, den Gehalt der hiefigen Leh- 
rer um 100 fl. zu erhöhen, und dieſe Erhöhung aus dem 
Schuldentilgungsfonde zu beftreiten; derfelbe erhielt die Beftd- 
tigung nicht. In feiner jüngften Eigung glaubte jedoch das 
Collegium der Gemeindebevollmächtigten bei dem Vorſchlage be» 
harren zu müffen, daß jeber Lehrer 100 fl, und jede Lehrerin 
50 fl. Zulage erhalten, welche aus den Zinfen der Brentano’- 
ſchen Convertitenftiftung und einem jährfigen Zufchuffe aus der 
Gemeindefaffe beftritten werben folle. 

Geftern Abend ertranf bei der oberen Mainmühle ein in der 
Schneidmühle befchäftigter junger Mann aus Brüdenau, wel- 
her badete; feine Leiche iſt zur Zeit noch nicht aufgefunden. 

Das Korrellionshaus in Klſt.Ebrach foll ald'ein Centralgefäng · 
niß für alle Korreftionäre von ganz Bayern eingerichtet werben, 
daher die Bevölkerung fi auf mehr, als 1000 ſteigern dürfte; 
gegenwärtig beträgt fie über 550, in einigen Wochen dürfte 
fie auf 700 fleigen. 

Geftern wurben ſämmtlichen Kirfenverfäufern feitens der 
Marktpofizei die Gewichte, weil theils zu leicht, theils wuge- 
flempelt, hinweggenommen und erfi nach Juflirung und Etem- 
pelung gegen Entrihtung der hiefür beftimmten Tare jurüd- 
gegeben. — Heute verfiel bei einem hiefigen Bäder eine Par- 
tie Weißbrod als zu leicht der Confiskation. 


Zur Zeit wird von Nachmittags 2 Uhr an von der Ür- 
tifferie auf dem fogenannten Rugelfange im Feuer exertirt. 


Am 4. fand ein Haäckersſohn von Sulzfeld, Logs Kigingen, 

beim Baben zunächſt dieſes Ortes den Top im Main. 
” Bom 2. auf den 3. fam in einer Scheune zu Maierdbad, 
Lng-Difgofspeim, Feuer aus, welches ſowohl diefe als ein be 
nachbar tes Wohnhaus nebft Scheune in Afche legte. Die Ent- 
ſtehung sart iſt unbekannt, der Schaden beträgt 2200 fl. 

— Am 5. de, Mis. Nachmitage als der Sohn und die 
Tochter nebft mehreren Taglohnern der Wittwe Steinbach zu 
Gambach, Gerichts Karlftadt, vom Felde nah Haufe famen, be- 
merkte ı diefelben, daß die Hausthür geöffnet worden war. Gie 
flellten deshalb eine Hausviſitation an und fanden einen an- 
geblihen Adam Caffimair aus Rieneck unter der Bettftätte ver- 
flecft, welcher eine Truhe gewaltfam erbrohen und TTfl. 40 fr. 
entwendet hatte. Ju derſelben Truhe befanden fi noch 300 fl. 
in einem Säckchen, weldhe ver Dieb aber wegen Mangel an 
Zeit unverrüct fliehen Tief. Derfelbe befindet fi in @erichts- 


händen. 
Deutſchland. 

(Münden, 5. Juli.) Bis geftern Abend betrugen die Samm 
fungen des „Bolksboten” für die Notbfeivenden in Iinter« und 
Dberfranfen und Dberpfalz 40,678 Gu.den. 

(Münden, 6. Juli.) Diefen Morgen wurbe die Frau 
Prinzeffin Luitpold von einem Prinzen glücklich entbunden, und 
es befindet fih 3. 8. H., wie der meugeborene Prinz, nah 
Umftänden ganz wohl. 

(Regensbarg.) Den vielen aus der Oberpfalz angelangten 
Stäptebeputationen, welche fich den f. Beſuch erbeten, bat König 
Mar ablehnend geantwortet, indem dieſelben leicht einen Auf- 
wand mahen fönnten," ben er bei der herrſchenden Noth ber 
dortigen Gegend ganz und gar vermieden wiffen mofle. 


Zur Hebung der Landwirtäfchaft werben im Kreife Schwa— 
ben und Neuburg heuer 8 Landwirthfchaftsfefte vom 22. Aug. 
bis Ende Sept. abgehalten werben. 


(Nürnberg, 6. Juli.) Der Negensburg-Amberger Eilwa- 
gen wurde legten Samstag von dem wahrfcheintich fchlafenden 
Poſtillon in einen 5—6 Schub tiefen Graben geworfen. Der 
Grat du Moulin don Leonberg ift am Kopfe bedeutend ver- 
wunbdet, der Polizeioffiziant Grammer bat aufer den erhaltenen 
Kopfwunden das Bruftbein gebroden und feine Tochter liegt 
leblos da. Es fonnen die weiteren Folgen noch nicht angege- 
ben werden. 


(Preußen) Der freien Gemeinde in Stettin wurden die 
Taufbecken und die Abendmahlskelche weggenommen. 


(Köln, 2. Juli) Wegen Verdachtes politiſcher Umtriebe 
wurden heute ein Zugführer der rheiniſchen Eiſenbahn und ein 
Schloſſermeiſter nebſt deſſen Lehrling verhaftet. — Wir dürfen 
eine im jeglicher Beziehung reichliche Erute ſicher erwarten. 
Das fhönfe Wetter begünftigt die Reifung des Korns, 
der Weizen ſteht prächtig, und die Kartoffelſtöcke Tiefern 
viele und gefunde Knollen. Ju diefem Jahre, das ift gewiß, 
machen die Kornwucherer feine Gefchäfte, und mancher von ihnen 
wird in Kurzem das Komptoir ſchließen müſſen. Nur in der 
Gerſte if, aber nicht im gefährlicher Weife, der Brand. 

Im Hannoverfhen , zwifhen Peine umd Nehrte, find am 
2. Juli bei dem Eifenbahnzug drei mit Spiritus brladene Pad- 
wagen in Brand geratben. Die Paffagiere famen mit bem 
Schrecken davon. 

Die Rofioder Kaufmannfhaft Hat beſchloſſen, in einem 
Aufrufe die Devölferung zur Zurüdforberung ihrer Beiträge 
zur deutſchen Flotte zu veranlaffen, um davon eine Navigationd- 
ſchule zu gründen. 


(Sädf. Herzogtpümer.) Das gotpaifhe Negierungsblatt 
meloct die Ernennung des früberen ſchleswig · holſteiniſchen Dber- 


feuerwerlers Stinte zum gothaiſchen Souslieutenant. Gtinte 
war in der Schlacht bei Eilernfürde Kommandeur der Güb- 
batterie, deren Thätigkeit wiel zu dem ruhmvollen Ausgang je- 
nes Treffens beitrug. j 

(Defterreid.) Aus Bosnien find bereits über 3000 Köpfe 
in bie öfterreichifchen Staaten eingewanbert. 

(Bien, 1. Juli.) Bei der heute vorgenommenen Ergän- 
jungsverloofung der älteren Staatsſchuld iſt die Serie Nro. 
356 gezogen worden. Diefelbe enthält mähr.-fländ. Nerarial- 
Obligationen. 


(Bremen) Die Unterfuhung gegen den Todtenbund hat 
ein älteres Comploti aufgedeckt, nach weldem der Senat an 
bem Tage der Auflöfung der Bürgerfhaft mit bewaffneter 
Hand feſtgenommen werben follte. Einige Parteifäupter Haben 
fih in jüngfter Zeit flüchtig gemacht. 

Auswärtiges. 

(Schweiz) Auf die vielen Heimathlofen in ben Berner 
Wäldern, welche dem Eigenthume gefährlich werben, ftellen bie Ge- 
meinben förmlihe Treibjagen an, wonach die Ergriffenen durch 
Fandjäger in bie nächſten Gantone hinübergewiefen werben, bie 
nun ihres Theild zufehen mögen, wie fie mit ihnen fertig werben. 


(Italien.) In den Tegtverfloffenen Tagen find ſowohl im 
Venedig als zu Mailand und Mantua zahlreiche Berhaftungen 
von Theilnehmern einer neuen Berfhwörung vorgenoamen und 
ein großer Theil ihrer Gorrefpondenz aufgefunden worben. — 
In der Romagna foll ein förmficher Aufftand ftatigefunden 
haben, die Steuereinzieher von ber mwüthenden Bevöllerung ver» 
jagt worben fein, Cardinal Machi fih geflüchtet, und das in 
Garnifon Tiegende Yägerbataillon ſich geweigert haben, gegen 
tie Aufftänpifchen einzuſchreiten. 

Belgien.) In Kriegebeforguig werben jegt bie Greij- 
feftungen forgfältig infpieirt und Antwerpen mit vermehrten 
Werten verfehen. 

(Branfreid.) Seit einigen Tagen wird die Nationalgarbe 
von Paris tüchtig erereirt. Die Bourgeois, die zu diefer Truppe 
ausgewäßlt worben find, empfinden wenig Vergnügen am Schlep- 
peu der Gewehre, zeigen aber ihren Verdruß nur durch auffal- 
lende Schweigfamfeit auf dem Ererzierpfag und beim Vorbei— 
marſchiren. — In Marfeille hat vie Behörde 8 bis 10 Kafes 
und Kueipen fließen laffen. Der Beſitzer einer biefer Wirthe 
[haften bat aus Verzweiflung einen Selbfimorboerfuh gemacht. 
— Dffiziellen Nachrichten zufolge ift der Araber - Aufftand im 
Dfien überall als unterbrüdt zu bezeichnen. Die auffländifchen 
Araberſtaͤmme find jept auf der Flucht, und bie Koloniſten 
mähen, ruhig unter dem Schuß der Vajonette, ihre Ernte ab. 

(Paris, 4. Juli.) Bergebens hat man heute vom bem 
Blättern neue Auffchlüffe über das entdeckte Complott erwar- 
tet. Alles befchränft fi darauf, daß einige Drgane behaupten, 
es habe fih nur um Anfertigung einer Höllenmafhine gehan« 
delt, um ein Attentat gegen das Leben bes. Prinz-Präfidenten 
auszuführen, während andere der Meinung find, die angefertigten 
Schußwaffen hätten als Barrikabdenkanonen dienen follen, eine 
Meinung, die alfo eher einen Auffiand als ein Attentat be- 
fürtete. Uebrigens fümmert man fi in Paris je länger, je 
weniger nm dieſes Complott. 


(Großbritannien) Die Vorgänge in Stodport haben im 
Manchefter große Erbitterung erzeugt; aber bie 80,000 Irlän- 
der wurden vom römifch-Fatholifchen Biſchof aufgefordert ruhig 
zu bleiben und vor allen Dingen fi feiner Prozeffion anzu- 
ſchließen. 

(Aſien.) Herat gehört num definitiv zu Perſien. — Durch 
Fafliffement eines Tauriſer Handlungspaufes mit etwa 5'/, 
Mitt. Piaftern wirb der Handel mit Europa empfindlich berührt. 


BT ee U ee em 
Veranmwortliger Redakteur u. Verleger: 3. 8, ©. Förtſch. — Erzeittiond-Bofal: Slafinsgafle Rro. 385. 


Untfündigungen. 


Feinſtes Koönigs · Raucher Pulver, 
in Flaſchen zu 18 fr, einen unübertrefflich feinen, lang dauernden Wohlgeruch ver- 


breitead, empfehlen 
Rom & Wagner 
(78) in Würzburg. 


Chemifetten, Krägen und Aermel 


in den neueften Stidereien 
iſt eine nene Sendung angefommen und werden billigft abgegeben bei 
(1466) Carl Bolzano. 


ee 
(1596) Am Mittwoch den 14. d. Mts. Vormittags 10 Uhr werben bei 
dem unterfertigten Rentamte mehrere entbehrlich gewordene Gerathſchaften, als: Schränfe, 
Tiſche, Seffel, Stellagen, Bänfe, Kiffen, Schlöffer, Eiſen-, Meffing- und Draßt- 
Maaren, Dfenfhirme und verſchiedene andere Gegenflände dem öffentlichen Verkaufe 
gegen glei: haare Zahlung ausgefegt, wozu Haufliebbaber eingeladen werben. 

Der Umiverfitäts-Hausmeifter Link ift beauftragt, die Verkaufs = Gegenftände 
vor der Berfteigerungs-Tagfahrt vorzujeigen, was an jedem Nachmittag von 4 bie 
6 Uhr auf Anmelden bei demfelben geſchehen wird. 

Würzburg, 3. Juli 1852. 

Königliched Univerfitäts-Rentamt, 


Roͤhrig. 


Tapeten und Borduren 
zu Fabrikpreiſen. 


Ferdinand Göbel, 


Tuchhandlung am Markt. 
(Reſte von I—5 Stuck werben bedeutend unter dem Preis abgegeben.) 


Ausverkauf, 


(t61a) Unterzeichneter beabfichtigt einen fchnellen Ausverfauf und werben bie 
noch vorhandenen Waaren in einer großen Auswahl feivener Bänder, Vorhangfranſen 
und Seiden · Sammet zu fehr billigen Preifen abgegeben. 

Jakob Seiffer, 
an der Marienfapelle, 
Bekanntmachung. 
Berpachtung des Meiereiguted Wiefenbronn betr. 

(1565) Das Meirreigut Wiejenbronn, in einer ſchönen und fruchtbaren Gegend 
Franlens gelegen und 2 Stunden von Kigingen am Main entfernt, zu welchem 

die erforberliben Wohn- und Defonomie-Gebäube, 


* won 





8 Tagw. 15 Der. Gärten, 

148 " 97 " Acker, 

43 „ 9 „ BWiefen, 
dann 


der Grummet:Genuß von 10 Tagw. 54 Dez, Wieſen 
gehören, und wozu ein vollftänbiges Juventar au Birk, Bauereigefhirr und Futter- 
vorräthen gegeben wird, wirb von bem unterfertigten gräflihden Domainenamte von 
Petri oder 22, Februar 1853 onfangend, auf 9 Jahre verpachtet. 
Die Verpachtung erfolgt im Submiffiondwege und find die besfallfigen Dfferten 


bis zum 
28. k. Mis, Juli 

verfehfoffen bei dem unterfertigten Amte einzureihen, bei welchem aud die Pachtbe- 
dingungen vorhanden find, und von den Pachtliebhabern inzwifchen eingefehen werben fönnen. 

Zur Nachricht wird vorläufig bemerkt, daß Pachtliebhaber fih mit Bermödgens- 
und Leumundszeuguiffen, dann über den Beſitz der nöthigen Wirtpfhaftstenntniffe 
auszumeifen haben und ber Pächter eine — dem Pachtſchillinge entſprechende Caution 
zu ftellen habe. 

Eaftell in Unterfranken, am 28. Juni 1852. 

Gräflih s—— Domainenamt, 


oeder. 


Heute Morgen warb eine —— 
verſchiedenen Juhalte, mit dem Ortsſiegel 
verſehen, auf dem Wege von Margete- 
hoͤchheim hieher in die Stadt verloren, 
Man bittet den Finder, folde gegen Be- 
Iopnung in der &xp.d. Bi. zu hinterlegen. 
Ein Mäbchen vom Lande, mit guten 
Zeugniffen verfehen, das ſchon gedient hat 
und in weiblichen Arbriten erfahren if, 
fucht einen Dienf. R. in ber Exp. 
Eine tühtige Köchin, bie ſchon in Gaft- 
häufern gedient, wird geſucht. N.i.d. Erp. 
Ein ordentliches Kindsmädchen wird 
auf Kiliani geſucht. N. in der Erp. 
Ein Weißzeugfchrant von Nufbaum- 
holz, ein Kinderbettſtättchen und mehrere 
andere Meubles find wegen Mangels an 
Raum billig zu verkaufen im 3. Dift. 
No. 85. 


(1596) Abgenähte Bettdedien ingro- 
Her Auswahl bei Kaufmann Gehring. 


— — 
u begegnen, zeige t an, 

En ben ſehr beliebten Braum’jchen 
Husten-Tabletten bie erwartete 


Send und di 
be mirzu pabeni, 
Martin Reichel. 


Cı61a) Im 3 Dift, 90.204 (frau 
ziefanergaffe) if ein Logis von 3 neu 
bergerichteten Zimmern, Garderobe, Küche 
und fonftigen Erforberniffen an eine ruhige 
Familie auf Yalobi zu vermiethen, 

Eine Tchöne Wohnung von 6 Jim- 
mern und fonftigen Erforberniffen ift auf 
1. Auguft zu vermiethen Di. 2 No. 407. 

Ein Heined Quartier von 2 Jim- 
mern und Kühe wird fogleich zu mietben 
geſucht. N. in ber 


In der Sanderſtraße iſt ein möblirtes 
Zimmer zu vermirtpen. Mo? f. d. €. 
(1575) Dif. 2 No. 352 ifl die erfie 
Etage, beftehend aus 4 Zimmern, einem 
Kabinet und allen Erforberniffen, vom 1. 
Auguft an zu vermiethen. IRRE 
(i45d) Es ifi eine fehr freundliche ab- 
geſchloſſene Wohnung, beflehend in ſechs 
Zimmern, wovon einige tapezirt find, Küche, 
Keller, Wafchfüche ır., fogleich oder auf 
das nächfte Ziel zu vermiethen. N. i. d. Exp. 
(1606) Im 3. Dif. No. 30, Ketten- 
gaſſe, if ein Logis von 5 Zimmern, einem 
Mezanenzimmer, Küche nebft fonftigen Be- 
quemlichfeiten an eine ruhige Familie auf 
Allerheiligen ‚wm vermiethen. — 
(1606) Iwei, auch drei ſchoͤn moͤblirte 
Zimmer ſind zuſammen oder einzeln au 
ledige Herren zu vermiethen im „Strauß“, 
Spitalpromenade No. 356. 
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Ja der Zeit vom 17. auf den 18. 1. Mies. wurben aus einem Haufe nad- 
folgende Gegenſtände entwendet, nämlich: 1) eine noch ziemfi gute Infanterichofe, 
die am ber rechten Hofentafhe etwas aufgeriffen ift, wertb 3 fl.; 2) ein Paar nen 
geſohlte Andpf-Stiefel, das auf beiden Seiten mit je einer Reihe Nägeln und deren 
Abfäge durchaus mit Stiften beſchlagen waren, wertb 1 fl. 30 fr.; 3) eine fhwarz- 
tuchene, auf der rechten Seite etwas verfhwigte und mit einem weißen Streifen be« 
feste, mit ſchwarzem Sarfinet gefütterte Kravatte, wert$ 12 fr.; dann 4) zwei weiß 
fläachfene Pantalonhofen, die eine, eine Echligbofe, hatte auf der Stelle des rechten 
Schenlels einen Roſtflecken von der Größe einer Pinfe, die andere, eine Latzhoſe, Hatte 
an der äußern Seite des linken Peines cin Feines, etwa eine Erbfe großes Tod. 
Jede derſelben Hatte einen Werth von 1 fl.; 5) ein feines flächfenes Hemd, das auf 
der Bruſt gefältelt und mit 4 Perlmutterfnöpfhen zu fließen war, und anf beffen 
rechter Seite die Buchſtaben V. S. eingenäht waren, werth 1 fl. 30 fr. 

Diefer Diebftapl wird behufs der Wiedererfaugung der entwenbeten Gegenftänbe 
und der Entdeckung des Thäters bekannt gemacht. 

Würzburg, am 30. Juni 1852. 

Der Stadbtmagiftrait. 
Schwinf. 


M. Funk, 
Lebküchner aus Nürnberg, 

bezieht zum Erftenmale die biefige Meſſe, und empfiehlt feine ganz feinen Xeb- 
kuchen, welche er fo verfertigte, wie er fie vor 30 Jahren mitgefertiget hat, zur 
gefälligen Abnahme, als: braungemandelte das Dugend von 12 fr. bie 1 fl. 36 fr., 
Basler das Dug. von 3, 4, 6 fr. bis 1 fl. 12 fr., weiße das Dug. von 12 fr. 
bis 1 fl. 12 kr. Eliſenkuchen das Dug. 1fl. 12 fr, Sauſekuchen mit Citronen, auch 
Nudel genannt, die Tafel 6 fr., Gefunpheitötuhen das Dug. 1 fl. 12 fr., Thoonen 
oder Magenfuchen das Stück 6 bis 15 fr, Elifenpläglein das Pfo. 1 fl. 4 fr, Ge— 
würzpläglein das Pfd. 32 fr, braune Dfeffernüffe das Pfo. 16 fr., nebft Geſundheits- 
Ghocolade das Pfo. 36 fr., Gewürz ⸗Chocolade das Po. 48 fr., Salep-Chorolade 
mit isländifh Mont das Po. 40 fr., und Vanille das Pfd. 1 fl. 12 fr. 

Die Bude ist im Kärschnerhofe vor dem Hause des 
Herrn Kaufmann Gehring, mit obiger Firma versehen 


Großes Lager in Sonnen: und 
Negenfchirmen. 


Um einen bebeutenden Abjag zu bezwecken, fo wird dieſe Meffe zu berabgefegten 

Preifen verfauft: 

Neueſte u. geſchmackvollſte Sonmenschirme in Chiné, Meire, Damaft, Satin 
u. GHace-Stoffen, das Stüd 1 fl. 30 fr. bis 4 fl.; ſchwere ſeidene Megen- 
schirme, das Stück Ifl. 48 fr. bis Gfl.; baumwollene Negeufhirme das Stüd 
1 f.12 fr. bis 2 fl. 48 Mr; ſchwarze umd färbigfeidene Taffettücher und 
Shlips, vos Stüd 1 fl. 12 fr. bis 3 fl; Westenstoffe von 36 fr. bis 
3 AM. Cauch ganz ſchwarzen Atlas zu Weften); Hofenträger (auch für Knaben) von 
9 fr. an bis 1 fl. 12 fr. das Stil. Ferner 53000 Gros verfcdiedener Sorten 
Stahlschreibfedern un Halter, fowie auch Schulfebern für Knaben, 
das Gros (144 Stüd) 12 fr. bis 2 fl. 48 Fr. nebſt Halter. 

Nur in der Bude vor dem Hauſe des Hrn. ne auf der 

Domftraße bei ® Eollim 


Das große Aleider-FMag 


Gebrüder Braun aus München 


Carl. 


— —— 












DE cn m nr 








Drud son Joſ. Steib in Würjbarg 


Platz'ſcher Garten. 


Morgen Donnerktag den B. d. 
volftändige Harmoniemuſik 
vom f. 9. Ynf.-Regiment. 

Hiezu ladet ergebenft ein 
— — Ees enmeiter · 
Morgen Donnerstag den 8. d. 
gutbefegte Darmoniemufif 
in 


Calavera. 


Wozu ergebenft eingeladen wird. 

Morgen Donnerstag den 8.0. 

qutbefegte Harmoniemufik 
vom Mufitcorps des f. 5. Jägerbataillong 


Squeider ſchen Felſenkeller. 


Beller-Sau. 


Morgen Donnerstag den 8. d. 
gutbefegte Darmoniemufi. 
Zu zahfreihem Beſuche ladet höflichſt ein 

&. Schwanhäuser. 

Ein runder polirter Tiſch, fo wie 
mehrere Mirtbfchaftöftühle find zu ver- 
faufen. N. in der Exp. 

Fremdenanzeige vom 6, Juli: 

(Adler) Berſch, Neferendar v. Kaſſel. 
Brücuer, Agent m. fam.v. Mannheim. Kfl: 
Bogelfang v. Barmen, Schaibt v. Koburg, 
Salinv. Thüngen, Salin v. Offenbach, Mer- 
tend v. Grumersbach, Droge v. Koburg, Ger- 
ber v. Bern, Reſch v. Frff., Bremerv. Schw.- 
Gmünd. — (Kronprz.v. Bay.) v.Ams- 
berg, Def.v. Naumburg. Kapitän Gurlcym. 
Gat u. Miß Coſith v. London. v.Horuftein, 
Stud.v. Leipzig. Krakauer, Kfm.v. Fürth. — 
(Ruſſiſcher H.) Meyer, kb.Ldr.u. Stadt⸗ 
kommiſſar v. Rothenburg. Scholler, Rechte: 
anwalt v. Windsheim. Hüdten, Rent. v.Re- 
gensbg. Schiller, Confulm. Gat. v.Stettin. 
Hechinger, Kfm.v. Buchau — (Shwan.) 
Graf v. Treviſo m. Bed. v. Prodenone. Böh- 
nert, Rabr. m. Gat. v. Erfurt. Frl. Steiner v. 
Nürnberg. Dr. Lautenbacher, pralt. Arzt v. 
Bamberg. Kfl.: Thieme v. Lpzg., Strauß. 
Mainz, Kamm v. Schwf., Bing v. Hedingen. 
—(Württemb. Hof.) Bar.v.Marfhall, 
Kammerherr v. Erlsbach · Beildburg. v. Gaͤr⸗ 
tinger, Part. v. Paſſau. Bar. v. Gleichen v. 
Mergentpeim. Frau Näthin v. Kalmer m. 
Frl. Teht. v. Dresden. Frau Braun n. Frau 
Breithaupt v. Freibtg. White, Rent. v. Lond. 
Maider, Bierbrauereibeſ. v. Mergentheim. 
Deuſter, Kfm. v. Kitzingen. Wellpöfer, Det. 
v. Creglingen. 

Geſtorben. 

Maria Katharina Rutor, Pohnbebien- 

tenfrau, 61 3. 
Auflöfung des jüngften Bilderräthfele : 
„Artiftifche Beilage.” 
(Bilvderräthfel Nro. 621 als Beilage.) 





Mirzburger Abendblatt. 


Das „Abenkblatt” erſchelut rrit Ausnahme der Sonntage, für 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., wiertels 


wilden Tag ein Unterhaftumgeblatt' beigegeben wirb, und der hoben öl jäßrig 5& fr. ‚Halbjährig 1 fl. 48 Fr Zu gleichem Preife: Karin das 

IRefttage täglich. Abende 5%, Uhr, Bwölfter As. duch die f, Oberpoftamisgeitungs-Grpeb., bezogen ‚merken. 
Als lithogt. Beilage, werben: für, bas_Jaufende ‚halbjährige Abons Jahrgang Inferate werben nad dem Raum, und zwar, in„fleine Schrift 
eichnetes Ballerichlatt u. monatlih 8 Bil * pie breifpaltige Beile zu 3 fr, bie doppelte zu 6 fr., bie burhans 


nement „ein. 
berräthfel dem Abebl. beigegeben, 


Donnerstag 


Ro, 162, 


laufende zu 9. Er. berechnet. 


8. Juli 1852, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Die katholiſche Pfarrei Bolzhauſen, Logs. Aub, ward dem 
Priefter Jofepp Anton Gentil, Pfarrer zu Dingolshaufen, 
Logs. Gerolzhofen ; die fatholifhe Pfarrei Himmelftadt, Loge. 
Karlftadt, dem Priefter Philipp Bieber, Pfarrer zu Thulbe, 
Ldoge. Hammelburg, übertragen. 


D (Schluß der 2, Schwurgerichtsfigung.) Der Beranbte, 
- Kilian Wirfching, erzählt, baß er Schweinfurt fpät am bereg- 
ter Tage, verloffen habe, um nach Haufe zu geben. Eine ziemliche 
‚ Strede von ‚der Stadt fei ein Burſche zu ihm gelommen, wel- 
‚cher fagte, er wolle noch nach Niederwern. Nachdem fie eine 
Zeit lang mit einander gegaugen, hätte ihm biefer ‚gebeten, et- 
was ſtillzuſtehen, um auf feinen Kameraden zu warten. Als 
‚aber ber Kamerad zu lange ausgeblieben fei, hätte ber Be— 
ſchädigte gefagt, ‚er ginge weiter, worauf ihm fein biöheriger 
Pegleiter nach mehrmasigem Pfeifen gefolgt fei. Bald hätte 
diefer Burſche feine Pitte um Marten wiederholt, und nad 
kurzem Laufen gefagt: jetzt höre ich ihn fommen.” Alle 3 wär 
ren nun mit einander, er in der Mitte bis zu jener Stelle 
gegangen, an welder der Weg nach Niedetwern abbiegt, und 
als fie vom ihm darauf aufmerkfam gemacht worben feien, hät- 
ten fie geantwortet, „fie wollten mit nad Geldersheim, denn 
fie follten, da fie Gärtner feien, auf einem benachbartem Gute 
englifhe Anlagen machen.” Bei einem Brückchen angelangt, 
wäre ihm, ber nur noch das Wörtchen „jest“ hörte, der Man- 
teffragen über den Kopf gezogen und er zu Boden geworfen 
worben. Nachdem die Burſchen fih fo feſt auf ihn gefniet 
hätten, daß er jetzt noch zeitweife Schmerzen. fühle, hätten fie 
ihn.vifitirt und ihm 2 Zehnguldenrollen in Sechſern, 10 Kro- 
wenthaler, „mehrere ‚Önivenfläde, Furz einen Gefammtwerth 
von AT—48 fl. entwendet, worauf fie fih dann eilig nach 
‚Schweinfurt hin entfernten. Auch er habe diefe Richtung ein- 
vefhlagen und ‚auf einem andern Wege Schweinfurt erreicht, 
um beider bortigen Polizei Anzeige zu machen. Die beiden 
Angeſchuldigten will er theild an der Figur, an dem Dialecte 
‚mb Barte .erfennen. Die übrigen Zeugen bekundſchaften, daß 
‚bie Trunfenheit .des Dietzels keineswegs fo bedeutend war, wie 
“ee vorgibt, und. drei, daß Diekel das in ber öffentlichen Sig- 
‚ung abgelegte Geftänduif ihnen ſchon in der Unterfuhungshaft 
mit einigen Abänderungen gemacht habe, Nah gefchloffenem 
Plaͤt oyer erhielten die HH. Geſchwornen 4 Fragen, von denen 
-fie die 3., lautend auf Begünftigung 2. Grades zum Raub 3. 
Grades, bejaten und Zurechunngslofigkeit. verwarfen, worauf 
‚bie ‚Staaisbehörbe 21/,jähriges Arbeitshaus beantragte, welchen 
"Antrag der Schwurgeritspof in feinem Urtheile beftättigte, 
‚und zugleich die Ueberſendung der Unterſuchungsacten, ſowie 
‚der Ueberführungegegenſtände an das 4. Jufanterieregiment, 
welchem Held angehört, verordnete. — Praͤſident App.⸗Gerchts.⸗ 
Nath Weikart, Staatsanwalt Zinn, Verth. Acc. Kiliani. 


Zu den in diedmaliger Schwurgerichtsfigung abzuurtheilen- 
ben Fällen gehört befanntli der gegen Franz Roth von Mayen - 
haufen wegen Diebftapls. Es follte derfelbe eine Contumaz- 
verhandlung bilden, da ber Inkulpat während der Vorunterfus 


dung aus ber landgerichtlichen Frohnveſte entfprungen und 
trog des für feine Einbringung audgefegten Preifes von 50 
fl. nicht wieder zur Hoft gebracht worden war. Vor einigen 
Tagen hatte Roth num die ungebeuere Kedheit, troß des auf 


‚feinen Kopf gefegten Preifes, ſich in hiefiger Stadt am lichten Tage 


berumzutreiben, wo ihn ein Soldat erfannte, arretirte und 
zu Gerichtshänden brachte, von wo er nach Haffurt abgeliefert 
wurde. Auf Requifition des Schwurgerichtspraſidenten wird 
derſelbe jedoch fofort hierbergeliefert, um noch in biefer Sef- 
fion abgeurtpeilt zu werden. 

Der geflern gemeldeten Bekanntmachung im neneften Me— 


‚gierungsblatt „die Auftündung des Heftes vom erften Sub- 


jeriptions » Anlehen a 5 Procent vom Jahre 1848 betr.” zufolge 
wird der Reſt dieſes Anlchens, der am 1. Det. d. I. aufer 
Verzinfung tritt, entweber vom 15. Ang. an baar heimgezahlt 
oder nah dem Wunſche der Gläubiger in 4'/,proc. Obliga- 
tion umgefchrieben und zwar letzteres fhon vom 15. d. M. an. 

Nah einer neueren Anorbuung der Zollbehörde müffen alle 
ausgangszollpflichtigen, aus dem freien Verkehr des Zollvereins⸗ 
gebietd abftammenten Güter, welde über auſchließende Eifenbap- 
nen zur Ausfuhr in das Bereind-Ausland gelangen follen, fünf- 
tig ſchon vor der Uebergabe am die Eifenbahn zum Ausgang 
verzollt fein und die betreffende Zoflauittung dem Frachtbriefe an- 
geheftet werden. 

Das k. Minifterium hat die Frage bezüglich der auf hie- 
figem Kirchhofe zu errichtenden Roßhirt'ſche Kapelle dahin ent- 
ſchieden, daß dieſelbe eine reinfatholifche werde, jedoch in Be— 
rüdfihtigung ber nahmhaften Zuſchüſſe Seitens der proteftan- 
tifhen Gemeinde für erweiterte Baulichfeiten von derfelben eben- 
falls benutzt werden fünne. 

Der „Augsb. Poſtztg.“ zufolge wird feine weitere Zufam- 
menfunft des bayerifchen Episkopats ftattfinden, vielmehr bie 
Goncorbatsfrage Tediglich zwifchen der bayerifchen Etaatsregie- 
rung und dem heiligen Stuple zur Erledigung kommen. 

Zu den bereits ‚gemeldeten Militär-Poften-Einziefungen an 
der Wafferfunft ac. fönnen wir noch nachtragen, daß auch ber 
Poften vorm Gewehre an bemBurfarber Thore eingezogen ifl. 

Das Feſt des fränfifhen Schuppatrons Kilian warb heute, 
wie üblich, durch eine folenne Kirchenfeier begangen. Im Ber 
gleich zu den fegtverfloffenen Jahren war namentlich ‚die Zahl 
der Laudleute aus ber mäheren und ferneren Umgebung der 
Stadt fehr anfehnlih zu nennen. 

Am nähften Sonntage begeht die hiefige Turnergeſellſchaft 
in dem von ihr für ihren Zweck benüßten Lokale ihr Stiftungs- 
feſt mit Turnübungen, mufifafifchen Vorführungen und zum 
Schluffe mit einem Feuerwerke. 

Geftern Nachmittag wurde auf dem Faulenberge eine 
Fuhre Brod von der Polizei wegen zu leichten Gewichtes ron» 
fiscirt. 

Fürſt Taris hat ſich am 6. Juli auf Beſuch nah Alten- 
burg begeben, und wird.fpäter die Badekur in Kiſſingen gebrachen. 
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Die Leiche des vorgeftern oberhalb der Brüde im Maine 
—— warb geſtern unfern Zell durch Schiffer aufge ; 


In Miltenberg werden im Lauſe dieſes Monats die HH. 
Sefuitenväter Roder und Zeil behufs der Abhaltung einer 
Boltsmiffion erwartet. Letztere wird am 25. do, beginnen 
und mit bem 8. Auguft ihr Ende erreichen. 

Am 2. d6. legte ein, wie man vermuthet, von ruchlofer 
Haud veranlaftes Feuer in Sommerfahl, Grhts. Alzenau, ein 


Wohnhaus in Aſche. 
Deutſchland. 


(Munchen.) Die Schuhmacherseheleute Brandhuber von der 
Vorſtadt Au, welche wegen Betrugs durch Vorſpiegelung der 
Schatzgräberei vor einigen Tagen verhaftet werben ſollten, ha- 
ben nun beide mittelft Erhängens ihrem Leben ein Ziel gefegt. 
— Der Befiger des „Lowenbräu-Anweſens“ wurde in Folge 
der willführlihen Erhöhung feines DBierpreifes in eine Strafe 
von 280 Reichsthaler verfällt; außerdem muß auch nocd ein 
- jeder feiner Wirthe, welche das Bier auf fein Geheiß um 7 
fr. verleitgaben, eine Strafe von zehn Reihsthafern zahlen. — 
Nähften Monat foll bei München ein Uebungslager abgehal- 
ten werben. Außer der Dündener Garnifon fol das 7. und 
10. Jufanterie-Regiment, die in Augsburg und Dillingen lie 
genden Ghevauleger-Regimenter und das zweite in Freiſing 
liegende Küraffier-Regiment Prinz Adalbert dazu fommandirt 
fein. — Der Pathe des meugebornen Sohnes der Fönigl. Prin« 
zeffin Luitpold wird der Kaifer von Defterreich fein und ber 
felbe daher die Namen Franz Joſeph erhalten. 


(Negensburg, 6. Juli.) Geftern farb hier der bifhöflihe 
Dffizial, geiftlihe Rath und Domfapitular J. B. Weigl in 
dem Alter von 69° Jahren. Derfelbe hat fih als Mathema- 
tifer, Theolog und Kompoſiteur erhabener Kirchenmuſik einen 
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen weithin befannten Namen erworben. 


(Fafan.) Im unferee Umgegend hat bereits diefer Tage 
der Schnitt am mehreren Orten begonnen. Der Kern des Nog- 
gend, des Weizens, der Gerfte und des Habers ift gleich vor- 
trefflich. Auch von Kartoffeln verſpricht man fi eine gefunde 
und ergiebige Ernte, 

(Baden) Die Hagelverfiherungsanftalt für das Girof- 
herzogthum hat in einer Generalverfammlung in Freiburg fi 
aufzulöfen befhloffen. 

(Württemberg) Der in Dberitalien von der dfterreichi- 
ſchen Polizei aufgegriffene politifche Flüchtling, Dberamtsaftuar 
Gerber aus Horb ift diefer Tage in Ludwigsburg eingebradt 
worden. Seine Verhaftung wird eine meue Auflage des Reut- 
linger Progeffes zur Folge haben. 


(KRaffel.) Seit einigen Tagen zeigen ſich in ber Biefigen 
Umgegend bereits die unverfennbaren Spuren der Kartoffel- 
Frankpeit. Dagegen ſteht das übrige Feld in ber größten Uep- 
pigfeit und Pracht. Auch im Hannovrifhen fängt die Kar— 
toffeltranfpeit wieder an fi zu zeigen, fo in der Gegend von 
Hameln, Einbeck u. f. w. — Die ſechs katholifcen Abgeord- 
neten zur zweiten Sammer haben der Negierung erklärt, daß 
fie den Verfaffungseid nur „unbefhadet der Rechte der Kirche” 
leiften werben. 

Preußen.) Es beflätigt ſich, daß die katholiſchen Bifchöfe 
Schleſieus, Pofens und Weftpreußens gegen den König bie 
Weigerung ansgeſprochen haben, in die zufünftige erfie Kammer 
zu treten. — Die öfterreichifhe Regierung ſcheint den Pan, 
in Wien ein großes MWaffenarfenal, das bis zur Armirung 
von 400,000 Mann ausreihend erweitert werben foll, herzu- 
ſtellen, in eruftern Angriff nehmen zu wollen. — Dem Herm 
v. Bismart follen viele Ehrenbezeugungen ſowohl in Wien, 


wie in Peſth und Dfen zu Theil geworben fein, und bis jept 
wohl nie ein preufifher Diplomat feines Ranges einer ſolchen 
Aufnahme fi zu erfreuen gehabt haben "Man erwartet zu- 
verfihtlih, daß die Miffien des Herrn von Biemark glüden 
werde, und daß auch im der letzlen zwiſchen Defterreih und 
Preußen flreitigen Frage, der Zoll- und Dandelsangelegenheit, 
an einer Ausgleichung ferner nicht zu zweifeln fei. — Der 
Miederanfnabme des diplomatiſchen Verkehrs zwifchen den Hd- 
fen von Berlin und Stuttgart ſoll die Betheiligung Würtem- 
berge an ber Darmftädter Goalition noh im Wege flchen. 
Uebrigens find von beiden Höfen die HH. Gefandten bereits 
ernannt. 

(Defterreih.) Die großbritannifhe Negierung fol die Ab- 
haltung eines europäifhen Kongreffes in London’ beantragt ha- 
ben, auf welchem Beflimmungen wegen gleihmäßiger VBehanb- 
lung der fortwährend an ihrem Werte einbüßenden Goldmüns 
zen berathen und feflgefegt werben follen. — Wie verlautet, 
haben englifche Capitaliften der Norbbahn- Direktion den An- 
trag gemacht, ihr ein Anlehen von 400,000 Pf. St. (beinahe 
5 Millionen Gulden) zum Ausbau der Zweigbahnen gegen 
auszuftellende Prioritäts-Dbligationen vorzuftreden. Yu Folge 
dieſer günſtigen Nachricht Haben ſich die Altien feit dem 2, 
Juli um 5 bie 6 Prozent gehoben. — Modena und Parma 
find nun in das öſſerreichiſche Zollgebiet eingefhloffen. — Der 
Banfnotenumlauf hat ſich bis unter 200 Mil. Gulden ver- 
mindert. — Der Prozeß gegen Bürger und Beamten wegen 
Unterfchleifs bei Mititärbequarlirungen hat fhon die Summe 
von nahezu einer Milion Gulden herausgeftellt. 


Auswärtiges, 


(Schweiz) Das Comitee von Pofiear hat eine Bittſchrift 
um Schuß der perfönlichen freiheit und gegen die Gewalttha- 
ten an ben Beſuchern von Pofieur bei dem Bundesrathe einge» 
reiht. — Yu Bafel erhängte fid vor Kurzem ein Schneider 
an ber Thür eines feiner Gläubiger, der ihn feiner Schulden 
wegen verfolgte, und vermadte, gemäß einem bei dem Erhäng- 
ten gefundenen Briefe, feinen Körper dem GHäubiger zur Ded- 
ung feiner Schuld. — Im umer Schädenthal hat eine land- 
ftreiherbande ein Haus, veffen Bewohner fih auf der Alp be- 
fanden, rein ausgeplündert. 

(Paris, 5. Juli.) Das Gomplott der Barriere Fontaine- 
bleau foll immer mehr an Bedeutung verlieren, und wirb wahr- 
ſcheinlich nicht vor dem Affifenhofe, fondern vor dem Zuctpo- 
fizeigerichte abgeurtpeilt werben; es foll nichts weiteres vor- 
liegen, als eine heimliche Anfertigung von Kriegswaffen. — Den 
Mitgliedern des gefepgebenden Körpers foll eine Geldentfhä- 
digung für die Dauer einer jeden Seſſion zugewiefen werben. 
— Geit einigen Tagen werben andauernde Transporte mit 
Ketten aneinander geſchloſſener Soldaten von St.-Dmer nad 
der Citadelle von Lille unter Gendarmenescorte gebradt. Dan 
vermuthet, daß ein Complot die Veranlaffung bazu gegeben 
babe. — Yun Beyiers hat bei einem fpanifchen Priefter, früher 
General in der Armee des Don Carlos, eine Dausfuhung 
flattgefunden. Derfelbe fand im Verdacht, ein Agent des Gra- 
fen von Montemolin zu fein. Wie verfautet, bat man wich · 
tige Papiere bei ihm gefunden. — Das Kriegsgericht von 
Montpellier hat fein Urtheil über die Dezember-Inſurgenten 


von Vedarieur gefällt, und über 11 Angeklagte die Todes- 


ftrafe, über 5 Iebendlängliche, über 3 zeitweife Zwangsarbeit, 
über 4 die Deportation in einen befefligten Pag, über 4 bie 


‚einfache Deportation, verhängt, und zwei fprach es frei. Sechs 


auf flüchtigem Fuß befindliche Ungeflagte find fämmtiih im 
contumaciam zum Tode veruripeilt. Die Verurtpeilten ha- 
ben Appell beigelegt. 

(Ruffand.y Contrebandirende Juden in Polen werben für 


die Folge auf 100 Werfte in’s Innere des Landes verwiefen. 


m m — m m ——— a 
Veranmwertliger Rebakteug m. Verleger: I. B, C. Börtfg. — GrpeiitionsLolal: Blaſtuegaſſt Nro. 385. 
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In der Domftrage beim Parapluis-Fabrifanten Herrn 
Sofeph Weber über eine Stiege. — 
En gros £ en detail. | 


Es find Unterzeichnetem von einem Handlungshaufe, das zur Fortbefchäftigung feiner zahlreichen Arbeiter bedeuten · F 
< der Kapitalien bebarf, eine große Partie Leinenwaaren übergeben worben, um biefelben fofort gegen baare Zahlung bedeutend jr 
% unter den gewöhnlichen Preifen zu verkaufen. Es bietet ſich hierdurch einem geehrten Publitum Gelegenheit, gediegene Waa- zu 
5° ren wirklich billig einzufaufen. Namentlich wirb erfucht, diefe Anzeige nicht mit ſolchen in gleiche Categorie zu bringen, bie 3 
” häufig erlaſſen werden, um nur heranzulocken. Was die Billigkeit anbetrifft, fo wird ver hier unten folgende Preis- & 
7 Conrant mehr als genügend erfheinen, und wird ſchon eine unbefangene, genaue Prüfung Jedem die lleberzeugung gewäh- 4 
2 ren, daß Betreffs der wirflichen Bediegenheit hier feine gewöhnliche Marftwaare vorliegt, fondern eine foldhe, wie man 

4 fie an Kunden zu verfaufen pflegt. 

= Da ich als Fremder jedoch nicht vorausfegen kaun, daß man meiner Verfiherung, die Leinwand fei au ohne jede 

7 Beimifhung von Baumwolle, ohne Weiteres Glauben ſcheuken wird, fo offerire ich: 

2 1) 200 Reichsthaler Gold Demjenigen, der im irgend einem meiner Stücke Leinewand die geringfte Mifhung von J 

7 Baummolle vorfindet. 

2) Laffe ih unten das bewährtefte Dittel folgen, wodurch jeder Käufer binnen einigen Minuten fi ſelbſt über- 
zeugen fann, ob er Leinen gefauft oder nicht. 

3) Liegen bei mir Attefte zur Einſicht von. den tüchtigften Chemikern Deutſchlande, bei welchen ih meine Leine · J 
wand chemiſch und mikroskopiſch unterfuchen ließ, und bie mir bezeugen, daß nach genauer und gewiffenhafter ; 
Prüfung die Leinewand ohne Beimifhung von Baumwolle ift. 

Verfahren um Leinwand zu prüfen. F 

\ C. ©. Kiad's Verfahren, welches nad dem Urtheil von Karmarſch (Polytehnifches Centralblatt 1847, Seite 497) . 

von allen befannten das fiherfte if, beſteht mit kurzen Worten darin, daf man die-mit warmem Regenwaſſer ausge- J 

6, wafdene und gut getrodnete Probe zur Hälfte je nach ber Stärke des Gewebes 1—3 Minuten fang in englifhe Schwe (gi 

;; felfänre taucht, fie dann in Waſſer legt und vorfihtig mit den Fingern reibt; es Töfen ſich alebann die Baummwollenfäden ; 

A auf, die Leinenfäden bleiben. m 

Um den Total-Abfag zu ermöglichen, find die Preife wie folgt herabgefent. 


Verzeichniß der Preife. 
Ein Stüd gute fraftige Haudmacher-Leinewand zu orbinären Arbeits-Dembden, auch zu Betttühern ſich eignend, 
MW 14 fl; feinere Sorten in Zwirnleinewand weißer Bleiche von 60 hiefigen Ellen, derb und fernig, für 15 fl; noch 
' feinere 16, 17 bis 18 fl.; bolländifche Keinen mit runden egalen Fäden fehr dit und egal gewebt, bisher verkauft ° 
Me für 26, 28, 30 bis 45 fl, jeßt für 19, 21, 23 bie 30 fl.; Ruſſiſche Hanfleinewand (aus ruffifpem Hanf gear- 
#8} beitet) das Dauerhaftefte, was man nur hat, bisher 34, 36, 38 bis 50 fl, jegt für 20, 23, 25 bie 38 fl; Nafen- 
#8) bleich-Zwirnleinwand, ein ausgezeichnetes Gewebe, zu feinen Hemden und feiner Dettwäfche geeignet, bisher 30, 34, J 


Fa! 


EEE 


£ 
f 




















3 


*2 


38, 44, 50, 56 und 60 fl, für 17, 19, 21, 23, 26, 29 bis 35 fl.; Courtrayer Kronenleinen (auch Königsleinen 
genamnt), das Schönfte, was gearbeitet wird, (nur eine Heine Partie), bisher 40, 50, 60, 70, 80 bis 90 fi, für 25, 

32, 36, 42 bie 50 fl.; Eread-Keinen für 14 bis 35 fl.; Zifchzeuge: ein Tiſchtuch ohne Naht für 6 Perfonen 1 fl, 
noch größere 1 fl. 12 fr. bis 1 fl. 36 Fr.; Servietten, das halbe Dugend 2 fl.; ein Tiſchzeug, Tiſchtuch und 6 Ger. 
vietten 3 fl., feinere 4, 5 bis 7 fl; Tafelzeuge in Damaft mit Blumen, Landfhaften und Jagdſtücken mit 6 Serviet- 
ten, bisher 18, 20 bis 24 fl., für 9, 10% bis 12 fl.; vergl. mit 12 Servietten, bisher 36, 40, 50 bie 60 fl. 
jegt für 14, 21, 26 bie 31 fl.; Kaffee- und Thee-Servietten in Damaft, weiß, grau und bunte, von 1 fl. 12 fr. 
Mm an; Defert-Franfen-Servietten in Damaft, 6 Stüd 1 fl. 30 fr.; Handtücher in allen Breiten, das halbe Duhend 

B von 1 fl. 24 fr, feinere für 2, 3 bis 5 fl. 
Tafchentücher in reinem Leinen. 

Ein halb Dugend Taſchentücher rein Leinen 1 fl. 45 fr., feinere Gorten 2, 3 bie 5 fl.; holländifche Keinen- 
Taſchentücher, wei, fein und dicht georbeitet, welche nicht faferig nach der Waſche werden, das halbe Dupend 3124 fl. 
feinere 4, 5 bis 8 fl.; Belgiſche Zwirnbatiſt · Taſchentuͤcher mit breiten eleganten Borburen, das halbe Dugenb 3 fl, 
feinere 3°/,, 4, 5 bis 6 fl.; Mare Batifttücher in Faden-Batiſt und Batıift-Linon, rein Leinen, ein halbes Dugend 
2 fl. 30 fr.; eine Partie belgifche Zwirnleinwand u. Flachsgarn-Haudmacher-Reinen, bisher verkauft für 28, 30, Wi 
34, 38, 44 fl., jept für 19, 21, 25, 27, 33 und 40 fl. — Gefäftstreibenden und Privatperfonen, welde größere 
Einkäufe machen, werben die üblichen Prozente abgezogen. Beftellungen von außerhalb werben franco erbeten. 


Verkaufslokal in der Domstrasse bei Herrn Joseph 
Weber über eine Stiege. 
Hirfhfeld. 
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Das Shawl: und Mode-Waaren-Lager 


von 


N. Reichmann ans Bockenheim 


befindet sich diese Messe wieder wie gewöhnlich auf dem Kürschnerhofe vor dem 
Hause des Hrn. Drehermeister Gerster, mit Firma. 


Zu nachverzeichneten billigen Preiſen werde ich dieſe Meſſe hindurch abgeben: 


Kattune in großer Auswahl, 1'/, Ellen breit, von 8—20 Fr. | Abgepaßte Mouſſeline de laine Kleider per Kleid 31/,—7T fl 


per Eile. 
Ginghams (Thamäleon), die Elle 9 u. 10 Fr. Sommer- 
Gachemirienne die Elle 12 u. 16 fr. 


Mir & Kuftrine die Elle 18 m. 24 fr. 
DOrleand & Thibetd in allen Farben von 20 fr, bie 1 fl. 
12 fr. vie Elle, und in Neften viel billiger. 


Jaconets, die neueften Sadhen, 16—20 fr. 

Shawls (Baröge), 3 Ellen groß, 19, fl. das Stück. 

Große Auswahl in gewirkten Zamas-, Kabyld- u, Tartan- 
Shawls von 1'/, bis 15 fl. das Stüd, 

und noch fehr viele in dieſes Fach einfchlagende Artikel. 


N. Neichmann aus Bockenheim. 
vor dem Hause des Herrn Drehermeister Gerster auf dem Kärschnerhofe. \ 


Befanntmadhung. 
Am 29. Juni d. Ze. Abends iſt auf einem Ader am Wege von Gerbrunn 
hieher eine Viertelftunde von hieſiger Stadt entfernt, ein Haufen Klee angezündet 
worben. 
indem ich diefe Eigenthumsbeſchädigung veröffentliche, fordere ich Jedermann, 
der darüber Auskunft zu geben vermag, auf, bie erforberlichen Anhaltspunfte zur 
Einfchreitung gegen ben Thäter mir in meinem Geſchäftszimmer zur Anzeige zu bringen. 
MWürzbarg, 6. Juli 1852. 
Der Unterfuchungsrichter am kgl. un und Stabigerichte dabier. 
20%. 
Bekanntmachung. 
Die Verlegung des Viehmarktes betr. 
Jufolge hoben Befehls der k. Regierung wird der Rinder-, Kälber- und Schweind- 
marft vorläufig und bis auf anderweitige Verfügung noch auf ven feitherigen Plägen, 
nicht vor dem Peihaher Thore abgehalten, und fofort ter Bollzug der bdiesfallfigen 
Befanntmahung vom 15. Juni I. Je. einftweilen ausgefegt. 
Würzburg, den 9. Juni 1852. 
Der Stadbtmagifrat. 
Schwink. 


nn EIER 


Um mit dem Neft der zum Ausverkauf zurückgeſetz 
ten Waaren gänzlih aufzuräumen, babe id die Preife 
noch billiger geheilt, und empfehle ſolche zu recht zahlreicher 


__2. Frant. 
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Das große 


| Aleider- Magazin 
Gebr. Braun aus Müncen ? 


p bezieht diefe Meſſe wieder mit einer reichhaltigen, geſchmackvollen Auswahl J 
N der meueften Herren-Kleider. Dos Vertrauen, deffen fih unfer Lager feit J 
D vielen Jahren bier zu erfreuen hatte, laͤßt und ferner die Hoffnung begen, F 
5 die ung gütigft Beehrenden zu befriedigen, indem wir durch gute und moderne J 
Stoffe, verbunden mit der bauerhafteften mobernflen Arbeit, die äuferft billig- · J 
ſten Preife ftellen. — Dat Verkaufs-Lokal befindet ſich wie früher F 
5 im Hause des Hrn. Kaufmann Wirsching auf der 2 
N Donstramse über eine Stiege. 
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$ ang: Produftion, e 
Morgen Sonntag den 11. Juli & 
probuzirt ſich der 2 

Komiker und Sänger 
Deininger 
” in Geſellſchaft mit der 


> Alpenfängerin Rofina Förftl $ 
2 in 


Ein (Göner Zudttie 6 Heilbr.Race, 21/, 
Jahr zählend, welcher im verfloffenen Jahre 
beim Yandwirthfchaftsfefte den erften Preis 
erhielt, if bei Unterzeichnetem in Afıpeim 
zunächſt Volkach zn verkaufen. 

Joſeph Wirſching. 

"Am Freitag fam am Bierröhrenbrun- 
nen eine fog. Butte abhanden. Man bit- 
tet um deren Rüdgabe. N. im Anker. 

Vor dem Pleihacher-Thore wurde geftern 
ein Rinder-Strobhut gefunden. 

N. in d. Erp. 

Es ift eine Taſchen · Uhr gefunden wor- 
den, Wer fih genügend darüber auszu- 
weifen vermag, erhält folhe gegen Erjag 
der Einrüfungsgebühren zurüd. N. in 
der Exp. 


Ein Armband von Korallen iſt ver- 
loren gegangen, N. in der Erp. 


Eine goldene Broche ward gefun- 
ben. Der Eigenthümer kann ſolche gegen 
Erfag ber Einrüdungsgebüpren in d. Exp. 





d. Bl. in In Empfang nehmen. 


Ein noch wenig benußter, von einem 
Münchener Meifter vorzüglich gearbeiteter 
Damenfattel ift zu verkaufen, wo? iſt in 
—— EEE 

Am 2. Dife. No. 204 ift eine Ge- 
treide · Putzmuhle zu verkaufen. 


Ein ſchön hergerichtetes Mezanen · 
Logis mit allen Erforderniſſen iſt an eine 
oder zwei Damen ftündfi zu vermieten 
Diſt. 1 No. 186. 
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Holländer, Bielefelder und Schlesische Leinwand 


von neuer Bleiche empfehle ich in bedeutender Auswahl zu den 


billigften Preiſen 
(162) F.J. Hiller. 
Heinrich” Wültner 


(1635) 
Leinwand-Babrifant von Bielefeld, 
empfiehlt Hiemit fein fchon lange bekanntes Leinwand», Drell- und Damaft- lager 
unter Zuficherung der billigften Preife und garantirt derfelbe für die Solivität feiner 
Waare in jeder Dinfict. 
Die Bude belindet sich auf der Domistrasse vor dem 

Klinger’schen Kaffeehause. 

ü00000000000 SCHEN 
. n 3 ce 9 e. 
Einem hohen Adel und verehrten Publikum mache ich die ergebenſte An & 
B zeige, daß ich die hiefige Meſſe abermals mit einer ſchönen ‚Auswahl von 
FB Damenichuben und Stiefelchen, Mädchen. und Kinderfchuben und 
Stiefelchen, Pantoffeln und Ueberſchuhen, fo wie allen in dieſes Zah & 
einfchlagenden Artiteln bezogen habe, und verſpreche meinen geehrten Gönnern 
2 billige Preife und gute Vedienung. ? 
* Meine Bude befindet ſich im Kürſchnerhof vor dem Haufe des Herrn & 
Kaufmann Gihring mit Firma verfehen. 
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(1616) Unterjeichneter beabſichtigt einen ſchnellen Ausverkauf und werden bie 
noch vorhandenen Waaren in einer großen Auswahl feidener Bänder, Borhangfranfen 
und Seiden-Sammet zu fehr billigen Preifen abgegeben. 

Jakob Seiſſer, 


an der Marienkapelle. 


Bekanntmachung. 
Verpachtung des Meiereigutes Wieſenbronn betr, 
(1566) Dos Meiereigut Wiefenbroun, in einer fhönen und fruchtbaren Gegeud 
Branfens gelegen und 2 Stunden von Kigingen am Main entfernt, zu welchem 
die erforderlichen Wohn- und Dekonomie- Gebäude, 
3 Tagw. 15 Dez. Gärten, 
Aecker, 
„ 409 , Bieſen, J 

dann 


der Grummet-Genuß von 10 Tagw. 54 Dez. Wieſen 
gehören, und wozu cin vollftändiged Juventar an Vieh, Bauereigefgirr und Futter- 
vorräthen gegeben wird, wird von dem unterfertigten graflihen Domainenamte vou 
Metri oder 22. Februar 1853 anfangend, auf 9 Jahre verpadtet. 
Die Verpachtung erfolgt im Submiffiondwege nad find die desfollfigen Offerten 


bis zum 
28. k. Mts. Juli 
verſchloſſen bei dem unterfertigten Amte einzureichen, bei weldem auch vie Pachibe- 
Dingungen vorhanden find, und von den Pachtliebhabern inzwifchen eingefehen werden fünnen. 
Zur Nachricht wird vorläufig bemerkt, daß Pachtliebhaber fih mit Bermögens- 
und Leumundgzengniffen, dann über den Beſitz der nöthigen Wirtbfchaftstenntuiffe 


as Ta 


" 97 


auszuweifen haben und der Pächter eine — dem Pachlſchillinge entſprechende Caution . 


zu fleflen Habe. 
Eaftell in Unterfranfen, am 28. Juni 1852. 
Gräflid Eaftel’fched Domainenamt. 


Roeder. 


In einer hiefigen Spezerei-Hanb- (1626) Di. 4 No.19 ift eine Woh⸗ 
- Jung ijt für einen mit nöthigen Vor: nung von 4 heizbaren tapezirten Zims 
tenntniffen verfehenen jungen Mann mern nebft allen fonfligen Bequemligfei- 
vou ordentlichen Eltern eine Kchrlings- 
ftelle offen. Mo? ſ. d. Erp. (1636) ber zu vermiethen. 


ten auf ten 4. Muguft oter 1. Novem⸗ 


Gefelliger Perein. 


4 626) Sonntag den 11. Juli 
arten- und Tanzunter- 
haltung 
in der Aumühle. 

Anfang der Garteumusik um 3 Uhr. 
Einführungsfäbige Gäste wollen ei- 
nem anwesenden Ausschussmitgliede 
vorgestellt werden, 
Der Vorstand. 


Mainluſt. 


Montag den 12. Juli 
gutbeſetzte Sarmoniemufif 
som F. 9. Ynf.-Regiment 

Abende Beleuchtung des Gartens, 

Für gute Weine, gutes Nepperndorfer 
Bier, Kaffee, warme und falte Speifen 
wird. befteus geforgt. 

8, Erf. V. Distr. 


Großes Bolzſchießen, 
erfter Stand nähft des Julinsmonn- 
mentes auf der Promenade. 
Dasfelbe beftept in mehreren interef- 
fanten Scheiben und zwei laufenden 

Hirſchen. Preis per Schuß 1 fr. 

Der Unterzeichnete ertheilt auch Unter— 
richt in mehreren neuen und intereffanten 
Schiefarten. für Theilnehmer san’ diefem 
Unterricht ift der Schußpreis berabgefegt. 

Höflihft ladet ein Job, Wallende. 








Morgen Sonntag den 11. b. 
gutbefegte Sarmoniemufif 
im Marfertfchen Garten, wobei für 
gute Speifen und Geträufe. beſteus geforgt 
fein wird. Zu zablreichem Beſuche ladet 
ergebenft ein 
Dettelbach, 9. Juli 1552. 
ar Marlert, Bierbrauer. 
” 
Waldbüttelbrunn. 
Unterzeichneter empfiehlt einem verehre 
lichen Publikum fein vortrefflihes Vier, 
guten Kaffee, reingehaltene Weine, nebft 
verſchiedenen Speifen. 

Zu zablreihem Beſuch ladet ein 

Andreas Ebner, Bierbrauer. 
Perfteigerung. 

Dinstag den 15. Juli und die dar- 
auffolgenden Tage Nachmittags 2 Uhr 
werben in der Auguflinergaffe Difr. 3 
No.211 über ? Stiegen wegen Umzugs 
verfhiedene Mobilien, als: Kanaper, 
Seſſel, Kommoden, fchöne Schränfe, 
Tiſche, Bettitellen, ferner ſehr viele 
Herrn» und Frauenkleider, Weißzeug, 
Betten, VDorzellän, Geltengefehirr und fon« 
ſtige Dausgeräthichaften genen gleich baare 
Bezahlung verfieigert, wozu Strihstieb- 
baber eingeladen werben. 

(1586) Zwei möblirte Zimmer find 
zu vermicthen im 2. Diff. No. 422 am 
Markte. 
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3. B. Fensterer, 
Paraplnis-Fabrifant aus München, 


empfiehlt während der Meſſe fein befanntes Lager 


zu außerſt billigen Preiſen 


Seine Bude ift auf der Domgafje vor dem Klinger'ſchen 


Sommerhüte der neueften Parifer Mode 
find angelommen bei 


(160b) Carl Bolzano. 


Bom Dindtag den 13. Juli an 
it auf der Julinshospital-Promenade in der ersten Bude 
zur Anfiht ausgeftelt: 


einamerikanifcher wilder Ochfenebft Auf), 


welche Thiere fehr intereffant find, befonders für Herrfhaften, Laudwirthe, Metzger 
und Tpierfenner überhaupt, denn diefe Thiere haben bie Eigenfhaften von verſchiedenen 
Thiergattungen, als 5. ®. den Kopf wie ein Kameel, Hörner wie ein Bock, Pruft 
wie ein Pferd, Fleiſch, Speck und Haare wie ein wilded Schwein. In feiner Heimath 
ift das Tier größtentheild im Maffer und fhwimmt mit Leichtigkeit. Ihre Nahrung 
befteht täglich aus 90 Pfund Heu, 3 Mepen Kleie, 2 Mepen Hafer und circa 15 
Eimer Waſſer. 
Näheres befagen die Anſchlagzettel. Henri Wernle, 
2» 
Fur Herren. 
Die neueften Hofenzeuge von 14, 16 bis 18 fr. per Eile; 
Weftenftoffe in Piqué, Balencias, Seide und Halbſeide, von 24, 36, 48 fr. bie 
1 fl. 36 fr. die vollfommene Wefte; 
Schwarzſeidene Taffettücher in jeder Größe, von 1fl. 24 fr., 2 fl. bis 3 fl. 30 fr; 
Färbige Atlad-Binden von 1 fl. 48 fr. bis 2 fl. 12 fr.; 
Seidene Foulards von 54 fr. bis 1 fl. 24 fr. per Stüd; 
Baummwolle-Foulards, 18 fr. per Etüd; 
Jaconet-Binden vgn 18 bis 24 fr. per Gtüd bei 


M. S. Maver. 
Bude im Kürschnerhofe. 
Wegen ber Mündner Bult verkaufe nur bis Saustag den IT. 8. 


er 


(Zeugniffe.) Daß ih auf den vorſchriftemaͤßigen Gebrauch der Kräuter- 
——— oder ſogenannten Neapolitaniſchen Haar-Balfam des Herrn Profeſſor 
r. Rau fel. Erbe, meine Kopfhaare, deren Berfuft ich längere Zeit zu beflagen 
hatte, wieder erhalten habe, beſcheinige ich gerne der Wahrheit gemäß. Elberfeld, 
im Dftober 1850. (L. 8.) G. W. Bolze, Babrifant. 

Gegen braune und gelbe Flecken im Gefihte, am Hals und Bruſt, habe id 
mit dem beften Erfolge die flüffige Neapolitanifche Toiletten - Seife des Herrn 
Prof. Rau fel. Erbe in Bamberg angewendet. — Ich erfenne die Vorzügligkeit 
diefer Seite um fo danfender an, weil ich früher fo viele Mittel gebraucht, welche 
gar nichts geholfen. Es befinden ſich hier noch mehrere Perfonen, denen diefe Seife 
die befien Dienfte geleiftet hat. Heldrungen, bei Sonderchauſen, 6. Juni 1850. 

Bertha Sulzer. 

Diefe renommirten cosmetischen Toilettengegenstände find 


zu haben bei 
Ph. Friedr, Zürn. 
Kuufthandlung in Würzburg. Domſtraße. 


7 F \ Mor — — 

Pa Berten-Berfauf. ZT 

(1636) Die Unterzeichneten machen hiemit die ergebene Anzeige, daß fie aber- 
mals die biefige Meſſe mit einer fehr fhönen Auswahl ein» und zweifchläfriger neuer 
gefüllter Betten. bezogen haben, und diefelben zu den möglichft billigen Preifen ab- 
fegen, fowie auch Bettfedern zu 1 fl. 6 Fr. bis 1 fl. 18 fr. das Pfund. 

Verkaufslokal in der goldenen Gans im 5. Distrikt 
über eine Stiege No 2, 


Weil & Billigheimer aus Adelsheim. 


modernfter Kegen- und Sonnenfchirme 


Kaffeehaufe. 
» Margaretha Kirchhof 


aus Schweinfurt 
bezieht abermals. die biefige Meffe und 
erlaubt ſich diefelbe, den geehrten Herr 
ſchaften anzuzeigen, daß fie alle Karben 
Glace-Handfchuhe ohne Zurücklaſſung 
jeglichen Geruchs wäfcht, glacirt, und 
in moglichſter Kürze zurüdliefert. Der 
Kürze der Zeit wegen blieben in voriger 
Kilianimeffe mehrere Handſchuhe bei der- 
felben liegen, welde nun in Empfang ge- 
nommen werden können. Auch erbietet 
ſich vdiefelbe, etwaigen Qufttragenden fol- 
ches gegen billiges Honorar zu erlernen. 
Um zahlreichen Zufprud bittet 
M. Kirchhof. 
Der Stand befindet sich 
auf der Domstrasse nächst 
dem Vierröhrenbrunnen. 
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Zwei eiferne Kaſſen und ein blecher · 
ner Kochkaſten find zu verlaufen. N. 
in der Erp. * 

Eine gewandte Perfon, die in allen 
Arbeiten erfahren, ſucht bei einer Herr- 
ſchaft Unterkunft, N. in ver Exp. 


” empfehlen 






a 


J. Heimann aus Buchau. “ 
Unferzeicpneter bringt feinen verchrlichen Abnehmern zur Anzeige, daß er * 
5 feine Bude im Kürfchnerhofe verlaffen hat und einen Laden im Lokale der 
Julius Kellner’s frankiſchen Buchhandlung auf der Domgaffe im Haufe 
& der Frau Platz Wittwe zur gegenwärtigen —— bezieht. 

. eimann, 

J ee Me — ee 

Während der Meffe ift De Gases zu meinem chä — von 
Seite der gr rg 

Julius Kellner's fränkiſche Buchhandlung. 
Feſte Preiſe. 
3. Erlenbach aus Fürth | 

(grosse Bude vor dem Eisenladen des Hrn, Fleischmann) 

empfiehlt zu feflgefegten Preifen : - 

Iriſche, Bielefelder, Herrnhuter, fchlefiiche und hausgewirkte Leinwand von 
16 fr. bis 2 fl. 24 Er. die Elle; Leinwand, 3 Ellen breit, zu Betttuchern ohne 
Naht; Leinwand, '%/,, 2 u. 2’, Ellen breit, zu Kinderbetttüädhern und für fehr 
eorpulente Perfonen zu Hemden; Leinwand, %/,, "4, %a m. °/, Ellen breit, um 
Tafchentüher nach jeder beliebigen Größe davon zu machen. 

— leinene Taſchentücher und Fadenbatift-Tücher für Damen, Herren und 
indber. 
Aecht oftindifch farbig leinene Tafchentücher, beſonders für Tabakſchnupfer zu 

empfehlen, da biefelben bezüglich der Wäfche und des Tabafs nie die Farbe verlieren. 

Zifchzeuge, Handtücher, ieften, Gaffetücher und Eaffeeferviettchen. 

Damaft- und Drell-Gedede zu 6, 12 u. 18 Gouverte. 

Ditindifche feidene und mwollene Leibjaden und Hofen für Damen und Herren 
in allen Größen und in allen eriftirenden Webarten. 

Färbige Hemden, Hemdenftoffe und Leinwandhemden. 

Buckskins und rein leinene Sommerbofenitoffe. 

Weiten in Wolle, Seide, Sammet und Vique, 

Schwarz feidene Binden in Taffet, Atlas, Grosgrain und Gros de Chine 
in allen Größen. 

Farbige feidene Binden und Shlips. 

Weiße Binden in Jaconet und Batiſt. 

Bärbige Jaconetbinden mit und ohne Seide. E 

3. Erlenbah aus Fürth. 

Grosse Bude im Kürschnerhofe vor dem Eisenladen des 

RM Herrn Fleischmann, 

(1635) Untergeichneter beehrt ſich, hiermit ergebenfl anzuzeigen, daß die fo fehr 
"beliebten weißplattirten Keuchterforten, fo wie eine große Auswahl neuſilberner 
EB, Kaffee, Gemüß · und Borleg-Löffel Prima- und Sechnda-Sprte,) und 
das Neuefte in Bronce-Verzierungen wieder angefowmen, und empfiehlt ſolche zu 


den billigſten Preifen. 
M. Mainhart, Gürtter, 
Kürſchnerhof (Blafinsgaffe) No. 384. 


Klettenwurzel-Oel. 
In Flacons mit Gebrauchs-Anweisung 27 kr. 

(80c) Nach ‚vielfachen angestellten Versuchen hat sich dieses 

neuerfandene Klettenwurzel-Oe 

‚anter allen. bisher angepriesenen Haarbeförderungs-Mitteln als das kräf- 
kigste und wirksamste bewährt, indem es nach nur kurzem Gebrauche 
eine Fülle Junger, Haare ‚hervorbringt. die Haarwurzeln ungemein stärkt, 
und somit nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert} sondern den- 
selben neues Leben 'und das üppigste Wachsthum ertheilt. 


: 


— 





Dasselbe 


Kom s Wagner 


in Würzburg. 


ESCHER 


tungsfeſt. 
Anfang — 3 Ubr. 
Es wird ‚gebeten, die Eintrittsfarten 


voriuzeigen. 
Rs Der Vorſtand. 


Bachsgarten: 
Während des Stiftungsfeftet der Turn- 
gemeinde bfeibt meine Gartenwirthſchaft 


geſchloſſen 
Martin Burger. 


Enlavera. 
Morgen Sonntsy den 11. Juli 
gutbefegte Harmoniemufif. 
Hozu ergebenft eingeladen wird. 
Dlay’fher Garten. 
Morgen Sonntag den 11. db: 
vollftändige Zanzmufif 
mit Trommel und Chinelle. 
Hiezu ladet ergebenft ein 
4. Kuchenmeifter. 


Beller-Bau. 
Morgen Eonntag den 11. Zuli 
utbefegte Tanzmuſik, 
=. ur RE 





Ana 





Brucmann 


aus Amferbam 
empfebfen einem gechrien Publikum ihre 
bolländifchen, ſehr jhönen, roſch gebade- 
nen, ſchmackhaften 


frischen Waffeln, 


mit feinfter Butter in einem reinlichen 
Kühenwagen bereitet, täglih von Mor- 
gend 10 Uhr an bis Abende Hllhr, per 
Stud, 3, fr, „fpter Zufigerung prompter 
Dekimiung. Kühenwagen befindet 
ich wie in ber —* Meſſe auf der 
untern Spitalpromenade. 

Ein Parterrekogis von 2 Zimmern 
und allen fonftigen Erforberniffen ift an 
eine rubige Haushaltuug ſogleich zu ver- 
wiethen stm 2 Dif. No; 193. 
reine Honelte gebifbete Perfon, Wittwe 
oßne Kinder, die dem Hausweſen in jeber 
Art vorzuftchem ag, wünfcht bei einer 
Herrſchafi als Haushaͤlterin, Befchlief- 
ferim, oder fonf eine angemeffene Stelle 
zw erhalten: > Diefelbe ſieht weniger auf 
Safair, dagegen: mehr auf humane Pr- 
Handlung. NR. in der Erp. 
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Regelmäßige Beförderungsgelegenheiten 
Poſtſchiffen und Dreimafterfen erfter Mlafje 


a 
New-York und New-Orleans 
und andern nord- und rn Sechäfen 
durch die 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg, 
Ueber Havre 
durd bie Vermittlung der Herren J. Barbe & Moriffe in Havre am 9., 19. 
und 29. jeden Monate. Das am 19. nah New-Rork abgehende Schiff ift 
jedesmal einc® der größtentpeils neuen Poſtſchiffe der neuen Paquet-Sciff-Line zwifchen 
Havre und New-York: „Marmion”, „Huribut”, „Rhine“, „ Seine”, „Wurtemberg“ 
uud „L'Irene“. Die Neifenden werden durch Condufteure bis in den Serhafen begleitet. 
Ueber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monats wit ben auf's Bequemfie eingerichteten Poſtſchiffen 
der Herren F. I. Wichelhauſen & Comp. in Bremen. 
Nähere Auskunft ertpeilt die General-Agentur, fowie die HH. Agenten: 

I M. Steigerwald in Aſchaffenburg. €. A. Kinzinger in Würzburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. Schmitz und Schätzler in Miltenberg. - 
F. Hedwolf in Amorbach. B. B. Schaab in Brüdenau. 
J. €. Lazi in Aub, Ev. Probſt in Kigingen. 
G. Willms in Lohr. G. Biſchof in Rothenfels. 
T. Ulxrich in Stadtprozelten. Job. Uehlein in Treunfurt. 
C. Komp in Hammelburg. (143e) 
—— 


ER b x 
große Herren-Kleider-Lager 
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Sigmund Weiss aus München ® 

ift wieder mit einer ganz großen, gefhmadvollen Auswahl der allerneueſten * 
Herren · Kleider dabier angefommen, und verfauft wie früher er 
& am Markte hei Herrn Privatier Scheuer. * 
* Durch reelle Bedienung, vorzüglich gule und moderne Waare, verbunden — 
mit den billigſten Preiſen, habe ich mich feit ſehr vielen Jahren des Vertrauens 8 
% meiner fehr geehrten Abnehmer zu erfreuen, was mich ermuthigt, au diefmal F 
& zu ferneren geneigten Einfäufen hiemit ergebenft einzuladen. F * 
* Sigm. Weiß aus Münden 
&% Bei Herrn Privatier Scheuer am Markt. * 
BEREETEBBETBEBEBEELBERZEBELR 






(1546) Rheinische Maitranf-Effenz in FI. zur Vereitung von 6 Flaſchen 
Maitranf A 36 fr. Der Gſchmack des mit dieſem Extract bereiteten Maitranfs ift 
bei Weiten feiner und angenehmer, als der von friſchem Waldmeiſter se, 4 Loth 
Zuder) und, 1. Quentchen dieſer Eſſenz auf eine Flaſche geben ſelbſt einem geringen 
Weißwein den Geſchmack der feinften Bowle. Niederlage iu Würzburg bei . 


Carl Bolzano. 
e 


Lorenz Küttlinger, 


* 
Mandel-Kaffee-Babritant aus Fürth, ä 
bezieht gegenwartige Meffe wieder mit feinem Lager von Mandel- GCichorie-, 

Eicpel-, gelbe Nüben- und Beigen- Kaffee, wie auch Pahrer Kaffee in Tafel- 

Format, Surrogat · Kaffee in Blei in den verſchiedenen Gattungen und ift ſehr 

vortheilhaft für feine Gönner und die HH. landfrämer eingerichtet, ficht de6- & 

halb gemeigtem Zuſpruche entgegen, 8 

Seine Bude iſt wie gewoͤhnlich amı Einzange in die Langgasse. 2 
Anzeige. Holzverkauf. 

(1636) Ein Student erbietet ſich gegen (1636) Dreiſchubiges geflößtes Bu⸗ 
ein billiges Honorar Glavierunterricht chen · Dũrr · Scheitholz ver Karren 6 fi. 
zu ertheilen, ſowie auch Schüler für die iſt zu verkaufen bei Franz Mehling am 
Lateinſchule vorzubereiten. N. in der Cxp. Holztbore. 
—— ————— ——— —— — — 
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Drrd von Joſ. Steib in Würzburg 
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Photographiſche Portraits 
von 2 bis zu 5 fl., volllommen natur. 
getreu, Martinggaffe No. 374. 

1584) Branz Bolfram. 


Glasmalereien 
ſind auẽgeſtellt Martinsgaffe No. 374 bei 
(158d) Fronz Bolfram. ä 


Ale Sorten Spiriturlade 
Martinegaffe No. 374 bei : 
_(158d) Franz Wolfram, 

(1636) Es wird auf den 1. Auguft 
ein freundfihes Quartier von 3 bis 4 
Zimmern mit allen ſonſtigen Erforbernife 
fen für eine einzelne Dome geſucht. 

N. in der Er. 

(1636) Zwei Morgen Feld, in ber 
Mainteite gelegen, ſich vorzuglich zur An- 
fegung eines Meinberges eignend, nebft ®/, 
Morgen Dedung find aus freier Hand 
billig zu verkaufen. N. in der Erp. 


— — —— 


hergerichteten Zimmern, Garderobe, Küche 
und fonftigen Erforberziffen an eine ruhige 
Familie auf Jakobi zu vermiethen. 

(1606) Im 3. Dift. No.30, Ketten» 
gaffe, iſt ein Logis von 5 Zimmern, einem 
Mezanenzimmer, Kuche nebft fonftigen Be— 
quemficpkeiten an eine rubige Familie auf 
Allerheiligen zu vermietben. 

(1450) Es ift eine fehr freundliche ab- 
geſchloſſene Wohnung, beflebend in ſechs 
Zimmern, wovon einige tapezirt find, Küche, 
Keller, Waſchküche ꝛc., fogleich oder auf 


das nächſte Ziel zu vermietben. N.i. d. Exp. 


Fremdenanzeige vom 9, Juli: 

(Adler) Wnrzentsal, Gutbefiger v. 
Retſendorf. Kflte.: Holthaus v. Yüden- 
ſcheid, OGrimmer v. Miltenbg. — (Kron— 
pr. v. Bay.) Frhr. v. Moy, Prof. der 
Rechte v. Inöbruck Schiele, Apotheker v. 
St. Petereburg. Dellafaille, Rentier v. 
Antwerpen. Mad, Cogels m. Fri. Ehwe- 
fier v. Antwerpen. Roplever, Bat.-Arzt 
». Caffel. Brewer, Fabr. v. Amerika. HN. 
Scholly m. at. v. Baſel, Brückuer v. 
Zurich, Beſcher v. Schneeberg. in Sachſ. 
Geiger v. Tilſit in Oſtpreußen, Gebhardt 
v. Nürnberg, Claus v. Frankfurt. — 
(Nuffifher H) Freifrau v. Freiberg 
v. Ingolſtadt. Faſch, Rentier v. Baſel. 
Brucks, Nent. dv. England. Spitzer, Rent. 
v. Franffurt. Dr, meb. v. Braunſchweig. 
Kflte: Mengelbier v. Frankfurt. Don«- 
fuh ©. Ansbad.  (Mürttemb. 9.) 
Bacon v. Wenden, Major v. Schlefien. 
Frl. Recknagel u. Frl. Bauer v. Nem- 
lingen. Etern, Kfm. ». Afchaffenburg. 

Getorben 

Eugen Heinrich Rienecker, Profeflors- 
find, 1J. 1W. — Lorenz Wil, Schuh⸗ 
machergefelle, 21 J. 


— —— — — — 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt erſcheint mi Ausnahme der Sonntage, für 
welhen Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wire, und der hoben 
deſnage täglich Abends 5'/, Uhr. 


Bwölfter 


Der Pränumerationspreis biträgt für 1 Monat 18 kr., vierkels 
jährige 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Breife lann das 
Abdbl. dur die f, Dberpoftamtezeitungs:rpeb. bezogen werben. 


«ls lithogr. Bellage werben für das laufende halbjährige Mbon- Jahrgang Inferate werben nad dem Raum, unb zwar in fleimer Schrift 
nement ein ausgeztichnetee Gallerteblatt m monatlih 8 Bil * pie dreifpaltige Zeile zu 3 fr., bie doppelte zu 6 lr., die durchaus 
terrätbfel dem Abebl. beigegeben. laufende zu 9 fr. berechnet. 

Montag Ro. 165. 12. Juli 1852, 








Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 





Auf die erledigte Pfarrei Zeutzleben wurbe von Sr. biſchöfl. 
Gnoden der feitherige Parrer P. Shmettner zu Echmal- 
nau befignirt. 

Folgende Schulſtellen find in Erledigung gelommen: zu ber- 
leinach mit 341. fl. 5Afr., zu Zeutzleben mit 336 fl., zu Röllfeld 
mit 283 fl., dan die Filialſchulſtelle zu Schachen, Grechts. Pi- 
ſchofsheim, mit 230 fl. und der Echul- und Kirchnersdienſt zu 
Rupperishütten mit 250 fl. Ertrag. 

D (Edluß der 3. Schwurgerihtefigung.) Die HH. Ge- 
ſchwornen erhielten 38 Fragen, 8 bezüglich des Braſch, 8 be» 
züglih des Herrmann und 20 auf Weber lautend: Nach län- 
gerer Berathung beantworteten fie die 1. Frage bei Braſch 
und Herrmann, bie 8. bei Weber, Die Staalsbehörde bean- 
tragte deswegen für Braſch und Herrmann Kettenftrafe, für 
Weber 1Sjährige Zuchthausftrafe, welchem Antrage aud der 
Gerichtshof in feinem Urtheil entſprach. Präſident Kreisrath 
Schmitt, Staats-Anw. Loͤwenheim, Vertgeib. die Concipienten 
Lug, Hopfenſtädter und Steidle. 

(4. Schwurgerihtefigung.) Die heutige Anflage iſt ge- 
richtet gegen die 36 Jahr alte, ledige Katharina Banner von 
Orb. Sie iſt befhuldigt, ihr 11 Wochen altes außereheliches 
Kind, welches fie am 25. DE. 1851 geboren hatte, mit VBor« 
bebacht und Ueberlegung durch mehrere Brandwunden fo ver- 
Tegt zu haben, daß es in Folge deffen in der Nacht vom 12. 
auf den 13. Januar ner, Wegen vorgerücter Zeit das Nähere 
morgen. 

$ In der öffentlichen Sigung des fgl. Kreis. und Stabt- 
— vom 10. d. wurde Mich. Röder von Halsbach, wegen 
Verbrechens des Diebſtahls zu einer Arbeitshausftrafe von 4 
Jahren verurifeilt. 

Da das jüngft verfündete Gewerbfleuergefeg mit dem 1. 
Ollober d6. Ire. für das ganze Königreich in Mirkfamfeit 
tritt, fo ergeht demnahft Aufforderung an fänmtlihe Gemein- 
bebehörben, die Erklärungen jedes Gewerbtreibenden nach ben in 
Artifel 26 genannten Geſetzes bezeichneten Merkmalen zu Pro- 
tofofl aufzunehmen und diefelben an das einfhlägige konigliche 
Reutamt Behufs der Aufftellung der Steuerliften zu übergeben, 
die fodann dem Steuerausſchuſſe zur Prüfung und Feſtſetzung 
der gegebenen Erklärungen vorzulegen find. (A. Abz.) 

Ja der verfloffenen Naht erhielt ein hiefiger Bürger in 
Folge eines Confliktes zwiſchen Eivif- und Militärperfonen nicht 
unerbeblihe Berfegungen. 


KR Heute Abend gibt die Schügen-Lompagnie ihrem von 
hier ſcheidenden Dberlieutenant Hrn. F. Degmaier eine Ab» 
ſchiedofeier, wozu fämmtlihe OH. Offiziere der Landwehr ein- 
geladen worden find, 

Geftern Nachmittag beging die hiefige Turugemeinde im 
fog. Bachsgarten ihre Stiftungsfeier. Der ziemlich befchränfte 
Raum war faum im Stande, die Menge der Theilnehmenden 
zu faffen. Frohſinn und Heiterkeit belebten dieſes freundliche 
Feſt, das aufer zahlreichen gymnaftifchen Lebungen und Spielen 
am Echluffe no das unterhaltende Schaufpiel eines wohlge- 
fungenen Feuerwerkes barbot. 

In Folge der 17. Stiftungsfeier der hiefigen Kleinfinderbe- 
wahranftalt findet morgen Vormittag 10 Uhr in ver Pfarr- 
fire zu St. Peter ein folenner Gottesdienſt flatt. 

Heute acht Tage nimmt der diesjährige Wollenmarkt fei- 
nen Anfang. Bereits erfolgte Anmelvungen bedeutender Zu— 
fuhr ftellen einen vegen Verlehr in Ausſicht. 

> Wie es foheint, trägt der gefleigerte Zufluß durchreiſender 
Fremden und deren Bedürfniß die Veranlaffung der bemerfene- 
wertben Thatfache, daß in den jüngften Tagen das Begehr nach 
Umwandlung von Hingender Münze in Papiergeld feine Befrie- 
digung fand. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 10. Juli.) Meizen 17 fl. 
10 fr, Kom 15 fl. 28 fr, Gerſte 12 fl. — kr, Haber Tfl. 
52 fi. 

An den großen von dem Jngenienr Gyßling, einem Pfälzer, ge- 
leiteten Tunnelbauten bei dem Dorfe Hain am Epeffart und dem 
Viadult dafelbft wird kräftig gearbeitet. Die Steine zu diefen 
Bauten werben bei dem 8 Stunden entfernten Miltenberg gebrochen, 
dann auf dem Maine bis Lohr und von ta anf Wagen an 
ihren Beflimmungsort gebradt. Die Strafe ift oft mit Tan- 
gen Zügen folder Steinfuhren bebedi. Bei den genannten 
Bauten arbeiten auch viele Pfälzer, befonders Steinhauer ans 
Raiferdfautern, die den Tag 1 fl. 30 fr. bis 1-fl. 45 fr. ver- 
dienen, aber einen Gulden für Nahrung und Wohnung vers 
brauden, fo ſchlecht auch beides von ihnen geſchildert wird. 
Die Gegend bei Hain ıft nämlich arm und die Leute müffen 
bie Lebensmittel für fo viele Menfhen weiter herholen und jind 
aufs Beherbergen gar wicht eingerichtet. m Sommer bringen 
übrigens viele Eifenbahmarbeiter die Nächte in Scheunen zu. 
Bor zwei Jahren wird die Dahn faum bis Aſchaffenburg be» 
fahren werben. Pflyr. Itg.) 
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Bor einigen Tagen fegte zu Tann, Gerichts Hilderé, cine, 
tie vermuthet wird, durch ruchloſe Sand veraufafite Feuers- 
brunft das dortige Gaſthaus zum grünen Baum, nebft ver an« 
ftoßenden Scheune und Stalung‘, desgleichen vier Mohnhäufer 
in Aſche. Gin weiteres dur Unvorſichtigkeit hervorgerufenes 
Drandungfüd zerftörte in Euerborf eine Scheune nebft mehre- 
ren Stallungen. 


Deutſchland. 

(Münden, 10. Juli.) Se. M. ver König ſoll den fpeziel- 
len’ Theil ‚des Strafgeſetzbuches diefer Tage unterzeichnet und 
beffen Borlage an den befonderen Ausfhuß, ber am 1. Nov. 
do. rs. zur Deratbung der Geſetzbücher zufammentreten wird, 
anbefohlen haben. — Die Neife Er. Maj. des Königs nad 
Spanien fol ganz befiimmt und auf Mitte Dftober feſtgeſetzt 
fein. — In Folge noch immer vorfommender Erfheinungen 
wuthverbähtiger Hunde hat die f. Volizeivireftion mit Genech- 
migung der Regierung neue und firengere Maßregeln angeor- 
dnet, und beehalb müſſen binnen 10 Tagen alle Hunde mit 
Maufförben von Meſſingdraht nah vorgefhriebenem Muſter 
verfeben fein. — Auf der heutigen Schranne find alle Ge- 
treidepreife etwas zurüdgegangen. Heute wurbe bereits dies- 
jähriges Betreive zum Verkauf auf der hiefigen Schranne aud- 
geboten. 

Der Dberhofprediger Dr. Harleh bat die Vocation zum 
Präfiventen des Dberconfiftoriums in Münden angenommen. 

Während des Feſtes in Hohengeprading bei Regensburg 
bei der Anwefenheit der Majeftäten bat der dortige Brauerei- 
befiger in Zeit von 3 Stunden 430 Eimer Bier auegefchenft. 
Dei dieſer Confumtion waren 7000 Maßkrüge im Umlauf, 
wovon 500 Stüd zerbroden wurden. 

(Nürnberg, 11. Juli.) Auf der geftrigen Schraune iſt ver 
Preis bei Korn um fa 2 Gulden gefallen, Weizen foftet 15 
bis 21 fl, Korn 13—16 fl, Gerſte 12—14., Haber 7—10 fl. 
30 fr. 

(Bamberg. Im biefigen Sektiondbezirfe der Qudwig-Meft- 
bahn ift man mit der Schienenfegung bereitd am 9. fertig ge— 
worben und können in 8 Tagen die Probefahrten beginnen. 

(Zweibrüden) Das Appellationsgeriht hat 5 Mitglieder 
des im Jahre 1849 zu Dürkheim beftandenen Kantonal-Aus- 
fchuffes zu einer zweijäßrigen Gefängnißſtrafe und alle foliva- 
riſch zu den often des Verfahrens verurtheilt. — 14 jugend« 
lichen Sträflingen auf dem Gorreftionspaufe zu Speier wurde 
der Reſt ihrer noch zu beftebenden Strafen, der bei Einzelnen 
nicht unbedeutend war, erlaffen. 

(Freiburg.) Dr. Strohmeyer, Profeſſor der Chirurgie an 
der fönigl. Umiverfität zu Kiel, bat die ihm von unferer Staats— 
bebörbe gefteflten Beringungen nunmehr angenommen und wirb 
feine Berufung unzweifelhaft in Bälde erfolgen. 

(Kaſſel.) Auch die Superintendenten der erften Kammer 
wollen ben Eid auf die Berfaffung micht ſchwören. Bei dem 
Mangel aller Intelligenz unter mindeftens zwei Dritteln ber 
zweiten Kemmer ſdieſe Verechn. ung wird im Aranffurter Jour- 
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nale aufgeſtellt) fol die Regierung feinen Nachtheil zu befürch- 
ten baten. 

Berlin.) Herr v. Bismarf- Sconpaufen iſt von Wien 
zuräd wieder hier eingetroffen. Derſelbe hat dem Könige ein 
Schreiben des Kaiferd von Defterreih überbradt. — Wegen 
Uebernabme der Garantie Seitens Defterreihs für die bie- 
berigen Zolleinnapmen der Koalitionsftaaten auch in den neuen 
Berhäftniffen foll Defterreih allerdings im Allgemeinen fih zu 
der Uebernahme einer Garantie bereit erffärt haben, aber. 
im Speziellen noch über die Höhe und den Modus Berhand- 
lungen fhweben. — Am 5. legten in Breslau 31 Proteftan- 
ten in der St. Michaelidfirhe das fatholifche GTaubendbefennt- 
niß ab. 

(Defterreih.) Bewaffnete Montenegriner haben an ber 
dalmatıfhen Grenze Panduren überfallen, drei geföpft und drei 
ſchwer verwundet. — Graf Chamborb wirb im ber zweiten 
Hälfte des Monats nah Miesbaden abreifen, — Wie von 
mehreren Seiten verlautet, wird Deflerreih bie Theilnehmer 
der Darmftäbter Conferengen zur Beratung über weitere Bor- 
lagen. in furzer Friſt nah Wien einladen. — Der Kaifer hat 
den Eifenbapnbau von Szolnof nach Debrezin angeorbnet. Bezüg- 
lich Vuchpöf und Großwardein, und Szegedin und Temeswar 
wird ber Projektenvorlage entgegengefeben. 


Auswärtiges. 


(Dänemarf.) Es ift feine Rede davon, den Beſitzern der 
Herzogthümer-Anfeihe dadurch entgegenzufommen, daß die An« 
leihe nicht für die gefammte Monardie, fondern nur für bie 
Herzogthümer verbindfich fei, im Gegentheile ift die Anerkennt- 
niß diefer Schuld in jegliher Beziehung annuflirt, 

(London, 8. Juli.) Die Wahlen in London find beenbigt 
und die vier austretenden Mitglieder find wieder gewählt wor- 
den. Das Wahlergebniß in den hauptſtädtiſchen Bezirken ift: 
{4 minifteriefle, 32 oppoſitionelle Mitglieder. In London 
find lauter Freihändfer gewahlt. Die Nachrichten aus ben 
Grafſchaften lauten im Allgemeinen für die Liberalen günftig. 
In Piverpool aber haben die minifteriellen Candidaten mit mehr 
ald 1200 Stimmen den Sieg davon getragen, nnd eine telc- 
graphiſche Depeſche meldet den Ausbruch ernfter Unruhen. — 
James Maradam, der Erfinder der nah ihm benannten Stra- 
fen aus zermafmten und fefgerofiten Steinen, it am 10. Jufi 
zu London geftorben. — Die neueften Nachrichten vom Kap 
melden, daß noch feine Ausſicht anf Unterwerfung der Kaffern 
fi zeigt. Diefe wehren ſich tapfer, wenn fie dem Kampf nicht 
ausweichen fonnen. " 

(Naßlaud.) Die Flotte wird einen vierwöcentlichen Uebungs- 
zug am die Norbfee unternehmen. — Die Vertheilung von 
Orden an Ausländer (mit Ausnahme von Engländern) if auf- 
fallend ftarf, häufiger als ſelbſt im Inlande und als in frübr- 
ven Zeiten. — In Kaliſch [12,000 Einwohner) graffirt die 
Cholera aufs fürdterfühfte, weshalb Viele bie Flucht ergreifen. 
Auch in den prenfifhen Grenzbörfern foll diefe verbrerende 
Krankheit bereits graſſiren. 
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Antündigungen. 


Das Shawl⸗ und Mode-Waaren-Lager 
N. Reichmann aus Bocenheim 


hefindet sich diese Messe wieder wie gewöhnlich auf dem Kürschnerhofe vor dem 
Hause des Hrn. Drehermeister Gerster, mit Firma. 





Zu nachverzeichneten billigen Preifen werde ich diefe Meffe hindurch abgeben: 


Kattune in großer Auswahl, 1'/, Ellen breit, von S—20 fr. | Abgepafite Mouffeline de laine Kleider per Kleid 31,—7 fi. 


per Eile. 
Ginghams (Chamäleon), die Elle 9 u. iO fr. 
Cachemirienne die Elle 12 u. 16 fr. 
Mir K Yuftrine die Elle 18 u. 24 ir. 
Orleans & Thibets in allen Karben von 20 fr. bis ı fi. 
12 fr. vie Eile, und in Neften viel billiger. | 


Jaconets, die neurften Saden, 16—20 fr. 

Sommer·Shawls (Barege), 3 Ellen groß, 114, fl. das Stüd, 

Große Auswahl in gewirften Kamas-, Kabyls- u, Tartan- 
Shawls von 1", bis 15 fl. das Stüd, 

und noch fehr viele in dieſes Fach einſchlagende Artifet. 


N. Neihmann aus Bodenheim. 
Vor dem Hause des Herrn Drehermeister Gerster auf dem Kürschnerhofe. 


(1636) Zu herabgeſetzten Preifen empfehle ich: 
16,4 Barege-Shwals a fl. 1. 45 Fr. 
Chademirienne und verfchiedene Mleiderfoffe A 12 bis 15 fr, 
Jacconete ältere Deffins A 15 Er. 


zur gefälligen Abnahme. 
BE. 3. Hiller. 
— — ea 
Anzeige. 
Um mit dem Meft der zum Ausverkauf gel 
ten Waaren gänzlich aufzuräumen, habe ih die Preife 
no& billiger geftellt, und empfehle folche zu recht zahlreicher 





Abnahme, 
L. Frank 
Um gaͤnzlich damit aufjurdumen, 
verfaufe 


Eine große Partie Mleiderjtoffe von 12 bis ii fr. per 

Eine Partie Orleans in allen Farben, 18 fr. per Eile; 

31/, Ellen große gewirkte Shawls in allen Grundfarben, Ad; 

3%/, Ellen große Sonmer-Shawls, a 1 fl. 30 fr.: 

Doppel-Shawis von 4 bis G fl. ver Stüf; 

Tiſchdecken in jever Größe von 1 fl. 12 fr. bie 2 fl. per Stüd; 

200 Stück 1'/, Ellen breite Ziß, befte Waare und neueſte Mufter, 10, 12 und 
14 fr. per Eile; 

Weiße Pigus und Dimity, 9 und 12 fr. ver Eile; 


Damen-Gravatten, 9 Ir. ver Stück — hei 
| M. S. Mayer. 


Bude im Kürschnerhofe. 
Wegen der Münchner Dult verkaufe nur bis Samstag den 17. ds, 


Stahlichreibf:dern. 


Die in der letzten Meffe jo jehr belichten und ſchnell vergriffenen Stahlfedern 
auf Gutta Percha abgefchliffen habe für dießmal wieder vorrathig. Außer diefen 
empfehle ih eine ganz neue Sorte gegliederter Federn, mit denen man durch ihre 
gegliederte Conftruftion und ausgezeichnete Elafizität auf dem feinften, fo wie auf 
dem raubeften Papier ganz geläufig, ohne damit einzureifen oder hängen zu bfeiben, 
ſchreiben fann, und werden im Dugend mit einem feinen Severhalter zu 18 fr. ab» 
gegeben. Für Wiederverkaufer offerire 160 verſchiedene Sorten, das Gros (144 
Stüd) von 10 fr. bie 1 fi. 

Bude auf der Domſtraße vor dem Gaftpaufe zum Schönbrunnen, 


8, Lazarus. 


Elle; 


Harmonie. 


Morgen Dinstag den 13. Juli 
Gartongssellschaft 
in der 


Aumäühle. 
Anfang halb 4 Uhr. 


Wittelsbach. 


Dinstag den 13. Juli Produktion 
des Komifers und Sängers Deininger, 
mit Gefellfchait aus München, im Meinen 
Theaterſaale. 

Anfang 8 Uhr. 

Der Ausschuss, 


Am Sonntag den 11. d8. wurde auf 
dem Mege vom Schottenanger über bie 
Brücke, Domftrafe zum Meumänfter ein 
mit Spitzen befegtes Tafchentuch verloren. 
Man bittet den Finder um Zurädgabe in 
der Erp. 

Eine Broche von Stahl ift verloren 
gegangen. Man bittet um Zurüdgabe 
gegen eine Belohnung in die Erp. 

Goſtern ging auf dem Wege von der 
Johannitergaffe über den Peterer Pag zur 
proteftantifchen Kirche und von da zur Neu- 
bauftraße eine goldene emaillirte Broche, 
in welcher ein rother Stein und 2 weiße 
Perlen befindfich, zu Verluft, Man bit- 
tet um gefällige Nüdgabe gegen gute 
Belohnung. N. in der Ep. 
morgen und übermorgen am Waſſer in 
beliebigen Duantitäten billigft abgegeben. 
Viebbaber wollen ſich bei Georg Friedr. 
Wild, Hofftrafe No. 580'/,, melden. 
grünen Faſſern ift in ber Theaterfiraße zu 
vermietben. N. in der Erp. 

Bon den beliebten Pariſer Etroh- 
und Nobr-Stühlen find angefommen im 
Mobel-Magazin bei Kranz Kaufmann 
in ver Sandgaſſe. 





692 


Ale Diejenigen, welde an den Nahlaf des am 27, Mai I. Je. zu Würz- 
burg verftorbenen f. b. Herrn Rämmererd und Oberſtlieutenants im Generafquartier- 
meifterftabe, Karl Frei ern von Varicourt, Korberungen machen zu fünnen glaut- 
ben, werden hiemit eingelaben, diefelben binnen vier Wochen von heut: an bei dem 
mit der Auseinanderfegung der Berlaffenfihaft beauftragten Unterzeihneten anzumelden, 
da fpäter Hiebei auf diefelben feine Nüdfiht mehr genommen werben Fönnte. 

Zugleih werben alle Diejenigen, welche von dem Eigenthume des Herrn Ber- 
forbenen irgend etwas in Verwahrung oder fonft in Händen haben, aufgeforbert, 
binnen einer gleihen Arift von vier Wochen. dem Unterzeichneten davon Nachrxicht 
zu geben. 

Würzburg, 12. Juli 1852. 


Fr. Lamb, Freiherr v. Varicourt, 
_ f. b. Kammerherr. 
Blorentiner Perren-Strobhüte, Stroh: und Nohr-Stühle 
empfiehit zu billigen reifen 
K. Müller, Sternplap. 
Ph. Klepper, 
Korfetten-Babrifant aus Mainz, 
bezieht. die biefige Meſſe mit einer großen. Auswahl aller 
Arten Damen» und Hinder-Korfetten, fowie auch für Scief- 
gewarhfene Korfetten mit Mechanit, Morgenteibchen im jeder 
beliebigen Karen. Zugleich empfiehlt er eine große Auswahl 
Vatent-Korfetten ohne Naht 
Seine Bude befindet fih auf der Dom: 
firaße vor dem f. Mreis- und Stadtgerichts- 
gebäude und ift mit Firma verfchen. 


— — 








500 Stuck der neueſten u. eleganteften Sonnenſchirme werden der vorgerüdten 
Jahreszeit wegen und um gänzlich damit aufjuräumen, das Stück von 1 fl. 24 fr. 
bis. 3"/, fl. abgegeben; ſchwere feidene Negenichirme das Stück von 3", fl. bie 
5.f 48 fr.; baummollene Regenſchirme das Stud von 1 fl. 12 Mr. bis 2 fl.; ſchwarz 
feidene Taffettücher für Herren das Stud von 1 HM. 24 Fr. bie 23/, R.; ſeidene 
Boulardtücher das Stüd von 48 fr. bis 1'/, fl.; gummi.elaftifche Hofenträger 
(aud für Kinder) das Paar von 12 Er. bie 1 fl. 12 fr. 

Bude auf der Domftrafe vor dem Gafthbaufe zum Schönbrunnen. 
u RB Laozarnd. 

M. Vogt aus Küllftadt 

empfiehlt aud für biefe Meffe fein befanntes 

Blanell- und Wollen, Bett- und Bügel-Deden-Lager 
eigener Fabrik, fowie aud alle Sorten in carrirten und gedrudten Flauellen zu den 
billigften Kabrifpreifen. 

de wie schon bekannt auf dem Kürschnerhofe. 
eß · Anzeige. 

Der Unterzeichnete gibt hiermit einem verehrten Publikum die Nachricht von 
feiner Anfunft und zugleid aud davon, daß er alle Arten von Angengläfern, Brif- 
len und vergl. zu verkaufen hat; ferner kurze und fange WPerfpeftive, welche mit 
doppelten Dbjeftiogläfern gefertigt find, um bie Sonnenftrahlen zurückzuwerfen. Auch 
hat er große und Heine Mifrofcope, welche von 10 bis mehrere 1000 Mal vergrö- 
Fern, fo wie Hohl» und Landſchaftſpiegel u. dergl. m. — Er bittet um gemeigten 
Zufprud und verfpriht die billigſten Preife. 

Seine Bade ist auf dem Kürschnerhof bei Herru 
Goldarbeiter Lämlein, nicht mehr bei der Neumünster- 
kirche, versehen mit Firma. 


z M. Sachs, Optikus aus Maroldsweiſach. 
etten-Verkauf. — 


(1636) Die Unterzeichneten machen hiemit die ergebene Anzeige, daß fie aber- 
mals die hiefige Meffe mit einer fehr fhönen Auswahl ein- und zweißchläfriger neuer 
gefullter Betten bejogen haben, und biefelben zu den möglichft billigen Preifen ab- 
fegen, ſowie aub Bettfedern zu 1 fl. 6 fr. bis 1 fl. 18 fr. das Pfund. 

Verkaafslokal in der goldenen Gans im 5. Distrikt 
über eine Stiege No 2, - 


Weil & Billigheimer aus Adelsheim 
Drut von Jof. Greib in Würzburg 





(1654) Ich warne hiemit Jedermann 
auf meinen Namen zu borgen, indem ich 
feine Zahlung Teife. 

A. Gernert,, 
App.-Berihts-Sefretärswittwe, 


Ih warne hiemit Jedermann, meiner 
Tochter Barbara Bügner etwas zu bor- 
gen, indem- ich feine Zahlung leiſte. 

__ 7 Soße Bügnen 
Die pr. 1. Juli 1852 fällig geweſe- 
nen freiherrlich Schenk von Stauffen- 
berg’fchen Zins-Coupons werden nun- 
mebr bei mir bezahlt. 

Würzburg den 12. Juli 1852. 
I I. vom virſch. 

Ein foliver, noch fehr gut erhaltener 
Divan mit 6 Stühlen, nebft einer An- 
richtftelle wird zu billigem Preiſe wegen 
Drteveränderung verfauft Dit. 2 No. 207. 

Ein folives Madchen, welches kochen 
und Hausarbeiten verrichten kann, ſucht 
einen Dienſt. M. in-ver Exp. 

Ein ordentliches Madchen ſucht eiuen 
Dienſt als Kindsmadchen, oder in ſonſt 
einer Eigenſchaft. N. in ver Exp. 

7—8 Fuhren Kühdühger find zu ver- 
gaufen. N. in der Erp. 

Am Markte No. 412 ift ein freund- 
lich möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

(1654) Im 2. Dit. No.564: (Tom- 
firaße) ift ein möblirtes ſchönes Zim- 
mer fogleich billig zu vermiethen. 

(165a) Im Neftifhen Haufe in ber 
Semmeleftraße Nro. 52 ift ein kleines 
Logis mit der Ausfiht in Gärten für 
eine ober zwei Perſonen fogleih oder auf 
Allerheiligen zu vermiethen. 

Ein 1'/, Jahr alter brauner Hühner- 
bund Cobne Drefur) iſt billig. zu ver- 
faufen. N, in der Erp. 


Maria Eva Hohmann 

ans Kleinfaffen, Logs. Hilvers a. d. Rhön, 
empfiehlt ibre felbft verfertigten Bein- 
wand-Waaren, Handtücher, Tiſch⸗ 
tucher, Hemden, Autter- und Strobfad- 
Leinwand, Gradel zu Sommerhofen, ver- 
fpriht gute Waare undibillige Preife, und 
bittet um gütige Abnahme. 

Der Stand befindet fih vor dem k. 
Kreis- und Stadtgerichtögebäubde. 


Holzverkauf. 

(1630) Dreiſchuhiges geflößtes Bu- 
chen-Dürr-Scheitholg per Karren 6 fl. 
ift zu. verfaufen bei Franz Mehling am 
Holjthore. 

In einer biefigen Spezerei-Hand- 
fung ift für einen mit nöthigen Vor- 
kenntniſſen verfebenen jungen Mann 
vou ordentlichen Eltern eine Lehrlings · 
ftelle offen. Wo? f. d. Erp. (1630) 

GeRtorben. 














Würzburger Abendblatt. 


Das „Mbenvblatt” erfheint mit Ausnahme der Sonntage, fur 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Momat 18 kr., viertels 


melden * — beigegeben wird, und ber heben Swölfter jäbrig * > — ‚48 —— feihem Preife kann das 
a a Beilage —2 für das lauftude halb iͤhrige Abon · Jahrgang. Inſerate werden nach dem Raum, und ywar in feiner Sarift 
nement ein ansgegeichneres Wallerıeblatt m. menarlih 8 Wils die preifpaltige Seile zu 3 fr., die doppelte zu 6 fr., Die durchaus 
berrätbfel bem Abpbl, beigegeben. laufende ju 9 fr. berechnet. 

— — — — — — 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


(Verloofung von Pandgräflid Heſſen'ſchen Dbligatiou:n,) 
Anlehen von fl. 500,000.: Lit. A. No. 4.5 64. 79. 171. 
184. 223. 231. 235. 239. 292.; Lit. B. No. 229. 230.; 
Lit, ©. Mo. 201. 202. 203. 204. 206. 206. 207. 208. 209. 
210. Anlehen von fl. 675,u00.: Lit. A. No. 66. 99. 111. 
159.. 170. 178. 236. 254. 260. 440.; Lit. B. No. 53. 84. 
195. 196. 199. 200.5; Lit. C. No. 81. 82. 83. 84. 35. 86. 
87. 88. 89. 90.5 — rudzjahibar am 1. u. 15. Auguft 1552. 

(Berloofung von Freiherrl. v. Riedberm'ſchen Obligationen.) 
(Außerorpenti. Berloofung.) Lit. A. Wo. 2. 6. 47. & fl. 1000.; 
Lit. B. No. 37. 69. 70. 74. à fl. 600.3 — rüdjahibar am 
1. Augufl 1852. 

Das verehri. Publitum wollen wir hiemit aufmerffam machen, 
daß die am 13. Aprıl 1852 jur Rüdjahlung verloodten 4'/, 
pCt. tonigl. Wurttemburg fen Obligationen nur bie 13. Juu 
1. 38. verginst werden. . 

* DD (herfegung der 4. Schwurgerichtsſihzung.) In der öf- 
fentlihen Sihung erzahlt die Angeflagte den Sachverhalt fol« 
gendersmaffen: Sie hatte aus einem mehrere Jahre dauernden 
vertrauten Umgang mit einer Manneperfon fon 4 aufırche- 
liche Kinder geboren, und, nachdem fie mit ihrem fünften (dwan- 
ger geworben, fei fie von ihrer Dutter mit ſammt ihren Hab» 
feligfeiten aus dem -Daufe hinauegeworfen worden. Zu ihrer 
Bafe Teppenhmied aus Drb gejogen, war fie am 25. Dft. 
1851 von einem Kinde entbunden werben, dad dem äußeren 
Anſcheine nach zwar gefund, aber doch ſchwächlich gewefen fei. 
Auf die Pflege dieſes Kindes und feiner Warte hätte fie fo 
viel Mühe und Koften verwendet, als fie bei ihren beprängten 
Umftänden nurimmer hätte erfchwingen fönnen. Wie die Brand- 
wunden entflanden feien, weiß fie nicht recht; fie glaubt, daß 
fie durd das Zubeden mit zu flarf gewärmten Tüchern ent« 
fanden feien. Als fie die Wunden bemerkte, habe fie diefel- 
ben mit Tinte beſtrichen, da fie bei einer früheren Braudwunde 
vieſes Mittel erprobt gefunden hatte. Der Sachverſtaͤndige, 
Gerichtsarzt Fuchs, erfiärt, daß das fehr abgemagerte Kind, 
dur eine Brandwunde, melde bis in die Lunge gedrungen 
war, geftorben fei: die am Kopf, Auge und Kinn find mit 
mit Beftimmtheit als Branbwunden zu erfeunen; er bezweifelt, 
daß fie durch eine Flufſigkeit oder dur zu flarf erwarmte 
Tücher entflanden ſeien. Die erſte Zeuge Teppenſchmied, die 
Baſe der Angeklagten, bei welcher fie entbunden worden war, 
gibt an: NIS in deu erfien Tagen das Rind fo unrubig ge- 
wefen uud immer geweint habe, hätte fie die Angeklagte ge 
fragt, was denn Schuld daran frı? darauf habe dieſe geant- 
wortet, fie kenne das Kınd aus Mangel an Mit nicht flillen, 
worauf fie ihr geruthn babe, dem Kınde einen Abzuß von 


Camillen zu trinfen zu geben. Die Pflege 'und Warte hälte 
fie fehr verfäumt, da das Kind, abgefchen davon, daß es bie 
nothige Neintichkeit hätte entbehren müffen, oft von 5—6 Uhr 
in der Frühe bis Mittags, ohne daß ihm etwas gereicht wor- 
deu wäre, hatte warten müſſen. Wenn es oft die Nahrung, 
in Kartoffelbrei oder einem Fabrikate von Mehl refp. Kleie, 
Waffer und Unſchlitt beſtehend, nicht Hätte nehmen wollen, fo hätte fie 
den Ainger auf den Mund des Kindes gebedt, und basjelbe 
fo fange gefhuttelt, bis es bfau geworden fei. Kleider hat 
fie zwar verfauft, aber den Erlös mehr für fich verwendet, wie 
für das Kind, ja, wenn fie auch nicht Alles gehabt hätte, was 
einem folhen Kinde gehörte, fo hätte fie Ihm nicht einmal das 
gegeben, was fie gehabt habe. Den Urfprung ber Brandwun- 
den fann fie fi nicht denfen, aber ald ihr der Banner gefagt 
babe, fie folle zum Hrn, Phyſikus geben, feifiezu einem Manne 
gegangen, der fompathifhe Mittel kenne, und der habe ihr ge= 
rathen, cinen Vreiüberihlag auf die Wunde zu legen. Als 
das Kind die Brandwunden ſchon hatte, hätte fie es früh, ohne 
daf das Zimmer noch warm war, mit faltem Waffer waſchen 
wollen. Ein anderer Zeuge gibt an, fo weit er wife, habe fie 
bad Kind ordentlich verpflegt, die Eräftige Suppe, welde fie 
gefheuft befam, machte fie deswegen fo erfreut, weil fie ihrem 
Kinde wieder eine Fraftige Nahrung geben fonnte. Bei dem 
Tode des Kindes war fie traurig. Gr glaubt, daß die Ange» 
Hagte manchmal nicht recht bei ſich if, benn wenn er fie nad 
Heu gefragt habe, hätte fie mit Stroh geantwortet. Eine wei- 
tere Zeugin, welche als Näherin öfters in das Haus fam, 
verkundfhajtet ebenfalls, daß die Banner alles für ihr Kind ge- 
than habe, was in ihren Kräften fland. 


Wie am verfloffenen Wochenmarkt, fo auch heute verfielen 
anfehnfiche zum Berfaufe ausgebotene Duantitäten Butter we- 
gen zu leichten Gewichtes der Eonfiscation. 


Nah Beendigung der im Laufe ds. Mts. in Miltenberg 
ftattfindenden Miffionen werden die HH. Jeſuitenväter Rober 
und Zeit fih zu gleichem Zwede nah Hammelburg begeben. 
Die dortſelbſt abzuhaltenden Miffionen beginnen mit bem 24. 
Auguft und endigen am 8. Sept. 


Eine neulihe Nachricht des Abendblattes findet dahin ihre 
Erweiterung, daß vom Forchheim bereits eine Infanteriecom · 
pagnie in Kloſter Ebrach zur Sträflingstewahung eingerüdt 
iſt und fur deren Vewahrung firenge Maßnahmen getroffen 
find, wohn z. B. die ſcharfſte MWeifung an die Soldaten ge- 
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hört, fih in keinem Falle mit einem Züchtliuge in Mortverfehr 
einzulaffen. 

Aus der Gegend von Nottingen erfährt man von jzuper- 
läffiger Seite, daß bie Ausfihten für Körner-Ernte die günftig- 
fien find, die Kartoffeln einen vortrefflihen Ertrag verfprechen 
und auch der Wein den Hoffnungen des Winzers vollfommen 
genügen wird, fo weit nämlich menſchliche Borausfage gerecht: 
fertigt erſcheint. 

Die Kiffinger Kurlifte Nro. 52 zählt 2452 Kurgäfte. Der 
t. ruf. Gefandte am öfterr. Hof, Frhr. v. Mayendorff, ift 
daſelbſt angefommen. 

Am 19. d6. wird bie erſte Probefahrt auf der Eifenbahn- 
firede von Bamberg bie Haßfurt flattfinden; die Eröffnung 
ſelbſt geſchieht ummwiderruflid am 25. de. VDie Strede von 
Haßfurt bis Schweinfurt muß nah allerhöchſter Weifung bis 
Mitte Oltober dem VBerfehre übergeben werben. 

Deutfchland. 


(Karlsruhe.) Der Regent wird in den nädhflen Tagen 
nach Berlin abreifen. Ob diefe Neife mit den Zollangelegen- 
heiten in Verbindung ſteht, wird kaum in Zweifel gezogen. 

Die Paulslirche in Frankfurt wird in Kurzem ihrer gottes- 
dienfilihen Beftimmung wieder übergeben werben. 

(Kaſſel.) Eine Anzapl der Deputirten fol einen Proteft 
wegen des zu leiſtenden Ständeeides einzureichen Willens fein, 
oder vielleicht ſchon eingerricht haben, da eine neue Berfaffung 
erft noch gefhaffen werben fol, und weil fie durch einen von 
vornherein geleiteten Eid bie beſtehenden Nechte des Landes, ge- 
gen welche der deutfhe Bund nichts einzuwenden hat, nit ge- 
fährben wollen. Der Proteft foll fehr entſchieden lauten. 


(Prenßen.) In Düffelvorf ift ein Falſchmünzer -Apparal ent 
det worben, worauf Berhaftungen mehrerer Bürger flattfanden. 
— Zu Köln ha der König von Preußen gefprogen: „Der Dom 
liegt mir am Herzen; er ſoll und muß fertig werben.” Die 
Kaiferin von Rußland fol nach Befihtigung des Kölner Domes 
demfelben ein wahrhaft kaiſerliches Geſchenk gemadt haben, näm- 
lich eine Summe von 30,000 Dufaten. — Npprorimativ zu 
rechnen werben bie Berliner Zeitungen 24,000 Thaler, die Pro- 
vinzialblätter 40,000 Thaler Zeitungsfeuer ın einem Duartafe 
einbringen, mehr als das Dreifache der früheren Stempelfteuer. 

(Berlin) Bon Seiten eine® der wichtigften Glieder der 
Coalition ift die vertrauliche Mittheilung hierher gelangt, daß 
man ſich auch mit ver beflimmten Zufiherung eines Hanbels- 
vertrags mit Defterreih begnügen und auf bie Zufiherung ber 
Jolleinigung verzichten würde. 

(Medtenburg.) Zahlreiche Uebertritte zum Katpolicismus 
erregen Auffehen. Um dem zu begegnen, fordert ber „Morb- 
deutfche Correſp.“ kurzweg Vandesverweifung der Miffionäre. 

(K. Sadfen.) Robert Blums Wittwe, feit längerer Zeit 
bei Züri lebend, will nach Amerifa auswandern. Seine Kinder 
bleiben bis nach vollendeter Erziehung in einem fchweizerifchen 
Venom 








(Eoburg.) Die Negierung hat den Zinsfuß von 31/, p@t. 
auf 4 pCt. erhößt, dagegen die jäpr.ihe Tilgungsfumme ver- 
mindert, bei welder Manipulation das Budget um jährlich 
28,750 fl. erleichtert ift. - 

(Wien) Dem Vernefmen nach wird der Kaifer von fei« 
ner Rundreife in Ungarn nit vor dem 13. Aug. nah Mien 
zurüdfehren, im Monat Gept. aber fi wieder dahin begeben, 


um ben in der Umgebung von Pefth-Dfen abzuhaltenden gro- 


en Cavalleriemandvern beijumohnen. — Es wird eine faifer- 
liche Berorbuung erwartet, fraft welcher wirkliche, ſowohl active 
als penfionirte ff. Offiziere und die Mannfhaften fünftig, je- 
bo ohne Rückwirkung auf vergangene Fälle, für wechfelun- 
fähig erflärt werben. 

Auswärtiges, 

(Dänemarf.) Alle Wittwen und verwaisten Töchter, die durch 
Männer und Bater ein Penſionsrecht hatten, verlieren diefes, weun 
fie eine Adreffe vom Jahre 1849 an die Königin von England 
unterfchrieben hatten, worin um Belaffung des nörblichen Theils 
von Schleswig beim ſüdlichen gebeten wird. 

(Italien) In Mailand hat fi einer ber wegen eines 
neuentdedten Complotts Berhafteten in feinem Kterker erhängt. 


(Branfreih.) Die Ernennung mehrerer Marfcälle von 
Branfreih wird bei Gelegenheit des Napoleondfeftes am 15. 
Aug. flattfinden. — Mehrere franzöfifhe Offiziere haben dig 
Erlaubniß erhalten, in der eben in ihrer Drganifation bezriffe- 
nen römifchen Armer Dienft zu nehmen. — Man verficert, 
daß im Laufe des letzten Monats mehr ald 1000 Gendar- 
men ihre Entlaſſung nachgeſucht haben. 


(Großbritannien) Gegen allenfallfige Wahlunrupen hat 
fih die Poligei alle Feuerfprigen und Schläude zur Verfügung 
geftellt, um erhitzte Leute damit abzufüplen. Der Gedante ift 
übrigens nicht neu und bereits ſchon vor langer Zeit in Paris 
bethätigt worden. — In Waringstown (Irland) wurde eine 
Berfammlung für Diecutirung des Pachterrechts von 400 Po- 
lijeimännern und Militär ohne allen Miderfland gelöst, indem 
man voransfehte, daß fie zu einem Friedensbruche führen fonne. 
— In Rancafbire brach am 9. Juli zwiſchen Drangiften und 
Katpoliten eine Nauferei ver gefährlichften Art aus. Bon 
Prefton famen 2 Trupps Infanterie. Sehr viele Tumultan- 
ten wurben verhaftet. 

(London) Bon bis jegt befannt gewordenen 266 Wahl- 
ergebniffen find 165 für die Freihändler und nur 101 m Gun- 
fen der Proteftioniften ausgefallen. Es ergibt ſich fonad, daß das 
Minifterium bei den Wahlen entfhieden unterlegen ift. In 
Greenwich ift Aldermann Salomons durchgefallen — ein har- 
ter Schlag für die Sache der Jubeuemanzipation. Der ge 
zwungene Nüdtritt des jübifhen Aldermann vom Schauplag 
ber pofitifhen Agitation wird von ben Tories als die glorreichfle 
Pegebenbeit des Jahres 1852, als der „Entfag des von dem 
Juden und Ungläubigen belagerten chriſtlichen Parlaments ge- 
feiert werben. Die Wahlen dürften in kürzerer Zeit vollendet 
fein, ald man erwartete. 

(Türkei) In Belgrad fand am 6. d. eim großer Brand 
flatt, der über 40 Hänfer und circa 50 Scheuern verzehrte. 

(Amerifa.) England und die Vereinigten Staaten haben 
den Freiftaat Nicaragua anerfaunt und garantirt, was Höcft 
wichtig iſt für die Verbindung zwifchen dem atlantifhen und ſtil⸗ 


— — ——— — — 
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Antfündigungen. 


Befanntmahung. 

(1664) Vorbehaltlich der Genehmigung Föniglicher Eifenbapnbau-Kommiffion in 
Münden fol das im 1. Diftrift in der Handgaffe gelegene Wohnhaus No. 21 mit 
Rebengebäuden und Garten verpachtet werben. 

Hiezu ift Termin auf 

Montag den 19. Juli 1852 Bormittags 10 Uhr 
am Lofale des Föniglihen Stadtrentamtes anberaumt und es werben Pachtliebhaber 
anit dem Bemerfen eingeladen, daß die Pachtbedingungen von heute an in dem Bureau 
Der mitunterzeichneten föniglihen Eifenbahnbau-Seftion eingefehen werden Fönuen, 


Mürzburg, den 12. Juli 1852. 
Konigliches Stadtrentamt, Königl. Eiſenbahnbau · Sektion. 
Hohenner, Sekt.Ingen. 


Schierlinger. 
ee a en GB, Rechnungef. 
(1660) Dem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publifum habe ich bie 
Ehre ergebenft anzuzeigen, daß mein 


Gold- und Silberwaarenlager 


auf das Volftändigfte affortirt if, und bitte um geneigten Zuſpruch 
Peter E:nft Lämlein, 
im Kürſchnerhof Nro. 392, 


Unentbehrlih für Wormünder, Nechnungsfteller und Wfleglinge. 


Im Verlage der Paul Halm'ſchen Buhhandlung in Würzburg ift erfchienen : 
Anleitung für Bormänder, Pfleglinge und Rechnungsfteller im Königreiche 
Bayern, = lich ihrer genenfeitigen Verpflichtungen und der Art und 
Weife der efhäfts- und Rechnungsführung. Nach den jegt geltenden 
Berordnungen —— geſtellt und mit den vorgeſchriebenen Formularien 
verſehen von einem praßtifhen Rechnungsbeamten. 

Wer ſelbſt die Stelle eines Vormunds brfleidet, weiß bie vielen Zweifel, welche 
ihm tagtäglih durch Nichtlenntniß der gefeglichen Beftimmungen, fowie der Art und 
Weiſe der verſchiedenen fhriftlihen Arbeiten auffloßen. Hier in diefem Büchlein findet 
er in gemeinverfländlicher Sprache Allee, was ſowohl zur gewiffenhaften Erfüllung 
feiner übernommenen Pflicht, als and zur erleichternden Kührung der fchriftlichen 
Rechnungsarbeiten nötbig if. Er braucht, wenn er im Befige dieſes Büchleins ift, 
künftig weder die Obervormundſchafts · Behörden mehr mit feinen Zweifeln zu plagen, 
noch die Koften für die Rechnungsführung fih zu machen, da nach den beigegebenen 
Formularien jeder Bauersmann feine Rechnung felbft führen, bei Amte flellen und 
dadurch ſich und feinem Pflegling viele Koften erfparen fann. Da auf einen br 
deutenden Abfag gerechnet it, fo wurde der Preis auf nur 15 Mreuzer geſtellt, 
um welden es in allen Buchhandlungen des Königreichs zu haben if. In Schwein- 
furt ift foldhes zu haben bei ©. 3. Giegler, in Kigingen bei Ep. Köpplinger, 
in Aſchaffenburg bei Th. Pergay, in Bamberg bei Fr. Ente. 


Berloofung. 

Mit allerhöchfter Genehmigung unternimmt der polytechniſche Verein in Würz- 
burg zur Belebung der dahiefigen Gewerbsinduftrie überhaupt und insbeſondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei ber großen Induftrie-Ausftelung aller Nationen 
in London mit der Preismedaille gefrönten Kunftmöbels der Gebrüder Darth, eine 
große Berfoofung von 400 Gegenftänden der einheimifhen Gewerbeindbuftrie im 
Werthe von 7,200 fi. 

Die zu verloofenden Gegenflände find in der Grwerbehalle an den Wochentagen 
von Morgens 9 bis Abende 6 Uhr zu Jedermanns Anſicht ausgeftellt, und dos Nähere 
aus dem bortfelbft aufliegenden Verloofungsplane zu erfeben. Looſe für beide Ab⸗ 
theilungen zu fl. 1. find ebenbafelbft zu haben. 

Auswärtige Beftellungen von Looſen werben gegen portofreie Einfendung des 
Betrages an die Gewerbspafle jederzeit pünktlich ausgeführt. Mer fih mit Äbſatz 
von Looſen auswärts befhäftigen will, belicbe ſich an die unterzeichnete Commiffion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. 

Die Berloofungs-Eonmiffion des polptechnifchen Vereins, 
Anzeige. 
(1664) Im mit einer Vartie älterer Maare fo ſchnell wie möglih aufju- 


räumen, verfaufe ich diefelbe über die Meffe zu ſehr berabgefetsten Wreifen und 
empfehle foLhe zur geneigten Abnahme. 


Garl Bolzano. 


Ein mit guten Zeugniffen verfehenes 
Mädchen, das kochen fann und fid jeder 
häuslichen Arbeit unterzieht, wünſcht einen 
Map zu erhalten, und kann fogleich ein» 
treten. N. in der Exp. 

Ein no gut erhaltener Flügel ift in 
ber Mohnung des verlebten Wundarztes 
Mepger zu Volkach zu verkaufen. 

Das in Nro. 163 enthaltene Anferat 
bezüglich bed Fu des einer filbernen 
Zafchenuhr, Hat dadurch feine Erledi⸗ 
gung gefunden, daß fi dieſelbe bercits 
wicder in den Händen des rechtmäßigen 
Eigenthümers befindet Dief auf meh- 
rere auswärtige Anfragen zur Nachricht. 

Ein fhöner neu hergerichteter geräumi- 
ger Keller, fehr gut gelegen und mit 
13 Stüf 53 Fuder haltenden weingränen 
Weinfäffern befegt, wird zu vermiethen 
geſucht. N. in der Franzisfanerfiraße 
Diftr. 3 Nro. 360/2. 

Es bat fih ein fog. Feekatzchen ver- 
laufen. Der gegenwärtige Befiger be— 
liebe es gegen eine gute Belohnung in 
der Blafinsgaffe Nro. 392 zu übergeben. 


Perſiſches 
Inſekten tödtendes Pulver. 
Dieſes Pulver vow einer in Perſien 

wild wachſenden Pflanze vertifgt Nuffen- 
u. Schwabenfäfer, Flöhe, Wangen, Läufe, 
Schaben, Ameifen, Motten, Fliegen uud 
alle dergleichen Inſelten. 

A. B. Klinger's Erbe. 

Marktgaffe. 


Maria Eva Hohmann 

aus stleinfaffen, Frge. Hilvers a. d. Rhön, 
empfiehlt ihre felbft verfertigten Lein- 
wand-Waaren, Handtüder, Tiſch ⸗ 
tücher, Hemden, Rutter- und Strobfad- 
Leinwand, Gradel zu Sommerhofen, ver- 
fpriht gute Waare und billige Preife, und 
bittet um gütige Abuahme. 

Der Stand befindet fih vor dem k. 
Kreid- und Stabigerichtögebäubde. 


Ein Parterre-Logid von 2 Zimmern 
und allen fonftigen Erforderniffen iſt an 
eine rabige Daushaltung fogleih zu ver- 
mietden im 2. Diſt. No. 193. 


Eine Honette gebildete Perfon, Wittwe 
ohne Kinder, die dem Hauswefen in jeber 
Artvorzuftehen vermag, wünfcht bei einer 
Herrſchafi als Hausbälterin, Befchlief- 
ferin, oder fonft eine angemeffene Stelle 
zu erhalten. Diefelbe fieht weniger auf 
Salair, dagegen mehr auf humane De- 
handlung. N. in ber Erp. 


(1616) Im 3 Diſt. No. 204 (Fran- 
ziefanergaffe) ift ein Logis von 3 neu 
bergerichteten Zimmern, Garderobe, Küche 
und fonftigen Erforderziffen an eine ruhige 
Familie auf Jatobi zu vermicthen. 
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In der Verlaſſenſchaftsſache der Fran Landrichters Wittwe Katharina Mohr 
dahier' werden die noch nit zum Verſtriche gefommenen Gegenflande, beftehend in 
Geltengefirr, Fäffern, Weinbutten, einer Kalter u. dergl., dann einer Heinen Partie 
Wein, Montag den 19. Juli Nachmittags 2 Uhr in der Wohnung der Erblaf- 
ferin Diftr. 2 Nro. 214 dem offentlihen Berkaufe unterftellt und Strichsliebhaber 
biezu eingeladen. 

Würzburg, den 11. Juni 1852. 

Das Teftamentariat. Mohr, Rechtsanwalt. 
Befanntmahung. 

Mittwod den 21. dieſes Monats Vormittags 10 Uhr wirb in bem Hofe des 
Dberpoftamts-Gebäuded eine Partie altes Eiſen, beſtehend in Rapreifen, Stetten, Rad» 
ſchuhen und Federblattern, salva ratificatione öffentlich verfteigert, wozu Raufluftige 
eingeladen werden. 

Würzburg am 9. Juli 1852. 

Kal. Oberpoftamt für Unterfranfen und Afhaffenburg. 

D. v. 
Pohl. Clement. 


Beacdhtenswerthe Anzeige! 
Befonders für Neifende und Auswanderer. 

Dur eigene Fabrikation bin ich inden Stand gefegt, einem verchrlihen Publi- 
fum anzuzeigen, daß ich die Bude im Kürſchnerhofe verlaffen, und jene große Torpel - 
bude vor dem Haufe des Hrn. Treutlein mit einem großen Lager von 1 Du- 
zend Reisetaschen, Damen-, Jagd- Conrier-, %eld- und 
Schultaschen bezogen hebe, uud werden tie Waaren, um ganzlid damit auf 
jurdumen, um folgende auffallend billine Preife abgegeben: 

— zu 48 fr. (gewohnliche Große und ganz große) von 1 fl. bis 3 fl. 
3 - 


Diefelben, ganz feine und geftidte, von 2 fl. 30 Mr. bis 8 fl. 
Damentofchen in feinften und meueften Muſtern 48 fr. bis 2 fl. 12 fr. 
Gourier- und Geldtaſchen (für Herren) von 1 fl. 30 fr. bis 4 fl. 30 fr. 
.. Eifenbahntafchen zum Umbangen (für Herren) von 48 fr. bis 3 fl. 
3 i 
Jogdtalgen von 1 fl. 48 fr. bis 8 fi. 
Buben- und Mäbdchenfchultafchen von 24 fr. bie 48 fr. 
Das neuefle in Parifer Glanz- Damentafchen von 48 fr. bis 2 fl. und noch 
viele in dieſes Fach einfchlagende Artikel. 
‚ Große Doppelbude vor dem Baufe der HH. Gebr. Treut · 
lein,. Domgafje mit Firma, 


3. Schloß_aus_Mainz. _ 


Nicht mehr im Kürfchnerhof 
fondern Domgafje vor dem Haufe der HH Gebrüder Treut- 
lein dem Sternplag gegenüber 
befindet fih diefe Meſſe wieder das ſchon längft befannte Lager in ächt niederländifchen 
Damen-Bügeleifen!!! 

> wird um bamit gänzlih aufjuräumen wieder um folgende billige Preife abge 
geben: 

eleifen 12, 36, 48 fr, 1 fl. — 1 fl. 36 fr. ſaumt Staff, 
Mittlere und ganz große, 2 fl, 2 fl. 24 ir, 2 fl. 48 tr. u. ſ. w. 
Eouvrirfcheeren zum Faiteln 12—18 fr. 
Eine Partie ächt — Sägfeilen (einzeln) und im Duzend noch viel billiger, 
Meffer, Gabeln, Scheeren, ganz feine Thee- und Eplöffel, 

Rur auf der Domftraße vor dem Haufe der HB Gebr. 


— — — ——— — 
Fremdenanzeige vom 10. u. 11. Juli: Berlin, Baffermann v. Mannheim, Grimer 


(Adler) Engelbarp, Magiſtratsſett. m. 
Gat.u. Schwag.v. Schwf. Vetter, .Rentamt- 
mannv.Rigingen. frl.Üchner v. Mainz. Frl. 
Koeckv. Gaulsheim. Mad Goutar v. Banıb. 
Kfl. Weiß u. Wiſche v. Flf., Schuller v Dar- 


burg, Siligmuller v Yamberg, Eichmaum v. 
——— — — 





— ——— — 


v.Miltenbg., Oſtermayer v. Jouy, Berneder 
v.ärtf., Fauſt v. Miltenb., Beſchor v. Hanau, 
Rubens v. Elberf., Nevfev. Bielefd. Rapen- 
ftein, Defv.Dusptinb, —(Rronpr.v B.) 
v. Heußlein v.xıfiingen. Mad. Mayer, Gaſt⸗ 
wirthegat. v Konſtauz. Rohlf, Drebermftr., 





Drud ou of, Steid m Miriburg, 


u. Etöfner, Bürger v. Wien, Pybringer, k. 
Lanpdr.v. Roggenburg. Riedt u Bartbheimeß, 
Part v. Nürnberg. Haag, Amtm.v. Aſchberg 
v. Wangenheim, kpr. Offizier v. Berlin. Daĩ⸗ 
ſenberger, Buchhdl.v. Regensb. Mad Spitz, 
Kfmsgat.v. Elberf. Bambe, kaiſ.ruſſ Gouv⸗ 
Sekr.v. Petereb. Kfl.a Hieſch n Fam. u. Dien. 
v. Ro tterd, Zoller v. Augsb, Neugaß v. Alf. 
Freifrl.v. Gumppenberg v. Münden. Gche, 
Stadtrat m. Tocht.v. Dresden. Map. Wer- 
ther v. Nurnberg. Dr. Grünwald, Notare- 
Eonripient v. Wien. Langer, Conditor v. 
Vamberg. Reichert, Lehrer v. Waldſachſen. 
— (Ruffifher 9.) Bar.v.Berhmann, f. 
b Rammerhr.m.Oat.u.Tien ‚Bar.v. Brinte- 
Treuenfels, Oberpoftmeifterm. Dien.v.if. 
Zar v. Mayendorf, kaiſ.ruſſ. Geſandter m. D. 
v. Wien. Herold, Priv. m. Fam. v. Münden. 
Megner, Gaſtwem. Sohn v. Bamb. Maurer, 
Rentamtm. n. Gat.v. Bayreuth. Epangen- 
berg, Oberlieut.v. Kaſſel. Epringer u. Becker 
v. Itf. Kuhne, Verwalter v. Lauringen. Kfle 
Stagmann m. Gat v. SchwGmüund, Roth v. 
Augeb., le Neues v. Crefeld, Meidel v. Mit- 
tenb , Schmidt Fam. u. Dien v. Ftf. Map. 
Plofmayır m. Fri. Tocht. v. Frankenhauſen. 
Nomlatt m.Tcht. v. London. Keegl, Nent.m. 
Fam. u. Dien.v. Paris. Graf Max Iw Tauf- 
tirchen, &.b.Rämmerer u. Dberfit.alasuite 
m.Zobn u. Dien.v. Münden. — (Schmwan.) 
v Halles,Gutsb.m.Kam.v Yyon Mav.Min- 
diſch, Rentbgat. v. Arnflein. Mad. Rabus v. 
Wertheim. Bürtger u Rang, Gymn.v. Fulda. 
Frhrv Pollmachez v. Koblenz. Mad. Andraſ 
fee m. Fam. v.Runzeldan. Kflte.: Muller m. 
Fam.v.Rigingen, Umrath v. Augeb., Bayer · 
lein m. Sam. v. Butthardt. Wagner m. Gat. v. 
Mt⸗Erlbach, Widmann v. Rünzelsau, Kieß 
ling v.Augeb. Lochner, Brauer, u. Stephan, 
praft. Arzto. Röttingen. — (Wuürttembg. 
HF) Baronin v. Taſchkoff, Stantsratheget. 
m. Fam. u. Bed. v. Petereb. Kirchner, Gutob. 
v. Klattau. Burlkard, Fiekal mm. Gat. v. Feff. 
v.Imosny, Prof. v. Glasgow. Irl. Pruner v. 
Ingolſtadi. Kfl.: Engelv. Erfurt, Schuſter 
u. Klippel v. Ilf. Jubir v. Kronach, Claus v. 
Kaſſel, Vogelſaug v. Neuenſtein, Sulzberger 
v. Winterthur, Stahl u. Breidenbach v. Frkf., 
Deſterlein v. Schwf., Bundſchuh v. Saulgau. 
Cantard, Partam. Gat. v. Hamb. Frau Schä- 
fer, Kreis - u. Stadtgchtsrathegat · m. Fam. u. 
Dien.v.Afchaffenb. Graſſinger, Poſtprakt.v. 
Kronach. Kraus, Kfmem. Fam. v. Wien, 
Getraute 

in der Marienfapelle am 12. Juli: 

Sof. Lehuleidner, mit A, Maria Endres, 
und ‘of. Greffer, mit Rath. Lehnleidner, 
beide Brautpaare voa Noden, Logs. Marit- 
heidenfeld. 

Franz Adam Seubert von Karlſtadt, 
mit Barbara Schatzlein von Eibelftadt. 


(Geftorben.) Amalie Wolf, Nehnungs- 
KRommiffard Kind, 1 T. — Apollonia Ste- 
pban, Oberzielersfrau, 54 3. — nor. 
Hoegel, Schreinergeſelle, 42 3 
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(1664) Am Freitag den 16. d., Vormittags 8 Uhr anfangend, werben auf 

dem Rodlande Struth, nächft dem Drte Uengershaufen, 
400 Klafter Stodholz 

der Berfleigerung ausgefegt, und hiezu Strichsliebhaber eingeladen. 
Albertöhanfen den 10. Juli 1852. 
Freiherrl v. Wolffskeel'ſche Rentei, 
gr Pheufler... . Wagner. 
— Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 
bat der Unterzeichnete die Ehre, einem hohen Adel und verehrungswärbigen Publi- 
tum die ernebenfte Anzeige zu machen, daß er hier angefommen fei mit einem 


Jungen lebenden Heliophobus, 


und zwar einem männlichen von 23 Jahren, mit milhweißen langen Daa- 
ren, weißen Augenbraunen, rothen vieredigten Augenfternen, nebft einem 
langen weißen Barte. 

Diefe Menſchen (Weißlinge), welde am Meiften auf der amerifanifhen Rand- 
enge Panama oder Darien wohnen, leben 18 bis 24 Fuß tief unter der Erde, daher 
ihr Augenlicht wiht der Tageshelle, fondern mur bei Nachtzeit dienlich if, weöhalb 
fie aud bei angebrodener Dunkelheit in’s Freie gehen, um da zu arbeiten und ihre 
Nahrung zu fuhen, welche in rohen Fiſchen und rohem Fleiſche beftebt. Die Eigen- 
thümlichfeiten diefer Menſchenrace haben überal im In- und Auslande die größte 
Dewunderung und das höͤchſte Interefje erregt. 

Aug if zu fehen ein Burfche von 28 Jahren in Lebensgröße von? Schuh 
9 % nebft einem Mädchen von 16 Jahren in Kebensgröße von 1 Schub 
9 Zoll. Diefe Beiden haben einen fehr intereffanten Wuchs. Diefelden werben fid 
au mit ihrem Nationaltanz produziren, und man fann ſich felbft überzengen, daß 
dieß bie Heinften Menſchen der ganzen Welt find. Diefe Race Menfhen wird Lilliput- 
Menfhen oder Kaliferkn genannt, und ift die kleinſte Gattung Menſcheu der ganzen 
Welt, welde auch fo Hein in ganz Europa noch nicht gefehen worben find. 

Da fi Unterzeichneter mit diefen merfwürbigen Gegenftänden an allen Orten 
bie größte Zufriedenheit erworben hat, fo glaubt er aud hier diefen Zwed nicht zu 
verfehlen, indem er auf feiner Durchreiſe nur auf kurze Dauer diefe Merkwürdigkeiten 
zur Sau darbietet und das geehrte Publitum zur Beſichtigung einladet, wobei er 
den Beifall ber verehrlihen Bonner zu erwerben ſich verfidert haft. Um zahlreichen 
Beſuch bittet Dero ganz ergebenfter Joh. Probitmayer, aus Tyrol. 

Eintrittspreis 6 Fr., Kinder und Dienftboten jahlen die Häffte. 

Der Schauplag ift in feinem dazu erbauten Wagen auf 
der Yuliusfpitalpromenade. 


NT) 
Fur Herren. 
Schwerſter Sommer-Budöfin, 2 fl. 42 fr. bie zu 7 fl. für eine Hofe; 


Große Auswahl von Sommerbofen-Zeug vom 8—18 fr. per Elle; 

W ſtoffe in Pigue, Seide und Halbfeide von 24 fr. bie 2 fl. 42 fr. ‚per Stüd; 

gebe Klapan« und färbige) Halsbinden von 1 fl. bis 2 fl. 42 fr. per Stück 
fcbentücher,. feite-ähnlih, 12—36 fr. per Stüd; 

Ganz feiner Hemden-Spirting, 9—15 fr. per Elle, 


werben biefe Meſſe hindurch abgegeben bei 
N. Reichmann aus Bockenheim. 
Große Doppelbude auf dem Mürfchnerhofe vor dem Daufe 
des Deren Buchbindermeifters Zang. 
(1668) ER a 


Porzellanſchiff von Vaudrevange 


iſt wieder hier eingetroffen und hält wie gewöhnfich 
am Schwanenthor. 

„ Dasfelbe ift fehr reichhaltig affortirt in allen Sorten weißem und farbigem 
Steingut, als: ZTafel-, Kaffee» u. Thee-Servicen, Wafchtifchgarnituren in weißem, 
vergoldetem und deforirtem Tacm als: Deffert-, Kaffee- und Thee-Servi- 
een, Figuren, Butterdofen, Schreibzeugen ıc., Steimmasse-Waaren, 
verplatint, als: Vaſen, Trinkbecher, Butterdofen und Nipp-Sachen, Tadirten 
Brodförben und Kaffeebrettern, Britannia-Metall-Löffein, und in allen Sorten 
feinen und ordinären Glas-Waarem. &s wird zu den billigft gefleflten 
Preifen verlauft. 


Verantworillchet Redakteur u. Verleger: I. B. C. Börtfq. 











alavera. 


Morgen Mittwoch den 14. Zuli 

gutbefegte Barmoniemuſik. 

Wozu ergebenft eingeladen wird. 
(1645) Ein Kelle mit’4T Fuder wein. 
grünen Fäffern iſt in der Thealerſtraße zu 
vermiethen. N. in der Erp. 

(1655) Im 2. Di. No.564 (Dom- 
ſtraße) ift ein möblirtes fchönes Zim- 
unen fegieip Sie zu wermiclgen. _ - 

(1656) Im Neftifhen Haufe in ber 
Semmelsftraße Nro. 52 ift ein Meines 
Logis mit der Ausfiht in Gärten für 
eine oder zwei Perfonen fogleih oder auf 
Allerheiligen zu vermiethen. 

" (1656) IG Marne hiemit Jedermann 
auf meinen Namen zu bargen, indem ich 
feine Zahfung "m e 


App.-Gerichts-Sefretärsmittwe. 

(1620) Di. 4 No.19 ift eine Woh⸗ 
nung von 4 heijbaren tapezirten Zim - 
mern nebft allen fonftigen Bequemlichkei 
ten auf den 1. Auguft oder 1. Novem- 
ber zu vermiethen. 

(1630) Ein Student erbietet fih, gegen 
ein billiges Honorar Elavierunterricht 
zu ertbeifen, fowie auch Schüler für die 
Lateinſchule vorzubereiten. N. in der Erp. 


Anzeige. 

Ein fhöner Zuchtitier Heitbr.Race, 2'/, 
Jahr zäplend, welcher im verfloffenen Jahre 
beim Laudwirthſchaftefeſte den erften Preis 
erhielt, iſt bei Unterzeichnetem in Aftbeini 
zunächft Vollach zu verkaufen, 

Joſeph Wirſching. 

Es iſt ein Silbergeiwicht zu 16 Marf, 
Goldgewichte und ein Ambos nebft ei- 
ner kleinen Auslage zu verkaufen. N. 
in der. Erp 

Es wird ein tüdhtiger mit Werkzeug 
verfehener Uhrmachergehilfe geſucht. M 
in ber Erp. 


Margaretha Kirchhof 
aus Schweinfurt 
bezieht abermals die hieſige Meffe und 
erlaubt ſich diefelbe, ben geehrten Herr- 
ſchaften auzuzeigen, daß fie alle Karben 
Glace · Haudſchuhe ohne Zurũcklaſſung 
jeglichen Geruchs wäfcht, glacirt, und 
in möglichfter Kürze zurüdtiefert. Der 
Kürze der Zeit wegen blieben in voriger 
KRilianimeffe mehrere Handſchuhe bei der- 
felben liegen, welche nun in Empfang ge- 
nommen. werden koͤnmen. Muh erbietet 
ſich diefelbe, etwaigen Lafttragenden fol- 
ches gegen billiges Honorar zu erlernen. 
Um zahlreihen Zufpruch bittet 
M, Kirchhof. 
Der Stand 


auf der Domstrasse nächst 
dem Vierröhrenbrunnen. 


Drud von Jof, Stetb in Würzburg. 


befindet sich 


Antündigungen. 
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Parapluis⸗Fabrikant aus Münden, 


empfiehlt während der Meffe fein befanntes Lager 


modernfter Kegen- 


zu aͤußerſt billigen Preifen. 


und Sonnenfdirme 


Seine Bude ift auf der Domgaffe vor dem Klinger'ſchen Kaffeehaufe. 


(1630) Unterzeichueter beehrt fi, hiermit ergebenft anzuzeigen, daß bie fo fehr 
beliebten weißplattirten Reuchterforten, fo wie eine große Auswahl neufilberner 
E$., Kaffee, Gemüß- und Borleg-Löffel Prima - und Secunda - Sorte, und 
das Neuefte in Bronce-Verzierungen wieder augekommen, und empfiehlt ſolche zu 


den billigſten Preiſen. 
M. Mainhart, Görtler. 
Kürſchnerhof (Biafiusgaffe) Mo. Beh, 
(163e) 


Heinrich) Wültner, 
Reinwand-Babritant von Bielefeld, 


empfiehlt hiemit fein fon lange befanntes Leinwand -, Dreill- und Damaft- Lager 
unter Zufiherung der billigſten Preife und garantirt derfelbe für bie Solivität feiner 
Waare in jeder Hinſicht. 

Die Bude befindet sich auf der Domstrasse vor dem 
Kli r’schen Kaffeehause. 


efte Preiſe. 


3, Erlenhady aus Fürth 


grosse Bade vor dem Eisenladen des Hrn. Fleischmann) 

empfiehlt zu feftgefegten Preifen : 

Iriſche, Bielefelder, Herrnbuter, fchlefiiche und bausgewirfte Leinwand von 
16 fr. bis 2 fl. 24 fr. die Elle Yeinwand, 3 Ellen breit, zu Betttuchern ohne 
Naptz Reinwand, 1%/,, 2 u. 2", Ellen breit, zu Rinderbeittächern und für fehr 
corpulente Perfonen zu Hemden, Leinwand, /,, "gr "/s U- 5/, Ellen breit, um 
Taſchentücher nach jeder beliebigen Größe davon zu machen. 

Weiß leinene Tafchentücher und Fadenbatift-:Tücher für Damen, Herren und 
Kinder. 

Hecht oftindifch farbig leinene Tafchentücer, befonders für Tabakſchnupfer zu 
empfehlen, da biefelben bezüglich der Waſche und des Tabafs nie die Farbe verlieren. 

Zifehzeuge, Handtücher, Servietten, Gaffeetücher und Gaffeeferviettchen. 

Damaft- und Drell· Gedecke zu 6, 12 u. 18 Couverte. 

Dftindifche feidene und wollene Leibjacken und Hofen für Damen 
in allen Größen und in allen eriftirenden Webarten. 

gersi e Hemden, Hembdenftoffe und Leinwand emben. 
udsfins und rein leinene Sommerbofenftoffe. 

Welten in Wolle, Seide, Sammet und Pigque. 

Schwarz feidene Binden in Taffet, Atlas, Grodgrain und Gros de Epine 
in allen Größen. 


Farbige feidene Binden und Splips. 


und Herren 


Weite Binden in Jaconet und Batiſt. 
Farbige Jaconetbinden mit und ohne Seide. 


%, Erlenbah aus Fürth 
Grosse Bude im Kürschnerhofe vor dem Eisenliaden des 
Herrn Fleischmann. 


(1660) Am 23. d. Mis. früh 9 Uhr 
werden vom Unterzeichneten in Folge der 
Eiſenbahn, die am 25. d. vom Bomberg 
bis Haßfurt eröffnet wird, 14, größten- 
theils feit °/, Jahr erſt angefaufte, 
ganz gute, ſowohl zum Poft- als jeden 
andern Tienft fähige Pferde gegen fo- 
gleih baare Bezahlung verfleigert und 
fadet hiezu alle Strichsluſtigen freundlichſt 


ein. 
Neufes am Sand, 12. Juli 1852. 
A, Abele, Poſtſtallhalter. 


— 
Teſſeca wurde auf dem Glacis vom 
Neuen bis zum Sauderthore ein grüner 
Sonnenfchirm mit grunem Streifen ver- 
Ioren. Der Kinder wird gebeten, ihn im 
2.Difr. No, 240 gegen Belohnung ab- 
zugeben. u 
&s ift eine Gans entlaufen, Man 
hittet, diefelbe in der Hofſtraße Dir. 2 
No. 599 gegen Belohnung abzugeben. 
Tas ım Stadt» und Landboten No. 67 
vom 18. März d. 3. zum Berfaufe of · 
ferirte, näher beſchriebene antike Kunft- 
werk ift zu diefem Zwecke zur Auſicht für 
Käufer und Liebhaber aufgeftellt im Haufe 
Tin. 3 Nro. 203 in der Urſulinerga fie 


(1636) Es wird auf ben 1. Auguf 
ein freundlihes Quartier von 3 bie 4 
Zimmern mit allen fonfigen Erforbemif- 
fen für eine einzelne Dame geſucht. 

N. in der Erp. 


Photographiſche Portraits 
von 2 bie zu 5 fl, vollfommen natur- 
getreu, Martinsgaſſe No. ITA. 

(158e) Branz Bolfrem. 
Glasmal ereien 


ſind ausgeſtellt Martınggaffe No. 374 bei 
(158e) Fronz Wolfram. 


Alle Sorten Spirituslade 
Martındgaffe No. 374 bei 
(158e) Franz Wolfram. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt“ erfgeint mit Ausnahme der Sonntage, für 


melden Tag ein Unterhaltungebfatt beigegeben wird, und ver hohen Swölfter 


täglig Abende 5'/, Uhr. 
His Tegr. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon ⸗ 
nement ein ausgezeichnetes Dallerieblatt u. menatlih 8 Bil: 
derrätbfel dem Abdbl. beigegeben. 


Mittwoch 


Ro, 167, 


Der Pränumerationspreis beträat für 1 Manat 18 kr., viertels 
jährig 54 fr., halbjährig I fl. 48 fr. Zu gleichem Breife kann Das 
Abdbi. durch bie t. Dberpoftamtszeltungs-Wrveb. bezogen werben. 


Jahrgang. u werben nad) dem Kaum, und zwar in feiner Schrift 


vreifpaftige Zeile zu 3 fr., bie boppeite zu 6 fr., die durchaus 
laufende zu 9 Er, berechnet, 


14. Juli 1852. 


Zagsnenigkfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 





DO (Hortfegung der 4. Schwurgerihtöfigung.) Ein weiterer 
Sachverſtaͤndiger, welder von Seite der Vertheidigung beige- 
yogen worben war, fteflt entſchieden in Abrede, daß das Kind 
in Folge der Brandwunden geftorben fei, ſondern er findet 
vielmehr den Grund des Todes in ber ſchlechten Nahrung, 
welche dem Kinde gereicht wurbe, und welde in Verbindung 
mit einer früheren Qungenfranfpeit des Kindes deſſen Tod 
herbeigeführt habe. Der erfte Sadverftändige, (Hr. Dr. Fuchs) 
räumt die Möglichkeit diefer Anfiht ein, glaubt aber, daß es 
ein fonderbarer Zufall fei, daß die Brandwunde gerade .ober- 
halb der Lunge gewefen fei. Weitere Zeugen befunden , daß 
die Banner, wenn fie au ruhig gewefen fei, nachdem das Kind 
geftorben, doch Trauer um das find verrathen habe. Mebre- 
ren will es vorgefommen fein, als ob fie micht recht richtig im 
Kopfe fei, ja ihr Geliebter verfundfhaftet, daß es ſchon bei 
ihrem Vater nicht recht richtig im Kopfe gewefen fei, und auch 
ihr hätte zeitweife Etwas gefehlt, daß fiefo was, wir einen Fluß 
im Kopf habe. Die Hebamme gibt auf Befragen an, daß die Banner 
wegen ſchlechter Nahrung keine Milch befommen habe, das Kind wäre 
ein mittelmäßiges gewefen, aber gefund. Weitere Zeugen ber 
richten, daß fie fih im den verſchiedenen Gafthöfen, wie in 
der Ktleinlinderbewahrauſtalt abwechfelnd täglich Suppen bettefte, 
womit fie dann ihre eigene ſchlechte durch Dareinfchütten ver- 
befferte.. Diefe Suppe hätte fie und ihre Kinder verzehrt. 
Geftern ſchloß das Berhör von 33 Zeugen, heute beginnt An« 
Mage und Vertheidigung. 

5 Zu der öffentlichen Sigung des fol. Kreis. und Stabt- 
gerihts vom 13. d. wurden Sabina Schrautenbach, ledig von 
hier, wegen Bergehens des fortgefegten Diebſtahls unter einem 
befonders erfhwerenden Umftanve im Zufammenfluffe mit dem 
Vergeben der Unterſchlagung zu einer- Imonatlihen boppeltge- 
fhärften Grfängnißftrafe; und Adam Fleckenſtein und Philipp 
Stamminger, beide von Zell, wegen polizeilih firafbarer Kör- 
perverfegung, jeber zu einem 1Otaͤgigen Polizeiarreft und in 
die Koſten verurteilt. 

Das Gehalt der Rentamtsboten ift vom 1. Olt. de. Irs. 
dar Sr. Mai. ben König von 150 fl. auf 250 fl. feflge- 
ſedt. 

Der 16. Auguſt und die folgenden Tage find für die dies- 
jährigen Aufnapmepräfungen in's hieſige Klerikalſeminar be— 
ſtimmt. 

Das bereits in Auregung gebrachte Concert der Biolin- 





PVirtuofin Fraͤulein Thereſe Milauolhlo wird morgen Abend 
im hieſigen Theater ſtattſinden. 

Die kürzlich gemachte Mittheilung, Uebergabe der Hofgar- 
ten · Wachten an Invaliden betr., findet ihre Beſtatigung, indem 
zu dieſem Zwecke bereits geſtern 26 Mann genannter Compag - 
nie dahier eintrofen und behufs ihrer Kaſernirung den foge- 
nannten Gartiftenbau bezogen. 

Bom 25. de. wird das Dampfboot „Marimilian” täglich 
zweimal von Schweinfurt nah Haßfurt zum Auſchluß am die 
Bahnzüge fahren. 

Am Ende dieſes Monats beginnt in Kigingen der Verſtrich 
eines reichen, über 2000 Nummern haltenden antiquarifhen Ra- 
binettes, welches, im Laufe Tanger Jahre erwachſen, in allen Zwei- 
gen der bildenden Kunft, mit Stulpturen, Scnigereien, Ges 
mälden, alten werthvollen Schranfen, Krügen, Vofalen, Waffen, 
Stickereien u. f. w. befegt iſt. 

Auch die Ernteberihte aus dem Schweinfurter Gau lauten 
äuferfi günftig; der Roggen liefert im Verhältniffe zum vori« 
gen Jahre doppelten Ertrag. Weizen, Gerfte und Haber laſſen 
nichts zu wünfhen übrig. 

‚ Der König von Schweben wirb in biefen Tagen nebft fei- 
ner Familie auf dem Kriegsfhiffe Thor“ im Lübeck eintreffen 
und fih nad dem Badeort Kiffingen begeben. 

Cin Bäder im Negierungsbezirke Unterfraufen und Aſchaf- 
fenburg wurde ohnlängſt wegen wiederholten Verkaufes von 
ſchlechtem Brod um 50 Neihsthlr. geftraft und mit Einftell- 
ung feiner Gonceffion auf ein halbes Jahr beahndet. 

Deutfhland, 

(Münden, 11. Zuli.) Da der Etaatsminifter v. Zwehl 
vorgeſtern wieber hierher zurüdgefehrt ift, hat ſich geftern der 
Finanzminifter v. Afchenbrenner in Urlaub nah Bad Adfel- 
mannftein begeben. Auch der Staatsminifter ber Juſtiz v. 
Kleinſchrod begibt fih demnächſt zu einer Badereiſe an ben 
Rhein und fatt feiner übernimmt Etaatsrath v. Pellhoven das 
Vortefeuille des Yuftizminifteriums. Staatsrath v. Ringelmann 
befindet ſich feit Tängerer Zeit in Partenfirhen. — Zugleich 
mit dem Entwurf bes fpeciellen Theils eines Strafgeſetzbuches 
hat au Se. Maj. der König den Entwurf eines Strafpro- 
zeßbuches unterzeichnet und dem befondern Ausfhuß für Be— 
vathung der Defegbücher vorzulegen befohlen. — General Ehau- 
garwier ift heute hier angefommen. — Der preufifhe General 
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v. Rochow wird biefer Tage hier eintreffen. — Erit 8 Ta- 
gen fhon werben hier Birnen und Abrikoſen verkauft. — Ge- 
ſtern Hat fih cin Soldat des Inf.Regmis. „Kronpriny”, heute 
früß ein Korporal des Inf.Regmts. „König” erfhoffen. 

(Münden) Diefer Tage wurbe von der Genbarmerie- 
Mannfhoft zu Sendling im Walde „Hennenhede” genannt, 
ohnweit Pafing, eine Höhle aufgefunden, veren Eingang fünft- 
lich vermaht war, fo baß man von berfelben nicht leicht, felbft 
wenn man vor biefer fand, etwas bemerkte. Aus diefer Bufch- 
menfhenwohnung wurben 4 Individuen, nämlid 2 Manns- 
und 2 Weibsperfonen, fänmtlid aus Münden, hervorgezogen; 
beide Tepteren waren aller Kleidung entblößt. Nachdem fie 
ihre „Toilette” zurechtgerichtet hatten, wurden fämmtliche in 

die Frohnveſte abgeliefert. 

(Nürnberg, 13. Juli.) Die Preife des Weizens und Korns 
find heute, obwohl die Zufußr gering war, wieder gefallen. 
Weizen galt 17—20 fl. 30 fr., Korn 14 fl. 30 fr. bis 15 fl. 
30 fr., Gerſte hielt ihren bisherigen Preis fe, 12—14 fl, 
Haber wurde mit T—11 fl. bezahlt. 

Der General-Staats-Profurator in Zweibrüden hat ein 
Rundſchreiben, betreffend" den ercommunizirten Bahnhofverwal- 
ter zu Homburg, erlaffen, worin darauf hingewiefen wirb, daß 
aus der Ercommunifation auch der Verlnſt „aller politifchen 
Rechte” folge. 

Württemberg.) Ein Württemberger warnt im „Schwäb. 
Merkur” feine Landsleute dringend vor Auswanderung nad 
Amerifa. „Zu Hunderten” — beißt es in bem Schreiben — 
„ſah man Leute auf ven Straßen betteln gehen, denen es früher 
in Deutſchland nie in den Sinn gefommen wäre, ſolches zu 
thun.” 


(Sranffurt.) Die zweite Conferenz der Minifter der Darm- 
flädter Verbündeten fol, wie man hört, im Laufe dieſer Woche, 
und zwar entweber bier oder in einer der benachbarlen Refi- 
denzen flattfinden. Hr. Minifter v. d. Pforbten wird Ende 
diefer Woche, von Kiffingen kommend, bahier erwartet. 


(Berlin, 12. Juli.) Im der heutigen Sigung unferes 
Dbertribunald wurde der kurheſſiſche Minifter v. Haſſeupflug 
freigeſprochen. 

Eine heftige Feuersbrunſt hat am 6. Juli die große Wol- 
Iendvedtenfabrit des Kaufmanns Nicolai zu Calbe an der Sau 
zerftört und einen Schaben verurfaht, bei dem mehrere DBer- 
fiherungsgefelfhaften mit je 30,000 Thlrn. betheiligt find. 
Die Fabrik ift bereits zum dritten Male abgebrannt, 


(Dannover.) Die erfte Kammer hat das von ber zweiten 
Kammer ausgefprohene Mißtrauensvotum gegen den biesfeiti- 
gen Bundestagsgefandten, „er befige das Vertrauen des Lan- 
des nicht" mil 26 gegen 23 Stimmen angenommen. 


(Kiel) Auch Hier Hat fih zur Unterftügung der broblos 
gewordenen Beamten ein Comité gebildet. Bon ben abgefepten 
Vrofefforen dürfte Stein eine Berufung nah Defterreih be- 
vorjtehen, und Amar weniger zur Beſteigung eines Lehrſtuhls 
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als zur literariſchen Thaͤtigkeit in ber deutſch dſterreichiſchen Zoll⸗ 
einigungsfrage. 

Der Aldermann Haaſe in Bremen hatte gegen das Urtheil 
bes bremifchen Gerichts, welches ihn zu 9 Jahren Zuchthaus 
verurteilte, am den Lübecker oberften Gerichtshof der freiem 
Städte appellirt. Diefer Hat indefien dea Spruch der erfien 
Yuftanz einfach beftätigt. 

Auswärtiges. 


(Parie.) Der ſo eben von feiner Reife Hierher zurüdge- 
kehrte St. Arnaud hat die Stimmung in der Provinz weit be- 
denflicher gefunden, ald felbe von Geiten der Prafeftur ge- 
ſchildert wurde. Der Geiſt der Unzufriedenheit iſt nicht nur 
keineswegs aus den Maſſen gewichen, er iſt durch ein unaus- 
geſetztes Wühlen der Parteien nach jeder Richtung hin nur 
aufgereizter geworden. Der Kriegsminifter erhielt bei Vichy 
eine Berlegung durch einen Steinwurf. Wie man wiffen will, 
fannten die Angreifenden den Kriegeminifier mur zu gut und 
wollten fih an einem der Dauptträger der Ereigniffe vom 2. 
Deyember räden. — Es wird nun auf das Beflimmtefle ver- 
figert, daß eine Fuſion der beiben Linien des Haufes Bour- 
bon weder erfolgt, noch überhaupt bald zu erwarten fei. — 8. 
Bonaparte hat das fhöne Gut Montretout bei St. Cloud ge 
fauft, und feinem Better, dem Marſchall Jerome, zum Gefchent 
gemacht. — Die Regierung hat den Geiftlihen ben Eid erlaf« 
fen. Diefe Bergänftigung ſcheint ſich auf alle Coufeſſionen 
ohne Unterſchied zu erſtrecken. — Man fpridt davon, daß in 
Zufunft fein Legationsfefretär mehr zum Geſaudten befördert 
werben fol, der nicht eine Zeitlang in der Gonfularlaufbapn ge- 
dient Hat. Die Diplomaten würden dadurch gewöhnt werben, 
den materiellen Intereſſen die gehörige Anfmerkfamfeit zu ſchen— 
fen. — Auch die bevorſtehenden Departemental-, Arrondiffe- 
ments-, und Gemeindewahlen follen unter der offenen Mitwir- 
fung und Einwirfung ber Behörden ausgeführt werben. — Die 
Uebergabe des Pantheons an die katholiſche Kirche iſt nun 
vollzogen. Am 19. Olt. wird ber erſte Gottesdienſt im Pan- 
theon gefeiert werben. — Am 12. werben 100 Finbelkinder, 
die für die Aderbau-Kolonien in Algerien beftimmt find, von 
Paris abgehen. — Wieder find mehrere Todesfälle in Folge 
der großen Hige vorgefommen. 


(Broßbritannien.) Nah dem „Globe“ find von 329 bis 
jegt befannten Wahlen 203 oppofitionell und 126 minifteriell 
ausgefallen, Weber die unruhigen Wahlauftritte in Irland fehlen 
noch nähere Mittpeilungen. — Der Präfivent der franzöſiſchen 
Republik fell der englifcgen Regierung erflärt haben, er fei, 
falls England ſich Herbeilaffe, den Eingangszoll von franzöfifhen 
Weinen zu ermäßigen, bereit, Präliminarunterhanblungen über 
die Zulaffung ‘einiger englifchen Hauptfabrifate in Frankreich 
anzufnüpfen. 


Cours der Gelbforten. 


PBitolen.. 2...» 9 fl. 46%, fr. ſ 20-Franctüde .. 9.32 Me. 
Vreuß. Friedrichsd'er 9 A. 59 . Engl. Seuvrrains. 11 fl. 58 Mr. 
Hell, 10 fl. Stüde 9 A. 55 Preuß. Thale... 1. 45%, fr. 
Mand-Dulaten. .. 5 fl. 36 — (2 Srframtenthaler . . .. 2 f. 22 f 








m —— ⸗— — — a a — T — 
Veranwortliger Redakteur u. Belege: 3.8, 6. Förtſch. — Erperittons-Eofal: Blafusgafle Rre. 385. 
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Ankündigungen. 


Mitschüler-Fest. 

Der Würzburger Gymnasial-Cursus 1815/20 bat bei der Feier seines 
vierten Mitschülerfestes dem Wunsche älterer und - jüngerer Studienfreunde 
entsprechend beschlossen, zu seinem fünften Mitschülerfeste, welches Don- 
nerstag den 2. September 1. J. zu Würzburg abgehalten werden soll, 
die fünf Curse vor und nach ihm einzuladen, ohne jedoch frühere oder spä- 
tere Curse deshalb ausschliessen zu wollen. 

Alle Jene, welche ihre Gymnasialstudien in der bezeichneteu Periode 
gemacht haben, und au diesem, der Jugendfreundschaft gewidmeten Feste theil- 
nehmen wollen, werden daher ersucht, ihren Entschluss lüngstens bis 15. Aug. 
einem der Unterschriebenen anzuzeigen, damit die nöthigen Vorkehrungen noch 
rechtzeitig getroffen werden können. Freilich wäre es aus mehrfachen Grün- 
den höchst wünschenswerth, wenn jeder der genannten zehn Curse, so wie 
es der von 1815/20 gethan hat, sein eigenes Comit& wählen, und durch die- 
ses die Zahl der Theilnehmer anmelden lassen wollte. 

Am 2.Sept früh 8 Uhr Zusammenkunft in der mittleren Allee des Hof- 
gartens. Um 9 Uhr Seelenamt für die verstorbenen Lehrer und Mitschüler 
in unserer ehemaligen Studienkirche. Um { Uhr gemeinschaftliches Mittags- 
anahl an einem noch zu bestimmenden Orte. 


Bumberg, 10. Juli 1852. Gutenäcker. 
Würzburg. Herz. 
München. Lotz. 
Randersacker. Stemmler. 


© Das große Kleidersfager & 
2 i v on & 
& Sigmund Weiss aus München s 
® am Markte bei Herrn Privatier Scheuer & 
3% & 


labet zu ferneren geneigten Einfäufen ergebenft ein 
BERBEREBEBBERBE BB BER BEB ERBE BEBEBRBEBBLEBER SER DEREN 


TE Betten-Berfauf. BT 


(1630) Die Unterzeichneten machen biemit die ergebene Anzeige, daß fie aber- 
mals die hiefige Meffe mit einer fehr ſchönen Auswahl ein» und zweifchläfriger neuer 
gefüllter Betten bezogen haben, und bdiefelben zu ben möglichft billigen Preiſen ab- 
fegen, fowie auch Bettfedern zu 1 fl. 6 fr. bis 1 fl. 18 fr. das Pfund, 

Verkaufslokal in der goldenen Gans im 5. Distrikt 
über eine Stiege No. 2, 

Weil & Billigheimer 


— —— = 


en 


A DEIE 
nz3eige. 
Einem Hohen Adel und verehrten Pablıfum made ich die ergebenfte An- 
zeige, daß ich die hieſige Meffe abermals mit einer fhönen Auswahl von 5 
Damenfchuben und Stiefelhen, Mädchen: und Kinderfehuben und © 
m Stiefelhen, Pantoffeln und Weberfchuben, fo wie allen in diefes Fach © 
D5 einfchlagenven Artikeln bezogen habe, und verfpredhe meinen geehrten Gönnern 
billige Preife und gute Bedienung. 

Meine Bude befindet fih im Kürfchnerhof vor dem Haufe des Herrn 
Kaufmann Gebring mit Firma verfehen. 


















Georg Waldmann, 
Damenfe 


- 





FE 


Fe ie 


‚Bude auf der Domftraße vor dem Warpanfe zum Schönbrunnen. 


Lazarus. 


\ 


Geſtern verlor ein Dienftmädchen 2 gol- 
dene Ringe, wovon einer mit Granaten, der 
andere mit den Symbolen Olaube, Hoffnung 
und Liebe gefaht. Der Finder wird drin- 
gend gebeten, folhe gegen Belohnung 
in ber Erp. de. Bits. abzugeben. 

Ein foliver junger Menſch, welder auch 
mit Pferden umzugehen verfteht, fucht bei 
einer Herrfchaft als Bediente, Auslau- 
fer oder Kutfcher unterzufommen. N. im 
3. Dif. No. 325, Gothengaffe. 

Ein junger Mann, der die beſſen Zeug- 
niffe befigt, und mit Pferden umzugehen 
verfteht, fucht einen Dienft. N. i.d. Erp, 

Es wird ein ordentliches Mädchen zu 
einem Monatödienft gefuht. N. in der 
Er. d. Bl. 








Es iſt ein gr. lackirter Doppelſchrank, 
ein HM. Schrank, ein Tiſch, ein gr. Epie- 
gel, eine Bettſtätte, ein —— 
eine Roßhaarmatrazze und mehrere Wei⸗ 
denfeflel, alles gut erhalten, billig zu ver- 
kaufen. N. in der Erp. 

Ein großer Kleiderfchrant iſt lim- 
zugs wegen billig zu verfaujen im 4. D. 
No. 224 uber 2 Stiegen. 

7000 fl. werden auf erfie Hypothek 
aufzunehmen geſucht. N. in der Exp. 

Bei Mad. Plap auf der Domftrafe 
ift über 2 Stiegen ein freundlich möblirtes 
Zimmer an einen foliden Herrn zu ver- 
miethen. 

(167a) Im 4. Dit. No. 124, obere 
Johannitergaffe, iſt ein neu hergerichtetes 
Logis, beftchend in 3 Zimmern, Magbd- 
fammer, Rüde, Holzlager und Kellerab- 
theifung, auf 1. Auguſt oder auf 1. No- 
vember zu vermiethen. Auch ift allda ein 
Mezanen-Duartier von 3 Zimmern u. 
Küche auf 1. Nov. zu vermiethen. 

Ein freundliches möblirtes Zimmer ift 
an einen Herrn oder an ein folides Frauen- 
zimmer fogleih zu vermiethen. R. i. d. 
DZ d. v. 

(1666) Am 23. d. Mie. früh 9 Uhr 
werben vom Unterzeichneten in Folge der 
Eiſenbahn, die am 25. d. von Bamberg 
bis Haßfurt eröffnet wird, 14, größten- 
theild feit . Jahr erft angefaufte, 
ganz gute, ſowohl zum Poft- als jeden 
andern Dienſt fähige Pferde gegen fo- 
gleid baare Bezahlung verfteigert umd 
ladet hiezu alle Stricheluftigen freundlichſt 
ei 


n. 
Neufes am Sand, 12. Juli 1852. 
A. Abele, Poftftaligaiter. 


(1650) IH warne hiemit Jedermann, 
auf meinen Namen zu bargen, indem ich 
feine Zahlung Teifte. 

4. Goernert., . 
‘ App.Gerichts · Sefretärswittwe, 
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Eonzert-Anzeige. 
findet das Gomgert der Shiotin-Wirthefin Fräulein, Jah 


Thereſe Milenolo 


im hiesigen Stadttheater fatt. 

Das Nabere die Gonzert- Zettel. 

Wer an dıe Berlaffenfdaft der am 7%. Me. zu Königsbofen im Grabfeld 
verlebten Maria Anna Beislein eine Forderung zu machen hat, wolle ſolche inner- 
halb 4 Wochen bei Vermeidung der Nichtberüdtiichtigung bei dem \knterfertigten an« 
melden. Wer etwas zu obiger Maſſe Gehörendes im Händen hat, wird aufgefordert, 
ſolches in gleicher Friſt abzugeben. 


NReuftadt a/S. den 12. Juli 1852. Meigand, Kaplan. 


(1665) Am Freitag den 16. d., Vormittags 8 Uhr anfangend, werben anf 
dem Rodlande Struth, nädhft dem Drte Ueungershauſen, 
400 Klafter Stodbolz 
der Berfteigerung audgefegt, und bizu Strichsliebhaber eingeladen. 
Albertshaufen den 10. Yuli 1852. 
Freiherrl v. Woiffökeel’fche Nentei. 
Pfeuffer 
Unterzeichneter zeigt einem geehrten Pub- 
likum an, daß er mit feinem 


wilden Ochſen 
nebft der Kuh 
aus Amerifa hier einaetroffen ıft, und ſtehen 
diefe Tbiere in der ersten Bret- 
terbude auf der Spital-Pro- 
mienade zur Anſicht. Gr ſchmeichelt 
fih, überall mit diefen Thieren den größ- 
ten Beifall erhalten zu baben, und glaubt 
auch das geehrte Publifum Mürzburgs zu 
befriedigen Tiefe Thiere find von Mor- 
gens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr zu fehen. 
Eintrittspreis 6 fr. A Verfon; Kinder 
und Militair 3 fr. Zu einem zahlreichen Beſuch ladet ergebenft ein 
Henri Wernle. 
(1666) Dem hohgrehrten hiefigen und auswärtigen Pubtıtum babe ich die 
Ehre ergebenft anzuzeigen, daß mein 


Gold- und Silberwaarenlager 


auf das BVollftändigfte affortirt ift, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Peter Ernft Lämlein, 
im Kürfhnerhof Nro. 392, 


Sommerhüte der neueiten Parifer Mode 
Fund angefommen bei 
(160c) 


(79) 


1852 


Wagner. 





Carl Bolzano. 
n dem berühmten 


Schweitzer-Kräuter-Oel 


zum Wadhsthbum der Daare 
iſt friſche Sendung Dasſelbe wird nur in ganzen Flaſchen zu 


fl. 1. 24 Er, verfau 
Kom x Wagner 
in Bürzburg. 
(1630) Es wird auf den 1. Auguft (1650) Im Wettifhen Haufe in ver 


ein freundlihes Quartier von 3 bis 4 Semmelsftrafe Nro. 52 ift ein Meines 

Zimmern mit aflen fonfligen Erforbernif- Logis mit der Ausfigt in Gärten für 

fen für eine einzelne Dame gefucht. eine oder zwei Perfonen fogleih oder auf 
N. in ver Erp. . Allerheiligen zu vermiethen 


Dred son Joi. Steid in Wurpurgs 


Platzſcher Garten. 


Morgen Donnerstag den 15: Juli 
Harmoniemuſik 
vom.f. 9. Inf⸗Regiment, 
wozu böflihft einladet 
A. Kuchenmeiſter. 
Berfteigerung, 

Morgen Donnerstag den 15. Juti 
Nachmittags 2 Uhr werden im 3. Dif. 
Nro. 12 an der Hofpromenade Betten, 
Möbel und ſonſtige Gegenfkinde gegen 
baare Zahlung Öffentlich verfteigert. 

In der Sanderftraße it ein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. Wof ſ d. E 


Fremdenaunzeige vom 10. Juli: 

(Adler) Zunge, Pfarrer v. Münden, 
Maurer, Privv. Lahr. Wuͤrzenthal Guteb 
v Rottendorf. Boucho, Priv miFamtv. Pa- 
ris. Kflte.: Schaib v. Barmen, Lehmann v. 
Münden, Tirftv. Offenbach, Eckart m. Fri. 
Schwſt. v. Rothenburg, Mack v. Diffeivorf, 
Seiſſer vKoblenz. — (Kronprz. v. Bay.) 
Mad. Diterberg m Fri Tehtv. Mannheim. 
Schulz, Bauinſp.v. Ansb. Kafitz, Offigiant 
v.Raiferslantern. Haͤnle, Rabrifbef.v.Mun- 
hen. Frl. Audeli v. Kolmar. Phil. Frhr. v. 
Thüngenv. Weißenbach. Kflte.: Frank v. Bi- 
f&hofsheim, Honig v. Fürth, Profft u. Scheidel 
v.Ftf. — (Nuffifher H.) Mad. Roder m. 
Dev.v.Ärff., Mad Andraem Fam.v. Gelchs- 
beim. Milanollo m. Fam. u Dien. v. Bruſſel. 
Schonberg, Rittergutsbeſ.a. Poſen. Hoppe, 
Regiergs- u. landesöfonomierath a. Tofen, % 
v. Düring, Oberforftmftr.m.Ped. v. Hannov. 
Kfl.: Dieterich v. Offenbach, Berker, Klinge- 
beit, Berg, Herz u. Marr v. Flf. (Shwan.) 
Lichtenbeld, Gutsb.m. Fam v. Chemnitz. Kfl: 
Bingm. Couſine v. Scheinfeld, Grünwald v. 
Aalen. — (Württemb. Hf.) S. Exc. Ge- 
nerallient. Frhr. dv. Staff⸗ Reitzenſtein v. Tü- 
ckelhauſen. Fürſtenwerth, Bezirksförfter v. 
Gerlachsheim. Koch, Brgriuſtr. v.Eltmann. 
Dr.Goldſchmidt, Adv. v. Flf. Lang, Priv.m. 
Gat.v.Nürnd. Keſe, Müplbef.v.Erlenmühr. 
Villgradter, Fabr.v. Münden. Kfl.: Dreſch 
v. Bamb., Feicher v. Elberfeld, Hergetv. Fkf., 
Schaub v. Vierſen, Baerlein v. Fürth, Bauer 
v. Wallerflein. 


Geſtorben. 

Anna Popp, Wirthétochter, 27 3. — 
Kunigunda Beufhel, Mufifvireftorswittwe, 
71 3 — Barbara Günther, Melbers- 
frau, 39 3. 6 M. ; 

Bei dem Haupt-Hilfscomitö find noch 
nachträglich eingegangen: Bon ber Rna- 
benſchule zu Winterhaufen 1 fl. 42 fr.; 
dur das f. Log. Karlftabt von der Pf. 
Wiefenfeld 3 fl., v. Mühlbach 1 fl., v. 
Heßiar 44 fr.; durch das k. Log. Eggen- 
felven 107 fl. 42 r.; v. der Red. der 
Donauzeitung in Paſſau 300 fl.; v. einem 
Ung. durd Hrn. Epeth 30 kr; v. Meh- 
ner aus Tonauwörtb 22 fl. 


Würzburger Abendblatt. 


„Abeubblatt” erſcheint mit Ausnahme ber Sonntage, für 
u Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wirk, und ber hoben 
Beſtiagt täglich Abends 5'/%, Uhr. 
Als fühogr. Beilage werden für das Taufenbe balbjährige Abons 
nement ein audgezeihnetes Ballerichlatt u, monatli 8 Bil- 
Deeräihfel dem dem Mbbbl, beigegeben. 


Bwölfter 
Sabrgang. Re Iuferate werben nad. ben Raum, un zwar in feiner Schrift 
e 


No. 168. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel» 
jährig 54 Er., halbjährig 1 fl. 48 ir. Zu gleigem Preife fann das 
Abbbl. burg bie f, Oberpoftamtszeitungs:Erpeb. beyogen werben. 


"breifpaltige Zeile zu 3 fr., 
laufende zu 9 fr. berechnet, 


bie boppelte zu 6 fr., die durchaus 


15. Juli 1852, 





" Donnerätag 








Zagdnenigkeiten aus der Stadt und dem MHreife. 





D Echluß der 4. Schwurgerihtöfigung.) Katharina Ban- 
ner wurbe der geringen Kahrläffigkeit von den HH. Gefhwor- 
nen für ſchuldig erfannt, und in Folge diefes Wahrſpruches som Ge- 
richtehofe zu 3 Monaten Gefänguiß und in die Koften verurtpeilt, 
Da aber bie Anklage auf cin Verbrechen gerichtet war, und zufolge 
des Wahrſpruches nur eine Strafe im Berpehensgrade verhängt 
werben fonnte, fo wurde die Unterſuchungshaft als Strafe an- 
gerechnet. Praſident Appell⸗GrchtsRath Weilart, St.-Anm. 
Zinn, Verth. Rechtoprit. Hanle. 

(5. Schwurgerichtoſitzung.) Heute brachten die HH. Ge- 
fhwornen Dit und Wiener Dispenfationdgefuhe ein, erfterer 
wegen Kränklichfeit, Icpterer wegen des erreichten 60. Lebens- 
jahres. Das Gefuh des erſteren wurbe wegen nit gehöriger 
Degründung verworfen, das, des zweiteren ſachgemäß befchie- 
den und derfelbe für immer der Funktion eines Geſchwornen 
enibunden, — Heute figt auf der Anflagebanf- cin von den 
Leumundszeugen ald bem fremden Eigenthume fehr gefährlich ge- 
ſchilderter Menfh, der 25 Jahre alte Georg Jaͤger von Sulz · 
feld, kathol. Religion, ledig. Er foll am 25. Dezbr. v. re. 
mittelft eines Sperrhadens aus” einer doppelt gefperrten Lade 
dem Georg Brand ans Dampfah 21 fl., und an bemfelben Tage 
dem Nitolaus Brand aus der unverfhloffenen Nebenfammer 3 fl, 
und 8 fl. aus einer in einer Bobenfammer verfchldffenen Lade 
entwenbet haben, Berner ift er am 8. Februar If. Irs. in 
das Wohnhaus der Werner'ſchen Eheleute von Untertheres, in 
weldem er fehr gut Beſcheid wußte, eingefliegen und hat au- 
fer einem Laib Brod und mehreren Würften 2 Saduhren, ei- 
nen Büchſenſack und baares Geld im Werte zu 17 fl. 27 fr. 
entwendet. Diefer dreier amsgezeichneter Diebſtahle in Con- 
currenz ift er au geftänbig, nur will er ben Betrag bed Gel⸗ 
bes nicht in der Größe anerkennen, wie er von ben Befhädig- 
ten angegeben wird. Schluß morgen. 


Das Minifterium des Innern gibt dem $. 48 bes Hee⸗ 
redergänzungsgefeges folgende Auslegung: daß ein elternlofer 
Eonferibirter dann zurüdzuftellen ift, wenn. er 1) mit ‚feinen 
Geſchwiſtern — gleichviel ob dieſe volljährig oder minberjährig 
— noch zu einer Familie vereinigt lebtz 2) zur Unterſtütung 
biefer vereinigten Familie unentbehrlich if, fohin auch in dem 
Kalle, wenn auch durch feine Einreifung das Familienband ge- 
Tdst, d. h. das elterlihe Anweſen nicht mehr erhalten werben 
fönnte. 


Wie bereits in einer früheren Nammer bes Abenpblattes 





berichtet, beabfichtigt der derzeitige Eigentümer ber Hammer- 
ſchmiede, Hr. Jäger, eine zweite Kaltwaffer-Badanftalt, refp. 
eine Fuftandfegung des jogenannten Wellenbades, ind Leben zu 
rufen. Da den vortrefflihen Wirkungen diefer genannten Bä- 
der von Seite der HH. Aerzte in fanitätliher Beziehung bes 
reits. eine befondere Würdigung geworben, und das BDefig- 
tbum bed Hrn, Jäger die Errichtung einer berartigen Badean 
ſtalt vorzugeweife begünftigt, fo flebt um fo weniger zu er« 
warten, daß von Seite der Behörden die erforderliche Gench- 
migung hiezu vorenthalten bfeibe, da es fi bei der berzeitigen 
eigen Witterung nur zu gemügend ergeben, daß die einzige 
zur Zeit dahier beftehende Kaltwaſſer⸗Badanſtalt für den äußerft 
johlreichen Beſuch des Publitums nicht ausreicht, fowie auch in 
den jüngften Tagen der Koll eintrat, daß namentlih Damen 
ftundenlaug, und bis in den fpäten Abend hinein harren muß- 
ten, bis fi ihnen die Thüre des Badezimmers erſchloß. Bon 
den Borzügen des Wellenbades ſich zu überzeugen, hat das 
von Hrn. Jäger zur Probe einftweilen errichtete Badehäuschen 
bereits mehrfache Grlegenheit gegeben. 

Bon morgen an bis 1. Dit. tritt die für die 2. Hälfte bes 
Sommerhalbjahres feftgefegte um kr. niedrigere Biertare 
ein. Die Maß ſtellt fih hienach auf 7'/, kr., über. die Straße 
Th. 

Die Kurlifte des Badeorts Kiffingen führt unter ben in 
den jüngften Tagen dortſelbſt eingetroffenen Fremden I. fgl. 
Hoheit Großherzogin von Medienburg-Strelig, J. Hoheit 
die Herzogin Caroline zu Medtenburg, und den k. b. General 
der Cavallerie sc. Fürften Thurn und Taxis Exc. auf. Nah 
verfelben Nummer war bis zum 13. de. die Frequenz dieſes 
Bades bis zu 2605 Perfonen fortgefritten. 

Deutihland, 

(Münden, 13. Juli.) Nachdem Dberaubitor Dörrer bisher 
dur eine Schildwache in feiner Wohnung bewadt wurbe, iſt 
nun ein Doppelpoften vor bderfelben aufgeftellt worden. — Der 
Andrang der Hunbenifitationen iſt fortwährend ein fehr großer 
und fommen hiebei verfchiedene komiſche Scenen vor, Ein al« 
tes Mütterchen, welches für ihren ebenfo betagten, vierfüßigen 
Begleiter ein neues Zeichen löfen wollte, fiel fa in Ohnmacht, 
als fie vernahm, daß ihr Fiebfter wegen feines Alters dem 
Mafenmeifter anbeim falle. Geſtern foll eine reihe Dame 
aus bemfelben Grunde, wie obiges Mütterchen, ſogleich aus lau- 
ter Verdruß ihren Reiſepaß begehrt haben. — Die hiefige 
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Garnifon wird durch die Beurlaubung um 1800 Mann rebur 
zirt. Die Zahl der Deurfaubten der ganzen Armee beträgt 
ungefähr 10,000 Mann. 

Am 13. Zufi verftarb zu Erlangen der Profeffor der Phi- 
Tofophie, Dr. Auguft v. Schaden, in feinem 38. Lebensjahre. 
Er zählte zu den hervorragendſten Lehrkräften der dortigen 
Hochſchule. 

(Baden.) Freiwillige Beiträge zur Gründung eines Waifen- 
haufes haben in Heidelberg etwa 12,000 fl. duſammengebracht. 
Profeſſor Schloſſer Hat allein 1000 fl., Profeſſor Mittermayer 
800 fl. unterzeichnet. 

Wie die gemeinſte Spekulation befliffen if, die ſinkenden 
Fruchtpreiſe auf wnnatürliher Höhe zu erhalten, beweist ein 
Borfall im badiſchen Kinzigthal, wo wei Fruchthändler ihre 
an der Straße liegenden Startoffelfelder mit Vitrioldl befprengt 
haben, um an dem Kraute derfelben die täufhenden Symptome 
der Kartoffelfranfpeit zu erzeugen. In Folge gerictlicher Un- 
terfuhung wurben biefelben auf drei Wochen in die Raftatter 
Kafematten abgeführt. 

Württemberg.) Hier, wie in dem Nacbarlande Baden ift 
ein wahrer Erntefegen in allen Zweigen der Bodenkultur zu 
erwarten. 


(Preußen.) Prinz Louis Napoleon fol, wenn er auf fei- 
ner bevorftehenden Reife die preußifhe Gränze berüßrt, von 
dem Ober-Präfidenten v. Kleift-Regow empfangen werben. — 
In Berlin find im Monat Juni zwanzig Selbfimorbe zur 
Keuntniß der Polizei gefommen. — In Schlefien werben nad- 
einander Rübenzuckerfabriken, die ihre Steuern nicht entrichten 
fonnen, unter Siegel gelegt. — Die unfreundlihe Haltung 
Sachſens hat den Plan gedeihen Taffen, Halle direkt über Weif- 
fenfels, Zeig und Gera mit der bayerifchen Bahn zu verbinden. 
Die Einmündung fol bei dem bayerifhen Städtchen Fichten- 
fels erfolgen. — Die Nachricht von einem großen Geſchenke der 
Kaiferin von Rußland für den Kölner Dombau fol auf einem 
Irrthum berufen. — Die berühmte Rachel ift in Berlin an- 
gelommen und hat ihr Gaſtſpiel mit einer in Paris gebilde- 
ten Geſellſchaft bereits eröffnet. — Es fol Ausfiht vorhanden 
fein, daß die abgefegten Kieler Profefforen an preußifche Uni- 
verfitäten berufen werben. : 

(Wien) Der Kaifer ift am 10. d. Morgens in Schön- 
brunn angefommen und am Abend desſelben Tages wieder nach 
Ungarn gereist, Seitvem es in der Militärgränze befannt 
ift, daß der Kaifer am 15. dafelbft eintreffen wird, haben bie 
Auswanderungen der bosniſchen Epriften in hohem Grabe zu- 
genommen, Alles ſtromt über die Gränze, um den Kaifer zu 
fehen und um Hülfe zu bitten. — Nah den Berichten ans 
den meiften Staaten Defterreihs ift die dießjährige Ernte fo 
außerorbentlich gefegnet, daß fie als eine ber reichften diefes Jahr 
hunderts bezeichnet werden kann. — Die öfterreihifche Negie- 
rung bat zur Ausbefferung des Domes in Mailand die Summe 
von 150,000 Fr. bewilligt. 


Salzburg.) Am 5. de. branntedas Schlagergut bei Strobl 
am Alberſee gänzlich ab. _ Die „eigene Tochter zündete das 


—— —— Repateur x. Verleger: I. B 6. Förtſch. — Erpeeltious⸗Lokal: : Blafwegaffe Nro, 385. 


x 
Haus ihres Vaters aus Rache an, weil das Anmwefen ber jün« 
geren Schwefter hätte in ben Befig gegeben werben follen. Die 
Brandlegerin befindet Ach in den Hänten des Gerichte. 


(Hamburg) Bom 1. Ditober am tritt hier eine Schiffs- 
bauſchule ins Leben, zu welder bereits vierzig Schüler ange- 
meldet find. 


Auswärtiges. 


(Turin) Sämmtlihe Artikel des Chegefeges find von ber 
Abgeorbnetenfammer angenommen worden. Man will willen, 
das Ehegefep habe zuMom feinen günftigen Eindruck gemacht. 


(Franfreih.) Alle Polizeibeamten der Stadt St. Dmer find 
auf eiumal vom bortigen Maire fuspendirt worden. Der Polizei- 
dienft wird einfiweifen durch Feldhüter und andere vom Maire 
bezeichnete Perſonen verfehen. Der Grund biefer auffallenden 
Mafregel iſt noch micht bekannt geworben. — Die Arbeits- 
verweigerungen werben im neuen ranfreih immer häufiger. 
Seit einigen Tagen herrſcht große Aufregung unter deu Bau- 
arbeitern, welche bie Arbeit einftellen wollen. Zwei Gtein- 
dauer wurben verhaftet, weil fie aufreigende Reden führten. 
In Lyon haben die Zeugbruder bereits die Arbeit eingeftellt. 
Die Weber von Billefranhe Haben theilwelfe ebenfalls ihre 
Webftühfe verlaffen. In St. Etienne haben die Gypsarbei- 
ter die Arbeit eingeftellt und verlangen höheren Lohn. — Die 
Zuderbäder befinden ſich zur Zeit in Verlegenheit, Paris mit 
Gefrorenem zu verfehen. Ein Spekufant hat deshalb 3 Schiffe von 
Havre nah Norden abgeſchickt, um norwegifhes Eis Holen zu 
laſſen. 

(Paris.) Die afrifanifhe Hitze, unter welcher Paris ſeit 
Wochen gelitten, iſt enblih von einem angenehmen Regenguſſe 
abgelöst worden. Dieß iſt ein um fo wichtigeres Ereigniß, 
als ſich bereits Choferafälle gezeigt haben und befonders viele 
Anfälle von Wahnſinn vorgefommen fird. Auch wüthende Hunde 
hatte die Hitze gebracht — Die Jndividuen, welche fih zu Vichy 
eines Altes brutaler Rohheit gegen die Perfon des Kriegemi- 
nifterd St. Arnaud ſchuldig gemacht hatten, find ausfindig ge- 
macht und verhaftet worden. — In Frankreich, befonders im 
Süden, furfiren jegt viele verfälfhte Fünffranfenftüde. Den 
Faͤlſchern ift es gelungen, durch eine Deffnung den Sifberge- 
haft herauszunehmen, ohne die Präge zu verlegen, und das 
Innere mit einem werthfofen Stoffe zu füllen. Außerordent - 
lich verbreitet follen dieſe falſchen Münzen in Spaniens Haupt- 
fädten fein. — In der Lombardei ſuchen Mazzinfhe Agenten 
neuerdings geheime Gefellfehaften zu reorganifiren. Cine Anzahl 
Perſonen, welche fi zur Theilnahme an biefen Hmtrieben ver- 
locken ließe, büßen bereits im Gefängniffe für ihre Unvorfih- 
tigkeit. — Es iſt vielfah die Rede davon, daß mehrere ver 
baunte Erbeputirte nach Frankreich zurüdberufen werben follen. 
Man nennt Biltor Hugo, Eugen Sue und andere. 

(Griechenland.) Für Lazarus Konburiotis, einen der tfä- 
tigſten Rreieitöfämpfer gegen die Türfen, welder anf Hydra 
geftorben, haben auf f. Befehl alle Civil- und Mifitärbeamte 
fünftägige Trauer angelegt. 








705 


Antfündigungen. 


Wolfs Parfumerie- Magazin 


ift widerum frifche Sendung des Ächten Kletienwarze 


gegenüber der Gewerbehalle 


les eingetroffen. 


Der auffallend raſche Bergriff der 


Tepten Sendung gibt wieder neuen Beweis von der vortrefflichen Wirkung diefes ausgezeichneten Haarwuchöbeförderungsmittels. 
Bon allen Seiten fommen mir Zufriebenheitsäußerungen zu; ich gebe basfelbe auch rein und unverfälfht, wie ih es 


vou dem Erfinder erhalte, an meine geehrten Kunden ab. 


Friſeur Wolf. 





(1630) 


Heinrich Wültner, 
Leinwand-Fabrifant von Bielefeld, 
empfiehlt hiemit fein ſchon Tange befanntes Teinwand-, Drel- und Damaft- Pager 
unter Jufiherung ber billigften Preife und garantirt derfelbe für die Solivität feiner 
Waare in jeder Hinſicht. 

Die Bude befindet sich auf der Domstrasse vor dem 
Klinger schen Kafſeehausßss. N 
— Acoc) Dem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum babe ich die 
Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß mein 


Gold- und Silberwaarenlager 


auf das Volftändigfte affortirt ift, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Peter Ernſt Laͤmlein, 
im Kürſchnerhof Nro. 392. 


Aüöbgenahte Bettdecken in großer Auswahl 


bei Kaufmann 
F. Gehring 
!(168a) am Kürſchnerhofe. 


Sliegentöster, 


um in einer Biertelſtunde Taufende diefer Inſelten zu vertifgen, nebft 
iegenle m 








bei IP. Bolpert. Spmaljmarlt_ 
BOCHSSOTTORSRERTETFEFETFFORTFERFO 
Wegen Abreife zur Münchner Dult 9 
(En gros- und En detail-Verkauf) % 


wird mit dem Verkauf der holländifchen, belgiſchen, Bielefelder, engliſchen und 





ſchleſiſchen Leinwande nur noch einige Tage fortgefahren. Die fo ſchnell 4 
S verkauft geweſenen Leinwande zu 14, 15 u. 16fl. per Stück zu einem Dutzend 3— 


S Hemden find durch eine neue Zuſendung wieder auf Lager. 
Verkaufslokal: Domstrasse im Hause des Herrn 
5 Joseph Weber über eine Stiege. / 

? Hirschfeld. 3 


BRFEEEFFGSLHITNFTIFTFTTIFIEER 
Wihtig für Damen! 
: > ter Buchhandlung von Paul Halm an ber Univerfität in Würzburg ift 
zu haben: 


Bar 


Großes Lager in Negen- und Sonnenſchirmen. 


_ Die meueften Mittel zur BER _ 
Erhaltung und Herftellung ver Schönheit ver Haut, 
jur Berlreibung der Eommerfproffen, der Leberfleden, Muttermähler, des üblen 
Gexuchs aus dem Munde und der Nafe, der Hautfinnen und bed Gefichtsfupfers; 
zur Beförderung eines fhönen Haarwuchſes und gegen das Ausfallen der Haare 
und die Rabfföpfigkeit; ferner gegen Oberbeine, Froſtbeulen, Warzen und gegen bie 
Krankpeiten der Nägel und Nietnägel. Nebt Anleitung, die nöthigen Mittel ſelbſt 

zu bereiten. Bon Dr. Richter, Ste Auflage. gr. 8. broſch. 45 Fr, 

Diefe, von Medizinafrath, Kreiephyſilus Dr. Krügelftein zu Ohrdruff (Herzog · 
thum Gotha) unter dem Namen „Dr. Richter” verfaßte Schrift empfehlen wir allen 
jungen Damen, welche den Vorzug einer fhönen weißen Haut befigen, fi überhaupt 
von den oben angegebenen Uebeln befreien wollen. Der Nare des berühmten Arztes 
reihte hin, um die lleberzeugung zu fhaffen, daß die in obigem Buche genannten 
Mittel die gehoffte Wirkung nicht verfehlen werden. 


Geftern Abend blieb beim Baden in ber 
Näpe von Hiinmeldpforten eine eingehän- 
fige filberne Uhr, an welcher eine Haar- 
fette beſindlich, liegen Wer ſolche ge- 
funden, wird dringend gebeten, dieſelbe 
gegen gute Belopnung in der Erp. d. DI. 
zu hinterlegen. 

Ein fpanifches Rohr mit ſchwarzem 
Knopf ift gefunden worden und gegen Er- 
fa der Einrüdungsgebühren wieder zu 
erhalten im 2. Dift. No.555 über zwei 
Stiegen. 

Es mwurbe in einem Main Babhäuschen 
ein goldener Ning gefunden, Der Eigen- 
thümer fann folchen gegen Erfag der Ein- 
rüdungsgebühren in der Sterngaffe No. 


167 in Empfang nehmen. 
38 F 
* u 
EHE 
= — 
1-1 ER 


G Eol 


5000 Gros verſchiedener Sorten 


Stahlschreibfedern un Halter, fowie auch Schulfedern für Knaben, 


Hofenträger (auch für Knaben) von 
das Gros (144 Stüd) 12 fr. bie 2 fl. 43 fr. mebft Halter. 


Ferner 


2 fl. 48 fr; ſchwarze und färbigfeidene Taffett 


das Stück If. 48 fr. bis Gfl.; baummollene Negenfhirme das Stüd 
das Stüd 1 fl. 12 fr. bie 3 fl.; Westenstoffe von 36 fr. bi 


Um einen beveutenden Abfag zu bezweden, fo wird diefe Mefje zu berabgefegten 


u. Öfsce-Stoffen, das Etüd 1 fl. 30 fr. bie 4 fl; ſchwere ſeidene Rege 
ur in der Bude vor dem Haufe des Hrn. Bornber 


3 fl. (auch ganz fhwarzen Atlas zu Weften); 
9 Mr. an bis 1 fl. 12 Er. das Stüd, 


Neuefte u. gefhmadvollfie Sonnenschirme in Chiné, Moire, Damaft, Satin 


R-} 'S 
Er 7 — 
25948” * 
* Einf E 
I = 
3493e3 E 
Be. hen Aa 


Lohnkutſcher Krönert im Sanbbofe 
fährt am Samstag den 17." Juli mit 
einer Chaiſe nah Kissingen und 
wünfht Mitreifende. 

Ein Ye Jahr alter guter Natten- 
fünger iſt zu verfanfen. N. im 2. Diftr. 
re. 526. 
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Zur Nachricht. 
Untergeichneter empfiehlt fein felbft verfertigtes zwedmäßigee Limonade- 
Pulver un Orangeade-Kugeln in Shadteln zu fchneller Bereitung 


von Limonade uud. Mandelmilc, 


Erfteres iſt auch ſtets in Paquets vorräthig, und glaube ih hierauf vorzüglich 


die HH. Gaftwirthe aufmerffam machen zu dürfen, da dasſelbe, opne im Mindeften 
zu verlieren, fih Jahre lang aufheben laͤßt. 
Ale Sorten Lebkuchen find ebenfalls ſtets zu billigen Preifen vorräthig. 


G. A Diffas, 
Eonditor und Lebküchner, 
am Schmalzmarkte, 


Nur bis Sanıstag Abend verkaufe 


eine Partie Cachemir in allen Farben, 15 fr. per Efle; 
Reapolitaine und Chaiks, 14 fr. per Elle; 
Mouffeline de laine in allen Farben, 16 fr. per Eile; 


. 31/, Ellen große 
3%, Ellen große 


ewirfte Shawls, a 4 fl; 
ommer-Shawld, A 1 fl. 24 Mr; 


1'/, Ellen breite (ächtfarbige) Zi von 9, 10 bis 14 fr. per Elle; 
Weiße Piqus und Dimity von 9 bis 12 fr. per Eile; 


alle Karben Drleand, 18 fr. per Elle; 
Damen-Gravatten, 9 fr. per Stüd. 


M. S. Maver. 


Bude im Kürschnerhofe. 





Unterzeichneter zeigt einem geebrten Dub- 


lilum an, daß er mit feinem 


wilden Ochſen 
nebft der Ruh 

and Amerifa hier eingetroffen ıft, und fteben 
biefe Thiere im der ersten Bret- 
(erbude auf der Spital-Pro- 
menade jur Anfiht. Er ſchmeichelt 
fib, überall mit diefen Thieren den größ« 
ten Beifall erhalten zu haben, und glaubt 
au das geehrte Publifum Mürzburgs zu 
befriedigen Diefe Thiere find von Mor- 
gend 10 Uhr bis Abends 10 Uhr zu fehen. 

Eintrittepreis 6 fr. A Perfon; Kinder 


und Militair 3 fr. Zu einem zahlreihen Beſuch ladet ergebenft ein 





(168a) Dift.2 No. 78 auf der Then- 
terfiraße iſt die in allen Teilen neu ber- 
gerichtete und ladirte Wohnung im 1. 
Store, beftchend in 5 ineinander geben- 
ben freundlichen und gut heizbaren Zim« 
mern mit Alkoven und Salon, theilwrife 
mit großen Epirgeln verfehen, A heijba- 
ven Mezanenzimmern, geräumiger Nude, 
Epeifefabinet, Abtritt, Keller und Holz- 
abtbeilung, Negenfaß mit Benutzung des 


Mofhhaufes, bis 1. Nov. zu vermiethen. 


Henri Wernle, 


Ph. Klepper, 

Korfetten-Babritant ans Mainz, 
bezieht die Hiefige Meſſe mit einer großen Auswahl afler 
Arten Damen- und Kinder-Slorfetten, fowie aud für Schief- 
gewachfene Korfetten mit Mechanik, Morgenleibchen in jeder 
beliebigen Facon. Zugleich empfiehlt er eine große Auswahl 
Patent-Korfetten ohne Naht. 

Seine Bude befindet fih auf der Dom- 
firaße vor dem k. Kreis- und Stadtgerichts- 

ebaude und ift mit Firma verfehen. 


Perſiſqhes 
Inſekten tödtendes Pulver. 


Dieſes Pulver, welches allen audern 
Thieren unſchädlich, von einer in Perſien 
wild wachſenden Pflanze vertilgt Ruſſen- 
und Schwabenkäfer, Flöhe, Wanzen, Läufe, 
Schaben, Ameifen, Motten, fliegen und 
alle dergleichen Juſelten. 

A. B. Klinger'd Erben. 
(Maritaaffe.) 


Drud von Joſ. Steid In Würzburg. 


METZ 


Heroldsgarten. 


Morgen freitag den 16. d. Produk. 
tion des Komiferd und Sängers 
Deiningier 
aus Münkhen, 

Zu zahlreihem Beſuche wird höflichſt 


eingeladen. 


Am nmächften Sonutag den 18. Juli 
wird in Randerdader der Jafobi-Jahr- 
markt abgehalten. of, Dieterich, 
—— Gmde.Vorſteher. 

Die Beſitzer von graflich Butler ſgen 
Vartialobligationen werben eingeladen, ſich 
Montags den 19. d. Dits. Vormiitags 
11 Uhr im Heinen Saale des Tpeater- 
haufes zu einer Berathung gefaͤlligſt zu 
verfammeln, - 

Würzburg den 14. Juli 1852. 

Ausſchu artialgläubiger. 

(1680) Für eine hiefige Spezereihand- 
fung wird ein Ladenmädchen gefucht, das 
jedoch ſchon einige Kenntniffe in dieſem 
Face hat, und fih über Solivität dur 
Zeugniffe auszuweifen vermag. N. in 
der Erp. 


Ein Handwägelchen ift billig zu ver- 
kaufen im 5. Diſt. No. 101, Kafernen= 
gaſſe. 

(1646) Ein Keller mit 47 Fuder wein⸗ 
grünen Fäffern ift in der Theaterftraße zu 
vermiethen. N. in ber Exp. 


Fremdenangeige vom 14. Juli: 

(Adler) Kfl.: Siligmüflerv.Karlftadt, 
Schrey v. Ronſahl, lang v.Blaubeuern, Wit⸗ 
tig v. Darmſtadt, Schäfer u. Landau v. Flf. — 
— Gronpr. v. Bay.) Knecht, Meinhof. 
m. Gat. v. Eberbach. Sieber, Etud.v.Neu- 
marfi.d. Schwz. Möben, Dr.med. v. Dresd. 
Pletſch, Weinhdl.v. Bliescaſtel. Kfl Kraus 
v. Petſchau, Wiſthoff v. Stelle b. Düſſeldrf. — 
(Rufſſiſcher H.) S.D. Fürſt Lowenſtein- 
Wertheim m. Dien, n. Medizinalrath Art- 
mann v. Wertheim. Bar.v. Beſchwitz a.Sach- 
fen. Bar. v. Guttenberg, £.6. Dberlieut. v. 
Bayreuth. B.u. M. Frenſch m.Dien. a. Engl. 
Frl.Knoſch v. Würzb. Kflte.: Klöpper, Vogt 
u.Momm v. Elberfeld, Köbrich v. Mainz. — 
(Schwan) Frauv.Mather, Poſtmeiſters— 
gat., u. Greifenftein, Revifor m. Fam. v. Die 
ſchofsheim. Edert, Informator v. Regensb. 
— (Württemb.Hf.) Mr.u.Mre.Oftre- 
ban, Nent.m.Fam.u. Dien. v. Lond. Kirch, Ap- 
pellgchtodir.v. Afchaffbg. Held, f.6.Hptm.m. 
Fam.u.Bed.v.Pirmafenz. Dr.Hering, Hof- 
zahnarztm. Bam. v. Lpzg. Frau Schoderer v. 
Würzb. Frau Brofard, Baudireltorsgat. v. 
Schloß Schwarzenberg. Kflte.: Romberg v. 
Meiningen, Morgenroth v. Frff., Forſchned 
v. Rotterdam. 


— — — — — 


Geſtorben. 
Anna Dorothea Ranninger, Bäders+ 
find, 3 J. 5 M. 


ö 











Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt serfäpeint: mit, Ausnahme der Sonntage, 


Der Pränumerationspreis. beträgt für 1. Monat 18 fr. , vieriel⸗ 


ird, d ri 
ch a * ie ET 
AIs Kithogr. Beilage werben für das laufende halbjährige'Albon- Jahrgang. Inferate werben nad dem Raum, and zwar in Meiner Schrift 


nement eim auspegeichnetes-Dallerieblabt, u. monatlich 8 Bil 
berrätbfel dem Abdbl. beigegeben. 


Freitag 


Ko, 169, 


bie breifpaltige Selle zu 3_Er., die boppeite zu, 6 fr., bie durchaus 


laufende gu 9 fr. berechnet. 
16. Juliv1852, 


Zagönenigfeiten aus der Stadt und dem reife. 


Die Schulſtelle zu Troffenfurt, Logs. Eltwann, mit einem 
‚ Reinertrag von 200 fl. ift erledigt. 

D (Shluß.der 5. Shwurgerihisfigung.) Auch in ber 
öffentlihen Sigung gefteht der Angeflagte die. That mit allen 
Nebenumfländen, aur will er dem -Nifolaus Brand die 7 fl, 
‚welche dieſem entwendet wurden, micht geſtohlen haben. Nah 
gefchloffenem Zeugenverpöre begann das Plaidoyer, worauf bie 
GBeihwornen bezüglich der drei Diebflähle Auszeichnung an« 
nahmen. Die Etaatöbehörde beantragte 8. Jahre Arbeitshaug, 
der Vertheidiger 6 Jahre, der Gerichtshof erkannte auf 7 Jahre 
Arbeitshaus. Praſident Kreisrath Schmitt, St.-Anw. Lowen- 
heim, Verth Weceffift Vollert. 

(6. Schwurgerichtsſitzung.) Heute figt auf der Anflage- 
banf der 46 Jahre alte Yaglöhner, Zofeph Derleth von Als - 
leben, Arge: Konigshofen. Er fol die Scheune des Joſeph Dip- 
pold von Aleleben in der Fruhe von 4—5 ihr, fowie die 
Scheune und Stallung des Schnaus am 28. Dezember 1851 
angezündet haben, und zwar zu einer Zeit, in welder bie Be» 
wohner vom Alsleben noch im Schlafe lagen. Der Leumund 
des Angeflagten ift jehr getrübt, er wird als arbeitsfcheu, ver- 
ſchwenderiſch, tückiſch und unverträglich geſchildert. Sein väter- 
liches Vermoͤgen (1,400 fl.) bat er in der Lotterie verſpielt. 
Auch in der öffentlichen Sitzung Täugnet Derleth, dieſe That 
begangen zu haben. Er iſt erſt durch den Laͤrmen aufgeweckt 
worden, zog fih fhnefl an, und eilte zur Branpftätte, um lö- 
ſchen zu helfen. Er kann ſich nicht denken, wie der Brand ent- 
Randen ift. 21 Zeugen find geladen. (Schluß morgen.) 

$ Im der öffentlichen Sigung des fgl. Kreis. und Gtabt- 
gerichts vom 15. do. wurben ber ledige Balentin franz von 
Unterfeinach, wegen Bergebens der fortgefegten Widerfegung im 
Zufammenfluffe mit einem Diebſtahlsvergehen zu einer Arbeits- 
hausftrafe von 3'/, Jahren, und Joh. Töfzer, ledig von dort, 
wegen Bergebend des Diebſtahls zu einer Gmonatüchen Grfäng- 
nißftrafe, zu erfiehen in einer Etrafanflalt, verurtheilt. — In 
‚fommenber Woche werden folgende Verhandlungen ftattfinden : 
am 20. gegen Friedrich Trabert von Eichfeld und Michael Hart- 
‚mann von Jarkendorf wegen Diebftaplövergeben; gegen franz 
Michael Jäger, Gärtnersgehilfe von Erlabrunn, wegen Ber- 
gehens der Körperverlegung; am 22. gegen Joſeph Reichert 
von Norbheim wegen Verbrechens des Diebſtahls; am 24. 
‚gegen Johann Karl von VBeitspöhheim u. Compl. wegen Ber- 
gehens des Diebſtahls. 

Heute Morgen fiel ein Dachdecker von einem Thurme der 
Feſte Marienberg urd warb mit gebrochenem Ruͤckgrate in's 
Spital gebracht. 

— ſtürzte ein Reconvalescent, der erh wenige Etun- 

den zuvor das Yulinshofpital werlaffen, in Folge des Einfluffes 
der allzu heftigen Eonnenpige in der Nabe des Vierröhren- 
brunnens obne ein Lebenszeichen zu Boden, und es bedurfte 
vielfacher Anftrengung, denfelben in’s Leben zurückzurufen. 

In einer Hecke zunähft der zum „letzten Diebe” führenden 
Ehauffer ward im den gefirigen Mittageftunden ein halbjähri- 


ges Anäbchen aufgefunden. Kurze Zeit darauf rerlamirte eine 
fremde Rrauensperfon als ihr zugehörig basfelbe, ward aber 
der Ausfegung des Kindes verdächtig in Daft gebradt. 

Der heutige Tag brachte uns eine Preisermäßigung des Brodes 
von 1'/, fr. Der Gpfünbige Yaib Brod foftet nun 25 fr. 


Die geftern erfchienene Fleifhtare fegt den Preis des Dihfen- 
fleiſches auf 11'/, fr., des Kaibfleifhes auf 6'/, Fr., des Schweine» 
fleiſches auf 13'/, fr., und des Hammelfleiſches auf 101/, Fr. feft, 


Geftern fand, wie bereits berichtet, im hiefigen Stabithea- 
ter das Concert des Fraul. Therefe MilanoIlo ſtatt. Trog 
der afrifanifchen Hige, welde die Näume des Theaters um- 
fing, war der Beſuch bdesfelben von Seite bes Publitums 
überaus glänzend. Fräul. Milanollo Tieferte aufs Mene 
ben Beweis, daß fie als Heroine der Kunſt die Sonnenhöhe 
bes Ruhmes erreicht, und daß fie, eim zweiter Orpheus, durch 
den Zauber ihrer Tone micht nur alle Kenner und Kunfifreunde, 
fondern auch Perfonen, die der Kunft ferne flehen, auf das 
Innigſte und Tiefſte zu ergreifen und binzureifien vermag. Die 
verehrte Künftlerin warb mit Beifalldbezeugungen. wahrhaft über- 
ſchuttet. Cine fehr ehrende Anerkennung fanden aud die treff- 
lien Gefangesleiftungen des. Frl. Schüg, desgl. die beiden 
Duartett-Bortrage der Hd. Fuß, Rauſch, Beder, und 
Bürchl. — Ein zweites Concert ber ruhmgefrönten Künf- 
lerin wird am f. Montage ftattfinden. 


Geftern Tegte eine Keuersbrunft, deren Entſtehen zur Zeit 
noch unermittelt, zu Mainfondpeim, Grchts. Dettelbah, ein 


Wohnhaus in Aſche. 
Deutſchland. 


(Münden, 14. Juli.) Im Staatsminifterium der Juſtiz 
war man in jüngfter Zeit abermals mit Strafbeftiimmungen 
für Disziplinar-Vergeben der Beamten befhäftigt und zwar, 
weil, nachdem der Entwurf eines Diszipfinargefeges für bie 
Beamten von der Kammer der Abgeorbneten verworfen, höhern 
Orts angeordnet worben ift, daß die weſentlichen Beftimmun- 
gen des Eutwurfes in den fpeziellen Theil des Strafgefegent- 
wurfs aufgenommen werben follen. — Bis November follen 
neue bayerifche Geſchichtsarbeitungen, die zur Weckung, Nähruug 
und Beförderung bayeriſchen Nationalgefühls in jugendlichen 
Gemüthern dienen follen, fertig werden. Die Regierung. will 
den Berfaffer eines folhen Buches angemeffeu remuneriren. 
— Ein Gerücht ftellt die Neaktivirung des Hm. Dr. Ringel- 
mann als Minifter in Ausfiht. — General Changarnier ift 
heute nach Gaſtein abgereist. 


(Stuttgart) Die herrlihfte Witterung, wie fie nur ſel 
tene Jahre gewähren, die dann au einen aufgezeihneten Mein 
brachten, wie 1811, 1834, 1842, 1846, hat die heurige Trau- 
beubluthe überall begünftigt, und es zeigen fi mad überein» 
ftimmenden Nachripten von vielen Orten noch mehr Trauben, 
ald man noch vor einem Monat erwarten durfte, da aud bie 
Nachtriebe noch zu rechter Zeit zur Blüthe kamen. 
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Baden.) Ein württembergifger General bereit mit ſechs 
wůrttembergiſchen und einem badiſchen O ffizier den Schwarz 
wald, um, militariſche Reognoceirungen vorzunehmen. 


(Heſſendarmſtadt.) Nah der Weſerzeitung hat die Regier⸗ 
ung indgeheim um die Entfhädigung für ihren Nüdktritt vom 
Zollvereine bei der öfterreihifhen Regierung anfragen Taffen. 

(Kaffel, 12. Juli) Die Ständeverfammlung ift noch im- 
mer nicht eröffnet; die erfte Kammer ift nicht beſchlußfaͤhig, und 
die zweite ift heute befchlußunfähig geworben, da von neun- 
zehn Mitglievern der zweiten Kammer dem Minifterium ein 
Proteft gegen die oftroyirte Berfaffung vom 13. April de. 
Irs. mit der Erffärung übergeben wurde, daß man den Eid 
auf diefelbe verweigere, — Geftern wurden Hugo v. Loßberg 
nah Marburg und heute Henkel nnd Dr. Gräfe nach der 
Bergveſte Spangenberg zur Abbufung ihrer Strafe abgeführt. 

(Preaßen.) Den Unteroffizieren mehrerer Regimenter ift 
geftättet, fih zu Örenzmächterpoften zu melden, woraus man 
auf bie löfung in einem dem bisherigen entgegengefegten Sinne 
Schließen will. — Am 10. hatte ſich Wetzlar mit Baͤumen uud 


Kränzen, mit Fahnen und Triumphbogen geſchmückt, ſandte Böl- ' 


lerfhäffe den anfommenden Sähgern entgegen und erwartete 
‘am 11. die volle Feier, als flatt diefer ein Befehl des Ober 
präfiventen aus Cobfenz eintraf, um das Sängerfeft zu verbieten. 
— Die „Leipz. Itg.“ meldet, daß, nach zuverläffig conflatirten 
. Namensverzeihuiffen, während ber jeſuitiſchen Miffionspredigten 
über 1300 Katholiten in Schlefien zur evangelifhen Kirche 
übergetreten find. 

(Berlin, 13. Juli.) Der Prinz» Rerent von Baden foll 
für den. Zollverein hier von neuem gewonnen fein. — Die 
Angabe, daß in der Zoflvereins-Angelegenheit eine Einigung 
zwifchen Preußen und den Staaten der Darmftädter Ucberein- 
kunft erfolgen werde, fcheint feineswegs auf bloßen Ber- 
mutbhungen zu beruhen. Diefe Einigung dürfte dadurch erzielt 
werben, daß die MWieberberftellung des Zollvereins proviſoriſch 
bewirkt wird, und fofort nach dieſer proviforifhen Feſtſtellung 
die Berbandlungen über einen Handelsvertrag des in diefer Weife 
erneuerten Zollvereins mit Defterreih beginnen. Ju Bezug 
auf diefe Einigung dürfte befonders Baden die Bermittlerroffe 
zufallen. Ein großer Differenzpunft wird indeffen in bem Um—⸗ 
ftand übrig bleiben, daß Defterreih einen Handelivertrag will, 
welder die baldige Zolfeinigung anzubahnen im Stande fei, 
während Preußen nur einen Danbeldvertrag mit Defterreich im 
Auge hat und eine Zolleinigung wegen der widerfirebenden 
Berbältniffe in den vereindländifhen und öfterreihifhen Staa- 
. ten für völlig unausführbar, wenigſtens für die Dauer noch vie- 
ler Jahre Hin, erachtet. — Den Soldaten if das Tabafrau- 
hen auf den Strafen und öffentlichen Plätzen der gefammien 
Monardie verboten worben. — Veranlaßt durch die anhaltende 
Dige in ben vergangenen Tagen, ift der frühere Erlaß der 
Schuldeputation: den Nahmittagsunterricht in ben Schulen aus— 
zufegen, fobald Vormittägs im Schatten 20.Grad find, aufs 
Neue allen Schulvorſtänden in Erinnerung gebracht worben. 

(Weimar) Bei einer Einladung an bie demokratiſch Ge- 
finnten von Eifenach zur Beſprechuug über die Landtagswahlen 
erſchien Niemand außer ben Beiden, von welden bie Einladung 
audgrgangen war. 

(Wien, 12. Juli) Geftern Morgens um 8 Uhr fand in 
Dfen die feierliche Enthülung des Henpi-Denfmals ftatt. Drei 
Erzherzoge, der Primas und mehrere Bifchöfe, etwa 50 Gene» 
rafe, die decorirten Offiziere und Mannfhaften der damaligen 
Dfener Garnifon, eine große Menge Givilbeamten, die Mag- 
naten in Nationalcoſtüm wohnten der eierlichfeit bei. Weitere 
Denfmale werben in Karlsburg für den bei Pisfi gefallenen 
öfterr. Oberſt Lofenau, in Schaͤßburg für ben dort gebliebenen 
ruſſiſchen Generalmajor Scartatine errichtet. Der Kaiſer will 
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bei feiner Mundreife in Siebenbürgen eigemhänbig die Grund⸗ 
fleine dagu Tegen — Der Mözug der franzöſiſchen Truppen 
aus Rom wird nun noch vor Ablauf de Fre. erfolgen. Seitens 
ber franzöfifchen Regierung find bereits die hierauf Bezug ha- 
benden Erdffuungen in Wien gemacht worben. 

(Lübel.) Die freiwillige Bürgerwehre von 1848 iſt auf- 


gelöst worben. j 
Auswärtiges. 

(Schweiz.) Die diesfeitigen Nachrichten befaffen ſich zum 
größten Theile mit ausführlicher Detailbefhreibung bes eidge- 
nöjfifchen Sängerfeles in Bafel. — Für den päbftlichen Dienft 
befteben drei Werbedepots an den Grenzen. 

(Jtalien.) Ein neues Tosfaner Interrichtsgefeg ſtellt Ne- 
ligion und Moral als Bafis der Erziehung auf, gibt die Ueber- 
wachung bes Religionsunterrichtes den Bilhöfen, ber übrigen 
Zweige aber dem Deinifterium. Im niederen Schulen ift der 
Unterricht unerftgeltfich, in höheren honorirt. Auch Privatfchulen 
ſtehen unter kirchlicher und politifher Aufſicht. 

(Belgien) Ju Brüffel wird eheftens eine engliſche Schau- 
fpielertruppe erwartet, deren erſter tragifher He.d ein Neger 
if, der jetzt in London ein ungewöhnliches Anffehen macht. Bon 
Brüffel wird er mit feiner Gefeflfhaft nah Paris gehen. 


Das Niveau des Haarlemer Meeres, mit beffen Troden- 
fegung man ſich fhon feit Jahren beichäftigt, ift im Monat Juni 


‚um 5 Zoff gefunfen. 


(Fraukreich.) Die jüngfte Parifer Hige (30— 34° C.) bat ein 
Spekufant benupt, nm an allen Straßeneden eine Affihe mit 
ellenlangen Buchſtaben: „Paris fchmilzt zufammen” und ale 
einziges Mittel dagegen feine fühlenden Rode anzubringen. — 
Ein Gerücht aus einer nicht verwerflihen Duelle fpricht von der 
Entdedung eines Dffizier-Complotted, unb von vielen in Folge 
berfelben vorgenommenen Berhaftungen. Auch die Truppen in 
Rom follen nicht am Zuverläffigfien fein und oft Sympathien 
mit den Mazziniften an den Tag legen. — Der „Patrie” zu- 
folge fol das Allierbepartement wieder ganz in ben Händen ber 
Demagogie fein, die dort wieber ihr Daupt erhoben habe. Die 
von dem WVräfiventen erlaffenen. Gnadenalte hätten dort einen 
ſchlechten Erfolg gehabt. — Dem „Moniteur der Armee zufolge 
ift der Gedanke am die Errichtung eines Lagers in Gompiegne 
aufgegeben. — Die Porifer bannoverifche Geſandtſchaft hat 
von ihrer Negierung die Dittheilung erhalten, daß der Todten- 
bund auch Berbindungen in Paris haben fol. Ein hannoveri- 
fcher Beamter it mit auferorbentlihen Aufträgen in Paris ge- 
meien. 
(Straßburg) Dan arbeitet mit außerordentlicher Thätig- 
feit am den Vorbereitungen zur Einwelhungsfeier der Parid- 
Straßburger Eifenbahn. Ungefähr 4000 Gäſte find aus Paris 
erwartet, und die Anzahl der fremden wir beträchtlich fein. 


(Großbritannien.) Es Heißt, bie englifhe Regierung wolle 
einen europäifchen Congreß berufen, um bie Mittel zu berathen, 
wie die Schwankungen im Werthe des Metallgeldes zu ver- 
hindern feien. — Aus London wird berichtet, Lord Derby er- 
fenne bereits in Folge der Ergebniffe der Wahlen an, daß er 
befiegt ſeiz er werde wicht einmal bie Eröffnung des Yarla- 
ments abmwarten, um ſich zurädzuziehen; die minifterielle Krifie 
werbe ſchon in ben nächften Tagen offen hervortreten. — Die 
Univerfität Oxford hat ihre beiden früßeren Vertreter, die auf 
eine widerſprechende Weife einer zum Puſeyismus, d. h. Ka- 
tholieismus ohne ausgeſprochenes Bekeuntniß, der andere zum 
firengften Anglicanismus fi befennt, gegen alles Erwarten 
wieder gewählt. 


(Türfei,) Die Nupe in den Diftriften der Drufen iſt voll- 
fommen wieber hergeftellt. 





—⸗ — — 
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Antündigungen. 


(142b) Mit allerhöchfter Genehmigung des fönigl, Minifteriumd bed Innern. 
Eau d'Atirona 


ober feinfte flüffige Toitettenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer ſchönen reinen weißen Haut und zur fehmerzlofen Befei- 
tigung ber Geſichtsfalten, Sommerfproffen, Leber- und anderer gelber und brauner Flecken, Higblätterchen, Miteffer, Finnen, fo- 


wie fonfliger Hautunreinheiten von : 
Karl Mreller in Nürnberg. 

Diefe treffliche Atironafeife erfegt mit großer Superiorität alle anderen Toilettenfeifen und Schönheitswaffer, wie fie auch 
Namen haben mögen. Sie befreit die Haut leicht und ſchmerzlos von den obengenannten Flechen und andern Unreinpeiten, gibt 
ihr den fhönften blühendſten Teint, ftärft und fügt fie vor den ſchadlichen Einflüffen der wechſelnden Witterung, deren Angriffen 
das Eau d’Atirona bei fleißiger Benüpung ganz widerfieht, nimmt den Sonnenbrand hinweg, flellt vie Weiße der Haut her, 
verleiht ihr Geſchmeidigkeit umd erhält fie in frifhem, befebtem Anſehen, bewahrt vor Munzeln und vertreidt die, welde durch 
Krankheit oder andere zufällige Urſachen entftanden find; dabei zeichnet fich die Atiromafeife noch befonders durch den angenehmften 
Wohlgeruch aus. Es dürfte demnach das Eau d’Atirona mit vollem Rechte unter allen Schönheits - und VBerjüngungsmitteln, 
die je in den Öffentlichen Verkehr gefommen find, den erften Rang einnehmen. Die Zeugniffe berühmter Chemiker und Aerzte 
über die Bewährung diefes höchſt wirffamen und ganz unſchädlichen cosmetiſchen Mittels find geuügend befannt. Ich empfehle 
daher viefes Eau d’Atirona allen Damen und Herren, welchen an Reinpaltung und Schönheit ihrer Maut gelegen ift, und gebe 
das große Glas zu 40 fr. und das Heine zu 20 fr. fammt Gebrauchszettel ab, Nicht weniger Empfehlung verdienen : j 
Mm ilä di narbal am feit 17 Jahren im In» und Auslande renommirt, approbirt von 

mi an I 1% r böchften Medizinalſtellen und rühmlichſt empfohlen durch tauſende der 
unverwerflichſten Zeugniſſe von Perſonen aus allen Standen, großen Chemikern und Aerzten von europäiſchem Ruf und Namen, 
als das beſte Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wahsthumsbeförnerung und Wiedererzeugung der Haupthaare ſowohl, als 
zur Heroorrufung kräftiger Schnur - und Badenbärte in fhönfter Fülle. Preis 54 fr. das große und 30 fr. das Feine Glas fammt Bericht. 
Lau de Hille fleurs nach beiter Parifer Gompofition, das große Glas zu 36 fr, und das feine zu 18 fr. 

ı Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der Leibwäfche, Tafchentüchern, Kleidern, Hand» 
ſchuhen sc. den Tieblichften und dauerndſten Wohlgeruch, fo daß man glaubt, fih in einem Gewächshauſe zu befinden, das voll 
ift von koͤſtlich duftenden Blumen; . 

Du tEſſi ein vorzügliches Raucherwerk, Zimmerparfüm und Quftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein 
ß, geräumiged Zimmer mit dem erquicenpfien und belcbenpften Duft erfüllen und die Luft von aflen übel 
riechenden und ſchädſichen Dünften reinigen. Preis 15 fr. das Glas; 
Anadoli oder orientalifche Zahnreinigungsmaſſe. Dieſes Mittel ift am beiten geeignet, dad Zahnfleiſch und die Zahne 
gefund zu erhalten und ſelbſt die vernachläſſigſten Zähne wieder blendend weiß wie Elfenbein herzuſtellen. Es 
entfernt zugleich jeven üblen Geruh aus dem Munde, widerſteht der Faulniß, erfrifht den Atbem, confervirt die Glaſur ber 
Zähne, verhindert das Loderwerben und Ausfallen derfelben und übertrifft an zweckmäßiger und zuverläffiger Wirffamfeit ale 
Zahnpulver, Zahneffenzen und Zahntinfturen. Preis des großen Glaſes, welches für eine Perfon auf rin volles Jahr ausreicht, 
fl. 1.12 fr, des Fleinen, für fehsmonatlichen Gebrauch hinlänglich, 36 fr.; 

— R ⸗ von unübertrefflicher Qualität und ſehr feinem, nachhaltigem, erfriſchen- 
Extrait dEau de Cologne ir iple dem und ftärfendem Geruch, das große Geige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 kr., das Meine zu 18 fr. Die Koften für Verpackung und Voftfchein find bei 1 oder 2 Gläfern 6 fr. Briefe und Gelder 
franco ; auch fünnen Teptere nachgenommen werden. Zur Erkennung der Aechtheit diefer bewährten und beliebten Fabrikate ift 
jedes Glas mit meinem Pettſchaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welche meinen Namen trägt, worauf ich zu achten 
bitte, um vor Falſchung und Tauſchung fiher zu fein. Karl Kreller in Nürnberg. 

Bon diefen vorzüglichen cosmetiſchen Mitteln befindet fih in Würzburg bie einzige Niederlage bei 


Carl Bolzano. 











j NMächſten Montag den 19. Juli Am 12. Juli warb am Burfarber Thore 

wird. das zweite und letzte Conzert des Fräulein eine Kappe gefunden. N. in ber Exp. 
% — nn ll — — — 

San; ’ Heute Morgen verlor eine arme rau 

Thereſe M zanollo ihre 2 geringe — —* ar 

g 36 #r,, in einem ledernen Ingbeutelchen 

in hiesigen Stadttheater ftttfinden. befindfih, mebt einem Manggeilgen. Der 
efanntmadhung. Finder wird dringend gebeten, ſolches in 


=; FA Vorbehaltlich der Genehmigung königücher Eiſenbahnbau-Kommiſſion in der Exp. zu hinterlegen. 
unden fol das im 1. Diftrift in der Handgaffe gelegene Wohnhaus No. 21 mit (1690) &6 wird ein im landggrict- 
—— ae verpachtet werben, lichen Hypotheken · Weſen —— 
Montag den 19, Juli 1852 Vormittags 10 Uhr ee Pal ee 
im Lokale des Föniglichen Stabtrentamtes anberaumt und es werben Pactliebpaber —_— —_ —— — Fre 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Pachtbevingungen von heute an in bem Bureau Eine tüßtige Köchin wird fog a . 
der mitunterzeichneten koͤniglichen Eifenbahnban-Seftion ringefehen werben Fönnen. Dienft geſucht. Bon wem? fagt d. Erp, 


Würzburg, den 12. Juli 1852. (1694) Ein vieredfiger eiferner Dfen 
Königliches Stadtrentamt, Königl. Eifenbabnbau- Sektion. mit Kocheinrichtung, Blechauffsp und allem 
Schierling e. Hohenner, Selt.Ingen. Augehör iſt billig zu verfaufen Wo? 


Sog, Rechnungef. °  fagt die Erp. d. Di. 
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Ausverkauf, 


(1610) Unterzeichneter beabſichtigt einen ſchnellen Ausverkauf und werben- bie 
noch vorhandenen Waaren in einer großen Auswahl feidener Bänder, Vorhangfranfen 
und Seiden · Sammet zu fehr billigen Preifen ‚abgegeben. 

Jakob Seifler, 
an der Marienfapelle. 


(1660) Dem hocpgeehrten Hiefigen und auswärtigen Puliftum habe ich bie 
Ehre ergebenft anzuzeigen, daß mein 


Gold- und Silberwaarenlager 


auf das Volftänbigfte affortirt ift, und bitte um geneigten Zufprud. 
Meter Ernft Lämlein, 
im Kärſchnerhof Nro. 392. 


Mobilien-Berfteigerung. 

(169) Kommenden Montag und Dindtag den 19. unb 20. dieſes Monats 
Nachmittags 2 Uhr werben im 3. Dift. No. 217, Auguftinerplag, parterre, Umzugs 
wegen verſchiedene Mobilien, namentlih Kaunig und Glasſchrank von Nußbaum-, 
Trandhir- und andere Tiſche von weichem Holze, Weifzeug- und Hängkäſten, Müden« 
fhranf, Kommode von Nußbaum, Badmaſchine, Bouteillen und Krüge, Küchen- und 
Geltengeſchirre, Waffer - und Kleiverftänder, Waſchtiſch, Stropftuble und Strobmatragen, 
Büdergefiche, Kleidungsſtucke, fo wie verfhiedene andere Segenftände gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert und Liebhaber hiezu eingeladen. 


S ir. — N 
TE Berten-Verfauf. =T 

(1630) Die Untergeihneten machen hiemit die ergebene Anzeige, daß fie aber- 
mals die hieſige Meſſe mit einer fehr fhönen Huswahl ein» und zweifchläfriger neuer 
gefüllter Betten bezogen haben, und biefelben zu den möglichft billigen Preiſen ab« 
fegen, fowie auch Bettfedern zu 1 fl. 6 fr. bis 1 fl. 18 fr. das Pfund. 

Verkaufslokal in der goldenen Gans im 5. Distrikt 
über eine Stiege No. 2, : 

Weil & Billigheimer aus Adelsheim. 

(166b) 


Porzellanidiff von Haudrevange 


ift wieder hier eingetroffen und hält wie gewöhnlich 
am Schwanenthor. 

Dasfelbe if fehr reichhaltig affortirt in allen Sorten weißem und farbigem 
„als: Tafel-, Kaffee» u. Tper-Servicen, Wafchtifchgarnituren in weißem, 
und beforirtem en als: Deffert«, Kaffee- und Thee -Servi⸗ 
cen, Figuren, Butterbofen, veibzeugen ıc,, Steinmasse-Waaren, 
verplatint, als: Vaſen, Trinkbecher, Butterdofen und Nipp-Sacen, Tadirten 
Brodkörben und Kaffeebrettern, Britannia-Metall-Löffeln, und in allen Sorten 
feinen und ordinären Glas-Waaren. Es wird zu den billigft gefteflten 







Ehwere feidene —— das Stück von 3'/, fl. bis 5 fl. 
48 fr.; baumwollene Regenſchirme das Stüd von 1 fl. 12 fr. bis 2 fl.; 
chirme in größter Auswahl bas Stüd von 1 fl. 24 fr. bis 3'/, fl.; ſchwarj 
feidene Taffet- Tücher das Stüf von 1 fl. 24 fr. bis 2°/, fl.; feivene Foulard- 
Tücher das Stüd von 48 fr. bis 1'/, f.; GummiHofenträger (aud für Kinder) 
das Paar von 12 Fr. bie 1.f. 12. Der Münchner Dult wegen 
verkaufe nur noch einige Tage. 

Bude auf der Domftrafe vor dem Oafthaufe zum Schönbrunnen. 


azarus. 


(4694) An der Zellerſtraße Diſtr. 5 
iſt ein ſchön möblirtes Zimmer mit Ka- 
napee an einen Herrn ſtundlich oder auch 
bie 1. Auguft zw vermiethen. N. in d. 
Erp. d. BI. 

(1656) Im 2. Di. No.564 (Tom- 
ſtraße) ift ein möblirtes fchönes Zim- 
mer fogleih billig zu vermicthen, 


een — u. 








(1666) Ein fhöner, neu hergerichteter, 
geräumiger Keller, fehr gut gelegen und 
mit 13 Stüf 53 Fuder haltenden wein- 
grünen Weinfäffern belegt, wird zu ver⸗ 
miethen gefuht. N. in der ranzisfaner- 
ſtraße Diſt. 3 No. 360/2. 

Ein Seidenbut ift abhanden gefom- 
men. N. in ver Erp. 


— — —— 


Druck von Joſ. Sretb in Mürjburg. 





Smolensk. 


Morgen Samstag den 17., ſowie Sonn 
tag ben 18. d. 

gutbefegte Harmoniemuſik 
vom Mufifcorps des. f. 9. Inf-Regmis., 
wozu ergebenft einlabet 

* I Grömling. 

Morgen Samstag den 17. d. 

qutbefegte Darmoniemufit 
vom Mufifcorps des f. 5. Jaͤgerbataillons 


i 
Equeider ſchen Felſenkeller. 


Morgen den 17. d. findet im Lorenz 
Bauch'ichen Felfenkeller 

gutbefegte Darmoniemufik 
von einer Abtheilung- der f. 9, Jafanterie⸗ 
Regimentsmufif flatt, wozu höͤflichſt ein- 
geladen wird, 

Da ich gefonnen bin, mit meinem noch 
vorrätbigen Schwarzwälder-Uhrenlager 
aufzurdumen, fo made ich dem verehrl. 
Publikum hiemit befannt, daß ich dad Stüd 
von 1 fl.’45 fr. bie 12 fl. abgebe. 

Meine Bude: befindet sich 
aufdem Kärschnerhofe vor 
dem Neumünster. 

— Andreas Hohner. 

(1646) Ein Keller mit 47 Fuder wein- 
grünen Zäffern iſt in der Theaterftrafe zu 


“ vermiethen. N. in der Erp. 


Sremdenanzeige vom 15. Juli: 

(Adler) Wiedemann, Priv. v. Genf. 
Kfl.: Völfer,m.Gat.v. Mainz, Lohmayer v. 
Barmen, Thalheimer v. Stuttgrt., Habicht v. 
Lupwgeb., Kammer. Eplingen, Schleibtner 
v. Nürnb., Roßenfeld v. Uhlfeld. — (Kron⸗ 
pr. v. Day.) Se.Erc.Neggspräfid.n.Bolz 
m.Ded.v.Unsbach. v. Habermann, Appghts- 
rath v. Bamb. Froß, Rechtsprakt. v. Aſchffb. 
Neckarsulmer, Kimm. Frl. Schwſt.v. Schna ⸗ 
dach. Frl. Bolzjv. Mannheim. Fri. Renz v. 
Worms. Frl. Boller v. Hof. (Schwan. 
M.de Ball-Lugos, Banq.m. Couſine v. Deva. 
Zſchielle, Fabr. v. Lozg. KL: Roder v. Lpzg. 
Stieber v. Lindau, Mainzinger v. Fridenhauf. 
— (Württemb.Hf) Graf Pal, Gutsbf. 
a.Kurland. Marquis di Nicher-Apponyam.. 
Ded.v. Paris. Leonhardi, Oberfteuercontrol. 
v. Dresden. Helfreih, Staatdanw.v. Aſchffb. 
Stöpef, Part. v.andau, Strauß, Nehts- 
confulento.Heilbr. Chriſtfeld, Priv.n.Dber- 
laimbach. Dr. Werr, praft. Arztm. Fam. v. 
Uffenheim. Frl. Martin m.H.u.l.Stöder u. 
Bed.v. Langenfeld. Henninger, Bierbrauer v. 
Windsheim. Kflte: Sachſenröder v. Burg- 
Eiſenwerke, Henneberg v. Leipzig, Eckhardt v. 
Itf. Keller v. Schweinf., Duambuſch v. ®e- 
velsberg. 

Geſtorben. 

Konrad Lug, Buchbinderskind, 3 SD- 
— Margaretha Kohlmann, Gorfühners- 
frau, 46 J. 


— —* 








Würzburger Abendblatt. 


Das „Wbendblati” erfgeint mit Ausnahme der Sonntage, für 


rien Tag ein Unterhaitungsblatt beigegeben wirb, unb ber hoben Swölfter 
Jahrgang. 


täglih Abends 5%, Uhr. 
u Beilage wen für das laufende Halbjährige Abons 
werent eim ansgegeihmeres Wallerieblatt u. monatlih 8 Bil: 
I Abpbl, beineneben, 


derrätbfel dem 
Samstag 


Ro, 170, 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel» 
jäßrig 54 fr., halbjährlg 1 fl. 48 fr. Zu gleigem Breife kann das 
Abdbi. durch die f, Oberpoftamtspeltungs-Ürpcb, bezogen werden. 

Inferate werben nad tem Raum, und zwar im feiner Schrift 
bie breifpaltige Zeile zu 3 kr., bie doppelte zu 5 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. i 
17. Zuli 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


D (Schluß ver 6. Shwurgerihtsfigung.) Ju feinem Verhöre 
gibt der Angeltagte weiter an, daß man auf ihn Verdacht habe, 
der Urheber dieſes Brandes zu fein, beweiſe, daß alle ihn 
drüden wollten, Der Hieppold, welder ihn um 3 Beete Ader- 
landes gebracht habe, wäre fein Feind mie gewefen, er habe ihn 
zwar nit befouders gut leiden konnen, aber fo böfe fei er des- 
wegen nicht über ihn geworden. Einen Borfall, welcher ſich 
Mitte Zuli v. Irs. ereignete, fäugnet er, ober will wenigflend 
wegen der fange der Zeit nichts mehr davon wiſſen. Schnaus 
war nämlich mit feiner Frau in feiner Scheune; auf einmal 
fam aus der Wohnung Derleths ein Büfhel brennenden Wer- 
ges im den Hof des Schnaus geflogen, und zündete fo, daß, 
wäre er micht gleich dazwifchen gefommen, dortmal ſchon ein 
Brand entflanden fe. Den hierüber fehr zornigen Schnaus 
ſuchte Derleth durch die Worte: „Halte das Maul, es iſt nicht 
gerne geſchehen!“ zu beruhigen. Andere Aeußerungen, wie bie, 
„dem Hieppold will ih ein Büchechen geben zu riechen, daß 
ihm übel wird“, oder „der Dieppold hat mich durch den Pro- 
ceß um mein Geld gebracht, aber er joll nur warten, ich will 
ihm einen Spott anthun, daß er die Hände über den Kopf 
zufammenfhlägt”, haben und weitere Zeugen berichtet... Andere 
ſchildern uns vie Borfichtigfeit des Hieppolds bezüglich des 
Feuers; er habe fogar, als er im Gemeindehauſe wohnte, einen 
fieinernen Afchenfaften zu fertigen beantragt, um alle euerge- 
fahr zu befeitigen. Auch hat er in der fraglichen Nacht nicht 
gebaden, und das fhnefle Umfigreifen des Feuers läßt an- 
nehmen, daß das Feuer gelegt wurde, Der Verdacht bezeich- 
nete auch den Derleth. Geftern wurde das Zeugenverhör be- 
endet, heute beginnt das Plaidoyer. — Die HH. Geſchwornen 
erhielten 1 Frage lautend auf Branbftiftung 1. Grades. Nah 
furger Berathung verkündete ver Obmann (Apotheler Schmitt 
von Ebern) das „Schuldig”. Die Staatsbehörde beantragte 
Todesftrafe und überlied es, ob der Gerichtshof ein Begnadi- 
gungsgefuh ex officio begutachten wolle. Der Bertheidiger 
beantragt ein Begnadigungsgefuh an Se. Maj. Der Gerihts- 
hof verurtheilte den Angellogten zur Todesſtrafe. Auch be- 
ſchloß ver Gerichtshof ein Beguadigungsgefuh auf Strafmil- 
derung an Ge. Maj. zu richten. Präfivent Appell«Gerichts- 
Beilart, Staatsanwalt Helfreih, Vertheiviger Acceſſiſt 

iani. 


$ In der oͤffentlichen Sihung des kgl. Kreis · und Stabt- 
gerichts vom 17. be. wurden Johann Franz, lediger Dienft- 
lnecht vom Lengfeld, wegen Vergehens des Diebſtahis zu einer 
Aötägigen boppelt gefchärften Gefängnißfirafe; und Joh. Georg 
Beigel von Martinspeim wegen Vergehens des Diebſtahls im 
Zufammenfluffe mit dem Bergehen des Betruges, zu einer 5- 
men Gefängnißftrafe, zu erfichen in einer Zwangéanſtalt, 
erurtheift. 


Fuf unferer heutigen ziemlich ſtark befahrenen Schranne 
war auch neues Korn zum Berfaufe ausgeboten. Dasielbe 
fand per Schaffel 16fl. 30— 35 Fr. Rauflaflige. Im Uebrigen 
erlitt das Preisverhaltmß der verſchiedenen Aructgattungen 





feine wefentlihe Veränderung. — Unfer Biltualienmarkt bot 
ſowohl geftern Abend als iu den heutigen Morgenftunden an« 
ſehnliche Borräthe der verſchiedenen Gemüfearten dar. Auch 
für die jegige Zeit ziemlich anfehntihe Duantitäten Kartoffeln 
waren vorhanden und wurben folde das Maäßchen 3 und 4 fr. 
abgegeben. — Die bereits ſtereotyp gewordenen Butter-Konfis- 
fationen fanden auch am heutigen Marfttage Feine Unterbrechung. 

Die Feier der Audacht des ewigen Gebetes wird morgen 
in ber Kirche ber Feſte Marienberg abgehalten werden. Wäh- 
rend bie Anwohnung berfelben in den Bormittagsftunden aud- 
ſchlie ßlich nur den Bewohnern ber Gitadelle zufleht, wird im 
den Nahmittagsftunden, und zwar von 2 bis Gllbr, bie Kirde- 
auch dem Publifum im Allgemeinen geöffnet fein. 

Auf der Schweinfurter Schranne wurde diesjähriges Korn 
um 14 fl. per Schäffel verfauft. 

Ju Schweinfurt fand rin Eifenbafnarbeiter beim Baden im 
Main den Tod; auch bei Wertheim warb eine unbefaunte 
männliche Leiche aufgefunden. 

(Kiffingen.) Unfer Badeort iſt fortwährend überfüllt von 
Gäſten aus allen Himmelsgegenden. Den Mittelpunkt der. Gr» 
ſellſchaft bildet Königin Marie. Die Kurgäfte alle, von allen 
Nationen drängen fi, wo fie fihtbar wird, herbei; ſelbſt die 
Engländerinnen Beiden fi in weiß und blau. Eine von ihnen 
bemächtigte fih ber Feder, womit die Königin fih in’s Album 
der Saline gefchrieben. Die Landleute aus ber Umgegend 
fommen in Ecaaren, ihre liebliche Herrin zu fehen, bie nicht 
felten mitten unter fie tritt und mit ihnen herzlich ſich unter 
hält. Im Einem aber zeigte fih am ftärffien die bezwingende 
Gewalt ihrer Gegenwart. Bis vor kurzem noch fah man bie 
Bayern und die (in großer Anzahl Hier befindlichen) Preußen 
fireng geſchieden wie feindliche Brüder; fie wien fih aus, fo 
weit fie fonnten, und blickten zur Seite, wo fie auf einander 
fließen. Seit die Königin hier if, die in ihrer Perfon Preu- 
fen und Bayern vereint, follte man faft glauben, bie einen 
hätten Hrn. v. Manteuffel, die andern Hru. v. d. Pforbten 
vergeffen. — Am-15. d6. traf die ſchwediſche KRönigefamitie, 
unter dem gräflihen Namen Tullgarn, dahier ein; desgleichen 
die Gräfin Theodolinde von Württemberg, Schweſter J. Mai. 
der Königin von Schweden. — Hr. v. d. Pforbten iſt nad 
Frankfurt abgereist. 

Im Walde bei Mellerichſtadt brach am 12. ein, wahr- 
ſcheinlich gelegtes Feuer aus, welches aufgeftapeltes Brennholz 
und einige Hundert Wellen vernichtete, jedoch ſchnell gedaͤmpft 
ward, 

Zu Michelbach, Grchts. Alzenau, warb am 14. be. eine 
Scheune dur eine Feuerdbrunft in Aſche gelegt. 

Deutſchland. 

(Münden) Am 14. Juli iſt Guido Görres, Sohn bes 
berühmten Joſeph Görret, im 48. Lebensjahre geftorben. Es 
war der Lehie feines Namens! Die käatholiſche Partei in 
Bayern und Deutſchland verliert in ihm einen ihrer namhaften 
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Korgphäen. — Der Arditft Bürklein, Civil-Bauinfpeftor und 
Profeffor an der polytechniſchen Schule dabier, hat einen Ruf 
als Profeffor der Architektar an der Akademie ber bildenden 
Künfte in Wien unter ſehr anachmbaren Bedingungen erhalten. 

Ein Privatier in Augsburg hat dem Magiftrat die Summe 
von 100,000 fl. als Geſchenk für das dortige Krankenhaus 
“ angeboten, unter der Borausfegung, daß in demfelben der DOr- 
den der barmperzigen Schweflern eingeführt werbe. Der grö- 
fere Theil der proteftantifhen Bürgerfhaft Augsburg's hat 
fi jedoch gegen die Einführung der katholiſchen Kloſterſchwe- 
flern ausgefproden. 

Aus Diterftabt in der Pfalz find am 14. v6. 30 Fami- 
lien (185 Verfonen) auf Gemeindefoften nach Amerifa überge- 
fieveft. Der KRoftenaufwand der Kommune beträgt über 10,000 
Gulden. 

(Baden) Die Offiziere dürfen fortan feine Brauereien 
und Wirthshauſer, fondern nurnoch Neftaurationen, Cafes und 
geſchloſſene Geſellſchaften beſuchen. 

Dem Frankfurter Senat, ſoll unter die Hand gegeben wor- 
den fein, eine Vermehrung der Polizeifräfte in Frankfurt vor- 
zunehmen. ö 


(Prenfen.) Der Velbarzt des Könige, Profeffor Schön- 
lein, hat fih zum Carbinaf- Fürftbifhof v. Diepenbrod begeben, 
um bemfelben mit feinem ärztlichen Rath bei dem feidenden 
Zuftand des Fürſtbiſchofs beizuſtehen. — In einer Provinzial- 
ſtadt Preußens iſt gegen eine Dame Anklage wegen Mein- 
eides erhoben worden, weil fie unter den befhwornen General» 
fragen ihr Alter aus Eitelkeit um zwölf Jahr zu niedrig an- 
gegeben hatte, j 


(Bromberg.) Bor Kurzem find hier zwei der gefährlich 


Ken polniſchen Emigranten eingebraht und fogleih über bie 
Gränze gefpafft worden. Der Eine ift aller-Wahrſcheinlichkeit 
nach im Dienfte der Propaganda thätig. 

(Defterreih.) Das neue Strafgefeg, das vom 1. Sept. 
d. I. in Wirkfamfeit tritt, reiht die Verabredungen ber Arbei- 
ter den Uebertretungen ein und dehnt den Begriff der Ar 
beiter über alle Arbeitözweige aus. — In DBenebig wurden 
wieder ſechs Verhaftungen politifh Compromittirter volljogen- 
Die Meiften find wohlhabende, feit einiger Zeit in Venedig 
weilende Fremde. — Die ferbifhe Regierung hat ihren Aus- 
ſpruch in Bezug auf die Studienfreipeit der ferbifhen Jugend 
an auswärtige Univerfitäten zurückgenommen und bloß den De- 
ſuch der ruffifhen Lehranſtalten geftattet. 

In Hufum, ſchlesw. Küſte, brach diefer Tage eine bedeutende 
Feuershrunft aus. 
entftanden, daß der Blitz in die dortige Kirche einfhlug. Cine 
große Anzahl Häufer warb in Aſche gelegt. 

Auswärtige. 

(Schweiz.) Zur Unterftügung entlaffener Sträflinge hat 
fih in Graubündten ein Comité gebildet. — Aus dem Aargau 
wirb berichtet, der Weinſtock ſtehe fo fon, wie feit 1834 noch nie. 
— Sm Kanton Freiburg ift eine Bittſchrift um Aufhebung ber 
Bürgergarde in Umlauf. 

(Italien.) Die Zahl der kürzlich im Lombardiſch · Benetia- 





Dem Bernehmen nah iſt dieſelbe dadurd 


nifchen Berbafteten fol in ver Provinz; Mantua allein gegen 
100 betragen. 

(Frankreich.) Die Nachricht von Changarniers Reife in Deutſch⸗ 
land hat in Paris unangenehm berüßrt, da man glaubt, daß 
fie fih nach Frohodorf erfireden werde. — Das Schloß Am- 
boife, Abdel ⸗Kaders Aufenthalt, iſt nun ebenfalls vom Fiskus 
in Befig genommen worben. Allen dort befindlichen Perfonen 
ift die Zuficherung ertheilt worben, daß in ihrer Stellung feine 
Aenderung eintreten werde. — An ber beigifhen Grenze foll 
abermals eine Maſſe aufrühreriſcher Schriften mit Beſchlag 
belegt worben fein, welde man unter dem Schupe der Nacht 
einzufhmuggeln ſuchte. — Der befannte arabifge Häupt- 
ling Dou-Maza ift aus feiner Geſangenſchaft im Schloß Ham 
entfommen. Derielbe fol. aver von Gensdarmen erfannt und 
nah Ham zurüdgebracdht worden fein. — Die Nachrichten aus 
ven franzöfifen Departements berichten von großen Stürmen 
und Wolkenbrüchen, die in den legten Tagen ftattgehabt haben. 

(Spanien.) Weil ein öfficiöfes Dlatt für eine Minifter- 
conferenz in Ya Granja wichtige Ereigniffe voranfünbigt, ſpricht 
man von bevorfichenden Staatöftreihen, Miniſterwechſel u. [.f. 
Die Königin Mutter ift auf ihrer Reife überall mit unverfenn- 
barem Enthufiasmus aufgenommen worden. : 

(Großbritannien) Die Blätter zählen eine lange Reihe 
von Tobesfällen auf, die durch den Sonnenſtich, ober fonft in 
Folge der ungewöhnlich heißen Witterung in England herbeir 
geführt worden. Auf die Wahlbewegung ſcheint dieſe Hige eher 
deprimirend einzuwirken. 

Sämmtliche efeftrifhe Telegraphen-Finien der Eifenbahnen 
Englands find feit Kurzem mit einem in London aufgeftellten 
Apparat in Verbindung gefegt, durch welchen bie richtige Mit- 
tagszeit angegeben werben fol. In demſelben Augenblide näm- 


lich, wo die aſtronomiſche Uhr der Sternwarte von Greenwich 


Mittag anzeigt, wird es, vermöge des elektrifchen Telegraphen, 
in allen Drten, welde an Eiſenbahnen liegen, zwölf Uhr 
ſchlagen. 

In Konſtantinopel wurden jüngſt die Paſſagiere eines eben 
augelommenen engliſchen Dampfboots von fanatiſchen Türfen 
angefallen, und insbefondere 2 Engländer ſchwer verwundet. 

(Afien., Die amerifanifhe Flotte unterhandelt mit Japam, 
— Die chineſ. Inſurgenten haben fi der Stadt Kewelin bemaͤchtigt. 

(Amerita,) Die Irländer in New · York find in großer Auf- 
regung, weil die britifche Negierung die Auslieferung eines eines 
Verbrechens angeſchuldigten und nad New-York gefluͤchteten Ir- 
laͤnders verlangt hat. — Senator Clay if geſtorben, weshalb 
bie amerikaniſchen Blätter ſchwarz gerändet ausgegeben werben. 
— Man fpriht von einem bevorſtehenden Staatsftreihe bes 
Vräfiventen von Mexiko, wonach bie repubfifanifhe Staats. 
form mit der abfolutiftifhen vertauſcht werben ſoll. 


Cours der Geldſorten. 

9. 37%, tt. ſ20⸗Francsſtücle .. N. 854 fr. 

fr. | Engl. Souveralns. 11 4. 69 Mr. 

fr. | Preuß. Thaler .. 10. a5, ktr. 

fr. | aArantenthalet .. 2 N. 22, fr. 
== m He — 


Piſtolen . 2...» 
Preuß. Friedriched'er 9 fl. 59 
Hell. 10 fl. Stüde 9 A. 57 
Hand: Dufaten. .. 5 fl. 38 





Verantworilicher Mebakteur u. Werleger: I. B. 6. Förtſch. — Grpesitions-Kofal: afiusgafle Nro. 385. 
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Ankündigungen. 





Leinew aaren betreffend. | % 
Domſtraße über eine Stiege bei Heren Joſeph * h Weber. 
&  Nurnod Montag und Dinstag bis Abends 7 Uhr. % 


Mein Eiger, welches ich dießmal für die hiefige Meffe beftimmre, ift dur den hr Abſatz nicht mehr ganz ei 
affortirt, daber ih nun, um den mir übrigen Beftand mo möglich ganz audzuverfaufen, die Preife wie hier folgt herabgefegt habe. 


Herabgeſetzter Preis-Eourant. 
Ein Stüd gute kräftige 4 
bis 58 biefigen Ellen, mar 


ausmacher-Xeinewand zu orbinären Hemden, auch zu Betttädhern fi eignenb, von 57 4 
2 H.; feinere Sorten 14, 15, 16 bis 17 fl.; ächte Hanfleinewand in Stüden von ff 


60 Ellen, mit runden egalen Fäden, das befte Gewebe, von 20 bis 35 fl.; Bielefelder, beigifche Leinen und hol · 
länder Leinwand von 17 bie 50 fl.; Raſenbleich · Zwirnleinen im Stück von 60 hieſigen Ellen von 15 bie IS fi; 
Tiſchzeuge in Damaft und Drillid mit 6 und 12 Servietten, erftere von 3 fl. 30 fr. an; Tiſchtächer ohne Naht für $ 


H 6 —— 1 fl, 


feinere 1 fl. 12 Er. bis 1 fl. 45 fr; Handtücher die Elle 6 fr. bis td fr.; rein leinene Tafchen- { 


a das halbe Dutzend 1 fl. 45 fr., feinere 2, 3 bis 5 fl.; Zwirnbatift- Tücher, ohne Appretur, das halbe Dutzend 
feinere 3 bis 6 fl.; Maffee- und Thee- 


Ueber eine Stiege bei Herrn Joseph Weber in der ; 


Domstrasse. 








130 Dut Dutzend neiſetaſchen, 


Gourier:, Zagd-, Geld - und Damentafchen werden zum Schluf Te Meſſe no. 

mals zu gerabgefegten Preifen Fa als: 

Neifetafchen a 48 fr, 1 fl, 1 fl. 36 Er. bis 3 fl. 30 Mr. 

Diefelben, feine, (Nahtfäde) Handtafchen, ä 2 fl. bie 8 fl. 

Damentafchen in neueften Muftern und feinftem Plüſch A 1 fl. 24 fr. bis 2 fl. 

24 fr. 

Damentafchen, einfärbig,, a 48 fr. bis 1 fl. 36 Mr. 

Lederne Eijenbabn-Umhängtafchen von 48 fr. bis 3 fl. 30 Fr 

Jagd - und Geldtafchen (für Herren) von 1 fl. 30 kr. bie 5 f. 30 fr. 

Knaben: und Mädchenfchultafchen von 24. fr. bie 48 fr. u. f. w 

Bude dem Sternplag gegenüber vor dem Haufe der S2. Gebr. 
Zreutlein. Firma 


3. Schloß aus Mainz. 


"Dem Sternplag. gegenuber 
befindet fih das Lager in 


ächt niederländischen Damen-Bügeleisen 
and werben birfelben (fon Tängft befannte unverfälfhte Waare), um die Netour- 
fracht zu erfparen, noch billiger abgegeben. 

Ganz große zu 2 fl. 42 Ir, 2 fl. 20 , 2 fl. 

Mittlere und Meine zu 1 i 48 Ir, 1 f. 30 kr, 36 fr, 12 fr. 
Gouvrirfcheeren zum Fälteln 12—18 fr. 

Bor dem Daufe der HH. Gebr. Zreutlein, Domftraße, mit Firma 


I. Schloß aus Mainz. 


— — * 
Ein ſolides Franenzimmer , welches Heute Morgens "ward "auf dei dem grünen 

im Kleiderfertigen, Weißnähen, Pupmaden Markte eine grau gehädelte Börfe, wo- 
und fonftigen weiblichen Arbeiten wohl rin circa 2 fl. 54 fr. Münze befindlich, 
erfahren, fucht eine Stelle ald Stuben- verloren. Man bittet um Rückgabe ge- 
mädchen. N. in der Exp. gen Belohnung in der Erp. 





: 
Mare Batifttücher, rein feinen, das halbe Dugend 2 fl. 30 kr., 
ten Kinder Taſchentücher, Küchenbandtücher ze. zu auffallend billigen Preifen. 


gitſced. | 


Basar ERDEIDETTRTTTLTTTTRETTTG een wa: 


Aumöühle. 
Morgen Sonntag ben 18 b. 
gutbeſetzte Tanzmuſik, 
wozu ergebenft einladet 
M. Schuler. 


Smolensk. 


Morgen Sonntag den 18. d. 
gutbefegte Harmoniemuſik 
vom Mufifcorps des f, Lanbwehrregiments, 

wozu ergebenft einladet 
J. Grömling. 


Beller-Sau. 


Morgen Sonntag den 18. Juli 

gutbefegte Tanzmufik. 

Zu zahlreihem Beſuche ladet ein 

G. Schwanhäuser. 

— Morgen als am Jafobi- » Markttage wird 
eine Partie Landwehr · Muſik im Gaft- 
baufe „zum Bären” in Handerdader 
ſich produzirhꝛe 1jö⸗üñ 
Bei dem Empfehlungsbriefe nach Seg- 
nig wurde der Vorname Yina —— 

F. 

(1709) Zwei möblirte Sinn im 
bei Adam Heller in der Schuftergaffe 
an Tevige Herren bis 1. Auguſt zu ver- 
ne EEE 

Es if ein fhönes Fohlenpferd, aut. 
gejeihneter Raçe bei Lohnkutſcher Kütt 
am Dominifanerplab zu verfaufen, 
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Kaffechaus-Eröffnun 


+ 
Ih zeige hiermit ergebenft an, dof am Montag den 9 Juli meine nun 
anf das beſte eingerichtete Kaffee⸗Wirthſchaft in dem von mir bis jetzt betriebenen 
Bierwirthſchaftslokale, der Fleiſchbank gegenüber, eröffnet wird. 

Unter Zuficherung guter Speifen und Getränfe, fowie einer prompten Bedie- 
mung Tadet zu recht zahlreichen Beſuche ergebenft ein’ 


Würzburg Yen 17, Juli 1852. ww 
Georg Lorenz Sambeth, 
Gafetier, 


on Wain-Dampf:Schifffahrt. 
| HIER, 4 
Täglicher Dienſt im Juli 1852, 








Don Bamberg nah Schweinfurt (KRiffingen- Würzburg) Morgens 8Uhr.“ 
Bon Schweinfurt nah Bamberg rer Mittags 124/, Uhr. 
Bon Kipingen nah Würzburg . Morgens 6 Uhr. 
Bon Würzburg nah Kipingen . Mittagg 3 Uhr. 
Bon Würzburg nah Franffurt . Morgens 5 Uhr. 
Bon Hanau nah Mainz Morgens 7 Uhr. 


Von Mainz nah Danau . . . . 
Bon Franffurt nah Wertheim*) 
Bon Wertheim nah Würzburg. :» 2 2 2 
*) Bon Wertheim nach Würzburg Fahrgelegenheit zu Land 
des Bootes. 
Sweimal wöchentliher Güter-Dienft mit Perfonen-Beförderung. 
Mittwoch und Samstag 


Morgens 6 Uhr. 
Morgens 4 Uhr. 
alsbald nach Ankunft 


Bon Würzburg nah Mainz mit Uebernachtung in Wertheim Mittagg 1'/, Uhr. 
Donnerötag und Sonntag . 
Bon Mainz nah Ludwigshafen (Mannheim) mit Ueber- 
nachtung in Worms Mittage 4 Uhr. 


Freitag und Montag 
Von EHER Mannheim) nah Mainz u. Franf- 
BEE 0 een er 
Samdtag und Dindtag 
Bon Frankfurt nah Würzburg. . . . . . 
Freitag und Montag 
Don Branffurt nah Köln. . 2 2220. 
Samstag und Dinstag 
Bon Köln mach KoblenE . 2 2 2 2 
Sonntag und Mittwoch 
Don Koblenz nah Frankfurt . 2» 202. 
Würzburg, Ende Juni 1852. 
Verlaffenfhaft des Gärtuergefellen 
Heinrich Franz Mühlbauer von hier. 
Erb- und fonflige Anfprüce an den Nachlaß des zu Neichertshaufen, Ldgchis Pfaf- 
fenhofen, verlebten Gärtnergefellen Heinrich Franz Mühlbauer von Würzburg find 
innerhalb 2 Monaten vom Tage gegenwärtigen Ausſchreibens am gerechnet im Ge- 
ſchaftszimmer Nro. 3 der unterfertigten Behörde anzumelden und zu begründen, wid- 
rigenfalle nad Umfauf diefer Zeit über die in 4 fl. 22 fr. beftebende Nachlaßmaſſe 
als herrenlofes Gut weiter verfügt werben wirb. 
Würzburg am 13. Juli 1852. 
Königliched Kreis- und Stabigericht. 
Direlt. beurl. 


Wilgelm Heufinger. 


In der Paul Halm’ihen Buchhandlung in Würzburg ift zu haben: 

Des geiftlichen Berufes Leid’ und Freud’, Ehre und Echimpf, oder: Was 
muß der Geifilihe glauben, wiffen, thun, leiden, laffen, furchten und nehmen ? 
Eine Paftoraltheologie in nuce. In Berſen dargeſtellt von Einem, der alles er- 
fabren. Nebſt einem Anhang mit „Drei Fragen,” und einem Titelbilde. 3 Bo— 
gen. Elegant geheſtet. Preis 27 fr. 


— a — — 


Morgens 10'/, Uhr. 
. Morgens 3 Uhr. 
Morgens 514 pr. 
Morgens 10 Uhr. 


Morgens 5’, Uhr. 
Die Direktion. 








— 











Drud von Joſ. Stehb in Würjdurg. 


" Mittags 121%, Uhr.. 


Fiedertafel. 


Morgen Sonntag den 18. — Par- 
tbie auf die Zeiler Waldspitze; Ab- 
gang mit Musik vom Zeller Thore 
Mittags 2 Uhr. 

Abends 6 Uhr wird ein kleiner Luft- 


ballon u * 
er Ausschuss. 


Platzſcher Garten. 


Morgen Sonntag den 18. b: 
große Tanzmuflk 


mit Trommel und Chinelle. 


Mainluſt. 


Montag den 19. Juli 
Harmoniemuſik 
Auch gibt es täglich Kaffee. 
2. Erf, V. Distr. 


Dinstag den 20. Juli findet 
gutbejegte Darmoniemufif 
vom kgl. 9, Anfanterie-Regiment im 
Michel'ſchen Wirthfchaftsgart:n 
ftatt, wobei für gutes Dchfenfurter 
Bier, fowie für rein gehaltene Weine 

beitens geforgt ift. 
Wozu ergebenit einladet 
I B. Michel. 


Sremdenanzeige vom 16. Zuli: 

(Adler) Dr, Stofle, Dberauditor m. 
Gat. v. Münden. v. Harder, Oberſtlieut.v. 
Etralfus. Wad, Beamter 9. Darmftadt. 
Rfl.: Reinhardt v. Offenbach, Gottlieb v. Flf. 
— (Kronpr. v. Bay.) Bar. Jordan m. 
Bed.v. Dresden. Neufchel, Advokat v. Din- 
feisbüpf. Nerrlinger, Defon.v. Meerſcheid. 
Branzfe, Part. m. Gat.v. Meuve i. Preußen. 
Kflte.: Geſſert m. Gat. v. Amfterdam, Bade 
v. Stuttzart. —(Ruffifger H.) Bar.v. 
Waldenfels, Major i. f. b. 2. Chev.-Reg.v. 
Ansbach. Haafe, Vart.v.Liegaig i. Schlefien. 
Freitag, Part. m. Fam. v. Dresden, Kamme · 
rer, Landrchtr.v. Euerdorf. v. Hertlein, Guts · 
beſ. v. Hafenlohr. Kflte.: Leinau m. Fam. v. 
Hamburg, Kreutzer v. Frkfrt. Cachet v. Lyon, 
Kitzitoff v. Köln, Tilmann v. Elberfeld, Ug- 
thum v. Nürndg., Koch v. Dülden, Gaͤtſchen · 
berger v. Heilbronn. —(Shwan.) Boveri, 
Landrchtr. w. Gat. v. Bamb. Mad Kirchgeß · 
ner u. Frl. Chriſt v. Aſchaffb. Viſchoff, Stud. 
med.v. St. Gallen. Kfl.: Hamm v.Saarbrü- 
den, Bartenſtein v. Lorch. —¶ (Württemb. 
Hf.) v.Rönig, kwũrtib. Oberſilieut. v. Stutt · 
gart. Frhr v. Ditfurth v. Schloß Thereo. Dr. 
Hartmann m. Gat. v. Stockholm. Baron v. 
Reionitz, Juſtizrath v. Wendrin. Starck, 
Eand.tpeol.v.Riga. Müller, Lehrer v. Worth. 

Bei der 1148. Ziehung der k. b. Zah⸗ 
Tenlötterie in Regensburg am 15.d. wur«- 


ben gezogen: 
53 3 18 6 
Naͤchſte Ziehung in Nürnderg am 27. d. 
= — TE — 
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Ankündigungen. 


Stahlfchreibfidern. 


Die in ber legten Meffe fo fehr beliebten und ſchnell vergriffenen Stahlfedern 
anf Gulta Percha abgefhliffen habe für dießmal wieder vorräthig. Außer diefen 
empfehle ich eine ganz neue Sorte gegliederter Federn, mit denen man durch ihre 
gegliederte Conftruftion und ausgezeichnete Claftizität auf dem feinften, fo wie auf 
dem rauheften Papier ganz geläufig, ohne damit einzureißen ober hängen zu bfeiben, 
ſchreiben fann, und werben im Dugend mit einem feinen Federhalter zu 18 fr. ab» 
gegeben. Für Wiederverkäufer offerire 160 verſchitdene Sorten, dar Gros (144 
Stüf) von 10 fr. bis 1 fl. Der Münchner Dult wegen verkaufe 
nur noch einige Tage. 

Bude auf der Domftraße vor dem an sum Schönbrunnen. 
. azarnd, 


En m a I —7,—— 





M. Vogt aus Küllftadt 
empfiehlt auch für diefe Meſſe fein befanntes 

Blanell- und Wollen-, Bett: und Bügel-Deden-Lager 
eigener Fabrik, fowie auch alle Sorten in carrirten und gedrudten Flanellen zu den 
billiaften Kabrifpreifen. 
“ Bude wie schon bekannt auf dem Kürschnerhofe. 


I. Erlenhady aus Fürth 


(grosse Bade vor dem Eisenladen des Hrn. Fleischmamm) 
empfiehlt zu feftgefegten Preifen : A 
Iriſche, Bielefelder, Herrnbuter, fchlefifche und hausgewirkte Leinwand von 
16 fr. bis 2 fl. 24 fr. die Elle; Peinwand, 3 Ellen breit, zu Betttuchern ohne 
Naht; Peinwand, 1%/,, 2 u. 2'/, Ellen breit, zu Kinderbetttüchern und für fehr 
corpulente Verfonen zu Hemden; Leinwand, %,, 7, % u. %/, Ellen breit, um 
Taſchentücher nad jeder beliebigen Größe davon zu machen. 
Weiß leinene Tafchentücher und Fadenbatit-Tücher für Damen, Herren und 
Kinder. 
Aecht oſtindiſch farbig leinene Taſchentücher, befonders für Tabakſchnupfer „zu 
empfehlen, da biefelben bezuglich der Waſche und des Tabaks nie die Farbe verlieren. 
Tiſchzeuge, Handtücher, Servietten, Eaffeefücher und Caffeeſerviettchen. 
Damaft- und Drell-Gedede zu 6, 12 u. 18 Couverts. 
Dftindifche feidene und wollene Keibjaden und Hofen für Damen und Herren 
in aflen Größen und in allen eriftirenden Webarten. 
Farbige Hemden, Hemdenftoffe und Leinwandhemden. 
Bucks kins und rein leinene Sommerhofenitoffe. 
Weiten in Wolle, Seide, Sammet und Pique. j 
Schwarz feidene Binden in Taffet, Atlas, Grosgrain und Gros de Chine 
- in allen Größen. . 
Farbige feidene Binden und Shlips. 
Meiße Binden in Jaconet und Batiſt. 
Farbige Iaconetbinden mit und ohne Seide. . 
J. Erlenbab aus Würth. 





Grosse Bude im Kürschnerhofe vor dem Bisenladen des - 


Herrn Fleischmamm. 


Holländer. Bielefelder und Schlesische Leinwand 
von neuer Bleiche empfehle ich in bedeutender Auswahl zu den 


billigiten Preifen 
F. J. Hiller. 


Anzeige. 
(1666) Um mit einer Partie älterer Waare fo ſchnell wie möglid aufzu- 
räumen, verfaufe ich dieſelbe über die Meffe zu fehr berabgefegten Preifen und 


empfehle folde zur geneigten Abnahme. 
Carl Bolzano. 








— 


(1709) Eine fhöne Mezanenwohn ⸗ 
ung, beftehend aus 3 geräumigen Zim- 
mern nebft VBorzimmer, neu ladirt und 
tapezirt, Küche, Bodenkammer, Kellerab- 
theilung, Mitgenuß des Wafchhanfes und 
Brunnens, ift bis zum 1. Auguſt zu ver- 
miethen. MN. bei Tapepirer Hartling, 
Di. 2 No. 239, obere Dominifanerftraße. 


(1704) Dift. 1 Ro. 299, Bachgaſſe, 
iſt ein nen eingerichtetes Logis von 3 
Heinen Zimmern fogleih oder auf Aller- 


neu erbauten und tapezirten Zimmern nebſt 
allen erforberlien Bequemlichkeiten und 
Zutritt in einen geräumigen Garten iſt 
anf Jafobi zu vermiethen. N. i. d. E, 

(1696) Eine fehr freundliche und an- 
genehme Wohnung an ber Hofpromenade, 
beftehend in 7 Zimmern, wovon mehrere 
tapezirt find, mebft Küche, Keller ıc., iſt 
auf Allerheiligen zu vermieten Difr. 3 
No. 11. . 

(1675) Im 4. Di. No. 124, obere 
Johaunitergaſſe, ift ein neu hergerichtetes 
Logis, beftehend in 3 Zimmern, Magb- 
kammer, Kühe, Holjlager und Sellerab- 
theilung, auf 1. Auguft oder auf 1. No— 
vember zu vermiethen. Auch ift allda ein 
Mezanen-Quartier von 3 Zimmern u. 
Küche auf 1. Nov. zu vermiethen. 


(1686) Dif.2 No. 78 auf der Thea- 
terſtraße iſt die in allen Theilen neu ber- 
gerichtete und fadirte Wohnung im 1. 
Stode, beftehend in 5 ineinander gehen- 
den freundlichen und gut beijbaren Zim- 
mern mit Alfoven und Salon, theilmeife 
mit großen Spiegeln verfehen, A heizba⸗ 
ren Mezanenzimmern, geräumiger Küche, 
Speifefabinet, Nbtritt, Keller und Dol- 
abtheilung; Regenfaß mit Benutzung des 
Wafhhaufes, bis 1. Nov. zu vermieten. 


Seifen-Niederlage. 


(1703) Wegen fhneller Abreife, um 
eine weitere Meffe zu beziehen, verfauft 
Unterzeichneter feine Nefte Seife das Pfund 
zu 13 fr, bei u. !/, Gentn. zu 12 fr. 
per bayr. Pfd. Kleine Mufterproben fon- 
nen ‚unentgeltlich verlangt werden. Auch 
babe ich noch eine Feine Partie von circa 
300 Dugend in verſchiedenen Sorten feiner 
Hand» und Geficht-Seifen, welche ih 
in Duantitäten fehr billig verfaufe, wie 
gewiß fein Fabrikaut folh' feine Duan« 
titäten billiger zu verfaufen im Stande ift. 

Meine Bude befindet sich 
auf der Domstrasse vor dem 
k. Kreis - und Stadtgerichis- 

Gebäude, vis-A-vis Hrn. 

Kaufmann Ziegler. 
Seifenfieder Sternfeld 
’ aus Stein bei Heilbr. 
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Holzwaaren-Berfteigerung. 

Montag den 19. d. Nachmittags 3 Uhr werden außerhalb des Pleichacher- 
Tores an der Nübsburg mehrere Haufen Eichenbretter und Abfallholz, befonders 
für Schreiner und Glafer zu gebrauchen, in fhidlihen Partien verſtrichen 

Balentin Reinhart. 


efanntmadhung. 

Die ifraelitifhe Religionsfehrer- und Borfängerfielle zu Kirchheim ift erledigt 
und foll wieder befegt werden. 

Die Schülerzahl befleht aus 12 Kindern; die Remunsration in 150 fl. baares 
Geld, heizbare Wohn- und Schufftube unter Berabreihung des hiezu erforderlichen 
Holjes; dann freied Bett, Waſch, Tifh und Stuhl. 

Hiezu qualifizirte Individuen haben fi unter Vorlage der erforderlichen Jeug · 
niſſe in 4 Wochen dahier zu melden. 

Würzburg, 16. Juli 1852. 

u Königliches — l. d M. 
eld. 


Abgenahte Betidecken in großer Auswahl 


bei Kaufmann 
F. Gehring 
am Kürſchnerhofe. 


Ehwere feidene | sgen chirme das Enid von 3", fl. bis 5 fl. 
2 48 fr; baumwollene Regenſchirme das Stüd von 1 fl. 12 fr. bis 2f.; 
Sonnenschirme in größter Auswahl das Stück von 1 fl. 24 fr. bis 3'/, fl.; fhwarz 
feidene Taffet- Tücher das Stüf von 1 fl. 24 fr. bie 2%, fl; ſeidene Foulard⸗ 
Tücher das Stüd von 48 fr. bis 1'/, f.; Gummi-Hofenträger (au fur Kinder) 
das Paar von 12 fr. bie 1 fl. 1? r. Der Münchner Dult wegen 
verkaufe nur noch einige Taze. j 
Bude auf der Domftraße vor dem ne: zum Schönbrunnen. 


Lazarus. 


Unterzeichueter zeigt einem geebrten Pub- 
likum au, daß er mit feinem 


wilden Odyfen 


and Amerika hier eingetroffen ift, und ftehen 
biefe Thiere im der ersten Bret- 


(1686) 








—— 


eserT — 





menade zur Auſicht. Gr ſchmeichelt 
fib, überall mit biefen Tieren den größ- 
ten Beifall erhalten zu haben, und glaubt 
auch das gechrte Publikum Würzburgs zu 
befriedigen. Diefe Tiere find von Mor- 
gene 10 Uhr bis Abends 10 Uhr zu fehen. 
Eintrittspreis 6 fr. à Verfon; Kinder 
und Militair 3 fr. Zu einem zahlreichen Beſuch ladet ergebenft ein 
Henri Wernle, 


(1666) Dem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publitum habe ich bie 
Ehre ergebenft anzuzeigen, daß mein 


Gold- und Silberwaareniager 
auf das Vollftänbigfte affortirt if, und bitte um geneigten Zufprud. 
Peter Ernft Zämlein, 
im Rürfhnerhof Nro. 392. 


Mobilien- Berfteigerung. 

(1695) Kommenden Diontag und Dinstag deu 19. und 20. diefes Monats 
Nachmittags 2 Uhr werben im 3. Dift. No. 217, Auguftinerplag, parterre, Umzugs 
wegen verfhiedene Mobilien, namentlih Kaunig und Glasfhranf von Nufbaum«, 
Trandir- und andere Tiſche von weichem Holze, Weißzeug- und Hängfäften, Müden- 





ſchrank, Kommode von Nußbaum, Badmaſchine, Bouteillen und Krüge, Küchen. und 


Geltengeſchirre, Waffer - und Kfeiverftänder, Waſchtiſch, Stropflugle und Stropmatrogen, 
Büchergeſtelle, Kleivungsftüde, fo wie verſchiedene andere Gegenflände gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert und Liebhaber Hierzu eingeladen. 


Bırantwortlicer Nedotleut u. Verleger: I. B. 6. Börtit. 


terbude auf der Spital-Pro- ' 


(1700) 6000— 8000 fl. find bis zum 
1. Auguſt d. 36. auf ein Haus in bie- 
figer Stadt gegen gehörige Verfiherung 
auf erfte Hypothek zu 4pCt. auszuleiben. 

N. in d. Erp. 


Photographifhe Portraits 
von 2 bie zu 5 fl., volllommen natur» 
‚getreu, Martinsgaffe No. 374. 

(158) Franz Bolfram, 


Glasmalereien 
find ausgeftellt Martindgaffe No. 374 bei 
«158f) Franz Wolfram. 


Ale Sorten Spirituslade 
Martinsgaffe No. 374 bei 
_(158f) Franz Wolfram, 

(1666) Am 23. d. Mis. früh 9 Uhr 
werden vom Unterzeichneten in Folge der 
Eifenbapn, vie am 25. d. von Bamberg 
bid Haßfurt eröffnet wird, 14, größten- 
theils feit °/, Jahr erft angefaufte, 
ganz gute, ſowohl zum Poft- als jeden 
andern Dienft fühige Pferde gegen fo- 
gleih baare Pezahlung verfteigert und 
ladet hiezu alle Strichsluſtigen freundlichſt 
ein. 
Neufes am Sand, 12. Zuli 1852. 

A. Abele, Voftftalipalter, 

(1696): Es wird ein im laudgericht 
lihen Hypotheken· Wefen vollfoinmen be* 
wanderter und bewährter Mann geſucht. 


(1686) Für eine hiefige Spezereihand- 
lang wird ein Ladenmädchen geſucht, das 
jedoch ſchon einige Kenntniffe in biefem 
Fade hat, und fih über Selidität durch 
Zeugniffe auszumweifen vermag. N. in 
ber Er. Et 

(1696) Ein vierediger eiferner Ofen 
mit Koseinrihtung, Plehauffag und allem 
Zugehör ift billig zu verkaufen. Mo? 
fagt die Em. d. Br. 


Berfteigerung. 

(1626) Montag den 19. Juli Nadı- 
mittagd 2 Ubr werben in der Stern- 
gaffe Dit. 3-No. 168 über eine Stiege 
mehrere ältere Mobilien, als? Kommoden, 
Seſſel, Tifche, Kleiderſchränke, 2 große 
Waſchgelten mit Dedel, einiges Kupfer 
und Meffing, und uod andere Beräth- 
haften gegen gleih baare Zahlung ver- 
fteigert. 

(1700) Es wünfdht eine Dame mit 
Bedienung am einer gangbaren Strafe 
ein Quartier von 3 bis 4 Zimmern, 
Küche nebft fonftigen Bequemlichfeiten, wo 
möglich mit Möbeln und zwei Betten auf 
1. November zu miethen. N. i. d. Erp, 

(1696) An der Zeflerftrafe Diſtr. 5 
if ein ſchͤn möblirtes Zimmer mit Ka- 
napee am einen Herrn ſtundlich ober auch 
bis 1. Auguft zu vermieihen N. in d. 
Erp. d. Bl. 


Drud von Jeſ. Steib in Würjburg. 











| Wurzburger Abendblatt. 


Das „Abenbblatt' erſchelnt mit Ausnahme berrSonntage, für 


Der Pränumerationepreis beträgt für 4 Monat-18 fr., viertel: 


—— 5 51 Ui beigegeben wire, und ber hoben gw ölfter Kine ag > 1 E - Zu ar Breife kann dae 
e ta, en . . rpoftamt ungs⸗Erped. be werben, 
er —8* Beilage werben für das laufende balbjährige Abons Jahrgang Anferate werden nad dem — — * ywar in Heiner Särift 
nement eim ausgezeichnetes Gallerieblatt u. monatlih 8 Bil- * pie breifpaltige Beile au 3 fr, bie boppeite zu 6 fr., die durchaus 
verräibfel dem AÄbdbl. beigegeben. laufende zu 9 fr. berechnet. 

Montag Ro, 171, 19. Juli 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 





Am 18. Juli 1852 new ausgeftellte Gegenflände im 
Kunftvereine dahier: Delgemälde von neuen Meiftern: Das 
Salzachthal von Maria Pain aus, von Mayburger in Salz- 
burg; ein Jagdſtück, von Ludwig Bolz in Dünen; ein Genre- 
bild, von Schamer; eine Landſchaft von unbenannten Meifter. 
Delgemälde von alten Meiftern. Zwei Früchtenſtücke von Bed; 
ein Hiftorienbild, die Geburt Chriſti, die Anbetung ber heil. 
3 Könige, und die Anbetung der Hirten, von unben. Meifter. 
Vier Kupferftiche. 

Die erledigte Lehrftelle der IV. Klaſſe an der Lateinſchule 
zu Aſchaffenburg warb dem Stubienlehrer der II. Klaſſe daſelbſt, 
Priefter Dr. Johann Mauritius Morig übertragen, und bie 
hiedurch in Erledigung kommende Fehrftelle der IL Klaſſe ge- 
nannter Lateinfhule dem Studienlehrer Ernft Schäfer zu 
Frankenthal verliehen, und genehmigt, daß die kathol. Pfarrei 
Oberbach, Los. Bifhofsheim, von dem Hrn. Bifchofe von Würze 
burg dem feitherigen Vikar derſelben, Priefter Auguſt Sud- 
füll, übertragen werbe. 

Die Pfarrei Binsfeld, Landgerichts Arnſtein, iſt durch das 
Ableben des dortigen Pfarrers Hrn. Rauppel in Erlebigung 
gefommen. ’ 

Die Oaftwirtds-Ehefrau Marla Anna Kuhn von Klin- 
genberg warb für großjäßrig erklärt. 

(7. Schwurgerihtefigung.) Die heutige Anklage, welche 
auf den nächften Verſuch zum qualifieirten Mord Tautet, ift ge» 
richtet gegen ben ledigen Lumpenfammler und früheren Schnei« 
bergefellen Georg Helferid von Warimaunsroth, 40 Jahre 
alt, kathol. Religion. Er ift am 29. März 1852 in ber Nähe 
von Morifau mit feiner außerehelihen Tochter von der Brüde 
in den Saalfluß gefprungen, gerade an einer der tiefſten und 
reißendften Stellen, Als Beweggrund gibt er an, weil man 
fein Kind, mit beffen Erziehung er ſehr viel Plage gehabt habe, 
von ihm habe trennen wollen. Deswegen habe er fi mit dem 
Kinde, weldes man in ber Heimatsgemeinde feiner Mutter bei 
ver Taufpathin desfelben auf Gemeindeloſten in Pflege gegeben 
hatte, in das Waſſer verbergen wollen, damit man fie micht 
mehr trennen könne. Bon ber Minute an, in welcher er in's Waf- 
fer gefprungen fei, habe er nichts mehr von ſich gewußt. Nach 
ber Anklageſchrift war er ſchon früßer, am 25. besf. Mis, bei 
feinem Rinde, dasfelbe wollte aber micht mit ihm gehen, da er 
fo tolle Sachen gerebet habe. Am 28. fam er Mittags in’s 
Morifauer Wirthshaus, ließ fih einen Shoppen Schnaps ge— 
ben und bot feinem Kinde denfelben zum Trinfen an. Bon den 
Wirtdsleuten wurbe er auf die Gefährlichkeit dieſes Tranfes 





aufmerffam gemacht und ihm und feinem Rinde von biefen bie 
Ueberbfeibfel des Mittogsmahls angeboten, welches er auch in 
der Küche verzehrte. ALS er geendet, machte er bezüglich bes 
Wafferfpringens diefelbe Aeußerung, weswegen ihm auch der 
Wirth, als Helferich fih entfernte, feinen Knecht nachſchickte. 
Diefer, ald er einige verbächtige VBendegungen des Helferiche 
bemerkte, folgte ihm auf dem Fuße nah, worauf er über die 
Brüde hinüber nah Ochſenthal zuging. Der Knecht verbarg 
fih Hinter einen Reifigpaufen und fab den Helferih bald um- 
kehren, worauf er ſich bemfelben wieder anfhloß und nah Mo- 
rifau zurüdfeitete. Am 29. verließ er plöglich das Wirthshaus 
und ging abermald auf die Brüde zu. in Ecdäfer bemerkte, 
wie er mehrmals am Ende der Brüde in's Waffer fah, end— 
ih das Kind am Arm ergriff und mit ihm hinunter fprang. 
Diefer rief um Hilfe, und zog bann, nachdem ein anderer 
Nachbar herbeigeflommen war, mit einem Schättelhaden ven 
ſchon verfunfenen Helferih heraus. (Schluß morgen.) 


Die General-Direktion der Verkehrsanſtalten ſchreibt aus, 
daß. Mineralfäuren, Zundhoͤlzchen, Pulver, u. f. w. unter fal- 
fer Deflaration auf die Eifenbahn gegeben werben und ber 
droßt dieſe Uebertretung des $. 10 ver publizirten Beftim- 
mungen über den Güterverkehr mit einer Conventionalfirafe 
von zehn Gulden per Pfund, 

Wie ein Privatſchreiben Fürzlih aus Münden berichtete 
und das Abendblatt mitgetheilt, wäre ber fönigl. Oberpoſtrath 
Baumann hierher als Dberpoftmeifter beſtimmt gewefen. 
Nah neueren Briefen aus München dürfte dieſes nicht der 
Soll fein, fondern bie genannte Stelle dem feitherigen Eifen- 
bahnbetriebs - Juſpeltor in Münden, 3. Euler, demnaͤchſt 
übertragen werben. 

Hr. Regierungsaſſeſſor von der Pfordten ift dahier angefom- 
men, um dem Vernehmen nach die noch im Laufe befindlichen Ex- 
propriationen behufs des Eifenbahnbaues zu betreiben. 


Der hiefige Wollmarkt hat heute früh feinen Anfang gc- 
nommen. Die bereits angelangte Zufuhr beträgt gegen 1800 
Zentner und bürfte fi folhe im Laufe diefer Tage in Folge 
der bereitd gemachten Anmeldungen noch anſehnlich verftärken. 
Mittlere Sorten wurben bis zu 88 fl. verfauft, geringere um 
60 fl. 

(Mittetpreife biefiger Schranne vom 17. Juli.) Weizen 16 fl. 
31 fr, Kom 14 fl. 48 fr, Gerſte 10. fl. — fr, Haber Tl. 
54 fr. 
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Samstag den. 17. d. wurden in ben drar. Leiſten ⸗Weinber 
gen die erften weichen Trauben gefunden. 

In der Nähe von Kaltenfondheim wurden vor einigen Ta- 
gen zwei auf dem Felde befhäftigte Schnitter vom Sonnen= 
ſtiche befallen. Einer -verfelben blieb zur Stelle tobt, während 
der zweite erft nach längerer Anftrengung wieder in’s Leben 
zurüdgerufen werben fonnte. 

Während eines in den geftrigen Frühſtunden in Dutten- 
brunn, Gchts. Karlſtadt, zum Ausbruche gekommenen Gewitters 
zündete der Blitz eine Scheune und erſchlug ein Kind und mehr 
rere Stüde Vieh. Gegen Abend ward die Umgegend Sarl- 
ſtadt's abermals von einem Gewitter heimgefucht, und erlitten 
die dortigen Weinberge theitweife mehrfache Berwüftungen. 

Am 18. d8. verunglüdten außerhalb Roͤllfeld ein israeliti« 
ſcher Lehrer und ein Schullehrer - Upfpirant beim Baden im 
‚ Maine. — Tags darauf fand ein junger Menfh von Elfers ⸗ 
haufen, beim Baden in der Saale plöglich von einem Schlagfluffe 
getroffen, feinen Tod. — Am 16.d. warb ein Ortsnachbar von 
Himmelfadt, Orts. Karlſtadt, durch den Sturz vom Gebälfe fei- 
ner Scheune, und am folgenden Tage ein Dienfifneht außerhalb 
Dettelbad in einer Lehmgrube durch eine fih ablöfende Erb- 
maffe getöbtet. 

Am 14. de. brannten zu Orb 2 MWopnhänfer ab. 

(Kiffingen.) Ihre Majeftät die Königin Marie hat dem 
hieſizen Therefienhofpital eine Summe von 100 fl. zuftellen 
Taffen. — Rräufein Milanollo wird "dem Bernehmen nach dabier 


ein Conzert geben. 
Deutfchland, 

(Münden, 13. Juli.) Die Antwort der ſüddeutſchen Zoll- 
verbündeten auf die preußiſche Erflärung vom 7. Juni ift nun 
nah Berlin abgegangen und zwar in ber Form des Kiffinger 
Entwurfs. Die Regiernngen der Darmſtädter Uebereinkunft 
follen fi darin geneigt erklären, mit Preußen über den Gep- 
tembervertrag definitiv abzufchließen, jedoch nur unter ber 
Bedingung, daß gleichzeitig die Unterhandlungen mit Defter- 
reich eröffnet werben. — Die Sonnenhige hat auch bei uns 
eine ungewöhnliche Höhe erreicht. Zahlreiche Erkranfungen an 
tatarrhaliſchen "Affektionen des Magens und Darmlanals mis 
Neigung zu rafger und häufiger Diarrhor, ja felbft einzelne 
Fälle von fogenannter Cholerine famen bereits zur Beobachtung. 
Auch gewinnen bie feit etwa zwei Monaten neben ben Dfattern 
herrſcheuden Mafern immer mehr eine epidemiſche Berbreitung, 
doch überfcpreitet die Zahl der Todesfälle Feine gewöhnliche 
Zahl. 

(Augsburg, 17. Juli.) Die Preiſe auf geſtriger Schraune 
find indgefammt fehr berabgegangen. Weizen fiel um 2 fl. 35 
kr, Kern um 2 fl. 7 Er, Roggen um 2 fl. 40 kr., Gerfie 
um 1 fl. 13 kr, Haber um 35 fr. 

Am 15. d6. entlud fih über Negensburg und Umgegend 
ein beftiges Gewitter. Drei auf dem Felde arbeitende Frauen 
wurden vom Dlige getroffen; eine blieb augenblidlich tobt und 
wurbe fo gemaltig in den Moden geſchlagen, daß man in der 


um fie aufgewüßlten Erbe kaum eine Spar des Kopfes fand, 
die andere wurbe fo flarf beſchädigt, daß man an ihrem Auf- 
fommen zweifelt; die dritte wurde nur betäubt. 

(Baden.) Der Erzbiſchof von Freiburg hat die Geiſtlichen, 
welche, bei Gelegenheit ber Trauerfeierlichkeit für den verewig · ; 
ten Großherzog, ungehorfam oder renitent waren, mit fanoni- 
fen Strafen belegt. Jene, welche den von der erzbifchöfligen - 
Curie angeorbneten Gottesdienſt gar nit gehalten haben, wüf- 
fen die ſchriftliche Berfiherung einfenben, baf fie den _fanoni- 
fen Gehorſam nie wieder brechen werben ; 45 Priefter, welche 
das Todtenamt gehalten, find zu geiftlihen Ererritien nad St. 
Deter befhieben. 

(Frankfurt.) Für den Herbſt diefes Jahres ift ein Ma— 
növer bed 3. Bundesarmercorps auf württembergifhen Gebiete 
angefegt. — Einige zu ber Düffeldorfer Falſchmünzerbande 
gehörende Individuen follen biefer Tage zur Haft gebracht 
worben fein. 

(Raffel, 16. Juli.) Heute Abend hat die Eröffnung bes 
Landtags flattgefunden. Der Kurfürft Hat biefen in Perfon er- 
Öffnet. Bei der Beeidigung warb eine Bezugnahme auf die 
Berfaffung für dießmal umgangen. 

Altenburg.) Biele große Bauern, die die Ernte mehrerer 
Fahre auf ihren Böden aufgchäuft hatten, haben fih durch Reifen 
in alle Gegenden Deutſchlands von bem trefflihen Stande ber 


"Ernte überzeugt und ſuchen jegt eilig ihre Borräthe los zu werben. 


(Deftereeih.) Am 13.d. hat der Kaiſer auf dem „Albrecht“ 
die Reife in die Militärgränze angetreten. — Die verſchiedenen 
Vorſchlaäge zur Klofterreform follen vorerft in Nom einer aus 
Garbinälen beftehenden Commiſſion zur Prüfung vorgelegt wer- 
den. — In Tyrnau wurde am 8. d6., feit 50 Jahren zum 
erfienmal wieder, eine Hinrichtung an einem Raubmörder voll» 
zogen. m Szegedin wurde am 28. v. Mts ein Näuber und 
Diebſtandrechtlich erfhoffen. In Jazygien if das Standrecht, 
bisher nur für Straßenräuber gültig, auch auf Brandftiftung 
ausgedehnt worden. 

(Hamburg.) Die. in Münden gegoffene Guftay - Apofpp- 
Statue ift auf Helgoland von der Gemeinde Helgoland um 
2000 Tpaler erfteigert worden und wirb nun dort, flatt im 
Stodholm ‚aufgeftellt. werben. ’ 

Auswärtiges. 

Schweiz.) Ein: Bertrag über Auslieferung flüchtiger Ber- 
brecher mit Bayern iſt vom Nationalrathe genehmigt worden. 

(Franfreih.) In den füplihen Departementen ſoll ſich 
eine gewiffe Gährung bemerklich machen; die Einen ſchreiben 
fie den Wühfereien der. Socialiſten, Audere den. Umtrieben ber 
LYegitimiften zu. ‚Diefe Gährung ſoll einen bebenflihen Grab 
erreicht haben. 

(Großbritannien) In Lymerik Herrfchte vorige Woche aus 
Anlaf des Wahllampfes eine furtbare Aufregung und kam 
es fogar bei Anhängern D’Briens und Ruffellanern zu bfuti« 
gen Auftritten. Es erfolgte eine farchtbare Schlägerei. 

( Dublin.) Die Regierung hat Truppen nah Süden geſchickt. 
In Cork dauert der Aufruhr fort. In Belfaſt furchtbarer Zu- 
fammenftoß zwiſchen Dranienmännern und Statbolifen. 


Verantworilicher Redatteur u, Berleger: 3.8 6. Börtfg. — Wrpriitionsseefai: Dlafusgaffe Rro. 385. 
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Ankündigungen. 


- Einladung. 


Am 
Mittwoch den 21. Juli Vorm. 10 Uhr 
findet in ver Franzis kanerlirche das feierlihe Jahrtagamt für die geſchiedenen 
Mitglieder unferes Bereines und beren Angehörigen ftatt. 
Zu diefer Trauerfeier ladet gegiemend ein 
Würzburg * 18. Juli 1852. 
Der Vorſtand des Zeichentaſſa · Vereins · 


Güterkauf⸗Geſuch. 


Wir haben Auftrag für mehrere ganz große Güter, und erſuchen deshalb 
diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die au verkaufen beabfihtigen, fid an und zu wenden. 
Das Commiffions-Bureau von 


G. J. Michel & Comp. 
ptifches Infitut. 


Eihhornftraße 4 Se im Baufe des Orn. Schreier 
zunddf ber®emwerböhaft 
BE” 3% erlaube mir hiemit auf meine achromatifchen Fernropre, Jagd· 
und Zafchen- Perfpeftive beſter Qualitaͤt und in reicher Auswahl, ſowie auf mein 
äbriges beſtaſſortirtes Lager optifcher Gegenftände wiederholt aufmerffam zu machen. 
Da ih alle meine Gläſer felbft bearbeite, fo bin ich im Stande, jede Beflel- 
lung, jede Reparatur “7 Beſte und in der fürjeften Zeit auszuführen. 


D. Ehrenftein, Optikus. 


Eine große — ganz ſchwerer Taffettücher beſter Qualitat für Herren 
das Stück von 1 fl. 12 Fr. bis 23), fllz ſchwere ſeidene Regenſchirme das Stück 
von 31, fl..bis 5 fl. 48 fr; baumiollene Regenfchirme das Stüd von 1 fl. 


Me a ae 


12 fr. bie 2 fl; Sonnenfehirme in größter Auswahl in Seide u. Baumwodle 


das Stüf von 48 fr. an. 
Bude auf der Domftraße vor dem —— * Schönbrunnen. 


Lazarus. 
Feſte Preiſe. 


J. Erlenhady aus Fürth 


(grosse Bude vor dem Eisenladen des Hrn. Fleischmann) 

empfiehlt zu feſtgeſetzten Preifen : 

Iriſche, Bielefelder, Herrnhuter, fchlefiiche und bausgewirkte Leinwand von 
16 fr. bis 2 #1. 24 Fr. die Elle; Leinwand, 3 Ellen breit, zu Betttuchern ohne 
Naht; Leinwand, 1%/,, 2 u. 2'% Ellen breit, zu Kiudexbeittügern und für fehr 
corpulente Perfonen zu Hemden; Leinwand, %, Yyr Ya a. *, Ellen breit, um 
Tafchentüher nach jeder beliebigen Größe davon zu machen. 

Reif — Taſchentücher und Fadenbatift:-Tücher für Damen, Herren und 


Kin 
Acht. efindifch farbig leinene Tafchentücher, beſonders für Tabalſchnupfer zu 
empfehlen, da diefelben bezüglich der Waſche und des Tabafs nie die Farbe verlieren. 
Tifchzeuge, Handtücher, Servietten, Gaffeetücher und Gaffeeferviettchen. 
Damaft- und Dreil-Gedede zu 6, 12 m. 18 Gouverte. 
Dftindifche feidene und wollene Leibjaden und Hofen für Damen und Herren 
in allen Größen und in allen erlftirenden Mebarten. 
—* e Hemden, Hemdenſtoffe und Leinwandhemden. 
uckskins und rein leinene Sommerhoſenſtoffe. 
— in Wolle, Seide, Sammet und Pique. 
Schwarz feidene Binden in Taffet, Atlas, Grosgrain und Gros de Chine 
in allen Größen. 
— ſeidene Binden und Shlips. 
€ Binden in Jaconet und Batiſt. 
Farbige Jaconetbinden mit und ohne Seide, 
. Erlenbah aus Fürth. 
Grosse Bude im Kürschnerhofe vor dem Eisenladen des 
Bierrn Fleischmann, 


- 


Aumlhle. 
Morgen Dinstag den 20. d. 
gutbefegte Harmoniemufif, 


wozu ergebenft einlabet 
M. Schuler. 


"Eine Brieftaſche mit einem Pafle, auf auf 
den Namen „I. Gs. Fries” lautend, ging 
zu Verluſt. Man gr um beren Rüde 
gabe in die Exp. d. 

Bermie . 2 ung. 

In der Nahe der Poſt find zwei Ouar- 
tiere auf 1. Auguf oder Aderpeitigen zu 
vermiethen. N. in ber Exp. 

Im 3. Di, No. TI ift ein möblir- 
tes Zimmer zu vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung t von 4 in im 
einander gehenden Zimmern, Küche, und 
allen übrigen Beduͤrfnifſen — abgefhlof- 
- it fogleih zu vermiethen. N. in 








Laden auf Jakobi zu vermiethen. 


Im 2Diſt. No. 534 iff ein waffer- 
freier Keller von 80 Fuder weingrüner 


Faͤſſer, desgleichen einer von 50 uber, 


fowie ein großer leerer Keller mit Faß 
lager zu vermiethen. 

Ein freundliches Parterre-Rogis oder 
erfie Etage von 2-3 Zimmern in Mitte 
der. Stadt gelegen, wirb fogleich zu mie- 
then gefucht. N. in der Em 

C166c) Ein f&höner, ı neu ‚eu hergerichteter, 
geräumiger Heller, fehr gut gelegen und 
mit 13 Stüf 53 Ruder haltenben wein · 
grünen MMeinfäffern belegt, wird zu ver · 
miethen gefucht. M. in der Franziekaner— 
ſtraße Dift. 3 No. 360/2. 

(1706) Zwei möblirte Zimmer find 
bei Adam Heller in der Schuftergaffe 
an Tebige Herren bis 1. Auguſt zu ver- 
miethen. 

{17067 Di. 1 No. 289, Bachgaſſe, 
iſt ein neu eingerichtetes Logis von 8 
Heinen Zimmern ſogleich oder auf Aller 
heiligen ‚zu_permiethen, 


(1706) Es wunſcht eine. Dame mit 
Pedienung am einer gangbaren Straße 
ein Quartier von 3 bis 4 Zimmern, 
Küche nebſt ſouſtigen Bequemlichkeiten, wo 
er mit Möbeln Yund ziel Betten auf 

. November. zu miethen. N. i, d. Ep. 

Maͤdchen, vie im Sfeivermadhen erfabs 
ren find, finden immerwahrende Beſchaf⸗ 
tigung. N. in der Erp. 

In Aet Auflage And in Waul Hals 
Puhbandfung: au der Lniperfität, ange» 
fommen : 

Gedichte von Oskar v. Redwitz, 
mit deſſen Portrait Preis 1 MH. 45 fr. 
Elegant in Gerichte geb. 2 f. 42 fr. 


— 


(1606f) Dem hochgeehrten Hiefigen und auswärtigen Publitum babe ich bie 
Ehre ergebenft anzuzeigen, daf mein 


Gold- und Silberwaarenlager 


auf das Vollſtaͤndigſte affortirt ift, und bitte um geneigten Zufprud. 
Peter Ernft Laͤmlein, 
im Kürfhnerbof Nro. 392. 


Mobilien-Berfteigerung. 

Dinstag den 20, diefes Monats 
Nachmittags 2 Uhr werben im 3. Dift. No. 217, Auguftinerplag, parterre, Umzugs 
wegen verfhiedene Mobilien, namentlih Kaunig und Glaeſchrank von Nußbaum-, 
Trandir- und andere Tifge von weichem Holze, Weifzeug- und Hängfäften, Müden- 
fhranf, Kommode von Nufbaum, Badmaſchine, Boutellfen und Krüge, Kühen- und 
Geltengeſchirre, Waffer - und Kleiderftänder, Waſchtiſch, Stropftühle und Stropmatragen, 
Büchergeſtelle, Kleivungsftäde, fo wie verſchiedene andere Gegenflände gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert und Liebhaber hiezu eingeladen. 


Mittwoch den 21. Juli 
wird aus einer PVerlaffenfhaft in Proffelspeim Folgendes dem öffentfihen Striche 
unterflellt, als: ein Paar Pferde, 4 Kühe, 2 Kalben, 1 Stier und 5 Schweine, 
fowie ein Wagen mit eiferner Achſe, ein Wagen mit Hofzachfe, 2 Pflüge, eine Egge, 
eine Walzel, ein Schlitten, eine- ®etreivepugmühle, zwei Eichenabſchnitte, 75 Stiel 
Rorke Dielen, 4 Stüd eihene Faßlager, 3 Partien Scheitholz und noch mehrere 
Hausgeräthſchaften. Steigerungsiuftige erhalten hievon Kenntniß. 
Proffelsheim, 19. Zuli 1852. Gg. Herbig, Vorficher. 


Ausverkauf, 


(1610) Unterzeichueter beabfichtigt einen fchnellen Ausverkauf und werben bie 
no vorhandenen Waaren in einer großen Auswahl feidener Bänder, Vorhangfranſen 
‚und Seiven-Sammet zu fehr billigen Preifen abarneben. 

Jakob Seiſſer, 





olzano. 
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< Gebr. Sraun aus München 3 








Drud von Jof. Steib in Würzburg. 





(169) _ 


Samstag Morgens warb auf dem Wege 
vom Therefienbrunnen bie in die Fran- 
ziefanergaffe eine Geldbörfe, worin circa 
1 fl. 45 fr. befinpfih, verloren. Der 
Binder wird gebeten, diefelbe gegen Be- 
lohnung in der Exp. abzugeben. 

Geftern word in der Feſtung Marien- 
berg ein Kinderhütchen (Filzbütchen) rer- 
foren. Man bittet um Rüdgabe gegen 
Belohnung in der Exp. 

Geftern Sonntag den 18. Juli zwiſchen 
11 und 12 Uhr ließ ein Frauenzimmer 
in einem Badzimmer, wahrſcheinlich im 
No. 19, auf dem Tifhe einen Ring mit 
3 Steinen liegen. Das Nahfolgende 
wird, ba dieſer Ring ein Andenfen von 
einem VBerftorbenen if, dringend gebeten, 
denfelben gegen gute Belohnung in der Bad« 
anftalt des Herrn Clemens abzugeben. 

Geftern ward auf dem Mege vom Nö- 
mifchen Kaifer bis an den Dominifaner- 
plag ein feidener Sonnenfchirm ver- 
loren, Man bittet um gefällige Nüd- 
gabe in die Erp. 

Vergangenen Sametag wurden auf dem 
grünen Marfte 4 Echlüffelchen, an einem 
Ninge befindlih, verloren. Man bittet 
um Nüdgabe in die Erp. 

Bor einigen Tagen warb ein Porte- 
Monnaie mit etwas Geld gefunder. 

N. in der Erp. 

(1T1a) Ein 1!/, Jahr after brauner 
Hübnerbund ift billig zu verkaufen. 

N, in der Erp. 


(17T1a) Es wird ein fehr gufpreffirter 
Hübnerbund zu Faufen geſucht. N. in 
der 


Exp 
* 
Seifen-Niederlage. 
(1706) Wegen ſchneller Abreife, um 
eine weitere Meſſe zu bezieben, verfauft 
Unterzeichneter feine Reſte Seife das Pfund 
zu 13 fr, bei '/, u A Ceutn. zu 12 fr. 
per bayr. Pfd. Kleine Mufterproben kön- 
nen unentgeltlih verlangt werben. Auch 
babe ich noch eine Feine Partie von circa 
300 Dutzend in verfehiedenen Sorten feiner 
Hand- und Geficht-Seifen, welde ich 
in Quantitäten fehr billig verkaufe, wie 
gewiß fein Fabrikaut folch' feine Duan« 
titäten billiger zu verfaufen im Stande iſt. 
Meine Bude befindet sich 
auf der Domstrasse vor dem 
k. Kreis - und Stadtgerichis- 
Gebäude, vis-a-vis Hirn. 
Kaufmann Ziegler. 
Seifenfieder Sternfels 
aus Stein bei Heilbr. 
Geltorben. 
Margaretha Wolj, Defonomentochter, 
755 — N Wehner, Voftlondulteurd- 
frau, 59 J. — Philipp Seufert, Deko» 
nom, 69 3. — Anna Maria Braune 
wart, Weinwirtbefrau, 45 J 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Adendblatt” erſcheint mit Auauahme der Sonntage, für 
—* Tag ein Unterhaltungsbfatt eg wirb, und ber heben 

deſtiage täglich Abends 5'/, Uhr. 

als Tiihogr. Beilage werben für bas laufende bafbjährige Mbon- 


Zwoͤlfter 


Jahrgang. bie dreiſpaltige Zelle zu 3 —* bie beppeite zu 6 fr, vie — 


Der Pränumerationspreis er 
Ichrig 54 fr., halbjährig 1 fl. 45 fr 
Abbbl. burd- bie f; Oberpofamtszeitunge, 

Inferate werden nad dem Raum, und zwar in fleiner Schrift 


har! 1 Monat 18 kr., viertels 
—— Preife fan dat 
werben. 


nement tin werds Ballerteblatt m menatlich 5 Bil 
verräthfel dem Abbbl, beigegeben. laufende zu d fr. 
Dinstag Ro, 1712, 20. Juli 1858, 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


D ESchluß der 7.Schwurgerihtsfigung.) Die 19 Zeugen, 
welche von ber Staatsbehörde geladen waren, haben das, was wir 
bereits gemeldet, beflätiget. Der Sachverſtaͤndige, Hr. Dr. Bir- 
How, welder von Seite des Vertheibigers zur Beurtheilung 
des pſychiſchen Zuftandes des Angeflagten erbeten war, erflärte: 
fo viel ſich aus der Verhandfung entnehmen laffe, fo habe der 
Angeflagte fein Kind fehr gerne gehabt. Beweis hievon fei, 
daß er es mit nad Amerika genommen, und während der gan- 
zen Reife mit Verleugnung feiner ſelbſt gepflegt habe. Diefe 
Liebe Habe ihn alle Aufopfernug gerne ertragen Taffen und in 
ihrem Refultate zu diefem Schritte geführt. — Die Leumunds- 
zeugen erzäßlen une, daß ber Angeflagte vor feiner Abreife nach 


Amerifa einen guten Verbienft gehabt habe, bevor er aber ab ⸗ 


gereist, Habe er verfchiebene Schulden gemacht und darum hätte 
er das Zutrauen der Leute verloren. Vorher fei er gefpaffig, 
heiter und von Jeglichem gerne gefehen gemefen, nach feiner Nüd- 
fehr war er traurig und mißvergnägt, — Die HH. Gefchwornen 
erhielten 4 Kragen, von denen fie die vierte beantworteten. Der 
Gerichtshof verurtheifte den Angeflagten zu 8 Jahre Zuqht- 
haus, in Anbetracht der mildernden Umſtände. 

(8. Schwurgerichtsſigung.) Die heutige Anflage iſt ges 
richtet gegen Johann Joſeph Berberih von Breitenbuch wegen 
Tödtung, verübt an dem fürftlih Lowenſtein'ſchen Revierförfter 
Schwarz. Der Angeffagte it 22 Jahre alt, kath. Religion 
und ledig. Er iſt diefer That gefländig. Das Nähere wegen 
vorgerüdter Zeit morgen. j 

Se. k. Hof. Prinz Luitpold, Commandant der Artillerie, 
wirb im ber zweiten Hälfte des mächften Monats bahier er- 
wartet, um bie Juſpellion des hieſigen Artilferieregimente, wel- 
ches zur Zeit in voller Uebung begriffen if, vorzunehmen. 


> Man bemerkt bermalen bei Rekruten bes Gägerbataillons 
die für die jegige Hige hoͤchſt zweckmaͤßige Tracht Teinener 
Rode mit dem Zuſchnitte des gewöhnlichen Waffenrods und 
Derbrämung des Kragens in ber Farbe des Jaͤgerkragens. Wie 
man vernimmt, hat der Bataillonsvorfiand bereits beim Mini- 
flerium Bewilligung biefer Tracht auch für die übrige Mann- 
fhaft des Bataillons nachgeſucht. 

Während des vorgeflern dahier zum Ausbruche gefommenen 
Gewitters traf ein Blitzſtrahl den Kamin eines auf der Thea- 
terftraße gelegenen Hauſes, fpaltete denſelben bis zu der bie 
Dfenröhre umfliegenden Deffnung, ohne jebod einen weiteren 
Nachtheil im Gefolge zu haben. 


Die Zufuhr zum Wollmarkte betrug in den heutigen Mor- 
genftunden 2500 Zentner. Dem Eintreffen noch weiterer an« 
ſehnlicher Borräthe ſieht man im Laufe diefes Tages entge- 
gen. Mittelfeine Wolle warb zu 7T0—110 fl. verfauft. Die 
feine fand zur Zeit noh wenig Nachfrage. 

Der legte famstägige Markt bot dur Bermittfung der Po- 
Iizei eine Schickſalsverwechslung, die zur Belehrung in weite 
ren Kreiſen befannt zu werben verbient. Ein Mann hatte 
Singvögel im Käfig zum Berfaufe ausgeftellt, als die Stadt- 
behörbe einfhritt, die Bögel in Freiheit fegte und den Ber- 
fäufer in den Polizeifäfig fledte. 

Diefer Tage ift der Jahresbericht der hiefigen Kleinkinder- 
bewahrung für 1851 in Drud erſchienen. 

Bei Langenprozelten verunglüdte am 18. ein — 
arbeiter beim Baden im Maine. 

Im Laufe dieſes Monats wird Se. Maj. König Mar in 
Kiffingen eintreffen, um Jhre Maj, die Königin Marie abzu- 
holen. Beide Majeftäten werben fih von bort zunaͤchſt mad 
Damberg begeben und die Eiſenbahnſtrecke von Haßfurt bie 
dahin benügen. Ob Würzburg ein allerhöchfter Beſuch zugedacht 
fei, darüber verlautet zur Zeit nichts Verläſſiges. 

Die neuefte Nummer der Kiffinger Kurlifte zäpft bis zum 
18. Juli 2913 dortfelbft angelangte Badegäfte, und bis zum 
14. do. 328 Paffanten auf. 

Deutſchland. 

(Münden, 18. Juli.) Bon der Zufuhr der letzten Schraunct 
ift fo viel Getreide fliehen geblieben, daß dasfelbe im Schrannen« 
hauſe nicht untergebracht werben konnte, fonbern im Freien ver⸗ 
blieben ift, wo es mit Brettern bebecit wurde. Ein Getreibes 
fpefulant it am legten Schrannentage närrifh geworben und 
mußte derfelbe, in's allgemeine Kranfenhaus gebracht werben. 

In Augsburg hat man ben Vorſchlag gemacht, für jeben 
Hund der Nothwenbigkeit eine Steuer von 1 fl. 30 fr., für 
jeden Hund des Lurus 5 fl. zu erheben. Die eingehenden 
Gelder follen zur Erbauung eines Theaters ꝛc. verwendet 
werben. 

Se. Mai. der König Dar ift am 17. d6. von Regend- 
burg abgereist, um in dem Luſtſchlofſe Freubenhain bei Paffau 
einen mehrtägigen Aufenthalt zu nehmen. 

In Donauwörth fiel auf letzter Schraune das Korn um 
6 Gulden. 
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Am 17. do. iſt in Seußling (Logs. Bamberg) eine Frau, 
welche ihr Feiner Hund vor mehreren Monaten gebiffen hatte, 
an der Waſſerſcheu geftorben. 


Der „Allg. Ztg.“ wird aus Franffurt gerieben: Die 


Koalitionsftanten werden in diefen Tagen ihre Bereitwilligfeit - 


erklären zur Annahme des Vertrags vom 7. Sepfember, be 
ziehungsweife zur Wiederherftellung und Fortdauer des alfo 
vergrößerten Zollvereins, fie verbinden damit aber bie Forberung 
des gleichzeitigen Abſchluſſes eines Handelsvertrags mit Defter- 
rei. Auf diefe Forderung wird Preußen eingehen, nachdem 
Defterreih das Verlangen, daß ein Termin zur Zolleinigung 
verabredet werde, fallen gelaffen hat. Nichts dveftoweniger wirb 
der Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein auf den breiteften 
Grundfagen beruhen, dergeftalt, daß aus der Annäherung eine 
Einigung. werben Fann. 

Hofrath und Profeffor Henle in Heidelberg hat einen Ruf 
nach Göttingen angenommen. 

(Offenbach.) In der Umgegend richtete am 18. ein Ger 
witter furdhibare Verheerungen an Getreide und Obfibäumen 
an. Namentlich erlitt der Drt Griesheim im Höchſter Gerichts- 
bezirke allein einen beträchtlihen Schaden. Die nächfte Umge— 
bung der Stadt blieb verſchont. 


(Heffen- Homburg.) Das Verbrechen der Berleitung ber 
Bundestruppen zum Treubruche wird mit einjähriger Zuchtfaus- 
ftrafe beftraft, ferner die Bürgerwehr Homburgs von 1848 
aufgelöst. 

(Berlin, 18. Juli.) Die Zofleonferenz wird nähften Dins- 
tag (20) die Deratpung über den Septembervertrag beendet haben, 
und ſich dann auf furze Zeit vertagen. — Wie mit Beſtimmtheit ver- 
ſichert wirb, ift der von Seite Ruffands gemachte Bermittlungs- 
vorfchlag, welcher befanntlih dahin ging, daf Preußen die hie- 
figen Zolleonfereugen abbrechen und mit Defterreih über eine 
Einigung unterbandeln möge, von Preußen vollftändig abge- 
lehnt worben. 


(Berlin) Die Zeitungsfteuer hat dem Hiefigen Zeitungen 
bedeutende BVerfufte_gebracht, denn auf die „Boffifche Zeitung” 
find gegen 3000, auf die „Spenerfhe” 2000, und auf bie 
„Neue Preufifche Zeitung” 1500 Exemplare weniger Beftellun- 
gen eingegangen. — Der Kapellmeifter Küden verließ am 
17. 88. Mis. Berlin, um zunähft in Hamburg, wie er be- 
reits ‚hier gethan, meue Kräfte für die mit unter feiner Leitung 
fiehende Dper zu gewinnen. 


(Rom) Der Prozeß wegen bes fommuniftifchen Compfotts 
ift nunmehr dahin gebichen, daß der Anflageaft in den Hän- 
den der BVerbeidiger if, Dem Gewerbe nach figuriren in dem 
Anklagealt vorwiegend Doktoren, insbefondere Doftoren der 
Medizin, Schneiver und Tabafsarbeiter. 


(Wien) Im Laufe dieſes Monats werben neuerdings 
eine Million Gulden Staatspapiergeld verbrannt werden, wo · 
mit fih der Geſammtbetrag desfelben um 30 Millionen verrin- 
gert haben wird. — Die faft blinde Spefufationswuth, welche 


ſich am unferer Börfe für die-Norbbapnaftien kund gibt, dürfte 
bei den fonft drückenden Geldverhältniffen faum ohne fühlbare 
Neaktion vorübergeben. 


Auswärtiges. 


(Dänemark) Nah cinem Gireular des ſchleswig'ſchen 
Miniſteriums müffen 4 Stunden wörhentlih in jeder Schule 
mit Unterricht in dänifcher Sprache ausgefüllt werben. 

Schweiz.) Der große Rath von Graubündten hat 26 
neue Pürger, meiftens Deutſche, worunter auch Simon aus 
Breslau, für 23,000 Frances Gebühren in das Bärgerrecht 
aufgenommen. 

(Italien.) Man erwartet als eine bevorftehende 
wöhnfiche Regierungdmaßregel die Ernennung von 
neuen Senatoren, um die Annahme des Ehegeſetzes 
derer Geſetze auf Seite des Senats fiher zu ſtellen. 

(Frankreih.) Das Rufionscomite wird ſich, überzeugt von 
der Nuplofigfeit feiner Bemühungen, auflöfen, cin Theil ber 
Orleaniſten fih den Legitimiften, der andere den Bonapartiften 
auſchließen. — Bon England aus werben falfche Franke und 
50-Gentim:s-Stüde in-großer Anzahl in Frankreich eingeſchmug · 
gelt. — In Zabern nähft Straßburg wird demnächſt die Er- 
Öffnung eines Verforgungshaufes für 64 Offigierswittwen ftatt- ” 
finden. — Während der Feftlichkeiten in Straßburg wird bei 
Anwefenheit des. Prinz-Präfiventen bafelbft dem Fremden, welche 
nicht mit genügenden Neifeausweifen verfeben find, ber Beſuch 
diefer Stadt nicht geftattet. — Bei Paris wurbe neulih ein 
Mann verhaftet, der feit lange mit Hülfe zweier abgerichteten 
Hunde jeden Abend auf Katzen -Diebſtahl ausging und die ge 
fangenen Thiere dann in einem Sad nah Haufe fihleppte. 
Das Fleiſch verfaufte er an Speifewirthe, die Haut an Hute 
macher und Pelzbänbler. — Die Regierung hat förmlich erklärt, 
fie wünſche nicht, daß Thiers in der Schweiz beunruhigt werde. — 
Der Fiskus hat nun auch mit dem Grafen von Chamborb einen 
Strauß zu beſtehen gehabt. Er lieh dad Schloß Chambord 
wegen einer Zuftänbigfeitsftreitigfeit mit Beſchlag belegen, und 
die Sade fam vor die Tribunale von Blois, welche dem 
Fiskus Unrecht gaben. Neuerdings ift nun die Rebe von Ein- 
ſchüchterungs maßregeln für allzu gewiffenhafte Richter. 

(Straßburg, 19. Juli.) Lubwig Napoleon if, freudig be« 
grüßt, geftern um 12'/, Uhr angefommen. Der Maire hielt 
im Namen der Stadt Gtrafiburg die Begrüßungsrede an ihn, 
und nannte ihn den Erwählten ver Nation, den Beſieger der 
Anarchie, Frankreichs Netter. Die bifhöflihe Einfegnung ber 
Eifenbapn und der Lokomotiven geihap in höchſt feierliher 
Weiſe. Ludwig Napoleons Einzug in die Stadt erfolgte un- 
ter großer Mititärbegleitung. Er ſchien heiter und zufrieden 
mit der Aufnahme. Glänzende Beleuchtung und Feuerwerke 
fanden ftatt. Heute Heerfhau. Der Zufammenfluß der Men- 
fchenmenge iſt unermeßlich. 

(Spanien.) 50 Banditen ſollen in der Nähe von Puerto 
Principe die Revolutionsflagge aufgepflanzt haben, ſofort aber 
gefangen genommen und erſchoſſen worden fein. 


auferge- 
20—30 
und an« 


2 erantwortlicer Redakteur m Verleger: J. B, C. Förtſch. — Grpeiiktionsstetal; Slafusgafle Nro. 385, 
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Antündigungen. 
SBEGBBSBESETSESGEFETGISTOR 


bend 


wird ber Reſt ber hofländifchen, beigiichen; Bielefelder, engliichen u. fchlefifchen Zeinwande zu folgenden feſtgeſetzten 
Auctionspreisen 


Domftraße über eine Stiege bei Herrn Joſeph Weber 


verfauft: 40 Stüd gute Fräftige Leinwande in Städfen von 58 bie 60 Hiefigen Ellen, zu 


Aur noch) b 








5 Morgen 


17 


anntmadung. 





Am 9. oder 10. Zuli d. 38. iſt ans einer Yodenfammer eines Mohnhaufes 
Dabier einer Dienfimagd ein zigenes Kleid mit bochrothen, dann rofa und ſchwarzen 
Streifen, mit einem eingefegten Bunde, auch an den Aermeln mit Bünden, und an 
jebem zwei weiße Knöpfe, gefüttert mit granem Sarsnet, entwendet worben. 

Zur Entvedung des Thaͤters und Ermittlung bes Kleides veröffentlihe ich 
ven Diebſtahl. 

Würzburg, ben 15. Juli 1852. 

Der Unterfuhungsrichter am tgl. a und Stabtgerichte dabier. 
Hoſch. 


— — —— 


Berloofung. 

Mit allerhöchfter Genehmigung unternimmt der polytechniſche Verein in Würz- 
burg zur Belebung der bahicfigen Gewerbeinduftrie überhaupt und insbefondere zur 
° Erzielung eines Abfaged für bie bei der großen Induſtrie-Ausſtellung aller Nationen 
in London mit der Preiömedaille gefrönten Kunſtmöbels der Gebrüder Barth, eine 
große Berloofung von 400 ©egenftänden der einheimifhen Gewerbsinduſtrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

Die zu verfoofenden Gegenſtände find in der Gewerbehalle an den Wochentagen 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermanus Anfiht ausgeftellt, und das Nähere 
aus dem dortſelbſt aufliegenden Berfoofungspfane zu erfehen. Looſe für beide Ab⸗ 
theilungen zu fl. 1. find ebendafelbfi zu haben. 

Muswärtige Peftellungen von Loofen werben gegen portofreie Einfendung bes 
Petragd am die Gewerbshalle jederzeit pünktlich ausgeführt. Wer fi mit Abfag 
son Poofen auswärts befchäftigen will, beliebe fih an die unterzeichnete Commiſſion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. i 


(1480) Die Berlooſungs. Commiſſion des polytechnifchen Vereins, 
5” Zum Beschluss der Messe 


s wird noch zu auffallend billigen Preiſen verfauft: 
Neuefte u. geſchmackvollſte Sommenschirme in Chine, Moire, Damaſt, Satin 
u. Glare-Stoffen, das Stück 1.fl. 30 fr. bis 31, fl; ſchwere ſeidene Regen- 
schirme, d. Stüd 3A. 48 fr. bis 5fl. 24 fr.; baumwollene Regeuſchirme d. Stück 
1 iz, 2 fl bis 2 fl. 30 kr.; ſchwarze und farbigfeivene Tafeltücher und 
Shlips, das Stüd ı fl. 12 fr. bis 3 fl; Westenstoffe von 36 fr. bis 
3 fl. Cauch ganz ſchwarzen Atlas zu Weften); Sofenträger (auch für Knaben) von 
9 fr. an bis 1 A. 12 fr. das Stüd. ferner Gros verfihiebener Sorten 
Stahlschreihbfedern un Halter, fowie au Schulfedern für Knaben, 
das Gros (144 Stüd) 12 fr. bis 2 fl. 48 fr. mebft Halter. 


Nur in der Bude vor dem Haufe des en —— auf der 
o 


Lafer 





Domftraße bei ITlim 
250 fl. find auf 1. Hppothet andzu- Eine Gylinderuhr wurde verloren. 
leihen. N. in ter em. N. in der Erp. 


HK bie feinere Sorten 14, 15, 16, 17 fl.; Hanfleinewand, das befte u. daucrhaftefte Gewebe mit runden egalen Fäden, 
Me) fehr weißer Sommerbleihe, von 17 bis 35 fl.; holländiſche Leinwand von 15 bis 25 fl.; *, Dugend Servietten 
1 fl. 30 ir; ', Dugend Handtücher von 1 fl. 12 Fr. an bis 3 fl.;- Tifchtücher ohne Naht für 6 Perfonen 1 fl, 


%) bis 1 fl. 36 fr.; vein Teinene Tafchenfücher von 1 fl. 45 fr. an das halbe Dugemd; Tiſchdecken, Kaffee-Servietten, @ 


% Damajt-Gedede zu 6 und 12 Perfonen, Küchenhandtücher, Kinder-Tafchentücher von 1 fl. on das halbe Dugend. 
t Verkaufslokal: Domstrasse im Hause des Herrn Jos. 3 


Weber über eine Stiege. 









ug. Hemden, von 11 fl. an f 


3 


9 


Hirſchfeld. 


——6 


RE 
—— Preiskegeln 





Sonntag den 25. Juli. 
Preisvertheilung. 
Abends Beleuchtung der Gartenwirth⸗ 
ſchaft. Wozu döflichſt einfabet 
I B. Herold, 


u —— — 
ittwoch den 21. i 
— 


Mainluſt. 


Mittwoch den 21. Juli 
Harmoniemuſik 
Auch gibt es täglich Kaffee. 

2. Erf. V. Distr. 


Harmonie. 


Die verehrl. ausserordentlichen Mit- 
glieder werden unter Hinweisung auf 
$. 28 der Statuten wiederholt ersucht, 
die Eiutrittskarten für das zweite 
Halbjahr ehestens in Empfang zu, 
nehmen. 


Es if ein Hübfches junges Händchen 
von ſchwarzer Farbe zu verfaufen. 

N. in der Erp. 

Sonntag Abend murbe eine carrirte 
Hofe verloren, um deren Rüdgabe i. d. 
Erp. gegen Belohnung gebeten wird. 

Es ift ein Garten mit einem zwei- 
ſtöckigen Wohnbaufe, Stallung und 
fonftigen Bequemlichleiten zu verfaufen. 
_R. in der Exp. 

Zu vermiethen find zwei abgefchlof- 
fene fonnige Wohnungen, an ai 
fieben, bie andere mit ſechs Zimmern, 
Garderoben, Küchen mit Speife, Keller 
abtheilung mit Zutritt in den Dausgar- 
ten, nebft ſonſtigen Bequemlichfeiten, auf 
das Ziel Allerheiligen over auch früher 
beziehbar. N, in der Erp. 
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(1720) Bei der andauernden brennenden Hige ergeht an die Einwohner dahier 


die Aufforderung, vor ihren Häufern, und zwar jedenfalls vor 9 Uhr 
Straßen mit Waffer zu begießen, und dieſes nach Bedarf des Tages über zu wiederholen, 


Würzburg, 16. a. 1852. 


Der Stadtmagikrat. 
Sh w 


orgens, die 


Remlein. 


Zur Erinnerung an. die Thönften ar * Lebens, an die forgios heiteren 


Stubienjahre, wird am 


31. Juli J 
anf der durch ihre herrliche Lage allberühmten Ruine Salzburg ein Commmerce 
gefeiert, zu dem alle Stubentenphififter, Studenten und Gtubentenfreunde aus Nah 


und * herzlichft eingeladen find. 


Neuſtadt a. d. S. den 17. Juli 1852. 
(1669) Dem hochgeehrten hieſigen und auswartigen Publikum habe ich die 


— s 


Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß mein 


Das Comité. 





old- und Silberwanrenlager 


auf das Bollfländigfte affortirt ift, und bitte —X geneigten Zufprud. 





a ET 2 





— ——— 


rnſt Lamlein, 
im Kärſchnerhof Nro. vo. 392. 


Anze i ge. 
(166) Um mit einer Partie älterer Waare fo ſchnell wie möglich aufzu- 
räumen, verfaufe ich diefelbe über die Meſſe zu fehr herabgefegten Preifen und 


empfehle folche zur geneigten Abnahme. 


Mittwoch den 28, Juli I. Js. um 10 uhr Born 


Carl _Bolzano. 


ags werden auf der 


Yufiusfpitsipromenade dabier aus der Hinterlaffenfhaft des Herrn Dberfilieutenants 
Freiheren von Baricourt ein leichter Neifewagen, eine Droſchke, verſchiedenes 


te und Sattelzeug ıc. 
namlich : 


und ‚bie nachſtehend bezeichneten drei Meitpferbe, 


a) Dunfeffuhe, Wallach, 16 Jahre alt, 16 Kauft hob, Stutzſchweif; 

b) Helbraun, Wallach, 6 Jahre alt, 15 Fauſt 4 Zoll hoch, Langſchweif; 

c) Kaftanienbraun, Stute, 9 Jahre alt, 15 Fauft 1 Zoll hoc, Langfhweif, 
gegen gleich. baare Zahlung &fenti ve verfeigert werben. Das Weitere wird bei bem 


Berftrihe felbft befannt gemacht werben 
Hausv in n t. 
(1550) In Münnerfabt ift ein freund- 
lich gelegemes und —— Wohnhaus 
mit Hofraum, Sommerhaus md Gärt- 
Gen mit duräfliehendem Arm der Pauer 
aus freier Haud zu verlaufen. Diefes 
fhöne Anwefen war bieher um 130 fl. 
vermietget und eignet ſich vorzüglich ſe⸗ 
wohl zum Gewerböbetrieb, als auch zum 
Rupefig einer Penfioniften- Familie. Reelle 
Kaufliebpaber erhalten unter Vorzeigung 
dieſes Dbjefts nähere Auskunft über die 
Kaufbebingungen und fonfigen Berpält- 
niffe durch Hrn. Magiftratsratp Mangold. 


Es ift eine 3'/,procentige Staatöob- 
* zu 500 fl. ſogleich zu verfau- 
N. in der Erp. 


fen. 


Grembenangeige vom 17., 16. u. 10. d. 


C(Adler.) Dr. Fürſt, Pfarrerm. * 
v. Altheim. Breiting,grfh. Hofopernſanger 
v. Darmſtabt Kfl.: ee Eiberf., Dre 
tenftod v. Offenbach, Pfeifferv. Schwf. Era- 
mer v. Lahr, Georg v. Lamprecht, Waltherv. 
Crefeld, Buchholz v. Lennep, Hirfhm. Sohn 
9. Offenbach, Herrmann v. Hanau, Weyrafen 


v. Elberfeld, Flearsheim, Honeder, Scherer, 
Roſſenbach, Cahn u. Ruth o.Krankf. Kolrich, 
Fabr.v. Lambrecht. T. u. J. Maurer, Bierbr. 
v. Nördlingen. — (Kronpr.v. Bay.) 33. 
DD. Prinz Maru.Karl v. Thurn u. Taxis m. 
Dien., u. Graf Buttlerm.Bed.v.Regensbrg. 
Frhr.v. Dornberg, Hofmarſchall v. Darmſtdt. 
FIrl. Maurer v. Münden. Frau v. Dorger m. 
Frl. Tcht. u. Nichte aKurland. Brauer: Dp- 
peck v. Scheßlitz, Dülſch v. Japfendorf. Engl. 
both, Pfarrer, Ever, Lehrer, u. Fiſcher, Bier- 
brauer .Schwinbfirden. ep Pole 
v. ſtlingenb. Schütter, Priv: v. 

Klotzmaun, Pfarrer v. Wiefen. Dee Di 
litärart m. Sam. v. Landau. v. Kries, Def 
Wagurki. Weſtprß. Bar.v. Henni, . — 


Hpim.v. Magdeb. Kflte.: Fröfligs. Berlin, . 


Schorer v. Baſel, Klefecker v. Hamburg, Sel- 
ger v. Merzbach, Lingel v. Königsb., Scheller 
v. Mühlhauſen, Stein u. Strauß v. 73 „Kr 
nigſtein v. Homburg, Smith u. Berner v. Lon⸗ 
don, Singer v. Lichtenſtein, Prytz v. Gothen · 
burg, Seckel v. Sf, Bretenberg v.Stodholm. 
S. Exc. Graf Schonborn · Wie fentheid v. Gai · 
bach. S. Exe. Generallieut v. d. Mark m. Fam. 
u. Bed.v Ansb. Frhriv Pollnitz auf Franken⸗ 
berg. Frhr. Ph.v. Thungen v. Weißenbach. v. 


Gerbel, Hofrath v. Mannheim. Vernant v. 
Jeslin. Graf Ahlefeld m. Gat.v. Kopenhagen. 
Vart.: Caſimer v. Köln, Schmidt v. Stuttg. 
ann ren be Drsd. Richter, 
armftr.v. Dederan. Sturach, Priefterv, 
ir —Muſſiſcher Hof.) Eben⸗ 
böch, Gutsbef v Waldfhwendt. Seelmann, 
Del v. Flf. Reininger, Priv.m.Bat.v.Schwf. 
M Ton m. Fam. u. Dien. v. Lond. v. Kommritz 
kſachſ. Majorm, Fom.v. Dresden. Martin, 
Kunſtmühleubeſ. u. Neumarfti.v. Oberpfalz 
Dr.med. Irnings v Nurnbrg Dr. Rehhoff v. 
Hamburg. Weſternacher, Kanzleidirektor v 
Halle. Groß v. Ftf. v Berg, Hpim.v. Kloſter⸗ 
Ebrach. Kflte.: Fifherm. Kam. v. Hamburg, 
Knorſch m. Gat v. Neues, Erdinger v. Nurnb., 
Caſchaun u. Ladh v. Sotothurn, Mütter m. 
Irl. Couſine v. Ulm, Hofmann» Mainz, Kah ⸗ 
ter v. Eiberf., Staudecker v. Duſſeld. Weydt, 
Goldfhmidt, Groß u. Thurn v. Fkf., Steuer⸗ 
lein v. Schwf. Schött v.Röln, Keßler v. Lpzg, 


Cramer v. Glauchau, Fauſt v. Miltenbg., Lei⸗ 


nau m. Fam. v. Hamb. Glier, Amtm.v. Bam—⸗ 
berg. v. Thouſſaintv Flf. Roh v. Olmütz. — 
(Schwan) Deegmayer, Apotheferm Kam. 
v. Augeob. Arllenzm.Frl. Schwfl.v.Kiging. 
W. Irhrv. Staufen m. Dien v.Rönigsbronn. 
Wolf, Forſtrath Reichardt Hofpitalmeifter, 
u. Steinberg, Maler v. Flf. Mad. Reißmanu 
m. Ir, Teht. v. Hanau. Schepp, Apotheker v. 
Miesh, Spies, Berwitr.v.Tranfenbg. Kfl.: 
Ham. Maßbach, Bing m. Shwft.v.Schein- 
feld, Lohmann, Bayersdorff — (Württb. 
Hf) S.D.FürfHanfusto m. Dien.a.Ruft. 
Mr.Eprisp ne. Kam. u. Dien., u. Mr.Wilfon, 
Neg.v.Lond. Miß Durger v. Dublin. Frl. 
Andresv. Wien. Manz, Nogsrath v.Gonftz- 
Herzer, Pfarr.v. Dietenheim. Möfer, Priv. 
m.Gat.v. Münden. Scribe, geb. Sekretär i. 
Kriegsminifterium m. Frl. Shwft.u, Peb. v. 
Darmftadt. Fran Brachmann m. Dien. v- 
Riga. Gültlinger, Part.v. Königsb. Koch, 
Brormfir.v.Eltmann. Kopp, Fabr.v.Dffen- 
bach. Frau Schnarrenberger u. Frl. Riegel v. 
Zauberbfihfsh. SKflte.: Krewel v. Chemnitz, 
Flersheim v. rkf., Lohmann u. Rahlenbeck v. 
Schwelm, Romberg v. Meiningen, Stylm. 
Sohn u. Degner v. Schwf., Brandt 9. Berlin, 
MüllerHein v. Frkf, lügendorffv. St. Louis. 
v. Fahrbeck, 6.5. Oberſt u. Negensbg. Huther, 
Berwitr. m. Kam. v. Gaibach. Hühner, Def. 


'» Strehlhof. Frau Satorm. Sohn v.Mün- 


hen. Naft, Buchhdl. v. Ludwigsbg. Banfa, 
See-DOffiz.v. Flf. Zimmermann, Syndicus 
a. Livland. Heß, Buchhdl. v. Ellwangen. 

pe re Ser Äh "u TR 


Getrante j 
in ber Juliushoſpitallirche am 18. Juli: 
Joſeph Günter, mit Anna Maria 
fein von Zellingen. 
— In der reg zu — am 18.: 
Peter Gutbrod, Screinermeifter zu 
Beitspöchheim, mit Dorothea Röfer, von 
Unterfpiesheim. 





Geftorben. 
Marg. Kaufmann, Naäherin, 29 I- 





Drud von Joſ. Steib in Würzburg. 


Dar 


27) 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt erfheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welden Tag ein Unterhaltungeblatt belgegeben wirb, und ber hohen 
Befttage täglich Abends 5'/, Uhr, 


Als lithogr. Beilage werden für bas faufende hafbjährige Abons Jahrgang. 


nement ein ausgeztichnetes Ballerieblatt m. monatlich 8 Bil- 
verräibfel dem Abbbl, beigegeben. 


Mittwoch 


Ko. 173, 


Der Pränumerationdpreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 
bjäßrig 1. fl. 48 fr. Bu pleigem Mreife kann das 


jährig 54 kr., 
Bmwölfter Abdbi. burd bie k. Oberpoftamtszeitungs-Wrpeb. bezogen werben. 


Inferate werden nad dem Raum, und zwar in Heiner Schrift 
bie breifpaftige Belle zu 8 Fr, bie doppelte zu 6 Fr, bie durchaus 


laufende zu 9 fr, berechnet. 
21, Juli 1852, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


D (Schluß der 7. Schwurgerihtsfigung.) Am 18. Dez. v. 38. 
war Berberich mit einer Pirfhbüchfe bewaffnet und um zu 
wildern, ausgegangen. An einem etwas neblichen Tage nahm 
er feinen Anfand an einem Mege und ſah plöglih den fürfl- 
lich feiningifchen Revierförfter Schwarz auf fi zufommen. Als 
diefer ihn aufforderte, fein Gewehr nieverzulegen, antwortete er 
mit einem Schuffe, welcher ven Unglücklichen in die Bruft traf, 
und den Tod besfelben veranlaßte. Zwei Tage wurde der Re- 
vierförfter vermißt und erſt nad einer von ber Gendarmerie 
angeftellten Streife gefunden. Ein anonymes Schreiben bezeich- 
nete ben Berberich als den Täter, welder auch nad feiner Ber- 
haftung diefe That alsbald geſtand Auch in der öffentlichen 
Sigung legt er fein Bekenntniß ab, und gibt Furcht vor 
Strafe und Eonfisfation feines Gewehrss ald Beweggrund an. 
Auch Habe er den Förfter micht fo auf den Tod treffen, fondern 
ihn nur an der Seite verwunden und hieburd ſchrecken wollen. 
16 Zeugen waren geladen, deren Bernehmung den geftrigen 
Nahmittag in Anfpruh nahm ; die Leumundéezeugen fönnen 
nichts Nachtheiliges über ihn ausſagen; er war in der Schule 
fleißig und auch orbenilih, nur der Hang zum Wildern war 
ihm angeboren. Heute morgen Anffage und Bertpeidigung. Nach 
gefchloffenem Plaidoyer erhielten bie HH. Geſchwornen 4 Fra- 
gen anf Tobtfhlag und Körperverlegung mit als wahrſcheinlich 
vorauszufehendem Tode. Die HH. Gefhwornen beantworteten 
die erfle Frage, worauf die Staatsbehörde Zuchthausftrafe auf 
unbeflimmte Zeit beantragie, fowje Berurtpeilung in bie Koften. 
Der Gerichtshof beftätigte auch diefen Antrag in feinem Urtheile. 
Präfivent Appell. Grchts.⸗Rath Weilart, Staatsanwalt Helfreich, 
Bertpeidiger Rechtspr. Hänle. 


S In der öffentlichen Sihung des kgl. Kreis- und Stabt- 
aerichts vom 20. de. Dis. wurben der ledige Michael Hart- 
mann von Järkendorf, wegen Vergehens bes Diebftahls zu eir 
ner Adtägigen, — Friedrich Trabert von Eichfeld wegen Be- 
günfiigung obigen Diebſtahls zu einer viertägigen, — und 
Fran, Michael Jäger, Gaͤrtnergehilfe von Erfabrunn, wegen 
Vergehens der Körperverlegung zu einer einmonatlihen doppelt 
gefhärften Gefängnißftrafe verurtpeift. 

> Zur Zeit find die mebizinifhen Endprüfungen im Gange 
und werben mit folder Strenge gehandhabt, daß von 4 — 
fo viel betrug an einem der jüngften Tage die Zahl der Era- 
minirten — 3 fein glückliches Nefultst erpielten. Ym Ganzen 
haben fih 34 Candidaten zur Prüfung angemeldet. 


— 


Die auf Hiefigem Mollmarfte angelangten Vorräthe find 
bereits ſammtlich zu den geftern mitgetheilten Preiſen in bie 
Hände der Käufer übergegangen. Die feine Wolle hielt gro- 
ßentheils ben Preis von 120 fl. Auch für Heute fieht man 
noch einiger Zufuhr entgegen. 

Es ift notorifh, daß das Korn diefes Jahres weit mehr 
wiegt als feit fangen Jahren, wenn auch die Angabe, daß ein 
hiefiger Defonom folhes ım Gewichte von 354 geerndet habe, 
wohl mehr als flarf bezweifelt werben muß. 

© Der geftern nur furz erwähnte Jahresbericht ber Kleinfin- 
berbewahranftalt enthält aufer einer furzen Jahreschronik, wor- 
in der Tod zweier durch ihre Theilnahme ausgezeichneten Krauen, 
der Gräfin von Rotenhan und der Landgrafin von Heffen-Ro- 
tenburg, ferner das Kren’fhe Vermächtniß zu 200 fl. bervor- 
ragende Punkte bifden, den Nachweis des VBermögensftandes 
(9,569 fl. 36 fr.), Augabe der Berpflegung, woraus wir 
26,297 Portionen Suppe (jede Portion zu mehreren Tellern 
gerechnet) fpeciell anführen, ein Verzeichniß der Mitglieder bes 
Bereind nebft deren Beiträgen, zum Schluffe dad Verzeichniß 
der Pfleglinge, im Alter von 2—6 Jahren, und an der Zapl 
151, wobei fehr bemerkenswerth erſcheint, daß von allen biefen 
Kindern im Verlaufe eines ganzen Jahres nur ein einziges ge- 
ſtorben ift. 

Am 14. do. verunglücte in Fuchsſtadt ein T5jähriger Mann 
in Folge des Sturzes vom Bebälfe einer Scheune; und am 
17. ein Eifenbahnarbeiter zunächſt Himmelſtadt durch plögliches 
Adlöfen einer. Erdmaſſe. Erſterer farb Tags darauf; des Lep- 
teren Wiedergenefung iſt gleichfalls fehr zweifelhaft. 


Ju den Früpftunden des 18. de. Mts. ſchlug während ei- 
nes heftigen Gewitters der Blig in den Kirchthurm des Ortes 
Rothenbuch, und am Abende deöfelben Tages in eine Scheune 
zu Altmannsdorf, ohne jedoch einen erheblichen Schaden nah 
fig zu ziehen. . 

Am 16. ertrant ein Einwohner von Mittelfinn, Grdte. 
Drb, beim Baden im Sinnfluße, und Tags darauf in glei- 
cher Veranlaſſung 2 junge Leute, der eine bei Limbach, Grehts. 
Eitmann, der andere bei Marktheidenfeld im Maine. 

Deutfchland, 

(Münden) Den größeren bayerifhen Geſandtſchaften, na- 
mentlich jenen in Paris, Yondon und Petersburg, follen fortan 
Dffigiere beigegeben werden; die betreffenden Ernennungen find 


124 


dem Vernehmen nach bereits erfolgt. — Der Vertheidiger des 
Intendanten Dingelftebt bei der Stadtgerichtsverhandlung am 
8. d. Dr. Hermann, bat wie man hört, sine Unterſuchung ge- 
gen Hrn. 8. W. Vogt wegen Meineids veranlaft, gefügt auf 
die Ausfagen, die Bogt bei jener Verhandlung als Zeuge ge- 
macht hat. — Dem vormaligen Profeffor der Chemie an ber 
Univerfltät Gießen, Dr. Frhrn. v. Liebig ward das Judigenat 
des Königreichs verliehen. 

(Augsburg) Das Gewitter am Sonntag war eines ber 
ftärffien, deren man ſich bier erinnern fann. Der Telegraph 
zwiſchen hier und München ift auf einer längeren Strede jer- 
ftört. Der Sturm ftärzte eine bedeutende Anzahl der leitungs- 
fangen um, — Großes Auffehen macht eine diefer Tage vor 
hiefigem l. Kreise und Stadtgerichte gegen den Maarenfenfal 
G. F. Dillenius öffentlich geführte Verhandlung wegen Ber. 
brechens der Unterfhlagung. Der Ungeflagte wurde zu 4jühri« 
ger Feftungsftrafe verurteilt. 

(Landau, 19. Juli.) Geftern Nacht flarb die Ehefrau 
des Iſraeliten Wolff, Weinhändlers dahier, in Folge einer 
Arfenikvergiftung. Ju wiefern hiebei ein Verbrechen ſtatt fand, 
kann zur Zeit noch nicht mit Beftimmtheit angegeben werben. 
Der Ehemann der DVerftorbenen wurde fogleich verhaftet, und 
in das hiefige Gefängniß abgeführt. 

(Freiburg, i. Br.) Es wird gänzlich in Abrede geftellt, 

daß Profeffor Stromeyer aus Kiel einen Nuf an hieſige Hod- 
ſchule erbalten habe. — Der hiefige Gefangverein ift nun durch 
Minifteriafrefeript definitiv aufgehoben werben. 

(Berlin) Nachdem fih der Oberfirchenrath in unzweiden⸗ 
tiger Weife über das „revofutionäre” Treiben der Irvingianer 
ausgelprochen hat, fo find burchgreifende Mafregeln zu erwarten, 
die auch Dem ein Ende machen werben, daß die Jroingianer 
ihre Zubörigfeit zur evangelifhen Landeskirche behaupten. 

Am 11. brannte die polnische Grenzſtadt Praszka unweit 
Landsberg in Oberſchleſien bio auf den Grund nieder. 200 
Hänfer, meiftens maffio, Tagen in Faum drei Stunden in Staub 
und, Aſche. 20 Menfchen find verbrannt. 


(Wien, 17. Juli.) Die Norbbahnactien erreihten an ber 
heutigen Börfe — den höchften Eure, den fie feit ihrer urfprüng- 
lien Emmiffion erreicht haben — nämlih 230, fomit um 
11% Prog. höher als der höchſte Stand derfelben im Jahre 
1846. war. — Zur firengeren Ueberwachung des Schmuggefs 
in. der Militärgränze foll ein neues eigenes Gränzjäger-Regi- 
ment. errichtet werben. — Der Vrimas von Ungarn fol den 
Beſchluß gefaßt haben, cin Noviziat des Jefuitenorbens für 
Ungarn zu gründen, und der Pflege des Ordens fofort ein 
Dbergymnafium zu übergeben. — eltern brach in dem weit 
befanuten Marfte Mödling cine heftige Feucrsbrunſt aus, 
welde 20 Haͤuſer einäfcherte. Auch. das Städtchen Neumark 
in Böhmen ift am 12. de. Mis. ſammt Kirche und Pfarr- 
hof ein Raub der Klammen geworben. - 

(Kiel) Der Minifter für Schleswig bat ein Nefeript 
erlaffen, worin bie Kommunen für die Zwangsanleihen für nicht 
ze — * 


haftbar erffärt werben, weil fie der erforderlichen Genehmigung 
legaler Autoritäten entbehren. In Folge deſſen mäſſen bie 
damaligen Gemeindevorſteher für dieſelben haften. 


Auswärtiges. 


(Kopenhagen) In diefen Tagen find 61 Unteroffiziere 
plötzlich verabſchiedet worden. 

(Paris.) Dan ſpricht von ber Bildung einer „europaͤiſchen 
Aktien - Geſellſchaft“, welche den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen 
Wien und Conſtantinopel unternehmen würde. 

(Straßburg, 20. Juli.) Die geftrigen Feſte find glänzend 
vorübergegangen; Napoleon wirb überall jubelnd begrüßt. Große 
Beleuchtung. Louis Napoleon macht wahrfheinfih einen Aus- 
flug nah Baden. T. D. 

(Grofbritannien.) Murray hat aus dem Gefängniſſe zu Ancona 
an das Parlament die Aufforderung gerichtet, ſich feiner Hilflofen 
Lage zuerbarmen, oder, wenn dich zu fpät fein follte, feinen Namen 
vor der Nachwelt zu retten. — Koſſuth wird mit einem amerifanifchen 
Dampfer zuverfichtlich in England erwartet. — Man wird jegt Rie- 
fendampfer bauen, die von England aus die Neife nad Calcutta 
in 23—32 Tagen mit bedeutend ermäßigten Koften für Waa- 
ren und Paffagiere machen werden. — Die Ernteausfihten find 
in allen Theilen des Königsreihs die günftigften. — In Aca- 
pulco (Merico) wurde der amerifanifhe Gonful-verhaftet und 
ift noch im Gefängniſſe, weil er einen Auſchlag an feiner Thüre 
gegen den Beamten, der ihn abreißen wollte, mit einer Piftole 
in der Hand vertpeidigte. — Biele Einwohner der Stadt Bel- 
faft, die meiften Katholifen, find in Folge der unruhigen Auf- 
tritte aus ihren Häufern geflohen, und haben mit ſich genem- 
men was fie fonnten. Biele Wohnungen find vollftändig ge- 
räumt. Die Aufregung in der Stadt dauert fort. — In ort 
fpielten bei den dortigen Wahltumulten die Weiber eine furdt- 
bare Nolle. Ein Haufe Amozonen flürmte das Daus eines 
Mr. Bible mit einer grauenhaſten Wut. Mr. Bible feuerte 
auf fie und verwundste eine der Heldinnen tödtlich. 

(London, 17, Zul.) Der Wahlkampf dauert fort, Der 
„Globe“ zählt heute 260 minifterielle und 271 liberale Woh- 
len. Noch ift: das Ergebniß von 123 abzuwarten. — Die 
minifteriellen Journale zeigen von Tag zu Tag größere Zus 
verficht; fie erwarten eine Majorität im neuen Unterhauſe für 
das torpftifche Tabinet. — Gegen vier Torywahlen, Derby, Eo- 
dermouth, Barnftapfe und Canterbury, wird mit aller Ausſicht 
anf Erfolg wegen Beftehung der Wähler Proteft erhoben 
werben. 

(Vortugal.) In einer Proflamation behält Don Miguel 
den Rindern feiner Ehe alle Rechte auf den portugieſiſchen Kö« 
nigethron bevor und verfpricht vor ganz Europa, ihnen, wenn 
fie auch im fremden Rande geboren feien, eine ganz portugie- 
fifche Erziehung geben zu laſſen. 

Cours der Geldforten. 





Pillen... - - - 9Ä.HT tr. ſ 20:franesfüde .. 90.35 Mr. 
Preuß. Friedriched'or 9 A, 59 Me. I Senwrains, 11 fl. 59 i kt, 
Hol. 10 f. Srüde IM. 57  fr.f Preuß. Thaler... 10, 48%, fr. 
Maud:Dufaten... 5A. 38 fr] Sfrantenthaler .. 2 f. 22'"/, Ir. 


nn — 
Werannwortlier Revakteur u. Verleger: 3. 8, C. Förtſch. — Erperitionskotal: Blaſiuegaſſe Rro. 359. 
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Betanwntmadung 
einer Mobilien- und Bücher: Verfteigerung. 

Aus dem Naclaffe eines Geiflihen werden Donnerstag den 29. Juli 
Nahmittags 2 Uhr im der MWohnuug der Kaſſedieners Wittwe Barbara Ficker 
dabier (Di. 1 No. 76 im der Semmelsgafle) im Hinterbaue verſchiedene geiftliche 
und weltliche Kleidungsſtücke nebſt ſonſtigen Effekten, dann eine aus circa 300 Nam- 
mern beftehende Bücherfammlung, verſchiedenen, namentlich theologiſchen, philoſophiſchen 
und belletriftiihen Inhaltes, gegen baare Zahlung dem öffentlichen Verkaufe ausge» 
fegt und Strichsliebhaber hiezu ergebenft eingeladen, 

Mürzburg, den 20. Juli 1852. 

Bekanntmachung. 

Am Samstag den 3. Juli d. Ye. find von einem vor dem Gaſthauſe „zum 
Lamm” dahier flehenden Magen eines Bauern zwei Säde, jeder gefüllt mit zwei 
bayerifhen Mepen Korn, die Säcke 3° lang, 1' 7” breit, fog. kurze Sade, und von 
der Größe, daß fie drei Megen hätten fafien fönnen, ſchon gebraudt und von feinem 
bhänfenem Gewebe, entfommen. 

Zur Entvefung des Thäters und des Kornes veröffentliche ich den Diebſtahl. 

Würzburg am 20. Juli 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am ig. — und Stadigerichte dahier. 
od. 


Bekanntmachung. 


(1732) Ich zeige biemit ergebenft am, daß ich noch fortwährend Lumpen aller 
Art, altes Papier, Horn-Abfälle jeder Art und Knochen in großen und Heinen 
Partien auffaufe in meinem Houfe Dift. 5 No. 211, dritte Felfengaffe. 
Michael Würth, Commiffionair 
der Zeller Vapier-Kabrif der OH. König & Bauer. 





Berfteigerung: 

(173) Mittwoch den 28. Juli Nachmittags 2 Uhr werben hinter de, 
Pfaffenmühle naht dem Strauß Di. 1 No. 353 über eine Stiege mehrere Mo, 
bilien, als: Ranapee und Seffel, Kommode, Tifche, Kleiderſchränke, Bettflätte, ein 
Klavier für Anfänger und andere Geräthſchaften gegen gleich baare Zahlung verfteiserz, 
(173) J nnonce. 

In der königl. Hofmufifalien-Sandlung, bei Kalter & Sohn in Münden 
ift erfhienen und zu haben: 

Friedrich, Friedrich, Zitberflänge, Compofitionen für die Zither affein. 
Heft 1 enthält 5 verfhledene Tänze. 27 kr. 
Hft 2? 11 verſchiedene Lieder ohne Worte. 45 fr. 
Sehr paflend zur Produktion in geſellſchaftlichen Zirkeln und leicht ausführbar, 
Bekaunntmachung. 
Das im verfloſſenen Jahre auf dem Eisfeller dahier begonnene, aber wegen 
ungänftiger Witterung nicht audgefpielte Preiskegeln fol bis nächiten Sonn- 
als am 25. d. Mts. Nachmittags fortgefeht umd an diefem Tage auch 
ndet werden, was ven hochverehrl. Liebhabern und refp. HH Betbeiligten jur 
ergebenften Nachricht dient. 
Zrauftadt den 19. Juli 1852. Kaspar Schmitt, 
Schwauwirth. 


(1666) Dem hochgeehrten hiefigen und auswärtigen Publitam babe ich die 


Ehre ergebenft anzuzeigen, daß mein 


Gold- und Silberwaarenlager 


auf das Bollftändigfte affortirt if, und bitte um geneigten Zuſpruch 
Peter Ernft Lämlein, 
im Kürſchnerhof Nro. 392. 


II SER NENNEN 


— — — 


Goldene3 
eoaillel X 
1845 7% 


Logis · Vermiethung. 

(173a) Im 2. Diſt. No. 102 an der 
Spital- Promenade find fogfeih oder auf 
nachſtes Ziel zu vermiethen: 

Der 1. (mittlere) Stod, beftchend aus 
einem Salon, 8 ganz neu fapezirten u. 
ladırten Zimmern, Garderobe, 2 Man- 
farde- Zimmern, Stallung für 8 Pferde, 
Kutſcherzimmer, Heu- und Haberboden, 
1 große MWogenremife. 

Der ME. Stod, enthaltend einen Salon, 
9 neu tapezirte und fadirte Zimmer u. 
2 Manfarde- Zimmer. 

Beiden Logis werden alle nötigen Er» 
forderniffe beigegeben, und iſt jedes ein- 
zelne völlig für fich abgefchloffen. 

Jar 2. Diſtr Mro. 173 find mehrere 
fon möblirte Zimmer an Herren zu 
vermicthen. 

Es if eine ſchdue fonnige Wohnung 
von 5 Zimmern auf den 1. Nowember, 
an eine rubige Familie zu vermiethen im 
3. Diſtr. Nro. 154. 

Ein kleines Haus mit Garten iſt 
auf Allerheiligen zu vermiethen. Mein— 
der Exp. 

Ein Logis an ber Sommerſeite von 
4—5 gan) meu tapezirten und lackirten 
Zimmern, Garderobe, Küche und allen an- 
dern Bequemlichkeiten ift auf Allerheiligen 
I. 36. zu vermicthen. N, Div 4 
No. 232, Nofengaffe. 

(1696) Eine fehr freundliche und an- 
genehme Wohnung an ver Hofpromenate, 
befichend in 7 Zimmern, wovon mehrere 
tapezirt find, nebft Küche, Keller :e., iſt 
auf Allerheiligen zu vermiethen Difr. 3 
No. 11. 

(1670) Im + Di. No. 124, obere 
Johannitergaffe, ift ein neu bergerichtetes- 
Logis, beſtehend in 3 Zimmern, Magb- 
fammer, Kühe, Holzlager und Kellerab⸗ 
theifung, auf 1. Auguft oder auf 1. No- 
vember zu vermiethen. Auch ift allda ein 
Mezanen-Dmartier von 3 Zimmern u. 
Küche anf 1. Nov. zu vermiethen. 

(1706) Eine fhöne Mezanenwohn- 
ung, befiehend aus 3 geräumigen Zum. 
mern nebſt Vorzimmer, neu fadirt und 
tapegirt, Küche, Podenfammer, Kellerab⸗ 
theilung, Mitgenuß des Waſchhauſes und 
Prunneng, ift bis zum 1. Auguſt zu ver- 
miethen. N. bei Tapezirer Dartling, 
DiR. 2 No. 239, obere Dominifanerftrafe. 











126 


Morgen Donnerstag den 19. Zuli 


Großes Abfchieds-Lonzert, 


gegeben von ber Biolin-Birtuofin Fraͤulein 


Thereſe Milanollo 


zum Beſten der hieſigen Stadtarmen 


m Stadtth 


Preiſe der — wie gewöhnlich. 


eater 


itolenmühle. 
Morgen — den 22. Juli Abende 
gutbefegte Harmoniemuſik 
mit Bartenbeleuhtung und bengalifhem Feuer. 
Für ausgezeichnetes Bier, fowie für gute Speifen, insbefondere für Leber ⸗ 


knödel und Beizfleifch, iſt beftens arforgt, 


Hiezu ladet ergebeuft ein 


“. 


Gg. Joſ. Müller. Dif. IN No. 49. 4. _ 


Befanntmadhung. 


In der Verlaffenfhaft der Wittwe Margaretha Kehrmann dahier werden die 


dahin gehörigen Effekten, als: Schreinerwaaren, Betten, Kleidungs- 


ftüde ic., 


und Wafıh- 


Mittwoch den 28. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
Die. 4 Nro. 92 dem öffentlihen Verkaufe gegen fogleih baare Zahlung ausgeſetzt 


und Strichluſtige hievon benachrichtigt. 
Würzburg den 15. Juli 1852. 


Königliched Areid- und Stabtgerict. 
Dir, beurl. 


BW;ilbelm. 


Froͤhlich. 


Holländer. Bielefelder und Schlesische Leinwand 
von neuer Bleihe empfehle ich in bedeutender Auswahl zu den 


billigften Preiſen 


(170b) 

Eine Wohnung und Futterböden find 
fogleih zu vermietben, N. in ver Exp. 

(170%) Zwei möblirte Zimmer find 
bei Adam Heller in der Schuftergaffe 
an Iedige Herren bis 1. Auguft zu ver 
mie [| 

(1646) Ein Keller mit 47 uber wein- 
grünen Fäffern if in der Theaterſtraße zu 
vermiethen. N. in der Exp. 

400 fl. 


in ber Erp 
(1706) 6000— 8000 fl, find bis zum 
1. Auguft d. 36. auf ein Haus in hie- 
figer Stadt gegen gehörige Verſicherung 
auf erfte Hypothel zu Ap&t. auszuleihen. 
N. in d. Erp. 











(1732) 600—1000 fl. Bormund- 
fchaftögeld find gegen vorfhriftsmäßige 
Sicherheit Ründlih anszuleiben Diftr. 2 
No. 374 bei C. 2, Bollermann. 

Ein Mäpchen, weldes kochen fann und 
fih fouft allen häuslichen Arbeiten unter- 
ziebt, fucht einen Dienft und könnte fo- 
gleich eintreten. N. in der Erp. 


was. — 





werben gegen hinlaͤngliche 
Berfigerung aufzunehmen geſucht. N... 





F. M. Hiller. 


Es konnen einige Mädchen das Weiß. 
nähen ı erlernen. Wo? fagt die Erp. 

Zur „Würzburger Zeitung” wirb ein 
Mitlefer geſucht. N. Dit. 2 No. 573. 

(1T16) Es wird ein fehr gut dreſſirter 
Hü nerhund zu kaufen geſucht. N. in 
BE We a en nen ce 

(1716) Ein 1'/, Jahr alter brauner 
Hübnerbund ift billig zu verkaufen. 

N. in der Erp. 

‚Eine Partie Rebenbüfchel find billig 
zu verfaufen im 2. Diſt. N No. 78. 








"Bergangenen Samstag warb ein Geld- . 


beutel mit Geld gefunden, N.im 3. Diſt. 
No. 75. 


ar) Vergangenen Samstag wurden 
auf dem grünen Marfte 4 Schlüffelchen; 
an einem Ringe befindlich, verloren. Man 
bittet um Rüdgabe in die Exp. 

Bor circa 8 Tagen ‚ging zwifchen Karl- 
flabt und Bonnland ein Portemonnaie, 
in weldem ein Haarkettchen mit goldenem 


Schloßchen befindlich, verloren. Man bittet, 


ſolches gegen Erkenntlichkeit in der Er. 
zu hinterlegen. 


Drud von Joſ. Steib in Würzburg. 


- Gefelliger Perein. 


(173a) „ige den 25. Juli Par- 
tbie nach dem Zellerbau. Abfahrt mit 
Nachen am a präzis halb 3 Uhr. 

r Vorstand. 
Der $ Komiker, — — und Sänger 
einim ger 
wirb fich ee. Donnerstag den 22. d. 
von 4 bis 7 Uhr in der 


- Aumühle 


probuziren, wozu ergebenft einlabet 
AM. Schuler. 


Plab’fher Garten. 


Morgen Donnerstag den 29, d. 
Harmoniemufif 
vom f. 9: Ynf.-Regiment, 
wozu böflihft einfabet 
Fa A. Kuchenmeilter. 

Vergangenen Samttag Nachts ward 
auf dem Wege von Würzburg nad NRan- 
derdader ein Sack verſchiedenen Inhalts 
verloren. Der Finder wird gebeten, ben- 
felben gegen Erfenntlichfeit in der Exp. 
abzugeben. 

Es ift ein Garten mit einem wei · 
ſtöckigen Wohnhaufe; Stallung ‚und 
ſonſtigen Bequemlichkeiten zu verfaufen. 

N. in der Exp. 


Fremdenanzeige vom 20, d : 

(Adler) Kflte: Dfterloff m. Fam.v. 
Petersb , Werd. Barmen, Forfelv.Koburg, 
Degen v.Offendi, Ringen v. Fif. Chriftener 
v.langenau.—(Kronpr.v. Bay.) Pauer 
u. v. Wenßky, Richtern. Briegi. Pr. Mad, 
Mark, Pfarrersgat.,u. Mark, Künftl.v.Bine- 
wangen. v. Zwerger, Juftizbmtr. v. Bibrach. 
Draͤſele, Part.m.Bat.v. Bamberg. Burdelt, 
Rent., u. Mrs. Hunt m.Fam.a. Eugld. Grof, 





Stud. med. x. Landshut. Bruſtlein, Part. v. 


Berlin. Meyer, Militair v. Regensb. Kfl.: 
Hauber v. Heilbr. Palmm.Gat. v.Sommer- 
hanſen, Eckert v. FlFf. (Ruſſiſcher Hof.) 
Wheatley, Rent.v. Lond. Mad. Ruſchitzka u. 
Frl. Kleinprecht v. Mainz. Hofmann m. Fam. 
v. Nurnb. Mad. Ehrhard v. Flf. Kflte.: Thi- 
götter v. Barmen, Georgii v. Elberfeld. — 
(Shwan.) Ziegler, Priv.m.Fam.v.Nürn- 
berg. Baumhardt, Lehrer v. Kitzingen. F. des 
Caudres, Rent. v. Kaſſel. Heim, Kaufm.v. 
Obernbreit. — (Württemb. Hf.) S.Err. 
Generallienten. Frhr. v.Staff-Neigenftein v. 
Tüdelhaufen. Bauer, kigeh. Miniſterialſekr. 
v. München. Frau Krieger, Hofkommiſſars⸗ 
gat.,u.Bauer, Juform.v. Lindleshof. Scherf, 
Priv.v.Afhffb. Seibel, Bijontierv. Hanan. 
Fıl.Weberv. Straßburg. Fabr.: Waguer v. 
Calw, Bonte v. Baiersdorf Kflte.: Ruftv. 
Offeubach, Hannemannv. Bremen. 
GeRorben. 

Maria Anna Joſepha Lindner, Bäderd- 

find, 15 W. 
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Wur ʒburger Abendblatt. 


Das „Abendblan” erf Ausnahme der Sonntage, für 


melden Tag ein he — wir, und ber hoben Sm ölfter 
Jahrgang. 


deſtiage täglich Abends 51/, Uhr. 

Rs Kihogr. Beilage werden für das laufende Halbjäßrige Abon⸗ 
ment eim auegezeichaetes Gallerieblatt u. monatlich 8 Bil⸗ 
dertãthſel dem RN, beigegeben. 


Donnerstag 





No. 174, 





Der Pränumerationgpreis beträgt für 1 Momat 18,fr,, vlertel⸗ 
jährig 54 fr., baföfährig 1 fl. 45 Fr. Zu gleichem Preife kann das 
Abdbi. dur bie . Oberpoftamtsgeltungs-Grped. bezogen werden, 

Injerate werden nad dem Raum, und zwar in fleiner Schrift 
bie breifpaltige Belle zu 3 fr, die doppelte zu 6 fr., die durchaus 


laufende zu ® fr. berechnet. 
22, Juli 1852, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 





Die am Kreis. und Stadtgerichte Afchaffenburg in Erie- 
digung gefommene Schreiberftelle warb dem bortigen Diurniften 
Joh. Anton Haus verliehen, 

Ter Landrichter von Drb, Karl Kreß, iſt an das Laudge- 
richt Arnftein verfegt worben. 

D @. Schwurgerihtsfigung.) Auf der Anklagebank figt 
heute ver 52 Jahre alte und übelbeleumundete Michael Bar- 
thelme von Gerchsheim, verheiratheter Taglöhner. Er foll in 
ter Nacht vom 25. auf den 26. Febr. I. 38. der Bauerswittwe 
Dorothea Heid von Steinbach verſchiedene Mobilien im Werthe 
zu 46 fl. 54 fr. entwendet haben. Die Beſchädigte felbft er- 
zählt uns, daß fie_die legte gewefen fei, welche ſich ſchlafen ge- 
legt habe. DerQund, welder an der hinteren Seite des Haufes 
angebunden war, habe fie nicht ſchlafen laffen, fie fei deswegen in der 
fraglichen Nacht mehrmals anfgeftanden, und habe ihn berubiget. 
Gegen 3 Uhr früh habe fie in der oberen Stube ein Geräufd gehört, 
worauf fie aufgeftanden fei, und ihren taubftummen Sohn gewedt 
babe. Diefer Habe nah feinem Heranstreten feine Stubenthüre 
etwas ſtark zugemacht, und da fei anf einmal von dem oberen 


Stock Jemand heruntergefprungen und am fie vorbei zur Thüre 


hinausgeeilt. Ju diefem erfannte fie den Scheerenfchleifer Käm- 
merer, Schwager des Angellagten. Diefer felbft fam etwas 
fpäter, wurbe von dem taubfiummen Sohn der Beſchaͤdigten 
erfaßt, und als er fi loszuwinden fuchte, zu Boden gefchla- 
gen. Später eilten mehrere Nachbarn herbei, welde den An« 
geflagten feſthielten. Diefer will nicht eingebrochen fein, fon- 
dern hatte nur auf dem naͤchſten Wege in's Holz geben wollen, 
um Gteden zu Brobförben fi zw ſchneiden. Als es ihm un= 
wohl wurbe, ging er auf das Haus der Befchädigten, weldes 
offen war und in welchem er Licht bemerkte, zu, unb wurbe 
von ihrem Sohne niebergefchlagen. (Schluß morgen.) 

$ In der öffentlichen Sipung des gl. Kreis- und Stabt- 
gerichte vom 22. d6. Mis. wurbe Joſeph Reichert von Norb- 
yeim wegen Berbrehens des ausgezeichneten Diebſtahls zu ei- 
ner Arbeitöfausfirafe von 6 Jahren verurtheilt. 

In Folge der neuen am 1. DH. d. 36. in's Leben tretenden Dr- 
ganifatien des Forſtweſens follen die Gehalte ver Revierförfter fünf- 
tig in folgender Weiſe regulirt werben: bis zum 8. Dieuftjahr 
600 fi., vom 9. bis 14. Jahre 700 fl., 15. bie 20. Jahre 
750 fl, nah 20 Tien jahren 800 fl. Hiezu fommen noch an 
Averfen: für die erfte Bezirkeflaffe 200 fi., für die zweite 
150 fl., für die dritte 100 fl und für vierte 50 fl. Tienft- 





wohnung und Dienftgründe bfeiben wie bisher, nur mit tem 
Unterfiebe, daß fie je nach der Bonitäteflaffe, in die fie gehören, _ 
von 3 bis 10 fl perZagwerf veranfhlagt werben. Als Ver— 
pflegungsbeitrag für einen Gehülfen werden dem Revierförfter 
flatt 82 fl. fünftig 150 fl. vergütet. Dagegen fallen die Ge— 
treivebezüge weg. Die Forſtamtsaltuare find in 2 Kloffen einge» 
theilt, wovon die 1. 400 fl., die 2. 350 fl. bezieht, außerdem 
Wohnung und wıe bisher Taggelver. Die Forftwärter erhal» 
ten bie zum 8. Dienfljahre 300 fl, vom 9. bie zum 15. 
350 fl, nah 15 Jahren 400 fl. Das Jnflitut der Statione- 
gehülfen wird wahrſcheinlich ganz aufgehoben werden. Die Grhalts- 
bezüge der Korfimeifter follen ebenfalls neu requlirt werden und 
zwar in folgender Weife: vom 1. bis zum 8. Dienfljapre incl. 
1100 fl., vom 9. bis zum 14. 1250 fl., vom 15. bis zum 
20. 1400 fl., nad dem 20. 1500 fl. An Averfen beziehen 
die Korflämter: 1) Bezirfeflaffe 800 fl, 2) 700 fl. 3) 600 
ft., 4) 500 fl. Die Relikten der Korftmeifter find hinſichtlich 
der Penfionsbezüge jenen der Rentbeamten gleihgeftellt. B. 3. 

Der Vrotollift B. Pflüger am hiefigen Kreis- und Stabt- 
gericht ſoll ald Appellationsgerichtöfefretar nah Paſſau defig- 
nirt fein. 

Man vernimmt, es werde fih eine fläbtifhe Deputation 
nach SKiffingen begeben, um J. Mai. die Königin Marie zu 
einem Beſuche Würzburgs einzuladen. 

Der N. Korr. fehreibt aus Würzburg: „In letzter Zeit hat 
fi wieder das Gerücht verbreitet, der hiefige Bahnhof folle doch 
noch außerhalb der Stadt verlegt werben; allein es ſcheint, daß 
Einige ihre Wünfhe bereits für Wirklichkeit angefehen haben, 
und man glaubt vielmehr verfichern zu Fönnen, daß es bei ber 
einmal getroffenen Beftimmung fein Berbleiben haben wird,“ 

v In Folge einer, in legaler Abwefenheit bes Neftors der 
biefigen Gewerbſchule von einigen Lehrern derfelben geführten 
Unterfuhung wegen einer feit Oſtern unter mehreren Schülern 
bes II. und III. Eurfes der Anftalt unter dem Namen: „Teu- 
tonia” reeonftituirten Verbindung, wurden am 19. d. abermals 
vier berfelben mit der Strafe der Dimiffion belegt, zweien durch 
die Vorſtandſchaft beteiligten Schülern aber aus befonderen 
Mitderungsgründen (?) der fernere Beſuch des Unterrichts ar 
der Anftalt geftattet. — Das Prozramm zu dem biesjähricen 
Jahresberichte wird den Hra. Dr. Wolfram zum Berfaffer 
haben, und, wie verlautet, einen Stoff aus ver höhern Mathe 
matif behandeln. 
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Am 17. ſtürzte ein junger Menfh von Rothenbuch von 
feinem Wagen, gerietb unter die Näter und erhielt hiedurch 
- Sebensgefäßrlihe Verletzungen. 


Die Unglüdsfälle beim Baden häufen fih im Laufe dieſes 
Sommers auf eine außergewöhnliche Weife. Den in der geftr. 
Nr. des Abdblts. mitgetheilten reihen fi) bereits heute wieber 
zwei neue an, welde fih beinahe zu felben Zeit ereignet. Am 
17. 06. fand bei Redenbach, Grehts. Lohr, ein bortiger Ein- 
wohner, Tags darauf bei Stockſtodt ein Schneidergefelle wäh- 
zend des Badens im Maine ven Tod. 


Am 18. ds. warb das zum Meiler Oberfchur, Gerichte 


Alzenau, gehörige Wohnhaus, wie man glaubt durch Brand 


degung, ein Raub der Klammer. — Am 18. d. M. entfub ſich 
in dem Bezirke von Neuſtadt a / S. ein heftiges Gewitter, wo- 
bei ſtarke Kieſel fielen, bie auf den Marfungen Eichenhaufen, 
Heuftren und Brendlorengen cirean 750 Mepen zum ‚Theil 
Weizen und Korn ausſchlugen. Ferner ſuchte am bezeichneten 
Tage der Blitz das! Schulhaus zu Lebenhan, Grchts. Neuftadt 
a / S., heim, jedoch ohne einen befondern Schaden anzurichten. — 
— Zur felben Zeit wurde auch zu Zahlbach, Grchts. Kiſſingen, 
ein Haus von einem Blitzſtrahl getroffen. Die von der Wir- 
kung des. Blitzes betäubten und zu Boden geworfenen Bewoh — 
ner des Haufes blieben mehrere Stunden hindurch ſprachlos 


©. f. 9. Prinz Korl von Bayern ift am 20. do. in Kıif- 
fingen eingetroffen. 


Deutſchland. 


(Münden, 20. Juli.) Die ſchwediſchen Majeftäten werben 
nah Beendigung der Badekur auch unfere Hauptftabt beſuchen. 
— Der Generallieutenant und Chef der Revifionsabtheilung 
im Krlegeminifterium, Johann v. Kunft, wurde an Lie Stelle 
des kürzlich verftorbenen v. Baligand zum Präfidenten des 
General-Auditoriats der Armee ernannt. — Am 20. d8. ſollte 
ein, ‚Artilerie-Mannöver vor dem z. 3. bier anwefenden Feld- 
zeugmeifter Grafen Pappenheim abgehalten werben; da aber 
der greife Beteran ploglih unmwohl geworben, unterbfich dasfelbe. 
— Zwiſchen Freifing und Schleißheim wirb im Laufe des fünf- 
tigen Monats ein großes Feldmandver abgehalten werden, an 
weldem die gefammte Mündener Garnifon Theil nehmen wird. 
Das Mannöver fol 11 Tage andauern. 


. Ansbach, 22. Juli.) Heute wurben von dem hiefigen Schwur- 
gerichtehof die beiden, Schweſtern Eliſabeth und Barbara Dorn, 
ledige Toglöhuerinnen von Neunhof, Logs. Lauf, wegen Ber- 
brecheus des Morded, begangen an der ledigen Aung von 
Neunhof, welde fie am Abend des 20. Febr. 1851 gemein- 
ſchaftlich überſielen, durch einen Beilhieb beiäubten und dann 
mit einem Stricke erhängten und erbroffelten, zum Tode ver- 
urtheilt. 


(Speyer.) Louis Napoleon hat dem verdienten Direftor 
der pfälziſchen Eifenbahn Hrn. Bauratb Denis das Kreuz ber 
Ehrenlegion verlichen. 


(Laden) Neue proteftantifhe Kirchen werben fortan mit 


einem Ehore erbaut, beffen „Mitte zuſtellen i 
— Das, = wir ı „m XX trägt y 
Namen ‚aller auf. dem Karlsrufer inhhofe berrbigten gefallenen 
Preußen, Auf feiner Wolbung fleht der Erzengel Michael, 
welcher ven Drachen (die Revolution) tödtet. 

(Preußen) Bei dem befannten Kaufmanne Kradrügge, Re- 
dalteur ber Erfurter Zeitung und Onfel des in Köfn inhaftirten 
Kommuniften Dr. Beder, ift Hausſuchung gehalten worden, 
weil man aus ber Nachricht ber Erfurter Zeitung, daß Becker 
blind geworben fei, auf Verkehr zwifchen beiden Verwandten 
ſchloß. Mehrere Schriften Beder’s follen bei dieſer Gelegen- 
heit fortgenommen worben fein. — Der König hat die Aus- 
führung ber. reformatifchen Kirchenvifitatonen genehmigt. — Bei 
wehreren Korrefpondenten auswärtiger Blätter haben Hausſuchun- 
gen ftattgefunden, die ber Ermittelung der Berfafferfhaft einiger 
Artifel über die Zollfrage gegolten haben follen. — Die Cho- 
Iera hat in Dftrowo feit etwa 6 Tagen mehrere Opfer gefor- 
dert. In Kaliſch ſchwankt es noch mit dem Aufhören ber 
Seuche umd fheint die Hige fie fehr zu begünftigen. 

(Npeinpreußen.) In Düffelvorf findet zur Zeit die In- 
duftrie- und Gewerbe-Ausftellung für Rheinland und Wefipha- 
Ion ftatt. — Die bortige Polizei hat die “faitung des Schü- 
denfeftes verboten. 

(8. Sadfen.) Der preußifhe Zeitungsftempel beeinträdh- 
tigt in bedeutendem Maße bie diesfeitigen politifhen und nichte 
politiſchen Blatter, indem bie letztern, um nicht als Zeitungen 
zu erfeinen, fortan feine Inferate mehr aufnehmen fünnen. 

(Reichenbach) Pauline Wunderlich, die aus dem Jahre 
1849 befannte Barrifadentimpferin, iſt aus ber Strafanfalt 
zu. Hubertusburg entlaffen und, in ihre. Heimath gebracht 
mworben. 

(Defterreih.) Der Banus von Croatien, Frhr. v. Jellachich, 
bat son der Stadt Wien das. Ehrenbürgerbiplom, erhalten, 

(Wien, 20. Juli) Der Kaifer betritt heute Siebenbürgen. 
Der König von Griechenland wird am 24. in Trieft erwartet. 
Der Mönch Chriſtophoros Pupufafis, der fo fange die Maina 
in Aufregung erhalten hatte, ift gefangen. Der Finanzausweis für 
1851 iſt erſchienen. Gefammtdefizit 55,168,432 Gulden. 
Einnahmen faft durchaus fteigend. — Einem Gerüchte zufolge 
wäre dem biöher in Klagenfurt -Sebenden Arthur Gdrgey ein 
anderer Aufenthallsort angewiefen worben.- 

(Kiel) Der Brofeffor 8. Stein foll von Freiburg, Mün- 
den und Wien aus Anträge zur Wiederanftellung erhalten 
haben. 

‚Auswärtiges. 

(Genf.) Am 7. Juli wurbe bei fhönftem Wetter der Mont- 
blanc von zwei Engländern erftiegen. Die ift bie 38. Be 
fteigung. hi 


Italien.) Die Unterfaudlungen zwifgen Nom und Sar- 


dinien find ander Zurädnahme der Siecardifgen Gefepe, mwor- 
auf die ſardiniſche Negierung nicht, einging, gefehcitert. — „In 
Savoyen Traubenfranfpeit und, verheerende Viehſcuche. — Fit 


m 


Ad 


w 


Franzofen verfehen bie Engelsburg fortwährend mit Munition 
und haben nicht weniger als 14,000 Faͤſſer Pulver aufgehäuft. 

(Belgien) Bon Antwerpen vernimmt man, daß der Be- 
fehl gegeben worden, bie Fortifilationslinie durch die Anlage 
von brei neuen verſchanzten Lagern und einer Lünette zu ver- 
vollftändigen. 

(Franfreih.) Die Frau eines Maire hat wegen ihres trog 
{don erhaltener Wunden gegen Ynfurgenten im December be» 
wicfenen Muthes vom Präfiventen das Chreufreuz erhalten. — 
Im Bar-Departement fol große Aufregung herrſchen; Touloner 
“ Blätter ſprechen von Neorganifation der geheimen Geſellſchaften. 

(Paris, 19. Juli.) Die Regierung foll beabfichtigen, das 
gefammte Affekuranzwefen auf fih zu nehmen; die Berfiherung 
würde für eine Verpflichtung erklärt, der fih ein Jever für 
feine Beſihthümer zu unterziehen hätte; die gegenwärtigen Ver- 
ſicherungsgeſellſchafteu würden entfchäpigt werben. — Durd 
ein Manifoft der republitanfgen Partei werben die Nepublifa- 
ner aufgefortert, fi bei den bevorfichenden Wahlen zu bethei- 
ligen, da es von Michtigfeit fei, daß die republikaniſche Vartei 
zeige, daß man mit ihr noch abrechnen müſſe. Die Annahme 
der Wahl Seitens eines Republifaners fei für jeden Einzelnen 
der Gewählten eine Bewiffensfrage. — Bis jegt follen 60,000 Fr. 


von ben Verfonen bezahlt worden fein, die von bem Zuchtpolizei- len königl. Poſtämtern abonniren. 
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gericht, wegen Verlegung der polizeilichen Vorſchriften über bie 
Hunde beftraft wurden. 

Spanien.) In, Augficht ‚werben geftellt: Ecſatz des Con- 
greſſes dur eine ‚Ark ſtaͤndiſcher Vertretung, ‚beichränfte Re- 
prafentantenzahl, nenes Wahlgeſetz, Aufhebung des Staatsgrund- 

geſetzes. 

(Griechenlaud.) Mit der Corinthen-, ber Wein- und ber 
Delernte ift es fehr übel beflchtt, indem Schimmelbildung die 
Früchte befallen hat. 

(Aegypten) Der Paſcha von Aegypten will 20,000 Beu- 
tel Tribut mehr bezahlen, wenn man ihm die Herrſcherrechte 
Mehemed Ali's wieder ‚gebe. 

(Amerifa.) Der Prafident von. Merico, ver Gelüfte nach 
Alleinherrſchaft zeigt, fol, um zu Geld und dadurch zu Macht 
zu fommen, gegen 6 Millionen Dollars ven Vereinigten Staa- 
ten Nachgiebigkeit in der Tehuantepecfrage geboten haben. — 
Der Scifffahrteffubb Hat England um den Preis von 10,000 
PH. St. zu einer Wettfahrt nah China mit einem Schiffe von 
8—12 Hundert Tonnen, Gehalt und, je rein, amerifanifcher, 
dann rein englifher Bemannung herausgefordert. 


: Auf das Würzb. Abendblatt kann man fich bei al- 


Fe „or. 


s 385. 











Grselitionsetofal: Mauuegaſſe Nr 


Ynfündigungen. 


Anz 
Dreimafter Sauter Johnny, abgefahren von Havre am 
Poſtſchiff Wilhelm Tell, 
Dreimafter Americ, Union, 
Ponfhiff Helvetia, 


u „ 


Anzeige. 


Am Samstag den: 24. d. Mts. eröffne. ih den neuen Laden 


in meinem Daufe am Markte. 


Um die bereits angefommenen und noch unter Wegs be- 
findlihen Waaren in demfelben unterzubringen,: bin ich_veran- 
laßt, eine Partie älterer Waaren auszuverfaufen, als: Farbige 
Seidenzeuge, franzöf. Kattun, Jaconet, leinene, baumwollene und 
e Kleiderftoffe, Wollen-Mouffeline, Sommer-Shawls, 


: halbwo 
Wollen-, Seiden- und Sammet-Echarpen, dann 


Ellen Thybets und andere Weite in allen möglichen Stoffen. 
And habe ich mehrere unbedeutend ſchadhafte Weiten, Fou- 
‚lardtafchenfücher und abgepaßte Sommer: und Winter-Budskin- 


‚Dofen, die unterm Preis abgegeben werden. 


$.€C..Warmuth, 


am Mar 
früher im Panizza’fhen Hauſe, 


Der auf Sonntag den 15. Auguft 1. 6. fallende Krämermarkt dahier wird 


wegen des Feſtes Maria Himmelfahrt am Sonntag den 8. 
Marktheidenfeld ben 20. Juli 1852. 
Die Gemeindeverwaltung. 
Mehr, Vorf. 


der | 


eige. 
T. Mai, iſt am 21. Juni in NewaNorf-angefommen. 
20. „ „u 22. Ze — " u 
22. u “un 24. n nv “ [7 
27. 30 


" ” w„ WWe "v n 73 17 
. Carl Sieber in Würzburg, Agent 
6 regelmäßigen Poſtſchiffe zwiſchen Havre und New-Nork. 
(1T1c) Eine freundliche Wohnung von 
4 ın eimander gebenden Zimmern, Küche 


und allen übrigen. Bebürfmffen — abge« 
ſchloſſen — ift fogfeih zu vermiethen. 
N. in der Ere. 


Ein Logis von 5 Zimmern, 2 Meza- 
nenzimmern und fonfligen Bequemlichlei- 
ten-ift ſogleich zu vermiethen. N, in ver 
Grm. ds. BDite. 

In der. Gartenwohnung des Dr. Ei- 
fenmann find einige fehr fchön möblirte 
Zimmer zu ‚permietben. 

Im I. Dift. Nro. 192 ın ber Stift- 
hauger Vfaffengaffe ift ein Zimmer mit 
der ‚ohne Mobel zu.vermiethen, und fann 
fogleich bezogen werben. 

(145f) Es iſt eine ſehr freundliche ab« 

eſchloſſene Wohnung, beſtehend in- 6 
Ms wovron einige tayezirt find, 
Küche, Keller, Waſchküche :c. fogleich ober 
‚auf nächftes Ziel zu vermiethen. RM. in 
der Erp. 

Eine Parlie Rebenbüfchel find billig 
zu verkaufen im 2. Diſt. No, 75. 


mehrere Zaufend 





t, 
 Domftraße, 


Auguft abgehalten. 
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Bicher-Gefuh. — 


Ich becehre mich hiemit Höflihft anzuzeigen, daß ich während meines biefigen 
AufentHalts von wenigen Tagen anzukaufen ſuche: alte Drude mit und ohne Hofz- 
ſchnitte, Pergamentdrude, Manuffripte auf Pergament, alte Choralbücher, größere 
Eoncilien-Sammlungen und Kirdenväter, Kupferwerke, Wappenbücher, Siegel- 
Sammlungen, Briefe und Stammbücher von berühmten Männern (Autographa). 
Priefe von Quther und Ufrih von Hutten würde ih je nach Umſtänden fehr gut be— 
zahlen. Dfferten von ganzen Bibliotheken, fo wie von größeren fiterarifhen Werfen 
würden mir angenehm fein. Diejenigen, welche vergleichen abzugeben wünſchen, wollen 

efälligft Apreffen unter meinem Namen im Gaſthofe zum Württemberger 


of bier abgeben. 
I. Heß, Buchhändler 


Mürzburg. 
und Antiguar aus Ellwangen. 


Bekanntmachung. 

Am 13. Juli d. 36. find aus der Wohnung eines Studirenden dahier 1) ein 
noch faft ganz neuer Leberrod son braunem Tuche; 2) eine braune, dunkelblau cars 
rirte Winterbudsfinhofe ohne Stege; 3) eine graue, weiß und ſchwarz melirte Buds- 
kinbofe; 4) eine Wefte von gleihem Stoffe wic No. 3, mit Knöpfen, überzogen vom 
namlihen Budsfin, entwendet worben. 

Zur Entvefung des Thätersd und Ermittelung der Gegenſtände veröffentliche ich 
den Diebftapf. 

Würzburg den 21. Juli 1952. 

Der Unterfuchungsrichter am 3—. Kreis- und Stadigerichte dahier. 
od. 
Zaden-Beränderung und Empfehlung. 
Meinen geehrten Runden zur Nachricht, daß ich den bieher innegehabten Laden 


an ber Ede der Marltgaſſe unter Heutigem verloſſen und einen andern binter der 


Marienfapelle, dem Hahnenhofe gegenüber, bezogen habe. 

Dur ſolide Arbeit, reelle und aufmerffame Bedienung werde ich aud ferner 
mich bemühen, Ihres Vertrauens würbig zu fein. 

Würzburg am 22. Juli 1852. 


Mate rn fı au £ r J Schuhmacher. 


(160b) Von der neuen Bleiche empfehle ich 


ächt Bielefelder ganz Leinen 


aus reinem Handgarn 
in dreissig verschiedenen Sorten und zu sehr billigen Preisen. 
Franz Messner, 
vormals G: F. A. Elsässer. 
(1220) Wiener Puspulver in Padeten A 8 fr. Mit diefem, für jede Haus- 
wirthſchaft unentbehrlichen Pulver fann man fofort allen Metallen den fhön- 
ſten Glanz ertheilen. 
Niederlage für Würzburg bei 
Earl Bolzano. 
(173b) Ännonce. 
In der fönigl. Hofmufifalien-Dandlung, bei Halter & Sohn in Münden 
iſt erfhienen und zu haben: 
Griedrid, Friedrich, Zitherflänge, Compofitionen für die Zither allein, 
Heft 1 enthält 5 verſchiedene Tänze. 27 fr. 
Heft 2 „ 11 verfhiedene Lieder ohne Morte. 45 fr. 
Sehr paffend zur Probuftion in gefellfchaftlichen Zirkeln und leicht ausführbar 


Befanntmadung 
einer Mobilien - und Bücher-Berfteigerung. 

Aus dem Nachlafſe eines Geiftlihen werden Donnerstag ben 29. Zuli 
Nahmittags 2 Uhr in der Wohnung der Kaffebieners-Wittwe Barbara Ficker 
dahier (Dil. 1 No. 76 in der Semmelsgaffe) im Hinterbane verſchiedene geiftliche 
und weltliche Kleivungsftüäde nebſt fonftigen Effekten, bann eine aus circa 300 Num- 
mern beftehende Bücherfammlung, verfhiedenen, namentlich theofogifchen, philofoppifhen 
und beüctriftiihen Juhaltes, gegen baare Zahlung dem Öffentlichen Verkaufe ausge- 
fept und Strihslichhaber Hirzu ergebenft eingeladen. 

“ Würzburg, den 20. Yuli 1852. 


— na I ee 


Druck von Irf, Stelb in Rüribrg 


Billig zu verfaufen: 
2große Spiegel und 1 runder polirter 
Tiſch. N. in der Erp. 

Ein Gonverfations » Kericon von 
Brockhaus Lälteren Jahrgangs) in 10 
Bänden nebft Supplementband ift billig 
zu verfaufen. N. in der Erp. 


Weſtphäl. Schinken in verfiebener 

Größe find frifh eingetroffen bei 
M. I. Philippi. 

Dem Bürgerfpitale gegenuber. 

Ein für jeden Gebrauch geeignetes ver- 
fhloffenes Gewölbe it in der Franzie- 
fanergaffe Ro 163 zu vermicthen. 

(1736) 600—1000 fl. Bormund- 
fchaftögeld find gegen vorſchriſtemaßige 











Sicherheit ſtündlich auszuleiben Tiftr. 2 


No. 374 bi C. 8, Bollermann. 
(1700) Es wünfdt eine Dame mit 
Bedienung an einer gangbaren Straße 
ein Duartier von 3 bie 4 Zimmern, 
Kuche nebft fonftigen Bequemlichkeiten, wo 
möglich mit Möbeln und zwei Betten auf 
1. November zu mietben N. i. d. Erp. 


(1744) Ein abgefhloffenes neu tape- 
zirtes Logis von 5 großen ineinander 
gebenden Zimmern nebſt 2 Mezanenzime 
mern und allen andern Erforberniffen ift 
auf Yafobi zu vermiethen bei K. 3. Anab, 
Diſt. 2 No. 243, der Dominikanerkirche 
gegenüber. 

(1T4a) In der Etifthauger Pfaffen- 
gaffe No. 177 find S—9 Fuhren Miſt 
zu verlaufen, 

(1T1e) Es wird ein fehr gut dreffirter 
Hü,nerbund zu faufen gefuht. N. €. 


Srembdenanzeige vom 21. b : 

(Adler) Kfl.: Markgraf v. Chemnig, 
Hamm v. Wupperforde, Elbers v. Hager, Hol« 
zinger u. Stern v. Fff., Gabriel u. Lindemann 
v. Berlin. — Kronprz. v. Bay.) Rachl, 
Del.v. Fif., Montag, Pfar.v. Mais ĩ Ungarn. 
Arnz, Part.v. Lübeck. Mad. Stoltenberg u. 
Dr. Stoltenberg, Arzt v. Hamb. Mad Keil- 
bolzu. Mad. Ultſch v. Bambg. Harris, Rent. 
a Engl.— (Württembg.Hf.) Ragohky, 
Dr.phil.u. Oberprediger m Got. v. Schwerin. 
Frau Strebel, Rektoregat. m. 2 Frl. Tocht v. 
Ansb. Vogel, k.Ldr.v. Dinkelebuhl. Jordan, 
Nggsraths. Acceſſiſt v. Ansb. Hefner, Gaft- 
wirth, u. Dr. Wolzhofer v. Niederſtetten. Dr. 
Ellinger m. Gat, u. König, Reutamtmann v. 
Mergentheim. Schuricht, dehrer v. Chemnitz. 
Frau Günther v. Regenob. Frau Hofmeiſter 
m. Sohn v. Mitbr. Deufler, Kfm.m. Fam. v. 
Kitzingen. Schaffner, Rchugsreviſor, u Rein- 
hardt, Priv, v. Meiningen. — (Shmwan.) 
Bar.be Hoexter m. Kam. u. Bed. a. Pyrmont. 
Kempp, Apotheker m. Gat. v. Rodrecht. Am- 
bras, Kfm. v. Baſel. 

Getorbenm. 
Anna Maria Franz, led. Naherin, 24 3 





Aürzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 fr,, vierkel- 


eblatt ben wird, und ber ährig 54 fr., balbjährle iA. 48 fr. 3 ife £ das 
———— Fr Uhr, — _ Bwölfter Kst. durch An ee —— 
Ms lithogr. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon- Jahrgang. Inferate werden nah dem Raum, unb zwar in Feiner Schrift 
nement ein ausgezeihnetes Ballerichlatt m. monatllg 8 Bil⸗ 2 bie breifpaltige Selle zu 3 Er., bie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
verräthfel dem Abebl. brigegeben. laufende zu 9 Er. berechnet. 
Breitag Ro, 175. 22. Juli 1852, 








Zagsneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Um Gonceffionen in hiefiger Stadt bewerben fi: 
Michael Bergmann von Röttingen, um eine Gonbiter-Conc. 
Andreas Wolf von Fuchsſtadt, um eine Rurzwaarenhantels-Gonr. 
of. Seiferling von bier, um eine Lohnfutfher-Cone. 

Garl Schmitt von Goßmannodorf, um eine Buchbinder-Conc. 
Ludwig Boͤſchl von hier, um eine Uhrmacher ⸗Conc. 

Rronz Weidner von hier, um eine Damenfchneider-Eone. 
Franz Wolfram von Culmbach, um eine Streichlad:Politur- 

Fabrif,.-Eonr. 

Der Hauptzoflamtöverwalter Franz X. Schwarz in Marft- 
fleft ward in den Ruheſtand verfegt, und an deſſen Stelle der 


bisherige Zollrehuungseommiffär 1. Rlaffe Anton Mader berufen, 


Der NRatheviener am E Appell.»-Gerihte in Afchaffenburg 
wurde unter Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienfte 
in den Ruhefland verfegt und an befien Stelle der bisherige 
Kreis- und Stadtgerichtoſchreiber Matern Bourbon auf Ruf 
und Widerruf, jedoch unter Vorbehalt feiner bisher erworbenen 
pragmatifchen Rechte, ernannt. 

Die kath. Pfarrei Dbernan, Logs. Afhaffenburg, mit einem 
foffionsmäßigen Reinertrag von 800 fl. ift erledigt. 


D CESchluß der 9. Schwurgerichtefigung.) Barthelme wurde 
vom Gerihtöhofe zu einer Yjährigen Zuchthausftrafe verurteilt 
und nah Erſtehung biefer Strafe des Landes verwiefen. Prä- 
fivent: Appell.-Gerihts-Nath Weifart, St.-Anw.: 2, St.-Anw. 
Helfreich, Bertheid.: Rechtspralt. Dr. Schmitt. 

(10. Schwurgerihtöfigung.) Heute fit auf der Anklage 
bant Johann Falfemeier, 31 Jahre alt, kath, lediger Bürften- 
binber von Lebenhahn, Joſeph Kuhn, 29 Jahre alt, lediger 
Maurergefelle von da, Georg Hemmert, 54 Fahre alt, verpei- 
ratheter Bauer von Kallertshof uud deſſen beive Söhne Hila- 
rius, 25 Jahre alt, und Michael, 23 Jahre alt, fowie Mic. 
Dömling, 27 Jahre alt, Iediger Bauer von Schweinhof. Er- 
ftere beide follen vom Febr.-1851 bis 10. Februar 1852 bei 
dem Outspähter David Mufelmann von Lebenhahn eine be- 
deutende Duantität Getreide, den Betrag von 25 fl. weit über- 
fleigend, aus dem Boden der Getreideſcheune mittelft Einbruches 
entwendet haben. Joſeph Kuhn ift auch noch eines an den 
Heinrich Funkifhen Epeleuten im Monate März 1848 began- 
genen Verbrechens des Diebſtahls, beftehend in einer Onantität 
geräucherten Fleiſches, Würfe, Seife ze. im Werthe zu 104 fl. 
2% fr, angeflagt. Georg Hemmert und feine beiden Söhne ſo— 
wie Michael Dömling find der Gehilfenſchaft zu diefem Ver: 
brechen angeklagt, indem fie das gefloblene Getreide verbargen, 
an fi kauften oder fonft verkauft haben. (Das Nähere morgen.) 


2. 


$ In kommender Woche werben am hiefigen k. Kreis- und 
Stadtgerichte folgenbe Berhondlungen in öffentlicher Sigung 
fattfinden, und zwar am 27. de. in der Unterfuhung gegen 
Johann Breiter von Rohr, wegen Dicbftahlevergehens ; gegen 
Joſeph Dirfcherl, lediger Mepgergefelle von Stammsried, we- 
gen Vergebene der MWiderfegung und Körperverlegung; am 
29. d6. gegen Jalob Lorenz, lediger Dienſtknecht von Winter- 
haufen und Compl. wegen Diebſtahleverbrechens; am 31. de. 
gegen Barbara Meerbach, ledige Dienfimagb von Giebelftadt, 
wegen Diebftapls-Bergehene; gegen Ludwig Naubenfolb und 
Adam Hofmann, fedige Dienftknehte von Thüngersheim, wegen 
Bergebeng der Slörperverlegung. 

Das Gefegblatt Nro. 32 publigirt das Geſetz, die Abän- 
derung einiger Deftimmungen ver in der Pfalz beſtehenden Ge— 
fege, die Einregifirirung, den Stempel und das Notariat be- 
treffend. 

Die beabfitigte Neife Sr. Maj. des Könige nad Kif- 
fingen unterbleibt, uud zwar wegen der demnächſt in Hohen- 
ſchwangau zu erwartenden Ankunft des Königs Dito von Grie- 
chenland, welcher fih nah Karlsbad begibt. 

A Das geftrige zum Beften der hiefigen Stadt - Armen, 
und der Unterflügungstaffe des biefigen Gewerbe » Vereins von 
der Biolinvirtuofin Frl. Therefe Milanollo gegebene Eon- 
zert lockte abermals eine große Anzahl Zuhörer herbei. Unter 
den von Frl. Milanollo vorgetragenen Pircen wurben be— 
fonders die Fan? fie über Motive aus der „Stummen von 
Portici” fowie die beiven Carnevale mit dem übertönendflen 
Applaufe begrüßt. Tin wahrer Blumenregen überfiel am Ende 
des Gongertes die Bühne, Kräuze von 2 Mädchen überreicht, 
wurben von Frl. Milanollo in Herzlicher Nührung entgegen- 
genommen; überhaupt war des Plumenwerfene und Hervorru- 
fens fein Ende. Danf diefer edlen Seele! unaufgefordert hat 
fie obigem Zwede eine große Spende durch ihr zauberifches 
Spiel zufommen faffen. Frl. Schüttz erfreute fih ebenfalls, 
wie die von Sängerfranz-Mitglievern vorgetragenen Duartetten 
einer höchſt beifälligen Aufnahme. Hr. Fuß legte feiner Ge— 
fangespiege vielen Vortrag zu Grunde, und wurbe ſolche ebenfo 
beifällig aufgenommen. So viel wir hören, wird Fraͤul. Mi— 
lanollo morgen ihre Reife nach Kiffingen antreten. 

Ton dem audgezeichneten Naturforſcher Frhru. Ernft ©, 
Fibra, dermafen in Närnberg, wird sine Beſchreibung feiner 
Reife nach Amerika erſcheinen, die bei der allſeitigen Bildung 
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des Berfaffers nicht blos ein maturbiftorifches Intereffe garan- 
tirt. : 

(Eingefandt.) Dem bier tomicifirenden, durch feine Lleber- 
fegungen aus dem Skandinaviſchen, befonvers die der Dichtun- 
gen bes ſchwediſchen Biſchofs Tegner befannten Gottfried von 
Leinburg, ift von dem in Kiffingen weilenden ſchwediſchen Kö- 
nige in Auerkennung feiner Arbeiten ein Reiſeſtipendium nad 
Schweden verliehen worben. Derfelbe Schriftfieher ift auch 
von J. Maj. der Königin von Bayern, welcher er eine Skizze 
in des bänifhen Dichters Anderſen's Manier gewidmet hatte, 
fehr huldvoll empfangen worden. 

Die große Hige der jeßigen Tage hat den Artiflericerercitien 
die Abänderung gebracht, daß foldhe in den Morgen- und Abenb- 
flunden abgehalten werben. 


Der Artillerift, der, wie früher im Abendblatte berichtet, 
durch Ueberfahren auf dem Kugelfange zu Schaden fam, be 
findet fi bereits auf dem Wege der Reconvalescenz von bem 
dabei erlittenen Rippenbruche. 


Heute Nachmittag ward von den Zöglingen der hierorkigen 
bürgerlihen Schwimmſchule ein Probefhwimmen auf einer großen 
Strede bis unterhalb des fog. Loches abgehalten. 

Der Abend, des 18. ds. Mts. hatte außer den bereits be- 
regten noch zwei fonftige Heftige Gewitter im Geleite, welche 
theild auf den’ Markungen Wegfurt und Wiesbach, Gerichts 
Biſchofsheim, als auch auf jener von Ruppertshütten, Grchts. 
Rothenbuch, anfehnliche Verwüftungen zurüdliehen. 
diefelben veranlaßte Ueberſchwemmung untecbradh nicht nur die 
Kommunikation der Straßen, fondern überfluthete auch in Nup- 
pertöhütten die unteren Gelaffe der meiften Wohnungen, und 
zwar mit folher Schuelligkeit, daß deren Bewohner fih nur mit 
Mühe in die oberen Stodwerke flüchten konnten, 


Deutſchland. 


Die proteſtantiſche Pfarrſtelle zu Hochſpeyer in der Pfalz 
iſt einem der vertriebenen ſchleswig'ſchen Geiſtlichen, Pfarrer 
Zorn aus Sterup in Angeln, von Sr. Magj. dem König ver- 
liehen worben. — Wie man vernimmt, hat das Minifterium 
des Kultus verfügt, daß bis zur Entfcheivung der Sache des 
Pfarrers Tafel die katholiſchen Pfarreinkünfte zu Zweibrüden 
fequeftrirt werben. 

Heidelberg.) Profeffor Dr. Dittrich in Erlangen, welder 
einen Ruf am unfere Umiverfität erhalten, um die durch das 
Weggehen Pfeufers freigeworbene Lehrftelle zu übernehmen, hat 
den an ihn ergangenen Ruf abgelehnt. 

Eine zureigende Anzahl von Mitgliedern der Bunbesver- 
fammfung wırb während der Ferien in Frankfurt verfammelt 
bieiben, um, wenn der Eintritt dringender Fälle es erheiſchen 
follte, unverweilt in Berathung treten und dieabwefenden Bun- 
destagsmitglieder zu fofortiger Rückkehr einladen zu können. 
Die Bundesmilitärtommiffion wird in ihrer Thätigkeit Feine 
Unterbrechung eintreten laffen. 

Dei der 11. DVerloofung der gräflich Waldſtein-Wartten - 
berg'ſcheu 20 fl. Loofe wurden folgende Gewinnfte gezogen : 


= — oo zus — 














Die durch — 





Nr. 94,364 — 25,000 fl, Nr. 19,382 — 2000 fll, Nr. 82,635 
— 1000 fl., Nr. 85,019 und 94,386 — 500f., Nr. 36,246, 
75,036, 77,573, 93,359, 96,246 jede 100 fl. 

Bei der 235. Verloofung der älteren doſterreichiſchen Staats. 
ſchuld ift die Serie 195 gezogen worben. 

General v. Haynau hat am 16. Juli die Spielbant in 
Homburg gefprengt. Sein bisheriger Gewinn wird über 200,000 
fl. angegeben. Bon Homburg wirb fi berfelbe nah Oſtende 
begeben und ſodann Frankreich bereifen. 

(Berlin, 20. Juli.) Im, der heutigen Zoflfonferenz Hat 
Preußen eine neue Erklärung abgegeben, durch welche eine 
Bertagung bis zum 16. f. Mis. und bie beſtimmte Erwartung 
ausgeſprochen wirb, daß innerhalb biefer Frift die Regierungen 
definitive Erklärungen über die bisherigen Verhandlungen abge- 
geben haben würden. Zugleich warb au eine Erffärung ber 
Darmftädter Berbündeten abgegeben, von letztern nämlih das 
Kiffinger Programm. Diefes war aber nur von fünf Thell- 
nebmern unterzeichnet; von Württemberg und Baden nicht. 

Bor dem Kreisgerihte in Bohum ftand fürzlih ein früße- 
rer Lehrer, angeflagt der Beledigung der Majeftät und ber 
Negierung. Zu Grunde Tagen drei Liebesbriefe, welche derſelbe 
1849 an feine jegt verlaffene Braut gerichtet und worin er 
etwas ftarf politifirt hatte. Das Urtpeil Tautete auf 2 Mo- 
nate Gefängnif. 

(Hannover) Auf die Vertagung der Stände dürfte bald 
die Auflöfung der zweiten Kammer folgen. Dan glaubt, daß 
die Zeit vom der Regierung benugt werben wird, um eine neue 
Wahlordnung für bie erfte Kammer zu vftroyiren. 

Auswärtiges. 

(Schweiz) In der Eifenbafufrage hat nun auch ber 
Derner Ständerat mit 33 gegen 9 Stimmen in Leberein- 
flimmung mit dem Nationalrath fih für den Privatban ent 
ſchleden. — Der Grütliverein zählt 2000 Mitglieder und 35 
Seftionen und erftredt fi über 15 Kantone. — In Folge 
des neuen Wirtbfchaftsgefeges werben fih die Wirthshäufer im 
Kanton Bern fehr vermindern. 

(Parie.) Es find Gerüchte verbreitet, welche die Dermäb- 
fung Lonis Napoleone mit einer badiſchen Prinzeffin in Aus- 
fit ftellen. — Die gegenwärtige Kriegsflotte beftcht außer 
den Dampfſchiffen aus 214 Segelfgiffen, wovon 114 entwaff- 
net und abgetafelt find. Inter ven ausgerüſteten Segelſchiffen 
befinden ſich 26 Linienfgiffe, wovon jedoch 14 alt und zur 
BVertheidigung der Häfen und Küften geeignet find. 


(Großbritannien) Nach den neueften Berichten des „Ofobe” 
war das Refultat der Wahlen: 283 freihändfer und 270 
Minifteriele; es müffen noch 95 Wahlen abgewartet werben. 
— Durch die ans Irland weit befannt gewordenen Wahlen 
hat fih die Zahl der minifteriellen Abgeordneten abermals um 
einige Stimmen im Vergleih zu ber Zahl der oppofitionellen 
günftig geftellt. — Aus Irland laufen empörende Schilderun- 
gen über den Seitens der toriſtiſchen Grundperren geübten 
Wahl-Terroriömus ein. Im Weſten follen alle herrſchaftlichen 
Hürden voll von weggenommenem Vieh fein, welches die Guts- 
herren nur unter der Bedingung, daß die Gepfändeten für ven 


Zory-Gandidaten flimmen, herausgeben wollen. 
a V 


— me tun 








Asranmworsliger Herafteur u, Berleger: 3. B. 6. Börtfg. — Grpetitiong-Lotal: Blafuegafje Nro. 385, 
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Antündigungen. 


Bekanntmachung. 

Am 14. Juli d. 6. find aus einem gefchloffenen Hofraume bahier ein zwei- 
ſchlaͤfriges Unterbett, zwei Kopftiffen und ein Oberbeit, ſammtlich von Barchent, ent- 
fommen. 

Zur Entvedung ded Täters und ber Bettſtücke veröffentliche ih den Diebſtahl. 

Würzburg den 21. Juli 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am tgl. ER und Stadtgerichte dabier. 
od. 


ekanntmachung. 

In einer anhängigen Unterſuchung wegen Diebſtahls kömmt vor, gegen Weih- 
nachten 1851 ſei ein Schein des hieſigen ſtädtiſchen Pfandamtes, worauf ein faſt 
neuer Maunsüberrock von ſchwarzem feinem Tuche um 4 fl. verpfändet geweſen if, 
gefunden worben. 

Der no unbekannte Eigenthümer diefes verlorenen oder auch entwendeten Dfand- 
ſcheines, fowie des inzwifchen audgelösten Rockes, welcher bei Geriht nunmehr über- 
geben, und viel Höher gewerthet worden ift, wird hiemit aufgeforbert, fih in meinem 
Geſchaftszimmer einzufinden, um die Befeitigung des ihm geftifreten Schadens er- 
möglichen zu können. 

Würzburg, den 21. Juli 1852. 

Der Unterfuchungsrichter um E Kreid- und Stabtgerichte babier. 


od 
Gafthaus- 

Ein fehr gut rentables Gaſthaus in einem Landſtädtchen, wo ber Sig eines 
Landgerichts und Nentamts if, am einer fehr Tebhaften Landſtraße gelegen, ift Fa— 
milienverhältniffe halber unter fehr vortbeilhaften Couditionen mit oder ohne Güter 
zu verlaufen, Näheres durch das mit dem Verkaufe beauftragte 

Gommiffiondg- Pureau von 


G. J. Michel & Comp. 


in Würzburg. 


Bekanntmachung. 
(1736) Ich zeige hiemit ergebenſt an, daß ich noch fortwährend Lumpen aller 
Art, altes Papier, Horn-Abfälle jever Art und Knochen in großen und feinen 
Partien auffaufe in meinem Haufe Diſt. 5 No. 211, dritie Felfengaffe. 
Michael Würth, Commiffionair 
ber Zeller Papier Jabrif der HH. König & Bauer. 


Mit Genehmigung des Pönigl, Minifterium und Ef, öfter, Privilegium. 
Der Erfolg wird bei vorfhriftsmäßigem Gebrauche fletd garantirt. 
Neapolitanischer Haar - Balsam (feine 

Kräuterpomade), ſchnell und fiher wirkeudes Mittel 

zur MWiedererzeugung, Erhaltung und Wahsthumbeförberung fo- 

wohl der Haupt- ald Barthaare, per Glas 48 und 30 fr. — 

Neapolitanische Schönheitsseife zur radifafen u. 

ſchmerzloſen Entfernung verfchiedener Hautunreinigfeiten, Som«- 

merfproffen, Miteffer, Yeberfleden ıc., per Glas 42 u. 24. — 

Mailänder Zahntinctur, das vorzäglichfte Mittel zur 

Erhaltung gefunder, glänzender Zähne, und zur Vertreibung üblen Geruches und Ge— 

ſchmades des Mundes und der Zähne, welches, uns oft unbewufit, einen fo fatalen 

Eindrud auf andere Perfonen macht. — „Als aromatiſches Mundwafler jedem Ta- 

balraucher befonders empfehlenswerth.“ — per Glas 24 fr. — Blüthenthan, 

allgemein beliebtes Dvenr, per Glas 54 u. 30 fr., Probeglas 18 fr. 

Sämmtliche cosmetifche Mittel find von der oberften korigl. Medizinalbehörde, 
von vielen mebizinifhen Autoritäten geprüft, chemiſch rein befunden, und vom vielen 
achtbaren Privaten, die fih von deren Güte vielfach überzeugt, im In- und Aus- 
lande beſtens empfohlen. — Jedes Glas iſt mit Bericht und Gebrauhsanmeifung 
umwidelt und mit obigem Pettſchaft geſiegelt. — Bei vorſchriftemäßigem Gebrauche 
wird für den Erfolg garantirt. 

Prof. Dr. Rau ſeel. Erb. in Bamberg. 
Paris rue St. Avag. 63 his, London 17 old Broad Street, 


Lager in Würzburg bei Herrn 
Ph. Friedrih Zürn. 
Domgaffe, 





— — *. === 





Im 1. Di. No, 19 Lit. G. in ber 
Karthauſe ift ein Kogis von 3 ineinander 
gehenden Zimmern nebft.2 Manfarben- 
jimmern, Küche und fonfligen Dequem- 
lichkeiten auf Allerheiligen zu vermiethen, 

Im 3.Dif. No.158 iſt ein neu her⸗ 


‚ gerichtetes Logis, beftebend in 5 großen 


ineinander gehenden heizbaren und einem 
unheizbaren Zimmer, Alfoven, Garberobe, 
2 Küchen, großem abgefihloffenen Bor- 
plap, Keller, Bodenfammer, eigenen Ab- 
tritt, Dolzlage, mit oder ohne Stallung 
fogleih oder auf das naͤchſte Ziel zu ver- 
miethen. 

Im Schmitt'ſchen Haufe iſt eine hüb⸗ 
ſche Wohnung mit oder ohne Staliung 
und ein wafferfreier Keller zu vermiethen. 
N. bei J. B. Schmitt Eichhorngaſſe 
2. Diftr. Nro. 348. 

Im fog. Bauernhof ift ein Logis von 

3 Zimmern, 2 heizbar und eines unheiz- 
bar, und fonftigen Bequemlichkeiten in 
14 Tagen 53% vermietben, 
‚. (1746). Ein abgeſchloſſenes neu tape- 
jirtes Logis von 5 großen ineinander 
gehenden Zimmern nebft 2 Dezanenzim- 
mern und allen andern Erforberniffen iſt 
auf Jakobi zu vermiethen bei K. J. Anab, 
Die. 2 No. 243, der Dominifanerkirche 
gegenüber. 

(169e) Eine fehr freundliche und an- 
genchme Wohnung an der Hofpromenade, 
beftebend in 7 Zimmern, wovon mehrere 
taprzirt find, nebft Küche, Keller ıc., iſt 
auf Allerheiligen zu vermietfen Diſtr. 3 
No. 11. 

(1710) Ein 1?/, Jahr alter brauner 
Huͤhnerhund ift billig zu verkaufen. 

N. in der Erp. 

(1759) Ein folid erhaltenes Haus mit 
einem Garten, zu jedem Geſchaͤfte gerig- 
net, ift unter fehr billigen Bedingungen 
zu verkaufen. N. in der Exp. 

Es wird ein möblirted Zimmer mit 
Alfoven oder 2 Zimmer ohne Alkoven 
in der Näbe des Anliusfpitaled zu mie- 
then geſucht. N. in der Erp. 

(1730) 600—1000 fl. Bormund- 
fchaftögeld find gegen vorhriftsmäßige 
Sicherheit ſtündlich auszuleihen Difir, 2 
No. 374 bei E, 8. Bollermann. 





zu verfaufen. 

"Zu vermietben find zwei abgeichlof- 
fene fonnige Wohnungen, die eine mit 
fieben, die andere mit ſechs Zimmern, 
Garderoben, Küchen mit Speije, Keller» 
abtheilung mit Zutritt in den Dausgar- 
ten, nebſt fonftigen Bequemlichkeiten, auf 
das Ziel Allerheiligen oter auch früher 
beziebbar. N. in der Erp. 
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Ynzeige. 

Am Samstag den 24. d. Mts. eröffne ich den neuen Laden 
in meinem Haufe am Marfte. 

Um die bereit® angefommenen und noch unter Wegs be- 
findlihen Waaren in demfelben unterzubringen, bin ich _veran- 
laßt, eine Partie älterer Waaren ausjuverfaufen, ald: Barbige 
Seidenzeuge, franzöf. Rattun, Iaconet, Teinene, baummwollene und 
halbwollene Mleiderftoffe, Wollen-Mouffeline, Sommer-Shawls, 
Wollen-, Seiden- und Sammet-Echarpen, dann mehrere Zaufend 
Ellen Thybets und andere Nefte in allen möglichen Stoffen. 

Auch habe ich mehrere unbedeutend ſchadhafte Weften, Bou- 
lardtaſchentücher und abgepaßte Sommer- und Winter-Budsfin- 
Hoſen, die unterm Preis abgegeben werden. 


$. C. Warmuth, 


(1746) 
am Markt, 
früher im Panizza ſchen Haufe, Domftraße. 
(178c) Annonce 


In der Fönigl. Hofmufifafien-Dandlung, bei Kalter & Sohn in Münden 
ift erſchienen und zu haben: 
Friebreich, Friedrich, Zitberflänge, Compofitionen für die Zither allein. 
Heft 1 enthält 5 verſchiedene Tänze. 27 fr. 
Heft 2 „11 verfehiedene Lieder ohne Worte, 45 fr. - 
Sehr paffend zur Produktion in gefellfcyaftlihen Jirkeln und leicht ausführbar, 
Neues Abonnement auf die 


Blumen der Zeit. 


Magazin der neueften Erzählungen, Novellen, Gedichte, Phantafieitüde und 
Sumoreöten von den vorzüglichiten Schriftitellern, nebſt intereflanten 
Mittheilungen aus der Vergangenheit und Gegenwart; mit einer 
Beigabe: „Die Bühne“ für Mufit- und Theaterfreunde, 

In 24 Lieferungen mit 60 brillanten Stahlſtichen. 
gr. Lexicon ⸗Octav. Preis 18 fr. jedes’ Heft. 

Eine reihe Auswahl des Vorzüglihften und Ipntereffanteften aus dem Gebiete 
der Unterhaltung, verbunden mit einer Gallerie trefflicher Stahlftiche, ftellen die- 
fes für Jedermann geeignete Prachtwerk, bei deſſen außergewöhnlicher Wohlfeilheit, 
allen ähnlichen Erfcheinungen voran. 

Nebſt einer Portrait: Sammlung gefeierter Künftler, Componiften, Dichter u. f. w. 

Almonatlih wird ein Heft andgegeben, welches abwechfelungsweife zwei 
und brei brillante Stahlſtiche enthält. 

Jedes Heft befteht, nebſt den bemerkten Jlluftrationen, aus 2'/, bis 3 Bogen 
Tert im größten Lexicon-Octav und Foftet in elegantem Umſchlage nur 18 fr. 

Das Abonnement erſtredt fih auf 24 Hefte. Einzelne Hefte werben nicht ab- 
gegeben. 

Das ite Heft iſt vorräthig und empfiepft zu zahlreicher Subfeription 

Julius Kellners fränkiihe Buchhandlung. 
Die Ite und Ate Lieferung vom 
Forftgefeg für das Königreich Bayern. 

Zufammengeftellt aus den Berhandlungen beider Kammern. nebft dem allerhöchſt 

fanftionirten Gefege und den Bollzugsinftruftionen, 
if angefommen und für 54 fr. zu haben in Paul Halm's Buchhandlung an 
per Univerfität, und wirb bem verehrl. Forſtperſonale dieſe vollftändige Ausgabe ganz 
beſonders empfohlen. 

Im Verlage der H. Goldſtein ſchen Buchhandlung vahier ift fo eben erfchienen: 
Aufl, 3. A., „Der baierifche Rechnungsreviſor“, ein volltommen belehrendes 

Handbuh zur Anfertigung und Reviſion der Gemeinde-, Stiftungs-, Schul», 
Armen, Schuldentilgungs-, Diftrifts-, Sparkaſſe-, Parrei-, Interkalar- u, Ab- 
miniſtra tions · dann aller möglichen Haupt» und Nebenrehnungen, Tabellen und 
Ueberſichten; Schuldentifgungs- und Nefundirungspfänen und dergleichen Elabo— 
raten; Grundetate und Etatd-Varianten unter Anwendung der beftehenden Normen 
und zweckmäßigſten Kormen. Mit 43 Rormularien. Preis 1 fl. 48 fr. 





Drud von Iof, Steib in Würzburg. 


30. Bader, Lohnlutſcher, wohnhaft 
in der Sanderſtraße Diftr. 4 No. 135, 
fährt am 26. u. 27. Juli mit einer Chaiſe 
nah Miffingen und wüuſcht Mitreifende. 


Stellegeſuch. 

Ein junger Dann von ordentlicher Fa- 
milie fucht hier unter recht billigen Be- 
binguiffen in einem Produkten. oder 
Eiſenwaaren - Gefchäfte engagirt zu 
werden. Offerten unter den Buchflaben 
A. 2. beforgt die Erp. 

Eine ältere Perfon, die mit Rindern 
und Stranfenpflege gut umzugehen verfteht, 
und bie beften Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
fucht einen Dienſt. Diefelbe fieht mehr 
auf humane Behandlung als auf großen 
Lohn. N. in der Exp. 

Eine gefhidte Köchin, welche ſogleich 
eintreten fann, wird geſucht. N. i. d. €, 

Ein junger Menſch fuht Befäftig- 
ung. N. im 4. Diſt. Nro. 320. 


_N. in der Erp. 


(1750) Eine Dreh: und eine Hobel- 
bank werben zu kaufen gefuht. N. bei 
F. A. Ebenhöch außerhalb des Teu- 
felsthores, 


Tremdenanzeige vom 22, d : 

(Adler) Frau Stolle, Dregat., Frl. 
Preger, Frl. Blum, u. Bauer m. Frl. Tcht., u. 
Stepf, Kfl.v. Schwf. Mes, k. Umgeldkommiſ- 
fär v. Debringen. Griefinger v. Pfullingen, 
Dornv. Fürth, Huberv. Rofenheim, Hafner 
v.Kaufbeuern, Cullin v. Bafel, Camphaus v. 
Rheydt, Nunheim v. Frkf. — (Kronprz.v. 
Bay.) Frau v. Beck, Gutsb.m. Fam.u. Dien. 
v.Koburg. Bar. L. u. A. v. Cobtritz, Offigiere 
v. Berlin. Bisder, Rent.v. Edinburgh. De- 
genhardt, Berggefhwrn.a.Schlefien. Bauer, 
Brauereib. m. Frl. Tcht.v. Uim. Grarf, Col: 
legienrath v. Rig. Grundmann, Del.v.Eur- 
towitz. Ziegler, Guteb.v. Herbſthauſen. Frau 
Schroder · Gerlach m. Fam. v. Koblenz· Neu- 
big, Vicar v. Würzb. Kfl.: Schlegel v. Schor · 
dorf, Nübling v. Um, Reuter v. Nübesheim, 
Lion v. Mannheim. — (Ruſſiſcher Hof.) 
J. D. Frau Gräfin. Neſſelrode m. Dien. v. 
Petereb. Bar. v. Guttenberg, f.b.Oberlieut. 
v. Bayreuth. Rinaldo v. Zobel, Gutsbeſ. v. 
Darſtadt. Mr.Harbdeaſtle m. Dien.a. Engld. 
Hauſer, Priv.v. München. Kflte.: Bauer v. 
Lpzg. Cohn v. Bruſſel, Becker, Troft u. Appel 
2.5 — (Württembg. Hf) Baronin v. 
Drufinoff u. Frl.v. Jordan v. Petersb. Mr.u. 





Mrs.Ogilay m. Fam. v. Lond. Lang, Typo- 


graph m. Fr. Schwſt u.Nichtev.Bamb. We- 
ber, Kfimeo. Mainz. Elepp, Lehrer m. Fam.v. 
Frankf. Müller, Fabrikant v. Karlsruhe. — 
(Schwan.) Manufild, Campell u.Therfon, 
Lords m. Bed.v London. v. Ritter, Aſſeſſor v. 
Stadt · Steinach. Keßler, Pfarrer v. Fricken⸗ 
hauſen. Kfl.: Schon v. Geißlingen, Sturm 
v. Bregenz. 


— — 


Würzburger Abendblatt. 


Das Avbent blaut“ erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welden Tag ein Unterhaltumgeblatt deigegeben wird, und ber hoben 
Feſtiage täglich Abende 5'/, Uhr. 

ls Tihogr. Bellage werden für das laufende Balbjähriae Abenr 
nement ein ausgezeichnetes Gallerieblatt u. menallig 8 Bil: 
perräthfel dem Abbbl, beigegeben. 


Samstag 





Swölfter 


Jahrgang. Para u werben nach dem Raum, umb zwar in flener Schrift 


No. 176, 





: Der Pränınnerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vlerlel⸗ 
jährig 54 fr. balbjährig LA. 48 fr, Au gleichem Preife kann das 
Abobl. durch bie f, Oßerpoftamtszeitungsrped. bejogen merken, 


breifpaftige Beile zu 3 Er., die doppelte au 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet, 


23. Juli 1852, 


Zagönenigkfeiten aus der Stadt und dem reife. 





(Hochgraͤflich Joh. Bapt. v. Batthyany'ſche 4'/, pCt. Dbfi« 
gationen.) Berloofung vom 15. Juli 1852: 31 Stüd A fl. 500. 
No. 4. 94. 120. 175. 195. 330. 345. 370. 371. 378, 412. 
417. 437. 442. 493. 505. 525. 550. 551. 567. 578. 613. 
619. 624. 656. 694. 827. 876. 934. 1043. 1188., rüd- 
zahlbar am 31. Dezember 1852. Bon früheren Berloofungen 
blieben unerboben nachſtehende 13 Stuck A fl. 500.: No. 254. 
312. 318.333. 393. 404. 462. 474. 499. 593. 615. 901. 1131. 


DI (Hortfegung der 10. Edhwurgerihtsfigung.) Der Be- 
ſchaͤdigte, Mufelmann, welcher Pächter auf dem Freiherrl. v. 
Gebfattel’fhen Gute in Lebenhahn ift, gibt in ber öffentlichen 
Sipung an: Schon feit Martini 1850 bemerkte er, daß von 
feinem aufgefpeiherten Getreide entwendet worden fei, ohne daß 
er ſich, bei der guten Beſchaffenheit der Schlöffer, einen Grund 
denfen fonnte. Im März 1851 führ fein Dienſtknecht früh 
nah Sondheim und bemerkte, daß am Scheuerthore 2 Säde 
mit Getreide fanden. Während der Anecht bei feinem Dienf- 
herrn anfragte, ob er diefe beiden Säde mitnehmen folle, verfhwan- 
den fie. In der Naht vom 4. auf ben 5, April 1851 woll- 
ten die Kuchte nah Grokeibfladt fahren. Als fie Morgens 
gegen 2 Uhr das Futter für ihre Pferde auf ben Wagen Ie- 
gen wollten, fahen fie zwei Burſche zur Thüre des Aruchtbo- 
dens herausfommen und davon fpringen. Die Nacheilenden 
fonnten die Flüchtlinge wegen Dunfelpeit der Nacht nicht er- 
reihen. Als die Schloͤſſer am Fruchtſpeicher vifitirt wurden, 
faud man fie geöffnet. Im Fruchtſpeicher felbft fand man ei- 
nen Bündel von 7 Säden, welhe mit dem Namen des Mu«- 
felmann, Heinrich Funk, ©. R. und J. Weigler von Bifhofs- 
heim No. 10 gezeichnet waren. Die eingeleitete Unterſuchung 
gegen bie beiden übelbeleumundeten und dem fremden Eigen- 
thume fehr gefährlichen Burſche Johann Fallenmayer und Joſeph 
Kuhn Hatte diesmal fein weiteres Mefultat, obgleich der von 
Mufelmann gehegte Verdacht dadurch, daß er mad eingeholter 
Erfundigung in Bifchofspeim erfuhr, der Bauer Georg Hemmert 
von Kollertshof und feine zwei Söhne feien fhon 10—12 Mal 
bei dem Wirthe Weiglein von Bifhofspeim geweſen, und hätten 
Getreide an ihn unter dem gewöhnlichen Preife verfauft, genährt 
warb. Bei diefen fei auch Fallenmaier zwei Mal gewefen. We- 
gen diefes Umftandes wurde au die Unterfuhung gegen bie 
drei Hemmert fortgeführt, befonders da in dem einen Sade, bie 
auf dem Mufelmann’fchen Getreideſpeicher gefunden wurden, noch 
Malzrefte waren und man wußte, Hemmert habe zu Burgmwall- 
bach Dial, gerörret. In der Nacht vom 1. auf den 2. Febr. 
1852 fra 2 Uhr wollt. Maſelmaunn Getreive fortfahren und 





hier nahm er wahr, daf das eine Schloß zum Fruchtſpeicher 
verlegt fei, dasfelbe aber uch gut war. Im Speicher felbft 
fehlten 6 Metzen Gerfte. Als er den Boden weiter unterfuchte, 
fond er an teffen binteren Seite ein Brett mit Gewalt ab- 
gefprengt, doch ſolches angelehnt. Bon hier an hielt Mufel- 
mann mit bem Jäger Pfaff Wache und nahmen beide wahr, 
wie in ber Nacht vom 5. auf 6. Febr. 2 Verfonen auf ven 
Fruchtſpelcher zufamen, eine Wagenleiter anlehnten, das Brett 
wegnahmen und in dem Speicher verſchwanden. Pfeff will auch 
etwas fortgetragen fehen haben, doch hinderte die Dunkelheit 
eine beutlihe Wahrnehmung und bei der weiteren Entfernung 
hielten fie es auch nicht für recht ratbfam, dazwiſchen zu treten, 
da bie Diebe möglicerweije nur verſcheucht, aber nicht gefan- 
gen werben fönnten. Die Nachtwachen wurden aber jept in 
ber viel näheren Schaaffheune fortgefegt. In der Nacht vom 9. 
auf den 10. Febr. kamen gegen 11'/, Uhr zwei Burſche wieder über 
die Mauer, ſuchten erft unter dem Wagen, dann in ver Schaaf» 
fheune, wo bie Wächter ſich befanden, und verriegelten biefelbe 
nad ihrem Weggehen von Außen. Dierauf nahmen bie beiben 
Burſchen eine Wagenleiter, der Eine fticg hinauf, der Anbere 
blieb an der Leiter, um Wade zu fliehen. Eine Viertelſtunde 
mochte verfloffen fein, da fprangen bie Wachehalteuden, Mufelmann, 
Jäger Pfaff und Schnapsbrenner auf den einen Burſchen zu, 
riefen ihm zu, Stand zu halten, was biefer jedoch zu thun nicht 
für gut fand. Zwei Nothſchüſſe ſollten Hülfe von der Nad- 
barfchaft erbitten, da man ein Pfeifen vom Garten her gehört 
hatte. Als diefe fam, wurbe der Boden umflellt; ber einge- 
ſchloſſene Falfenmayer rief vom Boden herab, man möge ihm 
heraus Laffen, er wolle fih ſtellen, da er nur ein Paar Metzen 
Korn Habe holen wollen. Die herbeigefommene Genbarmerie 
nahm ihn in Empfang, unb eine ſchnelle angeorbnete Hausfu- 
hung fand Kuhn zwar zu Haufe und im Bette liegend, bie 
Füße besfelben jedoch mit friſchem Kothe befhmupt, weshalb 
er gleichfalls arretirt wurbe. (Fortſ. morgen.) 

$ In der öffentlichen Sigung des fgl. Kreid- und Stabt- 
gerihts dabier vom 24. de. wurbe Johann Carl von Beite- 
böchheim wegen Vergebene des Funddiebſtahls ald Urheber zu 
einer Sötägigen, wegen Begünftigung diefes Bergehens Johann 
Georg Bel von Thüngerdheim zu einer Atägigen, Joſeph und 
Martin Dehrlein von Margetshöhheim zu einer 2tägigen und 
Balentin Sebert von Beitshöchheim wegen Nichterſcheinen ale 
Zeuge zu einer Atägigen doppelt geſchärften Gefängnißftrafe 
verurtheilt. 
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Eine fonigl. Berorbnung verfügt, daß das neue Forſtgeſet 
mit dem 1. Januar 1853 in Wirkfamkeit zu treten habe. 

Dem Bernehmen nach ift für unſern Kreis die Einberufung der 
Wahlmänner zur Bornahme der Diſtriktsrathowahlen angeorbnet, 

Die heutige Schranne war nur fehr fpärlich befahren. Während 
der Preis des Weizens eine geringe Preisermäßigung erfuhr, zog 
jener bes Korns etwas an. 

Selbft in den weniger bebeutenden Lagen um Würzburg 
fangen die Trauben am fi bereits zu fenfen, wie der Kunft- 
ausdruck Tautet. 

Auf manchen vorzüglichen Feldern der Markung Wärzburg 
wurben nur halbe Garben gebunden, weil ganze zu ſchwer ge- 
wogen hätten. 

Mehrfach wurde in dieſen Tagen an öffentlichen Orten eine 
Kornaͤhre herumgeboten, welde die Dicke eines Männerdaumens 
hat und 30 Korner zahlt 


Am 20. fand ein Eifenbaßnarbeiter zunähft Gädheim bei 
Schweinfurt dur eine ſich ablöfende Erbmaffe feinen Tob. 

Die Nachricht von den anfehnlihen Berheerungen, welche das 
am 18. d6. im verſchiedenen Bezirlen des Rreifes zum Aus- 
brude gelommene Gewitter begleiteten, mehren fi von Tag 
zu Tage. Auf den Markungen der Drifhaften Merkershauſen, 
Kleinbarborf, Großeibflabt und Kleineibſtadt, Grchts. Könige: 
bhofen, wurden ſaͤmmtliche Feldfrüchte vernichtet, und ein Scha- 
den von circa 17,000 fl. herbeigeführt. Nicht minder aufehn- 
liche Verheerungen erfuhren die Marfungen Hammelburg, Die- 
bad, Windheim und Untererthal, wobei es ſich ereignete, daß 
ein Yjähriger Knabe von Diebach ertrank, und ber Blitz in Un 
tererihal in ein Wohnhaus flug, ohne jedoch erheblichen Scha- 
ben anzurichten. 

Ipre Maj. die Königin wird erft am 4. kommenden Mo- 
nats Kiffingen verlaffen und fih nad Hohenſchwangau begeben, 
während Se. Maj. der König fon dort eingetroffen find. — 
Unter ben in den jüngften Tagen in Kiffingen eingetroffenen 
Kurgäften find hervorzußeben Se. Erc. Graf Wilhelm von 
Württemberg mit drei Gräfinnen Töchtern und Gefolge, fimmt- 
ige aus Stuttgart; Se. f, Hoh. Prinz ſtarl von Heffendarm- 
ſtadt, mit Ihrer k. Hoh. Prinzeffin Eliſabeth von Heffendarm- 
ſtadt, und JJ. M. HH. ben Prinzen Ludwig, Heinrich und 
Wilhelm, Ihrer F. Doh. der Prinzeffin Anna von Heffendarm- 
ſtadt. — Die neuefte Kurliſte führt bis zum 22. d. inet. 3148 


Dabegäfte auf. 
Deutſchland. 

In dem Gehölze des Dorfes Seugaſt (Prog. Vilseck, hält 
fi ein Wolf auf. Erſt fürzlih hat derſelbe einen Fräftigen 
Etier nah längerem KRampfe überwältigt und faft ganz aufge- 
ehrt. 

(Aus. der Pfalz.) Hr. Negierungs - Präfivent von Hohe, 
welder im Auftrage S. M. des Königs den Prinz» Präfiven- 
ten ber frangöfifgen Republik in Straßburg beglädwänfgt hat, 
bat ‚von Louis Napoleon das Commandeurkreuj des Ordens 
der Ehrenlegion erhalten. 


(Berlin, 21. Juli.) Die geftern ausgetauſchten Erllaͤruu⸗ 
gen feiteng Preußen, der Staaten Bayern, Naffau, ber beiden 
Heffen und des Königreichs Sachſen, geben mehr als je ver 
Hoffnung Raum, daß sd binnen ver Vertagungsfrift zu einer 
Ausgleihung der Meinungsverſchiedenheiten fommen unb der— 
Zollverein in feinem bisperigen Umfange erhalten bleiben werke. 
Das Kiffinger Programm legt fein Gewicht mehr auf bie Zeit- 
einigung mit Defterreih, fonbern befränft ſich einfach auf bie 
Forderung des Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit -Defter- 
reich, wozu Preußen fih immer bereit erklärt hat. — Die 
Abhaltung des fehsten Sängerfefles der märkifhen Gefangorreine 
und Lievertafeln, welches am 1. Aug, in Neuftabt-Eberswmalde 
gefeiert werben follte, iſt mittelft Reſeript vom 14. En de. 
Fre. polizeilich unterfagt worben. 

In Marienberg, (Sachen) find am 20. Juli 70 Häufer 
und eben fo viel Nebenhäufer ein Opfer der Klammen geworben. 

(Defterreih.) Nicht weniger als 8000 Beamte find in 
der Monarchie zur Diepofition geftelit, was mit dem häufigen 
Wechſel der Chefs und ber Syſteme zufammenpängt. Die vom 
Kaiſer firengftens befohlene Erfparniß - wird dieſen Mißſtand 
wenigfiend mindern. — Fortwährend Bemühungen, ganz Mittel- 
italien zu einem Zofvereine zu verbinden. 

(Bremen) Dem Vernehmen nah find die fämmtlichen zur 
Berfteigerung kommenden Schiffe ver deutſchen — auf1,110,000 
Thlr. approrimativ veranfhlagt. 

(Hamburg) Diefer Tage Tangten dahier drei Schiffe an, 
welche 198 von hier aus befürberte Auswanderer zurüd brad- 
ten. Auch nach Bremen kehrte ein Schiff mit 300 Auswan- 
derern zurück. Der Grund diefer auffallenden Erſcheinung ift 
noch unbefannt. 

(Rendsburg) Mit der Entwaffnung unferer Feftung wird 
ununterbrochen und" aufs emfigfte fortgefahren, Kanonen, ſtu⸗ 
geln und Pulver werden nah Kopenhagen ober Alfen trang .. 
portirt, welche Inſel man zu einem großen Waffendepot machen 
zu wollen ſcheint. Das Arfenal wird völlig Teer gemacht, fo- 
gar die alten Rüftungen und Bilder holſteiniſcher Fürften fol- 
Ien nah Dänemark wandern. — Unſere Soldaten paradbiren - 
bereits in banifchen Uniformen, und werben für Militärverge- 
hen mit Krummliegen und Stodprügeln beſtraft. 


(Dänemarf.) Holſteiniſche Hanbelsfäiffe dürfen jegt nur 
noch die banifche Flagge führen. — Die Oberappelationsrig- 
ter der Herzogthümer müffen die Uniform  bänifher Beamten - 
tragen. Aus beiden Anordnungen geht hervor, daß man bad - 
Gefammtftaateprinzip feſthalten will. 

(Schweiz) Im Kanton Freiburg iſt die Aufregung im- 
mer noch im Steigen begriffen. Im Frankreich follen öffentliche 
Gebete für jenes Ländchen gehalten werben; Aehnliches hat auch 
ber Erzbifhof von Mailand mit Bezug auf ben Kanton Tef- 
fin angeordnet. 

( Italien.) In Rom find. bereits einige Abtpeilungen ver 
für das päpfllihe Heer, geworbenen, Auslauder eingetroffen. — 


In Foffa dAlbero find. diefer Tage 7 junge Männer aus vor- 
nehmen Familien von Ferrara, wie man fagt, auf Beſehl ber 
öfferreich. Militärbehörven verhaftet und auf die Citadelle die- 
fer lehtexn Stadt ‚gebracht; worden. — Ein neues bürgerliches 
Geſetgbuch iſt auf herzoglichen Befehl im Herzogthume Modena 
eingeführt worden. — In Bologna wurbe in der Nacht vom 
13. den Bruder des Infpeflors Amici mittel 62 Mefferftichen 
getöbtet, 

(Straßbürg, 22; Juli): Ludwig Napoleon ift heute gegen 
2 Uhr Nachmittags unter Kanonendonner, Glockengeläute, ftür- 
mifchen, Volkszuruſen abgereist, Er übernachtet in Luneville, 
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(Afien.) Die Vereinigten Staaten haben auf die Erpebition 
gegen Japan verjichtet und bafür die Vermittlung Hollanbs 
angefproden, wozu ſich bie holländiſche Regierung bereitwillig 
hat finden laffen. 


(Amerita.) In Staaten Island find durch den Einſturz 
ber großen eifernen Brüde am 5. Juli 150 Perſonen in ben 
Strom gefchleubert worben und 25 von ihnen ertrunfen. Der 
Dampfer „St. James” flog am 5. Juli in ber Nähe von 
Neuprleand in die Luft, und wieder büßten 50 Menſchen ihr 
Leben bei diefer Gelegenheit ein. 


— 





wo morgen große Heerſchau ftattfindet. (T. D.) 


(Türleö) . Der frangöfifhe und englifhe Gefandte haben 
Schritte gethan, um. Geuugthuuug für die Mißhaudlung eines 
englifchen Dampffhiffes und eines franzöfifhen Bürgers zu er- 


balten. 





Pitelen . .. 2... BA.47T Me J 20-francafüke .. 9.35 tr. 
Preup. Friebriched'or 9 fl. 59 Mr. || Engl, Souveraint. 11 1. 59° Er. 
Hell. 10 fl. Stüde 9A. 57 fr. Vreuß. Thaler... 1 f. 45", ir, 
Rand» Dufaten.. .-. 5 fl. 38 Mr] Sfranfenthaler „. 2 fl. 22, Fr. 





Ankündigungen. 


In der Verlaſſenſchaft bes Scribenten —B dahier werden 
Montag den 26, d. f 

und an ben folgenden Tagen Nachmittags, jedesmal 2 Uhr anfangend, verſchiedene 

Kleidungsftüde, Dausgerätpe und Bücher im 2. Di. No. 21 u. 144 gegen baare 

Zahlung dffentlih verfteigert, wozu Stridsfuflige hiemit eingeladen werden, 


Würzburg, den 20. Juli 1852. 


Königlihes Kreis- und Stadigericht. 
Dir, beurl. 


Wilhelm. 


Ein Somnenſchirm ift im Gitronen- 
faden an ber Marienfapelle fteben geblie- 
ben und fann gegen Erfag der Einruͤckungs · 
gebühren dortſelbſt in Empfang genommen 
werben. 


Heute Morgen warb auf dem grünen 
Martte ein grünes Geldbentelchen, wor- 
in circa 2 fl. befindfich, verloren Man 
bittet, um Rüdgabe gegen Erkenntlipkeit 
in die Exp. d. DI. 


Ein ordentliches Mädchen fann Mo: 


matsdienft und zugleich auch Logis er- · 


halten. N. in der Exp 

Eine tüchtige Köchin, die fehon in Gaft- 
Häufern gedient, fucht einen Dienſt. N. in 
der Erp. 

(171) Ein 11/, Zahr «alter. braumer 
Suhnerhund ift billig zu verfaufen. 

N. in der Exp. 


Im 2. Di. Nr. 266, Katharinen- 
gafle find 2 Zimmer mit Alkoven, Küche 
und -fonfligen Bequemlichleiten fogleich zu 
verwmiethen. 

Mau warnt vor dem Anfaufe eines 
fürzlih aus Gauaſchach entkommenen und 
hieher gebrachten gelblichen Dachöpun- 
des m, G., und ſicheri zugleich Dem- 
jenigen, ber über benfelben weitere Aus» 
Zunft zu grben vermag, eins Belohnung 
zu N. in der Erp. 


* 


Meißner. 

Im 3. Diſtr. Nro. 30, Kettengafle, 
iſt ein Logis von fünf Zimmern nnd 
Mezzanenzimmer, Küche nebſt fonfligen 
Bequewlichkeiten an eine: ruhige Familie 
auf Allerheiligen zu vermiethen. 


(169) Eine fehr freundliche und an- 
gencehme Wohnung an ver Hofpromenade, 
beftchend in 7 Zimmern, wovon mehrere 
tapezirt find, nebft Küche, Keller ıc., ift 
auf Allerheiligen zu vermiethen Diftr, 3 
No. 11. 


Rogis-Bermiethung. 
(1736) Im 2. Dit. No.102 an ber 


- Spital-Promenabe find fogleich ober auf 


nächftes Ziel zu vermiethen: 

Der I. (mittlere) Stod, beſtehend aus 
einem Salon, 8 ganz neu tapezirten u. 
ladirten Zimmern, Garberöbe, 2 Man- 
farde- Zimmern, Stallung für 3 Pferde, 
Kutfiherzimmer, Heu +- und Haberboben, 
1 große Wagenremife. 

Der HI. Stock, .enthaftend einen Salon, 
9 nen 'tapezirte und ladirte Zimmer u. 
2 Manfarbe- Zimmer. 

Beiden Logis werben alle nöthigen Er 
forbermiffe. beigegeben, und iſt jedes ins 
zelne völlig für ſich abgeſchloſſen. 


(174) Ja der Stifthauger Pfaffen- 


gaffe No. 177 find 8—9 Fubren Mift 
zu verlaufen. 


Couts bet Gelbforten. 
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Platzſcher Garten. 


Morgen Sonntag den 25. d. 
. große Tanzmuſik 


Aumäühle. 
Morgen Sonntag den 25. b.: 
gufbefegte Zanzmufif, 
wozu böflichft einladet 
M. Schuler. 


Calavera.. 
Morgen Sonntag dem 25." Full 
gutbefegte Harmoniemuſik 
Wozu ergebenft eingeladen wird. 


Morgen Sonutag den 25. b. ift zum 
legten Male in diefem Jahre der 
Seller Felſenkeller 


geöffnet. EN 
J An L. 

Krantheit hindert mich, das Bewußte 
zu beſorgen. O. 


RNoßhaare aus der Wallachei, 

die wegen ihrer Härte und Elaflizität vor⸗ 

zöglih zu nennen find, nebft 
Waldhaaren und Gurten 


bei 
®. Ph. Wolpert 
am Schmaljmarft. 
(1756) Ein folid erhaltenes Haus mit 
einem. arten, zu jebem Geſchaͤfte geeig · 
net, iſt unter fehr billigen Bedingungen 
zu verlaufen, N. in ber Erp. 
Bermietburg 
Im Schmitl'ſchen Haufe iſt eine hüb⸗ 
fhe Wohnung mit oder ohne Stallung 
und ein waflerfreier Keller zu vermietheu. 
N. bei 3. B. Schmitt Eichhorngaſſe 
2. Diftr. Rro. 348. 
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Ladenveränderung. 

(1760) Bei Eröffuung meines Ladens an der Marienkapelle zwifchen dem 
Hrn. Wachszieher Mebger und Hrn. Lampert beehre ih mid, mein gut affor- 
tirtes Lager aller in mein Gefchäft einfhlagenden Artifel zu empfehlen. Auch wer- 
den alle Arbeiten auf Beftellung gefertigt. Danfend für das mir feither gefchenfte 
Zutrauen, bitte ich, dasfelbe auch fernerhin mir zu erhalten. 

C. 4. Melbert, 
Pofamentirer. 
Werhrigerung 
- (1736) Mittwoch den 28, Juli Nachmittags 2 Uhr werben hinter ber 
Paffenmüple nähft dem Strauß Difl. 1 No. 358 über eine Stiege mehrere Mo- 
bilien, ald: Kanapee und Seffel, Kommode, Tifche, Kleiderfpränfe, Bettflätte, ein 
Klavier für Anfänger und andere Gerätbichaften gegen gleih.baare Zahlung verfteigert. 


Raden-Beränderung und Empfehlung. 

Meinen geehrten Runden zur Nachricht, daß ich den bisher innegehabten Laden 
an ber Ede der Marktgaffe unter Heutigem verlaffen und einen andern binter der 
Marientapelle, dem Hahnenhofe gegenüber, bezogen habe. 

Dur folivde Arbeit, reelle und aufmerkffame Bedienung werde ih aud ferner 
mid bemühen, Ihres Vertrauens würbig zu fein. 

Würzburg am 22. Juli 1852. 


Matern Lauer, osumaser. 


(1760) Zur Eröffnung meines in Verbindung mit einem Gaſtwirthſchafts- 
Etabliffement ſtehenden Kelfenfeflers, der außer der Berabreihung von falten und 
warmen Epeifen Ghocolade, grünem Three, beſten Surinam- und Java - Caffee, 
Gfühwein, Punfh, Jultp, rothen und weißen Weinen u. f. f. auch das frifchefte 
Felfentellerbier von der Hefe des Mutterfaffes weg, wie aus irgend dem beften 
Brauerkeller bei befter Dualität zu verabreihen, mich in Stand ſetzt, — lade ih 
hiemit das Biertrinfende Publifum und Bierfenner ergebeuft ein, mit dem Vemerken 
jedoch, daß ich, wie bisher, auch ferner im Sommer biefes Theuerjahres aus billigen 
Gründen Gartenmufif nit halten werde, 

F. Edert, außer dem Neuenthore. 


Unterfertigte beehren ſich, einem verehrl. Publikum die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß fie hier angelommen find und zum erflen Male ihre Ktunſt des 


Glasblafens, Spinnens, Formirens, 


wie aud bie ———— desſelben zeigen werben, wobei fie zugleich eine 
Kunftauöftellung von noch nie geſehenen Glasgegenftänden jeglicher Art 
aufgeftellt Haben, die auch fogleich zu den bifligften Preifen abgegeben werben. 

Da fi die Unterzeichneten bereits in den größten Städten Europa’s bie voll- 
fommenfte Zufriedenheit erworben haben und mehrere bedeutende Zeitfchriften Deutfch- 
lands ihrer rühmlichft erwähnten, fo geben fi diefelben der fihern Hoffnung bin, 
die Zufriedenheit auch des hiefigen verehrl. Publifums zu erringen. 

Der Aufenthalt währt nur von heute den 24. bie zum 30. d., und ift das 
Lokal auf der Domgafle im Gafthaufe zum Schönbrunnen von Morgens 9 
bis Abends 9 Uhr geöffnet. 

Entree a Perfon 15 kr., Kinder unter 10 Jahren 6 fr. 

Zu zahlreihem Beſuche laden ergebenft ein 

Müller & Greiner, Glaslünſtler. 


(173c) Anmonce. 
In der königl. Hofmufifafien-Dandlung, bei Halter & Sohn in Münden 
iſt erfchienen und zu haben: 
Friedreich, Friedrich, Zitberflänge, Compofitionen für die Zither allein. 
Heft 1 enthält 5 verfihlebene Tänze. 27 fr. 
Heft 2 11 verſchiedene Lieder ohne Worte. 45 Fr. 
Sehr paffend zur Probuftion in geſellſchaftlichen Jirkeln und leicht ausführbar 


Holländer, Bielefelder und Schlesische Leinwand 


von neuer Bleihe empfehle ich in bedeutender Auswahl zu den 
billigften Preiſen 
F. J. Hiller. 


(170c) 


ö——— — —** 


Drud you Ist. Steik im Güriberg 





Fiedertafel. 


Künftigen Montag den 26. d. bei 
günstiger Witterung — Partbie nach 
dem Zeller Felsenkeller; Abgang mit 
Musik vom Zellerthore Abends 5 Uhr. 

Der Ausschuss. 
Gefelliger Perein. 
(41736) Sonntag den 25. Juli 
Parthbie nach dem 


Beller-Bau. 


Abfahrt mit Nachen am Holzihor 
präzis halb 3 Uhr. 
Der Vorstand. 


Heroldsgarten. 


Morgen Sonntag den 25. d. gutbefeßte 
Harmoniemufif 
vom Mufifcorps des f. 9. Jnf.-Regiments, 
wozu ergebenft eingeladen wird. 


Mainluſt. 


Montag den 26. Juli 
gutbeſetzte Harmoniemuſik 
som Mufifcorps des k. 9. Inf.Regmts., 
wozu ergebenft einladet 
FE 8. Erf, V. Distr. 
Derriedener Bier. 
Eine frifhe Seudung iſt eingetroffen, 
wozu böflichft einladet 
Bauer’ihe Gartenwirthſchaft. 
Sremdenanzeige vom 28, d: 
(Adler) Kflte.: Rohrig v. Scheinfelb, 
Spatz v. Aſchffbg., ludwig u. Hecht v. Frif. — 
(Kronprz.v. Bay.) Mr.u. Mrs. Stave⸗ 
ley, Rent.a.England. Hafer, Profuratorv. 
Ulm. Frhr.v. Berchem, Dberpoftmftr.m. Fam. 
u. Dien.v. Würzb. Kflte.: Haas v. Wertheim, 
Schloß v. Frff, Reanthword v. Edinburgh. 
— (Nuffifher Hof.) Mapifon, Rent. 
m.Fam.u. Dien.a.Engl. Mad. Behr m. Fam. 
v. Münden. Behm m. Fam. a. Holland. Mad. 
Ötterberg m Frl. Tcht. v. Mannheim. Mad. 
Gilieron v. Lauſanne. Ritter v. Kantzow, 
Diplomat v. Liſſabon. Zimmerlen u. Clarel, 
Rent. v. Baſel. Derleth, Logsaſſeſſor v. Ro- 
theufels. Kfl.: Cammerer v. Leipzig, Schäfer 
v. Kaufbeuern, Schäfer v. Elberfeld, Michel v. 
Bamberg. — (Württembg. Hf.) Frbriv. 
Strachwitz v. Marienwerber, Fürſt, Part.v. 
Altenburg. Beuſchel, k. Oberingen. v. Mün- 
den. Cleß, Prof.v. Stuttg. Kfl. Samuels 
a. Holland, Mauten v. Belfaſt. (Schwan.) 
Dahlem u. Hartmann, Photographen v. Flf. 
Kaiſer, Architelt v. Lohr. Schmitt, Kfm. v. 
Karlſtadt. Wucherer v. Aſchffb. 
Gehtorben, 
Babette Pinf, Univerfitätspausmeifters- 
tochter, 26 3. 
Auflöfung des jüngften Bilderrathſels: 
„Die Einnahme der Paftille.” 
(Bilderratpfel Nro. 622 als Beilage.) 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Abenbblatt” erfhelmt mit Ausnahme ber Sonntage 
welchen Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wirt, und ber m 
deſtiage täglich Abends 5'/, Uhr. 

As Lithogr. Beilage werben für bas laufende halbjährige Mbon- 
nement ein ausgrpeignetes @allerieblatt u. monatlid 8 Bil 
verräthfel dem Abobl. beigegeben. 


Montag 





Zwölfter 
Jahrgang. See werben nad bem Raum, umb zwar in Fleiner Schrift 


Ro, 177. 


Der PBränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel: 
jährig 54 kr., halbjährlg 1 fl. 48 fr. Zu gleigem Breife kann bas 
Abdbl. durch die f, Dberpoftamtsjeitungs.Erped, bezogen werben. 


dreifpaltige Beife zu 3 Er., die doppelte zu 6 fr., vie durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet, 


26. Juli 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Mreife, 





Die Schulſtelle zu Danfenfeld, Logs. Eltmann, mit einem 
Ertrage von 200 fl., fowie die iſraelitiſche Schulftelle zu Kif- 
fingen mit einem reinen Einfommen von 362 fl. — fin er- 
ledigt. 

DO (Sortſ. ver 10. Schwurgerichtsſitzung.) Am 5. Mär 
1848 fam die Pächtersfrau Barb. Funk in ihre Speifefammer, 
welche im zweiten Stode des Schloſſes gelegen und mit Läden 
gefchloffen if. Sie fand Fenſter und Läden offen ſtehen, und 
fämmtlihes Schweinefleif, ein Stüd eingefaljenes Riudfleiſch, 
fo wie beifäufig 3 Pfund Seife verfhwunden. Der beiläu- 
fige Berluft der Damnificatin beträgt 104 fl. 24 i. Die 
Diebe mußten, wir ber Augenſchein zeigte, eingeftiegen fein. — 
Mas die Geftändniffe der Angeflagten anbelangt, fo wid Fal- 
fenmayer nur eim einziges Mal bei Getreidediebſtahl gewefen 
und hiezu von Kuhn verleitet worben fein, obgleich dieſer An- 
gabe verfhiedene Ausfagen von Zeugen, gegen welde ſich Fal- 
fenmayer während ber Haft äußerte, entgegenftehen, fowie haupt- 
fählih das Zeugniß des Mitangeflagten Kuhn. Diefer hatte 
furz nad feiner Arretirung fowohl der Funk in ihrem Wohn⸗ 
zimmer, als bem Brigadier Hofmann, welcher ihn von Leben 
hahn nad Neuftabt geleitete, geftanden: zwei Mal fei er heuer 
dabei gewefen, und dieſes Getreibe Habe der Dömling von Schwein- 
Hof befommen. Im vorigen Jahre habe er vom Getreideſtehlen 
nichts wiffen wollen; befannt fei ihm aber, daß Getreide ge- 
ſtohlen, und dem Hemmert vom Kollertshofe gebracht worden 
fei, welcher es nach Biſchofeheim, Nenftadt u. ſ. w. verfchliffen 
habe. Bei dem Fleiſchdiebſtahle war er von bem noch im Mi- 
Titärverbande fi befindlichen Wenzeslaus Stein aufgefordert 
und von Schubert begleitet werben. Stein fei nad ihrer An- 
tunft beim Schloffe mittelft einer Stange hinanfgeffettert, Habe 
den Laden ganz leicht, wie aber, wife er nicht, geöffnet, unb 
dann das Fleifch und die Würfte heransgeworfen, welches fie 
dann getheilt Hätten. ever Hätte ungefähr 6—T Pfo. befom« 
men. — Hemmert und Söhne leugnen, je bon den beiden erften 
Angeklagten Getreide erhalten zu haben. Was fie verkauften, 
hätten fie auf ihrem Eigenthume gebaut. Der mitangeflagte 
Domling, der von Leumundszeugen als ein bem Müfiggang 
ergebener liederlicher Dann, welcher die Bewirthſchaftung feines 
Gutes vernachläffige und in Wirthshäufern mit Weibsperfonen 
oft mehrere Tage herumziehe, geſchildert wird, ſtellt jede gegen 
ihn gemachte Ausſage ebenfalls in Abrede. 34 Zeugen waren 
geladen, deren Vernehmung den vorgefirigen Tag in Auſpruch 
nahm, (Scqhluß morgen.) 





Zufolge einer Bekanntmachung der Generaldireltion der f. 
Berfehrsanftalten wird die Bahnfirede von Bamberg bis Haß« 
furt am 1. Aug. für den gefammt.n Eifenbahnbetrieb mit täg« 
lichen vier Fahrten hin und zurück, welche fih viermal an bie 
Poſtverbindungen zwiſchen Haßfurt und Schweinfurt (Kiffingen- 
Wurzburg) und an die Eifenbapnzüge von Bamberg nach füb- 
licher und nördlicher Richtung auſchließen, dem öffentlichen Ber- 
kehr übergeben. Diefe Bahnftrede Hat drei Erpevitionen: Haß- 
furt, Zeil, Ebelsbach, und eine Haltfielle: Staffelbach. 

Zufolge f. Regierungsausſchreibens hat die Wahl der Ber 
treter der Diftriftsgemeinden in ben Landrath unferes Regie 
rungsbezirkes in fämmtlichen Diftriften am 7. Auguſt flattzu- 
finden. Auch die Wahl ver landrathscandbivaten aus dem Stande 
der Geiftlichkeit foll bereits angeorbnet fein; mit den Wahlor- 
ten Lohr und Haßfurt für den fatholifchen, und dem Wahlorte 
Würzburg für den proteftantifhen Clerus. 

Am geftrigen Sonntage Morgens fand dahier der Nüdtritt 
eines Proteftanten zum Katholiziemus, dem er früher angehörte, 
und zwar wegen Krankheit des Gonvertiten in einem Privat- 
hauſe ftatt. 

Die ftädtifchen Loſchmaſchinen werben heute einer aberma- 
ligen Probe unterzogen werben. Zu gleicher Zeit wird auch 
die Feuerwehr der hiefigen Turngemeinde eine Uebung mit den 
Löfhapparaten und namentlich mit den Steighafen vornehmen, 
und deren Zufammenfunft Abends 3 Uhr am Rathhauſe ftatt- 
finden. 

x 8 gibt Gewerbszweige, von denen ſelbſt die neueſten 
und vollſtaͤndigſten Technologieen nichts wiſſen, wie nachfolgende, 
zum Nutzen und zur Unterhaltung bes Publikums erzählte Ge- 
fhichte mit Mehrerem ausweist. m einer kürzlich vergangenen 
Zeit finden fi zwei Perfonen auf dem Zimmer eines hiefigen 
Militärarztes, eines Ehrenmannes, ein, und erfuchen benfelben 
um wenigſtens theilweiſe Ruckgabe jener 80 Gulden, die er für 
Freimahung vom Mititärbienfte erhalten, ba feine Bemühungen 
ja nicht das gewünſchte Nefultat gehabt hätten. Nachdem der 
Mititärbeamte von feinem Erſtaunen zurüdgelommen, führt er 
die Beiden vor Gericht, wo denn ermittelt wird, daß auf Be— 
trieb eines hiefigen Einwohners ein Mädchen, welches ein ver- 
trautes Berhältnig mit dem Arzte lügneriſch vorgab, bie be- 
meldeten 80 fl. für den obengemeldeten Zwei in Empfang ge- 
nommen und mit dem Unterhänbler getheift hatte. Bereits hatte 
eine ähnliche Prarie der Betrügerin fon über 500 fl. einge- 
tragen, 
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Bier mit englifhem Eifen befadene Mainfhiffe befinden fid 
auf dem Wege über Linz nah Wien. Die Ladungen fommen 


aus Liverpool über Rotterdam, Mainz, Würzburg, Bamberg, 


pafliren den Yubwig-Diainfanal bis Kehlheim, und gehen von 
da in die Donau. Es hat fih in Liverpool eine Geſellſchaft 
gegründet, welche auf dieſem Wege eine regelmäßige Verbin- 
dung berftellen will, um Defterreich mit englifchem Eiſen und 
Eifenblechen zu verforgen. 

In Germersheim ertranfen am 13. der Bombardier Kon- 
rad Knörr und der Unterfanonier Jakob Brodwerkel vom 2. 
Artillerieregimente beim Baden im Rheine. 

(Eingefandt.) Ein Kunftfenner, der bei feiner Reife über 
Kipingen die Antiquitäten-Sammlung der 3. H. Sander's Er- 
ben befichtigte, fühlt fih im Intereſſe der Kaufsliebbaber von 
Antiquitäten und Kunftgegenfländen aufgefordert, auf die nahe 
bevorftehende, übermorgen beginnende öffentliche Berfteigerung 
derfelben aufmerffam zu machen, und befonderd auch darauf, 
daß folde, alle Gattungen von Antifen enthält und verdient, 
recht zahlreich befucht zu werden. 

(Mittelpreife biefiger Schranne vom 24. Juli.) Weizen 17 fl. 
38 fr, Kom 14 fl. 20 fr., Gerſte — fl. — fr, Haber Tfl. 
45 fr. 

Mehrfachen Gerüchten zufolge bat ſich das Gemwilter vom 
18. 26. Mts. in fühnörbficher Michtung von der Schweiz, wo 
dasſelbe vielfah, wie au auf einzelnen Streden in Deutfch- 
Tand, namentlich in Württemberg, desgleichen im Kreiſe Unterfran- 
fen als furdtbares Hagelwetter auftrat, bis nah Schleswig-Hol- 
flein und in weftöftliher von Paris bis Berlin erſtreckt. Auf 
dem Riga hat es am 18. flarf geſchneit. Alm fi einen Be— 
griff zu machen, wie arg ber Hagelſchlag am 18. d. in vielen 
Gemarkungen von Württemberg gewüthet, mag die Notiz ge- 


nügen, daß in Nürtingen allein 700,000 Dachziegel zerſchlagen 


worden find. 


Auch in Afchaffenburg fanden diefer Tage bei 5 dortigen 
Bädern anſehnliche Brodeonfisfationen wegen allzu leichten Ge- 
wichtes flatt. 


Deutſchland. 

(Münden, 24. Juli.) Der Verein ber hieſigen Bierbrauer 
Hat beim Magiſtrat eine „Nechtöverwahrung” dagegen einge 
legt, daß die Wirtbe ohne Zuftimmung der Bräuer ben Bier- 
tarif ermäßigen dürfen. Denfelben ward jedoch bedeutet, daß für 
die Feſtſtellung des Biertarifs nur bie fol. Negierung compe- 
tent fei. — Heute hat der Pr. Staatsminiſter der Juſtiz von 
Kleinfhrod. eine Urlaubsreiſe nah Wiesbaden angetreten. — 
Die bei Münden am 20. September flattfindenden größeren 
Truppenübungen dauern acht Tage. Die zu biefen Uebungen 
beorderten Infanterie-Abtpeilungen der auswärtigen Garnifonen 
werben ein Zeltlager beziehen, die Gavalleric aber in Gantone- 
ments untergebracht werben. Eine Anzahl Dffigiere des Ge» 
neralftabs find ‚bereits mit den Borarbeiten zum Lager befchäf- 
tigt. — Die Getreivepreife find auf der heutigen Münchener 
Schranne,, und zwar Weizen um 1 fl. 27 fr., Komum2fl.2 kr, 
Gerfte um 36 fr., Haber um 23 Mr. in. die Höhe gegangen. 


(Bamberg, 24. Juli.) Geſtern iſt ein Bahnwärter an ben 
Folgen des Sonnenfihe im allgemeinen Kranfenhaufe dahier 
geftorben. — L. Kronacher von hier ward kärzlich in Edinburgh 
wegen großen Betruge nud Falſchung von Wechfeln durch den Aus- 
ſpruch der Geſchwornen zu 12 Jahren Deportation verurtheift. 

(Palz.) Der ercommunizirte, Bahnhofverwalter von Hom- 
burg ift in die Fatholifche Kirche übergetreten. 

(Preußen) Aus Medfenburg-Schwerin wirb berichtet, daß 
fih neue .Mebertritte zum Katholizismus dort vorbereiten. — 
Am 1. Sept. wirb in Berlin die große Kunſtausſtellung eröff- 
net und am 1. Nov. d. rd. geſchloſſen. Für vorzügliche Kunfl- 
werfe werden goldene Medaillen als Prämien verliehen werben. — 
Bei der Univerfität Halle haben fih 14 Lehrer beider Sub- 
ffription für die Kieler Profefforen nicht betheifigt. — Der im 
Jahre 1849 wegen politifher Compromittirung nah Amerifa 
geflüchtete Lieguitzer Buchdruckereibeſitzer Harry d'Dench ift in 
Liegnitz gefanglich eingebracht, nachdem er in Hamburg, wohin 
er fib von Amerifa begeben hatte, um feine Buchdruckerei in 
Empfang zu nehmen, verhaftet worden war. 

(Defterreih.) Der- frühere Minifter Frhr. v. Pillersdorf 
ift aus der Reihe der geheimen Räthe und Drbensritter des 
beif. Stephan entfernt worden. Willersborf foll indeſſen eine 
richterliche Entfheidung und Einberufung des Droeustapitels ver- 
fangen und, wenn bieß verweigert werde, mit feiner Ramilie 
Defterreich auf immer verlaffen wollen. — Aud in Dalmatien iſt 
die Traubenkrankheit ausgebrochen. — Die fo oft augekündigte 
Abreife des Grafen und der. Gräfin v. Chambord beftätigt 
fi nicht. — Auch in Orten, wo Juden jun Mehrzahl fi br» 
finden, müffen fie die chriſtlichen Feiertage einhalten. 


Auswärtiges. 


(Stalien.) In Mantua foll eine Kriegstommiffion mit aller 
Strenge die unlängft entdeckte Verfhwörung im lombardo ˖ vene · 
tianifhen Königreiche beireiben, weshalb alle in diefer Sache 
BVerbafteten dorthin geliefert werden. — Am 7. Juli hat ein 
Bergſturz im den Gemeinden Polaggıo und Poftalefo im BVelt- 
lin ftattgefunden, wobei 5 Menſcheuleben verloren gingen. Der 
durch den Sturz verurſachte Schaden wird auf 700,000 fire 
geſchaͤtzt. 

( Fraukreich.) Louis Napoleon hat dem Bernehmen nach einen di- 
plomatiſchen Agenten nach der Schweiz geſandt, mit dem Auf- 
trage, eine gütliche Löfungber Newenburger Frage anzubahnen. — 
Zwei Jourualen ift eine ‚Verwarnung zugeloinmen, weil fie in 
einem Streite, den fie gegemeinauber geführt, nicht den Auſtand 
in gebüßrendem Maße beobaspteten. — In deu fühligen Depar- 
tementen haben mit Dagelfchlag begleitete Gewitter erhebliche Schä- 
ben angerichtet; in ganzen Kautonen ift bie Ernte total ver- 
nichtet. — Die. firengen Verordnungen - gegen die Hunde haben 
in Paris Veranloffung zu traurigen Vorfällen gegeben: Ein 
junger Mann, dem ein Pofigeifergeant feinen zwar bemaulkorb- 
ten, aber nicht angebundenen Jagdhund todtſchlug, gerieth bar 
über in ein wahnfinniges Weinen und verfiel auf ‚offener Strafe 
in Krämpfe. Ein Mepger dat inftändigf für feinen Hund, ben 
er bei fi führte, um Gnade, aber der. Poligift; an Jejne Ian. 


Rruftion gebunden, töbtete ben Hund; va ſtieß ihm der Metz 


ger ein Meffer in den Leib. 


Ans Franfreih und Belgien wirb von vielen Seiten gemel- 


det, daß viele Arbeiter, welche fih in den Ruheſtunden im bir 

Sonne ſchlafen gelegt, am Bintfchlage geftorben feien. Es wird 

dringend gegen dieſe höchſt gefährliche Gewohnheit gewarnt. 
(Großbritannien) In Warwick waren Raufer mit Blei— 


ftöden gemiethet worden, um alle ver Freihandelpartei Ergebenen 


durchzuprügeln. Nur der Intervention eines Wirthes und zum 
zweiten Male eines Pächters verdbanft Sir Nobert Peel fein 
Leben und die Netter erhielten Vorwürfe, baß fie die Leute 
gehindert hätten, „dem Qumpen den Garaus zu machen.” — 
Die Nachwehen der Wahlunruhen machen fih jegt in fortwäh- 
renden Berhaftungen bemerflih. In Stodport 3. B. figen 57 
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fegregfements in Betreff der wefleuropäifhen Gouvernements 
in ihnen eingeführt. 


(Türfei.) Nachdem zwei Jonier amtlihe Stodprügel er- 
halten haben, find englifher Eonful und Gefandte energifh um 
Genugthuung aufgetreten. — Ein Bruber der Frau des un- 
garifhen Inſurgentengenerals Guyon ift in Damaskus, wo er 
als Flüchtling lebte, zur muhamebanifihen Religion übergetreten, 


(Amerifa.) In Nenfhottland hat man fehr bedeutende Gold- 
minen entdeckt. — Aus den Bereinigten Staaten weitlänftige 
Nachrichten über Clay's Begräbniß. — Bei der Spaltung der 
wbigiftifchen Partei bezüglich der Candidatur für die Präffdent- 
ſchaft wachſen die Ausfihten des bemofratifchen Bewerbers. — 
Zu Montreal (Canada) brah am 8. do. eine Feueröbrunff aus, 
bie in kurzer Zeit 300 Wohnhäuſer verzehrte und beim Abgang 


Tumultuanten. 


des Dampfers noch fortwuthele. 


(Rußland.) Die deutſchen Oſtſecprovinzen haben im ruf- 
ſiſchen Weften weit größere Fortſchritte gemacht, als alle an: 
dere. Um zum Ende zu fommen, werben jest auch bie Ge— 





WEISSER, 


_Wersumerilier Medatteur u. Benteact: 2.936 Wörtia. 





Auf das Würzb. Abendblatt kann man fich bei al- 
len königl. Poſtaͤmtern abonniren. 
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— rar. itions⸗-votal: Blanusgahe Ars 385. 











Kerala 





(1774) Denen, welche fid mit Seidenzucht befaffen, diene zur Nachricht, daß 
man bie biesjährige Cocons befter Eorte um 1 fl. 24 fr. per Mund anfaufe, over 
auch nah Wunfch das Abhaspeln verfelben übernehme, welches per Pfd. Seide mit 2fl. 
42 fr. berechnet wird, und wolle man ſich hierwegen binnen 14 Tagen, längftens 3 
Moden an die Rentamtédienersgattin Müuch, im 2. Difir. Nro. 441, welche hie 

zu beauftragt iſt, wenven., 

Mürgburg, den 22. Juli 1852., 

Der Kreis · Frauen: Verein für für Seidenzucht. 


—Raben-Veränderung und Empfehlung. 

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich den bisher innegebabten Faden 
an ber Ecke der Marktgaffe unter Deutigem verlaffen und einen andern-binter der 
Marienfapehe, dem Hahnenhofe gegenüber, bezogen babe. 

Dur ſolide Arbeit, reelle und aufmerlfame Bedienung werbe ich auch ferner 
mid bemüben, Yhres Bertranens würdig zu fein, 

Würzburg am 22. Juli 1852. 


Aatern — Sordmager. 


— — 

(173e) Mittwoch den 28, Juli —— 2 Uhr werden hinter der 
Pfaffenmühle naͤchſt dem Strauß Diſt. 1 No. 358 über eine Stiege mehrere Mo- 
bilien, ald: Kanapee und Erffel, Kommode, Tifhe, Kleiderſchranke, Bettſtätte, ein 
Klavier für Anfänger und andere Gerätgfepaften jaften gegen gleich ba baare Zahlung verfteigert, 


an einer Brauerei wirb ein Sichenf: TTTTR) “ Domftraße, — Uhrmacher 
Seit iſt ein ſchͤn möblirfes Zimmer mit 


knecht geſucht. N. in der Erp. 
Schlaffabinet fogleih zu vermicthen. 


— mm — — —— — 


Es wird ein braves Madchen im eine 


kleine Familie fogleich gefucht. 

N. in der Erp. 

Ein Mädchen, welches Nebe zu Kin- 
dern hat, und fih allen Arbeiten unter- 
zieht, fucht einen Dienft and kann fogleich 
eintreten. R.'in der Exp v6 Be _ 

Neubaugaffe Nro. 104 ift ein möblir* 
tes Zimmer mit Nilfoven zu vermic- 
ehem 

Ami Dominifanerplag Nro. 211 if ein 
Meines Hoflogis ſogleich zu vermieten. 


zu drei Önfven iſt ſtündlich zu vermiethen 
N. in ber Erp. 


Ein freundliches Logis von 5 ineinan- 
bergehenden Zimmern mit 2 Diezanen- 
zimmern und allen übrigen Bequemlich⸗ 
feiten iſt zu vermiethen. N. in ber Exp. 

Ein Parterrezimmer mit Kühe und 
fonfligen Erforderniffen ift in der San« 
derfiraße auf den 1. November zu ver- 
micthen, Mı in der Exp. 





“bittet dringend 





Siedertafel. 


Die auf heute projektirt gewesene 
Parthie nach dem Zeller Felsenkeller 
findet bei günstiger Witterung mor- 
gen statt. 

Der Ausschuss. 


Ein feines weißes Zafchentuch mit 
rotber Stickerei und feinen Spigen be= 
ſetzt, ohne Namenschiffre, ift verloren 
worden, Der redliche Kinder beliebe die 
Anzeige in der Erp. zu maden. 


Bergangenen Samstag warb von fi- 
ner armen Dinftmagd auf dem Wege von 
ber Häfnersgaffe zur Sandgaffe ein weiß- 
grauer Sonnenfchirm: verloren. Man 
um bdeffen Nüdgabe in 
per Erp. 

Vergangenen Samdtag. ging auf dem 
Wege vonder Fleiſchbauk bis zur Linie 
verfität ein goldener Ring zu Verlufte. 
Man bittet um deſſen Rückgabe gegen 
Belopnung. N. in ber Erp. 


(1766) Eine Dreh· und eine Hobel · 

bank werden zu kaufen geſucht. N. bei 
F. A. Ebenhöch auferhalb des Teu- 
felsthores. 
In der Sanbergaffe ift eine Wohnung, 
mit 3 Zimmern, Kühe und allen anbern 
Bequemlichkeiten auf Allerheiligen zu ver- 
miethen. N. in der Erp. 


Im 3. Diſtr. Nro. 30, Kettengafle, 
iſt ein Logis von fünf Zimmern und: 
Meyyanenjimmer, Küche nebſt ſonſtigen 
Bequemiichleiten an eine ruhige Familie - 
anf Allereiligen zu vermiethen. 
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(121c) Mit allerhöchfter Genehmigung des koͤnigl. Minifteriums des Junern. 


Der ächte, feit 17 Jahren im In- und Auslande renommirte 
Mm ilündi b l approbirt von hoͤchſten Medizinalſtellen und rühmlichſt empfohlen durch 
I 14 Haar [1 am, taufende ber unverwerflihften Zeugniffe von Perfonen aus allen Ständen, 
großen Chemikern und Aerzten von europaifhem Ruf und Namen, ift das befte Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung, Wadhe- 
thumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare ſowohl als zur Hervorrufung Fräftiger Schnurr- und Badenbärte in fhönfter 
Fülle, und erfreut fi fortwährend des ausgezeichnetften Beifalls und der größten Verbreitung. Preis 54 fr. das große und 
30 fr. bas Heine Glas fammt Bericht. Nicht on —— as j 
’ oder bie feinfte fluffige Toilettenfeife, ein bewährtes, ſchon feit 14 Jahren bei beiden Geſchlech⸗ 
Eau d Atirona tern in großen Ehren fiehendes cosmetifhes Mittel zur ſchmerzloſen Entfernung ber —* 
und anderer gelber und brauner Flecken, Sommerſproſſen, Hitzblaͤtterchen, Miteffer, Finnen u. ſonſtiger Hautunreinheiten ‚ fowie 
zur Erhaltung und Herftellung einer fchönen, reinen, weißen Haut, welche diefe flüffige Seife ftärft, den ſchädlichen Angriffen der 
wechſelnden Witterung widerfteht, vor Runzeln bewahrt und die Haut in jugendlicher Friſche und belebtem Auſehen erhalt, dabei 
fi noch befonders dur den angenehmften Wohlgeruch empfiehlt, fowie mit großer Superiorität alle andern Toilettenfeifen und 
Schönpeitswaffer erfept, wie diefe auch Namen haben mögen. Dis ganze Glas wird zu 40 Fr. u. das halbe zu 20 fr. nebft 
Gebrauhsanweifung mit Zeugniffen berühmter Aerzte und Chemiler abgegeben; 
Bau de Hille fleurs nach befter Parifer Compofition, das große Glas zu 36 fr. und das feine zu 18 fr. 
De Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der Leibwäfhe, Tafchentüdhern, Kleidern, Hand» 
ſchuhen sc. den lieblichſten und dauerndſten Wohlgeruch, fo daß man glaubt, fih in einem Gewächshaufe zu befinden, das voll 
iſt von föftlich duftenden Blumen; : 
Dufi-Ejfi ein vorzügliches Räucherwerk, Zimmerparfüm und Yuftreinigungsmittel, wovon 8 bi 10 Tropfen ein 
i 0, geräumiges Zimmer mit dem erquidendflen und belebendſten Duft erfüllen und die Luft von allen übel- 
riehenden und fhadııwen Dünflen reinigen. Preis 15 fr. das Glas; 
Anad oli oder orientalifhe Zahnreinigungsmaſſe. Diefes Mittel ift am beften geeignet, dad Zahnfleiſch und bie Zähne 
gefund zu erhalten und feibft die vernachläffigften Zahne wieder biendend weiß wie Elfenbein herzuflellen. Es 
entfernt zugleich jeden üblen Geruch aus dem Munde, widerfteht der Faulniß, erfrifht den Athem, confervirt die Glaſur der 
Zähne, verhindert das Lockerwerden und Ausfallen derfelben und übertrifft an zweckmäßiger und zunerläffiger Wirffamteit ofle 
Zahnpulver, Zahneffenzen und Zahntinkturen. Preis des großen Glaſes, welches für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 
fl. 1. 12 fr, * kleinen, für ſechsmonatlichen Gebrauch hinlanglich, 36 fr.; 

\ von unübertreffliher Dualität und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifchen- 
Extrait d’Bau de Cologne ir iple dem und flärfendem Geruch, das große Bedige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 fr, das Heine zu 18 fr. Die Koſten für Berpadfung und Poſtſchein find bei 1 oder 2 Gläfern 6 fr. Briefe und Gelber 
franco ; au fönnen leptere nachgenommen werden. Zur Erfennung der Mechtheit diefer bewährten und beliebten Fabrifate ift 
jedes Glas derfelben mit meinem Pettfchaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welhe meinen Namen trägt, worauf ich 


zu achten bitte, um vor fräflicher Falſchung und ſchamloſer Täuſchung ſicher zu fein. 
Karl Kreller in Nürnberg. 


Bon diefen vorzüglichen cosmetifhen Mitteln befindet fih in Würzburg die einzige Niederlage bei 





Ladenveränderung. 
(1766) Bei Eröffnung meines Ladens an der Marientapelle zwifchen dem 
Hrn. Wachszieher Metzger und Hrn. Lampert beehre ih mich, mein gut affor- 
tirtes Lager aller in mein Geſchäft einfhlagenden Artifel zu empfehlen. Auch wer- 


den alle Abeiten auf Beftelung gefertigt. 


Danfend für das mir feither gefchenfte 


Zutrauen, bitte ic, dasſelbe auch fernerhin mir zu erhalten. 


€. A. Melbert, 


Pofamentirer 


(1736) Id zeige Hiemit ergebenft an, daß ich noch fortwährend Kumpen aller 

Art, alted Papier, Horn-Abfälle jeder Art und Knochen in großen und Heinen 
Partien auflaufe in meinem Haufe Dift. 5 No. 211, dritte Belfengaffe. 
Michael Würth, Commiffionair 


Srembenanzeige vom 24. u. 25. b 

(Adler) Frau Braun m.Kam.v.Afcaf- 
fenburg. Kling, Def.v. Marbach. Douglas, 
Cand ꝓhil.v. Münden. Kflte.: Kampermann 
v. Elberfeld, Stickel v. Leipzig, Krumenader 
v, Ravensberg, Paffrath v. Hucte swagen, len 
derv.Rheydt, Vollbracht v. Hanau, Winteroll 
v. Köln, Raßpe v. Cronenberg, Hinkeldey u. 
Pröbfter v. Nürnberg, Olaf v. Chriſtiania. 
— Eronprz. vo. Bay.) Kimmele,k. Ad⸗ 
junft v. Münden. Briegleb, Hofrath v. Co⸗ 
burg. Wittmenn, Poſtmeiſier v. Freiburg i. 


— — —— 


der Zeller Papier · Fabril der HH. König & Bauer. 


J 


DB. Lady Dillon m.Beb.a.England. Frau v. 
Wagner m. Fam. v. Nürnberg. Füllweber, 
Holzhändler v. Kronach. Fuchs, Brieftraͤger 
v. Schwf. Suttenberger, Kfin.v.Weiherham- 
mer. Stim, Lithograph v. Nürnberg. Frei⸗ 
frau v. Horig m. Söhnen v. Erlangen. — 
(Ruffifger Hof.) Smith, Rent.m. Fam. 
u.Dien.v.tond. G. v. Beh m.Bat.v.Petereb. 
Schwarz m. Fam. v. Flf. Windhon, Bürger- 
meiſter v. Barmen. Grimm, Kapitan m Sohn 
u. Bruner, Rent.a.d. Schweiz. v. Sprelmey, 
Kunſtmalersgat. m. Fam. v. Peſth. Scholler, 


Drud son Joſ. Steib ta Bärzburg 


Carl Bolzano. 


f.Redtsanwalt v. Windsheim. Kflte.: Wer- 
ned v. Offeubach, Winter v. Mainz, Kameran 
v. Barmen, Burk v. Gießen. (Württemb. 
Hof.) Kirchner, Drgelbauer v. Euerdorf. 
Roͤſch, Priv. m.Gat., u.Braunegger, Brauer 
v.Augsb. Bersmann, Apotheker v. Friedberg. 
Lohmann, Dekan v. Naffenbehren. Kreuger, 
Aflefforv. Dahan. Bäumen, Bürgermeifter 
v. Fürth. Frau Laiblein u, Frau Anhäufer v. 
Pfullingen. v.Werber, Part.m.Kam.v. Wien. 
Schmitt, Gaftw.v.Rothenburg. Boger, Ref- 
tor v. Dreoden. Kfl.: Kraft v. Ulm, Dberlev. 
Ftf. Brauneis v. Regensb. Otto v. Nordhau · 
fen, Scheumann v. Feipzig, Mohr v. Mainz, 
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Barbara Lanig, Fuhrmannstochter, 24 
J. — Thereſe Wolf, Rechnungslowmiſ- 
färdfind, 2W. — Sophie Weber, TM. 
— Kranz Anton Huth, ? M. — An 
dreas Fafter, Schneidermeifter, 56 J. 











Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt erſcheint mit Ausnahme ber Sonntage, für 
a Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wire, unb ber hoben 
Aefttage täglich Abente 51 he: 

a6 Sithogr: Beilage werben für bas laufende halbjährige Abon- 
nement ein antgezeihnetes Balleriehlatt m. monatlih 8 Dil: 


serräthfel dem u. beigegeben. 


_ Dinstag 





Swölfter 
Jahrgang. 


Ko, 178, 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Menat 18 fr,, viertel» 
ſaͤhrig 54 fr, halbjährlg 17.48 fr. Zu gleichem Preife kann das 
Abdbi. durd bie f. — ———— Erped. har werben. 

Inferate werben mad) bem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
die breifpaltige Zeile zu 3 fr., bie doppelte zu 6 Ir., die durchaus 


faufenbe au 9 fr. berechnet. 
27. Juli 1852, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife, 


D (Säluf der 10. Schwurgerihtöfigung.) Nachdem am 
Samstag die Zeugenvernefmung geſchloſſen war, begann Sonn- 
tags das Plädoyer, welches 6 Stunden in Auſpruch nahm. 
Geftern früh erhielten dic HP. Gefhwornen 1) bezüglich bes 
Falfenmaiers 16 fragen, 2) bezüglich des Kuhn 18, 3) be 
züglih des Hemmert fen. und feiner beiden Söhne, fowie bes 
Dömling je 32 Fragen. Nachdem rin Schulvig von den HH. 
Geſchwornen ausgefprohen war; verurtheilte der Gerichtehof 
den Falfenmaier und Kuhn jeden zu zehn Jahre Zuchthaus, 
den Hemmert fen. zu 3 Jahre Arbeitshaus, die beiden jungen 
Hemmert und den Dömling jeden zu 2 Jahre Arbeitspaus. 
Prafivent Kreisrath Schmitt, Staats-Anw. Dppelt, Vertheid. 
Rechtspr. Dr. Hufler, Rechtsanwalt Schön, Rechtsanwalt Dr. 
Friedrich. 

(11. Schwurgerihtöfigung.) Heute ſitzt auf der Anflage- 
bant 1) Yarbara Höhn, 25 Jahre alt, Iedig von Oberelsbach, 
vulgo Bettelmärz; 2) Johann Kagenberger, 34 Jahre alt, le- 
diger Siebmachersſohn von Oberelsbach; 3) Florenzia Spiegel, 
26 Jahre alt, vulgo Vlaubart, ledige Weberstochter von Fla- 
dungen; 4) Margaretfa Höhn, ledige Taglöpnerin und Mutter 
der Barbara Höhn, 54 Jahre alt, von Oberelobach; 5) Pau- 
fine Höhn, 29 Jahre alt, ledige Tochter der Borigen von Ober- 
elsbach; 6) Joh. Meder, vulgo rother Budel, 41 Jahre alt, 
Ted. Schmiebgefelle von Unterweißenbrunn; 7) Mid. Meder, 
35 Jahre alt, ohne Gewerbe, aus Unterweißenbrunn, Bruder 
des Vorigen; 3) Anna Maria Schmitt, beiläufig 43 Jahre alt, 
ledige Schmiedstochter aus Oberelsbach; 9) Mid. Zirkelbach, 
vulgo Morig, led. Maurergeſelle von Oberelsbach; 10) Chri- 
ſtian Gud, 29 Jahre alt, lediger Hirtenfopn von Oberſtreu; 
11) Johann Fuchs, 22 Jahre alt, Tediger Schmiedegefelle von 
Roͤdelmaier; 12) Alerander Bach, vulgo Sender, lediger Metz 
gergefelle von Oberwaldbehrungen. — Seit einer Reihe von 
Jahren wurbe die öffentliche Sicherheit in der bayerifhen und 
ſächſiſchen Rhön, befonders in den Landgerihten Neuftabt an 
der Saal, Mellrichſtadt und Biſchofsheim, fowie des Am- 
tes Derbah auf eine bedenkliche Weife durch nächtliche Ein- 
brüche geflört. Spuren führten auf Zufammenpang dieſer Neate, 
fowie auf Berbindung der Thäter unter fih, und man vermu- 
ihete, daß dieſe Berbindung in dem Grmeindefaus von Dber- 
elsbach, weiches feit dem Jahre 1817 ſchon als Schlupfwinkel 
galt, ihren Stügpunft habe. Vielfach polizeitihe Einſchreitun- 
gen konnten die Kamilie Höhn, welche diefed Haus bewohnt und 


arbeitsſcheue und vom Diebſtahl Iıbende Streuner fehr begün- , 


fligte, wicht beffern. So ging es bis zum Jahre 1849, im 
weichem bei ter Florenzia Spiegel von Dberflabungen eine 
Hausſuchung vorgenommen, und eine große Dnantität Kiel» 
dungsflüde, Waͤſche u. f. w. gefunden wurde. in anderes 
übelberüchtigtes Individuum, welches unterbeffen in der Frohn- 
vefte verfiorben, machte weitere ſolche Aubeutungen, welche auf 
ein von der Kamilie Höhn ausgehendes Diebsverhältniß fchlie- 


ßen liefen, Nach vorgenommener Verhaftung und vollendeter 


Hausſuchung wurde diefe Vermuthung buch Auffinden eines 
großen Vorrathes von verbädtigen Gegenftänden aller Art 
mehr als gerechtfertiget, und fo die eigentliche Diebspöfle ent- 
deckt, obwohl die Vermuthung, daß im Freien noch Schlupf- 
winkel find, keineswegs ausgefhloffen ift. (Schluß morgen.) 


In der gefirigen Sigung der HH. Gemeindebevollmaͤchtig · 
ten famen mehrere Conceffiontgefuhe zur Berathung und De- 
ſchlußfaſſung. Bon denfelben wurden gutachtlich beſchieden: Das 
Geſuch des J. B. Uehlein auf Orundbefig und Taglohn, desgl. 
des Franz Ignaz Weigaud von Goßmansdorf als Pofamentirer, 
des Veter Lehrmanu von hier als Fifcer, des Karl Manger von 
hier als Gartner, des Joh. Eckert von hier als Wurftfer, des Fr. 
Zorn von hier ald Metzger. Ginen abfhlägigen Beſcheid er- 
fuhren drei Gefuche um Erlangung der Schloſſer-Conc., deegl. 
fünf um Schreiner-Conc., ein Geſuch um eine Wachszieher · Conc., 
ein weiteres um eine Pflaflerer-Cone., eines, betr. eine Wurſt- 
fer: Gone; drei Geſuche um Annahme als Inſaſſe auf Lohner- 
werb wurden gleichfalls abſchlägig beſchieden. Die in berfel- 
ben Sigung eröffnete Mittheilung des Stadtmagiſtrats, daß 
es nothwendig fei, den Accis auf den Weizen au fernerhin 
derart zu erheben, wie es in den letzten Jahren geſchah, Hatte 
den Beſchluß zur Folge: „daß das Collegium dieſer Anfiht volle 
fommen beipflihte, und deshalb die allerhöchfte Genehmigung 
einzuholen fei.” 


Der „lehte Hieb," eine Reife von Jahren hindurch das 
Bereich heiterer Lebensluſt und fröplichen Verkehrs, ſcheiat, wenn- 
gleich mit einzelnen Unterbrechungen, auch in diefem Jahre feinen 
aften Ruf aufrecht erhalten zu wollen. Den zahlreichen Freun · 
den dieſes durch ſeine ausgezeichnete Lage vor allen begünftigten 
und in der Regel durch ein wohlſchmeckendes Bier fih enpfch- 
fenden Verguügungsortes wird es erfreulich fein, zu vernehmen, 
daß am heutigen Abend der gefefligen Unterhaltung dortſelbſt 
dur das Abbrennen eines Feuerwerkes ein neuer erheiternder 


Wechſel bevorſteht. 


7 . 


(Wipfelo, 25. Juli — Priv.-Eorrefp.) Das hiefige Bad 
kommt, wie ed verdient, immer mehr in Aufnahme, wofür ten 
Heinften Beleg abgibt, daß vermalen alle vorhandenen Näum- 
lichkeiten mit Gäften befept find und in einer unläugft vergan- 
genen Zeit folhe Feine Aufnahme finden fonnten. Zur Zeit 
macht die Heilung eines Tünchergefellen, welcher, von öffentli- 
hen Heifanftalten aufgegeben, in ben verzweifeltften Umſtänden 
hierher kam, viel Auffehen, bei welcher Gelegenheit ſich zugleich 
der adhtungswerthefte Wohlthaͤtigkeitsſinn erprobt hat, indem ſchon 
wiederholte Sammlungen unter den Kurgäften vorgenommen wurben, 
um durch Suftentation die Vollendung der Kur desfelben möglich 
zu machen. Bei der Vortrefflichkeit diefer Heilquelle faun man 
mur bedauern, daß man nicht mehr Rüdfiht auf die Wege nimmt 
die zu dem Heiforte führen. 


Die neuefte Kiffinger Kurlifte führt bis zum 25. d. incl. 
3275 Badegäfte, und bis zu demfelben Tage 395 Paffanten 
auf. — Geftern Nahmittag fand das bereits beregte Conzert 
des Frl. Thereſe Milanollo unter Mitwirfung der beiden Frl. 
Schütz, und wie bereits im Voraus nicht anders zu erwarten, 
mit dem glänzendftien Erfolge dortſelbſt ftatt. 


Deutfchland. 

(Münden, 25. Juli.) Mit dem legten Bahnzuge ift heute 
der Minifterpräfivent wieder hier eingetroffen. Die Zollfonferenz- 
ferien follen zu einer neuen Gonferenz zwifchen den Darmftäd- 
ter Verbündeten benügt werben, — Einer Verordnung der fal. 
Regierung von Oberbayern zufolge follen, wo es nur immer 
die Kräfte der einfchlägigen Fonds erlauben, zur Berhütung ver 
großen Gefahr für Leben und Eigentum, die GStiftungs- und 
Bemeindegebäube mit Pligableitern und unter Verwendung be- 


fähigter Werffeute verfehen werben. — Der foloffale Löwe, 


welcher von’ hier nach London zur Imbuftrie-Ausftellung gefem 
det wurde, iſt geftern hierher gebracht worben. — Vorgeſtern 
Mittag 12 Uhr wurbe bie biefjährige Jakobidult eingeläutet. 
An Berfänfern fehlt es nicht, wohl aber an Käufern. — Die 
Lippe’fchen Fürftenthümer werben vom 1. Aug. 1. Irs. an aus 
den beutfh-öfterreichifchen Poſtverein wieder audtreten. 


(Lindau, 25. Juli.) Heute früh 2 Uhr 50 Minuten be 
merkte man in Lindau einen fo heftigen Erdſtoß, daß mehrere 
Däufer zitterten und die Fenfter Hirten. — Heute Nachmit - 
tag ſchwamm der fönigliche bayerifche Lieutenant vom 4. Jä- 
ger: Bataillon N. Sleevogt in 3'/, Stunden von Bregenz nad 
Lindau über den See. 


(Bamberg, 26. Juli.) Geflern Mittag wurde die erfie 
Probefahrt auf der Ludwig -Weſtbahn bis Haffurt gemacht. 
Die Rückfahrt gefhab in 45 Minuten. Die Strede von 
Haßfurt His Schweinfurt (5°/,, Stunden) hofft man bis zum 
1. Dft. d6. rs. befahren zu konnen. — Heute Morgens hat 
fi ein Korporal des 6. Infanterie-Regiments dahier erichoffen. 
— Der Bauer Georg Keller zu Unterſchwarzach, Gerichts 
Prgnig, hat in ber Nat vom 19. auf den 20. v8. fein Ehe⸗ 
weib erbroffelt und in die Pegnitz geworfen. 


(Neuſtadt a. d. 9.) in Poſtillon follte von Dürfheim 


hierher ein Paquet mit 1,700 fl. überbringen, ging aber mit 
dem Gelde durch. 

(Kurheſſen.) In Kaſſel follen die Mitglieder der zweiten 
Kammer, welche nicht in die" Ausfhüfle gehören, auf 14 Tage 
beurlaubt werben, weil fein Material zur Berathung vorban- 
den. — Die württembergifcpe Regierung warnt die Hanbwerfe- 
gefellen vor dem Aufenthalt in Bremen, weil Preußen und 
Bayern feinen, der fi in Bremen aufgehalten, in ifre Gtaa- 
ten zulaffen. j 

(Preufen.) 44 Abgeordnete find wegen neuer Staatspienfl- 
verhäftniffe eingegangen, 34 von ber Rechten wurden beför- 
dert, 2 vom Centrum und 8 von ber Linken aber entweber 
entlaffen oder unfreiwillig verfegt. — Man erwartet ein neues 
Wahlgeſetz für die erſte Kammer. — Die Fregatte „Eden. 
fürbe” nennt fih wieder „Befion”, weil fie fonft von den Dänen 
nicht durch den Sund gelaffen wird. — Die Kreuzzeitung“ erfcheint 
wieder, und zwar, wie man wiſſen will, weil fie ihren Zwed 
erreicht und den Minifterpräfidenten beftimmt hat, von afler 
weiteren Zuvorkommenheit in der Zollvereinsſache namentlich 
gegen Defterreih abzuftehen. — Yu Herford (Weſtphalen) er- 
ſchoß eine Schildwache eine Züchtlingin, bie der dreimaligen 
Aufforderung, fih von einem Fenſter des Zuchthaufes zurücd- 
zuziehen, Feine Folge geleiftet hatte. — Die Gräfin Hahn -Hahn 
wirft dermalen für Stiftung eines Frauenflofters „vom heil. 
Herzen.” — Der Berliner Treubund foll an Breslauer Da- 
trioten die Aufforderung gerichtet haben, ihn in dem Streben 
nah Abſchaffung der Verfaffung zu unterftügen — Kürzlich 
wurden zweihundert polnijche Flüchtlinge aus der Provinz Po» 
fen ausgewiefen. 

Aus Heiligenftadt wird die Hinrichtung einer Mutter ge- 
meldet, bie ihre drei unebelichen Kinder, erbroffelt hatte, weil 
ihr ein junger Menfh die Verfiherung gegeben, daß er fie 
heirathen wolle, wenn fie die Kınder nicht haben würde. 

(Divenburg.) Line große Menge von auswärts in unfer 
Herzogthum gefommenen Geſindels von Gaunern und Pandftreis 
bern, welche faſt alle mit falfchen Paſſen verfehen waren, ift 
feit kurzem aufgegriffen worben. Much der Fabrifant biefer 
Paſſe, der fih Hier als reifender Kunſthaudler“ aufpielt, ıft 
in Bremen zur Haft gebradt worden. Man fand bei’ ihm 
nicht weniger ald 18 nachgemachte Siegel von Behörden. 


(Defterreid.) Ans Wien wird abermals berigtet, daß 
die öfterreihifche Regierung nie und nimmermehr einen Handels · 
vertrag abſchließen werde, ohne gleichzeitig eine ganz präzis und 
rückhaltlos formulirte Garantie für eine demnächſtige Zolleini« 


gung erfangt zu haben. — Auf dem dießjährigen Congreſſe 


des oſterreichiſch · deutſchen Poſtvereins, welcher im Monat Dit. 
in Berlin abgehalten wird, ſoll eine weitere Ermäßigung des Brief- 
portos beantragt werden. — Aus Venedig wird gemelbet, daß 
die berüchtigten Vleiväher der Gefängniffe neben dem Do- 
genpalaft durch eine Ziegelbedachung erfegt werden follen. 


Auswärtiges. 
(Schweiz) Zum Prafiventen und Vieepräfiventen des Bun- 


. 


vesrathes für 1853 wurben zwei Gemäßigte mit 100 und 87 
Stimmen gewählt; ein Confervativer erhielt für beide Chargen 
34 und 51 Bote. — Dufour und Prafident Kern wurden als 
Deputirte der Schweiz zum Straßburger Fefte auf's Areund- 
lichſte vom Präfiventen empfangen. — Die Lage des Kantons 
Mallid wird von den dortigen Blättern als eine fehr tranrige 
geſchildert. Die Agitation gegen das jegige Spftem ift in vollem 
Gange; jedes Mittel wird angewendet, es zu diskreditiren. — 
Sm bernifhen Amtsbezirt Saanen richtete das Gewitter vom 
18. Juli dur Hagelfhlag große Verwäftungen an; acht fchöne 
Kühe, welche unter einer Tanne ftanden, wurben vom Dlig er- 
ſchlagen. 


(Rom.) Die vom Erzbiſchof von Münden, Monfiguor 
Reiſach, während feines Aufenthalts mit dem heiligen Stupl 
gepflogenen faft fehswöcentlihen Unterbandlungen find ıbr,m 
Ente nah, fo daß der Pralat fhon im Laufe der mäcften 
Mode feine Heimreife anzuireten gebenft. 


(Paris, 24. Juli.) Der Prinz-Präfivent traf geftern Abend in 
Paris wieder ein. Es war ihm ein wahrhaft faiferliher Empfang 
bereitet. Große Haufen von Arbeitern folgten dem’ Wagen des 
Prinz-Vröfidenten fortwährend unter dem Rufe „Es lebe Na- 
poleon.” DieNufe „Es lebe der Kaifer“ waren nicht fo zahl. 
reich, wie an der Kehler Schiffbrüde; dagegen erhob nicht eine 
einzige Stimme den Ruf „Es Lebe die Republik“. Der Prinz. 
Präfivent verfügte fih fofort nah dem Schloſſe St. Cloud. 
Nicht darf unerwähnt gelaffen werden, daß die Bezeichnung 
„Seine Hoheit“, welche dem Prinz-Präfidenten vor der Straß⸗ 
burger Reife von den minifteriellen Journalen noch nicht er- 
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chnupfen und Katarıh find in Scha 


FEEDS NTENFRIE N 


Berloo 


Erzielung eines Abfages für die bei der großen Induftrie-Ausfiellung aller Nationen 
in London mit der Preiemedaille gefrönten Kunfimöheld der Gebrüder Barth, eine 
große BVerfoofung von 400 Gegenfländen der einbeimifhen Gewerbeinduflrie im 


AWertbe von 7,200 fi. 


Die zu verloofenden Öegenftände find in der Gewerbehalle an den Wocdentagen 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermanns Anfiht ausgeftellt, und das Nähere 
aus dem dortſelbſt aufliegenden Berfoofungeplane zu ‚erfehen. Looſe für beite Ab» 


theilungen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben. 


Auswärtige Beftellungen von Loofen werben gegen portofreie Einſendung bes 
Detrags an tie Örwerböpalle jeverzeit pünktlich ausgeführt. Wer fig mit Abfag 
von Foofen auswärts befchäftigen will, beliche fih an die unterzeichnete Commiffion 


zu wenden. Würzburg im Juni 1852. 


(148) Die VerlooſungsCommiſſion des polytechnifchen Vereins. 
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theilt worden, nunmehr von den offiziellen Organen in fürm- 
lichen Gebrauch genommen ift. Unter diefen Umftänden iſt 
denn wieder mehr ald je vom nahen Kaiferreih die Rede. 
— Man glaubt, daß Louis Napoleon in richtung 
des Kaiferreihs fih wenig um. die europäifge Diploma- 
tie fümmern wird, falls er nur der Sympathie der Franzoſen 
verfiert if. — Die öffentliche Meinung. ift noch nicht im 
Klaren, ob ver Präfivent eine Prinzeffin von Wafa oder eine 
Tochter Dom Pedros heirathen wird. — Larochejaquelin ſcheint 
fih an die neue Negierung anſchließen zu wollen. Er hat öf- 
fentlih ansgefproden : „IT Glieder meiner Familie haben fi 
für den König tödten laffen, und der König antwortet mir mit 
einer Beſchimpfung!“ — Wegen Theilnahme am Gent’fchen 
Gonipfotte lieh fih ein Unbelannter unter dem Namen Maredcot 
vom Üponer Kriegsgerichte verurtpeifen, während erwicfen ıft, 
daß der wahre Maredcot nach Nizza entflop. 
(Großbritannien) Wahlunrupen dauern fort. In Welling- 
boroughs wurde die Polizei von der Bevolkerung in die Fluchz 
geſchlagen, ein Unterintendant für tobt fortgetragen, mehrere 
Volizeibeamte, fowie auch einige Einwohner todtlich verwundet. 
Mititär Fonnte allein weiterem Blutvergießen Einhalt thun. — 
— Das torpftifhe Minifterium hat weit mehr Stimmen be- 
fommen, ald man erwartet hatte, und es iſt in ber That nicht 


unwahrſcheinlich, daß das Gabinet Derby die Majorität nit 


haben wird, wenn es jeden Verſuch uuterläßt, die Getreidezöfle 
wieder einzuführen. — Am 2. Juli iſt in Olaegow Dr. T. 
Thomſon, der bedentendfte englijhe Chemiler der Gegenwart, 
geftorben. 
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it Schluß des Kohler'ſchen Felien- 


kellers. Bei günfliger Witterung ſpielt 
die Mufif des Yandwehr-Regimente. 
Heute augelommen: 
Neue bolländer Bollhäringe. 
Gg. Joſ. Mohr. 
Domſtraße. 
Aechten Champagner · Wein von be- 
ſonderer Güte empfiehlt billigſt 
M. I. Philippi. 


Dem Bingerfpitale gegenüber. 
Döllinger's vollftändige Verordnun- 
gen-Sammlung wird zu fanfen gefucht. 
Von wen? fagt die Erp. 


2 746 
Todes · Anzeige 


Ich erfülle die traurige Pflicht, meinen verehrten Verwandten und Freunden 
das am 26. Julius erfolgte Ableben meiner geliebten Frau Barbara, geb. Heller, 
mit tiefergriffenem Gemüthe anzuzeigen. Die edle Berblicgene dem gütigen Andenken, 
mich der bisherigen Wohlgewogeuheit beftens empfehlend, bitte ich ergebenft um ſtilles 


Beileid. 

Würzburg, Dr. Joſ. Fröhlich, Vrofeffor 

an der dab. Univertät. 

Etwaige Forderungen und fonftige Anſprüche an die Verlaffenfhaft des Dan» 
delsmannes Jakob Ionateff Völklein find am 2. Auguft I, Is. Bormittags 
von 9—12 Uhr im Dift. 2 No. 37 bei Vermeidung der Nitberüdfichtigung bei 
Auspändigung der Maffe anzumelden und nachzuweiſen, und werden zugleih Die- 
jenigen, welche etwas von dem Bermögen des Verlebten in Händen haben, aufge- 
fordert, ſolches zur felbigen Zeit anzuzeigen. 

Dr. Schenring, Teftamentar. _ 


27. Juli 1852. 


Würzburg, den 26. Juli 1852. enrin 
Unterzeichnete empfehlen einem verebrl. Publıfum nohmales ihre pre Kunft im 


Glasblafen, Spinnen und Sormiren, 


und glauben um fo mehr darauf aufmerkſam machen zu müffen, da ber Aufenthalt 
dahier nur noch bis Donnerötag Abend währen wird. 
Einem ferneren geneigten Beſuche fehen entgegen 
Müller & Greiner, Glaskünſtler. 
Das Lokal befindet fih auf der Domgaffe im Gafthaufe zum Ecön- 
brunnen. 
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Bekanntmachung. 

Am 18. Juli d. Je. find einer Dienſtmagd aus einem Wirthſchaftegarten zu 
naächſt der hieſigen Stadt entlommen: 1) ein großes Gafimir-Halstuh mit weißem 
Grunde u. einer Borbüre von gelben, rothen u. grünen Blumen mit weißen Frauſen; 
2) ein ſeideſammetenes Halstüchchen, roth, grün, gelb u. blau carrirt; 3) eine weiße 
Tüllhaube mit rofa Bändern; 4) 3'/, Ellen feidene roſa Vänder; 5) 5 Frauen- 
frägen von Tüll; 6) ein Paar weißbaumwollene Handfhuhe; 7) ein goldener Ring 
mit einem Plattchen mit den Buchſtaben P. T.; 8) eine Borftecdnopel mit einem 
Bilde; 9) ein Paar Ohrringe mit blauen Glocken; 10) 3 Kinderhäubden; 11) ein 
Hppothefenbrief des k. Landgerihts Würzburg r. d. M., auf Adam Trapüpler von 
Lengfeld ald Schuldner und Barbara Trapühler von da als Gläubigerin über 175 fl. 


lautend. 


Zur Entdeckung der der That verdaͤchtigen Weibsperſon, welche als von mitt- 


fer Statur, fhwarzen Haaren, rundem vollen Geſichte geſchildert * 
Wiedereriaugung der entwendeten Gegenſtaͤnde veroͤffentliche ih den D 


Würzburg am 26. Juli 1852. 


ſo wie zur 
Diebſtahl. 


Der Unterſuchungsrichter am FE, Be und Stadtgerichte dahier. 


Geftern verlor eine arme rau im 5. 
Diftr. vem Gaſthauſe zur Stadt Frank- 
furt gegenüber ein feinened Säckchen, wor- 
in 9 fl. 30 fr. befindlih. Man bittet 
dringend um beffen Rückgabe in ver Exp. 

s. Bit. 

Ein ganz feines Sacktuch ging vor- 
geflern im Schloßgarten zu Veitshochheim 
zu Berfuft. Man bittet gegen Belohnung 
um beffen gef. Nüdgabe. N. i. d. Erp. 

In verfloffener Woche blieb zunächft ber 
neuen Kaferne am Ufer ein Anfer zurüd, 
Der jetzige Befiger wird gebeten, denfel- 
ben gegen Belohnung an die Lochfiſcher 
abzugeben. 


— m u —— 


Geſtern blieb in der Neumünfter-Kirde 
ein Sonnenfchirm ſtehen. Der Eigen- 
thümer fann denfelben gegen Erfag der 
Einüdungegebühren bei Schuhmacher Fel⸗ 
ler in der Eichhorngaſſe in Empfang 
nehmen. 


4 EI 





Zum Schuge von Meinflöden wei werben 
ungefäbr 20 Ellen zur Fiſcherei un- 
tauglihe, jedoch zu diefem Zwecke noch 
dienliche —— zu kaufen geſucht 
bei Kaufmaun J. M. Fehrer in der 
Marktſtraße. 

Eine Familie ohne Kinder ſucht ein auf 
einer lebhaften Straße gelegenes Quar⸗ 
tier von 5 Zimmern mit Zubehör auf das 
Ziel Allerheiligen zu vermietben, 

(1459) Es ift eine jehr freundliche ab⸗ 
geſchloſſene Wohnung, beftehend in 6 
Zimmern, wovon einige tapejirt find, 
Küche, Keller, Waſchküche ꝛc. ſogleich oder 
auf nächſtes Ziel zu vermiethen. N. in 
ber Erp. 

(1789) Ein Hof-Logis mit 2 Zim- 
mern, Rüde, Boden, Keller, Holzlage ic. 
it in No. 214 am Dominifanerplage fo- 
leid oder fur's Ziel Allerheiligen zu 
vermietbhen. 








Drud von Nof, Sreib in Würzburg. 


m an — u den 


Ein fonniges Logis iſt ſogleich oder auf 
Allerheiligen zu vermiethen. N. in der Exp. 

Ein nen hergerichtes Logis von 8 heiz- 
baren Zimmern —— mit Win⸗ 
terfenſtern und Sparofen, Küche mit Spar- 
heerd, Garderobe und allen fonfligen Be— 
quemlichfeiten, ift auf Allerheiligen zu ver- 
miethen. N. 4. Difir. No. 232, Nofen- 
gaſſe. 

Diſt. 1 No.187, Hauger Pfaffengaſſe, 
iſt ein Logis von 3 Zimmern an eine 
ruhige Daushaltung zu vermiethen. 

(178a) Im 1. Diſt. No. 86 if ein 
neu hergerichtetes Mezanen-Logis an eine 
ftille Haushaltung fogleih over auf Aller 
heiligen zu vermiethen. 

Eine ſchoͤne fonnige Wohnung (Me 
zane) von 5 Zimmern mit Ausfiht in 
Gärten ift in ber Sterngaffe an eine ruhige 
Familie auf den 1. Nov. zu vwermietben, 


Hoffiraße No. 801, find Stallungen 
einzeln ober 7 zufammen zu vermieten. 


Fremdenanzeige vom 26. d: 

(Adler) Kflte: Bühlen u. Wertheimer 
v. Fkf. Camphaus v. Rheydt, Boden. Nürn- 
berg, Klitſchen v. Leipzig, Küppeck v. Dülfen. 
—(Kronprz. v. Bay.) Graf Flavignac, 
Deputirter m. Gef. u. Bed. v. Paris. Jäger, 
a ee Landau. Frhr.v. Tuches, Appgchtorath 

v. Neuburg. Barthelmes, Pfarr.v. Obernau. 
Keim, Oberſt, u. Keim, Hptm. dv. Wiesbaden. 
Kopp, Gaftw. m. Gat. v. Kempten. Feutin, 
Kfm.m. Gat. v. Bremen. Mad. Hopf v. Bayr. 
— (Rufſiſcher Hof.) Mackefriles, Wa- 
theſon u. Croppen, Rent.v.Conton. Dr.Kern, 
Prof.m.Bat.v.Botha. Herz, Adv. v. Mainz. 
Heffe,Rfm ‚u. Mengelm. Sam. v. Frankf. — 
(Württemb. Hof.) S.Erc. Nogepräfid. 
Schuderſt m.Fam.v.Altend, Graf v. Spreti, 
f.b. Kämmerer u, Appellgrchtsrath v. Aſchffb. 
Graf v. Spreti, Dberfllieut. i. £.1.@uiraffier- 
Reg.v. Münden. Graf v. Spreti, Hauptm.i. 
Inf.Leibreg.v. Germersheim. Dir. u. Mrs. 
Hippisley, Reut. m. Fam. u. Dien. v. London. 
Dr.v. Hooff m. Fam. v. Nymwegen. Dr.flet- 
terle, Adv.v. Rothenfels. Frau Blaeß m. Bed. 
v. Heilbr. Fri.Kiderlen v. Uſm. Frau Stauch, 
Bzrksforſtersgat. m. Fam. u. Bed.v. Bſchſoha. 
d. T. Dr. Schröder, Apotheker, u. Dr. Mor- 
tag, Adv.v. Gera. Kflte.: Bonn v. Fkf., Wal- 
ther v. Schwf., Brühl v. Offenbach. 

Getraute 
im hohen Dom am 25. Juli: 
Joh. Friedrich Nhein, Bürger und Säd- 

fermeifter dahier, mit Maria Eva Grun- 
bel von bier. 

In der Pfarrlirche — Haug am 25..: 

Tobias Ebenhoch, Bürger und Papier- 
madefabrifunt vahier, mit Maria Dauch, 
ledig von bier. 
Getorben 

Barbara Frohlich, Profefforegattin, 72 J. 
— Rlara Ziegler, Rechuungsfuhreretod- 
ter, 54 J. 


ö— —— 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Abentblatt” erſcheint mit Musnahme der Eomntage, für 

welchen Tag ein Unterhaltungsblatt brigegeben wird, und ber hohen 
Fefttage täglich Abende 5%, Uhr, 

Is Iıhegr. Bellage werben für bas laufende Halbjährige Mben- 
nement ein ausgezeichnetes Gallerleblatt u. monatlich 8 Dils 
derräthſel dem Abbbl, beigegeben. 


Mittwoch 


Zwolfter 


Jahrgang. —— werden nad dem Raum, und 


No. 179. 


Der Bränumtrationsprels beträgt für 1 Menat 18 h., vieriel ⸗ 
jäsrig 54 fr, balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife Tann das 
Abebl. durch ole &, Oberpoflamtsgeitungs:Erpeb, bezogen werben, 
zwar In fleiner Schrift 

treifpaftige Zeile zu 3 fr, die boppeite zu 6 fr., die durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


28. Suli 1852, 


Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Die tath. Pfarrſchulſtelle zu Obereßfeld, Logs. Königshoſen, 
im Ertrag von 250 fl, iſt in Erledigung gefommen; ebeufo 
die Filialſchulſtelle zu Windheim, Logs. Münnerftapt, mit einem 
Eintommen von 250 fl. 

OD CHortfegung der 11. Schwurgerihtsfigung.) Barbara 
Höhn ift 24 zum Theile dreifach ausgezeichneter Diebftähle 
angeffagt, Nagenberger 20 Diebſtähle uud des Verbrechens der 
Münzfätfhung, Spiegel wegen 10 Diebfäbfe, Mary. Höhn 
wegen Miturbeberfchaft bei act der bereits angeführten Ber: 
brechen, Pauline Höhn als Miturbeberin bei 10 Diebſtahls⸗ 
vergeben, Meder wegen vier Diebftähle und des Verbrechens 
der Mänzfälſchung, Michael Meder wegen Urheberſchaft von 
14 Diebftahlöverbrehen und des Verbrechens der Münzfälſch- 
ung, Anna M. Schmitt als Miturpeberin von 6 Diebflählen, Zir- 
felbadh wesen dreier Diebftähfe mit oft erwähnter Auszeichnung, 
Guck wegen eines Diebſtahls im Betrage zu 102 fl., begangen 
in verabredeter Verbindung an Bernard Stumpf von Über- 
Habungen, Fuchs wegen eines an Salomon Gollin im Betrage 
zu 290 fl. begangenen Diebſtahles, Bad wegen gewerbmäßiger 
Begünftigung bei mehrfach ausgezeichneten Diebflähfen. — Der 
erfte ineriminirte Fall iſt der Diebftahl, begangen in der Nacht 
vom 3. auf den A. Uprif i849 an Philipp Strohmeyer, Jo⸗ 
hanu Drefer, Kaspar Schmitt und Barbara Stumpf, fämmt- 
lich von Stetten im Großberzogipum Weimar. Bei Strohmeyer 
wurde eine ziemliche Partie Schweinefleifh, Rindfleiſch, Speck, 
Eier und ein eherner Tiegel im Geſammtwerthe zu 33 fl. 43 fr. 
mittelft Einfteigend durch ein Fenfler entwentet. Dem Dre- 
fer wurde feine Wurſtlammer ausgeleert und ihm dadurch 
ein Schaden von 27 fl. 30 fr. zugefügt. Dem Schmitt ent- 
fam in der nämfichen Nacht, während er vie Schleichwache hielt, 
aus ber oberen Kammer ein halbes Bett im Betrage zu Lfl. 
Der Barbara Stumpf, Dieufimagd, nahm man aus ihrer Ram- 
mer Garn, ein Paar Strümpfe, ein Tiſch- und Halstuch. Hohn 


iſt geftändig, diefe Diebftähle in Gemeinſchaft mit Kagenberger. 


und Florenzia Spiegel begangen zu haben. Sie war abwerhfelnd 
mit Kagenberger mittelft Leitern eingeftiegen und hatte die einzelnen 
ſchon erwähnten Gegenftände herausgeholt. Spiegel bewachte die 
ihr übergebencn Gegenſtände, aber will dieß nur, durd die Droh- 
ungen ber Höhn eingefhüchtert,, gethan haben. Auch erzählt 
fie, Höhn und Kapenberger hätten fi, bevor fie Oberelsbach 
verließen, mit ſtarken Meffern bewaffnet, Barbara Höhn hatte 
hiezu den Ropenberger in jenifher Sprache aufgefordert, Höhn 
geſteht dieſes und erzählt, Kapenberger hätte auf Stod uud 


Meffer weifend gefagt: „fürchte dich nit, es ſoll nur Einer 
fommen.! Die geſtohlenen Sachen wurden vertheilt, Katzen- 
berger will nur einen Tirgel mit Eier erhalten haben, was 
Höhu und Spiegel wiberfprehen. (Portf. folgt.) 

$ In der öffentlichen Sigung bes fgl. Kreis- und Stabt- 
gerihts vom 27. do. Mies. wurden Johınn Breiter von Rohr 
wegen Vergebens des Diebflabls zu einer Zmonatliden, und 
I. Dirfhel von Stammried wegen Vergehens der Widerfegung 
und örperverfegung zu einer 3'/,monatlidpen doppelt gefchärften 
Sefängnifftrafe verurtheilt. 

Nah Finanzminifterial-Entfgliefung vom 8. d. haben fi 
die gefeglihen Steuernadhläffe wegen Elementarbefhadigungen 
auch auf die für vie Jahre 1551,55 zu erhebenden auferor- 
dentlichen Steuerbeifchläge zu erftreden. 

Yu Folge ‚mehrerer in der gefirigen Sitzung des Stabtma- 
giftrats gefaßten Beſchlüſſe wurde Peter Lehrmann von hier 
als Kifhermeifter angenommen, dem Vorzellainmaler Nenftäbter 
die Genehmigung zum Betriche des Produktenhandels ertheift, 
dagegen zwei weitere derartige Geſuche abgewieſen. Sieben 
Supplifanten um Weinwirtfchafte- und vieren um Kaffeewirth- 
fhafts-Gone., dreien behufs der Ueberſiedelung, und einem ber 
züglih einer Kraftfuppenanftalt ward cin abfehlägiger Beſcheid 
Der Sprachlehrer Low Subler erhielt in Folge h. Regierungs- 
Entſchließung die Licenz zur Erridtung einer Leid» und Leſe⸗ 
Bibliothef. Dagegen wurbe das Geſuch um Berleifung einer 
Schnittwaarenhaudels · Conc. en gros aud- in U. Inſtanz ab» 
fhlägig befchieden. 

Zufolge magiftratifhen Beſchluſſes und mit Genehmigung 
der fonigl. Negierung warb dem Polizei -Aftuar Benfert eine 
jährliche Nemuneration von 200 fl. zuerfannt. 

Der Kommandant des Jngenieurcorps, Generalmajor Frhr. 
v. Schleitheim, tritt demnächſt eine Inſpektionsreiſe nah Ger- 
mersheim, Landau, Marienberg und Jugolſtadt an. 

Neuerlih warb cin hiefiger Väder wegen zu leichten Bro— 
des mit einer Geldſtraſe belegt. Aus gleicher Veraulaſſung 
verſielen heute abermals mehrere Quaatitäten Butter und 
Schmalz der polizeilichen Confisfation. Bei ten dermaligen 
hoben Preifen der genannten Viktualien verdient die ununter- 
brochen an den Tag gelegte firenge Ikberwahang der Marft- 
polizei den befonderen Danf des confumirenden Publifume. 

Die Berichte über die Verwüftungen, die das Gewitter om 
18. 28. auf einzelnen Strecken Deutſchlands angeriätet hat, 


748 


lauten immer fhauerliher. In Mürttemberg haben 125 Ge 
meinden bei der Dagelverfiherungsanflalt ihren Schaden einge» 
reiht. In der Umgegend von Wolfagen (Kurheſſen) famen 
über 200 Stüd Pich, Pferde, Kühe ic. in den ‚Ställen um; 
auf dem Gute Elmershauſen ertranfen TOO Schaafe Einem 
Forftlaufer waren 130 Thaler Kaffenfheine aus dem Zimmer 
weggeſchwemmt. Auch mehrere Menfhenleben find zu beffagen. 
In einer Kirche ſtand das MWaffer 3 Ruß und in mehreren 
Dörfern 11 Fuß hoch; viele Häufer, 
ſchaͤdigt. 

Während eines in den geſtrigen Nachmittagſtunden bei 
Vengershaufen, Logs. Würzburg I. d. M., zum Ausbruche ge- 
fommenen Gewitter wurden auf ber dortigen Marfung zwei 
Einwohner genannten Dorfes vom Blige erfchlagen. Ein 
Dritter, weicher fih unfern von denfelben in einen — 
gebettet, blieb unverſehrt. 


Deutfhland, 

(Münden, 26. Zul.) Die fon feit einiger Zeit erlebig- 
ten Stabsoffizierftellen in der Armee follen nun, da die Herbft- 
erercitien herannahen, alebald befegt werden, und find bie bef- 
fallfigen Anträge bereits and dem Kriegsminifterium an Ge. 
Maj. den König gelangt. — Die, wie feit einiger Zeit mitge- 
theilt wurde, unter fo auffallenden Umftänten am 10. Rebruar 
de. Fre. am hellen Tage in einem offenen Raben am Karls- 
plage erfolgte Ermordung und Beranbung bes Cigarrenfabri- 
kanten · Sohns Reeb ift heute Gegenſtand der Verhandlung am 
Schwurgerichte dahier. Der dieſes ſchweren Verbrechens ange- 
Hagte ledige Metzgerknecht Georg Treiber hatte in der Vor— 
unterfuhung zuerft geleugnet, dann aber ein volles Geftänpnif 
unter dem Ausbrude ber tiefften Neue abgelegt. Daß diefe 
Neue eine aufrichtige ift, das zeigt das heutige Benehmen bie- 
ſes Unglücklichen, der in tieffter Zerfnirfhung auf der Ankfage- 
bank figt. Ein überaus zablreihes Publifum wohnt der Ber- 
hanbfung bei, deren Dauer auf drei Tage angefeht iſt, da et- 
Tihe und 20 Zeugen zu vernehmen find. — Der von Mün- 
Ken ausgewiefene Literat Würzburger wurbe unter polizeilicher 


Begleitung über die Stabtgränge gebraht, und zwar auf ber - 


Straße nah Tegernfee zu, da er fih wieder ind Gebirg bege- 
ben will. 


Ju Neuftadt a/A. flürzte diefer Tage der Lieutenant Ober» 
müller mit dem Pferde und verlegte fih fo ſchwer, daß er 
noch an demfelben Tage verſchied 

(Rranffurt.) In dem legten Tagen beging eine Fuldaer 
Schnitterin auf dem Bornheimer Felde die Graufamfeit, ihrem 
einige Tage alten Kinde mit einer fcharfen Sichel den Hals 
abzufchneiven, fie wurde aber ertappt, als fie eben den Veich- 
nam vergrabin wollte. 


(Preußen) In Magbeburg hat fid ein zu 10 Jahre 
Zuchthaus verurtheilter Dieb in dem Zimmer, wohin man ihn 
nah dem Geſchwornenſpruche bis zum Eintreffen eines Magens, 
um ihn an feinen Strafort zu liefern, gebracht hatte, felbit er- 
hängt. — Fertwährend bemerft man ein Fallen der Abonnenten- 


Bärten ıc. wurben ber 


zahl bei den Zeitungen. — Es hat fi das Gerächt verbrei- 
tet, daß der faif. ruff. Staatsfanzler Graf Neſſelrode fih aus 
dem Staatstienft zurückziehen werbe, und durch Hrn. v. Mayen- 
dorff erfegt werben foll. 

Berlin.) In jüngfter Woche ift hier die ungewoͤhnliche 
Zahl von 290 Sterbfällen vorgefommen, die meiften bei Kin— 
dern, welde an Brechruhr und Durchfall farben. 

(Defterreid.) Ausländifhe Blätter von befannter Rich- 
tung bringen die Nachricht, daß der Enthufiasmus, mit weldem 
der Kaifer laut den Zeitungen empfangen worden, in ber Wirl- “ 
lichteit nit exiftirt habe. — Man geht damit um, bie Gre- 
nadierbataiflone aufzuföfen und dafür für jebes nfanterieba- 
taillon eine Clitencompagnie zu errichten, woburd jedes Negi- 
ment ein Elitenbataillon mit 3 Gompagnien erhalten würbe. 
In ver Folge follen aud die Fägerbataillone aufgelöft und da- 
für bei jevem Regiment Tiraillenrabtpeilungen creirt, besglei« 
hen ſoll vie Zahl der befiebenden Gavallerieregimenter durch 
die Erridtung eines achten Dragoner- und eines zwölften Uh⸗ 
fanenregimentes vermehrt werben. — Wie man von fonft gut 
unterrichteter Seite wiffen will, foll die Dauer des befichenden 
prenfifch-beutfchen Zollverein proviſoriſch über das Jahr 1853 
hinaus verlängert werben, um ben betreffenden Unterbanbfungen 
für die fünftige Geftaltung desfelben ein minder beengtes Feld 
zu geben. 


Auswärtiges, 

(Turin) Der Nachricht, daß die "Regierung die Juſel 
Sardinien an England zu verkaufen beabfihtige, wird wiber- 
fprochen. Die ſavoyiſchen Bılhöfe erflären Jedermann für er- 
fommunicirt, welcher fih nicht nad den fanonifhen Geſetzen 
trauen laffen würde. Sie haben über das neue Ehegeſetz den 
Stab gebroden. 


(Belgien.) Kein Belgier, felbft Grenzbewohner nicht, er- 
halten anders ald mit einem regelmäßig vifirten Paſſe Eintritt 
in Franfreid. 

(Paris) Marfhall Graf Erelmanns, einer ber wenigen 
Helden, die noch aus der Kaiſerzeit übrig find, hat, 76 Jahre 
alt, am 22. ds. durch einen ungfüclihen Etur; vom Pferde 
(er hatte in Begleitung feines Sohnes einen Spayierritt ge- 
macht) den Tod gefunden. An der Stelle, wo der Marfhall 
geftürgt ift, foll eine Pyramide errichtet werben. Frankreich 
dat gegenwärtig nur noch vier Marfhälle: Reille, Jerome 
Bonaparte, Harispe und Baillant. — Am 25. Juli ift der 
Grundftein gelegt worden zu der großen Gallerie, welde dad 


Louvre mit dem Eiyfer ia Verbindung fegen fol. — Die Lifte 


von Maires und Apdjunften, welche der Momiteur veröffent- 
licht, enthält unverhältnißmaßig viele Tegitimiftifge Namen ; 
ein Beweis, daß die letzte Note von Grafen Chambord von 
feiner großen Wirkung gemwefen. — Die Petitionen um bas 
Kaiferreih, die in den Provinzen angefangen, find nun auch 
in Paris eingebrungen, und es fehlt nit an Mitteln, viele 
Unterfhriften zu fammeln. 
(Großbritannien) Die tock · 


Engländer in ben Fabriken S 
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ports fteflen die Arbeit ein, um bie Berabfiebung ber irifchen 
Arbeiter zu erzwingen, und in mehreren Faͤllen haben fie ihren 
Willen durgefegt. — In Eir mile-Brivge, einem Pollplatz 
in der Grafſchaft Clare in Irland, ift Blut gefloffen, und zwar 
durch das Militär. Die Einwohner erlaubten fih einige Pe- 
reats gegen den Candidaten Goningham, einen Tory; nad 
den mündlichen Demonftrationen folgten einige Steinwürfe, und 
auf diefe antwortete das Militär mit zwei ſcharfen Salven. 
Gegen 8 oder 10 — meift refpeftable und wohlhabende — 
Dürger follen erfhoffen fein. Die Aufregung in der Graf- 


(London.) Lord Palmerfions Haltung fährt fort äußerft räth- 
ſelhaft und zweideutig zu fein. Es wäre nicht unmöglich, daß 
bei der jepigen Stellung der Regierung, er und Gladſtone ihr 
beizutreten einwilligten. — Der Bruch zwiſchen Korb Palmer- 
fton und Lord John Ruſſell ift weiter und unpeilbarer als je. 
Außerdem aber ſteht Palmerften nad wie vor entfchieden zur 
Whigpartei. 


(Spanien.) Der Finanzminiſter ſtrebt eifrigſt nah Verrin⸗ 
gerung der Ausgaben. — „Clamor publico“ iſt in eine Gelb⸗ 


ſchaft iſt allgemein, 


— — — — ——— 


Einladung. 

Die diehjäprigen öffentlichen Schlußprüfungen der unter der Leitung des 
polytechniſchen Vereins fiehenden Sonn und Feiertage-Schulen werben in folgender 
Weiſe abgehalten: 

Sonntag den 1. Auguft 
in den fünf Schreib. und Rechnenſchulen, 

Sonntag den 8, Auguit 
in der Geometrie-, Chemie», untern und oberen Handelsſchule, jedesmal Bormit: 
tags 9 Uhr anfangend, in dem betreffenden Schul-Rofalitäten. 

Die Leitungen der Schüler fammtliher Zeichnen - Schulen, der Gravir- und 
Modellir · Schule, werden Sonntag den 8, Auguft Nachmittags 2 Uhr zur Prüfung 
und Preifebefiimmung vorgelegt. 

Die geehrten Geſellſchaftsmitglieder und Freunde der gewerblichen Jugend wer- 
den daher eingeladen, durch rege Theilnahme fih vom Fortgange und von den Lei— 
ſtungen der Schäfer des polytechniſchen Vereins überzeugen zju wollen. 

Gleichzeitig bringen wir zur Kenntniß, daß die zur Austellung der Lehrlings- 
Arbeiten beftimmten Gegenftände, mit beigelegtem Zeugniffe des Fehrherrn über felbft- 
fändige Anfertigung der Arbeiten, bis Sonntag den 8. Auguft im Lofale des 
polgtehnifchen Vereins abzuliefern find. 

Würzburg am 26. Juli 1852. 

Der Verwaltungs-Ausichuß der Abtheilung des polptechnifchen Vereins 
ür Schule und wiflenfchaftliche Technik, 
5% Cart. 


Bekanntmachung. 

(179a) Zur Berpachtung eines Kellergewöfbes neben dem Kanzlei-Schwibbogen 

des f. Kreis» und Stadtgerihts if Termin auf 
Dinstag den 3, Auguft I. Is. Vormittags 11 Uhr 
beim unterfertigten Amte anberaumt, wozu Pachtliebhaber eingeladen werben. 

Würzburg den 27. Juli 1852. 

Königlihes Stabt-Rentamt. 
Shierlinger. 

Weineffig nad der älteften Methove, auf fog. Mutterfäffer bereitet, der ſich 
wegen feiner Stärfe und Reinheit befonders zum Einmachen der Früchte gerignet, wor- 
auf ich Kenner aufmerkfom made, ift ſtets bei mir maß» und eimerweife zu ver- 
ſchiedenen Preifen zu haben. 

Zugleid empfehle ih verfchiedene Branntweine ftärkften Esprite, feine Liqueure, 
Ara und Punfch-Effenz befter Qualität, fo wie auch verſchiedene reingehaltene 
Weine, ale: 1846er, ABer, 50er und Stier, welche ih eimer- und fuderweiſe abgebe, 
zu dem billigſten Preifen 

Mein Berkaufs-Lofat befindet fih in meinem new erbauten Haufe Diſtr. 2 
No. 243, vis-A-vis der Dominifanerkirche. 

8. I. Knab, 


Meineffigfabrifant. 


Feine Patent-Bahnftocher 


Tas Hundert zu 4 fr. empfiebit 
(1246) 


etartere 


(1794) 


‚arl Bolzano. 


Te m — —— —— ⏑ü⏑ 
vcrantwortlicer Mepatteur u. Gerieger: I. 4 6, Wrse-itionsstofal: Ylanudaaıt Yirs.. 385. 


Antündigungen. 


firafe von 1000 Realen veruriheilt worben. 





— — —— 


(1790) Im 3. Diſt. No. 204 (Wohl- 
fahrtögaffe) ift ein Meines abgeſchloſſenes 
Logis von einem heizbaren Zimmer, Rüde 
und Rammer nebft fonftigen Erforberniffen 
ſogleich oder auf's nachfle Ziel zu ver- 
miethen. Auch kann dafelbft ein Stall 
vermietbet werden. 

(1794) In der Stifthauger Pfaffen- 
gaffe Di. 1 No. 179 ift der neu ein- 
gerichtete zweite Stock an eine ruhige 
Familie auf Allerheiligen zu vermiethen. 
Derfelbe befteht aus 5 ineinander geben- 
den, beibaren, neutapezirten Zimmern und 
Abtritt, einer Kühe mit Speifelammer, 
bann einer Bodenkammer, Kellerabtheilung, 
Holzhaus, gemeinfchaftlibem Wafhhaus 
mit Regenfaß und gemeinfchaftlihem Bo— 
ben zum Mafchetrodnen. 


(1790) Im Berwalter Braunwart'ſcheu 
Haufe (Dift. 3 Nro. 87) if ein Logis 
von 7 heizbaren Zimmern, nebft Küche, 
Magtfammer ıc., auf den 1. Nov. 1852 
zu vermiethen. Erforberlichen Falles fann 
auch Stallung für 3 Pferde nebft Be— 
dientenzimmer und Magenremife hiezu in 
Mietbe gegeben werden. 

Am Markte Difir. 2 Ro. 426/27 if 
auf Allerheiligen d. Is. eine ganz freund» 
Ihe Wohnung von 3 ganz großen und 
hohen Zimmern nebft bequemer Küche, 
Kammer, Kellerabtheilung, Wafhgelegen- 
beit und übrigen Erforberniffen zu ver- 
miethen. N. Dit. 2 No. 409 über eine 
Stiege. 
terre / Vohnung von 5 Zimmern und fon- 
figen Erforberniffen fogleich oder auf Aller— 
heiligen zu vermietben. ER 

Im 4. Di. No.92 nächſt dem Bier- 
telhofe find mehrere jchön möblirte Zim- 
mer mit Matrazzen und Kanapee flünd- 
ich zu vermiethen. 

Ein fonniges Logis ift fogleich oder anf 
Allerheitigen zu vermiethen. N. in der Erp. 


Im Haufe des Herrn Kaufmann War« 
muth 2, Diſtr. Nro. 412 iſt ein fhön 
möblirtes Zimmer auf‘ 1. Sept. an ei— 
nen foliven Herrn zu vermirthen. 


* 
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Heute den 26. Juli 1852 if, mit allen den Sterbenben verorbneten heiligen 
Saframenten verfehen, in ihrem 60. Lebensjahre an einem Lungenleiden in bem Herrn 
felig entſchlafen unfere vielgeliebte Gattin, Schwefter, Mutter, Schwieger- und Brof- 


mutter 
Magdalena Schmitt, geborne Vergho. 

Diefes zur Kenntmif aller Befannten und Berwandten bringend, bitten um 

file Theilnahme 
Burgpreppach, 26. Juli 1852. die Hinterbliebenen. 

(1776) Denen, welche ſich mit Seivenzucht befaflen, diene zur Nachricht, daß 
man die diesjährige Cocons befter Sorte um 1 fl. 24 fr. per Pfund anfaufe, ober 
auch nach Wunſch das Abhaspeln derfelben übernehme, welches per Pfd. Seide mit 2 fl. 
42 fr. berechnet wird, und wolle man ſich bierwegen binnen 14 Tagen, längftens 3 
Wochen an die Nentamtspienerägattin Münd, im 2. Diſtr. Nro. 441, welde bie 
zu beauftragt if, wenden, 

Würzburg, den 22. Juli 1852. 

Der Areis-Frauen-Berein für Seidenzudt. 


—— — — 


für Schreiner. 


In einem fehr Iebhaften Landſtädtchen ift Kamilienverhältniffe wegen ein hüb— 
ſches Wohnhaus mit vollfommenem Screinerwerfjeug und MWerkitätte unter fehr vors 
tbeilhaften Conditionen zu verfaufen. in junger Mann, der fich verforgen will, 
konnte bier die beſte Gelegenheit finden, und fünnte derfelbe auf ununterbrochene Arbeit 
für mehrere Befehlen rechnen. Näheres bei dem mit dem Verkaufe beauftragten 

Gommiffiong-Bureau von 


G. J. Michel & Comp. 
in Würzburg. 
——— — m oT —— — 

Bei C. Krebs in Aſchaffenburg find fo eben erſchienen, und in ver Sta;el- 
fhen Buchhandlung in Würzburg vorräthig: 

Panorama von Miltenberg, gez. v. C. Richard, in Stahl geft. v. E. Withöft; 
Wertheim, von denjelben; 2 
früber erſchien: 

" » Wichaffenburg, ges. v. Bamberger, gef. v. Tenner. 

Jedes Blatt 23°/," breit, 71/5” bo. Preis fl. 1. 45 Pr. 

Allen Denen, welche in dem fhönen Mainthal gelebt oder vie es durdreist 
haben, verdienen diefe treu aufgefaßten, mit wahrer Meifterfhaft ausgeführten Blät- 
ter empfohlen zu werben; fie gewähren eine. fö freundfiche Erinnerung, wie fie eine 
wahre Zimmerzierde find. . 

(1766) Zur Eröffnung meines in Verbindung mit einem Gaftwirtbfchafte- 
Etabliffement ftehenden Felſenkellers, der aufer der Verabreihung von falten und 
warmen Speifen Chocolade, grünem Thee, beften Surinam und Java + Caffee, 
Glühwein', Punſch, Julep, rothen und weißen Weinen u. f. f. auch das frifchefte 
Selfentellerbier von der. Hefe des Mutterfaſſes weg, wie aus irgend dem beften 
Drauerfeller bei beiter Dualität zu verabreichen, mih in Etand ſetzt, — lade ih 
hiemit das Biertrinkende Publifum und Dierfenner ergebenft ein, mit dem Bemerken 
jedoch, daß ich, wie bisher, auch ferner im Sommer diefes Theuerjahres aus billigen 
Gründen Oartenmufit nicht halten werde. 





" " 


zane) von 5 Zimmern mit Auséſicht in 
Gärten ift in der Sterngaffe an eine ruhige 
Familie auf den 1. Nov. zu vermietben. 

N. in der Erp. 

Ein Logis, das fi befonders gut zur 
MWeinwirthfchaft eignet, ift auf Allerheiligen 
zu vermiethen. Auch wirb ein folider Mann, 
dem man eine MWirtbfchaft anvertrauen 
fann, als Kellner geſucht. N. i. d. €. 

Eine Familie ohne Kinder fucht ein auf 
einer lebhaften Strafe gelegenes Quar- 
tier von 5 Zimmern mit Zubehör auf das 
Ziel Allerheiligen mieten. 

N. in der Erp, 





_ .— —— — — Zn 


F. Edert, außer dem Neuenthore. 
Eine fhöne fonnige Wohnung (Me- ne ruhig 


(d 79a) Cine ruhige Beamtenfamifie 
ohne Kinder Tucht eine Wohnung von 
5 bis 6 Zimmern nebſt fonftigen Erfor- 
berniffen vom fünftigen Allerheiligenziele 
an zu miethen. N. Diſt. 3 No. 62. 
Fam 2. Di, Di, 208 fh 3 Kogie 
auf Allerheiligen. zu vermiethen. — 

Ein ſchönes Zimmer ohne Möbel 
mit Kochofen iſt bis 1. Auguſt zu ver- 
miethen. N. in der Exp. 

Eine Drebbanf, Spindel nebft Reit: 
ftöden find zu verfaufen. N. id. €, 

Hofftrafe No. 80%, find Stallungen 
einzeln oder zufammen zu vermicthen. 


Drud von Aof, Streib m Mürjvurg. 





, i 
Platz ſcher Garten. 
Morgen Donnerttag den 29. Juli 
Harmontemufit 
vom Mufifcorps des f. 9. Inf.-Regimente, 
wozu ergebenft einlabet 
A. Kuchenmeifter, 
. Das auf geftern anberaumte Feuer- 
werk anf vem „letzten Hieb“ wirb Sei 
günfliger Witterung heute abgebrannt. 
Ein grauer fanghädriger Hühnerhund 
hat fih am 28. de. Mts. außerhalb des 
neuen Thores verlaufen, wem derſelbe 
zugelaufen fein foflte, wird erfucht ſelben 
im erften Gartenhauſe vom Neuen Thore 
links an der Schweinfurter Straße gegen 
Erfenntlichfeit abzugeben. 
Neue Hol. Häringe, mit heutigem 
Dampfboot erwartnd, empfiehlt bifligft 
M. I. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenuber. 


Ein Mädchen wünſcht Befhäftigung im 
Ausbeffern und Bügeln zu erhalten. 

N. in d. Erp. 

Ein junger Mann ſucht Beſchaftigung 
als Auslaufer. N. im 2. Diftr. Ro. 193 
über 3 Stiegen. 





Sremdenanzeige vom 27. d : 

(Adler) Migouft m. Gat. v. Liverpool. 
Strauß, Juftizfelr. m. Sohn v. Miltenberg. 
Briun, Prediger m. Gat. v. Gravenhagen. 
Kilte.: Muller v. Schwf., Dillenberg, Wolf 
u. Mühler v. Rheydt, Weiß v. Ulm, Shöufeld 
v. Hanau, Funke v. Gladbach, Reuß v. Frkf, 
Jaͤger v. Miltenbrg. —(Kronpr.v. Bay.) 
Knecht, Kfm. v. Eberbach. Cuſtor, Pfarrer v. 
Ipersbeim. Seifer, Pfarrer m. Fri. Nichte v. 
Wolpertswende. Maier, Adv. v. Hamburg. 
Mr.u. Mro. Walter, Rent.m. Fam. u. Dien.a. 
England. Mad. Danecker, Hofrathegat., u. 
Freifrau v. Breitſchwerd v.Stuttg. v. Preit- 
ſchwerd, Juftizreferend.v. Ellwangen. Götz, 
Dr.med., u. Gotz, Logorath v. Wien. Heltrop, 
Geheimrath v. Berlin. Hauck, Kaufmann v. 
Nürnberg. Mayer, Kaufmann v. Peſth. — 
(Württembrg. Hof.) Frau v. Delecke, 
Gutsbefigersgat. m. Kr. Tcht. a. Schlefien. 
Merling, Part.v.Hamb. Eteiner, f.Landr.v. 
Groͤnenbach. Ever, k. Rentb. u. Hoffiſchmſtr. 
am Chiemſee v. Troſtberg. Frau Strauß m. 
Fam. v. Miltenberg. ESiepermann, Kfm. v. 
Sf. Wivemann, Apotheler v Bibrach. 


Geſtorben. 

Adam Huber, 3 W. — Franz Har—⸗ 
tung, Bruchtmeffer, 47 3. — Joſeph Leo, 
6 M. — Joſepha Cummer, Gerihtedie- 
nerstochter, 26 3. 

Dei der 487. Ziehung der k. b. Jah- 
fenlotterie in Nürnberg am 27. d. wur⸗ 
den gezogen: 

3136 390 5 52 
Naͤchſte Ziehung in Münden am 5. Auguſt. 


er ee er ee — 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abenbblatt” erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Der BDränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 kr., viertel 


Bene Wa mn aaa DE — 
—ãA Bellagt werden für bas laufende Halbjährige Aben- Jahrgang. Iuferate werben nad dem Raum, und zwar in fleiner Schrift 
nement ein ausgepeihnetes Ballerichlatt u. monatlich 8 Bil: bie breifpaltige Belle zu 3 fr, die beppeite zu 6 fr., die durchaus 
verräthfel dem Abpbl, beigegeben, laufende zu 9 Mr. berechnet. 
Donnerstag Ko, 180, 29. Juli 1852. 





Zagöneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 





D (Bortfegung der 11. Schwurgerihtsfigung.) Der fünfte 
Diebſtahl wurbe in der Naht vom 17. auf den 18. Oltober 
1849 an dem Orténachbar Wilhelm Schröder 2. zu Sond- 
heim im Saͤchſiſchen begangen. Aus der Kammer bes 2. Eto- 
des entfamen viele Hemden, Tifh- uud Bettwäfhe, fo wie 
verſchiedene andere Saden. Eine Leiter, welche noch angelehnt 
war, zeigte, wie bie Diebe in das Haus gefommen waren. Sie 
war aus ber verfihloffenen Hofriethe einer Nachbarsfrau herbeige- 
bracht worden. Florenzia Spiegel erzählt, baß fie, Barbara Höhn, 
Johann Kagenberger und Johann Meder diefen Diebſtahl aus- 
geführt" Haben, nachdem fie fid vorher in jeniſcher Sprache bes 
rebet, wohin ed geben folle. Margaretha und Paulina Höhn 
nahmen an der Berathung, nicht aber an der Ausführung Theil. 
Letztere ſoll auch die der Barbara zugefallenen Gegenflände bei 
verfehiedenen Perfonen feil geboten hoben. Die Barbara räumt 
zwar die Theilnahme am diefem Diebſtahle ein, ftellt ihn aber 
als einen ganz unbebeutenden hin und bezeichnet den Katzen- 
berger ale den, welcher die Leiter beigebracht habe. Alexander 
Bach fol ſich mehrmals am folgenden Abend ungeduldig nach ihr 
erfundigt haben. Diefer, wie Kagenberger und Meder Teug- 
nen. — Im Frühjahre 1849 wurden bei dem Bauern Dar- 
tin Wagner aus Weiebach Federn von unbedeutendem Werthe, 
bei dem fraeliten Samuel Goldſtein ein alter Rock geftobfen 
und bei dem Ferdinand Hergenröther ein Einbruch verſucht. 
Barbara Höhn geftcht, diefe Diebſtaͤhle mit M. Meder und Haten- 
berger durch Einfteigen mittelft einer Leiter begangen zu haben. 
Den Kagenberger bezeichnet ſie als den, welder eingeftiegen ift, 
fie und Meder hielten Wade. Den alten Rod ftedten fie, weil 
er leicht zur Eutdeckung führen fonnte, wieber in ein Kellerloch; 
Goldſtein will ihm aber nicht wieder erhalten haben. Meder 
leugnet, Kagenberger will nur Spaͤhe geflanden fein. Bon die- 
fer Zeit ſcheint fi die Verabredung zu gemeinfhaftlicher Aus- 
führung zwifchen Barbara Höhn, Kapenberger und Michael 
Meber zu datiren. In demfelben Frühjahre wurde bei dem 
Müller Georg Never zu Weisbach dur Einfteigen mittelft ei- 
ner beigefhafften Leiter ein fog. Beidergemangsrod entwendet. 
Höhn gefteht diefen Diebftapl, und ihre Glaubwürdigkeit wirb 
dur richtige Bezeichnung des Haufes beſtaͤrlt. Michael Me- 
der und Rapenberger leugnen ebenfalls, obgleich Höhn behaup- 
tet, Kagenberger fei der Einfteigende gewefen. (Fortf. f.) 

Der in der 10. Schmwurgerihtöfigung zu 3 Jahre Arbeitd. 
baus verurtpeilte Hemmert hat die Nichtigkeitobe ſchwerde ein⸗ 
gereicht. 


Einer Anordnung des kgl. Juſtizminiſteriums zufolge ſollen 
fortan in ganz Bayern die zur Aburtheilung vor den Aſſiſen 
kommenden Augeſchuldigten zwiſchen dem Gefängniß und dem 
Serichtstofat nicht mehr zu Fuß, fondern zu Wagen hin- und 
hergebracht werben. 

Mit der vom 1. Dit. Ifb. Irs. beginnenden Organifation 
des Forſtweſens werben die Gehalte refp. Wezüge der Forfibe- 
amten nah dem Dienftalter regulirt. Das Marimum wird nad 
20jähriger Dienftzeit erlangt. 

Ein Armeebefehl ſteht in naher Ausſicht. — Die neuen Helme 
der Geudarmerie find genehmigt und werben vorläufig von Einzel« 
nen als Vrobe getragen. 

In den Bormittagsftunden des f. Montags findet die Bor- 
nahme der Landrathewahlen in ber vereinigten Sigung bes 
Stabtmagiftrates und des Gremium der Gemeindebevollmäch- 
tigten flatt. 

Wie bereits angeregt, fanden vor einigen Tagen bie ver- 
ſchiedenen Uebungen der Turner: Feuerwehr eine Wiederholung. 
Diefelden legten von deren Eifer und bereits erworbenen Ge- 
wanbtheit ein fehr günftiges Zeugniß ab, und namentlih wur« 
deu die Lebungen mit ben Steigbaden, ſowohl an einem das 
Manquai begrängenden Gebäude, als auch in der Stadt felbft 
am Bauer'ſchen Kaffeehauſe mit glücklichem Erfolge ausgeführt. 
Da die Nüglicpkeit einer ſolchen Feuerwehr fih bereits bei zahl- 
reihen in andern Städten ausgefogmenen Brandunglüden auf 
vielfache Weife bewährt hat, fo wäre zu mwünfden, baf bie 
biefige Turner Feuerwehr durch eine größere Betheiligung von 
jungen Leuten aus hiefiger Stadt, namentlich folder, welche 
wie z. DB. Kaminkehrer, Zimmerleute :c. zufolge ihrer Gewerke 
gut verwendbar wären, recht bald einen erfreulichen Zuwachs 
erbielte. R 


x Die medizinifgen Enderamen gehen fort und zwar mit 
einem Nefultate, welches dem anfänglichen bereits gemeldeten 
gerade entgegengefegt bis jetzt feine Zurüdweifung mehr auf 
zeigt. Neben dieſen wurbe in der legten Zeit auch ein Examen, 
an welhem fieben Kandidaten, Theil nahmen, für ein Gtaats- 
flipendbium in der merizinifchen Fakultät abgebaften. — Pro» 
feffor Kölifer will Ende dieſes Monats oder Anfangs Auguſts 
feine Borlefungen fliegen und dang, wie man vernimmt, eine 
wiffenfhaftlihe Reife an das Meer unternehmen. 


Der 13jäprige Ader aus Seligenſtodt, deſſen Boter 
and Mutter ſchon Menfchenieben vom Tore des Ertrinlens 
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gerettet, hat diefer Tage ein Kind dem Maine entriffen. Das- 
felbe fämpfte chen noch mit der letzten Anftrengung gegen den 
Tod, als der Knabe fih in dic Fluthen warf und tas Sind 
fGwimmend auf dem Rüden ans Ufer brachte. 


2 (Kiffingen, 27. Juli) Se. kgl. Hoh. Prinz Adalbert 
ift mit Gefolge und Dienerfhaft zur Babefur heute dabier ein- 
getroffen. Die Zahl der bis zum heutigen Tage dahier angelangten 
Kurgäfte beträgt bereitd 3356; eine bedeutend erhöhte Frequenz 
zu jener bes Borjahres. — Das geftern im Converfationsfaale 
von ber Violin-Virtuoſin rauf. Milauollo gegebene Con- 
zert erfreute ſich trog des Hohen Eintrittspreifes eines fehr zahf« 
reihen Defuhes. JJ. MM. die Königin von Bayern, ver Kö— 
nig und die Königin nebft Prinzen von Schweden, und fonftige 
hope Herrfchaften wohnten demfelben an. Der Enthufiasmus, 
mit weldem allevon ver Künftlerin vorgetragenen Piecen aufgenom- 
men wurden, ift ſchwer zu befchreiben. Die Gefeierte warb nad 
dem Gonzerte der kgl. Familie von Schweden vorgeftellt, und 
mit Auszeihnungen überhäuft., Für Wärzburgs Kunftfreunde 
dürfte es einiges Intereſſe bieten, zu erfahren, daß auch ein Mit» 
glied des dortigen Theater, Frl. Shüp, große Auszeichnung er- 
bielt. Diefe Sängerin hatte das Gläück, durd ihre Fiedervor- 
träge allgemeine Anerfennung zu finden. Eine Kompofition des 

-Hrn. Witt im Genre des Piedes: „Dar Auge" fand bei— 
fülige Aufnahme und ſprach ſehr an. Der allgemein aus- 
geſprochene Wunfh, Fräuf. Milanollo Hier noch einmal zu 
hören, wird leider unerfüllt bleiben, da die Künftlerin bereits 
in ben nächften Tagen behufs eines vorbereiteten und mit 3000 fl. 
garantirten Conzertes mach Baden abreifen wird. 


Deutſchland. 


(Münden, 27. Juli.) Heute Morgen verftarb dahier der 
auch in den weiteften Kreiſen befannte Vibliothefar und Uni— 
verfitätsprofeffor Dr. Andreas Schmeller. — Der Sprach der 

. größeren Kriegsfommiffon gegen Dberaubitor Dörrer foll auf 

achtjahrige Feſtungsſtrafe lauten. Diefer Ausſpruch unterliegt 
ũbrigens der Reviſion. — Die Berhandlung gegen Georg Trei- 
ber ıft bereits zu Ende. Der Angeklagte gefland in ber 
geftrigen Sitzung feine That mit allen Nebenumftänden ein 
und ift heute von den Geſchwornen bes Verbrechens des Rau- 
bes für ſchuldig erfannt und vom ©erichtshofe zur Todesftrafe 
verurtheilt worden. — Die polizeilichen Mafregeln in Betreff 
der Hunde haben die Folge gehabt, daß über 700 diefer Thiere 
getöbtet wurben. 


(Regensburg, 27. Juli.) Zur Borfeier ver Bermäblung 
der Prinzeſſin Thereſe von Thurn und Taris mit dem Herzog 
Alfred von Beaufort haben die Gewerbe der Stadt Negens- 
burg geftern Abends dem Brawtpaare in Donauftauf einen 
Fackelzug mit Serenade dargebracht. Heute Morgens hat in 
der Stiftskirche zu St. Emmeram die Trauung flattgefunden. 

(Bamberg, 23. Juli.) Geftern erfhlug ber Blitz einen 
“ Bauernfnaben von Gereuth auf freiem Felde; man trug ihn 
todt in fein Haus. 


(Frankfurt.) Cine offentlihe Berfteigerung der Schiffe 


und des Materials der Norbfeeflotte wird nicht ftattfinden, fon- 
dern der Verkauf unter ber Hand bewerfftelligt werben. Man 
hat dieſem Modus als dem wenigft anftößigen den Vorzug ge- 
geben. 

(Stuttgart, 26. Juli.) Die jährliche ordentliche General- 
verfammlung der Direftoren der verſchiedenen beutfchen Eifen- 
bahnen hat Heute ihren Anfang genommen, 


(Kaffel.) Da die beurfaubten Ständemilgliever die Diä- 
ten nicht ausbezahlt erhalten haben, fo find noch viele hier an- 
wefend, welche vergebliche Berfuche zur Aufnahme eines Anlehens 
maden, um erft ihren Verpflichtungen nachzukommen. — Die 
Präfiventen der erften Kammer, zu fländifchen Mitgliedern der Di- 
reftion des Haus» und Staatsſchatzes ernannt, haben diefen Poften 
nit angenommen, weil den Ständen das Recht zuſtehe, die Mit- 
glieder diefer wichtigen Verwaltung zu wählen und bie greig- 
neten Perfonen in Vorſchlag zu bringen. — Die Regierung be» 
abfihtige den Ständen ein Gefeg zur Genehmigung zu unter 
breiten, wonach die Erlaubnig zum Wirthfhaftsbetrieb öffentlich 
an den Meiftbietenden verpachtet werben foll, wobei fie fih jedoch 
das Recht vorbepält, nach ihrem Gutdünken, ohne das Meiſt- 
gebot zu berüdficgtigen, den Zuſchlag dem ihr gerade genehmen 
Bieter zu ertheifen. 

(Preußen.) Eine verfchärfte Auffiht über das Wandern 
fremder Handwerkögefellen ift angeorbnet worden. Handwerks⸗ 
gefellen, welche das 30. Lebensjahr überfhritten haben oder be- 
reits 5 Jahre auf der Wanderſchaft waren, welche in den Ieg- 
ten 8 Wochen nicht wenigſtens 4 Wochen gearbeitet haben, 
welche nicht mit Neifegeld und mit Wafıhe verfehen find, end- 
lich folde, bei welchen Erfennungszeihen, bie auf unerlaubte 
Verbindungen ſchließen Taffen, oder aufrühreriſche Schriften ge— 
funden worden, follen fofort über die, Gränze zurüdgemiefen 
werben. — Sehr erhebliche Differenzen unter den Irvingiauern 
laffen eine Trennung oder die Nüdfehr einer großen Anzahl 
von rvingianern in die evangelifhe Kirche erwarten. — 
Für das Landgendarmeriecorps in Preußen werben alljährlich 
385,353 Thlr. gezahlt. — Bor furzem follen im Staatömi- 
nifierium Vorſchläge wegen vollftändiger Umgeftaltung der Ber- 
faffung gemacht, allein von der Mehrheit verworfen worden fein- 

(Eoblenz, 26. Juli.) General Bamoriciere ift geſtern nad 
Mainz abgerrist. Man vernimmt, daß die Abreife des Grne- 
rals eine unfreiwillige gewefen. 

(Dresdin.) Die öſterreichiſche Negierung Hat beſchloſſen, 
die Schiffe fämmtlicher Eibuferftaaten mit den inländifhen in 
Bezug auf die diefen gewährte Eibzollbefreiung auf der böfmi- 
ſchen Eibftrede gleishzuftellen. 

(Gotha.) Der Sohn eines unferer würbigften Geiſtlichen 
des Landes, feit mehreren Jahren Kandidat des evaugeliſchen 
Predigtamtes, iſt zur romiſch⸗katholiſchen Kirche über» und als 
fatbolifcher Prieſter in Trier eingetreten. 

(Defterreih.) Man glaubt, daß, wenn in Franfreih ein 
politifcher Schlag geſchehe, Rußland nad der Türkei greifen 
were. — Dem Bernehmen nad) foll die deutſche Sprache in 
ganz Siebenbürgen zur amtlichen erhoben werben. 


- 


(Bremen) Die BVerfafferin der „Briefe über bremiſche 
Zuftände" if zu acht Tage einfamer Haft oder 20 Thaler 
Gelvfixafe und Tragung der Gerichtskoſten verurteilt worben. 
— Bor 8 Tagen ward der Altermann Haafe zur Abbüfung 
feiner Strafe nah dem Zuchthauſe abgeführt. 


. Hamburg.) Der ehemalige Privatdozent der Philofophie in 
Kiel, Dr. Lafaurie, befannt aus ber ſchleswig · holſteiniſchen Lan- 
desverfammlung als das Heftigfte Mitglied der Tinten, will, da 
der Privatunterricht in Hamburg nicht hinlänglich einträgt, in 
Kopenhagen, nicht auf einer deutfchen Univerfität, Medizin ftu- 
diren. — Es regt fi hier die Secte der Mormonen. Sie 
haben bereits eine öffentliche, Andacht abgehalten, ein Sonntags» 
Hlatt gegründet und eine deutſche Bibelüberfegung veranftaltet. 
— Das von hier abgegangene preußifhe Auswandererſchiff 
„Leffing” if an der Küfte von Labrador total verunglüdt, 
Mannfhaft und Paffagiere find jedoch fimmtlich gerettet worden. 


Auswärtiges. 


Dänemark.) Ja Schleswig werden fämmtliche bisher bei— 
behaltene interimiftifche Werke und Berfhanzungen verlaffen 
und dürfen von ben Befigern des Grundes und Bodens ge- 
feleift werden. Ebenſo wird es mit den Cofonnenwegen in 
Schleswig gehalten. 


i 


“serannmwortlider Mteontseur m. Berka: 49. 6, Körıım,. -_ srre.inonserofal: Dlanusane Hr 355. 
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(Schweiz.) Handelsreifende aus Bayern bedürfen fortan 
feine Handelspatente mehr in der Schweiz, weil Bayern Örgen- 
recht Hält. 


(Italien) Aus glaubwürbiger Duelle vernimmt man, daß 
die Interhandlungen mit Piemont in Betreff derreligiöfen Frage 
ſich gänzlih zerſchlagen. Als Grund dieſer fortbauernden 
Zerwürfniſſe wird nebſt dem Ehegeſetz auch das Vorhaben des 
Miniſteriums, die Karthäufer aus ihrem Kloſter zu entfernen, 
angegeben. 


(Belgien) Noch immer fein Minifterium. — eier bes 
21. Zabrestages ber Thronbefteigung Leopolds I. am 21. Juli. 


(Paris.) Es find jegt mehr als je Gerüchte von einer 
baldigen Wiederherſtellung des Kaiſerthumes und von minifle- 
riefen Aenderungen verbreitet. Mehrere Perfonen, welche ſich 
bei dem Cinzuge Louis Napoleou's einige Neußerungen erlaub- 
ten, wurben verhaftet. — In den Departements haben die 
bevorftehenven General», Bezirfs- und Gewmeinderaths ⸗ Wahlen 
eine gewiffe Aufregung hervorgerufen. 


(Großbritannien) Der portugiefiihe Geſandte in London 
fol nad Deutſchland gefanbt werden, um Dom Miguel zu 
einem öffentlichen und ſormlichen Verzichte auf die Krone Por- 
tugald zu bewegen. 








—— 


Antfündigungen. 


Abgenähte Bettdeden 
in großer Auswahl bei 
„C180a) 


— ⸗ 


nebſt Wiener Zither-Saiten und en 


Poſtſchiffen und Dreimafterfchiffen erfter Klaſſe 


0.8 Gehring am Kurſchuerhoſe. 
Aechte italienische Crömifhe) Seiten 
gliihen Stabl-Saiten find angefommen kei 


- Ph. Wolpert. Schmalzwarkt. 
NB. Saiten für alle Inſtrumente werben ftets gefponnen. 





Zur Nachricht. 
Gründliche Anweiſung zum Denk- 
rechnen, von Schullehrer Ph. Anton 
Stumpf, find noch einige Exemplare 
beim Verfaſſer in Höchberg zu haben. 
Achten alten Cognac 
von feinfter Qualitat empfieblt 
(1804) Joh. Pet. Ehemann. 
(1804) Neuer Rübenfamen, höne 
weiße Art, billigſt bei - 
Martin Reichel. 


— Der mir heute überf&irfte anonyme Brief 





na 
New-York und New-Orleans 
und andern nord» und fübamerifanifchen Seehäfen 


durch bie 
General-Agentur von Franz Deffaner in Afchaffenburg. 
Ueber Havre 


dur die Vermittelung der Herren J. Barbe & Moriffe in Havre am 9., 19. 
und 29. jeden Monate. Das am 19. nah New-Morf abgehende Schiff ift 
jedesmal eines der größtentheils neuen Poſtſchiffe ver neuen Paquet ·Schiff ⸗ Lime zwifchen 
Havre und New-Horf: „Marmion”, „Hurlbut”, „Rhine“, „ Seine”, „Würtemberg” 
und „L'Irene“. Die Reifenden werben durch Condukteure bie in ven Seehafen begleitet. 
Ueber Bremen 

am 1. und 15. jeden Monats mit den auf's Bequemfte eingerichteten Voftfchiffen 
der Herren F. I. Wichelbaufen & Comp. in Bremen. 

Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentur, fowie die HH. Agenten: 
IM. Steigerwald in Afhaffendurg. C. A. Kinziuger in Würzburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. Schmig und Schätzler in Miltenberg. 
8. Hedwolf in Amorbach. B. B. Schaab in Vrüdenau. 

I. €. Lazi in Aub. Ep. Probft in Kitzingen. 
G. Willms in Lohr, G. Biſchof in Rothenfels. 
T. Ulrich in Stadtprozelten. Joh. Uehlein in Treunfurt. 


€. Komm in Sammelburg. (143c) 


nebft beiliegendem Gedichtchen liegt in mei» 
ner Wohnung zur Zurüdnahme zu zwed- 
mäßigerem Gebrauche bereit, da derlleber- 
fender fi in der Perfon geirrt hat. 


Geftern warb auf dem Biftualienmarfte 
ein Sonnenfchirm gefunden, Der Eigen- 
thämer erhält ſolchen gegen Erfaß der Ein- 
rüfungsgebüßren in der Exp. d. DI. zurück. 
"Der Inhaber eines Ladens in einer ber 
gangbarften Strafen wünſcht gegen bif- 
fige Bedingniffe eine Niederlage anzunch- 
men. N. in ber Erp. — 
"Eine Bäderei als Realrecht mit Woh⸗ 
nung if biflig zu verpachten und fann 
ſogleich bezogen werden. N. in d. Erp. 
" Im der Gartenwohnung des Dr. Eifen- 
mann find einige fehr ſchöne möblirte 





Zimmer zu vermietben. 
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Belanntmahung. x 

Am 24. Juli d. I. find aus dem Wohnzimmer eined Studenten an'hi figer 
Univerfität entfommen: 1) ein ganz neuer Faffeebrauner tuchener Oberrock mit zwei 
Reihen ſchwarz überzogener Knöpfe, gefüttert im Leibe mit ſchwarzem Orleaus, in 
den Aermeln mit gelbem und in den Taſchen hinten mit rothem Zeuge, befonberd 
tenntlich dadurch, daß das unterfie linke Knopfloch etwas eingeriffen war; 2) ein 
ſchwarz tuchener moderner neuer Brad mit abgerundeten breiten Schößen, gefüttert 
mit ſchwarzem Drleans, in den Aermeln mit gelbem Zeuge; 3) eine ſchwarze Duds- 
tinhoſe mit Schlitzlatz, auf beiden Seiten mit Tafchen, der Bund gefüttert mit wei« 
fem Zeuge; 4) eine große ſchwarz Iederne Brieſtaſche, darin ein Pergamentblatt, 
worauf mit ſchwarzer Tinte der Name „A. Hildemaun“ gefcrieben, ein Maturitätd- 
zeugmß vom Osnabrücker Gymnafium vom Jahre 1849, eine Erlaubniß des Vaters 
des Beſitzers zum Befuche der hiefigen Univerfität, ein Verzelchuiß der mediziniſchen 
Colleglen für das laufende Sommerfemefter dahier, mehrere Briefe und Notizblätter; 
5) ein Cigarren-Etuis von dunfelgrüänem Leber mit Stahlbogen, gefüttert mit rothem 
Leber, fammt einigen Gigarren; 6) drei Doppellouisv’or, jede zu 19 fl. 36 Fr. fammt 
roth-gelblichtem feidenen Zugbeutel mittelft einer Kordel; 7) ein Paar wenig getragene 
ſchwarz lederne Halbfliefel, gefüttert mit rothem oder grünem leder, — wogegen ber 
Dieb ein Paar alte Halbftiefel, auf einen Fuß gemacht, an beiden großen Ballen 
gefleckt, jener rechts mit yerriffener Sohle und im Abſatze mit einem großen Nagel, 
fon in den Abfägen mit Stiften, oben mit gelbem Futter, zurädgelaffen hat. 

Zur Wiedererlangung der Gegenflände und Entvedung des Thaters veröffent- 
lie ich den Diebſtahl, mit der Aufforkerung an Jedermann, hiezu dienliche Behelfe, 
insbefondere wem die zurüdgelaffenen Stiefel gehören, mir ungefäumt zur Anzeige zu 
bringen. 

Würzburg den 26. Juli 1852. 

Der Unterfuhungsrichter Mn. Kreis und Stabdigerichte babier. 


o 6 
(180a) Unterzeichueter hat feine bisherige Wohnung in der hinteren Rapuziner« 
firaße verlaffen und wohnt von heute an in der Bohnesmühle vinter dem Ju- 


liusfpitale, 
Würzburg am 29. Juli 1852. Andreas Geift, 
— Maler. 


(1804) Um ſchon häufig vorgelommenen Irrthümern künftig vorzubeugen, er- 
Taube ich mir hiemit, meinen verehrten Herren Kunden, indbefondere den Herren Zimmer- 
leuten, ergebenft anzuzeigen, daß mein Holzgeſchaͤft, welches bereits ſchon 30 Jahre 
in Zell befteht, immerwährend dortſelbſt fortbetrieben wird, unter Zuſicherung reell- 
fter und billigfter Bedienung, und empfehle nachſteheude Artikel, als: reichliche Aus- 
wahl in allen Sorten Floß-Holz, Brettern und Latten, zur geneigten Abnahme. 


Moſes Kofenthal, 
Holzbändler in Zeil 
Paftilles von Rippoldsau 
von B. Goeringer. 
Diefe rähmlihft bewährten Paflilles mit boppeltfohlenfaurem Natron von Rip- 


poldsan find, ald ein vortreffliches Mittel bei Verdauungs - und Magenbefhwerben, 
bei Hämorrhoidal- und Gicht⸗, Nieren-, Harn- und Griesleiden ıc., in etiquettirten 


Schachteln a 28 fr. zu haben bei 
G. 3. Michel & Comp. 
in Würzburg. 


Ein freundliches, gegen Mittag gelege- 
nes, ganz abgefchloffenes Logis, beftchend 
aus 4 heizbaren und 2 unheigbaren Jim 
mern, Rüde u. f. w., ift zu vermiethen 
und fann fogleih bezogen werben. 

N. in d. Erp. 

(1809) Im Schmitt'fden Haufe nähft 
der Reurer Kirche ift ein hübfches Logis 
mit oder ohne Stallung und ein wafler- 
freier Keller zu vermiethen. Näheres bei 
% B. Schmitt, Difr. 2 Nro. 348. 

Zwei Zimmer find auf den 1. Aug. 
zu vermiethen bei Cafetier Wittſtadt. 


FIT HZ DT u — 





Am Markte Diftr. 2 No. 426/27 ıft 
anf Allerheiligen d. Is. eine ganz freund» 
liche Wohnung von 3 ganz großen und 
hohen Zimmern nebft bequemer Küche, 
Kammer, Kellerabtheilung, Waſchgelegen- 
heit und übrigen Erforberniffen zu ver- 
mietden. N. Dift. 2 No. 409 über eine 
Stiege. 

(1756) In der Stifthauger Pfaffen- 
gaffe Di. 1 No. 186 iſt ein neu her- 
gerichtete Mezanen-Rogid an eine ſtille 
Haushaltuug fogleih oder auf Allerheiligen 
zu vermiethen. 





———— — 


N TEN 


Drud von Joſ. Streib. in Würzburg. 





EL an 3 — 


Wittelsbach. 


Bei de Witterung Samstag 
den 31. Juli Parthie nach dem 
Zeiler Bauwirthshause, wo- 
selbst auch Tanz-Unterhaltung statt- 
findet: Abfahrt zu Wasser in kleinen 
Nachen vom Krahnen aus mit Musik- 
begleitung Nachmittags 3 Uhr. 
Der Ausschuss. 


(18005 Am Markt ift ein fdhöner La⸗ 
den mit heizbarem Ladenzimmer ſogleich 
zu vermiethen. N. Dift. 2 No. 426/27 
über 3 Stiegen. 

Ein Bücerfchranf wird zu faufen 
geſucht. N. in-ver Erp. 

(1796) Im Verwalter Braunwart'ſchen 
Haufe (Dit. 3 Nro. 87) iſt ein Logis 
von 7 heizbaren Zimmern, nebft Küche, 
Magdlammer ıc., auf den 1. Nov. 1852 
zu vermiethen. Erforberlichen Falles kaun 
auch Stallung für 3 Pferde nebſt Be— 
dientenzimmer und Wagenrentife biezu im 
Miethe gegeben werben. 


Sremdenangeige vom 28, db : 

(Adler) Groß, Fabrilt.v Ravensburg. 
Warston, Rent.a. Engld. v. Herder, F.Dber- 
lieut v. Nurub. Kfl.: Pott v. Bielefeld, Wick 
v. Lpzg. Schreher v. Hanau, Wüſte v. Lüden · 
ſcheid, Winter v. Rheydt, Fibon v. Breiſach, 
Scherr v. Bingen, Rohlig v. Bremen, Hoff- 
mann, Fräukel u. Fels v. Fff. — (Kronpr.v. 
Bay.) Cornelius, Banq.m. Gat. u.Dien.v. 
Ftf. Bar. Plumenfteinv.Raffel. v Heuthau⸗ 
fen, Gutsbef m. Fam. a. Schleſien. Dantels, 
Part.m. 2 Frl. Nichten v.Hamburg. Geſſert, 
Kfm.m Gat.v. Amſterd. Pfurtſcheller, Maler 
v. Münden. Lenzmaun, Kaufm. v. Barmen. 
—(Ruffifher Hof.) v.Rranigfeld, faif. 
ruſſ. Geheimerath m.Bat.v. Petersburg. Frl. 
Zi, erfie Kammerfrau J. M. d.Königin von 
Schweden. Grote, Apothf.v.Hombrg. Gie- 
Ben, Rent.v. Deidesheim, Kfl.: Schmibtm. 
Fanı.v. Mannheim, Klingenburg v. pwgeb., 
Heine v. Flf., Wägemann v. Augebg. Simon 
v Elboeuf. (Shwan.) Bar v. Gleichen, 
taiſ.ruſſ. Hptmm. m. Fam. v. Rudolſtadt. Wid- 
mayer, Rent. v. Schweinf. Mad. Gerſtner m. 
Frl. Tcht. v. Germersheim. Brenner, Lehrer 





m.Gat.v. Waldenhauſen. Kfl. Götz m. Fam. 


v. Neckaroulm, Lazi v. Aub, Bölfter v.Amfter- 
dam, Straßburger m Sohn v. Kleinheubach. 
— (Württembg. Hof.) Grafv.Hirſch⸗ 
berg, Oberlieut v. Würzb. Hagemann, Ob.- 
Poſidireltor v. Halle. Riehl, Rechtsanwalt 
v. Minden. v. Monnot, Grundherr v. Prag. 
Kionne, Part. v. Machemiz a. Rh. Gooven- 
ſtein, Part.v. Flf. Graf Bomig v. Hannover. 
Frau Schäfer, Kreis -u. Stadigchtrathsgat. 
m. Fam. u. Bed. v. Aſchffb. Frau Tollmanı m. 
Tam., u. Fri. Becker v. Offenbach. Landmana, 
Def.v. Darmſtadt. 


Geſtorben. 
Auna Kaufmann, 2 WM, 








Würzburger Abendblatt. 








Das „Abendblatt erfhelnt mit Ausnahme ber Sonntage, für Der Pränumerationdpreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, viertel 
wilden Tag ein Unterhaltomgeblatt beigegeben wirb, und ber hoben 8 öl jährig 64 fr., halbjährig 4 fl. 48 ie. Bu gleichem Vreiſt kann das 
tägfih Abende 5/, Uhr, ' wölfter  Apest. dur die &. Oberpoftamtspeitungs-@rpet, bejogen werben, 
Ai⸗ Itthogr. Beilage werten für das Taufende Halbjährige Aben⸗ Jahrgang. Inferate werben mad dem Raum, und zwar in Meiner Särift 
nement: ein netes Sallericblatt u. monatlih‘B Bil: bie dreifpaltige Zeile zu 3. fr., die doppelte zu 6 fr., bie durans 
verräihfel_ bem Abbbl. beineneben. laufende zu 9 fr, berehnet, 
Freitag %o, 181, 30, Juli 1852. 
| Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 
Die Schufftelle zu Premich, Logs. Kiffingen, ift erledigt. fo ziemlich übereinftimmen, erzählen, daß die Bande von Bud 


Das Einfommen derfelben beträgt 352 fl. 42'/, Fr. 

OD (Aortfegung der 11. Schwurgerihtefigung.) Im Jahre 
1849 vom 3: auf 4. Marz entfamen aus dem Wohnhaufe 
des Andreas Stof za Roth und zwar dur bloßes Hinein- 


Reigen mehrere Weibsröde und 13 Hemden im Gefammtwerthe 


von 15 fl. Höhn erzählt, daß Kagenberger, fie und Spiegel 
diefe That verübt Hätten. Bach, ber Begünftigung angeklagt, 
leugnet. In der Nacht vom 21. auf 22. März wurden vem 
Aleränder Heim von Sonderau ‘aus feiner oberen Bodenkam- 
mer 9 Laibe Brod und 2 Beidergemangsröde entwendet. Die 
Barbara Höhn gefteht, diefen Diebſtahl in Berbiadung mit Ka— 
- zenberger und Michael Meder begangen’ zu haben, Kapenber- 
ger, welcher die Leiter herbeigefhafft hatte, gibt zu, daß er 
dabei war, aber die Höhn fei eingefliegen und habe das Brod 
heransgelangt:: Meder Teugnet. Bei dem Müller Michael Noth 
wurbe im der Naht vom 23, auf den 24, April 1849 einge: 
fliegen und Hemden, Fleiſch, Brod ic. im Werte zu 28 fl. 
18 fr. entwendet. Dabei will Barbara Höhn micht geweſen 
fein, ſondern dieſen Diebſtahl beging Michael Meder und Ka- 
genberger. Letzterer Teugnet, fowie auch Meder; Kapenberger 
äußerte bei einem Gefängnißgefpräche, diefen Diebftafl bei Ge- 
richt wicht, geftehen zu wollen, ed werde ihm fonft zu viel. In 
derfelben Nacht wurde bei 2 Iſraeliten eingeftiegen, der Diebſtahl 
hatte: aber geringen Erfolg, da fie geftört wurben und nichts 
vorfanden. Spiegel erzählt, daß Barbara Höhn mittelft einer 
Waſchbank eingefliegen fei, während fie Wade ſtanden; Höhn 
fagt, auch Meder fei dabei gewefen, was aber diefer verneint. 
Um Pfingften- des Jahres 1849 wurde wiederum it Sonder 
mau eingefliegen und dem Drtsnachbar Johann Mai von ba 
eine Parthie gehechelten Flachſes, Wäfche und Kartoffeln im 
Geſammtwerthe zu 7 fl. 20 Mr. geſtohlen. Dieſe That mit 
Kapenberger begangen zu haben if Barbara Höhn geftändig 
und hat das fraglige Haus der Gerichtscommiſſion richtig be- 
eignet, Kapenberger und Bach, der Begünftigung angelfagt, 
leugnen. Ein bebeutender Diebſtahl wurde bei dem jüngft 
verheirateten Bauern Bernard Stumpf von Dberflabungen 
verübt. Aus der oberen Eckſtube entfamen ihm Hemden und 
ganz neue Betten im Werthe zu 102 fl Die Diebe, welde 
mittelft einer dem Kaspar Brief gehörigen Leiter eingefliegen waren, 
müffen fi fehr geeilt haben, denn Kopftiffen, welche in berfel- 
ben Etube noch waren, fo wie Hemden, fonden fi anderen 
Tages noch vor. Barbara Höhn und Spiegel, deren Augaben 


an diefes Haus geführt worben fei, fie (Höhn) und Katzenberger 
feien eingefliegen und hätten, während Spiegel und Gud Wade 
fanden, die Betten an Schnüren herabgelaffen. Ob fie be- 
waffuet waren (Höhn und Kapenberger pflegten lange Meffer 
zu tragen und werden als verwegen geſchildert), Tieß ſich nicht 
ermitteln. Guck will in jener Naht das Haus gar nit ver 
loffen haben. An Pauline Höhn hat die Spiegel einen fog. 
Einfud verkauft; der Begünſtigung nicht geftändig ift Alerandır 
Bach, obgleich die Stumpfifche Ehefrau die bei Bach gefunde- 
nen Betten als den ihrigen ahnlich erfannte. (Fortſ. morgen.) 

Zufolge Minifterialentfhliegung foll an jedem Regierungs- 
fige, wo fi ein geprüfter Pehrer der Stenographie befindet, 
in jedem Jahre eine Prüfung für den ſtenographiſchen Unterricht 
flattfinden. 


Eine Minifteriafverfügung vom 21. d. beflimmt, daf, wenn 


Grundbefigungen, die mindeflens 25 fl. Grundfteuerfimplum ent- 
richten, in dem gemeinfhaftlihen Eigentpume mehrerer Mitglieder 
einer Kamilie oder im gemeinſchaftlichen Eigentfume mehrerer 
Familien fi befinden, die betreffenden Miteigentgämer befugt 
feien, Einen aus ihrer Mitte als Vertreter dieſes gemeinfamen 
Grundbefiges aufzuftellen, welcher alsdarn san der Waplhand- 
lung diefer Klaſſe nah Art. 5 des Lanbrathegefeges aftiv und 
paffio Theil zu nehmen bat, falls er bayer. Staatsbürger und 
auch von der Wahl ber Gemeindevertretung nicht ausgefhloffen if. 

Dur allerhöchſte Eutſchließung wird bie von bem F. penf. 
Hofmufitus Carl Eichheim komponirte Kantate: „Bayern mein 
Baterland“ den Nektoren und Subreftoren der Gymnaſien 
und Lateinſchulen Bayerns zum Anfauf empfohlen, und letztere 
zu diefem Einkauf ermächtigt, da dieſes Mufifftüd nach dem 
Gutachten von Sachverfländigen für Gymnaſien ıc. bei Mai- 
feften, Prüfungen ꝛc. vorzugsweife fich eignet. 

Nachdem die allerhöchfte Genehmigung zur Wiederherftel- 
lung der Neubaufirhe erfolgt if, werden die Arbeiten demnächſt 
beginnen. 

Bor einiger Zeit brachte das Abdblt. die Mittheilung, daf von 
Seite des hiefigen Stadtmagiftrats die Errichtung einer Armen- 
befhäftigungs- und Gorreftions-Anftalt beabfihtiget werde. In 
den jüngften Tagen bildete neuerdings die Acquirirung eines 
hiezu geeigneten Gebäudes einen Begenftand. magiftratifher 
Berhandlung, und wurde zu diefem Zwecke ber Anfauf des 
Banquier Jeidel'ſchen Saufes in Borfchlag gebracht, und bereits von 
einer hiezu beftimmten Baurommiffion Einfiht hiervon genommen. 
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Ja den heutigen Morgenftunden verliehen mehrere Depn- 
tationen bie biefige Stadt, um fi am zweien bevorftchenven 
auswärtigen Feſtlichteiten zu betbeiligen. Während das Dampf- 
boot Deputationen ver hiefigen Liedertafel und des Sänger- 
kranzes aufnahm, um folhe zu dem in Düſſeldorf flatt- 
findenden großen Sängerfefte zu geleiten, verließen in Wa- 
gen Deputationen der hiefigen Studenten » Verbindungen bie 
Stadt um dem morgen auf der Ruine Salzburg abyuhaltenden 
großen Commerce, zu deffen Betheiligung afle Studentenphififter, 
Studenten und Studentenfreunde ang Nah und Fern einge» 
laden wurden, anzumohnen. j 


Der jüngfb dahier abgehaltene Wollmarft hat nach amtli- 
hen Berichten nachſtehendes Refultat ergeben. Verkauft wur- 
den 1327 Zentuer 91%, Pfo. Der höchſte dabei erzielte Preis 
betrug 127 fl, der geringfte 55 fl. per Ztar. 

Das unferne Bab Mergentheim iſt am 21. ds. von bem 
Fabrikanten Bläß und Poftverwalter Walther für 31,000. ff. 
von dem bieherigen Eigenthämer erworben worden 


Deutſchland. 

(Manchen, 27. Juli.) Geſtern erging aus dem Miniſterium 
die Bewilligung za einer Privat-Sammlung unter den Dozen- 
ten der biefigen Hochſchule für die Kieler Profefforen, zu wel- 
Gem bereits vor Sängerer Zeit ſich dahier cin Komite gebildet 
hat. — Verwichenen Sonntag feierte die hieſige Känſtlerſchaft 
ein Feſt am Starnberger See. Es galt nämlich einen Dent- 
fein einzuweihen, den Künſtler und Kunftfreunde dem verewig · 
ten Landſchaftsmaler Rottmann auf der fogenanaten Nottmanns- 
böhe, einem Lichlingsplage des Todten, gefegt haben. 

In Neuftadt a. d. A. hatte vor einigen Tagen der dortige 
Bürgermeifter einen tollen Hund, welcher ihn plöglih angefal- 
len, nach kurzem Rampfe getödtet. Das Thier hatte in einigen 
umliegenden Drtfchaften mehrere Hunde gebiffen, weshalb bie 
Einwohner dreier Ortſchaften, in welpen diefer tolle Hand ge⸗ 
ſehen wurde, ſofort ihre ſämmtlichen Hunde todtſchlugen. Da- 
ſelbſt ertranfen unfängft zwei Dienſtmägde im Aiſchfluſſe 

(Kaffel.) Seit dem 16. 26. Mis. ift die Huflöfung des 
permanenten Siriegsgerichtes erfolgt. 

Rüdesheim.) Unſere Weinberge bieten einen herrlichen 
Anblick, und bis jegt ſtehen diefelben gegen 1846 nicht zurück, 
fo daß, wenn wir gutes Wetter behalten, ein vorzügliches Ge— 
wãchs in Ausſicht ſteht. Bezüglich der Duantität hängen bie 
Rieslingtrauben ziemlich vol; weniger ift dieß jedoch bei ben 
Orleans und Nuländern der Fall, obwohl auch biefe einen hal- 
ben Herbft in Ausficht fleflen. 

(Baden) Der Negent hat fih in einem Erlaſſe vorbe- 
balten, bei Beförberungen ein Sechstel der Subalternoffiziere 
und ſammtlicher Stabsoffiziere nicht mehr durch Anciennität, 
fondern nach feinem Ermeffen zu beſtimmen. 

Waͤhrend eines. am 20. d6. über tem höheren Schwarz- 
walde fi entladenden Glewitterd wurde die Spige des Aeld- 
berged (des höchſten Giipfeld des Schwarzwaldes) mit fo dich- 
tem Schoee bedeckt, wie mon ihu kaum im tiefften Winter zu 


ſchauen gewohnt if. Die Schneedecke reichte wenigſtens tau- 
fend Fuß abwärts, 

(Preußen) Höhern Orts foll eine Befteuerung der Päffe 
zu Vergnügungsreifen ind Ausland angeregt worben fein, und 
dürfte fpäter eine dahin zielende Anorbuung getroffen werben, 
um, dem Beifpiel Rußlands folgend, auf diefe Weife der Fir 
nanzeinnahme nicht unbeträchtlihe Summen zuzuführen. Die 
Päffe zu Geſchaftsreiſen follen dagegen von dieſer Steuer aus- 
geſchloſſen bleiben, die lediglich in einem höhern Preife für be- 
fagte Päffe beftehen fol. — Am 23. Juli ift das dreitägige 
Sängerfeft in Königsberg zu Ende gegangen. Am zweiten 
Tage führten bie Sänger die „Antigone” im Theater auf, 
worauf dann ber Geſangwettſtreit mehrerer Geſellſchaften folgte. 
Die Sänger erzielten in den drei Tagen eine Einnahme von 
4000 Tpalern, weil überall Billets gelöst werden mußten. — 
In Stettin und Bromberg haben 2 Getreidehandelshäuſer mit 
400,000 Thaler fallirt. 

(Göttingen) Dr. Weftphal Hat in der Nacht des 24. Juli 
ds. rd. auf der hiefigen fgl. Sternwarte einen Kometen etwa 
13/,° füpfih von dem Stern F Piscium entvedt. 

(leipzig) Ein in New-Nork anfäffiger fähfiiher Kaufmann 
Stockmann fucht eine Anftaft far Berfendung von Duftern, Proben 
und Padereien aller Art nah Amerifa zur Ausführung zu 
bringen. Diefelbe Geſellſchaft wird die Spedition aller Gegen- 
fände nah den entfernteften Teilen der Union übernehmen, 
bie zu Fein find, um fie opne unverhältnißmäßige Koften bireft 
verſenden zu fönnen. 

(Gotha.) Der Gemeinderath von Gotha fordert die Go- 
thaer Beiträge zur deutſchen Flotte bei Heller und Pfennig 
zurück. 


(Defterreih.) Die Wiener Handelsfammer will ein Bud 
für den Ausfall oder die Unzulänglichkeit der öfterreichifchen Fabri- 
fation anlegen, um Unternehmungsluſtigen Fingerzeige zu geben 
— Der Eifenbahnvertrag zwiſchen Defterreih, Nom, Parma, 
Modena und Toscana if publicirt worden. — Die deutſche 
Sprade ift in ganz Siebenbürgen zur amtlichen erhoben wor- 
ben. — Der Präfident des Verwaltungsrathes von Bosnien, 
ein fanatifcher Türke, hat des öſterreichiſchen Kaiſers Unterftägung 
für Serajewo im Betrage von 3000 fl. zurüdgewiefen. — Im 
laufe diefes Herbftes fol and im Küſtenlaude eine Truppen- 
zufammenziefung und Uebung ftattfinden, deren Dauer vorläu- 
fig auf zehn Moden auberaumt ifl, 

(Kiel, 25. Juli.) Nicht blos in Fleneburg, fondern auch 
bier ift heute Die Schlacht bei Idſtedt auf Befehl des vänifchen 
Kriegsminifterd dur große Parade vor bem General v. Bar- 
deufleth gefeiert worden. Der General und der Commandeur 
bes hieſigen Jägercorps, beffen Grmeine fämmtlih in ber 
Schlacht mitgefochten, haben geredet und Hochs ausgebradt. 
Morgen wird den Soldaten ein Ball gegeben werben. 

Auswärtiges. 

Holland.) Es follen Unterhandluugen mit beutfchen Re— 
gierungen amgefnüpft fein, um die Auswanderung nah Surinam 
zu Ienfen. i 

(Schweiz) Die Regierung von Freiburg hat auf bie 
Borfage, welche ihr der Hundesrath won der Pofieur-Petition 
machte, geantwortet: die unterzeichneten Petenten würden 
wicht ald die Mandatare des Freiburger Volls und die Zahl 
der 18,000 Votanten nicht als richtig anerkannt. 

(Italien.) In der Lombardei ift ein fiscalifcher Prozeß wegen 
Zollvefraubation anhängig, worin Fiuanzbeamte, Gregzwächter, 
Kaufleute, Spediteurs und Schmuggler als Beſchuldigte figu- 
viren. Derfelbe bat auch in Mailand VBerzweigungen, weshalb 
man jegt über die Motive bei Berhaftungen im Unklaren if. 
— Außer den bereits gemeldeten Verhaftung. n in Ferrara ſchei— 
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nen noch andere vorgefallen zu fein. Zu Pavia wurden öfter- 
zeichifche Militärs und in Venedig einige Amneſtirte verhaftet. 


( Frankreich) Der Banquier Goudchaux, Finanzminifter ber 
proviforifhen Negierung, foll aus Franfreih verbannt worben 
fein. — Die beliebten franzöfifgen Weinforten Lunel und 
Frontignan werden diefes Jahr theuer werben, da in den dor⸗ 
tigen Weinbergen die Traubenfranfpeit fo um ſich greift, daß 
zur ein fpärlicher Ertrag zu erwarten iſt. — Diejenigen poli- 
tifhen Angeſchuldigten, welde unter polizeiliche Auffiht geſtellt 
wurden, follen aus den Wäblerliften geftrichen werben. — Eine 
militärifhe Gefebrität it wieder vom Schauplag abgetreten. 
Der Divifionsgenerol Baron Gourgaud, weiland Adjutant des 
Kaifers Napoleon und des Könige Ludwig Philipp, ift im 69. 
Jahre in Folge einer fangen Krankheit am 25. de. im Paris 
geftorben. 


(Roudon.) Nach dem „Globe“ wäre das definitive Eudrefultat 
der Wahlen folgendes: 329 Fıberale, 289 Minifteriefle, 36 Zwei- 
felhafte oder Neutrale. Rechnet man aber auch Peptere den Mi. 
nifterieflen zu, fo bliebe das Kabinet immer noch mit 4 Stim- 
men in der Minorität. Zieht man ihm aber die 36 ab, um 
fie der Dppofltion zuzuzählen, fo ftellt ſich eine Minderheit des 
Gabinetd von 76 Stimmen herand. — Zu Stodport gährt es 
noch immer, und bie religiöfen Streitigkeiten machen fi iu den 
geſellſchaftlichen Beziebungen fühlbar. Neue Truppen und felbft 
Artillerie find von Limeril nah Sirmillebrivge beordert wor- 
den. Der Klerus, der bei der Wahl fih eingefunden, bot 
Alles auf, um die Gemüther zu befhwictigen. Auch zu Var- 
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regung. Die Aufruprafte wurde verleſen, indem bie Parteien 
jeden Moment handgemein zu werben broßten. 


(Spanien) Emem Gerüdte zufolge hätte Don Carlos 
die Entfagung auf die Thronfolge, welde er feiner Zeit in 
Bourges zu Gunften feines Sohnes, dee Grafen von Monte- 
molin, unterzeichnete, widerrufen. Die Etadt Sevilla foll den 
gegenwärtig in Spanien befindlichen franzöfifhen Flüchtlingen 
zum Aufentbaltsorte angewiefen worden fein. — Die Regie- 
rung hat ein in Malaga erfheinendes Journal fuspendirt. 
Auch geht viefelbe damit um, fämmtlihe Jeſuiten fpanifger 
Nation, die fi derzeit in Belgien und in Italien aufbalten, 
nah Madrid zu berufen, um überall Miffionen abzuhalten. Ilm 
fo viel wie möglich zu verhindern, daß denfelben ehemalige 
Kloſter eingeräumt werben, find faft gleichzeitig an mehreren Dr- 
ten deren Kloͤſter ein Naub der Flammen geworben; zu Ballo- 
dolid brannten an einem Tage nicht weniger ald IKIöfter ab, 
unter ihnen das prachtvolle Klofter der Trinitarier. Mehrere 
verdachtige Perfonen find deßhalb verhaftet worden. 


(Rußland.) Im Kaukaſus haben die Ruffen wieder in einer 
Reihe von Scharmügeln gefiegt. 

(Amerita.) In Caraccas (Venezuela) bat der franzdfifche 
Gefandte den ehemaligen Gefandten Veuczuela's in Madrid 
und Nom mit Fußtritten aus dem Haufe gejagt, werauf Beide 
abreisten, um anderwärts die Sache mit Pulver und Diei aud- 
zumachen. — Nah Dregon und Californien ift die Yandaus- 
wanderung (Amerifaner und Fremde) in vollem Zuge. Auf ver Dre» 
gouſtraße allein wanderten im Monate Mai 21,666 Perfonen mit 
60,000 Stüd Vieh. Die Sterblichkeit unter diefen Pilgern ift groß. 


Polytechniſcher Verein. 


Sonntag den 1, Auguft Vormittags 10',, Uhr, im gewöhnlichen Sigunge- 


Feſtliche Plenar-Berfamialung. 
1) Verkündung des preisrichterlichen Urtheils in Betreff der jüngſten Lokal -Induſtrie⸗ 


faale 


Ausftellung. 


2) Berkündung der für verbiente würbige Altgeſellen und Werkführer pro 1852 feft- 


gefegten Auszeichnungen. 


3) Beröffentlihung der auf die werfthätige Denügung und Nachahmung neuer Modelle 


gefegten Pramien, 


4) Erklärung der Eröffnung des Kreis-Modelle-Kabinets und der technologiſchen Bereins- 


nn matten — Ne 


gehängt. 
Seroizhofen den 24. Juli 1852. 
Königlihes Landgericht. 
König, Lanpr. 


a N nn TTS ee 

(1806) Um fhon häufig vorgelommenen Jrrthümern fünftig vorzubeugen, er- 

Taube ip mir hiemit, meinen verehrten Herren Kunden, indbefondere den Herren Zimmer« 
leuten, ergebenft anzuzeigen, daß mein Holggefchäft, welches bereits ſchon 30 Jahre 
in Zell beiteht, immerwährend dortfelbft fortbetrieben wirb, unter Zuſicherung reell- 
Fer und billigfer Bedienung, und. empfehle nachſtehende Artikel, als: reichliche Aus- 
wahl in allen Sorten Floß-Holz, Brettern und Latten, zur gemeigten Abnahme. 


Mofes Kofenthal, 


BEE DNS RM in Zell 
Abgenahte Bettdeden 20: 


F. Gebring am Kürſchnerhoft. 


Solzbänbler 


VE on 


in großer Auswahl bei 
(1806) 





Ein gelbes glattbääriged Hündchen 
m, ©. mit rother Rordel am Hals und 
auf den Nuf „Eaftor” gehend, verlief fih 
geftern Abend. Wem foldes zunelaufen, 
wird gebeten, basfelbe in der Püttnere- 
gaffe No. 299 über 2 Stiegen abzugeben, 

Es wurde am 28.2. früh ein Stall. 
fittel verloren, Der redliche Finder wirb 
gebeten, felben im 2. Diſt. No. 540 ab- 
zugeben. 

Montags den 2. Ang. Nachmittags 
* 2 Uhr werden wegen Umzugs im 2. Diftr. 
Nro. 137 entbehrfihe Schraͤnke, Tifche, 
Kommode, Kanapes ıe. gegen baare Zah: 
fung öffentlich verſtrichen. 

Ein folives, in allen Arbeiten wohlbe- 
fähigtes Frauenzimmer fucht als Ladne- 
rin oder Rammerjungfer eine Stelle. 

N. in der Erp. 

Ein junger Mann, welder mit Pfer- 
den umgehen fann und gute Feugniffe be- 
fit, ſucht einen Dienft als Kutfcher, 
Hausknecht ꝛc., und fann ſogleich eın- 
treten. N. in der Erp. B 

m innern Graben Nro, 197 werben 
Lizuum-Sanctum-Kugeln, fo- 
wie abgefchobene, zu billigen Preifen ver- 
fauft. 

Die zweite Sendung neuer bolläuder 
Häringe zu billigerem Preife, und neue 
bolläuder Sardellen find eingetroffen bei 

J. Wachter am Fiſchmarkt. 


# 
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Die hohwürdige Beiftlichleit und: Derren Lehrer 


machen wir auf die zwei neuen: Auegaben der vollſtändigen Fatholifhen Bibel- 
überfegung von Allioli aufmerffam, die bei ung zu ermäßigtem Preife zu haben 
find. Wir verfaufen nämlich die große Ibaͤndige, mit Erflärungen verfehene Ausgabe 
für fl. 5. — und jene ohne die Erffärungen in einem Bande für fl. 3. — Beide 
Ausgaben find vom HI. Stuple approbirt und if der Druck aud für ſchwaͤchere Augen 


eingerichtet. 
Paul Dan de Buchhandlung 
in Bürzburg. 

In der Kontursſache des Buhpändiers C. U, Fabrmbacher zu Würzburg 
wird das zur Maſſe gehörige Bücherlager, beftehend in Werken aus allen Fächern 
der Literatur, fowie einer bedeutenden Anzahl Mufifalien 
Montag den 4. Dit. ds. Irs. 9 Uhr Vormittags Diſtr. 3. Nro, 155 und 
gegen ſogleich 


die folgenden Tage 
baare Zahlung dem öffentlihen Striche ausgefegt und Strichsluſtige 
hiervon benacprihtigt. 
Würzburg, den 23. Juli 1852. 
Königliched Kreid- und Stabtgericht. 
ir. beurl. 
Rithelm. 


anntmachung. 

Nach einer erſt vor vier Wochen zur hierortigen Keuntniß gekommenen Anzeige. 
des taubſtummen Lackirergeſellen Martin Amberg von Wieſen entlamen demſelben: 
a) während feines Aufenthaltes im Juliushoſpitale dahier zwiſchen dem 21. April 
bis 3. Mai If. Irs. aus feiner Wohnung am Holzthore, was berfelbe jedoch erſt 
am 9. Mai eutdeckte, eine noch gut befhaffene dunfel und hellblau geftreifte Hofe 
von MWinterbufslin im Werthe von 7 fl. und eben daſelbſt b) etwa am 9. Mai ein 
no neues weißes Teinenes unten roth M. A. gezeichnete Hemd im Werthe von fl. 
36 kr., deffen Entlommen er aber erft etwa am 17. Mai entdeckt haben will. 

Diefer Diebſtahl wird nun zur Entdeckung der Gegenftände und des Thäters 
hiermit veröffentlicht. 

Würzburg den 29. Juli 1852. 

Der fellvertr, iur am fgl. Kreis- und Stadtgerichte bahier. 


efletier. 


Befanntmadhung. 
“ (1796) Zur Berpachtung eines Kellergewölbes neben dem Kanzlei-Shmibbogen 
des f. Kreis“ und Stabtgerichts iſt Termin auf 
Dindtag den 3, Auguft I. Is. Vormittags 11 Uhr 
beim unterfertigten Amte anberaumt, wozu Pachtliebhaber eingeladen werben. 

Würzburg den 27. Juli 1852. 

Königlihed Stadt · Rentamt. 
Schierliager. 

(154) Rheiniſche Maitrant-Eifenz in 1. zur Bereitung von 6 Flaſchen 
Maitranf a 36 fr. Der Geſchmack bes mit diefem Ertract bereiteten Maitranfs if 
bei Weiten feiner und angenehmer, als ber von friſchem Waldmeiſter ıc. 4 Loth 
Zuder und 1 Quenichen dieſer Effenz auf eine Flaſche geben felbft einem geringen 
Weißwein den Geſchmack der feinften Bowle. Nieberlage in Würzburg bei 


Carl Bolzano. 


Dflüger. 


(1796) In der Stifthauger Pfaffen- 
gaſſe Diſt. 1 No. 179 if der neu ein- 
geritete zweite Stock an eine ruhige 
Familie auf Allerheiligen zu vermiethen. 
Derfelbe beſteht aus 5 ineinander geben- 
den, heizbaren, neutapezirten Zimmern und 
Abtritt, einer Kühe mit Speifefammer, 
dann einer Bobenfammer, Kellerabtheilung, 
Holzhaus, gemeinfhaftlihem Waſchhaus 
mit Regenfaß und gemeinfhaftlichem Bo⸗ 
den zum Waͤſchetrocknen. 


Im 2. Diſt. No.200, Katharinengaffe, 
ift ein fonniged Logis von 3 heizbaren 
Zimmern mit Zugehör zu vermicthen. 


(1796) Im 3. Dift. No. 204 (Wopl- 


fahrtsgaffe) it ein Meines abgeſchloſſenes 


Logis von einem heizbaren Zimmer, Küche 
und Kammer nebft fonftigen Erforderniffen 
fogleih oder auf's nächfle Ziel zu ver- 
miethen. Auch faun daſelbſt ein Stall 
vermiethet ‚werben. 

(1786) Ein Hof-Xogis mit 2 Zim- 
mern, Küche, Boden, Keller, Holzlage ır. 
iſt in No.211 am Dominifanerplage fo- 
gleih oder für's Ziel Allerheiligen zu 
vermiethen. 

Zwei Zimmer find auf ven 1. Aug: 
ju vermietben bei Gafetier Wittfladt. 


Drud von Iof. Ste ib In Würzburg. 


—— 
urkarder e iſt ein neu i a 
Logis von 7 Zimmern fogleih oder auf 
fommended Zieſ zu vermietben, 

(41796). Eine. rußige Veamtenfamilie . . 
ohne Kinder Sucht eine Wohnung von 
5 bis..6. Zimmern nebſt ſouſtigen Erfer- 
derniſſen vom_ Fünftigen Mllerheiligenziele 
on zu mietben, N. Di. 3.Rs. 62, 
Neue holl. Bollbärınge, eingetrof- 
n 


fen. bei 
— & 9 Kinginger, 
Mineralwafier- Empfehlung. 
Selterſer, Kadyinger, Lupwigsbruunen, - 
Kiffinger Darbrunnen, Ragoczy, Brüdes 
nauer, Sinnberger, Wernarjer, DMarien- 
bader Kreugbrunnen, Egerer Kranzendbrum- 
nen, Bockleter Etahlwafler, Weilbacher 
Schweſelwaſſer in %/, und '/, Krügem, . 
Pıllnaer, Seidſchutzer und Friedrichshaller 
Pitterwaffer, zum größten. Theile - wieder 
in friſcher Sendung eingetroffen, empfiehlt _: 
nebſt Ser- und Drber Bad⸗Salz, fowie - > 
gereinigtem Leberthran. zu den billigſten 


Preifen 
M. I. Philippi. 
__ Dem Biüngerfpitale gegenuber. > 
Achten alten Cognac 
von feinfter Dualität empficbit 
(1806) Joh. Pet. Ehemann. 
(1806) Neuer Rübenfamen, ſchoͤne 
weiße Art, billigſt bei 
Martin Reichel. 
(1806) Am Markt ift ein fhönerka- 
den mit heizbarem Ladenzimmer ſogleich 


zu dermiethen. M. Dift. 2 No. 426/27 


über 3 Stiegen: 

(1786) In der Stifthauger Dafen- 
gaffe Dift. 1 No. 186 if ein neu her 
gerichtete Mezanen · Logis an eine ſtille 
Haushaltung ſogleich oder auf Allerheiligen 
zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 29, b.: 

(Adler) Kf.: Kämpf v. Erfurt, Rode 
u. Dierlam v. Solingen. — (Kronprz.». 
Bay.) 9. Schehrer, Oberſtl.m. Bed. v.Med- 
lenbg. Dr.v.Rofer, Hofrath m. Fam. v. Bar · 
tenftein. Kflte.: Rindolopf m. Gat. v. Steele 
a /O. Roſenbaum v. Münden. (Sch wan.) 
v. Lesönel, Fabrift.m. Fam. v. Peygau. Eutin, 
Rent.m. Bed.v. Bourdonnay. Fri Flachslau · 
der v. Ulm. Kl: Schmitt v. Nurnbg., Wieg · 
ner v. Meiningen — (Württembg. Hof) 
S.Erc. Grmerallient. Frhr. v. Staff · Reitzen -· 
ſtein v. Tuckelhauſen. Bar.v.Artha, u.v. Gro⸗ 
benberg, Part. v. Kopenhagen. Kran Cle, 
Profefforsgat.v. Stuttg. Frau Sodi, Baw- -- 
inſpektorsgat m. Fam., u. Frau Mai, Hofgärt« = 
nersgat.v. Aſchffb. Naſchold, Kfm. v. Schw. 
Gemünd. 

Gekorben. 

Sabine Neumeifter, Cigarrenfpinnerd- 

Wittwe, 23 J. 


— an. _ 5220 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Abentblett” erfgeint mit Mutnafme der Genntage, für 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Momat 18 Mr, , viertel 


in Unterdaftungsblatt beigegeben wire, und der hoben x rn sk, Ba ? . 
—S— Be Uhr: vet Bwölfter n Yard’ de 1. Dberpofsintsjeiunge.Chpeh. Byopen werben. 
ats Lirhogr. Bellage werden für das laufende halbjährige Abon⸗ Jahrgang Iuferate werden nad dem Raum, und zwar In feiner Schriſt 
nement em ausgeaeihnetee Gallerieblatt m. monatlid 8 Bil * vie breifpaltige Belle zu 3 fr., bie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
rräthfel bem Abobl. beigegeben. laufende zu 9 fr. berechnet, 
Me, 182, 31, Juli 1852, 


Samstag 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


D (Bortfegung der 11. Schwurgerihtsfigung.) Ein weite- 
ver bedeutender Diebſtahl wurde von Barbara Höhn, Johann 
Katzenberger, Florenzia Spiegel, Pauline Höhn und Auna Ma- 
ria Schmitt in der Nacht vom 19. auf 20. Juni 1549 zu 
Kaltenfonbpeim bei dem Krämer Meldior Mayer J. verübt. 
Diefem entfam aus feiner vorher gut virwahrten Kramladen- 
kammer eine Menge Waaren, wie Kaffee, Zuder, Sped, But. 
ter, Barchent, Eeife u. ſ. fa alles zufammen jedenfalls mehr 
old 25 fl. wert. Spiegel, welde diefes Haus genau feunt, 
gibt fih als Anftifterin an und erzählt, daß fie und Parbara 
Höhn mittelft einer Leiter in das erbrochene Feuſter eingeftie- 
zen feien. Kagenberger, Schmitt und Pauline Höhn Teugnen 
wie gewöhnlid. In der Naht vom 2. auf 3. Juli 1849 
wurbe bei dem Bauern Simon Edert zu Sondernan iwieder- 
holt eingeftiegen und aus dem Hausboden Erbfen, Weizen, 
Barchent, Wolle, Tu, Beidergemangsröde ꝛc. im Gefammt- 
werthe zu 33 fl. 47 fr. entwendet. Barbara Höhn will zwar 
mit Michael Meder und Johann Katzenberger im Fruhjahre 
eingeftiegen fein, in dieſer Nacht aber nicht. Die beiden an- 
dern Gonforten wollen in diefem Hauſe zwar Weizen gefeben, 
aber feinen geftohlen haben. Eines weiteren Diebſtahls ift die 
Barbara Höhn angellagt, und zwar foll fie dieſen in Berbin- 
dung mit Michael Meder und Johann Kapenberger begangen 
haben an dem mit feinen Gefhwiltern zufammenwohnenden Georg 
Tiber von Norbpeim in der Nacht vom 7. auf 8. Aug. 1849 
dur Einfteigen in das Sciebfenjter mittelft eines beigetrage- 
nen Sceitholzes. Entwendet wurde ein Beidergemangsrod, 
ein Laıb Brod und ein vom ia, herabgeſchnittenes Stüd 
Futterbarchent. Kahenberger und Meder find eingefliegen, Höhn 
will wit der Schmitt Wache geftanden Haben. Unzweideutig 
geht aus der Ausfage der Darbara Höhn hervor, daß Meder 
und Kapenberger mit Meffern bewaffnet waren, um fi nöthi- 
genfalls zur Wehre zu fegen. Die anderen Mitfhuldigen Teug- 
nen, obgleich der Schmitt die gravirenden Ausſagen ihres ver- 
florbenen Liebpabers Peter Defant vorgehalten wurden. Ju 
der Naht vom 9.auf den 10. Aug. 1489 wurben aus dem offenen 
Haufe des Johann Bartel von Niederlauer zwei Weiberöde, 
ein Hemd und aus dem offenen Keller zwei Häfen mit Mil 
entwendet, im Werte zu 4 fl. 30 fr. und bei dem Martin 
Kapenberger das Einfleigen verfuht. Barbara Höpn erzählt, 
daß fie durh das Schnarchen der Magd erfhredt, hicvon ab- 
geftanden feien und daß der verfiorbene Peter Dekant, fie und Anna 
M. Schmitt ſich hiezu vereinigt gehabt hätten. Schmitt Teug- 
net wieder und beiheuert, nur Schläge hätten fie veranlaft, 


mitzugehen. Ein in jener Nacht entwendeter Nod wurbe bei 


der Schmitt aufgefunden, diefe erklärte aber, daß er von ihrer 
verfiorbenen Mutter herftamme. Der Anna Maria Fuchs von 
Oberſtreu wurden in der Nat vom 13. auf 14. Aug. mehrere 
Beidergemangsröde und im Werthe zu 7 fl. 26 fr. entwendet. 
Dekont, Schmitt und Höhn Haben fih mehrere Tage vorher 
auf dem Münnerflädter Marfte herumgetrieben, allwo fie ſich 
mehrere Gegenftände ameigneten. Schmitt und Defant haben 
nach Ausfage des Letzteren biefen Diebftapl allein ausgeführt. 
In der öffentlichen Sigung ſtellt Barbara Höhn jede Tpeil- 


nahme in Abrede, obgleich die Schmitt gegen fie ausſagt. Die 
Spiegel gibt auch auf Befragen ber Staatsbehörbe an, daß 
fie bei einem Streite zwifgen Barbara und Pauline Höhn ge- 
hört habe, daß die Barbara der Pauline vorwarf, fie müffe fie 
und ihr Kind ernähren. Hierauf fol Paufine entgegnet haben, 
was hilft dir. all deine Sache, wenn ich fie nicht an die Leute 
verfaufe. Diefe hat auch gehört, wie bei der Barbara Beftel- 
lungen auf feidene Bander gemacht worden, und daß biefe ih- 
rer Schwefter Pauline befahl, fie follte alt Stauten (jenifh, v. 
b. Hemden) zum Verkaufe forttragen. (Fortſ. folgt. 

$ In kommender Woche werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am konigl. Kreis- und Stabtgerihte dahier abgehalten: 
Am 3. Auguft gegen Johann Adam Kömpel von Kothen, wer 
gen Vergehen des Diebſtahls; gegen Georg Kümmeth von 
Wülferehaufen, wegen Bergehens der Körperverlegung. — 
Am 5. Auguft gegen Jakob Wander von Helmflabt, wegen 
Verbrechens der Amtsehreubeleidigung; gegen Eva Billmann 
von Bütthart, wegen Bergehens des Diebſtahls, Betrugs und 
Unterfeplagung. — Am 7. Auguft gegen Chriſtoph Schamberber 
von Dettelbach, wegen Vergeheus des Diebſtahls; gegen Adam 
Mügel von Fuchoſtadt, wegen Vergehens der Amtsehrenbelei- 
digung. 

Da das Gefeg über die Feuerverfiherungs - Anftalt mit 
dem 1. Dftober laufenden Jahres in Wirkfamfeit. tritt, fo 
wird das Staatsminifterium des Innern demuächft ſchon die am 
Sitze einer jeden Bezirfsbauinpeftiou erforderlichen Brandver- 
fiherungsinfpeftoren aus der Zahl ber geprüften Bantechnifer 
ernennen und derem amtliches Verhältaiß zu den Diftriftspoli- 
zeibehörden und Bezirfsbantinfpektionen, fowie die Art und Weife 
ihrer Gefchäftsbehandlung feftfegen. Zugleich wird die Ernennung 
eines Rechnungskommiſſaro bei jeder ber fieben Kreisregierungen 
dieffeits des Rheins zur ausſchließlichen Beforgung aller auf 
das Brandverfiherungswefen bezüglichen Nehnungsgefhäfte er- 
folgen. Die durch das Beleg beftimmten Branbverfiherungs- 
ausfhäffe in den einzelnen Gemeinden find in den Lanbge- 
meinden von dem Gemeindeausſchuſſe und in den Stäbten und 
Märkten mit magiftratifher Berfaffung von bem Magifirate 
auf die Dauer von drei Jahren zu wählen. Ihre Wahl wird 
im Laufe des nächſten Monats fattfinden. Die Branbverfihe- 
rungsausfgußmitglieder müffen zugleich Mitglieder der Aufalt 
fein. Ihuen ift die Kontrofe über das Immobilar-Brandver- 
fiherungsmefen im den Gemeinden unterftellt, während biefelbe 
in den Diftriften und Kreifen die geſehlichen Bertreter der Di: 
ſtrilts · und Kreis-ntereffen auszuüben haben. A. Ab;. 

Die Zeitungs - Nachricht, daß die lonigliche Regierung die 
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abermalige Einberufung des Landtages gegen Ende dieſes Jah- 
res, fowie die Vorlage jener Giefeg-Entwürfe beabfichtige, welche 
bei dem jünnften Landtag ihre Erledigung nicht gefunden, wird 
allenthalben betätigt. Nebft obigen Gefeg-Entwürfen in ver- 
änderter Form follen aber noch mehrere andere durch bie Zeit 
gebotene zur Vorlage kommen. 

Ju Ebelsbach wurde eine neue Brief» und Fahrpoft-Erpe- 
bition errichtet. 

Ein bereits gefaßter Beſchluß ſtellt fe, dag am 1. fom- 
menden Monats jeden Tag ein Eilwagen von hier nah Daf- 
furt erpebirt werben, wogegen auf anderen Routen, wie man 
vernimmt, eine Veränderung eintreten foll. 

Die beutige Getreideſchranne war nicht jehr ſtark befahren 
und die Nachfrage mäfig. Der Preis des Kornes zog etwas an, 
während jener ber übrigen Fruchtgattungen unverändert blieb. 

Auf tem geftrigen Abendmarkte faufte ein Hühnerhändler 
verbotswidrig eine Anzahl junger Hühner auf, um folde alsbald 
wieder zum Berfaufe auszjubieten, welde Manipulation von 
ber wachthabenden Polizeimannfchaft beobachtet und der Händler 
fammt den Hühnern in Oewahrfam genommen wurde. — Heute 
frah wurde eine Duantität Butter wegen Mindergemwicht fon- 
figzirt, und fogleich öffentlich verfteigert, wobei fi der fonder: 
bare Fall ereignete, daß die Steigernden die mindergewichtige 
Butter faft höher hinauftrieben, als fie im Allgemeinen von 
ben Verkäufern angeboten wurde. 


Dem Bernehmen nach fol die Herftellung eined Trottoire 
am Sanderthore die magiftratifhe Genehmigung erhalten haben. 


Deutſchland. 


Münden, 29. Juli. Der zum Tod verurtheilte Treiber 
bat gegen das ſchwurgerichtliche Urtheil eine Nichtigkeitsbefhwerde 
nicht eingereicht, doch muß daſſelbe ohnedieß vom oberften Gerichts · 
bofe zur Prüfung unterbreitet werden. — Am 12. v8. wurben 
bier die erſten neuen Kartoffeln zu Markte gebracht und das 
Maß'l zu 24 fr. verfauft. Jetzt befommt man dasſelbe ſchon 
um 6 fr., die Frucht iſt gut und ſchmackhaft; eine Startoffel- 
franfbeit wurbe noch nicht bemerkt. Reife Zwetſchgen werden 
bier feit drei Tagen zwei Stüd zu 1 Er. verkauft. — Wir es 
beißt, follen die Landräthe nächftens, und zwar auf Anfang Sept, 
einberufen werden. 

(Baden) Da die meiften der vom Erzbifchofe zur Strafe 
wegen ihres Verhaltens in der Trauerfeierlichfeit für den Großherzog 
beftimmten Priefter nicht geborchen wollen, fo ift man. begierig, 
welche weitere Mafregeln der Erzbifchof ergreifen wird. 


(Württemberg) Auf der Gifenbahn zwifchen Ebersbach 
und Rorſchach verbrannte ein englifher Neifewagen. — In 
Dietenwengen wurde in einem Naufbandel ein Wirth erſchla- 
gen. Die Tbäter, die erft vor farzgem Haft wegen Körperner- 
letzung erftanden hatten, find in Berbaft genommen. 


(Kurheſſen.) Es wird beabfidtigt, in Fulda eine rein Fas 
tholiſche Univerfität für Norbdeutfchland zu gründen. Go be— 
richten englifhe Blätter, 


(Pofen.) Die Cholera ift feit einigen Tagen auch hier 
ausgebrochen, indem in verſchiedenen Stadtheifen Erfrantungen 
und Todesfälle vorgefommen find, jedoch bisher nur noch ver- 
tinzelt. Die Furcht vor biefer Krankheit ift dießmal hier ftär- 
fer als in den früheren Jahren. 

iR. Sahfen.) Das fette Drgan der ſächſiſchen Demofra- 
tiv, „die Boiteblätter”, bat zu erfcheinen aufgehört. Aug Yeip- 


zig wollen einige demokratiſche Familien gemeinfafttich nad 
Amerifa auswandern 

(Defterreih.) Die Peſth-⸗Oſener Polizei if einer weitver- 
jweigten Bande von Fälſchern von Ereditpapieren auf die Spur 
gefommen. Bei 20 Individuen find in Berbaft; man fand 
Materiale felbft in der Erde vergraben, und unter andern für 
46,000 fl. Scheine. — Man beginnt in Wien bereits Anftal- 
ten zu dem feierfihen Empfange des Kaifers zu treffen — 
Der ‚Breslauer Zeitung zufolge mehren fih die Angebote zum 
Verkaufe ungarifher Herrſchaften von Tag zu Tag. Die Mag- 
naten fcheinen in Maffe auswandern zu wollen. — Der Eifen- 
bafnvertrag mit der Schweiz, wird in Kürze zur beiderfeitigen 
Natififation gelangen. — Die Jefuiten wollen noch in biefem 
Jahr ein Noviziat in Oberöfterreih nähft Krain eröffnen. — 

In Feldfirh und Bregenz iſt am 22. Juli 2Uhr Nachts 
ein flarfes Erobeben verſpurt worden, das jeboch feinen Scha- 
ben angerichtet bat. 

(Wien, 30. Juli.) König Otto ift geftern Abend Hier 
eingetroffen. 

Auswärtiges. 

(Schweiz) Auch in Bellinzona im Kanton Teffin wird 
demnachſt eine Vollsverſammlung flattfinden, welche zu einer 
impofanten Demonftration gegen das jegige Negierunge-Spyftem 
benügt werden fol. — Der große Rath in Neuenburg iſt 
verfammelt und wird bauptfählich über dad von der repubfi- 
kaniſchen Partei geftellte Begehren, gegen die politiichen Gegner 
fräftig einzufchreiten, verhandeln. — Schweizerifhe Aehrenleſe— 
rinnen, welche zur Erntezeit nah Schwaben zu ziehen pflegen, 
find diefes Jahr im Friedrichshafen zurückgewieſen worben. 

(Florenz, 27. Juli.) Der Staatsratb ıft organifirt, ie 
abbängig- vom Minifterrath. 

(Frankreich.) Der „Moniteur” enthält eine Mittheilung 
über die treffliche Yage der Finanzen, und bemerft, das Geld 
fei in den Staatdfaffen fo vielfach vorhanden, daß der Finanz- 
minifter am 26. d. M. von der Anleihe, die der Schag 1348 
bei der Banf im Betrag von 50 Millionen gemacht hat, 25 
Millionen Franten beimzahlen konnte. — In Marfeille find 
aus Algerien 20 in der letzten Zeit begnadigte Perfonen au- 
gefommen. — Die militärifhe Verwaltung hat den Soldaten 
die Ermächtigung ertbeilt, vemnähft eine Pilgerfahrt zu Ehren 
der HI. Anna nah der Kirche Notre Dame machen zu dürfen 
— Die legten Nachrichten aus Algerien Tauten fehr günftig 
Die noch im Aufftand begriffenen Araberſtamme find alle ge— 
fhlagen worden und baben fih nad dem tunefifhen Gebiete 
jurädgezogen, wo ſie jedoch fehr fhlecht empfangen worden find. 
Der General Mac-Mabon hat vie Hanenſcha's, die im Aus— 
wandern begriffen waren, erreicht und ihnen 300 Mann geföd- 
tet und 1000 Zelte, fowie eine grofe Menge Vieh abgenommen. 


(Großbritannien) Auf der Eifenbahn zwifchen London nnd 
Dover find diefer Tage ein Poſt- und Vaffagierzug zufammen- 
geftoßen, bei welhem Unfall etwa 12 Neifende ziemlich erbeb- 
liche Gontufiongn erhielten. 

Nah ruffiihen Berichten find die Tfcherkeffen im Kaufafus 
in einer Neibe von Scharmügeln geſchlagen worden. Nach 
Dambirzer Nachrichten aber mußten bie Ruffen überall auf 
die alten Stellungen zurüdgehen. Die Tſcherkeſſen haben zu 
ein und berfelben Zeit und auf fo vielen Punkten zugleich bie 
ruffifhen Linien angegriffen, daß fie ein bedeutendes Terrain 
gewannen. 

Eours der Geldforten. 
Biltolen . 2...» 9 il. 47 tr. 2Ofraneäe .. DM. 
Vreuß. Friedriched'er 9 fl. Su tr. | Engl, Seuserains.. 11 fl. 
Hell. 10 A. Stüde PN.55 Mr. | Preuß. Thaler... fi 
Rand: Dutaten . .. 38 | Au Beer: 27 ef 
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Antündigungen— 


(182a) Hoher Anordnung f. Regierang vom 11. de. zufolge ſollen die dem 
Kreicirrenfonde dahier zugehörigen, auf Mürzburger Markung gelegenen 24°), Mor 
gen Artfeld im Newenberge, deren näherer Befchrieb in dem Kreisintelligenzblatte 
Mro. 130, 138 und 145 zu finden ifl, einer nochmaligen öffentlichen Veräußerung s. r. 
unterfiellt werben. 

Hiezu wird Termin anf 

Montag den 16. Aug. Ifd. Irs. Vormittags 10 Uhr 

bei der unterfertigten Verwaltung (Dift. 2 No. 597) mit dem Bemerken beflimmt, 
daß die Strichsbedingungen täglih von 12—2 Uhr vafelbft eingefehen werben fün- 
nen. Auch ift die fünigl. Verwaltung ermächtigt, Hanfs-Angebote unter der Hand 
anzıtnchmen. . 

Würzburg, 24. Juli 1852. 

Die Bönigliche Verwaltung des Areisirrenfonds für Unterfranken 

und Alchaffenburg. 
Gottzel l. 


Dankſagung. 

Für den gütigen und zahlreichen Antheil, welchen fo viele würdige und bod- 
zuverehrende Perſonen an der Beerdigung meiner ſel. Frau und an dem Trauergotted- 
dienfle für fie nahmen, fage ih mit innigfier Rübrung den berzlihften Dank. Dieſe 
Auszeihnung, fo ehrend für vie Berftorbene, bot mich ſehr erhoben Gegen, bei 
Simmel reihfter Segen über alle diefe Edlen! um deren fernere Wohlgewogenheit 


und Gute ih ergebenft bitte. 
Prof. Dr. Bröblich. 
Bekanntmachung. 

Am 25. Juli d. Is. iſt einem Zimmergeſellen im Schießhauſe dahier ein Zug— 
beutel von weißem Schafsleder, roth und weiß geblümt, mit beifäufig ſieben Gulden 
Geld, beſtehend aus 2 Kronenthalern, 1 Halbguldenſtücke, 1 Vierundzwanziger und 
fleineren Munzen, entkommen. 

Zur Entdeckung des Thaͤters und des Eutwendeten veröffentliche ich den Diebſtahl. 

Würzburg den 29. Juli 1852. 

Der Unterfucbungsrichter am E. Kreis- und Stadtgerichte dabier, 


H o ch 





(18067 Unterzeichneter bat feine bieherige Wohnung in der hinteren Kapuziner- 
ſtraße verlaffen und wohnt von heute an im der Bohnesmühle vinter dem Ju: 
liusſpitale. 

Würzburg am 29. Juli 1852. Andreas Gift, 

Mater. 

Weinelfig nad der alteiten Methode, auf fog. Mutterfaifer bereitet, der ſich 
wegen feiner Stärfe und Neinheit befonders zum Einmachen der Früchte eignet, wor- 
auf ich Kenner aufmerffam mare, ıft flets ber mir maß- ud eimerweife zu ver- 
ſchiedenen Preifen zu baben. 

Zugleich empfehle ih verihiedene Branntweine befter T:ualität, ftärkften Wein- 
eift, feine Kiqueure, Araf und Punſch-Eſſenz beſter Oualitaͤt, ſowie auch ver- 
chiedene reingehaltene Weine, als: 1540er, 48er, 50er und Stier, welche ich eimer- 
unb fuderweiſe abgebe, zu den bifligften Preiſen 

Mein Verfaufs-Lofat befindet fih in meinem neu erbanten Haufe Diftr, 2 
No. 243, vis-A-vis der Dominifanerfirdhe. 

K. 3. Knab, 
— Weineſſigfabritant. 
Subscriptions-Eröffnung — 
anf das Stahlstichwerk 


CENTRAZL-EUEOPA. 


Panoramische Ansichten der 
vorzäüglichsten Hanpt- und Residenz-Städte, wichtigsten 
See- und Handelsplätze, sowie der merk wärdizsten 
und interessantesten Gegenden Mittel-Europa’s, 

namentlich Deutschlands. 
In 7 bis 8 Lieferungen, jede mit 3 grossen trefflichen 
Stahlstichen nebst Text und Umschlag. 
Alle 6 Wochen erscheint eine Lieferung. Preis einer Lieferung fl. 1. 48 kr. 
Die erste Lieferung ist vorräthig und empfiehlt zur Abnahme 
Julias Keliner's fränkische Buchhandlung. 


(1796) 


Grösstes Folio. 


FStohfinn. 


Sonntag den 1. August findet in den 
Lokalitäten zum ‚Römischen Kaiser‘‘ 
Harmonie-Musik, später Tanzgesell- 
schaft statt, wozu die verehrlichen 
Herren Mitglieder eingeladen werden. 

m. 4 Uhr. 
r Ausschuss. 


mit gutem Rothenburger Bier, wozu 
ich mich höflichſt empfehle. 
Ir. Sinfel, Bierwirth 


Mainluſt. 


Montag den 2. Auguſt 
gutbeſetzte Harmoniemuſik. 
Abends Gartenbeleuchtung. 

Wozu ergebenſt einladet 


8. Erf. V. Distr. 


Aumühle. 
Morgen Sonntag den 1. Auguft 
gufbefegte Tanzmuſik, 
wozu böflichft einladet 
— —— 
4 

Platzſher Garten. 

Morgen Sonutag den 1. Auguſt 


_ große Zanzmufit._ 
Calavera. 


Morgen Sonntag den 1. Auguſt 
gutbefegte Darmoniemufif 


Wozu ergebeuft eingeladen wird. 


Beller-Sau. 
Morgen Eonntag den 1. d. qutbefepte 
Zanzmufif, 
wozu ergebeuft einladet 

&. Schwanhäüuser. 
ei meiner Durdreife 
mache ich den Herren Vogel» 
liebbabern befannt, daß ich 
eine ſehr fhone Auswahl von 
oft: und weitindiichen Ge- 
fellfchuftövögeln befige_ und 
force zum Verkaufe ausbiete im Gaft: 
baufe zum Reichsapfel. — Der Auf: 
enthalt währt nur einige Tage. 


Bekanntmachung. 
Wegen Eröffnung der Eiſenbabn wer- 
den vom Poſtſtalle Eitmann Mittwoch 
den 4. Auguft d. I6. Vormittags 10 
bis 12 zu jedem Dienfte taugliche Pferde 
dem Berkaufe zu Schweinfurt audge- 
fest, wozu Liebbaber einladet 
Eltmann ben 29. Juli 1852. 
B. Bundel, k. Wofterpeditor. 
Ein Handiwagen und ein Negenfaß 
find wegen Mangel an Map billig zu 
verkaufen N im 2. Diſt. No. 34h, 
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Eine neu conftruirte, von Sr. Maj. dem Könige privilegirte 
Guitarre! 
Erfunden und verfertigt von „Adam Zettel”, Buntpapiermader und 
Einürer in Würzburg. 

Diefes Inftrument, welches ich unter dem Namen: „Patent-Guitarre verfer- 
tige und verfaufe, unterjcheivet fih von ver gewöhnlichen Buitarre dadurch, daß man mit 
Hilfe einer einfachen Mechanik und Bermehrung der Befaitung die Allorde aller 24 Ton» 
arten ziemtich leicht darauf hervorbringen fann, und befonders die verhaßte Weitgrif- 
figfeit befeitigt iſt. 

Es ift daher für jene Perfonen, welde diefes Inſtrument fpielen fernen wollen,. cher 
eıne Fortbildung und dauernder Genuß zu hoffen, denn nicht nur alle Dreiflänge in Dur 
und Moll nebft dem Septimenafforbe find leicht darauf zu greifen; fondern auch folde Af- 
forbe, welche auf der gewöhnlichen Guitarre ſehr unvollfommen, oder gar nicht zu haben 
find, als: Den Serten-Alford auf der Subdominante, den großen Serten-, den großen 
und feinen Nonen-, den verminderden Septimen-, den Undezimen - und Terzdezimen · Allord 
in allen Tonarten, Yagen und limfehrungen, fo daß man nie in Verlegenheit fommen kann, 


wenn ein Geſang - oder anderes Tonftüd in eine noch fo entfernte Tonart ausweicht. 
Öuitarrefpieler und fonftige freunde diefes Inſtrument's find höflihft eingeladen, 
bei mir eine ſolche Patent-Guitarre anzufehen und fi darauf zu verfuchen, ich hoffe, daß 


fie Jedermanns Beifall erhalten wird. 


Adam Zettel, 


Nro. 295 hinter der Fleiſchbank uber 2 Stiegen. 


Bermietbung. 

(182a) Im 2. Di. No.559 auf ber 
Domftraße, Sommerfeite, werben folgende 
ganz neue Logis in einigen Wochen fertig 
und find zu vermiethen: 

Im 1.Stode 3 ineinander gehende Zim- 
mer, wovon eines mit ber Ausſicht auf 
die Domſtraße, mit oder ohne Möbel 
an einen ledigen Herrn; 

Der 2.Stod, ganz abgefhloffen, umfaßt 
T Zimmer, ganz helle Küche, geräumi- 
gen Vorplag, Abtritt, 2 Bodenfammern, 
Kellerabtpeilung, Dolzlager, Waſchhaus 
und Brunnen. 

Der 3. Stod mit dem gleichen Gelaffe 
nebft einer fonnigen Altane. 
Sämmtliche Yogis konnen ſtündlich ein- 

gefeben werben. 

Ein freundliches abgeſchloſſenes Logis 
mit 4 ineinander gehenden heizbaren Zim- 
mern, eigenem Abtritt, nebſt 3 Boden⸗ 
fammern, Dolzlage, Waſchhaus mit Brun- 
nen, gutem Keller, Zutritt in ten Gar- 
ten ıc, ift auf Allerheiligen zu vermiethen. 
M. im 1. Diſt. No. 243. 

Diftr. 1 Nr. 42'/, vis-A-vis dem Thea- 
tergebäube ift der obere Stod, beſtehend 
in 6 ineinander gebenden heizbaren Zim- 
mern, Rüde, Speiſe, 2 Mezanenzimmern 
nebft anderm Zugebör. mit Zutritt in einen 
großen Sorten auf: den 1. Nov. d. Ze, 
zu vermiethen. N. im 1. Di, No. 217, 

Ein Logis von zwei Zimmern ift auf 
Allerheiligen oder fhon bie zum 1. Sept. 
zu vermiethen. Auch werden bie Zimmer 
einzeln abgegeben. N. in der Erp. 

Hausvermiethung. 

Das Haus im 1. Diſt. No. 389, in 
der Gerbersgaſſe, vefp. an ber Hauptfirafie, 
nächft der Eifenbahnlinie nach Veitshöch- 
beim liegend, zur Wirthfchaft oder Defo- 
none gecignet, ift zu verpachten. N. in 
der Kühgaſſe bei Defonom Müller. 


Quartier Bermietbung. 

Im Schönederfhen Hauſe vor dem 
Pleichacher Thore werben zwei Logis frei, 
und ift Näheres im Yaden am Schmalz- 
marfte zu erfahren, 

Zwei jchön möblirte Zimmer find 
an einen ober zwei Herren flündlich zu 
vermiethen Schmalzmarft Dift. 2 No. 416. 

Im 2. Dir. Nro, 173 find mehrere 
ihön möblirte Zimmer an Herren zu 
vermietben. 

Dift. 2 No. 345 find zwei Parterre- 
zimmer, möblirt, ftündlic zu vermiethen, 
fowie auch Stallung für ein Pferd. 

(1806) Am Markt ift ein ſchöner La⸗ 
den mit heizbarem Ladenzimmer fogleich 
zu vermietben. N. Di. 2 No. 426/27 
über 3 Stiegen. 


(1814) Im 5. Difte. Nro. 245 am 
Burfarder Thore it ein nen tapezirtes 
Logis von 7 Zimmern fogleih oder auf 
fommendes Ziel zu vermiethen. 


(1524) In dem Orte Stetten bei Karl- 
ſtadt, an der Straße von Arnftein nach 
Karlſtadt und von Arnftein nah Gemün- 
den fteht ein dem Johann Schmitt von 
Eifenheim und Stephan Keller von Scho- 
nerts gemeinfhaftlich zugehörendes Gaft- 
baus „zum weißen Roß“ mit realer 
Wirtbfchaftsgerechtigkeit. Dasfelbe wird 
Familienverhältniffe wegen aus freier Hand 
verkauft. Portofreie Anfragen unter den 
Buchſtaben X. und Z. beforgt die Erp. 
1,500— 2,300 fl, find gegen binfäng- 
liche Sicherheit auf erfte Hypothek in hie— 
figer Stadt auszuleihen. N. in der Exp, 

Die 10. Sendung neu aufglacirter Hand- 
ſchuhe ift angefommen und geht in einigen 
Tagen wieder eine ab Sei 

C. Mohr, Schneidermeifter. 
Di. 2 No. 204 Bföhlein. 


Drud von Joſ. Steib in Würjberg 





Geſtern Nachmittag entfloh ein junger 
Kanarienvogel, verfelbe hat ein fhwar- 
zes Büfhchen am Kopfe. Wem folcher 
zugeflogen, belicbe ihn gegen Belohnung 
im 3. Diſtr. Nro. 202, Urfulinergaffe 
abzugeben. 

Es ift ein Negemfchirm im Neumun- 
ſter ſtehen geblieben. Der Cigentpümer 
fann ihn gegen die Einrüdungsgrbübren 
bei Domfirhner Dehrlein abholen. 

(1816) Es wurde am 28. d. früh ein 
Stallkittel verloren. Der redl. Finder 
wird gebeten, felben im 2. Dit. No. 540 
abzugeben. 

Ein ſeidenes Mnüpftüchehen wurde 
gefunden und ift aufbewahrt im 3. Dift. 
No. 221. 

In der Lochgaſſe No.34 werden Bett- 
decken abgenäbt. 


(1796) Im 3. Di. No. 204 (Wohle 
fahrtsgaſſe) ift ein Meines abgefchloffenes 
Logis von einem heizbaren Zimmer, Küche 
und Kammer nebft fonftigen Erforderniflen 
fogleih oder auf's nächfle Ziel zu ver- 
mieten. Auch fann dafelbfi ein Stall 
vermietbet werben. 


Fremdenanzeige vom 30, d.: 
Adler.) Kfl.: Bauſcher m. Sohn v. Ha⸗ 
nau, Kahlo v. Pforzheim, Mannes v. Fürth, 
Schütze v. Mittereida, Meißner u. Neugeß v 
Sr. — (Kronprz.v. Bay.) Raundiey, 
Clerit. v.Hulleri,Lancofhire. Rv.Raunsiey 
v.Spiplafe. Rv.Mpite v.Cambrai. Schlict- 
ling, Def. v.Nürnb. v.Haupt, for. v.Bamb. 
Bruel, Goldarbeiter v.Kaffel. v. Gihat, Ob.- 
fabsarzt m. Echwiegertchtr.u.Enfel v.Karle- 
bad. Sachſe, Poftfunft.v.Augsbg. Müller, 
Pofterp.v.Deim. Kflte.: Schulyn.Eibenftod 
i Sadf., Tenbering v. Ftf., Koch v. Regensbg 
— Ruſſiſcher Hof.) Prinzeffede Bau- 
veau m. Gef. u. Dien. v. Paris. Graf Anſen⸗ 
burg v.Brüffel. Rent.: Diron a. Engfp., Le⸗ 
viere m. Fam. a d. Niederld., de Caunmeve aus 
Belgien. v. Strohoffsky, faif. wirff.Staate- 
rath v. Peterobg. Hartmann, Dpernfänger v. 
Kobrg. Kfl.: Rehm m. Fam. v. Rotterd., Bent- 
ling m. Gat. v. Ulm, Krützmann v. Ulm, Launer 
».Danau, Schnabel v.Düdeswagen, Schirf- 
felb v. Lpzg. Bing v. Erfurt, Krauße v. Wien. 
(Schwan.) Mad. Braun, Polijzeidirektors 
gat., Mad. Rübner u. Frl. Bauf v. Stettin. 
Kfl.; Mehnendh v. Gevelsberg, Boſſan v. Ba⸗ 
ſel, Bach v. kowgebg, Weber v. Dinkelsbübl. 
— (Württemb. Hof.) Frpr.v. Truchſeß 
v. Wetzhauſen. Ruti, grßh. heſſ. Oberlieut.v. 
Adjut.m. Fam. v. Darmſtot. v.Wärter, Part. 
v. Breslau, Wunderlich, Znfp.m.Fam.u.Bp. 
v. Münden. Frein. Schleuniger, Pfarrer v. 
Babeni.d. Schwz. Wahle, Hofapothefer, n. 
Darth, Juwelier v. Mannhm. Mandelbaum, 
Babr. v. Münden. RA. : Finde v. Berlin, 
Gatheder, Sülzer u. Schufterv. Flf. 
Auflöfung des jüngften Bılderräthfels : 
„Unter der Fuchtel ſtehen.“ 
(Bilderräthfel Nro. 623 als Beilage.) 





Wuürzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt“ erſcheint mit Auenahme der Sonntage, für 
Kg ein Unterhaltungsblatt beigegeben wirt, und ber hoben 
Feſtnage täglich Abende 5'/, Uhr, 
Ata Lithogr. Beilage werten für das laufende balbjährine Aber» 
nement ein auegezeichnetee Dallerichlatt u. menatlid 8 Bil- 
verräthfel dem AÄAbobl. beigegeben. 


Montag 


Swölfter 


Jahrgang. —— werben nad dem Raum, unb zwar in Meiner Schrift 


Ko, 183. 





Der Pränumerationspreis biträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 
jährig 54 Ir., halbjaäͤhrig 1 fl. 48 fr. Zu gleigem Preife Tana tas 
Abebl, durch bie f, Dberpoftamtszeltungs-rped. bezogen werben. 


vreifpaltige Zeile zu 3 fe., die doppeite zu 6 fr., vie durchau⸗ 
laufende zu 9 fr. berechnet, 


u; Auguft 152. 





Tagenenigkeiten aus der Stadt und dem Rreife. 





Der temporär quieszirte Dauptzoflamtsverwalter Georg Lod⸗ 
ter von Marftbreit ift in den definitiven Ruheſtand verfept 
worben. 

D — der 11. Schwurgerichtsſizung.) Bon Bar 
bara Höhn und Gonforten wurden noch folgende Diebftähle 
begangen: Jn Sonbernau vom 15. auf 16. Auguſt an Vetten 
und MWolleugarn, gewertbet auf 30 fl.; in Brendlorenzen zwei 


Diebftähle an Hemden, Kleider und Strümpfe im Werthe ‚zu ” 


63 fl. Am 20. Nov. 1849 wurbe bem Webermeiſter Vodlet 
von Brendlorenzen ein Zettel von weißer Baumwolle im Werthe 
von 150 fl. entwendet. In Bifhofsheim aus dem Nentamte 
wurden in Geld circa 400 fl. genommen und zu Rödelmaier 
aus einer Kommode 290 fl. in verfhiedenen Münzforten. Was 
die Münzfälſchung anbelangt, fo ftellt die Anklage Folgendes 
fe. Schon feit längerer Zeit courfirten falfhe Sechfer, Gulden- 
und Zweigufdenftüde, welche nur unter dem Namen das Me— 
der’fche Geld bekannt waren. Sie beftanden aus Zinn und 
Pe, mit etwas Glas vermifcht, vermuthlich um dem Gelde ei— 
nen befferen Glanz zu geben. Johann Meder gefteht daß er 
Anhängthaler ans Zinn für die Mädchen dortiger Gegend ge 
goffen habe, andere Münzen niht. Aus den Zeugenausfagen 
gebt hervor, daß er auch von den genannten Münzen goß, und 
zwar in der Art, daß er ein ädhtes Geldſtück feft zwiſchen zwei 
Brettchen klemmte, dasſelbe wieder herausnafım, und mittelfi 
eines blechenen Löffels die flüffige Maffe Hineingos. Meder, 
fowie fein Bruder Michael Teugnen, wie bisher, Allee. Am 
Samstag begann das Zeugenverhör. (Fortſ. folgt) 

$ In der öffentlichen Sigung des kgl. Kreis- und Stadt- 
gerichts vom 31. v. Mis. wurbe die lidige Dienſtmagd Bar- 
bara Merrbach von Giebelſtadt wegen Vergehens eines ange- 
ſchuldigten Uhrdiebſtahls freigefprochen; dagegen die beiden ledigen 
Dienſtknechte Ludw. Raudenfolb und Adam Hofmann von Tpün- 
geröheim, wegen Vergebene der Körperverlegung, Erſterer zu 
einer 4monatlichen und Lepterer zu einer Zmonatlichen doppelt 
geſchaͤrften Gefängnißftrafe verurtheilt. 

Das Geſehzblatt Nro. 34 vom 29. Juli enthält das Ge 
ſetz: „die Sicherung, Firirung und Ablöfung der auf dem Ze- 
hentrechte laſtenden Firhfichen Baupflicht beir.” 

Die auf Heute anberaumte Wahl eines Landraths für Wurz · 
burg iſt auf Samstag den 7. d. verſchoben. 

In den geftrigen Frühſtunden ging eine Deputation, be- 
ſtehend aus einem Rechtsrathe, einem bürgerlichen Magiftrate- 
rathe und 2 Geweindebevollmachtigten, nad Kiffingen ab, um 





3. Maj. die Konigin zu einem Befuhe nah Würzburg ju 
veraufaffen. 

Die in den geflrigen VBormittagftunden abgehaltene Plenar- 
verjammlung des „polytechniſchen Vereines” war von einem 
feierlichen Alte begleitet, welder noch lange in der Erinner- 
ung aller Theilnehmer veofelben fortleben wird. Nachdem 
die in der erlaffenen Ankündigung bereits näher bezeichneten 
Tageöfragen erledigt und von dem Hrn. Direktor, Prof. Dr. 
Herberger, wicht ſowohl die von dem Vereine crrungenen glüd- 
lichen Erfolge, als and die noch obwaltenden Mängel einer 
umfaffenden Beleuchtung unterfteilt, und der Föniglichen Kreis— 
regierung der Danf für die feither gewährte thatfräftige 
Unterftügung, und zugleih die Bitte um deren fernere Zu— 
wendung war audgefprochen worden, fand diefe Aurede durch 
den anmwefenden Fönigl. Regierungs. Direktor, Hrn. Hopp, eine 
Erwiederung, worin berfelbe feitend der Föniglihen Negierung 
dem polytechniſchen Bereine vie ehrenvollſte Anerkennung bezüg- 
lich feines feitherigen verbienftlihen Wirkens zu erlennen gab. 
Nah Beendigung feiner Nede legte der kgl. Hr. Negierunge- 
Direftor die von dem polgtechnifhen Vereine Orn. Stephan 
Barth zuerfaunte Ehrenmedaille des polytechniſchen Vereines in 
die Hände ded Hrn. St. Barth, worauf bie Uebergabe des von 
dem Vereine, fowie von verſchiedenen Künſtlern in’s Leben g°- 
rufenen Feſtalbums am den gefeierten Vorſtand Hrn. Direktor 
Dr. Herberger durch cine Deputation, beftehend aus ben 
HH. Dr. Wahter, Kunftverleger Weiß, Seilermeifter Wolpert, 
begleitet von einem von dem letztgenaunten Deputirten werfah- 
ten Gedichte erfolgte, welche chrenvolle Spenbe der Gefeierte 
mit ſichtlicher Ruͤhrung entgegennahm. Den Inhalt des beregten 
Feftalbums bilden: „Kalligraphiſches Titelblatt” von Dra. 
Springer; Anfiht von „Würzburg“ (Oelbild) von Hru. Andr. 
Seit; „Allegoriſche Jeichnung“ von Hrn. Kaulbach; „Chriſtus 
im Tempel” von Hru. Leimgrub (von der Abtheilung der 
Schulen gewidmet); „Der Mainquai mit dem Krahnen“ von 
Hrn. Schamer; (gewibmet von der Haudels-Abtheilung) ; An- 
fit der „Bewerbehalle” von Hru. Pet. Geiſt; „Aquarelbild” 
von Hrn. Andr. Geiſt; „Haudzeichnung“ (Kapenwider) von 
Hrn. Aug. Geiſt; 3 Haudzeichnungen v. Hru. Halſer; von 
Hrn. Kunſtverleger Weiß Auſicht von „Würzburg“ in Farben⸗ 
drud, nebſt mehreren Photopraphien von Hra. Wolfram und Hafe; 
desgl. einige Gedichte. 

> In den geflrigen Nahmittagsflanden wurde durch einen 
Polizeifoldaten eine männliche Leiche in dem Wallgraben in 
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ber Nähe des Sanberthores aufgefunden, wobei der Vorgang 
hervorgehoben werben möge, daß ein Solvat der 2. Sa- 
nitätscompagnie, der Leibe anfihtig, in größter Eile in den 
Wallgraben fih begab, um dem PVerunglüdten etwaige Hülfe 
zu gewähren, welche leider zu fpät fam, ta derſelbe bereits 
24 bis 30 Stunden im Wallgraben gelegen haben mochte. 
(Wie man erfährt, ift die Peihe die eines hiefigen Schu- 
ftergefellen Namens Lorenz.) 

Eine Warnung für-Eitern, bie wie hundert andere unbead- 
tet bleiben wird, In den jüngflen Tagen fiel dahier ein Flei- 
ner Knabe von einem Müllerwagen und. brach zweimal ben Arm. 

Der geftrige Nahmittog war bei feiner nichts weniger als 
Hohen Temperatur, die durch einen gegen Mittag vorangegangenen 
Regen um Vieles noch gemindert warte, infoferne bemerlens- 
mwertb), ald nicht nur bie Brauhäuſer in ber Etabt, fonbern 
auch die Bergnügungsorte in der nächſten Umgebung, ei: 
nen gegen frühere Tage bedeutend zu mennenden Verbienft 
hatten. Nah fiheren Nachrichten war auch ver Beſuch ver 
nächft aelegenen Dörfer ein zahlreicher. 

Die geftern erfhienene Brobtare bringi einen Abſchlag von 
1 fr. und foftet ſonach der Gpfündige Laib Brod 24 Er. 

(Mittelpreife biefiger Schranne vom 31. Juli.) Weizen 1S fl. 
11 Er, Korn 16 fl. 38 ir, Gerſte — A. — fr, Haber Tl. 
26 fr. 


Die Eifenbapn zwifchen Bamberg und Haßfurt iſt am 1. 
Auguft Morgens wirklich, aber in aller Stille, eröffnet worden; 
der erfte Zug traf um balb 5 Uhr von Haffurt in Bamberg 
ein. Es if übrigens allgemein aufgefallen, daß über die Er- 
öffnung diefer Bahnfirede in den Lofalblättern eine amtliche 
Bekauntmachung nicht erfchienen ift; ſicherlich würde eine folde 
der Frequenz der Bahn feinen Schaden gebradt haben. 

Der am Samdtage gegebnen Notiz bezüglich der Eilwa- 
genverbindung mit Haßfurt ıft beizufügen, daß folche von bier 
aus täglich viermal flattfinden wird. 

Geſtern Nachmittag hatte ein Einwohner von Rimpar das 
Unglück von einem Drtsnahbar in Folge fahrläffiger Kührung 
des Pferdes überfahren und fchwer verlegt zu werben. 

X Bor einigen Tagen entfernte fih heimlicher Weife cin 
bei dem Eifenbahnbau In der Nähe von Eftenfelo betheifigter 
Unterafforbaut, aus, Heffen gebürtig, mit dem Gelde, mit wel- 
chem er bie Arbeiter auszahlen follte, unter Zurüdlaffung fei- 
ner Arau und Finder; er iſt bis jetzt ſpurlos verſchwunden. 

(Schweinfurt, 31.' Juli) Zwei flattgehabte Kindimorde 
bilden das Tagesgeſpräch. Heute Morgens wurde in dem atı- 
ßerhalb des Mäplthores liegenden Degnerfee die nadte Leiche 
eines gewaltfom ermordeten, circa 6 Tage alten Kindes aufge 
funden. (Andern Nachrichten zufolge hatte dasſelbe bereits ein Alter 
von '/, Jahr erreicht.) Eine der That verdächtige Weibsperfon 
mußte bei nicht binreichenden Berbachtägrünben wieber entlaffen wer« 
den. Dieſen Mittag wurde eine des Kindemords verbächtige Weide: 
perjon von Oberzell, zulegt in Ebertöhaufen, dieffeitigen Land- 
gerichtebezirks, in Dienften, in bie hieſige Frohnveſte eingeliefert. 
Diefelbe hat ſiets ihr Schwangerſchaſt verleuguet und foll for 
gleih nach der Geburt ihr Kind erwärgt und verftedt haben. 


Am 27. Juli ward die fog. Hedmüßle, Gräte. Hilders, 
fammt einem Nebengebäude ein Naub der Flammen. Die Ent- 
flehungsart iſt mod nicht ermittelt. — Am folgenden Tage 
fegte zu Kaiferdlautern, Grchts. Baunach, eine durch zu flarfe 
Heizung eines bem Haufe angebauten Badofens veranlafte 
Feuerebrunft ein Wohnhaus theilweife in Aſche. 

(Aſchaffenburg, 29. Juli.) (Deffentlige Sigung des Fgl. 
Appellationsgerichts) Der verbeirathete 59 Jahre alte Mel- 
ber Adam Hepp von Frifenhaufen wurbe durch Urtheil des fol. 
Kreid- und Stadtgerihtds Würzburg vom 8. Juni Ifo. Irs. 
wegen des dreifachen Verbrechens ber Berleitung feiner 52- 
jährigen Ehefrau und feiner 21jährigen Tochter Margaretha 
und feines 16jäbrigen Sohnes Adam zum Meineive in einer 
gegen ihm gerichteten Unterfuhung wegen Bergebens ber Kör- 
perverlegung mit einer Arbeitsbausftrafe von’ acht Jahren br. 
kraft, gegen welches Erfenntmf er die Berufung einfegte. 
Diefe wurde jedoch in heutiger Verhandlung in allen Punkten 
verworfen. Worfigender: Math Friedreich; Staatebehörde: 
Oberſtaatsanwalt Peterſen; Bertheiviger: Advokat Ströhlein. 


Deutſchland. 


(Münden, 31. Juli) Mit der konigl. wurttembergiſchen 
Regierung find Ilnterbandlungen zum Anfchluffe an ven mit 
Defterreih abgefhloffenen und unlängft publizirten Donaufciff- 
fahrtövertrag angefnüpft worden. — Nah hier eingetroffenen 
Nachrichten find die Regierungen von Württemberg und Ba— 
den gefonnen, fih unbedingt der Erklärung, welche die Bevoll- 
mädptigten von Bayern, Sachſen, den beiden Heffen und Naffau 
am 20. Juli in der Berliner Zollkonferenz abgegeben baben, 
anguſchließen. — Ein Nefeript Betreffs der Verpflegung 
der Lagertruppen iſt erlaffen worben. Die Mannſchaft er- 
hält täglich 15 Pfund Fleiſch als Zulage. — Dem 
Vernehmen nah wird nach dem Müncdener Yager nah Dam- 
berg das 1. und 2. Bataillon des 10. nfanterieregiments 
und nach Forchheim das 3. Bataillon vesfelben Negiments 
verlegt werden. — Wie ziemlich beftimmt verlautet, wird in 
nähfter Woche ver Hr. Erzbifhof Graf Reiſach aus Rom hier 
eintreffen und Graf von Spaur, der bayerifche Gefandte zu 
Nom gleichzeitig mit dem Hrn. Erzbifhof auf Urlaub hierher 
fommen. — Auf der heutigen Schranne ſind wider Erwarten 
die Preiſe abermals etwas geſtiegen, und zwar Weizen um 
55 fr, Korn um 47 fr, Gerſte um 9 fr.; Haber iſt dagegen 
um 10 fr. gefallen. 

Am 27. Abends ift in der Nähe von Burglengenfeld ein 
At grauenvoller Rohheit an einer Dienfimagb verübt worden. 
Ein Burfche von Kagdorf fiel fie an, warf fie zu Boden, ſchnitt 
ihr die beiden Ohren, hart am Kopfe, fowie die Kopfhaare ab, 
verwuubete dieſelbe noch mit mehreren Mefferfiichen am Kopfe, 
mifibandelte fie mit Schlägen und warf fie in den Naabfluf, 
aus welchem fie ſich jedoch noch rettete, aber ſehr gefährlid dar- 
nieber liegt. 

Der Schaben, melden der Difan am 13. Juli in vier 
Franffurter Drtfgafien und ihren Flurmarkungen angerichtet 
bat, wird nach amtlichen Erhebungen auf „00,000 fl. ange» 
geben. 
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(Württemberg) Yu Eßlingen wurde der Spitalarzt beim 
lichten Tage in feinem Haufe erfhlagen und beraubt, — wie 
man vermuthet von einem Eiſenbahnarbeiter. — Die zweite 
Kammer ift zur Zeit mit der Derathung eines neuen Dunde- 
fteuergefeges befpäftigt. Nach den gefaßten Beihlüffen zahlen 
in Zufunft alle Hund, mit Ausnabme der für den Gewerbe- 
betrieb und ben dffentlihen Dienft geeigneten und nöthigen, 
4 fl. der erſte und 8 fl. jeder weitere. Ein Gefegentwurf ift 
vorgelegt worden, wodurch das Pürgerwehrgefeg von 1849 
aufgehoben wird. 

Preußen.) Man vernuthet dos Projekt eined neuen demo— 
fratifchen Aufſtandes in der Provinz Pofen, weshalb die Flücht- 
linge fteekbrieflih als Rädelsführer verfolgt werden. — Am 
T. und 8. Auguft großes Turnfeft in Magdeburg. — Alle 
Soldaten, die vom 27. März 1848 bis 1. Dktober 1849, 
wenn auch nur 14 Tage gedient baben, erhalten mit Ausnahme 
nes 1. Bataillond des 60. und des 3. Bataillond bes 30. 
Landwehrregiments, weiches Pegtere bei dem Prümer Zeughaus- 
diebftable betbeiligt geweien, eine Medaille. — Dreiundzwanzig 
Nigtkatholiten haben in Breslau wiederum feierlich das fatho- 
liſche Blaubensbefenntuiß abgelegt. 


p) 


Danzig verbreitet, . Auch hier iſt Cholerafall vorgefommen. — 
Nachrichten der N P. 3. aus Münden bezeichnen den Nüdktritt des 


bayeriſchen Minſterpraſidenten v. d. Pfordten als nahe beworftehend. 


(Leipzig.) Oberhofprediger Dr. Harleß erflärt in der 
„Freimuthigen Sachſen-gJeitung“, daß er noch Feine offizielle 
Berufung nad Bayern in Händen habe. 

(Wien) Siherem Bernehmen nah wird der Kaifer erſt 
am 15. oder 16. Auguft von feiner Reife in Ungarn bier eiu- 
treffen. — Dem Vernehmen nad dürfte die in der Märzver- 
faffung ertheilte Emanzipation der Juden wefentlihen Motifi- 
fationen unterzogen werben. 

Auswärtiges. 

(Zurin.) Dem Vernhmen nach follen dic ſavoyiſchen Bi— 
ſchöfe wegen ihres befannten Proteftes gegen das Ehbegeſetz vor 
die Givilgerichte befchieden werben. 

(Belgien) Biltor Hugo muß wegen einer heftigen Flug— 
ſchrift gegen ven franzöfifhen Präfiventen dad Land verlaffen. 

( Frankreich.) Marfhall Ercelmans farb fo arm, daß der 
Staat das Leichenbegängniß bezahlen mufte. Auf dem Qata- 
falfe waren 27 Schlachten aufgefchrichen, die er mitgemacht 
hatte. — Daf in Baden-Baden die Verlobung des Prinz- 


(Berlin.) Allen Berechnungen ver Aerzte entgegen kommt 
uns die Cholera fortwährend näher. Don dem Gränzort Ka- 
liſch, wo bis zum 25. ds. Mts. unter 12,000 Einwohnern 
1800 und unter biefen befonders viele Juden diefer Krankheit 
erlegen find, bat fie fich fchon bis Pofen, und «8 heist auch nach 


— Trmn mr Zt — 


vollftändigt. 











— De N PIE 


Nerantwortlicher Merakteur u. Werleger J. B GE Körtſc. — 











Antünpigungen. 





Bekanntmachung. 

Bei dem dermaligen Jakobi-Miethziele wird wiederholt zur Wiſſenſchaft und 

Darnachachtung bekaunt gemacht: 

Die Vermiether von Wohnungen müſſen in den erſten 48 Stunden vom Einzuge 
des Miethers an bei Vermeidung einer Strafe von 1 fl. 30 fr., welche im Rüd- 
falle jedesmal verboppelt wird, dad Miethverhaltniß in dem biegfeitigen Duartier- 
Amte, fei ed mundlich oder ſchriftlich, zur Anzeige bringen laffen, damit dad Re: 
gifer über die dahier wohnenden Perſonen ſtets evident erhalten werben kann 

Würzburg den 28. Juli 1852. 
Der Stadbtmagiftrat. 
DBürgermeifter Sheint. 
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Earl. 











 Bekanntmadımg. 

Am 14. Juli d. Jo. ift einem Sofvaten, welcher bei Dimmelspforten fi badete, 
eine Uhr, welche er unter feinen Waffenrock gelent hatte, entfommen. Die Ubhr ift 
von Silber, eingehäufig, mit weißem porzelänenen Zifferblatte, deutſchen Zahlen, vorne 
aufziehbar, glattem Dedel, daran eine fange Kette von braunem Haare mit goldener 
Schließe. 

Zur Entdeckung des Thäters und MWiedererlangung der Uhr veröffentliche ich 
den Diebftaht. 

Würzburg den 30. Juli 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am hs Kreid- und Stabdigerichte dahier. 
6. 
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Bierwirthichafte- Eröffnung. 

Unterzeichnete macht die ergebenfte Anzeige, daß fie ihr neues Logis (Marft- 

gaffe No. 318) bezogen, nud bemerkt, daß immerwährend für ein gutes Vier beftene 
gelorgt fein wirt. Au zabfreichem Befuche fadet ein 


Barbara Schuadig. 





rpr.tttondsVolal: 


Präfidenten mit der Prinzeffin Waſa wirklich ftattgefunden babe 
wird als Thatfache angenmmen. 
 ondon.) Die Wahlen zum WUuterbaufe find nunmehr ver- 
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la ſtuega ſſe Men. 385, 
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> 
Sängerkranz. 
Sonntag den. 8. August 1852 
Grosses Gartenfest 
im Theatergarten. 

Von 4 Uhr Nachmittags anfaugend 
vollständige türkische Musik des 
k. Landwehr-Regiments, abwechselnd 
mit Streichorehester, um 6 Uhr 
Gesangsproduktion in 2 Abthei- 
lungen, nach derselben Fortsetzung der 
Vorträge der k. Landwehrregiments- 
musik bei festlicher Beleuch- 
tung des Gartens. Karten für ge- 
sellschaftsfühige einzuführende Per- 
sonen können Freitag den 6. August 
Abends 8—10 Uhr bei der betreffen- 
den Commission im Gesellschaftslokale 
beantragt werden; ohne Karten dürfen 
nur wirkliche Fremde eingeführt 
werden, solche sind aber den an den 
Eingang committirten Ausschussmit- 
gliedern vorzustellen und in das Frem- 
denbuch einzutragen. 

Dinstag den 3. August prä- 
zis 8 Uhr Probe. Die HH. activen 
Mitglieder werden ersucht, die noch 
ührigen wenigen Proben vollzählig zn 
besuchen. 

Der Ausschuss. 


Bermietbung. 

(1826) Im 2. Diſt. No.559 auf der 
Domftrafe, Sommerfeite, werden folgende 
ganz neue Logis in einigen Wochen fertig 
und find zu vermietben: 

Im 1.Stode 3 ineinander gehende Zim- 
mer, wovon eines mit der Ausfiht auf 
tie Domftrafe, mit oder ohne Möbel 
an einen ledigen Herrn; 

Der 2.Stod, ganz abgefhloffen, umfaßt 
T Zimmer, ganz belle Küche, geraumi« 
gen Borplag, Abtritt, 2 Bodenfammern, 
Rellerabtpeilung, Holzlager, Wafhhaus 
und Brunnen. 

Der 3. Stof mit dem gleihen Gelaſſe 
nebft einer fonnigen Altane. 
Sämmtlihe Logis konnen ſtundlich ein» 

geſehen werben. 

(1806) Im Schmitt'ſchen Haufe nachſt 
der Reurer Kirche iſt ein hübſches Logis 
- mit oder ohne Stallung und rin wafler- 
freier Keller zu vermiethen. Näheres bei 
J. B. Schmitt, Diſtr. 2 Rro. 348. 

(1834) Nachſt dem Kürfchnerhof AR cin 
Quartier von 3 heizbaren Zimmern, Küche, 
Bodenkammer, Holzlage und Kellerabthri- 
lung auf Allerheiligen zu vermiethen. 

N. bei Kaufmaun Schweller. 

Diſt. 3 No. 190 in der Franzıslaner- 
gaffe ift über eine Stiege ein in den Hof 
gehendes Quartier von 4 ineinander geben- 
den heizbaren Zimmern nebft aflen übrigen 
Bequemlichkeiten auf Allerbriligen zu ver- 
miethen. 

(1800) Am Markt ift ein fhöner La⸗ 
den mit heizbarem Ladenzimmer ſogleich 
zu vermiethen. N. Diſt. 2 No. 426/27 
über 3 Stiegen. 

(1815) Im 5. Diftr. Nro. 245 am 
Burkarder Thore ift ein men tapezirtes 
Logis von 7 Zimmiern ſogleich oder auf 
fommendes Ziel zu vermietben. 

(1830) Auf der Domgaſſe Diftr. 3 
No. 175 ift ſogleich oder auf Allerheiti- 
gen eine freundliche Wohmmmg von drei 
beizbaren Zimmern, beffer Küche, Kam- 
mer, Keller und Wafihgelegenbeit zu ver: 
mietben. 

Difir. 5 Nro. 61, Filchersgaffe, ift 
ein Kogis, aus 3 Zimmern, Schlaf. 
fabinet, Küche :c. beftehend, mit Ausſicht 
auf den Main auf Allerheiligen zu ver- 
mietben. N. in der Erp. 

Im 3. Diſtr. Nro. 236 ift ein heiz- 
bares Zimmer und Bodenkammer auf 
Allerheiligen zu vermiethen. 

Ein freundliches Zimmer ohne Möbel 
ift fogleih zu vermiethen. R. i. d. Exp, 

Ein abgeſchloſſenes neu tapegirtes Logis 
von 5 großen ineinander gehenden Zimmern 
nebſt 2 Mezanenzimmern und allen andern 
Erforberniffen iſt auf Jalobi zu vermiethen 
bei K. J. Knab, Difl.2 No. 243, der 
Dominifanerfirhe gegenüber. 





Ein kleines Quartier ift am Stern- 
plag No. 148 anf Allerbeiligen zu ver- 
mirtben. II SENDER IS ESTER 

Muünzgafle Diſtt. 4 Nro. 296 if ein 
Logis auf Allerheiligen zu vermieten. 

(183a) Eine freundlihe Wohnung von 
4, auch 5 Zimmern nebft allen Bequem- 
lichkeiten mit oder ohne Stallung iſt bis 
nn eh ——— 

(183a) Im 3. Difte. Nro. 170 auf 
dem Sternplatz ift ein großes fchön möb- 
lirtes Zimmer über eine Stiege bis 1. 
Sept. zu vermiethen. Auch kann ein Mer 
beuzimmer dazu gegeben werden. 

Ein ſchoͤn möblirtes Zimmer mit ver 
Ausfiht in einen Garten if im 3. Dift 
No. TI zu vermiethen. 

(1830) Im Nehtsanwait Dr. War- 
muth'ſchen Haufe iſt der Eckladen nchfl 
Ladenzimmer zu vermiethen. 


Ein neu bergerichtetes Logis im erften 
Stof (Zommerfeite) von 3 heizbaren 
Zimmern mit Sparöfen, Küche mit Spar- 
beerd, Garderobe und allen übrigen Be— 
auemlighfeiten, ift auf Allerheiligen zu ver- 
miethen. N. 4. Diftr. No. 232, Nofen- 
gaffe. 

Im Schmitt'ſchen Kaufe nächft der Neu- 
rer Kirche ift der obere Stod ım Gau 
zen oder in zwei abgefhloffenen Wohnun- 
gen mit und ohne Stallung zu vermiethru. 
N. bei J. B. Schmitt. 

Eine fchöne Wohnung auf einer gang- 
baren Straße von 6 Zimmern und fon 
fligen Erforderniffen iſt ſogleich oder auf 





1. November zu vermietben. N. Rofen- 


gaffe No. 232. 

Im Kürfchneröbofe Nro. 392 iſt eine 
nen bergerichtete Wohnung im 2. Stod, 
beftebend in 3 ineinander gehenden „beiz- 
baren Zimmern, Schlaffabinet, Küche nebft 
allen übrigen Bequemlichkeiten, auf Aller 
heiligen zu vermietben. 

(1834) Diſt. 5 No. 123 iſt der erſte 
Stod, beftchend in 3 heizbaren Zimmern 
nebſt Kabinet und fonftigen Bequemlich- 
feiten, ſogleich oder auf Allerheiligen an 
eine rubige Kamilie zu vermielhen. 

(183a) Eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern und einer Mezanenfam- 
mer ift auf Allerbeifigen oder auch früher 
zu vermiethen im Diſtr. 2 Nro. 374. 

Bei einem Landgerichte in der Nähe 
von Würzburg wird ein Nechtöpraf- 
tikant, Sportel-Rendant und ein Sfri- 
bent fogleich ——— geſucht. An- 
meldungen wollen ſchleunigſt an die 
Erp. d. Abdbls. eingeſendet werben, 

Anzeige. 

(1832) 500 600 fl, Bormundichafts- 
geld find gegen doppelte Berfiherung aus · 
zufeifen. N. bei Hutmacher E. 8. Bol- 
lermann, 


Drud von Iof, Steib in Würzburg. 


Berehelichungs · Anzeige. 
Unſere heute dahier vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiemit Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenft an, und 
bitten um ihr ferneres Wohlwollen. 
Ochſenfurt, am 2. Auguſt 1852. 
Anton Ber. 
Babette Beez, 
geb. Ziegler. 


Eine fhöne Auswahl Chemifetten in 
englifher und franzöfifher Stiderei em- 
pfieblt zu den billigſten Preifen 

Ad. He 
am Markt im Danfe bes Dra. 
Kaufm. Warmuth. 


Fremdenanzeige . 
vom 31. Juli und 1. Auguſt: 

(Adler) Frau Baronin v. Binder, f.ofl. 
Oberftenwittwe, u. Dorf, Priv, v. Olmüg. 
Binder, Priv v Gemunden. Klinkhart, Buch 
häudlm. Gat. v. Lozg. Afl: Mayer v. Duis · 
burg, Schirmer v. Koburg, Raißer v. Bamb,, 
Schön v. Göppingen, Knobel v. Berlin, Mall 
v. Heidenheim, Frankel v. Frkf. Zeppenfeld v. 
Attendorn, Kuppes v. Rheydt. — (Kronpr. 
v.Bay.) Maingay, Nent.a. Engld. Bar. 
Adelsheim m. Gat u. Dien v. Adelsheim. Ja- 
varitsky, kaiſ. ruſſ. wirkl. Staatsrath v. Kazan 
i Rußl. Lauz, Adv. v. oln. Vieweg m. Gat 
u. Frl.Schwaͤg.v. Kloſchwitz. Zacher, k. Rentb. 
m. Gat. v. Roggeuburg. Pfarrer: Wehner v. 
Oberhauſen, Waldmann v Wullenſtetten. 
M. Bull, Rowden u. Smith, Stud.v Orford. 
Bar.v. Bruck, Rittmftr.v. Neumark, Gottbe⸗ 
hüt, Kfm. v. Hückeswagen. — (Ruſſiſcher— 
Hof.) Major v. Orlich m. Fam. u. Dien. v. 
Berl, Victor, Obergchtsrath u. Adv. v. Fulda. 
FrauJager, Kreisgchtorathögat.v Schweinf. 
Part.: v. Habrowsly v. Rodow i. Rußl., M’- 
Giblon a. Schottl., Pohle v. Schmoͤlen, Heyne 
v. Hamb. Jelber, Wundarzt, u. Nicolas, Ju- 
welier v. Petersbg. Kflte.: Nitter m. Bat.v. 
Kaſſel, Seubert v. Offenbach, Debu v. Eupen, 
Hauoding v. Chemnitz, Rollhauſen v. Flf. — 
(Württemb. Hof) Frhr.v. Pontholz v. 
Drsd. Frau v. Jarwinskar m. Fam. u. Beb. v. 
Prag. Hoogwen, Oberſt m. Ham. v. Utrecht. 
Cleve, Part.v. Wien. Dr.Frefenius, Beamter 
v. Fkf. Enke, Buchhblv.Erlangen. Zimmer- _ 
mann, Malerv. Münden. Stern, Hofanti- 
quar v. Altona. Frau Müller, Kfusgat. v. 
Landau. Kfl.: Wallendorf v. Drod. Popp v. 
Nürnd,, Püttmann v. Elberfeld, de Bruyn v. 
Aachen, Haas m. Sohn v. Mannheim, Kohn 
v. Baierodorf, Fuerkenter v. Altona, Schulz 
v. Darmſtadt. 


Getraute 
in der Pfarrfirche zu Haug am 1.L.: 
Georg Köhler, Dekonom zu Berebad, 
mit Sufanna Schmitt, ledig von ba. 


BGehorben 
Hof. Mölfh, ehem. Hausvater, 56 3. 
— Loch Hierfpringer, 3 W. — Lorenz 
Nidels, Bildhauer, 68 9%. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt” erfgeint mit Ausnahme ber Sonntage, für 
welchen Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wirt, unb ber hohen 
Fetage täglich Mbents 5'/, Uhr. 

MIs lithogt. Beilage werben für das laufende Halbjährige Mbons 
nement elm ausgezeihwetes Ballerichlatt w. monatlih 8 Bit- 
terräthfel dem Mbphl, beigegeben. 


Dinstag 


Swölfter 
Jahrgang. 


No, 184, 


„Der Pränumeratiomspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 
jährig 54 fr., balbjährig IF, 48 fr, Bu gleichem Preife kann bas 
Abbbl. burg bie t. Oberpoftanitszeitungs:rpeb, bezogen werben. 
Inferate werben nad dem Raum, unb zwar in Feiner Särift 
die breifpaltige Zeile zu 3 fr. die doppelte zu 6 fr., wie burgars 


laufente zu 9 fr, berechnet. 
3. Auguſt 1852. 


Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Um Conceffionen in hiefiger Stadt bewerben fi: 
Franz Rucer t vom hier, um eine Zinngießer-Konc. 
Gs. Fiſcher von Tpüngersfeim, um eine Büttner: Eonr. 


DT (Bortfegung der 11. Schwurgerigtsfigung.) Heute er⸗ 


fheint Barbara Höhn, welde am vergangenen Samstag er 
franft war, wieder in dem Gerichteſaale. Geftern wurben des 
wegen bie Zeugen, welche bezüglich der Münzfälſchung vorge 
faden waren, vernommen, und fie beftätigten, was bie Anflage 
aufgeftellt hatte. Befonders ein Viehtreiber erzählt, daß ein- 
mal Johann Meder zu ihm gefommen fei, und habe geäußert: 
„bu Haft viel Geld, und gibft auch viel aus, ohne daß bu ei- 
nen großen Profit machſt. Ich will dir Anleitung geben, wie 
du bald ein reicher Mann wirft. Wade von diefem Gelde, das 
Stück fommt dir nur auf 24 fr, einige in jede Gulbenrolle, 
da verbienft du in einem halben Jahr mehr, als dein Viehhan- 
bel eingetragen bat. Die Bauern merlen cs doch nicht.” Als 
der Zeuge fig weigerte, entfernte fih Meder. Andere haben 
falſche Sehöfreugerftüdte dei ihm gefehen, fowie aud bei feinem 
Bruder. Beide verneinen den Zeugen gegenüber jebe That, 
fowie Wiffenfhaft. Heute fommen die Diebſtähle, wie fie der 
Zeitfolge nach begangen wurben, an die Reihe. Barbara Höhn 
bebarrt bei ihrem früheren Geftändniffe und gibt den Beſchä- 
digten gegenüber nur die Größe und den Werth der gefloble- 
nen Sachen geringer an. (Fortſ. folgt.) 

Die Ernennung der Dffiziere, die einigen größeren bayeri- 
fhen Geſandtſchaften beigeorbnet werben, ift vor mehreren Tagen 
erfolgt. Unter denſelben befindet fih: der Hauptmann Dtto 
Sehr. v. Zoller von der erſten Sanitätsfompagnie, welder der 
Geſandtſchaft in Wien zugeiheilt warb. 

Den Sapungen des polytechniſchen Vereines zufolge ift je- 
des Bereinsjahr mit dem Namen jenes Mitglieds zu bezeichnen, 
welches fih im Laufe desſelben am meiften um bie Gefellfhaft 
verbient gemacht hat. Bei der geflern beregten Feſtplenarver · 
fammlung wurde hiezu einftimmig Dr. Crevenna -Adelmann er · 
wählt. — Die Dekorationen bei Gelegenheit dieſes Feſtes ent · 

ſtammten dem bewährten Schönpeitsfinne des Hrn. Runftverlegers 
Weiß. 
„ Die Eifenbahnbauarbeiten am Fuße des Steinberges And zur 
Submiffion ausgefchrieben.‘ 
Ein Minifterialcommiffär bereist ſaͤmmtliche Bezirke, um 
fi von der Iwecmaͤßigleit der durch die Gerichtsorganiſation 
nothweudig gewordenen Bebäulichfeiten zu überzeugen. Sind 


erfi die Lofalitäten vorhanden, fo wird bie Durchführung 
der Drganifation niht lange auf fih warten faffen. Im Ju— 
ftizminifterlum wird an ber Bıldung der Gerichtshofe thätigft 
gearbeitet. 

© Die Geſchichte des gefammten Frankens, für welche leider 
noch viel zu wenig gethan ift, wird durch ein bis Weihnachten 
erfheinendes „Erinnerungebud. Aelteſte und ältere Geſchichte 
der Stadt und des Landes Koburg in Franken, mit beige 
fügten Nachrichten ber älteften und über die Abflammung der 
meiften in Koburg noch blühenden Familien. Bon Ph. 8. ©. 
Karche“ (80 Drudbogen) cine Erweiterung erfahren. Bei 
den vielfachen Beziehungen, in denen Koburg zum Stifte Würz- 
burg ftand, ift die Anzeige in dieſen Blättern geredhifertigt. 

Ihre Maj. die Königin reist morgen von Kiffingen ab, 
übernachtet in Damberg, und geht mit dem erſten gewöhnlichen 
Bahnzug am 5. Aug. nah Hohenſchwangau. 

Als Landrath für Schweinfurt wurde von dem dortigen 
ftädtifhen Kollegium Rechtsanwalt Stauber, und ale Erfag- 
mann Kaufmann Dürbig gewählt. 

Einer Anzeige der franzöfiihen Geſandtſchaft in Münden 
an bad k. Minifterium zufolge hat die bisherige unentgeltliche 
Bifaertheilung bei bayerifhen Auswanberern, welche durch Franf- 
reich reifen, aufgehört, und werben die Ganzleigebühren erhoben. 
Ausnahmemweife follen jedoch Dürftige nur die Hälfte zu entrich · 
ten haben. 

(„Zens” vermuthliche Witterung im Auguſt.) Auch im 
genannten Donate ift noch ausgezeichnet warmes Wetter wahr- 
ſcheinlich, wenn auch die Zahl der heißen Tage abnimmt und 
einige Negentage (d. h. Tage mit Regen) mehr ale im Juli 
vorfommen” Die wärmften Tage fallen im Auguft folder 
Jahrgänge meiſt im die erften und letzten acht Tage, felte- 
ner auch in die Mitte. Die beften Weinjahre zählen baher- 
Die Regenmenge, der durchſchnittliche Barometerftand mit ge- 
ringen Schwanfungen, die Windrichtung werben mittlere fein; 
letztere ift im Auguft öfter WeSlich. 

Deutſchland. 

(Münden, 1. Aug.) Die telegraphiſche Verbindung der Pfalz 
mit dem diesſeiligen Bayern wird bis zum 1. Olt. dem öffent: 
lichen Berkehr übergeben werben. — Die kgl. Regierung von 
Dberbayern hat ſaͤmmtliche Behörben bes Regierungsbezirls an- 
gewiefen, die Herkellung von Reinigungsbäbern moͤglichſt zu be- 
günfigen. . 


768 


(Baden.) Der Negent MM zum Chef bes 7. preußiſchen 
Hufarenregiments (in Saarbrücken) ernannt worben. 

(Württemberg.) Hinſichtlich des Raubmords in Eßlingen 
fällt der Verdacht auf einen Menſchen von 30 Jahren, wel- 
hen man zu berfeiben Stunde ind Daus, wo bie gräßliche 
That geſchah, hineingehen ſah. Nach der Anficht der Aerzte 
find die Verlegungen mit einem Pofirhammer beigebracht 
worben. 

(Kaffel.) Die Gemeinden des Landes find uunmehr an- 
gehalten worden, alsbald die Gewehre und Armatur der Pür- 
gergarden g:gen Duittung an bas Zeughaus anher abzuliefern. 


(Preußen) Man erwartet nicht mehr die Sprengung des 
Zollvereins, fondern vielmehr der Coalition. — Das Ergebnif 
der vierjährigen republifanifchen Berwaltung in Neuenburg if 
ein Deficit und eine Ucherfreitung der Einnahmen durch die 
Ausgaben um mehr als 80,000 ires., obſchon die Mepublit 
dem Lande neue, dauernde Steuern gebracht habe, welche jähr- 
lich 75,000 Free mebr betragen, ald man unter der Monar- 
hie "bedurfte. 

(Berlin) Nachdem mehrere Choferafälle dabier vorgeföm- 
men find, ift der Beſchluß gefaßt worden, vorläufig zwei Eho- 
Teralazarethe für Berlin einzurichten. 

(Pofen.) Junerhalb at Tagen ift die dritte poinifche Grenz» 
ſtadt ein Raub der Flammen geworben. Der Brand in Kaliſch 
hat achtzig Häufer in Afche gelegt; in dem Städtchen Praſchke 
find 140 Gebäude niebergebramnt, fo daß nur etwa 40 nebſt 
der katholiſchen Kirche ſtehen geblieben find; und vor wenigen 
Tagen bat die Flamme auch in der Stadt Terespol 69 Ge 
bäude verzehrt. Die dur den großen Brand hervorgerufene 
Notb hat der Cholera neue Nahrung gegeben. 


(Koburg, 30. Juli.) in großer Theil der meiningifchen 
Stadt Eisfeld ift in vergangener Nat durch eine Feuersbrunft 
xerſtoͤrt worben. 

Der Herzog von Eachfen-Koburg- Gotha bat ene Drud- 
fhrift am bie deutfchen Regierungen vertheilen laſſen, worin er 
als Ehef des Erneftinifchen Haufes deſſen Anfprühe auf das 
Herzogtfum Lauenburg geltend macht und gegen die Einverlei- 
bung ‚deffelben in einen bänifchen Oefammifast proteſtirt. 


(Thüringen) Die Herzogin von Orleans wird mit ihren 
Söhnen nach Eiſenach zurückkehreu. 

(Deflerreih.) Die affentirten ehemaligen ungarifhen Hon- 
veds find zum größten Theile durch kaiſerliche Gncde aus ber 
Armee entlaffen worden. — Eine neue Verorbnung bes Inter 
richtsminiſteriums fehreibt cine allgemeine Nevifion der Haffifchen 
Autoren vor. Das politifh, religiös und fittlih Anftößige foll 
daraus entfernt, und danach eine befondere Ausgabe veranftaltet 
werben, welche ald die allein giftige und offiziell genehmigte auf 
zen Öfterreichifchen Lehranſtalten Zugang erhalten foll, 


Auswärtiges. 


(Zwei) Nespolitaniihe Werber baben in Graubünbten 


Rontonsfhüler verlodt und obne Voerwiſſen der Eltern nach 





Angeklagte, 


Feldlirch ins Werbdepot ſpedirt. — Der gr: Rath von Neuen- 
burg dat mit 59 gegen 31 Stimmen bie Aufhebung der ropa- 
liſtiſch geſinuten Bonrgroifie von Valaugin beſchloffen. — Die 
Kommiffion des Staͤnderathes, betreffend die Sonderbundefriege- 
ſchuld, hat in ihrer Mehrheit anf totalen, in ihrer Minderheit 
auf partiellen Nachlaß angetragen. 

(Italien.) Ein Turiner Caſſationsgerichtsrath wird wegen 
„maßfofer” “Angriffe im einem Buche über die Givitche vor 
Gericht fiehen. Bei der Stellung diefes Maunes ift man auf 
den Ausgang anf das Höchſte gefpannt. — Unter den im Be- 
netianifhen Verhafteten follen fi vier Erzpriefter, zwei Giym- 
nafialprofefforen und andere Geiſtliche befinden. 

(Sranfreig.) Die Strenge, mit welcher in ben Departe- 
menten die Berwaltungsbehörben gegen die Preffe vorangegan- 
gen, hat nicht die Billigung der Negierung gefunden. Mehre- 
ren Vräfelten if die Meifang ertheilt worben, ihren Eifer in 
dieſem Betreffe zu mäßigen. — Wie man verfiert,. follen in 
Zukunft nur katholiſche Lehrer an der oberfien Normalfchule, 
in welchem Zweig es immer fei, fo auch in der Mathematif, 
Unterript zu geben allein berechtigt fein. — Ein fhon oft be- 
firafter Dieb, der fürzlih einem Dorfpfarrer deffen Silberzeug 
geftoßfen, Namens Gaillet, ift zu zwanzig Jahren Zwangdar- 
beit verurtheilt worden. Diefer Mann hat im Jahr 1839 von 
der Alademie den Tugendpreis erhalten, und war fpäter wegen 
Aufnahme und Erziehung zweier Waifen mit einer Denfmünze 
von 500 Frke. belohnt worben. 


An der Thierarzneiſchuie zu Alfort ſtellt man gegemwärtig 
mit 16 tollen Hunden Heilungsverfuche nach verſchledenen Me- 
Hoden an, um das erfolgreichſſe Verfahren berauszufigpen. 


(Großbritannien) Die englifchen Dlätter augſtigen fi 
über das franzöfifhe Kaiſerthum und zählen bereits die engli« 
fhen und franzöfifhen Schiffe auf. Zugleich erzählen fie, daß 
Defterteih, Preußen uud Rußland nichts gegen das Kaiſerthum 
haben, aber die Erblichkeit desfelben nicht zugeben wollen, fo 
lange eim Bourbon eriflire. 


(Griedenland.) Der Spruch ver Jurp, welche den Mör- 
der des Senators Korfiotafis für ſchuldig, drei der Mitſchuld 
worunter Angehörige der Familie Mauromichalis, 
für ſchuldlos erfannt, ift vom Publikum ungünftig aufgenommen 
worben. 


(Amerifa.) Die Entvedung von Golpfeldern in der bri- 
tiſch » nordamerikaniſchen Colonie Neu- Schottland beftatigt ſich. 
Ganze Karawancn ftrömen dahin, namentlich englifhe Matrofen. 
— Ueber Havre find in ber erften Hälfte diefes Jahres 4341 
Schweizer nad Amerifa ausgewandert. — Ein amerifanifdhes 
Blatt bringt die fhauberhafte Charakterifif eines Polen Na- 
mens Mathias Skupinsfi, welcher eben zum Tode veraripeilt 
worden, weil er eimen jübifchen Hauſirer beraubt und ermor— 
det hatte. Im Gefangniß bat er eingeflanden, daß er im Ber- 
ein mit feinem Bruder vnd einem andern Polen gegen achtzig 
Menfben ums Leben gebracht und dreißig Hänfer in Brand 
geſtedt babe. 


— — 2BnunTi nm EB. 
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Antündigungen. 


Bekanntmachung. 
(1844) Zufolge Entſchließung der fgl. Eiſenbahnbau-Commiſſion 
ya Münden vom 34. Juli 1852 No.15,923 und vorbehaltlich deren 
Genehmigung werben 
Donnerdtag am 19. Auguft 1852 Vormittags 8 Uhr 
bei der anterfertigten Potizeibehörbe im Amtslelate nachftehende Eifenbabnbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an den Meiftabbietemen zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Das nemmte Arbeitöloos der mitunterfertigten f. Eifenbapnbau-Settion, am Fuße 
des Steimberges bei Würzburg, 8560 Fuß ang, enthaltend :, 





Eigentliche Ervarbeiten, veranſchlagt zu 92,421 fl. 26 fr. 
Kunſtbauten, zufammen veranfhlagt zu . V zu, 758 fl. 40 fr. 
Herftellung von Siderboblen, veranfhlagt Ju - + - 3,043 f. — fr. 

Anlage eines Ziehweges umd ka der — ver · 
auſchlagt zu 50,110 fl. 3 fr 
Bollenbung der Wegäbergänge, verauſchlagt u j 8,123 fl 11 fr. 
Lieferung des Steinmateriale zum Bahnunterbau, veranſchlagt u 7,373 fl. 40 fr. 
Im Ganzen 188,830 fl. — fr. 


Bedingnißbeft, Pläne und Koftenaufchläge liegen vom 7. Mb. Mts. Auguft 
an im Amtslokale der mitunterfertigten kgl. Eifenbahnbau- Sektion zu Jedermann 
Einfiht offen vor, wo auch die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen wer- 
den fönnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müfjen in vorfriftsmäßig überfihriebenen und ver- 
fiegelten Couverten 

laͤngſtens bis Mittwoch den 18, Auguft I, Js. Abends 6 Uhr 
entweder ‚bei einer der beiden unterfertigten Behoͤrden, ober 

bis Dinstag den 17. Anguft I. 36. Abends 6 Uhr 
bei der 8. Eifenbapnbau-Commiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und LI der all- 
gemeinen Submiffions-Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben an- 
gegebenen Berafforbirungs-Termine ſich perſonlich oder durch genüglich bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, 
ir Cautions- und Detriebs-Bermögen fogleich durch amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu gemwärtigen. 


Würzburg den 2. Muguft 1852. 
Der Stadtmagiftrat. Kal, Bayr, Eifenbahnbau-Sektion. 
Hohenner, Seltiond- Ingenieur. 


c. Goh, Nechgsf. 


Ber T oeofung. 

ir aflerhöchfter Genehmigung unternimmt der polytechnifche Verein in Mürz- 
burg zur Belchbung der dahieſigen Gewerbsinduſtrie überhaupt und insbeſondere zur 
Erzielung eines Abfages für bie bei der großen Inbuftrie-Ausftiellung aller Nationen 
in London mit der Preismevaille gefrönten Aunfimöbeld der Gebrüder Bart bh, eine 
große Berloofung von 400 Gegenftänden der einheimifhen Gewerbsinduſtrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

Die zu "serloofenden Gegenftände find in der Gewerbehalle an den Worhentagen 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu jedermanns Anſicht ausgeftellt, und das Nähere 
aus dem dortfelbft aufliegenden Verloofungsplane zu erfehen. Looſe für beide Ab- 
theilungen zu fl. 1. find ebendafelbft zu haben. 

Auswärtige Beftellungen von Loofen werden gegen portofreie Einſendung bes 
Betrags an die Gewerböhalle jederzeit pünftlih ausgeführt. 
von Looſen auswärts befhäftigen will, beliebe fih am die unterzeichnete Commiſſion 
zu wenden. Mürgburg im Juni 1852. 

(148f) Die Verlooſungs⸗Commiſſion des polntechnifchen Vereins. 











(180c) Um fhon häufig vorgefommenen Irrthümern fünftig vorzubengen, er 
laube ih mir hiemit, meinen verehrten Herren Kunden, insbefondere den Herren Zimnter- 
leuten, ergebenft anzuzeigen, daß mein Holzgeſchäft, welches bereits ſchon 30 Jahre 
in Zell beſteht, immerwährend dortſelbſt fortbetrieben wird, unter Zufiherung reell · 
fler und billigfier Bedienung, und empfehle nachfiehende Nrtifel, als: reichliche Aus · 
wahl in alten Sorten Floß-Holz, Brettern und Ratten, zur geneigten Abnahme. 


Moſes Roſenthal 


Solzhaändler in 3 


Wer ſich mit Abſaz 


(1844) Im innern Graben Diſtr. 2 


Nro. 155/, if eine ſchöne Wohnung 


von 4 heizbaren Zimmern nebft 2 Boden» 
fammern und fonfligen Bequemlichkeiten 
auf Allerheiligen zu vermiethen. 

(1848) Im Haufe Di. 2 No. 406 
an der Ecke des Marktplatzes ift der mitt 
lere Stock, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Mezanenfammer und fonftigen Bequemlich- 
feiten, bi zum 1. November d. 6. an- 
eime ruhige Familie zu vermiethen. 

(184a) Im 1. Dift. No, 358 Hinter 
ber Pfaffenmühfe ift ein Parterre-Quar- 
tier von drei ineinander gehenden Zimmern, 
Küche und Mag zum Holzlegen auf Al⸗ 
jerbeiligen zu vermiethen. 

(1843) Bei J, B. Schmitt in der 
Eichhoruſtraße ift ein Laden, fo wie ein 
waflerfreier Keller mit etlichen 40 Fuder 
in Eifen gebundener Faß zu _bermiethen, 


Ein freundfich möblirtes Zimmer i iſt 

zu vermiethen am Markt Nro. 412 im 
Haufe des Herrn Kaufmann Warmuth. 
Im Käürſchnerehofe bei Goldarbeiter 
Lamlein ift eine neu hergerichtete Wohnung 
im 2. Etod, befiehend in 3 ineinander- 
gehenden heijbaren Zimmern, Schlafkabi- 
net, Rüche, nebſt allen übrigen Dequem- 
tidpleiten atıf Allerheiligen zu vermiethen. 


Diſir 1 Rr. 421), vis-A-vis dem Thea- 
tergebäude ift die obere Etage, beftchend 
in 6 ineinander gehenden Zimmern, Küche 
mit Speife, eigenem Abtritte, 2 heizbaren 
Mezanenzimmern nebſt allen Bequemlich- 
feiten, mit Zutrift in einen großen Garten 
auf den 1. Nov d. 8. zu vermiekhen. 

N. im 1. Difr. Nro. MT. 


Auf der Domftraße iſt ein trodenes 
Gewölbe zu vermieten. N. i. d. Exp 

(184a) Im 5. Diftr. Nro. 245 am 
Burkarder Thore find aufs fonimenvde Ziel 
ein großes und zwei Pleine Logis zu 
vermiethen. 

Am 1. Difir. No. 50 if ber obere 
Stock mit 5 Zimmern, 4 heizbar, Ham- 
mern, Kellerabtheilung, Holzlager, Wafch- 
haus auf Allerheiligen zu vermiethen. 


(1836) Eine freundliche Wohnung von 
4, auch 5 Zinmern nebſt allen Bequem- 
Iipkeiten mut oder ohne Stallung iſt bie 
Allerheiligen zu vermiethen 

(1836) Nachſt dem Kürfnerbof ift ein 
Duartiervon 3 heizbaren Zimmern, Küche, 
Bodenkammer, Holzlage und Kellerabihri- 
lung auf Allerheiligen zu vermiethen. 

N. bei Kaufmann Schweller. 

(1456) Es iſt eine fehr freundliche ab» 
gefhloffene Wohnung, beftehenn in 6 
Zimmern, wovon einige tapezirt find, 
Kühe, Keller, Waſchküche ıc. fogfeich oder 
anf nächftes Fiel zu vermiethen. M. in 
der Exp. 
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Am 28. 1. Mis. wurbe einem burdreifenden Handwerlsburſchen aus feinem 
Berliner ein Geldbetrag von 4 fl. 51 kr, wovon Ein Gulden an Schöfrenzerftüden, 
3 fl. 51 fr. aber an Groſchen, entwendet. 

Diefer Diebſtahl wird behufs der Miedererlangung bed entwenbeten Geldes 
und ber Entvedlung des Thäters befannt gemacht. 

Würzburg den 30. Juli 1852. 

Der Stadbtmagiftrait. 
‘ Schwink. Carl. 
Feſte Preiſe für den Monat Auguſt. 
Ganz trodene Kernſeife das Pfund zu 15 fr. 
Gelbe Palmölfeife das Pfund zu 14 fr. 


Abgenäbte 


verfauft 
J. Köhl, Seifenfieder. 
ettdecken 


F. Gehring am Kurfchnerhofe. 

Möbel-Berfteigerung. 

Mittwoch den 11. Auguft um 2 Uhr Nachmittags werben in der Behaufung 
des verfebten Hrn. Oberftlieutenants Freiherrn von Baricourt (2. Dit. Ro. 101) 
verſchiedene, zu deffen Nachſaſſe gehörige Gegenſtäude, als: Kanapee, Stühle, Ruhe- 
bett, Schreibliſch, Glasfhränfe, und andere Möbel, fhönes Porzellanfervice u. del., 
gegen gleih baare Bezahlung an ben Meiftbietenden verfirihen, und kounen am 10. 
und 11. Auguft von 10—12 Uhr Vormittags daſelbſt eingefehen werben. 

Ladenveränderung. 

(1842) Meinen bisherigen Faden in der Matbfchenfe habe ih verlaffen, unt 

den im Haufe des Herrn Franz Seubert neben der Hauptwache bezogen. 


S + Bing, Gerbermeifter, 


— 

(184a) Allen meinen verehrlichtn Runden und Geſchäftsfreunden bringe ich bie 
‚ ergebenfte Anzeige, daß ich mein bisperiges Geſchaͤftslokal bei Hrn. Eifenhändler Fleiſch— 
mann verlaffen, und jenes in meinem eigenen Haufe Domftraße Nro. 137, dem 
Hm. Kaufm. Fränfel gegenüber, bezogen habe. 

Dantend für das bisher geſchenkte Zutrauen, bitte ih, basfelbe mir auch im 
meinem neuen Lokale zu erhalten, das zu verbienen ich mich eifrig und mit Sorgfalt 
bemühen werbe. . 

Zugleich Habe ih die Ehre, mein Lager afler in mein Fach einſchlagenden Ar- 
" tifel unter Zufiherung befter Bedienung und reeller Preiſe beftens zu empfehlen. 


Graf, Buchbinder. 


Todes · Anzeige. 

Am Montag den 2. Auguſt 1852 früh um 4 Uhr iſt in dem Herrn ſelig 
entfchlafen Joſeph Moelſch von Ebern, vormaliger Hausvaler in der Huber'ſchen 
Hofephöpflege dahier, in einem Alter von 56 Jahren. 

Die Deerbigung findet am Mittwoch den 4. Auguft früh um 9 Uhr vom Leichen- 
haufe aus, der Trauergottesbienft an demfelben Tage früh um 10 Uhr in der PM arr- 
fire zu St. Peter flott, wozu die Defannten und Verwandten des Verblichenen höflichſt 
eingeladen werben. 

Würzburg den 3. Auguft 1852. 

2er Das Teftamentariat. 

Der Unterzeichnete hat in Erfahrung gebracht, daß müßige Jungen die Meinung 
verbreiteten, ald würben die in feinem Atelier gefertigten Portraits opne Gnade alle 
in ben Schaufaften gefiedt. Er verwahrt fi dagegen feierlichft, indem Niemand 
ihm eine ſolche Indiokretion nachweiſen fann und er nur folde Bilder aushängt, 
wozu er von ben betreffenden Perfonen die fpezielle Erlaubniß erhalten hat. 

Franz Wolfram, Photograpp. 


in großer Auswahl bei 
(180r) 
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“Äh DEZ Tun 


"Zm 1. Di. Ro. 236, Neisgrubengafte, 
iſt ein kleines Logis für eine ruhige Haus⸗ 
Haltung auf Allerheiligen zu vermiethen. 





Im 3. Dife. Neo. 236 ift ein heiz⸗ 
bares Zimmer und Bodenlammer anf 
Alerheiligen ju vermiethen. 


zu haben. 





Jemand fucht auf 3 Wochen Beſchäf⸗ 
tigung im iben — fei ed auf Ro- 
tenfhreiben — und erbietet ſich auch 


zum Pianoforteſtimmen. Auch find 31- 


Lieder von Beethoven um 1 fl. 30 fr. 
N. in ver Erp. 


Drud von Zof, Steib in Bünde i 


Harmonie. 


Donnerstag den 5. d. Mts. 
Garten - u. Tanzgesellschaft 


im 
Platz’schen Garten. 
Anfang 4 Uhr. 


Die Aenderung meiner Wohnung aus 
dem Diftr. 2 in Diftr, 3 Nro. 158, 
einem Franziskauerplatze, bei Georg 
Kaufmann, zeige ich hiemit an. 

Dr. Eſcherich, 
f. Profeffor u. Gerichtsarzt. 


(184a) In Euerdorf verlief fih am 
28. Juli ein Hund m. G. von gelber Farbe, 
Baftard von Bullvogg und Hühnerhund, 
auf den Ruf „Pinto“ Körend. Wer zur 
Zeit in deffen Befig ift ober Darüber Aus- 
funft zu geben weh, wird aufgefordert, 
Anzeige im Dit. 1 No.421/,,, Theater- 
ftraße, zu machen, und wird bemfelben cin 
entfprechendes Douceur zugefichert. 


Am 31. Juli d. 38. ging eine Rolle 
in gelbem Papier mit 2 Policen ber fgl. 
bayr. Viehverfiherungs » Geſellſchaft nebft 
fonftigen Notizen auf dem Wege vom Würt- 
temberger Hofe bis zum Burkarder Thore 
verloren. Der Rinder wird gebeten, bie 
Papiere gegen Belohnung im genannten 
Gaſthof abzugeben. 


Bergangenen Mittwoch entfamen im 
2. Diftr. Nro. 234 zwei Fenfterläden. 
Wem ſolche etwa zugetragen worden, wird 
gebeten, im genannten Haufe Nachricht 
bievon zu geben. j 

Ein freundliches abgeſchloſſenes Logis 
mit 4 ineinander gehenden heizbaren Zim- 
mern, eigenem Abtritt, nebſt 3 Boben- 
fammern, Holzlage, Wafhhaus mit Brun- 








. nen, gutem Keller, Zutritt in ven Gar— 


ten ıc., ift auf Allerheiligen zu vermiethen. 
N. im 1. Diſt. No. 243. 

(1836) Eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern und einer Mezanenfan- 
mer ift auf Allerheiligen oder auch früher 
zu vermieten im Diſtt. 2 Nro. 374. 

Ein im Putzmachen geübtes Frauen 
zimmer wirb unter annehmbaren Bebin- 
gungen geſucht. N. in ber Erp. 

Bon einer finberlofen Familie wird ein 
Kogid von 4—5 Zimmern zu miethen 





ucht. N. Diftr. 4 Neo. 251 beim 
a 
Getraute 


in der Pfarrfirde zu Hang am3.b.: 
Johann Kuhn, Webermeifter dahier, mit 
Barbara Nedermann, ledig von Dittig- 


beim. 
— In ber proteftantifchen Kirche: 
Johann Georg Raad, Sergeant im k. 
9. Juf.⸗Reg. (Wrede), mit Maria Brun- 


ner von bier. 


Airzburger Mbendblatt. 


F Abendblatt erfheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
Tag ein re beigegeben wirb, unb ber hoben 
— 51; Uhr. 
Is iithogt. Bellage werben für das laufende halbjährige Abon⸗ 
niment ein ausgezeichnetes Gallerſeblatt u, menatlih 8 Bil- 
berräthfel bem Soest beigegeben. 


Mittwoch 


Swölfter 
Jahrgang. 


Ro. 185. 


— * es oger - A st m 1 Monat 18 k., viertel 
äbrig K., 4 I fann des 
Abdbi. durch bie f. A ._ 
a dem Raum, unb zwar in fleiner Schrift 
die breifpaltige Zeile zu 3 fr, die doppelte zu 6 Er., die burdans 


laufende zu 9 fr. beredinet, 
4. Auguft 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


D (Aortfegung der 11. Schwurgerichtsſitzung.) Da fi 
durch die Ausfagen der Angeflagten mehrere Widerſprüche er- 
geben haben, fowie mande Verdächtigungen gegen den bort« 
maligen Gefangenwärter Weifenfeel vorgefommen waren, fe 
"Rellte der Hr, Staatdanwalt auch den Antrag auf Vorladung 
bes Unterſuchungsrichters, Hrn. Affeffor Steivfer von Mellrich- 
ſtadt. Diefer war au heute erſchienen und gibt Kolgendes, 
als Ausfunftsperfon vernommen, an: Mas die Freundfchaft 
unter den Angeflagten betrifft, fo wurbe am ihr auch mad der 
Verhaftung keine Veränderung bemerft, ja eher eine- Berftär- 
fung. Als aber Barbara Höhn im Gefängniß dermaßen in 
Folge von Magenfrämpfen erfrankte, daß fie ftumm und lahm 
wurde (die Zunge wurde ganz zurüdgejogen und das eine 
Knie herauf) und fie fi zu einem Geſtändniß herbeilieh, be- 
gannen die Angeffagten alle Schuld auf fie zu ſchieben. Höhn 
ſoll gefhworen haben, ehe ih Dem (dem Affeffor) Etwas 
geftehe, Lieber will ih flumm um lahm werben. Das Zufäl- 
lige oder nit Zufällige im Berlaufe der Krankheit, fowie die 
Zufprache eines Geiſtlichen bewog fie zuerft, zu eimem ſchrift · 
lihen und nah ihrer Herfiellung zu einem wiederholt münd- 
hen Geftändniffe unter der Heußerung, ih will nicht allein ge= 
fichen, was id gethan habe, fondern au, was ih weiß, daß 
Andere geihan haben, Auch räumt der Unterfuhungsrichter ein, 
daß die Gefangenen in Folge der langen Haft die vorgefchries 
benen Portiönen Brod nicht mehr aufeffen und verbauen konn- 
ten, fie ließen deswegen den Gerichtsdiener um das Geld bit- 
ten, wad biefer auch infoferne that, daß er ihmen das Geld 
aufpob, eine Bevorzugung von Seite des Gefangenwärterd 
konnte kaum ftattfinden, ba der Gerichtsdiener, nicht jener die 
Portionen vertpeilt. Die Geſpraͤche muß diefer um fo eher 
gehört Haben, da der Zuftand der Frohnveſte ein fehr ſchlechter 
iR, und die Gefangenen recht leicht durch die Wand durch⸗ 
fpregen konnten, daher war es dem Gefaugenwärter fehr Teicht, 

die gegenfeitigen Geſpraͤche zu belaufen. (Fortſ. folgt.) 
$ In der öffentlichen Sigung bes gl. Kreis. und Stabt- 
gerichts vom 3. ds. Mis. wurden Adam Kömpel, Iedig von 
Gothen, wegen Vergehens des Diebſtahls, und Georg Küm« 
meth von Mülfershaufen, wegen Vergehens der KRörperverlch- 
ung, erflerer zu einer breimonatlihen in einer Zwangsarbeite- 
anftalt zu erfichenden Gefängnißſtrafe, und letzterer zu einer 
18tägigen boppeltgefärften Gefaͤngnißſtrafe und in bie fämmt- 
lichen Koſten verurtheift. 
Durch ein Regierungsrefeript vom 28. d6. wird in Folge 


der fortbauernden ungünftigen Nachrichten über das Schidfal 
der feit Decennien nah Südamerila ausgewanderten Deutſchen 
wiederhoft von der Auswanderung dorthin abgemahnt und aud 
fernerhin Gefuhe auswärtiger Schiffsvermieifer u. ſ. f. um 
die Bewilligung zur Erridtung von Agenturen im Königreich 
Bayern zur Vermittlung der Weberfahrt von Auswanderern nah 
Sübamerifa abgewiefen. Wollen trogdem bayeriſche Landesan⸗ 
gehörige dorthin auswandern, was ihnen natürlich nicht verbo- 
ten wird, fo werben denfelben die Colonien Douna Franciska 
und San Feopoldo in der Provinz Rio grande do Sul und 
die Colonie Blumenau in der Provinz St. Catharina als paf- 
fende Aufievelungspläge bezeichnet. 

Kürzlich Hat das Staateminifterium der Juſtiz angeordnet, 
daß alle Arbeitshausfträflinge, deren Strafjeit die Dauer von 
2 Jahren nit überfieigt, ſtatt nach Kaisheim in bie Straf- 
anftalten Münden und Lichtenau abgeliefert werben follen. Die 
genannte hohe Stelle hat mun, wie man fagt, diefe Anorbnung 
wieder außer Kraft gefegt und verfügt, daß fämmtlihe Gr- 
richte hievon ſchleunigſt in Kenntniß gefept werben. 

In Bezug auf die geftern gegebene Nachricht, betreffend 
die Zutheilung des Hrn. Hauptmann rhra. v. Zoller zur f. bayr. 
Geſandtſchaft in Wien ift berichtigend beizufügen, daß derſelbe 
der 2. Sanitäts-Compagnie angehört, und no außerdem als 
Attache ter k. bayr. Geſandtſchaft in Berlin defignirt warb. 

In der geftrigen öffentlihen Zigung des Stabtmagiftrats 
wurde über nachſtehende Gonceffionsgefuhe Berhanblung ge- 
pflogen: dur Entſchließung der fönigl. Regierung warb bem 
Pharmazeuten Joſeph Frig eine Couzeſſion zur Erritang eines 
chemiſch· pharmazeutiſchen Laboratoriums ertheilt. Der Bäder- 
meifter Gg. Schmitt will von ber Prüfung ald Melber bispenfirt 
fein, fein Gefuh ward vom Magiftrate begutachtet und ber fgl. 
Regierung vorgelegt. — Das erneuerte Geſuch des Frz. Joſ. 
Weigand von Gofmaunddorf um Annahme ald Dürger und 
Pofamentirer fei genehmigt, wenn der Pofamentirer Frz. Scißer 
verzichtet. — Job. Bapt. Uehlein von hier als Bürger auf Lohn- 
erwerb anzunehmen, desgleichen fei dem Friedrich Zorn von 
hier eine Megger-Eouc. zu ertheilen. 5 Geſuche um Schreiner, 
2 Garfühner-Cone. wurden abgewiefen, ebenfo ein Gefuh um 
Annahme auf Lohnerwerb. In derfelben Sigung warb bejüg- 
lich der Reinigung der Fleiſchbank beſchloſſen, daß Hinter der 
Fleiſchbank ein Pla mit Planken einzufaffen fei, woſelbſt dir 
Mesger ihre Karren aufzuftellen haben , es fei besbalb von ber 
Stadibauinfpeftion ein gutachtlicher Bericht mit Koſtenanſchlag 
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einzuholen; ferner foll- beitäufig alle 14 Tage „eine pöltzeitiche _ 
Commiſſion ſanm tliche Fleiſchbanle viſitiren und über dan Be- 


fund Beucht erflatten. — Pejügfi der Grwerbebifferengen der 


Melber und Produktenhändler wurde befchloffen, daß für bie 
Folge ber Gewerböreferent anzuweifen fei, die Artikel, 
die dem Gonceffionirten zufichen, ſpeziell in die Urkunde mit 
dem Bemerken einzufegen, daß ſolcher außer dieſen namentlich 
aufgeführten Artileln fonft keine weiteren führen dürfe. 


Heute Morgen warb der Cand. med. Hr. Greis von Zel- 
lingen, nachdem derſelbe geflern das Staatseramen mit Glück 
beendigt, plöglih von einem Schlagfluffe heimgeſucht, und blieb 
jur Stelle tobt. 

Auf dem heutigen Biltualienmarkte warb wegen verbotd- 
widrigen Vorlaufes ‚einem fremden eine Partie Kartoffel weg- 
‚genommen, und ſolche fogleih dem Verſtriche ausgefept. 

Zwei junge Burfhen von Zell verſuchten diefer Tage eine 
Parodie von Schillers Bürgſchaft“ zu liefern, indem fie un- 
ter ben Mamen vom zweien ihrer Freunde, welde eine kurze 
Gefängnifftrafe zu erfteben Hatten, ſich freiwillig Statt derſelben 
in Haft begaben. Die angefegte Strafjeit war bereits glüd- 
lich zurückgelegt, ale die einfchlägige Behörde von dem flatt- 
gefundenen Perfonenwechfel Keuntniß erhielt und die beiden 
Freunde zum Lohne ‚für ihre edelmüthige Aufopferung zu einer 
(fehstägigen Gefangnißſtrafe verurtbeilte. Wie fih von feibft 
verfteht, wurben trotz der zurückgelegten Haft ihrer Subftituten 
auch die beiden: fräber Berurtheilten zur Abbaßung ihrer Strafe 
herbeige zogen. 

Deutſchland. 

(Münden, 2. Aug.) Heute Mittags iſt der Prinz Quit- 
pold zur Inſpizirung der Feftungen in die Pfalz abgereist. — 
Beftern Nachmittag farb dahier der quieszirte Vorftand des 
Hauptmünzamtes Hr. Xaver Haindel in einem Alter von 74 
Jahren. — Der Allg. Ztg. zufolge wäre die Reife des Hrn. 
Erzbifhofs Grafen Neifah nah Rom lediglich aus freiem An- 
trieb und aus einem rein religiöfen Gefühl erfolgt und habe 
der Hr. Erzbifhof weder mit Sr. Heiligkeit perſonlich, noch 
mit dem „Batifan“ Berhandlungen oder Unterhandlungen ge- 
pflogen. — Der Hr. Erzbiſchof Urban von Bamberg foll we- 
gen eingetretener bedeutender - Altersſchwäche feinem Gapitel 
Vorſchlage bezüglich feines Nachfolger gemacht haben, und es 
dürfte alebald ein Weihbifhof ernannt und dem Hra. Erzbifchof 
ale Coadjutor beigegeben werben. Man bezeichnet den Dom- 
copitular Dr. Riedl dahier, den früheren Erzieher des Prinzen 
Adalbert. — Bor dem Schwurgerigt in Münden wurde bie 
Bortenwirkersfrau Victoria Nitter von Schongau, wegen Ver— 
brechens des naͤchſten Berfuhs zum Verbrechen der Koͤrperver⸗ 
fegung IV. Grades bei geminderter Zurehnungsfähigfeit durch 
große Beiftesbefchränftheit (fie wollte ihren Mann durch PHos- 
phor, den fie theild von Zündbölzchen ſchabte, theils aus ber 
Apotpefe holte und in den Kaffee that, frank machen) zu zwei 
Jahren Arbeitshaus verurtbeilt. — Die „Pfälzer “Zeitung” 
wider ſyricht der Nachricht von einem bevorſtehenden Rücktritt 
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des Minifterpräfiventen koon der Pfordten; dagegen foll ber 
nähe Rüdkritt) des Den. d. Zwehl mit unwahrfepeintig, fein. 

(Karlerube, 2. Aug.) Im ver heute — pn 
der badifchen fl. 50. Looſe wurden nachflehende Ser 
ale: 222, 389, 482, 612, 702, 765, 898. — Diet Se 
rien, fowie die am 1. Febr. 1852 (yon berausgelommenen * 
Serien, ale: 245, 281, 319, 545, 749, 754 fpielen ja der 
am 1. Sept. 1852 flattfindenden großen Gewinnziefung mit 

(Berlin, 3. Auguf.) Die minifteriele „Prephiſche Zei- 
tung” erflärt das von ‚Morning Chronikle“ gebrachte Allenſtück 
über einen geheimen nordiſchen Bertrag in Bezug auf das Na- 
poleoniſche Kaiſerthum für eine Teere Erfindung. 

Eine Feuersbrunft hat in dem Dorfe Meflercelle (Dannp- 
ver) 33 Höfe, 15 Scheunen und viele Nebengebäude einge- 
aͤſchert. In einem Haufe verbrannten die Mutter, die 20jäb- 
rige Tochter (Braut) und ein 13jähriges Sind. Der Vater 
liegt im Sterben, und vor ‚ber ganzen familie ift uur ein 11- 
jähriger Sohn unverfehrt geblieben. 

Wien.) Unfer Gemeinderath „hat zur Beftreitung ‚der Em- 
pfangsfeierlihleiten für ben Kaiſer dem betreffenden Comite einen 
unbegrenzten Kredit bei.ber ſtädtiſchen Kaffe augewieſen. — Dos 
fouveräne Fürflentpum Liechtenftein ift dem öfterreichifchen Zell- 
amd Steuergebiet beigetreten. — Die Direktion der National- 
banf hat den Bankfrebit ber hieſigen Baukiers beſchrankt und 
felben bei den meiſten auf '/, des bisherigen Eſscompfes herab- 
geſetzt. 

(Kiel) Aus Beſorgniß, daß das Verbot, vermdge beffen 
die Schleswiger Kommunen ihre Anleihe nicht einmal freiwillig 
zurädjahlen bürfen, auch auf Holfein ausgebehnt--werbe, haben 
die Gemeinden im Pinneberg’fchen ihre Ehrenſchulden durch frri- 
willige Zufommenfhäffe eiligſt getilgt. 

Auswärtiges. 

(Ehweiz,) Die Regierung von Freiburg hat fo wenig 
Credit, daß fie zu Pefegung von Stellen, welche ſonſt die ge» 
ſuch teſten find, nicht Peute findet. — Das eidgendſiſche "Turn- 
feit hot in Genf am 29. Juli begonnen, 

(Frankreich.) Jeder offizielle Verkehr mit Tripoli ift abge- 
brochen. Wie es heißt, wird Tripoli befehoffen werben, wenn 
der Bay die verlangte Genugthuung weigert. — Aus Rom 
wird mitgetheilt, daf der Kammerherr des Papſtes, und zwei 
andere Präfaten demmähft nah Wien abreifen würden, um 
dem Kaiſer von Defterreih ein eigenhändiges Schreiben des 
Papftes zu überbringen. Man vermuthet, daß das Schreiben 
auf den Aufenthalt der öfterreih. und franzöfifchen Truppen 
im Stirchenftaat Bezug babe. 

(Zpanien.) Das Fand trauert; denn einer feiner berühm- 
teften Stierfechter ift an Wunden verftorben, die er im letzten 
Stierfampfe erhalten hatte. Man fann den Verluft aus dem 
Umftande ermeffen, daß das ganze Corps der Stierfechter nur 
etwa 50 Verfonen zählt. 

(Athen, 27. Juli.) Ihre May. 
Negentfhaft angetreten. 
lamides ernannt, 


die Königin hat heute bie 
As Minifter des Innern: warte Wa» 
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‚(Eingefandt‘) Am Sonntag den 8. d. Mts. wird der dahiefige Sängerfranz im Thentergarten ein Bartenfeft mit Pro- 
duftion, am Abende-Garteubeleuchtung, veranftalten, wo von Seite der Geſeliſchaft bereits viele Einladungen ergangen find. Wie 


man Hört, if die Auswahl der bei-der Produktion aufzuführenden Geſangpiecen eine ſehr ‚gediegene. 


Es ſt auch gar nicht zu 


zweifeln, daß die alte in einer Reihe von 6 Jahren bewiefene Türhtigfeit und Präzifion des Sängerfranzes „wie. .fräber ‚im; Ge⸗ 
felligen Verein, fo. auch hauptſächlich jetzt, wo er ſich ſeinen eigenen Heerd baute, zeigen und den Beweis liefern wird, daß ‚auch 


in den furchtba 
wundern iſt, da 
die magnetiſch die ihnen Naͤhernden anziehen. 


Ankündigungen. 


In der Nacht von geſtern auf heute hat der Allmachtige in feiner Weisheit 
meine rau Babette, geb. Düring, nah 5wöchentlichem harten Krantenlager, nach 
faum ‚vollenbetem 33. Yebensjahre, zu ſich in ein befferes Jenfeits berufen. 

Ich empfehle das fanfte, Häusliche, treue, fromme, edle Weib dem wohlwollen- 
den Andenten ‚uud Gebete ‚aller Freunde, Verwandten und Bekannten, und bitte um 


ſtilles Beileid. 
Würzburg den 4. Auguft 1852. 


mu Uran u [Em — 


Danffagung. 


wilipp Echwint zweiter Pürgermeifer. _ 


Allen Freunden und Bekannten, befonders den Herren Bürgern der 4. Fufllier- 
kompagnie ‚und den Mitgliedern ber neuen Kilianus. Bruderſchaft, welche fo zah lreich 
ber Beerdigung meines fel. Mannes und deſſen beiden Seelen -Gottesdienſten im Neu- 
münfter beimohnten, fpreche ih hiemit meinen innigft verbindlichſten Danf ans. 


Würzburg, den 4. Auguft 1852. 


Die trauernd binterbliebene Wittwe Magdalena Falter. 


— — —— — gun 
Weineſſig nad der alteſten Methode, auf fog. Mutterfäſſer bereitet, der ſich 

wegen feiner Stärfe und Reinheit beſonders zum Einmachen der Früchte eignet, wor- 

auf ih Kenner anfmerffam mache, ift ftets bei mir maß- und eimerweife zu ver- 


ſchiedenen Preifen zu baben. 


Zugieich empfehle ich verſchiedene Branntweine befter Dualität, ftärkften WBein- 
geift, feine Liqueure, Arak und Punfc-Effenz befter Dualität, ſowie auch ver- 
ſchiedene reingebaltene Weine, als: 1846er, 48er, 50er und 51er, welche ih eimer- 
und fuberweife abgebe, zu den billigften Preifen. 

Mein Berfaufs - Lokal befindet fih in meinem neu erbauten Haufe Diftr. 2 
No. 243, vis-A-vis der Dominlfanerfirde. 


(179c) 
. Im 2. Dit. No. 266 if ein Logis 
mit 2 Zimmern, Altoven, Küche zu ver- 
miethen. 

(185a) Im 4. Dift. No. 155 am Jo- 
Sanniterplag ift im erften Stode ein ab⸗ 
gefchlofienes Diuartier von 4 bie 5 
foponen freundlichen Zimmern, Rüde und 
Magdlammer, wozu auch Stallung zu 
2—4 Pferden gegeben werben fönnte, auf 
nächftes Jiel zu vermietben. 

(1846) Im innern Graben Diftr. 2 
Niro. 155'/, iſt eine fchöne Wohnung 
von 4 heizbaren Zimmern nebft 2 Boden- 
fammern und fonftigen Bequemlichkeiten 
auf Allerheiligen zu vermiethen. 

(1846) Im Haufe Dif. 2 No. 406 
an der Ede des Marklplahzes ift ver mitt 
lere Stod, beſtehend aut 4 Zimmern, 
Mezauenfammer und ſonſtigen Bequemlich · 
leiten, bis zum 1. November d. 8. an 
eine ruhige Familie zu vermicthen. 

(1836) Di. 5 No.123 iſt der erſte 
Stod, befichend in 3 beizbaren Zimmern 
nebft Kobinet und fonftigen Bequemlich- 
keiten, fogfeih over auf Allerheiligen an 
ine- ruhige Familie Ju -vermielben. 















"8. I. Knab, 
Meineffigfabritant. 

Am Hauſe der Spiegelgaffe Diftr. 2 
Mro. 11 if eine freumbliche Mezanen- 
Wohnung von 3 Zimmern, dann 2 Zim- 
mer und Küche des eriten Stodes ge- 
gen einen Garten auf Allerheiligen oder 
auch früber zu vermisthen. 

(1859) Im Schmüt ſchen Haufe Dif. 
4 Nro. 241 iſt ein fhöner waflerfreier 
Keller zu vermiethen. N. bei J. B. 
Schmitt. Eichhorngaſſe. 

Ein Logis von 3 Zimmern, Küche, 
Bodenfammer ift im Diftr. 3: Mro. 327 
auf Allerheiligen zu vermiethen. 


Eine abgefchlofiene Wohnung von 5 
neu erbauten und tapezirten Jimmern nebft 
allen erforberlihen Bequemlichkeiten und 
Zutritt in einen geräumigen Garten iſt fo- 
gleich oder auf Allerheiligen za permiethen. 

N. in der Exp. 

(1836) Im Rechtsauwalt Dr. War- 
muth'ſchen Haufe iſt ver Eckladen nebft 
Ladenzimmer zu vermiethen. 

Ein Abweifungs-Defret, betreffend die 
Errichtung einer Gaſtwirthſchaft und einige 
fonftige bieher bezügliche Aftenftürfe wur« 
den gefunden. M. in der Erp. 


rften Stünmen der Zeit: ein Feines Häufchen durch Zufammenhalten fi vermehrt, ‚was. opmehin auch nicht zu 
ja ‚Männer, mie ein in allen Theilen Deutfhlands hochgeprieſener Balentin Beder, an io Spige fliehen 
.F. 


Zwei Gulden Belohnung 
Demjenigen, welcher ein ſchwarz und 
weiß « eichnetes —S 
telhündchen, das ſich geſtern von Zell 
herauf verlaufen bat, in Dift.3 No. 158 
zurüdbringt. 

Auf dem grünen Markte wurbe heute 
ein Geldbeutel mit etwas Geld gefun- 
den. N. in der Exp. 

(1846) In Euerdorf verlief fih am 
28. Juli ein Hund m. G. von gelber Farbe, 
Baftarb von Bulldogg und Hühnerhund, 
anf den Ruf „Pluto“ hörend. Wer zur 
Zeit in deſſen Beſitz ift oder darüber Aus- 
kunft zu geben weiß, wird aufgeforbert, 


Anzeige im Dift. 1 No.42%/,, Theater- 


ftraße, zumachen, und wird bemfelben cin 
entſprechendes Douceur zugeſichert. 


Geſtern hat ſich in Kürnach ein Jagd» 
hund verlaufen. Derfelbe ift braun und 
grau gefledt und geht auf ven. Namen 
Bella.“ Wem er zugelaufen, wolle ihn 
entweber iv Kürnach bei dem Jagdpächter, 
oder in Würzburg Dift. 2 No. 110 ge 
gen Belohnung abgeben. Auch wird vor 
deſſen Anfauf gewarnt. 


An meinen Freund und Schreiber des 
Briefeö: Hier, den 28, Juli, 

Ich bin nicht gewohnt, auf anonyme 
Briefe zu geben; ‚nenne mir ‚Deinen Na- 
men oder ih muß es risquiren, daß Du, 
obwohl mir dieß unlieb.wäre, Deine Dro- 
bung verwirklichſt. M. 

Fri. B.! Ich nehme ihn an und er- 
bitte mir eiligſt die Angabe Jhrer Wodg 
nung in W. 

Berliner Bimmerlad, 
Eifenlad und Möbellad, bei 

G. Ph. Wolpert, Schmalzmarft. 

(1830) Auf der Domgaffe Dir. 3 
Mo. 175 iſt fogleich oder auf Ailerbeili- 
gen eine freundliche Wohnung von drei 
heigbaren Zimmern, heller Küche, ſtam · 
mer, Keller und Wafıhgelegenbeit zu ver« 
miethen. j 

Im 3. Difte. Nro. 236 ift ein heij- 
bares Zimmer uud Bodenkammer auf 
Allerheiligen zu vermiethen. 

(1834) Im 3. Difr. Nro. 170 auf 
dem Steruplag ift ein großes ſchön möb- 
lirtes Zimmer über eine Stiege bis 1. 
Sept. zu vermietben. Auch fann ein Ne⸗ 
benzimmer dazu gegeben werden. 
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Bei Webermeifter Streit ift wieder täglich fowohl Morgens vor dem Haufe 
des Herrn Staelwirths, als in feinem Wohuhaufe neues Sauerkraut billig zu haben. 

180 et t feine bieherige Wohnung in der hinteren Kapuziner- 
ſtraße lien und mg Seite 8 de Bohnesmühle hinter dem Ju- 
lius 


e. 
Warzburg am 29. Juli 1852. Andreas Geift, 
Maler. 


Bekanntmachung. 
Verpachtung der Meierhofe Breitenlohe 
und Buchbach betreffend. 

Nachbenaunte Befigungen. der gräfl. Standesperrihaft Caſtell, im mittelfränfi- 
fchen Gerichtöbezirfe Burgbaslad gelegen und von lehterem Orte unweit entfernt, ale: 
1. der Meierbof zu Breitenlobe, 
beftchend in ben erforderlichen und fehr geräumigen Wohn - und Defonomiegebäuden, 

1 Tagmw. 54 De;. Gärten, 
8%..'.. 180,4 2 
131, 448°, WBikfen, 
22 „ 09° „ _Dutweiben :c, 
dem Schaafhutrechte anf den Alurmarfungen Breitenlohe, Niederndorf, 
Gteifenberg, Frickenhoöchſtadt und auf Rlurtheilen von 4 Gemeinde- 
marfungen ; 
IE. der neugebildete Meierhof zu Buchbach 
mit den erforderlichen, ebenfalls geräumigen Wohn- und Dekonomirgebäuden, 
5 Tagw. 49 Dez. Gärten, 
249 „70747 Weder, - 
1 24, Wiefen, 
10° „72 7, Dutweiden sc. und 
dem Schaafhutrechte auf den Flurmarkungen Buchbach und Barghaslach, 
zu welchen ein vollftändiges Inventar an Vieh, Bauerei - und Schafereigeſchirr nebft 
Futter · und Stroßvorrätben gegeben wird, werben herrſchaftlicher Eutſchließung zufolge 
im Submiffionswege einer Yjährigen Berpadtung, nämlich vn Petri oder 22. Febr. 
1853 an bis dahin 1862 unterftellt und Pachtliebbaber eingeladen, ihre Dfferten bis 
zum 15. September d. 36. verfhloffen bei dem unterfertigten Domainenamte ein- 
zureichen und inzwiſchen von den Vachtgegenfländen, welche gut arrondirt find, und 
wovon die Grundſtücke großtentheils den höheren BonitätsHaffen angehören, nähere 
Einſicht zu nehmen, 

Die fpeziellen Befchriebe der Pacht ⸗Objelte und die Bedingungen liegen fowohl 
bei bem unterfertigten Amte ale bei dem gräflihen Revierförfter Schmidt in Breiten- 
Iohe, welcher auch auf Verlangen nähere Auffchlüffe ertheilen wird, zur Einficht vor, 
und es wird noch beigefügt, daß Wachtliebhaber fih mit Vermögens» und leumunde- 
zeugniffen, dann über den Befig der nöthigen Wirtbfhaftsfenntniffe auszuweifen haben, 
und von ben Pächtern die Stellung einer, dem Pachtſchillinge entfprechenden Caution 
gefordert werbe. 

Gaftell, ven 31. Juli 1852. 

Gräflich Sr Domainenamt. 


oeder. 


Anzeige. 

(1854) Der Untergeichnete beebrt fi, hiedurch die ergebene Anzeige zu machen, 
daß er nunmehr feine Selbfiftändigfeit gegründet hat, und Beftellungen zur Fertigung 
von Holz fomwopl, als auch Stein- und Gyps-Arbeiten aller Art entgegennimmt. 

b. Heußler, Bildhauer. 
Diſt. 3 No. 14 nähft der Seminariumsfirche. 

Bei meiner nun flattgefundenen Ueberſiedelung nah Münden fage ich einem 
hohen Adel und verehrten Publitum für das mr bisher gefhenkte Vertrauen meinen 
verbindlichften Dank und empfehle mich deren fernerem Wohlwollen. 

Würzburg den 4. Auguft 1852. 

A, S. Drey, 


Antiquitätenhaändler. 


Billiges praktiſches Raſir · Pulver 
in Schachteln zu 12 Er, 
welches einen reichlihen, fang fehenden Schaum erzeugt, das Barthaar ganz weich 
macht und das Rafiren um Bieles erleichtert, empfehlen 


Kom & Wanner 


Driud von Joſ. Eirid in Würzmg 


(185a) 





(185a) 





Eine lebendige Landſchildkrote, eine 
5 u fange lebendige Schlange und 
5 Schweizer Anfichten mit Panorama- 
laſten find billig zu verlaufen. N.i.d. €. 

Es empfiehlt fi ein Frauenzimmer im 
ſehr ſchͤn Ausbeſſern der Mäfche, fo 
wie zu billigen Preifen Stüdchen ausge- 
zeichnet in Kleider eingefegt und fhön ge⸗ 
ftopft wird: Wort fagt die Erp. 

Fremden 
som 2. und 3. Auguft: 

(Adler) Kreyer m. Kam: v. Coblenz. 
Hirfhhorn, Priv, m. Cat. v. Kranffurt. Kfl.: 
Meißner v. rfft.. Stadtelmann v. Regensb. 
Wais ſacher m. Fam. v. Berlin, Muller v.Lup- 
wigsb ‚Kerfiner u.Roffi v.Aff., Krum v. Hal · 
ver, Maleich v. Kaffel. v.Goes, Dberlieut.n. 
Adjut.i.4.Inf.-Neg.m.Gat.o.Kaiferslautern 
Schnell, Hofghtsregiftr.v. Darmft. Bürki, 
Prof.v.Badeni.v.Schwz. Wafferburg, Ta- 
zator, u. Aidelsburger, Priv.v. Münden. A. 
0.B.Eandler,Bierbr.v.Eulmb. —(Kronpr. 
v. Bay.) Mad. Feldheim, Negımentsarstd- 
Gattin v. Landau. Körtourfym.Sohn, Nent. 
dv. Ruffand. Arnftein, Part. v. Berfin. Mad. 
Dorner m, Begl.v. Ansbch. Mr. Cope, Rent. 
v. England. Klüber, Revif. v. Münd. Eleri- 
cus, Pfarr. v. Euerbach. Mad.Renner, Gaſi · 
wirthögattin v. Nürnberg. Heitlein, Kfm.». 
Bamberg. v. Gerbel, Hofrath v. Mannheim. 
Arhr.v.Gumppenberg, Oberſt u.Chefd.Gen- 
darmeriecorps, v. Bäumen, Gend.-Dberlieut. 
u.Adjut., u. Sterler, Kfm». München. Rep. 
Macarneß m.Gat., Mi Heatheote u, Mi 
Sourya.Engi. Freifrau v. Marlewig, Ma- 
joregat. v. Bielefeld. Freifrau v. Boyneburg 
m. Bedev Eifenah.— (Schwan) Braun- 
bofer, Priv. v. Nürnberg. Dr.Dehlfhläger, 
Nehtsanw.m. Fam. v. Frif. Schüler, Kfm.v. 
Koburg. See m. Fam.v. Würzb, Gebr.Eand- 
grath v. Probft, Drey, Antiguarm. Fam v. 
Münden. de Coole, Chef im Gat.u.Beb.r. 
Oſtende. Bar. v. Ronneburg m. Fam u. D. 
v. Gera. Frl. v. Brey v. Stetten. Pfarrer: 
Bauer v. Achen, Muͤllerv. Pechingen, Mittler 
v. Creglingen. Kflte.: Valter v. Amſterdam, 
Hirſch von Mergentheim, Mann vom Lohr. 
— (Württemb. Hof.) Frbr.v; Truch⸗ 
fes v. Wephaufen. Yadendorf, Vart m. Cat. 
v. Stettin. Frau v. Wahler, Frl. v. Scheib- 
fein u. rl. Zeiger v.Nürnbg. Schmitt, Pfarr. 
v. Uettingen. Hader, Rechtsanw. m. Gat. v. 
Spanden. Mayer, f. Lochtr m. Frl. Tot. v. 
Rothenburg a / S. Stuart, Kapitän m.Gat.n. 
Lond. Feldbauſch, geh Hofralh v arlernhe 
Harrach, Hptm. v. Aſchaffb. Engft, Dekan u. 
Stabtpfarrer v. Haigerloch Wohler, Priv.v. 
Amorbach. Gerber, Lehrer v.Ganrettershm. 
Kflte.: Metzger v. Frkfri. Siebelv. Eiberfelb, 
Weber v. Mainz, Walter v. Köln, Betm.Frl. 
Töht.y. Ulm. 

Geforben. 

Barbara Schwinf, Bürgermeifterdgat- 
tin, 33 3. 4 M. — Gottfried Roßbach, 
Rechterathskind, 6 M. — Anton Kreis, 
Stud. meb., 23 9. 


„am >R 


wen — 


welchen Tag 


. Würzburger Abendblatt. 


Was ‚Abendblatt erſcheint wit Mitnahme der Sonntage, für 
Fefktage täglich Mbenbe 51/, Uhr 


Me Tirhogr. Beilage werden ſir das fauferde habjährige Mon: Jahrgang. 


nement ein — Ben u, monailich 5 Bils 
berräthfel dem Abbbt, beigegeben 


Donnerstag 


ein Unterhaltungsbfatt beigegeben wire, und ber hoben gw ölfter 


Ro, 186. 


Der "Präntimieraflönspreis betrãgt " 1 Monat 18 fr, , vlettel⸗ 
jährig 54 fr., — 11.48. een Breife fann das 
Abebi. dur bie f ERS a here rped. beysgen werben. 

Inferate werben nad beim Raum, und Ynar F . Säeift 
die breifpaltige Zeile zu 3 Er., die doppelte zu Galt., die durchaue 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
5. YAuguft 1852, 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Kommenden Samstag werden in der afademifchen Aula 
die HH. Cand. med. Joſeph v. Ickſtadt aus Naffau, Ludwig 
Noll aus Divenburg-Dberftein und Baſilius Beron aus Bul- 
garien die medicinifche Doktorwürde erhalten. 

Das Eramen zum MWebertritte an die Univerſität für bie 
Schüler der Dberklaffe des hiefigen Gymnafiums wird am 12. 
de. beginnen und 6—7 Tage in Anfpruch nehmen. 

Beftern warb snfern Zeil, auf ſtädtiſchem Gebiete, die Leiche 
eines Kindes aufgefunden. 

Am 31. v. Mis. warb in Folge böswilliger Brandfiftung 
zu Eiſenbach, Grchts. Dbernburg, ein Wohnhaus in Aſche ge- 
legt. Die muihmaßlichen Täter, Anton Zahn und deffen Sohn, 
befinden ſich bereits in den Händen des Gerichte. 

Die derzeitige Kiffinger Badefaifon ſcheint einen reichen 
Wechſel von Concerten und mufifalifhen Genüffen bieten zu 
wollen. Dem Conzerte des Frl. Milanollo folgte in dem 
zeitraume von faum 4 Tagen jenes der Pianiftin Frl. Wilh. 
Morgenroth aus München, fowie für die nächftfolgenden Tage 
drei weitere von fremden Gonzertgebern in Ausficht geftellt find. 
Das obenberegte Conzert des Frl. Morgenroth fand durch 
Frl. Joſepha Shüs auf mehrfeitiges Erfuchen eine ausgezeichnete 
Unterflügung. Frl. Schüg trug aufer mehreren gebiegenen Lie- 
ver-Compofitionen des. Hrn. Capellmeifter Witt, welche fih 
des lebhafteſten Beifalls erfreuten, ein ſchwediſches von Er. 
f. Hoh. dem Prinzen Guſtav fomponirtes Lied mit fo glänzen- 
dem Succeffe vor, daß am Schluffe deffelben ſowohl diefer zu 
den Shönften Hoffnungen berechtigenden jugendlichen Sängerin, als 
auch dem Hrn. Kapellmeifter Witt in Folge des von ihm trefflich 
arrangirten und erecutirten Concertes die hohe Ehre zu Theil 
ward, den M. MM. von Schweden durch Se. f. Hoh. den 
Prinzen Guſtav vorgeftellt zu werben und fich einer befondern 
Auszeihnung von Allerhöhftvenfelben erfreuen zu haben. Ein wei- 
teres ehrendes Zeichen der Huld — eine werthvolle Bufennadel 
— empfing Hr. Kapellmeifter Witt aus den Händen Er. f. 
Hoh. des Prinzen Guſtav, der, ſelbſt Komponift, ſich fehr freund- 
lich über Hrn. Witt's Kompofitionen ausſprach, und zugleich die 
Bewilligung ertheifte, drei feiner Pieder-Compofitionen Hochſtihm 
dediziren zu dürfen. 

Deutſchland. 

Münden, 3. Aug.) Der Hr. Erzbifhof von Reiſach ift von 
feiner Reife nah Rom geftern hieher zurückgekehrt. — Die 
Berufung des k. fähf. Oberbofpredigers Dr. Harles ift d. A. 3. 


zufolge nun ficher entfchieven und wirb derſelbe an v. Arnold's Stelle, 
der in den Ruheſtaud treten wird, zum Reichsrath und Präfi- 
denten des proteftantifhen Dberfonfiftoriums ernannt. — Der 
Vrofeffor der Archäologie ud Numismatif Dr. Fr. Streber 
if zum Rektor magnificus hiefiger Hochſchule erwählt worden. 
— In Erlangen fiel die Proreltorwahl auf ben Profeffor der 
medieiniſchen init Dietrich, der den ehrenha ften Ruf nad Hri- 
delberg auf die wneigennügigfte Weiſe abgelehnt hat. . 

(Pfalz.) In der lehzten Zeit brach in der Nähe von Knopp in 
eine Schaafhürde ein Wolf ein und zerriß 12 Stück, während 4 Stück 
ganz verfhwunden find. Auch bei der Oberhauſer Exhaafpeerbe 
ſoll in derſelben Macht ein Wolf gefehen worden fein. — In 
Pirmafens hat ein Vater fein 4 Jahre altes Söhnchen in ei- 
nen Ziehbrunnen geworfen. Auf das Wimmern desſelben eif- 
ten Nachbarsfeute herbei und entriffen es dem fiheren Tode, 
denn ſchon war fein Unterleib fehr aufgetrieben ıc. Der Thä- 
ter, ein 25jähriger junger Mann, entſchuldigte fein Verbrechen 
damit, daß er fein Obdach befige, feine Frau wegen Diebſtahl 
verhaftet fei und er den Knaben immer habe mit fih herum- 
jieben müffen. 

(Frankfurt) Man fpriht von einem neuen Kongreffe von 
Miniftern ver Darmſtädter Koalition, welcher entweder noch in 
diefer oder doch der nächſten Woche in Franffurt oder in Darnı- 
ftadt flattfinden würde. — General lamoriciere ſoll die Abſicht 
hegen, für Sängere Zeit feinen Wohnſitz in Homburg aufzu- 
ſchlagen. — Nah Bundesbeſchluß ift das Dienfiverhältnig der 
ohne Patent und Vorbehalt bei der deutfhen Flotte angeftell- 
ten Dffigiere erledigt. Nah Beräußerung der Flotte empfan- 
gen fie noch ein Jahr Duiescenzgehalt. 

(Heidelberg) Zwei an unferer Hochſchule freigeworbene 
Stellen find nun wieder beſetzt. An Pfeufer's Stelle wirb 
Profeffor Dr. Haſſe in Zürih als Vorftand der zweiten Kli- 
nit fommen, und am Henle's Stelle. Prof. Dr. Arnold von 
Tübingen als Lehrer der Anatomie und Phyfiologie. Auch Bun- 
fen, welcher als ausgezeichneter Chemifer an Gmelin’s Stelle 
berufen worden, wirb hieher fommen. 

(Mannheim) Die Fructernte iſt eingebracht und ber Er- 
trag fo reichlich ausgefallen, daß er die durchſchnittlich beften 
Jahre übertrifft; auch die Weinleſe verfpriht einen guten Er- 
trag und es fangen die Traubenbeeren bereits an reif zu wer- 
den; der Termin der allgemeinen Zeitigung ift auf- 3—4 Wo⸗ 


pen fefigefegt. 
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(Stuttgart) Eine von dem König in Venedig angefaufte 
Gemäldegallerie foll, auf zwei @üterwägen in mehr als 60 Ki« 
fen verpadt, angelangt fein. Es befinden fih u. a. nicht we- 
niger als fünf werthoolle Gemälde von Tizian in dieſek Samm- 
fung. — Ein neuer Raubmordverfuh wirb aus dem Oberamt 
Gaildorf gemeldet, wo ein 18jähriger Burſche einen 16jähri- 
gen Bäderlehrling mit dem Beil erſchlug, oder vielmehr er- 
fhlagen zu haben glaubte, ihn aber nur betäubt hatte, um ihn 
einer Baarfchaft von 3—4 Gulden zu berauben. — In ben 
gewerbfamtn Stäbten des Landes werben jegt Handwerkerſchu- 
Ien gegründet. — Die Kammer der Abgeordneten hat das 
Hundefteuergefeg mit 37 gegen 32 Stimmen verworfen. — 


In Um ift am 3. Aug. ein fremder Feftungsarbeiter, als des 


an Dr. Rampold in Eflingen verübten Raubmords verdächtig, 
gefänglich eingezogen worben. 


(Preußen.) Preußifche Tpeologie-Studirenve bedürfen fortan 
zum Beſuche einer von Yefuiten geleiteten Anftalt einer vorgängigen 
Erlaubniß. Ausländifhen Jejuiten over auf Fefuitehanflalten gebil- 
teten Geiſtlichen iſt die Nieverfaffung in Preußen nicht geflat- 
tet. — Seit einigen Tagen iſt die Stadt Danzig wieber von 
der Cholera heimgeſucht. Bis jegt iſt die Krankheit fehr heftig 
aufgetreten; unter 5 Erfranfangen waren & fehr ſchnell eintretende 
Todesfälle, mit fo großer Heftigkeit pflegt fie jedoch nur we- 
nige Wochen zu herrſchen. — Der Berker mit Rußland if, 
wie man hört, in neuefirr Zeit abermals befchränft worden, 
Das Ueberfreiten der Öränze von Handwerkern jeder Art ſoll 
ferner nicht gebuldet werden. — Der Magiftrat in Berlin hat 
zwei Cholera · Kazarethe einrichten Taffen, da man ed für nötbig 
hält, fih auf das Erſcheinen ver Seuche vorzubereiten. 


(Berlin) Dr. Judo in Franffurt, der frühere Sefretär 
der deutſchen Nationalserfammlung, wurde wegen feiner an— 
dauernden Weigerung, bie Urkunde ber beutfchen Reichsverfaf- 
fung, welde-fih in feinen Händen befinden fol, herauszuge - 
ben, vom dortigen Polizeiamte in eine Geldſtrafe von 50 Gul- 
den genommen. — Der Pabſt' fol den Wunſch ausgeſprochen 
haben, daß der preußifche Geſandte in Nom dem Fatholifchen 
Glauben angehören möge. — Gerüchte behaupten, daß eine 
Notififatiom über die Verlobung Louis Napoleons mit der 
Prinzeffin Karoline von Waſa vemnähft an alle Höfe werde 
übergeben werben. 


(Pofen.) Ueber den Ausfall der Ernte hört man bis jegt 
nur günftige Verihte, weshalb die Getreidepreiſe bier auch 
raſch heruntergehen. 


(Hannover.) In Stadt Hannover find für die Kieler Pro- 
fefforen gegen 700 Rhsthlr. gezeichnet worden. Das Mini- 
flerium hat die Sammlung bereitwillig" geftattet. 


(Defterrei.) Alle Waifen- und Depofitengelver , bisher 
arößtentHeils in ben Händen ber kleineren Ackerleute, follen ein« 
gefordert und der Staateſchuldentilgungskaſſe zugewieſen wer- 
den. — Leute unter 16 Jahren dürfen fernerhin Wirthehäufer 
und Tanzplatze ohne Teyfeitung ihrer Eltern nicht befuchen. — 


Bei Mafo (Ungarn) vertheidigten fi zwei Rauber in einer Schenfe 
5 Stunden gegen 2 Genebarmen, erfhoflen den Wachtmeiſter, 
verwunbeten die übrigen ſchwer, bis die Schenke in Brand ge- 
ftedt wurde, wo fi dann ber eine Näuber ergab, der andere 
ben Tod vorzog. Man fand im Haufe 7 Schießgewehre und 
2 Säbel. — Eroatien und die Militärgränge werben zuerſt 
beim Eifenbapnbaue berüdfihtigt werden. — In Drfeny wurde 
am 13. Juli der Pfarrer in ver Nacht von bewaffneten Männern 
überfallen, gefnebelt und unter den unmenſchlichſten Marten — 
die Kannibalen zwicten ihn mit Zangen und zerfchmitten ihm 
die Fußſohlen — feiner Habe beraubt. — In der Zipfer Berg- 
ſtadt Einfiedel find binnen 2 Etunden 114 Häufer, 144 Scheu- 
nen und 4000 Zentner Heu eingeäfchert worten. — Den evan- 
geliſchen Geiſtlichen iſt es neuerdings unterfagt worden, ſich den 
Titel „evangeliſche Pfarrer” beizulegen; fie ſollen ſich „evan- 
geliſche Paſtoren“ nennen. 

(Hamburg.) Die Preiſe für Beförderung der Nuswande- 
rer find in ver legten Zeit faſt um die Hälfte herunter gegan- 
gen. Jene über England gehende fordert nur noch für bie 
Perfon 11 und 24 Thlr. — In einem Garten zu Teſchow im 
Medienburgifchen bat fi kurzlich ein Heerwurm ſehen laſſen. 
Die vom Zuge zurückgebliebenen Würmer waren ſchon nah 
wenigen Minuten ganz vertrodnet, während fie zur Zeit des 
Ziehens fo zufammenhingen, daß man bie Schlange- wie ein 
Band aufheben fonnte, ohne daß fie ſich trennte. 

Auswärtiges. 

(Großbritannien) Die engfifhen Vlätter, die zuerſt die 
Entbüllung des- preußifch-öfterreichifh-ruffifhen Vertrags brach⸗ 
ten, zweifeln jet felb t an der Authentieität desfelben und meinen, 
wie man denn leicht auf Extreme geräth, er fei von bong— 
partifher Seite ausgegangen, um ben, franzöfifhen Vollsgeiſt 
zum Miderftande und dadurch zum Eingehen auf bonapartifche 
PM äne zu bringen. - Dem widerſpricht das Benehmen der ely⸗ 
feeifhen Blätter, welche ſich darzuthun bemühen, daß ein fol 
her Vertrag nie exiftirt habe noch eriftire, und dabei erinnern, 
wie oft die englifche Preſſe in politiſchen Nevolutionen ſchon 
Lüge geftraft worden ſei. — Gegen einen Geiftlihen der Hoch— 
kirche ift eine geiftliche Unterfuchung eingeleitet worden. Dir: 
ſelbe machte den Verſuch, in feiner Pfarre das Beichtſpſtem 
einzuführen. Er ſtellt den Grundfag auf, daß der Beichtſtuhl 
durchaus feine unproteftantifhe Inftitution fei. 

(Nufland.) Denjenigen Polen, welche zur Zeit des um- 
garifhen Krieges nach Ungarn gegangen waren, um an bem 
dortigen Kampfe Theil zu nehmen, follen, da fie fid im Aus- 
lande politifher Bergehen zu Schulden kommen Tiefen und nicht 
zurüdgelehrt feien, als des Landes verwiejen betrachtet, und 
ihr Vermögen zu Gunften der Krone confiszirt werden. — 
In Warſchau, wo die Cholera fich bereits verloren hatte, tritt 
fie neuerdings wieder auf. 

In Otahaiti iſt nah mehreren Gefechten zwiſchen Nepubli- 
fanern und Royaliſten die Republik proflamirt und ein Prafi- 
dent eingefegt worden. Königin Pomare hat fi an Bocd sie 
ver franzöfifchen Fregatte gefluchtet 
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Pate Pectorale | 


(1864) 
Medaille 
1543 
Hufen, Heiferfeit, — und Katarth find um i 


— 
Beni 


Da mein Sohn Adolph Döring beabfichtigt, auf unbeſtimmte Zeit nad Nord- 


amerifa zu gehen, fo fordere ich hiemit Jedermann auf, der auf irgend eine Weife 
Forderung an ihn zu maden bat, fih innerhalb 8 Tagen bei mir zu melden, da 
fpätere Anmeldungen unberüdfihtigt bleiben müßten. 

Würzburg ben 5. Augufl 1852. Verbinend Deine 


Bekanntmachung g. 
(1846) Zufolge Entſchließung der kgl. Eiſenbahnbau ⸗Commiſſion 
zu Münden vom 31. Juli 1862 No.15,923 und vorbehaltlich deren 
Genehmigung werben 
Domerdtag am 19. Auguft 1852 Vormittags 8 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslolale nachſteheude Eifeubahnbau- Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffien 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Das neunte Arbeitöloos der mitunterfertigten k. Eifenbahnbau-Seftion, am Fuße 
des Steinberged bei Würzburg, 8560 Auf fang, — 
Eigentliche Erdarbeiten, veranfhlagt zu. . . ar 
Kunftbanten, zufammen veranfchlagt zu. . 


92,421 fl. 26 fr. 
32,758 fl. 40 fr. 


Herftellung von Siderbohlen, veranfhlagt zu . . 3,043 fl. — fr. 
Anlage eines Ziehweges und Pflafterung der Sammbofgung, ver⸗ 
anſchlagt zu 50,110 fl. 3 kr. 


Vollendung der BWegübergänge, veranſchlagt zu — 
Lieferung des Steinmateriale zum Bahnunterbau, veranſchlagt zu 


Im Ganzen 188,830 fl. — Ir. 

Bedingnifheft, Mäne uud Koſtenanſchläge liegen vom 7. Ifd. ts. Auguft 
an im Amtslofale der mitunterfertigten kgl. Eifenbahnbau- Sektion zu Jedermanns 
Einfiht offen vor, wo auch die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen wer» 
den fönnen. 

Die Eubmiffionen felbft muſſen in vorfgriftsmaßig überjgriebönen und ver- 
fiegelten Gouverten 

längftens bis Mittwoch den 18, Auguft 1. Is. Abends 6 Uhr 
entweber bei einer der beiden unterfertigten Behörben, oder 

bis Dindtag den 17. Auguſt L. 36. Abends 6 Uhr 
bei der k. Eifenbabnbau-Gommiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 ver all- 
gemeinen Submiffions- Bedingungen angebrobten Kolgen gehalten, in bem oben an- 
gegebeuen Berafforbirunge-Termine fih perfonlih oder dur genüglich bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Lebernahmsfähigfeit, 
ihr Gautiond- und Betriebd-Vermögen fogleich durch amtlihe Zeugniffe genügend 
nachzuweiſen und ven bedingten Juſchlag zu gewärtigen. 


Würzburg den 2. Auguſt 1852. 
Der Stadtmagiftrat, Kgl. Bayr. Eiſen bahnbau Sektion. 
Schwinf. Hohenner, Seltiond-ngenicur. 
c. Goötz, Rechgef. 


Karl Pokrantz & Comp. in Bremen 
expediren am 1. und 15. jeben Monats große fupferfefte und gefupferte dreimaſtige 
Schiffe nad ie 
New: York Baltimore und anderen überfeciihen Häfen 
fowie zur Zeit auch nad 
New-Drleans, Galvefton ic. 

Defte Beförderung nad möglichft billige Bedienung werben zugeſi men Nähere 

Auskunft ertheilt bereitwiltig 


3,123 A. 11 fr. 


iryburg. 


Ignaz Crailsheim, Agent in Würzburg 


(1230) Sanderſtraße 4. Diſtr. Pro. 153. 


George, Apotheker in Epinal a Nauen. 
Diefe ruhmlichſt befannten | Bruſtbonbong, ein anerkannt bewäßrtes Yinderungemittel bei Bruftleiden, 
2 A 23 Br. in bei Carl Bolzano zu haben. A 





7,373 fl. 40 In _ 


Goldene 
Medaille 
1545 


(1860) Cine ganz abgeſchloſſene Woh⸗ 


nung mit Ausfiht in einen Garten, be- 
ſtehend aus 7 Zimmern, wovon 5 en 
suite find, großer hellen Küche nebft 
Speifefammer, einem großen Poden mit 
mehreren abgetbeilten Kammern, Keller- 
abtheilung und fonftigen Erforderniſſen, 
iſt mit oder ohne Stallung auf den 1. 
November an rine ruhige Familie zu ver 
mietben. NR. if. 4 No. 137. 


Im Schmittfgen Saufe nächft der Neu- 
rer "Ringe ift der obere Stod im Gan— 
jen oder in zwei abgefchloffenen Rohaun- 
gen mit und ohne Stallung zu vermethen. 
N. bei J. B. Schmitt. 

Im 2. Diſir Nr. 6 (Tpeaterfirafe) 
if der untere und mittlere Stock nchft 
Zugebörungen zu vermiethen. 


"Im 2. Di. Nr. 275, Pommersgaft, 
ift ein Logis an cine ruhige Familie auf 
Allerheiligen zu vermiethen. 


BZ Zu dermiethen — 
find mehrere zu Lagerhauſern paſſtude 
Lokalitäten im 2. Diſt. Nr. 599. (130a) 





. (1868) 2. Dir. No. 345 ift ein Lo · 
al mit Fadenzimmer flündfih, ferner 2 
neue Duartiere von 3 Zimmern, Kücde 
ꝛc. auf Allerheiligen zu vermiethen. 

Im Dir. 2. No. 193 if ein Par- 
terre-Xogis auf Allerheiligen oder ſogleich 
zu vermietben; auch ift dafelbft ein Zim- 
mer mit oder obne Möbel el zu — 


Auf fünftiges Ziel -ift “ Difr. 2 2. Neo. 
147 im inneren Graben ein Heines Lo— 
gis im 1. Stod u. ein Parterre- Zimmer 
einzeln oder zufammen zu vernirthen. 


(1356) Im 4. Dift. No. 155 am Jo- 

Hanniterplag ift im erften Stode ein ab» 
eichlofienes Quartier von 4 bie 5 

Hönen freundlichen Zimmern, Rüde un» 
Magdfammer, wozu auch Stallung zu 
2—4 Verden gegeben werden fonnte, auf 
nädftes Ziel zu vermiethen. 

Im Körſchnershofe bei Goldarbeiter 
Lämlein iſt eine neu hergerichtete Wohnung 
im 2. Stock, beftebend in 3 ineinander: 
gebenden peizbaren Zimmern, Schlaftebi« 
net, Küche, nebft allen übrigen Vequem- 
ticpeiten auf Allerheiligen zu vermictben. 

Ein freundlich möbfirtes Zimmer ft 
iu vermietben am Markt Neo, 412 um 





* Haufe des Herrn Kaufmann Warmuth. 


T18 


Der bießjährige Dbftertrag von den Bäumen an der Straße außerhalb des 
- Zeller-, Burfarber- unb Neuen-Thores wird 
Dinstag den 10. I. Mts. Vormittags 10 Uhr 
im unterzeichneten Geſchaͤfts ⸗Lolale öffentlich verſtrichen, wozu die Strichsliebhaber 
hiemit einfabet 
Würzburg, den 4. Auguft 1852. 
Die Stadtkämmerei. 
Herbig. Wirfhing. 
Meinen geehrten Kunden, ſowie einem verehrlihen Publikum made ich hiemit 
bie ergebenfte Anzeige, daß ich mein bisheriges Logis verlaffen, und jenes in der 
Urfulinergaffe Nro. 188, dem Hra. Kaufmann und Magiſtratsrath Ehemann 
gegenüber, bezogen habe; ich bitte daher, mich jenes Vertrauens zu würdigen, das 
mein Mann fel. befaß, und felbes auf mich zu übertragen, indem ich die befte und 
reelifte Pedienung in Fertigung aller lithographiſchen Arbeiten zufichere. 
Sch Ranninger'$ Mittwe, Steinbruderei-Befigerin. 


— Radenveranderung. 
(1846) Meinen bisherigen Laden in der Nathfchenfe habe ih verlaffen, und 
den im Haufe des Herrn Franz Seubert neben der Hauptwache bezogen. 


S. GING, sersemeite. _ 





Deffentlicher Dank und Anerkennung dem Verfertiger der „Neapolitanifchen 
Zoiletten-Medizinifchen Schönbeits-Zeife, Hru. Prof, Dr. Rau fel. Erb, 
in Bamberg. 

Bon frügefter Jugend hatte ich auf beiden Wangen fogenannte Schwinden, welche 
von Zeit zu Zeit verfhwanden, um dann wieder um fo ftärfer hervorzutreten. Nach 
furzer Anwendung der flüffigen Neapolitaner Toiletten-Seife des Hrn. Prof. Dr. 
Rau fel. Erb. in Bamberg wurde ich vollftändig, und “ohne andern übeln Folgen, 
bergeftellt, was ich danfendb anerfenne. 

Zerbft, den 1. Mai 1851. (L.S) S. Peters, fath. Lehrer. 

Bon diefer vorzüglichen Seife das Glas zu 42 u. 24 fr., fowie von dem bewährten 
Neapolitanischen Haarbalsam, ‚Kräuter-Pomade“, anerfannt 
dad befte und reinlichfte, ſchnell und ſicher wirkende Mittel zur Erhaltung, Verſchönerung und 
Wachéthumbeförderung der Haupt» u. Barthaare, per Gias 48 u. 30 fr, Mailänder 
Zahntinktur (Mundwaffer), durch feine Borzüglicfeit genügend bekannt, per Glas 
24 fr., fowie von bem allgemein beliebten Ddeur, dem Blüthen-Thau, per Glas 
54 fr, 30 fr. u. 18 kr., befindet fih mit Genehmigung des fgl. Dinifteriums Niederlage in 
Würzburg bei Herrn Ph. Friedr. Zürn. 

Domſtraße. 


Mit Bezug auf mein Ausſchreiben vom 12. Auguſt 1849 bringe ich hiemit 
in der Streitſache der HH. Ch. Dohlmann und 330 Tonſ., daun in der weitern 
Streitfage der HH. J. B. Phömer und 76 Eonf. gegen den Unterftügungsverein 
des Amts» und Ranzleiperfonald in Bayern, wegen Gemeinheitstheilung, zur Kennt · 
niß der Betheiligten, daß dur Erfenntniß Il vom 25. Juni 1851 das Erfennt- 
niß Ina nom 8. Mai 1349 in der Hauptfache (Rlagentbindung) beftätigt und baf 
auf Compenfation der Koften erfannt wurde. 

Diefes Erfenntnig wurde in Ile am 17. Febr. h. J. beftätigt. 

Regensburg den 24. Juli 1852. 











PARK — E. Rudhart, k. Advolat. 
Damen, die hübſch werden und bleiben wollen 

fann empfohlen und in Paul Halm's Buchhandlung an der Univerſität für 45 Fr. 

nefauft werben: 

Die neneften Mittel zur Herftellung und Erhaltung der Schönheit der Haut, 
jur Vertreibung der Sommerfproffen, Leberfleden, Muttermäfer, des üblen Ge— 
ruhe aus dem Munde und der Nafe, der Hautfinnen und bes Geſichtskupfers, 
Beförderung eines fhönen Haarwuchſes u. f. w. Mit Anweifung, die nöthigen 
Mittel felbft zu bereiten. 


em — f ⸗ 


(1846) Im 5. Diſtr. Nro. 245 am 
Burlkarder Thore find auf's kommende Ziel 
ein großes und zwei kleine Logis zu 
vermiethen. 

Wo bleibt das Nro. 1 auf den er 
fien Zug fo fang? L. 


In Mitte der Stadt auf einer gang- 
baren Straße ift ein Haus, weldes ſich 
gut rentirt, und für jebes Geſchaͤft, be- 
fonders für einen Mepger oder Kutſcher 
fid eignend, zu verfaufen. N. Diftr. 4. 
Nr. 232, Nofengaffe. 


“ Eine wohlerfaprene Köchin, durch Zeug- 
niffe empfohlen, welche fi jeber Arbeit 
unterziehl, wüufht in einen anflänbigen 
Dienft zu kommen. N. Dil. 2 No. 324, 


(1864) In eine Reftauration dahier wird 
bis 1. September ein mit guten Zeugniffen 
verſeheuer Hausknecht, wo möglich Mep- 
ger, gefuht. N. in der Exp. 


(1826) Ja dem Drte Stetten bei Karl- 
flabt, an der Straße von Arnftein nach 
Karlſtadt und von Arnflein nah Gemün- 
den flebt ein dem Johaun Schmitt von 
Eiſenheim und Stephan Keller von Schö- 
nerts gemeinfhaftlich zugehörendes Gaft- 
haus „zum weißen Roß“ mit realer 
Wirtbfgaftsgerechtigkeit. Dasfelbe wird 
Bamilienverhältniffe wegen aus freier Hand 
verkauft. Portofreie Anfragen unter den 
Buchſtaben X. und Z. beforgt die Exp 


Sremdenanzeige vom 4. Auguft. 

ca dler.) Brün, Prediger v. Cravensha⸗ 
gen. Binverwald, Dek.v. Trier. Kfl.: Stein- 
weg v. Lüdenſcheid, Brando. Hauau, Walter 
v. Babenhauſen, Willv. Nugsb., Aronſtein v. 
Elberfeld, Philippi v. Sf, Dartlaub u. Wolf 
v. Schwf., Steinebach v. Flf. Drgonv.Eger. 
—(Krouprz.v. Bay.) Blumenbach, geh. 
Rogsrath v. Hannover. Freifrauv.Semjey, 
Gutsbeſihersgat. m. Teht.u. Bed. a. Ungarn. 
Wiedenhofer, Kfm.v.Nürnb. Stang, Braue- 
reibef.v. Haite. (Ruffifher Hf.) Graf 
v.Bada, ff. Benerallieut.m.Dien.v. Maild. 
Graf v. Lichnowstky, kl. Feldmarſchall m Dien. 
v. Verona. Stinbavd, Thiugdom u. Brüneli 
m. Fam. u. Dien.a.Engr. Mad Kühner, Gaft- 
wirthsgat. m. Fam., u Reenach m. Fm. u. Dien. 
vB. Mad. Kohl m. Fam. u. Mad.Eylber- 
eifen m. Fam.v.Saarbrüden. Victor, Advot. 
m.Gat. v. Fulda. Vogelm.Teht.v.Nürndrg. 
Frl. v. Budberg m. Art. Schwſt. a. Rurlant. 
Baronin v. Egloffftein u. Pfarrerin Hopfmul · 
fer v. Egloffſtein. Dr. Dud, praft. Arzt m. 
Gat v. Kaiſerslautern. Mefternacher, Ranz- 
leidireltor m. Onkel v. Caſtell. Mohn, Ober 
baurath v.Karfebad. Zacherle, Poſtbramt. v. 
Bambg. Hoffmann, Forfimftr.v, Wertheim. 
KÄL.: Borbeck v. Leipzig, Michel v. Offenbach, 
Pflüger v. Kopenhagen, Stengelin v. Lyon, 
Müplen v. Rheydt. (Schwan) Eber- 
hardt, Landrath m. Gam.v. Hanau. Mepger, 
Gaſtw.v. Augeb. Bad, Gutsbef.v.Reisfeld. 
Itl. Poland v. Hof. Kfl.: Enfev. Wertheim, 
Fleiſcher v. Bremen, Fries v. Flf. Erl v. Linz. 
— (Wärttemb. Hof.) DOverman, Propr. 
v. Bordeaux. Swate, geh. Oberreggsrath v. 
Berl. Merian Regnier, Part.m.Bat.v.Rot- 
terd. Telchendoch, Part.v. Stettin. Bloch- 
mann, Pfarr.m. Gat. u. Frl. Schwfl.v.Mritbr. 
Bel. Grieninger v. Uffendeim. Streitel, Logs. 
Aſſeſſor v. Mellrichſtadt. Kflte.: Henneberg 
m. Sohnv. Meiningen, Schön v. Göppingen. 

Geſtorben. 

Katharina Stumpf, 11 M. — Katba- 

rina Schwarz, Wachszieherswittwe, 71J. 
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Drud von Joſ. Steib in Warjeutg. 


- Ihr burger Abendblatt. 
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6. Auguſt 1852, 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife, 


(Berloofung von grafl. Birgay'ichen Obtigationen: am. 28. 
Juri 185%) Lit. A. No. 304. 338. & fl. 1000,, Lit. B. 
No. 147. 228. 339. fl. 500., Lit. C. No, 162. 256. 339. 
351. & fl. 250., pr. 1. Nov. 1852; — Lit. A. Ne. 106. 
375. A fl. 1000, Kit.B. No. 55. 191. 373. ft. 500., Lit. C. 
Mo. 118. 148. 177. 338, A fl. 250., pr. 1. Mai 1853; — 
Lit. A. Me. 183. 363. & fl. 1000. Lit. B. Ro. 49. 244. 

294. à fl. 500., Lit. C. No. 4 5. 33. 3%. af. 250., 
r. 1. Nov. 1853; — Lit. A. No. 92. 192. A fl. 1000., 
= B. No. 209. 233. 305. à fl. 500, Lit. C. No, 224. 
299. 300: 384. A fl. 250., pr. 1. Mai 18545 — kit. A, 
Ne. 56. 158. A fl. 1000., Lit. B. Ro. 125. 132. 379. 391. 
af. 500, Lit. €. No. 76. 189. 239. fl. 250., pr. 1. Nov. 
1854; — Lit. A: Ro. 83. 132: & fl. 1000, Lit. B. Ro. 
8: 38. 129. 253. & fl. 500, Lit. U. Ro. 198. 207. 380. 
& fl. 250, pr. 1. Mai 1855; — rückzahlbar (nach Eingang) 
am den beigefegten Terminen. 

D Güortfegung der 11. Shwurgerichtsfigung.) Geſtern 
Nachmittags wurde das Zeugenverhör beendiget, und nachbens 
die Vermögens, Peumunde- und Stroffähigfeitszeuguiffe, fowie 
die weiteren hierher bezüglichen Altenſtücke verlefen waren, bie 
Sitznug bis um 10 Uhr vertagt. Heute beginnt die Stantsbehörbe 
die Anklage vor den Gefhwornen burdyuführen. (Fortf f.) 

5 In der öffentlihen Sigung des kgl. Kreis- und Stabt- 
gerihts vom 5. d6. Dis. wurden Jakob Wander, Wirth von 
Helmfladt, wegen Vergehens der Amtörhrenbeleivigung zu einer 
Iötägigen doppelt gefihärften Gefängnißſtrafe und in die Koften, 
Era Billmann von Büttharbt, wegen Vergehens bes Diebflahle- 
Betruges und Unterſchlogung, zu einer Tmonatlihen Gefäng- 
nißſtrafe, zu erſtehen in einem Zwangsarbeitspaufe, verurtgeift. 

Seit dem 1. Auguſt ift eim ziemlicher Wechfel in den Eil- 
mwagencpurfen nach Zeit und Richtung eingetreten, von welchem 
wir das Weſentlichſte bier mittheilen. Eilwagen gehen ab nach: 
Augsburg (Sommerhaufen, Ochſenfurt, Uffenpeim, Winds- 
heim) 10 Uhr Morgens; Bamberg (Neufes) 7 Uhr Abende; 
Frankfurt 5'/, Uhr Abende, — 1 Uhr Nachts, — (Rohr) 
6 Uhr früh, — 8 Uhr früh; Fulda 2 Uhr Nachm.; Hei- 
deiberg 7Uzr Abends, — 8 Uhr fräühz Heilbronn 1 Uhr 
Mittags; Kigingen (Marftbreit, Marktſteft) 5 Uhr früb; 
Nürnberg 9 Uhr Morgens; Schweinfurt 8 Uhr 20 Mi« 
nuten Abende, — (Baunach, Ebern) 2 Uhr Nachts, — (Hof- 
Heim, Ermerspaufen) 7 Uhr früh, — 101, Uhr früh; Wert- 
beim 1%, Uhr Nachm. 

Morgen Samstag ben 7. d. Mis. findet die Wahl eines 
Rektors Hiefiger Umiverfität pro 1852/53 — und mehrerer 


Senatoren — dann eines Vertreters der Univerfität im Land- 
rathe von Interfranfen und Aſchaffenburg aus der Reihe ber 
ordentlichen Profefforen ftatt. . 

Das für den Dftober d. J. ausgefhriebene Examen für 
die Aufnahme in die höheren Eurfe des militärifhen Unterrichts 
in Münden ift vorgefegt worden und fält nunmehr in biefen 
Monat. 

Heute Morgen fand die feierliche Beerdigung der fo früh 
dem leben entriffenen Gattin des Hru. Bürgermeifters Schwink 
dahier ftatt. Die Theilnahme, welche man dem tiefgebeugten Gat- 
ten, der in kurzer Zeit fo ſchweren unerſetzlichen Verluſt erlit- 
ten, allfeitig zollt, gab ſich auch bei biefer Beftattung auf 
die ſichtlichſte Weiſe fund. Nicht nur die Mitglieder der bei- 
den ſtaͤdliſchen Collegien, fondern auch eine große Anzahl Hie- 
figer Einwohner ans allen Ständen wohnten diefer durch einen 
von dem hiefigen Sängerfrange fehr gut erecutirten Grabgefang 
verberrlichten Begräbniffeier an. 


Es ift dahier vorgefommen, daß ein Soldat einem GBeifl- 
lien einen Brief brachte, in welchem biefer zur Bezahlung einer 
Schuld unter. Androhung gerichtlicher Klage aufgefordert, ba- 
gegen noch Geld verfproden wurde, falls er zum Proteftautid- 
mus übergebe, Man Hört, daß diefe Sache amtlich verhandelt 
werben wird, und daß die höchſte Wahrfcheinfichfeit eines — 
lereiverſuchs beſteht. 


Eine. vorgeſtern gegebene, Nachricht bedarf der Berichtigung 
dahin, daß Hr. Stub, Greis nicht das Staatseramen, ſondern 
die theoretifche Endprüfung beftanben und wicht plöglih, fondern 
nach zweitägigem Kranlenlager verſchieden if. 


Deutſchland. 

(Münden, 4. Auguſt.) Die Königin. — wird 
bis zum, 15. d6. hier eintreffen und mehrere Tage in unſerer 
Stabt verweilen. Ob auh Se. Maj. der König von Schwe- 
den hieher fümmt, wie es früher hieß, ift noch zweifelhaft. — 
Geſtern ſtarb dahier ein wackerer Beteran der bayerifchen Armee, 
der Fönigl. Generalmajor Jakob v. Fritſch, Ritter des hohen 
Mititär-Mar-Jofepp und Ehrenkreuz tes Ludwigs ⸗Orbens ır., 
in einem Alter von 66 Jahren. — Mit großer Leichtigkeit ift 
in Folge ber Ausfhreibung der bayer. Hypotheken und Wech⸗ 
felbanf die Einzaplung der fünf Mill. Gufden auf die Pro- 
meffen oder eigentlichen Neferve-Aftien der Bank hier in dem 
Zeitraum vom 1. bis 14. Juli geleiftet worden. Die Bani 
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Hat die raſche Wiederverwendung der eingefloffenen Summen 
ſowohl in den mit bem Staat getroffenen Aanuitäten-Darlchen 
zu 2%, Millionen, als aud in fehr erheblichen Anleihen an 
die hieſige Gemeindeverwaltung und an Privaten gefunden. 
In Gemäßheit des Gefepes von 1834 darf nunmehr bie Ma- 
rimalfumme bayerifcher Banknoten, 8 Millionen Gulden, aus 
gegeben werben, und, wie man hört, ift bie ganze Summe be» 
reits nahezu im Umlauf. — Die äuferft vorzügliche Kupferftich- 
und Kquarellenfommlung bes verlebten fgl. b. Gendarmerie- 
Dberlieutenants, Hru. Joſeph Dietz, wird im Wege der 
Berfteigerung veräußert werben. Sammler und Kunftliebha- 
ber werben darauf aufmerkfam gemacht. — Das heurige DI. 
toberfeft wird auch von einer großen Kunſtreitergeſellſchaft be- 
ſucht werden. Diefelbe ſteht unter der Direktion des Fürften 
Palucka ans Athen und zahlt 120 Neitpferbe, 2 Löwen, 4 
Tiger und 6 Hirfhe; unter dem aus 80 Mann beftebenven 
Perfonale befinden fih 8 Mohren und 8 Moprinnen. — Auf 
dem Münchener Hafenmarkt richtete diefer Tage eine ledig ge- 
worbene Kuh eine gräuliche VBerwüftung an; über 800 Schüf- 
feln und Häfen wurden von berfelben im Nu zertrümmert, und 
der Eigenthümer der Kuh beinahe niebergerennt. ‚ 

(Uugsburg.) Die Gemeindebevollmädhtigten haben bie An- 
nahme der Dotation Behufs der Einführung der barmherzigen 
Schweftern im Kranfenhaufe mit Mehrheit befchloffen. Die 
(proteftantifhe) Minderheit wii jedoch ein Separatvotum ein- 
geben, in dem fie gegen bie Dedung des etwaigen Mchrauf- 
wandes in Folge der Einführung der barmperzigen Schweftern 
aus Mitteln der Commune fih verwahrt. 

Der Verkehr auf den k. bayer. Donau-Dampfbooten zwi- 
fen Donaumwörtd im Monat Juni 1852 betrug nad amtli- 
Gem Ausweis 65 Fahrten, 7671 Perfonen, 14,920 Gentner 
Güter ı.; Einnahme hiefür 30,846 fl. (Im Vorjahre nur 
24,801 fl.) 

Es follen Schritte gethan werden, um Se. Maj. ven Ko— 
nig zu beflimmen, Kempten wieder eine Garnifon zu gewähren. 

(Bamberg, 5. Aug.) Ihre Majeflät die Königin Marie 
traf geftern Abends 6'/, Uhr mit den beiden Pringen im Bahn- 
hof ein und fepte mit dem Mündener Bahnzug um 10%, 
Uhr die Reife nah Hohenfhwangau fort. 

In Eihflädbt beginut am 11. Sept. eine Jeſuitenmiſſion. 
Um an mehreren Orten zugleich Miffionen abhalten zu fünnen, 
find noch 3 Bäter Jefniten verlangt worben. 


(Baden.) Aovofat Fuchs von Billingen, welder feit 1549 
als politifher Flüchtling in der Schweiz lebte, hat fih bei den 
Gerichten geftellt. 

Frau 9. Sontag und Th. Milanoflo Haben am 30. Juli 
in Baden-Baden ein Gonzert gegeben. Der Beifall war ein 
raufchender, der Saal überfüllt, was bei 10 re. für gewößn- 
liche und 20 Fre. für Sperrfige eine hübſche Einnahme abge- 
worfen haben mag. An dem Concert + Abende wurde. — ein 
ungewöhnlicher Kal — nicht gefrielt. 


Preußen.) Es ift unrichtig, wenn man glaubt, daß, weil 


Württemberg die letzte Erklärung der Eoalition nicht unter- 
zeichnete, eine Spaltung in berfelben eingetreten fei. Die würt- 
tembergifhe Regierung hat einer bayerifhen Frage eutſchieden 
geantwortet, daß fie fi noch zur Koalition gehörig betrachte 
und beigefügt, daß bie veränderten Imflände nur veränderte 
Mafregeln nothwendig machen. — Die Cholera Hat nad offi- 
eieflen Berichten bereits. au in Thorn und Grauben; ihre 
Dpfer gefordert. — Die Bewahung der Gränze zwilden 
Nuffifh-Polen und Preußen wird ruffifder Seits wieder ver- 
ftärft werben, und zwar fo, daß auf der Grenzlinie alle 250 
Schritt eine Wachtbude (mit 2 Koſaken) fol zu flehen fommen. 

Berlin.) Bom 7. bis 10. Sept. werben hier. fänımflide 
Mäfigfeitövereine eine Generalverfammlung abhalten. : Man 
zählt darauf, daß au diefmal Gäſte aus allen Ländern des 
Eontinents, Englands, Schottlands und Irlands, wie aus Nord- 
amerika, fih einfinden werben. — In Folge der Verhandlungen 
zwiſchen Preufen und den Vereinigten Staaten von Norbamerifs 
wegen Abfchluffes einer Poflconvenkion wirb von nun am ein 
einfacher Brief von allen Punkten der Vereinigten Staaten bis 
zu allen Punkten bes deutſch-dſterreichiſchen Poſtvereins nur 30 
Cents oder 12',, Silbergroſchen foften. 

(Thüringen) Starte Auswanderung aus Stadt Rußla, 
wo bie Moth fo zugenommen, daß mehrere Einwohner fig im 
die Berge gezogen und dort Hütten gebaut haben, andere un« 
ter Helfen fi aufhalten. — Die Zeitungen erzählen, ein Schuh ⸗ 
macher in Apolda fünne Maffer brenubar machen und wolle 
fein Geheimnif an England verfaufen. . 

In der Naht vom 28. zum 29. Juli Hat in Leipzig ein 
Ehepaar, der Mann zmwifhen 60 bie TO Jahre, und deſſen 
Ehefrau, 69 Jahre alt, in feiner Wohnung gleichzeitig fi erhängt. 


(Wien) Der tgl. fühl. Staateminifter v. Beuſt ift Bier 
eingetroffen. — Die politifden Behörden find beauftragt wor- 
den, bie Aufrechterhaltung und genaue Handhabung ber die 
Religionsfhwärmer betreffenden Vorſchriften forgfältig zu über- 
wachen und die allfälligen Uebertretaängen unnachfihtlich zu 
ahnden. 

(Kiel.) Der danifhen Armee ſteht eine umfaffende Dis- 
locirung innerhalb des Bereiches bevor, deren Zwed dahin geht, 
die aus Holflein refrutirten und dort flationirten Truppentheife 
nah Dänemark zu verlegen und biefelben durch nationaf-banifche 
Truppen zu erfehen. 

Auswärtiges. 


(Schweiz) In Dberengadin (Rauton Chur) hat man brei 
Tage nad einander (27., 28., und 29. Juli) Ervftöhe verfpürt. 
Gerätpihaften ſchlugen an einänder, Schleferplatten fielen von 
den Dädern, ein altes Gemäuer flärpte ein, und die Kamin- 
fpige eines gar nicht baufälligen Haufes fiel herab. — In ei- 
nem Weinberge von Ahrweiler (Aarthal) find am 30. Juli 
völlig reife Trauben (rotbe) gefunden worden. Ebenſo in 
Wiesbaden. Am Hardtgebirge zeigen fih bie und ba Spuren 
der Traubenfranfpeit. 


Holland.) Das Hanteleblatt greift. ven franzoͤſiſch hollan⸗ 
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diſchen Vertrag gegen den Nachdruck als allen Intereffen Hol - 
lande feindlich an. 

( Jialien.) Bor dem Kriegsgericht zu Mantua ſtehen zur 
Zeit 83 Perfonen, darunter ein Biſchof und 13 Geiftlice. FÜ) 

(Frantreih.) An das Bolf von Paris ift eine englifhe 
Adreſſe gerichtet, in welcher jenem die innigfte Freundſchaft und 
die Entfernung von allen Angriffen auf England ausgeſprochen 
wird. — Die derzeitigen Departementalwahlen zeugen von der 
Gteihgäftigfeit der Wähler. An fehr vielen Orten werben die 
Wahlen ungültig fein, da fi nicht die erforderliche Anzahl 
Wähler eingefunden. In Rouen verfügten fih von mehr als 
26,000 eingefpriebenen Wählern noch nicht einmal 6000 zu 
den Wahlurnen. Die Regierungscandidaten werben faft überall 
ernannt. — Das Gerücht hat fi verbreitet, eine offizielle Mit- 
- teilung über die bevorfichende Bermählung des Prinzpräfidenten 
werde an einem der nächften Tage im „Moniteur” erfcheinen. 
— Nah reinem 15 Jahre lang fortgefegten Betruge wurbe ein 


Individuum Murezinowely als falſcher Fürſt Gonzaga, welches 
die Papiere eines echten in der Schweiz verſtorbenen geftohlen 
hatte, erfannt und zugleich herausgeſtellt, daß er ſich durch dem 
Handel mit Orden eine glänzende Eriftenz zu verfhaffen wußte. 
Er felbft war unter anderm Lieutenant des Großmeiſters bes 
oberften Drbens der A Kaifer von Deutſchland, Beſchützer des 
preußifhen Verdienſtordens und des Löwen von Holfein. 


Paris.) Ein Zirkular an alle Präfekten empfiehlt firenge 
Ueberwachung der geheimen Preffe und der verbotenen Werke 
und Bilder an. Künftig dürfen feine Bücher und Bilderwerke 
zum Berfauf ausgeboten werben, die nicht mit einem befondern 
Stempel ber Präfektur, von der fie vorher forgfältig durchge— 
feben worben fein müffen, verfehen find. Jedes nicht geflem- 
pelte Buch oder Bild foll von den Ortsbehörben fofort konfis— 
zirt werben. 


(Großbritannien) Der Rebemptoriften-Drben hat in Lon- 
don einen Palaſt mit Garten für 21,000 Pfd. angefauft. 
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Antündigungen. 
Dr. Borchardt's Kräuter⸗Deife, 


— a deren befannte vortreffliche Eigenſchaften ſie auch in hieſiger Gegend zu einem ſo beliebten — — 


(1566) 





J lingsfräutern zu, und verfaufe ich das Driginal-Padethen nach wie vor a 21 fr. 


Carl — in Würzburg. 





Bekanntmachung. 


Einem verehrlichen Publikum zeige 
hiermit ergebenſt an, daß ich meine Gar⸗ 


Am 4. Auguft lfd. Fre. iſt die Leiche eines neugebornen ausgetragenen Kindes 
weiblichen Geſchlechtes mit braunen Kopfhaaren in dem Maine zunächſt Oberzell auf- 
gefunden worden. 

Sämmtliche Gerits - und WPolizeibehörben ſowie Yebermann, welder über 
das Kind und eine Weibsperſon, welde jüngfihin ſchwanger war, nunmehr fig micht 
im Befige eines Kindes befindet, und über deffen Leben nicht Gewißpeit beſteht, Aus- 
funft zu geben vermag, werben erſucht, die ſachdienlichen Behelfe mir zur Kenntuif 
au bringen. 

Würzburg, den 6. Auguft 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am 5 — und Stadigerichte dahier. 
oq. 





— 

Am Dinstag den 27. v. Mis. früh 7 Uhr entfamen aus einem nächſt dem 
Zuliuspofpitale dahier gelegenen einftödigen Haufe 3 Mannshemben von noch neuer 
Leinwand, jedoch im ſchmutzigen Zuftande, im Werthe von 6 fl, und etwa 3 Ellen 
ſolcher Leinwand zu 24 fr. per Elle. 

Nachdem der — der That Verdächtige bereits verhaftet ifl, wird diefer Vor⸗ 
fall behufs der Entdeckung ber eutwendeten Hemden hiermit jur Offenkunde gebradt. 

Würzburg am 4. Auguft 1852. 

-Der ſtellvertr. — am kgl. Kreid- und Stadtgerichte dahier. 
elletier. 


4Aı eig e. 

Meinen verehrten Kunden bringe ich hiemit zur Nachricht, daß ich, von Wien 
wieder zurücgefehrt, mein Gefchäft hier wie früher betreibe, und alle möglichen Streih- 
und Tauten- Anfrumente neu verfertige, fowie auch gut und billigft reparire- 

Auch find alle dazu gehörigen italienifchen und deutſchen Saiten ftetd in großer 
Auswahl bei mir zu haben. 

Auf Ihre frühere Zufriedenheit vertrauend, empfiehlt ſich 

t. Karl-Echinger, 
Saiten-Ünfirumentenmader. 
Schuftergaffe, im Spett'ſchen Haufe. 





—N En — 





füche im 2. Diſtr. No. 44 in der Schar⸗ 

tengaffe im Knab'ſchen Haus eröffnet habe 

und bitte um geneigten Zufprud. 
erold. 

Johann Roth von Gemünden bringt 
morgen Samstag ben 7. dB. fhöne, _ 
Suppenkrebfe auf den Markt. Berfaufs- 
tofal am Po.izeihofe. 

Leere Mineralwaflerfrüge einzeln fo- 
wohl als im Hundert find zu verfaufen bei 

. 3. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 

Ein grauer Kinder Filzhut wurde ge- 
funden. N. in ber Erp. 

Nachdem mein Brief geitern 3 
tiffen wurde, ſehe ich mich veranlaßt, 
Sie zu erfuchen, meinen Namen nie 
mit Emäpworten zu berühren, wibri- 

enfalls ich die Vorkommniſſe feit ’/, 
Sahren der Deffentlichfeit zum Hrtbeile 
übergebe. F. 
1836) 560-600 fl, Bormundicdafts* 
geld find gegen doppelte Verſicherung aus- 
zufeipen. N. bei Hutmader E. 2, Bol- 
lermann. 

Ein Mädchen, mweldes im Kleider- 
machen, fowie in allen weiblichen Arbei« 
ten geübt iſt, ſucht als Stuben» ober la« 
tenmädchen ſogleich unterzufommen 

N. in der Erp. 
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BR pres Anacige, vr 
Allen werthen Verwandten, Feunden und Bekannten widmen wir bie Trauer- 
funbe, daß ünfere Ünigft gefiehle Mütter, Schwieger- und Großmutter, 
Katharina Barbara Schwarz, geb. Greſſer, 

Wittwe des Bürgers und Wachsiehers Kranz Auton Schwarz dahier, 
am d Mis. Abende 15. Uhr am Schleimſchlage in einem Alter von TI Jahren 
in dem Herrn felig eutſchlief. 

"Guben wir zu dem am Freitag den 6. d. Abends 7 Uhr vom Sterb- 
baufe aus ſiattfindenden feierlihen Peihenbegängniffe und zu dem Montag 
dem 9. im Meummiaftern abzguhaltennen Tramergottespienfie einladen, 
bitten mir. um. flilles Beileid. 

Würzburg am 4, Auguf 







2 Die Hinterbliebenen. 
jeute an vis-a-vis der Wleil- 


S. Wolffin 


Hofparfumenrs Tel. ittwe. 


CHFETT Re 


(1856) Der Unterjeicgnete bechrt ſich, hiedurch die ergebene Anzeige zu machen, 
daß er minmehr feine Selbſtſtändigkeit gegründet hat, und Deftellungen zur Fertigung 
von Datz» Sowohl, als auch Stein- und Gyps-Arbeiten aller Art enigegennimmt, 

Ph. Heußler, Bildhauer. 
Di. 3 Mo. 14 nähft der Seminariumsékirche. 
a Je U U) 

Bei dem koͤnigl. Landgerichte Mellrichftadt wird bis Ende September de. 3. 

ein im Sportelwefen, vorzüglid aber in Revifon der Gemeinde- und Stiftungsrech- 





nungen gut geübter Gehilfe, der ſich über feine Geſchäftsgewandtheit uub tadelloſen 


Wandel anszuweifen vermag und erforderlichen Falls Caution leiſten fann, geſucht. 
Bewerber wollen ſich mit ihren Zeugniſſen an dem Unterzeichneten wenden, 
Melritadt, am 9. Auguft 1852. ; 

igliches Landgericht. 


(187a) eivdenbufd, Por. 


Angetommen in der Paul Salm'ſchen Buchhandlung find: 
Die zweite Lieferung der Tajchenausgabe von: die neuen Gefehe für das König 
reich Bayern, erlaffen in Folge des Landtags von 1851/52. Preis 30 fr. 
Die zweite Lieferung von dem patriotifchen Geſchichtswerk des Archivars Stumpf: 


Bayern, ein. geographifch  jtatiftifch- hiſtoriſches Handbuch des Konigreichs. 
Mir 300, Zluftrationen. Preie ver Heft 36 fr. 
Grimm's deutfches buch, zweite Lieferung fl. 1. 12 fr. 


Ditmar Lautenfchlägers gefammelte Erzählungen. 96 Bandchen mit 1 Stahl 


fig. 36 fr. 


Auf der Neubaugaſſe it eine fchöne: 


Wohnung von 6 Zimmern und fonfligen 
Erforverniffen fogleih oder auf 1. Nov. 
zu vermiethen,. N. bei Jalob Seißer, 2. 
Difr. Nro. 407. , 

Im 3. Dif. NoU30, Kettengaffe, if 
ein Logis von 5 Zimmern und Mezza- 
nenzimmer, Küche nebft fonftigen Beauem- 
lifeiten an eine ruhige Familie auf A- 
lerheiligen zu vermiethen. 

In der Semmelsgaſſe ift ein fchön her⸗ 
gerichtetes Logis von 5 hrisbaren und 2 
unheizbaren Zimmern, Kühe, Mezanen- 
fammer, Garberobe, Waſchhaus und fon- 
fligen Bequemlichkeiten ſogleich oder auf 
nähftes Ziel zw vermiethen. N. in der 
Er. d. DI. 

(1836) Jm 3. Diftr. Nro. 170 auf 
dem Sternplag ift ein großes fchön möb- 
lirtes Zimmer über eine Stiege bis 1. 
Sept. zu vermiethen. Auch ann ein Ne- 
benzimmer dazu gegeben werben. 











Eine fehr freundliche Wohnung von 
3 ineinander gehenden Zimmern, Küche, 
Magdzimmer, Bodenfammer, Keller, Holz- 
lage, Waſchhaus, ift in Mitte der Stadt 
bis Allerheiligen zu vermiethen. Nöthi- 
genfalls könnte ſolche auch etwas früher 
bezogen werben. N. in ber Erp. 

Im Kürfcpuersbofe bei Goldarbeiter 
Lamlein ift eine neu hergerichtete Wohnung 
im 2. Stod, beflehenb in 3 ineinander» 
gehenden heizbaren Zimmern, Schlaffabi- 
net, Küche, nebft allen übrigen Dequem« 
lichkeiten auf Allerheiligen zu vermicthen. 

Bermietbunng. 

Di. 2 No. 352 iſt die erfte Etage, 
beftchend aus 4 Zimmern, einem Kabinet 
und affen Erforberniffen, fowie auch zwei 
Zimmer parterre zu vermiethen. 
(1846) Bei I. B. Schmitt in der 
Eichhornſtraße ift ein Laden, fo wie ein 
waflerfreier Keller mit etlichen 40 Fuder 
in Eifen gebundener Faß zu vermiethen. 


— — 


Otud von Joſ. Steib in Würzdurg. 













batzſcher Garten. 

Morgen Samstag den 7. Auguſt 
eſetzte Barmou 

vom —7 f. 9. Juf.Regimentg, 

wozu ergebenft ir 


Kuchenmeifter. 
- Ein folides Madhem, welches in al- 


Ien Arbeiten wohl erfahren, ſucht einen 
Dienf. N. in der Exp. 

1 —— iſt 7 * Juli 
in ſchwarzer Hund, fog. engl. Bulldo 
a Der Eigenthümer ann er 
chen gegen Erfag ter Einrüdungsgebühren 
und eines. mäßigen Futtergeldes zurüder 


halten. 
Mid. Schmitt, 
Lehrer in Gau-Epfelb. 

(1866) In eine Reftauration dapier wird 
bis 1. September ein mit guten Zeugniffen 
verfehener Hausknecht, wo möglich Mep- 
ger, geſucht. N. in der Erp. 

Münzgafle Tiftr. 4 Nro. 296 ift ein 
Logis auf Allerheiligen zu vermiethen. 

Auf Fünftiges Ziel iM Diftr. 2. Nro, 
147 im inneren Graben ein Meines Ro- 
gis im 1. Stod u. ein Parterre-Zimmer 
einzeln oder zuſammen zu. vermiethen. 


Tremdenanzgeige vom 5, R 
(Adler.) ia De 
münden, Fleckenſtein, Revi 

Kfl.: Zeftner m. Gat. u. Geſchwſt. v. Nũrubg., 
Můllerv. kudwigebg., Seebad v. Leipzig — 
(Kronprz: v. Bay.) Graf v. Neſſelrode, 
kaif. uff. Oenerallieut. m. Bed. v. Warſchau 
Bar.Beaulieu-Marconnay, grh ſachf Hof 
marfchaffın. Fam.u. Dien.d. Weimar: S. Exc. 
v. Bolz, Reggepräfid. m. Fam. v. Ansbach v; 
Kropiwnioki, Probſt v. Poſen. Frl. Gruber, 
Erzieherin v. Regensob. Mad: Franciscus n. 
Mad.Schãtzler, Gutsbeſtzregat. v Etlangen. 
Abegg, Part.v. Zürich. Kfl Kampv Paſſau, 
Fridel u. Bayerhoffer v. Ftf Errel rlig. 


—(RuffifgerH.) Levinm.Fam.u.Dien. 


a.Engl. Frau v. Sollinger m. Fam. v. London. 
Bar. v. Gutteuberg.k. b. Oberlicut. m. Gat. v. 
Bayreuth. Frhrev. Hohe, Obriſt mSohn a. 
d. Niederl. Lawisli Prof.v. Berlin. Bau⸗ 
mann, Afm:v. St.Gallen. Schatter, Relter, 
u. Schatter, Kirhenrath a. dxHrzgih. Sachſen. 
— (Schwan) v. Bartels, Part m. Fam.v. 
Tuttlingen, Leiter, Regmigauditot v. Wei · 
mar. Geider, Hofgerichisrath v. Sruchſal. 
Singer, Negiftrator m. Fan. v. Amorbach; 
Kflte.: Ott v. Holbg. Walther v. Adelcheim, 
Biſſing v. Wiesbad., Töpfer v. Warſchau. — 
(Württemb. Hof.) Heyder, Ritimſtr. v. 
Dillingen. Bar. v. Diterburg v. Wittlage. 
Bogt, ĩ Miniſterialaſſeſſor v, Münden. Dr. 
med. Block, u. Reichhuber, Stataftergeometer 
v. Seligenſtadt. Kfl.: Pullich v. Augeb., Röb 
v. Goldbach, Trier v. Aſchaffenb., Deufter m. 
Fam.v. Kitzingen, v. Hedelv. Münden, Silz 
v. Mainz. 


———— ee Te nd 


me 
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Würzburger Abendblatt. 


Das Abendblatt“ erſcheint mit Auenahme der Sonntage, für 
wilden Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber hoben 
Tehttage täglich Abende 5% Uhr. 

as tithogr. Beilage werben für das Taufende hafbjährige Abon⸗ 
uement ein ausgezeichnetes Gallerleblatt m. monatlich 8 Bil 
terräthfel dem Abdbl. beigegeben. 


Samstag 


Zwölfter } we dur die f. 1 Ach enden »&rper. 
Jahrgang. 


No, 188, 


Rn ——— beträgt für 1 Monat 18 fr,, viertel: 


.„ 48 fe. Bu gleihem Preife kann das 
bezogta werben. 


Inferate werben nad tem Raum, unb zwar im Fleiner Gärifi 
bie vreifpaftige Belle zu 3 fr., bie beppeite zu: 6 fr., die durchaus 


laufende zu 9 fr. bereänet, 
7. Auguft 1852. 


vig 54 fr, balbjährig 


Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


(Verfoofung von gräfl. Szaͤpaͤry ſchen Obligationen am 28. 
Juli 1852.) Lit. A. No. 24. a fl. 1000., Lit. B. No. 193. 
a fl. 500., Lit. C. 97. 155. A fl. 250., pr. 1.Nov. 1852; 
— Lit, A. No. 40. à fl. 1000. Lit. B. "Ro. 50. à fl. 500, 


Lit. ©. Ro. 61. 108. & fl. 250., pr. 1. Mai 18535 — 
Lit. A. No. 79. à fl. 1000., Lit. B. Ro. 79. à fl. 500, 
Lie. C. No. 191. 197. A fl. '250., pr. 1. Nov. 18535 — 
Lit. A. No. 8 a fl. 1000., Lit. B. No. 182. a fl. 500, 
Lit. C. Ro. 132. 185. ü fl. 250., pr. 1. Mai 1854; — 
Lit. A. No. 110. a fl. 1000., Lit. B. No. 12. à fl. 500, 
Lit. C. No. 75. 163. & fl. 250., pr. 1. Nov. 1854; — 
Lit. A. No. 54. a fl. 1000, Lit. B. Ro. 170. a fl. 500., 
Lit. C. No. 44. 68. à fl. 250, pr. 1. Mai 1855; — rüd- 


zahlbar (nah Eingang) an den beigefepten Terminen. 

$ In kommender Mode werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am konigl. Kreis= und Stabtgerichte dahier abgehalten: 
den 10. d6. gegen Katharina Scheuring und Compl. von Beits- 
hoͤchheim wegen Vergehens des Diebſtahls; ben 12. do. gegen 
Johann Krieger von hier, wegen Verbrechens der MWiderfegung, 
gegen Melchior Lamzer, Taglöhner von Weihersbach, wegen 
Bergehens des Diebftahls, gegen Elifabetha Geiger, ledige 
Dienftmagd von Afaffenburg, wegen Vergehens der Unter— 
fhlagung, und gegen Johann Georg Heilmann von Dippach 
wegen Bergehens des Diebſtahls; den 14. d6. gegen Michael 
Keil von Waldbrunn und Joſeph Schmitt, lediger Tünder- 
gefelle von Gerbruun, beide wegen Vergehens ber Körperver- 
fegung, gegen Johann Schuler von hier, wegen Vergebene bes 
Betrugs rädfihtlih öffentlicher Urkunden, und gegen Theodor 
Rebe, lediger Schloffergefelle von Greußen, wegen unerlaubter 
Selbſthůlfe. 

Se. Maj. der König hat geuehmigt, daß bie nächſtjährige 


Berfammlung deutſcher Land» und Korftwirthe ju Nürnberg 
abgehalten werbe. 

Die Heute vorgenommene Wahl eines Landrathes für hiefige 
Stadt fiel auf den vormaligen Bürgermeifler Dr. Bermuth; 
als Erfagmann warb Privatier L. Then gewählt. Landrathe- 
mitglied für die Landgerichtabezirle Würzburg r/M. und Martt- 
breit ift Vorficher Mayer zu Unterpleichfeld, deſſen Erfag- 
mann Raufmann Hummel von Marktbreit. 

Eine Mittheilung betreffs ver Reftauration der Neubau« 
fire iſt jegt dahin zu erweitern, daß eine Minifterialverfügung 
bereit hier angelangt ift, mad welder denn in ben mächften 
Tagen die treffenden Arbeiten zur Neugeftaltung des Innern be 
gonnen werben. 

Zufolge der geftern erfchienenen Fleiſchtaxe hat das Nind- 
fleifh einen Abſchlag von '/;, Fr. und das Schweinefleiſch eine 
Preiserföhung von !/, Fr. erfahren; der Preis des Kalbfleiſches blieb 
fig gleich; «6 koſtet fonach das Pfund Nindfleifh 11 fr., das 


Po. Shweinefleifh 14%, fr., das Pfd. Hammelfleif$ 9 kr. und 
das Pfd. Kalbfleifh 8 fr. 

Auf der heutigen ziemlich befahrenen Schranne zogen bie 
Preife des Kornes und Weigens etwas an. Neue Gerfte, heute 
zum erftienmale zu Marfte gebracht, ward im höchſten Preife 
za 11.fl. verfauft. — Auf dem heutigen Viktualienmarkte fiel 
abermals eine größere Duantität Butter wegen allyu leichten 


Gewichts der Confiscation anheim. 


(Miltenberg, 5. Augufl.) Heute Morgen um 9 Uhr ift 
die erlauchte Prinzeffin von Braganza, Gemahlin Dom Miguels, 
von einer Tochter entbunden worden. Die Niederfunft, zu 
deren feier Deputationen der angefehenften Familien Vortu- 
gals auf dem Schlofe Heubach eingetroffen waren, hat mit 
allen bei Geburten von Prinzen von Geblüt üblichen Formali- 
tä en flattgefunden. Die Taufe wırd von bem Hrn. Biſchofe 
von Würzburg volljogen werben. 


(Kiffingen. — Eingef.) Bekanntlich befand ſich während 
der Anmwefenpeit Ihrer Maj. der Königin im hiefigen Badeorte vie 
Artiflerie-Regimentemufif von Würzburg zum Allerhöchften Dienfte 
dahier. Die Peiftungen dieſes, ohnedies ſchon rühmlichſt be- 
kannten Mufifcorps wurden nun Allerhöchften Drts fehr wohl 
gefällig anerfannt und ſolches durch ein ſehr ſchmeichelhaftes 
Gertififat feitens des Oberhofmeiſteramts Ihrer Maj. ver Kö- 
nigin, beurfunde. Schade nur, daß die Mufif ſogleich nach 
Abgang Ihrer Maj. wieder nah Würzburg muß, wir hätten 
fie germe noch länger gehört. 


Dentfhland. 


(Münden, 5. Aug.) Der Hr. Finangmirifter Dr. Aſchen- 
brenner ift von feiner Badreiſe geftern hieher zurüdgelehrt. — 
Ein auffallender Diebftapl, der in der Charwoche d6. re. in 
der Wohnung des Hrn. Reicheraths Fürſten Wrede ren 
und an Geld und Gelbeswerth einige taufend Gulden beitrug, 
die ber Beſchaͤdigte fpäter wieber erhielt, war geftern Gegenſtand 
der Verhandlung vor dem Schwurgerichte. Der Bediente bes 
Fürften, J. Eporer, war des Diebſtahls angeklagt und gefländig, 
fo mie er auch bekannte, feinem Herm bereits früher 500 fl. 
unterfhlagen zu haben, indem er Banknoten in dieſem Betrage 
aus einem Vriefe, den er zur Poft tragen follte, herausnahm 
und dem Brief — ver Fürft hatte feinen Poftfchein verlangt 
— vernichtete. Sporer wurbe zu 9 Jahren Zuchthaus verur- 
teilt. — Es verlautet immer beflimmter, daß im Kreife Ober» 
bayern die Gerihts-Organifation mit dem 1. Dftober ind Le 
ben treten wird. —— General Changarnier hat fih von hier 
nach der Schweiz begeben, und gebenft derſelbe dort vorläufig 
feften Wohnfig zu nehmen. — Die Aerzte Oberbayerns ver » 
fammeln fi am 14. bahier zu einer Kreisverfammlung. — 
Heute zertrümmerte auf der far ein Floß am Durchlaß nähft 
dem Prater. Die darauf befindlihe Mannfhaft wurde geret- 
tet. — Die Einführung des Getreidet nach dem Gewichte findet 
allgemeinen Beifall. Die Kornmeſſer follen wie ed heißt, be» 
feldet werden. 
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(Amberg) Der Schwargerichtahof für die Oberpfalz hat 
in der Gigung: vom 2. Auguſt den Tobias Reichenberger, 
Schuhmachermeiſter zu Devipielmanndberz; wegen qualiſigirten 
Mordes an ſeiner Ehefrau zur Strafe des Todes verurtheilt. 


In Ecdcsberg bei Altmühldorf wird eine Heilauſtalt für 
Hlödfinnige Kinder in Bayern errichtel. Es Hat ſich derſelben 
ein edler Prieſter, Joſeph Probſt, angenommen, der zu dieſem 
Zwede in Mühldorf am Jan einen Berein in's Leben rief. 


(Stuttgart.) Die Verfügung in Betreff der Beihränfung 
des_Pofldiented an Soun- und Fefttagen, die fo viele Angriffe 
in der Kammer und Preffe erfahren, ift von der Kammer durch 
Ablehnung aller entgegenftehenden Commiffionsanträge gut ge- 
heißen worben. i 


(Heffenfaffet.) Nachricht über einige heſſiſche Flüchtlinge. 
Dr. Kellner ift in New -York und hat alle Politik verfhworen ; 
Dr. Heife (Beide Redakteure der „Horniffe") Tebt in England, 
ebenfo Kelmer’s DBefreier, und Fraͤulein Traz, die v. Loßberg 
zu befreien verſucht hatte. 


en Die Regierung in Dppeln hat in einem Rund- 
fpreiben die Lehrer aufgefordert, die Geiſtlichen als die Dr- 
gane der Schufaufficht zu betrachten, Ihnen Folgſamleit zu be» 
weifen unb ven Traum ber Schultrenmung von ber Kirche als leer 
und haltlos aufzugeben. — Am 18. Juli verfolgte ein ruſſi— 
fer Grenzfoldat einen Preußen als Schmuggler auf preußiſches 
Gebiet und ſchoß ihn nieder. — Cine Zufammenfunft unferes 
Könige und des Kaiferd von Deſterreich ſteht demnähft im 
Dave Iſchl bevor. — Bon den Theilnebmern der Darmfläd- 
ter Webereinfunft dürfte demnaͤchſt eine neue Gouferenz in Darmjtadt 
ftattfinden. Bayern und Sachſen wünjdhen, wie man berichtet, 
eine gemeinfame Antwort auf die Erklärung Preußens vom 
20. Juli zu Stande zu bringem — Die Militärbehörorn har 
ben ebenfalls Borfihtsmaßregeln wegen eines etwaigen Auf- 
tretend der Cholera getroffen, und ein Militär-Choleralazareth 
eingerichtet; — In Kurzem bürfte ein Berbot bes Wanderns dies · 
ſeitiger Handwerkogehilfen nad der Schweiz und eine Auffor- 
derung un bie ſich dort bereits aufhaltenden zur- Rucklehr er- 
laſſen, vesgleihen ‚ver Eintritt ausländiſcher aus der Schweiz 
kommender Danbwerfögefeflen in die preußiſchen Staaten unter- 
fagt werden. — Das Gefuh wegen Gaſtvorſtellungen bes 
Kinderbaflets der Frau Weiß ift vom Polizeiprafivium abfchlägig 
beficden worden. — Preußen hat, der N. 3. zufolge, Frant- 
reihe Anſchluß an dem deutfh-öfterr. Pofiverein abgelehnt. 


Am 1. Auguſt bat die Eröffnung des Düffeldorfer Geſangfe⸗ 
fies flattgefiinden. Tauſende waren zufammengeftromt, ven Ir- 
fängen zu lauſchen. Leber bie afuftifchen Verhäftniffe der neu- 
erbauten Tonhalle wird geklagt. Abends war ein glängender 
Fadelzug; der Rundgang auf dem’ Markt bei chinefifcher Be— 
leuchtung war fehr malerifh. Bon 198 Komponiften, welche 
Produkte für den Kompofitionswettfampf Tieferten, erhielt Dr- 
ganift Herman Pönife aus Duedlinburg den erſten Preis mit 
10 Friedriched'or, H. Dr. Faift ans Stuttgart den zweiten 
mit 8 Fr, und W. H. Veit in Prag den dritten mit 5 Fr. 
Die Schiedsrichter im Kompofitiondfampfe waren die Gerren 
Moefifvireftoren Dr. Nob. Schumann aus Düflelvorf, Rerbin. 
Killer aus Parte, L. Spohr aus Kaſſel, Direktor Julius Taufıh 
and Dirigent W. Knappe aus Düſſeldorf. 


(8. Sachſen.) Der Buchhaudler Otto Wigaud darf bie 
‚öfterr. Staaten nicht betreten, fowie Keiner, der ald Freiwilli— 
ger in Schleswig-Holftein gegen die Dänen foht. 


follen. Diefe Zumuthung, daß in deutſchen Kirchen das Yu- 
denfen eines Mannes, der und ſo über mitgefpielt Hat, feierlich 
begangen werde, iſt in der That ſtark. 


(Defterreig.) Mit dem neuen Zolltarif hat. der Sgauggei 
auf. ver bayerifhen und Schweiger Grenze faft ganz aufgehört, 
was die Zollfaffe durch ſtark vermehrte Einnahmen mwohltpätig 
empfindet. 


Hamburg.) Der Senat bat ver Frau des nah Defter- 
reich mitgenommenen Schneiders Ruczac befannt gegeben, daß 
er erſt nach erfolgter Verurtheilung desfelben ſich für ihn ver: 
wenden Fönne. 


Auswärtiges. 


(Bafel.) In der Gefihichte des feither fo bewegten San- 
tons Neuenburg ift ein Ruhepunkt eingetreten. Die Nachrichten 
von dort melden übereinftimmend ein Zurücktreten der preußi- 
fen Partei. 

(Parie.) Proudhon's nescs Merl, „Die foriale Nevolu- 
tion, beiviefen dur den Staatsftreih bes 2. Dezember" , ift 
freigegeben und. im Buchhandel erſchienen. — An dem Feſte 
im Augaft will man nur eine Auswahl von Nationalgarviften 
Theit nehmen laffen. Auch ſoll inmitten der Feſtlichkeit jeder 
Nationalgardift aus den Reihen geführt und entfernt werden, 
der fih einen andern Ruf als: Es Iebe der Präfivdent — Napo- 
leon — ber Kaiſer hören zu Taffen erlaubt. — In den Ka— 
fernen ift wieder ein unter den Soldaten circufirendes ſatlriſches 
Lied unter dem Titel: „Ein Kaifer, der fein Corporal ıfl“ 
configzirt worden. — Die Penfionsfaffen von 27 verſchiedeuen 
Staatsdienerflaffen follen unterbrüdt, und bie beſtehenden Peu- 
fionen auf dem großen Staatsſchuldenbuche eingefchrieben werben. 


(Mapriv.) Weder von der Befeitigung, noch au von 
einer Neform der Berfaffung ift die Mevde mehr. Dagegen be» 
abfihtigt das Minifterium reglementarifhe Neformen für vie 
Gortes, wie jüngft für vie Preffe, einzuführen. Die Formen 
des Repraͤſentativſyſteuns jollen indeß beibehalten werden. — 
In Folge der derzeitigen übergroßen Hitze (36°) hat man 
alle berumfaufenden und berrenfofen Hunde vergiftet; in 6 
Wochen find nicht weniger ald 1433 dieſer Thiere auf diefe 
Weiſe um’s Leben gekommen. — Der Inſel Madeira droht 
ein harter Schlag. Kin eigenthümlicher, nie gefehener Mebl- 
thau, der fich im Geſtalt eines diden weißen Staubes auf die 
Trauben legt, bat die dießjährige Leſe ganz vermichtet und Scheint 
die Neben ſelbſt tödtlih anzugreifen. 


(Warſchau.) Da fi feither viele Juden wegen Mangels 
von jeber Art von Lrgitimationspapieren, namentlich aber des 
Geburtsfcheins, der Nefrutenpfliht zu entziehen wußten, foll in 
Zukunft das militaͤrpflichtige Alter folder Individuen nah dem 
äußeren Anfehen beftimmt, und follen diefe vorzugsweife zum 
Miititärkontingent von ben Behörden auderforen werben. 


(Amerifa.) Ein Unionsblatt bringt in einem Artifel „Bruch 
mit England” die Nachricht, daß wegen Fiſchereibeſchwerden Die 
Engländer einige Kriegsdampfſchiffe an die Hüfte von Terra« 
nova geſchickt, dagegen die amerifanifhe Regierung ihren An« 
gehörigen das Verſprechen gegeben habe, ihre Rechte aufrecht 
zu erhalten. — Flores hat mit 1200 Mann die Stadt Guaya- 
quil in Vefig genommen. — Auf Jamaica, faum von ber Cbo- 
lera befreit, graffirten die Blattern ſehr bödartig. 








(Leipzig) Bon der franzöfifchen Negierung ift die Wei- 2 Cours ber Geldſorten. 
fung au fammtliche Geſandtſchaften und Confufate ergangen, Plhelen . . .... 27 Mr. | 2irärmenküde „. 91.35 Me 
daß fie in der kath Kirche ihres Nefivdenzorted am 15. Au Preub. Itledriger or 9 R..59 Mr. || Engl. Souveralus. 11.50 Fe. 
y . enzorteo 9% Aug., He 10. Städte DR. 58 ui Dreuß. Thaler... 1f. 45°, 8 
als am Napolroustage, einen folennen Gottesdienſt veranfaffen Mamt:Dutaten... 5.36 Mel Rrantenthater ,. 2 M. 22°, fr 
En ET a — —— — —— non — — ——— — — 
Veraumertlichet Rebafteur u. Verleger: J. B G. Förtſch. — Eryzzitlons⸗Letal: Blaſtuega ſe Wire, 355. 


185 
Ankündigungen. 


(132) en i 
Ankündigung andiezeichneter Toiletten-Gegenftände aus der kgl. bayr. allerh. conc. 
Parfumeriefabrit von 
Carl Kreller, Chemiker zu: Nürnberg. 
4 F d i oder orientaliiche Zahnreinigungs-, GStürfungs», Erhaltungs- und Athem · Erfrifchuugs ⸗ Maſſe Approbirt von 
ANAUOMU gönnen Deevizinatkellen, Gemiih geprüft und räpmtihft empfopfen vom Herrn Hofrath "Dr. Käfner, Profefför 
der Phyſtt und Chemie an der Univerſität Erlangen, fowie von vielenrandem in+ and auslandiſchen renommirten Aerzten und 
Chemifern. Preis des ganzen. Glaſes, welches für eine Perfon auf ein: volles Jahr ausreicht, fl. 1. 12: fr., des halben, für 
fehsmonatlichen Gebrauch hinfänglich,; 36 Fr., nebft Bericht und Gebrauchsanweiſung. — Die andgezeichnetften Aerzte und Chemiker 
Habewre@ibszeugt, daß das Amadoli over die orientaliſche Zahnreinigungsmaffe das beftgeeignetfte Mittel if, das JZahnfleiſch 
und bie Zähne gefund zu erhalten, fie von der zahllofen Menge mifrosfopifher Schmarogertpierhen und Pilzen, damit and 
vom Zahnmweinflein.für immer zu befreien, die Zähne auf die ſchmerzloſeſte umd unſchädlichſte Weiſe biendend weiß wie Elfenbein 
zu maden, bie Glaſur zw conferviren, jeden übeln Geruh aus dem Munde zu entfernen, der Faͤulniß zu widerſtehen, das Zahnfleiſch 
zu färfen und zw befeftigen, das Loderwerben der Zihne zu verhindern und den Athem Tieblih zu erfrifgen, mas bisher noch 
von feinem andern Zahnreinigungsmittel gewährt zu N 17 Am Nicht weniger —— verdienen: 
sy» vw eit 17 Jahren ald das befte Mittel zur Erhaltung, Berfhönerung, 
Mailändiicher Haarbalſam, Wachsthumsbeforderung und Wiedererzeugung der Haupthaare —— 
als zur Hervorrufung fräftiger Schnur- und Badenbärte in ſchoönſter Fülle, in allen civiliſirten Ländern befannt und berüßmt. 
Preis 54 kr. das große und 30 fr. das Heine Glas fammt Bericht; 
€ d Ati oder die feinſte flüſſige Toilettenſeife, ein bewährtes, ſchon ſeit 14 Jahren bei beiden Geſchlech- 
au rong tern in großen Ehren ftebendes cosmetifches Mittel zur fchmerzlofen Entfernung ver Feber- 
und anderer gelder und brauner Flecken, Sommerfproffen, Higblätterchen, Miteffer, Finnen u. ſonſtiger Hautunreinheiten, fowie 
zur Erhaltung und Herftellung einer ſchoͤnen, reinen, weißen Daut, welde diefe flüffige Seife ftärft, den ſchädlichen Angriffen der 
werhfelnden Witterumg widerfleht, vor Nunzeln bewahrt und die Haut in jugendlicher Friſche und belebtem Anfehen erbält, dabei 
ſich noch beſonders / durch den angenehmften Wohlgeruch empfiehlt, fowie mit großer Superiorität alle andern Toifettenfeifen und 
Schönpeitswafler erfegt, wie diefe auch Namen haben mögen. Dat ganze Glas wird zu 40 fr. u. das halbe zu 20 fr. nebſt 
Gebrauchſsanweiſung mit Zeugniffen berühmter Aerzte und zu abgegeben ; j 
' mach befter Parifer Gompofition, vas große Glas zu I6 fr. und das’ feine za 18 fr. 
Bau de Hille fleurs, Wenige Tropfen ertheilen den Tieblichiten und dauerudſten Wohlgeruch, fo daß 4 glaubt, 
ſich in einem Grwähshaufe zu befinden, das vol iſt von koſtlich duftenden Blumen; 
3) ft- ei ein vorzägliches Jimmerparfüm und Luftreinigungemittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein geräumiges Zimmer 
W e: g, mit dem erquickendſten und belebendſten Duft erfüllen und die Luft von allen übelriechenden und ſchäd— 
lichen Dünften reinigen, Preis 15 fr. das Glas; — 
4 von unübertrefflicher Qualität und ſehr feinem, nachhaltigem, erfriichen- 
Extrait d’Eau de Cologne tripie dem und flärkendem Geruch, bas große Gedige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 kr. das Meine zu 18 fr. DieKoften für Verpackung und Poſtſchrein find bei 1 oder 2 Gtäfern 6 fr. Priefe und Gelder 
france ; auch können letztere nachgenommen werben. Zur Erkennung der Aechtyeit diefer bewährten und befichten Kabrifate iſt 
jedes Glas mit dem Pettſchaft des Verfertigers gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welche den Namen besfelben trägt, 


worauf: zw achten ift, um vor Falſchung und Taufchung ſicher zu fein. ; 
Alleinige: Niederlage in Würzburg bei Carl Balzane. 
Eiuladun g. Morgen Sonntag den 8. Auguſt 


Vom Dinsdtag den 10. 1. M. bis einſchl. Freitag den 13. de. M. Vormit: zum .. des 
tage von 8—1? Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr, werden die Prüfungen Schneider'ſchen elſenkellers 





an der k. Kreid-Landwirt ſchaft und Gewerbſchule, dann der Vorſchule, ab- gutbefepte 
gehalten und während der Prüfungszeit fimmtlihe Zeichnungen und Mobellirarbeiten, Harmoniemuſik 
ſowie die Erzeugniſſe der mechaniſchen Werkſtätte im Schulbaue (Sitzungsſaal des vom Muſikeorps des k. 5. Jaͤgerbataillons. 
polptehuifchen Vereine) öffentlih ausgeſtellt werben. Zu zahlreihem Beſuche wird höflichſt 
Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet Eltern und deren Stellvertreter, foiwie eingeladen. 
alle fonftigen Gönner und Freunde der Anftalt geziemend' ein BR". — 
Würzburg am 5. Auguft 1852. Talavera. 
Das —* Rektorat. Morgen Sonntag den 8. Auguſt 
rn nen nen GULDESEHLE DRTMORIEIEUÄT. 
Lokal Veränderung. Wozu ergebinft eingeladen wird. 
(1845) Allen meinen verehrlichen Kunden und Gefhäftsfreunden bringe ih die 77T 
ergebenfte Anzeige, daß ich mein bisheriges Geſchäftslokal bei Hrn Eifenhändler Fleiſch— B eller-S aM. 


mann verlaffen, und jenes in meinem eigenen Hauſe Domſtraße Nro. 137, den Morgen Sonntag den 8. d. gutbeſetzte 


Hra. Kaufm. Fränkel gegemüber, bezogen habe. Zanzmufik 
Dantenvs für das bieher geſcheukte Zutranen, bitte ih, dasſelbe mir aud in Zu zapfreigem Defuhe ladet hoftihſt 


meinem neuen Lokale zu erhalten, dad zu verdienen ih mich cifrig und mit Sorgfalt 

bemühen werde. ein | 
Zugleich babe ich die Ehre, mein Lager aller in mein Fach einfchlagenden Ar» · 6. Schwanhäuser. 

tifel unter Zuſichtrung beſter, Bedienung und reeller Vreife beftens zu empfehlen. (198a) Ein großer wierediger Koch- 


. ofen mit ſchoönem Blechaufſatz iſt Big 
St af, Buchbinder, zu verlaufen Diſt. 3 Nro. TI. 


786 


Für die zahlreiche und tröftende Theilnahme bei ber Beerdigung meiner dahin 
geſchiedenen rau und bei der kirchlichen Trauerfeierlipkeit für fie ſpreche ih hiermit 
meinen ſchuldigſten tiefgefühlteften Danf aus. 

Würzburg, den 7. Auguft 1852. 

Philipp Schwinf, zweiter Bürgermeifter. 
Dankfagung. 

Für den gütigen und zahlreichen Autheil, welden die Verwandte und freunde 

des verlebten Stud. meb. 
Anton Greiß 
ſowohl bei der Beerdigung als bei dem Trauergottesdienſte an den Tag legten, ja- 


en biemit den verbinbfihften Dank 
= Se Ginterbichenen. _ 


Befanntmahung. 

Adolph Döring, lediger Sopn des Weinhaͤndlers Ferdinand Döring dahier, 
bat fi freiwillig unter die Kuratel feines obengenannten Vaters geftellt, und fann 
ohne deſſen Zuftimmung Täftige Berträge nicht mehr eingehen, was hiemit zu eber- 
manıs Warnung veröffentlicht wird. 

Zugleih werben alle Diejenigen, welche aus irgend einem Grunde eine Kor- 
derung an Adolph Döring zu machen haben, aufgefordert, ihre aflenfollfigen An- 
ſprüche unter dem Rechtsnachtheite der Nichtberüdfichtigung an der auf 

Samstag den 21. d. Mts, früb 9 Uhr 
im Zimmer der Verbriefungstommiffion anberaumten Tagfahrt anzumelden. 
Würzburg am 4. Auguft 1852. 
Königlihes Kreis. und Stadtgericht. 
Dir. beurl. 
Vilpelm. Henfinger. 


(188a) Ein mit guten Zeugniffen verfehener Sfribent fann bei hiefigem Land- 
gerihte gegen angemeffenes Honorar Befhäftigung finden. 

Bewerber darum wollen fi unter Vorlage der Zeugniffe fhriftlih an den 
Unterzeigneten wenben. . 

Kigingen am 6. Auguft 1852. 

Ploner, for. 

Ein Jagdauffeher Iedigen Standes wird ſogleich in Dienft zu nehmen geſucht. 

Mit guten Zeugniffen verfehene Perfonen fünnen ſich melden Diſtr. 2 Nro. 74. 


am 


Bei dem Ffönigl. Landgerichte Mellrichſtadt wird bis Ende September d8. J. 
ern im Sportelwefen, vorzüglich aber in Revifon der Gemeinde und Stiftungsredh- 
nungen gut geübter Gehilfe, der fih über feine Gefhäftsgewandtheit und tadelloſen 
Bandel auszuweifen vermag und erforderlichen Falls Caution leiſten kann, gefucht. 

Bewerber wollen fi mit ihren Zeugniffen an ben Unterzeichneten wenden. 

Mellrichſtadt, am 2. Auguft 1852. 





Königliches Landgericht. 
(1876) 


m 2. Diſt. Nr. 275, Pommersgaffe, 
iR ein Logis an eine ruhige Familie auf 
Allerheiligen zu vermiethen. 

Der Kranzisfanerfirde gegenüber No. 363 
iR eine Feine Wohnung auf das nädfte 
Ziel ju vermiethen. 

(1840) Im 5. Difte, Nro. 245 am 
Burfarber Thore find auf's fommende Ziel 
ein großes und zwei Fleine Logis zu 
vermietben, 


— — — — —— 


gehenden heizbaren Zimmern, Schlaflabi- 
net, Küche, nebſt allen übrigen Bequem⸗ 


ne 


Seidenbufd, Por. 


Ein freundliches unmöblirtes Zimmer 
ift an ein lediges Frauenzimmer ſogleich 
zu vermiethen im 2. Diſt. No. 448 neben 
der Polizei. 


In der —— Diſt. 1I No. 428 
find zwei möblirte Zimmer an ſolide 
Herren ftündlich zu vermiethen. 
(1864) Eine ganz abgefchloffene Woh⸗ 
nung mit Ausfiht in einen Garten, bes 
ſtehend aus 7 Zimmern, wovon 5 en 
suite find, großer hellen Küche nebſt 
Eprifelammer, einem großen Boben mit 
mehreren abgetheilten Kammern, SKeller- 
abtheifung und fonfligen Erforderniffen, 
ift mit oder ohne Stallung auf ben 1. 
November an eine ruhige Familie zu ver- 
micthen. N. Diſt. 4 No. 137. 
Berkauf. 
Ein Klavier iſt ſehr billig zu ver— 


lichteiten auf Allerheiligen zu vermiethen. kaufen im 4. Diſt. No. 91 über 2 Stiegen. 





— — = 3 2 


Drug von Joſ. Steid in Mürzinrg. 





Aumöühle. 


Morgen Sonntag den 8. Auguft 
gutbefegte Tanzmuſik, 
wozu böflihft einladet 
. Schuler. 


Mainluſt. 


Montag den 9. Auguſt 
vom Mufilcorps des f. 2. Art.-Reg 
Abends Gartenbeleuchtung. 
Wozu ergebenft einlabet 
2, Erf. V. Distr. 


Bor einigen Tagen ward am Vierröß- 
renbrunnen eine Butte vermißt. Man 
bittet um Rückgabe gegen Erkemtligteit 
im 3. Diftr. Nro. 259. 

Thaddäus Bet, Shneidergefelle von 
Harthaufen, Oberamts Mergentheim im 
Königreihe Württemberg, wolle in Bälve 
feinen gegenwärtigen Aufenthaltsort feinen 
Eltern anzeigen. 

Ein Schrank von Mahagoniholz, zum 
Legen und Hängen gerichtet, vorzüglich zu 
einem Bücherſchrank ſich eigneud, iſt zu 
verfaufen Diſt. 2 No. 438 über 2 Stiegen. 

Sremdenanzeige vom 6. Auguf. 

(Adler) Walterv. Stuttg., Golbdhofer 
v. Ftf. Giefſing v.Nürnb., Mayer p. Pforzp, 
Ungerv.Rheydt, Tonauer v. Bibrach, Feudt- 
wanger v. Fürth. — (Rronprz. v. Bay.) 
Stapel, Baurath m.Gat.v. Breslau. Paxfe, 
Landw. v. Wieſenfeld b.Rob. Bendephe, Rent. 
a. Eugl. Bar. Muͤnſter v. Bamb. Euerspeim, 
Benefiz.v.Stadtlauringen. Pauly, Ouvrier 
v.Liege. Hoffmann, Stub phil.v.Dsnabrüd. 
Bronner, Stub.theol.d. Münfter. AR.: Hart» 
mann v.Köln, Pohlmann m.B.v. Bremen. — 
(Schwan) Bar.de Ball-Rugos m. Fam. v. 
Montebello. Mittewald, Butsbef.v.Schön- 
berg. Klauſen, Pharm.v. Botzen. Kfl.t Her- 
tel v. Oehringen, Sterging v. Solingen. — 
(Württemb. Hof.) Frau v. Hanemwinfel 
m. Bed. v. Bremen. Mr.u. Mrs. Buronthe m. 
Bed.v. Lond. Bar.v. Chaynof, Fuftizrath v. 
Breslau. Litzmaun, Juſtizrath v. Salzwedel. 
v. Egger, Logsafſ.v. Abensberg. Weſtermayr, 
Butsverwitr.v. Offenſtetten. Klein, Advokat · 
Anw. . Gat. v. Alzey. Ullrich, Priv. v. Schwf. 
Weidenbuſch, k Rentamtm. m. Gat. v. Hofhm. 
Frl Glock v. Künzelsau. Kfl: Kruſe v. Bar- 
men, Michaelis u. Werner v. Offenbach. 

Geſtorben. 

Thereſe Warmuth, Kleiderhaͤndlers 
wittwe, 68 J. — Fran Karg, Glafers- 
ſohn 15 J. ne 
Auflöfung des jüngkien Bilverräthfele : 

„Mafcpinenpapier.* 

(Vilderräthfel Nro. 624 als Beilage.) 


Bei der 1528. Ziehung der f. b. Zah- 


lenlotterie in Münden am 5. Auguſt wur- 


den gezogen: 
36 29 38 19 9 
Nächſte Ziehung in Negeneburg am 17. d. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abenbblatt” erfheint mit Anenahme ber Sonntage, für 
welden Tag ein Unterkaltungsblatt beigegeben wire, unb ber hohen 
Fefttage täglich Abends 5%, Uhr. 

is iuhogr. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon- 
nement tin ausgegeichwetes Gallerleblatt u. monatlih 8 Bil: 
berräthfel dem Abbbl, beigegeben. 


Montag 


Bwölfter 


d ’ 
Jahrgang. Mn ferate werben nad - Raum, und zwar in Heiner Särift 


Ro, 189, 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Momat 18 fr., viertel: 
jägrig 54 fr., Hafbjährig 1 fl. 48 fr. Bu gleichtm Preife kann das 
Abdbi. burg die f. Oberpoftamntszeitungsslärpeb. bezogen werben. 


breifpaftige Zeife zu 3 fr, die doppelte zu 6 fr, bie burdaus 


laufende zu 9 fr. bereänet. 
9. Auguft 1852. 


Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Sreife. 


Am 8. Auguſt neu ausgeftellte Gegenftände im Kunftvereine 
dahier: Delgemälde von neuen Meiftern: Eine Winterlandfhaft 
mit Architektur, von Nemich; ein Pferdeſtück, von Ludwig Sıcha- 
mer; Madonna mit dem Epriftusfinde, von A. Lochner in Mün- 
Gen; ein Genrebild, von U. Fiſcher in Nürnberg; Madonna, 
von Holſtein; eine Landſchaft mit Tieren, von Maufner in 
Münden. Delgemälde von alten Meiflern: Die ht. Therefia, 
von Guido Neni; ein Seeftüd, von re Wyck; und zwei 
Kupferſtiche. 

An die Stelle des zum Sekretär am Appellationégerichte von 
Niederbayern ernannten Kreis- und Stabtgerihts-Protofolliften 
Benedikt Pflüger zu Würzburg warb ber Sreis- und Stabt- 
gerichtsprotofofit 3. K. Lorenz Gechter zu Aſchaffenburg 
befördert, zum Protofolliften am Streis- und Stabtgerichte Afchaf- 
fenburg der Appellationsgerichts-Acceffift Friedrich Schwab 
zu Miltenberg in proviforifcher Eigenfhaft ernannt, und die am 
Kreid- und Stadtgerichte Augsburg erledigte Erpebitorsftelle dem 
bisherigen quiedeirten Kreis- und Stabtgerihts-Exrpebitor Hein- 
rich Herrgott in Würzburg verliehen. 


Der Direktor des Kreis- und Stadtgerichts Schweinfurt, 
J. Haller, warb auf ein Jahr in den Nuheftand verfegt, und 
an feine Stelle der Rath des Kreis- und Stabtgerihts Nürn- 
berg, 3. M. Frhr. v. Welfer, befördert. 


Die- katholiſche Pfarrei» Euratie Zeiligpeim, Logs. Bolfad, 
ward dem Pr. Frz. Mid. Stegherr, Vofalfaplan zu Fabrif- 
Schleichach, Loge. Eltmann, übertragen. 


$ m der öffentlichen Sigung bes kgl. Kreis- und Stabt- 
gerichts vom 7. de. Mis. wurben ber ledige Chriſtoph Scham- 
berger, von Dettelbach, wegen eines angeſchuldigten Fruchtvieb- 
ſtahls freigeſprochen; dagegen Adam Mügel, von Fuchsftabt, 
wegen Vergehens der Amtsehrenbeleivigung zu einer 1ätägigen 
doppelt geſchaͤrften Gefaͤngnißſtrafe und in die Koſten verurtheilt. 


Heute Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr wird Ge. lgl. Hoh. 
Herzog Mar von Bayern unter dem Namen eines Grafen von 
Banz, von Kiffingen kommend, hier eintreffen und fein Abfteig · 
quartier im Ruffifhen Hof nehmen. 

BVorgeftern wurbe das Eramen zum Antritt des Studiums 
ber Medizin an unferer Hochſchule gefhloffen. 


Wie man vernimmt, ift der Redalteur der zu Köln erfchei- 
menden „Deutſchen Vollshalle“, Profeffor Müller, früher an 
der Univerfität Würzburg, aufgefordert werben, Köln und den 
preußiſchen Staat zu verlaffen. 


Heute morgen warb in einem hiefigen Hauſe ein breifter 
Diebſtahl verſucht, die frechen Einbringlinge jedoch in bem 
Augenblide, als fie fih mit dem gefloßlenen Gute entfernen 
wollten, ergriffen und in gerichtlichen Gewahrfam gebracht. 

Dei ber jegigen Ausweifung des Domes hat man eine 
Inſchrift gefunden, welche befagt, daß dieſes zum letzten Male 
im Jahre 1792 vorgenommen worben if. — Am Sametag 
Abend fiel ein in der Domkirche arbeitender Tünchergefelle vom 
Berüfte, obme ſich jedoch bedeutend zu befchäbigen. 

Die nur einmal im Jahre und zwar am 8. de. ſich öff- 
nende Eyriafus-Rapelle auf dem Markte war geflern ben Tag 
hindurch von Andächtigen zahlreich beſucht. Wie gewöhnlih 
trug auch diedmal der Altar ver Kapelle einen Schmudf von 
zeitigen Trauben. 

Ein Theil der Sommervergnügen geht, wie es ſcheint, glei 
dem Sommer felbft, feinem Ende zu, wenn man anders baraud, 
daß ber Kohler'ſche Felſenkeller bereits längere Zeit, der Schnei= 
der'ſche am geftrigen Tage geſchloſſen wurde, biefes folgern will. 

(Mittelpreife hiefiger Schranne vom 7. Aug.) Weizen 18 fl. 
48 — Korn 15 fl. 56 fr., Gerſte 10 fl. 2 fr, Haber Tl. 


Als Landrathsmitglied für die beiden Gerihisbezirfe Würz- 
burg I/M. und Marktheidenfeld wurbe gewählt: Ulrich Horn, 
Vorſteher von Roßbrunn, als Erfagmanı Gg. Helbing, Gaſt · 
wirth von Helmfladt; für die Gerichtsbezirke Bolfah und Det- 
telbach: Oelonom Sebaftian Kadelmann von Rimbach, als Er- 
ſatzmann Gaſtwirth Fiſcher von Proffelspeim; für die Landge- 
richts-Bezirfe Schweinfurt und Werneck: Delonom Karl Gö- 
bei von Euerbach, ald Erſatzmann Borfteher Meder von Hirfig- 
feld; für den Wahlbezirk Mellrichſtadt ⸗Neuſtadt: Gaſtwirth 
Johann Mählfeld zu Mellrichſtadt, als Erfagmann Brauereibe- 
ſitzer H. Bauer zu Neuſtadt a/S. 

Am 5.ds. brannte zu Gerolzhofen ein Wohnhaus ab. Das 
Teuer foll durch Kinder, welche mit Zündhölzchen fpielten, ver» 
aulaßt worben fein. 

Ein furchtbarer Schlag des Geſchickes hat das Stäbchen 
Drb heimgeſucht. Nachdem bereits am 6. d. bortfelbft ein Brand- 
unglück flattgehabt und mit der Zerflörung eines Wohnhanfes 
geenbet hatte, kam in ber Naht vom 7. auf ben 8., wie heute 
hierher gelangte Privatbriefe melden, abermals eine furdtbare 
Feuersbrunft dortfelbft zum Ausbruche, bie, mit reißender Schnelle 
um ſich greifend, einen großen Theil des Städtens, und zwar 
mehr denn 50 Häuſer, Scheunen und fonflige Gebaͤulichleiten 
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Viele Borräthe wurden ein Naub der Flam- 
Mit 


in Afche legte. 
men, auch follen mehrere Menfchenleben zu beffagen fein. 
banger Eorge ſieht man weiteren Nachrichten entgegen. 

Am 7. d6. ertranf zu Untergeiersneſt, GOrchts. Brüdenau, 
ein der Auffiht entbehrendes Knäbchen eines dortigen Eimwop- 
ners in einer Zifterne. — Am 5. d. warb außerhalb Mittelftren 
eine SOjährige Wittwe in einer Wafferpfüge tobt aufgefunden. 

(Kiffingen.) Diefer Tage verließ Königin Marie unferen 
Babeort. Ihre Anwefenpeit verlieh der dießjährigen Saifon 
einen befonberen Glanz und die Babegäfte aller Nationen, felbft 
die falten Engländer, fprehen mit gleichem Enthufiasmus von 

der hohen Frau, deren berzgewinnende Freundlichleit namentlich 
die Ausländer überrafhte. Am 3. v6. Abends war noch Be- 
feuchtung, Feuerwerkl und. Serenade von 2 Muſilchören vor 
dem Fönigl. Palais. Herrn Landrichter Heim wurde von ber 
Köngin eine prachtvolle Dofe, dem PBabearzt Dr. Maas cine 
goldene Uhr fammt Kette überfandt. (A. Abz.) 

(Aſchaffenburg, 8. Aug.) Die geflrige Wahl eines Land» 
raths für die hiefige Stadt fiel auf Herrn Pürgermeifter v. 
Herrlein. Zum Erfagmann wurde Hr. Magiftratsratb Joachim 
Reuf gewählt. 

(Aſchaffenburg, 5. Auguf.) (Deffentlihe Sigung des kgl. 
Appellationsgerihte.) Der Tedige Weber Peter Franz Endres 
"von Kit, k. Landgerihts Würzburg linfs des Mains, wurbe 
dur Erkenntniß des kgl. Kreis- und Stadtgerihts Würzburg 
vom 22. Mai Ifo. 6. wegen Verbrechens des audgezeichneten 
Betrugs durch Fälſchung einer Privaturfunde zu einer Arbeits- 
haueſtrafe von fünf Jahren verurtpeilt, gegen welches der An- 
geſchuldigte die Berufung ergriff. Diefe wurde in heutiger 
Berhandlung verworfen. 

Deutfchland. 

(Münden, 6. Augnf.) Der Minifterialrath v. Schilcher 
ward . zum Staatsrath im ordentlichen Dienft und Hr. Dön- 
niges als Rath in das Minifterium des fgl. Haufes und ves 
Aeußern ernannt. 

Speyer, 6. Yuguft.) Heute wird ber Kardinalerzbiſchof 
v. Geiffel erwartet, um dem König Ludwig zum Befuche des 
Kölner Domes, welder dem funftfinnigen Fürften fo viele Wopl- 
thaten verbanft, einzuladen. Während deſſen Abwefenpeit von 
Köln ereignete fi das Bubenſtück, daß am einem Fenfter des 
erzbifhöflihen- Palais dortſelbſt ein Ranonenfhlag, der nicht 
weniger ald 100 Meine fpäter im Zimmer aufgefundene Kugeln 
“ enthielt, gelegt unb angezündet ward. Glücklicher Weiſe be- 
fohränft ſich der dadurch bervorgerufene Schaden nur auf bie 
Zertrümmerung ber Fenfterfcheiben. 

In Weingarten (Mürttemberg) flug der Blig in’s AUmts- 
‘ gimmer bed dortigen Steueramtes, drang in bie offen geflanbene 
Koffe und ſchmelzte den baaren Vorrath zu einem Klumpen Silber. 

(Preußen) Man befürdtet einen ‚großen Nachtheil für 
den beutfhen Exporthandel von der Einführung eines Rüdzolls 
auf Perarbeitungen aneländifchen verfteuerten Materials in Rrauf- 
reich durch die franzoſiſche Negierung 


Veranwertliäer Revatteus u, Verleger: J. B 6. Görtig. — Erperitione⸗Loelal: 


(Berlin) Nah hier eingegangenen telegraphiſcher Nac- 
richt foll cin Morbverjuch auf Lonis Napoleon von einem Eof- 
daten gemacht worden fein, welcher Letztere fogleich erfchoffen wurde. 

An dem Düffelvorfer Gefangfefte haben ſich beiläufig 2000 
frembe Sänger betpeiligt. Diefelben wurden vom Oberbürger- 
meifter an der Spitze bes Gemeinderath6- 1. anf dem Rath 
hauſe bewillfommt ; auf offenem Marfte wurde ihnen ber Ehren- 
wein gereiht. Sie hatten freien Zutritt zu allen Seheuswür- 
digfeiten, Geſellſchaften ac. 

(Thüringen) In Plaue, einem ſonderhauſiſchen Kabrif- 
ftävtchen, find mehrere Falſchmünzer verhaftet worben. 

(Defterrei.) In Ausficht ift geſtellt: Aufhören der Staats- 
Anwaltſchaft, Wegfalt des Auflageverfahrens durch die Staate- 
Anwaltfhaft und Aufnahme desſelben dur den Inſtrultions 
richter. — Naher Abſchluß eines öfterreihifch-frangöfifchen Ber- 
trags zum Schutze des literariſchen Eigenthums. — Das Ge- 
feg über die Aufhebung der Noiticitätsrechte in Ungarn wird 
naͤchſtens veröffentlicht werben. — Der Kaifer wirb am 14. d. 
Abends in Wien eintreffen. 

Die von Hamburg ausgegangene Nachricht, daß in Pre- 
men 300 Auswanderer wieber zurücdgelommen feien, wirb jeßt 
von Bremen aus als völig grunblos bezeichnet. 

Auswärtiges. 

(Schweiz.) Die Petition des Comite von Pofieur ift vom 
Nationalrathe bei Seite gelegt, dann vom Ständerathe der Nach- 
laß der Sonderbundefriegsfhald beſchloſſen worden. 

(Italien) Im Kirchenſtaate nehmen die Räuberbanden 
durch Einverſtaͤndniß und durch Unterflügung gewiffer Beamten, 
wie bie Anklage von Cendarmen und öſterreichiſchen aufſtellt, 
fehr überband. — Nom will eine Million Seudi anfeihen, um 
der Auflage immer neuer Steuern überhoben zu fein. 

(Belgien.) Auf einer der frequenteften Straßen Brüffels 


-wurbe am Abende der Direktor des Brüffeller Findelhaufes, 


25 Jahre alt, ermordet, ohne daß man das Mindefte vom 
der That bemerfte. 

(Paris, 3. Aug.) Die Petitionen für die Miederberflel- 
lung des Kaiſerthums haben bis zum Monat Mai nicht viel 
über 50,000 Unterſchriften gezählt, ver Senat hat daher für 
gut gefunden, fie vorläufig unbeachtet zu laffen. Zur Zeit aber, 
wo ber Augenblick der Iimgeftaltung als bei weitem näher gerüct 
erachtet wird, gebt der Anftoß von oben ans, und ſaͤmmtliche 
Mairen, fauter Bonapartiften von ſchwerem Caliber, find an- 
gewiefen, die Sache eruftlih zu betreiben. Bei: deren Gifer 
dürften leicht gegen 4 Millionen Unterſchriften zu erwarten fein. 
— Das auf der Stelle, wo die Gebeine des im Wallgraben 
von Vincenues erfhoffenen Herzogs von Eughien ruhten, errih- 
tete Monument ift feit einigen Tagen verſchwunden, und bie 
irbifchen Ueberrefte des Herzogs werden proviforifh in ber Ka- 
pelle von Vincennes aufbewahrt. 

(Portugal.) Die Regierung ift auf's Höcfte aufgebracht 
über die Neife hochſtehender Portugiefen zu dem Geburtefefte 
des Kindes von Dom Miguel, und will fogar über ſolche die 
Verbannung ausſprechen. 





— 


Ae fuegaſſe Nrs.. 385, 
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(Eingefanbt.) Geſtern Nahmittag fand im Theatergarten von dem dahieſigen Sängerfranze ein Bartenfeft flatt. Um 4 Uhr 
machte die Muſik des Ranbwehrregiments den Anfang. Um 6 Uhr ‚begann die Produktion des Sängerfranges, welcher feinen 
alten Ruhm auch hier bewährte, und in mehreren Stüden, namentlih in dem Chore „Potpourri aus der Oper: Die Negiments- 
tochter von Donizetti” den Beweis lieferte, daß micht viel fehlt, um dem beſten Sängerhore die Hand bieten zu fünnen. Nach 
Der Produktion. warb ber Garten beleuchtet und zwar in der Art, wie es feit Jahren uicht. vorgelommen. Dabei machten die 
herrlichen Dekorationen des Bodiums, beleuchtet von verſchiedenartigſtem bengalifhen Feuer, einen göttlichen Eindruck auf die 


Gemüther aller Anwefenden. 


Das Feft wurde dur die hohe Gegenwart Sr. Ere. des Negierungspräfidenten Frhru. von Zu-Rhein, 


Sr. Ere. 


tes Armeecorpsfommandanten Frhrn. von Bumppenberg, Sr. Ere. des Hrn. Oenerallieutenants von Damboer, des Hrn. 
Staptfommandanten vom Stocum, bed Hrn. Negierungsdireftord v. Hopp und vieler andern Gtanbesperfonen verherrlicht, 
und ed ift nur tief zu bedauern, daß der fo bald eingetretene Negen bie froben Gemuther trennte. 


_ Säugerfran! Du haft bir Ehre gemagt. 


Ehre, dem Ehre gebührt! 








Bater und Schwiegervater, den Privatier 
Heinrich Midels 

dahier, früher Bürger und Kaufmann zu Minterhaufen, Sonntag ben 
5 Uhr in einem Alter von 58 Jahren, 2 
abzurufen. 

Tiefgebeugt von diefem unerfeglichen Berlufte, widmen wir diefe Trauerangeige 
den verehrten Verwandten und zapfreihen Freunden des Verblichenen, indem wir 
denfelben Ihrem freundlichen Andenken und uns Ihrer flillen Theilnahme empfehlen. 


Würzburg am 9. Auguft 1852. 
Chriſtian Michels, 


Balentin Michels. 
Babette Hamm, geb, Michels, 
Chriſtian Hamm jun, Schwiegerfohn. 


TI ‚= 

Für das von Fräulein Thereſia Milanollo am 22. v. Mis. gegebene Conu— 
cert find 313 fl. 25 fr. rein eingegangen. ' 

Hievon wurde bie Hälfte der Armenlkaſſe dahier, die andere Hälfte der Unter- 
fügungsfaffe für den hieſigen Gdwerbsverein zugewieſen. 

Die unterfertigte Behorde ſpricht hiemit ihren Dauk der edlen Wohlthäterin aus. 

Würzburg, den 7. Auguſt 1852. 

Der a yo a 
Schwinl. M. E. Becker. 

Wer an den Nachlaß des Tand. med. Anton Greis eine gegründete Forde- 
rung zu haben glaubt, wolle diefelbe bis laͤngſiens Dinstag den 24. d. Mts. ent 
weder fhriftlih oder mündlich Ctäglig von 13 Uhr Nachmittags) bei Unterzeig- 
netem geltend machen. 

Zugleich werben Jene, welde Bücher ꝛc. des Verlebten in Handen haben, er 
ſucht, felbe alsbald zurüdzugeben. 


8. Aug. früh 
Monaten und 21 Tagen in die Ewigkeit 


F. Anzinger, f. Oberpoftamtsaffiftent. 
Qnnere Karthauſe No. 19 Lit. 6. 


an 3 e1 e. 

Unterzeichnete beehrt fi anzuzeigen, daß fie ihren feitperigen Laden in ber 
Herrengaffe verfaffen und dafür einen neuen auf dem Kürfchnerhofe im Haufe 
des Herrn Eifenbändler Kinder bezogen habe. 

Für ven bisherigen Zufpruch dankend, empfiehlt fie ihr Lager in allen Sorten 

von Sonnen - und Regenschirmen 
zu den bifligften Preifen zur geneigten Abnahme. 
Karl Hallein’s Witwe. 
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Der Unterzeichnete, fürzlihft vom Goch äh. Stadtmagiftrate als Bürger und 
Webermeiiter dahier angenommen, empfiehlt ſich im Fertigen afler Arten von Weber: 
Birbeiten. und verfpricht bei folidefter Arbeit die moͤglichſt biffigften Preife. 

Johann Kuhn, Webermeifter. 
Die. 1 No. 61. 


Befanntmahung. 
Dinstag den 24. dv. Mts. Bormittags 10 Uhr 
wird auf dem Rathhauſe zu Karlftadt die ſtädtiſche Ziegelpütte verpachtet, wozu Pacht · 
Tuflige eingeladen werben. 
Karlſtadt, am 6. Auguſt 1552. 
Der Stadbtmagiirat. 
Schmitt, Brgruſtr. 





F. 


Anfündigungen. 
Dem unerforfhlichen Rathſchluſſe Gottes bat es gefallen, unfern geliebten . 


Ein auf längere Zeit beurlaubter Soldat 
ſucht einen Dienſt als Bediente, Haus- 
Pnecht, Auslaufer ꝛc. Das N. ift im 
Dierwirtbfhaftslofafe des ehem. Deutſchen 
Hofes zu erfragen. 

Ein folives junges Mädchen, weldes 
ſchon längere Zeit in den erfien Häufern 
ale Stubenmädchen fervirt hat und fich 
mit den beften Zeugniffen ausweifen fann, 
ſucht in gleicher Eigenſchaft auf Michaeli 
einen ordentlichen Prag. N. in d. Exp. 


Zwei Kanapee's mit 12 Seffen, mit 
grünem und blauem Wollenzeug bezogen, 
ein guterhaltener Flügel von Pfifter, eine 
Doppelflinte von Klingenſchmitt, fommt 
Büchjenfad, Ladung und Scprotbeutel, fer- 
ner ein 2= und ein 1fuderiges weingrünes 
Faß, mit Eifen befchlagen, find billig zu 
verfaufen. N. im 3. Diſt. No. 81, Pa- 
rabeplaß, Eingang links zu ebener Erde. 

Lohnlutſcher Kütt auf dem Dominifa- 
nerpfage führt Mittwoch dem 11. über 
Kiffingen nad Brüdenau und wünſcht 
Mitreifende. 


a — — — — — — — — 


Tuffen-Kännme iſt eine- neu: 

Sendung eingetroffen und empfiehlt 
Sieger, ürifeur am Dom. 

"Eine goldene Broche warb gefunden. 

N, in der Erp. 

Eine Schürze warb gefunden. N. in 
der Exp. 

Ein heizbares Zimmer mit Sclaffabi- 
net, jedoch ohne Mobel, if auf den 1. 
Septbr. oder Allerheiligen d. 36. am ein 
ſolides Frauenzimmer oder einen Herrn 
zu vermiethen im 1. Di. No.240, Dau- 
ger Marrgaffe. 

Im 3, Diſtr. No. 134, Sommerfeite, 
ift ein möblirtes Zimmer an ein ſolides 
Frauenzimmer oder einen Herrn ſogleich 
der auf 1. Sept. zu vermiethen. 

Im 3. Dift. Nr. 158 iſt ein großes 
Zimmer mit Altoven, Kühe, auf die 
Strafe, Stellung für 2 erde, an ei⸗ 
nen ledigen Herrn oder Frauenzimmer zu 
vermietben. Auch it daſelbſt eine große 
Abtheilung Keller mit Lagern ohne Faß 
zu vermiethen. 

Auf der Domſtraße ift cin trockenes 
Gewölbe zu vermiethen. N. i. d. Erp. 
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Anzeige. 


(1856) Der Unterjeichnete beehrt fi, hiedurch die ergebene Anzeige zu machen, 








— 








(184e) Meinen bisherigen Laden in der Rathſcheule habe ich verlaſſen, und 
den im Haufe des Herrn Franz Seubert neben der Hauptwache bezogen. 


S Bing, Gerbermeifter. 
hi) “ ie r * 
Fluide-vegetal, 
von mehreren Mepdizinal-Bebörben geprüft und genehmigt, 
von Pelletier Freres in Paris. 

Mit biefem nur aus Vegetabilien bereiteten und deshalb durchaus unfhäd- 
lichen Färbungsmittel fann man binnen wenigen Tagen grauen und verbleichten Haaren 
die fhönfte natürlihe braune und ſchwarze Farbe dauernd ertheifen. 

Die Anwendung ift nach dabei befindlicher Gebrauchs -Anweiſung ganz leicht 
und einfach. Preis A Flacon 1 fl. 12 Er. 

Alleiniges Lager in Würzburg bei 


Kom & Wagner. 


Unterzeichnete wohnt von heute an vis-A-vis_der Wleifch- 


bank Ro. 2%. 
3. Wolffing 
ittwe. 


Hofparfumeurs fel. 
(1886) Ein mit guten Zeugniffen verfehener Sfribent kann bei hiefigem Cand- 
gerichte gegen angemeffenes Honorar Befhäftigung finden. 


Bewerber darum wollen fi unter Vorlage der Zeugniffe fchriftlih an den 
Unterzeichneten wenben. 


Kigingen am 6. Auguft 1852. 
Ploner, or. 


Regelmäßige Beförderungsgelegenheiten 
Poſtſchiffen und Dreimaesfifen erſter Mlaffe 


a 
New-York und New-Orleans 
und andern nord- und fübamerifanifchen Seehäfen 


as 


durch bie 
General: Agentur von Franz Deſſauer in Afchaffenburg. 
VWeber Havre 


dur die Vermittelung der Herren J. Barbe & Moriffe in Havre am 9., 19. 

und 29. jeden Monats. Das am 19. nah New-York abgehende Schiff iſt 

jebedmal eines der groͤßtentheils neuen Poftfchiffe der neuen Paquet-Schiff-Rinie zwiſchen 

Havre und New-Yorf: „Marmion”, „Hurlbut“, „Rhine”, „ Seine”, „MWürtemberg” 

und „Wrene”. Die Reifenden werben durch Conbufteure bis in den Serhafen begleitet. 

Ueber Bremen 
am 4. und 15. jeden Monats mit ben auf's Bequemfle eingerichteten Poſtſchiffen 
der Herren F. I, Wichelpaufen & Comp, in Bremen. 
Nähere Auskunft ertheilt die General-Agentur, fowie die HH. Agenten: - 

IM, Steigerwald in Aſchaffenburg. C. A. Kinzinger in Würzburg. 

Georg Steuerlein in Schweinfurt. Schmig und Schägler in Miltenberg. 

8. Hedwolf in Amorbach B. B. Schaab in Brüdenau, 

I. €. Lazi in Aub, Ev. Probft in Kigingen. 

G. Wilms in Lohr. G. Bifhof in Rothenfels. 

T. Ulrich in Stabtprogelten. Joh. Uehlein in Trennfurt. 

€. Komp in Dammelburg. (143d) 

Münngafle Dir. 4 Nro. 296 ıft ein Gin freumbliches Zimmer ohne Möbel 
Logis auf Allerheiligen zu vermiethen. 





Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


ift fogfeih zu vermietpen. MN. i. d. Exp. manndtochter, 213 


(1865) 2. Difr. No. 345 ift ein 2o- 
Bal mit Ladenzimmer ftünblih, ſerner 2 
neue Duartiere von 3 Zimmern, Rüde 
ıc. auf Allerheiligen zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 7. u. 8. Auguft, 
(Adler) Schröder, Part.a. Mecklenbg. 
Werez, Richter v. Frankenthal. Maier, Priv. 
v. Rothenbach. Kfl.: Kohlhaus v. Paris, Strü- 
ger v. Asbacherhutte, Erklenz v. Rheydt, Kaufe 
mann v. Goppingen, Grimm v. Gießen, Oän- 
zel v. Offenbach, Orterleppers v. Königsberg. 
—(Kronprz. v. Bay.) Dr.Bruber, Ge- 
richtsarzt v. Kronach. Siffener, Fient.m.Gat. 
v. Drontheim i. Norwg. Schaffwerin, Stud. 
phil. v. Breslau. Fremd, Infp.v. Münden. 
Halenke, Staatsanwalt v. Amberg. Roflen- 
auer, Part.v.Bubweis. Alsthorn, Gutsb.m. 
Gat.v. Berlin. Niemann, O.G.Aſſeſſor v. 
Landau. Mad. Eckner u. Mad. Karl v. Dornau 
b.Schleiz. Kampf, Poſtaſſiſtent, Mor Hirſch, 
Banq. m. Gat.,u d'Ailleree, Part.v. Münden. 
de Beaulieu u. Coequere, Rent.v. Paris. Ro- 
pers v. Bremen, Bergmann v. Prag, Schloß 
v. FFf — (Ruſſiſcher H) Gräfin Butter 
m.Kiud u. Schwſt. a. Ungru. Reinart m. sam. 
u. Dien. a. Lille. Dr. Buſch, ſtreis ſekrem. Fam. 
v. Wiesb. Gayſa, Forfimfir.m.Gat.v.Dam- 
melburg. Rent.: Lohnung m. Fam v. Bremen, 
Vuhle m. Tcht. v. Hamb. Frau Geheimräthin 
Lippmaun u. Frl. Haymann v. Ham. Brand, 
Gand.theol.v. Treptow i. Pommern. Kfl.: Jay 
v. Lyon, Friedheim v. Köthen, Wägemann v. 
Augsb., Schroff v. Conſtanz, Bohn v.Müpl- 
hauſen, Rubener v. Koblenz, Gores v. Vierſen, 
Dunker u vom Hof v. Bremen, Gutermann u. 
Wolf v. Peterob. Böhlerm. Fam., Auberlen, 
Rettich, Hartmann, Riemers u. Gieſen v. Flf. 
— (Sch wan.) v.Levefre, Guteb.m. Fam. v. 
Ternau. Wittich, Verwalter v. Dittermünd. 
Müller, Pfar.v. Sigmaringen. Kfl.: Gaube 
v. Rheydt, Arns v. Remſcheid, Eckart v. Bön- 
nighm. Kamm v. Schwf. Sirt v. Waiblingen. 
— (Württemb. Hf) v. Schröder, Rent. 
m. Gat. v. Hamb. Bonn, k. Ldr. . Gat. v. Hof · 
heim. Dr. Mahnert, kBezirksarzt m.Bat.v. 
Tharaud i. Sachſ. Dr. Hauſen v. Trier. Frau 
v. Langereldt m. Frl. Tcht. u. Bed.v. Berlin. v. 
Praun, k.Lor. v. Uffenheim. Buſch Rothgerber 
v Eberbach. Frau Brandt, erbl.Ehrenbürge- 
rin in. Fam. v. Petereb. Priv. : Lormirhartv. 
Weimar, Herther u. Krafft v. Koburg, Genfe 
m. Fr. Nichte v. Regensb. Oſtermayr, Maler 
v. Regensburg. Curbat, Gutsb.a. Pommern. 
Reuſchel,k. Adv. v. Dinkelsbüpt. Kfl.: Laiſt 
m. at. v. Kreuznach, Hartmann v. Apolda, 
Weber v. Gera, Ellrot v. Koburg. 


Seſtorben. 

Marx Menth, Oekonom, 89 J. — 
Heinrich Michels, Privatier, 58 I. — 
Auguſt Joſeph Warmuth, Apothekersſohn 
aus Neuftadt a. d. S., 14 J. 6M. — 
Bertha Millauer, Duartiermeifters-Rind, 
41J. 6M. — Maria Holzwarth, Kaufe 
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jährig 54 fr., halbjährlg 1 fl. 48 fr. Au afeihem Preife kann das 


alt —* tt rg irb, und % oben 
* 5 ac a Kr - Smwölfter Abdbl. durch bie &, OberpoflamtsgritungsWrpeb. bezegeu werden. 
Beilage — das laufende äßrige Abons Hiferate werten mad ben -Maum, und In Heiner Schiri 
—— für — ——— Jahrgang. Die breffpaltige "Belle m 3 fr, Die Voppeik fi’ ee, Ware 


nement ein ——— Ballerichlatt u. menetlih 8 Bil: 
verräthfel dem Abbbi, beigegeben. 


Dinstag 


No. 190. 


laufende zu 9 fr. beredinet, 


10. Auguft 1852. 





Zagsneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


D (Aortfegung der 11. Schwurgerichtsſitzung.) ‚Nachdem‘ 
am vergangenen Samstag die Zigung, um die zur Entwerfung 
der Fragen möthige Zeit zu gewinnen, bis heute vertagt wor« 
den war, erflärte heute nach beren Eröffnung ter Hr. Präfie 
dent, daß eine weitere" Bertagung, und zwar bis morgen, ein- 
treten müffe, inbem wiber Erwarten die Anzahl der Fragen eine bei 
weitem größere fein wirb (nahe gegen 500) als man anfangs 
glaubte. Die HH. Gefhwornen wurden deswegen erfucht, mor- 
gen um 8 Uhr fi wieder einzufinden. (Fortſ. morgen.) 

Wie man vernimmt, wurde Hr, Prof. Deppiſch als Rek— 
. tor, und Hr. Prof. Evel als Landrathömitglied unferer Uni— 
verfität gewählt, jedoch haben ſich diefelben zur Annahme biefer 
Funftionen no nicht bereitwillig erflärt. 

Heute früh 11 Uhr eingegangenen fiheren Nachrichten zus 
folge find 70 Gebäude zu Drb in Afche gelegt. Man erwartet 
bis morgen nähere Nachrichten über das traurige Ereigniß. 

Als Landratpemitglied für die Gerihtsbezirte Gemünden- 
Orb wurbe gewählt: Philipp Hannewader, Kaufmann zu Gr- 
münden, ald Erfapmann Georg Räpel, Gemeindevorſteher zu 
Pfaffenhauſen; für die beiden Gerichtsbezitke Haßfurt und 
Eitmann: Privatier Joſeph Baumann von Haßfurt, als Er- 
fogmann Holzhaͤndler Lorenz Grafer aus Unterſteinbach, Logs 
Eltmaun. 

Gleichzeitig mit dem geſtern gemeldeten am 5. de. Mis. 
in Gerolzhofen flattgefundenen Braudunglüde legte an dem - 
felben Tage eine Feuersbrunſt auch eine Scheune mit der an- 
gränzenden Staflung in Aſche, wobei mehrere Stüde Vieh in 
den Flammen den Tod fanden. Die Entfiehungeart des Feuers 
iſt noch unermittelt. 

(Miltenberg, 8. Aug.) Heute endete die dahier von den HH, 
Jeſuitenvätern Peter Roder, Fürft Zeil und Graf Melem ab- 
gehaltene Miffion. Der Beſuch war ein fehr zahlreicher, be— 
fonders die heute vor der Parrfirhe im Freien abgehaltene 
Schlußpredigt. Sie zäflte wohl an 7000 Zuförer: Der Hr. 
Biſchof von Würzburg wohnte derfeiben bei. Aſchffb. Abbblt. 

(Aſchaffenburg, 9. Auguſt.) Im hiefigen Landgerichtäbe- 
äirfe wurbe ber als früherer Yandtageabgeorbneter und Mitglied 
der Notionalverfammfung zu Frankfurt befannte Forftmeifter 
Dr. Müller von Damm zum Landrathe, und der Gutsbefiger 
Frhr. v. Gemmingen zum Erfagmann gewaͤhlt. Aſch. 3. 

Deutſchland. 
(Münden, 7. Augnſt.) Geſtern wurbe der Rand. Klein⸗ 


ben durch einen Studirenden in bad allgemeine Kraukenhaus 
gebracht, indem derſelbe im Kopfe in Mitte der Stirne eine 
Schußwunde hatte, in welcher fih noch die Kugel befand. Ob 
wohl verfelbe auf Befragen angab, dieſe Schufwunbe durch 
eigene Unvorſichtigleit fi beigebracht zu haben, fo befteht doch 
die Vermuthung, daß diefelbe von einem, Duelle herrühre. — 
Die Nachricht, daß eine große Kunftreitergefellfipaft unter ber 
Direktion des Fürſten Paluda zum Mündener Dftobrrfeft 
fommen werbe, wird für eine leere Erfindung erflärt. 

Die württembergifhe Kammer der Abgeorbneten hat nun 
nach abermoliger Beratfung das Hundeſteuergeſetz doch ange 
nommen, die früher angeführten Steuerfäge find ſtehen geblie- 
ben, nur die Nagelſchmiedohunde müffen jetzt auch 2 fl. braah- 
Ien, während fie früher nur mit 24 fr. angefegt waren. 

‚(Heffendarmftadt.) In Gießen will fih unter den Stu⸗ 
denten eine „Germania” Bilden, welche mit Ausſchluß aller 
Potitif mur wiſſenſchaftlich und ſittlich fein‘ wid. Eine andere 
Berbindung „Wingolfiten” mit: evange liſch⸗chriſtlich⸗germaniſcher 
Tendenz ift gleichfalls angekündigt. 

(KRaffel.) Die Ausſchüſſe der beiden Kammern find in dee 
Berathung der Vorlage, betreff. die Aufnahme eines Aulehens 
von vorläufig anderthalb Millionen Thaler, begtiffen; ber Bor» 
flag ging dahin, das Aufehen in zu 4/, Prozent verzindli- 
Gen Dbfigationen aufzunehmen, dem Bernefmen nad find aber 
die Landftände der Anfiht, es fei beffer, noch zwei Millionen 
unverzindliches Papiergeld zu emittiren. — Neue kriegerechtliche 
Auflagen und Verurtheilungen follen in Ausſicht fliehen; nament- 
ti fol, wie es heißt, noch eine lange Reife Stantsbiener, 
welche fih „remitirt” gezeigt haben, progeffirt werben. 

(Preußen.) Zunapme kirchlichen Kampfes gegen die Ber- 
einigung der lutheriſchen und reformirten Confeſſion; Begehr 
chriſtlicher Gymnaſien, in denen die Jugend hauptfählih auf 


Erwerbung eines frommen Sinnes gerichtet werben fol, — 


Bei einer Hausſuchung nad den Waffen von fünf Studenten 
verbinbungen in Bonn fam es zu einem Tumulte, in weldem 
ein Student ſchwer verwundet, eilf Stubenten verhaftet, 
und die Fenfter des Rathhauſes eingeworfen wurben, — Man fol 
in dem Großherzogtum Pofen damit umgeben, eine bleibende 
Hefnitenftation zu errichten. Man fagt, daß ſich der Adel ri 
niger Kreiſe befonders für die Geſellſchaft Jeſu intereffire. 
(Bresfau.) Die evangeliſchen Geiflligen find nun, einer 
frügeren Berorbnung entgegen, ermächtigt worden, bei gemiſchten 
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Ehen, denen der Parochus der katholiſchen Braut die Einfeg- 
nung aus irgend welchem Grunde verweigert, die Trauung ohne 
Weiteres vollziehen zu bürfeu, wenn anders nach ben Qandröge- 
fegen ein Ehehinderniß nicht. obmaltet. 


Im Königreih Polen hat die Cholera in wehigen Mona- 
ten 2200 Perfonen bei 5000 Erkraufungen hinweg gerafft. 


(Sadfen.) Trog günſtiger Ernte aus- allen Gegenden des 
Landes noch immer feine Brobpreisermäßigung. — Einzelne 
Kämpfe zwifchen Felveigenthämern und ganzen Schaaren von Feld- 
dieben. — In Ehemuig haben zwei Ehemänner ihre Weiber 
und dann fih ermordet. 

(Gotha.) Die thüringifhen Kontingente, welche einen Theil 
der Reſervediviſſon des deutſchen Yundesheeres bilden, follen 
in dieſem Herbſt zu einem Mandver zuſammengezogen werden. 
Dieſe militäriſche Uebhung wird ein höherer preußiſcher Offizier 
leiten. 


Auch der Großherzog von Sachſen ⸗Weimar und ber Her- 
209 von Sachfen-Meiningen-Hitpburghaufen, haben unter Wah- 
rung ihrer Erbanſprüche auf das Herzogthum Lauenburg fürm- 
lich Proteft „gegen Einverleibung diefes Landes in einen bäni- 
ſchen Gefammiftaat erhoben. 


(Defterreig.) Eines der berüdtigfien Subjefte aus der 
Wiener Revolutionszeit, Leopofd- Häfner, iſt von der Polige; 
in Paris zur Ueberwachnng der fremden Flüchtlinge angeftellt 
worben.. — Zwifchen Defterreih und ber. Schweiz, refp. den 
Kantonen Graubündten und St. Ballen. follen Verhandlungen. 
eröffuet werben. fein, welche ben Abfchluß eines Zoll- und 
Danbelswertraged in. Folge des mit Liechtenſtein abgefchloffenen 
Zolivertrags zum Gegenſtande haben. — Die-ruff- Fürſtin 
Narali, eine nahe Anvermandte des Kaiſere v. Rußland, iſt 
zur romiſch atholiſchen Kirche übergegangen. — Eine. alle 
Kronländer mit Ausnahme der Militärgränze umſaſſende Armee- 
reſerve ſoll demnädft eingeführt werden, dagegen das Landwehrin- 
ſtitnt außer. Wirkſamleit trelen. 


(Bremen) Auf die Habhaftwerdung eines Sachſen, wel 
Ger von Amerifa aus falfche preußifche Treforfheine in Maffe 
emittirte, wurben 2000 Thlr. Prämie gefegt. Ein preußiſcher 
Polizeiagent geht dorthin, heuchelt länger als Jahresfrift dem 
Falſchmünzer Freuudſchaft, und bringt ihn endlich durch die Vor- 
fpiegelung, in Bremen cin rentables Geſchaͤft zu gründen, nad 
Premen, wo er ihn verhaften läßt. 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Der Pauperiemus nimmt im Kanton Bern 
auf bedenkliche. Weife-zu., Die günftigen Ausſichten auf eine 
reiche Ernte find durch den anhaltenden Regen bebeutenb getrübt 
worben, befonters da die. Kartoffellrankheit große Fortſchritte 
macht. — Die Verichte, über Hagelfchaden, Verheerungen durch 
Wollenbrüche, VBerlufte von Menſchenleben im Hochgebirge und 
in den Flüſſen find ſo zahlreich, wir feit vielen Jabren nit. 
u (Daag.) Die Geueralftacten haben den mit öranfreih 
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beab ſichtigten Vertrag wegen eines literariſchen Eigenthums 
und dad Geſetz gegen den Nachdruck einſſtimmig verworfen. 
(Paris) Der Generalſtabschef der Nationalgarde, Vieyta 
gegen den bekanntlich vielſeitige Klagen vorgebracht worden, 
bat feine Entlaſſung bekommen. Derſelbe war allgemein ver⸗ 
haßt, und es wäre ſeinetwegen leicht zu großen Skaudalen ge- 
kommen. Der Praſident, eingedenk der ihm perfönlich geleifte- 
ten Dienfte, will ihn num zum eneralfieuereinnehmer ernen- 
nen. — Die legte Note gegen Louis Napoleons Erhebung zum 
Kaifer, angeblih von Rußland, Defterreih und Preußen, wie 
das „Morning-Ehroniele” fie mitgetheitt, foll im der Rebaktion 
der „Affemblee Nationale” in Paris fahrizirt worden - fein. 
Sie wurde von dem englifhen Journale mit 20 Pfo. Sterling 
bezahlt. Der Präfivent der Nepublif ift einer am 15. Anguft 
nähfthin zu erlaffenden Oeneralamneftie günfig, das Minife- 
rium jedoch dagegen. — Allen Demonftrationen, welche die 
Errihtung der Kaiferreihs bezweden, wird feit ben jüngften 
Tagen von oben herab entgegen, gewirkt. — Bei dem Feſte 
vom, 15. Aug. wird die. Hochzeit von 14 jungen Männern 
und 14 jungen Mädchen, unter den armen Familien von Pa- 
ris ausgewählt, gefeiert werben. Jedes Paar erhält von dem 
Staat und der Stadt aufer ber Ausflattung eine Summe von 
3000 Franken. — Der Biſchof von Montpellier hat öffentliche 
Gebete um Abwenbung der Krankheit des Weinſtocks, welche 
fih namentlich im füdlichen Frankreich außerordentlich raſch ver⸗ 
breitet, veranftaltet. — In ber Nabe von Toulon fand man 
fürzlich einen Aufruf an's Bolt angefhlagen, worin man es 
zum Kampf für die bemofratiich-foriale Republik aufforberte. 


(Großbritaunien.) Die. Wahlen find nun im Umfange des 
ganzen Königreichs zu Ende geführt, Die 65-1 Geſetzgeber des. 
britiichen Reiches, find gewähht. Entſchieden ſtellen ſich bie jept 
nur zwei Hauptgruppen heraus: bie Freifändfer und Jene, die 
fih noch nit befimmt zum. Aufgeben des. Schutzzolls befaunt 


haben, die fomit noch immer als Proteftioniften gelten ‚mögen. 


(London.) Der erfie eiferne Pfeiler des neuen Kryſtalſpalaſtes 
ift diefer Tage mit üblichen Feierlichkeiten geſetzt worben. 


(Türkei) Heufhreden verwüften dermalen in Klein-Afiex 
allen Pflanzenwuchs, dem fie auf ihrem Zuge begegnen, — 
Zu Mufful werben von franzöfifcher Seite fehr wichtige Aus: 
grabungen für affpriihe Geſchichte gemacht. — Ya der Zür- 
kei follen große Beränderungen im Heerwefen nah tem Mu- 
fler des europäifhen vorgenommen. werben und die gefammte 
türlifche Armee eine gleiche taftifhe Ausbildung erhalten. 


(Amerifa.) Axifta wirb ſtark angegangen, ſich in Mexito zum 
erbiihen Könige zu machen, um. eine, dauerhafte und: ruhige: 
Staatsorbnung zu gründen. Fraukteich foll an England vor- 
geichlagen haben, in Mexico zu interveniren, um ben trüben Wirren 
ein Ente zu fegen. — Bereits foll ein Unions-Kriegsſchiff nach 
Terrauova abgegangen fein. — Nach. Berichten it die Königin 
Pomare unter dem Schug franzöfifger Kriegsfiffe wieder auf 
Taditi gelandet 
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Antündigungen. 


Bekanntmachung. Sonntag den 1. d6: Mis blieb in 
Zwiſchen dem; 26. und 31. Juli d. I6, find aus einer Bobenfammer eines Talavera ein Sonnenfehirm Liegen. Der 
Wohn hauſes dahien ein: Frauenfleid vom ſchwarzem Merino, der Rüden glatt, Vor- Finder wird gebeten, folgen gegen Be» 
derleib in Kalten ‚gelegt, darauf mer rg aufgenäht, die Arrmel glatt lohnung in der Erp. d. Bits. abzugeben. 
amd lang,. vorne mit: Bündchen, gefüttert mit dunflem Sarfinet; ferner ein Rramen- Ein gebilbete® kranemrinmmer das’ b 
sberrod vom: dunlelbraunem Wolleumouffelin, der Leib in Falten und wie die Dbere einem ee Seen he 
ärmel mit. Seidenbörbehen befegt, mit dem nämlichen Zeuge bie Unterärmel angefegt, und gründfiche Erfahrung hat, ſucht eine‘ 
das Hinterfte Blatt des Rockes oben zwei bis drei Finger breit: angefeßt, der Mod Stelle als Ladnerin in einem: houetten 
mit dunklem Fig gefühtert, jedes beider Kleidungsſtücke 8 fl. werth, entkommen. Haufe. N. Dif. 1 No. 317.‘ 
Zur des Thaters und der Gegenftände veröffentliche ich den Diebſtahl. (1909). Gin ordentliches Mädchen, 


Würzburg, den 7. Auguſt 1852. iger 
Der Unterfuhungsricten am E. Kreis. und Stadtgerichte dabier. Sin nrw a a ii. 
Den > _R. in der En 
fl 1200. find ſogieich und fl. 2400. 
Slasmale re i. in Ge Boden A et Grund · 


(1904) Lichtbilder auf Glas gemalt, in die Fenſter zu hängen, wie fie bisher hypothele verzinslich auszuleihen. N. in 
von Porzellän oder Wachs üblih waren, in außerorbentlicher Farbenpracht und großer der Erp. . 
Auswahl, fowie gemalte Glaͤſer zu Fenfterfhirmen, welche erfauben, von innen bie Bermiethbung. 
Straße zu überfehen, während fie bie Einfiht von Außen verhindern und dabei äuferft (1904) In meinem Haufe im 2. Dift. 
elegant find, dabei die Gemaͤcher außerordentlich zieren, desgl. einige ganze- Fenfter Nro. 268 it im 1. Stor ein Logis 
find zu Haben und können täglich befchen, fowie ———— werden bei yon 8 helzbaren Zimmern, Kühe und 








Ppotograpp Wolfram. h — * 
Martinsgaffe No. 374. Fr er gg das 
x. — I. C. Deſſauer. 
— 1, mf der Sommerfeite von 


imern mit MWinterfenftern, 
iparöfen, Küche mit Spar- 
und allen fonftigen Be— 
tauf Aderpeiligen zu ver- 
| ft. 4 No. 232, Nofen- 


’ Zimmer mit Splaffabi- 
mn zeuop ohue Möbel, iſt auf ben 1. 














n nn Sepibr. ober Allerheiligen d. 96. an ein 
nz et ge. folives Frauenzimmer oder einen Deren 
Bei’ allen Buchbindern Frankens ift der feit 7 Mönaten mit Beſchlag belegte zu vegnlethen im 1. Di. No. 249, Dau- 
und nun frei’ gegebene intereffante ger Pfarrgaſſe. 

f “ 9 — — — — 
Gälſchenberger's Kalender — ———— 
2 iſt ein möblirtes Zimmer an ein ſolides 
für das Jahr 1852 Frauenzimmer oder einen Herrn ſogleich 

um 7 tr. (früber 12° fr.) das Erempfar zu baten. ober auf 1. Sept. zu vermiethen 


A ti , ri zu, baben in Paul Halm's Antignariat in Würzburg : In der ep ig 423 
1 un 4 Theod, Körner’ fammtl. Werfe in 2 Dven. fl. 1. 45 fr. find zwei möblirte Zimmer an solide 
B ne Cooper, der Denker od. das Winzerfeft. 3 Thle. 30 fr. Berren fümdlich zu vermiethen. 

cher , Cooper, das Marcus-Riff vd. der Krater. 9 Thle. 36 fr. Ein freundfiches unmöblirtes Zimmer‘ 
Doz; Leben u Abenteuer des Martin Chugzlewit, feiner Verwaudten, Freunde u. Feinde. iſt an ein lediges Frauenzimmer ſogleich 
17 The: Al. Helena, Taſcheub. f. 1837 m. 6 Stahlſt. 36 ir. Tegnér'e Dich⸗ zu vermiethen im 2. Diſt. No. 443 neben 
tungen. 54 Ir. Dom-Duirote'8 Abenteuer. 5 Bde. fl. 1. 45 fr Schoͤpf, bifler- per Polizei 
ftatift., Bei des Hochſtifts Würzburg. 54 Fr. Kohlrauſch. Deutſche Gefhichte. nn — — 
36 ri eg Huren m: 3 Bänden Anmerkungen. fl. 4. Anmerkungen zum. , Im 2. Dift. Ar. 275, ‚Pommeriuffe, 
A Alpe * an iR ein Logis an eine ruhige Familie auf 
Codex: Maximilian. Bavar.: civil. von Kreittmayr.. 5 Bde. fl. 3. 30 fr Ham Alterheifigen zu vermieten 
fer's Schalatiac in 24 Karten⸗ fl. 1. 21 fr. Meyers Zeitungsatlas in 120 Kar- mi ne ch nen nn — 
ten, Mauen ⸗ deroHauptftäbte: u: Feſtungen nach den neweften Aufnahmen. Erſchienen Auf der Neubaugaſſe iſt 2. fide 
von BL 52 fl. 5. 2a MWeiland's Schulatlas in 23 Karten. fl 1. 12 tr. Wohnung von 6 Zimmern- und’ fonfigen 
Schulatlas der, alten: Welt m. Tertiv, Möller. 15 Karten. fl 1. 45 fr. Meyers: Erforderniſſen ſogleich oder auf 1. Nov. 
Atlas der deutſchen Bundesſtaaten in 24 Karten, fl. 1. 45 fr. Weiland's Bibel. Zu vermiethen. N. bei Jakob Geifer, 2. 
atlas in 12 Karien m. Tert v. Adermann. 54 fr. Rofl's grieh.rbeutfces u.deutfg- Dr Nro. 407. 
— Lexieon in 2 Bbem fl. 3. 30 fr. Qünemann’s fatein.-deutfches u. deutfch-Tat, Im Käürſchnerhofe bei Bofdarbeiter 
icon in 2 Bden. nen u, hübſch geb. fl. 5. Gradus ad Parnassum ed. Con- Lamlrin ift eine wen bergerichtete Wohnung 
rad. 54 fr. Steffen's Volkokalender für 1852 m. Stahfftihen. 36 Fr. Illuſtrir- im 2. Stock, beftehenb in 3 ineinanber« 
ter Kalender für 1852. 54 fr. Gedenke mein. Wiener Tafchenb. m. Stablit. für gehenden heizbaren Zimmern, Schlaffabi- 
1852. in Goldſchnitt geb. fl. 1. 12 fr. Claudius des Wandsbecker Boten Werke. met, Küche, nehft allen übrigen Beguem- 
4 Bde. m. Sipfen. fl. 2. 24. Rau's Fiuanzwiſſcuſchaft. Zr Aufl. dr. fl. 4. dor. lichfeiten auf Allerheiligen zu vermicthen. 





194 


Billiger vVerkauf. 

Wie gewöhnlich mache ich auch für die fom- , 
mende Saifon, fobald neue Herbft: und Win 
ter: Stoffe wirklich erſchienen fein werden, eine 
Einkanfsreife nad) Paris 2c. Um bis zum Ein- 
treffen meiner neuen Winter-Stoffe und Chales 
Raum zu gewinnen, habe noch vorräthige Some 
mer-, Herbſt- u. Winter-Stoffe, ſowie Cha— 
(e8 und Gattune 20. beveutend herabgeſetzt, 
welche von heute an zu äußerſt billigen, aber 
feſten Preiſen ausverkauft werden. 


| 8. Rosenthal. 


Zodes-Anzeige. 
Berwandten und Freunden bringen wir die Trauerbotfhaft, daß es 
Gott bem Allmächtigen gefallen, unfere inuigft geliebte Tochter und Schwefter 


Marie Holzwarti) 


an ihrem 21. Geburtstage in ein befferes Leben abzurufen. 
Würzburg den 8. Anguft 1852. 
Frang Ignaz Holzwarth 
Anna Holzwarth, geb. Müller. 


ans Holzwarth 
Auen —** ideen 


Berloofung. 

Mit allerhöchfter Genehmigung unternimmt der polptechnifche Verein in Würz- 
burg zur Belebung der dahiefigen Gewerbeinduftrie überhaupt und insbeſondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Induſtrie-Ausſtellung aller Nationen 
in London mit der Preismebaille gefrönten Kunfimöbels der Gebrüder Darth, eine 
große Berfoofung von 400 Grgemfländen der einheimifhen Gewerbeinduftrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

Die zu "perloofenden Grgenftände find in der Gewerbehalle an den Wochentage 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermanns Anficht ausgeftellt, und das Nähere 
aus dem — aufliegenden Berloofungsplane zu erſehen. Looſe für beide Ab⸗ 
theilungen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben. 

Auswärtige Beftellungen von Loofen werben gegen portofreie Einfenbung bes 
Betrags an die Gewerbshalle jederzeit pünktlich ausgeführt. Wer fih mit Abfag 
von Loofen auswärts befchäftigen will, beliebe fih an die unterzeichnete Kommiffion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. 

(1489) Die Berloofungs-Eommiffion des polptechnifchen Vereins, 


Berfleigerung. 
Dornerötag den 12. ds. Mts., Nachmittags 2 Uhr —— werden 
aus einer Verlaſſenſchaft dahier in der Inneren Grabengaffe- Difr. 2 Nro. 147 
Kanapee, Seffel, Spiegel, Schränfe und andere Möbeln, Betten, Kleibungsftüde, 
Haus- und Kücpengerätpfchaften öffentlih an ben Meifibietenden derfirihen, wozu 
man Raufsliebhaber einladet. 


(1904) Alleinige Daupt-Nieberlage des berühmten aͤcht englifchen 


Patent-Portland-Cement 


von J. R. W ite & Sons Port für ven Fönigl. bayer. Regierungsbezirt 
Unterfranfen und Aſchaffenburg bei 
Franz Deffauer in Afchaffenburg. 
Diefer, als der Hefte bis jegt befannte Cement, der fi fowohl in dem Themfe- 
Tunnel, al® an vielen andern Gebäuden nnter unb über der Erbe bewährt hat, bopet 
fl. 16 per Tonne von ca. Brutto 440 Pf., per bayr. Gentner fl. 5. 








Drud von Iof, Steib in Würzburg. 





Fiedertafel. 


Morgen Mittwoch den 11. August 
Musikalische Abendunter- 
haltung 

unter gütiger Mitwirkung des Bas- 

sisten Hrn. Emil Uttner aus Ko- 

burg im grossen Saale, Näheres durch 

das Programm. Anfang Abends 8 Uhr, 
Der Ausschuss. 


Harmonie. 


Diejenigen verehrlichen Mitglieder, 
welche Bücher etc, aus der Bibliothek 
bereits über die in $ 69 der Statuten 
bestimmte Zeit in Händen haben, wer- 
den ersucht, solche im Laufe dieser 
Woche zurückzustellen, da ausserdem 
der Diener mit dem Abholen dersel- 
ben beauftragt werden mässte. 

Geben Verwandten und Freunden widme 
bierburd die ergebene Anzeige, daß meine 
liche rau Agnes, geb. Sonnentalb, heute 
Morgen 12'/, Uhr von einem gefunden 
Kuaben glücklich entbunden worben ift. 

Leipzig, am 8. Auguft 1852. 

Johauu 





(1886) Ein großer vierediger Kod- 
ofen mit ſchoͤnem ge won iſt billig 
zu verfaufen Dift. 3 Nro. 71. 

(190) Zwei möblirte rain 
mer und ein Me — — find zu 
vermieten in ber Reibeltögaffe Ro. 149. 


Fremdenanzeige vom 9. Auguft. 
(Adler) Romig, Prof.v.NRürnd, Mad, 
Parrerm.Sohn v. Oeſtheim. Huberbt, Prof. 
v.Berlin. Offenbach, Kauf. v. Mannheim. 
Willy, Sand.med.v. St. Gallen. — (Kron- 
prinz v. Bayern.) Mr.u. Mrs. Hotfon, 
Nent., Mrs. Kelly m. Bed. Mrs. Doyle m. 
Fam, Srym, Fom.,u. Pypbbot, Beiftt.,a.Eng- 
land. Sonmarotoff, Neht n.Petereh. Kolb, 
Kaffafunktionär v. Münden. Mad. Wilmer 
v.Regensb. —— Schiffer v. Aſchaffenbg. 
Funkheimer, Rechtsanw. m.Gat-».@laudhau. 
— Banzm. Dien. 
Münden. v. Heußler, kib Hptiuu. Abjut 
——— v. Bayern. Frlde Wolf 
u. van Eyfv.Amfterd. De. Hafe,Landesjuftiz- 
affeff.m.@at.v.Altenb. Lietner, geh. Rggsrath 
v. Münden. Chomar, Pfar.v.Mep. Bäbeder, 
Buchhdl.v. Koblz. Appel, Stub.med.v.Robg. 
— (Schwan) Strauß, Prism. Fam. v. 
Miltenberg. Spies, Reutb.m.Gat.v.Mefiel- 
haufen. Ullmann, Rent.v. Münden. Af.: Bo- 
gelfang v. Münfter, Eberlein v. Gemünden. 
— (Bürttemb. 9.) Frau Baronin v. Kel - 
hen m. Fam.v.Mänfter. Frau Küchler m. Frl. 
Nichte v. Mannheim. KA. : Fuld v. Fkf, Voit 
v. Stuttgart, Gorz v. Deffau 
Geftorben. 
Apoflonia Hub, Buchbindersfind, */, 3- 
Auflöfung des jüngften Bilverräthfels.: 
„Daß ift ein Bindewort.” . 


Bilderräthfel Nro. 625 ale Beilage.) 

















Würzburger Abendblatt. 


Das „Abenbblatt” erfcheint mit Ausnahmt ber Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 kr., vierkels . 


welden Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, unb ber hohen öl jährig 54 fr., halblährig 1 A. 48 fr. Bu glelchem Preife kann has 
Fefttage tägli Abende 5%, Uhr. ws fler ass. durd die f, Oberpoftamtszeitungs:@rped. bejogen werben. 
als lithogt. Beilage werben für bas laufende halbjährige Abon ⸗ Jahrgang. Inferate werben nad) dem Raum, unb zwar in feiner Schrifi 
nement ein ausgezeichnetes Ballerichlatt u. monatlih 8 Bil: die vreifpaftige Belle zu 3 kr., die doppelte zu 6 fr., die burdans 
derräthfel dem Mbhbl. beigeneben, laufende zu 9 fr. berechnet. 
Mittwoch No, 191, 11. Auguft 1852, 








Zagdneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


(Magiftratsfigung am 10. Auguſt.) Ein Rekurs an die 
f. Regierung, eine Rappenmader-Gone. betr., wurde aud von 
der 2. Inſtanz abgewirfen. Vom Stabtmagifirate wurden 2 
Bärtner, 3 Schloffer-, 1 Wachszieherconc. und 2 Jnfaffe-Annah- 
men abfhlägig befhieden. Mehrere Baugefuche wurden genchmigt. 
Es wurde ferner beſchloſſen: Für den Kapitalreft der Roßhirt'ſchen 
Leichenfapelienftiftung zu 1000 fl. eine 4pCt. Ablöfunge- Obli- 
gation anzufaufen, das Geſuch eines dahieſigen Tünchermei- 
fters, auch Lakirarbeiten liefern zu dürfen, fei abzumeifen; Jedem 
der Stadtfchullehrer eine jährliche Gehaltszufage von 100 fi. 
zu bewilligen. Eine 3. proteftantifche Schule fol errichtet, for 
hin auch ein 3. proteftantifcher Vehrer angeftelt, und berfelbe 
mit 350 fl., welche theils aus dem Kreisfonde, theild aus er- 
höhtem Schulgelde, theild ans Uwmlagen unter der protcftanti- 
ſchen Einwohnerfhaft zu erheben find, befoldet werben. Die 
MWeinvifirer wurden angewiefen, in den nächſten Tagen bie 
Weinvifitation bei Perfonen, welche nit dem Bürgerverbande 
angehören, vorzunehmen, um bie Duantität ihrer liegenden Weine 
zu regiflriren und das Vagergeld hiefür zu erheben. 

$ In der öffentlichen Sitzung des kgl. Kreis- und Etadt- 
gerihts vom 10. d6. Mits. wurben die Iedige Katharina Scheu- 
ring von Veitshochheim, und die 14'/,jährige Margaretha Kirch- 
ner von Gemünden, wegen Vergehens des Diebſtahls; Erftere 
zu einer 10monatlichen Oefängnifflrafe, zu erſiehen in einer 
Zwangsarbeitdanftalt, und letztere zu einer 4wochentlichen ein- 

fachen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 

Am 9. Juni wurde, wie im Abendblatte feiner Zeit mit- 
getpeilt, der Häcder Müller von Röbelfee wegen Verbrechens des 
ausgezeichneten Diebſtahls durch das f. Freis- und Stabtge- 
rigt zu fünf Jahren Arbeitsfaus verurtpeilt, von demſelben 
aber die Berufung dagegen ergriffen. Beptere warb in den 
jüngften Tagen durch einen Spruch des k. Appellationsgerichts 
verworfen. — Eine andere Verhandlung Teptgenannten Gerichts- 
hofes beſchaͤſtigte fi mit der Berufung des k. Staatsanwalts 
am Kreid- und Stadtgerichte Würzburg gegen ein freifprehen- 
des Urtheil letzteren Gerichtes in Sache des K. Endres, F. 
Götz, J. Hörning aus Birkenfeld. Das Refultat dieſer Ber- 
Yanblung war, daß die 3 Angeflagten des Vergehens der Stör- 
ung des häuslichen Friedens und überdieß Johann Hörning des Ver- 
gehens ber fahrläffigen Töbtung bes Kindes bes Lob Adler und des 
Berfuchs zum Vergehen der Rörperverlegung der Lob Adler'ſchen 
Ehefrau für ſchuldig erfannt und besfalls Kaspar Endred zu 
einer 2°/,momatlihen und Friedrich Gög zu einer 2monatlichen 
doppeltgefhärften Gefängnifftrafe, Joh. Hörning dagegen wegen 
der ihm zur Daft liegenden Reate zu einer einfachen Gefäng- 
nißſtrafe von 10 Monaten verurtheift wurden. Hinſichtlich ber 
dern Johann Hörning gemachten Anſchuldigung des Vergehens 


ber Körperverlegung, verübt an Lob Adler, wurde die Berufung 
des f, Staatdanwaltes verworfen, 


Hr. Domfapitular Dr. Flag wurde feiner Bitte entfpre- 
chend der Funktion eines Schulenvifitators für die hiefigen Dom- 
ſchulen entoben, und diefelbe dem Domfapitular Hru. Dr. Götz 
übertragen. 

Hr. NReggs.-Affeffor Dr. Bucher ift als Reggs.-Kommiffär nach 
Orb abgefandt worden, um bie wöthigen Mittel zur vorläufigen 
Linderung der Noth zu verfügen. Neueren Nachrichten zufolge 
find dortfelbft gegenwärtig etwa 6—800 Menfhen in 150 Fa- 
mifien ihres Obdachs und aller Unterhaftimittel beranbt. 


Dem Bernehmen nah hat Hr. Prof. Dr. Deppif bie 
auf ihm gefallene Wahl als Reltor Hiefiger Univerfität nicht 
angenommen, unb wird deshalb in ben nächflen Tagen bie 
abermalige Wahl eines Rektors dahier flattfiuben. 

Als Landrathsmitglied für die beiden Gerichtsbezirle Lohr 
und Rotheubuch wurde gewählt: der f. Poftftallmeifter Scherf 
zu Heffenthal, als Erfagmann Gaftwirth und Holzhändler Kefl- 
ler von Lohr. 

Nah dem munmehr allerhöchſt genehmigten Beſchluß der 
Generalverfammlung der Maindampfſchifffahrtogeſellſchaft vom 
10. Mai erhalten die Aftienbefiger diefes Jahr eine Dividende 
von 10 fl. per Aftie, zahlbar bei der hieſigen Dampffhifffahrts- 
direftion; die Agenturen find zur Vermittlung der Zahlungen 
angewiefen. ° \ 

Im Winterfemefter 1352/53 werden an biefiger Umiverfität 
an ber theologifchen Kafultät 4, an der juribifhen 7, an ber 
ſtaatswirthſchaftlichen 4, an der mebicinifen 14 und 3 Pri« 
vatdozenten und am der philofophifchen 11 Profefforen Vor- 
lefungen halten. 

Geſtern Abends ereignete fih der Uufall, daß durch das 
ſchnelle Fahren eines Kutſcherknechtes ein Ijähriges Kind am 
Müplthore überfahren und hiedurch derart verlegt wurbe, daß 
an deffen Auffommen gezweifelt wird. Abermals eine Mar- 
nung für Eltern, ihre Hinter nie ohne Auffiht auf den Stra- 
Ben herumlaufen zu faffen. 

In der Nacht vom verfloffenen Sonntag auf den Montag 
wurde ein Taglöhner von Veitéhochheim dortfelbft gefährlich 
verwundet. Die muthmaßlichen Thäter follen fi bereits in ge» 
richtlichem Gewahrfam befinden. 

Deutfhland. 
(Münden, 8. Angufl) Hr. Dönniges tritt ganz in bie 


bisherige Funktion des zum Staalsrath ernannten Miniflerial- 
raths v. Schilcher ein, wird ſehin zugleih das königliche Ka- 
binet führen und mit tem Vortrag bei Sr. Maj. dem Könige 
betraut fein. Neueften Nachrichten zufolge würde übrigens Hr. 
Staatsrath v. Schilder au fernerhin die Dberleitung der Ar- 
beiten des f. Rabinets beibehalten, und Hr. Dönniges ſich aus- 
ſchließlich den Gefchäften als Minifterialrath widmen. Die Pfalz. 
3tg. glaubt annehmen zu bürfen, daß die Ernennung des geheimen 
Legationsraths Dr. Dönniges zum Miniſterialrath im Minifterium 
des Aeußern den Nüdtritt des Hrn. v. d. Pfordten zur unmittelbaren 
Folge haben werde. — Hr. Minifteriafrath v. Meirner iſt geftern 
von Berlin hier eingetroffen. — Der Pau der Gifenbahn von 
Bayreuth nah Neuenmarkt zum Anfchluffe diefer Stadt an bie 
Süd-Nordbahu wirb noch im laufe diefes Jahres beginnen. — 
Der unter Polizeiauffiht geftellte Handlungsfommis Bogner 
ift mach Amerika abgereist. Die Literaten Vecchioni und Moyer- 
hofer werben ihm in einigen Moden folgen. Alle drei wollen 
eine Buchhandlung in New-Mork gründen. 


(Münden, 9. Auguſt.) Der Minifterprafivent von ber 
Pfordten bat fih heute Vormittags nah Stuttgart begeben, 
wo vermuthlich die beſprochene Zollkonferenz der Darmflädter 
Verbündeten ftattfinden wird. — Der geheime Nath im Han- 
delsmiuiſterium v. Kleinſchrod ift heute als Bevollmächtigter 
der bayeriſchen Regierung zu den Sitzungen der Rheinſchifffahrts 
Commiſſion nah Mainz abgereist. — In der heutigen Sitzung 
des oberſten Gerichtshofs kam das kuürzlich vom Schwurgerichte 
von Oberbayern gegen den Mörder Reeb's, den Metzgerknecht 
Treiber, erlaffene Todes-Urtheil zur Nevifionsverhandlung und 
wurde — da fih fein Grund zur Nichtigkeit vorfand — br- 
ſtaͤtigt. Das Urtheil wirb nun dem König vorgelegt, und zwar 
mit einem vom Vertheidiger Treibers bereits eingereichten Be— 
gnabigungsgefudhe. 

Ja der Dfalz wurden faft aflerwärts Viberale in die Diftrilts- 
räthe gewählt. Die Demolratie bat zabfreiche Vertriter darin 
erhalten. In Speyer find, wie man hört, die Diftriftsrathe- 
wahlen von der Mehrheit des dortigen Stadtraths gleichzeitig 
zu einer Demonftration benügt worden, indem die Stimmen 
auf Demokraten vom reinften Waſſer fielen. 


(Frankfurt) Die Paulskirche wird demnächſt ihrer urfprüng- 
lichen Beſtimmung wieder übergeben werben. — Die Indivi— 
bien, welche vor etwa einem Jahre im Gaſthaus zum „Don- 
nersberg“ wegen Falſchmünzerei verhaftet worben waren, find 
nunmehr zu zwanzigjäßriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 


(Heffenfaffel.) Man erfährt, daß bie Proteftationen aus ber 
. zweiten Rammer durchaus nicht kirchlicher, fondern rein politi- 
fer Natar find, daß ferner erſte und zweite Kammer in dem 
Bedeufen zufammenftimmen, ob fie überhaupt berufen feien, Geld 
zu verwilligen, indem nach Bundeebefhluß ihnen nur eine Er- 
Märung über die vorgelegte Verfaffung augemuthet fei. 
(Preußen) Ju Kalifh Hat die "Cholera an Heftigleit 
nachgelaffen, Dagegen in den umliegenden Dörfern zugenommen ; 
viele Meaſchen werden von ihr ergriffen und müffen heimgetra- 


gen werben. Bereitd find die Einwohner eines ziemlich gro” 
Pen Dorfes bis auf fieben ausgeſtorben. Die Stimmung ift 
ſehr gedrüdt, und die Behörden laffen Mufikbanden auf Stra- 
pen und Pläpen fpielen, um die Gemäther der Lebenden zu 
erheitern, . 

(Koln.) Der fatholifch-confernative Prefverein, von Seite 
der Regierung als ein politifcher betrachtet, wird von nun 
an in feiner jegigen Drganijetion nicht gebulbet werben. 


(Roblenz.) Demnähft werden Nahgrabungen nad eimer 
warmen Duelle in Ehrenbreitftein unter Leitung zweier Mine- 
ralogen von Bonn beginnen. — Am 3. d. M. Abends zündete 
der Blig in einer Scheune im Drte Lopbeuren, woburd 20 
Wohnhaͤuſer, 25 Scheuren und 10 Ställe abbrannten. 

Thüringen.) Der Großherzog von Weimar hat befohlen, 
daß mit der gewöhnlichen Herbſtparade ein öffentlicher Gottes · 
bienft verbunden werde. — Gegen 60 Arbeiter in dem bibliogr. 
Inſtitut von Joſeph Meyer in Hilpburghaufen haben plötzlich 
ihren Abſchied genommen. — Im Auhalt'ſchen wurde ein pro- 
teftantifcher Knabe ercommanicirt, mit dem Beifag, daß ihm (dem 
Knaben!) unter Anderm auch Aufgebot und Trauung verfagt 
bleibe. 

(Defterreih.) In Prag wurben vom Kriegsgerichte wieder 
15 Strafurtheile gefällt, darunter eine Verurtheilung zu acht» 
monatlihem Stofhausarreft in Eifen wegen Majeftätöbeleidigung. 
Kürzlich wurben an einem Tage dortſelbſt 40 Individuen wegen 
verfchiedener Vergeben verhaftet. — In Jenhowig in Böhmen 
wurbe am 2. d. bei einem ausgebrochenen Brande der vermu- 
thete Brandfifter, den man fhon fruber Branblegungen ver- 
dachtig hielt, von Ten Bewohnern ergriffen und anf dem Dorf- 
plage erſchlagen. — Zur Errigtung eines Noviziated der Pi- 
guorianer zu Grain in Dberöfterreih ift die Genehmigung er- 
theilt worben. — In Rzeſzow in Galizien fammelte ſich lürz- 
ih ein Haufe fanatiſcher Israeliten vor dem Daufe eines ihrer 
Glaubensgenoffen und fing an, dasfelbe zu bımoliren. Es fam 
unter den Juden zw einer Schlägerei. Gerbei geeilte Gendar- 
merie empfingen die jübifchen Fanatifer mit Schimpfworten und 
Steinwürfen, wodurch diefe fi gemöthigt fah, von ihren Waf- 
fen Gebraud zu machen. Zwei oder drei Juden wurden leicht 
verwundet, und die Drbnung fofort wieder hergeftellt. 

"Auswärtiges. 

(Bern) Im Nationalrath ift die Hniverfitätsfrage ver- 
ſchoben worden. — Die Entfcheitung des Natioualrathe in der 
Freiburger Frage dürfte in der ganzen nit rabifalen Bevöl- 
ferung der Schweiz eine nachhaltig fortwirkende Erbitterung 
hervorrufen. Gin Organ derjenigen Confervativen, welche mit 
Muth und Eutſchloſſenheit auf der von der Berner Regierung 
eingeflagenen Bahn vorwärts gehen wollen, jagt: „Die Ab- 
ſtimmung im Nationafrath ift nicht das Ende, foubern erſt der 
Anfang vom Ende.” 


(Ztafien.) Auch auf der Injel Sardinien werben Protefte 
des Epiffopats und tes Klerus gegen das projeftirte Ehegeſeh 
vorbereitet. — In Nom find am 29. Juli fehr viele Perfo- 


197 


wen verhaftet worben, bie beſchuldigt find, eine Berfhwörunge- (Paris, 9. Auguf.) Der Moniteur enthält ein Dekret, 

eorrefponden; nah Paris und London unterhalten zu haben. weldes den HH. Ereton, Duvergier de Hauranne, Chambolle, 
(Baris.) Die Damen der Halle werden am Napoleons Thierd, Nemufat, Taibet, A. Tpouret tie Erfanbniß zur Nüd- 

tage einen großen Ball geben. Auf dem Markte des Juno- fepr ertheil, und für fieben andere Perfonen den Zwangsauf- 

cens wird zu biefem Zwed ein Riefen- Ballfaal zufammenge- enthalt aufhebt. Die obigen find größtentheild Häupter der 

zimmert. Der Ballſaal wird nit weniger als 20,000 Per- Orleaniftifhen Partei. 

foren faffen. — Louis Napoleon wird am 15. Auguft fehr (Großbritannien.) Prinz Albert und Königin Victoria wer- 

zahlreiche Begnadigungen ertheilen. Saͤmmtlichen Präfeften ift den nach Autwerpen reiſen. 

die Weiſung zugegangen, diejenigen von den wegen politiſchhe — 

Gründe beſtraften Individuen zu bezeichnen, welche ohne Ge⸗ Cours der Geldſorten. 





fährdung der allgemeinen Jutereſſen würden begnadigt werben Piſtelen...... Saar | ——— .. 9 ů. * tr. 

i EIER iR h. Friedtiched'et 9 M, 59 Mr.) Engl. Souperains 11 fi. fr. 
Fonnen, — Frankreich befigt gegenwärtig eine Polizeimacht von Da 9 r 3 kl Breus, Thaler. 4 e 451, Pi 
25,000 Mann Gendarmerie, davon 14,000 Mann berittene. Rand-Dutaten... 5438 fr.f 5eRrantinisaler .. 2 M. 223, fr. 
— — — — — — — — — — — — — un ö— — —— — — on tn 











„_ Berantwortiier Redatirur u. Verleger: I. BG. Rörtfb. — Sryecnone cotal Blafusgafe Mrs 385. 





Antündigungen. 
(1914) Mit allerhöchfter Genehmigung des Lönigl, Minifterinms ded Innern. 


Gau ’Atirona 


ober feinfte fluffige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer fhönen reinen weißen Haut und zur ſchmerzloſen Befei- 
tigung der Geſichtsfalten, Sommerfproffen, Leber- und anderer gelber und brauner Flecken, Higbfätterhen, Miteffer, Finnen, ſo— 


wie fonfliger Dautunreinheiten von 
Karl Kreller in Nürnberg. 

2 Diefe trefflihe Atironafeife erfegt mit großer Superiorität alle anderen Toilettenfeifen und Schönheitöwaffer, wie fie auch 
Namen haben mögen. Sie befreit die Haut leicht und ſchmerzlos von den obengenannten Flecken und andern Unreinheiten, gibt 
ihr den fhönften blühendften Teint, ftärft und fchägt fie vor den ſchädlichen Einflüffen der wechfeluden Witterung, deren Angriffen 
das Eau d’Atirona bei fleißiger Benützung ganz widerſteht, nimmt den Sonnenbrand hinweg, fleilt die Weihe der Haut ber, 
verleiht ihr Geſchmeidigkeit und erpält fie in friſchem, belebtem Aufehen, bewahrt vor Nunzeln und vertreibt die, welche durch 
Krankheit oder andere zufällige Urſachen entftanden find; dabei zeichnet ſich die Atironafeife noch beſonders durch den angenehmften 
Mohlgeruh aus. Es dürfte demnach das Eau d’Atirona mit vollem Rechte unter allen Schönheits- und Berjüngungsmitteln, 

die je in ben Öffentlichen Verkehr gekommen find, den erften Rang einnehmen. Die Zeagniffe berühmter Chemiker und Aerzte 
über die Bewährung diefes höchſt wirffamen und ganz unfhäplihen cosmetijhen Mittels find genügend befannt. Ich empfehle 
daher dieſes Eau d’Atirona allen Damen und Herren, welchen an Reinhaltung und Schongeit ihrer Haut gelegen ıft, und gebe 
das große Glas zu 40 Fr. und das Meine zu 20 fr. fammt Gebrauchszettel ab. Micht weniger Empfehlung verdienen : 
Mailändischer Haarbalfeı feit 17 Jahren im In- und Audlande renommirt, approbirt von 

\ l, hochſten Medizinalftellen und ruühmlichſt empfohlen durch taufende der 
unverwerflihften Zeugniffe von Perfonen aus alleı Ständen, großen Chemifern und Aerzten von europäifhen Ruf und Namen, 
als das Hefte Mittel zur Erhaltung, Verſchoͤnerung, Wahstgumsbeförberung und Wiedererzeugung der Daupthaare ſowohl ‚als 
zur Hervorrufung fräftiger Schnur - und Backenbarte in fhönfter Külle. Preis 54 fr. das große und 30 kr. das Heine Glas fammt Bericht. 
Bau de Hille fleurs nad befter Parifer Compofition, das große Das zu 36 fr. und das feine zu 18 fr. 
——— Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der Leibwaͤſche, Taſchentüchern, Kleidern, Hand- 
ſchuhen sr. den lieblichſten und dauerndſten Wohlgeruch, fo daß man glaubt,' ſich in einem Gewachshauſe zu befinden, das voll 
iſt von koͤſtlich duftenden Blumen; 
Duft-Eſſi ein vorzügliches Räucherwerk, Jimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein 
ß, geraumiges Zimmer mit dem erquidendflen und befebendften Duft erfüllen und die Luft von allen übel- 
riechenden und fhärlıyen Dünften reinigen. Preis 15 fr. das las; 
Anadoli ober orientalifhe Zapnreinigungsmaffe. Diefes Mittel ift am beften geeignet, das Zahnfleiſch und die Zähne 
., gefand zu erhalten und ſeloͤſt die vernachläffigiten Zähne wieder blendend weiß wie Elfenbein berzuftellen, Es 
entfernt zugleich jeden üblen Geruch aus dem Munde, widerſteht der Faulniß, erfrifcht den Athem, confervirt die Glaſur der 
Zubne, verhindert das Lockerwerden und Ausfallen derfelben und übertrifft am zwedmäßiger und zuverfäffiger Wirkſamkeit alle 
Zahnpulver, Zahneffenzen und Zabutinfturen. Preis des großen Glaſes, weldes für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 

PR. 1.12 fe, des Meinen, für ſechomonatlichen Gebrauch hinfänglih, 36 fr. Kleinere Duantitäten werben in Schachteln zu 

12 fr. und zu 24 fr. abgegeben. 


#y j 4 von unübertreffliher Dualität und fehr feinem, nahhaltigem, erfrifchen- 
Extr. all d’Rau de Cologne ir iple dem und —— Geruch, das Id beckige Glas mit Boldetiquette 
zu 36 fr, das Meine zu 18 fr. Diestoften für Verpackung und Poftfchein find bei 1 oder 2 Glafern G fr. Briefe und Gelder 
france ; auch konnen legtere aachgenommen werben. Zur Erfennung der Nechtheit diefer bewährten und belichten Fabrikate ift 
jedes Glas derfelben mit meinem Pettſchaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welche meinen Namen trägt, worauf id 
zu achten bitte, um vor Falſchuug und Täufchung ficher zu fein. Karl Kreller in Nürnberg. 

Ton viefen vorzüglichen sogmetifchen Mitteln befindet fig in Würzburg die einzige Niederlage bei 


Carl Boband. 
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(191a) Auf der Käsburg werben Montag den 16, d. Mts. Morgens 
8 Uhr anfangend circa 400 Stättme Nup- und Brenuholz, worunter mehreres für 
Dreher und Magner fih eiguel, dann mehrere Taufend Wellen, gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigert, wozu die Etrichsliebhaber eingeladen werben. 
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BEER BEREITETE EEE PREER ERR 
efanntmadhung. * 
(191a) Am Mittwoch den 18. Auguft Nachmittags 2 Uhr wird das ® 
3 Haus Nro. 49 im 3. Diftr., Domer Pfarrgaffe, aus freier Hand öffent:ich 

* 


verſtrichen. Bei demſelben befindet ſich ein Garten und iſt dasſelbe beſonders 
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S zu jeder Stunde eingefehen werben. 
— LTE ER 


— $ 


Orientalifch 


zum Betriebe einer Wirthfhaft geeignet. 


88 —— 
er Kräutergeiſt, 


vorzügliches Mittel gegen Gicht und Nheumatidmus. 


Die Gebäufichfeiten fönnen täglich 






große Flaſche zu 30 Fr. 
nebft Anmeifung. Ein 
Den kranfen Theil mit ein 


wenig von biefem Geift eingerieben, verfhafft augenblickliche Pinderung und erfegt 
bei Ohnmachten die Stelle des Meliffengeiftes und Cau de Cologne. 


Pomade noire parfumee, 


den Slad-Topf zu 24 fr. 
Pomade kann man augenblidlich die rothen 


Mit tiefer 


und grauen Haare fhwarz färben und glänzend machen, ohne daß das Mindefie 


abfärbt, und ift durchaus unſchaͤdlich. 


Lait de Rose Turces parfumee 


zu 18 fr. Anerfanntes und un. 
ſchuldiges Mittel, die Flecken u. 


Bräune im Geſichte zu vertreiben und die Haut weiß und zart zu machen. 


S. Wolffing, Dofparfumeurs-Wittwe. 
Die. 2 Nr. 290, der Fleiſchbank gegemüber. 


Zu haben bei 


Bermiethbung. 

Wegen Umzugs ift ein fchönes fonniges 
Logis von 3 heigbaren Zimmern, nebft 
Garberobe, Kammern, Küche, Keller, Holz« 
lage, Waſchhaus, Abtritt sc. ftündlich zu 
vergeben. N. im innern Graben Diſt. 2 
No. 125. 

(1904) Zwei möblirte Parterrezim- 
mer und ein de ern eg find zu 
vermiethen in ber Neibeltsgaffe Fo. 149, 


Im 2. Diſt, in Mitte der Stadt, find 
zwei freundlich möblirte Zimmer ein- 
zeln oder zufammen fogleih oder bis 1. 
Sept. zu vermiethen. N. in der Erp. 

Im 5. Dif. Nro. 178 iſt der mitt. 
lere Stod von 3 ineinander gehenden 
Zimmern, Altoven, Küche und Keller mit 
10 Fuder Faß zu vermiethen. 

Im 1. Diftr. Nro. 364 ift der erfte 
Stod, befichend aus 5 ineinander gehen- 
den beigbaren Zimmern nebft allen übri« 
gen Dequemfichkeiten, auf das Ziel Aller- 
heiligen zu vermiethen. 

DIR. 1 No. 187, Hauger Pfaffengaffe, 
if ein Rogis von 3 Zimmern an cine 
ftilfe Haushaltung zu vermiethen. 

fl. 3000. find auf hiefige Realitäten 
audzuleihen durh 5. Gutbrod. 


nn 





wird zu faufen geſucht. N. in der Exp. 
Junge Rattenfänger ächter Race 
find billig zu verfaufen Büttnersgaffe 
No. 330. 
Eine Guitarre mit Mechanik if zu 
verkaufen. N. in der Erp. 





Geſtern verlor eine arme Dienftmagd 
einen Kleiderfragen, ‘Dan bittet drin⸗ 
gend um deffen Rückgabe. N. in d. E. 


Heute Morgen warb auf dem Markte 
ein grünfeidener Sonnenfchirm verlo- 
ren, Der finder wird dringend gebeten, 
denfelben gegen gute Belohnung im 5. 
Dif. No. 234 abzugeben. 

Ein folides Mädchen, weldes Fochen, 
und fih mit guten Zeugniffen ausweifen 
fann, wird auf Michaeli in Dienft zu 
nehmen gefucht. N. im der Erp. 

Ein folides Mädchen, weldes ſchon 
mehrere Jahre bei Herrſchaften war, wünfcht 
eine Stelle ald Kammerjungfer in ber 
Stadt oder auf dem Lande zu erhalten. 
Dasfelbe befigt auch alle nöthigen Rennt- 
niffe zur Führung eines Haushalts. 

N. in der Exp. 

(1906) Ein ordentliches Mädchen, 
welches gut Pochen kann, wird bie 1. 
Sept. in Dienk zu nehmen gefucht. 

N. in der Erp. 


2 Morgen od. 1 Tagw. 203 Dezim. 
Monats-Kleefeld an ver Landwehr auf 
der Gerbrunner Höhe, zwiſchen dem Defo- 
nomen Rod von Gerbrunn liegend, fodann 
4a Morgen Hleefeld im untern Grom- 
bühl, neben den HH. Köchel fen., Sees, 
GSeiffer und v. Seuffert gelegen, find zu 
verkaufen. N. bei Defonom Müller in 
der Kühgaſſe No. 318. 

Di. 2 No. 352 ıf die erfte Etage, 
beftehend aus 4 Zimmern, einem Kabinet 
und allen Erforverniffen, fowie aud zwei 
Zimmer parterre zu vermiethen, 


Drud von Joſ. Steib in Würpdurg. 


Fiederkrang. 


Sonntag den 15.d.Mis. Produktion 
ur Feier des 2, Stiftungsfeites im 
Aslat Then Garten, Anfang der Gar- 
tenmufif um 3 Uhr, der Produktion um 
5 Ihr. 

Einladungsfarten werben Donnerdtag 
und Freitag, jevesmal Abende von 8 bie 
10 Uhr im Lokale abgegeben. 

Der Ausſchuß. 


Plab’fcher Garten. 


Morgen Donnerstag den 12. d. 
Harmoniemuſik 
vom Muſikcorps des k. 9. Inf.-Regimenis, 
wozu ergebenft einlabet 


In der am 6. d. Mid. angezeigten 
Garkügpe, Diſt. 2 No. 44, Scharten- 
gaffe, wird auch Mittagskost zu 
verfchiedenen Preiſen verabreicht. 


(1856) Im 4. Di. No. 155 am Jo» 
banniterplag ift im erften Stode ein ab⸗ 
gefchloffenes Quartier von 4 bie 5 
fHönen freundlichen Zimmern, Rüde und 
Magdfammer, wozu auh Gtallung zu 
2—4 Pferden gegeben werben fönnte, auf 
nächftes Ziel zu vermiethen. 

In ber ah Di. I Ro. 428 
find zwei möblirte Zimmer an folide 
Herren ftündlich zu vermiethen. 

Ein Logis auf der Sommerfeite von 

3 heijbaren Zimmern mit Winterfenftern, 
Jaloufien und Sparöfen, Küche mit Spar- 
herd, Garderobe und allen fonftigen Be- 
quemlichkeiten ift auf Allerheiligen zu ver- 
miethen. N. Diſt. 4 No. 232, Rofen- 
goffe. 
(1866) 2. Difir. No. 345 iſt rin dor 
Pal mit Ladenzimmer ſtündlich, ferner 2 
neue Onartiere von 3 Zımmern, Rüde 
ꝛc. auf Allerheiligen zu vermiethen. 


Sremdenanzeige vom 10. Auguft, 

(Adler) Reinede, Richter v. Siegen i. 
Prß. Goertz, Part.v.Petertb. Stübel, Det. 
v.Fichtenftein. KA: Heurichs v. Köln, Daur 
v. Ulm, Zange v. Bielefeld, Roſenthal v. Berl., 
Päpmann v. Waldenburg. — (Kronprinz 
v. Bayern.) Rödiger, Babrifant m. Gat.v. 
Offenbach. Frldes Coudres v. Fif. Rokebur, 
Titularrath v. Peterob. SpringRice v. Lond. 
— (Württemb. Hf.) Mr.u,Mre.Reley, 
Rent m. Fam. u Miß Twibel v. Loud. Toufe 
faint, Priv. v. Liege. Frl.Kurz v. Lohr. Kfl.: 
Carckman v. Schermbed, Schappner v Mann» 
heim, Denignuss.Stuttg., Vetier v. Fff., Fi- 
[her v. Marftbreit. 


Geftorbem 
Eva Müller, Mepgersfrau, 48 3. — 
Mathäus Endres, Poſtpackerokind, 8 M. 
— Dorothea Scheuering, Oärtnersfind, 
10 5%. 





- Mitrzburger Abendblatt, 


„Mbenbblatt‘‘ erſcheint mit Musnakme der Genntage, für 
— ein Unterjelsungsblatt beigegeben ae gg und ter hoben 
ge täglich Abende 51, uhr, 
As lithogt. Beilage werben für bas Laufende ‚halbjährige Abon- 
nement ein ey rg Balleriehlatt u, menatlih 5 Bil- 
berräthfel dem & beigegeben. 


Donnerstag 


Swölfter 


bejogen 
Jahrgang. * ſerate werben nach dem RNaum, und — in Mleiner Schrift 


Ko, 19, 


Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, viertels 
ame 54 fr., Galbjährig 1 f. 48 h. Zu —— Preife kann ee 
Abdbi. wurd, die £, Oberpoftamtszeitunge: werben. 

breifpaftige Zeile zu 3 Mr., bie doppelte zu 6 fr., m turgans 
laufeude zu 9 kr. berechnet. 


12. Auguft 1852. 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


D (Chortfegung der 11. Schwurgerichtsſitzung.) Geftern 
wurden die Verhandlungen wieder aufgenommen, und erhielten 
die Gefhwornen vierhundert und einige zwanzig Fragen. Heute 
früh erfolgte der Wahrſpruch derfelben, dem fid die Strafun« 
träge der Staatöbehörbe anfhloffen. Barb. Höhn wurde: fchul- 
dig erfannt 16 ausgezeichneter Diebftaplöverbregen. (Straf 
Antrag bed Staatsauwalts 20 Jaht Zuchthaus); Ragenberger, 
16 ausgez. Diebſtähle (Str.-Antr. 203 Juchth.); Flor. Spiegel 
5 ausgez. Diebftähle (Str.-Antr. 20 J. Zugth.); Mich. Meder 
mehrerer ausgezeichneter Diebſtaͤhle und der Gehülfenfhatt 1. 
Grades zur Münzfälfhung 1. Klaffe 1. Grades ( Str-Antr. 
12 3. Zuchth.); Margaretha und Paulina Höhn jede ber Gie- 
hülfenfpaft 2. Grades, und Anna Maria Schmitt ber lirheber- 
ſchaft und Ghehülfenfchaft bei mehreren ausgezeichneten Dichftabls- 
verbrehen (Str.-Antr. 10, 12 u. 9 J. Zuchthaus); Johann 
Meder der Münzfärfhung 1. Kl. 1. Grades und 1 mehrfach 
ausge. Diebſtahl (Str.-Antr. 10 Jahr Zudth.); 2 eines 
ausgez. Diebſtahls (Str. -Antr. 8 J. Arbeit:p.); J. Fuchs 
eines audgez. Diebſtahls (Str. Antr. 6 3. Arbeitsh.) ; ler. Bach 
blos der Begünſtigung zu einem polijzeilich firafbaren Diebſtahl 
(Str.-Antr. 8 Tage Arreſt, wofür ihm die Unterſuchungshaft 
auzurechnen ſei); Zirkelbach nichtſchuldig. Die Verkündigung 
des Urtheils erfolgt morgen Abend 5 Uhr. 

Eine der Redaltion aus Orb zugefommene verehrl. Zuſchrift 
des dortſelbſt zuſammengetretenen Hilfs · Comitè enthält weitere 
Nachrichten über die mehrberegte furchtbare Feuersbrunſt und 
über die durch dieſelbe hervorgerufene äußerft troſtloſe Lage 
der dortigen Bewohner. Beregtem Schreiben zufolge hatte das 
Flammenmeer mit einer ſolchen Schuelligkeit ſich verbreitet, daß 
ſchon nach wenigen Stunden 80 Wohnhäuſer und 17 Scheu- 
nen ohne die übrigen Nebengebaͤude in Flammen ſtanden. 160 
Familien find obdachlos und ihrer fämmtlihen fahrenden Habe 
beraubt; nicht einmal bie möthigen Kleider konnten fie reiten. 
Mas die Noth und die beffagenswerthe Rage der zahlreichen 
Unglädfichen noch erhöht, iſt, daß das Heu und Getreide ein- 
geheimst war, Drb in ber erften Hälfte dieſes Jahres eine 
Hungersnoth zu beftehen Hatte, vielen ber Abgebrannten ein 
großer Theil des Heues durch Ueberſchwemmung verborben und 
in neuefter Zeit der Rindvieh- und Pferbeftand durch Milzbrand 
beeimirt wurde. 

Die f. Regierung hat, wie bereits geftern mitgetheift, wicht 
gefäumt, dur Abfendung eines Fönigl. Negierungsfommiffärs 
in der Perfon des Hrn. Negierungsaffeffors Dr. Bucher, ded- 
gleichen dur Anweifung einer größeren Geldſumme zur Ab- 
wendung ber dringendften Noth die erforderlichen Anftalten zu 
treffen, und aud die anerfannte Mildthätigleit der hieſigen 
Einwohnerfgaft, bie nie vermißt wird, wo es gilt, die Lei⸗ 


den der Hülfobedürſtigen zu mildern, bat für bie durch 
Brand Verungläcdten bereits einzelne Spenden in die Hände 
der Redaktion miedergelegt, welche gerne bereit fein wirb, mei- 
tere milde Gaben entgegenzunehmen, um ſolche an das dortige 
Hilfscomite gelangen zu laſſen. 

Das hieſige Bürgerſpital ſieht ſich durch eine neue Schen - 
kung bereichert. Hr. Domvikar Seuffert dahier hat, dem Wunſche 
ſeines verlebten Bruders, des früheren Bürgerſpitalverwalters 
Seuffert, der dur fein verdicaſtliches Wirken um dieſes In- 
ſtitut fi ein bleibendes Andenken gefichert, entfprechend, ber ftädti- 
[her Behörde das Anerbieten gemacht, 8300 fl. an das Hiefige 
Bürgerſpital behufs ver Errichtung einiger Pfründen für alte 
würbige bürgerfpitälifge Dienftboten zu vermahen, und vie 
Summe vorbehaltfih der bis zu feinem Ableben fih ergeben- 
den Zinfen ver fläbtifhen Behörde zu übergeben. 


Die bereitd im gefirigen Abenbblatte in Ausfiht geftellie 
Neuwahl eines Rektors Hiefiger Hochſchale findet nun wirklich, 
und zwar im Laufe des morgigen Tages, flatt. 


84-56 Studirende der Rechte haben fi zur Ablegung des 
theoretiſchen Endexamens angemeldet. 

Als Landrathemitglied für die Landgerichte Münnerftabt und 
Kiffingen wurbe gewählt: Poftpalter und Magiftratsrath Schre⸗ 
pfer von Münnerflabt, als Erfapmann Vorſteher Boll von Ge⸗ 
fall; für die beiden Gerichtsbezirke Dbernburg und Rlingenberg : 
Gutsbefiger Chriſtian Nöthig von Großoſtheim, als Erfagmann 
Gemeindevorfteber Valentin Gramling von Mönchberg. 

Am Spätabenbe eines ber jüngfiverfloffenen Tage fah fih 
auf dem Nachhauſewege nädft der Hofpromenade ein junger 
Mann dem Angriffe eines ihm unbefannten Burſchen blotge- 
ſtellt, und erlitt, ohne hiezu mur bie geringfte Beranlaffung 
gegeben zu haben, von demfelben mehrfache Mißhandlungen. 

Diefer Tage verunglüdte abermals ein Knabchen im Orte 
Brendforenzen, Gerichts Neuftadt, indem es, der Aufſicht ent- 
behrend, in einen Prunnen flürte und barinnen ertranf. 


Deutſchland. 


(Münden, 10. Auguſt.) Heute Abends iſt der Bevoll- 
märhtigte Bayerns bei dem Zollfonferenzen, Miniſterialrath 
Meiner, wieder nah Berlin abgereiet. Es verlautet hier zu- 
verläffigen Drts, daß die bayerifhe Staatsregierang am Fort- 
befland des Zolloereins feſthalte, wenn ein allgemeines Zol« 
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bündniß nicht erreicht werden kann, und daß die Gerüchte 
über Bildung einer dritten Zollgruppe durch bie Koalirten wei- 
ter nichts als leere Erfindungen find. — Der Stern der Dor- 
ſchläge, welde Herr von der Pforbten in Stuttgart machen 
wird, fügt fih, der „Augsburger Poſtzeitung“ zufolge, auf 
die Erhaltung des Zolivereines, fordert aber von Preußen bie 
Eröffnung der Unterhaudlung mit Defterreih über bie Zoflei- 
nigung, ſobald die Zoflvereinsfonferenzen in ein beflimmtes Sta- 
dium getreten find. Zugleich follen bei der Natififation ber 
Zollverträge die Unterbandlungen mit Defterreih bis zu einem 
gewiffen Punkte gereift fein. — Heute findet zu Derg am Laim 
die feierliche Einweihung der meuerbauten Porretto-Stapelle durch 
unjeren hochwürdigſten Herrn Erzbifihof in Perſon flat. — 
- In einem Publifandum des Kreis- und Stadtgerichts Mün- 
hen wird ein Albert, Graf von Montecueofli, ehemals öfler- 
reichiſcher Kürafjierlieutenant, aufgefordert, fi$ gegen die Be— 
fhuldigung „ausgezeichneten Betruges” zu vertheidigen, began- 
gen dadurch, daß er eine falfhe Bürgfchaftsurfunde für eine 
Schuld von 30,000 fl., auf den Namen des Grafen Baffen- 
beim ausgefertigt, und Gebrauch von dieſem falfchen Scheine 
gemacht habe. — Der geftrige Tag läßt ung zwei Selbſtent 
Teibungsverfuche beklagen: Ein liebeskranker oder eiferfügh- 
tiger Schneider hatte fih bereitd eine Pulsader am Arm ge- 
öffnet, warb aber noch rechtzeitig an weiterer Dandanfegung 
verhindert; ferner brachte fih ein Stubirender eine Stihwunde 
in die Bruſt bei. Auch ver jüngft mitgetheilte Fall foll ven 
Charakter eines Selbflentleibungsverfuhs vermutben laſſen. — 
In biefiger Hopfenbafle befindet fih noch ein im Jahre 1839 
zu Markt gebrachter Hopfen. Der Magiftrat ſtellt daher den 
Antrag an die Foniglihe Negierung, die Abänderung des $. 4 
der Hopfenmarftorbnung dahin zu bewerfitelligen, daß alles 
Hopfengut, welches über drei Jahre liegen bleibt, als herren- 
loſes Gut betrachtet und veräußert werben darf. 

(Baden.) In dem Städtchen Mösfirchen find die Gemeinde- 
rathswahlen, weil fie auf mißliebige Verfönlichkeiten gefallen 
waren, faffirt, in Folge ihres Einfluffes auf diefelben 3 MWirth- 
haften auf unbeftimmte Zeit geſchloſſen und Erecutionstruppen 
in Ansficht geftellt worden. Auch in Radolfzell follen aus 
gleiher Beranfaffung 5 Wirthſchaften gefchlofen worden fein. 


(Karlerupe, 10. Aug.) Ein hieſiger Schneidermeifter hat 
vorgeftern mit einem felbfigefertigten Ballon eine Probefahrt 
gemacht, und hiebei eine außergewöhnliche Kühnheit betbätigt. 
Derſebe beſtand mwohlbehalten das gefährlihe Probeſtuck — 
Der Stand der Ruhrkraulen ift hier nah glaubwürdigen Mit- 
theilungen bie auf TOO angefliegen. In dem nahen Mühlburg 
fol die Seuche verhältnißmäßig noch flärfer wüthen. 


(Preußen) Die Cholera hat über Dftrowo, Krotofhin 
den Weg nunmehr au in den Kröbener Kreis gefunden und 
if im mehreren Gemeinden ausgebrochen. Die Kranfeit er- 
ſchredt durch ihren rafıhen, ſchmerzhaften und mit dem Tobe 
eudenden Berlauf. Bisher find mehr Leute aus dem wohlha- 
benderen Vauerſtande, als aus der dienenden Klaſſe befallen 
worden‘ 


(Berlin) Ein neuer Vermittlungsvorfhlag foll in der 
Zollfrage zwifchen den Staaten des Gteuer- und bes Zoflver- 
eind gemacht worten fein. Er geht dahin, zwiſchen ven Etaa- 
ten des Steuer- und Zellvereins eine Uebergangoperiode bon 
mehreren Jahren feftzufegen, während welcher zwar die Gteuer- 
vereinsftaaten noch eine befondere Gruppe Kildeten, ihre Tarif- 
fäge mit denen des Zollvereins oder fofort auf möglichft gleihen 
Fuß braͤchten. Die Erhebung ber Zölle foll im Gteuerverein 
unter Gontrofe von Zollvereinsbeamten gefhehen, um auf dieſe 
Art die Confumtion in beiden Zollgruppen auf fichere Art zu 
ermitteln und ten richtigen Mafftab zur Verteilung der Ne- 
venüen bei der fünftigen Zolleinigung zu finden. — Der Zu- 
fammentritt ver Provinziallandtage iſt nun definitiv für ben 
Anfang des Monats September feftgefent. 


(Defterreih.) Ein päpfiliher geheimer Kammerer, ein Kürft 
von Hoheniohe-Schillingsfürft, unterhandelt in Wien über Fort 
dauer der öfterreichifchfrangöfifchen Befagung und ven Petrag 
der Koſten. — Ein Prantl von Hainburg ift, angeflagt, zwei 
Israeliten auf die unmenſchlichſte Weife gefhlachtet und beraubt 
zu haben, von dem Gerichte trog feines Läuguend und trog ber 
offenbar unwahren Verfiherung, in der Unterfuhung nur die 
Schuld auf fih genommen zu haben, um feinen indeß verftor- 
benen Vater, den wahren Thäter, vom Tode zu reiten, zum 
Tode verurtheilt werben. — Die Pforte bat auf ihre Frage, 
weshalb Defterreih feinen Geſandten in Konftantinopel halte, 
da fie doch ſelbſt einen folden in Wien habe, die Antwort be- 
fommen, daß der jegige Zeitpunkt nicht geeignet fei, ihr Begehr 
zu erfüllen. — Demnähft werden ftrenge Beftimmungen gegen 
Verabredung von HDandwerfögefellen, um durch Mrbeitsner- 
weigerung hoheren Yohn zu gewinnen, in Kraft treten. Aus- 
Tänder, die ſich eines ſolchen Vergehens ſchuldig machen, wer- 
den aus Deſterreich geſchafft, nuud theilweiſe auch noch mit 
Arreſt beſtraft. — Der bekaunte, zuletzt in Hamburg anſäſſige 
Schuneidermeiſter, Iguaz Nuczak, kriegéegerichtlich zum Tode durch 
den Strang verurtheilt, echielt als Milderung der Strafe 
13jährige Schanzarbeit in leichtem Eiſen 


(Hamburg.) Kürzlich ließ ſich einer unſerer Rheder verleiten, 
das gefährliche phosphorifirte Kleinholz auf einem Schiffe zu ver- 
laden, welches mit Nürnberger Spielwaaren und außerdem no 
mit 261 Auswanderern befrachtet war. Die Hölzchen geriethen 
in Brand, und die Flamme hatte auch ſchon befferes Gut er- 
griffen, ald es no gelang, durch Dämpfung des Feuers un- 
fäglihem Hnglüd vorzubengen. — Hamburg ift gegenwärtig 
der meiftverfchuldete Staat auf-der Erde. Es hat 34 Mill. 
Thlr. Paſiva, fo daß jedes meugeborne Kind 140 Thlr. Schul · 
den mit zur Melt bringt. 

(Kiel) Nachdem die deutfhen Dffiziere ſämmtlich aus dem 
Bundeskontingente entfernt find, follen die in demfelben befind- 
lichen holſteiniſchen Dffiziere nun noch einmal in Kopenhagen 
ihr Eramen machen. — In Rendsburg wird mit einer feltenen 
Haft an der Demolirung der Schanzwerfe gearbeitet; ganze 
Bataillone find dabei befchäftigt, und 30 Schiffe bringen die 
zerlegten Materialien nah den dinifhen Juſela. Mit der 


x 


Säleifüng von Reudéburg find Deutſchlands nörblige Mar- 

fen bis Magdeburg bloßgelegt. — Das deutſche Kontingent 

foll aus Holſtein heraus und mad Dänemark hinüber verlegt 

werben, und erſteres bafür vänifche Truppen erhalten, 
Auswärtiges. 

( Italien.) Im Mailand find abermals vier Naubmörder 
Hingerichtet worben. 

(Paris) Unter den acht Er » Abgeorbneten, welden die 
Nücktehr geftattet ‚warb, befinden ſich ſechs Drleaniften und 
zwar gerade diejenigen, welde für die entſchiedenſten Gegner 
einer Tegitimiftifch-orfeaniftiichen Fuſion gelten. Ale ſechs find 
der Herzogin von Orleans durchaus ergeben. — Im Departe- 
ment der Maas zirkuliren zwei Petitionen um Wiederherſiellung 
des Kaiſerreichs; dieſelben ſollen bereits in 204 Gemeinden 
vor 24,000 Wählern unterzeichnet worden fein. — Das „Bulletin 
de Paris” ſchreibt: Die Legitimiften zeigen ſich im Loiret fehr 
rüßrig und eifrig: fo zwar, daß fie mit den Republifanern 
eine Coalition zu gegenfeitiger Unterftügung abgeſchloſſen haben. 


(Großbritannien) Die Hauptſchuldigen des Aufruprs im 
Stodport werben nädftens vor bie Affifen fommen. Der Ti- 
mes zufolge foll zur Beſtreitung ber Vertheidigungstoften der 
Engländer in Stodport ein grandiofer Ball gegeben werben. 
Doch hofft fie, cs lonne eine refpeftable Englanderin unmoglich 
ſich einfallen laſſen, eine Aufruhr-Pollka“, einen „Knüttel-Ga- 
fopp", „Morbbreuner-Duadriffe” oder eine „Mörder-Mazurta” 
Öffentlich mitzutanzen. 






(Nuflarrv:) Eine Rekrutenaushebung in dem weſtlichen Theile 
des Kaiſerreichs zu 7 von 1000 Seelen fol demnächſt ftatt- 
finden. Die Israeliten jedoch müfen 10 Rekruten von 1000 
fteflen. 

(Konftantinopel, 29. Juli.) Geftern Abend Hat hier eine 
umermeßlidhe Feuersbruuſt gewüthet, welche bis nad Mitternacht 
anbauerte. 

(Afrita.) Die franzöfiige Flotte Hat vor Tripoli die Aus- 
lieferung der beiden algierifchen Deferteure, welche wegen ihrer 
Weigerung, zum Jolam übergutreten, nach ſchweren Miphand- 
lungen im Kerfer lagen, erft nad den Anſchicken zum Rom- 
bardement erlangt und ift darauf nad der frauzoſiſchen Küfte 
zurückgekehrt. 

(Amerita.) Auf der Infel Cuba ſoll eine Verſchwörun 
angezettelt fein, deren Zweck iſt, Mexico für Spanien wieder- 
zuerobern. Die Konigin-Mutter Chriftine ſelbſt ſoll an der 
Spitze dieſer Bewegung ſtehen. Einige Verſchworne, heißt es, 
ſeien in Veraeruz feſtgenommen worden. — Die Fiſchereifrage 
ſteht im Vordergrunde und hat ſelbſt die Praͤſidentenwahl zu- 
zurüdgedrängt. In einer ftürmifchen Verhandlung im Senate 
meinte ein Mitglied, der derzeitige Präfivent habe an England 
die Antwort geben müſſen: „Die ganze Seemacht der Berrinig- 
ten Staaten ift nach dem flreitigen ‘Meere befehligt, um bie 
Rechte der amerifanifen Fiſcher gegen die britifhen Kanonen 
zu ſchützen.“ Bon Boſton fief eine Bittſchrift ein, worin auf- 
geführt wird, daß es ſich bei dem Fiſchfange um jährfih 30 
Millionen Gulden handle. 


— — — — —— — 


keramrwortlicrer Mepafteur u. Meritar: I. B 6. Körtid. — Sroetumsstolal: Hlaiusgaie Ars 355. 





Ankündigungen. 









Eifterme| (1866) 
Medaille 
1843 











Dankjagung. 


Alten unfern Verwandten und Bekaunten, insbeſondere den Tit. Herren Geift- 
Uchen und Bruderſchaftsmitgliedern, welche fo zahlreich bei dem Begräbniß und Trauer · 
unſerer unvergeßlichen lieben Mutter und Schwiegermutter 


gottes dienſte 
Katharina Barbara ag 

eine fo große Theilnahme bewiefen, unfern tiefgefühlten anf. 
Würzburg, den 12. Auguft 1852. 


Wrinverfteigerung. 


Um einen ſchnellen Abfag zu erzielen, bin id entſchloſſen, meine beftzebauten 


und reingehaftenen Meine öffentlih zu verfleigern. 
Die Weine find: circa 33 Eimer 1546er, 

26  „ 1848er und 
11 „ 1849er. 


Die Berfteigerung iR Dommerdtag den 19. Muguft d6. rs, früh 10 Uhr 
in meinem Wohnhauſe in der Amtegaffe, und werben Streicher hiezu hoͤflichſt einge» 


laden. 
Sammelburg, den 11. Auguft 1952. 


Zohann Franz Kaifer, 


von — 
George, Apotheker in Epinal a Nauecy. | 
Dieferühmlichtt befannten Vruftbonbong, ein anerkannt bewährte® Linderungemittef bei Bruftleiden, — 
n und Katarrh find in Schachteln 


— 


Die trauernden Hinterbliebenen. 






A 28 Fr. in Würzburg bei Carl’Bolzano zu haben. © 





Am Markte Niro, 412 im Kaufmann 
Warmuth'ſchen Haufe ift ein ſchon müb- 
firtes Zimmer ſtündlich zu vermiethen. 

Im 1. Dift. No.24 in der Handgaffe 
ift ein freundliches Logis an ein lediges 
Frauenzimmer ftändlih zu vermiethen. 

(1906) In meinem Haufe im 2. Dit. 
Neo. 268 if im 1. Stod cin Logis 
von 3 heijbaren Zimmern, Küche und 
allen fonftigen Bequemlichkeiten auf das 
Ziel Allerheiligen zu vermiethen. 
Br I. E, Deſſauer. 

Ein Geldbeutel mit einem Gulden 
Münze ging geftern zu Verluſt. Man 
bittet gegen Erkenntlicfeit um deſſen Nud- 
gabe in die Erp. 


Bekanntmachung. 

Am 4. oder 5. Auguft L I. iſt aus einem Wohnhaufe hier ein filberner Eß 
Töffel alter Facon mit rundem Stiele, am Nande mit gezogenen Fäden und auf der 
Nüdfeite mit einem Wappen, 5 Loth ſchwer, entkommen. 

Zur Entdeckung des Thäters und Löffels veröffentliche ich den Diebſtahl. 

Würzburg am 11. Auguft 1852. 

Der Unterfuhungsrichter am r Kreis- und Stabigerichte dahier. 

no db. 





Im Verlage der Paul Halm’ihen Buchhandlung in Würzburg ift erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Bayern's vorräthig : 

Anleitung für Bormänder, Pfleglinge und Nechnungsfteller im Königreiche 
Bayern. Nah den jegt gültigen ——— zuſammen geſtellt und 
mit den nötbigen Formularien verſehen von einem praktiſchen Beamten. 

Sie enthält genaue und gemeinfaflihe Erörterung über die Aufftellung, Ber- 
pflitung und Cinweifung der VBormünter, über die Dauer ber Bormundfchaft, die 
Befugniffe und Pflichten der Pflegbefohlenen, die Vermögensverwaltung und indbe- 
fondere die Art und Weiſe der Rechnungsführung unter Beifügung der vorgeſchriebe- 
nen und zweckmäßigſten Nechnungsichema’s. ' 

Werner erörtert fie das amtliche Verfahren im VBormundfchafts » und Rechnungs - 
weſen. Sie ift belehrend, fußt fih auf die beftehenden Verordnungen und ift für die 
Vormünder, ihre Pflegbefohlenen, dann für die das Nehnungswefen beforgenden Schul« 
lehrer, Gemeindeſchreiber und fonftige Nechnungsfteller von großem Nugen und barf 
daher biefen, ſowie auch allen Vormundfchaftsbehörden beflens empfohlen werben. 











(192a) Der Preis ift blos 15 Kreuzer. , 
(192a) Extrait de Circassie, 


in großen weißen Flacons zu 54 fr., mit Gebrauhs-Anweifung verfeben. 

Ein trefflih bewährtes Schönheitsmittel, um die Haut von allen Flecken und 
Sommerfproffen zu reinigen und derſelben nad kurzem Gebrauch die fhönfte Friſche, 
Glanz und Weichheit zu ertheilen. In Würzburg zu haben bei 


Kom x Wagner. 


Deffentliher Dank und Anerkennung dem Berfertiger der „Neapolitanifchen 
Toiletten-Medizinifchen Schönheits-Seife“, H, Prof, Dr. Rau fel. Erb. 
in Bamberg. 

Sehr werthgefhäßter Herr! Daß eine reine gefunde Haut, 
wie Sie in Jhrem Berichte über die flüffige Neapolitanifche 
Zoiletten-Seife fagen, Haupterforbernifi eines volllommen ge- 
funden Menſchen ift, davon, mein Herr, habe ich mich überzeugt. 
— Seit vielen Jahren Teide ih an Krankheit und gänzlicher 
Untpätigfeit des Hautſyſtems; nur bei fhöner, äußerft gelinder 
Witterung durfte ih mich der Luft erponiren. Die geringfte 
Erfältung verurſachte mir unendliche Schmerzen Häufig litt ich 
au Gefihtörofe, fowie an einem eigenthümlichen Juden über dem ganzen Körper. — 
— Auf Anrathen meines Arztes, welcher Ihre flüffige aromatifhe Seife unterfucht 
und vielfach angewendet hatte, gebrauchte ich diefelbe, und lann ich Ihnen nicht ber 
reiben, wie wohl ih mi darauf befinde. — 

Die Schmerzen in den Gliedern, das Reifen im Kopf und Geficht, fowie die 
drüdende Beengung auf der Bruft hat aufgehört, und habe ich mich feit vielen Jahren 
nicht fo wohl befunden, was ih einzig und allein dem Gebrauche Ihrer Neapoli- 
tanifchen Seife zuſchreibe. — Ich werde vom diefer nie mehr laffen, und erfude 
Sie, mir mit umgehender Poft ein Kiſtchen mit 12 Gläfern zu fenden, den Betrag 
nehmen Sie nad. — Ilm Ihnen meinen aufrihtigen Dauk zu bethätigen, erlaube 
ih Ihnen, von Gegenwärtigem öffentlich Gebrauch zu machen, bamit auch andere 
Leidende auf diefes der Geſundheit fo müglihe und angenehme Toilettenmittel auf- 
merffam gemacht werden. Leipzig, den 6. Mai 1851. Ihre ergebene Anna Kühle, 
Bon dieſer vorzüglihen Seife das Glas zu 42 u. 24 fr., fowie von dem bewährten 
Neapolitanischen Haarbalsam, ‚Kräuter-Pomade‘“, anerfannt 
das befte und reinlichfte, ſchuell und fiher wirkende Mittel zur Erhaltung, Berfönerung und 
MWahsthumbeförderung ver Haupt - u. Barthaare, per Glas 48 u. 30 fr, Mailänder 
Zahntinktar (MRundwaifer), durch feine Vorzüglichkeit genügend befannt, per Glas 
24 fr., befindet fih mit Genehmigung des fgl. Minifteriums Niederlage in Würzburg bei 








Herrn Ph. Friedr, Zürn. 
ur j Domſtraße. 





Drud von Jof. Steib in Bärjeurg. 





Fiedertafel. 


Samstag den 14. — Probe, Der 
Anfang ist präzis um 8 Uhr, und 
wird um pänktlichstes Erscheinen ge- 
beten. 
= Der Ausschuss. 

Freitag den 13. Auguft Nachmit: 
tags 2 Uhr werten im 2. Diſtr. Nro. 
16814, Brombacherſtraße, verſchiedene we» 
gen Umzug entbehrlich gewordene Meubel 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert. 

Ein gutgeſittetes reinliches junges Mäd- 
chen, welches Liebe zu Kindern deſitzt, je- 
doch nicht mehr werltagsſchulpflichtig if, 
kann Unterkunft finden. N. ıi.v. €. 

Ein Mädchen, welches kochen fann, und 
fid allen fonftigen Arbeiten unterzieht, ſucht 
einen Dienft ald Köchin oder Stuben: 
mädchen, und fann fogfeich eintreten. 

N. in der Erp. 





(1924) Ein gebildetes folides Mäd- 
chen, welches jchon längere Zeit in 
einem Schnitt« und Spezereigeichäfte 
— und ſehr ſchoöne Zeugniſſe 
tzt, wünſcht ihre Stelle zu verän« 
dern. N. in der Erp. 

Ein in gutem Stande befindliches 2= 
flödiges Haus ift and freier Hand — 
jedoch ohne Unterhaͤndler — zu verfait- 
fen. RN. in der Erp. 


Fremdenanzeige vom 11. Auguft. 

(Adler) Kfl: Graf u. Voigt v. Daran, 
Hoffmann v. Frkf. Lichtenſtädter v. Bamberg, 
Wachenheim v. Mannheim, Euvre v. Nantes, 
—(Kronprinzv. Bayern.) Gebr.Bed« 
with, Rent, Major Heathed, u. Cpt. Hapgarth 
a. Engſd. Paur, Dr.pbil.m.at.v. Breslau. 
Dr Graf, Medizinalrath v. München. Hau- 
ſer v. Jeruſalem — (Ruſſiſcher H.) Frhr. 
v. Behr m. Fam. u. Dien. v. Petersb. Römer, 
f.württb.Staaterath u. Praſid. d. Abglammer 
v. Stuttg. Frau v. Vieregg, Gutsbeſ. m. Frl. 
Tcht.v. Steinhauſen. Bar. Melzing, Schatz · 
rath u Kammerer v. Medingen. Faaß, Rent. 
m. Gat. v. Hamburg. Hofmann, Forftmfir.v. 
Wertheim. Souchay, Rent.m. Dien.v. Lübeck. 
Dr. Mayer v. Bruſſel. Büchler, Hofgchtsaſſ. 
v. Darmſt. Bottinelli, Ing.v. Lohr. v. Oven, 
Kfm. v. Bremen. — (Schwan.) Enhardti, 
Fabrikbeſ.m. Fam.v. Coulommiers. Porretti, 
Baumeiſter v. Kronach. Thiel m.2 Brüd.v. 
Weinweiler. Wucherer u Koch, Kfl.v. Aſchffb. 
— (Wärttemb. Hof.) Graf Katardzin, 
Gutsbeſ.v. Warſchau. Bergmann, Major v. 
Magdeburg. Kaufmann m. am.a.Amerifa. 
Dr. Ulmann, Mifitärarztv. Ingolſt. Ganz, 
Lehrer v. Hofheim. Kfl. Weddy v. Merſebg., 
Hopf v. Eilenburg, Sternberg v. Berlin. 


Ger EX 














orbenm 

Apollonia Günter, Melbersfind, 7 W. 
— Margaretha Seufert, Taglöhnersfrau, 
46 2. 








Würzburger Abendblatt. 


"Das „Abendblatt erfpeint mit) Auenahme der 


welchen Tag ein — 328 ——— wird, und der anne Sm ölfter — kr., NE Bibaskiine fl. 48. fr. Pi *8 


Fefltage täglich Abende 39, Uhr. 

Als lithogt. Beilage werben für das Taufenbe-balbjährige Abon- 
nement ein auegezeichuetes Balferichlatt u. Menatlih 8 Bil 
derrãthſel dem Abdbl. beigegeben. 


dem not und 
gt die * Sen u 3 fr., bie beppeite zu 6 fr., 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 * viertel · 
F —8 dae 


* in Une = Sri 
bie burdaus 
laufende zu 9 fr. 





Freitag 


Ro. 193. 


13. Auguft 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kteife. 


Die Matrei Limbach, Gerichts Haßfurt, iſt durch ‚das Ab- 
leben des Hrn. Pfarrer Joſeph Voltmuth in Erledigung ge- 
fommen; desgl. ift die Pfarrei Thulba, Logs. Hammelburg, 
mit einem Reinertrage von 643 AM. 27'/, fr. erledigt. 
‚„ Der praft. Arzt Dr. Karl Dittmeyer, feitger zu Drb, 
erhielt in gleiher Eigenfhaft die Stelle zu Marktheidenfeld. 

$ In der öffentfihen Sigung des fgl. Kreis und Stabt- 
gerihts vom 12. d. Mts. wurden Johann Krieger, ledig von 
bier, wegen eines poligeilich frafbaren Erzeffes gegen einen mie 
fitarifhen Warhtpoften, zu einer 12tägigen doppeltgeſchärften 
Gefangnißſtrafe; Melchior Ranger vom Weiherobach, wegen Ver- 
gehens des Diebſtahls freigeſprochen ; Eliſabetha Geiger, ledig 
aus Aſchaffenburg, wegen Betruges und Unterſchlagung zu ei - 
ner 4monatlichen doppelt geſchaͤrften Gefängnifftrafe und in die 
Koften, und endlich der ledige Zimmergejelle Georg Heilmann 
von Dippach wegen Bergehens des Diebſtahls zu einer 10tägi- 
gen doppelt geſchaͤrften Befängnißftrafe verurtpeitt. 

Das Staateminiferium des Jaunern hat im Einverſtänduiß 
mit jenem ber Finanzen und dem riegeminifterium ansgefpro- 
en, „daß in ven Fällen, in welden nah $ 2 lit. d des Dift- 
riftörathögefeges vom 23. Mai laufenden Jahres ein Bertre- 
ter des Staatsärars aufzuftellen iſt, es der Beſtimmung des 
Geſetes angermeffen erſcheine, daß vieſer die Zutereffen des ER 
Aerars überfaupt ohne Rackſicht der Fonds und Zwede, alfo 
eben ſowohl des Finangminiſterrums als des Zoll-, Salinen, 
fowie des Militärärars zu vertreten und zu twaßren habe.” 


Ein an fämmtlihe Mititärftellen und Behdrven ergangenes 
Kriegeminifterial-Refeript vom 2. dieſes lautet im Auszuge: 
Nah einer Mittheilung des Fgl. Staatsminifteriums des Dan- 
dels und ber Öffentlichen Arbeiten werben in jüngfler Zeit, zum 
Nachtheile des Poftärars, Berfendungen von Geldanweifungen 
in reinen Privat-Angelegenheiteu der Dffiziere durch die Milie 
tärfaffen in der Art betrieben, daß, um Zahlungen von eincm 
Dritten zu erhalten oder zu leiften, das Guthaben durch An- 
weifungen bei den Militärkaffen bezogen ober die zu feiftende 
Zahlung bei folgen deponirt werde, worauf die Zahlung dur 
die Kaffe am MWohnorte des Empfängers erfolgt. Uluter 
Hinweifung auf die für Pofvefraudation im $. 18 ter aller- 

- öchften Berorbnung vom 23. Juni 1829 angedrohten Stra- 
fen wirb daher die Ausſtellung von Anweiſungen für Privat- 
zwedde wieberhoft verboten und ausdrũcklich bemerkt, daß auch 
bie Anmweifungen für Gelvbeiträge, welche DMaterial-Lieferanten 


von den MilitärsAbtheilungen zu empfangen haben, nicht mehr 
ohne fpezielle hoͤchſte Genehmigung geftattet werben fonnen. Beiden 
Infpizirungen haben die Revifiongorgane auf die von den Ab- 
theilungen audgeftellten Anweifungen ein firemges Augenmerk 
zu richten. 

Morgen Vormittag wird ten HH. Gand. med. Eduard 
Kraft von Dürkheim, Eduard Jung von St. Gallen, Philipp 
Wagner von Hilpburghaufen, Aerander v. Arr aus Solothurn 
i. d. Schweiz, und Eduard Buſch ans Limburg in Naffau in der 
afademifchen Aula die mediciniſche Doftorwürbe zu Theil werben. 


Der Ankunft Sr. igl. Hoheit des Pringen Luitpold behufs 
der mehrerwäßnten Inſpeltion fieht man morgen entgegen. Höchſi · 
derfelbe wirb im Gaſthauſe zum Kronprinzen von Bayern das 
Abſteigquartier nehmen. 

Am 29.0.M. wird cine Zuhrwefen-Abtheilung des hiefigen 
Artillerie-Negiments, beftehend aus 225 Zug- und 39 Reit- 
pferden, unter dem Kommando eines Dber- und eines Unter- 
lieutenants, mit einem Transporte Feftungemunition fih nah 
Ingolſtadt begeben, dortfelbft die Befpannung des Geniebrüden- 
trains übernehmen, und mit folhem im das Uebungélager zwi- 
fen Münden und Schleißheim rüden. 

Eine Abtheilung des öfterrrichifigen Infanterie - Regiments 
Benedeck, 27ı Mann flärf, wird auf dem Marſche von Prag 
nah Raftatt Anfangs September hier rintreffen. 

Geftern und Heute berüßrte eine ziemlich anfehnlihe Zahl 
Wallfahrer auf dem Wege nach Dektelbah unfere Stadt. 


Geftern Vormittag fiel im Hofe der neuen Kaferne ein ber 
Wuth verbäcdhtiger Hund, nachdem berfelbe bereits mehrere an. 
dere Hunde abgerauft, dur das Geiteugewehr eines Unterof- 
fijiert. Die Unterfuhung des Gabaverd ergab zwar feine 
Symptome ausgedrochener Wuth, wohl aber fihere Anzeigen 
eines fonftigen kranlhaften Zuſtandes. 

Als Landrathemitglied für die Landgerichte Aub und Odfen- 
fürt wurde gewählt: der F. Pofterpebitor und Kaufmunn Joh. 


Lucas Hirth aus Aub, als Erſatzmann Vorſteher Jak. rich 


aus Bütthard. 

Die für Hammelburg anberdumten Miffionen, deren Be— 
ginn, wie bereits früher berichtet, am 24. vortfelbft erfolgen 
follte, werben ſicherem Vernehmen nad in Folge der fritherigen 
allzu großen Anftrehgung der HH. Jefuitenväter dermalen nicht 
abgehalten werben. 


(Schweinfurt, 11. Augufl.) Auf heutiger Schranne ge- 
flafteten fi vie Mittelpreife folgendermaffen: Weizen 18 fl. 
13 fr, Kom 17 fl. 34 fr, Gerſte 10 fl. 35 fr., Hader 8 

"1.19 k. 

(Riffingen, 9. Aug.) Der König von Schweden hat fi 
von hier aus nach Dresben, die Königin nad Berlin begeben. 
— Bis zu Anfang Auguft zählte Kiffingen 3402, Wiesbaden 
11,410, Ems 4005, Hagen 3266, Karlebad 3726, Norber- 
nep 1250, Smwinemände 1315, Baden aber 20,518 Fremde. 


Deutſchland. 

(Münden, 11. Auguſt.) Der Augsb. Poſtz. zufolge hat 
Er. Maj. der König diefer Tage Befehl erlaffen, daß die ab- 
gängigen Ehargen im Heere mit Anfang nächſten Monats be- 
fegt werben follen. — Durch Erlaß dest. Armercorpscom- 
mantos vom 6. d#. wurbe bie Marfchtabelle für die in das lle- 

bungslager bei Münden rüdenden Truppen erlaffen, der zufolge 
die zwei Geniefompagnien mit 360 Mann und 240 Pferden 
bereitd am 11. September, die zum Ordannanzendienſt beor- 
berte Eetadron vom 2. Chevaurlegers-Regiment am 18. und 
alle übrigen Truppen am 19. Septbr. hier einzutreffen haben. 
Die Infanterie-Bataillone werden mit 550 Mann, die Jäger- 
Bataillone mit 500 Mann, die Küraffier- und Chevaurleger - 
Regmtr. mit 730 Pferden einrüden. — Vegleitet von 2 Mu- 
fifhören und dem fämmtlihen Arbeiterperfonal wurde heute 
Nahmittage, prächtig geſchmückt, die hunderiſte Lolomotive ans 
der Fabrit des Hrn. Maffei nach dem Bahnhoſe gebradt. Eine 
ungeheure Menfchenmenge folgte dieſem Triumphzuge der Yn- 
duftrie. — Im Monat Juli find dahier 255 Perfonen ge- 
florben. — Zu Eichſtädt verftarb jüngft der Profeffor J. P. 
Hafner am dortigen Lyceum. 

Wie die „N. Pr. 3." aus Münden erfährt, wäre Hr. v. 
d. Porbten für den Geſandtſchaftepo ſten in Wien beflimmt. 


(Bayreuth.) Die Landgerichte Dberfranfens und bie Ma- 
giftrate der Stäbte Bayreuth, Bamberg und Hof find von um- 
ferer Regierung beauftragt, fämmtliche Perjonen weiblichen Ge 
ſchlechts, welche fih zur Einfhaffung in ein Zwangsarbeitähaus 
eignen, nicht mehr nach Plaffenburg, ſondern in die neu errichtete 
Zwangsarbeisanftalt zu Klofter Ebrach liefern zu laſſen. 


(Baden) Dem Erzbifhof von Freiburg hat die Negierung 
ihre Nichtzuftimmung zu der gegen die renitenten Geiſtlichen 
verhängten Strafe bedeutet, fowie den Letztern befannt gemacht 
werben fol, daß fie fih in der Straferfiefung dem Erzbiſchof 
nicht zu fügen hätten, falls es ihnen mit beliebe — Drei 
badiſche Bataillons werben dielocirt. 


(Frankfurt.) Zn der letzten Bundesſitzung wurde von Pren- 
Ben ein Antrag auf Rüchahlung eines Vorſchafſes von 176,000 
Thir., welchen diefer Staat nah dem Abſchluß des Malmder 
Waffenftilftandss geleiftet, eingebracht, und einem Ausſchuß zur 
Prüfung übermwiefen. 

(Rafel) Der Maler Richter ift wegen falſcher Denun- 
zution ze 6 Monaten Zwangsarbeit veruriheilt. 


(Nafau.) Der Gewerbeverein von Wiesbaben Hat für bie 
gelungenfte inlaͤndiſche Produktion aus Gutta Percha 100 fl. 
Prämie und ebenfo zweimal 50 fl. für Einführung eines bie- 
her. nicht betriebenen Jubußriezweiges, daun für Bervolifomm- 
nung einer fon im Lande beftehenden Fabrikation ausgefegt. 


Preußen.) Die Breslauer Induſtriehalle mußte nad frei- 
gegebenem Eintritte durch Militär befpügt werben, weil na« 
mentlih die ausgeftellten Pfefferkuchen und Liqueure Titten. — 
Die Cholera ift nun auch in Königsberg eingefehrt, doch tritt 
fie bis jegt fehr ſporadiſch und nicht gerade bösartig auf. — 
An Württemberg und Baden fließt fi jept in ber Zollver- 
einsfrage, wie ziemlich gewiß fein foll, auch Naſſau an. Die 
naffauifche Regierung ſoll bereits den anderen Mitgliedern ver 
Koalition gegenüber fih über das Mißliche der Lage geäußert 
haben, in melde Naffau gerathen wärbe, wenn die gegenwärtig 
beftehende fommerzielle Verbindung mit Preußen aufpörte. 


(Sadien) Die Eonferengen erzgebirgiſcher Geiſtlichen ha- 
ben in Allem nähere Bereinigung der Gemeinden mit dem Seel- 
forger ind Auge gefaßt und als Mittel zum Zwede Abhal- 
tung von Abendflunden mit ber Drtsjugend, Einführung von 
Miſſionsſtunden, Gründung von Kranfenunterfügungsfaffen und 
Verbindung mit jedem nen eintretenden Gemeinbemitglied auf- 
geftellt. — Biele Dorfſchaften wollen die ftäbtifhen Bettler 
mit Gendarmerie zurädweifen, worauf folde mit Drohungen 
gegen den Befig und, wie man glaubt, mit Braudlegungen 
geantwortet haben. 


(Bremen) Gegen Dulon und Dralle find Stedbriefe er- 
laſſen, weil fie fi mit Verlegung ihres Gelöbniffes heimlich 
einer gegen fie anhängigen Unterfuhung entzogen haben. Die 
Aaſchulbigung lautet auf Verbrechen wider den Staat. 


Auswärtiges. 


Das fhwierige Unternehmen des Austrodinend des Daarle- 
mer- Meeres iſt im Monat Juli zu Ende gebracht worben. 
Wo früher des Meeres Wogen flürmten, fieht man jept mur 
noch einige große Waſſer -Lachen, denen Abflug zu geben man 
jept auch beſchaͤftigt if. 

(Turin) Bon der Traubenfranfpeit, die und feit einigen 
Jahren eimes unferer koſtbarſten Erzeugmffe beraubt, iſt im 
Lande Fein Wintel mehr frei; alle Mittel, welche man dawider 
vorfchlägt, zeigen fih unwirkam. 


( Frankreich) Der Hanbelsvertrag zwiſchen Frankreich und 
Belgien iſt erloſchen, ohne daß es zu einer weiteren lleberein- 
kunft gekommen wäre. Die gegenfeitigen Handelsbeziehungen 
der beiden Länder ſtehen demuach wieder unter dem allgemeinen 
Tarif. — Die Polizeivorfriften bezüglich der Päffe follen 
bei Anlaß der zu Paris flattfindenden Feſtlichkeiten befonbere 
genau gehandhabt werben. 


(Naßlaud.) Das Grab des „Befreiers Rußlands“ if im 
einem Kloſter aufgefunden worden und fol dur eine Natio- 
nalfubfeription mit einem Deulmale geihmäidt werben. 


Berantwortliger Redakteur u. Berlege: I. 8 C. Förıfd. — Urpeittionskelal : Blaintgafe Ri. 335. 


Anfündigungen. 


(1939) Der vießjäprige Ohmet-Ertrag auf den mniverfitätifchen Wieſen auf 
Her Marknng von Ettleben wird am 

— Donnerstag den 26. ds. Mts. Vormittags 11 Uhr 

in dent Gemeindehauſe doörtſelbſt an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert, wozu 
zahlungsſahige Steigerungsluſtige eingeladen werben. 

Würzburg am 12. Auguft 1852. 

Königliched Univerfitäts-Rentamt. 
Röhrig. 

(1525) Hoher Anorbaung f. Regierung vom 11. de. zufolge follen die dem 
Kreisirrenfonde dahier zugehörigen, auf Würzburger Markung gelegenen 24°, Mor- 
gen Artfeld im Neuenberge, deren mäherer Beſchrieb in dem Kreisintelligenzblatte 
Neo. 130, 138 und 145 zu finden iſt, einer nochmaligen öffentlichen Beräußerung s. r. 
unterfiellt werben. 

Hiezu wird Termin auf 

Montag den 16; Aug. Ifd. Irs. Vormittags 10 Uhr 
Bei der unterfertigten Verwaltung (Dift. 2 No. 597) mit dem Bemerlen beftimmt, 
Daß die Strieberingungen tägfih von 12-—2 Uhr dafelbft: eingefehen werben Ton- 
new. Auch ift die Fönigl. Verwaltung ermächtigt, Kaufs . Ungebote unter ber Hand 
anzunehmen, Würzburg, 24. Juli 1852. 
Die königliche Verwaltung des Hreisirrenfonds für Unterfranten 
und_Afchaffenburg. 
Göttzel l. 


Berloofungen. 
Bon nachftehenden Partial-Obligationen wurden heute motariell verloost: 

1) Bon dem Freiberrlich von Freyberg · Eiſenberg ſchen Anlehen von 

fl. 110,000. — im ji. 24. Fuße. 
Stück 2. a fl. 500. — Lit. B. No. 54. 96., zufammen fl. 1000. — 
zahlbar am 1. Februar 1853. 
2) Bon dem Gräflich von Nottenhan’fchen Anlehen von fl. 100,000. 
im fl. 24. Fuße. A 

Stüd 1. à fl. 1000. — Lit. A. No. 23. . . .- 


fl. 1000. 
„ 3.af. 500. — „ B „ 62.93. 111... 


fl. 1500. 
Zufammen fl. 2500, 
zahlbar am 1. November 15852. 
3) Bon dem Freiberrlich von Thüng'ſchen Anlehen von fl. 200,000, 
im fl, 24. Fuße. 


Stad 2. à A. 1000. — Lit. A. No. 58. 93. fl. 2000. 
„sa 500 — „ B. „ 126.170. 196. . fl. 1500. 
„5äaf 100 — „ CE. „ 284. 308. 314. 324. 418. fl. 500. 


zufammen fl. 4000. 
i zahlbar am 1. Januar 1853, 
welche — nah Eingang — bei wir bezahlt und nur bis zu dem genanuten Ter- 
minen verzinſet werben. 
Wurzburg am 11. Auguſt 1852. J. J. von Hirſch. 
RE an I — re ra 7 7 este RE, TEE 
* 
Photographiſche Portraits 
Im Beſitze des neueften Verfahrens, eiues audgezeuhneten Inſtruments und in 
einem Atelier, welches die beſtmoglichſte Beleuchtung geſtattet, auch in jeder Beziehung 
bequem uud eben fo elegant eingerichtet. iſt, bin ich im Stande, Portraits zu liefern, 
die den Anforderungen der Kunſt und des Geſchmackes vorfommen entiprechen, 
nad zwar! zu nachfolgend äußert billigen Preifen: 


\: 2 und 3 fl. 
Colorirt AR af. 
In Farben ausgeführt . 5 fl. 


Und bürge für die frappantefte Achnticpteit. 


Stanz Wolfram. 
Wartinsgaſſe im Haufe des Hrn. Bollermann. 
(1916) Auf der Räsbarg werden Montag den 16. d. Mis. Morgens 
8 Uhr anfangend circa 400 Stämme Nug- und Brennholz, worunter wmehreres für 
Dreher und Wagner fi eignet, dann mehrere Taufend Wellen, gegen gleih baare 
Bezablung verſtelgert, woze die Strichslicbhaber eingeladen werben. 


(1934) Une jeune demoiselle de 
la Suisse frangaise cherche une place _ 
de Bonne. S’adresser en lettres af- 
franchies sous la chiffre L. à lex- 
pedition de cette gazeite, 

Ein Mädchen, mit guten Zeugniffen 
verfehen, welches kochen kann und ſich affen 
bäuslihen Arbeiten unterzieht, ſucht für 
fommendes Ziel einen Dieuſt. N i.d. Exp. 

Eine folide Perfon, welche fochen kann, 
und fi den häuslichen Arbeiten unterzieht, 
ſucht auf's kunftige Ziel einen Dienft. 

N. in der Erp. 

Ein im Weißnähen gewandtes Mät- 
hen wird fogleih geſucht. N. i. d. €. 

Ein junger Mann, welcher ſchon dahier 
in Dienfien geftanden, ſucht als Bediente 
oder Auslaufer balvigft einen Pag. 

NM. in der Erp. 


Borte-Piano's. 

Mehrere gebrauchte, noch fehr gut er- 
baltene Forte-Piano's haben wir zu fehr 
billigen Preifen zum Berfauf. 

Murzburg, 13. Auguſt 1852. 

Das Kommiffions-Pureau von 

G. J. Michel & Comp. _ 

Eine guterbaltene Landwehruniform / 
desgl. einige fonftige Kleidungsftüde find 
zu verfaufen Semmelsgaffe No. 138. 


Zohann Roth: von Gemünden bringt 
morgen Samstag den 14. d. große 
Krebse, fon Suppenkrebse 
auf den Markt. ; Vertaufsplag: Tem Po- 
lizeihofe gegenüber. 

(193a) Zwei ſchoͤn möblirte Zimmer 
find foglei oder bis 1. Sept. an folibe 
ledige Herren zu vermiethen. N.i.d. Erp, 

(1932) Ein abgefchloffenes Quat · 
tier von 4 ineinander gehenden Zimmern 
mit Keller, Waſchhaus sc. ift auf 1. Nov. 
zu vermietben. N. in der Erp. 


Ein ſchoͤnes Zimmer ohne Möbel mit 
Kochofen ift flündlich zu vermiethen. 

NM. in der Erp. . 

Bor einigen Tagen verlief ſich ein weißer 
Spitzhund. Wem folder zugelaufen, wird 
gebeten, venfelben gegen gute Belohnung 
im 3, Dir. No. 220 abzugeben. 

Ein gutes Fortepiano wird zu mie 
then gefucht, N. in der Exp. 

Ich bringe wiederholt in Erinnerung, 
daß id foriwaͤhrend Glace Handſchuhe 
waſche und bemerfe, daß dieſelben im 
Häfnerslaben der Mad. Grundel 
im Schenfhofe niedergelegt werben konnen. 

Aulie Pfeiffer Wittwe, 
Semmelöftrafe No. 54. 

Dir. No. 187, Hanger Pfaffengaſſe, 
ift ein Logis von 3 Zimmern am eine 
ſtille Haushaltung zu vermietben. 





Ta mit 1, Septmbr. ds. Irs. der Terminszur Bezahlung der Holzgelder 
= * aize Monats · Kleefeld an ver Landwehr auf 


herannapt, fo werben alle diejenigen, melde in den jFreiherrlih v. MWotffsteel’fhen 
Seren Dot erfteigert haben, nohmals an bie pünftlihe Einhaltung des Zahlungs- 


Zermind hiemit erinnert. Albertspaufen, ven 12. Auguft 1852. 
Freiherrlich v. Wolffskeel. Nentei, — 
Pfeuffer. Wagner. 
Bücher- und Muſikalien⸗Leihanſtaſt 
von 
2, Subler. 


Plattnerägaffe Nro. 115. 

(1930) Zufolge Beſchluſſes Hoher königliher Negierung vom 10. Juli wurbe 
mir gmäbigft die Bewilligung zum Betriebe einer Leih- und Pefe-Anftait in hieſiger 
Stadt ertheift. — Dur fäuflihe Uebernafme der über 10,000 Bände ftarfen E, 
C. Etlinger’fhen Leipbibliothet, am der ich feit zwei Jahren als Compagnon und 
Gefpäfteführer betheifigt war, durd Vermehrung derfelben um mehr ald 2000 Bände 
der neueften und befiebteften deutſchen, franzöfifcpen, englifchen uud italieniſchen Schriften 
im Original ſowohl, als in guten Leberfegungen, glaube ih im Stande zu fein, 
allen Forderungen, die man billiger Weife an ein ſoiches Jaſtitui machen kann, Genüge 
zwileiften, und werbe es mir auch ferner ſtets angelegen fein Taffen, durch weitere 
zwedmäßige und reichliche Anfchaffungen der beften Romane, Gedichte und dramatifchen 
Werfe ſowohl, ald auch anderer Schriften ernfterer Art für Freunde einer mehr be» 
lehrenden als unterpaltenden Leltüre, das bisher und geſchenkte Zutrauen, um. befien 
Fortdauer ich bitte, zu verbienen. Namentlich habe ich, um vielen wiederholten Auf- 
forberungen nach zulommen, Einleitung getroffen, in der fürzeften Zeit eine reichhaltige 
Sammlung der neueften und beliekteften Mufitalien anzufchaffen und zu den’gemöhn- 
lien Bedingungen auszuleihen, und bitte auch in diefer Hinſicht um geneigte Unter- 
fügung von Geiten des verehrten Publifumse. 


Vom deutſchen Bücerverzeihniffe wird nächſtens die ſechſte Fortſehung ausge · 


geben werben. 

Die Birma „EC. €. Etlinger'ſche Leihbibliothek“ Hört demnach mit dem Heuti- 
gen auf, und es tritt bie obige an deren Stelle. 

Würzburg, den 13. Auguft 1852. L. Suhler. 


ur chtung für bayerifche Lehrer und Lehrerinnen! 
Im Berfage der K. Kollmann’fgen Buhhandfung in Augsburg find fo eben 
erfepienen und in der Stahel’fchen Buchhandlung in Würzburg zu haben: 


Geſchichte Bayerns. 


Nebſt einer kurzen Geſchichte der Landestheile 
Branfen, Schwaben und Pfalz. 
Zunaͤchſt zum Gebrauche in der Höheren Toͤchterſchule des engliſchen Inſtituts 

? zu Augsburg. 

Zuglei ein Leſebuch 
für die weibliche Jugend des Vaterlandes. 
gr. 8. 15 Bogen. Auf fhönem weißem Papier. Preis 45 fr. rh. 

Oboleich an größeren und kleineren Lehrbüchern über die vaterländifche Geſchichte 
fein Mangel if, fo hat doch noch feines ber vorhandenen bie Lehrer ganz befriedigt. 
Aus diefem Grunde ſowohl, als au weil man in den betrübenden Borgängen ber 
legten vier Jahre die Mebergeugung erhalten hat, daß es für Eltern und Erzieher 
eine unerlaͤßliche Pflicht if, der Jugend nebſt Religion und Gottesfurcht auch Vater- 
landsliebe und Anhänglichteit an das Regentenhaus einzuflößen; hat die hochſte Staats- 
segierung es allen Lehrern zur Pflicht gemacht, den Unterricht in der Bayerifhen Ge- 
ſichte mit größerer Gründlichteit zu ertpeilen und zu Bearbeitung eniſprechenderer 
— als Die ſchon vorhandenen find, Alle, die ſich dazu befähigt Halten, auf- 
geforbert. 

Ale Lehrer und Lehrerinnen werben (nach den Worten der beahtenswerthen 
Borrebe) nur zu oft ein Buch vermißt haben, welches mit der Fülle des Iupalts 
Richtigkeit im Bezug auf die Tpatfachen und eine anſprechende, Teihtfaßlihe Dar- 
flellung vereint, durch freundlichere Erzählungsform das Intereffe der Jugend zu werfen 
und zu feffeln verſteht und im Gedaͤchtniffe jene Züge aus der Gefpichte hinterlegt, 
am welde ſich bedeutende Folgen und Veränderungen für Bayern ergaben. — Zu- 
dem fehlt 26 in, den höheren weiblichen Schulen an einem paffenden Le ſebuch e außer 
der Bibliſchen Geſchichte; auch diefe Luce wird das Werk nun ausfüllen. 

Ein Bid in daefelbe wird Jeden erfennen Iaffen, daß hier etwas auferge- 
wöhnfih Gediegenes geboten wirb. 





Drud von Inf. Steib in Bürzjburg. 


‚dern, 


2 Morgen od. 1 Tagw. 203 Dezim. 


der Gerbrunner Höhe, zwiſchen dem Defo- 
nomen Koch von Gerbrunn liegend, fobann 
Ay Morgen Kleefeld im. untern Orom. 
büpt, neben den HH. Kochel fen., Kers, 
Seiffer und v. Seuffert gelegen, find zu 
verfaufen. N. bei Defonom Müller in 


ber, Rühgaffe No, 318. 
Möbel 


aller Art, ſowohl neue als gebrauchte, 

Betten, Weißzeug und Hanspaltungsge- 

räthfchaften, hat auch außer den Mobel- 

Auktionen in fhöufter Auswahl‘ ftets zum 

Berfauf in Commiffion 

das Commiſſions · Bureau vor. 
'&. J. Michel & Comp. 
In der Paul Halm'fhen Yuhhand- 
lung in Würzburg ift zu haben: 

Das Gewerbiteuergefeh vom 28. Mai 
1852 mit Juhaltsüberfiht u. afpbabet. 
Sadregifter. Preis 24 Er. 

Gefeb über das Tarregulativ für die 
Verhandlungen der nidptftreitigen Rechts- 
pflege, ſowie der inneren, denn Polizei 
und Finanzverwaltung. Preis 9 fr. 

(1926) Ein gebildetes folides Mad⸗ 
chen, welches on längere Zeit in 
einem Schnitt» und Spezereigefchäfte 

anden, und fehr fehöne Zeugniffe 

t, wünfcht ihre Stelle zu verän- 
N. in der Erp. 

Zu vermietben 

find mehrere zu Lagerhäufern paffende 
Zofalitäten im 2. Dit. Nr. 599. (1866) 

Am Marfte Nro. 412 im Kaufmann 

Warmuth'fhen Haufe iſt ein ſchon möb- 

firtes Zimmer fündfih zu vermiethen. 

Im 1. Diſt. No.24 in der Handgaffe 
ift ein freumdliches Logis an ein lediges 

Srauenzimmer ftündfich zu vermiethen. 
Srembdenanzeige vom 12. Auguf. 

(Adler) Mad. Wagnerm. Frl. Tcht.v. 

Nürnberg. Schmid m. Frl. Tcht. v. Munchen. 

Mayer, Laudw.v. Langenthal. KR.: Hirſch m 
Sohn v. Offenbach, Aub v. Frkf, Schleſinger 

v.Hammelb., Arens v. Elberf, Clarenbach v. 

Hũckeewagen IKroupri. v. Bayern.) 

».Löwenftein,faif.ruffl.Commerzienrath v.De- 

tersb. v.Schulze, Forſtrath v. Augeb Map. 

Wagner m. Frl. Tcht. v. Darmſt. Kfle Neu» 

gap, Stein u. Sternau m. 211. Schwfk.o.äff., 

Same v. Mandefter. — (Württem b. H.) 
Frhr. v. Heßberg. kprß. Oberforſtinſtr. . Bgl. 
v.Reihelshof. v. Sartwiz, Staatsrath v. Pe⸗ 

tersbrg. de Haan, Rent.v. Dorſten. Meier, 

Notar v. Birlach i.d. Schwz. Dr.Bier, Real⸗ 





ehrer v. Alf. Strüver, Kfm. v. Hannover. 


“Bei der Exp. des MWürzb. Abbble find 
für die dur Brand verunglädten Ein— 
wohner von Drb eingegangen: v. 8.12 fr.; 
v.einem Dienfib. 6 fr.; .MR.12r.; v. V. 
524.42. Summa: I3fl.12 fr. 


. Würzburger Abendblatt. 


Abenbblart” erſcheiat mit Auonahme der: Sonntage 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Momat 18 Ir, , vieziel- 


ein Unterhaltungeblatt ben wirb, und ber hoben jährig 54.fe., Halbjährlg 1 fl. rt ft. ni fe kann tat 
„weine Abends 5% * ung gwoͤlfter Abdbi. durch die k. Dberpoftamtszeltunge bejogen werben. 

Als Lühogr. Beilage werben für das laufende hafbjährige Abon« Jahrgang. Inferate werben nad bem Raum, und zwar in fleiner Scärift 

nement ein auegtztichnetes Ballerieblatt u, monatlid 8 Bil: bie breifpaltige Zelle zu 3 fr., bie boppeite zu 6 fr., bie burdans 


berräthſel tem Abtbl. beigegeben. 


Samstag 





Ro, 194. 


laufende zu 9 Er. berechnet. 


14, Auguft 1852. 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Auf das erledigte Phyſikat in Marktſteft ward der biehe- 
rige Landgerichtsarzt in Hilders, Dr. Karl Güthe,. feiner 
Bitte gemäß, verfegt, und das hiedurch ſich erdffnende Landge- 
richts-Phyfifat im Hilderd dem vormaligen Herrfhaftsfommif- 
fariatsarzte Dr. Johann Kerbinand Rheiniſch zu Tanı 
verliehen. 

(Schluß der 11. Schwurgerihtefigung.) Geftern um 
5 Uhr wurde das Urtheil des Gerichtshofs in Sade ver B. 
Höhn und Konforten verkündet. Der Gerichtshof beftätigte 
die Strafanträge der Staatsbehörbe, melde wir in der vorgeft- 
rigen Nummer fhon mitgetheift haben. Alexauder Bach wurde 
vom Präfidenten zur Erflärung aufgefordert, ob er bie ihm zu» 
erfaunten 8 Tage Volizeiarrefi bier oder in feinem zuftändigen 
Landgerichte erftichen wollte. Nach kurzem Beſinuen erklärte er 
fi für das fegtere. Praͤſident Hr. App.⸗Ger.Nath Weilart, 
St.-Anw. Helfreich, Bertheid. die Nechtepraftifanten Rottenhäufer, 
Kiliani, Endres, Schmitt (Theodor), Franfeuburger, Derletb, 
‚Dfann, Dr. Huffer, Concip. Rienecker, Rechtspralt. Römer. 
$ In kommender Woche werben folgende öffentliche Siguns 
gen am fönigl. Areis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: 
am 17. gegen Kunigunda Scheuring von Versbadp wegen 
Bergebens des Diebſtahls; am 18. gegen Jakob Rorenz von 
Winterhaufen und Compl. wegen Verbrehens des Diebſtahls; 
am 19. gegen Helena Seemann von Rödelfee wegen Verbre- 
hend des Diebſtahls; am 21. gegen Andreas Troft von Zeil 
wegen Vergebene des Diebſtahls, gegen Damian Franz Karl 
von Niedenheim wegen Vergebene der Beflehung, gegen Mar- 
tin Schäfer ton Dberndorf wegen Vergehens des Diebſtahls 
und gegen Anton Reif von Sulzbach wegen Vergehens ver 
Unterfchlagung. 

Sobald die fo eben in allen Kreifen flatifindenden Wahlen 
zum Landrath beendet find, wirb bie Einberufung ber Landräthe 
zu den dießjährigen Verſammlungen durch allerhöchftes Refeript 
folgen. 

Während ber Anwefenheit des Generals und Kommandanten 
der F. bayer. Artillerie, Sr. l. Hoh. Prinzen Luitpold dahier, wird 
fiherem Vernehmen nach vom dem Dffiziercorpe des Artillerie- 
Regiments dem Hohen Chef zu Ehren ein glänzendes Keftin auf 
ber Anmuͤhle, in Verbindung großartiger Feuerwerfe, veranftaltet 
werben. Auch find noch anderfeitige ähnliche Feſtlichkeiten aus 
gleiher Beranlaffung in Ausſicht geftellt. 

Dei der geftern fiattgefundenen Neuwahl wurde der kgl. 


orbentliche Profeffor ber Philoſophie Dr. Franz Hoffmann 
zum Rektor hiefiger Hochſchule pro 1852/53 gemäflt. 

Das Univerfitätsjahr. naht feinem Ende, und allmählig ver 
fhwinden die Stubirenden und hören die Goflegien auf, bie in- 


deſſen 3. Zeit noch von einigen HH. Vrofefforen fortgehalten werben. 


In der Marienfapellie wird morgen das Hauptfirchenfeft 
von der lobl. Pürgerfodatifit dur Vrozeffion und folenuen 
Gottesdienft begangen werben. 

Heute Mittag hatte ein Militärbeamter dad Unglüch, auf 
der Straße von einem Schlaganfall befallen, und gefähmt zu 
werben, 

Die feit 8 Tagen eingetretene minder günftige Witterung 
macht bereits einen nachtheiligen Einfluß auf den Getreidemarkt 
geltend ; trog der heute ſehr flarf befahrenen Schranne erfuhren 
die Preife des Weizens und des Korns eine, wenngleich geringe 
Preiserhöhung. 

+ Einer der bisherigen Teilhaber der hier beſtehenden Gold- 
ftein’fhen Bud- und Antiquariatshandlung hat nun eine folde 
in Frankfurt a / M. errichtet. - 

Wie ſehr aud von Weinbauverftändigen der legte Negen- 
guß als belebend für den Rebſtock gepriefen wurde, fo wollen 
ihnen doc die jegigen Tage mit ihren großen Temperaturfprün- 
gen nicht gefallen, worüber chen nit zu wundern, wenn man 
weiß, daf die Differenz zwiſchen Tag - und Nachttemperatur 
fhon 16" betragen hat. 

In der Nähe von Niererwerrn, ©. W., erhielt bei Ge- 
fegenpeit eines Streithandels ein Burſche von einem andern 
mittelft eines Meſſers eine gefährlihde Wunde am Kopfe, dur 
welche deffen Leben ernſtlich bebroßt ift. Die Verhaſtnahme des 
Tpäters ift bereits erfolgt. 

(Aſchaffenbutg.) Im der Berufangejahe des Mid. Erb, 
Brauer von Kigingen und des Müllers Adam Tragefer zu Al- 
genau und der Brandweinbrenners-Epefrau Thefla Beder von Waf- 
ferlos wegen Malzaufſchlagsdefraudation, ſowie des Dierbrauers 
Chriſtoph Ernft zu Eaftell wegen Uebertretung des Malzauf- 
fplagsgefeges wurde das erfirichterlige Erleuntniß andernd da- 
hin entſchieden, daß Thella Beder in eine Strafe von 100 
Reichsthlr. verurtheilt wurde. In Sachen des Chriſtoph Ernſt 
wurbe ebenfalls, Das Erkeuntniß der erften Inſtanz ändernd, 
zu Recht erfannt, daß Chriſtoph Eraft in eine Strafe von 20 
Reichsthlrn. zu verurtheilen fei. — Die gegen das freiſprechende 
Erfenntniß des gl. Kreide und Stabtgerihte Schweinfurt ia 
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Sache des, des Verbrechens der Majeflätsbeleidigung angefhul- 
digten Benrtzisten G. Turrögeim zu Stadtlauringen eingelegte 
Berufung der f. Staatebehorde ward vom k. Appell.-Gerichte ver- 
worfen. 

Wenn naturhiftorifhe Anzeichen mit täufhen, fo haben 
wir, im Gegenfag zu dem gegenwärtigen heißen Sommer, ei- 
nen firengen Winter zu erwarten. Der frühe Zug wilder Gänfe in 
nörblicher Richtung ſcheint Dieß anzureuten. In Berlin hat man 
ſchon am 6. Auguft Wildgänfe gegen Norden ziehen fehen. 

Deutſchland. 

(Münden, 12. Auguſt.) Die zu dem bei Mäuden ftatt- 
findenden Lager beorberten 2 Compagnien vom Genie-Regiment 
haben nach neuerer Beftimmung mit einer vollftandigen Kriegs- 
Brüden-Equipage fhon am 11. Sept. hier einzutreffen, und ald- 
dann mit ihren Exereitien und den Borarbeiten zum Schlagen einer 
Kriegsbrüde über die Iſar zu beginnen; bei dem während des 
Lagers flattfindenden breitägigen Beldmanöver wird ein Ueber- 
gang über die far flattfinden. Cinem Gerüchte zufolge wird 
Se. Maj. der regierende Kaifer von Defterreih demfelben bei- 
wohnen. — Wie man jegt vernimmt, dürfte Hr. Dönniges in die 
bisher von Hrn. v. Schilder verfehene Stelle eines Chefs des F. 
Kabinets nicht eintreten, fondern dieſelbe auh Hr. v. Schilder 
als Staatsrath beibehalten. Beftätigt fih dieſes, fo dürfte 
der Ernennung des Hrn. Dünniges zum Minifteriafrath doch 
wohl ohne Grund eine befondere Wichtigkeit beigelegt worden 
fein. N. Ab;. 

Karlsruhe.) Der Aufpebung des Belagerungszuftandes ift 
ein zeitweiliges Gefeg über fortdauernde Entwaffnung des Lan- 
des gefolgt. Das Tragen von Waffen ift nur den Beamten, 
der Vürgerwehr, den Waldhütern und den Jagdberechtigten, 
wenn letztere nicht wegen Antheild an ver Revolution in Linter- 
fuhung geftanden, geftattet. Unerlaubter Befig von Munition und 
Waffen zieht eine Geldſtrafe von 300 fl. ober acht Moden 
Gefängniß nah fi. 

(Stuttgart) Die erfte Kammer bat das Geſetz über die 
SHerabfegung der Diäten der Ständemitglicder gerade fo geneb- 
migt, wie die Megierung es verlangte, wonach ohnedieß hier 
wohnende erblihe oder Tebenslänglihe Mitglieder der erften 
Kammer gar feine Diäten, die ohnedieß bier wohnenden ber 
zweiten Kammer ®, bes Betrages der übrigen und vie feßte- 
ren 4 Gulden 30 Kreuzer per Tag erhalten. — Dem Bernehmen 
nad ift am 12. 26. bahier eine Einigung unter fämmtlichen 
Miniftern der Darmftäbter Koalitionsftaaten über bie Antwort 
zu Stande gefommen, welhe fie in Gemeinſchaft bei Wieder- 
eröfnung, der. Berliner Zoflfonferenz; am 16. Magufl auf die 
legte preußifche Erflärung abgeben wollen. 

(Deſterreich.) Der Kaifer hat dem Neichs- Primas von 
Ungarn zum Ausbau der großartigen Graner Kathedrale eine 
Anleihe von 200,000 fl. bewilligt. — Dem Polizeiweſen in 
Ungarn flehen wichtige Veränterungen bevor; die bisherige 
Seltion beim Militärgouvernement ift aufgelöst, und es foll 
fett ihrer cin Gentral-Drgan für dat ganze land errichtet wer- 
den, ald deren Chef Generalmajor v. Heingel genannt wird. 


Finn an bean me mn — 
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orig) Im Diniferratpe: if der Beſchtaß gefagt wor- 
den, dem Geſandten an den auswärligen Höfen die Zuftruftion 
zu ertheilen, bie Regierungen, bei welchen fie beglaubigt find, 
um wirkſames Einfhreiten gegen die ber frangöfifchen Regierung 
feinpfelige Haltung gewiffer Journale zu erfuhen. — Die mi- 
nifteriellen Journale theilen, der früheren Nachricht entgegen, 
nunmehr mit, daß bie Unterhandlungen über einen neuen Han- 
delövertrag zwifhen Franfreih und Belgien thätigft fortgefegt 
werben. — Die Departementalwahlen find beendigt'; fogar in 
den am meiften als feindfelig verrufenen Difriften haben bie 
Caudidaten der Regierung den volftändigften Sieg davon ge- 
tragen. — Hnter den feftlichfeiten des 15. Auguſt wirb auch 
ein Gefecht einer Modellfregatte mit mehreren Dampfſchiffen 
auf der Seine eine Stelle finden. — Der Mörder ver Spa- 
nerin (ſ. h. No. d. Epheur.), welder Paris verlaflen haben 
foftte, ift endlich in Paris verhaftet worden. — Ju Straßburg 
bat der Rhein eine Höhe erreicht, welche Beſorgniß erregt. — 
Da fih, wenn auch mur fehr vereinzelt, die Traubenfranfheit zu 
zeigen beginnt, fo Hat der Präfeft des Oberrheins als befies 
Mittel ganzliches Abſchneiden des fränfelnden Stodes und Ber- 
brennen empfohlen, um bie Verbreitung de Kranfpeit zu verhüten. 


(Grofbritannien.) Das herausforderude Benehmen des 
Miniftersums in der amerifanifhen Fiſchereigeſchichte hat die 
englifhe Oppofitionspreffe fehr aufgebracht, welche darin eine 
empörende Verlegung des Balferrechts erkennt. — In der Times 
fteht eine Warnung für Engländer, nicht nach Jtalien zu reifen, 
da fie, befonders im Mailändifchen, ftarf chilanirt würden. Dem Ein- 
fender wurbe von der öͤſterr. Dehörde nicht geftattet, feine fehr 
ſchmale Bibliothek, beftehend aus 3 Büchern, über die Grenze 
zu nehmen. — In Glasgow wurde eine Afabemie ausgelern- 
ter Taſchendiebe verhaftet, deren Vorftand, ein ehrwürbiger 
Greis mit Silberhaaren, in folder Achtung bei feinen Unter 
gebenen ftand, daß er bei ifnen den Namen „Profeffor” trug. 
— Die dominifanifhe Regierung betreibt in London ein neues 
Anlehen im Petroge ju 750,000 Pfd. 


(Spanien) Don Negierungsprojeften gegen die Berfaf- 
fung ift feine Neve mehr. — Mafnahmen für Beförderung 


des materiellen Wohles find in vollem Gange. — Der Bor- 


ficher ver Miffionäre auf den philypiniſchen Inſeln, gegen die 
Verordnungen der Regierung in Madrid angefommen, mußte 
fih unverzüglich wieder entfernen. — Ein Anfall von Eiferfuht 
dat einige · Tage die Eintracht der kgl. Familie geftört. Diefe 
iſt jeboch wieder bergeftellt. Der Zanfapfel war die Perfon 
eines Generals, der vor mehreren Jahren der Königin nicht 
gleichgültig gewefen, und der jegt bei Gelegenheit einer Auf- 
wartung ſich Tänger in Ya Orana aufbielt, ald dem König paf- 
ſend erfchien. 

(Warfhau.) Die Berbeerungen der Cholera find bei und 
immer no im Zunehmen. Die Unvorſichtigkeit ver ärmeren 
Vollsklaſſen läßt nicht ab, durch fortgefegten Genuß von Obſt, 
Semüfe und fettem Fleiſch der Seuche Vorſchub zu Teiften. 
Es ift bereits die Rede davon gewefen, die Zufuhr der fhäbli- 


‚chen Nahrungsmittel ganz zu unterfagen. 


(Amerifa.) Die amerifanifhe Negierung fordert in ber 
Fiſchereifrage feine geringere Satisfaftion, als den Sturz des 
derzeitigen euglifgen Minifteriums. Bereits iſt ein zweites 
amerifanifhes Schiff von den Engländern mit Beſchlag belegt 
morben. 


Cours ber Geldforten. 


Dikelen . 2.2... 9.f. 371, fe. || 20Francsſtüte .. 9A. 35 fr 
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Antündigungen. 


In der Verlaffenfhaft der Hubertuspfründnerin Biolanda Sädler babier 
werben Montag den 16. d, Mts. Nachmittags 2 Uhr 
im 2. Diftr. Nro. 402 verſchiedenes Hausgeräthe und Kleidungsſtücke gegen baare 
Zahlung öffentlich verfteigert, wozu Strihsluftige hiemit eingeladen werben. 
Mürzburg, am 10. Auguft 1852. 
Königliches Kreid- und Stabdtgericht. 
S 


euffert. Meißner. 


Weineflig nah der älteften Methode, auf fog. Mutterfäffer bereitet, der ſich 
wegen feiner Stärke und Reinheit befonders zum Einmachen der Fürdte eignet, wor 
auf ih Kenner aufmerffam mache, iſt ſtets bei mir maß - mnd eimerweife zu ver- 
ſchiedenen Preifen zu haben. 

Zugleich empfehle ih verfhiedene Branntweine befter Qualität, färfften Wein- 
eift, feine Kiquenre, Arak und Punfc-Effenz beſter Qualität, ſowie auch ver- 
chiedene reingehaltene Weine, als: 1546er, 4Ser, 50er und 5ter, welche ich eimer« 
und fuberweife abgebe, zu den billigften Preifen. 

Mein Verkaufs-Lofal befindet fih in meinem neu erbauten Haufe Diftr. 2 
Neo. 243, vis-A-vis der Dominifanerkirde. 

K. I. Knab, 





.. 





u. ——————— Weineffigfabrifant. 
Befanntmachung. 
(1856) Verpahtung der Meierböfe Breitenlohe 


und Buchbach betreffend. 
Nachbenaunte Befigungen der gräfl. Standesherrſchaft Gaftell, im mittelfränfi- 
ſchen Gerichtsbezirke Burghaslach gelegen und von legterem Orte unweit entfernt, als: 
l. der Meierhof zu Breitenlohe, = 
beftchend in den erforderlichen und fehr geräumigen Wohn» und Drfonomiegebäuben, 
1 Tagw. 54 Dez. Gärten, 
373 u 65 „ Meder, 
131 »„ 4 „ Wicen, 
22 u 09 „ . Hutweiden ıc, 
dem Schaafhutrehte auf den Alurmarfungen Breitenlohe, Nieberndorf, 
Gfeifenberg, Frickenhochſtadt und auf Flurtheilen von 4 Gemeinde- 
marfungen ; 
U. der neugebildete Meierbof zu Buchbach 
mit den erforberlihen, ebenfalls geräumigen Wohn- und Defonomiegebäuden, 
5 Tagw. 49 Dez. Gärten, 
249 71 „ Weder, 
81 24 ,„ Wieſen, 
10 „72 „ Hutweiden ıc. und 
dem Schaafhutrechte auf den Flurmarkungen Buchbach und Burghaslach, 
zu welden ein vollfländiges Inventar an Vieh, Bauerei- und Schafereigefhirr nebſt 
Futter» und Strobvorrätben gegeben wird, werben berrfchaftficher Entfchliefung zufolge 
im Submiffionswege einer jährigen Verpachtung, nämlih vn Petri oder 22. Febr. 
1853 am bis dahin 1862 unterftellt und Pachtliebhaber eingeladen, ıhre Dfferten bis 
zum 15, September d. Js. verfloffen bei dem unterfertigten Domainenamte ein- 
zureihen und imywifchen von ben Pachtgegenfländen, welche gut arrondirt find, und 
wovon die Gruudſtücke größtentheils den höheren Bonitätsklaſſen angehören, nähere 
Einfiht zu nehmen. 

Die fpeziellen Befchriebe der Paht-Dbjefte und die Bedingungen Tiegen ſowohl 
bei dem unterfertigten Amte als bei dem gräflichen Nevierförfter Schmidt in Breiten- 
lohe, welcher auch auf Berlangen nähere Aufſchlüſſe erteilen wird, zur Einfiht vor, 
und es wird noch beigefügt, daß Pachtliebhaber fih mit Bermögend- und Peumunds- 
zeugniſſen, dann über den Befig der nöthigen Wirthſchaftskenntniſſe auszumweifen haben, 
und von den Pächtern die Etellung einer, dem Pachtſchillinge entfprechenden Kaution 
gefordert werde. 

Eaftell, ven 31. Juli 1852. 

Gräflih — Domainenamt. 


Feine Yatent-Bahnftoder 


1000 Stüd zu 34 fr, I00 Städ zu & fr, 50 Stud zu 2 fr. empfehlen 


*— Kom x Wagner. 


Der Unterzeichnete bringt die Wieber- 
eröffuung bed auf das Beſte eingeridhte- 
ten Bayer'ſchen Kaffeewirtbichafts-Xo- 
fald mit neuem Billard zur ergebenften 
Anzeige, mit dem Bemerfen, daß für gutes 
Pier, warme Getränfe uud Sprifen ſtets 
beftens geforgt fein wird. 

Der Eigenthümer. 


Berfäuflihe Muſikalien. 

(1940) Mehrere Potpourris, Diver» 
tiffements, Variationen ıc. für das Vio— 
loncell, von Dogauer, Nomberg, Hummel 
u. A., mit Orefier-, Duartett- und Kla⸗ 
vierbegfeitung; ferner Duartetts und Duin« 
tetts für Streichinftrumente von Mozart, 
Haydn, Feska, Nomberg, Onzlow, find zu 
verkaufen. Das Verzeichniß mit Angabe 
der Preife liegt zur Einſicht in der Erd, 
d. Abobls. auf, und iſt daſelbſt auch weitere 
Auskunft zu erlangen. 


An meinen gutmeinenden Freund, von 
dem mir unterm 6. Auguft ein Brief 
zukam. 

Ich bitte Dich wiederholt und beſchwöre 
Dich, mir Deinen Namen zu nennen. 

Warum zögerfi Du, dieß zu thun, wenn 
Du Theil ax mir nimmſt, und mir die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, die ich 
nicht habe, und ohne welche ich keine Schritte 
tbun fann? 2 

Verwirkliche dann lieber, ich bitte Dich, 
Deine nenlihe Drohung ! . 

M. 

Ein junger Menfh mit guten Zeug- 
niffen, der außer den Verrichtungen in einer 
fleinen Detonomie Garten und Hausar- 
beiten zu beforgen hat, wird in Dienft zu 
nehmen gefucht. N. in der Exp. 

Neubaugaffe No. 104 ift ein möblir- 
tes Zimmer mit Altoven an einen Herrn 
zu vermiethen. BR 
— Ein auf das Schönfle neu bergeridte- 
tes Logis von 5 ineinander gehenden, ge- 
räumigen, heizbaren Zimmern nebit Gar- 
derobe, Alkoven, heller Küche mit Neben- 
zimmer, fämmtlih in ber erflen Etage, 
Sommerfeite, verfehen mit allen möglichen 
Bequemticpkeiten, ift zu vermiethen, uud 
fann auf Verlangen fogleih bezogen wer- 
den. R. im Difte. 3 Nro. 192. 
x Eine abgefchloffene Wohnung von 5 
neu erbauten und fapezirten Zimmern nebſt 
allen erforderlichen Bequemlichkeiten und 
Zutritt in einen geräumigen Garten ift fo- 
gleich oder auf Allerheiligen zu vermiethen. 

N. in der Erp. z 
In der Gartenwohnung des Dr. Ei- 
fenmann find einige ſehr ſchoͤne möblirte 





gelegen, zu vermiethen. 
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(1940) In Folge der Ausräumung der Neubaufirche find mehrere große und 
maffive Hofzgeräthfehaften, befonders zu Schreinerarbeiten geeignet, und fonftige Ge- 
genftände entbehrlich geworben, und follen am 

Samdtag den 21. d. Mts. früb 10 Uhr 
in der Nenbaufirhe an den Meiftbietenden verfauft werben. 

Kaufliebpaber werben mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß die Verlaufs- 
gegenflänbe täglich Vormittags von 11—12 Ubr auf Anmeldung bei dem Univerfi- 
tätshaugmeifter Fin? ringefehen werben fönnen. 

Würzburg den 13. Auguft 1852. 

Königliches Univerfitäts-Rentamt. 
Röhrig. u 
Bekanntmachung. 

Weil einige Hunde auf verdachtige Weife gebiffen worben find, fo iſt es noth- 
wendig, daß bie zum 4. September d. 36. fämmtlihe Hunde entweder zu Haufe in 
fihere Verwahrung gebalten oder von den Eigenthümern an der Yaine geführt, oder 
mit jenen nach dem jühgften Ausſchreiben angeordneten metalfenen Mauftörben ver- 
fehen werben. 

Jeder ohne diefen Maulforb frei herumlaufende Hund wird eingefangen und 
getödtet. 

Mürzburg den 13. Auguft 1852. 

Der Stabtmagiftrat. 
1. Brormfr.: Schwink. 








Gläubiger-Borladung. 

Wer irgend eine Forderung an den Nachlaß des im der Huber'ſchen Yofephe« 
Pflege verlebten vormaligen Hausvaters Joſeph Moclfch von Ebern zu machen hat, 
wird ammit aufgefordert, folhe binnen 14 Tagen bei dem Teftamentariate Diftr. 3 
"No, 37 anzumelden und gehörig nachzuweiſen. Nah Ablauf vorerwähnten Termines 
wird die Nachlaßmaſſe an den eingeſetzten Haupterben übergeben, und können foätere 
Anforderungen nicht mehr berüdfichtigt werben. 

Würzburg den 13. Auguft 1852. 

Das Teftamentariat, 


Danffagung. 
Für die fo zahlreiche und vielfeitige Teilnahme an Leichenbegaͤngniß und Trauer- 
gottesdienſt unferer innig geliebten Tochter und Schwefter 
P Marie Holzwarth 
fagen wir Allen den tiefgefühlteften Danf. 
Würzburg den 13. Auguſt 1852. 


un — we ein. uu.r ee 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Eine neue Sendung von 


billigen Tapeten 


geichmadvoller Deſſeins iſt wieder eingetroffen. 


Ferdinand Göbel. 


Am Markt. 
PEELEE. 


— 
he efanntmahung. | 


® 
* (1915) Am Mittwoch den 18. Auguſt Nachmittags 2 Uhr wird das | 
4 Haus Nro. 49 im 3. Difte., Domer Pfarrgaſſe, aus freier Hand öffentiich 
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® verfirigen. Bei demſelben befindet fih ein Garten und ift vasfelbe befonders -& 
* zum Betriebe einer Wirthſchaft geeignet. Die Gebaulichkeiten koͤnuen taglich 
zu jeder Stunde eingeſehen erden, * 
— — 


Glasmalerei. 


(1904) Lichtbilder auf Glas gemalt, in die Fenſter zu hängen, wie fie bisher 
von Porzellän oder Wachs üblich waren, in auferorbentlicher Farbenpracht und großer 
Auswahl, fowie gemalte Gläfer zu Fenfterfhirmen, welde erlauben, von innen bie 
Strafe zu überfehen, während fie die Einfiht von Außen verhindern und babei äuferft 
elegant find, dabei die Gemaͤcher außerordentlich zieren, desgl. einige ganze Fenſter 
find zu haben und fünmen täglich befehen, fowie auch Beftellungen gemacht werben bei 

Photograph Wolfram, 
Martinsgaffe No. 374. 


Tree von Jeſ. Sıeib in Murzburg. 
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Theatergarten, 
Morgen Eonutag 
Produktion der Artilleriemufif, 
Anfang halb 4 Uhr. 
* ungünftiger Witterung unter den 
en: 
Montag den 16. de. ift Schluß des 
Reuter’schenFelsenkellers. 
Dei günftiger Witterung Muſik. 
Morgen Sonntag den 15. d. gutbefegte 
Darmoniemufif 
von einer Abtheilung ber k. 9, Jafanterie» 
Regimentsmufit im 
Korenz Bauch’fchen Felienkeller. 
Zu zahlreihem Beſuche wird böflichft 
eingeladen. 


Mainluſt. 


Montag den 16. Auguſt 
gutbejegte Darmoniemufif 
vom Mufifcorps des F. 2. Art.-Negimente. 

Zu zahfteichem Beſuche ladet ein 
2. Erf, V. Distr. 


Aumühle. 
Morgen Sonntag den 15. Auguft 
vollftändige Sarmoniemnfit 
som Muſileorps des k. 2. Art.-Rrg. 
Wozu ergebenft einfabet 
M. Schuler. 


Enlavern. 
Morgen Sonntag den 15. Auguft 
gutbefegte Harmoniemufif. 
Wozu ergebeuft eingeladen wird. 


Beller-Sau. 
Morgen Sonntag den 15. Augu 
gutbefegte Sarmoniemuflt. 
Zu zahlreihem Beſuche ladet höͤflichſt 


ein 





&. Schwanhäuser. 

Ein Hammer warb gefunden. 

N. in d. Em. 

(194a) Im 2. Dit. No. 179 ift eine 
Schlofferwerkftätte fammt Werkzeug 
ſtundlich zu vermiethen. 

Es wird ein Kutſcher auf Micharlis ger 
ſucht, der auch Feldarbeit verſteht. N. 
ju ber . © 

Geforben. 

Margaretfa Bad, Regiftratorstonter, 

25 3. — Katharina Jäger, 3 Mm _ 
Auflöfung des jüngften Bilderräthfels : 

„Banatifher Derwiſch.“ 

(Bilderraͤthſel Nro. 626 ale Beilage.) 

Bei der Erp. des Mürzb. Abbble. find - 
für die dur Brand verunglückten Ein— 
wohner von Orb ferner eingegangen : Leber- 
trag: If. 12.50. 9.3.12 1r50.0.St.1 fl. 
Summa:4fl.24 fr. 








Würzburger Abendblatt. 


Das „Adenhbiattt. exſcheint mit Husmabınz der Sonntage, für 
welchen Tag ein rt deigegeben wire, und ber Hohen 
enage tãelich Winde 5°, Uhr. 

Mile, Kirhage. Beilage werben für das laufeube halbjaͤhrlge Aben⸗ 
nernent ernes Bafleriehfatt u. menatlich 8 Bil: 
terräthfel dem Hbobl, beigeneben. 


Montag 


Bwölften 


nfiagargg: | Jofrete.tnerben nad) Near Plauz,, ven. zuse in Meiner Schrift 


Ro, 195. 


Der Pränumsrationsprels beträgt für. 1 Monat 18 fr,, vlertel⸗ 
jährig 54 fr., —— 14. 48 a % gleichem Brelfe kann das 
EN: Kool. durch bie f, Dberpoftamtsgeitungs-@rped, bezogen werben. 


eg > zu 3 fr, ble doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
fr. bereninet, 


laufende zu 9 
16. Auguft 1852. 





Tagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


$ In der öffentlichen Sigung des kgl. Kreis- und Stadt. 
gerichts vom 14. de. Mis. wurden Mid, Keil von Waldbrunn, 
wegen Vergehens der Körperverlegung zu einer 46tägigen bop- 
pelt geſchärften Gefängnißftrafe: der ledige Mepgergefelle Jofeph 
Schwmitt von Gerbrunn, wegen einer polizeilich ſtrafbaren Mif- 
handlung am feinem Vater zu einer Stagigen boppelt gefhärf- 
ten Gefängnißftrafe und in bie Koften, und Johann Schuler, 
Büttnermeifter von hier, wegen Bergehens des Betruges, verübt 
durch Falſchung eines Amtsatteſtes, zu einer Stägigen Gefäng- 
nißftrafe verurtheilt. 


: Herr Generalmajor und Kommandant des Ingenieurcorps, 


Frhr. v. Schleitheim, ift gleichfalls: zur Vornahme ver üblichen 
Inſpeltion vorgeſtern dahier eingetroffen. 

Der bereits feit einigen Jahren dahier beſtehende „Lieber- 
franz“ beging geftern feine zweite Stiftungefeier dur eine 
Feftprobuftion in den fhön geſchmückten Lokalitäten des Plap’- 
fen Gartens. Trog der ungünftigen Witterung war die Zahl 
der Theilnehmenden fehr anfehulih zu mennen. Die verfchie- 
denen Gefangsvorträge fanden bei allen Anmefenden eine fehr 
beifälfige Aufnahme; eine nicht minder ehrende Anerkennung 
erhielten auch jene der Auber Liedertafel, welche fih nebſt dem 
Büttharbter Geſangvereine an dieſem heiteren Feſte betheifigt 
hatte. 

O Im Berlage einer Leipziger Buchhandlung ift herausge⸗ 
fommen: „Sammlung bewährter Heilformeln für bie dirur- 
giſche Praris von A. R. Heſſelbach, Profeſſor der Chirurgie 
in Würzburg. 

Ein greifer Mann aus Hettingen hatte heute morgen das 
Unglüd, in den das Pleichacher Thor begrängenden Stabtwall 
zu ſtürzen. Demfelben warb jedoch ſchnelle Hülfe, und trog mehr- 
facher Berfegungen dürfte deffen Leben nicht ernſtlich bedroht fein. 

Der heutige Tag dat die hiefige Einwohnerſchaft mit einer 
wenig erfreulihen Neuigfeit überrafpt, indem bie heute er- 
ſchienene Brodtaxe und einen Aufſchlag von Zwei Kreugern bragte. 
Es toftet ſonach der bpfündige Laib Brod 26 fr. 


(Mittelpreife hieſiger Schranne vom 14. Aug.) Weizen 19 fl.- 


0 fr., Kom 17 fl. 51 fr, Gerſte 10 f. 57 Mr, Haber TA. 

Bei Gelegenheit rined am vorgefirigen Abende in Rotten- 
dorf fiattgehabten Wortwechſels empfing ver bortige Maurer⸗ 
meifter Start von einem Eifenbapnbau » Arbeiter mittelſt ei- 
ned Meſſers eine gefäprliche Berwundung, die bereits geftern 


Mittag deffen Tod nach fi zog. Die Verfaftung des Thä- 
ters iſt erfolgt. 

Auch im benachbarten Veitshöchheim warb in den jüngften 
Tagen ein Hund, der alle Anzeichen der Wuth zu erkennen 
gab, durch einen Schuß  getöbtet. 

Am 13. 8. verunglüdte ein Zimmergefelle bei Aufrihtung 
des Dachſtuhles eines - Gebäudes im E Bahnhof außerhalb 
Haßfurt, indem er plöglich herabgleiteud von einem ihm nad- 
flürzenden Ballen erfchlagen. warb. 

Der. Befiger einer rn in Garig in ber nädften 
Umgebung von Kiffingen, Hr. Zeileiß, dem Vernehmen nad in 
früherer Zeit dem Mufifcorps des Artillerie-Negimente ange 
hörig, fand diefer Tage auf der Jagd durch plögliche unvorge · 
ſehene Entladuug eines Gewehres (ob tes eigenen oder eincs 
fremden Gefchofles, warb nicht. mitgetpeilt) feinen Tod. 

= Dur die in jüngfter Zeit zu Orb aısgehrogene Feuers- 
brunft fielen 116 Gebäude und zwar 53 Mopnhäufer, 16 
Scheunen und 42 Nebengebäude und Stallungen der Jer- 
ftörung anheim. 160 Familien (700 Meufgen) und 400 Stüd 
Vieh. wurden obbahlod. Für vie. Unterkunft der Meufhen 
ift nothdürftig geforgt, während das Vieh noch theilweiſe im 
Freien ift. Das Feuer, am Cingange der Stadt rechts in - 
der fogenaunten Gredenbach zum Ausbrude- gelommen, erfiresfte 
ſich bis Andgange der Stadt. zunäcpft der Klein-Rinderbewahr- -· 
Anſtalt, welche jedoch unbefhädigt blieb. Der Berluft, ben 
die &. Safine in Folge der unterbrochenen Waſſerleitung wäh- 
venb des Brandes, und bie ſolche wieber hergeftellt, erleidet, 
wird für jeden Tag auf 600 fl. veranfhlogt. Der der Braud- 
fegung als Urheber verdächtige Friedrich Parſch und deſſen 
Concubine mit ihren 2 unchelichen Kindern befinden ſich bereite 
in gerichtlicher Haft. - 

Deutſchland. 


(Münden) Wie man hört, wird Hr. Dingelſtedt nicht 
fange mehr Theaterintendant bleiben, fondern an die Stelle 
des zu penflonirenden Grn. v. Lichtenthaler Direftor der Staate- . 
bibliothel werben, dagegen v. Kuſtner Tpraierintendant. 

(Kaffel.) Der bekauntlich wegen Vergiftung eines Kindes - 
hier in Unterſuchungshaft befindliche Mediciualratp Hat ciuen 
neuen Verſuch gemacht, fih zu entleiben. Das Vorhaben warb 
indeffen nor zeitig vereitelt. 

(Preußen) Der Bouner Studenten -Cravall wurde nur 
durch herbeigezogenes Militar beſchwichtigt. Don 11 verhaf⸗ 
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teten Studenten wurbe das Garcer bemolirt, worauf fie ent- 
flogen. Die Interfuhung ift im Gange. — Ya Trgemesjno 
wurben zwei Mädchen einer Erziehungsanftalt von 15 und 17 
Jahren zu 4 und 8 Tagen verurtpeilt, weil fie anderwärts nad 
Papieren hausſuchende Gensdarmes Pappbedelrollen im Spotte 
an bie Köpfe geworfen hatten. Die Borfteherin bes Penfio- 
nats als BDegünftigerin des Vergehens mußte 20 Thaler 
Strafe zaplen. 

(8. Sachſen.) Das Auswanderangscomite in Leipzig will 
eie Schiff der deutfchen Flotte faufen und forbert zu Beiträgen 
auf. 

(Defterreid.) Die Streifzüge gegen die Räuber in Ungarn, 
meiftend ehemalige Honvede, mitunter auch Honorationen und 
Evelleute, vermehren das Gefangenen-Contingent fortwährend, 
— Der Wiener aflgemeine Hiffsverein, will eine Anftalt mit 
unentlihen Schlafftellen erichten. — Einer unwahrſcheinlich 
Hingenden Mittheilung zufolge: fol Görgei auf bie Feſtung 


Kufftein gebracht worben fein. — In der Militärgränge iſt 


der Clerus der Tateinifh und griechifch-unirten Kirche unter 
die Jurisdiction der Militärgerichte geftellt worben. 


(Wien, 16. Auguſt.) Geftern Abend traf der Kaifer von 
Preßburg Hier ein. Die Beleuchtung ter Stadt war feen- 
haft. Als der Kaifer die Straßen durchfuhr brach überall 
wahre Begeifterung aus. — Der oberfie Gerichtshof hat be- 
ſtiumt, daß das Wuchergeſetz auch auf Wechſelgeſchäfte an- 
weadbar fei, wenn demfelben ein Zinfenvertrag zu Grunde liegt, 
Ebenfo wurte entſchieden, daß Ehrenbeleivigungen feinesfalls zur 
Gompetenz der Polizei; gehören. — Im Laufe d8. DM. wird aber- 
mals ein namhafter Betrag von Staatspapiergelb mit Zwange- 
cours dem Verkehr bleibend enizogen werben. Die Summe 
von niht weniger als 33,760,000 fl. in Reichsſchatzſcheinen 
und von 2,921,000 fl. in Anweifungen auf die Lanbeseinfünfte 
Ungarns foll öffentlich verbrannt werden. — Unſere Sicherheits 
behörbe ift hier einer Kreimaurerloge auf die Spur gefommen, 
die feit dem Jahre 1848 fih im Berborgenen zu erhalten 
wußte. Der Gründer der Loge Profeffor Lewis aus Peſth, be- 
findet fih auf Requifition des Kriegsgerihts wenn gleih auf 
freiem Fuße bereits hier; dagegen if ber hiefige Buchhändler 
Kollmann, der die Kaffagefhäfte der Loge beforgte, eingezogen 
nud feine Verlagshandlung gefperrt worden. 

(Agram.) Ban Jellahih Hat eine Verorbung erlaffen, 
zufolge deren das vormalige Syſtem der Frohndienſte dort mwie- 
der eingeführt wird. 

Auswärtiges. 

Dänemark.) Die Verlegung der holfteinifgen Truppen 
auf danſches Gebiet ift jept entſchieden. 

(Bern, 12. Auguft.) Heute behandelte der Nationalrath 
den Nachlaß der Sonderbundskriegsſchuld. Mit 63 gegen 26 
Stimmen wurde gänzliher Nachlaß befhloffen. — Am Gott- 
hard haben die Bergwafler Berberrungen angerichtet. 

(Brüffel.) Biltor Hugo's „Napoleon le petit“ geht 
bier von Hand zu Hand und wird von allen Parteien mit ei- 





nem wahren Heißhunger verfälungen. B. Hugo lief neben ber 
großen Ausgabe, die für den Buchhandel beſtimmt if, eine 
andere, unendlich Feine machen, die in Briefen verſchickt wer- 
den fann. So fommt es, daß trog ber Wachſamkeit der Polizei die 
Satyre anf Louis Napoleon bereits in unzähligen Exemplaren in 
Frankreich zirfulirt. — Am 11. Auguft iſt die Rönigin von 
England in Antwerpen angelommen. 

(Paris) Der Präfivent hat aus Anlaß des großen Fe— 
ſtes vom 15. Anguft 553 Onabenafte unterzeichnet, unb zwar 
nicht politiſche. Aber auch politiſche Ammeflirte wird es geben, 
dreifundert an ber Zahl. Do dürften faum befanute Namen 
darunter zu finden fein. — Das Gerücht, daß die Regierung 
die Notariatöftellen einziehen und durch befoldete Etaatöbiener 
erfegen wolle, wird für ungegrünbet erflärt. 

(Großbritannien) Die jüngften Berihte vom Gap lau- 
ten ungänftig, Die engliſchen Waffen haben Feinerlei Fort- 
fritte gemadt, und Kaffern und Hottentotten feinen immer 
feer aufzutreten. 

(Türkei.) In Folge ter jüngften Feuerebrunſt in Kon- 
flantinopel liegen gegen 1000 Häufer und Magazine in Afche 
und der Schaden wird auf mehrere (einige fagen ſechzig) Mil. 
Piaſter angefhlagen. Gleichzeitig am jenen Abend wurben 
nicht weniger als fieben Brände fignalifirt. Auch aus Erzerum 
iſt eine Hiobspoſt eingetroffen, dort zertrümmerte ein Erdbeben 
nahe an 500 Häufer und 17 Perfonen verloren babei das fe» 
ben. — Aus Adalia wirb ein furdtbares Unglück berichtet. 
Ein wüthender Wolf fiel am 7. Juli in das Staͤdtchen ein 
und verlegte 128 Perfonen auf das Furchtbarſte. Eudlich ver- 
ſcheucht fiel er in derſelben Nacht noch in eine Schafpeerde ein, 
tötete 85 Schaafe und verwundete 75. Erft des folgenden 
Tages gelang es den Wolf zu erlegen. Die Berichte eines 
dortigen Arztes über bie Verwundungen find entſetzlich; das 
graͤßlichſte bei diefem Ungläcke ift jedoch der Umſtand, daß ei- 
nige der Verwundeten bereits an der Tollwuth geftorben find 
und die Bevölferung des Stadichens nunmehr in der größten 
Angſt ſchwebt. 

(Amerika.) Fortdauernde Aufregung in den Unionsftaaten 
gegen England. Der Staatsfelretär hat in einer öffentlichen Rede 
die Berfiherung unter allgemeinem Beifalle abgegeben, daß die 
Fifgereifrage Niemanden in Washington ſchlafen laffe. Aber- 
mals find zwei amerifanijche Fiſcherſchaluppen von den engli« 
ſchen Kreuzern weggenommen worden. Vierzehn britifche Kriegs- 
ſchiffe kreuzten in den dortigen Gewäflern und vier weitere 
wurden ausgerüftet. Ein Theil der japanefifhen Erpebetion 
ift nach dem Schauplap des Streited beorbert. Indeſſen ſoll 
trag bes droßenden Ausfehens der Dinge doch noch Hoffnung 
auf eine baldige friedliche Ansgleihung der Differenz vorhan- 
den fein. 

Die Angelegenheit ver Auslieferung eines Zrländere K. an Eng- 
land hält zur Zeit New-Nork in Athem. Der Anflage-Anwalt wurbe 
nah der Sitzung des Gerichts ausgeziſcht und „britiſcher 
Henker” geſcholten, der Gefangene zu befreien geſucht und in 
dem Tumulte Polizgeimänner und Pürger verwundet. 


Verantwortlicher Redakteur u, Verleger: I. 8. 6. Börtfg. — Grperitiond-Bofal: Blafusgaffe Nro. 395. 
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Antündigungen. 
Mit allerhöchfter Genehmigung des königl. Minifteriums des Innern. 


1952 
C ilũ di aarbalfam feit 17 Jahren in allen civilifirten Landern anerfannt als das befle 
Ma n | er j Mittel zur Erpaltung, Berfpönerung, Wachsthumsbeforderung und 
Miederergeugung der Hanpthaare ſowohl, ald zur Dervorrufung Fräftiger Schnurr- und Badenbärte in fhönfter Fülle. Preis 
54 fr. das große und 30 fr. das Meine Glas. 
Zeugniffe über die außerordentliche Wirkſamkeit diefes Balfams, wie folche zu Zaufenden vorhanden find. 

In einem Alter von 70 (fiebenzig) Jahren, beinahe aller meiner Haare auf dem Kopfe beraubt, die mir aber nicht in 
Folge einer Kranfpeit ausgingen, entſchloß ih mid, den mir von vielen Seiten als vorzüglich empfohlenen Mailänder Haarbalfam 
des Herrn Karl Kreller in Nürnberg zu gebrauden, welcher fih denn auch nah dem Gebrauche von zwei großen Gläfern, 
zu meinem nicht geringen Erfiaunen, wo der Erfolg in einem fo hohen Alter fehr zweifelhaft war, fo gut bewährte, daß mun 
mein Haupt wieder mit fehr dichten Haaren befegt iſt; ih kann daher niht umpin, Herrn Kreller für diefes fo vorzägliche 
Mittel meinen Dank zu fagen, fondern es auch allen Denjenigen, die mit einem gleichen Uebel behaftet find, beftens zu empfehlen, 
and beffen Wirkfamfeit hiemit öffentlich anzuerkennen und zu beloben. Memmingen, den 15. Septbr. 1842. Karl Gottlieb 

äffner, Sädfermeifter. Die Aechtheit vorftehender Unterſchrift wird anmit amtlich beftätigt. Memmingen, den 15. Sept: 1842. 
dh. S.) Stapt-Magiftrat. Der Dürgermeifler von Wachter. 

Die überrafpende Wirkfamfeit des Kreller'ſchen Daarbalfams, welche ſelbſt auf ganz Fahlen, befonders auch nah Kranf- 
heiten ausgefallenen Haarftellen, wieder frifhe Haare hervorrief, hatte ich im meiner Praxis vielfältige Gelegenheit, zu beobachten, 
amd ih empfehle deuſelben um fo Lieber, da er meinem eigenen berartigen Leiden bie erwünfgtefte Abhilfe geleiftet Hat. Nürn- 
berg, im Jufi 1847. (L. S.) Dr. Schwark, ausübender Arzt. Die Unterſchrift des Hiefigen praftifchen Arztes, Hrn. Dr. 
Sqwartz, wird hiedurch amtlih beftätiget. Nürnberg, den 17. Juli 1847. (L. 8.) Kgl. Stadtgerichts -Phyſikal. Dr. Solbrig. 

Den Mailändifgen Haarbalfam, welchen der Hiefige techniſche Chemiker, Herr Carl Kreller, fabrizirt, habe ich ſchon im 
Jahre 1834 in Folge genau genommener chemiſcher Unterfuhung, nit nur als ein für die Gefunbheit durchaus unſchädliches, 
fondern auch (berechnet nach feinen Beftandtpeilen, die andere Balfame diefer Art nicht befigen), als ein möglihft hilfreiches 
Mittel für die gegebene Gelegenheit anerfannt und anempfohlen. Die manichfachen günftigen Erfahrungen, welche ſeitdem meh- 
rere Doktoren der Mebicin und praftiihe Aerzte von demfelben gemacht haben, haben mein obiges Urtheil beftätiget, und er- 
mangle deshalb nicht, dem fhägbaren Balfam erneuert auf das Befte zu empfehlen. Nürnberg, den 19. Juli 1849. 

(L. S) Dr. Solbrig, gl. bayer. Kreis- und Stadtgerihtsphyfilus. 

Mit Vergnügen bezeuge ih anmit, daß ich gegen das Ausfallen der Haare, mach nuplofer Anwendung verſchiedener ge- 
priefener Haarmittel, auch den von Hrn. Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg, verfertigten Mailändiſchen Haarbalfam kennen 
Iernte und anmwendete, und daß diefes vortreffliche Mittel ſowohl mir ſelbſt, ald auch mehreren meiner Bekannten die beften 
Dienfte leiftete, indem dur bie Anwendung desfelben nicht nur das bedeutende Ansfallen der Haare gänzlich aufhörte, fondern 
mach fortgefegtem Gebrauch fih au die verlornen Haare wieder vollftändig reproduzirten. Hutwyl, den 12. März 1848. 

A. Scheidegger, Med. & Chir. Dr., gem. Mitglied des großen Rathes der Republif Bern. Die Aechtheit der Unter- 
ſchrift beſcheint Schloß Trachſelwald, 15. März 1348. (L. S.) Der Regierungs-Statthalter: C. Karrer, 

Ay num der Mailändifhe Haarbalfam dur feine herrlichen Wirkungen fih einen großen und bleibenden Ruf erworben 
Bat, fo ift bas 

< ’ *. oder bie feinfte fläſſige Toilettenſeife gegen Sommerſproſſen, Leberflecken und andere Hautunrein- 
Eau d Ati ona heiten nicht weniger vortheilhaft befannt und fteht befonderd beider Damenmwelt in großen Ehren. 
Es befreit diefe Seife die Haut leicht und ſchmerzlos von den genannten Flecken, ftärfi und fügt fie vor den ſchaͤdlichen Gin- 
flüffen der wechſelnden Witterung, erhält die Haut weiß, geſchmeidig und in frifhem befebten Anfehen, und zeichnet fi noch be= 
fonder6 dur den angenehmften Wohlgeruh aus. Das große Glas wird zu 40 fr. und das fleine zu 20 fr. fammt Gebrauds- 
zettel abgegeben. — Zugleih bringe ih in empfehlende Erinnerung : 
4 nach befter Parifer Compofition, das große Glas zu 36 fr., und bas Feine zu 
Eau de Mille fleurs 3% Scwerlich in wohl je eine Lieblicher puftende ätherif-geiftige Flüffigfeit 
zur Verbreitung von Wohlgeruch in Gebrauch genommen worben, als diefes Eau de Mille fleurs, weldes das koſtbarſte und 
feinfte aller bis jetzt befannt gewordenen Parfums darſtellt. Wenige Tropfen find hinreichend, dem Wafchwaffer, der Leibwäſche, 
Sacktüchern, Handſchuhen, Kleidern ıc. den köſtlichſten und dauerndflen Wohlgeruch zu ertheilen ; 
Duft-€ i ein vorzüglihes Zimmerparfum und Luftreinigungsmittel, deffen Höchft angenehmer, erquidender und 
g, belebender Duft den verwöhnteften Geruchsfinn befriedigt und ergögt. Preis 15 fr. das Glas; 
Anadoli ober orientafifche Zahnreinigungsmaffe. Diefes Mittel ift am beften geeignet, das Zahnfleifh und die Zähne 
gefund zu erhalten uud ſelbſt die vernadhläffigften Zähne wieder biendend weiß wie Elfenbein herzuftellen. Es 
entfernt zugleih jeden üblen Geruh aus dem Munde, widerfteht der Fäulniß, erfrifht den Athem, confervirt die Glafur der 
Zähne, verhindert das Loderwerden und Ausfallen derfelben und übertrifft an zweckmäßiger und zuverläffiger Wirkfamfeit alle 
Zapnpulver, Zapneffengen und Zahntinfturen. Preis des großen Cafes, weldes für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreigt, 
fl. 1. 12 fr, des Meinen, für ſechemonatlichen Gebrauch hinlänglih, 36 fr. Kleinere Duantitäten find in Schachteln zu 12 fr. 
and zu 24 fr. zu haben. 
; von unübertrefflicher Dualität und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifhen- 
Exir all d’kau de Cologne triple dem und flärfendem Geruch, das große Geige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 fr, das Heine zu 18 fr. Auswärtige Beftelungen und Baarfendungen werden franco erbeten und für Verpadung und 
Pojgein beliebe man 6 fr. beizufügen. Jedes Dias iR mit meinem Pettfhaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welche 
meinen Ramen trägt, worauf zu achten if, um vor Falſchung und Täufhung fiher zu fein. 
, Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Bon diefen renommirten Mitteln befindet fih in Würzburg die einzige Niederlage bei 


Carl Bolzano. 


814. 


An ei 


ge. : 
Dreimafter Georgia, abgefahren von Havre am 3. Juni, iſt am 16. Juli in New-Mork angefommen, 


Poſtſchiff Admiral, 2 [7 u or i. u 


11. [3 "” u 5 HM. 
Carı Sieber in" Würzburg, Agent 


der Poſtſchiffe zwiſchen Havre und New-Dorf. 


Das Nechtider Mirche und die Staatögewalt in Bayern ſeit dem Abfchluffe 
des Concordates. Kine kirchlich politiſche Denkſchrift; zugleih Supplement zu 


dem früher erſchienenen  Werfer „Kirhe und Staat in Bayern unter dem Miniſter 


Abel und feinen Nachfolgern.“ 481: Seiten flarf. Preis: fl. 2. 42. fr. 
Hadländer's neueite Schrift: Eugen Stillfried, 

Erſcheint in 12 Lieferungen bis Ende Dftober. Preis jeder Lieferung 21: fr. 
Franz Ludwig von Ertbal, Fürftbiichof von Bamberg und Würzburg, Her- 

309 zu Franken von 1779--95, Lin Vrbensbild aus den letzten Jahrzehnten 

des deutfchen Neihs von Bernhard. Preis fl. 1. 20 Er. 

Borräthig in Paul Halm's Buchhandlung an der Univerfität, wofelbft über- 

baupt immer bie neueften Titerarifchen Erfiheinungen vorräthig find, und Neues wie 
Altes fchleunigft geliefert wird. 


Billiger Verkauf. 

ie gewöhnlich mache ich auch für die kom— 
mende Saiſon, fobald neue Herbſt- und Win- 
ter-Stoffe wirklich erichienen fein werden, eine 
Einfaufsreife nad) Paris ze. Um bis zum Ein- 
treffen meiner neuen Winter-Stoffe und Chales 
Kaum zu gewinnen, babe noch vorrätbige Som— 
mer-, Herbit- u. Winter-Stoffe, ſowie Cha: 











——— 


les und Cattune ꝛec. 
welche von heute an zu 


bedeutend  berabgefest, 
äußerſt billigen, aber 


feften Preifen ausverkauft werden. 


S. 
Fiedertafel. 


Morgen Dinstag den 17. und Don- 
nerstag den 19. d. — letzte Vor- 
proben, Samstag den 21.— Haupt- 
probe mit Orchester; Anfang jedes- 
mal präzis um 8Uhr, und wird um 
pünktlichstes Erscheinen gebeten. 

Sonntag den 22. Erinnerungs- 
feier an das erste deutsche Gesang- 
fest 1845 dahier im Theatergarten: 
Von Mittag 3 Uhr an Vorträge der 
beiden Musikcorps des k. Artillerie- 
und des k. Landwehr-Regiments; um 
6 Uhr Festproduktion; Abends Be- 
leuchtung des Gartens. Bei ganz un- 
günstiger Witterung spielt die Musik 
in den Säälen, und findet die Produk- 
tion im Theater statt. 

Der Ausschuss. 

Es werden 300 —400 fl. auf ein bie- 
figes Haus gegen binlängliche Verſicher⸗ 
ung aufzunehmen gefuht. N. i. d. Erp. 

(195a) Einige Buchdruder - oder Buch⸗ 
bindergehülfen Fönnen einen guten und 
billigen Mittagötifch erhalten. Mo? 
fogt vie Erp. 


= —— — — — — 


Bosenthal, 


Geftern Sonntag den 15. Auguft wurde 
von der Franzisfanerfirche aus bis auf 
den Domplag ein filbernes vergoldetes 
Bracelet verloren. Der redliche Finder 
wird gebeten, foldhes gegen ein angemef- 
fenes Honorar in der Erp. abzıtgeben. 


Wer einer Bulldogg den eifernen Maul: 
forb mit dem Hundszeichen No. 291 
abgenommen hat, wird erfucht, denfelben 
baldigſt im 2. Dit. No. 93 abzugeben, 

Es hat Jemand einen goldenen Obr- 
ring mit einer goldenen Glocke auf dem 
Wege von der Neumünflerfirhe bis in 
die Lochgaſſe verloren. Der redl. Finder 
wird gebeten, denfelben gegen eine gute 
Belohnung im 2. Dift. No. 16 abzugeben. 

Eine tüchtige Möchin, welde bereits in 
Gaſthäuſern gedient, und fogleich eintreten 
fann, fucht ein baldiges weiteres Linter- 
fommen, N. in der Erp. . 

(1950) Ein junger Mann, ver mehrere 
Jahre auf einem f. Yandgerichte als Seri- 
bent gearbeitet hat, ſucht eine ähnliche 
Stelle bei einem Gericht oder bei "einem 
fol. Rechteawalt. Näheres im 1. Diftr. 

No. 358 über zwei Stiegen. 


Drud ven Ist. Steib im Bürpburg. 


Es fucht eine ruhige Familie ein Lo- - 
gis von 2 Zimmern, Küche, in der Nähe - 
der Eichhorngaffe , ; auf - Allerheiligen : zu 
miethen, N. in der. Exp. 

In der Neisgrubengaffe Nre. 236 iſt 
ein freundliches Logis auf Allerheiligen - 
zu vermiethen. 

Im Kürfchnerkof No. 380 ift ein möb- 
lirtes Zimmer mit Schlaffabinet ſtund- 
lich zu vermiethen. 

Fremdenanzeige vom 13. Auguß. 

(Adler.) FIrl Amrein u Frl. Megingerv. 
Aſchffb. Kfl.: Kraͤulel v. Schneeberg, Luzani 
v.Köln, Blank v. Stuttgrt. — (Kronpr;.n. | 
Bayern.) Schwauer, Öptm., u. Frey, Dof- 
schterath v. Darmſtdt. Ritter, Kfm. m. Fam. 
v. Petersb. ¶ (Ruſſiſcher H.) Baroneſſe 
v. Stuart m.Dien,, u. Frhr. v.Behr, Obriſt m. 
Fam. u. Dien. v. Petersb. Frhr.v. Schleitheim, 
Geueralmajor u. Kommandant d. Ingeorps u 
Windiſch, Oberl.u. Adj.v. München. Bar. R. 
v. Zobel v. Darſtadt. Lord Clayten m.Dien.v. 
Lond. Murray, Rent u. French m. Arl.Tcht. 
a. Engl. Dietz, Lieut.m. Gat.v. Nurnb Hohl · 
dorf, Rechtsanwlt in. Gat. v Bayreuth. Phi⸗ 
land, Rent. v. Hof. Küfter, Rektor v. Rheydt. 
Map. Fuchs v. Lohr. Kfl.: l' Eepinope v. Hof, 
Linkenbach v.Würzb,, Herz v. Flf. Danuede v. 
Goslar, de Baeg u. Rppelmanu vElberfeld, 
Fruckner v. Offenbach. ¶(Sch wan) Mud- 
hardt m. Fam.v. London. Mad. Weigand m.2 
Frl. Tcht.v. Wiesb. Kfl.: Heim v. Oberubreit, 
Schmitt v. Karlſtadt, Sog v. Ludwigebrg. — 
(Württemb. Hf) Mr.u Mrd Bawlow, 
Rent. m. am. u. Dien. v. Lond. v. Hoffmann, 
Butsb. v.Steinbed; v. Varing, Oberftlieut. 
m. Gat. v. Rinteln. v.Somnig, Part.m.Gat. 
v.Berl. Kolb, Brgrmfir.v. Straubing. Baur, 
Domberr v. Bamb. Bayler, Magiftratdrath . 
m Fam.d. München. Gros, Apotheker v.Blau« 
beuren. Kfl.: Mohl v. Barmen, Derzev.Nan« 
deratb, Scherer v. Reutlingen, Better v. Ilf. 

Getsraute 

in der Pfarrkirche zu Pleichach am 10:0. : 

Philipp Neidert aus Bamberg, mit. - 
Sabina Weis von bier. 

— In der Pfarrkirche: zu Haug am 19.d.? 

Joh. Vierengel, Müller in Zell a. M., 
mit Anna Barbara Bölfer von ba. 

Geftorbem 

Numold Heilig, 4 M. — Joſ. Pfan- 
ner, 4M. — Thereſe Plickenberger, Haus - 
meifterögattin, 66 J. 

Bei der Erp. des Würzb. Abdbls. find 
für die durch Brand verunglädten -Cin- 
wohner von Orb ferner eingegangen : Leber» 
trag: Afl. 24 fr; v. O.s ſi. 24 fr; v. N. R. 
1.30 fr; v.E.3.1 8.5 v.G.PR.1 12 Fr. 
Summa: 13f.30 fr. 








I Zag rc S— ge me urn unb ** GP 


Befttage taglich 

ls Lithogr. Beilage * * das Laufende halbjährige Abon- 
uement ein ausgegeiägneted Ballerieblatt u. menatlih 8 Bil 
verrätßfel dem Abebl. beigegeben. 


Wirzburger Abendblatt. 


‚Der‘ nen beträgt für 1 Monat 18 Me, wieriel- 


jäbrig 54 fr, fl..48- fr... Bwglei BPreife lann das 
Bwölfter Kirk * —— die L. — vr. Bann werben. 

eraie werben auım, um einer Schrift 
Jahrgang. , preifpaltige Bee md, A Voppelie u 6ER, Die bureub 


2* zu 9 fr. berechnel. 





Dinstag 





Ro. 196. 


17. Auguft 


Zagsneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 





Auf die erledigte Pfarrei Dingolshauſen wurde der feitherige 
Cooperator Martin Zwierlein in Zell vefignirt. 


Aus dem Staatsminifterium des Junern ift bereiis das 
Refeript zur Einberufung der Landräthe an Se. Maj. den Kö- 
nig zur Genehmigung abgegangen, fo daß deffen Publikation 
nahe beyorfteht. 

Zum Borftande der Prüfungs-Commiffion für die diedjäh- 
rige theoretiihe Prüfung der Nechtscandivaten wurde der kgl. 
Negierungsdireftor Frhr. v. Dobewils, — zu Prüfungs. Com- 
miffiong-Mitgliedern die ordentlichen Profefforen Dr. Dr. Edel, 
Held, Long und Herberger, — zum Erfagmann Prof. Dr. 
Hildenbrand ernannt. 

In der geftern ſtattgehabten Sigung der HH. Gemeinde» 
bevollmaͤchtigten wurben nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: Abfchlägig 
zu beſcheiden feien: ein Gefuh um Infaffenannahıne, 6 Gef. um 
Schueldercone., 6. Geſ. um Schuhmadhercone., ein Annahmegef. als 
Maler u. Photograph, ein Gef. ald Viehhändler, ein Gef. um 
Kurzwaarenhandel, 3 Gef. um Spegereiwaarenhandelscone., ein 
Gef. um Frauenſchneidercone, ein Gefuh um eine Conditorei⸗ 
cone.; bagegen zu begutachten: die Geſuche der Schuhmacher 
I. B. Eibel und Anton Engert, das Gef. des Ludw. Böſchl 
als Uhrmacher, die Ueberfiedlung des Zimmergefellen Joh. Die- 
mer und beffen Annahme als Bürger auf ben Betrieb der Defo- 
nomie, bie Infaffenanuahme des Andre. Mandel als Fabrikar- 
beiter, das Gef, des bürgerfpit. Bärtuers Joh. Friedr. Müller 
von Burggrub als Infaffe. Bei einem Gefuhe als Infaffe 
wurde beſchloſſen: da für die Annahme des Bittftellers fein ge- 
nügender Theil gefunden wurbe und man der Meinung ift, daß 
derfelbe feine Annahme ald Bürger begründen foll, fo muß man 
gegen vorfiehendes Geſuch per majora um fo mehr begut- 
achten, als fih anfonft immer mehr wohlhabende Einwohner ben 
bürgerlichen Laften entziehen, wie die bisherige Erfahrung leider 
zu oft bewährt hat. Begutachtet wurden ferner die Rechuungen 
des Krankengefelleninfituts, Dienfiboteninftituts, der Stabtfäm- 
merei, des DBürgerfpitale, des ſtaͤdtiſchen Pfandamtes, der Ar- 
menpflege, fämmtl, pro 1850/51, fowie der Jahresetat ber Sar- 


tor'ſchen Stipendienftiftung. Das Schreiben des Stadtmagiftrats - 


vom 18. Juli, praes. 11. Aug, wornach auch ein Mitglied 
des Gollegiums der Gemeindebevollmächtigten dem Neftor der 
Kreislanbwirthihafts- und Gewerbſchule als Spezialſchulrath 
nah ben allerhoͤchſten Verorbuungen vom 4. April 1836 zur 
Seite zu fiehen Hat, wurbe dem Collegium mitgetheilt, und hiczu 


Sr. Schöneder befiimmt. Die Mittpeilung des Magiftrats br. 
züglich des Wollmarltes pro 1852 über das erfreuliche Reſultat 
fand beim Collegium allgemeinen Anklang. 

Das Abendblatt hat bereitd in Anregung gebracht, daß 
von Seite des verehrl. Dffiziercorps des Hiefigen Artillerie» 
Regiments cin heiteres Gartenfeſt in Verbindung mit einem 
Feuerwerke, zu Ehren Sr. k. Hoh. dem Prinzen Quitpold, vor- 
bereitet werde. Dasfelbe-wirb heute Abend, wie bemerkt, im 
ber Aumühle ftattfinden, und werben in Folge ergangener Ein- 
ladung fih aud die HH. Dffiziere der übrigen Waffengattungen 
an demſelben betpeiligen. 

Eine öfterreihifhe Truppenabtheilung von 225 Mann wird 
auf ihrem Marfche von Raftatti nach Böhmen am 28. d. Mte. 
bie hiefige Stabt paffiren. 

Am kommenden Freitage wird unjer hochwürbiger Hr. Di« 
fhof in ber Eeminariumstirhe 16 Alumnen des Klerikalſemi- 
nars feierlich d. h. S. d. Prieſterweihe ertheifen. 


Deutfchland. 


(Münden, 14. Auguf.) Der Minifterpräfivent Dr. von 
der Pfordten ift von feiner Konferenz zurüd wieder hier ein- 
getroffen. — Stabsauditor Dörer ift durch Spruch der Kriege» 
fommiffon der Kommandantfhaft zu 10 Jahren Feſtung ver 
urtheilt. — Diefen Morgen hielten die Aerzte Dberbayerus 
ihre jährliche Kreisverfammlung unter dem Vorfig des Profef- 
ford Dr. Schueiver. Auf derfelben wurde, aufer ver üblichen 
Vorlage des Nechenihaftsberichtes und der Neuwahl des Bus 
reau’s, zugleich ein Deputirter für die Ocneralverfammlung aller 
Aerzte Bayerns gewählt, welche am 1. DH. ds. rs. zuſam ⸗ 
mentreten, uub zunächſt mit der definitiven Begründung eines 
„Penfionsvereing für Wittwen und Waiſen bayerifcher Aerzte“ 
fi befchäftigen wird. — Bon ben Candidaten der Medizin abe 
folvirten in diefem Jahre und wurben in den legten Moden 
zu Doftoren promovirt 24, barunter 8 Ausländer. — m 
Laufe der beiden legten Tuartale wurben in Bayern 69 Po— 
ſtillone theils mit Geld, teils mit Urreft beſtraft und aufer- 
dem noch drei aus dem Dienfte mit dem Vemerlen entlaſſen, 
daß dieſelben bei keinem Poſtſtalle mehr aufgenommen werden 
dürfen. Die meiſten Strafen wurden wegen unbefugter Be— 
foͤrderung von Reiſenden verhängt. 

(Manchen, 15. Augaſt.) Zu dem heute Vormittage in 
ver Et. Ludwige ⸗Pfarr lirche dahier abgehaltenen feierlichen Te— 
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beum haben fih außer dem gegenwärtig bier anmwefenben fran- 
zoͤſiſchen Geſandtſchaftsperſonale feine weitere offizielle Perfonen 
auf dem hiefür beftimmten rejervirten Platz eingefunden. Unter 
den übrigen Andächtigen bemerkte man einige Minifteriolbeamte, 
beforirte Dffiziere, Leibgardiſten und etwa 20 Veteranen im 
Eivif. Unter diefen befan d fi ein Landmann, der die Feldzüge 
der Kaiſerzeit mitgemacht und heute ſechs Stunden Wegs zu 
Fuß gemacht hat, um der Feierlichkeit beimohnen zu fünnen. — 
Der „Augsb. Poftztg.” wird von hier gefhrieben: Das Feft- 
halten Württembergs und Badens an den Darmfläbter Stipu- 
fationen ift außer Zweifel gefegt. 

(Frankfurt, 13. Auguf.) Die Bundesverfammiung hat in 
der geftrigen Sigung die Vertagung beſchloſſen. Die Franf- 
furter Berfaffungefrage wurde noch erledigt. Die bürgerliche 
Gteihftelung der Juden warb vereinbar mit dem Bundesrecht 
erachtet, nicht aber die politifhe. Darnach würden die jüdifchen 
Abgeorbneien in der gefeßgebenden Verſammlung auefcheiden 
müffen. 

Mannheim.) Die Frau Prinzeffin Wafa mit ihrer Tochter 
Earola flieht im Begriff, fih auf ihre Güter in Defterreich zu 
begeben Die Napofeonifhe Heiratb würde dadurch fehr in die 
Ferne gerüdt. 

Aus dem Naffanifhen wandert eine ganze Gemeinde nad 
Nordamerika aus, Die Staatöbehörde hat die Nutwanderung 
genehmigt, und am 9. Sept. wird das fammtlihe Vermögen 
diefer Gemeinde verfleigert. 

(Heffen.) Die Frage über die Bundesexecutionsloſten naht 
der Eutſcheidung. Heffen ſucht der Zahlung durch den Einwand 
zu entgehen, daß die Erecution im Gefammt-ntereffe noth- 
wendig gewefen fei. 

Preußen.) Eine Berliner Adreſſe billigt die Pofitif der 
Regierung, namentlich in der Zollvereind-Angelegenpeit, und 
bittet das Minifterium um Beharren auf feinem Poften. Nehn- 
liche Adreſſen laufen aud aus den Provinzen ein. — Alle Waffer- 
trausportanftalten, private wie öffentliche, müffen Zeitungen, 
Briefe, Gelder und alle dem Poflzwange unterworfenen Örgen- 
fände, dem Poſtamte unenigeltfih mitnehmen. — Die Waph- 
len zum Gewerborathe in Berlin haben dargethan, daf die 
Gewerbe dem Prinzipe ber Gewerböfreiheit nicht huldigen. — 
Iſerlohner Kurzwaaren finden bermalen einen bedeutenden Abſatz 
nach Nordamerifa. — Die Ergebuiffe der Stuttgarter Con- 
feren; denkt man ‚fih fo, daß Württemberg und Baden bie 
Bermittlang zwifchen den Darmfläbter Verbündeten und Preu- 
fien-Dannover übernommen haben, glaubt jedoch nach verfchic- 
denen Anzeichen, daß die Vermittlung auf die Erhaltung des 
Zolvereind gerichtet fein wird. 

(Defterreih.). Die jegt beſtehenden 16 Regimenter Gen- 
darmerie follen noch um einige vermehrt werben, namentlich um 
Ungarns willen, wo bie drei Rationirten Negimenter nit aud- 
reihen — Im Minifterratb werben gegenwärtig Peti- 
tionen aus den Provinzen, daß die Juden wie vor 1848 
wicder in abgefonderten Orten und Stabttheilen wohnen follen, 


sur Verhandlung gebracht — Die Regierung ſchreitet fort, bie 
Direftion der Unterrihtsanftalten Mititärperfonen zu: übergeben. 


(Rendoburg.) Dem Vernehmen nah wirb bie Schleifung 
des Kronwerts mit allen dazu gehörigen Werken noch in dieſem 
Monat angefangen und vor Ausgang Dftobers beendigt werben. 
Wegen Verbreitung ıc. einer angeblichen Adreſſe an die Bun- 
desverfammlung fol eine Anzapl von Einwohnern des Kird- 
fpield Sörup in Unterfuhung gezogen fein. 


Auswärtiges. 


(Italien) Nach Drganifation der päpftlichen Armee wer- 
den die Franzofen bis auf Civitavecchia, die Deſterreicher bie 
auf Ancona den Staat verlaffen. — Alexander Dumas ſchreibt 
einen neuen Noman, deffen Stoff fi mit der jetzigen Könige- 
familie von Sardinien befchäftigt. 


(Branfreih.) Aus Paris die Nachricht, daß Louis Na- 
poleon dem Gottesdienſt in der Madeleine, wo auch die Fah- 
neneinfegnung ftattfand, beigewohnt. Nachher war Mufterung 
der Nationalgarde und Adlervertheilung auf den elyfecifchen 
Geldern. Unbeſchreiblicher Jubel. Hochrufe auf Napoleon, auf 
den Kaifer. Das Napoleonsfeſt am Sonntag ift in Paris in 
größter Ordnung vorübergegangen. Bevölferung, Armee, Na- 
tionalgarbe befundeten gleihmäßig ihren Enthufiosmus für das 
Staatsoberhaupt. Man hat die günftigften Nachrichten aus 
ganz Frankreich. (€. D.) 


(Großbritannien) Die englifhen Fiſcher dürfen vertrage- 
mäßig nur in einer Entfernung von 3 Stunden von ber franzö- 
ſiſchen Küfte fifhen. Zu den letzten Wochen find mehr als 
ein Dugend engliſche Fiſcherboote wegen Nichtachtung dieſes 
Vertrags von den frauzöſiſchen Küſten-Wachtſchiffen nah 
Cherburg aufgebracht worden. — Es macht fih in den weiteften 
Kreifen die Anfiht geltend, daß, wenn das Minifterium nicht 
in der Fiſchereifrage zurüdgeht, eine ſtürmiſche Volkobewegung 
auf Einberufung des Parlaments dringen werde, um das gute 
Einverftänduif mit Norbamerifa niht aufzugeben. — Es iſt 
nun unwiderleglih bargethan, daß neben vielen anderen bebeu- 
tenden Verfönlicpkeiten fih auch der englifhe Kriegsminifter zu 
Wahlbeſtechungen hergegeben hat. 

(Spanien.) Binnen 7 Tagen wurde der Madrider „Heralbo” 
drei Male, das legte Mal um 600 Realen gefiraft. — Der 
Pfarrer von Duintar hat auf öffentlier Straße feinen Vicar, 
man weiß nicht, weshalb? erſchoſſen. 


(Warfhan.) Die Cholera greift Teider immer noch in grauen- 
erregender Meife um fi, und ber Ausſpruch biefiger Aerzte, 
daß die Epidemie ihren Höhepunkt erreicht babe, beflätigt fich 
nicht. z 

(Amerifa.) Eine entfeglihe Kataſtrophe begab fih auf 
dem Hubfonftrome. Ein Dampfer, mit einem andern wie toll 
um bie Mette fahrend, gerietb in Brand. Gegen 70 Paſſa- 
giere find theils verbrannt, theils ertrunfen; bie übrigen rette» 


ten mit Noth ihr Leben, 
— — — — — 


Vetantwortlichet Medakteer m. Verlegzt: A. 8. G. Förtſch. — ErztelUlons-Lokal: Blaſtusgaſſe Are. 355. 
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Ankündigungen. 


|  Einladun 8; 

Künftigen Samstag den 21. Auguft wird Nahmittags 2 Lpr in dem afade- 
wifhen Mufil-Saale die Prüfung der Zöglinge des biefigen Taubſtummen- Juffituts 
gehalten werben, wozu die Mitglieder des Bereind zur Veförderung des Taubftum- 
menelluterrichts, fowie ihre Wohlthater und Alle, welche an dem Loofe diefer Un⸗ 
glücklichen theiinehmen, böflihft eingeladen werben. 

Mürzburg den 17. Auguſt 1852. 

Die dgl, & —— 5 retl als Vorftand des Tanbitummen- 


Hummel, Aufpektor. 


Meine noch vorratbigen Sommer: und Winterftoffe, fowie 
wollene Doppel: Shawls & Tücher in reeler Waarc und noch 


fhönen Defleins empfehle ich zu bedeutend herabgejegtem Preis 
zur gefälligen Abnahme. 
$. 3. Hiller. 


(191c) Am Mittwoch den 18. Auguft Nachmittags 2 Uhr wird das ; 







® zum Betriebe einer Wirtsfhaft gerignst. Die Gebäufigfeiten Tonnen täglich $ 
— taude 


— 





— 


964) Die demnächft dahier erledigt werdende Polizeidienerſtelle ſoll mit einem 
fedigen, gut beleumundeten Mann gegen 32 fr. Taggeld und den gefegfihen Antheil 
an Wolizeiftrafen wieder befegt werben und werden Bewerber, welde beim f. Mili- 
fär oder bei der Gendarmerie gedient, beſonders berückſichtiget. 


Etwaige Geſuche find, mit Dualififations- und Gefundheitsnachweiſen belegt, 


entweder perfönfich oder portofrei 
innerhalb 4 Wochen 
bier vorzulegen. 


Mainbernpeim, den 14. Augufl 1852. 
Der Stabtmagiftrat. 
Sceuerlein. 


erloofung.- 

Mit allerhöhfter Genehmigung unternimmt der polytechniſche Berein in Würz- 
Surg zur Belebung ber dahieſigen Gewerbsinduſtrie überhaupt und insbeſoudere zur 
Erzielung eines Abfapes für die bei der großen Juduftrie-Ausflellung aller Nationen 
in Bonbon mit der Preiemedaille gefrönten Kunftmöbeld der Gebrüder Barth, rine 
große Berfoofung don 400 Gegenftänden der einheimifchen Gewerbsinbuftrie im 
Wertbe von 7,200 fl. 

Die zu verloofenden Orgenftänbe find in der Gewerbepalle an, den Wocheutagen 
von Morgens 9 bis Abende Hllhr zu Jedermanns Anfiht ausgeftellt, und, dad Nähere 
aus dem dortfelbft aufliegenden Verfoofungeplane, zu erſehen. Looſe für ‚beide Ab- 
theilungen zu #, 1: find ebendaſelbſt zu haben, % 

Auswärtige Beſtellungen von Poofen werben gegen portofreie Einſendung des 
Betrages an die Gewerböpafle jederzeit pünktlich ausgeführt. „Wer. fih mit Abſatz 
von Foofen auswärts beſchaftigen will, beficbe fih an die unterzeichnete, Commiſſion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. 

(1439) Die Verlooſungs Commiſſion des polytechnifchen Vereins. 

(1936) Der diekjährige Obmet-Ertrag auf den nniverfitätifhen Wirfen auf 
zer Markung von Ettleben wird am 
Dommerstag den 26. ds. Mis. Vormittags 11 Uhr 
du dem Gemeindehauſe tortfelbft an den Meiftbietenden öffentlich verfieigert, wozu 
zahlungsfäbige Steigerungsfuftige eingeladen werben. 

Würzburg am 12, Auguft 1852. 

Koͤnigliches Univerfitäts-Rentamt. 

Sa N ERLRE FE OR tohrig . 
1. Die, Ne, 75 Gemmeltgafe  Suhdung wird zu Kaufen gefucht. 
eine Grube Dung zn ae P. * 2. ii. Hr 361. = 


* 


Calavera. 


Deal Ban den 18. Auguft 
qgutbefegte Darmoniemufif, 
Woyu ergebeuft eingeladen wire. 
Wegen der ungünftigen Witterung iſt 
der Holzitrich auf der Mäsburg auf 
Donnerstag den 19. Augaf Rad. 
mittags 2 Whr vertagt. 
Sountag Morgen warb bei der Prozefr 
fion eine goldene Broche verloren, Man 


bittet um deren Rüdgabe gegen Belohnung 
im 1. Dit. No. 355. 


Ein folives Mädchen, weldes in ei- 











rg und. fehr 
ejißt, 
dern. er En. 

Im 1. Diſtr. in der ‚Semmelsftraße 
ift ein neu tapezirtes: Zimmer für einen 
Herrn oder eine Dame ſtuudlich zu ver- 
mietben. N. in der Exp 

Zu vermieten: Ein ganz nei einge 
richtetes und abgefhloffenes Quartier mit 
5 geräumigen Zimmern und einem Salon 
nebft erforderlichen Bequemlichkeiten ftünd- 
ih oder auf fommendes Ziel. Nötbigen- 
falls könnte auch Staflung ıc. dazu gege- 
ben werden. N. in ber Erp. 

(1964) Im 5. Diſt. No, 231 iſt der 
zweite Stock, beſtehend in 3 heizbaren 
und einem unbeizbaren Zimmer ſammi 
Küche und fonftigen Bequemfichkeiten, auf 
Ziel Aderpeifigen zu vermieten. Das- 
felbe kann aber auch ſchon Aufange näd- 
ften Monats bezogen werben. 

Difte. 2. Nro. 457 Kärneregaffe ift 
ein möblirtes, heizbares Zimmer, für Ar- 
beiter geeignet, ſtundlich zu vermiethen. 

(1936) Zwei ſchon möblirte Zimmer 
find ſogleich oder bis 1. Sept. an folide 
fedige Herren zu vermiethen. Ni. d, Erp- 

(1968) Eine abgeihloffene freundliche 
Wohnung von 4 heijbarcn Zimmern, eis 
nem unheizbaren Kabinete und zwei Ber- 
ſchlagen, die ſammtlich ineinander geben, 
einem heizbaren Mezzanenzimmer, Küche, 
Speifefammer, Keller und ſonſtigen Be- 
quemlichteiten {ft zu vermiethen und fann 
fogleich bezogen werben. N. in d. Erp. 

Ein Mädchen, wildes im Kochen u 
allen häuslichen Arbeiten erfahren ift, fucht 
einen Dirnft und lann ſogleich eintreien. 

N. in der Erp. 
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(196a) 


Bekanntmachung. 
(1846) Zufolge Entfhliefung der gl. Eiſenbahnbau · Commiſſion 
wMündien vom 8. Auguf 1852 No.16,909 und vorbehaltlich deren 
igung werben 
Montag am 30, Auguft 1852 Vormittags 8 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörbe im Amtslokale nachſtehende Eifenbapnbau- Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fehriftlihen Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Das erſte Arbeitslogs der mitunterfertigten fgl. Eifenbapnbau » Seftion, zwifchen 
Krommenthal und Neubütten, 12,468 Fuß lang, enthaltend: 
Eigentlihe Ervarbeiten, veranfhlagt U . . 2 2... 
Kunftbauten, zufammen veranſchlagt mit A 
Weg- und Bachlorreftionen, zufammen veranfhlagt zu . 
Bollendung der Wegübergänge, veranfhlagt zu . : » .» . 4,612 fl. 21 fr. 
Lieferung des Steinmaterials zum Bahnunterbau, verauſchlagt zu 9,569 fl. 24 fr. 
Im Ganzen 265,188 fl. 22 fr. 

Die zu flelende Kaution wird auf 15,000 fl. (fünfzehntaufend Gulden) fet- 
gefegt und es Hat zugleich jeder Submittent ein mit Einrehnung bes Kautionebetrags 
mindeſtens auf 40,000 fl. (vierzigtanfend Gulden) fi belaufendes reines Vermögen 
auszumeifen. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 8, Ifd. Mts. Auguit 

2 an im Amtslofale der mitunterfertigten gl. Eifenbapnbau- Sektion zu eber- 
manns Einfiht offen vor, wo aud die Submiffions-Exremplare in Empfang genommen 
werben koͤnnen. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfhriftsmäßig überfhriebenen und ver- 
fiegelten Couverten 

längftens bi6 Samstag den 28. Auguft I. Is. Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 

bi6 Freitag den 27. Auguft I. Is. Abends 6 Uhr 
bei der f. Eifenbahnbau-Commiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der all- 
gemeinen Submiffiond-Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben atı- 
gegebenen Berafforbirungs- Termine ſich perfönlih oder durch genüglich bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden und, wenn folches verlangt wirb, ihre Uebernahmsfähigkeit, 
ihr Cautions» und Betriebs-Bermögen fogleih dur amtliche Zeugniffe genügend 





139,252 fl. 29 fr. 
110,094 fl. 23 Er. 
1,659 fl. 45 fr. 





nachzuweiſen und den bedingten Zufhlag zu gewärtigen. 


Rothenbuch am 14. Auguft 1852. 
Kgl. Landgericht. 
Leoprechting, 
Laudrichter. 


au 

1) eine fürſtl. Lowenſtein · Wertheim · Ro 
fenberg'fche 3',, pCt. zu 500 fl.; 

2) eine gräfl. Montgelas'ſche 3'/, pCt. 
zu 500 fl.; 

3) eine fürſtl. Leiniugen'ſche 3'/, pEt. 
zu 500 fl; 

4) Großherzogl. Baden'ſche 31, pCt. zu 
500 fl. B 


Näheres bei Garküdner Bort hinter 
der Marienfapelle. 

Auf 1. Septbr. wird ein freundliches, 
fhön möblirtes Zimmer in Mitte der 
Stadt an einer freguenten Strafe zu mie 
then geiucht. Anmeldungen nimmt bie 
Erp. d. DI. entgegen. 

Ein Kapital von 8—10,000 fl. wird 
gefucht, jedoch ohne Unterhändfer, 

N. in b. Err. 

Ein vierediger Dfen, desgl. 2 Ken 
fer nebft Läden find zu verkaufen. N. 
3. Diſtr. Neo. 157 Goͤggershof. 
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Hain am 14. Auguſt 1852. 


Kgl. Bayr. Eifenbapnbau-Seftion. 


Seltiond-Jngenieur legal abweſend. 
Diftel, Nehnungsführer. 
ec. Mair. 


: en Obligationen find zu ver- 600 fl. find auf erfte Hypothek, jedoch 


ohne Unterhändfer, auszuleihen. N.i.d.Erp. 
Ein folides Mädchen von hier fann bas 

Beißnähen unentgeltlich erlernen. 
N. in ber Exp. 


Fremdenanzeige vom 15. u. 16. Ang. 

(Adler) Quehl, Magiftratsfetretär v. 
Nürnb Frl. de Lacum v. Bifhofsheim. Frf. 
Dreuttal v. Münden. Brudner, Golvar- 
beiter v. Coburg. Kflte.: Mayer v. Coln, 
Gärtner v. Crefeld, Reinhold v. Wernigerode, 
Wirthe v. Köln, Kurz v. Gießen, Breit 
v.Solingen, Springmann v. Bielefeld, Stab 
v.Derlin, Kauſel v. Hanau, Nother v. Mann · 
beim, Pfeifferv.Kobrg, Gutmann v. Weißen- 
burg, Bilzinger v. Offenbch, Süllich v.Nürnb. 
—(RKronpr.v. Bay.) S..H. Prinz Luit 
pold v. Bayern, Frhr. v.Speivelu. v. Wepfer, 
Hpilte.u. Adjut. Sr.k.Hoh., Weſtuer, Major, 
Krauß, Oberkriegelomſſ., Dr. Vogel, Stabs 
arzt, u. Petzl, Stabsauditor v. München. Jil 





leſen, Stud. theol. v.Poun. Caubod, Propr. 


m. Gat. v. Augert. v. Oberkirch, Hptm. v. Ko⸗ 
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ruf ven Jeſ. Steid in Mürzbutg. 


burg. Aders, Stub.jur.v. Berl. Lady Kamp- 
beim. Fam.u.Dien.a.Engl. Wallis, Fabr.v. 
Nürub. Nipenthaler, Pharm. v. Hersbrud. 
SHäpler, Condit.v. Stierfögftetten. Graf 
Dyyalynsty o. Warſchau. Ulmann, Priv.v. 
Weim. Deiſſenberger, Buchbdlr. v. Regensb 
Klüber, Poſtmſtr.v. Eiſenach. Kfl.: Müller 
v. Mltſteft, vom Baur m FrlSchwfte.Roln, 
Elſamaun v. Ilf. Donardy, Abbok 5.Creiz. 
Haule, Stud. jur.v. Lpzg. de Weſtral u. Wur- 
ſtenberger, Part.v.Bern. Schönfein, Stud.v. 
Berl. Freifrauv. Beaulien Maconay m. D. 
v. Weimar. Simon, Cand.phil. v. Erlangen. 
Traulniz, Lieut. v. Amberg. Kifl. Rindefopf 
m Gat v. Strele a Rh. Erb v Hanau, Pabfi· 
mann v. Hitdorf, Müller v. Mainz, Knipp v. 
Offenbach, Saum v. Narub. —¶RuſſH.)v. 
Eliaſeewar, wirl. Staatsrath, v. Elifrewar, 
Gutsbeſ. u. v. Schmeltres, Hofrath v. War» 
ſchau. Mills m.Fam. u. Dien., Verious m. F. 
u. Dieu. Pichot m. Dien. Bazant u. Chouſes 
v. Lond. Holzwart, Rechtsanw. v. Bayreuth. 
Freifrau v. Walderhauſen v. Waldershauſ. 
Ertner, Oberpoſtſekr v. Münden. Munzin ⸗ 
ger, Prokurator v. kandau. Mad. Soldain m. 
Fam.u Dien.,u.Schwargv. Petereb. Eipel 
dauer, Priv.v. Wien. Schmidkuetz, Hansbef. 
m. Sohn v. Wien. Kf.: Gloͤckner v. Offeubch, 
Porpelmann v. Münden, Miltog m. Bat, v. 
Köln, Shag,Duiling,de Bary u. Herz v. Flf. 
— (Schwan) Bar.v. Myslowiztz, kail.rafl. 
Major m. Fam.v. Czentoſchau. Seig, f.wrib. | 
Hptm.v. Stuttg. Billach, Gutebeſ.m Gatv. 
St. Peter. Mad. Kopp u. Frl. ZJehnpfenig v. 
Köln. Archimowitz, Schriftfieller v. Trier. 
Keßler, Pfar.v. Frickenhauſen. Kfl.: Schulz 
v. Muhlhauſen, Herbek v. Budesheim, Pruf 
v. Brieg, Krabb v. Muhlheim. (Württemb. 
Hof.) Frau Gräfin Draitaumont m. Bed.v. 
Wien. v. Borde, Rittergutsbef.,n.Wode, f. 
prß. Landrath v. Oſtrowo. Elliot, Haudhof- 
meifter d. eugl. Geſandtſch. in Holland m.Gat. 
Zicks, Rechtsanw m. Fam.a. Schleſien. Abel, 
Kreisbaurath v. Lowgob. Gringmutb, Juſtiz⸗ 
verweſer v. Liegnitz. Dreher, Stadtſchultheiß 
m. Sohn v. Creglingen. Buckingham, f.Kr.» 
u.Stadtgchtevir.m.Gat.v.Kempten. Knoodt, 
Prof.v.Bonn. Kflte.: Heſterberg v. Barmen, 
Linick v. Gen, Aſtreth v. Brandenburg, Fineck 
v. Reutlingen, Strackv. Düffeld., Roſenberg 
v.Bamb., Blün v. Worms, Perger v. Coblz 
Ruthamer, S.u. F. Oßwali v. Wien. Fraup. 
Peters m. Frl. Tcht. v. Hamb. Vogel, Lor. m. 
Fam. v. Dinfelsbäht. Schiller, Oberlehrer 
m. Gat. v. Wertgeim. 
Getraute 
in ber proteftantifchen Kirche am 17. d4.: 

Kilian Schott, Bürger und Bauer in 
Albertshaufen, mit Sabina Hellfritſch, 
BDauerstochter von ba. . 

Dei der Erp. des Würzb. Aboble. find 
für die durch Brand verunglüdten Ein— 
mwohner von Drb ferner eingegangen : Leber» 
trag: 131.30 5; v. B. Wet fl; v. Vous 
B.42 fr. Summo: 15fl. 12 fr. 
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Würzburger 2lbendblatt. 


Das „Abenpblart‘ erfceint mit Ausnahme ber Sonntage, für 


welchen Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, unb ber hoben Swölfter 
Jahrgang. 


Feftage täglih Abends uhr. k 

Als lithogt. ge werben für bas laufende halbjährige Abon- 
nement ein ausgezeihnetese Gallerteblatt u monatlih 8 Bil- 
berräthfel bem Abobl. beigegeben. 


Mittwoch 


Ro. 197, 


Der Pränmmerationspreis beträgt für 1 Momat 18 Mr., viertel 
lästig 54 fr., Halbjährig I fl. 49 fr. Zu glelchem Preife kann das 
Abobl. burd bie f. Dberpoftamtszeitungs- . begögen werben. 

Inferate werben nad dem Raum, und zwar in fleiner 
bie dreifpaltige Belle zu 3 fr., die doppelte zu 6 fr., bie burdans 


laufende zu 9 fr. bereönet, 
18. YAuguft 1852. 


Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Erledigte Schulſtellen: die Maͤdchenſchule zu Kiffingen, mit 
einem Dienfteinfommen von 314 fl. 51%/, fr., dann bie 3. 
Schulſtelle zu Mömbrie mit einem Ertrage von 258 fl. 9 fr. 
bei beiden ift die Wohnungsentſchädiguug dem Dienfleinfommen 
wicht eingerechnet. 

$ In der öffentlichen Sigung des fgl. Kreis. und Stadt- 
gerihts vom 17. de. Mis. wurbe Kunigunda Scheuering von 
Bersbach wegen Vergehens des einfachen Diebſtahls zu einer 
einfach gefhärften Gefänguißfirafe von 24 Tagen und in bie 
Koften der Unterfuhung und des Strafvollzuges, wie folde das 
f. Staatsärar zu tragen pflegt, verurteilt. 

In der gefirigen Sigung des Stabtmagiftrates wurbe über 
nachfolgende Geſuche und Borlagen Verhandlung gepflogen und 
befchloffen: Die Verepelihungsgefuhe des Gürtler Balthafar 
Goldmaier, Regg.-Funftionär Ley, Steinhauer Zofeph Krieger; 
desgl. das Gefuh des Ludwig Böfpl als Uhrmacher, ferner 
jenes des 5. B. Müller von Burggrub als Inſaſſe auf ein- 
fache Lopmarbeit und deffen Verehelichuug — zu genehmigen; 
dagegen 3 Geſuche um Spezerei-Eonceffionen, ferner zwei lle- 
berfiebelungsgefuhe von Hochberg und Gerolzpofen und ein Ge- 
fuh um eine Damenfgueiver-Conc. abzuweifen, und den Mep- 
gergefellen Melchior Braun von der Wanderfchaft zu dispenfiren. 
— Auf den Bericht des bürgerfpitäfifcgen Nentamtes in Detreff 
ber Vilar Seuffert'\hen Schenkung warb beſchloſſen, ſolche mit 
dem; Dermögen des Dürgerfpitales zu vereinigen, und ſich bes- 
Halb mit Hru. Bicar Seuffert in Benehmen zu ſetzen. — Für 
die Abhaltung des Wollmarktes fol, jedoch nah vorgängiger 
Verſtaͤndigung mit dem Hanbelsflande, ein anderer Zeitpunkt 
gewählt werben, und zwar, daß für bie Folge ber Hiefige Woll- 
marft unmittelbar fi dem Heilbronner anzureipen hat. Für 
den Bedarf der Sparkaffenverwaltung werben in Folge Be— 
ſchluſſes aus der Getreivemagazinslaffe 25,000 fl. zu 4pCt. 
angewielen, welde jebod no in diefem Jahre ber Getreide 
magazinsfafe refunbirt werben follen. Der Anlauf mehrerer 
Obligationen warb gleichfalls genehmigt. 


Das brreits beregie geftern in der Aumähfe zu Ehren ©. 


f. Hoheit des Prinzen Luitpold _fattgehabte Feft verdient in 


jeder Beziehung rühmliche Anerfennung; ihm wirb fi zu glei- 
Gem Zwede heute Abend ein Feft im Theatergarten, gegeben 
vom Dffiziercorpe des hieſigen Landwehrregiments, wozu 
ſaͤmmtliche Militär- und Eivil-Autoritäten gelaven find; fowie 
morgen eine Feſtfahrt anreipen, welch' leptere von Seiten ber 


Maindampfihifffahrtsdireftion in Verbindung mit den HH. 
Dffizieren des f. 9. Juf.Regmts., 5. Fägerbataillons und der 
Sanitätdcompagnie veranftaltet wird. — Bis fünftigen Freitag 
oder längftens Samstag wird Ihre fgl. Hoh. Prinzeffin Yuit- 
pold Hier erwartet. 

Morgen Vormittag werben die HH. Gandibaten der Med. 
Franz Anton Schaller von Gunzenheim, Ernft Schmitt von 
Ebern, Theodor Boveri von Bamberg, Beit Kaufmann unb 
Wilpelm Frang aus der Nheinpfalz in der afabemifchen Aula 
die mehizinifche Doftorwürde erhalten. 

Am 20. d. Mis. werben die Eramına für Poftdienfi-Ad- 
fpiranten eröffnet. 

Uebermorgen früh geht die übliche Prozeſſion von der Neu- 
münfterfirche aus nach dem Kreuzberge ab; biefelbe wirb am 
fommenven Dindtage wieder zjuräd erwartet. 

Heute ward auf dem Biltualienmarkte eine größere Partie 
unreifen Dbftes (Birnen) confiscirt. 

Am geftrigen Tage waren Trauben zu Markte gebracht. 


Deutſchland. 

(Münden, 16. Auguſt.) Heute hat der Hr. Staatomi- 
nifter der Finanzen Dr. Afchenbrenner fein Portefeuille wieder 
übernommen. Der Hr. Staatsminifter der Juſtiz v. Sllein- 
ſchrod wird gegen Mitte der mächften Woche” von feiner Ur- 
faubsreife Hier zurüderwartet. Man glaubt, daf bann alsbald 
die Tängft erwartete allerhöchfte Entfliefung In Betreff der 
Ein und Durchfuhrung der Gerihtsorganifation erfolgen dürfte. 
Heute wurde der „Vollobote“ abermals mit Beſchlag belegt. 
— Die Ausftetungen des Lagerplages in der Richtung nad 
Schleisheim Haben dur Generalftabsoffiziere begonnen. — 
Während der Vorftelung im römifchen Circus brachen geſtern 
Diebe in die Wohnung des Direktors der Kunftreitergefellfchaft, 
Hrm. Guerra, ein und Haben Silberzeug im Werthe zu 500. 
geftohlen. Abends wurbe ein Dienſtmädchen, weldes für ihre 
Herrſchaft Bier geholt, bei ihrer Ruͤklehr im Hausgange von 
einem Burfchen angefallen, vergewaltigt und ihres Geldes CI fl.) 
beraubt. — Der hiefige Kaufmann Auerbach, welcher feinem 
aus dem Waffer apportireuden Hund auf das Ufer Helfen wollte, 
it in der far ertrunfen. 

(Nürnberg, 17. Auguſt.) Auf der heutigen Schranne, 
zu der die Zufuhr eine gefteigerte war, galt Weijen 17—20 
fl., Kom 16 bis 17 fl. 30 ir., Daber 5 f. 30 fr. bie 7 
f., Gerſte 10 bis 11 M. 
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(Baden) Alle Nachrichten über die angeblihe Heirath 
des Prinzen Ludwig Napoleon mit ber Pringeffin Karola von 
Wafa find der Allgemeinen Zeitung zufolge irrig und dieſe 
Heirath wird nicht ftattfinden. — Einem Negierungs-Erlaf ju- 
folge haben die während des Kriegszuſtandes oftroyirten Ge- 
meinbebeamten auch nach Aufhebung beffelben bis zum Ablauf 
der gefeglichen Amts dauer in ihren Stellen zu verbleiben. 

(Kaſſel, 16. Auguft.) Der mehrberegte Dr. Schuchard 
ift geftern in Folge des jüngften Selbfimorböverfuches an der 
Wunde, welde er fih mittelft einer Scherbe beigebracht, ver- 
fhieden. Er hatte ſich eine Pulsader am Schenkel geöffnet. 

Preußen.) Paſtor Dulon foll in biefen Tagen die Ju- 
fel Helgoland, wohin ſich derfelbe befanntlih vor ber Bremer 
Juſtiz geflüchtet Hatte, verlaflen und fih nah London begeben 
haben. 

(Berlin, 16. Auguf.) Auch heute fand noch feine Sip- 
ung ber hieſigen Zollconferenz flat. Diefelbe ift überhaupt, 
auf den Wunfh mehrerer, Preußen freundlich gefinnter Negie- 
zungen, noch auf einige Tage vertagt. — Preußen wird feine 
Eifenfanonen nun bald micht mehr, wie bisher, im Auslande 
gießen, fondern diefelben im Inlande herftellen Taffen. Der Ber- 
ſuch wird demnähft hier in Berlin gemacht werden. — Ein 
befannter Führer der Demofratie Hatte kärzlich vor feinem Hinfchei- 
den die ausdrückliche Anordnung getroffen, daß er, flatt in ber 
gewöhnfichen Leichenbekleidung mit einem rothen Todtenhemd an ⸗ 
gethan und ausgeſtellt werden ſollte. Die Polizei jedoch ließ 
die Ausſtellung der fo bekleideten Leiche nicht zu. 

(Koln.) Im den lehten 14 Tagen wurden in der Gegend 
von Bonn zwei Raubanfälle an Reifenden, bie dadurch bebeu- 
teude Summen einbüßten, verübt. Mehrere andere Einbrüche 
Saffen annehmen, daß fih Hier unten am Nheine wieder, wie 
vor einigen Jahren, eine Bante organifirt. - 

Gotha.) Yu diefen Tagen wird zu Wiesbaden eine Ver- 
ſammlung der Gründer und Leiter ver Fürftenfofonie in Teras 
ftattfinden, in welcher die zur Wiederhebung der feßteren noth- 
wendigen Schritte berathen werben follen. 

(Defterreich.) Eine Deputation des Pefther Gemeinderaths 
reist nächſter Tage nah Verona, um dem Marfchall Radetzky 
den Ehreubürgerbrief zu überreihen. — In einer böhmiſchen 
Ortſchaft hat ein Sjähriger Bube, der unbeauffichtigt mit feinem 
Sjährigen Schweſterchen „Erhängen" fpielte, das Kind mit einer 
Schleife an einer Wagendeichſel wirklich aufgehängt, fo daß das 
Maͤdchen erſtidt war, ehe die Mutter dazu fam, — Bon ber 
Pforte iſt eine Note eingetroffen, welche gegen die Unterdrückung 
der Chriſten in Bosnien aufrichtig Abhülfe verfpriht. Auch 
hat vie Pforte-fich bereit erklärt, an verichiebenen kleinaſiatiſchen 
Kuüftenpunften Sanitätsanftalten zu errihien, und 24 europäiſche 
Aerzte anzuftellen, welche genaue Berichte über die Geſundheits - 
verhältuiffe zu erflatten haben follen 

(Wien, 16. Auguft.) Der Kaiſer iſt heute nach Iſchl 
abgereist. Cbendaſelbſt iſt die Königin von Holland einge» 
troffen. — Bei den neuen Beſetzungen der politiſchen Behörden 
werden nambafte Erfparniffe e eingeführt. 


4 Arrannwertliger Sp vakteur m Bela J.8 8. 


Bar ea — ——— 


(Kiel, 14. Auguſt.) Ein heute erſchienener Polijzeibefehl 
unterſagt „bei Vermeidung der Arretirung und willkürlicher Be- 
ſtrafung“ das Stehenbleiben und Zuſammenrotten ver militäri- 
[hen Poften und Patrouillen, und befiehft, „fich jeder befeivigenden 
Arnferungen und Gebärden gegen eine Mititärperfon zu ent- 
halten, da das Borfommen folder Beleidigungen zu den uman- 
genehmften und alfgemeinften Mafregefn Beranlaffung geben 
würde.” Diefe Verordnung laͤßt den Belagerungszuſtand als 
Perſpeltive erfcheinen. 


Auswärtiges. 

Schweiz.) Teffin ſchreitet mit der Säcularifation der Klo— 
flergäter rafch vorwärts. Den NReligiofen vom Orden ver Samasker 
wurden bereits die Inventarien ıc. des Collegiums St. Antonie 
in Lugano abgenommen. Den Serviten des ebenfalls aufge- 
bobenen Collegs von Menbrifio, welche unweit ber Gränge 
auf lombardiſchem Gebiete eine Schule eröffnen wollten, droht 
man mit Entziehung ihrer Venfionen. — Im Aargau treiben 
Meutänfer ihr Unweſen und prebigen Haf und Verfolgung gegen 
den Staat und bie Staatskirche. 

(Brüffel.) Die Königin von England hat am 14. de. 
Belgien wieder verfaffen. 

(Paris) Der Präfivent will fünftig vie Beamten nur 
nach zwanzigjähriger Dienftyeit beforiren Cer hofft alfo Tange 
zu regieren). Dagegen follen die Arbeiter der Stoatsbruderei 
Deforationen erhalten, um die Arbeit zu ehren. — Im Kabi- 
net des Präfiventen brach dieſer Tage plöglih ein großes 
Feuer aus, das viele hoͤchſt wichtige Papiere verehrte. Das 
Sonderbare an der Sache ift, daß der im innern Theil des 
Palaſtes aufgeftellte Wächter verſchwunden nnd feine Spur 
von ihm aufzufinden if. — Die Generafe Cavaignar, Bedeau, 
Lamorieiere, Changarnier find definitiv von ben Generalſtabs 
fiften der franzöfifchen Armee geftrichen. 

(Straßburg) In Paris haben Peleuchtungen, Fener- 
werfe ohne Unfall flattgebabt. Pouis Napoleon hat auf bem 
Balkon des Sereminifteriums alles mit angefehen. Pegeifterte 
Zurufe. 1200 Begnadigungen. 

Großbritannien.) In Chefter haben die Affıfen: Verpanb- 
lungen zur Aburtheilung der Unruheſtifter in Stodport begon- 
nen. Die Angeflagten wurben in zwei Öruppen, Irländer und 
Engländer, geſchieden. Jene kamen zuerft vor Gericht und er- 
hielten ziemlich unbedeutende Strafen. Mit dem Verhöre der 
Engländer hat das Gericht am 13. Auguft begonnen. 


luftralien.) Die Goldausbeute, fo bedeutend fie ift, wägt 
nicht die materielle und moralifhe Zerrüttung auf, die fie an- 
richtet. Man weiß, daß ſich alle Spigbuben und Räuber nad 
den Minen ziehen, um dort durch Raub und Mord die allen- 
fallſige Mißgunſt ihrer Goldgräberei gut zu maden. 
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Einladung. 
Künftigen Sonntag den 22. Auguſt Vormittags AO Uhr findet in-dem alas 
demiſchen Muſilſaale die feierliche Preife-Bertheilung an die Schäfer des polytech · 
uifchen Vereins ffatt, wozu eltern, Lehrherren a. f. f., fowie Freunde und Gönner 
der Jugend zeziemend eingeladen werben. 
Würzburg den 18. Auguſt 1852. 

Der polntechniiche Verein. 

Bom Ausſchuß der Abthi. 8 * und wiſſenſchaftliche Technil. 
Carl. 


— —Wetannmahun. 

Nachſtlommenden Sonntag ven 22. d. Mto. Vormittags 10 Uhr wird im E. 
Mufitfaale dahier nah der Vertheilung der Schulpreife an die Zöglinge ver f. 
Rreislandwirtbichafte- und Gewerbs-Schule auch jene an die Schüler ber unter Leitung 
bes polptechnifchen Vereins ſtehenden Sonn« und Feiertags ⸗ Handwerks · Schulen 
mit angemeſſener Feierlichkeit flattfinden. 

Die verehrlichen Herren Mitglieder des polytechniſchen Vereins, ſowie alle 
Jugend·, Kunſt · und Gewerbfreuude werben hiezu geziemend eingeladen. 

Mürzburg den 17. Auguſt 1852. 

Die Direktion des polyterhnifchen Vereins. 
B. E. Beder, Sehr. 





rechnung ift es dem ergebenft Interzeichneten gelungen, im Gebiete der Aeronautik 
ALuftfgifffaprt) einen Fortſchritt zu machen und im befagter Beziehung ein eigenes 
Spftem aufzuftellen, ausgeführt in einem 15 bayr. Schub langen beweglichen Modelle, 
welches er einem hochverehrl. Publikum zur Anficht auszuftellen fi beehrt, und zu 
deffen Beſuch ergebeuft einfadet. 

Die Ausfteflung ift im Saale der k. polptechnifchen Schule und zwar täg- 
fig von früh 10 bis 6 Uhr Abends bis Mittwoch den 25. Auguſt. 

Entree a Perfon 12 fr., für Kinder die Hälfte. — Ergebenft 

S. Freudenberg aus Nürnberg. 


Aromatifhes Zahnpulver 
in Schachteln zu 40 Er. 
Diefes vorzügliche, ächt englifhe Zahnpulver zum Putzen der Zähne und zur 
Berbütung des Weinfteins ertheilt den Zähnen nach kurzem Gebrauche ein blendendes 
Bet. In Wärzburg zu haben bei 


ie KRaom x Wagner. 
® Abend wurd wei üſſel 
— Man —— — in * 9 uſe r 


Erp. abzugeben. ſowohl für Grfhäftsteute als Privaten 


— — ——— — 


+ 


I (186°) i nen - h Gofbene 
Medaille George, Apotheker in Epinal ia Nancn. Medaille 
1545 | Diefe ruhmlichſt befannten Bruftbonbong, ein anerkannt bewährtes Linderungemittel bei Bruſtleiden,. 


28 fr. im Würzburg 6 


(1970) Ein goldener Armring mit 
rothem Steine wurde verloren. Der 
Binder beliche ihn gegen gute Belohnung 
In ber Erp. d. Pl. abzugeben. 

Ein goldener Glieder-Armreif wurde 
gefunden. N, bei Lauer, Golbarbeiter. 

(193b) Une jewne demoiselle de 
la Suisse frangaise cherche une place 
de Bonne. S’adresser en letires af- 
franchies sous la chiffre L. ä l’ex- 
pedition de cette gazette. 


bat fietd in grofer Auswahl zu ben bil- 
ligften Preiſe zum Verkauf an Hanben. 
Das Commiffions-Bureau von 


&. J. Michel & Comp. 


Ein guter Kochofen mit Kaften, ganz 
von Gußeiſen, zur Beheizung mit Stein- 
fopfen, ift billig zu verkaufen im 5. Di. 
No. 64. 

(1946) In der Handgafie Nr. 25 ift 
ein Parterre · Logis, auf die Strafe zu 
gelegen, zu vermiethen. 


a er 
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Den Käufern meines Kalenders 
diene zur Nachricht, daß das Dberappel- 
fationggericht die Befchlagnahme desfelben 
aufgehoben und fomit deſſen Inhalt ‚für 
sefeglih erklärt, hat. In Folge deflen 
müffen die confiscirten Eremplare zurücd- 
gegeben werben, und bie Sendarmen, welche 
fie in einigen Stäptchen aus den Häufern 
beiten, find ‚gefegfich verbunden, fie wie- 
der babin zurädzubringen. 

©. Gätfchenberger. 


Ein neu hergerichteles Mezzanen · Logis 
iſt ſogleich oder auf Allerheiligen zu ver- 
mieten. N. 1. Diſt. No. 90. Daſelbſt 
— * ein ſteinerner Barren zu ver- 
aufen. 


(1946) Im 2. Di. No. 179 ift eine 
Schlofferwerkitätte fammt Werkzeug 
ftündlich zu vermiethen. 


(1966) Ein moblirtes Zimmer ift 
im Kürſchnerhofe No. 384 an einen fo- 
tiven Herrn ſogleich zu vermietben. 


Diſtr. 2. Nro. 457 Kärnersgaffe iſt 
ein moͤblirtes, heizbares Zimmer, für Ar- 
beiter geeignet, ftündfich zu vermiethen. 

(1979) Ein in gutem Stande befind» 
liches zweiftödiges Haus ift aus freier 
Hand, jedoch ohne Unterhändfer, zu ver · 
faufen. N. in der Exp. 


2 auch 3 Heine Zimmer find bis 1. 
Sept. mit oder ohne Möbeln zu vermiethen. 
Neubaugaſſe Nro. 108. 


Zwei freundfid) möblirte Zimmer find 
fogleih zu vermieten. Schuftergaffe 549. 

In der Eihhorngaffe Nro. 55 ift ein 
ſchoͤn möblirtes Zimmer zu vermicthen, 
— — —— rt * Sandhof 

rt i n 20. Auguft mit einer 
Chaiſe u Anchnifonbang; und 
wünfdt Mitreifenbe. 

Die für 1. de. Mis. fälligen freiherrl. 
v. Sreyberg-Eifenberg'fgen Coupons wer- 
den bei mir bezahlt. 

Würzburg, am 18. Auguft 1852. 

3 I v. Hirſch. 
Rapitalien 
jeder Größe find auf genügende Sicher- 
beit ſtets zu haben 
im Commiffions-Bureau von 
%. J. Michel & Comp. 
Würzburg, 19. Auguſt 1852. 











Einladung. 
Kommenden Sonntag ben 22. d. Mte. findet in dem f. Mufiffaale Morgens 
10 Uhr die feierliche Preife-Bertheilung der fgl. Kreislandwirthſchafts und Gewerb- 
Schule in Berbindung mit der unter der Leitung des polgtedhnifchen Vereins fiehen- 
den Sonn“ und Feiertagsſchule flatt. Eltern, Vormänder und Gönner der Schule 
werben hiemit zu zahlreihem Beſuch freundlichſt eingeladen. 
Würzburg den 17. Auguft 1852. 
Das k. Rektorat. 
Dr. Bauer, Reltorats-Verwefer. 


kanntmachung. 

Am 11. oder 12. Auguſt d. J. find einem Caudidaten der Mebicin an Hie- 
figer Univerfität aus feiner Wohnung enttommen: 1) ein neuer rad von fhwar- 
zem, feinem Tuche mit bunflem Futter, innen am Rüden mit einem vieredigen le- 
der von drei Zollen, worauf mit golbenen Buchftaben der Name „Gembart" ftand, 
2) eine nene Hofe vom nämlichen Tuche mit Zinnufnöpfen, bezeichnet mit dem Na- 
men bes Säpneiders „Mafhmann, Münden”, 3) ein faft nod neuer Sommer-lleber- 
ro von braunem, leichtem Tuche mit einer Reihe ſchwarz überfponnener glatter 
Knöpfe mit ſechs Taſchen, an den Vorbertheilen mit einigen gelb braunen Rieden, 
4) eine getragene Hofe von grünlichem Tude rudwärts mit eingefegten Etüden und 
gleihen Kuöpfen wie jene No. 2. Beide Hofen waren unten am lage etwas auf« 
gerifien, ohne Stege, wohl aber jene No. 2 mit Knöpfen verfehen, um folde zu be» 
fefligen, ein feidenes Taſchentuch von roth und gelber Farbe, an ben Enden mit gel- 
ber Seide gezeichnet H. G, ein paar graue Glacehandſchuhe, und ein paar geftricte 
hellgraue Handſchuhe, welche Gegenflände im Sommerrode fledten. 

Zur Entvedung des Täters und Wiebererlangung ber Begenflände veröffent- 
liche ich den Diebſtahl. 

Würzburg den 15. Auguſt 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am 5 — und Stadtgerichte dahier. 
ed. 


Badhaus-Berpachtung. 

Das Gemeinde-Badhaus zu Profelsheim, k. Logs. Dettelbach, fol vom erften 
Oktober 1852 an auf weitere 6 Jahre mittelft öffentlicher Verſteigerung wieber in 
Pacht Hingelaffen werden, wozu Termin auf 

Donnerötag den 2. September I. Is. Nachmittags 2 Uhr 
im Gemeindehauſe dahier anberaumt wird, und Strihsluftige mit dem Bemerfen ein- 
geladen werben, daß die Pachtbebingniffe täglich in dem Gemeinbehaufe offen Tiegen. 

Profelsheim, den 12. Auguft 1852. 

Die Gemeinde-Berwaltung. 
Herbig, Borfleher. 


Stahlfedern confervirende Ihwarze Dinte. 


Diefe Dinte verdient ihres fhönen Tuſchglanzes wegen, insbefondere aber ded- 
halb die allgemeinfte Verbreitung, weil fie die Stahlfedern nicht anfrift, wie dieß 
bei der Gallusbinte der Fall, fondern biefelben erhält. Dabei zeichnet fie fih durch 
ihre Wohlfeilheit in dem Maße aus, daß fie die bisher gebräuchliche ſchwarze Dinte 
leicht zu verbrängen vermag. 

IH empfehle daher ſolche zu gefälliger Abnahme befiene, und gebe MWicber- 


verfäufern angemeffene Provifion. 
Fürth den 12. Auguft 1852. Georg Friebr. Tonffaint. 
Moriz Weiß, am Jofepheplag in Nürnberg. 


Hauptdepot bei Herrn 
| m „s hotog raphiſche Portraits. und in 


des neueften Verfahrens, 
einem Atelier, welches die befimöglichfte Beleuchtung geflattet, auch in jeder Beziehung 
bequem und eben fo elegant eingerichtet if, bin ich im Stande, Portraits zu liefern, 
die den Anforderungen der Kunft und des Geſchmackes vollkommen entfprechen, 
und zwar zu nachfolgend äuferft billigen Preifen: 

FR - 








Schwan . . . und 3 fi 
Golorirt . FT me ——— — 
In Karben ausgeführt. . 5 fl. 


Und bürge für die frappantefte Aehnlichkeit. 


Franz Wolfram. 


TKartindgaffe im Baufe des Hrn. Bollermann. 
Drud von Jof. Stalb in Würjburg 


Fiedertafel. 


Morgen Donnerstag den 19. d. — 
letzte Vorprobe. Nach allseiti- 
gem Wunsche ist der Anfang präzis 
um 7 Uhr. 

Der Ausschuss. 


Berfäuflihe Mufikalien, 

(1946) Mehrere Potpourris, Diver» 
tiffements, Variationen ıc, für das Pio- 
loncell, von Dogauer, Nomberg, Hummel 
u. A., mit Orchefier-, Duartett- und Kla⸗ 
vierbegleitung ; ferner Quartetts und Duin« 
tetts für Streihinftrumente von Mozart, 
Haydn, Kesfa, Romberg, Onzlow, find zu 
verfaufen. Das Berzeihnig mit Angabe 
der Preife liegt zur Einficht in der Exp. 
d. Abobls. auf, und ift dafelbft auch weitere 
Ausfunft zu erlangen. 

Fremdenanzeige vom 17. Auguſt. 

(Adfe eh : Roth v. Köln, Berghaus 
v. Ladenſcheid, Sternv. Flf. Buflebv. Saal- 
feld, Mertens v. Gladbach. — (Kronpr.v. 
Bay.) Pabſt, Oberlient.v. Darmſt. Bar. 
v.der Brinfenm.&at.a.Rurland. St.leger, 
Neg.v. Mancheſter. Dr. Wurzer, Medizinal« 
rath in. Gat.v. Bonn. Mad. Reibold m.Tcht. 


v. Flf. Seel, Staatsauw. v. Appllgcht. Freyſ. 


Kfl. Stein v. Mainz, Buchner u. Ottl v.Mün- 
den — (Rufſ. Hof.) Douglas m.Fam. u. 
Dien.v.Lond. Rent: !’Habitaut m. Tcht. v. 
Paris, Lobach v. New. Jork. Bar.v.Zobel v. 
Darſtadt. Part.: v. Latrorſch m. Fam. v. Berl, 
Bonnet m. Nichte v. Arnheim, Arnz v. Lübeck. 

Brückmann, Gerichtsaſſeſſ.v. Neuburg. Dr. 

Schierenberg v. Bremen. Hartmann, Offizier 
v. Hannover. Kfl.: Ellinger u Martin v. Ftf., 
Tpikötter v. Elberf. Schutz v. Ilm, Michel v. 
Augsburg, Heinſelmann v. Kaufbeuern. — 
(Schwan) v.lehmig, HDammerwerkbef.m. 
Famv.Wildenau. Solmus, Priv. m.Frl.T. 
v. Funfenflein. Mad. Rotbu. Frl. Bauer v. 
Griesbach. Bed, Pfar.v.Scheftersheim. Kfl.: 
Straßburger v. Kleinheubach, Bromberg v. 
Grethen, Bühl v. Ebernburg. — (Württb. 
Hf.) Weiving, Rent.m.Gat.v.Strafb. Frl. 
Dieterich v. Worms. Dür, Großrath v.Bern. 
Jordan, Prof.m.Frl.Tcht.v.Ansb. Scheur- 
len, Buchhdl. v. Heilbr. Eochenburger, Pfar. 
v. Asbach. Baumftr.: Reich v. Memmingen, 
Gaupp u. Schmohl v. Biberach. Schmid, Bier- 
brauer v. Biberach. Kfl.ꝛ Dieterich m. Fam.v. 
Worms, Schmitz m.Bat.v. Miltenberg, Rrä- 

mer v. Bamberg. 


GSeforben. 

Euſtach Korrmann, 2'/, J. 

Bei der Exp. des Wurzb. Abdbls. find 
für die dur Brand verunglüdten Eine 
wohner von Orb ferner eingegangen : Lleber- 
trag: 15f. 12.5 v.M.WR.N.B.G.rine bad. 
Dufate aus Rheingold = 5 fl.38 fr., Motto 
„Aus Bebrängniß gerettet, vergiß nicht der 
Bedrängten" ; v.©.68t.1 fl.,Motto : „Ber- 
ſuchung u Uebles bleib’ ung fern“ ; v. Wi. H. 
2f.; b.v. H.f. Summa: 25fl.50 fr. 


Würzburger Abendblatt. 


Das ‚‚Abendbfatt” erfeint mit Ausnahme der Sonntage 

welden Tag ein Unterfaltungsbiatt beigegeben wirb, und ber in 

Fefttuge täglig Abeude 5%, Uhr. 

es lithogt.  Bellage werben für das lauftude Yalbjährige Abon⸗ 
nemenein ausgezeihmetes Ballerieblatt u. monailich 8 Bil 
berräififel Abobl. beigegeben. 


Donnerstag 


Bwölfter Ri 
Jahrgang. 


Ro, 198, 


Pränumerationspreis beiträgt für Monat 10 fr, viertel⸗ 
54 fr., balbjährig 1A. 4 fr. Zu gleihem Breife fann das 
durch A * 34 köln 
Inferate werden nach dem Raum, und zwar —* er . Stu 
die dreifpaßtige Belle zu 3 kr., die dboppeite zu 6 fr., die durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
19. Augaft 1852. 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


S In der öffentlichen Sigung des fgl. Kreis- und Stadt · 
gerihts vom 18. de. Mts. wurden Jakob Lorenz und Georg 
Michael Wolf von Winterhaufen wegen Vergehens des Dirb- 
ſtahls unter einem erſchwerenden Umſtande in eine doppelt ge- 
fehärfte Gefängnißftrafe von 2 Monaten; und Barbara Lorenz 
wegen Bergehens der Benänftigung zu obigem Vergehen des 
Diebſtahls in eine Gefängnißftrafe von 8 Tagen verurteilt: 

Die beregteu 225 Manm öfterreichifcher Infanterie paffirten 
geftern Nachmittag, auf dem Rückmarſche von Raftatt nad Böp- 
men, unfere Stadt. 

© Wie man aus guter Duefle vernimmt, wird demnäͤchſt ein 
großer Transport von Kornfrucht Cüber 1000 Scheffel) von 
Mainz aus dahier eintreffen, um teils hier, theils im den weiter 
aufwärts gelegenen Mainftädten zum Berfaufe zu fommen. Das 
Dantenswertfe biefer Lieferung wird um fo mehr erfannt wer- 
den, ba man bei dem bermaligen Kornpreiſe fon mehrfach im 
nicht zuweiter Entfernung angefangen hat, als theilweiſen Erſatz 
des Korns Gerſte zu verbaden, die übrigens vortrefflich gerathen 
iſt und fafl nur Mehl, dagegen fehr wenige Kleie liefert. Den 
Werth ber vießjährigen unterfränkifchen Gerfte wiffen auch ober- 
Tändifge Bierbrauer zu fhägen, die im Kreiſe bereits das Scheffel 
zu 12—12'/, fl. angelauft haben, während ber ‚bisherige Preis 
durchſchnittlich 11 fl. betrug. Vortrefflih fommt bie jegige gute 
Witterung dem Weizen zu Statten, der nun heimgebracht wer- 
den Fan und nach ber glaubwürdigen Ausfage von Landleuten 
in einem zu bem Gefammtertrage nur unbedeutenden Duanti- 
tätsverhäftniffe ausgewachfen ift. 

Ein Seitenſtück zu der großen Kornäßre mit 80 Körnern, 
bie neulich dahier gezeigt wurbe, ift ein Traubenftod im Gar- 
ten der Wittwe Kraus im Laubenhe im, welcher hundert und 
wwanzig vollfommene Trauben trägt. 

Ein Ueberblick über den Obfimarft wird vielleicht nicht un ⸗ 
angenehm fein. Sommer-Steinobft — Mirabellen, Pflaumen, 
Reineclaudes — find micht im fehr großer Menge vorhanden 
und deshalb nicht zu wohlfeil; beſſer verhält es fi in biefer 
Beziehung mit bem Kernobfte. Um fo größere Menge aber und 
geringere Preife verfpricht der Herbſt mit dem Zwetichlener- 
teägniffe, welches, entfprechend frühern Borherfagen, ein höchſt 
bedeutendes wird. i 

In dem benachbarten Bersbah wirb, wie alljährlich, am 
fommenden Sonntag das NRodusfeft begangen werben. Ein 
saplveiper Beſach Acht zu gewärtigen. 


Deutſchland. 

(Münden, 17. Auguſt.) Se. fgl. Hoh. Prinz Karl von 
Bayern hat fih nach Iſchl begeben, um dem dort heute rin« 
treffenden Kaifer von Derfterreid Nomens Sr. Maj. des Kö- 
nige von Bayern zu begrüßen. — Die Jufpeftionen der Bahr. 
Artillerie durh Hrn. Generalmajor von Weishaupt find been - 
bigt und beginnen morgen die Mufterungen bei dem reitenden 
Artillerie-Regiment. — Das f. Staatöminifterium des Innerun 
bat das Strafverfahren der k. Kreis-Negierung gegen ben Lö- 
wenbräu und deffen Wirte, wegen Bierpreiserhöfung beftätigt, 
und bad Geſuch um Annullirung des Magiftratsbefchluffes ab 
gewiefen. — Der Pager-Berpflegungstommiffion ift anf ihr 
Anfahen der ſtädliſche Auffhlag für das ind Lager zu Tieferibe 
Fleiſch nahgelaffen worden. — Am 15. wurde dom Schwüt- 
gerichtshofe das Urtheil über zehn wegen Naubes und Dirb- 
ſtahls Angeklagte verkündigt. Der Hauptangeflapte Fiſcher, 
Mitbegeher des Naubes an Gräfin Törring, wurde zur Keiten- 
firafe, die übrigen Angeflagten in Zuchthausſtrafe bon 19, 16, 
9 und 8 Jahren verurteilt. (a. 5) 

4 (Markt · Erlbach, 17. Auguft.) Den zahfreihen, im heu- 
rigen Sommer da und bort vorgefommenen, durch Bligfchlag er- 
jeugten Todesfällen reiht fih ein newer an. Am 15. de. Abende 
fiel der 12jährige Knabe eines Gürtlers von Braun, f. Logs. 
Markt · Erlbach, während eines heftigen Gewitters in der Nähe 
des Drts auf freiem Felde weilend, vom Blitze getroffen, au- 
genblicklich todt nieder. Auf dem Schädel waren bie Haare 
verfengt, Naden und Ruͤcken beinahe völlig, dann die unteren 
Extremitäten theilweife verbrannt und beziefungsweife gebraten, 
wobei bie Richtung, bie ber Bligftrahl auf der Oberfläche des 
Körpers — mitunter in fehlangenförmig gewundenen Linien — 
nahm, deutlich zu erkennen war. Die Müge war zeriffen, 
ebenfo Wefte und Hemb, beide am Rüden, wo letzteres auch 
durchaus verfengt war, und an ven Beinfleivern waren nament- 
lich 2 Näthe des einen Beins der ganzen Länge nach wie mit 
dem Meſſer getrennt: Im Miverfpruge mit ber allgemeinen 
Annahme, daß die Leichname der vom Blitze Erſchlagenen udch 
lange nach dem Tode warm und biegfam bleiben, wurden im 
diefem Falle fon eine Stunde nah dem Tode der Körper 
völlig erfaltet, und die Muskela von Todtenftarre befallen, 
vorgefunden. 

(Franffurt a. M.) Freiwilige Subferiptionen zur Dedung 


des Hagelfpadens in Franffarter Ortfgaften im Betrage von 
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101,000 fl. haben bis jept nur 1354 fl. eingebradt. — Der 
Büchſenmacher Gleichauf zu Bockenheim hat fo eben reinen Pi- 
ſtolen · Scheibenſtand aus Gußeiſen vollendet, der jeben Zeiger 
entbehrlich macht, indem burc eine daran angebrachte mehanifche 
Vorrichtung bei jedem getroffenen Ringe die Ziffer ſich von felbft 
angibt. Derfelbe ift 7 Fuß hoch und 3'/, Fuß breit und wiegt 
circa 2 Gentner. 

(Berlin.) Die Reife des Königs nad Iſchl fol aufgegeben 
fein. — Die Hiefige katholiſche Geiſtlichleit hat in Würdigung 
der nationalen Gefühle dem Antrage der franzöfifhen Gefandt- 
ſchaft, ein feierlihes Seelenamt zum Gedaͤchtniß des Kaifers 
Napoleon zu veranflalten, nicht ftattgegeben, fondern fand in 
der ftillen Meffe neben den übrigen Fürbitten für die Todten 
auch nur ein Gebet für bie Seele Napoleon Bonaparte's auf 
Beranlaffung des franzöfifhen Gefandten flatt. Dagegen hat, 
wie beflimmt verfirhert wird, in Leipzig eine Anzahl Beteranen 
der ſächſiſchen Armee, die unter Napoleon an dem Feldzuge 
gegen Rußland theilgenommen haben, eine befonbere Feier ver 
anftaltet. — Die Mehrzahl der Bevollmächtigten bei der hie- 
figen Zollconferenz ift bereits wieder hier eingetroffen, und es 
fleht daher der Wiederbeginn der Berhandlungen in den nächſten 
Tagen zu erwarten. 

(Thüringen) Die Nachricht von einem großen Manöver, 
weldhes die vereinigten Truppen der thüringifhen Staaten 
demnähft abhalten wollten, wird für eine irrthümliche erklärt. 
— Der befannte Schaufpieler Marr in Hamburg ift zum ar- 
tiſtiſchen Direktor des weimarifhen Hoftheaters ernannt wor- 
‚den. — In Jena hatte biefer Tage cin alademiſcher Lehrer 
das Unglüd, den beim Scheibeuſchießen in einem Privatgar- 
ten angeftellten Zeiger zu erfhießen. 

Auswärtiges. 

(Danemarf.) Altona hat dänifche Truppen in's Duartier 
befommen, wobei die Heineren Leute für Uebernahme der Sol- 
daten den Bermöglichen einen fo ungewöhnlih hohen Sap mad- 
ten, daß die neue Einquartierung nun auf Koften der Stadt 
verpflegt wird. 

(Bern) Der Nationalrat hat den zwilchen der Kidge- 
uoffenfhaft und dem Grofherzogtpum Baden abgefchloffenen 
Bertrag, die Weiterführung der badifchen Eifenbahn von Hal- 
tingen bis Konftanz burch theilweiſe ſchweizeriſches Gebiet be- 
treffend, mit großer Mehrheit ratificirt. — Thiers hat in Folge 
des Dekrets von L. Napoleon Vevay verlaffen und ift nad 
Franfreig zurückgekehrt — Die Telegraphenlinie zwifhen Ba- 
ſel und Bern if eröffnet. Die erfie von demfelben gegebene 
Nachricht ift in fünf Minuten eingetroffen. — In Luzern ift 
mit einer englifhen Geſellſchaft der Bertrag für Erbauung einer 
Eifenbahn von Luzern bis Zofingen abgefchloffen worben. 


Gtalien.) Das Votum des fardinifhen Senates betreffs 
des Ehegeſetzes ift den elerikaliſchen Anſichten nah feindlicer, 
ale jenes der Deputirtenfammer. — Die päbſtliche Regierung 
bat ven Zoll auf Ausfuhr dee Schiffsbauholzes, meiſtens von 
den Engländern beruft, auf das Doppelte erhöht. — Nachdem 
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der Pabft gegen das vermeintliche Wahlreiht des Dominifaner- 
orbend einen frangdfifchen Pater zum Orbengeneral ernannt hat, 
haben die Mönche einigermaffen revoltirt, worauf die Abfegung 
ber Superioren durch den Pabft erfolgte. — In Bologna fan- 
ben vergangene Woche wiederholt Berhaftungen flatt. In ei- 
ner Nat wurden 28 Stubenten gefänglich eingezogen. 

Holland.) Der nähften Seffion der Generalftaaten wird 
ein Antrag auf Gonverfion der in das Großbuch eingetragenen 
4 9%, Juſcriptiouen vorgelegt werben. 

(Paris, 16. Aug.) Das Ende des geftr. Fefttages entfprach dem 
Anfang desfelben. Die Witterung wurbe gegen Abend beffer, 
und bradie dadurch die präctigfte Wirkung anf die Beleuch- 
tung von Paris und das Feuerwerk hervor. Go oft der Prinz 
auf dem Balcon des Minifteriums der Marine erfhien, wurbe 
er von Zurufen der höchſten Begeifterung begrüßt. Das Ge— 
fecht auf der Seine, welches auf die fhönfte Weiſe ausgeführt 
wurbe, hat befonders angefproden. Mehr als zweimalhundert 
taufend Zufhauer drängten fih in die Tribünen unb auf bie 
beiden Ufer des Fluſſes. Der große, von ben Damen ber 
Halle vorbereitete Ball ift verfchoben, ba der Wind einen Theil 
des einfriebigenden Zeltwerfes zerriffen hat. — In der lepten 
Zeit find 11 Somnambulen von ber Polizei verhaftet worben, 
deren man fi wahrſcheinlich bedient bat, um Abergläubifche 
politifch zu bearbeiten. 

(Großbritannien.) Wegen bes Fiſchereiſtreites und Ergän- 
zung ber ihm ergebenen' Bertreter wird das Minifterium bie 
Einberufung des Parlamentes fo lange ald möglich verzögern; 
einftweilen hat es zur Beihwichtigung des amerifanifchen Stur- 
meet ben befannten Baring nah Washington geſendet. Der- 
felbe ſoll zugleich aud von der merifanifhen Regierung gün« 
fligere Arrangements für die ausländifchen Gläubiger ber me- 
rilanifhen Republik zu erlangen ſuchen. — In London wer- 
ben Anftalten gemacht, die verſchiedenen Polizeiftationen ber un« 
gebeueren Stabt durch unterirbifche Telegraphendräthe miteinan- 
der in Berbindbung zu ſehen. 

(Rußland ) Die Krimm ift in ihren glänzenden Ernte- 
hoffnungen dur Heufredenfhwärme getäufht, die den Boden 
4 Zoll hoch bebeden. 

(Konftantinopel.) Der Großvezir Reſchid Paſcha hat ab- 
gebanft, an feine Stelle it Ali Paſcha zum Minifter der aus- 
wärtigen Angelegenheiten ernannt. — Der Bay von Tunis if 
von einem wenig Hoffnung gebenden Schlaganfalle betroffen 
worden; muthmaßlicher Nachfolger ift fein Bruder oder Neffe. 

(Bombay) Meber 1000 Birmanen haben am 26. Mai 
Martaban angegriffen, wurben jedoch von ben Engländern zu- 
rüdgeworfen. ine Erpebition von 230 Briten bemädtigte fi 
der Stadt Pegu, erftürmte die befefligte Pagode und zerflörte 
bie Feftungswerke. 

(Amerifa.) Buenos -Ayres ift durch einen Gtaatöftreih 
Urquiza's der Diktatur verfallen, feine Repräfentantenfammer 
aufgelöst, die Preffreiheit aufgehoben und mit Erilirungen 
beimgefucht. 
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Verantwortlicher Aerateur u. Berleger: 3.8 6. Förtſch. — Er. wonsekofal: Blauusgaſſe Rrs, 385. 


Antündigungen. 


Bekanntmachung. 

(1945) In Folge der Ausräumung der Neubaufirche find mehrere große und 

wmaffive Holzgeraͤthſchaſten, N Schreinerarbeiten geeignet, und fonftige Ge- 
enftände entbehrlih geworben, und follen am 

* * den 21. d. Ms. früh 10 Upr 

in der Neubaufirhe an den Meiftbietenben verkauft werben. 

Kaufliebhaber werben mit dem Bemerken hiezu eingeladen, daß bie Verlaufs - 
gegenftände täglih Vormittags von 11—12 Uhr auf Anmeldung bei dem Lniverfi- 
tätshausmeifter Finf eingefehen werben können. 

Würzburg den 13. Auguft 1852. 

a Ey See 
rig. 


Sücer- und Mufikalien-Zeibanftalt 


Plattnerdsgaff 115. 

(1936) Zufolge Befchluffes hoher Fonigliher Regierung vom 10. Juli wurbe 
mir guäbigft die Bewilligung zum Betriebe einer Leih- und -Lefe-Anftalt in hiefiger 
Stabt ertheilt. — Durch fäufliche Uebernahme der über 10,000 Bände ſtarken C. 
C. Etlinger'ſchen Leipbibliotpef, am der ich feit zwei Jahren ald Compagnon und 
Gefcdäftsführer betpeiligt war, durch Vermehrung derfelben um mehr als 2000 Bände 
der neueften und befiebteften deutfchen, franzöfifchen, englifchen und italienifhen Schriften 
im Driginal fowohl, als im guten Leberfegungen, glaube ih im Stande zu fein, 
allen forderungen, die man billiger Weife an ein foldes Juſtitut machen fann, Genüge 
zu leiften, und werde es mir auch ferner ſtets angelegen fein laffen, durch weitere 
zweckmaͤßige und reihlihe Anfhaffungen der beften Romane, Gedichte und dramatiſchen 
Werte ſowohl, ald auch anderer Schriften ernfterer Art für Freunde einer mehr be- 
lehreuden als unterhaltenden Lektüre, dad bisher uns gefchenfte Zutrauen, um beffen 
Fortdauer ich bitte, zu verdienen. Namentlih habe ih, um vielen wieberholten Auf- 
forberungen nachzufommen, Einleitung getroffen, in der fürzeften Zeit eine reihhaltige 
Sammlung der neueften und beliebteften Muſikalien anzufhaffen und zu ben gewöhn- 
lichen Bedingungen auszuleien, und bitte auch in dieſer Hinfiht um geneigte nter- 
flügung von Seiten bes verehrten Publifume. 

Dom deutſchen Bücherverzeichniſſe wird nächſtens die fechfte Kortfegung ausge- 
‚geben werben. 

Die Firma „E. E. Etlinger'ſche Leigbibliothel” Hört demnach mit dem Heuti- 
gen auf, und es tritt die obige am deren Stelle. 

Würzburg, den 13. Auguſt 1852. L. Suhler. 

Meine noch vorräthigen Sommer: und Win e, ſowie 
‚wollene Doppel-Shawld & Tücher in reeler Waare und noch 
ſchönen Deffeins empfehle ich zu bedeutend herabgefegtem Preis 


zur gefälligen Abnahme. 
8.3. Hiller. 


1966) 
(12056) Eine Flafhe Selterwafler für 2'/, Kreuzer. 
Poudre Fevre, zur fofortigen Teihten Bereitung von Selterwaffer, das 

Packet zu 20 Flaſchen berechnet, mit Gebrauhs-Anweifung A 54 Kreuzer. 

Carl Bolzano, 
Bekanntmachung. 

(1966) Die demnachſt dabier erledigt werdende Polizeivienerftelle fol mit einem 
Iebigen, gut beleumundeten Manu gegen 32 fr. Taggeld und den geſetzlichen Antheif 
am MPolizeiftrafen wieder befegt werben und werden Bewerber, welche beim f. Miti- 
laͤr oder bei der Geudarmerie gedient, befonders berückſichtiget. 

Etwaige Geſuche find, mit Dualififations- und Gefundpeitsnachweifen belegt, 
"entweder perfönlih oder portofrei 

innerhalb 4 Boden 
hier vorzulegen. 


Mainbernpeim, den 14. Auguſt 1852. 
Der Stadbtmagiftrat. 
Scheuerlein. 


Ein 6 mit 3 Zimmern, Küche und 
fonftigen Erforberniffen ift auf Allerei- 
ligen ober aud früher zu vermiethen im 
3. Difr. No. 220, 

Eine fehr freundliche Wohnung, be— 
ſteheud in vier ineinander gehenden tape- 
jirten, und brei andern Zimmern nebft Küche, 
Keller, Wafhhaus ıc., ift vom Monate 
November 1.36. an weiter zu vermiethen. 
N. Dif.3 No.11 an der Hofpromenabe. 

Im 2. Dift. No.204 nähft dem Sa- 
tharinenbäder find zwei Logis auf Aller 
heiligen zu vermiethen. N. beim Eigen- 
ehümer defelöß über zwei Stiegen. 

Ein möblirtes Zimmer ift zu vermie- 
then im 2. Diftr. No. 92. 

Im 2. Difte. No. 438 ift ein Laden, 
und ein Keller mit 80 Fuder Faß zu 
vermieten. een 

In der Eihhornfirafe No. 47 iſt ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

(193c) Zwei Schön möblirte Zimmer 
find fogleih oder bis 1. Sept. au folide 
ledige Herren zu vermiethen. N.i. d. Exp. 

Diftr. 2. Nro. 457 Kärnersgafle iſt 
ein möblirtes, heizbares Zimmer, für Ar- 
beiter geeignet, ſtündlich zu vermiethen. 

2 au 3 Heine Zimmer find bie 1. 
Sept. mit ober ohne Möbeln zu vermiethen. 
Neubaugaffe Nro. 108. 
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(1966) Eine abgefhloffene freundliche 
Wohnung von 4 heizbaren Zimmern, el. 











mem unbeigbaren Kabinete und zwei Ber- 


ſchlaͤgen, die fämmtlih ineinander gehen, 
einem heizbaren Mejzjanenzimmer, Küche, 
Speifefammer, Keller und fonftigen Be- 
quemlichkeiten ift zu vermiethen und fann 
fogleich bezogen werben. RN. in d. Exp. 

(1966) Im 5. Dif. No. 231 ift der 
zweite Stod, befiehend in 3 heizbaren 
und einem unbeisbaren Zimmer fammt 
Küche und fonftigen Bequemlichkeiten, auf 
Ziel Allerheiligen zu vermiethen. Das- 
felbe kann aber auch fon Anfangs näd- 
ſten Monats bezogen werben. 

Es wird ein hübfches Logis mit 
7—8 möblirten Zimmern zum Preife 
von 50-75 fl. per Monat zu miethen 

eſucht. Das Nähere in der Gold. 
ein’fchen Buchhandlung zu erfragen. 

(1976) Ein in gutem Stande befind« 
liches zweiftödiged Haus ift aus freier 
Hand, jedoch ohne Unterhaͤndler, zu ver 
kaufen. N. in der Erp. 

(1940) Im 2. Di. No. 179 iſt eine 
Schlofferwerkftätte fammt Werkzeug 
ſtündlich zu vermiethen. 

Frauenzimmer, welde im Putzmachen 
bewandert find, fönuen Beihäftigung er- 
Halten; auch fünnen einige zur Erlernung 
des Gefchäfts eintreten. N. i. d. Exp. 


Mobilien-Berfteigerung, 

(1984) Mittwoch den 25. Auguft, Nahmittags 2 Uhr anfangend, wer 
den im Dift, 3 No. 148, Domitraße nächft dem Stern, mehrere Mobilien, als: 
Kommoden, Tiſche, Kanapee nebſt 6 Seſſeln (von Roßhaar und Stahlfedern), ſammt · 
liches von Kirſchbaumholz, einige Bettflätten, Kleiderſchrank und ſonſtige Hansgeräth- 
fhaften gegen gleih baare Bezahlung öffentlich verfleigert, wozu Gteigerungsluftige 
böflihft eingeladen werben. 


"ifönelStrichh 


Sommiffiond-Burean 


von 
G. J. Michel & Comp. 
Branzisfanergaffe Nro. 162 

-Mittwoh den 25, Augufl, Nahmittagd 2 Uhr anfangend, 

Möbel aller Art, Betten, Haushaltungs-Geräthfcgaften, Wirtpebänfe, Krüge und 
Glaͤſer, Belteugefchirr, 1 Harfe, 1 Guitarre, mehrere Forte-Piano’s ic. 

Würzburg den 18. Auguft 1852. 
EBRE ——— SERIE ARE 
efanntmadung. 
(1984) Da beim heutigen Striche auf das Haus mit Garten im $ 











fo ift ein sw Strich auf 
Montag den 23. Auguft Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, wo ber Zuſchlag bei annehmbarem Gebote unbedingt ertheilt 


& 
3. Difte, Nro, 49, Domer Pfaffengafle, der Zuſchlag nicht ertpeilt wurde, F 
R 
| web. Der Strid wird in dem a Dante — 
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Fu ber Steibfgen Bedsraden! (Martigaffe 318) iR — * 
Ausſchlag der Brandverſicherungsbeiträge im Königreiche Bayern. Bearbeitet 
nach dem durch das Geſez vom 28. Mai 1852 eingeführten neuen Klaſſeuverhältnifſe 
6, 8 und 9, Grfepblatt 1852 Nro. 33 vom 28. Juli 1852. — Ueberſichtlich 
und gefhäftsforbernd geordnet für die percipirenden fgl. Stellen und Be- 
hörden, insbefondere für bie Gemeindevorſtände und Gemeindefhreiber 
zum Zwecke einer Seiten, fchnellen und ſichern Fertigung der fünftig fowohl im 
Anfange des Etats jahres, als auch im Monate April herzuftellenden Branpfteuer- 
Hebregifter. Die Verfiherungs-Kapitalien von 10 bis 1 000000 fi. in fi 
begreifend. Bon einem in diefem Face Arbeitenden. 4. Preis: ig farbigem lm- 
ſchlage geheftet 43 fr. 


Im Verlage der Jul, Kellner’s fränkifhen Buchhandlung in Würzburg 
ift fo eben erſchienen und zu haben: 
Das zweite Bändchen des 
fränfifhen Gefchichtsfreundes 
— zur befehrenden Unterhaltung für chriſtliche Bamilien herausgegeben von Dom«- 
prediger Dr, Himmeljtein. Es umfaßt 13 Bogen und enthält bie nach lir- 
funden bearbeitete höchſt intereffante Gefchichte des alten Büfferinnen-Klo- 
flers zu den Neueren, und jegigen Garmelitenflofters zu Würzburg; dann eine 
auf geihichtlichen Thatſachen ruhenbe religiöfe Erzählung, welche den Leſer in bie 
Gefhichte der Kreuzzüge einführt, gleich wie die Erzählung des erften Bändchens 
einen überraſchenden Blick in bie franzöfifhe Staatsummwälzung gewährte: Auch 
biefem Bändchen find wieder fehszehn der fehönften poetifchen Legenden beigegeben. 
Geh. Der Preis für Würzburg und die Umgegend 18 fr. Das nähftfolgende Bänd- 
hen wird die Geſchichte der Mariafapelle auf dem Markte in Würzburg liefern. 
In demfelben Verlage ift früher erfchienen und noch zu haben: 
Das erfte Bündchen des 
franfifchen Geſchichtsfreundes 
— enth.: 1) Geſchichte und Beſchreibung der Wallfahrtskirche auf dem St. Nifolaus- 
berge bei Würzburg. 2) Eine Erzählung: Der Pfarrer in der Vendee. 3) Marien- 
legenben. Geh. Preis für Würzburg und Umgegend 18 Er. 

Es werben mehrere Hundert Reben Ein folides, in allen weiblichen Arbei. 
wellen zu faufen geſucht. N. i. d. Erp. ten erfahrenes Mäbchen fucht einen . 
Wegen Wopnungswedfel find auf der und kann fogleih eintreten. N. i. d. 
Domftraße Nro. 555 vier Marquifen Zwei freundlich möblirte Zimmer a 
billig zu verkaufen. fogleid zu vermieten. Schuftergaffe 549. 


Drud von Joſ. Steib in Mürzturg. 


Gefelliger Perein. 


Die verehrliche Gesellschaft Lieder- 
tafel bat zu ihrem am nächsten Sonn- 
tag den 22. l. Mis. zu feiernden Er- 
iunerungsfeste die Mitglieder des @e- 
selligen Vereins mit gewohnter Freund- 
lichkeit eingeladen und werden hier- 
durch die verehrlichen Mitglieder von 
dieser schätzbaren Einladung in Kennt- 
niss gesetzt. 

Der Vorstand. 


Hntteu’fcher Garten. 

Morgen Freitag den 20. Auguft 

zu Darmoniemufit. 
zozu ergebenft eingeladen wird, 


“Einladung zum Nohusfefl. 
Samstag den 21. und Sonntag 
ben 22. Auguft findet zur eier des 
Rochusfeſtes in Versbach 

gutbeſetzte Harmoniemuſik 
vom Muſileorps des k. 5. Jaͤgerbataillous 
ſtatt. Für guten Kaffee und gutes Bad- 
werl ſo wie für andere feinen Speiſen 
und gutes Bier iſt beſtens geſorgt. 
.Warm, 
zum Lamm. 


"Morgen ; Freitag den 20. d6. führt 
eine Chaife von Lohnkutſcher Meining 
(vorm. Shmitt) nad Kissingen, 
wozu man Mitreifende wunſcht. 


Fremdenanzeige vom 18. Anguft 

Adler.) Studtheol.: Ramfauerr.Er- 
langen, Koch v Berl. Af.: Wißmannv Fif 
Lowenſohn i. Sohn u. Commio v. Fürth, Hohz · 
heym. Gat. u. Bed. u. Frohmann v. Neuſtadt 
b. Cob. ⸗ —(Kronpr. v. Bay.) Weber, Mi⸗ 
nifterialrath v. Münden. Kfl.: Werfimannp. 
Gießen, Knecht v. Eberbach, Evers». Denten- 
dorf, Benesh m. FZanı.v.Lond.—(Nuff. ©) 
Mayır m. Zam.u.Dien., u. Waldhoni m. Fam. 
v. Lond. Frau v. Örafenreuth m. Frl. v. Zerzog 
v. Bayreuth. Reut.: v. Bardeleben v. * 
Pabnitz m. Gat. v. Petersb. Baͤtz, Rggsaſſ.v. 
Münden. Winterhalder, Gtasfahr. v. Lam⸗ 
bad. Welter, Präſid.v. Paderb. Stfl.: Holle 
v. Bremen, Dinfelebüßt v. Mannheim, Franz 
v. Schwf., Lahmayer u. Blumenthal v. Fif. — 
(Sch wan.) Pfeifer, Priv. m. Gat.v. ADwgsb. 
Ketterle, Reviſor v. München. Utrich Apoth 
v. Werned. Kfl.: Linedev. Dippolbswriler, 
Dittmann v.Stuttg., Dtmaller v Olmütz. — 
(Württb. Hf.) S. Exec. Generallieut. Frhr. 
v. Staff · Reitzenſtein m. Fam. v. Tüdelhaufen. 
Wagner, Prof.v. Dillingen. Frau Janiſch, 
Frau Hofmeifterm.Sofn,u. grau Kerim.äm. 
v.Mritbreit. Frau Jänifhr. Ratferslautern. 
Eifer, Kfm. v.Stattgrt. Jungbluth, Stud. 
kam, v. sam, d. Jülich 

“Bei ber 1149. Ziefung der . 6. Zap- 


Icnlotterie in Regeneburg am 17.b. wur«- 


ben gejogen: 
2 4 3 33 
Näcfte Zichuug in Nürnberg am 26. Yug. 





Würzburger Abendblatt. 


Das Abendhlatt“ erfheintmit, Ausnahme der Sonntage; für 


Der Bränumerationspreit beträgt für 1, Monat 18_ x, , vieriel · 


— 
— Beilage — für das laufende halbjährige Abon: Jahrgang. SJuferate werten. nad dem Naum, und zmar in, feiner Schrift 
nement. eim- ausgrzeihmetes Ballerichlatt u. menatlih 8 Bil: bie dreifpaltige Zeile zu 3 Er, die doppelte zu @ fr., bie burgaus 
terräthfel dem Abdobl. beigegeben. laufende zu 9 fr. berechnet. 

Freitag Ro. 19. 20, Auguſt 1852. 








Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Die kath. Pfarrei Kleinfaffen, Logs Hilders, ift dem Prie- 
Her Fr. X. PVittinger übertragen worden. 

Die proteftantifhe Schwelle zu Amorbach iſt erledigt, 

Das konigl. Negierungsblatt Nro. 41 vom 18. Auguft 
enthält eine Allerhöchfte Berorbnung, das Conſervatorium für 
Muſit in Münden betr. (Beginn des Schuljahres in diefer An- 
ſtalt am 15. September; Schluß am 15. Juli.) 

Wie man hört, wirb die fönigl. Staatsregierung den Ter- 
min zur freien Einfuhr von Getreide ꝛc. ꝛc. nach Ablauf des⸗ 


felben im Hinblick auf den -diesjährigen-Ernteertrag wicht mehr- 


verlängern. 

Seitens der Kreisregierung ſind die: Polizeibehorden ange- 
wiefen worden, die Wahl der durch das Geſetz vom 28. Mai 
I. Irs in den eimelnen Gemeinden zur, Rontrole des Immo— 
bifiar-Feuerverfigerungswefene angeordneten Ausſchüffe unver 
zäglich einzufeiten. 

$ In der öffentlichen Sigung des kgl. Kreis- und Stabt- 
gerichte vom 19. ds. Mits. wurbe Helena Seemann von Nö- 
deifee, wegen Vergebene des fortgefegten- einfachen: Diebſtahle 
zu einer Imonatfichen Gefängnißftrafe und in die Koſten ver- 
areilt. , 

In den Vormittageſtunden des morgigen Tages werben die 
HH. Fand. med: Aloys Geigel und Franz Mohr von Würz- 
burg, Joſeph Munz von Untereifenheim, Carl Wolf von Mündh- 
berg, Heinrih Furrer von Wintertfur und Auguſt Wurzer von 
Untergünzburg zu Doftoren der Medicin promovirt werben. 


Die verfchiebenen Herbfimanöver und Infpektionen des Artil.- 
Regmts. dapier Haben mit dem heutigen Tage ihr Ende erreicht 
Se. f. Hop. Prinz Luitpold wird lommenden Montag im Ge- 
leite ©. 5. Gemahlin, Hochſideren Eintreffen man morgen ent- 
gegenfieht, feine Iufpeftionsreife fortfegen. — Heute Abend 
wird auf dem Hebungsplage. der Artillerie das Werfen der 
Leuchtlugeln fattfinden. — Die bei den in ben fegten Tagen 


von dem Dffiziercorps bes f. Lanbwehrregiments, desgl. von ben 


HH. Offizieren der übrigen Waffengattungen hiefiger Barnifon 
zur Feier der Anwefenpeit Sr. £. Hoheit veranftalteten Feſtlich⸗ 
Beiten reihten fih dem von ben HH. Dffizieren des Hiefigen 
Artifferie-Regiments gegebenen auf bie würbigfte Weiſe an. 
x Die Eifenbahubauarbeiten am Fuße des Steinberges, 
mit benen eine theilweiſe Auspebung des Flußbettes ,‚ um ein 
Rändiges Fahrwoſſer von binfängliher Tiefe zu erhalten, ver 
bunden if, 


gingen auf dem Submiffionswege an einen biefügen: / 


Saftwirth über, und iſt als BVollendungstermin derſelben ver 
September fünftigen Jahreé feftgefegt. Bei der Submiffien 
ereignete fih das Guriofum, daß ein Antrag einlief, welder 
dahin ging, die Arbeiten um 25 pCt. wohlfeiler herzuſtellen, 
ale dad niedrigſte Submiffionsangebot Tauten würde. Das 
Anerbieten wurde als unftattbaft abgewiefei. 


*In Folge der jüngften Hundeverordauug loumen Töb«- 
tungen der ohne Leine oder unbemaulforbt betroffenen Hunde, 
auf offentlihen Mägen und Straßen hiefiger Stadt vor, und 
zwar, wie Einfender von Augenzeugen weiß, unter Umftänden, 
welche dem fittlihen Gefühle geradezu Hohn ſprechen. Es ift 
faum anzunehmen, daß die bienftlihe Inſtruktion des Hunde» 
fhlägers dahin Hehe, um fo mehr als weniger auftößige Vor- 
fommniffe fofort ihre Befeitigung fanden und ſolche öffent- 
lihe Tödtungen den Tendenzen des Vereins gegen Thierquä- 
lerei ſchroff entgegenftehen. — Die gegebene Verordnung muß 
allerbings ihren Vollzug finden, allein die Todtung fünnte doch 
wohl, wie in anberen Städten, in der Wafenmeiflerei vollzogen 
werben, ftatt auf offener Straße und in Gegenwart von Frauen 
ober auch von Kindern, die aus der Schule fommen, wo ihnen 
ein anderes Verhalten gegen Thiere gelehrt wurbe, als fie hier 
zu fehen befommen. 


In Bezug auf das. feit einigen Tagen im Saale der. fgl. 
polytehuifhen Schule von Hrn. Freudenberg aus Nürnberg, 
zur Ausſtellung gebrachten Modells eines Ienfbaren Luftſchif- 
fes enthält eine frühere. Nummer der neueften Nachrichten aus 
Münden folgende empfehlenbe Notiz: „Wir haben das zur. 
Zeit im f. Odeon ausgeftellte Model, zu lenlbaren Luftſchiffen 
betrachtet und finden und veranfaft und gebrungen, baffelbe 
allen denen, welche für Erſcheinungen auf dem Gebiete der Me- 
chanik und Maſchinenbaukunde ſich intereffiren, zur Beſchauung 
zu empfehlen. Anerkennenswertb iſt au dieſem Gegeuſtande die 
Neuheit der Idee, welche auf gemauer, von tiefem Nad« 
benfen und kluger Umfiht zeugender Berechnung beruft. Nicht 
minber verdient dic Zwedmäßigfeit der Form des Ballons, 
wie die Einfachheit und Zwedmäßigfeit der Mafhinerie, die 
ſich ganz leicht bewegt und lenken Täft, den Beifall eines jeden 
Sachlundigen. — Im Jutereſſe der Wiſſeuſchaft wäre zu wün— 
ſchen, daß dem anſpruchloſen Erbauer dieſes Modells die Mit- 
tel geboten wärben, ſeine Idee im Großen auszuführen, fo zwar, 
daß der in prismatifcher Form confruirte Ballon bie Länge 
von 80 nnd die Höhe von 20 Fuß, fomit die Tragfroft erhielte, 


die etwa 100 Pfund wiegende Maſchinerie nebſt dem birigiren- 
den Perfonal und etwaigen Paffagieren mit ſich fortzuführen. 

Die am Schluſſe des letzten Schwurgerichtes abgeurtheifte 
Barb.. Höpm verlieh Heute mit den übrigen 4 Schieffalsgenof- 
finuen unter ſicherer Eskorte die Frohuveſte, und befinden ſich 
bereits zur Abbüßung ihrer Strafe auf dem Wege nad ihrem 
neuen Beftimmungsorte Amberg. 

Wiederum fielen heute mehrfache zu Marfte gebrachte Vor- 
räthe von Butter und Schmalz wegen zu leichten Gewichtes 
der Gonfisfation anheim. 

Das Abendblatt meldete diefer Tage den auf ber Jagd er- 
folgten Tod des Herrn Zeileiß in Garig unfern Kiffingen. 
Diefe Nachricht bedarf infofern einer Berichtigung, daß derſelbe 
wenngleih nicht getötet, jedoch Tebensgefährlich dadurch verlegt 
warb, daß ein Nebenfhüge, von Erfterem nur durch ein Mei- 
nes Buſchwerk getrennt, beim Auffteigen eines Huhns fein Ge— 
wehr abbrüdte, deſſen volle Ladung Hrn. Zeileiß in's Geficht 
traf. Wenn auch einige Hoffnung zu deſſen Wiederherſtellung 
vorhanden if, fo dürfte ber Schwerverfegte mindeſtens den Ber- 
luſt des einen Auges zu beffagen haben. 


Deutſchland. 


. (Münden.) Die in Stuttgart gefaßten Beſchlüſſe der Mi- 
nifter der Darmftädter Coalition follen die Sanftion Sr. Maj. 
des Königs erhalten haben und bereits nach Berlin abgegangen 
fein. 

In Bezug auf das Studium der Medizin enthält das 
„Kreis - Jutelligenz · Blatt für Schwaben und Neuburg” Nr. 
68 einen fehr beachtenswerthen Negierungserlaß, worin alle dem 
bieffeitigen Negierungsbrzirte angehörigen Jänglinge, welde 
entweber bereits an die Hochſchule übergetreten find, ober an 
diefelbe überzutreten im Begriffe ſtehen, auf die unglücklichen 
Berpältuiffe und Ausfihten der die Medizin Stubirenden in 
ausführlicher und eindringficher Weife aufmerffam gemacht, ge- 
warnt und befehrt werben, damit fie ſich noch rechtzeitig einem 
andern, günftigern Ausfichten gewähreuden Berufe zuwenden 
Fönnen. 

(Bamberg) Nach dem Man des Profeffords Dr. Erb foll 
bier eine Sternwarte gebaut werben, um alle Eiſenbahnuhreu 
burd den eleftrifhen Telegrappen von bier aus nach Einem 
Merivian zu richten. 

Nah der Pfälz. Itg. haben von den 31 Diftriftsräthen 
ber Pfalz die Demokraten in höchſtens 7 oder 8 Wapltifirif- 
ion die Mehrheit, während fie in den andern gegen die Kou— 
fervativen entſchieden in der Minderheit find. 


(Sranffurt.) Dem Bernefmen nah wird Hofrath Welcker 
demnaͤchſt eine größere Schrift über Deutſchlands Lage veröf- 
fentlien. — Die Nachrichten von einer maffenpaften Rüdfehr 
deutſcher Auswanderer aus New-Nork, mit Schiffen von Ham- 
burg und Bremen werben nun ale unbegründet bargefteflt. 
Nur folge Individuen, welche entweder wegen koͤrperlicher 
Gebrechlichkeit oder zu weit vorgerüdten Alters, fowie unzurei- 


cheuder Mittel dort zurücigewiefen wurden, und jene, die ein- aufrüßrerifhen Bewegung in Haft genommen worben fein. 
ůů Sm — — — — —— —— — — — — ——— — 


zelae Familienglieder aus Deuiſchland abholen, ſeien in ber 
letzten Zeit von dort zurüdgelommen, 


(Raffel.) Der Finanzausfguß der zweiten Kammer hat 
feine Oppoſition gegen das von der Regierung proponirte An- 
lehen fallen laffen und wird nunmehr die landſtändiſche Zu 
ftimmung beantragen. e 

In Württemberg if bei Berechnung der Staatseinnahmen 
der Ertrag der Dundefteuer mit 40,000 fl. jährlich in Wors 
anfhlag gebracht. — Der greife Maler Eberhard v. Wachter 
ift geftorben und am 16. Aug. unter großer Theilnahme beer- 
digt worden. 

(Preußen) Die fatholifhen Bifhöfe Preußens beabfih- 
tigen gegen das Reſcript, welches die alte Verordnung Betreffs 
bes Befuches des Collegium germanicum und ber von e- 
fuiten geleiteten Lehranſtalten republizirt, Schritte zu thun. 

Auch in Aachen ereignete ſich diefer Tage bei einem Scheiben- 
ſchießen das Unglück, daß eine abprafiende Kugel den Zeiger 
mit folder Gewalt traf, daß fie auf der anbern Seite bee 
Körpers wieder hinausfuhr. 

(Tyüringen.) Der Herzog von Gotha beabfihtigt ven Au- 
kauf mehrerer großer Büter in Ungarn zur Anlegung von 
beutfhen Colonien. — Ein Brief in der „Gothaer Zeitung” 
ſchildert das Loos der meiften deutſchen Einwanderer in Amerifa 
als fehr traurig, da der Deutſche nicht begehrt fei. 

(Defterreih.) Der Berfaffer des Amaranth, erft feit ei- 
nigen Monaten in Wien activ, bat zweijährigen Urlaub nadf- 
gefucht, um in Bayern ein Drama zu vollenden. — In Be- 
nedig ift eine Fregatte von 60 Kanonen vom Stapel gelaufen. 
— Die Miffion des Fürften Hohenlohe nach Wien ift als er- 
ledigt zu betrachten. Der Kirchenſtaat wird in Folge beffen 
von den fremoen Truppen verlaffen und man hat den 1. Jan. 


des Jahrs 1853 ald den Zeitpunkt beftimmt, an weldem bie 
franz. Befagung aus Nom rüden wird. 


Auswärtiges. 
(Paris) Der Biſchof von Lucon ſoll fh geweigert ha- 
ben, das Tedeum am 15. Auguft fingen zu laſſen. — Die 


Zahl der zu dem jüngften Feſte hierher gefommenen Fremden 
fhägen offizielle Berichte auf 330,000. 

Pondon.) Eine neue Po aus New . York beftätigt bie 
Wegnahme von zwei weiteren amerifanifhen Fiſcherboten durch 
britiſche Kreuzer. Die Dampffregattie „Miſſiſſippi“ ift von 
New-Nork nad der Fundybai abgegangen. — Baron Rothſchild 
ſoll entſchloſſen fein, feinen Parlamentsfig für die City von Lou - 
don zu Gunſten des in Piverpoof gefchlagenen Perliten Carb- 
well zu opfern. 

Aus Bosnien if die Nachricht angelangt, daß enblih ber 
Mönch Jufic, der angeblih wegen eines Complotts von ben 
Alttürfen mit Gewalt feflgenommen worden war, gänzlich frei» 
gelaffen worden iſt. 

(Amerika) Die braſil'ſche Regierung betreibt ernſthaft bie 
Unterdrüdung des Sclavenhandels und hat deshalb ber Re 
präfentantenfommer 800 Contos anf Ausräftung von Kreuzerm 
vorgefchlagen. — Die Regierung von Ecuador fol Garibaldi 
das Commando gegen Flores angeboten haben. — Die Con- 
fuln Kranfreihs und Spaniens zu Mazatlan und ber ameri- 
fanifche Kouſul zu Acapulco follen auf Befehl des Gouverneurs 
wegen Theilnahme an einer jüngft zu Mazatlan flattgefundenen 


Werantwortliger evakteur m, Berlsger: 3. BG. Börtfä. — Grpeittionsdetal: Blaiusgafe Rro, 385. 


(Anfrage, — Eingefandt.) Muß es nit aller Sittlichleit Hohn 
and ungebifveten Menſchen auf das Empfindlichſte verlegen, 
fangens und Tödtens der vorſchriftswidrig umherlaufenden Hunde 


fprechen, muß es nicht das Gefühl felbft eines rohen 
wenn man ſehen muß, wie die Polizei-Berorbnung betreffs Ein- 
in der Art umgangen wirb, daß ſolche Hunde auf offene 


Straße auf eine barbarifhe Weife tobtgefchlagen werben, flatt daß dieſes nah vorberigem Einfangen in einem geſchloſſenen 


Raume gefchteht? 
" Gollte im Jutereffe der öffentlichen Moral von den betr. Behörden 


feine Abhilfe dagegen zu erwarten fein ? 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — 


Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 
Am 11. Auguft 1. Is. find von einem Bleichplatze vor dem Sanderthore da- 
Hier au Wafhftücden entfommen: 1) 6 weiße Kopfliffenüberzüge, 2) drei Servietten, 
3) zwei Tifptücher, fämmtlige roth gezeichnet mit K. 
Zur Wievererlangung der Gegenſtände und Entdeckung des Thäters veröffent« 
liche ih den Diebſtahl. 
Würzburg den 17. Auguft 1852. 
Der Unterfuhungsrichter m en und Stabigerichte dabier. 
od. 
u — ———— ET — I — — — — 
(1936) Der viehjahrige DOfmet-Ertrag auf dem aniverſitätiſchen Wieſen auf 
Ser Marknug von Eitleben wird am 
Donnerstag den 26, ds. Mts. Vormittags 11 Upr 
din dem Gemeindehaufe dortfelbft an den Meiftbietenden öffentlih verfleigert, wozu 
zahlungsſahige Steigerungsluftige eingeladen werben. 
Würpburg am 12. Auguft 1552. 
————— 
ö 


brigp. 


Fortgeſetzte Arenelan 


lenkbaren Suftfchifles 


m 
Saale des Polytechnischen Vereins, 
wozu ergebeuſt einlabet H. Freudenberg aus Rüruberg. 
In Sachen 
ver Barbara Weingärtner, Curatel von Lnterfpiesheim, 





gegen 
den Kdigen Kaspar Zuber von bier, 

Baterfchaft und Kindesnahrung betr., 
wirb dem Beklagten hiemit eröffnet, daß eine Abfchrift des heutigen Klag-Protofolle 
zu feiner Einfiht und Empfangnahme bei Gericht bereit liege, und Termin zum Ber- 
fuche der Sühne, eventuell zur Verhandlung der Sade im gewöhnlichen Verfahren, auf 

Freitag den 3. September I, Is. früb 8 Uhr 
anberaumt worden if, wozu die Parteien unter Androhung bes Koſtenerſahes vorge- 
laden werben. 

Hiebei wird dem Kaspar Zuber aufgegeben, bis dahin einen Juſinuations- 
Mandatar im Gerichtöbezirfe zu ernennen, wibrigenfalls alle fünftigen Berfügungen 
an ihn lediglich an die Gerichtötafel angeheftet werben, und ihm als zugefielt gelten. 

Gerolzhofen, am 13. Auguft 1852. 

Königliches Landgericht. 
König, Landr. 


Wohnungsveränderung. 

Untergeichueter macht die ergebenfte Anzeige, daß er unter Heutigem feine 
bisherige Wohnung verlaffen und eine andere im 2, Diftr. Nro. 503 am Filc- 
markt bezogen hat. 

Würzburg den 19. Auguſt 1852. 

M. Attenkover, 
Buchbinder und Etui-Arbeiter. 


Demjenigen Individuum unter Chiffre Die 11. Sendung neu aufglacirter Hand- 


G. Z., weides mir am 19. Auguft ein 

Briefchen zugeſchickt hat, will ih einfach 

bemerken, daß auf fein Schreiben gar nicht 

aufgemerft wird; und mean es ihm micht 

recht ift, fo ſoll er es flehen laſſen. 
I. 


ſchuhe if angefommen und geht in einigen 
Tagen wieder eine ab. Auch bittet mon, 
die ſchon fo fange vorliegenden gefälligft 
abholen zu laſſen bei 
C. Mohr, Schneivermeifter. 
Di. 2 Ro, 204 Bldhlein. 


Sonntag den 15. d6. wurbe auf bem 
Wege von der Micelsfirhe um das San- 
der Olacis ein in ſchwarzes Leber gebun- 
denes franzöfifches Gebetbuch mit einem 
Broncefchlofle verloren. Der Finder wird 
gebeten, es gegen eine gute Belohuung 
in der Erp. abzugeben. 


Finder wird dringend gebeten, ſolche bal- 
digſt in der Erp. d. Abdbls. zu hinterlegen. 
Geftern Nachmittag warb in ber San- 
derſtraße ein Stüd Bett, Teppich, blauer 
Ueberzug uud ein Sad, von einen Wagen 
herab, verloren. Der Binder wird ge 
beten, diefe Gegenftände gegen Belohnung 
zurückzugeben. RN. in der Erp 

Bon einem Knaben wurben Biolin- 
Noten verloren, welche der Finder ge- 
fälligft in der Exp. d. DI. abzugeben er- 
gebenft erfuht wiærrr 

Weißer Bamberger Sand 
wirb außerhalb des Schwanenthores von 
Schiffer DB. Stödlein von Bamberg 
verkauft. Anfenthalt 2—3 Tage. 

(1956) Ein junger Mann, der mehrere 
Jahre anf einem F. Landgerichte als Scri ⸗ 
bent gearbeitet hat, ſucht eine ähnliche 
Stelle bei einem Gericht ober bei einem 
fol. Rechtsanwalt. Näheres im 1. Diftr. 
No. 358 über zwei Stiegen. 

Ein Franenzimmer, welches geſchickt 
im Nähen, Bügeln, Frifiren u. f. w. iſt, 
ſchon mehrere Jahre bei Herrſchaften con« 
ditionirte, wünfcht eine Stelle ald Kam · 
merjungfer, fei es in der Stadt ober 
auf dem Lande. Auch befigt dasfelbe noch 
außerdem bie zur Führung eines Haus- 
haltes nöthigen Kenntniffe. N. i. d. €. 

Eine grofe Wafhmang, mehrere 
Kleiderſchränke, 2 große Tiſche, 
2 Hnndshütten umb eine Yabden- 
einrichtung für einen Produftenhänd- 
fer fich eignend, und 2 Gabeldeichſelu 
find zu verfaufen N. in der Erp. 

Bon Mineralwaflern ift diefer Tage 
Marienbavder Krenzbrunnen, Wernarzer, 
Kiffinger Ragoczy und Marbrunnen wie- 
des friſch eingetroffen bei 

M. 3. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenuber. 

Zu einer foliden Familie wünfcht man 
ein gefundes Kind in die Pflege zu 
geben. N. in ver Grp. 
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Bekanntmachung. 

(1966) Zufolge Entfhliefung der kgl. Eifenbahnbau-Commiffien 
zu Münden vom 8. Auguft 1852 No. 16,909 und vorbehaltlih deren 
Genehmigung werben 

Montag am 30, Auguft 1852 Bormittags 8 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörbe im Amtslokale nachſtehende Eiſenbahnbau- Arbeiten 

im Wege der allgemeinen fehriftlichen Submiffion - 

an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 

Das erite Arbeitöloos der mitunterfertigten kgl. Eifenbapnbau - Sektion, zwifchen 

KArommenthal und Neubütten, 12,468 Fuß lang, enthaltend: 

Eigentliche Erbarbeiten, veranfhlagt U... 220.2. 

Kunftbauten, zufammen veranfhlagt mit — 

Weg- und Bachkorreltionen, zuſammen veranfhlagt zu - 

Vollendung ber MWegübergänge, veraufhlagt ju . - 4,612 fl. 21 Fr. 

Lieferung des Steinmateriald zum Bahnunterbau, veranſchlagt zu 9,569 fl. 24 fi. 
Im Ganzen 265,188 fl. 22 fr. 

Die zu flellende Kaution wird auf 15,000. fl. (fünfzehntaufend Gulden) feft« 
gefegt und es hat zugleich jeder Submittent ein mit Einrehnung bei Kautionsbetrags 
mindeftens anf 40,000 fl. (vierzigtaufend Gulden) ſich belaufendes reines Vermögen 
aus zuweiſen. 

Bedinguißheft, Pläne und Koſtenauſchlaͤge liegen vom 8. Ifd, Mts. Auguſt 
1852 an im Amtslokale der mitunterfertigten fgl. Eiſenbahnbau - Sektion zu Jeder- 
mauns Einſicht offen vor, wo auch die Submiſſions ⸗Exemplare in Empfang genommen 
werden fönuen. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vworfpriftsmäßig überfriebenen und ver- 
fiegelten Gouverten 

längftens bis Samötag den 28, Auguft I. Is. Abends 6 Uhr 
entweber bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 

bid Freitag den 27. Auguft L 36. Abends 6 Uhr 
bei der f. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der all- 
gemeinen Submiffiond-Bebingungen angebrohten Folgen gehalten, im dem oben an- 
gegebenen Berafforbirungs- Termine ſich perſonlich oder durch genüglich bevollmärhtigte 
Stellvertreter einzufinden und, wenn foldes verlangt wird, ihre Lebernahmefähigkeit, 

ihr Gantions- und Betriebs-Bermögen fogleich durch amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweifen und den bedingten Zufhlag zu gewärtigen. 

Rothenbuch am 14. Auguft 1852. Hain am 14. Auguſt 1852. 

KAgl. Landgericht. Kgl. Bayr. Eifenbahnbau-Sektion. 

Veopredting, Seftions-ngenieur legal abweſend. 

Landrichter. Diſtel, Rechnungsführer. 


Glasmalerei. nn 


(1906) Lichtbilder auf Glas gemalt, in vie Fenſter zu hängen, wie fie bisher 
von Porzellän over Wachs üblich waren, in außerorbentlicher Farbenpracht und großer 
Auswahl, fowie gemalte Glaͤſer zu Feuſterſchirmen, welche erlauben, von innen die 
Straße zu überfehen, während fie die Einfiht von Außen verhindern und dabei äußerſi 
elegant find, dabei die Gemaͤcher außerordentlich zieren, desgl. einige ganze Fenfter 
find zu haben umb Fönmen täglich befehen, fowie auch Beftellungen gemadt werben bei 

Photograph Wolfram: 
Martinsgaffe No. 374. 


(1906) Alfeinige Haupt-Rieverlage des berühmten ächt engliſchen 


Patent-Portland-Eement 


von J. R. White & Sons in London für den koͤnigl. bayer. Negierungebezirk 
Unterfranten und Aſchaffenburg bei , 
Branz Deffauer in Afchaffenburg. 

Diefer, als, der Hefte bis jegt befannte Cement, der ſich ſowohl in dem Themfe- 
Tunnel, als an vielen andern Gebäuden unter und über der Erbe bewährt hat, Foftet 
A. 16 per Tonne von ca. Brutto 440 Pf., per bayr. Centner fl. 5. 

Ein gebilvetes Frauenzimmer wünfcht Es kounen nod einige Herren bei den 
gegen ganz billiges Honorar Unterricht Unterzeichneten gutes Mittagseffen Haben. 
in der franzöfifchen und emglifchen I. B. Weyrich. 
Sprache zu ertheilen. N. in d. Erp. Unterwößlergaffe No. 235. 


Drud von Jof, Steib in Bürdnyg. 





139,252 fl. 29 fr. 
110,094 fl. 23 fr. 
1,659 fl. 45 fr. 


Fiedertafet: 


Morgen Samstag den 21. — Abends : 
präzis 7 Uhr: Hauptprobe mit- 
Orchester im kleinen Saale. 

Sonntag den 22. Erinnerungs- 
feier au das erste deutsche Gesang- 
fest dahier im August 1845 im Thea- 
tergarten; Anfang um 3 Uhr. 
Der Ausschuss. 

Morgen Samstag den 21.d. gutbefegte 

Harmoniemufif 
von einer Abtheilung ber f. 9, Infanterie» 
Negiments-Mufif im 

Lorenz Bauch'ſchen Felſenkeller. 

Zu zahlreichem Beſuche wird hoͤflichſt 
eingeladen. 

Zur Nadridt. 

Die auf Mittwoch ben 25. d. M. im 
3, Diſt. No. 148 anberaumte Möbel. 
Berfteigerung wir zurückge- 
nommen. 


Oekonomiegüter 


jeder Größe in ven beſten Gauen, jowie 
andlungen, Apotheken, Gaſthäuſer, 
rauereien, Mühlen und ſonſtige Eta- 
bliſſements aller Art bat flets in großer 
Auswahl zu den vortheilhafteften Gondi- 
tioneit jun Verkauf in Commiſſion 
das Commiſſions⸗Bureau von 
&. J. Michel & Comp. 
in Würzburg. 
Ein Schlüffel ward gefunden. 
N. in der Erp. 
Zrembenanzeige vom 19, Auguft. 
(Adler) Efl.: Langer v. Erfurt, Kuffer 
v.Rünzelsan, Nofenfeld v. Uhlfeld, Reinhard, 
Hirſch u. Mayer v. Flf. — (Kronpr.v.B.) 
Frhr.v. Pollnitz m. Fam. u. Bo.v.Aranfenberg.. 
Mad. Gerbel v. Schweiuf. Schmitt, Part.m. 
Gat.v. Wollguſt. Kfl.e v. Auns v. Flf., Wift- 
mann v. Gießen. ¶Ruſſ. H.) S. Erl. Graf 
vru. zu Caſtell m. Bed. v. Caſtell. Graͤfin v. 
Miskorske m.Fam. u. Dien, Freifraun.Bar- 
deckeer m. F. u. D., u. Carolsfeld, kſ. ruſſ. Joll · 
direltor v. Petersb. Depreis m. Fam. a. Rußl. 
Reut.: Vehmaarm v. Drod., May v. Lebnitz. 
Mad. Meyer m. Frl. Tcht.v. Bamb. Kfl. Ber⸗ 
nier v. Parls, Dehn m. Fam. u. Dien.v Hamb. 
— (Schwan) Mayer, Dekan m. Fam. v. 
Weilersheim. Kfl.: Schulz v. m, Haar- 
haus v Koln. ⸗ (Würtib. Hf.) v. Moers, 
Rent.m Gat.v. Berl. Bar.v.Robing, Gilge 
Gutsbeſ. m. Fam. u. Gilge, Dr. jur. v. Wien. 
Braun, hrzgl Kammerprol.v. Kobrg. Ritter, 
Gutsb. v.Raiferslaut. Frau Pergay, Buch - 
bolrswittwem. Irl. Tcht. u. rau Scheppler, 
Amtmannsgat m. Frl. Tcht.v. Aſchffb. Kflte:: 
Braudts v. Gladbach, Braun v. Stuttg. Berk 
v. Reichenbach, Hegeuthal v. Lpzg, Jacob v. 
Stopfin. 
Geflorben. 
Henriette Haenle, Privatierswittwe, 79 J. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abenbblatt” erſcheint mir Ausnahme der Sonntage, für 
welchen Ta cin intersaltungsblatt beigegeben wirk, unb ber hoben 
Fetase täplih Abende 51, Uhr, 

"fs Uthogr. Beilage werben für das laufende Halbjährige Aben- 
nement ein ausgeztichnetes Sallerieblatt uw. monatlih 8 Bils 
derrätbfel bem Abobl. beigegeben, 


Samstag 


Bwölfter 
Jahrgang. 


„Dee Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 -%,, viertes 
jährig 54 kr. halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Breife kann das 
Abdbl. durch bie f, Dbrrpoftamtszeitungs-&rpeb. beiogen werben. 
Inferate werben nad dem Raum, und zwar in Feiner 
die breifpaltige Jelle zu 3 fr., bie doppelte zu 6 fr., wie durchaus 
erechnet. 


laufende zu 9 fr. 6 
21. Auguft 1882. 


Zagsdnenigkeiten aus der Stadt und dem reife, 


$ In kommender Woche werden folgende öffentliche Sitzun⸗ 
gen am fol. Kreis- und Stadtgerihte dahier abgehalten : den 
24. Aug. gegen Thereſia Kötzner von Karlſtadt wegen Verbrechens 
des Betrugs; den 26. gegen Georg Zeder von Danfenfeld wegen 
Verbrechens der gerichtlichen Verleumdung dur falſche Denun- 
ylation; gegen Paulus Ohlenſchlegel, lediger Bauernknecht von 
Werbachhauſen, wegen Bergebens bes Diebſtahls; gegen Andr. 
Schebler, Bauernfohn von Pirfenfeld, wegen Bergehend ber 
Körperverlegung; den 28. gegen Andreas Fiſcher, lediger Tag- 
föhner von Langenrieden, wegen Verbrechens der Widirfegung ; 
gegen Leonhard Hofmann von Haffelberg wegen Vergehens ber 
Amtsehrenbeleidigung, und gegen Michael Walz von Wiefen- 
feld wegen Bergehens der Körperverletzung 

Das kgl. Stantsminifterium der Finanzen hat im Einver- 
ftänbniffe mit dem Staateminifterium ver Juſtiz auf Grund des 
Art. 1 des Geſetzes vom 23. Mai f. J. über die Siegelmä- 


Bigfeit Folgendes amgeorbnet: 1) die Siegelmäßigen fonnen die 


von ihnen gefertigten Urfunden bei jeder für bie nichtſtreitige 
Rechtopflege zufländigen Gerichtsbehöͤrde Behufs der Tarbezah- 
fung probueiren; 2) bie probucitte Urkunde ift in das Tarre= 
gifter einzutragen, als ob fie bei Bericht gefertigt worben wäre, 
und mit ber treffenden Tarregifternummer zu verfehen; 3) auf 
der Urkunde ift neben dem Betrage der bezahlten Taxe auf 
noch Jahr und Tag, am welchem die Bezahlung flattgefunden 
hat, unter amtlicher Fertigung vorzutragen; 4) von jemen Lr- 
tunden, welche einer Tare nad Procenten unterliegen, ift be 
glaubigte Abfchrift zu nehmen, und 5) für bie amtlichen Ber- 
richtungen ift eine Gebühr wicht zu erheben, dieſelben jedoch fo 
zu befleunigen, daß fie mierinen Aula zu Befhwerben wegen 
Bergögerungen geben. 

Das Hotel zum „Kronprinz v. Bayern” prangt feit heute Mor- 
gen, geyiert mit einer Umzahl von Bahnen und Laubgewinde, im fhön« 
ſten Schmucke, bereit zur Aufnahme desierwarteten hohen@aftes, Frau 
Prinzeffin Luitpolb, kak. Hoh. Garnifon und Landwehr haben fi 
zu einem Fackelzuge vereinigt, der, vier Muſilcorpe in ſich ſchlie⸗ 
fend, zu Ehren ver Hohen Gäfte heute Abend um 8 Uhr auf 
dem Refivenzplage ftattfinden wird. Derfelbe wird von dem 
Plage an der Michaelslirche feinem Ausgang nehmen und je 
des Mufifcorps von 60 Fadelträgern begleitet werben. Mor ⸗ 
gen werben JJ. M. Hoheiten einen Ausflug nah Veitshäd- 
Heim machen, was Diefelben verhinderte, die Einladung zur Teft- 
probuftion ber Qiebertafel anzunehmen, und am Montag bie 
Reife in die Pfalz antreten. 


Die Beurlaubung der Maunfhaft des Hiefigen Artillerie» 
Pegiments findet am 26. ds. Mts. ftatt. Das für Würzburgs 
Bewohner ſtets intereffante Schaufpiel des Leuchtballenwerfeng 
führte in den geftrigen Abendbftunden eine große Bolfsmenge dem 
Artiflerie-Hebungepfage zu. Leider trübte ein ſich plöglich einftellen« 
der heftiger Regen, der jedoch keineswegs die Uebungen unter · 
brach, dieſen Genuß.. 

Die feierliche Preiſevertheilung an die Schüler des hieſt⸗ 
gen Gymuaflums und der Lateinfchule findet am kommenden 
Tonnerstage ftatt. 

Die heutige Schramne bot fchr reichliche Fruchtvoräthe, wie 
nur felten im Jahre, bar. Diefe bebeutende Zufuhr, desgl. 
die befchränfte Zahl der Kaufluſtigen veranlaßten, daß die Preife 
der verfehiedenen Fruchtgatlungen eine ziemliche Ermäßigung er« 
fuhren. Auch wurbe viel Getreibe eingeftellt. 

Die neulich gemachte Vorherſage ſcheint noch vor der eigent · 
lichen Zeit ihre Beftätigung zu erhalten, indem bereits heute auf 
dem Marfte das Hundert Zwetſchlen um nur A fr. zu haben war. 

© Der Maler Hr, Anbr. Geift Hat eine Anſicht der Stabt 
vom. letzten Diebe aus in Del geliefert, der man das Präbifat 
des Husgezeichneten zugefiehen muß. Die Beleuchtung — 
Abenbliht — verbreitet über dad Ganze einen wahrhaft wohl⸗ 
thuenden Ton, bei welchem die reiche Färbung noch reicher: 
wird, die verjchiedenen Gründe fich trefflich abftufen und bie 
vielfach gegliederte Menge der einzelnen Objekte fih charalteri⸗ 
ſtiſch ſcheidet. Hr. Geift wird das Gemälde fpäterhin nad 
einem größeren Mafflabe ausführen. 

(Afhaffendurg.) In der öffentlichen Sigung des f. Ap- 
pellationdgerichts vom 18. Augufi warb bie Berufung des le⸗ 
digen Baueruſohns M. 5. Baumeifter von Wollbach, k. Enge. 
Neuftadt an der ©., gegen das Erkenntniß des f. Kreis- und 
Stadigerihts Schweinfurt vom 23. Juni I. J., durch welches 
berfelbe wegen Verbrechens des einfachen Diebſtahls in Berbin- 
bung mit einem Diebflaplsvergeben und einer polizeilih ftraf- 
baren Entwendung zu einer Arbeitöhausfirafe von 2'/, Jahren 
und in die Koſten verurteilt worben war, bezüglich der beiven 
erfien Ausfprüde und bezüglich des Schuldausfpruches verwor⸗ 
fen, die erfannte Strafe aber auf Arbeitshaus von 1'/, Jah 
ren herabgefegt; bezüglich des letztgenannten Diebſtahls wurde 
der Beſchuldigte von Schuld und Strafe freigefproden. 


Deutfhland. 
(Münden) Der Unterfuchungsrigter am Kreis- und 


Stadtgerichte Münden macht einen Diebſtahl an durch Einbruch 
eutwenbeten bayr. Staatsobligationen befaunt, deren Betrag ſich 
auf 13,005 fl. beläuft. — Auf das 4'/,proz. Eiſenbahnanlehen 
wurden mit Anfang dieſer Woche wieder Staatspapiere im Be- 
frage zu 3'/, Mil. Gulden emittirt. Die fonft übliche vorher- 
gängige Ausfreibung unterblieh. 

Ju Lug, bei Paffau, farb dieſer Tage ein beurlaubter 
Soldat des 8. Regiments in Folge eines Hunbsbiffes an ber 
Wuth und Waſſerſcheue. 

(Freiburg.) Bereits find viele der nah Gt. Peter zu 
geiftlihen Strafen verurtheiften Pfarrer dort angelommen, um 
ihre Buße abzuhalten. — Der Profeffor der Züricher Hod- 
ſchule Dr. €. Nägeli hat einen Ruf an die hiefige Univerſität 
erhalten. 

(Stuttgart.) Die Abgeorbuetentammer hat das Geſetz über 
die Herabfegung der landſtändiſchen Diäten in folgender Weife 
angfnommen: die erblihen Mitglieder der Kammer der Stan- 
desherren follen feine Diäten erhalten, vom ben lebenslanglichen 
die nit in Stuttgart wohnenden 4 fl. 30 . Die Diäten 
der Mitglieber der Abgeorbnetenfammer find von 5 fl. 30 fr. 
auf 4 fl. 30 fr. Herabgefept. Der Beſchluß, daß Beamte wäh. 
rend ihres Sitzes in der Kammer auf ihr Gehalt oder die Diäten 
zu verzichten haben, warb aufgehoben. 

(Preußen) Man erzäpft, daß ein junger Theologe aus 
Bonn ſich in einem Waͤldchen bei Godesberg ſelbfl gefreuzigt 
habe. In die Bonner Klinil gebracht, befindet er fih bereits 
wieder außer Gefahr. — Der Kaifer von Rußland Hat auf 
die Auslieferung ber drei noch in Weichſelmünde gefangenen 
Tſcherleſſen Verzicht geleiftet. — In Königsberg mußten am 
13. Aug. die Stabtverorbneten abziehen, da fie das Sigungs- 
zimmer gefhlofien und an der Thüre einen Anſchlag fanden, 
daß das Polizeipräfivium die abzuhaltende Sitzung durch feine 
Agenten überwachen wolle. Ein neuer Gemeinderath erfegte 
am folgenden Tage das aufgelöste Collegium. 


(Berlin) Der Entwurf eines neuen Wahlgeſetzes für bie 
zweite Rammer foll von dem Minifterium bes Innern bereite 
aufgeteilt fein und feine Diäten für die Mitglieder diefer Kam- 
mer anfegen. — Einem Gerüchte zufolge ſoll eine Zufammen- 
kunft des Kaiſers von Defterreih mit dem Könige von Bayern 
bevorftehen. Als Ort der Zufammenfanft wird Karlsbad be— 
Jeichnet. 

¶ Dreeden.) Das ſachſiſche Finanzminifterium warnt vor 
ben in Umlauf befindlichen, zum Theil fehr tauſchend nachge- 
machten unechten ſächſiſchen Kaffenbillete. 

eſterreich.) Rothſchild beſindet ſich in Wien, um den Boden 
eines neuen Anleiheus zu ſondiren. — Einem Wiener Blatte 
zufolge waren bei der großen Illumination am Tage ber 
Rüdkehr des Kaifere von feiner Triumphreiſe in Ungarn gegen 
8000 Portraits Sr. Maj., 12,000 Sinnfprüde und 10,000 
Häufer mit 4 Milionen Flammen ausgeſtellt und vertpeilt. 
— Mäprend der Reife des Kaifers in Ungarn find 286 be- 


gnadigte Sträflinge aus den dortigen Strafpäufern und Feftun-- 


gen in Freiheit geſetzt worden. 


Auswärtiges, 

(Schweiz) Nahe an der Genfer Grenze macht jept ein 
ſchweizeriſches Bataillon militärifce Promenaden, bie ein um 
beftimmtes und irres Gerücht mit Flüchtlingobewegungen in 
Verbindung bringt 

Italien.) Einer der höchſten Staatsheamten Sardiniens iſt 
wegen eines Buches über die Civilehe vor ben Turiner Aſſiſen 
zu 2 Monaten Gefäugniß und 4000 Frke. Buße verurtheilt 
und fomit biefe Sache, die allgemeine Spannung erregt hatte, 


‚Cl. eine frühere No. d. Mboble.) erledigt. 


(Holand.) Amfterdamer Blätter erzählen, daß bei einem 
der letzten Gefechte in Java ein verwundeter Soldat, ein Bran- 
benburger, in die Hände ber Wilden gefallen war und fon 
ben Tod, da Gefangene nicht gefchont werben, von bem loloſ · 
ſalen Haͤuptlinge erwartete, ber mit tättowirtem Geſichte bie 
Keule über ihn ſchwang, als dieſer plöglic bie Waffe fenft 
und mit Erftaunen fpriht: „Aber, Böhnemann! Um Jottes 
willen, wo gommt jer ber? Mie jeht's in Potsdam?” Der 
Häuptling war ein preußifer Deferteur, den oft erhaltene 
Stripfe endlich in das Lager der Milben geführt hatten. 


Belgien.) Die Krife ift vorbei, und das jegige Minifterium 
bleibt am Ruder. — Mit Frankreich wird jept über Abſchluß 
eines neuen befinitiven Hanbelövertrags biseutirt, für welden 
bereite Abfhaffung des Nachdruds fefgefept it, und nur bei 
periodiſchen Werken, für welche gewiflermaßen die Nachbruder 
eine Verbindlichteit gegen ihre Abnehmer eingegangen find, einfl- 
weilen noch geduldet wird. — Der „Jubepenbance” zufolge wäre 
die Ernte in Belgien im Ganzen befriebigend ausgefallen, mit 
Ausnahme des Roggens, welcher geringen Ertrag gebe. 


(Parie.) Das Wetter bat der großen Illumination am 
Napoleonsfefte großen Schaden gethan. Schon um 6 Uhr 
fing man mit dem Anzünden ber Lampen an und doch gelang 
es nicht, die Illumination allgemein zu machen. Die öffenfichen 
Gebäude waren ſämmtlich recht ſchoͤn beleuchtet, dagegen bfie- 
ben fehr viele Privathäufer dunkel. Auf den Kais wurben nad 
dem Feuerwerfe mehrere Kinder, die man in großer Anzahl dorthin 
geführt hatte, im Gedraͤuge erbrüdt und mander Erwachſener 
mußte bewußtlos weggetragen werben. Mit dem großen Ball 
der Damen ber Halle hat das Mapoleonsfeft feinen Schluß 
erreicht. Ju einem einzigen bedeckten Saal waren der Tänzer 
über 20,000; Schmud und Beleuchtung waren herrlicher, ale 
man je bei einem Hoffeft gefehen haben mag. 400 Kronleuch - 
ter unb 500 Girandolen trugen über 20,000 Lichtflammen. 
Fontänen goſſen electrifches Licht aus und mitten über die Kup- 
pel des Saales fpannte fih ein glänzender Regenbogen. Unter 
demfelben ein Wald von Palmbäumen, Tropengewächfen, Bufd- 
werk, tanfende von Blumen. Zwei Drcheſter, nahezu 500 Mu- 
fifer, fpielten auf. Die Taͤnzergeſellſchaft felbft bot ein merf- 
würbiges Bild. Die reihe Balltoilette neben dem bunten An- 
zuge der Hallendamen, das ſchwarze Kleid neben farbiger Jade 
und Pantalous: die eigenthämlichften Eontrafte, die man je 
auf einem Ball ‚gefehen hat. Der Prinz-Präflvent wohnte je- 
bo, angeblih wegen zu großer Abfpannung, dem Balle nicht 


bei. — In Beziers find am 13. Ang. zwei zum Tobe ver- 

urtheilte Deyember-Infurgenten hingerichtet worden. 
Großbritannien.) Bor den Affifen zu Cheſter it nun ber 

Stodport-Proeß berubigt worben. Drei Engländer, die ſich 


Hei ber Zerflörung der latholiſchen Kirchen betheiligten und bis- 


Her unbefholten, nie eines Verbrechens angellagt oder überführt 
waren, erhielteu 18 Monate Zwangsarbeit. Sieben Frländer, 
welche zu den Urhebern des Tumults gehörten, wurben zu 2 
bis 10 Monaten Zwangsarbeit und Mathew Mulligan, der in 
det Nauferei feinen eigenen Landsmann und Glaubensgenoffen, 
den Irländer Moran erſchlug, zu 15jähriger Deportation ver- 
artheilt. — Die oſtindiſche Compagnie hat beſchloſſen, ihr afia= 
tiſches Neih mit einen großartigen Neg eleltriſcher Telegraphen 
zu bedecken, welches binnen drei Jahren vollendet fein fol. — 
Sieben Drangiften, die in Liverpool am 12. Auguft eine Pro- 
zeffion veranflalteten, find vor das Schwurgeriht gewiefen wor- 
ven. Der Umzug wurbe verhindert, und beimehreren der Theil- 
nehmer fand man Piftolen, Pulver und Kugeln. 


(Türkei.) Ein neuer Act türkifger Brutalität wirb aus 
Banjaluka berichtet: Die Soldaten eines rumeliotifhen In— 
fanterie-Regiments gemifhter Nationalität mußten fih, wo fol- 
ches nöthig war, ber Beſchneidung unterwerfen. Zwei Ehri- 
ften haben fi, um der Schmach zu entgehen, ſelbſt den Tod 
gegeben. Kavas Baſchi, der bei dem Aufſtand in ber Here 
gowina eine Rolle fpielte, it im Spital am felbft beigebrachten » 
Wunden geftorben, während er kurz vorher auf Dmer Paſcha's 
Berwenden bei der Pforte amneſtirt werben war. 

(Amerifa.) Flores wurde von einer franzoͤſiſchen Kriegs 
corvette abgehalten, nah Guayaquil vorzugehen; nad andern 
Berichten aber hat er die Stadt genommen, nad noch verſchie - 
denen aber vergebens angegriffen. — Die Indianer Yucatan's 
haben in einer Entfernung von nur 100 Leguas von der Haupt- 
flabt eine Stadt überfallen und geplündert; mehrere Treffen 
hatten ftattgefunden, in melden die Merifaner gefchlagen 
wurden. 





Couts der Geldforten. 


(Spanien) Den Jeſuiten ift ihr Stammhaus Loyola wie- 
Der übergeben worben, zu deſſen Reftauration feit vier Jahren 


da den Provinzen gefammelt wurde. 


Pitolen . ....- 


Rand-Dufaten . 


9A. 
Preuß. Frledriched'ot 9 fl. 
Hell. 10 fl. Stüde 9. 58 
5 


47 Mr] 20Rranchhüde .. Of. Y, ft 
5814 fr.) Engl. Souverains.. 11 fl. 58 fr. 
fr. | Preuß. Thaler... 1f. fr. 
fr. || b⸗Frantenthalet .. 2 AM. fr. 
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Derantworiliher Rebafteur u. Verleger: 3. B G. Körtfh. — ErpebitionsBotal: Blafusgaffe Rro. 385. 


Antündigungen. 
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% fo it ein zweiter Strid auf 
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8* 

* 

(1986) Da beim heutigen Striche auf das Haus mit Garten im ® 

% 3. Dir. Nro. 49, Domer Pfaffengaffe, der Zuſchlag nicht ertheilt wurde, & 
* 

* 

* 

® 

% 


Montag den 23. Auguft Vormittags 10 Uhr 
; anberaumt, wo der Zuſchlag bei annehmbarem Gebote unbedingt ertheilt 
wird. Der Strich wird in dem obengenannten Haufe abgehalten. 


— EERDEDTEDRER EEE REIEETE DE 
ne, aa ee. 


Unze 


ige. 


(1906) Bei allen Buchbindern Franfens ift der feit 7 Monaten mit Beſchlag 


belegte und num freigegebene interefjante 


Sätihenberger’s ‚Kalender 


für das Jahr 1 
um 7 Er. (früher 12 fr.) das Exemplar zu — 


Finide imperial mit Eſſenz zum Aa 


Etuis mit Flacons und ee Anweifung lachwaſe 


wafchen 


Ein einfaches, rein ——— ſchnell wirfenbes Färbungsmittel, um grauen, 
gebleichten und rothen Haaren eine ganz natürliche ſchwarze oder braune Farbe zu 


geben. 


Für die fihere Wirkung biefes leicht anmwendbaren Mitteld wirb garantirt, 


und zeichnet ſich vasfelbe vor allen bisherigen Färbungsmitteln dadurd aus, daß das 
damit gefärbte Haar keineswegs den gewöhnlichen kupferfarbigen Schein, fonderh eine 


wahrhaft natürliche dunffe Farbe erhält. 


(2004) 


(1930) Une jeune demoiselle de 
la Suisse frangaise cherche une place 
de Bonne. S’adresser en lettres af- 
franchies sous la chifire L. à l’ex- 
pedition de cette gazette. 


In Würzburg zu haben bei 


Kom & Wanner. 






Heute Morgen blieb auf dem Biltua- 
lienmarkte einbaumwollener Regenſchirm 
fliehen. Wer foihen gefunden, wird ge- 
beten, benfelben gegen Belobnung in der 
Erp. zu hinterlegen. 


Auf dem Wege vom Edertsgarten bis 
jur Aumühle ging geftern ein lederner 
Geldbeutel, worin circa 50 fl. befindlich, 
nebft einem Schlüffel zu Verluſt. Dem 
Finder wird bei Rüdgabe in d. Exp. eine 
entſprechende Belohnung zugefichert. 

(2008) Ein Küchenichranf mit Tel- 
Iergeftell, eine große und Meine Tifch- 
platte von Marmor, ift zu verfaufen. 

N. in der Em. 

Bei Epriftopp , Siebenburger im Güß- 
bacher Hof ift friſches Hirfchwildpret vom 
freiberrl. v. Polnig’fhen Jagdreviere Fran · 
fenberg zu haben. 

(1956) Einige Buchdrucker «oder Buch ⸗ 
bindergehülfen fönnen einen guten und 
billigen Mittagstiſch erhalten. Wo? 
fagt die Erp. 

(1916) 2 Mrg. od. 1 Tagw. 203 Dez. 
Monatsd-Kleefeld an der Landwehr auf 
der Gerbrunner Höhe, zwiſchen dem Delo- 
nomen Rod von Gerbrunn liegend, ſodann 
41/, Morgen Mleefelb im untern Grom- ⸗ 
bühl, neben den HH. Köchel fen., Kees, 
Seiffer und v. Seuffert gelegen, finb zu 
verlaufen, N. bei Delonom Müller in 
der Kühgaffe No. 318. 

Zu vermietben 
find mehrere zu Zagerhäufern paffende 
Rofalitäten im 2. Di. Ro. 599. (1866) 

(1946) Im 2. Dil. No.179 if eine 

Schlofferwerfitätte fammt Werkzeug 


ſtündlich zu vermiethen. 





Ju ver Verlaffenfgaft der Mittwe Liſette Willner aus Bifhofsheim »,/RH,, 
äußerer Hubertspflrgpfrünbnerin bahier, werben bie zum Nachlaſſe gehörigen Effekten, 
ald: Betten, Weißzeug, Kleider und vergl. 

Montag den 30, ds. Mts. Nachmittags 3 Uhr 
Difir. 1. No. 73 gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert, wozu Strichsluſtige 
. eingeladen werben. 
Würzburg den 16. Yugufl 1852. 
Königliched Kreis. und Stadigericht. 
Seuffert 


Bekanntmachung. 

(2000) Zn der Werlaffenfhaftsfahe der ledigen Lucia Grundel von hier wird 
das zur Maffe gehörige Wohnhaus Dift. 3 No, 343 Pl. No. 1592 in der Bütt- 
nerdgaffe, wie folches unten näher befchrieben ift, 

Montag den 13. September d. I6. Vormittags 10 Upr 
im dießgerichtlichen GefHäftszimmer Nro. 10 nah Mafgabe der Beflimmungen ber 
Prozeßnovelle vom Jahre 1837 und bes Hypothelengefeges, und unter den am Strids- 
termine fund zu gebenden Bedingniffen öffentlich verfteigert. 

Würzburg den 13. Auguft 1852. eb: 

Königliched Kreis - und Stabtgericht. 
euffert. 
Befhreibung des Wohnhaufes. 

Das Wohnhaus Diftr. 3 Nro. 343 in der Büttnersgaſſe ıft 25'/,' lang, 

29'/,' tief, 3 Stodiwerle hoch, gegen bie Strafe ganz aus Steinen und rückwärts 


Meißner. 


Meißner. 


2 Stodwerfe hoch aus Steinen, das Uebrige aus Fachwerk gebaut. 
Der bauliche Zuſtand ift mittelmäßig und der Gelaß folgender: 
1) im erften Stode Vorplag, ein heizbarer Laden mit Nebeuftube, Schlachthaus mit 
eingemauertem fupfernen Keſſel und Viehſtall; 
2) im zweiten Stode Borplag, zwei heijbare und ein umbeizbares Zimmer, Küche 


und Abtritt; 


3) im dritten Stode diefelbe Einrichtung wie im zweiten Gtode; 
4) auf dem erften Dachboden zwei heizbare und ein unheizbares Mezzauenzimmer, 


Kammer, Kühe und Borplag; 


5) auf dem zweiten Dachboden zwei Kammern und freier Naum. 
6) Rüdwärts befindet fih eine Halle, 25’ fang, 9'/,' tief, 2 Stockwerke Hoch, aus 
Fachwerk gebaut, und mit einem deutſchen Breitziegeldache verfehen. 
7) Im Nebenpofe und gegen den Moin befinden fih noch 2 Hallen, deren Lmfaf- 
fungswände, theil® aus Stein, und theils and Fachwerk gebaut. 
Darunter befindet fi ein gewölbter Keller und durch eine Halle ein Ausgang 


zum Main. 

BREITET ERETOELTT 

ee Bei Scpacivermeifter Bervier Bi ®nlavera. 

% jum. ım 2. Diftr. Nro. 369, der & Morgen Sonntag den 22. Augu 
Neumünfterfule gegenüber, ift ein © qufbefegte — 2— 
geraumiger Laden nebſt Ladenzim · * wozu ergebenſt eingeladen wird. 
mer auf Allerheiligen zu vermielhen. 

Auch kann auf Verlangen ein Me- Aumöühle. 

3 zauenzimmer nebft Rüde dazu ge⸗ Morgen Sonntag den 22. d8. 
geben werben. be 

* En gutbefegte Tanzmuſik, 





(196€) Ein möblirtes Zimmer ift 
im Kürſchnerhofe No. 384 an einen fo- 
Iiden Herrn ſogleich zu vermiethen. 

Starke eichene Zaunftidel, 
7 Fuß lang und von befter Qualität find 
zu verkaufen außerhalb des Schwanen- 
tbores bei Schiffer B. Stödlein von 
— 000022; 

Mehrere Schober Gerftenftroß find zu 
verfaufen. 2. Diftr. Mr. 421 in ber 
Schuftergaffe. 

Bon neuen hol. Häaringen trifft mor- 
gen eine frifhe Sendung ein bei 

M. I. Bhilippi, 
Dem Dürgerfpitale gegenüber. 





Wozu ergebenft einfabet 
M. Schuler. 


Dans: Berfauf. 

Im 3. Dift. in fehr günfliger lage ift 
ein Daus, weldes fich für einen Gefchäfts- 
mann eignet, zu verfaufen. Naͤheres bei 
dem mit dem Berfaufe beanftragten 

Commiffions-Bureau von 
6. J. Michel & Comp. 

Würzburg, 20. Auguft 1852. 

Ein folides mit guten Zeugniffen ver 
fehenes Mäpchen, welches ſchon längere 
Zeit bei Herrfdhaften diente, fucht bis Ziel 
Miharli ale Stu ober auch 
fonft bei einer kleinen Familie einen Dienft. 

N. in der Erp. 


Drud von Joſ. Steib in Märzburg 








platzſchet Garten. 


"Nutbefehte, den 22... 

gutbeſetzte Zanzmufik 

wozu ergebenft einladet ’ Ä 
A, Kuchenmeifter. 


Mainluſt. 


Montag den 23. Auguſi 
gutbeſetzte Harmoniemuſik. 
Zu zahlreihem Beſuche ladet ein 
i 8. Erf. V. Distr. 


Beller-Sau. 


Morgen Sonntag den 22. Auguſt 
gutbeiegte Tanzmuſik. 
Zu zahlreihem Beſuche ladet höflichſt 


ein 
G. Schwanhänsser. 


Fremdenanzeige vom 20. Auguft. 

(Adler) Frau Heffamboff, Kafüersgat. 
9. Augsburg. Adler, Dr.v.Neumarlt. Kfl.: 
Pfefferlorn v. Aſchach Schmidt v.Köln, Eichel 
v. Hohenberg, Jäger v. Vlotho, Muͤllges v. 
Rheydt, Rupp u. Köhler m. Bdv. Neuſtadt — 
(Kronprz. v. Day.) Keſſenger, Rent., m. 
Keffenger, Stud. v. Lond. Frau v. Bauer mi. 
Teht.v Hundsdorf a. Rh. Frhr.v. Seckendorf 
v. Obernzenn. v. Waitz, Guteb.m. Gat.v. Du⸗ 
dendorf. Limpach, Priv. v. Schwf. Mad Keil⸗ 
holz u. Mad. Ultſch v. Bamberg. Arl. Will v. 
Wertheim. Kflie.: Schmidt v. Luremburg, 
Almeroth v. Flf., Erteffvohleff v Drontheim. 
—(R uff. 9.) Bar v. Waizen v. Emmerichs · 
hofen. Mey m. Fam. u. Dien.v. Köln. Ullrich, 
Engelhardt u. Schulz, Stud. v. Kafſel. Kfl.: 
Schmitt v. Fkf. Sitt v. Köln, Heidelberger v. 
Mainz, Balferm.Brad,v.Elberf., Giegler v. 
Nurnbrg. — (Sch wan.) Strauß, Pr.om. 
Fam.v. Miltenb. Bogel, Pfarrer v Ufferhen. 
Kfl. Strand v. Amſterd. Köber v. Heilbronn, 
Ziegler v. Mockmũhl, Rorfolt v. Miſſolunghi. 
—(Bürttb. Hof.) Mra. Mro Hozze m. 
Fam.u. Dien. v. Lond. Vogel, Lor. m Gat. v. 
Dinlelsbuhl. Maldoner, Part. v. Aruſtorff. 
Jordan, Kfm.v. Fkf. Dietz, Alumn.v.Euffen- 
baufen. 


Geſtorben. 

Apollonia Faulhaber, Schneiderotochter 
5 J. — Wolfgang Tölfel, Eiſenbahn- 
arbeiter, 36 J. — Dr. Joh. Ferdinand 
Huſchberger, f. Regierungsralh und Ar» 
chivar, 61 3. — Mar Ürhr. v. Bodech, 
6 J3. 6M. 

Bei der Exp. des Würzb. Abbble. ſiad 
für die durch Brand verunglüdtn Eins 
wohner von Orb ferner eingegangen : Ueber⸗ 
trag: 254.50 kr. v. M.u. G. W. fl.; v.eim. 
Dienſimdch. 12 kr.z v. W. W. 1 fl. Summa: 
30 fl. 2fr. = 

Auflöfung des jüngften Bilderräthfels : 

„Auf weichen Federn ruht fih's gut.” 

(Bilderräthfel Nro. 627 als Beilage.) 


Wuürzburger Abendblatt. 


Das „Mbentstait” erfcheint mit Auenahme der Sonntage, für 


Der Pränumeratiensprels beträgt für 1 Monat 18 -M,, vieriel- 


en Taa einiliitenhattumgebkatt- beigegeben wird, und der hoben - jährig 54 fr., balbjährtg 1 A. 48 fr. Zu gleigem Preife kann das 
—* täglich Abends 52 Uhr. j Bwölfter Abebl. bucd die k. Oberpoftamtszeitungs:rped. bezogen werben. 
As fithagr. Bellage werben für bas laufende halbjährige Aben- Jahrgang. Inſerate werben nad dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
neuient · ein ausgezt ichnetee Ballerieblatt u. monatlih 8 Bil: bie dreifpaltige Zeile zu 3 Ir, die doppelte zu 6 fr., die durchaus 
terräthfel dem Abdbl. beigegeben. laufende zu 9 fr. berechnet. 
Ro. WI. 23. Auguft 1852. 


Montag 


Die Kaufmannstochter Roſa Kohuſtamm von- Miltenberg 
warb für großjährig erflärt: 

Durch Minifierialrefeript wird angeorbuet, daß von nun 
an alljährlih an dem Sihe jeber Kreitregierung, im welder 
fi ein geprüfter Vehrer der Stenographie befindet, eine Prü- 
fung für dem ſtenographiſchen Unterricht ftatizufinden habe, und 
jwar, um benjenigen, welde fi um bie Erlaubniß zur Unter- 
richtertheilung bewerben, die Möglicleit zu gewähren, ihre 
Befipigung hiezu gehörig nachzuweiſen, andererſeits Jaber auch 
um eine Auswahl tüchtiger Stenographen für ben öffentlichen 
Dienft zu fihern. Die desfallfige erfie Prüfung); für Ober 
bayern wird am 20. Det, in Münden abgehalten werben. 

$ In der öffentlichen Sitzung des fol. Kreis. und‘ Stadt- 
gerichte vom 21. ds. Mts, wurden Andreas Troft von Zell wegen 
Vergehens des Diebftafle und eines polizeilich ftrafbaren Jagd- 
frevels zu einer einmonatlichen boppeltgejchärften Gefängnißftrafe, 
Martin Schäfer, lediger Steinpauergefell von Dberndorf, wegen 
Bergehens des Diebſtahls zu einer breimonatlichen, und Anton 
Joſeph Rieß von Sulzbach wegen Vergehens der Unterfihlag- 
ung zu einer viermonatlihen Gefängnißftrafe, zu erſtehen in 
einer Zwangsarbeitsanftalt, verurtheilt; dagegen Franz Damian 
Karl von Niedenpeim vom Vergehen der Beſtechung freige- 
fprochen. 

% Die Erinnerungsfeier an das eiſte deutſche Gefangfeft 
wurde geftern von der hiefigen Qiebertafel dur Produktionen ber 
Artillerie und Landwehrmufit um 3 Uhr eröffnet. Gegen Abend 
beehrten 33. M. HH. Prinz Lui pold nebft Hochdeſſen Frau 
Gemahlin dieſes Feſt durch Höcflipre Gegenwart. Oleich nah 
Deren Eintreten führte die Liedertafel eine fehr gelungene 
Produktion vor, unter beren Piecen befonbers ber „Altfrauen- 
walzer" (lomifche Piece von Schäffer), ver Rauberchor aus 
„ber Kerler von Edinburg“ von Garafa, „Abſchiedetafel“ von 
Mendelsſohn -Bartholdy eine fehr günftige Aufnahme fanden. 
Nach der Produktion wurbe der Garten feſtlich beleuchtet und 
von ben beiden Mufifhoren abwechſelnd die. Vorträge fort- 
geſetzt. 

Der brillante Fackelzug, am vorgeſtigen Abende dem Prin- 
zen Luitpold von der hieſigen Garnifon, dann einer Abtpeilung 
Landwehr dargebracht, Hatte eine große Menfcpenmenge auf dem 
Hofplage verfammelt. Die vier hier befindlichen Muſilcorps 
ergodten das Ohr abwechſelnd dur ausgezeichnete Vorträge, 
bis ſolche endlich in dem Schlußmarſche zum Enſemble mit einer 
großartigen Wirtung zuſammentraten. 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 








JJ. M. HH. Prinz und Prinzeffin Luitpold haben heute 
Morgen um 6 Uhr die Neife nah der Rheinpfalz auf dem 
Dampfboot „Königin Marie” fortgefegt. 


In ven geftrigen Morgenftunden fand in dem f. Muſit⸗ 
faale die Bertheilung der Schulpreife an die Zöglinge der k. 
Kreis · Landwirthſchafts und Gewerbſchule und jener an bie 
Schüler der unter der Leitung bes polytechniſchen Vereines 
ftehenden Sonn» und Feiertags Handwerksſchulen durch den 
f. Reggslommiffär, Hru. Reggsſinanzdireltor v. Dopp, vor ei- 
ner zahlreichen Berfammlung unter den üblichen Feſtlichkeiten 
ftatt. Nach dem ausgegebenen von einem von Hrn. Dr. Chr. Aug. 
Wolfram begleiteten Programme „über die geometrifche Ableitung 
der Differentiale der Orundfunftionen”, belief fih bie Zahl ver 
an die Zöglinge der erfigenannten Anftalt vertheilten Preife auf 
65, von welchen 10 Preife und 1 Diplome auf die Vorſchule, 
20 Preife und S Diplome auf den erſten Kurs, 23 Preife 
und 6 Diplome aufden 2.Kurs und 12 Preife und 4 Diplome 
auf den 3. Kurs kommen. Die Zahl der Schüler an den 4 
Klaffen betrug am Schluffe des Schuljahres 150 Zöglinge, 
und jene ber polptechnifgen Schule 715. — An die Zöglinge 
der polytechnifhen Schule wurden 63 reife und 26 Diplome 
vertheilt. ö 


Die vorgeftern Nachmittag im fönigl. Muſikſaale abgehal- 
tene Prüfung der Zöglinge: des hiefigen Taubftummen- Fnftituts 
ſah fi von dem günftigften Nefultate begleitet, und gab neuer- 
dings ein ehrenbes Zeugniß ſowohl von der ausgezeichneten Be- 
fähigung, als auch von dem unermübeten Fleiße ber Lehrer, 
deren Thätigfeit ſich durch den glücklichſten Erfolg belohnt ſieht. 
Die bei der Prüfung von den Zöglingen zur Borlage gebradh- 
ten Zeichnungen, Näh-, Strid- und Stid-Arbeiten fanden bie 
beifälligfte Deurtheilung. 

Geftern fanden mehrere Primigen in. verfhiedenen hiefigen 
Kirchen flatt. 

Bereits befinden fich mehrere Ditgliever der fünftigen Bühne 
hier, welche aud, was. Deforatives betrifft, mehrere Movitäten 
bringen wird, umter diefen eine Waldpartie im tiefen Winter: 

Ferdinand Darm aus Darmftadt hat am gefirigen Tage 
wiederum der Stadt fein Kunfttalent öffentlich gezeigt und ei 
nen großen Rüdwärtslauf mit Trompetenbegleitung, von ihm 
als eigenem Orcheſter ausgeführt, probucirt. 

Der Apfelſegen wird dieſes Jahr mit eben aberſchwaͤng · 


836 


lich beſchert werben, da man zur Zeit ein bevenfliches Abfallen 
derfelben vor der Zeitigung gewahrt. 

(Mittelpreife hiefiger Schranne vom 21. Aug.) Weizen 18 fl. 
20 fr., Kom 17 fl. 18 fr, Gerfte 10. 52er, Haber Tl. 
20 fr. 


Am 20. 06. legte zu Gerolzhofen eine durch ruchloſe Haud 
hervorgerufene Feuersbrunſt eine Scheune nebfl Stallung in 
Aſche. Des Thaͤters Spur ift bereits ermittelt. 


Am 17. fiel einem Eifenbahnarbeiter an ver Peterftirn bei 
Schweinfurt ein Stein auf den Kopf und zerfihmetterte den- 
felden. — Am 12. Sept. wird das landwirthſchaftliche Be- 
zirföfeft zu Rönigsbofen im Grabfeld ftattfinven. 

Yu den legten Tagen der verfloffenen Mode verunglüdte 
abermals in Folge mangelbafter Aufſicht in Ebern ein Kind, 
indem dasſelbe in die Baunach fiel und darin feinen Tod fand. 

>. (Riffingen, 21. Aug.) Heute früb 5 Uhr reisten Ze 
Maj. der König von Schweren und Norwegen mit Prinz Bu- 
ſtav, hohem Gefolge und Dienerfhaft von hier ab und haben 
allerböchftviefelben vor der Rückkehr nah Schweden noch eine 
mehrwörhentlihe Reife na der Schweiz angetreten. Se. Maj. 
der König waren mit ber Car ſowohl als mit dem Nufenthalt 
bier, namentlih im Hotel de Nuffıe ganz beſonders zufrieben 
und haben allerhoͤchſt dieſelben in Anerfennung dafür den fgl. 
Pandrichter und Bapvecommiffär Hrn. Heim , fowie Hru. Dr. 
med. Balling hier mit einem ſchwediſchen U rben becorirt, hin- 
gegen dem Eigenthümer gedachten Gaſthofes, Drn. Carl Pa— 
nizza, allerhochſt eigenhändig mehrere höchſt wertbuolle Geſchenke 
überreicht. 


Deutfchland. 

(Münden, 17. Auguft.) u unferem reife find 13 Bier- 
brauer, fohin mehr als ein Drittheil Vierproduzenten, in den 
Landrath gewählt worben. — Auf ver heutigen Schranne find 
Weizen und Kom um 27 und 24 fr. gefliegen und Gerſte 
und Haber um 48 und 28 fr. gefallen. — Der zum Tode 
verurtpeilte Metzgergeſelle Treiber hat in der Frohnveſte einen 
Selbftentleidungsverfuh gemacht, indem er fi eine Pulsader 
am Iinfen Arme aufbeißen wollte. 

(Augsburg, 21. Auguf.) Auf der geftrigen Schranne 
fanfen die Preife und zwar Meizen um 19 fr., Kern um 51 
fr., Roggen um 6 fr., Gerſte um 45 fr., Haber um 35 fr. 

(Berlin, 18. Aug.) Dei Hof gebt man mit dem Man um, 
dat Amt von Almofenierd einzurihten — Das „Mainzer 
Journal meldet, daß Preußen die in Stuttgart vereinbarten 
Borfchläge der Eoalitionsregierungen abzulehnen entſchloſſen und 
der Bruch in Folge davon nicht mehr zu vermeiden fei. — 
Der Reife der Königin Biltoria nad Lacken folen Bermäplungs- 
projefte zum Grunde liegen, welche die Fönigl. Häufer von 
England und Belgien auf das Innigſte verfnüpfen und gewiffer- 
maffen eine Garantie geben dürften, daß von Seite Englands 
der Thron von Belgien trog. der Napoleoniſchen Nochbarſchaft 
als vollfommen gefihert angefehen werden wird. Mieverboit 
iſt jegt von. einer projeftirten Vermäbfung Ludwig Napoleons 





irantwerslitier Mebarteur u 


werkam 4 8 6. Körtfa. 


mit einer Tochter des Kurfürften von Heffen die Nebe, bie 
natürlich erft erfolgen Fönnte, wenn bie Kinder der Gräfin 


Schaumburg für thronfähig erffärt wären. — Der Direktor 


der hiefigen Jrrenanftalt Profeffor Dr. Ideler hat vor Kurzem 
bei einer Bifite von einem Jrren einen ſolchen Schlag auf ben 
Kopf erhalten, daß man Anfangs deſſen Leben nicht aufer Ge- 
fahr glaubte. — Brofeffor Dr. Dorner in Bonn hat einen Ruf 
an die Univerſitaͤt Göttingen erhalten. 

(Wien) Die Nachricht, daß Goͤrgey nah Kufſtein ge- 
bracht worben fei, wird als emtfhieden unwahr bezeichnet. — 
Das Ghrundentlaftungsgefeg für Ungarn wird nächftene erfheinen. 
— Das Paß - und Auswanderuugswefen fol in Zufunft ber ober- 
ſten Volizeibehörde zugewiefen werben. — Einem Breslauer 
Lehrer, der in Ferien fih zu Wien befand, ift der niedrige 
braune Hut mit breiter Rrempe von ber Polizei confiscirt 
worben. 

(Bremen) Ein Bremer Handluugehaus hot das Schiff 
der deutfchen Flotte „Deutfchland” erflanden. 

In Kiel ift General v. Bardenfleth geftorben. 

In Helgoland ift am 18. dieſes Monats plöglih Pro— 
feffor Stiefel aus Karlsruhe, der befannte Wetterprophet, ge 
fiorben. 

Auswärtiges. 

(Kopenhagen.) Ein partieller Minifterwechfel, it für bie 
nächfte Zukunft micht unwahrſcheinlich, da die Befeitigung bif- 
fentirender Meinungen in vorliegenden wichtigen politifchen Ara» 
gen im geheimen Staatsrath einen jolden nothwendig machen. 

“ (Rranfreih.) Der Praͤſident foll den Ball der Domen von 
der Halle nicht befucht haben, um einer Gasverfhwörung and- 
zuweichen. Auf diet Gerücht Hin ıft die Börſe gefallen. Als 
eine Art Revanche hat der Präfivent bie hervorragendften Per- 
fönfichfeiten der Hallenweiber zur Tafel gezogen. — Eine ſchöne 
Meztzgerin, die ſich geſchmeichelt hatte, den Ball mit dem Prä- 
fiventen eröffnen zu dürfen, ließ fih deshalb einen Anzug ma- 
chen, der 8000 Ar. koſtete. Diefe Soffnung warb jedoch durch 
das Nichterſcheinen des Präſidenten auf dem Balle vereitelt. 
— Franzöfifche Generale, Berlraute des Praͤſidenten Louis Na- 
poleon, beſichtigen mit Vorwiſſen der piemonteſiſchen Negierung 
alle Truppengattungen biefes Staates und prüfen deren Kräfte. 

(London) Dem offizieller Standarb zufolge hat hat das 
dritifche Kabinet plöglih den Amerifanern größere Zuflänbniffe 
gemacht, als fie erwarten konnten. Es laͤßt die Bachten-Be- 
ſchränkang fallen, alſo den einzigen Streitpunft, um den es ſich han- 
velte und hat es dafür nicht Eine Begenfonzeffion erwirft oder 
verlangt. — Times iſt ermächtigt zu erflären, daß die beab- 
fihtigte Reife tes Hrn. Th. Baring nad Norbamerifa mit 
feiner dipfomatifhen Frage in Verbindung ſteht. — Aus Eng- 
land Taufen von allen Seiten Klagen über den Schaden eim, 
den bot naffe und veränderfihe W.tter angerichtet. — An ber 
Univerfität Edinbarg hat bei ben biefiährigen Prüfungen im 
ber botonifchen Claſſe ein junger Ehinefe den erften Preis Davon- 
getragen 





Erseeitionsenotal: Hadutzafle Yin 395. 


837 
Antündigungen. 


Die fgl. bayr. allerh. conc. Parfümeriefabrit von 
ö Karl Kreller in Nürnberg 
empfiehlt: Ba * air 
d ki ober orientalische Zahnreinigungs Startungs- Erhaltungs - und Athemerfrifpunge-Maffe. Approbirt 
Ana © von hödften Medizinalſtellen, chemiſch geprüft und rüähmfichft empfohlen vom Herrn Hofrath Dr. Kaftner, 
Profeſſor der Phyſik und Chemie an ber Univerfität Erlangen, fowie von vielen andern in» und ausländifhen renommirten Aerzten 
und Chemifern. Preis des gauzen Glaſes, welches für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 1 fl. 12 fr., des halben, 
für ſechsmonatlichen Gebrauch hinlänglich, 36 fr. nebſt Gebrauchsanweiſung. Kleinere Quantitäten werben in Schachteln zu 
12 Er. und zu 24 fr. abgegeben. — Die ausgezeichnetſten Aerzte und Ghemifer haben es bezeugt, daß das Amadoli over 
die orientalifhe Zahnreinigungsmaffe das beftgeeignetftie Mittel ift, das Zahnſleiſch und die Jähne geſund zu erhalten, fie von 
der zahllofen Menge mikroslopiſcher Schmaropertbiergen und Pilzhen, damit auch vom Zahuweinſtein für immer zu befreien, 
die Zähne auf die ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe biendend weiß wie Elfenbein zu mahen, die Glaſur zu confersiren, 
jeden übeln Geruch aus dem Munde zu entfernen, der Fäulniß zu widerfichen, das Zahufleiſch zu flärken und zu befefligen, 
Das Lockerwerden der Zähne zu verhindern und den Athem lieblich zu erfrifchen. Bon ven vorhandenen empfehlenden Jeuguiſſen 
augeſehener ſachverſtaͤndiger Männer foll bier, um nicht zu weitläufig zu werben, nur eines in Abdruck folgen. 
Zeugniß : Die mir von dem techniſchen Chemiker, Herrn Karl Kreller zu Nürnberg, zur phyſiſch⸗chemiſchen Unterſuchung 
überfandte, Anadoli genannte Zahmreinigungemaffe ift, der von mir vollzogenen chemiſchen Analyfe zu Folge, durchaus frei von 
jeder Art ſchadlicher Stoffe, enthält dagegen eigenthümliche Beimiſchungen, welche eines Theils zur Geſunderhaltung des Zahn 
fleifches, wie der Zähne wefentlih be zutragen vermögen, andern Theils hinſichtlich der Zerftürung lebender Elementarwefen, ind- 
befondere der Sporen mikroskopiſcher Pilze und der Jafuſorien und diefen verwandter Elementarthiere, damit aber des Zahn- 
weinfteing, feiften, was bis hieher von feinem früherhin in Gebrauch genommenen Zahnreinigungemtittel gewährt zu werben ver 
mochte. Es hat fih dieſes Anadoli mir felber im befagter Dinfiht auf das Wunſchenswertheſte erprobt, indem es nit nur 
die damit gereinigten Zähne vollf-mmen weiß hinterließ, fondern auch den Schmelz; der Zähne durchaus nicht fihädigte, dabei 
aber, beim Gebrauche, feine beilfamen Wirkungen durchaus ſchmerzlos vor fi geben machte. rlangen, den 30. Sept. 1850. 
(L. S.) Dr, Kaftner, ordentlicher Profeſſor der Phyſik and Chrmie, k. bayr. Hofrath. Die Uebereinſtimmung vorflehender 
AÄbſchrift mit dem vorgelegten Driginal-Zeugnif bezeugt auf Anfuhen — Nürnberg, den 21. Auguft 1851. Der Magiftrat. 
(L. S.) Hitpert. Duehl. — Nicht weniger Empfehlung verdienen : 
mM ilä di a bal feit 17 Jahren im In- und Musdfande renommirt, approbirt von 
mi n I er n r am, höchſten Medizinalftellen und rühmlichſt empfohlen durch taufende der 
unverwerflihften Zeugniffe von Perfonen aus allen Stäncen, grofien Chemikern und Aerzten von europäifhem Nuf und Namen, 
als das beſte Mittel zur Erhaltung, Verfhönerung, Wahsthumsbeforserung und Wiedererzeuguug der Haupthaare ſowohl, ale 
zur Hervorrufung fräftiger Schnur - und Badenbärte in fhönfter Fülle. Preis 54 fr. das große und 30 fr. das Meine Glas nebft Bericht. 
Bau de Hille fleurs nach beiter Varifer Gompofition, das große Glas zu 36 fr. und das Heine zu 18 fr. 
I Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Hand» 
ſchuhen ꝛc. den Kieblihften und dauerndſten Wohlgeruch, fo daß man glaubt, fih in einem Gewächshaufe zu befinden, das voll 
ift von Föhlich duftenden Blumen; 
Duft-Eifi ein vorzügliches Raucherwerk, Zimmerparfüm und Puftreinignagsmitel, woron 8 bis 10 Tropfen ein 
0, geräumiges Zimmer mit dem erquicdendfien und befebendften Duft erfüllen und die Luft von allen übel- 
riechenden und ſchädſichen Dünften reinigen. Preis 15 fr. dag Glas; 


u h en von unübertreffliher Dualität und fehr feinem, nachhaltigem, erfriihen- 
Rxtrait d’Rau de Cologne hi iple dem und ſtaͤrkendem Geruch, das große beige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 fr, das Meine zu 15 fr. Dieftoften für Berpacung und Poftfchein find bei 1 oder ? Mäfern-6 fr. Briefe und Gelber 
france ; au können letztere nachgenommen werben. Zur Erkennung der Aechtheit diefer bewährten und beliebten Fabrifate ift 
jedes Has derſelben mit meinem Pettſchaft gefiegelt und mit einer Gtiquette verfehen, weiche meinen Namen trägt, worauf id) 
zu achten bitte, um vor Falſchung und Täufhung fiher zu fein, Karl Kreller , Shemiter in Nürnberg. 
Von dieſen vorzüglichen cosmetiſchen Mitteln befindet fih in Würzburg die einzige Nieverfage bei 


Carl Bolzano. 
Fo a fü E$ ging Sonntage eine goldene Broche, 
DS 6] suchen gerne 
vom Nikolausb bis zum Schott 
lenkbare n fi uftſchiffe 5 — "Der Tehlige Finder nah 
im 


beten, diefelbe gegen eine Belohnung in 


Saale des Polytechnischen Vereins, ber Erp. abzugeben. en 
wege erjcheaß einlanet nd: Breudenberg aus Nürnberg. "Vorgeflern warb ein Pfaudſchein, auf 
Bekanntmachung. eine filberne Uhr lautend, verloren. Man 


Am 14. [Mies wurde in dapiefiger Hoflapelle die Entwenbung von 15 bis bittet gegen Belopnung um Nuckgabe in 
20 Pfund. gelben Scheibenwachſes im Werthe von 15 bie 20 fl. eutdeckt, welches der Em. ts. Di. 
8 — u en — — 
= mn —— 3 Wochen dee Juli aus dortiger unverſchloſſen geweſener Bor 8 Tagen —* eine Katze * 
Dieß wird zur Entdeckung des enlwendeten Scheiben-MWa sed und zum Verfolge gu Wr weißer * —* * 
der Verdachteſpuren hiermit bekaunt gemacht. * jen. Mau bittet a. Jurädgabe gegen 
Wurzburg am 21. Auguſt 1552. Erlenntlicheit. N. m ver ip. 
Der ftelivertr. Unterfuchungsrihter am Pal Kreis- und Stadtgerichte dabier, Neue bolländer Haringe wieder ans 
Yellesrier gefomm:n bei C. 9. Kinzinger, 
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Im Fuliusipitale wirb ber Dienft des Tifchwärters, womit nebft freier Verpflegung 
ein Jahreslohn von 95 fl. 42 fr. verbunden iſt, am Ziele Midaeli 1. 3. erledigt. 

Bewerber um foldhen, melde übrigens das Bütinerbandwerf erlernt haben 
müffen, haben ihre Zeugniffe über Aufführung und Dualififation binnen 14 Tagen 
bei ünterzeichneter Verwaltung einzureichen. 

Würzburg den 21. Auguft 1552. 

Die Fol, julinsipitäl. Rüchenverwaltung. 
Wagner. 


Bekanntmachung. 
Im Mege der Hilfsvollſtreckung wird 
Dinstag den 31. I, Mts. früb 10 Upr 
das Anwefen des Adam Jof. Nüb von Pangenprozelten im Gemeindehaufe allvort 
Öffentlich verfteigert. Diefes Anweſen befteht in einem fehr hübſchen Wohnhaufe mit 
der Ausſicht auf den Main mit Gemüfegarten, Scheuer und Waſchhaus, ferner aus 
einer ganz neuen Scheuer mit Halle und Stall und "/, Hofgut, endlih noch aus 
44 Grundobjeften an Wieſen, Aecckern und Holzſchlaͤgen, deren Verzeichniß bapier 


— ——— 


eingeſehen werden kann. 
Lohr, den 11. Auguſt 1852. 


Königliches Landgericht. 


Ru 


dert. 


Der Ausverkauf — 


meiner bereits angezeigten Waaren wird in dieſer Woche fort: 


geſetzt. 


Ss. Bosenthal, 
Dankfagung. " 





Allen Freunden und Bekannten, welche der Beerbigung, fowie dem Trauergottes- 
bienfte meiner fieben Frau Thereſia Plidenberger fo zahlreich beimohnten, fage ih 


meinen herzlichen Danf. 
Würzburg den 23. Auguſt 1352. 


Bernhard Plickenberger, Negierungsbicner. 


Calabrejer Eedern vom zweiten Schnitt, chonſter Qun- 
lität, fo wie dürre Palmen werden zu billigen Preifen en 


Deinrih Henlé im Braunfels 
in Franffurt am Main. 


gros abgegeben bei 


(201) Ein lediger Mann, der mit 


guten Zeugniffen verſehen und gefund ift, 
fann am 1. Sept. d. J. in einer hiefigen 
Apothefe ala Stößer Unterkommen fin 
den. N. in ver Exp. 

Ih ermahne jeden Herrn Echügen, 
nicht auf meine Jagd zu geben, ohue eine 
Einfadungsfarte von mir zu haben, fonft 
wird er ald Wildpretsfrevler erfannt. 

Andreas Erf, Jagdppaͤchter. 
diene zur Antwort, bak ich bie erftere Partie 
der Tepteren vorziehe, 

G.... 


(191a) Im 2. Dif. iſt ein guterhal« 
tenes Haus, Sommerfeite, aus freier Hand 
zu verfaufen. N. in ber Erp. 

(201) 3500 fl. werden gegen doppelte 
Berfiherung zu 4pCt. aufzunehmen ge- 
ſucht. RN. bei Mathias Bayer 2. Difr. 
Nro. 285. 


(193c) Zwei fehön möblirte Zimmer 


find ſogleich oder bis 1. Sept. an fotide 
Iedige Herren zu vermietben. Ni d.Erp. 


Aumũhle. 
Morgen Dinétag den 24. d. 
vollftändige Darmoniemufif 
vom Mufifcorps des k. 2. Art,-Meg. 
Wozu ergebenft einladet 
M. Schuler. 


Johann Bücks von Wipfeld ift von 
heute an nicht mehr in meinem Geſchaͤft. 
Würzburg, den 21. Auguft 1852. 
Adam Schreier, 
Kleidermagazinbeſitzer. 


Klettenwurzel ·Oel 


ein ausgezeichnetes Mittel zur Erhaltung 
und Stärfing bes Haarwuchſes. 
In Flacon zu 21 fr. bei 

I Koehl. 


Ein Logis von 3 Zimmern, heller 
Kühe und fonfligem Zubehör, an einer 
gangbaren Etrafe, wird von einer ruble 
gen Familie fogleich zu beziehen geſucht. 

N. in der m. 
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Drud von Jof. Stelb im Wär purg 


Es find zwei freundliche Zimmer fo- 
gleih zu vermiethen. N. in ver Erp. 
Bremdenanzeige vom 21. u. 22 Aug. 

(Adler) Grabomli, Gutsb.v. Warſchau. 
Wehner, Pfr.v. Flf. Kfle Hellmann v. Lohne 
Durſt a.d. Schwz. Müllges v. Rheydt Schte· 
berv.Danau,Chambofe, May u. Mayer v gif 
—GExronprz v. Bay.) Itt.HPrimeß 
Luitpold v.Boyern, Prinz Ludwig u.uitpofp 
v. Bayern, Freifrau v. Wambold, Oberfihof- 
meifterin J.k H., Frlv. Ballhaus u. Fri Fe⸗ 
der i Gef. J.tk.H. Muller, Landw.v. Itf. v. 
Braun, f. Poftmftr.m. Fam., u. Fri. Funk v. 
Bayreuth. Buſſeng,k prß.Offigier v. Coblz. 
Schlereth, Miniſterialſekr. v. Münden. Tau— 
binger, Techniker, u. Fink, Aſſiſtentv. Wien. 
Kflte.: Pfeufer u. Proyfuß v. Flf. — (Rufſ. 
Hof.) S. Exe v. tleinſchrod, £.b.Staatemi- 
niſter. Volz m. Fam. u. Dien v. Mainz. Dau- 
mer m. Fam. u. Dien v. Munchen. Jiumer · 
mann m. rl. Tcht. v. Darmſtadt. Schlütter, 
Gatsb. m. Gat. v. Monchhof. Frl. Descuder 
v. Flf. Koninge, Oberſt v. Paderb. Waaſtur, 
Notar v. Direnſtein. Rfl.: Pohling v. Neu⸗ 
kirchen, Schulz v. Frif, Barnig v. Bamberg, 
Lowe v. Berl. (Schwan) Mad.Fabrim. 
Frl. Tcht v. Lozg. Schumm, Habrbef.m. Frl. 
Tcht.v Reutlingen. Kflte. : Krammv.Rem«- 
ſcheid, Gebhardt u. Gruner v. Hammelbrg. ⸗ 
— (Württb. Hof.) Wibel, k.Ldr u Fam. 
v. Reuſtadt a / A. Walleuberg, Part.v.Stode 
holm. Engelhardt, Adv.m. Fri. Tcht.u. Bed.v. 
Reuß · Greiz. Bayantz, Stud.jur.v.Könige- 
berg. Schmidt, Malerv.Bamb. Kfl.: Andes 
2. Offenbach, Timaeus m. Sat. v. Buchholz, 
Dennebergm. Sohn v. Meiningen, Brader v. 
Berlin, Heffenberg v. Fürth, Baumgarten v. 
Odenkirchen, Bremer v. Aachen, Sponfel v. 
Hanau, 

Getraute 
im hohen Dom am 23. Aug.: 

Johann Dumor, Bürger und Gchlof- 
fermeifter dabier, mit Daria Anna Sen- 
ger von Yohr. 

— In der Parrfirdhe zu Haug am 23.d.: 

Briedrich Ettlinger, Buhorudereibefiker 
dabier, mit Barbara Güfregen, ledig vor 
bier. 

Johann Bapt. Uehlein, Bürger dahier, 
mit Kunigunde Roͤder von bier, 

Inder Marrfirde zu St. Burfard am 22.: 

Joſeph Krieger, Steinhauermeifter, mit 
Anna Katharina Sof aus Stabelfhwar- 


zach 
Su der Hoffpitalfirde: 

Kaspar Ludwig Winner, Infofle da- 
hier, mit Barbara Joſepha Hartmann aus 
Zellingen, 

Geftorben. 

Karl Gutrenhöfer, Bolvarbeiterdfind, 
9 M. — Georg Wirth, 3M. — I 
hann Lamminger, Defonom, 61%. 6M. 
— Runigunda Schteegold, Häfuerdtod- 
ter, 1953. 10 M. — una Pfiſter, Brief- 
ftempierstind, 4 M. 


Würzburger Abendblatt. 


Das Abent blatt““ erſchtint mit Ausnahme der Sonntage, 
en Tag sin Umterbaltungeblatt beigegeben wird, unb ber — 
Felttare täglich Abende 5%, Uhr. 
ae fi Beilage werben für bas laufenbe Halbjährige Abons 
mement ein ausgezeichnetes ®allerieblatt m. monatlig 8 Bil: 
derraͤthſel bem Abobl. beigegeben. 


Dinstag 





Swölfter 
Yahrgang. 


Ro, 202. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 Er., viertel» 
jäßrig 54 fr., batbjährlg I fl. 48 fr. Zu —— Breife kann dae 
Abrbl. —8 bie f, Oberpoftumtszeitungs-Wrpeb, bezegen werden. 

Inferate werden nad den Raum, und zwar in klelner Schrift 
bie vreifpaltige Zeile 2, 3 fr, bie boppelte zu 6 fr., Me durchaus 


laufende zu 9 tr. berechnet, 
24, Auguft 1852, 


Zagönenigkfeiten aus der Stadt und dem SHreife. 





Morgen Bormittag werben bie HH. Gand. med. Alb. Yof. 
Daumann von Neppendorf, (Siebenbürgen), Herrmann Rhei 
ner von Et. Gallen, Paulus Stöhr von Regensburg, L. Groß 
son Lambéheim in der Pfalz, Wilfelm Bender von Granich- 
feld, Th. Sieber von Dern und 8. Dertel von Gifenberg - in 
der alademiſchen Aula die mediciniſche Doltorwürde erhalten. 


Uebermorgen beginnen bie Preifevertpeilungen in den Eur 
len der verſchiedenen Stadtpfarreien, und werben am fommen« 
den Samstage ihr Ende erreichen. 

Vorgefiern Abend ward eine hiefige Frau, während fie bie 
zur Nitolausfapelle führenden Stufen erflieg, plögli von einem 
Shlaganfalle getroffen. Diefelbe, wenngleih nicht augenblid- 
lich tobt, embete bereits geftern in Folge diefes Anfalles ihr 
Leben. 

(Eingefaudt.) Das Modell zu einem nach Willkühr Ienf- 
baren Luftſchiffe ift no immer im Saale des polytechniſchen 
Bereines für einige Tage ausgeftellt, und die Freunde der Nero» 
nausif werben gewiß nad genommener Ginfiht mit der Aus⸗ 
füprbarkeit des Gedanlens ſich einverſtanden erklären. Diefe 
Flugmaſchine Hat die Form eines Priema, veffen eine (untere) 
Vängenfläge als gefgloffene Bofis zugleich als Fallfepirm dient, 
iſt von Zwillch, alfo hallbarer als Erive, ud wird mit Waf- 
ferftoffgas gefüllt, welches 14wmal leichter ift, als bie atmos- 
phärifpe Luft. Um die Drefung und Bewegung gegen den Mind 
zu bewirken, ift eine eigene fehr einfache Mafchinerie angebragt. 
Mittelft einer Welle wird eine archimediſche Schraube, fowie 
ein Steuertriebrad in Thätigfeit gefept, erfiere für die Beweg · 
ung gegen den Wind in horizontaler Richtung, letzteres für die 
Bewegung nach rechts und links. Beide Vorrichtungen werben 
dur ein Triebrad unterflügt, am welchem die Flügel mittelft 
einer exceutriſchen Bewegung von Augenblick zu Augenblid ihre 
Stellung ändern. Das Ganze ift fehr leicht und von zwei 
Mann mit mäßiger Anftrengung beweglich. Ju der Wirklich · 
feit wird die Leichtigkeit und Elaftieität der Theile noch dadurch 
erhöht, daß, was an dem Modell Holz ift, bei der Ausführung 
durch Leder erfegt wird. Die Geſchwindigkeit, bie mittelft eines 
ſolchen Fahrzeuges zu erreichen iſt, wird auf die Stunde Zeit 
fünfzig Wegſtunden fein, alſo ungefähr ber Weg von bier bie 
Münden. Es iſt wohl fein Zweifel, daß in vielleicht nicht Tanger 
Zeit die Eifenbahnen mit der Luftfhifffahrt werben um ven 
Preis ringen müfflen, weshalb es für jeden Gebildeten von Zn 
tereffe if, den Anfang und dortſchritt dieſer Runft zu brobach · 





ten, und Alle müſſen fi aufgefordert fühlen, au einer Sache 
nicht gleichgültig vorüberzugehen, welche nad vielem un» reif« 
lihem Nachdenken zu Tage gefördert worben, und worüber jegt 
fhon bedeutende Männer wie Hofratd Kaftner in Erlangen 
und andere öffentlich und private ihre Anerfennung ausgeſprochen 
haben. Wir können den in öffentlichen Blättern ausgeſprochenen 
Wunfh nur wiederholen, dab Hra. Freudenberg die Mittel 
zu Theil werben möchten, fein Unternehmen im Großen ausju- 
führen. 

In den jüngften Tagen ward das Ort Dertingen, F. Logs. 
Marftheivenfeld, von einem Gewitter heimgefucht, dad, von ei- 
nem furdtbaren Wollenbruche begleitet, anf genannter Mart- 
ung große Verbeerungen aurichtete 


Deutſchland. 


(Münden.) Von den Regierungen für Niederbayern und 
Dberpfalz find in letzter Zeit firenge Verordnungen gegen ben 
Hopfenwucher erlaffen worden. — Ein zweites Monument des 
Schwerenfönigs, Guſiav Adolph's, und zwar biedmal eine Reie 
terſtatue, fol num gefertigt werden. Der ſchwediſche Bildhauer 
Ritter v. Bogler ift zw diefem Zwedk bereits hier eingetroffen. 


(Augsburg, 22. Aug.) Geſtern ftieß im Siefigen Schladt- 
banfe ein 13jähriger Meggerlehrling feinem 1öjährigen Kame- 
raden nad einem unbedeutenden Wortwechſel ein Meffer in die 
Bruſt. Die Verwundung ift leider lebensgefährlich; der Thi- 
ter befindet ſich in Daft. 


Baden.) Bei der Ueberfülle des Feldſegeus ift der durch 
Näffe bewirkte Schaden nicht beträchtlich. 


Württemberg.) Der Stand des Dopfens ift trefflih und 
verfpricht quantitativ und qualitativ eine beffere Ernte als im 
vorigen Jahre. — Das Eruteergebniß ift befriedigend afler- 
waͤrts. 


(Kaffel, 21. Aug.) Die zweite Kammer hat heute in einer 
geheimen Sitzung, ter erſten nad ihrer Bertagung, über das. 
Anfehen von 1,500,00U Thlr. beraten. Die Stände in ihrer 
Mehrheit haben die Propofition ver Regierung genehmigt, wobei 
jedoch der Abgeordnete Weinzierl mit beiläufig zwanzig Depu= 
tirten einen Antrag auf Unterfuhung ber Competenz ſtellte 
welchen der Präfivent aber nit zur Berathung und AbRim- 
mung fommen ließ. Auch machte der Staatsminiſter Hafen 
plug die Mittpeifung, daß die Eteuerverweigerer der yorpini- 
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gen Stänbeverfammlung zum Erfap ber Executionskoſten ange- 
halten werben würben. Ein Abgeordneter fteflte Anträge auf 
BDefeitigung des Geſetzes über Neligionsfreiheit . und auf Ein- 
führung der Prügelftrafe. z 

(Preußen) In Coblenz ift ein Nechtöftreit gegen ben Po⸗ 
ligeibireftor anhängig, weil diefer gegen einen entconceffionirten 
Wirth, welder nur bie Aufſchrift Gaſthaus“ Hatte firei- 
hen, alles Mebrige, wie die Benennung des Bafthaufes, 
Hatte fichen laſſen, Gefoftrafe und Execution bictirt hatte. 
Als die Sache verhandelt werben follie,-beftritt die Regierung 
die Competenz des Gerichtes, während. zugleih der verflagte 
Poliyeidireftor den Neft der Jaſchrift übertänden ließ. — Die 
Düffelvorfer Polijei hat wiederum einen Falſchmuͤnzer, der fran- 
zöffche Kronenthaler nad Zehngroſchenftücke anfertigte, zur Haft 
gebracht. — In Folge eines Zirfular-Erlaffes if man auch 
den aus Bremen fommenden anudländifhen Haudwerloburſchen 
für jeyt und bis auf Meiteret das Wandern in den biesfeiti« 
gen Staaten nit geftattet, vielmehr fol die Viſa des Wan⸗ 
derbuchs nur nach ihrer Heimath erteilt werben. — Dir Ge 
nerallieutenant v. Radowitz tritt wieder in den activen Militär- 
dient und iſt zum Chef des gefammten Militärſtüdienweſens 
ernannt worden. 


(Dresven.) In biefen Tagen wurde im der hiefigen Dilder- 
gallerie ein Hoher preußischer Benmter wegen höchſt umfittlichen 
Benehmens gegen die anwefenden Damen verhaftet. 


(Tbüriugen.) Im Gothaiſchen wurde ein 12 Wochen altes 
Kind von Ratten getöbtet, Man z0g die unverbeirathete Mut- 
ter ein, weil fie das Kind einen ganzen Tag allein gelaffen 
und infoweit den Berbacht einer Praemeditation erregt hatte. 


(Deffau) Dar eine Verordnung iſt entfchieden worben, 
daß alle Eichen im Lande, auch bie auf Privatgrund fteben, 
bem alten Herfommen gemäß landesherrliches Eigenthum bleiben. 


(Defterreih.) Gegen den 20. September kehrt ver Kaifer 
von Iſchl wieder nah Wien zurück und begibt fih im Dftober 
nad) Kroatien umd Stavonien. — Den fämmtlihen Truppen, 
welche während der Neife des Kaiferd in Ungarn vor dem 
Monsrgen zur Parabe ausrüdten, wurbe eine breitägige Gira: 
tislohnung verabfolgt — Das in Deutfhland geftandene 4. 
dfterreihifhe Armeecorps ift nun definitiv aufgelös', der Kom- 
manbant besfelben, F.“M.⸗L. Legeditſch, aber in Disvonibifität 
verfegt worden. — Die Zahl der unchelihen Geburten ift 
fortfgreitend mit dem Wachsthume der Bevölferung in Zu— 
nahme begriffen. Um die höchſte Verhältnißzahl mitzutheifen, 
fo find in Klagenfurt mehr als die Hälfte der Kinder umehe- 
liche — Na allſeitigem Berichte iſt die Ernte biefes Jahres 
eine reihe. — Mit 1. September tritt die Preßordnung [im 
ganzen Umfang der Monarchie mit Ausnahme der Militär. 
gränze in Wirkſamkeit, und es endet damit auch bort, wo noch 
Aausnahmsézuſtaͤnde herrſchen, die Ihätigfeit der Militärbehörven 
und Kriegsgerigte in Bezug auf die Preſſe, und die Civilbe- 
hoͤrden und. ordentlichen Gerichte treten ihren regelmäßigen Wir- 
kungetreis an 


(Hamburg) Ruczaks Frau will in Wien die Gnade des 
Kaifers anflehen und hat Empfehlungebriefe an hochgeſtellte 
Perſonen mitgenommen. — Die von Seite der neuen banifchen 
Befagung in Altona getroffenen militärifgen BVorfihtsmaßre- 
gela find ungewöhnlich ſtreuge. Die Poften ziehen mit gela- 
denem Gewehre auf; auch werben mehr Wachen als früher 
eingerichtet. 

Auswärtiges. 

(Dänemark) Fa Kopenhagen wurben kurglich holſteinifche 
Soldaten, die ruhig mad. ihrer Kaferne zurückkehrten, von eir 
nem Pöbelhanfen infultirt. — Das Schloß Gottorp ſoll zu 
einer Kaſerne eingerichtet werben. 

Italien.) Dem Peihencondufte der Mutter Mazzine 
folgten in Genua an 15,000 Menſchen; bei weitem größer 
no war ber Zubrang von Nengierigen, gefhäpt auf 100,000. 
— Der Pabſt wißbilligt das piemontefifhe Epegefep. — Ein 
Handelevertrag zwifhen Nom und Rußland ift unterzeichnet 
werben, -—— In. Benebig ift am 18. Auguſt das Monunent 
Titiand. feierlich: enthüllt worben. 

(Brüffel.) Der franzöfifhe Gefandte Hatte Schritte bei 
ber Geiſtlichkeit getan, um eine befondere kirchliche Meier bes 
15. Auguft zu bewirken. Diefe Schritte ſind aber ohne Er⸗ 
fotg gebfieben. Die Ablehnung ging allein vom Klerus au; 
bie Regierung ift nach der Verfaffung bei Angelegenheiten die ⸗ 
fer Art nicht betheiligt. 

( Frankreich) Thiers iſt aus feiner Berbaunung wieder in 
Paris angelangt. — Mehrere Diviſtonsgenerale ſollen ſich nah 
St. Cloud begeben Haben, um im Namen der Armee die Be- 
gnabigumg ber verbannten Generate zw verlangen. — Die Re» 
gierung beabſichtigt für die Folge den Fleifchhandel freizugeben. 
Man erwartet hievon anfehnliche Verringerung der Fleiſchpreiſe. 


(Straßburg, 20. Aug.) Auf vem heutigen Setreivemarkt 
fanfen alle Früchte auferordentlih im Preife. Die Zufuhr 
war fo flarf, wie das feit Jahren nit mehr der Fall war. 
— Man hat auf mehreren Punkten des Elfaßes und Lothringens 
Ueberſchwemmungen zu beffagen. 


(Großbritannien.) Die englige Preffe gibt ihre ſehr Ich“ 
bafte Mifbilligung zu erlennen, daß das neue Parlament nicht. 
im Beginue des Herbfied zuſammentreten fol, wie es doch 
Graf Derby in der legten Seffion verſprochen hat. Die Ber 
tagung ift im dem Mefterpalaft bereits in der üblichen Weife 
erfolgt. — Kürzlich wurde zum  Erftenmale eine Viehladung 
aus Prenfen in London importirt. Bisher bezog England 
Vieh anefhlichlih aus Holland, Belgien, Dänemarf, dem 
Hanfeftäpnten und Frankreich. — Auf der Dubliner Kornbörfe 
erwarteten Eigner aller Betreivearten einen Auffglag im Preife, 
aber vergebens. — Ju den weſtlichen Diftriften von Sufler 
if, voruehmlich im Folge zahlreicher Auswanderung, ein folder 
Mangel an Arbeitern, daß die Landleute zur Einbringung ber 
Erute Ah Soldaten erbaten. Es wurde dieſem Geſuche ent- 
ſprochen. — Die Unterjuhung der Todteufhau-Jury in Sir- 
milebriege, wo belanntlich bei ven Wahlen ſechs Perſonen vom 


sl 


Pititär erſchoſſen wurden, hat zum Nefultat gehabt, daß act 
Soldaten und eine Magifisatöperfon „wegen Morbes Hagbar” 
elidrt worbeu- find. 
Rußland.) Die Megierung Hat 150 Dikaten für die 
Aufindung des rilſiten Bertilgungsmitteld einer Ratten- 
art, die fi feit einigen Jahren in ben Steppen dermaßen ver- 
mehrt, daß fie ganze Kornfelder verwüftet, ausgefept. 
(Türkei) Zwei juuge Europder, welde ſich in der Lim: 
gebung von Smyrna mit der Jagd bekuftigten; wurden vom 
Rändern- gefangen genommen, und nur gegen ein Löfegeld von 


70,000 Piäftern freigelaffen.' — Die türkifhe orthodoxe unb 
rufſtſche Partei Hat geſiegt und das letzte Miniſterium zum 
Falle gebracht. Das neue, was gegen bie Erwartung —22 
tei amdflel, hat noch eine groͤßere Aufregung im Volle hervor- 
gebracht, weshalb man micht ohne Beſorgniſſe if. 


(Amerifa.) Die Bereinigten Staaten haben einen Ge- 
fanbten in Handelobeziehangen nach Ehina geſchickt. — In der 
Stadt Savannah Hat eine Feuersbrunſt am 3. Auguſt etliche 
70 Häufer in Afche gelegt. — Die weigm 1 
Henty a" Dur Wetlſahren verbäfttien! 
einer ftrafbaren Nachläſſigkeit für ſchuldig erklärt. — Die 
Cholera breitet fi im den nordoſtlichen Stande aus 


ange bes 
ahrer fie 


—r ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
VDeearwoxricar Mibatteur m. Verleger: 3.3 6. Körtic — —AA——— S⸗⸗aſſe Res, 385. 


Antündigungen. 





Bekanntmachung. 

Ju ver Nacht vom 16. auf 17. Auguſt d. Is. if die Warnungstafel atı ber 
Aotpirengfirige in der Harfe gewaltfam herausgeriffen, und’ theltweife zerbrochen worden. 

Diefe Beſchädiguug öffentlichen Eigenthums wird mit der Yufforderung am 
Jedermana bekommt gemacht, mir Behelfe zur Ermittelung des Thaters zur Anzeige 

2 em. 

2 ar den 20. Augufl 1852. 

Der Unterfuchemgsrichter — Kreis- und Stabigerichte dapier. 

oc. 


Bekanntmachung. 

Am 14. 1. Mis. wurde in ** Hofapothele die Eutwendung von 15 bis 
20 Pfund gelben Scheibenwachfes im Werthe von 15 bie 20 fl. entdeckt, welches 
jedoch fon in den erften 3 Wochen des Juli aus dortiger unverfhloffen geweſener 
Maseriallammer entfam. 

Dieb wird zur Entdeckung des entwendeten Scheibenwachfes und zum Berfolge 
der Verdachtsſpuren hiermit befannt gemacht. 

Würzburg am 21. Auguft 1852. . 
Der Rellvertr. a am kgl. Kreid- und Stabtgerichte dahier. 


eiletier. 


Berloofung. 


Mit allerhöchfter Genehmigung unternimmt der polytechnifhe Verein in Würz- 
burg zur Belebung der dahieſigen Gewerbeinduftrie überhaupt und insbefonbere zur 
Erzielung eines Abfoges für die bei der großen Induſtrie-Ausſtellung aller Nationen 
ia London mit der Preismedaille gefrönten Kunfimöbels der Gebrüder Bart b, eine 
große Berfoofung von 400 Gegenftänden der einheimiſchen Gewerbsinduſtrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

Die zu verloofenden Gegenftände find in der Gewerbehalle an den Worheiitagen 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermanus Anfiht ausgeftellt, und das Nähere 
aus dem vortſelbſt aufliegmden Berfoofungsplane zu erfehen. Loofe für beide Ab- 
tpeilungen zu fl. 1. find ebendafelbft zu haben, 

Auswärtige Beftellungen von Loofen werben gegen portofreie Einfendung bes 
Betrags an die Gewerbshalle jederzeit pünftlih ausgeführt. Wer fid mit Abfag 
von Looſen auswärts befchäftigen will, beliebe fih an die unterzeichnete Commiffion 
zu wenden. Würzburg im Sum 1852. 

(1481) Die Berlooſungs · C ommiſſion des polytecmiichen Bereits. 
(1220) Wiener Pubpulver in Padeten AS fr. Mit diefem, für jede Haus- 
wirthſchaft unentbeprlichen Pulver kaun man fofort allen Metallen den fhön- 


fen Glanz ertheifen. 
Carl Bolzano. 


Niederlage für Warzburg bei 
Hausverſtrich. 

(2024) Das Wohnhaus in der Bütinersgaſſe Dift. 3 No 
285 wird‘ Montag den 30. Auguft Nachmittags 2 Uhr aus 
freier Band dem öffentlichen Verftr he ausgefegt, wozu Strids- 
Iuftige eingeladen werden. 


Obtre Wöllergaffe No. 93 entflop ein 
Kanariemoogel, um veffem Ruckgabe ge · 
gen Erkenatlichkeit gebeten wird, 

Sonntag Abend ward auf dem Wege 
dom Tpeatergarten durch die Meinen Baf- 
fen bie auf ven Pardveplag ein Faden ⸗ 
Batift· Sacktuch, ringsum ausgebogen u, 
an den’ 4 Eden geftidt, verloren. Der 
Finder wird gebeten, ſolches gegen Er- 
kenntlichktit in ner Erp. b. Bl. abzugeben. 


Ein Stramin-Stitmufter warb ge- 
funden NM. in der Er. 

Ein breites meifingenes Halsband 
wurde geflern Abend verlören. Der red⸗ 
liche Finder wirb gebeten, ſolches gegen 
Belohnung bei 8.3. Knab, Effigfabri- 
fant, abzugeben, 

(Anerbieten.) Es wird ein gebilveter 
Mann gefucht, welcher bei einer Runft- 
reife als Cafſier verwendet werben fann. 
Derſelbe braucht feine merlantitifhen Kennt 
niffe zu befigen, hat jedo eine baare Gau- 
tion von I0OfL. zu fielen. Derſelbe er- 
Hate ned Freier Reiſe und Verpflegung 
5 pCt. der Einnahme. Dfferten unter 
Gbiffre M. L. befördert die Exp. d. Bl. 

Gin braves Mädchen, weldes gut mit 
Kindern umgehen fann, wird auf nächſtes 
Ziel in Dienft zu nehmen gefucht. 

N. in der Exp. 

Ein Brauenzimmer, welches im Putz 
geſchafte bewaundert, und bereits in eini« 
gen Städten in Condition geftanden iſt, 
auch ein ſolches Geſchäft ſelbſtſtaͤndig ge 
leitet bat, ſucht Hier bei billigen Beding- 
ungen einzutreten. N. in ver Erp. 

“ Eine Perfon in gefegtem Arter fucht 
eine Stelle als Haushälterin oder als 
Köchin zu einer finderlofen Familie. 

Rind, Er. _ DE 

(2006) Ein Kuchenſchrank mit Tel» 
Vergeitell, cine große und Meine Tifch- 
platte von Marmor, ift zu verfaufen. 

N. in der Grm. 

(2023) Tin. 4 No 157 auf tem Jo- 
bannıterplage werten quterbaitene Kirſch. 
bo!zmöbel wegen Umzugs verkauft, 
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Bekanntmachung. 

In der Berlaffenfchaft des Polizeifoldaten Anton Dibello dahier werben beffen 

Nachlaßeffelten, als: Kleider, Leibwaſche u. f. w., 
Freitag den 27. d, Mis. Nachmittags 2 Uhr 

im biefigerichtlichen Sekretariate dem öffentlichen Berfaufe gegen fogleich baare Zah- 
lung ausgefegt. Strichluſtige erhalten hievon Nachricht. 

Würzburg den 18. Auguft 1852. 

Königliched Kreid- und Stabtgericht. 


IORPESEENURENSREERIINGR UN. I 5.0.5 MRS Frohlich 
Kegelmäßige Seförderungsgelegenheiten 


Poſtſchiffen und —— erſter Klaſſe 
na 


New-York und New-Orleans 
und andern nord- und füdanrerifanifchen Seehäfen 


durd die 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 
Ueber Havre 


durch die Bermittelung der Herren J. Barbe & Moriffe in Havre am 9., 19. 
und 29. jeden Monats. Das am 19. nah New-Nork abgehende Schiff ift 
jedesmal eines der größtentheils neuen Poſtſchiffe der neuen Paquet-Schiff-Linse zwifchen 
Havre und New-Nork: „Marmion“, „Hurlbut”, „Rhine“, „Seine, „Würtemberg” 

und „L'Irene“. Die Neifenden werden durch Condukteure bis in den Seehafen begleitet. 
ö Ueber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monats mit den auf's Bequemſte eingerichteten Poſtſchiffen 
der Herren F. I. Wichelhauſen & Comp, in Bremen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Generaf-Agentur, fowie die HH. Agenten: 


FM. Steigerwald in Nihaffenburg. 
Georg Öteuerlein in Schweinfurt. 

8. Heckwolf in Amorbach. 

3. €. Lazi in Aub. 

G. Willms in Lohr. 

T. Ulrich in Stadtprogelten. 

E. Komp in Hammelburg. 


(198b) 


Möbel-Strich 


C. A. Kinzinger in Bürzburg. 
Schmig und Schägler in Miltenberg. 
B. B. Schaab in Prüdenan. 
Er. Probft in Kigingen. 
G. Biſchof in Rothenfels. 
op. Uehlein in Trennfurt. 

(1896) 


— — 


im 
Eommiffions- Bureau 
von 


G. J. Michel 


& Comp. 


Branzisfanergaffe Nro. 162 
Mittwoh den 25. Auguf, Nahmittags 2 Uhr anfangend, 
Möbel aller Art, Betten, Haushaltungs-Geräthfczaften, Wirtpsbänfe, Krüge und 
Glaͤſer, Geltengefirr, 1 Harfe, 1 Ouitarre, mehrere Forte-Piano’s ır. 


Würzburg den 18. Yuguft 1852. 


Ein gebilvetes Frauenzimmer, welches 
in allen feinern weiblihen Arbeiten auch 
im Waſchen und Bügeln wohl erfahren 
ift, wunſcht bei einer Herrſchaft oder 
fonft bei einer honetten Familie unterzu- 
fommen. Auch kaun biefelbe, da fie in 
Führung des Hausweſens fehr bewanbert 
ift, als Haushalterin fogleih hier ober 
auf bem Lande eintreten. N. i. d. Exp. 
unter Ziffer A. Z. 

Es wird ein Waſſer von einer Pferde 
kraft in der Stadt oder in deren Nähe 
zu laufen oder zu miethen gefucht. 

N. in d.r Er. 

Einige Eimer 47er Bein vom Epit- 
telberg find zu verkaufen Wo? fagt die 
- Er. d. Bl. 


—— — . TI AUTOR: 





Morgen den 25. d. 
Harmoniemufit 


im 
Korenz Bauch'ſchen Felfenkeller. 


Bermiethbung. 

Zu vermietben ift ein Zimmer nebft 
einer Heinen Rüde, und im felben Haufe 
ein wafferfreier Keller, Dif. 4 No. 
282, Elrphantengaffe. 


Drei möblirte Zimmer und ein Obft- 
keller find in No.211 am Dominifaner- 
Plage zu vermiethen. 

(1976) Ein guter Kochofen mit Kaften, 
ganz von Bufeifen, zur Beheizung mit 
Steinfoplen, ift billig zu verlaufen im 
5. Diſt. No, 64. 








Drut von Joſ. Etelb in irsbung, 


FE TEE — IE 


Harmonie. 


Morgen Mittwoch den 25.d. Mts 


Garten -u. Tanzgesellschaft 


im 
Platz’schen Garten. 
Anfang 4 Uhr. 


Calavera. 


— * Mittwoch den 25. Auguſt 
gutbeſetzte Harmoniemuſik, 
woju ergebeuft eingeladen wird. 


Fremdenanzeige vom 23. Aug. 

(Ad ler.) Jacobi, Hptm.v.Mürzb. Priv: 
Jones a. Engiv., Faber v. Münden. Gtub.: 
Koch v. Datia, Ramſeuer v. Erlangen. Kfl.: 
Dillenberg v. Schwelm, Müller v. Stuttgart, 
Libenpaarv.Fürth.—(Kronpr.v. Bay.) 
Frl. Geſchwſt. Kopyen v. Ansb. Fri. Faber v. 
Neuburg. Hentſchel, Stud. jur.v. Lpzg. Kfl. 
Stein v. Fkf. Rüngelv.Heilbr. (Shwan.) 
v.Beer, Ewärttb.Rammerberr mm. Gat. v. Ulm. 
Seuferling, Priv. m. Gat.v. Kloſter Ebrach 
Mad.Ebert m. Frl. Tcht.v. Hammelb. Adami, 
Gutsb.v.Winterhaufen. Kfl.e Dettererm.2 
Frl. Tcht. Remare, Beer u. Kramer v. Schwf. 
— (Württb. Hf.) Bar.v.Traad, Gutsb. 
m. Sohn v. Utrecht. Bar.v. Schwarzkoppen, 
Juſtizdirelktor, u. Reinhard, Juſtizrath v. Eh⸗ 
renbreitftein. v. Pelle Kreisgchtẽrath, u.Brü- 
ning, Kreisrichter v. Neuwied. Buckingham, 
t.Kreis- u. Stdtgchtadirektor mm. Gat. v. Aemp · 
ten. Harrach, Optm.i. 12. Juf.Reg.v. Ger 
mersheim. Dr. Heß, Gelehrter m.@at.v.äff. 
Scheppler, Gutsb.v. Aſchffb. Kfl.: Leunartz 
v. Gladbach, Bongardt v. Limburg. 


Getrante 
in der Pfarrkirche zu St. Burfarb am 24. d. 
Jalob Schlör, Bädermeifter in Böt- 
tigheim, mit Sufanna Weber von da. 
— a der proteftantifhen Kirche: 
30h. Andr. Dappert, Defonom in Rep- 
perndorf, mit Maria Appollonia Haͤſch 
aus Michelfeld. 


Geftorben. 
Anna Wagner, led. Schneiderstochter, 
74 3. — Dorothea Schuregold, Häf- 
van , 46 3. — Kunigunde Factor, 





Auflöfung des jüngften Bilberraͤthſels: 

„Der Vorahn eines erlangten Ge— 
ſchlechtes.“ 

(Bilderraͤthſel Nro. 628 als Beilage.) 


Bei der Exp. des Mürzb. Abbble. find 
für die durch Brand verunglüdten Ein= 
wohner von Drb ferner eingegangen : lieber» 
trag: 30 fl. 2fr.;v.M.3fl., Motto: „War- 
um zögern die Reichen fo lange, und mit einem 
guten Beifpiele voranzuffuchten 7"; v. M. D. 


Afl.zv. A. M.S. 24.50.3.6.24 fr; v. A. 


F. 24 fr.; v. Ung. 3fl., Motto: „Oebet, und 
auch euch wird gegeben werden!” Summa: 
M fl. 14tr. 


cn 
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- Würzburger Abendblatt. 


„Abenrblatt” erſcheint mit Musnahme ber Sonntage, für 

u Xu, ein Imsterkaltungsblatt beigegeben wirb, unb ber hoben 
Wehtage taͤglich Abends 5%, Uhr, 

As Nirhegr. Beilage werben für das laufende ‚balbjährige Abons 

nement ein andgrjelgwetes Gallerleblatt u. menatlih 8 Bll« 
terrätbfel ben Be. beigegeben, 


Mittwoch 


Zwoͤlfter 
Jahrgang. 


Ko, 203, 


Dir Bränumerationepreis betraͤgt für I Monat 18 Fr,, vierkels 
jährig Särte, bakbfährig- LM. 48 kr, Bu glelgen reife kan das 
*bobl. burd bie f, Obervoſtamts zeitunge ⸗ Frpto. beyezen werben, 

Inferste werben nad dem Raum, unb par In feiner Schrift 
tie berifpaltige Beile zu 3 fr, bie toppeite gu:6 fe, Wie hurgaas 


laufende au 9 fr, berechnei. 
25. Auguft 1852, 





Zagönenigfeiten aus der Stadt und dem reife. 


Um Conceffionen in hiefiger Stadt bewerben ſich: 

Georg Fiſcher von Thängerspeim, um eine Büttuer- Gone. 

Stephan Glaeſer von hier, um eine Tröbler- Conc. 

Ar. Mid. Göbel, Bürger und Bädermeifter dahier, um eine 
Melber · Conc. 

Franz Müller von Sulzfeld, um eine Tüucher-Conc. 

Nifolaus Schefler von bier, um eine Weber: Couc. 

Der Forſtmeiſter Franz Bauer zu Kothen warb für die 
Dauer eines Jahres in Quiescenz, der Dauptzoflamiefontrofeur 
Chriſtoph Columba von Afhaffenburg in den Ruheſtand 
verfegt, und die hiedurch erfedigte Dauptzollamtsfontrofeursftelle 

im Aſchaffenburg dem bisherigen Hauptzolfamtsfontroleur in St 
famm, Georg Lederer, übertragen, 

5 In der öffentlichen Sipung des kgl. Rreis- und Stabt- 
gerihte vom 24. ds. Mid, wurde Thereſia Koͤtzuer von Karlſtadt 
wegen Verbrecheus des Betrugs und eines poligeilih firafbaren 
Diebſtahls zu einer 1'/,jährigen Arbeitshausfirafe verurtheilt. 

Deffentlihe Sigung des Stadtmagiftrated vom 24. Auguft. 
Das Geſuch des Joh. Joſ. Fackelmaun von Wiefentheiv um 
Leberfieblungserlaubniß wurbe genehmigt; desgl. das Geſuch 
des Zimmerdefellen Johann Diemer um Leberfieblungserlaubnif 
und Annahme als Bürger. Ein Leberfiedlungegefuh wurbe 
abgewieſen; desgl. ein Geſuch um eine Gonditorei; ebenfo ſechs 
Geſuche um Schneiberronceffionen. Die Annahme als Infaffe 
und das Verehelichungegefuch des Kabrifarbeiters Andreas Man- 
tel wurbe genehmigt. Der Bierbrauer Gabler erhielt vermöge 
hohen Regierungsbefchluffes die Erlaubniß, weißes Bier brauen 
zu bürfen. Das Banelinternehmen einer Camphinfabrik des 
vormaligen Apothefer Ludwig Then erhielt feine Genehmigung. 
Nachdem der bisherige Poligeicorporal des 1. Stadidiſtrikte Lo⸗ 
ven; Großmann zum Eraminator des Pleichacherthores ernannt 
wurde, fam anf deſſen Stelle der bisherige Polizeifoldat Sie- 
bert fen. As Immobilien -Brandverſicherungs · Ausſchußmitglieder 
wurden gewählt: Die HH. Priv. Seyfried, Köcel jun, Kauf- 
mann Karl Maier, Weinhändler Treutlein, Melber Bieregel. 

Prinz Luitpolb hat für bie dur Brand Verunglüdten zu 
Orb eine Spende von 100 fl. bewilligt. 

Am fünftigen Sonntage beginnt das Hauptſchießen ber bie- 
figen Schützengeſellſchaft. 

Dem Bernehmen nach haben fämmtlihe Bewohner des 
Ragenmwiders, — mit Ausnahme der Rleinfinderbewaßranftalt, 
weihe bis anf Weiteres in die Lofalität, welche bisher Hr, 
Latirer Rienecter inne hatte, tranblocirt würde — denfelben bins 


nen 4 Wochen zu räumen, wo dann fofort mit dem Abbruche 
der Gebäulichfeiten und dem Verfirihe des Terrains ald Bau- 
pläge begonnen werben fol. Schr unangenehm iſt hiedurch 
der hißoriſche Verein berührt, welcher zur Zeit noch fein an- 
deres Lokal zur Aufnahme Seiner reihhaltigen Sammlungen 
befigt, 
© In einem Rundſchreiben fadet der Ausſchuß des Kreisner- 
eined’ver Aerzte von Unterfranfen und Afchaffenburg (Dr. v. 
Tertor ald Prafivent, Dr. Roſenthal als Sekretär) fämmtliche 
Collegen des Kreifed ein, fih auf einer am 4. Sept. in Wür. 
burg abzuhaltenden Kreisverfammlung einzufinden, um einen 
Abgeorbneten zu der am 1. DA. in Münden behufs Conſti- 
tulrung eines ärztlichen Penſtonsvereine fattfindenden Geueral - 
verfommlung zu wählen und aus drei Mitglietern einen Kreie- 
ausſchuß zu bilden, welcher die Berwaltungs-Angelegenpeiten des 
Vereines im Kreife zu beforgen hat. 

Bon jegt ab find an den Schrannentagen im Viertelhofe 
zwei Getreiormagen zum Gebraude bei Cerealienkäufen auf- 
geftellt. 

Auf dem heutigen BViltualienmarfte wurde abermals eine 
Duantität Butter confiseirt, desgleichen nnreife Trauben vernichtet, 


Als Warnung verbient mitgetheilt zu werben, daß ſich falfche, 
fehr täufchend — ſächſiſche Kaſſenbillets im Umlaufe be⸗ 
finden. 

Vom 21. auf den 22. brannte in Momlingen, Logs. Obern- 
burg, ein Gaſthaus und die dazu gehörige Scheune ab. 


Deutichland. 

(Münden, 23. Aug.) Den N. Nachrichten zufolge fpre- 
hen neuere Berichte aus Berlin von verläffiger Seite von eis 
ner verföhnlihen Geneigtheit Preußens zu einer Ausgleichung 
mit ben Darmfläbter Verbündeten in den beutfchen Zollvereins⸗ 
und Dandeldangelegenpeiten. — Geftern flarb dahier der pen« 
fionirte Oberſt 3. v. Dronin im 82. Lebensjahre. — Der ber 
rũhmte Puftfchiffer Green iſt dahier angelommen und wird dem« 
nähft eine Quftfahrt ausführen. — Die weibliche Feiertagsfcgule 
unferer Stadt feierte geftern mit der Preikvertheiluug das 50- 
jährige Jubiläum ihres Beſtehens. Die erſte Lehrerin und tie 
gentlihe Etifterin, eine num SOjährige Frau, war noch zuge- 
gen. Der Magifirat ließ ver wadern Kran ein Ehrengefchent 
son 25 Dufaten in einem prachtvollen Etui überreihen. — 
Das Gerücht, der zum Tod verurtheilte Morder Reeb'e, ter 
Mepgergefelle 8. Treiber, habe in hieſiger Frol norſte einen 
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Selbſtentleibungsverſuch — durch Aufbeißen einer Puldader am 
linlen Arm — gemadt, wird widerrufen. 


Wie man vernimmt, wird, Prinz Adalbert von Bayern 
muthmaßlich gleichzeitig mit Zr. Maj. dem König Dito von 
Griechenland eine Reife nach Athen antreten, und dürfte über 
Winter dafelbft verweilen. 


Der Kaufmann Kölſch von Neuftabt if von dem Franfen- 
thaler Zuctpofizeigeriht wegen unerlaubten Berfaufs von Flie- 
genpapier (arfenifpaltig) um 3000 Franks geftraft worben. 
Die Speyer. Ztg. veröffentlicht diefen Fall zur Warnung für 
fo Biefe, die nicht ahnen, welder Strafe fie fih durch Verkauf 
eined derartigen Mittels aueſetzen. 

Chranffurt a. M.) Der Raifir von Brafilien will den größern 
Tpeil ber „deutſchen Flotte” an fi bringen 

(Württemberg.) Der aufder Stuttgarter Konferenz einftim- 
mig gefaßte und allfeitig ratifizirte Beſchluß geht dahin, für 
6 Jahre — ftatt 12 — den Zoflverein auf bisherigen Grund- 
lagen fortzuführen un) den Stenerverein unter billigen annchm- 
baren Bedingungen mit eintreten zu laſſen, aber auch mit Defter- 
reih einen Handelsvertrag auf dieſſelbe Dauer abzuſchließen. 
Dieſe Zwiſchenperiode ſoll durch praktiſche Erfahrung die An- 
haltöpunfte dafür abgeben, was ſpäter zu thun, im welcher Weiſe 
der Steuerverein definitiv aufzunehmen und in wie weit eine 
Zolleinigung mit Deſterreich möglich und unter welchen Bedin⸗ 
gungen abzuſchließen ſei. — In Eroljpeim find am 23. Auguft 
in Folge einer ftarken Erderſchütterung die Kirche und mehrere 
Gebäude eingeftürzt. 


Preußen.) Die Verlegung ſammtlicher deutſchen Truppen aus 
den Herzogthümern nach Dänemark wird Gelegenheit zu einer bipfo» 
matifchen Remonftration geben. — Fruchtloſe Handfuchung bei Nees 
von Eſenbeck, bei einem Schloffer und einem Literaten in Breslau. 
— Der König bat den Antrag auf Einführung des Drvens 
der barmherzigen Schweftern in das Vantarmenhaus zu Trier 
abgelehnt. 


(Berlin, 21. Aug.) Heute wurden die Zollconferenzen 
eröffnet. Die Nüdäußerung wurde ohne eine principielle Er— 
widerung entgegengenommen. Wie cd ſcheint, warb eine ber- 
artige Nücäuferung hier nicht erwartet, und hat man preufi« 
ſcherſeits die Vermittlungen überfchägt, welde von Baden und 
Württemberg auf die Politif der Goalitionsflaaten ausgeübt 
werden würden. Die beiden Staaten dürften zwar zur Ber 
ftandigung Alles aufgeboten haben, die Form der Husgleihung an- 
nehmbar zu machen, aber deu urfprünglihen Stanbpunft der 
Eoatition haben au dieſe Staaten ſchwerlich verlaffen. 


(Defterreih.) Ein Pitbograpb in Pilſen (Böhmen) bat für 
50,000 #. öfterreihifche Banknoten verfertigt und verfilbert und 
fi dann in Bremen eingeſchifft, wo erft einige Stunden nach- 
ber eine Berbaftungedepefhe telegraphiih eintraf. — In Un— 
garn werden auf einigen füblich gelegenen Gütern Anbauverſuche 
mit Reie gemacht. 


(Wien) Dur eine allerföhfte Entſchließung des Kaiſers 
iſt die Wirkfamfeit der ungarifchen Kriegsgerichte im Bezug 


auf die dortigen Ereigniffe in den Jahren 1848 unb 1849 
als geſchloſſen erflärt. Zahlreiche Vegnadigungen find wieder 
erfolgt. — Dem unvergeflihen Erzberjog Carl, dem Sieger - 
von Afpern, foll ein mwürbiges Monument and Privatmitteln 


erritet werben. — Die Metallcurfe halten feit längerem einen 
ziemlich beharrlichen Stand. 
Auswärtiges. 


(Schweiz.) Im Kanton Bern wurden 1087 Patentwirth- 
haften in Folge des nemen MWirtbfhaftögefepes um 381 ver- 
mindert. 

(Italien) Die politifhen Angellagten, deren Verein ben 
Namen: „Gefelfchaft des Todes“ führte, werben ſchon dem- 
nächft in Mantua zur Aburtpeilung fommen. Durch umfaffeude 
Geftändniffe ift der Thatbeſtand bed Berbrechens des Hochver- 
rathes feftgeftellt. — Seeräuber zeigen fih an den Küſten der 
Inſel Eardinien. Ein genuefifhes Kauffaprteifhiff warb von 
einer ſolchen Bande total ausgeplündert. — Bei Lugo lieferte 
eine Näuberbande den Carabiniers ein ſormliches Treffen; ſechs 
der letztern wurben getöbtet und der Neft im die Flucht gefchla- 


‚gen, die Räuber hieben dann zwei Pachtern die Köpfe ab und 


pflanzten fie auf Piken, um Spionen ein warnendes Beifpiel 


zu geben. 

(Brüffel.) Eine gegen die Familie Ponaparte gerichtete 
Brofhüre „die zwei Höfe oder die Nähte von St. Cloud“ ift 
mit Pefchlag belegt worben. — Der Abſchluß eines befriedi- 
genden Vertrags zwifchen Belgien und Frankreich ſieht in faft 
fiherer Ausfiht. Cine llebereinfunft der beiden Regierungen 
ſoll bie Unterbrüdung des Nachdrucks principiell ausſprechen 
und Stipulationen euthalten, welche den Eingang in Belgien 
erſchienener Bücher weſentlich erleichtern. 


(Paris.) Die angekündigten Begnadigungen laſſen noch 
immer auf ſich warten. Einem Gerüchte zufolge würden dit - 
ſelben faſt nur den Soldaten zu gut fommen, welche fi bei 
den Dezember · Unruhen hatten verleiten laſſen, gegen ihre Pflicht 
zu fehlen, die eigentlichen politifgen Männer von der Amneflie- 
Mafnahme indeifen ganz ausgefcloffen fein. — Der Prinz- 
Praſident fol den Auftrag ertheilt haben, das Schloß Arenen- 
berg, feine frühere Reſidenz in der Schweiz, für feine Rechnung 
anzufaufen. — Die Generale Changarnier und Bedeau find 
feinedwegs aus der Nanglifte der Armee geftrihen; fie werben 
ald „in Disponibilitäts - Zuftand” befindlih fortgeführt und 
erhalten die ihnen gebührende Penfion von 6000 Fr. Bon 
den Geueralen Lamoricière und Lefld ift in dem WVenfionirunge« 
Erlaß nicht die Rede. — Die Mairesfrau, Mme. Abicot de 
Magie, iſt zum Nitter der Ehreulegion — worden. Sie 
bewies bei ihrer Vertheidigung der Maire von Dizon viel Muth 
und erbieit dabei eine Dolch- uud eine Schußwunde. — Ju 
der Näbe von Nanzig hat am 13. de. Mis. ein Eifenbabn- 
Unglüd flattgefunden. 13 Prrfonen wurden verwundet, wWor« 
unter 8 ziemlich bedeuklich. Die Mafciue wurde umgeworfen 
und tie Waarenwaggons zerbroden, tie andern haben nur we⸗ 
nig gelitten. — Das Feſt Des 15. Augaſt pat zungefaht 7 
Mil. Free. gekoſtet, der Hallcuball allıin 1,800,000 dr. — 
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Die Geräte über eine Berfhwörung find noch immer nicht 
verſchwunden. 

(Spanien.) Die Polizei ſoll eine neue Geſtaltung erhalten; 
namentlich foll ein Epren-Polizeirath in allen Provinzen des 
Landes errichtet werben, um dem Räuberwefen Fräftig auf ven 


verfehen, warb kurzlich aufgegriffen und wäre beinahe ein Opfer 
der Vollswuth geworben. _ 

(Griechenland.) Der amerifanifge Geſandte ifl mit feinem 
Geſchwader zum größten Erflaunen Aller ab- und nah Trieft 
gefegelt. Er Hatte in Beziehung des amerifanifhen Miffionärs 
feine andere Forderung geftellt, als den Nachweis, daß er nad 


Kopf zu treten. 

(Türkei) So eben vernimmt man, daf in Adrianopel ein 
Brand ausgebrochen ift, ber bereits 300 Boutifen verzehrt „Hat. 
Dan vermuthet, daß politifche Aufpegungen dabei im Spiele 


find. Ein Individuum, mit rennmaterial verfhiedener Gattung ans. Dutaien 


Biolen ...... yf 

Preuf. Friebriched'ot 9 A. 58'145 fr. 
Hol. 10 A. Stüde IR.55 M. 
. 51.38 Mi. 


griechifchen Gefegen ftrafbar fei. 


Gours der Geldforten. 
47%, ie. 





20-Brancshüde .„. 9A. 34, fr. 
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X Huften, Seiſerkeit, Schnupfen und Katarrh find in Schachteln A 28 fr. in Würzburg bei Ua 
FICDELIOSSEOOOIIOIIO OOADIOICHOICTOAICHREHS 
ride Befanntmahnng. u Ein goldener Siegelring, auf dem ein 


Die Beftimmung des Maßes für Cerealien betr. 
Zum BVollzuge Hober Anordnung im Ausfhreiben vom 4. Auguſt 1352 In— 
tell.-Blatt No. 38 find am jedem Samstag in der Detreid-Schranne im fog. Vier- 
telhof Dift. 4 No. AU zwei Getreidwaagen aufgeftellt, und find für jedes Schäffel 
4 fr. ald Waaggelb zu entrichten. 
Würzburg den 25. Auguft 1852. 
Der Stadbtimagiftrat. 
Shwinf 
Geihäfts-Erö . 
Unterzeicpneter macht einem geehrten Publifum ergebenft befaunt, daß er fein 
Zinngiefer-Gefhäft von Volkach hieher verlegt habe, und empfiehlt fich hier» 
mit in allen in dieſes Geſchaft einſchlagenden Artikeln unter Berfiherung guter Arbeit 
und reeller Bedienung. . Zugleih kann dafelbft ein Lehrling unter annehmbaren Be- 


dingungen angenommen werben. 
Würzburg, 18. Auguft 1552. Heinrich Nettesbeim, 
Zinnziehermeifter. 


„Faden und Wohnung in der Langgaſſe bei Eeifenficder Wifenmeper. 
Bortgefehte Ausftellung 
e6 


| erften Ienkbaren Sufticiffes 


. .. Saale des Polytechnischen Vereins. 

Wegen des mir geworberen fo gütigen zahlreichen Befuches eines Hiefigen hoch- 
verehrten Funfifinnigen Publikums verlängere ich die Ausftellung bis Sonntag 
den 29, Auguft und Save zu fernerem gütigen Beſuche ergebenft cin. 

.. 9. Freudenberg aus Nürnberg. 


Glasmalerei. 


(1908) Lichtbilder auf Glas gemalt, in vie Feuſter zu hängen, mie fie bisher 
von Porzellan oder Wachs üblich waren, in außerordentficher Farbenpracht und großer 
Auswahl, fowie gemalte Glaſer zu Fenſterſchirmen, welche erfanben, von innen bie 
Straße zu überjehen, während fie die Einfiht von Außen verhindern und dabei äuferft 
elegant find, dabei die Gemaͤcher auferordentlich zieren, desgl. einige ganze Penfter 
find zu Haben und fönnen täglich befehen, ſowie auch Veflellungen gemacht werden bei 

Photograph Wolfram. 
Martinsaaffe No. 374. 


Remlein. 


K eingravirt iſt, wurde am 24. d. M. 
verloren. Der Rinder wird gebeten, ſol 
hen gegen Belohnung in die Erp. abzu- 
geben. 

Ein grau-brauner, bie zum Kopfe ger 
fchorener, raubbäriger, junger Ratten- 
fänger mittf. Größe, m. ®., mit leder 
nem Haldbande, Zeichen un? meffingenem 
Maufforbe verfehen, auf ven Ruf Ami 
gebend, hat fi geftern Dinstag Abends 
in der Gegend des Dominifanerplages 
verlaufen. Wem derfelbe etwa zugefom« 
men, wirb gebeten, ſolchen im 2. Difr. 
Nro. 77, Theaterftraße, gegen eine Be— 
fobnung abzugeben. 


Das Wohnhaus in der Elepbanten- 
gafle Diſtr. 4No, 288 wird aus freier 
Hand zum VBerfaufe ausgeboten. Das- 
ſelbe ift Aftöcfig maſſiv von Steinen auf- 
geführt und gut unterhalten, auch mit einem 
Höfchen und einem großen, vorzüglicen 
Keller verfehen. Ein Eckhaus, auf drei 
Seiten frei ſtehend, wird ſich dacſelbe chen 
fo gut zur Bermiethung von Wohnungen, 
als zum Betriebe eines Gewerbes cignen! 
Nähere Auskunft erteilen die HH. Stadt · 
bau⸗ Inſpeltor Scherpf, ſowie aud Apo- 
theklker Hoffmann. 

Würzburg den 26. Juni 1852. 

(197e) Ein in gutem Stande befind- 
liches zweijtödiges Haus iſt aus freier 
Hand, jedoch ohne Unterhändler, zu vere 
faufen. N. in der Erp.” 

(2016) 3500 fl werden gegen boppelte 
Berfiherung zu IpCt. aufzunehmen ge- 
ſucht. N. bei Mathias Bayer 2. Tıftr, 
Nr. 235. 
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Schügengefellfyaft. 


Sonntag den 29. beginnt das 
H ptſchieß'en. 
Unterzeichneter erlaubt ſich, die verehrlichen Herren Mitglieder dazu 
höflichſt einzuladen. 
Das Nähere beſagt der Anſchlag im Schützenzimmer. 
Würzburg den 25. Auguſt 1852. 
Der Schätzenmeiſter. 


Bekanmmachung. 

(2006) Ju der Verlafſenſchaftsſache der ledigen Lucia Grundel von hier wird 
das zur Maſſe gehörige Wohnhaus Diſt. 3 No. 343 Pl. No. 1592 In der Bütt— 
nersgaffe, wie ſolches unten näher befhrieben if, ; 

Montag den 13. September d. Is. Vormittags 10 Uhr 
im dießgerichtlichen Gefhäftszimmer Nro. 10 nah Mafgabe ver Beftimmungen ber 
Prozefnovelle vom Jahre 1837 und des Dypotbefengefeges, und unter den am Striqhs - 
termine fund zu gebenden Bedingniffen öffentlich verfteigert. 

Würzburg den 13. Auguſt 1852. 

Königliched Kreis - und Stabigericht. 
Seuffert 
Pefhreibung des MWohnhaufee. 

Das Wohnhaus Diftr. 3 Nro. 343 in der Büttnersgaffe ik 25'/,' Tang, 
2917,’ tief, 3 Stodwerle hoch, gegen die Strafe ganz aus Steinen und rüdwärte 
2 Stockwerke hoch aus Steinen, das Uebrige aus Fachwerk gebaut, 

Der bauliche Zuftand ift mittelmäßig und der Gelaß folgender: 

1) im erften Stocke Vorplatz, ein helzbarer laden mit Nebenftube, Schlachthaus mit 
eingemauertem fupfernen Keffel und Viehſtall; 

2) im zweiten Stode Vorplatz, zwei heizbare und ein unheizbares Zimmer, Küche 
und Abtritt; 

3) im dritten Stode diefelbe Einrichtung wie im zweiten Stode; 

4) auf dem erfien Dachboden zwei beizbare und ein unbeizbared Mezzanenzimmer, 
Kammer, Küche und Vorplatz; 

5) anf dem zweiten Dahboden zwei Kammern und freier Raum, 

6) Räckwärts befindet fih eine Halle, 25° lang, 9!/,’ tief, 2 Stodwerfe hoch, aus 
Fachwerk gebaut, und mit einem deutſchen Breitziegeldache verfehen. 

7) Im Nebenhofe und gegen den Main befinden fih noch 2 Hallen, deren Umfaſ - 
fungswände, theils aus Stein, und theild aus Fachwerl gebaut. 

Darunter befindet fih ein gewölbter Keller und dur eine Halle ein Ausgang 
zum Main. 


Anti uarifche zu baben in Paul Halm’s Bach - und An- 
N quarbandlung in Würzburg : 
Bücher Tiede’8 Unterbaltungen mit Gott in den Abendſtunden. 
8 2 Thle. 36 fr. Lutheriſche Bibel, altes u. neues Tefta- 
ment. 30 fr. Meg, Yogif. 45 fr. Wegner's der Staat. 48 fr. Wagner, Religion, 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Staat in ihren gegenfeitigen Verpältniffen. 1 fl. 30 fr. Mag- 
ner's Heine Schriften. 3 Bde. 4 fl. 30 fr. Mer Pope's Werke. 8 Bde. 48 fr. 
Goldsmith, the vicar of Wakefield m. Wörterb. v. Schaub, 36 kr. Schfe- 
gel's Lucinde. 36 fr. Böthe, zur Farbenlehre. 2 Bde. 1 fl. Virgil's Aeueis, tra 
veftirt vo. Dlumaner. 3.THle. 30 fr. Wieland's Böttergefpräche. 12 fr. Rohrmann, 
Berlin’s fittliher Zuftand nah Aufpebung der Proftitution m. Biographien. 54 fr. 
Grün’s Nationalbrieffteller f. alle Stände. 30 fr. Gy dv. Berlichiigen. Schaufpiel. 
Alte Ausg. v. 1774. 24 fr. Wieland's Abveriten. 12 fr. Göthe, Wilhelm Mei- 
ſter's Lehrjahre. 2 Bde, 1 fl. Wieland, Geſch. d. Frl. v. Sternpeim. 15 fr. DBrud- 
bräu, Schürzenräthfel. 54 fr. Viltor Hugo’s Trauerfpiefe: Marion de Lorme 9 fr., 
Angelo der Tyrann v. Padua 9 fr., Der König macht ſich luſtig 9 fr. Garve, 
üb. Geſellſchaft u. Einfamfeit. 2 Bve. 36 fr. Voß, Idyllen. 18 fr. Stuttgarter 
Erpeiterungen, Jahrg. 1834, 1835, 1836, jeder a 1fl. 30. Muemoſyne, Jahrg. 
1843 u. 1844, jeder A 1 fl. Epheuranfen, Jahrg. 1849 u. 1850, jeder A 54 fr. 
Koppe, Phyſik. 1852. 1 fl. Bettinger's franz. Sprachlehre. 54 fr. Ahns franz. 
Grammatif. 36 fr. Hirzel's frangöf. Grammatik. 48 fr. Mozin's franzöf. Uebungs - 
Rüde. 30 fr. Lommel's fränfifhe Geſchichte. 36 fr. Eußner's Kopfrechenbuch. 30 fr. 


Ein junger Menſch wird in ein Satt- Eine tüchtige Köchin, vie ſchou in 
Ier- und Zapezirgefchäft fogfeih in die Gaſthauſern gedient, ſucht einen ordent 
Lehre geſucht. N in der Erp. lihen Dienſt. N. in der Erp. 


Drud von Jef. Stetb in Barpeur z. 


Meiner. 








Smolensk. 


Morgen Donnerstag, fo wie freitag 
und Samstag 


gutbefegte Sarmoniemufif, 
Zu zahlreihem Beſuche ladet ein 
I. Grömling. 
Ein gebiltetes Mädchen, weldes in 
allen weiblichen Arbeiten gründlich erfahren, 


fucht als Stubenmädchen ein Interfommen. 
N. in d. Erp. 


(2034) Auf's nähfte Ziel wird eine 
gute Köchin gefucht, die auch Hausar- 
beit verrichtet und gute Zeugniffe beibrin · 
gen kann. Paradeplag im Haufe bes Hrn. 
Profeffor Narr, 1. Stod links. 


(2016) Ein fediger Mann, ter mit 
guten Zeugniffen verfehen und gefund ift, 
fann am 1. Sept..d.%. in einer biefigen 
Apotheke als Stößer Unterfommen fine 
ben. N. in ber Erp. 

Es werben mehrere Hundert Neben- 
wellen zu faufen geſucht. N. id. Ep. 

Es find mehrere Zimmer mit ober 
ohne Möbel an ledige Herren zu ver» 
mitten. _D. in br Ep. 

Im 1. Diſtrikt ift ein freundliches 
Zimmer mit der Ausfiht in den Gar« 
ten, welches fogleich oder bis 1. Oftober 
bezogen werben fann, zu vermiethen. 
NR. in ber Erp, 

Naͤchſt dem Kürfchnerhofe if ein Duar- 
tier von 3 heizbaren Zimmern, Küde, 
Bodenkammer, Holzlage und Sellerab- 
theilung auf Allerheiligen zu vermieten. 
_N. bei Kaufmann Schweller. . 

Einige Fubren Kubdung werben 
au fanfen geſucht im 2. Di. Ro. 361, 

Dis Ende Auguft find 800 fl. aus. 
N. in Difr. 5 No. 234. 








Alettenwurzel-©el 


ein ausgezeichnetes Mittel zur Erhaltung 
und Stärfung bes Haarwuchſes. 

In Flacon zu 21 fr. bei 

I. Koehl. 
Sremdenanzeige vom 24. Ang. 
Adler) Wambach, Gaftw.v. Wertheim. 

Kfl. Hübler v.Cowgsb., Ludwig v.Regensb., 
Giebeler v.Büdebg., Kaufmann u. Landfried 


v. Deibelbg., Baſtian, Frank u. Arras v. Frkf. 


—(Kronpr.v. Bay.) Arl.Mittig v.Ro- 
burg. Dr.Bur, Arzt v. Hamb. Yar.n. Shöp«- 
pingem.Bed.v.Rufl. Bumüller, Mundloch 
Sr. Maj.d K. Otto v. Gricchenl. 
Geſorben. 

Martin Kern, Pfründnuer, 57 J. — 
ſtunigunda Riegel, led. Hofſchmiedstoch- 
ter, 56 J. 





Wurzburger Abendblatt. 


Das rigen. 0 erfcpeint mit Ausnahme der Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel» 





weldhen Taı ein Innerhaltungnblatt beigegeben wirt, und der hohen [ jährig 54 fr.,, halbjährig L.fl. 48 ir. Bu gleichem Preife lann das 
Fektogr täglich Abents 5%, Uhr | Bmö fter Abobl. duch die f, Dberpofiamtszeifungss@xpeb. bezogen. werben, ı 
Als Lithogr. ‚Beilage werben für das laufende Halbjährige Abon⸗ Jahrgang. Inferate werben nad dem Maum, und zwar in,fleinet Sörift: 
nement elm ausgejeihnetes Gallerieblatt w. monatlig 8 Bil: bie breifpaltige Belle zu. 18 fr., die doppelte, zu 6 ke., Bid durchaue 
berrätbfel dem Mbbbl. ‚beigeneben. laufende zu 9 kr. berenet. 
Donnerstag No, 204, 26. Auguft 1 








Zagsnenigkeiten. aus der Stadt und dem Kreife. 


Bon dem gräfl. Ferdinand Leopold Palffy'ſchen ApCk. An- 
Ichen von fl. 687,500 €.-M, dd. 17. März 1844, wurben nad- 


ftehend verzeichnete 32 Partialfcufofgeine, jeder-äfl. 500. &-M. : 


gezogen, als: Nx.15, 133, 196, 271, 279, 337, 424, 480, 
703, 723, 726, 1041, 1077, 1195, 1214, 1237 rüdzapf- 
bar am 1. Januar 1853, und Nr. 8, 51, 119, 144, 182, 
226, 346, 636, 652, 713, 839, 1007, 1032, 1089, 1314, 
1353, rüczahfbar am 1. Juli 1853. 

Auf die PMarrei Untereßfeld warb von bem Hochw. Hrn. 
Biſchofe Hr. Pfarrer Barthelme in Unterelsbach defignirt. 

Die Pfarrſchulſtelle zu Erlenbach, Logs. Klingenberg, mit 
einem Dienſteinkommen von 366 fl. 32 kr. iſt erledigt. 

Zufolge einer heute eingetroffenen allerh. Entſchließung iſt 
“der Logs.⸗Altuar Gottfried Thambuſch zu Neuſtadt a /S. zum 
Landrichter in Orb befördert worden. 

Da der Fall vorgefommen, daß herumſtreichende Individuen 
fid an Stelle bed Paſſes eine Reifelegitimation dadurch zu 
verfchaffen ſuchen, daß biefelben bei Aufgabe refommandirter 
Sendungen, welde angeblih an beren Heimathébehörde gerich- 
tet fein und nach einer auf der Adreſſe beigefegten Bemerkung 
den Driginal-Reifepaß zur Verlängerung enthalten follen, von 
den Pofibehörben die Beflätigung des auf der Adreſſe angege- 
benen Juhaltes auch auf dem Aufgabsfheine in Auſpruch nch- 
men, fo weist bie Generalbireftion der fgl. Verkehrsanſtalten 
die Poftbehörben an, fi bei Ausfertigung von Aufgabsſcheinen 
über recommanbirte Briefpoftfendungen ſich jeder derartigen Be- 
fheinigung des nah der Adreſſe augeblihen- Juhaltes zu ent- 
halten, und ebenfo bei Fahrfendungen ähnlicher Art zur Be— 
fätigung des deffarirten Inhalts fi lediglich der allgemeinen 
Bezeichnungen „Schriften” oder „Urkunden” zu bebienen. 

Man ficht im Laufe der ommenden Woche dahier der Aniunft 
des Hrn. Generalpoftdireftors behufs der Juſtallirung des neu= 
ernannten Borftandes des hiefigen Oberpoſtamtes entgegen. 

Dem Bernehmen nah hat Hr. Nentamtmaun Zinn die 
Beier feines. fünfzigjäprigen Jubiläums durch einen Aft der 
Wopitpätigkeit bezeichnet, indem er bem hiefigen Waifenpaufe, 
besgl. dem Taubſtummen · Inſtitule eine Schenfung von je 50 fl. 
übermanpte, und endlich noch 50 fl. für die Hiefigen Stabtarmen be- 
ftimmte, welche am 1. Sept. unter diefelben vertheili werben follen. 

Das zu Markte gebrachte Obſt unterliegt dermalen einer 
firengen Prüfung, und dies mit vollem Rechte, da der Genuß 
des unreifen Obſtes ſtets zu zahlreichen Grfranfungen Beran- 
lafjung gibt. Auch heute wieder wurbe ein anfehnliher Bor- 


rath unreifen Dbftes — 5 Körbe mit Zwetſchlen — confis- 
eirt und. derfelbe den Fluthen des Maines übergeben. 

Dem „Nürnb. Kur.” zufolge bereitet fih ber vormalige 
Nedakteur der „Neuen franfifchen Itg.“, Hr. St. Gatſchenberger, 
zur Auswanderung nah Norbamerifa vor. 

© In den blauen Bergen bei Bergtheim findet man bei den 
Eifenbahngrabungen häufig. eine foffile Bildung, bie von den 
Arbeitern und wohl auch Aundern als verfteinerte Zwetfchlen be- 
zeichnet wird. 

— Am vorgefirigen Tage wurbe in Dippach ein Kind von - 
einem anf feinem Wagen fhlafenden Bauern aus Gochsheim 
überfahren und blieb bei zerquetfchtem Kopfe auf ber Stelle. 

Die neuefte heute dahier eingetroffene Kiffinger Kurlifte führt: ;; 
bis zum 24. d. Mis. 4002 dortfelbft angelangte Badegäfte 
auf. Die Zahl der KAurgäfte im Bade PVoflet belief fih bis 
zum 24. de. auf 215. 


Deutſchland. 

(Münden) Der Staatsminiſter der Juſtiz, Dr. Klein 
ſchrod, ift wieder bier eingetroffen und hat fein Portefeuille. 
wieder übernommen. — Der befannte Literat Vecchioni iſt mit - 
feiner Familie nach Amerika ausgewandert. — Ein kürzlich vom 
Schwurgeriht von Niederbayern gegen einen Naubmörber ger. 
fälltes Todesurtheil hat: die allerhöchfte Beftätigung: erhalten, .. 
und wird in ben nächften Tagen vollzogen werben. — Profef- .. 
for Wigard aus Dresden, welcher dem hiefigen Stenographen- 
fongreffe beimohnen wollte, ift von der Polizei audgewiefen worden 

Aus Baden bringen die bortigen, Blätter traurige Nach - 
richten über häufige, Weiter- und Wafferbefhäpigungen, bie na | 
mentlih an den Neben, bem Hanf, . Hopfen und. Tabak, viel 
Unheil angerichtet haben. Auch aus dem benachbarten Würt- ⸗ 
temberg erfhallen ähnliche Klagen. 

Württemberg.) Das Eonfiftorium hat die Geiſtlichen auf · 
gefordert, vor Eingehung gemiſchter Ehen den evaugeliſchen 
Theil zu ermahnen, „daß er feine und feiner Nachlommen Arei« 
heit micht durch Teichtfinnige Verfprehungen Cbezüglih ber con- 
feffionellen Erziehung der Kinder) binde und nit, um nur zur 
Ehe zu gelangen, fih einen Strid um das Gewiſſen legen 
laffe. — An fämmtlihen Fruchtfhrannen det Landes find die 
Bruchtpreife zu Ende der abgelaufenen Woche in Folge ber gün 
ſtigeren Ernte-Nachrichten nambaft gefallen. 

Die geftern mitgetgeilte Nachticht von einem Eiuſturze ber 
Kirche und mehrerer Gebäude in tem württembergiſchen Orte 
Eroljpeim an der bayerıfhen Gränze in Folge einer Erderſchüt · 
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terung wirb dahin berichtigt, daß berfelbe durch einen Wollen⸗ 
bruch, begleitet von einem Erdrutſch, herbeigeführt worden fei. 

In Wirsbaden ward diefer Tage ber dortige Gefellenver- 
ein polijeilich aufgelöst, und ein Mitglied deſſelben ausgeifefen. 
Auch fändeh bei Mitgliedern diefes Vereins, und des Fieber- 
tkramges mehrfahe Hausſuchungen ſtatt. 

I Segen die Familte des Rettors Grafe ward für den 
Fall, daß die Wohnung im Realſchulgebaäude binnen 14 Tagen 
ron ihr micht geräumt fei, zwangsweifes Verfahren in Ausfiht 
geſtellt. 

Preußen.) Auf Betrieb des franzoſiſchen Geſaudten haben 
die Redaltionen zweier Berliner Blätter Verwarnungen erhalten, 
— Der Redaktion der Volkshalle in Köln ift bebeutet worden, 
in feiner Weife dem ausgewiefenen Dr. Müller Einfluß zu ge- 
flatten. — In den Tagen vom 26, bis 23. September findet 
in Koͤſen die Berfammlung der deutſchen Realſchullehrer flatt. 


(Berfin, 23. Aug.) Preußen hat ben Bevollmäch— 
tigtender Coalition erflärt: Ihrer Abreife Hünde 
nichts im Wege. Hoffnung auf fpätere Wiederver— 
einigung. 

(bblenz.) Rhein und Mofel find wieder fehr hoch an« 
geſchwollen. Hienach zu fließen, müßten in Fraukteich bebeu- 
tende Regengüffe gefallen fein. 

CDeſierreich) Durch neuerlihe Verbrennung iſt die Summe 
des gefifgten Papiergeldes nun auf faſt 31 Mil. Gulden ge- 
fliegen. — Dan denft auf Gründung von Unterflügungsfaffen 
für Handwerker. — Eine neile Vorfäprift über das Duiescen- 
tenweſen ſoll bevorftehen, mach weicher fünftig nur Beurlau- 
buagen und Penfionieungen, nicht aber Duiescirungen erfolgen 


dürften. — Man ift von Seite der Negierung einverftanden - 


mit⸗der von der Darmfhibter Coalition in Stuttgart entwor« 
fenen Antwort — Das Uebungslager bei Peſth (49,000 
Mana) wird mit eittem 5tägigen Felomanöver unter Commando 
deo Kaiſers ſchliefen 

(ten) Inttreffant iſt die ſtatiſtiſche Notiz, daß die Wie— 
ner vebdllerung (431,739 Köpfe) 9227 Hauſer bewohnt. Auf 
ein· Haus fallen 47 Perſonen — eine verhultuißmaßlg ſtarle 
ZU. Nach ven lehten Struerfaſſionen beliefen ſich die Mietp- 
preife ie ver Gtfammtſumme auf 14,892,127 fl, alſo 82. fl. 
auf’ ben Kopf und 160° fl. auf das Haus. — Die Pforte iſt 
jept feit dem Sturze Palmerſtoms der eine der beiden Staa · 
tem; mit · dent man hierin lauem Verlehr ſteht. Der andere 
iſt Pfemdut, wo die Durchführung der neuen Ehegeſetze hier 
mit großem Mißfallen beobachtet wird. 

(Gamburg.) Briefe, derem Beſtimmungsort durch dem Bei- 
ſatz „in Schleswig · Holſtein“ näher angegeben wirb, werben von 
den dänifhen Voftämtern zurückgewieſen. — Ja der Deid- 
firaße brach beinahe an derfeiben Stelle wie 1842 Feuer aus, 
welches noch immer im Zunehmen if. Nach dem „Hamb. Nachr.“ 
vom 24. wurde das euer, welches die benachbarten Speicher 
ergriffen? heintee gegtu 9 Uhr Abende bewältigt, nachdem bie 


“ 
Böden vom ben’ Doummwollenhalien mib großer Anftrengung 
ausgeräumt worden waren. 

(Heide) Sammtliche bei Errichtung des Eiderzolles dies- 
ſeits angefteflte Zollbeamten haben ihre Entlaffung erhalten, 
oßrie Zweifel alfo wird mit eheftem ber Zofl an der Eider 
aufhören. — Der befannte Agitator der bänifen Propaganda 
in Nordſchleswig, der Bauer Laurigs Stau ift zum Amtsner- 
wahter für das Wefteramt Hadersleben erkannt worden. 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Die Freiburger confervative Partei gibt die Be- 
treibung der Berfaffungsrevifion noch nit auf und will deshalb 
die zw ſolchem Alte bendthigten 60,000 Unterfriften zufam- 
menbringen, Rings um den Genfer See klagt san 
über Mufferverpeerungen. Die größten Urherfchwemmun · 
gen follen im Wallis flattgefunden haben. Im Chablais 
wüthete eine Waſſerhoſe. — Am 16. d. Mis. fah man wäh- 
rend des herrlichſten Sonnenſcheins ſich plöglich eine Wolfe über 
Freiburg verbreiten. Die Ungewißpeit der Beobachter über die 
Natur diefer Erfheinung hörte bald auf, ale diefelben Hunderte 
von geflügelten Juſekten, fogenannte Kornwärmer (fliegenden 
Weizen) zu Boden fallen ſahen. Es war nämlich ein Kornvor- 
rath, der fich über dem langen Warten bei feinem Eigenthümer 
gelangweilt und deshalb lebendig geworben war, 


( Frankreich.) Der Dorbogne-Präfeft, de Calvimont, hatte 
am 15. Auguft ein Transparent mit folgender Juſchrift audge- 
hängt: „Gott ſchuf Napoleon und ruhte fih aus.” — Bon 
der Roiferfrage ift wieder mehr als je die Rede; die Npreffen 
der Bezirfsräthe geben hierzu einen natürlihen Anlaß. Nach 
reiflichfter Erwägung, heiht es nun, habe man in den höchſten 
Regionen befehloffen, der imperialiflifhen Bewegung, bie man 
noch neulich niederzuhalten für beffer hielt, den Zügel ſchießen 
zu laſſen. — Der Prinz» Praſident ſoll die Reiſe durch dem 
Süden Frankreichs aufgegeben haben. — Das „Univers“ greift 
Preußen wegen ber Verfolgung der Volfspalle und ver Fatho- 
liſchen Partei überhaupt an und fortert inbireft Rheinpreußen 
zam Anfgluß an Frankreich, und Schleſien zum Anſchluß an 
Defterreih auf, da dort die latholiſche Religion jegt frei und 
geſichert jei. 

(Großbritannien) Aus der Sprache der minifteriellen Blät- 
ter klingt eine innige Freundſchaft zwiſchen franjöfifgem und 
englifhem Kabinete heraus. — Der hochkirchliche Erzbiſchyf von 
Canterbury fat die Sähließung ded Lybenhamer Kryſtallxctaſtes 
an Sonn» und Feſitagen verlangt und wirb darlı non mhl- 
ſteriellen Brättern unterſtüht, weiche in der @enäprang der kiech · 
tigen Bitte einen Theil Garantie gegen Einſchleichen der con- 
tineutalen Gottlöfigfeit fehen. — Die „Times" Khert im dem 
Berbitt zu Siemile · Bridge gerabezu den Brrdeis, daß das iriſche 
Bott für das Inſtituk des Schwutgerichte nicht befaͤigt Mei; 
die Gefangenſchaft der Soldaten werde übrigeas feine zwei Tage 
dauern, ſondern dieſelben auf Weiſung des oberen Gerichts gegen 
Burgſchaft in Freiheit geſetzt werben. 

Möhrend der letzten Sturmtage find an ver Hüfte Englands 
an 30 Schiffbruche vorgekommen. 


(Türkei) In Kouſtautinopel ſoll eine Verfgwörung gegen 
das Leben des regierenden Sultans, an beffen Stelle fein Dru- 
der gefeßt werben follte, entbedt worden fein. 

(NRußlaade) Einen polniſchen Fluchtling if die Rüdkehr ge⸗ 


ftattet worden. Adel 


Die Uebergabe von Bittfhriften an den Kaifer im Namen von 
Gemeinden Hat Beſchraänkungen erfahren. — Yun Warſchau fier- 


Doctor 


Vor: 
chardt's 
Kräuter: 

Seife. 
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ben ſeit etlichen Tagen. täglich; Smith fat 100 Men- 
—93 und aus dem fe ten Rapporte ⸗ De Ar am 10. 
uguſt allein 570 ſchen an der Cholera erfranft und 185 
geftorbeie fd. 
(Amerifo.) Fremde Schiffer müſſen von nun auch, Abgaben 
für die fämmelichen Leuchtthurme an den Küften der Union zahleü. 
—. Die Engländer haben: in der Island-Bay eine, neue Kolo - 
nie- gegründet, worüber ‚die Yanlees uugebalten find. 
b a: 385. 


umd Vermögen bfeibt aber verforem — 






“ieramtwortlihher Nebafteur u. 








YAntündigungen. 


(1350) Bei der nunmehr feit Jahren rühmlichſt anerfannten Vortrefflichteit der Dr, Borchardt' ſchen 
Kränter- Seife empfiebit ſich diefelbe mit beftem Nechte als das mwirkfamfte und gerigmeffte Mittel gegen 
die fo läftigen Sommerfproffen, Finnen, Veberfleden und andere Hautunreinbeiten, fowie überhaupt gegen 
fpröde, trodene und gelbeHaut. Es befreit dieſe Seife die Haut leicht und ſchmerzlos von den genannten 
Flecken, färft und fhügt fie vor den ſchädlichen Einflüſſen der wechſelnden Witterung, erhält die Haut 
gefpmeidig und in friſchem, belebten Auſehen und trägt ſomit zur Verſchonerung und Verbeſſerung des 
Teints wefentlich bei. Ganz vorzüglich eignet fi dieſe Kräuter-Seife aud Be” für Biter 8 
und ift fie zu diefem Zwecke bereits vielfach mit dem beften Erfolge benutzt worven. ö 

— Um leicht mogliche Verwechſelungen mit, von Concurrenten und Nachniachern ähnlich 
benannten, Selfen zu vermeiden, wolle man übrigens beim Kaufe genam darauf achten, daß 
Dr. Borchardt's aromatifh-mericmifhe Kräuter-Seife in weißen mit grüner Schrift be⸗ 






ARM: MEIN: 
KRÄUTER- 
SE 


verkauft wird und im Würzburg ächt nur bei Carl Bolzano zu haben if. 


In der Verlaffenfchaft des Bildhauers Lorenz Nidels dahier werden alle 
Diejenigen, welche an den Nachlaß des Verlebten Erbs- oder fonftige Auſpruche zu 
machen haben, aufgefordert, ſolche 

Mittwoch den 1. Septbr. I. Is. Vormittags 10 Uhr 
im ‚dießigerichtlichen Gefhäftszimmer No. 9 anzumelden und zu begründen, widrigen · 
falls fie bei Anseinanderfegung des Nachlaſſes keine Berückſichtigung finden. 

Würzburg den 17. Auguft 1352. 

Königl. Rreis- und Städtgericht. 


Seuffert. 


} Befanntmahung. 

Aus einem verfchloffenen Bewölbe eines Wohuhauſes dahier find jüngftpim mittelft 
Einbruches ein Damenhut von violettem Sammet und eine laͤnglichte Holzſchachtel 
entwendet worden, one daß ein weiter beabſichtigter Diebſtahl, wie aus den erhobe- 
nen Umfländen zu entnehmen if, zur Ausführung fam. 

Zur Entdeckung des Thätere und Wiedererlangung der entwendeten Gegenftände 
dringt dieſes zur Dffenfunde 

Würzburg am 24. Auguſt 1852. 

der Unterfuchungsrichter am PB, Kreis- und Stadtgerichte dahier. 
— — — = - 9 e %_ — 

(2040) Im CHehaltenhaufe wird die Stelle eines Hausvaters bis Mi 
d. Jo erledigt. Bewerber um folde haben fi binnen 14 Tagen mit gene 
über Fertigkeit im Rechnen und Schreiben bei der Verwaltung Dir. 2 Nm. 424 
anzumelden. 


Heuflnger. 


— — —— — — — — 





Winterſchafhut · Verpachtung. 
Sonntag den 12. Septbr. l. Jo. Vormittags 12 Uhr wird auf dem Gemeinde- 
hauſe dahier die Winterhut auf den Wieſen Hiefiger Markung an den Meifbietenben 
verfirihen, wozu Liebhaber einladet 
Wiefentpeid, ven 24. Auguſt 1852. . . 
Hombert, Gude⸗ Vorſteher. 
(80c) Äcinige Haupt-Wiederlage des beruhmten at englifchen 


von J. R. ratent portlan de Cement 


Unterfranfen und Aſchaffenburg bei 
Franz Defjauer in Aſchaffenburg. 


Diefer, ale der beſte bis jetzt befannte Ecment, der ſich ſowohl in dem Themfe- 
Tunnel, als an vielen andern Gebäuden unter und über der Erde bewährt bat, foftet 
#. 16 per Tonne von ca. Brutto 440 Pf., per bayr. Gentuer fl. 5. 






druckten und an beiden Enden mit nebenftehendem Siegel verfehenen Packetchen ä Ir Krenzer 


Jah. Roth von Gemünden bringt .mor- 
gen Rreitag den 27. de. Mis. Hechte 
und Schleiben nah Würzburg auf den 
Marft. PEN . 

Es wird sin Mädchen in Dienft ge- 
fügt. N. in d. Erp. 

Ein Frauenzimmer, das ſich mitguien 
Zeuguiffen ausweifen laun, wünſcht einen 
Mag als Hanspälterin oder Stuben 
mädchen bier over auswärts, und fanı 
s—— — 

(2048) Eine tüchtige Köchin wird 
fegBei getamt. — 

Eine gewandte Köchin, mit guten Zeug- 
niffen verfehen, ſucht aufs närhfte Ziel 
einen Dienft.. N. in der Erp. 


Ein ordentliches Mädchen, weldes 
kochen fann, und in allen häuslihen Ar- 
beiten erfahren iR, ſfucht für fommenbes 
Ziel bei einen orbentlichen Herrfchaft einen 
Dienft, und ſieht mehr auf humane Der 
bandiung, als auf Lohn. N. i. d. Erp. 


"Eine folide Köchin, weihe gut lochen 
fann und dabei die Handarbeit venfehen 
wid, wird auf das nachſte Ziel Michaeli 
in einem ordeutlichen Hauſe in Dienft zu 
nehmen geſacht. M in der Erp. 
(2036) Auf’s naͤchſie Ziel wir eine 
gute Köchin geſucht, die auh Hausar- 
beit verrichtet ne 2er — 
kann w n, 
Hafer Harn, 1. Sie te 


— n 





Ein junger, grau und ſchwarzer 
Hühnerhund, Ianghäärig, hat fich ver- 
laufen. Wer denfelben im 3. Diftr. 
No. 82 zurůckbringt, oder nähere Aus- 
kuuft ertbeilt, erhält eine Belohnung. 


Eonzert-Anzeig 


f. 
(204a) Unterzeichneter. erlaubt sich die er ene Anzeige zu machen, 
dass er Mittwoch den 1. September 2 


im hiesigen Stadttheater 


ein grosses Vocal- und. Instrumental- Conzert 


in 2 Abtheilungen unter gültiger Mitwirkung der Damen Josephine und 
Pauline Schütz, des hies. Theater-Orchesters, mehrerer geehrten 
Dilettanten, sowie der Musikchöre der k. Artillerie, des 9. In- 
fanterie-Regiments, des 5. Jäger-Bataillons und der Land- 
wehr, veranstalten wird. 

Von Orchester-Piecen kommen zur Aufführung : s 
Zum 1. Male: Onverture zu „Buy Blas“ von Mendelssohn- 


Bartholdy. 
Zum 4. Male: Ouverture zur Oper „Tannhäuser‘* von Rich. 
Wagner. 


Auf vieles Verlangen: Ouverture für zwei Orchester zur Oper 
„Die Jagd Heinrich des IV.‘ von Mehul. 

Zum 1. Male: „Grosser Fackeltanz‘‘ für drei Orchester, von 
G. Meyerbeer. 

Von Gesangs-Piecen kommen zur Aufführung: 

„,) rosens doft‘‘, schwedisches Lied, componirt von Sr. 
k. Hoh. dem Prinzen Gustav von Schweden, in 
schwedischer Sprache gesungen von Frl. J. Schütz. 

„Das Auge‘, Gedicht von Dr. Englert, 

„Der Liebesbrief*' (in schwäbischer Mundart), Gedicht von H, Schütz» 
in Musik gesetzt vom Conzertgeber. 

Würzburg den 25. August 1852. 
L. Friedrich Witt, 

Kapellmeister des hies. Stadttheaters. - 


— — 





ausverſtrich. | 

(2025) Das Wohnhaus in der Bütknersgaffe Dit. 3 No. 
285 wird Montag den 30. Auguft Nachmittags 2 Uhr aus 
freier Hand dem öffentlichen Verftriche ausgefegt, wozu Strids- 
Iuftige eingeladen werden. 


„...Pbotographifche Portrait, 


ige des neueſten Verfahrens, eines ausgezeihneten Inftruments und in 

einem Atelier, welches die beſtmoͤglichſte Beleuchtung geftattet, au in jeder Deziehung 
bequem und eben fo elegant eingerichtet iſt, bin ich im Stande, Portraits zu liefern, 
die den Anforderungen ber Kunft und des Gefchmades vobfommen entiprechen, 
und zwar zu nachfolgend äußerſt billigen Preifen: . 
Shwan . ». . 2. 2 und 3 fl. 

Eolerixtı...:. a 40... af. 

In Farben ausgeführt. . . 5fl 

Und bürge für die frappantefte Aehnlichkeit. 


Stanz Wolfram, 


Martinögaffe im Haufe des Hrn. Bollermann, 


Bayonner Fledwafier (2042) Eine fchöne abgeſchloſſene 

per Flafche 27 Er. Wohnung iR im Schmitt'ſchen Haufe 

Mittelſt diefes —2 fann man nächſt der Neuerer Kirche zu vermiethen, 
aus allen Stoffen, ohne benfelben zu N. bei J. B. Schmitt. Eihhorngaffe, 


ſchaden, Fleden jeder Art vertilgen. Im 4. Difr. Nro. 218 nähft dem 
Teufelethore wirb ein Mezzanenzimmer 
an eine ledige Perfon zu vermiethen ge- 
1 — 

Im 5. Diſt. Nr. 15 find mehrere 
Schlafſtellen zu vermiethen. u 
Im 2. Dift. No. 266 if ein Logis 
mit 2 Zimmern, Alloven fogleih over 
auf Nfferheiligen zu vermiethen. 


In Würzburg zu haben bei 
Nom & Wagner, 


Klettenwurzel-@el 


ein ausgezeichnetes Mittel zur Erhaltung 
und Stärkung des Haarwuchfee. 
In Blacon zu 21 fr. bei 


J. Koehl. 


———— nn Sr a ET Ar — 


Drud von Je" Steib In Winzdun. 


ge = — Zn ee re 


Kirchweih · Einladung. 
IH beehre mid hiermit die Anzeige zu 
machen, daß ich Sonntag den 29. Aug.’ 


einen 
Sonorationenball 

gebe. Für Speiſen und Geträufe forgt . 

beftend und Tadet zu zahlreichem Beſuche 

ein A ich, 

Gaſtwirth zum „gofpnen Löwen“ 

F in Mainbernheim. 
Vorgeſtern ward in ber Semmelogaff⸗ 

ein Schlüffel verloren. Man bittet um 

Rückgabe in die Erp. d. Dr. 


Ein Meines Schlüffelhen warb ge- 
funden. N. in der Erp. - 

Es find zwei Meßinitrumente nebft 
Meßtiſch, für Geometer und Rorfileute 
geeignet, zu verkaufen, Wo? fagt vie 
Exp. de. Bl. 


Fremdenanzeige vom 25. Aug. 

Adler.) Forſter, Stub.med.v. Frkfrt. 
Kfli Ohlmann v. Bambg. Noll v. Gießen, 
Schloß v. Frifrt., Hartlab v. Schweinfurt, 
Wolf v. Rheidt. — (Rronprz. v. Bay.) 
Graf Branbis, ff.öf.Bcheimerath m. Fam. u. 
BDed.a.Defterreich. Ritter, Logsrath v Elber⸗ 
feld. Pfeitfiter, Architelt v. Rgsebg. Frhr.v. 
Pollnigm. Fam. u. Bed. v. Speyer. Frhr.v. 
Heußlein v Kiſſingen. Part.: Glert v. Bay- 
reuth, Fliegauf v. Münden. Mad. Büttner 
m. Fri. Tchiv Bamb. Kfl.: Amrot v. VPoſen, 
Durbeg m. Gat.v. Lpzg Holzmann a.Böhm. 
— (Ruſſ. Hof.) Bar.v.Bod-Hermerorf 
m.Fam.u.Dien.v. Wieobd. Bar.v. Kalkhoſt, 
Gutob v. Heppenheim. Freifrau v. Wenderich 
m. Fam. u. Dien. v.Petereb. Mad. Saquoas 
m. Fam. u. Dien.a.Engl. Baronin v. Binder, 
ff. Oriſtenwtw. nr. Bed., u. Bar. v. Dorſch v. 
Olmüuͤtz. Schander, Pfar.v. Roth. Cappen- 
rath, Rent.v.Kiffingen, Dörfer, Kreisgchte⸗ 
direftorv. Memmingen. Seufferth u. Teeg, 
Rent. v. Berl. Bar.v. Meuendal, Gutsbf.m. 
Bed.a. Rußland. — (Shwan.) Bar.v.der 
Boyer v. Ingelheim. Mayer, Dekan v.Külse 
heim. Pfarr. Seltſam v. Gerchsheim, Jim- 
mermann v. Augsb. Kfl.: Hein v. Maßbach, 
Kramer u. Zorn v. Schwſ. Aron v. Hechingen, 
Stern v. Mtbreit, Kaufmann, Veit u. Merz. 
bad v Berlichingen, Nennopfrie v. Nauplia. 
— (Wärttb. Hf.) Boveri, Pandrftr. m. 
Fam. v. Bamb. v. Somnitz Part. m. Gat.v. 
Leipzg. Cramer, Kreisgrchlorath v. Lippladt. 
Frick, Conſulent v. Ehw.-Hall. Kfl.: Bach 
v. Hoͤchſt, Schmidt v. Lohne. 

Dei der Exp. des Würzb. Abbble, find 
für die durch Brand verunglückten (ins 
wohner von Drb ferner eingegangen : Ueber- 
trag: 41 fl. 14 fr. ; v einem Geringbemittel- 
ten zur Mneiferung für die Mebrbemittelten: 
42 fr. ; v. Ung, Motto: „Gott fegne es“ 1 fl. 
21fr. Summa: 43.17 fr. 

Geſtorben—. 

Julia Güßregen, Magiftratsoffizianten- 


tochter, 50 9. 
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Wuürzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt“ erſcheint mit Musnahme der Sonntage, für 
welgen Tag ein Umterhaltungsblatt beigegeben wirb, und ber hohen 
Fetrage täglich Abends 5'/, Uhr, 


als ogt 
—— ausgezeichnetes Gallerieblatt u. monatli 8 Bil: 


derräthfel dem Möbbl. beigegeben. 


Freitag 





Zwoͤlfter 


Beilage werden für das laufende Halbjährige Abon-' Jahrgang. 


Ro. 205. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel⸗ 
jägrig 54 fr., halbjährig I fl. 48 fr. Zu gleichem Breife Tann das 
Abdbl. durch die k. Dberpoftamtszeltungss@rped. beyegen werben, 

Inferate werden nad dem Maum, und zwar im feine Schrift 
die breifpaltige Belle zu 3 kr, Die doppelte zu 6 fr., vie burdaus 


laufende zu 9 kr. berechnet. 
27. Auguft 1852. 





Zagsneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


- Die Marrei fimbah, Defanats Haßfurt, ift dur den Tod 
des Pfarters Joſeph Vollmuth in Erledigung. gefommen; desgl. 
die Stelle eines praftifhen Arztes zu Tann, Logs. Hilvers, 

$ In der öffentfihen Sigung des fol. Kreis und Stadt⸗ 
gerichte vom 26. ds. Mte. wurden Paulus Dehlenſchlegel, lediger 
Banernfuecht, wegen Vergehens des Diebftahld in eine doppelt 
gefhärfte Gefängnißftrafe von 15 Tagen und in die Koften, 
Andreas Schebler, lediger Bauernfohn von Birkenfeld, wegen 
Vergehens der Körperverlegung, ohne Vorbedacht und in auf- 
wallender Hige des Zornes begangen, in eine Gefängnififtrafe 
von 4 Tagen und in die Koften verurtheilt. 

In der öffentl. Sigung des k. Appellationsgerichts in Afchaffen- 
burg vom 25.08. ward der Ortsnachbar J. Bauer von Winters- 
bach, welcher von dem dortigen Kreis. und Stadtgerichte we- 
gen Meineives zu vierjäßrigem Arbeitshaufe war verurteilt 
worbden, jebod dagegen die Berufung ergriffen hatte, von Schuld 
und Strafe freigefproden. 

In den geftrigen Bormittageftunden fand, wie bereits frü- 
Her berichtet, die feierliche Preifevertheilung an die Schüfer des 
Gymnaſiums und der lateiniſchen Klaſſen im afademifhen Mufit- 
faafe flatt. Die Geſammtzahl der Schüler der beiden Stu- 
diem-Anftalten belief fih am Schluffe des Etudien-Jahres auf 
452, von welden 176 ven Gymnaſium und 276 ven lateini- 
fhen Schulen angehören. 

Wie bereits mitgeteilt, nimmt am f. Sonntage das Haupt- 
hießen der Hiefigen Schügengefellfaft feinen Anfang, und 
zwar mit dem Schießen auf das aufgelegte Haupt; am darauf. 
folgenden Sonntage findet das freie Handſchießen flat. Das 
Hauptſchießen ſchließt auch das Schießen auf der Löffel- und 
Glüdfcgeibe in fih, an welhem auch fonftige der Schüncnge- 
ſellſchaft nicht angehörige Perfonen fi betpeiligen können. Die 
Schügenfompagnie wird Sonntag Nachmittags 2'/, hr vom Hofe 
des Polizeigebaͤudes aus fih nah der Schiefftätte in Bewegung 
fegen. 

Am 1. fommenden Monats wird ein Detachement bes hier 
liegenden Artillerie-Negiments nah Augsburg zur Ablöfung 
abgehen. 

Am gefirigen Tage war Abfiwimmen des hieſigen Mi- 
litaͤrs 

Zu der neulich in unſerem Blatte gegebenen Notiz über 
die von Er. Maj. dem Könige von Schweden einigen Herren 
in Kiffingen zu Theil gewordenen Auszeichnungen haben wir 


aus ficherer Quelle noch folgenve nähere Mittberfungen erbal« . 
ten. Außer den bereits genannten Herren wurben auch dem 
verdienfivollen Hrn. Salineninfpeltor Knorr, Hrn. Voflverwalter 
Weber und Hrn, Dr. Pfriem, Babearzt an ber f. Saline, wo 
Se. f. Hoh. der Prinz von Schweden tiglih Bäder gebrauchte, 
die hohe Ehre zu Theil, zur fgl: Tafel gezogen zu werden. 
Nah Beendigung der Tafel wurde Hru. Dr. VW friem eine: 
ebenfo wertb- als geſchmackvoll gearbeitete Brillant-Borfted« 
nadel unter Bezeigung der allerh. Zufriedenheit eingehändiget. 
Möchte doch letztgenanntem Arzte, der fih um das Bad Kife 
fingen überhaupt, mamentlih aber durch die von ihm erfunde- 
nen Badeeinrichtungen auf ver f. Zaline (melde Anftalt in 
ihrer jegigen Beſchaffenheit und Vollendung allgemein ale bie 
Erfie Deutſchlands anerfaunt iſt) fo große Verdienſte erwor, 
ben hat, auch von Seite unferer f. Staatöregierung die ihm 
mit Recht gebührende Anerkennung werben,” welche demſelben von 
allen Kurgäften und darunter ſelbſt von allerhöchſten Herr» 
fhaften bereits zu Theil geworden iſt, um fo mehr, da derfelbe 
erft im meuefter Zeit wieder bie fo vortrefflihen Einrich- 
tungen der Auſtalt dur die von ihm erfunbene und trefflich 
gelungene Erwärmung ter Koblenfäure mit Dampf vermehrt 
hat, welche neuefte Einrichtung wie früher die der Wellenbäber 
eben fo günftige Heifrefultate für die Folge zu verſprechen 
ſcheint. 
Deutſchland. 


(Münden, 25. Auguſt.) König Otto von Griechenland 
wird bis Mitte September hier erwartet. — Heute Nachmit ⸗ 
tag iſt der Erzbiſchof von Paris, Monſ. Sibour, mit den Her⸗ 
ren feiner Begleitung hier eingetroffen; ver hohe Präfat wird 
einige Tage hies verweilen. — Der berühmte Luftſchiffer Hr. 
Green ift hier angefommen und wird jpäter von hier aus eine 
Luftfahrt machen. — Profeffor Dr. v. Laſaulx benupt die ger 
genwärtigen Univerfitäts-Ferien dazu, zum Behuf antiquariſcher 
Gorfhangen eine Reife nach Griechenland zu machen. — Vor 
geftern Nachts brannte zu Ganting das Wirtshaus fammt 
Stadel gänzlih ab. In bderfelben Naht wurde in Frepſing 
ein Baͤckerhaus in Aſche gelegt; beide Feuersbrünfte follen in 
Folge einer Brandlegung entflanden fein. Ueberhaupt greift 
gegenwärtig die Gefährdung son Perfon und Eigenthum auf 
eine «bebenfliche Weife um fih. So ift erfi” wieber in der 
Nähe Mündens eine Dienſtmagd, die über Feld ging, ange» 
fallen, unb ihr Grwalt angetfan worben. — Zur Edlufprä- 
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fuug an ber hiefigen Lniverfität haben ſich Heuer nicht weniger 
als 312 Juriften gemeldet. 

% (Bamberg, 26. Aug.) Geftern fand dahier die feierliche 
Preiſevertheilung an den f. Gtudienonftalten ſtatt. Die deffa- 
matorifhen und mufilalifchen Produktionen machten ber ftubiren- 
den Jugend alle Ehre. — Eine höchſt erhebende Feier aber 
erfolgte am Abende. Sie galt dem als Priefler und Gelehrten 
von allen Ständen hochgeachteten und verehrten Profeffor ber 
Philoſophie am Hiefigen Upceum, Dr. Kapenberger, (ehedem 
Kaplan im Juliuspofpitale zu MWärburg.) Katzenberger, 
in jeder Hinficht hochbegabt und aflfeitig wiſſenſchaftlich ge- 
bildet, ift nämlich ein geborener Profeffor, wie We- 
nige. Deshalb‘ erfreut: Er ſich der ungetheilteften Verehrung 
unb Liebe feines zahlreichen Aubitoriume. Einen lauten Beweis 
lieferte die geftrige Feſtfeier. m einem feenhaft befeuchteten 
und böchft geſchmackvoll deforirten Privatgarten eines feiner ehır 
maligen Zuhörer wurde Demfelben von feinen Schülern bei 
einer mufifalifhen Produktion ein filberner, reich vergol— 
deter Becher mit dem Motto: „Liebe und Danf” feierlich 
überreicht. Unter Andern war au der kgl. Studienfommiffär 
Regierungsratb Ihl Zeuge diefes erhebenden, unvergeßlichen 
Altes, den zugleich manchfache geiftreihe Toaſte des Gefeierten 
erböbten. 

(Frankfurt, 26. Aug.) Der „Schwäbiihe Merkur" bringt 
zu der geftern mitgetheilten telegr. Rachricht aus Berlin die 
nachfolgende tefegr. Meldung von eben daher: Berlin, 25. Aug. 
Einer befreundeten Macht gelang ed, Preußen von 
bem vorgeftern feſtſtehenden Entſchluß, die Coali« 
tions-Borfhläge zu verwerfen, vorläufig abzu— 
bringen. 

(Baden) Die durh die Zeitungen gelaufene Nachricht 
von der Befprengung von Kartoffelfelvern mit Vitrioföl, um 
Kartoffelfrankpeit zu fimufiren, wird nun auf das Eutſchiedenſte 
als eine Erfindung bezeichnet. 

(Kaſſel) Das 5Ojährige Geburtefeft des Fürften wurde 
dabier von Miniftern, Höbern Etaatsbeamten, einigen Sofband- 
werfern. und den Kafernen mit Beleuchtung gefeiert. Die an- 
dern Häufer, fowie das fonft bei ähnlicher Gelegenheit auf's 
Glaͤnzendſte prangende Rathhaus blieben ganz dunkel, Man 
fieht jept firenge auf die Einholuug der Erlaubniß zu Tanj- 
mufifen und auf Drbnung des Zunftweſens. 


(Darmftadt.) Man bemerkt fehr Häufig das Beſtreben, 
fi von dem Amte eines Geſchwornen loezumachen. 


(Preußen) In Berlin fol das Gerücht verbreitet gewe- 
fen fein, Hr. v. Manteuffel habe dem König die Nuflofung 
der Zolltonferenz vorgefhlagen und im Falle der Abfehnung 
dieſes Vorſchlags um feine Entlaffung bitten wollen. 


(Konigreich Sadfen.) Die fächfiihe Dberpofiireftion wird 
von Leipzig nah Dresden transferirt. — Die Beftrafang ei- 
nes Yeipziger Bürgers in Münden, weil er in einer ungemeſ⸗ 
fenen Haltung bei der Prozeffion am Frobnleihnamsfete fich 
benahm, ſcheint auf einen baveriſch-ſächſiſchen Notenwechfel aus- 


zugeben, indem der Beftrafte ſich nun an das ſachſiſche Minifterium 
gewendet hat. 

(Defterreih.) Agram hat dem Kaiſer eine glänzende Auf- 
nahme zugedacht und deshalb viele bei der Miener Beleuchtung 
bereits gebrauchte Gegenftände aufgefauft. — Mit Aufhebung 
der Kriegsgerichte in Ungarn wird demnächſt auch eine ziemlich 
umfangreihe Amneftie ertheilt werben. Die Begnadigung fol 
teils in gänzlihem Strafnahlaf, theils in Verwandlung oder 
Milvderung der kriegsrechtlich zuerfannten Strafen beſtehen 
und gegen 100 Perfonen umfaffen. Inter ven Amneflir- 
ten befinden fid mehrere zum Tod Verurtheilte. — Die 
Traubenfrankpeit zeigt fih mun auch im füblihen Steiermarf 
um Pettau und Marburg, doch fheint fie bis jegt nur fpora- 
diſch auftreten zu wollen. In Ungarn dagegen reifen die Trau- 
ben dießmal fo früh, daß fie ſchon Mitte Septembers gelefen 
werben fönnen. — Die Münzfheine werben fo bald als möglich 
gänzlich eingezogen werden. — Der Wanderer berichtet, daß 
ſich das diplomatiſche Corps im Bad Iſchl ein Rendezvous ge- 
geben zu haben feine. — Es ift gelungen, die DVerfertiger 
der feit längerer Zeit an der böhmiſch-baperiſchen Gränze zir- 
fulirenden falfchen Silbermüngen in der Perfon des Graveuré 
Johann Schnelzer und mehrerer Genoſſen auf der That zu be- 
treten. Bedeutende Vorraͤthe von Werkzeugen und viele Fal- 
finfate von Kronenthalern und Zwanzigern deuten darauf him, 
daß die Falfhmüngerei in großem Umfang betrieben worden ift. 


Auswärtiges. 

Schweiz.) Ein Landftreiher, welcher fürplich den ihn trand- 
portirenden öfterr. Grenzjäger erfchoffen hatte, ift im Kanton St. 
Ballen verhaftet und den. f. f. öftere, Behörden überautwortet 
worden. — Bei ben Wahlen in der Siabt Freiburg war. die 
größte Mehrheit für die Confervativen 3285, diejenige der 
Radikalen 737. Dieſes Ergebniß ſpricht deutlich, welche Stim- 
mung im Kanton Freiburg herrſcht. — In Genf iſt das Schif - 
ferfeſt mit. gewohnten Glauz begangen worben. 


(Italien.) Die Bronzeflatue des Kaifers iſt im vencia- 
niſchen Arfenale aufgeftellt worden. — Der bekanute Erzbiſchof 
von Cagliari hat von Nom aus nachträglich gegen das Eivil- 
ebegefeg proteftirt. — Der Man, in Fulda eine Fathofifche 
Univerfität zu gründen, findet im Batifan Wohlgefallen. Se. 
Hlgf. der Pabſt will die Hochſchule mit reichen geiftlichen Pri- 
vifegien bedenken. Mehrere Gefebritäten römifcher Theologen 
des Jeſuitenordens follen fih dort babilitiren. 


Diefer Tage fand in Brüſſel eine. mißliebige Demonftra- 
tion gegen den Ef. Oeneral-Feldzeugmeifter B.v. Haynau flatt, 
indem derſelbe beim Beſuche eines Concertes mit einem furdt- 
baren Ziſchen und Pfeifen begrüßt wurde. Die Herbeiziehung 
der Wache machte zwar dem Scandale im Goncertfaale ein 
Ende, dagegen erneuerte fih derſelbe fpäter wieder vor dem 
Gaſthofe, in welchem der General abgeſtiegen war. Zahlreiche 
Berhaftungen fanden in Folge diefes Spektakels fatt. 


Paris.) Man fcheint bier nicht daran zu zweifeln, daß die 
Vermäblung Lone Napoleons ‚mit der Prinzeffin Karola von 
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Waſa trog der Hinberniffe, die ſich ihm entgegengeftellt, zu 
Stand kommen werbe. — Der Vertrag mit Belgien iſt unter- 
zeichnet und if der Zoll auf importirte Bücher fo ermäßigt, 
daß frangöfifge Verleger fernerhin bei dem billigeren Arbeits- 
lohne in Belgien druden laffen werben. Weiter ift ber Ein- 
gang von Hofenftoffen, nicht gemäftetem Vieh und Hopfen 
durch niedere Säge begünftigt. — Ein Engländer hat 500 
Exemplare des „neuen franzöfifhen Bulletin” nad Paris 
zum Verlaufe lommen faffen, und ıft dafür zu 3000 Arte. Gelb» 
Buße und 6 Monate Gefängnif verurtheilt worden. — Auf 
der Sübbahn von Beaucaire und Nantes fand. diefer Tage 
gleihfalls ein Eifenbapn-Unglüd ſtatt. Güter» und Verfonen- 
wagen fiefen auf einander. Gegen 30 Perſonen find beſchä- 
digt worden. — Ju Frankreich find während der lehten Wo⸗. 
hen ungefähr 200,000 groͤßtentheils herrenlos umherlaufende 
Hunde getöbtet worben. 

(Großbritannien) Die Berichte aus Jrland bezüglich der 
Kartoffelerute lauten fortwährend fehr güuftig; die Kranfpeits- 
fpuren find aflenthalben, wo fie fih gezeigt hatten, verſchwun · 
den, — Bei einem Braude, der vor einigen Tagen in Ply- 
mouth ftatthatte, ift eine Muiter mit zwei ihrer Kinder in ben 
Flammen umgelommen. 


(Türfei.) Engländer wollen von Konftantinopel nah Wid- 
din in einer Ränge von 120 Meilen in vier Jahren eine Ei- 
ſenbahn bauen. 


(New-Hork.) Die aus ver Fifchereidifferenz entflandene Gereijt- 
heit hat wieder etwas zugenommen. in Boftoner Blatt meldet, 
ein britifger Kreuzer habe auf einen amerifanifchan Schooner 
„Lion“, weil er nicht Rede habe fliehen wollen, gefhoffen, und 
derfelbe fei gefunfen. iuer anderen Angabe zufolge habe fh 
jeues Fahrzeug in Ruhe und weiter. ald drei Meilen von der 
Küfte der Prinz-Epward-Infeln befunden, als e8 von britifchen 
Kreugern gelapert worben fei. Ebenſo haben die Engländer 
das amerifanifche Fiſcherboot „Floriva” weggenommen. m 
Folge eines zwifchen dem Praäfiventen Fillmore und dem Staats- 
feretär Daniel Webſter über die Fiſchereifrage flattgehabten 
Wortwechſels fol Lepterer aus dem Kabinet ausfgeiden wollen. 
— Zn Cuba erwartet man 3000 Chinefen, um auf der Inſel 
zu arbeiten. Man will verfuchen, ob man auf biefe Weife die 
Sklaven dur freie Arbeiter erfegen fanu, um durch die That 
auf Cuba den Sklavenhaudel aufzuheben. 





Auf das Würzb. Abendblatt kaun man fih bei al- 
len koͤnigl. Poftämtern abonniren. 


Verantwortlicer Aedatient u. Berieger: 3. B. G. Förtſch. — Erpetitions -Kokal: Blafusgafle Ns, 355. 


Antündigungen. 


Deffentliher Dank und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete fühlt fi verpflichtet, den Herren Mullermeiſtern, wenn bie- 


Beim Hefenmann Joſ. Shmitt ın 
No, 90 zu Unterdürrbach wird reiner 
49er Heinrichsleiten- Wein 


felben an ihren Mühlen eine Reparatur möthig, oder ein neues Mupiwerk einzurichten 
haben, den Joh. Balentin Werthmann von Wiefeufeld zu empfehlen, indem 
folder in biefem Jahre meine. hiefige Mühle, auf der ih bereits 15 Jahre bin, 
und eine beveutende Summe Geldes für mehrere erfolglofe Reparaturen verausgabte, 
in ben beften Stand gefegt und ausgezeichnet hergerichtet bat. 
Güntersieben, 24. Auguft 1852. Georg Walz, 
Müllermeifter zu Guntersleben. 


Karl Pokrantz & Comp, in Bremen 
erpebiren am 1. und 15. jeden Monats große fupferfefle und gefupferte dreimaflige 
Schiffe nad 
New: York Baltimore und anderen überfeeifchen Häfen 
fowie zur Zeit auch nad 


ie 


New-Orleand, Galveiton ꝛc. 
Beſte Beförderung und moͤglichſt billige Bedienung werben zugefigert. Nähere 
Auskunft ertheilt bereitwillig 
Ignaz Crailsheim, Agent in Würzburg. 


(1230) Sanderftraße 4. Diſtr. Nro. 153. 


(2050) Ein wohlerzogener Junge, ber 
das Schreiner-Geichäft erlernen will, 
Fann Unterkunft finden. N. in der Exp. 








Ein junger Mann, der befonders in 
Gartenarbeiten erfahren it, fucht einen 
Dienft. NR. in der Erp. 


Ein rüfigr Mann, z. 3. Militair, 
fuht bis Diftober in einem Geſchafte ein 
Unterfommen als Auslaufer, Haus- 
knecht 2c., und fann nöthigenfalls eine 
Gaution von 300-400 fl. fteflen. 

N. in der Try. 


(2045) Eine tüchtige Köchin wırd 


gefuht. N. in der Erp. 


In der Auguftinergaffe Nro. 211 ift 
Mittagskoſt zu 12 Er. und 18 Fr. zu 
haben. 


De nn ie — 

Elfenbeinſchnitzereien werben zu kau · 
fen geſucht in der obern Wöllergaſſe 
No. 92, 

(2016) 3500 fl. werden gegen boppelte 
Verfiherung zu 4pCt. aufzunehmen ge- 
fuht. N. bei Mathias Bayer 2. Tifr. 
Nro. 230. 


die Maß zu 12 Er. verzapft. 
Verlorenes. 

Vor einigen Tagen wurden auf dem 
Wege vom Entbindungshauſe bis in die 
Sandgaffe zwei Tiſchtücher verloren. 

Man bittet um Nüdgabe gegen Be- 
fohnung. N. in ber Erp. 


Am Montag ward aufden Wege vom 
Gaſthauſe zum Kronprinzen bis zum Teu- 
felstbore ein Mädchen blauer Wolle 
verloren. Man bittet um Rückgabe ge- 
gen Belohnung. N. in der Erp. 

Heute Morgen ward in der Neumün- 
fterfiche ein Megenfchirm gefunden. 

Der Eigenthümer fann denfelben gegen 
Erfag der Einrüdungsgebühren in der 
Erp. d. DI. in Empfang nehmen. 

Rermietbung. 

(2058) Ein, auch zwei hübſch moblirte 
Zimmer find an ledige Herren oder Schüler 
bes Oymnafiums und ber Lateinſchule Ründ- 
lich zu vermiethen. N. in der Exp. 

Leere Vadkiften und Fäßchen find 
zu verkaufen bei 3. B. Schmitt. 

Victor Hugo's neueſte Schrift: 
Napoleon le petit iſt für fl. 1. 

45 fr. zu haben in 

Paul Halm's Buchbandlung 
in Würzburg. 
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Bekanntmahung. 


Im Verlaufe mehrerer Wochen wurben fehs Holländer Stämme aus dem Maine 
bei Karlſtadt auf das Land gefhafft, und wird der Eigenthümer derſelben nunmehr 
aufgeforbert, binnen 14 Tagen von heute an feine Anſprüche auf diefe Stämme ba- 
bier geltend zu machen. 

Nah Berlauf diefer Arift wird weiter geeignet darüber verfügt werben. 

Karlftabt, 25. Auguft 1852. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Schmitt, Brarmftr. 


Hausverfirich. 

(202) Das Wohnhaus in der Büttnerdgafjfe Dift. 3 No. 
285 wird? Montag den 30. Auguft Nachmittags 2 Uhr aus 
freier Hand dem öffentlihen Verſtriche ausgefegt, wozu Strichs- 
Iuftige eingeladen werden. 


Dr. Haus Mailänder Bahntinktur. 


Diefe vorzägliche, von vielen berübmten Aerzten und Chemifern geprüfte und 
aufs befte empfohlene Zahntinftur, iſt das bis jetzt befannte befte Mundwaſſer. — 
Sie dient fowohl zur Neinigung des Mundes, als zur Erhaltung gefunder, glänzend, 
fhöner Zähne und Erfräftigung des Zahnfleifches. Sie entfernt den Weinftein, ver- 
hütet Beinfraß („„Caries‘), ift ein vorzugl. Prafervatiomittel gegen Jahnweh, dient jur 
Vertreibung des üblen Geſchmackes und Geruches des Mundes und ber Zähne, wel- 
es, uns oft unbewußt, einen jo fatalen Einvrud auf andere Perſonen madt, fo 
auch zur Neinigung fünftliher Zahne und ganzer Gebiſſe als fehr vorzüglich zu em · 
pfehlen, per Glas 24 Fr. 

Zeugniß über die Borzüglichkeit der Dr, Rau'ſchen Mailänder Zahntinktur, 

Sehr geehriefler Herr! Mit gegenwärtigem berile ih mich Ihnen meinen 
freundlichen Danf für die überrafhend günftige Wirkung auszufprechen, deren ich mich 
auf den Gebrauch Ihrer fehr vorzüglihen Mailänder Zahntinftnr zu erfreuen habe. 
— Meine Zähne, vor Kurzem noch krankhaft und los, welches wahrſcheinlich Folge 
des zu fehr erfohlafften Zahnfleiſches war, find nun wieder ganz feft, und alle Schmer- 
zen haben aufgehört, das Zahnfleiſch ift erfräftigt und angenehm geröthet. — m 
Kreife meiner Belanuten wurde Ihre Zahntinftar meiſtens mit beftem Erfolge gegen 
Zapuweh angewendet. — Senden Eie mir gefälligft mit Wendung der Poſt ein 
Kiſtchen mit 12 Glas und genehmigen Sie die Verfiherung meiner Hochachtung. 
Aachen, 7. Aug. 1851. Clementine Augufte Friederife von Had, geb. von Bufc. 

Nicht minder empfehlenswerth find folgende, in der gebildeten Welt rübmlichft 
befannte Toifetten-Begenftände: 

Neapolitaner Haarbalsamı (Balsamo di Napoli per i capegli). 
Dirfe feine Kräuterpomade if das reinlichfte, ſchnell und fiher wirfendfte 
Mittel zur Wiedererzeugung, Erhaltung und Wahethumsbeförderung ſowohl der Haupt- 
als Barthaare, felbft bei den ungünftigften Verhältniffen als probat befunden, per 
Glas 48 fr. und 30 fr. — Neapolitanische Schönheitsseife (Sa- 
pone liquido aromatico di Napoli). Diefe feine, flüffige, mebizinifhe Kräuter», 
bochft aromatiſche Toiletten» Seife dient zur radifalen und ſchmerzloſen Entfernung 
verfhiedener Hautkraukheiten: Sommerfproffen, Miteffer, brauner und gelber Flecken, 
Finnen-se. — Es fleht fe, daß eine reine, gefunde Haut Haupterforderniß rines 
vollfommen gefunden Menfchen if. — In der That gibt es aber feine Seife, welche 
beffer zur Reinigung und Stärkung der Haut dient, als biefe, per Glas 42 fr. und 
24 fr. — Blüthen-Thau, äußerft fräaftiges, allgemein beliebtes Dveur, per 
Glas 54 fr, 30 fr., Probeglas A 18 fr. 

HE” Yves Glas if mit Bericht und Gebrauhsanmeifung, 


Prof, Dr, Rau fel. Erbe in Bamberg. 
Bon dieſen cosmetiſchen Mitteln befindet fih mit Genehmigung bes k. Minis 
ſteriums Niederlage für Würzburg bei Hru. 
Ph. Friedr. Zürn. 


Domſtraße. 


— — 











Drad von Joſ. Gteib in Wärzpung. 


Fiedertafel. 


Morgen Samstag den 28. — Probe. 
Der Ausschuss. 


Fiederkranz. 
Sonntag den 29, d. M. ß. Nache 
feier des 2. Stiftungsfeftes) Tanzgefell- 
Schaft in den Dr. Warmuthifchen 
Säädlen. Anfang halb 8 Uhr. 

Die verehrl. Mitglieder werden erfucht, 
ipre Eintrittsfarten freitag und Samstag, 
jedesmal von 8 bis 10 Uhr Abends im 
Lofale in Empfang zu nehmen. 

‚ . Der Ausschuß. _ 

Mit Sametag den 28. d. endet das 
Preisfegeln in Werne und findet am 
Sonutag ben 29. Nahmittags bie 
feierliche Vertheilung der Preife fatt- 

(2006) Ein Küchenfchran? mit Tel- 
lergejtell, eine große und Heine Tifch- 
platte von Marmor, ift zu verfaufen. 


Fremdenanzeige vom 26. Aug. 

(Adler) Sieben, Apothefer m. Gat. v. 
Bergjabern. Oräffner m. Frl. Teht.v. Amſter⸗ 
dam. Frau Hahn, Pfarrersgat. m. Frl. Tcht. 
v. Bayreuth. Kfle Schmidt v Halver; Daber 
v. Rheydt, Wolf v. Schwfrt. Hirſchv. Mainz, 
Dreyer v. München. —(Kronpr. v.Bap.) 
Bar. Neuenthal m. Bed v. Ptrsb. Kfl.: Gel⸗ 
haar m. Shn v. Ikf, Knorſch m. Fm. v. Meurs. 
— (Ruſſ. Hof.) Miß Aſtley u. Mßs.Ad⸗ 
derfeym. Fam. u. Dien. v. Lond. v. Loretzau, 
Oberhofmarſchall m. Dien. v. Kopenbagen. 
Schwarz, Rent.m.Fam.u.Dien, v.äff. Kfz 
Aufholz v. Flf., Wanders v. Crefd., Tſcheiller 
v. Muhlhauſen. -(Ehmwan) Mad. Burk⸗ 
hardt m. Frl. Nichte v. Munchen. Hirſchfeld u. 
Vollſack, Stud.jur.v.Opzg. Wahler, Gaſtw. 
v. Schwf. Seipel, Kfuv. Offenbach. Niebel, 
Gaftw.v. Bonn. Körner m. Gat. v. Mainz. 
—(Württb. Hf.) Grafv.Choted, Gutsb. 
v. Lembg. Huberm.Bat.u.Begl.v.Echwar- 
zenau. Frau Direltor v. Bauer v. Ellwangen. 
Frl. Schumacher v. Stuttg. Schütz, Privat- 
gelehrter v. Lychen. Fürſtenwerth, Bzkofrſtr. 
v. Gerlachsheim. Strom, Kfm.v. Stuttgart. 
Dr. Stolle v. Schur. 

Geſtorben. 

Friederike Ernſt, led. Amtsvogtotochter, 
56 J. — Johann Edart, 5 W. — Mar- 
garetha Wagenhaͤuſer, Garküchnersfrau, 
14 J. — Adam Scheller, Logendiener 
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Bei der Exp. des MWürzb. Abbbls. find 
für die dur Brand verunglädten Ein— 
wohner von Drb ferner eingegangen : Ueber · 
trag: 43 17 EN 18 kr.; v. H. 1 ſi 
Summa: 44 fl.35 fr. 

Bei der 488. Ziehung der f. b. Zab- 
Ienlotterie in Nürnberg am 26. Aug. wur» 
ben gezogen: 

16 13 2 6 9 
Naͤchſte Ziehung in Münden am 7. Sept, 





Würzburger Abendblatt. 


Bi Abent blatt“ erſcheint mit Musnabnte ter Sonntage, für 


Der Pränunterationsprels beträgt für 1 Monat 18 fr,, vicrtels 


n Taz ein UnterSaltungsblatt beigegeben wire, und der hoben öl jährig 54 fr., baltjäyrig 1f. 45 fr, Zu gleichem Preife lan bas 
Betten täglidt Abende 51/, Uhr. Bwö fter Abbbl. durch bie k. Obervoſtamtezeltunge⸗Erved. Berogen werben, 
Ais lichogre Bellage werden für das laufende halb jährige Abon⸗ Jahrgang. Inferate werden nach dem Raum, und zwar in kieiner Schrift 
nement ein ausgezeihnetee Gallerieblatt u. menalih 5 Dil: die breifpaltige Belle zu 8 Er., bie deppelte zu 6 fr., die burdaus 
derrätbfel bem Abebl. beigegeben. laufende zu 9 fr. beredinet. 
Samstag No. 206, 28. Auguft 1852, 





Zagsneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 





$ In kommender Woche werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am fol. Kreis- und Stadtgerihte dahier abgehalten: am 
30, Aug. gegen Michael Mennig von Neubrunn wegen Ber- 
brechens des Meineid®; am 2. Sept. gegen Jofeph Deuter 
von Marktfieft wegen Verbrechens des Diebſtahls, gegen Mid. 
Mützel von Fuchsſtadt wegen Vergehens der Amtschrenbelei- 
digung; am 4. Sept. gegen Mathias Ziegler von Ergereheim 
wegen Vergehens des Diebftahls. 

Laut veröffentlichter Anzeige bereitet Hr. Kapellmeiſter Witt 
ein großartiges Gonzert vor, das am 1. fommenden Monats 
im biefigen Stadttheater zur Aufführung fommen fol. Cine 
befondere Empfehlung desfelben dürfte beinahe als überflüffig 
erfcheinen, da die in den Vorjahren von dem Hra. Conzert⸗ 
geber im ähnlichen Genre veranftafteten Produftionen dur die 
impofante Rirfung, welche folhe bei dem zahlreichen Auditorium 
zurädgelaffen, fowie in Folge ihrer äuferft gelungenen Durfüh- 
rung fi) das freunblichfte Andenfen gefihert haben, veranlaßten 
ung nicht die für das bevorſtehende Konzert trefflih gewählten 
Piecen im Intereffe der verehrl. Kunftfrennde auf dieſen in Nusficht 
geftellten Genuß ſchon im Voraus aufmerkſam zu machen. Zur 
Deftätigung des Ebenberegten vermeifen wir auf die Eingangs 
erwähnte Eonzettanzeige, welche unter den verfihiebenen VBorträ- 
gen brei großartige bier noch nicht zur Aufführung gelommene 
Duvertüren von Mendelsſohn-Bertholdy, Richard Wagner und 
Meperbeer, beögl. das von Gr. k. Hoh. dem Prinzen Guſtav von 
Schweden componirte Lieb J rofens doft“ aufzählt, und bad 
Gonzert noch außerdem manch' anmuthige Spende und bieten wird. 
Dem Bernehmen nach werben nahe an 200 Nufi fer im genann- 
ten Conzerte mitwirken. 

Der bereits in einer früßeren Nummer des Abendblattes 
beregte und in das Lager bei Münden fommandirte Trainzug 
geht morgen früh 7 Uhr unter dem Kommando des Hru. 
Dberlientenant v. Imhof und bes Hrn. Lieutenant Götz nad 
Jagolſtadt ab. 

Das Feſt des HI. Auguftin ward heute dur folennen Got- 
teöbienfl in der Dominifanerfirhe begangen. 

Die Schulpreievertheilungen find im Gange. Nachdem geftern 
eine folge in den Hauger Elementarfgulen abgehalten worben, 
werden die Schulen zu St. Peter am Montage an die Reihe 
‚sommen. 

Ebenfo reichlich wie die verflofene ſah ſich auch die heute 
abgehaltene Schranue mit Borräthen jeglicher Fruchtgattung aus- 


chen Kräfte zu dem ſchönen Zwecke vereinigt. 





geftattet, und erfreute ſich im Kolge deffen eined regen Verlehrs. 
Die Mittelpreife dürften mit jenen der verfloffenen Mode 
als beinahe gleichlautend fih ergeben. — Auch ber heutige 
Viktualienmarkt zeigte fih von Verkäufern und Käufern äuferft 
befebt, und trug einen Neichthum von Viklualien aller Art zur 
Schau. 

(Aſchaffenbuͤrg, 26. Aug.) Heute fand die Aufführung ver 
Dper: „Der MWofferträger” von Cherubini zum Beften der 
Armen bei faft überfülltiem Haufe fiat. Mit anerfeunend- 
werther Bereitwilfigkeit hatten fich faft alle hieſigen mufifali« 
Aſchff. 3. 

Deutfhland. 

(Münden, 25. Aug.) Es zirfuliren unbefiimmte Gerüchte 
von einer theilweifen Aenderung im. Minifterium. Die beiven 
Minifter Zwehl und Kleinſchrod follen ausfcheiden. (Fr. Kur.) — In 
Betreff der Durchführung der Gerichtsorganiſation vernimmt man 
mit Beftimmtheit, daß alle Vorarbeiten hiezu im Staatdmini« 
fterium der Juſtiz vollfiändig vollendet find, noch aber ter aller« 
höchſten Genehmigung entgegen fehen. — Der hiefige Stabt- 
magifirat hat in einem Bericht an die lönigl. Regierung bie 
Durchführung des Cinquartierungsgefeges ald rein unmöglich 
hingeftellt. Bemerkenswert ift namentlich, daß fih in Münden 
21 Perfonen befinden, die mit einem Bataiflen Cinquartierung 
befaftet werden müßten, während in anderen Städten 30 Mann 
ald das Marimum angenommen werben fann, — Der zum 
Tod verurtheilte Treiber ift feit einigen Tagen erfrankt; neuere 
dings verfucht derſelbe alle feine Geſtändniſſe zurädzunchmen 
und fih als völlig ſchuldlos darzuftellen. Die Beftätigung des 
Urtheils ift noch nicht eingetroffen. 

(Augsburg) Wie man vernimmt, hat der neuerwählte 
Tpeater- Direktor feine eigene Orcheſtermuſit aus Böhmen 
hierher gefendet, weil er fih mit den hiefigen DOrceflermitgkie- 
bern bezüglih des Honorars michi einigen fonnte. Auf der 
andern Seite ift es den hiefigen Mufifern nicht zu verargen, 
wenn fie höhere Bebinguugen fegen; denn fie verfäumen durch 
Theaterproben an ihren Mufifftunden den vierfahen Verdienſt. 

In Helfenbruun, Gerichts. Moosburg, find am 15. d. M. 
in Folge heftigen Gewitterſturmes 3 Gebäude eingeftürzt. 

(Baten.) Die Auswanderungen nah Norbamerifa dauern 
fort. Aus Bammenthal werden wieder 62 unbemittelte Fami- 
lien, aus Gauangelloch 67 ſolche auf Gemeindefoften dorthin 
geliefert. — Es wird zu Sammlungen für bie ſchleewig · holſteiniſche 
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Offiziere anfgeforbert, deren Schidfal fig immer trüber ge- 
ftalte. — Ein proviforifhes Geſetz beftimmt, daß die gemeinen 
Berbrehen der Militärperfonen — mie foldes während ber 
Dauer des Kriegszuftandes der Hall war, — aud ferner ber 
Mititärgerihtöbarkeit unterworfen bleiben. 

(Württemberg) Nampafter Fall der Fruchtpreife auf allen 
Märkten und Hoffnung zur Minderung ber Sartoffelpreife, va 
die Furt vor Kartoffeltranfpeit ſich als eine übertriebene aus⸗ 
wire. 

(Hranffurt.) Das „Krankfurter Volksblatt” hat in Folge 
Berbotes aufgehört zu erfcheinen. 

(Berlin, 25. Aug.) Bon Hamover und Mürttemberg ift 
eine Bermittelang verfucht, aber noch nichts daruber befchloffen. 
Der geftrige Beſchluß ift den Einzelnen blos vertraulich Fund 
gegeben und von dieſen nah Haufe telegraphirt. Bis Sams⸗ 
tag wird Antwort erwartet und ſoll Entſcheidung erfolgen. 
Preußen wird an feiner Erklärung vom 20. Juli fefthalten. 

(R. Sachen.) Die Leipziger Zimmergefellen, haben eine 
Sefellenverpflegungsfaffe errichtet. 

(Meiningen) Ein Tobesfall, welher im Herzogtum unter 
oleraäßnlichen Symptomen vorkam, verbreitet Beunruhigung ; 
boch hofft man, daß der Fall vereinzelt bleibe. 


Gotha.) Die fünfte deutſche allgemeine Lehrerver ſammlung 
wird fünftigen Sommer in dem zum Herzogthume Meiningen 
‚gehörigen Badevrte Salzungen flattfinden. 


(Defterreid.) Bereits iſt ein drittes umfangreihes Zoll- 
nachſchlagebuch erſchienen, ſo daß in Kurzem alle Battungen von 
Waaren genau rubrizirt fein werden. — Neue Bemühungen 
son Seite der Negierung zum vollfommenen Schuge bes Tite- 
rarifhen und artiſtiſchen Eigenthums. — Bei der bemnächft 
zu Sannover ftattindenden Verfarumlung der deutfchen Land- 
und Forſtwirthe foll als Verſammlungsort für die nächfte, feche- 
zehnte, Verfammlung Wien in Vorſchlag gebracht werben. — 
Das engl fhe Eabinet Hat der öfterreichifchen Regierung die 

Verſicherung gegeben, daß alle Mafregeln getroffen feien, um 

zu verhindern, daß der Flüchtling Kofuth zu London den An- 
laß zu irgend einer Klage von Seite Deſterreichs bieten könne. 
— Der Pabft hat für Ungarn, Kroatien und Slavonien ben 
Fürft-Erz-Bifhof von Gran, für alle übrigen Kirchenprovinzen 
der Momardie, das lombardiſch ·venrtianiſche Königreich autge- 
nommen, ben Fürft⸗Erz -Biſchof von Prag zum npoftofifchen 
‚Bifitator der geiftfichen Orden ernannt. — Aus der Feſtung 
Peterwardein entwich fürzlich ein Feftungsarreftant famımt dem ihn 
"beruhenden Soldaten. Starke Patrouiffen durchfuchten bie 
"ganze Umgebung an beiden Donawafern. Der Flüchtling ward 
eingefangen, doch als er zw entweichen Miene machte, indeß 
der Deferbeur ſich willig feſtnehmen Tieh, durch eine Kugel ge- 
töbtet. Letzterer foll kriegorechtlich erfchoffen werden, um ein 
Grrmpel zu flatuiren, ‚das die Mannfchaft von jever Sympathie 
für Abgeurthtilte heilen foll. 

Altona.) Die ganze geſammtſtaatliche Armee iſt nun 

pheihwiaßigiuniformirt und wird and bafd gleichmaͤßiges Com · 


mando, nämlich dänifches, Haben, denn mit dem 13. Septemb. 
wird auch bei den aus Holftein nach Höfingör und Kopenha- 
gen verlegten deutſchen Bundeötruppen das daͤniſche Kommando 
eingeführt werden. So ift alfo bei der Armee der Gefammt- 
flaat durchgeführt. — Das holſt. Poſtamt in Hamburg, nunmehr 
mit dem bänifen vereinigt, iſt geſchloſſen und die Voftbeamten 
entlaffen worden. — Der Schaden, den ber jüngft aus Ham- 
burg gemeldete Speicherbrand anrichtete, befäuft ſich auf circa 
200,000 Mart-Banco. 
Auswärtiges. 

(Schweiz) Ja Freiburg iſt die Wahl eines Nationalrathes 
auf den Präfiventen des Comite von Pofleur gefallen. — Die 
Uebungetruppen haben das wegen Ueberſchwemmung verlaffene 
Lager von Thun wieber bezogen. — In Cugy kam es bei 
Gelegenheit der Nationalratpewaht zi Unorduungen, veranlaft 
dur das herausforbernde Benehmen der NRadikalen. Die Wäh- 
ler von St. Aabin riffen den Gonfersativen ihre Fahnen im 
Stüde und es entfland eine allgemeine Prügelei. In Freiburg 
wäre es beinahe zu ähnlichen Auftritten gekommen. 

Ju Friesland, wie an ber ganzen Küfle der Nordſee bis 
nah Schleswig hin wüthet die Qungenfeude unter dem Horn 
vieh. Ju Holland allein wurden, außer dem gefallenen Vieh, 
bie jegt 5287 Stüd abgeſchlachtet. 

(Holand.) Die Intervention Hollands in ‚der japanıfh- 
amerifanifchen Differenz befchränft fih auf den guten Rath an 
den japanifhen Hof, das amerifanifhe Geſchwader freundlich 
aufzunehmen. Seit 1844 haben fi die Holländer vergebene 
bemüht, Japan von feinem. Ausſchließungsſpſtem abzubringen, 
und vom Kaiſer die Antwort erhalten, er werbe von der bid- 
berigen Politik nicht abgeben. 

(Bräffel, 25, Aug.) Genrral Haynau Hat ‚ nachdem fich 
Tags zuvor bie Demonftrationen der Vollsmafſe wiederholt und 
abermals einige Berhaftungen veranfaßt hatten, geftern die Stadt 
verlaffen und ft nach Paris gereist. "Wie es fheint, iſt er 
von ‘dem Generalsbminiftrator der Polizei dazu . aufgeforbert 
worden. Auf der Eiſenbahn zu. Prügge wurde der General 
ebenfand beſchimpft. 


(Franfreih.) Die Nahrigt von einem am Abend bes 
Hallenballes entvedten Komplotte beftätigt fih; die Zahl der 
als verbädtig Verhäfteten wird auf 35 angegeben. — In 
Beziers haben in Folge von nachträglichen Geſtänduiſſen zweler 
zum Tobe verurtheiften Dezember Infutgenten mehrere Verbaf- 
tungen flattgehabt. — Der erfleWottesdienft im Pantheon foll 
am 1. Dft. ſtattfinden. 

Varis.) Die gegenwärtige beffere Stimmung au der Börfe 
wird der Mittheilung zugeſchrieben, daß die auswärtige Poli- 
tit des Cabinets eine überaus friedliche iſt — Die Imperia - 
fiften im Efyfee- fu über das Mefultat der Bezirberathover- 
fammfungen fehr-verftiimmt. Sie hofften auf einmütpige Aeu- 
ferung des Wunſches, das Kaiferreih wieder hergeſteüt zu 
ſehen; aber nur etwa ber vierte Theil hat ſich in diefem Sinne 
ausgeiprochen. L. Napofeon ſcheint dagegen weniger unzufrieben, 
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weil. ihn minder ſtark nach dem Kaiſerthum verlangt, als vie⸗ 
fen Beförberungs- und Titelfüchtigen feiner Umgebung, benen 
zum Theil die. Erhebung in ben Adelfiond definitiv zugefagt iſt. 
(Großbritannien) Man rechnet A000 Auswanderer nach 
dem goldreichen Auftralien auf die Woche. 
(Rufland.) Neuere Nachrichten aus dem Kaufafus mel- 
den wiederum feine beſonderen Bortheile der ruſſiſchen Waffen. 


Diftelen . 2.2... 
Preuß. Friebrihab'er 


Hands Dutaten,, . . 


9.f. 48 
9A. 581, fr. 
Hol. 10 fl. Stüde 9 A. 58 


(Amerita.) Die Expedition nah Japan fol aufgegeben 
fein. — In Harannah entvedte Verſchwörung und Verhaftung 
einiger bedeutender Perfonen. 





Couts der Geldforten. 


fr. | 20:Srancatüde .. 9.34, ir. 
Engl. Souverains. 11.3593 M. 


fr. | Preuß. Thaler... 1. 451%, fr. 


”erantwortlicer Mebakteur u, Verleger: 3.8. G. Förtſch. — Erveritions ·Kokal: Hlaſtusgaſſe Rrs. 385. 





Antündigungen. 


Die Kreisverfammlung der Aerzte von Unterfranten und Aihaffenburg findet 
Mittwodh den 1. Sept. Bormittags halb zehn Uhr im juliusfpitäli- 


fen Hörſaale fatt. 
Der Ausiau 





Morgen Sonntag den 29. b. legte Ausftellung des 


erſten lenkbaren Fuftidifies, 


wozu ergebeuſt einladet 





S. Freudenberg aus Nürnberg. 


ig eines Wirthshauſes. 
(2064) Die Unterzeihueten find Familienverhältniffe wegen gefonnen, ihr an 
der Strafe von Arnflein nach Gemünden und Arnftein nah Karlſtadt gelegenes, mit 
realer Wirthſchaftsgerechtigkeit verfebenes Wirthöhaus „zum weißen Noß” aus freier 
Hand zu verfteigern, und beraumen zu diefem Behufe Strihstagfahrt auf 
Samstag den 18. September früh 10 Uhr 
an. Der Zuſchlag erfolgt, ‚fobald die Tare erreicht ıft. Auch kann ein Theil des 
Strichſchilliags als Kapital darauf fiehen bleiben. Wird die Tare nicht erreicht, fo 
tönnen Tufttragende Pächter fogleih aufziehen. 
Stettew bei Rarlftadt, 28. Aug. 1852. 


Hausverſtrich. 

(202d) Das Wohnhaus in der Büttnersgaſſe Diſt. FE No. 
285 wird Montag den 30. Auguft Nachmittags 2 Uhr aus 
freier Hand dem öffentlichen Berftrihe ausgefegt, wozu Strichs- 
Tuftige eingeladen werden. 

Glasmalerei. 

C1906’ Vvicht bhilder auf Glas gemalt, in die Feuſter zu hängen, wie fie bisher 
von Porzellän oder Wachs üblich waren, in außerordentlicher Karbenpracht und großer 
Auswahi, fowie gemalte Glaſer zu Feuſterſchirmen, welche erfauben, von innen die 
: Straße. zunüberjehen, . während - fir die Einſicht vom Außen „verhindern. uud: dabei äuferft 
„elegant Mad ‚dabei, die Gemächer außerordentlich zieren, desgl. einige ganze Fenſter 
ſind zu baden „und können täglich beſehen, ſowie auch Vefichlungen gemacht werben bei 

Photograph Wolfram. 
Martinsgaffe No. 374. 


— 1. un 


ohaun Schuitt, 
tephan Keller. 


—— — — — 


Geſtern wurde it der Neumunſterkirche 
ein Regenſchirm gefunden. Dir Eigen · 
thũmer kann ſolchen gegen Erſatz der Ein- 
rüdungegebübren in der Erp. in Empfang 
nehmen. 
“Ein geräumiged Gewölbe oder eine 
Scheune wird auf 6 Monate oder au 
auf längere ‚Zeit zu mietben geſucht. 
N. Dit. 3 No. 302. 


(2045) Eine ſchene abgefchloffene 


Wohnung if im Schmitt'ſchen Haufe 
nähft ver Neuerer Kirche zu vermietben. 
N. bei J. B. Schmitt Gihboragaffe. 


8e rlings-Gefuch. 

(2064) Ein mit den nöthigen Vorkennt- 
miffen verfehener gefitteter Jüungling wird 
unter aunebmbaren Bedingungen in einer 
Apotheke in die Lehre zu nehmen ge- 
fucht. N. in der Em. 

(2056) Ein wohlerzogener Junge, ber 

BGeſchaͤ 


das Schreiner erlernen will, 
kann Unterkunft finden. N. in ber: Exp, 


Ein Zimmer ift on eisen-Schäfer der 
fat. Schufe oder fonft einen ledigen Herru 
zu vermietben. N. in der Exp. 


51.38 Mil Sfranfentkaler .. 2 fl. 22°, fr. 
Aumühle. 
Morgen Sonntag den 29. de. 


vollftändige Zanzmufik, 
wozu ergebenft einlabet 


Schuler. 


Vershach. 
Morgen Sonntag den 29. Auguſt 
Rachfeier des Rochusfeſtes. 
Unter Zuſicherung guter Speiſen und 
Getränfe ladet ergebenft rin 
8, Warm, 
Gaftgeber „zum weißen Lamm.“ 


Reue hollandiſche Hüringe find „heute 


angefommen. 
Gg. Zei. Mopr. 
Domftraße. 

“Die HS. Nörmacer-Gehikfen ver 
den eingeladen, heute Abend 9 Uhr 
in dem befannten Cafe zahlreich zu 
ericheinen wegen — —? 

(2062) Jr Mitte der Stadt, Kapengaffe 
352. ift ‚ein ſonniges Logis non, d,aud 6 
Zimmern, mit gutem-Keller und allen Er. 
forberniffen zu veruurtben, oder auch preis- 
würdig zu verfaufen. Das Nähere Finkorn- 
Apothefe 3. Dit. No. 217. 


Es iſt ein fehönes" Logis von 3 
Zimmern, Küche, Speifefainmer, nebit 
allen Bequemlichkeiten auf Allerhei- 
ligen zu vermiethen, und Fanıı auch 





‚bis 1. Oktober ſchon bezogen iperben- 


3. Diltr. No. 20 Gothengaſſe. 
(2060) -Eine bäbfäe Wohnung von 
5 ineinander gebenden geräumigen heij- 
baren Zimmern nebft Mogdkammer, Kel- 
fer, Boden, Holzremiſe und fonftigen Be- 
quemlichkeiten ift zu vermietben im 3. Dift. 
No. 85. Auch kann auf Verlangen Stal- 
lung für 2 Pferve beigegeben werben. 
(2064) Ein mit guten Zeugniffen ver- 
fehenes Hausmädchen, welches auch gut 
näht, wird auf mächftes Ziel geſucht im 
Haufe des Hru. Profefor Narr am 
Paradepfag über eine Stiege Links. 
(2056) Ein, au zwei hübſch möblirte 
Zimmer find an ledige Herren oder Schüler 
des Gymnaſiums und der Lateinfchule Hünd- 
Tih zu vermiethen. N. in der Erp. 
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. Promulgation, 

Zur Herfiellung des Schuldeuftandes des ledigen Balentin Brückner vın 
Gerödorf, deffen jegiger Aufenthalt unbekannt ıft und deffen Vermögen zu 100 fl. 
fih in gerichtlicher Verwahrung befindet, werden fämnmtliche Gläubiger desfelben zur 
Geltendmachung ihrer Forderungen auf 

Freitag am 24, September I. Is. früh © Uhr 
unter Androhung des Ausſchluſſes von der Maffe hieher vorgeladen. 

Zugleih wird auch Balentin Brüdner aufgefordert, fih am obigen Tage zur 
Erklärung über die gegen ihn angemeldet werdenden Forderungen dahier einzufinden, 
widrigenfalls fegtere als von ihm zugeftanden erachtet werben. Valentin Vrückner 
hat auch bis dahin einen Yufinuationdmandatar am Gerichtsſitze aufzuftelleu, wibri« 
genfalls alle Verfügungen an ihn Teviglih am die Gerichtstafel angebeftet werben 
und als ihm zugeftellt gelten. 

Gerofzbofen, den 19. Auguft 1552. 

Königliches Kandgericht. 
König, Laubr. 


—— — ⸗ — — 


Eonzeri-Anzeige. 
(204b) Unterzeichneter erlaubt sich die ergebene Anzeige zu machen, 


dass er Mittwoch den 1. September 1552 
im hiesigen Stadttheater 


ein grosses Vocal- und Instrumental- Conzert 


in 2 Abtheilungen. unter gütiger Mitwirkung der Damen Josephine und 

Pauline Schütz, des bies. Theater-Orchesters, mehrerer geehrten 

Dilettanten, sowie der Musikchöre der k. Artillerie, des 9. In- 

fanterie-Regiments, des 5. Jäger-Bataillons und der Land- 

wehr, veranstalten wird. 
Von Orchester-Piecen kommen zur Aufführung: 

Zum 1. Male: Ouvertaure zu „Buy Blas‘ von Mendelssohn- 
Bartholdy. 

Zum 1. Male: Ouverture zur Oper „Tannhäuser‘* von Rich. 
Wagner. 

Auf Verlangen: Ouverture für zwei Orchester zur Oper 
„Vielka, oder das Feldlager in Schlesien‘* von 6. 
Meyerbeer. 

Zum 1. Male: „Grosser Fackeltanz‘* 
G. Meyerbeer. 

Von Gesangs-Piecen kommen zur, Aufführung: 0 

„J rosens doft“*, schwedisches Lied, commponirt von Sr. 
k. Hoh. dem Prinzen Gastav von Schweden, in 
schwedischer Sprache gesungen von Frl. J. Schütz. 

„Das Auge“, Gedicht von Dr. Englert, 

„Der Liehesbrief“: (in schwäbischer Mundart), Gedicht von H. Schütz, 
in Musik gesetzt vom Conzertgeber. 

Würzburg den 25. August 1852. 
L. Friedrich Witt, 
Kapellmeister des hies. Stadttheaters. 


Bollſtaͤndige mit Text verfehene ae der beften Dpern 


j“ wahren Spottpreiien, 
vorräthig in Paul Halm’s Buchhandlung an der Univerfität: 





SR 7 = 2} 


für drei Orchester, von 


Mozart, Don Juam. . . fl. 1. 30 fr. 
ii gehe Hochzeit . R.1.45 fr 
* ie Zauberflöte . AL 12 lr. 
⸗ A ee 54 fr. 
r Die Entführung aus dem Serail . fl. 1. 30 fr. 
Beethoven, Fidelio - . > 2 2 20 fl. 1. 30 fr. 
Bellini, Norma . . . 1.45 tr. 
Haydn, die Schöpfung . f. 1. 12 fr. 
u die Nabreszeiten k. 1. 30 fr. 
Mozarts Nequiem Be Sara ne re a ee 54 fr. 
Noffini, der Barbier von Sevilla, 7 Grfänge mit Dwverture A. 1. 12 fr. 
Bojeldieu, die weiße Dame, 7 Geſange mit Duverture fl. 1.12 fe. 
Sieben Duverturen zu Mozart's Opern . . 36 fr. 


Vier Duverturen zu Eherubini’s, Roffini's, Gind's, Auber’s 
und Bojeldieu's Dpern. 5 Hefte jedes ä . . 


Game nn — — — 1 


21 fr 
— > — U em 


EM en 


Drud von Iof. Steid in Würzburg. 


Theatergarten. 


Morgen ‚Sonntag den 29. Auguſt 
Produktion der Artilleriemufik. 
Anfang halb 4 Uhr. 
Dei ungünftiger Witterung unter- den 
Hallen. 
Mainluſt. 
Montag den 30. d. 
Artillerie · Muſik. 
£. Erf, V. Distr. 
Montag den 30. d. zum Schluß des 
Lorenz Bauch'ſchen Felſenkellers 
Sarmouiemufit, 
wozu VONIHR eingeladen wird. 


Enlavera. 


Morgen Sonntag den 29. d. 
gutbefegte Darmoniemufik, 


wozu ergebeuft eingeladen wir. 


Smolensk. 


Morgen Sonntag den 29. de, fo wie 
Montag den 30. DE, 5 
gufbefegte Harmoniemufif, 
Wozu ergebenft einlabet 
I. Grömling. 


_ Sehter Hieb. 


Montag den 30. Auguft 
Artilleriemufif. 


Fremdenanzeige vom 27. Aug: 

(Adler) Kuofl, Dfarr. v. Regensburg. 
Rau, Pfarr. v. Kicklingen. Halboth, Lehr. v. 
Kiffingen. Frl. Derbert v. Aſchaffeubrg. Art. 
Ziegelmeier v. Dillingen. Kfl.: Schlömerv. 
Neuwied, Heinrich v.IIm. — (Kronipr.v. 
Bay.) ve Pritto, Priv., u. Bar. Roepert v. 
Wien. Vart.: Lobach v. Lond. Uhde v. Data» 
mocos. Dr. Eiſenmenger, Arzt v Heidelberg. 
Kfl. Schaͤfer v. Flf, Inngmann v. Nüũrnberg. 
— (Schwan) Schlütt, Rentb.m. Fam.v. 
Schloß Eichel. Mad. Bernhardt m.Fri. Teht. 
v. Emmerdingen. Dittelberger, Adv. v. Haß ⸗ 
furt. Spengler, Cand.med.v. Münden. KA: 
Braun v. Weilersheim, Weil v. Hall, Pfef- 
ferkorn v. Aſchach, Bachus v. Heilbr. Schim⸗ 
mel v. Oehringen, Norhoollkap v. Antwerpen. 
— (Württb. Hf.) v. Ouden, Part.m. Fri. 
Teht v. Breolau. Bar.v. Lichteuberg, Kreis» 
gchtẽrath v. Torgau. Coſandey, Domfapitu- 
larv.Freiburgi.d. Schwz. Breidenbach, Ei · 
ſenbahubaukommifſaͤr m. Frl. Schwſt.v. Mün⸗ 
chen. Kirſchner, Schulinfpft.v. Zusmarshau« 
fen. Klohzbieger, Bierbrauereibeſ. m. Fam. v. 
Mergentheim. Heyfelder, Prof.v. Erlangen. 
Frl.Gerlach v. Schwf. KH: Weller v.Rölm, 
Andes v. Offenbach, Cloos v.Rotterd., Fried» 
mann v. Mainz. 

Auflöfung des jüngſten Bilderräthſels: 
„arm oder reich, die Litbe macht gleich.” 
(Bilderraͤthſel Nro. 629 als Peilage.) 











Wuürzburger Abendblatt. 


Das Abendblatt“ erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welchen Zu: cin Unterkaltungsblatt beigegeben wird, und ber hohen 
Bertar: tãglich Abende 5°, 


Als Tlihogr. 
nement ein ansgezeihnetes Gallerleblatt u. menatlih 8 Dil: 


berräthfel bem Abobl. beigegeben. 


Montag 





* Zwolfter 
Beilage werben für das laufende Hafbjäfrige Aben' Jahrgang. 


Ro, 207, 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monet 18 kr., viertel» 
jährig 54 fr., halbjährig 1 A. 48 fr. Zu gleichem Preife fann das 
MbbbL. durch bie k. Oberpoftamtsgeitungss@rpeb, beysgen werben. 

Inſetate werden nad dem Raum, unb zwar In fleiner Schrift 
bie breifpaltige Belle zu 3 fr., die doppelte zu 6 Er., bie durchaus 


laufende zu 8 kr. berechnet. 
30, Auguft 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Wreife. 





Dem Betriebs-nfpeftor bei bem fgl. Oberpoſt und Bahn⸗ 
Amte von Dberbayern, Karl Euler in Münden ward, wie 
das Abenpblatt berelts fürzlih gerüctswerfe mitgeteilt, bie 
Berwefung ber dahier erledigten Oberpoftmeifterejtelle übertragen. 

Der f. Reggs.- und Fiskalrath Mid. Ammon dahier iſt 
unter Bezeigung der allerh. Zufriedenheit mit feinen lange und 
treu geleifteten Dienften in ben Ruheſtand verfept und an bef- 
fen Stelle der k. Reg.⸗Aſſeſſor und Fiskal ⸗Adiunkt Wilhelm 
v. Schelhaß zu Bayreuth befördert worben. 

$ In der öffentlichen Sigung des fgl. Kreis- und Stabt- 
gerichtd vom 28. de, Mts. wurden der ledige Bauerſohn Mid- 
Welz von MWiefenfeld, wegen Bergehens ber Körperverlegung, 
zu einer achtmonatlihen Gefängnißftrafe, und Andreas Fiſcher, 
Iebiger Taglöpner von Laugenrieben, wegen Widerfegung zu 
einer Zjährigen Arbeithausftrafe verurtheilt. 

Bei dem oberſten Gerichtshofe in Münden fam diefer Tage 
die Nichtigkeitebefehwerde des wegen Berleitung zum Dleineide 
in 1. Juftanz zu einer Zmonatlichen und vom Appellationsgerichte 
für Unterfranfen beftätigten Gefängnißftrafe verurtheilten Adam 
Hepp aus Frickenhauſen zur Verhandlung, welche die Bernichtung 


des appellationsgerihid. Erkenntniffes und ben weiteren Beſchluß 


zur Folge hatte, die Sache zur nohmaligen Entſcheidung an 
einen andern Senat diefes Gerichtshofes zu verweilen. 

Die nähfte unterfränfifche Schwurgerihtsfigung wird vor« 
ausfihlih von Tanger Dauer fein; die bis jegt dahin verwiefenen 
Fälfe fordern, dem Vernehmen nad, bereits eine Swöchentliche 
Berhaudlung. Außer den hiefigen Staatdanwälten wird Dber- 
fraatsanwalt Peterfen von Afhaffenburg die Staatsbehörbe ver- 
treten. 

Die Generaldireftion der k. VBerfehrsanftalten hat zur Er— 
leiterung des Neifeverfehres die Einrihtung getroffen, daß 
bei den Eifenbahn-Abfertigungsbureaus in Münden, Augsburg, 
Nördlingen und Nürnberg Perfonenbillets mit Giltigkeit auf 
der Eiſenbahn bis Donauwörth und von da ab auf den Donau» 
Dampfbooten vorerft nach Regensburg, Paſſau und Linz ab- 
gegeben werben; in gleicher Weife it Anorbnung getroffen, daß 
in den genäunten 4 Bahnhöfen das Reifegepäde fogleih bis 
zu dem bezeichneten Dampffhifffahrtsftationen behandelt, und der 
Reifende fomit einer wiederholten Torbehanblung in Donau- 
wörth überhoben wird. 

Nach einer Mittheilung des Fol. preuß. Generafpoftamtes 
d. d. 11. d8. iſt den Neifenden auf den fgl. preuß. Poflen ge- 


ftattet, für ihr Gepaͤck Behufs der Erfagleiftung in Berlufl- 
und Deihädigungsfällen deu Werth zu beflariren und haben 
demnach die f. bayeriſchen Poftanftalten, welde Relſende nad 
Preußen felbft einzuſchreiben angewirfen find, bie —— 
zu Gunſten der preuß. Poſtlaſſe zu vollziehen. 

Wie in militärifchen Kreifen verlautet, wird nun das Bun« 
dedarmercorpd unter dem preufifchen Generallieutenant von 
Schreckenſtein bei Frankfurt zufammengezogen und hierzu auch 
das betreffende bayerifhe Contingent verwendet werben. 


Sicherem Vernehmen nah wird Mittwoch den 1. Sept. d. 
Ir. Vormittags 11 Uhr das 50jährige Ehezubiläum bes Hr. 
Nentamtmannd Zinn in ber proteftantifhen Pfarrlirche gefeiert 
werben. Derfelbe fon vieler Kirche auch ein Geſchenk von 100 FL, 
gemacht haben. 

© Hr. Hofrath Profeffor Oſann ift wegen wiſſenſchaftlicher 
Forſchung nah Italien gereist. 

> Am Samstage zu der Zeit, als der ſchwere Donnerſchlag 
fiel, der fo Mauchen erfohredte, wurbe der Tifch eines Zim« 
mers in einem Gebäude des Mainvierteld wie vom beftigen 
Feuer umhüllt und der Arm eines gerade an ihm flehenden 
Mäadchens dergeftalt gelähmt, daß das Bemwegungsvermögen 
demfelben am folgenden Tage noch nicht zurücgefehrt war. 

(Mittelpreife hiefiger Schranne vom 23. Aug.) Weizen IT fl. 
24 fi, Kom 17 fl. 12 fr, Gerſie 10fl. 35 fr, Haber 6 fl. 
35 fr. 

(Riffingen) Der Yiterat ‚Gätfchenberger von Würzburg 
wurde auf einer Vergnügungsreife nach Kiffingen in Euerborf 
von Genbarmen angehalten und fein Neifefaf und feine -Woh« 
nung durchſucht. Man fand aber nichte Stantsgefährliches darin, 
lediglich nur Wäfge und Humbold's Kosmos, ben die Gendarmen 
mitnahmen. (N. Kur.) — Im verlegten Zeit verlor “ein hiefiger 
Kurgaft aus England einen Diamantring im Werthe von 7000 fl., 
welchen ein Proprietär aus Pofen, gleihfalls der Kur willen 
bort, fand und das bafür ausgefegte Fundgeld von 50 fl. zu 
mildem Zwecke verwanbte. 


Deutſchland. 

(Münden, 28. Aug.) Ein Arreſtant, der heute an das Qand- 
gericht Au abgeliefert werben follte, fprang auf der Iſarbrücke 
in den Fluß und fand darin feinen Tod. — Nuf der heutigen 
Schramme find die Preife etwas gefallen. — Erit mehreren 
Tagen werben hier Unterhandlungen zwifchen der k. Regierung 


und ben Abgeordneten der freien Stadt Frankfurt, HH. Bankiers 
du Fay und Koch, über ben Anſchluß ver bayerifchen Staatsbahn 
an die Franffurt- Hanauer Bahn gepflogen. 

(Augsburg, 28. Ang.) Durdgängiger Abſchlag der Frucht · 
preife auf der geftrigen Schraune. Weizen fiel um 1 fl. 1 fr, 
Kern um 9 fr. — Am 4. Sept. wird die feierliche Eröffnung 
der hieſigen Induſtrie ⸗Ausſtellung flaftfinden. — Mehrere Bier- 
brauer verzapfen feit einigen Tagen gutes gehaltvolles Bier die 
Maß zu 5 kr.; wahrfeheinfich werben noch andere Bräuer bie- 
fem Beifpiele folgen. 

Als Seitenftüd zu einem kürzlich vorgelommenen Falle, daß 
eine dem Trunf ergebene Fran ein Gebetbuch flatt ein Städ 
Dorrfleiſch ins Kraut ſteckte, wirb vom einer anderen trumf- 
fägtigen Frau im Kreife Oberfranfen erzählt, daß fie mehr- 
mals in tranfenem Zuftende mit einem Korbe an ben Brummen 
zum MWafferholen fam; auch einmal Feuer im den Kleiderfchranf 
Ratt in den Badofen machte. Obgleich ihr Mann feinen Wein 
im Seller hatte, wußte fie ſich ſolchen doch auf eine hoͤchſt li 
flige und Heimliche Weife zu verfhaffen. Sie hielt fih nam- 
Th ein Paar zerriffene Stiefel ihres Mannes, ftellte in die 
felben zwei Flafıhen und ließ fie fo durch ihre Kinder, ftatt 
zu dem Schufter, zu dem Wirthe tragen. Cine Zeitlang fonnte 
fie diefes, ohne beionderes Auffehen zu erregen, treiben, bie 
endlich die Nachbarn den feltfamen Stiefeln, die nad den ver- 
meintlihen Neparaturen ſtets wieber zerriffen waren, fammt 
ihrem Inhalte die gebührende Aufmerffamfeit winmeten. 


Bor einigen Tagen hat man in Nieberftetten einen an Arm 
und Fuß vermundeten Zigeuner aufgegriffen. Derfelbe ward, 
da man beffen Verlegung mit der Ermordung des Dr. Ram- 
pold in Eßlingen in Berbindung bringt, fofort nach Eflingen 
zur Unterſuchung abgelinfert. 

(Kaffel, 27. Aug.) Den Abgeordneten der zweiten Stänbe- 
kammer warb in ber heutigen Sitzung mitgetheilt, daß zur Zeit 
das Material für die Ständefammer erfchöpft fei. Es habe des- 
Halb die Regierung befchloffen, die Abgeorbneten mit Ausnahme 
des Präfiviums und bes Rechtopflegeausſchuſſes einftweilen wie- 
der im ihre Heimat zu beurlauben, diefelben würben, wenn bie 
Vorarbeiten beendet, demnächſt wieder einberufen werden, Diefe 
Beurlaubungen der Ständemitglieber für die Dauer ihrer Un« 
thätigkeit, dürfte bei der Schnelligkeit und Wohlfeilheit der Rei- 
fen mitteilt der Eifenbahnen bald auch in anderen Staaten 
Nachahmung finden. — Die Liguibationen der FM. öfter. und 
der k. bayer. Regierung für die in Kurbeffen eingerückten Trup- 
pen betragen 1,043,639 Thlr. 16 Sgr. 5 Hr. Die kur 
fürftliche Neglerung Hält fig jedoch nur zum Erfag eines Theife 
biefer Koſten verbunden, ba das erfolgte Einrüden und Ber- 
weilen f. preuß. Truppen in Kurheſſen herbeigeführt bat, daß 
ein viel flärteres Corps, als zum Zwecke der Bunbeserefution 
nöthig, in Kurheſſen einmarfihirte und verweilte und daß au 
die Aktion ber Bunbestruppen aufgehalten und verzögert wurbe. 

(Preußen.) In der Provinz Sadfen wird die Seidenzucht 
von dem Behörden auf das Tpätigfte unb mit befonberm Er- 
folge unterflügt. — Bei Erfurt hat man nad beharrlichen Ber- 


ſuchen Steinfalz entdeckt. — Die Cholera ift in Bromber- 
und-aud fon in Magdeburg ausgebrodgen. — Saͤmmtliche 
kathol. Bifhöfe des preuß. Staates wollen in Köln zu einer 
Eonferen, zufammentreten, 


(Berlin.) Die im September zufammentretenden Landtage 
ber acht Provinzen follen im Namen Gr. Maj. des Königs 
berufen, eröffnet und auch gefchloffen werden. Im vorigen 
Jahre war, biefe Angelegenheit lediglich als Reſſortſache des 
Minifters des Innern behandelt worden. — Nah der Rüd- 
fehr des Königs, bie am 31. erfolgt, wirb unter dem Vorſitze 
desfelben ein Minifterrath abgehalten werden, in welchem bie 
definitiven Beſtimmungen über das Verhalten Preußens in der 
Zollfrage getroffen werben follen. 


(Defterreih.) Regſte Tpätigkeit im Bau von Kriegeſchiffen 
im venetianifchen Arfenal. — Weber 200,000 Morgen Feldes 
von höchſter Fruchtbarkeit find in Ungarn bereitd ver Theiß ab» 
gerungen. Das überfhwenmte Land hat eine Flaͤche von 
200 Duadratmeilen, beinahe diefelbe wie Kurheſſen — Am 
28. d8. beginnt die große Consentrirung um Peſth auf bem 
Racosfeld und dauert bis gegen Embe Geptembers, nah wel. 
her Zeit eine allgemeine Dislofation ber Truppen eintreten 
wird. Bei der bereits in hohem Grab in Peſth herrſcheuden 
Storbutkranfgeit und ber drohenden Cholera hegt man bei bem 
Zufamendrängen einer ſolchen Menfhenmaffe nicht unbegrändete 
Beforguiffe hinſichtlich des Geſundheitszuſtandes. Auch bie 
Theuerung bürfte mod zunehmen. — Die Ernennung des 
F.L. v. Legeditſch, Gommanbanten des unnmebr aufgelösten 
4. Armeecorps, zum Generalinfpeltor ber Staatseiſenbahnba uten 
unb des F.L. v. Coronini zum Generalinſpeltor ber Straßen- 
und Wafferbauten foll bevorſtehen. — In der St. Stephans- 
fiche zu Wien wurbe kürzlich in einem Bethſiuhle ein verfie- 
geltes Packet gefunden, das den Leichnam eines neugebornen 
Kindes enthielt. 

In Hamburg wurbe biefer Tage ein Eigarrenmader, Bize- 
präfivent des dortigen Arbeitervereins, auf. Requifition von 
Berlin verhaftet; . 

Auswärtiges. 

(Schweiz.) Man maht Motionen, um das Auswanderungs- 
wefen unter den Schug der Bunbesbehörbe zu ftellen. — Aus 
Teffin berichtet man von einem Meuchelmorde, der am 22. d. 
an einem Demofraten, Namens Garbani, begangen murbe. 


(Italien) Der Pabſt Hat aus eigenen Mitteln eine Rapla- 
nei geftiftet mit ber Obliegenheit, täglich für bie vor Rom ge- 
fallenen Franzoſen eine Meffe zu lefen. — Kürzlih wurden bie 
franzöfifchen Conſularwappen in Nizza, Billafranca und Oueglio 
mit Koth beworfen und beſchimpft. — In Folge einer Lleber- 
ſchwemmung warb bie neue, mit einem Aufwande von 300,000 
Lire bei Toletto erbaute Gteinbrüäde faft ganz weggeriffen. 

In einem Hotel zu Autwerpem fand diefer Tage ein ſchreck- 
licher Unfall fatt, der zur Vorſicht mahnen mag. Ein Deut- 
fer hatte die Unvorfitigfeit, eine no brennende Cigarre in 
den Abtritt zu werfen, in welchem fih viel Schwefelwaflerftoff 
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Gas angefommelt Hatte. Das Gas zandete, und der gane‘ 


Abtritt Fog in die Luft. Man eilte herbei und fand ben 
Fremden furdtbar verwundet unter, den Trümmern. Dan 
Hofft, daß er davon fommen werbe. 

(Belgfen.) Ein Profeffor zu Gent ift von feiner Stelle 
fuspendirt worden, weil er fi erlaubt hatte, vor ben Schülern 
feiner Klaſſe Stellen aus der Schrift B. Hugo's „Napoleon 
le petit“ vorzulefen. 

(Brankreih.) Fortwährend vermehrt fih die Zahl der fai- 
fertich gefinnten Departementafräthe ganzg entſprechend den Hoff 
nungen des Elyſee. — Die Jefuiten befigen jegt in Frankreich 
12 Colleges, die feit dem 2. Dez. und in Folge des neuen In- 
terrichtsgeſetzes erdffnet find. 

Paris.) Die Veerbigung des Grofrabbinerd Ennery bat 
diefer Tage dahier mit großem Pomp flatigefunden, Der 
Bruder des Verftorbenen, welder verbannt ift, hat vom Yrä- 
fibenten die Erlaubniß erhalten, zu diefer Feierlichleit bierber 
zurüdfehren zu dürfen. — Einem Gerüchte nad iſt die Prin- 
zeſſin Mathilde Demidoff in Ungnade gefallen und im Folge 
deffen zeitweife vom Hofe verbannt worden. 

(Großbritannien) Die Fiſchereifrage mit Amerika ift noch 
wicht ſo bereinigt, als man bieher geglaubt hat. Auf beiden 
Seiten ift man von Einfteflung der feindlihen Maßregelu noch 


. Teleflop von gewöhnlicher Stärke gefehen. 


immer omiferint. — Angeblich ift das Miniferiam mil Aufld- 
fung bedroht, weit ein Minifter der Wiebereinführung ber 
@&etreidegöfle entgegenfteht. — Die neue Militärorganifation 
bezwedt hauptſachlich eine Verſtaͤrlung der Reiterei, 

Der Aftronome Hind Hat am 23. Aug. wieber einen nenen 
PManeten entvedt, den fünften, den erfeit fünf Jahren gefunden, 
Er liegt im: Sternbilde des Waſſermanns und wird durch ein 
Er ift von der 
Breite eines Sterns der neunten ‚Größe. 

(Warſchau) Die Cholera iſt wieder im Abnehmen. — Im 
Kaliſch Hat nunmehr diefelbe fo naharlaffen, daß nur noch ein- 
jelne Faͤlle vorkommen. 

(Ronftantinopel.) Das Gerücht von einer Berfhwörung, 
bie in den letzten Tagen das leben des Sultans und das gegen- 
wärtige Syſtem bebroßte, findet Beftätigung. Viele Verhaftungen 
find vorgenommen worben und mehrere Paſcha's follen feitbem 
ſpurlos verfhwunben fein. 

In der perfifgen Provinz Aſerbeidſchan iſt die Cholera 
furchtbar aufgetreten. 

(Amerika) Wie wegen der Stodfifgerei mit Großbritan⸗ 
nien, fo liegt jeßt wegen bes Guanadüngers die Union au 
mit Peru im Hader, welches, wie man vworffen will, ſich auf 
englifchen Schug verläßt. 


Veranrwortliher Rebakteur u. Berleger: 3, B G. Hörtid. — Erseuttions-Betal: Blafapgafe Res. 385. 


Antündigungen. 


j Bekanntmachung. 
Am 27. Auguf 1. Ze. 


if aus einem Wohnhauſe Hier eine goldene Cylinder - 


Ein ju Mann, ver ald Mepger 
gelernt hat, jucht einem Dienft als Haus 


Upr, im Janern des Springbedels die Nro. 3294 eingravirt, 18 Pinien groß, am 
Rande drei Reife, das Gehäufe gravirt, das Zifferblatt weiß mit romiſchen Zahlen, 
bie Zeiger von Stahl, daran ein Ketten von Stahl, 9—10 Zoll fang, Werth 
44 fl, entwendet worden. Der Verdacht richtet: ſich gegen eine Weibsperſon, welche 
mittlere Ötatur, gefundes ſchmales Gefiht, ſchwarze Haare hatte, und ein Halstuch 
yon blauem Grunde mit ſchmalen, fo wie breiten weißen Streifen, ein Kleid von 
bunfelblauem Grunde mit gelben Tuppen am Qeibe trug. 

Zur Entvectang diefer Weibsperſon, fowie der ent mmenen Uhr veröffentfiche 
ben Diebſtahl, mit der Aufforderung, hiezu dienlihe Behelfe mir zur Anzeige zu 
n. 

Würzburg den 28. Auguft 1852. 
Der Unterfucungsrichter am 8 > und Stadtgerirhte dabier. 
Do. 


Bekanntmachung. 
(2046) Im Ehehaltenbauſe wird die Stelle eines Hausvaterd bis Michaeli 
». 38. erledigt. Bewerber um folhe haben fih binnen 14 Tagen mit Zeugniffen 
über Fertigleit im Nochnen und Schreiben bei der Verwaltung Diſtr. 2 Nro. 424 
anzumelden. 


Verſteigerung eines Wirthöhaufes, 

(2066) Die Unterzeichneten find Familienverpältniffe wegen gefonnen, iht an 
der Straße von Arnftein nah Gemünden und Arnſtein nach Karlſtadt gelegenes, mit 
realer Wirthſchaftegerechtigkeit verfehenes Wirthahaus „zum weißen Roß“ aus freier 
Band zu verfleigern, und beranmen zu biefem Behufe Strihstagfaprt auf 

Samstag den 18, September früh 10 Mhr 
an Der Zuſchlag erfolgt, fobald die Tare erreicht if. Auch kaun ein Theil des 
Strichſchitlings als Kapital darauf ſtehen bleiben. Wird die Tare nicht erreicht, fo 
Ponnen Tufttragende Pächter fogleih aufziehen. 

Seiten bei Rarlfiatt, 23. Aug. 1952. Johann Schmitt. 
Stephan Keller. 


fnecht. N. in der Exp 

Eine Perfon von gefegtem Alter, welde 
kochen fann, und fich jeder pauslichen Arbeit 
unterziebt, kann ſogleich in einen Dienſt ein» 
treten. N. in der Erp. 

(2065) Ein mit guten Zeugniffen ver- 
ſehenes Stubenmädchen, welches au gut 
näht, wird auf nächſtes Ziel geſucht im 
Haufe des Hrn. Profeffor Narr am 
Varadepfay über eine Stiege linke. 

Ein junger Menih vom Lande 
wünfcht bei einem Schuhmacher in 
die Lehre zu tresen, jedoch ohne Vehr- 
geld. N. in der Em. 

Ein Mitlefer zur Würzburger Zei- 
tung wird geſucht im 2. Diſt. No. 573; 
auch ift daſelbſt mehreres Geltengeſchirr 
zu vertaufen. 

Ein gut dressirter, 3 Jahre alter 
HWühnerhnnd w. G., brauner Farbe, 
langhäärig und in jeder Beziehung 
zu garantiren, ist zu verkaufen. 

N. in der Exp. 

Diſt. 4 No. 117 in der obern ohan« 
nitergaffe ift bis Allerheiligen ein Logis 
von ? Zimmern, 2 Kammern und übri« 
gen Bequemlichfeiten zu vermiethen. 

Im 5. Dift. Ne. 14 find zwei möb- 
lirte Zimmer zu vermietben. 





Mittwoch den 1. September 1852 findet = 
im hiesigen Stadttheater 


ein grosses Vocal- und Instrumental-Gonzert 


unter gütiger Mitwirkung der Damen Pauline und Josephine Schütz, 
des hiesigen Theater-Orchesters, mehrerer geehrten Dilettanten, 
sowie der Musikchöre der k. Artillerie, des 9. Infanterie-Regi- 
wents und der Landwehr, statt, gegeben von 
L. Friedrich Witt, 
Kapellmeister des hies. Stadttheaters. 
Programm: 
. Erste Abtheilung. 

1) Zum 1. Male: Ouverture zu „Ruy Bi: ;** von Mendelssohn- 
Bartholdy. (Mit verstärktem Orchester.) 

2) „3 rosens doft“‘, schwedisches Lied, componirt von 
Sr. k. Hoh. dem Prinzen Gustav von Schweden, 
in schwedischer Sprache gesungen yon Frl. J. Schütz. 

3) Deklamation der Frl. Pauline Schütz: „Das eigene Herz‘ 
von H. Grünig. 

4) „Isten valed!“* (Lebe wohl!), ungarisches Lied für die Sopran- 
stimme mit Orchester-Begleitung, componirt vom Conzert- 
geber. Gesungen von Frl. Josephine Schütz. 

Zweite Abtheilung: 

) Zum 1. Male: Ouverture zur Oper „Tannhäuser n. d. Sän- 
gerkrieg auf Wartburg‘: von Richard Wagner. 
(Mit verstärktem Orchester.) 

2) Deklamation der Fri. Pauline Schütz. 

3) Lieder mit Begleitung des Pianoforte: 

a) „Das Auge", Gedicht von Dr. Englert, 

b) „Der Liebesbrief** (in schwäbischer Mundart), Gedicht von H. 
Schütz, in Musik gesetzt vom Conzertgeber. 
Gesungen von Frl. Josephine Schütz. 

4) Auf Verlangen: Ouverture für zwei Orchester zur Oper 
„vielka, oder das Feldlager in Schlesien‘* von G. 
Meyerbeer. (Ausgeführt von dem Musikchor der Artillerie 
und dem verslärkten Theater-Orchester.) 

5) Zum 1. Male: „Grosser Fackeltanz‘* für drei Orchester, von 
6. Meyerbeer. (Ausgeführt von den Musikchören des 9. In- 
fanterie-Regiments, der Landwehr und der Artillerie.) 

Vor dem „Fäckeltanz‘‘ wird wegen Arrangements der Orchester eine 
kleine Pause stattfinden. 

Der Text zu dem schwedischen Lied ‚‚J rosens doft‘“ ist mit deutscher 
Uebersetzung von Friedrich Wilken in der Theaterkanzlei und Abends an der 
Kasse für 3 kr. zu haben. 

Der Billet-Verkauf findet Dinstag den 31. August a. c. und am Tage 
des Conzerts zu den gewöhnlichen Stunden in der Theaterkanzlei und Abends 
an der Kasse zu den gewöhnlichen Preisen statt. 


Eine gelernte Köchin ſucht bei ei- 
ner ordentlichen Herrfchaft einen Dienft. 

N. in der Erp. 

———— 

In der Bachgaſſe No. 306 iſt ein 
ſchönes Logis von 2 Zimmern mit 
allem Zugebör auf Allerheiligen zu 
vermiethen, und Fann auch vor deu, 
Ziele bezogen werden. 


Es ift ein ſchönes Logis von 3 
Zimmern, Küche, Speifefammer, neb 
allen Bequemlichkeiten auf Allerhei- 
ligen 8 vermiethen, und kann auch 
bis 1. Oktober ſchon bezogen werden. 
3. Diſtr. No. 220 Gothengaſſe. 

Zwei freundliche möblirte Zimmer 
find jlündtich zu vermiethen Schuftergaffe 
ro. 549. 








— Su Pre Der 


Ein junger Kanarienvogel ift geftern 
entfloben., Man bittet um Nüdgabe gegen 
Erfenntlichfeit im 5. Diftr. Nro. 78. 

Geſtern warb in ber Nähe des San- 
derwafen ein Schlüffel gefunden, N. 
in der Exp. 

Geftern ward auf dem Wege vom Thea- 
terhofe bis zum Pleichacher Thore eine 
goldene Herrennadel verloren. Man 
bittet gegen Belohnung um deren Rüd- 
gabe. N. in der Erp. 

Eine angefangene gehädelte Kappe 
von brauner Wolle mit gelber Seide ift 
auf dem Wege vom Schweller’s + Yaden 
über die Plattnersgaſſe bis zur Neubau— 
gaffe verloren gegangen. Der redliche 
Finder wird erfucht, ſolche in der Expd. 








Drud von Io}, Stetb in Hirte 


> 


⁊ 


Sängerkranz. 
g 3. 
Dinstag den 31. August — keine 
Probe. 
Der Ausschuss. 
Heute Morgen verlor ein armer Dienfl- 
fnecht auf dem Wege von Versbach hie 
her 10 fl. Münze, Es wird dringend 
um beren Rüdgabe in bie Exp. gebeten. 


Bor einiger Zeit blieb ein feibener 
Regenſchirm ſtehen. Der rechtmaßige 
Eigenthümer kann ſolchen gegen Cinräd« 
ungegebühren in Empfang nehmen. M. 
in der Exp. 


“ Geflern ward cin Mangzeichen ge 
funden. NR. in der Exp. 





Der jepige 
Beſitzer wirb gebeten, dasfelbe gegen Be— 
fobnung im Heroldogarten abzugeben. 


Bremdenanzeige vom 28. u. 29. Aug. 
(Adler) Brüggemann, Redft.v.Köfn. 
Schmitt, Dechant, u. Frey, Sefr,m. Fam. v. 
Aſchffbg. Kfl.: Lausberg v Elberfeld, More 
framer v. Rheydt, Lina v. Höchſt a. M., Jaum 
v. Koln, Kämmerer v. Schwelm, Dolt v. Kiel. 
— GGronpr.v. Bay.) Wrightm. Fam. v. 
Lond. Frhrv Feilitzſch v. Drsd. Mad. Wich 
m. Tcht.v. Rodach. Müller, Laudwirth v. Ilf. 
Ahires, Stenerkontroleur v. Landan. Bokel⸗ 
mann, Stud. v. Jena. Lehnfeld, Schauſpieler 
v. Breslau. Ferſtl, Maler v. Münden. v. 
Amwendleben v. Roburg. Thomſen, Bankaſſi - 
ſtent v. Kopenhagen. Ei, Kfm. v. Kempten. 
—(Schwan) Schwarz, kprß.Laudrath v. 
Düren. Bierſcheidig, Buchhol.v. Au. Dr. 
Stadelmann, Rechtsanw. m.Sohn u. Tcht. v. 
Nürnb. Grüuſpahn, Gutsb.m.Fam.v. Wal · 
denburg. Frl.v. Dahlen v. Kloſter Schönthal. 
Kil.: Bledmann v. Elberf, Roſeuthalv. Ohio 
—(Bürttb. H.) v.Spies, f.Appghtsrath 
m. Gat. v. Aſchffb. Freifrau v. Letteroth m. F. 
u. Bed. v. Jur obruck. v. Fiſcher, Part. m Frl. 
Schrftv.Dreb. v.Hermann, Part. v. arls· 
ruhe. Kohler, k.Ing.v. Nürub. Pfarr.: Ver 
henmüller v. Sibenaich, Selzl v. Timmingen. 
Arberg, Lehrer m. Gat. v. Rheineck. Faber, 
Kfm.v. Göppingen. Sevin, Priv. v. Eltmanu 


Getrante 
in ber proteflantifchen Kirche am 30. d. 
Joh. Mathias Schuler, Gartenwirth 
dahier, mit Eliſabetha Barb. Baumanı, 
Oekonomentochter von Billingéhauſen. 


GSeſtorben. 
Heinrich Kampf, Corporal, 30 J. — 
Charlotte Fiſcher, Muſikersfrau, 31 3. 


Dei der Erp. des Würzb, Abbble. find 
für die durch Brand verunglüdten Eine 
wohner von Drb ferner eingegangen : Ueber⸗ 
trag: 44.35 fe.; v. einem armen Dienſt⸗ 
maͤdchen 24 kr.; v. G. Ufl. Summa: 46 fl. 
59 kr. 
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Miürzburger Mbendblatt. 


Das „Abenphlatt” erſcheint mit Ausnahme der Sonntage 
weldhen Ta ein, Ben beigsgeben wire, und ber ra 
Bettzne räglidy —1 52 uhr. 
Al⸗ lutot. age werden für das laufe ade halbja hrige Abon⸗ 
nement ein —22 ame Ballerieblatt uw. monatlich 8 Bil 
berrätbfel dem Abbbl. beigegeben. 


Dinstag 


Zwölfter 
Jahrgang. 


No. 208. 


Der Pränumerationspreis beträgt ge‘ ® at 18H. , wimeß 
jährlg 54 fr., halbjährig I fl. 48 fr. leihem Preife fann bas 
Abbbi. durd die f. GERA eb. bee 

Inferate werben ua dem Raum, und zwar in fleiner Erf 
bie breifpaftige Seile sr 3 kr., die doppeite zu 6 Ir., bie durchaus 


laufende au-8 kei berccnet. 
31. Yuguft 1852. 


Tagsnenigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


$ In der öffentlihen Sigung des fgl. Kreis. mb Stadt 
gerichtt vom 26. 86. Mis. wurbe Georg Zeber von Danfen- 
feld wegen Berbrechens der gerichtlichen Verleumdung durch falfche 
Denungiation zu einer fünfjährigen Arbeitshauoſtrafe, fowie in 
Koften verurtheilt. D.e Verkandung erfolgte in der geftrigen 
Sigung; in berfelben Sigung ward Michael Menning von 
Neubrunn vom Berbrechen des Meineives in Civilſachen frei- 
gefprochen. 

Die Wahl des Profeffor Dr. Hoffmann zum Umverfitäts- 
Rector pro 1852/53, dann. der Senatoren Profefforen Dr. Dr. 
Deppiſch, Albrecht, Debes, Scherer und Dfann hat die aller 
böhfte Beſtaͤtigung erhalten. * 

Geſlern verauſtaltete das Offiziereorps bes Artill-Regmis 
dem in Folge der eingetretenen Ablöſung auf längere Zeit von 
bier fcheidenden Hra. Hauptmann Lamenſohn zu Ehren eine 
folenne Abfcgiedsfeier im Hutten'ſchen Garten, die in den fpäten 
Abendſtunden mit einem Feuerwerle ſchloß. 

Am geſtrigen Tage wurde im Juliushofpitale das Babder- 
Abfolutorial-Eramen abgehalten. 


> Am vorgeftrigen Abende wurde in einer hieſigen flarf be- 
fupten Wirtpfchaft ein Scpreinergefelle von zwei Polizeifoldaten 
arretirt, indem die Anzeige gemacht worben war, daß Befagter 
einen Degenſtock bei ſich führe, Bald wieder entlaffen, fam er 
mit dem Stode Quaestionis in das Schenflofale zurüd und 
zog dort offen ben Degen, der freilich nichts Anderes war, als 
ein ungefährliher Mafftab, ohne weitere JZucommodisät fürchten 
zu müffen. 

Die am f. Sonntage in mehreren Orten unferer Umgebung, 
als: in Randersader, Bibelrieth und Repperndorf abzupalten- 
den Kirhweihfefte geben den hiefigen Bewohnern Veranlafjung 
zu heiteren Ausflügen. Namentlih bürfte der freundlih ge- 
legene durch die Dampffchifffahrt und nähergerüdte Ort Nan- 
ber&ader, deegl. das entferntere Repperndorf, letzteres in Folge 
feines rühmlichſt befannten PVieres, einen jahfreichen Beſuch zu 
gewärtigen haben. 

Auf dem Viltualienmarkte unterlagen Heute abermals an- 
fehnliche Borräthe unreifen Obſtes der polizeilichen Konfisfation. 

Geftern Morgen hat ein Fiſcher auf dem Maine einen un» 
gewöhnlich guten Bang gethan, indem er im einem Zuge eine 
große Duantität Pattlicher Fiſche erhielt. 

Geſtern fiel auf Rottendorfer Marlung unter einzelnen 


dortſelbſt beſchaftigten Eifenbahnbau-Arbeitern ein Exceß vor, 
bei welchem einer derſelben nicht unerheb liche Verfegungen em 
pfing, und behufs feiner Wiederherſtellung noch am geſtrigen 
Abende in das Julinsfpital gebracht wurde. 

Am 27. d8. wurden 2 Ginwohner von Mittelfiun in eir 
ner zunaͤchſt gelegenen Lchmgrube während der Arbeit von vi» 
ner herabftürgenden Maffe überfhütiet uud als Leichen wieder zu 
Tage gefördert. 

Vergangenen Samstag fiel in Dammelburg ein often 
bruch, der große Ueberſchwemmung und befonders in vielen 
Weinbergen großen Schaden anrichtete. Ueberhauvt iſt die 
Saalgegend in dieſem Jahre ſchon haufig von Elementarereig · 
niſſen heimgeſucht worden, unter andern entwurzelte in einem 
Forſte bei Diepah ein Orkan gegen hundert Stämme. und noch 
weit mehr Obſtbaͤume im Dpale. 

Die Kiffinger Saifon, vie zwar nicht zu reich on Num— 
mern der Badeliſte, aber doch an fehr gewichtigen Perſönlich- 
feiten war, hat auch etwas Geld in dat Saalthal gebracht und 
wenn bie proponirte Strafe von Gemünden nah Kiſſingen vom 
Landrat genehmigt wird, fo wird eine größere Negfamteit vexr 
blühen. ‚Die Eifenbahnbanten werden mit Energie betrieben; 
eine der fchönften Arbeiten wird bei Ormünden unternommen, 
nämlich eine Brüde über die Saale von 6 Bögen von je 70 
Schub Dimenflon, ganz von einer weißen marmorartigen Stein 
art, bie auf einem-Berge bei Graͤfendorf gebrochen wird. A.) 

Deutfchland. 

(Münden, 23. Aug.) Der Kugsb. Poftz. zufolge foll Oberft 
Frhr. v. Frays wieder zum Hoftheaterintendanten defignirt fein. 
Ueber Hrn. Dingelſtedt's fünftige Verwendung foll man fih noch 
nicht [hlüffig gemacht haben. 

Die Tabafernte in der Pfalz hat am 26. do. begonnen 
und Tiefert einen überaus reihlihen Ertrag, Seit Menfen- 
gedenfen iſt biefe Handelspflanze dort nicht ſchöner gewadhlen, 
ale in diefem Jahr. 

Baden.) Zwei Fufifierbataillons werden mit Vüchſen nad 
franzöfifgem Syſteme bewaffnet, die noch auf 1000 Schritte 
mit Sicherheit gehandhabt werden können. — Am 25, Aug. 
ftürzten aus vierftödiger Höhe zwei Kiempnergefellen herab, 
weil ein Seil der zufommengebundenen Leitern riß, welche der 
Meifter, obgleih er 40 fl. für cin Geräft erhalten Hatte, ſtatt 
eines folhen verwandt. Der Eine blieb tobt, der Andere, (Hires 
verlegt, wird wahrſcheinlich fterben. 
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(Württemberg.) Ein drittes Waiſenhaus warb behufs confeffio- 
neller Trennung wegen des Koflenpunftes von der zweiten Kam- 
mer abgelehnt. — Verwilligung sen 5000 fl. jährlich zur Ne- 
paratur des Münfters in Ulm, deſſen Fondé, gejchmäfert durch 
die Abloͤſuugen, zum Bauunterhalt nicht mehr ausreichen. 


(Preußen) Die Wefeler Feſtungswerke gewinnen wieder 
durch Desarmirung ein friedliches Anfehen. — Die Nachricht, 
daß in Magdeburg die Cholera ausgebrochen fei, wird wiber- 
ſprochen. — Der Prinz von Preußen ift bei Stettin mit dem 
Pferde geſtürzt und hat fih dabei verlegt. — Die in Braun- 
ſchweig erfcheinenden „Blätter der Zeit" dürfen wegen der ge- 
gen Preußen gerichteten Shmähungen nicht ferner von ben preuf. 
Poſtanſtalten debitirt werben. 

(Berlin, 27. Aug.) Dem Vernehmen nad hat Hannover ten 
Wunfd ausgeſprochen, baf Preußen auf die Koafitionserflärung nur 
im Einverfländniß mit Hannover vorgehen umb die Anwefenpeit des 
Minifters v. Schele, der nach Berlin beordert worden, abwar- 
ten möge. Derfelbe ift heute von Iſchl Hier angelangt und 
mit dem Minfterpräfidenten und ben Geſaudten am haunover'ſchen 
Hofe, Grafen v. Noftiz, in Unterredung getreten. Bon einem 
fofortigen Abbrucd der Verhandlungen ſcheint Feinesfalld die Nede zu 
fein. Ungweifelbaft ift, daß ver dieſer Tagein München eingetroffene 
haundv. Kinanjminifter Bacmeifter mit einer Miffion an die fühdeut- 
ſchen Staaten in ver Zolfvereindangelegenheit betraut ward, und daß 
die hanndverifche Negierung jene ift, weiche die Bermittfung zwi⸗ 
ſchen Preußen und den Darmitädter Verbündeten übernommen 
Hat. — Im zoologifhen Garten flarb vor einigen Tagen ein 
fhöner Bär an Judigeftion, nahbem er eine in den Zwinger ge- 
fallene Müge verzehrt hatte. 

(Defterreig.) In der f, £ Armee werben jet Berfuche 
mit Fechtbajonetten von. Kautſchul angeftellt, und die Einfüh- 
rang berfelben wirb fehr anmwenbbar gefunden, da ber inter 
richt, indem jede Beſorgniß vor Beſchädigung fortfalle, bei 
Weitem gründliher als fonft ertheilt werden fünne — Mau 
meldet die Wiedereinführaug der Jeſuiten in Galizien und zwar 
in Vemberg, Tarnopol und in Starawird. In dem letzten Orte 
befand fih deren Novizenhaus. — In Ungarn, und zwar in 
der Moorgegend um Körds, ward fürzlich ein ausgedehnter Streif- 
zug, wozu ein ganzes Yägerbataillon und eine Abtheilung Uh— 
lanen aufgeboten worden war, gegen eine zablreihe Räuber- 
bande unternommen. Alsbald von allen Seiten umzingelt, blieb 
den halb in Sumpf verfenften Räubern nach hartem Kampfe 
und bedeutendem Verluſt — man fand 27 Leihen — nichts 
anderes übrig, als fi auf Guade und Ungnade zu ergeben. 
Indeſſen erlitt auch das Militär biebei manden Verluſt, ine 
dem es feinerfeits 12 Todte und 45 Verwundete zählte. 


Aus St. Martin im Walde (Tirof) wird folgende fhau- 
derhafte Giefchichte gemeldet: Bor nicht langer Zeit verliehen 
zwei fremde das Wirtshaus zu Baumkirchen und verſchwan- 
ben in dem Walde. Kurz darauf fand man einen derfelben 
mit zerfpmetterter Kinnlade in der Nähe des Wirthshauſes von 
St. Martin; über das Schidfal feines Gefährten befragt, 
wolte er feine Auskunft geben. Bald darauf wurde im Walde 


ein verkohltes Menfgengerippe entveft, und man vermuthete, 
daß es bie lleberrefte des Vermißten fein dürften Man brang 
in den Berwundeten und er erzäpfte darauf: „Wir waren Beide 
entfloffen, und den Tod zu geben. Wir zünbeten zu dem 
Zwei ein Feuer an und befhloffen, uns zu erſchießen, dabei 
und aber fo zu pofliren, daß wir nothwendig ins euer fallen 
müßten. Mein Begleiter hat ſich zuerft erfhoffen, und ift ins 
Feuer gefallen, wo er verbrannte. Nun fam die Reihe an 
mich, ich ſchoß, aber der Schuß war zu ſchwach, und ich fiel 
neben das Feuer, das bald dur einen Regen ausgeloſcht wurde, 
Ich fhleppte mich bis in die Nähe des Wirthshauſes, wo man 
mich fand.” 

Hamburg.) Die deutihe Legion in Braſilien if von 6 
vollzäbligen Kompagnien bereits auf 4 nicht etatsmäßige zu- 
ſammen gefpmolzen, ihre Dfiziere find unter 20 herabgefommen, 
während bie übrigen ausgetreten find, mufifafifhen Unterricht 
geben, bei Eifenbapnbauten befäftigt, am gelben Fieber leiden 
oder nach Europa zurüdgefehrt find, — Das Gerücht, Altona 
werde binnen 14 Tagen in Delagerungsjuftand erflärt werben, 
gewinnt an Konfiftenz. 

Auswärtiges. 

(Diänemarf.) Die Regelung ver innern Angelegenheiten ber 
Monarchie in llebereinſtimmung mit dem Danifefte vom 28. Ja- 
nuar d. Is. wird in ben nächſten Tagen vom Minifterium in 
Angriff genommen werben. — Die Unteroffigiersſchule in Rends 
burg foll nah Kopenhagen verlegt werben. 

(Schweiz.) Im ftillen Mänftertbal iſt fürzlich nächtficher- 
weile die frifhbegrabene Leiche eines Maͤdchens ausgegraben 
und ihres Goldgeſchmeides beraubt worden. Die Oyäne, welche 
die Gruft entweibt bat, ift bereits in Chur eingebracht. 


(Ztalien.) Nah Einfegung eines Negenten in ber Perfon 
feines ehemaligen Stallmeiſters hat fi der Herzog von Parma 
unfihtbar gemacht, wie man glaubt, um ber Langeweile zu ent- 
geben, welche ihm fein Reid mit 500,000 Einwohnern, fein 
Heer aus 81 Mann und feine ihm an Jahren überlegene frau 
bereiten. 

(Belgien) Wie verfautet, hat die öfterr, Geſandiſchaft in 
Brüffel eine energifhe Proteſtnote gegen die bafelbft dem Ge- 
neral Haynau zugefügten Beleidigungen dem belgischen Cabinet 
zugeftellt. Im Folge deffen dürfte die belgiſche Regierung ge- 
gen die politifhen Flüchtlinge, die eigentlichen Lirbeber jener 
Sceenen, fortan größere Strenge üben. 

(Franfreid.) Die Berfteigerung des Mobiliars des Schlof- 
jes von Eu hat begonnen. Die verfhiebenen Gegenſtände geben 
oft zu fabelhaften Preifen weg. So murbe eine afte Truhe 
im Geſchmacke Ludwig's XV., die lange auf einem Speicher 
geftanden hatte, mit 8250 Fr. für den Marauis von Belfort 
gefleigert. — In einer Gemeinde des Dife-Departements, wo 
ein toffer Hund 7 Perfonen gebiffen hatte, ließ der Dürger- 
meifter fofort fämmtlihe Dante toptichlagen. — Einem Ge- 
rüchte zufolge joll General Gemeau in Rom durd den Gene» 
ral Gaftellane eriegt werben, weil cr der päpfilichen Curie ge» 
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genüber allzu nachgiebig aufgetreten fei. — Es ift allen Ern- 


ſtes die Rede davon, 30 Journale in Frankreich einfach zu 
unterdrücken. Sierle und Gazette de France würden nebſt dem 
Charivari in Paris die Ehre diefer Auszeichnung genießen. 


Paris.) Ein Dekret über Befteuerung aller öffentlichen An- 
ſchlaäge wird demnächſt erfcheinen. — Die legten Generalrathe- 
abreffen find Hier eingegangen; fie finmen mit dem Sinn und 
Geift dert ichen befannten völlig überein: Befeftigung der Re— 
gierung des Prinz-Präfiventen, oder beftimmter noch andge- 
drückt: Herftelluug des Kaiſerreichs. 


(Sroßbritannien.) General Darasz, mit Mazzini und Vedru- 
Rollin Unterzeichuer ver demofratifchen Aufrufe, ıft in London 
geftorben. — Die Sängerin Sontag hat fid am 25. Muguft 
in Liverpool auf dem Dampfer „Arctic nah New-Nort ein 


(Nufland.) Nachdem in Polen bie Cholera weit mehr un- 
ter Juben als unter Chriften aufräumt, hat dad Nabbinat feine 
Glaubensgenoſſen aufgefordert, nicht zu firenge an ben religiöfen 
Geboten, fo weit fie das förperliche Negime betreffen, feſtzu⸗ 
halten.» — Im füdlichen Theile ift die Ernte höchſt verſchieden 
ausgefallen; an einigen Orten Mißwachs, an anbern lleber- 
reihtbum. 

(Türkei) Die Angelegenheiten mit Franfreih find durch 
Annahme der franzöfifchen Vorſchläge jetzt beendet. 

(Amerita.) Ein Deportirter nach frangöfifh - Guyana, der 
einen Mord an einem Schickſalsgefährten begangen, ift zur Aus- 
fegung in rotben Hofen, rothem Hemde mit einer Kette am Halfe 
auf die Teufeltinfef verurtheilt, ein auderer, der einen Golva- 
ten vom Grtrinfen rettete, zur Ruckkehr nach Europa begnadet, 
und beide Ereigniffe ven übrigen Deportirten in einem Tage- 


gefsift. 


befehle mitgetbeilt worden. 


Betantwortlicher Redakteur u. Verleger: J. V G. Förtſch. — Errteinons -LKotal: Blafuegade Ara, 385. 





Ankündigungen. 


Schützengeſellſchaft. 


Morgen Mittwoch den 1. Sept. Nachmittag 3 Uhr wird das Schießen auf 
der Glücksſcheibe fortgeſetzt, wozu alle Schießliebhaber einladet 
der Shübenmeifter 


Kirhweihe in Nepperndorf. 

(2082) Sonntag den 5., Montag den 6., Dinstag den 7. Sept. findet gut« 
beſetzte Tanzmuſik, und Mittwoch den 8. Harmoniemufit von der k. Lanbwehr- 
Regimentömufif fatt, wobei für gute Speiſen und Getränfe beſtens gefergt wird. 

Samstag den 4. Sept. iſt Honorationenball. 

Wozu ergebeuft einlabet Weimann, 





Für Müller. 
Beuteltuch in verſchiedenen Yreiten und Tualitäten, Sudzwillde und ge- 
fertigte Süde zu den billigften Preifen bei , 
Lor. Leipold. 


Markt Di. 2 No. All. 
Zodes- Anzeige. i 


Allen verehri. Anverwandten, Freunden und Bekaunten wibme ich die fehmerz- 
liche Kunde von dem am 29. de. fräh 2°/, Uhr in Folge einer eingetretenen Dirn- 
entzünbung erfolgten Ableben meiner geliebten Gattin 

Antonie Charlotte Fifcher, geb. Schreiber, 


und empfehle die Dabingefhiebene einem freundlichen Andenfen. 
Mürzbarg den 31. Auguft 1852. 
Friedrich Fiſcher. 


Berloofung. 

Mit aflerhöchfter Genehmigung unternimmt ber polptechnifhe Verein in Mürz- 
burg zur Belebung der dabicfigen Gewerbsinduſtrie überhaupt und insbefondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Zuduftrie-Ausftellung aller Nationen 
in Lonbon mit der Wreismedaille gefrönten Kunftmöbels der Gebrüder Barth, eine 
große Verloofung von 400 Gegenſtänden ver einbeimifhen Gewerbsinduſtrie im 
Werthe von 7,200 A. 

Die zu verfoofenden Gegenftände find in der Gewerbehalle an den Wocentagen 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermanns Anfiht ausgeſtellt, und bas Nähere 
ans dem dortfelbft aufliegenden Verloofungeplane zu erfehen. Loofe für breite Nb- 
theilangen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben. 

Auswärtige Veftelluugen von Voofen werben gegen portofreie Einfenbung bed 
Betrags an vie Gewerbshalle jederzeit pünftlih ausgeführte. Mer fig mit Abſatz 
von Loofen auswärts beihäftigen will, beliebe fih an vie unterzeichnete Commiffion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1502 

(48H Die Berlopfungs Commiſſion dis poiptechniichen Vereins. 
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Ein junger Kanarienvogel iſt vor 
geſtern entflohen. Man bittet um Rüd- 
gabe gegen Eckenntlichkeit im 5. Diſtr. 
Nro. 75, 


Eine goldene Borjtednadel mit weißen 
Steinden wurde heute Morgen auf dem 
Wege von ber lintermöllergaffe bis zur 
Neumünfterfirche verloren. Dem Finder 
eine Belohnung in der Erp. 

Ein VBortemonnaie von rothem Saf 
fian, mit etwa fl. 5. — 1 Etüd fl. 2, 
3 Stück fl. I. — und Heiner Münze 
wurde von einem armen Dienfihoten ver 
loren. Der reblihe Finder wird gebeten, 
ſolches in der Erp. d. Bf. abzugeben. 


Ein Heiner, grau feibener, rofa gefüt- 
terter Sonnenſchirm wurde am Game. 
tag am Marfte verloren, Man bittet 
den reblichen Finder, ſolchen Neubaugaffe 
No. TO uber 2 Stiegen gegen Belobn- 
ung abzugeben. 

(2059) Mehrere im Kleidermachen 
geübte Mädchen finden Befchäftigung 
No. 48 in der Eihhornftrafe, 

Es wird eine gemanbte, mit guten Zeug- 
niffen verfebene Köchin, die ſich auch häue- 
lichen Arbeiten unterziebt, auf nächſtes 
Ziel gefuht. Mo? fagt die Erp. 

(206) Ein mit guten Zeugniſſen ver- 
febenes Stubenmädchen, welches auch gut 
näht, wird auf nächftes Ziel geſucht im 
Haufe des Hrm. Vrofeffor Narr am 
Paradeplag über eine Stiege Linke. 


Ein gewandter, mit guten Zeugniſſen 
verfehener Kellner fucht im diefer Eigen» 
ſchaft eine Stelle und kann fogleich ein 
treten. N. in der Exp. 

600-900 Fl. fünnen auf erſte Hypo · 
thet in hicfige Stadt ausgeliehen werten 
oa wem‘ fagt die (np. 





(2084) Montag den 6, September 1.36. früh halb 10 Uhr werden am 
Markte 2. Di. No. 409 über eine Stiege nachſtehende zur Verlaffenfhaft des fal. 
Dberrehnungs-Kommiffäre B. Joſ. Scheuer gehörige Obligationen an den Meift- 
bieigpden öffentlich verfteigert, und Steigerungsluftige hiezu höflichſt eingeladen. 

Bergeihdnih der — ser 


fl. 1000. — 1 Stück fürſtl. Vöwenftein-Wertheim-NRofenberg'fge Lit. A. No. 68. 

fl.. 500. — 1 Stüd desgl. Lit. B. No. 466. 

fl. 1000. — 1 Stück eine f. bayr. Nentenablöfungs-Dbligation No. 4759—444T. 

ft. 250. — 1 Stück fürftl. Dettingen-Wallerfteiner Partial- Dbligation Lit. C. 
No. 241. 

fl. 100. — 1 Graflich von Seindheimer Partial- — — Lit. C. Ro. 724. 
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Bekanntmachung g. 

Da ver hiſtoriſche Verein ſich jetzt gezwungen ſieht, fein bisheriges Lokal, den 
Katzenwicker, wo feine ſchöͤnen Sammlungen feit länger als zwanzig Jahren dem Publi-— 
kam zugänglich waren, in kürzeſter Arift zu verlaffen, fo muß er dadurch zugleich Ver⸗ 
anlaffung nehmen, die Herren Mitglieder um möglichft ſchneſle Einlieferung ver aus 
der Vereinsbibliothek entlichenen Literalien dringend zu erſachen. Das Lofal ift zu 
dem Zweck täglih von 11 bis 12 Uhr geöffnet und ver Bereinsdiener angewiefen, 
auch außer biefer Zeit die Bücher in Empfang zu nehmen, 

Der Ausſchuß des ‚bitorifchen 2: Bereins. 


— ⸗ * — — en 2 m 


Parfum roya 


Aus den Foftbarfien Aromen des Drients von yal, & Comp. in Paris. 
Nur wenige Tropfen auf heißes Metall verdampft verbreiten einen ſchönen dauern- 
den Varfum. Dasfelbe empfehlen in Flacons zu 27 fr. 


Kom & —— 
in „In Würzburg. 


re 
ei — * ndung. 


Das neuerdings bedeutend verbefferte Hümmert's 


: — — 


befigt die heilſame Eigenſchaft, daß es, ohne ım Geringſten — 
* —— Folgen für die Gefundpeit herbeizuführen, durdaus niemals 
eine Epur von Pollution zufäßt, fobald #8 nur eime kurze Zeit gebraucht wor- 
gg den fl, Die Wahrheit diefer Ausfage iſt durch vielfeitige Erfahrungen be- 
fätigt und die nftramente durch berühmte Profefforen und erfahrene Aerzte 

: Deutſchlands geprüft und für peilfam anerkannt worden, fo daß wir und aller 
® weiteren Empfehlungen enthalten. 
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Die geehrten Abnehmer erhalten, bei porto- 
> freier Einfendung des Betrags, Inſtrument nebft Gchrauds-Anmweifung zu 
nachſtehenden Preifen, als: 
1 Inſtrument von feinem Metall mit Suspenforium 2'/, Thlr. oder 4 fl. 
4 45 fr. vb. 1 Inſtrument von feinem geprägten Meffing mit Suspenfo- 
® rum 3 Thlr. oder 5 fl. 15 fr. rh. 1 Inſtrument von feinem geprägten : 
Neuſilber mit Suspenforium 4 Tplr. oder 7 fl. rh. bei 
Ph. Schlefinger & Comp., 
in Bleicherode bei Norbhanfen. 
Gleichzeitig ſtellen wir bei richtiger Anwendung eine Garantie über ben 
& Nugen diefes Inſtruments von 20 Friedriched'or. 
— LOK E ESETETRTE 


Bekanntmachung. 
(204e) Im Ehehaltenhauſe wird die Stelle eines Hausvaters bis Michaeli 
d. 6. erledigt. Bewerber um folhe haben fih binnen 14 Tagen mit Zeugniffen 
über Fertigkeit im Rechnen und Schreiben bei der Verwaltung Difir. 2 Nro. 424 
anzumelden. 
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In der Sterugaffe 3. Diſt. Nr. 168 
if ein Logis befichend aus drei heizba- 
ven Zimmern nebft allen übrigen Erfor- 
berniffen anf Allerheiligen zu vermiethein. 


Der Franzisfonerfirche gegenüber No.363 
ift eine Heine Wohnung auf das nächſte 
Ziel zu vermicthen. 


2.7 
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Dei Wilppreipändier 06 
geſchoſſenes Hirfd Hirfhwild zu haben. 
(2089) Esift eine Goldamfel "fammt 
Vogelshaus wegen Umzugs biflig zu ver- 
faufen Dif, 2 No. 326. ne 
—Ein junger Hab ift Semanden zur 
gelaufen. M. in der Erp. 


2 ven Jof, Steid In Wärzdurg. 


Sem Se SET in u, — 


Neuer grobförmiger Saviar, hollauder 
Vollhäringe, Sardines al’puile, Mor- 
geln, Dliven, getrodnete und gebünftete 
Zrüffeln, geirocknete Kirfchen, Mira- 
beilen von der neuen Ernte habe bereits 
erhalten; ferner von England erhaltene 
diverſe Sorten Drops, als: Lemon, 
Rofe, Nafpberg, Honey, Stramberg, 
Pear, Piperment-Lozenges, Katafia, 
Ealif, Pine, Apples-Droys, fowie 
englifhe Mired pikles und Picaliti 
empfiehlt biffigft i 

Kohn's Spezereibandlung. 


(2066) Eine -hübiche Wohnung vom 
5 inemmander gehenden geräumigen beiz- 
baren Zimmern nebft Magdfammer, Kel- 
ler, Boden, Holzremife und fonfligen Be- 
quemtichfeiten. iſt zu vermiethen im 3. Diff. 
No. 85. Auch kann auf Berlangen Stat- 
fung für 2 Pferde beigegeben werden. 

Am Markt No. 412 im Raufn. War- 
muthfhen Haufe ift cin möblirtes Zim- 
mer zu vermiethen. 


Lei rlings: Schuß. 

(2065) Ein mit den nöthigen Vorfenut- 
niffen verſehener geſitteter Jüngling wird 
unter anuehmbaren Bedingungen in einer 
Apotheke in die Lehre zu nehmen ge- 
fucht, N. in der Exp. 


Sremdenanzeige vom 30, Aug. 

(Adler) Yinz, Oberfchrer m. Sat. v. 
Meersburg. Hafenmüller u. Weſtermeyr, 
Priv. v. Münden. Kfl.: Trendelm. Get. v 
Kulmbach, Vogel v. Kolu, Maffa v. Karlſidt., 
Dittmaier 9.Aub, Schäffer u. Weſtermayer v. 
Nurubg. —(Kronprz.v.Vag.) Müller, 
Dberamtsrihterv. Etuttgrt, Enslin, Bud» 
holr., u. Mod. Nötterv. Berlin. Mad.Hoff- 
mannm. Sri. Tcht. u, Nichte v. Frkfrt. Arhr.v. 
Brenfen a. Wefiphalen. Abbot, Rent.a. Ame- 
rifa. Höfer, Pfar.o.Echwf. Vegelint, Stup. 
jurv.Deidelbrg. Bauß, Hammerverwltr. v. 
MWeiberhof. v. Regecinzky, Obriftn. Sat. u. 
BDed.v.Pofen. Kil.: Franke v. Schweinfurt, 
v. Lepel v. goburg, Nerlsh jove v. Drontheim. 
—(Ruff. Hof.) Barv. Jobel, Gutsbeſ.v. 
Darſtadt. Bar.v. Behr, Nent.v.Bräffel. &- 
ccurius, Geheimrath v. Berliu. v. Warnſtadt, 
Kommerherr u. Oberlandforftmftr., u. Dofr, 
Infp.v. Stettin. Blechinely m. Fam. u. Dien. 
v. Warſchau. Mad. Schmitt m. Fam. v. Kiſ⸗- 
fingen. &fl.: Siberm. Bat. v. Baſel, Breit» 
badı m. Bam. v. Kiſſiugen, Leyndecker v Köln, 
Friedrich ». Berlin. — (Shwan) Mad 
Bröfamer, Forſtrathswittwe m. Frl. Tcht. v. 
Schmalkalden. Böhm, Berwitr.v. Bichfep. 
Kfl.; Röhrig v. Oberſiun, Wucherer v. Aſchffb. 
— (Württbg. Hf.) J. D. Frau Furſtin zu 
Salm-Reiferfheid m. Fam. u. Dien. Bar v. 
Meding, GOech. Hofrath v. Stettin. Abt, Part. 
v.Hamburg. Moriz, Baumftr. v. Stuttgart. 
Hering, Pfarr. v. Amberg. Beck, Poftaccefl. 
v. Wurzb. Ferſchel, Potytechn v. Nürnberg. 
RA: Gruner m Gat v. Lpygn 


Schmid v Frkf. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Aösmbhiatt‘ erſcheint mit: Ausnahme der Sommninge, für 
ae Zar ein Umterhaltungeblatt beigegehen wire, und der hohen 
Fertage tägfi Abende 51/, Uhr, 

As tirhogr. Beilage werden für das laufende Halbjährige: Abon- 
ement ein ausgezeichnetes Gallerieblatt u. monatlih 8 Bi 
verräthfel dem Abdbl. beinsaeben. 


‚Mittwoch 


Bwölfter Kane 
Jahrgang. 


Ro. 209, 


"Der — sen .. für 1 Menat 19 ir. , Miel⸗ 
fü kr. Be ger tann bas 

durch die f, Dberpoffamtsgeitungs-Krpeb — 
werben nad dem Rasa, und zwar du klieiner Schrift 

bie breifpaltige Zelle, zu 3 fr, die boppeite zu 6 Ix., die, durchaus 


laufende zu 9 tr. bertchnet. 
1. September 1852. 





Zagöneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


An der öffentlichen Sigung des Stadtmagiftrates vom 31. 
Auguft wurden die Geſuche des Mid. Hübner von Gemünden, 
Joh. Eibel und Anton Engert von hier um Schuhmacher -Conc. 
genehmigt, 3 weitere gleiche Conceſſionsgeſuche jedoch abfhlägig 
beſchieden. Dem Geſuche des Georg Kuhn von Alipheim um 
Aufenthaltsgeftattung warb entfproden; jenes bed fraeliten 
Eichfelder, bezüglich. eines Zeugniffes zur Erwerbung eines Haufes 
abgemwiefen. Dem Geſuche des hieſigen Gaſtwirths Stein, betr. 
die Trandferirung feiner Garfüchner-Conc., welche nebſt dem 
Gaſtrechte auf feinem Haufe ruft, auf ein anderes ihm zuge» 
höriges Haus übertragen zu dürfen, ward, da Garküche und 
Gaſtrecht vereint nur dem Gafthaufe zum Hirfchen zuflehen, 
gleihfans ein abfchlägiger Beſcheid, ein weiteres Geſuch bre- 
ſelben in baulicher Angelegenheit der Baninfpeltion zur Begut- 
achtung überwiefen, dagegen ein Geſuch des Baͤckermeiſters 9. 
Karl ähnlichen Betreffs genehmigt. Ym Folge einer eingelau- 
fenen Srflärung der f. Stabtfommandantfhaft fisht der Abhal- 
tung ber Biehmärfte außerhalb des Pleichacher Thores in forti- 
fitatorifher Hinſicht nichts im Wege. — In Folge neuerlicher 
Vifitationen der Fleifhbant wurden mehrere Metzger wegen 
Verunreinigung berfelben theild mit Geldbuße, theild mit ein- 
fahem Verweiſe beſtraft. — Die kürzlich beregte Schenkung 
des Hrn. Rentamtmann Zinn von 50 fl. an bie biefigen Stadt- 


armen foll unter 10 Familien und zwar an je 2 aud jeven Stabtbi- . 


ſtrilte vertheilt werden. Das von dem Naupmwaarenhändler Jeidels 
nicht mehr betriebene Geſchäft foll vorläufig als ruhend fort- 
geführt werden. — Für die Zukunft wird bei Annahme von 
Polizerfoldaten jedesmal das f. Etabtlommiffariat Einfiht der 
Eonduitenliften nehmen. — Die Anftellung eines Sportelrentan- 
ten Stabtmagiftrats mit 30 fl. per Monat erhielt dic Ge— 
nehmigung fgl. Regierung. 

Das Bedürfniß, die techniſchen Schulen in Bayern einer 
zeit und zwedgemaßen Neform zu unterziehen, ift bereits viel- 
fa in Anregung gefommen. Das Staatsminifterium hat es 
für nothwendig erachtet, ſchon vor der Fefiftellung der Haupt · 
grundzüge einer Neorganifation der techniſchen Schulen das 
Gutachten derjenigen einzuholen, welche zunächſt den Beruf ha« 
ben, praftifce Erfaprungen in diefer Angelegenheit zu fammeln. 
In Folge deffen follen nun, unter Beifügung eines gedruckten 
Auffages „Ueber eine Nevifion ber Einrichtung der techniſchen 
Schulen in Bayern“ fowohl die Reftorate ald die Scholarchate 
der techniſchen Schulen, ald auch die Gewerbs⸗ und Hanbeld- 
fammern, beziehungsweife bie Gewerbs-, Fabrils · und Handels- 


räthe, ferner das landwirthſchaftliche Kreiscomite und fonft noch 
diejenigen Perfonen, welche nach ihrem Ermeffen befonders ge= 
eiguet fein dürften, aufgefordert werten, ihr Gutachten abzugeben. 
Eine Nevifion des Schulplaues über die Schulen für Maffifche 
Bildung ift bereits ſchon vorgenommen und höchſten Drts vor» 
gelegt worden. Eine Genehmigung derfelben ift jedoch bis jet 
noch nicht erfolgt. 

Als Vertreter der Geiflichfeit bei dem Landrathe wurde 
im Wapibezirfe Haßfurt Dechantpfarrer E. Lillbopp zu Haf- 
furt, und als deffen Erfagmann Pfarrer U. Reulbach zu Mürs- 
bad gewaͤhlt. 

Seitens der Profefforen der medieiniſchen Fakultät an hie- 
figer Univerfität find, dem Bernehmen nad, 400 fl. für die 
abgefegten Kieler Profefforen zufammen gefoffen worden. 

> Zu dem, bereits früher beregten „Mitfegülerfefte” treffen 
zahlreiche Teilnehmer ein. Morgen früh um 9 findet in ber 
Seminariumokirche ein mufifalifhes Requiem und Tebeum flatt- 
Daun wird ein feftliches. Diner von 200 Gededen tie Stubien- 
genoffen im großen Saale des Theaterhauſes vereinen, welcher 
im reihen Schmude von Draperien, Feſtons und Blumen 
Clegtere von Hru. Kunftgärtner Bauer) prangt, au bie Halle 
des Theatergartens ift feſtlich geziert. 

In den geſtrigen Abendſtunden eutlud ſich über unferer Stadt 
und deren Umgebung, namentlich aber in der Gegend von Höch- 
berg ein äuferft heftiges Gewitter, das von einem furdtbaren 
Wollenbruch begleitet, genannte Marfung ganz unter Waffer 
fegte. Leider ift auh ein Menfchenleben zu beffagen. Der 
nach Heidelberg beftimmte Eilwagen wurde, im Begriffe Höd- 
berg zu paffiren, von einem großen Brunnentroge, welchen bie 
wild daher braufenden Wogen zwifchen die Pferde warfen, ge- 
hemmt, und bis zur Ziegelhütte zurüdgeriffen, wo er von einem 
bereits bort zerträmmerten Wagen aufgehalten wurde und um« 
flürzte. Der Conbufteur rettete mit Noth fih und ein im Wa- 
gen befinbliches Kind, micht fo glüdlih war jedoch ein anderer 
Paffagier, welcher während ver Beſtrebung fi zu retten von 
ber Strömung erfaßt und fortgeriffen wurde; bis jegt gelang es 
noch nicht defien Leiche aufzufinden. Dem Poftillon gelang es, 
fi mit dem einen Pferde zu retten, die beiden andern wurben 
von den Fluten weggeführt, und namentlich eines durch den 
Kuͤhbachsgrund, am Madifulitpurm vorüber, in den Mainftrom‘ 
welchen Weg auch mehrere Kahrpofiftüde machten; unter au 
dern warb ein folches mit der Werthangabe von 100 fl. auf ei⸗ 
nem Zinmerplage dor dem Burkarderthore aufgefunden. Der 


Poftwagen felöft ward gänzlich zerirüämmert. Die Berwüftung 


auf der ganzen Marfung, namentlich im Bereiche der Straße, iſt 


furchtbar. Bon der Behemenz diefer Ueberſchwemmung gibt der 
Umftand ein Zeuguiß, daß mehrere große fleinerne Brunnentröge, 
frog der durch eiferne Spangen bewerfftelligten Befefligung, von 
den Wellen eine große Strede entlang mit fortgeriffen wurben, 
Die dortige Straße ift mit fortgefhwennmten Wagen, Pflügen und 
Gerathſchaften aller Artüberfäet. Auch die Weinberge des Stein- 
berges erfuhren durh den wolfenbruchähnlichen Regen nicht 
unerbeblihe Befhädigungen und an mehreren Stellen wurben 
Strebemauern niebergeworfen. — In derfelben Stunde foll auch 
Bergtheim von einem heftigen Wolkenbruche heimgefucht worden 
fein. Nähere Nachrichten hierüber fehlen noch. 

Der Preis des Brodes erfuhr mit dem Heutigen eine Er- 
böhung von kr., fo daß der Gpfündige Laib 26'/, fr. Foftet. 

— Der Gendarmerlebrigadier Schipper zu Volkach, welder 
bei einer Nauferei auf der Stammsheimer Kirhweib am 29. 
Aug. einfpritt, erhielt eine derartige Verlegung am Kopfe, daß 
befien Aufkommen fehr in Frage geftellt ift. 

In Folge mehrerer in neucfter Zeit in Gerolzhofen meiftene 
durh Brandlegung bervorgerufener Feuersbrünfte hat fih die 
koͤnigl. Regierung veranlaßt gefeben, zur Dispofition des dortigen 
fönigl. Yandgerichtes ein Detachement des fönigl. 9. Infanterie» 
Regiments, beftehend in 20 Mann, 4 Unteroffizieren und 1 
Offizier zu flellen. Beregte Militirabtheilung ift heute morgens 
dahin abgegangen. 

Am 29. d8. zündeten zwei in ihrer Wohnung zurüdgelaf- 
fene Kinder eines Ortsuachbars zu Neuſchleichach, Berichts Eit- 
mann, mittels Zünphölzden das in der Stube befindliche Bett 
an, in Folge deffen dasſelbe verbrannte und die eingeſchloſſenen 
Kinder erſtickt aufg efunden wurden. 


Deutſchland. 


(Münden, 30. Aug.) Staatsminifter v. Zwehl hat ſich ge- 
fern, nachdem Staatsminifter Dr. v. Afıhenbrenner deſſen Porte- 
feuille beider Abtheilungen wieder übernommen, nah Miesbach 
zur Erholung begeben. — Heute Bormittage war Minifter- 
rath. — Profeffor Dr. Liebig if hier eingetroffen. — Der 
fürzlih polizeilich ausgewieſene Fiterat Würzburger verweilt 
uun wieder bier. Der gegen ihn erlaffene Ausweiſungsbefehl 
fgeint aufgehoben worden zu fein. — Der Erzbifhof Sibour 
aus Paris ift am 29. Aug. von hier nah Salzburg abgereist. 
— Die Bräuer, welde ihr Bier um 6 fr. gegeben, haben bie 
Erlaubnif erhalten, vom 1. f. Mts. an Winterbier fieden zu 
dürfen. — Geftern ſah man zum erfienmale mehrere Gendar- 
men mit ihrer neuen zierlichen Kopfbedeckung; es find Helme 
in der Form, wie fie die Kuiraffiere haben, nur nad vorne 
mit tiefer berabkängender Raupe. — In Eggenfelden wurde 
ein ehemaliger Gendarmeriebrigabier vom Sonnenſtich befallen, 
was beffen völlige Rafendwerben zur folge hatte, derſelbe 
befindet ſich in ärztlicher Behandlung und man hofft auf Rettung. 


(Augsburg.) Am 27. d6. hauste in der Gegend von Im- 
menftabt und mehrere Meilen im Umfange ein ſchweres Ge— 
witter, welches fih dort in wolfenbruchartigen Regengäffen, un- 
termifcht mit Schloffen von bedeutendem Kaliber, entlud, wo- 
durch nicht nur den Feldern bedeutender Schaben zugefügt, fon- 
au die Paffage an mehreren unterbrochen wurde, 


In Landshut wurde am 29. ds. die Induſtrieausſtellung 
für Niederbayern eröffnet. 

(Zweibräden, 28. Aug.) Heute wurde der Schuhmader 
Gros von Pirmafens, welcher jüngft fein Kind zu ertränfen 
geſucht, vom Schwurgerihte zum Tode verurtheilt. 


(Stuttgart,) Nun if auch, im Wurttemberg einer ber ent- 
Taffenen Mfteinifhen Dffigiere, zunahft nur ohne Be- 
halt, als Lieutenant augeſtellt worden. — Tage wurde 
dahler ‚u folge eines —— der Redalleur ber „ 
Krouif”, Mojer, zu einer Gefängniffirafe von drei DMomaten 
und 75 fl. Geldbuße verurtheilt. 585 

(Kaffel.) Das dermal beſtehende Defizit beläuft fi auf 
3,393,613 Thlr. und das Defizit für die Jahre 1852/54 nad 
dem aufgeftellten Boranfhlag auf 485,850 Thlr. jährlich. 


(Preußen) In Danzig haben fih die Cholerille bebeu- 
tend vermehrt, fo daß man 40 bis 50 Erkrankungen auf den 
Tag annehmen fann. Befonders geflalten fi bei gegenwär- 
tiger Epidemie die Berhältuiffe zwifhen Civil und Militär zu 
Ungunften des letzteren. Im Regierungs-Bezirfe Pofen greift 
diefelbe immer weiter um fih. Auch aus dem Siadichen Jer- 
fow desgleichen aus Liſſa wird der Ausbruch der Kraniheit ge- 
meldet. In Pofen find im einer einzigen von vielleicht 800 
Menſchen bewohnten Sadgaffe, bereitd über 200 Perfonen an 
ber Cholera geftorben. Es ſcheint diefe Gaffe wie bereits eine 
Anzahl Häufer derfelben, ganz ausfterben zu wollen. In Mi- 
fodlaw tritt die Cholera feit einigen Tagen mit größerer Hef- 
tigkeit auf als bisher. Die Herbflübungen der Pofener Gar- 
nifon find wegen ber vielen Kraukheiten unter den Truppen 
abbeftellt worden; fie foll überhaupt nirgends flattfinden wo 
Beforgniffe für die Gefundeit vorhanden find. 


Defterrei.) Ausfiht auf Ermäßigung der Moldauzölle 
auf Betrieb des Prager Handelsftandes. — Gräfin Battbyani 
bezweckt Wiederaufnahme des Prozeffes ihres Mannes Cafımir 
im Wege der Gnade, nachdem der legtere mit den revolutie- 
nären Anfihten ganz gebrochen zu haben ſcheint und ſich gleich 
dem Kriegsminiſter Semere von der ungarifhen Emigration in 
Paris ganz zurüdgezogen hat. — Der Kaifer hat mit einem 
Handfpreiben die ſchnellſte Durchführung der Eifenbapnbauten 
und Waffercommunikationen in Ungarn angeorbuet. Zur Be- 
ſchleunigung follen die Eifenbahnen zum Theile durch f. f. Mi- 
litärmannfchaft gebaut werden. Der Kaifer fol die, Abficht 
ausgefprochen haben, alljährlich einige Zeit in Ungarn verwei- 
Ten zu wollen. 

Die Donau-Dampfſchifffahrtegeſellſchaft, welche eben eine 
größere Anzahl neuer Schiffe vom Stapel läßt, ſoll zur Zeit 
tüchtige Schiffecapitäne am Rhein anmerben, und bereits 15 
durch ihre Agenten gewonnen haben 

(Hamburg.) Den in Altona garnifonirenden Soldaten ift 
bei Strafe von fünfmal 24 Stunden Arreft verboten, ohne Er- 
laubniß fih nah Hamburg zu begeben; dreimal 24 Stunden 
Arreſt iſt auf Wirthahausbeſuch gefept. 


Auswaͤrtiges. 


C(Danemark.) Oldenburgiſche Verwendungen für ben nicht 
amneſtirten Paſtor Nielfen, um ihm, der jetzt in Oldenburgi 
fhen Dienften flebt aber in feiner Amtswirkfomfeit dur das 
umgebende holfteinifhe Gebiet gehindert werde, freien Gang 
zu verſchaffen, find erfolglos geblichen und haben nur die Er- 
Härung zur Folge gehabt, daß man den Paſtor arretiren wird, 
fobald er die Eutin'ſchen Marten verloffe. 


Holland.) Biele Schiffbauer find von Amflerdam nah Dfen 
zur Herftellung von Donaubampffciffen abgegangen. 

(Schweiz) Bon Piemont her foll eine Dnantität verfälfh- 
ten Weine in's Innere der Schweiz gefhmuggelt worben fein. 


(Italien) Der König von Neapel hat 347 Galeeren- 
firäflingen, die an der Trodenlegung eines großen Seebehältere 
mitwirken, die Freiheit gefhenft. — Ju Sieilien hat man eine 
Berfhwörung entdedt, die ihren Mittelpunkt in Gaftrogiovanni 


hatte. Mehrere Soldaten, diefes Complotts verbädtig, wurden 


verhaftet. — Zu Venoſa, in der Capitanata, hat die Regie 
zung, die den großen Grundbefigern und Kföftern unnügen Pän- 
dereien an fi gebracht, fie in 704 Loofe getheilt und ben 
Armen gefchenft. 

An dem großen Gefangfeft zu Brüffel, weldes einen Theil 
der Septemberfeier bilden wirb, werden 56 Manner-Gefangve- 
reine und darunter zwei beutfche, der Aachener Liedertafel und. 
der Neußer Berein theilnehmen. 

Paris.) Der Minifter des Junern, v. Perfigay, hat ſich nad 
London begeben. Wie man hört, foll derfelbe die Aufgabe haben, 
bei der englifchen Negierung nachzufragen, ob ein in jeber Be- 
ziehung vortheilhafter Handelsvertrag das Kaiferreih nit mit 
günfligen Augen betrachten machen würde. — Man hat in St. 
Cloud einen Mann verhaftet, der ein Attentat auf das Leben 
"des Präfiventen im Sinn hatte. Man fand zwei Piftofen und 
einen Dolch bei ihm. — Murat fol, wenn das Kaiſerreich 
proffamirt wird, zum Bizefönig von Algier beftimmt fein. — 
Der Er-Pegitimift, von Larochejaquelin, hat ſich kürzlich in ei- 
ner Rede bei der Eröffnung des Departementalrathes förmlich 
von bem politifhen Glauben feiner Vorfahren Iosgefagt; er 
ſchwort die Legitimität ab, um fih ohne allen und jeden Bor- 
behalt der aus den Greigniffen des 2. Dez. hervorgegangenen 
Dronung der Dinge anzuſchließen. — Die Entdedung einer 
großen Anzahl falſcher oder veralteter Aktien - Promeffen der 
Borbeaur-Wetter Eifenbahn hat zu einer Hausſuchung und Befchlag- 
nahme von 30—40,000 Ars diefer Papiere geführt, Es iſt 
jedoch eine viel größere Anzahl in Umlauf gefegt worden. — 
Bon Proubhon’s Tegter Schrift find drei Auflagen vollitändig 
vergriffen. und die vierte ſchon im Buchhandel. — Ein Wolten- 
bruch hat eine Strede der Eifenbahn von Paris nah Hävre 
zerflört und den Betrieb momentan unterbrochen. ‘ 

(Paris, 28. Augufl.) Bis heute bat der Aufenthalt des 
Generals Haynan noch zu feiner ärgerlihen Scene Beranlaf- 
fung gegeben. Die hiefige Polizei fcheint es als eine Ehren- 
ſache anzufehen, daß die Vorfälle, wie fie in Belgien und Eng- 
land flattfanden, hier mit vorfommen. Es find mehrere „un- 


bis 120 Menfcen. 


verbreite, 


ter Rebollebo. 


ſichtbare“ Beihüger dem Generale beigegeben, die ihm auf 
Tritt und Schritt folgen. 


(Großbritannien) An zwei Tagen der legten Mode Tie- 
fen 346 Handelsſchiffe im Londoner Hafen ein. — In Irland 
Mangel an Arbeitern bei ber Ernte, deshalb Steigen des Tag- 
lohns. — Zwei katholiſche Priefter, Chine und Burke, find in 
Ennis gefänglich eingebracht, beſchuldigt, in Sirmile-Bridge das 
Bolk-gegen die Wähler der Gegenpartei aufgehrät und dadurch 
jenen unglüdlihen Zuſammenſtoß veranfaßt zu haben. — Die 
Auswanderung aus Irland, befonders nah Auftralien, dauert 
in ungeheurem Umfange fort. 


(Spanien) Die Raubanfälle in den Provinzen Sevilla 
und Cordova mehren fih auf eine fehr beunrigende Weife. Die 
ganze Bürgergarde hat Befehl empfangen, fih in Bereitfhaft zu 
halten, um bei dem auf bie Näuber zu veranftaltenden Treibja- 
gen mitwirken zu fönnen. 


Rufland.) In Warſchau flerben gegenwärtig täglih 100 
Es hat ſich im diefer Stadt eine wunder 
liche, vom gemeinen Dann geglaubte Sage verbreitet, daß bie 
Cholera eine weißgekleidele Frau mit tiefliegenden hohlen Au- 
gen und eingefallenen Wangen fei, die mit der Poſt, Eiſenbahn 
oder auf andere MWeife von Ort zu Drt reife und bie Seuche 
Sin Droſchlenkutſcher, von dem fih die Nachricht 
verbreitete, er habe diefe Arau nah dem Eifenbahnhofe gefah- 
ren, wurde vom Bolfe gemißhandelt und fonnte nur durch bie 
Polizei gerettet werden. 

(Joniſche Inſel.) Weil die Jonier in Nom nit freien 
Eultus erhielten, find auf den Juſeln alle katholiſchen Kirchen 
geihloffen uad allen Brieftern ihre Funktionen eingeftellt worben, 

(Konftautinopel.) Der neue Polizeiminifter Haireddin Paſcha 
hat 40 Perſouen verhaften Taffen, welche der Betheiligung an 
den neulihen Brandftiftungen verdächtig find. 


(Amerifa.) In Merico neue aufrüprerifhe Bewegung un- 
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Leranrmwortliber Nebahene u. Berlener: I 4 G, Förtſch. — Üirerttionstofal: Dlaflusgaje Srs. 385, 


Ankündigungen. 





(2086) Montag den 6. September I. Is. früh halb 10 Uhr werben am 
Markte 2. Diſt. No. 409 über rine Stiege nachſtehende zur Verlaſſenſchaft des kgla 
Dberrehnungs-Kommiffäre B. Joſ. Scheuer gehörige Obligationen an den Meift- 
bietenden öffentlich verfteigert, und Öteigerungsluftige hiezu höflichſt eingeladen. * 

Verzeichhniß der Dbligationen: 
fl. 1000. — 1 Stäck fürftt. Yöowenftein-Wertheim-Rofenberg'fge Lit. A. No. 68. 
fl. 500. — 1 Stüdf desgl. Lit. B. No. 466, 
fl. 1000. — 1 Stäck eine f. bayr. Rentenablöfungs-Dbligation No. 4759 -4447. 
fl. 250. — 1 Stüd furſtl. Dettingen-Wallerfteiner Partial- Dbligatior Lit. C. 
No. 241. 

fl. 100. — 1 Gräflig von Seinsheimer Partial-Dbligation Lit. C. No. 724. 

. —— a — — 


Karl Pokrantz & Comp. in Bremen 
erpebiren am 1. und 15. jeden Monats große kupferfeſte und gefupferte breimaftige 
Schiffe nad 
New York Baltimore und anderen überfeeifchen Häfen 
fowie zur Zeit auch nad 
Rew- Orleans, Galvefton ıc, 
Befte Beförderung und moͤglichſt billige Bedienung werben jugefihert. Nähere 
Auskunft ertheilt bereitwillig 
Ignaz Crailsheim, Agent in Würzburg. 
Sanderftrafe 4. Diftr. Nro. 153. 
Am Markt No. 412 im Kaxfm. War- 
mutb'ſchen Haufe if ein möblirted Zim« 
mer 38 vermiethen, 


(1230) 


Das Haus im 4. Diftr. No. 80 in 
der Hörleinsgaffe ift zu verfaufen und 
kann ftünpfich eingefeben werben. 


* 


Neuer grobförniger Caviar, holläuder 
Vollharinge, Sardines a l'huile, Mor- 
eln, Dliven, getrodnete und gebünftete 
rüffeln, getrodnete Kirſchen, Mira: 
bellen von ver neuen Ernte habe bereite 
erhalten; ferner von England erhaltene 
biverfe Sorten Drops, ale: Lemon, 
Roſe, Naspberry, Honey, Strawberry, 

eat, ge: Ratafia, 

alif, Pine Apples — Drops, fo wie 
englifhe Mired pikles u. Picalili em- 
pfiehlt billigt 

Kohn's Spezereihandlung. 


(2084) Es ift eine Goldamfel fammt 
Vogelshaus wegen Umzugs billig zu ver- 
kaufen Di. 2 No. 326. 


Der E. Qandgerichteviener Chriſtoph 
Brandl in Wernet wünfht 1 oder 2 
tüchtige Gebilfen, wovon Einer fogfeich 
eintreten fann, und haben fich folche mit 
Zeugniffen auszumeifen. Unfranfirte Briefe 
wegen Anſuchen um Dienftesaufnahme wer» 
den nicht angenommen, 





Befanntmahung. 
Mit Bezug auf das Ausfhreiben vom 44. d; Mis. wird hiemit nachträglich 
befannt gemacht, daß die auf den 31. I. Mts. anberaumte Tagfaprt zum Verſtrich 
des Adam Se Nüb’fchen Anweſens zu Langenprozelien erft am 
ittwoch den 13, Oftober I. 36. früb 10 Uhr 
im Gemeindehaufe allda abgehalten werde. 
Lopr, 23. Auguf 1852. 
MIET BEN Fantgeriät. 
u 


ert 


Theater · Anzeige. 

Bon morgen den 2. September ab wirb das Programm für bie nächſte Thea- 

ter-Saifon in Cirkulation gefegt, und empfiehlt dasſelbe einer geneigten Berüdfig- 
tigung 

Würzburg den 1. Sept. 1852. 


Keſſler. 


F. Engelken. 


Werglieferung. 

Für Lieferung von circa 100 Zentner Flachswerg mittelfeiner Qualität für 
das Etatsjahr 1852/53 wird hiemit Submiſſion mit, dem Bemerken eröffnet, daß 
Lieferungsfähige bi6 Ende September I, Js. ihre Anerbieten in franfirten Brie- 
fen an unterfertigte Stelle einzufenden haben, und von, bem bevorzugten Lieferer fei- 
ner Zeit Proben eingefendet werben müffen. 

Würzburg den 29. Auguſt 1852. 

Königliche Strafhaus · Inſpektion I/M, 
Dr. Meiß—. 
Berfteigerung. 

(209a) Indem Interzeichnetem dur die Eiſenbahn 3 ganze Poftzüge, 12 gute 
Dferbe, die ſowohl im fchweren Zuge als Laufen: verwendet werden fonnen, worunter 
auch einige trägtige find, und fi mehrere befouders zum Fohlenziehen vortrefflid 
eignen, dann ebenfoniel Pferde-Gefcirre, welche größtentheils erft neu angefauft worden, 
nebft 3 Chaifen und einigen Schlitten entbehrlich geworben find, fo werben folde 

Donnerstag den 9, September d. 6. Vormittags 10 Uhr 
gegen fogleih baare Bezahlung im Lofale des Unterzeichneten öffentlich verfteigert, 
und nähere Bedingniſſe beim Berftriche befannt gemacht. 

Burgmwindheim, den 31. Auguft 1852. 





J Joh. Jbel, tot. Pohholten 
Beinftes KonigsNaͤucher⸗Pulver 

in Flaſchen zu 18 fr., einen unübertrefflich feinen, lang dauernden Wohlgeruch ver- 
breiten, empfehlen 


} ' Kom & Wagner 


in Würzburg. 





In Julius Kellner’s frän ber Buchhandlung in Würz- 
burg ift vorrathig zu haben: i 
Schau um Di und ſchau in Dich. Dichtungen von Julius Hammer. Eleg. 
geb. fl. 1. 48 fr. 
Oskar v. Nedwig, Amaranth. 13. Aufl. Eleg. gebv. fl. 2. 42 fr. 


— — Gedichte. 2. Aufl. Mit Portrait. Geh. fl. 1. 45 ir. 

Petri, Dr. Fr. Erdin, Gedrängtes Handbuch der Fremdwörter in deutfcher 
Schrift und Umgangsiprache, 10. Aufl. Geh. fl. 3. 36 fr. 

Ditfgeiner, Jof. AL., vollftändiges grammatifch- orthographiſch · ſtyliſtiſches 
Hand» und Hilfs-MWörterbuch der deutichen Sprache. Geh. fl. 5. 24 fr. 

Mole, A, Neues Wörterbuch der franzöfiichen und deutfchen Sprache zum 
Gebrauce für alle Stände, 10. Aufl. Geh. fl. 3. 36 fr. 

Bauer, L, Dr, Handbuch der Landwirtbichaft und Viehzucht für Dekonomen 
und jeden Garten-, Feld- oder Waldbefiter. 2. Aufl. Geh. fl. 2. 30 fr. 

(2083)] Mehrere im Kleidermachen Ein runder Ofen mit Kockajten 

geübte Rädchen finden Beichäftigung ift zu verfaufen. N. in der Exp. 

No. 43 in der Eichhornftrafie. Iwei möblirye Zimmer find flünd« 

000 Zu Verfaufen: jiiigh zu vermieten. N. in ber Exp. 

ein Sekretair (Kaunig) von Nufbaum- Ein halber Logenplab 1. Ranges 

Hofz, und eine Tifch-Uhr, 8 Tage gehend. wird für fommende Theaterſaiſon abzu- 

Wo? fagt bie Erp. geben gefuht. N. in der Exp. 


Drud von Jof, Steib in Würzöurg. 












Margaretfa Albrecht, Schneidersfind,, 
IM. 


Ein junger. Kanarienvogel iſt om 
29. Auguit entflohen. Mon bittet um 
Nüdgabe gegen Erfenntlihfeit im 5, Diſt 
No. 78. 

Eine goldene Broche mit rothen Stein- 
den wurde am Sonntag auf dem Wege 
von der Domftrafe dur die Aranzisia- 
ner», Neubau- und Sanderſtraße ver 
loren. Der reblihe Fieder wolle dieſelbe 
gegen Belohnung in der Erp. d. Bl. ab- 
geben. 

(2094) Es wird ein tüchtiger, unver 
heiratheter Müllermeifter als Ober- 
Müller in eine mit 4 Gängen be 
ftehende Mühle gefucht und lann der- 
felbe binnen 3 & A Wochen eintreten. 

Reflektirende haben ſich mit guten Zeug · 
niſſen über ben früheren Aufenthaltsort 
augzuweifen, und werben franfirte Dffer- 
ten unter No.209 dur die Erp. d. DL; 
befördert. . 


(209a) Ein freundliches Zimmer mit 
Ausfiht in Gärten ift an eine ledige Perſon 
zu vermiethen Difl. 1 No. 218. 

(2094) Ein freundliches Meszanen- 
Quartier ift bis Allerheiligen zu ver- 
mietpen. N. bei Kleiderreiniger F. Kö— 
nig in der Lochgaſſe Di. 2 No. 40. 

Sremdenanzeige vom 31. Aug. 

(Adler) Frl. Schubert, Schäfer, Stu⸗ 
dienlehrer,u. Schubert, Stud.v.Afchffb. Ben- 
zer, Horfibeamt.m. Fam.v. Deidesheim. Kfl.: 
Sittmannv. Bifhofsh., Heinrich v. Um. — 
— (Kronpr.v. Bay.) MarGrafr.Det- 
tingen u. Fünfſtetten. rhr.v,Mlenje, f.Bau- 
rath v. Münden. Grasnick, Part.v. Berlin. 
Tretter, Sand. phil.v.München. Freifrau v. 
Künsberg v. Oberſteinbach. Gilgen, Kame- 
xalpraft.v. Aſchffb. — (Nuff. Hof.) Mitt. 
Traves m. Fam. u. Dien. v. Lond. Miß Dal- 
tonm.Dien, v.Yorf. v. Szmiderliug, Kreis- 
gchtoaſſeſſ.em. Gat. a. Polen. Wieland, Rent: 
m. Sohn v. Baſel. Mad. Schirmer m. Frl. 
Schwſt. v. Burggrumbach. Schmitt, Ober« 
auditorv. Münden. Ziegler, Rentb.v. Thun⸗ 
gen. Bornorely, Advok. v. Greiz. Himring, 
Nent.v.Nudolftvt. Rauffalls,Kadetv.Karls- - 
ſtadt. Kfl.: Merfm.Fam.u.Dien.v.Nurub,, 
Schmitt v. Mainz, Linkenbach v. Sauerbeck v. 
Mannheim, Koplmüllerv. ff. (Sch wan.) 
Lohr, At. m. Fam., u. Veit, Gaftw.v.Brom« 
bad. Riedel, Gaſtw. v. Bonn. PVerbellt u. 
Betzel, Maler, u Bachmayer, Alt.v. Münden. 
Waland, Kfm.v.Nürnb.— (Württbg. 9.) 
Frhrv. Szetowzha, Outsbf.a. Polen, Trieb» 
reicht. Appghtsrath m.ärl.Tcht.,u.Öteiger» 
walr, f.Subregens u.Prof v.Aihaffenb. Dr. 
meb.Sarfina.Engl. Dr. Schüßler v. Veval. 
Lohe, Part.v.Marieure. Weif, Mar.v.Me- 
nigumftabt. Abel, Stub.meb.v.Würzb. Kfl.: 
Rue. Breibrg, Shmig u.Jenteo.Olapbh 

Getorben 





Würzburger Abendblatt. 


„Abendblatt erfgeimt mit Ausnahme der Gonntagr, 
ae da ein Unterhaltungeblatt beigegeben wird, und ber FE 
Fektane tägfih Abends 5%, Uhr, 

Ws lithoge, Behlage werben für bas Tanfende Hafbjährige Abon-' 
wenent ein ausgejeihnetes Ballerteblatt mn. momatlih 8 Bils 
derräthfel dem Abobl. beigeneben. 


Donnerstag 


SZwölfter 
Jahrgang. 


Ro. 210, 


Der Pränumerationäpreis beträgt für 1 Monat 18 ir,, viertel 
jägrig 54 fr., Hafbjährlg If. 48 fr. Bu —* Vtelſe Tann das 
Abbbl. durch die 1. Dberpoftamtsgeitungs rg er werben. 

SInferate werben mad dem Raum, unb zwar in Kleiner Scärift 
die dreifpaltige Zeile zu . * bie deppelte zu 6 fr,, die durchaus 


laufende zu 9 fr. 
2. September 1852. 


Zagsneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Der Revierverwefer und Forſtamtsaltuar Phil. Fleden- 
fein ward zum Communalrevierförfter in Andbad, Forflamts 
Rimpar, — ber Rev.-Berwef. und Forſtamtsalt. Karl Fuchs 
zum Communalrevfrftr. in Miltenberg, — der Rev.-Berwef. und 
vorm. fürftl. Leiningen'ſche Nevierförfter Sigm. Knoch zum 
Commumnalrevfrfir. in Amorbach, — der Rev.-Bermwef. und Forſt 
wart Joh. Geiſe zum Gommunalrevfrfir. in Kirchzell, — und 
der Rev.⸗Verweſ. und Forſtamtsalt. Ludw. Kempf zum Gom- 
munalrepfrfir. in Eichbüpl proviſoriſch ernannt. 

Die kathol. Pfarrei Reupelsvorf, Log. Vollad, warb bem 
Yriefter Anton Hereth, Pfarrer zu Oberſchleichach, Loge. 
Eltmann, übertragen. 

Die diesjährige Theaterfaifon wird, mach eimer heute er- 
fehienenen Beröffentlihdung am 12. September ihren ‚Anfang 
nehmen. Das Engagementverzeihuiß ergibt folgende Ueberſicht. 
Borjährige Mitglieder: rl. 3. Schütz, Frl. P. Schüg, Frl. 
Benelli, Kran Ahlvers, und die HH. Kapellmeiſter Witt und 
Horn. Nen gewonnen für die Dper find: Frl. Lowenſtein von 
Berlin, Sängerin; rl. Hallenftein von Frankfurt, Soubrette; 
die HH. Stephau von Schwerin, erfter Tenor; Lohfeld von 
Hamburg, zweiter Tenor; Burger von Wiesbaden, Baß; No- 
wald von Etrelig, Bariton; Ubrich von Augsburg, Baßbuffo; 
Greenberg von Berlin, Tenorbuffo (zugl. Chevaliers und ju- 
gendliche Charalterrollen im Schaufpiel). Für das Echaufpiel: 
Frau Gyſi von Trieft für Rofal-, Dialekt- und chargirte Nol- 
len (zugleih in der Dper und im Vaudeville); Frau Höffert 
von Divenburg für edle Mütter und Anflandsvamen; Frl. Elife 
Aprendt von Hannover, erfte tragifhe Liebpaberin; Fri. Jenny 
Ahrendt, naive und muntere Liebpaberin; Frl. Kifcher von Braun- 
ſchweig, fentimentafe Liebhaberin; die HH. Denfhaufen von Pü- 
bef, Regiffeur, Väter und Charalterrollen; Lehfeld vom beut- 
fen Theater in London, Helden und Heldenväter; Dan von 
Hanau, erfter Liebhaber; Gyſi von Trieft, erfter jugendlicher Lieb⸗ 
haber und’ Bonvivant; Knauth von Berlin, komiſche und ernfte 
Charalterrollen; Triebler von Lübeck, Komiker; Krauß von Mün- 
hen und Albin von Berlin, angehende Liebhaber. — An neuen 
Dpern enthält das Nepertoir: „das Caſtell von Drfino” von 
Bellini, „Linda von Chamounix“ von Donizetti, „Tannhäu- 
fer" von Rihard Wagner. 

U Das geftern von Hrn. Kapellmeiſter Witt veranftaltete 
Concert erfreute fih von Seite des Publitume der vollften An- 
erkennung. Es war in ber That ein großes Concert, ba bie 
beften hieſigen muſtlaliſchen Kräfte, das Theaterorcheſter und 


die drei hier befindlichen Fönigl. Mufifhöre vereint zufammen- 
wirften. Unter ben drei Duvertüren wurben befonders bie zu 
„Ruy Blas“ von Mendelsfohn, und die auf Berlangen wie- 
derholte Duvertüre für zwei Orcheſter zu „Vielka“ von Meyer 
beer fehr gut executirt. Die äuferft fhwierige Duvertüre Ri- 
hard Wagner's zur Dper „ber Zannhäufer” wurde nah Maf- 
gabe der darauf verwendeten Proben gut ausgeführt, nur 
möchte das Verhaltniß der Biolinen zu ben Plasinfirumenten 
in ihrer Beſetzung fein richtiges gewelen fein. Der große 
Badeltanz von Meyerbeer für drei Orcheſter machte einen pout- 
pöfen Effekt. Die Gefangsvorträge des Frl. Joſ. Schütz 
erhielten vorzügliche Anerkennung, wie auch die Deflamatio- 
nen der Frl. Paul. Shüg äuferfi gefällig aufgenommen 
wurben. Aus dem ganzen Goncerte ging hervor, daß Herr 
Mitt bemüßt war, dem Publikum ntereffantes und Neues 
vorzuführen, und eben fhon darum, abgefehen von feinen belob- 
ten mufifalifhen Fähigkeiten, hätten wir ihm ein befuchteres 
Haus gewünfdt. 

Die Wahl eines Landrathmitgliedes aus der Klaffe der 
proteftantifchen Beiftlicfeit fiel auf Pfarrer Höfer von Schwein- 
furt; als Erfagmann wurde Dekan Schmidt von Rothhaufen 
gewäßlt. 

Weitere Berichte über Unfälle, welche man in Folge des 
geftern gemeldeten Wolkeubruchs befürchtete, find glüdlicherweife 
nicht eingegangen. Ein heute Morgen cireulirendes Gerücht, als 
fei die Leiche des verunglücten Paffagierd (wie man hört, Nedh- 
nungscommiffar Schuber aus Mannheim) im Maine aufgefunden 
worben, bat ſich bis jegt nicht beftätiget. 

(Lohr, 31.Nug.) Bei der heute dahier ftattgehabten Wahl 
eines Mitglieds und Erfagmannes für den Landrath aus ber 
Klaffe der katholiſchen ſelbſtſtaͤndigen Pfarrer wurbe der Dom- 
pfarrer zu Würzburg, Hr. Domfapitular Dr. Gög, zum Land- 
vathe, und Dechantpfarrer Dr. Hermann Joſeph Schmitt in 
Afchaffendburg zum Erfagmann gewählt. 

Deutihland. 

(Münden, 31.Aug.) Nachdem der Hr. Staatsrath v. Pelf- 
hoven geftern die Portefeuille des Aeußern und des Handels 
interimiftif$ übernommen, ift heute Hr. Minifterpräfident Dr. 
v. d. Pforbten in das Dad Achſelmanuſtein bei Reichenhall ab- 
gereist. — Der „Boltsbote" Hat heute feine Sammlungen für 
die Nothleivenben Unterfrankens, der Dberpfalz und Oberfran- 
fens gefchloffen. Es ift im Ganzen die bedeutende Summe 
von 43,681 fl. bei ihm eingegangen. 
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(Straubing) Die Hinrichtung des zum Tod veruriheiften 
Zofepp Schnaupuber wird am 4. Sept. flattfinden. Der Ber- 
urtheifte fol feit 3 Tagen fhon feine Speife zu ſich genom- 
men haben und fih aushungern: wollen. 

Dem Mainzer Journal zufolge wurde Pfarrer Tafel von 
Zwelsrüden mit feinem Rekurſe an, die oberfte Qandesftele ge- 
gen feine Abfegung als Pfarrer einfah abgewiefen. 


König Ludwig hat dem in Mannheim gegründeten und in 
dem. nahen Dorfe Käferthal gelegenen Nettungshaufe für -vere 
wahrlofte Mädchen ein Gefchent von 500 fl. zufteflen laſſen. 

Der deutſchkatholiſche Pfarrer Heilmann in Offenbach zeigt 
im dortigen ntelligenzblatte an, daß er mit Bilderbücdern, 
Shreibmaterialien, Farbenfaften, Gigarren ıc. handle. 


(Baben.) Die mebizinifche Fakultät vom Freiburg hat. die 
Erklärung abgegeben, daß eine Berufung Stromeyer’s für ten 
chirurgiſchen Lehrſtuhl ihr fremd fei. 

(Karlörupe.) Bei der am 31. Aug. flattgehabten 27. Se— 
‘ rienverloofung der großherzogl. badiſchen 35 fl. Looſe find nach⸗ 
ſtehende 40 Serien gezogen worden: No. 507, 842, 916, 1033, 
1278, 1346, 1543, 1620, 1766, 1836, 1845, 1989, 2541, 
2627, 2914, 2880, 2971, 3156, 3459, 3611, 3722, 4201, 
4504, 4590, 5643, 5646, 5678, 5858, 5891, 6058, 6181, 
6250, 6386, 6514, 6578, 6994, 7228, 7333, 7467, 76145. 

(Preußen) Die Magdeburger freie Gemeinde iſt burd 
Austritt. deren Mitgliedern im Abnehmen begriffen. Von ver 
pofigeifich geichloffenen freien Gemeinde in Königsberg wurden 
16. Perfouen bei einer Berfammlung in einem vor ber Stadt 
gelegenen: Garten wegen ihrer Meigerung, bie Berfammiung 
zu verlaffen, verhaftet. 


(Berlin, 1. Sept.) Geſtern erfolgte die Erklärung Preuf- 
fens. Ihr haben fid Hannover, Braunſchweig, Oldenburg und bie 
thüringifhen Staaten angefhloffen. Sie hält am der Necon- 
flituirung bed Zoflvereind vor den Unterbandlungen über einen 
Handelsvertrag mit Defterreih fe. Preußen iſt ernſtlich ge- 
willt: nad der Neronftituirung, auf Grund näher bezeichneter 
Berpflihtungen, die jedoch eine Zolfeinigung aus— 
ſchließen, Unterhandlungen einzufeiten. Eine fürzere als zwölf- 
jährige Dauer des neuen Zollvereind wird verworfen, Die Zoll- 
conferenzen find bis 15. Sept. vertagt, wo eine Schlufierflärung 
von Seite ber Coalition erwartet wird. — Nah dem Corr. B. 
wird eine amtlihe Denffhrift ausgearbeitet, welche die An- 
ſprüche der brandenburgiſchen anhaltifhen Linie auf Sacfen- 
Lauenburg mit Ausſchluß der erhobenen Erneftinifhen Anfprüce 
begründen fol. 


(Köln) Die von der Biſchdfen von Trier, Münfter und 


Paderborn dahier gepflogene Kirchenconferen;, an welder ber 
biefige Erzbiſchof wegen heftigen Unwohlſeins nicht perfönlich 
Theil nahm, ift geendet; als NRefultat derſelben ergibt ſich eine 
entſchiedene Proteftation gegen bie Minifteriaferlaffe über vie 
Stellung der Jeſuiten in Preußen und das Verbot für die Theo- 
logie Stubirenden, ihre Anftalten in Nom zu beſuchen. Die 
Proteftation foll bereits an den König abgegangen fein. 


Die neuefte Nummer der „Börliger Nachrichten“ beriätet: 


Großes Auffehen macht hier ber rigenthämliche Vorfall, daß 
dem Beſitzer des hiefigen Gaſthofes „zum Braunen Hirſch“ 
die Kompeffion zum Betriebe des Gafihofes von Eriten der 
föniglihen Regierung wegen Betrügerei entzogen worben iſt. 
Bor einiger Zeit Iogirte nämfih die Königin von Bayern im 
genanntem Gafthofe, wofür der Wirth, nah Mafgobe der von 
feinen Borgängern ausgeftelten Rechnungen, die Summe von 
300 Tätern. forberte. Da der Sefretär der Königin dieß zu 
hoch fand, fo beponirte derfelbe die geforberte Summe hierſelbſt 
mit der Bedingung, daß, da aus obigem runde nur die Hälfte 
dem Wirth gebühre, die andern 150 Thlr. der hiefigen Armen- 

faffe ausgezahlt werden follten. infolge deffen hatte der hiefige 
Polizeianwalt Anzeige. bei der Negierung gemadt und biefelbe 
obige Entfheivung herbeigeführt. Man hofft, daß die Angele- 
genheit noch zu Bunften des Wirthes regulirt werben bürfe. 

Einer der Kieler Profefforen, Nigfc der Aeltere, hat einen 
Ruf an die Umiverfität Leipzig erhalten. und angenommen. 

(Wien) Das Inſtitut der Stantsanwaltihaft, welches auch 
in ſonſt wohlunterrichteten Rreifen als aufgegeben angeſeben 
wurde, wird einer allerhöchften Entfhliefung zufolge nun doch 
fortbe ſtehen. 

Ueber die ſeltſame Reife jener drei Engländer in einem 
offenen Boot nah Konftantinopel (melde, wie das Abobt. f. 3. 
meldete, den. Main paffirten,) liest man in ber „Preſſe“: Nah 
Briefen ans Linz find die Gentlemen bereits von dort abge- 
fahren und dürften bald in Wien eintreffen. Das Schiffen, 
welches die drei Neifenden trägt, iſt aus einem dünnen, aber 
ftarfen weftindifchen Holze, und bei nur 3 Fuß Breite 21 Fuß 
lang. Die ganze abenteuerlihe Reife wird in Folge einer 
Wette unternommen, welche dahin geht, daß die jungen Leute 
in ihrem Schiffe von England dur den Kanal bi nah KRon- 
ftantinopel fahren. Die jungen Herren haben bisher noch ihre 
Weite buhftäbli gehalten, und find demzufolge bei der Fahrt 
durd den Kanal, wo ihre Nußſchale denn doch etwas unſicher 
war, jwar in ihrem Schifflein geblieben, haben diefes aber ganz 
gemüthlih anf ein gewöhnlices großes Segelfhiff auflanen 
laffen, und find fo in doppelter Scale dutch den Kanal ge- 
ſchwommen. Ihr Meines Schiff wiegt nit mehr als 74 Pfund, 
und fan demnach fehr Teiht von einem einzigen Manne ge- 
tragen werben, ° 


(Bremen) Der Buntescommiffär Staaterath Fiſcher zeigt 
den HH. Röſſingh und Mummy durd den electriſchen Telegrappen 
an, daß der Zuſchlag des Schiffes „Deutſchland“ für fie erfolgt 
fei; die offizielle Aysfertigung werde das nachſte Dampfſchefff 
von Bremerhaven bringen. 

Ju einer Unterrebung der Altonaer Magiftratscommiffion 
mit dem daniſchen Commandanten Du Plat wegen Erleihterung 
der Einquartierungslaft gab diefer die furiofe Antwort: Wohl 
wiffe er, daß ein großer Theil der Bevolkerung loyal feir 
und bieferwegen feien auch die Truppen nicht da; wohl aber 
wegen der Advofaten, der Frauenzimmer und der Hamburger, 
die im Zaume gehalten werden müffen. 


Dünemark beabfihtigt nach Schleifung der Feſtang Nenns- 


813 


burg auf den Düppeler Bergen neue Defeftigungen herzuftellen. 
Man glaubt däniſcher Seite, die Feſtung Rendsburg diene nur 
zum Stügpunfte deutſcher Invaſion, müffe daher aus dieſem 
Grunde. befeitiget werden, um fo mehr, als fih dann auch der 
Streit in Betreff des Hoheitsrechtes über Rendsburg bedeutend 
leichter ſchlichten (affe. . 
i Answärtiges. 

(Belgien.) An der Brüffeler Börfe werben, was bisher 
nicht geicheben if, nun aud bie franzöfifhen Fonds notirt. 

(Franfreid.) Der offizielle Moniteur berichtigt Zournalan- 
gaben über eine unzureichende Ernte in Frankreich dahin, daß 
fie durchſchnittlich einer gewöhnlichen gleihfomme und in meh- 
reren Departements, welche einen großen Theil des in Franf- 
rei zu verbrauchenden Getreides liefern, noch um ein Viertel 
mehr ertragen habe. Der Ansflug des Hrn. v. Perfigny wirb 





num als eine bloße Vergnägumgsweife- bezeichnet. Derfelbe iſt 
bereit don London wieder in Dieppe eingetroffen. — Der . 
Aſſiſenhof zu Marfeille Hat den Gentralfommiffär der Polizei da- 
felöft, Galerne, wegen Gnadenſchachers zu 10 Jahren Gefäng- 
niß verurtheilt. Derfelbe hatte in den Dezembertagen: bebeu- 
tende Summen Geldes von mehreren mit Deportation bedroh ⸗ 
ten Perfonen erſchlichen. 

(Großbritennien.) Nachrichten aus Nemw-Nort zufolge ſoll 
der Staatsſelretaͤr Webſter Ausficht haben, von der Whigpare 
tei, wenigſtens von einem großen Theil derſelben, als Candi- 
bat für die Präſidentſchaft der Union aufgeftellt ju werben. 

Madrid.) Die Königin Iſabella ſoll ſich wieder in einem 
intereffanten Zuftande befinden. 

(Amerifa.) Aus New⸗NYork theilen die neueſten Berichte 


mit, daß das Projeft einer amerifanifhen Erpedition nad Ja- 
pan definitiv wieder aufgegeben worden ifl. 


Veranrwortliber Nebatieur u, Werlener: 3. B C. Förtſch. — Erpeiitionsskotal: Blahusgaffe Res. 385. 


Antündigungen. 
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Für. vorzüglich, gute Mufit, Speifen and Betränfe, fowie reelle 


beftend geforgt. 
Hobenfeld, I. Sept. 1812. 


ſchenswerthe iſt beſtens geforgt. 


Kirchweihe in Nepperndorf, 


(2086) Spuntag ven 5., Montag den 6. Dinstag den 7. Sept; findet gut · 
und Mittwoch) den 8. Harmoniemufif von der f. Landwehr 
beſtens geiergt wird, 


beſetzte Tanzmufit, 

Regimentsmufit: ftatt, wobei für gute Speifen und Getränfe 
Samstag den 4: Sept: iſt Honorationenball, 
Wozu ergebenft. einladet 


Vverſieigerung. 


(2096) Indem Unterzeichnetem durch die Eifenbahn 3 ganze Poftzüge, 
Pferde, die ſowohl im ſchweren Zuge als Raufen verwendet werben 
befonders zum Foblenziehen vortrefflich 
welde groͤßtentheils erft neu angefauft worben, 
Schlitten entbehrlich geworden find, fo werben ſolche 
d. Is. Vormittags 10 Uhr 
im Lokale des Unterzeichneten öffentlich verfteigert, 


aud einige tragtige find, und fi mehrere 

eignen, dann ebenfoviel Pferde -Geſchirre, 

nebft 3 Chaiſen und einigen 

Donnerstag den 9, September 

gegen ſogleich haare Bezahlung 

und nähere Dedingniffe beim Verſtriche befannt gemacht. 
Burgwindheim, den 31. Auguſt 1852, 


Joh. Ibel, kgl. Poſthalter. 


Lorenz 
Gaſtgeber zur goldnen Krone. 


Einladung zur Kirchweih in Mainftodheim, 
wobei am Sonntag den 5. Sept. Tanzmufik, Montag den 6. 
den 7. wieder Tanzmufif bei Unterzeihnetem abgehalten wird, 
Beſonders wird noch bemerkt, daß eine Abtheilung 
des Muſikcorps vom 9. Jüf.-Reg. bei Unterzeichnetem die Muſik Teiten wird. 
Budelmüller, zum Stern. 
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(2060) Ein mit den nothigen Vorkennt · 
niſſen verſehener geſitteter Jüngling wird 
unter annehmbaren Bedingungen in einer 
Apotheke in die Lehre zu nehmen .ge- 


Bedienung ift 


ſucht. N. in der Exp. 
Eine ganz neue Kandwebhr-Uniform 
ÜD.ym verlaufen... in.ber Kern, 


(2104) Ein Kapital von 4200 fſ. 
wird gegen erfte Hypothek auf ein Haus 
biefiger Stadt fogleih aufzunehmen ge» 
ſucht. N. in der Erp. —— 

Bermietbung 

Ein auf das. Schönfte neu hergerichte- 
tes Logis von. 5 ineinander gehenden, ger 
räumigen, heijbaren Jimmern nebft Gar- 
berobe, Alfoven, heller Küche. mit: Neben» 
zimmer, ſämmtlich in der erfien Etage, 
Sommerfeite, verfehen mit allen möglichen 
Bequemticfeiten, ift zu vermiethen, und 
fann auf Berlangen ſog leich bezogen wer- 
den. N. im Diftr. 3 Nro. 192, 


(2096) Einifreundliches Mezzanen- 
Duartier iſt bis Allerheiligen zu ver⸗ 
miethen. N. bei -Mleiderreiniger F. Kid⸗ 
nig in der Lochgaſſe Di. 2 No. 40. 

Eine ruhige Familie ſucht ein Logis 
von 3 heizbaren Zimmern, wo möglich 
auf der Sommerfeite gelegen, bis Aller 
heiligen zu miethen. N. in der Exp 


Ball und Dinstag 
Für alles Wün- 


Beinen, 


— — 


12 gute 
fönnen, worunter 
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RAhbön-Iundbufrie 

Dur die großmäthigen Unterftügungen ver hohen Fönigl. Staatsregierung, 
ſowie dur die uneigennügigfie Wohlthätigfeit von Privaten iſt der polytechniſche 
Verein in die erfreuliche Lage verfept, in eingreifender Weiſe zu Gunften ver inbu- 
ſtriellen Intereffen der bebrängten Bewohner der Rhön wirken zu fünnen. 

Wir erlauben und daher, an die fo oft und glängend bewährte öffentliche Mild- 
tätigfeit appellirenb, befannt zu geben, daß fih im Schooße des Vereins eine Com- 
miffion in den Perfonen des Herrn Kaufmann C. 9. Kinzinger bahier, Herm 
Dampffhifffaprts- Diretor J. F. Tangeloth und des auswärtigen Mitgliedes, 
Herrn Fabrikanlen Franz Deffauer in Afchaffendurg unter Vorſtandſchaft des 
fgl. Herrn Banquler A. Manz bahier gebildet hat, welche unter Anderm ein 

Dept für Linnenwaaren aus ber Rhön 
zu eröffnen im Begriffe fteht. Wir laden geziemendft ein, unfer von jedem Ge- 
winne abfehendes und lediglich auf nachhaltige Arbeitunterflügung ber ärmeren De- 
völferung jener Bezirke berechnetes Unternehmen dur recht zahlreiche Einkäufe der 
einfglägigen Erzeugniffe wohlwollend zu fördern und von Neuem jenen Mopithätig- 
keitöfinn zu bethätigen, ber in ben traurigen Wintermonaten biefes Jahres fo vieler 
Bedraͤngniß zur Erlöfung gereichte. 

Der Verein, bemüht, ben dortigen Induſtriellen bie erprobteften Fortſchritte 
des Auslandes zuzuwenden, wirb ſich für den Bereich der Linnen -Erzeugung durch 
jene erbetene allgemeine Theilnahme auf's Weſentlichſte gefördert finden, fo daß als- 
dann die Hoffnung gegründet iſt, ähnliche Nothflände wie die erfebten, im gleichen 
Umfange nicht wieberfehren zu fehen 

Wir erfuchen alle wohlthätig gefinnten Nedaktionen öffentlicher Bıätter um ge- 
fällige Weilerverbreitung dieſer öffentlichen Einladung. 

Würzburg den 16. Adguft 1852. 

Die Direktion des polytechniſchen Vereins. 

Es wird biemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß die unter den Aufpicien 
des polytechnifhen Vereins errichtete Niederlage von Nhöner Linnen-Erzeugniffen, als: 
ungebleichter und gebleichter Leinwand, Tiſchzeug, Handtüchern, Pad-, Wattir-, St- 
gel-Tuden, Hopfenfadtzwillihen u. f. w. bei Herrn Franz Mefiner (vormals E1- 
fäffer) dahier nunmehr zum Verkaufe eröffnet worden ifl. — Wir empfehlen das 


Unternehmen fowopl im Hinblid auf die billigft gefteflten Preife und das mohl af- 


fortirte Lager ald auch auf den angeftrebten wohlthätigen Zweck, den Verſchleiß ver 
uduftrie-Erzeugniffe der armen Rhön-Bewohner zu befördern, einer regen Theilnahme 
des hiefigen und ansmwärtigen Publitume. 5 
Würzburg ben 16. Auguft 1852. 
Die Commiffion Ri Debung der Rhön-Induftrie, 
A. any, 3. 3. Vorſtand. 


Erklärung. 

Die aus dem Nürnberger Kurier in verſchiedene andere Blätter übergegangene 
Nachricht meiner baldigen Abreife nah Amerifa muß ih dahin berichtigen, daß ic 
auf feinen Kal vor Monat Mai nächften Irs. Würzburg verlaffen werbe. Indeſſen 
bin ih auch jegt ſchon bereit, Jebermann, ber etwa noch Forderungen an mi zu 
machen bat, zu befriedigen. 

S. Gätfchenberger. 


Bekanntmachung. 

(2100) Das unterzeichnete Föniglihe Nentamt verkauft in öffentlicher Ver— 
fteigerung in Folge hoher Regierungs-Entfhliefung einen Theil des fog. Katzenwickers, 
abgetheilt in drei Baupläge, an ber neu zu bildenden Straße gelegen, und zwar. in 
folgendem Umfange: j 
Einen Bauplag, Fronte gegen Weften, mit einer Fläche von 17,284 U’. 

Einen Bauplag, Fronte gegen Dften, mit einer Fläche von 7994 OD’, endlich 
Einen Bauplap, Fronte gegen Oſten, mit einer Flache von 7272 D'. 

Die auf dem erfien Bauplage flefenden Gebäude kommen erft nah dem Ber- 
faufe der Grundfläche zur Verfteigerung. 

Zur Vornahme diefer Verfteigerung wird Tagfahrt auf 

Donnerötag den 23. September 1852 Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, an welder fih die Strichsliebhaber im Stabtrentamtslofale einfinben 
wollen. Dofelbft liegen die Strichsbedingniffe fowie der Pan zur Einſicht bereit. 

Würzburg den 1. Sept. 1852. 

Königlihed Stabt-Rentamt, 
Shierlinger 


Drud von Jof. Steib In Würzburg, 





Bergangenen Donnerstag blieb in ber 
Neumünfterer Kirche ein ſeidener Regen 
fchirm ftehen. Der Eigentpümer fann 
folgen gegen Erfag der Einrädungege- 
bühren in ber Exp. de. Bits. in Em- 
pfang nehmen. 

Bergangenen Sonntag wurde ein fil- 
berner Armreif verloren. N. in der Erp. 


Apotheferlehrling-Gefud. 

In eine tächtige Apothefe Unterfran- 
fens wirb für fommenden Spätherbft ein 
junger Menſch als Lehrling gefucht. 

Mor fogt die Erp. 

In der Harfenloge rechts ift für fünftige 
Theaterſaiſon ein halber Platz zu ver- 
geben. N. in der Erp. 

Frembdenanzeige vom 1. Sept. 

(Adler) Brauv. Huſchberg v. Stürnb. 
Alba, Controleur, u Kutz, Apothet.v. Main. 
Rfl: Morkramer v. Rheydt, Rotho. Hanau, 
Albrecht v. Mainz, Alerander v. Berlin. — 
(Kronpr.v. Bay.) v.Brüd,f.b.Beneral- 
Poſtdireltor v. Münden. Euler, Oberpoft- 
mftr.v. Würzb. Dr.v.Bezold, Rggs. u Me- 
bizinalrath m. Gat. u. Tcht. u. v Künsberg, 
Priv. v. Bayreuth. Stahl, Gceheimrath m. 
Gat.v. Berlin. Bernes, Neg.m. Gat.v. Lyon. 
Grimm, Auditor v. Sf. Fuchs, Apotheferv. 
Mainbernpeim. v. Siebold, Dberft a.d.Nie- 
derl. Rfl.: Hoffmannv. Flf. Schezz m. Bat. 
v. Drod. Meyer v.Nürndg. — (Schwan) 
Ruth, Dberamtm.m. 2Sdhnen, u.Neumayer 
Prof. v. Bſchfohm. Windiſch, Nentb.v.Arn- 
ſtein. Jordan, Paſtor v. Hettodorff. Forſter, 
Pfar. v. Opferbaum. Schneider, Kaplan v.. 
Bamb. Stud.jur.: Herberv.Schw.-Gmünd, 
Schueider v. Bambg. Schermer, Pfarrer v. 
Scheinfeld. Kfl.: Fiſcher v. Mitbrt., Sulzer 
v.Reutlingen, Herold v. Orb, Eytta v. Eupen. 
—Bürttmbg. H.) Thompſon, Nent.m, 
Gat., Lady Bigelow m.Dien., u. Jayler, Pre⸗ 
diger v. Lond. Bar.v. Cambland m. Gat.,n. 
Sasberg, Part. v. Gotheuburg. Fran Dber- 
lieut. Asmus m. Fam. u. Bed. v. Offenbach. 
Großmann, Prof. v. Bayreuth. v. Stettner, 
l.Logrchtsaſſefſ. v. Neuſtadt a.d. A. Giebner, 
Conditor m. Gat. v. Gera. Steiner, Rechts 
praft.,u. Beyſchlag, Pharmac. v. Herzogen- 
aurach. Rambuſch, k. Landrichter m. Fam. u. 
Bed.v. Orb. Heidenfelder, Dechant-Pfarrer 
v. Frickenhauſen. Geßner, Dechant · Pfarrer 
v. Heppertshauſen. Baumann, Brormftr. v. 
Haßfurt. Bauß, Hammerverwitr v. Weiber- 
hof. Roth, k Finanzrechnungskommiſſär v. 
Ausbach. Bird, Rent.v. Darmſtadt. 


Bei der Exp. des Wurzb. Abbble. find 
für die durh Brand verunglüdten Ein— 
wohner von Drb ferner eingegangen: Ueber⸗ 
trag: 45 fl. 59 fr; v. Ung. Motto: „Ber- 
fließt Eure Herzen nit, wo die Noth 
ſchreit!“ 1fl. Summa: 46 fl.59 fr. 

Geftorbenm. 

Sophia Lippmaun, Iedige Stabtfprei- 

berotochter, 83 5. 


— — 
J 
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Einladung. 

(?11a) Zur feier des Kirchweihfeſtes it Sonntag den 5., Montag ben 6. Sept. 
Zanz-, am Dinstag Harmoniemufil von einer Abtpeilung der fgl. Taudwehr-Regi- 
ments: Mafit im Gaſthofe zum Bären in Nanderdader, zur gefälligen Teilnahme 
ladet der gehorfamft Linterzeichnete Höflichft ein. 

Ber. Englerth. 


Kirchweihe in Nepperndorf. 
(2080) Sonntag den 5., Montag den 6., Dindtag den 7. Sept. findet gut- 

befetste Tanzmufif und Dittwod den 8. Harmoniemufit von der f. Laudwehr- 

Regimentsmufif flott, wobei für gute Speifen und Getränfe beftens geſorgt wird. 
Samstag den 4. Sept. ift Honorationenball, 
Wozu ergebenft einladet 


Befanntmahung. 
(2110) Zufolge Entſchließung der fat. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden 
som 30. Auguft 1852 No. 17217 und vorbebaltlih deren Genehmigung werben 
Samdtag am 25. Scptember 1852 Bormittags 9 Uhr 
bei der unterfertigten Potizerbehörde ım Amtslofale nachſtehende Eiſeubahnbau - Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiſſion 
on den Dieiftabbietenden zur Ausfubrung vergeben werben, nämlıd : 
Das siebente Arbeitsloos der mitunterfertigten kgl. Eifenbahnban- 
Seftion, von 7103 Fuß Länge, zwiichen der Aumüble und der Stadt Würz- 
burg, enthaltend: 





Weimann. 


urn 


Eigentithe Ervarbeiten, veranfhlagt zu 20,189 fl. 25 fr. 
Kunſtbauten, zufammen veranfhlagt zu 13,857 fl. 30 fr. 
Vollendung der Wegubergange, veranfblagt zu . 4,684 fl. 57 fr. 
Lieferung des Steinmateriald zum Buhaunterbau, veranfdhlagt au 20,716 fl. 59 Mr. 


m Ganzen 59,548 fl. 51 fr. 

Bedingnißbeft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 16, Ifd. Mts. Sept. 
an im Amtsiofale der mitanterfertigten k. Eifenbahnban- Sektion zu Jedermanns Eın- 
fiht offen vor, wo auch die Submiffions-Exemplare in Empfang genommen werden 
fonuen. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfchriftemißig überſchriebenen uub ver 
fiegelten Couverten 

längftens bid Freitag den 24. Sept. I. I6. Abends 6 Uhr 
entweber bei rıner der beiden unterfertigten Beborden, ober 
bis Donnerdtag den 23, Sept. I. Is. Abends 6 Uhr, 
bei ver t. Eıfenbahndau-Gommuffion zu Munchen franfırt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 unb 11 der allge» 
meinen Submiſſions · Bedingungen angedrobten Folgen gehalten, in dem oben ange- 
gebenen Verakkordirungstermine fih perſonlich oder durch genüglih bevollmächtigte 
Stellvertreter eınzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfahigkeit, 
ihr Cautions⸗ und Vetriebd-Bermogen ſogleich durch amtliche Zeugniffe genügend 
aachzuweiſen und ven bevingten Zufplag zu gemwärtigen. 

Würzburg ben 2, Sept. 1852. 


Stadtmagiftrat. Kgl. Eifenbahnbau-Sektion, 
D. a. Hobenner, 
Dr. Roßbach. Seltions-ngenienr. 


c. Go, Rechnungsf. 


er Hain DampfSchifffahrt. 
— 





ee 
Wegen bem Kirchweihfeſte in Nendersader findet am Sonntag ben 5. und 
Montag den 6. außer der gewöhnlichen Fahrt um 3 Uhr noch eine befondere 
Abfahrt um 1%, Uhr Nachmittags ſtatt. 
Die Direktion 


Wurzburg am 2. Seht. 1852. . 
ara oo... — —E zu ur TRITT = — 


Aufforderung. 
Alle Diejenigen, melde in dieſem Frühjahre, im Frhr. von Ziegler'ſchen 
Walde „Rojenberg” bei Kirchhehm Holz erſtrichen haben, werden hiemit aufges 
fordert, da der Zablungd- Termin bereits verfloffen iſt, — innerhalb 8 Tagen 
ihre deßfallſigen Zahlungen zu feiften, indem die Säumigen fi) ſonſten Unan— 
nchmlichfeiten ausjeken würden. 
Würzburg am 31. Auguſt 1852. (?211a) 
BB. 


Ein mit guten Zeugniffen ampfohlenes 
Kindsmädchen fuht wegen Todesfall 
bis Michaeli in einem honnetten Haufe 
einen Dienft, N. in der Erp. 

Ein vierediger Kochofen mit Blechauf⸗ 
fag mittlerer Größe ift billig zu verfaufen 2. 
Tif. Nr. 598. 

Ein kleines Sopha und ein Heiner 
Schrank werben zu kaufen gefucht. 
N. in der Erp. 

Heute morgen wurden 7 einzelne Gul- 
den in einem Papier befindlicdy verloren. 
Man bittet dringend, um deren Rüd- 
gabe gegen Erfenntlichkett i. d. Exp. d. Bl. 

Zu welder Zeit ift der, nad ben 
aftronomifhen Berechnungen feit dem 
17. Huguft ihtbar fein follende Bilaifche 
Comet zu fehen? 
=, Diehrere Eometenfreunde. 

(2096) Es wird ein tüchtiger, unver- 
beiratheter Müllermeiſter ald Dber- 
Müller in eine mit 4 Gängen be- 
ftebende Mühle geſucht und kann der- 
felbe bınnen 3 a 4 Wochen eintreten. 

Reflektirende haben fi mit guten Zeug- 
niffen über den früheren Aufenthaltsort 
aus zuweiſen, und werden franfirte Dffer- 
ten unter Ro. 209 durch die Exp. d. BI. 
befördert. 

(2085) Mehrere im Kleidermachen 

eübte Mädchen finden Befchäftigung 

o. 43 in der Eichhornftraße. 

(2106) Ein Kapital von 4200 fi. 
wird gegen erſte Hypothek auf ein Haus 
biefiger Stadt fogleih aufzunehmen ge=- 
ſucht. R. in der Erp. 

(2096) Ein freundliches Mezzanen- 
Quartier it bis Allerheiligen zu ver- 
miethen. N. bei Kleiderreiniger F. Rö- 
wig in der Lochgaſſe Diſt. 2 No. 40. 

(2096) Ein freundliches Zimmer mit 
Ausficht in Gärten ift an eine ledige Perſon 
zu vermiethen Diſt. 1 No. 218. 

Ein gut dressirter, 3 Jahre alter 
Hühnerhund w. G, brauner Farbe, 
langhäärig und in jeder Beziehung 
zu garantiren, ıst zu verkanfen. 

N. in der Exp. 

(2056) Ein wohlerzogener Junge, ber 
das Schreiner-Gefchäft erlernen will, 
faun Unterkunft finden, N. in der Erp, 


Bayonner Fleckwaſſer 
per Flaſche 27 Er, 

Mittelft dieſes Fleckwaſſers kann man 
aus allen Stoffen, ohne denſelben zu 
ſchaden, Flecken jever Art vertilgen. 

Ju Würzburg zu haben bei 
Mom & Wazmer. 











fchönes Kogis von 2 Zimmern mit 
allem Zugebör auf Allerheiligen zu 
vermiethen, und kann auch vor dem 
Ziele bezogen werden, 


Berfteigerung. 

(2095) Indem Unterzeichnetem durch die Eiſenbahn 3 ganze Pofzüge, 12 gute 
Pferde, die. fowopl im ſchweren Zuge als Laufen verwendet werben fonnen, worunter 
and einige trägtige find, und fi mehrere befonders zum Fohlenziehen vortrefflid 
eignen, dann ebenfoviel Prerde-Gefgirre, welche größtentheild erft neu angefauft worden, 
weht 3 Chaifen und einigen Schlitten entbehrlich geworben find, fo werben ſolche 

Donnerstag den 9. September d. Is. Vormittags 10 Uhr 
gegen fogleih baare Bezahlung im Lofafe bed Unterzeichneten öffentl verfleigert, 
und nähere Bebingniffe beim Verſtriche befanmt gewmacht. 

Burgwindheim, den 31. Auguſt 1852. 

Joh. JIbel, igl. Pofthalter. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Eutſchließung der königlichen Eiſenbahnbau · Commiſſion 
zu Munchen vom 29. Auguſt 1852 No.18,125 und vorbehaltlich deren 
Genehmigung werden 
Samstag am 18. September 1852 Vormittags 9 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibepörde im Amtslokale nachftehende Eifenbahnbau- Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fehriftlihen Submiſſion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Die bei dem Bau ded Hauptgebäude, der Ladehalle, der Perfonen- und 
Güterwagenhalle, der Poſtwagenhalle, dann des Koblen- und Wafferbanfes 
auf dem Bahnhofe zu Schweinfurt im Bezirke der mitunterfer- 
tigten k. Eiſenbahnbau · Sektion vorkommenden 


Schreiner · Arbeiten, verauſchlagt zu 3501 fl. 30 fr. 


Schloſſer „Arbeiten, u „4468 fl. 50 fr. 
Glafer „Arbeiten, » „1818 fl. 22 fr. 
Flaſchner «Arbeiten, Fr „ 1750 fl. 22 ir. 


Im Ganzen zu 11,539 fl. 4 Mr. 

Die Veraccorbirung der Arbeiten findet nah den! obengenannten Handwerlen 

ſtatt. 

Bebingnißheft, Plane und Koſtenanſchlage liegen vom Montag den 6, Sept. 
1852 an im Amtsiofale der mitunterfertigten kgl. Eifenbapnbau- Sektion zu Jeder 
manns Einfiht offen vor, wo aud die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen 
werben fönnen. j 

Die Submiſſionen ſelbſt müffen in vorfgriftsmäßig überfriebenen und ver- 

fiegelten Gouverten 
längitens bis Freitag den 17. k. Mts. Sept. Abends 6 Uhr 
entweber bei einer der beiden unterfertigten Behörden, oder 
bi8 Donnerstag den 16. ?, Mts. Sept. Abends 6 Uhr 
bei ter k. Cifenbapnbau-Commiffion zu Münden franfirt eingelanfen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 66 9, 10 und 11 ber all» 
gemeinen Submiffions-Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben an- 
gegebenen Verafforbirungs-Termine ſich perſonlich oder durch genüglich bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden und, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmefabigkeit, 
ihr Gautions- und Betriebs-Bermögen fogleich durd amtliche Zeugniffe genügend 
nadzuweifen und den bedingten Zufglag zu gewärtigen. 


Schweinfurt am 1. Sept. 1852. 
Der Stadtmagiftrat, Kgl. Bayr. ee 
ulden, 


Staultes, 
rehtsf. Bürgermeifter. Selti ons · Jugenieur. — 
Bekanntmachung. 


Zwiſchen dem 24. und 27. Aug. de. Irs. iſt ans einem Gaſthauſe dahier 
einer Magb aus ihrer verfhloffenen True ein zigenes Kleid mit weißem Gruude 
und Lilloftreifen, in dieſen ſchwarze Schlaͤngchen, dann mit weißen Streifen 
und blauen Blumen, mit Oberärmeln und befonders fenntlih, weil hinten rechter 
Seits ein Stück herausgetreten und mit weiten Stichen wieder eingeheftet war, ent- 
fommen. 

Zur Entvefung des Täters und Gegenflandes veröffentliche ich den Diebſtahl. 

Würzburg den 1. September 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am k. Kreis- und Stabtgerichte dahier. 


Hoſch 


Es iſt ein fchönes Logis von 3 Tigen zu vermietben, und Tann auch 
Zimmern, Küche, Speiſekammer, nebſt bis 1. Oktober ſchon bezogen werden, 
allen Bequemlichkeiten auf Allerhei- 8. Diſtr. No. 220 Gothengafle, 


en 











Drud von Joſ. Steib In BWärpurg. 


Ein -geräumiged Gewölbe oder eine 
Scheune wird auf 6 Monate oder auch 
auf längere Zeit zu miethen gefucht.- 

N. Dit. 3 No. 302. 


Ich bringe wiederholt in Erinnerung, 
daß ih fortwährend Glace Handſchuhe 
waſche und bemerke, daß dieſelben im 
Häfnersladen der Mad. Grundel 
im Schenfhofe niedergelegt werben koͤnuen. 

Aulie Pfeiffer Wittwe, 
Semmelsftrafe No. 54. 


(2066) Eine hübfche Wohnung von 
5 ineinander gehenden geräumigen heij- 
baren Zimmern nebft Magdlammer, Kel- 
Ier, Boden, Holjremife und fonftigen Be- 
quemlichfeiten ift zu vermiethen im 3. Dift. 
No. 85. Auch kann auf Berlangen Stal- 
Iung für 2 Pferbe beigegeben werben. 

N. in der Erp. 


(2064) In Mitteper Stadt, Katzengaſſe 
352 ift ein fonniges Logis von 4 au 6 
Zimmern, mit gutem Keller und allen Er 
forderniffen zu vermietben, ober auch preiß- 
würdig zu verfaufen. Das Nähere Einhorn. 
Apothele 3. Diſt. No. 217. 


Frembdenanzeine vom 2, Sept. 

(Adler) Geißler u.Strauß, Ingen. v 
Gemünden. Debninger, Gutsbef.v.Lauden- 
bach. Gußregen, Prof. v. Rreifing. reger, 
Dberlehrer v. Bamb. Krämer, Nehtspraft. 
v. Schwf. Kflte.: Huber v. Flf, Vollbracht v. 
Hauau, Engelhardt v. Nürubg, Straßer v. 
Munchen, Königsberger u. Lobenhaar v. 
Fürth. — (Rronprz. v. Bay.) Thomſen, 
Banfaffiftent v.Ropenhagen. Brown, Rent. 
a.England. Bar. v. Grunhofm. Nichte v.Ro- 
burg. Leon v. Engelhardt v. Weimar. Adels · 
dorf, Neg.v.Nem-Pork. D'hoop, Gutebſ. v. 
Gand. Lund, Part. v. Hamb Ploner, fand» 
richter, u. Theen, Poftpalter v. Kitzingen. Dr. 
Hoffmaun v.Leyd en. Fri. Johanues, Profs.- 
Tcht. v. Münden. Scherz, Kfm. m. Gat.v. 
Dresden. —(Ruff. Hof.) Frl. Vencke m 
Fam.u.Bed.a.England. Ehrlich, kLandrcht. 
v. Schweinf. Then, Advokat v. Steinbach. 
Meyer, Hofgärtner v. Afhffb. Dehlenſchlä- 
ger, Studicudirektor v. Schweinfurt. Duſel, 
Pfar. v. Cannſtadt. Dr. Bottmar a. Sachſen. 
Kflte: Reeve v. Neuſſe, Kradolfen v. St. Gal · 
len, Wolfv.Berlin.— (Schwan) Weibe- 
zahl, Priv.m.Gat.v.Magbeb. Förſter, Stud. 
v. Duisburg. Kfl.: Auerbach v. Trier, Dült- 
genv. Wald-Eolingen, Feigerle v. Wien. — 
(Württmbg. H.) v.Rummel,t.Rygsdir. 
m. Enkelin v.Stuttgart. v. Schelhas, 1.Rggs- 
rath v. Wurzb. v. Volmar, Part.v Baſel. Fri. 
Fiſcher u. Frau Belſchner v. Schweiuf. Frau 
Naumann m. Frl. Tcht.v. Altona. Frau Sie- 
ger v. Zurich. Jorns, Pfar.m.2 Fri. Tocht. v. 
Hersbruck. Kflte.: Voruge v. Walde, Dicke 
v. Barmen. 

Geſtorben. 

Sufonna Weißenſee, Oberwundarzte- 

wittwe, 72 3. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblakt” erſcheint mit Musnafime ber Sonntage 


welden Taı ein Unterhaltungsbtatt beigegeben twirb, kmb "ber Kinn Sm ölfter — 54 tx. halblahrig 1 fl. 48 ir. 
Jahrgang. 


—— taglich Abende 51% Uhr. 

lithogt. Beilage werben für das laufenbe Halbjährige Abon ⸗ 
— ein auegezeichactes Ballerichlatt u. monatlich 8 Bil 
berräthfel bem Abebl. beigegeben. 


Samstag 


No, 212, 


Der Pränumerationsprels beträgt für 1 Monat 18 fr. ‚ viertels 
Zu glelgem Preife. tana,nas 
bobL, durch bie f. OberpoftamtszeltungssWxped. bezogen werben, 

Inferate werben nad tem Raum, unb zwar in Meiner Schrift 
die vreifpaltige Belle zu 3 Mr., die boppeite zu 6 kr., die durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet, 
4, September 1852, 


Zagöneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Am 2. Sept. neu ausgeftellte Gegenftände im Kunftvereine 
bahier: Delgemälde von neuen Meiftern: Der geängftigte Bür- 
gerwehrmann, von Haſenelever in Düffelvorf; eine Winterland« 
ſchaft, von Guſtav Lange in Düſſeldorf; der Hirt, von Lachen 
wis in Düffelvorf; gefoppelt Rattenfänger, von demf.; ; bie 
Heimkehr von der Meinlefe, von Nudolf Swoboda in Wien; 
Kinderfreuden, von Plaͤſchke in Düffelvorf; Ahrgegend, von 
Hemert in Düffeldorf; eine Schule, von Edharbt in Düffel- 
dorf; Kinderleben, v. demf.; die Lautenfpielerin, v. Koft in Düf- 
felvorf; eine Schafgruppe, v. W. Meldior in Munden; Nin 
der und Sqafe, auf der Koͤnigsalpe, von bemf.; ein Jagdſtück, 
von demſ.; eine kleinere Schafgruppe, von demf.; italieniſche 
Landſchaft bei Sonnenuntergang, von Oswald Achenbach in 
Duſſeldorf; ein rheiniſches Stadchten, von Minjon in Düffel- 
dorf; ein heſſiſches Landmädchen auf dem Kirchhof, von Carl 
Hübner in Duffelvorf; Huſaren, von Camphaufen in Düffel- 
dorf; eine Winterlanpfgaft, von Adloff in Duſſeldorf; Fried · 
rich mit der gebiſſenen Wange, von Eiegert in Düffeldorf; 
Abendlandſchaft, von W. Klein in Duſſeldorf; eine Schweizer⸗ 
landſchaft, von Rauſch in Düſſeldorf; ein Mariuebild, fturm- 
bewegte See, v. A. de Marées aus Münden; eine Winter- 
landſchaft mit einem Eiſenhammer in Tyrol, v. demf. Aqua- 
rellgemälve: Das ehemalige Pleitenthor am Main dahier, v. 
Sebaſtian Halfer. 

Se. Maj. der König Hat der Hom dem Frhru. Ferdinand 
v. Hornet als Slirdenpatron für den PMarramts-Kandivaten 
Karl Gottfried Leyß aus Jeilitzheim aufgefteflten Präfentation 
auf bie proteftantifche Pfarrfielle zu Maroidsweifah, Dekanats 
Memmelsdorf, die landesherrliche Betätigung ertheilt. 

Da mit dem Rechnungsjahr 1852/53 die zweite Fatirungs⸗ 
periode für die Rapitalrenten- und Einkommenſteuer beginnt, fo 
hat das Staateminifterium der Finanzen die fofortige Vornahme 
der Einleitungen zür Auffteflung der Steuerliflen angeordnet, da- 
mit bie Erhebung der beiden Steuergattüngen mit dem Einteitie 
des durch das Geſetz beftimmten erflen Termines feinen Anftand 
finde. Zugleih wurde, um Gleichformigleit der Grunpfäge bei 
Feſiſtellung der Steuerfaffionen zu bewirken, zu den früher er- 
laſſenen Bollzugebeftimmungen eine neue, fehr umfaffende In- 
fruftion aus dem Minifterium erlaffen, deren Beröffentlichung 
durch bie Kreisregierungen zu geſchehen hat. 

Den Sopn eines hieſigen Kärners, welder erft im verflof- 
fenen Jahre das Unglück hatte, unter die Mäder feines Wa- 
gend zu gerathen, und hiedarch ſchwer verlegt zu werden, traf 
geftern Nachmittag in der Nähe von Zeil basfelbe Geſchick. 
Doch dürfte ſich die hledurch neuerdings veranlaßte Verletzung 
minder gefährlich, als die erfiberegte ergeben. 

Eine dankenswerthe Verbequemlichung, wenn man dies Wort 


brauchen darf, ift die Anlage eines neuen und breiteren Wegs 
an der Berpallifadirung des Sanderthores, welcher die lieber 
brüdung des Grabens mit der Allee um das Glaeis verbin- 
det und einen fichereren Gang gewähren wird, während man 
fonft mit allem Schmuge bei ungünſtiger Witterung zu läm — 
pfen hatte. 

Die Marftpolizei hat geftern und heute wieder ein Exem - 
pel ftatuirt, und mehrere große Körbe Zwetſchken, dann ein kleines 
Körbihen Reineclaudes als KFifibfutter in den Main tragen 
laſſen. 

Auf der heutigen ziemlich ſtark befahrenen Schranne erfuh- 
ren die Preife feine wefentlihe VBerändernng. 

Zufolge der heute erfchienenen Fleiſchtaxe hat das Dehfen- 
fleifh einen Abfchlag von 1 fr. und das Hammelfleifh von 2 
fr., dagegen das Kalbfleifh einen Auffhlag von '% fr. erfab- 
ren; und foftet fonad das Pfund Dohfenfleifh 10 fr., Schweine- 
fleifh 14’, fr, Dammelfleifh 7 Er., Kalbfleiſch 824 fr. 

Abermald verunglüdte diefer Tage ein beim Eifenbahnbau 
Junächſt Schweinfurt befchaftigter Arbeiter, indem verfelbe durch 
den Sturz von einem Gerüfte feinen Tod fand. — Diefer Tage 
ward im Streufluffe der Leichnam eines mit der Fallſucht behaftet 
gewefenen Banernburfchen aufgefunden; beffen am Ufer zurüd- 
gebliebenen Stiefel faffen vermuthen, daß der Unglücliche bei 
deren Reinigung plöglid von ber Krankheit überfallen warb, 
und in Folge deffen in den Fluß flürzte. 

Deutihland. 

(Münden, 1. Sept.) Demnähft dürfte wieder eine Kon- 
ferenz der Darmftädter Berbündeten in ver Zollangelegenheit 
ftattfinden. — Geftern begegnete dem von Augsburg fommen- 
den Güterzug der Unfall, daß einige ausgehängte leere Wag- 
gous von einem Sturmwind plöglih gegen den Güterzug ge- 
trieben wurden, wodurch ein Jufammenftoß ftattfand. — Hr. 
Regierungsrath v. Muffel ift zum Eivil-Pager-Commiffär ernannt 
mworben, 

In Ansbah wird demnächſt eine Gewerbehalle eröffnet. 
Mit dieſem Inſtitut ift eine Vorfchußfaffe mit einem Bond von 
5000 fl. zur Unterfägung‘ häffsberürftiger Handwerker ver- 
bunden. 

Bor dem JZuchtpolizeigericht zu Fraufenthal haben die Ver- 
bandlungen des bereits früber beregten Wucherprozeſſes begon- 
nen. Dan fann fi einen Begriff son der Ausdehnung des 
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Prozeffed mahen, wenn man erwägt, daß allein: wegen eines 
dieſer Angeflagten gegen 600 Zeugen vor die Schranfen 
geführt werben. 

(Baden) Man hat fireugere Polizeimoßregeln gegen ven 
vagabundirenden Bettel ergriffen, gegen ben fi die aflgemeine 
Klage gerichtet. Ueber die Größe desfelben läßt fih aus der 
Thatfache urteilen, daß in ein paar Fleinen Orten gegen 300 
folher Judividuen, unter ihnen zwei Drittel Württemberger, 
aufgegriffen worden find. 

(MWürttemberg.) Allenthalben her erhält man Nachrichten 
von flarfen Gewitterverherrungen am 31. Auguft. 


(Frankfurt a. M.) Zwei Nebemptoriften find beim Senate 
um Erlaubniß zur Mbbaltung einer Miffion daſelbſt eingefommen. 


Preußen) Der Allg. Ztg. zufolge foll der hannover'ſche 
Mitfterpräfivent v. Schele die Schritte, welche er bei tem 
preußifchen Minifterium zur Herbeiführung einer verföhnlichen 
Stimmung gethan und als deren Refultat die preußiſche Er- 
Märung vom 30. v. Mis. zu betrachten ift, als feine legten 
Schritte für Erhaltung des Zollvereins bezeichnet haben. 


(Thüringen) Weimar ftellt die bipfomatifhen Poſten in 
Wien und Berlin wieder her. 

(Defterrei.) Die Verwendung ber Soldaten zu Taglopn- 
arbeiten, als Statiften bei Theaterporfiellungen u. f. mw. ift 
som Kriegsminifter unterfogt, wie auch das Spielen ber Re- 
gimentsmufifen an öffentligen Orten nur ausnahmsweiſe er- 
laubt. Für die Studenten des Therefianum in Wien ift jegt 
der Moffenrof und vie Feldmütze vorgefhrieben. — Allen An- 
geſtellten iſt bei Strafe verboten worden, in nicht offizielle Blät- 
ter Mittpeilung von aus deren Stellung hervorgehenden Noti- 
zen zu machen. — Die lebungen ver bei Peſth concentrirten 
Truppen haben bereits begonnen. Tiefelben find theils im zwei 
großen Feldlagern untergebraiht, theild fantoniren fie in Peſth, 
Dfen und der Umgebung. Sie beftehen an Infanterie aus 36 
Boataillonen, an Gavallerie ans 8 ſchweren und 4 leichten Ne- 
gimentern. An Artillerie ift außer den eingetheilten 13 Brigate- 
batterien zu 8 Stüden eine fiarfe Gefchügreferve aufgeftellt. 


(Trieft.) ‚Einem Schreiben aus Konflantinopel zufolge fol- 
len der ehemalige Großvezier Reſchied Paſcha, Ali Paſcha und 
Fuad Effendi wieder in ihre früheren Stellungen eintreten. In 
Sprien Hat die Bande des Häuptlings Abdurrabman bie Stadt 
Hebron überfallen und audgeplündert. 


Auswärtiges. 


(Belgien.) Die Gandelsüberfiht der erſten 7 Monate die- 
ſes Jahres ift günfiig. Gute Ausfihten für bie Leinenfabriken 
und Baumwolleuwaaren, Zunahme des Erportes von Gußeiſen 
und Maſchinen. Zuwachs der Koplenausfuhr, dann bes — 
von Fenfterglas, Zink, Tuͤlle und Spitzen. 


( Italien.) Der Aetna iſt zur Zeit wieder in voller Tpä- 
tigkeit. Der Ausbruch ſoll fehr ſtark fein. — Die Trauben- 
franfpeit über die ganze Juſel Sicilien verbreitet, machl große 


BVerheerung, und unberechenbar iſt der baraus entſtehenden 
Schaden. Auch in Toskana greift bie Traubenkrankheit 
immer weiter um fih, fo daß in einigen Gegenden geſunde 
Stüde ſchwer zu finden find, vorzugsweife ſcheinen aber die 
blauen Trauben leicht davon ergriffen zu werben. 


(Fraukreich) Einem engliſchen Eorrefpondenten hat bie Polizei 
Auswerfung angedroht, falls er fortfahre, bezüglih der jetzigen 
Ordnung der Dinge ungänftige Berichte zu fhreiben. — Der 
Prinz-Präfivent hat den au dem Teſte'ſchen Beftehungsprozef 
unter Ludwig Philipp bekannten vormaligen Divifionsgeneral 
und Kriegeminifter Defpans-Eubieres rehabifitirt. — Die Be- 
gnadbigungen vom 15. Auguft find fehr fpärlih ausgefallen. 
Es find im Ganzen faum zwanzig Verfonen ganz begnadigt 
worden. Man hat faft über alle neue, wenn auch mildere 
Strafen verhängt. — General Haynau hat feinen Neffen und 
Adoptiv-Sohn einem Parifer Juſtitute zur Erziehung übergeben. 
— Zu Montpellier Hat der Präfeft zwei Tegitimiftifhe Ge- 
ſellſchaften fließen laſſen. — Bon den Borbeaur-Eetter-Pro- 
meffen find fhon für 200,000 re. ermittelt. Diefelben wurden 
in Borbeaur fabricirt und foll man bereits einen der Faͤlſchung Ber- 
dächtigen verhaftet haben. — In Dijon wurden neulich eine Som- 
uambule und ihr Magnetefeur je zu acht Monaten Gefängmif 
und 500 Fr. Geldſtrafe verurtheift, weil fie einem Kranken 
ein Heilmittel angerathen hatten, dad ben Tod herbeiführte, 


(Madrid.) Die Nachricht von der abermaligen Schwan. 
gerfhaft der Königin Iſabella beftätigt fih nicht. — Am 1. 
Nov. do. 58. tritt der Poſtvertrag zwiſchen Spanien und Deſter - 
veih in Kraft. Der Abſchluß eines ähnlichen Bertrags mit 
England ſteht bevor. 


(Warfhau, 23. Ang.) Endlich kanu gemeldet werben, daß 
die Cholera feit einigen Tagen entſchieden bei uns nachläßt. 
Jedoch fterben immer noch ſechsmal fo Viele, als durdfänitt- 
lich die Zahl der Todten bei normalem Geſundheitszuſtande 
beträgt. 


(Afien) Die Birmanen follen gefonnen fein, mit 50,000 
Mann bie Engländer ernftpaft anzugreifen. 


(Amerita.) Man hegt nicht die geringfte Hoffnung mehr, 
daß die Fifchereifrage auf Kriegswege zur Löfung kommen werde. 
— Der britifche Geſandte hat der MWafhingtoner Regierung 
einen Vertrag zum wechfelfeitigen Schug des literariſchen Ei- 
genthums vorgeſchlagen, wie einer zwiſchen Fraukteich und Eng · 
land beſteht. Der Praſident ſoll geneigt fein, darauf einzuge- 
ben. — Aus Ecuador wird die Niederlage des Generale 50- 
red gemeldet. Sein Kriegbampfer „Ehili” war mit einem 
beträchtlichen Theile feiner Mannfhoft zum Feind übergegan- 
en. „Mit knapper Noth und flarfem Verluſt erreichte er mit 
dem Reſt feiner Streitmacht das pernanifhe Gebiet. 


Eours der Geldforten. 


Biiolen ..... + on. 45", ee | 20: Rrancsfläde .. DA.34 Mr. 
Preuß. Friedrichod'er 9 fl. 58 Engl. Senvrrains . 11 fl. 58 fr. 
Dell. 10 fl. Stüde 9 f. 58 te Brens. Thaler... if. 45), fr 
Hant:Dukaten . 5 fl, 38 E ii 5efirantenthafer .. 2 A. 225, fr. 


Kerantworitider Revatieur u. Verleger: I. 8, 6. Görtfa. — * uions·olal: Olaſtusgaſſe Rıs. 385. 
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Antündigungen. 


(Reuftadt a. 8.5.) Heute Morgens ſchied von uns, feiner Beſtimmung als 
fol. Landrichter nach Orb folgend, unfer feitheriger kgl. Yandgerihts-Affeffor, Herr 
Gottfried Thambufch, der fi während feines 6'/,jährigen Weilens und Wirkens 
dur firenge Nechtlichfeit, gepaart mit anziehender Humanität, die allgemeine 
Liebe und Hochachtung biefiger Stadt und des ganzen Bezirks erworben hat. 
— Zum Beweife diefed brachte Ihm geftern Abend die hiefige Liedertafel u. Stadt: 
mmfif eine Abfchieds-Serenade unter Fadelbeleuchtung, während die Stadtge- 
ordneten den Scheidenden beglüdwünfchten, worauf derjelbe den Reſt des Abends 
im Sreife feiner fehr zahlreichen Verehrer in den Bauer'ſchen Schenflofafitäten unter 
abwerhfelnden muſikaliſchen Vocal» und Snftrumental-Bortrögen auf das Herz- 
lichfte hinbrachte und fi verabfiedete. — Deute gaben dem Echeidenden Meh— 
rere als 2 Vorreiter und in 6 Chaiſen noch das freundliche Geleite bit nah 
Männerſtadt — Wie fein Name fih ein bleibendes Denkmal der Liebe in Aller 
8 zen dabier gefegt, fo möge Ihm dieß auch in feinem nenen Wirfungstreife als 

milvoritand gelingen! — Ein nochmaliges Lebewohl! - 

Neuftadt a. d. ©. den 1. Sept. 1852. u 

Die Stadtverwaltung. 
Bogt, Stoivorft. Gottfried Schubert, Andr. Never, 5. Ad. Wehe. 
Schmitt. Joſeph Zirkelbach. 
Todes · Anzeige 
Dem Allmächtigen hat es gefallen, unſern innigſtgeliebten Sohn, Bruder und 


Schwager 
Franz Karl Gutbrod, 
Bürger und Tapezirermeiſter, geſtern Mittags 11%, Uhr, in feinem 36. Lebensjahre, 
nah fhmerzhaftem Kranfenlager in eim befferes Daſein abzurufen. 
Jadem wir biefen für uns fo ſchmerzlichen Verluft allen Berwandten, Frennden 
und Belannten zur Anzeige bringen, bitten um ſtille Theilnahme 
Würzburg den 4. Sept. 1852. 


Joſ. Bauer, 


— — nem 








die fieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet morgen Sonntag den 5. d. Mis. Abends 4 Uhr vom 
Leichenhauſe aus ftatt. 





Wegen dem Kirchweihfeſte in Wandersader findet am Sonntag den 5. und 
Montag den 6. aufer der gewöhnlichen Fahrt um 3 Uhr noch eine befondere 
Abfahrt um 1%, Uhr Nachmittags ftatt. 

Die Direktion. 


Bewerber um diefe Stelle, welche das biennium practieum und bie Prüfung 
für die Ausübung der ärztlichen Praris wenigſtens mit der zweiten Note befanden 
haben, wollen die Zeusniffe hierüber, ſowie über ihr fittliches und politifhes Ber- 
halten innerhalb drei Wochen beim unterfertigten Staptmagiftrate einreichen. 

Vemerlt wird, daß unter befonderen Verhältniffen Affiftenz-Arzt- Stellen in ge- 
nannter Auſtalt ouh an Kandidaten der Medizin, wenn fie die theoretifhe Prüfung 
beftanden hatten, ausnahmsweiſe ſchon verliehen worden find. 

Bamberg den 31. Auguſt 1352. 

Der Stabtmagiftrat. 
Glaſer. Kirchheimer. 

——— tontag den 6. September 1, Is. früh halb 10 Uhr werben am 
Marlte 2. Dit. No. 409 über eine Stiege nachftebende zur Verlaſſenſchaft des kgl. 
Oberrechnungs · Kommiſſare B, Joſ. Scheuer gehörige Obligationen an den Meift- 
bietenden öffentlich verfteigert, und Steigerungeluftige hiezu Höflihft eingeladen. 

Berzgeibnif der Dbligationen: 


fl. 1000. — 1 Stäck fürftl. Yowenftein- Wertheim-Nofenderg'fge Lit. A. No. 68. 

fl. 500. — 1 Stäck desgl. Lit. B. No. 466. 

fl. 1000. — 1 Stück eine k. bayr. Nentenablofunge-Dbligation No. 4759 —4447. 

fl. 250. — ı Stat furſtl. Dettingen Waferfteiner Partiaf- Obligation Lit. C. 
Ne. 241. 

fl. 109. — 1 Graflich von Srinspeimer Partial-Dbfigation Lit. C. No. 724. 


In Ruͤckſicht auf die morgen von hier 
aus zu Moffer nah der Wallfahris- 
Firche in Netzbach abgehende Prozeſſion 
ſieht ſich der unterzeichnete Verein zur Anzeige 
veranlaft, bafin ven Morgenftunden von 5 
bis 6 Uhr oberhalb des Krahnens eine 
Anzahl Nahen zur Fahrt nach genannten 
MWallfahrtsorte bereit achalten wird. 


Die Fifcherzunft. 


Große Tanzmuſik. 
Mittwoch den 8. de. 
vollftändige Barmoniemufif 
vom Mufifcorps des f. 9. Inf.-Regiments, 
wozu ergebenft einladet 
A. Kuchenmeilter. 


Aumäihle. 


Morgen Sonntag den 5. de. 
gutbefegte Tanzmuſik, 


wozu ergebenft einladet 


Morgen Sonntag den 29. do., findet 
im Gaſthauſe zum Lamm in Versbach 
gutbejegte Tanzmuſik 
ſtatt; wobei für gutes Bier, Wein, Kaffee, 
friſches Backwerl und fonftige Speifen 
beſtens geforgt fein wird; zu zahlreichem 


Beſuche ladet ein 
_ 8. Warm. 


Beller-Sau. 
Morgen Eonntag den 5. de. 
gutbejegte Tanzmuſik 
Zu zahlreihem Beſuche ladet höͤflichſt 
ein 
G. Schwanhänser. 
Sonntag den 5. de. findet ım Gafl- 
haus zum Schwan in Unterdbürr 
bach Tanzmuſik ftatt. 


ligen zu vermiethen, und kann auch 
bis 1. Oktober ſchon bezogen werden. 
N. in der Erp. 

Ich warne hiemit Jedermann, meiner 
Frau Matharina Häuslein etwas auf 
meinen Namen zu borgen, indem ich feine 
Zablung leiften werde, 

Nemlingen, den 4. September 1852, 
a _ Andreas Häuslein, 


Ein junger, ſtarker, mit guten Zeng- 
niffen verjebener Menſch fucht eine 
Stelle als Bediente, Auslaufer, oder 
auch als Kutſcher, va er mit Pferden 
gut umgehen fann. N. im 2. Diſt. No. 142. 
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Bekanntmachung. 
(2120) Zufolge Entfhliefung der k. Gifenbahnbau-Eommiffion 
zu Münden vom 29. Auguft 1852 No. 18,585 und, vorbehaltlih deren 
Genehmigung werben 
am Montag und Dinstag ald am 20, u, 21. Scptember 1852 
— Vormittags 8 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nachſteheude Eifenbafnbau- Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fohriftlihen Submiffion 
an den Meiftabbietennen zur Ausführung vergeben werden, namlich: 
Die beiden nachbenannten Arbeitöloofe der mitunterfertigten f, Eifenbahn- 
bau-Seftion, und. zwar: . 
das VII. Arbeitöloos, 9000 Fuß lang, zwifchen Wernfeld und Gemünden, 
bad VIII. Arbeitsloos, 90475 Fuß lang, zwifchen Zwing und Schafhof, 
enthaltend: VIL.Xoos]| VIII Loos Zufammen 
veranſchlagt zu 














fl. I. fl. Ir fl. fr. 
Eigentlihe Erbarbeiten 25,314|12] 61,202)49] 86,517] ı 
Kunfdauten . 2 2 220. 15,361 121] 85,386 —[100,747121 
Straßen» und Alußforreftionen . 18,111j24] 6,184,42| 24,296| 6 
Sicherung der Böfgungen . 23,626/461 22,866]10] 46,892!56 


Vollendung der Wegübergänge 1,421/53] 5,341/24| 6,76317 
. Steinmaterial zum Unterbau 6,905/119] 9,105'32] 16,010 51 





Im Ganzen . Br Tas az 90,740 56 

Es kann ſowohl auf jedes der zwei Looſe einzeln, als auch auf alle beiden 
Looſe zuſammen als einziges Alkordobjekt fubmittirt werben. 

Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiſſionen findet ſtatt: 
am Montag den 20, September 1852 für das 4 Loos und 

: 320 für das « Yoos, 

Dinstag den 21, September 1852) Kr das VAR, u. VIII. Looe zufammen. 

Die zu ftellende Kaution beträgt: für jedes der zwei Looſe eimgeln je zehn 
Prozent von der Alkordſumme und für die beiden Yoofe als einziges Altorpobjeft 
zafammen 18000 fl. (achtzehntauſend Gulden), wobei jever Submittend zugleidh ein 
einfhließlich der Raution minveftens 45,000 f. (fünfundvierzig taufend Gulden) be- 
tragendes Vermögen nachzuweiſen hat. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 13, Ifd, Mts. Sept, 
1852 an im Amtslofale der mitunterfertigten kgl. Eifenbapnbau- Sektion zu Jeder 
mauns Einfiht offen vor, wo auch die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen 
werben fonnen. j 

Die Submiffionen ſelbſt müffen im vorfhriftsmäßig überfihriebenen und ver- 
fiegelten Couverten entweder für das VII. Loos fur fih und für die beiden Loofe 
als ein Afforvobjeft zufammen 

längftens bis Samdtag ben 18, Sept, I, Is. Abends 6 Uhr, 
für das VIII. Loos 

längitens bis Montag den 20. Sept. I. I6. Abends 6 Uhr 
bei dem unterfertigten Bebörben, oder 

längftens bis Samstag den 18, Sept. I, Is. Abends 6 Uhr 
bei der E. Eifenbapnbau-Commiffion zu Münden frantirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $6 9, 10 und 11 der all- 
gemeinen Submiffiond-Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben at« 
gegebenen Veraklordirunge -Termine fi perſonlich oder durch genüglich bevollmächtig te 
Stellvertreter einzufinden und, wenn ſolches verlangt wird, ihre Lebernahmefahigfeit, 
ihr Gautions- und Betriebs Vermögen fogleich durd amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Gemünden, am 1. Sept. 1852. 

Kgl. Kandgericht, Kgl. Bayr. Eifenbahnbau-Sektion, 

Vorſt. beurl. Niefinger, 
Bervier, Aſſ. Seltiond- Ingenieur. 
Geymaun. 
Einladung. 


(2115) Zur Beier des Kirchweibfeſtes ift Sonntag den 5., Montag den 6. Sept. 
Zanz-, am Dinstag Harmoniemuſik von einer Abteilung der gl. Kandwehr-Regi- 
ments-Mufit im Gafthofe zum Bären in Randerdader, zur gefalligen Theilnahme 
ladet der gehorfamft Unterzeichnete hoöflichſt ein. 

Ber, Englerth. 


Drud von Jof. Sreib in Wurzourg 


190,0801371290,827,321 


Srohfinn. 


Sonntag den 5. Sept. findet zur 
Vorfeier des hoben Namensfefles Ihrer 
Maj. der Königin, in den Lokalitäten zum 
„Romiſchen Kaifer, Harmoniemuſik, fpäter 
Tauzgeſellſchaft ſtatt, wozu die verehrl. 
HH. Mitglieder eingeladen werben. 

Anfang um 5 Uhr. 
Der Ausschuss. 

(212a) Auf der Neubauſtraße Dif. 4 
No. 37 ift ein Meines Logis ſogleich oder 
auf näcfles Ziel, und ein Zimmer mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen. 


Ein Hühnerbund, 2 Jahre alt, der 
nur Rührung bedarf, um ansgezeichnet 
zu werden, it für 25 fl. ſtündlich zu 
verfaufen. Näheres in ber Erpedition. 

m 4. Difte. Mr. 211'/, im ver Kor. 
gaffe ift ein fonniges, heizbares, möblirtes 
Parterre- Zimmer an einen Herrn ftünd« 


Kypotbef in biefige Stadt ausgelieben werten. 
Von wen? fügt die Ep. 

(2096) Ein freundliches Zimmer mit 
Ausfiht in Gärten ift an eine ledige Perfon 
zu vermiethen. Difir. 1. Nro. 218. 


Es wird ein braved, im Nähen, wie 
in allen häuslichen Arbeiten bewanvertes 
Mädchen für fommendes Ziel einer rubi- 
gen Kamilie empf bien. RN. in d. Erp. 


(2106) Ein Kapital von 4200 fl. 
wird gegen erfte Hypothel auf ein Haus 
biefiger Stadt fogleih aufzunehmen ger 
ſucht. N. in der Erp. 


(2096) Es wird ein tüchtiger, unver- 
heiratheter Müllermeifter ald Dber- 
Müller in eine mit 4 Gängen be 
ftehende Mühle gefucht und kaun der— 
feibe binnen 3 a 4 Wochen eintreten. 

Reflektirende haben ſich mit guten Zeug- 
niffen über den früheren Aufenthaltsort 
ausjuweifen, und werben franfirte Offer- 
ten unter Ro.209 durch die Erp. d. DI. 
befördert. 


Theater- Anzeige. 

Zur gefälligen Betheiligung an ben in 
Cirkulation gefepten, im Theaterburrau 
aufliegenden Abonnementsliften, erlaubt 
fi ein verehrl, Publikum einzuladen 

Würzburg den 7. Sept. 1852. 

8. Engelfen. 


Geſtorben. 

Anna Barbara Habermann, TI J. — 
Anton Seifried, Schpneidermeifter, 65 J. 
— Franz Karl Gutbrod, Tapezirmeifter, 
36 J. M. 

Aufloſung des jüngften Bilderraͤthſels: 

„Unter einer Dede ſpielen.“ 

(Bilderratpfel Nro. 630 als Beilage.) 


Würzburger Abendblatt. 


2* erſcheiut welt‘ Ausnahme der Sonntage, für 
nee 
Fettan- täglig Abends 5'/, Uhr. 


memient ein —** @allerichlatt. u, menatlih 5 
gerrätbfel dem Sbrbl, betacgeben. 


Montag 


deigegeben wird, unb ber hohen Bwölfter | 
Wis fithoge. Beilage werden für das laufende ar * Jahrgang. 


%o, 213. 


für 1 Monat 4 fr., »iertels 

re reg halbjährig 1 fl. 1% Bu —— 
Abobl. durch die k. Dberpoftamtszeitungs egta werden. 
Inſerate werben nach dem Raum, und —* in fleiner Sqhrift 
die breifpaltige Zelle zu 3 kr., bie boppelte zu & fr., die durgans 


laufende zu 9 fr. berechuet. 
6. September 1852, 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


( Hochfürſtl. Dettingen- Spielbergſche⸗ Anlegen von fi. 230,000 
betr) In der am 28. Aug. in Fraukfurt vollzogenen 6. Ber- 
loofung fommen zur Rüdzahlung pr. 1. Dezbr. 1852 6 Stüde 
à fl. 1000. Ro. 21. 135. 157. 170. 221. 228. 

Der kgl. Nentbeomte Karl Sodi zu Gemünden ift in 
zeitlichen Ruheſtaud feinem Anfuchen gemäß verfept; au deſſen 
Stelle der fönigl. Rehnungscommiffär Friedrich Köhlmann 
in Ansbach befördert und des Letzteren Stelle dem Acceſſiſten 
bei der hiefigen Kreisregierung R.d. F, Dito Rees, verliehen 
worben. 

Einer allerh. Entſchließung zufolge ift die erledigte Aftuar- 
Kelle am Laudgerichte Neuſtadt a /S. dem funft. Aktuar Richard 
Dreyer in Saffurt verliefen worden. 

Die Stelle eines f. Gerichtsarztes zu Gemünden ift dur 
den Tod des Hru. Dr, Ronfarz in Erledigung gelommen 


Dem Landrichter und Babelommiffar Heim zu Kiffingen 
ward die Annahme und Tragung des ihm von Gr. Maj. dem 
Könige von Schweden und Norwegen verlichenen Rıtterfreuges 
des Waſa · Ordens geftattet. 

$ Im der öffentlichen Sitzung des fgl. Kreis- und Stabt- 
gerichts vom 4. d6. Mis. wurde Mathias Ziegler von Ergere- 
heim wegen dreier Diebftaplövergehen und einem poligeili 
Arafbaren Diebftahle zu einer doppelt gefhärften Gefängnif- 
ſtrafe von 2 Monaten verurteilt. 

5 In laufender Woche werden folgende öffentlihe Sigun- 
gen am Fol. Kreis= und Stabigerihte dahier abgehalten: am 
7. 56. gegen Wilhelm Low von Steinbühl, wegen Bergebens 
des Diebſtahls und Unterfglagung; am 9. gegen Joſeph Diit- 
mann von Brück, wegen Verbrechens bes Diebflahle; gegen 
Johann Bernhard Köhler und Adam Gräf von Sidershaufen, 
wegen Verbrechens des Diebflabld; gegen Anna M. Schlicht 
von Pommersfelden, wegen Vergehens des Diebſtahls; am 
11. gegen Johann Rehbein von Mottgers, wegen Verbrechené 
des Diebſtahls. 

In Betreff der Ummwandlungen von Anlehensſcheinen des 
I. Subferiptions - Anfchens zu 5 pCt. in Obligationen bes 
neuen Anfehens zu 4'/, pCt. iſt die zu dieſem Behufe beftimmte 
Summe bis auf einen geringen Betrag erreicht. Die lonigl. 
Staats - ES chuldentilgungs »- Gommiffion hat daher die Umwand⸗ 
fung der genannten Subferiptiouganlehensfheine bei den Schul- 
bentifgungsfpezialtaffen eingeftellt und kann diefelbe von nun an 
— bie zur volftanbigen Erfüllung der hiefür beftimmten Summe 


nur mehr bei der Schuldentifgungspauptfaffe in Münden flatt- 
finden Der ſodann noch verbleibende Neft wäre in Gemaße 
heit der Ausſchreibung vom 29. Juni Ifb. Irs. baar anhein- 
zuzahlen. Dagegen wurde genehmigt, daß ben Befigern ber 
zur Heimzahlung kommenden Subfiriptiondanlebensfcheine, wenn 
fie es wünfdhen und dieſes fogleich bei der Heimzahlung erflä- 
ren, die Wieberanlage der heimzuzahlenden Kapitalsbeträge bei 
dem Eifenbafnaniehen zu 4'/, pCt. geflattet werben. A. Abz · 


Demnächſt wird auch in hiefiger Stadt die in allerh. Ber- 
ordnung vom Jahre 1851 publ. im Kreisintelligengblatte am 23. 
Aug. 1851 beftimmte — neben dem Armenpflegfhaftsraihe und 
unter feiner Auffiht ſtehende — freiwillige Armenpflege 
ins Leben treten, wie ſolches bereitd in anderen Städten des 
Königreiches mit beftem Erfolge geſchehen if. Der Zweck der 
Einführung diefes neuen Juſtituts iſt hauptſächlich — forte 
währende genaue Keuntniß und aller ihrer Berhältniffe — zu 
erhalten, um bie wirkliche Armuth und Noth von der erheuchel- 
ten und vom Bettel unterfcheiden zu lernen und dann um die 
nöthigen Mittel anzugeben, wie bie wirklich Armen am beften zw 
unterflügen find, was bei den arbeitefähigen dur Verſchaffung 
von Befhäftigung zu gefhehen hat. Zur Organifirung biefer 
Anftalt follen für jeden Stadtdiftrift 6—10 Bürger gewählt 
werden, welche aufrictige, herzliche Theilmahme an der Lage 
ihrer Rath und Hülfe berürftigen Mitmenfen, fowie Lnver- 
broffenheit, Ausdauer und Zeit für diefen mühvollen und fel- 
ten danfbaren wohl aber höchſt edlen Beruf befigen; deren 
Aufgabe es iſt, die ihnen zugetheiften einzelnen Armen ihres Be- 
zirkes unter ihre befondere Obhut zu nehmen, fih durch per- 
fönfiche Befuche von allen auf fie bezüglichen Verhältniſſen Kennt» 
niß zu verfhaffen und dann dieſe ihre Erfahrungen dem Ar- 
menpflegfehaftsrathe mitzuteilen, damit folcher für deren Un— 
terſtützuug an Nahrungsmitteln, Kleidung, Holz unb Gelb, 
dann bie zweckmaͤßigſte Borforge treffen fann. 

Eicherem Vernehmen nach ift die allerhoͤchſte Genehmigung 
zum alsbaldigen Beginn der Hochbauten des hiefigen Bahnhofes 
in den jüngften Tagen dahier eingetroffen. 

Eingelaufenen Nachrichten zufolge iſt biefer Tage Herr Graf 
Karl v. Seinsheim auf feiner Rückkehr aus Italien in Ynnd- 
bruck einer heftigen Hirnentzündung, deren Ausbruch bereits 
während deſſen Anmwefenheit in Benedig erfolgt war, erlegen. 


Am vergangenen Samstag Abends hielten die HH. Inf.-Df- 


figiere eine Bergnügungsparkpie in der Schwimmſchule ab, die 
mil einem Feuerwerle ſchloß. 

Der geflrige Tag gab in Folge der verfhichenen Kird- 
weipfefte dem Hiefigen Publitum Beranlaffung zu Ausflügen 
‚ wach Nah und Ferm. Die Zahl der Randersader Beſuchen⸗ 
den war fo groß, daß das Dampfboet dreimal fuhr, und das 
zweie Mal noch fo überfüllt war, daß ein Theil der Paffagiere 
wieder aus Land. gefegt werben mußte, ehe die Fahrt ohne 
Gefährde unternommen werben fonnte. — Auch dem entfern- 
teren Retzbach führte die, feit 49 Jahren wieder zum erſten ⸗ 
male bahier unternommene Mallfahrt eine beträchtliche Zahl 
hiefiger Einwohner zu. Bei diefer Gelegenheit fiel ein Mäd- 
en, den Steg fehlend, zwiſchen zwei gefoppelten Ediffen in 
deu: Main, wurbe jedoch glüdlicher Weife alsbald ohne weite- 
ven Schaden: dem unfreimilligen Bade entriffen. 

Im Maine zunächft der neuen Kaferne warb geflern Nadır 
mittag eim halb entfleideter männlicher Leichnam aufgefunden, 
Mehrfache Anzeichen machen die Identität der Leiche mit ber 
Perfon des kürzlich im Folge der bei Höchberg flattgefunde- 
nen Ueberſchwemmung verunglüdten Reiſenden höchſt wahr- 
ſcheinlich. 

Heute morgen fiel in der Glockeugaſſe ein Taglöhner von 
Erlabrunn plöglih zu Boden, ald er im Begriffe war, Hol; 
zw fpalten. Die ihm zu Hilfe Eilenden bemerften an beffen 
Hintertopffeine offene Wunde, welche vor längerer Zeit bereits 
auf bisher nicht näher befannte Weife entftanden zu fein fcheint. 
Er ward dem Juliusſpitale übergeben. 

(Wittelpreiſe hieſiger Schranne vom 4. Sept.) Weizen 17 fl. 
Sfr, Kom 16 fl. 48 fr, Gerſte 10fl. 45 fr, Haber 5 fl. 
46 fr. 

Im ‚Rottendorfer Holje ward geſtern eiı Landmann an ei- 
nem Baum erbängt aufgefunden; mas will in bemfelben einen 
bereits ſeit 5 Tagen vermißten Einwohner von Biebelrieth er— 
lannt haben. 

Briefe aus Aub melden den am 4. do. bortfelbft erfolglen 
plöglichen Tod des Hrn. Kaufmanns Walther dahier, weicher 
feit einiger Zeit zum Beſuche alldort fih aufgehalten. 

Wie man vernimmt, ward die Stadt Lohr zur Errichtung ei- 
ned Winterhofens auderfehen und von der bortigen Stadtfaffe 
ein Zufhuß von 4000 fl. bewilligt. 

Am 30. Auguft fand in Aſchaffenburg die Schlußprüfung 
ver Forſtkandidaten ftatt. Lingefähr ein Fünftheil derfelben, 7 
aus dem 2. und 9 aus dem 1. Kurs wurden als burchgefallen 
erklärt. 


Deutihland, 

(Münden, 3. Sept.) Die Fonigl. Negierung von Dber- 
bayern hat den magiftratifhen Beſchluß, wonach ben Bräuern, 
welche dad Sommerbier zu 6 fr. per Maß verleit geben, mit 
Beginu diefes Monats Winterbier zu fieden, genehmigt wurbe, 
nicht beftätigt. Die Gründe find fanitätspolizeilicer Natar, 

Die in der Schweiz und Tyrol beobachteten Inſektenzüge 


ſtellen fib nun and bei und ein. In Bamberg wurde vor Riga gefroren 
i F — exlezer: 3. 8 G. Hörıia 


Verantwortlicher Redalteur u. 


mehreren Tagen ein Stuudenlanger Zug geflägelter Ameiſen 
beobachtet. 

(Baden) Ein revolntionärır- Civilcommiſſär, bisher fluch · 
tig, hat fi in. Bruchſal eingefunden, um vier Jahr Zuchthaus 
zu enftehen. Bereits früher hat fih ein anderer Civilcommif- 
für zu gleichem. Zwecke geſtellt. 

(Perlin.) Bon einem pr. Major ift eine Schrift unter dem fon- 
berbaren Titet: „eher mit die Pitttetftrahe; denn · ſie · wird 
euch halsbrechend“, erſchienen, worin berfelbe der Abihaffımg 
aller Fandwehreinrihtungen und ber Nichtaufnahme von Aus- 
länvern in das Heer das Wort redet. 

(Defterreih.) Es wird zur Zeit auf, aus dem Ausland 
eingefhmuggelte- Schuupftücher, welche nad dem. erfien Ma- 
ſchen ihre urfprünglige Farbe verlieren, worauf danı- Dani- 
fefte, Proffamationen ber revolutionären Propaganda fihtbar 
werben follen, gefahadet. — Im Arfenal von Venedig herrſcht 
feit einiger Zeit eine auferorbentlicde Tätigkeit. Gegenwärtig 
find 2400 Arbeiter dort befhäftigt. Eine neue Fregatte von 
60 Kanonen foll noch vor dem Winter vom Etapel laufen. 
Zwei Dampfer find fo weit fertig, daß nur bie Maſchnen 
eingefegt zu werden brauchen. 

Am 28. Auguft wurbe das Dorf Zirl in Tyrol, in deffen 
Nähe die Martinswand ift, vom einem furdtbaren Gewitter 
heimgefacht ; der Negen viel in ſolchen Maflen, daß mehrere 
Häufer ganz zerflört wurden. Ein Stüd Wald, bäs vorher 
auf einer Anhöhe fand, wurde von ben Fluthen mitten in. bie 
Straße: verfegt. 

Hamburg.) Die Polizei foll eine Vermehrung um 12 Agen- 
ten erfahren. 

Auswärtiges. 

(Dänemarf.) Generallientenant dv. Krogh ift Commandiren- 
der für Holfteln und Lauenburg gemworven. 

(Nom) Kürzlih warb die von hier nad Civitavecchia 
äbgebende, päbftlihe Diligence von 10 Kreibeutern überfallen, 
ihre Neifegefellfpaft geplündert und fie felber um 2000 Scuvi 
gebrandfhagt. Im dem Unweſen zu feuern, find 30 @endar- 
men und eine Abtheilung franzöfifher Jäger dahin obgefendet 
mworben. 

( Frankreich.) Die „Preſſe“ hat wegen Berläumbung der 
Regierung eine zweite Verwarnung erhalten und fann nun fu 
pendirt oder ganz unterbrüdt werden. — Eine Commiffion foll 
hinſichtlich der in Gorfifa mißbraͤuchlichen Vendetta uber die 
beften Mittel und Wege zu Nathe gehen, wie jener gefährliche 
und unfittlihe Mißbrauch abzuftellen fei. — Das Feft vom 
15. Auguſt hat dem Senate 550,000 Ar. gekoſtet. — Nach 
dem ausdrücklichen Willen des Prinz-Präfiventen foll jeder po- 
litiſche Flüchtling, welder gegen General v. Haynau die min- 
defte Unart ſich erlaubt, angenblidlih ausgewirfen werden. Einen 
ungarifhen Flüchtling, der einen Schmähbrief an den Feldzeug- 
meiſter ſchrieb, traf bereitd dieſes Roos. 

An der Nacht vom 25. zum 26. Auguft hat es bereits in 





serae stiandeklofal: lanındgane Hro 84. 


sw 


Antündigungem. 


Einſiedler Kalender 
au haben in für 1853, Preis‘ 14 Pr. 


Julius Kellners fränkifchen Buchhandlung. 





Defanntmachung. 
(213a) Zufoige Beſchluſſes der konigl. Eıfendafnbau-Commiffion zu Münden 
som 29. Auguft 1852 No. 18598 und vorbehaltlih deren Genehmigung werden 
Donnerötag am 23, September 1852 Dormittags 8 Uhr 
bei der mitunterfertigten Polizeibehörde im Amtstofale nachſtehende Eiſenbahubau · Arbeiten 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an den Wenigſtachmenden zur. Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Das erste Arbeitsloos der mitunterfertigten königl. Eifenbahnbau- 
Seftion, 12500; Fuß lang, zwifchen Thüngersheim und Himmelftadt, emt- 
altend: 
rs Ervarbeiten, veranſchlagt zu 84,101 fl. Tr 
KRunftbauten, zufammen veranfhlagt zu 43,322 R. 52 fr. 
Sihperang der Boihungen, zufammen verauſchiagi zu 27,959 fl. 57 fr. 
Bollendung; der Wegübergänge, veranfdhlagt zu . - 2,635 fl. 24 fr. 
Lieferung ded Steinmateriald zum Bahnunterbau, veranfhlagt zu 8,332 fl. 30 Fr. 
Im Ganzen 166,441 fl. 50 Er. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 13. Ifd. Mts, Sept. 
an im Amtsiofole der mitanterfertigten k. Eifenbahnbau-Sektion zu Jedermanus Ein- 
fit offen vor, wo aud die lithogt. Submiffions-Exemplare in Empfang genommen 
werdru fönnen. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorſchriſtsmaͤßig überfepriebenen und vers 
flegelten Gouverten 

längitens bis Mittwoch den 22. Sept. I. Is. Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behorden, ober 
bis Dinstag den 21. Sept. I. Is. Abends 6 Upr, 
bei der f. Eifenbahndau-Gomanffion zu Munchen fraufırt eingelaufen jein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 17 ber aflge- 
meinen Submiffions-Bedingungen angedropten Folgen gehalten, im dem oben ange: 
pebenen Derafforbirungstermine ſich perſonlich oder durch genüglich bevoll mächtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernehmofahigkeit, 
ihr Gautiond> und Vetriebs- Vermögen fogleih durch amtlıche Zeugniſſe geuägend 
nachzuweiſen und den bevdingten Zuſchlag zu gewärtigen, 





Rarlitadt und Gemunden, am 1. Zept. 1852. 
a — Konigl. Bayr. Eiienbapubau-Sekilon, . 
Reiſinger, 
— * Aſſ. Sektions ⸗Ingenieur. 


Geymann, Nehasf. 
838888838883833888 8 

(213) Im Intutnt der Linterzeichneten beginnt ein neues uljahr 

mit dem 4. Dftober. Die verehrten Eltern wollen etwaige neue Anmeldungen 

gefalligſt bald maden und fich mit desfallſigen Anfragen ou die Anftalt wen» 








“ 

® den, wo aud der Profpeft, der nähere Auskunft ertheift, zu haben ift. 3 
Würzburg den 5. Sept. 1852. J 

Helene Serger, Inſtituts vorſteherin. Br 

BREEREEREREEEEN FERTER-BELE — 





Todes: Anzeige 

Dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern unvergeßlichen theuerften Gatten, 

Bater und Shwiegervater 
Dr. Heinrih Ronkarz, 
f. Landgerichtsarzt babier, 

in einem Alter von 70 Jahren, verfehen mit ven b. Sterbfäframenten, in Folge eines 
Schlagfluſſes nach kurzem Krankenlager am 4. d. Mts. aus diefem Leben abzurufen. 

Indem wir dieſe Trauerfunde entfernten Berwandten, Rreunden und Bekannten 
des Verblihenen widmen, empfeblen wir denſelben ihrem frommen Andenken, und aber 
deren ftillen Tbeitnahme en unferem Schmerze, 

Gemünden den 5. Zept. 1952. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 





Berfteigerung. 
.. den 7. —— d. J. 
ormittags 11 Uhr 
wird im Gaſthauſe „zum Kronprinzen“ 
dahier ein fehr ſchoͤner, faſt noch unge- 
brauchter Wagen, namentlich ale Reiſe- 
wagen fehr tauglich, nebſt den dazu ge⸗ 
börigen Koffern, gegen gleich baare Be— 
zahlung verfteigert werben. 


Siedertafel. 


Mittwoch den 8. Sept. Parthie 
nach Zell in den Garten des Bränhan- 
ses des Herrn Rödel, den derselbe 
der Gesellschaft für diesen Tag freund- 
lichst zur Disposition gestellt, und 
zugleich. die Verabreichung eines aus- 
gezeichneten Lagerbieres zugesichert 
hat. Abfahrt per Nachen mit Musik 
"Morgen Dinstag den 7.4 

orgen Din en 7.d. 
Probe. 


Der Ausschuss. 


wiltelsbach. 


Zur Nachfeier des allerhöchsten Na- 
mensfestes Ihrer Majestät der Königin 
und als Stiftuagsfeier der Gesellschaft 
Donnerstag den 9. September Ball 
und Gartenfest in den Lokali- 
täten des Theaterkauses. Anfang der 
z im Garten 4 Uhr, des Balles 

7 Uhr. Eingeführte Gäste wollen 
Eu "Vorstande vorgestellt werden. 
r Ausschuss. 

Die erwarteten beliebten Braunſchwei · 
ger Gerv.-Würfte, fowie auch vorzüglich 
* Emmenthaler Käfe find friſch ein« 
getroffen und empfiehlt nebft Veroneſer 
Salami und weftphäl. Schinken billigſt 


M. I. Philippi. 
Dem Vürgerfpitale gegenüber. 


Ragoczy, Pillnaer und Friedrichs: 
haller Bitterwaffer in frifcher Füllung 
angefommen, fowie neue holländer Hä- 
ringe zu wicber billigeren Preiſen, bei 

J. .Wachter a am Fiſchmarit. 
Alten meinen verehrten ı Freunden und 
Bekannten, von denen ih vor meiner Ab- 
reife nicht mehr Abſchied nehmen Fonnte, 
füge ih no cin herzliches Lebewohl! 

Würzburg ven 5. Sept. 1352. 

Pflüger, 
k. Appellationsgerichtefefretär. 

"Ein Negale wird zu faufen gefucht, 
deſſen Fachtiefe dem — 
entſpricht. N. in der Erp. 


In der Berlaflenfhaft der ledigen Raria Grundel vom hier wirb hiemit be⸗ 
Bannt gemacht, daß ber -auf den 13. f. Monats ausgefhriebene Hausverſtrich vor- 
läufig unterbleibt. 

Würzburg den 27. Auguf 1852. 

Königliched Kreis und Stabigericht. 


Seuffert. 


Zur gefälligen Beachtung. 
Da Ilntergeihueter von einer hohen fönigl. Negierung die Genehmigung unb 
Gonceffion erhalten hat, mit mit einem DOmnibus-Wagen nah Würzburg fahren 
zu dürfen, fo gebe ih mir die Ehre, diefes einem verehrl. Publitum hiemit zu ver · 
Öffentlichen, und bemerfe zugleih, daß ich wöcentlich zwei Mal die Fahrt made, 
nämlih am Mittwoh und Sametag. Daher hoffe ih, das Vertrauen bed verehrl. 
Publilums zu gewinnen und zahlreich befucht zu werden, wobei ich mich verbinde, 
bei meinen Fahrten pünftlih zu fein, nämlich von hier früh 3 Uhr, von bort Nad- 
mittag 3 Uhr abzufahren. Ich logire im „Bafthaxfe zum Ktleebaum.“ 
Preis der Fahrt: 36 fr. 
Mit aller Hochachtung empfiehlt fi ganz ergebenft 
Kilian Greß, Stabtbote von Gerolzhofen. 


Belanntmahung. 

Es wird ammit Jebermann verwarnt, mit der Ehefran des Georg Münch von 
Schallfeld, Barbara, geborne Lindner, Berträge und fonftige Rechtsgeſchäfte abzu- 
fließen, da etwaige im Rüden ihres Mannes gemachte Schulden von bemfelben 
nit anerfaunt werben. 

Gerolzhofen den 18. Auguſt 1852. 

Königlihes Landgericht. 
Rönig, Yanpr. 


Todes · Anzeige. 
Heute Vormittags 10 Uhr entſchlief zu einem beſſeren Erwachen meine theure 
Mutter, die Frau Regierungsrathsmittwe 
Helene Maria Schmidt, geb. v. Kreß, 
im 79ften Lebensjahre an einem Yungenleiven, mas ich ollen ihren Bekannten und 
Freunden mit der Bitte um flilles Beileid anzuzeigen nicht verfehle. 
Würzburg, 5. Sept. 1852. Karl Ludwig Schmidt, 
quiede. LogsAſſeſſor. 


Main-Dampf-Schifffahrt 


mit Ausdehnung auf den Rhein. 


Froͤhlich. 


— 





Im Monat September fahren die Dampfboote bis auf 
Weiteres, wie biäher: 
1) TZäaglid: 
Don Kigingen nah Würzburg . . ... 
Bon Würzburg nah Franffurt und Mainz F 
2) Außerdem zweimal wöchentlich: 
Mittwoh und Samstag 
Bon Würzburgnah Mainz, Lupmwigspafen (Mannheim)u. Köln Nahm. 1'/, Uhr. 
Nähere Auskunft ertpeilen die Agenten der Geſellſchaft und 
Würzburg, 31. Auguft 1852. die Direktion. 


Morgens 6 Uhr. 
Morgens 5 Uhr. 


Da ih feit Anfang dieſes Monats 
meinen Laden in der Auguftinergaffe 
No: 233 bezogen babe, erlaube ich mir 
die ergebene Einladung zu machen, mit 
recht zahlreihem Zuſpruche mich zu be 
ehren. Außer den in das Gefchäft der 
Pubarbeit einfhlagenden Arbeiten wer- 
den aud alle Arten Hut «Federn und 
Blonden auf's Billigſte geputzt. 

Wurzburg, 3. Sept. 1852, 

Iofephine Schaub, 
Pubarbeiterin. 


Köln. Melis und Raffinade, lanaft 
eben fo billig, ald von Andern angefün- 
digt, und Caffee's ebenfalls fehr billig 
empfiehlt M. 3. Philippi, 


dem Buͤrgerſpitale gegenüber. 


Ein Frauenzimmer von geſetzlem Alter 
wũnſcht ald Haushälterin oder in irgend 
einem Geſchafte ein Unterfommen. N. in 
der Erp. 


Ein mit guten Zeugniffen verfehenes 
Kindsmädchen wird gefucht. N.i d. Erp. 











Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


In 


Aumiühle. 


Morgen Dinstag den 7. u. Mittwoch 
den 8. 6. 
vollftändige Harmoniemufit 
vom Mufitcorps des f. 2. Art.-Peg. 
Wozu ergebenft einlabet 
* M. Sehuler. 
Es wirb eine mit guten Zeuguiffen wr- 
fehene Köchin gefucht. N. in der En. 
Ein Wafchtifch wird zu kaufen geſucht. 
N. in ber Exp. . 
Fünf Fuder reingehaltener 1884er Wein 
find billig zu verkaufen Di. 2 No. 560, 


Theater · Anzeige. 

(2134) Zur gefalligen Betheiligung an 
ben in Cirkulation gefegten, und im Thea- 
ter- Bureau aufliegenden Abonnementsliften 
erlaubt ſich ein verchrlihes Publikum ein- 
zuladen 

Würzburg, 6. Sept. 1852. 

F. Engelten 


Bremdenanzeige vom 4. u. 5. Eept.: 

(Adler) Frl.v.Perighoffn. Regtaebg. 
Graper, Affeffor, u. Hegeler, Kfm. v. vartla. 
d. Sarve. Dr. Kohlſchüttner, Conſiſtoria lrath 
v. Glauchau. Kflte.: Leninghaus u. Bruning · 
haus v. Elberf, Dillenburger v. Hamb., Neu- 
mart v. Wallerſtein, Döring v. Manuheim, 
Muller v. Wochenheim, Muller v. Nürnberg, 
Lobenſtein v. Minden, Wieckv Lpzg, Frieſen 
haufen v. Flf., Kaufmann u. Werie v. Holobrg. 
— (Rronprz. v. Ba 9.) Erbinger, Ober- 
poſtrath v. Münden. Dar. Korlo.Bufedk, ff. 
Kämmerer, u. Bar. F. v. Buſeck v. Schloß Burg 
Eltern. Graf u. Grafin Reigerberg v. Bamb. 
v Hermann, Rittmftr. m. Fam. v. Magdeb. 4 
Prinzen v. Hohenzollern · Sigmaring m. Bgl. 
u. Bed. Stockh, Cafetier v. Wien. Steinbadp, 
geh.Hofrath v. Berl. Dr.Echafer, Hofrathv. 
Dred. Part.: Knöhr v. Hambg., Schwabe v. 
Bremen. Kuhn, Lehrer m. Sohn v. Thalmeſ 
fingen. Müller, Poſthalter v. Aſchffb. Kflr 
Peyfus v. Hamb., Müller u. Raum v. Nürnb. 
—(Shwan) Langi, geh. Hofrath v. Holb. 
Feige, Dfar.m.Gat.v. Breslau. Mad. Wieſer 
m. Frl.Schwſt. v. Gerlachsheim. Port, Pfar. 
v. Nãurnb. Kfl: Lutz v. Aſchffb. Herrmann v. 
Hanau, Seipelv. Offenbach, Gottlich, Elen- 
berger u. Brunner v.Nürnb., Efolv.Emyrna. 
—(Bürttmbrg. Hof.) Huberm.Gat.n. 
Schwarzenau. Baron v Proglas m. Gat. v. 
Odeſſa. Baduel, Rent.v. Petereb. Ketterle, 
Adv. in. Fam. v. Rothenfels Kylb, Kanzleirath 
m.Oat., u. Schwarz, Aſſeſſ. m. Fel. Schwſt. v. 
Wieſentheid. Hillot, Part. v. Hannover. 


Getraute 
in der Pfarrkirche zu Daug am 5.b.: 
Andr. Mantel, Habrikarbeiter dahier, 
mit Barbara Engel von Eltmann. 


Geftorben 
Helene Maria Schmidt, Regierungs- 
ratbewittwe, 78 5. 
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Wurzburger Abendblatt. 


5* Ta; ein ——— 
Fertzre täglich Mbente 5%, Uhr. 

Als Liege. Beilage werden für das laufende Halbjährige Aban 
nement ein amdgezeichnetes Gallerleblatt m. momatlih 8 Bil 
terräthfel dem Boos. beigegeben. 


Dinstdg i 


X = * ER gw ölfter 
Jahrgang. 


Ko, 214. 


Der Pränumeratienspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, viertel 
jährig 54 fr., Haldjährig Il. 48 fr. Zu gleigem Preiſe fann das 
Addbl. durch bie f. Oberpoftamtszeitungss@rpeb. bezogen werben. 

Inferate werben nad dem Raum, und zwar in fleinr Schrift 
bie breifpaftige Beile zu 3 fr, bie doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


7. September 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


(Graͤflich Erbach · Fürſtenau'ſches Anlehen von fl. 550,000 
betr.) Ju der heute vorgenommenen 4. Verlooſung für drei 
Termine fommen zur Rückzahlung: No. 137. 213. a fl. 1000; 
No. 332. 520, 615. à fl. 5005 No. 796. 798. 932. 939. 
1056. 1069. 1151. 1153. a fl. 100., pr. 1. Noobr. 1852. 
No. 21. 299. A fl. 1000; No. 408. 582. 601. & fl. 500; 
No. 706 782. 825. 869. 881. 909. 1052. 1102. 1176 A 
fl. 100., per 1. Novbr. 1853. No. 154. 170. à fl. 1000; 
No. 375. 396. 437. 611. a fl. 5005 No. 715. 723. 906. 
951. 1127. 1137. A fl. 100., pr. 1. Novbr. 1854. Aus 
frügeren Berloofungen find noch rüdfländig: No. 973 a fl. 
100., pr. 1. Noobr. 1849. No. 303. 600. & fl. 500; No. 
727. 1076. à fl. 100., pr. 1. Novbr. 1850, 


Am 1. Sept. 1852 wurbe von ber älteren öſterreichiſchen 
Staatsſchuld die Serie 194 mit No. 37594 bi6 39327 ger 
zogen. Sie enthält Hoffammer-Obligationen von verſchiedenem 
Zinsfuße. 

Ein Kriegsminifteriafrefeript vom 3. de. orbnet den Woll- 
zug des ſchon vor einigen Monaten anbefohlenen dießjährigen 
Garnifonswechfels mit ber Pfalz an. Die erfien Bataillone 
ber infanterie-Regimenter Nr. 3, 7 und 8 und die 1. Divi« 
fion des 4. Chevaufegers-Negiments haben den Marih aus 
dem Lager bei Münden am 23. ds. anzutreten und am 10., 

2., 14. und 25. Dftober in Germersheim, Pandan, Germers 
heim und Zweibrüden einzutreffen. Vier Rompagnien bes 1. 
Artillerie-Negiments werden Münden am 1. Oftober verlaffen, 
und am 13. Dftober in Landau und Germersheim eintreffen. 
Das erfte Bataillon des 4, das 2. Pataillon des 5. und 12. 
Infanterie-Regiments, die erfte Divifion des 1. Chevaufegere- 
Negiments und ANompagnien des 2. Artiflerie-Negiments ver- 
laſſen KRaiferslautern, Germersheim, Landau, Zweibrüden und 
Landau am 9,, 10., 12., 25. und 11.Dftober und treffen am 
24. und 23. Dftober, 2. und 17. November und 17. Dito- 
ber in Ingolftadt, Augsburg, Straubing, Augsburg und Würz- 
burg ein. Das 3. Bataillon des 12. Infanterie Regiments 
marſchirt am 10. Dftober von Germersheim nah Landau und 
3 Kompagnien vom 3. Bataillon des A. Infanterie-Regiments 
am 9. Dftober von Pirmafens nah Kaiferslautern. 

In der öffentlichen Sigung der HH. Gemeindebevollwaͤch · 
tigten vom 6. Sept. l. Is. warb die Annahme des Forſtamts · 
Altuars C. Kaufmann als Inſaſſe begutachtet; das Geſuch 
des Konrad Lauer von hier und des Phil. Hornung von Leis 
belried, gleihen Betreffes ebenfalls gutachtlich beſchieden. Da— 
gegen wurden zwei Geſuche um Zinngiefer- und Buchbinder- 
Couceſſionen, zwei weitere um Vültner- Conceſ.; zwei Geſuche 


um Annahme als Inſaſſen auf Erwerb als Schreinergeſellen, 
und ein Geſuch um Ueberſiedlung als Bürger abgewieſen, die 
Annahme des Friedrich Göpfert als Bürger und Fuhrmann, 
deegl. des Joſ. Seiferling von bier als Lohnkutſcher, desgl. 
das Geſuch des Nik. Schnackig von Harrbach um Ueberſiedlung 
auf Grundvermögen begutachtet; gegen die Annahme der Hanz= 
leirathswittwe Katharina Geigel zu Wertheim als Pürgerin 
ergab fi feine Einwendung. Am Schluffe der Sigung warb 
über die Etat&vorlage der Fatih. Stadtſchulen pro 1852/53 
Vortrag erftattet und befchloffen, daß bezüglich berfelben nichts 
zu erinnern fei. 

(Eingef.) Dit der berüßmten Kahnfahrt der drei Englän- 
der von der Küfte Albions dur das Herz von Europa bis Konftan- 
tinopel ſcheint ed basfelbe Bewandtni zu haben, wie mit ber 
außerorbentlihen Runftreitergefellichaft des Fürſten Palufa ans 
Üben; es iſt nichts dahinter als ein leerer Zeitungsfpud. 
Wenn drei NReifende unter anderem Gepäck auch eine Heine 
Schaluppe mit fih führen, ganz gemüthlich ihre Ueberfahrt 
über den Kanal auf einem Dampfboote bewerkfichigen , rhein- 
aufwärts und mainaufwärts gleichfalls ſich es mit ihrer Gon- 
def auf dem Dampfboote wohl fein Taffen, fih alsdaun mit 
ihrer ungertrennlichen Gefahrtin in ein Kanalſchiff fegen und 
höcftens auf der Donau ein paar Stunben im Tage abwärts 
rubern, fo möchte man denn doch wiffen, worin denn eigentlich 
die auspofaunte Driginalität des Abentheuerd und die den Briten 
beigemeffene Kühnheit in diefem Unternehmen beftcht ? 

Die jüngfte im Abeblt. mitgetheilte Fleiſchtaxe hat in Folge 
Negierangsbefchluffes vom 6. Septbr. auf erhobene Beſchwerde 
der Mepgerzunft eine theifweife Abänderung erfahren, der zu⸗ 
folge der Preis des Ochſenfleiſches auf 11 Fr., jener des Dam«- 
melfleifches auf 9 fr. feſtgeſetzt warb. 

Tagesordnung der Marktpofizei. Wie feither beinahe täg- 
Lich, fo auch Heute Confiskation von zu leicht befundenen But - 
tervorrätben und Wegnahme unreifen Dbftes. 

Es hat fih nun ergeben, daf der bereits im geftr. Abdblt. 
beregte, im Rottendorfer Holzchen aufgefundene Erhängte ein 
Einwohner aus Rottendorf if, welcher, wie man vernimmt, in 
Folge eingetretener Geiſteszerrüttung auf bezeichnete Weife ſei— 
nem Leben ein Ziel fepte. 

= Am 30. v. Mis. farb der Ortsnachbar Mor Fuchs— 
berger zu Hirſchfeld, Grchts. Schweinfurt, in Folge Genuſſes 
eines Duantum Käfe, welhen deffen Frau, um Ungeziefer zu 


vertifgen, mit Phosphor vermifht Hatte, und benfelben im bie 
Dfenröhre ſtellte, wo gewöhnlich auch andere Lebensmittel auf- 
bewahrt werben. TDiefelbe, der obfichtlihen Vergiftung ver- 
daͤchtig, befindet fi in Unterſuchung. 

Dem ledigen Gabriel Schuhmann von Schondra, Gerichts 
Brüdenau, warb am 29. v. M. im Nachhauſegehen die Hirn- 
ſchale eingefhlagen. (är. Kur.) 

Eine am 1. d6. zu Poppenbaufen, Gerichte Weihers, wie 
man vermutbet, aus Fahrläßigkeit entfiandene Feuersbrunſt hat 
die gänzlihe Vernihtung eines dortigen Wohnhauſes zur Kolge 
gehabt. 

Deutfhland. 
". (Münden, 5. Sept.) Das Ernte» Danffeft warb heute 
dahier mit Prozeffion und Gottesvienft begangen. 

In Straubing fand am 4. Sept. bie Hinrichtung. des Raub« 
mörders Joſ. Schnauhuber ſtatt. Ein einziger Schwertſtreich 
trenate das Haupt des Unglücklichen vom Rumpfe. 

ESpalt.) Der Hopfen wird ſehr häufig roth und verfliegt 
zum Theil ganz. Daher beeilt man ſich mit der Dopfenernte 
und nimmt ihn fogar vorzeitig von ber Stange. 

(Baden) Der Regent wird zu ben ungırifhen Militär» 
Mandvern abreifen, worüber jept ſchon viele politifhe Conjek- 
turen gemadt werben. 

(Frankfurt, 5. Sept.) Bei Flörsheim am Main fol ein 
Bahnwärter feine Frau unter fehaudererregenden Umfländen er- 
morbet haben und alsbald gefänglih eingezogen worden fein. 
— Teldgeugmeifter v. Haynau ift von Paris hier eingetroffen. 
— Ein Bundesbefhluß laßt vermuthen, daß die bereitd geger 
bene Nachricht fi erfüllt und in Fraukfurt Handelsberathungen 
werben eröffnet werben. 

Das neue Theater in Hannover follte mit Gothe's Tor- 
quato eröffnet werben, und zwar am 1. Sept. Der Bau des 
Theatergebäudes Hat gegen 80,000 Thaler gefoftet. 

(Mecklenburg.) Die Katholiten einer Fleinen Stadt find 
mit einer Bitte um Erlaubniß zur Abhaltung öffentlichen Got- 
tesdienſtes vom Großherzog abfchlägig beſchieden worden. 

(Defterreih.) Ein auſcheinend offizieller Artikel gibt an, 
es fonne feiner beutfhen Macht in den Sinn fommen, gegen 
die von Dänemarf vorgenommenen Truppen- Diepofitionen zu 
proteftiren, und vernichtet fomit die Hoffnung auf eine Aktivi- 
tät des Bundestages in der fraglichen Sache. — Die Urtheile 
bes Kriegegerichts in der Unterfuhung gegen die „Geſellſchaft 
des Todes” Tauten auf Tod wegen Hochverrathe. — Der dies - 
jährige Congreß des öfterreichifch-beutfchen Poftvereind wird im 
nähften Monate in Berlin flattfinden. Auf demfelben wird 
die beantragte weitere Ermäßigung des Briefportos zur Ver- 
handlung fommen. — In Ungarn, Groatien, Slavonien, ber 
Wopywodſchaft Serbien und dem Temefer Banat mit Ausſchluß 
der Militärgränge wird demnähft eine Advofatenorbuung rin- 
geführt werben, 


weil ihre Paffagiere, einberufene hannover'ſche Soldaten das 
Schleswig · Holſtein · Lied geſungen hatten, angehalten werben. 
Auswaͤrtiges. 


(Italien.) In Ravenna warb in dieſen Tagen ein Lieute- 
nant ber päbftlihen Zollwache durch einen Dolchſtich von un- 
befannter Hand ermordet. 

( Frankreich.) Vierzig von ben Generalräthen haben das 
Verlangen ausgefprochen, die Regierungsgewalt auf die Dauer 
in Pubwig Napoleons Händen zu fehen. Neun derſelben haben 
die Wiederherftellung des erblichen Kaiſerreichs ausdrücklich ver⸗ 
langt. — Zu Toulon warb biefer Tage ein junger Matrofe 
zu Iebenslänglicher Zwangsarbeit verurtpeilt, weil er ſaͤmmtliche 
Mannfhaft feines Schiffs dur Vergiftung der Speifen zu tödten 
verfucht Hatte, Schnelle Anwendung der geeigneten Mittel hatte 
diefelbe jedoch gerettet. — Bei Ehiefübungen wurde biefer 
Tage zu Aubaine ein franzöfifher Artillerie-Rapitän durch eine 
Kugel förmlich in Städe zerriffen. — Ein diefer Tage in Paris 
angefommener fremder, der fi unter dem Namen Joh. Hamm 
in’s Fremdenbuch einfhreiben Tief, wurde in feinem Zimmer er- 
hängt gefunden. Man fand feine Papiere bei ihm. 

(Straßburg, 3. Sept.) Die Getreivepreife find auch biefe 
Mode etwas gewihen. Die überaus ergiebige Kartoffelernte 
iR der hauptſachlichſte Grund, daß fih bie Fruchtnotlrungen 
auf ihrer bisherigen Höhe nicht halten Fonnten. 

(Großbritannien.) Die Engländer wollen wifjen, ver fran- 
zöfifche Prafivent habe es auf Aegypten abgefehen und habe 
bereitd dem Peteröburger und Wiener Kabinette in biefem Betreff 
Vorſchlaäge gemacht. Diefe follen gut aufgenommen worden 
fein, und der Raifer von Rußland den Präfiventen zu einer 
Heerfhau über 200,000 Mann eingeladen haben. — Aus- 
wanderung nach Auftralien: Etwa 200,000 Perfonen. — In 
England fol vie Meizeuernte nicht zum beften ausgefallen fein. 
— Gleich der großen im verfloffenen Jahr in London abge- 
baltenen Weltausftellung fol im Mai nächſten Jahres eine ähn- 
Iihe in Dublin flattfinden. 

(Madriv.) Die Minifterfrifis ift vorüber.“ Die Cortes 
werden mit Ende Dftober einberufen. Cine große Fürforge 
für die Armee ift feit einiger Zeit auffallend, jebe nur mög- 
fie Erleichterung wird den Soldaten gewährt. An die Pfar- 
rer ift eine Verordnung erfaffen worben, ein vollftänbiges In- 
ventar aller Kirchenfhäge aufzunehmen. An dieſe Berorbuung 
fnupfen fi allerlei Vermuthungen. Die ganze Merifale Par- 
tei iſt entrüftet. 

Portugal.) Das Minifterium veröffentligt, daß es in 
Folge der Ohnmacht der Cortes durch Parteiungen diefelbe 
aufgelöst und die Verantwortfichfeit mothwendiger Maßnahmen 
auf fih genommen. 

(Griehenland.) Man hat eine Kfofterverfhwörung ent- 
deckt mit dem Zwecke, Unzufriedenheit im Volle mit der Re- 
gierung zu erregen, und in Folge deſſen bis jegt 11 Kfofter- 
geiſtliche eingefperrt. — Unter der Fortdauer furchtbarer Hitze 
find die Gartenfruchte nicht gerathen, die Trauben unſchmackhaft, 


_ (Hamburg.) Auf der : Eibe find wieder drei Dampffgiffe, die Feigen nit füß, vie Melonen fehr groß aber fab. 
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(Eingef.) Abermals iſt die fraͤnkiſche Geſchichte durch einen intereffanten Beitrag bereichert worben, und dies zwar durch: 
„Münnerftadt und feine nähfle Umgebung nach den älteſten archivaliſchen Nachrichten dargeſtellt, beſonders in feinen fird- 
ficgen, Neligiond- und Säulverbältuiffen. Mit 40 Urkunden und einem lithographirten Grundriffe der Pfarrkirche nebf den 3 
älteften Stadtwappen. Bom-Nikolaus Neininger, Domvifar und Regiftrator des biſchoflichen Drbinariats zu Würzburg. — 
Würzburg 1852. Selbfiverlag bed Berfaflere. Drud von Yof. Steib.” Der Herr Berfaffer bietet unter diefem befceidenen 
Titel, der mehr eine Monographie verfpricht, ein recht anziehendes hiftorifhes Bild, welches von einem weit größeren Rabmen um- 
faßt wird, ald bem der Mauern Münnerftabte. Wir finden die Geſchichte des teutfchen Ordens in Franken, anziehende Epi- 
foden aus dem Bauern, Markgräfler - und Schwedenkriege, die Kämpfe bes Katholiciemus gegen bie einbringende lutheriſche 
Lehre, die Antireformation des großen Julius, das Inſtitut der Bartholomiten im Bistpum Mürzburg u. A. — IM es an fih 
hoͤchſt wichtig für die allgemeine Geſchichte des Vaterlandes, wenn die fpecielle bedeutenderer Drte erfchöpfend behandelt und fo 
manch' bunffer Puult der generellen aufgeflärt wird, fo ift dies hier um fo mehr der Fall, als in 40 dem Werke beigegebenen 
Urkunden, wovon faft alle zum erfien Male im Drud erſcheinen, ein reiher Schag Hiftorifher Notamina enthalten if, befonders 
geeignet, zur Ergänzung der Gefhlehtöregifter fränkiſcher Adelsfamilien beizutragen. Auch über die noch wenig gekannte „Brab- 
feloonoburg” (wichtig, weil hoöchſt wahrfheinfih das Gravionarium des Ptolemäus) finden wir eine beacdhtenswerthe, urlundlich 
betegte Mittheilung des Hrn. Verfaffers. Die typographiſche Ausftattung des Werkes ift gut und der Preis (1 fl. 12 fr. für 
fat 27 Drudbogen in gr. 8.) ein äußerſt niedriger; möge basfelbe auch in weiteren Kreifen verbiente Verbreitung finden ! ... 








Antfündigungen. 
Aufforderung. 


Alle Diejenigen, melde in biefem Frühjahre, im Frhr. von Ziegler'ſchen 
Walde „Rofenberg” bei Kirchheim Holz erfirihen haben, werben hiemit aufge- 
fordert, da ber Zablungs-Termin bereits verfloffen ift, — innerhalb 8 Tagen 
ihre deffallfigen Zahlungen zu leiften, indem bie Säumigen ſich fonften Unan— 
nehmlichkeiten ausfegen würden. 

Würzburg am 31. Auguft 1852. 


a 
an Hausverfirid. 

Das Wohnhaus in der Büttnersgaſſe Diſtr. 3 Nro. 285 
wird Montag den 27. September Nachmittags 2 Uhr aus freier 
Dand, wiederholt dem öffentlichen Verſtriche ausgelegt, wozu 
Strihöluftige mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß der 
Zuſchlag erfolgen wird. 


Bekanntmachung. 

(2144) In Folge höherer Anordnung ſoll das der k. Univerſität Würzburg 
zuſtehende Dekonomiegut zu Windberg, 3 Stunden von Haßfurt und 1'/, Stunden 
von ber herzoglich Sachſen Koburg'ſchen Stadt Königsberg an ber Strafe, die von 
Königsberg über Kottenbrunn, Alteröhaufen zc. in das Mainthal führt und bei der 
Stadt Zeil ganz in der Nähe der Staats-Eifenbahn in die Bamberg-Schweinfurter 
Straße einmünbet, gelegen, beftehend aus den erforderlichen Wohn» und Defonomie- 
gebäuben, dann aus 

1 Morgen Kühen- und Baumgarten, 

203%, Morgen Artfeld, 
79%, Morgen Wiefen bei Windberg, 
223), Morgen Wirfen auf Silbacher Markung (der Markgrafenfee genannt), 
I Morgen Wiefen an der Altershäufer Flurgrenze (die Pfaffengrundwieſe 
genannt), 
enblih aus ber Schäferei auf den Feldern und Wieſen des Gutes und in ben Her- 
zoglih Saͤchſiſchen Alterspäufer Waldungen, mittelft öffentlichen Verſtrichs an den 
Meiftbietenden salva rat. verfauft oder in eventum auf I Jahre verpachtet werben, 
Es wirb hiezu Termin auf 
Montag den 27. September I, Is. Vormittags 10 Uhr 
. am Gige des unterfertigten Rentamtes anberaumt. 

Die Berlaufs- und Pachtbedingungen Tiegen bei dem Nentamte zur Einſicht 
allenfallfiger Liebhaber offen und es ift das Rentamt bereit, jeden weiter gewünſcht 
werbenden Aufſchluß alsbald zu. ertheifen; auch kann auf Anmelnen bei vemfelben das 
genannte Defonomiegut vor der Verfteigerungstagfahrt eingefehen werden, 

Bemerkt wird noh, daß Kaufliebhaber ſich über hinreihendes Vermögen und 
Pachtliebhaher über dieſes ſowohl, als über guten Leumund und landwirthſchaftliche 
Keuntniſſe vor den Strichsverhandlungen durch gerichtliche Atteſte auszuweiſen haben, 
wenn fie zu denſelben zugelaffen werben wollen, i 

Haßfurt am 4. Sept. 1852. 

Königliches Univerjitätd-Rentamt, 


Zimmermann. 


(2116) 


Harmonie. 


Zur Nachfeier des hohen Namens- 
tages Ihrer Majestät der Königin 
Donnerstag den 9. d. Mts. 
Gartenfest (mit Beleuchtung) 


im 
Platz’schen Garten. 
Anfang 3 Uhr. 


Es wird ein Einflanddmann auf 5 
Jahre 10 Monate zum 4. Infanterie- 
Regimente geſucht. N. im 5. Diſt. No. 
108 bei Büttnermeifter Streng. 

(214a) Ein mit guten Jeugniffen ver 
fehenes Mädchen, welches ben häuslichen 
Arbeiten vorftehen Fan, wunſcht auf's Ziel 
bei einer Fleinen Familie einen Platz. 

N. Dif. 1 No. 242. 


(2140) Ein mit guten Zeugniffen ver« 
fehenes geſetztes Kindermädchen over cine 
Kinderfran, welche fogleih oder auf Mi- 
chaelis in Dienft treten kann, wird gefucht. 

N. in der Erp. 


(2130) Ein guterzogenes Mädchen, 
weldes im Kleidermachen, fowie auch im 
Rechnen und Schreiben bewandert ift, ſucht 
auf kommendes Ziel einen Dienft als La- 
den · oder Kindsmãädchen. N. i. d. E 


Ein großer, runder, polirter Tifeh 
iſt billig zu verfaufen. N. in der Exp. 


— — — —— — — 











find billig zu verfaufen Diſt. 2 No. 560. 

Am Sonntag den 22. Auguft ging ein 
Gebetbuch zu Berfuft, in welches der Name 
des Eigenthümers eingeſchrieben. Man 
bittet um Nüdgabe an die Erp. 


Die fo eben vollftändig erſchienene dte 
Ausgabe von Pierer's 15bändigem Gon- 
verfationd-Lericon mit einem über 4000 
Bände enthaltenden Bilderatlad verkauft 
ſtatt des Subfcriptiongpreifes von fl. 45 
für nur fl. 35. die 
Paul Halm’iche Buch - und Antignar- 

handlung in Würzburg. 


- Sebaft. Geift, 


uUbrmader in Würzburg, 
Domstrasse, am Schönbrunnen, No. 537, 
empfiehlt fein im neueſten Gefhmade ausgewähltes Lager von Penduled- Nahmen- 
und Tafchen-Ühpren jeder Art zur gef. Beachtung. Durch elegante und ſolide Waare, 
fowie durch PBilligkeit der Preife im Verkaufe umd in Reparatur aller Arten von 
Uhren wird derfelbe jeder Anforderung beftens zu entfpredhen fuchen. 


Todes-Anzeige. 

In der Nacht des 4. September um 12°, Uhr entfchlief zu befferem Erwachen 

unfer innig geliebter Vater 
Balentin Aloys Walther, 

Privatmann von Würzburg, im 80. Lebensjahre an einer Herzläßmung in Aub, was 
wir allen feinen Berwandten, Freunden und Befannten mit der Bitte um ftilles Bei- 
leid anzeigen. 

Würzburg und Aub am 6. Sept. 1852. 

. Dr. Felir Walter, f. Gerihtsarzt. 
Kunigunda Walter. 
Kathon Walter, 

Wer an den Nachlaß des am 9. Aug. zu Prichſenſtadt verfiorbenen Privatiers 
C. U. Grämer irgend einen rechtlichen Anſpruch machen zu fünnen glaubt, wolle 
fih binnen 4 Wochen von heute an gerechnet bei dem unterzeichneten Bevoll- 
mädtigten der Erbsintereffenten melden, anfonften bei Bertheilung der Verlaſſenſchaft 
feine Nücfiht mehr darauf genommen werben fönute. Zugleih werden Diejenigen, 
welche von dem Verlebten Etwas in Handen haben, zur Nüdgabe, und Diejenigen, 
welde ihm Etwas ſchulden, zur Rüdzahlung aufgefordert. 

Im Namen und Auftrag der Erbeintereffenten 
Prichſenſtadt, 1. Sept. 1852. Auguft Ebenauer, 


Berloofung. 

Mit allerhöchſter Genehmigung unternimmt der polytechnifche Verein in Würz» 
burg zur Belebung der bahiefigen Gewerbeinduftrie überhaupt und insbefondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Induftrie-Ausftellung aller Nationen 
in Pondon mit der Preismebaille gefrönten Kunflmöbel® der Gebrüder Darth, eine 
große Verloofung von 400 Gegenſtänden ver einheimischen Gewerbsinduftrie im 
Wertbe von 7,200 fl. 

Die zu verloofenden Gegenftände find in der Gewerbehafle an den Wochentagen 
von Morgens 9 bis Abends Glipr zu Jedermanns Anfiht ausgeftellt, und das Nähere 
aus dem dortfelbft aufliegenden Verloofungsplane zu erfehen. Looſe für beide Ab- 
theilungen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben. 

Auswärtige Beftellungen von Loofen werben gegen portofreie Einfendung bes 
Petrags an die Gewerbshalle jederzeit pünktlih ausgeführt. Wer fig mit Abſatz 
von Yoofen auswärts beſchäftigen will, belicbe fih an die unterzeichnete Commiffion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. 

(1481) Die Berloofungs-Eommiffion des polptechnifchen Vereins, 


(21da) 


Unterzeichneter empfiehlt fid im Repa- 
riren und wie nen Reinigen wollener Tuch- 
Heiver. J. M. Semm, Schneidermſtr. 

Diſt. 3 No. 148 am Stern. 

(2095) Es wird cin tüchtiger, unver- 
beiratheter Müllermeifter ald Ober- 
Müller in eine mit 4 Gängen be 
ftehende Mühle gefucht und fann der- 
felde binnen 3 A 4 Moden eintreten. 

Neflektirende haben ſich mit guten Zeug- 
niffen über den früheren Aufenthaltsort 
audzumweifen, und werben franfirte Dffer- 
ten unter No.209 dur die Erp. d. Di. 
befördert. 


(2126) Auf der Neubauftraße Di. 4 
No. 87 ift ein Meines Logis ſogleich oder 
auf nachſtes Ziel, und ein Zimmer mit 
oder ohne Möbel zu vermiethen. 








(206) In Mitte der Stadt, Kapengaffe, 
352 ift ein fonniges Logis von 4 auch 6 
Zimmern, mit gutem Keller und allen Er- 
forderniffen zu vermiethen, od. das Haus au 
preiswürbig zu verfaufen. Das Nähere Ein« 
born-Apothefe 3. Dift. No. 217. 


Es wird ein tüchtiger, mit Werkzeug 
verfehener Uhrmacher geſucht. N. in 
der Erp. 


Theater- Anzeige. 

(2136) Zur gefälligen Betheiligung an 

den in Girfulation gefegten, und im Thea- 

ter- Bureau aufliegenden Abounementsliſten 

erlaubt fih ein verehrliches Publikum ein- 

zuladen 

Würzburg, 6. Sept. 1852. 

F. Engelfen, 





Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


—— — — — 


Talavera. 


Morgen Mittwoch den 8. de. 
gutbefegte Darmoniemufif, 


wozu ergebenft eingeladen wird. 


Beller-San. 


Morgen Mittwoch den 8. be. 
gutbefegte Darmoniemufif, 
Zu zahlreichem Beſuche ladet höflich 


ein 

6. Schwanhäuser._ 

(214a) Fin Ubrmachergebilfe findet 
Beſchaftigung. Wo? ſagt die Exp. 

Zeitungspapier wird im 2. Diſtrilt 

No. 405 am Markt zu faufen geſucht. 
Sremdenanzeige vom 6. Sept. : 

(Adler) Ruith, Stubienreftor m. Kam. 


v. Münnerfiadt Kflte.: Ban den Wyngart v. 


Köln, Köppler u. Groß v. Stuttg. — (Kron- 
pr3.0. Zap.) Nent.: Daud m. Fam.a.Hof- 
fand, Quitk, Dorning, u. R. u. G. Livering v. 
Lond. Mr.u. Mrs. Bliß m. Fm. u. Du.a. Engl. 
v. Loewel, Lor. v. Kulmbach. Pauls, Gutsb.». 
Mainz. Necs, Inſpelt v. Trier. Jungmann, 
Part.v. Stuttg. Toeuffenbach, Kr. u Sidt.⸗ 
gchtsrath v. Münden. Mad.Deule m. Bed.v. 
Furth. Kfl. Denle v Fürth, Weickgenanut v. 
Mannheim, Puhmon v. Ofen, Etheck v. Kiew. 
—(Ruff. Hof.) S.Erl. Graf vrn zu Caftel 
m. Bed. a. Caſtel. Frau v. Protmann, ff. oſter. 
Miniſterialrathogat. m. Fam. u. Dien., u. Frl. 
Nomannv. Peſth. Sequous, Dberftlieut. v. 
Lond. Frl. Maronv. Hanau. Frl. Kenden v. 
Schwa bach. Gieſe m. Fam. u. Mad. Fiſcher 
m. Frl. Tcht. v. Hamb. Mad LArendt m. 2 Frl. 
Tcht.v. Hannover. v.Baufe, Hofrath, u. Men⸗ 
deldjohn, Banq. v. Berl. Scott, Rent.a.Engl. 
Lehrer: Billetv. Münden, Bochies v Nürub. 
Geusler, Generallkapitular v. Koburg. Feld- 
houſen u. Heindſohn, Kfl.v. Bremen. Schnei- 
der, Stud.v. Schaf. ISchwan.) Dr. Hol · 
land m. Gat. v.Coodi. Itl. Mad. Strauß m. 
Frl. Tcht. v. Miltenberg. Kfl.: Hartmanuv. 
Friedrichsh. Schaup v.Reutl., Braun v. Holb. 
— (Württmbrg. Hof.) Hocheder, Prof. 
v. Aſchffb. Honig, Steuerlia.-Komff. v.Nen- 
ftabt a.d.S. Frl. Barthelv. Bayreuth. Seuf- 
fert, Priv.v.Steinad. Ewald, Subregensv. 
Mainz. König, Part.v.Glarus. Kföpfer m. 
Sohn v.Kronach. Neppliv.Rapperswpl. Me- 

mel, Pfar. v. Ingenheim. Kfl.: Loeber v.Da- 

nau, Deufter m. Gat. v. Kitzingen, Sielger o. 
Flf. Thierfelder v Anaberg, Frankv. Stuttg., 
Maierv. Offenbach, Frank v.Neuftadt, Schre« 
derv, Potsdam. 


Getsaute 
in ber Pfarrkirche zu St. Gertraud am T. d.: 
Andr. Seuffert, mit Margaretha Seu- 
fert, beide aus Schwanfelo. 


Geftorben 
Hermann Fippmann, Weinhändfer, 63 J. 
— Liſette Hertlein, 2 W. 








Wurzburger Abendblatt. 


qheint mit Ausnahme der Sonntage , 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monarıte fer, viertels 


= Ta ein ger ehe une beigegeben wire, und ber 2 3m ölfter jährig 54. fr, halbjährig 1 fl. dB kr. Bu — Preife in dos 


Wertare taͤglich Abende 51, Uhr. 
nis Lirhoge. werben 
nement ein —— Ballertedfatt u. monatlih 5 ® 


berräthfel dem Mibbbl, beigegeben, 


Mittwoch 


fü das laufende Halbährige Aber, Jahrgang. 


No. 215, 


—* durch die . Oberpoſtarnte zeitungs ⸗ Erped. bejogen werden. 
Inſerate werben nad dem Rauar, und zwar in Kleiner Schrift 
bie — Beile zu 3 tr, die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr, berechnel. 
8. September 1852, 


Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Die ne nachfolgender rüdftändigen Obligationen des 
gräfl. Joh. Bapt. Vatthyany'fgen Anlehens von fl. 600,000., 
als: No. 901., ruckzahibar 31. Dez. 1847, No. 404. Ara, 
499., rüdjablbar 31. Dez. 1850, No. 254. 312. 318. 333. 
393. 462. 593. 615. 1131., rüdjaplbar 31. Day. 1851, — 
werben aufgefordert, ihre Kapital-Antheile zu erheben, indem fie 
fi fonft der Unannehmlichkeiten auefegen, daß bie betreffenden 
Brträge gerichtlich deponirt werben. 

Die an dem Ludwige-Opmnaftum in Münden in Erlebi- 
gung gefommene Lehrfielle ver 2. Gymnaſialklaſſe warb dem 
Studieniehrer an der Rateinfcpule des Maximilians · Gymnaſiums, 
Dr. Bartfolomäus Gofmann, übertragen. 

In der geftrigen Sigung des Stadtmagiſtrates kamen nad- 
folgende Berpandlungen zur Beratfung und Beſchlußfaſſung: 
Genehmigt wurden die Bereheligungegefuge des Kärners Kranz 
Geiſt und des Fiſchers Kranz Brod; ferner die bereite in der geffr. 
No. des Aboblts beregten Gefuche des Forſtamtsaltuars Carl 
Kaufmann, der Kanzleiräthin Katharina Geigel von Kreuzwert · 
heim, bes PH. Horunng von Zeubelried. Ein Geſuch um Bud- 
binder- und zwei weitere um Düttnerconcefjionen erhielten ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid. Die Tilgung der durch die im Leichenhauſe 
vorgenommene Reparatur des Weckers veranlaften Koften 
warb genehmigt. — Ferner warb in Bezug auf bie Reinigung 
des Kürnacher Baches beſchloſſen, fih mit jenen Bewohnern der 
Semmelsftrafe, deren Häufer derfelbe berührt, in Benehmen zu 
fegen, ob und wie viel biefelben zur Ausgleihung der dur 
die Reinigung bed Baches hervorgerufenen Koften beitragen wollen. 
— Hrn. Dr. Rubah warb für die ärztliche Behandlung der er- 
kranften Eifenbahnarbeiter eine jährliche Remuneration von 150 
#. zuerlannt. Dur Igl. Regierungsrefcript warb verfügt, daß, 
während bis jegt nur Gewerbsprüfungen für die Stäbte 1. Klaffe 
bahier vorgenommen werben fonnten, für die Zufunft aud Prü- 
fungen für die Städte 3. Kl. hierorts flattfinden dürfen. — 
Die Auspänbigung der von ber hiefigen Dompfarrei reclamir- 
ten Bilder, nebſt einem Partitel aus der fog. Andreasfapelle 
ward an die Nachmweifung bes Eigenthumsrechts gefmüpft. — 
Die von Hrn. Maler Geift eingereichte Rechnung betreffs meh- 
rerer für das hiefige Theater gefertigten Arbeiten, fand feine De- 
anfandung. — Der pachtlos geworbene Keller im Biertelhofe 
fol auf weitere ſechs Jahre in Pacht gegeben, die darin be- 
findlichen Fäffer jedoch einer Verfteigerung unterfielt werden. — 
Das bürgerfpitälifhe Nentamt beantragt für die bevorfichente 
Kelterzeit das Einftellen der Bauarbeiten im Ulmerhofe; eine 
hiegegen erhobene Einwenbung ber hiefigen Stabtbauinfpeftion 


veranlaßt, daß diefe Angelegenpeit Herrn Magiftrats - Rath 
Lauf zur Prüfung und Entfheidung zugewiefen wird, — 
Das Geſuch des Kärnervereins um Fuhrlohnserhöhung für 
bie weiteren Fuhren aus dem drarialifchen Holzhofe wird an das 
f. Stadtrentamt verwiefen. — Dem Polizeiforporaf Nidel warb 
für außerordentlich geleiftete Dienfte eine Remuneration von 25 fl. 
zuerkannt. — Ein hiefiger Baumeifter wird wegen Nichteinhal- 
tens des Bauriffes zur Strafe gezogen. — Ein Geſuch, am 
Pfaffenderg Steine brechen zu bürfen, ward abſchlägig beidie- 
den, da bortfelbft nah dem Gutachten der Felddeputirten und 
der Stabtbauinfpeftion der einzige Ort ift, wo im falle ber 
Noth für die Stadt Pflaflerfleine gebrocen werben Fünnen. 
— Eine Unterwölbung des Thoaterfaales, begutachtet von ber 
Stattbaufommiffion, foll noch vor Winters Anfang in's Wert 
gefegt werben, indem ben Winter hindurch der Saal am meiften 
benugt wird. — Die Auswanderung ber Ppilippine Gränfel von 
hier findet feine Beanflandung. 

$ In der öffentlichen Sigung des fgl. Kreis- und Stabt- 
gerichts vom 7. be. Mis. wurbe der ledige Gärtner und Be— 
diente Wilhelm Low von Steinbüfl wegen zweier Bergehen 
des Diebſtahls, der eine unter einem erſchwerenden Umſtande 
verübt, fobann wegen zweier Vergehen der Unterfhlagung, fer» 
ner wegen eines polizeilih ftrafbaren Diebftapls endlich wegen 
zweier polizeilich frafbaren Vetrügereien zu einer Oefängniß- 
firafe anf die Dauer von 14 Monaten verurtpeift. 

Das hohe Namensfeft Ihrer Maj. der Königin warb heute 
nach herkömmlicher Weife durch große Kirdenparade und folen- 
nen Gotteedienft, dem alle Givif- und Militärbehörben bei- 
wohnten, feierlih begangen. 

Der vorgeftrige und zweite Tag der Randersaderer Kirch- 
weihe war noch im höheren Grade befucht, als der erfte, fo daß 
bie fpäte Nacht noch Würzburger Heimgänger auf ber Straße 
treffen ließ. 

© Auf nähften Sonntag if von einer hieſigen Geſellſchaft eine 
Fahrt nach Aruftein, befannt dur feine gute Aufnahme der 
Gäfte, anbiraumt. 

Ein Dienfifneht, im Begriffe, bei Ebelsbach, Gerichts Eit- 
mann, feine Pferde in die Schwemme zu reiten, verunglückte 
dabei im Maine. 


Deutſchland. 
(Münden, 6. Sept.) Heute Morgens wurde dem Diep- 
gergefellen Georg Treiber von hier das von Gr. M. bem 


König betätigte Todes - Urteil publizirt. Die Hinritung 
mit dem Schwerte wird nächſten Donnerstag Morgens voll- 
zogen. — Wie man Hört if ein Sanitätsgutachten darüber 
eingeholt worden, ob bei der zur Zeit herrſchenden Diarrhde 
das Lager ohne Nachtheil für die Geſundheit der Truppen ab- 
gehalten werben fönne, was von Seite ber Merzte bejaht wor- 
den ifl. — Bekanntlich werben bei uns feit drei Jahren Ber- 
füge mit Branbrafeten gemacht, doch war die Mifhung feit- 
her eine folde, daß bie Kraft der Erplofion nah einjähriger 
Magazinirung der Raketen faft gänzlih verloren ging. Nah 
mehreren Verſuchen fol es nun gelungen fein, eine Mifhung 
zu entdecken, die auch nad jahrelanger Aufbewahrung ſtets gleich 
wirffam bleibt, Im Militärlaboratorium werben gegenwärtig 
neue Raketen behufs der Magazinirung angefertigt und foll 
nun au die Einrihtung von Nafetenbatterien außer allem Zwei- 
fel liegen. — Bor einigen Tagen flarb in Folge eines Schlag- 
flußes der Generaladjutant Sr. M. des Königs, Generallieu- 
tenant Graf Paumgarten. 

In Regensburg ift am 5. db. bie Juduſtrie -Ausſtellung für 
den Regierungsbezirf Oberpfalz und Regensburg eröffnet worben. 

(Frankenthal.) Wieder warb ein ziemlich wohl beftelltes 
Wucherneſt bei Ifaaf Kuhn in Biffersheim ausgehoben. Das 
Ergebniß ber- gepflogenen Rachſuchungen foll ungefähr ein glei 
es fein, wie bei dem eben vor Gericht ſtehenden Jakob Wolf 
d. j. von Dürkheim. 

(Stuttgart, 6. Sept.) Die Stände find Heute, nach An- 
nahme des Hanptfinanzetats und des Finauzgeſetzes vertagt 
worben uub follen wieber einberufen wenden, fobald die Bor- 
arbeiten für weitere Verhandlungen gehörig gefördert find. 


(Raffau.) Bereits find viel: Theilnehmer an der nächſtigen 
Generalverſammlung des Guſtav -Adolph ⸗Vereines in Wiesba- 
deu angekommen. 


(Preußen) Wenn auch Württemberg und Baden eine 
Militärconvention wie behauptet wurde, mit Defterreih abzu- 
fließen, nicht aufgefordert worden find, fo ſteht doch ſoviel 
faft feft, vaß ein Antrag geftelt wurde, das ausfchließlihe Be- 
fagungsregt in Ulm und Raſtatt an Defterreih abzutreten. — 
Den aus Defterreih entfernten fHottifhen Juden-Miffionären 
hat man nun au ihre Bibeln, im Betrage zu mehr als 1000 
Eentnern, nad Breslau nachgeſchickt. — Die deutſche allg. 3. 
berichtet ans Berlin, daß die Erhaltung des Zollvereins als 
gefihert betrachtet werben fünme, und nur nad) feiner von Defter- 
reich fortwährend beanftandeten zwölfjährigen Dauer einem fo- 
fortigen Abſchluſſe entgegenfehe. 

Vom Ryeine wird unterm 30. Auguſt gefchrieben: „Der 
Stand unferer Neben ift ein ſehr befriedigender. Der heiße 
Juli und der feuchtwarme Auguft haben das Wachsthum derfel- 
ben fehr befördert und Trauben erzeugt, wie wir fie nie größer 
und vollfommener gefehen. Bereits find reife Trauben feine 
Seltenheit mehr, und namentlich ift in ber letzten Woche bie 
Reife fo plöglih erfolgt, daß uns Winzer verfiherten, Hebnli- 
ches noch nicht erlebt zu haben. Wird der September wieber 


fo troden wie der Juli und entſprechend warm, dann iſt ein im 
Dualität und Duantität ausgezeichnetes Weinjahr ſicher.“ 

(Defterreih.) Statt der veranfhlagten 100,000 fl. hat der 
Kaifer das Fünffahe in Ungarn verreist. — Bitterftie Klagen 
aus Bosnien über Chriftenbebrädung. 

Auswärtiges. 

Holland.) Underzeichnung eines Vertrages wegen gegen- 
feitiger Auslieferung der Verbrecher mit Defterreih. — Das 
Gerücht, der franzöfifge Gefandte im Daag fei wegen Ber 
werfung des den Schutz des literariſchen Eigenthums betreffen 
den Vertrags durd bie nieberländifche Kammer abberufen wor- 
den, fol ein Ballen ber hollaͤndiſchen Papiere veranfaßt haben. 
— Neuere Berichte beftätigen die Abberufung des franzöflichen 
Geſandten. 

(Belgien.) Die Buchdruckereivereine aus allen Städten Bel- 
giens Haben Proteftationen gegen die Abfchaffung des Nachdrucks, 
welden ber neue Bertrag mit Frankreich aufpebt, eingereicht. 

(Dänemark.) Eine neue Truppenverlegung ſteht bevor. 

(Schweiz) Der ehedem preußiſche Appellationsvirelter J. 
Temme iſt zum ordentlichen Profeſſor für Eriminal- und Ei- 
vilprozeß an der Univerfität in Zürich ernannt worden. — Eine 
Bürfiin Colonna und ihre ſtammerfrau wurden kürzlich auf ber 
Straße von Beletri von fünf Räubern überfallen und fortgefchleppt. 
Ein muthiger junger Mann rettete diefelben, indem er brei ber 
Näuber niederſtreckte und bie zwei andern im bie Flucht flug. 
— Die Regierung von St. Gallen hat die Gründung eines 
Töhterinftituts in Tablat, das der Peitung einiger franzöfifchen 
Kloſterſchweſtern von der Geſellſchaft du sacre coeur übergeben 
werben wollte, unterfagt und ben befagten ſtloſterſchweſtern als 
Affilirte der SGefuiten .den längeren Aufenthalt nicht gefattet. 

(Ztafien.) In einem unfern Rom gelegenen Drte fam es 
fürzlih zwifchen Steuerbeamten und einem Theil der Devölfe- 
rung zu offenem Kampfe. Die Stenerbeamten flohen vor bem 
Steinwürfen und Knütteln ihrer Verfolger. Doch kehrten fie 
Tags daranf, von zahlreichen Gendarmen unterftügt, wieder, und 
nöthigten die Raͤdelsführer zur Flucht in die nahen hohen Ge- 
birge. 

(Großbritannien.) In Dublin fürdtet man den Ausbruch 
der Cholera und find dafelbft bereits geeignete Borfihtsmaß- 
regeln getroffen. Befonders hat man dem Proletariat beffere 
Wohnungen angewiefen, 

(Nordamerifa.) Durh Zufammenftoß zweier Dampfboote 
fanden auf bem Eriefee 300 Reifende den Tod. — Neuefte 
Boltszäplung in dem freien Unionsftaaten: 23,101,047 Köpfe, 
worunter 3,203,093 Sflaven. 

Auf der Infel Hayti ift eine Art Vet ausgebrochen, welde 
bereits viele der farbigen Einwohner weggerafft, und aud bie 
Mannfchaften der im Hafen von Port-an-Prince liegenden Schiffe 
ergriffen hat. — Kaifer Soufouque hat ein neues, fehr brüden- 
des Handelsgeſetz gegen fremde Schiffe erlaffen. 

(Oftindien.) Der Birmanenfrieg hat bis jept den Eng- 
fändern eine halbe Million Pfd. gefoftet. 


Serantwortliger Hedatteur u. oerkeger: A B. 6, Förtfg. — ErperitionsBotel: Blafnegafe Rıs. 385. 


Ankündigungen. 


Bekanntmachung. 
(2115) Zufolge Befhluffes der konigl. Eifenbapnbau-Eommiffion zu Münden 
som 29. Auguft 1852 No. 17217 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Samdtag am 25. September 1852 Bormittags 9 Uhr 
Bei der unterfertigten Polizeibepörde im Amtslofale nachſtehende Eiſenbahnbau · Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fehriftlihen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich : 
Das siebente Arheitsloos der mitunterfertigten kgl. Eifenbahnbau- 
Seltion, von 7103 Fuß Länge, zwifchen der Aumühle und der Stadt Würz- 
burg, enthaltend: 
Eigentlihe Erdarbeiten, veranfhlagt zu 
Kunftbauten, zufammen veranfchlagt zu i 13,957 fl. 30 fr. 
Bollendung der Wegübergänge, veranfhlagt zu . . . 4,684 fl. 57 fr. 
Lieferung des Steinmateriald zum Bahnunterbau, veranfhlagt au 20,716 fl. 59 fr. 
Im Ganzen 59,548 fl. 51 fr. 

Bedingnißpeft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 16. Ifd. Mts, Sept. 
an im Amtslofale der mitunterfertigten k. Eıfenbahnbau- Sektion zu Jedermanus Ein» 
ſicht offen vor, wo auch die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen werben 
Tonnen. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfhriftsmißig überfchriebenen und ver- 
fiegelten Couverten 

längftens bis Freitag den 24. Sept. I. Is. Abends 6 Upr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behorden, oder 
bis Donnerdtag den 23. Sept. I. Is, Abends 6 Uhr 
bei der E. Eifenbahabau-Commiffion zu Münden franfırt eingelaufen ſein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 ber allge 
meinen Submiffions-Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben ange- 
gebenen Beraftordirungstermine fih perfönlih oder durch gemüglich bevollmachtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Llebernahmsfähigkeit, 
ihr Cautions- und Betriebs-Vermögen fogleih durch amtlihe Zeugniffe genügend 
nachzuweiſen und dem bedingten Zuſchlag zu gemartigen. 

Würzburg den 2. Sept. 1852. Agl. Eifenbahnbau-Sektion. 

Stadtmagiftrat, —  Hohenner, 

D. a. Seftions- Ingenieur. 
Dr. Roßbach. ©. Sog, Rechnungsf. 


‚_Dinstag den 14. und Mittwoch den 
15. d. bleibt mein Faden gefchlofen. 
S. Bosenthal. 


(2150) Am Mittwoch den 15, d. Mts. früh 10 Uhr werben in der Neu- 
baufirhe dahier (Fingang neben der Univerfitat) mehrere Jentner veraltete Alten, 
Rechnungen und ſonſtige Papiere, die auf vorherige Anmeldung bei dem Regierungs- 
hausmeifter Jackle eingefehen werben können, gegem gleich baare Zahlung dem öffent- 
lichen Berftriche ausgefegt, wozu fi Kaufsluftige einfinden wollen, 

Würzburg den 4. Sept. 1852. 

Erpedirendes Sekretariat Föniglicher Negierung von Unterfranken und 
Afchaffenburg, Kanımer der Finanzen. 
Knaub. 


Verlegung des Viehmarktes btr, 
Vom 15. k. Mts. aufangend werben die dahier ftattfindenden Viehmärkte, 
nemlich die Rinder-, Kälber- und Schweinmärkte nicht mehr innerhalb der Stadt, 
fondern einzig und allein nur auf dem außerhalb der Stadt neben dem neuerbauten 
Schlachthauſe gelegenen Raſenplatz abgehalten, wovon die beipeiligten Käufer und 
Berkäufer mit dem Berfügen in Kenntniß gefept werben, daf der Verkäufer an den 
Pleichacherthor · Eraminator folgende Marktgebuhren zu entrichten hat: 
1) für einen Ochſen oder eine Kuh 4 fr. 
2) „ einen Stier 3 fr. 
3) „ em Kalb, ein Schaaf oder ein Schwein 2 fr. 
Würzburg ven 31. Auguſt 1852. 
Der Stadbtmagiftrat. 
I. Brormfr.: Schwink. 


20,189 fl. 25 fr. 


Cart. 


Einladung zur Kirchweihe. 
Sonntag den 12., Montag ben 13. m. 
Dinstag den 14. d. Mis. wird dahier 
das Kirhweihfeft abgehalten, und bemerkt, 
daß eine Abtheilung der rähmlichſt be- 
kaunten Muſik des 2. Artillerieregiments 
daſelbſt fpielt, fowie daß für gutes Kager- 
bier und gute Speifen auf's Befte geforgt 
iſt. Samstag den 11. d. Mts. zur Bor- 
feier Harmonienufit von beregtem Mufit- 
eorps. Hiezu laden ergebenfl ein 
Stabelihwarzad, 7. * 1852. 
utz 


WBeiener. 


WBeinverſteigerung. 

(2154) Mittwoch den 22, d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr werden in der Rapen- 
Bafle, Difte. 2 Nro. 356, nachbenannte, 
felbfigegogene und reingehaltene Weine 
offentlich verfteigert, wozu Liebhaber höf- 
lift eingeladen werben. 

Würzburg, 8. Sept. 1852. 


No. Eimer. Jahrg. Page. 
1 circa 30 1850er Bogen. 
2 „ 24 184er „ 

3 „ 31 184er „ 
4 „ 32 1848er „ 
I u 19  rother. 


Pomade aux fleurs d’Italie 
zu 30 fr. nebit Anmerfung. 

Diefe vortrefflihe Pomade, für deren 
Erfolg garantırt wirb, dient ald Haupt · 
ſtarkung bei Perfonen, deren Haare ſtark 
ausgeben, oder ſchon Fable Stellen haben, 
fie verbeffert den Nahrungsfaft, verbiadert 
das Austrodnen des Haarbodens und br+ 
wirkt in furger Zeit einen ſchoͤnen unb 
kräftigen Haarwuchs, ohne Nachtheil zu 
dringen. Sie wird gewiß ein Hilfsmittel 
fein für Diejenigen, welche fo oft theure 
um» nichts mägende Mittel bezahlten. 

Einzig zu haben bei j 

S. Wolffing 
Hofparfameurs fel. Wtw. 

Dift. 2 No. 290 der Fleifchbanf 

gegenüber. 

Ich Unterzeichneter ſpreche an, wollene 
Tuchkleider zu repariren und wie men zu 
reinigen. J. M. Semm, Schueibermftr. 

DiR.3 No. 148 am Stern. 

Ein Mädchen, das im Kleidermachen 
und Weißnähen wohl erfahren, wüuſcht 
Beſchaftigung. N. in der Erp. 

Eine gelernte Köchin fucht auf's Ziel 
bei einer honetten Herrfhaft einen Dienft. 

R. in der Erp. 

Ich warne hiermit Jedermann, etwas 
auf meinen Namen zu borgen oder was 
nur immer ohne Bormeis verabfolgen zu 
loffen, va ich außerdem für nichts hafte. 

I M. Hoffmann 
aus Thungeroheim, 


Bekanntmachung. 

(2106) Das unterzeichnete Fönigliche Rentamt verfauft in öffentliger Ver— 
fteigerung. in Folge hoher Regierungs-Entfhliefung einen Theil des fog. Katzenwickers, 
abgetheilt in drei Baupläpe, an der neu zu bildenden Straße gelegen, und zwar in 
folgendem Umfange: 

Einen Bauplap, Fronte gegen Weften, mit einer Fläche von 17,284 U. 
Einen Bauplatz, Fronte gegen Dften, mit einer Aläche von 7994 C, endlich 
Einen Bauplag, Fronte gegen Dften, mit einer Kläde von 7272 U. 

Die auf dem erſten Bauplage flehenden Gebäude kommen erft nad bem Ber- 
kaufe der Grundfläche zur BVerfteigerung. 

Zur Bornahme diefer Berfteigerung wird Tagfohrt auf 

Donnerdtag den 23, September 1852 Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, am welder ſich die Strichsliebhaber im Stabtrentamtslofale einfinden 
wollen. Dafelbft liegen die Strichsbedingniſſe fowie der Plan zur Einficht bereit. 

Würzburg den 1. Sept. 1852. 

Königlihes Stadt-Rentamt. 
Sähierlinger. 


Bekanntmachung. 

(2146) In Folge höherer Anordnung fol das ber f. Univerfität Würzburg 
zuftehende Defonomiegut zu Windberg, 3 Stunden von Hoffurt und 1'/, Stunden 
von der herzoglih Sachſen · Koburg'ſchen Stadt Königsberg an der Straße, die von 
Königsberg über Kottenbrunn, Altershauſen ze. in das Mainthal führt und bei ber 
Stadt Zeil ganz in der Nähe der Etaatd-Eifenbapn in die Bamberg-Echweinfurter 
Strafe einmündet, gelegen, befichend aus den erforberlihen Wohn» und Dekonomie- 
gebäuten, dann aus 

1 Morgen Küchen- und Baumgarten, 

203°/, Morgen Artfelo, 
79%/, Morgen Wiefen bei Winbberg, 
22%), Morgen Wiefen auf Silbacher Markung (der Markgrafenfee genannt), 

9. Morgen Wiefen an der Altershäuſer Flurgrenze (die Pfaffengrundwiefe 

genannt), 
eudlich ans der Schäferei auf den. Feldern und MWiefen des Gutes und in ben Her- 
zoglich Sächfifhen Alterspänfer Waldungen, mittelft öffentlihen Verſtrichs an den 
Meiftbietenden salva rat. verfauft oder in eventum auf 9 Jahre verpachtet werben, 
Es wirb hiezu Termin auf 
Montag den 27. September I, Is. Vormittags 10 Uhr 
am Sitze des umterfertigten Mentamtes anberaumt. 

Die Berfaufs- und Pachtbedingungen Tiegen bei dem Nentamte zur Einfiht 
allenfallfiger Liebhaber offen und es ift das Rentanit bereit, jeden weiter gewünfcht 
werdenden Aufſchluß alsbald zu ertheilen; auch fann auf Anmelnen bei vemfelben das 
genannte Oekonomiegut vor der Berfteigerungstagfaßtt eingefehen werben. 

Bemerft wird no, daß Kanfliebhaber fi) über hinreichendes Vermögen und 
VPachtliebhaber über dieſes fowohl, als über guten Leumund und landwirthſchaftliche 
Kenntniffe vor den Strihsverhandlungen durch gerichtliche Sittefte auszumeifen haben, 
wenn fie zu denfelben zugelaffen werben wollen. 

Haffurt am 4. Sept. 1852. 

Königliched Univerfitätd-Rentamt, 
Jimmermann. 

(2154) So eben hat die Preffe verlaffen, und ift Diftr. 2 Nro. 367 (Nen- 

münfter-Schulgaffe) zu haben: 
Münnerftadt und feine nächfte Umgebung, 
nach den älteften archivaliſchen Nachrichten bargeftellt, befondere in feinen kirchlichen, 
— und Schulverhältuiſſen. Mit 40 Urkunden und einem lithographirten 
Grundriſſe der Pfarrlirche — — 3 aͤlteſten Stadtwappen. 


Nikolaus Reining er, 
Dompifar und Negiftrator bes — —S— zu Würzburg. 


Preis 1 fl. 12 Fr 
FEER EELEEEERE * ER : 

2136) m Inftitut der Unterzeichneten beginnt ein neue — 
mit dem 4. Oltober. Die verehrten Eltern wollen etwaige neue Anmeldungen 
gefäligft bald machen und ſich mit vesfalifigen Anfragen an die Anftalt wen- 
den, wo auch ber Profpeft, der nähere Auskunft erteilt, zu haben iſt. 

Würzburg den 5. Sept. 1852. * 

Helene Serger, Juſtitatsvorſteherin. Pi 

ERE TEE BET ERTEER 3 
Drad von Jof, Sreib ın MBurzburg. 







RETELIERER: 


* 


wittelsbach. 


Eingetretener Hindernisse wegen 
findet die auf Donnerstag den 9. 
ds. angekündigte Feier erst 

Samıstag den 11. Septhr. 


. unter sonst gleich bleibenden Ver- 
‚hältnissen statt. 


Der Ausschuss, 


Neue Hol. Hüringe zu wieder bil- 
ligerem Preife find a bei’ 


I. Philippi. 
Dem Bingerfpitafe gegenüber. 


Die fo eben vollftändig erfchienene Ate 
Ausgabe von Pierer's 15bandigem Eon. 
verfationd-Lericon mit einem über 4090 
Abbildungen enthaltenden Bilderatlas ver. 
fauft flatt des Subferiptionspreifes von fl. 
45 für nur fl. 85, die 
Paul Halm'ſche Buch · und Antiquar- 

handlung in ' Würzburg. 





Theater- Anzeige. 

Samstag den 11.8, Dits, Mittags 
12 Uhr läuft der Termin zur Erflärung 
über bie Beibehaltung der Pläge der bis⸗ 
herigen verchrlihen Theater» Abonnenten 
ab, und werben biefelben demnach höflichſt 
erfucht, ſich bie dahin beftimmen zu wol- 
Ien, indem von ba ab über die nicht be— 
ſtellten Sige anderweitig verfügt werben 
muß. 

Mürzburg den 8. Sept. 1852. 

. Engelten. 

Fünf Fuder reingehaftener 1834er Wein 
find billig zu verfaufen Dift. 2 Ro. 560. 

Frendewanzeige vom 7. Sept. : 

(Adler) Mad. Froͤhlich m. Fam.v. Fff. 
Frl. Dümpfern. Münden. Frl. Zehender v. 
Mainbernheim. Santir, Gand.meb vRgsob. 
Bender, Defon v. Praunheim. Kreß, Kfm.v. 
Münden. —(Kronprz.v.Bap.) Mr.n. 
Mrs. Woodt m. Fam. u. Dien.a.Engl. Atfin- 
fon, Cler.v. Cambridge. Zarge, Majorm. S. 
v. Trier. Knauth, Schaufpielerv.Berl. Die: 
fenbach, Kfm.v. Offenbach. — (Schwan.) 
be Halhaith, Sand · Dowing u. Sand · Hauph · 
tonv. Dublin. Maurer m. Gat. v. Ansbach. 
Englert, Defanv. Steinheim. Stub.meb.: 
Hüter, König u. Gleim v. Marburg, Streiter 
v. Lohr. Kfl.: Neubrand v.Soarlouig, Kraus 
v. Bayreuth, Jecklin, Schmitt u.Streitv. Rohr. 
(Württmbrg. Hof.) Frhriv. Laddendorf 
m.Ram.u.Bed.a. Dänemark. Wielandt, Part. 
v.Karlsruhe. Pröbfting, Priv.o Afıhaffenb. 
Schrodt, Aſſeſſ.m. Sohn v. Nürnberg. Lisner, 
Cantor v. Walldorf. Heerdegen, Fabrifantv. 
Kulmbach. Kfl.: Patthoffv. Zell a. H. E. u. 
S. Rugheimer v. Walldorf, Kramer m. Gat. u. 
Barthelmeß v. Nürnberg. 


Getraute 
in ber proteftantifhen Kirche am 5. d.: 
Job. Schneider, Glockengießer dabier, 
mit Barbara Bruder von Uengershauſen. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Möendölett” erſcheint mit Musmahme der Sonntage 


welden Zar ein Umterhaltungsblatt beigegeben wird, unb ber an ve dokn Bwölfter 


werben für das laufende halbjährige Abon⸗ 
nement ein amsgepeihmeies Balleriehlatt u. monatlich 8 Bil: 
berräthfel bem Baht. beigegeben. 


Donnerstag 


— täglich Abends 52 Uhr. 
als Kithoge. Beilage 


Ro. 216, 


BPränumerationdpreis beträgt für 1 Manat 18 r., viertel« 
jme N tr, Heli 1, 1fl. 48 J Zu gleichem Vreiſe kana das 
Abdbl. durch Dbrrpoftamtszeitungs-@rped, bezogen werben. 


Jahrgang. Moe werben nad dem Raum, unb zwar in fleiner Schrift 


breifpaltige Belle zu 3 fr., bie boppeite zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


9, September 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Ein Reftript des Staatsminifteriums des Handels und der 
Öffentlichen Arbeiten fordert die einzelnen Polizeibehörben auf, 
fo viel wie möglich auf Errigtung von Anftalten zum Röften 
des Hanfes und Flachſes im warmen Waffer hinzuwirken. 

Das Staatsminifterium der Finanzen bat die bereits be» 
regten inftruftiven Borfriften zum Vollzuge des Gejeges, die 
„Bewerbfteuer betreffend”, erlaffen. Es ift hienach die Aufer- 


tigung der Berzeihniffe der Gewerbetreibenden und die Auffor- . 


derung der Pflihtigen zur Fatirung fo rechtzeitig zu bewerlſtel 
Tigen, daß die Aufnahme ber Steuererffärungen in fämmtlichen 
Gemeinden mit 1. Nov. ungehindert beginnen und bis Mitte 
deoſelben Monats allenthalben vollendet fein fönnen, In ſammt · 
lichen Bezirlen haben ſodann die Steuerausſchüſſe zu Aufang 
des Monats Dezember laufenden Jahres zuſammen zu treten, 
die Steuererflärungen zu prüfen und feſt zu fleflen und pie 
Verhandlungen hierüber wo möglich bis Mitte des Monats 
Dezember zu Ende zu bringen. Nah Bollyug der Steuerbe- 
rechnung find die Steuerliften während 14 Tagen am Sie 
des Fönigl. Nentamtes zur Einfiht der betheifigten Gewerbetrei⸗ 
benden aufzulegen, nach Ablauf des Reflamationstermines ab- 
zufcpließen und im ber erften Hälfte des Monats Februar fom- 
menden Jahres an die vorgefepte Regierungs - Finanzfammer 
einzufenden, we die Einweifung des Verrehnungsfalls, vie 
rechneriſche Revifion und Beſcheidung der Reklamationen vor 
zunehmen if. Die Erhebung der Gewerbeſteuer hat diesſeits des 
MRheins in zwei Stenerzielen (15. Februar und 15. Juli je 
des Jahres), in der Pfalz in Duartalszielen zu gefcheben. 

Künftigen Sonntag wirb in der Pfarrkirche zu Pleichach 
das Feft des Heil. Adrianus feierlih begangen. — Eine wei« 
tere ſtets viele Theilnehmer zählende Kirchenfeier, das Feſt des 
Hl. Maternus, wird, wie alljährlih, am Sonntag den 19. d. 
in Güntersleben flattfinden. 

In Birkenfeld, Orts. Hofheim, verungfüdte biefer Tage 
neuerdings ein faum 3 Jahre altes Knaͤbchen, das, der Auf- 
ſicht entbehrend, in eine Dunggrube flürzte und darinnen feinen 
Tv) fand. 

> (Riffingen, 1. Sept.) Bon aflerh. Herrihaften, welche, 
wie noch in feinem Jahre, in fo bedeutender Anzahl die bies- 
jährige Kurlifte ſchmücken, verlieh unfern Badeort nun geftern 
ah ©. f. Hoh. Herzog Alerander von Württemberg, welcher 
in größter Zurüdgezogenheit und Einfachheit den Negeln der 
Kur fi unterzog und die immer berühmter werdenden Soolen- 


Wellenbäver In ver f, Babeanftalt aufder Saline mil dem be- 
ſten Erfolge gebraudte, worüber au von Hochdemſelben dem 
bereits rühmlihft befannten Erfinder diefer Bäder, Hru. Dr. 
Pfriem, die fchmeihelhaftefte Anerkennung und Zufriedenheit 
ausgeſprochen wurbe, ein abermaliger Beweis von ber aner- 
kannten Wirlſamkeit diefer Bäder, Da nun eine fo große Zahl 
von Kurgäften, welche früher ſchon verjhiebene Seebaͤder ge= 
brauchten, bie oben erwähnten Eoolen-Wellenbäber in Verbin- 
dung mit dem Ragoczy mit befiem Erfolge dahier anwenbeten 
und allgemein diefelben als vollftändiges Erfagmittel der See- 
bäder, ja in vielen Fällen die Wirkungen Tepterer noch über- 
treffend erffären, fo ift durch diefe die Bewunderung eines je- 
den Befhauerd erregenve Anftalt, welche nun fo verfchiebene 
und mannigfaltige wirkſame Agentien in fi vereiniget, für 
Kiffingen ein neues Mittel geboten, woburd es ald europäl- 
ſches Bad einzig in feiner Art gegen alle anderen Bäder ben 
erftien Pag einnehmen wird, indem ed nun bei den Tängft au« 
erfannten Borzügen bed Ragoczy den Erfag der Secbäber bie- 
tet, wodurch biefem Badeort ein neuer, fihtliher Auffhwung 
bevorſteht. 
Deutſchland. 

(Münden, T. Sept.) S. M. ver regierende Kaiſer von 
Oeſterreich wird Ende d. M. Hier eintreffen. — Einem neuen 
Gerüchte zufolge fol Hr. Minifterialratt Dr. Dönniges zum 
Regierungspräfidenten in der Pfalz ernannt worben fein. 

(Baden) Seit mehreren Jahren zum erflenmal wieder 
werben in biefem Jahr und zwar in ber Umgegend von Carls- 
ruhe und Freiburg größere Concentrirungen ber badiſchen Trup- 
pen und zugleich die Austheilung der neuen Fahnen ftattfinden. 

(Stuttgart, 6. Sept.) Geftern blieb ein Zug, obſchon er 
Borfpaun hatte, zwifchen dem Bahnhofe und dem Tunnel bei 
Um beinahe fleden. Als man der Sache auf ben Grund 
forſchte, ergab fih, daß viele Taufende von Raupen auf ben 
Schienen fih befanden und mur auf biefen fi fortbewegten und 
von ben Mäderh zerquetſcht, die Schienen ganz ſchlüpfrig mad- 
ten. Eine ähnliche Erſcheinung zeigte fih vor einigen Tagen 
bei Effendorf und Winterfietten. In der Nähe des letztern 
Orts waren auf die Pinge von 3—4000 Fuß die Schienen ganz 
mit unzähligen Naupen bedeckt, während links und rechts faft 
feine Raupe entdeckt werben fonnte. 

(Tübingen) Die Hopfenernte beſchaͤftigt 
Hände und verfprict einen guten Ertrag. 


derzeit viele 


Aus dem Ranbgerihtsbezirte Roggenburg fchreibt Jemand, 
der es wiflen fann: In Etoffenried habe ein praktiſcher Arzt, 
wenn er ſich im die Leute der dortigen Gegend zu ſchicken wiffe, 
eine bebeutende Praris zu gewärtigen; zubem bezahle die Ge- 
meinde, wenigſtens für das erfie Jahr, 25 Gulden Wohnungs— 
fojien für ipn. 

(Franffurta.M.) Zwei adelige Häufer find um ehema · 
liges Recht zum Beſitz einer Anzahl Rathéſtellen beim Senate 
eiugelommen. 

(Preußeun.) Die Cholera, jedoch zur Zeit nicht ausgebreitet, zeigt ſich 
in Magdeburg. — Wegen 50jähriger Verbindung mit Preußen 
bat der Erfurter Magiftrat ein prachtvolles Album anfertigen 
und bem Könige übergeben laſſen. — Die Provinziallandtage 
find für. diefes Jahr theils am 5. Sept. eröffnet worben, theils 
findet ihre Eröffnung am 12. flatt. 

(Berlin, 6. Sept.) Ein fath. Priefter aus Griechenland, 
für die in Griechenland beftehenden fehr bedrängten katholiſchen 
Gemeinden dahier Beiſteuer fammelnd, ift geftern ausgewieſen 
worben. 

Pofen.) Das Hiefige Lofal-Comite ift auf den Einfall 
gefommen, die Cholera mit Kanonen zu befämpfen, und hat 
das Erſuchen geftelt, zur Reinigung der Quft von der Fe— 
fung aus eine Kanonade zu veranlaffen, wie dies in England 
bei der Cholera-Epidemie mit Erfolg geſchehen fein fol. Das 
Oberpräfivium hat ſich jedoch gegen einen folhen Antrag aus- 
geſprochen. 

(K. Sachſen.) Die Auswanderung unbemittelter Hand- 
werler nach Amerika iſt ins Wachſen begriffen. — Die Par 
ſtoralconferenz in Dreeden hat den Beſchluß ber. Herausgabe 
von Heinen Scriftgen zu religiöfer Belehrung gefaßt. — Ein 
fähfifger Literat, wegen Theilnahme am badiſchen Aufſtande 
bis jetzt im Bruchſaler Strafhauſe, iſt nun aus dieſem entlaf- 
fen, dagegen wegen Betheiligung an der ſächſiſchen Bewegung 
von der fähfifhen Regierung requirirt worden. 

(Schwerin.) Ein kath. Geiſtlicher, dem bie Abhaltung ka⸗ 
tholiſchen Gott eedienſtes war unterſagt worden, iſt nad Nicht: 
achtung dieſes Gebotes mit Genedarmen über bie Grenze ge« 


bracht worden. Der Geiftlihe hatte auf den Gütern des Kam⸗ 


mereren von Kettenburg Hausgottesdienſt abgehalten. 


(Bien, 4. Sept.) Der Kaifer flürzte Heute Hei einem Felb- 
Manöver mit feinem Pferbe in gefährlicher Meife, kam aber 
glücklich aus dem Sattel, entging fo einem drohenden Sturge 
und fonnte das Manndver bis zum Schluß abhalten. — Der 
Zolleinigungsvertrag mit Parma ift abgefchloffen. Deffen Ra- 
tififatiom dürfte demnächft erfolgen. 

Hamburg.) Ein Hiefiges Blatt hat bie Verwarnung er« 
halten, den Prafibenten Louis Napoleon nicht mehr zu belei- 
digen. 


Auswärtiges, 


(Italien.) Da in Rom Nachts aufreijende Flugſchriften in 
Menge auf den Strafen verftreut werden, fo werden jetzt ſpäte 


Wanderer von Sbirren vifitirt und fm Betretungsfalle feſtge⸗ 
nommen, Au finden Hausfuhungen und Berkaftungen (in 
zwei Tagen 50) ſtatt. — Der Bönigl. ſardiniſche Gefandte Hat 
Rom verlaffen, nachdem er ton bem Briefe des Staatsſekre- 
taͤrs Antonelli an den Erzbiſchof von Chambery, worin der neue 
piemontefifhe Ehegeſehentwurf getadelt wird, Kenntniß erhalten 
hatte. i 

(Frankreich) Bei Borbeaur find vor Kurzem zwei Loko⸗ 
motiven in bem Tunnel zufammengeftoßen; von 12 Reifenden 
wurden 8 erheblich verlegt. — 21 Stabträthe in den füblichen 
Departementen Haben unbefhränfte Credite für bie Koſten des 
Empfangs des Prinz-Präfiventen bewilligt. — Am 1. Sept. 
find 300 Baleereufträflinge nad Cayenne eingefhifft worden. 
— Der Präfelt des Finiftere hat 29 Wirthshäuſer feines De- 
partements als gefaͤhrlich fliegen laffen. — Bor mehreren Wo- 
hen tödtete ein Polizeifergeant einen tollen Hund. Das Blut 
deöfelben fprigte auf eine Meine Wunde an der Hand, Bor 
zwei Tagen erft brach die Wuth aus und der Sergeant flarb 
unter gräßlihen Schmerzen. — In Lyon und St. Etienne 
werben für den bevorfteßenden Beſuch bes Präfiventen pradt« 
volle Thriumphbogen vorbereitet, welche bie Ueberſchrift tragen 
werben: „Wieberherftellung des Kaiſerreichs!“ Der Graf v. 
Chamborb wird im Namen der gefammten foniglihen Familie 
ein Manifeft an die Nation erlaffen und eine Berwahrung bei 
ben europäifhen Mächten einlegen gegen das Kaiferreich, fo- 
bald dasſelbe hergeſtellt fein wird. — Der päbfilige Inter- 
auntius, bei der franzöfifhen Negierung die Gründung eines 
Bettelordens befürwortend, foll zur Antwort erhalten haben: 
biefer Orden beſtehe ohnehin in Franfreih. — Der Redakteur 
bes Conftitutionnel Dr. Beron hat den wunderlichen Einfall be- 
fommen, in ein Trappiftentlofter fi aufnehmen zu laffen. — 
Auch der ehemalige Abgeorbnete Creton bereitet fih zur Räd- 
fehr nah Frankreich vor. 

(Konftantinopel) Vomil Paſcha, Gouverneur der Inſel 
Kreta, die mod immer im flarfer Gaͤhrung fih befindet, ſoll 
abberufen werben. — Die Angelegenheit des heil. Grabes 
iſt erfebigt; die Pforte wird bie Grabfuppel auf eigene Koften 
bauen laſſen. 

(Nordamerika) Die Fiſchereifrage iſt noch nicht gelöst, 
wirb aber fhon von ben amerlfanifhen Zeitungen, mit Aus- 
nahme eines einzigen Blattes, mit größter Ruhe und Md- 
Bigung befprogen. — Folgender Lynchiuſtizfall hat ſich 
fürzlih in der georgifcen Drifhaft Darien zugetragen. Ein 
Pflanger hatte eine Negerin peitfhen laſſen. Tas rachſüchtige 
Weib gewann vier Mitſklaven, welche ihren Herrn nächtliher- 
weile aus dem Bett riffen, ihm ben Mund verflopften und zu 
einem Baum der nahen Walbung fehleppten, wo fie ben Un— 
glüdlihen feſt handen, mit einem Dchfenziemer zu Tod geißel- 
ten und den Peihnam in einem Sumpf verftedten. Der Morb 
warb indeffen verratfen und bie Mörder eingezogen. Sofort 
bildete fih aus der gefammten Bürgerſchaft von Darien eine 
improvifirte Jury, welche die vier Sffaven zum Strange verartheifte 
und au das Urteil am gleihen Tage volljichen Tieß. 


Deranmwortliger Rebakteur m. Verleger: 3. B, 6. Förtſq. — Erpeditions-Bolal: Blafusgafe Nro. 385, 


Antündigungem. 


Bekanntmachung. 

(2126) Im Krankeuhauſe zu Bamberg iſt die Stelle eines Aſſiſtenz -Arztes in 
der medizinischen Abtheilung erledigt. 

Bewerber um biefe Stelle, welde das biennium practicum und die Prüfung 
für die Ausübung der ärztlichen Prarid wenigftend mit ber zweiten Note beftanden 
haben, wollen die Zeugniffe hierüber, ſowie über ihr firtlihes und politiſches Ber- 
halten innerhalb drei Wochen beim unterfertigten Stadtmagiftrate einreichen. 

Bemerft wird, daß unter befonderen VBerhältniffen Aſſiſtenz -Arzt · Stellen in ge- 
nannter Anflalt auch an Kandıdaten der Medizin, wenn fie die throrenfhe Prüfung 
beſtanden hatten, ausnahmsweiſe ſchon verliehen worben fin. 

Bamberg ven 31. Auguft 1852. 

Der Stadtmagiftrat. 
Ola fer. Kirchheimer. 

Ju der Berloffenfhaft des Bildhauers Lorenz Nickels dahier werden die dahin 
gehörigen Effekten, ale: Detten, Kieiver und Möbels, 

Montag den 13, Sept. I, I. Nachmittags 2 Uhr 
dem öffentlichen Verkaufe gegen fogleih baare Zahlung ausgefegt und Strichluftige 
bievon benachrichtigt. f 
Würzburg, 31. Auguſt 1852, 
Königl. Kreis- und Stadtgericht. 
Se uf fe rt. — Froͤhlich. 

Das der gräflid Caſtell'ſchen Stanvesperrfhaft eigenthamſlich zugeborige Dof- 
gut im Drte Steinbah, f. Logs. Würzburg I. d. M., beſtehend aus den erforder- 
lichen Delonomiegebäuden und Dofraum, dann 


0.Zagw. 283 Dez. Bärten, 

63 u 99 „ Seder, 

A u 895 „ Wieſen, 

5 „602 „ in Klee gelegte Weinberge, 
6 802 „ Dedungen 


" 
auf Steinbacher und Unteraltertpeimer Markung, ferner circa 
8 Wrg. Aderland auf Gerhehrimer, 
ar v anf Grofrinderfelder, und 
I » F auf Wenkheimer Markung 

im Großherzogthum Baden gelegen, fol — hoher Anoromung zufolge — einer öffent- 

lichen Berfteigerung salva ratif. unterflellt werden. 

Hiezu iſt Termin auf h 
Freitag den 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 

im. Orte Steinbach anberaumt. 

Kaufsliebhaber, welche fih mit legalen Bermögenszeuguiffen auszumeifen haben, 
werben zu diefer DBerfteigerung unter dem Bemerken eingeladen, daß 

1) der Ort Steinbah an einer fehr frequenten Vizinalſtraße von Wurzburg nad 
Wertheim gelegen, und der Abſatz der Produkte ſowohl auf diefem Wege, als 
auch durch die nach mehreren Richtungen hin in gutem Zuftande fi befindenden 
Bizinalſtraßen erleichtert ift, 

2) der berrfchaftlihe Zehen vogt Jatob Hemrich in Steinboch den Auftrag erhal- 
ten hat, die einzelnen Beftandtpeile des Gutes, unter welchen ſich cimge nicht 
unbebeutende zufammenhängende Flachen befinden, auf Verlangen vorzuzeigen, 

3) mit dem Hofgute das Net ver Schaafhut auf den zu demfelben gehörigen Örund- 
flüden verbunden ift, und 

4) ein anfehnficher Theil des Kaufſchillings auf dem Gute gegen hypothelariſche Zicher- 
heit zu 4 pt. verziuslich fichen bleiben kann. 

Remlingen bei Würzburg am 6. Sept. 1852. 
Gräflich — Domainen-Amt, 
auf, 


Hamdels-Fchranfalt. 


(2162) Mit dem 1. Oktober d. Js. beginnt das Wintersemester in 
meiner Anstalt. Ich ersuche daher jene Eltern und Vormünder, die ihre 
Söhne oder Pflegebefohlenen meiner Anstalt anzuvertrauen gedenken, 
sich recht bald mündlich oder schriftlich zu benehmen, um die nöthigen 
Vorkehrungen trefien zu können, Lehrpläne und Kostenverzeichnisse 
werden gratis abgegeben. — Würzburg im September 1852. 

E. Klotz, Instituts-Vorstand. 
Dist, Ik. No. 396 Blasiusgusse, 


Eine Loge erften Ranges ift auf 2 
bie 3 Abonnement abzugeben. N. im 3. 
Diſt. No. 107 Plattuersgaſſe. 

Ein Handweaͤgelchen iſt zu verlaufen 
im 2. Difie. No. 309. u 

(2160) Ein vierediger, eiferner Dfen 
mit Kocheinrichtung, Blechaufſatz und al- 
lem Zugebör ift billig zu verkaufen, 

N. in der Exp. 

Es wirb ein Lehrer für Elementar- 
Begenftände geſucht. N. in der Exp. 

Es wird ein Kinderbettftättchen und 
ein Kleiderſchrank zu faufen gefucht im 
1. Diftr. No. 173 ım 2, Stod, 


Bliegen-Pulver, 
das bie liegen noch fehneller töntet, als 
das Aliegenpapier, und feine der Gefund- 
heit ſchadlichen Theile enthält, iſt das Pa- 
que A 6 fr. zu haben bei 
©. 3. Molitor 
ın der Eichborngaffe. 

Eine Köchin mit guten Zeugniffen kann 
fogleih, over auf Michaeli einen Play 
genen guten Lohn erhalten. N. Diftr. 3 
Rro. 206. 

Auf fommendes Ziel wird eine Köchitt, 
Kellnerin und ein Kindsmädchen geſucht. 

N. ın ver Erp. 

Es wird ein reinliches Mädchen als 
Veigeherin gefaht. N. in der Erp. 

Eine folıre Köchin fuht auf fommen- 
des Zul einen Dienft. N. in der Erp. 

(2146) Ein mit guten Zeugniſſen ver- 
febenes gefegtes Kindermädchen oder eine 
Kinderfraun, welche fogtei oder auf Mi- 
chaelis in Dienſt treten fan, wird gefucht. 

N. in der Erp. 

(2146) Ein mit guten Zeugniffen ver- 
fehenes Mädchen, welches den häuslichen 
Arbeiten vorftehen kann, wünſcht auf's Ziel 
bei einer Heinen Familie einen Pag. 

N. Diſt 1 No. 242. 

Zwei moblirte Zimmer find ſtündlich 
zu vermietben Schuftergaffe No. 549. 

Theater Anzeige. 

Samdtag den 11.0. Mis. Mittags 
12 Uhr lauft ver Termin zur Erflärung 
uber vie Beibehaltung der Pläße der bie- 
berigen verehrlihen Theater- Abonnenten 
ab, und werben dieſelben demnach böflichft 
erfucht, ſich bis dahin beflimmen zu wol« 
fen, indem von da ab über die nicht be- 
ſtellten Sige anderweitig verfügt werben 
muß: 

Würzburg ven 8. Sept. 1852. 

F. Engelten. 

(2136) Ein gurerzogenes Mädchen, 
weiches ım Kleidermachen, ſowie auch im 
Rechnen und Schreiben bewandert iſt, fucht 
auf fommendes Jiel einen Dienft als Ya- 


den» oder Kindsmädchen, N. i. d. E 











. Baß-Berfteigerung. 
(2160) Dindtag ben 21. d. Mts. Vormittags 9 Uhr werben von deu 
Unterzeichneten in dem dapiefigen Sander Biertelpofe mehrere in Eifen gebundene 
weingrüne Fäffer im öffentlichen Verſtriche verkauft. Unter diefen befinden fi meh- 
vere Fleinere, wie auch Wäffer von 2, 3, 4 Puder. 
Würzburg den 9. Sept. 1852. 
Die Appellationdgerichtörath Rüdel's Erben, 
Die in dem von der Stabt zum Abbruche erfauften Haufe des M. Nomeis 
DIR. 1 No. 91 befindlichen ſechs Fäffer werden 
Montag den 13, I. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
vorbehaltlich höherer Genehmigung im benannten Haufe öffentlich verfirihen, wozu 
Strihsliebhaber hiemit einladet 
Würzburg den 7. Sıpt. 1852. 
Die Stadbtfämmerei, 
Herbig. 


anntmachung 

Am 2. Sept. l. Je. iſt aus einem Wohnhauſe dahier einem Eiſenbahnbauarbeiter 
entlommen: 1) ein duntkelblauer abgetragener Neberrock, auf jener Seite mit 5 Ruöpfen 
von ſchwarzem Dorn, gefüttert mit grauem Sarfinet; 2) ein fattunenes Halstuch, 
blau und weiß geſtreift; 3) eine rothſammetne Wefte mit ſchwarzen Würfeln und zwei 
Reihen gelber Knöpfe; 4) eine blautuchene Schildkappe; 5) ein ungewafchenes, ab» 
genügtes Hemd. 

Zur Entvedung des Thaters und der Gegenflänbe veröffentlice ich den Diebſtahl. 

Würzburg den 7. Sept. 1852. 

Der Unterfuchungsrichter mr Kreid- und Stadtgerichte dahier. 

o ch 


Anzeige. 

Meinen verehrten Runden bringe ich hiemit zur Nachricht, daß ih, von Wien 
wieder zurüdgelehrt, mein Geſchaͤft hier wie früher betreibe, und alle möglichen Streih- 
und Lauten-nfirumente new verfertige, ſowie auch gut und billigft reparire, 

Auch find alle dazu gehörigen italienifhen und deutſchen Saiten ſtets in großer 
Auswahl bei mir zu haben. 

Auf Ihre früpere Zufriedenpeit vertrauend, empfiehlt ſich 

N. Karl:Edinger, 
Saiten-Gnfirumentenmader. 
Schuftergaffe, im Spett’fchen Haufe, 
Au Fann ein gefitteter Junge in die Lehre treten. 


Gute Bücher zu berabgefegten Preiſen, 

zu haben bei Paul Halmı an der Univerfität: 

BWurf's praft. Handb. zu feinem Elementarbuh zu Denf- u. Etplübungen. 1843. 
CRatt fl. 3. 12 .) fl. 1. 45 fr. — Deffen: praft. Sprachdenklehre. 1850. (fatt 
fl. 1. 12 fr.) 36 fr. — bichtfels, Fremdwörterbuch, ein 516 Seiten ftarfer Dftav- 
band. 1836. (fattfl. 1. 12.) 48 fr. — Wieland's Dberon m. 1 Stahift. (fatt 
54 fr.) 30 fr. — Weigl's Rechenbuch für Schulen u. zum Selbflunterridt. 1846. 
(Ratt fl. 1. 12 fr.) 36 fr. — Scharold, Geld. d. ſchwed. u. Meimar. Zwifchen- 
regierung im Fürſtbiothum Würzburg v. 1631—34. m. 1Kpf. 1844. (fatt fl.2. 
42 fr.) fl. 1. 12 ir. — Gotta, Anweifung zum Waldbau, m. 2 Kpfrn. 3. Aufl, 
30 fr. — Mühlmann's latein. Lerifon in 2 neuen Halbfranzbänden m. Onomafti- 
fon. (ſtatt fl. 11.) fl. 8. 45 tr. — Sporſchil, die Grofthaten d. Deutſchen in den 
Defreiungskriegen 1813—15. 3 Be. m. 20 Etapifl. 4. Aufl. 1848. (flatt fl. 5.) 
fl. 2. 42 fr. — Handb, dv. Weltgeſchichte nach Annegarn u. Döllinger. 2. Aufl. 
1838. (flatt fl.2. 24.) 54 fr. — Mignet, Geſch. d, franzöf. Revolution. Große 
Prahtausg. m. 200 Jlufirationen v. Raffrt. 1842. (fatt fl. 7.) fl. 2.42 fe. — 
Walther, topifhe Geographie v. Bayern. 1844. (fatt fl.3. 30 fr.) f.2. — Bot. 
tiger's Geſch. d. deutfchen Volles u. Landes. 8 Thle 3. Aufl. 1845. (Matt fl. 2. 
30 fr.) fl. 1. 45 fr. — Merkwürd. Briefe des vergifteten Pabſtes Clemens XIV. 
(Banganelli). 2 Bde. 1777. 48 fr. — Goldſmith's Geſch. d. Römer. 2 Pre. 1790, 
48 kr. — Taſchenb. f. die Geſchichte‘ Topographie u, Etstiftif des Aranfenfandes, 
befonders MWürzburge. 1789. 36 fr. — Huſchberg, älteſte Geſchichte d. durchlauch⸗ 
tigſten Hauſes Scheiern -Wittelsbach bis zum Ausfterben der grafl. Linie Scheiern- 
Balai. 1834. (fatt fl. 4.) fl. 1. 45 fr — Nof’s griech. » beutfches Worterbuch. 
2 Tble (ftatt fl. 6.) fl.2. 427. — Roſls deutſch⸗griech. Wörterbuch. fl. 1. 45 fr, 
— Thibaut dietionaire francais. 2 vol. (Rott fl. 4.) fl. 1. 30 fr. — Lune⸗ 
mann’ latein. Lexikon. 2 Bde. 6. Aufl. (ſtatt fl. 8. 30 fr.) fl. 4. 48 fr 


Wirſching. 


Drud von Joſ. Steibein Wurkut,. 


Eampfine 


vorzäglicher Dualität empfiehlt die 
Babrit chemifcher Produkte von 
I. Brig in Würzburg. 

Die Abgabe iſt en gros im Bureau 
derſelben (Hofſtraße Di. 2 No. 599), 
en detail bei Herrn Ranfınann 

©. 3. Mohr 
auf der Domſtraße. 

Ein junger Menfch, welder fhon.meh- 
rere Jahre dahier in einem Colonial- & 
Spezereiwaaren-Gefchäft als Commis 
fernirte, fid mit den beften Zeugniffen 
ausweifen kaun, wänſcht unter annehm«- 
baren Bedingungen in gleicher Eigenſchaft 
placirt zu werden. RN. in der Exp. 


Fremdenangeige vom 8. Sept.: 

(Adler) Riginger, Hauptm. m, Fam. 
dv. Bamberg. Numel, Direktor v. Rhein— 
boflerhutten. Breiter, Stud. v. München. 
Mad, Kaufmann v. Lichtenfels. Frl. Stür- 
mer v. Bamberg. Ballpaufen, Kfm. v. Frkf. 
—(Kronprz.v. Bay.) Wagner, Prof.v. 
Münden. Dr. Ei, praft. Arzt m. at. 
a. Defterreih. Stark, Bierbrauereibef. 
m. Bam. o. Mannheim. Königewärter, 
Neg. v. Paris, Lindner, Ratpemaurer- 
mftr. m. Gat. v. Berlin. rl. Weiß v, 
Regensburg. Schultz, rechtok. Bürger 
meifter v. Schweinfurt. Behmer, Part. 
dv. Kaffel. Bömly, Schaufpieldireftor v. 
Kiſſingen. Kfl.: Fues v. Hanau, Schwabe 
v. Bremen, Schwarzſchild u. Mayer v. Flf. 
— (Ruff. Hof.) S. Exe. Graf Salis · So⸗ 
glies m. Fam. u. Dien.v. Modena. Gerhard, 
k. preuß. Regierungsratb m. ®at., Schön- 
wald u. Ameis m. Fom., f. preuß. Ge- 
beimeräthe v. Merfeburg. Sonore, Haupt» 
mann v. Köln. Dauß, Schaufpieler v. 
Berlin. Pifeneder, k. bayr. Hauptmann 
dv. Landau. Kfl.: Schrader v. Kaufbeus 
ren, Ar v. Rheydt, Heufer u. Rogge v. 
Köln, Wallenftein u. Zepf v. Franff. — 
(Schwan) Haug u. Haus, Finanzräthe 
v. Mergentheim. Wenzel, Advofat von 
Trier. Kfl: Engelhard v. Dülfen, Neu- 
mann v. Freiburg, Marold v. Solingen, 
— (Bürttmbrg. Hof.) v. Krutoff, Ef. 
Hofbeamter v. Wien. v. Hirſchberg, f. 
bayr. Dberlieut. v. Würzburg. Buaͤhrer, 
Kaufm. v. Heidelberg. Nils, Brauer v. 
Lippſtadt. 

Getorben 

Elife Reuß, Tochter des prakt. Arztes 
Dr. €. Reuß, 4 M. — Elife Mango, 
Olaferdkind, AM. — Johann Schäflein, 
Babrifarbeiter, 43 3. 5 M. — Kaspar 
Kaas, Taglöhner, 55 J. 4 M. — Louife 
Klüber, Juſtizamtmannstochter, 39 3.6 M. 

Dei der 1529. Ziehung der 1.6. Zah- 
Tenfotterie in Münden am 7. Sept. wur« 
ben gezogen: 

48 15 47 65 78 

Naͤchſie Ziehung In Regensburg am 16. 


Wurzburger 


„Mdent fait“ mit Ausnahme der S „ für 
Bee Taı J ———— beigegeben wird, und ber hohen 
ä Abends 5'/, Uhr. 
— Beilage werben für das laufende halbjaͤhrlgt Abon- 
nement el ausgezeläämetes Ballerichlatt u. mematlid 8 Bil: 
derrüthfel dem Mörbl. beigegebrn. 


Preitag 


Bwölfter 
Jahrgang. 


Ko, 217. 


Abendblatt. 


„Der Pränumerstionsprels beträgt für 1 Monat 18 r., viertel 
fährtg 54 fr, Balbjährig 1.48 fr. Hu Breife fann das 
Abdbl. durch die F, Oberpoflamtszeitungs-rped. Dezogen werben, 

Inferate werben nah dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
die breifpaltige Beife zu 3 Er, bie beppelte zu 6 fr., bie [2 
laufende zu 9 kr, berechnel. 


10. September 1852, 


Zagsnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


$ In der öffentlichen Sigung des fgl. Kreis- und Stadt- 
gerihts vom 9. de. wurde Anna Maria Shliht von Pom- 
mersfelden wegen Vergehens des fortgefegten Diebſtahls unter 
einem erſchwerenden Umftande in Goncurrenz mit einem poli- 
zeilich firafbaren Diebſtahl zu einer 2monatlichen doppelt ge- 
ſchärften Gefängnißftrafe verurtpeilt. 3 

Die fümmtlihen Poi- und Eifenbapnbepörben find ange- 
wiefen worden, fobald ihnen auf dieuſtlichem Wege die Nach 
richt über die zu erwartende Anfunft oder Durchreiſe eines Mit- 
gliedes des lonigl. Daufes oder des Hauptes eines andwärtigen 
regierenden Haufes zugefommen fein wird, an jenen Drten, wo 
fi eine königl. Commandantſchaft befindet, au dieſer hievon 
ohne Verzug Mittpeilung zu maden. 

Das diehjährige Hauptſchießen hat in den jüngſten Tagen 
fein Ende erreicht und wird bie babei übliche Preisvertheilung 
am f. Eonntage Nachmittags 3 Upr auf der Schießſtatte ab- 
gehalten werben. Die Namen der Preisträger find: L Auf- 
gelegtes Haupt. Die HH. 1. Winkler, Lieut., 2. Hofer, 3. 
Sofer, 4. Matterflod, 5. Barth, 6. Link, 7. Wittfelder, 8. 
Doͤhling fen., 9. Kremer, 10. ©. Dehler, 11. Meivel, 12. 

zütfelder; Prämie: ®. Dehler. II. Freihand Haupt. Die 
HH. 1. ©. Barth, 2. M. J. Maier, 3. ©. Barth, 4. Stlin 
ger, 5. M. J. Maier, 6. Petzold, 7. Meidel, 8. M. J. Maier, 
9. Hofer, 10. Link, 11. Dehler, 12. ©. Barth; Prämie ©. 
Bart. HL Kleines Haupt. Die HH. 1. M. Nigter, 2. Kö— 
nig, 3. C. Richter, 4. €. Richter, 5. B. Hofmann, 6. Wed- 
effer, T. C. Diem, 8. Ehuchbauer, 9. Dörflein, 10. Eiegert, 11. 
Mad, 12. Warmuth, 13. Fey, 14. Sedlmayer, 15. €. Diem, 
16. Sedimaier, 17. Warmuth, 18. E. Richter, 19. Stöpr, 
20. Dörflein. — Glück. — Die HH. 1. Hofer; Nachpreiſe: 
1. Hofer, 2. Dotter, 3. Prpold, 4. Klinger, 5. Matterftod, 
6. Döpling, 7. Lieut. Winkler, 8. Epemann, 9. Meivel, 10. 
Sieber, 11. €. Richter, 12. Plag, 13. Maſcher. 

Die in Mitte diefes Monats in Franffart am Main ab- 
zubhaltende erfle allgemeine deutſche Apotpefer-Berfammlung wird 
dem Bernehmen nach auch mehrere.der hiefigen HH. Apotheler als 
Tpeilnehmer zählen. 

>< Auf der ganzen Strede des Mains bis zu Gemünden 
verfpriht die weit vorgeſchritlene Zeitigung der Trauben nicht 
nur einen guten, fondera die Menge derfelben aud einen ziem« 
lich reihen Herbft. 

Man hegt zur Zeit noch immer bie Hoffnung, die Eifen- 
bahnftrede von Schweinfurt bis Haßfurt bis 1. Dft. dem öf- 
fentlihen Verkehre übergeben zu können, und fpart deshalb 
auch nicht die umfänglichfte und angeftrengtefte Arbeit, für de— 
ren Nneiferung, um innerhalb des bezeichneten Termins das 
Werk zu vollenden, fowohl der Staat als die Stadt Schwein- 
furt Prämien ausgefegt hat. 

Ein neuer Unfall hat fi nach zuverläffigen Nachrichten 
am Ende vergangener Woche beim Tunnelbau bei Hain zuge» 
tragen, wo ein herabfallender Stein einem Arbeiter den Kopf 
zer ymetterte, 


Deutihlaud, 

(Münden, 7. Sept.) Die Wege Preußens und der Darm. 
ftädter Berbundeten gehen noch fehr weit auseinander, denn 
Preußen beharrt fortwährend den Zollverein erſt refonftituirt zu 
fehen, bevor von einem Handelsvertrag mit Defterreih die Rebe 
fein fannz die Koalirten aber halten feft an ihrer in Stuttgart 
befchloffenen Erklärung in Betreff eines einleitenden Handelsver⸗ 
trags mit Defterreih, welcher gleichzeitig mit der Refonftitui- 
rung flattzufinden hätte. Preußen kat bis zur Stunde noch al- 
les hervorgeſucht, um die Schadlichkeit eines Handelsvertrags mit 
Defterreih ind grellſte Licht zu fegen; bei uns will man die 
Eade nicht durch die preußische Brille betrachten, da man felbft 
gefunde Augen hat, und die vermeintlihen Gefahren, ja fogar 
ben Tod der gegenwärtigen Zollsereindinduftrie durch eine Han- 
delöverbindung mit Deftereih gar nicht herausfinden fann. Der 
bisherige Zollverein hat durch die preußifhe Induſtrie, welche 
Bayern mit allen erdenklichen Manufafturen und hunderten von 
Mufterreitern überfpwenmte, unfern Gewerben fehr wehe ge« 
than; unfere Tuchmacher verarmten und ungeheure Summen 
bayerifgen Geldes wanderten jährlih allein nah Preußen, 
während wir nicht den zehnten Theil davon für unfere Probufte 
herein bekommen; die preußifhen Mufterreifenden haben in 
Bayern es häufig bis zum Haufirhandel getrieben, wobei der 
Landmann durch Unkunde oft für fein gutes Geld ſchlechte 
Waare faufte; nun ift die f. Regierung gegen biefen verberb- 
lichen Hauſirhandel eingeſchritten. Runfelrübenzuder, Tuche, Spi · 
ritus bieten für Preußen in Boyern einen ungeheuren Marft; 
wir konnen aber dagegen in Preußen nur ſchlechte Geſchafte 
machen, daher fühlen fih unfere Induſtriellen durch den Zoll« 
verein micht fo fehr beglückt, weil ihre Arbeitäfräfte gelähmt 
werden. Don verſchiedenen Seiten fuht man in Bayırn die 
Angſt zu verbreiten, daß ein Anfchluß an Defterreih das Ber. 


- berben unferer Induſtrie zur Folge hatte; daß 5. B. die Aus- 


fuhr bayerifcher Weine dürh Einfuhr öſterreichiſcher fehr ge- 
ſchmälert würde; das ift aber eine ganz irrige Auſicht; im Ge- 
gentheif würden unfere guten und edlen Weine der Pfalz; und 
Frankens in Defterreih einen fehr guten Marft finden, und 
für unfere Tabafe in natura ftände fogar zu fehr erfprießlichen 
Preifen der Markt offen. Durch den Eintritt Hannovers litte ja auch 
der bayerische Weinhandel, weil die Einfuhr nichtdeutſcher Weine in’s 
Zollgebiet um 2 Thlr. herabzefept würde, während unfere Ausfuhr- 
zoͤlle die gleichen blieben. Man laſſe nur erſt die Zollſchranken gegen 
Defterreich fallen, und bald würde es fich herausitellen, daf weder 
merfantile, noch induftrielle Nachtheile für und daraus erwachfen. 
Was die Baluta- Differenzen betrafe, fo verficht es jeder Geſchaͤſts 
mann fehr bald, die Waarenpreife danach zu flellen. Wir ver- 
mögen das Vortheilhafte eines Anſchluſſes unferes noch befiehen- 
den Zoflvereind an Hannover, Divenburg ꝛc. nicht heraugzufin« 
den, fo lange man unferem Handel nad Often die Thüre vem 
ſchließt. — Es ift fohin nicht anzunehmen, daß eine Refonfti- 
tuirung eines deutſchen Zollvereines, wie Preußen will, zu Stande 
fommt, wenn nicht gleichzeitig die Grundzuge zu einem Handeld- 
vertrage wit Defterreih in der nächſten Zollfonferenz zur De- 


rathuug und zur Befhlußfaffung fommen. Die bald erfolgende 
Replik der Darmftädter Berbündeten dürfte und des Näheren 
hierüber belehren. A. Abpz. 


(Münden, 9. Sept.) Bei der heute flattgefundenen Hin- 
richtung des Raubmörders Treiber war ber Scharfrihter nicht 
glücklich; das Haupt fiel erft auf den zweiten Sieb. Es hatte 
fi eine große Zuſchauermenge eingefunden. — Franz Lachner 
dabier hat im Nuftrage des Könige den „König Dedipus” in 
Mufit gefegt. Im Herbſt follen in einer dreitägigen Aufführ- 
ung die drei zu dieſem Mythus gehörigen Tragödien des ©o- 
pholles gegeben werben. 


(Zweibrüden.) Der Refurd des Pfarrers Tafel ift von dem 
Minifterium für Kirden- und Schulangelegenheiten zur Berüd- 
fihtigung nicht geeignet befunden worden. Bon den Behalte- 
und Penfionsverhältuiffen ift in der betreffenden Minifterialent: 
ſcheidung nicht die Rede 


(Karleruße.) In einem badiſchen Dorfe wurde fürzlich ein 
zu 45 fl. gefchägter Ader im Zmwangswege verfleigert. - Er 
wurbe zugefchlagen um — fünf Kreuzer, zahlbar in 3 Ter- 
minen mit Zinfen!! 


Stuttgart.) Nächſte Woche dürfte "wieder eine Konferenz 
der Minifter des Darmſtädter Dündniffes ftattfinden, um bie 
gemeinfhaftlih an Preußen und feine Verbündeten zu ertheifende 
Antwort zu berathen und feftzuftellen. Es heißt, die Kouferenz 
werde in Leipzig oder Nürnberg abgehalten werben. — Nah 
dem fchr gelungenen Berfuhe mit einer militärifh organifirten 
Forſtſchutzwache fol nun auch eine Steuerwache militäriſch organi- 
firt werben. 


(Frankfurt a. M.) Die Nachricht, daf der franz. Geſandte fih 
energiſch beim Bundestage über die Angriffe ver ſuddeutſchen Preffe 
auf Youis Napoleon beſchwert Habe, wird als ungegründet erklärt. 


(Nafau.) In Wiesbaden wird vom 18. bis 24. Sept. die 
29. Berfammfung deutſcher Naturforfcher und Aerzte abgehalten 
werben. — Fortdauernder Zufluß zu der am 7. do. dortſelbſt 
eröffneten Spezialverfammfung der Guſtav-Adolph · Stiftung. 


(Heſſenlaſſel.) Biel Auffiht wird zur Zeit über das Brau- 
wefen gehalten, um das Probuft den Wünfchen des Publikums 
anzupaffen. Die Namen der durch gutes Dier fih auszeid- 
nenden Brauereien follen alljährlich veröffentlicht nerven. 


(Kaffel.) Einem Erfaffe zufolge müffen fofort die Fahnen 
und Standarten ber aufgelösten Bürgerwehr, fowie alle Signaf- 
Inftrumente, als Hörner, Trommeln und Trompeten, an das 
hiefige Zeughaus abgeliefert werden. Der Zwed biefer plötz- 
lichen Maßregel ift unbekannt. — Das im vergangenen Jahre 
erlaffene Verbot des Auffaufs der Brodfrüchte zum Wiederver- 
kauf ift aufgehoben worden, da die Ernte außergewöhnlih er- 
giebig ausgefallen ift. 


(Dreußen.) Die neue preuß. Zeitung hofft bei Erörterung 
der Zollfroge, day das Gouvernement felbit auf einen Krieg ge» 
rüftet fel, da es fi dabei auch um das Großmachtthum Preu- 
ßens handle. — In der Stabt Magdeburg zeigt fih eine 
Bauluſt, die noch niemals fo groß gewefen, als in biefem 
Jahre. 


(Hannover, 6. Sept.) Heute wurbe bier die 15. Ver- 
fammfung deutfcher Land- und Forſtwirthe begonnen. Bis jetzt 
find 930 Mitglieder der Verſammlung eingeföhrieben, und vor- 
züglih das Forfiwefen ift glänzend vertreten. — Hoffapellmei- 
ſter Marſchner ſoll feine Cutlaſſung eingereicht haben. 


(Defterreih.) Der Kaiſer wird nach Anwohnung des La⸗ 
gers bei Peſth unmittelbar die Reiſe nach Croatien, Dalmatien 
und Slavonien fortſetzen. — Demnächſt wird eine Deputation 


Montenegriner um Anerkenntniß ihrer Unabhängigkeit beim Kai- 
fer nachſuchen. — Die Fran Rufezaf if aus Hamburg in 
Wien eingetroffen, um Gnade für ifren Mann zu erfleben. — 
Die Verwaltung fämmtliher Eifenbahnen wird in Mien in ei- 
nem Rechnungeédirektorium centralifirt werben. 


(Mien, 8 Sept) Heute wurde das neue Anfehen von 
80 Millionen aufgelegt. Davon folen 20 Millionen für die 
Eifenbabnen, 25 Millionen zur Einziehung von Papiergeld un) 
15 Millionen zur Berminderung der Baukſchuld verwendet mer. 
den. Das Anlehen findet Feine günftige Aufnahme. — Dir 
Teste von Preußen in die Berliner Zollfonferenz abgeghen 
Erffärung bat ihrem Inhalte nach in unferen mafigebenm 
Kreifen nicht befriedigt. Man zog in Ermagung, daß aus dem 
Wiener Handelsvertragsentwurfe A alle auf die Zolleimigung 
bezüglihen und fonft wefentliche Beftimmungen zu entfernen ge 
fucht wurden, während eine Garantie für das Zuftandefommen 
eines Handelsvertrags überhaupt nicht gegeben erſcheint. Das 
ff. Kabinet hat demnach im einer Aeußerung an die Kabinett 
der ihm verbündeten Staaten die preußifchen Vorfhläge, ale ei- 
ner fehlen Grundlage ermangelnd, im ihrer jegigen Beſchaffen- 
heit für nicht annehmbar erklärt. Der Rüdäuferung ver zu 
Darmftabt verbündeten Negierungen wird entgegengefehen. 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Aargan will fein gefammtes Schulwefen rrfor- 
miren. — Ya Wallis beginnen die Parteifämpfe allmahlig an 
Kraft zu verlieren; man fucht fih gegenfeitig zu nähern. — 
Am 6. Sept. Beſchluß des Lagers in Thun. — Jeny Pind 
it in Bern angefommen. 


( Italien.) Der Sanitäteratd in Palermo hat wegen der in 
Preußen graffirenden Cholera Quarantainemaßregeln für nad 
dem 1. Aug. aus preußiihen Seehafen ausgelaufene Schiffe 
angeorbnet. — Ya Folge der Befhmugung der Confulatiwap- 
pen der franzöfifhen Republif in Nizza und in Billa Franca 
baben fümmtlihe in Nizza fi aufpaltenne franz. Flüchtlinge 
die Weifung erhalten, die Stadt zu verlaffen, und fih in das 
innere Land zurückzuziehen. 


(Paris) Der Einfluß des Staatsminifters Fould iſt fort- 
während im Wachen. Das Palais Royal it ihm zur Wohn- 
ung angewiefen. In dem Minifterrathe leitet er die Diskuffion 
und feine Kollegen haben die Gewohnheit, ihm vor der Sigung 
die vorbereitenden Noten zur Durbfiht zu überreihen.. — 
General Gemeau, der Oberbefehlshaber des franzöfifhen Dec- 
eupationscorps in Nom, ift in Paris angefommen. — Der be 
kannte Pablicift, Gravier de Caſſaignac, ſpricht der jegigen Pref- 
befhränfung das Wort und erinnert vielfoh an Robespierre, 
der gleichfalls die Unmoͤglichkeit einer Regierung bei freier Preffe 
behauptet hat. 

(Großbritannien) Ciner der reihften Güterbefiger Eng- 
lands foll der Königin Viktoria faſt fein ganzes Vermögen, ge- 
gen 300,000 Pfund Sterling, vermacht haben. 


(Portugal) Nüdtritt zweier Minifter aus perfönfichen 
Gründen. — Defrete zur Herabfegung des Tarife. — Ja 
der Kolonie Goa bedenkliche Unruhen. 

(Rußlaud.) Defterreihifche Generale haben den rulfiicgen 
Truppenübungen beigewohnt; feinerfeits nun wird Rußlaud Ge 
nerafe zu den öfterreihifhen Herbſtmannoeuvres fenden. 


(Alexandrien.) Das preußiſche Schiff Karl Robert ift ge- 
fiheitert; die Öfterr. Brig Montecucoli leiftete der Mannſchaft 
energifhe Hülfe. 

(Amerifa.) Auf der amerifanifhen Flotte dienen zur Zeit 
50,000 britifche Matrofen, weil fie dort beffer bezahlt werben, 
als in England. 


«teranmwortlicer Nebatteur m. Serleger: 3. B. 6. Förtſch. — rperitionskotal: Blafusgaie rs. 385. . 
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i Diejenigen — — bei dem verlebten —— Heuslein zu — 
ihre erſte Jugendbildung "erhielten, werden zur feierlichen Euthüllung des demfelben 
gefegten Monuments auf den 20. Sept. 1852 nad Fladungen freundlichſt eingeladen. 

Das Comite. 
Friedrich D Dr. _ Gerhard, Sandroch. 


(2156) Am Mittwoch den 1 den 15. d. Mts. f früb 10 "Uhr w werden in ber Neu- 
baufırde dahier (Eingang neben der Umiverfitat) mebrere Zentuer veraltete Alten, 
Rechnungen und fonftige Papiere, die auf vorherige Anmeldung bei dem Regierungs- 
hausmeiſter Jackle eingefehen werben können, gegen gleich baare Zahlung dem öffent» 
lichen Verftriche ausgefegt, wozu fih Kaufsluſtige einfinden wollen. 

Würzburg den d. Sept. 1852, 

Erpedirended Sekretariat Föniglicher Negierung von Unterfranten und 
Alchaffenburg, Kammer der Finanzen, 
Knaub. 
Geruchlos, bell und äuferft ſparſam brennendes 
Cryſtall · Lumpenöl 
empfiehlt für kommende Saiſon 
G. Ph. Wolpert. ©: 


Sebaſt. Geil, 


Ubrmader in Würzburg, 


Domstrasse, am Schönbrunnen, No. 537, 


empfieblt fein ım neueften Geſchmacke ausgewähltes Lager von Pendules- Nabmen- 
und Tafchen-Uhren jeder Art zur gef. Veachtung. Durch elegante und ſolide Waare, 
ſowie durch Billigkeit der Preiſe im Verkaufe und in Reparatur aller Arten von 
Uhren wird derfelbe jeder Auforderung beftend zu entfprechen ſuchen. 








Schmalzmarkt. 


Kegelmäßige Beförderungsgelegenheiten | 


Poſtſchiffen und Dreimafterfhiffen erfter Klaſſe 


na 
New-VYork und New-Orleans 
und audern nord» und füdamerifanifchen Scehäfen 


durch bie 
General-Agentur von Franz Deflauer in Afchaffenburg. 
Leber Havre 


durch die Bermittelung der Herren J. Barbe & Moriffe in Havre am 9, 19. 
und 29. jeden Monats. Tas am 19. nah New-Nork abgehende Schiff ift 
jedesmal eines der großtentheils neuen Poftfchiffe der neuen Paquet- SHiff- Fine zwifchen 
Havre und New-Nort: „Marmion”, „Huribut”, „Rhine“, „Seine, „Wärtemberg“ 
und „Wrene", Die Reifenden werben durch Condukteure bis in ben Seehafen begleitet. 
Ueber Bremen 

am 1. und 15. jeden Monatd mit den auf's Bequemfte eingerichteten Poftfchiffen 
der Herren F. J. Wichelhaufen & Comp. in Bremen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Ghencral- Agentur, fowie die HH. Agenten: 
I M, Steigerwald in Aſchaffenburg, C. A. Kinzinger in Würzburg. 
Georg Zteuerlein in Schweinfurt, Schmitz und Scägler in Miltenberg. 
8. Heckwolf in Amorbach. B B. Schaab in PBrüdenan. 
3. €. Lazi in Aub. Erd. Probſt in Kitzingen. 
.®. Willms in Lobr G. Biſchof in Rotheufels. 
T. Ulrich in Stabtprogelten. Job. Uehlein in Trennfurt. 


E. Romp in Hammelburg. (1396) 


Päte Pectorale = 


George, Apotheker in Epinal a Nancy. 


Silberne (2106) 
Medaille 

1843 Diefe rühmlichſt befannten Bruftbonbong, ein anerfannt bewäßrtes Linderungsmittel bei Bruftfeiden, 
* —7 Beifereit, Sguupfen und Katarth fi nd in Spadteln a 28 fr. in —— * Carl Bolzane zu haben. 









RE ER ER TE 


UFER 


Medaille 


Goldene] 
1845 





Den 


TE Te Wen Fin Fl 


Für ein braves, ordentliches, im Rapen 
und andern häuslichen Arbeiten erfahrenes 
Mädchen vom Lande wird ein Dienft als 
Zimmermädchen ober fonft bei einer ruhi⸗ 
gen Familie für kommendes Ziel gefucht. 

N. in der Exp. 


Es können einige Mädchen das Weiß. 
nähen unentgeltlich erlernen. N. in 
der Exp. 


Bier Schifföfeile find billig zu ver- 
faufen. N. in der Erp. 


(209e) Es wird ein tüdptiger, unver- 
beiratheter Müllermeifter ald Ober- 
Müller in eine mit 4 Gängen be 
ftebende Mühle gefucht und kann ber- 
felbe binnen 3 A 4 Wochen eintreten. 

Refleftirende haben ſich mit guten Jeug · 
niffen über den früheren Aufenthaltsort 
aus zuweiſen, und werben franfirte Offer- 
ten unter No. 209 durch die Erp. d. Di. 
befördert. 


(2166) Ein vierediger, eiferner Ofen 
mit Koheinrihtung, Blechaufſatz und al- 
lem Zugehör ift billig zu verfaufen. 

N. in der Erp. 


ei Ta) In ein Putzgeſchaft hier Jann 
ein in biefem Fade gewandtes Frauenzim- 
mer, fo wie mehrere Lehrmaͤdchen ven 
ordentlichen Aeltern ſogleich eintreten. 
N. in der Er. 


Ein junger Menfch, welcher fchon er 
rere Jahre dahier in einem Golonial- & 
Sprzereiwaaren-Geichäft als Commis 
fervirte, fib mit den beſten Zeugniffen 
ausweiſen fann, wünfht unter annehm- 
baren Bedingungen in gleiher Eigenſchaft 
placirt zu werden. N. in ber Erp. 

(2136) Ein guterzogenes Mädchen, 
weldes im Kleidermachen, fowie auch im 
Rechnen und Schreiben bewandert ift, fucht 
auf kommendes Ziel einen Dienft als Xa- 
den. oder Kindsmädchen. N. i. d. €, 


Auf fommendes Ziel wird eine Köchin, 
Kellnerin und ein Kindsmãdchen geſucht. 


Es wird ein reinliches Mädchen als 
Beigeherin geſucht. R. in der Ep 


Eine folide Köchin | fucht auf fommen- 
ve6 Min ber Gm 
Es wird ein Minderbettitättchen und 
ein Kleiderichranf zu kaufen gefucht im 
1. Dir, No. 173 im 2. Stod. 











Bekanntmachung. 
(2126) Zufolge Entfliefung der f. Eiſenbahnbau-Commiſſion 
zu Münden vom 29. Auguft 1852 No. 18,585 und vorbehaltlich deren 
Genehmigung werben 
am Montag und Dinstag als am 20, u. 21, September 1852 
Vormittags 8 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslofale nachſtehende Eifenbahnbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Die beiden nachbenannten Arbeitöloofe der mitunterfertigten k. Eifenbahn- 
bau-Sektion, und zwar: 
dad VII. Arbeitöloos, 000 Fuß lang, zwifchen Wernfeld und Gemünden, 
dad VIII. Arbeitöloos, 90475 Fuß lang, zwiſchen Zwing und Echafhof, 


enthaltend : VU.Xoos| VIHL.Yoos] Zufammen 


veraufchlagt zu 








Me fo je PM. Ike. 
Elgentliche Erbarbeiten 25,314j12] 61,202|49] 56,517] 1 
Kunftbauten . > 2 2 20. 18,361 21) 85,386) —|100,747121 
Straßen“ und Alußforreftionen . 18,111)24 6,184,42] 24,296] 6 
Sicherung der Böfdhungen . 23,626/46] 22,866 101 46,892!56 
Bollendung der Wegubergänge 1,42153] 5,3341 241 6,763:17 
Steinmaterial zum Linterban . 6,905/19]| 9,105'32] 16,010 51 


Im Ganzen . 2222 272. |90,740/55[190,086|37] 280,827'32 
Es fann fowohl auf jedes der zwei Loofe einzeln, als auch auf alle beiden 
Loofe zufammen als einziges Alfordobjeft fubmittirt werben. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingereichten Submiffionen findet flatt: 
am Montag den 20, September 1852 für das sau Loos und 
. ‚mo | für Das « Voos 
Dinstag den 21. September 1852 | für das VAR. u. VERT. Loos zufammen, 
Die zu ftellende Kaution beträgt: für jedes ber zwei Voofe einzeln je zehn 
Prozent von der Aftorbfumme und für die beiden Loofe als einziges Aktorbobjeft 


zufammen 18000 fl. (adtjehntaufend Gulden), wobei jeder Submittend zugleih ein, 


einfepließlich der Kaution mindeflens 45,000 fl. (fünfundvierzig taufend Gulden) be- 
tragendes Vermögen nachzuweiſen hat. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfcpläge Tiegen vom 13, Ifd. Mts. Sept. 
1852 an im Amtslofale der mitunterfertigten kgl. Eifenbahnbau- Sektion zu eder- 
mannd Einfiht offen vor, wo au die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen 
werben Fönnen. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfchriftsmäßig überfpriebenen und ver- 
fiegelten Couverten entweder für das VII. Loos für ſich und für die beiden Loofe 
als ein Afforvobjeft zufammen 

.. bis Samötag den 18. Sept, I. Is. Abends 6 Uhr, 
für das VIII. Loos 

längftens bis Montag den 20. Sept. I. Is. Abends 6 Uhr 
Hei den unterfertigten Behörven, oder 

längftens bis Samstag den 18, Sept, I, 36. Abends 6 Uhr 
bei der k. Eifenbapnbau-Gommiffion zu München frankirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Bermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 ber all- 
gemeinen Submiffiond-Bedingungen angebrobten Folgen gehalten, in dem oben an- 
gegebenen Berafforpirungs-Termine fih perfonlih oder durch gemüglich bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden und, wenn ſolches verlangt wird, ihre Llebermahmesfahigkeit, 
ihr Gautiong- und Betriebs-Bermögen fogleich durch amtliche Zeugniſſe genügend 
uachzuweiſen und ben bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 


Gemünden, am 1. Sept. 1852. 
Kgl. Landgericht, Kgl. Bayr, Eifenbahnbau-Seftion, 
Riefinger, 


Borft. beurl. 
Vervier, Afſ. Seltions-Ingenieur. 
Geymann. 


Baudolline, ein Klebewasser für Damen, um die 'Scheiiel zu 


glätten und zu steifen, Mit diesem Wasser können die jetzt so belieb- 
ten Wellenscheitel leicht und dauernd gemacht werden. Zur ge- 
neigten Abnahme empfiehlt 
Joh. Fieger, Friseur 
am Dom, dem Kreis- und Stadtgerichisgebäude gegenüber. 


mn — 4 — — — — 
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Drud von Jof. Steib in Wurzburg. 


(2146) Ein Uhrmachergehilfe findet 
Beſchaftigung. Wo? fagt die Exp. 

(217a) Meinen geehrten Runden dient zur 
gefälligen Beachtung, daß zum Fertigen von 
Gerfetten und anderer Arbeiten, welche dem 
Wechſel der Mode weniger unterworfen find, 
jegt eine paſſende Zeit ıft. 

Aloys Rügemer, 

Eine finderlofe Familie wünfht 1—2 
Gewerbs- oder Lateinſchuler in Koft, und 
Logis zu nehmen." N. im 3. Diſt. No.273. 

In der Nähe des Reunweger Thores 
ward ein Pfandichein gefunden. N. in 
der Exp. 

Zimmervermiethung. 

(2174) Drei möblirte Zimmer find in 
No. 211 am Dominifanerplage zu ver- 
miethen. 


| UP  — — 


Stallvermiethung. 
(2170) Ein Stall für 2 Pferde ift in 
No. 211 am Dominifanerplage zu ver- 
miethen. 








In Paul Halm's Buchhandlung 
an der Univerfität ift vorrätbig: 
Geogneitifche Charte der Imgegend 

von Würzburg, im Farbendruck her 

audgegeben von Prof. Dr. Schend. 
fl. 1.48 fr. 


Theater- Anzeige. 

Morgen Samstag den 11. d. Mts. 
Mittags 12 Uhr lauft ver Termin zur 
Erflärung über die Beibehaltung der Pläge 
der bieherigen verehrlichen Theater ⸗Abon— 
nenten ab, und werden dieſelben demnach 
hoͤflichſt erſucht, fi bis dahin beſtimmen 
zu wollen, indem von da ab über die nicht 
beftellten Sige anderweitig verfügt werben 
muß. 

Sonntag den 12. Sept.: 

(Zur Eröffnung der Saifon) 
Der Sohn der Wildniß, 
dramatifches Gedicht in 5 Alten von Dalm. 
„Parthenia“ — Frl. Elife Ahrendt, 
Jugomar“ — Hr. Lehfeldt, als De- 


buts. 
F. Engelken. 


Fremdenauzeige vom 9. Sept.: 

(Adler) Merz, Hofrath m. Frl. Tcht. 
v. Fulda. Erhard, Cand. jur. v. Mün- 
chen. Kfl.: Wever v. Heidenheim, Albrecht 
v. Mainz. — (Kronprz. v. Bay.) Wer⸗ 
der, Part. v. Karlsruhe. Mad. Föwen- 
ſtein, Kfmögat., u. rl. Löwenſtein, Opern» 
fängerin v. Berlin. Clericus, Pfarrer v. 
Euerbach. Kflte: Springmanu v. Liver- 
pool, Brüll v. Lichtenfels, Angelen m. 
Sat. v. Augsb, Eyfried u. Hauck v Flf. 
— (Württmbrg. Hof.) Frau Bogbe, 
m. 2 Frl. Tcht. v. Dresd. Kurz, Apo- 
thefer v. Lohr. Zelede, Priv. v. Bonn. 


Hammerfhmidt, Priv. v. Ellingen. Reuf,g „ 


Pharm. v. Haßfurt. Rodendörffer, Kfm“ 
v. Mergentheim. 


Wurzburger Abendblatt. 


Das ‚Abendblatt‘ erſcheint mit Auanghme der, Sonntage, für 


Bränumerationspreis beträgt für 1 —* 18 fr., viertel» 


» sin Anterhaltumgsbla ben wird, unb ber Pre I fr., barbjähtig I A. 48 fr. Bu pleidyein Weeife faun 
— Abends FH Ukr FR * Bwölfter — durch ——— eb, beysgen Er 
«Us luhegt. Bellage werben das laufende äbrige ’ at ben nad d aum, unb tiein 
newnent ein auegezeichnetes —ãA es en Mr dJahrgang. die —ECE 2 I, —— — In, — 

derrätbfel dem bt. beigegeben. laufende zu 9, fr, berechnet. 
Samstag Ro. 218, 11. September 1852. 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


$ In der öffentl. Sigung bes f. Kreis- und Stabtgerichts 
vom 9. d. wurde Joſeph Ditimanı von Brück wegen Bergebens 
des Diebſtahls zu vierwoͤchentlicher doppelt gefchärfter Orfängniß- 
ſtrafe; — Joh. Bernp. Köhler uud Adam Graf, beide yon Siders- 
haufen, erfterer wegen Verbrechens des ausgezeichneten Dieb- 
Rahfe, verübt unter dem erfhwerenden Umſtande der verabrebe- 
ten Berbindung im ZJufammenfluffe mit zwei polizeilich ftraf- 
baren Entwendungen, zu 2jähriger Arbeirspausftrafe; letzterer 
wegen ded ausgezeichneten Diebſtahls, verübt unter dem er- 
fhwerenden Umſtande der verabredeten Verbindung im Ber- 
gehenegrade ftrafbar, im Zufammenflaffe mit einem polizeilih Araf- 
baren Diebflahle, zu T Wochen doppelt gefhärfter Gefängnißftrafe 
verurtheilt. Letzteres Erkenntniß wurde geftern Nachmittag publizirt. 

Bezüglich der Aborbnung von Deputationen an das Fönigl. 
Hoflager' find die früheren Minifterialausjhreiben neuerlih in 
Erinnerung gebracht worden, wonach Deputationen an das Al« 
lerhochſte Hoflager nur nach vorher fhriftlich erbetener und bier- 
nah Allergnädigſt ertheilter Erfaubniß abgefenvet werden bür- 
fen. Wenn gleichwohl einzelne Gemeinden oder Korporationen ohne 
‚erlangte: Allerhöchfte. Erlaubniß Drputationen an das Allerhöchfte 
Hoflager abfenden würden: ſo würde ſolches nit nur firenge 
Ahndung, fondern auch den Abftrih der Koflenanfäge aus Be- 
meinbe +, oder aubern amtlicher Aufſicht unterftellten Kaſſen für 
dergleichen nicht zuläffige Aborbnungen in ben Rechnungen un- 
nachfichtlich zur Folge haben. 

‚Die. Arbeiten in der Nenbauficche zur künftigen Reftitution 
deso Gottesdienftes: haben ihren, Anfang -gengmmen. 

Die Heutige mittelmäßig befahrene Schranne ergab feine 
wefentlihe Preisveränderung der verſchiedenen Fruchtgattungen. 
— ‚Der ‚Biltualienmarkt, war_ mit den mannigfaltigften Vor— 
räthen, namentlich im Bereiche, der verfhiedenen Oemüfegattun- 
gen auf das: reihfle ausgefattet,, und gab Gelegenheit zw viel- 
fahen und billigen Einfäufen. Nur, Butter und Schmalz hiel- 
ten fi bezüglich ihrer Preife auf dem feitherigen Höhepunkt. 
Abermals verfiel eine anfehnlihe Partie Butter wegen zu Teich 

‚ten Gewichtes der Gonfisfation, während die Fluthen bes Mai- 
nes einen größeren Borrath unreifer Birnen aufnahmen. 

In den geflrigen Bormittagsftunden ward ein hiefiger Tag- 
löhner, dringend . verbädtig, außerhalb des Burkarder Tores 
ein ſtrafbares Attentat an einem Mädchen aus der Umgegend 

begangen zu haben, im feiner Wohnung verhaftet und in bie 
Frohnſeſte abgeliefert. 


Dem Vernehmen nah wird die Eifenbahnftrede von Haß - 
furt bie“ Schweinfurt erſt am 12. Dft., dem Namensfefte des 
Könige Mar, eröffnet werben. 

In Egenhaufen, Logs. Werned, wurde am 5. do. eine le» 
dige Perfon von drei Mädchen entbunden. Mutter und Kinder 
befinden fih ganz wohl. 

= In der Naht vom 6. auf den 7 de. wurden im Orte 
Weihersfeld, Grchte. Gemünden, in 7 verſchiedenen Häufern, 
theils durch gewaltfamen Einbruch, theils dur Einfteigen Dieb- 
ſtahle an Biltualien, Haus und Bauereigerätpfchaften verübt. 
Dabei ereignete es fi, daß gerade eine Gendarmerie-Patrouifle 
kurz nad Mitternacht an dem legten Haufe in Weibersfeld gegen 
Gemünden vorüberging, als 2 ſchwer mit Ketten u. f. w. bela⸗ 
bene Burſchen über ein Hofthor heransftiegen und bei Anfichtig- 
werben ber Gendarmen unter Nüdlaffung ber geftohlenen Ge» 
genftände ihr Heil in ber. Flucht ſuchten. Der eine enfam, 
wäßrend der andere eingeholt, nach fräftiger Gegenwehr über- 
mannt und dem Gerichte eingeliefert wurde, wo es ſich zeigte, 
daf der Eingebrachte der erft fürzlih aus dem Zuchthaus ent- 
foffene, dem fremden Eigentum äußerft gefährliche, und wegen 
Veräbung verfhiedener Diebſtahle erft neueftens ausgeſchriebene 
Johann Michael Schumann aus Stralebach, Gerichts Kiffin- 
gen, war. Die beiden Diebe hatten die Nacht dur fleißig 
gearbeitet und ihre Errungenfhaften in einem Kleeacker außer 
balb Weihers geborgen, wo foldhe aufgefunden wurden. 


Dentfhland. 

(Münden, 9. Sept.) Die beiven f. Majeftäten Mar und 
Maria werden übermorgen bier eintreffen. — An den Archi- 
variat des Ständehaufes ift Weifung ergangen, die anbefohle- 
nen Neparaturen ber Rofalitäten baldigſt beendigen zu laſſen, 


"woraus man auf baldige Einberufung des Laudtages ſchließt. 


— In Gegenwart einer fehr großen Menfchenmenge wurde 
diefen Vormittag das Todesurtheil an Treiber vollzogen. Es 
war ein entfeplicher Act; erft der zweite Hieb des Scharfrich- 
terd trennte (wie bereits berichtet) das Haupt des Verbrechers 
vom Numpfe. Treiber hatte bis heute früh beim Läugnen be+ 
barrt, und erft nah 5 Uhr Morgens ein volles, reumüthiges 
Befländnif abgelegt. Karz nad feiner Hinrichtung wurden 2 Per- 
fonen über das bfutige Drama ohnmächtig und mußten in Portechai- 
fen vom Richtplage getragen werben. Während bie Deffentlihfeit 
der Hinrichtung als warnendes und erſchreckendes Beifpiel dienen 
fol, ift während derſelben ein Schuneiderlehrling anf der That 


ertappt worben, als er eben einer Frau die Geldborſe aus ber 
Taſche zog, was mit geringe Entrüftung erregte. — Einem 
Gerüchte zufolge ſoll Treibers Vaters wegen, bie Ehrfurcht 
vor dem Staatsoberhaupte verlegenden Aeuferungen verhaftet 
worben fein. 

An den in Regensburg und in Metten abgehaltenen geift- 
lichen Exercitien haben im Ganzen 120 Phriefter der Diözefe 
Regensburg Theil genommen. Die Erercitien wurben von dem 
Zefuitenpater Schmute geleitet. 

(Aus der Pfalz.) Unſere Trauben ſchreiten in ihrer Zei- 
tigung raſch voran und Taffen etwas Ausgezeihnetes erwarten. 
Hinfihtlih der Duantität haben wir uns jedoch bebeutend über- 
ſchätzt; befonder6 der Ertrag der Traminer wirb voraudfiht- 
lich fehr Hein ausfallen. 

(Württemberg) Aus Ehingen ſchreibt man von mehrma- 
Kiger Entfernung von Bürgern und Auswanderung berfelben 
mit Zurüdfaffung ihrer Familien und ihrer Schulden. In neue- 
fter Zeit find zwei folhe in Kehl verhaftet und der Sehnſucht 
ihrer Frauen und ihrer Gläubiger zurüdgegeben worden. 

CHranffurt, 9. Sept.) Die Meffe it nun ihrem Ende nahe; 
die Geſchaͤfte warenfim Ganzen fehr flau. — Geftern hat fi 
der inhaftirt gewefene Berliner, Namens Bechker, der an Preu- 
Sen wegen faljcher von ihm verausgabten englifhen Banknoten aus- 
geliefert werben follte, im Gefängniffe erhängt. 

(Naſſau.) Aus dem Rechenſchaſtoberichte für das Vereind- 
jahr 1850/51 der 5. 3. in Wiesbaden tagenden Berfammiung 
bes Ouſtav · Adolph · Vereins ergab fih, daß an 218 Gemeinden 
die Summe von 47,219 Thlru., 3500 Thlr. mehr als im 
Vorjahre veransgabt waren. Die Berfammfung ift von 31 
Hauptvereinen beſchickt. 

(Preufen.) Eine Sammlung für die abgefepten Kieler 
Profefforen unter den Mitgliedern bes Buchhändlervereins in 
Berlin hat 497 Thlr. ergeben. — In Köln fand diefer Tage 
eine Verſammlung von Buchhäudlern flat. Die Poſt - und 
Stempelverhäftniffe follen den Gegenftand der Beſprechung ab- 

gegeben haben. Gleichzeitig fand dortfelbft eine Generalverſamm· 
lung von Schaaffhauſens Baulverein ſtatt. 

Dresden wird jetzt eine zweite katholiſche Kirche erhalten, 
die in Neuftadt- Dresden im byzantiniſchen Styl erbaut wer- 
den fol. 

{Roburg.) Dem hiefigen Stabtverorbneten ſteht nächftens 
eine abermalige Auflöfung dadurch bevor, daß die demofratifche 
Mehrheit derſelben befhloffen, ihr Vorftand, wegen Inju- 
rien zu 5 Wochen Haft und deßhalb feines ftädtifchen Amtes 
verluftig erklärt, folle in feinem Amt verbleiben. 


(Defterreih.) Sachſen und Defterreih haben ſich gegenfeitige 
Berfolgung flüchtiger Staatsverbrecher auf das jenfeitige Ge- 
biet geftattet. Entfernung des ergriffenen Berbrehers aus dem 
Gebiete iſt jedoch nur nah Communication der beiderfeitigen 
Behörden geftattet. — Der Sarg bes h. Nepomuf in Prag 
ift geöffnet worben, um aus ihm zwei Neliquienftüde für ei- 
nen Garbinal zu erheben. — Die Kaiſerin von Rußland beab- 
fitigt einen Theil des Winters in Venedig zuzubringen, und 


— — — — 





werben bie darauf bezüglichen Anordnungen bereits getroffen. 
— Der Kaifer som Rußland hat den öfterreiifchen Generalen 
bei ihrer Anwefenheit in Petersburg verſchiedene Orden ver- 
liefen. — Das Wetter ſcheint das Lager um Peſth nicht fehr 
zu begünftigen. in furdtbarer Wollenbruch hat alle Wege’ 
im reißende Bäche verwandelt, und die ganze Straße von Dfen 
bis Teteny fo von der Erde eutblöst, daß fie nicht mehr fennt- 
lich if. Zwei großartige Mandver Haben bereits flattgefum ' 
den, Zahlreiche fremde Dffiziere befuhen das Lager. 

(Wien, 9. Sept.) Die Defterr. Eorrefp. erflärt die lehte 
preußiſche Erklärung für nit annehmbar, daher die Baſis zu 
weiteren Berhanblungen in der Zollfrage, fo wünfchenswerth fie 


feien, fehle. 
Auswärtiges. 

(Schweiz) Die Niederwaldener Regierung hat ein Schie - 
fen nur unter der Bebingung geflattet, daß der Tag desfelben 
weder auf einen Gonn- noch Fefltag falle, um die Einwohner 
durch die Nichtachtung bes Faſtengebotes durch Fremde nicht zu 
ärgern. 

(Itallen.) Ja Mailand iſt die Schmuggler- Prämie bereits 
bis auf 8 pCt. gefallen. — Ju Perugia haben politiſche Ber- 
baftungen flattgefunteı, die mit denen im Toslanifhen in Ber- 
bindung ftehen follen. 

Haag.) Die Nachricht, der franzöfifcge Geſandte fei von 
ber Regierung abberufen worden, erweift fih als eine zum 
Zwed einer Börfenfpekulation gemagpte Myſtiſikation. Cine 
firenge Unterfuhung foll nun die Urheber dieſes Mandvers aus- 
findig machen. 

(Belgien) Die minifterielle Krife wird bald mit ber all- 
— Ausſcheidung des Finanzminiſters ihr Ende erreicht 

en, 


( Frankreich.) Die Nusrottung des Banditenunwefens in 
Eorfifa wird hochſtwahrſcheinlich damit beginnen, daß man bie 
Inſel in Belagerungszuftand erffärt, um die Ausführung ber 
zu treffenden Mafregeln leichter zw machen. — Yufanterie- 
Gapitäns werben nit zu Batalllonschefs beförbert, wenn fie 
nicht Erfahrung im Reiten befigen. — Koſſath foft incognito 
in Paris gewefen fein und ſich gegenwärtig in Jerſey aufhal- 
ten. — Die Berurtpeifungen zum Tode wegen Eapitalverbre- 
hen mehren fich feit einiger Zeit in auffallender Weife. m 
voriger Woche find von dem verfchiedenen Gerichten T Tobed- 
urtheife gefällt worden. — Ein fürzlih in Paris gebildeter 
Gefangverein, aus 200 Mitgliebern, Männer und frauen be- 
lebend, wird bemnächft öffentliche Eoncerte zu wohlthätigen 
Zweden für notpleivende Deutſche geben. 


(London.) Die von ber m. öfifhen Regierung erfolgte 
Herabfegung des Zinsfußes der Schahſcheine betragtet man 
ald eine neue praftifhe Bürgfhaft, daß Franfreih im weiteften 
Sinne von friebfihen Gefinnungen befeelt fei. 

(Amerifa.) Ein Geheimbund in ber Union „der Drben bes 
einfamen Sterne” iſt ed, welcher es auf Euba abgefrhen hat. 
Beim Eintritt zahlt jedes Mitglied wenigfiens 3 Dollare, 5 
Dollars für den erflen, ebenfoviel für den zweiten Grab und 
außerdem 4 Schilling "monatliche Beiträge. — Die Klorez- 
Erpedition ift gefcpeitert. Einer feiner Dampfer iſt durch Meu- 
terei der Mannfhaft der Megierung von Ecuador für 50,000 
Dollars verrathen worben. 


urs der Gelbforten. 
Bitolen ......- 9. N * 20Francsſtũde.. Oil. 32 tr. 
Preuß. ar) or 9 fl. 58 ngl. EUR: 1.58 m 
Hol. 10 fl. Stüde 9 fl. 55 Preuß, Thaler, 1 f. 45% fr. 
Rand» an .. 5. 36 — — ———— — ——— .. 31.2 Me. 


Veraniwortliger Nerafteue m erlegen; J. 8 C. Förtſch. — Wryeritionsskofal: Dlanusgafe Ro. 385. 
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Antfündigungen. 


Bekanntmachung. 

Die Kuochenabfälle von dem täglich in der Yuliushofpitals- Küche gelochten 
Fleifhe werden Mittwoch den 15, Sept. Nachmittags 2 Uhr im Bureau ber 
Küdenverwaltung verſtrichen. 

Die ——— Küchenverwaltung. 


agner. 


Schüben-Sefellfchaft. 


Sonntag den 12. September Mittag 3 Uhr 
feierlihe Preifevertheilung. 
Der Schügenmeifter. 


(2184) Freitag den 17. d. Mts. Bormittags 10 Uhr wird der Seller 
im Sanderviertelhofe, welden Hr. Appell.Gerichtsrath Hüdel bisper in Beſtand hatte, 
in dem unterzeichneten Sefchäftslofale auf mehrere Jahre, vorbehaltlich der Genehmi- 
gung des Stadtmagiſtrats, verpachtet. 
Nah erfolgter Genehmigung werden bann am 21, d. Mts. Vormittags 
10 Uhr die in diefem Keller befindlichen 7 großen in Eifen gebundenen Käfer fammt 
den Faflagern und Holzernen Schließen nebft Faßleiter und Faßtrichter in dem 
Keller felbft öffentlich, vorbehaltlich magiftratifher Genehmigung, an den Meift- 
bietenden verfirihen, wozu Strihsliebbaber mit dem Bemerken, daß der Keller am 
16. d. Mts. Bormittagd von 9 bis 12 Uhr zur Einſicht geöffnet fei, eingeladen 
werben. — Wurzburg, 10. Sept. 1852. 
Die Stabtlämmerei, 
Herbig. 





> Bw. 





Wirſching. 





Bekanntmachung. 
(2136) Zufolge Beſchluſſes ver koͤnigl. Eiſenbahnbau -Commiſſion zu Münden 
vom 29. Auguſt 1852 No. 18588 und vorbebaltlih deren Genehmigung werben 
Domnerötag am 23. September 1852 Vormittags 8 Uhr 
bei ver mitunterfertigtem Polizeibehörde im Amtetofale nachſtehende Eifenbahnbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an ben Wenigfinebmenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: R 
Das erste Arbeitsloos der mitunterfertigten königl. Gifenbahnbau- 
—— 12500 Fuß lang, zwiſchen Thüngersheim und Himmelftadt, ent- 
hi * 


baltend: 
Eigentlicde Ervarbeiten, veranfhlagt u . . . - 
Kunftbanten, zufammen veranfchlagt zu ARE er 
Sicherung der Bölhungen, zuſammen veranſchlagt zu 
Bollendung der Wegübergänge, veranfchlagt u. . : . . 2,635 fl. 24 fr. 
Lieferung des Steinmateriald zum Bahnunterbau, veranfhlagt zu 8,332 fl. 30 fr. 


Im Ganzen 166,441 fl. 50 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge liegen vom 13, Ifd. Mts. Sept. 
an im Amtslofale der mitunterfertigten k. Eifenbapnbau-Seltion zu Jedermanns Ein- 
ſicht offen vor, wo aud die litbogr. Submiffiond-Erempfare in Empfang genommen 
werben fönnen. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfhriftsmäßig überſchriebenen und ver- 
fiegelten Couverten 

längftens bis Mittwoch den 22. Sept. I. Is. Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behoͤrden, oder 
bis Dindtag den 21. Sept. I. Is. Abends 6 Uhr 
bei der 8. Eifenbahnbau-Gommiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submitteuten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 ber allge- 
meinen Submiffiond-Bedingungen angeprohten Folgen gebalten, in dem oben ange- 
gebenen Beraktorbirungstermine fih perfönlih oder durch genüglih bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Vebernahmefähigfeit, 
ihr Cautions⸗ und Petrichs-Bermögen fogleih durch amtliche Zeugniffe genügend 
machjumeifen und dem bebingten Zufhlag zu gewärtigen. 

Karlſtadt und Gemünden, am 1. Sept. 1852. 

Königliched Landgericht. Königl, Bayr. Eifenbahnbau-Sektion, 
L. b, Reifinger, 
Weigand, Al. Seftions-Jngenieur. 
Geymann, Nehzsf. 


84,191 f. Tr. 
43,322 fl. 52 fr. 
27,959 fl. 57 fr. 


Omnibusfahrt 


zwifhen Würzburg und 
Deidelberg, 
welche 


jeden Mittwoch u. Samst 
Nachmittag 2 Uhr * 
vom Gaſthauſe zum Wittelsbacher 
Hof“ in Wärzburg abgeht, und die 
ganze Strecke in nur 20 Stunden zurüd- 
legt. 
In Unterdürrbach Nro. 783 wirb 
1849er Wein per Maß 10 fr. verzapft. 


(2180) Bei Unterzeichnetem find zwei 
Stüd 7. bid Beimerige weingrüne Fäf- 
fer und trodener Bauſchutt zu verkaufen. 
Daſelbſt werben auch ganz billige Grab» 
feine abgegeben und ſolche jeder Art auf 
Beftellung fogleih gefertigt. 

Würzburg den 10. Sept. 1852. 

Nikolaus Hertel, 
Maurer» u. Steinhauermeifter. 
Semmelsftraße No. 81. 


(2184) Schöne Fieferne und fichtene 
Bretter von 20 Fuß Ränge, fo wie 4-, 
5- und Glattige Regensburger Main- 
bretter find angefommen und werben fom- 
menden Montag und Dindtag ausgeladen 
am Dreifronen-Thore am Schiffsbauplatz. 

Ein geübter Buchhalter und Ned 
nungsführer empfichlt fih ben Herren 
Eiſenbahn · Accordanten zur Berüdfihtig- 
N. in der Erp. 





von ftarfem Zeuge, ?/, bayr! Schäffel 
baltend, werden billigft abgegeben. Wo! 
fagt die Erp. 

Ein Mädchen, das gut nähen und fo” 
hen kann, ſucht bei einer foliden Herrfchaft 
ein Unterfommen. N. in der Erp. 

Ein Bolontair & cin Lehrling wird 
in ein Spejerei- und Langwaarengeſchaͤft 
geſucht. N. in der Erp. 

Am Markt 2. Diſtt. Neo. 422 und 
429 ift bis 1. Dftober ein möblirtes 
nm Burn 1 EEE 

(218a) Zwei fon möhlirte Zimmer 
find an ſolide Herren zu vermiethen im 
2. Dift. Nro. 573. Au ift mehreres 
Geltengefchirr vafelbft zu verkaufen. 

Es wird ein Einftanddmann auf 5 
Jahre 10 Monate zum 4. Infanterie 
Regimente gefuht. N. im 5. Diſt. No. 
108 005 Dettuerweifer Eirug 

Bei der Erp. des Würzb. Abbhle. find 
für die durch Brand verunglüdten Ein— 
wohner von Orb ferner eingegangen : Ueber · 
trag: 46 41.59 Ir. 50. ©. 5. 48fr.;0.8. 2 fl. 
42fr. Summa: 50]. 29 Er, 





Bekanntmachung. 
— Zufolge Entſchließung der f. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Mün- 
gen vom 4, Sept. 1852 No. 16,902 und vorbefaftlid deren Grnef- 
i werden 
Fri am 18, September 1852 Vormittags 9 Uhr 
bei der unterferfigten Poligeibehörbe im Amtslofale nachſtehende Eiſenbahnbau · Arbeiten 
„Im Wege ber allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an den Meiftabhietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Die Herftellung der nachbenannten Objekte der im Bezirke der mitunter 
fertigten F. Eifenbapn-bau-Seltion bei Mleinoftheim zu errichtenden Halt. 
elle, 
3 Das Hauptgebäude, verauſchlagt zu. 
U. Das Wahthaus » > 2 2 nr nn 
IU. Der Brunnenfhaht, Perron, Laderampe, Chauſſirung und 
Pflaſterung des Platzes, die gepflafterten Abzugerinnen, 
die Einfriedigung des Pages, zufammen veranfhlagt zu 2569 fl. 10 fr. 
Als einziges Attorbobjeft . .’. Im Ganzen 8012 fl. 47 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfchläge Tirgen vom 13. Sept, 1852 an 
im Amtslofale der mitunterfertigten fol. Eifenbahnbau- Sektion zu Jedermanns Ein- 
fit offen vor, wo auch die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen werben 
fünnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfäriftämäßig überfihriebenen und ver- 
fiegelten Couverten 

längitens bis Freitag den 17, Sept. 1852 Abends 6 Uhr 
bei einer der beiden unterfertigten Behörden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der all- 
gemeinen Submiffiond-Bedingungen angebrohten Folgen gehalten, in dem oben an« 
gegebenen Veraffordirungs-Termine ſich perfonlih oder durch genüglich bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden um, wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, 
ihr Gautions- und Betriebs-Bermögen fogleich genügend nachzuweifen und ben be= 
dingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Aſchaffenburg, am 9. Sept. 1852. Hain, am 9. Sept. 1852. 
Kal. Landgericht, Kol. Bayr. Eifenbapnbau- Sektion Afchaffenburg. 

Schmitt, or. Gyßling, Seftions-Fngenieur. 
coll. Koefiner. 
Wichtig für alle Diftriftspolizeibehörden und Gemeinden in Bayern! 

So eben ift erfehienen und in der J. Steib’fchen Buchdruderei, Marktgaffe 

318 nähft dem Gaſthauſe zum „Adler“ in Würzburg zu haben: 
Ausſchlag der ———— ——— im Konigreiche 
ayern 
nach den in Folge des Geſetzes vom 28. Mai I. 98. mit 1. Oft. 1852 
eintretenden neuen Grhebungsnormen und dem neuen Klaffenverhältniffe 
5, 6, 8 mb 9. In farbigem Umfchlage gebunden Preis 48 Fr. 

Diefe Tabellen follen den percipirenden f. Stellen und Behörden, insbefondere 
den HH. Semeindevorfiehern und Gemeindefchreibern dienen, die Brandfteuer-Heb- 
regifter, welche nad dem neuen Gefege fünftig alle Jahre regelmäßig zwei— 
mal (im Dftober und April) und. bei flatthabenden Zwifchenausfchlägen dreimal 
zu fertigen find, Teicht, fchnell und richtig herzuftellen. Diefelben geben für jeden 
gefeglih möglihen Erhebungsfag und für jedes Verſicherungskapi— 
tal meift augenblicklich, ohne daf eine Kopfarbeit nöthig ift, den Beitrag an und 
find in Folge ihrer eigenthümlich zwedmäßigen, vollfommen überfichtfihen und ge» 
f&häftsfördernden Einrichtung von allen jenen Mängeln frei, welde ven nach dem 
alten Klaffenverhältniffe bearbeiteten früheren Tabellen anffebten. 

Da diefe Schrift ven faämmtlihen Gemeinden Bayerns, namentlich den 
HH. Gemeindevorfiänden als Einnehmern der Brandfteuer und den HH. Ge- 
meindefhreibern als Fertigern der, Hebregifter fehr erwünſcht fein muß, fo 
dürfte ratbfam erfeinen, daß die HH. Dffizianten, welche das Brandaffefuranzwefen 
in den Diftriften beforgen, fie bafdigft für die Gemeinden (gegen Bezug eines 
feinen Frei-Eremplard) gütig beftellten. 

Außerdem wollen die HH. Buchbinder, befonders jene, welche Gemeinden 
in Kundſchaft haben, die Beftellung machen, da der 1. Ditober nahe ift. 


Ein Uhrmacher-Gehilfe findet Be⸗ Es wirb ein Kebrer fur Clementar- 


Tchäftigung. Wo? fagt die Erp, Grgenftände geſucht. N. in ber Erp. 


— — Duo 


Druf von Joſ. Steib in Würzburg. 


5124 fl. 59 fr. 
318 fl. 38 fr. 





Mainluſt. 


Montag den 13. d. 
Artillerie⸗Muſik. 
— — 


Aumühle. 


Morgen Sonntag den 12. de. 
gutbefegte Tanzmuſik. 
Wozu ergebehft Finlaver 
EIER} M. Schuler. 
Frühlingsgarten. 
Bon heute an ausgezeichnetes 
BDiebelriether Bier 
Zu zahlreichen Beſuche ladet ein j 
I. Halbig, Gartenwirth. 


deller Bau. 


Morgen Sonntag den 12. de. 
gufbefegte Tanzmuſik 

Zu zahlreihem Beſuche ladet hoͤflichſt 
in  &. Schwanhäuser. 

Ungarifchen Tabak in feinem Schnitt 
empfiehlt billigſt Mi. J. Philippi. 
- Dem PVürgerfpitale gegenuber. 
Fremdenanzeige vom 10. Sept. : 

(Adler) Hauskuecht, Reviſorv Mün- 
den. Bartenfteinm. Fam.v. Hambg. Kflte.: 
Lehrberger v. Rödelheim, Hausferv. Schw.- 
Gemünd, Perdemenger v. Rheydt, Graberg: 
v. Barmen, Mattil v, Bühl; Etnok v. Ylpfala. 
— (Kronpry.v.Ba9.) Ayrer, Gerichts« 
direltor v. Crimmitzſchau. Frhr.v. Mladota 
m. Sohn v. Regensburg. Kühlmann, Ment · 
beamt. v.Gemänden. Weder, Kfunv. Dauzig. 
— (Nuff. Hof.) Mad. Wal; m FchTct. 
u. Frl. Buſch v. Flf. Fiſcher, Guteb v @onden- 
hagen in Pommern. Tſchiller, Fabr.a Sach ⸗ 
fen. Kflte:: le Neues v. Crefeld, Rupprecht v. 
Stuttg , Schafer v. Kaufb., Reif v⸗Mannh. 
— (Schwan.) E.v. Badhonfe, Kapitänv. 
Caſtwick Mad. Braus m.Arl.Tcht v. Neckars 
Um. Kfl.: Brando. Dinfelsbühl, Merfens 
v. Mainz, Baling m. Bed, v. Emmendingen. 
— (Bürttmbrg. Hof.) Frhr.v. Peloff, 
Oberſt a. Livland. Marl, k Rggsrath v.Ans- 
bad. Mad, Dr.med. m. Gat.v. Fürth. Dre⸗ 
ber, Stadtſchultheiß v.Öreglingen. Frau Dr. 
Dieterich v.Mergentheim. v. Schmit 6, Tele 
graphiſt v. Bamb. Kfl.: Grohe v. Edenkoben, 
v. Hagen v. Barmen. 

Theater · Anzeige. 
Sonntag den 12, Sepi.: 
(Zur Eröffnung ver Saifon) 

Der Sohn der Wildniß, 
dramatifches Gedicht in’ 5 Akten von Dal. 
„Parthenia" — Frl. Elife Aprenbt, 
„Ingomar“ — Hr. Lehfeldt, ale De- 

buts. 
Auflöfung des jüngften Bilderraͤthſels: 
„Der Orden der Baarfüßerinnen.“ 
(Bilderrathfel Nro. 631 als Beilage.) 


— — 





Das Abenrblan erfiheint mit Ausnahme ber Sonntage, 
weldien Taa ein ltungsblatt 
Feſtiage taͤglich Abends 5324 Uhr. 

Als Uthogt. Beilage werben für das laufende halbjährige Abons 
mement ein ausgezelchaetee Gallerteblatt u. momatlih 6 Bil: 
derräthfel dem Abdobl. beigegeben. 


Montag 


* 

ürzburger 
Umetha deigegeben wird, und ber Fi Swölfter 
Jahrgang. * werben nad) dem Raum, und jwar 


Ro, 219, 


Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 kr., viertel 
jährig 54 kr, Halbjährig 1 fl. 45 fr, Zu — Breife kann das 
Abbbl. durch bie k. Oberpofiamtsgeitunge-Erpeb. beyegen werben. 
In Meine Schrift 

breifpaltige Belle zu 3 Er, die boppeite zu 6 fr,, bie burdans 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


13, September 1852, 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


(Hamburger Staats-Prämien-Anleipe.) Verzeichaiß der in 
der 6. Praͤmienziehung vom Sjahre 1846 am 1. Sept. 1852 
zu Hamburg auf die 1300 Prämienfheine, welde zu ben am 
1. Juli c, gezogenen 26 Serien gehören, gefallenen Gewinne, 
deren Auszahlung vom 1. Novbr. 1852 ab flattfindet. 

(Aus der offiziellen Hamburger Lifte entnommen.) 
B.:M. 120,000. No. 84357. 


r 20,000. „ 1195. 
* 10,000. „ 26886. 
ii 5000. „ 1189 u. 18550. 
— 4000. „ 18564 u. 44723, 
— 2000. „ 44742 48684. 
r 1600. „ 13953 18519 u. 67737. 
“ 1200. „ 66024 71898 u. 84751. 
p 300. „ 21070 21074 21089 35448 62867 
62872. 
79 Stud jebed zu B.-M. 200. 
No. 1170 21087 27727 35445 50095 67788 
13163 26852 38 41768 52372 68568 
83 68 41 74 73 80 
86 76 42 81 92 71851 
89 85 30752 92 400 58 
953 27001 711 83 62855 74 
85 4 74 44702 68 76857 
18517 22 77 30 94 83010 
30 34 34967 31 98 84355 
36 702 68 48677 66003 80 
43 3 35409 96 34 753 
82 10 27 50978 37 92 
— 22 41 90 67752 98 


Die in den nachſtehend verzeichneten 26 Serien enthaltenen, 
bier oben nicht aufgebrachten Nummern erhalten die Heinfte Prämie 
von B.-M. 115. 

Serie: 24 264 280 371 372 422 538 541 555 616 

700 709 836 895 974 1020 1048 1258 1321 
1356 1372 1438 1538 1661 1688 1696. 


Um Gonceffionen in Hiefiger Stadt bewerben ſich: 
Kaspar Leupold vom Hier, um eine’ Zimmermeifter-Conr. 
Georg Hahner, Windenmacher zu Schonungen, um Leberficb- 
lung und Ausübung feines Gewerbes dahier. 
5 Mam Hallein von bier, um eine Regenſchirmmacher · Cone. 
$ In der öffeutf. Sigung des f. Kreis- und Stadtgerichts 
vom 11. d. wurde Johann Rehbein von Mottgers wegen Ber- 
brechens des naͤchſten Verſuchs zum doppelt ausgezeichneten 
Diebſtahle zu 3 Jahren Arbeitspaus verurtheilt. 
$ In Taufender Woche werden folgende öffentlihe Sigun- 
gen am Fol. Kreis- und Stadtgerihte dahier abgehalten: am 
14. ds. gegen Thomas Bauer dahier und Genoffen wegen Pref- 
poligeiübertretung, gegen Georg Rochner von Marftbreit wegen 
Vergebens der Widerfegung und Amtsehrenbeleidigung; am 
16. gegen Valentin Rüger von Buchbrunn und Compl. wegen 


Verbrechens des Diebflahls; gegen Maria Barbara Höfler von 
Krautpeim und gegen Andreas Conrad von Grünsfeld, beide 
wegen Vergehens des Diebflahls; am 18. gegen Paul Schuh 
von Wilhermsdorf wegen Verbrechens der Münzfälfhung, gegen 
Katharina Frank von Iffigheim wegen Berbrechens des Dicb- 
ſtahls und gegen Zobann Karl, Adam Fritz und Compl. von 
Növelfee wegen Vergehens des Diebſtahls. 

Das kgl. Negierungsblatt Nro. 44 vom 10. Septbr. ent - 
haͤlt eine kgl. allerh. Entſchließung, ven Vollzug des Geſetzes, 
die Feuerverſicherungsanſtalt für Gebäude in ben Geb'etstheilen 
diesfeits des Rheins betr. 

Da nah Art. 19 und 44 des Geſetzes vom 28. Mai 1. 
Irs. die Zahresabgaben oder Bodenzinskapitalien, welche flatt 
des bisherigen Weiderechts auf fremden Grund und Boden fon- 
ſtituirt werden, auf Berlangen der Betheiligten an die Ablö- 
fungsfaffe gegen Vergütung des Kapitalbetrages in Ablöfunge- 
fhuldbriefen übergeben konnen, fo hat das kgl. Staatsminifle- 
rium der Finanzen Behufs eines gleihmäßigen Vollzugs vbi- 
ger gefeglichen Beſtimmungen die Juftruftionen erlaſſen und be» 
merkt, daß die infiruftiven Vorſchriften zum Vollzug des Ablö- 
fungsgefeges som Jahre 1848 au hiefür gelten, foweit fie 
anwendbar find. Als Lleberweifungstermin, von welchem am 
die am 15. Dezember fälligen Jahresabgaben an vie Ablöfungs- 
faffe ohne Rentenberechnung übergehen und dagegen die Ver— 
zinſung des Uebernahmskapitals beginnt, fol von ben f. Neut- 
ämtern ber 1. Januar füipulirt werben. Wollen bie für Weide- 
rechte fonflituirten Bodenzinfe mittelft Annuitäten getilgt werben, 
fo kann foldhee, je nachdem ed ın 34 oder 43 Jahren gefche- 
ben foll, dur Uebernahme und Entrihtung von Annuitätsraten 
bewirkt werben, welche erfieren Falls in 1°/,, im zweiten Fall 
in 1 Prozent des Botenzinsfapitald beflchen. A. Aby. 


Die 2. Kreieverfainmlung der unterfränfifchen Aerzte findet am 
Samstag ben 18. de. dahier ftatt. — Die Zahl der zum niebern Ki« 
nanzbienft Afpirirenden, deren Prüfung für unſern Kreis heute bes 
gonnen, beträgt 29. — Am Donnerstage beginnen die Herbft- 
waffenübungen des 9. Yuf.-Regmte. . 

Zur Nachfeier des Geburtöfeftes der Königin gab die Ge- 
ſellſchaft Wittelsbach im Theatergarten ein Heft, welches mit 
einem Balle endigte und mit feinem Glanze und feiner Pracht 
dem Zwede, fowie der Stellung ver Geſellſchaft felbft entſprach. 

Am Samstage Nachmittag verunglädte ein Fuhrmann am 
Nenmweger Shore, indem das Rad eines beladenen Frachtwa - 
gend über deffen Zuß ging und ihn brach. Man hofft indef 
denfelben ohne Amputation wieder herftellen zu fünnen. 

* Am geftrigen Tage beging die Kirche zu Pleichach das 
Morianfeft mit feierfichem Gottesdienfte, Betſtunde und Früh- 
und Nachmittagspredigt, jene von einem Kloftergeiftlichen, biefe 
von einem weltlichen Kleriker gehalten. 

Heute Nacht fiel während des Patrouiflenganges ein Vo- 
Tizeifoldat in den Wallgraben der Stadt, wurde jedoch ohne le» 
bensgefährliche Verlegung aus demfelben in's Juliusſpital gebracht. 
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Heute Abend um Halb 8 Uhr findet von Seite der Feuer⸗ 
wehr der hiefigen Turngemeinde eine Uebung fett. 

In den jüngftien Tagen haben laut hierhergefommener Pri- 
vatbriefe die Inſpicirungen der Feſtungen Germeröpeim und 
Landau in Rüdfigt des "dortigen Artilleriezufiandes mit ei- 
nem vollfommen genägenden Nefultate ihre Endſchaft erreicht. 


O Die Weinbergsteute hiefiger Gegend glauben in der ſchon 
weit vorgefhrittenen Blaue der fogenannten Vorsbeutel — ei⸗ 
ner befaunten Traubenforte — einen Grund und zwar einen 
gewichtigen zur Vorherfage eines trefflichen Herbftes gefunden 
zu haben, wobei ihre Vorſicht ſich jedoch aus ber Vorausſetz- 
ung der Fortdauer günftiger Witterung einen fihern Nüdpalt 
errichtet. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 11. Sept.) Weizen 17 fl. 
42 fr., Kom 17 fl. SM, Gerfte 10f. 59 fr, Haber 5 fl. 
59 fr. 

Für die Abgebrannten in Drb ift eine Haustollefte in fimmt- 
lichen Negierungsbezirken genehmigt worden. 

(Afaffenburg.) In der öffentlihen Siguug am F. Appel 
lationsgerichte am 9. Sept. wurbe die Berufang der f. Staatd- 
behorde gegen das Erkenntuiß des f. Kreis. und Stadtgerichts 
Würzburg, zufolge deffen der Schreinergefelle Karl Keller von 
Sulzbach wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls von 
Schuld und Strafe freigefprogen war, verworfen. 

2 Die Familie Jerwig-Lindor gibt gegenwärtig aufdem Theater 
zu Bad Homburg vor der Höhe Borftellungen. Ihre Ankündigung 
lautet: „Zerwig-Lindor, Valletmeifter vom Theater in Leipzig, 
Charles und Guillaume Jerwig-Vindor, erfte Tänzer des Hof- 
theaters in Münden, Demoifelle Maria Jerwitz-Lindor, erfte 
Tänzerin des Theaters zu Leipzig”. 


Deutſchland. 


(Münden, 10. Sept.) Bei der geſtern dahier ſtattgehab- 
ten Ergänzungswahl bed Gewerberaths — es war die Hälfte 
feiner Mitglieder meu zu wählen — haben von 2364 Wahl- 
berechtigten — nur 126 ihre Wahlzettel abgegeben. — Se. 
Maj. der König haben den Abgebrannten zu Orb aus aller 
hoͤchſtderen Kabinetsfaffe eine Unterftügung von 500 fl. zuju- 
wenden geruht. — Es verlautet, daß die frühere Beftimmung, 
die Gerihts-Drganifation mit Anfang des Etatdjahres 1552/53 
im Kreife Oberbayern ins Leben treten zu laffen, wegen Kürze 
der Zeit nicht mehr wird realifirt werben fönnen. 

(Münden, 11. Sept.) Nah einer Imonatlihen Abwefen- 
heit find diefen Abend nah 9 Uhr unfere fgl. Majeftäten und 
mit denfelben Se. Maj. König Otto von Griechenland wieder 
hier eingetroffen. — Unfere Hochſchule befigt zur Zeit 96 öf- 
feutliche Lehrer, naͤmlich 48 ordentliche, 18 außerordentlihe und 
11 Deuorarprofefforen, 13 Docenten und 1 Lektor. Bon bie- 
fen 96 Lehrern find 186 Vorlefungen angefündigt. 


In Oberzell, Logs. Eihftädt, wurde am 6. d. Nachmittags 
ein Mann auf dem Felde während bes Ackerus vom Blitze 
getöbtet. 


(Franffurt a. M.) Defterreih verharrt dabei, daß der mit 
ihm einzugehende Handelsvertrog gleichyeitig mit ber Erneue- 
rung bes Zollvereind und zwar auf 5 oder 6 Jahre wie der 
Zollvereinsvertrag abzuſchließen fei. 


(Preußen.) Wie man fagt, ift Danzig zum preußiſchen 
Kriegshafen gemaht worden, — Die Irvingianer machen der 
zeit in Memel viele Proſelyten. Ihre Lehre flatuirt die An« 
funft ded Herrn als nahe bevorftehend und fordert Buße und 
Befferung als Vorbereitung auf diefelbe. Einer ibrer „Engel“ 
— fo nennen fie ihre Apoſtel — trägt den fehr irdiſchen Na— 
men von YVohbammer. 


Hamburg.) Dem Vernehmen nad foll der Eonflift, wel- 
er zwifchen hannoverfhen Eolvaten, die auf einem hannover- 
{hen Dampffhiff das verpönte „Schleswig-Holfiein merrum- 
ſchlungen“ fangen und deßhalb vom däniſchen Wachtſchiff „Elbe“ 
angehalten wurden, und der Altonaer Befagung entſtand, zu 
ernften Schritten Anlaß geben, da Hannover nicht gefonnen if, 
die feinen Unterthanen angethane Inſult ruhig hinzunehmen. 

(Bremen) Am 1. Sept. wurben ungefähr 5000 Aus- 
wanderer befördert. 

(Defterreich.) Als Zwedl der Reife des Parifer Erzbifchofs glaubt 
man BDefauntmagung mit dem deutſchen Kirchenweſen hinſichts 
feiner Adminiſtration erlaunt zu haben. — Die Cholera hat 
nun auch die öfterr. Grenze überſchritten und iſt im Krakauer 
Gebiet mit einer Heftigkeit aufgetreten, die ſie nur bei ihrem 
erſten Erſcheinen im Jahre 1830 hatte. 

(Bozen.) Wegen ber Traubenkraukheit herrſcht hier und 
in der Umgebung von beiläufig 10 Meilen eine fehr gebrüdte 
Stimmung. Viele Weingutsbefiger ernten faum den Haus- 
trunf. Die Tranben find ganz verholzt und fo faftlos, daß 
man fie zuerft mit Eifenftäben zerftampfen muß. 


Auswärtiges. 


( Frantreich.) Die deutihen Zeitungen in Paris werben 
nun 3—4 Stunden früher gegen fonft ausgegeben, was bamit 
jufammenhängt, daß die Cenſur auf dem Poligeiminifterium ipr 
Werk früher am Tage als vorher zu beginnen hat. 

Paris.) Die imperialiftifhe Partei tHeilt fi in zwei 
Fraktionen: in die reinen Bonapartiften, bie das Kaiſerreich jetzt 
gleich unbedingt, und zwar fo, daß es, in Ermanglung eines di 
reften Erben, auf die Seitenlinie der Familie Bonaparte über- 
geben fol, und in die andere Partei, die legitime Erblichfeit auf 
direftem oder dem Wege der Adoption will. Für legtere müßte 
die Bermählung dem Kaiferreich vorangehen. — Die ſammtlichen 
bourbonifhen Prinzen Calfo mit Einfchluß der Orleaus) werben 
in einem gemeinfchaftlihen Manifeſte gegen das Kaiſerreich pro- 
teftiren, fobald es hergeſtellt iſt. 

( Niederlaude.) Die Waalſchen Kirchen Hollauds und die 
proteſtantiſche Beigiens haben fid vereint, um in beiden Laͤndern 
den Proteftantismus zu befördern. Zu diefem Zwede foll auch 
ein Wechſelverhaͤltniß mit dem Proteftantismus Fraukreichs eine 
gegangen werben. 


(Großbritannien) Die Londoher Juden pflogen Kürzlich 
eine Berathung über den Plan, Paläftina wieder in ben De 
fig der Juden zu bringen. Der einmütbigfte Eifer zeigte ſich 
für diefe Sache, und man beſchloß, nachſtens eine öffentliche 
Verſammlung aller Freunde diefes Plans zu halten, und bie 
zwertmäßigften Mittel zu feiner Verwirklichung zu ergreifen. 

(Konftantinopel.) Die Angelegenpeit des heil. Grabes ift 
erledigt, die Pforte wird die Grabfuppel auf eigene Koften 
bauen laffen. 

(Amerika) Bei einem deutſchen Ball in Ppifadelphia Fam 
es zu einer Nauferei. Man wechſelte Schüffe im Saal, Mehrere 
wurden verwundet, und ein Deutſcher Namens Pott anf dem 
Fleck erfhoffen. — In Weaverifl wollte ein Sperif bri einem 
Dr. Horton eine Beſchlagnahme vornefmen. Die Frau bed 
Lepteren erklärte ihm aber, daß Alles im Haufe ihr gehöre. 
Der Sherif kehrte fih nicht daran. „Wenn Sie fi nicht zurüdzie- 
ben, fo erſchieße ih Sie”, rief die Grau, ihm eim Piſtol vor- 
haltend. Nuc daran kehrte ſich der Sherif nicht, worauf bie 
Frau richtig ihm eine Kugel in die Weide jagte. Auf dieß 
hin zerfehmetterte ihr der Sherif durch einen Piſtolenſchuß den 
Kopf und fein Gehilfe ftredte ven Doktor tobt zu Boden, ber 
feiner Frau hatte zu Hilfe eifen wollen. — Die merifanifchen 
Aufftändifhen haben Öuadalarara genommen. z 


Verantwortlicher Redalteut u. <erleger: J. B G. Börtfh. — Ürpeiitiondekofai: Dlafusgafe Ars. 395. 
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(Eingeſandt.) Wie geht es zu, daß die Stabtuhren feit Tänger als 2 Monat fortwährend !/, Stunde zu früh gehen, 
währen man wiffen will, daß fie nach ber Uhr des hiefigen Telegrappen-Bureaus gerichtet werben follen, welche die Mündner 
Zeit augibt, zwifchen ber und der Würzburger aber nur eine Differenz von 4 Minuten 49 Sekunden iſt? Es wäre zu wän- 


fen, daß dieſem Uebelſtand abgeholfen werben möchte. 





Anfündigungen. 


Bekanntmahung. 

Zufolge Entfhliefung der f. Eifenbapnbau-Commiffion zu Mün- 
hen vom 4. Sept. 1852 No. 16,902 und vorbehaltlich deren Geneh- 
migung werben 
Samstag am 18. September 1852 Vormittags 9 Uhr 

bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtslokale nahftehende Eiienbahnbau- Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fehriftlihen Submiffton 

an bei Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Die — der nachbenannten Objekte der im Bezirke der mitunter- 
fertigten k. fenbahnbau-Seftion bei Kleinoftbeim zu errichtenden Halt- 

elle. . 
N Das Hauptgebäude, veranſchlagt zu. 

IM Dee Wette . -» «3 8 Kenn 
IM. Der Brunnenfhacht, Verron, die Laderampe, Chauffirung und 
Pflafterung des Pages, die gepflafterten Abzugsrinnen, 
die Ginfriedigung des Mages, zufammen veranfhlagt zu 2569 fl. 10 Fr. 
Als einziges Altordobjeft Im Ganzen 8012 fl. 47 Er. 


Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 13. Sept. 1852 an 
im Amtelofafe der mitunterfertigten fat. Eifenbahnbau- Sektion zu Jedermanns ins 
fit offen vor, wo auch die Submiffiois-Erempfare in Empfang genommen werden 
fonnen. 

Die Submiſſionen felbft müſſen in vorſchriftsmäßig überfihriebenen und ver- 
fiegelten Converten 

längitens bis Freitag den 17, Sept, 1852 Abends 6 Uhr 
bei einer der beiden unterfertigten Behörden franfirt eingelaufen fein, 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 ver all» 
gemeinen Submiffions-Bebingungen angedrohten Kolgen gehalten, in dem oben an« 
gegebenen Beraffordirungs- Termine fi perfonlih orer durch genüglich bevollmächtigte 
Stelvertreter einzufinden um, wenn foldes verlangt wird, ihre Uebernahmefahigkeit, 
ihr Gautiond- und Betriebs-Bermögen fogleih genügend naczumeifen und ben ber 
dingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Aſchaffenburg, am 9. Sept. 1852. Hain, am 9. Sept. 1852. 

Kal. Landgericht, KAgl. Bayr. Eiſenbahnbau⸗Sektion Afchaffenburg. 
Schmitt, Vor. Gyßling, Seltions- Ingenieur. 
ce. Zapf. 


(2190) Der unterm 4. d. hierorts auf Mittwoch den 15. curr. auegeſchriebene 
Papierverfirih fann wegen des auf dieſen Tag fallenden ifraslitifhen Keiertags nicht 
— fondern fol auf den darauffolgenden Mittwoch den 22, September I. Is. 
zur bereits verfündeten Zeit und am beſagten Orte abgehalten werden, was den In— 
tereffenten unter wieserbolter Einladung andurd eröffnet wird, 

Würzburg ten 11. Sept. 1952. 

Erpedirendes Sekretariat Föniglicher Regierung von Unterfranfen und 
Aichaffenburg, Kammer der Finanzen. 
Knaub. 

Am Mittwoch den 15.0. Dits. Nachmittags 3 pr Verfammlung der Aerzte 
des Bezirks⸗Vereins Würzburg im Hoͤrſaale des Julius-Hoſpitals. Zweck iſt Vor— 
berathung über die in der demnächſt abzubaltenden Kreisverſammlung zur Ver— 
handlung kommenden Statuen des Penſions-Vereins für Wittwen und Waiſen baye- 
riſcher Aerzte. Zu zahlreichem Erſcheinen ladet ein 
der Ausſchuß des Bezirks-Vereins. 

Hausverſtrich. 

Das Wohnhaus in der Büttnersgaſſe Diſtr. 3 Nro. 285 
wird Montag den 27. September Nachmittags 2 Uhr aus freier 
Hand wiederholt dem öffentlihen WBerftrihe ausgelegt, wozu 
Strihsluftizge mit dein Bemerken ciugeladen werden, daß der 
Zuſchlag erfolgen wird, 


5124 fl. 59 Mr. 
318 fl. 38 fr. 


(2146) 








Fiedertafel. 


Morgen Dinstag den 14. d. Mts. 
Probe; Anfang um 8 Uhr. Es wird 
um pünktliches Erscheinen gebeten. 

Der Ausschuss. 
* 

Geſelliger Verein. 
(2194) Sonntag den 19. 1. Mts. 
Ball 
in den Dr. Warmuth’schen Säälen. 
Anfang 7 Uhr. 

Eintrittskarten für Fremde werden 
Samstag den 18 d. Abends von 8 bis 
10 Uhr im Lokale abgegeben. 

Der Vorstand. 
legten Donnerstag wurde aufdem Wege 
von ber Sterngaſſe bis zum Poſthofe ein 
ſchwarze feidene Mantille verloren. Der 
rebliche Finder wird gebeten, diefelbe gegen 
Erkenntlichkeit in der Sterngaffe No. 168 
im 1. Stod abzugeben. 


(2176) Meinen geehrten Runden dient jur 
gefälligen Beachtung, daf zum Fertigen von 
Gorfetten und anderer Arbeiten, welche dem 
Wechſel der Mode weniger unterworfen find, 
jegt eine paſſende Zeit ift. 
Aloys Nügemer. 

Ein folives gebildetes Mädchen, wel- 
ches mebr auf gute Behandlung ald auf 
Lohn refleftirt, wünfcht ale Kaden- oder 
Stubenmädchen einen Pag und dann 
zu jeder Zeit eintreten. N. in der Erp 

Ein ſolides Mädchen, welches nähen 
und bügeln kann, und in fonftigen Arbei- 
ton wohl erfahren iſt, ſacht einen Pag 
als Kaden- oder Stubenmädchen, 

N. in ver Erp. 

(2194) Fin Klavier if} zu vermiethen. 

N. in der Erp. 

Eine Heine Kalter, '/; Wafferbutte 
haltend, iſt billig zu haben. N.i.n. €, 

Ein Keller mit 47 Fuder weingrünen 
Faſſern ift in der Theaterfirafe zu ver 
miethen. N. in der Exp. 

Apotheferlchrling-Gefud. 

In eine tüdtige Apotheke Unterfrankens 
wird für kommenden Spätherbſt ein jun» 








‚ger Mensch als Lehrling geſucht. 


N. ın der 

Ein lediger Herr fucht auf Allerheiligen 
ein moblirted Zimmer im 2. ober 3. 
Diſtr. mit ver Ausfiht auf die Strafe, 

N. in ver Er. 

1,500 fl. find Fit Ende Ditober auf 
Neatitäten in biefiger Statt anstznleiher. 
N. in ver Erp. 
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Bekanntmachung. 
(2194) Bon dem unterzeichneten Amte werben 
1) in loco Sulzheim: 
Montag den 20, September d. I. Vormittags 9 Uhr 
16 mweingrüne, in Ho'z gebundene Weinlagerfäffer von 1—9 Fuder, 
4 Fuhrfaſſer, & 7 Eimer, 
mehrere Kuffen, Kellergerätbfchaften und Aichgefcdirre ıc.; 
2) in loco Hirſchfeld: 
Dinstag den 21. September d. I. Vormittags 10 Uhr 
1 Weinfalter mit Zugehörungen, 
mehrere Butten und Kellergeräthfchaften, 
1 bayer. Getreidgemaß 
salva ratif. öffentlich verfleigert und Kaufsliebhaber hiezu eingeladen. 
Auh werben an dem erfigenannten Tage die geräumigen Getreideſpeicher und 
Weinkeller zu Sulzheim verpadtet. 
Sufzheim den 9. September 1852. 
Fürſtlich Thurn und Taxis'ſches Rentamt. 
Haflinger 


a — — — a a a nn — —— — 
(2156) So eben hat die Preſſe verlaſſen, und iſt Diſtr. 2 Nro. 367 (Neu- 


münfter-Schulgaffe) zu haben: 
Münnerftadt und feine nächſte Umgebung, 
nach den älteften archivaliſchen Nachrichten dargeftellt, befonvers in feinen kirchlichen, 
Neligions- und Schufverhältniffen. Mit 40 Urkunden und einem lithographirten 
Brundriffe der Pfarrfirhe nebſt den 3 älteften Stabtwappen. 
on 
Nikolaus Reininger, 
Domvifar und Regiſtrator des bifhöflihen Orbinariats zu Würzburg. 
Preis 1 A. 12 fr. 


Handels-Fchranftalt. 

(216b) Mit dem 1. Oktober d. Js. beginnt das Wintersemester in 
meiner Anstalt. Ich ersuche daher jene Eltern und Vormünder, die ihre 
Söhne oder Pflegebefohlenen meiner Anstalt anzuvertrauen gedenken, 
sich recht bald mündlich oder schriftlich zu benehmen, um die nöthigen 
Vorkehrungen treflen zu können. Lehrpläne und Kostenverzeichnisse 
werden gratis abgegeben. — Würzburg im September 1852. 

FE. Klotz, Instituts-Vorstand. 
— Dist. II. No. 396 Blasiusgasse. 

Auf der von Hirſch'ſchen Dekonomie zu Nottendorf find zu verfaufen: 

1 gelbrother Faſelſtier, Heilbronner Race, 1'/,jährig, 

1 Allgäuer u 1'/,jäbrig, 

1 rotbraun „ Simmenthaler Race, 1jährig, 

1 fhwarzihediger Fafelftier, Holländer Race, jährig. 

Liebhaber wollen ſich gefälligft an den dortigen Verwalter Wolf Pfeiffer wenden, 

Im Verlage der Paul Halm'ſchen Buchhandlung in Würzburg iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen Bayern's vorräthig : 

Anleitung für Bormänder, Pfleglinge und Nechnungsfteller im Königreiche 
Bayern, Nach den jest gültigen Berordnungen zufammen geftelt und 
mit den nöthigen Formularien verfehen von einem praßtifhen Beamten, 

Sie enthält genaue und gemeinfaßlihe Erörterung über die Aufftellung, Ber- 
pflihtung und Einweifung ber Bormünter, über bie Dauer ber Vormundſchaft, die 
Befugniffe und Pflichten der Pflegbefohlenen, die Vermögensverwaltung und indbe- 
fondere die Art und MWeife der Rechnungsführung unter Deifügung der vorgefchriebe- 
nen und zwedmäßigftien Rechnungsfhema’s. 

Kerner erörtert fie das amtliche Verfahren im Vormundſchafts - und Rechnungs⸗ 
wefen. Sie ift belehrend, fußt fih auf die beftehenden Verordnungen und ift für bie 
Vormünder, ihre Pflegbefohlenen, dann für die das Rechnungöweſen beforgenden Schul - 
fehrer, Gemeindeſchreiber und fonftige Nehnungsfteller von großem Nugen und darf 
daher diefen, fowie auch allen Vormundſchaftobehörden beſtens empfohlen werben. 
(1926) Der Preis ift bios 15 Kreuzer, 

Eine ſchoͤne und gefunde Wohnung (2186) Zwei fhön möblirte Zimmer 
in Mitte der Stapt (4 Zimmer ıc. im find an folide Herren zu vermietben im 
1 Stod) ift auf Lichtmeß zu vermiethen. 2. Dift. Nro. 573. Auch ift mehrere 
N, 2. Tifr. Nro. 346 im Santhof. Geltengefchirr daſelbſt zu oe rkaufen. 





Trad ven Joſ. Steib in Mürgvurg. 


Zimmervermiethung. 
(2176) Drei möblirte Zimmer find im 
No. 211 am Dominifanerplage zu ve 
miethen. 


Fremdenanzeige vom 11.u.12. Sept. : 
(Adler) Laſſov, Priv. m. Fam v. Züri. 
Anfelm, Ackerbaulehrer v. Schleißheim. Kfl.: 
Reitz v. Rauenberg, Neubert u. Beckmann v. 
Barmen, Vollbracht, Humbert, Bingen, Joſt 
u. Scherer v. Frif, Bernſtein v. Schenfena, p. 
Lucas, Feldbauſch u. Geßner v. Nürub., Hei- 
delberger, Senz u. Salomonis v. Mainz, Rä- 
mererv. Stuttg., Echniger v. Kempten, Boigt 
v. Hanau, Mannheimerv. Fürth. — (Hron- 
pr;.0. Bay.) Neate, Adv. m. Brud. v. Lond. 
Gutsbeſ.: Pfeifer v. Fkf., Pfeiferm. Sohn v. 
Köln. Gehrt, Part.v. Altona. Mad.Harlet 
m. Fam. u.Dechöner, Rent.v.Brüffel. Ida v. 
Unruh, Stiftsfrl., u. Mad. Singer, Majorg- 
gat.v.Salza. Bruhl, Bergrath v. Ruͤdersdorf. 
v. Suchorowsoly a. Polen. Beils, Baumftr.m. 
Gat.v. Ulm. Bar. v. Malſen, Major m. Fam. 
v. Bayreuth. Silber, Part.v.Stuttg. Kühl- 
mann, Nentb.v. Gemünden. Kfl. Alevorfp, 
Köln, Höfch v. Düren. — (Nuff. Hf.) Mi 
Barnarb m. Fam. u. Dien.,u.Sampform. F. 
uD.v.tond. Gutsb.: v.der Bord a.Wefiph., 
Bar v. Gundlach v. Bamb., Fiſcher v. Kopen- 
hagen. Herzogin de Baſſaur m. Fam.u Dien. 
v. Paris. v.Ponsborf, Rent. m Gat. v. Halle. 
Kahl, Violiniſt, u Goldermann, Tonkünſtl.v. 
Münden. Welz,Gafthofbf.v.Kiffingen. Kfl.: 
Friebländer v. Berlin, Hübſchmann v. Brauu⸗ 
ſchweig, Bohm v. Schw.Gmüund, Herfort v. 
Nürnb., Strauß v. Lpzg. de Neufville m. Gat. 
u. Goldſchmitt v. FIf. — (Schwan) Scholl, 
Bildhauer m.Fam.v.Röpelheim. Graf, Rent · 
amtm.v.Hörftein. Scheuermann, Pralto Uf- 
fenheim. Zipperich v. Wertheim. Heller, Ber- 
golderv. Breslau. Segmanu, Buchhändler v. 
Graudenz. Konrad, Kommifjär v.Ipsheim. 
KR.: Schuhler v.Landau, Bernberger v. Düf« 
felvorf, Fifcher v. Thüngersheim, Simler v. 
Bern. (Württmbrg. Hof.) Huberm. 
Sat.v.Schwarzenau. Frhr.v.Münfter, hzgl. 
ſachſ. Kammerherr v. Euerbach. Mr. u. Mre. 
Wilſon, Rent.m. Fm.u. Bed.v.Lond. v. Tieffe, 
Part.v. Ravensburg. Hocheder u. Enzensber 
ger, Prof.,n.Englert, Lehramtskand. v. Aſchffb. 
Saueracker, Lehrer amf. Thereſieninſtitut v. 
Ansbach. Fri. Napzy v. Worms. Kfl.: Lem⸗ 
buſch u. Zierold v. Barmen, Kaulen v. Bielef., 
Herz v. Bayreuth. 


Getraute 
in ber Pfarrfirche zu St. Burkard am 12. d.: 

Chriſtian Brod, Fiſchermeiſter, mit M. 

Magdalena Goß von Würzburg. 
Geftorben. 

Maria Dürr, 9 M. — Franz Julius 
Drechsler 1', W. 

Bei der Exp. des Würzb. Abbbls. find 
für die durch Brand verunglücdten Ein— 
wohner von Orb ferner eingegangen : lleber- 
trag: 50 fl. 29 fr. v. A.R.2ifr. Summa: 
50 fl. 53 kr. 
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Würzburger Abendblatt. 


Das „Adenthiatt” erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


weläyen Dar ein Umterkaltungsblatt beigegeben wirt, umb ber hoben Swölfter 


Tetag: täglich Abends 51, Uhr, 


Als lithegt. Beilage werben für das laufende Halbjährige Abon ⸗ Jahrgang. 


nement ein ausgezeichnetes Ballerieblatt m. monatlih 8 Bil 
berrätbfel dem Mbhbl. beineneben. 


Dindtag 


No. 2, 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel 
jährlg 54 fr., balbjährig 1 fl. 43 fr. Zu gleichem Breife kann pas 
Abdbi. durch die £, Dberpoftamtsgeitungs:Ärped. beyogen werben. 

Imferate werden nad bem Raum, und zwar in feiner Schrift 
die breifpaltige Belle zu 3 fe., die doppelte zu 6 fr, bie burhars 


laufende zu 9 fr. berechnei. 
14, September 1852. 





Dagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


(4'/,p&t. preußische Stants-Anfeihe vom Jahre 1850. — 
Dritte Berloofung.) Bei ver am 10. Sept. flattgehabten Ver- 
Toofung find folgende Obligationen im Betrage von 100,000 
Rthlr. gezogen werben, welde vom 1. April 1853 ab nah dem 
Nennwerthe bezahlt werden. 


Lit. A. ä 1000 Rihlr. Lit. B. a 500 Rthlr. 


No. 211 bis ind. 215 Ne. 3301 bie incl. 3810 
„4 — 450 „ BAU 0 — 7880 
„11 — 195. 85 — 8760 
„a4 — 15 0 u N — 930 
„3326 — 30° „ 91  — 9600 
„3376 — 3850 „10391 — 10400 

30 Stũd — 30,000 Räte, „13511 — 13520 

0 Stüd — 35,000 Riblr. 


Lit: ©. à 200 Rihlr. Lit. D. a 100 Rtblr. 


No. 1176 bis inch. 1200 No. 8051 bie incl. 8100 
. 46 — 2500 „ 50 — 950 

2 — 602 0 — — 
"0 2633 10 na — 10,000 ihr. 
„ 14001: — 1403 


125 Stüt — 25,000 NRwir. 

Die erledigte Stelle eines Gerihtsarztes am f. Landgerichte 
Karlftadt wurde dem Gerichtsarzte Dr. Debrlein in Dbern- 
burg, und des Lepteren Stelle dem praftifchen Arzte Dr. We- 
ber zu Zeitlofe, k. Coge. Brüdenau, verliehen. 

Vom Minifterium des Innern für Rirhen- und Schufan- 
gelegenpeiten iſt folgende Entfgliefung ausgegangen: Da es 
von hoͤchſtem Werthe ift, daß in den gemeinfamen Bibliothefen 
und ben Qefevereinen der Lehrer Feine Probufte einer in chriſt 
Tiger und politischer Beziehung deftruirenden Preffe Eingang 
finden, und da eine gleihmäßige Wirkfamfeit der Kreieregierun- 
gen in biefer Richtung fehr wünfgenswerth ift, fo werden bie 
legteren aufgefordert, ein Verzeichniß von zwedmäßigen, dem 
Berufs. und Vildungskreife der Lehrer entfpredenden und von 
chriſtlich und politiſch Fonfernativen Grundſätzen durchdrungenen 
Zeit» und anderen Schriften herzuſtellen, allenfalls vor dieſer 
Herſtellung bie kirchlichen Dberbepörben mit ihren Wünfchen 
barüber zu hören, die Verzeihniffe den Diftrifts- und Pofal- 
Schul · Inſpeltionen mitzuthellen, damit diefe für Auſchaffung und 
fleißige Benũtzung der verzeichneten Schriſten ſorgen, und end- 
lich Exemplare dieſes Verzeigniffes an das Minifteriums ein- 
zuſenden. 

Der Staatéconcurs für den niederen Gameraldienft hat be- 
reit6 am 12. d6. mit der DVerloofung ber Eraminationspläge 
für 21 Mitbewerber begonnen; jener für den Forſtdienſt fängt 
am 20. d. Mie. au. 


Geſtern Nachmittag warb auf dem Walle ein fhändliches 
Attentat an einem Mädchen von ungefähr 7 Jahren verübt. 
Nah ergangener Anzeige warb von ber Polizei Streife ange- 
orbnet, welche auch alsbald auf die Spur bed muthm aßlichen 
Thäters führte; heute Morgen ward berfelbe in feiner Wohnung 
abgeholt und dem Gerichte überliefert, von mo nach kurzem Ber- 
böre derſelbe der Frohnfeſte übergeben warb. 

Ein Deferteor, in welhem man einen früher Ansgefchrie- 
benen, mit Namen Hofmann, erfennen will, ward heute Morgen 
von der Oendarmerie dahier eingebracht, 


O Nach den Angaben eines hier kürzlich burdhgereisten Photo- 
grophen ſcheint bei auswärtigen Stadtbehorden fih die Auffaf- 
fung, daß Daguerreotgpie und Photographie eine Art bürger- 
liches Gewerbe und baher ſchutzbedarftig fei, fi gebildet za haben, 
indem ihm dort, wo bereits Bürger dieſe Bildnerei betreiben, 
der Aufenthalt und die Uebang feiner Kunſt entweder nur bie 
fürzefte Zeit oder felbft gar nicht geftattet wurde. 

Zur Zeit blüht im hiefigen Hofgarten eine Jucca aloefolia 
(amerifanifhe Adamsıadel), welches für Biumenfreunde eine 
gewiß intereffante Nachricht fein wird, um fo mehr, als das 
Eremplar bes Hofgartens wohl zu den Prachtpflanzen zählen dürfte. 


Bergangenen Sonntag Mergen wollte unfern Rottenbauer 
ein patrouiflirender Geudarm einen des Weges kommenden Mep- 
gergeſellen, welder mittelft Zwangpaffee nah Winterhaufen 
verwiefen wor, arretiren, derfelbe widerfegte ſich dergeſtalt, daß 
der Gendarm von feinen Waffen Gebrauch mahen mußte, in 
Folge deffen ver Metzgerburſche bedeutende Verlegungen erhal- 
ten haben fol. 


Deutſchland. 


(Münden, 12. Sept.) Bon Halbig iſt gegenwärtig eine 
Statuette im Stunftverein audgeftellt, den König War im Jagd- 
fofüum vorftellend. Die Aehnlichkeit ift frappant. — Die kat. 
Staateminifterien des Junern, dann bed Dandeld und der öf- 
fentlihen Arbeiten haben zur Regelung des Bollzugs des Ar- 
tifel8 17 des Geſetzes über die Einrichtung des die Runftfira- 
ben befahrenden Fuhrwerles die weiteren nöthigen Anorbnungen 
erlaffen. — Dahier findet im der nächften Zeit eine Zuſammen- 
funft der Poligeichefs der größeren deutfhen Staaten ftatt. 
Man. wird fih auf diefer Konferenz über laufende Sadıen 
Mittheilung machen. Beſondere politifche Volizeiangelegenhei- 
ten liegen nicht vor. 


Die Verſammlung deutſcher Korft- und Landwirthe hat als 
Ort der Zufammenfunft im nächſten Jahre Nürnberg beflimmt. 
In Hannover, wo heuer die Verſammlung ftattfand, hatten ſich 
an 1200 Mitglieder eingefunden. 
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In Bamberg hat am 12. ein Flaͤſchnerlehrling einen Schuh- 
macherlehrling durch einen Mefferftih in den Leib getöbtet, 
Die Beranlaffung zu diefer blutigen That war Spielerei, die 
dann in fo traurigen Eruſt andartete, 

(Baben.) In Unteregge befinden ſich 8 Kinder in völlig ſom · 
nambufem Zuftande, zu denen nach ungeheurem Zudrange jegt 
der Zutritt polizeilich unterfagt if. — Das Heidelberger Gomite 
zur Unterftügung ſchleswig'ſcher sertriebener Geiftlichen und Lehrer 
bat bis jegt 1001 Gulden zufammengebradt. 


(Raffel.) Der Dbergerihtsanwalt Schwarzenberg hat 
feine zehnmonatliche Haft im hiefigen Kaftell angetreten. 

(Preußen) Mit der Geſundheit des Fürſtbiſchofs von 
Breslau bat es fih noch nit gebeffert. 

(Berlin) Die für die Erhaltung des Jollvereins bisher 
noch immer gehegten Hoffnungen find in ben hiefigen fachrer- 
fländigen Kreifen fehr herabgefiimmt. — Hannover ift der 
jüngften Erklärung Preußens nur bedingt beigetreten, und bif- 
ferirt fogar von Preußen in dem Punkt, um ben fi für das 
Iegtere Alles dreht. Hannover will nämlich feinen Vertrag vom 7. 
Sept. erfüllen, und will auch die Erneuerung des Zollvereind 
nicht anders, als auf 12 Jahre, will aber die Verhandlung 
mit Defterreih gleichzeitig geführt und ben Weg zur“ allgemei- 
nen Zolleinigung nicht bloß bedingt und ohne Nüdhalt betreten 
haben. 

(Defterrei.) Aus Klagenfurt wird verfihert, daß Görgey 
nicht nur nicht auf die Feſtung Kufftein gebracht worden fei, ſoudern 
ganz ruhig und unangefochten in erfterer Stadt lebe. — Es zirfu- 
liren jept Scheine, die ganz das Ausfehen der Fünfguldeunoten 
Haben, am Rande aber die Jnſchrift führen: „Mufter opne 
Werth”. Die Polizei ift ftarf bemüht, dem Urfprung biefer 
Satyre auf die Spur zu fommen. 

(Hamburg.) Der Verleger der „Reform“ wurde wegen 
eines Holzſchnittes mit der Unterfhrift: „die Fiſchfrauen find 
die Stügen des Reichs“ in eine Geldſtrafe von 50 Marf umd 
in die Koften verurtheilt. Das Gericht erkannte in dem ine 
friminirten Holzſchnitte eine Verhoͤhnung der mit Hamburg be» 
freundeten franzöfifhen Regierung, insbefondere des Präfidenten 
der franzöfifgen Republik. 


(Kiel.) Den der Schlei zunaͤchſt befegenen Orten ift neuerbings_ 


aufgegeben worden, die in denſelben angeftellten, auf deutfchen 
Schulſeminaren gebildeten Schuflehrer zu entlaffen und flatt be- 
ren Schullehrer anzuftellen, die auf däniſchen Schuflehrerfemi- 
naren angeftellt find. 
Auswärtiges. 

(Dänemarf.) Die 500 Mann, welde vorläufig vom Kriegs⸗ 
miniſter zur Schleifung der Feſtungswerke von Rendsburg fom- 
mandirt werben, ſollen nur Holfteiner und Qauenburger fein. 


Bern.) Die öfterr. Geſandtſchaft hat dem Bundesrathe 
eine Note der lombardiſchen Statthalterei zugeftellt, Taut welcher 
die päbftlihe Regierung die Unterftügung Deſterreichs angeru- 
fen bat, um den Anfprachen ber Meihbifhöfe von Como und 


Mailand auf das Pollegio-Geminar und das pähfllihe Eol- 
legium von Ascona Geltung zu verfhaffen. 


( Italien.) Bubani, Präfivent ber römifchen Provinz Fermo 
während ber republikaniſchen Periode, ift zu zwanzigjähriger 
Kerkerftzafe verurtpeilt worden. — Dem nun and im Gebiete 
des Kirchenſtaates immer mehr überhand nehmenden Banditen- 
wefen gegenüber hat fi die Negierung zur Ergreifung ber 
fräftigfien Maßnahmen gendtpigt gefehen. Alle zwiſchen Mom 
und Givitavechia, Biterbo, Civitacaftellana gelegenen Gegenden 
find in Belagerungszuftand erflärt, deffen Aufrehthaltung vor« 
züglich die franzöfifhen Truppen übernefmen. Da die Rän- 
ber gewöhnlich in Jaͤgerkleidung umherſtreifen, fo verbot bie 
römifche Polizei allen Jagdleuten, fi innerhalb der begeichne- 
ten Gränzen mit Flinten oder Waffen erbliden zu laffen. Die 
Soldaten -Patrouillen find angewiefen, jeben ihnen vorfommenden 
Bewaffneten nieverzufhießen. — Der König von Neapel bat 
432 politiſch compromittirte Judividuen begnabigt. — Der Aus- 
bruch des Aetna währt verheerend fort. 

Holland.) Die Negierung hat wenig Zutrauen in bie 
Frievensverfiherungen bes franzöfifhen Präfbenten und deshalb 
den Grengvertheidigungen ein volles Augenmerk geſchenkt, wo⸗ 
bei fie die Vollsſympathien für fih hat. — Baden und Würt- 
temberg fenden Commiſſare nah Surinam, um die Zwedmäßig- 
keit einer Verbreher-Colonie zu unterfuchen. Die hollaͤndiſche 
Regierung trägt die Koſten und gibt jedem Commiffär auf 3 
Jahre jährlich 2400 fl. — Die preufifce Fregatte „Befion“ 
iſt in Blieffingen eingelaufen, um zu repariren. 

( Frankreich.) Der Corfaire, ein legitimiſtiſches Wigblatt, 
bleibt nah 2monatlicher Suspenfion unterbrüdt. Ueberbaupt 
fieht es mit der Tegitimiftifchen Preſſe ſchlecht, und bie Glieder 
dieſer Partei fallen allgemach dem Präfiventen zu. — Die Kd- 
nigin von Portugal hat dem Prinz-Präfiventen das Großbaud 
bes Thurm- und Echwerborbens verliehen, eine Auszeichnung, 
welche bisher nur gefrönten Häuptern zu Theil wurde. — Die See» 
ſchauſpiele, die man in Toulon zur Feier der Anwefenpeit des Prä- 
fiventen vorbereitet, follen das großartigfte fein, was Frankreich 
in der Art noch geſchen hat. Die Hauptſcene wird den Rüd- 
zug der englifhen Flotte im Jahr 1793 vorftellen. Schon 
wimmelt Toulon von Fremden, und alle Duartiere find ſchon 


beſtellt. — Die befannte Mad. Paffarge ift in dem Babe Uffut 


geftorben. Die Kur hatte, flatt die durch 12jäfrige Haft ent- 
flandene Krankpeit zu heben, derſelben Vorſchub geleitet. 

(Paris) Es find hier zwei Delegirte des Generalraths 
von Gorfica angelangt, die eine Petition überbringen, daß ber 
Prinz-Präfident von Toulon aus die Wirge feiner Bamifie be- 
fuhen möge. Dem Vernehmen nah wird 2. Napoleon biefem 
Wunſch entfprechen. 

(Großbritanzien.) Königin Biltoria hat nicht 300,000 Pfo., 
fondern 500,000 von einem ihr ganz fremden Engländer geerbt, 
der feiner alten Haushälterin trog 26jähriger Dienfte nit einen 
Heller vermacht hat. — Ein Hr. Brown will ein Dampffhiff 
nach ganz neuer Art Herftellen, mit dem man binnen 48 Stun« 
den von Piverpoof nach Nemw-Morf gelangen fann. 


Merantwortlicer Mevakteur u. Verleger: 3. B 6. Börtid. — Erpeittiong-kolal: Blafusgaffe Arm. 385. 
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Der Einfender des Geftrigen befindet ſich offenbar im Irrthum, 
Uhr im hiefigen Telegrappen-Bureau, eine Viertelftunde früher gehen. 
Hiefigen Telegrappen-Burcau’s bekundet werben, 
ftattgefunden hat. 











—Antuiundigungen. 


wenn er angibt, daß die hieſigen Stadtuhren, nad ber 
Daß dieß nicht wahr ift, kann von der nfpeftion des 
indem ich die Zeit täglich Mittags 12 Uhr Hofe, und feit Monaten feine Differenz 


Pfalmer, Gefhäftsführer. 


Wolf’s Yarfumerie- Magazin, "gegenüber der Gewerbehalle, 


find wieder frifhe Sendungen eingetroffen, ale: 
Aechtes Klettenwurzel-Oel, vas Wachsthum der Haare zu befördern 
wird ſtets mit dem beften Erfolge angewandt. 


in Flacons zu 24 fr. und große 36 fr.; 


Die feinften Schminfen und Gefichtöpuder ; aud bin ih im Defige der effeltvollſten Theaterſchminke und verfaufe dad Pot zu 15 fr. 


Aecechtes Kölnisches Wasser des vorzuglichſten Teftilateurs Jean 


Maria Karina; durd perfönlihen Cinfauf 


und Uebereintunft mit dem dortigen Haufe bin ich in den Stand gefegt, zu Aabrifpreifen abzugeben. 


Schöne Auswahl in Seifen, der feinften Dveurs, Bomaden, Haaröle, Zahn: 


und Raftrpulver, Näuchereffenz, 
Baubdolinen, die Hoare glatt zu machen, für Damen fehr zu empfehlen; Eau 


Cosmetiques, 
thenienne, die läfligen Schuppen 


der Kopfhaut, welchen zumeift das Ausfallen der Daare zuzuſchreiben ift, zw entfernen, nebft allen in diefes Fach einfhlagen- 


Friſeut Wolf. 


— — — — 


den Artieln empfiehlt fur kommende Saiſon deſtens zur gefalligen Abnahme 


An faͤmmtliche Herren Aerzte von Unterfranken und Afchaffenburg. 

Die Kreisverfammlung zur Beratbung des Entwurfs der Saß- 
ungen des Penfionsvereins und zur Feſtſtellung des Mandats für den 
zur Generalverjammlung gewählten Abgeordneten wird 

Sanıstag den 18. d. Mits. Vormittags halb 10 Uhr 
im juliusfpitälifhen Hörſaale dahier abgehalten. 

Die Herren Eollegen des Kreiſes werben zu zahlreicher Beteiligung 
dringend aufgefordert. 

Der Ausſchuß des Kreisvereins. 
Befanntmachung- 
Soljloplen-Lieferung betr. 

(2204) Bei der unterfertigten Verwaltung wırd am Samstag den 25. 
September I. Ire, Bormittags 9 Uhr die Lieferung von 

100 Butten budene Holzkohlen 
an den Wenigſtnehmenden vergeben, wozu Steigerungeluftige mit dem B.merfen ein- 
*— werden, daß die Mittheilung der naheren Bedingungen beim Striche ſelbſt 
olgt. 

Marienberg den 14. Sept. 1852. 

Die kgl. bayer. Zeughaus-Berwaltung. 
Bekanntmachung. 

(2106) Das unterzeichnete konigliche Nentamt verkauft in öffentlicher Ver— 
fleigerung in Folge hoher Negierungs-Entfliefung einen Ihei. des fog. Rapeuwiders, 
abgetheilt in drei Baupläge, an der neu zu bildenden Straße gelegen, und zwar ın 
folgendem ‘ Umfange: 

Einen Bauplag, Fronte gegen Welten, mit einer Fläche von 17,284 U‘. 
Einen Bauplap, Fronte gegen Oſten, mit einer lade von 7994 DO’, endlich 
Einen Bauplag, Fronte gegen Oſten, mit einer lade von 7272 D. 

Die auf dem erften Bauplage ftehenden Gebaude fommen erſt nad dem Ber- 
kaufe der Grundflache zur Verfteigerung. 

Zur Vornahme diefer Verfteigerung wird Tagfahrt auf 

Donnerötag den 23. September 1852 Vormittags 10 Uhr 
anberaumt, an welder fi die Strichsliebhaber im Stadtrentamtslotale einfinden 
wollen. Daſelbſt liegen die Strichsbedingniſſe ſowie der Plan zur Einſicht bereit. 

Würzburg den 1. Sept. 1852. 

Königlibes Stadt-Rentamt. 


Shierlinger 


Sebaſt. Geift 
Ubrmader in — 
Domstrasse, am Schönhraunnen, Nro. 537, 
empfiehlt fein im neueften Geſchmacke ausgewapites Yager von Pındules-, Rahmen: 
und Tafchen-Uhren jeder Art zur gef. Beachtung. Durch elegante und ſolide Waare, 


ſo wie durch Billigkeit der Preiſe im Verkaufe und in Reparatur aller Urten von 
Uhren wird derſelbe jeder Anforderung beſtens zu entſprechen ſuchen. 








Eine mit guten, Zeugniſſen verſehene 
Köchin ſucht auf's Ziel Uaterfommen. 

N. ın der Erp. 

Ein folives Mädchen, weldes bisher 
als Stuben. und Ladenmädchen con- 
ditignirte, wunfdt in einem Landſtadtchen 
eine ähnliche Stelle; auch würde basfelbe 
bei einer Herrſchaft die Aufſicht uber er- 
wachſene Kinder, ſowie der Haushaltung 
übernehmen. M. in der Erp. 

Ein folides Maͤdchen, welches gut em · 
pſohlen werden fann, wunſcht noch mehr 
Beichaftigung im Weißnähen, Ausbeſ⸗ 
fern und Bügeln, N. in der Erp. 

(2175) In ein Putzgeſchäft bier fann 
ein in diefem Fache gewandtes Frauenzint- 
mer, fo wie mebrere Lehrmädchen von 
ordentlichen Aeltern ſogleich eintreten. 

N. in der Erp. 


(2186) Schöne Fieferne und fichtene 
Bretter von 20 Fuß Yange, fo wie 4, 
5- und Glattige Megensburger Main- 
bretter find angefommen und werben fom- 
menden Montag und Dindtag ausgeladen 
am Dreifronen-Thore am Schiffsbaupfap. 

Gebr, Brod, Rangſchiffer. 

(2186) Bei Unterzeichnetem find zwei 
Stud 7- bid Beimerige weingrüne Fäf- 
fer und trodener Bauſchutt zu verkaufen. 
Dafelbft werden auch ganz billige Grab- 
feine abgegeben und ſolche jeder Urt auf 
Beltellung ſogleich aefertigt. 

Würzburg den 10. Sept. 1852. 

Nikolaus Hertel, 
Maurer: u. Steinhauermeifter. 
Semmelsſtraße No. 81. 


(2202) Ein zweifpänniger leichter Reife: 
wagen, halb gedeckt, mit allen Reiferequi« 
fiten, ift zu verfaufen DR. 3 No. 362. 

Etallvermiethung. 

(2176) Ein Stall für 2 Pferde iſt in 
No. 211 am Tominifanerplage zu ver 
mirthen, 
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Bekanntmachung. 
Der vorläufige Bedarf nachſtehender Materialien pro 1852/53, als: 
50 Nies großes e 
80 Nies — Padpapier, 
wovon ein Theil der letztern Sorte Padpapier in Mafchiuenpapier befteht, 
80 Ries Meines Mafhinen-Padpapier, 
16 Ries feines Ganzlei- 
16 Nies mittelfeined, und 
15 Ries Goncept- 
190 Bund Schreibfebern, 
50 Gros Stahlfebern, | 
16 Gros Bleiſtifte, | 
5 Gros Rothſtifte, ‚ 44 Zentner Del, 
2 Eimer ſchwarze, rothe u. blaue Tinte, 2 Zeutner Leim, und 
12 Zentner Streufand, 800 Pfand Bindfaden (in breierfei Arten), 
wird auf dem Wege der Submiffion bei dem unterfertigten Amte in Vieferung gegeben. 
Inlaͤndiſche Lieferungsluftige werden daher mit dem Bemerken, daß Mufter der 
vorbezeichneten Materialien, fo wie die Lieferungsbrdingungen täglich zwifhen 8 und 
1 Uhr Vormittags in der Dberpoftamts-Sanzlei_ im fogenannten rothen Baue einge- 
ſehen werben fünnen, eingeladen, ihre Dfferte, mit dem nöthigen Nachweiſen verſehen, 
geſchloſſen und als Submiſſion bezeinet in dem benannten Zimmer fpäteftens bis 
zum 19, d. Mts. abzugeben, wornah am 20, Vormittags 9 Uhr die Submif- 
fions-Gröffnung in Gegenwart der Submittenten fiattfinden wird. 
Spätere Dfferte bleiben unberüdfihtigt. 


Maſchinenpapier, gut geleimt, 


"420 Pfund BSiegellad, 
12 Zentner Lichter, 
10 und Stearinfergen, 





Gefundheits- und Kraft Selauraions-Barin 
, Kranke jeden Alters. und ſchwache Kinder. 
Die Revalenta Arabica, 


ein angenehmes Karina für's Frühſtück und Abendbrod, 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt 


durd 
Du Barry & Comp., London. 
Tas 1 Pd. Paquet foftet fl. 2. 
” 2 # 173 " fl. 


4 5 4 w 3 fl. 9. u 
1 2 13 u * 


Superf. Dustität: 
Das 5 Po. Vaquet foftet fl. 16: „ 
u u " „ fl. 32. „ 
Defreibungen über bie befonderen Eigenfhaften und Wirkungen diefes Mehls 


werben gratis audgegeben bei 
A. DB Klinger’s Erbe, 
a nn — Marktgaffe. Würzburg. 


Berloofung. 

Mit allerhöchfter Genehmigung unternimmt der polytechniſche Verein in Würz- 
burg zur Belebung der dahieſigen Gewerbsinduftrie überhaupt und indbefondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Jabuftrie-Ausftiellung aller Nationen 
in London mit der Preismedaille gefrönten Kunftmöbels der Gebrüder Barth, eine 
große Berfoofung von 400 Gegenftänden der einheimifhen Gewerbsinduftrie im 
MWertbe von 7,200 fl. 

Die zu verloofenben Gegenſtaͤnde find in der Bewerbehalle an den Wochentagen 
von Morgens 9 bie Abends 6Uhr zu Jedermanns Anfiht audgeftellt, und das Nähere 
aus dem dortfelbft aufliegenden Berloofungeplane zu erfehen. Loofe für beide Ab- 
theifungen zu fl. 1. find ebendafelbft zu haben. 

Auswärtige Beftellungen von Loofen werben gegen portofreie Einfendung bes 
Detrags an die Gewerbshalle jederzeit pünktlich audgeführt. Mer fih mit Abfag 
von Loofen auswärts befchäftigen will, beliebe fih an die unterzeichnete Commiffion 
zu wenden, Würzburg im Juni 1852. 

(148m). Die Berloofungs-Commifftion des polntechnifchen Vereins, 


Trıd von Jof, Steib In Wurzrutg. 





Ein Wachtelhündehen bat fi ver- 
laufen, Dasſelbe ift ein Jahr alt, ſchlank 
gebaut, weiß mit dunfelbraunen Flecken, 
bat braune tief herabhängende Ohrlappen, 
und am Ende des Schweifes eine kleine 
Fahne weißer Haare. Es trug ein grün 
ladirtes Halsband mit dem Münchener 
Hundszeigen No. 1415. Wer das Hünb- 
Gen in den Faden des Hrn. Drebermei- 
flers Gödede in der Eihhorngaffe bringt, 
erhäft eine gute Belohnung. 

Eine freundliche, ganz abgeichlofiene 
Wohnung, in der Mitte der Stadt an 
einem öffentlihen Plage gelegen, von & 
heizbaren und einem unheizbaren Zimmer, 
Alfoven, Kuche und fonfligen Bequemlich⸗ 
feiten ift zu vermiethen und kam ſogleich 
bezogen werden. N. in der Erp. 

Ein Haftichein der f. Spegialfhufden- 
Tilgungsfaffe dahier, auf den Betrog von 
800 fl. fprechend, wurde verloren. Der 
rebliche Finder wird erfucht, folhen gegen 
eine Erfenntlihfeit in der Exp. d. Bits, 
abzugeben; und wirb nur noch bemerft, 
daß bereits geeignete Bormerfung bei der 
f. Kaffe gegen etwaige Erhebung gemacht 
worden ift. 

Zeitungspapier wird im 2. Dift. No. 
405 am Markt zu kaufen gefucht. 

Ein ſtiller Studirender wänft in einer 
gebildeten Familie eine Wenfionsftelle. 

Hierauf Refleltirende bittet er, ihre Adreſſe 
sub Lit. F. B. in die Exp. d. Di. zu 
ſenden. 

Theater · Anzeige. 
Mittwoch den 15. Sept.: 

Das Nactlager in Granada. 
NRomantifhe Dper in 2 Akten von Con- 
rabin Kreutzer. 

Border zum Erftenmale: 

Seine Frau! 
Driginaf-Luffpiel- in ein Aft von ©. zu 
Putlig. 


Sremdenanzeige vom 13, Sept.: 

(Adler) mög, f. Oberl. v. Aſchffbrg. 
Nottenhöfer, Regg.-Heceffift v. Augsburg. 
Rfl.: Dernftein v. Schenlenau, Pal; v. Df- 
fenbach — (Schwan) v.Lommatih, Apo- 
theker v. Meißen. Frhr.v.Bräfife, Gutäbef.m. 
Bam.u.Bed.v. Peine. Rediren, Fabr.v.Bin- 
gen. Ener, Rent.v.Hohenelbe. Lowenheim, 
Kaplan v. Zeil. Leickert, Aſſiſtent v. Münner- 
flabt. Kfl. Rohrig v. Offenbach, Springmaßt 
v. Katzenberg, Deibel u. Schul; v. Hanau, 
— (Wurttmbg. Hof.) Schrodt, Rehts- 
auw. v. Adelsheim. Angermann, i.Loram. Gat. 
v. Werneck. Angermann, Domvifar v.Mün- 
ben. Frau Bauer v. Aſchffb. Plondel, Part. 
v. Straßb. Brockmůller, Kupferſtecher v. Berl. 
Kfl.: Thöniſſen m. Gat. v. Düſſeld., Klauber 
v. Flf. Zeiß v. Erfurt. 

Geſtorben. 

Thereſe Bed, Mefferfhmiensfran, 45 J. 

— Martin Breyer, Tuchſcherereklind, 2 WB. 


- Würzburger Abendblatt. 


Das „Adendblatr”’ erſcheint mit Musnahıne der Sonntage, für 


welden Zar ein Imterhaltungeblait beigegebeu wire, und ber hoben Swölfter 


Feſttae täglich Abeuds 51/5, Uhr. 


Ws tüthege. Beilage werben für das Laufende halbjährige aben · Jahrgang. 


nement ein audgezeihretee Ballerieblatt u. menatlih 8 Bil: 
derrätbfel dem Abbbl. beigegeben. 


Mittwoch 


Ro, 221, 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 
jährig 54 fr., Halbjährlg 1 fl. 48 fr. Zu glelhem Preife lanu das 
Abodbl. durd bie f, Oberpoftamtszeitungs-@rped. bejogen werben. 

Suferate werden nad bem Raum, und zwar in Eleiner Schrift 
die dreifpaltige Seile zu 3 kr, bie boppelte zu 6 fr., bie durdaus 
laufende zu 9 fr. bereut, 


15. September 1852, 


Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


(4'/,p&t. preußische Staatd-Anleihe vom Jahre 1852. — 
Erſte Berloofung.) Bei ver am 10. Sept. flattgehabten PVer- 
loofang find folgende Obligationen im Betrage von 240,000 
Rthlr. gezogen worden, welche vom 1. April 1853 ab nad dem 
Nennwerthe bezahlt werben. 

Lit. A. a 1000 Rthlr. Ro. 596 mit 600. Ro. 651 mit 
655. No. 831 mit 835. No. 901 mit 905. No. 1261 mit 
1265. No. 1396 mir 1400. No. 2601 mit 2605. No. 2796 
mit 2500. No 3721 mit 3725. No. 3761 mit 3765. No. 
3866 mit 3870. No. 3906 mit 3910. 60 Stüd — 60,000 Rihlr. 

Lit. B. & 500 Rthlr. No. 351 mit 360. No. 971 mit 
930. No. 1201 mit 1210. No. 1811 mit 1820. No. 3151 
mit 3160. Ro. 3521 mit 3530. No. 5651 mit 5660. No. 
5701 mit 5710. No. 6231 mit 6240, No. 6491 mit 6500. 
No. 6511 mit 6520. No. 6941 mit 6950. No. 7941 mit 
7950. No.8271 mit 8280. No.8971 mit 8980. No. 9481 
mit 9490. No. 9621 mit 9630. No. 9771 mit 9760. 180 
Stüd — 9,000 Rthlr. 

Lit. C. à 200 Rthlr. No. 101 mit 125. No. 176 mit 
200. Ro. 976 mit 1000, No. 1301 mit 1325. No. 3176 
mit 3200. No. 3926 mit 3950. No. 5176 mit 5200. No. 
5651 mit 5675. No. 6351 mit 6375. No_ 8351 mit 8375. 
No. 3026 mit 9050. No. 9701 mit 9725. 300 Stüd — 
60,000 Rthlr. 

Lit. D. à 100 Rthlr. No. 901 mit 950. No. 1301 mit 
1350. No. 3201 mit 3250. No. 7151 mit 7200. No. 12201 
mit 12250. No. 13501 mit 23550. 300 Stüd — 30,000. Rthlr. 

Se M. der König Hat genehmigt, daß die fath. Pfarrei 
Zeugieben, Logs. Werne, von dem Hrn. Bifhofe von Mürz- 
burg dem Priefter Peter Schmittner, Pfarrer in Schmalnau, 
Logs. Weipers, verliehen werde. 

$ In der öffentl. Sigung des f. Kreis- und Stadtgerichts 
som 14. d. wurbe Georg Nochner von Marktbreit wegen Ber- 
gehend der Wiverfegung und Amtschrenbeleidigung zu einer Ge» 
fängniffirafe von 7 Monaten verurtpeilt. 

In der geftrigen Sitzung des Stadtmagiftrates famen nad. 
folgende Berpandlungen zur Beratfung und Beſchlußfaſſung: 
Genehmigt wurden: das Geſuch des Friedr. Böpfert um Annahme 
als Bürger und Fuhrmann; das Geſuch des Ppil. Kraus von Bätt 
hard um Errichtung einer Stelwagenfahrt nad Pütthard; das 
Ueberſiedlungegeſuch des N. Schnackig von Harbah als Bür- 
ger; ein Geſuch des Schreinergefellen Konrad Lauer von bier, 
behufs der Annahme als Juſaſſe und der Berehefihungserlaub- 
niß. Bermöge k. Regierungs-Entfgliefung ward Johann Wa- 
benflee von Kigingen ald Bürger und Pflafterermeifter dahier 
angenommen. Einen abfhlägigen Beſcheid erfuhren ein Ge— 
uch um eine Zinngießer-Gonceffion; ein weiteres um Annahme 
als Juſaſſe, letzteres mit dem Bemerfen, daß der Gupplifant 


zufolge feines bedeutenden Vermögensftandes fih um das Bür— 
gerrecht bewerben folle. Ein Gefuh um eine Gartemvirth- 
ſchaft, desgl. ein Geſuch um Errihtung eines Commiſſions 
und Anfrage-Burcans wurden auch in 2. Inſtanz abſchlägig 
beſchieden. — Der Berfirih der Fäffer im Gärtner Nomeis’- 
ſchen Haufe warb mit Ausnahme eines einzigen genehmigt. — 
Die Anfrage des Mepgervereins: „ob nebſt den Kühen und 
Offen au die Kälber auf dem Viehmarkte am Pleichacher 
Thore zum Verkaufe gebracht werben follen, warb dahin be- 
ſchieden, daß fein Unterſchied flattfinde. — Die Gefuche meh- 
verer Bierbräuer, mit dem Brauen beginnen zu bürfen, erfahren 
in Berüdfihtigung, daß noch ein Biervorrath vom mehr als 
8500 Eimern in hiefiger Stadt vorhanden, einen abfchlägigen 
Beſcheid. — Die Beſchädigung des Dbftes durd bie Vögel 
gaben zu der Anorbnung Beranlaffung, daß die Feldhüter mit 
Pulver verfehen werden, um ſolcht zu verfheuchen; auch foll 
an die Jagdpächter die Aufforderung ergehen, mit Ausnahme der 
Singvögel zu deren Vertilgung mitzuwirfen. — Die notpbürftige 
Herftellung der Straße nach Guttenberg, desgleichen die Herftel- 
fung eines Abzugsgraben an der neuen Straße bei Nothhof, 
warb genehmigt. — Die Aufftelluung der Chaiſen und Wägen 
am Fiſchmarkte fol für die Folge fo geſchehen, daß bie Paſſage 
für die Kärnerögaſſe nit gehemmt if. — Bei herannahender 
Zeitigung der Trauben erfolgt nah dem Gutachten der Feld- 
beputirten das Verſchließen der Weinberge in derſelben Weife 
wie im Jahre 1848. . 

Zur Zeit find wie alljährlich Leberfichten des Communaf- 
Budgets der Stadt Würzburg an öffentlichen Orten und an 
Stadtthoren angefihlagen. 

Die geftrige Nachricht betreffs des Eramens für den Staate- 
forſtdienſt ift dahin zu erweitern, daß bis jegt zu demſelben 
23 Apiranten angemeldet find, und, wie ſchon früher bei dem 
Staatsconcurfe der Juriften, die lobenswerthe Einrichtung ge- 
troffen ward, bie gelieferten Arbeiten an bie einzelnen Regie» 


rungen jur Genfur zju vertheilen. 


Daß die Dankbarkeit noch über ein fernes Grab hinüber- 
reiche, fonnte man am einem ber lehten Tage gewahren, au 
welchem des großen Kürfibifhofs Julius Monument fi mit 
Diumenfränzen und ®ewinben bedeckt fand. 

Am 11. de. Dis. wurde ein Ortsnadhbar von Unterrieben- 
berg, Gerichts Brüdenau, in dem Kamine feines Wohnhauſes 
an einem Niemen erhangt aufgefunden. 
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Am 13. brach auf der Bamberg-Haffurter Bahn die Achſe 
eined Güterwagens, wodurch derfelbe aus den Schienen gerieth, 
und roh ben nächſten Wagen mit fortreißend über die Bö⸗ 
fung ſtürzte; beide Wagen wirden jerträmmert, Perfonen je- 
doch feine befchäbdigt. 


Deutihland. 


 CRünden, 13. Sept.) Se. Exc. der Hr. Minifierpräfi- 
dent Dr. v. d. Pforbten wird heute Abends beflimmt zurüd- 
erwartet. Ob berfelbe feine Portefeuilles fogleih oder erfi nach 
beendigter Konferenz der Darm ſadter Verbündeten übernehmen 
wird, ſcheint noch nicht beftimmt zu‘ fein. — Die HH. Gene 
ralmajor v. Hailbronner in Bamberg und Chevauxleger · Major 
Grof Vappenpeim wurden in das öflerreichifche Lager nach 
Peſth von Seite Bayern's abgeordnet. 

(Negendburg, 12. Sept.) Auf dem geftrigen Getreid ⸗ und 
Diktualien-Markte zeigte ſich in beinabe allen Artikeln eine ent 
ſchiedene Neigung zum Steigen ber Preife. Weizen ift um 
30 fr., Kom, von dem die Zufuhr Fortan fehr gering bleibt, 
um 16 fr., Haber um 23 fr. gefliegen, Gerfte um 10 fr. gu 
fallen. 

(Kaſſel) Man maht die Mahrnehmung, daß die Aus- 
wanderungsluft immer mehr die Klaſſe des befigenden Mittef- 
ftandes ergreift. Dem Auswandererzug batte fih ein Beamter 
angefohloffen, der ein gefihertes Einfommen son mehr ale 
10860 Thlr. beſaß. Die hieſigen Arbeitösmeiſter und Kabrif- 
unternehmer fpüren tbeilweife den Abgang der Plrbeiter in ven 
rüftigen Jahren bereits empfindlich geung; nah einigen Jahren 
dürfte auch die Recrutirungecommiſſion den Nbgang ver mili« 
tärpflichtigen Mannſchaft foüren. 

(Königeberg.) Einer der Koryphaͤen des hieſigen Preußen- 
vereins iſt in biefen Tagen wegen Majeftätebeleidigung zu 6 
Monaten Gefängri und Berluft der Nationalfofarbe verurtheilt 
worden. — Die Cholera herrſcht bier bis jegt in nur fhwa- 
her Verbreitung, doch fürdtet man mit Recht ihre weitere Ent» 
widelung. In Weftpreußen graffirt fie heſtig. Auch in Ma 
furen ift fie mit großer Wuth aufgetreten. In Polen iſt fie 
merklich im Abnehmen. Doc herrſcht auf den Dörfern ber dor« 
tigen Umgegend no große Sterblichkeit, 


Auswärtiges. 

(Franfreih.) Die Zeitungen wiffen, daß der Prinz über 
Errichtang des Kaifertpums noch zu feinem. beftimmten Be— 
ſchluſſe gefommen fei. — Der Prinz-Präfivent hat die Summe 
von 20,000 Franfen zur Girmidung einer Wenfions- und Un- 
terftäßungsfaffe für die Arbeiter der National-Manufakturen zu 
Sevres und Beauvais, fo wie der Gobelind angewiefen und 
in ähnlicher Abfigt au dem Maire von Berfailles eine jähr- 
liche Summe von 15,000 Franks zur Berfügung geſtellt. — 
Die Konvertirung der Nenten ift nun eine ausgemadhte Sade 
und bürfte fhon demnachſt veröffentlicht werben, Sowohl bie 
4'/aprozentigen als auch die alten Aprozentigen follen zu 3pro- 
zentigen umgeltaltet werden. Die Börſenkarſe find fon auf 
diefe Nachticht geſtiegen. — Die Zahl der nach Afrila ter 





portirten Dezember⸗ Inſurgenten, die eine Mifperung ihrer Strafe 
erhalten haben, beträgt 334. Die einen find unter polizeiliche 
Aufſicht geftellt, die andern internirt, ein Theil ift des Landes 
verwiefen worden, und wieber andere haben einen beffern Wohn» 
ort in Algerien erhalten. — Der „Moniteur“ fommendirt das 
Ergebniß der Generalratbswahlen dahin, daß fih and denielben 
ein allgemeines Berlangen nah Stabifität der Regierungsfor- 
men ergebe; er erwähntsjeboch dabei nicht im Geringflen bes 
Kaiſerthums. 

(kondon.) Die Liberalen des Unterhauſes ſollen beſchloſ⸗ 
fen haben, der Lord John Ruſſel nicht mehr als Führer an- 
zuerfennen. — Das „Morning Chronicke“ erwähnt eines 
Gerüchte, wornach zwifhen Großbritannien und Fraukreich ein 
Freeibandelsvertrag abgefhloffen worden wäre. Der höchſte 
Eingangszofl beträgt 15 Prozent; eine Derabfegung des Por- 
to's würde ſtattfinden. 


(Madrid.) Der Staatsanwalt bat gegen den Geranten 
des „Heraldo“ drei Jahre Befängniß uud 50,000 Reale Gelo- 
bufe beantragt. Mehrere andere Blätter follen ebenfalls mit 
3 Zahren Gefänguiß und 15,000 Raalen Geldbuße befegt wer- 
den. — Das Minifterium fol neuerdings befchloffen haben, 
die Cortes aufzulöfen. — Die Provinzen von Andalufien fol- 
Ion im Falle es die dort immer mehr um ſich greifenden Rän- 
bereien erbeifhen, in Belagerungezuftand geflelt werben. 
Andalufien bietet jegt das Schaufpiel, daß ungefähr 10,000 
Mann Truppen gegen 200 Räuber zu Felde ziehen müffen. 
Mie in Audaluſien, fo tauchen auch in Aragon Banden auf. 
In der Nähe von Teruel zog fürzlih eine Eihaar von unge 
fähr 100 Mann zu Ruß und 20 Pferden, bie alle gut bewafl- 
net waren. Truppen verfolgen diefe Bande. — Kurjlih er- 
morbete ein Spauier auf offener Straße der Stadt Llerono in 
Eſtremadura einen kaum eilfjährigen Knaben, den er im eigent- 
lihen Sinne mit 17 Mefferftihen förmlich zerfleifchte, uud 
zwar aus Mache, weil ein Bruder des Ermorbeten den Meuch- 
ler Diebſtahls wegen angezeigt hatte. 

(Amerifa.) Im Gongrefi der Union if eine Bill bebufs 
größerer Sicherheit der Menſchenleben auf den Dampfbooten 
durgegangen. Bom Januar bis Juli haben fih 20 Dampf- 
bootunglüde mit 530 Todten und einige 80 Berwunbeten im 
Gefolge, in dem Vereinigten Staaten ereignet. — Der 
Schluß des Congreſſes ift num erfolgt. Ein Bertrag mit 
Holland ſtellt die Schiffe beider Nationen gleich. — Capitän 
Stevens und 56 Solvaten find bei Trras von Commanche - 
Indianern maffarrirt worden. — Ya Havanna marben we⸗ 
gen Berfhmwörung einige Verhaftungen vorgenommen, auch 
ſollen einige Judividnen erſchoſſen worden fein. 


(Afrita.) Ueber den Kriegeſtand am Cap gibt eine Pro- 
tlamation des Gouverneurs den vollſten Aufſchluß, worin er 
die Grenzeoloniſten zur Stellung von Mannſchaft und Selpbei- 
trägen auffordert mit der Drohung, beim Weigerungsfalle leute 
ſich ſelbſt zu überlaffen, für welche die britiſche Negierung ſeit 
30 Jahren enorme Opfer ohne Vortbeile bringe. 


seraummorklier Nisahseur m. Berleger: 3.8 6. Härtig. — wrze-itiongstofal; Vlaſtut zae Res, 50. 
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Antündisungen. 


2016) Die kgl. bayr. allerh. cond en von 

Be ? arl Kreller in Nürnberg 
empfiehlt: a a . 

1 oder orientaliſche Zahnreinigungs, Staärkungs-, Echaltungs - und Athemerſtiſchungs · Maſſe. Approbirt 
Anado von hoͤchſten Medizinalſtellen, chemiſch gepruft und rühmlichſt empfohlen vom Herrn Hofrath Dr. Kaftner, 
Profeſſor der Phyſik und Chemie au der liniverfitat Erlangen, fowie von vielen andera in» und audländifchen renommirten Aerzten 
und Ghemifern. Preis des ganzen Glaſes, welches für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 1 fl. 12 fr. bes halben, für 
fechsmonatlichen Gebrauch hinlauglich, 36 Fr. nebſt Gebrauchsanweiſung. Kleinere Duantitäten werden in Schachteln zu 12 kr. 
und zu 24 fr. abgegeben. — Die ausgezeichneteſten Aerzte und Epemifer haben es bezeugt, daß das Anadoli over die orien- 
taliſche Jahnreinigungsmaſſe das beſtgeeigneteſte Mittel iſt, das Zahufleiſch und die Zähne gefund zu erhalten, fie don ber zahf- 
loſen Menge milroskopiſcher Schmarotzerthierchen und Pilzchen, damit auch vom Zahnweinſtein fur immer zu befreien, die Zahne 
auf die ſchmerzloſeſte und unſchädlichſte Weiſe biendend wei wie Elfenbein zu machen, die Glaſur zu conſerviren, jeden übeln 
Geruch aus dem Mande zu entferaen, ber Fauluiß zu widerjtehen, das Zahnfleisch zu färfen und zu befeftigen, das Loderwer« 
den der Zahne zw verhindern, und den Athem lieblich zu erfriſchen. Bon ven vorhandenen empfehlenden Zeugniffen angefehener 
ſachverſtandiger Männer foll hier, um nicht zu meitlaufig zu werden, nur eines in Abdruck folgen. 

Zeugniß: Die mic vom dem techniſchen Ehemifer, Herrn Karl Kreller zu Nürnberg, zur phyſiſch-chemiſchen Unterſuchung 
überfanste, Anadoli genannte Zahnreinigungsmaffe ift, der von mir vollzogenen chemiſchen Analyfe zu Folge, durhaus frei von 
jeder Art ſchadlicher Stoffe, entpait Dagegen eigenthumliche Beimiſchungen, welche eined Theils zur Geſunderhaltlang des Zahte 
fleiſches wie der Zahne weſeutlich beizutragen vermogen, andern Theils hinſichtlich der Zerſtoruug lebender Elementarweſen, ins- 
befondere der Sporen mitroslopiſcher Pirze und der Jafuforien und dirſen verwandter Eiementarthiere, damit aber des Zahnwein- 
ſteins Teiften, wag bis hieber von feinem frügerhin ım Gebrauch genommenen Jahureingangsmittel gewährt zu werben vermochte. 
Es bat fih diefes Anadoli mir ſelber in befagter Hinſicht auf das Wunſchenswertheſte erprobt, indem es nicht nur bie damit 
gereinigten Zahne vollfommen weiß hinterließ, ſondern auch den Schmelz der Zahne durchaus nicht ſchädigte, dabei aber, beim 
Gebrauche, ſeine heilſamen Wirkungen durchaus ſchmerzlos vor ſich gehen machte. Erlangen, den 30. Sept. 18350. dL. S.) 
Dr. Kaſtner, ordeutucher Profefor der Phyſik und Chemie, f. bayr. Dofraty. Die Uebereiuſtimmung vorfichender Abſchrift mit 
dem vorgelegten Original-Jeugniß bezeugt auf Anſuhen — Nuruberg, den 21. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. (L. S) Hi 
pert. Durbl. — Nicht weniger Gmpfehlung verdienen: 

: x feit 17 Jahren im Zu und Ausfande renommirt, approbirt von hödh- 
Mailändifcher Haarbalfam, ſten Meoszinaiftellen und ruühmlichſt empfohlen durch taufende der un» 
verwerflichſten Zeugniſſe ron Perfonen aus allen Standen, yıopen Chemitern und Aerzten von europaifhem Nuf und Namen, als 
das befte Mittel zur Erbaltung, Berfhonerung, Wahstbumsbeforverung und Wievdererzeugung der Hauptbaare fowohl, als zur 
Hervorrufung fräftiger Schnurt, und Badenbärte in fpoujter Fulle. Preis 54 fr. das große und 30 fr. das Fleine Glas nebſt Bericht. 
E d \ Will fl 1» nad befler Darıfer Gompofition, das große Glas zu 36 fr. und das Heine zu 18 Fr. 

au Ü i Ü eurs, Wenige Tropfen ertpeilen dem Waſchwaſſer, ver Leibwaſche, Tafhentüchern, Kleidern, Haud- 
ſchuhen sc. den lieblichſten und dauernoften Wohlgeruch, fo daß man glaubt, fih in einem Gewaͤchshauſe zu befinden, das voll 
it von köſtlich duftenden Blumen; . 
2 E ein vorzugliches Raucherwerk, Zimmerparfüm und Puftreinigungsmitiel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein ge« 
uft- fig, räumipes Zimmer mit dem erquickendſten und belebeudſten Duft erfüllen und die Yuft von allen übel- 
riechenden und ſchadſichen Dunſten reinigen. Preis 15 fr. das Glas; 

‚ ’ \ von anabertreffliher Qualität und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifhen- 
Extrait dl kau de Gologue iripie dem und jtarfendem Geruch, das große Gedige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 fr., das Heine zu 15 fr. Dirsojten für Berpadung und Poftihein find bes 1 oder 2Glaſern G fr. Briefe und Gelder 
ftarco; auch fonnen icptere nachgenommen werben, Zur Erkennung ver Hechthert diefer bewährten und beliebten Fabrikate ift 
jedes Glas derfeiben mit meinem Pettſchaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welche meinen Nomen trägt, worauf ich 
zu achten bitte, um vor Falſchung und Laufhung fiher zu fen. Karl Kreller, Chemiler ın Raruberg. 

Von diefen vorzüglihen cosmerfhen Mitteln befindet ſich in Warzburg die einzige Niederlage bei 


Earl Solzano. 


(2156) Freitag den 17. d, Mte. : Vormittags” 10 Uhr wird ver Keller — Ein Stnpent mwünfcht währen? ver Aerien 
im Sanderviertelpufe, welchen Hr. Appell Gerichtsrath Ruͤdel bisher ir Beftand hatte, und auch ferner Unterricht zu ertheilen. 
in dem unterzeichneten Geſchaftslokale auf mehrere Jahre, vorbehaltlich ver Genchmir N. in der Ep. 
gung bes Stadtmagifirats, verpachtet R ’ (2210) Ein Klavier ift zu vermiethen. 
Br —— erfolgter Genehmigung werden dann am 21. d. Mts. Vormittags N. in der Erp. 

br die in dieſem Keller befindlichen 7 großen in Eiſen gebuntenen ‚zaffer fommt ——— — — —— 
den Faßlagern und holzernen Schließen nebft Faßleiter und Faßtrichter in dem a re ind a — 
Keller ſelbſt öffentlich, vorbebaitlih magiſtratiſcher Geuehmigung, an ven Meifl- N — 
bietenden verſtrichen, wozu Strichsliebhaber mit dem Bemerken, daß der Keller am Fin Haftſchein ver f. —— lern 
16. d. Mts, Vormittags von 9 bis 12 Uhr zur Einſicht geöffnet fei, eingeladen tilgungefıffe vabier, anf den Betrag von 





werben, — MWurzburg, 10. Sept. 1852. 800 fl. ſprechend, ward verloren. Der 
Die Stadtfämmerei. redliche Finder wird erſucht, ſolchen gegen 
Herbig. Wirſching. eine Etkenntlichkeit in ber Exp. d. Bl. ab- 








em zugeben, uud wird nur noch bemerft, daß 
Die Abfälle von den täglih in der ZıliushofpitaiseKüde getocht werdenden bereits geeignete Normerkung bei ber f. 

Gemüfen werden am Montag den 20, September Nachmittags 2 Uhr im Barcan Kaffe gegen etwaige Erhebung gemacht 

der Küchenverwaltang verftrichen. j worden ift. (1106) 


‘ 


Zufoige gefeglicher Beſtimmung müffen alle jene hieſigen Einwohner, welde 
Gapital- und Einfommenfteuer pflitig find, von Haus zu Haus aufgenommen und 
in ein Verzeihni eingetragen werben, behufs deffen in biefer und der lommenden 
Woche magiftratifhe Bedienſtete in alle Häufer dahier fommen werben, weshalb man 
zu dem gefeglichen Sinue der Hiefigen Einwohner vertraut, daß fie, bei Bornahme 
diefes Gefhäfts diefen Bedienſteten allen möglichen Vorſchub leiften werben. 

Würzburg den 14. Sept. 1852. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Vorſt. beurl. 
Be 9, Rechtsrath. 


Berfteigerung. 


Garl. 


Dinstag den 21. und Mittwoch den 22. September, Nachmittags 2 Uhr - 


anfangend, werden im 2, Diftr. No, 350, Katzengaſſe, folgende Gegenflände, ale: 
ein gutes fortepiano (von J. Pfifter), ein Klavier für Anfänger, Pett, Tiſche, Kom- 
mode, Kleiderſchrank, Spiegel, Stühle und andere Hausgeräthſchaften, Porzellän und 
Küchengeſchirr, einiges Weißzeug, fowie Bücher, Schriften und Klaviermufifalien gegen 
gleih baare Zahlung öffentlich vwerfteigert, wozu Steigerungsluftige eingeladen werden. 


(2214) Wir erlauben ung neuerdings auf unfere reihhaltig affortirte Nieder 
lage (bei Herrn Franz Meffner, früher G. 3. A. Elfäffer, dem MWürttem- 
berger Hof gegenüber) in hänfenen und flächfenen Waaren unferer Rhön « Weber 
aufmerffam zu machen, und erwähnen außer den verſchiedenen ungebleichten Artikeln, 
als: Sadzwilihen, Wattirtuhen, Haudtüchern u. f. w. hauptfählih einer großen 
Auswahl in gebleichter Leinwand, 12 bis 30 Fr. per Eile, Handtüchern, fl. 2. 
15 fr. bis fl. 11. das Stüd von 23 bis 30 Een, Tafelzeugen in mannigfaltigen 
Mauftern und zu verſchiedenen Preifen, wobei wir im Sinne unferes Internehmend bie 
Bitte um geneigten Zuſpruch mit der Bemerkung wiederholen, daß fammtliche Artikel 
zu feften, aber fehr billigen Preifen verkauft werben. 

Würzburg im Sept. 1852. 

Die ECommiffion zur Hebung der Rhön-Induftrie, 
U. Manz, 3. 3. Vorftand. 
—egit 1. Oftober beginnt wieder der Unterript im Juflıtute der Linterzeichneten. 
Würzburg, 14. Sept. 1852, Anna Ranninger. 
3. Dif. No. 158, Franzisfanerftraße. 

Bekanntmachung. 

(2214) Die Beſitzer gräflich von Waldſtein-Wartenberg'ſcher Partial-Dbli- 
gationen des Anlehens zu fl. 1,700,000. — dd. Leutomiſchl den 26. Nov. 1839, 
werben eingeladen, fi Behufs einer ihnen zu machenden Eröffnung am 

Dinstag den 21. September 1852 Vormittags 10 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Dift. 2 No. 338, einzufinden. 
Würzburg, 12. Sept. 1852. Dr. Warmuth, k. Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Holzkohlen ⸗Lieferung betr. 

(2206) Bei der unterfertigten Verwaltung, wird am Samstag den 25. 

September 1. Irs Bormittags 9 Uhr die Lieferung von 
100 Butten buchene Holzkohlen 

an den Wenigſtnehmenden vergeben, wozu Gteigerungsluftige mit bem Bemerken ein- 
* werben, daß die Mittheilung der näheren Bedingungen beim Striche ſelbſt 
erfolgt. 

Marienberg den 14. Sept. 1852. 
Die Pal. bayer. Zeughaud-Berwaltung. 


—Nif 





Der unbefannten Freundeshand ein danf« 
bares Lebewohl für ihre zarte Ueberraſchung. 


Ein mit guten Zeugniſſen verfchenes 
Mädchen fucht auf Michaeli einen Dienft 
ale Stuben- oder Ladenmäbchen. Das- 
ſelbe unterziebt fih auch allen fonftiger 
häuslichen Arbeiten, und ficht mehr auf 
gute Vehandlung als auf großen Lohn. 

N. in der Erp. 

Es wird ein fleißiges reinlihes Mäd- 
chen auf's Ziel in Dienft zu nehmen ge= 
ſucht. N. in der Erp. 


— ne 





Ein Mädchen, welches fochen faun, und 
fih allen häuslichen Arbeiten unterzieht, 
fucht aufs nächfte Ziel einen Dienft, und 
fiept mehr auf gute Behandlung als auf 
großen Lohn. N. in der Exp. 


Kapitalien 
jeder Grösse sind auf genügende Sicher- 
heit stets zu haben im Commissions- 
bureau von 

&, J. Michel & Comp. 
Würzburg, 14. Sept. 1852. 


Drud ven Jof. Steib in Würjdurg. 


Gefelliger Perein. 


(2196) Sonntag den 19. 1. Mts. 
Ball 


in den Dr. Warmuth’schen Säälen. 
Anfang 7 Uhr. 
Eintrittskarten für Fremde werden 
Samstag den 18.d. Abends von 8 bis 
10 Uhr im Lokale abgegeben. 
Der Vorstand. 
Zwei ichön möblirte Zimmer find 
ftündlich zu vermiethen Schuftergaffe Dit. 
2 No. 549. WER ENSEER 
Vielfache Nachfragen haben die Lnter- 
zeichnete veranfaßt, den vor mehreren Mo- 
naten auf fl, 1.30 Er, berabgefegten Preis 
für das vorzäglige Dertel'ſche Fremb- 
wörterbuch in 2 Bänden, 928 Seiten 
ftart, 5te neueſte Auflage, noch auf bie 
Dauer von 4 Wochen fortbeftchen zu laffen. 
Nach diefer Zeit tritt der Ladenpreis mit 
fl. 3. 30 fr. wieber ein. 
Paul Halm’s Buchhandlung 
in Würzburg. 
Kunft- Anzeige. 
Donneretag den 16. Sept. wird Here 
Kratpy-Nafhit im hieſigen Stabt- 
Theater eine große 
Eonzert- und Zauber-Soiree 
geben. Das Nähere befagen die Zettel. 
Der Anfang ber heutigen Vorſtellung 
ift ausnahmsweife um Halb 7 Uhr. 
F. Engelfen. 
Fremdenanzeige vom 14. Sept.: 
(Adler) Bücheler m. Sohn v. Dürfheim. 
Efer, Brgrinſtr.v. Stadtamhof. Kfl.: Hämig 
v. Offenburg, Müller Main. —(Kronpr. 
v. Bay.) Bar.Klugenv.Hohenheim. Ritter, 
Prof.v. Berl. Frl. Weiß v. Marburg. Frau 
Dr. Ehrenbaum m. Fri. Tcht.v. FItf. K.: Mi- 
lani u. Cardini v. Franff., Geier v. Dillingen. 
— (Rufſſ. Hof) Wenzel, kprß.Kaſſeurath 
v. Koblz. Halver, Rent.v. Lenzburg. Larglé, 
Geſchaͤftoführer v. Tiptheu. Schneller, Fabr. 
m Fri. Tcht. v. München. Broscotinee, Rent. 
v. Corfu. Welz, Gaſthofbeſ.v Kiſſingen. KL: 
Reiß u. Diffene v. Maunhm, Lippmann v. gkf., 
Brogſitter v. Aarweiler, Schüler v. Barmen. 
— (Schwan) Herrmann, pkt. Arzt v. Haub. 
Lindler, Part.v.Kehl. v. Karlsberg m.Bed.v. 
Luzern. Mae. Jange m. Fri. Tcht. a. dHoag. 
Kflte.: Marg v. Darmſtadt, Dito v. Breslau. 
— (Wärttubg. Hof.) Grafu Grafin v. 
Ingelheim m. Dien. v. Geiſſenheim. Freifrau. 
v. Sternberg m. Frl. Tcht. u. Bed. v. Breslau 
Schaͤffler, Dfar.m.Gat.v.Mihelbah. Bock, 
Lehrer, u. Suero, Stud. v. Nürndg. Weſter- 
maier, k. Rechtsauw.v. Kaufbeuern. Kfl.: De 
Coen v. Aloſt, Lien v. Mainz. 
Getraute 
in der Pfarrfirhe zu St. Peter: 
Karl Manger, Pürger und Glärtuer bar 
hier, mit Anna Maria Ullrich von Berolz- 


bofen, 





Wurzburger Abendblatt, 


„an a a 
a ’ 

Gehtage täglich eg 5’, Tag Bwölfter ost. burch Die l. Bienen ——— 
Kla lithoge, Bellege werben für das laufenade halbjaͤhrigt Mbons. Iahrgang: Inferate: werben: nad dem Raum, und dar in Meiner. Serift 


— ein ausgejeimeieh, Wallerieblatt m. menailih 8 Bil 
derrathſel denn Mbbbl. beigegeben... 


die breifpaltige Belle zu 8, kr., bie boppelte zu.6 Er.,. die durgans 
laufende zu 9 fr. berechuei. ’ 





Donnerstag. Ro, 


16, September 1852.. 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem, Kreife, 


Die: Sigungen: des. Schwurgerihishofes: für) das 3. Duar- 
tal beginnen am 25. Oft. de. Irs. 
Hr. Appellationsgerihtsratp Samhaber, und. zu deſſen Stell- 
vertreter Hr. Kreis» und Stadtgerichtsrath Schmitt ernannt. 

Die in der vorgeftigen.öffendligen Sipuug: des kgl. Kreis- 
und Stabtgerichts gepflogene prefpolizeiliche Berhandlung gegen 
Thomas Bauer und Genofjen endete mit beren Freiſprechung, 
und. ift principiell nit unwichtig. Advolat Treppner hatte 
bei Gelegenheit der letzten hieſigen Gemeindewahlen bei Bud- 
drudereibefiger Bauer ein Schreiben drucken und unter Couvert 
an Perſonen, welche ver confervatinen : Partei angehören, ver- 
ſenden laſſen/ Dem- Briefe war weder Name des Verfaffers 
noch des: Druckers beigefügt. - Die Staatsanwaltſchaft leitete 
deshalb auf Grund des Art. 39 des Preffrafgefepes Unterſuchung 
ein und wollte jenen ber Genanmten in eine Strafe von 1 fi. 
30 fr. verfällt wiffen. Die Angeflagten erfdienen bei der 
öffentlichen Verhandlung nicht, hatten aber ſchon vorher die 
Anficht geltend gemacht, daß es fi hier mihtum eine Schrift 
im Sinne des Art. 39 handle, ſeudern um ein Privatfhreiben 
an zum Boraus beftimmte Perfonen, welches flatt durch Ab- 
ſchrift durd Drud vervielfältigt worben, und daß es Jedem 
freiftehe, feine Briefe gebrudt zu verfenden. Der Gerichts 
hof trat diefer: Anficht bei. — Uebrigens war auch fhon Ver- 
jährung eingetreten, da 3 Monate zwifhen dem Autrag des 
Staatdanwalts und der Berweifung im bie öffentliche Sitzung 
verfloffen. 

Die Arive in Bamberg, Nürnberg, Würzburg und Eprier 
find fortan in Archiv · Konſervatorien umgewanbelt: 

Die Landräthe in fämmilichen Kreifen werben auf den 11. 
„ Dit. einberufew werben. 


Heute begann bie Einzeichnung jener Stabtarmen, welde ' 


die Umterflügung des Armenpflegfaftsratpes für die Dauer 
diefes Winters beanſpruchen. 

Der am verfloffenen Samstage am Reumweger Thore ver- 
unglücte Fuhrmann ift in Folge der ſchweren Verlehung, welche 
derfelbe bei diefem Unfalle erlitt, geftern dahier geftorben. 

In Wenigumftadt, f. Logs. Obernburg, warb burc eine 
Feuerebrunft die Scheune, Wohnhaus, und Nebengebäude eines 
dortigen Ortsnachbars ein Naub der Klammern. Die Entftehungs- 
art iſt noch unermittelt. — Zu Unteraffenbach, Gchte. Afchaffen- 
burg, näherte fi ein djähriges Knaͤbchen, in ber Abficht, Trinf- 
waſſer zu fhöpfen, zu fehr dem offenen Brunnen, ftürzte hinein 


Zum Präfiventen wurbe: 


und warb als Leiche wieder an das Tageslicht gefördert. — 
Am 19. fand ein junger Menfh von Nitterskaufen, Gchts 
Aub, durch einen Sturz vom Gebaͤlke einer Scheune den Tod. 


Deutſchland. 

(Münden, 14. Sept) Wie es beſtimmt war, iſt der Hr. 
Minifter-Prafivdent geflern Abende hier eingetroffen. Der- 
felbe Hat heute feine beiden Portefeuilles wieder übernommen, 
ba bie mächfte Konferenz der Darmfläbter Verbündeten hier 
abgehalten wird, und hiezu ſchon der ſächſiſche Minifterpräfident 
Hr. v. Beuft angefommen ift. — Der Magiftrat Hat befhlof- 
fen, daß auswärtige Offiziere, welde das Lager befuchen, hier 
auf Dach und Fach einquartirt werben bürfen. — Geftern hat 


a 


bahier die Konferenz, der Polizeivorflände der größeren Haupt«-. 


ftädte Deutſchlande flattgefunden. Auch bei der geftrigen Kon- 
ferenz ſcheint die Ermöglihung einer größern Gleichmäßigfeit und 
Uebereinfiimmuug der Polizeimaßregeln der Gegenftand der De- 
rathung gewefen zu fein. — Die k. Regierung von Oberbayern 
hat nun wieder das Verbot in Betreff des fruͤhzeitigen Bier- 
fiedens aufgehoben und dürfen demnach jene Bräuer, benen der 
Magiftratsratb bereits die Erlaubniß zum Brauen gab, unge- 
ftört fortfieben. Vorlaͤufig ift jedoch beftimmt, daß Minterbier 
vor dem 1. Dftober nicht ausgeſchenlt werben dürfe. Einem 


Bräuer, deffen Sommerbier „nachzulaffen” droht, wurde bewil- » 


ligt, daffelbe um 5 fr. per Maß ausfchenfen zu dürfen. Das 
Publifam frömt nun in Maffe dahin. A. Abz. 

Bor einigen Tagen wurde bie Kolonifienfrau Magdalena 
Müller von Klingemoos, Fogs. Neuburg , unweit ihrer Woh⸗ 
nung ermordet aufgefunden. Die muthmaßlichen Thäter, Gatte 
und Sohn, find bereits verhaftet. 

Am 2. ds. machten unweit Triefing, Orts. Pfaffenhofen, 
auf dem Felde. mehrere Kinder ein Feuer auf; es entflanben 
Zwiftigfeiten. unter den Kleinen, und ein 12jähriger Kuabe 
warf boshafter Weije ein 3 Jahre altes Mädchen in das Feuer, 
wodurch dasſelbe fo verbramnte, daß es rettungslos verloren ift. 
Der junge Boͤſewicht ift den Händen des Gerichts eingeliefert 
werben. 

( Frankenthal.) Die Berhandlungen in dem befannten Wuder- 
progeffe gegen Jalob Wolf von Dürkheim ſchreiten tägli weiter 
vorwärts, doch dürfte das Ende bei der großen Anzahl von Zeugen 
noch in weite ferne gerüdt fein. So viel aber ſcheint bis jept 
fon erwiefen, daß Wolf fih einer großen Anzahl der [hmäh- 
lichſten Prellereien meift an Qandleuten, deren Unerfahrenpeit er 
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mit großem Geſchick zu feinem Vortheile ausgebeutet, ſchuldig 
gemacht hat. 

(Baden) In Baden-Baden Hat ein wirfliher Neger, Ira 
Aldrigde, ben Dihello mit ausgezeichneter Kunſt gefpielt. — 
Die Bab-Sommerlifte allda gibt 32,545 Fremde an. — Bon 
vielen Seiten her Nachrichten von heftigen Gewittern mit Ha- 
gelfhlag und Berbeerung zwifchen 10—12. September. 

Hoflapellmeiſter v. Linbpaintner im Stuttgart ſoll für vie 
Stelle eines Generalmufifvireftors am Kärnthnerthor - Theater 
in Wien befignirt fein. 

(Preußen.) Das Breslauer Domkapitel hat eine Grmibe- 
rung auf den befannten Erlaß des evangeliſchen Dberliren- 
rathes druden laffen. — Die Frau des Prafiventen der Stutt- 
garter Nationalverfammlung, Dr. Löwe, ift aus Galbe fortge- 
wiefen worden. — Aus Berlin wird geſchrieben, daß preuß. 
Agenten nah Süddeutſchland geſchickt fein, um bie dortigen 
Iuduftriellen für die preufifchen Pläne zu ſtimmen. — Sn 
Folge eines Zeitungsartifels, der den neuen Kölner Schaufpiel- 
direftor ruiniren follte, ift ein Maler aus Köln ausgewiefen 
und ein anderer Fremde aufgefordert worden, fih über feine 
Subfiftengmittel auszumeifen. — Ju Köfn ift ein Kellner er- 
mordet, und zwei Stunden unterhalb der Stadt vom Fluſſe 
wieber gelandet worden. Man kennt den Thäter noch nicht. 
— In Köln hat ein 16jähriger Fabrifarbeiter ein 14jähriges 
Mädchen, weil ed feinen Anträgen kein Gehör gab, mit einem 
Mefferftihe gefährlih verwundet. — Gin berüdhtigter Banner 
und Dieb, der Handelömann oel riebberg, der eine geraume 
Zeit feines Lebens in Etrafhäufern zugebracht, bat fih, 67 
Jahr alt, um einer neuen Aburtheilung zu entgehen, in ber 
Unterſuchungshaft in Franffurt an der Over erhängt. 

(Berlin, 13. Sept) Der Yaubtag für bie Provinz Bran« 
denburg ift heute eröffnet worden. Bezüglich der Zoflvereing- 
angelegenpeit wird man fo viel ſchon jetzt feftitellen fon- 
nen, daß die ausgeſprochene Anficht der öfterreihifchen Regie- 
rung, daß die preufifhe Regierung feine Baſis für zufrieben- 
ftellende Berhandlungen abgeben fönne, ihren Widerhall bei ben 
Regierungen in München, Kaffel, Darmfladt und Dresven fin- 
det. Etwaige weniger entfchiedene Meinungen der anderen Coa- 
Iitiongregierungen werben faum im Stande fein, auf bie Ant- 
wort ber Coalition im Allgemeinen einzuwirken. Bewahrheitet 
fi vie Vermuthung einer ungünftigen Rückäußerung ber Coa- 
fition, fo ift es die Abficht unferer Regierung, wie man hört, 
in jeder genehmen Weiſe eine unnüge Verlängerung der biplo- 
matiſchen Korrefpondenz in der Zollfrage abzuſchneiden. 

(K. Sachſen.) Kinkels Gedichte find vom Leipziger Kri- 
minalamte verboten worden. — Eine Deutfchtathofifin in Leip- 
sig iſt auf Tandgerichtliches Einfchreiten von einem proteftanti- 
[hen Pfarrer zu Grabe gebracht worben, weshalb Vorftand, 
Acltefte und Pfarrer der Leipziger deutfchfatholifhen Gemeinde 
bei dem Begängniffe mwegblieben. — In Dresven fand am 
11. die Hinrichtung der Kindemörberin Rebn ftatt. Bereits ift 
wieber eine Mutter geftänvig, ihr breijäßriges Kind auf tie 


— — —. 


¶Deſterreich.) Die Vorunterſuchung über die großartige Mi- 
Iitär-Einquartirungs-Detrügerel, wobei Bürger Wiens und ma- 
giftratifpe Perfonen mit falſcher Berechnung der Koſten bes 
theiligt waren, ift beendet, und find während derſelben ſchon 
2 Impaftirte, Befiger angefehener Gaſthöfe, geftorben. 


(Hamburg.) Bei der dermaligen Anmwefenheit des Könige 
und der Königin von Schweden ereignete es ſich, daß dieſelben 
bei ihrer Rücklehr aus dem Theater von der Vollsmenge, wie 
auf ein verabrebetes Zeichen, mit einem Ziſchen und Pfeifen, 
das mit dem Abfingen ses befaunten Liedes „Schleswig-Hol- 
flein meerumſchlungen“ endete, begrüßt wurden. Das Geſchrei 
und Geheul nahm allmäahlıg fo überhand, daß bie Polizei ein- 
ſchreiten mußte. ‘ 


Die Alten in der Bremer Todtenbundes-Angelegenheit find 
jet geſchloſſen und werben demnächft ben betheiligten Regierun- 
gen Mittheilungen daraus gemacht werben. 


Ein ftatiftifher Nachweis über das Gigarren - Gefhäft in 
Bremen gibt die Notiz, dag im Jahr 1851 nah Bayern 
10,730'/, Mil. Bremer, 53%, Mil. Havana :c. im Werte 
von 82,851 Louisd'or andgeführt worden find. 


(Kiel) Unfere Stadt ift noch immer ohne Bejagung; ver 
balbe Belagerungszuftand, in welchem wir leben, wirb aber mit 
großer Strenge gehandhabt. — Bon einer Defegung ber Lehr- 
ftähfe der abgefegten Profefforen hört man nichts, doch wird 
den Winter gelefen werben, denn der Leltlons - Katalog if er- 
ſchienen. + 

Auswärtiges. 

(Shweij) Der Telegrappentau iſt im vollen Gange und 
erftredit ſich in verſchiedenen Linien. Für die Entvedung von 
Telegrappenbefhäbigern ward eine Geldbelohnung ausgefeßt. 


(Paris, 13. Sept.) Morgen tritt der Brinz-Präfivent bie 
vielbeſprochene Sübreife an. Der Kriegsminiſter, desgl. ber 
Polizeiminifter werden ihm während ber ganzen Dauer ber Reife 
begleiten. 

(Spanien) In Madrid befinden fi jetzt auf Koften des 
Kaifers von Rußland drei ruffifhe und ein polnifher Mater, 
um bie vorzüglichften Gemälde der dortigen Gallerie für Pe- 
ter&burg zu fopiren. 


(Türkei) Mit unglaublicher Kühnheit treiben fih in der 
Nähe Konftantinopeld Ränberbanden umher, machen Diebfläple 
und offene Angriffe auf Haͤuſer. — Beunruhigende Gerüchte 
durchziehen die Hauptſtadt, u. a. jenes, wonach fämmtlihe in 
Konftantinopel weilenden Abendländer an einem Tage hätten er- 
morbet werben follen. Einem anderen Gerüchte zufolge ſoll aber ein 
Complott unter den Ulemas gelegentlich der neuerlich vorgefal- 
lenen Brände entvedt und nah Haftnahme der zahlreichen 
Theilnehmer eine Abftrafung bereits auf altüblihem fummari- 
fhem Wege erfolgt fein. 

(Mordamerifa.) Die Zahl der Candidaten hat ſich jept 
um einen vierten bemofratifhen vermehrt. 


Nerantwortliger Meboktene u. Verleger: I. B 6, Förtſch. — Erpeiitionsskotal: Blafusgaffe Nro. 395. 


Wuürzburger Abendblatt. 


Das „Adendblat“ erſcheint mit Musnahme ber Sonntage, 
welchen Zar ein Imterhaltungeblatt beigegeben wirb, und ber u 
Beatage täglich Abends 5%, Uhr, 


Swölfter 


Der Pränumeratienspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., rieniel- 
jährig 54 fr., halbjährig 1 A. 48 fr. Zu glelgem Preife kann das 
Abdbl. durch bie f. DOberpoftamtszeitungs-Wrpen. beyogen werben, 


Als lithoge, Beilage werben für bas laufende Halbjährige Mbon- Jahrgang. Inferate werben nah dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
ment ein ausgezeichuetee Ballerieblatt m. monatlih 8 Bil- bie dreifpaftige Zeile zu 3 kr., bie deppelte zu 6 fr., die durchaus 
derraͤtbſel dem Mbbbl. beineneben. laufende zu 9 Er, bereWuet. 

Breitag Ro, 223. 17. September 1852. 





Zagöneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


(Hodfürftl. Dettingen E pielberg’jhes Anfehen von 230,000 fl.) 
In der-am 16. d. M. vorgenommenen 5. Verloofung find von 
vorftehendem Anlehen die Nummern: Nr. 21, 135, 157, 170, 
221, 228, 6 Stud a 1000 fl. zur Rückzahlung per 1. Dez. 
. ER gezogen worden, deren Berzinfung mit genanntem Tage 

$ In der öffentlichem Sigung des königl. Kreis- und 
Etattgerihts vom 16. September 1852 mwurben Balentin 
Küger von Buchbrunn wegen Verbrechens des Diebftable, ver- 
übt mit Auszeichnung durch Komplott unter einem erfchweren- 
den Umſtande, zu 4 Jahren Arbeitspaus, und Barbara Rüger 
von Buhbrunn wegen Verbrechens der Begünftigung II. Gra- 
des zu diefem Verbrechen zu 6 Wochen Gefängnißftrafe; ferner 
Andreas Konrad von Grünsfeld wegen Vergehens des entfern- 
ten Verſuchs zum Verbrechen des ausgezeichneten Diebftahls 
zu einer 14täͤgigen doppelt geſchärften Gefängnißſtrafe verur- 
theilt; dagegen Maria Barbara Höfler, von Krautheim, von 
der Anſchuldigung wegen Vergehens bes Diebſtahls freige- 
fprochen. 

Ss In fommender Woche werben folgende öffentlige Sigun- 
gen am kgl. Kreis- und Stadtgerichte bahier abgehalten: am 
21. gegen DBenedift Stenger, fgl. Landgerichts -Aſſeſſor von Ge- 
münden, wegen Vergehens der Amtschrenbeleidigung ; am 23. 
gegen Andr. Kölbel von Kleinrinderfeld wegen Verbrechens des 
Diebſtahls; gegen Arnim Uebelacker, Schulverwefer von Goll- 
muthehaufen, wegen Berbrechens der Verführung zur Unzucht; 
am 25. gegen Chriſtian Maurer von Mainſtochheim, und ge- 
gen Adam Kafimir, Tediger Taglöhner von Niened, beide we- 
gen Verbrechens des Diebſtahls. 

Dur Ausfhreiben der gl. Kreisregierungen werben die · 
jenigen Candidaten aus ber Reihe der geprüften Baupraktilan- 
ten, welche ſich um Anftellung als Brandverfiherungs- Inſpelto· 
ren bewerben wollen, zu unverzüglicher Einſendung ihrer Ge- 
ſuche aufgefordert. Tiefe müffen durch Atteſte über mit Er- 
folg beftandene Prüfung für den Staatsbaubienft, über prafti- 
ſche Laufbahn in diefem Face, phyſiſche Tüchtigfeit für auftren- 
gende Dienflesfunftionen, dann über politiſches und moralifches 
Berhalten näher begrüntet werben. Der Gehalt ‚beträgt von 
575 fl. in 4 Klaffen 875 A. 


Nah einer Kundgebung des Staatsminifleriums wirb vom 
1. Dit. 1. 6. an der Mainzoll am der Furbeffifhen Station 
Hanau nur zur Halfte des biöherigen Betrages erhoben werben, 


Die Infanterier-Ferbf-Erereitien haben, wie bereit$ in einer 


früheren Nummer des Abdblts. gemeldet, mit dem geftrigen 
Tage begonnen, und werben am 15. k. Mies. nach erfolgter 
Juſpeltion durh Se. Er. Hru. G.⸗L. Frhru. v. Gemppenberg 
ihren Schluß erreichen. Während dieſer Uebungen wird bei 
vollſtaͤndigem Husrüden des k. 9. Infant.-Regimentes der Wacht · 
dienſt vom FE. 5. Jäger-Bataillon, und im entgegengeſetzten Falle 
vom f. 9. Juf.Negiment übernommen. 

** Das Gonzert und die Zanber-Vorftellung des Hrn. 
Kratky-Baſchik, welche geflern im Theater ftattfanden ‚verfehlte 
nicht, die Anweſenden in hohem Grade zu befriedigen. Jede 
Piece wurde mit lebhafter Acclamation aufgenommen. Die 
Leiftungen auf der Mundbladharmonica find in der That etwas 
Ausgezeichnetes, und beweifen, was Kunftfertigfeit aus dem un- 
fheinbarften Infirumente zu fhaffen vermag. Auch die Bor- 
träge auf dem neuerfundenen Hornmelodifon, deſſen länge ebenfo 
voll als weich, verbienen vollſie Anerkennung. Mit raufchen- 
dem Beifalle aufgenommen wurden aber befonders die Dar- 
ftellungen auf den Gebiete natürlicher Magie, ohne allen Ap- 
parat und fonft üblihen Hocusd-pocus vorgeführt und darum 
doppelt amujant. Der Raum geftattet nicht, in Epecialitäten 
einzugehen, es fei daher nur ber unverfiegbaren, alle Gattungen 
von Spirituofen fpendenden Flaſche, welche große Heiterfeit er- 
regte, fowie der Schlufpiece Erwähnung gethan, wo Hr. Kratky- 
Baſchik aus 4 fhwarzen Fahuen fih, mitten unter den Zu- 
fhauern, eine enorme Maffe Fahnen und Fähuchen entwideln 
Täßt, welche das Publifum umflattern, ähnlich dem Döbler'fhen 
„Noch sin Sträuochen“. Leider muß Berichterftatter beifügen, 
daß die Naume des Theaters äußerſt fpärlih befept waren, 
fo daß die Bemühungen des Darftellers, der den Anmwefenden 
einen recht genußreichen Abend verihafft hatte, Feine lohnenden 
waren; möge demfelben bei einer zweiten Borftellung bie wohl- 
verdiente Entfädigung werben! 

Würzburg wird in mächfler Zeit eine techniſche Notabilität. 
verlieren, naͤmlich Hru. Bauchel, ven berühmten Biolinenmader, 
der fortan fein Domicil, zwar auf bayeriihem Gebiete, aber 
nahe an der Grenze der freien Stadt Franffurt wählen wird. 


O Kopf die meiften Würzburger wiffen, daß die Orabfegung 
des berühmten Bildhauer Tilmann Niemenfhneider an der 
weltlichen Seite des Eingangs der Heivingefelder Kirche ange- 
bracht war. Diefelbe ift nun, um fie vor ber Unbill des MWet- 
ters zu wahren, im Jnuern der Kirche aufgeftellt worbeu, wo 
fie von nun au den Befhauern fi zeigen wird. — Eämmt- 


Tihe größere Ofoden Heivingsfelos find in der Tegten Zeit mad 
Würzburg gebracht worden, um, weil jerfprungen, umgegoflen 
zu werben, fo taf zur Zeit nur zwei Glocken in Heitingsfeld 
fid befinden. Die Meibe der neugegoffenen Glocken wird vom 
hiefigen Hru. Biſchofe vorgenommen werben. 

Am 14. 96. verunglüdte cin Eifenbapnbau-Arbeiter bei 
Himmelftadt, Grchis. Karlftabt, indem derſelbe durch einen vom 
Berge berabroflenden Stein am Kopfe fehr gefährlich verleht 
ward. — Ein weiteres Unglück ereignete ſich Tage zuvor bei 
MWermerihshaufen, Grehts. Hilders, dadurch, daß ein 13jähriger 
Kuabe durch ein ſcheu gewordenes Pferd unter die Räder eines 
ſchwer befabenen Wagens geſchleudert warb, ber über ihn weg- 
gleitend, den augenblicklichen Tod des Knaben herbeiführte. 


In Folge des Schluffes der Kiffinger-Babe-Goifon werben 
vom 15. Sept. angefangen die legte Eifenbahnfahrt, (9 Uhr 
40 Minuten) von Bamberg nah Haßfurt, fowie die Morgen- 
fahrt von Haßfurt nad Bamberg, dann die Eilwagenfaprten zwi- 
ſchen Kiffingen, Würzburg, Schweinfurt, Brüdenau, Münuer- 
ſtadt und Romhild aufgehoben. Bon Haßfurt nah Schwein- 
furt ift der Eifenbapubau fo weit vorgefhritten, daß auf bie- 
fer Stredde mit Ende dieſes Monats die erſten Probefahrten vor- 
genommen werben fünnen,. Die feierliche Eröffnung ift, wie 
bereitö bemerkt, auf 12. Dit. feflgefegt. A. Ab}. 


Deutihland, 

(Münden, 15. Sept.) Se. Maj. der König wird nächften 
Sonntag fämmtliche das lager beziehende Truppen durch bie Haupt» 
firaßen der Stadt in's Lager geleiten. — Außer den bereitd aufgeführ- 
ten werben noch folgende 4 Dffiziere durch Sriegsminifterialre- 
ſeript beordert, ſich ins Lager der faiferlichen Truppen bei Vefth 
zu begeben: Dberft v. Piel, Oberfi von Heß, Artillerie-Oberft 
Schnitzlein und Hauptmann Wolf vom Genieregiment. Ande 
rerfeits werden eine Anzahl Dffiziere aus Defterreih und an- 
derer deutſcher Staaten zu dem hiefigen Lager theils erwartet, 
teils find bereits eingetroffen. Die beiten Genie-Gompag- 
nien, welche fürzlich das Lager bezogen, nehmen täglich Uebun⸗ 
gen im Brüdenfhlagen. — Die Abgeorbneten ver Coalitione- 
ftaaten werben heute hier erwartet; morgen ‘fol die Gröffnung 
der Konferenzen flattfinden. — Beide hiefige Nolfstheater 
Haben von nun am ihr Nepertoire fortwährend ber k. Kofthea- 
terintendbanz vorzulegen. — Zu Anfang fommenten Dionats 
findet bei dem Telegrappenamt dahier eine Ronfursprüfung an« 
gebender Telegraphiften fat. — In dem Orte Meinhofns- 
grün, Pdg. Kirhenfamig, find am 8. do. nicht weniger al® 26 
Gebäude ein Raub der Alammen geworben. 

(Müngen‘, 15. Sept.) König Ludwig und Königin The: 
refe haben mit den übrigen auf der Billa Ludwigshöhe noch ver- 
weilenden Mitgliedern der fönigl. Familie die Pfalz verlaffen 
nnd die Nüdreife Hierher angetreten. Dagegen hat Er. Maj. 


Koͤnig Otto non Griechenland ſich heute mach Augsburg bege- 


ben, um bort feine erhabenen Eltern und Geſchwiſterte zu be— 
grüßen. 
__ (Augeburg, 14. Sept.) Geftern iſt in den hiefigen Bud» 


handlungen die bei Hurter in Schaffhaufen erfhienene Schrift: 
„Das Recht der Kirche und die Staategewalt feit dem Ab- 
ſchluß des Concordate. Eine kirchlich-politiſche Jeilſchrift“ mit 
Beſchlag belegt worden. 

(Berlin, 15. Sept.) Im der heutigen Zollkonferenz erflär- 
ten die Roalitionsbenollmächtigten, ohne Juftruftion zu fein, was 
der preußifche Bevollmaͤchtigte ad referendum nahm. 

(Hannover) Schluß der Verfammlung deutfcher fand- und 
Forſtwirthe am 15. Sept. Verhandlungsgegenſtände waren Be- 
nügung ausgetorfter Gründe, Erfagmittel der Kartoffeln u. f.w. 
— In Hannover ift e6 den Fatholifhen Theologen — als Er- 
neuerung einer alten Berorbuung — ebeufalls verdoten worden, 
das deutſche Eolleg in Rom zu befuchen. 

(Sädf. Herzogthümer.) Im Rohrbach zunaͤchſt Coburg er- 
hielt lürzlich Abends ver Schultheiß, ald er mehrere Soldaten 
in feinem Garten die Zwetfchgenbäume plündern ſah, und bie 
Diebe abwehren wollte, einen Dieb mit einem Seitengewehr über 
den Kopf, welcher ihm die Sirufale fpoltete und feinen Tob 
al6bald herbeiführte. Der Thäter wurde bereits ergriffen. — 
Die katholifge Gemeinde in Koburg hat als Beiſteuer zu dem 
projeftirten Baue einer Kirche vom Pabfle bie Summe vom 
1200 #. als Geſcheut erhalten. 

(Wien, 14. Sept.) Der Kaiſer ift heute nah Dfen zu ben Ra- 
ndvern abgereiet. — In Deyiehung auf bie Eherechte find im Reichs» 
rath gegen dem Entwurf des neuen Ehegeſetzes Bedenken erhoben 
worden, wegen deren das Geſetz an die Gommiffien zur neuen 
Bearbeitung zurüdgegaugen if. — Das Finanzminifterium hat 
bie Nationalbank ermächtigt, bei Einzahlungen auf das neue 
Anlehen bankfähige Wechſel anzunehmen und der Staatéver - 
waltung zu verrehnen. Aeußerſt günftig laulen and bie Be⸗ 
richte, welche über die Theilnahme des Auslandes au bemfelben ein- 
laufen — Der Fortbeſtand der polniſchen Univerſitaͤt in Krakau fol 
in Frage geftellt fein. — Bon Seite der öflerr. Regierung 
find Verpanblungen mit mehreren dentſchen Staaten erdffnet 
worben, bie den Zwed haben, rüdfihtlih ber confularifchen 
Bertreiung im Auslaude einen gleihmäßigen Vorgang zu er- 
zielen. 


Auswaͤrtiges. 

(Paris, 15. Sept.) Der Prinzpraſident iſt geſtern auf 
feiner Sudreife in Bourges angelommen. — Geſtern iſt zu 
London um 3 Uhr der Herzog von Wellington geſtorben. — 
Durch ein Dekret werben die erforderlichen Kredite bewilligt, um 
das eleftrifhe Telegrappenmeg im nächſten Jahre zu vollenden. 
Ein zweites Dekret modifiziert bie Drgamifation des Staatsmini- 
ſterinms. Die Direktion der Paläfe und die ter Romptabili- 
tät werben aufgehoben. in weiteres Dekret erflärt den Me- 
figionsunterricht in aflen gelehrten Schulen Fraukreiche für ob» 
ligatoriſch und enthält einen Generalſtudienplan, in welchem je- 
ner Unterriht einen Hauptbeſtandtheil bilvet. 

Portugal.) Graf von Thomas hat feine Partei aufge» 


fordert, bei den Corteswahlen ſich nicht zu botheiligen, wenn 


die Regierung nit auf die Diftatur verzichte. 


Berantworklidier Mevakieur u. Berlger: I. 8, C. Hörtfg — Gmpeiittonsciotal: Wafinsgafe Ara. 386. 
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(Eingefandt.) Der Angabe des Hrn. Pfalmer in Nro. 220 d. DE. entgegen find die Stadtuhren feit 1014 Tagen 
42—13 Minuten vorgerädt worden. Am 2. Sept. gingen biefelben um 13 Minuten früher na hieſiger mittlerer Zeit; wenn 
nun alfo diefelben richtig nach der Uhr des hiefigen Telegraphen-Burcau’s gerichtet werben, fo muß dieſe und bie Münchner 


Vormal · Uhr wothwendig 3 Minuten zu früh gehen, was fehr unwahrſcheinlich ift. 


Daß die hiefigen HH. Ubrmacher, denen doch daran lirgen muß, “ die bei ihnen befindlichen Uhren nicht allein nad ihrem 
Regulator, fondern auch nad den Stadtuhren geritet werden fonnen, bei einem beliebigen Vor» und Zurüdrihten der Stabt- 
uhren, wie es bier fo oft vorkommt, fo gleichgültig bleiben fonnen, ift allerbings auffallend. 

Ein Freund der richtigen Zeitbeftimmung. 





Antündigungen. 


















AN Soſten Heiſerkeit, Schnupfen und Katarrh ſind in Schachteln A 28 &iı 
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Polytechniſcher Verein. 

Sonntags den 9. Sept. ds, Is., Vormittags 10 Uhr Plenarver- 
sammlung. (Bildung einer Gemmiffion zur Boruahme der Vor andéwahlen ꝛc. 
— Oefretariat und Jaſpeltion — Vorlage der Nechnungs-Ergebniffe der Induſtrie⸗ 
Ansftelunge-Berloofung. — Bermifhte Mittbeilungen.) 

Die Direktion. des 6 polytechniſchen Vereines. 


(2196) ) Der u uaterm A... bierorte® auf Wıittwod den 15. curr. ausgeſchriebene 
Papiernerftrich fan wegen des auf diefen Tag fallenden ifraelitifchen Feiertage nicht 
— fondern fol auf den darauffolgenden Mittwoch ben 22, September I. Is, 
zur bereit6 verfundeten Zeit und am befagten Orte abgehalten werden, was den ya 
tereffenten unter wiederholter Einladung andurd eröffnet wird. 

Wurzburg den 11. Sept. 1852. 

Erpedirendes Sefretariat Föniglicher Regierung von Unterfranfen und 
Aſchaffenburg, Kammer der Finanzen, 


Kuaub 


Betanntmadung, 


Holzlohlen · Lieferuug betr. 

(220c) Bei der unterfertigten Verwaltung wird am Samstag den 25. 

September I. rd. Bormittags 9 Uhr die Lieferung von 
100 Butten buchene Holzfohlen 

an den Wenigfinchmenven vergeben, wozu Steigeyungsluflige mit dem Bemerken ein- 
gelaben werben, daß die Mittbeilung der nährıen Bedingungen beim Striche ſelbſt 
erfolgt. 

Marienberg den 14. Sept. 1852. 

Die kgl bayer. r. Zeughaus Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

(2230) Dindtag den 21. Sept. I, J. Mittag 2 Uhr werden 17 Etüd 
ganz gut erhaltene Äaffer, von 11 Eimer bis 42 Eimer haltend, in Summa 450 
Eimer, in Eiſen gebunpen, in dem Sculfeller dabier meiftbirtend verwertbet, und 
Lıebpaber hiezu eingeladen. 

Dbfenfurt, ven 16. Sept. 1852. 

Aus Auftrag: Jungkunz, 





ze 2... = 


Bürgermeiſter. 


Klettenwurzel-Oel. 
In Flacons mit Gebrauchs-Anweisung 27 kr. 
(2234) Nach vielfachen angestellten Versuchen hat sich dieses 

‚aeuerfundene Klettenwurzel-@el 
unter allen bisher angepriesenen Haarbeförderungs-Mitieln als das kräf- 
tigste und wirksamste bewährt, indem es nach nur kurzem Gebrauche 
eine Fülle junger Haare hervorbringt, die NHaarwurzeln ungemein stärkt, 
und somit nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert. sondern den- 
selben neues Leben und das üppigste Wachsthum ertheilt. — Dasselbe 


empfehlen 
Kom x Wagner. 


Päte Pectorale 


4 FErtberue] (210«) B , : R Gotvenel X 
A George, Apotheker in Epinal a Nauen. Medaitte) % 
= 1343 Diefe ruhmlichſt befannten Brufibonbons, ein anerkanut bewährtes Linderungsmittel bei Bruſtleiden, 1845 | 


in Würzburg bei —— —— zu baban g 
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Gefelliger Verein. 


(219c) Sonntag den 19%. 1]. Mis. 
Ball 
in den Dr. Warmuth’schen Säälen. 
Anfang 7 Uhr. 
Eintrittekarten für Fremde werden 
Samstag den 19.d. Abends von 8 bis 
10 Uhr im Lokale abgegeben. 
Der — 


Fiedertafel. 


- Die verehrl. Gesellachaft „gesel- 
liger Verein‘ hat zu ihrem am 
künftigen Sonntag den 18. d. io deu 
Dr. Warmauth’schen Säälen stattfinen- 
den Balle die sämmtlichen aktiven 
Mitglieder der Liedertafel freundlichst 
eingeladen, wovon dieselben hiepit in 
Kenniniss gesetzt werden. 
Der Ausschuss. 


Mille Sametage 7 Nachmittag fiud im 
Gafthauſe „zum Adler” m Unter- 
dürrbach friſche Würfte zu baber. 

—Campbine befier Tualität it empfiehlt 

M. J. Philippi. 

j Den Dürgerfpitale gegenüber. 

Es wird ein treues reinliches Mäbd- 
chen hen gefucht. N. in der rem _ 

a2) Eine ise Werjon, me melde de perfeft 
fochen fann, wird für eine auswärtige Derr- 
ſchaft geſucht. N. in der Em | 

In ein frequentes Gaſthaus auf einem 
Landſtaͤdichen wirb eine perfefte Köchin, 
vie fogleich eintreten Fauna, geſucht. M. 
in der Exp. 

Ein ſolides rs Mädchen, , welches im Ko⸗ 
hen und allen bauslichen Arbeiten erfab- 
ven iſt, ſucht für lommendes Ziel einen 
Dienft als Köchin oder Kellnerin. 

N. in ber Erp. —————— 

(2238) Ein ordentlicher Junge, wel 
ber die Schneiperprofeifion erlernen will, 
fintet Unterkunft. N. im ber Erp. 
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Eine mit guten Zeugniffen verfehene 
Verfon von gefegtem Alter fuht auf's 
Ziel ein Unterfommen entweber zu Kim 


Bekanntmachung. 
(2234) u der Verlaſſenſchaftsſache der Sufauna Weiſenſee dahier, Wittwe 
des za Schweinfurt verlebten Oberwundarztes Dr. Weiſenſee, find etwaige Forder⸗ 


ungen 
Mittwoch den 6. Oktober I, I. Vormittags 9 Uhr 
im bießgerichtlichen Gefchäftszgimmer No. 10 bei Vermeidung der Nichtberädfihtig- 
ung bei Vertheilung der Mafle anzumelden nad nachzuweiſen. 
Würzburg den 10. Sept. 1852 
Königl. Kreis und Stadtgericht. 


Seuffert. 


Bekanntmachung 
(2196) Bon dem unterzeichneten Amte werden 
1) in loco Sulzheim: 
Montag den 20. September d. J. Vormittags 9 Uhr 
16 weingrüne, in Holz gebundene Weinlagerſaffer von 1—9 Fuder, 
4 Fuhrfäſſer, A 7 Eimer, 
mehrere Kuffen, Rellergerätbfchaften und Aichgefchirre sc. ; 
2) in loco Hirſchfeld: 
Dinstag den 21. September d. J. Vormittags 10 Uhr 
I Meinfalter mit Iugehörungen, 
mebrere Butten und Kellergeräthſchaften, 
1 bayer. Getreidgemaͤß 
salva ratif. öffentlich verfteigert und Kaufslichhaber hiezu eingeladen. 
Auch werben an dem erfigenannten Tage die geräumigen Getreidefpeicher und 
Meinfefler zu Sulzheim verpaditet. 
Sulzheim den 9. September 1352. 
Fürftlih Thurn und Taris'ſches Nentamt. 
Da hlingen 


—7* mei an 


Ginladumg. 

Am Sonntag den 19, Sept. wird das Maternusfeit in Güntersleben 
gefeiert ; dabei empfiehlt fich der Unterzeichnete mit guten Speifen und ganz 
reinen Weinen, 


Heufinger. 








— er 7 om 








Lorenz Kess, Garlühner und Screinermeifter. 
nn Ten sea — 
RER OTTEEIERLTEEDREER - —— J————— 
Dit 4. Dftober beginnt ein neuer Gurfus des Unterrichts i m Zu⸗ 
» schneiden und in Fertigung von Damenfleidern. Da die verehrl Eltern 
“mit Freude ihre Zufriedenheit über die bieberigen Schüferinnen bei mir aud- 
+ fprecher, hoffe ih au für dießmal meine Bitte um recht zabfreichen Beitritt 
* nicht zu verfehlen. Auch werben bei mir alle vorkommenden Damenkleider ge- 
tertigt. Für das mir bisher geſchenkte Jutrautn vielmals dankend, empfehle 
2 ih mich meinen werthen Kunden, wie einem verehrten Publikum zu ferneren 
#% zahlreichen Aufträgen, und verſpreche die reellſte Bedienung. 
* Würzburg, 16. Sept. 1952. Sein, Lehrerin. 
MWohnbaft auf ver Domfirafe bei Orn. Kaufm. Breunig. 


— — — — — — — — — 


Paſtilles von Nippoldsan 
von B. Goeringer. 
Diefe rügmlichft bewährten Pafiles mit doppeltfoplenfaurem Natron von Nip- 
polbsau find, als ein vortrefflihes Mittel bei Verdanungs - und Magenbeſchwerden, 
bei Hämorrhoibal- und Gicht-, Nieren-, Harn- und Griesleiden zr., in etiquettirten 


Schachteln & 23 kr. zu haben bei 
G. 3. Michel & Comp, 
in Würzburg. 


& RETTET 


——— 
KERLE 


(223) Cin am Marktplage in Kif- 
fingen gelegenes, in ganz gutem baufichen 
Zuftande befindliches, 16 geräumige Zim⸗ 
mer enthaltendes Haus mit = Ein- 
fahrt, Staflung und Defonomiegebäuben :c., 
iſt aus freier Hand billig zu verkaufen. 
Dae ſelbe eignet ſich ſewohl zum Vermie- 
then von Duartieren während der flurzeit, 
als auch zum Betriebe einer Wirthſchaft. 
x. in der Erg. 


— — — ——— 


(209e) Es wird ein tüchtiger, unver- 
beiratheter Müllermeifter als Dber- 
Müller in eine mit 4 Gängen be- 
fiehende Mühle gefucht und fanı der- 
felbe binnen 3 & 4 Moden eintreten. 

Reflektirende haben ſich mit guten Jeug- 
niffen über den früheren Aufenthaltsort 
auszuweiſen, und werben franfirte Dffer- 
ten unter No.209 durch die Exp. d. Di. 
befördert. 


Drad von Jof. Sıeib ım Warzeurg. 





dern oder bei einer Heinen Kamilie. 
N. ın der Erp. 


R Eine ı neue Sendung vom 
@infrblee- Balder pro 1853 
12 fr 

iſt eingetroffen = 
Paul Halm’s Buchhandlung 
in Würzburg, 


Fremdenangeige ı vom 15. u. 16. Sept. : 

(Adler) Kfl.: Demrathv. Eiberf., Kiffel 
v. Zweibr., Michael v. Flf., Raab v. Kaiſersl., 
Peppler u. Hofmannv. Offenbach, Klüppel u. 
Arbagaſte v. Koln, Cahn v. Flf. Rau v. Stuttg. 
Huber v. Heidenheim, Babſtmann v. Hütte- 
dorf, Pferdemenger v. Rheydt. Ruith, k.Stu⸗ 
dienreft.v. Männer. —(Kronpr.v. Bay.) 
S.D. Prinz Wittgenflein, Minifterpräfid. m. 
Bed.v. Wiesb. v. Bülow, k.dan Minifter beim 
deutſch. Bundestag v. Flf. Walbourn, Rent, 
u. Riddolph v. London. R.u. E Mair v Wien. 
Pashauer, Prof.v. Colmar. Pfeifer, Gutsob. 
m. Sohn v,Köln. Mad.Aurius v. Trier. Map. 
Meder v. Landau. Reut. Mellnafer v. Prag, 
Caſſel a. Engl. v. Gerbel, Hofrath v. Mannh. 
Kfl.: Blachiore v. Hanau, Scheriau m Sohn 
v. Wagenfurt, Voſſen m. Fam. v. Aachen, Ald- 
dorf v. Schieffern.Kofn, Mad.Schenf, App.» 
gchterathsgat m. Fam. v. Darmſtadt. Ärbr.v. 
Graifsheim, u Rleiuſchroth, Verwitrv Ansb. 
Fiſcher, Forſtpralt. v. Mauchen. Dr. Roſe v. 
Narnb. Frhrv. Thüngen v. Roßbach. Euke⸗ 
feinv. Trient. — (Ruſſ. Hf.) Höltershof, 
Gutebem. Fam. v Honuef. Frau v. Gilardi v. 
Augab. Marſchall, Hofrath v. Weimar. Wö⸗ 
ber, Outob.m. Gat v. Wien. Nent.: Watfon, 
Waoalthy u. Wombrell v. Lond. Kfl.: Spring v. 
Heilbr. Heck v. Köln, Engelhardt v. Nurubg., 
Jige v.Kreta.— (Schwan.)v. Braun, penſ. 
Oberſtlieut. m Fam.v. Ludwgeb. Mad.Dolje 
ſchuher m Fri. Tcht. v. Weineberg. Hammel, 
Gaſtw.v. Weikers heim. Gurth, Pfart.v. Lipp · 
richshauſen. Oeſterle, Kfmev. Reutlingen. — 
MWürttmb. 9.) Fürft Tſchebicheff, Garde⸗ 
offiz.m.Sat.u.Dien. v. Petersb. v.Schlihte- 
groll, f. Oberbaurath, u. Frl.v. Daumüller v. 
Münden. Necs v.Ejenbed m. Gat.v. Brest. 
v. Tubeuf, Domänenrathv.Amorbad. Frau 
Prof. Heyfelder m. Fam. u. Dr. Wil, Prof.d. 
Med.v. Erlangen. Kohler, f.Fngen.v.Nürnb. 
Seuffert, Stadtpfar. v. Kigingen. Schmitt, 
Acceſſiſt v. Bayreuth. a Geiger m.Bat.v. 
Münden, Rumpf v. Lpzg. Hornſchuh m Fam., 
Probſt u. Schmauß v. Kisingen, Wolter v. 
Odenlirchen, Rindefopf v. Fürth, Mepgesr. 
Gladbach, —— Bierfen, Becker v. 
Schwelm, Hoppe v. Solingen, Schulzen.Er- 
furt. Stad.: Rovenhagen v. Aachen, Schmitz 
v. Bonn. 


Geſtorben. 
Barbara Eudres, led. Kärnerstochter, 
38 5 


J. 


Würzburger Abendblatt. 


Das Adendblatr erſcheint mit Mintmahene enmtage,, für 


Pränumsrationspreis beträgt für 1 Menat 18 fr., vlewel ⸗ 


welden Zaı sin-Interhaltungsblatt —— and por ber haben 3m ölft er un hr" vers r Het ı 1fl. 48. Bu ie Breife kann das 


nun tãglich —— 324 Uhr, 

isa tuchoge. Deilage werben für das laufende halbjaͤhrige 
mment ein u rg Ballerieblatt m. monatlih 8 Bil, 
Berräthfel bem bi, beigegeben. 


Samstag 


7 Jahrgang. 
No, 224, 


Derpöftamtsgeitungs Ürpeb —*— wrrden. 
Inſerate werben nad dem Raum, und ‚zwar in er Schrift 
bie dreifpaltige Belle zu 3 fr. die doppelte zu 6 fr, er durdans 


laufende zu 9 fr. bereqhnet. 
18, September 1852, 





Zagsdneuigkeiten ans der Stadt und dem Kreiſe. 


(Berlovfung des Taunus · Eiſenbahn · Anlehens) Zur Rüd- 
zahlung wurden gezogen Lit. A. über fl, 1000. Ro. 10. 108. 
114. Wit. B. über fl. 500. No. 9. 115. 218. 278. Pit. C. 
über fl. 250. No. 29. 124. 175. 289. 299. 

Auf unferer heutigen fehr ſtark befahrenen Schranne zeigte 
fih eine rege Kaufluſt. Während der Preis des Weizens et- 
was herabging, zeigte ber bes Kornes wenig Neigung zum Fal · 
Ten und bfieb fo ziemlich unverändert. 

Der Dom if, mas Tunder-Arbeit betrifft, bereits ganz 
beentet, und das Gerüſte fhon aus ihm entfernt. Zur Zeit 
iſt man mit der Reinigung der Monumente beihäftigt und 
dürfte nah Mancher Meinung eine folhe Verſchoͤnerungsarbeit 
fih auch auf die Vergoldungen der Altäre ausdehnen, fall der 
Kontraft nicht ein beleidigender werben ſoll. 


© Im fommenben Ditober läuft die Jahresdauer bes Bür- 
germeifteramtes in Stabt Heibingefelo ab, die, wie man ver- 
nimmt, zu ben Stäbten britter Klaſſe zurücktreten, unb auf fer- 
uere Berfehung der Stelle dur Rechtsfundige Verzicht lei⸗ 
fen will, 

2 Kitzingen den 18. September. Nachdem der Zauberfünft- 
ter Sr. %. Krattky-Braſchik vorgefiern in Würzburg fo 
ausgezeichnete Proben feiner Kunft abgelegt, wirb berfelbe, ei- 
ner an ihn ergamgenen Finfabung Folge feiftenb, fommenven 


Montag Abend auch dahier im Saale des Gaſthofs zum gol- 


denen Stern eine große Borftellung veranftalten, und Hie- 
dur und, wie aud den Bewohnern unferer nähern Umgebung 
Gelegenheit geben, deſſen überrafpende Kunftleiftungen bewun- 


dern zu fönneni 
Deutſchland. 


(Münden, 16. Sept.) Bekaunntlich hat man bisher mehr- 
fach behauptet, daß König Mar bezüglih der Jollverhältniſſe 
nicht in allen Punkten mit Hrn. v. d. Pfordten übereinftiimme; 
feit geftern vernimmt man aber, daß zwifchen dem Monarchen 
und feinem Minifter die vollfte Llebereinftiimmung befteht. — 
Im Staatsminifterium der Juſtiz begann geſtern im einer be» 
fonderen Minifterialconferenz die Beratpung des Entwurfs ei» 
mer neuen Abvofatenorbmung ; es find hiezu aus Münden und 
anderen Städten 12 ber angefehenften Advolaten einberufen 
worden. Die Berathung wirb mehrere Tage in Anſpruch neh» 
men. — Der Hr. Staotsminifter des Junern und des Kultus, 
v. Zwehl, ift Hier eingetroffen und hat feine beiden Portefeuil- 
led wieder übernommen. — Seit einigen Tagen regnet es bei 


und wmaufbörlih und noch hat es das Anſehen nicht, aufhören 
zu wollen. Man fürdtet Hochwaſſer. 

Die Münchener Hoffapelfe feiert das Moyarifeft in dieſem 
Jahre mit 2 Conzerten am 27. und 28. Sept. in Mürnberg. 

In Straubing wurde am 11. de. eim tAjähriges Mädchen, 
Maria Poll, wegen mehrfach wiederholter Branpftiftung auf 
12 Jahre Zuchthaus verurtheilt. Der Gerichtshof wird jedoch 
Begnadigung anf die Hälfte der Strafzeit beantragen. 

In Kaiferdlantern fand biefer Tage die jährliche Oeneral- 
verfammfung des Vereins pfälzifcher Aerzte ſtatt. Es mögen 
gegen 40 Mitglieder gewefen fein. 

(Preußen) Die demokratiſche und gothaifche Partei macht 
Miene, ſich an ven nächſten Landtagswahlen nicht zu betheil’gen. 
— Der Prediger der freien Gemeinde zu Haſelbach in Schle- 
fien ſoll entfchloffen fein, mit einem großen Teil feiner &r- 
meinbe zur fatholifchen Stiche überzutreten. — Das Verbot, 
an kirchl. Fefl- und Sonntagen Geſangfeſte abzuhalten, iſt auf 
die ganze Provinz Schlefieı ausgedehnt worden. — Saͤmmtliche 
Erzbifchöfe und Bifhöfe Preußens haben nun energifhe Berwahr- 
ungen gegen bie befannten Minifterialerlaffe bezüglich der e- 
fuiten und Jefuitenfh.len an ben König gelangen laffen. Die 
Profefforen der theofogifchen Fakultäten Preußens werten fi 
nah Bonn begeben, um dort gemeinfom den König um Schutz 
gegen Berunglimpfungen zu bitten. Ju hohen amtlichen Erlaffen 
find bekanntlich katholiſche Lehren „Wahn” genannt. 

(Berlin) Die minifterielle „Jeit“ beharrt dabei, daß der 
Zollverein vor Beginn der Verhandlungen mit Deſterreich here 
geftellt fein müſſe, ift aljo fortwährend gegen die Gleichzeitig · 
feit der beibertheiligen Verhandlungen. 

(Thüringen.) An einzelnen Orten ift der Rotpftand noch immer 
fehr groß. So find aus Ruhla an einem Tage über 100 Perfonen 
nach einer Braunfchweiger Zuderfabiif gewandert, wo fie ben 
Winter über Befchäftigung finden werden, der Mann mit einem 
Taglohne von 10 Pfennigen, die Frau mit 7 Pfennigen. Auch 
in Suhl verhält es fi abermaßen, weil die Gewehrfabrifation 
in Folge der Zündnadelgewehrerfindung ganz darnieder Liegt. 

(Defterreih.) Die Reform der öfterreigifhen Klöfter if 
ihrem Abſchlaß nahe. Dian wird alle Neuerungen befeitigen 
und pure auf die urfprünglihen Kioflerregeln zurückgehen. 
Die dem deutfhen Orden im Jabre 1848 entjogene Eteuer- 
freibeit ift wieder bergeftellt; es werben ibm fogar bie bereits 
gezahlten Stewerbetrage wieder zurudgezahlt werden. 


(Bremen) Es wirb ein proteflantifcher Kirchentag abge- 
halten werben, zu weldem bereits viele Theilnehmer angelangt 
find. 


Die in Rendéburg befindliche Unteroffizierfule für Artil« 
leriſten fol aufgelöst werben und eine folhe Schule allein in 
Kopenhagen befichen. 


Auswärtiges. 


(Stweiz.) Die Vorliebe für Eiſenbahnbau ift jept allge- 
mein geworben, während man nocd vor einigen Jahren gegen 
diefelben eingenommen war. — In Graubündten ift cin Bär 
erlegt worden. — Das Kloſter Einfievefn ift mit den bürger- 
lichen Behörben, wegen Weigerung, von feinem auswärtigen 
Vermögen Steuern zu bezahlen, in Conflikt gerathen. 


( Italien.) Im Römifhen Berhaftungen mehrerer mit Maz- 
zixi im Verbindung flehenber Wühler. — In Nom felbft för- 
dern Husgrabungen wertvolle Kunftgegenftände au's Tageslicht ; 
fo kuͤrzlich unter einer 30 Buß ftarfen Erddecke zwei wundervolle 
Säulen von grauem Marmor im Werthe von 30,000 Frke. — 
Aus einem veröffentlichten Manifefte des italienifhen National- 
vereind gebt hersor, daß biefe geheime Geſellſchaft unter An- 
derem auf bie Vereinigang Toöfana’s mit den römijchen Etaa- 
ten hinarbeitet. — In Rom zirkuliren zahlreiche Pamphlete, 
welche die Bevölkerung gegen das neue Beſteuerungsſyſtem auf- 
jumwiegelu traten. — Die Mallepoft zwifchen Nom und Gi- 
vita vecchia warb dieſer Tage aufgepfündert. 


(Hranfreih.) Der angeblich zwiſchen Franfreih und Eng- 
land abgeſchloſſene Danbelsvertrag, welchen Perfigny bei feinem 
Beſuch in London angebahnt hätte, wird von amtliher Seite 
widerlegt. — Um Englands Empfindlichfeit zu ſchonen, wurde 
nah Toufon der Befehl telegraphirt, bei Anmefenheit des 
Präfiventen ſtatt des Echeingefehte, das die Seeſchlacht mit 
der englifchen Flotte im Jahre 1793 darſtellen follte, die Er— 
oberung von Algier darzufiellen. — Bei den Straßburger 
Gemeinderathswahlen haben die Napoleoniften den Vortheil er- 
Tangt. — Der Bifhof von Nevers bat bei ber Ankunft des 
Präfiventen die Fafttoge für feine Diözefe erlaffen — In 
Mons if jüngft ein Erorzift oder Hexen · Befhwörer zu drei 
Jahren Gefaͤngniß verurtpeilt worden. Der Herenbanner, ſchon 
73 Jahre alt, genof ein ungeheures Vertrauen unter dem Land- 
volle uud Hatte eine ausgedehnte Kundſchaft. 


(Paris, 15. Sept.) Die telegraphiſche Depeſche, welde 
über die Reife des Prinz-Präfiventen eingetroffen, meldet, daß 
Louis Napoleon bei feiner Ankunft in Pourges die gün- 
ftigfte Aufnahme fand und um 6 Uhr unter den Acclamationen 
der Devölferungen Berry's, die in großer Zahl herbeigeftrömt 
waren, feinen Einzug im die Kathedrale Biel. Der Ruf „Es 
lebe Napoleon, es lebe der Kaifer” war allgemein. — In 
Nevers antwortete der Prinz-Präfivent Hru. Karl Dupin pin 
fichtlich des Kaiſerthums: „Wenn es fih um ein aflgemei- 
nes Jutereſſe handelt, firenge ich mich immer an, der öffentli« 
hen Meinung _vorauzueifen. Aber ich folge ihr nach, wenn es 


ſich um ein Intereſſe Handelt, welches perfönlich erſcheinen fonnte.” 
Ueberall „unbefhreiblide Begeifterung”. 

(Grefbritannien.) Auf ber Speffield-Pincofnfpire-Bahn er- 
eignete. fih dieſer Tage ein entfeglicher Linfall. Der Zug fam 
aus feinem Geleife, und die Lolomotive ſtürzte über einem 50 
Fuß Hohen Damm hinab. Ein Kondufteur und ein Rofomo. 
tioführer blieben auf dem Mage. ine große Anal vom 
Paffagieren wurben mehr oder minder leicht verwunde. — 
Man glaubt, daß der General Nofas fein gan fonfiszirt ge- 
weſenes Eigenthum zurüderhalten werde, fo daß er der reichſte 
Butebefiger in Großbritannien und Irland würde. 

(Schweden) Mehrtägige unbeftimmte Aufregung im Bolfe 
zu Stockholm loderte enblih zu einem Auflaufe gegen bie 


Juden anf. Volk und Polizei wichen fih gegenfeitig an. Uebri⸗ 


gens fielen dennoch einige 20 Berhaftungen vor. 

(Spanien) Der fog. Student hat am 3. Sept. in der Gegend 
von Alcala de Ta Salva vier Kompagnien des Negiments Za- 
mora überfallen und mit ihrem Berlufte gefhlagen. Die Lar- 
liſten erbeuteten deren ganze Bagage.. Dem Kommandanten 
der Truppen wird der Prozeß gemadt werben, weil er ſorglos 
iu's Gebirge vorgebrungen iſt. Weiteren Nachrichten zufolge 
foll der Eftubiante nit nur feine Leute, fondern auch bie ge- 
fangenen Sofvaten wieder entlaffen haben und er ſelbſt wieder 
nah Fraukreich zurüdgefehrt fein. — Der entſchloſſene Pieu- 
tenant in der Hellebardier · Leibwache, der beim Mord-Verfuche 
deu Arm des Mörders Merino lähmte, und bie Königin ba- 
durch rettete, ift zum Grafen v. Amparo erhoben werben. — 
Mehrere Jeſuiten werden fih nach den Ganarifchen Jufeln ein- 
ſchiffen, wo fie ein Seminar errichten follen. — Die verant- 
wortlihen Herausgeber mehrerer Journale find in Kolge von 
Preßprozeſſen in vorläufige Daft genommen worben, und haben 
diefe Journale einfiweilen zu erſcheinen aufgehört. — In der 
legten Ziehung der fpanifhen Etaatslotterie haben 3 arme 
Savoyarben, bie ın Darcelona das Stiefelpugerhandwerf trie- 
ben, das größte Loos, 40,000 Piafter Cungefähr 52,000 Tpir.), 
gewonnen. 

Portugal.) Nah dem mißlungenen Berfuche zu eier Ber- 
einigung zwifchen Septembriften und Ghartiften nehmen die Leg- 
teren wieder eutſchieden Dppofition gegen das Minifterium. — 
Die Mehrzahl der migueliftifchen Parteipäupter ift aus Deutſch⸗ 
land wieber angefommen und Tebt unbeläftigt von der Negie- 
rung. 

(Zürfei,) Auf Cypern in der Stadt Nicofia wurden burd 
eine Feuersbrunſt binnen drei Stunden viele Häuſer und 105 
Kaufläden eine Beute der Flammen. Der Verluft wir auf 
zwei Millionen Piaſter geſchätzt. 


* der Geldſorten. 


Piftolen. . . — 20·Ftanceſtũche 84. 31%, fr. 
Preuß. Frictrichedor 4 571, Mr} Engl. Sonveraine. 11 f. 57 kt. 
Hell. 10 fl. Stüde 9 fl. 55', - Preuf. Thaler... 1 fl. 45%, a 
Rand: Dutaten .... 5M 39 tr. 5Ftantkenthalet .. 2 fl. 22’, 





Auf dad Würzb. Abendblatt kann man ſich bei al- 
Ten königl. Poftämtern abonniren. 


Berantwortliger Mevakteir u. Berleger: 3. ©. 6. Förtfg. — Grpetittonsstefal: Glatnegaffe rs. 3R5, 
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(Eingefanht.) Der richtige Freund ohne — Zeit hätte gut gethan, feinen Antrag um Abhülfe in Münden zu ſtellen, 
Damit die Rormal · Uhr nach der feinigen geftelt wird, Außerdem fann ih nur annehmen, daß der zeitliche Freund beſtimmt die 
Uhr anf dem Poſthofe als diejenige anfieht, welche Telegraphenzeit angibt; o weh! bie Uhr zeigt 12 Minuten früher als bie 
Mündner Zeit. Ih fage hiemit nohmalk, daß die Münchner Zeit den Würzburger Stadtuhren glei iſt und feine Differenz 
Fattfindet, denn es wurde heute um 9 Uhr ertra angefragt und feine Differenz zurüd telegrappirt. Zu wünſchen wäre aber, 
Die mittlere Zeit eingeführt zu fehen, denn bei Telegroppenzeit hört Alles auf! und es if eine Unwahrheit, daß die Antipoben 
eine andere Zeit haben, als mir. Dfalmer, 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Schon wieder muß man in No. 223 d. DI. gerechte Klagen über die hieſigen Stadtuhren leſen und hören! — Daß ein 
großer Fehler in der ganzen Sache feiner Zeit gemacht worben, zeigen die ſchlimmen Folgen täglih mehr. In folhen Fällen, 
wo das ganze geehrte Publitum mit betheiligt ift, follte durchaus nicht auf Gunft oder Bedürfniß Räckſicht genommen werben, 
md wäre wirffich zu wünfcden, daß diefen Reibereien, welche ſchon Jahre lang dauern, ein Ende gemacht würde, da eine Abhülfe 
hoͤchſt möthig und ſehr leicht zu maden wäre. A. St. 


— — — — 








— — — — 


Antündigungen. 


— —— 








Dr. Borchardt's Kräuter-Seife, 





(156c) 





Johann Halbig, Wattfabrikant, 
Branzisfanerplag No. 162, 
mpfiehlt ſich mit einem Roger ordinärer und feiner, einfacher und doppelter Baum- 
wollen -» und Wollenwatte, und if in den Stand gefept, feine geehrten Abnehmer 
fehr billig zu bedienen Auch werten ſtets alte, fowopl Mollen- ald Baumwollen- 
watte wieder aufgearbeitet. 


— — — 


Bekanntmachung. 

Aus einer Kirche dahier find jüngſthin von einem Altare zwei zinnerne Leuch- 
ter, fagonnirt, zwei Fuß hoch, mit drei Küfen und oben mit einer Stachel verfehen, 
entfommen. 

Zur Entdeciung des Thäters und Wiedererlangung der feuchter veröffentliche ih 
den Diebftapl. 

Würzburg den 16. Sept, 1952. 

Der Unterfuchungsdrichter am & Kreid- und Stabigerichte dabier. 
od. 
Zur gefälligen Beachtung. 

Da Unterzeichneter von einer hoben fünigl. Negierung die Genehmigung und 
Conceſſion erhalten hat, mit einem OmnibusWagen nach Würzburg fabren zu 
dürfen, fo gebe ich mir die Ehre, diejes einem verehrl. Publikum hiemit zu veröffent- 
lichen, und bemerfe zugleich, daß ich wöchentlich zwei Mal vie Kahrt mache, nämlich 
am Mittwoch und Samstag. Daber hoffe ich, das Vertrauen des verehrl. Publikums 
zu gewinnen und zablreich beſucht zu werben, wobei ich mich verbinde, bei meinen 
Fahrten pünktlich zu fein, uämlih von bier früb 3 Uhr, von dort Nachmittag 3 Uhr 
abzufapren. Ich Togire im „Gaſthauſe zum Kleebaum“n« 

Preis der Fahrt: 36 Er. 

Mit aller Hochachtung empfieblt fih ganz ergebenft 

Kilian Greß, Staptbote von Gerolzhofen, 


Getreideverfteigerung. 

(2244) Donnerstag den 23. I. Mts. Vormittags 10 Uhr werben von 
dem unterfertigten Amte 60 Schäfel Korn von 1850 und 1851 unter Benehmig- 
ungsvorbehalt verfleigert. 

Würzburg den 19. Sept. 1352. 

Bürgerfpitäliiches Rentamt. 
P. Ungemad. 


——— —— en TEE u EEE EEG 
Eingetretener Hinderniffe wegen wirb der auf Montag den 27. Septbr. 

L. 536. beftimmt gewefene Termin zum Verkaufe und resp. jur Verpachtung des der 
Igl. Univerfität zu Würzburg gebörigen Hofgutes zu Windberg auf 

Montag den 9, Oktober I. Is. früb 10 Uhr 
hierdurch verlegt, was aflenfallfigen Kauf» oder Pachtliebhabern zur Rachricht dient. 
Haßfurt am 16. Sent. 1852. 

Kenigliches Univerfitäts-Rentamt. 

Jimmermanı. 

















deren befanute vortreffliche Gigenfchaften fie auch in biefiger Gegend zu einem fo beliebten Toilette-egenftande 
gemadt haben, geht mir allein auf hiefigem Plage öfter in frifhen Lieferungen aus diesjährigen Fruh- 
lingsfräntern zu, und verfaufe ih das Driginal-Padethen nah wie vor a 21 fr. 

Carl Bolzauo in Bürzburg. 





Ein foliver Junge fann bei einem 
Meſſerſchmiede in der naͤheren Umgebung 
hieſiger Stadt in die Lehre treten. 

N. in der Exp. 

(2170) In ein Pubgefchäft bier 
kann ein in diefem Fache gewandtes 
Brauenzimmer, fo wie mehrere Kehr- 
mäbdchen von ordentlichen Aeltern fo 
gleich eintreten. R. in der Erp, 

Ein im Kleidermochen gemandtes Frauen« 
zimmer wünfct in einem bürgerlichen Haufe 
als Stuben- oder Hindemäbchen einen Plap. 

N. ın der Exp. 

Vergangenen Samstag blieb in der 
Pleichacher Kirhe ein Regenſchirm ftehen. 

N. in der Erp. 

Die 12. Sendung neu aufglarirter Hand⸗ 
ſchuhe ift angelommen und geht in einigen 
Tagen wieder eine ab bei 

C. Mohr, Schneidermeifter. 
Di. 2 No. 204 Bloͤhlein. 

(2196) Eine fhöne und gefunde Woh- 
nung in Mitte der Stadt (4 Zimmer sr. 
im 1. Stod) ift auf Lichtmeß zu YVermie- 
then, N. Dift. 2 No. 346 im Santhof, 

(2240) Dit. 3 No. 183 an der Ecke 
der Domgaffe ift ein möblirtes Zimmer 
an einen Herrn zu vermiethen. 

Im 1. Diſt., Strohgeſſe, No. 109 if 
eine Parterre · Wohnung, beftehend aus 
4 beijbaren, einem unbeizbaren Zimmer, 
großer Küche, Keller, Holzlage und einer 
Bovenfammer, an eine rubige, kinderloſe 
Parthei vom 1.Nov. l. JE. zu vermieten. 
In demſelben Haufe ift auch ein großer, 
trodener Keller mit Faͤſſern auf circa 
25 Ruder vom 1. Dftbr. 1. Je. zu ver- 
misthen. Näbere Ausfanft wird ertheilt 
in der Dominifanergaffe No. 243, zmei 
Treppen hoch, rechte. — 

Einige Patein: oder Gewerbichüler 
werben in Koſt und Logis nefucht, 

N. in der Exp. 








Eingetretener Hinderniffe wegen erfeidet bie auf den 23. d. Ms. audgefchrie- 


bene 


Berfleigerung ber Baupläge im fog. Katzenwickerhofe einen Aufſchub und wird 


die neue Verfteigerungs- Tagfaprt befonders befannt gemacht. werben. 


Würzburg den 17. Sept. 1852, 


Koͤnigliches Stadt-Rentamt, 


Säiertlinger. 
Faß · Verfieig 


(2165) 
Unterzeihneten in dem 
weingrüne Fäffer im ö 


erung, 
den 21. d. Mts. Bormltiags 9 Uhr werben von ben 
dahiefigen Sander Viertelgofe mehrere 
entlihen Verſtriche 


in Eifen gebundene 


verfauft. Unter diefen befinden ſich meh - 
uber, 


vere ffeinere, wie auch Faſſer von 2, 3, 4 uber 
Würzburg ven 9. Sept. 1852. 
Die Appellationsgerichtsrath Rüdel's Erben. 
En — 


(2236) Dinstag den 21. 

ganz gut erhaltene Fäffer, von 11 
imer, in Eiſen gebunden, 
Liebhaber hiezu eingeladen. 


Dobfenfurt, den 16. Sept. 1852. 
Aus Auftrag: Jungfunz, Bürgermeifler 


Dinstag den 21. © 
werben im 2, Dift, No, 
Fortepiano (von 3. Pfifter), 
derſchraut, Spiegel, Stühle 
ſchirr, einiges Weißzeug u, 
gegen glei baare Zahlung 
werben. 


eg 
Sept. I, 2. 

Eimer bis 42 
in dem Schulleller bahier meiftbietend verwerthet, und 


350, Katengaffe, rn Grgenftände, 
ein Klavier für Anfänger, Bett, Tiſche, 
und andere Hauegerathſchaften, 
dgl. m., ſowie Bücher, Schriften und Klaviermufifalien 
öffentlih verfteigert, wozu Steigerungsfuftige eingeladen 


en ausverſtrich. 
Das REN... der uerftridh. Difte. 3 Nro. 


ittag 2 Uhr werden 17 Stüd 
Eimer haltend, in Summa 450 





als: ein gutes 
Kommode, Klei- 
Porzellän und Kuͤchenge · 
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wird Montag den 27. September Nachmittags 2 Uhr aus freier 


Dand wiederholt dem öffentlichen Berftriche ausgeſe 
Strichsluſtige mit dem Bemerfen eingeladen werden, 


Zuſchlag erfolgen wird. 


Haus Verkauf 


Ein sehr schön eingerichtetes Haus 
mittlerer Grösse mit hübschem Garten 
ist billig zu verkaufen. Näheres bei 
dem mit dem Verkauf beauftragten 

Commissionsbureau von 
©. 3. Michel & Comp. 
_ Würzburg, 18. Sept. 1852. 

Iwetfchgen werden am Baume 
kauft. N. in der Erp. 8 

(2206) Ein zweiſpanniger leichter Reife: 
wagen, bald gedeckt, mit allen Reiferegui- 
fiten, iſt zu verfaufen DIR. 3 No. 362, 


Ein ganz gut erhaltenes Forfepiano 
von M. Pfiſter ift wegen Umzug zu ver. 
faufen. R. in der Erp. 

Omnibusfahrt 
zwiſchen Wür burg und 

Deidelberg, 
welde 


jeden Mittwoch u. Samstag 
Nachmittag 2 Uhr 

vom Gaſthauſe „sum Wittelsbader 

Hof" in Würzburg ‚abgeht, und die 

ganze Strede in nur 20 Stunden zurüd. 

lest. 


f, wozu 
E der 


(2180) Zwei fhön möblırte Zimmer 
find an folide Herren Ju vermietben im 
2. Dift. Nro. 573. Auch if mehreres 
Geltengefchirr dafelbft zu verkaufen. 

In der Mitte der Stadt 2, Diſtr. No 
252 iſt ein fonniges Logis von 4 bis 
6 Zimmern, mit gutem Keller umb allen 
Erforderniffen zu vermieten. N, Einhorn- 
Apotheke 3. Di. 217. 


— —— 
Ein Flug ächter Kropftauben ſind zu 
verlaufen. N. in der Exp. 


(2244) Ein junger Mann ſucht eine 
Stelle als Seribent. 


Aromatifhe Kraͤuter · Seife 

in Stücken à 18 fr. 

(2244) Diefe mittelſt fräftiger, friſcher 
Frühjahröfräuter bereitete Seife ift als das 
Vorzüglifte und Befte für jede Toilette und 
Hauspaltung zu empfehlen. Sie befigt bie 
Eigenſchaften, daß fie die fo läftigen Haut. 
ausſchlage, Sommerfproffen, Finnen, Flech · 
ten ꝛtc. ſicher entfernt, fpröde und gelbe Haut 
erweiht und weiß macht, und bei fortgefeg- 
tem Gebrauch den Teint nicht nur verfchonert, 
fendern denſelben bis ın’a fpätefte Alter friſch 
und belebt erhält Dieſelbe empfeblen 

om & Wayuner, 


Drud vorn Iof. Sreib Im Glürwurg, 


N. in der Ep. . 


Sonntag den 19. gutbefegte Tanz- 
mufif im Gaſthaus zud den drei Lilien. 
Hutten’fcher Garten. 
Morgen Sonntag den 19, be, 

gufbefegte Zanzmufiß, 
wozu hoͤflichſt eingeladen wird. 


Playfder Garten 
— 


wozu ergebenſt einladet 


A. Kuchenmeiſt er 
ö—— — ——— 
4 


umühle. 
Morgen Sonntag am 19. de. 
gufbefegte Zanzmufif, 
Wozu ergebenft einlader 
M. Schuler. 


2 Beller-San. 


orgen Sonntag den 19.6. 
gutbefegte Tanzmufik 
Zu zahlreichen Beſuche ladet boͤflichſt 
ein 6. Schwanhänser. 
(2240) Bei der Frhrl. von Bodeck' 
ſchen Oekonomie · Verwaltun zu Hei 
denfeld bei Schw infurt ſteheu fette 
ammel zum Verkaufe. 
In zweiter verbesserter Ausgabe ist 

50 eben erschienen: 

Clemens- Walzer f. d. Pfie., 
compenirt von Anna Bern- 
hard, und in Commission & 36 kr. 
netto zu haben in der 
Barth’schen Musikalieabandlung 

+ in Würzburg. 
; *** 
Sonutag den 19. ept. 
Kean, 


oder: 
Leidenſchaft und Genie. 
Schaufpiel in 6 Aften von Louis Schneider. 
Montag den 20. Sept, 
Martha, 
oder: 
Der Markt zu Richmond, 
Romantiſch · komiſche Oper in 4 Alten 
von F. v. Flotow. 


Bei der 1150. Ziehung der F.6. Zahe 
Ienfotterie in Regensburg am 16. Sept. 
wurden gezogen: 

18 
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Nächfte Ziehung in Nürnberg am 28. d. 


Dei der Erp. des Würzb. Abbbls. find 
für die durh Brand verunglädten Ein— 
wohner von Orb ferner eingegangen : leber- 
trag: 50 fl.53 kr. v. 2.42. Summa: 
53f.35 Mr. ic 

Auflöfung des jüngften Bilderraͤthſels : 
„Weihnachten im Klee, Oſtern im 


chnee.“ 
Bilderraͤthſel Neo. 633 als Beilage.) 








Wurzburger Abendblatt. 


Das „Mbenbblatt erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welchen Zar sin —* a wirb, unb ber hoben 
Beltege täpfig Abende 5%, Uhr. 

Kies luhoge 
nement ein auégeztichuetts Gallerleblatt m. monatllch 8 Bil 
derräthfel dem Abebl. beineneben. 


Montag 


Swölfter 


Beilage werten für das laufenze halbjährige Abon- Jahrgang. 


Ko, 225. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., vlerkl- 
fährig 54 fr., halbjährig 1 A. 48 fr. Zu gleigen Breife kann das 
Abdbl. durd die f, Oberpoftamtszeitungss(frped. beyogen werben. 

Inferate werden nad bem Naum, and zwar in kieiner Schrift 
bie dreifpaltige Zelle zu 3 Au bie doppeite zu 6 fr., die durchaue 


laufende zu 9 kr. berechnet. 
20. September 1852. 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Dem f. Brannenarzte in Kiffingen, Dr. Balling, ward 
geftattet, das demfelben von Sr. Maj. dem Könige von Schwe- 
den und Norwegen verliehene Ritterkreuz des Wafaordens ait- 
nehmen und tragen zu dürfen. 

$ In der öffentlihen Sigung des fönigl. Kreis- und 
Stadtgerichts vom 18. September 1852 wurden Paul Schuh 
von Wilhermsdorf wegen Münzfälfhung 2. Klaffe, begangen 
daburd, daß er zwei Kupfermünzen verfilberte, und den Anſchein 
von Silbermünzen gab, und damit Zahlungen machte, zu ciner 
Arbeitshausftrafe auf die Dauer von 1 Jahre, Katharina Frank 
von Iffigheim wegen ausgezeichneten Diebſtahlsverbrechens zu 
2'/,jährigen Arbeitshausſtrafe, Johann Molfgang Fritz von 
Rodelſee wegen Vergehens des Diebſtahls zu einer Imonatlichen 
und Johanu Karl Adam Frig zu einer Gwöchentlien Gefäng- 
nißfirafe verurtheilt. 

Wiederholt wird in Erinnerung gebracht, daß. die beur- 
laubten IUnteroffiziere und Soldaten, welche wegen Verbrechen 
verhaftet werden, und fih zur militärgerictlihen Prozeffirung 
und Aburtpeilung eignen, zu diefem Ende an die Kommandant« 
haft der nächſten Stadt, in welcher ein Negiment oder felbft- 
ſtändiges Bataillon garnifonirt, abgeliefert werden follen. 

Nah der „Bamberger Ztg.” gehört zu den wefentlichen 
Beſtimmungen der neuen Abvofatenorbnung, daß die Schriften 
ber Abvofaten in den 6 Kreifen, wo dieß üblich ift, nicht mehr 
nach Bogenzahl honorirt werben, fondern, wie dieß gegenwärtig 
in Unterfranfen der Fall if, der juriftifche Werth von den Gc- 
richten beurteilt, und hiernah ein Defervit feftgefegt wird. 
Eine Klage fol jedoch nie mehr als 1—10 fi. koſten. Den 
Anwälten wird unterfagt, von den Parteien ihre Deferviten zu 
erheben, ehe dieſe richterlich feftgefept find. Als Taggeld für 
auswärtige Tagfahrten find 7 fl. feſtgeſetzt, ohne das Honorar 
für die betreffende Verhandlung. Die GOebühren ſelbſt follen 
nad der verfpiedenen Bevölkerung ber Städte und Diſtrikte 
in Klaffen eingetpeilt werben, fo daß z. B. ein Advolat in 
Münden höhere Deferviten verrechnen darf, als einer in Mei» 
neren Städten, und Letzterer wieder höhere, als einer auf dem 
Laube. 

Die Kreisregierungen find beauftragt worden, da, wo Di- 
firifte-, Hülfs- oder Krebit-Haffen, durch welde dem minder- 
bemittelten Landwirthe oder Gewerbsmann im Falle augenblid- 
licher und unverſchuldeter Noth mit Meineren Darlehen zu mäßi- 
gen Zinfer und unter günftigen Nüdzaplungs-Broingungen auf- 


geholfen und derſelbe vor Wucher und Verfall feines Hausftan« 
des gefichert werden Fonnte, noch nicht beftehen, über deren Be» 
gründung und die Art der Ausführung bie betreffenden Difirifts- 
räthe bei veren orbentlicher Berfammlung in Berathung und Be- 
gutachtung treten zu laffen, und tarauf hin die Begründung und 
Erweiterung jener Anftalten mit Eifer zu fördern. 


Bon dem hirfigen Ef. Kreisbauamte find feit einiger Zeit 
die Borarbeiten zur Umwandlung des f. Schloffes in Werne 
in eine Kreisirrenanflalt ununterbrochen im Gange. Das mehr- 
verbreitete Gerücht, als feien von Gliedern dee fönigl. Hauſes 
bezüglich diefer Umgeftaltung Gegenvorftellungen erhoben wor« 
ben, ſcheint jeder Begründung zu entbehren, und bürfte ſchon in 
der Thatfache, daß im Berlaufe der jüngften Tage eine Kome- 
miſſion der hiefigen f. Regierung behufs der Einſichtsnahme der 
f. Jrrenanftalt in Erlangen fih dorthin begeben, ihre Mider- 
legung finden. 


Das Abdbl. hat bereits feiner Zeit über einen bevorftchen- 
den Garnifonswechfel Naheres berichtet. Bezüglich der in Folge 
beffen demnächſt eintretenden Truppenzüge reiht fih, infofern 
ſolche vie hiefige Stadt berüßren, nachſtehende weitere Mitthei- 
lung an: am 3. Dftober mirb nämlih das 1. Bataillon des 
3. Jufır- Regiments (Prinz Karl), von Poffenpeim kommend; 
am 5. Dit. das 1. Batail. vom 7. Yafı-Neg. (Karl Pappen- 
heim) von Uffenheim; am 7. Dit. pas 1. Batail. des 8. Inf.- 
Negmts. (Sedendorf), gleihfalid von Poffenpeim; und am 12. 
Dit. eine Eefadron des 4. Cheseaufeger-Negmts. (König) von 
Ochſenfurt aus auf ihrem Marſche mach der Pfalz die hiefige 
Stadt paffiren. 4 Kompagnien des 1. Artill.Regmts. (Luit- 
pold) treffen, auf der Straße von Gaibach hierher gelangenp, 


am 3, Dft. hier ein und halten Rafltag. 


Hinfihtlih der Etappenzüge ber die Pfalz verlaffenden 
Truppenförper ift zu bemerfen, daß das 1. Bataillon des 4. 
Infant.Regmts. (Gumppeuberg) am 14. Dft.; das 2. Pat. 
des 12. Juf.Rgts. (König Dito von Griehenland) am 18. Oft. 
bier eintreffen, und beide Bataillone gleichfalls einen Nafttag 
halten werben, während das am 16. Dit. dahier anlangente 
2. Bat, des 5. Znf.-Ngts. (Großherzog von Heffen) nur auf 
dem Durchmarſche uufere Stadt berühren wird. Den Schluß dieſer 
Truppenzüge bildet die am 6. Nov. erfolgende Anfauft der 1. 
Disifion des 1. Chevauleger ⸗Rgts. (vac. Prinz Eduard von 
Sacfen-Altenburg) welches ebenfalls erſt nach einem Raſttage 
den Marſch nach feinem neuen Glarnifonsorte fortfegen wird. Die 
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am 17. Nov. dahier anfangenden 2 Kpmpagnien bes 2. Art.- 
Note. (vac. Zoller) verbleiben in hieſiger Stadt in Garnifon. 

Diefer Tage entflop ein hieſiger Militär - Sträfling wäöh- 
reud der ihm zugewiefenen Arbeit. Die von der Wade dem- 
felben nachgeſaudte Kugel verfehlte ihr Ziel. 

In verfloffener Nacht machte ein, fih im Polizeigewahrfam 
befindficher Eifenbahnbauarbeiter zweimal ben Verſuch ber Eelbft- 
entleibung, der jebo jedesmal vereitelt wurde. 

In kurzer Zeit zum zweitenmale hat heute dahier eine nur 
felten wiederkehrende Feier, die goldene Hochzeit, des Hru. 
Schuhmachermeiſters Johann Tempel, in der Neumünfter 
fire ftattgefunden. Viele Perfonen, allen Ständen angehörig, 
wohnten biefer firhlichen eier bei. 

Da feither mehrfache Klagen, die Uhr der Stifthauger 
Kirche betreffend, Taut wurben, fo dürfte bie Nachricht bier 
am Pape fein, baß diefelbe zur Zeit einer Reparatur unter 
ſtellt ft, und fpäter durch eine neue von dem Mechanifus Mann- 
hart in München zu fertigende Uhr erfegt werden fol. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 18. Sept.) Weizen 17 fl. 
> I Kom 16 fl. 57 fr, Gerſte 11 fl. 2 fr, Haber 5 fl. 

r. 

Abermals verunglüdten am 18. ds. Mite. vier am Eifen- 
bahnbaue zwiſchen Karlſtadt und Retzbach beſchäftigte Arbeiter 
durch den Einſturz einer Erdmaſſe, und zwar derart, daß zwei 
derſelben todt auf dem Platze blieben, ter dritte ſehr gefähr- 
lich verlegt ward; während ter letzte nur minder bedeutente 
Quetſchungen an beiden Füßen erhielt. 


(Aſchaffenburg.) In der jürgften öffentl. Sigung am fal. 


Appeflatiousgerihte warb in Folge eingelegter Verufung bie bem- 


Lohnkutſcher Franz Pfrang von Minfel wegen Amtschrenbe- 
feidigung vom Kreis. u. Stadtgeriht Schweinfurt zuerfannte 
Imonatlihe Gefängmifftrafe auf die Halfte berabgefegt und ber 
Fiskus in die Koften der Berufungsinſtanz verurtheilt; — da- 
‚ gegen die eingelegte Berufung des Taglöhners J. Pilz von 
Leitersbach gegen das Erfenutmiß des Kreis- u. Stadtgerichts 
Aſchaffeuburg, welches denfelben wigen Vergehens des Tich- 
ſtahls zu 2monatlichem Gefängniß verurtheilte, verworfen. 


Deutfchland. 

(Münden, 18. Sept.) Die bier zu einer Konferenz ver- 
fammelt gewefenen deutſchen Polizeichefd find bereits wieder 
abgereist. — m Kadettenforps find 18 Zöglinge zu Junfern 
ernannt worden. — Diejen Mittag if, aus Iſchl kommend, 


Ihre Maj. die Königin der Niederlande hier eingetroffen. — 


Eine überaus große Anzahl Fremder ift bereits zum Lager hier 
aufsmmengeftröomt. Auf der heutigen Schranne ift Korn und 
Hafer um 20 und 22 fr. gefallen, Weizen und Gerſte aber 
um wenige Kreuzer geflisgen. In Landshut find geftern finmt- 
lihe Getreidegattungen etwas gefallen. 

(Württemberg) Ehmurgerichteverhandlung in Lupmwige- 
burg gegen ei nen Verheiratheten wegen Blutſchande mit feiner 
Stieftohter und Kindsmords. Der Angeklagte ftand unter den 
Dietiften wegen feiner Frömmigkeit in hohem Anfehen und wurde 
zu Icbenslänglihem Zuchthauſe verurtheilt. 


Preußen.) In Königsberg iſt wieder eine Berfammlung 
von Mitgliedern ber polizeifih gefchloffenen freicn Grmeinte 
aufgehoben und babei 7 Perfonen, welche ſich dem Befehl mich: 
fügen wollten, verhaftet und ind Polizeigefangnif abgeführt worden. 

(Berlin, 18. Sept.) Zu der geftern flattgehabten Sitzung 
der Zollconferenz; waren nur die Eommiffarien von Dannorer, 
Dfivenburg, Braunfhweig und ven Thüring'ſchen Staaten rin- 
geladen. Der f. preußifche Commiffarius erffärte ungefähr Fot- 
gendes: Die preufifhe Negierung habe bis zum 15. d. von 
den Regierungen, welde nicht fchon in der Sigung vom 30. 
Auguft der preußifchen Auffaffung beigetreten waren, eine bef- 
fallſige Erflärung erwartet. Diefelbe fei nicht erfolgt; Preu- 
fen könne aber nur noch mit den Staaten verhandeln, welde 
ſich mit jener Erklärung einverftanden erflärten, werbe alfo nur 
bie zu den Gonferenzen einladen, von denen folge Exflärungen 
erfolgen. Die plöglihe Einberufung der norbbeutfhen Bevofl- 
machtigten warb fofort nah Wien und Münden telegrappirt, 
und wirb ohne Zweifel auf die Faffung der Nüdäuferung der 
Goalition ven Einfluß fein. Bon diefer hängt es ab, ob bie 
Gonferenz wieder vollzählig beratpen wird. ebenfalls werben 
die Vertreter der Goalition darauf beflehen, fie in einer Pienar- 
figung zu übergeben. — Am nädhften Geburtstag des Königs 
fol eine allgemeine politifche Amneftie veröffentlicht werben. Inwie · 
fern das Gerücht Grund hat, bleibt noch dafingeftelle. — Das 
Obertribunal bat die Vernichtung von Thomas Payne's „Mien- 
ſchenrechte“ auegeſprochen. — Die Cholera ift in Berlin. 

(Erfurt.) Diefer Tage wurde ein hiefiger angefehener Dür- 
ger zur Haft gebracht, verkächtig, an einem Raubmorbe Theil 
genommen zu haben, ber vor etwa zehn Jahren am einer alten 
alleinwohnenden Wittwe verübt wurde. 

(Medienburg.) Die. Jefuitenfrage wird in Folge bes in 
feinen Noten verlegten Gutsherren vor bie Sammer fommen. 
Bekauntlich hatte derfelbe den Geiftlihen das Heirathérecht auf 
feinen Gütern gegeben, was die Regierung nicht refpeftirt hat. 

(Defterreih.) Man hat in Kaſchau (Ungaru) eine Miord- 
böhle euldeckt, wo durch ein junges Madchen verlodte Männer 
umgebracpt und beraubt wurden. — Man meldet die Freilaf- 
fung bes Grafen Ad. Potocki, deſſen Verhaftung im vorigen 
Jahre fo großes Auffehen erregte. 

(Peſth, 14. Sept.) Lebermorgen wird der Kaifer das La- 
ger beziehen. Man rechnet, daß gegen fiebenzehn Fürſten und 
Prinzen zu den Mandvers eintreffen werben. 

Auswärtiges. 

(Stockholm.) Frau Jenny Lind-Goldſchmidt hat 400,000 
Rthle. zur Errichtung von Mädchenſchulen in Schweden gefhenft. 

(Belgien) Ju Folge ganz unerwarteter Schwierigkeiten 
bat fih, fo frhr man dafür arbeitete, bad gute Einverſtändniß 
mit Frankteich noch nicht wieder hergeſtellt. 

(Frankreich) Das Unterrichlsminiſterium wird eine „allge 
meine Sammlung der Vollkedichtungen Fraukreichs“ veröffentli- 
hen. Sie fol Volkslieder, Kriegs. und Feftlieder, volksthüm · 
liche Balladen, hiſtoriſche Legeuden, Erzählungen und Satyren, 
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die im Rebe oder Mamufeript umlaufen, enthalten. — Die 
Regierung ift entfchloffen, bei allen denjenigen begnadigten De- 
zemberinfurgenten, welde feit ihrer Nüdtehr nach ifrer Heimat 
fih von Neuem auarchiſchen Umtrieben Hingeben, bie erlaffene 
Gnade wieder rüdgängig zu machen, und die Vollziehung ber 
über fie verbängten Strafen in Ausführung zu bringen. — 
Eine ungarifhe Gräfin, aus einer der erften ungarifhen Fa- 
milien, figt wegen Rindemorb in St.-Razare. 

(Straßburg.) Die aus dem füdfichen Frankreich eingetroffe- 
nen telegrappifhen Depeſchen melden affe übereinftimmend, daß 
die Reife des Präfiventen ein wahrer Triumphzug ift. 

(Großbritannien) Gerüchte, daß der britifche Geſandte in 
Florenz Auftrag erhalten babe, fih mit dem Pabſte über Ab- 
ſchluß eines Coucordates mit der britifhen Negierung zu ver- 
fländigen. Ein weiteres Gerücht, daß derfelbe an einer füb- 


italienifhen Ligue gegen Defterreih arbeite. — Aus Lime 
ri wird der Llebertitt des Grafen v. Dunraven von ber. ang- 
Tieanifchen zur römifh-Fatbolifchen Kirche berichtet. 


Mergntwartlidier Mebattene u. Berleger: 





2.8 68. Rörtfd. 


(Spanien.) Der Regierung find Bittfchriften zugelommen, 
um befondere Schulen zur Bildung von Stierfämpfern za er= 
richten. 

(Briehenland.) Bedrängte Finanzen dur Ausfall in der 
Einnahme. — In den Kammern wird das Kriegsbudget ge- 
nehmigt, und wirb bie gried. Armee ohne Autgabevergröße- 
rung um 21 Offiziere und 1227 Unteroffiiere und Gemeinen 
vermehrt werben. 

(Afrika) Auf dad Gerüht eined Regierungsgebanfens, 
Abd-el-Rader fortan in Mekka wohnen zu Taffen, haben meh- 
rere Danbeldfammern Algeriend die Unzweckmäßigkeit einer Frei⸗ 
gebung bed Emirs begutachtet. 

(Amerika) Auf Cuba (nah norbamerifanifchen Nachrich- 
ten) auferorbentlihe Gaͤhrung, drohender Stand der Dinge, 
Verhaftung bed Redalteurs der Bolköftimme. — Aus Wafhiig- 
ton-wird mit England wegen eines Vertrags zum gegenfeitigen 
Schutze des literarifhen Eigeathums unterhandelt. 
Krprritionestiofal: Dlaundgane Ars 385. 


a ee 


Wolf’s Parfumerie- Magazin, ‚gegenüber der Gewerbehalle, 


find wieder friſche Sendungen eingetroffen, als: 


Acchtes Klettenwurzel-Del, das Wachethum der Haare zu befördern, in Flacons zu 24 fr., und große 36 fr.; 


wird fletd mit dem beſten Erfolge angewandt. 


Die feinften Schminfen und Gefichtöpuder; auch bin ih im Befige ver effektvollſten Theater-Schminfe und verfaufe das 


Pot zu 15 fr. 


Acchtes Kölnisches Wasser des vorzüglihften Deftilateurs Jean Maria Farina; dur perfonlihen Einfauf 
und Llebereinfunft mit dem dortigen Haufe bin ich in den Stand geſetzt, zu Fabrifpreiſen abzugeben. 
Schöne Auswahl in Seifen, der feiniten Odeurs, Pomaden, Haaröle, Zahn- und Nafirpulver, Nãuchereſſenz, Cos· 
metiques, Baudolinen, die Haare glatt zu machen, für Damen ſehr zu impſehlen; Pau Athenienne, dic läſtigen 
Schuppen der Kopfhaut, welchen zumeift das Ausfallen der Haare zuzuſchreiben ift, zu entfernen, nebſt allen in dieſes Fach 
einihlagenden Artifein gmpfiehlt für kommende Saifon beftens zur gefalligen Abnahme 


Friſeur Wolf. 


Dinstag den 28. d. Mis, Mittags 12 Uhr wird ın loco Ihüngen ver Im jungiten WBereinoballe wurde «inc 


auf 873 fl. 46 fr. veranfchlagte Dan ‚einer Strafenftrede über die Steige von bier 
nah Retzbach öffentlich an ven Meninfinebmenden in Accord gegeben werden, und 
Pan und KRoftenvoranfchläge liegen bis dort 


werben Werklundige hierzu eingeladen. 
hin zur Einſicht bier offen. 
Thüngen, den 15. Sept. 1852. 
Die Gemeinde-Berwaltung. 
_Verfteigerun 
den 27. September, 





(2250) Monta 
werben im 3. Dist. 


böflift eingeladen. 


Anwelens-Berkauf oder Berpadhtung. 


(2250) Wegen meiner anderweitigen dienftlihen Verwendung bin ich gewillt, 
mein bisher dahier beſeſſenes Voftanwefen, beftchend aus dem Pofl- und Gaſthauſe 
mit zealer Gaſtwirthſchafts ⸗Herechtigkeit und 45 Morgen der beften Belder und Wiefen, 


zu verkaufen, ober auf 6 Jahre zu verpachten. 
Die Gaſtwirthſchaft, in Haupt - 


einzig dahin führende Straße verbunden, 
Diefelbe wird mit, oder auch ohne X 
abgegeben. 
Haßfurt den 15. Sept. 1852. 


A. J. Verb, k. Pofterpititer. 


N agmittags 2 Uhr anfangend, 
10.220, Gothengasse, verſchiedene, Möbel, Ruchen- 
und Hausgerätbfhaften gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfteigert, und hiezu 


und Nebengebänben fehr geräumig und beftens 
eingerichtet, Tiegt dem Bahubofe ganz nahe, und ift mit demſelben durch die 


Oekonomie fowie mit und ohne Ginrichtung 


Geldbörfe mit Geldinhalt gefunden. 
Der Eigenthümer kann ſolche beidem Diener 
der Geſellſchaft gegen Bergütung der Ein» 
rücdungsgebubren in Empfang nehmen. 


Ein Portemonnaie mit. etwas Geld 
— wurde gefunden, und wird gegen Erfag 
der Einrufungegepubren abgegeben im 2. 
Tif. No. 183. 


(2250) Auf dem Lande, 
in der Nahe von Kigingen, it bei einer 
gebildeten Ramilie eine Wohnung von 
2—3 Zimmern nebft den übrigen Be- 
quemlidpkeiten mit oder ohne Möbel auf 
ein halbes over ganzes Jahr zu vermiethen. 
N. in der Eur 
Ein Kapital von 800 fl. wird zu 
eediren geſucht. N. in der Erp. 


"Kapitalien von 100-500 fl. find 
in das hieſige Kreis» und Stadtgericht 
auf Hypothel hinzuleihen. N. in d. Erp. 

Eine geübte Näherin fann Abeit fir 
den. N. in ver Erp. 


Bekanntmachung. 
(2254) Diejenigen Staatsgläubiger, welche Haftſcheine von der unterfertigten 
f. Kaffe in Handen haben, die mit Lit. E. No. 1 bis 286 einſchlüſſig bezeichnet 
"and im Monot Juli I. Is. ausgefiellt worden find, werben hiemit eingeladen, die 
felben nad; vorausgegangener Abquittirung und unter Einzahlung der auf ver Rüd- 
feite bemerkten Jinsrate baldigft gegen die 4'/, pCt. au porteur Obligationen um- 
zutauſchen. 

Würzburg den 20. Sept. 1852. 

Konigliche Staats · Schuldentilgungs · Spezial. Kaffe. 
Kaſſier beurl. 
Pruckner, als Kaſſe-⸗Verweſer. 
John, k. Controlverweſer. 

Der unterm A. d. hierorts auf Mittwoch den 15. curr. ausgeſchriebene 
Papierverftrih fann wegen des auf dieſen Tag fallenden ifraelitifhen Feiertage nicht 
— fondern fol auf den darauffolgenden Mittwoch den 223, September I. Js. 
zur bereits verfündeten Zeit und am befagten Orte abgehalten werben, mas ben In— 
tereffenten unter wieberholter Einladung andurch eröffnet wird. 

Wärzburg den 11. Sept. 1852. 

Erpedirendes Sekretariat Föniglicher Regierung von Unterfranten und 
————— — der Finanzen. 
naub. 


Bekanntmachung. 

(2216) Die Beſitzer graͤflich von Waldſtein. Wartenberg'ſcher Partial-Obli— 
gationen des Anlehens zu fl. 1,700,000, — dd. Leutomiſchl den 26. Nov. 1839, 
werben eingelaben, ſich Behufs einer ihnen zu machenden Cröffnung am 

Dinstag den 21. September 1852 Bormittags 10 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Dift. 2 No. 338, einzufinden. 
Würzburg, 12. Sept. 1852. Dr. Warmuth, k. Rechtsanwalt. 


Neue Mäntel und Kleiderfioffe, 
fowie alle Arten Chales 


haben wir bereits in bebeutenber Auswahl erhalten, und empfehlen folhe zur gefäl« 


ligen Abnohme. 
Kom & Wagner. 
Rn) BOB 5.3 0.5.0.0 MR N A008 
Donnerstag den 23. d. bleibt mein 
Faden geſchloſſen. | 
8. Rosenthal. 
Borläufige Anzeige. 


Unterzeicäneter beebrt fh, Freunden und Bekannten, fowie allen verehrlichen 


Reifenden ergebeuft anzuzeigen, daß er ben vor dem Karlöthore in näcfter Nähe des. 


Bahnhofes gelegenen 


. Gafthof zum Stachus 


mit dem erflen Dftober I. 6. übernehmen wird. 
Etwaige Zimmer-Beftlellungen für bevorftehendes Oltoberfeſt wirb gebeten, vor⸗ 
Täufig noch unter feiner gegenwärtigen Aoreffe an ihm gelangen zu Taffen. 
Münden, im September 1852. 
Garl Fris 


i 
(2254) Oberkellner im „Hotel Maulick.“ 


Ein fhöner, J Monat alter Hühner: 
hund guter Race ift billig zu verfaufen 
im 1. Dift. No. 13, Wallgaffe. 

Dei Drebermeifter Goedede in ber 
Eichhorngaſſe ift eine abgefchloffene Woh- 
nung von 4 ineinander gehenden heizbaren 
tapezirten und fadirten Zimmern nebft allen 
Erforverniffen zu vermiethen. 


Ein in jeder Beziehung verläffiger Adv,- 
Eoneipient wünfgt feine Stellung zu än- 
dern. Refleftirende Herren Anwälte wol« 
Ten ihre Mdreffe sub Lit. V. 73 bei der 
Exp. d. Bl. abgeben. 

Eine nob neue Schneider- 
werkstätte ift zu verkaufen. 

N. ın der Em. 


— — 
Drug von Joſ. Steib in Mürjburg. 


Fremde ige vom 17. Sept, : 

(Adler) Frl.Zur-Neddenv.Hagen. Art. 
Frungen v. Düffelv. Kfl.: Qenz v. Mainz, Be» 
rolzheimer v Fürth, Frieſenhauſen, Lejeune u. 
Pfeifer v. If. Tolcke v Oerlinghauſen, Geb» 
hardt v. Mühldorf, Kiefe v.Stuttg,, Werfen. 
Kaufmann v. Holbg. Kuhn v. Nurub. Eiſen- 
bahnbau · Unternehmer: Abreſch v. Neuſtadt, 
Lothari u. Larey v. Mainz. Salin, Fabr. v. 
Offenbach. Höfer, f. Stubienreftor, u. Lipp, 
Studienlehrer v. Münden. Schäfer, Stu- 
dienlehrer v. Aſchffb. Kfl.: Neuß v. Hanau, 
Becker u, Schlömer v. Mainz. — (Kron— 
pr.v. Bay.) v. Wureb v. Schloß Gorsſteur. 
Dr. Hofmann v. Leyden. Secbold, Prof., u. 
Sachs, Polytechn.v. Mannheim. Schirmer, 
Poſthalter v.Karlfivt. S. D. Fürſt u, Fürſtin 
v. Hohenlohe · Kupferzell m. Fam. u. Bov Ku⸗ 
pferzell. Frau Fürſtin v. Hohenzollern · Sig · 
maringen m. Bed.v. Sigmaringen. freifrl.v. 
Arter m.Bed.v.Stuttg. v. Vogel, Prof, Dr. 
Gemeiner, u. Weß, Dpernfänger v. Münden. 
Lady Dawfon m. Fam. u. Beb, Gramoud u. 
Bulter v. Lond. de Badereaum. Fam. v.Bin- 
celle. Ellert, Rechtsgelehrter v. Kaſſel. Mar- 
quis Arconati, u. Graf u. Oräfinv. Collegno 
m.Bed.v. Piemont. Frhr.v. Frankenſtein m. 
Bed.v. Uhlſtadt. Popp, Appgchtsrath v Zwei- 
brücken. Dr. Sabarth in. Bruder v. Breslau. 
Rohdi, Optiker v. Hamb. Kfl.: Pladhierev. 
Hanau, Klein v. Nürnberg, Günther v. Köln, 
Pendteli v. Neuenburg — (Ruſſ. 9.) Dr. 
Rammers u. Korzilius, Prof., u. Blank, Dir. 
v. Trier. Stevens m. Frl. Tcht, u. Willems, 
Praſid. v. Bruſſel. Leſſidart, Propr.v. Wien. 
Dubois, Archit. meFrl. Tcht. v. Paris. Mau« 
rer, Oberlellner v. Paris. Boruſchlegel, Priv. 
v.Mainz. Wortmann, Oek.v Gießen. Fohr 
u. Henzler, Bierbr.v.Ramsbach. Frohn, Priv. 
v. Hilgart. Kulenkamy, Stud.med.v.Böttin- 
gen. Mutzel, Präfelt dik. Semmars i,Strau- 
bing. Greßlein, Priv.v. Bſchfah. v. Lamezau, 
gßhigl. bad. Poſtverwalter v. kLahr. Sander⸗ 
fon, Rent.m.Kom.v. Bonn. Par.v.Gebfattel 
v. Würzb. Kfl.: Hoffmann v. Magdeb., Nier 
v. Hamb., Bayer v. Flf., Schüffel v. Münden, 
Tillmanns v. Barmen, Opolliot v. Aulis. — 
(Schwan.) Rauch, prakt. Arzt v. Stuttgart. 
Serddin m. Gat.v. Verdun. Bieber, Pfar., u. 
Leipold, Lehrer v. Himmelſtadt. Kfl.: Diuf- 
hardt v. Elberfeld, Vogel v. Aachen, Ex v. tiel. 
(BWürttmb.H.) Bar. v. Hügel, Guteb., u. 
v. Ewers, Priv. v. Wien. Thon, Maler v. Weis 
mar. Schimpf, Lehrer v. Königehofen. Stud.z 
Mettler v. Lpzg., Meier v. Heidelb, Johan» 
nes v. Meiningen. Frau Schaller, Kfmégat. 
v. Fürth. Frl Schlichtling v. Nurnb. Frauv. 
Horir m. Sohn v. Erlangen. Frau@ifenpauer 
v. Regensb. Rottmann, Gerichtsvorſtand v. 
Scheinfeld. Ko, k Rechtaauwalt v. Schwf. 
Frau Aron m. Fam. v. Paris. 


Geſtorben. 

Johann Schmitt, Lackirergehilfe, 34 J. 
— Katharina Zippelius, 4 M. — Georg 
Baunſoch, 7W. — Mid. Meiler, Oelo— 
nom, 48 J. 5 M. 


Ben FE I —— — 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Adentblatt‘ erfeint mit Musmahme der Sonntage, für 


welchen Ta: ein Unterhaltungeblatt beigegeben wird, unb ber hohen Swölfter 
sa Jahrgang. 


tage tänlih Abeade 51/, Uhr, 
Fe Beilage werben für das laufende halbjäh 
nement ein ausgeztichnetes Ballerieblatt m. monall 
derrätbfel beim Abbbl. beigegeben. 


Dinstag 


Ro, 226, 


Der Pränumtrationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, vlerteh 
jägrig 54 fr., Halbjäheig 1f. 48 fr. Zu gleichem Preife Tan das 
Abdbl. durch die f. Oberpoftamtszeitungs-Krpeb. beyogen werben. 

Iuferate werben nach dem Raum, "und zwar In feiner Schrift 
die dreifpaltige Belle zu 3 tr. die doppelte zu 8 fr.) die bürhand 
laufende zu 9 fx. berechnet. 


21. September: 1852. 





Zagsneuigkeiten ans der Stadt und dem Kreiſe. 


Bei der am 13.9, Mies. flatigehabten Berloofung des dieß- 
jährigen Tilgungsfonde des Iprozentigen naffauifhen Anlehens 
von 2,400,000 fl. find folgende Partial-Dbligationen zur Ab« 
Tage am 31. Dez. d. 3. herandgefommen, deren Zinfenlauf mit 
jenem Tage aufhört. Lit. A. No. 9 15 21 31 65 77 108 
4115 149 154 182 219 240 282 292 309 374 415 463 

78 482 487 517 584 638 672 685 765 829 854 859 
864 864 888 952 9937 1008 1023 1047 1130 1177 1191 
1195 1203 1206 1210 1219 1225 1239 1243 1250 1292 
1373 1376 1412 1446 1480 1503 1509 1527 1547 1595 
1607 1620 1629 1652 1656 1738 (68 Stüd à 1000|.) — 
Lit. B. Ro. 34 39 72 90 107 250 254 260 268 308 
373 402 404 449 465 467 505 508 520 563 572 589 
597 606 630 665 675 692 765 842 860 869 875 903 
945 949 967 983 (38 Stüd a 500 fl.) — Lit C. Ro. 
36 69 76 102 122 144 155 174 176 196 201 239 267 
275 330 355 405 409 442 449 469 496 510 513 521 
551 635 666 707 776 794 846 847 352 926 949 965 
992 (38 Stüd A 100 fl) 

Brieflihen Nachrichten zufolge ward der feitherige Brigade: 
general v. Flotow zum Divifionär im 1. Armeecorps befördert. 

Bei dem in immer weiteren Streifen fi verbreitenden In— 
tereffe für naturwiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde dürfte es gewiß 
Bielen unferer verehrligen Lefer angenehm fein, zu erfahren, 
daß durch die derzeitige Anmwefenheit der HH. Sigmund und 
Rohde und in dem nächſien Tagen einige fehr intereffante, bas 
Gebiet der Naturmwiffenfhaft berührende Vorſtellungen im hie- 
figen Stadttheater in Ausfigt geftelt find. Diefelben werben 
in 40—50 Nebelbildern, nah Art der Dobler'ſchen, die ganze 
Eutſtehungsgeſchichte der feſten Erbrinde, wie fie fih aus den 
zahlreich en und gründlichen Forfhungen, befonders der Tegten 
Jahrzehente ergibt, dem Auge des Beſchauers vorführen. Die 
Bilder theilen fih in drei Gruppen: bie erfle Gruppe fteflt 
den jeweiligen Durchſchnitt der Erdrinde, in Form und Schich- 
tenzahl von Periode zu Periode wechfelnd, dar; die zweite ver« 
fept uns auf die Oberfläche der Erde und zeigt und die durch 
jede neue Erbrevolution entftandenen Veränderungen, theils im 
äußern Profil des Bodens, theils im Charakter der denſelben 
bedeckenden Pflanzen · und Tierwelt, und die dritte Gruppe 
endlich ſtellt die harakteriftifihen Mufcheln, Fiſche ıc., die wir 
in den dieſen verfchiebenen Perioden entiprehenden Schichten 
verfeinert finden. Vorzüglich überraſcheud erſcheinen die Erup- 
tionen, welche, die horizontalen Schichten der Flößgebirge durch · 
bredend und hebend, bie plutonifhen Geſteine zur Oberfläche 
führten, und welche hier in beweglichen Bildern erfcheinen. Die 
jweite Gruppe flellt in fhöner Auswahl die wildchaotiſchen 


Zuftände der früheren Perioden ebenfo treffend dar, wie bie 
üppigen Wälder der Gteinfoplenformation, und bie. riefigen 
Thiere — in ihrer muthmaßlichen vollendeten Geftalt — ber 
oberftien Schichten. Der Mechfel der Bilder wird von einem 
fortlaufenden Bortrage begleitet, der in einem furzen intereffan- 
ten Abriß die neueften Anſichten der Gelehrten über dieſen 
Gegenſtaud darlegt, und in welchem vie wunderbaren Pflan« 
jen- und Tpierformen, die manchem der Beſucher im erflen 
Augenblid als Phantaſieſtücke erſcheinen dürften, benannt und 
deren Fundorte angegeben werben. Den Schluß dieſer in- 
tereffanten Vorftellungen bilden „die Wunder des Himmele”, 
dargeſtellt dur eine Neihe aftronomifher Bilder, und aufer- 
dem mod verſchiedene nicht unintereffante landſchaftliche und 
architeltoniſche Tableaux. Die günftigen Beurteilungen, welche 
diefe Vorftellungen bereits in weiten Kreifen gefunden, Taffen 
mit Recht erwarten, daß folhen auch hier, woſelbſt die Natur- 
wiffenfhaft fo zahlreiche Verchrer zählt, die verdiente Anierfen- 
nung und Würdigung werde zu Theil werben. 

Uebermorgen wirb von den Israeliten das Berföhnungefeft 
(der fog. lange Tag) feierlich begangen. Bei günftiger Wit- 
ferung dürfte, gleich wie in den früheren Jahren, dem nahege- 
legenen Heidingsfeld an genanntem Tage ein zahlreiher Be- 
fuch Hiefiger Einwohner zu Theil werben. 

Deutihland, 

(Münden, 19. Sept.) Ihre Maj. die Königin von Preu- 
fen wird am 20. d8. Hier eintreffen, ſich aber fogleih nach 
Poſſenhofen begeben und an den freundligen Grfladen des. 
Starnberger Sees bis zum 23. de. verweilen, alsdann aber 
nad erflatteten Befuchen bei der Fönigl. Familie von hier nach 
Preußen zurüdtehren. — Die Berathungen der hier flattfin- 
denden Zollconferenz fcheinen fehr umfaffend zu fein, deum auch 
heute hat wieder eine Sigung flattgefunden und morgen wer- 
den fih die Bevollmächtigten abermals verfammeln. Ihnen zu 
Ehren veranftaltete diefen Nachmittag der Hr. Minifterpräfi» 
dent Dr. v. d. Pfordten ein großes Feſtmahl; zahlreiche Ein- 
fabungen waren zu bemfelben erfolgt, — Mit tem eben hier 
befindlichen befannten Zoologen, Hofrat Dr. v. Siebold aus 
Breslau, werben noch Unterhandlungen wegen feiner Berufung 
an unferer Hochſchule gepflogen. Hofratb Dr. v. Schubert 
fol in den Raheſtand zu treten wüuſchen. 

(Mündın, 19. Spt.) Die hier anwefenden Truppen aut- 
wärtiger Garnifonen zählen 9190 Mann mit 2920 Pferben- 


— Nur die Infanterie wird Zelte beziehen, die Chevaulegers ⸗ 
Regimenter,, die ebenfalls lagern follten, wurden in Folge der 
ungünfligen Witterung in ter Umgegend einguartiert. Die 
Witterung if leider jehr ungünftig.. Bereits morgen follen die 
Uebuugen ſammtlicher Abtheilungen beginnen, Trog tes flar- 
ten Regens herrſcht im Lager reges Peben. Die erft einmar- 
(Hirten Soldaten beginnen fih moͤglichſt comfortable in ihren 
Reinwandhäufern einzurihten. Die Zelte, alle nad neuefter 
Konftruftion, faffen 18 Mann, find von fehr flarfem Zeug, 
und laffen wohl auch nach längerem Regen fein Waffer durch. 
Das Lager hat eine ungefähre Ausdehnung von-einer halben 
Stunde. Der heute flattgebabte impofante Qager-Truppen-Ein- 
marfh — ungefähr 14,000 Mann — dauerte von 12 Uhr 
bie 1'/, Uhr an dem Dpronplag, wo Ge. Maj. der König 
die Truppen im Augenfchein nahm, 

(Negendburg.) Auch auf der jüngften Schranne haben die 
Getreidpreiſe wieder angezogen. Weizen ift um 38 fr., Korn 
um 1 fr., Gerſte um 27 fr, Haber um 10 fr. gefliegen. 

(Württemberg) Man ift fehr gefpannt auf den Ausgang 
der Zollfrage. Dem größten Theile nach wünfdht man im Lande feine 
Zerreifung des Zollvereind, fürdtet aber weit mehr die Nea- 
Iifirung von Freihandels ⸗· Ideen, die im Norben und felbft in 
hohen Kreifen ihre Anhänger haben. Man hat, da biefelben 
Rackfichten aud bei den übrigen Goalitionsftaaten walten, des- 
Halb ſehr unrecht, ihrem Vergehen blos politifhe Motive unter- 
zuftellen. — Die Hopfenernte im Gmündner Bezirke hat den 
größern Theil der Hopfenbauern mehr als befriedigt. 

(Preußen) Das nächſte Schwurgerigt in Hamm wirb 
einen des Batermorbes Beſchuldiglen, der ſchon einmal deshalb 
zu dem Tobe verurtheilt, dann auf erhobene Nichtigkeitäbe- 
ſchwerde ganz freigefprochen und nah Gaffation auch dieſes Er- 
fenntniffes wieder zum Tode verurtpeift wurde, zu verhandeln 
haben. 

(Berlin) Auf die Aeußerung bes preaßifhen Bevollmäd- 
ten, daf nunmehr der Moment zu mweitern Verhandlungen ohne 
die Goalition gefommen fei, ift von Hannover, Divenburg u. 
f. w. die Meinung geltend gemacht worden, daß man die Ant- 
wort der Coalition, die in wenigen Tagen eintreffen müfle, wohl 
erft abwarten fünne; dabei hat die Sade vorläufig ihr Bewen- 
ben. Man wird die Antwort aus Münden abwarten und die wei- 
teren Schritte darnach einrichten. Die Staaten ves Steuer- 
vereins find nit fo Teidenfhaftlih für die Ausführung bes 
Septemberwertrags eingenommen, daß ihre Geduld nicht bis zur 
Ankunft jener Antwort ausreichte, auch betrachten fie die Darm- 
ftädter Verbündeten nit ald Gegner, mit denen man brechen 
bürfe, fondern als diſſentirende Genofien, mit denen man ſich 
verftänbigen müffe. 

(Pofen.) Im Monat Juli de. Irs. find 54 Individuen, 
theils Taglöhner, theils Defonomen und junge jürifhe Han- 
deloleute, die fih der Konfeription durch die Flucht entzogen, 
über die Landesgrenze nah Rußland ausgewieſen worden. 

(Wien, 17. Sept) Das neue Staatsanlehen ift bereits 
weit mehr als vergriffen. Es müſſen daher Nebultionen der 


— — —— 


Zeichnungen eintreten. Die Trieſter Municipafität hat 1 MM. 
Gulden auf dasfelbe gezeichnet. — Der Großfürſt Ceſarewiſch 
wird morgen hier eintreffen, und nad furgem Aufenthalt ſich ine Pa- 
ger nah Ofen begeben. — Deut. Staatsbeamten ift das Tragen 
von fogenannten Bollbärten und Spigbärten verboten worben, — 
Das Reiegefegblatt fol, wie es Heißt, künftig auf die Ausgabe 
des deutſchen und italienfhen Tertes beſchränkt werben. 

(Dremen.) Die „Wefer-Zeitung” ift für das Demopifum 
Schleswig verboten worben. ; * 

Auswärtiges. 

(Bern, 17. Sept.) In Folge des feit vorgeftern unaufhoͤrlich 
ſtromenden Regens find fehr beveutende Ueberſchwemmungen erfolgt. 
— Die Bundesverfammlung wirb bemnädft ein Befoldungsge- 
fep für die eidgenöffifhen Beamten berathen. — In Sitten 
bat die Weinfefe begonnen. — Die öfterreihifhen Behörden 
haben den Mörder des bekannten Teſſiniſchen Nationafratpe 
Soldini, Bernadconi, ausgeliefert, und diefer hat das Gefländ- 
niß abgelegt, von feinem eigenen Vater zum Morde gebungen 
worben zu jein. Der Bater des Mörbers iſt nun ebenfalls 
verhaftet. — Schuyder von Wartenfee hat eine Oper; „Deim- 
weh und Heimkehr“ gefhrieben. — Aus Bafel wirb ein Gtei- 
gen des Rheines gemeldet, wie es feit 1817 nicht mehr ver 
Fall war. 

(dranfreih.) Heftiger Munizipafwahlfampf und zwar aus 
dem Grunde, daß religidfe Antipathieen in's Spiel gebracht 
wurben. Schon jest fragt man fih, weſſen religiöfen Glau- 
bens der zufünftige Maire fein werde. — In Porient ift ein 
Linienfhranbendampfer, „Jean Bart”, von 100 Kanonen vom 
Stapel gelaufen. 

(Paris, 17. Sent.) Louis Napoleon Faunte die Franzofen, 
als er ihnen gerade in den letzten Moden vor feiner Reife vie 
Ausfiht anf das Kaifertfum in die Ferne rüden lief. Das 
reijte die Maffen gerade an, den Pomp des Kaiſerreichs heraufzu⸗ 
Hatfhen. In der Hauptſtadt wor die Stimmung etwas kühl 
geworden; auf dem Lande ift die Erfheinung des Neffen Na- 
poleond, des Mannes, den der Klerus wie mit Einem Munde 
als den Netter Frankreichs, den Erwäßlten des Bolls, den 
von Gott Erfornen begrüßt, etwas neues, ein Schaufpiel von 
beraufcpender Wirkung. Schon hat Ser Präfident einige ber 
Städte berüßrt, in denen früher der Socialismus geherrſcht; 
um fo lauter fündigt fi dort ber Umſchlag der Meinung an. 
Alüberall, in jedem Orte, auf jedem Schritt umgeben ihn Muf- 
forderungen, die Kaiſerkrone fi aufs Haupt zu fegen, wie fein 
großer Dim. Auf all den Triumpppforten und all den Hap- 
nen, in afl den Transparenten und all den Blumenguirlauden 
derfelbe Ruf. Diefes Kaiferfieber Hat fih zur Thatſache ge- 
ſtaltet. Als Veifpiel von dem ungeheuren Zufammenftrömen 
der Tevölterungen nah Bourges und Neverd führt man an, 


daß dort eine Feine Gemeinde von 1500 Seelen durch 1200 
Verfonen repräfentirt war (bloß Greife und Kranke waren zu 
Haufe geblieben) und daß in Nevers cin Bund Stroh auf ei» 
nem Speicher zum Lager für eine Nacht mit 5 Frauken be- 
zahlt werden mußte. Die Vauern campirten faft alle in den 
Straßen und auf den öffentlichen Plätzen. 


Keranmwertliger Rebaktsur m. Berleger: I. 8, 6. Börtfg. — Erpeditionsskotal: Ölainsgare Nrr. 38, 


Antündigangen. 


(2268) Das Neueste in Herbstüberwürfen ist angekommen bei Aloys Rügemer. 


Belanntmahung. 

(2255) Diejenigen Stoatsglänbiger, welche Haftſcheine von der unterfertigten 
2. Kaffe in Handen haben, die mit Lit. E. Ro. 1 bis 286 einfhplüffig bezeichnet 
und im Monat Juli 1. 36. ausgefielt worden find, werben biemit eingeladen, die- 
felben nach vorausgegangener Abguittirung und unter Einzahlung der auf der Rud- 
feite bemerkten Zinsrate baldigft gegen die 4'/), pEt. au porteur Obligationen um- 
zutauſchen. 

Würzburg deu 20. Sept. 1852. 

Königliche Staats · Schuldentilgungs · Spezial · Kaffe, 
Kaſſier beurt. 
Pruckner, als Kaſſe ;Verweſer. 
John, k. Controlverweſer. 
Haus · und — — 

(2260) Die Unlerzeichneten laſſen am Montag den 11. Oktober 1852 
Bormittagd 9 Uhr im 4. Diftr. Nro. 33 die nachverzeichneten zur Verlaſſenſchaft 
des f. bayr. Appellationsgerichtsrathes Rüdel daher gehörigen Realitäten, namlich: 
1) das unten näher befchriebene Wohnhaus und 
2) 2 Morgen Weinberg im Steinbah zwifgen den HH. Privatier König und Guts- 
befiger Hubert dahier fammt dem Ertrage einer öffentlichen Berfteigerung unter- 
ellen. - 

ß Die Strihsbedingungen werben an der Strichstagfahrt befannt gemacht wer- 

Der Zufhlag erfolgt, wenn ein annehmbares Gebot gelegt wird. 

Hiezu werben Strichsliebhaber mit dem Bemerken eingeloden, daß das Wohu« 
Haus in den 3 legten Tagen vor obenangegebener Strichetagfahrt wahrend der Bor- 
mittag'zeit eingefehen werben fann. 

Die Erben. 


Würzburg ven 21. Sept. 1852. 
Defhreibung des Wohuhaufen. 

Das Mohnhaus, im 4. Diſtr. Nro. 33 junachſt ver St. Peterskircht am Pe- 
teröplage gelegen, hat unter der Erde einen vorzuglichen gan, ın Wellen gehauenen 
Keller mit circa 60 Fuer ſehr gut gehaltenen werngrunen in Eiſen gebunvdenen Adf- 
fern Zu ebeuer Erde befindet fi ein heizbares Zimmer, ein geraumiger Vorplatz, 
Kalterhaud mit Kalter, Holzhaus, Brunnenhaus und ein Döfchen mit Waſchgelegendelt. 

Im erfien Stock find 5 ineinandergehende Zimmer, von denen 4 heijbar find, 
Küche und Abtritt. 

Der obere Stod hat gleihfalls 5 Zimmer, von denen aber nur 2 heijbar 
find und eine zroße Epeifelammer. 

Unter dem Dache befindet fih ein geräumiger im zwei Abtheilungen getheilter 
Boben. 

(2260) I bringe hiermit zur ergebenen Anzeige, daß ich größtentheild im 
Beſitze meiner in Paris und Lyon eingefauften Waaren gefommen bin. 

Um meinen geehrten Runden eine recht reiche und volljtändige Auswahl 
vorlegen zu fönnen, machte ich diefe Einfaufsreife abfichtlich früher als gewöhn: 
ich, um die erfte Auswahl unter Nouveaute's anzutreffen, da wirklich neue 
Sachen immer der vielen Einkäufer halber ſchuell und gleih vergriffen find, fo daß 
fpätere Einkäufer flets nur ausgefuhte Sachen antreffen. Da mir diefe Abficht, die 
erfte Wahl zu finden, gänzlich gelungen iſt, bin ich im Stande, rinem fehr ver- 
ehrten Publikum ein außergewöhnlich großes Sortiment in ganz nen erfchiene- 
nen Stoffen und Deflins, fo nie in Parijer und Lyoner Chäles, in allen 
möglichen Sorten Eeidenzeugen, abgepaßten und überaus fchönen Mleider- 
und Mäntel-Stoffen, fo wie aud in jeidenen Tajchentüchern, wollenen und 
feidenen Fichus der neueſten Mode vorlegen zu konnen. 

Auch made ich auf eine fehr billige große Partie Bajaderes-Kleider auf- 
merffam, und bitte um recht zablreihen Juſpruch. 


J L. Frank. 


den. 


(2264) Ein in den rentamtlichen Ge— 
ſchaften, überhaupt im Steuerdefiuitwum 
gewandter Hehulfe wünfcht in einem fol. 
Rentamte oder bei rinem f. Unwolte on« 
derweits placirt zu werten. NN.i.d. Exp. 


Auf dem Wege vom Burgerfvital bie 
zur Stifthauger Kirche ift ein fchwarzer 
Schleier verloren gegangen, Der red- 
fiche Jiuder moge ſolchen gegen Pelohne 


unginder Diem'fcheu Conditorei abgeben. 


Ein ſchwarzer Schleier wurde am 
11. d. auf dem Wege von der Neubau- 
ſtraße dur die Büttnerdgaffe bis an das 
Dampfboot verloren. Der reblihe Fin- 
ber wird erfucht, denfelben gegen Beloh- 
nung in der Erp. abzugeben. 

Geflern ward auf der Theaterftrafe 
eine goldene Dbrenglode gefunden. Nah. 
in der Erp. 

Die Eltern jenes Ruaben, welder ge- 
ftern einem andern Knaben ein Kanön- 
chen gegen eine aus Meffing gefertigte 
Kindertrompete vertaufchte, werben drin= 
gend um Nudgabe der bezeichneten Trom« 
pete gegen fofortige Einhändigung des oben- 
beregten Tauſchartikels erſucht. N. i.d. Exp. 

Im 1. Dift, Stroßgaffe, No. 109 iſt 
eine Parterre- Wohnung, beftehend aus 
4 heizbaren, einem. unbeizbaren Zimmer, 
großer Kuche, Keller, Holzlage und einer 
Bodeukammer, an eine ruhige, kinderloſe 
Partpei vom 1. Nov. l. Js. zu vermietben. 
In demfelben Haufe ift au rin großer, 
trodener Keller mit Faffern auf circa 
25 Fuder vom 1. Oltbr. I. Is. zu ver- 
mi.tben. Nähere Auskanft wird ertheilt 
in der Dominitanergaffe No. 243, zwei 
Treppen hoch, rechts. 

Am Marfte Nro. 412 ım Kfm. Bar- 
muth’fhen Haufe, ift ein hubſch möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 

(2246) Diſt. 3 No. 153 an ter Ede 
der Domgaffe ift ein möblirtes Zimmer 
an einen Herrn zu vermiethen. 

Ein von Jugend auf in allen Zweigen 
der praftifhen Defonomie mit dem beflen 
Erfolge befchaftigter Dann in den beften 
Jabren, welcher ſich über Tüchtigkeit und 
Soliditat genügend ausweifen kann, ſucht 
eine Stelle als Verwalter in einem 
Dekonomiegute zu erhalten. Dierauf 
Reflektirende wollen ihre Briefe unter der 
Chiffre J. C. S. fronfirt an die Em. 
d. Dl. einfenden. 

Ein in dem Üoitogefhäfte bewanderter 
Mann fann an ben Schlußtagen Br- 
fhaftigung finden. N. in der Ep 

(2246) Bei der Irhrl. von Bodeck- 
ſchen Dekonomie-Berwaltung zu Dei- 
denfeld bei Schw: infurt ſtehen fette 
Hammel zum Bertaufe. 


—— 


Campfine 
vorzägliber Dualität empfiebit bie 

Fabrit chemijcher Produkte von 

J. Fritz in Würzburg. 

Die Abgabe ift en gros im Bureau 
derfeiben (Hofftrafe Di. 2 No. 599), 
en detail bei Herın Kaufmann 

G. I Mohr 
auf der Domfirafe. 
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(2216) Wir erlauben uns neuerdings auf unfere reichhaltig aſſortirte Nieder- 
Tage (bei Herren Franz Meſſner, früher G. F. A. Elfäfjer, dem MWürttem: 
berger Ho enüber) in häufenen und Nachfenen Waaren unferer Nhön « Weber 
—— — und erwahnen außer den verſchiedenen ungebleichten Artikeln, 
als: Sochwillchen Wättirtugen, Handiũ chern u, ſ w. hauptſachlich einer großen 
Auswahl it gebleichter Keinwand, 12 dis 30-fr. per Elle, Handtüchern, fl..2. 
15 Mi bis 11. das Stüd won ’28 bie 30 Ellen, Tafelzeugen in mannigfaltigen 
Muftern und zu verſchiedenen Preifen, wobei wir im Sinne unferes Unternehmens die 
Bitte um geneigten Zufprud mit der Demerfung- wiederholen, daß ſämmtliche Artifel 
zu feften, aber fehr billigen Preiſen verkauft werden. 

Würzburg im Sept. 1852, 

Die Eommilfion zur Hebung der Nbön-Induftrie, 
A. Manz, z. 3. Vorftand. 


AEG eglhe Hafermener 


ift eine zweite Sendung angefommen und empfehle‘ diefeiben zur geneigten Abnahme. 
Zugleih erlaube ih mir, mein wohlaffprtirtes Lagen ſelbſt gefertigter Woaren, 
beftehend in allen Sorten Meffern und Scheeren, und befonders: einer Auswahl 
ganz billiger Tifh- und Sadmefler für Landleute beftens zu empfehlen. 


3. M. Schuchbauer jun. 


In der Eichhorngaffe, gegenüber der Gewerbeballe, 


Weinverfteigerung. 

(2260) Yu der Verlaſſtuſchaft der Georg Adam Euglerth's W. zu Ran- 
dersacker werden nachverzeichnete Weine, welche von den vorzuglicften Lagen hiefiger 
Marfung größtentheils aus eigenthümlichen Weinbergen felbft erzielt, oder im Herbfte 
gefauft und gut und rein gehalten wurden, am 

Montag ben 11. Ditober I. Is. früh 9 Uhr anfangend - 
in der eigenthümlichen Behaufung im ehemaligen Ansbader Hofe dahier unter den 
bei dem Striche noch näher bekannt zu machenden Bedinguiffen öffentlich verfteigert, 

Bemerkt wird, daß nad dem Wunfce der Herren Steigerer die feineren Weine 
in Heineren Parthien abgegeben werden. 

Wozu Höflihft einladen 


NRandersader ben 18. Sept. 1852. die Erben. 


Lauf. Eimer Jahr- Page Lauf. Eimer Jahr Rage 
Neo. gang Niro. gang 
1 221, 1822 P fürben 25 4 1848 Rothwein Klavner 
2 34 1946 Marsberg .26 60 1850 Marsberg 
3 35 1822 Spielberg 27 42 — Mifhling 
4 35 1834 Vfülben 28 28 1834 Marsberg 
5 40 1811 Marsberg 29 30 1846 dito. 
6 48 1818 PM ülben und Spiel- | 30 16 1842 Hobbug 
berg 31 31%, 1848 Riesling 
7 46 1827 Roth 32 8", 1850 Marsberg 
8 43 1842 Mardberg 33 3%, 1851 Klävner weißer 
9 7 — Mifdling 34 8 1849 Nothwein Kläoner , 
10 11', 1850 Marsberg 35 21/, 1849 btto. 
11 111), 1849 Roth 36 1), 1849 dito. 
12 93 1827 Miſchliag 376 1850 bito. 
13 35 1834 Spielberg 338 1 1850 dito, 
14 30 1848 Pfülben 39 21 1850 Marsberg 
15 27, 1834 Marsberg 40 40 1846 bitte. 
16 26'/, 1834 dito, 41 24 1846 Hobbug 
»17T 10 1842 Spielberg 42 48 1840 
18 11 1846 Pfülben 43 31 1842 Marsberg 
19 111% 1846 Riesling 4 32 — Mifhling 
20 10 1848 dito, 45 26 — dtto. 
21 11 1846 Marsberg 46 30 1834 Pfulben 
22 3%, 1948 Traminer 47 27 — Miſqhling 
23 2 1846 Rothwein Klävner #8 1 —  Branntwein 
24 6 1846 dito, 49 1%, — bite, 


‚In der Umgebung von hier wird ein (2246) Ein junger Mann fucht eine 
Kindsmädchen geſucht N. in der Erp. Stelle als Seribent. N. in der Erp. 


Drid von Jof. Sretb In Murzourg. 


Im Zwingergarten 4. Diſt. Nro. 9! 
find gute, Bei Barriaeie 
In dem Garten No. 219'/, vor dem 
Teufelsthore- find fchöne gute Trauben 
zu haben und werden folde auf Verlau— 
gem auch auf das Befle verpadt, «u. 
Für zwei Waiſenhausknaben, 
denen der eine die Büttner »,- der ahbere 
die Schreinerprofeffion erlernen will, wer⸗ 

den tüchtige Meifter gefucht. 
(2268). Ein ordentlicher Zunge kann 
in bie Lehre treten bei H — 
lein, Meſſerſchmied, hinter der Marien- 
fapelle. 
Eine fehr gute Violine nebit-B 
iſt billig zu verlaufen EN. in der 
Alpenfhmalz; | 
in beſter Dualität {ft wieder angefommen - 
und zu dem billigften Preife zu haben bei 
Bernard Eh 
Seilermeifter. J 
Von der Verfagshandfung wurde von 
fl. 4. 48 fr. auf nur fl, 2, 24 fr. ber- 
abgeſetzt und if in Paul Halm’s 
Buch und Antiquarhaudlung in Würz- 
burg zu haben; ' 
Dr. Ferd, Schubert's Forſtchemie 
mit 127 Holzſchnitten. 3 


Sremdenangeige vom 18. Sept. : 

(Adler) Rademachers Opernfänger v. 
Berl. Schmezerm.Gat. v. Wertheinn: Frau 
Mainhardt m. Sohn v. Dürkheim. Kfl: Hil- 
fer u. Hemberts. 5 — (KH ronpn u Day) 
Mr.u.Mrs Diipkaut, Neni.s.Londöfreifram 
v. Bismarkin Bgl. v. Wiesb. v. Gerbel, Hof- 
rath v. Mannhm. Grün, Reviſor v. Münden. 
Kfl.? Hauck m. Fam. a. Holland, Schwerig v. 
Koblenz, d'Eſter v Vallendar⸗(Ruſſ S) 
Dr.Mayer, geb. Sanitatsrath v. Berl. Bade 
mann, geh. Hofrath v. Jena. Schmitt, Ober⸗ 
Audit. v. Münden. Klingenbeit, Kfm. v.FHf- 
—(S5hwan.) Grebmann, Jug.m. Schwſt 


NT 


'v.Lohr. Mad.Reinhard m. Frl. Tcht.o.fande- 


hut. Holtermann u. Stud, Stud.v.Erlangen,. 
Kfl: Kern v.Elberf,, Bach v. Aalen, Mann 
Reutlingen, Herold v. Wipfeld, —(Würte 
temb. 9.) Bar.v.Junfer-Bigatto, Lieub,n, 
Ingolf. o. Zelter, Part. m Got. v,Königab, 
v.Saulama, Prieflera.Deflerreih. Pflaum, 
Dompfar. m. Neffen v. Bamb. Chautre, Zug. 
v. Genf. — —— 
Theater⸗Anzeige. 
Mittwoch den 22. Sepl.: 
Der Lan 
Luffpiel in 4 Alten. 
Hierauf: 

Guten Morgen, Herr Fifcher! 
Vaudeville -Burlesfe in 1 Alt von W. 
Friedrich. Mufit von Ed. Stiegmann. 
Getorben. 

Andr. Aloys Wolpert, Seilermeiſters · 
find, 17T. — Helene Schmitt, Affeffors- 
find, 33. — Ehriftopp Scharpf, Schuh- 
mader, 77 5. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblart” erfhelmt mit Ausnahme der Sonntage, für 


ee er ee 


BZeſtiage täglich Abende 5%, Ubr, 


Ws Itthoge. Bellage werben für bas laufenbe halbjährige Abon- Jahrgang. 2 Inferate werben nad dem Naum, 
e 


newment ein audprgeichnsiee Ballerteblatt u, monatlich 8 Bil- 
derräthfel dem Abobl. beigegeben. 


Mittwoch 


Ho. 227. 


Der Bränumerationspreis. beträgt für 1 Monat 18 i., viertel 
jährig 54 fr, Halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleihem Brelfe Tann das 
Abebl. durch die, Oberpoftamtszeitungsslrped. bczogen werben. 
und zwar in Meiner Särift 

dreifpaltige Zelle zu 3 tr., die boppelte zu G fr.,' die durchaus 
fanfende zu 9 fr. berenet, 


22. September 1852. 





Abonnements-Einladung. 


Mit dem 1. f. Mis. begimmt ein neues Duartal-Abonnement auf dag „Würzburger Abendblatt“. Gefällige Beftellungen 
darauf werben balbigft erbeten, um nicht nur die Auflage des Blattes felbft, als aud die der beizugebenden lithographiſchen 
Beilage hienach beſtimmen zu fonnen. Ein Probeblatt der letzteren „Angriff franzöſiſcher Neiterei“ liegt zur Einſicht in 


der Erp. de. Bits. auf, und wird jugleich bemerkt, 
hinzu tretenden Abonnenten verabfolgt werben wird. 





daß ſolches ausnahmsweiſe auch den für das bevorftehende Quartal neu 


Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Dei ben Kreid- und Stadtgerichten Afchaffenburg und Kemp- 
ten ward je ein funftionirender Stastsanwaltsfubiritut aufge 
ſtellt, der funftionirende Staatsanwaltsſubſtitut Th. v. Huber- 
Liebenan zu Echweinfurt in gleicher Eigenſchaft an das Kreid- 
und Stadtgeriht Kempten verfegt, dann der Kreid- und Stabt- 
gerihtsacceffit A. Neuper zu Bayreuth zum funftionirenden 
Staatsanwaltsſubſtituten am Freis- und Stadtgerichte Echwein- 
furt ernannt und der Appllgchts-Acceſſiſt Joſ. Mebling von 
Hafenlohe als funktionirender Staatsanwalts-Subflitut am Kreis- 
und Stadtgerichte Afcaffenburg aufgefeilt. 


8 In tommender Woche werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am kgl. Kreis- und Stabtgerihte bahier abgehalten: a 
28. be. gegen Katharina Reinig von Nofbah und gegen Ja- 
lob Endres von Heibingsfelo, beide wegen Bergehens bes Dich- 
ſtahls; am 30. de. gegen Enslein Oppenheimer von Aub, we- 
gen Verbrechens des ausgezeichneien Betrugs durch Urfunden- 
fälfhpung; gegen Nikolaus Müller, Schneivermeifter von Bins- 
feld, wegen Vergehens des Diebſtahls; und gegen Jakob Bär, 
von Kleinrinberfeld, wegen Bergehens der Körperverlegung ; 
am 2. Olt. gegen Karolina ‚Seuffert von Sondernau, wegen 
Verbrechens. des Diebſtahls; gegen Georg Baureis, von Pfei- 
ua, wegen Verbrechens der Unterſchlagung; und gegen Mi- 
chael Treutlein, von Zellingen, wegen Bergehens der Körper 
yerlepung. 


In der Öffentfihen Sigung des Stadtmagiſtrates vom 21. 
d6. ward über nachftehende Verhandlungen Berathung und Be- 
ſchluß gepflogen. Beſchloſſen warb u. a., baf die Zinfen bes 
bereit beftehenden Kapitals zu 2000 fl., zur Gründung einer 
Kreisbefhäftigungsanftalt dem Kapitalſtocke einverfeibt werben 
follen. — Der Antrag des Pächter der Nathfchenfe, daß der 
zu derfelben gehörige Qaden einer Reparatur unterftellt werben 
möge, findet dahin feine Erfedigung, daß die fragfiche Nepa- 
ratur vorläufig zu umgehen fei, weil in mäberer oder fernerer 
Zeit eine größere Reparatur diefes flädtifchen Gebäudes ohne · 
dies vorgenommen werde. Der Pächter ſoll durch Ermäßigung des 
Vahtzeites eine Entſchadigung erhalten. — Das Geſach der hieſigen 


Lehrerin Thella Kaifer behufs ihrer temporären Penflonirung auf 
die Dauer zweier Jahre mit vollem Gehalte wird der Lokalſchulcom⸗ 
miffion zum Gutachten überwiefen. — Auf den Antrag der f. Regie- 
rung bezüglid der Errichtung einer Echrannenhalle erfolgt die Er- 
wiederung des Magiftrates, daß folde, obgleich als notwendig 
und nüglich erfannt, bis jegt noch nit in Stand gefegt wer- 
den fönne, daß aber die obwaltenden Hinverniffe durch den et- 
waigen Anfauf des Katzenwickers zu befeitigen fein — 
Die Jnfinustionsgebäßren follen für die Zufunft einer eigenen 
Kaffe überwiefen, und aus berfelben den Polizeiſoldeten am 
Ende des Etatsjahres Belohnungen zugetheilt, der Reſt aber deren 
Penfionstaffe zugewandt werden. — Die Vermiethung des Kel⸗ 
lers im Biertelbofe an Gontrofeur Oppman zu 30 fl. wurde 
genehmigt. — Ein Gefuh, um in der natärlihen Magie und 
Phyſit Vorftellungen geben zu dürfen, wurde abgewiefen. — 
Die Reinigung des Lochgaffe-Ranals foll zur Hälfte auf Rech- 
nung der Stadtbauinfpeftion erfolgen, der übrige Theil ber 
Koften aber von den Bewohnern der Lochgaſſe getragen werben. 


— Durch einen früheren Magiftratsbefchluß warb bie Ver- 


tilgung der Vögel wegen Befhädigung des Dfles, mit Aus- 
uohme der Singvögel, angeorbnet. Yu Betracht, daß die Am- 
fein und Droffeln am meiften Schaden aurichten, ift der oben- 
beregte Befhluß dahin erweitert, daß auch letztere von dem 
Jagdpächtern, ohne jedoch. die Weinberge zu betreten, gefchoffen 
werben dürfen. 

Ein Bericht der U, 3., betreffend die diesjährige Ernte im 
Ochſenfurter und Schweinfurter Gaue, enthält u. a. Folgendes: 
„Der Dchfenfurter Gau hatte in jeder Fruchtart einen vor 
züglichen Ernteertrag, und feit Menfhengedenfen war eine fo 
gleihmäßige Ergiebigfeit an Körnern nicht vorhanden. Ein 
Morgen Weizen Tieferte einen Körner- Ertrag von 3 bis 4 
Scheffel mit dem aufßergemöhulihen Gewichte von 310 bis 
320 Pfund per Scheffel. Ein Morgen Korn warf 2', bis 
3 Scheffel ab, mit dem ebenfalls außergewöhnlichen Gewicht 
von 294 bis 300 Pfund per Scheffel. Ein Morgen Gerflie 
trug durchſchnittlich 3 Scheffel mit dem anfehnlihen Gewicht 
von 270 bis 275 Pfund per Scheffel. Haber ui. zıe einzige 


Frucht, welche zwar gut gerathen, aber nicht fo ergiebig ia ber 
Scheffelzahl war. 
gute Ernte gebabt, jedoch war jehr vieles Korn verwiutert, 
und beinahe mußte die Hälfte ber Korufelder im Frühjahr um« 
geadert werben. Die Fütterung if in ben beiden Bauen nicht 
fonderfih ausgefallen, ber erſte Kleehieb ift bloß für einen 
halben Ertrag ju rechnen. Einige Entihädigung bekam man 
dafür durch die Wiefen, die den ungewöhnlichen Ertrag von 
20 bis 24 Gentnern abwarfen. Kartoffeln auf Sand- und 
Lehmfelbern vortrefflih; auf anderm Boden zeigt fih zwar 
mitunter die Kranfpeit, allein durchaus unbebeutend. 


Deutfhland. 

(Münden, 20. Sept.) Die Situngen der Zolleonferen; 
feinen beendet zu fein. Die Bevollmächtigten Badens haben 
unfere Stadt bereits biefen Mittag wieder verlaffen, und bie 
anderen Bevollmächtigten werben theils dieſen Abend, theils 
morgen abreifen. Die hier flattgehabten Verhandlungen dürf- 
ten fi nicht bloß auf die Preußen zu ertheilende Antwort, 
fondern auch auf das weiter einzufchlagende Verfahren feitens 
der Darmftädter Verbündeten bezogen haben. — Sr. Maj. 
ber König ift geftern in nahe Gefahr gefommen. Bei der 
Einfahrt im die f. Nefivenz flürzte das Sattelpferb, wodurch 
die Wagendeichfel abgefprengt und der Poftillon ſelbſt befcha- 
digt wurde. König Mar fprang fogleih aus dem Wagen. — 
Einem Gerüchte zufolge wird Prinz Adalbert fih im nächſten 
Monat mit dem König Otto nach Athen begeben. — Dem- 
naͤchſt wirb auf ver k. Hof- und Nationalbühne dahier militä- 
riſches Breitheater ſtattfinden, und dabei „Wollenfteins Lager” 
gar Aufführung fommen. Wahricheinfih werden nur Deputa- 
tionen der einzelnen Regimenter und Compagnien jugelaffen 
werben. — Dei dem Menterbriu wurde fämmtlihes Bier, 
welches dafelbft feit einigen Tagen um 5 Kreuzer per Maß 
audgejhenft wird, polizeilih verfiegelt, da dieſes Pier nicht 
mehr tarifmäßig befunden wurbe. 

(Mainz, 20. Sept.) Der Rhein if feit geftern um 27 
Zoll gewachfen, Folge der im Elſaß und am Oberrhein ge 
fallenen Regengüffe. 

(Altona.) Bom Neujahr 1853 fol, wie es heißt, ein er- 
niebrigter Zolltarif für Dänemarf und die Herzogthümer ein- 
treten und die Zollgränge an die Elbe verlegt werden Dem 
Bernehmen nah find auch fämmtlihe Advofaten befragt wor«- 
den, ob und unter welchen Umſtänden fie feit 48 Sriegsdienfte 
gethan. 

Auswärtiges. 

(Dänemarf.) Auf die vom Elberfelder evangelifhen Kir- 
chentage bei der daͤniſchen Negierung eingereichte Bitte um Ent- 
laſtung der fhleswig’shen Prediger vom Drude ift die dänifdhe 
Antwort an den dermaligen Kirhentag in Bremen eingegangen 
und enthält kurz, daß Klagen weder erhoben, noch in Wahr- 
heit gegründet feien, und ein beutfcher Kirchentag ſich nicht in 
daͤuiſche Angelegenheit einzumifchen habe. 

(ZStwei,) Am 19. Sept. eidgenoöͤſſiſcher Bettag, an wel— 


Anh ver Schweinfurter Gau Hat eine ſehr 


chem nad einer alten Sitte ſich bie Regierungen mit einer 
Ermapnung,; bie voterlaudiſchen Gef Geſchide in ernſte Erwägung 
zu ziehen, an Ähre Mitbürger wenden. — Mus ſaſt allen Tpei- 
fen der Schweiz gehen Gerädte über mehr ober weniger ftarfe 
Ueberſchwemmungen und Wafferverheerungen ein. Am empfind- 
lichſten find die Kantone Dern, Freiburg, Solothurn, Yargaur 
Zürich, Thurgau, Dafelland und Stadt davon betroffen worden. 
Die telegraphifche. Berbindung zwiſchen Zürich und St. Ballen 
iſt unterbrochen. In mehreren Gemeinden warb Sturm ge⸗ 
Täutet. — Profeſſor K. Nägeli in Zürich hat nun wirklich ben 
Ruf an die Hochſchule zu Freiburg im Breisgau angenommen. 

( Italien.) Dem BVernefmen nad werden franzoſiſche uno 
ſardiniſche Kreuzer im Verein zur Hinderung des Schmüggels 
bie Gewäffer nähft der Inſel Sardinien überwachen. — Die 
proteftantifhe Schule in Florenz hat die Weifung erhalten, 
feinen Kathofifen mehr aufzunehmen, von welcher Nation er 
au fein möge. ine englifhe Bräuleinpenfion und ein pro- 
teftautifches Infitut in Livorno find vom gleichem Scidfale 
getroffen. — Im römischen Finanzminifterium große Tpätigkeit, 
um Ausgabe und Einnahme in's Gleichgewicht zu bringen. — 
Die Geiſtlichleit fegt fi der Defteuerung ihrer Güter bart- 
nädig’ entgegen. 

(Branfreih.) Das neue Kriegsdampfſchiff „Aufterlig* mit 
100 Kanonen ift in Cherbourg vom Stapel gelaufen. Die 
Bolfsmenge ließ dabei den Kaifer Napoleon leben. Ebenfo 
ergings in Pforient, wo, wie bereit bemerft, der Jean Bart 
mit 90 Kanonen in See gelaffen wurde. — In Nevers fol 
wegen Anheftens aufrühreriſcher Placate eine Unterfuhung an- 
georbnet und mehrere Berhaftungen vorgenommen worben fein. 
— Eine telegr, Depeſche ber Preuß. Itg. aus Paris jagt: 
„Die imperialiftifhe Bewegung wächst Tawinenartig auf ber 
MWeiterreife des Vräfiventen,. und man hält die Proclamirnng 


des Kaiſerreichs am 2. Dez. für gewiß. In Paris find feit 


der Abreife alle Wahtpoften verdoppelt.“ — Mehrere Biſchöfe 
beabſichtigen die Errichtung freier Gollegien zu veranfaffen, 
welche fie unter ihre befondere Dbhut nehmen würden. 

(Großbritannien) Einberufung des Parlamentes im No- 
vember. — Die englifchen Blätter find entſchiedene Geguer 
des frangöfifhen Kaifertfums. — Der Tod des Helden von 
Waterloo dürfte Veranlaffung geben, daß das ganze Land frei- 
willig Trauer anlegen wird. Alle Läden in ben faſhionableren 
Duartieren Londons haben ihre Schaufenfter mit Trauerwaaren 
gefüllt. Schwarze Handſchuhe und Kleiderſtoffe fleigen im 
reife. — Es follen nun auch auf Ban Diemendland Gold- 
lager entvecft worden fein. — Bon 3 Bewerbern, Lord Hard- 
wige, Prinz Albert und Herzog von Cambridge, wirb wahr- 
ſcheinlich der Erſte die Stelle eines Oberbefehlshabers der bri⸗ 
tifhen Armee erhalten. 

(Spanien.) Herabfegung der Zölle auf mehrere Artikel, 
um durch Vermehrung des Conſumo die Staatseinnahmen ſelbſt 
zu vermehren. 

(Rufland.) Der alte Kriegsminifter hat freiwillig feinen 
Poſten aufgegeben; Fürft Volgorucky trat an feine Stelle. 


Derantwortliger Redatteur u. Verleger: I. B. 6, Fartſch. — Grpeditiontkistal: Blafintgaffe Re. 986, 


(2274) In der Handgaffe No. 25 ift 
ein Meines Parterre ˖ Logis fogleih zu 
vermiethen. 

(2279) Ein Binter-Weberrod für ei- 
nen Kuaben von 12—14 Jahren ift zu 
verfaufen. N. in ber ep 

(22712) Im 4. Diftr. No. 292 find 
zu verkaufen: Agroße in Eifen gebundene 
weingrüne Fäfler in beften Zuftanve, je- 
des ca. 8 Fuder haltend und einige Hei- 
nere von ca. 2 uber. — 

(2270) Ein uniformirter Gerichts. 
Dienerögehülfe im beften After und mit 
den vortheilhafteften Zeuguiffen verfehen, 
wünfcht in folcher Eigenfchaft ander- 
weitige Beichäftigung und fann jeven 
NAugenblid eintreten. Gefallige Dfferten 
wollen unter Z. B. gemadt werben. 


"Ein Ohrrin ward gefunden. 
N. in der 





ti bei 
ſchaͤftigung Maier, 


—— in Gerolzhofen. 

Es können einige Mädchen, mit oder 
ohne Lehrgeld, das Weißnahen, Stiden, 
Hädeln u. dgl. erlernen. N. in der Erp. 

Ein orbentliger Junge vom Lande 
wünfcht bei einem Sattlermeifter mit oder 
ohne Lehrgeld in die Lehre zu treten. N. 
in der Erp. j 

(2270) Es find mehrere Hundert Hohl · 
ziegel billig zu verfaufen in der Büttner 
gafle No. 314. 

(2099) Es wird cin tüdhtiger, unver- 
heirateter Müllermeifter als Ober- 
Müller in eine mit 4 Gängen be- 

ende Mühle gefucht und kann der- 
—* binnen 3 4 4 Wochen eintreten. 

Neflektirende haben ſich mit guten Jeug- 
niffen über ben früheren Aufenthaltsort 
auszumeifen, und werben fraufirte Offer- 
ten unter No. 209 durch die Exp. d. Bi. 
befördert. 

(2200) Ein zweifpänniger leichter Reife- 
wagen, halb gedeckt, mit allen Reiſerequi · 
fiten, if zu verfaufen Difl. 3 No. 362. 

(2235) Ein am Marktplage in Kif- 
fingen gelegenes, in ganz gutem baulichen 
Zuftande befindliches, 16 geräumige Zim- 
mer enthaltendes Haus mit a Hi Ein- 
fahrt, Stallung und Defonomiegebauden ıc., 
it aus freier Hand billig zu verkaufen, 
Dasfelbe eignet ſich ſowohl zum Vermie- 
then von Duartieren während der Rurzeit, 
als auch zum Betriebe einer Wirthſchaft. 
N. in der Erp. 

(2236) Eine Perfon, melde perfeft 
Todes kann, wird für eine auswärtige Herr · 
ſchaft geſucht. N. in der Erp. 

N. in der Erp. 





Antündpigungen. 


(227a) Die Stelle einer Weißzeug-Auffeherin im Julinspofpitafe wird mit 
dem fünftigen Etatsjahre erledigt. 

Hiemit if freie Wohnung, Verkoſtigung, und eine jährliche Remuneration von 
80 fl. und 60 fl. Weingeld, 140 fl. in Summa, verbunden. 

Luſttrageude haben fib binnen 8 Tagen mit ihren ſchriftlichen Geſuchen bei 
ber juliuspofpitätifhen Hausverwaltung perfönlic zu melden, und fih über Befähi- 
gung und guten Peumund andzjuweifen. 

Bemerft wird, daß die Leiftung einer entſprechenden Caution erforberlih if. 

Würzburg ven 21. Sept. 1852. 

Königliche Juliusfpitälifhe Haus-Berwaltung. 

Nitſchel 

Im Namen Seiner Majeſtaͤt des Königs. 

(2274) Der Bedarf an eichenen Querſchwellen zum Unterbau der koͤnigl. 

Ludwigs · Weſtbahn in der Strede zwiſchen Rottendorf und Afchaffenburg wird 


in Lieferung vergeben und zwar: 






































, | vVierkanige Holger = 
Seftions- Po | Kunen- | Zwilden- 
Bezirk Lagerplatz 14,5' Länge! 21° Lange] Schwellen | Schwellen 
0, * Breite]2,1' Breite 
| 0,7’ Dobe | 0,6' Hobe 
1. Würzburg [Rottendorf am Statıons ‚ Etud | Stud | Stud Stud 
Beh... 2: 16 8 2,360 | 14,170 
Würzburg am Bahnhofj 72 36 2,650 | 15,870 


N Veitshochheim am Sta- 
h tionsplap . . - 8 4 2,142 | 12,850 
Summa 1. | v6 i 48 | 7,152 | 42.890 
2. Bemünden|Repbah am Stationd- 
PB . .: 2. 
Rariftadt desgl. 
Wernteld desgl. 
Gemunden dedgl. . 
Summa 2. 
3.|Rohr Neuenvorf bei. Profil 
No 34 . 1,340 
Yohr am Ztationsplag 1,360 
Partenſtein a. d. <trafe 
| ber Profi 117 
Am Rehweg bei Pro: 
fü 137 


820 


1,160 

Zumma 3. 
Meid leiusmuhle d. Pro- 
0 1 ee 

| Heigenbrucken am Sta- 


4. Hain 


tionepiaz 
An ver ſudlichen Stel · 
Ionmundung . 
Wendelſtein am Sta- 
tioneplaß . 


Summa 4. | 32 I 16 | 4410 | 26,440 
Profit 19°. . — 
Aſchaffraburg ain Bahn · 

ET 550 | 3,260 

Bumma 5. 1,630 ° | 9,710 
Tie Bergebung bdirfer Schmwelleutseferung geſchieht durch Eutgegeunahme von 
Preis-Dfferten und ven hierauf erfolgenden Vertragsabſchlüſſen zwiſchen ver gl. 
Eifenbabnbau Gommiffion und den ann-bmbarften Unternebmangsluftigen. Zu die- 
fem Pebnfe fonnen die Lieferungsofferten vom 1. Dftober laufenden Jahres bis 
zum 31. deffelben Monats Abends 6 Uhr einfhtufün ent.wenir bei ven. kal. 
Sertionen Wurzburg, Gemunden, Vohr und Hain zu Protofofl gegeben oder fArift- 
lich bei einer der genannien Sectionen fowohl, als bei der fgl. Eiſenbahnbau- Com- 


1,080 | 6,450 


044 
miſſion in Münden Cin verfhloffenem Zuſtande, und auf der Adreſſe aid Schwel- 
Ienlieferungsoffert deutlich bezeichnet) überreicht werden. 

Nah Ablauf der erwähnten Frift werden die Protofofle, welche zu Jedermanns 
Einfiht bis dahin offen bleiben, fobann die bei den igl. Sectionen im verſchloſſenen 
Zuſtande eingelemmenen Pieferu Augebote an die fgl. Eifenbapnbau-ommifften 
eingefendet, worauf alsbald zum Abſchluſſe der Verträge mit den MWenigfforbernden 

$ritten werben wird. — 
pi Die Vieferungsbedingungen und Angebots. Kormulare fünnen ſowohl bei einer 
der obengenannten Seftionen oder bei der fgl. Eifenbapnbau-Commiffion zu Münden 
eingefehen, und foweit der Vorrat an Eremplaren reiht, in Empfong genommen werben. 

Münden, den 18. September 1852, 

Eifenbabnbau- Sommiffion, 
Pauli 
Todes a 

Wir erfüllen hiemit die traurige Pflicht, alle Verwandte, Freunde und Bekannte 
lediglich anf diefem Wege zu benaprihtigen, daß es Gott gefallen hat, unfer liebes 
gutes Töchterdhen j 

ene 


De 

zu fih zu nehmen. Das liebliche Kind unterfag einem Scleimfieber, beffen töbt- 
lichen Verlauf weder die Kunft bewährter Aerzte, noch die treuefte Pflege zu hemmen 
vermochten. Am 19. d. Mis,, an vemfelben Tage, an welchem es vor 3 Jahren 
das Licht der Welt erblidt hatte, fanf es in fein frühes Grab. . 

Wir bitten um ſtille Theilnahme bei unferm großen Schmerze, 
Würzburg am 21. Sept. 1852. E. Schmidt, 4. Lg8.-Aff. 
Marie Schmidt,geb. Ludwig. 


Getreideverſteigerung 
(2246) Donnerstag den 23, I, Mts. Vormittags 10 Uhr werden von 
dem unterfertigten Amte 60. Schäffel_ Korn von 1850 und 1551 unter Genehmig- 
ungsvorbehalt verfieigert. Würzburg den 18, Sept. 1852. 
Bürgerfpitälifches Mentamt, 
P. Ungemad. 


(2279) Ja Folge Hoher Ermächtigung werben am 
Donnerstag den 30, September 1852 Vormittags 10 Uhr 
bei dem unterzeichneten f. Mentamte erwa 
"0 Schäffel Korn 1851er Gewächies 
öffentlich verftrichen. Die Frucht tann am Mittwoch den 29. September 1852 Nabe 
mittags von 2—3 Uhr auf dem Speicher des Rücermaingebäudes eingefehen werben. 
Würzburg den 20. Sept. 1852. 
Königliches Stadt-Nentamt, 
Shierlinger. 


Am 8. Sept. de. Fre. Abende zwifchen 9 und 10 Uhr ifi auf der Strafe 
von Zeil nah Würzburg von einer Chaiſe ein rüdwärts aufgebundener, ſchwarzleder⸗ 
ner Koffer mit Effekten abgefchnitten und entwendet worden. Der Koffer fammt 
Inhalt gelangte wieder an den Eigenthümer, ohne daß bisher der Thater ermittelt 
werben fonute. Jedermann wird daher aufgefordert, Behelfe zur Entvedung des 
Thaters mir zur Anzeige zu bringen. 

MWürjburg den 18. Sept. 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am & — und Stadtgerichte dahier. 
od. 


coll. Minfter. 


Unterzeihneter empfiehlt für fommenden inter feine neuen, in großer NAus- 
wahl angefommenen ganz meffingenen Lampen, befonders Moderateur in Schiebe: 
lampen zum Hoh- und niedrigftellen mit franzöfifchem Brenner fowie eine große 
Auswahl in Mron-, Tafel: und Spiegelleuchtern, zu den billigften. Preifen. 

M. Mainhart, Gürtter. 
Kürfchnerhof (Blafinsgaffe) Nro, 384. 


Neue Mäntel und Aleiderftoffe, 
fowie alle Arten Chales 


haben wir bereits in bedeutender Auswahl erhalten, und empfeblen ſolche zur gefäl- 


ligen Abnahme, Nom & Wagner 
(2256) Blafiusgarfe u ; 
Drud von Jof, Stetb ın Wurjourg. 


In der Nähe des Regierungsgebäubes 
werden zwei möblirte gen auf die 
Dauer der nachſten Landratps tſamm- 
Tung zu miethen geſucht Rp. in d. Exp 
Einige Fiegerftätten für folide ‚Arbeiter, 
find mag 4 DIR. Neo, 178 
in der oberen Kaſe e, i 
ſelbſt Kubdunger en Mr 
(2236) Ein orbentlicer Junge, wel- 
der die Schueiderprofeffion erlernen will, 
findet. Unterkunft. N. in der Erp.. 
(2270) Im 3. Diſtr No, 188. 
ein möblirtes Zinmer über seine Stiege 
Heute Morgens wurden aufıbem. 
nen Marfte Beige PR ra 
liegen zur Rücknahme gegen 'Erfag ber 
Einrüdungsgebüpren in ber ‚Exp. ‚bereit, 
In 2. Dift. Nro. 266 iM wieder Die 
Map Milch zu 5 fr. zu Haben. 
Bremdenanzeige vom 21, Sept; 
(Adler) Reh, Babr.v. Ausb 
Baumfir.v. IZmmenftadt, Rfl.: Fauſt v Mi. 
tenb. Gobel v-RHeyot, Sifigmüllern.Karifi., 
Bach v. Augebg., Mengenv. Vierfen, Rothes 
v. Erefeld, Koch v Stuitg Pleißner v. Liech⸗ 
tenſtein —(Rronpr.v, Bay.) Frl. Ingoild 
v. Jverbon. Siegmund, Optiker a. Öat., u. 
Rahring, Mechaniker v Hamb Appel, Pfar. 
v Burgebrach. Weigel, Kfm.v.Pappenpeim. 
Seebald, Butsbef.m.Bed.n Weißenburg — 
(Säwan.) Mäler, Pfar.m.Gat.v.Haslod. 
Grumbac, Gutsb.,u.Meher, Kfın,v.Mieder- 
ftetten. Bufinsty, Kfm. v.iff. Freiftrau v. 
Roth m.Bed.v. Stetten. Ftl.Kan v Freibrg 
Roß, Pfar v Freudenthal Dpie v. Drieſt. — 
(Württemb.H.) Dr.vRuppart, -Neihe- 
arhivbireft.u. Prof.,u.Brand,f-Reihsarie- 
Selt v. Münden. Maurer, Secr.pr.v.Karls- 
ruhe. Dr. Nehler, Driv,v. Nürndg. Kempf, 
Reofrfir. m.Gat,.v. Eihenbüpr. Frl Ludwig 
v.Bambrg. Schöner, Logefunft.v.B 
Br. Hladslandern, bad. KAL.: Fiſcher v. 
Dffenbad, FabervStutig.„Höffern.Leipgig. 
Theater-Anzeige, 
nement s . 
Donnerdtag den 23, Sept.: 
Erfte — von Sieg⸗ 
mund und Nohde, 
Die Erdoberflache in ihren verfciebenen 
Bildungsperioden von der Berbictung.ihrer 
Materie bis zu dem Erfheinen des Men- 
ſchengeſchlechts, in 2 Abtheifungen. Dritte 
Abtheilung: Landſchaftliche und architetto⸗ 
niſche Darſtellungen. Zum Schluß: ‚Dptie 
(des Farben» und Linienfpiel. +. 
orher: 
Die Leibrente, 
Schwanf in 2 Akten von ®. A, v. Maftip, 
Dei der Erp. des Würzb. Abdble. find 
für die dur Brand verungfüdten Ein= 
wohner von Drb ferner eingegangen : Lleber- 
trag: 53 fl. 35 fr.;0.X.9.3.5f. Summa 
58 fl.35 fr. 











Würzburger Mbendblatt. 


Das „Aörnbblatt‘ erfgeint mit Musmahme der Sonntage, für 
welden Tan ein Unterhaltungsblatt beigegeben wire, und ber hoben 
Gehtan: täglih Abende 5°, Uhr, 


Swölfter 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vieel 
fährig 54 #r., Haldjährig 1 f. 48 En Se leicgem * * vas 
Adehl. darch bie f, Dbsrpoflumiszelinnge-dryed. be 


Als lithogt. Bellage werden für das laufende halkjährige Abon⸗ Jahrgang. . SJaferate werben nad dem Raum, umb jmwar — un — 
e 


nement ein ausgerelhnetes Ballerieblatt u. monatlih 8 Bil- 
berrätbfel dem Mbbbl. beigegeben. 


Donnerstag 


Ro, 228. 


treifpaltige Beile gu 3 fr, die doppelte zu 6 tr., 
laufende zu 9 fr. beremct, 


die durgane 


23. September 1852, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


(Hochfürſtlich Lowenftein-Wertpeim-Rofenberg’ihes Anlehen 
von fl. 800,000. zu 3'/,pGt. vom 15. Dez. 1835.) In der 
am 17. d. flattgehabten Berloofung find nachverzeichnete Par- 
tial-Dbligationen, namlih: Lit. A. No. 153 210 à 1000 fi. 
Lit. B. No. 153 179 429 448 à 500 fl. Lit. C. Ro. 94 
99 283 312 400 & 100 fl. per 15. De 1552; Lit. A. 
Ro. 95 327 a 1000 fl. Lu. B. Ro. 120 226 335 430 
a 500 fl. Lit. G. Ro. 34 229 356 453 459 à 100 fl. 
per 15. Juni 1853 zur Nüdzahlung (nah Eingang) gezogen 
worden und werben demnach die Zinfen nur bis zu den reſp. 
Ablage- Terminen vergütet. 

(Farſtlich Menburg-Büpdingen’fches Aulehen von Hl. 100,000. 
d. d. Büdingen, 16. * 1847.) Zur Rackzahlung wurden 


verloost: Lit. A. No. 4. 5. 7. 20. 22. 28. 4 er Lit. 
B. No. 7. 8. 11. 12. 19. 32. 39. 40. 48. 56. 64. 80. A 
500 fi. 


Dei dem Kreis- und Stadtgerichte Würzburg wurden in 
Ruckſicht auf die beſtehende Gefhäftsüberhäufung zwei weitere 
Affefforen außer dem Status angeftellt, und fofort der Kreis · und 
Stabigerichtsaffeffor Herold zu Bayreuth und der Kreis- und 
Stabigerihtsprotofollift Friedrid Hoffmann dahier zu Affef- 
foren außer dem Status bei dem hiefigen Kreid- uud Ötadt- 
gerichte befördert. 

Die fath. Pfarrei Erlenbach, Logs. Klingenberg, warb bem 
Priefter Georg Schröder, Pfarrer in Oberfinn, Logs. Orb, 
und die kath Pfarrei Ettleben, Logs. Werne, dem Priefter 
Heinrid Bopp, Pfarrer zu Laufach, Logs. Rothenbuch, über- 
tragen. 

Ein geftern erfienener unten näher berüßrter Armeebefehl 
enthält in Bezug auf die hiefige Garniſon nachſtehende Beför- 
derungen: zum Major warb befördert der Hauptm. unb funft. 
Riytungsmajor Carl Ullrich vom 9. im 14. Zuf-Neg.; zum 
Hauptm. 1. RI. der Hauptm. Rep. v. Gilarbi im 9. Juf.- 
Reg; zum ÜDberlieutenant der Unterlieutenant Anton Jäger 
vom 6. im 9. Jaf.Reg. 

$ In der öffentlichen Sigung des fönigl, Kreis. und 
Stadtgerichts vom 22. Sept. wurde der fol. Vandgerichtsaffeffor 
Benedilt Stenger von Gemünden wegen Vergehens der Amts ⸗ 
ehrenbeleivigung, verubt on dem Mogiftratsratpe Schüßler von 
da, zu einem Awöcentlicen Feſtungsarreſte verurtheilt. 

Eine bezüglich der Revifion der Leichentarife ergangene Ber- 
fügung fegt feſt, daß jene Gebühren , welche der Kirche, den 
Geiſtlichen und den Kirpnera zufommen, unverändert bleiben, 
dagegen aber für Staͤdte mit magiſtratiſcher Berfaffung - ein 
mener Tarıf far 3 atafın nom eigen feRzuftellen fei, welche 


die Koſten von 35, 25 und 15 fl., incl. der Stollgebühren 
aicht überfchreiten follen; jedem Einwohner fol bie Wahl der 
Klaffe vollfommen frei ftehen. 

Das 9. Jaf.Reg. wird am kommenden Montage das 
Feſt einer Fahnenweihe begeben. 

In einer vorgefirigen Berfammfung iſt die Angelegenheit 
wegen der Waldſtein'ſchen Schuld dadurch gewiffermafen be» 
endigt worden, daß die weitaus größte Majorität der Hiefigen 
Betpeiligten darauf einging, mit Verluſt der aufgelaufenen 
Zinfen eine Zahlung im öſterreich. Aprorentigen Staatepapieren 
nah tem Nominalwertfe anzunehmen. 

Der DMännergefang-Berein in Wien hat nuferm geehrten 
Landsmanne, dem verbienfivollen Componiflen Hrn. Bal. Ed. 
Beder dahier, eine ſchmeichelhafte Zuſchrift übermacht; dieſelbe 
beſagt, daß der beregte Maͤnnergeſang · Verein in den öffentli- 
chen Produltionen des verfloſſenen Vereins jahres eine der Com · 
pofittonen des Hrn. B. E. Becher: „Landélunechte im Frie- 
den“ zum erſtenmale zur Aufführuag gebracht und gemäß dem 
Beſchluſſe: „dem Componiſten eines jeden mehrſtimmigen Ge- 
ſaugſtückes für Maͤnnerſtimmen für deſſen erſtmalige Aufführung 
in einer feiner öffentlichen Produktionen einen Ehrenſold zu ver- 
abfolgen”, einen ſolchen, beftehend in einer Goldmünze, zuerfannt 
babe, und folhen hiemit überfenbe. Einem biefer Zuſchrift bei- 
gefhloffenen Berzeihuiffe zufolge find gleichzeitig mit Hrn. B. 
Beer die Gomponifen: 7. Abt, A. Härtel, I. Hofen, J. 
Kalliwoda, F. Rüden, 5. kachner, B. Lachner, U. Lenz, Zul. 
Dito, C. Reifiger, 5. Stiegmaier, N. Storch, C. Zöllner des 
Eingangs breaten Ehrenfolves theilhaftig geworben. 

Hente früh fiel ein Arbeiter am Reuban des Ulmerhofes 
vom Geruͤſte, und befäbigte fi fo ſtark, daß er in das Julius- 
hosipital gebracht werben mußte. 

Deutſchland. 

(Münden, 21. Sept) Wie ſchon mehrmals, fo iſt auch 
heute wieder das Gerücht verbreitet, daß Graf Reigeröberg, der 
Segierungspräfivent von Oberbayern, an bie Stefle dee Hm. v. 
Zwehl zum Minifier des Innern und Hr. v. Zwehl zum Kultus- 
minifter beimmt fel. — Der eben erfchienene Ärmerbefehl enthält 
u. a. folgende höhere militärifche Beförderungen im Bereiche ber Be» 
neralitäru. Reg.-Kommandanten. Ernonat ward: zum Bierpräfl- 
denteu bes Generalaubitoriatd der Geueralmajor und Brigadier 
v. Boſch unter gleichzeitiger Peförderung zum Beneral-Lieut. Be⸗ 
fördert werben: zum wirklichen General -Lieut. der harc!terffirte 


General-Lientenant J. v. Kun, Präfivent des General-Mubi- 
toriatd; zum Gernerat- Lieubenant und Kommandanten ver 3. 
Armee-Divifion der Grnerafmajor aud Brigabier Rarl v. Hail- 
brouner; zum Generalmajor und Brigadier der Infanterie der 
Dberft Karl Rrageifen vom 2. Juf.-Reg. bei der 4. Armee 
Divifion; zu Gemeralmajoren und Brigabieren der Kavallerie 
bie Dberften 5. W. Frhr. v. Böldernborff vom 4. Ehevanf.- 
Reg. bei der 2. Armeedivifion und TH. Ritter v. Binder vom 
3. Chevaul.⸗Reg. bei der 3. Armeedivifion. ferner werden 
befordert: u die Dberfien Joſ. Woniger, Rom- 
manbant ‘ vom und oh. Fels, Kommandant von 
Nürnberg, dann zu Oberſten die Dberfilientenants Karl Ritter 
v. Geuder vom 10. im 2. Zuf.-Reg., Marfus Schropp vom 
6. im 4. Chevauf.-Neg. und Auguft Friedel vom 2, Küraffier- 
Reg. im 4. Chevaul.Reg. — Der A. 3. zufolge founte Hr. 
v. d. Pforden der Schlußfigung der Zofffonferenn am 20. we- 
gen Unmwoplfeins micht ammohnen und if in ber darauf folgen- 
den Naht noch mehr erfranft. 


(Regensburg, 20. Sept.) Seit geflern if die Donau im 
ſteten Wachſen begriffen und hat bereits einen ziemlich hohen 
Stand erreicht. 


Im Geht, zwiſchen Vorderherberg und Gottmanneborf 
warb am 16. d6. der Austrägler Seb. Hilz aus Efhertöfurth, 
Log. Hengeröberg ermordet und beraubt aufgefunden. Tape 
vorher warb der Bauer Joh. Münch von Schirnporf, Lodgs. 
Helfeto, wuf-dem Muchaufewege ermorbet. 


In der legten allgemeinen Sigung des deutſchen Npotheter- 
Vereins zu Frankfart a/M. am 17T. de. wurde als Berfamm- 
fungsort der fübdeutfchen Vereinsabtheilung für das nachſte 
Zahr. einfimmig Nürnberg gewählt. 


(Babden.) Die Berhandfungen ber dermiligen Mannheimer 
Affen betreffen 3 Brambfliftungen, 20 gefährliche Diebfläple, 
1 Mewmeid, 1 Sittlipkeitsverbregen, 1 Vergiftung und 1 bes 
trügligen Banferott. Der Bergifter it als Bayer in Nürn- 
berg gefänglih eingezogen worben und heißt Stadelmann. 


(Wiesbaden, 21. Sept.) Ya ber heutigen Sipung ber 
Naturforfcger und Aerzte, von welchen z. 3. 108 dahier anwe- 
fend, wurde als Ort der Berfammlung für das fünftige Jahr 
Tühingen gewahlt. Heute gibt die Stadt Wiesbaden den Na. 
turfotſchern zc. ein ‚großes Feſt auf. dem -Meroberg. 


(Berlin) Seitens der preußiſchen Armee wird für ben 
Herzog von Wellington eine dreitägige Trauer angelegt. Der 
Herzog war ſeit 1818 General · Felvmarfhall der preuß. Ar- 
mer und Chef des 28. Yufanterie-Megiments. 


(Tpüringen.) Die Gothaer Regierung hat Preife von 50 
Dulaten für die zwei beſten Schriften über landwirthſchaftliche 
und gewerbliche Verhältniffe des Thüringer Waldes ausgeſetzt. 


(Defterreih.) Ju dem Füurſtenthũme Biechtenftein wird nun 
auch das öfterreihifhe Manzſpſtem eingeführt und die courfi- 
renden fremblänbifchen Münzen eingegogen. — Der Kaiſer be- 
finger ſich feit dem 16.>im Lager zu Palota und hat dort das 
Dauptwartier förmlich bezogen. — Das Danbelsminifterium 
beabfitigt, ‚junge befähigte Kaufleute nah ben auswärtigen 
Sechäfen und Sanbelsmärkten abzufenden, um ihnen Belegen- 
beit zu verfehaffen fih durch unmittelbare Anſchauung und durch 
Erwerbung praftifcher Kenntniffe und Erfahrungen zu tauglichen 
Organen für bie Eröffnung und Erweiterung nützlicher Abfap- 
verbinbungen zum Bortheil des vaterländifchen Waaren-Erports 
antzubilden. — Nachdem bereits Juden weder zu politischen, 
noch gerichtlichen Aemtern zugelaffen werden, wirb jet noch über 
vie Ftage verbandelt, ob fie bei techniſchen Behörden, 3. B. 


bei Baubireftionen, Stantseifenbaßnen u. f. w. angeflellt wer- 
ben Lönnen. 

(Hamburg) Man fpriht von einem Longreffe Preußens, 
Hannovers, Divenburge, Bremens und Hamburg, um über 
Auswanderung fih zu berathen. — Die „Neform” ſteht neuer- 
bings vor Gerichte, wegen bes Bildes eines „neuen Luftballons“, 
worin die 5 Oroßmädte, namentlich ber Präfldent ver fran;. 
Republik verhöhut werben. 

Auswärtiges. 

(Schweiz.) Furchtbar find die Verheerungen, welche bat 
Waſſer in faft allen Theilen ver Schweiz angerichtet hat. Kein 
Kanton ift von benfelben verfhont worden; an vielen Orten 
hat das tobende Element Brücken weggeriffen; Hauſer find 
eingeftärgt; viele Stunden weit gleichen einzelne Laudſchaften 
einem Ger; der Schaden an zerftörten Feldern und Pflanzun- 
gen ift fehr groß. Menſchenleben betrauert man am mehreren 
Drten; au die Herzogin von Orleans hat auf ihrer Reife 
in Folge der Ueberſchwemmung das Ungfür getroffen, dag »e- 
ren Wagen in einen Graben voll Waſſer flürzte. Die Herzogin 
brach das Schlüffelbein. — In Wallis ward die befannte Brüde 
von Trient, in Et. Gingolph ebenfalls eine Brücke fammt 
einer Papiermüple weggefhwemmt. Das Städtchen Lutry, im 
Kanton Waadt, fonnte nur dur die größten Anftrengungen 
vom Untergang gereitet werden; Poerbon war ein See. In 
Genf geriet die hydrauliſche Maſchine unter Waſſer, um 
hörten plöplich alle Brunnen der Stadt zu laufen auf. 


( Italien.) Die farbinifge Regierung, der franzöfffchen 
Zufimmung, wie man wiffen will verfiert, nimmt Nom gegen- 
über eine immer feftere Daltung an und benft nit daran, 
Gomceffionen zu machen. 

Paris.) Der Prinz-Prafident ift in Lyon eingetroffen. 
Der Enthuſiasmus und die Acclomationen der Maflen diefel- 
ben wie bisher. Vom Eintritt in die Stadt on bis zum Prä- 
fecturgebäude das ein- und taufenpflimmige Kaiſervivat. Bon 
letzterem aus fuhr der Prinz-Präfivent mach dem erbifhöflichen 
Palaſt, das ihm zu Ehren veranftaltete Schifferftehen mit an- 
zgufehen, dem an ben Ufern nicht ‚weniger als 200,000 Zu- 
fhauer beigewohut haben follen. Am Abend wohnte Ludwig 
Napoleon zem Ball im Theater, und am folgenden Tage ver 
Enthüllung des Standbildes des Kaiſers bei, bei welcher Feier 
lichkeit die Begeiſterung der Bolfämenge ihren Gipfelpunft erreichte. 
Bei dieſer Gelegenheit, hielt der Prinj -Praͤſident eine bemerfens- 
werthe Rede, die mit folgenden Worten ſchloß: „Wenn ver 
befcheidene Titel „Präafident” die große Miſſion erleichtern 
konnte, bie mir anvertraut it und vor ber ich nicht zurüdkfchrad, 
fo bin ich es nicht, der aus perfönlihem Intereſſe diefen Titel 
gegen den des „Kaifers” umzwändern wünfcte” Ein gro- 
bes, einen vullanifhen Ausbruch barflellendes Feuerwerk war 
auf Fourbiered abgebrannt worden. — NE. Louis Napoleon 


- hat Pyon bereits wieder verlaffen. — Einer telegrappifchen De- 


peſche zufolge ift die Brüde in Düningen vom Rhein wegge- 
ziffen morben. 

(Großbritannien) Der Prinz vom Wales wird zur 
Kräftigung feiner Geſundheit nah Nizza gehen. — In -Eal- 
eutta haben fi unter ben europäifchen Truppen Symptome von Ja- 
fuborbination gezeigt. In verfcpiedenen Provinzen China’ macht 
die Inſurreltion Fortſchritte 

(Madrid) Der Generalcapitin von Cuba meldet, daß al» 
les auf der Inſel ruhig iſt, und daß feine Anzeichen einer In⸗ 
vaſion zu befürchten ſeien. 

Amerika.) Die Zuſtände Mericos trüben ſich mehr und 
mehr. Der Congreß will fi außerordentlich verfammels, 
um Maßregeln gegen die fortſchreitende Infurrektion zu -mehmen, 
wobei bemerft wird, daß die Staatelaffe durchaus Teer if. 


Derantwertiiäer Rebatisur u, Berkger: 3. 8:6, Börtfg. — GrpriinemiBotal: Blaſtuega ſſe Rro. 385. 
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Antündigungen. 


Polytechniſcher Berein. 
Direktiond- und Ausſchußwahlen. 

Sonntags ben 26. September I. I8., Vormittags, von 1012 Uhr, finden 
im -Goala,des polyiehnilgen Bereins unter der Leitung einer befondern Eommiffion bie 
ſatz ung ‚Wahlen der Direktions · und Auſchuß · Mitglieder pro 1852/53 
fatt. Die beziglichen Wablzeiiel werben allen betreffenden HH. Mitglebern zuge- 
flelit werben. Zu vegfler Theilnahme an diefen Verhandlungen ladet ein 

Mürgburg den 20. September 1852. 

Die Direktion des polytechnifchen Bercins. 


— — — — — — — — — — — 
Beſetzung der Stelle eines Vereins · Sekretars in Berbindung 
mit der Schulen. und Lefezimmer-Infpeftion. 

Nach Plenarbeſchluß vom 19. September 1. Is. ſoll die Stelle des Sekretärs 
mit jener des Jufpeltord der Vereinsſchulen und des Inſpeltors des Leſezinimers ver- 
einigt und zur Bewerbung ausgefprieben werben. Nähere Aufſchlüſſe ertheilt die un⸗ 
terfertigte Direktion, welde aud die feinerzeitigen Geſehe innerhalb 14, Tagen von 
heute an entgegennehmen wird. 

Würzburg den 24. Sept. 1852. 

- Die Direktion des polytechnifchen Vereins. 


Berloofung. 

Mit allerhoͤchſter Genehmigung unternimmt ber polytechniſche Verein in Würz- 
burg zur Belebung der dahiefigen Gewerbsinduftrie überhaupt und insbefondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Induſtrie-Ausſtellung aller Nationen 
in London mit der Preismebaille gefrönten Kunftmöbels der Gebrüder Barth, eine 
große Verlooſung von 400 Grgenftänden der einheimiſchen Grwerbsinduftrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

Die zu verloofenden Gegenftände find imder Gewerbehalle an den Wochentagen 
vone Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermannd Anſicht ausgeftellt, und das Nähere 
aus dem dortſelbſt aufliegenden Verloofungsplaue zu. erfepen. Loofe für beide Ab- 
theilungen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben. 

Auswärtige Beftellungen von Qoofen werben gegen portofrei Einfendung bed 
Beitrags am die Gewerböpafle jederzeit pünktlich ausgeführt. Wer fih mit Abſatz 
von Looſen auswärts beſchaͤftigen will, beliebe ſich an die unterzeichnete Commiſſjon 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. 

(1480) Die Berloofungs-Commilfion deö polytechniſchen Vereins. 


— — — — — 


Die zum Nachiaffe ver, Katharina Maurer von Weißenbnurg gehörigen Klei⸗ 
kungeftüde fammt: Koffer werben 

Donmerdtag den 80. ds. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
im Diftr. 3..No. 230 »ahier im Hintenhofe, öffentlich gegen baare Zahlung ver- 
Reigert, wozu Striheluftige hiemit eingeladen werben. 

üngburg, am 16. ‚Sept. .1852. 
Königliched Kreis- und Stadigericht. 
Seuffert. 

Allen Berwandten, Freunden und Befannten, welche — —7 und 
dem Trauergotiesdienfte meines innigſt geliebten, nun in Gott ruhenden Mannes bei- 
wohnten, ſage ich dafür meinen herzlichtſen Dank, und verbinde hiemit zugleich bie 
Ditte um Fortdauer dieſer Freuudſchaft und Wohlgewogenheit, ſowohl für mid, als 
auch für meine 4 Joch unmändigen Kinder. 

Würzburg ben 23. Sept. 1852. 

Thereſia Weiler, Defonomenwittwe, 


Berſteigerung. 


(2256) Montag den 27. September, Nachmittags 2 Uhr anfangend, 


werben Image wegen im 3, Dist. No. 220, Gothengasse, verſchiedene 
Möbel, Küchen» und Hausgeräthfipaften gegen gleih baare Zahlung Öffentlich ver- 
fleigert, „und hiezu hoflichſt eingeladen. 

(2288). 


on dem berühmten 


Schweiser-Kränter-Oel 
sum. Wachsthum der Paare 


iſt frifche Sendung „eingetroffen. Dasſelbe wird nur in ganzen: Flaſchen zu 
fl. 1. 24 fr, verfauft bei nanzen: © - 








Rom & Wagner, 


(2284) Montag den 27. September 
l. 38. Nachmittags 2 Uhr anfangend 
werben im 2, Dii. Nro. 334. hinter ber 
Mariafapelle verfhiebeue Gegenflände, wo · 
runter: Meubles, Betten, Zinuwaaren, 
Uhren, u. f. w., gegen fogleih baare Zah- 
fung öffentlich verfteigert. 

Ein, feivener Regenfhirm iſt im ber 
Marienfapelle fiehen geblieben und fann 
in der Sadriftei gegen Einrüdungsge- 
bühr in Empfang genommen werben. 

Ein Sadtuch wurde gefunden. N. im 
2. Diſt. No. 443, 


ben. N. in der 

Für eine Wirtfhaft in einer Stadt 
am Rhein wird eine Kellnerin gefucht, 
welche fogleich rintreten fann. N. in ber 
Erp. d. Di. 

Samstag den 25. ds, früh halb 
11 Uhr wird im Mititär- Strantenhaufe 
dahier abgenügtes Lagerſtroh ver 
Ann 

Ein folides junges Frauen er, 
im Befige guter Zeugniffe, ſucht als . 
benniädchen oder Ladnerin, nothigenfalls 
auch in einer honetten Kamilie ald Köchin 
sinn Din. R. — 

Ein Franenzimmer fucht als Stu- 
benmädchen, am Tiebften bei einer Dame, 


: ober ald Ladenjungfer ſogleich in Dienſt 


N. in der Exp. 


welche m 
jeden Mittwoch u, Samstag 
Nachmittag 2 Uhr 
vom Gaſthauſe „zum Wittelsbacher 
Hof" in. Würzburg abgeht, und bie 


ganze Streckt in nur 20 Stunden zurüd- 


legt. 

Dei Wurprethandler Siebenbürger iſt 
ächted Schwarzwildpret zu haben. 

10 Bande vom Pfennigmagazin, ganz 
neu mit taufenden von Abbildungen, flatt 
fl. 45. für fl. 10. — 

7 Bände Leuchtkugeln, ebenfalls gang 
neu wit taufenden von Abbifpuggen, ſtatt 
fl. 10. — verlauft 


(2284) 2. Dift. Nro. 168 iſt eine ge» 
ſchloſſene fonnige Wohnung von fieben 
Zimmern mit allen fonftigen Begemih- 
feiten aufs Beſte hergerichtet, zu vermietben, 

Ein Bolontair und ein Kehrling wurd 
in ein Spezerei- und Langwaarenqge · 
ichäft geſucht. N. in ber Grp. 


948 


Berfteigerung. 

(228a) Domnerötag den 7. Dftober 1852 Nachmittags 2 Uhr werben 
von den Unterzeichneten in ihrem Wohnhauſe 4. Dif. No. 33 zunaͤchſt der St. Ve- 
terslirche dem öffentlichen Verſtriche unterftellt: 

Ein Handmwagen mit vier Nädern und eifernen Achſen, eine große Kalter mit 
zwei eifernen Spindeln, eine Eleine Handfalter, mehrere große und 
Heine Rufen, Weinbutten, eine Schnittbanf, Schlauch und Rohr, 
meffingene Hahnen, Faßwinden, Obfllager und Blumenftellagen. 

Steigerungsluftige laden ein . 

Würzburg den 23. Sept. 1852. 

die Appellationögerichtöratb Rüdel's Erben. 


So eben ift erfhienen unb in Unterzeichneter zu haben: 
Der fräntifche Hausfreund, Kalender für 1853. Mit 4 Holzſchnitten und 
farbigem Umſchlage. Preis: ungebunden per Duzend fl. 1. 10 kr. 
3. Steib'ſche Buchdruckerei. 
(Marktgaſſe 318.) 


negelmaßige Seförderungsgelegenheiten 
Poſtſchiffen und Dreimaerfifen erfter Klaſſe 


a 
New-York und New-Orleans 
und andern nord- und fübamerifanifchen Seehäfen 


dur bie 
General-Agentur von Franz Deflauer in Afchaffenburg. 
Ueber Havre 


durch die Bermittelang der Herren J. Barbe & Moriffe in Havre am 9., 19. 

und 29. jeden Monats. Das am 19. nah New-NYork abgehende Schiff ift 

jedesmal eines der gröftentheils neuen Poftfchiffe der neuen Paquet · Schiff ⸗Linie zwifchen 

Havre und New-York: „Marmion”, „Hurlbut“, „Rhine”, „Seine*, „Würtemberg“ 

und „L'Irene“. Die Reifenden werden durch Condufteure bis in den Seehafen begleitet. 
Ueber Bremen 

am 1. und 15. jeden Monate mit ben auf's Bequemfte eingerichteten Poftfchiffen 

der Herren F. I. Wichelbaufen & Comp. in Bremen. 

Nähere Ausfunft ertheilt die General-Agentur, fowie die HH. Agenten: 

I M. Steigerwald in Aſchaffenburg. C. A. Kinziuger in Würzburg. 

Georg Steuerlein in Schweinfurt. Schmitz und Schägler in Miltenberg. 

&. Hedwolf in Amorbach. B. B. Schaab in Brüdenan. 

J. C. Lazi in Aub. Ed. Probſt in Kitzingen. 

G. Willms in Lohr. G. Biſchof in Rothenfels. 

T. Ulrich in Stadtprozelten. Joh. Uehlein in Trennfurt. (189) 


— u 





Reifenden ergebenft anzuzeigen, daf er den vor dem Karlsthore in nächſter Nähe des 
Bahuhofes gelegenen 


Gafthof zum Stachus 


mit dem erſten Dftober I. 6. übernehmen wird. 
Etwaige Zimmer-Beftelungen für bevorfichendes Dftoberfe wirt gebeten, vor- 
Yäufig noch unter feiner gegenwärtigen Adreffe an ihm gelangen zu laſſen. 
München, im September 1852. 


Earl Frig, 
(2256) Oberkellner im „Dötel Mautid.” 
ige ) Eine Flaſche Selterwaffer für 21/, Kreuzer, 

Pondre Fevre, zur fofortigen leiten Bereitung von Gelterwaffer, das 
Padet za 20 Flaſchen berechnet, mit Gebrauhs-Anweifung A 54 Kreuzer. 
Niederlage für Würzburg bei 

Earl Bolzano. 


(2276) Im 4. Diftr. No. 292 find 
zu verfaufen: Agroße in Eifen gebundene 
gewandter Gehülfe wünſcht in einem kgl. weingrüne Fäſſer in beften Zuſtande, je- 
Rentamte oder bei einem f. Anwalte an- des ca. 8 Fuder haltend und einige Mei- 
derweits placirt zu werden. N.i.d.Erp. mere von ca. 2 finder. 


(2266) Ein in ben rentamtlichen Ge- 
f&äften, überhaupt im Steuerbefinitioum 





Drud von Joſ. Steib in MBürparg. 


Für eine Brennerei 
wird ein folider und räfliger 
Menſch gefuht, der ſchon einige Kennt- 
niffe in die ſem Fache haben muß, unb gute 
Zeugniffe aufweifen fann. N. D.1N0.144. 
Ein nicht zu kurzes Stublwägelchen, 
noch gut erhalten, mit zwei in Riemen 
Hangenden Sitzen wird durch den 1lnter- 
zeichneten zu kaufen geſucht. 

F. Gutbrod, Di. 1 No. 144. 
(2256) Aufdem fande, 
in der Nähe von Kigingen, iſt bei einer 
gebifbeten Familie eine Wohnung von 
2—3 Zimmern nebſt den übrigen Be— 
quemfichkeiten mit ober ohne Möbel auf 
ein halbes oder ganzes Jahr zu vermiethen. 

N. in der Erp. 

(2266) Ein orbentliher Junge Fann 
in die Xehre treten bei Heinr. — 
lein, Meſſerſchmied, hinter der Marien- 
lapelle. 


Fremdenanzeige vom 22. Sept.: 

(Adler.) Bergaeſt, Stud. med. v. Hambg. 
Kfl.: Lang v. Gladbach, Herrmann v. Fif. — 
(Kronpr.v. Bay.) S. D. Prinz Wittgen- 
flein, Minifterprafid.m.Bed.v.Wiesb. Graf 
Cl.v. Schönborn-Wiefentpeid. Graf Eltz v. 
Eltville. Graf Bejaczowitſch v. Eſſec. Bar. 
C. u. F. v. Buſeck v. Burg Ellern. Freifrau v. 
Krüdeuerm. Bed. v. Petersb. Dr. Fuld, Abo, 
v. Flf. Hutton, Rent.a.Engl. Meyer, Bucor.- 
bef.v. Weißenburg. Mayer, Kfm. v.Nürnbg. 
—(Ruff. 9.) Pauizza, Gaſthofbeſ. v.Kif- 
fingen. Rent.: Wombzell v. Lond. Gfell-Fels 
v. St. Gallen. Petri, Priv. u. Leyendecker, 
Dofratp m. 1 Rehreru. 12 Jogl. ſein Inſtitute 
v. Wiesb. Fuchs, Techn v. Münden. Heyder, 
Bang.,n. Bayer, Kfm. v.FH. Albinius, Def. 
v. Wegezin. Shlivian, Dr.phifof.v. Stettin. 
Kfl.: Herrmann v. New-Hork, Consbruck v. 
Bielefeld, Hupeneth v. Berl. — (Württb, 
Hof.) v. Leonhardi, Priv.v. Hannover. Rie⸗ 
gel, Apotheler v. Aſchffb Blaffon, Negot.v. 
Straßb. Emmenaker, Werkfuhrer v. Bayrth. 


Getraute 
im Reumünfter am 23. Sept.: 
Adolph Büttner, Dberlientenant im 12. 
Zaf-Reg., mit Zofeppine Fiſcher, Kauf- 
manndtochter von hier. 
Tdeater · Anzeige, 

Freitag den 24. ee: 
Duverture zu „Ruy Blas“ für gro- 
Bes Drchefter, componirt von Felir Men- 

deisfohn-Bartbolpy. 

Hierauf zum Erftenmale: 
Binale des erſten Altes 
aud ber unvollendeten Oper 

Roreley, 
gedichtet von Emanuel Seibel, Mufit 
von Felix Mendeloſohn -Bartholdy. 
Vorber;: 

Die Echleichhändler, 

Luſt ſpiel in 4 Aufzugen von Ernft Raupach. 


ru * 


Wurzburger Abendblatt. 


Abendblatt erſcheint mit Be der -Gonntage, für 
wien Ka: vin Unterhaltumgeblatt beigegeben 
Fertage tänlig Abende 5°/, Uhr. 


nement en andgejeimetes Ballerichlatt m. monatlid 8 Bils 
berräthfel dem Abobl. beigegeben. 


Preitag 


— ENEN Bwölfter 
Als lithoge. Beilage werden für bas laufende halbjährige Abon- Jahrgang. 


No, 229. 


Der. Pränumeralonsprels beträgt für 1 Monat 18 Mr,, viertel“ 
jährig 54 fr., Halbjährig if. 45 Mr. Zu gleigem Breife fann ms 
Abpdl. dur die f, Dberpoftamtszeltungd-Erped. beyogen werben, 

Inferate werben nad dem Raum, unb zwar in Feiner Schrift 
die dreifpaltige Zelle zu 3 fr., bie doppelte zu 6 fr., die burchans 
laufende zu 9 fr. bereqhnet. 


24, Septenber 1852. 


Abonnements-Einladung, 


Mit dem 1. & Mes. beginnt ein neues Duartal-Abonnement auf das „Würzburger Abendblatt”. Gefällige Beftellungen 
darauf werden baldigft erbeten, um mit mur die Auflage bes Blattes feibft, als auch die der beizugebenden lithographiſchen 
Beilage hieuach beſtimmen zu konnen. Ein Probeblatt ver letzteren „Angriff franzöſiſcher Neiterei liegt zur Einſicht in 


der Erp. dée. Blis. auf, und wird zugleich bemerkt, 
hinzu tretenden Abonnenten verabfolgt werben wird, 


dag ſolches ausnahmemeife auch den für das bevorfiehende Quartal nen 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


Es worb genshmigt, daß Erhard Braun vom Pirfenfeld, 
Loge. Hofpeim, den Familiennamen Bibra der Rechte D:itter 
unbefchabet anvehmen und führen bürfe. 


Der Armeebefehl enthält außer den bereits mitgetheilten noch 
folgende Beförderungen. Zu Oberſtlieut. wurden befördert : 10 Ma- 
jore; zu Majoren: 10 Hauptleute und funktionirende Richtungs · 
majore. Ferner wurden befördert vier Hauptleute zmeiter zu 
Hauptleuten erfter Klaffe; drei Oberlieutenants zu Nittmeiftern, 
fünf Dberlieutenants zu Hauptfeuten zweiter Stlaffe, 7 Lnter- 
Veutenants zu Oberlieutenante, 12 Junker zu Unterlieutenants 
und 11 Unteroffiziere und Gadetten zu Junfern. — Dem Ber- 
nehmen nach iſt der Kriegsminifter v. Qüder zum Generalliew 
tenant, und ber Generalmajor Graf Berri zum Generaladju- 
tanten Sr. Maj. des Königs an bie Stelle des fürzlich ver- 
Borbenen Grafen Paumgarten ernannt. 

s Im der öffentlihen Sigung des Fönigl, Kreis- und 
Stadtgerichts vom 23. de. Mis. wurden Andreas Kölbel, Ie- 
diger Schmiedgefelle von Kleinrinderfeld, wegen Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebſtahls zu einer Arbeitäpausftrafe von 
2 Jahren und Tragung fämmtlicher Koften, dann der Arnim 
Uebelader, Schulverwefer von Gallmuthshauſen, wegen Ver- 
brechens der Verführung zur Unzucht zu einer 1jährigen Arbeits- 
Hausftrafe, fo wie zu allen Öffentlichen Memtern und Würden 
unfähig erfannt. 

Die geftrige Mittheilung bezüglich der beoorfichenden Fah- 
nenweihe bebarf einer theilweiſen Berichtigung, indem biefelbe 
erft am 11. f. Mts., wenn feine fonfligen dienſtlichen Hinder- 
niffe entgegentreten, flattfinden wird, 

Geſtern führten zum erftenmale die HH. Siegmund und 
Rohde uns die angekündigten geologifhen Wilder vor. Was 
immer Günftiged aus anderen Stadten über diefe Vorftellungen 
berichtet worden, hat aud hier in hohem Grade feine Be— 
ftätigung gefunden. Für Jeden, der nur einigen Siun für bie 
Naturwiffenfhaft hegt, müffen dieſe ebenfo beichrenden, ale 
intercffanten Darſtellungen vom regem Intereſſe fein. Der 
allgemeine Inhalt der verſchiedenen, in georbneter Aufeinander- 


folge fih aneinander reihenden Tableaur war bereits in ber 
vorgeftr. No. d. Aboblds. ein Gegenftand näherer Erörterung, 
weshalb wir uns vorläufig auf die Mittheilung beſchränken, 
daß diefe verfchiedenen Bilder, ſowohl durch ihre getrene als 
foßliche, mit der vortreffligen artiftifhen Nusführung Hand in 
Hand geheuden Darftellung, und unterflügt durch einen ge- 
diegehen, allgemein verftändlichen Bortrag, nichts zu wünſchen 
übrig liefen, und die Aufmerkfamfeit des Publikums in hohem 
Grade zu feffeln wuften. Den HH. Siegmund und Rohde warb 
übrigens auch die ehrenvollfte Anerkennung und der aflfeitige Bei- 
fall nicht mur in Bezug auf die eben beregten geologiſchen Bilder, 
als auch rücfichtlich der denfelben ſich anſchließenden arditeltoni- 
fen und Tandfhaftlihen Tableaur aus der Gegenwart, und bes 
optifcgen Farben- und Linienfpieles, auf die glänzendfle Weife 
zu Theil. Sowohl in künftlerifcher Beziehung, als in der glüd- 
lichen Wahl des Grgenflandes können biefe Tableaur den befann- 
ten Döbler'fhen Nebelbifvern rühmlichft zur Seite geftellt wer- 
den, im landfchaftlichen Fache aber verdienen ſolche durchgehends vor 
jenen den Vorzug. Eine zweite Borftellung der HH. Siegmund 
und Rohde wird morgen im hiefigen Theater flattfinden. Wir 
zweifeln nit, daß der günftige Gindrud, welchen die erfte bei 
allen Beſchauern zurudgelaffen, Beranfaffung geben werbe, ven 
nachfolgenden Vorſtellungen eine aflfeitige — zuzu · 
wenden. 

Der hochw. Biſchof von Augsburg, Hr. Peler v. Richarz, ein 
geborner Würzburger, feiert in dieſem Jahre ſein 580jähriges 
Prieſterjubilaum, in Folge deſſen ihm von Seite der hieſigen 
Univerfität, zw deren Lehrern und zwar zu ben gefeiertſten er 
früherhin zählte, ein Ehren-Doftor-Diplom überfendet wurde. 

Sr. Em. Gardinal Fürſt Schwarzenberg, Erzbifhof von 
Prag, berührte geftern mit Gefolge und Dienerfhaft auf feiner 
Räckreiſe nah Prag die hiefige Stadt. 

Zur Zeit wird burd Diener der ftädtifchen Behörde eine 
Collelte für die Drber Abgebrannten vorgenommen, über deren 
Ausfall bis jegt noch nichts Beſtimmtes verfautet hat. 

Im Publifum erhebt man bie und da zur Zeit Klage über 


vie Seltenheit des Kalbfleiſches, deren Rechtmäßigkeit mit die- 
fer Anzeige übrigens nicht verbürgt fein fol. 

Bereitd vorgeftern hat ein hiefiges Brauhaus, das Köpler- 
fe, mit dem Einſieden des Bieres begonnen. 

Man fhreibt aus der bayerifhen Taubergegend, daß dur 
die feuchte Witterung raſch eintretende Faͤulniß die früher fo 
reihen Hoffnungen des Winzers fehr vermindert, ja theifweife 


vereitelt habe. 
Deutfhland. 

(Münden, 22. Sept.) Heute früh ift Miniſterialrath v. 
Hermann mit der hier befchloffenen Erklarung für vie Zollver- 
einsconferen, und mit befondern Aufträgen nah Berlin abge- 
reist. Diefelbe fol verföhnfichen Tons und Inhalts fein. — 
Da das jmweitägige Feldmandver, welches von ſammtlichen Trap- 
pen am Freitag und Samstag ausgeführt wird, gegen Schleif- 
beim zu flattfindet, fo wird Ge. Maj. der König am Freitag 
im Schloß zu Schleißheim fpeifen. Zu der Tafel wird eine 
große Anzahl Dffiziere geladen und am nächſten Sonntag ift 
große Mifitärtafel im prachtvollen Schlachtenſaal der fgl. Re- 
ſidenz dahier. Morgen wird auferhalb des Lagers cin Re— 
vue- Manöver flattfinden, zu welchem das ganze Armeerorps 
ausrüdt. Der Befehl zum Bezug des Lagers durch bie Che- 
vaulegers · Regimenter ift geftern wieder zurüdgenommen worben. 
Heute Abend fand das militärifche Freitheater in glängender 
Weiſe flott, Ju allen Räumen unferes großen Theaters fah 
man faft nur Soldaten von allen Waffengattungen und Gra- 
den, vom Öenerallieutenant herab bis zum gemeinen Soldaten, 
untermifcpt mit den Arauen der Militärs und einzelnen Givili« 
ſten, welche alle eigens hiezu waren eingeladen worden. Ör. 
Mai. König Mar ward bei feinem Erfcheinen an ber Seite 
J. Maj. ver Königin Marie und Sr. Maj. des Königs Dito 
ein entbufiftifher Empfang. 

(Münden, 22. Sept.) Die A. Ab; berichtet ans ficherer 
Duelle, daß Graf v. Reigersberg mit dem Minifterium bee 
Innern, und Hr. v. Zwehl mit dem Kultusminifterium beffei- 
det worden if. Es fol noch nicht entfchieden fein, ob Herr 
Präfivent von Welden, oder Herr Minifterialrath v. Hundt 
Präfivent von Dberbayera werben wird. — Die nah ber 
Bmb Itg. mitgetheilten wefentlihen Beflimmangen des Ent- 
wurfed einer neuen Npvofatentarorbnung werben theilweiſe ald 
unrichtig bezeichnet; imsbefondere ſoll von ber Abſicht einer 
Unterfheidung zwifhen den Gebühren der Anwälte in größeren 
und Heineren Orten nicht eine Spur vorhanden frin. — Der 
als Künftfer in der matürlihen Zauberei vielgereiste Tapezie- 
rer Bapt. Winter aus Münden, welcher vor 3 Jahren mit 
feinem Apparate und einem Welttheater nad Aegypten reiste, 
iſt dort Palaftı- Intendant des Vicekoönigs geworden, 


(Augsburg) Der Schaden, welder durch das biefer Tage 
erfolgte Austreten des Les in der Gemeinde Lechhauſen ver- 
urfacht wurde, beträgt mehr als 30,000 fi. 


Es wird eine Zweigbahn von Ausbach nah Gunzenhauſen 
projeftirt; alle Vorarbeiten find fertig, und die Genehmigung 
der Staatsregierung ſteht in Ausſicht. 


Bei Memmingen fol eine Privat-Aderbaufhule errichtet 
werden. Der Regierung von Schwaben find deshalb bereits 
Borlagen gemacht worden. 


In Frankfurt ward dieſer Tage ein Staliener, ber zwei 
Frauen geheirathet hatte, auf Reguifition einer auswärtigen 
Behörde, die ihn wegen Pigamie verfolgte, verhaftet. — Der 
Mitvireltor des Fraukfurter Stadttheaters, Müpling, will aus 
der Thraterunterzefmung ausſcheiden und Hat den Direltor des 
Ptager Theaters, Hoffmann, ale feinen Stellvertreter vor- 
geſchlagen. 


(Preußen.) Preußiſche Zeitungen bringen die Nachricht, die 
Vereinigten Staaten hätten wichtigen Erzengniffen bes deutfchen 
Zellvereins namhafte Begünftigungen für den Import zugedacht; 
aber leider! laſſe fih dirfe Angelegenpeit bei dem bermaligen 
Stande der Dinge nicht erledigen. 

Berlin.) Mit Bezugnahme auf die Möglichkeit des Zer- 
fallend des Zollvereins find, wie man hört, an fämmtliche Me- 
gierungen des preußifhen Staats Berfügungen ergangen, wel- 
Ge die möthigen Vorbereitungen für ben angebeuteten Fall zu 
treffen anoronen. Judeſſen hegt man bier mod immer Hof- 
nung, daß es zur Wiedererrihtung der Schlagbäume . nicht. fom- 
men werde. 


(Paderborn) Der König foll von dem Carbinal-Fürfibi- 
ſchof ein Gutachten erbeten haben in Betreff der durch bie be⸗ 
fannten Erlaffe perbeigeführten Verwicklungen. 


Eine furdptbare Feueröbrunft hat am 20. Sept. 250 Häu- 
fer und 110 Scheunen und Stallungen in Duderſtadt (Han- 
nover)) in Aſche gelegt; bei Abgang ber Po war dem Feuer 
noch fein Einhalt gethan. 


(Wien) Die Stadt Peſth iſt im Begriff, ein Aulehen mit 
3 Mill. Gulden ia Yottorieform mit zwei Franffurter Häufern 
abzufchpließen. . 


In Bremen trug kurzlich ein Hausknecht Reiſenden rin 
Pader zum Bahnhof nah. Als er es zufällig von feiner Karre 
fallen fieß und wieder aufpeben wollte, entlud fi) der Juhalt 
und verwundete ihm ſehr erheblih. Die Fremden, denen bas 
Stüd gehörte, find ſogleich verhaftet, leugnen jedoch, das In- 
nere deffelben gelannt zu haben. 


Auswärtiges, 


(Dänemark.) Ein f. Befehl entziept ven feit einer ‚Reihe 
von Jahren bewilligten Nachlaß von 50 pt. in der Laub— 
feuer. — Päffe zu Reifen aus Holftein nah Hamburg und 
anderwärts hin müffen fernerfin genau bie vorfhriftsmäßige 
Form einhalten. 


Italien) Kriegsgerichtliche Betrafungen in Nom wegen 
Waffenverbeimlihung, und Berurtheilung zweier Mauthbeamien 
zu 20- und zu bjähriger Zuhthausftrafe, weil fie franzöfifche 
Solvatin zu ermorden verſucht hatten. — Plünderung eines 
franzefiihen Bagagewagens dur einen flarfen Räuberhaufen 
nah Zerfirenung der ſchwachen Eckorte. — In Trieft wirb 
jegt die Mittagsftunde burg einen Kanonenfhuf verkündet, 
woburd man in der Lage ifl, die Uhren genau zu reguliren. 


(Braffel, 21. Sept.) Die franzöfifhe Regierung Hat ben 
Eingangszoll von belgischen Steinfoplen auf 30 Eentimes, von 
Gußeiſen auf 5 Pranfen per 100 Kilogramm erhöht. 


(Paris, 21. Sept.) Die Rede, welde der Prinz-Präfivent 
in Lyon bei dei Enthüllung der Kaiſerſtatue gehalten hat, war 
heute an allen Strafen und öffentlihen Plägen der Haupt« 
ſtadt angefhlagen und wurde namentlih von den Arbeiterflaffen 
ftarf gelefen. — Man fand im Kanal von Saint- Denis bie 
Leiche einer Frau und eines Mannes, die fih fe umſchlungen 
hielten und fi felbft mit Tafhentüchern an einander gebunden 
hatten. Mahforfhungen haben erwiefen, daß es ein Ehepaar 
war, das fi wahrfceinlih den Tod gegeben, weil es feine 
gefhäftlihen Verbindlichkeiten nicht nachlommen fonnte. 


(London) Die Beflattung der Leiche des Herzogs von 
Wellington fol ald eine Nationalfeier begangen werben. 

(Donaufürftentümer.) Dur eine Verordnung wirb ben 
Ausländern in Serbien der Befig von Immobilien verboten. 
Bloß die Beamten ber Regierung dürfen mit fpeciefler Erlaub- 
niß derfeiben ein Haus für ibre Rechnung befigen. 
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Antündigungen. 





Schüten-Gefellfchaft. 


Sonntag den 26. September wird die Michaelögabe berausgefchoffen, 
Der Schügenmeifter. 


Unfere neuen Pubfadhen für die Winter- 
Saifon 


find angelommen und empfehlen ſolche J 
Nom & Wagner. 


Anzeige. 

(2290) Nah aufgehobener Pleihe erlaube ih mir, mein wohlaffortirtes 
LZeinen · Lager zu empfehlen, deffen Preife ich auf das Niedrigfte geftellt habe, und 
zwar erlaffe ih gebleichte Yeinwand von 8 fr. per Elle an, Handtücherzeuge ron 
fl. 1.45 fr, fl. 2. 0. ſ. w. per Stück und 4, 5, 6 fr. per Elle u. ſ. f., Tifh- 
zeuge von 14 fr. an, Gebild- und Damaft-Garnituren zu 6 und 12 Perf. von fl. 8. 
an, ungebl. Leinen von 6 fr. an, Padtuh ver Elle 5 fr. 

Auch meine große Auswahl von Bett. Drells, Barchenten, Bett: und Fut- 
erzeugen, von Wachstüchern in den neueften und geſchmackvollſten Deffins, fowie 
meine weißen und farbigen Wollen-Waaren ꝛc. bringe ich hiermit bei Zuficherung 
billigſter Preife in empfehleude Erinnerung. 

Lor. Leipold am Schmalzmarft. 


Nachricht für Auswanderer. 


Dur das k. Staatsminifterium bin ich als General-Agent des Haufes Hndig 
& Biockhayzen in Rotterdam gaävigft betätigt worben, und werde 
ich demnach auch über diefen Hafen die Auswanderer in regelmäßigen Abfahrten 
am 1. und 15, jeden Monats mit Dreimafler-Schiffen erſter Klaſſe nah New- 
York und in geeigneten Jahreszeiten aub nah New -Orleans un Bal- 
imere befördern. 

Die überwiegenden PVortbeile, weldhe der Serhafen von Rotterdam und bie 
Erpebitionen der Herren Hudig & Blockhuyzen insbefondere darbieten, befichen 
vorzugsmweife darin, daß die Reiſe von Mainz nah Rotterdam in fehr kurzer Zeit 
(gewöhnlich in 32 Stunden) ohne Uchernachtung in Bafthöfen zurückgelegt wird — 
and von dem Augenblick der Ankunft in Rotterdam die Auswanderer in dem eigenen 
Rogirhaufe der Herren Hudig und Blochuyzen bis zum Abgang des Seefchiffes 
frei logirt umd fehr gut verföftiget werben. Der Auswanderer ift alfo vor jeder 
möglichen Uebervortheilung gefhuagt und aller ferneren Ausgaben überhoben, die er 
ſich aufs genauefte im Voraus berechnen laun. Die Lebensmittel find in Holland 
belauntlich von der ausgezeichneteſten Güte und biflig, weßhalb der vollftändige Ser- 
proviant viel billiger wie in anderen Seehäfen, zum Preife von fl. 15. für Erwad- 
fene und fl 10. für Kinder geliefert wird. Die Minderjahre werden bis zum 
12. Jahre gerechnet, — Cine andere fehr große Annehmlichkeit für den Aus- 
wanderer gewährt bie bekannte Reinlichkeit auf den holländiſchen Seeſchiffen, fowie 
daß die Schiffs · Kapitaͤne und das Schiffsperfonal die deutſche Sprache ſprechen. 

Zu der Vorausfegung, daß diefe große Annehmiichkeiten und Erfparungen von 
ben bayerifhen Auswanderern recht häufig benugt werden, werbe ich meinerſeits dazu 
beitragen, um benfelben die Neife von Würzburg bis Main; dadurch angenehm zu 
machen und zu erleichtern, daß ich fie, wenn ſich entfprechend große Gefellſchaften 
zufammenfinden, anf eigens dazu gemietheten Dampffdiffen ungetrennt und in einer 
ununterbrochenen Neife nah Nottervam befördern laffe. 

Der beträchtliche hollaudiſche Handel und die eigene holländifche Rhederei läßt 
ee in Rotterdam niemals an den beften und größten amerifanifhen und holländiſchen 
Seeſchiffen fehlen; es find deshalb auch die Paffagepreife fiets billiger , wie in an« 
dern Serhäfen, und dadurch ben Auswanderern eine doppelte Erfporung geboten, 

IH erſuche die Herren Ortsvorſtände, die Auswanderungeluftigen in ihren 
Gemeinden mit den Vortheilen diefer Reifegelegenpeiten. nah Nordomerifa gütigft 
befannt zu machen. 

Anmeldungen und Afforb-Abfchlüffe fönnen bei mir und bei meinen befannten 
Agenten jederzeit fattfinden. 

Aſchaffenburg, den 11. Sept. 1852. . 

Franz Deſſauer, 


(2294) r General-Ügent, 


Süngerkrans. 
Samstag ge Sept. 1. —— 
Unterhaltung für Herren im kleinen 
Saale des Theaterhauses. Anfang halb 
8 Uhr. 

Der Ausschuss. 

In Unterdürrbach im „Adler“ wird 
morgen Samstag füßer Moft 1852 ver- 
zapft. 

Auf Verlangen. 

Sonntag den 26. d6. Zweites Cor- 
tert und Zauber-Goirde des Lnterjech- 
neten im Saale des Gaſthauſes zum 
Stern in Kitzingen. 

A. Krattky - Braſchik. 

Eine arme Perſon verlor geſtern ihre 
ganze Baarfchaft von 48 kr., in einem 
Deuteldyen befindlich. Man bittet dringend 
um Rüdgabe in d. Erp. 

Bermietbung. 

(2294) Dif. 1 No. 328 (hinter dem 
Arbeitshaufe) ift ein Keller mit 17 Fuder 
weingruner Faß zu vermiethen. 
Pomade aux fleures d’Italie 

zu 30 fr. nebft Anmweifung. 

Diele vortrefflihe Pomade, für beren 
Erfolg garantirt wird, dient ald Haupt- 
ftarfung bei Verfonen, deren Haare ſtark 
aufgehen, oder welche ſchon kahle Stellen 
haben. Sie verbeffert den Nahrungsfaft, 
verhindert das Audtrodnen dei Faarbo- 
dens und bewirkt in furger Zeit ei— 
nen fräftigen Daarwude. 

Pomade noire parfumde 

zu 24 fr nebit Anweifung. 

Mit viefer Pomade foun man augen- 
blicklich rothe und graue Haare glänzend 
ſchwarz färben, ohne daß dad Mindeſte 
davon abfärbt. 

Drientalifcher Kränter-Geift 
ju 30 fr. nebft Anmweıfung. 

‚Ein vorzüglihes Mittel gegen Gicht 
und Rheumatiemus. Den kranfen Theil 
mit ein wenig von dieſem Geifle einge 
rieben, verſchafft augenblickliche Linderung 
und erſetzt bei Obnmachten die Stille des 
Eau de Cologne und Meliffengriftes. 

Vinaigre ronge oriental 

zu 30 fr. und 1 fl. 

Ein einziger Tropfen diefer feinen flüf- 
figen und unſchädlichen Schminfe gıbt dem 
Geſicht die naturlichfte Jugendfarbe, obne 
die Haut gelb zu machen, welches 
man bei orvinären Schminfen zu 
befürdten bot. 

Trazigae parfamde 
zu 12 Mr. 

Feinfte weiße, durchaus unſchädliche 
Schminke. 

Einzig zu haben bei 

S. Wolffing, 
Hofparfumeurs ·Wittwe. 
Diſt. 2 Nr. 230, der Fleiſchbank gegenaber. 
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den Tit. HH. Geiſtlichen und Kirchenpflegern die ergebeuſſe Anzeige zu machen, daß 
er unterm Heutigen fein new errichtetes Wachswaaren - und Lebzel- 
ter-Geschäft eröffnet, und ſtets bemüht fein wird, fi die Zufriedenheit feiner 
verehrten Abnehmer durch gute Waaren und billige Preife zu erwerben, und 
ladet zu recht zahlreichem Zuſpruche ergebenft ein. 

Schweinfu 


rt den 24. Sept. 1852. 
Branz Iofeph Gabler, 
Wahebleiher und Yebzelter. 
Spitalgaffe Ro. 183. 

(2294) Die Erben der verlebten Johann Schlereth's Wittwe zu Zom- 
merach laffen am Donnerstag den 30, Sept. 1852 Mittags 1 Uhr in loco 
Sommerah ihr Wohnhaus mıt Nealbadgerehtigfeit fammt Gemeinderecht der öffent- 
lichen Verfteigerung audfegen und dem Meifibietenden bei annehmbaren Geboten fo- 
gleich zufclagen, wozu Strichsliebhaber eingeladen werden. 


Unterzeichneter empfiehlt für fommenden Winter feine neuen, in großer Aud- 
wahl angefommenen ganz meifingenen Lampen, befonders Moderateur und Schiebe- 
lampen zum boh- und niedrigftellen mit franzöfifhem Brenner fowie eine große 
Auswahl in Kron-, Tafel- und Spiegelleuchtern, zu den billigſten Preifen. 

M. Mainhart, Gürtler. 
Kürſchnerhof (Blafinsgaffe) Nro, 384. 


Neue Mäntel und Kleiderioffe, 
fowie alle Arten Chales 


haben wir bereits in bedeutender Auswahl erhalten, und empfeblen folde zur gefäl- 


ligen Abnahme. Nom & Wagne r. 
Blafiusgarfe. 


Abonn: ments Einladung. 
Mit dem 1. Dtober beginnt ein neues BVierteljaprs-Abonnement auf die täg- 


lich erfcheinende 
Reue Würzburger Zeitung 
und die zweimal wöchentlich erfcheinende „Minemofyne”. Unſer Blatt wird, wie 
biöher, fortfahren, die Tagesereigniffe rafh und ausführlich zu melden, allen beveu- 
tenderen Tageöfragen eine unparteiifche Defprechung zu widmen, und babei bie be- 
fonderen Berhältniffe des Kreifes Unterfranken und Aſchaſſenburg möglich zu be- 
rüdfihtigen. Beftellungen, die wir bald zu machen bitten, werben von allen Voft- 
ämtern des In ⸗ und Auslandes angenommen. Der Preis für das Vierteljahr ift 2 fl. 
Die Erpedition der Neuen Würzburger Zeitung. 


An Volkskalendern für 1853 find in Paul Halm’s Buchhand- 
lung vorhanden: 

Gubig, Steffens, Lindow, Trewendt, Brennede, Jarifch ıc. 

Außer diefen find natürlich auch afle noch Fünftig erfheinenden, insbefondere der 
große iluftrirte Kalender, gleih nach Erſcheinen vorräthig, wie überhaupt alle von 
andern Handlungen und in andern Plättern angezeigten Schriften ftets au bei und 
zu haben find. Da wir fene eigene Zeitung im Verlage haben und unfere Aunongen 
bezahlen müffen, fo konnen wir natürlich nicht jedes meu erfchienene Buch anfündigen. 
Anforderungen befpeidener Art fünnen und werden wir genügen und jwar ſchnell und billig. 

(2290) Ein vierediger eiferner Dfen Für ein Gefdhäft wird ein Logis zu 
mit Blehauffag iſt im 2. Diſt. No. 249  miethen gefucht. Das Nahere in der Sem- 
zu verkaufen. melftraße Nro. 87. 


(225c) 





Druf von Joſ. Srrtb in Würzburg. 
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eonitle George, Apotheker in Epinal a Naucy. 
1843 Diefe ruhmlichſt befannten Bruftbonbons, ein anerkannt bewährtes Linderungsmittel bei Bruftfeiden, 
und Katarrh find in Schachteln a 28 fr. in Würzburg bei Carl Bolzano: zu 
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Unterzeignete empfiehlt fih allen wer. 
ebrten Kunden in allen in Pugarbeiten 
einfhlagenden Artifeln und bittet wm gt 
neigten Zufprud). 

Eliſabetha Balling, 
wohnhaft über der Drüde in der Laufer- 
gaffe Nro. 44 bei Andreas Hertlein. 

(2276) In der Handgaffe No. 25 ıf 
ein feines Parterre-fogis fogleih zu 
vermiethen. 


Sremdenangeige vom 23. Sept.: 

Adler.) Föder, Prof.m.Fam.v. Münden. 
Stemy, Rent.a.Engl. Kfl.: Gehner v.Nürnb, 
Baffotd u. Wirfing v. Schwf. Kies v.Rempten, 
Mehling v. Karlſidt, Jungingen d. Gerſtetten. 
— (Kronprz3.0.Bap.) Se. En Kardinal 
Fürſt Schwarzenberg, Erzbiſchof v. Prag m. 
Gef. u. Dien. Hertena, Sekr. S. Em v. Prag. 
Hunt, Maler v. Paris. Gunther, Kfm.v. Köln. 
—(Ruff.9.) Mſirs Woodward m.Tt., 
u. Mſtrs. Green v. Lond. Dern, Rent.v.Brüf- 
ſel. Kflte.: Geyſer v. Lyon, Äppel v. Frankf. 
— EGSch wan.) Bar.deSerſtevens m. am, 
u. Dien. v. Paris. Frau v. Seclon m Schwſt 
v. Regenswalde. Grebenauer, Ing.v. Lohr. 
Hartwig, Pfar v. Laufen. Gaftw.: Wurfter 
v. lim, Kohn v. Ludwigsburg. Kfl.: Derbe- 
rig v. Nurub., Wittmann v. Mitbr. Dif v. Flf. 
— (Württb. Hof.) Graf u. Gräfin v 
Ingelheim v. Geißenheim. v⸗ Goͤcklin, Pri- 
ſident de Tribunal v. Saverne. v. Magir, 
Rent. m. Frl. Toch. v. Füuflirchen. Micyaelis, 
Geh.Rath m. Fam. v. Berl. Bruuck, Guts 
bef.v. Winterborn. Vogt, Dr.med.v.Afchffbg. 
Schauſpieler: Denfhaufen m. Fam. v. Caſſel, 
Friebler v. Berlin. Roder, Tehn.o. München. 
Köhler u. Louic, Archit.v. Darmſt. Miſſe lbeck, 
gßh.heſſ Hofbaulond. v. Darmſtadt. 


Theater · Anzeige. 

Samstag den 25. Sept.: 
Zweite und vorlegte Vorftellung von 
Siegmund und Rohde, 
Borher: 

Die Helden, 

Luftfpiel in 1 Akt von Marfano, 
Anfang diefer Vorftellung um 6'/, Uhr. 

F. Engelten, 


Geſtorben. 
Andreas Stierkorb, 5 W. 


Dei der Erp. des Wurzb. Abbdbls. find 
für die durch Brand verunglüdten Ein- 
wohner von Orb ferner eingegangen : lleber- 
trag: 58 fl. 35 fr.;v.A.B.18 fr. Summa 
58 fl.53 fr. 


Miürzburger 2lbendblatt. 


Das „Abrupblatt” erfäelnt mit Musnahme der Sonntage, für 
welden Zar ein Imterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber haben 
Fertane täglig Abende 5314, Uber. 

te lithogt. 
vement ein ausgegeiguehes Ballerieblatt m. monatlih 8 Bil: 
verrätbfel dem Wbbbl. beineneben. 


Samstag 


Swölfter 
Beilage werten für das laufende halbfährige Ason, Jahrgaug. 


Ko. 230. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr, vewel⸗ 
jährig 54 fr., balbjährig 1 I. 48 fr. Zu gleichem Preife fan das 
Abbbl. durch bie f, Oberpoflamtszeitungs-@ryed. bejogen werben. 

Inferate werden nad dem Raum, und zwar im Meiner Schrift 
bie breifpaltige Belle zw 3 fr., die doppelte zu 6_fr., bie durchaus 
faufende zu 9 kr. berechnet. 


25. September 1852. 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Um Gonceffionen in hiefiger Stadt bewerben fi: 
Andreas Gegner von hier, um eine Wagner-Gone. 
Johann Ehrenburg von hier, um eine Seiler-Cone. 
Andreas Trumf von hier, um eine Glaſer-Cone. 
#3. Schirber von Reupelevorf, um eine Schnittwaarenhan- 


dels · Conc. 
8, Herzfelder von hier, um eine Schnittwaarenhanbels.Tonr. 


en gros. 

Es ward genehmigt, daß tie fat. Pfarrei Dingofshaufen, 
Logs. Geroljhofen, von dem Hrn. Bifchofe von Würzburg dem 
Prieſter Mart. Zwierlein, Kooperator in Zell, Logs. Würz- 
burg I/M., verliehen werde. 

Die in Erledigung gefommene erſte Direltorsſtelle am 
Appellationsgerihte von Oberbayern ward dem zweiten Appel · 
lationsgerichtodireltor E. Kirch von Aſchaffenburg verliehen 
und beſchloſſen, des Lepteren Stelle nicht wieder zu beſetzen. 


Bezüglih ver Gerichtsorganiſation erfahrt man aus guter . 


Duelle, daß die Durchführung derfelben auf ben 1. Ditober 
1853 verſchoben ift. 

Im Gefolge des mit dem legten Laudtage vereinbarten 
Forftgefeges, fieht au eine neue Drganifation unferes Forft- 
wefens zu erwarten, deren Grundzüge ſchon ziemlich feftgeftellt 
find und welche wahrſcheinlich mit dem 1. DE. 1853 durdgeführt 
werben wird. Demuach werben vor Allem bie Forſtamtsbezirke ver- 
größert werzen und zu dieſem Behufe eine Anzahl Forftämter 
(wie man hört, 27) eingehen; Folge davon ift, daß die Forft- 
ämter mehr den Charakter von nfpektionsämtern ftatt von 
Forftwirtpfhaftsämtern erhalten, daß mithin der Wirkungsfreis 
der Nevierförfter in Bezug auf die Korftwirthfchaft fowie deren 
Selbfiftändigfeit erweitert wird. 

© Bon dem praftifhen Arzte dahier, Hrn. Dr. Ludwig Heff- 
ner, ift ald Borbrud einer im fünftigen Hefte des hiſtoriſchen 
Bereins erfcheinenden Abhandlung ein „Beitrag zur Geſchichte 
der abendländifchen Lepra in Oſtfranken“ geliefert worben, wel- 
her wegen feines Hiftorifch-vaterlänbifchen Jutereſſe wohl eine 
weitere Aufmerfamfeit als die der Fachgenoſſen auf fih zu 
ziehen im Stande iſt. 

Unfere Schraune bot heute fehr anfehnliche Vorräthe der 
verfhiebenen Getreidegattungen, namentlich des Weijens, bar, 
in Folge deſſen eine, wenngleich geringe, Ermäßigung der Preife 
eintrat. — Der Biltualienmarft war gleichfalls heute fehr gut 
beſtellt. Die allwochentlich fi wiederholenden Butterconfisfa- 
tionen fehlten au heute nit, und wurden wegen zu leichten 
Gewichtes ein Heiner Vorrath von Butter und Schmalj, des- 


gleihen eine Partie in Faulniß übergegangener Gier wegge- 
nommen. . 

Heute Morgen wurden die Fifenbaßnarbeiten vom Kirchhofe 
bis an die Stadt, vorbehaltlich hoher Genehmigung, an Mo- 
fer u. Comp. aus Stuttgart, ald Mindeftforbernden, vergeben. 

(Aſchaffeuburg.) In der öffentlihen Sigung des f. Appell.- 
Gerihts vom 22, d8. wurbe die von dem Taglöhner J. Rei- 
dert von Norbheim, Grehts. Vollach, gegen das Erfenntniß bes 
f. Kreid- und Stadigerihts Würzburg, zufolge beffen derſelbe 
wegen Berbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls sc. zu einer 
jährigen Arbeitöpausftrafe war verurteilt worben, ergriffeneBeru- 
fung, — desgl. die des Poftillons A. Roth in Lohr gegen das 
wegen Vergehens der fahrläffigen Körperverfegung zu einer 
10tägigen Gefängnißftrafe verurtheilende Erkenntniß des f. Kreie- 
und Stabtgerichts Afchaffenburg eingelegte Berufung verworfen 

Deutſchland. 

(Münden, 23. Sept.) Das heute bei Freimann abge- 
haltene Mannöver gehörte zu den großartigfien, welche bisher 
zur Ausführung famen. Es waren ſämmtliche Yagertruppen 
biezu verwendet. Zum Schluſſe wurde das Lager felbft im 
Eturme eingenommen. Auch die Kavallerie hat jegt dasfelbe 
bezogen. Morgen Abends ift ein Nachtmannöver mit Bivouak, 
wobei Leuchtfugeln geworfen werben. Am Sonntag ift fobann 
große Kirchenparade, am Montag lebergang über die far 
mitzelft Schlagen einer Schiffbrüde, weshalb auch für biefen 
Tag die Floßfahrt eingeflellt wird. Der Gefundpeitsfland der 
Lagertruppen iſt vortrefflih. Unter den Soldaten herrſcht die 
fröpfihfte Stimmung. — Der „Landbötin” zufolge ereignete 
fi diefer Tage in ber Nähe des Lagerplatzes ein tragiſcher 
Fall. Ein Bräufneht aus dem Hofbräuhaufe flieg, um 
Alles recht gut überfehen zu fönnen, auf einen Baum, dur 
welchen ein Telegraphendbraht Täuft. Er erfaßte diefen Draht, 
und fiel, weil wahrſcheinlich gerade telegrapfirt wurde, von ber 
Electrizität betäubt vom Paume, und mußte fofort in bewußt- 
Iofem Zuflante in das allgemeine Kranfenhaus gebracht wer- 
den. — Se. Ere. Hr. Minifterpräfivent v. d. Pfordten liegt 
am Schleimfieber frank darnieder. Der Berlauf der Krankheit 
ift übrigens beruhigend. A. Ab;. 

Augsburg.) Nah zweitägiger Verhandlung ift Ar J. Alb- 
recht, Müller in Au (Vandgerihts Kempten), der des Morbes 
feiner Ehefrau beſchuldigt war, von ven Geſchwornen freige- 
fprochen worden. 


Die Donau hat dur ihren Austritt nicht unbebeutende 
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Verheerungen angerichtet. Unter Anberm erlitten bie. Eifen- 
babnbauten bei Gunzburg vielen Schaden und der Ort Peterd- 
worth im Wmpgerichtöbegirfe Lauingen war beinahe ganz un- 
ter Waſſer gefegt. Die Paffage ift vielfach gehemmt. 
Württemberg.) Schwurgerichtsverhandlung am 21. Sept. 
inQubwigeburg gegen einen Altuar Gerber, der laut der Staats- 
anwaltſchaft eine öffentlihe Kaffe verfürzte, dann nad Baden 
ging, um für bie freiheit zu Fümpfen, darauf dem abſoluten 
König von Neapel als Soldat diente, und nun wegen biefes 
KRaffenvefeltes und wegen Hocverrathes angeflagt iR, von dem 
Berbrechen der Beruntreuung freigefprodpen wurbe, derſelbe we- 
gen jenes des Hochverralhes zu fünfjahriger Zuchthausftrafe ver- 
urtheilt. 

(Mainz.) Dieſer Tage wurde ein Baͤckerburſche in ber 
Naͤhe von Gonſenheim überfallen und durch viele Stiche fo 
arg verwundet, daß er wenige Stunden darauf verſchied. Cine 
filberne Uhr, und eine Baarſchaft von etwa 7 Gulden waren 
der Preis des ſchrecklichen Mordes. 

(Berlin, 22. Sept.) Bis geftern find dahier circa 40 Cho- 
ferafälle vorgelommen. 

(Dofen, 20. Sept.) In unferer Stabt und Provinz fteht 
no immer alles unter dem Einfluß der afiatifchen Cholera, 
die heute gerade zwei Monate in Poſen haust und von den 
40,000 Einwohnern derfelben etwa britthalbtaufend weggerafft 
bat. Seit wenigen Tagen iſt bie Seuche beträchtlich im Ab- 
nehmen und ſcheint nunmehr ihre Wanderung, die diesmal auf- 
fallend Tangfam geht, nah Weiten fortfegen zu wollen. Ju 
dem Städten Dobrzyca ift jeder 3. Menfh von ver Sranl- 
beit befallen worben und jeder 7. an berfelben geflorben; in 
den Dörfern fol es mob ſchlimmer fliehen. Unter folchen 
Umftänden hat hier alle Bewegung aufgehört: alle Schu- 
len find geſchloſſen uud die öffentlichen Berihtöfigungen find 
ausgefept; die großen Militärmandver finden gar micht flatt, 
und zu bem Provinziaflandtag Haben fih gar feine Deputirten 
eingefunden. 

(8. Sadfen.) Das Minifterium des Kultus und Unter 
richte hat fämmtlihen Geiſtlichen, Kandidaten und Schulleh— 
veru jede Theilnahme an der Jagd verboten. — Im ſächſiſchen 
Erjgebirge und Vogtlande ift unter den Preifelbeeren und un- 
ter den Pappeln eine Krankheit ausgebrochen, die äußerlich in 
einem Abſterben und Berborren der Blätter befleht. 

(Peſth, 20. Sept.) Saͤmmtliche hierher befohlene Truppen 
fin» jept eingetroffen. Die naſſe Witterung hat indeffen den 
Belnfpitälern bereits ein bebeutendes Contingent geliefert. Der 
Kaiſer theilt alle Strapazen und Mübfeligleiten des Yagerle- 
beus. Der Scheinangriff auf die Feftung Dfen wirb im Laufe 
diefer Tage ausgeführt werben. Alle Gutébeſitzer, deren Fel- 
ber durch bie Truppemübungen Schaden leiden, find aufgefor- 
dert worben, ihre Anfprüde auf Entfhädigung geltend zu ma- 
Gen. — In dem ungefähr acht Meilen von Krakau gelegenen 
Detr Kromalow in ruffifch Polen ift die Cholera epivemifch 
ausgebrochen. — No vor Ablauf biefes Jahres follen Pe- 
guadiguagen in großem Imfange zu erwarten fein. Bornehm- 


fi dürfte für die in den böhmifchen Feftungen verwahrten po- 
Titifchen Berbreiger das Richt der Guade erglänzen. 

¶ Schleswig · Holſtein) Man geht jetzt in Kopenhagen mit 
dem Plane um, bie Univerfität von Kiel nah Schleswig ober 
Kopenhagen zu verlegen, um bort mit einer neu zu begrüänben- 
den norbjchleswig-jütifchen oder hier mit der Kopenhagener Hoch ⸗ 
ſchule verſchmolzen zu werben. Much ift jegt im Werke, die 
Altonaer vortrefflihe Sternwarte mit ber Ropeufagener Zu ver⸗ 
einen. 

Auswärtiges. 

Dänemark.) Abgabe meuer Fahnen au »rei holſteiniſche 
Bataillons in Kopenhagen. — Eins ehemaliger holfkeinifcher 
Major, der ſich geſtellt Hatte, if vom Keriegsgerichte zum Tode 
verurtheilt worden. 

Aus Drontpeim in Norwegen wird das fafl unglaubliche 
Faltum berichtet, daß ein Niefenadfer ein Hjähriges Rind ge- 
raubt und nad feinem Mefte auf der Spige einer Slippe ge- 
ſchleppt habe, wo man bie Kleider nnd das Sfelett gefunden 
babe, 

(Schweiz.) Katholiſche Blätter erheben ſich gegen dir He 
giermug von Wallis und werfen ihr vor, taß fir, despoliſch 
glei der Freiburger, noch ebenmäßig das Band ruinite. Per 
Unterwallis Hält ihr noch Freundſchaft. 

(Itafien.) Auffallende Defertionen von den päbflfihen mb 
ungarifhen Trappen werben von ben Behörben mit revolutio 
när-propagamdiftifchen Trieben zuſammengebracht. Die Defer- 
teurs follen inegeſammt den Weg nad Piemont einſchlagen. 

(Golland.) Verwilligung von 3'/, Million Gulden durch 
die erſte Kammer, um ruſſiſchen Anforberungen zu gemägen. 

( Fraufreich) Am 17. Sept. ſtießen zwiſchen Montpellier 
und Beaucaire zwei Eifenbapuzüge zuſammen. Zwiſchen 30 
und 50 Perfonen wurden mehr oder weniger ſchwer verwundet. 
Die Lobomotiv- Führer entgingen durch Dinabfpringen einem 
unvermeibfichen Tode. 

(Paris) Ludwig Nopoleon hat bereits feinen Einzug im 
Grenoble gehalten. Bis in feine Gemächer begleiteten ihn bie 
ſaiſervivats. Der Bürgermeifter, der Generalrath ıc. über 
reichten die Schhüffel der Stadt. Die Stadt war illum inirt 
und ſchwelgte in imperialiftifhem Entpufiasmus. Ju Marfeille 
ift das behufs der Ankunft des Prinz «Präfiventen angefertigte 
Feftfeuerwerf durch das zufällige Explodiren einer Bombe in 
die Luft geflogen. Das Dach der Werlftätte wurde aufgeho- 
ben und das Gebäude faſt gänzlich in Trümmer gelegt. Ei 
nige Verfowen erhielten ſchwere Bermundungen. Aus Ppom 
erfährt man nachträglich, daß die Aufnahme des VPrafbenten da 
felbft nicht fo gan) wngetrübt war. Unter die Rufe vive 
l’Empereur haben fi aud viele Rufe vive la republique 
gemifht. — Das Journal „Paps” wird demnächſt aufhören 
unb durch das neue Journal des Kaiſerreichs“ erfegt werden. 

(London) Das feierliche Leichenbegaͤngniß des Herzogs 
von Wellington wird, wahrſcheinlich nicht vor 6 oder 3 Wo- 
hen, jeboch mit dem größten Pompe flattfinben. 

(Canton.) Die Hinefifgen Inſurgenten haben die faiferf. 
Truppen unter Sea ſchwer auf's Haupt gefhlagen. Sie ge- 
gewinnen täglich mehr Terram und Zulauf von allen Seiten. 


Beranwertier Redakteur u, Berker: I. B. 6. Förtfg. — Erperinomiketal: Blafusgafk Mo, 395. 





Antündigungen. 
(2264) Das Neueste in Herbstüberwürfen ist augekoimnen bei Aloys Rügemer. 


EEE EURER SEGEN - — — — c— 
Wolf’s Parfumerie-Magazin, gegenüber der Gewerbehalle, 


find wieder friſche Seudungen eingetroffen, als: 
Aechtes 


wird flets mit dem beften Erfolge angewandt. 


lettenwurzel-Oel, das Wachsthum der Haare zu befördern, in Flacons zu 24 fr., und grofe 36 fr.; 


Die feinften Schminken and Gefichtöpuder; au bin ih im Beſitze der effeftvolliien Theater · Schminke und verkaufe das 


Dot zu 15 fr. 


Aecchtes Kölnisches Wasser des vorzüglichſten Deftillateurs Jean Maria Farima; durch perfönlichen Einkauf 
und Uchereinfunft mit dem dortigen Haufe bin id in den Stand gefegt, zu Habrifpreifeu abzugeben. 
chöne Auswahl in Seifen, der feinten Odeurs, Pomaden, Haaröle, Zabn- und Nafirpulver, Näuchereffenz, Cos- 
metiqued, Baubdolinen, die Haare glatt zu machen, für Damen fehr zu empfehlen; Bau Atheönienme, vie (äfigen 
Schappea verKopfbant, melden zumeift das Ausfallen der Haare zuzufreiben if, zu eutfernen, nebf allen in diefes Ka 
einfhlagenden Artıfeln empfiehlt für kommende Saifon beftens zur gefälligen Abnahme 


(2296) Unterzeicyneter beehtt ſich, einem verehrlichen Yublitam, insbeſondere 


Srifeur Wolf. 


junges Map ht D 
Gelchäfts-Eröffnung. — — en 
in ſolides gebildete Frauenzim- 


den Tit. HH. Geiftliden und Kirchenpflegern die ergebeufte Anzeige zu machen, daß 
er unterm Heutigen fein neu errichtetes Wachswaaren - und Lebzel- 
ter-Geschäft eröffnet, und ſtets bemupt fein wird, ſich die Zufriedenheit feiner 
verehrten Abnehmer durch gute Waaren und billige Preife zu erwerben, und 
ladet zu recht zahlreihem Zuſpruche ergebenft cin. 


Schweinfurt den 24. Sept. 1852. 
ran; Iofeph Gabler, 
MWahsbieiher und Yebzelter, 
u yane Nee __. Bpitalgaffe Ro. 18, 
Eine friihe Sendung eingehänfige filberne, fowie zweige- 
häufige ſchildkrotene Zafbenubren, welche ich zu ganz billigen 
Preifen geben kann, find foeben angekommen bei 


EX. Dh, um 


Eichborngaffe nähft Hru. Volzano. 
Dauf, 
herzlichen Dank, Allen, die dem Veichenbegängniffe unferes geliebten Kindes beiwohn- 
ten. Gott möge ihnen ihre Acht chriſtliche, dem Eiternberzen ſo wohtfäneme Theil · 
nahme vergelten! 

Würzburg, 24. September 1852, 

Karl und Maria Schmidt, 

Wiederbegian .e8 Unterrichtes ım jnftitute der Unterzeihueten 

am 4, Dftober I. Js. 
Würzburg, den 24. September 1852. 
Caroline Debon, 
4 Diftr. Nro. 285, Elephantengaffe. 
Empfehlung. 

(2300) Bei herannahender Winterfaifon erlaube ih mir, mein aufs Neid 
baltigfte affortirtee Yager der neuesten Kleider, Mäntelstoffe, 
Plaids, Shawls, Tücher, Colliers, Fichus, Rock -, Hosen -, 
w , Cravatien un Foulards unter Zufiderung ber 
billighen Preife beflens zu empfihlen. 

Würzburg, am 25. Sept. 1852. 


Carl Bolzano. _ 


usverſtrich. 

Das Wohnhaus in der Büttnersgaſſe Diſtr. 3 Rro. 285 
wird Montag den 27. September Nachmittags 2 Uhr aus freier 
Hand wiederholt dem öffentlichen Verſtriche ausgelegt, wozu 
Strihöluftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
Zuſchlag erfolgen wird, 


(214) 


mer von gefälligem Aeußern wünscht als 
Zabnerin placirt zu werden, Dasfelbe 
befigt Gewandtheit im Geſchafte und kann 
gute Necommandation nachmeifen. 

N. in der Exp. 

Ein folides Mädchen, welches fich 
allen häuslichen Arbeiten willig unter- 
ieht, ſucht auf das Ziel einen Dienft. 

. in der Erp. 

Ein Fräftiger, junger Mann, ver fig 
über Fleiß und Treue ausweifen kann, wirb 
in ein biefiged Geſchaft ald Hausknecht 
geſucht. N. in der Exp. 

Eine Realbadgerechtigkeit nebft Wob- 
nung, fowie ein Logis von 4 heijbaren 
und einem unbeijbaren Zimmer nebit fon» 
fligen Bequemlichkeiten, an einem freien 
Platze dahier, iſt zu vermietben, und fann 
ſogleich bezogen werden; M. in d. Exp. 

Große Leinkuchen ſind augekommen bei 
Carl Mainhard in der Eichhorugaſſe 

(2276) Es find mehrere Huntert Hohl: 
ziegel billig zu verfaufen in der Vüttner- 
gaffe No. 314. 

Im 2, Dir. No, 75 ift ein wai- 
ferfreier Weinfeller zu vermietben. 

Ein goldener Ring, mit blauen Per- 
len beſetzt, würde dor einigem Tagen ver 
foren. Man bittet um Rüdgabe gegen 
Belohnung in die Erp. d. Mi. 


(2285) Montag den 27. September 
1. 38. ittags 2 Uhr anfangend 
werden im 2. Diß. Nro. 334. hinter der 
Mariakapelle verſchiedene Gegenftände, wo ⸗ 
runter: Meubles,. Betten, Zinnwaaren, 
Uhren, u. f. w, gegen ſogleich baare Zah⸗ 
lung öffentlih verfteigert. 

Au der Brucke No. 526 iſt ein ſchöu 
möblirted Zimmer fogleih oder auf den 
1. Dftober zu vermisthen. 

Herr M.....r mit ber rotden Kappe, 
warum fo folic!? 




















Mein Lager 
in einer grossen Auswahl feinen und mittelfeinen 
Herren-Modestoffen 
empfehle ich unter billigster Preisnotirung zur geneigten Ansicht 


und Abnahme. 
©. A. Ziegler. 
Domstrasse, Ecke der Plattnersgasse. 


(2210) Wir erlauben und neuerdings auf unfere reihhaltig affortirte Nieder- 
lage (bei Herrn Franz Mefiner, früber ©. F. A. Elfäfler, dem Württem- 
berger Hof gegenüber) in hänfenen und flächfenen Waaren unferer Rhön - Weber 
aufmerffom zu machen, und erwähnen außer ven verſchiedenen ungebleichten Artikeln, 
als: Sadzwillden, Wattirtuhen, Handtüchern u. f. w. hauptfählih einer großen 
Auswahl in gebleichter Keinwand, 12 bis 30 fr. per Elle, Handtüchern, fl. 2. 
15 fr. bie fl. 11. das Stück von 23 bis 30 Ellen, Tafelzeugen in mannigfaltigen 
Muftern und zu verſchiedenen Preifen, wobei wir im Sinne unferes Internehmens bie 
Bitte um geneigten Zuſpruch mit der Bemerkung wiederholen, daß ſämmtliche Artikel 
zu feften, aber fehr billigen reifen verfauft werben. 

Würzburg im Sıpt. 1852. 

Die Eommiffion zur Hebung der Nhön-Induftrie. 
A. Manz, 3. 3. Vorſtand. 


Erziehungd-Anftalt für Mädchen. 
Mit dem 4. Dftober beginnt in der Anftalt der Unterzeichneten das neue Schul · 
jahr. Der Unterricht umfaßt: Religion, deutſche und franzöfifhe Sprache, Rechnen, 
Geographie, Geſchichte, Geſang, Ehönfhreiben, Zeihuen und Handarbeiten. 
Es werden Zöglinge vom 5. bis 18. Jahre aufgenommen. 
Alles Nähere bei 
Würzburg den 25. Sept. 1852. 
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Katharina Angler, 
Inftituts-Vorfeperin. 


Bekanntmachung. 
(2236) In der Berlaffenfhaftsfohe der Sufanna Weiſenſee dahier, Wittwe 
des zu Schweinfurt verlebten Dberwundarztes Dr. Weifenfee, find etwaige Forder- 


ungen 
Mittwoch den 6. Dftober I. I. Vormittags 9 Uhr 
im biefgerichtlihen Sefchäftszimmer No. 10 bei Vermeidung der Nichtberücfichtig« 
ung bei Bertheilung der Maffe anzumelden und nachzuweiſen. 
Würzburg den 10. Sept. 1852. 
Königl. Kreis · und Stadtgericht. 
Seuffert. Heufiuger. 


Im Verlag der Jul. Kellner’ fränkischen Bachhandlang 

in Würzburg ift fo eben erfdienen und zu haben: 
Die Sagen Franfens, 
erzählt von Dr. Adam Jaußen. 
4te Liefg. Juhalt: Die Sovenberger Zofe (Schluß). Die Todes-Ahnung dee Bi- 
fhofs Melchior von Zobel. Die Schaphebung. Die Rrügleins-Alte. 

Preis 12 fr. Mit diefer Aten Halblieferung ift der I. Dand gefchloffen. Der 
vollftändige Band iſt fortwährend für den Subferiptionspreis von fl. 1.24. fr. zu haben. 

ferner ift zu baben: F 
Der fränfifche Gefchichtöfreund von Dr. Fr. X. Himmelftein. 1. u. 2. Boch. a 18 fr. 
P. Joſ. Schuſter's Miſſionsbuch oder frommes Andenken an die Miffion. geb. 42 kr. 
Einfiedler- Kalender f. 1858, Mit vielen Zuftrationen. Preis incl. Stempel 14 fr. 
Baperifcher neuer Volkskalender f. ven Bürger u. Bauerdmann für 1853, Preis 24 Er. 
Steffen’s Voltöfalender für 1859. 45 fr. 
Nieritz, Volkskalender für 1853. 36 fr. 
Ru en: Eelbftarzt bei äußern Berlegungen und Entzündungen aller 

tt, 36. fr. 
Lehmann's Liqueurfabrifation, Ate Aufl. 36 fr. 
Der wohlerfabrene Hefenfabrifant, 36 fr. 
Epanner’d Getreidrehnungs-Büchlein, 24 fr. 


—— —⸗ 


— — — — — 


(2260) Ein in den rentamtlichen Ge- 
fhäften, überhaupt im Steuerbefinitivum 
gewandter Gehülfe wünfcht in einem fat. 
Rentamte oder bei einem f. Anmalte an- 
derweits placirt zu werben. R.i.d. Erp. 


(227) Im 4. Dir. No. 292 - find 
zu verfaufen: Agroße in Eifen gebundene 
weingrüne Fäſſer in beften Zuftande, je- 
bes ca. 8 Ruder haltend und einige Flei- 
nere von ca, 2 Fuder. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg, 


* 


platzſcher Garten. 


Morgen Sonntag den 26. do. 
Große Tanzmuſik. 
Borzügliches Vier, guter Kaffee und 
frifches Backwerk. 

Wozu ergebenft einlabet 
A. Kuchenmeifter. 


Aumiühle. 


Morgen Sonntag am 26. do. 
vollftändige Zanzmufif, 
ohne Entree, wozu ergebenft einladet 
M. Schuler. 


— Beller-Sau, 


Morgen Sonntag den 26. de. 
gutbefegte Tanzmuſik. 
Zu zahlreihem Beſuche ladet höflich 
ein 6. Schwanhänuser. 


Auf 1. Nov. iſt ein fhön möblirtes 
Zimmer mit Schlaffabinet mit Ausſicht 
auf den Markt, auf Verlangen mit Stal- 
lung, zu vermiethen Diſt. 2 No. 430. 


Im 4. Dif. Wo. 144 if über eine 
Stiege ein möblirtes Zimmer mit Aus. 
fiht auf die Straße zu vermiethen. N. 
bei Hrn. Walter daſelbſt. 


(2302) Zwei fchöne Mezanen-Zim 
mer, neu lackirt und tapezirt‘, find auf 
Allerheiligen zu vermietben. ferner ift 
ein Weinkeller, circa 24 Fuder Faß hal» 
tend (mit 15 uber Faß belegt), ſogleich 
zu vermietben. N. in Diſt. 2 No. 239, 
obere Dominifanerftraße, bei Tapezirer 
Hartling. 


Verſchiedene qut erhaltene Möbel wer- 
den zu fanfen gefuht. Dfferten unter ber 
Epiffre H. M. 131 abzugeben in d. Exp. 


(228a) 2. Dift. Nro. 168 iſt eine ge» 
fhloffene fonnige Wohnung von fieben 
Zimmern mit allen fonftigen Begemlich- 
feiten aufd Beſte hergerichtet, zu vermiethen. 


Theater- Anzeige. 

Sonntag den 26. Sept. 
Hinko, König und Freiknecht, 
romantifhes Schaufpiel in 5 Alten und 
einem Vorfpiele: „Der jüngere Sohn” 
in 1 At von Ch. Bird-Pfeiffer. 
Montag den 27. Sept. 

Don Juan, oder der fteinerne Gaft, 
große Dper in 3 Alten vou Moyart. 
Gefttorben. 

Konrad König, Gaftwirthefind, '/, I- 

Bei der Erp. des Mürzb. Abbble. find 
für die durch Brand verunglüdten Eins 
wohner von Drb ferner eingegangen : lleber« 
trag: 58.53 fr.;0.F.1fl. Summa 59 fl. 
53F. 

Auflöfung des jüngften Bilderräthfels : 

„Die Glockentaufe.“ 

Bilverrätpfel No. 634 als Beilage.) 








Würzburger Abendblatt. 


Das „Adtubblait“ erjgeint mit Ausnahme ber Sonntage, für 
welchen Ta» ein Umterhaltungsblatt beigegeben wire, und ber hoben 
Beittas: täglich Abende 5%, Uhr, 

Als lichozt. Beilage werben für das lauftude halbjährige Abon⸗ 
vement ein ansgegelinetee Ballerieblatt m. monatlih 8 Bil- 
derräthfel dem Abebl. beigegeben. 


Montag 


Bwölfter 
Jahrgang. „, 


Ro, 231. 





Ser Pränumeratienspreis beträgt für 1 Monat 18 Mr, vlertel⸗ 
jährig 54 Tr., balbjährig If. 48 fr. Zu gleigem Breife kann Das 
Abeebi. durch die f, OberpoftamiszeitungssÜfrped. bezogen werben. 
Inferate werben nad dem Raum, unb zwar im fleiner Schrift 

vreifpaltige Zeile zu 3 fr. die boppeite zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr. derechnet. 


27. September 1952, 





Zagöneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Der Kreis- und Stadtgerihtöprototollift 2. Klaſſe, Job 
Hundertpfund in Ansbad, warb zum Protofoliften 1. Klaſſe 
am Freis- und Stadtgerihte Würzburg befördert. 

Die fathol. Pfarrei Sulzbach, Odys. Dbernburg, warb dem 
Priefter Dr. Franz Ludwig Badum, Pfarrer zu Miltenberg, 
Vdgs. gl. Namens, übertragen. 

5 In der Öffentlichen Sigung des konigl. Kreis- und 
Stabtgerihts vom 25. ds. wurben Chriftian Diaurer von Main- 
ftodheim und Adam Kafimir, lebiger Taglöhner von Neined, 
beide wegen Verbrechens bes Diebſtahls, erfierer zu einer 6« 
jährigen, Tegterer zu einer Ajährigen Arbeitshausfirafe verur- 
theift. 

Am 17. f. Dis. wirb eine aus 587 Dann beftchende Ab- 
theilung FE. öfter. Feldjäger auf ihrem Marſche von franf- 
furt nach Eger unfere Etadt paffiren. 

In den Abendflunden des geftrigen und sorgeftrigen Tages 
fielen dahier einzelne mehr oder minder erbeblihe Schläge- 
reien vor, bie mehrere Berhaftungen zur folge hatten. Kin 
Individuum, das in einem biefer Kämpfe nicht unerhebliche 
Berlegungen empfing, warb dem Juliushofpitale zur Wieder- 
Herfiellung übergeben. Am vorgeftrigen Abende erhielt gleich⸗ 
falls ein Diurnift des k. Kreis- und Stadtgerichts auf dem 
Nahhaufewege von reiner Militärperfon mittelft einer Waffe 
eine ziemlich gefährlide Verwundung am Kopfe; über biefen 
Borfall it bereits eine Unterfuhung eingeleitet. 

Am verfloffenen Samstag fand im hiefigen Stadttheater die 
2. Borftellung der HH. Siegmund und. Rohde, vor einem für bie 
jegige Jahreszeit mit Ausnahme der Pogen gutbefegtem Haufe, 
fatt. Biele der Befuchenden hatten bereits der erften Vorftel- 
ung beigewoßnt, und fand hierin unfere jüngfte Mittpeilung 
in Bezug auf bie allerortd anerfannte Gebiegenheit vieler 
Borftellungen ihre Beſtätigung. Auch dießmal erfreuten fid 
die HP. Siegmund und Rohde reichlich gefpendeter Bei- 
fallsbezeugungen, und Täßt fi nad einer fo günftigen Aufnah · 
me mit Recht erwarten, daß die morgen flattfindende 3. und 
Iegte Vorſtellung diefer Herren eine verdoppelte Anziefungs« 

kraft auf Würzburgs Bewohner zu erkennen geben werbe. 

>< Die Notiz in Mr. 229 des Abendblattes im Betreffe 

des vom hochw. Hrn. Biſchofe von Angeburg gefrierten Ju- 
bilaums iſt dapin zu berichtigen, daß Hr. Peter v. Richarz 
am 21. ds. Me. vor 50 Jahren vom der num eingegangenen 
Umniverfität zu Bamberg mit dem Doctorate der Philofoppie 


beehrt wurbe und bie philoſophiſche Fakultät zu Würzburg ſich 
veranlaft fand, ihre Teilnahme. an diefem feltenen. Fefle da- 
dur zu beurfunsen, daß fie dem hochw. Hrn. Bifchofe, der 
feüher eine Reihe von Jahren. als Profefjor ver claffifhen. 
Philologie und Alterthumokunde der hiefigen Hochſchule ange- 
hörte und im dieſer Beziehung im rübmlichfien Andenken ficht, 
zur Iinerfennung der großen Berbienfte bes Hrn, Yubilars, 
das: Eprenviplom bed philofophifhen Dokterats an bemfelben 
Tage erneuert zu überreichen. 

Auch die Würzburger Badefaifon geht ihrem Ende ‚entgegen, 
wie man daraus abnehmen fann, daß das Baſſin der Militär- 
ſchwimmſchule bereits abgeführt und mit ber Nbführung der 
Clemensſchen Anftalt wenigſtens begonnen iſt. 

(Mittelpreife hieſiger Schraune vom 25. Sept.) Weizen 16 fl. 
57 fr, Kom 16 fl. 34 fr, Gerſte 10 fl. 59 ir, Haber 5 fl. 
45 fr. Bon der aus 2045 Scheffel beftandenen Zufuhr wur« 
den 2016 verfauft, und 32 Scheffel eingeftellt. 

Das Kreis- und Stadtgericht Schweinfurt kat die Unter- 
drüdung der Drudfgrift „Anardie oder Autorität” von W 
Marr (Hamburg, bei Hoffmann und Campe, 1852) verfügt. 


Am 19. 18. Mir. fiel zu Huckelheim, Grchts. Alzenau, ein 
2jähriges ohne Auffiht gelaffenes Knäbchen in eine mit Waf- 
fer gefüllte fog. Butte und ertranf, 


Deutichland. 

(Minden, 25. Sept.) Se. Maj. König Mar hat feinen 
Leibarzt, Dr. v. Gietl, dem erkrankten Minifterpräfiventen Dr, 
v. d. Pfordten zur Verfügung geftellt. Im Befinden des Hrn. 
Präfiventen ift wieder einige Defferung eingetreten. — Auf der 
heutigen Schraune find Weizen, Korn und Gerſte um 9, 16 und 7 fr. 
gefallen, Haber um 6 fr. gefliegen. — Das für die Nat 
von geflern auf heute projeftirte Manndver fam nicht zur Aus- 
führung, Leuchtkugeln wurden daher mit geworfen. Es wurde 
erft heute früh ein Angriff auf das Lager feitens der bei Schleiß- 
heim bivouaquirendea Trupven unternommen und bie Lager— 
truppen nad feheftünbigem Fenern aus ihrer Stellung gewor- 


fen. Den geftern zurüdserrängten Feind ließ man heute fie- 
gen. Der Feldmarſchall, Prinz Karl, laßt morgen ſaͤmmtliche 


Unteroffiziere der beiden Armerdivifionen, wohl gegen 800, im 
Brüplingegarten bewirtfen. Der f. Hof wirb morgen dem 
Gottesdienſt im Lager in Galla beimohnen. Am Montag ift 
das letzte Feldmannöser mit einen Brückenübergaug über bie 
Mar, und am Dindtag Morgen treten die Truppen den Nüd- 
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marſch an. — Der Heute erfhienene, „Zocus” wurbe wieber 
fonfigzirt. 

Bayr. Bitte. ſprechen von einer Verorbnung der geiftfichen 
Doerbehörbe der Erzdiözefe München-reyfing, welche demnächſt 
erfheinen fol und woburd ben Geiftlihen der Beſuch von 
Gaſthäuſern bei Strafe der ipso facto eintretenden Suspen- 
fion unterfagt würde, welche Strafe fih auch auf jeden Beift- 
lien, Defan, Pfarrer ꝛc., der von folher Berbotsübertretung 
Kenntniß hat und feine Anzeige macht, erſtrecken fol. 

(Nürnberg, 26. Sept.) Auf ber geftrigen Schranne find 
die Betreivepreife wieder etwas gewichen. Korn foftete 16 fi. 
6 fr bis 16 fl. 42 Fe, Weizen 15 bie 19 fl., Haber 5 fl. 
bis 5 fl. 48 fr, Gerfte 10 bis 12 fl. 

(Frankeuthal.) Der Wolf'ſche Wuderprogef iſt nah 18- 
tägiger Verhandlung, im welder 1385 Wacher- und Pr.flerei« 
fälle vorfamen, mit dem Antrage auf 32,000 #. Strafe, Ge- 
fängnig zu 4 Jahren und Berluft der bürgerlichen Rechte wäh- 
rend 5 Jahr gefchloffen worden. Der Urtheilsfpruh des Ges 
rihts ift bis zum Nov. ausgeſetzt. Die beiden wegen Wucher 
gleichfalls angeflagten Brüder des Wolf follen Hab und But 
verfauft haben und nach Amerifa entfloben fein. 

(Franffurt.) Auf Grund der jüngften Bundesbeſchlüſſe 
wird bei der im Dftober bevorfiebenden Neuwahl des gefep- 
gebenden Körpers nur die chriſtliche Bürgerſchaft mitwirken. 

(Württemberg) Vor dem Rottwerler Schwurgericht wurde 
ein Mann zu Tebentlängiihem Zuchthauſe verurtbeilt, weil er 
feine an Epifepfie leidende Schwägerin, um ihrer (od zu wer— 
den, in einem Anfalle ihrer SKranfpeit mit ihrem eigenen 
Strumpfbande erbroffelt. 


(Preußen) Auf dem bemnächft zu Münfter abzupaltenden 
kath. Kirchentage wird die Frage von Organifirung einer kath. 
Bolkdliteratur zur weiteren Verhandlung fommen. 

(Berlin, 23, Eept.) Es find heute hier im Minifterinm 
Nachrichten aus Münden eingelaufen, die für eine Ausgleich- 
ung in der ffreitigen Zollfrage nichts weniger ald günftig lau— 
ten ſollen. In Betreff ver Gleichzeitigleit der Unterhandlun- 
gen fol man fiherem Vernehmen nad zugeftanden haben, daß 
die Verhandlungen zur Herftellung des Zollvereind zunachſt zu 
beginnen hätten und bis zu einem gewiſſen Punkte, ver in dem 
wefentlichen Beflimmungen jenes Vertrags eine Lebereinftim- 
mung erzielt, vorgefihritten werben fol, worauf die Verhand⸗ 
lungen zum Abfhluß des Hanbelsvertrags mit Defterreih zu 
beginnen hätten, die ſchließliche Fenftellung, Annahme und Na- 
tification beider Verträge jedoch alsvann gleichzeitig erfolgen 
folle. Hiermit pätte man denn ein Meines Zugeſtändniß gemacht. 
Dagegen wird der Abfchluß beider Verträge für den Zeitraum 
von zwölf Jahren abgelehnt und nur auf einen kürzern Zeit- 
raum zugeflanden. — Die Prinzeffin Waſa fol nun einen 
neuen Bewerber an dem Kaifer von Defterreih gefunden ha- 
ben, und das Elpſee hiedurch fehr unangenehm berührt wor- 
den fein, 


(Sähf. Herzogthümer.) Der Staatsvertrag zwifhen Bayern 


und ben beteiligten fähfifhen Regierungen über den Bau ber 
Eiſenbahn von Lichtenfels noch Koburg zum Auſchluß an bie 
thüringifche Bahn ift in dieſen Tagen hier abgeichloffen worden. 

(Wien, 23. Sept.) Die große Heerſchau am 20. bei 
Palota war vom fhönflen Wetter begünftigt. Auf einer voll. 
lommen ebenen Klähe fanden in 6 Treffen 40 Bataillone, 16 
Neiterregimenter, 24 Batterien und 7 Compagnien Genie- und 
Sanitätstruppen und Pioniere — eine wahrhaft prachtvoll im- 
ponirende Heeresmacht! Auch englifche, hollaͤndiſche, eingendf- 
file und türfifhe. Offiziere haben fih zu dem kriegeriſchen 
Schauſpiel eingefunden. — Der Kaifer trifft übermorgen wir- 
der, begleitet, von dem Großfürften-Tpronfolger von Rußland, 
dem Prinz-Regenten von Baden und ben andern hohen Gaͤſten, 
bahier ein, und wird bie Reife nad Croatien antreten. Zu 
dem Lager, welches während der Anwefenheit des Kaijers im 
Eroatien bei Agram errichtet werben foll, werben die dazu be 
orberten Truppen concentrirt. — Die Bevölferung in ben ita- 
lieniſchen Königreihen hat ſich mit fehr bedeutenden Summen 
an der neueften Finanzoperation betbeifigt, was befauntlich bei 
früheren derartigen Gelegenheiten niemals der Kal war. Mit 
Grund ſieht man hierin den Beweis, daß ſich auch in Italien 
die Stimmung günftig gefaltet. — Es follen demnächſt Ein- 
leitungen wegen Abſchluß eines Konkordates zwifchen dem päpit- 
lichen Stuble und Defterreich getroffen werben. 


Auswärtiges. 


(Italien.) Fortdauerude Berichte von den Berbeerungen 
durch eine Gruption des Aetna. 

(Franfreid.) Im Lyon ſcheint ziemlich viel Widerſtand ge- 
gen die KRaiferdemonfirationen gewefen zu fein und wurden auch 
zahlreiche Berbaftungen vorgenommen. — Die Reife des Prinz- 
Prafidenten durchs fere- Depariement befihreiben die Depe- 
fen als eine Neibenfolge von Triumpben, Zu Nine de Gier 
begab fi der Prinz allein, obne Eskorte unter die verſammel⸗ 
ten 10,000 Arbeiter. Seine Anweſenheit, fein Vertrauen, er 
regten die lebhafteſte Begeiſterung. Ju Grenoble feinen die 
imperialiftifchen Infchriften auf den. verfchiebenen Transparenten 
uoch zahlreicher als in den andern Städten gewefen zu fein. 
An allen von biefer Stadt aus fihtkaren Bergfpigen auf 20 
Stunden in ber Nunde waren große Signalfener vorbereitet. 
Die Gemeinde Laffrey Hatte ein Fener von 4000 Holzſcheitern 
in Bereitfhaft. — Ef ehemalige Sträflinge werben wegen 
Bannbruchs nah Cayenne deportirt. — Noch immer laufen 
Nachrichten von Ueberſchwemmungen ein. Der Doubs iſt aus 
feinen Ufern getreten und hat große Verheerungen angerichtet. 
Eine große Anzahl Schiffe find untergegangen, und eine Maſſe 
Holz ift fortgeführt worden. In dem Stellern von Briangon 
find viele Waaren zu Örunde gegangen. — In Paris fol eine 
Nachbildung der englifhen und holändifhen Dods verſucht 
werben; eine Geſellſchaft wird an der Eiſenbahn nad Rouen 
große Waarenmagazine anlegen. — Die Iegitimiftifhe „Liber- 
te” in Urras ift der Strenge des Preßgeſetzes erlegen und 
bat zu erfheinen aufgehört. 


Verautworiiiäer Nedatteut u. Berkger: 3. 8. 6. Börtig. — Erpebinomiketal: Ulaümegafe Are. 398. 
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Ankündigungen. 





Anweſens⸗Verkauf oder Verpachtung. 

(2256) Wegen meiner anderweitigen dieuſtlichen Verwendung bin ich gewillt, 
mein bisher dahier beſeſſenes Poſtanweſen, beſtehend aus dem Poft- und Gaſthauſe 
mit realer Gaſtwirthſchafts · Gerechtigleit und 45 Morgen der beften Felder und Wiefen, 
zu verfaufen, ober auf 6 Jahre zu verpachten. 

Die Gaſtwirthſchaft, in Haupt» und Nebengebäuden fehr geräumig und beſtens 
eingerichtet, liegt bem Bahnhofe ganz nahe, und ift mit demfelben durch bie 
einzig dahin führende Straße verbunden. 

Diefelbe wird mit oder auch ohne Defonomie fowie mit und ohne Einrichtung 
abgegeben. 

Haßfurt den 15. Sept. 1852. 





fien Sendung mit vollem Vertrauen Ihrer fluffigen Neopolitani- 
ſchen Seife bediente, fo dürfen Sie mir ed nicht übel nehmen, da 
ih ſchon fo viele, mitunter hochgeprieſene Mittel angewendet, 
welche mehr gefihanet als genugt haben. 

Es muß Ihnen daher um fo mehr zur Genugthuung ge« 
reichen, wenn ich Ihnen hiermit danfeud erkläre, daß ich durch Anwen - 
dung ihrer vorzüglichen Seife vollftäntig geheilt bin. — Meine Haut 
if nun rein und gefund, ich fühle mih von meinem Kopfleiven, woran ich Jahre fang 
gelitten, gänzlich befreit. Ich werde nie aufhören, dieſes herrliche Probuft zu em- 
pfehlen, und indem ich Ihnen meinen aufricptigen Dank wieberhofe, ermächtige ih Sie, 
von dem Inhalte diefes Schreibens öffentlichen Gebrauch zu machen, weil ich es für 
meine Pflicht halte, andere Leideude darauf aufmerkfam zu machen. Zugleich erſache 
ih Sie, mir für eine meiner Freundinnen ſechs große Öläfer fenden und ben Betrag, wie 
gewohnt, nachnehmen zu wollen. Magdeburg, deu 5. Mai 1851. Hochachtungsogfl 
Ergebenft Weiss, Dr. phil. 

Bon diefer vorzũglichen Seife dad Glas zu 42 u. 24 fr, fowie von dem bemäßrten 
Neapolitanischen Haarbalsam, ‚„Kräunter-Pomade“, anerkannt 
das befte und reinfichfte, ſchnell und ſicher wirfende Mittel zur Erhaltung, Verſchoönerung und 
Wachsthumbefordernug der Haupt - u. Barthaare, per Glas 48 u. 30 Fr, Mailänder 
Zahntinktar (Mundwaffer), durch feine Borzüglichkeit genügend befannt, per Glas 
24 fr., fowie von dem allgemein belichtem Ode ur, dem Blüthen-Thau per 
Glas 54 fr, 30 fr. und 13 fr. befindet fi mit Genehmigung des fol. Minifteriums 


Niederlage in Würzburg bei 
Ph. Friedr. Bürn. 
Domftraße. 


a IE ———— —— — — — 
Am 23. do. iſt ein Kanarienvogel 
von rein gelber Farbe mit einem Häub- 





u Em man 
(2095) Es wird cin tüdhtiger, unver 
heiratheter Müllermeifter als Ober- 


Müller in eine mit 4 Gängen be— 
ftehende Mühle gefucht und kann ver- 
felbe binnen 3 a 4 Wochen eintreten. 

Refleftirende haben ſich mit guten Jcug- 
niffen über. den früheren Aufenthaitsort 
ausjuweifen, und werben franfirte Offer- 
ten unter No. 209 burd die Exp, d. Bi. 
befördert. 

Ein and 2 Korallenſchnüren mit einem 
Heinen goldenen Schloffe, auf welchem ein 
A eingravirt if, beftchendes Armband 
ging auf dem Wege von dem Pleichacher 
Thore bis zur Martinsgaffe verloren. Der 
redliche Finder wird gebeten, dasſelbe gegen 
eine angemeffene Belohnung im 2. Diſt 
No. 363 abzugeben. 


hen in der Sohannitergaffe dahier ent- 
flohen, wem derſelbe zugefommen, wird ge- 


„beten, ihn gegen eine dankvolle Erfennt- 


fipfeit zurücdgeben. N. in der Exp. 





Verehelichungs-Anzeige. 
Unfern verehrten Verwandten, lieben 
Freunden und Bekannten zeigen wir hier» 
mit unfere unter dem Heutigen bier voll- 
zogene eheliche Verbindung ergebenft au, 
und bitten um ferneres Mohlwollen. 
Mürzburg am 26. Sept. 1852. 
Georg Joſeph Scheuer, 
Npothefer in Ochſenfurt. 
Gretchen Scheuer, 


geb. Praum. 


An Fl. D... zu 9. 

Dentft Du noch an’s Nöslein rot ? — 
Ad, die Hand, die es befommen, 

Hat unendlich mehr genommen, 

Als man ihr aus Freundſchaft bot. 
Denn Du drohft mit Degenfpigen, 
Dolchen, Augeln, Flammenblitzen, 

Daß der Wand'rer, angflerregt, 

Alles Dir zu Füßen legt. — 

Dentft Du noch an's Röslein rot? — 
Einſt drückſt Du bei ſolchem Scherze 
Einen Dolch Dir ſelbſt in's Herze 

Und — o denk' an Rosleins Tob. 


Für eine Brennerei 

wird ein folider und rüftiger 
Menfh gefucht, der ſchon einige Kennt» 
niffe in diefem Fache haben muß, und gute 
Zeugniffe aufweifen kaun. N. D.1 No. 144. 


Ein nicht zu kurzes Stuhlwägelchen, 
noch gut erhalten, mit zwei in Riemen 
bangenden Sigen wird durch den Inter 
zeichneten zu Faufen gefudt. 

3. Gutbrod, Ti. 1 No. 144. 

Um vie Zurüdgabe eines am Eonntag 
verlorenen Hausſchlüſſels wird gebeten. 

N. in der Er. 

Bei Schiffmann Keller vor dem Holz- 
tbore am Main find Heine Wellen ä 
200 zu 3 fl. zu verfaufen. 

Ein Maͤdchen, welches nähen fann, ſucht 
ale Kinds- oder aub als Schentmäd— 
ben einen Dienſt. N. Di. 1 No. 335. 


Im 1. Di. No. 386 if ein Logis 
für Handwerker zu vermiethen. 

(2230) Ein am Marltplatze in Kif- 
fingen gelegenes, in ganz gutem baulichen 
Zuftande befiudlichee, 16 geräumige Zim- 
mer enthaltende Haus mit großer Ein- 
fahrt, Stallung und Defonomiegebäuden ıc. 
ift aus freier Hand billig zu verkaufen. 
Dasfelbe eignet ſich ſowohl zum Bermie- 
then von Duartieren während der Rurzeit, 
als auch zum Betriebe einer Wirthſchaft. 
N. in der Erp. 

(2256) Auf dem Lande, 

in ber Nähe von Sligingen, iſt bei einer 
gebildeten Familie eine Wohnung von 
2—3 Zimmern mebft den übrigen Be- 
quemlidkeiten mit ober ohne Möbel ouf 
ein halbes oder ganzes Jahr zu vermirtben. 

N. in ver Exp. 


Getrante 

in der Pfarrkirche zu St. Gertraud: 

Fran; Greif, Bürger und Karner bda- 
hier, mit Margaretha Katharina Stürmer 
von Kirchſchonbach. Ep 

Bei der Erp. des Mürzb Abtble. find 
für die durh Brand verunglüdten Ein: 
wohner von Orb ferner eingegangen : lcber- 
trag: 591.53 Fr 5zy.MES. IN. Summa 
60 fl. 33 fr. 





Todes · Anzeige. 

Am 25. September 1852 Nachmittags 2'/, Uhr verſchied, mit den Troͤſtungen 
unferer heil. Religion verfehen, in noch nicht vollendetem 30. Lebensjahre und nad 
10tägiger ſchmerzenvoller Krankheit meine innigſt geliebte Gattin 

Elifabetha, 
geborne Baumann von hier. 

Die Dahingegangene war eine liebevolle, fih ihren Kindern aufopfernde Mut- 
ter, eine forgfaltige Hausfrau und eine treue Gattin. 

Mein Schmerz iſt groß, mein Verluſt unerſetzlich. 

Um ftilles Beileid bittend, empfehle ich mich mit meinen drei unmündigen Kindern 
allen meinen Freunden, Bekannten und Anverwandten zu fernerer Freundſchaft und 
Wohlgewogenheit. 

Würzburg, 27. September 1852. 

Joſeph Peter Haneder, Bürgerfpital-Berwalte 


Y; 





Befanntmadhung. 
In der Berlaffenfhaftsfahe der Valentin Radler Wittwe von bier werben bie 
zum Nachlaſſe gehörigen Mobilien und Moventien, als: eine Chaife, ein Schlitten, 
ein Wagen, zwei Pferve, eine Kuh, ein Kalb, ein Schwein, eine Duantität Weizen, 


Korn, Haber und Gerfte, eine Partie Stroh, Betten, Weifzeug, verfehicdenes Haus: 


und Küchengeſchirr, dann Bauereigefirr u. dgl., am 
Donnerötag den 30, I. Mts. Vormittags 9 Uhr 
aufangend in dem Sterbhaufe in der Nügshofergaffe dahier an -en Meiftbietenden 
Öffentlich verfteigert, und Strichsluſtige hiezu eingeladen. 
Gerolzhofen, 20. Sept. 1852. 
Aönigliches Landgericht. 
Kirnig, Landr. 
Te 
Die zuletzt im neueſten Gefchmad erfhienenen, und von mir felbft 
in Parid und den erften Fabrifplägen erfauften Mantel- und Klei- 
derstoffe, Chäles un? Nonveautes, fowie alle in mein Bad ein. 
—ſchlagenden Artikel find in größter Auswahl eingetoffen. 


S. Hosenthal. 
NB. Dinstag und Mittwoch bleibt mein Laden gefchloffen. 


= (2312) Das Neueste und Schönste für Herren- Winter-Garde- 
rohe zu schr billigen Preisen bei 





Franz Messner, 
vormals G. F. A. Elsässer. 
Berfteigerung. 
Samstag den 2. Dftober Bormittags 10 Uhr werten auf unferm 
Gomptoir, Franzisfanergaffe Diſtr. 3 Nro. 162, 
ein Ehar-äbane. eine Drofchke, ein englifcher Sattel, eine eiferne Geldfaffe, 
ein vollftändiges Branntweinzeng im Gewichte von 426 Pfund 
offentlich verfleigert, und werben Liebhaber hiemit hoͤflichſt eingeladen. Die Beſich⸗ 
tigung fann täglich zu jeder Stunde gefchehen. 
Würzburg, den 27. September 1852. 
Das Eommiffioneburean von 


G J. Michel & Comp. 


(2276) In Folge hoher Ermächtigung werden am 
Donnerötag den 30, September 1852 Vormittags 10 Uhr 
bei dem unterzeichneten f. Neutamte etwa . 
90 Schäffel Korn 1851er Gewächſes 

Öffentlich verſtrichen. Die Frucht tann am Mittwoch. den 29. September 1952 Nach⸗ 
mittags von 2—3 Uhr auf dem Speicher des Rüdermaingebäudes eingefeben werben. 

Würzburg den 20. Sept. 1852. 

Königlihed Stadt-Rentamt, 
Shierlinger. 

122) Wiener Pugpulver in Padeten A 8 fr Mit diefem, fur jede Daus- 
wirthſchaft unentbehrlichen Pulver fann man fofort allen Metallen den fchön- 
fien Glanz ertheifen. 

Niederlage für Würzburg bei 


a — — — ———— 





Carl DBolzano. 


Drau’ von Jof. Sreib ım An rzbura. 


EEE En ne 
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Fremdenanzeige vom 24., 25. u. 26.: 

(Ad ler.) Rfl.: Vollbracht v Hanau, Klüp- 
pel v.Nürnb., Ritzmann m. Fam. v. Petersbg. 
Scherer u. Willmer v. Ftf. Faſold u. Schulze 
v. Schwf. Schneider v. Mäinz, Reigelv. Ha- 
nau, Winter, Neomgft.v. Obenhauſen. Hof- 
mann, Priv. v. London. — (Kronprinz v. 
Bay.) v. Bayha v. Ldwgeb. Mehling, App.- 
gchte aec. m. Gat. v. Aſchffb. Calcleedt, Rent. 
v. London. Bagatella, Part, v. Münden. v. 
Derblin, Fabr. v. Mannheim. Mayer, Advt 
m. Gat. v. Koln. Bar. Hueck v. Petersb. Put · 
tenbacher, Part.v. Innsbr. Kühne, Butsb.a. 
Pommern. Schröder, Def.v Danzig. Haf- 
fold, Gaſtw.v. Mktbr. Baurin,Neg.v.Bervier. 
Schr.v.Brenfen m. Bed.a. Weſtph. Arl.Pierre 
v.Berdum Mad. Ritzlerm. Sohn v. Kralau— 
(Ruff.H.) Schröter, Prof.v. Saarbrücken. 
Frau Dreſcher m. Sohn v. Mainz. Dr.Schnei— 
der, Univ.-Prof. m. Fam. v. Münden. Kflte.: 
Gieſing v. Nürnd., Schumacher v. Bremen, 
Haaſen v. Süchtelen, Roflpaufen, Lahmeyer, 
Henninger u. Haberkorn v. Äff. Devrient, In⸗ 
ſpeltor v. Münden. Dr.Birnbaum, Univprof. 
m. Gat. v. Gießen. Griefinger, Prof.v. Stutt- 
gart. Brigniboul, Rent.v. Paris. Edart, f, 
Rentbeomter v. Lohr. — (Schwan.) Graf 
v. Seckendorff m. Fam. v. Oberzenn. Court 
mann, Direftorm. Fam. v. Friedberg. Mad. 
Brecht u. Frl. Nolli v. Gießen. Reich, Ban- 
infp.o. Memmingen. Kfl.: Müller v. Weiden, 
Strauß v. Buchen, Hafner v. Mannh. Scheuf 
v.Augeb., Koch v. Aſchaffb, Hiller v. Hanau, 
Manus v. Dresden, Haberſachv Reutlingen. 
Rudert,g6H.bad.Art.-Optm.m.Bat.v.Rarle- 
ruhe. Ruckert, Rektorm. Kam. v. Bſchfeheim. 
Bohnert, Fabr.m. Gat.v. Erfurt Mayer, Ap⸗ 
pellgchtsſetr.m Söhnen v. Eichſtdt. Strauß, 
Priv.m.jam.o.Miltend. Sanner, Saftw.m. 
Sat.v.stiffingen. Nuf, Baumſtr. v. Sendel- 
bad. Vier, Kopitinv. Vaudrevange. Dutt, 
Deko. Flf. —(Württb. H.) Frhriv. Müller 
v. Saarburg, Frl.Schilling v. Jwickan. An« 
drae, Rektor v. Koblenz. Kfl: Dafenclever v. 
Remſcheid, Pachten v. Koblz, Leiſt v. Schwf., 
Tauber v. Mttbreit, Haauen v. Köln, Auger- 
mann v. Aachen. Srhr.v.Münfter, hzgl. ſachſ. 
meining. Hauptm.u. Kammerherr v. Cuerbach. 
Germain, Offigier v. Ingolſt. Sodi,Bauinfp. 
m. Fam. v. Aſchffb. Frau Hofmeiſter m. Sohn 
v. Mltbreit. Lemoine, Prof.d. Muſik v. Paris 

Theater · Anzeige. 

Dinstag den 28. September 
Abonnement suspenda. 
Letzte Borftellung 
von Siegmund und Robbe. 
Borher: 

Schwarzer Peter! 

Schwanf in einem Aufzuge von Börner. 

Anfang der Borfteflung ausnahmeweife: 
um halb 7 lipr. 
Getorbenm 
Elifabetha Hanecker, Epitalverwalters« 
gattin, 29 J. — Georg Anton Schelter, 
5W. — Adam Durr, Gymnafiaft, 193. 
9 mM. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Mbenkblett” erſcheiat mit Ausnahme ver Sonntage, für 
welden Zaa vin Unterhaltungeblatt belgegeben wir, und der haben 
| täglich Wbende 514 Uhr. 


Br ein ausgrzeihmetee Ballerieblatt m. monatlig 8 Bil: 
Verräthfel dem Möbbl. beigegeben. 


Dinstag 


Swölfter 


tithoge, Beilage werben für das Laufende halbjährige Abon · Jahrgang. er werben nad dem 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 kr., wirsiel- 
jäßrig 54 Er., Halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleigem Dreife tanz dab 
Abobi. durch die k. ————— werben. 

Raum, und zwar in a Särift 
vreifpaltige Belle zu 3 fr, die doppelte zu 6 fr., Me burdans 


laufende zu 9 Er. bertchutt. 
28, September 1852, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Dem Bernehmen nad haben die HH. Dffiziere der Infan- 
terie, welche zufolge eines Rriegsminifteriafreferipts vom Jahre 
1848 in den Monaten Dezember, Januar und Februar Reit- 
unterricht zu erhalten wünfhen, in ihren deßfallſigen Geſuchen 
zugleich die Erflärung abzugeben, ob diefelben ben beregten 
Unterricht auch dann noch beanfpruden, wenn behufs besfelben 
eine desfallſige Beurlaubung in eine Kavallerie» Garniſon ver- 
bunden fein würde. Nach dem Eingangs beregten Minifterial- 
refcripte fönnen fih von jedem Infanterie» Regmt. ein Daupt« 
mann und ein Oberlientenant an biefem Unterrichte betheiligen, 
doch faun die Zahl derſelben nach dem Ermeſſen des Divifions- 
fommanbo's auch erhöht werben, ohne jedoch bie Zahl drei auf 
jeder der bezeichneten Chargen überfteigen zu bürfen. 

Die Schulſtelle zu Saiferehaufen mit einem Reinertrag 
von 250 fl. ift erledigt. 


In der geftrigen Eipung der HH. Gemeindeberoflmädtig- 
ten warb befchloffen: das Geſuch des Kleiverhändferfohnes War- 
muth um Annahme ale Bürger und Tröbfer zu begutachten, 
dem Leonhard Gemperl von Neuſtadt a /S. die Ueberſiedlungs · 
Erlaubniß und die Annahme als Bürger und Feingoldſchläger 
zu ertheilen; gegen den Beſchluß der k. Regierung in Betreff 
der Annahme des Pflafterers Joh. Wadenklee von Kigingen 
den Rekurs nicht zu ergreifen, einen ſolchen jevod gegen ben 
Beſchluß des Stabtmagiftrates, betreffend die Annahme von 
4 Schubmadern, bei der fgl. Regierung, und zwar aus bem 
Grunde zu bethätigen, weil das Collegium der Bemeinbebevoll- 
mächtigten nur die Ertheilung zweier dieſer Conceffionen be- 
gutachtet habe. Zwei Geſuche um Tröbfer-Goneeffiouen, ein 
Geſuch um Annahme als Glas- und Schriftmaler, desgl. zwei 
Geſuche am Annahme als Infaffe wurden abſchlägig beſchieden. 
Derfelbe Beſchluß erfolgte auch auf ein weiteres Geſuch um Ans 
nahme ald nfaffe, und zwar deshalb, weil Suplifant, im Be- 
fige ber erforberfihen Mittel, ih um die Annahme als Bür- 
ger bewerben fünne. 

Morgen Nahmittag beginnen, wie im vorigen Jahre, die 
Feſtungsmandver. Das 9. Infanterie-Regiment bildet die Zel- 
Ier- und Schottenfront. Die erſte Hauptreferne ſteht zur Ber- 
ftärfung der 2. Front innerhalb des Zeller Thores, bie zweite 
Hauptreferve, im Hofe der Artillerickaſerne aufgeftelit, befegt 
die Front gegen Zalavera. 

In Bezug auf die im geſtr. Abdblt. gebrachte Nachricht, 
betr. die Verwundung eines hiefigen ra. Diurniften, fehen wir 


und’ zu der Berichtigung veraulaßt, daß derfelbe nicht beim F. 
Stadtgerichte, fondern an hiefiger kgl. Regierung in Yuuftior 
ſteht. 

Am 24. do. ſtürzte ein Dienſtknecht von Hilders vom einem 
beladenen Wagen und brach das Genick. 

Deutſchland. 

(Münden, 26. Sept.) So viel man über Miniſtergerüchte 
veruimmt, hat Hr. v. Zwehl, mit dem feit einigen Monaten 
Unterhandlungen wegen Uebernahme des Kultusminifteriums 
gepflogen wurden, ſich kürzlich hiezu bereit erllart. Daß fein 
Nachfolger im Minifterium des Innern, Hr. Graf Reigeröberg, 
Regierungspräfident von Oberbayern, fein wird, ift außer Zwei⸗ 
fel, allein eine offizielle Kundgebung liegt hierüber noch nicht 
vor, und ift eine ſolche bis jegt au noch am feine der allerh. 
Stellen gelangt, — Der befondere Gefeggebungsausihuß zur 
Berathung der Geſetzbücher dürfte nit vor dem neuen Jahre 
einberufen werben, da der mod micht vorgelegte ſpecielle Theil 
des Strafgeſetzbuches vorerft mod im Staatsrath zur Berath- 
ung fommen muß. 

(Münden, 26. Sept.) Im Lager war dieſen Vormittag feier- 
licher Gotteodienſt, und zwar zuerft für den proteſtantiſchen, dann 
für ven katholiſchen Theil der Truppen. Dem erflern hat Ihre 
Maj. die Königin, dem letztern Se. Maj. der König mit dem 
König von Griechenland und den fönigl. Prinzen beigewohnt. 
Nach dem Gottesvienfte formirte fih das gauze Armeecorps unter 
dem Kommando des Generals Fürften von Taris und befilirte 
vor den allerhöchſten Herrfhaften. Diefen Nachmittag fpeisten 
alle Generale und Stabsoffiziere des Armeecorps, fo wie bie 
fremden Offiziere bei Sr. Maj. dem König, und zwar im pradt- 
vollen Schlachtenfaale der f. Reſidenz. Heute Mittag gab Ge- 
neral von Flotow in der Junemann'fhen MWeinwirtbfhaft einer 
Anzahl von Offizieren ein Diner. Naͤchſten Montag findet ein 
zweites militärifches Freitheater ſtatt, wobei die „Negimentstod- 
ter” zur Aufführung fommt. Am fünftigen DOktoberfeft-Sonn- 
tag gibt mon dießmal die Speftafeloper „Der verlorne Sohn.“ 
Aufder Dftoberfeftwiefe begann heute ver Glüdshafen fein Spiel, 
und find zum erften Mal die Wirthobuden wieder geöffnet. — 
Heute Vormittags feierte der k. Hoffaplan Schön in ber Her⸗ 
zogſpitallirche dahier fein 50jähriges Priefterjubifäum. - 

Die Regierung von Oberbayern hat verfügt, daß während 
des aufs einer ſtrafrechtlichen oder polizeilichen Unterfuhung 
wegen Körperverlegungen ober Raufexzeſſe, fofern folge im 


Wirthshauſe oder beim Nachhauſegehen vorgefallen, für die be- 
treffende Gemeinde alle Tanzmufifen und Freimädhte zu fiftiren 
find; daß gegen alle bei ſolchen Erzeſſen Betheiligten das Ver. 
bot des Wirthshausbeſuchs auf angemeffene Zeit ausgeſprochen 
und Dieß auf beren Koften in allen Wirthehäuſern der lIm- 
gegend angefchlagen und daß Individuen, welche wiederholt 
wegen Raufexzeſſe oder Körperverlegung ſchuldig befunden wor- 
ben, nach vorausgegangener Warnung im nähften Kalle in das 
Zwangsarbeitshaus eingefhafft werben follen. . 

Wie man vernimmt, wird das PVereindwefen demnächſt von 
Seiten des Bundestags geregelt werben. Es find darüber 
folgende Vorſchläge vorgelegt worden: Verſchiedene politifche 
Bereine dürfen fi nicht in Verbindung miteinander fegen un. 
ter Strafe der Auflöfung. Jede einzelne Negierung foll ver- 
pflichtet fein, Vereine, welde die Sicherheit des eigenen oder 
eined anderen Bundeslandes gefährden oder gegen die Bundes- 
zwecke gerichtet find, aufzulöfen. Diefe Auflöfung fanı aber 
auch von der Bundesverſammlung befretirt werten. Bolfsver- 
farımfungen dürfen im Bundesgebiete nar in gefchloffenen Räu- 
men flattfinden. Auch kann der Bundestag ein gänzliches Ver- 
bot aller pofitifchen Vereine erfaffen. 

(Preußen) Der Provinziallandtag der Provinz Preußen 
dat mit 59 gegen 21 Stimmen eine Petition an die Krone 
befchloffen, daß Art. TO und 73 der Verfoffung möge dahın 
abgeändert werten, daß die Jufammenberafung der Kammern 
nur alle 2 Jahre erfolge und die Legislaturperiode der zweiten 
Kammer, wie bei der erften, auf 6 Jahre ſtatt 3 Jahre aus: 
gedehnt werde. — Am 24. Sept. wurden in Dftrowo vier 
Naubmörder, welche die Gaſtwirth Schippke'ſchen Eheleute in 
Zduny ermorbet hatten, bingerihtet. 

(Berlin, 24. Sept.) Die Cholera tritt, wahrſcheinlich in 
Folge der fühlern Witterung, fehr gelinde auf. Geftern find 
aur drei Fälle angemeldet. Die Berichte aus Poſen und MWeft- 
preußen aber ven Berlauf ver Krankheit nehmen einen beruhi- 
genden Charakter au. 


Ju Braunſchweig ift mit den Vorarbeiten zur Nuffiellung 
des Vefling-Denfmals begonnen worden. 


(Wien) Ter Brest. Ztg. zufolge find Sammlungen fir 
die Kieler Profefforen weder unter den Profefforen noch unter 
den Studenten geftattet, indem in einer folden Theilnahme 
eine Demonſtration erblickt werde, da Deflerreih nie an dem 
Kriege gegen Dünemarf theilgenommen und den militärifchen 
Anſtrengungen der Herzogthümer niemals hold geweſen fei. — 
Der Feldzengmeifler Frhr. v. Haynau hat feine beabfichtigte 
Neife nah Pefip aufgegeben. Seine Neife nad Brüſſel und 
London fol allerb, Drts nicht fehr günftig beurtheilt worben 
fein. — Die zu Berlin erfheinende „Spener'ſche Zeitung" iſt 
für den gefammten Umfang des Kaiferftaates verboten worden. 
— Das bisher beftandene Privilegiengefeg vom 31. März 1832 
fol fortan einer zeitgemäßen, den Fortfchritten der Juduſtrie 
enfiprechenden Umbildung unterzogen und auf fämmtliche Me 
ftandtheife der öfterreichifhen Monardie aufgebebnt werben. 


—— Abe ann 


Auswärtiges, 

(Shwei,) In Bern große Verfammlung in ber Eiſen- 
bapn-Angelegeupeit, wobei Birles für, Manches gegen Eifen- 
bahnen geſprochen wird, leptere ſogar als Lurusanftalten prä- 
dicirt worden. 

Belgien.) Die plögliche Erhohung der Eingangszölle von 
Kohlen und Eifen feitens Frankreichs hat fehr unangenehm 
überrafht: 

(Paris, 26. Sept.) Der Prinz Prafivent iſt vorgeſtern 
(Freitag) 4 Uhr Nachmittags in Avignon angefommen und 
geftern (Sonnabend) nah Marfeille abgereist. Eine Regier- 
ungsdepeſche befagt, dur des Polizeiminiſters Wachſamleit fei 
in Marfeille eine Höllenmafchine, beftehend aus 4 Ktanonen 
und 250 Flintenfäufen, mit 1500 Augen geladen, eutdeckt 
worden. Die Gomplotturkeber feien verhaftet, die Berzweig« 
ungen befannt, die Ilnterfuhung eingeleitet. Telegraphiſchen 
Depefhen aus Avignon zufolge, wurde ber Prinz Praſident 
allenthalben, wo er ſich zeigte, mit Kaiferrufen empfangen. Na- 
mentlich die Dewohner der nmiiegenden Gebirgsgegenben, bie 
zu Tauſenden berbeigeftrömt waren, zeichneten fi durch ber- 
artige Rundgebungen ihrer Sympathie aus. Aus Grenoble 
wird gemeldet, daß von 546 Gemeinden bed Departements 
dem Prinz«-Vrafidenten 450 Aoreffen überreicht wurben, welche 
fümmtlih die Wicderherftellung des Kaiſerthums verlangen, 
Der Vrinz- Präfivent wird im nächſten Jahre bie Bretagne 
beſuchen. — Die Parifer Polizei bat wieder vollauf zw tpum. 
Das frangöfifhe Revolutionscomite in London bat ein fulmi- 
nantes Manifeft an die Sorialiftien des Seinebepartenients er- 
lafjen, worin diefe aufgefordert werden, an den Erſatzwahlen 
für die Legislative ſich nicht zu betheiligen. Bei den hierdurch 
veranfaßten Haueſuchungen follen über 300 Exemplare ber 
Hugo’fhen Schrift aufgegriffen worben fein, deren compromit« 
tirtefte Vefiger der Verbannung nicht entgehen werden. — Do- 
mäne und Schloß Vepaud, bisher dem Haufe Orſeans gehörig, 
find von der Staatsbehörde unter dem Beiſtand bewaffneter 
Macht in Pefig genommen worben. — Die befannte Erzieherin 
der Kinder des Herzogs von Praslin, Dem. Lucy, hat fih 
mit einem euglifchen Pair verheirathet. — 75,369,000 Kilo 
grame (A 2 Pfund) Nübenzuder find im laufenden Betriebs- 
jahre erzeugt worbeu; im vorigen 81,560,000. 

(Großbritannien.) Ein Dffizier vom militärifgen Hausſtaat 
Ludwig Napoleons foll ſich auf einer franzoͤſiſchen Fregatte in 
geheimer Miſſion an den Sultan nad Kouſtantinopel eĩngeſchifft 
haben. — Generallieutenant Lord Harbinge ift zum Nachfolger 


des Herzogs von Wellington im Oberbefehl über die Armee 
ernannt worden, 


(Amerika) In Californien find Duelle an ber Taged- - 
ordnung. — Die Stadt San Yuan de Cuba ſoll halb durch 
ein Erdbeben zerflört fein. — Ein neues Dampfbootunglüd: 
auf tem „Hudſon“ zeriprang am 5. Sept. der Keſſel bed 
„Neindeer”; 30 Menſchen wurben getödtet, viele verlegt. 


CDeteräburg, 18. Sept.) Der Raifer ift in voriger Woche 
zu den Manövern im füblihen Rußland abgereist; auch der 


preußiſche General v. Wrangel hat ſich dorthin begeben. 





Veranfwertlichet Redakteur u. Verleger: I. 8. C. Förıfh. — Grpetitione:tefal: Blafiusgafle ro, 385. 


(2320) Schlafröde und abgenähte 
Frauen · Nocke in großer Uuswahl und zu 
fehr billigen Preifen bei , 

F. Gehring, 


— am Kürſchnerbofe. 


Bon dem als vorzügliches Düngungs- 
mittel befannten zubereiteten Knochen ⸗ 
mehl, welches bei Blumen, Dpftbäumen, 
Gärten, Wiefen, Weinbergen, Oetreide - 
früchten und Ktlee leicht anzuwenden und 
von großer Wirkung iſt, beſindet ſich eine 


Mederlage bei 
Müller & Zehmer 
in Würgburg. 


Heute Morgen ward ein Hausfchlüffel 
verloren: Man bittet dringend um beffen 
Rüdgabe in vie Exp. 
nn — 

Ein grünfeidener Geldbeutel mit Gold 
und Gtahlperfen wurde verloren. Man 
bittet den Finder um gefällige Rüdgabe 
in die Euux 
Es wunſcht Jemand einige gebildete: 
junge Mädchen im Weißnähen und 
Stiden, Hädeln u. dgl, zu unterrichten. 
a Bu. BRUNNER 

(2324) Im 1. DiR. No. 310 ift ein 
eiferner Kochofen mit Auffag, und wein 
grüne, in Eiſen gebundene Fü yon 
615 Eimer zu werlengen — 

Die „Sammlung algebraijcher Auf- 

en“ von Maier Hirſch wird zu fau- 
gefuht. M. in ver em 

(2296) Ein vierediger eiferner Ofen 
mit Blechaufſaiz ift im 2. Diſt. No. 249 
zu verkaufen. 


(22770) Im & Difte. No. 292 find 
zu verfaufen: 4 große in Eifen gebundene 
weingräue Fäfler in befien Zuftande, jr- 
bes ca. 8 uber halten und einige Eei- 
nere von ca, 2 Fuder. 





(2286) Ein Bolontair und rin Lehr⸗ 
ling wirb in ein Spezerei · ımd Rang: 
waarengeichäft gefucht, R. in der Erp. 

Ein junger Menfh wünſcht die Schnei- 
derprofeffion, jedoch ohne Lehrgeld, zu 
erlernen. N. in ber Erp. 

(232a) Im 5. Diſt. No. 245 am Bur« 
farber-Thore find zwei Logis, eines mit 
T und eines mit 3 Zimmern, auf ler 
heiligen zu vermietben. 

(2296) Dif. 1 No. 328 (binter dem 
Arbeitspaufe) ift ein Keller mit 17 Zuber 
weingräner Ga zu vermiethen. 

(2306) Zwei fhone Mezanen-Zim- 
mer, nen lackiet und tapeyirt, find auf 
Allerheiligen zu vermiethen. Feruer ift 
ein Weinkeller, circa 24 Fuder Faß hal 
tend (mit 15 Fuder Faß belegt), ſogleich 
zu vermiethen. N. in Diſt. 2 Ne. 239, 
obere Deminifaneriraße, ber Tapezirer 
Dartling. 








963 
Antündigungen. 


Kür Lieferung von rirca 

18 Zutr. Reis, 

18 Intr; raffinirten Lampenöls 
pro 1852,53 wird biemit Submiffion mit dem Bemerlen eröffner, daß ſchriftliche 
Angebote bis Tängftend Montag den 4. Dftober I. Js, entgegen genommen werben 
und Proben hiebei vorgelegt werben müffen. 
Würzburg am 25. Sept. 1852. 

Königliche Strafhaus · Inſpektion. 
Im Namen Seiner Majeſtat des Königs. 

(2276) Der Bedarf an eichenen Querſchwellen zum Unterbau ver fönigl. 
Ludwigs ⸗ Weſtbahn in ber Strede zwifhen Nottendorf und Aſchaffenburg wirb 


in Pieferung vergeben und zwar: 
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N ı Seftione- — von ZFagen-QZwiſchen · 
Bezirt Lagerplatz 14,5' längel 21 Fänge | Schwellen | Schwellen 
U 0,5' Breite2,1‘ Breite 

| 0,7' Höhe | 0,6' Höhe 

je —— — — a —— — 
'1.1Würzburg [RottendorfamStations|__Etit | Stact Stuck | _Stüd 

1 * 


platz. 
Wuͤrzburg am Bahnhof 
Beitshöchheim am Sta- 
tionepfag . 
Summa 1. 
Retzbach am Stationd- 
Bla . 2... 
Karlftadt desgl. 
Wernfeld deagl. 
Gemünden desgl. 
Summa 2. 
Neuendorf bei Profil 
No. 34 . 
Lohr am Stationsplah 
Partenſtein a. d. Straße 
bei Profit 11T 
Am Rebweg bei Pror 


14,170 
15,870 


| 12,850 


_| 
2 


2.Gemuͤnden 


m 


| 














Summa 3. 
Meidleinsmuhle d. Pro- 
fil ßs 
Heigenbrucken am Sta- 

tionsplatz. - 
An der jüblihen Stel · 

fenmändung . . 
Wendelſtein am Sta 

tionsplaß . 

Summa 4, 
Aſchaffbrg.ſ Am Schmerlenbach bei 
Profil 19 
Aſchaffenburg am Bahn · 

hof er 


1. Hain 








730 
i 970 


1,400 


1,310 














5. 








Summa 5. | 1,630 _| 710 | 
Die Bergebung diefer Schwellenfieferung geſchieht durd Entgegennahme von 
Preis-Dfferten und ben bierauf erfolgenden Bertragsabjchlüffen zwiſchen ver kgl. 
Fifenbahnban · Commiffion und den annchmbarften Unternebmungsluftigen. In diee 
few: Bebufe Fömmen die Pieferangsofferten vom 1. Oktober laufenden Jahres bis 
zum 3%, defielben Momats Abends 6 Uhr einſchläſſig entwerer bei ven Fol, 
Sertionen Würzburg, Gemünden, Pohr und Hain zu Prototoll gegeben ober fhriit- 
lich bei einer der geuannten Sectionen ſowohl, als bei der fat. Eifenbabntau-om- 
mifften in München (in verſchloſſenem Zuftande, und auf der Adreſſe ala Sihwel 
fenfieferungsoffert deutlich bezeichnet) iberreiht werden. 
Mac Ablauf ter erwähnten Friſt werben dic Protekelle, welche zu Jedermanns 


Einfiht His dahin offen bleiben, ſodaun die bei den fgl. Sectionem im verſchloſſenen 
Zuftande eingelimmenen Lieferungs + Angebote an die fol. Eifenbafnbau » Eommiffion 
«ingefendet, worauf alsbald zum Abfchluffe der Verträge mit den Wenigfiforbernden 
gefäritten werden wird. — 

Die Lieferungsbedingungen und Angebots. Formulare fünnen ſowohl bei einer 
der obengenannten Sektionen oder bei der kgl. Eifenbahnbau-Commiffion zu Münden 
eingefehen, und foweit der Borrath an Exemplaren reiht, in Empfong genommen werben. 

München, den 18. Erptember 1852, 

Königliche Eifenbahnbau · Commiſſion. 


Pauli. 


Berloofun g. 

Mit allerhochſter Genehmigung unternimmt der polytechniſche Verein in Würz- 
burg zur Belebung der dahieſigen Gewerbeinbuftrie überhaupt und indbefondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Inbuftrie-Ausftelung aller Nationen 
in London mit der Preismedaille gefrönten Kunſtmöbels der Gebrüber Barth, eine 
große Berloofung von 400 ©egenfländen der einheimifhen Gewerbeinduftrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

Die zu verloofenden Begenflände find in ber Gewerbehalle an den Wocentagen 
vone Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jerermanns Anfiht ausgeftellt, und das Nahere 
aus bem dortſelbſt aufliegenden Berloofungsplane zu erfehen. Loofe für beide Nb- 
tpeifungen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben. 

Auswärtige Beftellungen von Looſen werben gegen portofreie Einfendung des 
Betrags an die Gewerbéhalle jeverzeit pünktlich ausgeführt. Wer fig mit Abfag 
von Loofen auswärts befhäftigen will, beliebe fih an bie unterzeichnete Commiffion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. 


(1480) Die Berloofungs-Eommiffion des polptechnifchen Vereins, 
Anzei ge 


(2296) Nah aufgehobener Bleiche erlaube ih mir, mein wohlaffortirtes 
Leinen · Lager zu empfehlen, deſſen Preife ih auf das Niedrigfte geftellt Habe, und 
zwar erlaffe ich gebleichte Seinwand von 8 fr. per Elle an, Handtücherzeuge von 
fl. 1.45 f., fl. 2. u ſ. w. per Stück und 4, 5, 6 fr. per Ele u. f. f., Tiſch- 
zeuge von 14 fr. an, Gebilb- und Damaft-Garnituren zu 6 und 12 Perf. von fl. 8. 
an, ungebl. Leinen von 6 fr. an, Packtuch ver Elle 5 fr. 

Auch meine Hroße Auswahl von Bett-Drelld, Barchenten, Bett: und Fut- 
terzeugen, von Wachstüchern in den neueften und geſchmackvollſten Deifins, ſowie 
meine weißen und farbigen Wollen -Waaren :c. bringe ich hiermit bei Zufiderung 
bifligfter Preife in empfehlende Erinnerung. 

Lor. Leipold am Schmalzmarft. 


Mein Lager 
ift durd bedeutende Sendungen der neueften Winterartifel in: 
doppelten und vieredigen Chäles, Kleider- und Mantelftoffen 
ee das Reihhaltigfte verfehen, welche ich zu fehr billigen Preifen einer geneigten 
Te. 
nad auf F. 3. Hiller. 
(2324) Kür fommende Saifon empfehle mein 
Zub: & Derren-Modemwaarenlager 
mit den neueſten Artifeln beftens affortirt. : 
S. Breunig, Domſtraße 177. 
ein Lager 


in einer grossen Auswahl feinen und mittelfeinen 


Herren-Modeftoffen 


empfehle ich unter billigster Preisnotirung zur geneigten Ansicht 


und Abnahme. C. A. Biegler. 


Domistrasse, Ecke der Plattnersgasse. 
Empfehlung. 

(2306) Bei herannahender MWinterfaifon erlaube ih mir, mein auf's Neid- 
baltigfte affortirtes lager der neuesten Kleider, Mäntelstoffe, 
Plaids, Shawls, Tücher, Colliers, Fichus, Rock -, Hosen-, 
Westenstoflfe, Cravatten und Foulards unter Zufiderung der 


billigen Preife beſtens zu empfohlen. Carl Solzano 


Würzburg, am 25. Sept. 1852. 
j Drud von Joſ. Steib ım TMürgbwrs. 


coll. Mindter. 


ssßs 





Platzſcher Garten. 


Morgen Mittwoch den 29. de. 
vollftändige Harmoniemufil 
vom Mufifcorps des f. 9. Inf.-Regiments. 

Moza ergebenft einladet 
A. Kuchenmeifter. 
Es it Jemanden eine Gans zugelau- 
fen. Der Eigentümer fann foldhe gegen 
Erfap der Einrüdungsgebüßren und des 
Futtergeldes im 5. Nro. 166 zurüderhalten, 


(2324) 200 fl. find gegen doppelte 
Verfiherung auszuleihen. Auch iſt eine 
Bettftätte billig zu verlaufen. N. in 
ter Exp 


Ein Logis von 2—3 Zimmern wirb 
im 2. oder 3. Dif. fogleih oder auf Aller- 
heiligen zu miethen gefuht. N.i.d. Exp, 

(2320) Wegen Mangel an Mag ift 
ein Forte-Piano für Anfänger im Kla- 
vierfpielen billig zu verfaufen. N. in der 
2, EBEN EINES 

(2276) Im 3. Diſtr. No. 188 ıf 
ein möblirtes Zimmer über eine Stiege 
hoch fogleih zu vermiethen. 

(2324) Am Marft No. 422/29 find 2 
möblirte Zimmer ju vermietpen. 

Eine gewandte mit guten Zengniffen 
verfehene Ladnerin wird gefucht und fann 
fogleih eintreten. Näh. in der Erp. 


Ich bringe wiederholt in Erinnerung, 
daß ich fortwährend Glace-Handfchupe 
wafche und bemerfe, daß dieſelben im 
Häfnerslaben der Mar, Grundel 
im Schenkhofe niedergelegt werben können, 

Julie Pfeiffer Wittwe. 
Semmeläftraße No. 54. 


. Sremdenanzeige vom 27, Sept.: 

(Adler) Graͤffner m. Fri. Tcht.v. Amſterd. 
Schellhorn, k.Lieut. v. Würzb. Kfl.: Gerlach 
v. Augsb. Seligmann v. Münden, Oberley 
v. Wald, Lilienthal v. Fürth, Fauſt v. Milten- 
berg, Knallmayer v. Dotnan. —Kronprz. 
v. Day.) Mad. Meder m. F. Tcht.v. Landau. 
Mad. Wich m. Tcht.v. Rodach. Seitz, Iug.m. 
Gat.v. Lindau. Probſt, Kfm.v.Augsburg. — 
(Schwan.) Freifrau v. Park, m. Begl. v. 
Schloß Siegburg. Paſſauer, Priv. m. Fam. 
v. Linz. Kfl.: Wirthmaun v. Mitbr., Wagner 
v. Oehringen, Schmitt v. Neckarsulm, Albert 
v. Gießen, Mikapis v. Nauplia, Er v. Kiew. — 
(Württdg.Hf.) Barſing, Rent.m. Gat. v. 
Hamburg. Stobaeus, Pfar v. Aſchffb. Laud ⸗ 
ner, Priv.v. Wien. Pasquay, Fabrikant m. F. 
Schwſt. v. Aunweiler. Geißler, Kfm. v. Frkf. 
Frl. Schatterer v. Landsberg. Röder, Techn. 
v. Münden. 

Theater · Anzeige. 
Mittwoch den 29. Sepi.: 
Der Freiſchütz, 
romantiſche Oper in 4 Alten von Karl 
Maria von Weber. 














Würzburger Abendblatt. 


Das „Adewäblant‘ erſchelut mit Auenahme der Senutage für 
welden Tar sin Imterhaltungeblast beigegeben wixh, 
Gertar. tästih Mbende 51, Uhr. 

Als tirhoge, Beilage werben für bas laufende bufbjährige bon: 
uement ein ae Ballerieblatt uw. menalih 8 Di: 
berrätbfel dem . beigegeben. 


Mittwoch 


vn gwolfter 
Jahrgaug. 


Ro. 233 





$ In der offentlichen Sigung des koͤnigl. Kreis- und 
Stadtgerichts vom 28. de. wurben Katharina Neinig von Rof- 
bad und Jalob Enbres von Heibingefelo, beide wegen Ber- 
gehend des Diebſtahls, erflere zu einer Aötägigen Gefangnißſtrafe, 
letzterer zu einer Imonatlihen in einer Zwangsarbeitsanftalt 
zu erfiehemden Gefängnißſtrafe verurteilt. 

In der öffentlichen Sigung des Stabtmagiftrates vom 28, 
86. warb uber nachftehende Verhandlungen Berathung und Be- 
ſchlußfaſſung gepflogen. Beſchloſſen warb u. a.: dem Bürfien- 
binder Anton Dörflein die VBerehelihungserlaubniß zu_ertheilen, 
die Annahme des Joſeph Seiferling als Bürger und Lohnkutſcher 
zu genehmigen, und ein Gonceffionsgefuch als Zimmermeifter abzu- 
weifen. Einen gleichen abfchlägigen Beſcheid fanden: ein Ueber- 
fieblungsgefuch, ein Geſuch um Annahme als Inſaſſe auf Lohn- 
erwerb, und 2 Geſuche um Meiber-Gonceifionen. Ein Geſuch 
um Annahme zum Probuftenpandel, und 2 weitere um Schrei 
ner- und eined um eine Spezerei · Conceſſion wurden durch Ent- 
ſchließung ber #. Regierung zurückgewieſen. — Die Hausvaterſtelle 
im Epehaltenhaufe erhielt auf Nuf und Widerruf der Polizei- 
ſoldat Joh. Lauermann, — Eine gegen die Müller gerichtete Be- 
ſchwerde der piefigen Melbermeifter wegen Verlaufs anfehnlicher 
Meplquantitäten mit Umgehung des treffenden Accifes wird dem 
ſtaͤdtiſchen Aceisamte überwiefen. — Dem von der Stabtbauinfpef- 
‚tion entworfenen Tarife bezügl. der künftig in Akford zu gebenven 
Ganalarbeiten ward die Genehmigung zu Theil. — In Folge eines 
Berichtes der Bürgerfpitaluerweltung: daß bereits das VII. Ar- 
beitsloos, wozu auch die bürgerjpitäl. an der Aumuhle gelegenen 
Gelder gehören, der Verſteigerung unterſtellt fei, wird befchloffen, 
bei der Eiſenbahnbau - Seltion gegen den Angriff der beregten 
Grundfläche vor der Exrpropriation Berwahrung einzulegen. — 
Dem Gefuhe der Biephändler entſprechend, wird beſchloſſen, 
den neuen Biehmarkt zur Ausſcheidung der verſchiedenen Bieh- 
Haltungen mit Berblanfungen zu verfehen, woran fi) jedoch bie 
Bedingung fnüpft, daß der Verkauf des Vicehes fortan einzig 
nur aufdem nenen VBichmarkte ftattfinden dürfe. — Der Proteft 
der Meggerzunft gegen die Fleiſchtaxe und die Beantragung einer 
Erpöpung derfelben Hat den Befheid zur Folge, daf es bei 
bem Refultate der Berechnung, wie folde von der Negierung 
begutachtet worden, fen Berbleiben habe. — Nach ber erfolg- 
ten mit jener ded Magiftrats übereinftimmenden Begutachtung 
des Armenpflegfchaftsrathes in Betreff des Audaufs tes tie 
del'ſchen Haufes jur Armenbefhäftigungsanfait, wird, nachdem 
die SH. Gemeindebevollmachtigten gleichfalls Einſicht vom Haufe 


Der Brännmerationsprele beirägt für 1 Monat 18 fr,, wine 
jährig 54 fr., balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Breife Fan das 
Abhbt. durch die f. OberpoftamtszeitungssÖrrped. beyezen merken. 

Inferate werben nad dem Raum, und zwar in fleiner Schrift 
bie breifpaltige Belle zu 3 fr, die doppelte zu 6 fr., bie bumhans 
laufenbe zu. 9ı fr. bercchnet. 


29. September 1852. 


Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


genommen haben werben, in einer gemeinfchaftlihen Sigung 
und Berathung diefe Angelegenheit zum Schluffe gelangen, 

Die gefirige Vorſtellung der HH. Siegmund und Rohde 
erfreute fih eined fo überaus zaplreihen Beſuches, wie einen 
folgen feit geraumer Zeit die Näume des Theaters nicht mehr 
aufgenommen. Biele Perfonen mußten, namentlich. wegen lleber- 
füllung des Parterred, an der Kaffe abgewiefen werben. Den 
HH. Siegmund und Rohde wurden abermals bie Ichhafteften 
Beifallobezeugungen, und den verſchiedenen, eben fo interef- 
fanten als überrafcpenden Darflellungen die günftigfte Wür- 
digung zu Theil. Aufgemuntert durch dieſen glüdlihen Er- 
folg werden die mehrberegten Herren morgen Abend noch eine 
weitere Borftellung geben, wilde, wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, einen gleich glänzenden Erfolg nit vermiffen Taffen 
wird. 

Eine durch Gendarmerie-Esforte geflern Abend hier ein- 
gebrachte fremde Weibsperfon machte, am Sauberthore ange- 
langt, mehrfache Anftrengungen, fi von ber dortigen Brüftung 
aus in den Wallgraben zu ſtürzen. Ihr Vorhaben, das, wie 
ed ſcheint, nicht fo ernfllich gemeint war, warb jeboch verhin- 
dert, und die frogliche Perfon ihrem nächflen Beſtimmungsorte 
überwicfen. 

Noch immer währt und wirb bis 1. Ditbr. währen das 
ſchriftliche Eramen der Korftvienft-Afpiranten, wornach das 
mändblihe beginnt. Judeffen Hat die Vertheilung einiger Dienf- 
ftellen an mehrere der Graminanden bereits ftattgrfunden. 

Die Reftauration der Domfirhr im Innern ift vollendet, 
und wirb, wenn nicht Zwifchenfäfle eintreten, am fünftigen Sonn- 
tage der Gathedral-Gottesvienft zum letzten Male im Neumün- 
ſter ftattfinden, 

2 Zur Zeit iſt das Conſumo und namentlich bie VBerfenbung 
hiefiger Gartentrauben eine fo große, daß ein Fremder, der 
ſolche verſchicken wollte, an etwa einem halben Dugend Pläpe 
feine aufzubringen vermochte. Diefe Meine Nachricht wird viel- 
Teicht den Winzern der nächſten Umgebung nicht ohne Bedeutung 
fein. i 

An dem Fıfenbahntunnel bei Heigenbrücken wird unauege- 
fegt und angeftrengt gearbeitet, fo daß die Untermauerung be» 
reits faft vollendet iſt. 


Deutſchland. 
(Münden, 27. Sept.) Dem Laudb. zufolge fol Minifteriat- 
rath Daxenberger, welcher ſchon früher Referent im Kultus- 


miniflerium war, bie new ind Leben tretende Stelle eines Ge⸗ 
neraldireftord für Kirgen- und Schulangelegenpeiten erhalten. 
Demfelben Platte zufolge wirb ter vormalige bayr. Abgeorb- 
nete und Erlanger Univerfitätöprofeffor, dann ſachſiſche Ober- 
Hofprebiger Dr. Harleß, welcher einen Ruf nah Münden als 
Reichsralh und Präflvent des F. proteftantifhen Dberfonfifto- 
riums erhalten hat, flündfih in Münden erwartet. — Die 
Beförderung des Hrn. Kriegsminifters vo. Lüder und des Ge- 
neralmajord Grafen dv. Berri hat fih bis jept nicht beftätigt. 
— Die ®enerafdireftion der k. Berfehrs-Anftalten hat den 
mit der Schweiz abgefhloffenen Pofvertrag publizirt, der am 
1. Dit. in Kraft tritt, 

(München, 27. Sept.) Das heute ausgeführte Feldmanöver 
war indbefondere durch dem Uebergang über die Yfar intereffant, 
Gegen 9 Uhr hatten die beiden ſich feindlich gegemüberftehenden 
Corps ihre Stellungen eingenommen, das aus dem Yager aud- 
marfdirte, von Sr. Moj. dem König fommanbirte am finfen 
Ufer der Yfar, hinter bem Dorfe Freimann, das feindliche Corps 
unter dem Befehle bes Generallieutenants v. Flotow gegenüber 
am rechten Iſarufer vor und hinter dem Dorfe Lnterföhring, 
2 Stunden unterhalb Münden. Ein gegenfeitiges ſtarkes Gr- 
ſchüh · und Gewehrfeuer eröffnete das Mandver und endete 
erft, als das feindliche Corps aus feiner erſten Stellung ver- 
drängt war. Vom Geniecorps wurde dann fofort mit großer 
Schnelligkeit eine Kriegebräde über die Iſar gefhlagen, das 
Lagercorps marſchirte über dirfelbe und nahm vor dem Dorfe 
Fohring Auffteflung, während das feindliche Corps fi bis zum 
Dorfe Johannisfirhen zurädzog und dort fefte Stellung nahm. 
Rah Tängerem Kampfe wurde es auch aus biefer geworfen, 
womit gegen 2 Uhr Nachmittags das Manöver wie überhaupt 
die Uebungen bes diedmaligen Lagers endeten. 

(Regensburg, 26. Sept.) Auf dem geftrigen Getreivemarkte 
dahier iſt ein neuerliches Steigen ver Preife eingetreten, das 
bei Weizen 16 fr., bei Gerſte 18 fr., und bei Haber 11 fr. 
betragt. Korn blieb. beim vorigen Mittelpreife, 

(Nürnberg, 26. Sept.) Geftern bat fi auf einem nahen 
Deluftigungsort ein Sergeant vom 15. Juf.Reg. durch einen Pis 
ſtolenſchuß entleibt. Dem Bernehmen nad follte gegen den— 
felben eine Unterſuchung wegen vorgefundener linorbnung in 
der ihm anvertrauten Monturfommer eingeleitet werben. 

(Defterreid.) Rom zahlt als Entſchadigung für die Be⸗ 
fegung mehrerer Gebiete dur öſterreich. Soldaten jährlich !/, 
Million Gulden. — Fortdauernd wird in Wien an militäri- 
ſchen Etabliffements gearbeitet, nach deren Vollendung bie Bar- 
mifon um 25,000. Maun vermehrt, d. 9. auf 50,000 gebracht 
wird. — Es wird die Gründung einer faiferl. Akademie der 
Wiffenfchaften beabfichtigt. Das Juſtitut würde nach benfelben 
Grundbfäßen errichtet, wie folche im mehreren auswärtigen Staaten 
angeorbnet worden find, 

(Hamburg) Im der mächften Bürgerverfammfung wirb 
über das Stimmrecht der Juden verhandelt werben, welche ſchon 
eine Eutziefung desfelben beforgen. — Da der Senat fi 
mit der Sade des Schneiders Ruczac nicht befaffen will, wol- 
ien die Kinder desſelben eine Bittſchrift am den Kaifer richten. 


Auswärtiges. 

(Stalien.); Garibalvi hat als Guauohaudler fo viel ge- 
wonnen, um das feinem Befehle untergebene Schiff faufen zu 
fönnen, und will jept unter farbiuifher Alagge das mittellän- 
bifhe Meer befahren. — Der römifhe Hof hat der englifchen 
Regierung geantwortet, man werde flatt bes bisherigen Gon- 
ſuls einen britifhen Gefandten in Rom annehmen, wenn auch 
juvor ein paͤpſtlicher Legat in Bonbon zugefaffen würde. — 
Die Auflöfung und Neuorganifirung des päbſtlichen Dowuanen- 
corps iſt angeorbnet worden. 


( Frankreich) Die Sendung eines Gefandten mad Konflanti- 
nopel fol einen fehr verföhnlichen Zwei haben. Die durch bie 
Erpebition von Tripolis dortſelbſt Hervorgerufene Empfindlid- 
feit fol durch freundliche Worte und reiche Gefchenfe aus ber 
Porzellanfabrit von Soͤvres beſchwichtiget werben. Einen fer- 
neren Gegeuſtaud der Miffion "bildet das Motiv, bo ber Praͤ⸗ 
fivent Abdelfader freigeben und dieſerhalb mit dım türkifchen 
Kaifer unterhandeln laſſen will. — Der Herzog von Aumale 
hat das gefammte reihe - Mobiliar feiner Domäne Chantilly 
nah Dünkirchen ſchaffen laffen, wo es nah London eingefchifft 
wird. 

Paris.) Mitgliever des Semates geben zur Zeit mit ei- 
nem Plane um, der bezweden fol, daß Louis Napoleon, 
von feiner Reife rüdtehrend, als Kaifer in Paris einzieht. 
Eine auferordentlige Sigung fol nemlich mit Genehmigung 
des Prafidenten in Tours flattfinden, und in derſelben durch 
Senatsbefhluß Ludwig Napoleon zum erbliden Kaifer 
ber Republit von Frankreich erflärt werben. — Die 


in Marfeille aufgefundene Höllenmafchine war in 28 Teile 


getheilt, diefe wurben au 28 verfhiedenen Drten aufbewahrt, 
bie man ein Lolal gefunden, von we ans bie furchtbare That 
verübt werben follte. Ein Meines Haus anf dem Grand Ehe- 
min d'Aix, wo der Prinz» Präfivent auf feinem Einzuge vor- 
überfommen follte, war zu dieſem Zwede gemiethet worben; bie 
KHöllenmafhine wurde in den erfien Stod dieſes Haufes ge» 
bracht und dortſelbſt in Befchlag genommen. Als die Befchlag- 
nahme erfolgte, befand ſich einer der Berfchwornen im Haufe; 
er wurde verhaftet; die übrigen Verſchworenen fofort theils im 
ihren Wohnungen, theild an anderen Drten, wo fie überwadt 
waren, feflgenommen. — Die Lyoner Mepger follen in ihrer 
Anrede au den Prinzen vemfelben komiſcher Weife „ihre Mit 
wirkung” angeboten haben, wenn er ihrer bei Erfüllung feiner 
Aufgabe bedürfen follte. Auf der ganzen Reiſe beflreitet L. 
Napoleon die Tafelfoften, wenn er mit ben Notabilitäten ſpeiſt, 
aus feiner eigenen Kaffe — Der Erzbifhof von Paris, Hr. 
Sibsur, ift von der Reife, die er nah Deutſchlaud unternom- 
men hatte, hier wieder angelangt. 

(Broßbritannien.) Der ewangel. Berein in Genf forbert vie 
englifhen auf, mit ihr gemeinfhaftlih um Guabe für die im 
Toskana verurtheilten Apoſtalen vom Katholiciemus Schritte 
zu thun. — 

(Zara.) Ein Wolkenbruch hat in Cattaro große Verfeer- 
ungen angerichtet. 


4 


(Türfei.) ,. Iu Jemen haben die Beduinen über bie groß- 
herrlichen Truppen, Vortheile erlangt. 

(Amerika) Iu den Minenbezirken Californiens machen ſich 
die Ehinefen breit, und chineſ. Dörfer wachien aus der Erve. Schon 
gibt es ein Peling, Canton, Hongkong, und die Einwanderung 
aus dem himmliſchen Reich iſt im unglaublihem Wachsthum 


begriffen. — Bon Dregon berihtet man über eine Schlacht 
zwiihen Weißen und Judianern, die einen Friebenstraftat her- 
vorrief. Die Minen dafelbft werden als überaus ergiebig ge- 
ſchildert. — Auf Martinique, Barbados und Jamaika wüthet 
das gelbe Fieber. — Die Union hat auf die Peru gehörigen 
Lobos-Fufeln Anfprühe erhoben. 


Verantwortlicher Redalteur u. Verleger: I. B. 6. Körtid. — ErpebitionsLotal; Blafiusgaffe Rro. 385. 


Antfündpigungen. 


In der Gonfursfahe des Defonomen Burfard Rügamer jun, dahier wird 
den fämmtlihen Betheiligten andurch eröffnet, daß das unterm Heutigen erlaffene 
Prioritäts-Erfeuntniß an Verkindungsftatt vom 1. Dftober 1. Js. an 30 Tage lang 
an die diehfeitige Gerichtstafel werde angeheftet werben. 

Würzburg am 24. Sıpt. 1852. 

Königliched Kreis- und Stadtgericht. 
Seuffert. Schmitt. 


(2326) Für fommende Saifon empfehle mein 
Zub: & Derren: Modewaarenlager 
mit den neueflen Artikeln beſtens affortirt. 


S. Breunig, Domſtraße 177. 


Weinverfteigerung. 
(2266) In der BVerlaffenfhaft der Georg Adam Euglerth's W. zu Nan- 
werben nachverzeichnete Weine, welche von dem vorzüglichften Yagen biefiger 
Markung größtenteils aus eigenthümlichen Weinbergen felbft erzielt, oder im Herbſte 
gekauft und gut und rein gehalten wurben, am 3 
Montag den 11. Dftober I. 38. früh 9 Uhr anfangend 
in der eigenthümlichen Behanfung im ehemaligen Ansbacher Hofe dahier unter ben 
bei dem Striche noch näher befannt zu machenden Bedingniffen öffentlich verfleigert. 
Bemerkt wird, daß nah dem Wunſche der Herren Steigerer die feineren Weine 
in Heineren Parthien abgegeben werben, und die Weine 3 Tage vor dem Striche 
verfucht werben konnen. 


Lauf. Eimer Jahr- Loge WLauf. Eimer Jahr: Lage 
Nro. ang {Nro. gang 
1 221, 1822 Pfülben 25 4 1848 Rothwein Klävner 
2 34 1846 Marsberg 26 60 1850 Marsberg 
3 35 1822 Spielberg 27 42 — Miſchliug 
4 35 1534 Wfülben 28 28 1834 Marsberg 
5 40 1811 Marsberg 29 30 1846 dito. 
6 48 1818 Pfülden und Spiel- } 30 16 1842 Hohbug 
berg 31 31, 1848 Riesling 
7 46 1827 Roth "-32 8% 1850 Marsberg 
8 8 1842 Maräberg ‘ . 33 31, 1851 Klävner weißer 
97% —  Mifchling 34 8 1349 Nothwein Klävner 
10 11", 1850 Marsberg 35 2%, 1849 btto. 
11 11'%, 1849 Roth ‚836 1'/, 1849 btto. 
12 33° 1827 Miſchling | 376 1850 dito. 
13 35 1834 Epielberg 38 1 1850 dito. 
14 30 1848 Pfülben 39 21 1850 Marsberg 
15 27), 1834 Marsberg 40 40 1846 bite. 
16 26"), 1834 dtto. 41 24 1846 Hohbug 
17 10 1842 Spielberg | 42 48 1804 
18 11 1846 Pfülben 43 3 1842 Marsberg 
19 117, 1846 Riesling 4 32 72— Mifhling 
20 10 1848 dtto. 45 26 — dito. 
21 11 1846 Marsberg 46 30 1834 Pfülben 
22 3%, 1848 Traminer 47 27 —  Mifhling 
23 2 1846 Rotpwein Klävner 48 41 —  Branntwein 
24 6° 1846 dito, 9 14 — bite. 


Das zu diefer Verlaffenfchaft gehörige Haus mit geräumigem Kalterhauſe, 
Raltern und Cagerfähern fammt dabei befindlichen Garten wird am darauffolgenden Tag, 
Dinstag den 12. Oktober, Nachmittags 2 Uhr, 
daſelbſt verfieigert. . 

Wozu höflichft einfaden 


Randersader ven 18. Sept. 1852. die Erben, 


Im Hofgarten ward ein Hausfchlüf- 
fel gefunden, und fann gegen Erfag der 
Einräfungsgebühren in der Erp. b. DI. 
in Empfang genommen werben. 

Zwei Kinderfchube von verfchiedener 
Größe gingen geſtern zu Berluftl. Man 
bittet um gefällige Rüdgabe in die Exp. 

Es ift Jemanden eine Gans zuge 
laufen. Der Eigentpümer fann folde 
gegen Erfag der Einrüdungsgebühren und 
des Futtergeldes im 5. Diftr. No. 106 
jurüderbalten. 


“ Eine große Schalenwaage nebft Ge- 
wichte, verſchiedene leere Kiften und Fäf- 
fer, altes Eifen, darunter auch Reife, 





‚eine hölzerne Pumpe und eine Partie 


altes Holz find billig zw verkaufen im 
der Strobgaffe No. 100. 
(233a) Zwei große vieredige KRoch- 
öfen find wegen lImzug zu verlaufen im 
Kagenwider Diſt. 2 No. 600. 


Es iſt ein Flügel zu verkaufen, 

N. in der Exp. 

Ein folides Frauenzimmer, das ſchon 
längere Zeit als Ladnerin fervirte, und 
bie beſten Zeugniffe beſitzt, wünfdht in 
einem Gonditor-, Spejerei-, Kurjwaaren- 
oder Mollengefchäfte placirt zu werben. 

N. in der Erp. 

(2326) Im 1. Dif. No. 310 iſt ein 
eiferner Kochofen mit Auffag, und wein 
grüne, in Eiſen gebundene Fäfler von 
6—15 Eimer zu verfaufen. 

(2325) Wegen Mangel an Pag ift 
ein Forte-Piano für Anfänger im Kla- 
vierfpielen billig zu verfaufen. N. in der 
Erp. d. Di. 


Aromatifhe Mandelfeife 
in großen Stüden zu 18 Er. 
zur Herftellung einer fhönen zarten Haut 


empfehlen 
Rom & Wayner 
in Würzburg. 


Eampfine 
vorzügliher Dualität empfiehlt bie 

Fabrik chemifcher Produkte von 

3. Frig in Würzburg. 

Die Abgabe ift en gros im Purcan 
derfelben (Hofſtraße Diſt. 2 No. 599), 
en detail bei Herrn Kaufmann 

9. 3. Mohr 
anf der Domftrafe. 





(216e) 


—* V 
“ * 


Dienſtbotenweſen betr. 

Bei dem bevorſtehenden Michaeli -Dienſtziele wird für die Dienſtherrſchaften 

und Dienſtboten zur Wiffenfhaft und Darnachachtung befaunt gemacht: 

1) Dienſtboten, welche an dieſem Ziele in Dienſt treten, müſſen nad der Wohnung 
ber Dienfiherrfcpaften im Dienfiboten- Bureau zur Anzeige gebracht werden, und zwar: 

für den 1. Diftrilt am 1. und 2. Oktober 1852, 
für den 2. Diftrift am 4. 5. und 6, Dfteber 1852, 
für den 3. Diſtrikt am‘ 7. und 8, Dftober 1852, 
für den 4. Difirift am 9. und 11. Dftober 1852, 
für den 5. Diftrift am 12. Ditober 1852 

Vormittags von 8—12 und Nachmittags von 2—6 hr. 

2) Für inländifhe Dienftboten müſſen bei diefer Anzeige die mit Beſcheinigung der 
Dienſtannahme dur die Dienfiherrfchaften unter deutlicher Angabe des Standes 
und der Wohnung berfelben verfehenen Dieuftbücher, für Auswärtige fonftige Tegale 
Ausweife vorgelegt werden. In folhe wird der Dienftboten-Eintritt im Bureau 
betätigt, und diefe Deftätigung allein gilt al Beweis rechtzeitiger Anzeige. 

Zur Vermeidung einer Contravention wird beigefegt: 

a) Der Dienftberrfchaft liegt die rechtzeitige Anzeige-ob, und fie haftet daher für 
eine besfallfige Unterlaffung. Jede Unterlaffung oder verfpätete Anzeige zieht 
ber Dienſtherrſchaft eine Geldſtrafe bis zu 5 Nhethlr. oder verhältnifmäßigen 
Arreft zu. 

b) Auspätfsdienfiboten oder foldhe, welche erft nach dem Ziele im Laufe der Diuartal- 
Periode angenommen werben, find jebesmal bei gleider Strafe anzuzeigen. 
Schlüßlich wird in Erinnerung gebracht, daß jede Dienfiperrfhaft verbunden 

fei, ihrem austretenden Dienfiboten ein wahrheitsgemäßes Zeugniß über deffen Ber- 

halten im Dienfte in das Dieuſtbotenbuch einzutragen, und mit Namensunterferift 
zu verfeben. 
Würzburg ben 26. Sept. 1852. 
Der Stadbtmagiftrat. 


Bürgermeifter Schwink. Carl. 


EEE ER De rat 





Unterzeichneter macht die ergebenfte Anzeige, daß er unterm heutigem ein gut 
affortirtes Herrn · Kleider · Magazin eröffnet habe, weldes derfelbe unter Zuſicherung 
guter Stoffe, dauerhafter Arbeit und billiger Preife befiens empfiehlt. 

Der Berfaufsladen befindet fi in der WM attnersgaffe, die Ede am Eingange 


im Bruderhof. 
Würzburg, 28. Sept 1852. Nikolaus Söllner, ; 
BE Schneibermeifter. 


(233a) 


(231b) Das Neueste und Schönste für Herren- Winter-Garde- 
rohe zu sehr billigen Preisen bei 


— —— —— — — — — 


Franz Messner, 
vormals G. F. A. Elsässer. 


Berfleigerung. 
Außer den von und bereits anmoncirten Gegenftänden wird 
Samstag ben 2. Dftober Vormittags 10 Uhr 
noch ein neuer einfpänniger Char-ä-banc, fehr elegant, 2 Paar neue englifche 
Pferdegefchirre, ein neuer englifcher Sattel, 
zum Verſtrich kommen. 
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Das Commiffionsburenu von 


6. J. M ichel & ÜÖ omp. 
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Anz ei e. 

Dei Eröffnung meines Ladens in der Plattnerögaffe im Haufe des Hrn, 
Goldarbeiter Kneitz diene meinen werten Gönnern zur ergebenften Kunde, daß ich 
auf's Neue mit verſchiedenen Pupgegenftänden verſehen bin, und bitte um Ihren 
gütigen Beſuch. 

Auch werden fortwährend Handſchuhe gewaſchen und gefärbt. 

Negina Brogeller. 
Unterzeicäneter ie für fommenden Winter feine neuen, in großer Nus- 
wahl angefommenen ganz mellingenen Lampen, befonders Moderateur und Schiebe: 
lampen zum bocdh- unb niebrigftellen mit franzöfifchem Brenner fowie eine große 
Auswahl in Kron-, Tafel- und Spiegelleuchtern, zu den billigen Preifen. 
M. Mainhart, Gürtler. 
Kürfchnerbof (Blafinsgaffe) Nro. 384, 


u Tu — en nm aan: 
Trud won Jef. Steib in Hiiurs, 
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(230e) 


vr LITE MILDE 


Sorgfältig gebrochenes Tafekobft, 
vorzäglih Aepfel, werben megmerfe ‘ver. 
fauft Semmelögaffe Nro. 144. 


Drei möblirte Zimmer ımd ein Pferde 
ftall find in No, 211 am Dominikaner 
Plage zu vermiehen. 233er 

(2325) 200 fl, find gegen Doppelt 
Berfiherung auszuleihen. Auch ift eine 
Bettftätte billig zu verfaufen. M in 
ter Exp. 

(2096) Es wird ein tüdhtiger, unver 
heiratheter Müllermeifter als BDber- 
Müller in eine mit 4 Gängen be 
ftchende Mühle gefucht und kann ker. 
felbe binnen 3 4 Wochen eintreten. 

Refleftirende haben fi mit guten Zeug. 
niffen über ben früheren Aufenthaltsort 
audzuweifen, und werben franfirte Dffer- 
ten unter Ro. 209 durch die Exp. d. BL 
beförbert. 





Theater- Anzeige, 
Donnerstag den 30. Sept.: 
(Auf vielfahes Berfangen) 
Noch eine Vorſtellung von 
, Siegmund und Robbe, 
Die Erdoberfläche in ihren ver- 
ſchiedenen Bildungsperioden, von 
ber Verdichtung ihrer Materie 
bis zu dem Erfheinen des 
Menſchengefchlechtes. 
orher: 
Die Reibrente, 
Schwank in 1 Akt von G. 4. v. Mattig. 
Dei der 489. Ziehung der f. 6. Zah · 
lenlotterie in Nuruberg am 28. d. wur- 
ben gejogen: 
71 50 45 54 74 


Nächſte Ziehung in Munden am T. 





Dit. 


Würzburger 2lbendblatt. 


Das „Adruhblati” erſcheint wit * der Sonntage, für 
welden Taa oin Iimterhaltungäblent 
Behtase täglih Abende rt Uhr. 

als lithoge. Beilage werben 
nement ein ausgezeigmetes Gallerleblatt m. menatfig 3 Di: 
berräthfel deni Mbbbl. beigegeben. 


Donnerstag 


für das laufende Halbjährige Mbon- Jahrgang. * Inſerale werben nach bem Raum, und zwar in kiehner Sqrift 
e 


Ro, 234. 





Drr Pränumerationspreis beträgt für 1 Monet 18 kr, 
jährig 54 fr;, Halbjährlg 1 fl. 48 fr. Zu gleichem: Preife * 
Abobl. durch ‚bie E, Oferpofumiepehtungt-@rprn. 


breifpaltige Belle zu 3 fr, bie-boppelte zu 8 Er., die durchaus 
laufende zu 9 kr. berechnet. 


30, September 1852, 





Zagsneuigkeiten ans der Stadt und dem Mreife, 


Um Goneeffionen in hieſiger Stabt bewerben ſich: 
Chriſt. Chegoz von Aubftadt, um eine Bier- und Meinwirth- 
ſchafts · Conc. 
Geifl, Bürger und Karner dahier, um eine Bierwirthſchafts- 
one. 
Johann Feineis von Walpbättelbrunn, um eine Gartemwirth- 
ſchafts · Conc. 

Der k. Landgerichts Afſeffor Stenger hat gegen das Er- 
lenntuiß vom 22. Sept. Eiuſprache erhoben, weshalb die Sache 
nochmals zur Verhandlung könnt. 

Der gefirige Tag, der Tag des hl. Michael, dieſer Haupt- 
tag der Bolfömeteorologen, namentlich der Schäfer, iſt nun vor- 
übergegangen und hat mit verfehlt, durch feine gewünfchte Pro- 
phezeiung, eines milden Winters feine Gläubigen in eine frobe 
Stimmung zu verfegen: 


Deutſchland. 
(Münden, 25. Sept.) In dem Befinden bes Hru. Mini. 


fterpräfidenten ift eine bedeutende Befferang eingetreten, fo’ dafı 


feiner Geueſung in Balde eutgegengefehen werden darf. Daf 
es. im: höheren Staotsdienſte bebeutende Beranderungen geben 
werde, iſt vor der Hand noch nicht zu denfen; es fann werben, 
aber für jeht gehört Alles noch in's Reich. der Bermutfungen. 
— Seit Hr. Praſident Graf Neigersberg die Zügel der Re- 
gierung von Oberbayern in die Hand genommen, werben mit 
Konfequenz eine Menge eingealteter Uebelſtäude abgefielt. — 
Zur Beförderung der inlandiſchen Tucmanufaitur beabfichtigt 
Kaufmann Rofipal dahier eine allgemeine- Niederlage von Tuch · 
fabrilaten zu errichten, ähnlich bem Inſtitute des ſtadtiſchen Lein⸗ 
wandkellers. Fur deu Verlauf ſollen 5 Proc. und 12 kr. La⸗ 
gergeld bezahlt werben. Auch werben auf Verlangen Vorſchuſſe 


geleiſtet. Das ganze Projelt wurde dem Haudelegremium zur: 


näheren Würdigung übergeben. — Hr. Green wird feinem Rie⸗ 
fenballen wahrſcheinlich am 4. ober 5. Dftober fleigen Taffen- 


(Münden, 28. Sept.) Die Uebungen der zur Verherrlich- 
ung bes Oltoberfeſtes aufjuführenden olgmpifchen Spiele fin- 
ven taͤglich in der konigl. Reitſchule flatt und beflehen aus 
Wettrennen zu Pferde und zu Fuß, Diskuswerfen, Ringen, 
Springen und Faufllampf. Es wurden eigens Blechblasinſtru· 
mente angefertigt, wie ſolche zur Zeit der olympifhen Epiele, 
ohngefähr 776 vor Chriſto, eriflirt. haben und wozu Hr. Gtred 
bereit Mufitftäde fomponirt hat. Die Koſtäme find ebenfo 


geihmadvoll als fireng nach der damaligen antiken Trat ge- 





fertigt. Namentlih wird das Diefnswerfen zu Pferd (Wer⸗ 
fen nah einem Ziel) etwas hier noch Niegefehenes bieten. — 
Unfere ff. Mojeftäien werden am fommenden Sonntag bem 
Beginn des Central-dandwirthfchaftsfefes auf der Dftoberfeft- 
wiefe beimoßnen. Da am Sonnabend für alle, bie dem Feſt 
beimohnen wollen, ermäßigte Fahrtaxen auf unfern Eifenbahnen 
eintreten, fo wird die Zahl der Fremden, die zum Feſt hierher 
fommen, vorausfichtlich größer fein als in frühern Jahren. — 
Der Abmarſch der Truppen. aus- denr Lager erfolgte dieſen 
Morgen in Gegenwart Er. Maj. des Könige und der Gene- 
ralität. Die zum Garnifonswechfel in die Pfalz beſtimmien 
Abtpeilungen haben ven Marſch dahin, die übrigen in ihre refp. 
Garnifonen angetreten. Gleichzeitig wurde heute die Mannſchaft 
der hiefigen Infanterie-Abtheilungen bis zu dem gewöhnlichen 
Präfentfiand beurlaubt. — Bei mehreren alt- und neutefla- 
mentlichen „Geſchaͤftsleuten“ unſerer Stadt wurde geflerm von 
der Polizei Haueſuchung gehalten, und bei tinigen- derſelben 
Papiere mit Beſchlag belegt; die betreffenden Verfonen follen 
in: Verdacht ſtehen, Winfelverfag. und andere wicht geſetzliche 
Gefpäfte zu treiben. Auch bei dem Landgerichte Avensberg ift 
eine Unterſuchung gegen zwei fehr reiche jübifhe Kaufleute im 
ange. 


Auf der Juduſtriegusſtellung zu Landshut befindet fih u. 
a. ein Schmud aus reinem Jfar- Gold und mit Paffauer Per- 
Ion beſetzt, welde an Schönheit und Größe mit ben orientali- 
ſchen Perlen wetieifem. 

( Fraukfurt.) Dieſer Tage wire die geſammte hieſige Be- 
ſatzung ein größeres Feldmaudver in ber Gegend von Aſenburg 
unter dem Commando bes kgl. preuß. Generalmajore v. Her: 
warth ausführen. 


(Preußen) Dan glaubt, daß auf dem naͤchſten Kandtage 
eine amticonftitutionelle Partei mit abfolutiftifchen Prinzipien 
fih förmlich conflituiren werde, — Die Berhandlungen der 
fatholifchen Vereine in Munfter find gefchloffen. Einer ber 
gefaßten Beſchlüſſe gebt dahin: „daß allen Fürften eine Denf- 
fhrift über den Standpunft und die Vefrebungen ber fatho- 
liſchen Kirche zugefertigt werben fol.” Die Zahl der dazu 
hergefommenen Mitglieder und Bäfte beirägt zwiſchen 400 und 
500, darunter mehr als 100 Geiſtliche. Zum Berfammiungs- 
orte für das nächfle Jahr iſt Wien gewählt worben. 


(Berlin) Die Antwort der Goalitionsftanten auf die preu- 


970 


File Erklärung vom 30. v. M. ifi hier noch nicht übergeben. 
Der hier anmwefende bayerifche Minifteriafrath Hr. v. Herrmann 
hai die Erflärung nicht überbracht. Derſelbe ſcheint hierher 
gefaudt zu fein, um mit dem hier befindlichen bayer. Zollbe- 
vollmägtigten, Hrn. Meirner, perfönlih Rückſprache zu nehmen 
und biefen Herrn vom Stande der Dinge zu unterrichten. 

In Gotha graffirt das Scharlachfieber noch immer berge- 
fait, daß an mandem Tage mehr ald 10 Kinder geflorben 
fein follen. 

(Defterreih.) Der Kaiſer hat in Peſth neuerbings wieder 
mehrere politifche Gefangene begnabigt, und man berechnet jetzt 
die Oinadenafte auf 200, durch welche in biefem Jahre politiſch 
Berurtpeilte von aller Strafe oder vom Neft ber Etrafjeit 
freigefprogen wurben. — Pebhafter preufifch-öfterreichifcher No⸗ 
tenwechfel wegen ber franzöfifchen Kaiferfrage, wie man glaubt. 
Zwifgen den Regierungen herrſcht in biefer Angelegenheit voll- 
fommene Einigfeit. — Den Sefuiten werben ihre italienifchen 
Güter ofne Schmälerung wieder gegeben werben. 

(Wien, 26. Sept.) Die Mandver der hiefigen Barnifon 
werben übermorgen mit einem großen taftifhen Feldmandver 
befchloffen werben, wozu das ganze mennte Armercorps, 20 
Bataillone, 8 Schwadronen und 64 Geſchütze unter tem Gom- 
mando bed Felbmarfhalllieutenant Grafen v. Schaffgotſche, aus- 
rüden wird. 

(Holftein.) Ja Altona hat man eine Falſchmüuzerbande 
mit Verzweigungen im Preufifgen entdeckt. — Einer Kauf- 
mannefran in Altona, welche ein blaues Kleid und einen wei- 
fen Kragen mit rothem Bande trug, iſt angebeutet worben, 
das blaue ſtleid aus diefer Zufammenftellung holſteiniſcher 
Farben wegzulafſen. — Diefer Tage flarb in Kopenhagen im 
82. Lebensjahre Dänemarks ältefter Dichter, Profeflor Frede- 
rik Hoegh · Guldberg. — Eine Aufhebung der bisher beflandenen 
Stäpfe-Orbaung in Holftein fleht bevor. Bereits durften in 
Altona zwei erledigte Stadtratheftellen nicht mehr durch die Bür- 
gerfhaft, wie bisher gebräuchlich gewefen, befegt werben. 

Auswärtiges. 

Schweiz.) Eine Korrefpondenz vom Irchel bringt Beweife 
für die Dehauptung, daß die Negengüffe vom 17. und 18. Sept. 
mit Erbbeben verbunden geweſen feiern. — Diefer Tage flan- 
den vor den Affifen von Freiburg Tornare und Caftella, welche 
der Tödtung bed Schloffere Thalmaun, die feiner Zeit fo gro- 
Bed Auffehen erregte, angeflagt waren. Die Gefhwornen er- 
fannten über alle Theile der Auflage das „Nichtſchuldig“. — 
Den Waffer- und Hagelſchaden im Canton Margan allein ſchätzt 
man auf mindeftens 4 Millionen Schweizerfranfen. — Ehmei- 


zerpoſtverleht im Juli: 70,646 Reiſende, 385,505 Fels. Ein- 


nahme. — Die Berichte über die Weinernte im Beltlin in 
Graubündten lauten traurig. Während man in früheren Jah- 
ren 1000 Faͤſſer machte, gibt es in diefem Jahre faum einige 
Dugend. Die Kartoffeln flchen fehr Hoch im Preis. 


(talien.) Der Prozeß Guerazzio in Florenz dauert fort. 
Ledterer fol den Grofberzog anfgeforbert haben, ungeforbert 


Berautwortliger Rebalteur u. Berleger: I. B. 6. Eb riſch. — OBrperitionskotal: Wlafusgafle Mrs. 385. 


nach dem Gerichtshofe zur Ablegung eines Zeugniffes zu fom- 
men. Muh dat der Großherzog die ihm vorgefchlagene Am- 
neftie verworfen und will deu Prozeß ganz zu Ende geführt 
wiflen, damit das Bolf erfenne, wer er fei. 

(Holland.) Arbeiten zur Herfiellung eines Telegrappen- 
netzes. 

(Paris.) Unter den in Marfeille verhafteten Perſonen nenne 
man vornehmlich einen Apotheker. Die geheime Geſellſchaft, 
aus deren Schooß bad monflröfe Attentat fervorgegangen, nennt 
fih „die Räder.” Die Wirkung der Höllenmafine war auf 
‚bie Tödtung von mindeſtens 800 Perfonen berechnet. Alle 
Flintenläufe waren ſchon geladen, als die Maſchiue in Beſchlag 
genommen und die Verſchwornen verhaftet wurben. Außer der 
Höllenmafhine fand man noch einen auſehnlichen Vorrath von 
Pulver und Kugeln nebſt einer Menge revolutionärer Aufrufe. 
Was ‚man-über den Urſprung der Berfhwörung denfen mag, 
man darf nicht verfeunen, daß das Gomplott aud zur rechten 
Zeit entdedt wurde, und wenngleich als üserfläffiges, doch als 
vorbergefehenes Motiv der Wieberberfiellung bes Kaiſerthums 
dienen kann. — Der Prinz» Präfident: hat fi unter taufenb- 
flimmigem Vivatrufen der Menge, Hurrahs der Seeleute und 
einem betäubenden SKanonendonner nah Toulon eingefhifft. 


(Grofbritannien.) Bon den jonifhen Inſeln bericgtet man 
über eim ganz eigentpämlihes Soldatenfomplott. Bom mober- 
nen Golpfieber angeſteckt, waren mehrere von den Soldaten 
übereingefommen, fi tbätlich an ihren Offizieren zu vergreifen, 
bloß in der Vorausfegung, gratis nah Auftralien deportirt 
zu werben. Die Thäter wurden vom Kriegsgericht zum Tobe 
verartheilt, fieben jebod zur Deportation begnadigt, das To- 
besurtheil des Achten aber zur Abſchreckung von künftigen ähn- 
lichen Verſuchen vollfiredt. — Die Miffion nad Rom ift ge» 
fpeitert; für alle Einriemumgen, die man bem römifdhen Hofe 
machen wollte, wurbe nicht einmal die Einfiht in die Prozef- 
alten Murraps geftattet. — Die Thürme und Batterien an 
der Nord» und Südfeite der Dubl’ner Küfte follen ausgebefiert 
werden. Diefe Forts find vor etwa 50 Jahren gebaut wor- 
den, ald Napoleon England mit einer Landung bebroßte. — Zwei 
Soldaten des 31. Regiments, welches wegen ber Sirmile-Bridge- 
Geſchichte verhaßt if, wurden fürzfih von Bauern angefallen. _ 
Der Eine fom mit genauer Noth Iebeubig davon, ben Anbern 
liefen die Mörder tobt auf der Landſtraße Liegen. Sein Leid: 
nam war zerfleifcht und verftämmelt. 

(Rupland.) Sant ruſſiſchen Nachrichten Hat der ruf. Win- 
terfeldzug Schamyl's Aufehen geſchwaͤcht. Als Refultate des⸗ 
ſelben werben 195 Gefangene und viele Ueberlaͤufer angeführt. 
— Den Kindern unvermögliher Adelichen find, im falle fie 
Kriegedienſte nehmen, Begünſtigungen zugefagt. — Ya biefem 
Herbſt werden aus Rußland und Polen bedeutende Quantitä- 
ten Wolle nah Preußen gebradt. 


(Afien.) Die Engländer fenden Verftärfungen für ihre 
Truppen nah Birma, um fie auf ungefäfr 20,000 Manu zu 


bringen. 


1 


(Würzburg, 28. Sept. — Eingef. Berfp.) Am 12. d. M. fand die Wiebereröffuung unferer Bühne flatt. Fünf Donate 
der Ruhe gewährten der Direltion Mufe genug, um der Vervollſtandigung und Neugeftaltung ihres Perfonals jedwelche Gerg- 
falt widmen zu fönnen; au bereiptigten die zum Voraus im Publikum cirfulirenden Gerüchte bezüglih der Acguirirung vor» 
züglicher Büpnenkräfte, eine vielverfprehente Abonnements. Einladung und ein für unfere Bühne beinahe zu reich ausgeſtattetes 
Mitglieder-Berzeihniß zu der Erwartung, daß es der Direltion mit ihren dem Publifum gegenüber eingegangenen Verpflitungen 
Ernft fei. Die Mehrzahl der feitherigen Borfiellungen, namentlich aber bie beiden letzteren („Hinko“ und „Don Juan”) haben 
indeſſen die vorgefaßte günflige Meinung fehr getrübt und die Erkeuntuiß herbeigeführt, daß die derzeitigen Berbältniffe 
des biefigen Theaters nichts weniger als befriedigend genannt werben kdunen. Wenn nicht einmal ein Kind Birch-Pfeiffer'ſcher 
Mufe erträglich in die Scene gefegt werden fann, und die Direktion bei einem ganzen Regifter jugendlicher Liebhaber und Lieb« 
haberinuen feine beffern Repräfentanten findet, als die im genannten Stüde dem Publifum vorgeführten, welche Perfpektive wird 
uns erft die Aufführung Haffiiher Werke erſchließen? — as die Dper anbelangt, fo hat die jüngfte Aufführung bes „Den 
Yuan" zur Genüge erfennen laſſen, unter welhem Zeichen des Thierfreifes fi diefelbe derzeit befindet, und es ift in ber That 
nicht zu begreifen, woburd fi die Direltion, derem Kenntniffe und Umſicht in der Leitung eines derartigen Inſtitutes nie einem 
Zweifel unterlagen, fih beftimmen Taffen lounte, ein Meifterwerf, wie bezeichnete Dper, in folcher Berunftaltung und mit derartigen 
Kräften über die Scene gehen zu laffen. Daß die Stimmung des in feinen Erwartungen fi getäufcht fühlenden Publikums 
eben nicht die günftigfte war, laßt fih wohl begreifen. Mißgriffen jegliger Art fällt mehr oder minder eine jede Defhäfts- 
führung anpeim, und find foldhe bei den complizirten Verhältniſſen der hiefigen Bühne wohl nie zu vermeiden. Diefelben aber 
richtig zu erkennen und ohne Zeitverſaumniß nad Kräften zu verbeffern fuchen, befiehlt jedem Direktor fchon die Pflicht der Selbſt ⸗ 
erhaltung, und gerne gibt man fich deshalb der Hoffnung hin, daß ein fo erfahrener Bühnenlenfer, wie Herr Engelfen, 


nicht verfäumen werde, die dringend gebotenen Veränderungen baldmöglichft in’s Werk zu fegen. 
Ein vieljähriger Abonnent des biefigen Theaters, 





Antündpigungen. 


| Bekanntmachung. 

(2344) Der ehemalige Höohn'ſche Bierkeller (Diſt. 4 No. 328'/, vor dem 
Sander Thore) ſammt Scheukhalle und Schenkplag, Obſt- und Gemüsgarten, danu 
Artfeld im Flaͤchen -Jnhalte zu 2 Tagw. 043 Dez. Pl. No. 2774ab u 2775ab 
fol vorbehaltlich der Genehmigung kgl. Eiſenbahnbau · Kommiſſien in Münden noch · 
mals verpachtet werben. 

Hiezu iſt Termin auf 

Mittwoch den 6. Dftober I, Is. Vormittags 11 Uhr 
im Lokale der unterfertigten k. Behörde (Dift. 1 im der Karthanfe im ehemals Franf- 
{dem Haufe) anberaumt und es werden Parhtliebhaber mit dem Bemerfen eingela- 
den, daß die zu verpachtenden Realitäten jeden Nachmittag, nad vorheriger Anmel- 
dung auf dem. Seftions-Burcau, eingefehen werben fünnen. 

Würzburg am 29. Sept. 1852. 

Königliche Eiſenbahnbau · Sektion. 





Hohenner, 
Se“e*e] ltions-Ingenieur ec. Goͤtz, Rechnuugsef. 
Bekanntmachung. 


Das Berbot tes Taubenflugs während der Saatzeit, und fomit während bie 
fe6 und des ganzen Monats Ditober wird hiemit in Erinnerung gebracht; Tauben, 
wenn fie in Feldern oder Gärten angetroffen werben, find für Herrualoe erflärt und 
die Jagdpaͤchter ermächtigt, zum Vollzuge diefer Anorbnung die Tauben auf ben fel- 
dern wegzufdießen. 

Würzburg den 24. Sept. 1852. 

Der Stadbtmagiftrat. 
I. Bürgermeifter Shwinf. 


ein Lager 
iſt durch beveutende Sendungen ber neueften Winterartifel in: 
doppelten und vieredigen Chäles, Kleider- und Mantelftoffen 
auf das Reichhaltigfte verfehen, welche ich zu fehr billigen Preifen einer geneigten 


Abnahme empfehle. F . 4 Hiller. 


(232b) 
Bekanntmachung. 

Unter Bezug auf die von mir unterm 12. September 1852 erlaffene Ber- 
öffentlihung erfuche hiemit jene Befiper gräfl. v. Waldftein-Wartenberg’fcher Par- 
tial- Obligationen des Aulehens zu 1,700,000 — dd. Peutomifhl den 26. Nov. 
1839, welde bei der am 21. Sept. d6. Js. dahier in meiner Wohnung flattgefun- 
denen Verſammlung fih nicht eingefunden haben, von ben hiebei gefaßten Befchlüffen 
binnen acht Tagen von heute an, auf meiner Ganzlei Einfiht zu nehmen und ihre 
Erklärung abzugeben, widrigens ohne Rückſichtsnahme auf folde nah Maßgabe der 
von ber überwiegenden Mehrzahl der Erſchienenen gefaßten Beſchlufſe weiter vorge- 
fahren werben wird. 

Würzburg 30. Sept. 1852. 


Earl. 





Dr, Warmuth, kgl. Rechtéanwalt. 


Ein ſolides Frauenzimmer, weldes 
ſchon längere Zeit als Kadnerin ſervirte, 
und in allen weiblichen Arbeiten wohl er- 
fahren iſt, mwünfdt eine ähnliche Stelle 
oder auch als Stubenmädchen zu erhal- 
ten, und fann fogleih eintreten. N. in 
der 


Wer einen guten Schoppen zu 4 fr. 


trinfen will, der gehe zu Weinwirth 
Fleck hinter der Marienfapelle. 

Ein Mlavier von Pfifter iſt billig zu 
vermieten. N. bei Hrn. Buchdrucker 
Thein (Neubaugaffe Ne. 59.) 

Ein junger Menfh von 15 bis 16 
Jahren wird in einen Gaſthof als Kell- 
ner-Rebrling gefuht. N. in der Exp. 

In dem Boruberger'fchen Haufe in der 
Hofftrafe iſt ein Logis von 6 bis S 
Piegen mit Ausfiht auf den Refidenz- 
plag, mebft Stallung und ſonſtigen Er- 
forberniffen fogleih zu vermiethen N. 
beim Eigenthümer. . 


(2342) Einige Hundert Hainbuchen ⸗ 
Pflanzen, fowie einige Dupend Fichten- 
und Perhen-Pflanzen werben zu faufen 
geſucht. N. im Vornberger'ſchen Garten 
vor dem Meuen Thore. 

(2344) Im 2. Dir. Wro. 418 am 
Schmalzmarft ift der erſte Stod von 
2 heizbaren Zimmern mit Alkoven, dann 
einem unbeizbaren Zimmer, fhöner heller 
Küche und fonfligen Erforberniffen au eine 
ruhige Haushaltung auf Allerheiligen wie- 
der zu vermietben. 

Drei möblirte Zimmer und ein Pferde- 
ftall find in No. 211 am Dominifaner- 
plage zu vermiethen. (2336) 

(2326) Im 5. DiR.No. 245 am Bur- 
karder · Thore find zwei Logis, eines mit 
T nun eines mit 3 Zimmern, auf Aller 
heiligen zu vermiethen, 











gi: 
Todes · Anzeige. 


Allen verchrf. Auverwandten, Freunden and Befannten wibmen wir bie ſchmerz⸗ 
liche Kunde von bem am 29. de. Nadhmittags halb 3 Uhr durch Altersſchwäche 
im 84. Pebensjahre erfolgten Ablebens unferes geliebten Vaters, Großvaters und 


Schwiegervaters 
Johann Anfelm, 


Lehrer auf der Feſte Marienberg, und empfehlen ven Dahingeſchiedenen einem freund- 


lichen Anbenfen. 
Marienberg, 30. Sept. 1852. Die Hinterbliebenen, 


Nachricht für Auswanderer. 


Durch das k. Staatsminifterium bin ih ald General-Agent des Haufes Hudig 
& Blockhuyzen in Rotterdama guädigſt beftätigt worden, und werde 
ih demnach auch über diefen Hafen die Auswanderer in regelmäßigen Abfahrten 
am 1. und 15. jeden Monats mit Dreimafter-Sciffen erfter Klaſſe nah New- 
York und in geeigneten Jahreszeiten auh nah New -Orleans un Bal- 
Aimaore befördern. 

Die überwiegenden Vortheile, welche der Serhafen von Rotterdam und bie 
Expeditionen der Herren Hudig & Blodhupzen insbeſondere barbieten, beſtehen 
vorjugeweife darin, daß die Neife von Mainz nad Rotterdam in fehr kurzer Zeit 
(gewöhntih in 32 Stunden) ohne Uebernachtung in Gafthöfen zurädgelegt wird — 
und von dem Augenblid der Aukunft in Rotterdam die Auswanderer in dem eigenen 


Kogirhaufe der Herren Hudig und Blocdhuyzen bis zum Abgang des Seeſchiffes 


frei logirt und fehr gut verföftiget werben. Der Nuswanberer ift alfo vor jeder 
möglichen Leberoortheilung gefhügt und aller ferneren Nusgaben überhoben, vie er 
fi aufs genauefte im Voraus berechnen kann. Die Pebensmittel find in Holland 
bekanntlich von der ausgepeichneteften Güte und billig, weßhalb der vollftändige See 
proviant viel billiger wie in anderen Seehäfen, zum Preife von fl. 15. für Erwad- 
fene und fl. 10. für Kinder geliefert wird. Die Kinderjahre werden bis zum 
12, Jahre gerechnet. — Eine andere fehr große Annehmiihkeit für den Aus- 
wanderer gewährt die befannte Reinlichfeit auf den holländiſchen Seeſchiffen, fowie 
daß die Schiffs · Kapitäne und das Schiffeperfonal die deutſche Sprache fpreden. 

In der Borausfegung, daß dieſe große Annehmlichkeiten und Erfparungen von 
ben bayerifchen Auswanderern recht häufig benutzt werben, werbe ich meinerfeits dazu 
beitragen, um denfelben die Reife von Würzburg bis Mainz dadurch angenehm zu 
machen und zu erleichtern, daß ich fie, wenn ſich entiprehend große Geſellſchaften 
zufammenfinden, anf eigens dazu gemietheten Dampfſchiffen ungetrennt und im einer 
ununterbrodhenen Reife nah Nottervam befördern Taffe. 

Der beträgtlihe Hollänbifche Handel und die eigene holländiſche Rhederei läßt 
ee in Notterbam niemals am den beflen und größten amerifanifhen und holländifchen 
Seefhiffen fehlen; es find deshalb auch die Paflagepreife ſtets billiger , wie in an« 
beru Seehäfen, und dadurch den Auswanderern eine doppelte Erfporung geboten. 

Iqh erfuhe bie Herren Drisvorflände, die Answanderungsluftigen in ihren 
Gemeinden mit den Vortheilen biefer Neifegelegenpeiten nah Nordamerila - gütigft 
befannt zu machen. 

Anmeldungen und Afforb-Abfchlüffe fonnen bei mir und bei meinen befannten 


Agenten jeberzeit flattfinden. 
Afpaffenburg, den 11. Sept. 1852. Branz Defjauer, 
General-Agent. 


(229b) 
Sußteppiche 


(2344) 
für Kirchen und Zimmer in allen Qualitäten und großer Aus- 
wahl empfiehlt zu den bilfigften Preifen j 

iller. 


5. J. 
Poudre de Chine 


in Flaſchen zu 1 fl, 12 Er, 

Unträgfihes und unſchadliches Mittel, um weißen, grauen und rothen Haaren 
binnen wenigen Stunden eine dauernde ſchwarze ober braune Karbe, je mad dem 
Wunſche des Gebrauchenden, zu geben. Dasfelbe wirb unter ber Bedingung ver- 
kauft, daß, wenn nad richtig vorgefcpriebenem Gebrauche die verſprocheue Wirkung 
nicht erfolgt, der dafür gezohite Preis zurücerflattet wird. Im Wärzburg bei 

Rom & Wagner. 


Drad von Iaf, Gteid In Würzburg. 


(2326) Schlaftöde und abgenäßte 
Frauen: Röcke in großer Auswahl und zu 
fehr billigen Preifen bei 

F. Gehring, 
em Kürfhnerhofe, 

(2291) Dif. 1 Ro. 328 (hinter dem 
Arbeitshaufe) ift ein Keller mit 17 Fuder 


inter fehr gemäfigtem Preife ertheile und 
empfehle mich einem geehrien Publikum 
zur Rekommandation. 
E. Hyſel, 
Mitglied des Hiefigen Stadttheaters. 
N. Diftr. 2 Nr. 79 Oberwöllergaffe. 


(2336) Zwei große vieredige Koch 
öfen find wegen Ümzug zu verkaufen im 
Katzenwicker Di. 2 No. 600.. 

(2276) Ein uniformirter Gerichts. 
dienerögebülfe im beften Alter und mit 
den vortheilhaftefien Zeugniffen verfehen, 
wünfcht in folcher Eigenſchaft ander- 
weitige Belchäftigung und fann jeven 
Augenblid eintreten. Gefällige Dfferten 
wollen unter Z. B. gemacht werden. 

Sorgfältig gebrochened Zafelobft, 
vorzäglih Aepfel, werben megweife ver- 
fauft Semmelsgaſſe Neo. 144. 

(2326) Im 1. Dil. Ro. 310 it em 








- eiferner Kochofen mit Aufiag, und wein ⸗ 


grüne, in Eifen gebundene Fäffer von 
8—15 Eimer zu verfaufen. 


(2325) Wegen Mangel an Play iſt 
ein Forte-Piano für Anfänger im Kla- 
vierfpielen biflig zu verfaufen. N. in der 
Exp. d. Bl. 

Fremdenanzeige vom 29. t.: 

(Adler.) Kfl.: Winkelmann v. Wurzle, 
Hartlaub v. Schwf., Knoten. Augsb., Pifte- 
rius v. Göppingen. — (Kroaprz. v. Ba 9) 
Prof.: Roth v. Marbg. v. Vogel jun. u. v. Vo⸗ 
gelfen.v. Manchen. Caspari, Pfar.v. Eſchau 
Dr. Valentiner, Phyſikus v. Kiel. Frau Ra. 
thin Lampert v. Würzb. Knox v. Lond. Bar.v. 
—5* v. Bimbach. Keßler w.’Diegler, Partr. 

ff. Blaß, Kfimv. Würzb. — (Ruſſiſcher 
— (Württbg. Hof.) Krayer, Gutsbeſ. v. 
Geißenheim. Kylb, Kanzleirath m: Got v 
Wieſeniheid. Schad, Prof.m. Gat, u. Frl. 
Widder v. Kitzingen. Frau Behr v Kiſſiagen 
Kfl.: Corell v. Mainz, Mettner v. Kola. 


ni ge = 
Freitag den 1. Oft.: 
Der geheime Agent. 
Luſtſpiel in 4 Aften von F. W. Hacklaͤnder. 
Sierauf: 


—— und ſeine Schweſter. 


Vaudeville ⸗Vurleske in 1 Alt von W. 
Friedrich. 
Getorben, 


Margaretha Braun, 2 Moden alt. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt“ erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welchen Zar ein Uinterhaltungeblatt beigegeben wird, und bet hoben 
Fertane täglih Abends 5%, Uhr. 


nement ein ausgegeichnetes Ballerieblatt m. monatlih B Bil⸗ 
derräthfel dem Mbbbl, beigegeben. 


Freitag 





Bmwölfter 
Als Tithenr. Beilage werben für bas laufenbe halbjährige Abon ⸗ Yahrgang. ne werben nad dem Raum, und zwar fm 


No, 235. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, riestels 
jührig 54 fr., balbjährig 1 f. 48 fi, Zu gleihem Preife fan das 
Abbbl. durch die f. Oberpoftamtszeitunge-Grpeb. bezogen werben. 
einer Schrift 

breifpaltige Belle zu 3 tr. bie koppeite zu 6 fr., die durchans 
laufende zu 9 fx. berechnet. 


1. Oktober 1852. 


Zagsneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 





Der Landgerichtsarzt Dr. Georg Adelmann zu Gerofze 
bofen ift in den Ruheſtand getreten; auf das hiedurch crlebigte 
Landgerichts-Phyfifat Gerolzhofen warb ber dermalige Landge- 
richtsarzt in Kemnath Dr. Bikt. Andr. Keller; auf das Land- 
gerichts · Phyſilat Kemnath der bisherige Gerichtsarzt in Bohen- 
ftrauß Dr. Ign. Brennbofer verfegt, und zum Kantondarzt 
in Landſtuhl der vormalige Militär» und Marine - Arzt Dr. 
Franz Joſ. Heusler aus Afhaffendurg, dermalen in Augs- 
burg, in proviforifher Eigenfhaft ernannt, 

Die proteft. Pfarrſtelle zu Mittelſiun, Def. Waizenbach, ift 
mit einem Neinertrag von 534 fl. 391% fr. erfebigt. 

$ Zn der öffentl. Sigung des k. Kreis» und Stabtgerichts 
vom 30. Sept. wurden Enslein Oppenheimer, Buchbinderger 
felle von Aub, wegen Verbrechens des Betrugs dur Urfunden- 
färfegung zu einer Arbeitshausftrafe auf die Dauer von 8 Jah- 
ven, Nikolaus Müller wegen 2 polizeilich ſtrafbarer Diebftähfe 
zu einem fiebentägigen doppelt gefhärften Polizeiarrefte, Jakob 
Behr von Kleinrinderfeld wegen des nächften Verſuchs zum Ber- 
gehen der Körperverfegung mit Waffe im ibealen Zufammenfluffe 
mit dem Vergehen der fahrläffigen Körperberfegung mittelft 
Maffe zu einer 15tägigen doppelt geſchärften Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. 

Am heutigen Tage, den 1. Olt, gingen zwei Kompagnien 
des Hiefigen Artiflerie-Negimente, die 8. und 9., unter dem Com⸗ 
mando tes Hrn. Hauptmanıd Zehler und bes Hrn. Dber- 
Tieutenants Königer, von hier nah Yngolftadt zur Ablöfung 
ebenfo vieler Compagnien des 1. Artillerie-Regimentes in Be- 
fagung. 

Das am Mittwoch ftattgehabte Feftungsmanöner war mehr 
als Probe für die Infanteriemannjgaft und gewiffermaßen als 
Borbereitung zu einem größeren anzufehen, welches in Mitte 
d. Mis. mit Zuziehung von Artillerie abgehalten werben wird. 


Die geftrige Vorfiellung ber HH. Siegmund und Nohbe 
ſah fi von einem eben fo erfreulien Nefultate begleitet, als 
die vorangegangene. Ein äuferft zahlreicher Beſuch, erneute Ich- 
hafte Beifalldbezeugungen gaben zur Genüge zu erfennen, daß dad 
Berbienftvolle und wahrhaft Lobenswerthe auch Hier ſtets ge- 
rechte Würdigung und Theilnahme findet. Hinreihende Auffor- 
derung für bie obenberegten Herren, ber bereits befchränften 
Zahl ihrer Borftellungen eine nod weitere Ausdehnung zu geben. 


Die Domlirhe wird, wie bereits beregt, am Montage ben 


* 


4. do. wieder geöffnet, und als dem Jahrestage der Konfecra- 
tion Sr. bifhöfl. Gnaden früb um 9 Uhr ein feierliches Hoc- 
amt mit Tebeum abgehalten. — Vom 18. bie 22. Dftober 
finden für den Klerus unferer Diözefe im Seminar zum guten 
Hirten geiftliche Lebungen ſtatt, welche von einem Priefter der 
Geſellſchaft Jeſu geleitet werden. 

Geftern wüthete ein fo heftiger Wind, daß im botaniſchen 
Garten des Zuliusfpitald ein Prunus-Mahaleb-Baum umge . 
riffen wurde, wobei ein Pfründner faft das Leben eingebüht 
hätte, 

Das Urtheil über die fünftige Weinernte, fo weit ein fol- 
ches mit Recht bis jegt gefällt werben fann, ftellt ſich dahin 
feſt, daß die Trauben zur Zeit ſchon eine vorzügliche Qualität 
befigen, die, wenn fein Uufall dazwiſchen tritt, bis zur. Tegiti- 
men Zeit fih mehr und mehr erhöhen dürfte, und daß eine 
ungewöhnliche Gröfe der Breren den Ausfall au Zahl er- 
fegt 

Unfere heute erichienene Brodtare führt einen Abſchlag von 
kr. per Laib mit füch und foftet ſonach ver Gpf. Laib Brod 26 fr, 

Durh eine am 25. v. Mts. zu Stabtprozelten, Gerichts 
Klingenberg, ausgefommene Feuersbrunft wurden 2 Wohnhäufer 
größtentheils ein Raub der Flammen. 

In den Frühſtunden des geftrigen Tages verunglüdten beim 
Eiſenbahnbau unweit Seligenftabt zwei mit dem Spreugen ti- 
nes Felſens befhäftigte Arbeiter. Der eine, ein in einem bem 
Landgerichte Dettelbach angehörigen Drte anfalfiger Wirth, warb 
in Folge der Erpfofion von einem Steine derart getroffen, daß 
er mit zerfchmetterter Hirnfchale augenblidlih tobt zu Boden 
fanf, während dem andern Arbeiter der linfe Fuß entzwei ge- 
ſchlagen wurbe. Letzterer ward behufs feiner Wiederherſtellung 
noch geftern hierher gebracht, 

(Aſchaffenburg.) In der öffentlichen Sitzung bes fönigl. 
Appellationegerihtd vom 29. v. DRS. warb die gegen das Er- 
kenntniß des fönigf. Kreis. und Stadtgerichts Schweinfurt von 
dem Gemeinbevorfieher G. Eifentraut von Sulzbach, Logchts. 
Hofheim, eingelegte Berufung, in deſſen Folge derfelbe wegen 
Verbrechens bed ausgezeichneten Betruges durch Urfundenfälf- 
ung zu Ajähriger Arbeitshausftrafe verurtheilt worden war, ver- 
worfen. 


De utfhland. 
(Münden, 28. Sept.) Heute find circa 2500 Mann ber 
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hiefigen Garnifon beurlaubt worben. Der Stand jeder Stom- 
pagnie beiträgt mur 45 Mann. Die zwei Kompagnien vom 
Benie-Regiment werben no einige Tage hier verbleiben. Die 
Patterie vom reitenden Artilferie-Regiment, welche bisher in 
Jugolſtadt in Garniſon war, bleibt hier, woburd nun die vier 
Patterien des gedachten Negiments hier vereinigt find. — Die 
von König Mar aus ber k. Kabinetöfaffe gegründete Konvift- 
ſtiftung wird mähfte Woche eröffnet, das Lokal zur vorläufigen 
Aufnahme von 6 Eleven befindet fih in der Amalienftraße. 
Zur Aufnahme in die Stiftung eignen fih nur folge Studi- 
rende, welche fi während ihrer Gymnaſialſtudien die Note ber 
Auszeichnung verdient haben, und ſich verpflichten, zwei Jahre 
dem phifofophifchen Studium obzuliegen. Der als audgezeidh- 
neter Orientalift befannte Profeffor an der Pagerie, Hr. Dr. 
Haneder, ift zum Direftor ernannt. — Das k. „Negierungs- 
blatt” Nr. 49 vom 29. Sept. enthält: Kol. allerhöchſte Ber- 
orbnung, vie Verlegung der landwirthſchaftlichen Centralſchule 
nah Weiheuſtephan und deren Neorganifation betr. 

Die Zahl der Individuen, bei welchen die Polizei in Mün- 
den wegen Verdachts des Wuchers Hausfuhung gehalten und 
Papiere mit Beſchlag belegt hat, foll 17 betragen. 

In Nürnberg farb biefer Tage der frühere Abgeordnete 
und zweite Bürgermeifter Georg Beftelmeyer. 


(Stuttgart) Im einer diefer Tage dahier abgehaltenen 
Verſammlung bezüglich der Errichtung eines Erporthaufcs un- 
ter dem Titel „Württembergifhe Handelsgeſellſchaft“ wurde 
nad vorgelegten Statuten mit der Zeichnung von Aktien be- 
gonnen, welche bis jegt bereits 40,000 fl. betragen. 


(Raffel.) Die Zeichnungen auf das neue Anlehen betragen 
die Summe von 1'/, Mil. Thlen. Da der Heine Reft dem 
Vernehmen nah von einem Frankfurter Haufe übernommen 
werben wird, fo barf bie Anleihe als gedeckt betrachtet werden. 


Berlin.) Die öfterreihifche Negierung hat, wie man hier 
ziemlich glaubhaft Hört, das Projekt, die frähern Miener Zoll- 
eonferenzen jetzt fortzufegen, ernftlih aufgenommen und in bie- 
fer Richtung nicht bloß den Goalitiond-, fondern auch andern 
Staaten vorbereitende Mittheilungen refp. Einfabungen zugeben 
faffen, fo au der k. hannoverſchen Regierung. — In der jüng- 
ften Minifterberathung ift fiherem Bernehmen nad beſchloſſen 
worden, daf die Nüderflärung der Eoalition im Plenum der 
Zollvereins » Konferenz nicht mehr angenommen werben joll. 
Die nunmehrige Verhandlung foll von Regierung zu Regierung 
geben und find fomit die Gonferenzen vorerft abgebroden. Die 
badiiche Regierung foll übrigens ſchon in Münden die gemein- 
ſame Unterfchrift der Erklärung verfagt haben und die Haltung 
des babifchen Bevollmächtigten ift eine ganz unfihere. — Auch 
der pommeriſche Landtag hat eine Danfadreffe au den König 
für die Haltung Preußens in den Zoflverhandlungen abgehen 
laffen. 

(Deflerreid.) Die Zahl der Amneflirten beträgt in die» 
fem Jahre an 2,500. — In Peſlh wurden wieder aufreizende 
Proklamationen und Kofuthsbilder angeſchlagen und ausgeftreut, 


jedoch theild von der Polizei ſelbſt entfernt oder ihr ſelbſt un. 
aufgeforbert eingehänbigt. 

(Wien, 29. Sept.) Der Kaifer ift heute Nachts angelom- 
men. Der Großfürft-Thronfolger ift bereits wieder abgereist. 
Nah Berichten aus Syrien find die Drufen fampfgerüftet, und 
wird ein Aufftand in Paläflina befürdte. — Der Oeloman- 
gel äußert fi empfindlich in allen commerciellen und inbuftriel- 
len Beziehungen. Uebereinftimmende Klagen hört man bar- 
über in Trieft, Peſth und Wien. . 

(Krafau.) Die Cholera ft au Hier und in einigen weft- 
lien Bezirken Galiziens, wiewohl noch mit epidemiſch auf- 
getreten. 

Auswärtiges. 


(Chriſtiania, 24. Sept.) Der Erbprinz Guſtav von Schwe- 
den ift geftorben. 

Holland.) Die Wahl des Kammerpräfiventen hat bie 
Uebermacht ber liberalen Partei dargethan. 


(Brüffel, 29. Sept.) Die Kammern find bis zum 26. 
Dftbr. vertagt worden; es ift eine Minifterfrifis eingetreten. 


(Paris, 29. Sept.) Ludwig Napoleon ift in Tonlon glüd- 
lich angelommen; er warb mit enthufiaftifhen Nufen: „Es lebe 
der Kaifer!” empfangen. In Paris und Lyon wurden bei dem 
Neuwahlen die Regierungslandidaten gewählt. — Die geheime 
Geſellſchaft „die Rächer” foll bereits unter Louis Philipp alle 
Attentate und eine große Anzahl von Verfhwörungen organi- 
firt haben. Die Zahl der verhafteten Theilnehmer wird auf 
dreizehn angegeben; ein Schloffer und rin Mpothefer follen bie 
Hauptperfouen fein. In Paris haben einige, wie es ſcheint, 
erfolglofe Hausſuchuugen flattgefunden, um Verzweigungen auf 
die Spur zu fommen, welche das Marfeiller Complott hier 
haben könnte. — Die belgifh » franzöfifcpen Differenzen follen 
beigelegt worden fein. Was die belgiſche Handelsfrage betrifft, 
fo foll man in Brüffel nachgegeben haben. Die Brüffeler Re- 
gierung fheint durch die Vorſtellungen des englifchen Gefand- 
ten in Brüffel zum Nachgeben beflimmt worden zu fein. — 
Auch die „Chromque de Paris“ iſt nun nach mehrmaliger 
Verwarnung gänzlih unterbrüdt mworben. 

Großbritannien.) Mande Blätter zeigen einigen Schreden 
vor einem franzöfifhen Einfalle. Dem einen iſt bedeutungs 
voll, daß der Präfivent nur vom Ruhme, nirgends vom ffrie- 
den ſpricht, dem andern ift ber häufige Bau neuer Kriege. 
dampfer auffallig u. f. fe — Der Grofmeifter der Artillerie 
hat die Befeftigung der Infel Wight und die Beſetzung ber» 
felben mit Geſchützen von ſchwerem Kaliber angeorbnet. 


(Italien) Die fieilifhen Trauben, von der Krankheit be- 
fallen, find nur noch zur Effigbereitung gut. — Auch aus dem 
Königreich Neapel wird von Ueberſchwemmungen und dadurch 
verurfachten Berwüftungen an Straßen und Feldern gemeldet. 


(Madriv.) Die Regierung bat die Errichtung eines Ary- 
ftallpafaftes im kleineren Maßſtab für die Ausftelluugen der 
National-Fuduftrie beſchloſſen. 


Verannwertliger Retalleur u, Verleger: I. B. C. Börtih. — Erpeditionsskotal: Blafusgafle Are. 395. 
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Anfündigungen. 
Mit allerhöchtter Genehmigung bes königl. Minifteriums des Innern. 


195b) \ 
Mm it ä ndiſch er 4 N\ arbalfan feit 17 Jahren in allen civilifirten Landern anerfannt als das befte 

m ) l, Mittel zur Erhaltung, Verfhönerung, Wahsthumsbeförderung und 
Wiedererzeugung der Haupthaare ſowohl, ald zur Heroorrufung kräftiger Schnurr- und Badenbärte in fhönfter Fülle. Preis 
54 fr. pad große und 30 fr. das kleine Glas. 

Zeugniffe über die außerordentliche Wirkſamkeit diefed Balfams, wie folche zu Taufenden vorhanden find. 

In einem Alter von 70 (fiebenzig) Jahren, beinahe aller meiner Haare auf dem Kopfe beraubt, bie mir aber nicht in 
Folge einer Krankheit ausgingen, entſchloß ich mid, den mir von vielen Seiten als vorzüglich empfohlenen Mailänder Haarbalfam 
des Herrn Karl Kreller in Nürnberg zu gebrauchen, welcher fih denn auch nah dem Gebrauche von zwei großen Gläſern- 
zu meinem mit geringen Erflaunen, wo ber Erfolg in einem fo hohen Alter fehr zweifelhaft war, fo gut bewährte, daß nun 
mein Haupt wieber mit fehr dichten Haaren befegt ift; ih lann daher nicht umhin, Herrn Krefler für diefes fo vorzügliche 
Mittel meinen Dank zu fagen, fondern es auch allen Denjenigen, die mit einem gleichen Uebel behaftet find, beftens zu empfehlen, 
und deſſen Wirffamfeit hiemit öffentlich anzuerfennen und zu beloben. Memmingen, den 15. Septbr. 1842. Karl Gottlieb 
Häffner, Sadlermeiſter. Die Aechtheit vorftepender Unterſchrift wird anmit amtlich betätigt. Memmingen, den 15. Sept. 1842. 
(L. S.) Stabt-Magiftrat. Der Vürgermeifter von Wachter. 

Die überrafhende Wirkſamkeit des Kreller'ſchen Haarbalſams, welche felbft auf ganz kahlen, befonderd auch nah Krank- 
Heiten ausgefallenen Haarftellen, wieder friſche Haare heroorrief, hatte ich in meiner Praris vielfältige Gelegenheit, zu beobachten, 
und ich empfehle venfelben um fo lieber, da er meinem eigeuen derartigen Yeiden die erwünſchteſte Abhilfe grleiftet hat. Nuru— 
berg, im Zufi 1847. (L. S.) Dr, Schwark, ausubender Arzt. Die Unterfrift des hiefigen praftifhen Arztes, Hru. Dr. 
Schwarg, wirb hiedurch amtlich beftätiget. Nürnberg, den 17. Juli 1547. (1. 8.) Kgl. Stadtgerichte-Phyfitat. Dr. Sofbrig. 

Den Moiländifhen Haarbalfam, welchen der hiefige technifche Chemiker, Herr Carl Kreller, fabrizirt, habe ih ſchon im 
Zabre 1834 in Folge genau genommener chemiſcher Unterfuchung, nicht nur als ein für die Geſundheit durchaus unſchädliches, 
fondern auch (berechnet nach feinen Beftandtpeifen, die andere Balfame dieſer Art nicht befigen), als ein moöglichſt hilfreiches 
Mittel für die gegebene Gelegenheit anerfannt und anempfohlen. Die mamhfahen gänfligen Erfahrungen, weiche feitvem meh- 
rere Doktoren der Medicin und praktifche Aerzte von demfelben gemacht haben, haben mein obiges Urtheil beftätiget, und er- 
mangle deshalb nicht, den ſchatzbaren Balfam erneuert auf das Beſte zu empfehlen Nürnberg, den 19. Juli 1849. 

(L.S.) Dr. Solbrig, kgl. bayer. Kreis- und Stadtgerichtsphnfifus. 

Mit Bergnägen bezruge ih anmit, daß ih gegen das Ausfallen der Haare, nah nugfofer Anwendung verfchiedener ge» 
prieſener Haarmittel, au den von Hrn. Karl Streller, Chemiker in Nürnberg, verfertigten Mailändifhen Haarbalſam kennen 
Kernte und anmwendete, und daß biefes vortrefffiche Mittel ſowohl mir felbft, als auch mehreren meiner Bekannten die beften 
Dienfte Teiftete, indem durch die Anwendung desſelben nicht nur das bedeutende Ausfallen der Haare gänzlich aufbörte, fondern 
sad fortgefegtem Gebrauch fih aud die verfornen Haare wieder vollftändig reprobuzirten. Hutwyl, den 12. Marz 1848. 

A. Scheidegaer, Mev. & Chir. Dr., gew. Mitglied des großen Rathes der Nepublif Bern. Die Aechtheit der Unter- 
Ichrift befcheint Schloß Trachſelwald, 15. März 1848. (L. 8.) Der Regierungs-Statthalter: C. Karrer. 

Wenn nun der Mailändifhe Haarbalfam durch feine herrlichen Wirkungen fih einen großen und bleibenden Ruf erworben 
Hat, fo ift das 

£ ’ * on Oder die feinſte fluffige Toilettenſeife gegen Sommerſproſſen, Leberflecken und andere Dautunrein- 
Eau d Alin ona heiten nicht re Bortbeifpaft — und ſteht beſonders bei der Damenwelt in großen Ehren. 
Es befreit dieſe Seife die Haut leicht und ſchmerzlos von den genannten Flecken, ſtärkt und fügt fie vor den ſchadlichen Ein- 
flüffen der wechſelnden Witterung, erhält die Haut weiß, gefhmeidig und in frifchem belebten Anfehen, und zeichnet fih no be» 
fonderd durch den angenchmften Mohlgeruh and. Das große Glas wird zu 40 Er. und das Feine zu 20 fr. fammt Gebrauchs- 
zettel abgegeben. — Zugleih bringe ih in empfehlende Erinnerung: 

A , nad befter Pariſer Kompofition, das große Glas zu 36 fr., und das Heine zu 
Eau de Mille fleurs 18 fr. Schwerlich ift wohl je eime fieblicher duftende ätheriich-geiftige Fläſſigkeit 
zur Derbreitung von Wohlgeruch in Gebrauch genommen worden, als viefes Eau de Mille fleurs, welches das foftbarfle und 
feinfte aller bis jetzt befannt gewordenen Parfums varfiellt. Wenige Tropfen find hinreichend, den Wafchwaffer, der Leibwäſche, 
Sacktüchern, Haudſchuhen, Kleidern ꝛc. den köſtlichſten und dauerndſten Wohlgerach zu ertheilen ; 
Duft-Effi ein vorzüglihes ZFimmerparfum und Yuftreinigungsmittel, beffen höchſt angenehmer, erauidenvder und 
ß, befebender Duft den verwöhnteften Geruchsſiun befriedigt und ergögt. “Preis 15 fr. das Glas; 

A F doli ober orientalifche Zahnreinigungsmaffe. Diefes Mittel iſt am beften geeignet, dad Zahufleifh und die Zähne 

na gefund zu erbaften und feibft die vernachläffigften Zähne wieder biendend weiß wie Elfenbein herzuftellen. Es 
entfernt zugleich jeden üblen Geruch aus dem Munde, widerftebt der Fäulniß, erfrifht den Athem, confervirt die Glaſur der 
Zähne, verhindert das Lockerwerden und Ausfallen verfelben und übertrifft an zwedmäßiger und zuverläffiger Wirkfamfeit alle 
Zahnpulver, Zahneffenzen und Zahntinfturen. Preis des großen Glaſes, weldes für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 
fl. 1. 12 kr, des Meinen, für fechsmonatlihen Gebrauch binfänglich, 36 fr. Kleinere Duantitäten find in Schachteln zu 12 fr. 
und zu 24 fr. zu haben. 


Tv \ von unübertreffliher Dualität und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifhen- 
Extrait d bau de Cologne iriple dem und ftärfendem Geruch, das große Gedige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 fr, das fleine zu 18 fr. Auswärtige Beitellungen und PVaarfendungen werden franco erbeten und für Berpadung uud 
Poſtſchein beliebe man 6 fr. beizufügen. Jedes Glas it mit meinem Vettfchaft gefiegelt und mit einer Etiquette verſehen, welche 
meinen Namen trägt, worauf zu achten ift, um vor Fälfchung uud Täuſchung fiher zu fein. 


Garl Kreller, Gbemifer in Nürnberg. 
Bon diefen renommirten Mitteln befindet fi in Würzburg die einzige Niederlage bei 


Carl Bolzano. 
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Bekanntmachung. 

Am Dinstag den 19. ds. Mts. früh 9 Uhr werben in der alten 
Kaferne dahier durch die Dekonomie -Commiſſion des fünigl. 2. Artillerie-Regiments 
(vac. Zoller) alte Mäntel und fonft getrag.ne Militär-Monturftäde, unbrauhbares 
Armatur · Lederwerk, Pferbdequipagen nnd altes Eifen an die Meiftbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu Steigerungsluftige eingeladen werben. 

Würzburg den 1. Oft. 1852. 

(2353) Da ich für diesen Winter ausgezeichnet schöne Modell-Hüte 
und Häubchen direkt aus Paris erhalten habe, so bringe 
ich dieses zur ergebenen Anzeige. Ebenfalls empfehle ich meine grosse Aus- 
wahl ia Stoffen, Bändern, Blumen, Häubchen, Chemiset- 
tem etc., und bitte um gütigen Besuch. : 


N. Urlaub. 


Kürschnerhof, bei Herrn Goldarbeiter Lämlein. 


Anzeige und Empfehlung. 
Da ich die feit neun Fahren mit meinem Bruder Adolph Treutlein dahier 
für gemeinfhaftliche Nehnung unter der Firma Gebrüder Irentlein betriebene 


Glas- und Porzellan-Waaren-Handlung 


mit allen Außenftäuden und Berbindlichleiten fur meine alleinige Nehnung über- 
nommen habe, und ſolche von heute an unter meinem Namen fortführe, fo bitte ich 
ergebeuft, das der vorherigen Firma gefchenfte Vertrauen auch auf mich zu übertra» 
gen, indem ich mich beſtreben werde, daſſelbe dur eine gleich reelle und billige Be- 


. dienung zu rechtfertigen und mir zu erhalten. j 
Würzburg den 1. Dit. 1852. Philipp Zreutlein. 


(2352) Cine reiche Auswahl der neueften Derrenartifel in 


Kock-, Hofen- und Weſtenſtoffen, 
Shlips, Halsbinden, Foulards eic., 


empfehle ich zu den billigiten Preifen nnter reeller Bedienung. 


5.3. Hiller. _ 


Dear — —— — —— — 
Spedit lons Empfehlung. 
Am 12. Dftober d. Is. wird die Eiſenbahnfahrt bis Hier beginnen, weshalb 
id mich hiermit in Speditions-Borfällen auf das Befte empfehle mit der Verficherung 
biffigfter und promptefter Bedienung. 
Der Bahnhof ift fehr nahe an Hiefiger Stadt, fowie am Mainfluffe gelegen, 





(2350) Die fogenannte Bergmühle ganz nahe an dem Städtchen Miltenberg 
und dem Maine, beflehend in einem 2ftödfigen Wohnhauſe, einer Scheune, Stallung 
für 6 Pferde, 8 Stück Rindvieb, 30 Stück Schweine, geräumiger Hofriethe, Kalter, 
Waſch- und Backhaus, mit 4 Mahl-, einem Schälgange und 2 Schwingmühlen, 
ganz neu, und nach amerifanifher Art in Eifen Taufend, welde täglich 18—20 Schäffel 
bei dem höchſten wie niebrigften Wafferftande mahlen fan, mit geräumigen Speichern 
und Mehlkammern, kann verpachtet oder verfauft werben. 

An der Mühle liegen 9 Morgen Wiefen, ein Garten, und es können auf Ber- 
langen noch mehr Telder dazu gegeben werben. 

Die Gebäulickeiten find ganz nen aus Stein gebant. 

Die Mühle gewährt Hinfichtlich des Handels wegen ihrer gänftigen Lage, außer 
der bedeutenden Kundſchaft, den größten Vortheil. 

Kleinpeubah, 28. Sept. 1852. 

Nähere Auskunft ertheilt N, Nothenbach, Kronenwirth in Kleinheubach. 


Eine kinderlofe Familie wünſcht 1—2 Ein runder eiferner Kochofen mit 
Gewerbs- oder Lateinfhäler in Koſt und Blechauffag, noch ganz gut, iſt billig zu 
Logis zu nehmen. N. im 3. Di. No. 273, verkaufen. N. in der Exp. 


Beiden fünftigen Truppendurdmärfhen (2350) Ein eiferner Koch-Dfen mit 
wünfcht ein biefiger Bürger Einquar- Blechaufſatz ift billig zu verkaufen, 
tirung zu halten. N. in der Exp. 2. Diſt. No. 580%). 


ee “"Drud von Jof, Steib in Würzburg, 





Ein neues Damenfchreibtifchchen wird 
iu faufen geſucht. N. in ber Erp. 
Ein Kapital von 1000 fl. wird gegen 
doppelte Berfigerung aufzunehmen gefaßt. 
ne in 

(2354) Im erften Rang ift ein hal« 
ber Rogenplaß zu vergeben. N. i. d. Exp. 

Neue boll, Häringe zu wieder billi— 
gerem Preiſe find eben eingetroffen bei 

M. I. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 

Ein möblirtes Zimmer, Sommerfeite, 
ift an ein ſolides Frauenzimmer fogleid 
zu vermiethen, fowie auch ein Keller von 
34 Fuder in Eifen gebunden und waffer- 
frei. 
Zwei moderne nit neue Damenmäntel 
find billig zu verkaufen. N. in der Erp. 

Ein Frauenzimmer, das im Nähen 
und Kleivermaden bewandert ıf, wünſcht 
ſowohl im Haufe als außer demſelben Be- 


ſchaftigung. N. in der Erp. 


Fremdenanzeige vom 30. Stpt.: 

(Adler) Schemmel, Skribent v. Wun⸗ 
ſiedel. Zimmermann, Kürfchner v. Jägerndf. 
Kfl. Gaͤnzburg v. Offenbach, Sirger v. Ems⸗ 


kirchen, Abreſch v. Neuſtadt a / H., Klüppel v. 


Nürnb., Reitzel v Hanau, Hülbig v. Coburg, 
Edertv. Flf. Kleinbecker v. Elberf — (KR rom 
przv. Bay.) Dr. Roßhirt, Geheimrath u. 
Prof.m. Fam. v. Holbg. Olaf, Rent v.Upfala. 
— Muſſiſcher Hf.) Oſius, Procurator 
u. Praſid. d. Maindampfſchifffahrtsverwaltg. 
v. Mainz. Coen, Advk. v. Iweibrücken. Frei⸗ 
frau v. Lilien, kib. Ehrendame m. Bed., u. Seitz, 
Domlaplan v. Bamberg. Frl. Bauſewein v. 
Wien. Dr. W. Müller v. Düſſeldf. Gahrtr, 
EStud.jur.v.Hpldg. Steinbuf, Rent.m. Fam. 
n.Bed.v. Trieft. Kfl.: Ruhl v. Bremen, Leo 
v. Kitzingen, Cunuel v. fahr. — (Schwan.) 
Hirſch, Prof.d.Mufitv. Wiesb. Nefer, Apo⸗ 
thekerv. Wertheim. Schnetter, Gaſtw.m. F. 
Tcht.v. Schwf. Schmetzer, Poſtoffigiant m. 
Gat.v. Fif. — (Württbg. Hof.) Frauv. 
Beuermann m Fri. Tcht.v. Goi. Heger, Part. 
v. Vamb. Dr.Schneiber, k. Rechtsanw. v. Uf · 
fenheim. Prinſtorn, Baumſtr. u. Gutobeſ. v. 
Beilngries. 
nee 
- Samstag den 2. Dft.: 
Abonnement suspendu. 
Bielfeitigen Aufforderungen zufolge 
Noch eine Borftellung von 
Siegmund und Robbe, 
Borher: 
Seine Fran! 
Driginal · Luſtſpiel in 1 Aft von 
©. zu Puttlig. 
Getorbenm 
Marg. Braun, 2 Word. — Chriftian 
Burfard, penf. Eraminator, 73 I. — 
Anna Maria Gaſterſtädt, Kupferſchmieds · 








—— — 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Rbrudbleit” erfehnt mit Musnahme der Sonntage, für 
weläen x a: eimIinterhaltungeblart 
Fehtan tänlih Abends 5°, Uhr. 


as werben 
RyRENT gr saezeiänetes Ballerieblatt u. momatlid 8 Bil- 
berräthfel Er Wa — 


Samstag 


für das laufende halbjährige Abons Jahrgaug. 


No. 236. 


Der Pränumerattonspreis: beträgt für 1 Monat 18 Mr,, viercel ⸗ 


beigegeben wird, und ber hohen Sm ölft er wo tx, balbjährig if. 48 fr. Zu gleigem Preife-faun das 


durd die f, Oberpoftamtezeitungs-Erpeb, beyogen werben. 
Imferate werben nad dem Raum, und: zwar in Meiner Särif 
bie-breifpaftige Seile zu 3 kr., die bopprite zu 6 fr., bie burgans 


Laufende zu 9 fr, berechnet. 
2. Oktober 18 


Zagöneuigfeiten aus der Stadt und dem KHreife. 


Die erledigte proteſt. IV. Pfarrſtelle zu Kulmbach, Def. 
gleichen Namens, ward dem bisherigen Pfarrer zu Efhau, Def. 
Würzburg, Karl Heinrig Caspari verliehen, und genehmigt, 
daß die kathol. Pfarrei Untereßſeld, Loge. Koͤnigshofen, von dem 
Hrn. Biſchofe von Würzburg dem Prieſter Johann Bar- 
helme, Pfarrer in Unterelsbach, Logs. Biſchofsheim, verliehen 
werde. 

$ In kommender Woche werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am fgl. Kreis= nad Stadtgerichte dahier abgehalten: am 
3. de. gegen Magdalena Chriſt von Volkach, wegen Verbrechens 
des Betrages; gegen Georg Müller von Karleburg und Pfi- 
lipp Runfel von Dorntürfgeim, beide Schneidergefellen, wegen 
Berbrehens der Miverfegung; am 6. und 7. d6. gegen Dr. 
Nothig von Miltenberg und Genoffen, wegen Tumults, gegen 
Joſeph Flurfgäg, Schreinergeſelle von Würzburg, wegen Ber- 
gehens ber Amtsehrenbeleivigung; am 9. d6. gegen Peter Herr- 
lein, Schaffueht von Maidbroun, wegen Verbrechens der Unter- 
ſchlagungz gegen Eva Fliehr von Schwabach und gegen Elifa- 
betha Walrapp von Theilheim, beide wegen Bergehend des 
Diebſtahls. 

Am Heutigen, den 2. Dit, ſchloß der Staatsconcurs für 
Forſtleute nach einer 13tägigen Dauer vom 20. Sept. bie 
genannten be. Miet. 

Sonntags den 3. d8. treffen, wie fon bemerft, 4 Com - 
pagnien des 1, Artiflerieregiments, nad der Pfalz beflimmt, 
am Nachmittage hier ein, desgleichen auf gleicher Route das 
1. Bataillon des 3. Inf.-Regimente. 

Als Bervollftändigung der geftern mitgetheiften Nachricht 
betreffs des Abmarfches zweier Artilleriecompagnien nad In- 
golftabt kann beigefügt werden, daß eine Abtheilung Artillerie- 
mannfhaft unter Commando des Hrn. Oberlieutenanis Ora- 
mi nach der Feſtung Rofenberg zur Ablöfung des dortigen 
Artillerienetachements abmarſchirte. 

(Eingefandt.) Da der Garniſonswechſel auf ber hiefigen 
Stadt bereits Einguartierung bringt, fo wird man au bie noch 
nicht eingelösten früheren Ouartierbillets erinnert, bie, wie an- 
zunehmen, noch immer in ziemlicher Anzahl fi hier vorfinden 
dürften, und zugleih zum befheidenen Wunſche gebracht, daß 
die Stabibehörbe, wenn es angeht, fi für deren Auszahlung 
an geeigneter Stelle verwenden möge. 

Eeit einigen Tagen ift wicht fomohl für die Haupt- und 
Schloßwache, als auch für bie verfhiedenen Thorwaden auf 
die Dauer der Nachtzeit eine anfehnliche Berftärfung der Mann- 


ſchaft eingetreten. Desgleichen finden zur Zeit außergewöhn- 
liche nächtliche Patrouillen ftatt. Als Motiv diefer milltäriſchen 
Mofregel bezeichnet man mehrfache in kürzerer Zeit durch 
Militärperfonen dahier veranlaßte Exzeſſe, deren bis jegt noch 
unermittelte Theilnehmer die Militärbehörbe durch die in 
Folge der derzeitigen Herbflübuugen verboppelte dienſtliche An- 
freugung der Mannfhaft ausfindig zu machen hofft. 

Einer neueren Anorbuung zufolge wird nun au die feit- 
her im Ehehaltenhauſe befindliche mediciniſche Abtheilung ex- 
franfter Eifenbapnbanarbeiter in das Juliushoſpital verlegt 
werben. 

Die heutige fehr ftark befahrene Schranne führte eine ziem⸗ 
liche Preisermäßlgung des Weijens herbei, während die Gerſte 
unbedeutend anzog; der Preis des Kornes hielt ſich fo ziemlich 
auf dem alten Stanbpunfte. 

In der Nähe des Siechhauſes gerieth heute Morgens eine 
Frau zwifchen zwei fi begegnende Wagen; einer berfelben 
erfaßte den Tragforb und warf hiedurch die Grau unter die 
Näder, wodurd fie hoͤchſt erheblige Beſchädigungen erhielt und 
fofort dem Juliusfpitafe übergeben wurde. 

Im Beginne des Novembers wirb die weniger umfang- 
reiche als werthvolle Gemäldefammlung des in Aub verleb- 
ten hiefigen Hrn. Kaufmanns Walter verfirigen. Sie zaͤhlt 
Bilder von Nembraudt, Rubens, H. Roos, Angelica Kauf- 
mann und Andere. 

Am 24. v. Mts. ſtürzte ein ohne Auffiht gelaffenes zwei- 
jähriges Knäbchen von Kirchzell, Grchte. Amorbach, in einem 
Bach und ertranf. 

Wie man vernimmt, ift nunmehr der Bau der Eiſenbahn 
von Hanau nah Afchaffenburg der Art gefigert, da man fie 
fhon im Jahre 1853 dem Betriebe übergeben zu löunen hofft; 
ebenfo im folgenden Jahre von da nah Würzburg und Bam- 
berg, fo daß man dann birert von Franffart nah Münden 
auf der Eiſenbahn fommen fann. 

Deutſchland. 

(Münden, 30. Sept.) Der Bayr. Eilbote ſchreibt: Wie 
wir hören, iſt ſeit geſſern die Ernennung des Hrn. Grafen v. 
Reigersberg zum Staatsmiuifter des Junern definitiv; Präfl- 
dent der Regierung von Dberbagern: Hr. v Welden; der Re⸗ 
gierung von Schwaben und Neuburg: Miniſlerialrath Graf 
Hundt. — Der dur den jüngften Armecbefehl zum General» 
major beförderte Dberft Rrageifen ift durch allerhoͤchſte Ent- 


fhließung vom. 28. b#. zum Kommandanten bes Truppencorps 
in der Malz ernannt worden. — Der Kommandant bee 1. 
Armeecorpe, General Fürſt Taxis, hat unterm 27. de. einen 
Tagsbefehl erlaffen, worin er beim Schluffe des Lagers fämmt- 
lichen Chargen des Armeecorps feine Anerkennung ausfpridt. 
— Bei beim heurigen Dftoberfefte werben 75 Fahnenträger in 
einem neuen mittelalterlihen Koftüme erſcheinen. — Der Bau 
der neuen Pfarrkirche zu Haidhauſen fepreitet raſch voran; das 
Mauerwerk iſt bereit6 6 Fuß über das Niveau geführt. Diefe 
Kirche wird im gothiſchen Style nah dem Plane des Hru. 
Arditelten Berger gebaut. 

Am 25. Sept. ift die Staatstelegraphenlinie Bamberg- 
Bapreuth im Anfhluß an die Linien des beutfh-öfterreihifchen 
Telegrappen-Bereins ꝛc. eröffnet worben. 

(Heffen-Homburg.) Qucian Bonaparte hat die Homburger 
Epielbanf mit einem Gewinn von 300,000 Frks. gefprengt. 

(Berlin) Dem Dresd. Journal zufolge haben die Be— 
vollmächtigten von Bayern, Sachſen, Württemberg, beide Hrffen 
und Naſſau (Baden fehlt alfo) am 28. dahier dem Borfigen- 
den der Bonferenz angezeigt, daß fie zur Abgabe einer Colleltiv⸗ 
erflärung in Erwiderung der preußifchen Erflärung vom 30. Aug. 
ermächtigt feien, und deshalb um Anberaumung einer Gonferenz- 
fipnng gebeten. Bon ber preuß.Regierung würde biefer Mittheifung 
zufolge die Anberaumung einer ſolchen Sitzung abgelehut werben 
und zwar mit dem Demerken, daf Preußen die Verhandlungen 
mit der Gefammtheit nicht wieder aufnehmen fönne, fondern 
diefelben nur mit den Regierungen wieder anfgenommen habe 
und wieder aufnehmen werde, welche fih dem preußiſchen Pro- 
gramme vom 30. Auguft anſchließen. — Die Cholera tritt in 
unferer Stadt fortgefegt überaus gelind auf und hat mehr deu 
Gharafter einer leicht heilbaren Brechruhr, als einer gefahr- 
vollen Epivemie. Im Gauzen find bie jegt 71 Erfranfungen 
gemeldet, wovon 40 mit Tod und 14 mit Öenefung endeten, 17 
Kranfe aber in Behandlung blieben. 


(Hannover.) Edelleute laſſen eine in einem Walde bei 
Büren gelegene uralte Hapelle wieber herrichten und daneben 
eine Einfiebelei erbauen, für welde der Einſiedler ſich bereits 
gefunden bat. 

(Wien) Eine Kundmahung des Finanzminifteriums gibt 
den Defammtbetrag der Einzeihuungen auf das legte Anlehen 
auf 116,662,000 Gulden an. Die Reduktion findet in dem 
abgerundeten BVerhältniß von 100 auf TO Gulden ftatt. — 
Die Drganifation der politiihen und Juſtizbehörden ſoll be— 
reits fanftionirt fein. Dem Vernehmen nad werben die bis- 
berigen Bezirkshauptleute durch Kreiccommiffäre erfegt, während 
an tie Spige der Kreife wieder Rreispauptfeute treten. Die 
Stantöprocuratien werben aufgehoben. 


Rendsburg.) Die Arbeiten bei der Zerftörung bes Rronen- 
werte gehen fehr rafh von Statten, und man darf bei folder 
Gortfegung annehmen, daß ſammtliche Werke mit dem Schluß 
biefes Jahres der Erde gleich gemacht fein werben. -—— Für 
Holflein unt Pauenburg fol binnen kurzer Zeit ein proviſoriſches 
Wehrpflichtigkeitögeſetz erlaffen werden. 


Auswärtiges. 

(Schweiz.) Ein Gemeinderath und ein Pfarrer im Han- 
ton Teffin mußte jeder 10 Fris. Strafe zahlen, weil fie einen 
gefeglih abgeſchafften Fefttag kirchlich gefeiert hatten. 

(Italien.) Der Biſchof von Maſſa hat bei vem Herzoge 
von Modena gegen Beftimmungen betreffs der Civilehe prote 
flirt, aber fein Gehör gefunden. — Der Prozeß gegen die 
repubfifanifhe Mordgeſellſchaft in Sinigaglia ift geendet un 
hat 22 von 81 Ungeflagten ein Todesurtheil gebracht, welches 
nur im wenigen Bällen vom Pabfle gemildert werben bürfte, 
da die Verbrechen zu fhwer find. — Aus Meffina wirb ge- 
meldet: Das Feuer bes Aetna ſchreitet mit großer Deftigfeit 
in. ber Richtung nah Milo fort. Zur Fortfhaffung ver Habe 
brechen viele Menſchen auf. Die Gluth nähert fi ven erſten 
Häufern Milo's immer mehr, und ber Untergang dieſes Drts 
ift laum mehr zu bezweifels. 


* 


(Paris, 29. Sept.) Eine Reihe von telegraphiſchen Depe- 
ſchen berichtet über den aufßerorbentlih glänzenden unb enthu- 
fiaftifchen Empfang in Toulon. Die Stadt wimmelt von Frem- 
ben und macht ihrer Begeifterung in Kaiſervivats Luft. Heute 
ift der Prinz» Pröfivent nah Aix abgereist. Er hat vor- 
geſtern Naht dem Boll beigewohnt, den die Stadt Toulon 
ihm zu Ehren veranftaltet hatte. — Man weiß jept mit Beftimmt- 
heit, daß bie Höllenmaſchine auf einem Fruchtſpeicher in der 
Borftadt St. Lazare hatte anfgefteflt werben follen; an dem 
Tenfter waren bereits die erforderlichen Vorkehrungen dazu ge- 
troffen. Diefelbe war mit vieler und großer Geſchicklichkeit 
conftruirt, Artillerieofſiziere haben erklärt, fie fei fo ausge» 
führt, daß fie das fürchterlichſte Unheil angerichtet haben würbe, 
während die Perfonen, welde die Maſchine entluven, außer 
aller Gefahr gewefen wären. Der Gerichtshof in Air ift mit 
der Interfuhung des Marfriller Compfotts beauftragt worden. 
Die Nachforſchungen werden mit dem größten Eifer betrieben. 
— In diefen Tagen beginnt der Bau des Kryftallpalaftes in 
den Champs Eiyfee'd. Bei der Granbfteinlegung follen große 
Feierlichkeiten ftattfinden. 


(Großbritannien) No immer find die freiwilligen Eın- 
tritte in bie Miliz eine Seltenheit, weshalb Aushebung durch's 
Loos bevorfieht. — Eine Deputation angefehener Engländer 
begibt fih nach Florenz, um vom Großherzoge von Tosfana 
die Freilaffung der wegen lebertrittes zum Proteflantismus 
zur Kerkerhaft verurtheilten Perfonen zu erbitten. 


(Amerita.) Der peruanifche Geſandte hat öffentlih gegen 
die Behauptung proteftirt, daß teutfche Einwanderer in Peru 
als Waare behandelt würden, und verfihert, daß ſaͤmmtliche 
in beſter Lage fih befanden. 

Der franzöfifhe Mifkonär Bonnard if am 1. Mai in 
China ald Opfer feines Glaubens enthauptet werben. 


Auf das Würzb. Abendblatt kann man fi bei al- 
ien königl. Poftämtern abonniren. 


Veranmwertliger Medalteur m. Berleger: I. B. &, Eörtfa. — GrpesitionsKofal: Blajinsgaffe re. 38%, 
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Bekanntmachung. 
(2346) Der ehemalige Höhn'ſche Bierkeller (Diſt. 4 No. 328'/, vor dem 
Sander Tore) fammt Schenfpalle und Schentplag, Dbft- und Gemüsgarten, dann 
Artfeld im Flägen-Juhalte zu 2 Tagw. 043 Dez. M. No. 2774ab u. 2775 ab 
fol vorbehaltlich der Genehmigung fal. Eifenbapubau-Kommijfion in Münden nod- 
mals verpachtet werden. 
Hiezu if Termin auf . 
Mittwoch den 6. Dftober I. Is. Vormittags I1 Uhr 
im Lokale der unterfertigten k. Behörde (Dift. 1 in der Karthaufe im ehemals Franf- 
fen Haufe) anberanmt und c6 werden Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingela- 



























ben, daß die zu verpachtenden Realitäten jeden Nachmittag, nad vorheriger Anmel - 


sung auf dem Seltiond-Bureau, eingefehen werben fönnen. 
Würzburg am 29. Sıpt. 1852. 
Königliche Eiſenbahnbau · Sektion. 





Hohenner, 
Seltions · Ingenieur. BER.” Sog, Reduungsf. 
Berfteigerung. 


(2256) Donnerötag den 7. Dftober 1852 Nachmittags 2 Uhr werben 
von dem Unterzeichneten in ihrem Wohnhauſe 4. Dift. No. 33 zunachſt der St. Per 
terstirche dem öffentlichen Verſtriche unterfiellt : 

Ein Handmwagen mit vier Rädern und eifernen Achien, eine große Kalter mit 
zwei eijernen Spindeln, eine Heine Handfalter, mehrere große und 
Heine Rufen, Weinbutten, eine Schnittbanf, Shlauh und Rohr, 
meffingene Habnen, Faßwinden, Dbftlager und Blumenfiellagen. 

ESteigerungsfuftige laden ein 

Würzburg den 23, Sept. 1852. 
bie Appellationsgerichtsratb Rudel's Erben, 


nm —— ————— — — — — * zo -—— 
(231c) Das Neueste und Schönste für Herren- Winter-Garde- 
rohe zu sehr billigen Preisen bei 


Franz Messner, 
nie enge De —— 
(2320) Für fommende Saifon empfehle mei i 
Zug: & Derren: Modewaarenlager 
mit den neueften Artiteln bejtens affortirt. 
S. Breunig, Domftrafe 177. 


u a ee 


Der Eöniglich bayr. privilegirte 


Hofmann’iche Bahnbalfam, 
welcher die beftigften Zahufhmerzen in einer Minute flitlt, 
haben in Würzburg Blafinsgaffe bei 

Rom & Wagner. 


—— 


⸗⸗— — — 


iſt zu 





Preis des Glaſes 36 fr. 

Bei Beitellungen wolle man den Betrag nebft 3 fr. Zuftellgebühr franco einfenden. 
— Berl Pokrang & Comp. in Bremen 

iren am 1. und 15. jeden Monats große Fupferfeite und gefupferte dreimaflige 
Shiffe nah : 
New-Yort Baltimore und underen überſeeiſchen Häfen 
fowie zur Zeit auch nad 
New-Orleans, Galvefton x. - F 


Beſte Beförderung und möglihft billige Vedienung werten zugefihert. Näpere 
Auskunft ertheilt bereitwillig 


Ignaz Grailsheim, Agent in Würzburg. 
(123). 


Sanderfiraße 4. Diſtr. Nio. 153. 


Sitberne] (210e) . von 
| Medaitte George, Apotheker in Epinal a Nancy. 
& | 1843 Diefe ruhmlichſt bekannten Bruftibonbong, ein anerkannt bewährtes linderungsmittel bei Bruftfeiven,_1345 
nd in Schachteln à 28 Fr. in Würzburg 
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Goldene 
Medaille 


bei Carl 


* FREE 


olzano zu haben. % 
IE DE * 
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Ich zeige hiemit an, daß bei mir 
von heute an reiner — 
1846er Wein per Maß kr. und 
1847/48er Miſchling per Maß 8 fr. 
über die Straße verzapft wird. 
Georg Scheller. 
Kürfchnerhof Nro. 381, 


Platſcher Garten. 


Sonntag den 3. be, 


Große Tanzmuſik. 
Aumiühle. 


Morgen Sonntag am 3. de. 
‚gutbefegte Tanzmuſik, 
ohne Entree, wozu ergebenft einladet 
M. Schuler. 


Morgen Sonntag findet in Vers- 

bach im Lamm 
gutbefegte Tanzmuſik 
ftatt, wozu ergebenft einladet 
2. Warm. 

Morgen Sonntag den 3. de. finvet im 
Gaſthaus zum Schwan in Unterbürr- 
bach Tanzmuſik ftatt. 


Beller-Bau. 


Morgen Fountag den 3 28. 
gutbejegte Tanzmuſik 
mit dem Deifügen, daß am gemanuten 
Toge guter jüßer Traubenmoft per Maß 
zu 12 fr. vergapft wird. 

Zu zablreihem Beſuche ladet hoflichſt 
ein 6. Schwanhäaser. 
Im Iwingergarten 4. Diſt. Nro. 91, 
find gute Weintrauben ſowohl einzeln 
als zum Berferden in Schachteln verpadt 
zu verkaufen _ 

Bledige (nit faule) Kartoffeln find 
billig zu haben im Garten des Dr. Ei- 
2. MEERE EEE 

(Fäffer-Berfauf.) Aus dem graflich 
von Ingelheim'ſchen Schloßfeller zu 

rzenau werden mehrere gut ge 
baltene, in Eifen gebundene Mehnfäher 
von 24 bie zu 3 Cimer verkauft, 

Eine fhöne große Hobelbank it zu 
verfaufen. Näh. in der Er d. Bltts. 
12356) Im erften Rang ift ein hal- 
ber Zogenplat zu pergeben. N. i. v Erp. 

Es ıft ein Flagel zu verkaufen. 

R. in der Urp. 





(2364) Mittwoch den 6. d6. Vormittags 10 Uhr werben in den Lofali- 
täten des polylechniſchen Vereins ca. 200 fchon gebrauchte Getreide-Säde an 
den Meifibietenden gegen baare Zahlung verfteigent. Nähere Austünft ertheilt auf 


Verlangen der Hausmeifier Kötzner. 
— ae — — 


Wohnungs: Verande rungs · Anzeige 
Der Unterʒeichnete bringt hiemit dem hieſigen Publikum und iusobeſondere feinen 
verehrten Kundſchaften ganz exgebenft zur Anzeige, daß er ſeine bisherige Wohnun 
im der Öterngaffe verlaffen, und fein eigenthümliches Haus in der Semmelögaffe 


Diſt. 1 No. 136 bezogen hat 


Igleich empfiehlt fich derſelbe zu fernerem geneigten 


Zufprude höflich, und verfihert prompte und reellſte Bedienung. 


Würzburg, 1. Of. 1852. 


Sing Damn, — 


Mein Lager 


in einer grossen Auswahl feinen und mittelfeinen 


Herren-Modeltoffen 


empfehle ich unter billigster Preisnotirung zur geneigten Ansicht 


und Abnahme, 


C. 2. 


Biegler. 


Domstrasse, Ecke der Plattinersgasse. 





— — — 


BT Unterjeichneter wagt die emebenfie Anzeige, daß er wuterm Hentigen ein gut 


affortirtes 


‚Mleider-Magazin eröffnet babe, welches derfelbe unter Zuſicherung 


guter Stoffe, dauerhafter Arbeit und billiger Preiſe befiens empfiehlt. ! 
Der Berfaufsladen befindet ſich in der Mattnerdgaffe, die Ede am Eingange 


im Bruberbof. 
Würzburg, 28. Sept. 1852. 
(2336) 


Nikolaus Söllner, 
Schneidermeifter. 


Safthofs-Empfehlung. 
I6 erlaube mir piemit die ergebenfte Anzeige, daß ih unterm Heutigen den 
am Karlsplage zunächft dem Bahnhofe gelegenen 


übernommen habe 


of zum Stachus 


Anden ich denfelben allen Beſuchern Münchens beftens empfehle, werbe ich 
flets bemüht fein, den Anforderungen meiner verehrten Gaſte zu entſprechen und tas 


mir gefdpenfte Bertrauen zu rechtfertigen. 


Münden, den 1. Dft. 1852. 


und Alabaster,, so wie einer 


8 


®% rantie leiste. 


EEE 


* 


der Paul Ha 


Im uns von H. F. Brönner in Krauffurt a, M. ift erfhienen und in 
m’'schen Buchhandlun 


Earl Fritz, 
bisher Oberkellner im Hotel Maulid. 
— LEE — ——— —— — —— — m — 
— —— BREEBERE ER IE EREIEE NE 
Uhren-Verkauf. | 


Ich zeige hiemit ergebeust an, dass ich mein Lager durch eine 5 
neue Sendung 14 Tage gehender Pariser Porzellan , 
ossen Auswahl goldener und ? 
® silberner Anker-, Cylinder- und Spindel-Uhren neu ® 
assortirt habe, und bitte um recht zahlreichen Zuspruch unter Zusiche- & 
% rung bester Bedienung, wobei ich bemerke, dass ich zweijährige Ga- 


nce- 





A. Breunig. : 


Schuster ass e. 


7 * 


in Würzburg zu haben: 


v. Sind's, I. B., ficher und gefchwind heilender Pferdearzt, oder gründ- 
licher Unterricht über die Erfenntnif, Urſachen und Heilung der Krank. 


beiten der 
fungen und 
Geh. fl. 2. £ 


ferde, 


Völlig umgearbeitet von C. W. Ammon. 
ufägen verfehen von ©. v. Tenneder. Eilfte verbeflerte Auflage. 
24 


Mit Anmer- 


Metzger, Joh., Gartenbuch, oder Anleitung zur Erziehung aller Küchenge- 
wächle, Obitbäume und Zierpflanzen. Dritte Auflage. Geb. fl. 1. 43 fr. 


(2346) Einige Hundert Hainbuchen- 
Pflanzen, fowie einige Dugend Fichten. 
und Lerchen- Pflanzen werben zu faufen 
geſucht. N. im Vornbergerfhen Garten 
vor dem Neuen Thore. 





* Gefundenes, 

Beflern ward im Gaſthauſe zum Schön- 
brunnen eine Vorſtecknadel gefunden. Der 
Eigentbümer erhalt ſolche gegen Erfag 
der Einrückungsgebühren dortfelbft zurud. 


Drud ven Jof. Steib im Mürjbarg. 


(2346) Im 2. Difie. Nro. 419 am 
Schmalzmarft ift der erfte Stod von 
2 heizbaren Zimmern mit Alloven, ba 
einem unbeizbaren Zimmer, fhöner 
Küche und fonftigen-Erforderniffen an 
ruhige Haushaltung auf Aflerheiligen n 
ber zu vermi . 

(2290) DR. ı No. 325 (Hinter m 
Arbeitshaufe) iſt ein Weller mit 17 Fuder 
weingrüner Faß zu vermiethen. 

(2346) Ein Mlavier von Vfifer 73 
billig zu vermiethen. N. bei Hrn. Bud» 
drucker Thein (Neubaugaffe No. 59). 


(2346) Ein junger Meufh von 15 
bis 16 Jahren wird in einen Gaſthof 
als Kellner-Lehrling gefuht. 

N. in der Erp. 


Marfte ift ein möblirtes Zimmer fünd- 
lich zu vermiethen. N. in der Erp. 


(2320) Am Marft Ro. 422/29 find 2 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 
Frembdenanzeige vom 1. Okt.: 
(Adler) Lehmann, Subreftorv. Miltenb. 
Kfl. Döring v. Hanau, Rofenftein v, Darm, 
Hohnederv. Flf. — (Kronprz. v. Bay.) 
Erommelin m. zam.u.Bed. v. Amſterd. Tpo« 
wer u Edwart a. Eugl. Kolb, Bürgermfr.v. 
Straubing. Calvet, Kfm.a. Frankreich. Nö- 
tig, Stud.v.Afffb. Freifrou v Loẽ m. Fam. 
u. Dien v. Dred. (Ruſſiſcher Hf.) 33. 
Exc. Grafen C. u. F. Arco-Balley, n. Grimm, 
Prieſter u. Juſtit. v. Münden. — (Shwan.) 
aber, Landrath m.Gat.v. Wertheim. Ulrich, 


Juriſt v. Schwf. Hammli, Gaſtw. v. Weilers · 


heim. Nörr, Gaſtw. vo. Pfitzingen. Reichert, 
Kfm v. FH. —(Württdg. Hof.) Naudrep, 


Rent.v. Flf. v.Berg, Fabrilbeſ.v. Schwf. v. 


Pontner, Part.v. Lübeck. Wagner, geb.Hof- 
rath v. Amorbach. KR. : Kruffels v.Rotterb., 
Linzv. Fff., Baur v. Um, Stufflefer v. Bern, 
Köberleinv. Immenſtadt. 


Theater · Anzeige. 
Sonntag den 3. Stt. 
Zum erftenmale wieberholt: 


Lorelen 
Gediht von Em. Geibel. Mufit von 
Mendelsfopn-Bartholpy. 

Hierauf zum erfien Male: 
Dottorund Frifeun 
ober: 

Die Sucht nad Abenteuern. 
Poffe mit Gefang in 2 Alten von Le Kaifer. 
Mufit von Carl de Barbieri. 

Ber der Erp. des Würzb. Abbhle. find 
für die durch Braud verungfücdten Ein— 
wohner von Orb ferner eingegangen : lleber- 
trag: 6Of.53 kr.z v. Et. in Sufjborf ti fl. 

Summa T1fl.53 fr. 


Würzburger Übendblatt. 


Das „Adurelait” erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welden Tat eſg Unterhaltungsblatt” beigegeben wird, umb ber hoben 
Feſtia taglich· Abende 5'/- Uhr. 


Bwölfter, 


Dir Prinumerationspreis beiträgt für 1 Monat 18 r., viertel 
jägrig 54 kr., halbjährlg I fl. 48 ir. Zu glelhem Preife kann dos 
Abobi. buch bie f. Oberpoftamtsgeitungss@rped. dejogeu werben. 


Als luhogt. Bellage werben für das laufende Kalbjährige Abon⸗ Jahrgang. Inferate werben nach dem Raum, und zwar Im Meinem Schrifi 
e 


mente ein ausgezeihneres Ballerieblatt u. menatli 8 Bil: 
derrãthfel wem: Abbbi, beigegeben. 


Montag 





Ho. 237. 


breifpaltige Belle zu 3 fr., bie boppeite zu 6 Mr., bie tenbans 
faufenbe zu 9 fr. berechnet. 


4, Dftober 1852. 





Zagöneuigkeiten ans der Stadt und dem Kreiſe. 





Am 3. Oft. neu ausgeftellte Gegenftände im Kunftvereine 
dahier: Delgemälde von neuen Meiftern: Zwei Kinder mit ei. 
ner Meinen Ziege vor einem Stalle, von Auguft v. Embbe, 
Mitglied der Alademie der bildenden Künſte zu Caſſel; Par- 
tie on der Amper bei Münden, von D. Langko in München ; 
Partie ans Efting bei Münden, von demſelben; Partie am 
Gtiemfee, von Reinhardt in Müncheu; Partie am Staruber- 
gerfee, von demfelben; die erfchredten Handwerloburſche, von 
Richard Zimmermann in Münden; Der beimfehrende Bogel- 
fteller, von demfelbem; Kaſtell Be bei Meran im Bintfhgau 
in Tyrol, von Auguft Podefla in Münden; Landſchaft, von 
"Mesinger in Münden; Spielende Kinder, von oh. Mettler 
in Münden; Ein Bauernmäbchen, von bemfelben. Plaſtiſche 
Arbeit: Ehriftus, mit Maria, Magdalena und Johannes, nach 
ber Kreuzabnahme, mobelirt von C. Heitgen in Lang. Gin 
Kupferftiih und vier Lithographien. 

$ Ju der öffentl, Sigung des k. Kreid- und Stabtgerichts 
vom 2. Dft. wurden Karolina Seuffert' von Sondernau, wegen 
Vergebene des unter einem befonders erſchwerenden Umſtande be- 
gangenen Diebſtahls zu einer Grfängnißftrafe von 8 Monaten, fo- 
wie zur Tragung der Koſten; der Schafknecht Georg Baureis 
von Borberpfeinach wegen Verbrechens der Unterſchlagung un- 
ter einem befonders erſchwerenden Umflande zur Strafe des 
Arbeitshauſes von 2 Jahren und in die Koften; Michael Treut- 
lein von Zellingen wegen Vergehens der fahrläffigen Körper- 
verlegung zu 2itägiger doppelt gefhärften Gefängnifftrafe ver- 
urteilt. 

Wenn gleich die Gerichtsorganifation im Allgemeinen ver- 
ſchoben if, fo ift doch bie Durchführung einer organifatorifcpen 
Defimmung im Werke, nämlich die Aufftellung von gefonder- 
ten, den Rentämtern untergeordneten Beamten, welde das von 
dem Reffort der Landgerichte zu trennende Tar-Depofiten- und 
Brandaffefurangwefen zu beforgen hätten. 


Bon den 4 Hier heute raflenden Artilleriefompaguien werben 
2 nach Landau, zwei mach Germersheim verlegt. : Morgen wird 
das 1. Bataillon des 7. Inf.» Reg. auf dem Marfche in die 
Pfalz Hier anfommen und einguartirt werben. 

Laut untenfolgenver Beröffentlihung werben die HH. Sirg- 
mund und Rhode morgen noch eine Vorſtellung geben. Die edle 
Uneigennügigfeit dieſer Derren beabſichtigt den vollen Ertrag der · 
felben dem noch hier verweilenden vorjäßrigen Mitglied unferer 
Bühne, Hrn. Brunner, ber ſich zur Zeit ohne irgend ein En- 
gagement befindet, zuzuwenden. Die vielfeitigen Beweife: tpeil- 
nehmenden Woplwollene, welde Hrn. Brunner und feiner achtungs · 
werthen Familie im baufe diefes Jahres dahier geworden, Taffen 


nicht bezweifeln, daß die Gelegenheit, das derzeitige trübe Ge⸗ 
ſchick dieſer Familie freundlicher geſtalten zu fünnen, von Würz 
burgs meuſcheufreundlichen Bewohnern gewiß nicht werde um: 
gaugen werden. 

Der Auszug der Attribute des hiſtoriſchen Vereins, feiner 
Bibliothef, Gemälde» und Waffenfammfung u. ſ. w., aus dem 
Kageuwider und deren Translation in das neu gemiethete Lo— 
fale im Hutten'ſchen Hofe iſt bereits in vollem Gange. 

Heute Diorgen fiel ein über die Drüde fommenbes, von 
zwei Lehrlingen übel geleitetes., Dandwägelgen mit Brettern 
die Stodfliiege, auf Seite des Cafe Siegert, herab und warf 
einen Maun nieber, der jedoch glüdlicher Weiſe ohne Beſcha- 
digung davon lam. Die Bretierladung wurde theilweife jer- 
trämmert. 

(Mittelpreife hieſiger Schranne vom 2. DH.) Weizen 16 #. 
29 a Kom 16 fl. 43 Er, Gerſte 11H. 9 ir, Daber 5 fl. 
37 fr. 

Am 1. d. Mies. fürzte zu Buchbrunn, Gechts. Kitziagen, 
ein 21, Jahre altes Mädchen in eine Gifterne und ertranf. 

Au 30. v. Mis. legte eine Feuersbrunft das Nebenge- 
bäude eined Bauernhofes zu Poppenbaufen in Aſche. — Tage 
darauf brannte zu Kleinlangheim ein Wohnhaus ab. 


Deutſchlaud. 

(Münden, 1. Dt.) Dieſen Abend wurde dahier die ®r- 
neralverſammluug bayeriſcher Aetzte im Lokal des Mündener 
ärztlichen Vereins eröfinet. Ju derſelben haben fich beſtim- 
mungsgemäß je rin Abgeordneter and den acht bayeriſchen Re— 
gierungsbezirfen eingefunden, naͤmlich Gerihtsarzt Dr. Menth 
für die Pfalz, Dr. Roſenthal für Unterfranfen, Gerichtsarzt 
Dr. Rapp für Oberfranken, Dr. Nofe für Mittelfranfen, Ge— 
richtsarzt Dr. Gruber für die Oberpfalz, Dr. Burg! für Nie- 
derbayern, Profeffor Dr. Schneider für Dberbayern und Me- 
dieinafrath Dr. Haus für Schwaben, welcher fegtere won ber 
Berfommlung einflimmig zum Vorfigenden erwäßlt worden ift. 
Außerdem wohnen der Verfammfung no die Mitglieder des 
fländigen Ausſchuſſes bayerifcher Aerzte an und von Seite des 
Staatsminifteriumsd der Minifterialreferent Hofrath Dr. Dfeufer. 
Es ift dieſes die dritte Generalverſammlang baveriſcher Aerzte, 
welche feit dem Jahr 1848 dahier abgehalten wird, und der 
Zwed verfelben zunächſt nur die Berathung. über die Satzun— 
gen des Penfionsvereins für Wittwen und Woiſen bayerifhır 
Aerzte, deſſen Eonftitwirung die Verſommlung vom J. 1843 


beſchloſſen, deffen Aubahnung aber fie bem flänbigen Ausihuf 
übertragen hat. m Rede ſtehende Sagungen find baber von 
diefem Ausſchuß inzwiſchen unter Zuzichung Sachverſtändiger 
mit großer Sorgfalt entworfen und von Sr. Maj. dem König 
bereits genchmigt worden. 

(München, 2. Oft.) Der Prafivent des proteft: Dberfön- 
filtoriume, Staatsrath im außerordenklichen Dienfte und Reicht- 
ratp 5. Ch. v. Arnofo, ward in den zeitlichen Ruheſtand ver- 
fegt, am deſſen Stelle zum Präfiventen des k. protefl. Ober- 
fonfitoriums der Dberhofpreviger Dr. A. Harleß in Dresden 
ernannt. — Durch neuefte f. Entſchließung ift für das f. Ka— 
binet die Auffteflung eines Acceſſiſten verfügt und diefe Stelle 
dem Rechtspraftifanten Leinfelder (mit 1000 fl. Befoldung) 
verliehen worden. — Geftern hat wieder eine Haudfuhung in 
Sachen der großen Wucherunterſuchung ftattgefunden, und zwar 
diesmal bei einer riftlihen, dem höheren Adel und ver Mün- 
chener Börje angehörenden Perfönlichkeit. — In der Straf 
arbeitd-Anftalt Kaisheim bei Donauwörth ift feit kurzem ein 
neuer Induſtriezweig eingeführt, die Habrifation von Thonröhren 
zur unterirdiſchen Entwäfferung nah englifher Weife (drainage.) 
— Am’ Befinden des Minifters Dr. v. d. Pfordten iſt heute 
eine entfchiedene Beſſerung eingetreten und feine Gefahr mehr 
für venfelben in Ausfiht. — Ihre fi f. Hob. die Frau Her- 
zogin von Modena wirb am’ 17. ds. mit ihren beiden f. Brü- 
dern Mar und Dito die Reiſe in ihre Staaten zurüd autreten. 
Die drei Geſchwiſter werben bis Trieft zufammen reifen, von 
wo aus fih König Dito nah Griechenland, König Mar nad 
Spanien begeben wird. Die Rüdlehr Sr. Majeftät in unfere 
Hauptftab! wirb noch vor dem Chriſtfeſte erfolgen. 

Münden.) Die Glyptothek bleibt am 3., 4. 9. und 10. 
Oft. wegen des muthmaßlich großen Volfsandranges gefhlof- 
fen, außerdem foll zu ihr bios vie gebildete Klaſſe Zutritt ha- 
bet und befonders Perfonen unter 18 Jahren, um ihr Sitt- 
lichkeitsgefühl zu ſchouen, von demſelben gäuzlich ausgefchloffen 
bleiben. — Der lömwen- und Gebhardsbräu ſchenken bereits 
neues Winterbier. — Der Nahmittagszug am 2. Dftober 
ift um drei Stunden fpäter dahier eingetroffen, als er hätte 
anfommen follen. Es waren 80 Wagen hintereinander 
angehängt, beim Ausfleigen wimmelte alles von Menfhen. — 
Im f. Odeon wurde am 2. do. die Ausftellung von Blumen 
und Früchten eröffust, Sammtliche Gartenerzeuguiffe nehmen 
6 Säle ein und find biefeiben ſehr geſchmackvoll geordnuet. — 
Am 3. 96. brannten die Gebäufichkeiten zur Fabrikalion des 
Holzgafes für die hieſige Bahnhofhalle ab. Innerhalb einer 
Stuade war die gauje Gasfabrik eingeäfhert. Diefer Brand 
hatte übrigens gefährlih werben fönnen, da fih die Bahnhof 
halle, die Salzſtaͤdel und die Jägerlaferne in ber Nähe ber 
Brandfätte befinden. 

(Karkörube, 30. Sept.) Bei der heute hier ſtattgehabten 
27. Ziehung der großherzogl. badiſchen 35 fl. Serienloofe ha— 
ben nachſtehende Nummern die dabei bemerkten Hauptpreiſe ge— 
wonnen: Ar. 325800 50,000 fl., Nr. 229479 15,000 fl, 
Nr. 297689 5000 fl, Nr. 131303, 325655, 157764 und 
140n86 jene 2000 Fi, Ar. 63569, 99450, 294510; 186060, 


— Frau u. — Berger: 3. 8. €. — Grpetieienstotal: Diofumgahir Mia. 365. 


309030, 143979, 92246, 143972, 63891, 80961, 
127027 nud 92250 jeke 1000 fl. 

(Stuttgart, 1. Dil) Ter „Etaotdanzeiger meidet heute 
ben Abbruch der Zjollfouferenzen in Berlin. Hier glaubt man, 
daß ein füb- und mitteldeutſche Zoffgruppe der Stoalitions- 
ftaaten mit Anlehnung an Defterseih durch Abſchluß eines 
Hanbelövertrage, und fpäterer Zolleinigung id bilden werbe. In 
Wien nimmt man als fiher an, daß Hannover nad einem 
Zerfall des Zollvereins unter Feiner Bebingung in eine - norb- 
deutfhen Separatverein mit Preußen willigen werde. 

(Weimar) Nachdrücklicher Proteft der Negierung gegen das 
preufifche Projekt einer Eifenbapn von Halle über Norbhaufen 
nach Kaffel, weil dadurch der Vertrag verlegt werke, nach wel · 
chem feine Parallelbahn binnen 30 Fahren gebaut werben darf. 

Das gewerbfleißige meinigifge Stadtchen Graͤfenthal ift 
am 30. Sept. faft ganz ein Raub der Flammen geworben, 
Die Kirche, das Ratbhang, die Poft und das Pfarrhaus follen 
gerettet fein. 

(Wien, 1. DE.) Der Haifer iſt heute nach Agram abge- 
reift. — And Tunis iſt die Nachricht von einer furchtbaren 
Pulvertfurm-Erplofion eingelaufen. — Yu Snap (Böhmen), 
wo befanntlich der befie Hopfen waͤchſt, erreicht die. Ernte nach 
in diefer Woche ihr Ende und Fofet gegenwärtig. ber Jeutner 
dies jaͤhriges Gut 85 fl. K.-M. oder 192 fl. rhein. 

Auswärtiges. 


(Dänemark) Ju den Derzogthämern treiben ſich — 
umher, daß der König abdanlen und. der in London aufgeſtellte 
Thronfolger, der Prinz von Glcksburg, bie Krone auffegen werde. 

(Kopenhagen.) In der legten Tagen fielen hier zwifchen 
bänıfpen und holſteiniſchen Soldaten bebentende Exrceſſe vor, 
die anfepulihe Berwunbungen nach fih. zogen. Die halfteini- 
fhen Soldaten, obgleich niht Veranlaſſer derfeiben, find in 
ihren Hafernen confignirt. — Die kärzlich durch das Kriegägr- 
richt verurtpeilten 2 holſteiniſchen Stabsoffigere wurden, ber 
eine zu Tebenslänglicher Zuchthansarbeit, der andere zu lebens 
längligem Staatögefängniß begnabigt. 

(Paris, 1. Of.) Ludwig Napoleons Reife if} fortwährend 
ein ununterbrocdener Triumphzug. Ueberall wirb er mit dem 
Ruf: Es lebe der Kaifer empfangen. Die Auftifter der Mar- 
ſeiller Hölfenmafgine find verhaftet. lnter ihnen befinpet ſich 
au ein Deutſcher, Namens Beder. Die nächſte Wirfung des 
Komplotts find alljeitige Manifeftationen in den Departements, 
wo im Deifein der Behörden Te Deum’s gefungen werben. 
Es iſt wicht bekannt, ob das Polizei -Miniſterium noch andere 
Spuren von Berfhworungen im Süden aufgefunden Hat. Aber 
bie flarfe Trappen-Konzentration zu Toulon, fo wie bie Kon- 
zeutration ſammtlicher benachbarten Gendarmerie -Brigaden zu 
Montpellier, woſelbſi der Praſſdent bereits angelangt, ſcheint zu 
beweiſen, daß man auf ſeiner Hut iſt. 

( Amerita.) Die Aufregung über die Fiſchereifrage iſt gänz- 
lich verſchwunden und wird damit enden, daß englifche une 
— Gewäffer gegenfeitig für hifcherei freigegeben 


42063, 





Antfündigungen. 


Garten verkauf. 


Ein sehe hübscher Garten mit Wobn- 
baus und Stallang für 4 Stück Vieh. 
‚gaur mit Mauera. umgeben, einem Brun- 
nen mit vorzüglichem Trinkwasser, 
ist billig zu verkaufen. Näheres bei 
dem mit dem Verkauf beaufiragten 

Comwissionsbureau von 
&. J. Michel & Comp. 


Ehn ganz braver Waifentnabe wünfeht 
die Schuhmacher- oder Schneiderpro- 
feffion zu erlernen. R, in der Erp. 


— — nn 


Einige Latein oder Gewerbichüler 
werben in Koſt und Logis zu nehmen 
geſucht im 2. Diſt. No. 186. 

Ein rüfliger Mann fucht einen Dienft 
als Hausknecht oder Autſcher. 

N: in ber Erp. 

(2336) Ein folives Frauenzimmer, 
das ſchoun längere Zeit als Ladnerin fer- 
virte, uud die beften Zeugniffe befigt, wünfcht 
in einem Conditor · Spegerti-, Kurz · 
waaren; oder Wollengeſchäfte plarirt 
am werden, N. in ber Exp. 





(2356) Ein eiferner Koch · Ofen mit 
Blechaufſatz iſt billig zu. verkaufen 
2. Diſt. No. 550%. 

(2356) Bei ben fünftigen Truppen» 
burhmärfchen wünfcht ein hiefiger Vürger 
Einquartierung zu halten. N. in der Exp. 

(2340) Im 2. Diſtr. Nro.. 418, am 
CShmalzmarft ift der erſte Stock non 
2 heizbaren Zimmern mit Alkoven, danu 
einem unbeijbaren immer, ſchöner heller 
Kühe und fanftigen Erforderniſſen an eine 
ruhige Hausbaltung auf Allerbriligen wie 
ber zu wermigtheu. 

Dr. Lehmann's 
Bruftlöfende Bonbons 
das verfiegelte Paquet zu 12 Kreuzer. 

Niederlage in 

Kohn's Spezereihandfung. 

Im T. Stode, Strafenfeite, ıf ein 
neu bergerichtefeö Logis von > iurin« 
ander gehenden heizbaren Zimmern ſammt 
befler Küche und fonftigen Erforberuffen 
34 vermitthen ünd fonn auf Verlangen 
au. fogleih bezogen werden. N. im 3. 

DIR. No. 192. 

(227) Gin unifomairter Gerichts · 

hülfe im beſſen Alter und wit 
bey vortheilbaftellen Jeugniſſen — 
in folder Eigenſchaft 


Weitige Beichäft wg und fenn jeb 
ig und fenu j 2 
Augenblid — Geföllige Offerten 
wollen unter Z. B. gemadt werden 
(2370) Es ift ein n vierediger Moch- 
ofen mit Blechsöhren-Hufiab zu ver: 
kaufen. N. im 1. Dit. No.16%, Sem- 


(2366) Mittwoch den 6. ds. Vormittags 10 Uhr werben in den Pofali- 
taten bes polytechniſchen Vereins ca. 200 fehon gebrauchte Getreide-Cäde an 
den, Meifibietenben gegen baare Zahlung verfieigert. Nähere Ausfunft ertheilt auf 
Berlongen der Hausmeifter Kötzner. 


an fſußtepp 


“für Kirchen und Zimmer in allen Qualitäten und großer Aus 


wahl empfiehlt zu den billigften Preifen 


_$ 3. Hiller. 


Im — — ———— 2- 


Im Namen Seiner Majefät des ; Königs. 
(2276) Der ‚Bedarf am eichenen mwellen zum linterbau der konigl. 
Ladwigs · Weſtbahn in der Strede zwiſchen —— und Mich affenburg wird 
in Lieferung vergeben und zwar: 


— ee — TE — — ——— — 





























































Am Repwey bei mr 
At 137 
Summa 3. 


id. Bee Fr 
ee 






Bierfantige Hölger | f' 
Settione- von JFugen-Zwiſchen ⸗ 
Bezirt Lagerplatz 5' Länge! 21* Lange | Schwellen | Schwellen 
⸗ * Breite 2, 1‘ Breite { 
a = u O7 Höhe | 0,6' Höhe | 4 
11./Würgburg RottendorfamStationg]_ Sit | Stud SE Süd | Stüd_ | 
| ; 16 | 8 2,360 | 14,170 
| 2 | 2,650 | 15,870 
| | tioneplaß . 8 1 Pirna | 12,850 | 
| Summa 1.1 8 48 7,152 42,890 | 
= —— — 
—*— 12 6 HR10, 1, 
ı | - a, desgt 16 8* 1,750 10.470 
Wernfeld desgl. 4 ‘ 40 | 
Gemünden besgl. . 8 3200 
Summa 2. 26 f 99,820 
3. Lohr Neueudorf bei Profil em h 
| Ne. 34. . 1,340 | 8,040 
) | Lohr am Stationsplag 1,360 | 8,160 
| | VPartenftein a. d. Strafe N 
' bei Profit 147 j 820 | 4,920 
| 
h I 


















Heigenbrüden am Sta- 
tionsplap . - 

Aa der füblichen Stel- 

fenmündung- . 
eiſtein am Sta- 

— Fr 




















1,080 ‚6,450 
550 | 3,260 I 
h 1,630 | 9,710 | 

— — — — — eg — — 
— Die Bergebung Diefer Eee nem geibieht vardy Entge enngfue von 
Preis-Dfferten und den hierauf erfolgenben Wertrageäbfepfüffen zwiſchen der Fat. 
Eiſenbahnbau · Commiffion umd den amaebmbarfien Umternehmungsinftigen. Zu tvie- 
fem Behufe können die Bieferungsofferten' vom 1, Oftober laufenden Jahres bis 
zum 31. deſſelben Monats Abends 6 Uhr einfälüfiig entweder bei wen Kit. 
Sectionen Würzburg, Gemunven, Vobr und Hain zu Wrotofoll gegeben over ſchrift 
lich bei einer der genannten Sechipnen ſowohl, als bei der Aal. Erjenbabnbau- om: 





954 


miffion in Münden (iu verfchloffenem Zuflande, "und auf der Adreſſe als Schwel · 
lenlieferungsoffert deutlich bezeichnet) überreicht werben. 

Nah Ablauf der -erwährten Friſt werden die Protokolle, welche zu: Gedermannd 
Einſicht bis dahin offen bfeiben, fobann bie bei. den fgl, Sectionen im verfchlofenen 
Zuſtande eingek:mmenen Lirferungs - Angebote an die fgl. Eifenbapnbau - Gommiffion 
eingefendet, worauf alsbald zum Übfchluffe ver Berträge mit den Wenigſtfordernden 
gefchritten werben wird. — i 

Die Lieferungsbebingungen :und Angebots» Formulare fünnen fowohl bei einer 


der obengenannten -Seltionen oder bei der fgl. Eifenbahnbau-Commiffion zu Münden * 


eingefehen, und ſoweit der Vorrath an Exemplaren reiht, in Empfpng genommen werben. 
Münden, den 18. September 1852. te 
Königliche Eifenbahnban · Commiſſion. 
j P 


auli. coll. Mindler. 


Dankſagung. 
Allen geehrten Freunden und Bekannten, welche fo zahlreich der Beerdigung 
und dem Trauergottesdienfte des kürzlich dahingeſchiedenen 
Johann Anjelm, 
Lehrers auf der Feſte Marienberg, auwohnten, den herzlichften tiefgefühlteften Dank 
der Unterzeichneten. 
Würzburg, Frankfurt und Schleißheim. 
Margaretda Molitor, geb. Anfelm. 
Johann Anfelm, Oberglödner am Tom 
in. Frankfurt a. M. 
Joſeph Anfelm, kgl. Aderbaulehrer. 
Auguſt Molitor, Schullehrer. 


SER 


bis auf weitere Befanntmahung. 






Im Monat Dftober 1852 


1) TZaglid: 
Bon Würzburg nad Frankfurt A Morgens 5 Uhdr. 
Bon Hanau nah Mainz . - Morgens 7 Uhr. 
Von Mainz nah Hanau . . . Mittags 12',, Uhr. 
Bon Frankfurt nah Wertheim *) Morgens 6Uhr. 
Don Wertheim nah Würzburg . . Morgens 4 Uhr. 


) Bon Wertheim nah Würzburg Faprgelegenpeit zu Land 
des Bootee. 


alsbald nach Anfunft 


, 2) Je-über bes anderen Tag: 

Von Frankfurt nah Köln an den Tagen geraden Datums, 
ald am 4., 6., 8, 10... 

Bon Köln nah Frankfurt an den Tagen ungeraden Datums, 
ald am 5., 7., 8., Il: x... 

3) Zweimal wöchentliher Güterdienft mit 

Mittwoh und Samstag Mittags 1"/, Uhr von 

wigsbafen- Mannheim) und zurüd. 
Würzburg, 1. Dit. 1852. 


Anzeige 
(235b) Da ich für diesen Winter ausgezeichnet schöne Modell-Hüte 
und Häubchen direkt aus Paris erhalten habe, so bringe 
ich dieses zur ergebenen Anzeige. -Bbenfalls empfehle ich meine grosse Aus- 
wahl in Stoffen, Bändern, Blumen, Häubchen, Chemiset- 
ten etc., und bitte um gütigen Besuch. 


N. Urlaub. 


Kürschnerhof, bei Herrn Goldarbeiter Lämlein 


Morgens 5'/, Uhr. 
» Morgens 10 Uhr. 
erfonenbeförberung: 

ürzburg nah Mainz (Lud- 


Die Direktion. 


Die Herren Siegmund und Rohde haben für mid die große Güte, den 


Ertrag ihrer Ichten Vorftellung, Dinstag den 5, Oftober, für meinen und meiner 
Familie Vortheil zu beftimmen, und es bat Dr. Direftor Engelfen zu dieſem 
Zwecke mir das Theater gefälligft zur Verfügung geflelit, 

Judem ich zu diefer Vorſtellung hiemit ganz ergebenft einfade, ſchmeichle ich 
mir mit der Hoffnung, daß ein hochzuverehrendes Publilum mir feine Theilnahme 
nicht verfagen wirt. Aufelm Brunner, 


Arm von Jof Sıcıb im Mürzburg. 


Fiedertafel. 


Mergen-Dinstag den 5: — keine 
Probe. 
Ausschuss. 


Hader" Maris ein- grün baumwollenes 
Kinder ⸗NRegenſchirmchen ftehen. Man 
bittet um Rüdgabe in die Erp. 


Anzeige. 
Seibfigefchlagenes Repsöl, doppelt ge- 
reinigtes Kampenöl wird in Faß, fowie 
in Y/, ww !/, Eir. zu den fehr billig ſtehen- 

den Preifen abgegeben bei 

Bernard Schmitt. Zellerfirafe. 

Ein Fleines Logis ift an eine ruhige 
Haushaltung auf Allerheiligen zu ver ⸗ 
miethen. 
Ein Mädchen, welches kochen, nähen 
und ftriden fann, und ſich allen häuslichen 
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Fremdeunanzeige vom 2. u. 3. Okt.: 

(Adler.) Lurg, Regifr., Kraus, Stup., w, 
Krans, Priv.v.Bamb. Cramer, Rechteprakt. 
v.Rariftadt. Flath, Stadtrath v.Drev. Kfl.r 
Bauer v. Pforzheim, Hirſch v. Mainz, Muller 
v. Warſtein, Breidenſtein v. Sf —(Kronpr. 
v. Bay.) v. Fortenbach m.Ded.,u.Robenba- 
cher, Hauptlte.d. 1. Art.Reg. v. Munchen. v. 
Fuchs, Hauptm.m.Prd,, u Rarthaus, Yirut.o. 
Augsb. Sozin, Fabr.v. Baſel. Dr. Bauer v. 
Regensbg. Herrſelder, Kfm.v. Würzbg. — 
(Rufſifcher Hf.) Dr. Barteuſtein v. Hild ⸗ 
burghauſen. Jeſſen, Prof., u. Dr. Jeſſen m. 
Sohn v. Hohenheim. v. Lachner, kb. Ob. Vie. 
Steinle, Major i. 3 Juf.-Reg., Muſſinan, 
Ob.Lieut, u Bar. v. d Tann, Hpim i. Art⸗ 
Reg.v. Münden. Stephan, Opernſanger v. 
Schwerin. Kfl.: Hetzel v. Lahr, Fickler v. Ef- 
berfeld, Lohmeyer v. Barmen, Veg v. Wildun⸗ 
gen, Jomeinv. Rheims, Koplmüller u. Haber-⸗ 
korn v. Flf. (Schwan) Paper, Jnf.-Ob.- 
Lieut.v. Augsb. Ehrlich, rt — 
Münden. Gantter, Prof.v.Stuttg. Sanner, 
Gaſtw. o Kiſſingen. Kfl.: Orünv. Dresven, 
Wurſt v. Aalen, Böhm v. Neuenftein, Arnolb 
v. Dinkelsbuhl. — (Wärttbg. Hof.) Bar. 
Delecke, Gutebeſ.a Weſtphalen. Hößlinger, 
Hptm., u.v. Rehwein, Lieut.i. 3. Inf.⸗Reg.w. 
Bed.v Germersh. Frhrv Berg, Fabrilbeſv. 
Schwf. Brodmüller, Kupferſtecher v. Berl. 
Kflte. : Ringeſmann v. Bamberg, Wenzel v. 
Kreuznach. 

Geſtorben. 
Marg. Troſt, 29.6 M. 


Würzburger Abendblatt. 


Has „Mdendblatt” erſcheint mit Auenahme ber Sonntage, für 


welchen Tax ein Umterfaltungsblatt beigegeben wird, und ber hoben Bwölfter 


Tehtaze täglig Abends 5%, Uhr. 


Ai⸗ lithoge, Bellage werben für bas laufende —— Abons von Jahrgang. — werben nad dem Raum, und zwi 


uenent ein amsgezeigwetes Ballerieblatt w. monatlid 
derräthfel tem Abobl. beigegeben. 


Dinstag 


Ro, 238, 


Der Pränumeratienspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., vietiels 
jöärig 54 fr., halbjährig 1 fl. 43 kr, Zu gleigem Preife kanu das 
Abpbl. burd bie t. Dberpoftamtszeitungs-lärped, bezogen werke. 
ar in fleiner Särift 
breifpaltige Beile zu 3 Er., die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr, beredinet, 


5. Dftober 1852, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Sreife. 


Am 11. de. Mis. wird eine and 172 Mann beflchende 
Abtheilung des k. k. öflerreichifhen Zuf.-Reg. v. Benedeck auf 
ihrem Marſche von Raftatt nah Eger unfere Stadt paffiren. 

Das zur Feier der Confecration des dermaligen Dra. Biſchofs 
alljahrlich an biefem Tage fich wiederholende Hochamt wurde 
geftern als Jnauguration, wenn man fo fagen darf, des reſtau- 
rirten Domes abgehalten, jebod bei Abwefenpeit des Hrn. Biſchofs, 
da berfelbe erſt am 10. d. Mts. von Neuhaus, wo er fi zur 
Zeit aufpält, hier wieder eintreffen wird. 

% Geftern wurde von den PP. Franziskanern das Feſt ihres 
Patrong, des hi. Franziskus von Affıfi, mit Morgen - und Mit- 
tags-Andbaht, dann Früh- und Mittagsprebigt, deren erftere 
Hr. PMarrer Droll von Unterdürrbach hielt, feierlich begangen. 

Die diesjährige Hühnerjagb hat fo ziemlih ihr Ende er- 
reiht. Die Ausbeute war keineswegs anfehnlich zu nennen und 
die nachtheiligen Einwirkungen bes fpäten Frühjahres nur all- 
ya fühlbar. Auch die Winterjagben verjprechen in biefem Jahre 
feinen befonders ergiebigen Ertrag. 

Geftern wurde mit dem Berftrihe des Fahrmbacher'ſchen 
Büherlagerö begonnen und wirb in ben folgenden Tagen fort- 
gefahren werben. Nah fiheren Nachrichten befinden fih auf 
ſelbem fehr feltene und werthvolle Bücher. 

Es Hat einige nicht angenehme Ueberrafgung erregt, daß 
am legten Sonntage in der Hoffapelle das gewöhnliche mufi- 
Kalifhe Hochamt nicht abgehalten wurde. Mit Bedanern erfährt 
man, daß auch fernerhin die mufifalifhen Meſſen unterbleiben 
werben, da bie zur Beflteitung berfelben ausgefepten Summer 
zurückgezogen find. 

Deutſchland. 

(Münden, 3. Olt.) Der Beginn unſeres diesmaligen 
Dftoberfeftes war heute vom fchönften Wetter begünfligt, da- 
her denn aud eine ganz außergewöhnlih große Zufhanermaffe 
bei dem Feſt gegenwärtig war. Es mögen wohl 70—80,000 
Menfhen anwefend gewefen fein. Se. Maj. der König verteilte die 
Preife an die betreffenden Landwirthe. An dem Pferberennen, 
das dann ftattfand, nahmen 14 Pferde Theil. Erog der gro» 
en Menfchenmenge fielen feinerlei Exceffe und Unglüdsfalle vor. 

(Münden, 2. Oft.) Prof. Dr. Rothmund Hat im hiefigen 
Krankenhauſe ein Mädchen operirt, das am rechten Auge ein 
Gewaͤchs bis auf die Bruſt herab hatte und gar nicht mehr 
reden fonnte. Jeht ıft fie ganz geſand. — Der fatpolifche 


„Volksfreund“ ſpricht fi gegen dad Verbot des Wirthohaus 
beſuchs durch Geiſtliche aus. 

(Baden) Die Stadt Heidelberg zahlt jene 20,000 Gulden, 
welche vormals drei Bürger ald Stabt-Reprafentanten von dem 
Nevolutiond-Präfidenten für die Stadt in Empfang genommen 
hatten und nad hofgerichtlichem Urtheile an die General-Staate- 
kaſſe zurüderflatten follten. 

(Stuttgart, 3. DM.) Ein Offizier vom Ehreninvalidencorps, 
Major v. Glaſer, wurde diefen Morgen ermorbet in feinem Bette 
gefunden. Der Schädel war dem Unglücklichen durch ein Beil ge- 
fpalten. Der Mörder beraubte fein Opfer feiner in vielleicht 100 fi. 
beftehenden Baarfhaft. Ein früherer Diener bes Ermorbeten iſt ver- 
haftet und als der That verbächtig dem Kriminalamt übergeben. — 
Bon dem Mörder des Dr. Rampold in Eflingen noch feine 
Spur. — Demrägft follen Zolverhandlungen in Wien er- 
öffnet werben. 

(Heffen-Domburg.) Lucian Bonaparte hat neuerdings im 
Bade Homburg 100,000 Frko. gewonnen. An den Banfbe- 
figer in Paris iſt die telegraphifche Forderung gelangt, feiner 
Banf mindeftens eine Milion baaren Geldes zugufenden; 
Rothſchild in Fraukfurt fol ihr bereits 90,000 fi. vorgefchof-, 


ſen haben. 


(Preußen) In Sqlefien iſt ein Proteftant, weil er feine 
Kinder aus gemifchter Ehe zur fatholifhen Schule fendet, vom 
dörflihen Gemeindefirchenrath wegen bewiefener Verachtung der 
evangelifchen Kirche mit Entziehung des Stimmrechts beſtraft 
worden. — Laut einer Erklärung auf dem Münſter'ſchen Fa- 
tholiſchen Kirchentage bat ber katholiſch- conſervative Preß⸗ 
verein nach Wegraͤumung aller Hinderniſſe feine Thaͤtigkeit be- 
gonnen. — Mau verſichert, daß die preußiſche Regierung mit 
den thüringifchen Staaten bereitd neue Zollverträge abgefchloffen 
habe, und daß Braunfhweig auf dem Punkte fiehe, baffelbe 
zu thun. 

(Königsberg) Der Eonflift mit dem Prediger an ber hie- 
figen franzöftfch-reformirten Kirche, Detroit, iſt nun beendigt. 
Das Erfenntniß lautet auf Amtsentfegung ohne Anfprücde. 

Aus Hannover fhreibt man: Der Schritt, welden Preu« . 
fen gethan, ift entgegen den angefirengteften Bemäfungen, den 
dringenbfien Rothſchlagen und dem Vorwiſſen Hannovers er- 
folgt. Hr. Klenge foll den Betehl zur Abreife erhalten haben. 
Er iſt lediglich zu Konferenzen abgeordnet und beauftragt, 
welche jept aufgehört haben. 


(R. Sachſen.) Auf der Leipziger Meſſe wurben fo viele 
Diebftäpfe begangen, und fo viele Diebe eingefangen, daß bie 
gewöhnlichen Arreftlofafe nicht mehr zulangten. Der Meßver- 
fehr felbft Hat feine erfreulichen Nefultate gebracht. 


(Wien, 1. Dftober.) Man fohreibt aus Prag: „Die 
Kunde von ber Verhaftung ber des Kindémords ange» 
Magten Gräfin K. in Paris Hat hier ungeheures Auffehen er- 
regt, indem in berfelben die Gräfin K., geborne Gräfin 3. er- 
fannt wurbe, welche durch das traurige Ende ihres Gemahls 
vor zehn Jahren feine geringe Notorität erlangte. Graf K., 
Uhlanenrittmeifter, hat fih damals als ein junger Daun von 
28 Jahren felbft den Tod gegeben, weil er fi die franfhafte 
Leidenfhaft feiner Gattin allzu fehr zu Herzen nahm. Seither 
war bie genannte Dame, welche fi einer befoudern Schönheit 
erfreute und damals faum 20 Jahre zählen mochte, in Böh- 
men verfchollen, bis bie ſchreckliche Nachricht aus Paris fie 
neuerbings in das Gedaͤchtniß zurückrief. — Graf Adam Po- 
tadi iſt feineswegs im Freiheit gefegt, die Negierung bat ihm 
nur aus Gefundpeitsrüdfihten eine Reife nah Trieft geftattet, 
um bort die Seebaͤder zu gebrauden. 


(Deftb.) Das Bethaus ver feit dem Jahr 1848 befteten- 
den Gienoffenfhaft für Neform umd Judentum iſt auf afler- 
Höhften Befehl gefchloffen worden. Die Mitglieder müſſen fi 
wieder an die Mutter-Gemelnde auſchließen und zu allen La- 
fien derſelben gleihmäßig beifteuern 


In der galiziſchen Kreisftabt Kolomea hat fih jüngft am 
jüdifchen Berföhnungstage ein ſchreckliches Unglück zugetragen. 
Während die fraeliten in ter Synagoge verfammelt waren, 
verbreitete eine Diebsbande Fenerlärm. Die Frauen im oberen 
Etode der Synagoge, wo das Feuer ausgebrochen fein follte, 
ſtürzten alle nach dem Aurgange und 36 verloren dabei durch 
Erſticen ihr Leben. Die Diebe fuchten im Gebränge den mit 


Perlen und Diamanten befepten Ropfpug der Jungfrauen zu 


rauben, mas ihnen zum Theil auch gelang. 


Auswärtiges. 

(Danemarf.) Nachdem die Mefergeitung in Holſtein und 
Lauenburg verboten, fol der daͤniſche Neihstag um ein Gefeg 
angegangen werben, nad welchem ber Regierung das Verbot 
mißliebiger auswärtiger Zeitungen im Königreiche felbft einge 
räumt wird. 

CHtalim.) Man fpriht davon, der franzöfiihe Gomman- 
dant Gemean in Nom werde in papftfihe Dienfte treten. — 
In Neapel Gcwerbeausfliellung am 13. Mai 1853. — Der 
letzte Ausflug des Papſtes auf dom Meere bat zu dem Ge— 
rüchte Beranlaffung gegeben, daß er habe fliehen wollen. Er 
babe das Vorhaben aufgegeben, weil er das ihn begleitende 
und überwachende franzöfifhe Dampfſchiff nicht habe überholen 
fonnen. Diefer Fluchtverſuch ſoll mit bloß wegen ber Zu- 
muthung, nach Paris zu fommen, unternommen worben fein, 
fondern auch wegen des franzöfifchen Drangens zu abminifira- 
tiven Reformen. Der reaftionäre Hof foll dieſe noch mehr 
fürdten, als die KRaiferfalbung. — Ein Metzger in Nom, der 


feinen Befellen wegen bebeutenber Veruntrenung im Zorne er- 
flohen hatte, flüchtete in eine Kirche warb nach einer Woche 
von Gensdarmen durch betrügliche Vorfpiegelungen feiner Sicher- 
beit herausgelockt, verhaftet, aber ſogleich von ben Mönchen 
reffamirt und alsbald in einem verdecdten Wagen in fein Aſyl 
zurüdgebradt. — Abermals find zu Efte 23 Gtraßenräuber 
mit Pulver und Blei hingerichtet und viele andere theils zu 
lebenslänglicher, theils zu mehrjähriger Kerkerfirafe im fchwerem 
Eifen verurtheilt worben. 


(Folland.) Budget für 1853: Einnahmen über 71 Mit, 
Ausgaben über 70 Mill, fo daß ein Ueberſchuß von mehr als 
1! Mit. Gulden gerechnet wird. 


(Paris, 1. DH.) Ein Manifeft der franz. Megierung, betr. 
die demnädhftige Einberufung des Senats für die Derftellung des 
Kaiſerreichs, foll vor der Kaiferfahrt an die Großmaͤchte gerichtet 
worben fein. Bis jegt fol außer England keine Macht eine Antwort 
ertheilt Haben. Letzteres fpricht die Befürchtung aus: wenn 
Louis Napoleon fi zur Annahme des Kaiſertitels jwingen 
faffe, jo werbe er fpäter wahrſcheinlich auch den ungeftämen 
Forderungen feiner Faiferlichen Armee nicht widerſtehen fönnen. 
Englands Antwort Hat viel böfes Blut erregt. Rußland foil 
dagegen einer Proclamation des Kaiſerreichs nicht feindlich ge- 
ſiunt fein, aber fhon früher haben erflären laſſen, daß es bie 
Eonfequenzen deffelben nie billigen würde. — Diefen Abend iſt 
der ftändige Gorrefpondent der „Daily News” in dem Haufe 
eines andern englifchen Gorrefpondenten ermordet worden. ine 
Unterfuchung über diefen geheimnißvollen Fall iſt bereite an« 
georbnit. 


(Fondon.) Es ift jetzt entſchieden, daß der Herzog von 
Wellington in der Waulskirhe begraben werde. — Der neue 
amerilaniſche Geſandte am englifhen Hofe, Ingerſol, ift dahier 
eingetroffen. — Tie amerifanifhe Regierung hat die Rechte 
Peru's auf die Yobos-Fnfeln anerfannt, — Die irifhe Aus- 
mwanberung fcheint wicber einen neuen Auffhwung zu nehmen: 
die Bevdlferung flieht in Maffen, und leicht dürfte die nächſte 
Bolfszählung noch überraſchendere Grgebniffe liefern, als der 
Genfus von 18551. — Im Caual und längs der iriſchen Küfie 
hausten furchtbare Stürme. Man fhreibt von mehreren Ehiff- 
brüchen. Schon waren in der Bay von Dublin 7 Leichname 
an's Land gefpült worden. 


(Rufland.) Jeder Neifende muß fortan bei feinem Eintritt 
in Polen feine ganze Baarſchaft vorzeigen und die Zwecke an 
geben, für die er fie zu verwenden gedenft; eben fo muß bei 
der Rüdreife angegeben werben, wie viel man in Polen ver- 
ausgabt hat und zu weldem Zwede Cine Unritigfeit in 
der Angabe des vorhandenen Geldbeſtandes jieht bie Konfisla— 
tion bed Mehrbetrags nach ſich. 


(Türfei.) Abfafſung einer Kifte durch die Polizei, worin 
mehrere Taufend Exemplare eines redolutionären Katehiemus 
in walachifher Sprache. — Gegen die Drufen in Horan, bie 
fi in tüchtigen Vertheidigungszuſtaud gefegt haben, wirb eine 
türfifhe Expedition entſendet. Dann ſollen die Beduinen Ey- 


987 


riens für fortwäßrende Räubereien gezächtiget werben. 30,000 
Mann mit 80 Kanonen find zu diefem Zwede entboten. 


(Mmerika.) In den Bereinigten Staaten follen 300 Mitt. 
Dot. (a 2 fl. 30 fr.) europäifhes Gelb placirt fein. — Auf 


Barbados und St. Thomas richtet das gelbe Fieber unter und Ungnade. 


den Truppen große Verbrerungen an, 
die Seuche fort. In Merico hat der Hauptauführer des Auf- 
fand, Rebolledo, feine bebingte Unterwerfung angeboten. Die 
Legislatur von Bera Eruz verlangte aber Ergebung auf Gnabe 


In Martinique wüthet 


Verantwertlier Revafteur u. Verleger: I. B. 6. Förtſch. — Srpebillonestotal: Blafinsgafie Nro. 385. 


m ———— — — — — ———— — — —— —— —— ——— 


(Zur Erinnerung an die Brandſtrauben. — Eingef.) Noch nicht heimgekehrt in die norbifche Seeftabt, noch aus Drespen 
rufe ich den lieben Damen in Pappenheim und Wertheim freundlihen Gruß zu. So Schönes und Großes ih ſeildem gefehen, 
die ganze Pracht der Alpenwelt und das bunte Leben intereffanter Städte, doch denke ich oft und gern an das enge grüne Thal, 


wo wir mit einander wanderten und an die rauſcheuden Waflerfälle und an den blauen Ger. 


Und na, was will er nun? — 


Heimfehren in das Vaterland der Borfpeifen und dort an langen Winterabenten aufroflen eins nach dem andern der beflen Bilder, 
die ich gefhaut und auch das Ihrige hervorrufen und das fefthalten in Liebe und treuer Erinnerung. — 


————— — — 


Ankündigungen. 


(2388) Am Montag den 11. I. Mts. und am folgeuden Tage Nachmit . 
tags 2 Uhr anfangend werben in bem Haufe des Hrn, Weinhändlers Emmert da- 
hier auf dem Dominifanerplage Dift. 2 No. 211 verſchiedene Meubles, als: zwei 
KRaunige, ein Kanapee mit 6 Seffeln, mehrere Kommoben, Tiſche, Schranke, Gelten- 
gefhirr und ſonſtiges Haus- und Kuͤchengerathe, daun Betten, einiges Weißzeug, 
deibwäſche und Frauenkleider gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert und Strichs- 
liebhaber hierzu hoͤflichſt eingeladen. 


(2356) Eine reiche Auswahl der neueſten Herrenartikel in 
fock-, Hofen- und Weltenftoffen, 
Shlips, Halsbinden, Fonlards eic., 


empfehle ich zu deu billigften Preifen mmter reeller Bedienung. 


F. 3. Hiller. 


— 


negelmaͤßige Geförderungsgelegenheiten 
Poſtſchiffen und Dreimafterfciffen eriter Klaſſe 


na 
New-York und New-Orleans 
und andern nord» und füdamerifanifchen Seehäfen 





- 


durch die 
General · Agentur von Franz Deſſauer in Aſchaffenburg. 
ueber Havre 


dur die Vermittelung der Herren I. Barbe & Moriſſe in Havre am , 19. 
und 29. jeden Monate. Das am 19. nah New-Mork abgehende Schiff if 
jedesmal einee der größtentbeild neuen Poſtſchiffe der neuen Vaquet · Schiff · Linie zwifchen 
Havre und New-Nork: „Marmion“, „Hurlbut“, „Rhine“, „Seine, „Würtemberg” 
uud „OFrene". Die Reifenden werben durch Gonpuftenre bie in den Seehafen begleitet. 
Ueber Bremen 

am 1. und 15. jeden Monate mit den auf's Bequemſte eingerichteten Pofifchiffen 
der Herren F. I. Wichelbaufen & Comp. in Bremen. 

Nähere Auskunft ertpeift die Greneral-Agentur, fowie die HH. Agenten: 
J. M. Steigerwald in Aſchaffeuburg. C. A. Kinzinger in Würzburg. 
Georg Stenerlein in Schweinfurt. Schmig und Schägler in Miltenberg. 
8. Heckwolf in Amorbach B. B. Schaab in Prüdenau. 
I. €. Lazi in Aub. Ep. Probft in NRigingen, 
®. Wilms in Lohr. G. Biſchof in Rotheufels. 
T. Ulrich in Stadtprozelten. Joh. Uehlein in Trennfur.  (C189e) 


Die Regierungsblätter vom Jahre (2384) Ein Logis mit 5 heizbaren 


1831 an dis 1852, dann die Mochen- 
blfätter vom Jahre 1818 au bie zu 1852 
find, gebunden und gut erhalten, billig zu 
verlaufen. Wo! fagt die Um. 


Zimmern, Küche und allen erforderligen 
Bequemlickeiten ift bis Allerheiligen zu 
vermietben. Das Nähere zu erfragen im 
2. Diftr. No. 564. 





(2384) Eingetreteuer Berhältniffe we- 
gen, ift ein für fi abgeſchloſſenes ganz 
neu bergerichteted Logis mit 7 Zimr 
mern im 1. Stod, nebft 2 Mauſarden -⸗ 
zimmern, Küche, Bodens. auf Allerheili - 
gen oder Lichtmeß zu vermiethen. Nähe 
res bierüber in der Exp. ds. Bit. 


(1382) Ein möblirtes Zimmer mit 
Alkoven, Varterre, ift zu vermielhen in 

In der Nähe der Donigaffe iſt ein 
Kaden mit Zadenzimnter und Alkoven 
fogleih oder auch für f. Meffe zu ver- 
micthen. N. in der Erp. 


Erpftall-Lampenöl, 
heil und geruchlos, im Detail als in größe- 
ven Partien billigſt bei 
G. Ph. Wolpert. Schmalzmarft. 
Ein wafferfreier Keller mit ganz wein- 
grünen Faſſern ift fogleich zu vermiethen 





Katein» oder Gewerbfchüler in Koſt 
und Logis zu nehmen gefucht. Kür 
gute Bebantlung und billiges Honorar 
fann im Voraus garantirt werben. 

N. in der Em. 

Eine Franzöfin, welhe Unterricht in 
ihrer Mutterſprache erteilt, ſucht mehrere 
Schülerinnen zu einer Gonverjations- 
ſinunde. N. in der Erp. 

(2376) Es iſt ein viereckiger Moch 
ofen mit BlechröhrenAufſatz zu ver- 
kaufen, N. im 1. Dift. No. 16%, Sem- 
melsgaffe. 2% 

Ein Mädchen, weldes kochen kaun 
und ſich aflen Arbeiten unterziebt, ſucht 
einen Dienft. N. in der Exp. 

Eine gute Zitherfchule wird zu fau- 
fen geſucht. N. 2. Diftr. Nro, 503, 
Fiſchmarkt. 

Es ift ein ſchoner Hausaltar zu ver’ 
kaufen. N. im 4. Tiſt. Ne, 70, Hör— 
Teindgafle. 





Etwaige Forderungen an den geringen Nachlaß des dahier verlebten Schup- 

machergefellen Paulus Stenger find am 
Samstag den 9, Dftober I. 36. Vormittags 10 Uhr 

im Gefdhäftszimmer No. 3 der unterfertigten Behörde uuter dem Rechtsnachtheile 
der Nichtberückſichtigung bei Aushändbigung der Maffe anzumelden. 

Würzburg am 22. Sıpt. 1852. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht. 
Seuffert. Heufinger. 


Main Dampf-Schifffahrt 





Wegen vorgerücter Jahreszeit wird der Dienfi des Lolalſchiffes zwifchen 
Kitingen und eng ch nunmehr in der Weife eingeftellt, daß es Mittwoch ben 
6, d, zum letzten Male von Kibingen nah Würzbnrg und zurüd nah Ki. 
Bingen fährt, Donnerstag den 7. aber in Würzburg verbleibt. 

Würzburg, 3. Dt. 1852. Die Direktion, 


Berloofung. 

Mit allerhoͤchſter Genehmigung unternimmt der polytechniſche Verein in Mürz- 
burg zur Belebung der dahiefigen Gewerbsinduſtrie überhaupt und insbefondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Inbuftrie-Ausftellung aller Nationen 
in London mit der Preismebaille gefrönten Kunftmöbels ber Gebrüder Darth, eine 
große Berloofung von 400 Gegenftänden der einheimifchen Gewerbsinduftrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

Die zu verloofenden Gegenftände find in ber Gewerbehalle an den Wochentagen 
von: Morgens 9 bis Abends 6lihr zu Jedermanns Anfiht ausgeftellt, und das Nähere 
aus bem dortſelbſt anfliegenden Berloofungsplane zu erfehen. Loofe für beide Ab- 
theilungen zu fl. 1. find ebenbafelbft zu haben. 

Auswärtige Beſtellungen von Looſen werben gegen portofreie Einfenbung bes 
Betrags an die Gewerbehafle jederzeit pünktlich ausgeführt. Mer fih mit Abfag 
von Loofen auswärts befchäftigen will, beliebe fih an die unterzeichnete Commiffion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. _ 

(148) Die Berloofungs-Eommiffion des polytechnifchen Vereins, 

(2384) Die Unterzeihneten find gefonnen, am Montag den 11, d. Mts,, 
Vormittags 10 Uhr anfangend, ipr fümmtlihes nachgenanntes Mobiliar zu ver- 
fteigern. Zu diefem Berfirihe fommen: 

1) ein gut erhaltener aufrechtftehender Flügel, 

2) fieben gerichtete Betten ſammt Bettflätten, 

3) acht Tifche, fämmtliche vorhandene Stühle und Seffel, 

4) ein Kächenſchraul mit Glasaufſatz, 

5) ein Schranf, mehrere Behälter und Truben, 

6) ſammtliche vorhandene Faffer und Kufen, 

T) ein einfpänniges Afigiges Stellwägelden, 

3) ein Sdlitten, 

9) eine Weinfalter, 

10) eine Kommode und fonft noch verſchiedene Gegenftänbe. 
Dbereuerheim, 1. Dit. 1952. Georg Schmitt. 
Konrad Schmitt, 
Mübhlen-WVerfauf oder reg 
(2356) Die fogenannte Bergmühle ganz nahe an dem Städtchen Miltenberg 
und dem Maine, beftehend in einem 2ftödigen Wohnhaufe, einer Scheune, Stallung 
für 6 Pferde, 8 Stück Rindvieh, 30 Stück Schweine, geräumiger Hofriethe, Kalter, 
Waſch- und Badhaus, mit 4 Mahl-, einem Schälgange und 2 Schwingmühlen, 
ganz neu, und nach amerikaniſcher Art in Eifen laufend, welche täglih 18—20 Schäffel 
bei dem höchſten wie niebrigften Wafferftande mahlen fann, mit geräumigen Speichern 
und Mehlkammern, fann verpadhtet oder verfauft werben. 

An der Müple liegen 9 Morgen Wirfen, ein Garten, und es fönnen auf Ver- 
langen noch mehr Felder dazu gegeben werben. 

Die Gebäulileiten find ganz neu aus Stein gebaut. 

Die Mühle gewährt Hinfihtlic des Handels wegen ihrer gänftigen Lage, außer 
ber bedeutenden Kundſchaft, den größten Vortheil. 

Kleinheubach, 28. Spt. 1852, 

° Nahere Auskunft ertbeitt NM, Rothenbach, Kronenwirtp in Klelnheubach. 


Drut ven Jof Sterd m Würzburg. 


. 


Unfere heute vollzogene eheliche Ber- 
bindung machen wir hierdurch unfern ge- 
ehrten Anverwandten und freunden befannt, 
und empfehlen uns vereint deren fernerem 
Wohlwollen. 

Würzburg, 5. DOM. 1852. 

Earl Doehner. 
Antonia Doehner, 
geb. Geyß. 
Berloren 
am 1. Oft. ein gepadter, mit einem 
Schlößchen verſehener Reifefad, Der 
Finder wird erfucht, denfelben bei ber Erp. 
abzugeben. 


Sonntag Mittag wurbe in ber Nähe 
des Yurfarder Thores ein weißgeſticktes 
Zafchentuch verloren, Der Kinder wird 
erſucht, es gegen eine Belohnung in ber 
Erp. abzugeben. 


Vergangenen Samstag wurben 2 graue 
Kinderhütchen verloren. Man bittet um 
Rückgabe gegen Belohnung in der Ep. 
d8. Dits. 

Die 13. Sendung neu aufglarirter Hand» 
ſchuhe ift angefommen und gebt in einigen 
Tagen wieder eine ab bei 

C. Mohr, Schneidermeifter. 
Di. 2 No. 204 Blöhlein. 

Frembdenanzeige vom 4, Okt.: 

(Adler) Steger, £.Oberlieut. i.7.Jnf.- 
Reg. Pappenheim v. Jugolſtadt. Faſchiuger, 
Priv. m. Fam. u. Bed. v. Poſen. Schlömeru. 
Becker, Kifl.v. Mainz. Epis, Def.v. Athen. — 
(Württbg. Hof.) v. Sclichtegroll, 1.Db.- 
baurath v. Münden. Ruf, Priv.v.Paffan. 
Better, Bierbrauerv. Dalbeswig. Hundert- 
Pfund, f.Kreid - u. Stadtgchtsprot. v. Würd. 
Spetzler, ff. Maſchinenmſtr. v. Trieſt. Maun⸗ 
nert, Forſtpralt.v. Aſchffb. Kflte.: Gartuer v. 


— — — — — 








Die Zauberflöte, 
große Oper in 2 Aften von Mozart. 


Getraute 
im hoben Dom am 5. Dft.: 
Balthafar Golpmeier, Bürger und Gürt- 
Termeifter dahier, mit Kath. Varb. Sar- 
torius von bier. 
— In der Pfarrkirche zu Haug: 
Friedrich Müller, Yufaffe und bürger- 
fpitälifcher Gärtner dahier, mit Marg. Uhl, 
ledig von bier, 
— Yun der proteftantifchen Kirche: 
Heinrih Karl Chriſtian Dorhner, Rauf- 
mann und Fabrifant in Schweinfurt, mit 
Antonia Apollonia Geyß von hier. 


Bei der Erp. des Mürgb. Abbble. find 
für die durch Brand verunglüdten Ein— 
wohner von Drb ferner eingegangen : Ueber⸗ 
trag: TIN.53 Fr; Deinem Altbaperm.dem 
Motto: „Bott fegnedas Wenige” 2. 

Eumma 73.53 Mr. 








Du „Armehten ef mt Rune 
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Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem. reife: 
derwafen gelegenen Plaged an Gärtner Urlaub, die Anlegung | 


Bon der älteren öfterr. Staatsfgulo wurbe am 1. Olt 1862 
zur Umſchreibung in 5%, Metafligue-Obligationen gezogen die 
Serie? 8, — die Ar. 70914 Bis 71205. 


Der feitherige Meolfor der ign Negierung, Kammer des 
Innern, dabier, Wilfelm Hepmüller, ift zum f. Rechuungs - 
Commiffär für den Dienft der Vraubverficherungsanflalt er- 
nannt worden. 

Eine eben erſchienene ee enthält Fol⸗ 
genbed: Es find, alle Fleiſchgattungen mit Ausnahme- des 
Maftochfenfleifcpes, ‚veffen Preis.z. 3. auf 11 fr. fefgefept. if, 
für den laufenden Monat von der. amtlichen. Tarfetfegung 
ausgefchloffen geblieben, Die k. Regierung ‚bat ih, zu diefem 
Verſuche dur ‚den Vorgang anderer, f. Kreisſtellen veranlaft 
gefehen, bei welchen die vorwaltenden beſonderen Vorausſetzun · 
gen, zu der Erfahrung geführt haben. follen, daß auf diefem 
Wege der freien, Eoncurreng dem Publikum. einzelne leifchfor- 
ten billiger und relativ beffer verſchafft worden feien. 

Ju der geftr. öffentl. Sigung bes Stadtmagiftrats ward den 
Vereheliungsgefuchen des Conditor K Heidenfelder und des Pfla- 
fterermeifters: Joh. Wadenklee die Genehmigung, desgl. dem Gold⸗ 
fchläger 8: Gemperl die Leberfiedlungserlaubnif und Annahme 
ald Bürger zu Teil. 3. Warmuth von hier wurde als Bür- 
ger und Kleiderhändfer angenommen, dagegen 5° Geſuche um 
Trödlere@onceffionen. abfeplägig beſchieden. Einen gleichen Be- 
ſcheid erfuhr ‚auch. ein Geſuch eines hieſigen Sadlermeifters um 
Errigtung eines Commiffionslagers von Filzſchuhen und Fil;- 
foplen, da biefer Handel nur Hutmachern zufiehe. — 3 Geſuche 
um Annahme als Inſaſſe Hatten ein gleiches Ergebnif zur 
Folge. — In Bolge eines Schreibens des fol. Loge Rothen- 
buch, betr. die Zahlung des in den flädtifchen Holzhof abge 
lieferten Holzes, wird vorberhand eine fheilweife Abzahlung be- 
ſchloſſen, da ein Rücbefheiv der Tal. Megierung, bei welder 
wegen minderer Dualität des Holzes ein theilweifer Nachlaß 
der Zahlung nochgeſucht warb, noch nicht eingelaufen. — Mit 
dem Dwiescenzgefue der Lehrerin Kaiſer foll gleichzeitig aud 
ein Gutachten bezüglich der aufzufelenben Verweſerin, Fri. Schar- 
fenberg, der F. Regierung jur Vorlage und Genehmigung gebracht 
werben, — Zur Vertreibung der zehlreichen Rotten ſollen fortan 
jahrlich zweimal die Rande mit Gift belegt werden. — Deneh- 
migt wurde: der Obtigationenanfauf für mehrere fadtifhe Stif- 


tungen; die Neparaturfoflen für bie fädtifhe Befhäftigunge. 
anftalt; desgl, die Koften für die zur Beldbefigtigung beſtimmie 


CommiſſinDie pachtweiſe Ueberla ſſung einet alt Gah- 


von Nufbäumen auf dem Huplande, eine weitere Baumpflan- 
zung unterhalb der Steinbachsbrüde wirb. von den Felddepu⸗ 
tirten begutachtet; desgl., daf an der Feldlage „Landwehr“ 
nur einmal in der Mode und zwar unter Auffiht des Feld- 
hüterd das Vettengraben geftattet werden wolle. — Schneider- 
meifter M. Hoffmanır bringt die von ihm beabfichtigte Eröffnung 
eines Kleidermagazins der Behörde zur Anzeige. 

Eine Beilage zum” Negierungsbfätte "Mr. 48 - enthält die 
Hanptrehnung der allgemeinen Braudverſich erungsanſtalt in ben 
7 Kreiſen dieſſeits des Rheins pro. 1850/51. Hienach find 
die Geſammt · Einnahmen 83, 199, 444 fl: 58 fr. Ahl Gefammt- 
Ausgaben 2,210,050 fl. 31 fr 2 HE Alltivreſt 803604 Fr. 
26 fr. G Hl. Unter den Ausgaben ziffert fih an Brandſcha- 
den: für Interfranfen und Afdhaffenburg: einfehlieftih 200 ff. 
aus dem Borjahre, 83,400 FH: 56 fr. 

Die kreiegerichtliche Verhandlung gegen Dr. Nötfig und 
Eonf. findet auduahmsweife im Schwurgerichtsſaale flatt. 


Morgen trifft, gleichfalls auf dem Marſche nad. der Val;,, 


das I. Bat. des 8. Ynf.-Neg. bapier ein, 
Die militärifhe Maßregel, betr. die Berftärfung.ber verſchie⸗ 
denen Wachten, iſt, wie es ſcheint, in Folge des hiedurch erreichten 


Zweckes, bereits wieder aufgehoben, und erſtreckt ſich lediglich 


nur auf einen Patrouillendienſt, der zum, Schutze der Wein, 


berge und Gärten auf den Feldwegen außerhalb der Stadt 


täglich ftattfinden foll. 

2 Heute Morgens hatte im Dom die feltene. Feier der 
Taufe eines iſraelitiſchen Epepaares flatt. Obwohl. keine: öffent- 
lihe Belanntmahung vorausgegangen war, fanden fi doch 
jebr viele Andächtige bei dieſem Akte ein, der dur die vielen 
dabei vorfommenden bebeutungsvollen Ceremonien eben fo. rüb- 
rend als erbebend war. 

Ein in ven gefirigen Abendftunden über unfere Stabt da- 
hin braufender Sturmmwind, dem Anzeichen eines Gewitters ver- 


- 


audgingen, hat ſowohl dahier als in den Gärten außerhalb der 


Stadt, erheblihen Schaden angerihtet. Daher und Kamine 

wurben beſchaͤdigt, Fenſterladen herabgefchleudert, Bäume ent« 

wurzeft und gefchligt sc. ꝛc. ꝛc. Much follen mehrere Perfonen 

dur Herabflürzen ſchlecht verwahrter Blumentöpfe, wenngleich 
nur tmerbeblich, beſchaͤdigk worben fein. 
Deutfhland. 

(Münden, 3. Oft.) In der heutigen Generalverfommiung 


bayeriſcher Aerzte entipann fih eine lebhaftere Discuſſion bei 
Gelegenheit der Frage, ob aud ſolche dem Penfionsverein an 
gehörige Aerzte, welde Bayern verlaffen, anf Penfion ihrer Ne- 
liften Auſpruch machen fünnen, und daun, was zu geſchehen 
Yabe, falls dur irgend ein Ereigniß ein Tpeil Bayerns und 
fomit auch deſſen Aerzte vom Stammlande getrennt und frem- 
der Landeshoheit u. f. w. zugewiefen würben. Bezüglich auf 
die erfiere Frage eutſchied fih die Verſammlung nad längerer 
Debatte dahin, daß derjenige verſicherte Arzt, welcher das 
baperifche Indigenat verliert, damit au feiner Anfprüde an 
den Verein verluftig geht; was dagegen bie anbere Frage be- 
trifft, war man einflimmig ber Anfiht, daß durd etwaige Ter- 
ritoriafveränderungen von Bayern ausgefchloffene Aerzte auch 
fernerpin, bei Fortdauer ihrer Veiftungen, dem Berein angehören 
und auf beffen Unterſtützung für ihre Relitten Anfprud machen 
fonnen. — Heute wurde bahier die Berfammlung der Thier- 
ärzte von Oberbayern und Schwaben und Neuburg eröffnet. 


(Münden, 4. Dit.) Diefen Bormittag war Sigung des 
Staatsraths, in welder Prinz Luitpold, f. Hoheit, den Vorſitz 
führte. — Seit geſtern hat fi das Befinden des Hrn. Mi- 
aiſterpraͤſidenten Dr. v. d. Pforbten wiederholt zum Beffern 
geneigt. Der befürchtete mervöfe Charalter der Rranfpeit 
iſt wicht eingetreten. — Mehrere bei der Hofpaltung erledigte 
- Dienfteefiellen find nicht wieder befegt und in dem ‘(tat pro 
1552/53 die betreffenden Bezüge ganz geſtrichen worben. — 
Seute bot die Feftwiefe wieder eine eigene friſche Lebendigkeit 
dar. Dahin zogen Vormittags rirca 300 Schügen vom Rath- 
hauſe ab, mit fämmtlihen fehr geſchmackvoll delorirten Preife- 
fahnen unter dem klingenden Spiele zweier Mufifchore, Der 
„Gluͤckshafeu“ macht vie beſten Gefchäfte, bereits find circa 
40,000 Looſe abgefegt. Im Circus ift heute ein foloffales 
Faß zur Schau ausgeftellt. Dasfelbe ift das größte bisber 
gefehene, halt 1000 Eimer, und wurde durch den Schafflers - 
fohn Staudacher in Roſenheim verfrrtigt. — Auf unferm er- 
fen Hopfenmarkt, am 1. de, betrug bei ziemlich ſtarker Zufuhr 


der Verlauf nur 1550 Mund; für ober- und niederbayerifher , 


Gewachse warte ald Mittelpreis 56 fl. 50 fr., für mittelfrän- 
tiſches 57 fl. bezahlt. — Der I. Baufondufteur Rürklein tritt 
in 8. f. öfter. Dienfte als Profefior an ver Mfabemie ber bil- 
denben KHünfte zu Wien mit einem jährlichen Gehalt von 
6006 ff. 

Am Ehmwurgeriht für Niederbayern wurde am 29. v. M. 
ein Giftmord verhandelt. Der ledige 26jährige Haͤuslersſohn 
I: Mayer von Gangkofen hatte aus Eigennug feinen natürli- 
Gen Vater und feine Stiefmutter zu vergiften gefuht, was ihm 
bei der letztern aud gelang; er harte Schwefelarfenif unter das 
Bacmehl gemifht, ans welchem die Frau Knodel bereitete. 
Maper wurbe des qualifieirten Mords und bes nächſten DBer- 
Fade hiezu für ſchuldig erkannt und zum Tode verurtpeilt. 


(Regensburg, 3. Di.) In Weijen war die Zufuhr zum 
gehrigen Getreivemarkt fehr beträchtlich, weßhalb auch eine 
Preisermäßigung von 1 fl. gegen ben Mittelpreis der vorigen 
Shraune eintrat. 


(Heffen-Homburg.) Lucian Bonaparte hat wieberum ber 
Homburger Spielbanf 50,008 Arks. abgenommen. 

(Preußen) Preußiſche Blätter fpregen von dem Aufſehen, 
welches umfaffende Militär-Nüftungen in —— machen 
(fiehe unten Deſterreich) 

(Berlin) Mit Ausnahme des ‚bei der Generalverwaltung 
des Zollvereins hier füngirenben Pal. bayer. Oberzollrathe, Hrn- 
Meirner, Haben ſaͤmmtliche Bevollmaͤchtigte der in Darmſtadt 
verbündeten Regierungen Berlin verlaſſen, 

(Koͤln) Der Eomponift Marſchner ſoll die ihm von un- 
ferer Stabt angebotene Stelle eines ſtaͤdtiſchen Kapellmeiſters 
angenommen haben. 

(Hannover, 2. Dt.) Gefern find im ganzen Umfange 
des Königreichs die newernannten Juftijbeamten in ihre Stellen 
eingeführt worben. 

(Serzogthum Gotha.) Vollſtandiger Jubifferentismus bei 
den Landtagswahlen. Auf dem Lande hat faum '/, der Stimm. 
berechtigten Theil genommen, in ber Stabt ſelbſt etwa '/,.- 


(Defterreid.) In Boͤhmen 35,000 Mann im concentrirter 
Stellung, 25,000 in und um Wien, 16,000 in Mähren. — 
Man ſpricht von einer neuen ausländifgen Anleihe. — Die 
Pforte hat eine Note an die f. öfter. Regierung abgefenvet, 
in welcher felbe Defterreih aufforbert, ihrem Protefte gegen 
die Unabhängigfeitserffärung Montenegro's beizutreten. — Yu 
Mititäralademien föonnen von nun an nur folde Föglinge Auf- 
nahme finden, welche der deutſchen Sprache vollkommen mäd- 
tig find. 

Auswärtiges. 


(Schweij.) Die Grfammtzapl der Gemeintewahlen von 
Freiburg ergibt, daß in allen Gtäbten des Kantons die Rabi- 
falen gefiegt haben. Die Mehrzahl der Landgemeinden dage- 
gen hat confervatio gemäßlt. 

Holland.) Zur Zeit deſtehen Berhanblangen mit bem 
abſtlichen Stuhle wegen Regelung der Kirchenangelegenheiten 


(Ztalien.) Der römifche Hof hat gegen einen ſardiniſchen 
Biſchof, weil er im vorigen Jahre Bärgergarbenfapnen ge- 
weiht, eine Dieciplinarunterfuhung verhängt, wogegen fid die Re- 
gierung erhoben Hat. — Die fardinifche Regierung fol mit dem 
Plane umgehen, ſammtliches Kirhengut zu conflsciren und bie 
Bifhöfe künftig ans der „Staatslaffe zu bezaplen.” Rom ſoll 
darauf mit Errommunifation gedroht haben. Frankreich ſucht 
zu vermitteln. — Zu Lugo im Kirchenſtaat wurde kürzlich ein 
Notar, wegen feines Eifers für die Sache des Pabſtes bekannt, 
auf der Schwelle feiner Wohnung erdolcht. Auf einen Profu- 
vator warb gleichfalls ein mörberifger Angriff gemacht und 
zwar mitten auf dem Marktplag, jedoch ohne töbtlihen Erfolg. 
— Unfern Rom fiel kürzlich eine zahlreiche Bande von Liebel- 
tpätern einen frangöfifhen Bagagewagen an, ber von Civitavec- 
bia kam, entwaffnete die ſchwache Estorte, und raubte die 
Mititärkaffe. 

(Parit, 4. DOM.) Die Raiferbemonfrationen neßmen auf 
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br fe Cum Rapfa immer mehr zu. Vorgeſtern war 

er in Narbonne, geſtern in Carcaſſonne; in beiden fanden glän- 
gende Feſte ftatt. Der Prinz-Präfident wird erſt am 17. Dt 
ma Paris zuruckkehren. Trop des Marfeiller Compfotts Tief 
MG derſelbe nicht abhalten, einer Anzapl Berbannter (153) und 
Yuternirter des Var · Departements Gnade augedeihen zu laffen. 
Sqhon verbreitet man Geräte, welde die Prinzen von Orleans 
ale Urheber und Motoren der Marfeilier Verſchwoͤrung bar- 
zufiefien verſuchen, und andere, welche von einer beabfichtigten 
Landung des Prinzen von Joineifle am einer franzöfifhen Kuͤſte 
ſprechen. Kein Menfh glaubt jedoch an dieſe Gerüchte. — In 
Bezug auf den geftern mitgeteilten Mord erfährt man, daß 
ein englifher Korrefpondent Namens Bower dieſe That an ei · 
nem Landsmanne mit Namen Morton verübte, weil dieſer feine 
Frau verführte. — Borgeftern wurde ein Individuum, welches 
unter den Arbeitern in Verſailles jorialiflifhe Propaganda zu 
machen ſuchte, verhaftet. 


(Migerien.) "Die arabifgen Truppen {ofen Fahnen mit ben 
franzöfifpen Farben neben den arabiſchen erhalten. 
Zu Malaga Tief vor Kurzem ein Wahuſinniger, mit einem 


großen Rafirmeffer bewaffnet, dur die Straßen und verwun- 


dete, über. jeben ihm Begegnenden herfallend, 20 Perfonen mehr 
oder minder gefährlich. Ein Geiſtlicher, dem er bie Kehle burd- 
ſchnitt, ftarb nach wenigen Minuten. Er wurde erfi überwäl- 
tigt, nachdem er von Ems der Stodwache mehrere Bajonnet · 
ftihe empfangen hatte, Der Schrecken, den er verurfacht hatte, 
war fo groß, daß überall Häufer und läpen —— wurden. 

(Amerika.) Cuba if in tiefſter Ruhe — ſagen ſpaniſche 


m amerifanifhe dagegen, daß bie hoͤchſte Aufregung ftatt- 
ube 





Gours der Gelbforten. 


Bitolen „oo... 9. 40", 20%rancsküde .. AN. Mu 
Brenj. Arierrihet’er 9 A. 57 Pa Enal, Souverains, 11 fl. 57° Mm 
Sol. 10 fi. . aA 3* 1 Thaler. 1 f. 45", tr. 
Rant:Dufaten... 5 fl. 3 3 Franlenthaler 2 I. 22 fh. 


Beraatwertlichet Redalteut m. Verleger: 3 B. 6. Körıfd. — Grpekitiens-telal: Diafusgaje Me. 335. 


Antbündpigungen. 


Der bereits unterm 21. Dai d. Is gefhehenen öffentlichen Aufforberung obn- 
geachtet haben Mehrere ihre Sch uldigkeit für von Johann Rügemer 
Unterzeihueten ale von defien Glaͤubigerſchaft aufgeftellten Mafle- 
Diefe Schuldner werden hiemit wiederholt aufgefordert, bin- 
nen 8 Tagen von heute Zahlung zu leiften, wibrigenfolls gegen fie gerichtliche 


Mabr, Advotat und Wechſelnotar. 
Di. 3 No. 15 


Paſtilles von Nippoldsau 


Woaren am den 
farator nit bezahlt. 


Klage erhoben werde. 
Würzburg, 5. Dit. 1552. 


von B. Goeringer. 


Tiefe ruhmlichſt bewährten Paſtilles mit — 5—— Natron von Rip- 
polbsau find, als ein vortreffliches Mittel bei Verdauungs - und Mageubeichwerden, 
bei Hämorrpoidal- und Gicht⸗ Nieren · Darn- und Griesleiden ıc., in etiquettirten 


Schachteln A 28 fr. zu haben bei 


Bermietbung 
(2386) Ein Logis mit 5 heijbaren 
Zimmern, Rüde und allen erforderlichen 
Bequewlichteiten iſt bis Allerheiligen zu 
vermiethen. Das ze zu erfragen im 


er dahier erhaltene 


2. Diftr. No. 564 
4, (2390) Am junerngraben No. 142, 
= vis Aa- vis ner Symidt, 


allen Beqnemlichleiten verſehen, ſogleich zu 
be zichen. 

Im Höriegel No. 178%/, find meb- 
rere —— und Keller auf Allerheiligen 
zu vermiethen 





G. J. Michel & Comp. 
in Würzburg. 


13 Die Unterpeicpneten find , gefonnen, | am "Montag den 11, d. Mts., 
Bormittagd 10 Uhr anfangend, ihr ſaͤmmtliches mahgenanntes Mobiliar zu ver» 
feigern. Ze dieſem Verſtriche kommen: 

ein —*— erhaltener aufrechtſtehender Flügel, 
fieben gerichtete Betten ſammt Bettflätten, 
2 act Tiſche, ſammtliche vorfandene Stüple und Seſſel, 
4) ein Küchenſchrank mit Glasaufſatz, 
5) ein Schrank, mehrere Behälter und Trupen, 
6) ſammtliche vorhandene Fäffer und Rufen, 
T) ein einfpänmiges Aſitziges Stellwägelchen, 
8) ein Schlitten, 
9) eine Weinfalter, 
10) eine Kommode und fonft noch verfhievene Gegeuſtände. 
Diberewerpeim, ıd. Die: 11352. Georg Schmitt. 
Konrad Schmitt. 


(1336) Ein möblirte® Zimmer mit 
Alfoven, Parterre, iſt zu vermiethen in 
der Semmelsgaffe No. 140. 

Ju ver Nabe der Domgafje iſt ein 
Laden mit Alkoven ſogleich over auch 
* l. Meſſe zu vermlethen. N. in, der 
Exp. 


Berkanfſ 
(235) Ein eiſerner Koch Ofen mit 
Blechaufſatz iſt billig zu verkaufen, 
2. Dift. No.:580%/,: 
O0 fl, werben auf erfie Hypothet, je» 
dech ohne Uaterhaudler, aufzunehmen ne 
ſacht N. in ver Ep. 





Im 1. DR. No. 50, Semmelsgaffe, 
ift der obere Stock, befichenb im 4 heie, 
und einem unheizbaren Zimmer, DMagr- 
fommer, Kellerabtbeifung, Holzlage, Wald- 
haus und Brunnen im Hauſe auf Aller- 
heiligen zu vermielben. 


(2386) Eingetretener Verhältuiffe we- 
gen, it ein für ſich abgefäloffenes ganz 
nen hergerichteted Logis mit 7 Zim- 
mern im 1. Stod, nebſt 2 Manſarden · 
jimmeru, Rüde, Boden sc. auf Allerheili⸗ 
gen ober Lichtmeß zu — 
res hierüber in der Exp. de. 

Im 1. Stode, —— ein 
nen ——— Rogis von 5 iuein · 

heizbaren Jimmeru fammt 
re Kühe und fonfligen Erforberniffen 
zu vermielpen und kaun auf Verlangen 





2:4 fo: Ka bezogen werben. N. im 3, 
v * 
es ein 7; Kod- 


ofen mit Biehröhren Yuffa zu = 
kaufen. N. im 1. Diſt. No. 168, Erm- 
welsgaffe, 


Zeh erlaube mir, einem hohen Adel und geiftten Publikum für diefe Wihter- 
Saiſon das Neueſte und Geſchmackvollſte in Putzhüten und Hauben, Blumen, 
Schleiern. Chemiſetten, Bändern; ıc., befonders eine große Auswahl in Taffet- 
Struppbüten von fl. 3. 30 fr. an bie fl. 10., Putzhäubchen von fl. 1. an und 
Höher jür geneigten Anfiht und Abnahme zu empfehlen. 

Ad. Delbig, 
am. Schmalzmarkt im Haufe des Hrn. Kfm. Warmuth. 


Zanzunterrichts- Anzeige. 

Ich beehre mich Hiermit ergebenft anzuzeigen, daß ich diefen Winter wieber 
wie früher meinen Zanzunterricht dahier geben, und denfelben am 11. de. Mis. 
eröffuen werde. Anmeldungen hiezu bitte ich in meiner Mobnung im deutſchen Hofe 
Nro. 14 gefälligft recht bald zu machen, um darnach die Eintheilung der Stunden 
gehörig treffen zw fönnen. Judem ich. mich der angenehmen Hoffnung hingebe, daß 
das mir feit einer Reihe von Jahren dahier gütigft gefchenkte Zutrauen mir aud 
dießmal zu Theil werben wird, zeichnet Achtungsvoll 

Würzburg den 4. Oft. 1852. 

E. Hirsch, DWufit- und Zanjlehrer. 

(2394) Für gegenwärtige Saifon empfehle ich mein neu und. beftaffortirtes 

Wollen-Tuh: & Perren- Modewaarenlager 
unter Jufiherung guter Waare und billiger Bedienung. 
BP. A. Megner. 


—— —— en ne > + „no 


(2394) Bon der Leipziger Meffe zurückgekehrt, beeile ih mid, meinen geehrien 
Kunden anzuzeigen, daß rin großer Theil meiner Pariſer Muftermäntel in Seibe, 
Tuch und anderen Stoffen bei mir eingetroffen if, und lade zur gefälligen Auſicht ein. 

Auch. bin ich ſtets bereit, auswärtigen Damen auf Verlangen umfaffenden Be- 
richt zu erifeilen, und benfelben, wo es nötbig, dur Zeichnungen zu erläutern. 

Aloys Nügemer 


Eihborngaffe Nro. 88. 
Sfrihs-Befanntmahung. 

(2394) Die Erben der G. Adam Engtertb'5 Wittwe zu Randersader 
fegen das vorhandene Mobiliar daſelbſt am 13, Dftober d, I. und die darauf 
folgenden Tage, jedesmal Nachmittags 1 Uhr beginnend, dem öffentlichen Striche 
and. Gergenftände des Strihes find: Gold, Silber, lihren, Zinn, Kupfer, Eifen, 
Schreinerwaaren, Leiuwand, Weißzeug, Betten, Fleinere äffer und Lagerfäffer, Kufen, 
Qutten, Futter und Strob, zwei Kühe und zwei Schweine ıc. 

Es wirb bemerft, daß befonders viel altes (franzöfifhes) Silber, Zinn und 
Weißzeug vorhanden ift, mit dem Weißzeuge begonnen wird, dann Silber, Zinn und 
Screinerwaaren zum Stride fommen und bie übrigen Gegenſtaͤnde nachfolgen. 


(2390) Am Montag den 11. Oftober 1 wird der ararialiiche Holz‘ 
bof eröffnet, Bom 9. Dftober an fönnen die Vegitimationsfarten in Empfang ge- 
nommen werben. 

Würzburg den 5. Oft. 1852. 

—— Stadt · Rentamt. 


Gierlinger. 


(2394) Im Haufe Dift. 2 No. 52%/, nähft der Eichhorngaſſe werben Dins- 
tag den 12, Oktober d. Is. Nachmittags 2 Uhr ein Kanapee mit 6 Seffeln, 
eime eifene Kifte in einer Kommode, eine Wanduhr, ein neues Regenfaß und fonftige 
Gegenftände öffentlich verfteigert, und Liebhaber hiezu eingelaben. 

(2385) Am Montag den 11. 1. ts, und am folgenden Tage Kachmit- 
tags 2 Uhr anfangend werben im dem Haufe des Hrn. Weinhändlers Emmert da- 
bier auf dem Domtnifanerplage Dift. 2 No. 211 verſchiedene Meubles, als: zwei 
Kaunige, ein Kanapee mit 6 Seffelm, mehrere Kommoden, Tiſche, Schränfe, Gelten- 
geſchirr und fonftiges Haus- und Küchengeräthe, dann Betten, einiges Weißzeug, 
Yeibwälhe und Frauenkleider gegen baare Zahlung öffentlich verfleigert und Strids- 
liebhaber hierzu hoͤflichſt eingeladen. 





ein Zager 
ift durch bedeutende Sendungen ber neueften Winterartifel in: 
doppelten und vieredigen Chaͤles, Kleider und Mantelftoffen 
auf das Neihhaltigfte verfehen, welche ich zu fehr billigen Preifen einer geneigten 


Abnahme empfehle. F. BJ. Hiller. 


(232c) 
"Hrud von Jof, Steib m Mürzburg. 





— 


Zum Schluß der Kegelbahnwirthſchaft 
Sonntag deu 10. Dit. 
mufik, 
wobei die Würzburger Artielleriemufif fpielt. 

Hiezu ladet hoͤflichſt ein 

Ludwigebad, 30. Sept. 1852. 

I B. Herold. 

Man ſucht ein mutterloſes Gjähriges 
wohlgezogenes Madchen bei einer ſoliden 
kinderloſen Familie oder liuderloſen Wätwe 
gegen bie geeignete Entſchädigung dahier 
in Koft und Wohnung zn bringen. 

Näheres auf gefältige ſchriftliche Offerten, 
abzugeben bei ber: Erp. unter No. 239: 

(8394) Bon einer ſoliden Haushaltung 
wird ein Bpmnafial«, Latein- oder Ge 
werbichüler mit oder ohne Koft in Logis: 
zu nehmen geſucht. N. in db. Erp. 

Ein Frauenzimmer, das {Kon Klee 
ber machen kann, wünfcht bei einer Naͤherin 
oder fonft außer dem Haufe Befhäftigung. 

N. in der Erp. . 

(2394) Ein folides gebildetes Mäb- 
chen, welches fchon mehrere Jahre als 
Ladnerin combditionirte, wünfcht in ei- 
nem anftändigen Gefchäfte unterzukom · 
men und Fönnte zu jeder Zeit eintre 
ten. N. im der Exp. 

Ein Genvarmerie-Penfionift, ber fidh 
mit vortheilhaften Zeugmiffen ausweiſen 
faun, fucht eine Stelle als Gerichtsdie⸗ 
ners · Gehũlfe. N: in der Erp. 

Vergangene Woche blieb im Pofamen- 
tirer Dap’fhen Laden im der Plattwers- 
gaffe ein Megenfchirm ftehen. Der Eigen- 
thümef erhält denfelben gegen Erfag der 
Einrüfungsgebühren daſelbſt zurüd. 


Ein möblirted Zimmer, Sommerfeite, 
iſt an’ ein ſolides Krauenzimmer ſogleich 
zu vermiethen, fo wie auch ein Keller 
von 34 Fuder, in Eifen gebunden, und 
wafferfrei. 

Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt 
bis 1.Nov. zu vermietben Lochgeſſe No. 19. 


Fremdenanzeige vom 5. Okt. 
(Ad ler. ) Graf v. Voltoliniu. Arens, Lient. 
v. Ingolſtadt. Kfl.: Zeiſſer v. Nürnb., Jaus v. 
Bf, Unverzagt v. Bremen. — (Kronpr;. v. 
Bay.) Konigswaͤrter, Kfm.v.Paris. Lede- 
rer, Hptm.i.7. Inf.⸗Reg.v. Jugolſtot. Dertel, 
Butsb.v.Tüdeldauf. (Sch wan.) Cull · 
mann, Bzlsricht v. Lohr. Klinger, Fabrik. v. 
Stuttg. Manns, Priv.m. Fam. v. Ludwgebg. 
Kflte.: Ortelli v. Weimar, Geiger v. Bf. — 
(Württbig. Hf.) Eiſſel, Major, Leuchten ⸗ 
ſtern, Oberlieut u. Adjut, Kirchmaier, Obere 
Tieut. ‚u. Jiegelwallner, Lieutak.T Inf.⸗Reg. 
Pappenheimm. Bed. v. kandau. Kfl: Dahm 
v. Elberf. Grie ſer v. Lahr, Huttner v. Düren 
Getraute 
in ber Pfartfirche zu St. Gertraud am 5.» : 
Georg Joſeph Epies, mit Era Dorer 
thea Dürr, beive von Karlſtadt. 


— 


— Abendblatt. 


Abenoblait· u. mit Amer mg der Sonntage, für 


nement en ausgercih 
berräthfel dem MdEbI, beigegeben, 


Donnerstag 


öfter 
I Jahrgang. 


Ro, 240, 


Der Prännmeratienspreis Beirägt für 1 Monat 18 kr., vieieh 
jährig 54 kr. bafbjährig j 
Abobl. burg bie k. DOberpoftamtszeitungs- 

Inferate werben nad dem Raum, und —2 er Shrift 
bie breifpaltige X zu 3. bie doppelte zu. 6 in bie durchaue 


laufende zu 9 fr 
7. DEtober 1852. 





Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Hreife. 


Anlehen Sr. Durdt. des Hrn. Fürften Paul Eſterhazy 
von Salantha von 6,400,000 fl. K.-M. A 4pCt., d.d. Wien, 
11. Ian. 1844.) Die nachfichenden Partiat- Obligationen find 
zur Rüdzaplung auf ultimo Dezember 1852 beflimmt worben. 
Pit. A. Nro. 624 700 829 2067 2303 2535 & fl. 1000 
jebe, eit. B. Nro. 138 1509 2667 2720 2933 3895 3901 
4792 a fl. 500 jebe. 

Um Gonceffionen in hiefiger Stadt *— ſich: 


Joh. Gg. Wohlfarth von hier, um eine Schreiner · Cone. 
Joh. Weisbecker, Bürger zu Rottendorf, um eine Garfüdh- 


ner · Conc. 
2 — Büttnermeiſter dahier, um eine Meinwirthicafte- 


um Sir her von Thüngersheim, um eine Büttner-Conc. 

$ In ver öffentl. Sigung des k. Kreis. und Stabtgerichts 
dahier vom 6. dE. Mts. wurbe der Schreinergeſelle Joſeph 
Flurſchütz von hier, wegen Amtsehrenbeleivigung gegen den 
Bürgermeifter Schamberger von Hrivingsfeld, zu einer bwöchent · 
lichen Gefängnißftrafe verurtpeilt. 

Das Staatsminifterium für Kirchen - und Schulangelegen- 
heiten hat die Inftruftionen, Beftimmungen und Andeutungen 
zum Geſetz über die Sicherung, Fixirung, und Ablöfung der 
auf dem Jehntrechte laſtenden kirchlichen Baupflicht erlaffen. 
Darnach hat die Kuratelbehörde ein genaues Vormerkbuch, ab- 
getheilt mach wen einzelnen Pfarr- refp. Filialſpreugeln, zu füh- 
ren, und bie definitiven Ergebniffe ber einzelnen deßfallſigen 
Berhandfungen jenesmal fofort einzutragen. 

Das k. Regierungsblatt Nro. 49 vom 5. Dit. entpält eine 
Bekanntmachung, den NXten Zufag-Ürtifel zu der Rheinſchiff - 
fahrts-Convention betreffend, wonach die durch den 59. Arti- 
fel der Convention vom 31. Maͤrz 1831 feflgefegte Ausnahme 
vom Rootfen- Zwange auf Segelſchiffe jeder Pabungsfähigfeit, 
« welche unter 600 Gentner Ladung enthalten, ansgebehnt wird. 

Heute Nachmittag traf ©. Exc. Hr. Generallientenant Frhr. 
v. Gumppenberg behufs der in biefen Tagen abzuhaltenden 
Truppen-Jnfpieirung dahier ein. Den Schluß der diesmaligen 
Herbferereitien bildet das ſchon früher beregte große Feflunge- 
mandver, welches am 13. oder 14.d. Mis. ſtattfinden wird. Tags 
darauf tritt die übliche Beurlaubung der Mannſchaft ein. 

(Eingef) Dem Vernehmen nah wird Hr. Ballctmeifier 
Jerwitz-Lindor no in diefem Monate hier eintreffen und 
mit dem Unterrichte in der Tanz. und Auſtandslehre beginnen, 
zu welchem Behuf auch bereits eine Lifte zum Einzeichnen ver 
Teilnehmer in der Paul Halm' ſcheu Buchhandlung u: 


Vom 12. Inf.Reg., dermalen in Landbau, wird ein aus 
Ochſenfurt gebürtiger - Eorporal und Rechnungspraktilaut im 
Franffurter Journal vorgeladen, fih wegen der gegen ihn vor- 
liegenden Anfhuldigung ter Unterfhlagung ärarialifher Grl- 
der und ber Defertion zu verantworten, 

Der Iegte große Negenguß, zugfeih die bittere Kälte in 
den Morgenftunden hat, wie man wiffen will, bie Ausfihten 
der Meingärtner getrübt. Indeſſen darf nicht unbemerft biei- 
ben, daß fürzlih erſt amgelangte Nachrichten die Trauben um 
Vollach und in der Umgegend ald ganz vorzüglih im der 
Dualität preifen. 

Am Eiſenbahnbau bei Dpferbaum verunglüdte diefer Tage - 
abermals ein Arbeiter, indem er von einer plöglich ſich loe- 
reißenden Erbmaffe überfepüttet und erbrüdt ward, 

Am 3. de. legte eine, wie man glaubt, burg Dbftpärren 
entftandene Feuersbrunft zu Lohr, Grchts. Ebern, ein Neben- 


gebäude in Aſche. 
Deutſchland. 

(Münden, 5. Oft.) Der Kurfürſt von Heſſen iſt geſtern 
zum Beſuch hier eingetroffen. Diefelbe Kamilien-Wugelegenpeit, 
die vor einiger Zeit eine Reife des Kurfürften nach Wien ver- 
anfaft, fol auch die Reife hierher zum Zweck haben. — Die 
Generalverſammlung Sayerifher Aerzte hat geftern noch fpät 
Abends ihre Aufgabe zu Ende gebracht, und der „Penfionever- 
ein für Wittwen und Maifen bayerifcher Aerzte” iſt nunmehr 
conftituirt, vorbehaltlich natürlich ber allerhöchften Genehmigung, 
die indeß fiher erfolgen wird. Die nädfte Generalverfamm- 
fung ift auf den 1. Dft. 1855 anberaumt. — Diefen Nach- 
mittag wurde auf der Dftoberfeftwiefe ein griechiſcher MWetirenn- 
kampf zu Pferd ausgeführt, und zwar von den Pferden ber bür- 
gerlichen Lohnkutſcher Münden’s unter Leitung des f. Turn- 
lehrers Grubert. Das ungeheuer große Publikum konnte bie- 
fem, menngleich entficden auf bie Lachmutkeln wirfenden 
Schauſpiel feinen Geſchmack abgewinnen. — Geſtern Nachts 
machten gegen. 30 Sträflinge im Arbeite hauſe in der Au ven 
Verſuch, auszubrechen. Sie wurden jedoch noch rechtzeitig an 
ber Ausführung ihres Planes gehindert. Aht derſelben befan- 
ven ſich ſchon außerhalb der Mauern, wurben jedoch bis auf 
Einen wieder eingefangen. — Heute wurde dahier Bictor Hu- 
go's „Napoleon le petit“ mit Beſchleg belrgt. — Geſiern 
wurde in der k. Erzgießerei die Neiterftatue des ehemaligen 
Bonapartiſchen Generals Vernadotte, Prinzen von Ponte-Eorvo, 


fpäter Rönig von Schweden und Norwegen, gegoſſen. Der 
Guß gelang vollfommen. 

(Neuſtadt.) Da die Traubenfäule immer noch Fortſchritte 
macht, fo wirb hier die Weinlefe fon am 6. de. Mis. be- 
ginnen. Die Trauben find übrigens vollſtändig reif, fo daß 
die dießjäßrige Dualität immerhin eine gute fein wird. 

(Heffen-Homburg.) Lucian Bonaparte hat Frankfurt ver- 
laffen. Sein Gewinnft an ber Homburger Epielbant beläuft 
fi auf 570,000 Fire. 

(Branffart.) Die großen Verluſte, melde die Homburger 
Banf in diefem Sommer erlitt, hatten zur Folge, daß bie 
halbjaprige Dividende der Aktien der Homburger Geſellſchaft 
(anonyme Geſellſchaft) fehr mager ausfiel. Sie wurbe biefer 
Tage in der Berfammlung der Aktionäre nur auf 2 Procent 
feſtgeſtellt. Im vorigen Halbjahr machte fie 20 Procent aus. 
Die Actien waren immer fehr geſucht, allein nicht zu haben. 

(Baden.) In Mannheim hat diefer Tage ber im einer 
früpern No. des Aboblts. befprohene Schneidermeiſter mit eig · 
nem Ballone feine dritte Luftfahrt gemacht. 

(Großherzogtum Heffen.) Die zweite Kammer hat bie 
Anträge gegen das Darmflädter Bündniß und für die Erhaltung 
des Zollvereins angenommen. — Es erheben ſich mande Stim- 
men für Gompetenzeinfhränkung ber Geſchwornengerichte und 
motiviren fie durch die Unbedeutendheit vieler verhandelten Faͤlle, 
dur die großen Opfer, welche der Geſchworne bringen müfle, 
bie großen Koften ber Verhandlungen u. f. w. 

(Berlin.) Die Borverhandlungen mit ben thüringifchen Staa- 
ten über demnaͤchſti ge Einrichtungen in bem befchränften Zofl- 
verein dauern fort, und es fommen hierbei dem Bernehmen nach 
fo vielerlei Spezialitäten jur Sprache, daß dieſelben ſich immer 
noch einige Zeit binziehen fönnen. Wahrfheinlich werben vor 
ihrer Beendigung auch die Zollconferenzverhandlungen nicht fort- 
gefept werben. Der hannoverifche Bevollmächtigte bei denfelben, 
Generalfteuer-Direftor Klenze, hat fih nah Hannover zurüd- 
begeben. Graf Alvensieben ift von feiner Sendung nah Hannover, 
dem Vernehmen nach, bereits hieher zurückgelehrt. — Diefer 
Tage wurbe in der Anklageſache gegen den Grafen v. Malt- 
zahn und Genoffen wegen der feiner Zeit erwähnten Berbre- 
hen gegen die Sittlichkeit bei verfhloffenen Thüren in zweiter 
Inſtanz verhandelt, und wurbe das erfle auf theils 10-, theils 
Sjäpriges Gefaͤngniß Tautende Urtheil beftätigt. 

Yu Magdeburg wurde am 1. Dft. der Schuhmacher Mer- 
gener, welcher vor etwa Jahresfrift feinen Bater ermerbete, durch 
das Beil hingerichtet. 

(K. Sachſen.) Cine Minifterfrifis iſt unerwartet eingetre- 
ten. Der Minifter des Innern, Frhr. v. Friefen, bat feine Ent 
laſſung ringereiht. Diefelde iR au angenommen - worben. 
Defien Abgang mwirb als ein ungünftiges Prognoftifon für das 
Berbfeiben Sachfens beim Zollverein angefehen. 

(Dannover.) Dan Hast, daß Dänemark den in daniſche Ver- 
forguagsonflalten eingefauften Ausländern feine ſchuldigen Renten 
zabie 


(Defterreih.) Die Regierung hat brei Dampfer der deut⸗ 
fhen Flotte angelauft und will fie zu Kriege zweden adoptiren. 
— Zwifhen Defterreid, Sachſen und Bayern ift ein Ueber- 
einfommen zum gegenfeitigen confularifgen Schutze der Staats- 
angebhörigen im Auslande getroffen worden. — Dem Berneh- 
nıen nad follen die Lanbesfhulbehörben aufgehoben werben, 
und eim gleihes Loos auch den Juſpeltoraten für die Volle. 
ſchulen bevorfiehen, die bisherigen nfpektorate für die GOym⸗ 
nafien aber fortzubeftehen haben. — Bor einigen Tagen wurbe 
in Meran von zwei Bauern ein großer Bär gefchoffen. Diefer 
erlegte Bär ifl der vierte, welcher innerhalb ber drei letzten 
Jahre in dieſem Bezirk getöbtet wurde Menſchen fallen dieſe 
Bären im füblihen Tirol niemals an, den Heerden bringen fie 
aber oft beträdtlihen Schaden. 

(Altona.) Zur Feier tes Geburtstags des Königs am 6. 
Dft. if Hier eine allgemeine Illumination anbefohlen worben. 

Auswärtiges. 

Italien.) In dem politiſchen Prozeffe gegen vie Augefchul- 
digten vom 15. Mai 1848 in Neapel hat der Staatsanwalt 
9 Todesurtheile und in 57 Fallen 30jährige Galeerenftrafe be- 
antragt. 

Belgien.) Der Giegesruf war verfräßt, indem man jept 
in Erfahrung bringt, daß die Eleruspartei ſelbſt die Wahl zum 
Präfiventen auf Einen der flets zum Abfalle bereiten Liberalen 
lentte. — Der franzöfifhe Errepräfentant Lagrange, Mitglied 
der Montagne, ift eben aus Belgien ausgewielen worben. 

Paris.) In Mardiennes wurden vor einigen Tagen wäh- 
rend der Nacht merkwürdige Zettel angefchlagen, bie den Prü- 
fiventen der Republik und das weibliche Geſchlecht, deſſen Sym- 
patbien au in den unterfien Schichten zu erobern, er fi ſicht · 
bar überafl- Mühe gibt, ohne Rückhalt perfiflirten. Diefel- 
ben Tanten: „Allgemeine Sicherheitsmaßregel. Dekret des Prä- 
fiventen. In Anbetracht der Schwatzſucht der rauen und des 
baraus entfpringenden Uebels orbuen wir nach reiflicher Leber- 
legung an: Art. 1. Bon dem heutigen Tage an müffen alle 
Frauen einen Maulkorb tragen. Gegeben in St. Cloud ıc.” 
Diefe Defrete trugen die Unterſchrift Louis Napolevns. Man 
fpürt den Urhebern nad. 

(Großbritannien) Die „Times“ nimmt einen Angriff 
Frankreichs auf Belgien als ausgemacht au und propenirt [chen 
den Plan firategifher. Abwehre. Andere Blätter find der Sache 
noch nicht fo ganz gewiß. — Die Engländer betrachten die (be- 
reitd berichtete) Zurücdweifung iprer Borfhläge vom pabſtlichen 
Hofe als eine tiefe Demüthigung. — Man ſpricht jept allent- 
halben vom der greulichen Brutalität, die im großen Londoner 
Irrenhaufe geübt wird. Faules Strop als Lager, Wunden, 
feine Pflege, Hunger, Nadtpeit — find die Wohlthaten, bie 
dort ausgetheilt werden. Eine Parlamenistommiffion hat diefe 
Entdeckung gemacht und der Regierung berichte. — Die 
Frievensgefellihaft Hat an einigen Drten die freiwillige Cin- 
zeihnung der Milizen zu SHintertreiben uub durch aufregende 


Plakate das neue Landwehrinftitut in Mißeredit zu bringen ver- 
fuht. Der Major aber ließ die Maneranfhläge abreifen und 
den Golvorteur berieben von feinen Amt fugpendiren. 


Verantwertliger Redakteur a, Verleger: J. B. 6, Föriſch. — Grpebitionsketal: Blafusgafie Nro. 385. 


Antündigungen. 
Mit allerhöchtter Genehmigung des königl, Minifteriums des Innern. 


(191%) 


Eau ’Atirona 


ober feinfte Hlüffige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer ſchöͤnen reinen weißen Haut und zur ſchmerzloſen Befei- 


tigung ber Gefihtsfalten, Sommerfproffen, 
wie fonfliger Hautunreinpriten von ' , 
Karl Kreller in Nürnberg. 


Leber» und anderer gelber und brauner Fleden, Higbfätterchen, Miteffer, Finnen, fo- 


Diefe trefflihe Atiromafeife erfegt mit großer Superiorität alle anderen Toilettenfeifen und Schönpeitswafler, wie fie auch 


Namen haben mögen. Sie befreit die Haut feipt und ſchmerzlos 


von den obengenannten Sleden und andern Unreinpeiten, gibt 


ihr den fehönften blühendften Teint, ftärft und fügt fie vor den ſchädlichen Einflaffen der wechſelnden Witterung, deren Angriffen 


das Eau d’Atirona bei fleißiger Berügung ganz widerſteht, nimmt ben 
verleiht ihr Geſchmeldigkeit und erhält fie in friſchem, belebtem Anfehen, 


Sonnenbrand hinweg, flellt die Weiße ber Haut ber, 
bewahrt vor Runzeln und vertreibt die, welche durch 


Krantpeit oder andere zufällige Urſachen entftanden find; dabei zeichnet ſich vie Atiromafeife noch beſonders durch den augenehmſten 


Wohlgeruch aus. 
die je im dem öffentlichen Verkehr gekommen find, den erſten Nang einnehmen. 


Es dürfte demnach das Eau W’Atirona mit vollem Rechte unter allen Shönpeitd- und Berjüngungsmitteln, 
Die Zeuguiffe berühmter Chemiker und Aerzte 


über die Bewährung dieſes Höhft wirkfamen und ganz unſchadlichen cosmetiſchen Mittels find genügend befannt. Ich empfehle 
daher diefes Eau d’Atirona allen Damen und Herren, welchen an Reinpaltung und Schönpeit ihrer Haut gelegen if, unb gebe 


das große Glas zu 40 fr. und das Heine zu 20 fr. fammt Gebrauchszettel ab. 


Mailändiicher 


E irn —— Empfehlung verdienen: 
eit ahren im In» und Auslande irt, bi oͤch⸗ 
aarbalſam, ſten Medizinalſtellen u. ——— 


verwerflichſten Zeugniſſe von Perſonen aus allen Staänden, großen Chemifern und Aerzten von europaiſchem Rufe und Namen, 
als das befte Mittel zur Erhaltung, Berfönerung, Wachsthumsbeforderung und Wiedererzenguug der Daupthaare fowohl, als 
zur Hervorrufung fräftiger Schnur» und Backenbarte in [hönfter Hülle. Preis 54 Fr. das große u. 30 fr. das Feine Glas fammt Bericht. 


nach befter Pariſer Compofition, das große Glas zu 36 fr. und das feine zu 18 fr. 


Bau de Hille fleurs, Wenige Tropfen ertpeilen dem Woſchwaſſer, ver Leibwaſche, Taſchentüchern, Kleidern, Hand- 
ſchuhen ic. den lieblichſten und dauerndften Wohlgeruch, fo daß man glaubt, fih in einem Gewachshauſe zu befinden, das voll 
it von Föftlich duftenden Blumen; 
2 uft Eſſi ein vorzügliches Räucherwerf, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein ge- 
* g. raumiges Jimmer mit dem erquickendſten und belebendſten Duft erfüllen und bie Luft von allen übel- 
riechenden und ſchadichen Dünften reinigen. Preis 15 fr. das Glas; 
Anadoli oder orientalifche Zahnreinigungsmaffe. Diefes Mittel ift am beſten geeignet, das Zuhnfleifh und die Zähne 
gefund zu erhalten und ſelbſt die vernapläffigften Zähne wieder biendend weiß wie Elfenbein berzuftellen, Es 
entfernt zugleich jeden üblen Geruch aus dem Munde, widerſteht ver Fauluiß, erfrifcpt ven Athem, conſervirt die Glaſur der 
Zähne, verhindert das Lockerwerden und Ausfallen derfelben und übertrifft an zwedmäßiger und zuverläffiger Wirkfamfeit alle 
Zahnpufver, Zahneffenzen und Zahntinfturen. Preis des großen Olaſes, welches für eine Perfon auf ein volles Fahr ausreicht, 
fl. 1. 12 fr, des Heinen, für ſechsmonatlichen Gebrauch hinlänglich, 36 fr. Kleinere Dvantitäten find in Schadteln zu 12 fr. 
und zu 24 fr. zu baben. . 

"N \ von unübertrefflicher Dualität und fehr feinem, nadhphaltigem, erfrifden- 
Exir all d kau de Cologne iriple dem und flärfendem Geruch, das große Geige Glas mit Golbetiquette 
zu 36 kr., das Heine zu 18 fr. Die Koſten für Berpadung und Poſtſchein find bei 1 oder 2 Oläfern 6 fr. Briefe und Gelder 
fratco; auch koͤnnen lehztere nachgenommen werden. Zur Erfennung der Äechtheit dieſer bewährten und beliebten Fabrilate iſt 
jedes Glas derſelben mit meinem Pettſchaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welche meinen Namen trägt, worauf ih 
zu achten bitte, um vor Falſchung und Tauſchung fiher zu fein. Kari Kreller, Chemifer ın Nürnberz. 

Bon diefen vorzüglihen cosmetiſchen Mitteln befindet fi in Würzburg die einzige Niederlage bei 


Carl Bolzano. 


(2305) Am Montag den 11. DOftober 1852 wird der ärarialifche Holz- 


bof eröffnet. Bom 9. Dftober an fönnen die Legitimationstarten in Empfang ge- 
nommen werben. 
Würzburg den 5. Dit. 1852. 
Königliched Stabt-Rentamt. 


Shierlinger 


I TTWerfteigerung. — 
(2402) Mittwoch; den 13. Otober Nachmittags 2 Upr anfangend wer- 

ben in dem Daufe Diſt. 4 No. 109 Neubangaffe, verſchiedene Möbel, als Kanapee, 
—— —— —* Schranke, gut erhaliene Betten, Weißzeug und 
ie noch man a 
Stricpstichhaber —* a gegen baare Zahlung öffentlich verfteigert um 


Ku Fußteppiche 
für, Kirchen und Zimmer in teppiche und großer Aut- 
wahl empfiehlt zu den billigften Preifen 

E. J. Ililler. 


— — — ⸗ 





ed Dutch FERN 
(240a) Es wird ein Kapital von 
fl. gegen eine Werfiherung von 
15,000 fl, meiftend auf Grundſtücke Tau 
tend,. in's Landgericht Klingenberg aufju- 
nehmen geſacht. N. in d. Exp. 


Aapitalien 


jeder Grösse sind auf genügende Si- 
cherheit stets zu haben im 
Commissionsbureau von 


©. J. Michel & Comp. _ 
(2404) Ein großer rnnder polirter 
Tiſch if billig zu verfaufen. N. i. d. E, 


(2402) Bier Afuderige und zwei 3. 
fuderige eifengebundene weingrüne Lager 
füffer find zu verkaufen bei 

3. Harth, Bättnermeiſſer. 
Obert Jobannitergefie Diſt. 4 No. 122. 


Daus- und ——— — 
(2266) Die Unlerzeichneten laſſen am Montag den 11. Dftober 1852 
Vormittags 9 Upr im 4. Difir. Nro. 33 vie nacverzeichneten zur Verlaſſenſchaft 
des f. bayr. Appellationsgerihtsratpes Rüdel dahier gehörigen Nealitäten, nämlich : 
1) das unten näher befchriebene Wohnhaus und 
2) 2 Morgen Weinberg im Steinbach zwiſchen den HH. Privatier König und Bute- 
befiger Hubert dahier ſammt dem Ertrage einer offentlihen Berfteigerung unter- 
fteflen. 

Die Strihsbedingungen werben au der Strichetagfahrt befannt gemacht wer- 

Der Zufihlag erfolgt, wenn ein annehmbarcs Gebot gelegt wird. 

Hiezu werben Strichsliebhaber mit dem Bemerlen eingeladen, daß das Wohn- 
haus in den 3 letzten Tagen vor obenangegebener Strihstogfahrt während der Bor- 
mittagszeit eingefehen werden fann. 

Die Erben. 


Würzburg ven 21. Sept. 1852. 
Befhreibung des Wohnhauſes. 

Das Wohnhaus, im 4. Diſtr. Nro. 33 zunädft der St. Petersfirde am Pe- 
teröplage gelegen, bat unter der Erde einen vorzäglichen ganz ın Felſen gehauenen 
Keller mit circa 60 Puder fehr gut gehaltenen weingrüwen in Eifen gebundenen Fdf- 
fern. Zu ebener Erde befindet ſich ein heizbares Zimmer, ein geraumiger Borplag, 
Kalterhaus mit Kalter, Holzbau, Brunnenhaus und ein Höfen mit Mafchgelegenpeit. 

Im erften Stod find 5 ineinandergebende Zimmer, von denen 4 heizbar find, 
Küche und Abtritt. 

Der obere Stod hat gleihfalld 5 Zimmer, von denen aber nur 2 heizbar 
find und eime große Speifefammer. 

Unter dem Dache befindet fih ein geräumiger im zwei Abtheilungen getheilter 


— ar a nn aa — — nr 


EETEIBEREEEREBERER EEE EETBEFIERTESREUBTBE — 
Geschäftseröffnung. 
be (240) Einem hochverehrlichen Publikum zeige ich hiemit die 
& Eröffuung meines Geschäftes ergebenst an. und empfehle mein wohl- 
assortirtes Lager von Stand-, Rahmen- und Taschen- 
Uhren zu geneigter Einsicht und Abnahme. 

Durch gute Ausführung mir werdender Aufträge — zuverläs- 
sige Garantie bei Verkauf neuer Uhren sowohl, als für Reparaturen 
und möglichst billige Preise hofle ich mir Vertrauen zu erwerben 
## und verharre in dieser Erwartung als der ergebenste 


& Ludwig Böschi jun.. 
3% Uhrmacher. 
Dist. I. No. 344 im Hause des Hrn. Eisenhändler 
Lindner. zunächst dem Württemberger Hofe. 
RRTELEEEREHTARRT TER — 


Ankündigung. 

Bei bevorſtehender Verfegungszeit veröffentiiht der ergebenſt Uuterzeichnete 
allen Freunden der Obſſhaumzucht, daß in feiner Baumſchule für dieſen Herbſt meh- 
rere Tauſend ſchoͤne, flarfe Obſtbaume von ven beſten Sorten Tafel- und Defono- 
mieobftet, Kern · und Steinobft, ſowohl hoch als zwerg und pyramibförmig, zu fehr 
berabgefepten billigen Preifen zu haben find. Befonders macht verfelbe aufmerffam 
auf feine Sammlung der ausgezeichnetſten Pflaumenforten, die dieß Jahr alle firogend 
voll getragen haben, und benenne davon nur einige ter allervortrefflihften Sorten, 
ald: die Königin von Tours, Knights Plum, Kirke's Plum, die violette Kaiferin, 
die violetie Perdrigon, die fehr große amerifanıfhe Neineclaude, Admiral Rigni's 
Neineclaude, die gelbe Abrifofenpflaume, die große fabelle, der Nuhm New-PMorke, 
dann viele eiergroße veue Zwetfchgenforten ꝛc. Briefe und Beſtellungen find porto- 
frei einzufenden. 

Lohr, 2. Dit. 1852. 


ven. 














Toſeph Carl Bayer, Stabtihürmer. 


Für Damen. 

(2396) Bon der Veipziger Mefle zurüdgefehrt, beeile ich mich, meinen gechrten 
Kunden anzuzeigen, daß rim großer Theil meiner Parifer Muftermäntel in Seide, 
Zub und anderen Stoffen bei mir eingetroffen. ift, und Fade zur gefalligen Anficht ein. 

Auch bin ich ſtets bereit, auswärtigen Damen auf Verlangen umfaffenden Be- 
richt zu ertherien, und denfelben, wo es nötbig, durch Jeichnungen zu erläutern, 

Aloys Nügemer 
Eihhorngaffe Neo. 4. 


WIE a mn nn — 


Grad von gef. Siebe Wunburg. 





— 


Harmonie. 


(2404) Dinstag den 12. d. Mis. 
Fest-Diner 
zur Feier des hohen Namenstages 
Seiner Majestät des Königs und des 
hohen Geburtstages Ihrer Majestät 
der Königin. 
Die verehrlichen Mitglieder werden 
zu zahlreicher Theilnabme eingeladen. 
_Würzburg, 7. Okt. 1852. 
(240a) Zwei ſchon getragene Frau 
Mäntel find billig zu verfaufen. 
N. in der Exp. 
Ein verfchließbarer Large ik 
billigt zu verkaufen. N. in d. Erp. 


Forte-Plano’s, 


gebrauchte, noch im besten Shande, 
haben stets zu billigen Preisen zum 
Verkauf in Commission 











nn nn — — 


An * ————— No. 55 7 ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Ein vierediger Dfen mit Blechauf⸗ 
faß, nit gar * iR dillig zu ver 
kaufen, N. in d. ı db. Exp. 

(2400) Nähft dem Spitale iſt ein 
Zimmer mit Schlafkabinet mit oder 
obne Meubel zu vermiethen. Auch kann 
für eine fleine Haushaltung eine Küche 
dazu gegeben werben. N. in b. Erp 

Theater- Anzeige, 
Freitag den 8. Oft.: 
(Zum erftien Male) 

Die Kunft, geliebt zu werden, 
Fiederfpiel in einem Aufzuge, nah dem 
Franzöfifhen. Mufif von Fero. Bumbert. 

Borbher: 
Der Vetter, 
Luſtſpiel in in 3 Alten von R. Benedix. 


remdenanmgeige vom 6, Okt. 

(Adler) Kf.: Holzermanun v. Gladbach, 
Lender v. Rheydt, Gabhardt v.Stempten, Süt- 
find». Berlin, Nauheim v. Flf, Berkmann v 
Barmen, Pad v.Aue, Hirfh v. Mainz, Wor- 
ring v. Wald, Knapp v. Miltenb, Koch m.2$. 
Schwſt.v. Heitigenftein, Nollenhovenv. Rot- 
terd (Kronpr.v. Bay.) Müller, Prof. 
v.Nancy. Fraufeftor Wüftv. Ahr. Beit 
u. Bonze, Brauereibef v.Röln. v. Senger,f. 
Adv.v. Münden. Bock, Rechtsanw.v. There- 
ſienthal. (SH wan.)v.Bollf:mmen,Zuf.- 
Lieut. m. Bed,v. Münden. Kehrer, Pfar. v. 
Homburg. Strauß, Priv. v.Miltenb. Mab. 
Fichtling m. Ram v. Plochingen. Kfl.: Rah v. 
Um, Paſſauer v. Bibrich, Roguer ».Köle.— 
(Wurttbg. H.) Schmidt, Gaſtw. v. Hers · 
bruck. Welt, Guteb. v.Köffrig. Bauer, Priv. 
v.Stutig. Frau Tellert v. Schwf. Wagner, 
Kfm.v Braubach. 

Getorbe 

rn Hoffmann, Eteinfauerstind, 13. 

3 M. 
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Würzburger Abendblatt. 


„Abenbblait" erſcheint mit Ausnahme ber Sonntage, 
I Ä a 
Settırc tiplih Abende 51, Uhr, 
Als lithogr. Beilage werben für bas laufende balbjährige Abon: 
wement ein ausgezeichnetes Dallerieblatt u. monatlich 8 Bil- 
derrächfel dem Kbbbl. beinegeben. 


Freitag 


Gin Unsefelengabant Wegopchen win, unb ber fen Zwoͤlfter 
Jahrgang. 


No. 241 


Der Prännmerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., vleriel⸗ 
fährtg 54 fr., balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu glelchem Preife kann das 
Abbbli. durch bie f, Oberpofiamtszeiiungss@rped. bezogen werben. 

Anferate werden nad dem Raum, und zwar im Pleiner Schriſft 
bie breifpaltige Zelle zu 3 kr., Die boppeite zu 6 Ir., Me durchaus 


laufende zu 9 fr. berenct. 
8, Dftober 1852. 





Zagsnenigkeiten aus ber Stadt und dem Kreife. 


$ In der öffentl. Sigung des f. Kreis- und Stabtgerihts 
vom 8. Dft. wurde Philipp Nunfel von Dorntärfheim von 
der gegen ihn erhobenen Auſchuldigung des Verbrecheus der 
Miderfegung freigefproden, ferner Georg Müller von Karle- 
burg wegen Riberfegung, gegen einen obrigleitlichen Diener bei 
geminderter Zurechnungsfäßigfeit verübt, als Verbrechen firaf- 
bar, zu einer Jötägigen doppelt gefchärften Gefaͤngnißſtrafe ver- 
urtheilt. 

Einer heute Morgen dahier angelangten telegr. Depeſche zu⸗ 
folge ſteht uns das unverhoffte Glück bevor, Se. Maj. König 
Mor, wenn gleih nur für eine kurze Zeit, in unfern Mauern 
zu befigen. Se. Maj. wird auf Allerhöchftiprer Reife nad 
Darmftadt heute Abend zwifchen 8 und 9 Uhr dahier eintreffen, 
in der k. Reſidenz Nachtquartier nehmen, und morgen früh 7 Uhr, 
nach anderen Nachrichten um 9 Uhr bie hiefige Stadt wieder 
verlaffen. Während bei der Ankunft Sr. Maj. die zur fol. 
Nefivenz führenden Straßen im Ganze einer feftlichen Beleuh- 
tung erfpeinen, werben morgen bie Häufer jener Straßen, 
welche Se. Maj. bei der Abreiſe berüßrt, eine nicht minder 
feftlihe Decorirung zur Schau tragen. Sicherem Bernehmen 
nach find für heute Abend von dem f, Landwehr-Reg. Borbe- 
reitungen zu einem glänzenden Fackelzuge getroffen. 

Durch Hrn. Generallieutenant v. Damboer warb heute bie 
ber Inſpicirung ſtets vorangehende Lofal-Infpieirung und Schul · 
prüfung abgehalten, da Hr. Generallieutenant Ärhr. v. Gump⸗ 
penberg nach feiner geflern Nachmittag erfolgten Ankunft va- 
bier fih von einem Teichten Unwohlſein befallen foh. 

Eine kürzlich dabier verftorbene Bürgersfrau hat in ihrem 
Teftamente den Hiefigen Armenfonb zum Haupterben ihres nicht 
unbeträchtlihen Vermoͤgens eingefegt, und außerdem noch mih« 
rere wohlthätige Stiftungen mit Regaten bedacht. 

Die Tüncperarbeiten in der Neubaulirche find zur Hälfte 
vollendet, fo daß ſelbſt in dieſer Unvolllommenheit ſich ſchon 
jedt erkennen läßt, welchen imponirenden Eindruck, namentlich 
dur feine trefflichen Gallerien der großartige Bau einſt ma- 
hen wird. Die Olaferarbeiten find bereits in Angriff genom- 
‚en, Uebrigens laͤßt fih bei der großen Beauſpruchung be 
treffe der Ausdehnung ber Reflauration der Zeitpunft, in wel« 
Gem fie faltiſch dem Gottesdienſte übergeben werden kaun, noch 
nicht mit Sicherheit fefftellen. 

Unfere diesjährige Weinleſe naht, gedrängt durch die wenig 
gänfige Witterung, welche theils eine eintretende Faͤulniß, theils 





in Kolge des heftigen Windzuges eine anfehnliche Entbrerung 
ber Trauben befürdten läßt, allmählig ihrem Anfange. Die 
Vorleſe der Schwarzfläuner Trauben hat bereits begonnen; 
bie allgemeine Leſe wird wahrfcheinfich in den erfien Tagen der 
zjweitfolgenden Woche, bei anhaltend ungünftiger Witterung je- 
doch auch noch früher erfolgen. 

Die Eröffnung der Eifenbapnftrede von Schweinfurt bis 
Haßfurt foll auf 1. November verfhoben fein, ba in Folge 
ftarfer Regengüffe die Erddaͤmme gelitten. 


Deutihland, 

(Münden, 5. DE.) Zu der an ber Univerſität Munchen 
ftattfindenden theoretifchen Prüfung der Rechtskandidaten wur« 
ben durch bie Admiffiond: Kommiffion 310 Kandidaten zugelaffen. 
Die Prüfung, welche am 8. d. Mts. beginnt, und in 2 Sel- 
tionen zu gleicher Zeit vollzogen wird, bauert bis Ende des 
Monates November. — Das Geſuch des Sohnes des würt- 
tembergifchen Minifters Römer, an der hiefigen Univerfität als 
Privatdozent wirken zu bürfen, ift abfchlägig beſchieden worden. 
— Der trefflihe Vorſtand des Strafarbeitehaufes der Vorſtadt 
Au, Herr Obermayer, foll eine Einladung des Herzogs von 
Modena erhalten haben, fih nah Modena zu begeben, um dort 
eine Strafanftalt nah feinem Syftem einzurichten. — In der 
Maffeifchen Fabrik find fehs Yofomotiven für ben Semmering 
nad dem Mufter der Preislofomotive beftellt worden. — Ein 
gefiern entftandener Sturmwind richtete in der Stadt unter den 
Buden auf der Feſtwieſe ziemlich große Verheerungen an. 

(Mürttemberg.) Der der Ermordung des Majors v. Gla- 
fer Bezüchtigte (f. früheres Abobit.) iſt der That zwar nicht 
geftändig, aber durch laſtende Indicien überwiefen. Zugleich find 
von Eflingen amtliche Nachrichten eingegangen, welde es als 
größte Wahrſcheinlichkeit eeſcheinen laſſen, daß Göhring, der eine 
jeitfang in Eflingen als Kucht war, auch der Mörber des 
Dr. Rampold fei. 

(Berlin, 4. DOM.) Die Nachrichten aus Haunover lauten 
für das bieffeitige Gabinet nicht günſtig. Graf Alveneichen 
ift von feiner Sendung zurädgelehrt, ohne die Zuficherung mit- 
zubringen, daß Hannover unter allen Eventualitäten den Vertrag 
vom 7. September 1851 durchführen werbe. Das hannoveri- 
ſche Cabinet beſteht darauf, daß Preußen feine Verpflichtung 
erfülle, fämmtlihe Zollvereinsmitglieder für den Beitritt zu ge- 
winnen und nur ans ltilitätsrüdficten und unter dem zwin- 
genden Einfinf äußerer Verpältniffe wird es die Hand zur Dil- 


998 


dung eines norddeutſchen Danbelsvereind bieten. Tritt Hanno- 
ver zuräd, eine Eventualität, auf die man hier feit Tange vor- 
bereitet ift, fo wird Preußen ifolirt bleiben. — Der Landtag der 
Provinz Pofen ift am 3. de. Mis. eröffnet worden. — Gleich 
dem fähfifchen find nun auch die Provinziallandtage von Dom- 
mern, Preußen und Schleſien gefhloffen. Die Provinzialorb- 
nung wurbe vom genannten drei Pandtagen abgelehnt. 

(RHeinpreufen.) Anfang des politischen Prozeffes in Köln 
gegen Becker und Conforten. Die Angeflagten find: 4 Dof- 
toren, 2 Schpueidergefellen, ein Handlungscommis, ein Chemi- 
ter, ein Cigarrendreher und zwei Gewerbloſe. 

(Dannover.) Zur Erhaltung der. deutſchen Norbfeeflotille, 
die noch nicht verfauft iſt, fol wieder Hoffnung vorhanden fein, 
indem. bie Eoalitionsftaaten für den Fall, daß Hannover ſich 
mit: benfelben in der Zollſache in geeigneter Weife einige, be» 
friebigende Zufagen gemacht worden fein follen. 

(Hamburg, 3. DH.) Geftern tobte hier ein orfanäßnlicher 
Sturm, der zu Waſſer und zu Land viel Unheil angerichtet, 
leider auch Menfchenfeben gefoftet bat. Im Altonaer Hafen 
fol eine Brigg einen Ewer in den Grund gefegelt haben. 


Auswärtiges. 


(Dinemarf.) Dan fprigt, der Reichstag trete nur zu 
fammen, nm bie Abdankungsurkunde in Empfang zu nehmen, 
wornad eine proviforifähe Negierung bie Berfaffung aufheben 
werde. Dann nah Neftituirung ber vormärzfichen Zuſtände 
fol der Prinz von Glückeburg als Chriftian IX. den Thron 
befteigen. 

(Belgien) Auch nah Belgien und Frankreich hat fi der 
Drfan vom 2. d. erfiredt. Auf der Bahn von Mecheln nad 
BPrüffel hätte er feiht ein ſchweres Unglück veranlaffen Fönuen. 
Ein großer Daum warb entwurzelt und mitten in die Bahn 
geſchleudert, welche wenige Sekunden fpäter ein heranftürmen- 
der Eilzug hier pafficen mußte. . Dem Kondulteur blieb fein 
anderes Mittel, ald den Zug einzuhalten und ben Baum in 
mehrere Stüde zerfägen zu laflen. 

(Italien) Guerazzi im Florenz, 1838 repubfifanifcher Chef 
in Tosfana, hat in einer öſtündigen Vertheidigungsrede ſich 
als Anhänger des Großherzogs, bis deſſen Abreife ihm zum 
Republitaner gemacht babe, erflärt. und. zugleih Mazzini als 
Phantaflen, deſſen Meinungen auf feiner. vernünftigen Kennt 
niß der Meuſchen und Dinge beruhen, geſchildert. 

(Paris) Der Pring-Präfivent hat von Carcaſſonne unter 
größtem Enthuſiasmus der Bevölterung feine Reife nah Tou- 
louſe fortgefegt. Dortfelbft angelangt, wurde er bei dem Te- 
deum, welchem er beimohnte, mit enthuſiaſtiſchen Rufen „ES lebe 
der Kaiſer“ begrüßt. Der Stadtrath flimmte, als er vor ihm 


vorüberzog, den Ruf: „Es lebe der Kaifer, es Iche Na- 
pofeon der Dritte” an. Abends war die Stadt auf's Glän- 
jendfte illuminirt. Dagegen fol vie Aufnahme, welche ber 
Prinz-Prafivent in Nismes gefunden, dur ihre Kälte gegen 
ben Empfang abgeſtochen haben, der dem Staatsoberhaupte in 
allen übrigen Städten zu Theil geworben. — Ein Apothefer- 
Ichrling zu Moulins, der den Entſchluß gefaßt, den Prinzpräfl- 
benten bei deſſen Durchreiſe durch biefe Stabt zu ermorben, 
brachte fi dur Gift um's Leben, weil 6 ihm im. entfcheiden- 
den Augenblide an Muth gefehlt hatte, das Verbrechen zu be- 
gehen. In Borbeaur haben einige Verhaftungen wegen gehei- 
mer Anfertigung von Pulver ftattgefunden. — Die Municipal- 
commiffion von Paris fol für die bei der Nüdkehr Ludwig 
Napoleons zu veranftaltenden Feftlichkeiten nicht weniger als 
400,000 Franks votirt haben. — Dem König von Neapel ift 
ein leichter Unfall auf der Eiſenbahn zugeftoßen und auch der 
Kronprinz unbedeutend verlegt worden. — In Toulon erzäßlt 
man fi allgemein, ver Papft habe eingewilligt, im Dezember 
nah Franfreih zu kommen, um die Raiferfrönung zu vollzie- 
ben. Se. Heiligkeit werde in Marfeille Tanben, und daſelbſt 
von fimmtlihen Karbinäfen Frankreichs und einer Deputatior 
der höchften Staatobeamten empfangen werben. Dagegen will 
man in Parifer gut unterriteten Kreiſen wiffen, daß der Pabſt 
feine Weigerung, nad Frankreich zu fommen, entfhieden, wenn 
auch hoͤflich ausgefproden habe. — Einige Departemente haben 
Deputationen ernannt, welche den Prinz-Prafiventen bei feinem 
Wiedereintritt begrüßen follen. Ju Gayenne foll ein Bifchofs- 
fig errichtet werben. 


In Eorfu find. nah den neueften Berichten vom :27. Spt. 
in den legten acht. Tagen wieder 282 Menſchen an den Dfat- 
tern erfrankt, und von denfelben 64. geftorben. 


(Türfei.) Aus SKonftantinopel warb das Gerüdt, ber 
Sultan habe Gift befommen, widerlegt. — Aus Smyraa wird 
von einem großen -Brand- der 400 Magazine im Aſche legte, 
aus Teheran von einem vereitelten Attentat auf den Schah ge- 
meldet. 

(Alerandrien.) Wegen Getreidemangeld ift die Getreide— 
Ausfuhr zu Kairo verboten worden. 


(Amerifa.) Zu den fünf Präſidentſchaftelandidaten iſt jept 
ein fechfter aufgeftellt von der Geſellſchaft „für die Rechte des 
Südens”, d. h. für Sklavenpalten, hinzu gefommen. — Die 
Differenz mit Peru ift jept ganz gelöst, indem bie Unionsregier- 
ung ihren Capitains befannt gemacht hat, daß Angriffe gegen 
Peru als Seeräuberei beftraft werben würden. — Die Fifcherei- 
frage ift befeitigt, indem die englifhe Regierung fih nad dem 
beftehenden Vertrage von 1818 richten will. 


Verantwortliger Mebaktenr u, Verleger: J. B. C. Föriſch. — Erpeditlons ⸗ Lolal: Blahusgaffe Are. 385. 
— — — — — — — — 
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Ankündigungen. 


Berlorenes. 


Die Kapitalrenten- und Eintommenftener-betr. 


Heute ‚Morgen wurde ein Dienfibuh 41) Nah dem Gefege vom 11. Juli 1850 Art, 1 u 6, die Kapitalrenten« und 


verloren, Mon bittet um Nüdgabe in 
die Grp. 


Einfommenfteuer betr. unterliegt alles rentirende bewegliche Vermögen, fowie je- 
des reine Einfommen und diefes letztere ohne Unterſchied, ob e6 voa einer der 


übrigen Stewergattungen getroffen ift, 
allgemeinen Einfommen-Steuer. 


ober nicht, der Kapitalrenten und der 


2) Nah Art. 4 und 10 dieſes Gefepes wird ber Kapitalrentenertrag und das reine 
Einkommen durch Selbfifhägung (Fatirung) ermitielt, das heißt: Jeder, welder 
einen Kapitalrentenertrag oder ein reined Einkommen hat, muß entweder ſchrift · 
lich, das if: durch Ausfüllung der I. Hauptlolumne der von den Steuerbaren 
hierorts abzuholenden Faffionsbögen, oder mündlih in dem diesſeits aufliegenden 
Faffionstiften feinen Kapitalrentenertrag, fowie fein reines Einfommen unter Be- 
theuerung auf Ehre und Gewiffen genau angeben. (Art. 15.) 


3) Zur Abgabe diefer (ſchriftlichen oder 


mündlichen) Erfläruug (Selbftfchägung, 


Fatirung) nun wird den betheifigten Steuerpflitigen, zu welchen nicht nur bie 
dahier heimathsberechtigten, ſondern auch alte jene Perfonen gehören, welde an 
irgend einem andern auswärtigen Drte ihre Heimath, jedoch dahier ihren Wohnfig, 
oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben (Art. 4 und 9), felbfi Nichtbayern, die 
dahier wohnen (Art. 2 und 8), die nachſtehende unerfireliche Friſt vorgeftedt: 


A: für die Kapitafrenten » u. Einfommen- 
ftewer- Pflichtigen des 1. Stadtdiſtrikts: 
a) von Haus-No. 1 mit 50 
am Montag den 11. Dit. I. 38., 
b) von Haus · No 51 mit 100 
am. Mittwoch den 13. Dit. I. Js., 
©). von Haus-No. 101 mit 150 
am Donnerstag den 14. Dft. I. Js., 
d) von Haus-No. 151 mit 200 
am Samstag den 16. Dt. I. 38, 
e) von Hausd-No. 201 mit 250 ! 
am Montag den 18. Dit. 1. 36, | 
f) von Haus-No. 251 mit 300 fi 
am Dinstag den 19. Oft. 1.36, | 
g) von Haus-No. 301 mit 350 
am Mittwoch den 20. Dit. I. 36, 
h) von Haus-No 351 mit 452°), 
am Donnerstag den 21. Dft. I. Js., 
und zwar jebesmal Vormittags von B bie 
12 Uhr und Nechmittags von 2 bis 5 
Uhr im Gefhäftszimmer No. 1., 
B. des 2. Stadtdiſtrikts und zwar: 
a) von Haus-Np. 1 mit 50 
am Montag ben 11. Dit. 1. I8., 
b) von Haus-No. 51 mit 100 
am Mittwoch den 13, Dft. I. Ye, 
c) von Haus-No. 101 mit 150 
am Donnerstag ven 14. Dft. I. Je., | 
d) von Haus: Ns. 151 mit 200 | 
am Samstag ten 16. Dft. I. Fe, | 
©) von Haus ⸗No. 201 mit 250 Ä 
am Montag den 18. DH. 1. 8, 
f) von Haus-No. 251 mit 300 | 
am Dinstag den 19. Dit. 1. Js., | 
g) von Haud-No. 301 mit 350 
am Mittwoh den 20. Dit. I. Je, | 
h) von Haus-No. 351 mit 400 
‚am Donnerstag deu 21. Dit. 1. Jo., 
i) von Hand-No. 401 mit 450 
am freitag den 22. Dit. I Je, 
k) von Hans-No. 451 mit 500 
| 





am Gamttag ten 23. Dit. 1. S8., 
1) von Haus-No. 501 mit 550 

am Montag den 25. Oft. 1. Js., 
m) von Haus-No. 551 mit 602 

am Dinstag den 26. Dit. 1. Ye, 
jebesmal Vormittage von 8 bis 12 Uhr uud | 
Nahmittage von 2 bis 5 Uhr im Ge- 
ſchafte zimmer des Rechtsrathes ev. 


em 


4) Derjenige Eteuerbare mun oder beffen 


C. des 3. Stadtdiftrifts und zwar: 
a) von Haus-No. 1 mit 50 

am Montag den 11. Dt. I. Js., 
b) von Haud-No. 51 mit 100 

am Mittwoch den 13. Oft. I. Je. 
6) von Haus-No. 101 mit 150 

am Donnerstag den 14. Oft. I. Z8., 
d) von Haud-No. 151 mit 200 

am Samstag den 16. Dft. I. 36, 
e) von Haud-No. 201 mit 250 

am Montag den 18. Dft. I. Js., 
ſ) von Haus-No. 251 mit 300 

am Dinstag den 19. Oft. I. 38, 
g) von Haus-No. 301 mıt 372 

am Mittwoch den 20. DE. I. Is., 


\ jedesmal Vormittags von 8 bie 12 Ihr und 


Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Ger 
fchaftszimmer des Rechtsrathes Dr. Rof- 


bad. 
D. des 4, Stabtdiftrifts und zwar: 
a) von Haud-No. 1 mit 50 

am Montag den 11. DE. I. Js., 
b) von Haud-WNo. 51 mit 100 

am Mittwoch den 13. Dit. I. 36, 
ec) von Haus-No. 101 mit 150 
am Donnerstag den 14. Die 1. Jo., 
d) von Haus-No. 151 mit 200 

am Sametag den 16. Dt. 1. Jo 


e) von Haus-No. 201 mit 250 


am’ Montag den 18, Dit. I. Ye, 
I) von Haus-No. 251 mit 300 

om Dinstag den 19. Dft- I. Is., 
g) von: Haus · No. 3U1- mit 337. 

am Mittwoch den 20. Dft 1. 8, 


" jedesmal Vormittags von 8 bis 12 Uhr und 


Nachmittags von 2 bie 5 Uhr im Ge— 
fehäftszimmer No. 4. 
E. des 5. Stabtdiftriftd und zwar: 
a) von Daus-No. 1 mit 50 
am Montag den 11. Okt. I. Jo., 
b) von Haus-To. 51: mit 100 
am Mittwod den 13. Dft. I. Is., 
c) von Haus-No. 101 mit 150 
am Donnerdtag ten 14. Dit. I. Jo., 
d) von Haus ⸗No. 151 mit 200 
am Samstag. den Ib. Dt. I. 36, 
e) von Haus-No. 201 mit 280 
am Montag ven 18. Dit. J. Is., 
jedesmal Vormittags von 8 bis 12 Uhr und 
Nachmittags won 2 bie 5 Uhr im Ge- 
fhäftszimmer No. 3. 


geſetzlicher Steivertreter, welcher an dem 


Einem verehrlichen Hiefigen als ausiwär- 
tigen Publikum empfehle ich für dieſe Sai- 
fon mein mwohlaffortirtes Bofamentir- 
Waarenlager in den verſchiedenſten Ar- 
tikeln unter Verfiherung der niedrigſten 
Preife zur geneigten Abnahme. 

I. Bränfel. 
Plattnersgaffe No. 111, 
vis-A-vis ber Subler'fihen 

— Leſebibliothel. 


Für einen mit den nötkigen Vorkennt- 
nissen ausgerüsteten jungen Meuschen 
wird eine Lehrlingsstelle in 
einer Spezereiwaarenhand- 
lang gesucht. N. ia der Exp. 


Steinhauer, Maurer, Steinbrecher 
und Erbarbeiter finden auf ein Jahr 
Beihäftigung im VIII. Arbeitsloos ber 
Sektion Gemünden. 


M. Eberlein & Eonf, 


Häufer, 


sowohl für Geschäftslente als Privaten 
hat stets in grosser Auswahl zu den 
billigsten Preisen in Handen 

das Commissions-Bureau von 


6. J. Michel & Comp. 
Einige Latein- und Gewerbſchüler 
werden in Koſt und Logis gefucht im 
2, Diftr, Nro. 186, 


Zwei möblirte Zimmer mit 
der Aussicht auf den Markt sind an 
einen Angestellten zu vermiethen im 
Il. Dist. No. 344. 

Im 2. Dif. No. 253, Sandgaſſe, ıft 
eine meubergerichtete Parterrewohmung 
von 5 ineinander gebenben heizbaren Zim⸗ 
mern, Kuche, Speife- und Magdzimmer 
nebſt allen fonftigen Bequemlichkeiten fo- 
gleich zu vermiethen. 


(2395) Am unerngraben No. 142, 
vis-a-vis Oro. Garküchner Schmidt, 
find vier fchöne möblirte Zintmer, mit 
alten Bequemtichleiten verſehen, fogleich zu 
beziehen. 

(2414) Ein fhön möblirtes Parterre- 
immer’ ift in ber Neibeltsgaffe No. 149 
—* zu vermiethen. 


(2406) Rachſt dem Spitale iſt eim 
Zimmer mit Schlaffabinet mit oder 
ohne Meubel zu vermiethen. Auch ann 
für eine fleine Daushaltung eine Küche 
daju gegeben werben. MN. in d. Erp. 

(2406) Zwei fchon getragene Frauen: 
Mäntel find billig zu verkaufen. 

N. in ber Erp. 

(3396) Von einer foliven Hauchaltung 
wird ein Gymnafial», Latein: oder Ge- 
werbfchüler mit oder ohne Koft in Logis 
zu nehmen geſucht. N. in d. Exp. 

Ein folder, im Mleidermachen wohl: 
erfahrened Mädchen wünfht Beſchäfti— 
gung zu erhalten. N. in d. Erp. 
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oben beftimmten Tage feine Erflärung nicht abgibt, wird durch Mahuboten auf 
feine Koſten hieran erinnert (Ark. 16). 

5) Wer aber auch der ergangenen Mahnung ungeachtet feine Selbſtſchätzung abgibt, 
unterliegt für feine Säumnif einer Geldſtrafe, die dem Betrag derjenigen Steuer 
gleichfteht, welche fih aus der von Amtswegen feitgeftellten Kapitalrenten- und 
beziehungsweife Einfommensgröße berechuet (Artifel 16 und 25). 

6) Derjenige Stenerpflictige enplih, welcher wiſſentlich den Betrag feiner fteuerbaren 
Kapitalrenten ober beziehungsweife feines fieuerbaren Einfommens ganz oder theil- 
weife verfhmweigt, unterliegt nebit Nachzahlung der treffenden Steuer, welde er pier- 
durch unterfhlagen hat, einer Strafe, welde in dem Aünffachen ver Steuer von 
der verfchwiegenen Kapitalrente und dem verfhwiegenen Einkommen befteht. 

7) Schläüßlich wird noch beigefügt, daß die etwa verſchloſſen überreicht werdenden 
ſchriftiichen ErHärungen (Baflionen) nach Art. 15 des mehrerwahnten Gefeges 
mit der Bezeichnung des VBor- und Zunamens und Charakters des Fatenten, 
dann deffen Difrift und Hausnummer verfehen fein müffen, widrigens fie nicht 
angenommen werben fonnen und befihalb als nicht eingereicht angefehen werben 
müffen. 

iz zu fhriftligen Fatirungen fünnen übrigens in unferm Sefre- 
tariatsgimmer No. 1 täglich zu den Bureauftunden in Empfang genommen werden. 
Würzburg den 1. Dit. 1852. 
Der Stabtmagiftrat. 
U. Bürgermeiſter Schwink. Carl. 
(2414) Zur Berfteigerung der in No. 210, 215 u. 220 des Wibg. Abdbls. 
befchriebenen Baupfäge im fog. Kagenmwiderhofe dahier wird nunmehr Tagfahrt auf 
Donnerstag den 21. d. Mts, Vormittags 10 Uhr 
im Lofafe des f. Stabtrentamtes anberaumt und hiezu die Liebhaber eingeladen. 
Würzburg den 7. Oft. 1852. 
Königlihesi Stadtrentamt. 

Shierlinger. 

. 3. d. Mis. Vormittags 10 Uhr werben im ära- 
rialifhen Bauhofe am Sanderthore größere Duantitäten an Kupfer, Meffing, Zinn, 

Dlei, Guß- und Schmiede-Lifen verſtrichen und die Liebhaber diezu eingeladen. 

Würzburg den 8. Dit. 1852. 
Königlihed Stadt-Rentamt. 
Shierlinger j 
(239) Am Montag den 11. Oktober 1852 wird der ärarialiihe Holz. 
bof eröffnet, Vom 9. Dftober an können die Yegitimationdfarten in Empfang ge- 
nommen werben. 
Würzburg den 5. Dit. 1852. 
Königlihes Stadtrentamt. 


Eur: ze.“ PER Eee U T7 SE 


Fußteppiche 

für Kirchen und Bimmer iß teppiche und großer Aus- 

wahl empfiehlt zu den billigften Preifen 
. F. J. Hiller. 






(2340) 


Enz 





Verfteigerung. 

(2406) Mittwoch den 13. Oktober Nachmittags 2 Uhr anfangend wer- 
den in dem Haufe Dift. 4 Ne. 109 Neubaugafle, verſchiedene Möbel, als Kanaper, 
Seffeln, mehrere Kommoden, Tiſche, Schränfe, gut erhaltene Betten, Weißzeug und 
Bettftätten, fowie noch mande Sachen gegen baare Zahlung öffentlich verfteigert und 
Strichsliebhaber Höflihft eingeladen. 

Königs-Waſch- und Badepulver 
in Schadteln mit Gebrauhsamweifung a 12 fr, 
das billigfte und vorzüglihfte Wajchmittel, um die Haut bis in die innerften Pores 
zu reinigen. Diefes Pulver, frei von allen jharfen Beſtaudtheilen, findet fo allge 
meinen Anfang, und wirft fo wohlthätig auf die Haut, daß Jeder, der es nur ein 
Mal angewendet, den Gebrauch desfelben für immer beibehalten wırd, In MWürj- 


burg zu haben bei 
Nom & Wagner. 
Es ıft ein Flügel zu verkaufen. 
N. in der Exp. 
—————— —— rad von Ief. Steh m Mina. 


wer TiIT a Tue ir ————um ee nme — 
(2400) Ein großer rnnder policter 
Tiſch iſt Billig zu verkaufen. N.i.d. €. 


— nr nn rer 


(2410) Drei in Eifen gebundene und 
an ben Thürden mit eifernen Schrauben 
verfebene weingrüne Fäffer, jedes fieben 
Einer haltend, find zufammen oder auch 
einzeln um bifligen Preis zu verfaufen im 
4. Dift. No. 53. 

(2406) Vier Ifuderige und zwei 3- 
fuderige eifengebundene weingrüne Xager- 
fäſſer find zu verfaufen bei 

I. Harth, PBüttnermeifter. 
Dbere Jobannitergaffe Diſt. ANo 129. 


(2396) Ein folides gebildetes Mäd⸗ 
chen, welches fchon mebrere Jahre als 
Radnerin comditionirte, wünfcht in ei— 
nem anftändigen Gefchäfte unterzufom- 
men und- könnte & jeder Zeit eintre- 
ten. N. in der Erp, 

Möbel, 
sowohl neue als gebrauchte, haben stets 
in guter Auswahl zum Verkauf in Com- 
mission 

G. J. Michel & Comp. 

(2406) Es wird ein Kapital von 
7300 fl. gegen eine Verfiherung von 
15,000 fl., meiftend auf Grundſtücke Tau- 
tend, in's Landgericht Klingenberg aufzu- 
nehmen geſucht. N. in d. Erp. 
Fremdenanzeige vom 7. Dft.: 

(Adler) Kfl.: Hoffmann u. Holzinger v 
Itf. Finbrücks v. Crefeld, Homann v. Porzp., 
Hartlaub v. Schwf., Döring v. Hanau, Stei- 
nert v. Berlin. — Kronprv. Bay) Se. 
Ere.Generallieut.u.Konmand.d.2.Armcecps 
Frhr.v. Gumppenberg v. Würzb GraſGuiot 
du Ponteil, Generalmaj. u. Brigad.v. Aſchffb 
Frhr.v. Treuberg, Hptm.i,8.Inf.-Neg.v.Pafe 
fan. Mayr, Stud phil.a. Haag. Haan, Prie- 
ſter v. NAachen. Bar. v. Redwitz v. Bamb. Ärei- 
frauv. Redwitz v. Mainz. Wachemuth, Stud, 
med.v. Würzb, Fiſcher, Bädern. Franzens · 
bad. Frau v. Hirſch m. Bgl.v Flf. Kfl.: Sehr, 
vom Rath v. Köln, Tendering v. Flf., Et v. Eu. 
—(Rufſiſcher Hf.) Rudolph, Stad med. 
v. Petersb. Bar.v.d. Taun v. Münden. Frhr. 
v. Gebſattel v. Würzb. Bama, Schriftſeher v. 
Wien. Gſell-Schobinger, Rent. m. Fam.v. 
St.Ballen. v. Stockheim, f.b.Hptm.v, Müx- 
en. Kfl. Schwarz v. Münden, Sackreuter 
u. Bayer v. Flf.—(Sch wan) Danfer, Inf. 
Major, u. v. Volllommen, Ob,-Vient. m. Bed. 
v. Muͤnchen. AA.: Schindler v. Koburg, Bath 
v Kitzingen, Abelv.Wien.— (Württb. 9.) 








- Frhr. v.Sedtendorf, v. Mann u. Hebberling, 


Hpite.,u.v.Hedel, Oberlieut. i.8.3nf.-Reg. 
m. Bed.v.Germerdheim. Migotti, Marine 
Lieut,v. Venedig. de Corval, Nent.v.Rotterb, 
Dr.Lafaurie, Privatdorentv.Kiel. Wanner, 
Kaplan v. Sulzfeld. Mannheimer, Sprad. 
Ieprerv. Bonn. C. u G. Elardt, Chem. v. Cob 
— Gehtorbem 

Dorothea Müller, Brunnenfegersfrau, 
63 3. — Karl Heinrig Steinbauer, Haupt. 
mannefind, 1 J. 10 M. 


Miürzburger Abendblatt. 


Das „Abeudblatt““ erſcheiut mit Ausnahme der Sonntage, für 
welchen Zar ein Umterbaltungsblatt beigegeben wire, und der hoben 
Feftiaac tänlih Abenbs 5", Uhr. 


Bwölfter 


Der Bränumeratiensprels beträgt für 1 Monat 18 fr, merkl- 
jäßrig 54 fr., galbjährig 1A. 48 fr. Zu gleichem Preife lann das 
Abobi. durch die k. Oberpoftamtsgeltungs-Erped. bezogen werben, 


13 lithogt. Beilage werben für bas laufende Kalbjährige Abon- Jahrgang. = Inferate werben nad bem Wann, und zwar in feine Gärtft 
e 


mement ein ausgezeigmetes Ballerichlatt u. menatlich 8 Dil: 
errärhfel dem Mbbbl, beigegeben. 


Samstag 


Ro. 242, 


dreifpaftige Selle zu 3 Er., bie boppeite zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechuct. 
9, Dftober 182. 





Zagöneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Um Eonceffionen in hiefiger Stadt bewerben fi: 
Melchior Braun vom hier, um eine Megger-Gone. 

Kaspar Mey von Ballingen, um eine Weißigerber-Eonc. 

Bon Sr. bifhöfligen Gnaden wurde der Marrer Joſeph 
Anding in Sufjfeld aM. auf die Pfarrei Schmaluau, und 
Pfarrer Kaspar Schreiner zu lneleben auf die Marrei Ober- 
ſtreu befignirt. 

Am Montag den 11. d. wird die Verſammlung des Land- 
rathes von Unterfranfen und Afchaffenburg dahier eröffnet werden, 
Die Sigungen find öffentlich. 

Zu Brandverficherungsinfpeltoren find ernannt: bei der Bau- 
infpeftion Würzburg Baupraftifant Franz Oehl von hier; be; 
der Bauinfpeftion Schweinfurt Stabtbaumftr. Zeiger daſelbſt; bei 
der Bauinfp. Riffingen Baupraft. Herrfeld, derm. in Schweinfurt; 
bei der Bauinfpeftiou Afchaffenburg Maurermeifier Hoſpes vafelbft- 

Der feierliche Aft ver am kommenden Montage flattfinden- 
den Fahnenweihe wird durch Herrn Domdehant Dr. Benfert 
vollzogen werben. 

$ In fommender Woche werden folgende öffentliche Situn- 
gen am f. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: am 13. 
d6. gegen Kaspar Deffelein, lediger Maurerlehrling von Allers- 
Heim, wegen Verbrechens der Urfundenfälfhung; den 14. de. 
gegen Kaspar Geiger, Scribent von Bamberg, wegen VBer- 
brechens der Unterjplagung, gegen Ludwig Frhru. v. Fuchs von 
hier, Rechtolandidat, wegen Vergehens ber Körperverletzung, 
gegen Heidelberger und Feiſt von Burgſinn wegen Ver- 
gehene der unerlaubten Selbfipilfe, und gegen Franziska 
Heil von Sendelbach, wegen Vergehens der Körperverlegung; 
am 16. do. gegen Anton Kucher von Huisheim wegen Berbre- 
chens des Diebſtahls, gegen Franz Hauck von Retterdhelm we- 
gen Bergepens der unerlaubten Selbſthilfe und genen Michael 
Waldmann von Eidershaufen wegen Vergeheus ber Körper 
verlegung. 

Außer mehreren bevorſtehenden Beförderungen von Militär 
ärzten wird auch für die Militärjuftiz -, fowie für das Berwaltungs- 
perfonale ein Beförderungsrefeript in nächfter Zeit erwartet, 

Dr. Maler Andr. Geift hat das Hiefige Theater in den 
jüngften Tagen mit zwei neuen Deforationen Ceine Rinterland« 
Haft und ein Garten) bereichert, die felbft Bühnen erſteren 
Ranges zur Zierde gereichen würden Die erfie, fowohl rüd- 
ſichtlich der Compofition, als au in Bezug auf bie änferft 
gelungene Ausführung zu dem beſten Arbeiten diefes Künftfers 
zählend, if fo trefflich gehalten und mit einer derartigen Na⸗ 


turtreue wiedergegeben, daß fih der Beſchauer in Wahrheit in 
das Bereich des Minters verfegt ficht, und von dem über der 
Landſchaft verbreiteten eifigen Dufte umfangen fühlt. Einen jiem- 
ih bemerfbaren Gegenfag bietet dem aufmerffamen Beſchauer 
bie bereits vorhandene, von einem auswärtigen Künftler ange- 
fertigte Winterfandfhaft, aus welcher eine theilweife Härte und 
Steifheit der Formen im einzelnen Baumgruppen bervortritt. 
Die zweite Deforation, ein in eblen und großartigen Berhältniffen 
ausgeführter Barten, dem als Motiv eine impofante Partie dee hit 
figen f. Schlofgartens zu Grunde liegt, gewährt das Bild ei- 
ner üppigen Vegetation, ıft mit fürliher Wärme audgeflattet 
und wohl geeignet, einen uberrafgenden Eindruck hervorzurufen. 
Letzterer dürfte in erhöhtem Maße fi geltend machen, wenn 
flatt der Benützung der älteren vorhandenen Goufiffen, dieſe 
Deforation, durch Anfertigung neuer, der Gompofition, wie der 
Karbengebung mehr entfprehenden Couliſſen und Berfegfiäde 
einen effeftreiheren Schluß erhalten würde. 

Die Hoffnung, Seine Majeftät König Mar in Würzburgs 
Mauern einziehen zu feben, ift leider unerfüllt geblieben, da ei- 
ner geftern Nachmittag eingetroffenen telegraphiſchen Nachricht 
zufolge die beabfihtigte Reife Seiner Majeftät nit zur Aus- 
führung gelangte. . 

Dr. Pafaurie, bis 1851 Mitglied der fhleswig-boffteinifhen 
Yandesverfammlung und Privatdozent in Kiel, bezieht demnächſt 
die hieſige Univerfität, um dahier Medizin zu flubiren. 

Unfere heutige Schranne erfreute ſich einer fehr reichhafti- 
gen Zufuhr. Im Folge des lebhaften Verkehrs gingen fämmt- 
liche Borräthe in die Hände ber Käufer über. Weizen und 
Korn fielen im Preife, während bei jenem ber Gerfte feine Ber- 
änberung eintrat. 

Das Geſuch des Fabrifanten Goldberger in Berlin, ihm 
den durch Miniflerialverfügung vom 3. Juni 1850 für vie 
Dauer von 2 Jahren im Umfang des Slönigreihs geftatteten 
Berfauf feiner galvano-eleftrifhen Nheumatitmusfetten aud für 
bie Folge zu bewilligen, ift vom Staateminifterium dee Dan- 
dels abſchlagig beſchieden worden. 

Deutſchland. 

(Münden, 7. Olt.) Dem Kurfürſten vom Heffen wird hier 
am Hofe viel Aufmerkſamkeit gefhenft. Morgen früh kehrt: ver- 
felbe wieder nach Kaffel zurüd. Allem Anfcheine nach unterbleibt 
beffen beabfichtigte Reife nach Mien. Uebrigens war der Telr- 
graph zwifhen der Kaiſerſtadt und Münden während des Dier- 
feins des Kurfürften ſehr in Anfpruh genommen. — Wie rt 
heißt, hat König Mor die brabfichtigte Reiſe nah Epanien 
gänzlich aufgegeben, da die Zollſrage eine folhe Wendung ge» 
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nommen, baß die Auweſenheit Sr. Maj. dringend notwendig 
erſcheint. — Hiefige Blätter ſprechen von einer baldigen An- 
funft des Königs vou Honnover im unferer Reſidenz. — Die 
biefige neue Schrannenballe wird 570 Fuß lang, 86 Fuß breit und 
40 Fuß Hoch (ohne Mitteldach); die eine Hälfte derfelben ift 
jegt aufgeftellt, und foftet 150,000 fl. — Borgeftern find Gier 
wieder zwei Daudfuhungen gegen bed Wuchers Verdächtige 
vorgenommen worden. Bei einem Handelsmanne in Jchenhan- 
fen follen viele hierauf einfhlägige Papiere gefunden und be- 
ſchlagnahmt worden fein, 

(Regensburg.) Diefer Tage wurde im Behölge bei Dünz- 
liag der gutsherrliche Revierjäger, M. Fürſt, durd einen Schuf 
in den Rüden meuchlings getöptet, feiner Flinte und aller Habe 
beraubt. Der Thäter iſt zur Zeit unbefannt. 


In dem Dorfe Unterfogau, !/, Stunde von Hof, follen am 
7. d. Morgens 30 Hänfer und das Schloß abgebranut fein. 


(Franffurt.) Der VBorftand ver ifraelitifhen Gemeinde hat 
eine Eingabe in Vetreff der bürgerlichen Gleichſtellung der Ju- 
den au dem Senat gerichtet und für der Wiederaufhebung der- 
felben Verwahrung eingelegt. — Die angeorbnete Inſpection 
des k. b. 1. Yägerbataillond mußte bei der ungünſtigen Mit- 
terang unterbleiben. — Der Gewinn, welden Lucian Bona- 
parte an der Homburger Spielbanf gemacht, foll noch weit be» 
beutender fein, als man ihn bis jetzt angegeben; er foll fich 
auf 800,000 rk. belaufen. Der glüdlihe Spieler hat vor 
feiner Abreife ver Armenkaffe von Domburg 25,000 Arfe. zu— 
ftefien faffen und dem ibm bebienenvden Kellner des Gaftbofes, 
wo er wohnte, 50 Napoleounsd'or gefheuft. 


(Preußen) Mit Dänemark foll eine Verhandlung wegen 
feiner „Uebergriffe” auf der Elbe eröffnet fen. — Eine Con- 
ferenz fhlefifcher Faduftriellen in Breslau empfiehlt der Re» 
gieraug die Zolleinigung mit Oeſterreich — Auf dem Mün- 
ſterer Provinzialandtage wurde mit A5 gegen 22 Stimmen 
gegen die Minifterialerlaffe betreffs der Zefuiten und ihrer Schu- 
fen proteflitt. — Wie man vernimmt, werden ſich die hohenzol- 
ler'fchen Lande bei Nuflöfung des Zollvereins einer gänzlichen 
Zolifreipeit zu erfreuen haben, da ſich diefelben wegen ihrer ge- 
ringen Ausdehnung zu einem befonderen Zollſyſtem nicht eignen 
und namentlich ihre Graͤnzbewachung einen verhäftnißfmäßig viel 
zu bebeutenden Koftenaufwand verurfahen würde — Der Ei» 
ſenbahnzug von Halle⸗Leipzig hat bei Roßlau das Unglück gehabt, 
daß Mafchiene und Tender and den Schienen fomen und 7 
Wagen jertrümmert wurden, 


(Berlin) Es ficht trog emtgegengefegter Nachrichten über 
das Verhalten und über die Neuferungen der haunoverifhen Re- 
sierung feft, daß diefelbe ſich volftändig gebunden erachtet und 
daß auch die in ben Verhältniffen zu einen Theile der Zoff 
vereinsftaaten eingetretene Wendung auf das Verpältnig zwi · 
fen Hannover und Preußen feinen Eindruck gemacht hat und 
daß die in dem Septembervertrage eingegangenen gegenfeitigen 
Verpflichtungen vollftändig anerfannt und Borbereitungen ge- 
troffen werben, bie fih auf die Ausführung des Vertrages be- 
ziehen. Ya Bezug auf die thüringifhen Staaten, Braunſchweig 
nad Ofvenburg ficht man gleichzeitig ganz Mar und ift bie nord- 
deutfhe Zollgruppe hiernach bereitd vorhanden, — Der dies⸗ 
jährigen Rammerfeffion, deren Beginn Ende Nosember bevor 
ſteht, wird feine lange Dauer proppezeit. Dem Bernehmen 
nach werben die Kammern nur mit Geſetzentwurfen über ihre ei- 
gene Umbildung auf ftändifher Grundlage ſich zu befchäftigen 
haben: — Die Zahl der Hiervorgelommenen Erfranfungen an 
der Cholera beläuft ſich bis jept auf 114. 


Wieder einmal if der betrübende Fall vorgefömmen, daß 


fih ein Madchen zu Tote getanzt hat, and zwar zu Godes 
berg bei Gelegeuheit der dortigen Kirmeß. 


(Epemnig, 7. Di.) Heute Nachmittags find hier 23 Hau 


fer niebergebrannt, 
Auswärtiges. 


( Schweiz) Auf den Seen der Weftfhweiz wüthet gegen- 
wärtig der Sciroffo oder Föhn, eine für diefe Jahreszeit un- 
gewohntihe-Erfpeinung. — Am 10. nimmt in Bafel die ſchweij. 
Kunftausftellung ihren Anfang. — Die Verfaſſungewahlen in 
Unterwallis find größtentheils radifaf ausgefallen. — In Grau. 
bündten fol die Aufhebung der Klöfter in wicht zu ferner Ans. 
ſicht ſtehen. 

(Fraukreich) Franzoͤſiſche Jugenieure find nach Portugal 
gegangen, um den Plan einer Eiſenbahn von Liſſabon nach der 
fpanifgen Grenze zu entwerfen. — Zu Uzés wurbe kürzlich 
der Bürgermeifter, Marquis Dammartin, als er eben fein Haus 
verließ, dur einen Flintenſchuß ermordet. Thäter und Urſache 
der That find noch unbekanut. 

Paris.) Line der nächften Folgen des Märfeiller Eom- 
plotts ift die verfchärfte Ueberwachung der geheimen Gefell- 
[haften und neue Verbote gegen Berfauf von Waffen und 
Pulver. Bereits find Cireularſchreiben deshalb erlaſſen. — 
Ludwig Napoleon hat der Primatsfirhe in PVorbeaur zwölf 
koſtbare Seſſel und 30,000 Arte. an Werth gefhjenft, ferner 
der St. Andreasfirde in Bordeaux und der St. Gereonslirche 
in Bourg zwei werthvolle Gemalde, einer andern Kirche 5000 
ärks. geftiftet. — Man verfigert, daß am nächften 2. Dezbr. 
die Wiederberfiellung des Kaiſerthums eine vollendete Thatſache 
fein werde. Einſtweilen iſt man bereits daran, den „Hofftaat 
des Kaiſers“, befonders fein militariſches Haus, zu reorganifiren. 
— Man fpriht von Errihtung neuer Bisthümer, fo wie von 
Gehaltserhoͤhungen für die befteheuden. — Auf einem Balls, den 
der Prinz«Präfivent in Montpellier beſuchte, wurden bie Rufe 
Es lebe die Amneſtie!“ erhoben. Der Prinz: Prafivent ermicderte 
auf diefe Kundgebung, daß es fein perföntiher Wunfh fei, Milde 
und Gnade in Anwendung bringen zu fönnen, ec fordere aber, 
daß man zuvor Cinfiht und Vatrivtismus betfätigen müſſe, 
um der Beguadigung theilhaftig zu werben. Er bat indeß 
während feines farzen Aufenthaltes in Montpellier nicht weniger 
ale 123 Begnadigungen unterzeichnet. 


(Rußland.) Emfige Arbeit für eine Eifenbahn zwiſchen 
Petersburg und Warfıhan. 


(Großbritannien) Ein tüdtiger Fußgänger will jeg: im 
London 2000 engl. Meiten (d. h. 400 deutſche) in 1000 anf- 
einanderfolgenden Stunden gehen Wetten find im Flore. — 
Seit der letzten Weltausftellung find 1,500 Etüdt amerikaniſche 
Maͤhmaſchinen im Werthe vom mehreren Millionen Frauks be 
RRelit worden. — Nach einem gedruckten Parlameatsbericht hat 
ſich die Staatoſchuld feit 1822 um 50 Million Pfd. Sterling 
ober um 6 pt. gemindert. — Aus Liverpool wird ber Un—- 
tergang des amerifanifhen Schiffes Mobile auf der Dladwa- 
ter Banf gemeldit; 61 Menſchen verloren dabei dae Leben, 
und nur 6 wurden gerettet. 


(New⸗York.) General Seött, der Prãſide ntſchaftocandidat, 
hat eine Rundreiſe durch die Staaten des Weftens angetteten. 
— Die Wahlen der Gouverneure der verſchiedenen Staaten 
der Union find faſt überall dur eine demokratiſche Majorität 
enffhieven worden. — Aus Havanna wird beritet, daß rin 
Kriegegericht fammtliche Perfonen, die in der Affaire des un 
terbrüdten Journals „die Stimme des Volls“ unter der Bn- 
fHuldigung des Landesverraths verwidelt waren, zum Tore 
verurtheilt hat. 


Derantwortliger Rebafteur m. Verleger: I. ©. @. Förtfd. — Grpehlieng-tefal: Blaiuszafe Ara, 385. 


“ 


Anktündigumgent. 


Befnuntmachung. 
In der E. A. Fahrmbacher'ſchen Conkursſache werden 
Montag den 11. Oktober I. Js. früb 9 Uhr 
in de Blichhandler Staperfden Haufe 33 Steintafeln zum Lithographiren dem 
öffentlicher Striche unterftellt, wovon Strihsluftige in Kenntuif gefegt werden. 
Würzburg den 7. Dft. 1852. 
Königl. Kreis · und‘ Stadtgericht. 


— 


Seuffert. 

(2416) Mittwoch den 13. d. Mts. Vormittags 10 Uhr werden ım tar 
rialiſchen Bauhofe am Sanderthore größere Duantifäten an Kupfer, Meffing, Zim, 
Dei, Guß- und Schmiede-Eifen verſtrichen und die Liebhaber dirzu eingeladen. 

Würzburg den 8. Dit. 1552. 

Königlihed Stadbt-Rentamt, 
Shierlinger. 


Wohnhaus-Berfteigerung. 

Zu der Verlaffenfhaft der Frau Landrichterswittwe Katharina Mohr dahier 
wirb nach dem Antrage der Erben das zur Maſſe gehörige Wohnhaus fammt Gar- 
tem im 2. Diſtr. Nro. 214, deffen Beſchreibung hier nachfteht, 

Freitag den 23, Oftober I. 3. Nachmittags 3 Uhr 
im genannten Haufe felbft ver öffentlihen Verfteigerung ausgefegt. 

Strichsliebhaber werben hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß bei annehm« 
barem Gebote der Zufchlag erfolgen wird und die Einfiht des Daufes am füglid- 
fien Vormittags zwiſchen 10 und 11 Uhr gefhehen ann. 

Nähere Auskunft wird von dem unterzeichneten Teftamentar ertbeilt. 

Würzburg den 22. Sept. 1952. 

I. Mohr, Rechtsanwalt. 
(2. Di. Nr. 240.) 
Refhreibung des Mohnhanfes. 

Das Wohnhaus (2. Diftr. Nro. 214 in der oberu Dominifanergaffe) beſteht 
aus einem Vorderhauſe mit Flagelbau, dann aus einem Hinterhauſe. Zwiſchen bie- 
fen liegt ein gepflafterter Hof mit einem gemeinſchaftlichen Puntpbrunten und feit- 
mwärts ein mit Mauern umfchloffener Obfl- und Blumengarten. 

Das Vorderhaus ift gegen die Straße 17’ fang, 30 tief! 3 Stockwerke hoch, 
und aus Stein nud Fachwert, der Flügelbau 60° fang, 12 tief, 3 Stodwerf hoch 
und ebenfalls aus Stein und Fachwerl erbaut. 

Simmtlihe Gebäulichkeiten find mit Breitziegeln gedeckt und enthalten fol- 
genden Gelaß: 

1) zu ebener Erde eine Einfahrt, cin Waſchhaus mit eingemauertem fupfernem Keſſel, 
eine Remife, 3 Holjlagen, Düngergrabe und ein Abtritt, 

2) im 2. Stode einen Vorplatz, 3 heigbare 2 unheizbare Zimmer, eine Küche und 
2 Abtritte, 

3) im 3. Stode ein Vorplatz, 4 beizbare Zimmer, eine Kühe und 2 Abtritte, 

4) unter dem Dade 2 Kammern und einen freien Naum, 

Das Hinterhaus iſt 35" lang, 38' tief, 3 Stodwerfe hoch, ans Stein und 

Fachwerk gebaut, mit Ziegeln gevedt und enthält: 

1) im Erdgefhoffe 2 gewölbte Keller, 

2) im 1. Stode einen Vorplatz und Gang, ein heijbares und ein unfeljbares Jim- 
mer, eine Holzremife und 2 Kammern, dann eine Garderobe, 

3) im zweiten Stode einen Vorplatz, 4 heizbare Zimmer und eine Küde, 

4) im dritten Stofe einen Vorplatz, einen Gang, 4 heizbare Zimmer, ein Kabinet 
und eine Küche, 

5) auf dem erfien Dachboden 1 Mezanenzimmer, 4 Rammern und von oben tod 
einen freien Bodenraum. 

Sämmtlide Gebäude find in gutem baulichen Zuftande erhalten. 


— — eg meh 
(2396) Die Erden der G, Adam Euglerth's Wittwr zu Randersacker 
fehen das vorhandene Mobiliar daſelbſt am 13. Dftober d, J. und die darauf 
folgenden Tage, jedesmal Nachmittags 1 Uhr beginnend, dem öffentlichen Stride 
aus. Gegehftände des Striches find: Gold, Silber, Uhren, Zinn, Kupfer, Eifen, 
Schreinerwaaren, Leinwand, Meifzeug, Betten, Meinete Käfer und Lagerfäffer, Hufen, 
Butten, Futter und Stroh, zwei Kühe und zwei Schweine ır. 

Es wird bemerkt, daß befonders viel altes Cfranzöfifges) Silber, Zinn und 
Weißzeug vorhanden ift, mit dem Weißzeuge begonnen wird, dann Silber, Zinn und 
Shreinerwaaren zum Strihe kommen und die übrigen Oegenfiande muchfolgen. 





Marferbt, q. act 


Süßer Trauben Moft und Trauben 
find täglich zu haben im Hofmanns- 
Garten hinter deintinchem epilepfifchen Haufe 
am Wall. 

Neues Bier. 

Montag ven 11. de eroffne ich wieber 
meine Haud:-Echeäfe und lade zu zahl» 
reichrui Beſuche hiemit ein. 

Carl Köhler. 
Aumũhle. 
Morgen Sonntag am 10. de. 
gutbefegte Tanzmuſik, 
ohne Eutröe, wozu ergebenft einladet 
= M. Schuler. 
Haan de 
Platz'ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 10. de. 
Große Tanzınuflf. 


 — Beller-San. 


Morgen Sonntag den 10. b#. 
gutbefegte Tanzmuſik, 

mit dem Beifügen, daß amgenannten Tage 
guter füßer Traubenmoſt per Maß zu 
12 fr. verjapft wird. 

Zu zahlreihem Beſuche ladet böflihf 
ein 6. Schwanhänuser. 

Putz · und gewöhnliche Händchen wer- 
deu billig gefertigt im 5. Diſt. No. 162 
über eine Stiege neben Hrh: Kfun Maas. 


Orkonomiegiter 


jeder Größse in den besten Gauen, so 


wie Handlungen. — 
Brauereien, Mühlen, Gast- 
häuser und sonstige Etahlisse- 
mients aller Art hat stets in gros- 
ser Auswahl zu den vortheilhaftesten 
Conditionen zum Verkauf in Commis- 
sion das Commissions-Bureau von 


6. J. Michel & Comp. 


Pferdverkauf. 

(2424) Zwei beſtzugerittene, ſehr 
ſchoͤne Pferde, wovon Eines von arabi- 
ſcher Race, ſind zu verkaufen. N. im 
Diß N. 132. 

Im Schenkhofe it ein ſchoͤn möb- 
lirtes Zimmer fogleich zw vermiethen. 

N. in der Erp. ann 

In der Nähe des Marktes ift ein 
heizbarer Laden zu vermiethen. 

N. ind. > DE — 

Gin wafferfreier Keller mit 80 
Fuder Faß, deögleichen einer zu 50 
Suder it gu vermiethen. N. id. Ep 

(2416) Ein fchön möblirted Parterre- 
immer ift in der Reibeltsgaffe No. 149 
ogleich zw vermietgen._ U 
ch: 38.) En möblirted Zimmer mit 

oben, Wärterre, iſt zu vermielhtn im 
ver Semmelsgaffe No. 140. 





1004 
Mein Lager 


in einer grossen Auswahl feinen und mittelfeinen 


Herren-Modeftoffen 


empfehle ich unter billigster Preisnotirung zur geneigten Ausicht 


und Abnahme. EC A. iegler. 


Donistrasse, Ecke der Plattnersgasse. 


Kirhen- und Fuß Teppiche, Plüfh-Borlagen, englifche 
Belour-Zeppihe, ferner Wahstuhe und Wachstuch - Teppiche, 
Benfter-Rouleaur in allen Breitungen, fowie eine große Aus- 
wahl in wollenen und halbwollenen Tiſchdecken empfiehlt zu den 


billigften Preiſen 
$t3. PM. Ko at-Geiller 


om. 


Doppel · Paletots, franzöfifce —7 und Weſtenſtoffe 
empfiehlt in großer Auswahl 
S. Breunig, Domftrafe 177. 


Für Damen. 


(2424) ®on den elastischen Jückchen, 


hat eine große Auswahl erhalten 
Aloys Nügemer. 
Eihhorngaffe Nro. 48. 


(24%) 424) Leinen von 10 fr. die Eile an, fowie ausgezeichnet ſchoͤnes Ge- 
bild in Tischtüchern, au Holländer Leinen zu fehr billigen 


Preifen empfiehlt 
Branz Heim. 


73355) Cine reiche Wuswahl der meuchten Derrenarkifel in 


Kock-, Hofen- und Weſtenſtoffen, 
Shlipg, Halsbinden, Soulards etc. 


empfeble ich zu e billigiten Preifen a reeller Bedienung. 


$. 3. Hiller. 


— 2rT7) lm Montag ı den 11. I. Dits, uno am Folgenden Tage e Nachmit: 
tags 2 Uhr anfangend werben ın = Haufe des Hru. Weinhändlers Emmert ba- 
bier auf dem Dominitanerplage Dit. 2 No. 211 verfdiebene Meubles, als: zwei 
Kaunige, ein Rancpee mit 6 Seffeln, mehrere Kommoden, Tifche, Scränfe, Gelten« 
gefchirr und fonftiged Haus- und ſtüchengeräthe, dann Velten, einiges Weißzeug, 
Leibwaſche und Ärauenkleiver gegen baare Zahlung öffentlich verfleigert und Strichs · 
liebhaber bierzu hoͤflichſt eingeladen. 


Gaſt⸗ Saus Vertauf 
Unterzeichneter iſt Willens, fein Gaſtaus „Zum Anker“ in Veitshöchheim aus 
freier Hand unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen oder auch zu ver⸗ 
mietben. Das Gaſthaus hat eine reale gr hg ferner gehören zu 
diefem Verkaufe eine Scheune, ein fchöner großer Pferdeftall_ mit Heuboden, 
ein fchöner Dekonomieftall, Schweinftälle uebt Brenn- und Wafchhaus, eine 
roße Kalter, ein hübfcher Garten nebſt einem Nebengebäude von großem ge- 
loſſenen Umfange, welches zu einem Holzhandel ſich vortrefflih eignet. — Stünd- 
ih lann Einfipt von dieſem Anmelen genommen werden, und ift nit aufer Acht 
zu laſſen, daß bei demnachſtigem Beginn des Eifenbapnbaues auf diefer Strede fih 
«in gutes Gefchäft für einen paffenden Zu” maden läßt. 
Joſeph Weckeſſer, 
Ankerwirth in Veitohochheim. 
(2390) Im Hauſe Diſt. 2 No. 52%, nähft der Eichhorngaſſe werben Dins: 
tag den 12, Oftober d, Is. Nachmittags 2 Uhr ein Kauapee mit 6 Seſſeln, 
eine eifene Kifte in einer Kommode, eine Wanduhr, ein neues Negenfaß und ſonſtige 
Gegenſtände öffentlich verfteigert, und Liebhaber hiezu eingeladen. 
“rat von Jof, Sietb in Yingburg, 


Dausfreunde genannt, 












RER TEE ER EDS 
ür einen Jungen Mann % 
von —* chen Eltern, & 
der die nöthigen Borfennt- & 
an befigt, ift in einer hie- & 
ba Spejrei. -Sandlung $ 
ne Lehrlingsſtelle offen, 
. in der Erp. 2 
Payne's MiniaturAlmanach 
pro 1853 
mit 12 briflanten Stahlſtichen iſt zum Preife 
von 27 fr. zu baben in 
Paul Halm's Buch andlung 
an der Univerfität, 
Auch ift daſelbſt erſchienen: Profeſſor 
Scanzoni's Geburtshilfe 2.Auf.Pr.f.9. 


eg gg 
Sonntag den 10. Dft.: 
(Zum erften Male) 

Hans Kohlhas, der Roßtäufcher, 
biftorifch » vaterländifches Schaufpiel in 5 
Alten, nah Kleiſt's gleihnamiger Novelle 

frei bearbeitet von Frhrn. v. Maltitz. 

Montag den 11. Okt.: 
Marie, oder: Die Regimentötochter, 
fomifhe Oper in 2 Alten von Donijetti. 


Fremdenanzeige vom 8. Din 
(Adler) Doppel, Hpim.v. Nurnb. Dies 
ronymi, Stud. jur. v. Meiningen. Geiſtler, 
Priv. v. Aſchffb. Kifl. Wechsler v. Köln, Hei⸗ 
burg v. Barmen, Schleſſinger v. Dammelbg., 
Pottv.Schwerta, Flersheim u. Bühler v. Flf. 
— (Kronpr.v. Bay.) Dr.Henfev Mün- 
hen. v. riefen, Part.v. Drsd. v. Alpen u. Dr. 
Sloch v. Prag. Maple, Anwalt, u. Mahla, 
Rechtspralt. v.Landau. Dr. Stahl, Prof. m. 
F. Schwſt. v. Gießen. Nowotny, Fabrkbeſ. v. 
—8 Mr u. Miß Moſier, Rent v. Lond. 
Tallati, Prof.v. Tübingen. Hartmann, Bad 
prebiger v. Kiſſingen. Haas, Kfm. v. Mainz. 
—(Shwan.) Rüppel, Priv m.Gat.d. Paf- 
fan. Mad Kappes v. Heubach. Dffenheimer, 
Part.m Gat v. Candoci. Reichert, Kfmev. Flf. 
Schmidtborn, Pharm.v v. Weblar. Romullus, 
Studlehrer v. Hamb. Dertle, Fabr.v. Rürnd. 
—(Ruffifger Sf.) Hamilton, Rent. nr. 
Fam.a. Eugl. Ammun, Kfm.v.Quzern. Gom- 
meuntz, Schaufpielerv, Berl. Kraus, Dr.med. 
a. Holſtein. — (Württbg. Hf.) Münblin, 
Prof. v. Paris. Kurz, Apoth.,u.Rerrotb, Eis 
fenwerfbef.m.Sofn v. Lohr. Kfl.: Dartenflein 
v. arg he v. Henfelom v.Crefeld, Schmitt 
v. Erefeld, Hünningpaus v. Bremen, Teuffel 
v. Stuttg., Dupreo. Mainz. 
Getorben 
Elifabetba Ziegler, ledige Poftbaltere» 
tochter, 47 5 nz 
Bei der 1530. Ziehung der f. 6. Jah- 
fenlotterie in Münden am 7. Dit. wur- 


den gezogen: 
90 69 67 71% 
Nachſte Jiehung in Regensburg am 19. d. 


rn 


Wuürzburger Wlbendblatt. 


Das „Mdindblait erfgeint mit Musmahme der Sonntage, für 
welchea Taı tm Unterheltungsblatt Bun wird, und ber heben 
Weittaze täglich Abende 5%, Uhr, 


Zwoͤlfter 


Der Draͤnumtratlonopreie beträgt für 1 Monat 18 Ir, imtel 
jährig 54 fr., Halbjährig I fi. 48 fr. Zu gleichem Breife kaun das 
Abdbi. durch die 2. Oberpoftamtsgeitungss@rped, deyogen werben. 


Beil tben das laufende Halbjährige Abon⸗ Inferate werden nad dem Raum, und zwar in feiner Gcheift 
— 1er de —— — =. *2 Jahrgaug. die were We, Belle zu 3 Er., bie doppelte zu 6 fr., vie darcheus 
tereätbfel dem Abebl. beigegeben. laufende zu 9 fr. bereut, 
Montag No. 243, 11, Oktober 1852, 


Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem , Rreife. 


(Hochfürſtlich Hohenzoflern-Hechingenfhes Aulehen vom fl. 
260,000 à 4pGt. d. d. Hedingen, den 2. November 1829. 
In der am 8. d. obligationsmäßig vor Notar und Zeugen vorgenom · 
menen Berloofung genannten Aulehens find nochfichende Par- 
tialobligationen auf 3 nadeiuander folgende Jahre zur Rüd- 
zahlung — mad Eingang — gejogen worden, nämlih: 2 Et. 
Lit. A Ro. 54 168 & fl. 1000. 1 St. Lit. B No. 47 à 
fi. 500. pr. 1. Januar 1853. 2 ©t. Lit. A No. 75 134 
a fl. 1000. 1 ©t. Lit. B No. 115 & fl. 500. pr. 1. Januar 
1854. 2 Et. Lit. A No. 38 139 Afl. 1000. 1 Etüd Lit. 
B Ro. 30 A fl. 500. pr. 1. Januar 1855, deren Verzinſung 
von ben refp. Berfallterminen an aufhört. 


Der Rehnungstommiffär des Lottooberamtes Aſchaffenburg 
F. X. Würth ward anf fein Auſuchen in den Rupeftand verfegt; als 
Neviforen bei diefem Oberamte ber vormalige Patrimonialbeamte 
©. Kfüpfel und ber Zunftondr bei der Beneral-Lottoabminiftra- 
tion F. Weindler ernannt. 

Dur ein allerh. Nefeript vom 4. d. find mehrfache Pen- 
fionirungen, Beförberungen :c. in der Cavallerie erfolgt. 

Begünftigt von der peiterfien Witterung fand heute Morgen auf 
dem Sanderwajen bie mehrberegte Feier der Fahnenweihe in Ge- 
genwart einer äuferft zahlreichen Volksmenge ſtatt. Die hope 
Generalität, die HH. Offiziere der Garnifon und des Lanbwehr- 
Negiments, desgl. Deputationen ber verſchiedeuen Dicafterien, der 
Geiftligfeit und der ftädtifhen Behörde ıc. waren ald Theil- 
nehmer an diefem feierlichen Alte erſchienen. Die Einfeguung der 
beiden neuen Fahnen ward, wie bereitö bemerkt, unter den üblichen 
Formalitäten von Herrn Dombehant Dr. Bentert volljogen, 
und fowohl von demfelben als aud von Sr. Erc. Hrn. General- 
lieutenant v. Damboer, und von dem Gommtandanten bed Re- 
giments, Hrn. Dbrift Hermann, eime auf die Feier der Hand« 
fung bezůgliche Auſprache an das in Parade anfgeftellte Regiment 
gerichtet. Drei von bemfelben gegebene Salven bildeten den 
Schluß diefes erhebenden Altes. — Bon Seite der HH. Dffiziere 
biefes Regiments fand heute Mittag zur Verherrlichung biefer 
Feier ein glänzendes Diner im ruffifhen Hofe flatt. 

Eine Abtheilung der hiefigen Landwehr -Grenadier · Compag · 
nie unternahm geſtern einen Reiſemarſch nach dem benachbar— 
ten Hoͤchberg. 

Man wird ſich wohl noch yes großen Fiſchdiebſtahls, wie 
man damals fagte, im Betrage von 15 Gentnern, erinnern, 
der im Herbfle des verfloffenen Jahres verübt wurde. Am 
vergangenen Freitage mun glaubten einige Fiſcher den Dieb in 
einem fi arbeitelos Herumtreibenden Individuum erfannt zu 
haben und brachten foldes der Behörde zur Anzeige. 


Die jüngfte Lottoziehung hat eine Nummer aus bem Bläde, 
rade zu Tage gefördert, die bereitd feit einem Zeitraume vom 
10 Jahren nicht mehr erſchienen. Es ift die Nummer 10. 
Wie man fi erzäplt, hat ein hieſiger weiblicher Dienfibote 
den Gefammtbetrag feiner feit einer Reihe von Jahren müh⸗ 
fam erworbenen Erfparniffe, beftchend in 400 fl., durch flarfe 
Einfige in das Lotto diefer Nummer zum Opfer gebradt. 
Den Reft der Habe verſchlang die vorletzte Ziehung, als die 
barauffolgende die Tängft erfehnte unheilvolle Nummer endlich 
brachte, deren verfpätetes Erfcheinen dieſe Perfon (eine Köchin) 
dermafen in einen Zuftand völliger Geiſtesverwirrung verjeht 
haben foll. 

(Mittelpreife Hiefiger Shranne vom 9. OA.) Weizen 16 fl. 
12 ., Korn 16 fl. 19 fr., Gerſte 11 fl. 10 fr, Haber 5 fl. 38 fr. 
Zufußre 1684 Schaffel, welde fämmtlih in die Hände der 
Käufer übergingen. 

Die Aecquinoctialſtürme find heuer ungemein heftig und 
dauern außergewöhnlich lange an. Ueberall richten diefelben 
Verwüftungen an Gebäuden, Bäumen ıc. an und thun nicht allein 
zur See großen Schaden, fondern felbft auf dem Rhein find 
viele Schiffe zu Grunde gegangen. 

Ja der öffentlihen Eigung des F. Appellatonsgerichts in 
Afhaffendurg vom 6. Dftober ward die Berufung dreier Brü- 
der, des Michael, Johann und Gg. Schneider von Arnftein, 
gegen das biefelben wegen Betruges und des nachſten Verſuché 
zu demjelben verurtpeifenden Erfenntniffes des biefigen Kreis— 
und Stabtgerichtes verworfen, und nur bezüglich der Roften- 
punkte eine theilweiie Abänderung ausgefprochen. 


Deutihlaud. 


(Münden, 8. Di.) Wie man hört, hat Se. Maj. der 
König die Reife nach der Pfalz gänzlich aufgegeben und wirb 


dieſes mit ber bevorftchenden Ankunft Er. Maj. des Königs 


von Hannover in Verbindung gebracht. — Der biefer Tage 
ſtattgefundenen Penfionirung des Profeſſors Neumann dürften 
noch weitere folgen, denn Thatſache ift, daß von einer Seite 
ber, gegen einige Iniverfitätsprofefforen Denunziationen einge- 
reicht worden find. — Ein großer Theil der zum Landwirte 
fhaftefefte Hierher gebrachten Zuchtpferde iſt auf allerhöchſten 
Befehl für die konigl. Marftälle angefauft worden. 

(Augsburg.) Beiberam 7. Dftober flattgefundenen Münd- 
ner Ziehung hat ein Spieler bei einer Kollekte dahier alle 5 
Nummern erraten. 

An dem Telegraphen längs der Süd-Nordbahn, indbrjon- 
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dere bei Nörblingen und Donauwörth, haben die jängfien Stärme 
große Bermüftungen angerichtet; der Echaten wird anf 10,000 
fl. geihägt. 

(Groß. KHeffen.) Ju Darmſtadt iſt der Buchhänpfer N. 
v. Auw wegen Verkaufs der Schrift: „Des alten Schafers 
Thomas feine dritte Prophezeihung“, worin ſich einige Ausfälle 
auf Pouis Napoleon finden, zu Gtägiger Befängnißrafe und in 
die Koſten verurteilt worden. 

(Preußen) Biele Beamte, die in dem vorigen Base 
gefefien waren, werben ferner jedes Mandat ablehnen. — 
Ein Gorrefp. der „D. N. Ztg.”, Kaufmann Lichtenheim ift von 
Berlin ausgewiefen und durch Konftabler auf dem Hamburger 
Bahupof gebracht worben. 

(Berlin) Bis jept beläuft ih die Zahl der amtlich on- 
gemeldeten Choleraerfranfungen auf 124 worunter etwa die 
Hälfte einen tödtlihen Ausgang genommen. 


(Rheinpreußen) Der Dr. Beder'fhe Prozeß in Köln. 
Die Anlage lautet auf rommuniftifhe Verbindung mit dem 
Zwede des Sturzes ber Bürger, d. h. ber Befigenden, und 
der Herrſchaft des Proletariats, zugleich auf verpönte Beftreb- 
ungen in biefem Sinne, Miffionen, Placaten und Mifitarverführ- 
ung. Der erfie Angeflagte, Cigarrenmader Roſer, ber franf und 
leidend ift, befennt dem Bunde angehört und felbft eine neue 
Brmeinde in Köln gebildet zu haben, deren Mitglieder er nicht 
nennen will, während er den ragen über mande andere Punkte 
Gedaͤchtnißſchwache entgegengefegt, die eine Kranfheit während 
feiner Haft erzeugt habe. 

(Defterreid.) Da die Sicherheit in Ungarn noch immer 
nicht Hergeftellt if, fo müffen auf beſondere Anorbnung dee 
Kaifers 2 Zägerbatailons und 3 Esfabronen Uhlanen beflän- 
dig die Strafe zwifchen Peſth uud Temeswar abpatroufliren. 
— Der Schraubendampfer unferer Kriegsmarine „Scemöse", 
ift auf der Fahrt zwifchen Pola und Fiume verunglädt und foll 
reitungslo® verloren fein. Die ganze Manunſchaft ſoll fi jedoch 
gerettet haben. — Die Verhandlungen über die Vorlagen des nenen 
Eprgefeges an den päbftl. Stuhl find beendet. — In Ungarn 
zeigt ſich eine fehr lebhafte Theilnahme für dic neuen Eifenbahn- 
unternehbmungen. Yand- und Spanndienfte werben unentgeltlich 
dazu angeboten. — In der Nähe von Agram wird ein nfli- 
tat für verwaiste Dffizieretöchter errichtet. — 5500 boseniſche 
Flüchtlinge, welche dur die Gaſtfreundſchaft und Dumamität 
der oͤſterreichiſchen Regierung ein Unterfommen, theils in Syr- 
mien, theild in der Yasfca gefunden, werben nun durch bie 
Theißregulirungsgeſellſchaften dauernde Beſchaͤftigung erhalten. 

(Wien, 7. Dft.) Neuerbings find 26,199,000 fl. Staats- 
papiergeld mit Zwangecurd, und zwar 23,325,000 fl. verzind« 
liche und unverzinslihe Reiheihapfpeine und 2,874,000 fl. 
Anmweifungen anf die ungariſchen Landedsinfünfte zur Bertilg- 
ung beftimmt und werben übermorgen öffentlih verbrannt wer- 
den. — Es ift berechnet worden, daß dahier durchſchnittlich 14 
Min. Gulden Mieth inus im Jahr. gezahlt werben. 


Auswaͤrtiges. 


(Kopeuhagen.) Die bei der Gröffnung des Reichetage 
ſtattgefundent Throurede ſpricht u.a. auf, daß gleiche Vertheiluug 
der Abgaben unter allen Theilen der Monarchie und ein ein: 
heitliches Zollſyſtem einzuführen feien, 


(Schweiz) St.Gallen und Bafel haben es abgelehnt, im 
nächſten Jahre das eingenöfifhe Muſikfeſt bei fi begehen zu 
laſſen. — Der Regierungsrath von Bern hat vom Buudes- 
rath den Erſatz des dur das Artilleriemandver bes letzten 
Thuner ebungslagere verurſachten fehr erheblichen Schadens ver- 
langt. Landleute haben gebroßt, im Wiederhohlungeéfalle fi 
ſelbſt Recht zu ſchaffen. — Nicht allein die Confervativen, fon- 
dern auch die Radifalen im Kanton Freiburg prote ſtirten gegen 
die neueſten Gemeindewahlen. 


(Rom.) Ein decretum urbis et orbis vom 9. Auguſt 
beftimmt zur Hebung vorgelommener Zweifel, daf alle Judul⸗ 
genzen, die bisher für gewiſſe Feſte bewilligt worden find ober 
künftig bewilligt werben, auf jene Tage übertragen fein follen, 
auf welge die äußere Beier biefes Feſtes an manden Drten 
übertragen wirb. 


(Paris, 8. DE.) Ludwig Napoleon ift in Bordeaux un- 
ter dem Jnbel der Bevölferung angefommen. Der Prinzprä- 
fivent hatte einen guten Empfang, den er in Borbeaur fände, 
als eines der entfheidendften Ergebnifte feiner Reife bezeichnet; 
er fol num in biefer Stadt feine Wünfche noch weit übertrof- 
fen gefunden haben. Für feine Rückkunft find Hier die groß- 
artigftien Empfangevorbereitungen getroffen. — In Eondon er- 
wartet man bie Verufung des Parlaments auf bie legte Di- 
toberwocht. — Die Vorbereitungen zum Kaiſerthume werden 
immer offenbarer, und man macht au fein Hehl daraus, daf 
für das Elyſöe feine andere Schwierigkeit mehr befteht, als 
die Frage, ob fih der Kaifer Napoleon I. oder III. nennen 
fol. Das Minifterium if, aus Abneigung gegen die Familie 
Jerome, gegen das Letztere und möchte am Liebften eine neue 
Dynaftie fliften. 


(Großbritanuien.) Bon der Jufel Jerſey — wohin ſich 
feit einiger Zeit die „Ariftofratie” der Flüchtlinge zürückgezogen 
hat — wirb berichtet, daß dort einige Verfammlungen franzd- 
ſiſcher Montagnards mit ihren erilirten Kollegen flattgefunden 
haben, weichen auch Lebru Rollin uud Viktor Hugo beigewohnt 
haben follen. Ohne einen von dem frangöfifhen Autoritäten 
ber Kanalinfel Jerſey gezeichneten Paß wird von der genannten 
Infel in Fraukreich Niemand mehr zugelaflen. — Das Gomite 
der Welt: Ausftellung in London wird am 1. Dezember in ber 
Londou-Tavern die Bertheilung der Medaillen und Gertififate, 
welche deu Ausflellern beflimmt find, vornehmen. — Während 
Taufende von Irländern auswandern, um ihr Gluͤck in Aue- 
rila ober Auflralien zu verfuchen, nehmen ſchottiſche and englifhe 
Bauern dievon jenen verlaffenen Dertlichkeiten ein. Faſt über 
all hat die Benöfferung bie neuen Anlömmlinge freundlich auf- 


genommen. 
Verantwertliger Resalkaur m, Berieger: I. 8. 6. 


Körıfe. Vrpedilous · dotal: Blainsgafie Mer. 38%. 
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Antündigungen. 


Bekanntmachung. 
Verfleigerung alter Eil- und Packwaͤgen betr. 
Dinstag den 18, Dxrtober Vormittags 10 Uhr 
werben im hiefigen Poſthofe mehrere Eilwägen, Padwägen und MWagenfäften gegen 
Baarzaflung verfleigert, wobri aber die Genehmigung des Angebotes durch die Ge⸗ 
neraldireftion der k. Verkehre-Anflalten vorbehalten bleibt. 
Würzburg den 10. Oft 1852. 

j —— Oberpoſtamt. 


uler. 


— ⸗— — 


| (2484) 


Glement. 


— 

(2430) Rünftigen 

Donnerötag den 14, Dftober I. Is. Bormittags 9 Uhr 

werben beim unterfertigten Rentamte 9 eutbehriihe Fafſer im Gehalte zu je 12 
His 32 Gimer, dann eine Kufe und mehrere Meine Faͤßchen öffentlich verfleigert und 
Liebhaber hiezu eingelaben. 

Würzburg ven 8. Dt. 1852. 

Königliche Hofölonomie-Rentamt. 
Shierlinger. 


(2416) Zur Berfteigerung der in No. 210, 215 m. 220 des Mibg. Abpbie. 
beſchriebenen Banpläge im fog. Katzenwickerhofe dapier wird nunmehr Tagfahrt auf 
Donnerstag den 21. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 

im Rofale des k. Stabtrentamtes anberaumt und biezu die Liebhaber eingeladen. 
Würzburg den 7. Dit. 1852. 
Königliche Stadtrentamt. 
Shierlinger. 





(2410) Mittwoch den 13, d. Mts, Vormittags 10 Uhr werben im ära- 
vialifhen Bauhofe am Sanderthore größere Duantitäten an Kupfer, Meffing, Zinn, 
Blei, Guß- und Schmiede ; Eiſen verftrihen und die Liebhaber diezu eingeladen. 
Würzburg den 8. Dit. 1852. 
Königliched Stabt-Rentamt. 
Shierlinger. 


Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaftsſache der Eliſabetha Wittwe des Dalentin Rad- 
ler von hier werben alle Diejenigen, melde aus irgend einem Grunde einen An« 
ſpruch an die Mafle machen wollen, aufgefordert, ſolche am 

Montage den 25, Oftober früb 9 Uhr 

babier anzumelden, widrigenfalls fie bei Nuseinanderfegung der Maffe miht beräd- 
fichtigt werben. 

Berolzhofen, ven 25. September 1852. 
Königliches Landgericht. 

König, Laudrichter. 


Bekanntmachung. 

In ver Berlaffenfhaft der Balentin Radler Wittwe Elifabetha Hier, 
werben die zum Nachlaffe gehörigen Immobilien, ale: 
Ein Wohnhaus mit Hofraum, Scheune, Etallung, Holzlager, Keller, Gaͤrlchen und 

2 Mahlholztheilen. 

4 Morgen 19 Rutpen Wieſen in 5 Parzellen 
251/, Morgen 18'/, Ruthen Artfeld in 19 Parzellen 
%, Morgen 12 Rth. Hausgarten 
am Montag den 18. Dftober I, Irs. Nachmittags 3 Uhr 
bei unterfertigtem Gerichte unter noch befannt zu machenden Vevingungen an ben 
Meiftbietenden öffentlich verfteigert. 

Gerolipofen, dem 25. September 1852. 

Königlihed Landgericht, 
König, Landrichter. 


— — — — 


Doppel-Paletots, franzoſiſche Hofen- 
’ und wen li 


offe 
empfiehlt in großer Auswahl } 
3. Hreunig, oem ir. 








(2432) Im 2. Di. No. 345 find zwei 
neu bergerichtete Duartiere von 3 bis 
4 Zimmern sc. einzeln ober im Ganjen 
fogleid zu vermiethen; ferner zwei Zäben 
mit Radenflube, wovon ber eine in ben Hah · 
nenhof geht. 

Im-3. Di. No. 32 if ein Logis 
von 3 Zimmern und fonfligen Bequemlich 
feiten ſtündlich zu vermielhen. 

Ein freundlich möblirte® Zimmer if 
bis 1. Movember zu vermiethen Lochgaſſe 
— 

Ja der Schuftergaffe, zunächſt dem Markt, 
iſt ein möblirtes Zimmer ſtündlich zu 
vermiethen. MN. in ber Erp. 

Ein Heines Haus mit Garten in 
der Stadt ift auf Allerheiligen zu ver 
miethen. 

(2430) Jm 3. Dit. No. 188 iſt ein 
Logis von A ineinander gehenden Heiz. 
baren Zimmern, Bodenfammer, Keller und 
Holjlager auf Alferpeiligen zu vermiethen. 

Ganz guter reiner Honig ift zu haben. 
———— 

(2434) Es wird ein Kapital von 
14 bis 15 Zaufend Gulden auf ein 
Anwefen und Gerechtſame von boppeltem 
Ru Ra m 

Im Ingolfladter Hofe No.587 if ein 
neuer Kochofen und ein fhon ein Jahr 
gebraudter Eirkulirofen, beide von Guf- 
eifen, billig zu verfaufen. Auch ift da- 
ſelbſt Wein von einer guten Page, Yahr- 
gang 1850 eimer- und achtelweife, per 
Eimer (alte Ai) zu 6 fl, zu haben. 

Pei den fünftigen Truppendurdhmärfchen 


wünſcht ein hiefiger Bürger Einquar- 


TEEHDG Ju Wale: iu Dee Wie 
(2400) Ein großer runder polirter 
Tiſch iſt billig zu verkaufen. N.i.d. Exp, 


Pferdverkauf. 

(2426) Zwei beſtzugerittene, ſehr 
ſchöne Pferde, wovon Eines von arabi- 
ſcher Race, find zu verkaufen. N. im 
2. Di. N. 132. 

(2416) Drei in Eifen gebundene und 
an ben Thürden mit eifernen Schrauben 
verfehene weingrüne Fäffer, jedes ſieben 
Eimer haltend, find zufammen oder auch 
einzeln um billigen Preis zu verkaufen im 
4. Diſt. No. 53. 

(239) Am Junerngraben No. 142, 
vis-a-vis Hm. Garküchner Schmidt, 
find vier fehöne möhlirte Zimmer, mit 
allen Bequemlichkeiten verfehen, fogieih zu 
beziehen. 

(2400) Nahft dem Epitale iſt ein 
Zimmer mit Schlaffabinet mit oder 
ohne Meubel zu vermietben. Auch fan 
für eine feine Daushaltung eine Küche 
dazu gegeben werden. N. in d. Exp. 


In dießfeitiger Anftalt werben alle Sorten Flachs und Werg geiponnen ; ebenfo 
übernimmt die Anftalt Aufträge zur Zurichtung eichener oder weicher Stämme zu 
Brettern, Bohlen, Eifenbapnfhwellen gegen mäßige Vergütung. 

Mürzburg den. 8. DM. 1852. 

Königliche Strafpaus-Infpektion. 
Berfteigerung. 

(2400) Mittwoch den 18. Dftober Nachmittags 2 Uhr anfangend wer- 
den in dem Haufe Dift. 4 Nor 109 Meubaugaffe, verſchiedene Möbel, als Kanapec, 
Seffeln, mehrere Kommoden, Tifhe, Schräufe, gut erhaltene Betten, Weißzeug und 
Bettftätten, fowie noch mande Sachen gegen baare Zahlung öffentlich verfteigert und 
Strihsliebpaber hoflichſt eingeladen. — — 

einen von 10 Er. die Elle an, 

fowie ausgezeichnet ſchͤnes Gebild in Tischtüchern ete., au Hol- 
länder Leinen zu fehr billigen Preifen empfiebit E 
Frauz Heim. 








— 


AdJeige ergebenft an, daß ic num 
vollständig im Sefige meiner ganz neuen 
vier- und acteckigen Chales, Seiden- 
zenge, Aleiver- und Mantelſtoffe und 


anderer hierin einfchlagenden Artikel 
gekommen bin, welche zur gefälligen Anficht und Abnahme 


empfichlt 
SESERPERTRRTESERZEHEN ERST 
Geschä seröffnung. & 


(240a) Einem hochverehrlichen Publikum zeige ich hiemit die 
Eröffouung meines Geschäftes ergebenst an, und empfehle mein wohl- 
assortirtes Lager von Stand-,. Rahmen- und Taschen- 

% Uhren zu geneigter Einsicht und Abnahme. 

8 Durch gute Ausführung mir werdender Aufträge — zuverläs- 
'® sige Garantie bei Verkauf neuer Uhren sowohl, als für Reparaturen 5 
% und möglichst billige Preise hoffe ich mir Vertrauen zu erwerben & 
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E und verharre in dieser Erwartung als der ergehenste * 
Ludwig Böschl jun. 

Uhrmacher. 3 

Dist. II. No. 344 im Hause des Hrn. Eisenhändler % 

Württembe ® 









Lindner, zu 


nächst dem 
EEE — — 


BE BREITE FE TEE OT 


8 
Die zur Berlaffenfhaft des k. bayr. Appellationsgerichts-Nathes Rüdel dahier 
gehörigen, unten theilweife naher bezeichneten Mobilien werden an den nadhverzeichne- 
ten Tagen im Mohnhaufe Di. 4 No. 33 nähfl der St. Petersfirhe gegen Baar- 
zahlung öffentlich verfteigert, und zwar: 
1) Montag den 18, Dftober I. Is. Nachmittags 2 Uhr 
ein großer Regulateur mit regulirtem Momatstage von Jakob Kreuzer, eine große 
Stoduhr, einige Tafhen- und Sonnenußren, nebft mehrerem Handwerkezeuge für Lipr- 
macher und Mechaniker, ferner zwei große Spiegel-Telesfope nebſt mehreren 
audern Perfpeltiven, einige Scheibenbüch ſen und verſchiedene Schiefapparate. 
2) Dinstag den 19. Dftober I, Js. Nachmittags 2 Uhr 
ein Billard, zwei Drepbänte, eine Hobelbanf, Schleifſtein, Schraubftodf und 
vieles Handwerkszeug für Dreher, Schreiner und Schloſſer. 
5 3) Mittwoch den 20. Dftober I, Is. Nachmittags 2 Uhr 
und die folgenden Tage kommt fodann das übrige Mobiliar, als Sopha, Stühle, 
Spiegel, Tiſche, eine Badwanne von Zink und noch fonfige Hausgerätbfhaften zur 
Berfteigerung. Hiezu werben Strihsliebhaber eingeladen. 
Mürzburg den 11. Dft. 1852. Die Erben. 


EA N N — *— — — *⸗ 
Trud von Joj, Steib m MBümburg, 
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Dife. 1 Ro. 149 iſt ei Logis 
vermiethen. — — 


—* — u Gcwerbfääler 
werden in un 
2, Diſtr. Nro. 186, EEE 


Fremdenanzeige vom 9. u. 10. Oft; 

(Adler) Schach, Dbergtöreferenv.». 
Fulda. Kfl.: Bödefen v. Bremen, Bedde v. 
Mannheim, Mayer u. Bingen v. Flf, Salo- 
mon vd. Mainz, Grundprev. Goblenz, Kraft v. 
Heilbronn, Wulfing v. Elberfeld, Hagengutp 
v. Anagen. — (Kronpryv. Bay.) Mad. 
Schurer v. Wurzbg. Chr. Nothig m. Sopn v. 
Großoſtheim. Frhr.v Wrede m Fam. v. Hau· 
uover. rigen, Geiſtl.v. Schweidnitz i Schleſ. 
Ruödrzer, Cooperator v. Stralungen. Frhr.n. 
Rotenhan v. Rentweinsborf. Loc, Aſſeſſor v. 
Zweibrüden. Burzelt, Maurermftr. v. Ero- 
nach. Holzwart, Pofthalter v. Miltenb. Frhr. 
PH.0.Thüngenv. Weißenbach. Frhr. Heuß. 
fein v. Riffingen. KR: Traumann v. Mann- 
beim, Günther». Köfn, Cettoͤ v. Berncaftie. 
— (RuffifherHof.) J. D. Frau Fürſtin 
Reuß m. Fam. u. Dien v. Leipzig. Faulhaber, 
f.Hptm.o. Bayreuth. Dr. Müfler,t.Korfimftr. 
u. Landrath m. Bed. v. Aſchaffeub. Stauber,f. 
Rechtsanw u Landrath, Höfer, Pfar.u.fand- 
rath v. Schwf. Wagner, Stud.jur.v.Altenbg. 
Kuuſthdl.: Werth v. Mannheim, Seifferth v. 
Karlsbad. Koch, Rent.m. Fam.v. Frankenthal. 
Pichler, Dpernfänger v. Berlin. Kfl. Weber 
dv. Bielefeld, Wienecke v. Brandenburg. — 
(Schwan.) Wanner, Reg.-Audit.m.Oat.n. 
Nürnd. Hartlieb, Apotht.v. Vollach. Sator, 
Korftpraft. v. Kropfbrunn. Mad. Deborn v. 
Münden. Uebrig, Prof.v. Dillingen. Uebrig, 
Kaplanv. Kirchzell. Kfl.: Bohrmann v. Ha 
au, Weichel v. Shwf. — (Württdg. 9.) 
Landräthe : Schrepfer, Poſthalter v. Münner- 
ſtadt, Dauer, Bierbr.v.Neuftabt, Deufler, 
Kfm. v. Stigingen. Graf Soden v. Neuftäbt- 
les. Dr. Würth, Bat.-Arzt v. Bayreuth. Frl. 
Schilliug v. Tanna. Wanner, Kap. v. Sulz- 
feld. Steiber, Kameralpraft. v. Lengſtadt. 
Kfl.: Kirch u Hadlandtv. Düffeld., Wolff v. 
Mainz, Weftermann v. Köln, Gebr. Wirſching 
v.Riffingen. 

Theater- Anzeige. 

Dinstag den 12. Dftober 
Serhöte Borftellung im zweiten Abonnement 
Zur Feier des allerhöchften Namenofeſtes 
Sr. Majeftät des Königs Marimilian IE. 
Feft-Duverture zur Oper Tannhäufer, 

Hierauf zum Erftenmale: 

Zwei Tage aus dem Leben eines Fürften, 
Luftfpiel in 4 Akten von Deinharpftein. 
Getraute 
in ber Pfarrkirche zu St. Burkard am 10.d.: 

Joh. Konrad Rauer, Inſaſſe dahier, mit 
Anna Barbara Behringer von hier, 
Gehtorbem 
Anna König, Raufmannsfind, 33.3 M. 
— Anna Rau, Forfilommiffärstiud, 4.3. 
— Joachim Richard, Benefiziat, 73 3. 


Wurzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt'“ erſchtint inſt Ausnahme ber Sonntage, für 
wehren Tas sim Unterbaftungsblatt brigegeben wird, und der hohen 
et Hänfid bene 5, Ur 


eaelkueted Ballerieblatt m. monailig 9 Bil: 


atinent ein au 
hr beiaegeben, 


"Serräikfet wem 


Dinstag 


Swölfter 
Ale lühogr, Beilagt werten für das laufenke Balbjährige Abon⸗ Jahrgang. 


Ro, 244. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr, 
jährig 54 fr., halbjaͤhrig A. 48 Fr. Zu At Preeife —— da⸗s 
Abobl. dur vu Die k. Oberpoſtamta zeitungs · Erp werden. 
Inſerate werden nach dem Raum, und — in Meiner Sqhrift 
bie vreifpaftige Belle zu 3 Mr., Die beppelie a α 


laufende zu 9 fr, bereinet, 
12, Oktober 1852. 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Großherzogl. Hefſ. Kabinets -Anlcihe von fl. 700,000. im 
fl. 24. Fuß a 4 pCt. dd. Darmſtadt, 1. Januar 1840.) In 
der am 8. d. vor Notar und Zeugen ftattgehabten britten Ber- 
Ioofung des genonnten Aulehens find nachverzeichnete Partial- 
Dbligationen, nämlich: Lit. ANo. 50 55 81 103 104 107 
126 132 133 142 151 249 258 262 271, A fl. 1000; 
git. B No. 1 11 17 46 49 90 109 137 146 172 191 206 
292 309 337 321 344 366 368 395, a fl, 500; Lit. C. 
No.16 37 39 105 106 110 114 121 160 168 186 216 
242 262 287, & fl. 300; Bit. D No. 3 14 35 47 53 79 

.92 106 124 170 174 214 224 281 285, A7.200; Lit. E 
Mo. 13 22 43 58 69 71 73 77. 93 118 145 152 275 
298 303 358 375 380 382 389 395 445 455 496 497, 
ä fl. 100 zur Räckzahlung (nad Eingang) auf den 1. Yannar 
1853 gezogen worden, von welchem Tage an beren Berzinfung 
‚aufhört. | 

$ In der öffentl. Sigung des k. Kreid- und Stadtgerichts 
dahier vom 9. de. Mis. wurden Magdalena Chriſt von Bol- 
kach, wegen Berbrehens des Gewohnheits -Betruges, zu einer 
Arbeitshaudfirafe von 5 Jahren, Eva Fliehr von Schwabach, 
wegen Vergehens des Diebftapls zu einer Imonatlichen Gefäug · 
nißftrafe, zu erfiehen in einer Zwangsarbeitsanftalt, und Elifa- 
betha Wallrapp von Theilherm, wegen Vergehens des Diebflahls 
zu einer 1 5tägigen boppelt gefhärften Gefäugnißſtrafe verurtpeift. 


In der geftern flaitgehabten Sigung der HH. Gemeinde- 
bevoflmächtigten erfuhren einen gutachtlichen Beſcheid: die Ge- 
ſuche des Lüttner- und Bierbrauergefelen Mich. Wiskemann 
von hier, des Schreinergeſellen Jafob Ulmer von Allersheim, 
und des Adam Lug von Burgſinn bezüglich ihrer Annahme 
als Infaffen; ferner das Geſuch des Viktor Baumanı von 
hier, behufs der Annahme als Bürger und Mühlarzt, und das 
des Vitus Zippelins von hier, ald Bürger und Gärtner. Ab⸗ 
ſchlagig befchieven wurde ein Grfuh um cine Gaſtwirthſchafts 
Conceſſion und VBerehelihungserlaubniß; ein Geſuch um eine 
Schneider · Couc.; zwei Geſuche um Annahme als Infoffen; ein 
Geſuch um Annapıme als Bürger und Regenfhirmfabrifant; 
ein Grfuh um Annahme als Bürger auf ben Betrieb der 
Delonomie; das Wiederverepelihungegefud eines hieſigen Bäder- 
meifters; ein Gefuh um Annahme als Bürger und Weber- 
meißter, und endlich ein Leberfiedelungsgefuch als Bürger und 
Windenmacher. 

Sicherem Vernehmen nach wird der von der ſtaͤdtiſchen 
Behörde beabſichtigte Ankauf des Jaidel'ſchen Hauſes behufe 
der Errichtung einer Armenbefchäftigungsanftaft nicht zur Aus - 
führung gelangen. — Bekanntlich ward fon vor längerer Zeit 


die Anlegung einer neuen Straße, welde, ben Theatergarten 
und den Katzenwicker durchſchneidend, den zufünftigen Bahnhof 
in eine nähere Verbindung mit ver Hofftrafe bringen follte, 
von ber obern Baubehörde dahin beantragt, daß der Stabt 
für die daraus entſtehende Befhränfung des Theatergartens 
eine Entfcpädigung durch billige Ueberlaffung einzelner durch 
den Abbruh des Ktahenwickers fih ergebenden Baupläpe zu 
Theil werden folle. Da iedoch dem ſtadt. Eigenthume ein zu 
großer Nachtheil hieraus erwachſen würde, fo hat fi bie ftäbt. 
Dehörbe dem Bernehmen nach veranlaft gefehen, ber Durd- 
führung dieſes Planes ihre Zuftimmung zu verfagen. 

Die Heutige Namensfeier Sr. Maj. des Königs wurde durch 
Gefhüges-Safven, militärifche Tagreveille, Kirchenparade und 
Infpeftion der hier garnifonirenden Truppen, fowie des f. Land- 
wehr-Reg, und dur folennen Gottesdlenſt nad herkommlicher 
Weife feſtlich begangen. - 

Man hegt hier noch immer die Erwartung, Se. f. Majeftät 
Mor von Bayern bewillfommen zu Fonnen. Diefe Hoffnung Rügt 
fi darauf, daß einmal hier bei Hofe noch Feine Abbeſtellung 
eingetroffen if, und das andere Mal etwa eine Stunde nachher, 
als die telegrapbifhe Depeſche die Ankunft Sr. Mojeflät ab- 
gefagt hatte, ein Brief eintraf mit der Weifung, für eine wei⸗ 
tere fürftlihe Perfon Gemächer einzurichten. 

Morgen wirb das bereits früher beregte größere Feftunge- 
mandver im euer abgehalten. 

Hente traf eine Eskadron des 4. Chevaurlegers-Regiments 
auf ihrem Marfche nach der Pfalz dahier ein. Desgleichen 
erfolgte die Anfunft des aus dem Lager —— Train 
zuges bes hiefigen Artilferie-Regimente. 

Außer vem bereits in einer früheren Nummer des Abend- 
blattes beregten HM. öfterreichifchen Truppendetachements wird am 
17. ds. Mis. noch eine anfehnlichere 600 Mann flarfe M. 
öfterr. Truppenabtheilung auf ihrem Marſche von Mainz na 
Eger die Hiefige Stadt berühren. 

In Bezugnahme ver geftern bei dem k. 9, Inf.-Regimente 
(Wrede) ftattgehabten Fahnenweihe iſt noch beizufügen, daß in bie 
Menagen des Negiments an dieſem Tage eine bebeutenbe Zu- 
lage gegeben wurde, fowie baf Hr. Theaterbireftor Engelfen 
zu der geftr. Theatervorftellung 90 Freibillete an die Mann- 
fhaft des Negiments überfenbete, was gewiß alle Anerfennung 
verdient. 

Am vergangenen Samstage war eine landgerichtliche Com- 
miffion in Heidingẽefeld, um einen Felbfrevel, begangen dur 
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böslihes Abſchneiden von jungen Bäumen in einem vor bem 
dortigen Thore gelegenen Garten, zu conflatiren. 

Der derzeitige Hofgärtuer, Hr. F. Schell, ift in Duiescenz ges 
treten und an deffen Stelle ver Sohn des vorigen, Dr. Heller, 
ald Berwefer gefegt worben. 

Borgeftern uud geftern wurden bie bisher geſchloſſenen 
Scentlofale in dem M. Bauch'ſchen und Köplerihen Brau— 
Haufe mit neuem Biere zum Gage von 6 fr. die Maf wieder 
eröffnet. 

Am 9. d6. empfing in Weigolshauſen ein Eifenbapnbauar- 
beiter von einem andern mittelft Meſſerſtiche mehrere gefähr- 
liche Verwundungen. Der Tpäter entzog fih der Verhaftung 
dar die Flucht. — Unfern genanntem Dorfe fand Tags zu- 
vor ein Eifenbahnarbeiter in Folge einer Ueberſchüttung durch 
ein pföglich ſich ablöfendes Erpgeröfle feinen Tod. — Am 8. 
do. fand in Geldersheim eine ſchon bejahrte Frauensperfon durch 
den Sturzvon einer Leiter ipren Tod. — Am 9. d6. warf in Milten- 
berg eine ledige Weibsperfon, Namens Rofalie Albert, nach erfolg- 
ter heimlicher Entbindung, ir neugebornes Kind in ben Mb- 
tritt, aus welchem es tobt zu Tage gefördert ward. Die Mör« 
derin befindet fih bereits in den Händen des Gerichts. 

Deutihland, 

(Münden, 10. Dit.) Der neue Präfivent des prot. Dber- 
eonfikoriume, Dr. Harleß, wird im Laufe dieſer Woche hier 
erwartet. — Auf ber gefirigen Echranne find Weizen und Korn 
um 14 und 52 fr. geftiegen, Gerfte und Haber um 5 und 10 fr. 
gefallen. Auf dem vorgeftrigen Hopfenmarfte wurden ober- und 
niederbayeriſches Gewaͤchs, Mittelgattungen, Yandhopfen im Mit- 
telpreife zu 54 fl. 3 fr., bevorzugte Eorten, Holebauer Land⸗ 
Hopfen im Mittelpreife zu 67 fl. verkauft. Bon mittelfränfi- 
ſchem Gewähs war nur eine Meine Partie auf dem Marfte, 
die unverfauft blieb. — Die Ausbrzahluugen der Vergütung 
für Ginquartierung und Verpflegung der Truppen pro 1852 
beginnen morgen. — Nah der Zufammenzählung eines Be- 
theiligten if im Ganzen bei 42 des Wucher verbächtigen Per- 
fonen hausgeſucht worden, darunter 37 bürgerlihe und 5 
abelige; unter den erſteren befinden fi 12 Doktoren. A. Abz. 

Die kgl. Regierung von Dberbayern beauftragt ſaͤmmtliche 
Rentämter, die vorgeſchriebenen Berichte über die Ergebnifle 
der Ernte 1852 und die angeorbnete Lleberfiht der im Ber- 
waltungejahr 1852/53 vorzunchmenden Staatsrealitäten-Ber- 
Fäufe einzufenden. Gleihfalls wurden die fgl. Landgerichte und 
Etadtmagiftrate zur Einfendung der angeordneten tabellariſchen 
Ueberficht des Standes der Geiſteskranken beauftragt. 

(Evenfoben.) Den 11. d6. Mies. beginnt auch hier bie 
Weinleſe. Meben der Fäule haben auch die Septen Stürme 
an den Trauben nicht unbetrachtlichen Schaben verurfacht ; viele 
wurben durch den Wind abgeriffen oder zum Theil entbeert, 
daß wir und des diesjährigen Herbſtes wieder nur wenig freuen 
fonuen. 

(Naffau.) In Wiesbaden ift bei den Borfländen der Iln- 


terftügungsfaffe f für Vuchdruckergehülfen polizeiliche Hausſuch -· 








ung gehalten, und Kaſſe, Abrechnungs⸗- und Protolollobuch mit 
Beſchlag belegt worben. 

(Haunover.) Die Negiereng hegt noch immer die Hoff- 
nung, die aufgegebenen Zofiverhältniffe zu repriftiniren. — Der 
König Hat die Entlaffung des Kapellmeifters Dr. Marfhurr 
nicht genehmigt) vielmehr deſſen bisher kandbare Stellung im 
eine Iebenslänglihe verwandelt uud fein Gehalt um 400 Thir. 
erhöht. 

(Tpüringen.) Gemahnt von ihren New⸗Yorler Conſulaten 
ſchenlen bie thüringiſchen Regierungen der künſtigen Weltaus- 
ſtellung in New-PHork ſchon jegt ihre volle Aufmerffamteit. 

(Defterreih.) Ju Handelsfreifen neigt man fi fehr der 
Anſicht zu, daß ungeachtet der erbitterten Fehde der Zeitungen, 
die Diplomaten der beiden größten deutfhen Staaten Alles 
zum Beten der beiderfeitigen guten Nachbarſchaft ohne viel 
Färmen nud Geſchrei durchführen und plöglih mit dem ferti- 
gen Nefultate hervortreten werben. 

Auswärtiges. 

(Bern) Die preußiſche Geſandtſchaft fordert alle preufi- 
ſchen Handwerksgeſellen in der Schweiz auf, binnen 4 Moden 
in die preufifchen Staaten zurädjufehren. Als Grund bes Br- 
fehls werben die verberblichen Beftrebungen gewiſſer Arbeiter- 
verbindbungen im ber Schweiz angegeben. 

( Frankreich.) Trübfelige, durch Ungewitter und Traubrn- 
krankheit herbeigeführte Reſultate der Weinleſe in Lyon, Ran- 
tes, Angers, Macon; dagegen iſt man in Bordeaurx mit ber 
Güte des Weins zufrieden — Das Mittelmeergefhwader 
hat Befehl erhalten, fi nach Algier zu begeben. 

Paris.) Der Senat fol auf den 25. Dftober ober 1. 
November einberufen werben. Es heißt, das Scnatusconfultum 
für die Wicderherftellung des Kaiſerthums werde dem neuen 
Kaiſer Napoleon IH. die Befugniß einräumen, feinen Nachfol - 
ger zu bezeichnen. — Ja Borbeaur waren bei der Anwefenheit 
Lurwig Napoleons die Feſtlichkeiten und ber Volfsjubel nube- 
ſchreiblich Es fand Truppenfhau, Val, Feſteſſen beim Han« 
delsſtand ftatt. Ueberall Kaiferdemonftrationen. Der Präfident 
ift nach Angouleme abgereist. 

(Nufland.) 100 preußifhe Mennonitenfamilien haben von 
der Regierung die Erlaubaiß zur Einwanderung erhalten. 

(Amerika.) Zwifchen der frangöfifgen Nepublif und bem 
Kaiſer von Hayti herrſcht eine Spannung, welde leicht ernſtere 
Folgen nach fi ziehen dürfte. Frankreich, welches ben Verluſt 
der Juſel St. Domingo noch immer wicht vergeffen faun, foll 
weitergreifende Plane im Schilde führen, und von dem Kaiſer 
die unverzugliche Abtragung der Schuld an Tranfreih gefor- 
dert haben, mit der Dropung, daß, wofern er fi deſſen wei- 
gern follte, bereits im September die fänmtlichen Häfen Hay- 
t’8 in Blofadezuftand würden erffärt werben. — Ausgabebud - 
get der Vereinigten Staaten für 1853: 41,171,000 Dollars 
(a 2 fl. 30 fr), welde nur für bie Gentralverwaltung re: 
quirirt worben, während jeber befonbere Staat noch fein eige» 
us Dungei Wei. 
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Antündigungen. 


Todes · Anzeige. 
Heute Abends *, 6 ſtarb an einer Bruſitrankheit der hochwürdige Moblge- 


nichard Zoachim, 


Conventual des ehemaligen Carmeliten⸗· Kloſters dahier, und Beuefiziat an ter hiefi- 
gen Maria-fapelle. 

Er warb geboren zu Herfchfeld bei Neuſtadt am 19. März 1780, und zum 
Prieſter geweiht am 20. September 1806. 

Indem man folhes allen Verwandten, Freunden und Bekannten des Berfebten 
kund gibt, empfiehlt man deffen Seele ihrem andächtigen Gebete. 

Würzburg, 10. Dit. 1852. Das Teitamentariat. 

Ludw. Midenmayer, Pfr. 


| Berloofung. 

Mit allerhochſter Genehmigung unternimmt der polytechniſche Verein in Würz- 
Burg zur Belebung ver dahieſigen Gewerbsinduftrie überhaupt und insbeſondere zur 
Erzielung eines Abſatzes für die bei der großen Fnbuftrie-Ausftellung aller Nationen 
"in London mit der Preismebaille gefrönten Kunftmöbels der Gebrüder Barth, eine 
große Berloofung von 400 Gegenfländen der einheimifhen Gewerbeinduftrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

. Die zu verloofenden Begenftände find in der Gewerbehalle an den Wochentagen 
von-Morgens 9 bis Abends 6lihr zu Jedermauns Anfiht ausgeftellt, und das Nähere 
ans dem dortſelbſt aufliegenden Verlooſungsplane zu erfehen. Looſe für beide Ab- 
tpeilungen zu fl. 1. find ebenbafelbft zu haben. 

Auswärtige Veflellungen von Loofen werben gegen portofreie Einſendung des 
Betrags an bie Gewerbshalle jederzeit pünktlich ausgeführt. Wer fih mit Abfag 
von Looſen auswärts beſchäftigen will, beliebe fih am bie unterzeichnete Gommilfien 
zu wenden. Mürzburg im Juni 1852. 

(1489) Die Berloofungs.-Commiffion des polptechnifchen Vereins, 


Im Verlage ber Paul Halm'ſchen Buchhandlung in Würzburg if erfhienen 
und in allen Buchhandlungen Bayern's vorräthig : 
Anleitung für Bormünder, Pfleglinge und Nechnungsfteller im Königreiche 
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Bayern. Nach den jetzt gültigen Verordnungen zuſammen geſtellt und 


mit den nöthigen Formularien verſehen von einem praktiſchen Beamten. 
Sie enthält genaue und gemeinfaßlihe Erörterung über die Aufftellung, Ber- 
pflihtung und Einweifung der Vormünter, über die Dauer der Vormundſchaft, die 
Befugniffe und Pflihten ver Pflegbrfohlenen, die VBermögensverwaltung und indbe- 
fondere die Art und Weiſe der Reguungsführung unter Beifügung der vorgeſchriebe- 
nen und zweckmähßigſten Rechnungsſchema's 
Kerner erörtert fie das amtliche Verfahren im Bormunpfchafte - und Nechnunge- 
wesen. Sie ift belehrend, fußt fih auf die beſtehenden Verordnungen und ift für die 
Rormünder, ihre Pflegbefohlenen, dann für die das Rechnungsweſen beforgenden Schul« 
lehrer, Gemeindefhreiber und fonftige Nechnungsiteller von großem Nugen und darf 
daher diefen, fowie auch allen VBormundfhaftsbehörden beftens empfohlen, werbeu. 
(192er) - Der Preis ift blos 15 Kreuzer, 
Für Damen. 
(2426) Bon den elastischen Jüäckchen, Hausfreunde genannt, 
Hat eine große Auswahl erhalten 
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Mit diefem nur aus Vegetabilien bereiteten und deshalb durchaus unfchäd- 
lichen Farbungsmittel kana man binnen wenigen Tagen grauen und verbleichten Daaren 
die ſchonſte natürliche braune und ſchwarze Farbe dauerud ertheilen. 

Die Anwendung iſt nad dabei befindlicher Gebrauchs-Anweiſung ganz leicht 
nub einfah. Preis a Flacon 1 fl. 12 Er, 


Alleiniges Pager in Würzburg bei 
Kom & Wagner, 


Für eine Kunftreife mit optifhen Ap⸗ 
paraten wirb ein folider und gewanbter 
Geſchäftsmann gefucht, welcher zugleich 
einen guten Vortrag über naturwiffenfchaft- 
liche Gegenftände halten kann. Näheres 
bei Hrn. Uhrmacher Geiſt. 

Derjenige Lohnkutſcher, welder am 6. 
d. Mis. ohne feinen Paffagier von Schwein- 
furt nah Haßfurt fuhr und deſſen Koffer 
unter der Aoreffe: „Earl Sann in Hof- 
beim” mitgenommen hat, wird hiemit auf- 
geforbert, denfelben gegen Poftnachnahme 
an feine Woreffe zu befördern. 

Man wünfht Belchäftigung im 
Striden. R. in d. Erp. 


Man wünfcht ein ganz junges, ge- 
fundes und hübſches Kätschen einzu- 
kaufen. N. ind. Ep z 


Ein braves Mädchen kann das Klei 
bermachen gründlich erleruen, N.i.v. E 

Ein goldenes Eolier ward verloren, 
Man butet um Rückgabe gegen Erfennt- 
lichkeit in die Erp. 

Eine guterhaltene Zither if billig zu 
verfaufen. N. in ber Gm _ 
Pferdverkauf. 

(2420) Zwei beſtzugerittene, ſehr 
ſchoͤne Pferde, woron Eines von arabi- 
ſcher Race, find zu verkaufen. N. im 
2, Di. R. 132. 

(2436) Es wird ein Kapital von 
14 bis 15 Zaufend Gulden auf ein 
Anwefen und Gerechtſame von toppeltem 
Werthe gefuht. N. in ber Exp. 

Bei Seiler Mainhart an der Brüde 
ift ein Zimmer am einen ledigen Herrn 
zu vermiethen. er — 

(2436) Im 2. Diſt. No. 345 find zwei 
nen bergerichtete D uartiere von 3 bis 
4 Zimmern ıc. einzeln oder im Ganjen 
ſogleich zu vermiethen; ferner zwei Läden 
mit Ladenſtube, wovon der eine in ben Hab- 
nenhof geht. 

Im 2. Diſtr. No. 101, dem Julius- 
Hofpitale gegenüber, ift ein Keller, 74 Eu- 
der haltend, ſogleich zu vermirthen. Auch 
ift daſelbſt eine Kalter, welche 8 Butten 
halt, zu verlaufhfhfheeeeee 

Ein ſchoöͤnes Logis von 4 Zimmern 
nebſt allen Bequemlichkeiten ift bis 1. Nov. 
zu vermieten. R. in d. Exp. J 

(2436) Im 3. Diſt. No. 188 iſt eim 
Logis von 3 ineinander gehenden heiz- 
baren Zimmern, Dodenfammer, Keller und 
Holzlager auf Allerheiligen zu vermiethen. 

Di. 1 No. 143 if ein Logis zu 
vermiethen. we j 

(2416) Ein fchön möblirtes Parterre- 
zimmer ift in ver Neibeftsgaffe No. 149 
fogleich zu wermiethen 
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(2436) Rünftigen 
Donnerstag den 14. Dftober I. Is. Vormittags 9 Uhr 
werben beim unterfertigten Rentamte 9 entbehrliche Räffer im Gehalte zu je 12 
bis .32 Eimer, dann eine Kufe und mehrere Meine Faßchen öffentlih verſteigert und 
‚ Liebhaber Hiezu ‚eingeladen. 
Würzbarg den 8. Dft. 1852. 
Königliches Hofötonomie-Rentamt, 
Shierliuger 
Yu. 
Für Damen. 
(244) Meinen geehrten Abnehmern made ih hiemit bie ergebenfte Anzeige, 
daß ih von meiner Geſchaftsreiſe zurüdgefehrt bin und mein Lager nun mit dem 
neueiten und mannigfaltigiten Stoffen für Mäntel, Ueberwürfe, 
Kleider und Nouveanites ſowie Chäles, Tücher, Foulards, 
Fichus, Chemisetten, Krägen, feine Flanelle, Pique, 
Ye eig pe weisse Waaren, Shirtings, Schleier, feine 
Patent-Handschuhe, Sammet in allen Farben, halbsei- 
dene and baumwollene Futterstoffe etc. auf's Reichhaltigfte 
affortirt it und mir zur befondern Aufgabe gemadt babe, in allen Artifeln nur 
folide und reelle Waare einzufaufen, die ich zur befondern Anficht empfehle. 


Carl Bolzano. 


GSeihäfts- Empfehlung. 
(2440) Ich Unterzeichneter beebre mich hiemit, anzuzeigen, daß ih durch Be- 
ſchluß der h. f. Regierung die Conceſſion als Bürger und Pflafterermeifter in hie- 
figer Stadt erhalten, und empfehle mid beſtens dem verehrl. Publitum, wie au 
auswärtigen Gemeinden in jeder in mein Fach einfchlagenden Arbeit, mit der Ver- 
fierung, jede mir anvertraute Arbeit ſchnell und billig auszuführen. 

Indem ich für das mir bisher gefchenfte Bertrauen beftens banfe, werde ich 
ſtets bemüht fein, dieſes ferner zu erhalten. Auch übernehme ich jede Lieferung fo- 
wohl Pflafter- als Mauerfleine zu billigfien Preiſen, und bitte um geneigten Jufpruc. 

Johann Adam Wadenklee, Pilafterermeifter. 
Die. 1 No. 362, Schuttgaffe. 
041 Eine große Auswahl 
Doppelpaletot-,. Hosen-| Bielefelder Leinwand 
und Westenstoffe, | und Taschentücher 


empfichlt 


3. F. Reiſer. 


Aecht engliſche Kaſiermeſſer 
ver Stück 36 Er. 
{ft eine zweite Sendung angefommen und empfehle diefelben zur geneigten Abnahme. 
Zugleich erlaube ich mir, mein wohlaffortirtes Lager ſelbſt gefertigter Waaren, 


beftehend in allen Sorten Meffern und Scheeren, und befonders einer Auswahl 
ganz billiger Tiſch und Sadmefler für Landleute beſtens zu empfehlen. 


3. M. Scyuchbauer jun. 


In der Eichhorngaſſe, gegenüber der Gewerbehalle, - 
gab In Paul Halım'd Buhhandfung an der Umniverfität in Würzburg if zu 
aben: 


Enthüllte Gcheimnife 

der Sympathie und des Magnetisnus, 
Ein Kunft- und Wunderbuch, 
enthaltend die widtigften fompathetifchen Mittel gegen ſchwere Kranfheiten und 
Gebrechen, .B. gegen den Stein, Krebs, das Podagra, Fieber, die Epilepfie, 
Brüche, Gelbfucht, Wafferfucht, Abzehrung u. f. w. Nebſi wunderfamen 
Geheimmiffen zum Nugen und Bergnügen für Jedermann, befonders für jede Haus- 
baltung. Preis nur 18 Fr. 








Die modernften 


(2442) Diſt. 2 Ro. 500 auf bem 
Fiichmarfte if ein Zimmer an Stu- 
benten zu vermiethen, 

‚sm ‚Schenfhofe iR „ein ‚ichön möb- 
lirtes Zimmer ſogleich zu vermiethen. 

N. in, ber Erp. i 


In der Nähe des Marktes it ein 
beisbarer Laden zu. vermiethen. 

N. in d. Erp. 

Ein waflerfreier Keller mit 80 

der Faß, deögleichen einer zu 50 

der ift zu vermiethen. N. i. d. Erp 

(2416) Drei in Eifen gebundene und 
an ben Thürden mit eifernen Schrauben 
verfehene weingrüne Fäffer, jedes ſieben 
Eimer haltend, find zufammen oder auch 
einzeln um billigen Preis, zu verkaufen. 

R. in. der Exp. 


Ich bringe wiederholt in Grinnerung, 
daß ich fortwaͤhrend Glace-Handfchupe 
wafche und bemerfe, daß dieſelben im 
Häfnerslaben ver Mad, Grundel 
im Schenthofe niedergelegt werben können, 

Julie Pfeiffer Wittige, 
Semmelöflrafe No. 54. 
(2406) Es wird ein Kapital von 
fl. gegen eine Berfiherung von 
15,000 fl., meiftens ouf Grundflüde lau⸗ 
tend, in's Landgericht Klingenberg aufju- 
nehmen gefuht. N. in d. Erp. 


Fremden e vom 11. Okt.: 

(Kronprz.9. Bay.) Frhr.v. Pöllnig 
m. Fam. u. Bed. v. Speier. Mao. Deffauer m. 
Sohn v. Aſchaffb. Jandeber, —— a v. 
Münden. Schäfer, Lieut. i.4. Chev-Neg. v. 
Augsb. Wolf, Rechnungskommiſſaͤr v. Würz · 
burg. Pirard, Kfm.v. Flf. — (Ruſſiſcher 
Hof.) Milenius, Medizinalrath m. Bat.u. 
Sohn v. Soden. Freifrau v. Lercheufeld m. 
Teht.v.Anab. Millenet, Stud.med. v. Gotha. 
KH.: Hübener v. Bremen, Feidel u. Fkf. Ber- 
ger v. Mannheim, Hundhaußen v. Crefeld. — 
Schwan.) Fluch, kb.Oberlieut, u Hacker, 





Lieut.v. Forchheim. v. Carto, Pharm.v. Inns· 
bruck. Mad. Anne m. rl. Teht v. Gießen. KL: 
Roßbach v. Meiningen, Haͤffner v. Karlsruhe. 
(Wärttbg. Hf.) Frau v. Hod, kl. Miniſte⸗ 
rialrathegat.m. Fam.u. Dien.v. Wien, Sam- 


haber,k. Appellgchtorath u. Praͤſid.a. Schwur« 


gchto hofe v. Aſchffb. v. Berger, Part.v. Drsd. 
Vanchey, Rent. a. Engl. Henggeller, Reg». 
Chaur-de-fonds. Rainer, Fabrilant v. Augs · 
burg. Kfl.: Kreuzberg v. Ahrweiler, Schehl 
v. Crefeld.· 
— ——— t. 
Mittwoch den 13. ON.: 
Einmal 100,000 Thaler, 
großes Vaudeville in 3 Abtheilungen von 
Kaliſch. Muſik von Kugler. 
Getreaute 
in ber Pfarrkirche zu St. Gertraud om 10.6: 
Kaepar Weißenberger, mit Katharina 
Ammertbah von Halsheim. 








Drud von Iof. Steib im zug. 


Würzburger Abendblatt. 


Dar „Abrudbiatt erſchtint mit Musmahme der Sonntage, für 
welden Tar ein Umterhaltungsbfatt beigegehrn wirb, unb ver hehen 
Beitarc täglig Abende * uhr. 


wesent eh ausgepeinetes Ballerieblatt m. monatlih 8 Bi 
berräthfel Dem Abobl. beigegeben. 


Mittwoch 


Swölfter 


Ws lithogr. Beilage werden für das Iaufenbe halbjährlge nr 1 Jahrgang. 


Ro, 245, 


Der rer beträgt fir br Monat 18 'fr., 
jährig 54 fr., Halbjährig 1 fl. 48 fr. Breife _ 
Abobi. durch die f, rn Ar ‚örpeb. bezogen werben. 
Yuferate werben nad dem Raum, und zwat im fletuer Gtrift 
die breifpaltige Beile zu 3 kr, die doppelte zu6 Ari, die bumhans 


laufende ju 9 fr. derechnel. 
13, Oktober 1862, 





Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


(Hergogl. Ferdinand v. Sadfen- —— Ootha'ſches An- 
lehen von fl. 1,000,000 C.M. a pCt. d. d. Wien, den 1. 
Juli 1837.) Laut Indeu der Haupt-Dbligation fand am 8. db. 
vor Notar und Zeugen die feste Verlooſung des genannten 
Anlehens ſtatt, und wurden in berfelben folgende Partialobli- 
gationen gejogen: Lit. A No. 10 80 213 243 302 491 505 
519 520: 600 614, a fl.1000.; Lit. B Ne. 12 47 72 127 


148 186 416 497, a fl.500.; dit. ÜNo 49 164 240 357,. 


a fl. 250., pr. 1. Januar 1853; — Ldit. A No. 87 132 135 
197 313 324 378 392 407 608 627, ä fl. 1000.; Lit. B 
No. 10 85 108 163 235 291 462 485, A fl. 500.5 Bir. C 
Ne. 99 134 203 274, a fl. 250., pr. 1. Juli 1859; — 
Lit. A. No. 56 69 102 189 250 268 336 356 388 399 
473 544, à fl. 1000.; Lit. B No. 33 135 183 228 231 
310 328 469, à fl. 500.5; Lit. G No. 150 185 246 283, 
a fl. 250., pr. 1. Januar 18545 — Lit. A No. 70 106 
277 320 349 360 375 464 527 530 569 587, Afl.1000.; 
Lit. BNo.6 11 60 73 116 246 313 452, Afl. 500.5 Lit. C 
No. 189 220 309 316, à fl. 250., pr. 1. Juli 18545 — 
Lit. A No. 8 28 212 217 329 366 402 433 512 573 
585 629, à fl. 1000.;5 Lit. B Mo. 21 96 336 378 386 
388 402 435, & fl. 500.; Pit. C No. 54 210 265 324, 
a fl. 250., pr. 1. Januar 18555 — Lit. A No. 111 140 
170 183 203 142 257 288 289 419 498 553, af. 10003 
Lit. B No. 14 15 64 75 92 296 426 500, a fl. 500.; 
Rt. O No. 151 243 299 305,-& fl. 250.; pr. 1. Juli 1855, 
deren Rüdzaplung (nah Eingang) an den vefp. beigefesten Ber- 
fallterminen beſtimmt worden ift. 


Um Gonceffionen in hiefiger Stadt bewerben ſich: 

Mor Krank von hier, um eine Bold» u. Silberarbeiterd-Gonc. 
ob. Ad. Nuttor ron hier, um eine Vergolder Lone, 
Joh. Joſ. Happ v. Brüdenau, um eine Kammacher⸗Couc. 

Einer fürzlih erfaffenen Eutſchließung zufolge wurde die 
Affikenten-Stelle an der fol. Entbindungs-Anftalt dahier dem 
praftifhen Arte Dr. Schmitt zn Forchheim in Dberfranfen 
verliehen. 

Zum Benefiziumsverwefer und Stubienfehrer zu Haßfurt 
wurbe ber bisherige Studienfehrer I. B. Seikel zu Ochſen- 
furt ernannt, 

Das öffentliche Verfahren gegen Dr. Nöthig und Benof- 
fen wegen Tumults endete heute und hatte folgendes Nefultat. 
Freigeſprochen wurden: Lorenz Dit, Franz Muller, Philipp 
Ruppert, Auguſt Schlachten, Peter Schott von Miltenberg und 
Steppan Hartung von Bolzpaufen. Berurtpeilt: Dr. Jakob 
Nöthig von Miltenberg, wegen Berbrechens des Tumultes 1. 
Grades, als Nädelsführer, im idealen Zufammenfluffe mit dem 
Bergeben der Amtschrenbefeidigung, ferner im Zufanmenfluffe 
mit vem Vergehen der Körperverlegung, verübt mittelft Waffe, 


jedoch ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallender Higedes 
Zorns, dann mit dem Vergeben ber Amtöchrenbeleivigung und 
des Jagdfrebels zu einer Feftungsftrafe 3. Grades von 5 Yapren, 
Joh. Michael Albrecht von Miltenberg, ald unbewaffneter Theil« 
nehmer am Verbrechen bee Tumultes, zu einer Arbeitshangftrafe 
von 1 Fahr; wegen Bergehens des Tumulted Georg Gramling 
und Wilhelm Weyhrich zu doppeltgefhärfter Aötägiger und 
Georg Schäfer zu einer einfachen Imonatlihen Befängnißftrafe; 
megen polizeilih frafbaren Tumnites Franz Joſeph Bundſchuh 
und Mid. Gerlach zu einer doppelt gefhärften Arrefiftrafe von 
14 Tagen, Karl Strobel zu einfahem Idtägigen Polizeiarreft, 
Joſeph Pfrang, Friedrich Joſeph Rauch, Peter Miltenberger, 
Joſeph Anton Link (ſämmtlich von Miltenberg) und Matthäus 
Bleyfuß von Schippach zu einer Polizeiftrofe von 8 Tagen. 

Unter den Beratfungsgegenfländen, der gegenwärtigen, von 
Sr. Ere. dem Hrn. Regierungspräfiventen Frhru. von Zu- 
Rhein mit einer Auſprache eröffneten Sigungen des Laudraths 
von Unterfranken und Afchaffenburg befindet fih für die Jahre 
1851/52 und 1852/53 der Vorauſchlag der Kreisausgaben für 
das Yahr 1851/52 mit 149,570 fl. 32 Fr. 1 Mg. und für 
1852/53 mit 149,570f. 52 fr. 1 Mg. Es if hiebei zu be 
merfen, daß jener Theil diefes Bedarfs, foweit er nicht durch 
andere Zufläffe gedeckt wird, nämlich eine Summe yon 79,829 
fl. 48 fr. 1 pf. jährlih durch Kreisumlage aufzubringen ift. 
Da nun nah Art. 16 des Lanbrathägefepes vom 28. Mai I. 
J. der alle direkten Steuerarten (mit Ausnahme der Wittwen- 
und Waifenfonds-Beiträge) umfaffende Steuerfuß der Maf- 
ftab für die Beiträge zu dem Kreisumlagen ifl, und da im run« 
der Summe diefe direften Steuern des Kreiſes Unterfranfen 
und Aſchaffenburg für jedes ber Jahre 1851/52 und 1852/53 
auf 1,163,756 fl., fohin ein Steuerprogent von 11,637 fl. ſich 
berechnet, fo beträgt die für jedes der genannten Jahre erfor« 
derlihe Kreisumfage 7 pCt. der gefammten bireften Steuern, 

Bon welteren Truppendurchmärſchen werben unfere Stadt 
berühren: am 14. das 1. Bataillon des 4. Fnfanterie-Negi- 
ments (Önmppenberg) mit Nafttag; am 16. das 2. Bataillon 
des 5. Jufanterie Regiments (Großherzog von Heffen) ohne 
Rafttag; am 18. das 2. Bataillon des 12. Jufanterie-Regi- 
ments (König Dito) mit Raſttag. Die Durchzüge ſiſtiren 
dann bis zum 6. November. 

In der ſtüche einer hiefigen Behauſung wurde — die Reiche 
eines meugebornen Kindes mit zerfchmettertem Kopfe aufgefunden. 
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Dem Bernehmen nah wirb mit dem Baue ber Kapelle 
auf dem Kirchhofe nun vorgegangen werben, da bereits ber 
Riß verfelben. fertig und bie Weiſung ergangen ift, wäßrend 
des Winters das udthige Steinmaterial zu beſchaffen, um im 
Frühjahr zum Aufbau ſchreiten zu fönnen: 

In der Pfarrkirche zu St. Burkard wird morgen das Feſt 
des hl. Burlardus und erſten Bifchofs durch folennen @ottes- 
dienſt feierlichſt begangen. 

Die letzte erſchienene Lieferung von. dem bayeriſchen Sa · 
geuwerle Echöppners enthält eine große Anzahl gut gearbeite- 
ter unterfränfifcher Sagen von Hru. Ruttor. Da died Werk 
das gefammte Gebiet Bayerns umfaßt, fo ift jedoch bei dem 
ihm vorgeſteckten Umfange anzunchmen, daß nicht Naum auch 
nur für. den zehnten Theil bes ungemein reichen unterfränfifchen 
Sagenſchatzes geftattet ift; felbftverftändfich gilt diefer Ausſpruch 
noch mehr für die eigentlih fränfifhen Sagen, da ein zjiem- 
licher Theil des alten Dfifranfens nit mehr zu Bayern ge» 
hört. 

Am gefirigen Tage wurden frühere Cinquartierungszettel 
bei der flädtifchen Behörde eingelöst. 

Der früheren Inhaber der amerifanifhen Kunſtmühle in 
Schweinfurt, Hr. Krug, hat, wie man mit Beſtimmtheit wif- 
fen will, die untere Mainmühle dahier fäuflih an fih gebracht 
und wird diefelbe nach amerifanifhem Syſteme einrichten, weun 
deffen dem Staate vorgelegter Plan die Genehmigung erhalten 
wird. 

Au einem fhönen Tage mit milder Sonre und blauem Himmel, 
wie die jüngftien Tage gewefen, ſcheint der Weg von hier gegen 
Beitspöchheim zu einer Promenade der hiefigen Einwohner ge- 
wählt, was aufer der Annehmfichfeit der Umgebung felbft in 
dem regen, durch Eifeubahnarbeit hervorgerufenen Leben am weft- 
lichen Fuße des Steinberges feinen Grund hat. 

Der verheirathete Meltermeifier Atam Hepp von riden- 
Haufen, k. Logs. Ochſenfurt, dur Erfenntntiß des kgl. Areis- 
und Stadtgerihts Würzburg vom 8. Juni de. 6. wegen bes 
dreifache Verbrechens der Verleitung zum Meineive unter Ein 
rechnung der nah dem flabtgerichtlihen Erfenntnig vom 7. 
Februar d. 38. wegen des Bergehens der Körperverfegung ver- 
ſchuldeten Strafe in eine Arbeitshausftrafe von 8 Jahren ver- 
urtheift und zu allen Würden, Staats. und Efrenämtern, fo 
wie zur Ablegung eines Zeugniffes oder Eides für immer un- 
fähig erffärt, ergriff die Berufung, welde durch appellations- 
gerichtliches Urteil vom 29. Juni de. Fre. verworfen wurde. 
Hiegegen meldete Adam Hepp die Nichtigfeitsbefgwerbe an. 
Der oberfte Gerichtshof vernich ete auch das appellationsgericht« 
fie Ertenntnif, foweit dasfelde auf Berurtfeilung wegen drei- 
fachen Verbrechens der Verleitung zum Meineive gerichtet war. 
Zu Kolge deffen wurde die Sade zur nochmaligen Verhandlung 
und Nburtpeilung der Berufsbeſchwerden bed Adam Depp an 
einen andern Senat bes k. Arpellationsgerichts verwiefen. Die 
fer erfannte am 8. Oktober, Adam Hepp fei wegen Verbrechens 
des Meincives dur Berleitung feiner Ehefrau Apollonia, feiner 
Tochter Margaretba und feines Sohnes Adam zu einem fal- 
ſchen eivficgen: Zeugniſfe ia der Unterſuchung gegen ihn. wegen 


Vergebene der Rörperverlegung mit Einrehaung der gegen ihn 
wegen des erwähnten Vergehens erfannten Strafe zu einer Ar. 
beitöhausftrafe von 7 Jahren zw verurtheilen und zu aflen 
Würden, Staats. und Eprenämtern, fowie zur Ablegung eines 
Zeugniffes: oder Eides für immer unfähig zu erffären. 


Deutſchland. 


(Münden, 11. Dit.) Ge. Maj. der König Dito- von 
Griechenland, der feit einigen Tagen unwohl war, wurde bente 
neuerbings vom Fieber befallen. — Die Rranfpeit des Hra. 
Minifterpräfltenten v. d. Pfordten foll leider no immer einen 
fehr ernften Charakter Haben und feineswegs ſchon alle Gefahr 
befeitigt fein. — Das Ditoberfeft wurde dieſen Nachmittag 
mit dem ublihen Nachrennen beſchloſſen. — Heute wurbem 
„Landbote”, „Laubbötin” und „Bolfebote” glei nad dem Er- 
feinen. ihrer neueften Nummer Fonfiscirt, beide erflere wegen 
einer die Penfionirung bes Prof. Neumann betreffenden Notiz, 
letzterer wegen feiner Ausfälle gegen Preußen. 

(Fraukfurt.) Das öfterreihifhe Cabinet hat die Regie 
rungen. der deutſchen Bundesftaaten eingeladen, fofort Benoll- 
mädtigte nach Wien zur Teilnahme an eine Confereng zu 
fenden, auf weicher die Unterhanblungen bezüglich einer Zoll 
einigung zwifhen Defterreih und. den übrigen Staaten bes 
deutſchen Bundes fortgefegt werben würben. 

(Preußen.) In den letzten Togen hat man bie Bemerkung 
gemacht, daß man vorzugsweiſe darauf bedacht iſt, Geld in 
Staatspapieren oder gegen niedere Zinſen auf ſichere Hypothe⸗ 
fen anzubringen, indem Mißtraueu gegen induſtrielle Unterneh · 
mungen rege geworden iſt. — Aus der Gegend von Gaar- 
brüden meldet man auffallend häufige Kirchendiebſtühle oder 
Verſuche dazu — Das. Breslauer erzbifhöflihe Vicariatamt 
bat in allen Kirchen der Stabt öffentliche Gebete für Herfel- 
lung des ſchwererkranlten Cardinalfürſibiſchofs angeordnet. — 
Man will wiffen, daß franzöfifhe Epehulanten Forderungen 
von Glaͤubigern bes ehemaligen Königreihs Meftphafen unter 
der Hand an fi Faufen, was der preußiſchen Regierung, wenn 
es wahr ift, bereinft Verfegenheiten bereiten fönnte. 

(Rheinpreußen.) Dr. Beder's Prozeß. Der zweite An- 
geflagte, Bürgers, früher- Redakteur der „N. Rheiuiſchen Itg.“ 
liefert ein Bild der verfhiedenen Bewegungen ber. communifi- 
ſchen Geſellſchaft, erflärt, daf die Worte, „Revolution und 
Zerträmmerung bes gegenwärtigen Zuflanbes” in bem von ihm 
verfaßten Statuten nur auf die Herbeiführung anderer Zu- 
flände durch geiftige Bildung zu ziehen feien, läßt einen. in 
ben Zeitungen veröffentlichten Brief nur als untergefhoben 
gelten, und gibt am, einen bei ipm gefundenen fehr graviren- 
den Trinffprud nur aus einer Zeitung copirt zu haben. 


¶ K. Sachſen) In Leipzig uud Ehemmig finden z. 3. Zabrifan- 
tenverfanmlungen flat, um Depusationen mach Dresden zu ent« 
fenven, welche gegen die jegige Handlungeweife der Regierung in ber 
Zollvereins angelegenheit ſich ausſprechen ſollen. Sachſen — fo 
lautet wach Jeitungsberichten die allgemeine Stimme — fan 
fih nicht von Preußen trennen. 


un aD dr en A De 


a Di. u ee worben. 

Zwiſchen Preußen, Belgien, Franfreid, Sagen, den Nie · 
derlanden und Deſterreich iſt eine Telegrappenübereinfunft ab 
geſchlofſen worden. Jede Regierung wird ihre geheime Ziffer- 
ſprache haben, bie nur fie und ihr Geſoudter kennen wird. Die 
Koſten der diplomatiſchen Couriere follen damit erfpart werben. 

Auswärtiges. 

(Schweiz) Der Bundesrat hat mehrere franzöfifhe Flücht⸗- 
Tinge, die ih in Geuf aufpielten, internirt. 

In Belgien ift feine Stadt, fein Dorf, weldes nit durch 
den. Sturm am 2. Dtober gelitten hätte Unzählich find die 
miebergefhmetterten Bäume; in einzelnen Befigungen fdägt man 
den Schaden auf viele taufend Franken. Verſchiedent Häufer 
wurden buchſtaͤblich zerträmmert. Auf der Maas gingen zapl- 
reihe Schiffe und Nachen unter. Die Berichte über Um 
glüdsfäle- auf der See während dieſes Dreans mehren fid. 
An allen Küften ſowohl der Norbfee wie des baltifhen Mee— 
res liegen geflrandete Schiffe, und darum gibt es mit wenige, 
deren Mannfhaft ein Dpfer der empdrten Elemente wurbe. 
Anzeichen eines frühen Winters will man wie andermärte fo 
auch in unfern Nieberungen bemerft haben. 

(Parie) Mit Belgien erhofft man eine Verfländigung. 
— ua der Porzeflaufabrif von Sevres wird für den Präfiden- 
ten: ein vollſtandiges Tafelzeug mit dem kaiſerlichen Wappen 
angefertigt. — Der Präfivent hat in Bordeaur eine Rede ge- 
Halten, welche als ein Ereigniß zu bezeichnen iſt; dieſelbe enthielt 
die Auseinanderfegung feiner äußern Politik. Er ſpricht ferner 
% B. E. 
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von der vollfommenen Ordnung und bem vernünftigen Fortſchritt 
die er durch diejenigen Einrichtungen befeftigen will, welche Franf- 
reich fordert. — Dereben erſchienene „Almanach der Prafident- 
ſchaft“ für 1853 zeigt am, daß er für 1854 ale „Almanach— 
des frangöfifchen Kaiſerreichs“ erſcheinen werde: — Im Dor- 
dognedepartement find fieben Individuen wegen heimlicher Pul- 
verfabrifation verhaftet worben. Die gegen fie eingeleitete Un⸗ 
terfuhung fol zu wichtigen Euthälfungen geführt haben. 

(Großbritannien.) Eugliſche Zeitungen beglüdwünfchen Preu- 
Ben, daß ed das hemmende Gewicht der ſaddeutſchen Staaten 
abgeworfen babe, und ſtellen vie Vorherſage, daß dieſe bald 
bei dem durch freihändferifhes Streben, in Schifffahrt und 
Produktion um Aufnahme in den norbifchen Verein „ergebenft 
anflopfen” würden. — Allenipalben in England werden Mo- 
numente zu Ehren Wellington’s errichtet, fo in London, Brir 
ftof, Exeter u. ſ. w. 

(London.) An der Theme find zahlreiche Schwärme von 
wilden Geflügel, Secmöven, Sturmodgeln sc. erfhienen, was 
man ald Vorboten eines früßzeitigen und rauhen Winters an- 
ſieht. — Inder neueften Zeit hat man angefangen, große Duan- 
titäten Kartoffeln von Irland nah ben Vereinigten Staaten 
zu führen. Der Preis diefer Frucht ift auf den irifchen Märf- 
ten fehr geftiegen. — Bei den jüngften Stürmen ift eine 
ungeheure Menge von Schiffen von verſchiedenen Größen und 
Nationalitäten an den Küften Großbritanniens geſcheitert, wo- 
bei von vielen die ganze Mannfhaft oder ein Theil derfelben 
umgelommen. 

Portugal.) Die Negierung hat umfonft in Paris und 
London ein Anleihen gefuht und immer die Antwort erhalten, 
man möge zuerft bie früheren Gläubiger befriebigen. 
Blainsgafe Nre. 345. 


gungen. 


LSB SCI —— 


Pate Pectorale | J 


Silberue (210f) ‚ N A s - 
B IMRevaitte Geprge, Apotbeter in Epinab iu Manch: 
= | 1843 Diefe rüpmlichft bekannten Brufibonbong, ein anerfannt bewäprtes Linderungsmittel bei Bruftfeiden, 


Mebaille 


Be w- 
v2 
1345 + 


x a Duften, Peirriei, Dun“ und Katarsh find in Sqhachte in aà 28 in Bürburg bei Carl Bolzano au baben 5 


4 T *2 
———— ——— — 





für 6 Pferde, 8 Stuück Niuvvich, 
MWafh- und Backhaus, mit 4 Mahl», 


und Mehlkammern, kann verpachtet oder verfauft werben. 


An der Müple liegen 9 Morgen Wiefen, cin Garten, und ed fünnen auf VBer- 


langen uoch mehr Felder dazu gegeben werben. 
Die Gebäufihfeiten find ganz nen aus Stein gebaut. 


Die Müpte gewährt hinſichtlich des Handels wegen ihrer günftigen Lage, aufer 


der beveutenden Kundſchaft, den gröften Bortheik. 
Kleinheubach, 23. Spt. 1552. 


Nähere Auskunft ertpeilt N. Rothenbach, Kronenwirth in Mler:beubach, 


ADD BPG 


Müblen-2 Berta oder Verpachtung. 

(2350) Die fogenannte Bergmühle ganz nahe an dem Städten Miltenberg 
und dem Maitie, beftebend in einem 2födfigen Wobnhaufe, einer Scheune, 
30 Stäck Schweine, ıgeräumiger Hofriethe, Kalter, 
einem Scäülgange uud 2 
ganz neu, und nad awerikaniſcher Art in Eifen laufend, welche täglich 19-20 Schäffel 
bes dem Höchften wie nedrigſten Wafferftande mahlen fann, mit geraumigen Speichern 


DIES > DIRS EN DO DOG 
fer) * 2. Düfte. 233. in der une 
teren MWöllergaffe werben zwei Schüler 
in Koſt und Logis zu nehmen geſucht. 


Ein guterhaltenes Elavier if bNig 
zu verlaufen, 9 N. im der Erp: 

Gin Bakhaus inriner gangbaren Straße 
iſt zu verpachteu. N. in Dif.5 No. 101, 
Kafernengoffe. 

Ein fehr guter waſſerfreier Heller 
mit weingrünen Faſſern it zu vermie- 
then, MN. in der Erp. 

In dem Garten vor dem ZJellerthore 
No 269 iſt eine Pattie von 30,000 bis 
60,00 Zellernũſſen zu verkaufen, 


Fin 
DORED 


Stallung 


Schwingmühlen, 


1016 


(2486) Berfieigerung alter Eil und Padwägen betr. 
Dinstag den 18, October Vormittags 10 Uhr 

werben im hiefigen Pofipofe mehrere Eilmägen, Padwägen und Wageufäften gegen 
Baarzahlung verfteigert, wobei aber die Genehmigung des Angebotes durch die Ge 
weralbireftion ber f. Verkehrs· Anſtalten vorbehalten bleibt. 

Würzburg den 10. Dft. 1852. 

Königliches Oberpoftamt, 
‚ &Enler. Element. 

Aus einem dießherrſchaftlichen zur Rodung beftiimmten Waldviftrifte werden am 
Mittwoch den 27. d. Mts. Vormittags 10 Uhr gegen 700 Eichen - Stämme 
von 1—2 Schup Durchmeſſer nad badiſchem Tubitmaß im Ganzen verfleigert, und 
Liebhaber Hiezu eingeladen. 

Meflelhaufen, den 11. Dit. 1852. 
Freiherrlich * Sr a Rentamt, 

pieß. 


efanntmachung. 

Das Wohnhaus der verlebten Wachéziehers · Wittwe Kath, Schwarz im 2. Diſt. 
No. 335 Hinter der Marienfapelle wird Mittwoch am 3, Noveniber I. 3. Bor- 
mittags 10 Uhr öffentlich verfteigert oder, falls Kaufer mit annehmbaren Geboten 
vorhanden, auch vorher unter ber Hand abgegeben. 

Das Vorderhaus ift von Stein, im befibaufichen Zuftande, und enthält einen 
Keller mit 38 Fuder in Eifen gebundener Faſſer, zu ebenec Erbe einen geräumigen 
Laden, zwei Zimmer, Rüde, Hofchen, Holzlage, im erfien Stode 5 Zimmer mit 
Küche :c, dann 3 Manfarbenzimmer mit Küche, Kammern und Bodenwert. 

Die Hintergebäube umfaffen einen geräumigen Hof, uud enthalten einen Laden, 
4 abgefhloffene Duartiere zu 3, 3, 2 und 1 Zimmer nebft Küchen, einer großen 
Werkflätte, Waſchhaus, Gewölbe, Holzhallen und Keller. 

Demerft wird noch, daß 2 Dritttpeile des Kauffhillings auf dem Haufe bypo- 
thefarifch verfichert werden konnen. 


Würzburg, 13. Oft. 1852. 

— ——————,st ——— —— — —— ET hen un De 
Verſteigerung. 

Im Stecheriſchen Hauſe Diſt. 4 No. 2 über 2 Stiegen werben wegen Ab- 

zuges von Würzburg j 
. Mittwoch den 20. Oktober, früh 9 Uhr 

anfangend, und an den folgenden Tagen: Kanapees, Schreibtiſch, Seffel, Tiſche, 
Schranke und andere Schreiuerwaaren, ferner Betten, Weißzeug, Olas- und Por- 
zelänwaaren und verſchiedenes Hausgeräte gegen gleich baare Bezahlung verfleigert, 
wozu Eteigerungsfuftige eingeladen werben. 


(2458) 


(2450) 


ru 


h | .. 

Für Herren 

empfehle ih mein veich aſſortirtes Lager der neueften Pariser und nie- 
derländer Double - Paletot- and Hosenstoffe, seidenen 
Cachemire - und Plüsch- Westen, ostind. Foulards, Cra- 
valten, schwarzen, farbigen Atlas- und Taffettächer, 
Glace- und Patent-Handschuhe, fertige Hemden, Chemi- 
setten, wollene Unterleibchen und Unterbeinkleider unter 


Berfiherung der billigſten Bebienung. 
Carl Solzano. 


elegante und reihe Bronce-Lustres mit Eryftall- 
Preifen empfiehlt zu geneigter Anfiht und Abnahme 
Philipp Zreutlein, 
auf der Domſtraße. 


"Doppel-Paletots, fransöfifche Hofen- 
PR und ne * 


empfiehlt in großer Auswahl 
3. SUNG, zes ar. 


ep ee 
Man wünfht Befcpäftigung im Striden. 
M. in der Exp. 





(2450) Sehr 
Schalen zu billigen 





Ein ganz guter runder Dfen mit 
Rohr sc. ift zu verkaufen. N. ind. E. 
Trut von Jof, Steib —— 


EEBEERLERE — x 
»Gafe Ehrenburg. ® 
3 GuterMittagstifeh son 12 bis 
2 Uhr zu 18 kr. und zu 12. fr, & 
= wort böflihft eingeladen wirb. ; 
Ein noch gut erhaltener Steim- 
koblenofen wird zu kaufen ge- 
sucht. N. in der Exp, 
An 2. 
Donnerstag 10 Uhr 
Ein folider gewandter Dann, ver bei 
ber Kavallerie gedient, und über feine Bes 
fäpigung im Reiten, Fahren, Pferbepflegen 
fehr gute Zeugniffe befigt, wünfcht bei einer 
Herrſchaft oder fonft placirt zu werben, 
N. ind. Exp. 
- Ein junger Mann, der gute Zeugniffe 
befigt und von Mittags 1 bis Abends 
9 Uhr zur Verfügung flehen fann, wirb 
als Ausgeher gefucht, N. in d. Erp. 
Fremdenanzeige vom 12. Oft.: 
(Adler) Diep, f. Rittmeifter, u. v. 
Rath, Veterinärarzt i. 4. Ehev.-Reg. v. 
Augsburg. Not, Priv. v. Windsheim. 
Mainfam, Priv. v. Bamberg. Kfl.: Bau- 
mann m. Fam. u. Mayer v. Fif., Ziuf- 
fen v. Burtſcheid, Leoni v. Mainz, Her- 
308 v. Bielefeld, Bauer v. Kigingen. — 
(Kronprz. v. Bay.) Nobeling, Ober- 
voſtratz dv. Münden. Dr. Granvogel, 
Bataillondarzt v. Ansbach. Mr. Stale- 
mann dv. Amerifa. Graf Unruh, Stud. 
jur, v. Heibelberg. Madame Berlin mit 
Sohn v. Nürnberg. Mr. Badle u. Thom- 
for a. England. Graf Guiot du Ponteil, 
Oberlieut. i. 4. Chev.⸗Reg. v. Zweibrd. 
Faulhaber, Hauptm. v. Bayreuth. Faul- 
haber, Lieut. i. 4. Chev.„Reg. v. Iwei⸗ 
brüden. Mad. Poſt m. DB. v. Flf. — 
(Schwan.) v. Schweiningen, Major, Sie- 
del, Duartiermfir,, u. Dietrib, Junker i. 
4. Ehev.-Neg. m. Bed, v. Augeb. Map. 
Stocklein v. Strelig. Nomberg, Bang 
v. Auenburg. Wader, Poſthalter v. Some 
merhauſen. Kflte.: Müllerklein v. Lohr, 
Zier m. Fam. u. Bd. v. Sandhofen. — 
(Ruffifher Hof.) kur, Forftaftuar m. 
Bat. v. Kronach. Baumann, Krie sfom- 
miffär m. Fam. v. Münden. Steinrud, 
Pfarrer v. Großlangheim. Glier, Amt- 
mann v. Bamberg. Vetri, Kfm. v. Dfe 
fenbach. — (Württbg. Hof.) S. Exc. 
Generallieutenant Frhr. v. Staff-Neigen- 
flein m. Fam. u. Dien. v. Täckelhauſen. 
Breifrau v. Beaulieu, Hofmarſchallsgat. 
m. Kam. u. Dien. v. Weimar. Furtner, 
Rittmeifter, Dertl, Lieut., u. Lindemaier, 
Unterarzt i. f. b. 4. Chen.-MNeg. m. Ber. 
v. Augsbg. Ordolff, Affeffor v. Schwf. 
Bauer, Kfm. v. Wallerftein. 
Getorben. 
Gertraud Jäger, led. Schuhmachers- 
todhter, 68 7. 


rn mn — 













Wurz 


Oas „Worneblait” erſcheint mit-Musnahıne der Sonntage, für 
melden Fan cie Unterhaliungsblatt beigegeben wich, und ber hoben 
Feſtiaa daglich Abende 5'/, Uhr. 





Zwoͤlfter 


ger Abendblatt. 


Der Pränumerationspreis beiträgt für 1 Monat 18 Fr, 
jägrig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48. Zu geten Breife Auer das 
Abpbl. durch die £, Oberpoftamtszeltungs«@rped. bezogen werben. 


is Lithogr. Beilage werben für bas- laufende —— ——— Jahrgang. Imferate. werden nad dem Raum, und zwar. in feine Schrift 
ie 


newient ein andgegeidmeted Ballerichlast m momatlih 8 
derrätbfel dem Abobl. belgegeben. 


—— Selle zu 3 fr. bie boppelte zu 6 fr., die durchaut 
laufende zu 9 fr. berechnet. 





Donnerstag. 


Ro, 246, 


14, DOftober 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 





$ In der Öffentl. Sigung des: f. Kreis- und Stabtgerichts 
dahier nom 13. ds Mis. wurde Kaspar Deffelen, lebiger 
Mourerfehrling von Allersheim, wegen Verbrechens ber lir- 
fundenfälfhung zu einer Arbeitspausftrafe von 8 Jahren ver 
urtheilt. 

Der Stabt- und Landbote hat ſich geſtern ermäßigt geſehen, die 
von und in ber vorgeflrigen Nummer des Abenbblattes gegebene 
Notiz, betr. dem Nichtanfauf des Jeidel'ſchen Hauſes, und bie 
Verwahrung der fläbtifchen Behörde gegen die burd den Thra- 
tergarten anzulegende Straffe, zum Anhaltspunkte eines indi« 
reft gegen das Abendblatt gerichteten Ausfalles zu bemügen. 
Da das eigentliche, hiebei obwaltende Motiv nicht in das Bereich 
ber Rathſel gehört, fo Hält bie Med. des Abobi. die Erflärung, für 
genügend, baf bie zum Gegenſtande eines Angriffes erfehene Notiz 
ihr nichts weniger, als von einem Magiftratsbedienfteten mitge 
theilt warb, fondern daß. deren Juhalt vorgeflern. bereits einen 
Stoff der Tagreconverfation bildete und ſonach als Gemeingut 
zu betrachten war. Auch war beregter, für fich beſtehender Ar» 
tifel ganz allgemein gehaften und fland mit ben in derſelben No- 
de. Abpbits. gegebenen Mittheilungen ber Sigung der HH. Ger 
meindebevoflmädhtigten in feinem Zuſammenhauge. Schlußlich 
noch die Bemerkung, daß die den Sitzungsprotolollen der. ftäbt- 
Behörden entuommenen Auszüge durd einen Magiftratöbebien- 
ſteten keineswegs käuflich an uns übergehen, fondern ber Ned. 
mit Bewilligung bes treffenden Hrn. Amtsvorflandes zur Auf- 
nahme in's Abendblatt mitgetheilt werben. 


Die geftrige zweite öffentlihe Sigung bes Landraths be- 
fchäftigte fih mit Prüfung der Wahlaften. Die Wahlen ber 
Etäbte und ber Univerfität blieben unbeanftandet, bie Prüfung ver 
Wahlen der Beiflligkeit blieb wegen Abgang einiger Aiten- 
ſtücke vorbehalten, dagegen wurde die Wahl des größeren 
Grundbefiges im Bezirfe Haßfurt beanftandet, und Frhr. v. 
Groß zu Bleifenau trat deshalb aus der Verfammlung, des⸗ 
gleigen Hr. Spiegel vom Bifhofspeim v/NH., bei deſſen Wahl 
ein Formſehler Rattgefunden. Bezüglich beider offenen Stellen 
wurde Bittſtellung am fgfl. Regierung um Anordnung neuer 
Wahlen beſchloſſen. Die Napmittagsfigung wurde von ben 
einzelnen Ausihüffen zur Wahl ihrer VBorftände und Sefretäre 
benäpt und bie fpeciellen Referate vertpeilt. Die Ausſchüſſe 
beftehen aus den H9.: I. Finanzen. Dr. Bermuth, Borftand, 
v. Wolfskehl, Sekretär, Deufler, v. Herrlein, Holzwart, Hirth, 
Daumazn, v. Thüngen, Michel, Mark. IT. Erziehung und 





Bildung. v. Herrlein, Borftand, Dr. Götz, Sekretär, Höfer, v 
Worfstept, Horn, Göbel, Fackelmann, Mayer. II. Induſtrie und 
Kultur. Eillbopp; Vorſtaud, Dr. Stauber, Sekretär, Dr. Müller, 
Hora, Muhlfeld, Wahler, Selluer, Vollmuth, Bauer, Strobel, Hert- 
fein. IV. Grfundpeit, Wohlthätigfeit, Straßen- und Waſſerbau. 
Dr. Wüller, Borfland, Dr. Stauber, Eelretär, v. Thüngen, 
Lillbopp, Dr. Bermutb, Bög, Schrepfer, Nötbig, Dergenröber, 
Holzwart, Göbel. 

In der am 8. d. abgehaltenen öffentl, Sigung des k. Appell.- 
Gerichts in Afchaffenburg ward die Berufung bes Tüttnermei- 
ſters Johann Schuler von Würzburg, welder durch Erfennt- 
niß des hiefigen Kreis» und Stabigerichts wegen Vergehens des 
Betruges durch Faͤlſchung eines amtlichen Zeuguiffes zu einer 
Gefänguifftrafe von 8 Zagen war verurkpeilt worben, Yer- 
worfen. 

Die Bahnftrede von Haßfurt bis Schweinfurt, welde be⸗ 
reitd vollendet ift, wird, wie bemerft, am 1. November zum 
erfien Mal befahren werben, zu welder Feierlichkeit bereits von 
ber Stadt Schweinfurt Empfangszurüſtungen vorbereitet werben, 


Deutfhland, 

(Münden, 12. DE.) Die Hauptſtadt feiert heute bas 
Namensſeſt des Königs im gewohnter erbebender Weife. In 
der fönigl. Hoffapelle wurbe auf Befehl Sr. Maj. eine Har- 
fenmeffe aufgeführt. — Der BVolfsbote meldet, daß nun feine 
ſammtlichen neun feit dem 30. Juli v8. 6. mit Beſchlag be- 
legten Nummern theild von der Staatdanwaltfchaft, theild vom 
Gerichte freigeben find. 

(Bamberg) Die vom hiefigen Stabrgerichte auf Antrag 
des Oberftantsanwalts am Appellationsgerihte von Dberfranfen 
gegen den koͤnigl. Advokaten Prell eingeleitete Unterſuchung 
wegen Betrugs iſt nunmehr beeudigt und hat ein Reſultat gegen 
Hrn. Prell nicht ergeben; doch wurbe die Sache auf den Die: 
eiplinarweg vermiefen, 

(Branffurt.) Nah dem „Norbdeutfhen Portfolio” dürfte 
demnächft ein Follvereinsvertrag zwiſchen Defterreih und den 
Darmftäbter Verbündeten, der mit dem 1. Januar 1854 in’ 
Leben zu treten hätte, definitiv abefhloffen werben. 

(Rarleruge.) Der Negent hat die Errigtung einer Abtpei- 
fung Unteroffigierögarbe verfügt, die nur aus Dberfelbwebeln 
und Oberwachtmeiftern der Armee beftchen und als Verſorgniß 
für ſolche dienen-foll, die nicht eine in ihrem Alter nud ihrem 
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Dienftrang angemeflene Berforgung im Civildienſt finden. Die 
Unteroffiziertgarbe wird zunaͤchſt nur auf die Zahl von 6 Mann 
organifirt, von welchen jeder ein:n baaren Gehalt von 500 fl. 
beziehen foll. 

(Stuttgart) Der Mörder des Majors v. Glaſer, Geh 
ring aus Böblingen hat in dem legten DVerhör, das man vor 
Ablieferung der Ilnterfuhungsaften an ben Gerichtehof noch 
mit ihm vornahm, das Verbrechen nad feinem Umfange ein- 
geftanden, jeboh hat fih im weitern Verlauf der Vorunter- 
fugung irgendein Anhalt bietendes Zeihen dafür, daß er and 
der Mörber des Dr. Nampold wäre, nicht ergeben. Die Ber- 
Handinug diefesj Prozeffes wirb unzweifelhaft ſchon in der näd- 
Ren Echwurgerihtefeifion zu Eflingen, die am 8. November 
beginnt, vorfommen. 

(Görlig.) Die verwittwete Paronin von Schimmelpenning,ift 
diefer Tage auf dem ihr gehörigen Schloffe Lomnig im Bette ermor- 
det gefunden worben. Es hat fih ergeben, daß diefelbe durch Er- 
fidung unter dem Bette getödtet worden iſt; dir Mörbir ha- 
ben nur weniges Geld, dagegen Pretiofen und Papiere entwendet. 

(Defterreih.) Der Unfall, ver vem Kriegsdampfer „See- 
mdve“ zugeftoßen, iſt nicht fo ſchlimm, als mitgetheilt. Der« 
felbe gerieth zwar auf die Banf von Merlera wurde aber mit 
Hilfe des kk. Dampfers „Taurus” wieder flott gemacht und 
äft bereits in ben Hafen von Pola eingelaufen. — Es gibt 


gegenwärtig fein Land in Europa, wo das Voll fo billiges“ 


Brod ift, als in der Walachei, indem der 2'/, Pfund ſchwere 
Laib Weißbrod nur 4 fr. und von ſchwarzem Brod nur 3 fr. 
toftet. — Zu Bildung von Matrofen ift nah Art der In 
fanterie- und Gavallerie-Depots ein eignes Depot auf einer 
Fregatte inftalirt worden. — Die Weinlefe im deutſchen 
Teile ift in vollem Gange; bie Preife fleigen fortwährend, 
da die Traubenfranfgeit in Jtalien und Tirol die MWeinhänd 
fer hieher zu fommen beftimmt. — In den Kronländern find 
3. 3. 18 Straffäufer mit 9000 Sträflingen. — Der Finanz- 
profurator Niceröfterreihe, Dr. Linden, iſt an einer Hühner- 
augenoperation geftorben, indem er eine babei erhaltene Ver- 
wundung unbeachtet ließ, bis ber Brand hinzu fam. 
Auswärtiges. 

(Peſth.) Dier Tage wurde zufällig bei Ausgrabung eines 
Canals in der Hochſtraße die Entdeckung einer fehr großen 
Menge von Kriegemunition gemacht, welche daſelbſt in jüng- 
fter Zeit verſteckt worden fein mußte, da fie fih no in voll. 
fommenen gutem Zuftand befand. Bon Seite der Polizei wur- 
den fogleih die emfigften, jedoch bis jegt fruchtlos gebliebenen 
Nachforſchungen angeftellt, um der Sache auf die Spur zu 
fommen. 

(Zriefl.) Nah ber neueften oſtindiſchen Ueberlandpoſt wur« 
den 9000 Mann englifger Truppen am perfifhen Golf für 
Herat ans Land gefept, wahrſcheinlich um die Selbſtſtändigkeit 
Herats zu erhalten. 

(Stweiz.) Man prophezeit ver Genfer Negiernng ein bal- 


diges Ende, da bie Conſervativen fih mit der radicalen Op- 
— — — — — — —— — —— — — 


poſition zu vereinen beginnen. — Thurgau hat das Ehorherren- 
fift Bernhardszell aufgehoben und 18,000 fl. von feinem Ber. 
mögen zum Beſten ber katholiſchen Schulen verabfolgt. Grau- 
bündten 'will in Betreff feiner 4 Klöfter dasſelbe thun. — Viele 
preußiſche Hanbwerfögefellen wollen, flatt im ihr Baterland 
zurückzulehren, nach Amerika auswandern. — In Solothurn 
will man in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. ein Erdbeben 
verfpürt haben. 

(Stalien.) Guerazzi hat nach einer Erfärung in feinem 
Prozeffe fi dem Vorſchlage Mazzinis zur Einführung der Re- 
pubfif mit aller Gewalt wiberfept. In Florenz ift den Zeie 
tungen bie Beröffentlihung weiterer Berichte über den Prozeß 
Guerazzi verboten worden. — Der Pabft hat die Banditen 
von Sinigaglia aus dem Jahr 1848, die, wie es in einem 
Falle vorgefommen ift, um die Wette einiger Cigarren politi- 
fhe Morde zu begehen fähig waren, nicht begnadigt, fonbern 
24 dur Pulver und Blei hinrichten unb bie übrigen auf die 
Galeeren bringen laffen. Ueber ähnliche Banden anderer Mlei- 
nen Städte ſchwebt noch das Urtheil. 


(Paris, 11. Dft.) Ludwig Napoleon ſprach fih in Bor- 


deaur in öffentlicher Rede berupigend über feine Politif aus, 


Es war eine Art Friedensrede. Die Wiederaufrihtung des 
Kaiſerthums bedeute nicht Krieg fondern Friebe, den Franf- 
reich, die Weltruhe verbürgend, wolle. Die Börfe nahm einen 
großen Auffhwung. — Die Mittpeifungen aus Borbeaur ha- 
ben den Spefulonten neues Vertrauen gegeben, welche Renten 
zu jebem Preife Fauften. — Mehr als je hört man jegt ver- 
fihern, daß bie Vermählung Louis Napoleons der Wiederber- 
ftelung des Kaifertbumd auf dem Fuße nachfolgen were. — Es 
erhalten ſich die Gerüchte, welde der Tagespreffe eine fehr 
belaugreihe Beichränfung für den Fall der Wiederherſtelluug 
des Kaiſerthums in Ausfiht ſtellen. — Der berüßmte Maler 
Horace Veruet beabfihtigt fih nah Algier zu begeben und 
bort feinen Wohnfig aufzuſchlagen. — Anh in Touloufe wa- 
ven als Borfpiel zum Einzug Louis Napoleon’s 30 und einige 


Perſonen verhaftet worden. 


(Großbritannien.) Die Neuenburger Brage foll im Spät- 
berbite d. Ire. von der Londoner Conferenz wieder aufgenom- 
men werben. 

Spanien.) Norbamerifa hat neuerdings 180 Millionen 
Dollars für Cuba geboten und hat den Beſcheid erhalten, 
ferner die Regierung mit folhen Anträgen zu verfhonen. — 
Die engliſche Dampffregatte „Antelope” hat ein Feines fpa- 
nifches Kriegefchiff, das bei Verfolgung einer Schmugglerbarfe 
fi) zu weit in die Gewäfler von Gibraltar gewagt hatte, ge- 
nommen. 

(Türkei) Der Woimode von Grau hat der Pforte ben 
jährlichen Tribut verweigert und flügt ſich dabei wahrſcheinlich 
auf feine Nachbarn, die Montenegriner. 

Afrika.) Die Englander haben no immer auf dem Kap 
der guten Hoffnung den alten böfen Stand. Die Kaffern 
weichen größeren Golonnen aus und machen bann immer er⸗ 
folgreihe Einfälle in Meinen Haufen. 


Verantwortliger Revaltgur u. Birleger: I. 8. E, Görtfg. — Erpeditions-Bofal:- Biajiusgaffe Nre. 385. 
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Antfündigungen. 


(2416) Zur Berfteigerung ber in No. 210, 215 u. 220 des Mjbg. Abpbie. 
beſchriebenen Baupläge im fog. Katzenwickerhofe dahier wird nunmehr Tagfahrt auf 
Donnerstag den 21. d. Mts. Bormittags 10 Uhr 
im Rofale des f. Stabtrentamtes anberaumt und biezu die Liebhaber eingeladen. 

Würzburg den 7, Dft. 1852. 
Königlihes Stadtrentamt. 
Shierlinger. 


Heute Mittag 12 Uhr verfchied mach Tangjährigem Bruſtleiden mein innigft- 
geliebter Watte 
Caspar Bruder, 


Bürger und Kaufmann in Würzburg, 
im Alter von 33 Jahren. Indem ich diefen fchmerzlihen Verluſt theilnehmenden 
Berwandten und Freunden hiermit zur Kenntniß bringe, bitte ich um ſtilles Beileid 
Kigingen, 12. Dit. 1852. 





Emilie Bruder, geborne Roth. 


Geihäfts- Empfehlung. 

(2446) Ih Unterzeihneter beehre mid hiemit, anzuzeigen, daß ih durch Ve 
ſchluß der ph. f. Regierung die Conceffion als Bürger und Pflaiterermeifter in Hie- 
figer Stadt erhalten, und empfehle mich beftend dem verehrl. Publifum, wie aud 
auswärtigen Gemeinden in jeder in mein Fach einfchlagenden Arbeit, mit ber VBer- 
figerung, jede mir anvertraute Arbeit ſchnell und billig auszuführen. 

Indem ich für das mir bisher gefchenfte Vertrauen beftens danfe, werbe ich 
ſtets bemüht fein, diefes ferner zu erhalten. Auch übernehme ich jede Lieferung fo- 
wohl Pflaſter als Mauerfteine zu billigften Preiſen, und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Johann Adam Wadenklee, Vflafterermeifter. 

Die. 1 No. 362, Schuttgaffe. 


Blüthenduft, . 
Diefes vorzüglihe Näucermittel, welches mit feinem audgezeichneten Aroma 
in der vorigen Winter-Saifon fo lebhaften Beifall gefunden hat, ift nebft Gebrauchs · 
Anweifung der Flacon zu 18 fr. wieder vorrätbig und empfiehlt zur gefälligen Ab- 
nahme 3. Koehl in der Eihhorngaffe. 


Für Damen. 


(2446) Meinen geehrten Abnchmern mache ih hiemit die ergebenfle Anzeige, 
daß ih von meiner Geſchäftöreiſe zurücdgekehrt bin und mein Lager nun mit den 
neueften und mannigfaltigften Stoffen für Mäntel, Ucherwürfe, 
Kleider und Nouveautes ſowie Chäles, Tücher, Foulards, 
Fichus, Chemisetten, Krägen, feine Flanelle, Pique, 
a mg en. weisse Waaren, Shirtings, Schleier, feine 
Patent-Handschuhe, Sammet in allen Farben, halbsei- 
dene und baumwollene Futterstoffe ete. aufs Reichhaltigite 
aſſortirt ift und mir zur befondern Aufgabe gemacht habe, in allen Artifeln nur 
folide und reelle Waare einzufaufen, die ich zur befondern Anſicht empfehle. 


Carl Bolzano. 


— — 


Zwei freundlich möblirte Zimmer find 
fogleich zu vermiethen Schnitergaffe No.549. 
Breundlihe Wohnungen, an einem 
vorbeifließenden Bade, mit Waſchküche, 
Barten, Hofraum und großen Böden zum 
Waſchtrocknen ı., für Wäfhersleute ge- 
eignet, find auf Allerheiligen zu vermiethen. 

N. in der Erp. 

DIR.2 No. 92 if ein möblirte® Zim- 
mer zu vermietben. 

(2436) Im 2. Dift. No. 345 find zwei 
nen bergerichtete D uartiere von 3 bie 
4 Zimmern ac. einzeln oder im Ganjen 
fogleich zu vermiethen; ferner zwei Läden 
mit Ladenflube, wovon der eine in ben Hah ⸗ 


nenhof geht. 


Für einen Volontair oder Lehrling iſt 
in einem Waaren» u. Speditionsgefchäfte 
eine Stelle offen. N. durch Hm. Senfal 
Sauerbrey, 

(2452) in Junge von ordentlichen 
Eltern fann mit oder ohne Lehrgeld bei 
einem biefigen Metzger in die Lehre 
treten. N. in d. Erp. 

Dockenflächle 
von vorzüglicher Dualität, angefommen bei 
G. 9b. Wolpert. 
Schmaljmarft. 


(2444) Dil. 2 Ro. 500 auf dem 
Fiihmarkte ift ein Zimmer an Stu- 
denten zu vermiethen. 


Ich beabfihtige mein in Marftbreit an 
ber Marktgaſſe gele geues Wohnhaus zu 
verfaufen. Die Größe beöfelben (15 De- 
zimalen Fläheninhalt) macht es für be— 
deutenderen Gefchäftsbetrieb geeignet. 

Kaufstiebhaber wollen ih an mi hie- 
ber wenden. 

Nürnberg den 12. DM. 1852. 

Ludwig Günther, 
vormals in Marktbreit. 


In eine Brauerei dahier wird ein fü, 
tiger Schenfer geſucht. N. in d. Erp 

DiR. 4 No. 162 find 3 MWeinfäffer 
und_4 2Beinbuften billig zu verkaufen, 

Mehrere Häng- und Stehlampen, 
eine Vogelflinte und eine Büchſe find 
billig zu verfaufen. N. in d. Exp. 


“ Ein noch ganz neuer, ungefragener 
—n ift billig zu verkaufen, N. in 
d. . 





Sm 2, Dift. No. 87T, obere Möller- 
gaſſe, ift gutes Lagerobft metzweiſe zu 
verfaufen. 

Italienische Kaftanien find eingetrof- 
fen und empfiehlt billigft 

M. I. Philippi, 
Dem Bürgerfpitale gegemüber. 

Ein ſchwarzer Pinſcher mit gelben 
Pfoten, geftugten Ohren und Schweif, und 
meffingenem, innen rothem Halsbande, hat 
fi verlaufen, N. in d. Erp. 


— — — — nn 


Ein ſchwarz und weiß ge- 
zS. fledter Fanghund mit mef- 
fingenem Halsbande ift Ie- 


manden zugelaufen und fann gegen Er- 
fag der Einrüdungsgebüpren und der Fut- 
tertoften wieder abgeholt werden. N. in 
der Erp. 

Ein armer Kebrjunge verlor auf dem 
Wege von der Neurer Kirche bis im bie 





-Eihhorngaffe 5 preußifche Thaler Pa- 


piergeld. Der reblide Finder wird ge- 
beten, ſolche in ver Exp. abzugeben. 

(2436) Es wird ein Kapital von 
14 bis 15 Taufend Gulden auf ein 
Anwefen und Gerehtfame von, boppeltem 
Werthe geſucht. N. in der Erp. 

Ein junger Mann, welcher wo möglich 
ſchon in Gaftpäufern gedient, wird als 


Hausknecht gefucht, N. in d. Erp. 


Omnibusfahrt 
zwifhen Würzburg und 


Deidelberg, 
welche 


jeden Mittwoch u. Samstag 
Nachmittag 2 Uhr 

vom. Bafthaufe „zum Wittelsbader 

Hof" in Würzburg abgeht, und bie 

ganze Strede in nur 20 Stunden zurüd- 

legt. 
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Bekanntmachung! 

Für die Kapitals» Baarerlagen und Umſchreibungen des 41, %/, Eifenbahn- 
Anlehens bis Ichten Anguft I. 36. Abth. V. No. c. 234 bis 395 fönnen bie 
Driginal-Dbfigationen gegen Rüdgabe der vorfcpriftsmäßig abquittirten Haftſcheine 
jeden Vormittag in Empfang genommen werben, 

Würzbarg den 12. Dit. 1852. 

Königliche Staats · Schulden · Tilgungs · Spezial · Kaſſe. 
Mahr. Pruckner. 
Wohnungs ˖ Veranderung. 

(2460) Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ih die ergebenſte 
Anzeige, daß ich meine bisherige Wohnung im Kagenmwiderbofe verlaffen und eine 
andere in meinem eigenthümlichen Wohnhaufe Diſtr. 4 Nro. 151 (Reibeltö- 
gaffe) bezogen habe. Indem ih für das mir bisher gefhenfte Zutrauen verbindlichſt 
danfe, bitte ich zugleich, une auch dasſelbe Wohlwollen in meinem neuen Lolale zu- 
fließen zu faffen, wobei ih gute Arbeit und billige Preife ftellen werde. 

Grorg Nieneder fen., 


tadirer und Bergolder. 


Bu Sn amade er 


Gemälde-Verfteigerung. 


Donnerstag den 21. Oktober Vormittags 10 Uhr an- 
fangend und Nachmittags 2 Ubr fortsetzend wird auf unserm Compteir 
(Sterngasse Dist. ill. No. 262) eine Parthbie Oelgemälde, theils Originalien 
von guten Meistern und theils gute Copien, in schönen schwarzen Rahmen 
mit Goldleisten, versteigert, und werden Liebhaber mit dem Bemerken höflichst 
eingeladen, dass die Gemälde von heute an stündlich besichtigt werden können. 

Würzburg den 14. Oktober 1852. 

Das Commissions- Bureau von 


— G. J. Michel & Comp. 


Billiges praftifhes Nafir-Pulver 
in Schachteln zu 12 kr., 
welches einen reihlihen, lang ſtehenden Schaum erzeugt, dad Barthaar ganz weich 
macht und das Nafiren um Vieles erleichtert, empfehlen 
Rom & Wagner. 


Deffentliher Dan? und Anerkennung dem Berfertiger der Kräuter-Pomabde’ 
Reapolitaniſchen Haarbalfams, dem Hrn. Prof. Dr. Rau fel. Erb in Bamberg. 
Neuhaldendieben, ben 12. April 1851. 

Meine fämmtlichen, übrigens Fraftig gefunden finder wurden 
von der Natur mit ziemlich bürftigem Haarwuchs bedacht. Mein 
jüngſtes Mädchen, nun fünf Jahre vorbei, hatte vor Kurzem 
noch gar feine Haare. In einem Bericht über den Slräuter- 
balfam, vie Sräuterpomabe des Herrn Prof. Dr. Rau fel. 
Erbe, leſe ich, man müffe auch bier die Natur unterftügen, ja 
zwingen, und da mir diefe Sräuterpomade außerdem von vie- 
Ten adtbaren Seiten empfohlen wurde, entfchloß ich mich, diefelbe anzuwenden. — 
Ich muß geflehen, meine Hoffnung war anfangs nicht groß, bis auf einmal bei dem 
Kind fi der ganze Kopf mit jungen, zuerft flaumartigen Haaren förmlich überfäet 
zeigte. Daburd fand ich mich veranlaft, den Gebrauch fortzufegen und auch bei 
meinen älteren Kindern biefelbe Anwendung zu machen. Der Erfolg war auch hier 
überrafhend und babe ih mich zur Genüge überzeugt, daß man in ber That in 
vielen Fällen die Natur niht nur unterflügen, ja felbft zwingen fann. ch fann 
dem Verfertiger meinen Danf nit genug ausſprechen, halte es aber für meine 
P licht, die Krauter-Pomade, ben neapolitanifchen Haarbalfam des Hrn. Prof. Dr. 
Nau als das befte Haarwuchsbeförderungsmittet zu empfehlen. CL. S.) Carl 
Paridam von Heidt, igl, preuß. Oberfoͤrſter und Nittmeifter. 

Bon diefer vorzügligen „Kräuter-Pomade”, ven Neapolitanischen 
Haarbalsamı, das Glas zu 48 u. 30 fr., Nlüssige Neapolitanische 
Toiletten-Seife ( Schonheits · Seife), das befte unrrüglichfte Mittel zur Erhaltung 
einer reinen, gefunden Haut, per Ölas 42 u. 24 fr, Mailänder Zahntinktar 
(aromatiſches Mundwaſſer), durch feineBorzüglichfeit genügend befannt, per Glas 24 fr., 
fowie von dem allgemein beliebten, höchſt kräftigen Odeur, dem Blüthen-Thau, per 
Mas 54 fr., 30 fr. u. 18 fr., befindet ſich mit Genehmigung des f. Minifteriums Niederlage 
in Würzburg bei Herrn Ph. Friedr. Zürn. 

Domſtraße. 
Drud von Jof. Steib im MWänburg. 





— 





V0 
Cafe Ehrenburg. & 
Guter Mittagstifch von 12 die &, 
2 Uhr zu 18 fr. und zu 12 fr, & 
wozu hoͤflichſt eingeladen wird. & 
— —— 
(2464) Im 2. Diftr. 233 in der un- 
teren Wöllergaffe werben zwei Schüler 
in Koft und Logis zu nehmen geſucht. 
MM: in d. Erp. 
Der beliebte 
Münchner Taſchen · Schreib: Kalender 
pro 1853 
ift eingetroffen und für 42 fr. zu haben im 
Paul Halm's Buchhandlung 
an ber Iniverfität. 


Bremdenanzeige vom 13. Okt.: 

(Adler) Kurz, Stud. v. Lohr. Rfl.: 
Weyerſtall v. Wulfrath, Plomer u. Nö» 
mer v. Barmen, Käftner v. Stuttz., Aub, 
Stern u. Scherer v. Flf., Feuchtwanger 
v. Fürth, Naud v. Glauchau, Unverzagt 
v. Bremen. — (Kronprinz v. Day.) 
Doer, Rent. v. Zt. Rivola, Voftoffizial 
v. Karlsruhe. Stud. meb.: Ritter von 
Königeberg, Dojon v. Riga. Grediug, 






Adv. m. Fam. v. Bayreuth. Dr. Hem- 


bert v. Burgau. Fraͤul. Afchenbrötel v. 
Münden. — (Schwan.) Pfeilſchifter, E 
b. Lieut. m. Bed. v. Zweibrücken. Heckel, 
Wart. v. Heiterhofen. Hartlaub, Apoth. 
m. Gat. v. Volkach. Mad. Jh, Kfms⸗ 
gat. v. Orb. Frl. Riedel v. Heiterhofen. 
Wieland, Branereibef. v. Münden. RA: 
Bahmayer v. Augsb., Namig v. Kronad, 
Roſenthal v. Lohr, Sator v. Aſchaffenb. 
— (Württembg. Hof.) Frau Pirner, 
Privatierdgat. m. Fri. Nichte v. Paſſau. 
Peterer, Stud. v. Aſchaffenb. Kfl.: Har - 
tenftein v. Caunſtadt, Windſcheid v. Duſ⸗ 
ſeldorf, Grieſer v. Lahr. 
Theater· Anzeige. 
Freitag den 15. Oft: 

Zur Feter des allerhöchſten Ge- 
burtéfeſtes Ihrer Majeſtät ber 
Königin Marie: 
Feſt · Ouverture, 
componirt von G. Gollermann, unter 
Leitung des Komponiſten. 
Hierauf: 

Das Nachtlager zu Granada, 
romantifhe Oper in 2? Aftea von Gon- 
rabin Freuger. 

„Ein Jaäger“ — Hr. Pichler vom 
großherzogl. Hoftheater zu Deffau als Gaſt 
Getrante 
in der Marienfapelle am 14. Olt.: 

Karl Bergmann, Oberlieutenant im k. 
1. Artiflerie-Negiment Prinz Luitpold, mit 

Emma Konold von hier. 

— In der Pfarrlirhe zu St. Peter: 
Dr. Ludwig Theodor Bramer aus Braune 
ſchweig, mit Maria Anna Eliſabetha Bün- 
ther, Rittmeiſterstochter dahier 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Adenphlatt erfäeint mit Ausnahme der Sonntage 


welter La: ein Untgrhaltungeblatt beigegeben, wirb, unb ber Zaun Bw ölft er 


Fefttage riglig Abende 5%, Uhr. 


di⸗ Lithoge. Beilage merben ‚für, bas, laufende Halbjäheige Ab⸗n · Jahrgaug. 


mement ein ausgezeichmetes Gallerteblatt m. monatlich 8 Dil- 
berrätbfel bem Abobl. beigegeben. 


Freitag 


Ro, 247. 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 kr., wich 
fährig 54 fr., ——— 1fl. 48 fr, Zu glelchem Preiſe kam das 
Abebi. durch d 1. Oberpoftumisjeiiungs-@rpeb. bejogen werben, 

Inferate Ar nah dem Raum, und zwar in Heiner Schrift 
bie dreifpaltige Belle zu 3 kr., bie doppelte zu 6 kr., die durchaus 


laufende zu. 9 fr, berechnet. 
15. Dftober 1852, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Am 15. Dftober find rüdzahlbar: Pöwenftein- Wertheim- 
Obligationen von fl. 450,000. Lit. A No. 130 à fl. 1000. 
Lit. B Ro. 227 239 a fl. 500. Lit. G No. 53 110 208 
463 483 à fl. 100. Löwenflein- Wertheim » Obligationen von 
fl. 350,000. Lit. A No. 49 à fl. 1000. Lit. B Re. 71 à 
fl. 500. Lit. C No. 131 223 290 293 & fl. 100. 


Der bisherige Wegmeifter Karl Streiter in Lohr wurbe 
als Brandverfiherungsinfpeltor für den Bezirk der Bauinfpef- 
tion Bamberg aufgeftellt. 

$ In der öffentlichen Sitzung des Föniglichen Freis- und 
Stabigerihts dahier vom 14. dd. Mts. wurben Jüdlein und 
Feift Heidelberger von Burgſinn wegen Vergehens der uner- 
laubten Selbfihilfe, erfterer von der gegen ihn erhobenen An« 
ſchuldigung freigefprohen, Feiſt Heidelberger dagegen wegen 
Bergebens der unerlaubten Selbſthilfe als Urheber in eine 
Geldſtrafe von 15 fl. und in die Koften verurtheilt, Franziska 
Heil von Sendelbah von ber gegen fie erhobenen Anfhuldig- 
ung wegen Bergehens der Körperverlegung freigefprochen. 

$ Im fommender Woche werben folgende Öffentlihe Sigun- 
gen am F. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: am 19. 
d6. gegen Elifabetha Freudenberger von Trennfeld wegen Ber- 
brechens des ausgezeichueten Betrugs durch Urkundenfälfchung ; 
am 21. d6. gegen ben fgl. Pfarrer Wirth von Gaubüttelbrunn, 
wegen: Vergehens der Amtsehrenbeleivigung, und gegen Anna 
Magdalena Schneider von Windsheim, wegen Vergehens des 
Betrugs; den 23. d6. gegen Nikolaus Schneider von Nimpar, 
wegen Verbrechens des Diebftahls, gegen Joſeph Seuffert von 
Goßenheim wegen ‚Verbrechens des Diebſtahls und gegen Mi- 
chael Sprengler von Effeld wegen Vergehens ber Slörperver- 
Tegung. 

Der allerhochſte Geburtstag Ihrer Maj. ber Königin warb 
heute, gleih dem Namensfefte Sr. Maj. des Könige auf das 
Beierliäfte begangen. An der Kirchenparade nahm auch das 
heute Hier Raſttag Haltende 1. Bataillon des 4. Infanterie- 
Regiments Theil. 

Die geſtern beim Berichte der Pandratfefigung über ben 
Austritt des Frhrn. v. Groß zu Gleiſenau gegebene Notiz ift 
dapin zu erweitern, daß derfelbe aus dem Landrathe geſchieden 
if, weil von der Wahl der größeren Grundbefiger im Wahl 
begirte Haßfurt ein im diefer Kaffe activ und paffiv wahlbe- 
rechtigter Orundbefiger ausgefloffen war, und daher die Wapl 
ungäftig il. — Geftern fand eine geheime Sitzung flatt, welche 
Erganzung der Geſchwornenliſte und Wahl der Geſchwornen 
für den Staatsgerichtshof zum Grgenftande gehabt Haben foll. 


Auch. die, früher Hochgefeierte Sängerin Frau Stödl- 
Heinefetter hat während ihres jüngften Baflfpieles in Nürn- 
berg ſich von der Wahrheit bes Satzes überzeugt, „ba Alles 
im chen dem Wechſel untertban.” Ihr Auftreten dortſelbſt 
war ven einem gänzlihen Fiaslo begleitet. Die Sängerin be- 
abfihtigt nun auf hiefiger Bühne ihr Gaſtſpiel fortzufegen. 

Am kommenden Mittwoh den 20. d6. ME. begiunt bie 
allgemeine Weinleſe auf biefiger Markung. 

Während wir hier an einem der erfien Wochentage einen 
ftarfen Neif Hatten, welcher, nebenbei gefagt, zwar das Laub 
ber Neben ſtark mitnahm, der Traube felbft aber als dienlich 
erachtet wurde, erfährt man von anderwärts ber aus München, 
Bayreuth und felbft aus unferem reife, aus Lohr, von Schure- 


fällen. 
Deutſchland. 

(Münden, 13. Okt.) Das geſtrige Namenefeft unſeres regieren- 
den Königs wurbe Abends mit einer großen Serenade fämmt- 
licher Mufitcorps der Garnifon an der Hauptwache gefchloffen ; 
zufegt ſtimmte biefes großartige Enfembfe von fat 200 Mafi- 
fern die Volkohymne an, die einen mächtigen Eindrucd mit 
verfehlte. — Geſtern tödtete fih ein Biefiger Bürger dur ei» 
nen Piftolenfhuß, wie es heißt in Folge Hämorrhoidalleidens. 
— Eine neue polizeilihe Verordnung ſetzt flatt ver bisherigen 
2 alljahrlich 4 Hundevifitationen fe, wobei eine Gebühr je 
von 30 Fr. zu entrichten ift. 

Regensburg.) Geftern Abends wurbe zur Feier des Na- 
mensfeftes Sr. Maj. des Königs das neuerbaute Theater feier- 
lich eröffnet. Sein Juneres ift edel und mwohlgefällig gebaut 
und entfpriht allen Anforderungen der Akuſtik ſowohl als ei- 
ner richtigen fymetrifhen Einteilung ; aber auch das Aeufere 
bes großen Baues macht einen fehr günftigen Eindruck. 

(Württemberg) In Stuttgart find 2 Schulden halber flüchtige 
Holländer nach telegrappifcher Meldung fefgenommen worben. 
Auch wurde ein Jude als Hehler eined großen vor einiger 
Zeit bei einem Golvarbeiter vorgenommenen Diebſtahls ver- 
haftet, nachdem er ben größten Theil fhon früher nah Mün- 
hen verfauft hatte. 

(Franffurt, 14. Di.) Die diesjährigen Herbfitage find 
auf den 21., 22. und 23. Dftober feftgefegt worden, — Die 
geftern zum erftenmale hier gegebene hinterlaffene Oper von 
Conradin Kreuger: „Wurelia” wurde mit großem Beifafle auf- 
genommen. 
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(Raffel.) Der Bürgermeifter Henkel, der feine Feftungspaft 
überftanden, ift von Spangenberg entlaffen worden. — Es foll 
im Werte fein, mehreren Schankwirthſchaftsbeſitzern von oppo- 
fitioneller Geſinnung die Conzeſſion zu entziehen, 

(Berlin, 11. Dft.) Der Minifterpräfivent von Manteuf- 
fel hat ſicherem Bernehmen nad geflern an bie Vertreter Preu⸗ 
Pens bei den Höfen der Darmſtädter Verbündeten eine neue 
Circular· Depeſche in der Zollvereinsfrage gerichtet. — Ein Ger 
rücht fpript von einer für Januar verabredeten Zufammen- 
Eunft des Kaifers von Rußland mit dem Kaifer von Defter- 
reich in Warſchau, do Iaffe der lange Termin politifche Mo⸗ 
tive dabei faum vorausfegen. — Die Kreuzzeitung Täßt ſolgen⸗ 
den Schrecſchuß 106: „Dem Bernehmen nach bereitet die Han- 
belswelt für den Fall der Auflöfung des Zollvereins den An- 
frag an bie Regierung vor, daß das Papiergeld der Koalitiont- 
ſtaaten im Preufifchen verboten wird. Soflte bie Regierung 
wicht auf diefe Maßregel eingehen, fo will man privatim ſich 
dapin einigen, im bürgerlichen Verkehr unter allen Umftänden 
die Annahme biefer jegt in Maffe kurſirenden Kaſſenſcheine zu 
verweigern. Ja der ganzen Rheinprovinz wirb dieß Prinzip 
feftgepalten, und ſelbſt bie Gaſtwirthe verweigern die Annahme 
dieſes Papiergeldes.“ — Diefer Tage Hat dapier ein Bugbin- 
bermeifter in trunfenem Zuftand feinen Schwager mit einem 
Häringsbratfpieß erſtochen. Der Spieß war dem Getöbteten fo 
tief in den Nüden gebrungen, daf er an ber Bruſtſeite wieder 
herausfam. — Bon feinem Minifterium aus werben fernerbin 
den Zeitungen Mittpeilungen aus ben amtlichen Nefforten ge- 
macht. 

(Reinpreufen.) Dr. Becker's Prozeß in Koln. Bürgers 
in feiner weiteren Bernefmung will gar nit an ein Unter⸗ 
nehmen gegen die Regierung gedacht haben, meint, man fafle 
feine Säge nicht mit dem rechten Berfländniffe auf ‚ erklärt 
vorgezeigte Schriftſtücke als blos perfönfiche Demerfungen, 
glaubt, feine religiöfen Uebergeugungen gehörten nicht vor den 
Richterſtuhl, und will in ber Vorunterfuhung auf freudem 
Gebiete mande Geftändniffe nur in der Abſicht gemacht haben, 
um bald ausgeliefert zu werben. Der Emiffär bes Bundes, 
Schueidergeſelle Notbjung, als dritter Angeffagter, erzählt von 
feiner Reife, die er mit dem Auftrage gemacht, Verbindungen 
anzufnüpfen, und behauptet auf derſelben nicht fo eigentlich die 
Intereſſen des Verbundes vertreten, als vielmehr Beſchaͤftigung 
geſucht zu haben, was ſchon daraus hervorgehe, daß er vom 
Bunde nur 10 und 14 Thaler empfangen habe. 3 ober 4 
Briefe, die er abzugeben hatte, hat er nicht beforgt, kann ſich 
aber nit beſonders vertheidigen, als ein Brief Schimmelpen- 


nig's probucirt wirb, in welchem ihm Danf für die Beftellung - 


jener Briefe gefagt wird. 

(Defterreih.) In Ungarn ift bie Meinernte verſchieden 
ausgefallen, dort zur Klage, hier zur Freude der Weinbauer. 
Die Käufer find meiſtentheils Deutſche aus Deſterreich; die 
Preife fehr billig. 

(Wien, 13. DM.) Der Kaiſer it in Fiume eingetroffen, 


wo ber Orlan vorgefteru große Berpeerungen angerichtet hatte, 
Die Veröffentlichung des Statuts über politifh-abminiftrative 
Drganifation des Kaiferreiche fieht nahe bevor, Man betrach · 
tet es als nicht unwahrſcheialich, daß die handelspolitiſche Frage 
vor ben Bundestag gebracht werde. Die britiſche Mittelmeer. 
flotte if an der griechiſchen Küfte eingetroffen. Die griechiſche 
Succeſſionofrage hängt mit dieſer Flottenbewegung zuſammen. 
Das Uebungélager in Pordenone iſt aufgehoben. — Seit eini- 
gen Tagen halten ſich Hier mehrere hervorragende Perfönlic- 
feiten auf, die der framzöfifchen Legitimiſtenpartei angehören; - 
biefelben fommen mit bem in ber Reſidenz anwefenben Adel in 
häufige Berüprung. 
Auswärtiges, 


(Dänemarl.) Die Reigstagsverfandlungen über das neue 
Erbfolgegefeg dürften in wenigen Tagen beenbigt fein; zur 
Entgegennahme desfelben waren die beiden Thinge am 7. de. 
Mts. in einer Kammer verfammelt, die mächfle Zufommfunft 
des Follethiugs jedoch, wegen Deratfung bes Finanzgefepes, 
fon für den 9. anberaumt. — Der Finanzminifter hat für 
bie nähfte Sigung des Volksthinges einen Gefepentwurf we- 
gen Aufpebung der Zollgraͤnzen zwiſchen Dänemarf, Schleswig 
und Holftein angefünbigt. 

(Holland.) Uebereinfunft mit ber belgiſchen Regierung über 
den Dau einer Eifenbahn, wobei erſt die Einwilligung ber 
preußifhen Negierung zur Uebernahme der auf preuß. Gebiet 
fallenden Strecke erholt werden muß. 

(Belgien) Man glaubt an die Bildung eines gemäßigt- 
liberalen Minifteriums, 

(Paris.) Auf der Fahrt Louis Napoleons von Angoufeme 
nad Rochefort haben ihm bie Devölferungen von Jarnac, Cog · 
nac und Sointes enthuſiaſtiſch gehuldigt. In Rochefort hielt er 
am 11. ſeinen Einzug. An Begeiſterung, Huldigungen und Feſt · 
lichleiten hat es nicht gefehlt. Am 12. wurde die Reiſe nach 
La Rochelle fortgefegt. An allen Straßenecken ber Hauptfladt 
wurde am 12. bie vom Prinzen in Borbraur gehaltene Rede 
angefhlagen und war überall von leſenden Gruppen umflanden. 
Ihr Eindruck auf die Geſchaͤftewelt hat fih auch foglei in 
einem abermaligen Auffhwung der Papiere zu erfennen gegeben. 
— Man verfihert als gewiß, daß Möd-el-Rader bei der An- 
kunft des Präfiventen zu Amboife am 16. in Freißeit geſetzt 
werden ſoll, um in Konſtantinopel iuternirt zu werden. 


(Großbritannien.) Bildung einer neuen Geſellſchaft ur 
Beförderung des Verkehrs zwiſchen Indien und Auftralien. 

(London) Gegen Alle, welde gegen den Milizdienft Pla- 
fate auſchlagen, foll auf's ſtrengſte eingefäpritten werben. 

Nachrichten aus New-Mork zufolge foll die japanifche Erpe- 
bition, aus den Kriegeſchiffen Miſſiſſippe, Princeton und Alleg- 
hany beftehend, am 10. Nov. abfegeln. 


Auf das Würzb, Abendblatt Fann man ſich bei al- 
len königl. Poſtämtern abonniren. 


—— — — — 


Berantworilicher Redaktent m. Verleger: J. B. 6, g8 riſch. — Grpebitions-Bolal: Blafiusgaſſe Me. 395. 
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Antündpigungen. 


(243€) Verfteigerung alter Eil- und Packwaͤgen betr. 
Dindtag den 19. October Vormittags 10 Uhr 
werben im biefigen Poſthofe mehrere Eilmägen, Palwägen und Wagenfäften gegen 
Baarzahlung verfteigert, wobei aber die Genehmigung des Angebotes durch die Ge- 
aeraldireltion der f. Berkchrs-Anftalten vorbehalten bleibt, 
Würzburg den 10. Dit. 1852. 
Königliched Oberpoftamt. 
Euler. Element. 


SGefchafis Eröffnung und Empfehlung. 


(2474) Einem verehrlichen hiefigen und auswärtigen Publifum zeige ich die 
Eröffuung meines Geſchaͤfts hiemit ergebenft an, und empfehle mein wohlaffortirtes 


Dofamentir-Waarenlager 


zur geneigten Anfiht und Abnahme. 

Da id mit dem Geſchäfte des Hrn. I. I. Seiffer auch veffen ausgebehnte 
Geſchaͤfts ⸗Verbindung überlommen habe und daher im Stande bin, nicht nur meine 
Waaren aus den erfien und beften Duellen zu beziehen, und baher mein Lager ftets 
mit ausgewählt guten und modernen Artifeln zu vwerfehen, fondern auch zu den bil- 
ligſten Preiien abzugeben, fo werde ich bemupt fein, mir die Zufriedenheit und das 
Vertrauen meiner verehrten Käufer ganz befonders zu gewinnen. 

F. I. Weigaud, 
an ber Marienfapell 


vormald Kaufmann I. J. Sei 


er, 
— u — 





gafſe) bezogen habe. Indem ich für das mir bisher geſchenkte Zutrauen verbindlichſt 
Danke, bitte ich zugleich, mir auch dasſelbe Wohlwollen in meinem neuen Lokale zu⸗ 
fließen zu Iaffen, wobei ih gute Arbeit und billige Preife ftellen werde. 
Grorg Rieneder fen., 
tadirer und Vergolder. 
(1926) ixtrait de Circassie, 

in großen weißen Flacons zu 54 Fr, mit Gebrauhs-Anweifung verfehen. 

Ein trefflih bewaͤhrtes Schonheitämittel, um die Haut von allen Fleden und 
Sommerfproffen zu reinigen und berfelben nad kurzem Gebrauch die fhöufte Friſche, 
Glan; und Weichheit zu erteilen In Würzburg zu haben bei 

Rom & Wagner. 


Regelmäßige Seförderungsgelegenheiten 
Poſtſchiffen und Dreimaferfgifen erfter Klaſſe 


a 
New-York nnd New-Orleans 
und andern nord» und fübamerifanifchen Seehäfen 


durd bie 
General:Agentur von Franz Deffauer in Aichaffenburg. 
Ueber Havre 


Dur die Bermittelung der Herren I. Barbe & Moriſſe in Havre am 9., 19. 
und 29. jeden Monate. Das am 19. nah New-MHork abgehende Schiff iſt 
jedesmal eines der größtentpeits neuen Poſtſchiffe der neuen Paquet-Schiff-Linse zwiſchen 
Havre und New-Yort: „Marmion“, „Hurlbut”, „Rhine“, „Seine“, „Würtemberg“ 
und „L'Irene“. Die Reifenden werden durch Condufteure bis in den Serhafen begleitet. 
ueber Bremen 

am 1. und 15. jeben Monats mit den auf's Bequemfte eingerichteten Poſtſchiffen 
der Herren F. I. Wichelhauſen & -Gomp, in Bremen. 

Nähere Auskunft ertpeilt die Generat-Agentur, fowie die HH. Agenten: 
J. M. Steigerwald in Ajhaffendug €. A. Kinzinger in Würzburg. 
Georg Steuerfein in Schweinfurt. ' Shmig und Schägler in Miltenberg. 
%- Hedwolf in Amorbad). B. B. Schaab in Prüdenau, 
I. €. Vai in Aub, Er. Probft in Kitzingen. 
* Willms in Lohr. G. Biſchof in Rothenfels. 


Ulrich in Stadtprozelten. Jeh. Uehlein in Trennfurt. (1899 


Bon einer foliden Familie wirb ein 
Latein« oder Gewerböfchüler in Koſt 
und Logis zu nehmen geſucht. N. in 
der ® 
Ein freundliches möblirtes Zimmer ift 
zu vermieipen. N. im der Erp. (257a) 

Im Dif. 2 Nro. 243 find zwei neu 
bergerichtete Wohnungen von 3—4 auch 
5 Zimmern nebft übrigen Erforberniffen 
fogleih oder aufs naͤchſte Ziel zu ver- 
mieten. e 

(247a) Hofftrafe No. 80'/, find Stal- 
lungen mit Bedientenzimmer für HH. 
DOffigiere zu vermiethen. | 

Di. 2 No. 345 find zwei möblirte 
Zimmer fogleih zu vermieten. 

(247a) Ein mwaflerfreier Keller mit 
40 Fuder in Eifen gebundener weingräner 
Faſſer ift zu vermietpen im 1. Diſt. No. 
358 hinter ber Pfaffenmüpte. — 

Im 1. Diſtr. Nro. 183, Stifthauger 
Pfaffengaffe, ift eine Schöne Mezanen: 
Wohnung, beftebend in A taprzirten Zim- 
mern, heller Kühe, Bodenkammer unb 
fonftigen Erforverniffen, auf Allerheiligen 
zu vermie hhen. — 

Ein ganz guter runder Ofen mit 
Rohr sc. if zu verkaufen. N. in d. €. 

Zwei fchon gebrauchte Del. 
Lampen, wovon die eine mit 2 
Prennern, find billigft zu ver- 
faufen. 

N. ind. Erp. 


Ein folider gewandter Mann, ver 
bei ber Kavallerie gebient, und über feine 
Befähigung im Reiten, Fahren, Pferbe- 
pflegen fehr gute Zeugniffe befigt, wünfcht 
bei einer Herrſchaft oder font placirt 
zu werden. R. in der Erp. 

Ein folider Mann fucht einen Dienft 
ald Hausfnecht und kanun ſtündlich ein: 
treten. MN. in der Exp. 

Eine grosse Spiel-Uhr mit 
5 Negiftern, 2 Walzen, jede mit 12 
Piecen, it zu verkaufen im Gast- 
hause zum weissen Lamm. 

(247) Am Mittwoch den 20. be. 
Nachmittags 3 Upr werden im 4. Dift. 
No.83 ſechs weingrüne, beiterbaltene, 
in Eifen gebuudene Fäfler, circa 54, 
34, 28, 11 und 4 Eimer baltend, öffent: 
lich an ben Meiftbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verfteigert. 

(247a) Eine Ehaife und eine Drofchte 
find billig zu verfaufen, Wo? ſagt die 
Er v. Bi. 

Eine bayer. Staatöobligation au 
porteur über 500 fl. zu 4p@t. if zu 
verkaufen. R. in der Ery. — 

Ein Clavier in gutem Zuſtande iſt 
zu verkaufta. N. in der Erp. 
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Um mid zur beftimmten Zeit wegen bed Tanzunterrihts ſprechen zu fünnen, 
beftimme ih nachträglich, daß ih Morgens von 8 bis 11 und Mittags von 12 
bis 1 Uhr in. meiner angegebenen Wohnung im Deutfchen Hof Nro, 14 anzu- 
treffen. bin. 

E. Hirfch, Mufit- und Tanzfebrer, 
EEE TEEN * ge or EEREBTBERELVTBTBEBTEBRNETER 
e 


i kanntmachung. 
Nachdem an der Verfteigerungstagfabrt vom 11. Oltober I. 6. das % 
> Wohnhaus des Fönigl, bayr. Appellationsgerihtsratpes Rüdel im 4. Difte. & 
®% No. 33 dahier, dann ber in ben frühern Ausfcpreiben näher befchrichene Wein» ® 
% berg im Steinbach bei dem Mangel eines annepmbaren Gebotes, nicht zuge» & 
ſchlagen werben Fonnte, find die Unterzeichneten gefonnen, diefe beiden Neali- & 
8 täten aus freier Hand zu veräußern. * 
8 Würzburg, 15. Olt. 1852. Die Erben. ® 
BRETT EEE BDREEED BER. BEBEEER DED EI TEEIDE EBRR 


Berfteigerung. 

Die zur Verlaffenfchaft des F. bayr. Appellationsgerihts-Nathes Rüdel dahier 
gehörigen, unten. theilweife maber bezeichneten Mobilien werden an ben nachverzeichne - 
ten Tagen im Wohnhauſe Dift. 4 No. 33 nächſt der St. Petersfirche gegen Vaar- 
zahlung öffentlich veriteigert, und zwar: 

3 Montag den 18. Oktober I. Is. Nachmittags 2 Uhr 
ein großer Regulateur mit regulirtem Monatdtage und Jahresgang, von Jakob Kreu- 
jer, eine große Stockuhr, einige Taſchen und Sonnenupren, nebft mehrerem Hand- 
werfszeuge für Uhrmacher und Mechaniker, ferner zwei große Spiegel- Teleskope 
nebft mehreren andern Perfpeftiven, einige Scheibenbühfen und verſchiedene 
Schiefapparate. 

2) Dindtag den 19. Dftober I, 36. Nachmittags 2 Uhr 
ein Billard, zwei Drebbänke, eine Hobelbanf, Schleifſtein, Schraubſtock und 
vieles Handwerkszeug für Dreher, Schreiner und Scloffer. 

3) Mittwoch den 20. Oktober I. Is. Nachmittags 2 Uhr 
unb die folgenden Tage kommt ſodann das übrige Mobiliar, ald Sopha, Stühle, 
Spiegel, Tifhe, eine Badwanne von Zink und no fonftige Sausgerätbiaften zur 
Berftrigerung. Hiezu werben Strichsliebhaber eingeladen. 

Würzburg den 11. Dit. 1852. Die Erben. 


Aus einem biefherrfhaftlihen zur Nobung beftimmten Walddiſtrikte werben am 
Mittwoch den 27. d. Mts. Vormittags 10 Uhr gegen 700 Eichen - Stämme 
von 1—2 Schuh Durchmeſſer nad badifhem Cubikmaß im Ganzen verfteigert, und 
Liebhaber hiezu eingeladen. 

Meſſelhauſen, den 11. Oft. 1852. 

Freiberrlich von Zobel'ſches Rentamt. 
(2456) Spief. 


* Für Herren 

empfehle ich mein reich aflortirtes Lager der neueften Pariser und nie- 
derländer Double - Paletot- und Hosenstoffe, seidenen 
Cachemire- und Plüsch-Westen, ostind. Foulards, Cra- 
vatten, schwarzen, farbigen Atlas- und Taffettücher, 
Glace- und Patent-Handse uhe, fertige Hemden, Chemi- 
setten, wollene Unterleibehen und Unterbeinkleider unter 


Berfiherung der billigen Bedienung. 
Carl Bolzano. 


(2456) Sehr elegante und reihe Bronce-Lusires mit Eryftall- 
Schalen zu billigen Preifen empfiehlt zu gemeigter Anfiht und Abnahme 
Philipp Zreutlein, 
auf der Domftrafe. 


— — — 





— — — 


Doppel-Paletots, franzöſiſche Hofen- 
re und a u 


Ein armer frember Mann binterfteflte 
geftern, ohne mehr zu wiffen, wo? ein 
Paar Stiefel, und verlor obendrein feine 
geringe, in 1 fl. beſtehende Baarichaft, 
Derfelbe bittet dringend um NRüdgabe der 
Stiefel und des Geldes ind. Exp, 


Hente früh ging auf dem — 
der Ebrachergaſſe bis zum Serge 
Inſtitute ein graues ledernes Taſc 
chen, in dem ſich Notizbuch, Schrere, Ra» 
delbůchſe ꝛe befinden, verloren, Der Fin⸗ 
der mirb erfucht, dadfelbe gegen eine Be- 
lohnung im 3. Dift. No. 72 abzugeben. 


Bor einigen Tagen, verlief fich ein 
junger: ſchwarzer Pinſcher mit weißer 
Bruft, geftugten Ohren, ohne Säweif. 

N, ind. Exp 


Eine Sendung ausgezeichnet ſchwerer 
Hamburger Serfiele iſt eingetroffen und 
empfiehlt zu ben bifligft möglichen Preifen 

M. I. Philippi. 
Dem Bingerfpitale gegenüber. 


(2456) Ein Junge von orbentlichen 
Eltern fann mit oder ohne Lehrgeld bei 
einem hiefigen Metzger in die Lehre 
treten. N. in d. Er. 


Zwei freundlich möblirte Zimmer find 
ſogleich zu vermiethen Schuftergaffe No.549. 


Man wünfht Befchäftigung im Striden. 
N. in der Erp. 


Fremdenanzeige vom 14. Dkt.: 

(Adler) Rimelein, Dberlieut.i.d.Jaf.» 
Neg.v.Raiferslautern. Roſch, Priv.v.Mün- 
en. Kfl.: Mehlmacher v Schwf., Schreiber 
v.Nordhaufen, Hirſch v. Flf. Duvev.Nancy. 
— (Kronprinz v. Bay.) Mayer, Che- 
miler v. Heidlbg. Frl. Sager v. Schwf. Frl. 
Hartmann u. Fri. Jennerſchnitt v. Gemünden. 
Schweſter Thereſe u. Pauline v. BGamb. Gbr. 
Fuut, Brauereibeſ. v. kurembg. Kuß, Stall- 
mfte.v. Ftf. Burged, Maler v. Berl. v.Def- 
ſauer, Hofrath, u. Dr. Heule, Rechtsconcip.v. 
München. Endhofer, Lieut.i. 14. Inf.-Reg. 
v.Regenebg. Kfl.: Jordan v. Mannheim, de 
Carte». Augsb.— (Schwan) Schag, kb. 
SIuf.eHptm.m. Bed. v. Jugolſtadt. Planer, 
Gutsb.m.Frl.Tcht.v.Arnspenhofen. Kflte.: 
Stoͤßel v. Schwf., Brennerv. Weißendg. — 
DBürttembg. Hof.) Burgark, Major, 
Mapyer,Lient.a.Anjut., Bayl,Optm., Raben- 
ftein, Aft., u. Dr. Hoffmann, Mititärarzti. 4. 
Inf.Reg.m. Bed.v. Ingolſt. Schiber, Cazd. 
phil.v. Münden. Riedmann, Lehrer v. Hof · 
heim, Werner, Thierarzt v. Brückenau. RÜ.: 
Umpfenbach v. Fkf. Erbert v. Plauen. 

Gefttorben 

_ Katharina Büchs Defonomenfran, 68 J- 

Bei der Erp. des Würzb. Abdble. find 
für die durch Brand verunglädten Ein— 








wohner von Orb ferner eingegangen : Lleber- 
trag: 73 fl. 53 fr.; durch d. Red. d. N. Wzb. 
Ztg.v.einem Ung. Ufl. Summa 74 fl. 53 fr. 


empfiehlt in großer Auswahl 
S. Sreunig, Tomflrafe 177. 


Trud von Jof. Steib im Mürpburg. 


Wuürzburger Abendblatt, 


Dat „Adenrblait" erfheint mit Ausmahıne der Sonntage, für 
welchen Zaı rin Unterhaltungeblatt beigegeben wirk, und ber heben 
Behtane täglich Abende 51/, Uhr, 


neınent ein ausgtztichnetes Ballerteblatt m. monatlih 8 Bil 
berrätbfel dem Kbbbl, beigegeben. 


Samstag 


Swölfter 


Als Kirhoar. Bellage werben für das laufende halbjährige Mbons Yahrgang. * werben nad beim 
bie 


Ro, 248, 


Der PBränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, rienel- 
jährig 54 fr., balbjährlg 1 A. 48 fr, Zu gleichem Preife fan bas 
Abdbi. durch die f, Dberpeftamtegeitung eb. bejogen werben. 
Raum, und zwar in Heiner 
breifpaltige Selle zu 3 fr, die deppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 fr, berechnet. 
16. Oftober 1852, 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


In Folge eingetroffener Beurlaubung wurde ber Wräjent- 
fand der Füfiliercompagnien des hiefigen Juf.Reg. auf 36, jener 
ber beiden Schügencompagnien auf 37 Mann feſtgeſtellt — Das 
fgl. Armeccorpgcommando hat das feit lurzem in Gerolzhofen 
fationirte Detachement des 9. Inf.⸗Reg. in feine Garniſon zu⸗ 


rüdbeorbert. 
Dem Landrathe Hru. Hirth wurde die Regieverwaltung 


vom verfammelten Laudrathe übertragen. 

Bereits find vier Wochen feit der Wiedereröffnung unferer 
Bühne verftrihen. Wie deren Verhaltniſſe ſich gefaltet, und 
in wie ferne bie gehegten Erwartungen fih mehr ober minder 
verwirklicht ſahen, ſoll demnächſt in einem ausführliheren De- 
richte Erörterung finden. Borfäufig bie für alle Kunftfreunde 
gewiß böchft erfreuliche Notiz, daß Frau Brd-Meicelbaum, 
deren Berluft feither fo tief empfunden ward, heute Morgen 
dabier eintraf, um eine Reihe von Gaftvorfiellungen auf un 
ferer Bühne zu eröffnen. Das geflern angebeutete Gaj.fpiel der 
Frau Stödl-Heinefetter dürfte ſich gleichfalls verwirklichen, in- 
den man der Ankunft diefer Sängerin noch im Laufe f. Woche 
entgegenficht. Auch der berühmte afrifanifche Tragöde, der Moh- 
renfürft Ira Aldridge, wird mit feiner englifchen Geſellſchaft 
in furzer Frift zu gleichem Zwecke bier erwartet. 

(Eingef.) Die geftern im biefigen Stadttheater zur Feier 
bes Geburtsfeſtes J. Maj. der Königin unter perfönlicher Lei- 
tung „bes Componiften aufgeführte Feflouvertüre von ®olter- 
mann hatte fih des entfhiedenften Beifalls und der allge- 
meinften Anerkennung zu erfreuen. Goftermann, feit kurzem 
erft Mitglied des Hiefigen Theater -Orcheſters, feierte mit die— 
fem Tonmwerk fein erſtes Debüt, nachdem derſelbe fowohl in 
Leipzig als auch in München fon größere Tonfhöpfungen mit 
den glänzendften Erfolgen zur Aufführung gebracht hatte. 

2 Bom 18. d. Mts. anfangend bis 21. werben im geijl- 
lichen Seminare die jährlichen Exereitien für den Curat -Clerus 
der Didzefe unter der Leitung des Jeſuitenpaters Hrn. v. La— 
mezan abgehalten werben, 

Als Gegenſtück der unheildollen, in einer frübern No. des 
Abdblis. ſchon berichteten Bedeutung der No. 10 für einen 
armen Dienfiboten erzäplt man fih, daß ebendiefelbe einer hie- 
figen ſehr vermögligen Familie einen Lotteriegewinn von 10,000 fl. 
gebracht hatte. 

Unfere heutige Schranne erfreute fih einer belangreichen 
Zufuhr, und wurden ſammtliche zu Markte gebrachten Getreide 
Vorraäthe verkauft. Die Preiſe erlitten keine weſentliche Ber- 


anderung, doch dürfte leicht bei einzelnen Fruchtgaltungen eine, 
wenngleich unbedeutende Ermäßigung erfolgt fein. 
Die heute erfhienene Brodtare ergab feine Veränderung. 


>= Seit Anfang diefes Monats erfheint in Schweinfurt 
unter ber Redaktion von Friedrich Friedreich ein neues Ilnter- 
baftungsblatt unter vem Titel: „Eurynome, eine Knospe frän- 
kifher Literatur”. Daran anfnüpfend berichten wir von zwei 
Unternebmungen, die, wenn zunächſt auch Dberfranfen angehend, 
deunoch iu anderer Beziehung mit der Nubrif, welcher wir fie 
unterfiellen, zufammenhängen und als „fatholifhes Volksblatt“ 
unter der Nebaktion von Hrn. Kaplan Mahr, dann als „Ri- 
monade” unter der Nebaktion bes Irhru. Anfelm v. Groß in 
Damberg anftreten. 


Am 14. ds. Mis. fam in einer Scheune zu Oberelébach, 
Gerichts Vifhofsheim vor der Rhön, euer aus, wodurch 7 
Hänfer und 7 Scheunen ein Raub der Flammen wurben. Die 
Eutſtehungéart iſt noch unbefannt und der Schaden befäuft fi 
auf 20,000 fl. — Ferner vernidtete eine Feuersbrunſt in der 
Nacht vom 13. auf den 14. d. Mts. eine Stallung zu Stadt» 
ſchwarzach, Gerichts Dettelbach, nebft einem Vorrath von Heu 
und Haber. Der Schaden beläuft fih anf 1500 fl. Die Ente 
ftehungsart iſt gleichfalls urbelaunt. 

Deutfhland, 

(Münden, 14. DE.) Hr. Minifterialratd Dr. v. Her- 
mann wird fih morgen nah Wien begeben, um Bayern bei 
dortigen neuen Zoflfonferenzen zu vertreten. Es wirb fi, wie 
man hört, in Wien zunächft um den Abſchluß eines Zoll- und 
Hanbelvertrags zwiſchen ven Koalitionsfiaaten und Defterreih 
bandeln, zu welchem allen übrigen deutſchen Staaten der Zu- 
tritt offen gehalten werden fol. — Einer Eutſchließung des f. 
Staatdminifteriums zufolge hat die Landwehr zu Jchenhaufen 


außer Aktivität zu treten. — Heute verlauteten über das Be— 
finden des Herrn Minifterpräfiventen wieder günftigere Nach- 
richten. 


Seit einigen Tagen ift die Weinfefe am ganzen Gebirg 
von Dürkheim bis gegen Evenfoben im Gang. Die Dualität 
hört man faft überafl loben, und fheinen auch die Preife fi 
annehmbar zu ftellen, 

Dur eine Kundmahung des Senats von Franffurt wird 
nicht nur der Bundesbefhtug vom 12. Aug. publizirt, fondern 
au das Gefet vom 19. Dftober 1848 und bie burd das 
Geſetz vom 20. Februar 1849 verfügte fastebürgerlige Gleid- 
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ſtellung der Staatsangehörigen ausdrücklich außer Wirkfamfeit 
gefept. Damit ift auch die jegige geſetzgebende Verfammlung 
aufgelöft. Eine neue durch chriſtliche Bürger der Stadt vor- 
zunehmende Mahl wird in Mitte ds. Mies. flattfinven. 


(Preußen) Die Staatseinnahmen haben den Boranfchlag 
bedeutend übertroffen. — Die Choleraepidemie ift überall in 
ber Abnahme. — Die fchlefifche Agitation für öfterr. Anſchluß 
fol wenig Auflang finden. — Einweihung eines neuen Fran- 
zislanerlloſters zu Lamsdorf bei Neiße. 


(Berlin, 13. Of.) Als Hanptpunfte eines bevorſtehenden 
Bunbeevereindgefeges bezeichnet man: daß politifhe Vereine in 
den Bundesländern mit geduldet und daß politifche Adreſſen 
ebenfalls möglichft befeitigt werden follen. ferner ſollen bie 
Dundesregierungen verpflichtet fein, ſich wechfelfeitig mit Noti- 
zen über alle entvedten flaatögefährlihen Vereinigungen und 
die daran betheiligten Perjonen zu unterfiügen. Der lehtere 
Punkt fol dur die Ergebniffe der Bremer Unterfuhung mo- 
tioirt werben. s 

(Rheinpreußen.) Dr. Beders Prozeß in Köln. Win von 
Schimmelpfennig und Willich erlaffener Aufruf an Dffiziere, 
gefüllt mit Schmähungen der Regierung und beforgt durch 
Nothjung, wird verlefen. Notbjung ftellt unwahrſcheruliche Er- 
Härungen verdaͤchtiger Alten auf, will in den Gommuniften- 
Bund gar nicht förmlich aufgenommen fein, weiß wenig davon, 
was der Bund beahfihtigt und was die Statuten desfelben 
enthalten haben, und ift nach feiner Ausſage nur Mitglied des 
Preßverelus geweſen, der die Preffe, deren Richtung ihm un- 
befannt gewefen, bei Aufbringung der nicht unbedeutenden Cautio- 
nen habe unterflügen wollen. Ein Lotterieloos, von einem Un— 
gefannten erhalten und zum Beften der Flüchtigen beftimmt, 
hat er abgefept. — Neiff, der vierte Angeflagte, Redakteur 
der Zeitung des Arbeiter ⸗Bildungsvereins, hat zwei communi« 
ſtiſche Briefe in feiner Zeitung, jedoch wurben fie ohne fein 
Wiffen von Aunecke aufgenommen. Kerner hat er Gmal eine 
communififche Auſprache copirt, ift aber ausgetreten, ebe fie 
zur Defprehung gelangt war. 

(Waldeck) Bei den neuen Wahlen ift die demofratifche 
Partei unterlegen und ihr Organ „vie Bolfäftimme” eingegangen. 

(Hannover) Diefer Tage ift die Zählung der Vollsmenge 
uud Mohnbänfer im Königreih Hannover angeorbnet worben. 
Man will darin eine Worbereitungsmaßregel zur eventuellen 
Ausführung bes Septembervertrages erfennen. 

(Defterreih.) Der „Areim S.-3.” zufolge hat ſich Defter- 
reich bereit erflärt, dafern Preußen bei feinem jegigen Sinne 
beharrt, mit den Darmfläpter Verbündeten ben Zolleinigungs- 
vertrag abzuſchließen, ihnen einen feſten Betrag ihrer jegigen 
Zoffrevenuen zu garantiren, und feine Grenzen ſchon am 1. 
Sanuar 1854 zu öffnen, 


Auswärtiges. 


Italien.) Im nächften Turiner Parlament foll eine Peti- 


— 


tion um Einzichung der Kirchengüter, die Beſchränkung der Zahl 
Verantwortliger Nebalteur u. Verleger: I. B. GO, 


und ber Einfünfte der Biothümer und um Aufhebung der Kid⸗ 
fler vorgelegt werben. Der Bau der proteftantifhen Kirche 
in Türin, der auf fo viele Schwierigkeiten und Widerwäͤrtig - 
keiten geftoßen, if beendigt. — Diefer Tage Tand in Pefaro 
die ſtandrechtliche Berurtheilung zweier Diebe von Seite ber 
oͤſterreichiſchen Militärbepörbe und deren Erſchießung wegen Be- 
figes verbotener Waffen flatt. Ein dritter Mitſchuldiger ber 
ebenfalls zum Tod verurtpeilt war, wurbe zu zehnjähriger Galee- 
renftrafe begnadigt. Auch in Bologna wurden 19 Individuen 
wegen Raubes, Brandfliftung ꝛc. kriegsrechtlich zu Kerkerſtrafen 
von 2 Monaten bis zu 16 Jahren verurtheilt. — In Facıza 
bat kürzlich zwiſchen Bürgern einerfeits und Poligeimannfhaf 
und ‚öfterreihifchem Militär andererfeis ein ernfler Streit flatt- 
gehabt und dabei mehrere Todte und Verwundete gegeben. 


(Paris, 12. Oft.) Der Präfivent der Republik hat in 
Bordeaux zehn Dezemberinfurgenten des Girondedepartestents 
begnadigt. — Die Aflifen der Nhone-Mündbungen werben am 
22. Nov. ihre neue Seffion beginnen. Dan glaubt, daß die 
Angelegenheit ber Hoͤllenmaſchine vor biefelben gebracht werben 
wird. — Die Mörder des Bürgermeifters v. Dammartin find 
verhaftet; beide find Maurer. 

(Großbritannien) Man weiß jetzt, daß an bem Tage, 
als das Marfeiller Attentat gegen Napoleon erfolgen follte, 
ein franzöfifcher Flüchtling zu Jerſey am der Tafel feierlich 
erklärte, daf der Prafident in dieſem Augenblicke todt fei. Die 
dur den franzdfifhen dortigen Conſul ſogleich vermittelte De- 
pefche traf aber das Gompfott bereits entdeckt 

(London) Koſſuth lebt fortwährend zurüdgejogen in einer 
der Borftäpte, Brompton. — Ueber Georg Herwegh foll von 
einem bemofratifhen Tribunal neuerdinge große Vehme abge- 
halten worben frin, „wegen verbächtiger Beziehungen, bie er 
zu einer ruffifchen Familie gehabt Habe“ Man habe, heißt 
es, ihm zur Nedtfertigung geladen, er aber ſich nicht geftelit. 

(Madriv.) Das Projeft der Königin Ghriftine, eine 
ihrer morganatifhen Tochter an den Prinz - Präfiventen von 
Frankreich zu verbeirathen, ift ihr vereitelt worden. hr die 
ferbalb nach Frankreich gefhidter Benoflmächtigter ſoll unver- 
richteter Sache hierher zurüdgefehrt fein. Der Prinz folt feine 
Anfpielungen immer überhört und ganz andere Antworten dar- 
auf gegeben haben. In Folge diefer gefcheiterten Hoffnung hat 
die Königin Mutter ihre projeftirte Reife nah Valencia, die 
der nah Paris blos als Deckmantel dienen follte, aufgegeben. 
— Bei Fraga in Aragon ift die Hängebrüde über den Ginca 
am 30. v. Mts. zuſammengeſtürzt, unb find dabei gegen 50 
Perfonen, meiſtens Familienväter, verunglüdt. 

In Bueuos Ayres ift General Urquiza officiell ale provifer. 
Diktator anerkannt worden, und verfammeln fi die Delegaten ber 
verſchiedenen Provinzen nun zu einem conflituirenden Gongreffe. 
Die Unabhängigkeit von Paraguay iſt anerfannt und ein Freund- 
fhafte- und Handelsvertrag mit diefem Staate abgeſchloſſen, 
der fowohl la PMata als Brafilien die freie Flußſchifffahrt 
ſichert. 


Börtig. — GrpreitieusPofal; GBlaſnegaſſe Nie. 39%, 
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Antündigungen. 


(2484) In der Grunbtpeilungsfage des Vüttners Johann Pen dahier 

werben machbrzeihnete Weinberge 
Mittwoch den 20. ds. Mts. Vormittags 10 Uhr 

im Gefhäftszimmer No. 9 unter ben an der Stridstagfahrt befannt gemacht wer- 
denden Bedingungen verſtrichen. Würzburg den 12. Dit. 1852. 

Königl. Kreid- und Stadtgeridt. 

Seuffert. 
Beichreibung der Weinberge. 

2 Morgen Weinberg im Neuberg PL. No. 2269 und 2576. 
4 Morgen Weinberg im Neuberg Pl. No. 2575 und 2270. 
1%/, Morgen 10 Ruthen Weinberg im guten Thal Pl. No. 2579. 
1 Morgen Weinberg mit Oedung in der Leiften PM. No. 900. 
1 Morgen Weinberg in der Leiften Pl. No 939. 

(248a) Ja der Grundtheilungsſache des Büttnermeijtersd Johann Fey dahier 

wirb nachbefchriebenes Wohnhaus 
Mittwoch den 27. I. Mts. Bormittags 11 Uhr 
im Gefhäftszimmer Nro. 9 unter den an der Strihstanfahrt befannt gemacht wer- 
denden Bedingungen verfirihen. Würzburg den 12. Oft. 1852. 
Königliched Kreis und Stadtgericht. 
Seuffert. 
Beſchreibung des Wohnhauſes. 

Das Wohnhaus Diftr. 3. Nro. 197 iſt 441,’ lang 36'/,* tief und hat ei- 
nen Anbau rüdwärts von 2% Yänge und 43’ mittlerer Tiefe; das Ganze ift drei 
Stod hoch, aus Stein und Fachwerk gebaut und mit Breitziegeln gebedt. 

Der baufihe Zuftand ift gut und der Gelaß folgender: 

1) in der Erbe: gewölbte Keller in drei Abtheilungen mit circa 30 uber in Ci: 
fen gebundener Ragerfäffer, 

2) im erften Stode: VBorplag und Gang, I heizbares und 2 unheijbare Zimmer, 
Küche, Kalterhaus mit Kalter, Holzlage und Gewölbe, 

3) im zweiten Stode: Vorplatz und Gang, 4 heizbare und 1 unheizbares Zimmer, 
Alkoven, Küche, Magdkammer und Abtritt, 

4) im dritten Stocke: Vorplag und Gang, 5 heizbare und 2 unheizbare Zimmer, 
2 Kächen und Abtritt, . 

5) ber erfte Dadraum enthält 3 Kammern und refp. unheijbare Mejanenzimmer, 
und 1 heisbares Zimmer, dann freien Raum, darüber 

6) noch freies Bodenwerk und 2 Kammern. 

Hinter dem Haufe befindet ſich ein kleiner abgejchloffener Hof, dann ein Wafd- 
Haus mit eingemauertem fupfernem Keffel und Abtritt. 

Bom Hofe aus führt eine Thüre zu einem größeren mehrerer Nachbarn ge 
wmeinfhaftl. Hof und Brunnen. 


Main DanpfSchifffahrt 


Meißner. 


Meißner. 






Bom 16, 
1) T ä 
Bon Würzburg nah Aſchaffenburg 


tober 1852 an: 
lid: 
. Morgens 6'/, Uhr. 


Bon Afchaffenburg nah Mainz ; 5'/, Uhr. 
Bon —— nah Main . . „ 10 Uhr. 
Don —— Frankfurt . . Mittags 1 Uhr. 
Bon Frankfurt nah Wertheim‘) . . Morgens 6 Uhr. 
Bon Wertheim nah Würzburg . . . „#4 Uhr. 


*) Bon Wertheim nah Würzburg Fahrgelegenheit zu Land alsbald nad Ankunft 
bes Bootes. ⸗ 
2) Je über den anderen Tag: 
Bon Frankfurt nah Köln an den Tagen geraden Dont, 
ale 16., 18., 20. ır. 
Bon Köln nah Frankfurt an den Tagen ungeraden Datums, 
| ald am 17., 19., 21. x... Morgens 10 Uhr. 
.,, > Zweimal wöchentlicher Güterdienſt mit Perfonenbeförderung: 
Mittwoch und Samstag Mittags 1'/, Uhr von Würzburg nah Mainz (Lud« 
wigshafen- Mannheim) und zurüd. 
+ Bürpbarg, 15. Dit. 1852. 


Morgens 5',, Uhr. 


Die Direktion. 


Unfere geftern in Haßfurt eingegangene 
eheliche Berbiudung zeigen wir unfern ver- 
ehrten Anverwandten und Freunden er- 
gebenft an, und empfehlen uns beren fer- 
nerem Wohlwollen. 

Neuſtadt a. d. ©, 15. Dft. 1852. 

Richard Breyer, 
k. Logs.Aktuar. 
Gretchen Breyer, 
geb. Scheuerer. 
—— 
8 ur einen Jungen ann * 
% bon ordentlihen Eltern, 
der die nöthigen Vorkfennt- 
3 niffe befigt, ift in einer hie- 
2 figen Spezerei-Dandlung 
eine Lehrlingsſtelle offen. 
N. in der Erp. 
EBRERERRZRELER BLEIB ER 
ferdeverfteigerung. 
(2480) Am Samstag den 
23. Dftober laufenden Jab- 
red Vormittags 10 Uhr wer- 
deu in ber obern Zuliusipitalpromenabe 
zwei ſchoͤne guedreffirte Meitpferde fowie 
verfchiedenes Reitzeug gegen fofortige Baar- 
zablung den öffentlichen Striche unter- 
worfen. 

Bon Heute Samstag an iſt täglich 
füßer Traubenmoft zu haben, fowie auch 
für gute Speifen und andere Getränfe 
beſtens geforgt ift. 

Hiezu ladet ergebenft ein 

K. Behringer, 
Garkuchner in Zeil, 


Ruhrer Steinkfohlen 
befter Dualität find ftets zu billigen Prei- 
fen vorräthig, im 2. Diftr. Ro. 304 vorm. 
Schiffwirthöhaus hinter der Fleiſchbank, 
und werben aud auf Verlangen in gro- 
fen und Heinen Varthien ins Haus ge- 
liefert. (248a) 


BEETER 


EERBERERTRE 


* 


Für Alumnen. 

Zwei ſchoͤne Cleriken, ein Mantel nebft 
Hut, Schuhen, Schnallen und fonftigem 
Zugehör find fehr billig zu verkaufen. 

7: SE 

Ein halber Border-Plag im erjten 
Rang wird abgegeben, 

N mber Eurxrxr 
"6000 und 2,700 fl. werden auf erſte 
Hypothek aufzunehmen geſucht. 

N, in der Erp. — 

Ein gut geplattetes, oder gebret- 
terteö Gewölbe, wo möglih in Mitte 
der Stadt, wird zu micthen geſucht. 

N. in der Erp. 

Nächft dem Holzthor 2. Diftr. Rro. 
508, ift ein freuudlich möblirtes Zimmer 
an ein ober zwei Deren fländlih zu ver⸗ 
miethen. 


Kirhen- und Fuß · Teppiche, Plüfch- Vorlagen, 
Belour-Zeppiche, ferner Wahstuhe und Wachs 
Venfter-Rouleaur in allen Breitungen, fowie eine 
wahl in wollenen und balbwollenen Tiſchdecken empfiehlt 


billigften Preiſen 
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englifche 
ch» Zeppiche, 
große Aus- 
zu den 


513. Ph. Kofat-Geiller 


am Dom, 





Mein Lager 


in einer grosseu Auswahl feinen und mittelfeinen 


Herren-Modeftoffen 


empfehle ich unter billigster Preisnotirung zur geneigten Ansicht 


und Abnahme. 





C. 


Donistrasse, Ecke der Platinersgasse. 
Zur begonnenen Herbst-Saison empfiehlt 


A. Biegler. 


— 


die neueſte Auswahl. in allen Gattungen Rock- (Doppel⸗Pale— 
tots in verſchiedenen Farben) Beinkleider- und Weftenftoffen, 
in feidenen und wollenen Halsbinden, feinen Frauzöfifchen Dem- 
den, Foulards und in fonftigen Artikeln für Derren-Garderobe 


zu möglichit. billigen‘ Preiſen 





TAT — — 














ELSE 





Franz Meſſner. 
—ãâ— —— 
Um allen Irrungen zu begegnen, 
zur Anzeige, daß mein Geſchaft durchaus Feine Henderung 5 
& erlitten hat, und nach mie vor in meinem Haufe auf dem X 
 Marfte neben der Wieber'ſchen Weinhaudlung beſteht. 

——— 






bringe ich hiermit 





— 
— en ee — 


Mein 


it durch neue Zuſendungen von 


1 Porzeilan-Woanren-füger 


Kaffer-Servicen 
zu zwei, ſechs und zwölf Verfonen wieder fehr reich auggeftatiet, und bitte um ge- 


neigten Zuſpruch. 


(2480) 


(2476) Am Mittwoch den 20, ds. 
Nachmittags 3 Uhr werden im 4. Dift. 
No. 83 ſechs weingrüne, beiterhaltene, 
in Eifen gebuudene Fäffer, circa 54, 
34, 28, 11 und 4 Eimer haltend, öffent- 
lich an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verfteigert. 

(2476) Ein wafferfreier Meller mit 
40 Fuder in Eifen gebundener weingrüner 
Fäffer ift zu vermicthen im 1. Dift, No. 
358 binter ber Pfaffenmühle. 


(245) Ein Zunge von orbentlichen 
Eltern fann mit oder ohne Lehrgeld bei 
einem hiefigen Metzger in die Lehre 
treten, N. in d. Erp. — 

Ju der Stahel'ſchen Buchhandlung 
zu Würzburg if eingetroffen: 

eber’s 
Illuſtrirter Kalender 
für 1853. 
Eleg. broſch. Preis fl. 1. 45 fr. 


a — 








Philipp Zreutlein. 
auf der Dowſtraße. 


Ein fchönes Logis von 4 Zimmern 
nebft allen Bequemlichkeiten ift bie 1.No- 
vember zu vermiethen. M. in der Erp. 

(2450) Auf der Theaterſtraße iſt eine 
ſchoͤne Wohnung von 6 ineinander gehen- 
den Zimmern, Kühe, Speiß, Abiritt, 2 
Mezanenzimmern nebft allen andern Gr- 
forderniffen, mit Auoſicht auf den Hof. 
plag, Straße und Garten, zu vermicthen, 
N. in der Exp. 

Zwei Latein. oder Gewerbfchüler 
finden bei einer anftändigen Familie 

eundliche Aufnahme mit Koft und 
Rogis, 
in der Eihhorngaffe. 

Mehrere Feine Blechöfen, im Zim« 
mer zu heizen, find zu verfaufen, 

N. in der Erp. 

(2476) Eine Epaife und eine Drofchke 
find billig zu verkaufen. Wo? fagt die 
Erp. vd. Bl. 


men 
Drud von Jof. Sreib m Würzburg. 





N. bei Uhrmacher Tfhofen, 


Frohſinn. 


Sonntag den 17..d. Mis. findet eine 
Tanzgesellschaft zur Nachfeier des 
hohen Namenstages Sr. Majestät des 
Königs und des hohen Geburtstages 
Ihrer Majestät der Königin statt. 

Anfang Abend 7 Uhr, 

Die verehrlichen Mitglieder werden 

zu zahlreicher Theilnahme eingeladen. 
Der Vorstand. 


Aumühle. 


‚Morgen Sonntag am 17. de, 
gutbefegte Tanzmuſik, 
wozu ergebenft einladet 
M, Schuler. 


platzſcher Garten. 


Morgen Sonntag den 17. de. 


Große Tanzmufit. 


Beller-Sau. 


Morgen Sonntag den 17. de. 
gutbeſetzte Tanzmuſik 

Zu zahlreichem Beſuche ladet höflichſt 
ein &. Schwanhänuser, 

Es warb geftern Abende in der Erm- 
melögaffe eine Tafche, eine Striderei ent- 
baltend, verloren. Man bittet ven Fin- 
der hoͤflichſt um gefäflige Nüdgabe, 

N. in ber Exp. 


Fremdeuanzeige vom 15. Okt.: 

(Adler) Stud.: Temm v. Altona, log 
v.Sonneberg, Robert v.Berl. Mohr, Gaſiw. 
v. Sommerach. KR.: Engelfarbtv. Braun- 
ſchweig, Pfahler v. Shwf. — (Kronpring 
v.Bay.) Petſch, Fabrl.v. Hanau. Brandie, 
Stud. v. Bonn. Mad. Gahlen, Kfmsgat. v. 
Duſſeldorf. —(Ruſſiſcher Hof.) Vient.: 
Litzenberger v. Iweibrucken, May u. Ditthorn 
v. München. v. Lowenſte in, Gutsbſ. v. Gotha. 
Scherer, Fabrikbeſ. v. Münden. Kfl.t Cau- 
tador v. Düffeld., Neinhaus v. Eiberf., Leh⸗ 
maier v. Bambg., Paſchke u. Trüb v. Flf. — 
(Schwan.) Bar.v. Forchs, f.b.Inf.-Dber- 
lieut. m. Ved. v. Germersheim. Kfl. Rohrig 
m. Gat. v. Burgſinn, Gaquoin v. Hanau. — 
(Württembg. Hf.) Schmitt, Reggeſekr. 
v. Augsb. Weſternacher, Kanzleibir.m.Gat, 
u, Fri. Nichte v. Caſtell. Frau Räthin Horn · 
ſchub, Frl. Nizoldi u. Frau Deuſter m. Fam. v. 
Kitzingen. Frau C.u.k. Gademann v. Schwf. 
Krämer, Priv.v.Porte-Allegro. KA: Corell 
u. Zußfener v. Mainz. 

Theater · Anzeige. 
Sonntag den 17. Olt.: 
Don Carlos, Infant von Spanien. 
Dramatifhes Gedicht in 5 Alten von 
Schiller. 
Montag den 18. Okt. 
Die Hugenotten, 


ober: 
die St. Bartholomäusnadt, 
Orofe Dper in 5 Alten von Meverbeer. 


Würzburger Abendblatt. 


Dat „Abendblatt“ erſcheint mit Annahme der Sonntage, für 
welder Yaı eim Unterbaltungsblatt beigegeben wird, und ber hoben 
Beitayc ıäslih Abende 5'/, Mbr, 


Swölfter 


Der Pränumeratienspreis berrägt für 1 Monat 18 fr., slretrk 
järig 54 fr., bafbjährig 1 fl. 48 fr. Bu gleigem Breife kann Das 
Abobi. durch dic f. Oberpotamtsgeitungs-Erped. werten 


Ms Urhegt. Bellage werben für das laufente halbjährige Mbons Jahrgang. — werben nad dem Raum, unb zwar im Eleiner Särift 
die 


nement aim ausgezeihnetes Dallerieblatt m. menatlit 8 Bil: 
derräthfel dem Abebl. beigegeben, 


Montag 





Ro, 249. 


breifpaltige Zeile zu 3 Er, Die boppeite zu 6 fr., die durchaus⸗ 
laufende gu 9 fr. berechnet, 


18, Oktober 1852, 





Zagöneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Der Kreis» und Etadigerihtsaffeffor, Hermann Pelletier 
dahier, warb temporär quieszirt. 

DO ®ir theilen unfern verehrl. Leſern das Verzeichniß der Ge- 
Shworuen und Erſatzgeſchwornen bei der IIL Schwurgerichtoſi gung 
d6. Irs. in Folgendem mit: A, Gefhtworne: Glotzbach, Kas- 
par, Defonom von Hilders; Hofmann, Johann, Defonom von 
Möngftodgeim, Logs. Gerolzhofen; Müller, Friedrich Wilhelm, 
Kaufmann von Tann, Logs Hilvers; Klmmel, Georg Adam, 
Delonom von Karsbach, Logs. Gemünden; Kaltwaſſer, Franz, 
De. von Volkach; Schmachtenberger, Kilian, Bauer von Ran- 
berdader, Logs. Würpburg r/M.; Fiſcher, Ferdinand, Kaufın. 
von Schweinfurt; Oswald, Philipp, Def. von Heidingsfeld; 
Bauer, Thomas, Det. von Schneeberg, Logs. Amorbach; Schu⸗- 
bert, Ludwig, Kaufmann von Volkach; Chriſt, Georg, Del. von 
Egenhauſen, Logs. Werneck; Thorwart, Andreas, Def. von 
Reicheaberg, Loge. Würzburg /M.; Rüth, Wendelin, Oek. 
von Hundefeld, Loge. Hammelburg; Rehm, Adam, Gaſtw. von 
Kügberg, Logs. Werneck; Knoblauch, Franz Peter, Def. von 
Norbheim, Enge. Vollach; Reuß, Joachim, Lederfabrikant von 
Aſchaffenburg; Iini, Anton, Kaufm. von Thüngerdheim, Loge. 
Würzburg /M. Streng, Job. Gg., Gaftw. von Memmelsporf, 
Logs. Ebern; Nüttiger, Dionys, Def, von Neukirchen, Loge. Mil- 
tenberg; Lindner, Daniel, Gaſtw. von Würzdg.; Ebner, Bat., Def, 
von Untereßfeld, Logs. Koönigshofen; Späth, Franz, Lederhändl. 
von Würzburg; Rimrod, Chriſtian, Kauſm. ven Schweinfurt; 
Dittmeier, Georg, Bauer von Schunderfelo, Vpge. Gemünden; 
Branfeuberger, Georg, Def. von Hilpertöhaufen ; Warmuth, 
Baltpafar, Def. von Neufes, Rage. Hofheim; Stanber, Chri- 
fin, Adv. von Schweinfurt; Bonengel, Valentin, Def. von 
Schnaclenwerth, Loge. Werneck; Bonfig, Ignaz, Kaufın. von 
Bergrheinfeld, Loge. Werneck; Kraus, Jalob, Def. von Kuetz · 
gau, Loge. Eitmaun. B. Erſatzgeſchworne: Kochel, Johann, 
Priv. von Märzburg; Bauch, Johann Michael, Del. von va; 
Wirfhing, Martin, Kaufm. von da; Wucherer, Friedrich, Gon- 
ditor von da; Langlotz, Andreas, Kaufm.von da; Beder, 30. 
hann, Staufm. von ba. 

Sicherem Bernehmen nah kommen bei bem bevorftehenden 
Schwurgerichte dahier zwölf Bälle zur Berpandfung, welche faft 
alle — aufer einem wegen Kindemordes — Diebfiäple und 
Drandfliftungen betreffen. j 


$ In ber öffentlichen Sigung des löniglichen Kreis. und 
Stadtgerichts dahier vom 18. de. Mit. wurbe Kaspar Gei⸗ 


ger, Ecribent von Bamberg, von der gegen ihn erhobenen An- 
ſchuldigung des Verbrechens der Unterſchlagung freigefproden. 

In feiner dritten öffentlichen Sigung hat der Landrath 
fämmtliche ihm zur Prüfung vorgelegten Rechnungen als richtig 
anerfannt. 


Geftern famen die vier aus Germersheim und Landau ab— 
gelösten Compagnien des hiefigen Artillerie-Regiments hier an. 
Am felben Tag Nachmittags zog das im Abpbltt. fhon an- 
gefundigte Detachement öfterr. Infanterie hier ein. 


Am 22, DE. wird eine aus 186 Mann und am 1. Nov. 
eine aus 761 Mann beftehende Fl. öfter, Truppen-Abtbeilung, 
erftere auf ihrem Marſche von Prag nach Naftatt, letztere von 
Neuhaué nach Mainz unfere Stadt -paffiren. 


Ein aus einer hiefigen Dffizin entlaffener Dienſtknecht, 
welcher biefer Tage mittelft, cines unterfhobenen ſchriftli- 
hen Vorweiſes einem Waarengefihäfte für Rechnung feines 
Dienftperru mehrere Verfaufsgegenftände entnommen, beabfichtigte 
diefen Gaunerftreih mit Beihülfe eines Anderen heute aber- 
mals audzuführen, fielaber dabei fammt feinem Spießgeſellen der 
Polizei in die Hände. Beide befinden ſich bereits im gericht 
Tiher Haft. 

(Mittelpreife biefiger Schranne vom 16. Oft.) Weizen 16 fl. 
22 fr, Korn 16 fl. 21 fr, Gerſte 10 fi. 47 fr, Haber 5 fl. 39 fr. 
Zufubre 1966 Scäffel, weihe fümmtlih in die Hände ber 
Käufer übergingen. 

In ber öffentlichen Sitzung des f. Appellationsgerichts in 
Aſchaſſenburg vom 14. Oltbr. ward die, gegen eine vom fgl. 
Kreis- und Staptgerichte Würzburg dem Dienſtknechte, 3. Ditte 
mann von Brück, Grchts. Dettelbah, wegen Vergehens des 
Diebſtahls zuerfannte 4wöchentliche Gefangnißſtrafe vom kgl. 
Etaatsanwalte, welcher denſelben wegen Verbrechens des ein- 
fahen Diebſtahls mit -einjährigem Arbeitspaufe beſtraft wiffen 
wollte, ergriffene Berufung verworfen. — Ju der an bemfel- 
ben Tage abgepaltenen öffentlichen Sigung des dortigen Kreid« 
u. Stadtgerihts ward ver Eiſenbahnbau-Aufſeher Euler in Hain, 
angeklagt, die Verlegung zweier Arbeiter dur cine berabflür- 
zende Erdmaſſe fahrläffiger Weiſe verſchuldet zu haben, zu ein- 
monallihem gefchärftem Gefängniffe verurtpeiit. Der Berar- 
theilte hat gegen dieſes Erkenutniß Berufung eingelegt. 


Deutſchland. 
(Manchen, 16. Dit.) Ya der heutigen Pandratbefigung fam 
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eine Regierungsvorlage, bie Herſtellung von Getreivemagazinen 
betreffend, zur Beratfung. Der Antrag ber Staatsregierung 
erzielte deren Vegrändung mittelft eines Zuſchuſſes von 5000 
fl. aus Staatsmitteln. Der Ausſchuß erklärte in” feinem Gut- 
achten dieſe Summe für ungenügend und wurbe auf beffen An- 
trag der Vorſchlag der Negierung nicht genehmigt. — Auf dem 
"geftrigen Hopfenmarft war der Mittelpreis für ober- und nie- 
derbayeriſches Gewaͤchs, Mittelgattungen 51 fl., und für be- 
vorzugte Sorten, Hoflevauer Lanthopfen, 70 fl.; für mittel- 
franfifhes Gewaͤchs, Mittel-Dualitäten, 541%, fl. und für vor- 
zůglichere 62'4, fl. — Der Generaldirektor der Berfehrean- 
falten, Herr Baron von Brüd und Herr Oberpoſtrath Nobi- 
ling find in dienſtlichen Geſchaͤften nah Paris abgereidt. 


Wieder einmal ein foftematifher Betrug durch Schapgrä- 
berei, wodurd drei reihe Bauern in ber Gegend von Yande- 
berg um nicht weniger als 5000 fl. geprellt wurden. Cine 
verfhmigte Schaggräberbande von 7 Köpfen wußte biefe drei 
guten Männer unter Borfpiegelung ber Erbebung eines millio- 
nenhaften Schapes aus einem alten Nitterfhloffe in Pinzing, 
Grehte Landsberg, dahin zu bewegen, daß fie für Meſſen, 
Bittgänge, Correfpondenzen u. dgl. vorgenaunte Summe fpen- 
dirten. Am 10. Dit. ſollte der alte Ritter befhworen und 
befragt werben, wo das Geld liege. Nah langem Beten er- 
fhien aber flatt des Ritters — der Öenbarmerie-Brigabier 
und hat die faubere Geſellſchaft von der Freiheit erlöst. 


Der Stadtgemeinde Landehut ift bie Bewilligung gewor- 
den, in ber Zeit vom 1.Dft. bis 30. April jede Woche einen 
Hopfenmarft abhalten zu dürfen. 

(Speyer.) Bor unferm Pandrathe fam bereits die Zoll: 
vereindangelegenbeit zur Sprade und es wurbe dem Ausfchuß 
für Anträge und Wünfhe aufgetragen, fie vor jeder andern 
Frage für eine der nächſten Sigungen vorzubereiten. 

(Preufen.) Wie man wiſſen will, werben die franzöfiihen 
Gefandten unter der Hand um Anerfenntuiß der Höfe für die 
Koiferwerbung Louis Napofeone. — Die Ausweifung des Kor- 
reiponbenten der D. U. Ztg. iſt nicht wegen feiner Tendenz, 
fondern wegen feiner Weigerung erfolgt, eine Berlegung ber 
Amtsverfpwiegenpeit zu entdecken. — Am 28. Dit. follen im 
Hafen von Begefad 27 der beutfchen Flotte angehörig gewe- 
fene Kanonenböte gegen baare Zahlung an ven Meiftbietenden 
loogeſchlagen werben. 

(Nheinpreußen.) Dr. Beckers Prozch in Köln. Neiff will 
ferner nicht gewußt haben, daß ein Geſetz die Nichtanzeige ei- 
ner Berfhwörung beftrafe. Notizen, in feinem Taſchenbuche ge- 
funden, erflärt er auf mangelhafte Meife. Dr. Beer, 1848 
noch Bremer Student, als fünfter Angeflagter, meist nad, 
daß feine Anfichten mit denen berufener Communiften, eines 
Weitling, Marz u. f. w. ın geradem Gegenfage, er felbft mit 
ihnen nicht im beften Verhältniſſe ftand, hat Gelver für bie 
politiſchen Flüchtlinge gefammelt, bis die Klage laut wurde, 
dog fie nur für Commaniften verwendet würden, fühlt ſich 
nit von dem Vorwurfe getroffen, daß er Gelder ber Schwei- 


zer Flühtlingslaffe unterfehlagen Habe, fümmert fi nit dar- 
um, als ſich geheime Geſellſchaften bilden, hat überhaupt bem 
Bunde und deſſen Gentralbehörbe nicht angehört, obgleih er 
die Erifenz des Bundes, aber nit beffen ordentliche Richtung 
Faunte. Die communififhe Anſprache ift ihm zwar vorgelegt 
worben, bob war daraus ohne das Manifeft und die Statu- 
ten nichts zu erfennen, und wenn Taut den Statuten nur Mit- 
gliedern die Anſprache vorgelegt werben onnte, jo läßt ſich 
doch hieraus für feine Beteiligung nichts fließen, ba bas ge- 
botene Schweigen von den Genoffen des Bundes nicht gehal- 
ten wurde. Noch hat Beier dem Nothjung, der fi des Un- 
terricgt6 wegen gerne an Gebildeten gehalten habe, eine Em- 
pfehlung an Dr. Merfhing mitgegeben, welch' Qegterer biefen 
weiter an Perfonen gewiefen habe, welche aber alle dem Gom- 
muniemus geneigt ſeien. Zufegt wirb ein Brief Willichs ver- 
Tefen, in welchen die Anhänger von Marr als „Beftien, Lum ˖ 
pen und Kerle”, die Alles negirten, benannt find. 

Köln.) Der wegen betrügerifhen Banferotts aus Püde- 
burg entflobene Bankier Heine ift fürzlih in Paris verhaftet 
und ausgeliefert. worben. 

(Wien) Der Voſſiſchen Zig. zufolge ift nah Allem, was 
man aus guter Duelle erfährt, eine Verſtändigung zwiſchen 
dem Katferhof und dem Berliner bezüglich der handelspolitiſchen 
Frage in Bälde mit Beftimmtheit zu gewärtigen, wenigftens 
ift General von Prokeſch-⸗Oſſen mit Juſtruktionen nad Verlin 
abgereist, welche etenfo wichtiger als entgegenfommender Na- 
tur find, Auch die Staaten, mit welchen Preußen zur Zeit 
noch verhandelt, follen auf die Wiener Zollconferenz eingeladen 
werben. — Die Wiedereinführung der ungarıfhen Garde ſoll 
beſchloſſen fein. 

Auswärtiges. 

alien.) Man fchreibt die Organifirung von Rauberban- 
den, dann Verbreitung von Flugſchriften, Berleitung zur Defer- 
tion, Abſatz Mazziniſcher Loofe, kurz eine ftete Beuarupigung 
ber Bevölferung den Umtrieben geheimer Defellihaften zu. — 
Der Aetna-Ausbruch ift nun ald beendigt zu betrachten. 

(Paris, 16. Dft.) Ludwig Napoleon ift von der Reife zus 
rüd glüdtich hier angefommen. Er hielt den glänzenbflen Triumph 
zug, der feit Menfhengevenfen bier erlebt worden. Stür - 
miſch drückte fih das Verlangen nad dem SKaiferthum in ber 
Nationalgarbe, der Armee und der Bevöfferung aus. „Es Iche 
Napoleon der Dritte!” rief Alles freudetrunfen. — Die Poli- 
zei bat einen falfhen Gaillard eingefangen; ber Urheber des 
Marfeiller Komplottes, der wirlliche Gaillard, befindet fih zur 
Zeit noch in Freiheit, vieleicht bereits auf fremden Doden. 
— Faͤlſch ift das Gerücht, daß der Präfivent Abdel-Kader frei- 
geben wolle. — Der befannte frühere Montagnard Shölder 
hat in England ein Buch gegen Ludwig Napoleon geſchricben, 
welches das Pamphlet Victor Hugo's noch weit überbietet. 

(Grofbritannien.) Die Oppofition rechnet darauf, noch vor 
Weihnachten das Steuer Englands zu haudhaben. Die Par- 
tei nennt bereits Lord John Ruſſell als Minifter des Aus- 
wärtigen. 


Berantwertliger Rebaftcur u. Werleger: I. B. C. Förtig. — Grpebitione-detal: Diantgafit Mre. 096. 
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ebit: 

—— IH ober orientalifhe Zahnreinigungs., Stärtungs-, Erhaltungs- und Athemerfrifgungs-Maffe. Approbirt 

© von höchften Mepizinatftellen, chemiſch geprüft und rühmlichſt empfohlen vom Herrn Hofrath Dr. Kaftner, 
Profeſſor der Phyſtk und Chemie an der Univerfität Erlangen, fowie von vielen andern in- und ausfandifhen renommirten Aerzten 
und Ghemifern. Preis des ganzen Glaſes, welches für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 1 fl. 12 fr., des halben, für 
fehemonatlihen Gebrauch hinfänglih, 36 fr. nebft Gebrauchsanmweifung. Kleinere Duantitäten werden in Schadteln zu 12 Mr. 
und zu 24 fr. abgegeben. — Die audgezeichneteften Aerzte uud Chemiler haben es bezeugt, daß das Amadoli oder die orien- 
taliſche Zahnreinigungsmaffe das beſtgeeigneteſte Mittel ift, das Zahnfleifh und die Zähne gefund zu erhalten, fie won der zahl- 
fofen Menge mitrostopifger Schmarogerthiercgen und Pilzchen, damit auh vom Zahnweinftein für immer zu befreien, die Zähne 
auf die ſchmerzloſeſte und unfhäplichfte Weife blendend weiß wie Elfenbein zu maden, die Glaſur zu conferniren , jeden übeln 
Geruch aus dem Munde zu entfernen, der Fäulniß zu widerftehen, das Zahufleiſch zu flärfen und zu befefligen, das Lorderwer- 
den der Zähne zu verhindern, und den Athen lieblich zu erfrifhen. Bon ven vorhandenen empfehlenden Zenguffen angefehener 
fahverftändiger Männer fol Hier, um nicht zu weitläufig zu werden, nur eines in Abdruck folgen. 

Zeugniß: Die mir von dem techniſchen Chemiker, Herrn Karl Kreller zu Nürnberg, zur phyfifhchemifchen Unterſuchuug 
überfandte, Anadoli genannte Zahnreinigungsmaffe ift, ver von mir vollzogenen chemiſchen Analyfe zu Folge, durchaus frei von 
jeder Art ſchädlicher Stoffe, enthält dagegen eigenthümliche Beimmfhungen, welche eines Theils zur Geſunderhaltung des Zahn 

ifched wie der Zähne weſentlich beizutragen vermögen, andern Theil® binfichtlih der Zerflörung lebender Elementarweſen, ins- 

fondere der Sporen mikroslopiſcher Pie und der Jufuſorien und diefen verwandter Elrmentarthiere, damit aber des Zahnwein- 
fleing, leiften, was bis Hieher von feinem früberhin in Gebrauch genommenen Zabnreinigungsmittel gewährt zu werden vermochte. 
Es hat ſich diefes Anadoli mir felber in befagter Hinficht auf das Wünfdenswerthefte erprobt, indem es nit nur die damit 
gereinigten Zähne vollfommen weiß hinterlich, fondern auch den Schmelz der Zahne durchaus nicht ſchädigte, dabei aber, beim 
Gebraude, feine Heilfamen Wirkungen durchaus fepmerzlos vor fih geben machte. Erlangen, ben 30. Sept. 1850. (L. 8.) 
Dr. Kaſtner, orbeutliher Profeffor der Phyſil und Chemie, k. bayr. Hofrath. Die Uebercinflimmung vorftehender Abſchrift mit 
dem vorgelegten Driginal-Zeugniß bezeugt auf Auſuchen — Nürnberg, den 21. Auguft 1351. Der Magiftrat. (I. S.) Hil- 
pert. Quehl. — Nicht weniger Gmpfehlung verbienen: - 
Mail d di p (ii ſeit 17 Jahren im Ju» und Nuslande renommirt, opprobirt von höch- 
n er ar 1 Jam, ſten Medizinalſtellen u. rühmlichſt empfohlen darch taufende der un« 
verwerflihften Zeugniffe von Perſonen aus allen Ständen, großen Chemikern und Aerzten von europäifhem Nufe und Namen, 
als das befte Mittel zur Erhaltung, Verfhönerung, Wachsthumabeforderung und Wievererjenguug der Dauptbaare ſowohl, als 
zur Dervorrufung kräftiger Schaur- und Badkenbärte in fhönfter Fulle. Preis 54 Er. das große u. 30 fr. das Heine Glas ſammt Bericht. 
Rau de Hille fleurs nach befter Pariſer Compofition, das große Glas zu 36 Fr. und das fleine zu 18 fr. 
\ * Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der leibmälche, Taihentächern, Kleidern, Dand- 
ſchuhen ıc. den Tieblihften und dauerndften Wohlgeruch, fo daß man glanbt, fih in einem Gewächshauſe zu befinden, das voll 
iſt von föftlich buftenden Blumen ; 
Duft-Efi ein vorzügliches Raͤucherwerk, ZJimmerparfün und Luftreinigungsmittel, wovon 8 bie 10 Tropfen ein ge« 
. ß, räumiges Zimmer mit dem erquickendſten und belebendſten Duft erfüllen und die Luft von allen übel- 
rierhenden nnd ſcadichen Dünften reinigen. Preis 15 fr. das Glas; 

7 i \ von unabertreffliher Duafität und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifhen- 
Extr all d kau de Cologne ir iple dem und flärfendem Geruch, das große beckige Glas mit Golvetiquette 
zu 36 fr, das Heine zu 18 Fr. Die KRoften für Verpadung und Poftfhein find bei 1 ober 2 Glaſern 6 fr. Briefe und Gelder 
franco; auch fönnen lehztere nachgenommen werben. Zur Erkennung der Aechthet diefer bewährten und beliebten Kabrifate ift 
jedes Glas derſelben mit meinem Pettſchaft geſiegelt und mit einer Etiquette verſehen, welche meinen Namen trägt, worauf ich 
zu achten bitte, um vor Falſchung und Tauſchung fiher zu fein. Fari Kreller, Chemiker in Nürnberg. 

Bon dieſen vorzüglichen cosmetifhen Mitteln befindet fih ın Würzburg bie einzige Niederlage bei 


Carl Solzano. 


In ver Scmmelsgaffe 1. Diftr. No. 
49 find zwei möblirte Zimmer, das eine 
ſogleich das andere bis 1. Normbr., an 
ledige Hertu zu vermiethen. 

Diſt.2 No. 354 find drei neun er. 
baute fonnige Logis zu 3 und 4 tape: 
äirten und ladirten Zimmern nebft allen 
Bequemlichteiten fogleih over auf 1. Febr. 
1953 zu vermiethen 

Dif. 2 No. 173, große Umerfirafe, 
find mehrere ſchön möblirte Zimmer 
zu vermiethen 

Bergangenen Samstag warde ein Süd. 
chen mit 15 fl. Inhalt in 6» und 3- 
Kreujerftücen verloren. Dan bittet um 
Räckgabe gegen Belohnung in die Erp. 


Geftern Nachmittag ging auf dem Dei» 
chacher Glacis ein Sacktuch, mit dem 
Namen „Dorothea“ gezeichnet, verloren. 
Der redliche Finder wird gebeten, ſolches 
gegen eine Belohnung in der Erp. abzu⸗ 
geben. 

Morgen den 19. ds. Nachmittags 
3 Ubr werden in der Mainleite im 
Weinberge der Wittwe Stabel bis 
4 Butten Beere öffentlich verfteigert 
und Liebhaber dazu eingeladen. 

Im erjten Rang ijt ein halber %o- 
gen · Platz zu vergeben, 

N. ın der Erp, 

Ein freundliches möblirtes Jimmer ıft 
zu vermiethen. N. in der Erp. (2476) 





Mittwoch den 20. Dftober d. 8. 
Vormittags 10 Uhr Awerden "im Hofe 
der Gewerböbafle vahier drei Stüd neue 
halbrunde Dberlichtgitter von Guf- 
eifen, dann eine Partie Mainbretter 
gegen baare Zahlung öffentlich verfleigert. 

Im 2. Difte. No. 101 dem Julius: 
fpital gegenüber ift ein Keller, 74 Fuder 
baftend, ſogleich zu vermirthen. Auch 
ift daſeibſt eine 8 Butten haltende Kal- 
ter zu verfaufen. i 

Ein Neitpferd ungariiher Race ft 
zu verfaufen. N. ind. Erp. 

Ein Backhaus mit Nealgerchtigteit, 
2 Stunven von bier, im beften Zuftande, 
iſt zu vetkauſen. N. im 5. Diſt. Ro. 101. 


1832 


(2486) In der Grundtheilungsfache des Büttners Johann Fey Ten, dahier 
werben nachbezeichnete Weinberge 
Mittwoch den 20, ds. Mts. Vormittags 10 Uhr 
im Gefhäftszimmer No. 9 unter ben an ber Strichstagfahrt befannt gemadt wer- 
denden Bedingungen verfirihen. Würzburg den 12. Dft, 1852. 
Königl, Kreis- und Stadtgericht. 
 Beuffert. 
Beichreibung ber Weinberge. 
2 Morgen Weinberg im Neuberg Pl. No. 2269 und 2576. 
1 Morgen Weinberg im Neuberg Pl. No. 2575 und 2270. 
1 Morgen 3 Ruthen Weinberg im guten Thal Pl. No. 2579. 
1 Morgen Weinberg mit Dedung in der Leiſten Pl. No. 990. 
1 Diorgen Weinberg in der Veiften Pl. No. 959. 


Nachdem die bisher ftattgehabte Generalverfammlung, verbunden mit der feier 
bes allerhöchften Namensfeftes Sr. Majeftät unferes allergnädigften Königs, wegen 
zu beengter Raumlichkeiten des neuen Bereind-Lofales nicht ſtatthaben ann, fo wirb 
die nach ben Vereind- Statuten anzubrraumende Mahl eines neuen Ausfchuffes für 
das Jahr 1852/53 am 27. I. M. früh 10 Uhr in dem neuen Lokale im Hinter- 
haufe des Freiherrlich von Hutten’fchen Hofes in ber Sapuzinergaffe vorgenommen 
werden. Die Wahlzettel werben den verehrlihen Herren Mitglievern des Vereins 
in der Stadt dur den Bereinspiener in ihre Wohnung gebracht, und können ent- 
weder vor der Wahl in ber Wohnung des dermaligen Direltors des Vereins, Pro- 
feffor Dr. Denzinger, Difte. 2 Nro. 407 auf dem grünen Markte, ausgefüllt und 
verfiegelt, ober am Tage der Wahl früb um 10 Uhr in dem neuen Vereind-Lofale 
perfönlih abgegeben werben. Die verehrlihen Herren Mitglieder auf dem Lande 
werben erſucht, ihre Wahlzettel vor dem Tage der Wahl unterzeichnet und portofrei 
an den Ausſchuß des Hiftorifhen Vereins dahier zu adreffiren. Das Verzeichnif 
der wählbaren ordentlichen Mitglieder fomie der im vorigen Jahre beftandenen Aud- 
ſchuß · Mitglieder iſt im legten Jahresbericht enthalten. 

Würzburg den 15. Dit. 1852. 

Der Ausſchuß des hiſtoriſchen Vereines von Unterfranken und Afchaffenburg. 
Dr. 5. Denzinger, 5 3. Direktor. 
Heffner, Sefretär. 


u an Larzem 


Meißner. 
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Wohnhaus-Berfteigerung. 

In der Berlaffenfhaft der Frau Yanprictere.Mittwe Katharina Mopr ba- 

bier wird das zur Maffe gehörige Wohnhaus mit Garten im 2. Diſtr. Nro. 214 
Freitag den 22, Dftober I. Is. Nachmittags 3 Uhr 

im genannten Haufe felbft öffentlich verfteigert. 

Die Befreibung der Realitäten ift bereits in No. 242 des Abenpblattes ent- 
balten. 

Würzburg, 18. Dft. 1852. 

Moftverftrid. 

Am Donnerstag den 21, d. Mts. Nachmittags 2 Uhr werben beiläufig 
3 Fuder biefjähriger Bromberger Moft im gutsherrſchaftlichen Kalterkaufe zu Not- 
kenbauer öffentlich verfirichen. 

Würzburg den 15. Oft. 1852. 

Freiberrliches Rentamt Rottenbauer. 

oepfß. e 


——— 
Neue Mantel- und Kleiderftoffe, 
Chäles, Fichus etc. 
empfehlen in bebeutenter Auswahl und zu ben billigften Preifen zur gefälligen Abnahme 


Kom & Wagner. 


Blafiundgafie 


Einige Latein und Gewerbichüler In eine hiefige Apotheke wird ein Stößer 


werden in Koft und Logis gefucht im gefucht. Nur mit ven beften Zeugniffen 


Mohr, Rechtsanwalt. 


—e — ⸗ 


2. Diſtr. Nro. 1866ß6. 

Ein Einſtandsmann zum Fuhrweſen 
bei der Artillerie auf 4 Jahre wird ge- 
ſucht. N. in ber Grp. 


verfehene Bewerber finden Brrüdfihtigung. 
N. in ber Erp. 
Dit. 2 No. 345 find zwei möblirte 
Parterre · Zimmer zu vermietben. 
"Drud von Iof. Steib m Mündurg. 


Sängerkrans. 


Wegen der bereits begonnenen Reftan- 
rirung ſowohl des großen Saales, ale 
aud der anfloßenben Lofalitäten des Thea- 
terhaufes müffen bis auf Weiteres bie 
Proben ausgeſetzt werben, fowie auch 
überhaupt bis nach Vollendung diefer Res 
ftaurirung feine Gefellfchafts-Bergnüg- 
ungen abgehalten werben fönnen, Sn« 
bem wir bie verehrl. altiven und paffiven 
Mitglieder hievon benachrichtigen, fügen 
wir die Bemerkung bei, daß die dadurch 
binausgefhobenen Befellfhafts-Vergnüg- 
ungen in den nächften Monaten nadges 
holt werben, 

Der Wiederbegiun der Proben wirb 
befonderd befannt gemacht werben. 


Rfl.: Baumgärtnerv. Zell, Volkland v. Rons · 
dorf, Brand v. Hanau, Grieemann v. Fraukf., 
Winkhaus v. Lüdenſcheid, Weyersberg v. So⸗ 
fingen, Mayer v. SchwGmund, Schwarz v. 
Offenbach, Nonalove m. Fam. u Bed.v. Milo. 
— (Kronpr. v. Bay.) Freifrauv Fran. 
kenſtein m. Dien. v. Uhlſtadt. J. Dchl. Fürſtin 
Schakowslvya. Rußl. Frau Stödl-Heine- 
fetter, kkHofopernſängerin m. Gat. v. Wien. 
Bar, Waldeckm. Gat. v. Miltenb. Deßloch, 
Oberförfter v. Erlenbch. v. Seckendorf, Hptm. 
v Augsbg. Zambach, Forſtpralt. v. Aſchaffb. 
Stab, Maſchiniſt v. Damm, Kflte.: Wiener 
m. Fam. u. Bed.v. Regensbg., Fuert v. Alf. — 
(Ruffifher Hof.) Mohr, Rent.m. Fam. 
uBer.v.Pormont. Kran Beck-Weirelbaum, 
Dpernfängerin m. Sohn u. Springer, Kfmev. 
Fi. Lana, Priv v. Mübihaufen. Kfl.: Hum- 
mel v. Mannheim, Rochell v. Elberfeld. — 
(Schwan) Schadeloock, Major, u. Frhr. 
v.Reigenftein, Obrlieut.m. Bed. 9. Germers · 
beim, Kfl.: Boy m. Gat. v. Stuttg., Heneberg 
v. Gotha, Schäfer v.Mftbrt., Heifer n.Hart« 
mann v. Flf, Ouved u. Meimpone v. yon. — 
(Wurttembg. Hf) Predatſch, ff. Hptm. 
1.11. Juf.⸗Reg. Erzherzog Rainer m. Bed. v. 
Neuhaus. Dar.Öleihenv.Kupferzell. Rur 
mer, Mößner u. Büfel, Lieut, u. Dr.Studi, 
Mititärarzti.5.Yuf.-Neg.m.Bed.v.Augsbg. 
Frau Horuſchuh v. Kigingen. Oberfe, Pfar. 
v. Großoſtheim. Kflte.: Perlie u. v. Barle v. 
Aachen, Scheich m. Gat.v. Stuttg. Wienands 
v. Rheydt, Feller v. Jena, Fuchs v. Flf., Neeſe 
v. Bielefeld, Laufs v. Odenkirchen, Wiland v. 
Neuwied. 


Getraute 
im boten Dom am 5. Öft.: 
Bal. Stephan, Bürger und Schreiner- 
meifter in Weilbach, mit Barb. Reichert 
von Zeuzleben. 
Getorben. 
Anna Link, Maurermeifterstochter, 205. 
— Parbara Hügel, Filherswittwe, 7253. 
— Abolph Baldi, Kaufmannstind, 4 J. 
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Wur ʒburger Abendblatt. 


AAbenbblati erſchein 


—* — —5——— Nm win = * ver dokn Bwölfter 


Welltan: tägl Abende 5%, Uhr. 

Ws tithegr. Beilage werden für 
nement ein auegezt 
derraͤthſel dem MORE 


Dinstag 


beigegeben 


»a6 laufende halbjährige Mon, 
uctes Saileriostan a menattih 8 Bil Jahrgang. 


Bränumerationspreis * Ay: 15 Monat 18 ‚tr, wientrle 
— 54 fr, Fe 1. 15h 3u — VDreiſe kan das 
Abobl. durch die k. Oberpoftant ogen werben. 
Inferate werben nach dem Raum, und at in Meine Särift 
die deeifpaltige Belle zu 3 fr., bie doppelte zu 6 Ze, die dungaus 
berednet. 


laufende zu 9 fr. 
19, Dftober: 1852, 


Tagsneuigkeiten ans der Stadt und dem Kreiſe. 


Zum Gegenftande der landräthlichen Verhandlungen diente 
geftern der Boranfhlag der Kreisausgaben. Zu Kap. 1 „Be- 
darf des Yandratbs und Regiekoſten“ warb in Nücficht ber 
vermehrten Anzahl der Landrathomitglieder eine entſprechende 
Erhöhung dieſer Pofition für die künftigen Jahre beantragt. 
Zu Kap. 2 „Erziehung und Pildung” wurde den Poftulaten, 
mit Ausnahme des zum erflen Male aufgenommenen Anfapes 
„Beitrag zur Kleinkinderbewahrauſtalt in Würzburg“, die Zu- 
flimmung erteilt. Gedachtem Anfage wurde deshalb keine 
Zuftimmung, weil ſolche Anftalten 5. 3. nicht als Kreisanftal- 
ten zu betrachten feien, und ber Kreisfond für wichtigere und 
nothwendigere Zwecke verfürzt werben würde. Mehrere Geſuche 
von Gemeinden um Unterflägungen zu Straßenunterhaltungen 
wurde in Folge früher gefaßten Beſchluſſes, ale micht zum 
Neffort des Landraths gehörig ad acta genommen, um folde 
ſchließlich der f. Kreisregierung einzuhändigen. 

Geſtern Nachmittags gegen 1 Uhr kam das erſte Batail. 
des 12. Linien-Inf.Regmts. hier an, aber durch ſtattgehabte 
Deurlaubungen fo zufammengefhmolzen, daß der erfte Zug 
ſtatt dur Gemeine fat ausſchließlich durch Unteroffigiere ge- 
bildet wurde. Das Ziel feines Marfches ift Straubing: 

Man will wiffen, mit wie vielem Rechte, koͤnnen wir nicht 
angeben, daß das ägerbataillon werbe verfegt und dur das 
dritte Bataillon, dermalen in Forchheim, des hier liegenden 9, 
Jaf.⸗Regmts. erſeht werben. Zugleich fagt man, daf bie brit- 
ten Bataillond aufgelöst und ihre Mannfhaft ven übrigen Ba- 
taillons ber Regimenter zugetheilt werben fol. 

Am heutigen Tage (19. DH.) hat die Weinfefe auf Ran- 
dersaderer Markung begonnen umd dauert in 4 Leſen bis zum 
Sonntage den 24. DR. 

In Thüngerspeim ift man mit den Preifen der Meinernte 
zufrieden, indem ber Eimer Moft anf den guten Pagen auf 
9—10 fl. zu flehen fommt. 

Morgen Bormittag werben bie HH. Caudidaten der Me— 
biein: Otto Maurer von Darmfladt, Ferdinand Wehner von 
Wafungen, Richard Mortag von Gera und Johann Seiffiger 
von Wieſentheid in derafad. Aula die mediciniſche Doftorwürbe 
erhalten. 

: Das von der preußiſchen Regierung erlaffene Verbot des 

Wanderns von Handiverfögefellen nad ber Schweiz ſieht nicht 
vereinzelt. Die Regierungen nod mehrerer deutfcher Staaten 
haben in gleicher Weiſe die Cofalbehörben und ihre Geſandt · 
ſchaften angewieſen, bis auf weitere Verfügung feine Viſas zum 


Wandern nah der Schweiz zu eriheilen. Es ift deßhalb an- 
zunehmen, daß die gegenwärtig in ber Schweiz befindlichen 
Handwerkegefellen auch diefer Staaten (man nennt Oeſterreich, 
Bayern, Württemberg, Baden, die beiden Heffen, Sachſen, Han- 
nover) ebenfo wie die preußiſchen, aus der Schweiz werden zu- 
rüdgerufen werden. Wie verlautet, iſt das gleiche Verbot in 
Kurzem auch von Seiten der übrigen dentſchen a 


zu erwarten, 
Deutihland. 

(Münden, 17. DE.) Se. Maj. der König tritt morgen 
Vormittags die Reife in die Pfalz über Augeburg und Um 
an, und wirb fi von da nah Stuttgart begeben, um einen 
Beſuch am F. württembergifchen Hofe zu maden. Die Zurüd- 
funft ift dem Vernehmen nach vorerft auf den 28. Oft, und 
zwar über Darmftadt und Mürzburg, beflimmt. — In jüng- 
fter Zeit haben Hier höheren Drts Berstfungen bezüglich der 
griechiſchen Thronfolge flattgefunven, denen ſowohl König Dito, 
als fein Bruder und präfumtiver Thronfolger, Prinz Adalbert, 
fol. Hoh., beiwohnten. Man will im Publikum wiffen, daß 
der Prinz, der ſchon fert Tängerer Zeit eine Reife nad Grie- 
henland beabfihtigt, jegt weniger Neigung zu einer folchen 
Reife habe. — Heute unternahm der Quftfhiffer Green feine 
245fte Luftfahrt. Mit ihm fliegen der engliſche Legationsferre- 
tär Bonar und der Nebakteur des Münchner Herold, Heller, 
auf. — Ein neunjäpriges Mädchen, dos fi von feinen Pfleg- 


+ eltern mißhandelt glaubte, Fürzte ſich geſtern in einen der Stadt» 


baͤche, wurde aber glüdligerweife gerettet. 

In Württemberg find ale Kirchweihen auf einen Tag ver- 
legt worden. Gegen dieſe Verordnung erhebt fih aber eine 
ziemlich große Oppofition. Die Leute fagen, wenn alle Kirch- 
weihen an einem Tage gehalten würden, fo habe man Feine 
Säfte und diefe bilden eigentlich die Würze bei biefer volls 
thumlichen Beluſtigung. 

( Darmſtadt.) Die Zolleonferenzen in Wien werben dem 
20. d. M. beginnen. 

(Berlin, 17. Of.) Heute überreichte Baron Linden fein 
Acereditiv als würkten b.rgifcher auferordentlicher Geſandter. Da» 
mit wären alfo vie fo lange unterbrochen gewefenen dipfomati- 
[hen Beziehungen Märttembergs und Preußens wicder hergeflellt. 
— Auch in Preußen findet am 2. Dezember, gleichfalls wie in 
Hannover, eine allgemeine Volkszählung flatt; — hier mit dem 
ausgefprochenen Zwede, der Vertheilung der Zollvereinseinlünfte 
jur Orundlage zu dienen. — In Berlin wurde biefer Tage 
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ein latholiſcher Priefter nad den Herfömmlichen fath. Eeremo- 
wien beerbigt, was als feit undenfliher Zeit nicht vorgelommen 
große Aufmerkfamfeit erregte. 

(Breslau, 13. Di.) Das Befinden des Cardinals dv. Die- 
penbrod ift in den lehzten Tagen etwas beffer geweſen. 

¶ Rheinpreußen.) Dr. Becer's Progeh in Köln. Dr. Das 
niels, fechfter Angeflagter, will dem Bunde nicht angehört ha- 
ben und Hat auch deſſen Grundſätze nicht näher gefannt. Auch 
die Auſprache, vie er ebenfalls gegen das Statut, daß fie mur 
Mitgliedern witgetheilt werben folle, hat er nur erhalten, weil 
man Vertrauen in ihm gefept hat. Uebrigens ſchrieb er nur 
ein Vruchſtück der Anfprade ab, weil er Fein Intereſſe für bie 
Sache an den Tag legen und neuen Anfprüchen entgehen wollte. 
‚Auf den Gegenalt des Praäflventen, daß in Reiff's Tagebuch 
die Notiz ſtehe, er (Daniels) Habe einen Beriht angegeben, 
erklärt diefer, im Buche ſtehe Daniel, was ihn alfo nicht an- 
hehe. Aus einer Ausfage geht übrigeng hervor, daß man ba und 
dort Dr. Daniels für das dritte Mitglied der communiftifchen 
Eentralbehörbe halte. — Chemiker Dit, ſiebter Angeſchuldigter, 
beffen Thätigfeit von der Zeitfhrift des Arbeitervereind belobt 
wurde, bat nach feiner Erklärung bort nur Borlefungen über 
"die Anfangegründe der Chemie abgehalten, war nit Mitglied 
"Hs communiſtiſchen Bundes, ift nicht als Emiffär gereist, fon- 
dern im Intereſſe einer Minerafwaffer-Anftalt, Hat übrigens 
oda Roſer Aufträge zu Erfundigungen über Perſonen betreffs 
deren communiftifcher Gefinnung angenommen. 

(Wien, 15. Dft.) Der Kaifer ift heute Morgens von fel- 
ner Neife nach Kreatien zurüdgelonmen. — Ju Rolge der 
Neberſchwemmungen in den ſüdlichen Teilen des Reichs wird 
es einige Zeit bedürfen, bis die Verbindungen wieder hergeftellt 
find. — Der bekannte öfterreihifche Flüchtling A. C. Wiesner 
hat im der Türkei Militärdienfte angenommen. — Der Grof- 
vezier Ali Paſcha iſt geſtürzt; am feine Stelle wurde der Ma- 
rineminifter Mehemed Ali Paſcha ernannt. 

(Schleswig · Holſtein) Die Tange nachgeſuchte Erlaubniß, 
bei Sonderburg eine ſtehende Brücke äber den Sund zu bauen, 
iſt durh das Minifterium für Schleswig ertheilt, und der 
Magiſtrat autorifirt worden, eine Anleihe von 40,000 Rbthlrn. 
zur Ausführung diefes Baues zu fontrahiren. — Der Dber- 
feuerwerfer Clermont, der fih an dem denfwürbigen Tage von 
Edernförde, den 5. April 1849, rühmlichſt auszeihnete, Hat 
das fehr ehrenvolle Anerbieten erhalten, in der preußifchen Ma» 
rine als Dedöffizier I. Klaſſe auf der Fregatie „Geſion“ an- 
geftellt zu werben. 

Auswärtiges. 


(Genf.) Waſſer und Sturm haben dieſer Tage auf's neue 
in unferer Umgegend Unpeil angerichtet. Durch den Letzteren 
verunglüdten bei Chezery drei Kinder von 11—12 Jahren. 
Sie weideten Ziegen auf der Höhe des Jura, ale fie ein Wind- 
ftoß faßte und über die Felswände fortrig. Folgenden Tags 
wurben fie am Fuße des Derges ſämmtlich todt gefunden. 


Giti nad, Laibad, fupn, Wegen, ein gteßes RAR, das durch 
ein augeſchwelltee Gebirgewaſſer auf die Schienen war gewätzt 
worden; die Tofomotive ſpraug aus ven Schienen, riß vie 
Seitenmauer ein und der ganze Zug wäre in bie aufgeſchwol · 
dene Save geworfen worden, wenn einer der Condukteure nidt 
die Geiftedgegemwart gehabt hätte, die Kette des dritten Ma- 
gend zu Töfen, woburd viele ber Waaren gerettet wurden. Der 
gewaltige Stoß tödtete augenblicklich den Mafıpiniften und den 
Heizer. 

(Paris, 16. DM.) Der Einzug des Prinz-Präfiventen im 
die Hauptſtadt ift one den geringften Unfall von Statten ge- 
gangen. Uebrigens hat fi kurz zuvor das Gerücht von einer 
in Belleville entdeckten Verſchwoͤrung gegen das Leben des Prä- 
fiventen der Republik verbreitet. Belleville liegt in dem Weich 
bilde von Paris. Kine große Anzahl Berhaftungen follen fo« 
wohl dort, als in Paris flattgefunden haben. Das Attentat 
follte beim präſidentſchaftlichen Einzuge flattfinden, An ver 
Börfe Hatte dieſes Gerücht große Beftürzung erregt. — Dem 
alten Jerome ift es gelungen, die meinigkeiten, welde bisher 
zwiſchen dem Erben des Kaiſers und einigen feiner Verwaudten 
herrſchten, vollſtaudig zu fehlichten. Der Sohn des ehemaligen 
Königs vom Weſtphalen ift, wie mit Deftimmtgeit verfihert 
wird, zum Vizefönig von Algerien auserfehen, und eventuell 
fogar zum Nachfolger auf dem franzöfiihen Thron. Füuͤr die 
Befepung der nouen kaiſerlichen Staatsämter foll Ludwig Ra- 
‚poleon bereits Vorkehrungen getroffen haben. Perfigny wird jeben- 
falls Reichskanzler und Fould Neichefhagmeifter. Dan ſpricht 
auch von der Ernennung newer Marfalle. — Aus Belgien 
meldet man, daß Autwerpen in aller Etille in beſten Berthei- 
digungszuftamd gefegt, umd ein bonapartiſtiſches Complott forg- 
fam überwacht werde. — Bon Paris aus haben fih diefer 
Tase 65 Mönche nah Südamerika in Miffionsangelegenpeiten 
begeben, 

(Großbritannien) In der Graffchaft Limerich ift wieder 
eine agrarifhe Mordthat der erſchredendſten Art begangen 
worben. Ein Pächter des Grafen Dunraven hatte ein Meines 
Stü Land gepadhtet, veffen frühere Zimdbefiger wegen langer 
Nüdftände ausgetrieben worden waren, und wurbe baburd ein 
gezeichneter Mann. Man fand ihn auf der Laudſtraße erſchoſſen. 
Die Männer, fehs Burſche, die man für Mitglieder der 
Bandmänner-Behme hält, find bereits in Haft. — Die Dampf- 
ſchifffahrt zwifgen Antwerpen und London Cbei jedem Winde in 
15 — 17 Stunden) befördert jegt gegen früßer das Dreifache an 
Paſſagieren. — Bis zum 1. Oktober betrug bie Auswan _ 
derung ‘des Jahres 1852 aus Liverpool 179,736 Seelen. Yu 
derfelben Periode des Jahres 1851 Hatte fie bloß 156,174 
Seelen betragen. 

(Amerifa.) Der MWpigcaudivat General Scott hat jegt bie 
meiften Präfiventfhafts-Augfichten, da bie W higpartei Webfter 
fallen tief, um ihre Wahl mit zu zerfpfittern. — Die Brü- 
derſchaft zur Revolutionirung BDeutfplande "hielt ihre zweite 
Zuſammenkunft in Birginien ab. Die Amerikaner legen nich t 
viel Werth auf fie. 


Bm — ———— — — 


Ver antwerilichet Medalienr u. Verleger: J. B. C. 


Körtfg. — Grytditiene Bere: Diefuszaftt Nee. 896. 


Ankündigungen. 


| An eig e | | 
Poſtſchiff Hurich“, abgefahren von Havre am 3. Auguſt, iſt am 12. Sept. in New . Jorl angelommen. 
' „Ri n # ” w (7 . [7 “mM 17 # 7 w " 
" „Jaac Bei“, 7 " „u 13. „ni: vu ” w 
u Merkur”, u Ze ee 19. u „u u u u w 
v „Germania“, ff) n [2 [7 AT. [7 7) 24. 7 u w_ * 
Würzburg den 19. Dit. 1852. Earl Sieber, Agent der regelmäßigen 16 Poftihiffe 
zwiſchen Havre und Nem-Nork. 
anntma * Enm Stud ein Logis 
polytechniſchen Vereins. bei einer anftändigen Familie, wenn mög- 


Eröffnung des Unterrichts in den Schulen 
a 31. Dftober I. Js, wird der Unterricht in den dem polytechniſchen Vereine 
unterftellten Sonn» und Feiertagsſchulen wieder eröffnet, an weldem Tage Alle zum 
Schalbeſuche Verpflichteten früh halb 8 Uhr beim Bottesbieufte und hierauf in bem 
. Bereinsfhufen fih einzufinden haben. 
Sonntag den 24, Dftober Vormittags 9—12 Upr findet im Vereiuslokale 
die Aufnahme neu eintretender Zöglinge ftatt. 
Sowohl Handels- als Gewerbstehrlinge, als auch folde, welhe aus den Ele- 
mentarfhufen emtlaffen, den Unterricht entweder freiwillig befuchen wollen, oder ge- 
fegtich demfelben beimohnen müffen, haben folgende Zeugniffe vorzulegen: 
4) den vorfhriftsmäßigen Werktagsfgul-Entlaffhein, 
2) einen Ausweis über ihre Vermögenöverhältiniffe, 


3) den Impfihein, E 


‚4) einen Nachweis über Aufenthaltsort, Gewerbe und Zeit der Lehrjahre. 
Würgburg den 15. Dit. 1852. 
Der Berwaltungs-Ausichuß der Abth. für Schule und wiſſenſchaftl. Technif 
des polytechn, Vereins. 
Dr. V. Water, Borftand. 


Bekanntmachumg. 

Aus einem Wohnhauſe find jüngſthin entfommen: 1) acht neue Hemden von 
Leinen mit feinerem Brufteinfage, theilweiſe gezeichnet mit E. W., jedes 3 fl. werth; 
2) ein Hemd von Baumwolleniuch, gezeichnet mit II. W., 4 fl. wertb; 3) drei Hems 
‘pen don feinerem Leinen, gezeichnet mit G. W., jedes 4 fl. 30 fr. werthz bemerft 
wird, daß die unter No. 1) u. 2) bezeihusten Hemden jnngen Mannsperfonen von 
13 bis 17 Jahren, und jewe unter No. 3) erwähnten einer erwachſenen Mannsper- 
fon gehören; 4) ein Stuck geräuchertee Schweinefleiſch, 36 fr. werth. 

Zur -Habhaftwerbung der Gegenfiinde und Entdeckung des Thäters verdffent- 
liche ih den Diebſtahl. 
Würzburg den 18. Dit 1352. 
Der Unterfubungsrichter am E. Kreis- und Stabtgerichte dahier. 

Ani 5:7 
55E3500I00 0 09IIIOIOIHHTTHH 
(250%) In rolge eines neuen Berfahreut Dan ich ım Stande, pho- ee 
5 tographische Poriraits von ausserordeutlicher Voll- © 
kommenheit und Schärfe zu liefern. Probebilder find nur in &% 
meiner Wohnung zu fchen. ‚Meine außerft billigen Preiſe find bereits. bekannt. 

5. Wolfram. 
Maler und Photograph. 
Martintgäffe im Daufe des Hru. Hutm 
.w * 
Gemalde-Verkeigerun 

Donnerstag den 21. Okthr. zeneige 10 Uhr anufanızend, 
woza wir unter Bezug auf uusere Ankündigung vom 14. Okt. hiemit wieder- 
holt einzuladen so frei sind. 

Würzburg den 18. Oktober 1852. 
@. J. Michel & Comp. 
er 2 Te — — ——— — — —— —— — — 
(2504) Donnerstag dın 21. Oktober wird der Ertrag von 2"/, Wöorgen 

‚Weinberg im Fuchslein, wovon 1", Morgen mit Traminern angelegt iſt, dann 

Freitag den 22, Oftober ver Ertrag von 3 Morgen im Standerbühl, jedesmal 


Nachmittag 3 Uhr, öffentlich derfleigert, wozu Liebhaber mit dem Bemerlen eingeladen 
werben, daß beide Weinberge zu ven beften ter benannten Lagen gehören. 
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lich mit Koſt. Schriftliche Offerten un» 
ter Chiffre B. R. beſorgt die Erp. 
Moblirte Zimmer find zu vermiethen 
am Markt No. 422 um 49. 
(2500) Im 2. Di. Ro.-508 neben 
dem Bafthaus zur „Stabt München” in 
der Holzihorgaffe ift ein ſchoͤn moͤblirtes 
Zimmer an einen oder zwei Herrn flünd- 
gIn der Nibe des Marktes Difr. 2 
No. 340 ift ein ganz trockener gerän- 


. miger Keller, der felbft bei dem höchſten 


Waſſerſtande befreit blieb, und fi besr 
halb beſouders zur Aufbewahrung von Obft 
eignet, flündlih zu vermiethen. 

(2486) Huf der Tpeaterftraße if eine 
fchöne Wohnung von 6 ineinander gehen · 
den Zimmern, Rüde, Speiß, Abtritt, 2 
Mezanenzimmern nebſt allen andern Er— 
forberniffen, mit Ausſicht auf den Hof- 
plag, Straße und Garten, zu vermiethen. 

NM, in der Exp. 

(2476) Hofftraße No. 80'/, find Etal, 
lungen mit Bebientenzimmer für HH, 
Dffiziere zu vermietben. 

Ein möblirtes Zimmer, in der Näbe 
des Theaters, wird fogleich zu miethen und 
zu beziehen gefuht. MN. in der Erp. 

Es find zwei fchön möblirte Zim- 
mer auf ver Thenterftraße mit Ausſicht 
auf den Hofplag ſogleich oder big 1. Nov. 
zu vermiethen. N. in d. Erp. oder im 
1. Di. No. 38. 

Ein freundliches möblirtes Juumer ıft 
zu vermielhen. N. in der Erp. (247c) 
Mferdeverfteigerung. 

(2456) Am Samdtag den 

23. Dftober Taufenden Jab- 

red Vormittags 10 Uhr wer- 

den in der obern Julius ſpitalpromenade 

‚zwei fchönc gutbreffirte Meitpferde fowie 

verfchiedenes Reitzeng gegen fofortige Baar · 

zahlung bem öffentlichen Striche unter- 
worfen. — 

(247e) Eine Chaiſe und eine Droſchke 
find. billig zu verlaufen. Wo? fagt die 
Erp. dv. Bi. 

Ein noch gut erhaltener blauer Bur- 
nus {ft zu werfaufen. N. in d. Exp. 

(2504) Ein runder polirter Zifch 
iſt billig zu verlauſen. N. i. d. Exp. 


Berloofung. 

Mit allerhoͤchſter Genehmigung unternimmt der polytechniſche Verein in Würz- 
barg zur Belebung der dahieſigen Gewerbsinbuftrie überhaupt und insbeſondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Inbuftrie-Ausflellung aller Nationen 
in London mit der Preismedaille gefrönten Kunftmöbels der Gebrüder Barth, eine 
große Berfoofung von 400 Grgenftänden der einheimifchen Gewerbsinduftrie im 
Werte von 7,200 fl. 

Die zu verloofenden Gegenftände find in ber Gewerbehalle an den Wocdentagen 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermanns Anfiht ausgeftellt, und das Nähere 
aus dem bortfelbft aufliegenden Berloofungsplane zu erfehen. Looſe für beide Ab» 
theilungen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben. 

Auswärtige Peftelflungen von Looſen werben gegen portofreie Ginfenbung bes 
Betrags an die Gewerbéhalle jederzeit pünftlih ausgeführt. Wer ſich mit Abfay 
von Looſen auswärts befchäftigen will, beliebe fih an bie unterzeichnete Commiſſion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. 

(1487) Die Berloofungs.-Commiffion des polntechnifchen Vereins, 


Fogis - Veränderung und Empfehlung. 


Interzeichneter macht ergebenft befannt, daß er jegt auf dem Dominilaner- 
Pag am Schneller gegen dem Julinefpitale zu, wohnt, in No. 165 Parterre. 
Anton Wittfelder, Taptjirer. 
Zugfeih empfehle ich einem hochgeehrten Publikum meinen 
gepyolftterten Möbel-Borrathb, 
in einer Auswahl von neuen, fehr gut gepolfterten Kanapee's, für 20 bis 60 fl, 
desgleihen mit 6 Sefleln für 50 bis 150 f., Divans, Cofleus, Lehnſeſſeln, 
Roßhaar · Waldhaar- und Strob-Matrazzen. 

Auch werden alle Reparaturen, fowie Zimmer-Tapezirungen, Vorhänge und 
fonftige Dekorationen, auf das Echönfte beforgt; um recht viele Aufträge in fei- 
nem Yofale bittet 

Anton Wittfelder, Topezirer 
aufdem Dominilanerplage am Schneller. 


Berfteigerung. 
Im Stecher'ſchen Haufe Diſt. 4 No. 2. über 2 Stiegen werben wegen Ab- 
zugs von Würzburg j 
morgen Mittwoch den 20. Dftober früh 9 Uhr 
Kanapee's, Schreibtifh, Seffel, Tifhe, Schränke und andere Schreinerwaaren, fer 
ner Betten, Weißzeug, Glad- und Porzellanwaaren und verſchiedenes Dausgeräthe 
gegen gleih baare Bezahlung verfteigert, wozu Steigerungsluftige eingeladen werden. 


Tafelkerzen, 
aus Höhft gereinigtem. Nindstalg bereitet, welche mit einer fhönen reinen Flamme 
hell, geruchlos und fparfam brennen, ohne abzulaufen, verkaufe ich das Paquet mit 


8 Stüd, weldes 1 bayr. Pfo. wiegt, zu 24 Fr. . 
J. Koͤhl. 


Zum Preiſe von 18 fr. iſt in Paul Halm's Buchhandlung an der lniverfität 
vorrätbig: 
Statiftifche Tabellen über verfchiedene Stände und Gewerbe Bayerns zur 
richtigern randienehrue Be billigen Verleihung oder gegründeten Abweifung 
von Selbititändigfeits-Gefuchen in Gewerbefachen, und zur Requlirung der 
beftehenden IUngleichheiten für alle Polizeibehörden, Gewerbetreibende und 
Gewerbefuchende, mit Zu —— der Dr. v. Hermann'ſchen Gewerbe. 
und Bevölferungs-Statiftit, bearbeitet im Jahre 1850. 


Ein Einftandsmann zum Fuhrwefen Raͤucher Eſſenzen 





— — 





bei der Artillerie auf 4 Jahre wird ge- 
ſucht. NR. in ver Em. 


ein Paar gefunde fräftige Zugpferde 
zu verfaufen. 


— nn nn — 


Das bedentende Lager an alten und 
neuen Echulbüchern 

ver Paul Halm'isen Buch- u. Antie 

quarhandlung ander Ilmiverfität wird hie- 

mit befter Beachtung empfoblen. 


— — — 





— 


Königs · Rauch 

NRäucher- Karten, 

Raucher · Kerzchen, feine, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Wolf, 
gegenüber der Gewerbehalle. 


Es ift ein waſſerfreier Heller mit 
Fäffern ſtündlich zu vermiethen. N. 5. 
Tifir. Ne. 151. 


Urud von Iof. Seid im Mümburg. 


Fiedertafel, 


Von nun beginnen wieder die regel- 
mässigen Proben an jedem Dinstage 
und Samstage Abends 8 Uhr. 

Die nächste Probe findet Samstag 
den 23. statt. 

Der Ausschuss» 

Somntag den 24. Dftober wird mit 
Bewilligung der f. Negierung in Siegen- 
dorf die Kirchweihe zum erfien Male 
abgehalten; es ladet deshalb die verehrl. 
Säfte unter Berfiherung guter Speifen 
und Betränfe zum zahlreichen Befuche Höf- 


lichſt ein 
Bal, Dotterweich, 
Gafwirt 


Ruhrer Steinkohlen 

befter Dualitat find ftets zu billigen Prei- 
fen vorräthig, im 2. Difir. No. 304 vorm. 
Schiffwirthöhaus hinter der Fleiſchbank, 
und werben auch auf Verlangen in gro- 
ben umb feinen Parthien ind Haus ge- 
liefert. (2486) 

Dift. 2 No. 345 find zwei möblirte 
Parterre-Zimmer zu vermietfen. 

Im erften Rang ift ein halber Lo⸗ 
gen-Plab zu vergeben. 

nu iM — 

Fremdenangeige vom 18, Okt.: 

(Adler) Schweizer u. Burger, Optlte., 
u. Schum, Pient,v. Straubing. Kfl.: Sander 
v. Eiberfeld, Rapperd v. Düffelvf., Zimmern 
v. Paris, Steingeru.Felsv.Ff. — (Kron⸗ 
pr.v. Bay.) Göͤritz, Hptm.i.t 2. Inf.⸗Reg. 
v. Straubing. Greding, Adv. m. Fam. v. Bay⸗ 
reuth. — (Württemb. H.) Biller, Hpim., 
u.v. Pauſch, Oberlieut.i.l 2. Infreg.v. Strau⸗ 
bing. Merkel, Kanzleirath m. Fam. v. Wie- 
fentheid. Elericus, Pfar.m. Gat. v. Euerbach. 

Theater Anzeige. 

Mittwocd den 20. Dit. 
(Zum erften Male) 

Er iſt nicht eiferfüchtig. 
Luftfpiel in 1 Aft vom Alerander Eli. 
Hierauf: 

Das Porträt der Geliebten. 
Original · Luſtſpiel in 3 Aften v. Feldmann. 
Getraute 
— In der Pfarrfirhe zu Haug: 

Adam Pfeuffer, Delonom in Stelt« 
bad, mit Eliſabetha Reit von da. 
TBGetorbem 

Anna Schneider, Hallamtsdienersfrau, 

613. — Wilhelm Walther, Ehehalten- 
hauspfruͤndner, 43 %. 
"Bei der Exp. des Würzb. Nbdble. find 
für die dur Brand verunglüdten Ein— 
wohner von Drb ferner eingegangen : Ueber · 
trag: 74 fl. 53 fr.; von einemling. 30 fr. 
Summa 75 fl. 23r., womit die durch bie 
Erpebition bewerftelligte Sammlung ihren 
Schluß erreicht hat. 














Würzburger Abendblatt. 


Dae „Abdenthlart' erſcheint wit Auonahme ver Sonntage, 
welchen Dar ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und ver‘ u 
Wektan: täglich Abends 51/, Uhr. 


nement ein een dh Ballerieblatt m. menalih 8 Bil 
derräthfeh dem Abdbl. beigegeben. 


Mittwoch 


Bwölfter 


Als lithogt. Beilage werben für has laufende halbjährige Abon- Jahrgang. v Inferate werben nad 
e 


Ro, 251. 


Der Pränumerationsprels beträgt für 1 Monat 18 kr., wletel- 
jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu glelchem Preife fan das 
Abbbi. dur tie £, Oberpoftamtszeltungs-@rpeb. —— —* 

dem Raum, und zwar in 
breifpaltige Zeile zu 3 kr. bie doppelte zu 6 kr., die ae m 
laufende zu 9 fr. bereut. 


20. Dftober 1852, 


Zagsneuigfeiten aus der Stadt und dem reife. 


D Rir theilen unfern verehrl. Leſern die bei der diegmaligen 
Schwurgerichtoſitzung vorfommenden Fälle, foweit ſolche bie 
jegt befannt find, mit: Montag, den 25. Dit. die Anklage ge— 
gen Katharina Koh, Dienfimagd von Hammelburg wegen meh 
rerer Diebflähle; Staatsanwalt: der 1. Staatsanw. am bief. 
Kreis- u. Stadtgerihte, Hr. Löwenpeim, Verth. Hr. Nechtepr. 
Kiliani. — Mittwoch, den 27. DM. die Auflage gegen Kas- 
par Hebig, von Unterfag und Nikolaus Wil von Wieſenthal 
wegen Diebſtahls; St-Anw. Hr. Dber-St.-Anw, Peterfen, 
Bert, Hr. Rechtspr. Kiliani und Hr. Udd. Dr. Friderich. — 
Donnerstag, den 28. d6. Mit. gegen die Gebrüder Kaepar 
und Heinrih Stark von Gramfhag wegen Brandftiftung 2, 
Grades; Staatsanwalt: der 3. St.-Anw. am hief. Kreis- u 
Stabigerichte, Hr. Dppelt, Berth. Hr. Rpr. Dr. Huller und 
Hr. Acceſſiſt Nüdel. — Freitag, den 29. ds. Mie. die An« 
Mage gegen Margaretha Weigand, Taglöpnerin von Witters- 
haufen wegen Kindsmords; St.-Anw. Hr. Ober -St.Auw. Pe- 
terfen, Verth. Hr. Adv. Schön. — Samstag, ben 30. do. 
die Anklage gegen Katharina und Anna Maria Baffer von 
Weiberebrunn wegen Diebſtahls; St.-Anw. Hr. Oppelt, Verth. 
Hr. Rpr. Frankenburger und Hr. Acceffit Rüdel. — Dins- 
tag, den 2. und Mittwoch ven 3. Novmbr. die Anklage gegen 
Friedrich, Margaretha und Elifabetha Zeitner von Rudendorf 
wegen Drandfiiftung 1. Grades; St.-Anw. Hr. Lowenheim, 
Berth. Hr. Rpr. Eudres, Hr. Npr. Rotlenhäuſer, Hr. Concip. 
Hänle. — Donnerstag, den 4. Noobr. Anklage gegen Anton 
Schlereth, Dienfifneht von Weippertspof wegen Diebfiahle: 
St-Anw. Hr. Dppelt, Verth. Hr. Rpr. Dfan. — Freitag, 
den 5. Novbr. Auflage gegen Joh. Georg Baier von Heiten- 
haufen wegen Brandftiftung 1. Grades: St.-Anw. Hr. Zinn, 
Berth. Hr. Adv. Sirchgefiner. 

$ In der öffentlichen Sigung des Foniglichen Kreis- und 
Stabigerihts vom 19. d6. Mts. wurde die ledige Ellſabetha 
Greudenberger von Trennfeld von dem angefchulbigten Vergeben 
des Verſuchs zum Verbrechen des ausgezeichneten Betrugs frei- 
geſprochen, dagegen wegen Verbrechens des ausgezeichneten Be- 
trugs 2. Grades durch Falſchung einer Privaturfunde verübt, 
zu- einer Ajäprigen Arbeitspausftrafe verurtpeilt. — Anton Kucher 
von Haisheim wurde von ber ihm zur Laſt gelegten Anſchul - 
digung wegen Verbrechens der Widerſetzung gegen obrigfeitliche 
Diener freigeſprochen, bagegen wegen Verbrechens des ausge- 
zeichneten Diebflahls im Zufammenfluffe mit zwei Diebftable- 
Vergeben und einer polizeilich ſtrafbaren Falſchung feines Dienft- 


buches zu fünfjahriger Arbeitshausftrafe und in die Koſten ver- 
urtheilt, welches Erfenntniß demfelben heute publizirt warb. 

In der Sigung des Stabtmagiftratd vom 19. DE. wurde 
über Nachſtehendes Berathung und Beſchluß gefaßt. Genehmigt 
wurben: die Verehelihungsgefuhe des Sporers K. Landékron 
und des Schuhmachermeiſters ©. Menzel, desgl. das bes gleich“ 
zeitig als Gärtner und Bürger angenommenen Biltor Zippelius. 
Eine weitere Verehelichungserlaubniß warb dem als Infaffe ange» 
nommenen Poftillon Adanı ug und dem Mühlarzt Bictor Bau- 
mann von bier, letzterem jedoch mit dem Bebeuten zu Theil, 
daß deſſen Vater unbedingt auf feine Conceffion verzichte. — 
Abgewiefen wurden: ein Gefuh um Annahme als MWebermei- 
fer wegen Ueberhäufung dieſes Gefchäftes; ein Leberfieblungs- 
gefuch, verbunden mit der Annahme ale Windenmacher, ein Wieder» 
verehelichungdgefuh und das Geſuch eined Schreiner und eines 
S chneivergefellen behufs ihrer Annahme als Infaffee — Dem 
Theoterpaͤchter 3. Bloos wird die Herftellung des Buvetzim- 
mers unter Auffiht ver Stabtbauinfpeftion geftattet. — Das 
Baugefuh des Ludwig Lochner und Karl Menger wurden ge- 
nehmigt. — Wein- und Brandwrinaceie-Meberhauptbeftande meh« 
rerer Wirthe wurden genehmigt. — Die demnächftige Verpach- 
tung des Induſtriegartens Hat die Einziehung der für, deffen 
Beauffihtigung feither verausgabten 50 fl. zur Folge. — Auf 
die Befchwerbe der Melber, daß die Müller zu viel Mehl ver- 
faufen wird bejchloffen, daß durch Polizeiſoldaten abwerhielnd 
in ben Müblen nachgefehen werben foll. — Die erfolgte Her= 
ftelung mehrerer Kranfenfäle im Bürgerfpitafe wird zur Slennt- 
nißnahme gebracht. Für Letzteres follen 39 — 40 Butten Beeren 
vom Stein und Ständerbühl angefauft werben. — Eine Nepara- 
tur der Fleiſchbaul fcht bevor. — Ein Antrag: es möge das 
Teufelsthor mit einer Lalerne verfehen werden, wirb abgewiefen. 
— Die Gemeinde Untertärtbah beanſprucht einen Antheil am 
Jagdpachtſchillinag. Dem Antrage wird feine Folge gegeben, 
— Auf die Beſchwerde der Weberzunft darf die hiefige Straf- 
anftalt Leinweberarbeiten fortan nicht mehr für hiefige Ein- 
wohner liefern. — Die hiefige Spenglerzunft will die Gefchenf- 
gebung wieder eingeführt wiſſen. Es erfolgt ein abflägiger 
Beſcheid, mit dem Bedeuten, daß es bei der Unterſtützungékaſſe 
fein Berbleiben habe. — Der Plan der Stadtbauinfpeftion, 
die Verplanfung des Virhmarftes und die Vergranzung für 
die verfiedenen Tpiere beir., fol der Stadt und Feftungs- 
commandantſchaft mitgetheilt werben. 


Gemäß Artifel 17T und 13 des GEinfommen- und Kopital- 
renten fteuergefeges vom 11. Juli 1350 wurben für jeben ber 
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5 Stabtbiftrifte 3 Ausfhußmitglieder beſtimmt. 1. Diſtr. 1) 
Magiftratsrath Then, 2) Schneibermeifter lampe, 3) Yriva- 
tier Seyfried; 2. Diſtr. 1) Magiftrattratb Wahl, 2) Kunft- 
ſchleifer Müller, 3) Spenglermeiſter Braumwart; 3 Diſtr. 
1) Magiftratsratp Ochninger, 2) Schloſſermeiſter Hauſer, 3) 
Tünchermeiſter Georg Steiufelder; 4. Diſtr. 1) Magiftrats- 
rath Heffner, 2) Glaſermeiſter Netopiel ſen, 3) Schreinermei- 
ſter Bergold; 5. Diſtr. 1) Fiſchermeiſter Chriſtiau Eyſſel, 2) 
Sqoͤnfaͤrbermeiſter Mahler, 3) Melbermeiſter Bieregei. 

Tagesordnung ber geſtrigen landräthlichen Sitzung war bie 
Berathung des Kap. III. des Voranſchlags der Kreisausgabe 
für „Juduſtrie und ſtultur.“ Die Poſtulate für Zuſchüſſe aus 
Kreisfonds zur Perfonal- und Reaferigenz der Landwirtbfchafts- 
und Gewerbeſchulen zu Würzburg, Aſchaffenburg und Schwein- 
furt erhielten mit geringen Mopvififationen Zuftimmung. Cben- 
fo wurde allen obigen Unfägen diefes Kapitels, mit Ausnahme 
jener der Ackerbauſchulen, welche fih von jenen ver Vorjahre 
wenig unterſcheiden, und der Erhöhung des Zufchuffes für poly- 
technifche Vereine um 200 fl. (einem Wunſche des Landraths 
von 1850) die Zuftimmung ertheilt. Die Errichtung einer Ader- 
bauſchule bleibt fpäterer Berathung vorbehalten. — Pezüglich 
der Frage, ob Landrathemitglieder, welche zugleich Gefchworene 
find, für die Dauer der Lanbrathöfigungen von ber Pifte zu 
flreihen, ober doch weniaftensd ihre Namen für jene Zeit aus 
der Urne mwegzulaffen feien, entſchied fih der Landrath für feg- 
tered und befchloß einen desfallſigen Antrag. 

Don den nicht farifirten Fleiſchſorten erhält fih das Kalb. 
Heifh auf dem anfänglich eingetretenen Preife von 10 kr, und 
grünes Schweinefleifh Foftet 15 Fr. 

Am 16. fand die AYuftallation des neuen «Stadteommiffärd 
Sotier in Schweinfurt flat. Am Abende brachte der Pieder- 


franz eine Serenade, 
Deutihland. 


(Münden, 18. Of.) Prof. Dr. Laſſaulx ift von feiner 
Reife nah Griechenland hieher zurückgekehrt. — Herr Minifter- 
präfivent v. d. PM forbten befindet fih num in ber Geneſung, 
die indeffen doch nur langſam vorfhreitet. — Herr Green ift 
son feiner Luftfahrt Abende bo b 6 Uhr-mit Ballon und Paf- 
fagieren eine halbe Stunde außerhalb Paffing wieder glücklich 
zur Erde gelangt. — Am Schwurgerichte wurde heute wegen 
Kindemords eine intereffante Verhandlung gepflogen; die Mut- 
ter hatte in jammervoller Page, da fie aller Mittel fi ent« 
bloͤst fab, ihr Kind in die Wogen der Salzach geworfen. 


(Frankfurt.) Eine ſüddeutſche Sachverſtändigencommiſſion 
wird ſich demnaächſt nach Surinam verfügen, um nad forgfalti» 
ger Prüfung ihr Gutachten darüber abzugeben, ob dieſes Land 
ſich zur Nnfievlung veutfcher Einwanderer eigue und zu empfeh- 
fen fei. In Württemberg und Baden haben ein Bergmann, 
ein Aderbaufundiger und ein Arzt fih freiwillig zur Ausführ- 
ung der Miffion gemeldet. — Am 16. 28. ift ein von 33 
ber geachtetſten unferer ifraelitischen Mitbürger unterzeichneter 
Proteft gegen den ber ifraelitifhen Bürgerfchaft ihre faatsbär- 
gerlihe Gleichſtellung entziehenden Senatsbeſchluß erſchienen. 
— 57 ber reichſten jüdiſchen Familien, worunter Anfelm v. 
Rothſchild und der modeneſiſche Konful B. H. Goldſchmidt, 
haben beſchloſſen, Frankfurt zu verlaſſen und fich anderswo an- 
zuſiedelu. 

(Rheinpreußen.) Dr. Beckere Prozeß in Koln. Chemiker 
Otto ertenut ein Rundſchreiben mit der Stelle: „Emiffär Otto 
von Köln" ale mit eigener Hand abgefchrieben an, hat aber 
geglanbt, es jei ein anderer Dito gemeint. 600 in Nuvolftadt 
weggenommeuen Aufrufe au die preußifche Landwehr zum Treu 
bruch batten ein Begleitſchreiben von Dito’s Hand, welder ge 


ſteht, den Zettel eopirt zu haben, ohne zu ahnen, was man 
nn m nn — — — — —— — — —— — — — — — 
Ver ant⸗ vriliher Aedatien m. Berleger: I. ©. ©, Farrtſ qy. — Tepetditlenedelal: Blatasgufle Pie. 886. 


ſchicke. — Der achte Augeklagte, Dr. Jakobi von Berlin, fiu- 
dirte noch 1851 zu Bonn, iſt ebenfalls fein Mitglied des 
GCommuniftenbundes gemefen, hat aber in einem Priefe geſchrie · 
ben, daß fie unter dem unſchuldigen Titel Turnverein über Com- 
munismus oder Sorialismus politifirten. Er hat am Beder 
im Mai 1851 7 Thaler, wie er angibt, zum Drude feiner Dif- 
fertation gezahlt, Nothjung verjebens geſucht, der fpurlos ver- 
ſchwunden gewefen fei, und in einem Briefe über C. im 3. (Eon- 
greß im Juni) fih Auffgluß erbeten. Die Abbreviatur rührte 
nur davon ber, daß er in der Gile ſchrieb. 


Auswärtiges, 


(Dtalien.) Der Papft fol die Erflärung abgegeben ha- 
ben, mit den Kardindlen, welche die Affiftenz zu übersehmen 
haben, in einer milderen Jahreszeit, nächſtes Fräühjahr, zur 
Kaiferfalbung nach Paris kommen zu wollen. — Ya Turin bes 
fhäftigt fi jegt die allgemeine Stimme mit Verwaltung ber 
geifilichen Güter durch dem Staat oder wenigſtens mit gleich“ 
mäfigerer Bertheilung unter die Glieder des Glerus. — Den 
Einwohnern der Provinz Saffari find wegen bisher bewiefener 
Ruhe die Waffen zurüdgegeben worden. 


(Paris, 17. DE.) Man macht fi feinen Begriff von ber 
Menfhenmenge, die das großartige Schaufpiel des Einzugs 
Ludwig Napoleons in die Hauptſtadt zufammengedrängt hat. 
Ein einziger Zug der Pyoner Eiſenbahn foll 2000 Bauern 
audgeladen haben. Als der Prinz erichien, empfing ihm ber 
allgemeine Ruf: „ES lebe der Kaiſer!“ Die lebhafteſte De- 
geifterung las man auf allen Befichtern. Alle Arbeiter der 
Borftäpte hatten ihre Werkflätten verlaffen, um den Prinzen zu 
begrüßen. Die Arbeitercorporationen, die gegenfeitigen Hilfs- 
gefellichaften, die Arbeiter und Beamten der Eiſenbahnen, die 
Damen der Halle, nahmen, ihre Banner voran, am Feſte Theil. 
Eine Deputation, aus alten Kaiferreichsfolvaten in Uniform 
gebildet, die ein prachtiges grün und goldenes Banner vor fi 
ber trug, erregte große Begeifterung. Ueberall, wo fie fich zeigte, 
erfhollen donnernde Kaiſervivats. Auch beute hat Paris noch 
Feiertag; die Stadt prangt in dem ganzen geftrigen Schmudf und 
auf den Straßen und den Boulevarde, die der Cortege durchzogen 
hat, drängt ünd wogt es heute wieber von Spaziergängern, 
Fremde und Parifer, Soldaten, Landleute, alles bant durdein« 
ander, In dem Gefolge des Prinz-Praͤſidenten befand ſich ge- 
ſtern auch ein Mameluf zu Pferd, der faſt ebenſo gekleidet 
war, wie ehedem Nuftau, der treue Diener des Kaiſers Na- 
poleon. — Der Petitienenflurm um das Kaiferreih greift in 
den Departementen immer weiter um fih; feine Gemeinde will 
zurüdbleiben, 


CPgris, 18. Dit.) Der Praͤſident hat auf feiner Durd- 
reife durch Amboife (Schloß und Stadt bei Tours, wo Abvel- 
fader gefangen figt) Abdelkader feine Freilaffung bewilligt. 
Der einfiige Emir wird nah Bruffa (Türkei) gebracht werden, 
fobald Vorkehrungen für feine Unterbringung daſelbſt getroffen 
find. Er hat auf den Koran feine Unterwerfung ohne irgend 
welchen Hinterhalt geſchworen und ſich dabei ſelbſt auf eine 
Stelle des Koran berufen, welche einem lleberwundenen aus- 
drücklich verbietet, das befchworene Wort zu verlegen, ſelbſt 
wenn es den Ungläubigen gegeben ift. — Der Präfident bes 
wolnt St. Cloud. 

(Straßburg, 15. De) Die Weinfefe hat diefe Woche 
überall begonnen. Der Ertrag ift fein fehr reicher, bie Qua- 
Tität kömmt dem Jahrgange 1847 glei, Die Fruchtmärtte 
find fortwährend fehr gut verſorgt. 

(Amerifa.) Dan will wiffen, Sranfreih habe dem General» 
gouverneur von Cuba feine Hilfe bei einem amerifanifchen An- 
griffe zugefagt. 


— — 


Ankündigungen. 


(2486) In der Grundtheilungsſache des Büttnermeiſters Johann Fey fen, 
dabier wird nachbeſchriebenes Wohnhaus 
Mittwoch den 27. I. Mts, Vormittags 11 Uhr 
im Gefhäftsgimmer Nro. 9 unter den an der Strihstagfahrt befaunt gemacht wer« 
denden Bedingungen verfirihen. Würzburg den 12. Dft. 1852. 
- Königliched Kreis- und Stabigericht. 
Seuffert. 
Beichreibung bed Wohnhauſes. 

Das Wohnhaus Diftr. 3. Nro. 197 ift 44'/,' lang 36'/,' tief und hat ei- 
nen Anbau rückwärts von 29° Yänge und 43° mittlerer Tiefe; das Ganze ift drei 
Stock hoch, aus Stein und Fachwerk gebaut und mit Breitziegeln gevedt. 

Der bauliche Zuſtaud ift gut und der Gelaß folgender: 

1) in ver Erbe: gewölbte Keller in drei Abtheilungen mit circa 30 Fuder in Ei- 
fen gebundener lagerfäffer, 

2) im erften Stode: Borplap und Gang, 1 heizbares und 2 unheijbare Zimmer, 
Küche, Kalterhaus mit Kalter, Dolzlage und Gemolbe, 

3) im zweiten Stocke: Borplag und Gang, 4 heizbare und 1 unheizbared Zimmer, 
Alfoven, Küche, Magdfammer und Abtritt, 

4) im dritten Stode: Vorplag und Gang, 5 heizbare und 2 unheizbare Zimmer, 
2 Küchen und Übtritt, 

5) der erfte Dachraum entpält 3 Kammern und refp. unpeizbare Mejanenzimmer, 
und 1 heizbares Zimmer, dann freien Raum, baruber 

6) noch freies Bodenwerl uud 2 Kammern. j 

Hinter dem Haufe befindet fich ein Heiner abgejchloffener Hof, dann ein Waſch 
baus mit eingemauertem fupfernem Keffel und Abtritt. 

Bom Hofe aus fuhrt eine Thüre zu einem größeren mehrerer Nachbaru ge- 
meinfchaftl. Hof und Brunnen. 


iichenkaſa⸗ verein. 


Sonntag den 24. d. Mts. Vormittags 11 Uhr 

statutenmässige Plenarversammlung 

im Gasthofe zum Schwan, wozu einladet 
Würzburg, 18. Okt. 1852. der Vorstand. 
EWR u} 
Unterzeichneter zeigt hiemit ergebenft an, daß er vie hirfige Apotheke käuflich 
an fi gebracht und bereits feit 1. Auguſt dv. 58. für feine Rechnung übernommen 
hat, und gibt zugleih die Verfiherung, daß er durch gewiſſenhafte Sejhaftsführung 

fi die Zufriedenheit feiner Kunden eriwerben wird. 
Ochſenfurt, 15. Dit. 1852. Georg Joſ. Scheuer, 

(251) Apothefer. 


— — — — 


Meißner. 








Bekanntmachung. 

Am Samfag den 6. November I. Irs. frah 10 Uhr wird von der Delono- 
mie-Commiffion des fgl. 2. Artillerie» Regiments (vacant Zoller) der Pferbevünger 
von den Stallungen der alten Kaferne, Schottenanger, veutfches Haus und Feſtung 
pro Dftober, November und Dezember öffentlich verfeigert, wozu Kaufsliebhaber 
eingeladen werben. 

Würzburg, am 19. Dit. 1852, 

(2506) Donnerstag den 21. Dftober wird der Ertrag von 2'/, Morgen 
Weinberg im Füchslein, wovon 1', Morgen mit Iraminern angelegt ift, dann 
Freitag den 22, Dftober ver Ertrag von 3 Morgen im Etänderbüpl, jedesmal 
Nachmittag I Uhr, öffentlich verfteigert, wozu Liebhaber mit dem Bemerfen eingeladen 
werben, daß beide Weinberge zu den beften der benannten Lagen gehören. 


nieue Mäntel- und Aleiderftofle, 
Chales, Kchus etc. 
einpfehlen in bedeutender Auswahl und zu den billigſten Preiſen zur gefalligen Abnahme 
Kom & Wagner. 


Blafiusgafife 


(2506) Ein runder polirter Tifch 
iſt billig zu werfaufen. N. i. d. Erv. 


(249) 
Ein Reitpferd, ungariicher Rare, ift 
billig zu verkaufen. N. in der Erp, 


Bermiethbung. 

Es if ein Gefreideboden nebft zwei 
verfchließbaren Kanımern in der Nähe 
des Fruchtmarktes billig zu vermiethen. 
_N. Diſt. 3 No. 38, Schuttgaffe. 

Drei Gymnafial«, Latein oder Ge- 
werbfchüler fönnen in einem foliden Haufe 
Koft und Kogis erhalten, Auf Ver- 
langen fann aud Privatunterricht ertheilt 
werben. N: Schuttgaffe No. 38. 


Berlorenes, 

Vergangenen Samstag warb ein Ta- 
fchenbuch verloren, Der Finder wird 
gebeten, dasfelbe gegen Erkenntlicpleit in 
ber Exp abzugeben. 


Domgaffe Nro. 564 im 2. Stod 
ift ein Schön möblirted Zimmer zu ver- 
miethen. 

Eine ſolide Familie wünfht wünfcht 
einige Gymnaſiaſten oder Gewerbs- 
fchüler in Koft und Logis zu nehmen, 
N. im 2. Dift. No. 173, Ulmerſtraße. 

(251a) Ein leichter zweifpinniger Neife- 
wagen, balb gebedt, ift zu verfaufen im 
3. Diſt. No. 360/62. 

(2510) Di. 4 No.292 find zu ver- 
kaufen: 4 große in Eifen gebundene 
weingrüne Faffer in beftem Zuftande, 
jedes circa 8 Fuder haltend, und einige 
Heinere von ca. 2 Kuber, 

(2512) Eine große Doppelbude 
ift anf bevorſtehende Meffe zu vermiethen. 
N. im Haufe hinter derfelben Kürfchner- 
bof No. 356. 

(25a) Lochgaſſe No. 19 if bie 1. 
Nov. iſt rin möblirted Zimmer zu ver- 
mietben. 

(2510) Ein fonniges Logis von 2 
Zimmern, Suche und Bodenkammer wird 
für ein ruhiges Geſchäft, fogleih oder 
auf’s Ziel zu miethen gefucht. Bon wem? 
fagt die Erp. de. Dit. 

Wferdeverfteigerung. 

(248) Am Samstag den 

8 23. Oktober laufenden Jah⸗ 

red Vormittags 10 Uhr wer- 

den in der obern Juliusſpitalpromenade 

zwei ſchone gutorefirte Meitpferde ſowie 

verfchiedenes Reitzeug gegen fofortige Baar- 

zablung dem öffentlichen Strige unter 
worfen. 

(5206) Jm 2. Difir. No. 246 find 
ein Paar gefunde fräftige Zugpferde 
zu verfaufen. an er 

Die. 2 No. 345 find zwei möblirte 
Varterre-Zimmer ju vermiethen. 

(2505) Im 2. Dit. No. 508 neben 
dem Gaſthaus zur „Stadt Münden” im 
ber Holjthorgaffe iſt ein ſchön möblirtes 
Zimmer an eiten oder zwei Herrn flünd- 
lich za vermicthen. 


Orber medizinische »Salz-Seife. ' " 


Die wirkfamen Subftangen des berühmten, Drber (Crom · und Job-haltigen) 
Badfalzes find nunmehr auh in einer flüffigen Seife congentrirt, und hiemit Genen 
ein kräftiges Heilmittel geboten, denen Zeit und Gelegenheit, das Orber Bad oder 
das Orber Badſalz in der Form eines allgemeinen Bades zu gebrauchen mangelt, 
und für Solche, die im der Nachkur oder im Winter erfprießlihe Vortheile mit 
Sicherheit erwarten wollen. 

Wie nun das Orber Babfalz nah den Erfahrungen ber größten Aerzte des 
In- und Anslandes, indbefondere des Hrn. Hofrathes und Profefford Dr. v. Mar- 
cus, in verfhiedenen Krankpeitöformen als ein heroifches Heilmittel fih bewährte, 
fo hat die feit zwei Jahren in Anwendung gezogene mebizinifhe Orber Salz-Seife 
ein ausgezeichnet günftiges Nefultat geliefert in folgenden Erkrankungen : 

1) gegen chroniſche Hautkrankheiten, Flechten, Schwindfleden, Kopfgriude, Leber- 
fleden, Sommerfproffen, Warzen ꝛc.; 

2) gegen chroniſche Rheumatismen, Gicht, Podagra, Gonogon, Btieder-Rähmun- 
gen und Schwäche; 

3) gegen Stropheln, insbefondere Drüfen — PVerhärtungen ; 

4) gegen. mancdperlei örtliche Nervenleiven, hauptfählih chroniſches Kopfweh; 

5) gegen Verbrennung der Hautoberfläche, überhaupt Wunden ber Iepteren jever 

Art, 

Diefe Seife dient überhaupt ald Dautreinigungsmittel ſowohl, als wegen ih— 
red aromatifhen Geruchs als ToilettenSeife. 

Das Flacon mit Gebrauhs-Anweifung koftet 24 Fr. (bei Kommiffionärs mit 
Auffhlag der Fracht oder des Portos) und wird auf franfirte Einſendung des Be— 
trags per Poft, in größeren Parthien auf billigftem Wege überfendet. 

Drb in Unterfranten, im Dftober 1852. 

Karl Ackermann, Badebefiger. 


Unterrihtsbücher für die deutſchen Volksſchulen, 


welde im Verlage der K. Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsdurg erfhienen und bafelbit , wie 

dur alle Bayer, Buchhandlungen, in Würsburg durch die Stahel'ſche, ſowie auch durch alle Lands 

buchbinder zu bezlehen find: 

Baader's, Joſ., bayeriſcher Elemtutarſchüler. 20, Aufl. 12 fr. 

— —, Hinleitung zu Stplübungen, 2te verb, u. vorm. Aufl. 8 fr. 
— — erſtes Leſebuch. Mit 1 Tafel Schriftzeichen. Ite verm. Aufl. 6 fr. 

Grzicehungd« und Unterrihtö-Methode,. für Vehrer, 2 Bände. 2 fl. 42 fr. 

Brandner, E., Weihgeſchenle. (Gludwünſche zum Neujabe, zu Namens « und Seburistagen, Prüfs 
ungs> und Ginführungsreden, Hochzeulledetr, Devifen, Dentſprüche, Stammbud-Aufjüpe, Grab⸗ 
ſchriften u. ſ. w.) Ste Aufl. 42 fr. 

Deelamationebuch für kathel. Volkoſchulen, nebft Anleltung zum declamaloriſchen Vortrage. 24 fr. 

Dura, Geſchichte von Baneru 15 fr, 

Engelbrecht, 93 Briefe für Kinter, nebit Auffägen für's bürgerliche Lehen, Glüdwünfgen, Gedichten 
zum Derlamiren sc. 6te Auf. 24 fr, bei 25 Erempl. nur 18 fr. 

Kid, M., Globnolehre zum Schul: und Selbſtunterricht. 24 fr. 

Bayerifhe Geſchichte nebit Geographie. Ate Aufl, 9 fr. 

Geſchichte Bayern's. Nebit einer kurzen Geſchlchte Ber Yanbestbeile Franfen, Shwaben u Pfalz. 
Zunaͤchſt 3. Gebrauche in ter höheren Töchterſchule bes engliſchen Inftituts in Augeburg. Zugleich cin 
Leſebuch für die weibliche Jugend bes Vaterlandes. gr. 5. 45 fr. 

gl, Geſchichte von Bayern. 21 fr. & 

Graf, Ortbetonie over Anleitung zur richtigen Betonung im Lefen. ı. 15 fr. N” 

Harderer und Offinger, Rechtſchreiblehre oder georbneter Stoff zu orthographiſchen Uebungen vom 
eriten Anfange an. 30 fr. 

Helligenfpiegel für bie Feiertagoſchüͤler. 40 fr 

Hörmann, kathel. Haubend» u. Zittenlehre in Denkreimen, nad ber Ordnung bes baner. Katchies 
mus, 3 Bechn. 36 fr., ach, 42 fr. 

Hurt, M,, Gebete und Sprüdlein für Meine Kinder. (Anhang zu Schäfler's Katechtſe.) 6 fr, bei 
25 Erempl. ä 4 fr. 

Said, P. A, Vebr- und Gebetbüchtein. 22fte Aufl, 6 fr. 

Lorenz, Hen., Lefebüdlein f. d. Lieb, Kleinen aller 3 Klaffen, 2te umgearb, u. vorm. Aufl. 9 fr. (in 
Partbien woblfeiler.) 

Münh, E., Vademecum für Volls⸗Schullehrer, enthält die ganze Erziehungs» und Untertichtslehre. 
Ate Aufl. 1 MM. 36 fr 

Straffer, Fr. %., praft. Anleitung 3. Kopf» u. Tafelrechnen f. d. Schul» und Privatunterricht. 
I. Abthl. f. d. 2te Elaſſe. In Quart. Gin Rednen-Schreibheft auf Schreibpap. m. Umſchl. 16 fr. 

Stüpfe, der betende Schüler. Bebetbüchlein nad dem Katehiemus f. Volteſchulen. Mit Kupfer 9 tr., 
ohne Kupfer 8 fr, bei 25 Erempl. a 6 fr. 

— —, ber fingende Schüler oder Geſänge für fathel. Landſchulen. 9 fr, bei 12 Grempl. A Bfr, 
Melobieenheft dazu 24 fr., bei 12 Grompl, a 18 fr. 

— — Katehidmmd für bie leben Kleinen. Ite Aufl, 4 fr., geb. 6 fr. 

— —, biblifche und klirchliche Frzäblungen für die drei erften Jahrgänge ber Elementarſchulen. 8 fr., 


Drod von Jof. Gteid in Mürpurg. 


Ehelihe Berbindung. 
Ferdinand Earl, 
Apotheler des f. Juliushoſpitals. 
Katharina Emilie Carl, 
geborne Leo. 
Kipingen und Würzburg, 19. Dt. 1852- 


Weigbier. 


Bon Donnerstag den 21. Olt. an wirb 
in der Brauerei des Unterzeichneten Weiß: 
bier verzapft. Auch wird dasfelbe in Fap- 
hen abgegeben, und ladet zu recht zahl⸗ 
reichem Beſuche ergebenft ein | 

Franz FZaver Gabler. 


Ein gededter Char-äa-banc, 

eine Droichke, 

eine eiferne Geld-Eaffa, 
billig zu verlaufen im 

Commiſſionsbureau von 
G. J. Michel & Comp. 

(251a) Klaviere zu ſtimmen empfiehlt 
fich Guſtav Semm. 

Diſt. 4 No. 8 im Hauſe des 
Hrm. Rentamtm. Albert 
im Zwinger. 

Ein Angeberin wird gefucht. 

N. in der Em. 

Es wird ein mit guten Zeugniffen ver» 
fehener Bediente gefuht, welcher gleich 
eintreten fan. M. in der Erp. 

Eine ruhige Dauspaltung wünfcht einen 
Zatein- oder Gewerbsichüler in Koſt 


und Logis zu nehmen, N. i. d. Em. 


Ein folider Büttnergefelle, ver 
gut mit Pferden umzugehen verfleht, fin 
det Unterkunft. N. in der Erp. 


Paul Halm’s Antiquariat 
an der Univerſität fucht und zahlt gut: 
Doͤllinger's Verordnungenfammlung, 

Br. 21.5; Bayr. Gefebblatt v, 1819; 

Geret's Berordnungenfammi., ®r.6. 

u. folgende; Kreis-Intelligenzblatt v. 

—— Cooper's Romane in 10Oltav⸗ 
änden. 


Fremdenauzeige vom 19. DO#.: 

Adler.) Prog, Uhrmacher v. München. 
Kfl.: Grünewald v. Lohr, Hoch v. Lahr, Hoff- 
mann v.Koburg, Arras u. Hirſch v. Flf. — 
(Kronpr.v. Bay.) Motfhmann, Port» 
Malerv.Kobg. Bar.Künsbergv. Fronberg. 
GrafDillen, Lieut.v. Stuttg. JWiſd, Lıtho= 
graph, u. 5. Wild, Geometer v. München. — 
(Schwan) Bünner u. Killmann, Lieut.t. | 
12. Jaf.-Reg.v. Straubing. Stahl, Graveur 
v. Geißlingen. Kflte.: Köhler m. Gat. v. Flf, 
Adler v. Worms, Kaiſer v Freiburg, Heime 
Maßbach — Württembg.Hf.) v.Akl, 
Stud. med.v. Würzbg. Weismüller, Pharm. 
v.Erlangen. Strack, Kfm.v. Däſſeld. Frhr. 
v. Strahlenheim v. Breslau. 


Gefhorben. — 
Julius Fiſcher, 3 Tage. 














Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt“ erſchtiat wit Ausnahme der Sonntage, für 
welchta Za- ein Uhmterhaltungsblatt beigegeben wirb, umb ber haben 
Behtag: taglich Abenbe 51, Mär, 

Als Ilihegr. 
memext ein auss eigmeies Gallerichlart m. mwonailig 8 Bil 
berräthfel dem KL beigegeben, 


Donnerstag 


Bwölfter 
Beilage werben für das laufende Aaldjährige Aben Jahrgaug. 


Ro, 252. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 ir, 
jährig 54 fr., Halbjährtg 1 fl. 48 fr. Zu —— Pretfe Bogen 
Abobl. dur die &, Dberpoftamtözeitungs-Örpeb. bezogen werben. 
Juſcrate werben nad bem Raum, und — in Feine Särift 
bie breifpaltige Belle zu 3 tr. Die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu 9 kr. bereigmet, 
21. Dftober 1882, 





Tagsneuigkeiten ans der Stadt und dem Sreife. 


(Berloofung von Grofherzoglih Heſſiſchen Staatsrenten- 
Dbligationen.) Bei der am 7. Okt. flattgehabten Rapitalver- 
Ioofung wurden folgeude Partial-Obligatiowen gezogen: Lit. 
A No. 4 61 d. d. 1. Ott. 1824 & 1000 fl. Lit. A Mo. 
487 498 531 533 d. d. 1. Januar 1825 A 1000 fi. Lit. 
B No. 34 45 d. d. 1. Oft. 1824 & 500 fl. Lit. B No. 113 
121 126 155 d. d. 1. Jam. 1824 & 500 fl. Lit. C No. 
25 d. d. 1. Dft. 1824 à 100 fi. Lit. C No. 136 d. d. 
1. Jan. 1825 & 100 fl. Die Inhaber diefer Obligationen 
werben mit dem Anfügen in Keuntniß gefegt, daß vom 1. 
Januar 1853 an feine weitere Zinfen von demſelben bezaplt 
werben. 

(Serienverloofung vom Großherzoglich Heſſ. 3'/,pGt. Db- 
ligationen.) Durch die am 7. Dftbr. flattgehabte Verlooſung 
mwurbe die 15. Serie, enthaltend die Obligationen: No. 935 
bis 1000 incl. & 1000 fl. No. 1747 bis 1800 incl. à 500 fl. 
No. 2035 bis 2050 inc. & 200 fl. No. 2513 bie 2550. 
inel. à 100 fl. rüdzahlbar und zwar bis 1. Januar 1853. 


Der Priefter Dr. Hergenrdther warb zum aufererbent- 
lichen Profeffor der Theologie an hieſiger Hochſchule ernannt. 


Die k. Regierung von LUnterfranfen hat fih veranlaßt ge- 
fehen, durch Ausſchreiben vom 2. Febr. d.36. fämmtlihe Stadt- 
fommifjariate und Diftriftöpolizeibehörben dahin zu verftändi- 
gen, daß jeder auf die Wanderfchaft fi begebende beurlaubte 
Soldat, abgefehen von dem Urlaubspaſſe, mit einem MWanber- 
buche verfehen fein müffe umb hiernach zu verfahren ſei. Nach- 
dem jedoch von Seite der oberften Militärftellen gege. dieſes 
Berfahren Bedenken erhoben, weil barans möglicher We,je Miß- 
bräude und Hemmniffe für die Dienfibereitfhaft der Beur- 
laubten hervorgehen fünnten und bei den eigenthümlichen Ber“ 
Hältniffen und ber erjeptionellen Stellung der Angehörigen des 
Mititärftandes der Nachweis der erfüllten Wanderzeit ausnahme- 
weife au auf andere Weife genügend geliefert werben kann, 
- fo wurbe durch allerhoͤchſtes Refeript des Staatsminifleriums 

des Innern, dd. Münden, 13. DMt., verfügt, daß fernerpin 
bei beurlaubten Soldaten, welde als Wandergefellen in Arbeit 
* treten, auf Ausfertigung eines Wanderbuches nicht mehr beſtan⸗ 

den werben darf. 4. Aby. 

> Geftern früh begann die MWeinfefe, welche nach der 
Tauborbuung pro 1852 in 5 Lauben bis zum 30. Ditober 
dauert; dieſelbe Täßt, wie man bereits vom Sachkandigen ver- 
aommen, ein wenn auch wicht in quamtitativer, doch im quali- 
tativer Hinfigt ziemlih günfiges Refultat erwarten. Wenn 
man mehrfachen Mittheilungen Glauben fchenfen darf, zeigt in gu- 
ten Lagen die Moftwange felbfi noch einen Brad mehr als 


im Jahre 1846, und mande quantitative Bortarationen follen 
feither Hinter bem wahren Ertrage um bie Hälfte zurückgeblieben fein. 
Moft aus vorzüglicen Lagen wirb zur Zeit um 16 fr. bie 
Maß verleitgegeben. Im Uebrigen glaubt man, baf es hier am 
Drte fei, dem bemittelten Weinbergöbefigern ben weitern Troft 
zu geben, daß fich nach einer feit 30 Jahren gepflogenen Cal - 
eulation eimed fachkundigen Mannes die Weinberge, die mit 
Nachhalt gebaut werben Fünnen, nach Abrechnung der Arbeils- 
löhne, des Düngers, der Phähle und fonfliger Meinern Yusgaben 
im Durchſchnitte mit 8 pCt. verzinfen. 

Die in Münden erfcheinende mediciniſch⸗chirurgiſche Zeitung 
meldet, baß der „Penfionsverein für Wittwen und Waifen bayer. 
Aerzte" von Er. Maj. bem König Mar 1000 fl., und von 
König Ludwig 2000 fl. zur Mehrung feines Etiftungsfapitals 
erhalten babe. 

Die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke von Haffurt bie Echwein- 
furt if definitiv auf ben 1. k. M. feftgefegt. Dber- Ingenieur 
Beuſchel der Eifenbahnbanfection in Münden ift nah Haßfurt 
abgereist, um zu obiger Erdffuungefahrt die nöthigen Borkehr- 
ungen zu treffen. 

(Aſchaffenburg, 19. Ok.) Zur Erinnerung an den ewig 
benfwürbigen Sieg bei Leipzig fand geſtern in dem hieſigen 
Schloſſe die alljäprlihe Speifung der Armen flatt, wobei fi 
zahlreiche Theilnehmer eingefunden hatten. 


Deutfhland. 


(Münden, 19. Dit.) Heute mußte eine große Anzapi Fot- 
tofpieler mit ihren Einfägen zurückgewieſen werben, ba biefelben 
vor bem gefeglichen Schluſſe nicht mehr abgefertigt werben 
fonnten. Diefer auferorbentlihe Zubrang zum Lotto erflärt 
fih nur aus den bei der letzten Ziehung gemachten vielen und 
großen Gewinnften. — Der rühmlichſt befannte Pianift €. 
Doktor ift zum Profeflor des Piano am k. Konſervatorium der 
Mufit in Münden ernannt worben. 


(Stuttgart, 19. DE.) So eben ii Se. Maj. König Mar 
von Bayern auf der Eiſenbahn im beften Wohlſein hier ein- 
getroffen. 

(Vreußen.) Diefer Tage fand vor dem Kriminalfenat des 
Berliner Kriminalgerichts die zweitinftanzlihe Verhandlung ber 
Auflage gegen dem Frhru. v. Arnim ſtatt, der in erſter Ze 
Ranz wegen „Berleumbung des Miniſteriums“ durch bie Preſſe 
u einer Geldbuße veruripeilt werben war und dagetzen Die 
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Berufung ergriffen Hatte. Die Verhandlung fand bei verſchloſ⸗ 
fenen Tpären Matt. Nah ber Nat. Big. lautet das Urtheil 
auf Befhätigung bes erien Urtheils (300 Thlr. Gelthuße.) 
— Allen Handwerkögefellen, welhe bis zum 1. Januar 1853 
die Schweiz nicht verlafien haben, wird von da an ber Eintritt 
in bie preußifchen Staaten verfagt. 


Am 17. DM. farb Friedrich Ludwig Jahn zu Freiburg 
an der Unſtrut. Jahn, der Sohn eines Previgers, war am 
11. Aug. 1778 zu Lanz in ber Prieguip geboren, und erreichte 
fomit ein Alter von 74 Jahren. 


Die Mittpeilung von der Verhaftung des Büdeburger Yan- 
kiers Heine in Paris und fein Transport durch Koln berupt 
auf einem Irrthum. 


(RHeinpreußen.) Dr. Beders Prozeß in Köle. Ju einem 
Briefe ‚an Dr. Jakobi findet ſich die Stelle, Hoffentlich fei vor 
von Verhaftungen Alles verbrennt, fonft müffe noch manches 
Herz brechen. Jakobi ſucht dur Schläffe gu erweifen, daß er 
feinem Bunbe angehört habe, erklaͤrt politiſche Briefe, die feine 
Geliebte an ihn gefhrieben, und hat das Manifeft von 1847 
defeffen. — Der neunte Angeflagte, Dr. Klein, hat ein Stüd 
der Auſprache abgefchrieben, aber fo flüchtig, daß er dem us 
halte. feine Aufmerkfamfeit fhenfte, war fein Mitglied des 
Duades, Fenmt überhaupt dieſe Corporation nit. — Der 
zthnte, Kaſſier Erhard, gehörte als Vorſtand nur dem Zurn- 
verein an, hat dem Schneidergefeflen Nothjung einen Empfeh- 
lungsbrief.an feinen Bruder gegeben, damit diefer Arbeitbefomme, 
was durch einen Brief Erhard's an Nothjung, worin diefer 
um Autfunft über die politifhe Geſinuung befagten Bruders 
angegangen wird, nicht viel Wahrſcheinlichkeit erhält. Die Ab⸗ 
fürzungen in diefem Brief find wie bei Zafobi Gebot der Cil- 
fertigfeit. — Der legte der Angeffagten, Schueidergeſelle Leß 
ner, hat von einem Hamburger Freunde deſſen Wanderbuch er- 
halten, wornach er fortan Carſtens hieß. Er fland in dem 
iunigftien Verhältniffe zu den Communiften Schapper, bis die⸗ 
ſer ihm ſeine (des Leßners) Braut weggeheirathet hatte, wor- 
mach das Verhaͤltaiß fi änderte. Seinen Freund Garflens, der 
‚ouegefagt, daß ihm das Wanderbuch entfommen jei, ftraft er 
Lügen, obgleich er wohl wei, daß er dadurch firafwürdig wird. 
Ein Brief, von Leßner erregt wegen feiner Unbeholfenpeit all- 
gemeines Lagen. Lehner kann fi anf Vieles nicht erinnern, 
iſt iadeß fein Emiffär gewefen, da er den Bund gar nicht 
Faunte. Die eommuniftifche Bibfiothek desſelben befland ans 
121 Werken. Man erfährt, daß er die Grabrede auf Dr. 
Gottſchalk gehalten, und bereite wegen Führung eines falfchen 
Romens befiraft worden iſt. 

(Dombarg.) Trop der großen Berfufte der Spielbanf wurbe 
an die Aftionäre noch eine Dividende von beifäufig 7'/, pCt. 
terablt. Zugleich wurde das Spielfapital aoch um 200 Aktien 
im Geſammtbetrage ju 200,000 fl. vermehrt. 


Ye DOfpenburg hat ver Landtag über den Regieraugsantrag 


beragtich der Reviflon der Verfafſung fih gänftig, mit 31 ge- 
eu 2 Seeung Rp gänflig, mit 31 ger 


gen 15 Stimmen, db. 5. mit ber geſehlichen Majorität ent- 
ſchieden. 


eſterreich.) Das oͤſterreichiſche Kabinet bat zwei der groͤ⸗ 
feren Schiffe der aufgelösten deutſchen Flotte angefauft. — 
Faſt aus fammtlihen Tpeilen Kroatiens und Slavoniens, des. 
gleigen ans faft allen Gegenden Unterſteiermarks, welde von 
Hlüffen durchſchaitten werden, Taufen Rachrichten yon Leber- 
fHwemmungen und dadarch verurfachten Schaden ein. 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Graubünbtner Blättern zufolge wurde kuͤrzlich 
ein gewiſſer Hoffmann aus Deutſchlaud, feit mehreren Fahren 
in einem Gchweizerregiment in Neapel diemend, als Mörder 
eines wahhabenden Soldaten zum Tode verurteilt und pin 
geriptet. Derfelbe foll vor feinem Todesgauge das Geſtänd · 
niß abgelegt Haben, daß er der Moͤrder Lichnowslky's ſei. 


(Brüffel.) Hr. de Brouckere hat den übernommenen Auf- 
trag, ein Cabinet zu bilden, definitiv im bie Hände des Rönige 
jurädgelegt. 


(Paris, 19. DM.) Die Kaifertfumsfgmwärmerei dauert ix 
ganz Frankreich fort. Gtündfih lommen Depntationen und 
Adreſſen, welche die Befriedigung bes Nationalwunſches verlau · 
gen. Ein Decret des Praͤſidenten beruft den Senat auf ber 
4. Nov. Erklaͤrt fih biefer für Aenderung der Regierungse- · 
form, d. h. für das Kaiſerthum, fo wird es ber Gutheißung 
bes Volkes vorgelegt. — Der Spanier, welcher bie fpanifche 
Kunftreiterin Dolones ermordet, ift zu Iebenlänglicder Zwangs- 
arbeit verurtpeilt worden. — Die Freigebung Abd-el-Rader’s 
iſt jedenfalls ein wichtiges Ereigniß. Eie wird in Algerien 
einen tiefen Eindru zu machen nicht verfehlen. Man Hält es 
für wahrſcheinlich, daß die Wraber ebenfo, wie Abd⸗el ⸗Kader 
ſelbſt, Danfborfeit für dieſen edelmüthigen Act empfinden wer- 
den. — Der Erzbifhof von Tours foll zum Carbinaf erhobex 
werben, fobald ber Papſt die Ernennung eines festen frau 
zoͤſiſchen Cardinals genehmigt. 


(Großbritannien.) Der Friedenscongreß hat auf Mitte 


Jonuar eine Berfommlung ausgeſchrieben. — Die ruſſiſche 


Regierung beabfihtigt im Kurzem in Loudon ein Anlehen zu 
negoziren, welhes für den Bau nen Eifenbahnen in verfihie- 
denen Tpeilen des ruſſiſchen Reis beſtimmt fein würde. 


(Spanien) Erpartero hat die Erfaubniff wen ber Megie- 
rung jur Ueberſiedelung nah Madrid nicht erhalten. — Es 
macht alleuthalben böfes Blut, daß der Herzog von Monlpen- 
fier zum Infanten erflärt worben, weil, wene die Teiblichen Er⸗ 
ben der jepigen Konigin fterben follten, ber Thron aldyann 
ber orleaus ſchen Familie zufält. — Bei ihrem Geburtsfefte hat 
Iſabella auf Betrieb ihrer Mutter alle wegen politifsher ober 
Prefvergepen im Unterſuchung Befinblihen ammefirt. — Die 
Negiernng hat afle ‚zur Erbaunng non Eiſeubahunen ertheil- 
ten Eoneeffionen annulirt, -weil fle mipt hiareichende Baran- 
tien gewähren. 


Beramtwruilihen Nedalieat a. Berkeper: 3. ©, GW rıid: — Mrıbiiambaini: Binfinsgefie Nce 896. 


Antündigungen. 





Bekanntmachung. 

Am 16. Okt.l. J. Mittags eatkam von einem auf der Straße vor einem Bafl- 
Haufe papier fiehenden Wagen eines Bauern weißes Mehl zu 5/4 Zentner fammt 
dem leinenen Sade, worin es ſich befand, ſchwarz gezeichnet mit N. St. 

Zur Entdeckung des Tpäters und der Gegenſtände veröffentlihe ich den Diebſtahl. 

Würzburg, den 20. Dit. 1852. j 

er Unterfuchungsrichter am e a und Stadigerichte dapier. 

un} 





‚ ) In Kolge eines n pP o- € 
 tographische Portraits von ausserordentlicher Voll- 

kommenheit und Schärfe ju liefern. 

2 meiner Wohnung zu fehen. 


Probebilder find nur in CS 
Meine auferft billigen Preife find bereits befannt. & 


53. Wolfram. 


Maler und Phbotograpb. 
Martinsgaffe im Haufe des Hru. Hutmacher Bollermanı, & 
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e) ” “ BERN 
Lehrbücher für techniſche Schulen, Gymnaſien und Lyceen, 
erjchienen in der K. Kollinaun'ſchen Basbantlung in Augaburg und direkt wie durch alle 

Buhhantlangen, in Würzburg burd die Stahel'ſche, zu beziehen: 

Bürnrohr's Lehrbuch der Naturgeſchichte, zunaͤchſt für sehn, Schranftalten. gr. 8. Ste verb, Aufl. 
vermehrt mit einer Anleitung zur Anlage von Naturalicafammlungen. 1 fl. 15 fr. od. 22, Sur. 
In Bartbien von nit unter 15 Srempl. mar 1 fl. cd. 18%, Sgt. Die Anleitung apart 9 fr. od. 3 Sgt. 

Diefes treffliche Lehrbuch iſt officiell in allen bareriſchen fereie in vielen Anftalten in Württemberg, 
Baden, Heften, Naſſau, Sahfen, Hanneder, des preuß. u. öfterr. Staates und ber Schweiz eingeführt, 

Döbners, Raturbit. Atlas zu Fürnrehr's Raturgeſchichte. 19 Tafeln wit Tert. ar. Ouerfolio. 2 f. 
12 fr. er. 1%, Iälr. 

Gmöreb, Brof., Lehrbuch ber Elementar⸗Geometrie (Planimerrie — Stereometrie und Daritellente 
Geometrie) zum Unterrichte. (Mit befonterer Bezugnahme auf Lrgendre). gr. 8. Mir 30 Fi— 
gurentafeln in gr. 4. 2 fl. 42 fr. od. 1 Ihlr. 21 Ser, 

Ammon, Pref. Lehrbuch der mathematiſchen un? phontalugen Erdbeſchreibung für Oymnajlen. 2 Ihle. 
Mit 2 Tafeln. gr. 8. 1 fl. 24 fr. od. 26%, Eur. 

Beitelret, Prof. Lehrbuch der allgem, Geſchichte für Gymnafen. 3 Thle. gr. 8. J. Tl. Aeltere und 
mittlere Geſchichte Ite Auft. UI. Neuere und neuctſte Geſchichte 2te Aufl. Ifl. 45 fr. od. 2'/, Thlt. 
( Jedet Theil wird auch eingeht abgegeben ) 

uber, Prof., Geſchichte der Yiteratur nach Pifhen, muemoniſch bearbeitet nah Meoentiom. geh. 
24 fx. od, 7", Sur. 

Minfinger, Prof., Lehrbuch der Mritbimerit u. Algebra, mit fogarithmentafehn u. mettolog. Tabellen. 
2 fl. 12 fr. or. 1’/, Thlt. 

— —, die Legarithmen der Zahlen, die Quadrat» und Cubitzahlen aller Zahlen von 1 bie 1000 
u. f. w. frangsf., bapr. u. andere Mape u. Wewichte ı. 2te Aufl. hoch 4. 36 fr. od, 11! Ser. 

Spraßlehre, Euglifcge, für Deutſche, zunädjit für den Unterricht im englifhen Inftitute, nad mehr 
jährigen praftijchen Erfahrungen. Bon einer Engländerin. gr. 8. ach, 1 fl. od. 18 Ser. 

Systematie Vocabulary, and Guide or english Conversation. Eugliſch⸗ deuſſched Wör- 
ter» und Gejprähbub, Kine Sammlung der im Leben am häufigften vorfommenten Austrüde, 

rg Gefpräge ic. in erleigternder Orbnung. Von einer Fngländerin, gr. B. geb. 48 fr. 
ob. 15 Spt. 

Mattenbrimer, N, hurigefapte Mothologie der Griechen und Römer, mit vorzüglicher Nüdictenahme 
anf de chriftliche Moral, . 36 fr. od. 11°, Bar. 5 wre 

— m— — il — — — ——— — —— — og Da zB 
Ju Paul Halm's Buchhandlung an der Univerfität find Probeblätter gratis 

# haben und werben auch Beflellungen angenommen auf den: 
farts-Freund, Aufruf an die Spefjarter Armen-, Jugend. und Bater- 
lands. Freunde zur Bildung einer königl. Geſellſchaft, ir Aufmunterung 
des Guten und Gemeimmübigen im Speflart, von F. E. Hosped, Zum 
Beften des fatholifhen Speffarter Nettungshaufes für arme und verwahrlofte Kinder, 


w einigen Tagen erfcheint: 


Sränkifcher Polkskalender 


für das Jahr 1853, 
Preis fi. 1. 10 Mr. per Did. Gebunden 8 fr. Mit Papier. 

Derſelbe entpält neben dem gewöhnlichen Juhalte der Kalender den Poftarif, 
Berzeihniß des Weianwachſes, Lotto Ziehungstage, Weberficht det Verhältniſſes des 
Baperifchen Gewichtes zum Zoflvereintgewidte ıc. 

Zu haben in allen Buchpandfungen und bei aflen Buchbindern. 

KRigingen, 19. Dit. 1852. I B. Dürrfche Buchdruckerei. 
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Gin Reitpferd ungariſcher Nace iſt (250°) Ein runder polirter 
pa vertaufen. R. in d. Exp. iſt billig zu verlaufen. N. i. d. Em. 


Kifher Hartmann von Gemänben 
fommt am freitag ben 22. Dit. mit fchömen 
Sorten Karpfen auf den Fiſchmarki und 
verkauft folde naͤchſt dem Neihsapfel um 
billige Preife. j 


Im erften Rang if ein halber Ro- 
gen ˖ Platz zu vergeben. 





NR. in ber Erp. 

(3524) Süßer — F per 
Perg 12 fr. im fogenannten Bauern- 
o * 


— —— — 


den gut umjugehen verſteht, ſucht einen 
Dienſt. N. in der Exp. 

Es wird ein mit guten Zeugniflen ver- 
fehener Bebienter geſucht, welder glei 
eintreten ann. Wort fagt die Erp. 

(5206) Im 2. Difr. No. 246 find 
ein Paar gefande kräftige Wagenpferde 
ju_verfaufen. 


(2516) Dif.4 Ne.292 find zu ver- 
kaufen: 4 große in @ifen gebundene 
weingrüne Faſſer in befiem Zuſtande, 
jebes circa 5 Fuder haltend, und einige 
tleinere von ca. 2 uber. 

Eine Wohnung von 4—5 Zimmern, 
fogleich zu bejiehen, wird vom einer 
Familie geſucht, welche einige Jahre in 
Würzburg zu wohnen beabfichtiget. We- 
gen Rückſprache wende man fih gefälligft 
im Ruffifhen Hof an Herrn J. ®. Burlert. 

(2516) Ein fonniges Logis von 2 
Zimmern, Kühe und Bodenfammer wird 
für ein ruhiges Geſchäft, fogleih oder 
auf's Ziel zu miethen geſucht. Bon wen? 
jagt die Erp. de Bits, 


(2520) Ju der Düttnersgaffe Di. 3 
Ne. 347 werden mehrere Latein · oder 
Gewerbichüler billig in Koft und Logis 
u nehmen gefucht, Auch ift daſelbſt ein 
Teen an Meffremde zu vermietbhen. 


— — 


Im Di. 2: Mro. 243 find zwei neu 
dergerichtete Wohnungen von 3—4 auch 
5 Zimmern nebft übrigen Erforberniffen 
ſogleich over aufs naͤchſte Ziel zu. ver- 
miethen. 

(2470) Hofftrafe No. 80ſind Stal · 
lungen mit Bedientenzimmer für HH. 
Difigiere zu vermiethen 

(2519) Fohgafle No. 19 ıf bis 1. 
Nov. ift ein möblirtes Zimmer zu ver- 
mieiben. 2 

(2516) Ein leiter jweifpänniger Reiſe · 
wagen, halb gedeckt, if zu verfaufen im 
3. Di. No. 360/62. 

(23516) Eine große Doppelbude 
ift anf bevorfichende Meſſe zu vermieten. 
N. im Daufe dinter verfelben Rürfhner- 
ber Ne. 336. - 


ou 


Bekanntmachung. 

Die Jnfeription der feitherigen Schüler der k. Kreis-Landwirthfchaft- 
und Gewerb- Schule nebſt Vorſchule findet Montags den 25. Dftober I. Ze. 
Vormittags vom I—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr, jene der nen fich 
Anmeldbenden Dinstags ben 26. Ditober Bor- und Nachmittags flatt; Mitt- 
wochs den 27.5. M. werben die Aufuahme-Prüfungen der betr. Schüler abgehalten 
und Donnerstags den 28. d. M. Morgens um halb acht Uhr beginnt der Got · 
tesbienft, Hierauf um acht Lihr* der Unterricht in allen Curſen und in der meda- 
nifhen Werfftätte der Anſtalt. 

Ueber den Zweck und die Einrichtung der Schule gibt der beim Hausmeifter 
Koͤtzner im Schulgebäude gratis zu erlangende Jahresbericht Aufſchtuß. Die Wahl 
eines Wohn- und Koftpaufes iſt für fremde Schüler von der Beflätigung ber unter- 
fertigten Behörde, die hierin germe Aufſchluß ertheilt, abhängig. 

Würzburg, am 8. Dit. 1852. 

Das Fönigliche Rektorat. 


Herberger. 
d. M. ausgefihriebene Holzverfteigerung wird hiemit juräd- 





Die unterm 11. 
genommen. 
Meffelpaufen den 19. Dir. 1852. 
Freiherrliches Rentamt. 
Spieß. 
Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche an der Verlaſſenſchaft des verlebten Hochwurdigen Herrn 
Denefiziaten. Joh. Georg Helbling zu Ochfenfurt eine rechtliche Forderung zu machen 
haben, werben aufgefordert, ſolche am Dinstag den 16. November ds. Irs. früh 
O Uhr im Sterbhauſe des Verlebten beim Teftamentariate anzumelden und gehörig nach⸗ 
zumeifen, wibrigenfalls der Nachlaß an den eingefehten Haupterben ausgehändiget wird, 
Zugleich werben alle jene, welche von dem Verlebten Etwas in Händen haben, 
oder bemfelben ſchulden, aufgefordert, ſolches in gleicher Friſt zurückzuerſtatten. 

Da der Herr Erblaſſer ein Pegat von 500 fl. zur Bertpeilung unter feine 
fämmtligen Tauf- und Firmpathen beftiimmt hat, welde noch nicht alle befannt zu 
fein feinen, fo find etwaige weitere Anfprüche "binnen acht Tagen dur Vorlage von 
pfarramtlihen Zeugniffen geltend zu maden. 

Dohfenfurt, 19. Dit. 1852. 














Weiglein, Pfarrer zu 
KRleinochfenfurt. 


Gerichtliche Befanntmadhung. 
Aus dem Debitwefen des Dierbrauers Franz Anton Lug zu Richelbach werben 
a) das nachbeſchriebene Brauerei-Anwefen, und 
b) 43 Orundftäde, deren Befhreibung ſowohl dahier, als bei dem Ghemeindevorfteher 
zu Richelbach erfehen werben fann, 
Mittwoch den 3. November I. Is. Nachmittags 2 Uhr 
im Gemeindehaufe zu Richelbach zum zweiten Dale nach $ 64 bes Sypoth.-Gef. u. 
$$ 98 mit 101 der Novelle von 1837 verfleigert und zugeſchlagen. 
Miltenberg, 13. DM. 1852. 
Königliches Landgericht. 
Weidner. 
Befhreibung der-Gebaäulichkeiten. 
Das Auwefen umfaßt: 
1) Wohnhaus, unter dem ſich ein Keller Gefindet, und weldes im unteren Stocke 
Wohnzimmer, Nebenyimmer und Küche, im obern Stode 3 Zimmer und 1 Speicher hat, 
2) Scheuer, Büttnerwerfftätte, Stallung, und 
3) Braufaus mit einem 32 Eimer haltigen Braufeffel und anderm Zugehör, unter 
welchem Branhaufe fih 2 Keller befinden. 


Vegetabiliche Haar-Cinktur, 


von mehreren Mebizinal»Behörden geprüft und genehmigt, 
Mit diefem nur aus Vegetabilien gezogenen und deshalb unſchaͤdlichen Fär- 
bungsmittel kaun man auf Teichte Weiſe 
grauen, weißen und rothen Haaren 
binnen Kurzem eine ganz natürliche dunkle Farbe geben. Dabei wirft die Tinktur 
auf das Wachethum der Haare nur kraͤftig und wohlthaͤtig. Die Flaſche mit beut- 
licher Gebrauchsanweifung koſtet 1 fl. 45 Er. und iR in Würzburg zu haben bei 


Kom & Wagner. 


Drad von. Jof, Steib in Wknre. 


Harmonie. 


Die verehrl. HH. Studirenden wer- 
den eingeladen, die Eintrittskarten für 
das Winiersemester im Inspektions- 
zimmer gegen Erlegung des statuten- 
mässigen Beitrages in Empfang zu 
nehmen. 


Ga 008 — — — 
Geſelliger Verein. 
Samstag ig 23. d. Mts. musi- 
kalische Ahbend-Unterhalt- 
ung für Herren in der Dr. War- 
muth’schen Lokalität. Anfang 8 Uhr. 
Der Vorstand, 
Auf die räthfelhaften Vorwürfe 
vom 8, und 11.: 
Nicht in des Argwohns fhauerndem Frof', 
Nein! im Bertrauen ſuche Trof! 
Soll Schwur auf Schwur ih häufen? — , 
Sei ruhig, Theuerfte, und fort mit niebrigen 
Gedanfen — 
Nie mocht' ich, nie auch werd’ ich wanfen, 
Könnt’ — pflanjen in Dein 


er, 
Rufe und Freude würden fheuchen Deinen 
franfhaften Schmerz. 


Sämmtlihe Lehr: und Schul. 
Büder, 
wie folhe in bem hieſigen deutfchen und 
lateiniſchen Lehrauſtalten eingeführt find, 
empfiehlt zur Abnahme 
Julius Keliner’s 
fränfifhe Buchhandlung. 


Fremdenanzeige vom 20. DEt.: 

(Adler) Kfl.: Krumbholz v.Böblingen, 
Stern u. Ruth v. Flf., Lerndergv. Düffelborf, 
Wilms v. Barmen, Hölterhoff v. Deus. — 
(Kronpr. v. Bay.) v. Kropper, m. frau, 
Oberlieut. v. Regensburg. Caftello, Reut. v. 
England. Freifrau v. Los m. Fam. u. Bed. 
v. Dresden. Fräulein Danzi v. Breslau. 
Kflte.: Gießen u. Pfeifer v. Frankfurt. — 
(Ruffifger Hf.) ZI.Ere. Grafu. Frau 
Gräfin Salis · Soglio m. Dien. v. Mobena. 
v.Krope, l.b. Hptmiv. Bayreuth. Siru.Cod.- 
rel, Stud. med. v. St. Panlo. Kfla Abel v. 
Sf, Pflüger v. Kopenhagen, Jeſſel v.Cpzg.— 
(Württemb. Hf.) Bar. Münfter v. Män- 
hen. König, Pharm.v.Gemünden. Kfl.: En- 
gert m. Gat. u. rt. Schwſt. v. Kreuznach, Has. 
fer m, Sohn v. Neuſtadt 0/5. 

Theater- Anzeige. 
Treitag den 12. Ollober: 
Die Hugenotten, 


cber: 
Die St. Bartholomäusnadt, 
große Oper In 5 Alten von Meyerbeer. 
Bei der 1150. Ziehung der ib. Zah- 
Tenfotterie in Regensburg am 19. d. wur« 


den gezogen: 
32 8 19 68 2 
Nachſte Ziehung in Nürnberg am 28. DM. 


Mürzburger Abendblatt. 


„Mb abblanꝰ erſcheint mit Musnahme der Seuntage, für 
BE Zar ein Umterbaltungeblatt beigegeben wire, unb ber hoben 
Beßtane taglich Abends 5’, Uhr, 


Bwölfter 


Der Prönumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 r., viertels 
jährig 54 fr, „Ielbläsch 1 fl. 48 fr. Bu gleigem Preife kann dab 
Abobi. burg die 8. Oberpoſtamtsztitungs · Erptb. werben. 


Ws lithogr. Beilage werben für das lauftade hafkjährige Abon⸗ Jahrgang. ü Imferate werben. nad bem Raum, umb zwar im leiner Schrift 
e 


nement ein amsgegeihneies Ballerichlart w. monatlih 8 Bil: 
Mrräihfel dem Abobl. beigegeben, 


Breitag 


Ro, 253, 


—— gr zu 3 Mr, die doppelte zu 8 fr, die durchaus 
9 fr, berechuet. 


de zu 
22, Oktober 1852, 





Zagöneuigkeiten aus der Stadt und dem Hreife. 


Um Eonceffionen in hiefiger Stadt bewerben ſich: 
Balthafar Goß vom hier, um eine Fiſcher -Con. 

Jakob Albert, anfäffig zu Alerspeim, um eine Maurer- und 
Steinpauer-Conc. 

Seb. Huller, Bürger. und Delonom dahier, um eine Kaffee 
wirthſchafts · Conc. mit Neflauration. 

5 Ja der öffentlichen Gigung des koniglichen Rreis- und 
Stadtgerihte dahier vom 21. de. Mte. wurden Georg Schwab 
von Binsfeld, wegen Vergehen der Amtschrembeleivigung zu 
einer Befängnifftrafe von einem Monate, und Anna Magba- 
Iena Ebner von MWinpepelm, wegen Vergeheus des Betrugs 
ju einer einmonatlichen doppelt gefchärften Gefaͤngnißſtrafe ver- 
urtheilt. 

5 In kommender Woche werben folgende öffentlihe Sigun- 
gen am f. Kreis. und Stabtgerihte dahier abgehalten: am 26. 
DH. gegen Barbara Amend, von Unteraulenbach, wegen Ber- 
gehens des Dieb ople; am 28. DA. gegen Chriſtoph Schei- 
ner, von Ansbach, wegen Verbrechens der Verführung zur lin- 
zucht; gegen Joſeph Dogel, von hier, wegen Vergehens ber 
Amtsehrenbeleivigung; am 39. Dit. gegen Ludwig Herrmann, 
von Hopferftabt u. Compl. wegen Verbrechens des Diebſtahls; 
gegen Michael Weiß, von Retzbach, wegen Verbrechens der 
Wivderfegung; und gegen Georg Gunkel, von Dchfenfurt, wegen 
BVergebens des Diebftaple. 

Se. Moj. König Mar wird am nähften Mittwoch, auf 
ber Rüdreife aus der Pfalz begriffen, hier eintreffen, übernach · 
ten und Tags barauf bie Reife nah Münden fortfegen. 

Der Kieler Profeffor der Staatswiffenfchaften L. Stein, 
der befanntlih zu den von ber daͤniſchen Regierung abgefegten 
Lehrern der dortigen Univerfität gehört, hat dem Bernehmen 
nah einen Ruf am die hiefige Hochſchule erhalten. 

Der Landrath hat in feiner gefirigen Eigung der Errid- 
tung einer Kreisirrenanflalt in Werneck einftimmig feine Zu- 
ſtimmung ertheilt. Da bereite ein Fond von 241,147 fl. 27 
fr, für diefen Zweck fläſſig if, und eine Sammlung milder 
Gaben ſicher ein mampaftes Refultat liefern wird, iſt nicht ans 
zunehmen, daß dar die motpwenbigen Zufhüffe aus Kreis. 
fonds eine Leberbürbung ber Kreisbewohner flattfinden werbe. 
Der Termin für ermöglichte Aufnafme von eirca 200 Bei- 
Resfranfen ift auf ein Jahr feflgefept, und die Eröffung aller 
Räume der Kreisirrenanftalt, welhe bis über 300 heil- und 
unpeilbare Irre faſſen fönnen, auf den Herbſt 1854 anberaumt. 


9 Geſtern Abends Hat der Echneivergefele Peter Neukam 


son hier durch Selbftentleibung mittelſt eines Schuſſes in ven 
Mund feinem Leben ein Ende gemacht. Kümmerlihe Ber- 
hältniffe follen das Motiv Hiezu gewefen fein. 


Bor dem Nennwegerihore iſt die Eifenbahnwagenfabrif in 
vollſter Tpätigfeit und bietet, wofür auch der zahlreiche Beſuch 
von MWürzburgern zeugt, ein intereffantes Bild immer weiter 
fortfhreitender Induſtrie. 

Für die jüngfte Lottogiefung waren die Nummern 3 unb 19 
fo ftark beſetzt, daß fie durch öffentliches Auspängen eventuell 
als wenigftens theilweife gewinnlos erklärt wurben. 

O Bei dem geftern auf dem f. Reutamte abgehaltenen Ber- 
firihe der Baupläge des Katzenwickers wurben drei juge- 
ſchlagen, wovon zwei nm die Orfammtfumme von 8,200 fl. am 
Hrn. Bierbräuer Köhler, der dritte um 8000 Hl. am Hre- 
Zimmermeifter Edert famen. Der Preisunterfhieb rührt vom 
der Verſchiedenheit der Flähengröße her, indem ber dritte bei⸗ 
Täufig 17,000 Duabratfuß hält, während die beiden andern 
jeder zu 7000 Duadratfuß, wie es felbft in dem Strichspro - 
tofofle Heißt, angefchlagen if. Selbſtredend bebarfs der Re- 
gierungsgenehmigung für Beflätigung dieſes Altes. 

© In letzter Zeit hat in der Wallfahrtekirche aufdem Nito- 
fausberge — in dem fog. Räpele — eln Diebftafl an einer 
ahtpfündigen Wachskerze ftaitgefunden, während man zugleich 
beim Sturze des dort befindlichen Dpferflodes des Attentates 
— obgelungen oder nicht? kann natürlich nicht entfchieben wer« 
ben —, mittelft Vogelleimes Geld herauszuholen, dur zurüd- 
gelaffene unwiderſprechliche Spuren inne wurde. 

Die bayerifhe Telegrappenlinie wirb von Hanau laͤngs ber 
Chauffee bis zur Mainfur fortgefegt, überfcreitet dort dem 
Main, und geht über Fecheuheim und Offenbach (mit Umgeh- 
ung Franffurts) nah Darmftadt. 

Am 17. Dft. I. Irs. wurde ein Ortsnachbar zu Hetten- 
haufen, Grchts. Weyhers , in feinem Haufe erhängt aufgefun- 
ben. Geiſteskrankheit ſoll die Urſache geweſen fein. 

Deutſchland. 

(Dünen, 20. Dit.) Wie es heißt, wurde vor ber Ab» 
reife Sr. Maj. des Könige nach der Pfalz im Miniſterialrathe 
die Frage meuerbings erwogen, ob nicht einer gewiffen Katego⸗ 
rie der aus polilifcher Gründen verurtheilten Pfälzer eine Am- 
neftie zu Theil werden folle; in welchem Einne biefe Frage 
dermalen eutſchieden worbem, iſt jedoch nicht bekauat. — Die 
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„Leip. Ztg. ſchreibt vom hier: „Als einen Beleg für bie ſtille 
Wopltpätigfeit unferes auten Könige erfahren wir aus befter 
Duelle, daf Se. Maj. erft im den jüngfien Tagen dem Neftor 
der Univerfität mit mubedeutende Summen jur Bezahlung der 
Schulden von Rechtslandidateu hat zuftellen laſſen, die außer 
dem eben wegen ihrer Zoflungsunfähigfeit gefegmäßig hätten 
zurädgewiefen werben müflen. — Nach eingetroffener telegra- 
phifher Nachricht hat Heute der erſte Zufammentritt der Des 
vollmähtigten der ſtoalitionsſtaaten in Wien flartgefunden. — 
Geftern find wieder bei mehreren Perſonen, die des Gewohn ⸗ 
heitswuchers verdaͤchtig find, Dausfuchungen vorgenommen und 
Papiere mit Befchlag belegt worden. — Ein hiefiger reicher 
Bürger hat zur Eiwrichtung eines „Hotel garni“ ein umfang- 
reiches Gebäude auf dem Dultplage angefauft. 

Augsburger Hopfenmarkt vom 14. DM. 1852. Mittelpreife 
von ober- und nieberbaperifchem Gewäcds, neues 1852: 48 fl- 
17 Er; Spalter Umgebung, 1852: 64 fl. 17 fr.; aus Mit- 
telfranfen, aeues 1851: 56 fl. 58 fr.; Nothenburger Tauber 
1852: 50 fl. per 100 Pfund. 

Bamberg.) Die Preife auf dem piefigen Räptifhen Ho- 
pfenmarkte waren vom 1. bis 20. Olt. folgende: höchfter Preis 
per Zentuer 50 fl,, Mittelpreis 42 fl. und niebrigfter Preis 
36 fl. Die Zufupr ift nicht unbedeutend, — Der Köniz hat 
die Erlaubniß zur Abhaltung der Jefuitenmiffionen dahier er- 
teilt. Diefelben werben fünftigen Sonntag mit einer Predigt 
in der St. Martinsfirde beginnen, 

(Arankfurt.) Das Ergebniß der Urwahlen für die meue 
gefeggebende Berfommlung hat nah den nun vorliegenden Li- 
fin 42 Gothaer und 33 Mitglieder des Neformvereins in das 
Wahlcollegium gebragt; die Majorität der Gothaer ift mit- 
Hin feine große. Der wie vormärzliche Zeit repräfentirende Re- 
formverein.will num beim Senat Beſchwerde darüber einlegen, 
daß die Menge der Buchdruckergehilfen unter der Rubrik Künft- 
ler in der erftien Abtheilung abgeftimmt habe. — Die Lofal- 
blätter bringen eine Erffarung mehrerer Handwerker, daß, wenn 
Iſtaeliten zu weiteren Arbeitdentziehungen ihre Zuflucht nehmen 
follten, die Namen verfelben veröffentlicht und Aufforderungen, 
ipnen die Kundfhaft zu entziehen, erlaffen werben würden. 

Baden.) Der Stadelmann'ſche Prozeß in Mannpeim, bei 
welhem ein Nürnberger als Bergifter feiner Frau die Haupt- 
rolle fpielt, ift dadurd unterbrochen, daß ein Angeflagter, Chi« 
rurg Heinrich, plöplih Wahnſinn (nach der Meinung des Phyfi- 
<ats) fimulirt. 

(Raffel.) Diefer Tage wird in Eſchwege ein Vater, ber 
fein unehelihes Kiud vergiftete, hingerichtet werben. 

Berlin.) Es werben fiherem Beruchmen nah in näd- 
ſter Zeit proviforifhe Vereinbarungen zwifchen einzelnen füd- 
deutſchen Negierungen und ter Schweiz im Bezug auf die Zoll- 
verhältuiffe eingeleitet werten, die, wenn fie gelingen, bereits 
mit dem 1. Jar. eine Wiederherſtellung der früheren Beziehungen 
zur Folge Haben vürften. Die Dauer diefer Vereinbarungen 
wird. bis zur Regelung der deutſchen Zellvercindangelegenheit 
wahren. 


(Rpeinpreufen.) Dr. Beders Prozeß in Koln. 20 und 
einige. Zeugen fehlen: Der Berliner Poligeiratp. Stieber, wäh. 
rend er dem Bunde in Deutfhland, Franfreih und England 
nachgefpürt hat, hat erfahren, daß der Londoner Arbeiterver- 
ein mit den Norbbeutfchen in Verbindung flehe und durch ein 
ifn von Aachen zugeſchicktes Paquet mit Anfprachen, Briefen 
u. dgl. die Üeberzeugung gewonnen, daß die Communication 
geftärkt fei und von Berlin aus durch einen Schuhmacher 
Heger unterhalten werde. Er weist Briefe vor, nach deren 
die Berbindung bis New-Horf reichte. Der Zeuge liefert nun 
eine Geſchichte des Bundes, der lange vor 1348 befland, und 
in welcher Freiligratp als Emiffär feine Rolle fpielt. Der Bund 
fpaltete fih nah 1848, weil man, obgleid einig über die Prin- 
äipien, fi nicht werfiändigen konnte, wer zur Regierurg gelan- 
gen follte, ob Marr und Engels, oder Schapper und Willich. 
Su einer Verfommiung fol man berathen haben, ob die Kür 
fen todtzuſchlagen oder zu kreuzigen feien. 1000 Berbinpungen 
beftanden in Europa, ohne daß bie Polizei Ahnung davon hatir. 


(Köln, 19. DR.) Geftern Abend wurde der Notariatsran- 
didat Bermbach verhaftet. Ber ihm unterliegt es faum einem 
Zweifel, daß feine Verhaftung mit dem ſchwebenden Eommu- 
niftenprogeß zufammenhängt. — Die Wittwe bes befannten deut» 
ſchen Parlamentsmitgliedes Raveaux, der voriges Jahr verftarb, 
ift aus der Schweiz hieher zurüdgefehrt, und wird, wie es heißt 
das frühere Gigarrengefhäft ihres Mannes wieder aufnehmen. 

(Wien) Ein großer Theil des Haudelsſtandes hat an das 
Minifterium das Geſuch gerichtet, daß die Zahl der beeibeten 
Senfale um 40 wermehrt werben möge, damit man in ber 
Auswahl taugliher Vermittler nicht beengt fei. 

Auswärtiges. 

(Kopenhagen) In Folge kürzlich flattgefundener Häudel 
zwifgen boffteinifhen Soldaten und hiefigen Hanbwerkögefellen 
foll eine Anzahl der firaffällig befundenen Militärs zu körper 
licher Zühtigung, Berlaft der Nationalfofarde und bemnächftiger 
Deportirung nach den weitindifchen Kolonien verurtpeilt worben fein, 


(Schweiz) Die Schweizer erzählen fih jept von einem 
Freiburger Danbwerföburfchen, der aus feinem andern Grunde 
aus Sachſen und Preußen ausgewieſen worben, als weil er 
ein Schweizer geweſen. — Diefer Tage: brannte das Waifen- 
haus in Solotpurn ab. Ein Zögling, der mit Hausarreft bes 
ſtraft war, fol aus Rache in ber Auttertenne Feuer angelegt 
haben. Des jungen Verbrechers if man habhaft geworben: 
Ohne Reue, ohne eine Thraͤne zu vergießen, gefland er bie 
That ein. 

(Turin) Dem Vernehmen nah fol auf Begehren rin» 
flußreicher Dirglieder der Deputirtenfammer eine halbe Million 
von dem Ausgabebudget des Rriegsminifteriums geflrichen werben. 


(Amfterdam) Gin Meiner Unfall auf der holländiſchen 
Eifenbahn, der Teicht Die gefäßrliften Folgen hätte nah fi 
sieben Fonmen, ergab, daß am vielen Stellen das Holz, worauf 
die Schienen Rügen, verfaalt war. ine firenge Ulnterfuhung 
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wirb wicht ansbleiben. — Viele Schiffe firandeten oder ſchei⸗ 
terten im ben lehzten Stürmen an unferer Küfte. 

Der berühmte Biolinfpieler Periot, der fhon lauge Zeit 
frant, hat jetzt faſt ganz das Geſicht verloren, fo daß er feine 
Stelle als Profeffor des Brüffeler Ronfervatoriums zum größ- 
tem Peitwefen diefes Jaſtituts nieberlegen mußte. 

(Paris.) Das Bermäplungsprojelt mit der Prinzeffin Waſa 
iſt keineswegs omfgegeben. m Gegentheil wirb jept verfichert, 
daß dieſe Heirath eine abgem achte Sache ift und daß die Ber 
mählung noch vor der Raiferfrönung gefeiert werben wird. 
Der Maler Guerarb if in diefem Augenblick befcäftigt, den 
Prinzen Ludwig Napoleon und feine hohe Braut auf einer 
Leinwand zu portraitiren. — Die Freilaffung Abdel -Kaders 
wird bier verſchieden beurteilt. Man glaubt fat allgemein, 
daß der Emir, einmal im Freihelt, diefelbe nicht unbenutzt laf- 
fer wird, Man will fogar wiffen, daß Ladwig Napoleon ge- 
rade es nicht ungern fehen wärbe, wenn er dem kriegeriſchen Geiſte 
feiner Armeen einige Befchäftigung jenfeits bes Meeres geben 
kann, falle in Guropa die Gelegenheit fehlen follte. — Aus 
Neapel wird mitgetheilt, daß feines der im Progeffe vom 15. 

Mai gefällten Todesurtheile in Vollzug gefept werben wird, 
Berantwertliher Aedalte at u. Benkeger: 


— —— 


und daß man auf eine umfaſſende Amneſtie hofft. — Der 
Vertrag für Anlage des unterſeeiſchen Telegraphen von Frauf- 
reich nah Corſica, Sardinien und Algerien iſt untergeiguet 
worden. 

(Turkei.) Der Viceldnig von Aegypten hat durch einen außer · 
ordentlichen Geſandten Freundfchaftsverfiherungen von Fraukreich 
erhalten. 

(Afien.) Ein Theil ver Hinefiihen Infurgenten iſt von ben 
faiferlichen Waffen befiegt, der Führer gefangen und euthauptet 
worben. 

(Neuyort.) Nachrichten aus Cuba zufolge iſt der Druder 
der „Bolkeftimme" in Havannap zum Tode verurtheilt uud 
garrottirt (erbroffelt) worden. Nicht wur find bort ale ameri- 
Fanifchen Zeitungen verboten worben, auch alle Privatbriefe und 
Hanbelerorrefpondenzen, die aus den Vereinigten Staaten fom- 
men, werben opme Unterſchied weggenommen. — Neformen bes 
proviforifhen Direftoriums in Burnas-Ayres, Aufhebung ber 
Stuatslotterie als Duelle der Entfittlichung, Aufhebung der To- 
desſtrafe für politifche Verbrechen, die nicht mit bewaffneter Hand 
begangen werben, Eröffnung des Plata, Parana und Uruguah 
für fremde Schiffe gegen mäßige Zölle. 


Erperktionbbetel: Biakusgaffe Nre. 388. 
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Für gegenwärtige Satfon empfehle ih mein neu and beſtaſſortirtes 
Wollen-Zub- & Derren- DModewanrenlager 
unter Zufiherung guter Waare und billiger Vedienung. 
Budsfind von äfteren und einfachen Deffind aus der beſten Fabriken Mieder- 
lands, als ſolche befanmtlich ſehr dauerhaft in Farbe und Dwalität, erlaffe ih unter 


den Fabrilpreiſen. 
BP. A Meier 






erfleigerung. 

(2530) Nachſten Mittwoch den 27. OF. nnd folgende Tage, Nachmiftag 
2 Uhr anfangend, werden in der Strohgaſſe 1. Diſt. No. 109 verfhiebene Möbel, 
Tiſche und Schränke, Kühengefhirr, Steingut und Glaswaaren, Betten und Belt- 
Rätten, eine große eifeme Waage mit Gewicht, Geltengeſchirr, und fonflige Holz⸗ 
Waaren, au eine Parthie Bilderrahmen mit den dazu gehörigen Oläferu gegen fo- 
gleihe "Zahlung verfteigert. 


Seine Patent-Bahnfocher 


1000 Städ zu 34 fr, 100 Städ zw 4 fr, 50 Städ zu 2 fr. empfehlen 


Nom x Wagner. 


(2524) Eifer 2 Zraubenmoit, per 
M op 12 im ſog. Bauernhof. 

5 in Eiſen gebundene Weinfaſſer. ä 
37 Ruder daltend, find Billig zu ver- 
kaufen N, in der Erp. 


(2333) 120 Ellen reine Keinen, 
Handgeipinnit, weide fih für Dienft 
boten boten eignet, find zu verlaufen. Nai d. E. 

Di. 2 Ne. 349 find zwei möblirte 
Parterre Zimmer zu vermiethen. 





Silberne (210f) > r — Goldene 
Medaille George, Apotheker in Gpinal a Nauch. Medaille 
1843 a ** befannten le ein aferfannt cs Cinderungemittel bei re 1845 | 





Im rn Duft. 
gaffe parterre iſt ein fonuiges ſchoͤn mob- 
lirtes heizbare? Zimmer an einen, Heft 
füändlih zu Herhmelhen. 

Ein freundliches Logis von 3 heiz- 
baren Zimmern, Küche uud allen fonfligen 
Bequemlichfeiten ıft bis Allerheiligen zu 


No. 2111, in der Korn⸗ 


vermielhen. MN. in ber Erp. 


Domgalfe Nto. 564 im 2. Stod 
iſt eim fehön möblirtes Zimmer zu ver- 
miethen. 

Im 4. Diſtt. iſt ein ſehr freundliches 
Logis von 3 Zimmern und fonfligen Be- 
quemlichkeiten fogleich zu vermiethen. N 
in ber Exp. 2 

Ein 2- und ein Ifuberiged weingrü« 
ned Faß, jedes mit 6 eifernen Reiten, 
find billig zu verkaufen. M. in d. Erp. 


Sur: 

(2516) Ein fonniges Logis vom ? 
Zimmern, Rüde und Bodenkammet wird 
für ein ruhiges Geſchäft, ſogleich oder 
auf's Ziel zu miethen gefaht. Won wem” 
fagt mie Eip. ds. Bits. 
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Belauntmadung. 
In der Verlaſſenſchaft der Iedigen Margaretha Kaufmann aus Mävelpofen, 
f. &nge. Würzburg 1/M., werben bie dahin gehörigen Effelten, ale: Kleibungs- und 


Waſchſtücke 

Mittwoch den 27. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
DIE. 1 No. 181 dem öffentlichen Verkauf gegen ſogleich baare Zahlung ausgefegt, 
und Gtrihsluftige hievon benachrichtigt. 

Wärzbarg, am 16. Dit. 1852. 

Königliched Kreid- und Stadtgericht. 
Seuffert. Fröhlich. 

(253) Am Donnerstag den 28.9. Mies. Vormittags 11 Uhr werden im 

Lokale des fgl. Stadtrentamtes 

etwa 70 Scheffel Korn 1851er Gewächſes 
öffentlich verſtrichen uud hiezu die Liebhaber eingelaben. 

Würzburg den 20 Dit. 1852. 
Königlihed Stadtrentamt. 
— J Schierlinger. 5 
der I. Steib'fhen Bucbruderer (Marktgaffe 318) iR erfhienen: 
Der fränfifhe Dausfreund, 
Ein Volkskalender für das Jahr 1853. 
Fünfter Jahrgang. 

Mit vier Holzſchaitten und farbigem Umſchlage. 
Preis ungebunden per Dugend 1 fl. 10 fr., gebunden und mit Schreibpapier burd- 

(Hoffen 1 fl. 21 fr. Einzeln 10 fr. das Stück. 

Inbalt: Benenlogie des k. Hauſes Bayern — Kathelifher, proteftantifher , ifraelitifher und 
bunbertjähriger Kalenter, — Gin umfaſſendes Jahrmärkteverzeignig. — Bauern» und Pitterungsre: 
gein. — Die nöthigen aftrenomifhen Bemerkungen, — Die Kapelle auf dem Rikolausberge 
bei Würzburg. Kurzgefaßte Geſchichte ihrer Entſtehung und allmäbligen Vollendung, — Erzäbs 
lungen und Aneltoten. Die drei Wünſcht. — Der Teufel in Nöthen. — Das Nachtwächter⸗ 
mwappen. — Praftifge Anwentung des Sprihwortes: Mit tem Hut in ber Hand, Kommt man 
durch's ganze Land, — Dat Galgenkleeblatt, over: Engel, Tod und Teufel am Galgen. — Birkung 
einer Verfaufsanzeige ; und noch 21 Meinere Anelkoten. — Gemeinnütigee. Mittel gegen Vers 
brennung, Ruhr, erfrorne Glieder, gegen Ratten und Mäufe, Maulwürfe, Gartenfhneden, Wangen, 
Fliegen, Kernwurm, Ameifen, Geräucertee Reif vor Maten zu bewahren. Sicherung ter Sin 
deldaͤcher gegen Waſſet und Feuer. Waſſerdichter Kit. Waſſerdichter Leim. ıc. ic. — Poſtceurs. — 
Botengänge, — Wurftabelle ter preußiſchen un Krenentbaler. — Zinfenberegnung zu 3, 31%, 4, 
4’, und 5 Bropent. — Grabationsftempelnerm, . 

Anzeige 

Unterzeichneter zeigt biemit ergebenft an, daß er bie hiefige Apothefe fäuflich 
an fih gebracht und bereits feit 1. Auguſt d. 8. für feine Rechnung übernommen 
hat, und gibt zugleich die Verficherung, daß er durch gewilfenhafte Gefhäftsführung 
fih die Zufriedenheit feiner Kunden erwerben wirb. 

Ochſenfurt, 15. Of. 1852. Georg Joſ. Scheuer, 

(2516) Apotheker. 


Fogis - Veränderung und Empfehlung. 


Interzeicgneter macht ergebenft befannt, daß er jept auf dem Dominikaner 
Pag am Echneller gegen dem Juliusfpitale zu, wohnt, in No. 105 parterre, 
Anton Wittfelder, Zaptjirer. 
Zugfeih empfehle ich einem hochgeehrten Publitum meinen 
gepyolfterten Möbel-Borrath, 
in einer Auswahl von neuen, fehr gut gepolfterten Kanapee's, für 20 bis 60 fl, 
beegleihen mit 6 Seſſela für 50 bie 150 fl, Divans, Coſſeus, Lehnſeſſeln, 
Rofhaar., Waldhaar- und Stroh · Matrazzen. 
Auch werden alle Reparaturen, fowie Zimmer-Tapezirungen, Vorhänge und 
fonflige Deforationen, auf das Schoͤnſte beforgt; um recht viele Aufträge in fei- 


nem neuen Lokale bittet 
Anton Witifelder, Zapezirer 
auf dem Dominifanerplape am Schneller. 


_ Gemälde-Verkauf. 
Eine Parthie Oelgemälde ist zu verkaufen und kann zu jeder Tageszeit 


Einsicht davon genommen werden. 
Würzburg, 22. Okt. 1852, 





ee. —2 





Das Commissions-Burenu von 


G. J. Michel & Comp. 


Drud von Jof. Stelb in Mündung. 








Süßer Moſt 


vom 
Steinbüpl 


bei 
3. Gabler. 
Semmelegaffe No. 163, 
dem Bamberger Hof gegenüber 


Verfteigerung. 

(2530) Auf dem Schloß⸗Gut in Mün- 
fer · Schwarzach bei Stadt - Schwarzach 
Täßt die Gutsverwaltung 
Donnerdtag den 28, Dftober d. Is, 

früh 9 Upr 


10 Stück Kühe, 
2 „  Riner, 
4 „junges Dich 
öffentlich verfleigern und ladet Liebhaber 


biezu ein, 
—— ———— 


Onkel!!! 
..+ 

Diefer Tage ift Jemanden eine Gans 
zugelaufen und kann gegen Erfag ber Ein- 
rüdungsgebühren und des Futtergeldes im 
Empfang genommen werden. N.i.d. €, 
(2534) Ein Frauenzimmer, weldes 
Unterricht im Weißnäben, im feinen 
Stopfen ꝛc., fowie auch in allen Ar- 
ten feinerer weiblicher Arbeiten er- 
theilt, wünfht noch einige Schülerinnen 
anzunehmen. N. in der Erp. 

Es wird ein mit guten Zeugniffen ver 
fepener Bebienter gefucht, welcher glei 
eintreten fann. Wo? fagt bie Erp. 

Ein mit guten Zeugniffen verfehener 
Hausknecht wird geſucht. R. i. . € 

In meinem Haufe Sanderfirafe No. 
250 find zwei gut möblirte Zimmer 
im Parterre zu vermiethen. 

_(2532) Joh. Thaler, 

Das zweite Hundert bes höchft interef- 
fanten großen Leipziger illuſtrirten Sa- 
lenderö pro 1853 if eingetroffen und 
find wieder Exemplare zu fl. 1. 45 Mr. 
zu haben in 

Paul Halm's Buchhandlung 
an ber Univerfität, 

Bremdenanzeige vom 21. Oft.: 

(Adler) v. Weißeneck, Rechtekand. v. 
Freiburg. Fichtel, Pharm.v. Jeitloſs. Schät- 
terer, Priv.v Holbg. Manger m. Fam. v. Lů·⸗ 
beck — (Kro upr. v. Bay.) Elert, Ardi- 
teft v. Kaſſel. Muͤhlberg, Priv. v. Raftatt. 
Kf.: Eprenftein v. Flf, Hilger v. Lennep. — 
(Württembg.Hof.) Harold, kKreis. u. 
Stadigerihtsaffefforv. Wuürzb. Kfl.: Lucas 
v. Vierſen, Lauo v. Wernigerode, Trendel v. 
Culmbach. 

Getraute 
in der proteflantifchen Kirche am 21. $.: 

Joh. Michael Burkard, Bürger und 
Schneider and Detter, mit Anna Babelte 
Fiſcher, Stadtlirchneretochter bapier. 





Würzburger Abendblatt. 


Sad „Abendblatt erfgeint mit Ausnahme der Geuntage, für 
melden Tan ein Unterhaltumgsblatt beigegeben wird, umb ber hoben 
Feſtta a raglich Abends 524 uk. 


nement ein ausgezeihmetes Gallerichlatt m. monatlih 8 Bil 
derrãthſel dem Abobl. beigegeben. 


Samstag 


Zwölfter 


Ks lithogt. Beilage werben für das laufende halbjährige Abons Jahrgang. 


No, 254, 


Der Prännmerationspreis beirägt für 1 Menat 18 fr., viertel 
jäßrig 54 fr., palbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife Tann das 
Abrbl. durch bie I. Oberpoftamtszeltungs-@rpet, bezogen werben. 

Inferate werben nad dem Raum, und zwar in Meine Schrifit 
bie dreifpaftige Beile zu 3 fr., bie beppelte zu 6 Ir., die durdans 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
23. Dftober 1852, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


DO Fortfegung ber Berbandlungstage der Schwurgerihts- 
falle: Mittwoch, den 10. und Dennerdtag den 11. November 
Auflage gegen Stephan Bätjchenberger und Albin Herold von 
hier wegen Preßvergehen; St.-Auw. Hr. Ober-St.-Anw. Pe- 
terfen. Berth. noch unbekannt, — Freitag den 12. und Samd- 
tag den 13. Nov. Anklage gegen Sebaſtian Beutel und Eompf. 
wegen Diebfiahle refp. Begünftigung des Diebſtahls; St.-Anw. 
Hr. Dber-Et.-Auw. Peterſen, Verth. die HH. Concip. Hänle, 
Steidle und Römer. 

$ In der heutigen offentlihen Eigung bes f, Kreis und 
Stadtgerichte ward der k. PMarrer J. N. Wirtp von Gaubüt- 
telbrunn wegen Vergehens der Amtsehrenbeleidigung zu einer 
4'/ monatlichen Feftungsftrafe, forie in fämmtliche Koften ver- 
urtheitt. 

In feiner geftrigen Sizung bewilligte der Landrath ans 
Kreisfowds für Straßenbau: 7000 fl. zu Unterſtützungen bei 
Neubauten und 5000 fl. zu Unterflägungen bei Unterhaltung 
beftehender Straßen. Die Uebernahme von 6 Straßen auf 
Staatöfonds wurbe befürwortet. — Das Gutachten des Aus - 
ſchuſſes bezüglih der Crrictang eines Kreisgetreidemagazins 
erhielt zwar prinzipielle Zuftimmung, jedoch marbe die Anfor- 
derung an den Kreisfond im Betrage von 5000 fl. abgelehnt, 
unb beantragt, zu Gründung eines hieher bezüglichen Fonds bie 
Ueberſchüſſe ver Kreisfondsrechnungen aus den Borjahren zu 
verwenden. Zugleih erging Bitte an f. Regierung über biefe 
neue Kreisanftalt dem Landrathe detaiflirten Plau vorlegen Taf 
fen zu wollen. — Der Schluß des Landrathes erfolgt wahr- 
ſcheinlich am naͤchſten Montage. Auf Morgen find fämmtliche 
Landbräthe bei Sr. Exc. dem Herrn Megierungepräfidenten zur 
Tafel geladen. 

Geſtern Nachmittags 1 Uhr paffirte, begleitet von ber 
Negimentsmufif des 9. Inf.-Negmte., auf ihrem Marſche von 
Peſth nah Raftatt eine Grenadier-Gompagnie des k. k. Inf.- 
Negmis. Denedet unfere Stadt und erregte mehr noch durch 
feine lriegeriſche Haltung, die ſich leicht begreift, wenn man 
weiß, daß ſolches in Italien geſochten hat, durch die ungemeine 
Größe und dem trefflihen Wuche der Mannfchaft mehrfache 
Pewunderung. 

Bon den erempten Nummern 3 und 19 (f. b. geftr. Abobl.) 
ift in ber That die letztere in ber Lotterie herausgelommen. Man 
wird fih erinnern, daß ein ganz ähnlicher Fall früherhin Ver 
anlaffung zu einem Prozefle gegen das Lotto gab, welchen ein 
biefiger Bürger führte und gewann. 


Unfere heutige äußerſt zahlreih befahrene Schranne bot 
einen bedeutenden Reichthum am allen Fruchtgattungen dar. Da 
jedoch die Zahl der Kaufluftigen nicht minder anſehnlich ſich 
jeigte, fo waren bereits lange vor Beendigung bed Marktes ſaͤmmt · 
liche Vorräthe in die Hände der Käufer übergegangen. Die 
Preife ergaben eine geringe Ermäßigung. 

Deutfchland. 

(Münden, 21. Olt) Der fgl. griechiſche Gefandte, Hr. 
Efpinas, ift heute nah Dannover abgereist, von wo aue dere 
felbe wahrigeinlih aud nah Oldenburg gehen wird. Man 
bringt biefe Reife mit der griechiſchen Thronfolge in Verbindung. 

(Ausbach, 21. Dit.) In der heutigen Gigung bed Yand- 
raths warb ein Antrag: die Nachtheile einer Störung der 
Verfehrsverhältniffe mit dem Norden (die Zollzereing-Angele- 
genheit) betr. übergeben. 

(Mürnberg.) Wie man aus fierer Duelle versimmt, wirb 
dahier ein neues Vlinden- Erziehungs -Juſtitut (für jeve Kon- 
feffion) dur einen felbft nicht fehenben Blindenlehrer, Namens. 
Friedr. Scheter, in’s Leben gerufen werben. 

CHranfenthal.) Bor mehreren Tagen hat Dr. Alerander 
Wolf von Dürfheim feinen wie befannt wegen Gewohnheitt- 
wucher und Prellerei inhaftirten Bruder Jakob Wolf d. j. im 
Bezirfegefängniffe dahier befugt, und ertheilte bei diefem Be- 
fuche demfelben ven Rath: „er folle fi verhungern laſſen oder 
wenn er in den Gefängnißhof komme, Siefelfteine verfhluden, er 
(der Hr. Doftor) werde dam für feine (des Bruders) Kinder 
forgen. Wie es fcheint, warb diefer Rath in der Abfiht ge- 
geben, daß durch ben Hungertod der Wucherprozeß feine defini- 
tive Erledigung finde und den Kindern Wolfs das [höne Sümm- 
hen von circa 35,000 fl. gertetet werde. 

(Sranffurt.) Die Nachricht, die oſterreichiſche Regierung babe 
einige Schiffe der deutfchen Norbfeeflottile angefauft, entbehrt, 
wenigftens bis jet, der Begründung. 

(Baben.) Chirurg Heinrich iſt wieder gefund geworben, 
laͤugnet, fi wahnfinnig geftellt zu haben und ſchiebt feinen 
Zuftand getrunfenem Weine und auch Mißhandlungen zn, die 
er in der letzten Nacht in feinem Gefängniffe, er wiffe nicht, 
von wem? zu erbulben gehabt habe. 

Preußen.) Die Katholiten mühen fih fehr, durch Wah- 
Ien für die bevorfichende Landesverſammlung eine Garantie 


der geſetzlich zuſtehenden Kirchenfreiheit zu erringen. Preffe 
und kirchliche Behörde find in biefem Sinne thätig. 
(Mpeinpreufen.) Dr. Beckers Prozeß in Köln. Etieber 


als Zeuge gibt weiter Aufſchluß, daß ım einem Briefe Yaube 
ale Emiffär Lob gefpendet werde, im einem andern bie Stelle 
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fih findet: „die vorgefhlagene Abſchlachtung der Geiftlichkeit 
ift recht humoriſtiſch Wie würde ed ſich ausnehmen, wenn man 
40—50 Stüd viefes Viehes wie die Kälber zur Schlachtbank 
triebe!" Andere Briefe wollen feinen Aufftand bie zum Mai 
1852. — Obergerichtsrath Meifuer aus Hannover als Zeuge 
fagt aus, daß Daniels mit einem Londoner Communiften ver- 
kehrt, NRöfer, Danield und Bürgers mit deu befannten Com« 
muniften Haupt in Verbindung geftanden fein. — Ein Schah⸗ 
madergefelle Heſſel aus Breslau fagt aus, daß er in ven Bund 
aufgenommen, aud Mitglied des Arbritervereins geweſen fei, 
Er fennt die Statuten, nah welden jedes Mitglied einen 
Bundesnamen hatte, die ungetheilte Republik erſtrebt und eine 
Centralbehörde eingefegt wurbe. Er nennt feinen Bundesxamen 
nicht und erflärt, auf Schweigensbruch fei Todesftrafe geſetzt 
geweſen. 

(Meiniagen.) Mutter und Tochter, (letztere 13 Jahre alt), Gat- 
tin und Kind eines im Gefäugniß verftorbenen Mörvers, wurden, 
wert fie innerhalb 4 Jahren 32 Diebſtähle begangen hatten, 
zu refp. 1", Jahr Arbeitshbaus und 14tägiger Gefäuguißhaft 
verurtheift, indem dem Kinde der mütterliche Befehl und Un— 
terriht in Rechnuug gebracht wurben. 

(Deſterreich) Der Zipfer Biſchof hat über die vielen 
Forſtfrevel in den bifchöflichen Waldungen, die durch protefian- 
tiſche Wühler veranlaßt werden, bei der Negierung Klage ge- 
führt. — Dur Reorganifirung der Yuftig- und pelitifchen 
Landesbehörden will man eine Erfparung von ungefähr 7 Mil. 
m Staatshaushalte einführen. — Ueber das dur die Leber- 
ſchwemmung in Kärnthen und Kroatien angerichtete Unglück laufen 
hoͤchſt betrubende Berichte ein und man befürchtet in vielen Ge- 
genden Kroatiens eine Hungersnoth, indem ber Kufurug, das 
einzige Nahrungsmittel des Laudvolks, noch größtentheild auf 
dem Felde und höchſt wahrſcheinlich bereits verdorben if. 


Auswärtiges. 


(Danemark.) Dem Oberappellationtgerihte in Kiel find 
bie für die einzelnen Mitglieder gezahlten Gehaltszulagen ent- 
zogen worben. 


(Schweiz) In Thurgau fehr wenig und faurer Moft; 
Käufer fehlen. — Sendung eines Genfer proteftantifihen Dber- 
fien in der befannten Angelegenheit an den Herzog von Tot- 
fana. 


(Parie.) Dan erwartet jept allgemein, daß die MWicber- 
herfiellung des Kaiſerthums zu Gunften Ponis Napoleons je- 
benfolls im Laufe des Monats Dezember erfolgen werde; wenn 
nit fhon am 2., fo würde fie doch gewiß am 20. Dezember 
von flatten gehen. Dan zweifelt nicht daran, daß ber Senat 
fi$ für die Erblichkeit entjhriden werde. Ju diefem Falle 
wird der neue Kaiſer wohl gewiß den Titel Rapoleon LIE 
annehmen. Man ſpricht von verfhiebenen noch vor dem Zur 
fammentritte des Senats erfolgenden Mafnahmen, alt: Zu- 
rüfberufung ber in Folge des 2. Dezember verbannten Bexe- 
räle, Neburtion des Heeres, Bildung einer faiferlichen Garbe ıc. 
— Der Prinz Präfivent hat dur ein Defret den Detroi auf 


Sped und gepöfeltes Schweinefleifh in Paris um die Hälfte herab- 
gefeht. Dasfelbe that bereits feine Wirkung bei den arbeitenden 
Klaffen, und wird ale Vorläufer einer allgemeinen Derabfegung, 
wenn nicht vollſtändiger Aufhebung ber Ockrois betrachtet. — 
Nicht bloß ein kurzes Plebiszit, fondern eine vollſtaͤndige Ber- 
faffung wird dem Bolfe zur Abſtimmung vorgelegt werben. 
In diefer Verfaffung, die fih :n allen übrigen Punkten wenig 
von ber gegenwärtigen unterfeibet, wird Alles, was die Nadh- 
folge, die Minderjährigkeit, die Regentfhaft u. ſ. w. betrifft, 
fefigefegt werben. Die Adoptivnachfolge ift aufgegeben; bie 
Erblichfeit Jeromes und feiner Familie if angenommen, — 
In der letzten Zeit hat man wieder verfchärfte Mafregeln ge- 
gen Dezemberinfurgenten ergriffen. Zwei unter polizeiliche Auf- 
fit geftellte Perſonen, die fih dieſer Maßregel nicht fügen 
wollten, wurben der eine aus Frankreich ausgewieſen und ber 
andere internirt. Dagegen meldet man auch fortwährend ein- 
jelne Begnadigungen und Strafummanblungen. 


(Aus dem Elſaß.) Die Getreidepreife, welde vorige Woche 
überafl geitiegen waren, neigen fi wieber zu Bunflen ber Con- 
fumenten. Der naͤchſte Grund ift, daß die Kartoffelernte über- 
all ergiebig ausfiel. 

(Grofbritannien.) Kinkel wird um eine Guinee Eintrittspreie 
in Mandefter und Bradford an fehs Abenden über deulſche 
Literatur leſen. 


(London.) Das Hauptaugenmerk der Preffe ift noch immer 
Frankreich. „Chronicle“ will feine peffimififche Anfhauung 
nicht ablegen und prophezeit Sauter, als jemals, Krieg; Franf- 
reich fei bis an die Zähne bewaffnet, und bald werde L. Na- 
poleon bie Friedensmaske abwerfen; denn ein Kaiferreih inner» 
halb der von den Siegern bei Leipzig und Waterloo gejogenen 
Granzen fei cine Garicatur, die deu fabelhaften Ehrgeiz bes 
glüdiihen Prafiventen nicht befriedigen fonne, am wenigften 
nach einer Reihe von Erfolgen, die geeignet wären, einem be- 
ſcheideneren Manne den Kopf zu verbrefen. Vorwände zum 
Kriege wachfen wild, wie Brombeeren. Der miniflerielle „De- 
rald“ dagegen brädt fein vollſtes Vertrauen auf die Charakter- 
ftärfe und Selbſibeherrſchung des franzöfifchen Kaifers aus. — 
Das Leihenbegängniß des Herzogs von Wellington wird Dins- 
tag ben 16. Movember flattfinden. Die Feierlichkeit wird eine 
vorzugsweife militärifce fein. Vertreter aller im Inland und 
den Golonien flehenden Regimenter follen ver Feierlichtkeit bei- 
wohnen und dem zahlreichen Beneralftab werben bie erwarteten 
Repräfentonten auslänbifcher Armeen aus Oeſterreich, Preußen, 
Rußland, Spanien und Portugal doppelten Glanz verleihen, 
Kein Wagen, anfer dem der Königin wird im der Prozeffion 
zu fehen fein. 

Madrid.) Auf Verfügen der Regierung ift in ganz Spa= 
wien das Lefen ber Romane won Eugen Sue verboten worden; 
ferner des „Conſuelo“ von George Sand, der „Memoiren 
des Teufels” von Lianxe, der „Beneralbeichte" von Soulié, 
des „Piquillo Aliago“ von Eugen Sceribe und enblih der 
neueren Nomane won Wierander Dumas, 

(Warfhon.) Eine Zufammenftellung der Choleraliſten aus 
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dem ganzen Königreich ergibt folgendes Nefultat: erfrankt find 
im Ganzen 20,665 Perfonen, von welchen 11,468 geftorben 
und 10,798 genefen find, 4398 befanden fih am 21. Auguſt 
noch in aͤrztlicher Behaudlung. — In den Städten des Stö- 
nigreihs Polen ſollen bie Schülerinnen der Privatanftalten vom 
1. Januar ab gleichförmige Kleidung nah Schnitt und Farbe 
Haben. Die Schüler ver Realfhulen und Gymnaſſen tragen 
ſchon feit längerer Zeit Inıform und müſſen jeden Offizier 
durch Kopfentblößen grüßen. 

(Amerifa.) Die Regierung in Waſhingten foll auf dem 


Punft Reben, England einen neuen Handeldvertrag vorzuſchla⸗ 
gen, um günftigere Bedingungen für die Fiſcher der Vercinig- 
ten Staaten zu erlangen. — Nah Cuba fol neuerbings der 
Sclavenhandel offen unter dem Schuge der Behörden getrieben 
werben. 





Cours der Geidforten. 


Biolen . 2.2»... 9. 46, 1: 1 20:Rranestüe .„. Df.30 Mr. 
Breuß. Friedrichsd'or 9 AM. 56 ng. Seuserains. 11 4. 54 Mr. 
Dell, 10 fl. Stüde 9 fl. 55' la ze | Breug. Thaler. . if. 45", fr. 
Rand DOukaten ... 5 fl. 56", fr, | Sehrantenthaler .. 2 A. 221, fr 


Berautwortlichet Mebaftear m, Berleger: 3. B. 6. Färtſch. — — Slafus zaſſe Nre. 398. 





Ankündigungen 


Bekanntmachung. 
Um ermeſſen zu konnen, welches Verfahren gegen Valentin Krapf von Brünn- 
ſtadt einzuleiten ſei, werden alle Diejenigen, welche aus irgend einem Grunde einen 
Anſpruch an venfelben zu machen gedenken, aufgefordert, alle ihre forderungen ge- 


gen benfelben am 


Mittwoch den 10, November I. Irs., früb 9 Uhr 
dahier um fo gewiffer anzumelden, als die befannten Gläubiger als den Beſchlüſſen 
der Mehrheit beitretend, die unbelannten aber ald nicht vorhanden angefrhen werden. 
Zugleich werben "alle diejenigen, welche etwas an die Maſſe ſchulden, oder von 
verfelben in Händen haben, aufgefordert, ſolches vorbehaltlich ihrer Nechte, bei Strafe 
nochmaligen Erjages, an dad Bericht abzugeben. 


Gerolzhofen, am 25. Sept. 1852. 


Königliched Landgericht. 
_R dm \ Br Lorgtr. 








a ET — 


ug? 


Unterzeichneter zeigt hiemit ergebenft an, daß er die hieſige Apothele käuflich 


an fi gebracht und bereits feit 1. 


Auguft d. 38. für feine Rechnung übernommen 


Hat, und gibt zugleich die Verfiherung, daß er dur gewiſſenhafte Geſchaͤftsführung 
fi vie Zufriedenheit feiner Kunden erwerben wird. 


Dchſeunfurt, 15. Oft. 1552. 


(2510) 


Burkarber Thore bis zum Epittelberge 
ober von dba retour auf der Heidingäfel« 
der Straße eine goldene Vorſtecknadel 
verloren. Dan bittet, diefelbe gegen Er- 
fenntlichfeit in der Erp. abzugeben. 
Heute Morgen ward in der Hugufliner- 
gaſſe eine filberbefchlagene Tabafspfeife, 
2 Lowen vorflellend, woran 3 Kettchen 
befindlich, verloren. Max bittet um Nüd- 
gabe gegen gute Belohuung in d. Erp. 


“Sonntag den 18.d. warb ein vergol- 
deter filberner Armreif verloren. 

Der Fiuder wolle foihen gegen Be- 
lohnung in ber Erp. abgeben. 


"Bor circa 8 Tagen ward eine jilberne 
Uhr verloren. Man bittet um Nüd- 
gabe gegen gute Belohnung. N. i.d. Exp. 


(2526) In der Vüttnersgaffe Dill. 3 
No. 34T werben mehrere Latein» oder 
Gewerbichüler billig in Koſt und Logis 
u nehmen gefucht. Auch if daſelbſt ein 

Zimmer a an Meffrempe im vermiethen. 


"@Qdic) Ein leichter jweifpänniger Reife: 
wagen, Halb gedeckt, iſt zu verkaufen im 
if. No. 360,52. 








Diefer Tage wurbe auf dem Wege vom Im 2. Die. t. Ro. 


Georg Iof. Scheuer, 
__pothefer. 


243 if eine e abge» 
fchloffene nen hergerichtete Wohnung von 
3—4, and 5 Zimmern, nebft übrigen Er» 
forderniffen fogleih oder auf's nächſte Ziel 
zu vermiethen. 


Im 3. Dift. No. 2 No. 250, Hodengafe, 
it ein heizbares möblirtes Zimmer fo- 
gleih zu vermiethen: 

In der Sguflergaffe ; zunahfl dem Marft 
ift ein möblirted Zimmer ſtündlich zu 
vermiethen. N. in der Crp. 


(2540) Eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern fammt allem dazu Erforderlichen 
iſt bis Allerheiligen zu vermiethen. N. 
im Diſt. 2 No, 564. 





In meinem Haufe Sanderfirafe No- 


250 find zwei gut möblirte Jimmer 
im Barterre zu vermiethen. 

536) __ Joh. Thaler. 

Domgafle Nro. 564 im 2. Stod 
ift ein fchön möblirte® Zimmer zu ver- 
miethen. 

Tin ganz nened Nuhebett if wegen 
Mangel an Mag billig zu verfaufen 
in No. 150 Ti. 3 Zterupfap. 


Im Königlihen Braubaufe gibt es 
ausgezeichnetes 
Lagerbier. 
Mehrere Stammgäſte. 


Aumüũhle. 
Morgen Sonntag am 24. do. 
gutbefegte Tanzmuſik, 
ergebenft einladet 
M. Schuler. 


Plab’fher Garten. 


Morgen Sonntag den 24. bE. 
Große Tanzmuſik. 

Als Erwidernug auf die in No. 252 
des „Würzburger Stabt- und Laudboten“ 
eingefendete eigentbümlihe Mahnung 
nachſtehende Duittung: 

C. Knauth. 

Herr Kuauth hat mir für 17 Por⸗ 
tionen Kaffee die Summe von 1 fl. 42 
fr. richtig bezapft.” 

Alpin. 


Schuftergaffe ° No. 548 über 2 ber 2 Treppen. 


Beller-Sau. 


Morgen Sonntag den 24. de. 
gutbefegte Zanzmufif. 

Zu zahlreihem Beſuche ladet höflichſt 
ein &. Schwanhänser. 

Diſt. 3 No. 108, Mattnerkgaffe, find 
3 in Eifen gebundene weingrüne Fäſſer 
a 3 Fuder haltend, und 2 Meinere billig 
zu verfaufen. 


(2516) Klaviere zu flimmen empfiehlt 
ſich Guſtav Semm. 

Diſt. 4 No. 8 im Hauſe des 
Hrn. Nentamtm. Albert 
im Zwinger. 

(251%) Yohgaffe No. 19 ift bie 1. 
Nov. ift ein möblirtes Zimmer zu ver- 
mietpen. 

2501c) Diſt Re. 292 finy zu ver- 
kaufen: 4 große in Siſen gebundene 
weingrüne Faſſer in bekem Zuflaude, 
jebet cırca 3 Fader haltenb, und einige 
Hleinere von ca, 2 ruver, 


wozu 
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(2536) Am Donnerstag deu 28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr werben im 
Lolale des fgl. Stadtrentamtes 
etwa 70 Scheffel Korn 185 ler Gewächſes 
öffentlich verſtrichen und hiezu die Liebhaber eingeladen. 
Mürzburg den 20 Oft. 1852. 
— Stadtrentamt. 


gierlinger. 


Badiſche Allgemeine Verjorgung asanftalt. 


Bei dem Interzeichneten fünnex die Renten von en Einlagen des Jahres · 
Geſellſchafter 1835 mit 1850 erhoben werben. Wer neue Einlagen für die Jah- 
res · Geſellſchaft 1852 oder Nachzahlungen bei biefer allgemein als ſolid 'anerfannten 
Anftalt zu machen beabfihtigt, wirb gebeten, diefe bis Ende November I. 36. bei 
dem unterzeichneten Agenten zu hinterlegen, indem nad biefem Termine die Jahres- 
Geſellſchaft 1852 als gefhloffen betrachtet wird. Weitere Auskunft über diefe Ge- 
ſellſchaft ift derfelbe zu geben mit Vergnügen bereit. 

Würzburg, den 16. Olt. 1852. 

Gregor Debninger. 


Mein Porzellan-Waaren-Sager 


ift durch nee Zufendungen von 
Kaffee-Servicen 
zu zwei, fehs unb zwölf Verfonen wieder fehr reich ausgeſtattet, und bitte um ge= 
neigten Zuſpruch. 
Philipp Zreutlein. 
(2486) auf der Domftrafe. 
In der Mihael Walyſchen Verlagsbuhdruderei hat fo eben die Preſſe ver- 
loffen und ift um die ſchon befannten Preife zu baben: 
Königlich bayerifcher Kalender für das Jahr 1853. Cingerichtet für Stabt- und 
Lanpbewohner, befonders in der Diözefe Würzburg, mit einem Anhange von Er- 
sählungen. 


Finide imperial mit Eſenz En Nachwafchen 


in Etuis mit Flacons ur: — weiſung zum Gebrauche 


Ein einfaches, rein — .. — Färbungsmittel, um grauen, 
gebleichten und rothen Haaren eine ganz natürliche ſchwarze oder braune Farbe zu 
geben. Für die fihere Wirkung dieſes leicht anmenbbaren Mittels wirb garantirt, 
und zeichnet ſich dasfelbe vor allen bisherigen Farbungsmitteln dadurd aus, daß das 
damit gefärbte Haar keineswegs den gewöhnlichen fupferfarbigen Schein, ſondern eine 
wahrhaft natürliche dunkle Farbe erhält. 


Zu Würzburg zu haben bei 


Kom s Wagner. 




























) im ho- * 
oll· 
Probebilder fi nb nur in @ 


Wolfram. 


Maler a. Photograph. 
—— im Haufe —* Rn —— 222* 


——— er Bam bin ih ım Stande, 
a tographische Portraits von ausserordentlicher 


A. 


s kommenbheit und Schärfe ju Tiefern. 





Na) 


"Für Herren. 


empfehle ich mein reich afforfirtes Lager der neueften Pariser und nie- 
derländer Double - Paletot- und Hosenstoffe, seidenen 
Cachemire- und Plüsch-Westen, ostind. Foulards, Cra- 
vatten, schwarzen, farbigen Atlas- und Taffettücher, 
Glace- nnd Patent- Handschuhe, fertige Hemden, Chemi- 
setten, wollene Unterleibchen und Unterbeinkleider unter 


Berfiherung der billigſſen Bedienung. Carl Bolzano. 


md von Yof. Steib m Wiezburg. 


Das bedeutende — an alten und 
neuen Schulbũchern 
der Paul Halan'ſchen Buch ⸗ u. Auti- 
quarhandlung ander Univerſität wird hie- 
mit befter Beachtung empfohlen. 
Zum Hohbuger füßen Moft die Map 
zu 20 fr., 
tie Maß 
ju 14 fi, 
und Wein die Maß zu 24 und 16 fr. 
ladet ergebenft ein 
Balthafar Berling, 
Schuhmachermeiſter. 
Glockengaſſe Diſt. 3 No. 250. 
(2536) 120 Ellen reine Leinen, 
Handgefpinnft, welde fih für Dienft- 
boten eignet, find zu verfaufen. N. i. d. E. 


Fremdenanzeige vom 22. Okt.: 

(Adler) Neigmann, Beamt. m. Fam. 
v. Berlin. Kflte.: Frieſenhauſen v. Äff., 
Yung v. Barmen, Steingäffer v. Milten- 
berg. — (Kronprinz v. Ba.) Stud. 
med.: Eifenftein v. Eflingen, Ehiffelle v 
Wür;b, Käfer, Korfipraft. v. Aſchaffeub. 
* Geſchwſt. Kaulmbach v. Mainz. 

flte.: Schulder m. Gat. v. Solingen, 
Blumenröder v. Nürnberg, Eveff v. En. 
— Muſſiſcher Hf.) Lurz, Forſtaktuar 
m. Gat. v. Kronach. Wunderlich, Bauk⸗ 
inſpelt, w. d'Aillien, Rent. v. München. 
Kilte.: Lorges v. Köln, Vieſer v. Lahr, 
Rothſchild u. Winter v. A. —(Schwan.) 
de Bryn, Landrath m. Gat. v. Chemnitz. 
Muckhardt, Part. v. Offenbach. Lobel, 
Korfifand. v. Neuſtadt Kflte.: Leibold 
von Hanau, Steiner von Scheinfeld. — 
(Württembg.Hf.) Schäfer, k. Stadt⸗ 
gchtsrath v. Aſchaffenb. Ente, Buchhdl. 
v. Erlaugen. Vogt, Stud. med. v. Wei- 
mar. Kflte.: Salomon v. Mainz, Hoff- 
mann v. Augsb, Schaub v. Flf, Küm- 
mel v. Offenbach, Angermann v. Machen. 


Theater-Anzeige. 

Sonntag den 24. Dft.: 
Doktor Fauſt's Hauskäppchen, 
ober: 

Die Herberge im Walde, 

Hoffe mit Geſaug in 3 Akten von Äried- 
rich Hopp. Mufit von Kapellmeifter 
Hebenftreit. 

Montag den 25. Dft.: 
Belifar, 
große Oper in 3 Alten von Donizetti. 
„Belifar" Hr. Pichler, vom Hoftheater 

zu Deffau — 
„Antonina“ Frau Beck-Weixelbaum, 
vom Stadttheater zu Frankfurt a. M. 
— als Gaͤſte. 


Auflöſung des jüngſten Bilderräthſels: 
„Falkonetkugel.“ 

(Bilderrathſel No. 632 als Beilage.) 
Behufs deffen richtiger Loͤnng muß bei 
gefügt werben, daß flatt des dargeftellten 
Nepes ein „I“ einzufgalten ift. 


„ Kindelöberger „ „ 


Miürzburger Abendblatt. 


Das „MAbenpbiatt‘ erſcheiat mit Ausnahme ver Sonntage, für 
melden Zar ein — — — beigegeben wirb, aud ber haben 
Fehtaa: täalih Abende 51, Uhr, 

Als libogr. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon- 
nement ein ausgezeichaetes Gallerieblatt u. monatlih 8 Bil 
derrätbfel dem Abobl. beigegeben. 


BSwölfter 


Jahrgang. ar werden nad dem Raum, unb jwar in 


Der Prünumerationsprels Berrägt für 1 Monat 18 fr,, viertel- 
jährig 54 fr, »halbjährig 1 A. 40 it. Bu gleichem Pasife hm dat 
Abobi. durch bie f, Oberpoftamnisgeltungs- Iren. 

Te : Sri 


vreifpaltige Belle zu3 kr., bie. boppeite zu & Ir., bie burdans 
beredinet, 


laufende zu 8 fr. 
25. Dftober 1852. 





Montag No, 


255. 


Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


Zum Prandverfiherungs-Jufpeftor im Kreife Oberpfalz und 
Regensburg wurde u. U. der Ingemieurpraftifant A. Stäpler 
in Haßfurt ernannt. 

OD (Weitere Schwurgerichtsfälle.) Montag den 8. und 
Dinstag den 9. Nov. Anklage gegen Johann und Katharina 
Pabft, Müllerseheleute von der Hedmuhle wegen Brandftift- 
ung; St.Anw. Il. St.-Anw. am f, Kreis- und Ötabtgerichte 
dabier Hr. Zian, Verth. Hr. Nehtsanwalt Streit und Hr. 
Npr. Rottenhäufer. — Montag den 15. mit Donnerttag den 
18. Nov. Auflage gegen Andreas Fertig, ledig von Ötein- 
marf wegen Brandftiftung, Betrug und Körperverlegung; St.- 
Anw. Hr. Dber-St-Anw. Peterfen, Verth. Hr. Concip. Hänle 
und Hr. App. Ketterle. 

D Schwurgerihtefigung. 1. Fall.) Der Präfivent eröffnet 
die Eigungen mit einer Rebe an die Gefhwornen, worin er 
fie auf die Wicptigfeit ihres Berufes hinweist. Hierauf wer- 
den die Dispenfationsgefuche von Geſchwornen eingereiht, von 
denen das Geſuch des Geſchwornen Triedr. Wilhelm Müffer 
verworfen wird; dagegen werben wegen Mlters bispenfirt die 
Geihwornen: Gg. Adam Simmel, Philipp Dswald, Jamaz 
Bonfig und der Erfapgefhworne Joh. Mid. Bauch, dann we- 
gen Kranfpeit die Geſchwornen Dionys Nüttiger, Chriftian 
Rimrod und der Erfapgefhworne Friedr. Wucerer; ferner 
wird der Geſchworne Chriſtian Stauter wegen feiner Funktion 
als Yandrath für die Dauer der gegenwärtigen Sigungen die- 
penfir. Der Gefhworne Ludwig Schubert wird wegen Kranf- 
heit temporär bie 2. Nov. von bem Berrihtungen eines Ge— 
[hwornen entbunden. — Die peutige Auflage iſt gerichtet gegen 
Katharina Koh, 25 Jahre alt, fath. Religion, ledige Dienft- 
magd von Hammelburg. Diefelbe ift angellagt, 1) des Ber- 
brechens des fortgefegten ausgezeichneten Diebſtahls unter einem 
befonders erfhwerenden Umftande, indem viefelbe im Monate 
Februar 1852 während ihrer Dienftzeit bei den Schuhmacers- 
eheleuten Friedrich Kalnbach zu Schweinfurt, denfelben aus ver- 
ſchloſſenen Bepäftern und Commodſchubladen mittelft Deffnen 
derfelben durch Dietrige, Nachſchlüſſel, oder auf fenftige uner- 
laubte Art, IT fl an baarem Gelde und verſchiedene Effeften 
im Werthe vom 1217 fl. mach und mac entwendete; 2) 
des Verbrechens des fortgefepten, theils ausgezeichneten, theils 
einfachen Diebſtahls, verübt am ihrer damaligen Dienſtfrau, 


der Meſſerſchmiedewittwe Sophia Feuchtenberger in Schwein - 


fart, allwo fie während ihrer Dienflzeit feit einem Jahre bis 


gem 2. Gebr. 1852 aus deren verſchloſſenen and in der ver. 


fperrten Commode aufbewahrten Chatoulle auf gleihe Weife 
3 f. 30 kr. bis 4 fll, fowie Mefferfchmiebswaaren im Werthe 
zu 26—28 fl, dann Effeften im Werthe vom 4 fl. fih nah 
und nach aneignete, mub 3) des Vergehens bes Diebſtahls un- 
ter einem erfehwerenden Umftande, indem fie während ihrer 
Dienftzeit bei Abrapam Maier Kohnſtamm in Niederwerrn vom 
18. Sept. 1849 bis 3. Febr. 1850 verſchiedene Effelten, 


‚auf mehr. als 5 fl. gewertpet, demfelben entwendet hat. — Es 


beginut das Verhoͤr der Angeklagten; fie gefteht die zwei erfte- 
ren Dicbftähfe, will jedoch das entwenbete Geld und bie Sa- 
hen aus umverfchloffenen und offen geftandenen Behältuiffen 
entwendet haben. (Das Nähere morgen.) 


$ In ver öffentlichen Eigung des königlichen Kreis- und 
Stadtgerichte dahier vom 23. d. Mis. wurden Joſeph Eeuf- 
fert, von Goͤßenheim, wegen Verbrechens bes audgezeichneten 
Diebftahls zu einer Gjäprigen Arbeitshausftrafe; und Michael 
Sprengler, Gaftwirth zu Eßfeld, wegen Vergehens der Kör- 
perverlegung zu einer 2monatlichen boppeltgefhärften Gefäng · 
nifftrafe und im die Koften verurtheilt. 


Zu feinen beiven am Samstage flattgefundenen Sigungen 
bewilligte der Laudrath Zufhüffe aus Kreisfonds: a) zu einem 
Neubau des hiefigen Gebärhaufes, 5) für die Kreisverpflegungs- 
anftalt für Unheilbare, €) zur Unterftägung entlaffener Corref- 
tionäre und Sträflinge, d) für das Trautberger proteftantifche 
Rettungshaus verwahrloster Kinder; ad d) wurde noch der 
Antrag geftellt, daß auch für Errichtung einer ſolchen lathol. 
Rettungsanftalt eine jährlihe Summe von 300 fl. an ein 
derartiges dahier in Entftefung begriffenes lokales Unter- 
nehmen verabreicht werben möge, um die Aufnahme einiger Kin- 
der vom Lande zu ermöglichen. Der Landrath flimmte biefem 
Antrage bei. — Für Errihtung einer Aderbaufhule wurden 
die aus Staatsfonds fließenden jährlichen 1000 fl. der k. Kreis - 
regierung zur geeigneten Verwendung anheim geftellt. — Für 
Uferfhugbauten wurde ein Reſervefond von 5000 fl. bewilligt. 
— Nachdem alle Berathungsgegenftände erfhöpft, wurde zur 
Bildung eines Ausſchuſſes zur Prüfung angebraßter Beihwer- 
ben und Wünſche gefhritten, fodann die Wahl des permanenten 
Ausfhufles vorgenommen, welche als Refultat ergab: Aus- 
ſchußmitglieder, die HH. Edel, Bermuth, Gtauber, Gotz, Deu- 
fler und v. Herrlein; Erfagmänner, die HH. v. Wolfokehl, 
Baumann, Dr. Müller, Schröpfer, Hirt und Lillbopp. Schließ 
lich verwandelte fih die Gigung in eine gepeime, wornach zur 
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Wahl ver 50 Gefchwornen für den Staatsgerichtshof geſchrit 
ten warb. 

Bor der Berufung des Profeſſors der Staatswiffenfchaften 
Stein zu Kiel am die Univerfität Würzburg, welde das Abdbl. 
nad auswärtigen Blättern gemeldet, iſt dem biefigen llniver- 
fitätöfenate nichtd befannt. . 

Der Ghevaurlegerlieutenant Frhr. v. Hutten ſtürzte in 
Bamberg am 22. Dft. auf einem Spazierritt, beſchaͤdigte fi, 
ift jedoch bereits außer Gefahr. 

(Eingef.) Die k. Regierung hat die Tare für afle Fleiſch- 
gattungen mit Ausnahme des Rindfleiſches aufgehoben und die 
Feſtſtellung der Rleifchpreife der freien Concurrenz überlaffen. 
Einfendber diefes ift überzeugt, daß dies in der beften Abſicht 
teſchehen ift, wir zweifeln aber ob hiedurch dem Publikum ein 
Vortheil erwachfen wird. Bereits iſt der Preis des KRalbflei- 
ſches im Folge diefer Mafregel um 2 fr. gegen die Tare bes 
vorigen Monates geftiegen, und man braucht gerabe nicht von 
einem prophetifchen Geifte erfüllt zu fein, um einzufehen, daß 
derfelbe fobald wicht billiger werben wirb, denn ohne Zweifel 
werben bie Hiefigen Metzger fih dahin verſtaͤndigen, daß fle 
alle einen gleichen Kleifihpreis halten werben. Soll von ber 
Freigebung der Kleifhpreife von ber Tare ein Vertheil für das 
Publikum erzielt werben, fo fann bies wach vielfeitig ſich gel- 
tenb machender Lleberzeugung nur dadurch erfolgen, wenn bie 
Eoncurrenz bes Schlahtens ebenfalls freigegeben und den Mep- 
gern des platten Laudes ber freie Verkauf des Fleiſches unter 
der nöthigen poligeilihen Auffiht bewilligt wird. 


Geſtern ereignete fih bei Gelegenpeit der Weinfefe der Un— 
fall, daß bie volle Ladung eines von MWeinbergsleuten unvor⸗ 
fihtig abgefeuerten Schuffes den Sohn eines hiefigen Einwoh- 


ners ind Geſicht traf, und benfelben auf ſehr bedenfliche Weiſe 


verlegte. 


Nahträglich tkeifen wir mit: daß der 4. Bauplatz des Ka- 
genwiders, ber gegen bie Nefivenz gelegene Theil, dem öffent- 
lichen Striche fpäter unterftellt werben wird, und daf der po- 
lytechniſche Verein an der Stelle des Cingangegebäubes ein 
großes Haus zu errichten beabſichtigt, in welchem die polytech-⸗ 
niſchen Schulen, feine Sammlungen, und bie Kreislandwirth- 
ſchafts und Gewerbsſchule untergebracht werben follen. 

Der Durchſtich am Faulenberg fol, fo viel jetzt beftimmt 
if, bis Weihnachten 1853 fertig fein, ſo daß bis zum Früh— 
jahre 1854 die Bahun von Schweinfurt bie Würzburg eröffnet 
werben Fönnte. Auch die Bauten unterhalb der Stadt, am 
Fuße des Steinberges, wo gegenwärtig ber Grund für den 
Dapıdamm durch Ausfülung eines Theil des Flußbettes ge- 
wonnen wirb, hofft man bis Weihnachten 1853 zu vollenden. 
— Dem Vernehmen nah findet die feſtliche Eröffnung der 
Eiſenbahnſtrecke von Haffurt bis Schweinfurt am 3. Nov. 1. 
Irs. flatt. Die erfte Probefahrt geſchah am 23. Oft. 

Die Arbeiten im der Neubanfirche, foweit fie fih auf ei- 

„gentlih baulihes Weſen beziehen, find jept vollendet und af- 
fen erwarten, daß demnaͤchſt auch mit den dem Cultus beſenders 
beftimmirn Drnamenten wird begonnen werben, 


(Mittelpreife Hiefiger Echranne vom 23. DM.) Weizen 16 fl. 
24fr., Kom16fl.22 fr., Gerſte 11 fl. — kr, Haber 5 fl. 36 fr. 
Zufuhre 1860 Schäffel, welche fämmtlih in die Hände ber 
Käufer übergiugen. 

In Randersader wird zur Zeit Moft, die Maß zu 16 fr. 
verzapft und zwar von fo treffliher Dnalität, daß er überall 
widerſpruchsloſe Anerfennung gefunden hat. 

Am 18. d6. Mts. wurde die Peiche des feit 8. Juli 1. 38, 
vermißten Anbreas Hübner von Waldberg, Gerichts Biſchofs- 
heim, in ver fol. Waldung bei Kilianspof aufgefunden. Die 
felbe war vom Ilngepiefer gamz zerfreffen, doch waren noch Spu- 
ren einer Ermorbung erfihtlic, indem man zwei Schrotwunben 
am rechten &chulterblatt fand. Hübner foll ein leidenſchaſtli- 
her MWilderer geweſen fein. 


Deutichland. 

(Münden, 22. DM.) Die bei Göpel in Stuttgart erfhie- 
nene Schrift „Deutſchland und die abemblänbifge Civiliſation“ 
wurbe geſtern in ben hiefigen Buchhandlungen auf Grund ber 
Artikel 16, 19, 20 und 26 des Prefigefepes mit Beſchlag be- 
legt. — Profeſſor Emanuel Geibel befindet ſich ſeit einigen 
Tagen in unferer Mitte, wohl um bald feine Vorlefungen an 
der Hochſchule zu beginmen. — Dem Hru. Dr. Lindemann, 
Profeffor an der philofophifhen Fakultät unferer Hochſchule 
fam die Weifung zu, feine Geſchichtsvortraͤge einfiweilen zw 
unterlaffen. — Durch eine im Auslanbe zum Tode verurtheilte 
Perfon foll- ein großer Diebspehler in Vilshofen bekannt ge- 
geben worden fein unn man foll bei biefem Manne, der in 
großer Achtung ftand, eine Unzahl fehr werthvoller Hefloplewer 
Segenftände, worunter fih auch Monſtrangen befinden, gefan- 
den haben. 


Der Landrath von Dberfranfen foll fih für Aufpebung ber 
Aimentationsfeiftungen und Einführung der Förperlichen Züdh- 
tigung bei beſonders bemoralifirten ‚Perfonen entfhieben haben. 
(Auch der Landrath von Dberbayern beſchloß die MWieberein- 
führung der förperlihen Zuͤchtigung, zunächſt als Strafe für 
ledige Burfche wegen muthwilliger Exceſſe) 

Im Laudgerichtabezirke Gunzenhauſen in Mittelfranfen ift 
unter den Schafen vie Maul- umd Klauenſeuche ausgebrochen. 

Nah der Pfalz. Ztg. if im Schooße des pfälzifchen Laud 
raths auch ein Antrag auf Amneſtie zu gemwärtigen. 

(Baden) Der Stadelmann’fge Projeß ift gefhloffen. ©. 
Stadelmann aus Wöhrd bei Nüruberg und der Chirurg Drin- 
rich find als des Giftmorbes der Stadelmaunn ſchuldig zu Te- 
benslänglicher Juchthaueſtrafe verurtheilt worden. 

(Sdrlig, 21. Olt.) Heute brachte man ben muthmaßlichen 
Mörder der Paronin v. Schimpelpenuing in das hiefige In- 
quifitoriatsgefängnif zur weitern Uaterſachnag. Derfelbe, Gärt- 
ner B. in Lomniß, hat auf dem Schloffe ald Tagearbeiter ge- 


arbeitet, ift fhon eimigemale wegen Meiner Diebereien entlaffen, 
aber ebenfo oft au wieder angenpmmen worben. 
(Npeinpreufen.) Dr. Beders Prozeß in Köln. Der 4. 
Zeuge, Maler Weber aus Berlin, gehörte dem Bunde am, 
lithograppirte_ deffen Statuten, fennt nur die Mitglieder 
(acht bis zehn) feiner Gemeinde und nahm wegen feiner 
Geſchaͤfte wenig Autheil. Er erinnert fih, daß eine 
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Kifte mit Granaten angelommen, und daß man fi bewaffnet 
Habe. — Zeuge) Martens saus Hamburg fehlt. Aus feinem 
‚Brotofolle: geht. hervor, daß Schuhmocher Bauer und Schapper 
der Sentralbehörbe angehörten, und daß er felber, um ſich Verdienſte 
zu erwerben, mit der Lüge. prahlte, ex habe eine Gemeinde in 
Hamburg errihtet. Dem Schaeivergefellen Nothjung hat er 
Geld gegeben, um feiner los zu werden. Bon Dr. Beder 
bat er Druckſchriften zum Verkaufe erhalten. — Gleichfalls 
nit anwefend war Helfer aus Reipzig, der eime ihm zugefandte 
Aniprade von Köln der Polizei übergeben hatte. — Der Por 
lijeidireltor von Haunover gibt au, daß man bei Meſching 
eine von Dr. Becker geſchriebene Anfprache gefunden habe. — Bon 
Stieber erfährt mannod, daß 2 hannov. Geſandtſchaftsboten fich 
bei der Briefbeförberung für der Bund beteiligt haben. _ Einer 
diefer Briefe fanftiomirt jedes Mittel, feld den Mord. Wil- 
lich äußerte fih, daß man Haupt. aus der Welt hätte Schaffen 
follen und Geier (ein Bundesname) will den Werräther ben 
Dolchen der Bundespolizei überliefert haben. Man erfihrt 
ferner, daß Hannover mit 40,000 Einwohner nur eine 10 
Mitglieder ſtarke Gemeinde beſaß, diefe aber den dortigen Ar- 
beiterserein birigirt habe, 

(Wien, 20. Of.) Die für heute beſtimmt gewefene Er- 
Öffanng der neuen Zollcouferenzen wurbe, weil noch nicht alle 
Bevollmächtigten eingetroffen waren, verfchoben. 

Kiel.) Einer Zuſammenſtellung zufolge haben die Dänen 
som 23. April 1848 bis zum 31. Dezember 1850, als dem 





Entpunfte des faſt dreijährigen Krieges, in 26 Bataillonen 
142 Dffisiere verloren, 


Auswärtiges. 


(Paris.) Einem Gerüchte zufolge beabſichtigt Ludwig Na- 
poleon nad der Berathung des Senats über die Kaiferfrage 
eine Rundreife durch die Departemeute des Nordens. In Amiens 
foll man ſchon Vorbereitungen zum feftlihen Empfang treffen. 
— An die befgifhe Regierung erging von Seite der frangöfl- 
fhen die Nüdforderung von über 15 Millionen Franks für die 
Koften des Feldzugs von 1831 —32 und der Eianahme der Ant» 
werpener Citadelle. 


(Großbritannien.) Bierzehw der von Ludwig Napoleon nad 
Gayenne deportirten politifchen Gefangenen werfuchten neulich in 
einem Boot zu ewtflieben, wurden aber durch Sturm an bie 
Küfte von Holländiſch-Guiang werfchlagen, deffen Statthalter 
fie ind Gefäugniß warf. — Das am 16. Sept. mit 400 Aus- 
wanderern von Bonbon nah Neu-Drleans abgefegelte Schiff 
„Bhurtpore“ flrandete am 18. auf der Bant Lougſaud auf 
der Höhe von Werford. Nufer fünf Perſonen wurben bie 
Shiffsmanufhaft und die Paffagiere gerettet, 


(Türkei) Ans Albanien wird berichtet, daß bort wegen des 
Tanfimats und der Mefrutirung Uxruhen ausgebrochen feien. 
— Gerüchtweife wird gemeldet, es fei am ber perfißch-türfifchen 
Grenze die Per aufgetauht. — Nachrichten aus Teheran zu- 
folge ift ver Schach von feiner Wunde bereits hergeſtellt. 
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Ankündigungen. 


Berfteigerung. 


Ein berühmter in aht Mann be 


(2536) Nachſten Mittwoch den 27. Oft. und folgende Tage, Nachmittag 
2 Uhr anfangend, werben in der Streßgaffe 1. Dif. No. 109 verſchiedene Möbel, 
Tiſche und Schränfe, Küchengeſchirr, Steingut und Ofaswaaren, Petten und Pett- 
ſtaͤtten, eine große eiferne Waage mit Gewicht, Geltengeſchirr, und fonftige Holz- 
waaren, auch eine Parthie Bilderrahmen mit den dazu gehörigen Gläſern gegen fo- 


gleihe Zahlung verfteigert. 


— — —* 


(2554) 


Ceppich-Fager. 
Ich bringe einem verehrten Publikum zur —*5* da 
——— wieder auf's Reichhaltigste 


mein Tep- 
n allen Sorten 


irchen- und Zimmer - Teppichen, Pluche, Filz - und 
wollenzewirkten Tapeten, so wie Cachemire - und ze- 
wirkten Tisch-Teppichen assortirt ist und empfehle folche zur 


geneigten Abnahme, 


——— 


— — nn —— — — — 
Am 22. d. entfam Jemanden zu Nan- 

dersacker eine filberne doppelgehänfige 

Taſchenuhr. Das Gehaͤuſe ift roth ladlırt 


Bamberger weißer Sand if am 
Schwanenthore zu habız. 


10 Uhr werden in der Stabtfämmerei 
einige Meßbuden mittels öffentlichen 
Striches für die Allerheiligenmeſſe ver- 
miethet. Würzburg, 25. Dft. 1852. 
Es wünfcht Jemand eine Parthie 
Bude zu Taufen. N. in d. Gm. 
(2550) 3000 fl. find gegen fichere 
Hypothek auszuleipen, N. ‚ind. Exp. 


(2552) 2000 fl. Bormundfchaftsgeld 
find hinzufeigen. N. in d. Erp. 


Bulwer's Merke werben billig zu 
kaufen geſucht. N. in der Erp. ' 

(2559) Gin möblirtes Zimmer if 
zu vermitthen im 2. Diſtr. Yire. 92. 





ſtehender Mufiffranz bietet auf die 
nachſte Martini ⸗ Kirchweih feine Dienfte 
an. M. in der Exp. i 

Zwei altbayeriiche Mädehen, die gut 


kochen können, und fich den häuslichen Ar- 


“ beiten unterziehen, ſuchen Dienfte als Kö⸗ 


chinnen, Kellnerinnen, Haushälterin- 
nen 20. NR. in der Exp. 

Ein Mädchen, welches gut Fochen kann 
und fih auch andern häuslichen Arbeiten 
unterzieht, fan fogleich in Dienſt tre- 
ten. N. i. d. Erp 

Der Grtrag von 2'/, Morgen Wein. 
bergim Stein wird Dinstag.den 26. Okt. 
Nachmittags 3 Uhr näft der roten Kreuz- 
Steige im mittleren Steinweg öffentfic 
verfirichen, 


Grablampen 
in verfchiedenen Farben und Größen 
empfiehlt zu dem billigften Preifen 
Anton Marold, 
Spengler, am Marft. 


Ein Logis (Sommerfeite) von 3 ober 
4 Zimmern mit Winterfenſtern und Spar- 
ofen, Küche mit Sparheerd, Garderobe 
und allen. ſonſtigen Bequemlichkeiten ift 
foglei der auf Lichtmeß zw vermiethen. 

NR. Di. 4 No. 232, Rofengaffe. 


(2536) 120 Eflen reine Leinen, 
Handgeipinnit, welche fib für Dienil- 
toten eignet, find zw verfaufen. N. i. d. E. 
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Todes · Anzeige. 
Bott dem Allmaͤchtigen hat es gefallen, unfere innigſtgeliebte Tochter und Schweſter 


Anna Fink 


in dem Blüthenalter von 19 Jahren in Folge eines Qungenleivens von biefem irbi« 
ſchen in ein befferes Leben abzurufen. 

Indem wir dieſe Trauerkunde allen Verwandten, Freunden und Bekannten ber 
Verblichenen widmen, empfehlen wir viefelbe iprem frommen Andenfen, uns aber beren 
ſtillen Theilnahme an unferem gerechten Schmerze. 

Zugleich halten wir es für Pflicht, allen Jenem, welche ſowohl bei ver Be— 
erbigung, als dem Trauergottesbienfte der Verblichenen fo rege Theilnahme zeigten, 
unfern tiefgefühlten Danf auszuſprechen, und bitten um ferneres Wohlwollen, 

Würzburg den 25. Dit. 1852. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Bon Seite der St. Rochus · Bruderſchaft zu Verodach wird fünftigen Mittwoch 
den 27. d. Mis. früh 10 Uhr für die Seele des dahingeſchiedenen Chrenmitgliedes 
Herrn Benefiziaten Richard Joachim der Trauergottesbienft abgehalten, wozu bie HH. 
Mitglieder, Freunde und Bekannte des Verblichenen Höflichft einladet 

Würzbarg, den 25. Dit. 1852. 

der Borftand. 

Der Bedarf an Pflafterfteinen für das Etatsjahr 1882/53 foll im Wege der 
Submiffion veralforbirt werden. Luſttragende werben mit dem Bemerfen eingeladen, 
daf tie Afforbsbedingungen im Bureau der Stadtbau-Juſpektion zur Einſicht offen 
liegen, und daß die Submiffionen bis zum 6. November I, Is. dafelbft abgegeben 
fein müffen. 

- Würzburg, ben 24. Dit, 1852. 
Der Stadbtmagiftrat. 
U. Bürgermeifter Schwink. 


Befanntmachung. 

Aus einem Gartenpaufe außerhalb und nahft hiefiger Statt find jüngfipin ent- 
fommen: 1) eine Sophavorlage von gewöhnlihem Teppih, mit blauer Grundfarbe 
und Muftern ; 2) eine vergl. von Filz, buntfarbig gebrudt; 3) ein blauer Kattun- 
vorhang zu 2 Tpeilen, beiläufig 2'/, Ellen fang; 4) eine Sommerkappr von Plüſch, 
braun, mit Schild; 5) eine neue wollene Bügelbede; 6) neun Delgemälde, vorftel- 
lend: a. einen verwundeten Tyroler, vor dem eine weiblihe Figur betet, b. Bruſt⸗ 
bild eines Neapolitanerd, c. eine weibliche Figur im Babe, Brufbild, d. eine desgl. 
in einer Hängematte Tiegende Figur, e. Figur, Kuieftüd, eines jungen Mannes, mit 
Polichinellſigur fi belufligend, f. ein Ungar, ein Schimmelpferd haltend, g. zwei 
Landſchaften, beide Küſtengegenden vorfiellend, h. eine brieffhreibende weibliche Figur, 
von einer männlichen belauſcht; 7) zwei neue Geffel, deren Sige mit Strob geflochten; 
8) ein filberplattiries gebrauchtes Haudleuchterchen; 9) ein gewirftes Fußdedchen; 
10) ein Garbinenftüf von weißem Stoff; 11) zwei desgl. von blauem, mit Blumen 
gedrucktem Kattun. 

Zur Entdeckung des Tpäters und MWiebererlangung der Grgenflände veröffentliche 
ih den Diebſtahl. 

Würzburg, den 22. DEE. 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am 5 Kreis- und "Stadtgerichte dabier, 
od. 





Cart. 











Am verfloffenen Donnerstag den 15. d. M., wahrſcheinlich zur Mittagszeit’ 
wurbe aus der St. Nifolausfapelle dahier eine Wachékerze entwendet. Diefelbe, 
4 Schuh lang, 6 Pfund ſchwer, war mit Nofen und gelben Blumen verziert; auch 
fand fi die Abbildung des HI. Joſeph und unter derfelben die des Muttergotteg- 
bilves von Maria Hülfe abgemalt. Der Werth wird auf 11 fl. angegeben, 
Borfiehendes wird zur Eutdeckung des Thäters und Wiedererfangung des ent- 
wenbeien Gegenftandes befannt gemacht. 
Würzburg, am 21. Dit. 1852, 
Der ftellvertr. Unterfuchungsrichter am gl. Kreis: und Stadtgerichte dahier. 
v. 


aur 


Verfteigerung. 

(2556) Mittwoch den 27. Oktober und die darauffolgenden Tage, Nach 
mittags 2 Uhr, werben im Bayeriſchen Hofe mehrere Mobilien, als: Kanaper, Sef- 
fel, Kommoden, runde und andere Tiſche, Schränfe, ein Schreibpuit, Bettftätten, eiferne 
Defen, Gas. und Porzellänwaaren, Kleidungsftüde, Spiegel und fonflige Gegenftände 
gegen baare Zahlung verftrigert. 


me von Zaf, Siclb in Mbhmbun. 





Fiedertafel. 


Morgen Dinstag den 26. Abends 
präzis 8 Uhr — Probe. Um pünkt- 
liches Erscheinen wird gebeten. 

Der Ausschuss. 


Bekanntmachung. 

Vorgeſtern Nachts wahrſcheinlich wurde 
vom Vierrößrenbrunuen bis zum Hauſe 
bes Hrn. Banquier v. Hirſch dahier ein 
Paquet Manufeript verloren, das für Nies 
manden Werth haben Fann, für ven Ei- 
genthümer hingegen ein unerfeglicher Ber- 
luft wäre, Die Schrift ift mit einem Titel 
(Grundriß einer Gefchichte der Ju- 
den in Franken) und mit meinem Na- 
men verfeben, und belebt ungefähr aus 
6—7T Bogen in Folio. 

Der Finder diefes Manuferipte, und 
wer immer fichere Ausfunft darüber zu 
ertheilen im Stande ift, erhält eine gute 
Belopnung von 

D. G. v, Kütgendorf-Leinburg, 

Philof. u. Philolog. c. 
Diftr. 3. Nro. 298. 


Offene Wegen Krankheit ift die 
Stelle eines Auslaufers 
Stelle ſogleich, vorerſt prorifo- 
riſch, zu beſetzen. Nur 
ganz geſunde, mit der Stadt gut bekannte 
junge Männer, die eine Caution von 100 ff. 
fielen und ein Pferd beforgen fünnen, mö- 
gen. fih melden. Bevorzugt werden aug- 
gebiente Militaire. N. in d. Exp. 
Es werden 10051, auf ein Haus auf. 
zunehmen geſucht. N. in der Exp. 


Fremdenanzeige vom 23. u. 24. Ot.: 
(Adler) Kflte.: Gaſtpar v. Kirchheim, 
Bingen, Holberg u. Hagelv. Fkf., Müller, 
Mainz, Klefeld v. Fürth, Klitfcher v. Leipzig, 
Offermann v. Köln. — (Kronpr.v. Bay.) 
Dead. Meder m. Tcht. v. München. Fiſcher, 
Poſtbeamt. v. Landehut. Firkenſcher v. Ned- 
wig. Lippmaun v. Metz. Henkhauſen, Stud. 
v. Würzb. Beuſchel, Oberingen.v. Münden. 
— Mufſſiſcher H.) Frl. Weiß v. Ingol- 
ſtadt. Stflte.: Schwed v. Elberfeld, Quilling 
v. Fif, Bauer v. Lpzg. — (Schwan.) Cofl- 
big, Duchbrudereibef.v. Torgau. Schwieber, 
Fabr. v. Wallſtein. Kawackzynsky, Bravezr 
v. Mehlis. Lohlein u.Hofmann, Stiud med.v. 
Kobg. Kflte. Piſack v. Fkf. Gabler v. Gfau- 
chau, Staab v. Tennſtaͤdt. — (Württemb, 
Hof.) Dr.Schneidawind,k. Prof m. Fam.v. 
Aſchffb. Reuß, Lederfabr. u.Nofa, Lehrer v. 
Bf. Schrimmer, Cand. med.v. Gießen. Kfle 
Schmidt v. Höhr, Günther v. Schneeberg, 
Brinkmann v. Düren, Braus v. Alsfeld, Um- 
bach u. Schenf v. Flf, Schwarz m. Gat. v. 
Nürnberg. . 


Geftorben 
Franz; Higelberger, PolizeiTaglöhner, 
52 J. — Joſeph Heppel, 4 Mon. — 
Johann Fertig, 15 9. — Barb. Engel, 
Waſcherin, 48 9. 








Würzburger Abendblatt. 


Das „Mbendblatt” erfeint mit Ausnahme der, Sonntage, für 


welden Tas ein unterhallungeblatt beigegebem wirv, und ver hohen Swölfter 


Fettane tänlich Mbends 694 Mär 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Momat-18 fr,, viertel» 
jägrig 54 kr., halbjährig 1 fl. 48 fr, Zu gleigem Breife kanu das ' 
Abebl, durch die l. — —— bezogea werben. 


Als lithogr. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon⸗ Jahrgang: . Inferate werben nad dem Raum, und zwar in fleiner Särift 
e 


nement’ ein nmsgezeiämetes Gallerieblatt u. monatlih 8 Dil 
verräthfel dem Abobl. beigegeben. 


Dinstag 


Ro, 256. 


breifpaltige Belle zu 3 fr., bie doppelte zu 6 fr., die durchaus 
Laufende, gu 9 fr, berechnet. 


26. Dftober 1852. 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


D (Schwurgerihtefigung. 1. Fall.) Die Angeklagte Teug- 
net den Gelddiebſtahl bei Feuchtinger; die Mefferfhmiedswan- 
ren will fie von dem verlebten Ehemann der Wittwe Feuch- 
tinger gleihfam als Pfand erhalten haben, weil fie fih von 
ihm ſchwauger befunden habe; die bei ihr vorgefunhenen Schlüf- 
fet, welche die Schlöffer der Behältniffe fperrten, habe fie nit 
benügt; von den bei ihr gefundenen Effekten des Kohnſtamm 
will fie nur ein Sacktuch entwendet, die übrigen Sachen aber 
von einer ausgewanderten Judenfrau gekauft haben. Es find 
5 Zeugen geladen, ein Zeuge kann wegen Krankpeit nicht er- 
fgeinen. Die Damnififaten behaupten beftimmt, daß die Be- 
hältniffe verſchloſſen waren. Der Vertheidiger der Augeklagten 
beantragt die Ablefung der Ausfagen der Leumundszeugen aus 
den Alten, diefer Antrag wird aber, der Proteftation der fgl. 
Staatsbehörde gemäß, vom Gerichtshofe verworfen. Die Be 
gründung der Anklage und die Bertheivigung nehmen eine halbe 
Stunde in Auſpruch. Den Gefhwornen wurden im Gan« 
zen 8 Fragen vorgelegt. Nach einflündiger VBeratpung erflä- 
ren die Geſchwornen die Angeflagte für „ſchuldig“ des Ber- 
brechens des fortgefegten Diebſtahls bei Kalnbachs Eheleuten 
und des Vergehens des fortgefehten Diebſtahls bei Feuchtinger 
MWittwe, fowie des polizeilich ftrafbaren Diebſtahls an Kohn- 
flamms Epeleuten. Die k. Staatsbehörbde beantragt eine Ar 
beitshansfirafe von 6 Jahren. Der Vertheidiger ſtellt die Bitte, 
der Gerihtshof wolle nur auf 4 Jahre im Rückſicht ber der 
Angeflagten zur Seite fiehenden mildernden Lmflände erkennen, 
worauf der Gerihtöhef die Angeflogte zu 6 Jahren Arbeitd- 
Haus verurteilt. — Präfident war Hr. Appel-Gerihts-Nath 
Sampaber, St.-Anw. der 1. St.Auw. am hiefigen fgl. Kreis- 
und Stadtgerihte Hr. Löwenheim, Verth. Hr. Rechtspr. Kiliani, 


Wir ſtehen am Borabende eines Freudentages, mel- 
cher und das Glück zu Theil werben läßt, Se. Maj. König 
Mar auf der Nüdkehr nah Münden von den Mauern ber 
alten Franlenſtadt umpfangen zu fehen. Bereits werben zum 
feſtlichen Empfange Sr. Maj., ſowohl in der Stadt, als au- 
ßerhalb der Barrieren vielfache Vorbereitungen getroffen. Bis 
zu welder Stunde des morgigen Tages die Ankunft Sr. Maj. 
in hiefiger Stadt erfolgen wird, Täßt fi zur Zeit noch nicht 
mit näherer Beſtimmtheit bezeichnen, da es noch ungewiß fein 
dürfte, ob Se. Maj. von Aſchaffenburg aus auf der bireften 
Route, oder über Lohr, hieher gelangen werben. 


Geſtern Abend ſchloß Hr. Negierungspräfident Frhr, v. 


Zu Rhein die diesjäprige Sitzung des Landrathes für Unter⸗ 
franken und Aſchaffenburg. 

Am 29, de. wird eine circa 62 Mann flarke f. f. öfter. 
Truppenabtheifung auf ihrem Marſche von Mainz nah Böh- 
men bie hiefige Stadt paffiren. 


Man erwartet täglich die Einberufung derjenigen Artillerie» 
Unteroffiziere, welche das vorgeſchriebene Eramen beftanben ba- 
ben, nah Münden, um in den 7. Curſus für Höhere militäri- 
ſche Ausbildung einzutreten. . 


Wie von Bamberg, wird aud von hier ans in den näd- 
ſten Tagen eine Deputation ber ſtädtiſchen Behörden fih nad 
Schweinfurt begeben, um auf ergangene Einladung der am 3. 
f. Mis. ſtattfindenden feftlichen Eröffnung der Eifenbahnftrede 
anzuwohnenn. 


Geſtern wurde Prüfung und Preifevertpeifung im ber Heb⸗ 
ammenfchufe abgehalten. 

Die feitherige Stille der Weinfefe, die nur dann und wann 
dur einige ſchwärmende Nafeten des Abends unterbrochen 
wurde, ift feit gefiern, wo in den Lagen des Steinberges ge« 
fefen wurbe, einem regeren Leben gewichen, was fi dur zahl- 
reihen Befuh der Weinberge, durd Böllerfhüffe kundgab. 


© Wäprend in den meiften Fallen in den hiefigen Lagen bie 
Moftwage 70, 7T0—80 zeigte, famen auch einzelne von 85 
Graben und zwar bei gut gehaltenen, mit Nuländer Neben 
beftoften Weinbergen vor, wo dann ein entfprechender Preis, 
die Butte zu 25 fl. erzielt wurde im Gegenfage des burd- 
ſchnittlichen, welcher 10—12 Thlr. betrug. 

Deutſchland. 

(Münden, 24. DM.) Die Landratheſihungen werben dieſer 
Tage zu Ende gehen, Im Laufe der 'jüngften Beratpungen 
brachte Hr. v. Maffei vor, daß für die Folge auch der Jun 
dur eine Dampfſchifffahrt belebt werden foll, zu welchem Zwede 
fi eine Geſellſchaft bildele, die fon jetzt einem Fond von 
200,000 fl. zur Diepofition hats — Ir Edeberg bei Můhl · 
dorf wurde vorige Woche ein wohlthätiges Juſtitut — Seile 
anftalt für blodſinnige Kinder in Gegenwart eines erzbifchöfli- 
hen und Negierungsfommiffärs feierlih eingeweiht. — Geſteru 
wurbe eine Anzahl Haudlungéreiſender, die ſich in Geſchaften 
bier aufhalten, auf die Polizei geladen, wo fie auf das Ge⸗ 
naueſte durhfucht wurden. Es erfolgte dann auch in den Ho- 
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tels berfelben eine Durchſuchung ihrer Reiſeeffelten. Diefe Maß - 
regeln wurden insbeſondere gegen ſolche Reiſende genommen, 
die aus der Schweiz lamen. — Hr. Green hat heute nur im 
Geſellſchaft eines einzigen Gefährten eine zweite Quftfahrt un- 
ternommen. Der Ballon wandte fi bei einer Steigung von 
11,—12,000 Fuß über das jenfeitige Jfar-Ufer und wurde 
bei Egelfing (3 Stunden von Hier) wieber zur Erbe geſetzt. 
— Wegen der xeuen Gewerbefteuer haben dahier fehr Viele 
auf bie ihnen ertheilten Licenzen oder Privilegien, da das Ein- 
kommen folher Geſchaftszweige meiftens fehr gering ift, gänz- 
lich verzichtet. 

Auch der Landrat von Schwaben und Neuburg ift auf 
den Negierungsantrag zur Gründung eines Kreisgetreivemaga- 
zins nicht eingegangen. 

"Der König hat dem oberfraͤnkiſchen Kreife 20,000 fl. Caus 
den Erübrigungen der Mündpener - Aachener - Affeluranz) zuge- 
wiefen, welche zur Errihtung von Getreivemagazinen verwendet 
werden. Der Landrat nahm dieſelben danfbarft entgegen und 
votirte noch eine namhafte Summe aus Kreisfonds zu gleichem 
Zwede. 

( Frankfurt, 24. Oft.) Unfere Paulskirche wurde heute ihren 
gottesdienſtlichen Beftimmungen wieder zurüdgegeben. — Heute 
Vormittag fand in ber Synagoge die Trauung einer vorher 
zum Zudentgum übergetretenen Chriſtin fat. — Dem Ber- 
nehmen nah wird einer der reichſten israelitiſchen Bankiers in 
turzem die hiefige Stadt verlaffen, um feinen bleibenden Auf- 
enthalt in Jtalien zu nehmen. — Der „afrifanifhe Roscius“, 
Ira Aldridge, begibt ſich in dem nächften Wochen mit einer vollzäß- 
ligen Schaufpielergefellfepaft (über Würzburg) nad Wien, um da- 
ſelbſt auf dem Karletheater Borftellungen zugeben. Zulegt hat er 
mehrere Male in Wiesbaden unter großem Beifalle gefpielt. 

(Berlin) Der hiefige Buchbinder Echüg, der das Unglück 
hatte, feinen Schwager Afinger in der Trunfenpeit zu erſtechen, 
ift am 21. Dit. wieder auf freien Fuß gefegt worden. — Die 
Erhebung ber Gräfin Schaumburg in den öfterreihifchen Für: 
ftenftand dürfte vemmächft erfolgen. Bereits bezeichnet man bie 
neu zu ertheilende Würde mit dem Titel einer Furſtin von Rinteln. 

(RHeinpreußen.) Dr. Beders Prozeß in Köln. Nah 
mehreren unwidtigen Zeugenausfagen fam ber Kölner EStein- 
meg Swibert zur Depofition. Er erkennt ein Protokoll über 
den Beſchluß, die Gentralbepörde von Brüffel nach Paris zu 
verlegen nicht an, weil fein unterfchriebener Namen nur aͤhn - 
lich fei. Er weiß nit, daß eine Gtelle in einem Brief an 
ihn, ben B—d wieder aufzurichten, den Bund bebeutet habe, 
erflärt für irrthümlich, daß er die Bundeskaſſe für fih bei 
Seite gebracht, gibt aber eudlich nach einigen Sträuben zu, 
daß er aufgeforbert worben, bie Kaffe wirder zurädzugeben, 
und befennt, daß er die Kaffe als rin Darlehen betrachtet habe. 
Exdlich wohnte er in Crefeld einer „wiffenfhaftlihen” Ber- 
fammfung bei, wo ein Koͤlner mit ber Bemerkung auftrat, 
man fei zu Köln fon weiter, als Hier; man glaube nicht 
mehr an einen Gott, und man möge ſich Bücher durch den 
Kölner Arbeiterbitvungs-Berein fommen Taflen. Der Stein- 
EU m 


meße Smwiebert "erfaunte barauf den Sprecher als einen ber 
Ihrigen, und hielt wie er ſelbſt ſagte, unterftägte ihn, „und 
wir Beide ſprachen mit vielem Beifalle.“ Der Zeuge weiß 
nicht, wer biefer Kölner geweſen, und wird am bie Deiligfeit 
des Eides erinnert. Der Zeuge Grobe hat Kugeln und Zünd- 
Hütchen befeffen für Recreationsfchießen. 

(Hannover) Mit ber Abberufung des Bevollmächtigten 
bei den Berliner Gonferenzen hat zwiſchen den beiberfeitigen 
Regierungen Feine Verhandlung über Zollangelegenheiten flatt- 
gefunden. Man will wiffen, daß die haunover'ſche Negisrung 
auf der Wiener Zolleonferenz gar nicht erfheinen wird. 


Auswärtiges, 


Rom.) In Vicolo dei Carcari verhaftete die Polizei fürz- 
lich einen jungen Mann, bei dem fih die Etatuten eines ln- 
terftügungsvereins fanden. Es hieß darin, daß fih ſechs ma- 
mentlich genannte Freunde verpflichteten, einander in ber Noth 
zu beifen, zu welchem Behuf jeder einen regelmäßigen wöchent- 
lichen Beitrag von fünf Bajochi beizubringen habe. Da bie 
Hiffsvereine für Emigrirte und für bie politifhe Propaganda, 
wie befannt, fi zur Vermeidung des Aufſehens ſchon Länger 
in möglichft feinen Gruppen verbinden, fo glaubt mar dur 
diefe Entoedung dem Sig des Gentralvereind mäher auf die 
Spur gekommen zu fein. Die fehs Freunde wurden verhaf- 
tet; fie gehören den höheren Gewerben aı. 


(Hloren.) Die Vergrößerung des Livorner Hafens ift 
befhloffen, und find ‚dafür 16 Millionen Frauken ausgeſetzt. 
Man verfihert, daß unter den Bedingungen des mit Deiter- 
reich bevorftehenden Kandelde Vertrags bie if, daß Livorno ſtets 
öfterreichifche Befagung behalten fol. Ebenſo wollen die De- 
fterreicher die Küftenbemahung von der farbinifhen bis zur 
römifchen Grenze übernehmen. 

(Turin.) Minifterwechfelgerächte erneuern fi lebhafter als 
jemals. Man vermuthet, daß, im Falle ein Cabinet mit d'Azeglio 
und Nevel gebilvet werben ſollte, das Ehegeſetz zurüdgezogen 
und ein firenges Preßgeſetz eingeführt, gleichzeitig aber auch 
bie Armee reducirt werben würde. 

(Frankreich.) In Marfeilfe wurden diefer Tagr 25 Ar- 
beiter old Mitglieber einer geheimen Gefellfhaft in einem ab- 
gelegenen Wirthehauſe verhaftet, welde die fociale Republik, 
dee Guillotine hatten leben laſſen, „Nieber mit wen Reichen 
ins Feuer mit den Pfaffen!“ gerufen, die Carmagnole und 
ähnliche Lieder gelungen und dabei noch manderlei Excefje bes 
gangen, die Gärten geplündert, Bäume verſtümmelt ı. — 
Mehr als je it von ber Umwandlung Algeriens in ein Bice- 
fönigreich die Rede und fol der Beſchluß des Pring-Prafiven- 
ten in biefer Beziehung unerfgütterlih fein. Auch foll verfelbe 
mit dem Pau umgehen, für Algerien eine der brittifg-oftindi« 
ſchen Compagnie ähnliche Geſellſchaft zu organifiren. 

(Belgien) Das Shapeinfommen der erſten neun Mo- 
nate (59 Mill. Fre.) beträgt 2°, Mil. über die Boranfhla- 
gung. 


— — — — — —— — — 


Verantwortlicher Redalieut m. Verkeget: I. B. 6. dörrtſ4. — Grpeditieus · Lotal: Biafungeife Nre. 385. 
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Ankündigungen. 


Dr. Borchardt's aromatifch-medizinifche Kräuter-Seife, 


als ein bewährtes Mittel gegen die fo Täftigen Sommerfproffen, Finnen, Puſteln, Schuppen, Teberfleden und andere Haut- 
unreinbeiten rühmlichſt anerfannt, ift im biefiger Stadt das Päckchen zu 21 fr. nur allein bei mir echt zu haben. 


(2558) 


Carl Bolzano. 


In der Grundtheilung bes — — Fey ſen. werden in der Moos uirlande n 


Wohnung desſelben, Diſt. 3 No. 197, die vorhandenen Weine, etwa 11 Fuder be- 


tragend, am 

Maontag den 8. k. Mts. Bormittags 10 Uhr 
Öffentlich verfieigert werden, wovon man Strigsliebhaber hiemit in Kenntniß ſetzt nnd 
hiebei bemerkt, daß der Zufhlag nur gegen baare Zahlung erfolgen wird. 

Die Weine find aus den beften Lagen — Leiſten, Stein, Neuberg, Bogen, 
Gutenthal u. dgl. in ben Jahren 1311, 1818, 1334, 1843 m. 49 erzielt worden; 
auch werben 3'/, Eimer Trübwein mit verfirichen werden.ı 

Das Mobiliar des Johann Fey, beſtehend aus Kommoden, Tiſchen, Seffeln, 
Betten, Schränken u. dgl., einer fehr bedeutenden Anzahl von Büttnergerätbfhaften, 
Porzellain und Weißzeug, wird am 

Mittwoch den 10. dest. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
dem Striche im obenbezeichneten MWohnpaufe unterftellt werden und zwar ebenfalls 
gegen baare Zahlung. 

Würzburg den 19, Oft. 1852. 

Königl. Kreis- und Stadtgericht. 
Seuffert. 


Berloofung. 

Mit allerhöchſter Genehmigung unternimmt ver polytehnifce Verein in Würz- 
burg zur Belebung ber dahiefigen Giewerbsinduftrie überhaupt und insbefondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Induſtrie-Ausſtellung aller Nationen 
in London mit der Preismedaille gefrönten Runfimöbeld der Gebrüder Barth, eine 
große Berloofung von 400 Gegenſtaͤnden der einbeimifhen Gewerbsinduftrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

Die zu verloofenden Öegenftände find in der Gewerbehalle an den Wochentagen 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermann Anficht ausgeftellt, und das Nähere 
aus bem dortſelbſt aufliegenden Verlooſungsplane zu erfehen. Looſe für beive Ab- 
theilungen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben, 

Auswärtige Beftellungen von Roofen werben gegen portofreie Einfenbung bes 
Betrages an die Gewerbähalle jederzeit pünktlich ausgeführt. Mer fi mit Abſatz 
von Looſen auswärts befcäftigen will, beliebe fih an bie unterzeichnete Commiffion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852, 

(1486) Die Berloofungs-Commiffion des polytechniichen Vereins, 


(2564) Eine Parthie earrirter Lamas und Flanelle wird unter 


dem Kabrifpreife abgegeben von 
Kom x Wagner. 


Blafiusgaffe 


Sur ehe > 
Da Anfangs nähften Monats bie Linie der Südweſtbahn bis Schweinfurt-a/DR. 
dem öffentlihen Berfehre übergeben wird, fo erlaube ih mir, allen refp. Hanbfungs- 
und Gefchäftshäufern meine Dienfte für Spedition beftens zu empfehlen, unter Zu- 
fiherung promptefter und bifligfter Erpebition der mir zugewiefenen Güter. 
Schweinfurt, im Dftober 1852, 
Adolph Schufter, an der Mainbrüde. 


Candler. 






— ——— 
(2506) e eines neuen Nerfahrens bin ich im Stande, 0 
2 tozraphische Portraits von ansserordentlicher Voll- & 
kommenheit und Schärfe ja liefern. Vrobebitder fird nur in &8 
2 meiner Wohnung zu ſehen. Meine auferft billigen Preife find bereits befamnt. 











EHEN 6 


* 





— 
er 


und dergleichen Kranze werben ur Ber- 
ge der Gräber am Allerheiligen- 
eſte gerne und vrrfauft im Zwin- 
ger Dit. 4 No, 9, 


Morgen Mittwoch den 27. Nadı- 
— 2 Uhr wird der Ertrag eines 
Weinberges im Lindelöberge, beifäufig 
3 Butten, am Weinberge ſelbſt verkauft 


Einige Hundert Blumentöpfe wer- 
den zu kaufen geſucht. Wo? fagt d. Erp. 
1000 fl. find ſogleich anszuleihen. 

Wo? fagt die Exp. 


(2510) Ein feichter zweifpänniger Neife- 
wagen, halb gedeckt, if zu verfanfen im 
3. Diſt. No. 360/62. 


BVerfteigerung. 

(2536) Auf dem Schloß⸗Gut in Mün- 
fir . Schwarzach bei Stapt- Schwarzach 
läßt die Outsverwaltung 
Donnerstag den 28. Oftober d, 38, 

früb 9 Uhr 


10 Stüd Kühe, 

2. Rinder, 

4 „Junges Bieh 
öffentlich verfleigern und ladet Liebhaber 
hiezu ein, 

Ein Geldbentel mit etwas Geld ift 
efunden worden, Abzupolen im 1. Diſt. 
to. 261. 

Geſtern Abend warb auf der Theater- 
firaße ein Frauenmantel gefunden, 

N. in der Erp. 

Bor einigen Tagen ward ein Kinder 
fchub verloren, Dan bittet um Rüd- 
gabe. N. in d. Exp. 

Ju der Stiftfauger Pfaffengaffe Dif. 1 
No. 183 fan ſogleich oder auf Lichtmeß 
eine Mezzanen · Wohnung an rine ruhige 
Familie vermiethet. Werner find zwei 
Zimmer obme Küche zu vermiethen. 


(2533) Ein Frauenzimmer, welches 
Unterricht im Meißnäben, im feinen 
Stopfen ꝛc., fowie auch in allen Ar- 
ten feinerer weiblicher Arbeiten er- 
theilt, wünfht noch einige Schülerinnen 
anzunehmen. N. im ber Erp. 


(2515) Klaviere zu flimmen empfiehtt 
fi Guſtav Semm. 
Diſt. 4 No. 8 im Hauſe des 
Hrn. Rentamtm. Albert 
im Zwinger. 
Es werden 100 fl. auf ein Haus 


aufzunehmen geiucht. N. in d. Exp. 
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(2530) Am Donnerstag ben 28.2. Mis. Vormittags 11 Uhr werben im 
Lokale des gl. Stadtrentamtes 
etwa 70 Scheffel Korn 1851er Gewächſes 
öffentlich verfirihen und hiezu die Liebhaber eingeladen. 
Würzburg den 20 Dft. 1852. 
Koͤnigliches Stadtrentamt. 


erlinger 


Berfteigerung. 

(2556) Mittwoch den 27. Oktober und die darauffolgenden Tage, Nach 
mittags 2 Ahr, werden im Bayeriſchen Hofe mehrere Mobilien, als: Kanaper, Sef- 
fet; Kommode) runde uud andere Tiſche, Schräufe, ein Scpreibpult, Bettſtaͤtten, eiſerne 
Defen, Clas. und-Porzellänwaaren, Kleidungsſtücke, Spiegel, Küchen · und Gelten⸗ 


und fonflige, — 2 ‚nenen ee Ben — 





Gefhäfts- Eröffnung, 


& Ich mache: biemit die ergebenfte Anzeige, daß ich mein © 
neu eingerichtetes Bierbrauerei-Gefhäft dahier eröffnet babe X 
C und empfehle nun mein neu gebrautes, gutes Bier den ver- X 

ehrten HH. Wirthen und Privaten zur gefälligen Abnahme, & 
8 Zugleich mache ich hiermit bekannt, daß morgen Mitt & 
& wod; den 27. ds. meine neue auf das Beſte eingerichtete & 
2 MWirthichaft in der Domer Pfaffengafje eröffnet wird, und 
X lade unter Zufiherung prompter Bedienung zu recht zahl- % 
X reihem Beſuche böflicit ein. 

Würzburg, den 26. Okt. 1852, 


Martin Gäbhard, 


Bierbrauer. 8— 


Be IEIDODIPEODS — ——— 





Zeyhyr in allen Farben 


S. Bosenthal. 
N 


EM Yornberger aus Worms 


Eu beſucht * bevorſtehende Allerheiligen · Deſſe mit einer großen Auswahl 
8* 





— 


nzefangener und fertiger Stick - und Häcklereien, 3 


= ale: —— el, Teppiche, Tiſche nebſt Holzgeitellen, Fenſterteppiche, Plüfch- ; 
un Ehenillen-Kiffen, Schemel, Neife-Tafchen, Eckzacken, Pantoffein, 
Kaͤppchen, Leder-Stidereien, Perlarbeiten, Schreibmappen, Wand- 
| Zafhen, Kalender, fertige Eigarren- und Brillen-Etuis, Notiz: 
7% bücher, Pertemonnaies, Börfen ꝛc. 

D Die Arbeiten find nach dem neueften Geſchmack arrangirt, und empfehle 
—* 





ſie den verehrten Damen zur geneigten Abnahme. 
Mein Berkaufslofal werde ih im Müllerihen Daufe im J 
— Stod, Ede der Shuftergafie, — 
1 Bi — — 2 —— 






So eben ist erschienen, und in der Barch'schen Musikalien- 
handlung in Würzburg zu haben: 

J. G. Bratsch, DreiLieder für eine an irre mit ni d. Pfte, Op. 19. 
No. 1. Sehnsucht, von L. Bauer — 18 kr. 
No. 2. Der arme Thoms, von J. Falk 27 kr. 
No. 3. Du weisst es nicht, ron J. N. Vogl . » 27 kr. 

L. F. Witt, DreiLieder für eine Singstimme mit Begl. d. Pfte. (No. 1. Das 
Auge, von H. E. Englert. No. 2. Du ziehest fort. No. 3. Der Lie- 
besbrief, von H. Schütz.) Op. 42. 54 kr. 


Sms von Jof Steid u Winden. 








Ein Kaften zur Verpadung eines 
Flügels u faufen gefucht. 


N. in der 


Schuſtersgaſſe Dit. 2 No. 549 if 
ein freundliches möblirtes Zimmer an 
einen Herrn ſtündlich zu vermiethen; 


(25456) Eine Wohnung von 5 Zim- 
mern fammt allem dazu Erforderlichen 
ift bis Allerheiligen zu vermiethen. N, 
im Dift. 2 No. 564. 

In meinem Haufe Eanberfirafe No. 
250 find zwei gut möblirte Zimmer 
im Parterre zu vermietben. 

(253) Joh. Thaler, 

(2520) In der Büttnersgaffe Dit. 3 
No. 347 werden mehrere Latein · ober 
Gewerbfchüler billig in Koft und Logis 
u nehmen gefucht, Auch ift daſelbſt ein 
—— an Meßfremde zu vermiethen. 

(2560) Im Hauſe des Prof. Held, 
Peterer Pfarrgaſſe Tiftr. 4 No, 19, if 
ein ganz waſſerfreier Keller mit circa 
TO Fuder weingrünen Faß ſtündlich billig 
zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 25. Okt.: 

(Adler) Mad.Eicinger, orchtsgat.m. 
Sohn v. Nordhalben. Kfl. Oottlieb u Hoff⸗ 
manun v. Flf, Hirſchſon v. Danzig, Weilbacher 
v. Mainz. — (Kronprz.v. Bay.) Graf 
Spaur v. Wien. Kfl.: Raunohof v. Paderb. 
Bender v. Seligenſtadt. —(RufſſiſcherH. 
Braun, Miniſterialrath v. Gotha. Quante, 
Conſulent v. Ullſtadt. Fighur, Stud. med. v. 
Halle, Ulriei, Guteb.v. Braunſchw. Frau v. 
Schenk,.Generaladminiſträtorsgat. m. Frl. 
Th. v. Münden. — (Württemb. Hof.) 
Peterfen, f. Oberſtaatsanw. v. Aſchffb. Kfl.: 
Schmidt u. Fuld v. Flf., Stadtmüller v. Lan · 
dau, Erlanger v. Biagen, v. Segnitz v Schwf. 


Theater · Anzeige. 
Mittwoch den 27. DH. 

(Bei ſeſtlich befeuchtetem Haufe) 
Feft-Duverture, 

componirt von Meverbeer. 
Sıeranf: 

Der geheime Agent, 
Lufifpiel in 4 Alten von 5. W. 
länder. 


Getraute 
in der Pfarrkirche zu St. Burfarb am 26.: 
Joſeph Schön, Drfonom aus Homburg 
38 mit Katharina Steiger aus Ober⸗ 
fauba. 


H a de 


Geftorben, 

Marg. NRovelberger, 78 J. 

Die, auswärtigen Blättern entnommene, 
in einem Meinen Theile unferer geftrigen 
Auflage enthaltene Nachricht vom Tode 
des Ehen.» Lieutenants Frhra. v. Hutteu 
berichten wir hiemit für jenen Theil un« 
ferer verehrt. Lefer dahin, daß Frhr. v. 
Hutten zwar verwundet, jedoch bereite 
außer Gefahr ift. 


DI | 

Das „Mendbtatt” erfeint «mit Musnafme ver Gonntage, 

weläen Ta ı ein Unterhaltungsblatt Beigegeben wirk, 
Feſttaat täglich Mbents 5/, Uhr. 

Als luhoar. Bellage werven für das laufende Halbjährige Abon« 


nement el ausgezeichnetes Gallerieblatt w. menatlig 8 Bil: 
derräthfel dem Abdobl. beigegeben, 


rzburger 


on Zwoͤlfter 


Abendblatt. 


Der Praͤnumeratlonspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., vlertel⸗ 
jährig 54 fr., halbjährtg if. 48 it. Zu gleichem Preiſe kann das 
Abobl. buch bie k. Oberpoflamtszeitungs-Erped. bezogen werben. 


Iahrgang. — werben nad dem Raum, und mar in Meiner Schrift 


breifpaftige Beile zu 3 fr, Die boppeite au 6 fr., die durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 





Mittwoch 


Ro. 257. 


27. Dftober 1852. 


Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Gg. Bach, Dberlehrer und Subreftor an der Lateinſchule 
zu Lohr, ward von Er. bifhöfl. Gnaden als Pfarrer zu Mit- 
tenberg befignirt. 

D (Schwurgerichtsfigung. 2. Kal.) Heute figen auf ber 
Anklagebanf zwei ganz ſchlecht beleumundete Individuen, welche 
wegen vieler Diebereien bereits in verfchiedenen Zucht - und 
Arbeitäpäufern waren, und ihre erfie Bekauntſchaft in einem 
Arbeitshauſe gemacht haben ſollen. Es find dies Kaſpar He— 
big verbeiratheter Bauer, 52 J. alt, prot. Religion, von Un- 
terfag im Herzogthum Meiningen, und Nikolaus Wilk, lediger 
Toglöhner, 299. alt, prot. Religion von Wiefenthal im Grof- 
berzogtbum Sachſen. Die Anklage legt ihnen zur af, daß 
fie nach vorher verabrebeter Verbinpung im Gempfotte in ber 
Naht vom 21. anf 22. Juni ps. re. durch Erbrechen und 
Einfteigen aus der Kirche zu MWächterewinfel, f. Log. Mellrich- 
ſtadt, außer wenigen werthrollen Gegenfländen, eine filberne 
Menfiranz und din filbernes Ciborium, fomit dem Gottkeedienſte 
felbft gewitmete Sachen im Gefommtwertfe vom mehr als 
160 fl. entwendet haben. Der Angeklagte Hebig geftändiget, 
daß er mit Wilk aus gemeinfhaftligem Intereſſe ſich verab- 
redet hatte, die Thot zu verüben, daß fie Beide in ber be— 
zeichneten Nacht von dem Sirchenfenfter Tinte som Hochaltar 
Abtheilungen auslöften, und durch diefe Deffnung mittelft einer 
Egse und eines daran befundenen Strickes einſtiegen, on Ieß- 
terem ſich in der Kirche herabließen, und daß fie dort vom Mutter- 
gottesbilde mehrere Berzierungen entwendeten, den Weihwaſſerkeſſel 
und Tabernodel mit einem Meifel umb einer Plugfäge auf- 
fprengten, ferner doß fie die Monfirany und das Ciborium ſich 
aneigneten, daß fie aber, weil fie aus der Kirche, ba dieſe mit 
Leuten umringt war, wicht emtflichen konnten, biefe Giegenftände 
auf den Kirchthurm tragen, wo fie aber von ben Drtöbewoh- 
nern erfappt wurben. Der Angellogte Wilf hatte in der Bor- 

unterfuchung ein gleiches Geſtandniß wie fein Genoſſe abgelegt, 
will aber heute von einer Verabredung nichts wiffen, er fucht 
die Schuld auf den Hebig zu werfen, ſetzt bei, er habe, als er 
vom Haufe wegging, feinen Grbanfen an einen Diebſtahl ge- 
habt, Herbig habe ihm fein Vorhaben erzählt, er Wille, habe 
ihm aberathen und gefagt, wenn er doch flehlen wolle, lieber 
bei einem Bauern ald in der Kirche zu fehlen, Hebig babe 
aber gemeint, in der Kirche wäre doch was zu holen; er habe 
mit Debig Brantwein getrunfen, fei Teich!finnig geworben, habe 
aber dem Hebig erflärt, feinen Theil an dem Geſtohlenen zu 
nehmen, Hebig habe die Vorrichtung zum Einſteigen getroffen, 
fie ſeien Beide in die Kirche eingeſſiegen, er habe dem Herbig 
mit einer Laterne beim Diebſtahle Teuchten müffen, er babe 
beim Auffprengen des Tabernakels und des Tauffteius dem 
Herbig halten müffen, er habe Furcht befommen, und aus ber 
Kirche entfliehen wollen, Hebig habe ihm aber mit Schlägen 
gedroßt. Wilk bemerlt noch, er habe zwar nichts von tem 
Geftoplenen gewollt, wenn ihm Hebig etwas daͤvon gegeben 
Hätte, fo würde er ed genommen haben, allein. „darauf ver- 
Magen hätte er den Hebig mit Tonnen.” Hebig bleibt auf 
feinen Angaben ſtehen. Es find vier Zengen geladen ; bie ge- 


machten Erhebungen ſtimmen mit dem Geſtaͤndniß der Ange- 
Hagten überein, (Megen vorgerüdter Zeit das Nähere morgen.) 


$ In der öffentl. Sitzung des f. ſtreis - und Stabtgerihts 
babier vom 26. de. Mis. wurden Nikolaus Schneider von 
Nimpar, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls zu 
einer fiebenjäbrigen Arbeitshausſtrafe; und Barbara Amend von 
Unteraufenbad, wegen Vergehens mehrerer Diebftähle, zu einer 
10monatlihen Gefängnißftrafe, zu erfichen in einer Zwangsar- 
beitsanftalt, verurtheilt. , 


In der Sitzung des Stabtmagiftrats vom 26. warb über 
Nachſtehendes Beralhung gepflogen und befgloffen: Ein Geſuch 
um Annahme als Schirmmacher und Bürger, desgleichen ein 
Geſuch um Annahme als Inſaſſe und Gaſtwirth, das Geſuch 
eines Anftreihers und das eines Pflafterers, um Annahme als 
Anfaffe, endlich ein Gefuch um Pürgerannahme auf Betrieb der 
Dekonomie, feien abzuwerfen. — Auch das Geſuch eines Mep- 
gergefellen von hier, Diepens von der Wonderſchaft betreffend, 
fei, wenn ſolches nit durch ein Gerichtsärztliches Zeugnif un« 
terfiügt würde, gleichfalls abfchlägig zu beſcheiden. — Das Gr- 
ſuch eines Bürgers von Versbah um Aufenthaftsgeftattung 
bleibt nicht minder unberückſichtigt. — Auf die Bitte eines da- 
biefigen Echneidergefellen, feiner Verlobten ven Aufenthalt da- 
bier geftatten zu wollen, erfolgt der Beſcheid, daß ſolche ent- 
weder in Dienft treten, oder die Stadt verlaffen müfle. — 
Auf die Mittpeilung des Vorfichers des Kranfengefellen-nfti- 
tuted: daß ein, auf ein Vierteljahr ringefchriebener Gefelle, 
im Falle derfelbe in den letzten drei Tagen erfranfe, nur dann 
aufgenommen werbe, wenn er auf ein weiteres Vierteljahr ſich 
verpflichte, wird beſchloſſen, daß bie Aufnahme eines jeden Gr 
ſellen, felbft wenn ſich derfelbe in der legten Stunde des in- 
feribirten Quartals meldet, erfolgen müfle. — Die, Behufs der 
erfranften Eiſenbahnarbeitern im Ehehaltenhauſe zu Theil wer- 
denden Verpflegung, einlaufenden Gelvbeträge follen einer ge= 
fonderten Rechnung unterftellt werden. — Die Herflellung ber 
Strafe an dem neuen Anatomiegebäube fol erft nad Anfertigung 
eines Koſtenvorauſchlages von Seite der Stadtbauinſpeltion in De- 
rathung gezogen werden. — Ein dem Magiftrate zugefomme- 
nes anonymes Schreiben, des Juhaltes: die hiefigen Einwoh- 
wer aufzuforbern, weniger auf die Verzierung ber Gräber zu 
verwenden, dagegen mehr Beiträge zur Todtenfopelle zu geben, 
wird ad acta gelegt, indem man bierin Feine Vorſchriften ma- 
den fünne. — Ein Erbanfall von 290 fl. an bie Hubertäpflege 
von der P ründnerin Biofenda Saͤckler wird dem treffenden 
Pfleger zur Einnahme überwiefen. — Die Anfegung eines Ka» 
nals in ver untern Podegoffe, für welchen turd freiwillige 
Peiträge 48 fl. eingegangen, foll zur Ausführung kommen, 
wenn bie etatemäßigen Mittel, welche noch zur Ergänzung des 
Roftenvoranfchlags fehlen, vorhanden find. — Auf dem Antrag 
des Feldausſchuſſes, mehrere Feldhüter feien wegen Untauglid- 
keit zu entlaffen und nexe anzunchmen, follen die Erhebungen 
wieder dem Ausſchuß mitgetheilt werden, ob fie mit mad ci- 
nige Zeit behalten werben Fönnten. — Das Haut des Buch- 
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ginders Küttenbaum und das des Wendelin Nhein follen für Auf- 
nahme männficher Correftionäre nicht gemiethet werben, bas erflere 
vorgen zu hoher Miethe, das andere, weil es nicht geeignet gelegen. 
Zu den Verhandlungen des Landrathes tragen wir nad, daß 
"Die Umlagegroöße für die Jahre 1351/52 und 1852/53 nad 
dem Steuerprinzipafe anf 6'/,, pGt. fefigeftellt wurde. Da 
aber pro 1851/52 bereits 5'/, p@t. erhoben find, eine Nader- 
Hebung von 1 pCt. aber für Percipienten und Pflichtige höchſt 
beſchwerlich fein würde, fo griff man zu dem Auswege die pro 
1851/52 für Straßenbau eingeftellten 12,000 fl. ‚auf das Jahr 
1852/53 zu übertragen; wodurch fih auch die Dedung bes 
1 pCts. zu dem treffenden 6'/, pCt. ergibt und ſonach pro 
1852/53 die Erhebung von T'/, pCt. beſchloſſen wurde. 


Die J. Kreisregierung macht auf den Umlauf falfcher Kro- 
nenthaler mit der Jahreszahl 1796 aufmerkfam. Diefelben find 
fogenannte englifde Kronenthaler, innen Kupfer und aufen mit 
der Oberfläche eines ächten Stüces überzogen, und daher ſchwer 
von ächten zu unterfcheiven. Ihr Werth ift circa 40 fr. 


Die Vorbereitungen zum feftlihen Empfange Sr. Mai. 
des Königs dauern fort. Allerhöchſtdieſelben werden jedoch, 
wie eine heute früh eingetroffene telegraphiſche Depefche mel- 
dete, nicht heute, fondern morgen ben 28, bier eintreffen, 


Die heute ftattgefundene Wahl des. Ausihuffes des Hifto- 
riihen Vereines hatte das Nefultat zur Folge, daS die Namen 
der Mitglieder des feitherigen Ausfchuffes wieder aus ber Mahl- 
urne hervorgingen, und fonach der beregte Ausſchuß unverändert 
fortbefteht. 


Deutfchland. 


In der Naht vom 21. auf den 22. d. gerieth in Kaiſers- 
lautern der Thurm der Fathol. Kirche in Brand, das Feuer 
wurbe jeboch glüdlicherweife gelöfht, ehe die Kirche davon 
ergriffen wurbe. Derfelbe Thurm war einige Stunden zuvor 
bei der Durdreife Sr. Maj. des Königs ifuminirt und es 
ſcheint, daß dabei nicht eine ausreichende Vorſicht ftattfand. 


(Württemberg) Aus verläffiger Duelle vornimmt man, 


daß bei der jüngft in Stuttgart flattgehabten Zufammenkunft 
des Könige Mar von Bayern mit dem Könige von Württem- 
berg die fhwebende handelspolitifhe Frage zur Erörterung ge- 
fommen ift und eine vollfländige Uebereinſtimmung fi kundge - 
geben hat. Bayern und Mürttemberg, wie die mit ihnen ko— 
alirten Staaten, werben auf ter Wiener Conferenz die nim- 
liche Richtung verfolgen. Die Grundfäge, auf welchen bie 
Darmftädter Uebereinkunfte beruhen, werben auch ferner auf- 
recht erhalten werben. (NR. Cor.) 

( Rheinpreußen.) Dr. Beckers Prozeß in Köln. Der Zeuge 
Henge, preußifher Lieutenant außer Dienft, hat geglaubt, Dr. 
Becker gehöre zu dea Communifien, und gibt an, daß Becker 
den Schneivergejellen Nothjung an ihm empfohlen habe. H. 
zeigte ihm einen von Schimmelpfennig mit chemiſcher Dinte ge- 
ſchriebenen Brief und erffärte, aud mit folder fchreiben zu 


wollen. Schimmelpfennig felbft hat fih gegen ihn geäußert, 


er fei bewaffnet und trage Briefe in feinen Schufen; auch 
babe er Dffiziersadreffen erfragt, um den befannten Aufruf zu 
verfenden. Der Zeuge felbft war vor einigen Moden bei 
Willih in Pondon, bat ihm unterflägt und Marx Geld vor 
geſchoſſen. — Advolat Lucius aus Braunfhweig hat von Dr. 
Becker den Blanqui'ſchen Trinffpruh erhalten. Er beffagt, 
für einen Gommuniften zu gelten, und bat in einem Briefe 
an Dulon das Manifeft für baaren Unſinn, den Communis- 
mus für Varbarei und für ärger als Despotie erflärt. — 
Nah dem Zeugen Bauermann hat Dr. Deder auf der Wor- 
ringer Bolfsverfammlung gefprohen: Dort hinter ben bfauen 
Bergen haufen die Schufte, die und fo lange fuechteten. Wir 
maſſen und des Jochs entledigen. Ein anderer Zeuge hat mit 
einem Gergeanten von Dr. Deder einen Zettel erhalten mit 
dem UAnfange: „Die Berliner Demofraten an ihre Brüder, 
die Soldaten!“ Nachtraͤglich theilt der Polizeirath Stieber mit, 
nachdem die Gentralbehörbe ihren Sig wieder in London ge 
nommen hatte, wo fie noch jetzt befteht, habe bie Polizei einen 
tüchtigen Agenten indie Nähe des Marr gebracht, welcher durchaus 
nicht bezweifle, daß Dr. Becker der Gentralbehörne angehöre. 
Seine Briefe wurden unter den Bundesangelegenheiten ver- 
handelt; es fielen Meuferungen, der Bund bürfe ſtolz auf ihn 
fein, er (Dr. Becker fei äußerft vorfihtig und ſchlau und werde 
fih auch diesmal durcharbeiten; er correfponbire felbft aus dem 
Gefängniffe mit Yondon. — Aus einem erft kärzlich wegge- 
nommenen Protofollbuche werben Stellen verlefen. 


(Wien) Die Prinzeffin Carola Wafa, die man ald Luh- 
wig Napoleons Braut bezeichnet, wird zu Morawetz in Mah— 
ren zur katholiſchen Kirche übertreten. — Am 21. wurbe ber 
im Sept. v. 3. verhaftete Graf Av. Potocki auf freien Fuß gefegt. — 
Zwifchen Defterreih und Bayern ift ein Llebereinfommen getroffen 
worden, dem zu Folge Geudarmen bei Verfolgung von Verbrecheru 
die beiderfeitige Landesgrenze überfchreiten dürfen, wenn es fi 
nicht um Zollübertretungen handelt. Die ergriffenen Verbrecher 
werben nicht zurüdgeführt, ſoudern den Drtöbehörven eingelie- 
fert. Hausdurchſuchnagen dürfen nit vorgenommen werben. 
— Dem Bernehmen nach iſt die Einberufung eines Gongrefles 
für Gefängnißreform nah Frankfurt beantragt. An demfelben 
würben fi die ſammtlichen deutſchen Negierungen durch Fach- 
männer vertreten laffen. 


Auswärtiges. 


Paris.) Die angebliche Nordreife des Prinz Präfiventen 
folk fih auf einige Ausfluge redmeiren, die Ludwig Napoleon 
während feines Aufenthalts zu Compiegne, wohin er fih zu den 
großen Jagden begeben wird, nah Npeims, St. Ducntin uud 
andern Nachbarftäbten unternehmen würde. — Es ift die Rede 
davon, der meue Kaiſer werde auch den Titel „Protector der 
heiligen Orte” annehmen. — Gerüchte von Aenderungen, welche 
demnächft in der Defegung der höheren gerichtlichen Hemter be» 
vorfländen, jowie von finanziellen Mafnapmen, j. B. ber Um · 
waudlung der neuen 4Ai,pCt. in 3pCt. Renten, desgleichen ber 
Herabfegung des Drtrois ſinden neuerdiugs Verbreitung. 


(Großbritannien) Aufſehen macht ein Piſtolenduell zwi · 
ſchen Franzoſen bei Windſor, welches für einen ber Duellanten, 
einen vormaligen Geecapitän Cournet, einen tödtlichen Aus⸗ 
gang nahm. Drei der dabei B-tpeiligten find verhaftet. Der 
Geguer des Getoͤdteten ſcheiut fi geflüchtet zu haben. 


Madrid.) Die Frage von der Wiederperftellung des Kei⸗ 
fertpume in Branfreih fell in dem hiefigen Gabinete bereit in 
Erörterung gejogen werben fein. Es beißt, das fpanifche Gar 
binet werde eines der erften fein, welche die neue Dronung ber 
Dinge in Fraukreich anerfennen würden. — Es werden Trup- 


pen nach Quba gejendet. 


Derantworklider Mevatıcar m. Berleger: 3. 8, 6. Börtig. — Ukperüisnsenelal: Bietmszafı Ric. 33. 
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Anfündigungen. 


(2574) Die Detonomie-Rommiffion des k. 5. Jäger» Bataillon verkauft am 
Mittwoch den 3. November I. 36. Vormittags 9 Uhr auf der Veſte Marien- 
berg im Zimmer No. 10 des Straflingsbaues mehrere getragene Mäntel, un- 
brauchbares Armatur-Xederwerk zc. au den Meiftbietenden gegen gleich baare Pe- 

ablung. 
w Marienberg den 26. Oft. 1852. 
Moſtverſtrich. 

Am Freitag den 29, d. Mts. Vormittags 10 Uhr werben beiläufig 24 
Eimer Moft, dießjährigen Pfaffeuberger und Schalfsberger Gewächſes, im Difl. 2 
No. 577 (Herrengaffe) verſtrichen. 

Würzburg den 26 Dt. 1852. 

Negierungspräfident freiherrlich von Groß'ſche Fideikommiß ˖ Verwaltung. 
Schoepß. 

Unfere neuen Pariſer Modellpüte, fo wir deren in einfacher Art, won den 
ſchwerſten Stoffen gearbeitet, fonnen wir durch perfönlichen Einfauf in Paris zu 
ganz befonders billigem reife erlaffen und bitten um geneigte Beehrang 

. NS. In Pushäubchen und neuen Ranchons, fowie in geſtickten Ehenti« 
fetten, Aermeln, Krägen und Negligeehäubchen große Auswahl! und weit billiger 


als früber. 
K. & Ph. Goldſchmidt. 
Schuſtergaſſe. 
Deffentlicher Dank und Anerkennung der „Neapolitaniſchen Toiletten-Mebdi- 
ziniſchen Schoͤnheits Seife“ des H. Prof. Dr. Rau ſel. Erb, in Bamberg. 
Seit vielen Jahren war mein Geſicht mit Hitzblätterchen 
behaftet, wozu ſich noch eine äußerſt breunende Nothe gefellte. 
Dabei war meine Haut fo reijbar, daß ich für die Pflege der- 
felben äufßerfte Sorgfalt nehmen mußte. — Aufmerkſam gemadt 
auf die flüffige Neapolitanifche Toiletten-Seife des Herrn 
Prof. Dr, Rau fel. Erb, in Bamberg, bediente ih mich 
derfelben, — Anfangs mit Negenwafler verdünnt und nad und 
nach immer flärfer. Zu meiner größten Freude ftellte fih bald 
Befferung ein, was mich erfnutbigte, den Gebrauch fortzuſetzen. Nun bin ih gänz- 
lich bergeftellt, und meine Geſichtsfarbe ift gefunb und madellos, ih fühle mich da- 
her verpflichtet, dieſes herrliche Mittel allen an Hautkrankheiten Yeidenden beſteus zu 
empfehlen. Magdeburg, im April 1331. (L.5). B. P. Morsleben, Oberconfift.-Ratd. 
Bon diefer vorzuglichen Seife das Glas zu 42 u. 24 #r., fowie von dem bewährten 
Neapolitanischen Haarbalsam, „Kräuter-Pomade”, anerfannt 
das befte und reinlichſte, Schnell und ficher wirtenne Mittel zur Erhaltung, Berfchonerung und 
Wachsthumbeforderang der Daupt- and Barthaare, per Blas 431.30 fr., Mailän- 
der Zahntinktar (Dundwaifer), durch feine Borzüglichfeit genügend bekannt, per 
Glas 24 fr., fowie von dem allgemein beliebten Odeur, vom Bhüthen-Thau, perGlas 
54 fr., 30 fr. u. 18 fr., befindet fid mit Genehmigung des fonigl. Minifteriume Niederlage 
in Würzburg bei Herrn Ph. Friedr, Zürn. 
N EFRESEN Doumſtraße. 
Paſtilles von NRippoldsau 
von B. Goeringer. 
Dieſe rühmlichſt bewährten Paſtilles mit doppeltkohlenſaurem Natron von Nip- 
poldsau find, als ein vortreffliches Mittel bei Verdanungs- und Magenbefchwerben, 
bei Hämorrhoival- und Gicht⸗, Nieren», Darn- und Griesleiden zc., in etiquettirten 


Schachteln A 25 fr. zu haben bei ' 
G. 3. Midhel & Comp, 
in Würzburg. 
Empfehlungswerthe Kalender. 





Einfiedler- Kalender 1453, Preis mit Stempel i 14 fr. 
Kaleuder für Zeit und Ewigkeit 1853. Preit © . 2 22 2...0M 
Haus ⸗Kalender für 1853, Mebſt Aderlaßmaännchen und etwelchen probaten 
Hausmitteln. Eine Erikel für Zeit und Leut' von A. Weiſenburger. 
Preis geftemrelt . . ©. 200. i u 10 fr. 
Baprifcher Volkötalender 1853. . 24 fr. 


Zu haben in AAN ER: 
Julius Kellner's fränkiſcher Buchhandlung. 


Bor einigen Tagen blieb im L. Frank'. 
fhen Laden (Kürfehnerpof) ein Regen 
Schirm ſtehen. Der Eigenthümer fann 
benfilsen gegen Erfag der Einrüdungs- 
gebühren dafeldft in Empfang nehmen. 

Ein folides, mit den beiten Zeug- 
niffen verfebenes Frauenzimmer, in allen 
weiblichen Arbeiten wohlerfahren, fucht 
eine Stelle als Stuben» oder Kinder 
mädchen. N. in d. Erp. 

Eine reinliche fleifige Magd wird 
zur Aushilfe geſucht. N. in d. Exp. 








Ein Schüler des oberen Gymnaſial - 
furfus wünſcht im Deutichen, Zateini- 
fchen ze. Unterricht zum ertheilen. N. 
Katharinengaffe Diſt. 2 No. 268. 

Der ganze Ertrag weißer Rüben 
auf1!, Morgen Keld, nabe der Stadt, 
wird verfau von Feldbüter Müller, 

Ein Infanteriefäbel und ein Degen 
find billig zu verfaufen, N. i. d. €, 


Ein Handwägelgen wird fogleich zu 
faufen gefucht. 2. Dil. No. 346. 

Die 14. Sendung nen aufglacirter Hand- 
ſchuhe ift angefommen und geht in einigen 
Tagen wieder eine ab bei 

C. Mohr, Schneidermeifter. 
Diſt. 2 No. 204 PBlöhlein. 


(2570) Im 2. Di. No. 101 find 
zwei möblirte Zintmer zu vermiethen; 
auch wird im gleichen Haufe ein Logis 
von 7 Zimmern, wovon auch einzelne 
abgegeben werden, vermiethet. 


Ein rüftiger Mann, im Beſitze guter 
Zeugniſſe, ſucht irgend einen Dienft 
oder Beichüftigung. N. in d. Erp. 


(257a) Ja der Mevier Riubach, Di- 
ftrift Hardt, rothen Bach und Huth, wer- 
den am 
Donnerstag den 4. November d. J. 

Vormittags 9 Uhr anfangend 
nachftehende Holzfortimente öffentlich ver- 
fteigert: 

4 Stüf Eichen -, 

ATT Kiefernftimme, 
1'/, Kifte. Eihen-Scheit und Prügel, 


3", 'u Kiefern- do. 
2 „Ecchenſtöcke, 
95", Schock Kiefern-Wellen, 


100 Stück Baumpfähle, 
1000 , Zauuruthen und 
100 „ Bohnenflangen, 
wozu Streihluflige mit dem Demerfen 
eingeladen werben, daß ber Anfang mit 
dem Breunholz gemacht wird. 
Zufammenfanft if in der Hardt am 
Wege von Obervolkach nah Eichfeld. 
Gaibach, 25. Of. 1852. 
Gräflich von Schönborn’sche Domai« 
nen- Verwaltung. 


author 
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(257a) Das vormals ärarialiſche, nun dev Fl. Sulius-Marimiliang-Uni- 
verfität zu Würzburg eigenthümlich gehörende Hofgut zu Untereſchenbach wird 
mit Peterstag ben 22. Februar 1853 pachtfrei und foll in Gemäßheit hoher Ent- 
ſchließung des Verwaltungs-Nusichuffes der kgl. Univerfität vom 20. d. Mis an— 
berweit auf 6 ober 12 u verpachtet werden. 

iezu iſt Tagfahrt au 

ala 15. November d. I6. Vormittags 10 Uhr 
auf dem genannten Gute felbit anberaumt, was hiemit zur Offenfunde gebracht wird. 

Das genannte Oekonomiegut Liegt in der Landgemeinde Unterejchenbach, 
eine halbe Stunde von der Stadt Hammelburg, in dem freundlichen Saalgrunde 
— nicht weit davon, wo ſich die Landftrafen von Würzburg nach Brüdenan und 
Fulda und von Gemünden und Karljtadt am Maine nad Bad Kiffingen und 
Schweinfurt durchſchneiden. Die Gntfernung dieſes Pachtgutes von dem Mainz 
fluffe und von ber im Baue begriffenen Staats-Eiſenbahn ift daher nicht über 
4 Stunden, weldye beide Verfehrd- Mittel, ſowie die Nähe des frequenten Bad— 
ortes Kifingen für den Gutspächter bequemen und fiheren Abfag ber landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſe hoffen laſſen. 

Die Beſtandtheile des Gutes ſind folgende: 

1) Die Pächterswohnung und die Oetonomiegebäude, namlich 3 große Scheuern, 

ein großer Rindviehſtall mit Butterboben, ein Pferdeftall, dann Schwe inſtal⸗ 
lungen, eine Wagenballe, worauf ein Schüttboden, cin Branntweinbrennz, 
Waſch- und Backhaus; 

2 22'/, Rth. "Fuldaer oder — Tagw. 751 Dez. bayer. Maas Sar- 
ten und Krautlanbd; PR 

3) 110 Mrg. 3'/, Rth. Fuldaer oder 59 Tagw. 522 Dez. baner. Maas Wiejen und 

4) 2243/, Mrg. 22 Rth. Fuldaer oder 121 Tagw. 326 Dez. bayer. Maas Arts 
feld in 3 Fluren, = DR 

wobei bemerft wird, daß die Wiejen ſämmtlich im Saalgrunde liegen, und durch 

die dort beſtehenden Einrichtungen bemäffert werden koͤnnen, und baß endlich 

fümmtliche Artfelder im beften felbbaulichen Zuftande ſich befinden. 

Die Pachtbedingniſſe können 14 Zage vor der obenangejegten Tagfahrt 
bei dem unterfertigten Rentamte jeden Tag eingejehen werden und werden auch 
an der Verpactungs= Tagfahrt öffentlich befannt gemacht werden. Die Ginficht 
bes Pachtgutes iſt geftattet, weshalb fi die Pachtliebhaber an den derzeitigen 
Pächter dieſes Gutes zu wenden haben. 

Schlüßlich wird ſchon jept befannt gegeben, daß nur ſolche Steigerer Be⸗ 
rädfichtigung zu erwarten haben, welche ſich über die Fähigkeit zur Leiftung einer 
Gaution von mindeſtens 2000 fl., fiber guten Leumund und tiber hinlaͤngliche 
landwirthſchaftliche Kenntniffe durch legale Zeugniſſe ihrer Heimathsbehörden and- 
zuweiſen vermögen. 

Würzburg den 22. Oktober 1552. 

Königliches Univerfitäts.-Rentamt. 
Röhrig 


Aromatiihes Zahnpulver 
in Schachteln zu 40 Er. 
Diefes vorzügliche, ächt engliſche Zahnpulver zum Putzen der Zähne und zur 
Verpütung des Weinſteins ertheilt den Zähnen nach kurzem Gebrauche ein biendendes 
Weiß. In Mürzburg zu haben bei 











von ber 

9, Goldftein’fchen Buchhandlung in Würzburg. 
Gregor dv. Tours Firchliche Gefchichte der Franfen in 10 Büchern. fl. 1. 
Immer Preuzluftig, neueftes Taſchenliederbuch, eine Auswahl von 232 Piebern. 12 Er. 
Sporſchil, Geichichte des fiebenjährigen Krieges. 36 fr. 
Roß, zuverläffiger Führer für Auswanderer nach Amerika. 2. Aufl. 15 fr. 
Dlandard, Skizzen aus dem Reben von Bulwer, überfegt v. Roß. 6 Thle. fl. 1. 15 fr. 
Gleich, Heilwifienichaft unferer Tage, mit Mahner's Bildniß. 15 fr. 
Blide in das Labyrinth der Zukunft in merfwärbigen Weiffagungen des J. A. 

Müller. 3. Aufl. 6 fr. 


EEE GE DI ae ng — — — 
In der Gartenwohnung des Dr. Eifen- In eine hieſige Buchdruderei wird 
mann iſt ein ſchoͤnes möblirtes Zim- ein Lehrling unter aunchmbaren Beding- 
mer zu vermiethen. ungen gefucht, N. in d. Err. 


Dind von Jeſ. Steid fu Almpburz. 


Unterzeihueter, als fahrender Bot: 
der Stadt Orb conceffionirt, wird all 
14 Tage am Samstag früh im Stern 
wirthöhaufe auf_der Domfirafe zı 
Würzburg eintreffen, Waare und Güte 
beforgend, und an bemfelben Abende zu. 


rüdfahren. 
— SBSeinrich Schuarr. 
Ein jchwarzer Schleier ward + 
funden. N. in d. Ep. i 
Ein leinenes Tafchentuch wurde ge 
funden. N. in d. Exp. 


Vorgeitern ward eine goldene Ohren 
glode verloren. Man bittet um Rad | 
gabe gegen Belohnung. N. ı.2. € 

Der Herr, welcher auf meinen Kor 
vom 26. fih am 27. früh verreist Bat, 
wolle ſich baldigft bei mir einfinden. 
— A ©...t. 

Fremdenanzeige vom 26, DE: 

(Adler) Kfl.: Kern v. Frkfrt, Kar 
fel v. Coburg, Nabenhaar v. Würth. Neu 
ter, Priv. v. Meiningen. — (Kronvr; 
v. Bay.) 8 v. Seefried, k. b. Nittmjtr 
m. Fam. u. Bed. v. Zweibrücken frbr. 
v. Schwarzenfeld, kk. Ritimfir. a. Bas. 
men. Nanduelle, Kfm. v. Regeneb. Wiei- 
fer, Gutsb. v. Fff. — (Schwan) % 
ber, Ing. v. Aſchffb. Widmann, Ein. 
med. v. Freiburg. Kfl.e Walther u. Mir 
fer v. Hanau, Anfer v. Dülfen, Schwer 
v. Heilbr, — (Württemb. 9.) Bud, 
Verwlt. v. Münnerftadt, Walter, Domä- 
nenverwit. m. Gat. v. Meersburg. Dr. 
Lienhardt m. Bat. v. Kiffingen. Lob, Star. 
med. v. ff. Kflter: Seel v. Elberfeld, 
Metzges v. Gladbach. 

Theater-Anzeige, 
Donnerstag der 28. Dff.: 
(Bei feftlich beleuchteten Haufe) 
Große Fefl-Ouverture, 
componirt von G. oltermann. 
Hierauf: 

Dorf und Stadt, 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Alten, | 
mit freier Benutzung ber Auerbad'iden 

Erzählung: „Die Frau Vrofeforin” 

son Char. Birh- Pfeiffer. 

Getseute 
in ber Pfarrkirche zu St. Gertraud am 26: 

Kilian Zübert aus Karlſtadt, mit Barb 
Dittmann aus Volkach. 


Geftorben. 
Steph. Jahner, Solzfpältersfinp, an 











Würzburger Abendblatt. 


Das „Abentblatt“ erfheint mit Auenahme der Sonntage, für 
welchen Ta cin Unterbaltungeblatt beigegeben wird, und ber boden 
Feſtian täglıg Abende 5%, Uhr. 


nement ein auggegeineies Balferieblatt u, menatlich 8 Bil- 
rersäthfel dem Abbbl, beigegeben. 


Donnerstag 


Swölfter 


Als Hihegı. Beilage werten für das laufenke halbjährige Abons Jahrgang. Inferate wersen na dem Naucı, und zwar in Meiner Schrift 
bie 


Ro, 258, 


Der Prönumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, viertel» 
jäßrig 54 fr., halbjährig 1. fl. 45 fr. Bu gleichem Preife form vas 
Abvbi. dur die k. Oberpofiamtszeitungs:Erpet. bezogen werben, 


breifpaltige Belle zu 3 fr, die doppelte zu 6 fr., bie durchene 
Inufenbe zu 9 Ar. berechuet. 


28, Dftober 1852, 





Zagsneuigfeiten ans der Stadt und dem Kreife. 





DO (Schvargerihtsfigung. 2. Hal.) Das Maidoger währte 
nicht ganz eine Stunde. Den Gefhwornen wurden zwei Ara. 
gen vorgelegt, worauf tiefelben nah halbflündiger DBerath- 
ung durd ihren Obmann (Gaſtw. Lindner) den Wahrſpruch 
verfündeten, welcher auf Schulvig des Verbrechens des Kirchen- 
diebſtahls im Complotte nad vorher verabredeter Berbindung, 
für beide Angeffagte Tautete. Bon der F. Staatsbehörde wur« 
den für jeden Angellagten 9 Jahre Zuchthaus beantragt, Vom 
Gerichtshofe wurden bie beiven Argeflagten jeder zu 8 Jahre 
Zudthausftrafe, und Yandesverweifung nad erfiandener Strafe 
verurtheilt. Prafivent war Or. Appell.⸗Grihts.Rath Samba- 
ber, St.Auw. Hr. Ober-St.: Anw. Peterfen, Verth. des Hebig 
Hr. Nor. Kiliani Verth. des Will Hr. Adv. Dr. Friedrich, 

(3. Fall.) Heute figen auf der Unflagebanf zwei ſchlecht 
beleumundete Subjecte, namlich Caspar Etarf, 23 J. alt, und 
deſſen Bruder Heinrich Stark, 20 J. alt, Beide fathol. Ne- 
figion, ledig, oßme Gewerbe von Gramſchatz, f. Ldg. Araftein. 
Beide find angeflagt 1) des Verbrechens der Branpftiftung U. 
Grades im Complotte, verübt an dem Bauern Johaun Scho- 
mig zu Gramſchatz, indem fie demſelben am Abende des 9. 
Juni d. 3. zwifhen 7 und 8 Uhr feine Holzhalle, an welder 
auf einer Seite Stallung und Wohnhaus und auf der andern 
eine Scheune angebaut ift, in Brand fegten. 2) des Vergeh- 
end der Eigenthumsbeihädigung, verübt dadurch, daß fie dem 
Ortönahbarn Michael Joſeph Weiffenberger zu Gramſchatz im 
Herbfte v. J. in deffen Garten fünf Zwetihgenbäumchen theile 
abgebrochen, theils die Aeſte hievon abgefhligt haben. 3) iſt 
Heinrih Stark noch des entfernten Verſuchs zum Verbrechen 
bed audgezeihueten Diebftahls an Echafian Weth von Gram- 
fhag angeklagt, indem er an beffen vergitterten Küchenfenfter 
Eiſeuſtäbe herauszureiffen verſuchte. Endlich ift auch Heinrich 
Starf des entfernten Verſuchs zu einem polizeilih ftrafbaren 
Diebftahl an Michael Starf von Gramfchag befchuldiget, in- 
dem er fih in der Naht vom T. in dad offene Wohnhaus des 
Vegtern begab. Während Caspar Stark in der Vorunterfuh- 
ung bie Brandftiftung bei Schömig in Gemeinſchaft mit feinem 
Bruder Heinrich zugefland, will heute Caspar Stark den Brand 
allein gelegt haben, und behauptet, fein Bruder Heinrih habe 
nichts davon gewußt, und Heinrich Stark behauptet ebenfalls, 
davon nichts gewußt zu haben, daß fein Bruder bie Holzhalle 
anzünden wolle, obwohl derfelbe in ber Vorunterfuhung einbe- 
kannte, beim Brandlegen zugegen geweſen zu fein unb das 
Feuer angeblafen zu haben. Die Eigentpumsbefhädigung bei 
Weiffenberger leugnen Beide; auch diefe That geftanden fie in 
der Borunterfuhung; ebenfo will Heinrih Stark von den ibm 
zur Laſt gelegten, und von ihm in der Vorunterfuhung geftan- 
digten Diebftahlsverfuhen bei Weth und Mich. Stark heute 
nichts wiffen. Es find 9 Zeugen gelaven. (Das Nähere morgen.) 


Einer heute morgen von Darmfladt hier eingetroffenen 
telegraph. Depeſche zufolge iſt bezüglich der Abreife Sr. Mai. 
neuerdings eine Verzögerung eingetreten, und ift deshalb 3. 2. 
no gänzlich unbeftimmt, wann die Ankunft dee Könige in bier 
figer Stadt erfolgen werde. " 


In Folge des neuen Yandrathegefeges werben nun zum er= 
ftenmaf die Verhandlungen der Qandräthe in den betreffenden 
Kreid- Intelligenzblättern veröffentficht werben. 

Wie jegt mit ziemlicher Gewißheit feftfteht, wird das neue 
Anstomiegebäubd bis zum 15. des mächften Monats wenigfiens 
tpeitweife bezogen werden. Obgleich ſammtliche Bauarbeiten 
vollendet find, bürften jedoch die auf die innere Einrichtung be= 
züglichen Arbeiten immerhin noeh einen Zeitraum son mehreren 
Monaten für ſich beauſpruchen. 

*Aus dem Gerolsgöfer Gau. — Die Weinlefe iſt bei 
und vorüber und wenn auch ber Sturm, welcher in unferer 
Gegend vıfanartig wüthete, bedeutenden Schaden in den MWein- 
bergen anjielite, bejonderd die Duantität ber Trauben fehr 
verfürzte, fo find wir doch hinſichtlich deren Duolität zufrie- 
den. Der Einer wird zu faufen gefuht um 7 fl, auch 
Sf. Wenige geben aber die Erträgniſſe ihres Herbſtes um 
diefen Preis her. — Die Winterfaaten fichen ſehr gut, fo, 
wie wir fie lange micht geichen haben. — Das Detachement 
vom 9. Megiment, welches zur größeren Sicherheit und r- 
leichterung der Vürgerfhaft nah Gerolzhoſen war entjendet 
worben, bat diefes Städtchen wieder verlaffen. Leber die wahr- 
ſcheinlichen Urheber der verſchitdeuen Brandunglüde weiß man 
nur foniel gewiß, daß die Linterfuhung gegen fie im befien 
Gange if. Das Refultat kann ein befriedigended genannt 
werben, ba bie Berweifung mehrerer diefer fanberen Tageshelven 
demnachſt erfolgen dürfte. — Es eireulirt hier ein von einer hoch⸗ 
geftellten Perfon ausgegangenes Gerücht, daß Wieſentheid in 
Balde zu einen Landgerichtöfige erhoben werden würde. Die 
Ortfchaften, welde jenfeits der von Würzburg nah Bamberg 
führenden Strafe Tiegen, und jegt noch zum Landgerihte Ge- 
roljhofen gehören, fowie die der Gerihts- und Polizeibehörbe 
Rüdenhauſen, würden zu einem Sprengel vereiniget werben. 


Deutihland. 

(Münden, 25. Oft) Geſtern if Dr. Harleß bier einge» 
trofen. Er wird nun alsbald fein neues Amt ale Vräfitent 
des proteftant. Dberconfifioriums übernehmen. — Die „Bolfs- 
wirthhaftt- Monatsfhrift für den Zollverein,“ herausgegeben 
von Dr. Tögel in Berfin 1852, iſt in den hieſtzen Buchhand⸗ 
lungen mit Beſchlag belegt worten. — Diefer Tage wurde 
der neuernannte Direftor am hiefigen Allgemeinen Krankenhauſe, 
Er. Dbermedizinalrat Dr. Pfeuffer, in biefen feinen neuen 
Perufstreis inftairt. 
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(Baden) In Heidelberg ift ein zoologiſcher Garten für 
heimiſche Thiere angelegt worben, wozu bie Stabtbehörbe zwei 
Morgen Waldung hergegeben hat. 

(Heidelberg) Obgleich viele Borlefungen an der hiefigen 
Univerfität begonnen haben, fo find doch, bis jegt wenigſtens, 
die Studenten micht fo zahlreih angefommen, daß die Zahl 
derfelben, welche im Sommer-Semefter im Ganzen 732 be— 
trug, erfegt wäre, Namentlich it die Zahl der Mediziner und 
Rameraliften noch gering. 

(Kafel, 25. OH.) Es find Heute Verfegungen von Bream- 
ten in großartigem Maßſtabe befannt geworten. Die Mitglie- 
der des hiefigen Stabtgerihts vom Direktor bis zum jüngften 
Aſſeſſor find fammt und ſonders theils degradirt, theils von 
hier aufs Land verfept worden. Man glaubt, daß dies noch 
eine Folge der Stempelerhebungs- Berweigerungen im Jahr 
1850 fei. Außer diefen find no eine Menge Perfonen auf 
die MWanderfhaft geſchickt. Dagegen find lanter Treubunde- 
männer bieher werfegt worben. 

(Berlin, 25. DM.) Ueber das Refultat der heute flattge- 
fundenen Urwahlen Täßt fih noch feine zuverläffige Mitteilung 
madhen. Im Allgemeinen fheint die fonfervative Partei durch 
den Ausfall der Wahlen befriedigt, wenn gleih man ſich nicht 
verhehlt, daß diefelben noch feineswegs zu einem beflimmten 
Schluffe über die der Abgeorbneten felbft berechtigen. — Man 
verfigert als beflimmt, daß die franzöfijhe Regierung fih jegt 
direlt an den Bundestag mit dem Geſuch gewandt habe, eine 
ſtreugere Beauffihtigung der deutſchen Preffe in Bezug auf 
die Haltung derfelben gegen bie gegenwärtige Politik Kranf- 
reiche eintreten zu Taffen. 

(NHeinpreußen.) Dr. Beders Prozeß in Köln. Das Pro- 
totollbuch des Bundes enthält unter Anderm: Kaffel babe 50 
und Darmfladt 15 Mitglieder; die Infamie Haupt'e gebe in's 
Weite, er habe dem Profurator einen Bericht ausgearbeitet; 
Bürgers fei der einzige Schwade, er (abe dem Gerichte Mit- 
theilungen gemacht; Bürgers wird bon Marr für einen De- 
nuncianten gehalten. Das Protofollbuh wird von Bürgers, 
Nothjung, Dr. Beer und Roſer für umecht gehalten. — Der 
Zeuge Gangloff, nicht beeibigt, weil er gleichfalls als Commu- 
niſt im Unterſuchung ift, hat fih mit Dito über die fähfifchen 
Arbeitervereine unterhalten. — Das Berhör wird auf zwei Tage 
audgefegt. 

(Köln) Die Statuten des „Buttenbergvereind” haben bie 
ebrigfeitlihe Genehmigung nicht erhalten, und bat der Verein 
fi$ nun aufzuföfen. 

(Defterreih.) In zwei Monaten haben 4 Deputationen, 
die [chtere von Peſth, den Finanzminifter um Maßregeln für 
Erleichterung des Geldverkehrs angegangen. — Der Miener 
Erzbifchof Hat entfhieden, daß Abfolution in der Beicht nur 
dann erfolgen fönne, wenn Gefällverlürzungen trotz Berjährung 
dem Aerare zurückgegeben würden. — In Ungarn erfreulidher 
Auffhwung der Tabakkultur. 

(Wien ) Aue Florenz vom 22. wird berichtet, daß der Mi« 
nifterpräfitent verwundet werden. Mus Konftantinopel wird 


die Verhaftung des Er-Finanzminifterd Naſiz Paſcha gemeldet. 
Die Morte hat bie in Vorſchlag gebrachte Anfeipe zurüdge» 
wiefen. Der Kampf mit den Drufen ift ausgebrochen. 

Aus Mähren wird gefchrieben, daß man dort am 17. Okt. 
mit einer Kalte von 70 N. überrafgt wurde, und alle Teiche 
in ber Nähe des Briefſchreibers eine Eisnede hatten. — Um 
diefeibe Zeit lag in Warſchau fhon Shure auf Dächern und 
Päumen, 


Auswärtiges. 

(Schweiz.) Bis auf das Beltlin, wo der Wein ganz zu 
Grunde gegangen, war bie Ernte durchgängig in der Duom- 
tität mittelmäßig, in der Dualität beffer, ald man erwartet , 
hatte. — Heimatlofe unverbefferlihe Bagabunden werben photo- 
graphirt und ihre Bilbniffe den Kantonspolizeien übermacht. — 
In Bern große Aufmerffamfeit der Polizei auf Diebe und Bettler. 


Italien.) Der Turiner Minifter des Innern bat in ei— 
nem Rundſchreiben die Forderung ber Gemeinbebehörben betreffs 
Einziehung der geiftlihen Güter getabelt, indem fie nicht das 
Recht Hätten, über politifge Fragen zu belibriren. — Auf 
framzöfifg-öfterreigifgen Betrieb ſollen 128 Flüdtlinge aus 
den ſardiniſchen Staaten fortgewiefen werben. 


(Brüffel.) Die wieder zufammengetretene Repräfentanten- 
fammer hat Hrn. Delfoffe,. einen Liberalen, mit 54 unter 105 
Stimmen zu ihrem Präfidenten gewählt. Bizepräfiventen und 
Sefretäre find zur Hälfte aus Fatholifchen, zur Hälfte aus ber 
liberalen Partei genommen. 

(Holland) Einem Gerühte nah wird zwar fein Goncor- 
dat mit Rom gefhloffen, doch werden ein Erzbistpum und drei 
Biethümer errichtet werben. 

(Paris.) Im Schloß von Fontainebleau werben große Bor- 
bereitungen zum Empfang des Prinz-Präfidenten getroffen. Ta 
im Schloß von Fontainebleau Kaifer Napolcon die Abdauf- 
ungsacte unterzeichnete, will fein Erbe und Nachfolger gerade 
in Fontainebleau die förmlihe Herſtellung des Kaiſerreichs er. 
leben. — Abdel ·Kader wird, fo heißt es, Paris befuchen, be- 
vor er nah feinem neuen Aufenthaltsorte in Rleinafien abreist. 
— Der türfifhe Geſandte hat fi verlegt geftellt, daf Na- 
poleon ohne eingeholte Bewilligung dem Emir Abdel-Stader 
einen Aufenthalt auf türfifchem Gebiete angewiefen hat. — Die 
Gisitlifte des zufünftigen Kaifers ſoll auf 30 Mill.onen Ar. 
befiimmt werden. Das Eenatucconfultum wird überdies Lud⸗ 
wig Napoleon das Recht vorbehalten, denjenigen Mitgliedern 
ber Familie Bonaparte, welche er folder für würdig hält, Do- 
tationen zu bewilligen und den Delauf berfelben zu beftimmen. 


(Großbritannien) Man glaubt, daß Lord Palmerflon mit 
oleiher Befugniß als Derby nad vorgängiger Verflänbigung 
mit dem Leptern ind Kabinet eintreten wird. 

(London.) Aus Neuyork wird von einer großen Aufregung 
gemeldet, entftanden in Folge einer Drbre bes Generalfapitäng 
von Havanna, welche die Ausfhiffung von Depeſchen und Paf- 
fagieren des Packetſchiffes „Crescent City“ werhinderte. Meer 
tings wurden gehalten, um bie Regierung ber vereinigten Staa- 
ten anzufpornen, Genugthuung zu fordern. Zwei amerifanifche 
Kriegsichiffe find beftimmt, nah Cuba chjugehen. Mehrere 
franzöfifhe Kriegsſchiffe Tiegen vor Havanna. 

(Griechenland.) Mehrere Biihöfe find geweiht worden. — 
Fortdauernde Befprehung ver Tpronfolgefrogr, die noch immer 
Ihwebt. 


Berantwerslicer Redakteut m. Verleger: I. B. 6. Böriih. — Gepedirions-kofal: Dlatusgaffe Nto. 355. 
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Antündigungenm 


Einfender in No. 255 des Abdbls. beſchwert fih über die zu hohe Tare des Kalb- 
fleiſches, gefteht jedoch ein, daß er von feinem prophetifhen Geifte erfüllt fe. Wir 
fordern ihn daher anf, auf zwei Monate einen Kalbfleifc-Lieferungs-Aftord mit und 
abzufhliehen, und zwar per Pfund 12 fr., ob wir es fhon um 10 fr. verfaufen. 
Sollte Einfender aber fo wenig fpefulativen, wie prophetifchen Geift befigen, fo rathen 
wir ihm, fünftig im ähnlichen Fallen die Sade erft zu unterfuchen, bevor er feine 
Unwiffenpsit in öffentlihen Blättern befannt macht. Durch die amgepriefene freie 
Eonfurreny, welche ſchon beſteht, fann nur fchlechtes, oder Fleiſch von franfem Bieh 
um einen billigeren Preis bieher gebracht werben. Bezüglih des Satzes: „daß die 
Mepger ohne Zweifel fih dahin verftändigen, daß fie Ale gleichen Fleiſchpreis halten 
werben”, fowie der Faſſung des ganzen Artikels wird Einſender auf Art. 19 bes 
Preßgeſetzes, beunruhigende und gehaffig machende Nachrichten, verwieſen. 

Der Mebger-Berein, 
Burger, I. Vereinsvorfland. 
Himmler, Il. Bereinsvorftand. 


gg 
Am Mittwoch den 3. November I. Is. Vormittags 9 Uhr werben von 
der Defonomie-Rommiffien des fgl. 2. Artillerie- Regiments (var. Zoller) auf bem 
Schrannenplage dahier zunächft der fgl. Refidenz die zum Verkaufe beftimmten 

2 Reit. und 

22 Zugpferbe 
gegen gleih baare Bezahlung öffentlich verfleigert, wozu Steigerungsfuftige eingeladen 
werben. 

Würzburg den 27 Dt. 1852. 


3of. Hub 


im Haufe des Hrn. Eifenhändler Fleifchmann, Marktfeite, neben 
Hrn. Kaufmann Schweller 
empfiehlt fi zur gemeigten Abnahme und Anfiht mit einer großen Auswahl von 
Herren-Anzügen nach neuefter Facon für die Winter-Saifon, als: Leberzicher, 
Burnufle, Beinkleiver, Gilets, Schlafröde, Kapugen für Kinder ꝛc., und verfpricdt 
reelle und billige Bedieuung. 
Auch werben bei mir alle Beftellungen ſchnell und pünftli beforgt. 
Iof. Hub, Herrenkleidermocher 
Nachtraͤglich bemerkte ich, daf ich meine Wohnung in der Auguftinergaffe ver- 
laſſen, und dagegen eine andere vis-a-vis dem Gafthbaufe des Hrn. Rappert, 
neben meinem Laden, bezogen babe. 
Unterzeichnete bringt hiemit zur Anzeige, daß fie ihr Geſchaft wirber eröffnet, 
und empfiehlt fi einen verehrl. Publitum im Ofen» uud Herdſetzen, fowie im 
Dfenpuben und allen anteren in dieſes Fach einfhlogenden Arbeiten. 
Barbara Nügemer 
- Häfnerswittiwe 
wohnhaft Hinter dem Arbeithaufe, Hrn. Fuhrmann Endres gegenüber. 


(25656) Eine Parıbie earrirter Lamas und Flanelle wir unter 


dem Fabrilpreiſe abgegeben von 
| Nom & Wagner. 
Blafiudgafsie 
(2455) Sehr elegante und reide Bronce-Lustres mit 
Schalen zu billigen Preifen empfiehlt zu geneigter Anſicht und Abnatme 
Philipp Treutlein. 
auf der Domftrafe. 























Ein guterbaltenes Ofenrohr von 
ungefähr 9—10 Schuh Künge wird 
zu Paufen gefucht. N. in d. Erp. 

Ein ſchoͤn möblirtcs Zimmer it zu 
—— im 2. Diſt. No. 318, Marft« 
gaſſe. 


(2556) Kin möblirtes Zimmer iſt 
ja vermiethen im 2. Diftr. Wro. 92. 

Im 4. Di. Niro. 21114, in der Korn- 
gaſſe ift ein fonniges, freundliches, heiz- 
bares möblirtes Parterrezimmer flünd» 
lich zu vermietden. 


Das bedentende Lager an alten und 
neuen Schulbüchern 

ver Paul Halmm hen Buch u. Anti- 

quarhaudlung ander Univerſität wird hie- 

mit befter Beachtung empfohlen, 


Johann Roth von Gemünden bringt 
morgen fehöne Hechte von I—12 Pfp., 
Karpfen von 1—2'/, Po, 15 fr. per 
Pfd., fowie Kreffen und ſchöne Perſchen 
auf den Markt. Verkauféplatz zunaͤchſt 
dem Neichdapfel. 

(2584) Zwei fchöne, möblirte, in- 
einander gehende Zimmer find zu ver- 
miethen. N. im 3. Di. No.368, Neu- 
bauberg. 

(2584) Ein fehön möblirtes Zim- 
mer ift flündlih an einen foliden Herrn 
zu vermiethen bei 

Feingoldſchläger B. A. Gemperl, 
Dandgaffe, zunähft der Semmelsftrafe. 


(2598a) Im Diſtr. 2 No. 243 ift 
eine neu hergeribtete Wohnung von 3 
bie 4 au 5 Zimmern nebft allen übrigen 
Erforberniffen fogleih oder auf's nächſte 
Ziel ju vermiethen. 

(2566) Im Haufe des Prof. Help, 
Peterer Pfarrgaſſe Diſtr. 4 No. 19, iſt 
ein ganz waflerfreier Heller mit circa 
70 Fuder weingränen Faß ſtündlich billig 
zu vermiethen. 


Alpenſchmalz 


in beſter Qualitaͤt iſt wieder angefommen 


bei 
B. Ehrenburg, 
on Seilermeifter. 
Ein Infanteriefübel und ein Degen 
find billig zu verkaufen. N. i. v. €. 
Befanntmadhung. 


Am 29. DM. Nachmittags yon 
2 und 3 Uhr werben beiläufg 10 But« 


‚ten IZraminer., Ruländer- und Rieß, 


ling. Beeren oberhalb Smolenst verfauft, 


-  Gardafee- Zitronen im Dundert, fowie 


im Einzelnen billigſt empfiehlt 
M. J. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 
Bei Geſchwiſter Laubreis im Rürfch- 
nerhof No. 379 find auf Allerfeelen Kränze 
mit Blumen zu jedem Preife zu haben. 
Auch werden wie bisher alle Putzarbei. 
sen verfertigt. (258) 
(2534) Ia der Säuftergaffe 2. Di. 
Ne. 548 if im 2. Stod ein möblir- 
tes Zimmer zu vermiethen. — Auch ift 
dafelbft eine guterbaltene Minderbett- 
flätte zu verkaufen. Ben 
(2556) 3006 fl. find gegen fichere 
Hypothek auszuleihen. N. in d. Erp. 
(2555) 2000 fſ. Bormundichaftsgeld 
find binzuleiben. N. in d. Cry. 
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Bekanntmahung. 

Am 16. Dft. 1. Is. iſt am rechten Mainufer zunächft dem Krahnen babier 
ein mit S. und N. 4370 bezeichneter Sad mit 61 Mund Kaffee entwendet worden, 

Zur Entdeckung des Thäters und Miebererlangung der Maare bringe ih den 
Diebftapl zur Dffenfunbe. 

Würzburg den 25. DH. 1852. 

Der Unterfuhungsrichter am e. Kreis- und Stadtgerichte dabier. 
H o ch. 


Bekanntmachung. 

Am 22. Okt. 1. Is. iſt aus einem Gaſthauſe dahier, einer Dienſtmagd ein 
wollenes, noch neues Shawltuch, 2", Elle im Quadrat groß, roth, grün und 
ſchwarzgeſtreiſt, acht Gulden werth eutfommen. 

Zur Entdeckuug des Thäters und Ermittlung des Shawls bringe ich den 
Diebftahl zur Dffenfunde. 

Würzburg ven 25. Oft. 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am k. Kreis- und Stadigerichte dabier. 

Doc. 


Gefchäfts-Eröffnung. 
Unterzeichneter beehrt fi einem geehrten Publikum die ergebenfte Auzeige zu 


machen, daß er das Lokal Rro. 6 der Fleifchbant bezogen babe, und am 
Samstag den 30, d. fein Geichäft eröffnen werde, und bittet um geneigten Zu— 


En Joſeph pfriem, 


Metzzgerme 


Gallia abgefahren von Havre am 11 September in New—;-York am 2. 
Dftober angelommen. . 


—E — 


Carl Sieber, Agent 
von Ghryftie Heinrih & Comp. 


En —— nn 9 — — — nn. —— — ET 


Pferdeverſteigerung. 

Mit Eröffnung der Eiſenbahn bis Schweinfurt werden dem Unterjeichneten 
23 Pofipferve entbehrlich, weiche nebit mehreren Glaswägen am 

Donnerstag den 4. Nov. früb 9 Uhr 

gegen Baarzahlung der Öffentlichen Berfteigerung dahier unterflellt werben. 

Die Pferde find meiftens erſt 6—8 Jahre alt, ſämmtlich aber ganz bienft- 
tanglih und gut gehalten. 

Haßfurt, 27. Oftbr. 1552. 





A. J. Veth, k. Xoſtſtallbalter 
Kegelmäßige Geförderungsgelegenheiten 
Poſtſchiffen und Breimafterfiffen erfter Klaſſe 


na 
New-York und New-Orleans 
und andern nord- und füdamerifanifchen Seehäfen 





durch bie 
General-Ugentur von Franz Deffauer in Afchaffendurg. 
Ueber Havre 


durch die Dermittelung ber Herren I. Barbe & Moriffe in Havre am 9., 19. 
und 29. jeden Monats.. Das am 19. nah New-PMork abgebeude Schiff iſt 
jedesmal eines ber größtentheild neuen Poftfchiffe der nenen Paquet-Schiff-Finie zwiſchen 
Havre und New-Vorl: „Marmion”, „Hurlbut”, „Rhine“, „Seine, „Würtemberg“ 
und „L'Irene“. Die Reifenden werben durch Condufteure bis in den Seehafen begleitet, 
Ueber Bremen 

am 1. und 15. jeden Monats mit den auf's Bequemfle eingerichteten Poſiſchiffen 
ber Herren F. I. Wichelhauſen & Comp, in Bremen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Gieneral-Agentur, fowie bie HH. Agenten: 
I M. Steigerwald in Ajchaffenturg. ‚€. A. Kinzinger in Bürzburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. Schmitz und Schägler in Miltenberg. 
F. Heckwolf in Amorbach. B. B. Schaab in Brüchkenau. 
J. C. Lazi in Aub. Ed. Probſt in Kitzingen. 
G. Willme in Lohr, G. Biſchof in Rothenfels. 
T. Ulrich in Stadtprozelten. Job. Uehlein in Treunfurt. (15998) 
rue von Jof. Sırıb in Wurzdurg. 





Ein weiß und fchwarz gefledtes Fle’. 
ned Königshündchen, auf den Namen 
„Zampa“ gehend, hat fih Sonntag Abend 
verlaufen, Dem Ueberbringer in Dift. 
No. 155, Zellerftraße, eine Belohnung. 


Ein junger Mann fucht einen Dienft 
als Auslaufer ꝛc. N. in der Exp. 








zu Faufen gefuht. Nah. in d. Exp. 


Bayonner Fleckwaſſer 
per Flaſche 27 Er. 

Mittelft dieſes Fleckwaſſers fann man 
aus allen Stoffen, ohne denjelben zw 
fhaden, Fleden jeder Art vertilgen. 

Zu Würzburg zu haben bei - 
Nom & Wagner 


Anzeige. 

Ih bringe wiederholt in Erinnerung, 
daß ich fortwährend Glace-Handſchuhe 
wafche und bemerfe, daß biefeiben im 
Häfnersladen der Mar, Grundel 
im Schenlhofe niedergelegt werden konuen. 

Julie Pfeiffer Wittwe, 
Semmelsſtraße No. 54. 

Frembdenanzeige vom 27, Dft.: 

(Adler) Sulzer, Gutsb. v. Wiunfter- 
lingen. Ritter, Stud med.v. Wien. Kfl.: Haf- 
ner v. Raufbeuern, Hirſch v. Offenbach, Bern« 
ſtein v. Schenlenau, Sattler v. Heidenheim, 
Ziegler v. Herbſthauſen, Lauffer v. Verlin, 
Heimberger v. Frauff., Scheuer v. Fürth. 
— (Ruffifger Hf) Dr. Balling m. 
Gat. v. Kiſſingen. Glier, Amtmann v. 
Bamberg. Maeſtrelli, Priv. v. Beroma, 
Dr. Lindwurm v. Munchen. König, Bude 
bändf. v. ff. Kilter: Traine v. Köln, 
Scheuermann dv. Miltenberg, Michel v. 
Augeb., Rollhauſen, Weber u. Michel v. Fkf. 
— (Schwan.) Mures, Opernſanger m. 
Gat.v. Brüffel. Funk, Kfm. v. Emskirchen. 
Stud. med.: Bechmaun v. Dorſten, Maurer 
v. Haan, Kemperdick v. Erkrath, Windſcheid 
u. Kleinhaus v. Daſſeld. — (Wurttembg. 
Hf) Frhr.v. Truchſeß v. Wetzbauſen. Frhr. 
Götz v. Berlichingen v. Jaxthauſen. Frau 
Rothmund, Lorchtsgat. v. Cuerdorf. Kuhl 
mann, k.Reutb.v. Gemünden. Frl. Lofower v. 
Aſchffb. Rinaldo, Militair v. Sondershauſ. 
Kuͤhlwein, Forſtkand. v. Aſchffb. Stud.med.: 
Troͤltſch v-Mugsb., Lachmann v. Braunſchwg. 

Theater⸗Anzeige. 
Freitag den 29. Oltober: 
Lukretia Borgia, 
große Oper in 3 Alten von Donijzetti— 
„Don Alfonfo”, Hr. Pichler, — 
„Aufretia Borgia”, FrauBed-Weirel 
baum — als Gäfte, 
Getraute | 
in ber proteftantifchen Kirche am 28. d; 

Georg Andreas Nenner, Harmoniewirth⸗ 
fhaftepächter dahier, mit Mathilte Bel« 
loca, Gaſtwirthotochter aus s No 

Gefttorben. 
Babette Wieß, Kaufmannswitiwe, 52). 









Wuür zburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt“ erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welen Tas ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber hohen 
Feſtiage tägfih Abends 5, Uhr. 

Als Mithogr. Beilage werben für das laufende Halbjährige Abon ⸗ 
nement ein ‚snögegeignetes Ballerieblatt uw. monatlih 8 Bil 
erräthfel dem Abobl. beigegeben. 


Freitag 


Bwölfter 
Jahrgang. 


Ro, 259. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel» 
jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleigem Preife faun das 
Mbebl. dur bie l. — — — bezogen werben. 

Imferate werben nad dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
bie breifpaltige Zeile zu 3 fr., die beppelte zu 6 fr., die durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
29, Dftober 1852, 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


D (Schwurgerihtefigung. 3. Fall.) Nah ven Ausfagen 
mehrerer Zeugen haben bie Angellagten Drohungen vor dem 
Brande geäußert, weil ihnen die reihen Beute fein Brod geben, 
würden fie folchen die Scheune anzünden, damit fie wieder auf 
die Plaffenburg fämen, wo fie es beffer als in Gramfhag hät 
ten; ein Zeuge bemerfte den Heinrih Start um bie Weth'ſche 
Wohnung herumfchleihen, und verſuchen, aus dem vergitterten 
Kühenfenfier Eifenftäbe herauszureiffen. Wie wir bereits un- 
fern verehrl. Lefern mittheilten, find die Gebrüder Stark ſchlecht 
beleumundet, wegen Lieberlichfeit, Unterfchlagung und Diebfiapl 
oft beftraft worden. Das Plaitoyer dauerte 1', Stunden, 
und vwurben hierauf den Oeſchwornen bezüglih des Caspar 
Starf 4, bezüglich des Heinrih Stark 10 Kragen vorgelegt. 
Die Geſchwornen erflärten beide Angellagte der Brandftiftung 
II. Grades im Gompfotte für ſchuldig. Die Staatsbehörbe 
beantragte für jeden der Angeflagten 18 Jahre Zucdthausftrafe. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Caspar und Heinrih Stark 
jeden zu 16 Jahren Zuchthausſtrafe. Präfident Hr. Appell.» 


" Grgts.-Rath Sampaber, Et. der I. St.-Anw. am f. 


Kreis- und Stadtgericht "bahier, 9 Hr. Dppelt, Berth. des Cas- 
par Stark Hr. Npr. Dr. Hufler, Verih. des Heiurich Start 
Hr. Acceſſtiſt Rüdel. 

(4. Ball.) Der Geſchworne Wendelin Rüth wurde wegen 
Krankpeit dispenſirt. Heute iſt angellagt die ledige Margare- 
tha Weigand, 27 J. alt, katholiſcher Religion, Tagloͤhnerin 
aus Wittershauſen, fat. "Landge. Euerborf, des Verbrechens 
des Kindemordes. Dieſer Fall wird bei verſchloſſener Thüre 
verhandelt, weshalb wir dieſen Fall nur ſtizziren. Die 
Anklage legt der Margaretha Weigand zur Laſt, daß fie ihr 
am 2. Jan. d. 38. gebornes, uneheliches Iebensfähiges und Ie- 
bendiges Kind in der Mbficht, folches zu tödten, in die Saale 
geworfen und daburd um das Leben gebracht habe. Die Au- 
geflagte ergab ſich frühzeitig einem fireumerifchen und lieberli- 
hen Lebenswandel, ſetzte dieſen bis in die meuefte Zeit fort, 
und war deshalb auch bereits drei Mol in der Jwangsarbeits- 
anftalt Maffenburg detinirt. Sie hat auch bereits in der Bor 
unterfuhung ein Geſtaͤndniß der That dahin abgelegt, daß fie 
am bezeichneten Tage auf dem Wege zwiſchen Dünnerftadt und 
Neuftadt, ein Kind weiblichen Geſchlechts geboren, dieſes auf 
die Brüde bei Salz getragen und bort im die Saale geworfen 
habe. Das Kind Habe gelebt und geſchrieen. Sie gab an, 
es fei ihr plöplich der Gedanke gefommen, das Kind in bas 
Waſſer zu werfen, weil ihre Mutter geäußert, fie könne ihr 
Kind miht ernäpren. Es find 9 Zeugen, und ein Sachver ⸗ 
ftändiger geladen. (Das Nähere morgen.) 


$ In der öffentl. Sihung des f. Kreis- und Stadtgerichts 
bahier vom 28. de. Mis. wurde Chriſtoph Scheiner, Maurer- 
meifter von Ansobach, Grchts. Rotpenfels, wegen Verbrechens 
der Nothzucht 1. Grades und Unzucht mit feiner 15jährigen 
Toter, zu einer 5jährigen Arbeitshausftrafe verurtpeilt, ſowie 
aller öffentlihen Memter und Würden für verlufiig erffärt. 


$ In kommender Woche werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am ?. Streis- und Stabtgerichte dahier abgehalten: am 3. 
Nov. I. Irs. gegen Chriſtoph Rang, lediger Schloſſergeſelle 
von Sulzbach wegen Verbrechens der Miderfegung; ven 4. 
gegen Nikolaus Schraut, lediger Bauernfopn von Burggrum- 
bach, wegen Verbrechens des Meineides, gegen Joſ. Köpner von 
hier, wegen Vergehens bes Diebftahls, und gegen Magdalena 
Deftpeimer ron Burghaslach wegen Bergehens ver Kinbesaus- 
fegung; den 6. gegen Gebaflian Franz von Unterleinah wegen 
Vergehen des Verſuchs der Körperverlegung, gegen Theodor 
Nehfe, Tediger Schloffergefelle von Greufen wegen Bergehens 
der unerlaubten Selbfipilfe, uud gegen Melchior Gotzelmanu 
von Oberalterkeim wegen Bergehens der unerlaubten Selbft- 
hilfe und Widerſetzung. 

Nah dem ſchon jetzt flattfindenden Zufluffe fremder Stu» 
direnden an hiefige Univerfität zu uriheilen, wird der Beſuch 
derfelben in dem nahenden Semefter ein fehr frequenter werben. 


In Folge des Verbots des Verkaufs der Goldberg'ſchen 
Rheumatismusletten find alle Behörden und Phyſikate angewie- 
fen, gegen jeben etwa noch vorkommenden Verkauf derfelben 
geeignet einzufihreiten. 

x Im Intereffe des Publifums glaubt man öffentlich auf 
einen Mißſtand aufmerkfam machen zu müffen, welcher feit ei— 
wigen Jahren namentlich beim Verkaufe von Kartoffeln zum 
großen Nachtheile der Käufer fih eingefchlihen hat. Es wer 
den nämlich feit der eingetretenen Kartoffeltheuerung die Kar 
toffeln nicht mehr wie früher mit ber weiten und niederen 
Mepe, fondern mit einem ganz engen und hohen Mafe einer 
Mehe ausgemeflen. Daß aber hiedurch den Käufern ein gro» 
fer Nachtheil zugeht, iſt leicht einzufehen, da befanntlih Knol⸗ 
lengewaͤchſe z. B. Kartoffeln oder ſolche Früchte, welche eine 
runde Oberfläche haben, z.B. Aepfel ꝛc. ſich wegen ihrer hervor⸗ 
fiehenden Berüßrungspunfte nicht fo nahe aneinander legen, und da 
her den inneren Raum einer Mege nicht fo geradezu ausfüllen, 
als diefes bei den Getreibearten der Fall ifl. Je höher nun 
das Maß ift, deſto weniger Knollengewächſe faßt dasſelbe. Es 
kann fih ein Jeder felbft von der Nichtigkeit des chen Ange» 
führten überzeugen, wenn er ein weites und ein enges Maß 
einer Mepe mit Kartoffeln anfällt. Bei der jegigen Theuer- 
ung aller Lebensmittel und in&befondere des Brodes, flatt deſ⸗ 
fen die Kartoffeln bekanutlich das einzige Surrogat bieten, 
glaubt man fih der Hoffnung Hingeben zu bürfen, daß der au- 
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geregte Mißſtand Höheren Dris gecignete Beachtung, und in 
Folge deffen dur ein Verbot des Gebrauches der engen und 
Hohen Metzen beim Kartoffelverfaufe eine baldige Befeitigung 
finden werbe. 


Die am 3. Nov. zu eröffuende Eifenbahnftrede von Haß: 
furt bis Schweinfurt wurde, ebenfo wie jene von Bamberg bis 
Haßfurt, dem Oberpoſt und Bahnamte Bamberg vorläufig zur 
Verwaltung zugetpeilt. 


Deutſchland. 

(Münden, 27. Oft) Se..Maj. der König trifft, telegr. 
Nachricht zufolge übermorgen hier ein und begibt fih am Sonn- 
abend in das hintere Nief auf die Jagd. — An unferer Hof 
bühne werben Vorſtudien zu „Debipus” getroffen, wozu Ge— 
neralmufifdireltor Franz Lachner eine vorzügfiche Muſik Tieferte. 

(Baden) Der Nürnberger Stavelmann ift nah Bayern 
zefp. nad Nürnberg, des gegen ihn eingeleiteten Prozeſſes we- 
gen Bergiftung feiner Ehefrau zurüdgeliefert worden und hat 
in Baden, ba er ald Zeuge verhört worden fei, Zeugengebüp- 
zen beanfprudt. 

(Frankfurt a / M.) Rothſchild'ſcher Familien-Gongreß. — Feft- 
effen zu Ehren der aus der gefeßgebenden Verſammlung aud« 
tretenden jübifhen Mitglieder. — Der Senat bat in feiner 
jüngften Sigung auf Grund des erhobenen Protefted mehrerer 
Wahlmanner die Wahl der erfien Abtheilung der Bürgerfchaft 

Laffirt und eine Neuwahl angeorbnet. — Während der vergan- 
genen Herbfitage fanden mancherlei Erxceffe und in folge der- 
felben viele Verhaftungen flatt. Vielfache Beſchwerden uber 
wiederholte Befhädigungen der Weinflöde durch Soldaten, 
veranlaßten die Militärbehörben zu energiſchen Mafregeln. 
Dei einen Zufammenfloß einzelner Soldaten mit Feldſchützen 
wurde ein Soldat durch einen Schuß ſchwer verwundet. 

(Heffenfaffel.) Perſonen, die einer vom Staate nicht an 
erkannten, kirchlichen Partei angehören, werden nicht mehr zum 
Eide zugelaffen. 

(Preußen) Bon dem Angebote der brafilifhen Negierung 
auf den Reſt der deutſchen flotte ift Feine Mede mehr. Zur 
Meberwinterung hat Bremen endlich für die Schiffe eingewilligt, 
Divenburg folge hartnädig verweigert. — Man verficdert, 
daß nach der gegemwärtigen Lage der Verhandlungen zwiſchen 
Preußen und den thüringifhen Vereinsftaaten es nicht zweifel- 
Haft ift, daß Preußen die Grenzbewachung der thüringifchen 
Lande gegen ein noch feftzuftellendes Averfionalguantum über» 
nehmen werbe. 

(Verlin.) Aus Wien wird berichtet, daß bereits Unterhand- 
Lungen zwiſchen beiden Großmächten zur Berftändigung ber 

- Handels und Zolfrage eingeleitet find. — In Berlin find 
Bis zum 25. Dit. 195 Cholerafälle vorgelommen, von welden 
126 mit dem Tobe, 54 mit Genefung endeten und 15 Perfo- 
men noch in Behandlung find. — Die geftrige Miltheilung über 
Die Wahlen beftätigt fih vollfommen. Die confervative Partei 
Hat fait durchgängig gefiegt, faum !/,, ber Wahlmänner find 
als oppoſitionell zu betrachten. Bei einem folgen Wahlmänner- 


Verautwortlicher Retalteut m, Verleger: I. ®. 9. Fö riſch. — Wrperitionstotal: Blaftusgaffe Nre, 385. 


Collegium dürfte au nicht Ein oppoſitioneller Abgeordneter für 
Berlin zu erwarten fein 

(Rheinpreußen.) Bon ver Regierung in Coblenz ift nun 
eingefhärft worben, daß fremde Silberſcheidemünzen und fremde 
Kupfermünzen nicht im Verkehre bei Strafe der Confiskation 
und Zahlung des doppelten Betrages vorfommen bürfen. 

(Defterreid.) Man zweifelt nit, daß Hannover der Zofl- 
Eoalition beitreten wird, während Thüringen und Braunſchweig 
in der Goalition als Fortfegung des Zollvereins bfeiben mäf- 
fen, wie man meint, da fie nicht zur vertragemäßigen Zeit 
gleih Preußen gefündigt haben. — Der Nuffe Bakunin ift 
vor Kurzem nah dem Kaufafas transportirt worden, wo er, 
früher Oardeartiflerie-Dffizier, nun ale gemeiner Soldat dient. — 
In Mailand find von 5 wegen Naubes mit bewaffneter Hand 
verurtheilte, worunter ein Weib, zwei mit dem Strange gerich- 
tet, drei zu langer Befängnifhaft verdammt worden. — Man 
fommt jegt dahinter, daß bie fhlimme Lage des Geldverkehrs 
von Spekulanten der Börfe herrüßre, die Güter fauften, und 
ſolche gerne mit wohlfeil erfauftem Papier bezahlt hätten. 

Homburg.) Die Stodpolmer Blätter vom 20. d. berichten, 
daß König Oslar in Folge einer fih auf der Reife zugezogenen 
Erfäftung gefährlich erfranft fei. 

Auswärtiges: 

(Kopenhagen, 23. DOM.) Seit drei Tagen wird in dem Volfe- 
thing eine ſehr Tebhafte Debatte bei ber erſten Berathung des 
Gefegentwurfs wegen Verlegung der Zollgränge nach der Elbe 
geführt. Faſt alle bedeutenden Redner des Volfstbings ſprachen 
fid gegen dieſe Verlegung, und alfo gegen das Geſetz ans. 
Der Gefegentwurf warb mit 79 gegen 2 Stimmen jur zjwei- 
ten Berathung verwiefen. — Gerüchte von inneren Differen- 
gen in der Regierung verbreiten fi. Einige Minifter wollen 
eine raſchere, abfolutiftifhere Handhabung der Gewalt als an- 
dere, die mehr parlamtentarifch gefinnt fein follen, zugeben fon- 
nen. — Der zum Zuchthaus in Viborg verurtheilte Major 
v. Schüg, wurde mehrmals ohnmächtig, als er das verhäng- 
nifvolle Gebäude betrat. 

(Stalien.) Klage des Pabſtes in der geheimen Allokution, 
daf in Neugranadba die Kirde von der weltlihen Regierung 
unterbrüct und ihr alle Selbfiftändigfeit genommen worben fei. 

(Varie.) Gegen Jerome und namentlich gegen deſſen Sopn 
Napoleon Bonaparte herrſcht in einem Theile des Senats und 
vorzüglih unter der hohen Geiftlichkeit eine große Abneigung, 
und, wenn Louis Napoleon feine beiden Verwandten nit bei 
Seite ſetzt, darf er auf den geheimen Widerſtand der Geiftlid- 
feit gefaßt fein. Bon St. Cloud begibt fih Youis Napoleon 
nah Fontainebfeau, wo feiner bereits ein foloffaler Triumpp- 


bogen und jonftige großartige Anftalten warten. Auch wäre er 
bereitd nach Fontainebleau gezogen, wenn man nicht unter ben 
Soldaten eine Eonfpiration eutdeckt haͤtte. — Man fpriht von 
der Bereinigung ſaͤmmtlicher großer Eifenbahnlinien. — Aus 
Neapel fol die Mitteilung hergelangt fein, daß der König den 
im Prozeß des 15. Mai verurtpeilten Perfouen eine vollſtaͤndige 
Amneftie ertpeilt habe. Es bedarf dieſe Nachricht mod der Be— 
flätigung. — Dem 9. des Dbt. zufolge wäre ein Aufſtaud in 
Ktonftantinopel ausgebrochen. 
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Silberne (2366) 


Medaille 
A 


t, © 


Mittwoch den 3. November I, Is. Vormittags 9 Uhr auf der Veſte Marien- 
berg im Zimmer No. 10 des Straflingsbaucs mehrere getragene Mäntel, un- 
brauchbares Armatur · Lederwerk ꝛc. au den Meiftbietenden gegen gleih baare Be- 
zablung. 

Marienberg den 26. Dit. 1552. 


Bekanntmachung. 

Das Verbot des Brechens und Sammelns von dürrem Holze, wie das Laub» 
reihen in den Verfhönerungsanlagen außerhalb der Stadt wird mit dem Beifügen 
in Erinnerung gebracht, daß die Volizeimannfhaft zur geſchärften Auffiht auf Da- 
widerhandelnde und fofortiger Anzeige aufgefordert wurde. 

Würzburg, den 22. Dit. 1852. 

Der Stadbtmagifrat. 


IL. Bürgermeifter Schwink. Garl. 





Befanntmadung 

Am 25. Dftober l. Fre. find aus einer Bodenfammer dahier einer Dienft- 
magd entfommen! 4) ein goldener nicht maſſiver Fingerring mit rothen Steinen, 
2) ein Kleid von fchwarzem Drieansd, vorne zum zuhädeln, die Aermeln glatt, gefüttert 
im Leibe mit ſchwarzem Sarfinet, im Nod mit weißem Moll, 3) ein Shmwal, grün, 
roth und gelb gewirkt, von 2',, Ellen im Geviert, auf zwei Seiten mit kurzen 
Staufen, 4) ein paar ſchwarz fammete Stiefelchen, 5) ein Paar Stiefelhen von 
Glanzleder, befept oben mit ſchwarzem und innen mit weißem Pelz, 6) ein Beutel, 
geſtrickt aus verfchiedenfarbigen Perlen, mit einem neufilbernen Schloßchen, darin 
mindeftens 1 fl. 24 fr. an Sechſern, Groſchen und Kreugern 

Zur Entdetung des Thaters und Wiedererlaugnug der Gegenſtände veröffent- 
liche ich den Diebſtahl. 

Würzburg den 28. Dft. 1852. 

Der Unterfuhungsrichter am g Kreis» und Stadtgerichte dabier. 

oc. 
Bekanntmachung. 

Am 21. Dit. I. Is find aus einem Wopnpaufe dahier zweien Dieuflmägden 
entkommen: 1) ein neres ſchottiſch Farrirtes Kleid, buntfarbig, mit doppelten vorne 
Herunterbangenden Aermeln vorne und hinten am Yeibe mit Dloufen, auf dem Ra— 
den zum Zubädeln, der Nod gefüttert mit weifem Gare, unten mit weißem Zeug 
und rotben Blümden, 10 fl. werth, in der Taſche ſteckte ein Portemonnaie mit 5 
Zweiguldenſtücken; 2) ein Kleid von roth, grün, weiß und gelb karrirtem Wollenzeug, 
der Dberleib rund, die Mermel platt, oben mit einer Buffe, vorne zupuheften, ber 
Rod mit einem fhmalen Saum, weißem Futter und grauem Befag, 4 fl. wertb; 3) 
ein Halstug von gramer Wolle mit weißen und rothen Streifen, zwei Ellen im 
Geviert groß, 3 fl. neith. 

Zur Entvedung des Tpäters und Wiedererlangung des Entwendeten veröffent · 
liche ich den Diebſtahl. 

Würzburg den 26. Oft. 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am 5 Kreis- und Stadtgerichte dabier. 


od. 
Gefhäfts-Eröffnung. 
Unterzeichneter Se) fie geehrten irn — Anzeige zu 


machen, daß er das Lokal Rro. 6 der Fleiſchbank bezogen babe, und am 
Samstag den 30. d. fein Geichäft eröffnen werde, un Yet um geneigten Zu« 


en Joſeph Pfriem, 


(258b) Mepggermeifter 





von 
George, Apotheker in Epinal a Nancy. 


Diefe ruhmlichſt befannten Bruftbonbong, ein anerfannt bewäßrtes Finderungsmittel bei Bruſtleiden, 





Goldene 
Medaille 
1845 


bei 


nach Dettelbach ein Ballen Wollenwaa⸗ 


ren, mit No. 900 gezeichnet, verloren. 


Man bittet um Nüdgabe gegen gute Be— 
lohnung. N. in d. Erp. ö 

Ein Heimatjchein, auf den Namen 
Klara Wittmann aus Krautbeim lautend, 
ging zu Verluſte. Man bittet um deſſen 





laufen. Der Ueberbringer erhält eine 
Belohnung im Dift. 2 No. 428 auf dem 
Markt. 

(2593) Ein geprüfter Maurer und 
Steinhauer wünfdht bei einem bauernden 
Geſchafte oder Eifenbabnbau-Afforbanten 
ald Bauführer oder Aufſeher unter 
billigen Bedingungen VBefchäftigung. 

Derfelbe kaun möthigenfalls Caution, 
wie auch Zeugniſſe über fhon ausgeführte 
Bauten auf eigene Rechnung zur Zufrie- 
denheit der fgl. Bau-nfpeftion vorlegen, 
und unterwirft fich jeder hierin vorkom · 
menden Arbeit und Controle. N.i.d. €. 

650 fl. find gegen doppelte Verfich- 
erung zu 49 auszuleihen. Das Nüb- 
ere bei Adelhaid Hopp oder bei Vor: 
ſteher in Höchberg zu erfragen. 

Ein im Schulfache gewandterr Mann 
wünfcht Unterricht in den Elementar- 
gegenftänden zu ertheilen. Bei wen? 
wolle man in d. Erp. de. Bl. hinterlaffen. 

Di. 5 No. 4—5 ift ein noch faſt 
neuer blecherner Dfen zu verkaufen, 

(2594) 3300 fl. find gegen binrei- 
chende Berficherung auf erfte Hypothek 
zu 4 pCt. auszuleihen. N. in d. €. 

Mehrere weingrüne, in Eiſen ge 
bundene Fäfler And zu verfaufen. 

N. in der Erp — 

Ein Hochichüler wünfcht Unterricht 
im Latein, Deutfchen zc, gegen I a 
Honorar zu ertheilen. _. in d. Erp. 

(2594) Ein Eremitage-Dfen, im Jim- 
mer heizbar, if zu verfaufen im 4. Diſt. 
No. 250. 

(2336) In der Schuftergaffe 2. Tif. 
No. 542 iR im 2. Stod ein möblir- 
ted Zimmter zu vermiethen. — Auch ift 
daſelbſt eine anuterbaltene Kinderbett: 
ftütte zu verkaufen. 
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Bekanntmachung. 

Die Beſitzer von Partial-Obligationen des Julius von Stachelhauf en’fchen 

Anlehens zu fl. 300,000. werben hiemit eingeladen, fi om 

Dindtag den 9. November 1852 Vormittags 10 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeihneten einzufinden, um mehrfach ihnen zu machende 
Eröffningen entgegen zu nehmen. 

Zugleih werben diefelben erfucht, behufs der nunmehr zu bethätigenben gericht: 
lichen Liquidation die in Handen habenden Partiaf- Obligationen uebft Coupons an 
dem bezeichneten Tage dem Ausfchuffe gegen Empfangsbefheinigung einzuhändigen. 

Würzburg den 27 Olt. 1852. 

Im Auftrage des Ausfhuffes: 
Dr. Warmuth, gl. Rechtsanwalt. 


Kunftausftellung. 

(2594) Da eine fehr bedeutende Anzahl ganz audgezeichneter Kunſtwerke dem- 
nähft im Kunflvereine dahier zur Nusftellung fommt, fo wurde beſchloſſen, um von 
dem, mit dem beften Erfolge gefrönten Streben des Vereins Kunde in das größere 
Publifum gelangen zu laffen, vom 1. Nov. I. 36. ab bis auf Weiteres auch Nicht-. 
mitgliedern gegen ein Eintrittögeld von 12 fr. A Verfon den Zutritt zu biefen Aus- 
fteflungen zu geftatten. 

Die Ausftellungen ſelbſt finden im Lokale des Vereins, im Vornbergerſchen 
Haufe, Hofſtraße No. 41, ſtatt. Das Lohkale it an den Werktagen, mit Auenahme 
der Samstage, von 11—3, und an den Sonn- und deiertagen von 10— 3 Uhr 


geöffnet. 
Der Borftand, 
Stauffenberg. 


Parfum royal. 


Aus den foflbarften Aromen des Drients von Sinon & Comp. in Yaris 
Nur wenige Tropfen auf heißes Metall verdampft verbreiten einen fhönen dauern⸗ 
den Parfum. Dasfelbe empfehlen in Flacons zu 27 fr. 


Kom x Wagner. 





‚pP 
r Voll- & 


3. Wolfram. 


Maler 





Die Verfaſſungs · Urkunde des Königreichs Bayern und die Berfaſſungs⸗Edikte 
in ihrem gegenwärtigen Beitand, 


Ein fhön möblirte® Zimmer ift zu (285) Gin \chän möhlirtes 


vermiethen Di. 3 No. 71. 

Es wird ein Ubrmachergehilfe gefuct. 
Wo? fagt die Erp. de. —* 
(2585) Zwei fchöne, möblirte, in- 
einander | Zimmer find zu ver- 


mietben. im 3. DiR. No.368, Neu- 
bauberg. 





mer ift flündlih an einen foliden Herrn 
zu vermiethen bei 
Feingoldſchläger B, U. Gemperl, 
Handgafle, zunaͤchſt der Semmelsftraße. 
(2594) Ein möblirtes Zimmer mit 
Schlaffabinet it im 2. Diſt. No. 248 
fogleih zu vermietben, 


Drud von Jof. Sreid in Würzburg. 


Anzei —X 
Bei Geſchwiſter Laubreis im Kürfg- 
nerhof No. 379 find auf Allerſeelen Kränze 


(2576) Im 2. Diſt. No. 101 find 


Es find zwei Zimmer an Meffremde 
zu vermietben, N. in d. Erp. 


(2576) In der Nevier Rimbach, Di- 
frift Hardt, rothen Bach und Huth, wer- 
ben am 
Donnerstag den 4, November d. I. 

Vormittags 9 Uhr anfangend 
nachſtehende Holzfortimente öffentlich ver- 
ſteigert: 

4 Stud Eichen-, 

ATT Rieferaftämme , 

17, Kftr. Eihen-Sceit und Prügel, 

395 u  Kiefern-bo. 

2 u Eihenftöde, 

95! Schock Kiefern-Wellen, 

100 Stüd Baumpfäple, 

1050 „ Zaunruthen und 

100 „ Bohnenflangen, 

wozu Streichluſtige mit dem Bemerken 





& ‚eingeladen werden, daf ber Anfang mit 


bem Brennholz gemacht wird. 
Zufammenfunft ift in der Harbt am 
Wege von Dbervolfah nah Eichfeld. 
Gaibach, 25. Dft. 1852. 
Gräflih von Schönborn’fche Domai- 
nen-Berwaltung. 
Huther. 


Fremdenanzeige vom 28, Okt.: 

(Adler.) Schneidawind, k. Rentb. m. 
Sam. v. Münnerſtadt. Krämer, Gutobſ. 
9. Uffenheim. Kfl.: Nauheim u. Lazarus 
v. SH, Schachenmayer v. Alrach, Hirſch⸗ 
mann v. Nörblingen. — (Rronprz. v 
Bay.) Frhr. v. Habermaun, Oberlient. 
i. 3. Chev.-Neg. m. Fam. u. Ber. v. Dil- 
lingen. Fleiſchl a. Böhmen. Mad. Stoffe, 
Drsgat. v. Schwf. — (Schwan. Alte: 
Neumann v. Alsfeld, Wirk v. Reutlingen. 
Eprpelsheim, Stud.jur.v. Dürfpeim. Streng, 
Marr. v. Befigpeim. — (Württemb. 9.) 
Frhr. v. Crailsheim, Major v. Lindau. 
Frhr. v. Crailsheim v. Frohſtodh. Edart, 
Pharm. v. Emskirchen. Koͤppel, Kfm. v. 
Heilbronn. 

GSeſtorben. 
Suſanna Hundertpfund, 6 Monate alt, 


Rürzburger 2lbendblatt. 


Sat „Abendblatt‘ erfgeint mit Nusnahme ber Sonntage, für 


weiten Zac ein Ihnterhaltungsblatt Deigegeben wird, aud ber hohen Bwölfter 


Fefktage täglih Abcude 5%, Uhr, 


Der Bränmmerattonspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel» 
Zu gleigem Preife ann das 


jährig 54 kr., halbjährig 1 fl. 48 fr, 
ed. bezogen werben. 


Abebi. burd bie f. Oberpoftamtszeitungs 


Als Tithogr. Beilage werben für das Taufende halbjährige Abons Jahrgang. NA er werben nad dem Raum, und zwar im Meiner Schrift 


nement ein ausgezelchuetes Ballerteblatt m. monatlich 8 Wil 
berräthfel dem Abdbl. beigegeben. 


Samstag 


No, 260, 


breifpaltige Beile zu 3 kr... die boppelte zu. 6 fr., die durchaus 
laufende zu 9 fr. bereut. 


30, Oktober 1852. 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Am 31. Oft. neu ausgefteflte Gegenftände im Runftvereine 
dahier. Delgemälde von nemen Meiftern: Gonrad v. Hodfte- 
den, Erzbiſchof von Coln, legt den Grundflein zum Eölner Dome, 
im Beifein des römifchen Königs, Wilpelm von Holland, des 
Cardinals Pietro Capuccia, der Fürften von Brabant, Geldern 
und Cleve, der Grafen v. Berg und Jülih, am Mariapimmel- 
fahrtetage des Jahres 1248, von Leory Ellan in Cölu; ein 
zitberfpielendes Madchen, v. Köfbel in Münden; Jubitp, v. U. 
Bauer in Münden; Waldbach aus dem bayer. Gebirg, v. U. 
Sommer in Mänden; Rheiniſches Stadtchen, v. Koft in Düf- 
felvorf: Norwegiſche Küfenpartie bei Mondſchein, v. K. Baade 
in Münden; ein kandbote überbringt einen Brief, v. J. Berg- 
mann in Münden; Herbfilandfchaft mit einer Burgruine, v. 
Auguft Geiſt; Mondnacht am Ger, v. demf.; Genrebild von 
Ehamer; Gebirgsgegend, ». C. Te Feubure in Münden; ein 
Trödeljude beim Geldbeſchneiden, v. Affelborn in Münden; ein 
Hüterbube, v. E. Schleiden in Münden; Nüderinnerungen, v. 
demf.; Bairut mit dem Libanon, v. U. Löffler in Münden; 
Hohen Staufen in Württemberg, v. H. Adam in Münden; 
die Einladung zur Bauernhochzeit, v. Maar in Münden; die 
Heimfehr von der Hochzeit, v. demf.; eine Müple im Gebirg, 
v. 5. &. v. Hoffletienz Gebirgegegend, v. demf.; Waldland- 
f&aft, v. demf; Harburg, an ber Wörnig, v. J. B. Kreit · 
meier in Münden; Winterlandſchaft v. Evers in Münden; 
Neitergefeht, v. Wendling in Münden; eine Vorhalle, v. Ser- 
berger in Münden; ein Architelturſtück, v. demf.; Genrebild, v. 
Prof. Stöhr; zwei Thierftüde, v. Dabenfhaden in Münden ; 
Hagar und Jomael, v. Adler in Münden; das Oderinnthal 
bei Innsbruck, v. A. Podefla in Münden; Schloß und Dorf 
Landed in Tyrol, v. demf.; der Kirchgang, v. Kutter in Mün- 
hen; der Walcheuſee, v. M. Lüger in Münden; ein Reh mit 
2 Fücfen, v. Werberger in Münden ; das Grottengärtchen in 
der f. Reſidenz in Münden, v. 5. Jodl, k. Hofbauinfpeftor in 
Münden; ein Tyroler, v. E. Merk in Münden; Norwegiſche 
Schnee landſchaft, v. ©. Saal in Heidelberg; Landfhaft, v. Simm- 
fer in Münden; zwei Jagdſtücke, v. Kirchmayer in München; 
ein Thierſtück, v. Ferd. Voltz in Münden; Gebirgslandſchaft, 
v. Dallwig in München; Partie bei Conſtanz, v. Thurau in 
Conſtanz; Winterlandſchaft, von Gourlid. Aquarellgemälve: 
zwei Pferdeſtücke, v. J. A. Klein in Münden. Plaſtiſche Ar- 
beit: Ganymeb, den Adler des Jupiter liebkofend, v. Walde» 
mar Schüginger in Münden. 

D (Shwurgerihtsfigung. 4. Fall.) Nah erfolgtem Erpofe 
wurden den Geſchwornen 3 Fragen vorgelegt, und erklärten 
diefelben die Angefagte für ſchaldig des Kindsmorbes, bei Au- 
nahme der Ungewißpeit der Lebensfahigkeit des Kindes; die k. 
Staatsbehorde beantragte 7 Jahre Arbeitspaus. Der Berthei- 
diger beantragte, das Minimum der Strafe, nämlich 4 Zapre Ar- 
beitehaus zw erlennen. Vom Gerichtshofe wurde die Ange» 
Magte zu 6 Jahren Arbeitehaus verurtpeilt. Prafident Br. 
Appell. Orhte.-Rath Sambaber, St.-Anw. Hr. Ober-St.-Anw. 
Peterfen, Berth. Hr. Adv. Schde. 

(5. Gall.) Heute figen auf der Auklagebanf: 1) Katharina 


Baſſer, verheirathete Taglöhnerin, 43 3. alt, fath. Religion, 

von MWeibersbrunn, k. Log. Rotheubuch, und 2) deren Tochter 

Anna Maria, 23 3. alt, Iedig von da, wegen Verbrechens des 

fortgefegten doppelt ausgezeichneten Diebftapls im Complotte. 

In der Naht vom 27. auf 28. Mai I. Is., und im ber bar- 
auffolgenden Naht wurden dem Stationdgehilfen Haid vom 

Weiberebrunn aus feiner abgefperrien Mohnung, während ber- 
felbe mit feiner Dauspälterin abwefend war, ein vollſtändiges 
Bett und verfchiedene andere Grgenflände im Werthe ven über 
200 fl. durch Einbruch und Einfteigen entwendet; burd die f. 

Gendarmerie wurde alsbald bei verbädtigen Perſonen in Mei- 
bersbrunn Hausſuchung vorgenommen, und bei dem Bruber der 
Angeklagten Kath. Bafler, Taglöhner Joh. Amrhein, ein Tpeil 
der entwendeten Sachen gefunden, daher Amrhein und feine 
Schwefter fofort verhaftet worben find. Amrhein farb im Laufe 
der Vorunterfuhung, nachdem derfelbe wiederholte Geſtaͤndniſſe 
der That, im Compforte verübt mit feiner Schwefter Kath. und 

deren Tochter Auna Maria Baffer, abgelegt hatte. Kath. und 
Anna Maris Baffer, welche in der Borunterfuhung ebenfalls 
die That bei Haid eingeftanden, machen Geftänpniffe, welde 
theilweife mit den von Amrhein abgelegten übereinflimmen. Kath. 
Baffer behauptet, daf Amrhein die Anleitung zur That gege- 
ben, er fei, ohne vorher mit ihr gefprochen zu haben, in der 
Nacht des 27. Mai in ihre Wohnung gefommen, habe ihr er- 
öffnet, daß fie mit einander in die Wohnung des Haid gehen 
follten, fie habe ipre Tochter aufgewedt, und ihr gefagt, daß 
fie bald nachfolgen folle; ihr Bruder fei auf einer Reiter an 
das Haidifche Feuſter geftiegen, habe es eingeſchlagen, fei ein- 
geftiegen, fie ebenfalls, fie hätten dann die Entwendung ver- 
übt, mub die Sachen der herbeigefommenen Anna Maria Baf- 
fer vom Fenſter zugeworfen; in ber folgenden Nacht feien fie 
wieder eingeftiegen, hätten da die Commode bes Haid erbrocden, 
und die Saden entwendet, wo Anna Maria Bafler ebenfalls 
zugegen gewefen jei. Diefe Letztere ſtimmt in der Hauptſache 
mit dem Geftänbniffe ihrer Mutter überein. Die übrigen ent- 

wendeten Sachen wurden nicht mehr aufgefunden, und liegt 

hierüber Fein Geſtändaiß vor Es find 5 Zeugen geladen. 

(Das Nähere folgt‘) 

Das Allerfeelenfeft naht heran. Der Iöbl. Gebrauch, an 
diefem Tage eine Erinnerungsfeler geliebter Dahingeſchiedenen 
durch Befuh der Grabflätten und durch würdiges Ausfhmäden 
berfelben zu begehen, gibt z. 3. zu vielfachen Vorbereitungen 
Beranlaffung, in Folge berem der Friedhof auch in dieſem Jahre 
im herrlichen, dieſer ernften Beier würdigen Shmude fi zeigen 
wird, 

Auf der heutigen abermals fehr flarf befahrenen Echraune 
wurden anfehnlihe Vorrätpe Gerfte zum Verkaufe ansgehoten, 
was eine Preisermäßigung biefer Fruchtgattung zur Folge Hatte. 
Auch der Weizen fiel, wenngleih unbedeutend, im Preife, wäh. 
end der des Kornes fih jo ziemlich unverändert erhielt. 
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Rah der neuen Dber- Zeitung wird ber frühere Nebafteur 
eined eingegangenen biefigen Blattes, Dr. Brühl, die Redaktion 
des Literature und Gonverfationebfattes einer in Schlefien 
neu zu gründenden ‚Fatbolifch-politiihen Zeitung übernehmen. 

(Aſchaffenburg.) Das k. Kreis- und Stadtgericht dahier 
hat durch Erkenntuiß vom 22. Dft. d. Is. auf Grund bes 
Art. 20 des Preßprozeß -Geſetzes die Unterdrückung ber Drud- 
ſchrift: „der verlorne und wiebergefundene rechte Weg, Bafel 
bei Dr. Marrat”, verfügt. Aſch. 3. 

Deutihland. 

(Münden) Der Maverbräu will in feinem Brauhauſe 
eine Dampfmafchine aufftellen: der Magiftrat Hat die Erlaub- 
niß dazu gegeben, allein zwei Nachbarn proteftiren noch bage- 
gen und ber eine von biefen verlangt für ben Fall der Erplo- 
fion des Keffels eine Kaution von 50,000 fl. 

Der Landrath von Oberbayern hat beſchloſſen, daß zur Bor- 
bildung der Echullefrer-Seminariften ein eigenes Präparanden- 
Eonvift in Freifing errichtet werde und hat zum Anfaufe eines 
dafür beflimmten Haufes die Summe von 5000 fl. bewilligt. 
Zugleih wurde der Wunfh nad grünblicher Nevifion des Schul- 
lehrerſeminars ausgeſprochen und die Direftive gegeben, daß 
man einfach, aber gründlich gebildete Schullehrer erhalte. — 
Statt „Profefforen der Schule”, follen, wie der Neferent ſich 
ausdrüdte, die Schullehrer „Väter der Eculfinder” werben. 

In der nahe bei Pottenftein gelegenen Staatswaldung Prüf 
bat fih ein Wolf angefievelt, der in den benachbarten Schaf- 
heerben nicht unbeträhtlihen Schaden angerichtet hat. 

(Baden) Man rechnet eine Drittel-Weinernte; mit ber 
Dualität ift man aber zufrieden; der Berfauf geht gut. 

(Frankfurt a. M.) Die öfterreihifche Negierung hat für 
die beiden Kriegedampf · Corvetten der weiland beutfhen Flotte 
zufammen 514,000 fl. geboten, aljo 59,000 fl. über die Ta- 
zation. — Kranffurt wird den Miener Zollcongreß nicht be- 
ſchiden, weil es gar feine Einladung erhalten hat. — Am 28. d. 
wurbe dahier eine nicht im beften Nufe ftehende Frau vermißt. Ale 
man ihr Zimmer öffnete, fand man fie tobt im Bette liegend, 
ihr Gefiht aber von Matten angefreffen. 

Im ganzen Rheingau iſt dieſes Jahr die Quantitat nur 
als ein halber Herbft zu betrachten, und zwar in den befferen 
MWeinbergslagen noch weniger, dagegen in ben geringeren Wein- 
bergslagen etwas mehr. 

(Preußen) Gegen das mäßige Herumſchweifen ausländi- 
fer Handwerfägefellen werben fharfe Maßregeln genommen. 
— Hanbelsfhiffe verbinden jegt Preußen direft mit Aegypten. 
— Im Minifterium ift neuerdings wieder ber Plan wegen 
Einfegung eined Generalbireftoriums für die gefammte Staats- 
polizei angeregt worden. Die Sache findet jedoch noch fort- 
dauernd mehrfache Bedenlen. 

(Rheinpreugen. — Dr. Beder's Prozeß in Köln.) Bei der 
Frau des Dr. Daniels fand man ein Schreiben der Frau bes 
Gommuniften Mark, worin jene aufgefortert wird, enblich wie 


der von ſich Hören zu laſſen. — Wolle aus Mudolfladt -Hat 
von Gangloff 600 Exemplare des Plakates: „deutſche Män- 
ner, preußiſche Untertpanen!” erhalten, die zum Theil dem be- 
kannten Kradrügge gefendet werben ſollten. Dr. Beier ver- 
theidigt Kradrägge, feinen Dnfel, und nennt ihm einen entſchie · 
denen Royaliſten. Bei Beer hat man übrigens ein Stüd 
diefe® Mafates gefunden. Die übrigen Zeugenausfagen von 
geringem Belange. 

(Medienburg.) Kriminalprozeß gegen einen Prieſter und 
einen Pächter wegen Berbreitung eines Aufrufs von Ronge, 
worin biefer 1848 gegen die ſtandrechtlichen Erfhiegungen in 
Baden „im Namen der Religion” proteflirte. 

Auswärtiges. 

(Sgweiz.) Die Raplagitation in Genf fleigt mit jedem 
Tag. Die oppofitionellen Vereine haben Wahlmanifeſte an 
bie Straßeneden gefhlagen ; auf den 31. b. if eine Vorwahl 
feftgefegt. 

(Parie.) Abermals find Gerüchte verbreitet, es ſtehe der 
Abſchluß eines gegenfeitig vortheilhaften Handelsvertrags zwifchen 
England und Fraukreich bevor; der höchſte Zollanfag für bie 
Erzeugniffe beider Länder würde 15 pCt. betragen, 

(Großbritannien.) Das officiöfe Hauptorgan le Pays redet 
ber Rückkehr Lord Palmerſtons zu den Gefhäften mit Wärme 
das Wort. — Der Sun Magt in’ einem jcharfen Leitartikel 
über die Simonie, welche in der englifhen Kirche ganz offen 
betrieben werde, Er führt eine Reihe Zeitungsannoncen an, in 
welchen Pfarrer, Oberpfarrer zumal, entweder ihre Pfründen 
zum Verkauf ober Austauſch anbieten, oder Geiſtliche folde 
Pfründen zu kaufen ſuchen. ine Anzeige der letztern Gattung 
lautet z. ®.: „5000 Pf. St. werben für eine Pfarrftelle von 
entfprechendem Werth in einer zufagenden Grafſchaft angeboten. 
Eine gute Wohnung ſammt Nebengebäuden und baldiger recht 
licher Beſitz find wefentlih. ine große Gemeinde wird nicht 
gewünſcht.“ Sun bemerft hierüber: Sei ſchon der Derfauf von 
Dffizieröflelen in der Armee, trog allem was man bafür vor« 
bringe, ſchlimm genug, fo fei ein folder Schaper mit geiftli- 
hen Aemtern doch offenbar noch viel trauriger. 

(Rufland.) Der Kaifer Hat bis jegt 118,000 Mann im 
friegsfertigen Zuſtande gemuftert. 

(Perfien.) Dem Vernehmen nah find zu Teheran 400 Mit- 
glieder der Selte der Babis, von der Einige das Morbattentat 
gegen den Schach unternommen hatten, hingerichtet werben. — 
In Tauris warb eine Hollenmaſchine mit 12 Flintenläufen von 
unbefannter Beftimmung im Bazar entbedt. 





Cours ber Gelbforten. 


Birodlen „2... - 9f.46 Mr.l2Ofremehüde .. BR.30 Mr. 
Breuf. Kriebriger'er 9 fl. 56 Er. | Engl. Souverains. it . 54 fr. 
Son. 10 fl. Stüde 9 j. 55%, fr. | Preug. Thaler... 1 f. 45%, ii. 
Rand-Dntaten... 5 fl. 39 tr. J 5⸗Frankenthaler .. 2 fl. 22%, Mr, 


— — — — — — — — 


Auf das Würzb. Abendblatt kann man ſich bei al 
len koͤnigl. Poftämtern abonniren. 


Berantwortliger Revattene m, Berleger: I. @. 9. Bhrtih. — Grpebitionahetel: Dlainsgafe Nro. 385. 
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Ankündigungen. 


(2598) 


Gebrüder Braun aus München 


beziehen diefe Meffe mit ihrem befannten Kleider-Magazin in großer und gefhmadvoller Auswahl der 


neuejten Herren: Unzüg 


e 


Das Vertrauen, deffen ſich unfer Lager feit fo vielen Jahren Hier zu erfreuen hatte, läßt uns ferner erwarten, bie und 
gütigſt Beehrenden zu befriedigen, indem wir bei reeller und prompter Bedienung, feiner und dauerhafter Arbeit, nachfolgende 


Außerft billige Preife geftellt haben. 
Preid-Eouranmt: 


Feine Tuch-Burnuffe (Sad-Paletot von 13—30 fl. 
Zweend von Budslings Sibirienne und Kalmufs von 
9—25 fl. 


6—10 fi. 


Plũſch · Nöcke, befonders praftifch im Haufe zu tragen, von 


Joppen in waflerbichten Etoffen und in allen Karben von 
Tuch zu T—16 fi 


Weberzieher, auf beiden Seiten zum Tragen, von 25—40 fi. Beinkleider in allen möglichen Gtoffen von 2—14 fl. 


Waſſerdichte Kaputzen in allen Farben, von S—29 fl. 
Röde von feinen Tüchern von 13—25 fl. 
Snaben-Anzäge in verfchiedener 
Das Verkaufslokal befindet fib wie früher 
Wirschi 
KRunftausftellung. 

(2595) Da eine fehr bedeutende Anzahl ganz ausgezeichneter Kunſtwerke dem- 
aächſt im Kunftvereine dahier zur Ausſtellung fommt, fo wurde beſchloſſen, um von 
dem, mit dem befien Erfolge gefrönten Streben des Bereins Kunde in das größere 
Publifum gelangen zu laffen, vom 1. Nov. I. 8. ab bis auf Weiteres auch Nidt- 
mitgliedern gegen ein Eintrittsgelo von 12 fr. a Perfon dem Zutritt zw diefen Ans- 
ftellungen zu geftatten. 

Die Ausftellungen felbft finden im Lofafe des Vereins, im Bornberger’fchen 
Haufe, Hofftraße No. 41, ftatt. Das Lokale ift an den Werktagen, mit Ausnahme 
der Samstage, von 11—3, und an den Eonn- und Feiertagen von 10— 3 Uhr 


geöffnet. 
Der Borftand, 
Stauffenberg. 


SESFSDTFEBiFTrLTüörtrerörernrrnenE 


3, M. Yornberger aus Worms 3 


befucht die bevorftehende Allerheiligen Meffe mit einer großen Auswahl 
angefangener und fertiger Stick - und Häcklereien, 
als: Seffel, Teppiche, Tiſche nebit Holsgeitellen, Fenfterteppiche, Plüfch- 
un, Ehenillen-Kiffen, Schemel, Reife-Tafchen, Edzaden, Pantoffein, 
Kaͤppchen, Leder · Stickereien, Perlarbeiten, Schreibmappen, Wand- 
Taſchen, Kalender, fertige Cigarren- und Brillen-Etuid, Rotiz-⸗ 
bücher, Portemonnaies, Börfen ıc. 

Die Arbeiten find nach dem neueften Geſchmack arrangirt, und empfehle 
fie den verehrten Damen zur geneigten Abnahme. ; 
Mein Berkaufslofal befindet fih im Müller'ſchen Haufe im 7% 
erften Stod, Ede der Schuftergaife. 
weiteetssensnre PERRER BEBBSes Ds 

Ein großes Leipziger Lager. 
Durd billige Einkäufe in Leipzig verfaufe ich diefe Meffe zu auffallend bil— 
ligen Preifen: 

Regenſchirme für Damen in fchwerer Seide mit eleganten Stöddhen, von 4 fl. 
bis 5 fl. 24 fr., bitto mit Piftolengriffen, für Herren, von 4 fl.30 fr. bis GÄl., 
baummwollene Negenfchirme (au für Rinder) von 1 fl. 6 fr., 1 fl. 30 fr., 
2 fl. die 2 fi. 48 fr, Unterhofen und Unterjaden (auch ganz wollene Grfund- 
heitsjaden, anf dem bloßen Leib zu tragen, für Herren u. Damen) ven 48 fr, 
41 fl. 12 fr, 2. bis If. 3Ofr., MWeftenitoffe in ganz u. halb Seide u. Wolle, 
bie Weſte von 36 fr. bis 2 fl. 48 fr, ſchwarze und farbige feidene Taffet- 
Tücher und Splips von 1 ft. 12 fr, 1 fl. 48 fr. bis 3 f., 50,000 Dubend 
verfchiedener Sorten Stahlschreibfedern, worunter 500 Du. Schul · 
federn, für Kuaben ſich eignead, das Dutz. von 9, 6, 4 u. 3 Mr. verfauft wird; 
ferner Hofenträger (au für Ruaben) von 9 fr. an bis 1 fl. 12 Mr. 

Rur auf der Domftraße in der Bude vor dem Haufe des Orn. 

F. Bornberger bei 

Eollin 


8 


— 
or 


r (4 


>38 


24 





Er 


Gillets von 1 fl. 48 fr. bis zu TÄL 

Haus, wie und Sclafröde von 4—15 fl. 
uswahl. 

n der Domstrasse im H 


un , neben dem Klinger'fcheu Kaffeehaufe. = 


ause des Herrn Kaufmann 


Beller-Sau. 


Morgen Sonntag den 31. be‘ 
gutbefegte Tanzmuſik. 
Zu zahfreihem Beſuche ladet Höflihft 
ein 6. Schwanhänuser. 
Bor einiger Zeit blieb im 2, Frank". 
{chen Laden (Kürfchnerhof) ein Ne 
genfchirm ſtehen. Der Eigenthümer fann 
denfelben gegen Erfag der Einrüdungs- 
gebüßren dafelbft in Empfang nehmen. 


Ein weißes Tafchentuch ift in meinem 
Laden Tiegen geblieben, und fann gegen bie 
Sjnfertionsgebühren abgeholt werben. 


M. I. Philippi. 


Zum 15, Infanterieregiment wird ein 
Einftandömann auf die Dauer von 
17 Monaten geſucht. N. in der Exp. 


Unterzeichneter, als fabrender Bote 
der Stadt Orb conceffionirt, wird alle 
14 Tage am Samdtag früh im Stern- 
wirtböhanfe auf der Domftraße zu 
Würzburg eintreffen, Waare und Güter 
beforgend, und an demfelben Abende zu- 
rücfahren. Heinrih Schnarr. 


Für ein 4 Monate altes Kind wird 
eine gefunde reinliche Amme gefucht. 

N. in der Erp. 

Lohgaffe No.19 ift ein freundliches 
un Zimmer fogleich zu vermie- 
t en. 

Es find zwei Zimmer an Meßfremde 
zu vermiethen. N. in d. Ep. 

Kürfchnerhof No. 389 find ſchön möb- 
lirte Zimmer an Tebige Herren zu ver 
miethen. 

Ein reinliches Maͤdchen, welches gut 
lochen fana, und in allen weiblichen Hands 
und Hausarbeiten erfahren if, fucht einen 
Dienft bei einer foliven ruhigen Familie 
bier oder auf dem Lande, und kann fo- 
gleich eintreten. N.ım 1. Dit. No. 2531, 
im 3. Stod, 





Hausfrauen!!! 


Betreffend Leinen-Waaren aus ber bebeutendften Fabrik in Antwerpen (in J 
Belgien) u. Danzig, welche aus nachfichender Urfache während der jeginen Meffe J 
Domftrafe, Ede der Schuftergaffe, im Haufe 3 
des Hrn. Müller, über 1 Stiege, 3 

zu erſtaunend billigen Preiſen abgegeben werden. 3 

Die zwiſchen Preußen und den andern Zollvereins-Staaten ſchwe-J 
benden Zollverbandlungen, ſowie die bevorftehenden Zolländberungen 
veranlaffen ben Chef genannter Fabrik, fämmtlihe in ben Zollvereinsftaaten 3 
commiffionsweife ausgelegte Waaren total aufzuräumen, und ſind die noch J 
vorräthigen Waaren mit 45 pCt. unter den bisherigen Verkaufspreiſen 
Domftraße, Ede der Schuftergaffe, im Häuſe des Herren | 
Müller, über 1 Stiege, 


zum gänzliden Ausperkaufe geftellt. 
Me Das die Reeilttät und Billigkeit anbetrifft, fo hoffe ih wohl, jedem mid Veehrenden mehr ad: 
7 ale Genüge zu Ibun, um aber in Betreff der Güte und Medstheit ter Waaten jedes Mig: T 
trauen zu benehmen, erfläre ich biemit, daß ich 


BE für ganz reines Leinen mit meinem Stempel, 


D. Hirschson für 


garantirt rein Leinen 





bürge 
K An Dauerkaftigfeit, allurater Arbeit une ſchöner Blciche (Milchbleiche) if tiefes Fabrifat 
bieber unübertroffen. — 


Verzeichniß der jetzigen Preiſe. 





rein leinene Sadtũcher (weiße) das Dupend früher 5 fl. jebt 3 fl. 
von bolläntifhen und Bielefelver Beinen jept 9, Dupend von 3 fl. an, 


Zifch- und Kaffeededen zu allen Preifen, 

Das Verkaufslokal befindet fich Domftrafe, Ede 

der Schuftergaffe, im Haufe des Hrn. Müller 
über eine Stiege. 


D. Hirschson aus 





Bein 


j Feſte Preife.) 
Gin Stück Leinwand zu 12 Hemden früber 18 fl, jebt-12 fl. und 18 fl. 
— „  BAmirmleinen ditto “BE 14, 
„ feiner dito „ „ 3. . 16. be 1SA. 
r »  Gonrtraskeinn „ "„ 27,80 und 36 fl., jept 19, 20 bis 24 fl. 
’ „ feine Oberhemben ⸗ Leinwand feüber 35 bie 60 fl., ient 28 bis 35 A. he 
Tiſchzeuge. 5 
Gin Tafeltuch mit 12 bayı paffenden Servietten Cmmitirt) 5 fl. 15 fr. I) 
Ein Drel-Sebed mit 6 Serstetien (immitirt) 3 A. A 
3 . Mein feinen Damaft:Webefe mit 6 und 12 Gervielten von 7 fl. an. * 
— chtücher. 
S Sas Stüd 36, 42 fr, 1 fl. bis 1 fl. 30 fr. (immitirt), rein leinene 1 fl. 30 Ir. 
8 andtücher > 
Sin feiner und fefter Qualität (im Stüd bie Eile 9 fr.) fowie feinere in Drell und Damaft, % 
* Sacktücher, = 
2 











Danzig. 
je Te ie Bi ran 
nt An Eee — THunhn ns Tanke 
Vermiethbung. 

(2596) Ein möblirtes Zimmer mit 
Schlafkabinet ift im 2. Dift. No. 248 
fogleih zu vermieten. 

Drud von 


gegen billiges Honorar zu ertheilen, 
N. in der Exp. 


















Platz ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 31. de. 
Große Tanzmufik, 
und Montag ben 1. Nov. 
vollftändige Darmoniemufif, 
wozu ergebenft einladet 
A. Kuchenmeifter. 


_ Aumühle. 


Morgen Sonntag am 31. de. 
Zanzmufif, 
und Montag ben 1. Nov. 
Harmo niemuſik 
vom Muſileorps des 2. Art.-Neg., 
wozu ergebenft einlabet 


M. Schuler. 


Gutes abgelagerted Bier von mor- 
gen an mebft gutem Mittagstifch zu 
12 und 18 fr. bringt zur gefälligen Er- 
innerung Georg Sambeth, 

Gaffetier, 
—aͤchſt der Fleiſchbaul. 

(2604) Ein kleiner Steinkohlenofen 
nebſt Rohr iſt zu verkaufen. N. i.d. Exp. 

Tremdenanzeige vom 29, DE: 

(Adler) KR: Gaith v. Stuttg., Blauk 
v. Ftf. Hamburger v.Nordhf., Hackenbrock v. 
Koͤln. —(Kronpr. v. B.) v. Groſch, Ober- 
iuſp. v. Münden. Frhr. Phil. v. Thüngen v. 
Weißenbach. Reisberger, Forſtlaud.v. Aſchaf · 
fenb. Kfl.: Petſch v. Fkf., Shworv.Selters, 
Baumann v. Dresden, Duffetten v. Luneville. 
— Mufſiſcher H.) Comteſſe Reinhard 
m. Fam. v. Paris. Gerlach, Prof.m. Fam. u. 
Bed.v. Erlangen. Sulger,Butsb,u.Münfter- 








lingen. Lenzing, Stub.meb.v. Däffeld. Sip- 


perl, Priv.v.Bamb. Kl: Gorges v. Hüdes- 
wagen, Schmitt v. Aff., Golle v. Ehemnig, 
Schüg v.Stuttg., Kutetfch v.Brüffel, Ingen- 
ohl v. Neuwied. (Schwan) Hübſch, Do- 
mänenrath v. Wertheim. Mad. Neuper m. 
Frl. Tcht. v. Münden. Zipprich, Priv.v.Heu- 
bach. Kfl. A.u C. Frank v. Buttenhauſ, Nier 
v. Ulm, Menger v. Hanau, Bed v. Mainz. 
— (Bürttemb.Hf.) Weinrich, Stud. v. 
Würzbg. Baspari, far. m. Kam. v. Eſchau. 
Kfl. Wehberg v. Wagen, Müllerv. Wilder- 
haufen, Werner v. Flf. 
—— * 
Sonntag den 31. Dft.: 

(Zum erften Male wieberpolt) 
Zwei Tage aus dem Leben eines Fürſten, 
Lufifpiel in 4 Alten von Deinharbfein. 

Hierauf zum erſten Male wiederholt: 
Die Kunft, geliebt zu werden, 
Lieperfpiel in einem Aufjuge, nach dem 
Franzöfifchen. Mufit; von F. Gumbert. 
Getorbenm 
Urſula Zippelius, Bärtnerswittwe, 77 3. 

Bei der 490. Ziehung ber k. b. Zap 
fenlotterie in Nürnberg am 28. OR. wur- 


ben gezogen: 
51 87 28 19 64 
Nachſte Ziehung in Münden am 9. Nov. 








Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt““ erſcheint mit Auenahme ber Sonntage, für 


welchen Tag eim Unterhaltungeblatt beigegeben wird, und ber hoben 8 w ölfter 


Beftage täpfih Abends 5%, Uhr. 


nement ein ansgezelhmetes Ballerieblatt u monatlih 8 Bil 
berrätbfel dem Abbbl, beigegeben, 


Montag 


Als lithogt. Beilage werben für das laufende halbjährige Abons Jahrgang. 


No, 261. 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, viertel» 
jährig 54 fr., balbjährig 1. 48 fr. Zu gleihem Preiſe kann das 
Abebl. durch bie f, Oberpoflamtsgeitungss@rpeb. bezogen werben. 

Inferate werben nad dem Raum, und zwar in Feiner Schrift 
bie dreifpaltige Selle zu 3 fr, bie boppeite zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


1, Rovember 1852. 





Zagdnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Am 31. Dt. neu ausgeftellte Gegeuftände im Kunftvereine 
dabier. Nachtrag. Delgemälde von neuen Meiftera: Peter der 
Große in Sarbam, von Biſchof in Münden: Partie bei Prien 
mit der hohen Riß und einem Theile des Chiemfer's, v. TH. 
Odtze in Nürnberg; eine Gebirgemüple, von Wahsmann in 
München; Partie aus dem ehemaligen Karthäuſerkloſter in Nürn- 
berg, v. Hauer in Nürnberg; eine Waldlandſchaft, v. Sommer 
in Münden; eine fodte Ente, v. Wagner in Nürnberg; Scene 
auf einem Viehmarkte, v. Maar in Münden; Waldpartie bei 
Nürnberg, v. Cramer in Nürnberg; eine Landſchaft, v. Hof- 
fetten in Münden; ein ®enrebild, v. A. v. d. Embde in Caſ-⸗ 
fel. Diefe 10 Delgemälde find Eigentfum des Albrecht -Dü- 
rer-Bereind zu Nürnberg. 

D (Schwurgeritsfigung. 5. Fall.) Den Coutroverspunft 
zwiſchen Anklage und Verteidigung bildete bie Frage, ob. die 
Wohnung Haid's ale „bewohntes“ Bebäude zu betrachten fei. 
— Die Gefhwornen erklärten Kath. Baffer des Verbrechens 
des einfachen Diebſtahls unter erfchwerenden Umſtänden im 
Komplott verübt, und Anna Maria Baffer der Gehälfenſchaft 
1. Grades Hierzu für ſchuldig. Erflere wurde zu 3jähriger, 
Tegtere zu 1 jähriger Arbeitshausftrafe verurtheilt. Präfivent Appli.» 
Orchte. Rath Samhaber, St.-Anw. 3. St.-Anw. Dppelt, Verth. 
Npr. Franfenburger und Acceſſ. Rüdel. - 


Geſtern Naht, fur; vor Eintritt der Mitternachtäftunde, 
verfündeten Signalfchüffe und emporfleigende Nafeten vie länpft- 
erfchnte Ankunft Sr. Maj. des Königs auf dem Weichbilde 
unferer Stadt. Eingeholt von einer Deputation der fläbt. Be— 
horden gelangte der fgl. Wagen, die Barrieren bes Zeller Tho— 
res und ten zum feſtlichen Empfange Sr. Maj. errichteten 
Zriumphbogen durchſchreitend, in das Innere der Etadt, wo—⸗ 
ſelbſt die Haͤuſerreihen der zur Reſidenz geleitenden Straßen im 
feſtlichſten Schmude und im Glanze einer effeftvollen Beleuch— 
fung prangten. Rieſige bengalifhe Flammen fowohl von den 
Dampfbooten, als von dem Mainquai und aus den Häufer- 
reihen emporlodermd, fhufen die Nacht zur Tagespelle um, und 
gewährten einen höchſt überrafcpenden Anblid. Begrüßt von 
dem Jubelrufe der Bevöfterung fegte Se. Maj. der König im 
Geleite von Hunderten von Fadelträgern aut den Reihen des 
Landwehr · Regmts. den Weg von der Domgafle bis zur ENe- 
fivenz zurüd, wofelbft ſich die Höchften Givil- umd Mititärbehör- 
den, das Dffiziercorps, die HH. Univerfitätsprofefforen, Mitglieder 
der verſchiedenen Difafterien zum feierlichen Empfange Sr. Mai. 
eingefunden hatten, und Liebertafel und Sängerkranz Allerhoöchſt 
diefelben mit Geſang begrüßten. Heute Morgen um 6'/, Uhr 
jepten Ee. Maj. die Reiferüber Ounjenhaufen nah Münden fort. 


Nach einem Kriegsminifteriafreferipte vom 28. d. M. follen 
für die Zufunft zu den Stellen als Dber- und Unterfranfen- 
twärter in ben Mifitäripitälern nur geeignete Individuen ber 
beiden Sanitätefompagnien verwendet werben; ald Oberfranfen- 
wärter nur Unteroffiziere und als Lnterfranfenmärter nur Sa« 
nitätsfoldaten. 

Die Einführung der Gerihteorganifation fol bis zum 1. 
Oft. 1853 verfhoben fein. 

Da mit dem 1. Januar 1353 das meue Forfigefeg in 
Wirkſamkeit tritt, fo haben zufolge Negierungsanftrages die 
Gemeinden, Korporationen und Stiftungsverwaltungen innerhalb 
2 Monaten das Verfonal für ihre Korften zu beftellen, MWid- 
rigenfalld die fraglichen Stellen von Seite der Regierung be» 
fegt würden, 


Die allerhöchſte Genehmigung der Statuten des Penfiend- 
vereind für Wittwen und Waifen bayer. Aerzte fol bereits er- 
folgt fein und der Berein mit 1. Januar 1853 in Wirffam- 
feit treten. 

Bon einem zuverläffigen und fundigen Manne, welcher in 
der jüngſten Zeit einen Rundgang in der mäberen und weite 
ren Umgebung angefiellt Hat, ift die Ausſage gemadt worden, 
daß der Stand der Winterfaaten in diefem Bezirke nichts zu 
wünfden übrig faffe. 

(Mittelpreife biefiger Schranne vom 30..Dft.) Weizen 16 fi. 
kr, Kornis fl. 16 fr, Gerſte 10 fl. 22 fr, Haber 5fl. 39 fr. 
Zufuhre 2028 Schäffel, wesen 91 Schäffel, größtenteils 
Gerſte eingeftellt wurden. 

Die heute: erfchienene DBrodtare bringt einen Abſchlag von 
17, Er, und foftet ſonach der bpf. Laib Brod 251, fr. 


Deutſchland. 


Münden, 30. Olt) Bei den Landgerichten Münden und 
Au wird eine Minderung ber dort eingefchriebenen Rechtépralk— 
tifanten eintreten, ba bei beiden Landgerichten an 70 Nechts- 
praftifanten fich befinden, die natürlich weitaus nicht beichäftigt 
find. — ‚Herr Prof. v. Liebig dahier hat den Anfang feiner 
Borlefungen über Erperimentalhemie auf die zweite November- 
woche angekündigt. — Die zu Bilshofen anhängige Unterſuch— 
ung wegen Dieböpehlerei, fol nicht gegen Einen Mann gerid- 
tet fein, auch Monftranzen unter deu vorgefundenen Gegenflän- - 
den fih nicht befinden. — Auf dem geftrigen Hopfenmarfte 
geſtalteten ſich bie Mittelpreife: ober- und niederbayeriſches Gr- 


1080 


waͤchs Mittelgattungen 53 fl. 36 fr., bevorzugte Sorten 62 
fl. 26 Er, Wolnzaher- und Auer Marltgut mit Ortsſiegel 63 
fl. 57 fr.; mittelfränfifches Gewächs: Mittelgattungen 60 fl. 
8 fr., vorzüglicgere Dualitäten aus Spalter Umgegend ac. 70 
fl. 24 fr, Spalter Stadtgut ıc. 80 fl. — Die „Boltsbötin" 
ift von dem Eigenthümer des „Eilboten” angefauft worben und 
wird vereinigt mit Lepterem Blatte als „Mündener Bote für 
Stadt und Land” erfheinen. 


Die f. Regierung von Oberbayern forbert alle diejenigen 
geprüften Rechtépraktikanten, welche bei öffentlihen Nechtsan- 
wälten des Kreiſes praftiziren, foferne fie auch um Anfteflung 
im gemifchten Dienft ſich bewerben wollen, auf, binnen 14 Ta 
gen den einfchlägigen Ilnterbehörben die VBerwenbungszeugniffe 
pro 1851/52 zu überreichen, widrigenfalls fie fonft als ledig- 
lich zur Advokatie adfpirirend angefehen und im imnern und 
gemifchten Dienfte nicht weiter berückſichtigt werben. 


(Augsburg) Dem hieſigen „Anzeigeblatt” zufolge iſt die 
Aufführung zweier Schaufpiele, des erft jüngſt gegebenen: „Die 
Königin Margot und die Hugenotten” und der „Lichtenfteiner”, 
auf hiefiger Bühne verboten werben. 

Auch der Landrath von Niederbayern hat einen Antrag auf 
Wiedereinführung der förperlicen Zühtigung angenommen, da— 
gegen der Oberpfälzer Landrath deuſelben verworfen. 


(Bamberg, 31. Dit.) Geftern wurde ein Falſchmünzer das 
bier feflgenommen. Er hatte bereits einige falfhe Goldmün— 
zen ausgegeben und im Hemde und in den Unterbeinkleidern 
fanden fih Goldmünzen eingenäht, die wahrſcheinlich auch falſch 
fein werden. 

As König Mar jüngft in Speyer war, hatte fi der be- 
Eannte Ubgeorbnete Kolb, ald Speyerer Stabtrath, kraul mel- 
ben laffen, und war unfichtbar geworben. u der Nacht vom 
24. auf den 25. Dft. wurde ihm nun zum Angedenfen fein Hans 
von oben bis unten blauweiß angeftrichen. 


(Berlin, 28. Olt.) Dem Anfcheine nach ſcheint dahier ein bis 
jetzt noch in den Echleier des Geheimniſſes gehüfltes Verbre- 
hen verübt mworben zu fein. Vorgeſtern fand man im 
Tpierarzneifgulgarten in ber dort nur etwa zwei Fuß tiefen 
Panke eine etwa 20 Jahre alte Arauensperfon tobt im Waffer 
liegen. Der Körper ift vom ſchlaukem Muchfe, das Geſicht 
von feltener Schönfeit, das fhwarze volle Haar war A la 
Chinoise frifirt. Die Wäfhe war von feiner Leinwand, in 
der Taſche des Kleides befand fih ein geſticktes battiftenes ele- 
gantes Tafhentuh. Die vordern Zähne feinen gewaltfam 
eingeflagen zu fein und der Mund war blutig. — Das 5. 
Heft der „Mittheifungen für Buchdrucker und Schriftgießer“, 
heraudgegeben von H. Kannegießer, ift polizeitih mit Beſchlag 
belegt worden. i 

(Rpeinpreußen. — Tr. Becker's Prozeß in Köln.) Das 
Degleitfgreiben der 50 rotben Gatehismen für Crefeld: „Bür- 
ger! Sie befigen unfer Vertrauen. In der Nacht zum 5. 
Jani ſGicten Sie ſolche in die Hauſer derjenigen Bürger, bie 

30% Berantwerttiger Redaltcur w. Berleger: 3. @. C. 


vermictbet. 


ale Nerolutionäre befannt find. Es lebe die Republik. Berlin 
1. Mai 1852. Das Nevolutions-Comite!” Ein Expert er- 
fennt in biefem Briefe die Marx'ſche Handfhrift; Dr. Becker 
aber behauptet, die Handſchrift fei nur nachgemacht. Briefe 
aus dem leitendem Kreife Chanr-de-fonde weißen nad, daß 
man wieder thaͤtig if, zu organifiren und die Religion zu un 
tergraben. Buchdrucks · Experten erflären, daß das Plakat: 
„veutfche Männer, preußifche Untertfanen!” — dann der Blau— 
quiſche Trinffpruh und der Meine Kathechismus in der Dru- 
derei ded nunmehr Amerika befindlichen Annecke gefertigt wor- 
den feien, ihnen aber unbefannt fei, aus welcher Dffizin der 
rothe Katehiemus hervorgegangen. — Eifenbahnbeamte geben 
an, daß Eifenbahnarbeiter von einer bevorſtehenden Revolution 
und vom Köpfen der Neaftionäre und Geldariſtokraten gefpro- 
hen uud die Namen einer fhon geſchriebenen Profcriptionglifte, 
unter ihnen den Stadteommandanten ald den erften, genannt 
hätten. Polizeiratd Stieber gibt noch bie Erflärung, die Flücht- 
linge befänden fi in fo großer Noth, daß fie ber Polizei faft 
die Tpüren einliefen, Spionierbienfte anzubieten; faft alle feien 
verlaufene Handwerker. 
Auswärtiges. 
(Italien) In Florenz haben in Folge eines gegen ben 


Minifter Baldafferoni verübten Attentats mehrere Verhaftungen 
ftattgefunden; man fennt jedoch den Thäter noch nicht. 


(Paris) Es geht ein Gerücht, L. Napoleon wolle glei 
nach Verkündigung des Kaiſerreichs einen Kongreß zu Wege 
bringen, um „die Verträge mit der Herſtellung des Kaiſerreichs 
in Uebereinftiimmung zu bringen. — Der Lärm über’ die Nicht - 
ratififation des türfifhen Auleihens hat ſich bereits gelegt. Die 
türfifche Regierung, heißt es, werde in ben nächſten Wochen 
die erforderlihen Summen nach Paris und London übermachen, 
um den Inhabern der Coupons ihre Einzahlungen zurädzube- 
zahlen. — Abdel -Kader ift mit feinem ganzen Gefolg einge» 
troffen. Er wird ben großen feftlihen Borftellungen beimohnen, 
und den Parifern auf einige Tage zum Schaufpiel dienen. — 
Der Sturm, der voreinigen Nächten Paris heimgeſucht, wüthete 
in dem ganzen Kanal mit einer ungeheuren Heftigkeit. in 
Schiff, das in den Hafen von Havre ohne einen Piloten an 
Bord einlaufen wollte, ſcheiterte am Eingang deffelben. — Ju 
Berdun hat man bei einem Perückeumacher Pulver und Kriegs- 
munition entbedt. Gerichtliche Verfolgungen find fofort ringe 
feitet worden, da der Befiger des faffirten Pulvers wegen fei- 
ner- eraltirten Gefinnungen befannt ift. — In der Ormeinde 
von Dour hat fi in einer Steinfoplengrube das Gas entzän« 
det, woburd dreißig Menſchen umgekommen fein follen. — 
Die Nachricht, daß aus der Reihe der Legitimiften einige neue 
Senatoren hervorgehen follen, erhält fi. 


(London) Erft am 18. Nov. wird bas Leichenbegaͤngniß 
Wellingtons ſtattfinden. In den aa St. Paul führenden 
Straßen werben bereits Sige am den Feuſtern zu 2 bis 3 Gui- 
neen, ganje Stockwerke aber bis zu 60 Giuineen und darüber 


ee — — — 
darriſch. — ÜrpedittondWofal: Distaszafe Neo. 395. 
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Ankündigungen. 


(259b) 


Gebrüder Braun aus München 


beziehen diefe Meffe mit iprem befanuten Kileider-Magazim in großer und geſchmackvoller Auswahl der 


neneiten Herren: Mnzä 


+ 


Das Vertrauen, deffen ſich unſer Pager feit fo vielen Jahren Hier zu erfreuen hatte, läßt uns ferner erwarten ‚die und 
gütigft Beehrenden zu befriedigen, indem wir bei reelfer und prompter Bedienung, feiner und dauerhafter Arbeit, nachfolgende 


äußerft billige Preife geftellt haben. 
RE EN Preid-Eourant: 
Feine Tuh-Burnuffe (Sad-Paletot von 13—30 fi. 
Zweend von Budsfinge Sihirienne und Kalmufs von 
9—25 fl. 

Ueberzieher, auf beiden Seiten zum Tragen, von 25—40 fl. B 
Waſſerdichte Kaputzen in allen Karben, von S—20 fl. 
Röde von feinen Tühern von 13—25 fl. 

nahen Anzüge in verfchiedener 


6—10 fi. 





Band: 


: J. Heimann aus Buchau. 
Unterzeicpneter bringt feinen verehrlihen Abnchmern zur Anzeige, daß er 
® 


ager 
feine Bude im Kürſchnerhofe verlaffen hat und einen Laden im Lokale der 
Julius Kellner's fränkiſchen Buchhandlung auf der Domgaffe im Haufe 
der Frau Pag Wittwe zur gegenwärtigen Allerheiligen-Mefle bezieht. 
I. Heimann. 
® Bandhandlung aus Buchau am Feberfer. 
3ER EETERTERTTELRLELERBEERE ELBE DELEBEBEIDEER 


EEBEREREETENE N LEER EELERETTT SETDBLTATLTER 


8 Bur Beachtung. 


Da id mein grosses Leinwand -, Damast - u. Zwillich- 
Waaren-Lager von einem Leinwand » Kabrifanten zum Verfaufe über- 
nommen habe, und bier ganz geräumt werden foll, wird vie Waare zu fehr 

; auffallend billigen Preifen abgegeben. Demnach wird verfauft en gros u. en detail: 
Ein Gedeck mit 12 Servietten, welches früher 20 fl. gefoftet, jept für 8 fL., 
$ Damaft-Gebede, die 28 fl. gefoftet, jegt für 10'/, fl. 
Doppel-Damaft:Gebede, die früher 40 fl. gefoftet haben, jetzt für 17 Al. 
& Herrnhuter-Hausmacherleinen, das Stüf von 70 Ellen, die früher 21 fl. 


RE PERRERLTBERT 





ee 


& gefoftet, für 14 fl. 
Beine * iſche Keinen, bie früher 30 fl. gefoftet, für 19 fl. 
ine Bielefelder und holländifche Leinen, fonft 40 fl., für 23 A. 
ine große Auswahl Handtücher, für 7 fr. die Eile. 
Breite Drell, woson fonft das Dutzend 9 fl. gefoftet, jept 42, fl. 
Drell- und Damaſt · Tafelgedecke mit 6, 12, 18, 24 Servietten, von 3 fl. ’ 
: an u. f. w. Große Tijchtücher ohne Naht von 30 fr. an. 


EEERREBOEDE EEBEEETREBELEHIER, 


Bunte Damaft-Thee- und Kaffee-Deden, und weiße Tafchentücher zu 
auffallend billigen Preifen. 
Noch wird bemerkt, daß für Das, was für Leinen verfauft wird, Garantie 


* 


geleiflet wird. 

Ju der feſten Ueberzeugung, ba ein aäͤhnliches Lager, ſowohl in Betreff 
der reichen Ausmopt, ale der ungewöhnlichen Billigkeit und guten Dualität, F 
noch nie am biefigen Plage war, fo hoffe ich, mich eines zahlreichen Beſuches 
und großen Abſatzes erfreuen zu dürfen, 


REETE 





Bitte mein Lokal nicht zu verwechfeln. Dasfelbe befindet fich auf & 
der Domftraße No. 559 i d fi 
böfer über —* Stiege. im Haufe e6 Herrn Goidarbeiter I en & 

Stein 





£ BD a a a DA a a a a a ES RE EEE RE 
BRBEEBEBBEE BB ZERBE BEZ EBEEE EEE EEE EEE EZB TEE 





Plüfch-Röde, befonrers praftifh im Haufe zu tragen, von 


Joppen in waflerdigten Stoffen und in allen Farben von 
Tuch u T—10 fl. 

einfleider in allen mögliben Stoffen von 2—14 fl. 
Gillets von 1 fl. 48 fr. bis zu TÄL 

Haus, Eomptoir- und Schlafröde von 4—15 fl. 
uswahl. 

n der Domstrasse im Hause des Herrn Kaufmann 








Stellwagenfahrt FH den Würz- 
burg und Kitzingen 

vom 1. Nov. an täglich unb zwar von 

Kißingen hieher bis zum Gaſthauſe 

des Hrn. Rappert, und um ein halb 

4 Uhr wieder zurück. Die Unternehmer 

(2614) Luſſert u. Berling. 

(2619) Dir. 1 No. Liſt ein Wierde- 
Stall zu 5 Ständen nebſt Heuboden 
im Ganzen fogfeih zu vermietben. 

Ein ſchoͤnes abgeſchloſſenes Logis von 
2 Zimmern, Vorplatz, 2 Bodenkammern 
und. ſonſtigen Erforderniſſen iſt ſtündlich 
oder auf's Ziel Lichtmeß zu vermiethen 
obere Johanuitergaſſe No. 117. 

(2560) Im Haufe des Prof. Help, 
Peterer Pfarrgaſſe Difir: 4 Ro, 19, ift 
ein. ganz waflerfreier Keller mit circa 
70 Fuder weingrünen Faß flünblig billig 
zu vermietben, 

(2556) Im Diſtr. 2 No. 243 fl 
eine neu hergerichtete Wohnung von 3 
bie A auch 5 Zimmern nebft allen übrigen 
Erforberniffen fogleih ober aufs nächſte 
Ziel zu vermiethen. 

(2596) Ein geprüfter Maurer und 
Steinhauer wünfht bei einem dauernden 
Befchäfte oder Eifenbapnban-Afforbanten 
ald Bauführer oder Auffcher unter 
billigen Bedingungen Befhäftigung. 

Derfelbe kann nöthigenfalls Caution, 
wie auch Zeugniffe über auf eigene Ned- 
nung und zur Zufriedenheit der k. Bau- 
Anfpeftion ausgeführte Banten vorlegen, 
und unterwirft ſich jeber hierin vorfom«- 
menden Arbeit und Controle. N. i.d. €, 

(25%) Ein Hocjchüler wünicht 
Unterricht im Latein, Deutfchen :c. 
gegen billiges Honorar zu ertheilen. 

. in ber Exp. 














(259) Ein möblirtes Zimmer mit 
Schlaflabinet ift im 2. Tiſt. No. 24% 
fogfeih zu vermieten. 
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Das Shawl- und Modewaaren-Fager 


N. Reichmann & Comp. aus Bockenheim und Frankfurt a. M. 


befindet fih diefe Meſſe wieder wie gewöhulid Kürschnerhof vor dem Hause des Herrn Drehermei- 
ster Gerster vis-a-vis der Neumünsterkirche und iſt diefes Lager von der legten Leipziger Meffe in allen 
Move-Artifeln auf das Reihhaltigfte und Geſchmackvollſte vollfommen affortirt. Beſonders empfehlen wir 

Kattun in großer Auswahl, 9—18 fr. vie Elle, Shawls in ullen Größen und Dualitäten, von 1 fl. bis 25 fl. 
Napolitains, 12— 20 fr. die Eile, das Stüd, 

Drleand, Tibet, Auftrine und Cachemir, 18 fr. bis 1 fl. | Geftriete Unterhofen und Jacken, von 48 tr. bis 2 fl. 42 fr, 

12 fr. die Eile, Damen-Kravättchen, 8—15 fr. das Stüd, 
und noch viele in diefes Fach einflagende Artikel. 
NR. Neihmann & Comp, aus Bodenheim und Frankfurt a. M. 


Kürschnerhof vor dem Hause des Herrn Drehermeister Gerster. 


3. B. Fensterer, 
Parapluis⸗Fabrikant ang München, 


einpfieblt während der Meile fein befanntes Lager 


modernfter Kegen- und Sonnenſchirme. 


zu äußerſt billigen Preifen. 


Seine Bude ift auf der Domgarie vor dem Klinger'ſchen Kaffeehauſe. 
Roch ni geweſen! Kraus, 


Das 
* — ⸗* 
Herren-Kleider-Magazin 
der Schneider Innung aus Nürnberg 
beziebt zum erften Male die biefige Dieffe mit einer bedeutenden Auswahl fer- 
tiger ganz gut gearbeiteter Kleidunsftüde als Mäntel, Burnuſſe, Eskimos, Manz 
boian = Fräde, Nöde, Tweens, Paletots allerlei Art, Hofen, Weften, Haus-, 
Schlaf- und Gompteir-Röde zu ben möglichſt billigften feftgefegten Breifen, wozu 
einen bochverehrungswürbigen Adel, fowie ein verebrliches Bublitum um gefällige 
Abnahme bitten hochachtungsvell dero Grgebenfte 
die Beauftragten 


Würzburg, den 2. November, 
I. ©. M. und M. 
Das Verfaufelofal befindet jih in dem Panizza'ſchen Haufe, Don 
ſtraße Diſtr. 3 No. 134. 











— — 







4 cm Eingang der Jangen Gafle mit Kirma_verfeben, —22x 
— SOSE — 








Damenſchuhmacher 


aus Bamberg, 

bezieht wiederum bie biefige Meſſe mit 
einem reichhaltigen Lager von Damen- 
fchuben, Welz- und Tuch - Schuhen, 
Zeug-Stiefeldhen mit warmem Futter, 
fowie mit einer großen Auswahl amerifa= 
nifcher Gummiſchuhe nebft einer Bars 
tie Hausſchuhe. 

Die Bude befindet fich wie gemöhn- 
lich am Gingange in den Kürfchner- 
hof. 


Lochgaſſe No. 19 iſt ein freundliches 
möblirted Zimmer fogleich zu vermie- 
then, 
—Rürfepnerbof No. 359 find ſchon möb- 
lirte Zimmer ax ledige Herren zu ber. 
mietben. 

(2556) Ein fchön möblirtes Zim« 
mer ift flündlih an einen foliven Deren 
zu sermiethen bei 

Feingelvfchläger B. A. Gemperl, 
Handgafe, zunihft der Semmeloſtraße. 
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(261a) Mittwoch den 10. 1. Mts. früh 9 Uhr werben bei dem 9. Inf.Reg. Ein möhlirted Zimmer iſt fogleih 
(Wrede) in der neuen —— No. 200 re 10 alte ausgemufterte zum Dienfte zu vermiethen, Schuftergaffe No. 549. 
nicht mehr brauchbare Gegenftände, ald Mäntel, Helmtäften, Patrontafchen, Säbele — —— 
und Bajonetſcheiden, Gewehrriemen, getragene Monturftüde Pr gegen baare Bezap- — Fr A 
fung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert, wozu Steigerungsluftige eingeladen verfaufen. Er ie —** 834 





werben. — — — — 
Würzburg, den 1. Nov. 1852. Geftern wurbe bei Gelegenheit des Em- 
TB —— pfanges Er. Maj. des Könige in ‚der 
Sigmund Weiß aus Munden — una ana ehr um Kfın im 


macht hiermit die ergebenfle Anzeige, daß er gegenwärtige Meffe wieder mit einer tauſchung im 3. Dit. No. ; 
großen Auswahl fertiger Herren» Kleider bezieht, und wie früher am Markte bei * DIR. No. 202 in ver 


Heren Privatier Scheuer zu ven billigften Preifen verkauft. a6ı9) Cowinein Nuktfarkcüitbaftfi 
s n ellfchaft für 
Sigmund Wei aus Münden. Tanj- und —— Ihe — 


er — — N nt Mn —— —— ——— — Bun — — — —— ——— —— A — 
(2576) Das vormals aͤrarialiſche, nun der kgl. Julius-Maximiliane-üni- etablirte Garteuwirthſchaft auf das ganze 
verfität zu Würzburg eigenthümlich gehörende Hofgut zu Unterefhenbad wird Jahr zu engagiren geſucht. N. i. d. E. 





mit Beterstag den 22. Februar 1853 pachtfrei und ſoll in Gemäßheit hoher Ent- Es wird ein Ührmachergebilfe gefucht. 
ſchließung des Verwaltungs-Ausſchuſſes der fgl. Univerfität vom 20. d. Nes ans Mo? fagt die Exp. ds. Vit. 

derweit auf a. 3 verpachtet werden. (2586) Zwei fchöne, möblirte, in- 

Hiezu ift Zagfahrt au i i f “ 

Montag den 15, November d. I6. Vormittags 10 Uhr —— gl DE Hotel a 

. ” ” “ .““ } nd 


auf dem genannten Bute ſelbſt anberaumt, was hiemit zur Offenkunde gebracht wird. —— 

Das genannte Oelonomiegut liegt in der Landgemeinde Untereſchenbach, — 1 AUERRERENR ——— 
eine balbe Stunde von der Stadt Hammelburg, in dem freundlichen Saalgrunde Ein ſchon möblirtes Zimmer iſt zu 
— nicht weit davon, wo fi) die Landftrafen von Würzburg nad Brücenau und vermiethen im 2. Diſt. No. 318, Marit- 
Fulda und von Gemünden und Karlitabt am Maine nad Bad Kiffingen und baſſe. 2 
Schweinfurt durchichneiden. Die Gntfernung dieſes Pachtgutes von dem Mainz Im 4. Diftr. iſt eiu Logis von drei 
fluffe und von der im Baue begriffenen" Staats-Gijenbahn ift daher nicht über „Zimmern ſogleich zu vermiethen, nöthi- 
4 Stunden, welche beide Verkehrs-Mittel, ſowie die Nihe des frequeuten Bad» genfalld au für Herren, jedoch ohne 
ortes Kiffingen für den Gutspächter bequemen und ficheren Abfag der landwirth- Möbel. N. in der Grp. 


ſchaftlichen Erzeugniffe hoffen laffen. 72556) 3000 H_ find acaen Ticere 
Die Beftandtheile des Gutes find folgende; Sppothe ——— gen in 





1) Die Pächterdwohnung und die Dekonomiegebäude, nämlich 3 große Scheuern, MRS nn er 

) ein großer Rindviehſtall mit Butterboden, ein Pferdejtall, — Fri . 2 er fl. Erg — 
lungen, eine Wagenballe, worauf ein Schüttboden, ein Branntweindrenn-, find hinzu eihen. ‚ind. Erp. 
Waſch- und Backhaus; Bermietbung. 

2) 11, Mrg. 22'/, Rtb. Zuldaer oder — Tagw. 751 Dez. bayer. Maas Gar— (2546) Eine Wohnung von 5 Zim- 
ten und Krautland; mern fammt allem dazu Erforderlichen 

3) 110 Mrg. 31/, Rth. Fuldaer oder 59 Tagw. 522 Dez. bayer. Mans Wiefen und iſt bis: Allerheiligen zu vermieten. N. 

4) 224°/, Mrg. 22 Rth. Fuldaer oder 121 Tagw. 326 Dez. bayer. Maas Art: im Dif. 2 No. 564. 


feld in 3 Fluren, zul nen Fendt Fi 1 
wobei bemerkt wird, daß die Wiejen ſämmtlich im Saalgrunde liegen, und durch Campfine 
die dort beſtehenden Einrichtungen bewäffert werden fonnen, und daß endlich vorzüglicher Dualität empfiehlt die 


fännmtliche Artfelder im ‚beiten feldbaulichen Zuftande ſich befinden. Fabrik chemifcher Produkte von 
Die Pachtbedingniſſe können 14 Lage vor der obenangejegten Tagfahrt 3. Fri in Würzburg. 
bei dem unterferfigten Rentamte jeden Tag eingefehen werben und werden auch Die Abgabe ıft en gros im Bureau 


an der Verpachtungs-Tagfahrt öffentlich befannt gemacht werden. Die Ginfiht derſelben (Hofftrafe Dit. 2 No. 599), 
des Pachtgutes iſt geftattet, weshalb ſich die Pachtliebhaber an den derzeitigen en detail bei Herrn Kaufmann 


Pächter diefes Gutes zu wenden haben. G. 3. Mohr 
Schlüßlich wird ſchon jegt bekannt gegeben, daß nur folche Steigerer Ber (2166) auf der Domflrafe. 


rũckſichtigung zu erwarten haben, welche ſich über die Fähigkeit zur Leiftung einer 
Gaution von mindeftens 2000 fl., über guten Leumund und uber hinlängliche ‚Anzeige. , 
landwirthſchaftliche Kenntniffe durch legale Zeugniffe ihrer Heimathebehörden aus: Aromatifhe KräuterSeife. 








zuweiſen vermögen. in Stüden ä 18 fr. 
Würzburg den 22. Oftober 1952. (2246) Diefe mittelft fräftiger, friſcher 
Königliched Univerfitäts-Rentamt. Frühjahröfräuter bereitete Seife ift ald das 

Röhrig. Borzäglicfte und Befte für jede Toilette und 

ee 5 Haushaltung zu empfehlen. Sie befigt bie 






abrens Dun ci um © j 7% Gigenfchaften, daß fie die fo läftigen Haut · 
ausſchlaͤge, Sommerſprofſen, Finnen, Flech⸗ 
Kommenheit und Schärfe zu liefern. Wrobebilder find wur im ten 2c. ſicher entfernt, fpröde und gelbe Haut 
p meiner Wohnung zu fehen. Meine aufierft billigen Preife find bereits befamnt. & erweicht und weiß macht, und bei fortgefeß- 


53 Wolfram tem Gebrauch den Teint nicht nur verfchönert, 


=  fondern denſelben bis in's fpätefte Alter frifch 
Maler und Photograph. g 


und belebt erhält. Diefelbe empfehlen 
usgaſſe im Haufe des Hrn. Hutmacher Bollermann. Nom MWayner 


DIRT ADD in Würzburg. 








Fur Ariel, 


Detreffend Leinen-Waaren au der bebeutenbdften Fabrik in Antwerpen (in 3: 






Belgien) u. Danzig, welche aus nachfichender Urfache während derjegigen Meſſe 
Domſtraße, Ecke der Schuftergaffe, im Hanfe | 
des Hrn. Müller, über 1 Stiege, 

zu erftaunend billigen Preifen abgegeben werden. 

% | Die zwiſchen Preußen und den andern Zollvereine-Ötaaten fohwe- / 
beuden Zollverhandlungen, ſowie bie bevorftchenden Zolländerungen 
veranlaffen ben Chef genannter Fabrik, ſämmtliche in ben Zollvereingftaaten ; 
commiffionsweife ausgelegte Waaren total aufzuräumen, und find die noch 4 
vorräthigen Waaren mit 45 pCt. unter den bisherigen Berfauföpreifen 
Domſtraße, Ede der Schuftergafje, im Haufe des Herrn 

Müller, über 1 Stiege, 


— = gänzlichen Ausverkaufe geftellt. 


& ellität und Billigfeit, anbetrifft, jo hofft ich wohl, jevem mia Veehtenden mehr 
% als Genüge zu thun, um aber in Betreff ber Güte und Aechtheit der Waaren jedes Dip: 
} trauen gu Benehmen, erfläre ich bicmit, dap ich 


” für ganz reines Seinen mit meinem Stempel, 


AF34220200 


für 





garanlirt rein Leinen 





bür 
An Dauerhaftigkeit, affurater Arbeit unp —— (Milchbleiche) it dieſes Fadritat 
bieber unübertroffen. 


Berzeichnif der jeßigen Preife. 
reife, 
Sin Stüd Leinwand zu 12 Hemden früher * 7— 12 . und 13 fl. 


3Zwirnleinen  ditto " 
feinere ditto pr ri . ———— is, bis 18 fl. 

„«  Kourtranleinen „ ‚30 und 36 fl, ieht 198, 20 bie 24 fl. 

„ feine Oberhemden⸗Leinwand über 35 bis 60 A., jent 28 bie 35 fi. 


Tiſchzeuge. 


n Tafeltuch mit 12 dazu paſſenden Ede — 5fl. 15 fr 
Ein Drell-Gedet mit 6 Servietten (immitirt) 3 fi. 
Rein feinen Damaſt⸗ Gedede mit 6 und 42 Gervietten von 7 fl, an. 


Tiſchtücher. 
Das Stüd 36, 42 Mr, 1 fl. bis 1 fl, 30 fr. (immitict), rein leinene 1 fl. 30 fr. 
Dandtücer 
in feiner und fefter Dualttät (im Stüd die Ele 9 kr.) fewie feinere in Drell und Damafl, 
= Sadtüder, 


rein leinene Sadtüder (weiße) das Dupend früher 5 fl., jept 3 fl. 
2 Bein „ „ von hollãndiſchen und Bielefelder Leinen jeht —* — von If. an, 


x Tiſch · und Kaffeededen zu allen Preifen, 
, Das Verkaufslokal befindet ſich Domftrafe, Ede 
der Schuftergaffe, im Haufe des Hrn. Müller 
über eine Stiege. 


D. Hirschson aus Danzig. 5 
ENTFITTTTTLTENTENTRNUNTERUTEN 
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auf mich übergehen zu laſſen, in» ? 
® 
J 
ste: 


(2586) In der Schuſtergafſe 2. Diſt. 
No. 548 if im 2. Stod ein möblir- 
tes Zimmer zu vermiethen. — Auch ift 
dafelbft eine guterhaltene "Kinderbett- 
flätte zu verkaufen. 


(2575) Im 2. Diſt. No. 101 * 
zwei möblirte Zimmer zu vermiethen; 
auch wird im gleichen Haufe ein Logis 
von 7 Zimmern, wovon auch einzelne 
abgegeben werden, verm iethet. 






Zugleich erlaube ih mir, ein ver- © 
ehrliches Publikum zu bitten, das * 
meinem Vater ſeit einer Reihe von 
Ʒahren gefchenfte Vertrauen auch 


dem es mein eifriges Beſtreben ſein 
wird, meinem Worte Folge zu leiſten. 
Adtunevon 8 
Johann Valentin Karl, 
Bädermeifter. 
Babette KarE, 


geborne HeinedPer. 





— Freitag blieb ein dun⸗ 
kelgrün ſeidener Regenfchirm auf dem 
Amphitheater zurüd. Wer deriſelben ge 
funden hat, wirb gegen Belo hnurg wm 
Nüdgabe gebeten. N. ind. Erp. 

"Vergangenen Samdtag ward auf dem 
Wege von der Sandergaffe bis zur Reu- 
rer Kirche ein goldenes Ohrgehänge 
mit Granaten verloren. Man bittet 





um Nüdgabe gegen Belohnung. N. in 
d. Erp. 
Hechter 
alter Cognac 
—— — 


beſter Dualität in Flaſchen iſt wieder ein⸗ 
getroffen und zu haben bei 
. Ehemann. 
(257%) In der Revier Rimbach, Di 
ſtrilt Hardt, rothen Bach und Huth, wer» 
den am 
Donnerstag den 4, November d. I. 
Vormittags 9 Uhr anfangend 
nachſtehende Hplzfortimente öffentlich ver- 
fleigert: 
4 Stüf Eiden-, 
477 Riefernftämme, 
1'/, Kiftr. Eihen-Scheit und Prügel, 
39, u Kieferm-de. 
2 „  Eidenftöde, 
951, Schock Kiefern-Wellen, 
100 Etüf Baumpfähle, 
1050 „' Zaunruthen und 
100° „ Bohnenflangen, 
wozu Streichluſtige mit dem Bemerkes 
eingeladen werben, baß ber Anfang mit 
dem Breunholz gemacht wird, 
Zufammenfunft ift in der Hardt am 
Wege von Obervolkach nach Eichfeld. 
Gaibach, 25. Dft. 1852. 
Gräflih von Schönborn’fche Domai- 
nen-Berwaltung. 
Huther. 
(2556) in möblirtes Zimmer # 
zu vermiethen im 2. Diſtr. Nero, 92. 
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Zodes- Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe fepied Heute Nachts 11'/, Uhr von 
mir für bdiefes Erbenleben fanft und fromm, wie fie gelebt hatte, im 31. Lebensjahre, 
im 4. einer von wahrer Liebe gefchloffenen glüdlihen Ehe, am Schleimfieber nad 
Z36tagigem Kranfenlager, meine innigftgeliebtefte unvergeßlichſte Gattin 

ar ı a, 
geb. Ludwig and Gochsheim. 

Die vielen Dornen, welde ihr anf den lebensweg geftrent wurden, untergruben 
nach und nach ihre blühende Gefundpeit, und als häusliche Leiden fi einftellten, als 
ihr geliebtes Kind, unfer Helenchen, am 19. Sept. in Folge eines Schleimfiebers 
du fein frühes Grab ſank, ald diefelbe Krankheit wie Mutter ergriff, welche mit un- 
befhreiblicher Liebe und Dingebung ihre Tage und Nächte am Bette ihres Lieblinge 
zugebracht hatte, mangelte ihr die Kraft, die fhwere Krankheit zu überwinden, und 
fie unterlag. 

So ging die geliebte theure Seele heim zu ihrem himmlischen Bater, auf ben 
bei allen Wiverwärtigkeiten des Lebens ihre fefte Hoffuung gerichtet war, heim zu 
ihrem geliebten Kinde, deffen Berluft ihr fo hart fiel, und ließ mir von meinem flillen 
Glücke nichts als das fhmerzlihe Gedachtniß, durch Gottes befondere Fügung das 
treuefte, edelſte Herz gefunden, befeffen, aber nun verloren zu haben. 

Gott tröfte mid in meiner Cinfamfeit, und gebe mir Muth und Kraft zum 
ferneren Leben ohne fie, um an ihrem thenern Vermächtniſſe, ihrer Friederike, mei- 
ner Pflicht velih zu genügen, bis mein fehnlihfter Wunſch der Wiedervereinigung 


erfüllt wird. 
Würzburg den 30, Oft. 1852. C. L. Schmidt, 
g. Landgerichts · Aſſeſſor 


ur gefälligen Beachtung. 
Um während der hiefigen Meſſe einen bedeutenden Abfag zu bezweden, verfaufe 
mehrere hundert Kleider zu auffallend billigen Preifen. 
1. Sorte, als: 
Mixet-Kleider brode a Bordur seie ein volltommenes Kleid 6 fl. 30 Er. 


2. Eorte: 

Halbjeidenzeuge ein volfommenes Kleid 5 fl. 
3. Sorte: 

— * und Aſſandrine ein volllommenes Kleid von 2 fl. 42 Fr. bis If. 30 fr. 
. Sorte: 


Napolitaine und Chaifs ein vollfommenes Kleid von 2 fl. 48 Fr. bie 3fl. 30 Mr. 


5. Scrte: 
Miret und Drleaus ein vollfommenes Kleid 3 fl. bis 3 fl. 36 fr. 
/ 3 
M. 8. Mayer. 
Bude im ge ach vor dem Hauſe des 
Herrn Kaufmann Gehring. 
ertloofung. 

Mit allerhöcfter Genehmigung unternimmt der polytechniſche Verein in Würz- 
burg zur Belebung der dahieſigen Gewerbeinduftrie überhaupt und insbefondere zur 
Erzielung eines Abfoges für die bei der großen Fnduftrie-Ausftellung aller Nationen 
in London mit der Preismedaille gefrönten Runftmöbel® der Gebrüder Barth, eine 
große Berloofung von 400 Gegenſtänden der einheimifchen Gewerbsinduſtrie im 
Werthe von 7,200 fi. 

Die zu verloofenden Eegenfiände find in der Gewerbehafle an den Wonhentagen 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermanns Anficht anegeftellt, und das Nähere 
aus bem dortjelbft aufliegenden Verloofungsplane zu erfehen. Yooje für beide Ab- 
theilungen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben. 

Auswärtige Deftellungen von Loofen werden gegen portofreie Einſendung des 
Betrages an die Gewerbspafle jederzeit pünftlih ausgeführt, Wer fih mit Abfag 
von Looſen auswärts beſchaͤftigen will, beliebe fih am die unterzeichnete Commiffion 
zu wenden. ‚Würzburg im Juni 1852. 

(1488) Die Berloofungs-Commiffion des polytechnifchen Vereins, 


Mein Porzellan-Wanren-Fager 
s Laffee · Servicen 
zwoͤlf Perſonen wieder ſehr reich ausgeftattet, und bitte um ge- 


Philipp Zreutlein, 
auf der Domſtraße. 


Wie gewöhnlich 











zu zwei, ſechs und 
aeigten Zuſpruch. 


(2603) Ein kleiner Steinkohlenofen 
nebſt Rohr iſt zu verkaufen. N.i.d. Erp, 


Ein guterhaltenes Ofenroht von 
ungefähr 9—10 Schub Känge wird 
zu faufen gefucht. N. in d. Erp. 

(2592) 3300 fl. find gegen hinrel- 
chende Berficherung auf erite Hypothek 
zu 4 pCt. auszuleihen. N. in d. €. 


M. Sadıs, 
Dptifus aus Maroldsweifad, 


Mep-Anzeige. 


Der Unterzeichnete gibt hiermit einem verehrten Publifum die Nachricht 


von jeiner Anfunft und zugleich davon, daß er alle Arten von Angengläfern, 
Auch bat er große und Heine Mikrofcope, welche von 10 bie 


Mal vergrößern, fo wie Hohl- und Landſchaftsſpiegel und ber= 


aleihen mehr. — Gr bittet um geneigten Zufpruch und verfpricht die billigften 


Preiſe. 


Seine Bude ist auf dem Kürschnerhof bei Herrn 
versehen mit Firma. 


Goldarbeiter Lämlein, nicht; mehr bei der Neumü 


Brillen und dergleichen zu verfaufen bat; ferner kurze und lange, Beripektive, 
welche mit boppelten Objeftivgläfern gefertigt find, um bie Sonnenftrablen zu= 


rückzuwerfen 
mehrere 1000 
terkirche, 


Unterzeiäneter, als fabrender Bote 
der Stadt Orb concefftonirt, wird alle 
14 Tage am Samstag früh im Stern. 
wirtböhaufe auf der Domftraße zu 
Würzburg eintreffen, Waare und Güter 
befergend, und am demfelben Abende zu- 
rüdfapren. Heinrih Schnarr. 

Anzeige, 

Ih bringe. wiederholt in Erinnerung, 
daß ich fortwährend Glace-Handfchube 
wajche und bemerfe, daß dieſelben im 
Däfnersladen der Mar. Grunde 
im Schenfhofe niedergelegt werden koͤnnen. 

Julie Pfeiffer Wittwe. 
Semmelsfirafe No. 54. 


Das bedeutende Lager an alten und 
nenen Schulbüchern 
der Paul Halma’ihen Bud - u. Anti- 
quarhaudlung ander Univerſität wirb hie- 
mit befter Beachtung empfohlen. 
Für ein 4 Monate altes Kind wird 
eine geſunde reinliche Amme gejucht. 
M. in der Erp. 


Es finy zwei Zimmer an Meßfremde 
zu vermietben, N. in db. Erp. 


— 
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Bekanntmachung. 
Es wird beabfidtiget, ein Haus dahier, welches zwanzig bis dreifig Menfchen 
bewohnen können, in Miethe zu nehmen. Diejenigen, welche zu dieſer miethweifen 
Ueberlaffung geneigt find, wollen binnen 8 Tagen ihre Angebote im Zimmer No. 1 
ſchriftlich oder mündlich erklären. 

Wuͤrzburg, den 26. Oft, 1852. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Schwinf. 


Gar. 
Im Jahre unfers Heils 1852 den 27. Ditober Nachmittags 1 Uhr ift mit 
allen für Sterbende verorbneten Heildmitteln verſehen, in dem Herrn felig entfchlafen 


Frau 
Barbara Wiß, geborne Lacher, 
Wittwe des Kaufmanns Mihael Wiß dahier. 
Sie warb geboren zu Würzburg am 30. DM. 1798 und erreichte fohin ein 
Alter von 53 Yahren, 11 Monsten und 27 Tagen. 
Diefen Trauerfall macht ihren Verwandten und Freunden befannt 
Das Teftamentariat. 
Mahr, k. Advolat und Wechſelnotar. 


Feinſtes Königs-Näucher- Pulver 


in Flaſchen zu 18 fr., einen unübertrefflich feinen, Tang dauernden Wohlgeruch ver- 


breitend, empfehlen 
Kom & Wagner. 


in Würzburg, 





— — — 2 














(2096) 


Gummi-Weberfchuhe, amerikaniſche, 


für Herrn, Damen und Kinder, empfiehlt 


> a 
Earl Bolzano. 
NS, äftere Sorten werben ſehr billig abgegeben. (2614) 


(2570). Die Delonomie-Kommiffioen des F. 5. Däger- Bataillon verfauft am 
Mittwoch den 3. November I. Is. Vormittags 9 Uhr auf der Veſte Marien- 
berg im Zimmer No. 10 des Straflingsbaues mehrere getragene Mäntel, un- 
brauchbares Armatur · Lederwerk ꝛc. en den Meiftbietenden gegen gleich baare Be- 
zahlung. 

Marienberg den 26. DH. 1852. 


Ein großes Leipziger Lager. 
Durd billige Einkäufe in Leipzig verkaufe ich dieſe Meffe zu auffallend bil— 

ligen Preifen: . 

Negenfchirme für Damen in fehwerer Seide mit eleganten Stoöckchen, von & fl. 
bis 5 fl. 24 fr., ditto mit Piftolengriffen, für Herren, von 4fl.30 fr. bie Gfl, 
baummwollene Negenfchirme (auch für Kinder) von 1 fl. 6 fr., 1 fl. 30 fr., 
2 fl. bis 2 fl. 48 fr, Unterbofen umd Unterjaden (au ganz wollene Gefund- 
beitsjaden, auf bem bloßen Yeib zu tragen, für Herren u. Damen) von 48 fr., 
1 fl. 12 fr, 251. bis Il. 30 fr, Meitenftoffe in ganz u. halb Seide u. Wolle, 
bie Wefte von 36 fr. bie 2 fl. 48 fr., fchwarze und farbige feidene Taffet- 
Tücher und Shlips von 1 fl. 12 fr, 1 fl. 48 fr. bis 3 fl, 50,000 Dugend 
verschiedener Sorten Stahlschreibfedern, mworunter 500 Dug. Schul. 
federn, für Knaben fi eignend, das Du. von 0, 6, 4 u. 3 fr. verfauft wird; 
ferner Hofenträger (aud für Knaben) von 9 fr. an bie 1 fl. 12 fr. 

Große Auswahl Paletine von 18 fr. an bie 1 fl. 48 Fr. 

Nur auf der Domftraße in der Bude vor dem Haufe des Hrn. 

F. Bornberger bei 


6 Eollim 
| Heinrich MWiltner, J 
Leinwandfabrikant aus Bielefeld, 
empfiehlt biemit fein fchon Tange befanntes Leinwand, Drell- nnd Damaſt-Lager 
unter Zuſicherung der bifligften Preife und garantirt derfelbe für die Solibität 


feiner Waare in jeder Hinficht. 
Die Bude befindet fih auf der Domftraße vor dem Klingerichen Kaffechauſe. 


Drud ven Jof. Steib in Würzburg. 








—** Erz 








(ta) 


Berfteigerung. 
Mittwoch den 3. Nov, Nachmit- 
tags halb 2 Uhr wird der Strih in 
ber Stroßgaffe 1. Diftr. No, 109 fort 
gefegt und fommen noch Betten, eine 
Matrazze, ein lupferner Waſchkeſſel, meh 
rere Tifche, darunter ein ganz großer, auch 
ein Ladentifh, Gewichte, einige Bilder, 
Krüge und Flaſchen, Regalien, Obfipürte 
und Obſtlager, Blumentöpfe und Mift- 
beetfenfter, einige Gelten und Butten, 
auch eine Partie Nug- und Brenuholj 
zur Berfteigerung. 


Mep-Anzeige. 
Drechölermeifter I. Graf 
aus Erlanger 
empfiehlt fein reich affortirtes MWaaren- 
lager von Pfeifenröhren, Gigarren- 

fpißen 20. zur gefälligen Abnahme. 

Bude befindet fih im Kürfchner- 
bof vor dem Haufe des Herrn Gold: 
arbeiterd Ganzemuller. 


Fremdenanzeige vom 30. u. 31. DOBt.: 
(Adler) Rfle.: Kiffel v. Weinheim, 
Hölzer v. Leunep, Dauff v. Ludwigsburg, 
Strauß v. Augsburg. Manuhart m. Bat. 
dv. Heidelberg. Reulwiz, Artill.Lieut. v. 
Würzbg. Schnetier, Gaſtw. v. Scwein- 
ſurt. — Kronupr. v. B.) Frhr. v. Red» 
witz v. Reuensburg. Chiffelle, Stud. v. 
Wuͤrzburg. Beyſchlag, Kfm. v. Nörblin- 
gen. Bayer, Prof. v. Hochſtadt. Reiſin- 
ger, Forfilandidat v. Aſchaffenburg. Frhr. 
Phil. v. Thüngen v. Weiſenbach. — 
(Ruſſiſcher H.) Zentgraf u. Grebner 
v. Wertheim. Morger, Stud. med. v. 
Naila. Miſtre Rivers Esq. m. Bed. v. 
London. Hechinger, Priv. v. Haarburg. 
Schwind, Rentamtégehilfe v. Münner- 
ſtadt. Kfl.: Lahmeier v. Frkfrt., Schött 
v. Coln, Hechinger v. Buchau, Hohage 
u. Georgi v. Elberfeld, Bromberg und 
Schultheiß v. Bremen. Schulz v. Ulm. 
— (GSchwan.) Bing u. Aron, Fabr. 
v. Hechingen. Stud. med.: Aarenbach v. 
Düffelvorf, Straßenreiter v. Wendenberg, 
Hopf v. Ruhn. Kfl. Ente v. Wertheim, 
Gerner v. Aughurg, Eſcher v. Carlſtadt, 
Funk v. Emskirchen. — (Württemb. 
Hof.) v. Lutkawsky, Fl. rufſ. Major v. 
Mittau. Kurz, Apoth. m. Sohn v. Lohr. 
Fräul. Fiſcher v. Bayreuth. Glaſſen m. 
Frl. Schweſt. v. Haßfurt. Kfl.: Rumpf 
v. Leipzig, Neegri v. Düren, Ranninger 
v. Chemnitz. Grininger m. Sohn v. Uf- 
fenheim, Eſchwegl v. Hanau, Popp v. 
Nürnberg, Dertel v. Erlangen, Jacobſon 
u. Gautabor v. Franffurt. 
Seſorben. 

Maria Schwmidt, Landgerichtsaſſeſſors- 
Gattin, 31 I. — Joſ. Gilgen, Schrei- 
nermeiſter, 73%. — Martin Weinfammer, 
Kaufmann, 56 J. — Anna Mittenbauer, 
55 J. 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welden Taı ein Unterhaltungeblatt beigegeben wird, und ber haben 
Feittage tãglich Abende 51%, Uber, 


nement ein ausgezeignetes Ballerieblatt m. monatlih 8 Bil 
berräibfel dem Abobl. beigegeben. 


Dinstag 


Bwölfter 
is litkogr. Bellage werden für das laufende halbſährige Mbon- Yahrgang. Bee werben nad dem Maum, und zw 
t 


Ro, 262. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Momat 18 fr., viertels 
jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife kann das 
Abobi. dur die k. Oberpoftamtszeitungs-@rpeb. bezogen werben, 
ar in Heiner Schrift 


t breifpaltige Belle zu 3 fr. die boppelte zu 6 Er, bie durchaus 


laufende zu 9 fr. bereut. 
2. November 1852. 





Zagsneuigfeiten aus der Stadt und dem Sreife. 


D (Schwurgeritefigung. 6. Ball.) Heute ſihen auf der 
Anklagebanf der Bauer Friedrich Zeitner, 59 5. alt, deſſen 
Ehefrau Margaretfa Zeituer 56 J. alt, und deſſen Tochter 
Elifabetha Zeitner, 26 J. alt, proteft. Religion, ſammtlich von 
Nudenvorf, k. Log. Baunach. Nah der Anklage haben fi 
diefelben des Verbrechens der Brantftiftung 1. Grades dadurch 
ſchuldig gemacht, daß fie in verabrebeter, aus gemeinfhaftlihem 
Intereſſe befchloffener Verbindung in der Naht vom 5. auf 6. 
Febr. 1.36. zwifchen 12 und 1 Uhr, ihr eigenthümliches TWohn- 
haus nebft Afchenfievereigebäude und Scheune zu Rudendorf 
mit Gefahr für die Zeitnerifche Wohnung felbft und für frembe 
Wohnungen in Brand fledten, woburd die Zeitnerifhe Grbin- 
lichkeiten in Aſche gelegt wurden, ohne jedoch bie nahe gelege- 
nen Nachbarshäuſer anzugreifen. Friedrich Zeiiner nahm in 
den Jahren 1849 und 1851 Erhöhungen der Brandverfider- 
ungebeiträge feiner Jmmobilien vor, ließ fein Mobiliare, wel- 
bes faum 7T—500 fl. werth gemwefen ift, mit 1900 fl. ver- 
fihern, fein Wohnhaus war baufällig, und hiedurch wurde ber 
Verdacht rege, daß es Zeitner auf eine Vrandftiftung obgefehen 
habe. Diefer Verdacht wurde noch dadurch beflärkt, daß in 
ber Naht vom Samstag auf Sonntag vor dem Brande, viele 
Mobiliengegenftäude aus dem Haufe bes Zeituer in das des 
Gg. Trügel, Bruders der Zeitwerifhen Ehefrau gefchafft wor- 
den find, welche fih aud dort bei einer gehaltenen Nachſuchung 
vorgefunden haben. Die drei Augeklagten ftellen hartnädig in 
Abrede, daß ihnen irgend etwas von der Entflehung und Ur— 
heberſchaft des Brandes befaunt fei, und wollen die Zeituerifchen 
Eheleute nichts von ber Wegſchaffung der in der Wohnung des 
Gg. Trügel aufgefundenen Gegenftände wiſſen; biefelben be» 
haupten, die Berfhleppung diefer Sachen fei vom ihrer Tochter 
Elifabetha bewirkt worben, weil fich Iegtere ſchwauger befunden 
Habe, und nicht mehr im elterlichen Haufe geduldet wurbe. Eliſ. 
Jeitner beftätigt auch dieſe Angabe. Es find 25 Zeugen ge- 
laden. (Das Nähere morgen.) 


$ In der öffentf. Sihung des k. Kreis · und Stadigerichts 
dahier vom 30. d. M. wurden, ber 16jährige Schneiverlehr« 
fing Ludwig Herrmann von Hopferſtadt, wegen Vergehens ei- 
nes polizeilich firafbaren Diebftapls, zu einer 1 dtägigen Arreit- 
firafe; und Anton Schifferdecker von Ochſenfurt, wegen des 
vorbemerften Diebftahls, als inteleftueller Urheber gleichfalls 
zu einer Idtägigen Arrefiftrafe; daun Michael Weiß von Rep- 
bad, wegen Verbrechens der Wiverfegung, zu einer (0monat- 


lichen Gefängnißftrafe; und Georg Kunfel von Ochſenfurt, we- 
gen Vergehens des fortgefegten befonders erfäwerenden Dieb- 
ftapls im Zufammenfluffe mit einer polizeilih ftrafbaren Ent- 
wendung zu einer monatlichen doppelt geſchärften Gefängniß- 
ftrafe verurtpeilt, 

Um an dem in Folge der morgen ftattfindenden Eröffnung 
der Vahuftrede von Haßfurt nah Schweinfurt flattfindenden 
Beftzuge theifzunehmen, begab fih Se. Excellenz Hr. Regie 
rungspräfident v. Zu-Rhein nah Bamberg, — Dur diefe 
Erweiterung der Weſtbahn Ändern fih verſchiedene Poft- 
courſe. Mit Schweinfurt findet eine täglich breimalige Eil- 
wagenverbindung flatt, fo daß früb um 3'/,, 8', und 11'/, 
Uhr ein Wagen von bier abgeht. Auch der Abendwagen von 
hier nach Frankfurt gebt von jegt an flatt 5'/, um 6 Uhr 
Abends ab. 

In jüngfter Zeit wurden in Münden mit Jnfanterie-Mus- 
feten, wie foldhe neuerdings bei einem Theil ber franzöfifchen 
Armee eingeführt worden, Schiefübungen vorgenommen, bie 
ein überaus günftiges Refultat geliefert Haben follen. Ziefe 
Musteten haben gezogene Läufe und werben in Lültih verfer- 
tigt. Sie fünnen bereits, da die nöthigen Mafchinen zu ihrer 
Herftellung angefhafft wurden, auch von der f. Gewehrfabrif 
in Amberg fabricirt werben; noch ift aber die Einführung die- 
fer Waffe in ver bayerifchen Armee nicht befchloffen. 

Am fommenden Donnerstag wird Ira Aldridge auf dem 
hiefigen Theater ald „Dtbeflo” auftreten. 


Zweien hiefigen Weinbergebefigern warb im Laufe der 
jüngften Tage die feineswegs angenehme Ueberraſchung berei- 
tet, daß fie, im Begriffe in ihren Weinbergen die Leſe zu be- 
ginnen, die Weinftöde von unbefaunten Händen gänzlich ent« 
feert fanden. Die fleifigen Vorleſer haben fih bezüglih des 
Taglohns noch nicht gemeldet. 

Das Franffurter Journal enthält die Nachrigt, daß in 
ben legten Tagen ein Vater aus Kaiſerslautern in Heidelberg 
eingetroffen war, um mach feinem, ſchon am 4. bs. Mies. von 
Kaiferdlautern über Mannheim und "Heidelberg nah Würzburg 
jum Univerfitätseramen abgereisten und fpurlos verihwundenen 
Schne Nahforfhungen, jedoch bis dahin vergeblige und er- 
folgloſe, anzuftellen. 

(Kigingen.) Die Weinleſe ift auch bei und zu Ende ge- 
gangen, und wir fhmeiheln uns diefes Jahr eine Dualität 
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erzielt zu haben, wie fie in der Pfalz und am Rheine nicht 
beffer geworben fein fann. Die Qualität wird dem 1849er 
gleichtommen, in Duantität haben wir nur ein Drittel erhal- 
ten, indeffen die Winzer dur die guten Preife, welche fie er- 
Töfen, zum Teil entfhäbigt werben. (A. by.) 

> Am verfloffenen Samstag, Nachmittag entftand zu Woll- 
Sach, Logs. Neuftadt a / S. — unbefannt wie — in einem Ne- 
bengebäude Teuer, weldes in fürzefter Frift zwei Scheunen in 
Aſcht legte. Nur der ſchnellen Hilfe der Nachbarn und Nach- 
Hargemeinden ift es zu danken, daß dem Elemente Einhalt 
gefihah- 

Deutſchland. 


(Münden, 31. Olt.) Geſtern haben neuerdings bei meh 
zeren hier anmwefenden Hantlungsreifenden, wenn glei frucht- 
108, Hausfuchungen flattgefunden. Man bringt biefelben mit 
der Zoflvereindfrage in Verbindung, da vom Norden her durch 
Vermittelung diefer Reifenden eine Agitation für Erhaltung des 
Zoflvereind in Süddeutſchland verſucht worden fein fol. 


(Negensburg, 15. OHM.) Dber- und nieberbayer. Gewaͤchs: 
Bevorzugte Sorten — fl. — fr. Landhopfen 41 fl. 25 Er. 
Mittelfraͤnk. Gewähs: Spalter Umgegend, Kindinger- und 
Heiveder-Hopfen 44 fl. — fr. Oberpfätzifper Landhopfen — fl, 

(Landehut.) Dber- und niederbayer. Gewaͤchs: Mittel- 
gattung Landhopfen 1852: pr. Entr.; Auer Nebengut 1852; 
77 R.; Hollevauer Landpopfen 1852: 55 fl. — Mittelfränf, 
Grwäds: Spalter Landgut mit Siegel 1852: TO fl. 


(Württemberg) In Kürze wird eine militäriſch organifirte 
Steuerwache in’s leben treten. 

(Heffen-Raffel.) Cine jefuitifche Kinderſchule in Mader- 
zei (bei Fulda) darf auf Betrieb des latholiſchen Referenten 
in Fulda feine Kinder ber dortigen Pfarrei mehr aufnehmen. 
Nach Zeitungs-Narihten if der Fuldaiſche Klerus den Je 
fuiten feinblich geſtimmt. 

(Berlin.) Dem „Preußifhen Wochenblatt” zufolge find 
die Verhandlungen mit ben thüringifhen Staaten in ber Zoll- 
angelegenheit zum Abſchluß gebracht; die thüringifchen Staaten 
haben danach mit Preußen den thäringifgen Derein erneuert, 
dem Septembervertrag ihre Zuflimmung gegeben und fi von 
neuem mit Preußen durch den Zollverein verbunden. — Die 
Mafregeln der preußiſchen Regierung und andrer beutfchen 
Staaten in Betreff ihrer in der Schweiz fih aufpaltenden 
Staatsangehörigen, namentlich aus dem Dandiwerferflande, find 
dem Vernehmen nah von Frankreich und von italieniſchen Re 
gierungen gleichfalls ergriffen worden. — Die Wieberanftellung 
des Hrn. v. Radowitz ſoll in Petersburg einen fehr unange 
nehmen Eindrud gemacht und der Kaifer fi darüber in fehr 
ſtarken Ausdrücken geäußert haben. 

(Reipgig.) Mit dem Beginn bes MWinterfemefters wird bie 
Wiedereinführung des Goflegienzwangs erfolgen. Die bied- 
falfige amtlihe Bekanntmachung wird täglich erwartet. 

(Defterreid.) Man glaubt, ſchon in der jepigen Zollcon- 


ferenz ein pofltives Nefultat erzielen zu fönnen, darin beſtehend, 
daß der Beſchluß eines fübdeutfchen Zollvereins mit Dffenpal- 
tung des Beitrittes für die norbbeutfche Gruppe gefaßt werde. 
— Die Berliner „Bubdelmeyer-Zeitung” iſt als pofitif und 
fittlih anftößig im ganzen Umfange des Reihe verboten. — 
Die Nachricht, der Großherzog von Toslana habe Deſterreich 
das dauernde Befagungsreht in Livorno eingeräumt, wird als 
völlig unbegründet bezeichnet. — In dem nächften Tagen er- 
wartet man bie Verkündigung bes Geſetzes über die Berech 
tigung zum Waffenbefig, über das Tragen von Waffen, bie 
Beftimmung von erlaubten und verbotenen Waffen, und bie 
Strafverfügungen gegen die Contravenienten. 


Auswärtiges. 


(Nom, 23. Dt.) Im dem mahe entlegenen Velletri hat 
die Polizei jüngfihin abermals die Entdeckung eines mit ber 
auswärtigen politifchen Propaganda in engem Berbande ftehen- 
den Vereins gemacht. Seine Mitglieder gehören ſaͤmmtlich den 
beften Familien der Stadt an. Ihrer dreizehn, in deren Moh- 
nungen fi ſchlimme Gorrefpondenzen neueflen Datumd von 
Mayini, u. 9. vorfinden follen, wurden vorgeftern gefloffen 
anf Wagen eingebracht. — Siebzehn Straßendiche, welche bie 
Umgegend Bracciano’s höchſt unfiher gemacht, wurden kürzlich 
gefangen genommen. Alle waren als Feldwäͤchter verkleidet 
und mit Flinten bewaffnet. 

(Brüffel.) Das nene Minifterium if nun befinitiv con- 
fituirt, und zwar im ber befannten urfprünglihen Combination 
des Hrn. de Broudere. 

(Paris) Abvel-Kader if auf eigenem Antriebe in Paris 
angelangt, um den Präfiventen feinen Dauf auszubrüden. Der- 
felbe will erft nach der Juauguration des Kaiferreihe ſich nal 
Bruſſa begeben, um biefer Feierlichkeit noch beizumohnen. — 
Man will wiffen, der erzbifhöfliche Palaft in Paris werde auf 
jener Stelle wieder aufgerichtet werben, wo er vor ber Jer · 
Hlörung dur das Volt im Jahre 1831 geſtauden. — Zwei 
Verbaftete in Pay find ind firengfte Gewahrfam gebragt wor- 
den, weil fie über das Marfeiller Complott noch vor feiner 
Entdeckung unter fi correfpondirten. — Die Regierungebe- 
ſtrebungen gegen die Banditen in Gorfifa find von Erfolg ge- 
fednt; drei der gefürctefien find im Kampfe gegen Gendarme- 
vie gefallen, andere find gefangen, Hehlerei wird aufe Scärffte 
befiraft. — Die Nationalgarde von Paris wird vom 1. Nov. 
an wieder den Poften im Stadthauſe übernehmen. 

Am 26. Dt. if ein Erdbeben in Tiflis verſpürt worben, 
dem ein un’erirbifcher Donner voranging. 

(Türfei.) Die definitive Weigerung des Sultans zur Ra⸗ 
tificirung der ron ber Pforte projeftirten Anleihe von 50 Mil. 
Franken und die durch ben vorläufigen Verkauf der Actien ent 
fandenen Differenzen werben zu äußerft verwidelten Horberun- 
gen Aulaß geben. Der allgemeine Bolfswille iſt durchaus ge- 
gen jene Auleihe. Es iſt nun eine Aufforderung an alle für- 
tiſchen und armenifchen Kapitaliſten erlaffen, ber Negierung mit 
disponiblen Kapitalien zu Hülfe zu fommen. 


Berantworiliger Nedatteut m. Verleger: I. 8. 6, Fartſch. — Irperitienshelal: Blafiusgajie Nro. 385. 
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Duittung. Gine rubige Haushaltung in einer 

Dur bie verehrl. Nedaltion des Mürzburger Abenbblatted wurben fiebenzig Landftabt, nur aus „swel Berfonen 

fünf Gulden .23 fr. für die durd Brand Verunglückten in Drb an des ergebenft befichend, fucht eine Köchin. Diefelbe 

anterfertigte Hilfe-Comite eingejendet. ſoll gute Hauomannotkoſt kochen, die 

Indem hierüber quittirt wird, ſpricht man ſowohl den edlen Spendern als Aufſicht über einige Felder führen fön- 

auch der verehrl. Nedaftion den wärmften Danf aus und verbindet damit die drin- Men und bie breifiger Jahre bereits an- 
gende Bitte, auch fernerhin unferer Unglücklichen in Anbetracht ihrer äuferft dürftie getreten haben. 


gen Lage gebenfen zu wollen. Ein Hundhalsband von weißem 
Orb am 26. Oltober 1852. 2: Blech mit Schlößchen ging geftern zu 
Das Hilfs-Comite, Berlufte. Um deſſen Rüdgabe wird 
sr An gebeten. N. in ber Erp. 
Beutel, Ralf » Glavier = Auszüge mit Tert von 
Segeſtahl, Schriftf. C. M. Weber's „Oberon“ und 
TEEN on in —— —— — — — f77 
Effeften-Berftric. Kreuger'ö „Rachtlager in Granada”, 
Borräthe an Kleidern und andern Gegenftänden werben Auber’d „Maurer und Schloſſer“ 
Moutag den 8. November werden billig zu kaufen geſucht. N. 


und die barauffolgeuben Tage jedesmal von 1 Uhr Nachmittags beginnend im in der Grp. 
Zuliushofpitale gegen baare Zahlung verfteigert, mas hiemit veröffentlicht — — —— — 
—— den 2. November 1852. j (2624) Im 2. Dif. Rro. 345 find 


die Fönigl. juliusfpitälifhe Hausverwaltung. De Ds male es 


Etwaige Anforderungen an den Nachlaß des dahier verlebten Hohm. Hra. bergerichteted Quartier von 3 Zimmern 

Benefiziaten Richard Joachim find am Kühe ıc. fogleih oder auf Lichtweh zu 
Donnerdtag den 18, d. Mts. früh 10 Uhr vermietben. 

bei dem Unterzeichneten geltend zu machen, außerdem können ſolche micht berüdfih- 3. Difte, Neo. 354 Urfulinergaffe 


tigt werben. . it ein fonniges Logis von 3 heizbaren 
Dis dahin ift auch dasjenige, was irgend Jemand an dieſer Berlaffenfhaft und 2 unheizbaren Zimmern, Küche 

ſchuldet, anher zu entrichten. und ſonſtigen Erforderniſſen auf Licht 
Würzburg, am 2. Nov. 1852. meß zu vermicthen. 


Das Teitamentariat, em 
Ludwig Widenmayer, Pfarrer zu.&t. Gertraud. ri a " ee ik A un 


Das billige Bügeleifentager, ga allen Bequemlichkeiten 
welches ſchon längſt als gut befannt, avernicthen 


befindet 19 ge gi er 8 er K. Kraus y 
gegenüber, vor dem Daufe des Bra. Sohn, mit Firma Damenfchubmacher 
3. Schloß aus Mainz. aus Bamberg, 

. . bezieht wiederum bie biefige Meffe mit 
Main Dampf-Schifffahrt az main ia namen 
Zeug-Stiefelchen mit warmem Futter, 
fowie mit einer großen Auswahl amerifa- 
Im *7 er 1858: en re nebft — Par⸗ 
Bon Würzburg nah Aſchaffenburg —*F Morgens 6, Up. re Bude befindet ſich wie gewöhn- 






Den Alhaffent urg = Man.» - - . - - GB: 5 3% Ir 1 am Eingange in den Kürfchner- 

SE NEE A ART er e r. a a in 
Bon —— er Mittags 1 Uhr, (25%) Ein geprüfter Maurer und 
Bon Frankfurt nah Wertheim‘) - - -» + + +. Morgens 6  llpr. Steinhauer wünſcht bei einem dauernden 


Bon Wertheim nah Würsburg - -» «= re. „8 Upe Geſchafte oder Eifenbapnbau-Afforbanten 
) Bon Wertpeim nah argburg Faprgelegenpeit zu Yand alsbald nad Yuuuft ald Bauführer oder Aufieher unter 


bes Bootes. billigen Bedingungen Befhäftigung. 
2) Je über den anderen Tag: ‚Derfelbe kann nötigenfalls Cautiou, 
Bon Frankfurt nah Köln an den Tagen ungeraden Datums, wie auf Zeugniffe über auf eigene Ned- 
ald am 1., 3, 5, 7. 2%... Morgens 5'/, Uhr. Rung und zur Jufriebenpeit ber k. Dau- 
Bon Köln nah Frankfurt an den Tagen geraden Datums, Inſpeltion ausgeführte Banten vorlegen, 
als am 2., 4., 6., 8... . Morgens 10 Uhr. und unterwirft fi jeber hierin vorfom- 
3) Zweimal wöchentliher Güterdienft mit Werfonenbeförderung: menden Arbeit und Controle. N. i.d. €. 
Mittwoch und Samstag Mittags 1'/, Uhr von Würzburg nah Mainz (Lud- Kürſchnerhof No. 389 find fchön möb- 
wigspafen-Mannheim) und zurud. Jirte Zimmer au ledige Herren zu ver ˖ 


Würzburg, Ende Dftober 1852. Die Direktion. miethen. 
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Gg. Riehle, 
Schneidermeiſter aus München, 


macht hiemit die ergebenſte m daß er die hiefige Meſſe 
mit einem — — Lager 


fertiger Herrenkleider 


bezogen hat, und bittet unter Verſicherung reeller Waare zu ſehr billigen Preiſen 
um geneigten Zuſpruch. Ergebenſt 
Pr. @g. Riehle, 


Iof. Kugler, 
Verkaufs-Lokal: Domgaffe, im Weber'ſchen Haufe. 


Zodes- Anzeige. 

Allen Verwandten und Freunden die Trauerfunde von dem heute Morgens 9 
Uhr in Folge eines Schleimfhlages erfolgten Ableben unſers ‚geliebten Gatten, Ba- 
tere, Bruders und Schwagers, des Herrn 

Johann Martin Weinkamer, 
Kaufmanns zu Kitzingen, dermalen Privatierd zu Würzburg 

wibmenb, bitten wir um frommes Andenfen für den Dahingeſchiedenen, für und aber 
um flille Theilnahme. 

Würzburg und Kigingen den 31. Dftober 1852. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Haus: -Berfauf. 

Das Wohnhaus der verlchten Wachsziehers Wittwe Kath. Schwarz; im 2. 

Dif. No. 335 hinter der Marienfapelle wird 
Mittwoch den 3, Nov, I. Is. Vormittags 10 Uhr 

öffentlich verſteigert. Das Vorderhaus ift von Steinen, im beftbaufichem Zuftande 
und enthält einen Keller mit 38 Fuder in Eifen gebundenen Fäffern zu ebener Erde, 
einen geräumigen Faden, zwei Zimmer, Küche, Kammer, Höfen und Holzlager ; 
im erfien Stode, 5 Zimmer, Küche, ꝛc, dann brei Manfardenzimmer Kammer und 
Bodenwerf. Die Hintergebäude umfaffen einen geräumigen Hof, und enthalten einen 
Laden, 4 abgefchloffene Duartiere, zu 3, 3, 2 und 1 Zimmer nebft Küchen, eine 
große Werkftätte, Waſchhaus, Gewölbe, Hotzhaflen uud Seller. Bemerft wird noch, 
dag 2 Dritttheile des Kauffchillings auf dem Haufe — verſichert werden 
fönnen. Es eiguet ſich zu jedem Geſchaͤfte. 

Wärzburg, den 1. Nov. 1852. 





Die Die Erben, 
—— 


Band-Lager 


von 


J. Heimann aus Buchau. 


. 
& 

Unterzeichneter bringt feinen verehrlichen Abnehmern zur Anzeige, daß er F 

% feine Bude im Kürfchnerhofe verlaſſen hat und einen Laden im Lokale der * 
* 
ar 
& 
* 
2 





* 


Julius Kellner's fränkiſchen Buchhaudlung auf der Domgaſſe im Haufe 
der Frau Pag Wittwe zur gegenwärtigen Allerheiligen-Meffe bezieht. 
Beimann. 
Bandhandlung aus Buchau am Feberfee. 
BEBERBERETZEREERER DE BEE IBEBEEBESPFTEREE 


E27 Heinrich Wültner, 


Leinwandfabrifant aus Bielefelr, 
empfichlt hiemit jein ſchon lange befanntes Leinwand, Drells 
unter Zuſicherung der billigiten Preife und garantirt derſelbe 
feiner Waare in jeder Hinficht. 

Die Bude befindet fi auf ber Domftraße vor dem Klingerfchen Kaffechaufe, 
— ———— —— — — — — —— — — 


Ein gut dreſſirter einfarbiger Fang · (259) 3300 fl, find gegen hinrei⸗ 


hund ift wegen Mangel an Pag zu ee gie auf erfte Dyvotpef 
vertaufen. Näb. in d. Exp. zu 4 pCt. auszuleihen. N. in d. 


Drud von Jof. Steib in Würjburg. 


EERRRERRETEIRER 


Mi 


nnd Damaft-Lager 
für die Solidität 








(2616) Es wird eine Muſikgeſellſchaft für 

Tanz - und Harmoniemuſik in eine nen- 

etablirte, Gartenwirthſchaft auf das * 

Jahr zu engagiren geſucht. N. i. dv. €. 
Aechter 


alter Cognac 


oder 
Franzbranntwein 
beſter Dualität in Flaſchen iſt wieder ein⸗ 
getroffen und haben bei 
J. P. Ehemann. 


Stellwagenfahrt hen Würz- 
burg und Kitzingen 
vom 1. Nov. an täglih und zwar von 
Kitzingen bieher bis zum Gaſthauſe 
des Hrn. Rappert, und um ein halb 
4 Uhr wieder zurüd. Die Unternehmer 
(2616) Luſſert u. Berling. 
Anzeige. 
Unterzeihneter, als fahrender Bote 
der Stadt Drb conceffionirt, wird alle 
14 Tage am Samstag früh im Stern- 
wirthshauſe auf der Domftraße zu 
Würzburg eintreffen, Waare und Güter 
beforgend, und an bemfelben Abende zu- 
rüdfabren. Heinrich Schnarr. 


Fremdenanzeige vom 1. OM.: 

(Adler) Kflte.: Müller v. Mainz, 
Püdertv. Cuſmbach. Striegel, Stud. med. 
v. Berlin. — (Schwan.) Laiſcher, ff. 
öfter. Major u. Wurf, Oberl. m. Bed. 
v. Prag. Wirfhing, Gaftwirth von Kif- 
fingen. Mad. Kuch, Gaftwirthegattin v. 
Feuchtwang, Dahmen u. Feltgen, Stud. 
med. v. Julich. Kfl.: Glück o. Meinin- 
gen, Müller von Wertheim, Graſſer v. 
Dinfelsbühl. — (Württembg. Sf.) 
Baron v. Nebing v. Laufanne, Stud. 
med.: Schuler a. d. Schweiz, Bolmer v. 
Münfter, Eberle v. St.Gallen. Huther, 
Verwalter v. Gaibach. Kflte.: Reif v. 


Nieberftetten, Hoffmann v. — 


Theater- Anzeige. 
Mittwoch den 3. 9 00. : 
(Zum erften Male) 

Das Lügen, 

Luftfpiel in 3 Aften von Noberih Be— 
nebir, Verfaſſer von „Doftor Wespe“, 
„Der Better”, „Das Gefängniß” ꝛc. 
(Neueſtes Werf.) 
Vorläufige Theater- Anzeige. 

Donnerstag ben 4. d. Mts. wird ber 
Moprenfürft Ira Aldridge vom Sr- 
negal in Nubien, genannt der afrifani- 
fche Roseius, mit feiner engliſchen Ge- 
fellfpaft auf_feiner Durchreiſe nad Wien 
im biefigen Stadttheater eine VBorftellung 
von Shafelpeare's „Othello“ flattfinder 


laffen. 
F. Engelten. 


Geforbem 


Mich. Roͤll, Schuhmachersſohn, 20 F- 
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Eichhornſtraße No. 50, der Gewerbehalle gegenüber, 


3. F. Cſchofen. 


Einem geehrten Publilum empfehle ich mein wohlaffertirtes Lager aller Gat- 
tungen goldener und filberner Anker- Eylinder- uud Spindel-Ubren, Parifer 
Stundubren in Bronce-, Compofition » und etwas Neues iu Porzellängebäu- 
fen, Rahmen⸗Ahren in verſchiedenen Facons, Pendules in Paliſander und Eben— 
holz, zur gefalligen Auſicht 
Neparaturen werben ſolid und billig unter reeller Garantie ausgeführt. 

Großes Lager in Regenſchirmen. 
In der großen Doppelbude im Kürſchnerhofe vor dem Haufe des 
Hrn. Kürſchner Helmeric. 
chwere ſeidene Regenſchirme mit Pıftolettsgriff für Herren, in Stabl, 
ganz in Stahl und Fiſchbein und ganz groß, das St. von 3", 4, AN, 
5 fl. 48 fr. bis zu T fl, ganz feine Damenfchirme mit feinen Parifer 
Stöden, d. St. vom 3", fl. bis 5 fl. 45 fr., baummollene Negen- 
fehirme d. St. von 1 fl. 12 fr. bis 2. 24 fr, gauz ſchwere in Fiſch-⸗ 
bein und Köperftoff, feidene und baummollene KRinderregenichirme, 
das Stud von 1 fl. bis 3 fl. 30 fr. 
Nur in der großen Doppelbude im Kürſchnerhofe vor dem Haufe 
bes Hrn. Kürſchner Helmerid. 


PTS 





1 
J 


— — — 


des Hrn. Kürſchner 
& 


ürfchnerhofe wor 
'Delmerich, große Doppelbude. 


Nur im K 
dem Hauſe 





Ta Ausverkauf. 
Das große Kleidersfager 


von 


. 
Sigmund Weis aus München 
befindet ſich diege Meſſe wieder bier 

am Markt bei Herrn Privatier Scheuer 
mit einer fehr großen Auswahl fertiger 


Herren:Kleider, Parifer Damenmäntel 
und Kaputzen, 


alles aus den fhönften modernſten Stoffen und nad neuefter Facon gearbeitet. Mit 
ver Verfiherung reellſter Bedienung und billigſter Preife ladet zu geneigten Einkaufen 


ergebenft ein 
Sigmund Weiß aus Münden. 
Verkaufs-Lokal: am grünen Markt bei Herrn Privatier Scheuer, 
4 - 
Großes Chäles-Fager. 
Fine Partie gewirtte Yonge-Chales, 20 fl. per Stud, 
Fine große Partie gewirfte Shawls in allen Grundfarben, von 4, 6, 10-15 Al. 
Eine große Partie Doppel-Chales (ganz Wolle) in aflen Farben, glatt und carrirt, 
von 5 fl. 30 fr, bis 6 fl. 30 fr, 
400 Städ 3'/, Ellen große lamas-Shamwis in allen Karben, von IA, RA. 45 Fr, 
3 fl. 48 kr. bis ih per St, 
Alle Sorten wolleuer Kinder ⸗Shawle von 43 Fr, I fl. bis 1 fl. 48 Fr, bei 


M. S. Mayer. 
Bude im Kürfchnerbofe. 


Su Dee Sn ne a TEE ne Se 1 TE a EB — Eee 
’p3 ya e — EN 
Et Bettenverfauf. LT 
(2623) Tie Unterzeicäneten bringen hiermit zur Anzeige, daß fie auch viefes- 

mal die biefige Meffe mit einer ſchönen Auswahl Betten. fo wie auch fdönen 

Bettfedern zu ı fl. 6 fr. und Tl. 18 fr. dac fund, bezogen haben, und zu 

bekaunten billigen Preifen abgeben. 

Das Verfaufslofal befindet fih im Gafthanfe zur goldenen 
Gans im 5. Diftrift. 


Weil & Billigheimer aus Adelsheim. 





Ein Belbbentel mit etwas Geld wurde 
vor 14 Tagen vor dem Laden des Un: 
tergeichneten gefunden. Der Elgentbü- 
mer kann benfelben allda gegen Erfag 
ber Einrüdungsgebühren in Empfang 
uchmen, 

Gabler, Bädermeifter. 
Marktgaffe. 


Am 26. v. Mis. ging auf dem Wege 
von einen Wirthbanfe in Unterpleichfeld 
gegen Bergtbeim ein Reit ruſſiſch⸗grünes 
Tuch in einer weißen Dirde, 4’, bie 
51, Ellen zu Verluſt. Der redliche 
Finder wird gebeten folched gegen gute 
Belobnung in ber Exp. bed Blattes 
abzugeben. 

Es werden 

ein tüchliger Kuticher, und 
ein ordentliches Stubenmädchen 


geſucht. Diſtr. 2. Nro. 338. 


Verſteigerung. 

Der früher angezeigte Strich im 
banertichen Hof, wird 
Mittwoch den 3. November Nac- 

mittags 2 Uhr 
fortgefetzt. 
Bermietbung. 

(2698) Am Schmitt'ſchen Haufe 
naͤchſt der Reurerkirche ift eine abar- 
ſchleſſene Wohnung mit 4—5 Jim: 
mern und fonfttgen Erferberniffen 
vermiethen, biefelbe kann jegleich be— 
zogen werden. Näheres bei 

J. B. Schmitt, 

Eichorngaſſe. 
(2094) Im 4. Diſtr. Nee, 241 
und 2. Diſtr. 348 ſind zwei waſſer— 
Keller mit in Eiſen gebundenen Fäſſern, 
nebſt einem trockenen⸗ Keller ohne Faß 
zu vermiethen. 

Im 2. Diſt. No. 200 Katharinengafſe 
iſt ein ſonniges Logis von 3 heizbaren 
Zimmern mit Zugebör zu vermiethen. 

(2699) Im 4. Dit. Nr. 241 find 
Pferdeſtallungen zu vermietben. N. im 
2, Diſtr. Nro. 348, 

(26m) Gutta-Perdha-Firnik 
in Toͤpfen mit Gebrauchsanweifuug 
a 18 fr Mittelſt dieſem 
praftifchen Mittel, welches bad Ye: 
der vorzüglich confersirt und ar 
Ichmeidig erhält, kann man alles 
Schuhwerk gegen Näſſe und felbit 
gegen den alles durchdringenden Schnee 
und Than vollkommen waſſerdicht 
machen. 

Niederlage bei 


CGarl Bolzano. 





zu 





nucn 
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Bekanntmachung. 
(2616) Mittwoch den 10. I. Mis. früh 9 ũhr werben bei dem 9. Inf.Reg. 
(Wrede) in der neuen Kaferne No. 200 Eingang 10 alte ausgemufterte zum Dienfte 
nicht mehr brauchbare Gegenflände, als Mäntel, Helmkäſten, Patrontafhen, Säbel- 
und Bajonetfceiven, Gewehrriemen, getragene Monturftüde :c., gegen baare Bezap- 
lung an den Meiftbietenden öffentlich verfteigert, wozu Steigerungsluftige eingeladen 
werben. 
Würzburg, den 1. Nov. 1852. 


Sehr billig werben nachitehende Bedürfnißartikel während ber 
Meife in der großen Doppelbube im Kürfchnerhofe vor dem Haufe 
des Hrn. Kürfchner Helmerich abgegeben: 

Unterbeinfleider und Unterjaden für Herren und Damen, das Paar 
von 42 fr. bis 1 fl. 24 fr. ganz große für flarfe Perfonen, ganz wol- 
Iene Gefundheitsjaden, auf dem bloßen Leib zu tragen, das St. von 
1 f. 30 fr. bis 3 fl, auch ganz große Riefenjaden für ſtarke Perfonen, 
fchwarzfeidene Taffettücher für Herren, das St. von 1 fl. 24 fr. 
bis 2 fl. 42 fr. ganz große wollene Shlips von 24 fr. bie 1 fl, 
Gummi-elaftifhe Hofenträger, auch für Kinder, das Paar von 15 kr. 
bis 1 fl. 12 fr, Allas- und Lasting-Kravatten, d. St. 
von 36 Fr. bis 1 fi. 12 fr., große Auswahl Paletin für Herren, 
Damen und Kinder, das St. von 12 fr. bis 1fl. 45 fr., ächte Gold- 
ſchmidts Streichriemen, das St. von 1 fl. bis 2 fl. 12 fr., 1000 
Stück ächt oftindifche feidene Foulardtücher, das St. von 1 fl. 12 Er. 
bis 1 fl. 48 fr, und alle eriftirenden Sorten von Stahlſchreibfedern. 

Nur in der großen Doppelbude im Kürjcnerhofe vor dem, Haufe 

des Hrn. Helmerih. Bitte genau auf die Bude zu merken. 


Wichtige Mep-Anzeige. 
Das befannte große Lager zum em gros un en detail Verkauf 
in allen Sorten Reifetafchen, Gourier=, Jagd, Geld= und allen Arten 
Damentafchen, fowie ledernen Umbängetafchen für Herren, Schultafchen ıc. 
befindet fih dießmal auf der Domgafje, dem Schö«brunnen 
gegenüber, vor dem Daufe des rn. Sohn, 


verfehen mit Firma 


— m m nn 


Nur in der großen Doppelbude vor 
dem Haufe des Hrn. Helmerih im 
Kürſchnerhof. 











8. Schloss aus Mainz. 


Ceppich-Fager. 
Ich bringe einem verehrten Publikum mr Angeige, daß mein Tep- 
ice Lagos wieder aufs Reichhaltigste in allen Sorten 
irchen- und Zimmer - Teppichen, Pluche, Filz - und 
wollengewirkten Tapeten, so wie Cachemire - und ge- 
wirkten Tisch-Teppichen assortirt ist und empfehle folche zur 


geneigten Abnahme. 
Carl Bolzano. 


— — — 


Rec nit bier gewefen! 
a 
Herren-Hleider- Magazin 


der Schneider: Junung aus Nürnberg 
bezicht zum erften Male die biefige Meſſe mit einer bedeutenden Auswahl fer 
tiger ganz gut gearbeiteter Kleidunsftüde ald Mäntel, Burnuffe, Estimos, Mans 
bolan= Bräde, Röcke, Tweens, Paletots allerlei Art, Dofen, Weiten, Hause, 
Schlaf: und Gomptoir-Röde zu den möglihft billigften feftgefegten Preifen, wozu 
einen hochverehrungswürdigen Abel, fowie ein verchrliches Publikum um gefällige 
Abnahme bitten hochachtungsvoll dero Ergebenſte 
die Beauftragten 


Würzburg, den 2. November. 
I. ©. M. und M. 
Das BVerfaufslofal befindet jih in dem Panizza’fchen Haufe, Doms 
frage Diſtr. 3 No. 134. 


Verantwertliger Rebe'teut u. Verleger: 3. B. 6. Görtfe. 





(2556) 


(2616) 


Ein Paquet Schriften, enthaltend 
diverje Rechnungen über bauliche Ge— 
genftände, Koſtenüberſchlaäge ꝛc. ging 
geftern von Brüde bis zum Nennweger 
Tbore zu Verluſte. Man bittet gegen 
eine entipredhende Belohnung um ge= 
fällige Nüdgabe. 
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gebenfte 
7 und gute Bedienung. 
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meiner 


Kinderfpielwaaren 
vorzüglich bubjch gekleidete Puppen 
empfiehlt zu ten billigften Preißen 


J. B. Schmitt. 


(262a) Eichhorngaſſe. 
(2616) Diftr. 1 No. Yiftein Pferde- 
Stall zu 5 Ständen nebft Heuboden 
im Ganzen fogleih zu vermiethen. 
Mittwoch den 3. Nov, Nachmit- 
tags halb 2 Uhr wird der Strich in 
der Stroßgaffe 1. Diftr. No. 109 fort« 
gefegt und fommen noch Betten, eine 
Matrazje, ein fupferner Waſchleſſel, meh 
rere Tifche, darunter ein ganz großer, auch 
ein Ladentiſch, Gewichte, einige Bilder, 
Krüge und Flaſchen, Regalien, Obfivürre 
und Obſtlager, Blumentöpfe und Mift- 
beetfenfter, einige Gelten und Butten, 
auch eine Partie Nug- und Brennholz 
zur DVerfteigerung. 


u 








Toggaffe No. 19 ift ein freundliches 
möblirted Zimmer fogleich zu vermie- 
then. 


Drud von Joſ. Steid m Würzburg. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblalt“ erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welden Tau ein Umterhaltungsblatt beigegeben wirb, und der hoben 
Feittage täglich Abends: 5°, ‚Uhr, 


Swölfter 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., vierich 
jäbrig 54 fr., balbjährig A fl. 48 fr. Zu gleichem Preife fanz das 
Abobl. durch bie f, Oberpoflamtägeitungs-@rped. bezogen werben. 


Als lithogt. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon⸗ Jahrgang. Iuferate werben nad dem Raum, und zwar in fleiner Schrift 
bie 


nement ein ausgezeichnetes Ballerichlatt w menatlih 8 Bil 
derräthfel dem Abobl. beigegeben. 


Mittwoch 


No. 263, 


breifpaltige Beile zu 3 fr. bie boppelte zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zit 9 fr. berechnet. 


3. November 1852, 





Zagsnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


(Großherzlich heſſiſche 4. und 3'/,pGt. Obligationen auf 
Inhaber betr.) Dur die in Gemäßheit ber vorliegenden ge= 
feglihen Befimmun;en weiter Statt gefundene Berloofung be- 
Hufs der allmäligen Abtragung ber zur Aufnahme des Bedarfs 
für ven Staatsfirafenbgu von uns ausgefertigten Dbligatio- 
nen auf Inhaber find folgende zur Rückzahlung berufen, wor- 
den. 1) die unterm 15. Februar 1841 andgefertigten 4pro- 
centigen Obligationen auf Inhaber: Lit. A No. 331 bis 
360 jede A 1000 fl. Lit. A No. 412 à 500 fl. und 2) 
die unterm 1. April 1838 ausgefertigten 3'/,procentigen Ob- 
ligationen auf Inhaber: Lit. A No. 181 bis 200 jede a 
1000 fl. Wir fegen hiervon bie Inhaber dieſer Obligationen 
mit der Aufforderung in Kenntnif, deren Deträge zwifchen dem 
25. und 30. Januar f. Irs, mit Zinfen bis zu diefem legte» 
ren Tage, gegen Nüdgabe der Obligationen und der zu den- 
felben gehörigen, noch nicht verfallenen Zins -Coupons bei der 
Etaatsfchuldentifgungefaffe vahier oder bei dem Banquierhaufe 
M. A. von Rothſchild und Söhne zu Franffurt a. M. um fo 
gewiffer zu erheben, als folhe in Gemaßheit des Geſetzes vom 
16. Juli 1833, wegen Tilgung der Staatsfhuld vom 1. Febr. 
1853 an nicht mehr aus der Staatsfchuldentilgungsfaffe ver- 
zinfet werben. Zugleich machen wir weiter darauf aufmerlfam, 
daß die in Folge Verlooſung 1) am 1. April 1849 rüdzahl- 
bar gewefene 4pCt. Obligation No. 593, dd. 15. Febr. 1841, 
über 500 fl. 2) am 1. April 1850 rudjahlbar gewefene 4pCt. 
Obligationen No. 642 und 668, dd. 15. Febr. 1841 jede 
über 500 fl. 3) am 1. Jan. 1852 rücdzaplbar gewefene 4pCt. 
Obligationen No. 135, dd. 15. Febr. 1841, über 1000 fi. 
und 4) die am 1. Yan. 1862 rückzahlbar gewefene 31/,pCt. 
Obligationen No. 1723 und 1725, dd. 1. Dft. 1845, jede 
über 1000 fl, noch nicht zur Einlöfang präfentirt worden find 
und feit ihren Berfallterminen nicht mehr verzinfet werben. 

D (Schwurgerigtefigung. 6. Fall.) Von mehreren Zeugen 
wurbe audgefagt, daß längere Zeit vor dem Prante in Ru- 
denborf die Beſorgniß entftand, Zeitner möge es anf eine Brand- 
ftiftung adgefehen Haben, weil er nicht nur feine Mobifiare hoch 
verfiherte, fondern au fein Wohnhaus, welches banfällig ge- 
weien fei, fowie feine übrigen Immobilien von ihm erft im 
Jahre 1849 und 15851 in der Brandverfiherung höher gelegt 
wurden. Auch wurde von ben vernommenen Thatzeugen ber 
fundet, daß fih der Brand auf einmal und fo fihnell verbrei- 
tet habe, daß die abgebrannten Gebäude einem Feuermeere gleich 
waren, daß fi trop des zur Zeit des Brandes flattgehabten 
Regens und Stürmens das Feuer mit Schnelligkeit und Hef- 
tigfeit verbreitet habe, woraus zu entnehmen fei, daß der Brand 
nicht von außen, fondern im Innern ber Gebäude und in allen 
Gebäuden zugleich bewirft worden fein müſſe. Ebenfo bemerf- 
ten au einige Zeugen, daß in der Nacht vom Samstag auf 
Sonntag vor dem Brande Sagen von ber Zeitnerifhen Woh⸗ 


nung in jener bed Gg. Trützel geſchafft wurden. Der Leu- 
mund des Friedrich Zeitner und ſeiner Familie wurde als gut 
angegeben. Nachdem mit dem geſtrigen Abende die Zeugen- 
vernehmungen vollendet waren, beginnt heute das Plaidoyer, 
welches mehrere Stunden in Anfpruh nahm. (Schluß morgen.) 

In der Sigung des Stabtmagiftrats vom 2. warb uber 
Nachſtehendes Berathung gepflogen und beſchloſſen? Bezüg lich 
des Geſuchee des Agenten Crailsheim dahier um Verleihung einer 
Agentur für Auswanderer an die fol. Negierung zu berichten, 
daß Bittſteller zwar ein tüchtiger Gchhäftsmann fei, jedoch 
eine Vermehrung der Agenten 3. 3. nit als nothwendig er» 
feine. — An Gaſtwirth Himmelftein foll die Aufforderung 
ergeben, binnen 3 Tagen anzugeben, ob der für den nächſten 
Monat anberaumten Verlooſung felnes Bafthaufes noch ein 
Hindernik im Wege ſtehe. — Auf den Bericht des Hrn. Prof 
Herberger über die erfitlihe Zwedtmäßigkeit ver Vorſchule der 
Kreis-Pandwirtsfhafts und Gewerbefchufe, wird beſchloſſen, ſolche 
vorläufig auf ein weiteres Jahr fortbeftehen zu laffen. — Das 
Geſuch des Bierwirths Kallert, nebſt Bier auch feinen felbftgebauten 
Moft ausfchenfen zu dürfen, wird genehmigt. — Bier Geſuche 
um Weinwirtbfchafts- Conceffionen erfahren einen abfdhlägigen 
Befheid. — Die Aufenfeite des Theaterfaales fol, und zwar 
jebenfalls noch vor Winter, einer Neparatur unterftellt werben. 
— In Bezug auf einen zwilden der Stadtgemeinde und den 
Bewohnern der Sternböfhens wegen Eigenthumsrechtes anhän- 
gigen Prozeß, fpricht der Magiftrat Legteren das Eigenthumd- 
recht ab. — Bezüglich der Beſchwerde des hiefigen Conditorver- 
eines gegen die Wachsbleicher wegen Berfaufs von fogent. Non- 
nenfräpfchen, wird nach eingeholten Gutachten eines Sadver- 
ftändigen beſchloſſen, daß die Vefhwerbeführer unter Berurthei- 
fung in bie Koften erfter Juftanz abzumweifen feien. — In Be» 
treff der Verlegung des Inliusfpitälifhen Leichenhofes aufer- 
Halb der Stadt foll die kgl. Regierung um Befchleunigung 
gebeten werben. 

Auch die diesmalige Meffe fheint vom Gauner- und Diebs- 
gefindel als ein ergiebiges Feld bebant werden zu wollen. So 
ereignete es fich erft Heute, daß eine anftändig gekleidete Brauens- 
perfon aus einem Schuhlager ein paar Schuhe entwendete, ſolche 
jedoch, als fie fih von der Eigenthümerin verfolgt ſah, auf 
der Straße von fi fchlemberte, und, um der Gefahr, der Hab- 
baftwerbung zu entgehen, ihren Shawl in den Händen ber 
BVerfolgerin zurückließ. Ob die Induſtrielle denfelben reclami= 
ven werbe, bürfte faum im Bereiche ver Wahrſcheinlichkeit liegen. 
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Dem vielen und reihen Gräberfhmude, melden unfer 
Friedhof in den Tagen zur Schau trug, entfpra& der zahfreiche 
Defuh, der ſowohl, mie fi u. a. dur vor dem Friedhofe 
aufgeftellte Equipagen auswies, den höhern, ald auch den nie- 
dern Ständen angehörte. Die erhebende, Halb kirchliche Fef- 
lichkeit des Abends hatte namentlih viele Befucher angezogen. 
— Leider kann bie Mittpeilung nit umgangen werben, daf 
ſowohl bei hellem Tage ale auch am Abende mehrfache zum 
Ausfhmüden der Orabftätten dienende Gegenftände, desgl. auch 
Lichter, Grablaternen ıc., von frevelnden Händen entwendet 
wurben. 


Zufolge einer unterm 25. DA. ergangenen Bekanntmach · 
ung wird bie Audfpielung des hieſigen Gaſthauſes „zum Kron- 
pringen” nicht flattfinden, da feine zur Deckung des Unterneh 
mers hinreichende Anzahl Looſe abgefegt worben fei.. 


Außer der bereits gemeldeten Errihtung eines Landgerichtes 
zu Wieſentheid, ift ferner projeftirt und dem betreffenden Mi« 
nifterium zur Vorlage gebracht: die Gerichts- und Polizeibe- 
Hörde Krenzwertheim mit einem Theile des Log. Klingenberg 
zu einem neuen Yandgerichte, mit dem ige in Kreuzwertheim, 
zu vereinigen; und die Gerichts und Volizeibebörde Marftbreit 
dem Landgerichte Marktfieft zu incorporiren. 


Dentihland. 

Mehrere bayer. Wätter bringen die Nachricht, daß die Kauf» 
bach'ſchen Freslobilder an ber neuen Pinakothek in Munchen, 
die ihrer burlesten Darftelungen wegen, hie und da Auſtoß 
gefunden haben, (fie follen urfprüngfih für die „liegenden 
Dlätter” beftimmt gewefen, auf Anrathen von Freunden Kauf- 
bach's aber am ihrem jegigen Ort angebracht worben fein,) 
übertündht werben follen. 


( Frankfurt a. M.) Der öfterr. Autrag wegen des Sciffe- 
kaufes hat die Bundestagegefandten veranlaßt, Inſtruktionen 
deshalb bei ihren Negierungen zu verlangen. 


(Preußen) Die KRommerabgeorbnetenwahlen in Magve- 
burg find confervativ ausgefallen. — Man behauptet aufs 
neue, daß Defterreih die Zoflfrage vor den Bund bringen 
wolle, doch micht, ohne fih vorher der Zuftimmung Preußens 
zu einem folgen Schritte verfichert zu haben. — Zu Werben 
find am 23. Oft. in heller Mittagsftande ver Strofanftalt 
zwei fogenannte politifhe Gefangene entfprungen. In welder 
Weiſe vie beiden entfommen find, ift noch ein Näthfer. 


( Deſterreich) Die Stimmung in ben öfterr.-italienifchen 
Provinzen if eine fehr befriedigende, beunruhigend dagegen jene 
in Toskana und im römifchen Gebiete. — Weber das Schickſal 
der Miener Plätter erführt man, um an bie geſtrige Nachricht 
anzuſchließen, folgentes. „Preſſe“, „Oſtdeutſche Poſt“, „Lloyd“, 
Zuſchauer“, „Fremdeblatt“ haben Cautionen geſtellt. Der 
„Wandrer“ hat Bürgſchaft ſtatt Geldcaution ſtellen wollen, 
Hat aber dieſe Begünſtigung nicht erlangt. Die Wiener „Allg. 
— und der „Volkbote“ werden, weil fie die Cau- 
on nicht machgefeben erhieltin, fortan blos belletriſtiſch fein. 








(Wien, 29. DE.) Die Bevollmaͤchtigten der Staaten ber 
Darmftädter Uebereinkunft find nunmehr vollzihlig, und wird. 
die Eröffnung der Conferengen morgen ftattfinden. 


Auswärtiges, 


(Schweiz) Im Kanton Freiburg bat die Liebhaberei in 
römische und neapolitaniſche Kriegsdienſte zu treten wiederum 
fo um fih gegriffen, daß fogar eidgendſſiſche bienfipflichtige 
Soldaten bei Berrieres (Pontarlier) über die Öränze gingen. 
— Sowohl zu Paufanne als zu Vevey tritt das Nervenfieber, 
welches faſt aljährlih an mehreren Punkten des Sees graſſirt, 
in Beſorgniß erregender Form auf. 


(Stockholm.) Die Kraukheit des Königs hat eine gefähr- 
liche Wendung genommen. Bereits if eine interimiftifche Ne- 
gierung eingefegt. 


(Italien.) Der Oroßherzog von Toskana hat allen Givif- 
beamten bei Strafe der Dienfiesentfegung das Tragen von 
Baͤrten unterfagt, wenn fie nicht Mitglieder irgend eines Dr- 
dens find. Das zu lange Kopfpaar ift ebenfalls verpönt wor- 
den. Die Mitglieder der engliſchen Deputation, die die Frei- 
laſſung Madiai's und feiner Frau vom Großherzog von Tos- 
fana zu erhalten ſuchen fol, find im Florenz; angefommen. — 
Der berüctigte Murray, von englifcher Abfunft, ift in vier 
befondern Proceßverfahren, und wegen vier befonderer Verbre- 
hen in einem jeden Proceß, alfo viermal zum Tode verurtheilt 
worden. Aus Nüdfihten für die brittiſche Diplomatie, die ſich 
feiner fo warm angenommen hatte, iſt bei ihm die Tobesftrafe 
aber in eine lebenswierige Galeerenſtrafe verwandelt worben. 
Er Hat diefe bereits in Ancona angetreten, 


(Parie.) Die tärfifche Negierung foll bei: der Vermeiger- 
ung der Natifieation des Paris-Tondener Anlehens den Be— 
ſchluß gefaßt haben, den Jnhabern der Obligationen diefes An- 
lehens nicht nur die eingezahften Beiträge, fondern auch eine 
Entfidigung zu bewilligen. Cine ſolche Maßnahme würde 
nit nur jeden Grund zu politiſchen Verwicklungen wegen Ber 
weigerung der Ratification befeitigen, fondern au zugleich den 
Kredit der Pforte aufrecht erhalten. — Frankreich zählt gegen- 
wärtig 5 Garbinäfe, 15 Erzbifchöfe und 69 Biſchofe. — Zu 
Marſeille ift vom der Polizei eine geheime Preffe und eine An- 


‘zahl aufrüßrerifher Schriften faifirt worben, 


(Großbritannien) _ Nah Befheid des Todteuſchwurge- 
richten fommen die vier wegen des befannten Duells verhafte - 
ten Kranzofen wegen vorfäpfichen Mordes vor die Kriminal- 
Affifen. — Die Negierungsjoumale preifen die Friedeusliebe 
des franzöfifchen Prafiventen an; tropdem gehen die Fufelbe- 
feftigungen fort. 


(New- Hort) Die Aufregung gegen Cuba danert fort. 
Der fpanifhe Conſul ift am 12. de. Mis. nah Havanna ab- 
gefegelt, weil er Jaſulte fürchtete. — Das nah Japan be- 
flimmte Geſchwader wird aus 3 Schiffen mit zuſammen 229 
Kanonen befichen und bereits im nächſten Monat dahin ab- 
geben. 





Verantwortlichtt Hedaktenr m. Berleger: I. DB. 6, Fö rtſch. — — Ola dusgaſſe Nro. 335. 
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3. B. Fensterer, 
Parapluis⸗Fabrikant aus München, 


empfiehlt während ber Meſſe fein befanntes Lager 


modernfter Kegen- und Sonnenſchirme. 


zu äußerſt billigen Preifen. 


Seine Bude iſt auf der Domgafje vor dem Klinger'ſchen Kaffeehauſe. 


Shawl-, Handſchuh- und Mleider-Neinigung. 

(2630) Meinen verehrten Kunden für das mir fo vielfeitig geſchenkte Zutrauen 
danfend, mache ich die ergebenfte Anzeige, daß ich meine Wohnung in der *2 
verlaſſen und dagegen eine andere im der Ebracher Gasse Distr. ? 
No. 76 im Breitenbachshof bezogen habe, und bitte, mich aud ferner 


hen Felir König, 


Mep-Anzeige. _ 

Unterzeichneter macht einem hoben Adel und verehrlichen Publikum die Anzeige, 
daf er die gegenwärtige Meſſe mit einer großen Auswahl Spezerei-Waaren, ale: 
Feine Moffa-, Surinam- und JavarKaffer, ächten Feigen- und Mandel-faffee, ita- 
lienifche Maccaroni und ſonſtige Suppeneinfagen, Triefter Gitronen, Conditorei 
Waaren befter Dualität, Nürnberger Lebluchen u. f. w., bezogen hat und fämmt« 
liche Waaren um den Fabrifpreis verfauft. 

Die Bude befindet fih auf dem Kürfcdmerhofe vor dem Haufe bes 


Herrn Gaftgebers Nappert. 
| Vormals W. Schwägler, 
jest Scebaftian Waltenheimer, 





— Regenſchirme in ſchwerer Seide für Damen, von 3 A. 
\ 4 48 fr, 4 fl. 30 fr. bis 5 fl. 24 fr. 
- Negenfchirme mit Piftofengriffen für Herren, von 4 A. 
48 fr. bis 6 fl. 


Baumwollene Negenfchirme mit Doppeltuch (auch mit Fifhbein) von 1 fl. 6 fr., 
1. fl. 30 fr. bie 2 fl. 48 Mr. 

Nur in der Bude vor dem Haufe des Hrn, F. Vornberger bei 
G. Eollin. 


| 





353 Großes Lager in Regenſchirmen. 
Ss Zn der großen Doppelbude im Kürfchnerhofe vor dem Haufe des 
BET Hm. Kürſchner Helmerich. 
7 Z Schwere feidene Regenfchirme mit Piſtolettsgriff für Herren, in Stahl, 
& 77 ganz in Stahl und Fiſchbein und ganz groß, das St. von 3'/,, 4, 4'/, 
5 E 55 M. 48 Mr. bis zu T fl, ganz feine Damenfchirme mit feinen Varifer 
En: Stöden, d. St. von 3'/, fl. bis 5 fl. 48 fr., baummollene Regen- 
3% = Ihirme d. St. von 1 fl. 12 fr. bis 2fl. 24 fr, ganz ſchwere in Rıfd- 
@r 7 bein und Köperfioff, feidene und baumwollene Kinderregenichirme, 
538 das Stüd von 1 fl. bis 3 fl. 30 Fr. 
J gr in der großen Doppelbude im Kürfchnerhofe vor dem Haufe 
Z des Hrn. Kürſchner Helmerich. 

2% Bitte genau auf die Bude zu merken. 


TE Bettenverfauf,. & 

(2626) Die Unterzeichneten bringen hiermit zur Anzeige, daß fie auch diefes- 
mal die Hiefige Meffe mit einer fhbnen Auswahl Betten. fo wie auch ſchoͤnen 
Bettfedern zu 1 f16 fr. und 1 fl. 18 fr. das Pfund, bezogen haben, und zu 
befannten billigen Preifen abgeben. 

Das Berfaufslofal befindet fich im Gaſthauſe zur goldenen 
Gans im 5. Diftrift 


Weil & Billigheimer aus Avelsheim. 


Ein ſchoͤner junger ganzffhwarzer Wach · 
telhund ift billig zw verkaufen. N. in 
ER. SEEN ⏑ 

(2632) 6000 fl. werben gegen hin- 
fängliche Berfiherung auf 2. Hypothek 
aufzunehmen gefugt. N. ind. Ep 

900-1000 fl. Bormundichaftsgeld 
find zu 4 pCt. ftändfich auszufeihen. 
—— bon Seine 

Im 3. Diſt. No. 53 nähft der Uni« 
verfität ift ein möblirtes Zimmer zu 
vermietben, 

(263a) Im 2. Diſt. No. 487, dem 
Polizeigebäude gegenüber, find 2 fchön 
möblirte Zimmer ſogleich zu vermietben. 


DOrientalifher Kräutergeift 
zu 20 fr. nebft Anweifung, 
ein vorzüglihes Mittel gegen Gicht und 
NhHeumatismus. Den kranken Theil mit 
ein wenig von biefem Geiſte eingerieben, 
verschafft augenblickliche Linderung. 

Kräuter-Flehten-PBomade 
zu 18 und 24 fr. nebft Gchrauds- An- 

weifung, 
and den vorzũglichſten aromatifchen Kräu- 
tern bereitet, heilt jede Art Flechte, be- 
nimmt die Entzündung und den Schmerz, 
welder durd das Neiben der Haut ent- 
ſteht und reinigt fie von allen Flecken. 

Pomade noire parfamee 

zu 24 fr. mebft Anweifung. 

Mit diefer Pomade kann man augen- 
blicklich die rotben und grauen Haare 
glänzend ſchwarz färben, ohne daß das 
Mindefte abfärbt, und iſt durchaus un- 
ſchädlich. 

Pomade fleures d'LUatie 

zu 30 fr. nebſt Anweifung. 

Diefe vortrefflihe Pomade, für deren 
Erfolg garantirt wird, dient als Daupt- 
ftärfungsmittel bei Perfonen, deren Haare 
ſtarl ausgehen oder fhon Fable Stellen 
baben. Sie verbefiert den Nabrungefaft, 
verhindert das Austrocknen des Haarbo- 
dens und bewirft in kurzer Zeit einen 
ſchoͤnen und fräftigen Haarwuchs, ohne 
Nachtheil zu bringen. 

Einzig zu haben bei 

©. Wolffing 
Hofparfumeurs fel. Wim. 
Diſt. 2 No. 290, vis-A-vis 
der Bleifbanf. 
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Bekanntmachung. 
Die Einfuhrung der freiwilligen Urmenpflege betr. 

Nachdem in Semäßbeit. ver allerböhften Verordnung vom 15. Juli 1851, bie 
Vorforge für die Armen betr., die freiwillige Armenpflege dahier in's Leben trat, wer- 
den die Borftande derſelben und die Armenpfleger jedes Stadtdiſtriltes hiemit zur 

Dffenkunde gebradt. — Würzburg, den 30. Dt. 1852. 

Der Armenpflegfhaftsratp. 
1. Borftand: Schwink. 
1. en Pfarrei Haug. I. Vorfland Hr. Lampe, Fr., Damenkleivermacher, 
No. 1—62. I. Borftand Hr. Häfel, Stephan, Stabtlaplan zu Haug. Armenpfleger 
die H9.: 1) Ofiberg, Franz, Schreinermeifter, No.63—133. 2) Mayer, K., Speng- 
lermſt, No. 134—167. 3) Backmund, Franz Karl, Tändermft., No. 108—255. 
4) Knauer, Mich, Bädermft., No. 256—268 mit Einfluß derer außerhalb des 
neuen Thores. — Pfarrei Pleihad. 1. Borftand: Hr. Altpeimer, Dr., Ant., praft. 
Arzt, No. 271—299. U. Vorſtand zur Zeit nicht befegt. Armenpfleger die H9.: 
1) Specht, Georg, Diftriftsvorft. u. Tuchſcheerer, No. 300— 339. 2) Burger, M., 
Diſtrittevorſt. u. Mepgermft., No. 340—379. 3) Buͤchold, Andr., Def, No. 380 
—410. 4) Kupprion, Mid., Seifenfieder, No. 411—436'/,. IN. Bezirk. J. Bor- 
ftand Hr. MWachter, of, Kfın., No. 496—590. IL Borftaud Hr, Streit, Erhard, 
Domftadtfaplan. Armenpfleger vie HH.: Widenmager, Phil. Ant., Seifenfiever, No. 
178—193. 2) Held, Bernard, Kfm, No. 290—397. 3) Steinam, Franz Gottfr., 
Kfm, No. 397—495. 4) Göbel, Ferdinand, Kfm, No. 258—286. 5) Groffopf, 
Morig, Webermſt, No. 96—173. 6) Lehrmann, Mich, Kirchner, No. 221—252. 
7) Schwarz, Friebr. K. Wacsdfeiher, No. 194—215. 3) Bervier, Wilh., Schueie 
dermf., No. 18—86. III. Bezirk. I. Borfland Hr. Verwlt. Bat. Braunwart, 
No. T77—149. II. Vorftand Hr. Hofmann, Domfaplan, No. 331—370. Armen- 
pfleger bie HH.: 1) Scheuf, Joſ., Domfhullehrer, No 1—38, 2) Gilgen, Peter, 
. Schreinermft., No. 39— 76. 3) Hofmann, Joſ., Apothefer, No. 150—190. 4) Eca- 
moni, Nik., Buchbindermft., No. 191—225. 5) Rottenhäufer, Peter, Bädermft., 
No. 226— 264. 6) Wirfing, Joh. Adam, Eiſenhdl., No. 265—294. 7) Müller, 
A., VBüttwermft, No. 295330. MV. Bezirk. 1. Borfaud Hr. Himmelfein, Dr. 
Franz X, Domprediger, das Urfaub’jhe Jaftitut. IL. Borftand Hr. Scharpf, Eom., 
Priv, No. 41—80. Armenpfleger die HH.: 1) Bervier, B, Glaſermſt, No. 1—40. 
2) Amberg, Lorenz, Spengiermft., No. 8I—120. 3) Primaveſy, Jakob, Lackirer, 
No. 121—160. 4) Storm, Audr., Schuhmahermft., No. 161—200. 5) Netopil, 
Wenzeslaus, Priv., No. 201—240. 6) Pfeifer, Jof., Gärtner, No. 242280. 
7) Kemmer, Bent Bädermfl,, No. 281 —316. 8) Arnold, Mid., Gärtner, No. 
317—937. V. Bezirk. J. Vorſtand: Hr. Hoderlein, Mar, k. Hptm., penf., No. 
77—400. II. Borftand Hr. Büttner, Mid., Mitlitärlofaltaplan. Armenpfleger die 
HH.: 1) Bieregel, Gg. Jof., Melbermſt, No.1—24. 2)Köftner, Jof., Tunchermſt., 
No. 25—48. 3) Lehrmann, Zof., Fifcher, No. 48— 76. 4) Laufer, Joh, Gärtner, 
No. 101—124. 5) Böhm, Eraft, Def, No. 125—148. 6) Stöhr, Joh, Gaftw., 
No. 149— 176. 7) Sturm, Gg. Jof., Seifenfievder, No. 177—200. 8) König, 
Antr., Gaftw., No. 201 —224. 9) Latz, Philipp, Nagelfcgmienmft., No. 225 —248. 
10) Mahler, Barthel, Kunft- u. Schönfärber, No. 249—262. 11) Mainhard, 
Mih., Seitermft., No. 263—230. 


ak) 
Für Herren 

Die neueften Weftenfloffe von 24, 36, 4S-Er., 1 f.-24 Mr. bie 2 fl. die vollfom- 

mene Mefte, 
Schwarze Taffettücher in jeder Größe von 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 48 fr. per Stüd, 
—— —— und Binden, beſte Dualität, von 2 fl. 30 kr. 

id . 2. St. 
Farbige Atlas-Binden von 1 fl. 12 f., 1 fl. 30 ir. bie 2 fl. p. St, 
Wollene Shlips in allen Farben von 18—48 fr. p. St, 
Eine Partie Teidene Fonlards von 1 fl, 1 fl. 12 kr. bie 2 fl. p. ©t., 
Baumwollene Foulards von 16—20 fr. p. St. bei 


M. 8. Mayer. 
Bude im Kürſchnerhofe. MT 
— Nur in der Bade vor dem Hause des 
Bag "nern F. Vornberger werben verfauft: 
Unterbofen und Unterjacken Tauch auf bloßem Leise 


zu tragen) für Herren und Damen, von 48 fr, 1 fl. 12 fr, 1. fl. 30. His af. 
Nu bei 4 6. Collin. 






Tr —— — u ——— ——————— — — 


Svpothek ansguleipen, N. 





Ein guldreſſirter einfärbiger Fanghund 

iſt wegen Mangel an Platz zu verfaufen. 
N. in d. Erp. 

u — — — ——— — 
(2606) Ein kleiner Steinfohlenofen 

aebſt Rohr ift zu verkaufen. N. i.d. Erp. 
N. in der Exp. 
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Wegen nicht erhaltener f. Negierungs- 
genehmigung wird am 
Donnerstag als den 11. d. Mts. 
fein Biehmarkt dahier abgehalten. 
Giebelſtadt, 1. Nov. 1852. 
Yöftlein, Driev. 
Im 4. Dift. No. 184 iſt ein fonniges 
Logis von 2 Zimmern, Holzlage, Küche 
u. ſ. w. auf Ziel Lichtmeß zu vermiethen. 


DiR.1 No.175 Stifthatuger Mfaffen- 
gaffe find zwei ineinander gebende Zim - 
mer mit Alfoven und fonfligen Dequem- 
lichkeiten auf Lichtmeß zu vermicthem 
—Auf der Domgafle Di. 3 No.175, 
bei Papierhandler Zürn, ift im 3. Stock 
ein fon möblirtes Zimmer zu ver- 
mietben, 

Ein großer wunder polirter Tiich 
if für 12 fl. zu verfaufen, N. i. d. E. 

(2696) Im 4. Diſt. -Rri»241 find 
Pferdeitallungen zu vermiethen. N. im 
2, Die, No 13; 

(2550) 8000 fl. find gegen fichere 
in d. Erp, 








Drad von Jet, Steib m Würzburg, 


—— 
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Ankündigungen. 





— 


=, LmIrrthum zu vermeiden; 
DasBerfaufslofal der Leinen-Waaren 


— von - = 

D. Hirſchſon aus Danzig s 
nur einzig und allein 3 
— 








befindet ſich 


— 

5 

Domſtraße, Ede der Schuſtergaſſe, im Bauſe 
des Hru. Müller, über 1 Stiege. ’ 
NB. Auch muß ih im Intereffe des geehrten Publitums bemerken, daß 4 
ich Niemanden von meinen Maaren in Commiffion gegeben, auch mit feinem 3— 
andern derartigen Verkauf in Verbindung ſtehe. 3 
9— 


D. Hirschsom aus Danzig. 


essen dsnundanznndasgnsnsn 


— — re 


Ds 


ESTEEFERERFFEFFEESRFR 


— — 


Bau fumante 
von Houbigant Chardin in Paris, 
Die große Flaſche 30 fr. 
2631) Nur wenige Tropfen auf dem warmen Ofen verbünftet, verbrei— 
ten den angenehmiten Wohlgeruch im Zimmer. 
Von diefem, jeit drei Jahren mit jo vielen Beifall, aufgenommenen Nän- 
cherbalſam iſt jo eben friihe Sendung eingetroffen, und cmpfeblen ſolche zur 


geneigten Abnahme 
| P. Sayer x Sohn 


an Markt, 








ed ——— —— — — — 


— . - 

Beachten Sie Diefes! 
Brillantins, Seide mit Wolle, per Elle 20—30 fr. 
Lama, 2 Ellen breit, (Flamé) 30—54 fr. 
Schwerste Napolitain und Cachemirienne, 12—24 fr. p. Elke. 
Mix & Lustrienne 20—36 fr. vie Elle. 
Großes Lager in Gattun von 9—18 fr. tie Eile, 
Möbel-Gattun, 15 fr. tie Eile. 





\. Reichmann- & Comp: 
Bude auf dem Kürschnerhofe vor dem Hause des Hrn. 


Drehermeister Gerster, der Neuimünisterkirche schräg 
gegenüber, 


Noch nicht hier geweſen! 
Dus 


o . 
Herren-Hleider- Magazin 
der Schneider: Junung aus Nurnberg 
bezieht zum erften Male dic hieſiſe Meffe mit einer bedeutenden Auswahl fer: 
tiger ganz gut gearbeiteter Kleidunsſtücke als Mäntel, Burunſſe, Eskimos, Mans 
dolan= Fräde, Ride, Tweens, Paletots allerlei Art, Hoien, Welten, Daus:, 
Schlaf: und GompteirRöce zu den mögfichft billiaften feftgefegten Breifen, wozu 
einen bodverchrungswürdigen Meh; ſowie ein verchrliches Publikum tm aefällige 


Abnabme bitten hochachtungsvoll berg Gegebenfte 
Würzburg, den 2. November die Beauftragten 
M. und 


Tas Verkaufslokal befindet ſich in dem Panizza'ſchen Haufe, Dom: 





(261c) 


. ’ 


Mrafe Diſtr. 3 Ne. 134. 


Dinsfag früb ward auf dem Markt 
ein Armreif gefunden Derjelbe kann 
gegen Erfaß der RR r 
abgeholt werden. Inneregrabengaſſe 
No. 122 über 3 Stigen. 

Gin Logis von 3 Heizbaren Zimmern 
nebit übrigen Grforberniffen ift anf Licht- 
ri zu vermietben im» 1. Diſtr. Nro. 

55. 

(2634) —— noch 
ag Reiſewagen mit Koffern ift bil, 
ig zu verkaufen, N. im der Erp. 

Den Keft meiner J 


Kinderfpielwaaren 


vorzüglich hübſch gekleidete Puppen 
enipfichlt zu den billigiten Preifen 


J. B. Schmitt. 


Eichhorngaſſe 
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Glavier» Auszüge mit Tert von 
C. M. Webers „Oberon” und 


Kreutzer's „Nachtlager in Granada”, 
Auber's „Maurer und Schloſſer“ 
werden Billig zu kaufen geſucht M. 
in der Gr. 

(2516) Eswirdeine Diufitgefellichaft für 
Tanz und Darmoniemufif in eine neu · 


etabiirte Gartenwirthſchaft auf das gan:e 
Jahr zu engagiren geſucht. N. i. d. E. 
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ze ERBEESTEEEEEREHAZERTEEETLER 
= 5 BurSeacdhtung. 
: Da ih mein grosses Leinwand-, Damast - uw, Zwillie 


® 
RR 
® 
Waaren-Lager von einem Veinwaub + » Sobrifanten zum Verfaufe über- ® 
nommen babe, und bier gariz geräumt werden foll, wird vie Waare zu fehr x 
= auffallend billigen Preifen abgegeben. Demnach wirv'verfauft en gros u. em detail: 
Ein Gede mit 12 Servietten, welches früber 20 fl. gefoftet, jegt für 8 fl. * 
3 Damaft-Gedede, die 28 fl. gefoftet, jegt für 10%), fl. # 
8 Doppel-Damaft-Gedede, die früher 40 fl. gefoftet haben, jegt für 17 fi. 
Herrnbuter-Hausmacherleinen, das Stüd von 70 Ellen, die früher 21 fl. ® 
gefoftet, für 14 fl. 5 
eine gebirgifche Keinen, die früher 30 fl. gefoftet, für 19 fl. 
1 ielefelder und bolländifche Keinen, fonft 40 fl, für 23 fl. u: 
ne große Auswahl Handtücher, für 7 fr. die Eile. 
> Breite Drell, wovon fonft das Dutzerd 9 fl. ch jept 41, fl. 
& Drell- und Damaſt · Tafelgedecke mit 6, 12, 18, 24 Servietten, von 3 fl. 
ana. f.w. Große Tiichtücher obne Naht von 30 fr. an. ; 
Bunte Damaft- Thee- und Kaffee-Deden, und weiße Tajchentücher zu * 
auffallend billigen Preifen. E 
Noch wird bemerkt, daß für Dat, was für Leinen verfauft wird, Garantie 
geleifiet wirb. * 
In der feſten Ueberzeugung, daß ein ähnliches Lager, ſowohl in Betreff 
der reichen Auswahl, als der ungewöhnlichen PVilligkeit und guten Dualität, 
noch nie am hiefigen Plage war, fo * ih, mich eines zahlreichen Befuches s 
. 
; 





und großen Abfages erfreuen zu bürfen. 

Bitte mein Lokal nicht zu verwechfeln, Dasfelbe befindet fih auf 
der Domitraße Ne.559 im Saufe bes Herrn Golbdarbeiter J Gutten- 
böfer über eine Stiege. 


Stein 


Der Berfanf währt nur acht za... 
FERNER ERLEEE —S 


A 8 — 


Mg Avis für Damen! — 


Die Berliner Damenmäntel und 
tillenfabrik 


von 
Eduard Daniel 


bezieht gegenwärtige Meffe mit einem reichhaltigen Lager 
der neueiten 
— —— Talmas, Espaniols-Burnuſſe, Herbſtviſites u ſ. w. 
in all 8, 
= "Verkaufslokal Domstrasse 179 bei Hrn. Lösch. 


Grosses Lager in Regenschirmen! 


Schwarze feidene Regenſchirme das Stück von fl. 3',, bis fl. 5. 48 Mr. 
für Herrn mit Piftofettengriff bie zu fl. 7. 
Baunmollene Regenfchirme das Stüd von fl, 1. bis fl. 2 
NB. Alte Fıfpbein-Geftelle werben eingetaufcht und zu hochſt mög- 
lichſten Preid angenommen. 
Bude auf der Domgafje vor dem Gafthaus zum 


Schönbrunnen. j 
©. Lazarus. 


m in d. Ep. 
Im 1. Di. No. 235 ift ein Logis 
 Kürfehnerhof No. 389 find fin — son 2 Zimmern, heller Küche und fonftigen 

ern Zimmer am Tebige Herren zu ver- rforberniffen auf Ziel Lichmeß zu ver- 


mietben. 
Drug von Joſ. Steib in Würzburg. 


zu 


‚Bitte genau auf Bude 
und Firma 
— 


— —— — — 


find 
ächte bollänpifche 


: Waffeln 
E das Gtüd 3 fr, das Did. 30 fr 


ar EERLEERTEXKRH 
der Spita ini 


von 


—* 
Louis Bruckmann 
aus Amſterdam 





& zu haben. 
3 Diefes Badwerf übertrifft an Güte 
% allet, was fonft gewöhnlich an Jahre & 
märften feit geboten wird, fowohl F 


ER 


feiner befondern Eigenfchaft wegen, 

als Hinfichtlih der Sorgfalt, wo- 

mit es bereitet wird, Man nimmt 

Beſtelluugen an und trägt diefel- & 

ben zu den beftimmten Stunden in 3 

die ee der refp, BeReller. 5 
& (2632) 


—8 N 
Pivat hoch! 
der Karl foll — 


“ . 


RE 


Geftern ward eine Schreibtafel, in 

welcher eine Vollmacht und eine gericht- 
liche Anweiſung auf Pandgeriht r. d. M. 
befindlich, verloren, Man bittet um Rück⸗ 
gabe gegen Erkenntlichkeit an Joh. Gg. 
Bauer in Bergtheim. 
3. Difr. Nro. 354 Urfulinergaffe 
ift ein fonniges Logis von 3 beizbaren 
und 2 unbeizbaren Zimmern, Küche 
und ſonſtigen Grforderniffen auf Licht 
meß zu vermiethen. 

Zremdenanzeige vom 2, Dft.: 

(Adler) Geb. Strauß, Priv. v. Trier. 
Kleinfelder, Priv. v. Regensbg. Biſchof, 
Stud. med. v. Reicherau b. Nittau. Kfl. 
Mürzentgal v. Lohr, Wintervoll v. Edfn, 
Brauuſchweig v. Remſcheid, Beulocke v 
Amorbach. — (Kronpr. v. B.) Kauf, 
Stud. phil. v. Zweibrücken. Kflte: Stier 
bet v. Aachen. Höfh, Dubois u. Theo- 
bald v. Düren, Gebhardt v. Marftbreit. 
Graf Spauer v. Wien — (Ruffifder 
Hof.) Mad. Erville m. Frl. Tot. v. Df- 
fenbach. Frhr. v. Zobel ©. Dem 
Schmidt, Dr. med. v. Forchheim. Rfl.: 
Heusner dv. Aachen, Odenbach dv. Mont- 
joie, Behrend v. Flf., Dieterih v. Mil⸗ 
tenberg, von der Herberg, Brauße, Klöp- 
per und Pappelmaun v. Elberfelbd. — 
(Schwanm) Eu M. v. Selz, Bang. 
d. Baſel. Fiſcher, Part. v. Lohr. Kfl.: 
— v. Reutlingen, Arnold v. Ehem- 
nitz, Hirſching v. Alzenau. — (WBürt- 
tembg. Hof.) ». Pöltenderg, Gutsb. 
von Wien. Kaftenmayer, Geometer von 
Zusmarspaufen. Frl. Ludwig v. Wer- 
bach. FKflte.: Waffermann v. Hamburg, 
Stern v. Afdaffenburg, Heß v. Franff,, 
Fleiſchmann v. Glauchau. 


Würzburger Abendblatt. 


Das Abeneblatt“ erſcheiat mit Auonahme der Sonntage, für 
welden In, cm er beigegeben wirb, und ber heben 
Feſttage taglich Abende 51, 


Zwoͤlfter 


Der Pränumerationsprels beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel» 
jäyrig 54 fr, Halbjährig 1A. 48 fr. Zu gleigem Preife lann bas 
Abebl. durd die k. Oberpotamtsgeitunge-Wrped. bezogen werben, 


Als lithogt. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon ⸗ Jahrgang. e Jaferate werden nad den Raum, und zwar in Meine Schrift 
e 


nement ein auegcztichnetee @allerichlatt w. monatlig 8 Bil 
berräibfel dem Abdobl. belgegeben. 


Donnerstag 


No. 264. 


breifpaltige Belle zu 3 kr., die boppeite zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu ® fr, berechnet. 


4, November 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


(Großh. heſſ. 4pCt. Eifenbahn-Dbfigationen auf Inhaber 
betr.) Von den unterm 1. Juli 1843, fo wie 1. Juli 1546 
ausgefertigten großh. heſſ. 4pCt. Eifenbapn- Obligationen find 
durch die in Gemäßheit der vorliegenden gefeglichen Beftim« 
mungen weiter vorgenommene Berloofung folgende Obligatio- 
nen, nämlich: No. 4201 bie 4205, dd. 1. Juli 1543, jeve 
a 1000 fl. No. 1501 bis 1510, 1801 bis 1910 und 5181 
bie 5190 dd. 1. Juli 1843, jede A500 fl, und No. 14471 
bis 14475 dd. t. Juli 1846, jede a 1000 fl. zur Nüdzah- 
lung berufen worden. Wir fegen die Inhaber viefer Obliga- 
tionen mit der Aufforderung in Kenutniß, die Veträge derjel- 
ben zwifchen dem 25. und 30. Januar f. J., mit Zinfen bis 
zu diefem Ichteren Toge gegen Nüdgabe der Obligationen und 
ber zu denfelben gehörigen nicht mehr zaplbaren Zinseoupons bei der 
Staatefhuldentilgungsfoffe dahier oder bei dem Banquierhauſe 
M. A. von Rothſchild und Söhne zu Franffurt a. Di. um fo 
gewiffer zu erheben, als folhe in Gemäßpeit des Urt. 3 des 
Gefeges vom 16. Juli 1533 wegen Tilgung der Staatoſchuld, 
vom 1. Rebr. 1853 am nicht mehr aus ber Staatsfchulden- 
tifgungefoffe verzinfet werben. Sollten Inhaber der vorbezeich- 
neten Dbligationen die Beträge früher mit Zinfen bis zum 
Zahlungstag erhalten wünſchen, fo haben fie ſich dieferhalb an 
den Kaſſier der Staatsfhuldentifgungefaffe zu wenden. Zugleich 
machen wir darauf aufmerffam, daß von den auf den 1. März 
1851 rüdjaplbar gewordenen Eifenbahn-Dbligationen: No. 
5556 und 5890 jere a 500 fl., und von den auf den 1. 
Maͤrz 1852 rüdzahlbar gewordenen Eifenbapn-Dbligationen: 
No. 4141 und 4142, jede a 1000 fl., No. 5571, 15428, 
15429 und 15490, jede a 500 fl. noch nicht zur Einlöfung 
gelorımen find, und diefe Obligationen von den genannten 
Terminen an nit weiter verzinfet werden. Darmftadt, ten 
22. Oft. 1852. Die Direftion. 

D (Schwurgerihtsfigung. 6. Fall.) Den Gefhwornen wurben 
bezüglich des Friedrich Zeitner 2 ragen, bezuglih der Marg, 
Zeitner 3 Fragen und bezüglich der Eliſ. Zeitner 2 Fragen 
vorgelegt. Auf Antrag des Vertheidigers ber Tegtern wurbe 
noch eine weitere Frage auf Hilfeleiftung 2. Grades zum Ver- 
brechen ber Braudſtiftung 2. Grades beigefept; die übrigen 
von den Bertheidigern beantragten fragen auf phyſiſche Ur- 
Heberfhaft zum Verbrechen des Betrugs und reſp. auf Hilfe- 
leitung 2. Orades zum Verbrechen der Vrandfliftung 2. Gra- 
des wurben verworfen. In Folge des Wahrfpruches der Ge- 
ſchworenen, wonach die Zeitnerifhen Epeleute der Brandftiftung 
1. Grades im Complotte, und deren Tochter Eliſ. der Hilfe- 
feiftung 2. Grades zu dieſem Verbrechen für ſchuldig erflärt 
worden find, wurben die beiden Erfieren jur Todesſtrafe, und 
legtere zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Präfident war 
deffen Stellvertreter Hr. Kreisratb Schmitt, St.-Anw, der 1. 
St.-Aaw. am Kreis: und Stadtgericht Hr. Cöwenheim; Verth. 


des Fried. Zeitner Hr. Rpr. Endres, ver Marg. Zeitner Hr. 
Npr. Rottenhäufer, der Efif. Zeitner Hr. Goneip. Dänle. 

(7. Fall.) Heute figt auf der Anffagebanf Andreas Schle- 
reth, 31 J. alt, kath. Neligion, led. Vauerufneht von Meiperte» 
hof, Log. Euerdorf. Derfelbe ift angeffagt zweier Verbrechen 
und eines Vergehens des Diebſtahls. Ju der Naht vom 8. 
auf 9. Nos. 1851 wurden dem Yauern Caspar Kohl von Ge— 
roda aus deffen Dausboden dar Eiuſteigen mittelft einer her= 
beigefhafften Yeiter und vorausgegangener Verbindung mit ei- 
ner andern Perfon einige Weißzeugſtücke im Merthe von 4 fl. 
12 fr,, dann in berfeiben Naht aus dem Haufe des Michael 
Högerih von Geroda demſelben und dem Gendbarmen Kohl 
mehrere Segenftände, als Kleidungsftäde, Wäſche, Garn ıc. 
im Werthe von 43 fl. 40 fr. entwendet, und zwar anf gleiche 
Meife. Ferner wurden dem Schäfer Johann Wald zu Obern- 
thal aus deſſen Pferde in ver Zeit vom 11.—16.Non. v. J. 
zwei Mutterfchafe im Werthe von 10 fl. — geflobfen. Der 
Verdacht diefer Diebftähle richtete fi alsbald gegen den An— 
dreas Schlereth, welcher als ein ſchlecht befeumundeter und 
dem fremden Eigenthume gefährliger Menſch befannt if. Der 
Angeklagte leugnet hartwäcig jede Betheiligung an dieſen Dieb« 
ftähfen, und erklärt auf die ihm gemachten Vorhalte „von Al 
Tem nichts zu willen.” Es find 9 Zeugen geladen. (Das 
Nähere morgen.) 

Der legte Kal, welder beim biesmaligen Schwurgeriht 
verhandelt wird, betrifft die Anklage gegen Kaspar Helferich 
von Werbah und Genoffen wegen Diebſtahls, und ift auf 
Samstag, den 20. Nov. l. Js. feftgefegt. St.-Anw. if Hr. 
Dber-St.-Anw. Peterfen, Verth. die HH. Acceſ. Kiliani und 
Schmitt, und Hr. Concip. Hopfenflätter. 

$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stabtgerichte 
dahier vom 3. d. Mts. wurde Chriſtoph Lenz von Sulzbach, 
wegen des Bergebeus der Wiberfegung, zu einer 45tägigen 
doppelt gefchärften Gefaͤngnißſtrafe verurtheitt. 

Durch Minifteriafrefeript ift auf den 3. Dezember und bie 
beiven folgenden Tage die Vornahme der Uniondvolftzählung 
(für die Zwecke des Zollvereins) angeoronet. 

Der Beginn des neuen Univerfitätefemefters Hat fih durch 
Eröffnung der Univerfitätsbibliothef und durch Erdffnung der 
medieiniſchen Klinit Fundgegeben, 

Bezüglih tes auf dem Wege zwiſchen Heidelberg und 
Würzburg vermißten Studireunden aus der Pfalz (ſiehe vorgeftr. 
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No. dv. Abdoblis.) wird and Kaiſerelautern mitgeteilt, daß ber- 
felbe fi inzwifhen wohlbehalten auf einem in bortiger Nad- 
barfhaft gelegenen Hofe, wohin er fi eine Zeitlang zurüdge- 
zogen hatte, gefunden habe. 

Die letztverfloſſenen Tage find fo ungemein mild gewefen, 
daß an einem berfelben, am vorgefirigen, das Thermometer 
außerhalb der Stabt 13 Grab zeigte. 

Am verfloffenen Montage ereignete es fih in Höchberg, 
daß ein dortiger Ortsnachbar mit einem andern Einwohner des 
Dorfes bei Gelegenheit eines Moftverfaufes in Streit gerieth, 
der derart außartete, daß ber Verkäufer eine ſchwere Verlegung 
am Kopfe erhielt, welche bereits am zweitfolgenden Tage deſ— 
fon Top na fih zog. 

O Es iſt bereits von allzu bereitwilliger Weinfefe im Abend» 
blatt berichtet worben, wozu bad Nachfolgende beigefügt mwer- 
den fann. Da Jeder gerne Notiz über den Verbleib feines 
Eigenthums hat, fo fand man fih zu einer Hausfuchung in 
einem der Stadt mahe liegenden Dorfe veranlaßt und traf in 
der That einen Mann, der feinen Duadratfuß Weinberg be- 
fist, in der eifrigen Beſchaͤftigung, mit einer Handfalter ſüßen 
Moft zu machen, ber wahrfheinlich für ihn einen fauern ‚oder, 
ohne noh in Gährung übergegangen zu fein, bittern Beige- 
ſchmack befommen wird. 


Deutſchland. 

(Münden, 2.Nov.) Se. Maj. König Mar iſt geftern Abend 
von feinem Ausflug nach der Pfalz wieder hicher zurückgekehrt, 
und bat fih heute nah der fogenannten vorbern Riß auf 
die Jagd zu begeben. — Nunmehr ift ber kriegegerichtliche 
Spruch gegen den penf. Stabsaubitor Dörer erfolgt: er Taut- 
tet auf 10 Jahre Feftungsfirafe, Kaffation und Entlaffung aus 
dem Militärverbande. 

Die k. Negierung von Oberbayern hat nah Einſichtnahme 
der jüngflen Bagantenprotofolle der Yandgerichte mehrere Yaubd- 
richter und Nebenb eamte wegen Nichtanwendung der durch Ne» 
gierungsausſchreiben vom Monat Juli d. Is. auempfohlenen 
Prügelftrafe mit Geldſtrafen von 5 und 10 fl. belegt. 


(Baden, 31. DH.) Die bießjährige Saifon ift zu Ende, 
mit dem heutigen Tag wird das Gonverfationshaus geſchloſſen. 
Die Anzahl der Fremden überflieg die aller früheren Jahre, 
und ergab eine Gefommtfumme von mehr als 38,000 Perfonen- 

(Mainz, 2. Nov.) Heute Morgen wurde das „Neue Ka— 
fino” auf Befehl des Minifteriums gefchloffen.. Leber die Ur- 
ſache cirfuliren die verſchiedenſten Gerüchte. 

(Preußen.) Der Biſchof von Paderborn fordert das fümmt- 
fihe an den Staat übergegangene Vermögen bes ehemaligen 
Jefuitencoflegiums zu Püren zuräd im Werthe von mehr als 
einer Million, 

(Presfau.) Unter den Studirenden der kathol.-theofogifchen 
Fakultät unferer Umniverfität elrculirt gegenwärtig eine an den 
König gerichtete Petition um Berufung von Jeſuiten auf .theo- 
ogifhe Lehrſtühle der Univerfität, motivirt durch das Mini- 


feriofrefeript, weldes den preußifhen Theologen ben Beſuch 
des römifchen Jeſuitencollegiums verbietet. 

(Nheinpreußen. — Dr. Becker's Prozeß in Köln.) Am 
30. Dit. begannen bie Vorträge der Staateanwälte, und wird 
in ihnen als Zweck des Bundes aufgeſtellt, die jetzigen gefell- 
fhaftlihen Zuftände auszutilgen und dem Proletariate zur Re⸗ 
gierung zu verhelfen. Zu diefem Ende wollte man das PBür- 
gertfum dem Kampf gegen die kirchfiche und politiſche Regie- 
rung beginnen laffen, dann follte diefes ſelbſi wernichtet wer- 
den, die Mittel zum Zwede, die der Staatsanwalt refumirt, 
find bereitö in dem Zeugenverhöre mitgetheilt. 

Wien.) Minifter Graf Boul-Schauenftein fagte in feiner 
Rede zur Eröffnung der Zolleonferenz: Sollte der deutſche 
Zollverein fih auflöfen, fo wird ein Zollbund von 48 Millio- 
nen ihn erfegen. Uebrigens wirb feierlich erklärt, daß Defter- 
reih biefen Zerfall und bie Fortdauer der handelöpslitifchen 
Spaltung nicht wünſcht, und immerbar zur Verftändigung be 
reit if. — Die beigifhe Regierung fol zur Pöfung der Dif- 
ferenzen mit Fraukreich die Vermittlung Defterreihs und Ruf- 
lands angefproden haben. — Der hiefige Gemeinderath hat den 
Beſchluß gefaßt, einen der unvollendeten ſechs Giebel unferes ehr- 
würdigen Stephanedomes — nur ein Giebel, nächſt dem aus— 
gebauten Thurm, ift vollendet — auszubauen, fofern zu diefem 
Unternehmen die Ermächtigung erteilt wird. . Die Koften für 
den Aufbau der andern fünf Giebel follen durch eine Gub- 
feription beigefchafft werben. — Wie manmittheilt, begeben fich 
zum Begräbniß bes Regimentéeinhabers vier Dffiziere vom Ne- 
giment Wellington nach London. 


Auswärtiges. 


(Parie.) Mbp-el-Rader, der fih mod hier befindet, hat dem 
Prinzen Hieronymus, desgleihen den Miniftern Beſuche abge- 
ftattet, und mit großem Jutereſſe nimmt er die Kirden und 
andere Sehenswärpigfeiten der Hauptſtadt in Augenſchein. — 
Ein Dekret des Prinz-Präfiventen ſetzt das Jahresgehalt bes 
Vicepräfiventen des Staatsraths auf 100,000 Er. fe. — 
50 Mititärfträflinge zu Bona, die fih beim legten Aufftand 
in der Provinz Konftantine auszeichucten, indem fie unter dem 
feindlichen jener an den Feftungswerfem arbeiteten oder Pro- 
viant-Konvois eökortirten, find begnadigt worden. — Nuf den 
Werften der 5 Kriegspäfen Frnntreihs find gegenwärtig wicht 
weniger als 18 Linienfhiffe und 22 Fregatten im Bau. 

(Großbritammien.) Inter den Meinen Kapitaliſten iſt noch 
immer großer Schrecken wegen der tuͤrliſchen Anleihe; man bis- 
eutirt in dieſem Kreife, ob und wie der Verluft ber gezahlten 
Prämien zu repartiren fei. 

(Spawien.) Die franz. Schiffe Haben fortan im deu fpani- 
fen Häfen nicht mehr Abgaben zu entrichten, als die fpani- 
ſchen Schiffe in den frauzdſiſchen Häfen. 

(Amerifa.) Der Drven vom einfamen Stern rüftet noch 
immer gegen Cuba, dem außer Franfreih jegt auch England 
ihren Beiftand zugefagt Haben. — Yu Galifornien Raub und 
Mord noch immer an der Tagerorbnung. 


Berantmoriliger Redakteur m. Berleger: I, BD. 6, Birtih. — ErperitienaSelal: Diafiusgaife Nro. 395. 
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Antfündigungen. 
Dankfagung. 


Allen Anverwandten, Freunden und Belannten, welche dem Peihenbegängniffe 
und Trauergottesvienfte uuſeres innigfgeliebten Gatten, Baters und Schwiegervaters 
Dofeph Gilgen, 

Bürger und Schreinermeifter dahier, 
fo zahlreich beimohnten, fühlen wir uns verpflichtet, unferen innigften Dank auszu- 
fprechen, mit der Bitte um ftilles Beileid. 
Mürjsurg, am 3. Nov. 1852. 
Die Dinterbliebenen, 


Huften-Eabletten. 


(2644) Um Bruftfranfpeiten, als: Schnupfen, Huften, Heiferfeit, Engbrüftig- 
feit, Keuchhuften gänzlich ‚zu heilen, erlaubt fi Unterzeichneter feine durch ihre Wirk- 
famfeit ruͤhmlichſt befannten Huften- Tabletten, bie Schachtel zu 20 fr., beſtens zu 
empfehlen, und bemerft hiemit, daß er bei Hrn. Martin Reichel in Bürz- 


burg ein Commiſſionslager errichtet habe. 
ee A. Braun in Afchaffenburg, 


| Unter Bezug auf Dbiges bringt Linterzeichneter hiemit zur allgemeinen Kennt- 
niß, daß bei ihm diefe Tabletten zu haben find, und empfiehlt biefelben beſtens. 


Mortin Reihel. 


Ss  BurSeachtung > 


Eine Partie carrirte Thibet (ganz Mole), 40 fr. per Eile. 

Eine große Partie Napolitaine und Chaifs von 12 bis 14 fr. per Elle. 

Eine große Partie Miret, 16 fr. per Eile. 

Eine Partie brochirte Drleand, 16 fr. per Eile. 

Cachemirien in allen Farben, 15 fr. per Elle. 
Eine Partie Crapp Zitz Cädtfarbig) verkaufe, um damit aufzuräumen, 12 und 


14 fr. per Elle. | 
M.S. Mayer. 
Bude im KRürfchnerhofe. 
Noch m ” Wer gewefen! 
a 


® ⸗ 
Herren Kleider⸗Magazin 
der Schneider-Innung aus Nürnberg 

bezieht zum erften Male die hiefige Meffe mit einer bedeutenden Auswahl fer 
tiger ganz gut gearbeiteter Kleidunsſtücke als Mäntel, Burnuffe, Eskimos, Man— 
bolan= Fräde, Röcke, Tweens, Paletots allerlei Art, Hoſen, Weiten, Haus-, 
Schlaf: und Gomptoir-Röde zu ben möglichſt billigften feftgefegten Preifen, wozu 
einen bochvercehrungsmwürbigen Adel, fowie cin verchrliches Publitum um gefüllige 
Abnahme bitten hochachtungsvoll dero Ergebenfte 

Würzburg, ben 2. November. 






(261d) 


die Beauftragten 
I. G. M. und M. 
Das Verfaufälofal befindet fi in dem Panizza'ſchen Haufe, Dom— 


raße Diftr. 3 No. 134. 
Gg. Niehle, 


Schneidermeifter aud Münden, 
macht hiemit die ergebenfte Anzeige, dab er die hieſige Meſſe 
mit einem reichhaltigen Rager 


fertiger Herrenkleider: 


bezogen hat, und bittet unter Berfiherung reeller Waare zu fehr billigen Preifen 
um geneigten Zuſpruch. Ergebenſt 
Pr. @g. Richle, 
6 Iof. Kugler. 
Verkaufs-Lokal: Domgaffe, im Weber'ſchen Haufe. 


Anzeige. 

(2644) Die BVerfleigerung der Ge 
mälde des verlebten Privatiers B. 4. 
Walter beginnt am 8. November Nach- 
mittags 2 Uhr, und mwirb an ben baranf- 
folgenden Tagen um biefelbe Stunde fort- 
gefegt im 3. Di. No.80'/, in der Hof- 
ſtraße. Die Erben. 


Georg Ditscher, 
Filz- u. Filzschuh- 
Fahrikant 


aus Mainz, 
hat wieder die biefige Meffe mit einer 
großen Auswahl von allen Sorten 
Filzſchuhen 
bezogen und empfiehlt ſolche ſowohl en 
gros als en detail zu den äußerſt bil- 
ligften Preiſen. 
Die Bude befindet sieh im 
Kürschnerhof, mit Firma 
versehen, 


Ausverkauf. . 


Ich beehre mi, einem verehrl. Publi- 
fum anzuzeigen, daß ich die hieſige Meffe 
mit einer großen Auswahl 


Damenfchube 


bezogen habe und, um zuräumen, zu ben 
billigſten Preifen abgeben ‚werde. 


S. B. Adler. 
Die Bude befindet sich im 
Kürschnerhofe vor dem 
Hause des Hrn. Ambach. 
KERBEERSETEREFERERFTERRE 
= uf der Spitalpromenade & 
x find 
aächte hollandiſche 


Waffeln 
das Stück 3 fr., das Dtzd. 30 Fr. 
von 
Louis Brudmann 
aus Amſterdam 





: zu haben. 
Diefes Backwerk übertrifft an Güte 
alles, was fonft gewöhnlich an Jahr- 
märften feil geboten wird, ſowohl 
3 feiner befondern Eigenfhaft wegen, 
% als hinſichtlich der Sorgfalt, wo- 
mit es bereitet wird. Man nimmt 
= Befleflungen an und trägt biefel- 
% ben zu ben beftimmten Stunden in : 
vie Wohnungen der refp. Beſteller. 


EREEEBEEPERZLEREN 


BBBe ä 


$ (2636) 
EETRELEREBTRBEBERF BEER 
Holländifche Vollbüdinge zum Braten, 
bolländer Häringe in !/, Tomuen Dri- 
ginalpadung billig, 

nene Stodfifche und Tittlinge bei 
J. Wachter am Fiſchmarlt. 


1102 


Wohnungs -Beränderung. 

Unterzeichneter hat feine bisherige Wohnuung im fogenannten Bauernhof der» 
loffen, dagegen jene im feinem eigenthuͤmlichen Haufe, Katharinengaife No, 187, 
dem Katharinenbäder gegenüber, bezogen. 

Andread Weißbecker, 


Mildpretshändfer. 


“w _ = n . ® 

3 Grosses Lager in Regenschirmen! 

N % Schwere feidene Regenfchirme d. St. von fl. 3',, bis A. 5. 48 fr. 
Zu für Herrn mit Piftolettengriff bis zu fl. 7. 

= 3 2 Baummollene Regenfchirme das Stück von fl. 1. bie fl. 2. 

PR-2-: NB. Alte Fiſchbein-Geſtelle werten eingetaufcht uud zu höchft mög« 
st S lichſten Preis angenommen. 

Se Bude auf der Domgafje vor dem Gafthaus zum 
= Schönbrunnen. | 

5 2. Lazarııs. 


—— In nn — 


Ankündigung. — 
Eiwas ganz Veues, Stahlschreibfedern betr, 


Durch eine Schrif Englands babe ich eine Sorte Stahlschreibfedern 
erhalten mit dem Namen „Johann-Mitwarts,” welche alle andern Sorten übertrifft. 
Man fan damit auf dem gröbften, wie auf dem feinften Papiere fo geläufig, wie 
mit einem Öänfefiel, fhreiben, ohne zu reifen over hängen zu bleiben. Die Jo- 
hann-Mitwarts-Feder if nur einzig zu haben im der Bude vor 
dem Hause des Hru. F. Vornberger bei 
z GG, Collin. 

NS. Das Gros (144 Stück) wird zu 2f. 48 kr. verfauft, aber alle andern 
Sorten das Dugend von 3 bis 9 fr. 

Hüng * Tiſch⸗ 


Unterzeichneter empfiehlt feine in großer Auswahl vorräthigen 
und Wand-Lampen, beſonders Moderateurs und Schicbe-Kampen mit franzöfi- 
fchen Brennern, ferner Tafel-, Klavier., Wand» und Hand-Keuchter, wie aud 
Neusilber-Waaren, beſouders Löffel, wobei bemerkt wird, daß ſolche ſelbſt 
nach 20—30jahrigem Gebrauche wieder zu 1/, des Ankaufspreiſes zurückgekauft werden. 

Auch werden alle Neuarbeiten und Reparaturen auf's Beſte und Bil- 


ligfte gemacht. 
M. Mainhart, Gürtter. 
Kürſchnerhof (Blafiusgaffe) Nro. 384. 


Floßholzverkauf. 


Ale Sorten Bauholz find zu den billigſten Preiſen in meinem Lokale ober- 
halb des Schießhauſes zu jeder Zeit vorräthig. Mit mündlihen oder fchriftlichen 
Nachfragen beliebe man ſich entweder an mich felbft oder am meinen Bruder, Kauf 
mann S. Roſenthal, im Kürſchnerhof No. 363, zu wenden. 


M. S. Nofenthal, 














(2649) Im 2. Diſtr. No. 508 
ber Holzthorſtraße nähft dem Gaſthaus 
zur Stadt Münden ift ein ſchön möb- 
lirtes Zimmer zu vermiethen, 

(264a) Im 1. Dit. No.302 in ber 
Bachgaſſe ift ein kleines Logis an zwei 
einzelne Leute fogleich zu vermiethen, 

(264a) In der Sterugaffe No. 168 
ift ein Logis mit allen Bequemlichkeiten 
fogleih oder bis Lichtmeß zu vermitthen. 

Eine einzelne Dame ſucht auf's Ziel 
eine reinliche Perfon. welche gut kochen 
fann und mit guten Zeuguiffen verfehen 
iſt; ohne ſolche braucht fih Niemand zu 





— 
in 


Holzhändler, 
oberhalb des Schießhaufes. 
Verſteigerung. 

(2644) Mittwoch den 10. Novbr. 
Nachmittags halb 2 Uhr werden wegen 
Gefcpäftsveränderung zunächft der Stift 
hauger Kirche in ber Stroßgaffe No. 119 
2 gute Zugpferbe, 3 Waͤgen mit Zu- 
gehör, 1 Sandfarren, 2 Pflüge, 1 Egge, 
allerlei Pferdgeſchirr, Kufen, dann Zinn« 
u Kupfer · Geſchirr, auch verſchiedene Eifen- 


— 





waaren, eine GetreidPutzmuͤhle, 2 Win« 


den, fowie fonftiges Defonomie- u. Haus. 
gerätbe öffentlich verfteigert. 

(2636) Ein folid — noch 
guter Reiſewagen mit Koffern iſt bil. 


Das Reueſte 


Damenmäntel 
Aloys Nügemer. 


Eihhorngaffe No. 48. 


Joh. Roth von Gemünden 
bringt morgen Freitag den 5. d. ſchone 
Karpfen von 1—2 Pfund, per Pfund 
15 fr., auf ven Markt. Berfaufsplag 
am Reichsapfel nächft dem Polizeige baude. 


Am 2.d. Mts. wurde ein Koffer, ent— 
haltend Kleidungsſtücke, Wäſche ıc., im 
Wertde zu 200 fl., mit der Adrefje: „An 
den Gand. jur. Otto Heim in Würzburg”, 
waohrfcheinfih aus Verſehen in ein ande 
res Haus gebracht, ohne daß der Cigen- 
thümer bis jegt ermitteln konnte, wohin ? 
Ta verfelbe nun biefes Koffers dringend 
bedarf, fo wird gebeten, ihm ſolchen in 
das Müller'fhe Kaffeehaus an der Dom- 
firaße zufommen zu foffen. Mer hierüber 
Auskunft ertheilen kaun, möge ſolche gegen 
gute Belohnung an den Unterzeichneten 
erftatten. Otto Heim, Cand. jur. 

Gin junger, böcdftens einjäpriger Wach: 
telbund oder Affenpinfcher wird zu 
Faufen gefucht, Woreffen bittet man im 
der Erp. unter E. L. niederzulegen. 

Ein Paquet ging geftern auf dem Wege 
von der Domgaffe bis zum Vierröhren- 
brunnen zu Verluſt. Man bittet gegen 
gute Belohnung um Nüdgabe. N.i.d. Erp. 

Neue boll, Bollbüdinge u. Häringe 
find frifh angefommen bei 

Anton Dömling. 

(2696) Im 4, Diftr. Nee. 241 
und 2. Diſtr. 348 find zwei waſſer— 
Keller mit in Eiſen gebundenen Fäſſern, 
nebjt einem trodenen Keller ohne Faß 
zu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 8, Okt.: 
(Adler) Kfl.: Müller v. Mainz, Oft- 
heim u. Arens v. Elberfeld, Diegelv. Hanau, 
Siligmüller v. Karlſtadt, Rehm v.Neutling., 
Becker v. Brandenb., Mayer v. Baſel, Funf⸗ 
geld v. Emerdinden, Habig v. Lowigeb. Eifer 
v. Schwerte, Röthlisberger v.Zauferoff, Beh» 
ringerm.jam., u. Reinhard v. 5ff.—(R Tone 
prz. ©. BD.) Irhr. W.v. Thüngenm. Fam. u. 
Bed. v. Roßbach. Kflte.: Dumont v.Mainz, 
Hexer v. Frifrt. — (Schwan) Wolfram, 
Firirungsfommifl.v.Yfchfeh. Koller, Braues 
reibef.v. Steinfeld. Kfl.: Bolz v. Stuttgart, 
Rohrig v. Burgſiun, Kohnſtamm u. Bernſtein 
v. Neuſtadt, Heim v. Maßbach. — (Würt- 
tembg. Hof.) Maier, fftl.Rath v. Schwar⸗ 
zenberg. Schäffer, f. Kr.» u. Stadtgdhterath 
v. Aſchffbg. Ritter v Mann, Hammerwerfb. 
m. Gat. v. Lohr. Kihn, Kaplan v. Neuhaus. 
Veiter, KfmibeFlf. v. Allweyer, Rentbint.v. 
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— — — ss EEE SS WaTgENDETD Un 


, 


Otud von Jof. Steid in Würzburg. 


Wuürzburger Abendblatt. 


Das Abentblati erjgeint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welgen Ta: ein Umterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber hohen 
Feſtiagt täglig Abende 52 Ubr, 


Swölfter 


Dir Prähumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 Mr,, viertel» 
jäßrig 54 fr, bafbjährig 1 fl. 48 fr. Bu em Breife lann das 
Aboebi. dur die f, Oberpoftamtezeitungs-Erpeb. bezogen werben. 


Als fihogr. Beilage werben für das lauſende Halbjährige Abon- Jahrgang. - Inferate werben nad dem Raum, und zwar In Meiner Schrift 


nement ein ausgeztichuetes Ballerieblatt m. monatlih 8 Bil 
derrätbfel dem Mbbbl, beigegeben. 


Breitag 


No, 265. 


te breifpaltige Belle zu 3 kr., bie doppelte zu 6 fr,, die durchaus 
laufende zu 9 fr, derechuct. 


5. November 18652, 





Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Dem Dr. med. Eonard Hammer in Aſchaffeuburg wurde 
die Stelle eines praftifcen Arztes in Schöllfrippen, Loge. Al- 
zenau, ertheilt. 

D (Schwurgerihtefigung. 7. Fall.) Nach erfolgtem Plaidoyer 
und Erpofe wurden den Gejhwornen im Ganzen 5 Kragen 
vorgelegt. In Folge des Wahrfpruges der Gefhwornen, wo ⸗ 
nah Andreas Schlereth zweier Verbrechen des auégezeichneten 
Diebſtahls und eines Diebſtahlsvergehens, unter einem 'befon- 
ders erfchwerenden Umſtaude, für ſchuldig erklärt worben 
ift, wurde der Angeklagte vom Schwurgerichtshofe zu Tjäpriger 
Arbeitshausftrafe verartpeilt. Präfident war deſſen Stellver- 
treter Hr. Kreisrat Schmitt, St.Auw. der 3. St.-Anw. am 

°f. Kreid- und Stadigeriht dahier Hr. Oppelt, Verth. Hr. Rpr. 
Dian. — 

(8. Fall.) Heute figt auf der Anklogebanf Johann Georg 
Baier, 58 3. alt, proteft. Religion, verh. Bauer von SHetten- 
haufen, Log. Weyhers, beſchuldigt der Brandftiftung 1. Gra- 
des, verübt daburd, daß er 1) am 23. März 1852 um Mit- 
ternacht, alfo zu ciner Zeit, wo bie Einwohner von Hettenhau- 
fen gewöhnlih im Schlafe liegen, die ihm zugehörige, in Det« 
tenhaufen gelegene Scheune mit Gefahr fowohl für die Be— 
wohner feines nahegelegenen Haufes, als auf für fremde Woh⸗ 
nungen in Brand feßte, und 2) daf er am 8. Juni 1852 ben 
Schweinftal des Johann Hofmann von Hetteuhaufen mit Ge- 
fahr für meunſchliche Wohnungen ebenfalls in Brand fegte. — 
Der Bertpeidiger ded Angeflagten beantragt wegen dreier nicht er- 
fienener Zeugen Berlagung der Eigung; wirb aber mit bie- 
fem Untrage abgewiefen. Der Angeklagte feugnet auf das 
Hartnädigfte das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen, behauptet 
hierin gänzlich unſchuldig zu fein; das euer fei in der Scheune 
des Stolz entflanden und habe fih feiner Scheune mitgetheilt. 
Es find 22 Zeugen erſchienen. (Das Nähere morgen.) 

In dem vor dem Geſchwornengerichte zu verhandelnden 
Preßprozeſſe werden als BVertheibiger für den Buchhändler 
Albin Herold der f. Apnofat Streit dahier, für St. Bätjchen- 
berger der f. Advolat Titus vom Bamberg auftreten. 


$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis. und Stadtgerichts 
dahier vom 4. d. M. wurden Joſeph Dogel, vormaliger Poſt · 
halter zu Lohr, wegen mehrerer Vergehen der Amtschrenbelei- 
bigung zu einer Amonatlichen einfah geſchärften Gefängnif- 


ftrafe; dann ter 14jährige Joſeph Kötzner von hier wegen 


BDergehens des Diebftapls zu einer Idtägigen Arreſtſtrafe, und 


in die Koften; und endlich die ledige Magdalena Defierreiher von 
Burghaflah wegen Kindesausfegung zu einer Imonatlihen 
doppelt gefehärften Gefängnifftrafe verurteilt. 


Das geftern als „Dihello” begonnene Gaftfpiel des Hrn. 
Ira Aldridge botden Freunden der dramatiſchen Kunſt ri- 
nen eben fo feltenen als überrafchenden Genuß. Der Eindrud, wel- 
hen deſſen großarlige Darftellungsweife und Charakterzeihnung 
auf das zahlreich verfammelte Publitum herworrief, war ein fo 
mächtiger und ergreifender, wie ein berartiger hier wohl faum je 
zur Geltung gelangte. Was auswärtige Blätter, u. a. bie 
Karlör. 3. über die leiftungen diefes Coryphäen ber bramatifchen 
Kunft berichtet gaben, hat ſich auch Hier beftätigt. — „Die Trauer« 
fpiele Shakeſpeare's (bemerkt u. a. die K. 3.) find in ungemöhn« 
lichem Maßſtabe gefertigte Rüftungen, welche nur den Leibern 
der Rieſen anpaffen. Wenn Zwerglein hineinfhlüpfen wollen, 
fo fönnen fie nur damit Mappern, raffeln, und fih lächerlich ma- 
hen. Deßhalb ift es befier, man läft das gewaltige Geräthe 
in der Rüſtkammer liegen, anftatt es zum Kinderfpiel herzuge- 
ben, bis von Zeit zu Zeit die tragifche Mufe einen Riefen. jen- 
det, dem die Rüſtung gerecht if. Ein folder Niefe Hat fi 
in Hrn. Aldridge gefunden. Abgefehen von dem anziehen- 
den Phänomen, daß er, um mit Shakeſpeare's Prinz von Ma- 
roffo zu reben, „das Kleid des glühenden Sonnenſtrahls trägt, 
dem er als Nachbar geboren wurde”; abgefehen non dem Reije 


der Neuheit, welchen das englifche Theater in feinen VBorzügen 


mit fi führt, fo ift auch, nach Abzug aller diefer günftig vor- 
bereitenden Momente, fo viel Hochtragiſches und wahrhaft Künft- 
leriſches in Hrn. Aldridge's Othello zu finden, baf er auf 
ohne jene zufällige Eigenthuͤmlichleit mächtig hätte wirken müf- 
fen. Es find num bald 250 Jahre, daß Othello gefhrieben 
wurde (Malone fegt ihn in's Jahr 1604), und Künſtler er- 
ſten Ranges, wie Kean, Talma, Fleck u. A., haben ihren Ra. 
tionen in verſchiedener Auffaffung und Darftelung die dunkle 
Geftalt des Mohren vorgeführt. Ihnen reiht ſich Hr. Aldridge 
in der originellen Durdführung feiner natürlichen und richtigen 
Auffaffungsweife würdig an.” Was Spafefpeare's in „Troilus 
und Kreffiva” fagt, „Lie Natur hat ihn rei begabt,” und 
Kunft und Studium haben mit feinem Pfunde gewuchert, fin- 
det auf Hrn. Jra Aldridge in vollem Mafe Anwendung. 
Die Fleiſchtaxe für November ift für Würzburg, Schwein- 
fürt, dann den 3. und 4. Tarbiflrift auf 11 Mr., für den 1. 
und 2, Taxdiſtrikt auf10',, Er, für Afhaffenburg auf I1'/, fr. 
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feftgefegt. Im allen Diſtrikten ohne Unterſchied darf das Fleiſch 
von Nindern, Stieren und Rüben nur um wenigftens 1 fr. 
unter dem Satze des Maftochfenfleiies verfauft werben. 

* (Haßfurt, 4. Nov.) Auf der geſtern eröffneten Eifenbapu- 
firede vom hier bis Schweinfurt befinden fi folgende Statio- 
zen und Haltſtellen: Obertheres, Gädheim und Schonungen. 
Bon Bamberg nah Schweinfurt geben die Züge ab: Morgens 
7 Uhr 45 M.; Mittags 11 Uhr und Nachmittags 4 Uhr 30 
M.; von Schweinfurt ber fommen bie Züge in Bamberg an: früh 
9 Uhr 55 M.;z Mittags 2 Ur 55 M. und Abends 6 Uhr 10 Ihr 
— Bezüglich der feterlihen Eröffnung felbft {ft zu berich— 
ten, daß der Feftzug, auf welchem ſich Hr. Miniftertal- Direktor 
v. Bever (als königl. Rommiffär), die Hrn. Regierungs— 
präfidenten v. Stenglein und Ärbr. v. Zus Rhein, ſowie 
viele Minifteriale und Regierungsbeamte, höhere Militäre, 
und bie verfchiebenen Depntationen befanden, fih nad halb 
8 Ubr von Bamberg in Bewegung ſetzte, u. nach feftlicher Be— 
grüßung längs der Bahnlinie u. in Schonungen empfangenem 
Ehrenwein, un halb 10 Ubr in Schweinfurt eintraf, wo er von 
der Spalier bildenden Landwehr mit Muſik empfangen warb, 
während die Artillerie berfelben von Walle den Gruß in die 
Ferne fandte. Der Etadt-Magiftrat geleitete die Gäſte in 
ben Salon des Bahnhofes, wo durch Hrn. Minifterialdireftor 
v. Bever bie Nebergabe ber Bahn erfolgte. Die Stabt 
prangte im reichften Feſtſchmucke, überall Feſtons, Fahnen und 
Wimpel mit ben bayerlichen und fränkiſchen Landesfarben ; das 
Můuhlthor trug folgendes Diftichon, in welchem bervorgehobene 
Buchſtaben die Jahreszahl 1852 bildeten, als Inſchrift: 

Die des Dampfes Gewalt zum erfien Male uns zuführt, 

Mehmet biemit von uns deutſchen Handſchlag und Gruß! 
Nachdem die Gaͤſte die Merkwürdigkeiten der Stadt befichtigt, 
erfolgte ein Feftbiner, von über 200 Gedecken, gewürzt burch 
Toafte und. rhetorifche Vorträge, von meld’ lepteren jener bed 
Hrn. Rechtöratbe Roßbach ans Würzburg mit Ichbaftefter 
Arelamation aufgenommen wurde. (Wir laffen benfelben 
untenftchenb folgen. D. Reb.) Um act Uhr begann ber 
Feftball, welcher, bie Blütbe der Damenwelt Schweinfurts 
- und der Umgegend in reichem Flore vereinigend, auf würdige 
Weife ben jhönen Tag ſchloß. Das ganze Feſt gab Runde von 
der herzlichen Gaftfreundfhaft ber Bewohner Schweinfurts. 

(Rede, bei Gröffnung der Ludwigs-Weſtbahn zu Schwein« 
furt, am 3. Nov. 1852, gebalten von Herrn Rechtsrath 
Dr. Roßbach.) Ich fühle mich vor Allem durchdrungen, uns 
ferer Nachbarftadt Schweinfurt zum heutigen Hefte bie herz⸗ 
lichſten Glüdwinidhe ber Stadt Würzburg zu eröffnen. Es 
bedarf nur noch des Laufes weniger Monde und im rafchen 
Fluge der Minuten können wir uns alle Tage freundnach⸗ 
barlih die Hände reihen. Was ber Raum getremut, bat 
dann die dampfbewegte Kraft in nächte Berührung gebracht; 
in Gewerbe und Handel kann dann zwiſchen beiden Stäb- 
ten ein ſchöner Wettkampf entftchen, bie Eine der Andern 
bie Erzeugniſſe des Nordens und Weſtens zuführen; eine 
neue Aera beginnt für und Beide, wir gebören dann mehr 
wie jonft dem großen Ganzen der Mitt. — Wo Giienbab- 


nen beftchen, ba giebt es feine Trennung mebr, die Bölfer 
find fi näher gerüdt, bie Erde iſt Heiner geworben, alle 
Erfindungen und- Erzeugniſſe werden Gemeingut Aller, bas 
Talent erhält ein beſonderes Feld, Arbeit und Inbuſtrie 
erhalten bie Welt zu ihrer Grenze. — Das iſt der große 
Gedanke, der und heute bewegt, heute, wo wir wieberum 
eine Grweiterung bes Eiſenbahnnetzes, das unfer Vaterland 
durchzieht, erlebten; es iſt der große Gedanke der Berbrü- 
derung aller Nationen auf dem materielle Qebensgebiet, der 
Gedanke, ber, in dem Manf er ſich verwirklicht, auch den 
Genuß der Welt erhöht, die induftrielle Arbeit, bie Reg⸗ 
ſamkeit des Gewerbes, das Leben des Handels erweitert, 
und das ſchöpferiſche Wirken bes Geiſtes erhöht auf dem 
unendlichen Gebiete des Verkehrs. — Beklagen wir es nicht, 
meine Herren! daß nad länger denn einem Dezennium erft 
diefe Stunde uns heute zufammenführte. Gin großer Ken- 
ner ber wirthſchaftlichen Intereffen der Völker will, daß 
ſolche Verkehrsanſtalten nur im langiamen Laufe ber Zeit 
ihr Dafein erhalten, weil an ihrem zu raſchen Insleben⸗ 
treten die Thraͤnen des Kummers Derer hängen, deren ge= 
werbliches Wirken und Sorgen nun einmal ber Geift ber 
Zeit mit dem unabwendbaren Untergang bedrobt bat. Ihnen 
war es dadurch ermöglichet, fi andere Bahnen aufzufuchen, 
der Schlag füllt nicht unerwartet auf die befflommene Bruft, 
und unfer Vaterland, fo fruchtbar durch dem Reichthum fei- 
ner Natur, fo ruhmbedeckt durch die Wohlthätigkeit feiner 
Bewohner, fo ſchöpferiſch und vielgefchäftig in ber induſtri— 
ellen Kraft feines Bürgerthumes, wird auch biefen noch in 
Zufunft ein jorgenlofes, ein menſchliches Dafein gewähren. 
= Hegen wir daher die freubige Grwartung, daß an diefer 
Stunde fi aud für uns ein newer Aufſchwuͤng im ſocialen 
Leben knüpft. Diefe Hoffnung fprede ich um fo inniger 
unb zuverfichtlicher aus, als bie jüngften Ginrichtungen, be- 
ren Verwirklichung unfere Staatsregierung bezwidt, Ader- 
bauſchulen, Diftriftsunterftügungsfaffen, Rettunasbäufer, Ge- 
treibemagazine, Grweiterung ber Gewerbſchulen, freiwillige 
Armenpflege, uns Allen gewiß die lebendigſte Ueberzeugung 


aufbringen, daß unfer allgelichter König, tief durchdrungen 


von dem Wehen des Genius der Zeit, vollbringt, was jenes 
Boltes Wohl if. An diefen Hoffnungen und Gefühlen laßt 
und beute die Liebe zum Vaterlande, zum theuern, ih er— 
warmen, erflärken, in diefen Hoffnungen und Gefühlen Tapt 
und Städte heute einen neuen Bund eingeben, twir, bie ber 
bentige Tag in ben großen Strom des Weltverkehrs wirft, 
und uns die Theilnahme an jeinen Segmungen erfchlieft, 


wir die Städte eined Kreifes, eines. Vaterlandes. Möchten 


biefe Segnungen an und zur vollen Wahrheit werden, möch— 
ten fie die Zukunft unferer Enkel beglücken, bamit bie Rach— 
welt diefe Stunde noch feiere und ſegne, deren Ernſt und 
Tragweite wir Alle tiefergriffen fühlen. 


Deutſchland. 

(Frankfurt, 2. Nov.) Die Diebſtaͤhle, Einbrüche und Gau- 
nereien haben fi in den letzten Tagen Sei und auf eine er- 
flaunlihe Art gemehrt. In den jüngften Tagen wurden oft 
an 20—30 arbeitsfheue Bettler täglih von ber Genbarmerie 
aufgrariffen. . 

(Naffau.) Eine Handwerfer- Petition um den Verbleib 
Naffaus bei Preußen in jedem Folle hat vom Herzoge den 
Beſcheid erhalten, daß er die Hoffnung auf Fortdauer des Zoll« 
vereind hegt 

(Preufen.) Die Nachricht wegen eines definitiven Abfom- 
mens mit Thüringen und Braunjgweig in ber Zollvereinsfache 
war voreilig. — In Berlin iſt fürzlih ein katholiſches Kua- 
benfimizar zur Heranbildung eifriger und pflichtreuer Kleriker 
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eröffnet worden. Daffelde iſt reichlich ausgeftattet. — Auf 
Antrag des Dberfirhenraths und mit Genehmigung des Rö- 
ia6.wirb jet in das fonntäglihe Kirchengebet auch die Be 
7* der Juden eingeſchloſſen. 

Lippe Detmold.) Die Abgeordneten haben fih bis auf 
eine Stimme gegen die Reſtauration des Wahlgeſetzes vom 
SHapre 1836 ausgefproden. Der Fürft antwortete ipnen mit 
einem einfachen Abfdiebe. 

(Wien) Lmoffs Oper, „vie Tochter der Wellen,” von 
welcher man Wunderdinge vorausverfündete, iſt bei der erften 
Darftellung durchgefallen. — Die Zahl der bis jept für IIn- 
garn befiehenden Poflanftalten fol um 141 vermehrt werben. 
Die Genfur wird feit einiger Zeit in Pefip-Dfen wieber 
mit größerer Strenge als zuvor beübt, und wöchentlich erhal- 
ten die Buchhändler Verzeihniffe über Bücperverbote, zum Tpeil 
Ernenerungen. älterer vormärzliher Berbote. — Wie man ver- 
nimmt, fol die Anzahl ver in Ungarn fiehenden Truppen bem- 
nächft wieder vermehrt werden. 

In Hamburg find zwei Polizeioffizianten, die einen Cin- 
Bruch in das Rathhaus verſucht, welder mißlang, mit Hinter- 
faffung vieler Schulden nach England eutflohen. Sofort find 
Polizeibeamte zu ihrer Verfolguug nachgereist. 


Auswaͤrtiges. 

¶(Schweiz.) Der große Rath in Luzern hat alle no im 
Artiobürgerrechte eingeftellten Alt-Grogrätpe (mit Ausnahme 
der des Hochverraths angeflagten) rebabilitirt und ferner be- 
ſchloſſen, fämmtlihen Alt-Großräthen die einbezahlten Zwangs · 
auleihen zurückzuerſtatten. — Am 29. Dftober war Bafel zum 
erfien Mate mit Gas beleuchtet. — Cine Bagabundin, der 
"man behufs des Photographirens den Kopf fizirte, gerieth vor 
Schrecken außer ſich, weil fie den photographifhen Apparat fur 
eine Kanone hielt, mit der man fie erſchießen molle. — Im 
Unterwallis ift der Gedanke am eine Trennung vom dem in 
Sprache, Sitten und Anfhauungsweife fo verſchiedenen Dber- 
wallis aufs Neue angeregt worden, — Neuenburg weist bie 
preußiſchen Arbeiter umerbittlich fort, unter ihnen bei 60 Uhr⸗ 
macher. 

Italien.) Ein ehemaliger Fähndrich und ein Lieutenant 
ber fhleswig-hoffteinifgen Armee haben, meil Proteftanten, 
umfonft um Eintritt in die päpftfihe Armee nachgefucht, 
was die Blätter ald Notiz für Angehörige des Protejtantis- 
mus berichten. — Telegraphifhen Nachrichten zufolge hat im 
Sardinien ein Miniſterwechſel ftattgefunden und Graf Palbo 
die Leitung der Geſchafte übernommen. Der Graf gehört ber 
entſchiedenen Rechten an und ift diefer Miniſterwechſel wohl 
als ein folgenreiches Ereigniß für die Politik Sardiniens an- 
zufehen. — Modena hat mit Nom viel verhandelt in Betreff 
der Wiederaufnahme des Eiſenbahnbaues in der Nomagna, 
dann rückſichtlich der Verringerung der öfterreihifhen Truppen 
in den Pegationen, und endlich uber Unterordnung der Mili är- 
Er unter die civile in pohzeilicher und adminiftrativer Din- 

qt. 

Den vereinten Bemühungen Deflerreihs und Frankreichs 
fol es gelungen fein, ven König von Sardinien von den li- 
beralen und antifferifalen Beftrebungen abzubringen. 





tworilicher Nedakteur m. Berleger: I. BD. &. Hörti 


(Paris) Die Stadt Paris wird ein neues Anlehen von 
100 Mil. Fr. contrahiren, um bie angefangenen Bauarbeiten 
vollenden zu fünnen. — Es ift jept flarf von einer Diftatur 
die Mede, die natürlich von farzer Dauer fein würde, nämlich 
von dem Tage an, wo das Senatus⸗ Conſultum votirt fein 
wird, bie zur erfolgten Proflamirung des Kaiferreihe. Der 
Präfivent würde ald Diftator die Verfaſſung in geeigneter 
Weife abändern und allein, unter eigener Berantwortlichteit, 
die großen Finanzmafiregeln verfügen fönnen, von benm feit 
Kurzem die Rede if. — Der König von Achem auf Suma- 
tra hat den Präfiventen einen Gefandten, eine prachtvolle Ta- 
bafspofe und die eifrigften Freundſchaftéverſicherungen geſchickt. 
— Ein in, den gerichtlichen Annalen glücklicherweiſe nicht häu- 
figer Fall if Bürplih im Cayenne vorgefommen: Dautride, 
Rath am Appelbof, war von biefem Gerichtshof wegen aächt · 
lichen Diebſtahls unter erfchwerenden Umfbänden zu zehnjäßri- 
ger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Sein Sohn, ein Jüngling 
von 18 Jahren, war fein Mitſchuldiger nnd befam zwer Jahre 
Befängnig. — Ju den Arönes-Nationales hat ſich ein fchred- 
liches Unglück ereignet. Zwei Seiltänzer find von einer Höhe 
von 100 Fuß herabgeftürzt. Der eine blieb auf der Stelle 
todt, der audere flarb nach einer Stunde. Das Reifen bes 
Seild war. die Urſache. 


(Großbritannien.) Die Freunde religiöfer Gleichheit ha- 
den in einer Conferenz zu Dublindas dermafige iriſche Hoch · 
firenvermögen für einen Raub an der fathol. Kirche und bie 
Ponalbeftimmungen gegen kathol. Geiſtliche als politiſche und 
religiöfe Beeintraͤchtigung erklärt. — Aeußerungen ber Blätter, 
nach welchen fie in die rievfertigfeit des Präfiventen wenig 
Zuverfiht fegen. — Palmerfton, fagt man, wird nit in das 
Gabinet treten. — Auf der Eſendahn von Brigton foll fig 
ein großes Unglück zugetragen haben. Noch fehlen nähere An- 
gaben. 

Matte.) Seit dem 19, Df. wüthet hier ein heftiger 
Sturm. Mehrere Schiffe im Hafen und einige an der Küſte 
find untergegangen und auch dirfmal wieder Menſchenleben zu 
beflagen. 

(Madrid) Ein fgl. Defret verleiht bem Herzoge don 
Parma die Prärpgativen eines Yufanten von Spanien. — 
Es Heißt, vie Regierung beabfigtige, die Salzwerfe non Spa- 
nien zu verkaufen. 

Rußland.) Die Regierung hat den Proteft der Pforte 
gegen die Unabhängigfeits-Erflärung „von Montenegro zurüd- 
gewiefen und auf ein Uebereinlvmmen der europälfchen Groß · 
machte hingewieſen. 


(VPerſien.) Der Schach hat feinen 18jaͤhrigen Bruder auf 
immer ans Perſten verbanut und wird, wie man voraus fagt, 
ihn bald Hinrichten laffen, da die religidfe Sefte ber Babis, 
welche unlangſt auf den Schach einen Mordverſuch gemacht 
bat, ihm als ihren eifrigen Proteftor zum Kaiſer ausrafen faj- 
fen wollte. ' 

Nachrichten aus New-York zufolge iſt dem amerifanifchen 
Dampfer „Erescent Cyty“ in der Havanna zum jweitenmal 
die Yandung feiner Paffagiere und Felleifen, fowie jeder Der- 
kehr mit der nfjel verweigert worben. 


..— (örpebitiend-defal: Dinfusgafie Nre. 355. 


Ankündigungen. 


Sountag, den 7. Nov. findet im Muſikſaale ein Conzert ſtatt, gegeben von 
Fraul. J. v. Mocher, Pianifin aus Stuttgart. Anfang ; Se Die 
Wozu ergebenft einlabet 

Fräul, I 


Programme werden das Nähere bezeichnen. 





2644) Jm 1. Di. No.302 in der 
Bachgaſſe iit ein Eleines Logis an zwei 
einzelne Leute ſogleich zu vermietpen, 


(264a) : 


. dv, Wocher. 


3 
iR ein Logis mit allen Beguemlichleiten 
ſogleich over bis Lichtmeß zu vermicthen, 


Ich mache meinen Freunden und Gön- 
nern befannt, daß ih in No, 321 Diſt. 3, 
Gothengafle, wohne, und bitte um bie 
Ehre, auch ferner wollene Tuchkleider 
wie neu zu reinigen und zu repariren. 

IM. Seum, 
Schneidermeiſter. 
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Befanntmadhung. 

Am 29. Dft. d. 6. iſt einem Dienſtknechte dahier aus einer Kammer eine 
filberne eingehäufige Sackuhr, 16 Pinien bi, mit der No. 6120 innen im Gehauſe, 
mit Staubbedel, vergoldeten Zeigern, emaiflirtem Zifferblatte, an der Zahl 11 etwas 
andgefprungen, am Bügel ein kleines meffingenes Springringgen und am Rande 
gravirt, entlommen. 

Zur Entdeckang des Thäters und der Uhr bringe ich den Diebſtahl zur Offenlande. 

Würzburg, ben 2. Nov. 1852. 

Der Unterfuchungsrichter — — und Stadtgerichte dahier. 


e——— ⸗ee 


Celegraphifche Depefhe, 3 
% 


%© Den Verkauf von deinen⸗Waaren 
5 Domftrafie, Ede der Schuftergaffe, im Haufe 
des Hrn. Müller, über 1 Stiege. 

So eben empfange Ih durch telegraphiſche Nachricht die Ordre, da in 
Folge der eingetretenen Lebpaftigteit in der Kabrif und der außerordentlich 
9 vielen eingegangenen Aufträge meine ſchleunige Ruckkunft dringend nötbig ifl, 
mit dem Reſt des Lagers 


binnen wenigen Cagen gänzlich zu 
räumen 


N, 





ni 
$ 


% 
i 
2 
3 


Demgemäß verkaufe ih von heute an 


zu Auctionspreisen und zu jedem nur 


annehmbaren Gebot. 
Bei Einkäufen von mindeftens 25 fl. —— ich ein 
Tiſchgedeck mit Servietten als Rabatt. 

- Im Intereſſe ber geehrten Herrſchaften mache ih darauf aufmerkfam, * 
daß ſich wohl eine ähnliche Gelegenheit, billige und reelle Leinen · Waaren zu ei} 
- erwerben, nicht wirber darbieten möchte, da es nur darauf abgefehen, der bal- "R 
” digen Abreife wegen, bad Lager fotal zu räumen. 3 

Verkaufs-Lokal: 
Domftraße, Ede der Schuftergaffe, im Daufe des Baia 
Müller, über 1 Stiege, 


worauf zu achten bitte. 


D. Hirschson aus Danzig. 3 











ee JE DEE — anzig. 3 








awl·, Handſchuh · und Kleider-Reinigung. 

(263a) Meinen verehrten Runden für bad mir fo vielfeitig geſchenlte Zutrauen 
banfend, made ich bie ergebenfte A zeige, daß ich meine Wohnung in ber Lochgaſſe 
verlaffen und bagegen eine anbere Ama ‘der Ehracher Gasse Distr. 3 
No. 76 im Breitenhachshof bezogen habe, und Ah mic aud ferner 


—— Felie König. 
(2826) Die ae ttenverfauf. ST, 


mal die hiefige Meſſe mit einer fhönen Auswahl ten, fo wie auch fhönen 
Bettfedern zu 1 fl. 6 fr. und 1 fl. 18 fr. das Pfund, bezogen haben, und zu 
bekannten billigen Preifen abgeben. 

Das Berfaufslofal befindet ſich le zur goldenen 


Gans im 5 
Weil & Billigheimer aus Adelsheim. 


Ein ordentlicher Junge fanu das Schrei. 900-- 1000 fl. Rornundichaftsgeld 
nerbandwerf erlernen. N. in d. Exp. find zu 4 pt. ſtüudlich auszuleihen. 


Fiedertafel. 


Morgen Samstag den 6. — Probe. 
Anfang präzis 8 Uhr. 
Der Ausschuss. 


Ein fhwarzer Schleier sing geſtern 


zu Verluſt. Man bittet um Rücgabe, 
R. in der Ep 
Anzeige. 


(2644) Die BVerfteigerung der Ge 
mälde des verlebten Privatiers B. A. 
Walter beginnt amd. November Nach- 
mittags 2 Uhr, und wird an den barauf- 
folgenden Tagen um dieſelbe Stunde fort» 


geſeht im 3. Diſt. No. in ber Hofe 


Rrape. Erben. 


Dil. 1 No. 175 Stiftbauger Pfaffen- 
gaffe find zwei ineinander gehende Zim- 
mer mit Alfoven und fonftigen Bequem- 
lichkeiten auf Lichtmeß zu vermiethen, 





Fremdenanzgeige vom 4, Okt.: 
(Adler) Schulze u. Trimme, Bauunter- 
nehmer v. Hanau. Kfl.: Butz v.Augsb., Baͤch · 
ler v. Kempten, Heymann u, Concémüller v. 
Mannheim, Haſſenpflug v. Hanau, Weilda- 
cher v. Mainz, Chamboſſe u. Lehr v. Frankfurt. 
— Gronprz. v. B.) S. Erl. Graf Erwin 


Schoͤnborn · Wieſentheid m. Dien, v. Gaibach. 
Gräfin Eltz v. Eltville. Dietz, Kaudid.n.Hof. 


Thow,Kranfenhausinfp.v. Münden. Pauls, 
Rent. v. Anobch. Mod. Ehmalzl, Duartier- 


mſtrégat. v. lugsb. Mad. Wadingerv.Dlün- 


* Kfl.: Saffev. Köln, Wolf u. Hetzer v. 
if. — Muſſiſcher Hof.) Eſau, Stud. 
med.v. Sachſenberg. Mayo, Neg. v. Londou. 
Rfl.: Momm v. Louiſenthal, Pfaff v,Aronach, 
Seemaun v. Mainz. —ISchwan.) v. Whit- 
tereach, Kapit. m Gat. v. Stamforth. Schaͤff ⸗ 
ler, Part.v.Negensb. Stephani, Stub.meb. 
v. Freibg. Kfl. Herz v. Jena, Biſchof v. Co» 


burg, Kuhn v. Meiningen, Dute v. Lauſaune. 


— (Bürttemb. H.) J. Erl. Frau Graͤfin 
C. zu Caſtell, S. Erl. Graf Kuno zu Caſiell, 
u. Wolther, Pfar.m Gat.v. Rüdenhauſ. Frau 
Pfirſch m.ärl. Tcht.v. Schwf. Auf, Brgrwſt. 
v.Riffingen. Kfl.e Hartmann v. Apolda, Fried⸗ 
leben v. Offenbach, Breidenbach v. Flf. 
Theater · Anzeige. 
Samstag ben 6. Nob.: 
Abonnement suspendu, 

Goftvortelung, beb ger Fürſten 


vom kgl. großbritanuiſchen Convent · 
garden · Theater in London, in Be 
gleitung feiner englifhen Gefelfchaft, 
Macbeth, 
Tugınt von gg 
Sierauf: 
The Padlock, das Votlegeſchloß, 
Vaudeville in 1 AR von Iſaac Bickerſtaff. 
G@Getorbem 
Anna Marg. Lehrmann, Fiſcherslind, 
2 N — Br Mat, Meinhändiere- 
find, 





Drud von Iof, Steib in Würzburg. 
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Ankündigungen. 






EISEN NE: : 


u ET Tr 














Medaille 


von 
Mevaille George, Apotheker in Epinal a Nanen. 
1845. 1 X 


[ment 
1843 Diefe ruhmlichſt befannten Bruftbonbong, ein anerfannt 


— (2658) 





——00⏑800000 -ÇCO2I. OC —— 
ADD 
Bekanntmachung. (2658) a Pr 
Bei dem dermaligen Alerpeitigen-Miethziele wird wiederholt zur Wiſſenſchaft weiß Die 
und Darnahahtung befannt gemadt : aus ver s i 
Die Bermiether von Wohnungen müffen in ben erften 45 Stunden vom Ein- Gabler'ſchen Brauerei 


zuge des Miethers am bei Vermeidung einer Strafe von 1 fl. 30 Fr, welde im vom morgen ben 6. d6. am bei 












































Rücfalle jevesmal verdoppelt wird, das Miethverhaltniß im diesſeitigen Duartier- Sebert, Bierwirth 
Amte, fei es ſchriftlich oder mündlich, zur Anzeige bringen laffen, damit das Regi- Dir. 1 No. 243 untere 
fler der hier wohnenben Perfonen ſtets evident gehalten werden kaun. Stifthauger- Pfaffengafle. 
Würzburg, den 2. a * * ee 
a mag rat, ——— 
Sqwint. Sarl. 2335552 
F—F—ú——— ——— sraß:er » rn 
j » f n ontag den. November und die barauf J ai882,:3 = .0 
er eigeru g. folgenden Tage jedesmal Nachmittags Mi = = =s5 60 = 5 IN 
Ks von 2 Uhr, an werden im 3. Dif. No. 252 Glodengafje, aus der J 2.285” E =5 
Berlaffenfhaft der kgl. DOberwundarzts-Wittwe Weifenfee folgende 4 BE Ku U Ze | 
Effelten öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert, als: Pretioſen, eine A gi 4 — u 7m 2? 
große Partie Silber, Upren, Bilder, Zinn-, Kupfer, Meffing-, Porzellain- Mi SBaE:5 ® Pr: b 
und Glaswaaren, Betten, Matragen, Raunige, Trefor, Commode, Tifhe, große J os 225285 23 3< 
Schränke, Spiegel, Canapee, Seffel, Tafel- und Tiſchzeug, Leib» und J MESazE ER s& 
de) Dett-Wäfde, roße, meiſtens feidene Frauenfleider u. fonftige Gegenſtaude a. Art. Z# 25* 55 5 
— — 72357 33— 
Anzeige. | —n 335 
(2654) Zu dem Bücher ·Verzeichniß unſerer Leihanſtalt iſt fo eben der Zte 32 + pP 228 58 
Nachtrag (Dr. 3 fr.) erſchieuen, welcher die neueſten und beften belletriftifchen Were, BTFE.BEE [LE 9 ag 
fowopf in deutfäper, als au framdſ. und engl. Spracht, enthält. m 20. 2E ©. v 
Dur das fehr ermaßigte Poft-Porto ift nun aud entfernt wohnenden Qefern MT" Pr- EEE gr ® 
Gelegenpeit gegeben, unfere reichhaltige Leihbibliothel zu_benügen. I gras 5 25 
Barth'fge Muſikalien Handlun 287255 Er 
und Bücher und Mufikalien-Leihanftalt „enyE. „=> 
—— in Bürug — 273 
Auffallend billig 333536 
werden noch abgegeben: 35 28 En E ⸗ 
Shawls- (Lama), 1'/, bie 5'4 fl. das Stüd. "Sa: "3 28 
Shawls- (brillantins), 21), bis 7 f. d. &t. :=32:. E 
Shawls- (Kabyls), 3'/, bis 8 fl. d. St. SERSEE m 
Shawls- (Tartars), 2'/, bis 9 fl. d. St. DODE "4.9.9160 
Shawls- (Tapis), ober gewirtt, 31/, bis 15 fl. d. St. ——Engliide Fled-Seife 
Shawls- (Double), 4'/, bie 10 fl. d. St. * Stück 9 kr. ' 


J J Das vorzüglichſte Präparat, um auf 

N. Reichmann * Comp. die leichteſte Weife Flecken afler Art aus 

Bude auf dem Kürschnerhofe vor dem Hause des Hrn. Tu, Leinen, Baumwolle, Holz ıc. fofort 
Drehermeister Gerster, der Neumünsterkirche schräg entfernen, ohne ben zu reinigenden Ge- 


(2654) ezenüber. genftand irgendwie zu befpäbigen. 
Eine Partie Tifhdeden, 1 fl. per Eid. — —ü— Lager hievon bei 


1'/, Ellen breite weiße Wiqus, 9 und 12 fr. per Eile. Nom & Wagner 
Möbelzeuge in allen Farben, 12 und 14 fr. per Eile. in Würzburg. 
1'/4, Ellen breite Zi (ähtfarbig), 10 fr. per Elle. Ein folides Frauenzimmer ſucht im 


M. S. Ma er. Weißnaͤhen und Kleidermachen De- 
Bude im Kürſchnerhofe. y — Urs he als außer dem Haufe. 
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Danffagung. 

Die Umterzeichneten fühlen fi verpflichtet, ihren Danf biemit öffentlich aud- 
zubrüden für die fo fehr große Theilnahme, welche ſich ſowohl bei der Beerdigung, 
als bei dem Trauergottespienfte ihrer Mutter und Schwiegermutter, der verfebter 
Gärtnerswittwe Maria Anna Urfula Zippelius, fand gab. Indem fie herzlich 
ben Theilnehmenden danken, bitten fie auch, dad Vertrauen, welches die Dabinge- 
ſchiedene genof, ferner auf diefelben übergehen zu laſſen, und dieſes Hoffen fie um 
fo mehr, weil die Berblichene ſchon 
Kraͤnklichkeit in ihrem Geſchaͤfte wirken konnte, und die Dinterbliebenen doch ſtete mit 
vielen Auftragen und Freundſchaft beehrt wurden, wofür auch ihre unterthänigfte Dant- 
fagung machen Michael und Urfula Zippelius, 


Bekanntmachung. 

Am 27. Di. 1. 36. find aus dem Laden eines Samenpändfere dahier eine 
neue meffingene Schalenwaage fammt Gewichtſteinen, dann eine kieinere desgl., ferner 
ein Särhen mit beiläufig vier Maßchen Koriander entwendet worden. 

Zur Entdeckung des Tpäters und Ermittelung der Gegenftände veröffentliche 
ih den Diebſtahl. 

Wärzburg, am 2. Nov. 1852, 

Der Unterfuchungsrichter am r Kreis- und Stadigerichte dabier. 
Do. d. 


Amtliche Bekanntmachung. 


Mitwoh den 24, ds. Mis. Nasmittags 1 Uhr 
werben im Orte Oberaliertheim von der bortfeihft zum Abbruche fommenden berr- 
ſchaftlichen Zehntſcheune circa 
40 Tauſend Stüd 
noch ganz gute und bewährte Breitziegeln, entweder im 
oͤffentlich verfteigert, und Liebhaber dazu eingelaten. 
Remlingen, den 4. November 1852. 
Gräaflih — Domänen-Amt. 
anl 


Ganzen oder parthieenweiſe 


— 











Am 


Klettenwurzel-Oel. 
In Flacons mit Gebrauchs-Anweisung 27 kr. 
(223b) Nach vielfachen angestellten Versuchen hat sich dieses 
nenerfundene Klettenwurzel -Oel 
unter allen bisher angepriesenen Haarbeförderungs-Mitteln als das kräf- 
tigste und wirksamste bewährt, indem -es nach nur kurzem Gebrauche 
eine Fülle junger Haare hervorbringt, die Haarwurzeln ungemein stärkt, 
und somit nicht nur das Ausfallen der Haare verhindert, sondern den- 
selben neues Leben und das üppigste Wachsthun ertheilt. — Dasselbe 


empfehlen 
Kom x Wagner, 


in Würzburg. 





Unterhofen für die größten und vollfommenften Perfonen, die ſich zugleich zum Reiten 
eignen, von 1 fl. bie 1 fl. 48 Fr. 

Unferbofen für Damen von 54 fr. bie 1 M. 12 M. 

Unterfaden (auch auf dem bloßen Prib zutragen) von 1 fl, 2 

Kur in der Bude vor dem 

























—— ——— —— ——— — — — — — — 
— 73 — 
r. Küttlinger, Eichorie Faa 


Dempfieblt ſich feinen Goͤnnern in feinen fo ſehr beliebten Mandel:, Gelbe 
Sa rübens, Gichel und Gihorien-Gaffeen, vorzüglich in Tafeln-Gaffee Fahrer 
KR Kermat wie auch in Koͤlner Dlei-Gaffee, welcher mit wenig orbinären F 
> (Saffee vermiſcht, den beiten Tranf liefert. Durch bie vortbeilhafte Ein⸗ 
&> richtung darin, iſt er in den Stand gefegt, billig abzugeben, und bei 
> uantitäten bedeutenden Nabatt einzuräumen, die Bube it wie immer 
&2 cm Gingany der Tangen Gaſſe mit firma verfehen. 
% 


Vetantuenliger Aedetteuf u. Verleger: I. B. 6. Börtia. 













ſeit einer Reihe von Jahren nichts mehr wegen 






Empfehlung. 

Für bevorfichende Kirchweih empfehl 
ich mein Lager in ächtem Arac de Ba 
tavia, Rum de Jamaica, Punfh-Effenz, 
franzöf. u. gewöhnlichen, aber guten Lie 
queuren in '/ u. 1), Klafchen, mouffiren- 
den Rhein» u. Mofelmeinen, von ächtem 
franzöf. Champagner, Pierry grand 
mousseux, altem Malaga, Burgunder, 
Mebor, St. Julien, Madeira, Chocolade, 
grünem u. ſchwarzem Thee in vielen Sor- 
ten, offen u. in Büchſen, äctem--Emen- 
thaler Kä’r, Braunſchw. Cervelatwürſten, 
Veroneſer Salami und weſtphal. Schin · 
fen; ferner von neu angefommenen Arti- 
fein: Trüffeln, Gelatine u. ital. Hajele 
nüffen zu den billigften Preifen. 

M. 3. Philippi. 
Dem Bürgerfpitafe gegenäber. 


Maria Eva Dohmann 
aus. Kleinfaffen, Loge. Hilders, 
empfiehlt ihre felbfiverfertigten 


Leinwandwaaren, 


Handtücher, Tischtächer, 

Servietten, Hlemden-, Fut- 
ter-, Strohsack - Leinwand, 
Beit- und Sack-Zwillich, 

Gute Waare und billige Preife ver- 
fpreend bitte ich um gütige Abnahme, 
Die Bude befindet ſich auf der Dom- 
ftraße vor dem k. Kreis- u. Stadt- 

nerichtögebäube. 

(2634) Im 2. Di. No. 487, dem 
Polizeigebäude gegenüber, find 2 ſchön 
möblirte Zimmer ſogleich zu vermiethen, 

(2634) 6000 fl. werben gegen hin- 
laͤngliche Berfiherung auf 2. Hypothek 
aufzunehmen geſucht. N. in d. Exp. 

Geftern Abend wurde auf dem Wege 
von der Domer Pfarrgaffe bis in die Hof- 
ſtraße ein Büchchen, in weldem ein Medh« 
fel mit ver Adreffe: „Otto Koligs in Franf- 
furt“ und ſechs Fünfthalerſcheine beſindlich, 
verloren. Man bittet dringend um Nücd- 
gabe gegen angemeffene Belohnung in d. 
Erp. d. Bl. 








Im 1. Di. Mo. 386 ıf ein fhönes 
Logis von 2—3 Zimmern ſtündlich zu 
vermietben. 
(2650) Im. 5. Di No; 162 ifrein 
Logis mit 2 Zimmern, Kühe und. allen 
Erforderniffen auf nächfled Ziel zu ver 
miethen. 
a der Eihhorngafle No 55 iſt eim 
ſchon möblirtes Zimmer zu -vermiethen: 
 Imd. Di. No. 235 in der Reis · 
grubengafle. ift ein Logis von 2 Zins 
mern, heller Küche und fonftıgen Erfor- 
derniſſen aufs Ziel Lichtmeß zu vermie- 
then. —— 
Ein großer runder polirter Tiſch 
iſt für 12 A. ga verfaufen. Win, 












Drud on Jof. Srreib in Wärzbutg 


- Mürzburger Abendblatt. 


Das „Abınphlait” erſcheint mit Auenahme der Sonntage, für 


welden da cin Umterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber hoben gw ölfter 


Feſtiage tösli Abends 51, Uhr, 


Als Libogr. Beilage werben für das laufende balbjährige Abon ⸗ Jahrgang. 


nement ein ausgeztichnttes Gallerieblatt m. monatlich 8 Bil⸗ 
derräthſel dem Yibtbl, beigegeben. 


Samstag 


No. 266. 


Der Vränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertel⸗ 
jährig 54 fr., haibjährig 1A. 48 fr. Zu gleichem Breife Tann das 
Abebi. durch die f, Dberpoftamtegeitungs-Ärped,. bezegen werden. 

Inferate werben nad dem Raum, unb zwar in Meiner Schrift 
die dreifpaltige Zeile zu 3 fr., Die vopprite zu 6 fr., vie durchaus 
taufenbe au 9 fr. berednct, 


6. November 1852, 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 





.D (Schwurgerihtefigung. 8. Fall.) Wie mehrere Zeugen be» 
baupten, haben die Ehefrau und die Tochter bes Baier geätt- 
Bert, nichts zu gefleben, und letzterer feiner Tochter, welche 
ebenfalls verhaftet war, jugerufen, ja nichts zu geſtehen, ba 
man ihnen dann nichts anhaben fonne, und foll dieſelbe ihrem 
Bater verſprochen haben, nichts fagen zu wollen. Der Ange- 
Hagte erklärt viefe Angaben als unwahr. Nah Angabe von 
Zeugen befanden fi zwei bepadte Kiften im Keller des Baier, 
in denen ganz gute Mobilien in wohlgeorbnetem Juftande 
waren, und beren Bepadfung und Transport über die Stiege 
in den Keller mußte wohl vor dem Brande bewirkt worden 
fein. Dre Scheune des Baier brannte im untern Theile, und 
fonnte daher nicht wohl von ber des Stoll vom Brande er- 
griffen werben. Die Mobilargegenflände und bie Gebaude des 
Baier waren gut in der Brandverfiherungsanftalt eingelegt. 
Der Schweinſtall des Hofmann foll aus Groll von Baier an- 
geyündet worden fein. Der Angeflagte bleibt den Zeugen ger 
genüber bei feinem leugnen. (Das Nähere folgt.) 


$ In fommenver Woche werden folgende öffentlihe Sigun- 
gen am F. Kreis- und Stadtgerichte dahier abgehalten: am 9. 
d8. gegen Margaretha und Eva Froͤhlich, von Eftenfelt, wegen 
Bergehens des Diebſtahlsz am 11. do. gegen Peter Joſeph 
Fürther, von Bottigheim, wegen Verbrechens der Koͤrperverletz⸗ 
ung, gegen Johann Valentin Hepp, von Wieſenfeld, wegen 
Vergehens des Diebſtahls und gegen Friedrich Wagner, von 
Nepbah, wegen Vergehens der unerlaubten Selbſthilfez am 
13. 58. gegen Georg Martin Göller, von Eichfeld und Compf., 
wegen Vergebene des Diebſtahls, gegen Peter Söder, von Ober- 
thulba, wegen Vergebene der unerlaubten Selbſthilfe, gegen 
Jalob Lande, von Dberaltertpeim, wegen Vergehens des Acyb« 
frevel® und gegen Georg Krönert, von Rieden, wegen Ver- 
gehend des Diebſtahls. 

Heute gegen 12 Uhr traf die 1. Divifion des 1. Chen. 
Negmis. (Prinz Eduard) Hier ein, und hält morgen Raſttag. 
Hiemit find die durd den diesjährigen Garniſonswechſel her— 
vorgerufenen Truppenmärſche beendigt. 


Am geſtrigen Tage ſchloſſen die juriſtiſchen lniverfitäte- 
pröfungen und zwar mit Beiziefung der von Mürzburg gebür- 
tigen, indem man das Prinzip feflbielt, an die weiter entfegene 
Deimath die Priorität in der Zeit des Exameus zu Inüpfen. 

Unfere Heutige Schranne erfreute ſich wieder einer ſehr ber 
deutenden Zufuhr; trogbem zeigten die Getreideperiſe Neigung 


— — — 


zum Steigen, — Der heutige Viktualienmarkt, wohl der anſehn⸗ 
Tichfte im ganzen Jahre, war auf das reichlichfte audgeftattet 
und bot nicht nur die verfchiedenen Gemüfegattungen, fondern auch 
Lebensmittel jeglicher rt in reicher Fülle und im Ganzen zu mäßigen 
Preifen dar. Nicht nur der Maritplatz, fondern auch die an- 
grängenden Strafen gewährten cin Bild regen Berfehre. — 
Zwei Individuen, welche ein Reh mit Umgehung der Mccife 
zu Markte gebracht, wurden gefänglig eingezogen. 


Der feitherige Privatdocent an der theologifchen Fakultät 
der Univerfität Münden, Prieſter Dr. Jof. Dergenröther, warb 
zum auferordentlihen Proſeſſor des Kirchenrechtes und ber 
Kirchengefhichte an Hiefiger Hochſchule ernannt. 


Beftern Abend wurde ein äremder im Folge einer nicht un» 
erheblichen Verlegung, welche derfelbe in einem hiefigen Wirthe- 
hauſe erhalten, in's Juliushoſpital gebracht Die Berhaftnahme 
ded Thaters iſt bereits erfolgt. 


In der Neubaufiche wird, wie man vernimmt, der Hoch 
altar nah vom Mufter des im der Domkirche vorhandenen er= 
richtet werden. Die Biltbauerarbeiten find, wie man aus gü- 
ter Ouelle erfährt, dem vielfach berügmten Künfiler, Hrn. Hal- 
big, übertragen worden. 

Man bat bemerkt, daß die Yogieveränderungen dis legten 
Zieles gegen früher auffallend geringe Zahl betrugen. 

Geſtern wurbe bie gerihtlige Sektion des m Hochberg 
Getodteten (ſiehe vorgefir. Abdblt.) vorgenommen. Wie wenig 
Schuld bei der That ift, mag aus dem Umſtande hervorgehen, 
daf ber töbtlihe Ausgang durch einen Schlag mit dem Re— 
genfhirm als Vergeltung eines im Wortwechfel erteilten Fauft- 
ſchlages Herbeigeführt. Der Thäter iſt vor Schrecken erfranft. 


= mn der festen Zeit hat man viel von Felddiebereien ges 
hört, wohin als der Mühe nach der bedeutendſte gehört, daß 
einem biefigen eldbefiger der Zaun fammt der daran gejoge- 
nen Dede in einer länge von etwa 20 Fuß gefioplen wurde. 


Deutſchland. 


(Münden, 4. Nor.) Das bisher mit dem Miniſterium 
dee 8. Haufes und des Aeußern vereinigte Minifterium bes 
Handels fol ber „Bayer. Lanpbötin” zufolge einen eigenen 
Chef und zwar in der Perſon des feitherigen Vorftandes ber 
General: Direftion der öffentlichen Verkehrsauſtalten Arpra. v. 
Bruͤch erhalten, die Generaldirektion der Verkehrsauſtalteu aber 
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als eine befondere Sparte dem Minifterium des Haudels zu- 
geteilt werben. — Heute wurde bei dem ehemaligen Heraus- 
geber der „Leuchtkugeln”, Emil Roller dabier, eine polizeiliche 
Hausfuhung gehalten. Außer :einigen Gentnern alter Yeucht- 
tageln (Mafulatar) fol die Polizei nichts Verdächtiges gefun- 
den haben. — Ein ſchaͤndliches Attentat wurde geflern Abend 
gegen den Hrn. Baron v. Kreiffer verübt, welcher beim Nad- 
baufegehen fih plöglih von einem Individuum überfallen und 
mit vielen Schlägen mittelft eines harten Inſtrumentes gefähr- 
lich verwundet fühlte. Da dem ruchlofen Meuchler von dem 
unglüdlihen Opfer Geld vergeblich angebolen wurbe, auch eine 
Beraubung nit flattfand, als der Baron unbemuft am Bo— 
den Sag, fo ift wohl Rache als Motiv dieſer Schandthat an- 
zunehmen, — Am 20. d. M. wird König Dedipus von Eo- 
photles zur Aufführung fommen. Die Mufit zu den Chören 
if von Franz Lachner neu componirt., — Der Mündener Bote 
erzählt von einem Du, tas am 2. d. M. bei Schleißheim 
Rattgehabt Habe und in Folge deffen einer der Duellanten in 
der darauf folgenten Nacht mit Tod abgegangen ſei. Der 
Gefallene fei ein Baron Cöſter. 


(Frankenthal, 3. Nov.) Heute wurde im großen Wuder- 
prozeß gegen Jakob Wolf d. j. von Dürkheim der Spruch des 
Gerichtes verfündet. Darnach wurde der Genannte wegen Ge- 
wohnheitswuchers zu einer Geldſtrafe von 30,000 fl. und we- 
gen Prellerei zu zweijährigem Gefängnif, 50 Franken Geld- 
buße und zu ben Koſſen rerurtheift, und ber bürgerlichen Nechte 
auf die Dauer von 10 Jahren verluflig erflärt. Die Der 
Iefung des umfangreichen Uriheild nahm 3'/, Stunden in Ans 
ſpruch. 


(Berlin.) Es tauchen wirder Gerüchte auf, als würben von 
einer benachbarten Regierung Unterhantlungen über ben Fort- 
beftand des Zoflvereind angefnäpft. — Unfere Wahlen befdhäf- 
tigen die Gemüther doch viel lebhafter als vie anfängliche 
Apathie gegen den Wahlaft vermuthen Tief. Das Negen ver 
einen Wartei hat bie andere geweckt. Dahier fiheint die Op- 
pofition, d. h. diejenige, die in vernünftiger, gemäßigt-conftitu- 
tioneller Form die Weiterentwicdlung Preußens will, entſchieden 
gefiegt zu haben, Ob mun im Lande ähnliche Nefultate fid 
berausflellen werben, ift noch ſehr fraglih. In den Städten 
dürfte die ronftitutionele Partei die flärfere bleiben; aber bie 
eigentlihen Lanbwahlen werben fchr überwiegend miniſteriell 
auffallen. Den eigentliher Oppofitiondmännern, die vielleicht 
unter andern Verhältniſſen noch viel weiter in ihren Forderun - 
gen gehen würben, ift dad Kammerweſen fehr verleitet. Viele 
baten erklärt, daß fie fein Mandat annehmen wollen. 


(Breslau.) Das Befinden des Carbinals. Fürftbifhofs von 
Diepenbrock wirb zur Zeit als fehr befriedigend geſchildert. Die 
Krifis iſt überſtanden und läßt Alles auf baldige Geueſung 
des verehrten Kirchenfürſten fchließen. 

Auswärtiges. 


_ _ A Dänrmarf.) Obgleich bie ſchleswig / holſteiniſchen Staats- 





obligationen für null und nichtig erklärt find, wird wegen ber 
noch nicht bezahlten Beiträge mit Exekution verfahren. — Es 
wird als ziemlich entſchieden angefehen, daß Altona und Mands- 
bet ihre Zoll» und Dandelöprivilegien wahrſcheinlich fehr bald 
verlieren und dem Geſammtzollſtaat einverleibt fein werben. 

(Stodpolm.) Das Fieber des Königs hat nachgelaffen. 
Es ift zu hoffen, Se. Maj. habe mun alle Gefahr glücklich 
überftanden. 

(Turin.) Die Unterhanblungen mit den Grafen Balbo und 
Revel wegen Bildung eines neuen Miniferiums find gefchei- 
tert. In Rolge davon hat der König den Grafen Cavour de- 
finitio zum Minifterpräfiventen ernannt und ihm bie Wahl fei- 
ner Collegen überlaffen. — Der Ausbruch des Aetna hat ſich 
erneuert, 

(Parie.) Dem Bernehmen nad foll die eherne Statüe 
Napoleons auf der Vendomeſäule durch eine vergoldete mit 
Kaifermantel und Scepter erfegt werben. 


(Straßburg, 4. Nov.) Der Senat ift mit einer Präfi- 
benten-Botfchaft feierlich eröffnet worden. Das Kaiſerthum 
wurde heute noch nicht verfünbigt. 

(London) Koffuth Hat an die „revolutionäre Liga”, welche 
fid in den vereinigten Staaten organifirt hat, ein neues Ma- 
nifeft. gerichtet, in welchem er den Gang darlegt, der zu ver» 
folgen fei, um zur Herftelluug ber europäifhen Nepublit zu 
gelangen. 

(Madrid) Das Minifterium ſoll beabfihtigen, den Cortes 
unter ondern Entwürfen auch eine Jndemnitätsbill für alles, 
was baffeibe in der zwiſchen einer und der andern Seffion 
liegenden Zeit gethan habe, vorzulegen; ferner einen Gefegent- 
wurf, betreffend die Autorifation des Cabinets, je nad ber 
Lage Europa’s und bes Landes, wenn die Cortes nicht ver- 
fammelt. fein follten, die Verfaſſung zu mobificiren oder um» 
zuwandeln, — Kuürzlih wurbe in einem Gkibtchen zunächſt 
Barcelona, ein Greis beftoplen und verbrannt. Dieſer Tage 
wurden die drei lebelthäter, wovon einer Sohn bed Ermorbe- 
ten, garrotirt. 

Ju Petersburg find. einige Falle der fporadifhen Cholera 
vorgefommen; die Negierung bat deshalb VBorfihtsmaßregelu 
angeordnet. Im Gouverment Grodno wülhet bie aſiatiſche 
Seude. 


(Türkei) Im türfifchen Archipel find neuerdings Serräu- 
ber, etwa 80 Mann, von einem Sohn des berüdtigten Negro 
geführt, aufgetaucht. 

(Amerifa.) Aus Merito wird berichtet, daß in Ouabalarara 
eine friſche Revolution zu Gunften Santa Anna, 8 ausgebrochen, 
und Joſe Maria Blaucarte an die Spige der Truppen geftellt 
worben if. 





Eours der Gelbforten. 
Bitolen . 2.2... 91.35 Ml2O RT .. DA. 
Preuß. Friedrichsd'er 9 fl, 55 tr. Engl. Souverains. 111.53 PM. 
Hell. 10 fl. Stüde HR. 54", ke. | Preuß. Thaler. . A 
Rant-Dukaten... 5 M 38%, tr. JI 5⸗Ftankenthaler . . En 


— Tr — Er ee — — 
Vetantwortlichet Redalteut uw Werleger: 3. B. 6, Fa rtid. — Wrpenitions-Yetat: Blafinsgafe Nro. 385 
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YAntündpigungen. 











f 
’ 





Bi! R — 
258 Zur gefälligen Beachtung. sr} 

— 
2* 5 Regenſchirme in ſchwerer Seide für — mit Piſtolengriff, das Stüd von 3), bie TM 
> 5 Regenichirme in ſchwerer Seide für Damen, mit feinen Parifer Stöden, das Stüd von 3'/, A. bis 5 fl. 43 Fr. 
E75 Ganz wollene Gefundbeitöjaden, auf dem bloßen Leib zu tragen, das St. von I fl. 30 fr. bis 3 fl, baumwollene 
TE, und ganz wollene Damen-Jaden das St. von 1 fl. 24 Fr. bis 2 fl. 42 fr, Unterbeinfleider für Herren und 
& = = Daumen, das Paar von 42 fr. bis 1 fl. 24 fr, eine Partie ſchwarzſeidene Zuffettücher, d. St. von 1 fl. 24 fr. 
= dis 3 fl, wollene Shlips, d. St. von 24 Fr. bie 54 fr, Gummi-Hofenträger, das St. von 15 fr. bie 1 fl. 
2.5 12 fr, baummwollene Regenſchirme mit gezwirntem Tuche, das St, von 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 24 fr., baum: 
38 ES wollene und feidene Kinder-Regenichirme, das St. von 1 fl. bie 31 fl. 
ar Mur im Kürſchnerhofe vor dem Haufe des Hrn. Kürſchner Helmerich. 


—— — FF ORT FEB TEEN EFTEF EEE 
® Für die Damenwell Würzburgs und Umgegend!  % 
4 Das Neueſte — 
. in Wintermänteln, Talmas, Espaniols, Nad: und 3 
— Andora⸗Mänteln im 3 
e  Serliner Damenmäntel-Magazin. 
e 725” Domstrasse No. 179 über 1 Treppe. AT? 
Beer intermäntel von 10, 11, 12, 14, 20 bis Fri a 
EDDDDIIGEISCHIISZIHEIDTI FE IH BF I STB DBIS EFF II 


| 3. B. Nensterer. 
Parapluis⸗-Fabrikant aus München, 


empfieblt während der Meile fein befanutes Yager 


modernfter Regen- und Sonnenschirme. 


zu äußerſt billigen Preiſen. 





Seine Bude iſt auf der Domgaſſe vor dem Klinger'ſchen Kaffeehauſe. 
er Domgaſſe vor dem Klinger ſchen Kaffeehauſe 


Um meinen Gegnern eine tüchtige Conkurrenz zu bieten, 
verkaufe ih dieſe Meſſe zu außerordentlich billigen Preiſen, und made daher, damit 
ſich Niemand getauſcht ſehen fann, folgende Spettpreiſe bekaunt: 

Reiſetaſchen, 48 kr, Ufl. 12kr. u ſ. w. Die ſchonſten Damentafchen für 45 fr, 


Eourier-Geldtafchen, 1 fl. 12 fr. u. ſ. w. Ik.uf.w 

Jagdtafchen, 1 fl. 12 Er, 1 fl.dsfr.u.f.w. Kindertafchen, 12, 13 fr. 

Xeberne Neifetafchen für Herren, 1 fl, ı fl. Alle Sorten Fuhr-, Neit- und Kin- 
12 ir. u. ſ. w. der⸗ Peitſchen 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
Im Jutereſſe des Publikums bitte genau auf die Bude zu merken: 
vor dem Haufe des Hrn. Sohn auf der Domgaffe, dem Schön: 
brunnen gegenüber. 


: J. Schloss aus Mainz. 
Mein großes Herren-Kleider-Lager 


mit weiner Birma: 


Sigmund Weiß aus Münden 
befindet ſich wie jeit vielen Jahren . 
am grünen Markt bei Herrn Privatier Scheuer 
und iſt fo reichhaltig affortirt, daß nichts zu wunſchen ubrig bleibt. — Gute halt- 
rare bei billigen Preiſen verſprechend, ladet zu ferneren geneigten Einkaufen 
ergebenft ein 


Sigmund Weiß aus Münden, 


Berfteigerung. 

(2646) Mittwoch den 10, Novbr, 
Nachmittags halb 2 Uhr werden wegen 
Geſchäftsveränderung zunächſt der Stift- 
bauger Kirche in der Strobgafle No. 119 
2 gute Zugpferde, 3 Waͤgen mit Zu 
gebör, 1 Sandfarren, 2 Pflüge, 1 Egger, 
allertei Pferdgeſchirr, Rufen, dann Zinn« 
u Kupfer · Geſchirr, auch verſchiedene Eifen- 
waaren, eine Getreid · Puhmühle, 2 Win 
den, ſowie fonftiged Dekonomie- u. Haus · 
gerätbe öffentlich verſteigert. 
6%) Jm 2. Dit. No. 497, dem 
Polizeigebäude gegenüber, find 2 jchön 
möblirte Zimmer ſogleich zu vermietben, 


Mep-Anzeige. 
Drecbölermeilter I. Gräf 
aus Erlangen 
empfiehlt jein reich aflortirtes Waaren- 
lager von Pfeifenroͤhren, Cigarren- 

fpigen ꝛc. zur gefälligen Abnahme. 

Bude befindet fih im Kürfchner- 
bof vor dem Haufe des Herrn Gold- 
arbeiters Ganzemüller. 
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Bekfanntmadhung. 

Bon dem f. 2. Artill.-Reg. (vac. Zeller) werben am 16., 18., 23. und 25. 
de. Mte. die auf dem Sollſtande abgängigen Neit- und Zugpferve aus freier Hand 
angelauft. 

Es werben daher die Inhaber tauglicher und fehlerfreier Pferde inlaͤndiſcher 
Zucht eingefaden, diefelben in dem Hofe der alten Kaferne tahier an den bezeichne- 
ten Tagen von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags zur 
Muſterung vorzuführen, wobei bemerkt wird, daß die Pferde nicht unter 5 und nicht 
über T Jahre alt fein dürfen, und 15 Fäufte 8 Zoll bis 16 Fäufte meffen mäffen. 

Würzburg, den 6. Nov. 1852. 


—— ——— —— —— 


gegen € eingetretener ener Dinderniffe findet das auf Sonntag den 7. b. 
M. angekündigte Conzert erft nächte Woche ftatt, Eine weitere Anzeige 
wird den Tag beftimmen. 


— — 2 — — — — ⸗ 


Radhruf. 

Herr Lehrer Jof. Straub, welder 31, Jahre dahier als Hülfslehrer fungirte, 
und während diefer Zeit nicht nur die Zufriedenheit und Anerkennung des Hrn. Die 
ſtrilts · Vorſtandes, fonbern auch die Theilnahme aller hiefigen Ortenachbarn, und 
nicht minder die Liebe der Eltern und Kinder fih erworben, ift in Folge einer ihm 
gewordenen Beförderung als. Lehrer nad Ilnterweifenbrumnn von und gefihieden, 
Sein Abgang hat die Gemeinde und namentlich die Jugend ſehr ſchmerzlich berührt. 
Mir wünfhen den Bewohnern feines neuen Beſtimmungsortes Glück zu einem fo 
trefflihen Lehrer, und zweifeln nicht, daß fich verfelbe in kurzer Zeit allvort in micht 
minderem Grade der Achtung und Liebe theilhaftig machen werde, wie dies bei und 
der Fall war. 

Vroffelsheim, den 5. Nov. 1852. 

Mehrere Ortsnahbarn im Auftrage der gefammten Gemeinde. 


(2664) Die als Fenfterverzierung gebräugplichen fog. Lichthilder fin 
bei Unterzeichnetem von großer Farbeupracht auf Glas gemalt und in eleganten Ein- 
faffungen zu haben. Die Erpofition einer großen Auswahl derfelben gewährt einen 
äußerfi intereffanten, uberrafchenten Anblick, und macht fich der Unterzeichnete ein 
befonderes Vergnügen daraus, dieſelben täglich von 2 bis 4Uhr Nachmittags jedem 
Kunftfreund zu zeigen. Da fich dirfe Gegenſtände ganz befonders zu Weibnadte- 
Gefchenfen eignen, inbeffen Dertlichfeit over befondere Ideen auch befondere Anfer- 
tigung nothwendig machen, fo ware es wünfhendwertb, allenfallfige Beſtellungen zeitig 
zu machen, da fih bis gegen Weihnachten die Arbeiten theils mehr trangen, theils 
auch die Tage kurz und bunfel werben. 

Franz Wolfram, 


Glasmaler und Photograpt. 
_ Martinsgaffe No. 374. 


| Buͤgeleiſen Lager, 
fen laͤngſt als gut bekannte Waaren, werben dieſe Meſſe uk ſehr billig abge» 
geben, 45 fr, IA. 12 Fr, 1 fl 48 fr. u. ſ. w. 
Bitte daber zu merken: 
Bude vor dem Daufe des 2. Sohn, dem Schönbrunnen 
gegenüber, 


3. Schloß aus Mainz. 
Heinrich Wültner, 


Leinwandfabrifant aus Bielefelt, 
empfiehlt hlemit fein fchen Tange befanntes Leinwand, Drells nnd Damaft-Fager 
unter Zufiherung der billigften Preife und garantirt derfelbe für die Solibität 
feiner Waare in jeder Hinficht. 
Die Bude befindet fich auf der Domitraße vor dem Klingerfchen Kaffechauſe. 


Ein Logis von 3 heizbaren Zimmern (2646) In ber Sterngaſſe No. 168 
nebft- übrigen Erforderniffen ift auf Lichte iſt ein Logis mit allen Bequemlichleiten 
meß zu vermiefhen. Im 1. Diſt. Nro. ſogleich oder bie Lichtmeß zu vermieten. 
355. Im 1. Di. No. 235 ift ein Logis 

Im 4. Diſt. No. 184 ift ein ſonniges von? Zimmern, heller Küche und fonftigen 
Logis von 2 Zimmern, Holzloge, Kühe Erforberniffen auf Ziel Lichmeß zu ver · 
u. f. w. auf Ziel Lichtmeß zu vermieten, miethen. 


ů— — 


(2616) 


Drud ven Joſ. Stetb in Märzburg, 


Gefelliger Prrein. 


Montag den 8. ds. ! 's. mınsi- 
kalische Abend -ı nterhal- 
(ung mit abwechselnd ı Gesangs- 
vorträgen des Herrn Brauneis, in 
den Dr. Warmuth'schen Siälen, wozu 
die verehrlichen Damen und Herren 
geziemend eingeladen werden. 

Anfang 8 Uhr. 
Der Vorstand. 


— — — 
Hutten’fcher Garten. 
Täglich guter Kaffee, Kuchen, Gogelho- 
pfen nebſt anderen Getränten, wozu erge · 

benft ' eingeladen mi wird. 


_  Aumühle. 


Morgen Sonntag am 7. 2e. voll 

ftändige j 
Darmoniemufif, 

wozu ergebenft einfabet 
2.2.2200... 0 Sehnler. 

Geftern Abend ging von der Ebracher 
Straße uber den Paradıplag beim Koͤh⸗ 
leriſchen Brauhauſe vorbei bis ins Thea» 
ter, ein gegliedertcd Armband verloren. 
Daffelbe ift von mattem Golde, hat am 
Schloſſe einen blauen Stein und ein email - 
lirtes Medarllon. Der redliche Kinder 
wird gebeten, ſolches gegen gute Beloh- 
nung im 3. Diſt. No. 73 abzırgeken. 


Fremdenanzeige vom 5. Dft.: 

(Adler) Kfle Joft v. Frkfrt, Arnim 
v. Berlin, Ditterih v. Hanau, Dammer 
v. Burtſcheidt. — (Ruſſiſcher Hof.) 
Vetterſtein, k. b. Lieut. im 1. Ehev.⸗Reg. 
v. Speier. Hl: Schroff m. Sat. v. Con⸗ 
ſtanz, Heddiug v. Rheydt, Jordan v. Ef- 
berfeld, Rodawi v. Bremen. — (Schwan.) 
Schaſitzel, Hammerwerkbeſ. v. Münfter, 
2 Frl. Trips v. Laudenbach. Bayerlein, 
Kfm v. Bütthardt. Eberlein v. Grmün- 
den. — (Württemb. 9.) Gens, k. b. 
Hauptm. v. Aichffinbrg. Fuche, k.b. Chevz 
Oberl. v. Ansbach. Frau Raäͤthin Horn. 
ſchuh n. Frl. Neyolbi v. Kitzingen. Et. 
ſenlohr, Bezirks: Jug. v. Wertheim. Gers 
wig, Jug.Aſſeſſ. v. Carlsruhe. Dr. Seiß, 
Domkapl. v. Bamberg. Kfl.: Sipfer m 
Fam. v. Kipingen, Heider v. Giadbach, 

Theater- Anzeige. : 
Sonntag den 7. Nov.: 

Die Zauberflöte 
Große Dper in 3 Alten von Mozart. 
Konigin der Nacht: Frau Pichler-Wigand 
vom Hoftheater zu Deffau, als Gaft. 

Montag den 8. Nov.: 
Der Talidömanı 
ober: 
Schwarz, blond, voth. 
Pole mit Geſang in 3 Aften v. 3. Neſtroy. 
Geftorben 
Johann Glaubrecht, Schmalzhaͤndler, 
4. J. 4 Monat alt. 








Miürzburger Abendblatt. 


Das „Adentbfait” erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


welen Zar ein Umterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber haben Swölfter 


Felt ıze tänlid Abeube 5%, Uhr. 


Der Pränumerationdpreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 
jährig 54 fr., Salbjäbelg 1 fl. 48 Tr. Zu gleidiem Preife fann das 
Abbbi. durd die f, Oberpoflamtszeitunge-Wrped. bejo gen werben. 


ats Kthogr. Beilage werben für bat laufende halbjährige Abon ⸗ Jahrgang. * werben nach dem Raum, und zwar in kieiner Schrift 


nement ein ansgezeimetes Ballerieblatt u. momatlih 8 Bil 
derrätbfel dem Abobl. beigegeben. 


Montag 


Ro, 267, 


dreifpaltige Beile zu 8 fr., die doppelte zu 6 fr,, die durchaus 
laufende zu 9 fr. berechuet. 


8, November 1852, 


Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


(Gräflih Erbach-Fürftenau’fches Aulehen.) Die pro 1. 
November 1851 fälligen Coupons dis gräflid Erbadh-Fürften- 
au'ſchen Anlehen werben an der Staffe des Banquierhauſes 
Philipp Nicolaus Schmidt in Franffurt ausbrzapft. 

Die am Kreis. und Stadigerihte Würzburg in Erledigung 
gefommene Aſſeſſorſtelle warb dem Landgerichts. Affefor Dr. 
Heinrih Karl Kurz zu Amorbad, die in Schweinfurt erledigte 
Mecfelnotarsftelle dem Apdvofaten Bernhard Koch allda ver- 
liehen. 

DO (Schwurgerihtsfigung. 8. Fall.) Der Angeffage genießt 
feinen guten Qeumund. Nach erfolgtem Plaidoyer und Erpofe 
erhielten die Gefhworuen im Ganzen 4 fragen vorgelegt. 
Durd den Wahrſpruch derfelben wurde Joh. Georg Baier des 
Verbrechens der Brandfliftung 2. Grades verübt am feiner ei⸗ 
genen Scheune für fhuldig erflärt und in Folge deſſen vom 
Schwurgerichtshofe zur Zuchthausſtrafe von 16 Jahren verur- 
theilt. Präfivdent war Appell.Orchts.Rath Samhaber, St.- 
Anw. der 2. St.Auw. am k. Kreis- und Stabtgerihte Hr. 
Zinn, Verth. Hr. Adv. Kirchgeßner. 

(9. Fall.) Die Heutige Anklage betrifft abermals eine Brand- 
Riftung 1. Grades und ift gerichtet gegen Johann Pabft, 33 
I. alt, kath. Religion, Müllermeifter von der Heckmühle, Opa, 
Hammelburg, und deſſen Ehefrau Katharina 36 3. alt. Er 
flerer ift angefguldigt, in ber Naht vom 17. auf 18. April 
1. 38. in dem Weiler Hedmühle fein daſelbſt gelegenes be- 
wohntes Müpfgebäude zwiſchen 12 und 1 Uhr mit @efahr fo- 
wohl für die Bewohner des eigenen Hauſes, als für das an- 
ſtoßende bewohnte Mühlgebäude in Brand gefept zu haben; 
deffen Ehefrau iſt augeſchuldigt, dasfelbe Verbrechen dadurch 
begangen zu haben, daß fie ihren Ehemann zur Begehung und 
Ausführung der That bewogen, oder mindeſtens das Verbrechen 
der Hilfeleiftung 2. Grades durch Wegſchaffen von Mobilien 
verübt zu haben. Joh. Pabft legt ein offenes Geflänpnif der 
That ab, er erzählt: Im Herbfle vor. 3. habe er den Ent- 
ſchluß gefaßt, feine Mobilien zu verfihern und dann fein Haus 
anzuzänden, und Habe dieſe That auch am 17. April Nachts 
ausgeführt; er habe den Brand mit dünnen Wermuthbüſcheln 
angeftedt, darüber altes Berümpel gelegt, das Teufelszeug habe 
glei gebrannt, und als hiedurch ein großes Feuer entftanden, 
habe ihm die That gereut, er habe aber nicht mehr Töfchen 
fonnen; er habe bie Bemeindeglode geläutet und Feuerjo ge- 
rufen, dann fei er ins Haus zurüd und habe feine Sachen 
herausgefhafft. Seine Frau habe um die That gewußt. Die- 


felbe habe einige Tage vor dem Brande an ihm gehetzt, die 
Mühle abzubrennen, damit fie einige hundert Gulden befämen, 
weil fie fehr in Noth feien, er habe fih dazu bereden laſſen, 
nachdem er vorher mit feiner Frau die befferen Haudgeräth- 
fhaften theils in den Hausvorplatz geftellt, theild in einer 
Grube im Stalle verbergen; ber Gedanle an bie Pranpfliftung 
fei zuerft bei feiner Frau entflanden. Katharina Pabſt fielit 
jese Beteiligung in Abrede. Es find 10 Zeugen geladen. 
(Das Nähere morgen.) 

$ In ber öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadigerichts 
bahier vom 6. d. M. wurden Theodor Reefe, led. Schloffer- 
geſelle von Greußen, wegen unerlaubter Selbfipilfe, zw einer 
Ytägigen doppelt gefhärften Gefäugnißſtrafe und Melchior Gögel- 
mann, Wagnermeifler von Oberaltertpeim, gleichfalls wegen 
unerlaubter Selbfthilfe mit dem Zufammenfluffe einer polizei 
lich ſtrafbaren Widerfegung, in eine Geldſtrafe von 10 fi. 
und in eine 14tagige Arrefiftrafe verurtheift. 

Die fhon feit Tängerer Zeit beabfichtigte Reorganifation 
ber technischen Eulen in Bayern ift nun fo weit gebieben, 
daß die Berathungen über einen beffallfigen Berordnungs-Ent- 
wurf im Staateminifterium des Handels beendet find, und der= 
felbe u. a. au dem polytechnifhen Berein zur Begutachtung 
mitgetpeilt worden ift. 

Herr Ira Aldridge hat am verfloffenen Samstage fein 
Gaſtſpiel als Macbeth mit gleich günftigem Erfolge fortgefegt. 
Die Parthie des Macbeth, unbeftritten zu dem ſchwierigſten Eha- 
rafterzeichnungen der Shakeſpear'ſchen Tragdbien zählend, fand 
in unferem gefhägten Gaft den würbigften Nepräfentanten, und 
dürfte faum von irgend einem Künſtler der Jetztzeit in einer 
berartigen Bollenbung gegeben werben. Mit ergreifender Wahr- 
heit hat der Darfteller, namentlich in den Hauptmomenten, uns 
ein Bild diefes Charalters vorgeführt, das, die tiefften Empfin- 
dungen der Seele mit einer furchtbaren Naturtreue abfpiegelnd, 
eine erfhütternde Wirkung auf das Publikum hervorbringen 
mußte. Pegteres gab fih auch gänzlich diefem mächtigen Ein- 
drude hin und lohnte den Helden diefer Darftellung dur Ich- 
hafte Acclamationen und durch Hervorrufen. — Einen fehr 
erheiternden Gegenfag bildete das der beregten Tragddie fi 
anreihende Baubenille „The Padlock“ das „Vorlegeſchloß,“ in - 
welchem Hr. Ira Aldridge als Munko einen derart draftifhen Hu- 
mor entwidelte und den gemüthlichen weinfeligen Neger mit fo Ie= 
benofriſchen Farben zu malen verftand, daß dieſem Proteus nit 
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minder fürmifche Beifalldbezeugungen auf dem Fuße folg- 
ten. Herr Alpridge wird in einer dritten Gaftrofle feine 
Hope Meiſterſchaft noch dadurch bewähren, daß derſelbe in dem 
morgen ftattfindenden Spafefpeartigen Schaufpiel „der Kauf · 
mann von Venedig“ bei Beſehung der übrigen Parthien dur 
die Mitglieder des hiefigen Theaters den „Shylock“ zur Dar- 
ſtellung bringen wird. Da diefe Aufführung ein nit minder 
veges Jutereſſe bietet und für den größeren Theil des Publi- 
fums verflänbficher werben bürfte, ald die vorangegangenen, laͤßt ſich 
taum bezweifeln, daß die ſich nochmals barbietende Gelegenheit, 
fi mit den Leiſtungen eines fo hochſtehenden Mimen vertraut 
zu machen, nit unbenügt werbe vorüber gehen. 


»2 Der Berfaffer des Werkes: „Geſchichte der Feſtung 
Marienberg, ihrer Blokaden uud Befagerungen ꝛc.“, Hr. Haupt · 
mann Franz Eulenhaupt erhielt vom regierenden Herzoge 
von Naffau einen werthvollen Brillantring nebft huldvoller Zu- 
ſchrift, als ehreude Anerkennung gedachter Druckſchrift, welche 
übrigens auch in hiefiger Stadt felbft zahlreiche Verbreitung 
verdiente, da folde einen Beitrag zur Würzburger Chronik bil- 
det, und bei Ausftattung mit Kupfern und Mänen nur 1 fl 
foftet. 

Die hier mit Rofltag bequartirte Ehevaurleger-Divifion 
iſt heute wieber ab, nach Augsbucg, ihrem fünftigen Garni- 
fonsorte, gezogen. 


Die bayer. Infanterie» Gewehre follen in der Amberger 
Gewehrfabrit gezogene Läufe erhalten, nah dem Mufter der 
jüngfl probirten und als trefflih bewährten Musfeten. 

Neuerbings ift auch in Bayern eine firengere Deauffihtig- 
ung der aus der Schweiz kommenden Handwerksburſchen ange» 
ordnet worden. 

Die Semmelsgaffe war in der geflrigen Naht ein Shan- 
plap mehrfacher Ruheſtoͤrungen und Widerfeglichfeiten gegen 
die Poligeimannfhaft, in Holge deren einzelne Theilnehmer der- 
felben gefänglih eingezogen wurben. 

Die theoretifpe Prüfung ber Nehtsfandidaten in Münden 
ſcheint fehr firenge gehalten zu werben. Von denen, die fi 
Bis jegt zum Eramen geftellt haben, find bereits zwei Dritt- 
theife durdgefallen. u Erfangen ift bei derſelben Prüfung 
ein Dritttheil der Kandidaten und dabier find 18 von 83 Gr- 
prüften durchgefallen. 

Die auf dem Friedhofe entwendete Grablaterne hat ih 
wieder vorgefunden und zwar bei einem Kaufe bonae fidei. 

Da eine genaue Befchreibung des Verkäufers gegeben wurde, 
fo ift die Entbedung nicht unwahrſcheinlich. 

(Mittelpreife hiefiger Schranne vom 6. Nov.) Weizen 16 fi 
19Mr., Korn 16 fl. 28 fr, Gerfte 10 f. 33 fr., Haber 5 fl. 30 fr. 
Zufupre 2284 Schäffel, wovon 19 Schäffel, größtentheils 
Weizen, eingeftellt wurden. 

— Am 2. d. M. flürzte ein ohne Aufficht gelaffenes 124 
Jahr altes Knabchen zu Laufach, Orhis. Rotheunbuch, in einen 
mit Waffer gefüllten Graben und ertranf. 


Deutſchland. 

(Münden, 6. Nov.) Eine Depeſche 
die heute hier angelangt if, meldet das 
von Veuchtenberg- 

(Münden) König Ludwig hat dem hiefigen Magiftrat 
durd eine Schenfungs-Urfunde nicht nur das Siegesthor fon 
dern au das herrliche Viergefpann als Eigenthum der Stadt 
überfaffen. Wie dat Siegesthor, fo bat Stönig Ludwig auch 
das PViergefpann auf feine Koften berſtellen laſſen. Dieſelben 
betragen für das lehztere aflein 106,744 fl. — Nachdem ge 
ftern die Beerdigung des im Duell gefallenen Baron v. Göfter 
verfhoben ward, um ein kirchliches Begräbnik zu erwirten, 
wurde terfelbe deute obne die rituellen Ceremonien begraben. 
a en 


una 


aus Et. Peterdburg, 
Ableben des Herzogs 


"Berantwerkuher Repaftenr u. Berleger: I. W. 6 Girtld. — rperttiond-ketal: Dlafinsjaje Are, 395. 


Ein junger katholiſcher Geiſtlicher, welcher ohne kirchliche Ab- 
zeichen zugegen war, ſetzte die Grunde audeinander, warum bie 
Kirche den im Duell Gefallenen die letzte Ehre verfage und 
gedachte des hoffnungsreihen braven jugendlichen Mannes, ber 
nur in der erfien Aufwallung feiner Vollkraft den verderblichen 
Schritt gemacht haben dürfte, in fo Herzlichen Worten, daß 
faft die ganze zahlreiche Zubörerfchaft in Schluchzen ausbrach. 
Man fennt nun auch den andern Duellanten, deffen Kugel ben 
Baron v. Cöfter tödtlich traf; es ift dies ein Privatier Gon- 
rabi, welder fi bereits geflüchtet hat. Die piefigen Blätter 
erzähfen von einem zweiten Piſiolenduell, das geftern zwilden 
einem Güraffierrittmeifter v. H. und einem Dberlientenant 4. 
fattgefunden haben und wobei erfterer geblieben fein foll. — 
Das Junere der alten Frauenkirche, früher durch Hineinbauen 
verunfaltet, wirb in feiner urfprünglih eblen Einfachheit wies 
der hergeſtellt. — Das dahier erfienene Schriftchen „Eabali- 
fifches-aftronomifches Lotto-Drafel, um die berausgezogenen 
fünf Nummern in der Zapfenfotterie zu bereuen,” wurde von 
der Polizei mit Beſchlag belegt. 


“ (Würzburg, 7. Nov.) Ein 
troffenes Privatſchreiben enthält folgende dort eingegangene 
telegr. Dep.: Paris, 6.Rov. Louis Napoleon if Kaifer 
(Einem Theile unferer verehrl. Leſer bereits geftern durch Er- 
trabeilage gemeldet.) 


(Preußen) Neu erfhienene Briefe über Staatsfunft (wie 
man glaubt, von Profeffor Leo in Halle) erflären als größte 
Sünde eines Fürften „einen auf eine conftitutionelle Berfaf- 
fung gefeifteten Eid zu halten.” — Wie man hört, iſt der 
Zoflvertrag zwiſchen Preußen und Braunfhweig abgefhloffen. 
Die Minfter der thüringifgen Staaten werden am 8. do. zu 
einer Veratbung über den von ber preußifchen Negierung vor» 
gelegten Zoflvertragsentwurf in Weimar zufammentreten. 


(Bien) Die Finanzverwaltung hat 1,500,000 Gulden in 


Banknoten aus dea Zuflüffen des Aulehens an die National- 
banf abgetragen. 


fo eben aus Köln einge 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Die Zahl der neuenburgifchen Republikaner 
ift in der Zunahme begriffen. — Die Genfer Regierung ſcheint 
wieder auf einige Zeit hinaus gefihert zu fein. — In der 
Gegend von Zernez find 7 Pären beifammen gefehen worden. 

Belgien.) Die Negierung iſt geneigt, die Verhandlungen 
mit Frankreich wieder aufzunehmen. 

(Franfreih.) Die „Sranffurter Poſtztg.“ enthält folgende 
telegrapp. Dep.: Paris, 5. Nov. In der heutigen Sipuug 
des Senats haben zehn Mitglieder desjelben den Entwurf ei- 
ned Senatusconfultums folgenden Juhalts beponirk: „Prinz 
Ludwig Napoleon wird Kaifer unter dem Titel: Napoleon III.; 
die Krone vererbt fih nad ber männlichen Primogenitur; in 
Ermangelung männliher Nahfommen fan Ludwig Napoleon 
aus der männlichen Descendenz von des Kaiſer Napoleons 
Brüdern adoptiren; erfolgt feine Adoption, fo vererbt fih die 
Krone auf ben Prinzen Hieronpmus und beffen männliche Nach · 
tommenſchaft von der Prinzeffin Friederike Kathariue Sophie 
son Württemberg." — Dieſer Antrag if an einen Aueſchuß 
zur Berichterſtattung überwiefen. 


(Amerifa.) Weil bie Deutſchen bei der bevorſtehenden 
Präfiventenwahl den Ausſchlag nad der Meinung ber Parteien 
geben werden, heißen fie jegt in den Parteiblättern die ver 
fändigften Bewohner Amerifa’s, die fleifigen bieveren Bürger, 
vie Abloͤmmlinge der tiefen Denternation. Im naͤchſten Mo- 
nate, ſagt ein deutſcher Gorrefpenbent, werben fie wieber bie 
verbammten, dummen, politiſch völlig unfähigen Deutſchen ge- 
nannt werden. Die tatholiſche deutſche Geiſtlichkeit wirlt al» 
lenthalben für Scott. 





Gingefandt.) Die ziemlich zahlrei 
a erhalten, es ift dies 
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in biefiger Stadt vertretenen fremden Biere haben in jüngften Tagen einen 


nöbacher Bier, welchts ſich durch angenehmen Gefhmad, Reinheit und Stoff- 
gebalt vortbeilhaft auszeichnet. Dasfelbe wird zur Zeit in berj@artenwirtbicgaft des Herrn Kunftgärtner Bauer neben 
dem Hutten'ſchen Garten ausgefchenft, was Freunden guten Bieres anmit bekannt gegeben wird. — 





Ankündigungen. 













an einer Bruftfranfpeit Herr 


Zoded- Anzeige. 


Heute fruh nah 6 Uhr entfchlief dahier in einem Alter von 28 Jahren 


( ) Schr elegante und reiche 
Schalen zu billigen Preifen empfiehlt zu geneigter Anfiht und Abnahme 





Adam Hau, 


Rechtspraktikaut. 
Indem wir theilaehmenden Verwandten und Freunden dieſen für uns 
fo. fchmerzlihen Verluſt zur Anzeige bringen, bitten um ſtille Theilnahme 
Würzburg, den 7. November 1852. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 








Philipp Zreutlein, 


auf der Domſtraße. 


2 f.30 f. 
1. fl. 12 fr. bis 


er Zu auffallend billigen Preifen: 
= Ganz wollene Unterjacken, auf dem bloßen Leib zu tragen, in jeder belichigen 
Größe, das Stück von 1 fl. 30 fr. bis 3 fl. 30 fr. 

2 5 Unterbeinfleider und Jaden für Herren und Damen, das Paar 40 fr. bis 
- ı fl. 12 fr. 

RE Weſteuſtoffe in größter Auswahl, das Gilet von 18 fr. bis 

= „ Schwarz feidene Taffettüher für Herren, das Stück von 

“2 ’ P 
mr 3 fl. 30 fr. 

3 = Schwere feidene Negenfchirme, das Stüd von 3 fl. 12 Er. bis T fl. 

S 5 Baumwollene Regenſchirme, von 1 fl. bis 2 fl. 12 fr. j 

= Domgaffe vor dem Gafthaufe zum Schönbrunnen. 

= NB. Älte Fiſchbeine werden umgetaufht und zum höchften Preife ange- 

Fr nommen, 


Filzſchuhe 


werden, um damit aufzuraͤumen, billigſt 
abgegeben bei 


Carl Bolzano. 


Von Höchberg bis zum Zellertborc 
ging geftern ein Rohr mit filbernem 
Knopfe zu Verluſt. Man bittet gegen 
Greenntlickeit um deſſen Nüdgabe in 
der Exp. 


Es find mehrere vollftändige, gänz- 

lich unbenügte Gremplare von: 
„Münz anatom. Atlas“ 

(55 Steindrudtafein mit 5 Bor. Tert) 
um 5 fl.24 fr, zu verkaufen. Schrift⸗ 
liche Beftellungen richte man gefältigft 
an bie Grp. unter. der Chiffre G. S. 
Dir. 2. Nr. 92. (67a) 

Gin großer hübſcher Fanghund fammt 
Hütte ift billig zu verfaufen. N.-ind, 
Erp. 

Neubaugaſſe Nro. 109 parterre ift 
ein möblirtes Zimmer mit Schlaffn: 
binet zu vermictben 


L. Lazarus. 

Ein jchen meblirtes Zimmer mit 
Schlaffabinet und Ausſicht auf ben 
Markt iſt fogleich zu vermiethen. 2. 
Diſtr. Nro. 430. — 

(2640) Im 1. Diſt. No. 302 in ver 
Bachgaſſe iſt ein kleines Logis an zwei 
einzelne Leute ſogleich zu vermiethen. 


Ein ordeutliher Junge kaun das Schrei · 
nerhandwerk erlernen. Nain d. Erp. 


Fremdenauzeige vom 6. u. 7. Okt.: 

(Adler) Hirſchberg, Lieut. im Chen.» 
Negmt. v. Augsburg. KH.: Franf, Ro— 
ſenbach, Strauß, Mackenroth, Wertheim, 
v. Frifrt,, Schepner u. Rupel v. Köln, 
Gutmann v. Göppingen, Levi u. Ham— 
mer v. Eflingen, Ochl v. Mannheim, 
Beſchav v. Hanau, Strauß v. Berlin, 
Neefe v. Bielefeld. — (Hronprz.v. ©.) 
Riter v. Mana, Lieut. v. Nugsbg. Frhr. 
v. Pollnig m. Dien.v. Nievenburg. Arfrau 
9. Tpüngen m. Kam. u. Diem v. Nof- 
bad, Frhr. v. Grailspeim v. Rodelſee. 
Graf Speh v. Duſſeldorf, Frl. Weigand 
dv. Bamberg. Mar. Steinmea, Afmegat. 
u. Amman, Dbereontult. 9. Nürnberg. 


Rohring, Gaſtwirth v. Bamberg. Hflte.: 
Münh v. Kigingen, Hölzer v. Leuep, 
Sauer v. Karlsruhe, Grumbach v. Meriko. 
— (Ruffifder Hof.) Kfl.: Dreme u. 
Aufpolz v. Ärffrt., v. Ebers v. Bremen, 
Frankel v. Eiberfeld, Beifelen v. Bingen. 
Biermann v. Münzeldau. — (Shwan.) 
Schulze u. Blaß, Vieut. im 1. Chevaur.- 
Reg. v. Zweibrüden. fl: Bormaun v. 
Hanau, Dahlem v. Frifrt. Berberich v. 
Landſtuhl, Mittnacht v. Bingen. — (Würt- 
temb. 9.) ärhr. v. Stofum, Oberfilt. 
im #6. 1. Chev.⸗Reg. m. Dien. v. Augs- 
burg. Fretzel, Junfer im kab. 1. Ghev.- 
Neg. m. Dien. v. Augsbg. Hang, Oberl. 
u. Adjutant im f. b. 2. Art.-Meg. m. 
Sat. v. Germersheim. Kylb, Kanzleirath 
v. Wieſentheid. Fraul. Brill v. Aufenau: 
Kflte. Bing v. Frkfrt,, Hirſchſeld v. Berlin, 
Hornſchuh m. 2 Frl. Tocht. v. Kigingen, 
Weber v. Pforzheim, Nau v. Nürnberg. 
Theater- Anzeige, 
Dienstag den 9. Nov. 

Bei aufgebobenem Abonnement. 
Letzte Gaft-Darftellung des Neger- 
ürften 
ira Aldridge 
vom Pol. großbritannifhen Covent- 
garden-Theater in London, 
Der Kaufmann von Benedig. 
Schauſpiel in 4 Alten von Shafefpeare. 
Ausgeführt in deuticher Sprache von den 
Mitgliedern des hiefigen Theaters, von 
Ita Aldridge in euglifher Sprade. 
Hierauf auf Verlangen: 

The Padiock, das Borlegefhlof, 
Vaudeville in 1 Aft von Iſaae Bickerſtaff. 

Dbenberegtes Shafefpeare's Schaufpiel 
Kamfnann von Venedig Eugliſch und 
Deutſch mit Anmerkungen, illuſtrirte Pracht. 
Ausgabe für 24 kr. in der Goldſtein'ſchen 
Buchhandlung. 


Getraute 

im hohen Dom am 7. Nov. 
ChHriftopp Munzel, Bürger und Schub- 
machermeifter dahier, mir Barbara Hart- 
mann von Gemünden. 

In der Pfarrfirhe zu Haug: 
am 7. Nov. Karl Ignaz Keller, Poftwa- 
genreiniger dabier, mit Maria Margare- 
tha Praun, ledig von Ochſeufurt. 


Getorben. 
Angeline Scierlinger, Weinhändlers- 


kind, 5 M. — Wenzel Steinhaus, vor- 
maliger Dberlieutenaut, 72 J. — Adam 


Rau, Conripient, 23 J. — Magdalena 
Schuler, 1 M. — Barbara Joſepha Mo- 
fitor, Hutmacheretochter, 233.3M. — 
Frauz Zipelius, Gärtner, 46. )- 
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Leinen-en-gros-Lagers von Sirfchfeld aus Berlin. 


Nachdem ich ben Entſchiuß gefaßt habe, meine fämmtlihen Meßgeſchäfte aufzulöfen, hatte ich zur Kranffurt a. M. Meſſe ü 
Aa) mein ganzes Lager zum Ausverkauf geftellt, und dießmal, behufs gänzlicher Räumung, außer bem Engros-Berfauf auch einen 
% Verkauf für Privatberrichaften eingerichtet; ba indeß durch Vernachläſſigung meines Spediteurs 11 Kiften Waaren eritnad 2 
bdeendigter Meffe eingetroffen, und dba ed mir wünſchenswerth ift, auch diefe ganz aufzuräumen, fo benuge ich zu dieſem Judy 
A die biefge Meffe um fo lieber, als biefelbe mir von Frankfurt aus nur geringe Spefen verurſacht. Ü 
%e) Wenngleich jeit Jahren auf Meffen und Märkten einem geehrten Bublitum bald unter biefem, bald unter jenem Bor 4 
SG: wande fogenannte Gelegenheitskãufe offerirt worden, die häufig hinterher ſich als Spekulation auf bie Leichtgläubigkeit ber: 
Be Käufer herausgeftellt, und wenn hierdurch bei Privatherrſchaften ein nur zu gerechtes Miftrauen entftanderrift, fo barf ich 

dennoch mit Sicherheit annehmen, daß dieſe Anzeige mit den hier angedeuteten nicht in gleiche Gategorie geftellt werben wird, 
denn 1) ift mein Geſchäft feit der langen Reipe von Jahren, die es beftcht, im In» u. Ausland hinlänglich ald reell bekannt, 
2) wird unten folgender Breis-Gourant betreffg der Billigkeit jedem Anspruch mebr ald genügend ericheinen, und 
3) betreffs der Güte bemerke ich für alle Diejenigen, deuen mein Gefchäft dennoch nicht befannt fein follte, daß ich für rei- 
Enes Leinen derartig garantire, daß ich Demjenigen eine Entſchädigung von 1000 Gulden zahle, der in irgend einem für un- 

gemiſcht verkauften Stück Leinwand auch nur die geringite baummollene Beimiſchung vorfindet, und daß ich jedes Stück Lein⸗ 
wand zurücknehme, und ben Betrag retour zahle, wenn ſolches an irgend einem Orte, fei ber Vorwand des Verkaufes welcher er 
wolle, eben fo billig, oder gar billiger zu haben ift. 

Das Lager, welches eine außerordentlich reiche Auswahl, fowohl für en gros- wie detail-Ginfäufe, 

bietet, beiteht aus holländifcher, belgifcher, deuticher, englifcher und 


Bielefelder Leinwand, 


welche die Preid-Medaille der Londoner Induftrie-Ausftellung 185L erhielt. 
Da num durch zufälliges Zufammentreffen mit unferem Gefchäftsführer D, Hirfchfon aus Danzig das Lager fich verdoppelte, 
und wir nur barauf abzielen bie hier unten näher bezeichneten Waaren gegen baares Geld umzufegen, fo find bie Preife, mic 
aus dem Preis⸗Courant zu erfehen, wohl noch nie jo dageweſen. 
f Preis-Gourant (unbedingt feite Preife). 
Drpinaire Hausleinen für die Küche brauchbar, dad Stüd 40 Ellen 4 fl. 30 fr. 
Starte Gebirgeleinen zu orbinaren Hemden für Arbeiter, auch zu Betttüchern geeignet, vas Stüd 5 fl. 
eine Zwirnleinwand zu einem Dußend Hemden (Rafenbleihe), das Stüd 11 fl, Feinere und feinfte Sorte 12, 13 u. 14 fi. 
rabanter Zwirnleinen zu feinen Dberbemven, das St. 15, 16 bis 191. — Böbmiſche Hausmaderleinen, ein febr J 
empfehlenswerthes Geſpinſt zu feinen Mannshemden und feinern Betibezügen, das Stück 21, 23 bis 28 fl. — Engliſche Sri & 
nen, das feinfte und elegantefte, was verarbeitet wird, in Stüden von 72 biefigen Ellen von 35 bis 100 fi. , 
Ruffifhe Hanfleinen (ädt), feiner vorzügl. Dauer wegen zu Betstügern und Strapazir-pemden geeignet, das Stüd von 19 A. bie WW. 
Weiße Taſchentücher. 
Immitirte Batiſt-Linon pr. Stück 18 fr. Rein leinene Taſchentücher ein halb Dukenb 1 fl. 30 fr. Feine Zwirnbatiſtiücher (obnt 
Apretur) ein halb Dutzend von 3 fi. an bis 5 fl. Rein leinene Batiſttücher (Batiſt Clair) ein halb Dutzend von 2 A. an. Die feim 
fen und eleganteiten Batift-Yinon (rein feinen) fo fein und glänzend wie Seide pr. Stüd 1 fl. 15 kr. . 
Gebild und Damaft. ' 
Tiſchtücher für 6 Verfonen in ein viertel Dußend in feiner und feſter Qualität pr. St. 36 fr, in mittlerer Dwalität für 6 bis 5 Prr- 
fonen (ohne Nath) 1 fl. Ganz feine 1 fl. 15 fr. Zifhfervietten ein halb Dußeno 1 fl. 12 fr. Beinere und größere 2 A. Im beſter 
Dualität (von Hanfgarn) ein halb Dugend 3 fl. 30 fr. Reine Tafelgevede mit 6 dazu paſſenden Servietten 3 fl. 30 Er. Rein Iti- 
nene Gedede mit 6 Servietten 6 fl. Damaftgevede in den alferihönften und neueften Deſſins mit 6 Servietten 8 fl. 45 Er., mit 
12 Servietten 15 fl. Aechte Brabanter Damaft-Atlad-Giedede von 9 fl. an. 
Stubenhandtüder, 
! Gebfümt carrirt mit Atfasftreifen, die Elle von 6 fr. an, Reizend ſchöne Tiſchdecken in Baumwolle und Leinen, bunt, tweiß, graw und / 
weiß, und chamois Farbe von 1 fl. 12 fr an. 
% Die feinften Devant-Epemies (Hemdeneinfäße) in den feinften reinleinen Batift von 1 fl. 30 fr. pr. Stüd, Kinder-Tafchentüher, Tei- 
LK ſert⸗Franzen · Servietten x. ıc. 
8 Mein Geſchäft ſteht mit andern bier anweſenden in ganz und gar Feiner Verbindung, und bitte ich dar⸗ 
5 auf zu achten, daß der Verkauf einzig und allein fich misirasse, Ecke der Schustergasse. 
7 im Hause des Herrn Müller über 1 Stiege, befindet. 
H Ich wiederhole, daß Alles fo vorgefunden wird, wie es hier angezeigt, und daß Dieß fein: 





leere, jept fo häufig vorfommende Marktfhreierei, ſondern daß es allen Ernſtes Tediglid 
Jum gänzliche Aufräumung zu thun iſt. 
* Gefchäftstreibenden und Privatperſonen, welche größere Einkäufe machen, werden bie übliche Prozente abge— 


Bose Sirfchfeld. 

E Domftraße, Ecke der Shuftergalle, im Haufe des Hrn. Müller, 

wo über tiege. 

© NE. Der Verkauf währt nur Montag den S., Dinftag den ®. und 

| Mittwoch den 10. November und nicht länger. 
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Drud von Joſ. Steib in Würzburg. 
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o Antündigungen. 
geugni 


Die Kräuter-Pomabe, auh Neapolitauiſcher —— genannt, des Hrn. Prof. Dr. Rau ana ih 
25, mit gutem Gewiſſen allen am Yusfallen und Dünnwerden der Haare Leidenden befiens empfehlen. — Ehe- 
} “\ mals Sergeant in der afrilanifh-franzöfifcgen Armee, bin ih nun 65 Jahre alt, erft feit einem halben Jahre 
“Ihatte ich den Berluft faf aller meiner Haupthaare zu beflagen. — In Folge der eutſtandenen Blößen hatte 
| Aich fortwährend an Kopfweh zu leiden, jeber Quftzug verurfahte mir empfinblihe Schmerzen. Nicht aus 
— 7 Gitelkeit, ſouderu auf vielſeitiges Anrathen bediente ich mich endlich ber Kraͤuterpomade; wornach ich auch 
bemerkte, daß meine noch übrig gebliebenen Haare nicht mehr ausfielen, was mich veranfafte, den Gebrauch 

fortzufegen. — In einiger Zeit verfpürte ich ein eigenthümliches Prickeln und Juden, worauf fi eine Menge 
Anfangs wollenortiger Haare einftellten. — Darüber hoͤchlich erfreut, fuhr ich mit ber Anwendung fort. — Mit dem BWade- 
thum der Haare, welche täglich. kräftiger und bichter wurben, verminderte fih allmählig mein Kopfleiden, und nun in meinem 
65. Febensjahre, wo ich durch den Gebrauch diefer vorzüglichen Kräuterpomabe alle meine Haare, flärfer und fräftiger habe, 
fühle ih mich von der Empfindlichkeit des Kopfes gänzlich. befreit, weshalb ih es für Pflicht Halte, dem Verfertiger dieſer Kräu⸗ 
terpomade, dem Hrn. Prof. Dr. Rau fel. a hiemit öffenttich meinen aufrichtigen Danf abzuflatten, und alle am Berluft 





der Haare Leidende auf dieſe reinlihe und vorzüglich erfräftigende Pomade —— zu machen. 


Bamberg, im Dezember 1851. 
Bon diefer vo ee Kräuter-Pomade, ven Ne 
u. 30 fr., flüffige 


aus Kaufmann. 


Ss) Nikolaus 
———— Haarbalsam, das Glas zu 48 
eapolitanifche Zoiletten-Seife (Scönpeitd-Seife), das befte unträglichfte Mittel zur Erhaltung einer 


reinen, gefunden Haut, per Glas 42 u. 24 fr., fowie von dem allgemein beliebten, höchſt Fräftigen Dveur, dem BR 


Thau, per Glas 54 fr., 30 fr., 
in Würzburg allein bei Herrn 
Briefe und Gelder m 3 fr. Zuftellgebähr erbitte france. 


u. Probegias 18 fr., befindet fih mit Genehmigung: bes fönigf. Minifteriums nur Lager 


Ph. F. Zürn. Domftrofe. 








— 

2— 2 
25* Zur gefälligen Beachtung. 

Es»% 
= nem | in — Seide für Herren mit Piſtolengriff, das Stüd von 3:1, bis 7 fl. 
= 87 Negenfchirme im fchwerer Seide für Damen, mit feinen Parifer Stöden, das Stüd von 31, fl. bis 5 fl. 48 fr. 
ER Ganz wollene ED auf bem bloßen Leib zu tragen, das St. von 1 fl. 30 fr. bis 3 fl., baummollene 
SE, und ganz wollene Damen-Jaden. das. St. von 1 fl. 24 fr. bie 2 fl. 42 fr, Unterbeinkleider für Herren und 
SE amen, das Paar von 42 fr. bis 1 fl. 24 fr., eine Partie fchwarzfeidene Taffettücher, d. St. von 1 fl. 24 fr. 

&3E ® (ehmwarzfeibene Taf 
Pi bie 3 fl wollene Shlips, d. St. von 24 fr. bis 54 fr., Gummi- — das St. von 15 fr. bis 1 fi. 
.- 7 12 fr, baumwollene Negenfchirme mit gezwirntem Tuche, das St. von 1 fl. 12 kr. bis 2 fl. 24 fr., baum- 
„Es wollene und feidene Kinder-Regenfchirme, das St. von 1 fl. bis 34, fl. 

* Nur im Kürſchnerhofe vor dem Hauſe des Hrn. Kürſchner Helmerich. 

2616) (2664) Ein Adler von 4 Morgen, im 


Heinrich Wültner, 


andfabrikant aus Bielefeld, 
empfiehlt biemit jein ſchon lange bekanntes, Leinwand, Drell- nnd Damaſt-Lager 
unter Zufiherung der billigften Preife und garantırt derſelbe für die Solidität 
feiner Waare in jeder Hinſicht. 
Die Bude befindet fi auf ber Domftraße vor dem Klingerſchen K Kaffeehauſe. 


Bertenverfauf. 7 


Die Unterzeichneten bringen hiermit zur Anzeige, daß fie aud bdiefes- 
mal die Hiefige Meffe mit einer fhönen Auswahl ttem, fo wie auch ſchoͤnen 
Bettfedern zu 1 fl. 6 fr. und 1 fl. 18 fr. das Pfund, bezogen baben, und zu 
befannten billigen Preifen abgeben. 

Das Verkaufslokal befindet % I —* zur goldenen 
Gans im 5. Diſtrikt. 


Weil & Billigheimer aus Adelsheim. 
Nachjendungen in 


Thibets, Orleans, Cachemir, Mixt, Lusterienne, Lamas, 
Mousselin de laine, Napolitaine, Kattunen, 
Spawis in allen Sorten, 
welhe Waare wir zu enorm bilfigen Preifen abgeben fünnen, 
Wir bitten, diefe Waaren in Augenſchein zu nehmen. 


\. Reichmann & Comp. 
Bude auf dem Kürschnerhofe vor dem Hause des Hrn. 
Drehermeister Gerster, der Neumünsterkirche schräg 
gegenüber. 








äußern Gras belegen, ift zu verfaufen. 

N. Die. 1 No. 18). 

(2664) Im 5. Dif. No. 126 if ein 
Logis von 3 Zimmern mit Kühe zn ver- 
miethen. Auch können die Zimmer ein- 
zeln mit Möbel vermiethet werben. 


Das Reuefte 


Damenmäntel 
Aloys Ki gemer. 


(3646) Eichhorugaſſe 8 48. 

(2660) Mehrere weingräne Fäfler 
von = bis 40 Gimern find zu verfau- 
fen. N. Dif. 1 No. 18%. 

7) fagı eine einzige Fran auf's Ziel 
Dreifönig ein altbayerifched Mädchen, 
weldes reinlih und gui kochen fann, ſich 
allen haͤuslichen Arbeiten unterzieht, und 
mit guten Zeugniffen verfehen iſt; ohne 
ſolche braucht fih Keine zu melden. 

N. in der Erp. 

Im 4. Di. if ein Logis ſogleich 


oder auf Lichtmeß zu vermietpen. 
N. ind. Erp. 


1120 
Um einen bedeutenden Absatz zu bezwecken. 


verfaufe: 
Eine Partie Napolitaine, beſte Waare, 11 fr. p. Eile. 
Miret, Lufter und brocirte Orleans, von 16 bis 18 fr. p. Eile. 
Eine Partie Cachemirien in allen Karben, 15 fr. p. Elle. 
1°/, Ellen breite carrirte Thibet (ganz Mofle), 40 fr. p. Eile. 
31%. „ Mike Cächtfarbig), 10 fr. p. Eile. 
1% , „ weiße Pique, 9 und 12 Er. p. Elle. 
Eine Partie 31/, Ellen große Lama-Shawls, 2 fl. p. St. 


M. S. Mayer. 
Bude im Kürſchnerhofe. 


Shawl-, Handſchuh- und Mleider-Neinigung. 

(2636) Meinen verehrten Kunden für das mir fo vielfeitig gefchenfte Zutrauen 
danfend, mache ich die ergebeufte Anzeige, daß ich meine Wohnung in ber *2* 
verlaſſen und dagegen eine andere im der Ehracher Gasse Distr. 
No. 76 im Breitenbachshof bezogen Habe, und bitte, mich aud ferner 


— Felit König. 


Johannes Fiſcher jun., 
Bronze; und Eifengießerei-Befiger in Offenbäch a, M., 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 
Bronze- und Eisenzusswaaren in Kunstzegenstäuden 
und Lithophanieplatten. 
Auch verfertigt derfelbe 
Siegel» und Farbeftempel-Preffen, 
und nad eingelieferten Movellen alle in das Fach der Eifen- und Bronzegießerei 
einfhlagenden Artifel unter billigfter Berechnung. 
Die Bude befindet fih im Kürfchnerbofe vor der Neumünfterfirche, 


Unterzeichneter empfiehlt feine in großer Auswahl vorräthigen Häng-, Tifch- 
und Wand-Lampen, befonders Moderateurs und Schiebe-Lampen mit franzöfl- 
fchen Brennern, ferner Tafel-, Klavier, Wand - und Hand-Leuchter, wie auch 
Neusilber-Waaren, befonbers Löffel, wobei bemerkt wird, daß foldhe ſelbſt 
nah 20—30jährigem Gebrauche wieder zu !/, des Ankaufspreiſes zurüdgefauft werden. 

Auch werden alle Neuarbeiten und Reparaturen auf's Beſte und Bil: 


Tigfte gemacht. 
M. Mainhart, Gürtter. 
„Kürfönerbof (Biafinsgaffe) Rro, 334 





Ankündigun \ 


Eiwas ganz Neues, Stahlschreibfedern beir. 


Aus einer Fabril Englands habe ih eine Sorte Stahlschreibfedern 
erhalten mit bem Namen „Johann-Mitwarts,” welde alle andern Sorten übertrifft. 
Man kann damit auf alle Sorten Papier, es mag noch fo rauf oder nod fo fein 
fein, fihreiben, ohne daß bie Feder hängen bleibt oder reift. Die Johann- 
Mitwarts-Feder wir das Gros (144 Stüd) nur zu 2 I. 48 fr, alle an- 

















empfiehlt fich feinen Gonnern in feinen fo fehr beliebten Mandel-, Gelbe: 
2 rüben-, Eichel und GichorienGaffeen, vorzüglich, in Tafeln-Gaffee Yahrer 
ER Rormat wie auch in Kölner Vlei»Gaffee, welcher mit. wenig orbinären 


5 Gaffer vermijcht, den beiten Trank Iiefert. Durch bie vortbeilbafte Ein— 
© richtung darin, ift er in den Stand gefegt, billig abzugeben, und bei 
> Uuantitäten bedeutenden Rabatt einzuräumen, die Bude iſt wie immer 

3 am Eingang ber langen Gaſſe mit Firma verfeben. | 

Ein. großer runder polirter Tiſch 


if für 12 fl. zu verlaufen. M. id € 








In ver Eichhorngaſſe Ne. 55 
ſchön möblirted Zimmer zu vermietten 


Urrantwortliger Hebaltear u. Werliger: I. 8. 6. Börtfa. 


Sängerkrans. 


(2672) Samstag den 13. Nov. 1852 


Ball 


in den neu hergerichteten Theater- 
Lokalitäten. 
Anfang 7 Uhr. 
Einführung von hier wohnenden Per- 
sogen findet nicht statt. Karten für 
Fremde werden Freitag den 12. 
d. Mis. Abends 8—10 Uhr im Ge- 
sellschafislokale abgegeben. 
Der Ausschuss. 


Holzverfteigerung. 
Aus den gräflih v. Schönborn’fden 


Walbdungen zu Rüdern, Diftrift Kientän 


nig, werben am 

Dindtag den 16, November d. Js. 
früh 9 Uhr anfangend, 

400 bis 500 kieferne Stämme, welde 

ſich vorzüglih zu Pfaͤhlholz eiguen, 

unter ben befannt gemacht werdenden Be— 

dingungen öffentlich verfleigert. 

Die Zufammenkfunft iſt im Orte Rü- 
bern. 

Wieſentheid, 6. Nov. 1852. 
Gräflih v. Schönborn’fches Domä- 
nen-Amt, 

Merkel, Ganzleiratp. 
Eſchenbach. 

Ein junger, mit gutem Ausweis ver- 
fehener Dann ſucht als Kellner Be 
diente oder Hausknecht eine baldige 
Unterkunft. RN. in d. Erp. 

Es Hat ſich in der Nähe des Zuliug- 
hoipitals ein gefledtes Feekätzchen ver- 
laufen. Man bittet, folhes gegen eine 
Belohnung am Spitalthore abzugeben. 

Nachſt dem Paradeplag wurden zwei 
Schlüffel gefunden. Der Eigentpümer 
erhält ſolche gegen Erſatz der Einrüdunge- 
gebühren zurüd. N. in d. Erp. 

Im 3. Dift. No. 343 ift der obere 
Stock auf Lichtmeß zu wermiethen. 

(2674) Ein Logis von 5 Zimmern, 
Küche, Speifefammer, Keller, Waſchhaus 
und allen fonftigen Erforberniffen ift fo- 
gleich over auf, kunftiges Ziel, zu vermie- 
then. N. in d. Exp. 

Ein; freundlich möblirtes Zimmer, 
mit oder ohne Kanapee, in Mitte der Stadt, 
iſt an, einen ſoliden Deren zu vermiethen. 

N. ind. Erb. 


Zapezirer Held 
wohnt von heute an Büttnersgaſſe 
3. Diſtr. No, 285, (2666) 
(2646) Im 2. Diſtr. No. 508 in 
der Holzthorſtraße nächſt dem Gaſthaus 
zur Stadt München. iſt ein ſchön möb- 

lirted Zimmer zu vermiethen. 
(2646) In der Sterngaffe No. 168 
iſt ein Logis mit aflen Bequemlichkeiten 
ſogleich oder bis Lichtmeß zu vermiethen 











Draa von Joſ. Sterd in Warjdurgz. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt““ erfgeint mit Ausnahme ber Sonntage, für 


welhen Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wirb, und ber heben Sm ölft er jährig 


Felage täglich Abents 5’, Uhr. 


Rs ihogr, Beilage werben für das laufende Halbjäprige yo Jahrgang. 


mment ein amsgezeihmetes Ballerieblatt u. monatlich 8 83 
terrüibfel dem MAbdbl, beigegeben. 


Dinstag 


Ro. 268, 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Momat 18 fr., vieriel» 
54 fr., Halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife fan das 
Abrbi. durch tie f. Oberpoftamtszeitungd-@rpeb. bezogen werben. 

Inferale werben nad; tem Maum, und zwar In fleiner Schrift 
die dreiſpaltige Seile zu 3 fr., die doppelte zu 6 Fr., bie durchano 
laufende zu 9 fr, berechnet. 


9, November 1852. 


Zagsnevigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


(Gräflih Hugo Philipp za Eltz'ſches Anlehen.) Die am 
f. New. 1850 fällig gewefenen Zind-Goupons dieſer Anleihe 
von fl. 10 im fl. 20 Zuße fönnen ohne Abzug mit fl. 12 im 
f. 24 Fuße bei den Banguierhänfern Philipp Nikolaus Schmidt, 
Feift Emden und Sohn in Frankfurt a. M. erhoben werden. 

D (Schwurgerihtsfigung. 8. Fall.) Die Zeugenausfagen wa- 
ren mit den Geflänbniffen des Johann Pabſt übereinflimmend; 
auch ſprachen fi die Zeugen bezüglich der Mitbetheiligung der 
Pabf’fpen Ehefrau an dem Verbrechen durch Wegſchaffen von 
Mobilien nicht günftig für diefelbe aus. Der Leumund der 
Pabſtiſchen Eheleute if geträbt. Diefelben follen im beftändi- 
gem Unfrieden mit einander gelebt haben, und foll die Pabfli« 
{he Ehefrau dem Brantweintrunfe ergeben fein. Dit dem 
Plädoyer endete geftern Abends die Verhandlung. Die Ge— 
ſchworaen, welden heute nach erfolgtem Erpofe bezüglih des 
Johann Pabft 2 Fragen und bezüglih ber Katharina Pabſt 
ebenfalls 2 Fragen vorgelegt wurben, erklärten deu Erfteren 
des Verbrechens der Brandfliftung 1. Grabed bei Annahme 
thätiger Reue, nud die Letztere der Hilfeleiſtung 2. Grades zu 
diefem Verbrechen für ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte 
daher den Johann Pabft zur Kettenfirafe, und die Katharina 
Pabſt zu 12 Jahren Zuhthausftrafe. Praͤſident war Kreis. 
rath Schmitt, St.-Anw. Hr. St.Auw. Zinn, Verth. des Joh‘ 
Pabſt Hr. Concip. Hopfenflätter, der Katharina Pabſt Dr. 
Rpr. Rottenhänfer. 

In der öffentlichen Sigung der HH. Gemeindebevollmäd- 
tigten vom 8. be. wurben nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt. Pe- 
gutachtet wurben: die Annahme des Geilergefellen J. B. Ehren» 
burg von hier, ald Bürger und Serlermeifter; die Annahme 
als Jufaffe mit Verehelichungserlaubniß des Georg Prand 
von hier, des Zimmergefellen Barthel Martin von Winpheim, 
des Polizeicorporal Martin Sieber, des Polizeifoldaten 3. J. 
Heßdoͤrfer, des Chriſtoph Lor. Fink von Brunnthal. — Die An- 
nahme des Leo Herzfelber von Hochberg als Schnittwaaaenhändler 
en gros wird gleichfalls begutachtet, ta fein Bater auf feine Con- 
Seffion verzichtet. — Abgewieſen wurden: 1 Gefuh um An- 
nahme als Bürger und Bäder, 2 Gefuhe um Annahme als 
Büttner, 4 Geſuche um Annahme als Infaffe, 2 Gefuhe um 
Annahme als Glafermeifter, 1 Geſuch um Annahme ald Bür- 
ger und Schnittwaarenhaͤndler, 1 Gefuh um Annahme als 
Bürger auf Betrieb der Delonomie, 1 Gefuh um Annahme 
als Pürger und Magnermeifter, 1 Geſuch um leberfichlungs- 
erlaubniß und Annahme ald Bürger auf einfachen Lohnerwerb. 


Nach Beratfung obiger Verhandlungsgegenftände geftaltete fi 
die Öffentliche Sigung in cine geheime um. 

So vielfeitig fi bei der Nachricht, daß Hr. Knauth 
aus dem Engagement der Hiefigen Bühne gefieben, die Tpeil- 
nahme über den Verluft eines fo gewandten und verbienft- 
vollen Darftellers aueſprach, um fo erfreuliher dürfte an- 
derfeits die Mittheilung fein, daß in Folge einer neueren Ei- 
wigung diefes gefhägte Mitglied unferer Bühne erhalten bleibt. 
Das Publitum hat Hrn. Knauth, und zwar vom Begin ne 
der Saiſon an fo viele Veweife der Zufriedenheit und Aner- 
fennung feiner Leiſtungen zu Tpeil werden laffen, daß derfelbe 
bei wirklich erfolgtem Abgange jeglichenfalls es bereut haben 
würde, eine fo freundliche Stellung wie die feitherige mit einer 
andern noch ungewiffen zu vertauſchen. 

Die Generaldireftion der Veikehrsanſtalten macht befannt, 
daß 69 viele Jahre tadellos dienende Poſtillone einer allerhoͤch⸗ 
ſten Orts ausgeſprochenen Belohnung theilhaftig geworben find. 

Der früher gemachte Schluß auf eine ftarfe Frequenz der 
Univerfität hat ſich bis jegt noch nicht bewahrheitet, indem bie 
Matriteljapl gegen jene des Vorſemeſters um diefelbe Zeit 
noch im Nüdftande ift. 

(Eingef.) Dievon Dr. Feigel, früherhin Proſeltor an der j00- 
tomifchen Anftalt der hiefigen Univerfität, herausgebenen Atlanten 
über Anatomie, Chirurgie und Geburtöhilfe find mit fehr herab» 
gefegten Preifen (beziepungsweife von 53, 36, 16 fl. auf 14, 
18, 3 fl.) in den Verlag der biefigen Goldſtein'ſchen Buch- 
handlung übergegangen. 

Der Schweinfurter Bote, Hr. Tellert, hat heute einen 
ſchweren Berluft erlitten. Es wurde bemfelben nemlich auf 
feiner Fahrt hieher fein Koffer, in welchem fi nebft andern 
Gegenftänden die Baarſumme von 2000 fl. befanden, dem 
Vernehmen nah aus dem unteren Behälter feines Magens 
entwendet, ohne daß es bis jegt möglih war, eine Spur 
des Diebes zu ermitteln. 


Deutihland. 

(Münden, 7. Nov.) Auf den ältefien Sohn des Herzogs 
son euchtenberg, den am 4. Aug. 1843 gebornen Prinzen 
Nilolaus Marimilianotwitich, kaiſerliche Hoheit, geht die Stand- 
ſchaft und die Reicherathswürde in Bayern über, fo daß nah 
deffen Volljährigkeit die Kammer der Reichsräthe einen raffi- 
ſchen Prinzen unter ihren Mitgliedern zählen wird, Die Rin- 
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der des Herzogs find im ber griechiſchen Religion erzogen. 
— Die Nachricht von einem Duell, das zwiſchen zwei Offi- 
zieren flattgehabt Haben foll, entbehrt jeder Pegründung. — 
Unter den hiefigen Toilettenfünftlern iſt ein Streit audgebrocden. 
Die Friſeure wollen au rafiren, was die Bader nicht dulden 
wollen. Der Magiftrat hat fih zu Gunſten der Paber ent 
ſchieden; dieſe bürfen rafiren und Haare ſchneiden, den Friſeuren 
aber bleibt das Nafiren unterfagt. 

(Franffurt, 8. Nov.) Heute Morgen wurde am Wege von 
Dberrad nah Offenbach ein bayerifher Soldat erſchlagen ge- 
funden, Die rechte Hand hielt noch das wahrſcheinlich zur 
Bertheidigung gebraudte Seitengewehr. — Die von dem Mahl- 
Kollegium vorgeftern ernannten Nbgeorbneten zu unferem neuen 
geſetzgebenden Körper gehören alle zur Gothaer Vartel. 

(Preußen.) Dan fprigt von der Errichtung eines Lehrſtuhles 
für Somdopathie an der Berfiner Univerfität. — Die Stettiner 
Kaufmannfhaft hat petitionirt, daß die Regierung ein liberales 
Zolligftem für die nächſte Periode fefiftelle und den übrigen 
Staaten ohne alle weitere Unterhandlungen freiftelle, fih dem- 
felben anzuſchließen oder nicht. 

(Berlin, 6. Nov.) Dos Nefultat der flattgehabten Wah⸗ 
Ien läßt die Negierung im Allgemeinen auf cine fihere Ma- 
jorität rechnen. — Mit Beftimmtbeit wird wiederholt, daß zwi 
ſchen dem Wiener Cabinet und unferm Unterbandfungen in der 
Zolfrage flattfinden, und daß biefelben lediglich zwifchen dem 
öfterreihifchen Geſandten Baron Vrofefh-Often und Hrn, von 
Manteuffel geführt werben. Es handelt fi dabei nicht um 
eine Pöfung der flreitigen formellen Principienfragen, von wel- 
hen man öfterreichifcherfeits gänzlich Umgang genommen, fon- 
bern es find von dort aus ganz neue Vorſchläge zu reiner Be- 
Handlung der ſchwebenden Angelegenheit gemacht, welche bie 
Bis jest in den Verhandlungen gewonnenen Nefultate gänzlich 
unbeachtet laſſen und die Zollangelegenheit durch Auffteffung 
eines ganz neuen Planes einer Erledigung entgegenführen follen. 
— Die Cholera exiftirt fo gut ald gar nicht mehr; es er- 
kranken höchftens 2 Verfonen an einem Tage, was in einer 
Stadt von Million Einwohner nichts bedeute. 

NHeinpreufen) Dr. Beckers Prozeß in Köln. Nah ven 
Vorträgen des Staatsanwaltes fpielt fi eine Epifode ab, in 
welcher Auffhlüffe über das angebliche Protofollbuh des Com- 
muniftenbundes geliefert werben. Died angeblihe Protofoll- 
buch ift nur ein Notizbuch und wurde von einem Qommuniften 
um 20 Po. Sterl. an einen Polizeiagenten verkauft. Die 
Notizen wurben als verfihert, wie man denn mit ben Bor- 
gängen im Punde genau befannt ift, wie unter andern mit ei⸗ 
ner communiſtiſchen Gonferenz in London am 27. Oft. Oftbr., 
auf welcher befchloffen worden, die Unaͤchtheit des Protofoflbu- 
ches in London gerichtlich darthun zu laſſen und die Urfunde 
zur Vertheidigung nach Köln zu fhiden. Darauf hin begin— 
nen die keines fürzeren Auszuges fähigen Vertheidigungen, de 
ven Werth durch das Vertift der Geſchwornen fih darthun 
wird. 

(Dresden) Die Nachricht, daß nach Proklamirung des Rai- 


ſerthums in Frankreich ein europäifger Fürftencongref in Aus- 
fit ſtehe, gewinnt täglich mehr an Beſtand, und dürfte nament- 
ih auch die orientalifhe Brage auf diefem Gongreffe eine befi- 
nitive Pofung erhalten. 

(Defterrei.) Lifte der woͤchentlichen kriegsgerichtlichen Ber: 
uriheilungen in Wien, worin Waffen - und Munitionsver- 
heimlichung, Befig aufreizender Drudfäriften, politiſch aufrei- 
zende Gorrefpondenz, Beleidigung von Sicherheitöbeamten. — 
Die Veröffentlichung des Bürgerwehrgefepes ift auf unbeftimmte 
Zeit verfhoben worben. — In den Blättern macht jegt die 
Runde, daß ein Froatifher Deamte des Kaifers Frage, wie 
lange er diene? mit „Ich weiß es nicht!” beantwortet, und 
zwei andere Beamte den Kaifer mit „Excellenz“ augeſprochen 
haben. 


Auswärtiges. 

(Danrmarf.) Die Kölner Zeitung iſt in Schleswig ver- 
boten. 

(Schweiz) Die Berner liberalen und confervativen Plät- 
ter haben von Neuem den Streit aufgenommen, ob Dr. Kno- 
bei, ein Liberaler, ermordet worden ober ertrunfen fei. — Der 
gr. Rath von Bern wird wahrfceinlih am 22. de. zufammen- 
treten. Wie behauptet wirb, foll ver Diecaffion über das 
neue Hochſchulgeſetz ein Defret vorangehen, welches bie Hodh- 
ſchule in ihrem jegigen Beſtande aufpebt. Die Negierung foll 
gefonnen fein, diefe Mafregel zu ergreifen, um mehrere liberale 
Vrofefforen, die auf die Studenten einen fehr bedeutenden Ein. 
fluß ausüben, zu entfernen. 

(Parie, 8. Nov.) Geſtern Nachmittag um 2 Llhr erfolgte 
ber Senatsbefhluß im Betreff der Errichtung des Kaiſerthums. 
Der ganze Senat begab ſich fofort nah St. Cloud, um den- 
felben dem Prinzen Louis Napoleon anzufündigen. — Es geht 
allgemein das Gerücht, daß das „Journal des Debats“ von 
der Regierung gefauft worben fe. — Der Staat zapft die 
Schulden des ehemaligen Biſchofs von Algerien. 

(Türkei) Ju der Herzogewina haben bie türfifhen Ne- 
gierungstruppen mehrere namhafte Niederlagen erlitten. VBer« 
ftärfungen find nachgekommen. 


(Amerifa.) Nachrichten aus Neuyork melden: Daniel Web» 


fter, bedenklich erfrankt, hat der Präfiventfchaftseandivatur ent- j 


fagt. Der T3jährige Greis liegt auf feinem Gute Marſhfield 
retungslos banieder. Durch Webſters Nüdtritt if Pierce's, 
des demofratifchen Candidalen Wahl, zum Präfiventen ber 
Union faft außer Zweifel geftellt; denn General Scott, von 
einem Theil der Whigs im Stich gelaffen, kann diefem Con- 
currenten die Spige mit bieten. — Die Verhältniffe mit 
Spanien geftaltem fi etmas beruhigende, Man hat Nach- 
richten aus Cuba, baf bie Strenge der dortigen Behörde ge» 
gen das amerikanische Schiff Erescent-Eity zunächft deffen Com- 
manbanten galt, indem bas nach ihm einlaufende Schiff Dad- 
Marrior in Havannah auf das Höflichfte behandelt wurde. 


Auf das Würzb, Abendblatt Fann man fich bei al- 
len Pönigl. Poltämtern abonniren. 


Verantwerrlidher Wedakteur m. Werleger: I. W. 6. Ha rıid. — Erpebitionsolal: Dlaknszafle Wis. 335. 
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Anfündpigungen. 





Kirchweih - Sonntag 


all 


in den prachtvoll neubergerichteten Säälen des Theaterhaufrs, 
Karten im Haufe 30 fr. Gaffa 36 fr. Gallerie 12 fr. 


Anfang 7 Uhr. 
Julius Blooß. 


nzeige. 

(2684a) Da ih dießmal die Meſſe nicht bezogen, fo bringe ich, um häufigen 
Nachfragen zu entgegnen, zur Unzeige, daß von mir and) ferner afle Arten Papp- 
arbeiten, auch Kinderhelme in Form der bayerifchen, preußiſchen und Yand- 
wehr⸗ Helme mit ladirten Kaſten, weiß und gelb pfatirten Beſchlagen und in gefal · 
liger Facon gefertigt werden und ſtets in meiner Wohnung (Diſtr. 2 Nro, 326 


binter der Marienkapelle) zu haben find. 
Georg Gehling. 


Floßholzverkauf. 


Ale Sorten Baubolz find zu den billigſten Preiſen in meinen Lolale ober 
Halb des Schießhauſes zu jeder Zeit vorräthig., Mit mündlichen oder fchriftlichen 
Nachfragen beliebe man fi entweder an mich ſelbſt oder an meinen Bruder, Kauf. 
mann ©. Nofentbal, im Kürſchnerhof No. 363, zu wenden, 


M. S. Nofenthal, 
Holzhändler, 
SEberhalb des Schießpaufes, 


Mein großes Herrensfleidersfager 


mit meiner Rirma: 


Sigmund Weiß aus München 


Befindet fih wie feit vielen Jahren 

am zrünen Markt bei Herrn Privatier Scheuer 
und ift fo reichhaltig affortirt, daß mihts zu wünſchen übrig bleibt. — Gute halt 
bare Waare bei billigen Preifen verfprechend, ladet zu ferneren geneigten Einfäufen 


ergebenft ein 
Sigmund Weiß aus Münden, 


— ——— 


Heinrich Wültner, 


Leinwandfabrikant aus Bielefeld, 
empfiehlt hiemit fein jhon lange bekanntes Leinwand, Drells nnd Damaft-Bager 
unter Zufiherung ber billigften Preife und garantirt derfelbe für die Solidität 
feiner Waare in jeder Hinſicht. 

Die Bube befindet ih auf der Domftraße vor dem Klingerfchen Kaffechaufe, 


a Dettenverfauf. — 


(2620) Die Unterzeihneten bringen hiermit zur Anzeige, daß fie aud dieſes · 
mal die hieſige Meſſe mit einer fhönen Auswahl Betten. fo wie auch ſchoͤnen 
Bettfedern zu 1 fl. 6 fr. uad 1 fl. 18 fr. das Pfund, bezogen haben, und zu 
befannten billigen Preifen abgeben, , 

Das Berfaufslofal befindet fih im Gaſthauſe zur goldenen 
Sans im 5. Diſtrikt. u 
Weil & Billigheimer aus Adelsheim. 
— —— ET hen 
Poudre otandalgique, 

die Schachtel 15 Pr, 
Diefes aus Vegetabilien gewonnene Zahnpulver macht die Zähne blendend 
weiß und befefligt dieſelben zugleich im Zahnfleiſch. 
Um geneigte Abnahme bitten 


P. Sayer s Sohn 


Werimge 





CR) 


— —“* 


"(2654) 


Mehrere Tpeaterbefuher erſuchen den 
Hrn. Direktor Engelken, den Hrn. Ira 
Aldridge noch einmal als „Dtpello”, 
wenn thunlich, auftreten laſſen zu wollen. 

Ju Unterbärrbad, No. 194 wird 
Moft von den beften Lagen, die Maf 
zu 12 fr. verzapft. 

(2690) Unterzeihneter wohnt gegen- 
wärtig in der Kapuzinergaffe Dift, 1 

5. 


No. 7 
Karl Gaud. 
Ein verfiegeltes Waquet, H. No. 1, 
weite Waſche und Familienbriefe, d. d. 
Offenbach, enthaltend, wurde verloren. 
Man bittet um Abgabe gegen gute Be— 
lohnung in d. Erp. 


Ludwig Then & Comp. 
in Würzburg 
empfehlen ihre Kabrifate: 
CEryſtallhelles Camphine, von vor- 
züglicher Leuchtkraft, fowie 
Ale Sorten Camphine-Steh - u. 

Hänge-Lampen befter Conftruf: 

tion zu dem billigſten Preifen. 

Den Klein-Berfauf unferer Camppine 
beforgen noch bie Herren 

©. E. Zürn, 

2. Maas. 

G. I. Miolitor u. 
M. I. Philippi, 

Unterzeichneter bezieht abermals die hie- 
fige Meſſe mit einem flarfen Borrath von 
Soda-Seife per Po. 12 fr. ober 71, 
Pfo. für einen Thlr., in ?/,, '/, und ı 
Zentner nach noch etwas billiger; fo wie 
au eine bedeutende Auswahl in ertra 
Sorten Parfumerie-Seife. 

Meine Bude befindet fich wie früher 
vor dem Kreid- und Stadtgerichts- 
nebäande. 

Seifenfieder Sternfels 
aus Stein bei Heilbronn. 

Es wird ein einfpänniged, Teichtes, und 
guterhaltenes Chaischen zu Faufen ge- 
ſucht. N in der Erp. 

Ein gutes Fortepiano wird zu fau- 
fen gefugpt von Adam Thaler vor dem neuen 
Thore. 

Ein Frauenmantel ift billig zu ver- 
faufen. N. in d. Exp. 

“ Eine Iadirte Bettflehe neh Strob- 
matratze ift zu verlaufen. Mind. Erp. 

Zurteltauben find zu verfaufen. 2. 
Diſt. No. 423. 

(2684) Im 3. Di. No. 283 Neu- 
bauberg find zwei ineinandergehende, ele- 
gant möblirte Zimmer und zwei Me- 
zanenzimmer zu vermieten, 

(2665) Ein Ader von 4 Morgen, im 
äußern Gras belegen, iſt zu ve-faufen. 

N. Di. 1 No. 19',,. 
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Die neueften Weitenftoffe von 24, 36, 48 fr, 1 fl. 24 fr. bis 2 fl._bie vollfom« 
Be Loft . 0 
Schwarze Taffettücher in jeder Größe 
— ——— Atlas-Shlips und Binden, 
bis 3 fl. p. St. 
Farbige Atlas-Binden von 1 fl. 12 fr., 1 fl. 30 fr. bis 2 fl. p. St, 
Wollene Shlips in allen Farben von 18—48 fr. p. St, 
Eine Partie feidene Foulards von 1 fl, 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. p. St., 
Baumwollene Foulards von 16—20 fr. p. St. bei 


M.S. Mayer. 
Bude im Kürfchnerhofe. 


Anton Wittfelder, 


Ta jirer in Würzburg 
(auf dem Dominifanerplage No. 105 gegen dad Juliushofpital zu) 
empfiehlt feinen 


gepoliterten Möbel:Borratb, 


beſtehend in einer Auswahl Ranapee von 20 bis 60 fl., und mit 6 Seffeln von 
50 bis 150 fl., Divans, Lehnfeffel ıc. 


Berloofung. 

Mit allerhöchfter Genehmigung unternimmt der polgtechnifche Verein in Würz- 
barg zur Belebung der dahiefigen Gewerbsinduftrie überhaupt und indbefondere zur 
Erzielung eines Abfages fhr die bei der großen Induſtrie-Ausſtellung aller Nationen 
in London mit der Preismedaille gefrönten Kunftmöbel® der Gebrüder Barth, eine 
große Verloofung von 400 Gegenftänden der einheimifchen Gewerbeinduftrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

Die zu verloofenden Gegenſtaͤnde find inder Gewerbehalle an den Worhentagen 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermanns Anficht ausgeftellt, und das Nähere 
aus dem bortfelbft aufliegenden Verloofungsplane zu erfehen. Yoofe für beide Ab- 
theilungen zu fl. 1. find ebendafelbft zu haben. 

Auswärtige Beftellungen von Looſen werben ‚gegen portofreie Einfenbung bes 
Betrags an die Gewerböhalle jederzeit pünktlich ausgeführt. Wer fid mit Abfag 
von Looſen auswärts befchäftigen will, belicbe fi an die unterzeichnete Commilfion 
ja wenden. Würzburg im Juni 1852. 

(1480) Die Berloofungs-Commiffion des polptechnifchen Vereins. 


Roc nicht hier geweſen! 
Das 


Herren-Kleider- Magazin 
der Schneider: Innung aus Nürnberg 
bezieht zum erften Male bie hiefige Meffe mit einer bedeutenden Auswahl fer 
tiger ganz gut gearbeiteter Kleidunsftüde ald Mäntel, Burnuffe, Eokimos, Man- 
doian» Fräde, Röcke, Tweens, Paletots allerlei Art, Hofen, Weften, Hause, 
Schlaf: und Comptoir-Röcke zu ben möglichſt billigften feftgefegten Preifen, wozu 
einen hochverehrungswürdigen Adel, fowie ein verehrliches Publikum um gefällige 


Abnahme bitten bochachtungsvoll dero Grgebenfte 
Mürzburg, den 2. November. die Beauftragten 
* > M. un M. 


Das Verkaufslokal befindet fi) im dem Panizza'ſchen Haufe, Dom 
ftraße Diftr. 3 No. 134. 


Onkel Toms Hütte 
oder Negerleben in den Selavenflaaten von Norbamerifa, von H. Beccher Stowe. 
Das Ganze erfheint in 30 Lieferungen mit 40 prachtvollen Jluftrationen. Preis 
einer Lieferung 6 fr. Die erfte Lieferung wird gerne zur Einfiht mitgetheilt und 
empfiehlt fich zu geneigten Aufträgen ö 
; Julius Kellner's frankifhe Buchhandlung. 


Gummi-Heberfchuhe, amerikaniſche, 
für Herren, Damen und Kinder, empfiehlt Carl Bolzauo. 
Drud won Jof. Steid in Würzburg. 


von 1 fl. 12 fr. bis 2 fl. 48 fr. per Stüd, 
befte Dualität, von 2 fl. 30 fr, 





(261f) 


Harmonie. 


Behufs der Vornahme einer Biblio- 
theks-Revision werden diejenigen ver- 
ehrlichen Mitglieder, welche Bände 
von Unterhaltungsschriften in Händen 
haben, ersucht, solche noch im Laufe 
dieser Woche zurückzugeben. 
Durch pünktliche Einhaltung dieses 
Termines würde es möglich werden, 
die Dauer der Unterbrechung im Aus- 
leihen von Büchern auf ganz kurze 
Zeit zu beschränken. 

Im inneren Graben, 2. Dift: Rs, 
155'/, if ein fhönes Quartier vom 4 
beizbaren Zimmern, Kühe, Abtritt uns 
Holzlager nebft fonftigen Bequemlichtei⸗ 
ten fogleih oder auf Lichtmeß zu ver 
mictben, 
ziwei Läden mit Labdenzimmer, wovon 
der eine im Hahnenhof, bann ein nen 
bergerichtetes Quartier von 3 Zimmern 
Küche ꝛc. ſogleich oder auf Lichtiueh zu 
vermietben. 


Vermiethbung. 
Im 3. Dift. No. 343 iſt der obere 
Stock auf Lichtmeß zu wermiethen. 


Theater Anzeige, 
Mittwoch den 10. Nov. 

Der Freiſchütz, 
Romantifhe Oper in 4 Alten v. C. M. 
v. Weber. Agathe, Frau Ped-Weirel- 

baum, als Gaſt. 

Donnerstag den 11. Nov. 
Auf vielfaches Verlangen 

wird Ira Aldridge vor feiner Abreife 
noch einmal auftreten als 

Othello, 


Trauerſpiel von Shafefpeare. 


Getranute 
im hohen Dom am 9. Nor. 

Georg Ziegler, Weinwirt$ und Ghar- 
küchner dahier, mit Anna Keifer von Kd— 
nigshofen i. Gbf. 
— na der Hofipitalfirhe am 8. Ner.: 

Georg Karl Kauffmann, k. Forftamts- 
Aktuar, mit Pauline Wilpelmine Ziegler 
aus Euerborf. 


Fremdenanzeige vom 8, Nou.: 

(Adler) Kflte: Bornefeld v. Oladbach, 
Pretorius v. Mainz, Steintbach v.Aff., Std» 
ber v. Marktheidenf., Hoffmann v. Buchholz. 
— Gronprz v. B.) v. Gerbel, Hofrath 
v. Mannheim. Kfl.: Wolf v. Flf. Koch v. Re⸗ 
genoburg.  (Shwan.) Mad. Welz mFrl. 
Tcht. v. Masbach. Kflte: Zwang v. Landau, 
Fuhr v. Main. —(Württemb. H.) Heim, 
E.Korfimfir.v. Forchheim. Hartmann, Stud. 
med.v. Würzb. Kfl.: Stahl v. Flf. Binswan- 
ger v. Leipzig, Cleß v. Stuttgart. 

Geſtorben. 
Johann Schraut, 5 W. 








Würzburger Abendblatt. 


Das Abendblatt“ erfheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welden Tag ein Unlerhaltungeblatt beigegeben wirb, unb ber hoben 
Fentapı tänlih. Abende 5%, Uhr, 


nement ein ausgezeichnetes Ballerichlart u. monatlih'8 Bil 
derräthfel dem Mbbbl, beigegeben. 


Mittwoch 


Zwolfter 


aus lithogt. Beilage werben für das laufende halbſjaͤhrlge Mbon- Jahrgang. 


No. 269, 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 Ir., viertel 
jährig 54 fr., Halbjährlg HA. 48 fr. Bu gleichem Vreiſe kanu daB 
Abobl. durch bie . Oberpoftamtszeitungs-Örpeb, bezogen werben. 

Imferate werben nach dem Naum, und zwar in Meiner Schrift 
vie dreſſpaltige Beile zu 3 kr., die doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr. berehnet, 


10, November 1852, 





Zagäneuigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


(Graflich Hugo Philipp zu Eltz'ſche Anleihe von fl. 275,000. 
im fl. 20 Rufe, dd. Bufowar, Auguft 1844.) Bon vorftchen- 
dem Anlehen find am 30. Dft, die nachverzeichneten Partial- 
Obligationen durch Berloofung zur Nüdzaplung beflimmt worden, 
nämlich: pro 1. Now. 1850: No. 14. 298. 505. A fl. 500. 
im fl. 20. Fuß, rüdzaplbar mit fl. 600. im fl. 24. Fuß am 

1. Januar 1853, von weldhem Tage au die Verzinfung auf- 
hört. Die Nüczahlungstermine der ferner verloosten No. 48. 
259. 504. pro 1.Nov. 1851, No. 67. 242. 525. pro 1. Nov. 
1852, No. 127. 332. 494. pro 1. Rov. 1853, Mo. 259. 
357. 456. pro 1. Nov. 1554 werden nah Cingang der De- 
träge feiner Zeit durch Phil. Nik. Schmidt und Feiſt Emden 
& Sohn in Franffurt a. M. befannt gemacht werden. 

DO (Shmwurgerihtsfigung. 10. Fall.) Die heutige Anflage ift 
gerichtet gegen Stephan Gätſchenberger, Sprachlehrer, und Al- 
bin Herold, Gefhäftefüprer in der Stahel’fchen Buchhandlung 
dabier, wegen Prefivergebens, deffen ſich beide durch Llebertretung 
des Urt. 26 des Gefeges vom 17. März 1850, zum Schuge 
gegen den Mißbrauch der Preffe, als Urheber fhuldig gemacht 
haben, nämlich Stephan Gätjhenberger dadurch, weil die von 
ihm verfaßte und veröffentlichte Druckſchrift, betitelt: „der bayer. 
Staat und die fränf. Induſtrie“ firafbare Beleidigungen gegen 
«bie bayer. Staatsregierung, fowie auch gegen die öffentlichen 
Stellen und Behörden des bayer. Staates enthalte, und Albin 
Herold dadurch, weil er dieſe Druckſchrift verbreitet habe. — 
Nah VBerlefung der Anklage entwidelt die k. Staatebehörbe 
den Gegenftand der Anflage näher. Won dem Verteidiger 
des St. Gätſchenberger werben hierauf aus der bezeichneten 
Schrift noch mehrere Stellen zu verlefen beantragt, worauf von 
Seite der Staatsbehörbe die Ablefung der ganzen Schrift bes 
Jufammenpanges wegen verlangt wird. Diefen Anträgen wirb 
von Seite des Präfiventen fiattgegeben und hierauf tie ganze 
Schrift abgelefen. Die Vertheidigung des St. Gätfepenberger 
führt Hr. Me. Titus, die des Albin Herold Hr. Adv. Streit, 
die f. Staatsbehörde vertritt Hr. Dber-St.-Anw. Peterſen. 
Es if * Zeuge geladen. (Wegen vorgerückter Zeit das Nahere 
morgen. 


$ In der öffentl. Sitzung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
dahier som 9. d. M. wurden die beiden 10'1/, jährigen Zwil- 
Ange Margaretha und Eva Froͤhlich von Eſtenfeld wegen Ver- 
gehend des Diebſtahls zu einer Stägigen Gefänguißftrafe; und 
deren Mutter Eva Fröhlich, ledige Taglohnerin von dort, we— 
von Begünftigung 2. Grades des obigen Diebſtahls zu einer 
vowöchentlichen Gefängnißftrafe verurtheilt. 


In der Sigung des Stadtmagiſtrates vom 9. de. ward über 
Nacftehendes Berathung gepflogen und befdloffen: dem Po- 
famentirer Mi. Ehrenburg die Verehelihungserlaubniß zu er- 
tbeifen; den Seilergefellen Ehrenburg als Bürger und Seifer- 
meifter anzunehmen; ben Sapitän bei ber hiefigen Maindampf- 
biff fahrtsgeſeliſchafi ©. Brand in die Zahl der. Infaffen aufe 
ai: pen und demſelben, desgl. auh dem Mid. Martin von 
Windpeim die Derehelidungs-Erlaubniß zu ertheifen. — Ap- 


gewiefen wurden: 1 Geſuch um Annahme ald Pürger und 
Wagnermeifter; 2 Geſuche um Annahme als Bürger und Bütt— 
ner; 2 Geſuche um Annahme als Inſaſſe. — Einer Mitthei- 
Tung zufolge ergab ih bei dem legten im Leihhauſe abgehal- 
tenen Striche für die Auſtalt ein Mindererlös von 17fl. 29 fr. 
— In Folge eines von der Maindampf-Schifffahrts- Direktion 
übergebenen Antrages: am jetzigen Labungsplage eine 8 Rth. 
beanfpruchende Pflafterung bewerffielligen zu wollen, wird die 
Stadtbauinfpektion beauftragt, ſoweit die Mittel hiezu reichen, 
diejelbe berzufichen. — Auf bie Beſchwerde der Hausnachbarn 
des Metzgers Müllerflein, daß derfelbe 45 Intr. Terpentin im 
Seller liegen babe, was höchſt feuergefährlich fei, wird befchlof- 
fen, den Eigenthümer biefes Lagers anzumeifen, Letzteres vor 
die Stadt hinaus zu verlegen. — In Betreff der Befchälan- 
ſtalt ſoll cine Lofalitat zur Unterbringung breier Beſchaͤlhengſte 
und eines Wärterd ermittelt werden. — Die Tochter der 
Buhbinderswittwe Greſſer erhält die Auswanderungserlaubnif, 
— Die auf die Dauer von einigen Wochen nachgeſuchte Auf- 
enthaltserlaubniß des Dein. Kirfh zur Bewerlſtelligung einer 
Subfeription auf Kunfterzeugniffe wird wegen Beeinträchtigung 
der biefigen Buchhandlungen nicht ertheilt. — Der Erbauung eines 
Eteges über den Ducllenbah von Seite des Kabrifanten Schön- 
ecker ftcht fein Hindarmiß im Wege. — Die Militär- Fonds- 
fommiffion ſtellt das Erſuchen um Auffhluß, refp. Mittheilung 
betreffs der Injtruftionen für das Feldſchiedegericht; die nöthige 
Meifung wird hiezu ertheilt. — Eine Beſchwerde des hiefigen 
Stockfiſchhaͤndler wegen Aufftellung von Wägen an ihren Bere 
faufspfägen am Aifcpmarft wird abgewiefen. — Die Berwal- 
tung des ftädt. Dolzmagazins übergibt den Tarif der heurigen 
Holzpreife und berichtet, daß ver Holzmagazindfaffe in diefem 
Jahre ein beträchtlicher Schaden wegen des hohen Standes der 
Forſttaxe zugehe. 

Durch Miniſterialentſchließung iſt die Diſpens von wenig- 
ſtens einem Jahre zum Fortbeſuche der Univerſität gegen jene 
Nechtscandidaten, welche beim heurigen Schlußeramen durdfal« 
len, nur in ſellenen Ausnahmsfällen anzuwenden. 


Die Lizenz als praftiige Aerzte für hieſige Stadt wurde 
den Dr. med. ©. Ngap und Chr. Klinger ertheilt. 


Ju Folge einer angeordneten und zur Ausführung gebradh- 
ten Streife ıft e8 gelungen, bed dem Schweinfurter Boten von 
feinem Wagen entfommenen Koffers nebft dem darin befindli» 
hen Gelde habhaft zu werden. Derfelbe warb unfern Luter- 
pleichfeld auf dem Felde gefunden. 

Am vorgeftrigen Tage ereignete fih in Jolge des Zufam«- 
menfioßend zweier Wagen eine Prügelei, welde damit endete, 
daß ein hiefiger Hausknecht den einen Aubrmann mit einem 
eifernen Dfenauffage am Kopfe bfutig flug. Der Täter 
wurde von einem hinzufommenden Volizeifoldaten in Berpaft 
genommen, 


> Die Seltion des dur einen Schlag mit dem Regeuſchirme 
getödteten Ortenachbars von Hochberg ergab rine Knodpenfplit- 
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terung an der Grundfläche des Schäbeld ohne weitere äußere 
Berlegung, indem eine blau unterfaufene Stelle an ber Etirne 
als Folge des Falls nach der zugefügten Gewalt augeſprochen 
kwurbe. 

Ar (Hain, 7. Nov.) Eine eben fo feltene als fhöne und ge- 
Tungene eier brachte Heute ein ungewöhnliches Leben in unfer 
Feines am weltlichen Eingange des Speſſarts liegendes Dörf- 
Gen. Beranlaffung war die Einfügung des Schluffteines zum 
Gewölbe der großen, einen Beftandtheil des Eifenbahnviadufts 
bildenden Brüde, unter deren Bogen Etrafe und Waldbach 
hinziehen. Hat dieſes Gebäude fhon während feines Entfte- 
hend in feinen noch unvoflendeten Formen die Echaufuft und 
Bewunderung zahlreicher Befucher aus Nahe und Ferne bervor- 
gerufen, fo erweckt dasfelbe in feiner nunmehrigen Vollendung 
die Gefühle des hochſten Staunens über ein Prachtwerk, wel« 
Get unter allen vaterländifhen Bauten dieſer Art wohl wenige 
feines Gleichen finden dürfte, indem wohl felten Großartiges 
mit Schönem fo herrlich gepaart if. Das Felt ſelbſt war ei- 
nes der fhönften feiner Urt. Der Fefljug vereinigte bie ver- 
ſchiedenen Arbeiterflaffen, voran die Bergfnappen mit ihren ei- 
genen und dem braven Mufifcorps bes F. Jägerbataillons, das 
Perſonal der k. Eifenbapnbaubehörve, viele Beamten der Im- 
gegend und eine Unzahl fchanfuftiger Fremden zu einem eben 
fo impofanten als malerifhen Ganzen. Die Einfügung des 
Schlußſteins war begleitet von verfhiebenen paffenden Anfpra- 
Gen theild ernſten theils bumoriftifchen Inhalte, Mufif und 
Kanonendonner begleiteten die Sr. Maj. dem Könige ausge- 
braten Lebehochs, und ein gemüthliher Ball beſchloß bie Feier 
bes Tags, deren Arrangement der k. Baubehörbe, wie ben wa- 
deren Bauunternefmern Held und Weiß die allgemeinfte An« 
erfennung erwarb. 

Deutſchland. 

(Münden, 8 Nov.) Herr Miniſterpraͤſident v. d. Pforb- 
ten befindet fih nun in ber Rekonvaleszenz, die bereits fo 
weit vorgefhritten if, daß derſelbe feit geftern in den Mittags- 
flunden ausfahren und ausgehen darf. — Rechtsconzip. Mayr- 
hofer ift nun ebenfalls geftern nach Amerika ausgewandert. 

In Erlangen macht eine Vergiftung viel von fih reden. 
Der dortige Bäder Hoffmann foll kurz nah dem Frühſtück 
plöglih und unter fo auffallenden Eymptomen geftorben fein, 
daß man fi zu einer Seftion veranlaßt fah. Bei diefer fand 
der Arzt nun eine große Duantität Arfenit im Magen; es ift 
jedoch, wie verfautet, noch nicht ermittelt, ob em Selbfimorb 
vorliegt, oder ob ein Verbrehen von zweiter Hand begangen 
wurde. 

(Stuttgart.) In Zollvereinsaugelegenheiten Hört man jetzt, 
daß vie Verhandlungen in Wien mehr nur formeller Natur 
ſeien, indem die Hauptfahe, die Zolleinigung zwiſchen Defter- 
reih und ben Koalitionsftaaten, bereits als abgefchloffen zu be- 
trachten fei. Die Sendung des Grafen v. Rechberg am meh- 
rere fübdeutfche Höfe fei in dieſer Hinſicht nicht ohne Erfolg 
geweſen. 

(Eßlingen, 8. Nov) Göhring, der Mörber des Major 
— — — w Verleger: J. 


6. Bär. — Erpeditlens ·volal: 


v. Glaſer in Stuttgart, hat heute auf die Verhandlung vor 
den Geſchwornen Verzicht geleiſtet und wurde zu lebensläng · 
licher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

(Berlin) Die bisher bekannten 325 Wahlen ergeben ein 
überwiegend „ſpezifiſch confervatives” Nefultat, indem 161 der- 
jenigen Partei angehören, welche auf bie beabfichtigte Verfaf- 
fungsrevifion eingeben dürfte. Nur 77 Wahlen gehören ven 
na links gelegenen Fraktionen an. Unter benfelben fielen 74 
auf Regierungsbeamte und davon 44 auf Landräthe, 49 auf 
Juriften, 93 auf Gutsbeſitzer und Qanbleute, 18 auf Kaufleute 
und Induſtrielle. Ferner find 26 Vrofefforen und Geiftfiche 
gewählt, 66 Gewählte gehören ben verfchiedenen Beichäftigun- 
gen an. — Die Verhandlungen mit Braunfhweig, und aud 
bie mit den thüringiſchen Staaten und mit Oldenburg follen 
auf dem Punkte ftehen, vollftändig reif zu werben. 


Auswärtiges. 


(Schweden.) Die fünigl, ſchwediſche Familie wird ſchwer 
beimgefucht; auch die Prinzeffin Eugenie ift an der Gelbſucht 
erfranft. 

Italien.) Nah Anfichten, die in einer anßerorbentlichen 
Gongregation fih Geltung verfhafft haben, wirb die Kaifer- 
frönung dur den Papft von der Stimmung ber übrigen fa- 
thofifhen Mächte abhängen. — Die proteftantifhe Deputation 
bat nicht vor dem Toskaner Großherzoge erfcheinen fünnen und 
ihm alfo eine Adreſſe übermacht. 

(Paris, 7. Nov.) Der von der Eenatöfommiffion in ber 
Kaifer- und Erbfolgeangelegenheit geftellte Vorſchlag iſt mit 
der von dem Ausſchuß vorgefhlagenen Mobification (Streid- 
ung des die eventuelle Thronfolge des Hieronymus und feiner 
männlichen Descendenz betreffenden Art. 4,) mit allen gegen 
eine Stimme vom Senat angenommen worben. — Die come 
merzieflen und inbuftriellen Berichte and ben Departementen, 
namentlich aus Pyon, Tauten fortwährend günftig. — Abb-el« 
Kader will erfl, nachdem er die Feierlicpfeiten der Kaiferthums- 
verfündigung mitgemacht, nach dem Drient zurückkehren. 

(Varie, 9. Nov.) Die Vollksabſtimmung ift auf 21. und 
22, Nov. feflgefegt. Das Plebifeit, über das abgeflimmt wird, 
fautet: Das frangöfifhe Volk will die Misderherftellung ber 
faiferl. Würde in der Perfon Napoleon mit dem Necht ber 
bireeten Tegitimen ober Aboptiv-Erbfofge, und ertheilt ihm das 
Net der Ordnung ber Thronfolge in der Fomilie Bonaparte 
zu regeln. Der gefeßgebende Körper ift auf ben 25. einde- 
rufen. Die Curſe fteigen. — Im Laufe der letzten Tage find 
mehrere Dffiziere verhaftet wurden. : 

(Großbritannien) Das Dbergeriht in Dublin hat ben 
Prozeß gegen einen Richter und acht Soldaten wegen vorfäß- 
lichen Mordes in Sirmife Bridge niedergefhlagen. — Die 
Gonferenz wegen ber Meuenburger Frage ift vertagt, da man 
nicht Sompficationen wegen einer fo untergeorbueten Angelegen« 
heit zur Zeit verurfachen will, — Die Herzogin von Orleaus 
will in der Grafſchaft Devon ein fhönes Landgut auflaufen. — 
Es haben bei den letzten Stürmen am den brittifchen Küſten 
mehr als hundert Menſchen das Leben eingebüßt. 


Taflusgafe Rıe. 383. 
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Anfündigumgen. 
RER iR EF EFF RT 


ET Anzeige betreffs der feinenwanren, 


— — * 
He: welde Hier in der 


über 1 Stiege, 


Domftraße, Ehe der Schuftergafle, im Haufe des Hrn. Müller, 3 





1% Dur den fchnellen und ziemlich bebeutenden Abfag ift mein Leinenwaaren - Lager nicht mehr foaffortirt, daß ih noch 


% einen andern Paz von bier aus beziehen laffen fann, und da mir no Aufträge ſowohl von außerhalb als hier zuge- R 
und um den Meft meines Lagers auch dießmal gänzlich zu räumen, wird ber Verkauf mit dem Bemerfen bis . 


Zu Freitag Abend 


F 


% fortgefeßt, daß ich die Preiſe, wie au unten zu erfehen, noch mehr herabgefept habe: 3 
% Handtuͤcher per Elle 5", fr., feinere Sorten 7'/, fr. bis 13 fr., Tifchtücher obne Naht für 4 Perfonen für 30 fr, ; 


%e fehlefifche Leinwand von 16, 17, 19, 21—25 fl, ganz feine und ertrafeine, wie Datift fo fein von 23—50 fl, J 
% Tafchentücher in Leinen, Zwirnbatift, Batiſt. Clair, Vatift-Linon, Kaffee» u. Thee-Serietten von 1.12 fr. an ic. J 
#* RB. Der Verkauf wird für diefe Meſſe nur noch bis Freitag 

8 Abend dauern und nicht länger. 

* 


% ) 
De ee 


Um noch einen bedeutenden Absatz zu bezwecken, 


verkaufen wir noch fämmtliche von uns in diefen Blättern angekündigten 
Schnitt- und Modewaaren 10 pEt. billiger, als fie bereit von uns im bie- 
fen Blättern befannt gemacht find. 
Auf Pager befinden fi noch 
Thibets, Orleans, Wixt, Ensterienne u, Lamas, Napoli- 
taines, Cachemirienne, Mousselin de laine, Jaconets, 
Kattune, Shawls in allen Sorten, Shirtinz, Doppeltücher, 
seidene Halsbinden, Hosen - u. Westenstolfe, 
und noch viele in das Modefach einfhlagenve Artifel. 


N. Reichmann & Comp. 


Bude auf dem Kürschnerhofe vor dem Hause des Hrn. 
Drehermeister Gerster, der Neumünsterkirche schräg 
zezenübher. 


Ankündigung. 


RE WA er 


mit dem Namen „John-Mitwarts-Federn” zugefommen, welche alle andern Federn 

übertreffen. Mit diefer Johm-Mitwarts-Feder fann man auf alle Sorten 

Papier geläufig fehreiben, ohne hängen zu bleiben oder zu reifen, und wird bad Gros 

(144 Stäch) immer zu 2 fl. 48 fr, alle andern Sorten Federn das Dutzend von 

3 bis 9 Fr. verkauft. Diefelben find zu haben: 

Rur in der Bude vor dem Daufe des Hrn, F. Vornberger bei 
© &ollin 


(2692) Es wünfht Jemand Unterricht 
in der italienifchen Sprache zu nehmen. 
Hiezu Vefähigten ertheift das Nihere die 
Er. d DM. 

Bermiethbung. 

Im 3. Dif. Noe 38, Schuttgaffe, find 
zwei fchön möblirte Zimmer ſtäündlich 
an folide Herren zu vermieten. Auf Ber- 
fangen laun auch die Koſt dazu gegeben 
werben. 


in folide, mit guten Jeugniffen ver» 
fehene Köchin, welche in allen weiblichen 
Arbeiten wohl erfahren, fucht einen Dienft 
als Hauspälterin oder Herrfhaftetöcin. 

N. ind. Em. 
Vermiethung. 

(2686) Im 3..Dif. Si. 368 Neu- 
bauberg find zwei ineinandergehende, efe- 
gant möblirte Zimmer und zwei Me- 
zanenzimmer ;u vermiethen. 





feinere Sorten u. größere für 6—8 VPerfonen 54 fr. bis 1 fl. 12 fr; Leinwand ju orbinären Arbeitehemben, J 
au zu Gefinde-Betttuchern brauchbar, 40 Ellen 7 fl, Zwirnleinwand, weiß gebleiht, 87—53 biefige Ellen 12 fl, & 
feinere Sor.en 13, 14 u. 15 fl. bolländifche Leinwand, Hanfleinwand, Bielefelder Leinwand, englifche und , 


see 


Hirſchfeld. 


2 


Für 5300 fl. baar werben bayer. Obli- 
gationen zu kaufen geſucht. N. in der Exp, 

Ein goldener Obrring wurbe verlo- 
ren, Der Finder erhält bei Nüdgabe eine 
gute Belohnung. N. in ber Erp. 


(2686) Unterzeihneter wohnt gegen- 
wärtig in ber ——— Diſt. 1 
No. 37 im Klueſpieß'ſchen Haufe. 

Karl Gaud. 


Eine Grube guter Kuhdünger ift zu 
verfaufen. N. in der Erp. — 

Diſt. 2 No. 327 hinter der Marier- 
fopefle ift ein möblirtes Zimmer flünd- 
lich zu vermiethen 

Eine freundliche Wohnung (2—3 
Zimmer, Küche und Kammern) iſt pro 
Lichtmeß am eine ruhige Familie zu ver- 
mieten. N. Sandhof Dit. 2 No. 346. 

Unterzeichnete haben abermals bie hie- 
fige Meffe mit ihrem reichhaltigen 

Porzellan: Lager 
bezogen, und verfaufen große Teller zu 
38 und 36 fr. per Dutz, Heinere Sorten 
zu 34 und 30 fr., ſowie ale andern Wauren, 
um ausjuverfaufen, zu den billigften 


Preifen. 
Mich. Grünewald. 
N. Fischer. 
Die Stände befinden fich dem Gaft- 


baufe zum WBürttemberger Hofe gegen- 
über. 

Der Verkauf währt nur 
noch bis Montag, 

Ein großer bübfcher Fanghund fammt 
Hütte if billig zu verfaufen. R. in d. Grp. 
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Großes Chäles-Fager. 


Eine Bartie gewirfte Longe-Chales, 20 fl. per Stüd, 

Eine große Partie gewirkte Shawls in allen Orundfarben, von 4, 6, 10—18 fl. 

Eine große Partie Doppel-Ehales (ganz Wolle) in allen. Farben, glatt und carrirt, 
von 5 fl. 30 fr. bis 6 fl. 30 ir, 

400 Stüd 3%/, Ellen große Lamas · Shawls in allen Farben, von 2 fl, 2 fl. 
48 fr, 3 fl. 48 fr. bis 4 fl 48 fr. p. St. 

Alle Sorten wollener Kinder Shawls von 48 fr., 1 fl. bis 1 fl. 48 fr., bei 


M. S. Mayer. 
Bude im Kürſchnerhofe. 


(2570) Das vormals Ararialtjche, nun der £gl. Julins-Marimilians-Unt- 
verfität zu Würzburg eigenthümlich gebörende Hofgut zu Untereſchenbach wird 
mit Peterstag den 22. Februar 1853 padhtfrei und foll in Gemäßheit hoher Ent— 
ſchließung des Berwaltungs-Ausichuffes der kgl. Univerfität vom 20. d. Mits. ans 
berweit auf 6 oder 12 Jahre verpachtet werden. 

Hiezu it Tagfahrt auf 

Montag den 15. November d. Is. Vormittags 10 Uhr 

auf dem genannten Gute felbit anberaumt, was hiemit zur Offenfunde gebracht wird, 

Das genannte Defonomiegut liegt in der Landgemeinde Unterefhenbad, 
eine halbe Stunde von der Stadt Hammelburg, In dem freundlichen Saalgrunde 
— nicht weit davon, wo ſich die Landitragen von Würzburg nad Brüdenau und 
Fulda und von Gemünden und Karlftadt am Maine nah Bad Kifiingen und 
Schweinfurt durchſchneiden. Die Entfernung dieſes Pachtgutes von dem Main: 
fluffe und von der im Baue begriffenen Staats: Gifenbabn ift daher nicht über 
4 Stunden, welde beide Verkehrs-Mittel, ſowie die Nübe dos frequenten Bad— 
orted Kiffingen für ben Gutspächter bequemen und ficheren Abjag der landwirth— 
fhaftlichen Erzeugniſſe hoffen laſſen. 

Die Beftandtheile des Gutes find folgende: 

1) Die Pächterswohnung und die Ocfonomiegebäude, nämlich 3 große Scheuern, 
ein großer Rindviebftall mit Autterboden, cin Pferdeftall, dann Schweinftals 
lungen, eine Wagenballe, worauf ein Schüttbeden, ein Branntweinbrenns, 
Waſch- und Backhaus; 

2) 1'/, Mrg. 22°/, Rth. Fuldaer oder — Tagw. 751 Dez. bayer. Maas Gar— 
ten und Krautland; 

3) 110 Wrg. 34,, Rth. Fuldaer oder 59 Tagw. 522 Dez. bayer. Maas Wieſen und 

4) 224%/, Mrg. 22 Rth. Fuldaer oder 121 Tagw. 326 Dez. bayer. Mans Art- 
feld in 3 Kluren, 

wobei bemerft wird, daf die Wiejen jämmtlih im Saalgrunde liegen, und durch 

die dort beftchenden Einrichtungen bemwäffert werden fünnen, und daß emdlich 

ſaͤmmtliche Artfelder im beften felbbaulichen Zuftande ſich befinden. 

Die Pachtbedingniffe können 14 Tage vor der obenangefegten Tagfahrt 
bei dem unterfertigten Nentamte jeden Tag eingefehen werden und werden auch 
an der Verpachtungs= Tagfahrt öffentlich befannt gemacht werden. Die Ginficht 
des Pachtgutes iſt geftattet, weshalb ſich die Pachtliebhaber au den derzeitigen 
Pächter dieſes Gutes zu wenden haben. 

Schlüßlich wird ſchon jegt befannt gegeben, daß nur ſolche Steigerer Be— 
rüdfichtigung zu erwarten haben, welche ſich über die Fähigkeit zur Leiftung einer 
Gaution oon mindeftens 2000 fl., fiber guten Leumund und über binlängliche 
landwirtbichaftliche Kenntniffe durch legale Zeugniffe ihrer Heimathabehörben and: 
zuweiſen vermögen. 

Würzburg den 22. Oftober 1852. 

Königliches Univerfitäts-Mentamt. 

BE Röhrig. 

Großes Lager in Negenfhirmen. 

—> Negenfhirme in fchwerer Seide mit eleganten Parifer 

‘ Etörfen für Damen, das Stüd von 4 fl, 4 fl. 30 kr. 

7 bis 5 fl. 24 fr. 

Negenfchirme mit Piftolengriffen, für Herren, von 4 fl, & fl. 48 fr. bis 6 fl. 

Baummwollene Regenfchirme auch für Kinder) mit Filchbein und Möpertuch, 

und ganz Stahlſtock, von 1 fl. 6 fr., 1 fl. 18, 1 fl. 48 Mr. bis 2. 2i fr. 

Nur Bude vor dem Hanse des Hrn. F. a —— bei 
. Col TR 
NS. Alte Sonnen- und Negenfhirm-Geftelle werden an Zahlung angenommen. 

















Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


Fiedertafel. 


Anstatt Samstag findet die nächste 
Probe morgen Donnerstag d. 
11. d. statt. Da in künftiger Woche 
die Produktion stattlindet, so wird 
gebeten, präzis zu erscheinen, da- 
mit die Probe Punkt 8 Uhr be- 
ginnen kann. 

Der 


Nächft vem Vierröhrenbrunnen, 3. Dit. 
No. 188, Hrn. Kfm. Ehemann gegenüber, 
über zwei Stiegen ift ein fchön möblirtes 
Zimmer fogleih zu vermiethen. 

In Unterdurrbach No. 94 wird Moft 
von befter age die Maß zu 12 Fr, verzapft. 

Ein ſchwarzſeidener Regenfchirm mit 
Stod von rothem Kirſchbaumholz und weif- 
fem Griffe ging am Mittwodh oder Don- 
nerstag zu Verluſte. Man bittet um Nüd- 
gabe gegen gute Belohnung. N. i.d. Erp 


Zremdenangeige vom 9, Nov.: 

(Adler) Titus, Adv.m. Gat. v. Bambg. 
Hetzuer, Priv. Ppjg. Dr. Mais, Rggéacc. 
v.Speyer. Kfla Neeſe v. Bielefeld, Hons berg 
v Remſcheid, Schäfer, Ausbach u. Goldſchmid 
v. Ff. — Kronprz. v. B) van der Grab, 
van der Meulen u. Buyen, Rent. v. Antwerp, 
Dietz, Pharm. v. Alzei. Mad. Friedmann p. 
Adelsheim. Freifrau v, Rotenhan m. Fam. u. 
Bed. v. Rentweinsdrf. — (Rufſ. H.) Klein⸗ 
feller, Gaſtw.v. Aſchffb. Kl: Mandelbaum 
u. Goldſchmidt v. Flf., Rleinfeller v.Kigingen, 
Voß von Köln, Fuhrmaun u. Nottebohm von 
Montjoie. (Shwan) Weiß, Pfarrer v. 
Giſſigheim. Conrads, Rechtéconſulent m. 
Gat v. Stuttgart. Menger, Kfmev. Dülken. 
Friedrich v. Bamberg. (Württemb. H.) 
Martin, Priv.v. Miltenb. Thomas, Stud v. 
Landsberg. Krug, Pfar.v. Bätthardt. Frau 
Freytag m. Sony. Schwf. Afl.: Rinkert m. 
Fam.v. Tanberbfchfsh., Heymann v. Ga, Ar 
v. Siegen, Nomberg v. Meiningen, Kampff v. 
Heilbr., Braus v. Bonodorf. 


Theater · Anzeige. 
Donnerstag den 11. Nov. 
Abonnement suspendu. 
Auf vielfahes Verlangen 
wird der Negerfürt Ira Aldridge 
vor feiner Abreife nach Wien noch 
einmal auftreten als 
Othello. 
Tranerfpiel von Shafefprare. 
Sieranfı: 


Ausschuss. 


Epilog, gedichtet und gefproden von . 


Ira Aldridge. 

Den Anfang madt: 
Shwarzer Peter 
Schwanf in einem Aufzuge v. Gönner, 
Gefttorbem 
Eva Nudert, Zinngiefersfrau, 62 3. 
— Dorothea Kraft, Schubmadersfran, 
749 — Juliane Scheuering, Haͤfners⸗ 

frau, 56 J. 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Abenehlar” erfiheint mit Ausnahme der Sonntage, für 


welchen Zar eim interhaltungsblatt- beigegeben wird, und ber haben Swölfter 


Feſtiage täglich Abends 51/, Uhr. 


Der Pränumerationspreis beiträgt für 1 Monat 18 kr., vierieh 
jährig 54 kr., Halbjährlg 1 fl. 48 fr. Bu gegen PBreife fann daß 
Abobl. burg die f. Oberpoftamtsgeitungs-Örpeb. begogen werben. 


As Kthogr. Beilage werden für das laufende Halbjährige Abon- Jahrgang. Iuferate werben nad dem Raum, unb zwar in fleine Säri 
bie 


nement ‚ein ausgezeichnetes Gallerieblatt m. monatlih 8 Bil- 
perrätbfel dem Abbbl, beigegeben. 


Donnerstag 


Ro, 270. 


dreifpaltige Zeile zu 3 Mr., die doppelte zu 6 fe,, Die durcheus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


11, November 1852, 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


(Hohgräflih Erbach Fürſtenau'ſches Anfehen von fl. 550,000. 
dd. 1. Nov. 1842.) Die pro 1.Nov. 1851 verloosten Obli- 
gationen dieſes Anlehene, Ro. 51, 511, 573, 645, 739, 777, 
1092, find dur PH. Nil. Schmidt in FH. 0. M. zur Nüd- 
zahlung pro 1. Dez. 1852 beftimmt, von weldem Tage an 
jede weitere Verzinſung aufhört. 

D (Schmwurgerihtefigung. 10. Fall.) St. Gätfhenberger, 
welhem nad der Anklage zur Laft gelegt wird, daß er in der 
von ihm verfaßten Druckſchrift fih der Schmähung, Beidhim- 
pfung ꝛc. der bayer. Staatsregierung, fowie öffentlichen Stel- 
len und Behörden des bayer. Staates ſchuldig gemacht habe, 
behanptete in feiner geftrigen Bernefmung, daß er in der be- 
zeichneten Druckſchrift weder die gegenwärtige Staatsregierung, 
no die gegenwärtige Beamtenwelt gemeint habe, über bie er 
ſich verbreitet, fondern, daß er eine frühere, nicht mehr beftch- 
ende Regierung und Beamtenwelt im Sinne gehabt habe. A. 
Herold gibt an, daß er die von Bätfchenberger verfaßte Druck— 
Ichrift, von demfelben zur Berfenbung erhalten, daf er deren 
Inhalt nicht gefannt, am allerwenigflen aber glaubte, daß fie 
Strafbares enthalte, und daß daher von feiner Seite durchaus 
feine böfe Abfiht zu Grunde liege; er habe die Verſeudung 
dem Gatſchenberger aus Gefälligkeit erwiefen. Nachdem hier- 
auf am geftrigen Nadhmittage mit dem Plaiboyer begonnen 
worden, wurde basfelbe heute Morgens fortgefegt. (Wegen 
vorgerücter Zeit find wir erft morgen im Stande, bad Neful- 
tat der Berhandfung unfern verehrl. Leſern mitzutheilen.) 


Der k. Marrer Wirth zu Gaubüttelbrunn hat gegen das, 
f. 3. vom Abdblt. mitgetheilte, Erkenntniß des k. Kreis - und 
Stabtgerichtes Würzburg vom 23. Dftbr. Berufung ergriffen. 
Die Sade kommt demnach nochmals zur Verhandlung. 

In nächfter Zeit werben wir eine Reihe neuer Omnibuſſe 
au Geſichte befommen, indem vor einigen Tagen eine Anzahl 
alter Eilwagen von der Poft verftrichen und von Wirtfen und 
Kut chern zum größten Tfeile erflanden wurden, 


Der landwirthſchaftliche Verein in Bayern zählt zur Zeit 
an 11,000 Mitglieder. 


= Am 8. de. wurde ein junger Burfhe von Sackenbach, 
Gräts. Lopr, durch das Zufammenfloßen zweier Schlitten, weiche 
beſtimmt find, durch eine befondere Verrichtung Steine vom fo« 
genannten Saljberg in die Gemarkung Steinbah, Grehts Karl- 
ſtadt, zu Wofferbauten zu bringen, der Art zerquetſcht, daß er 
augenblidlich todt blieb. 


Deutſchland. 

(Münden, 9. Nov.) Was die in mehreren Blättern be— 
ſprochene baldige Veränderung in der Orgamifation der Mini» 
fterien und die Uebertragung des Portefenilles des Handels am 
Frhrn. v. Brüd beteifft, fo verlautet darüber, daß foldes 
höheren Orts nicht beabfihtigt wird, fohin das Ganze einer 
willfürlihen Combination feinen Urfprung zu verbanfen haben 
dürfte. — Geftern verſtarb dahier in feinem 73ſten Lebensjahre 
Dr. Joſeph Neubel, Profeffor der Phyſiologie und Semistif, 
Anthropologie und Pſychologie, der pragmatifchen und Piterär- 
gepichte der Medicin bei der mebicinifhen Facultät der hie» 
figen Hochſchule. Der verftorbene Greis zäplte feiner Zeit zu 
den erſten Phyfiologen und Merten Deutfchlande. 


(Münden.) Ueber den Anlaß des unglüdlihen Zweilampfs 
jwifchen ven HH. v. öfter und Courabi wird ber Allg. Ztg. 
gefhrieben: „Baron öfter habe bei Hrn. Conradi gewohnt. 
Da er ihm die Hausmiethe fhuldig geblieben, habe Conrabi 
ipu in unhöfliher Weiſe fhriftlih daran gemahnt. Hr. vr 
Eöfter habe dieß mit ein paar Ohrfeigen erwiedert. Diefe 
Beihimpfung glaubte Hr. Conrabi mit einer NAusforderung be» 
antworten zu müflen; fie warb angenommen und Hr. v. Cöfter 
fiel, vom der Kugel feines Gegners in's Herz getroffen. — 
Eine fhändlihe Bosheit wurde vorgeftern im Lokale unferes 
Kunftvereins verübt. Ein vortrefflihes Bild (Thierſtück) von 
Eherle, das der Verein fürzlid um 36 Louisd'ors angefauft 
hat, wurbe von ruchlofer Hand durchſchnitten. Leider hat man 
feine Spur von biefem boshaften Frevler, welchem nur der ge— 
Häffigfte Neid als Motiv gedient haben fann. 


Bamberg.) Diefer Tage wurde in Bub bei Hoͤchſtadt 
a / A. von dem herrfchaftl. Nevierjäger Mattif ein Adler ge» 
hoffen, ver mit ausgebreiteten Flügeln gegen 8 Schub mißt. 
Er hatte eben eine flarfe Gans fi geholt und war im Be— 
griffe, fie in.der Nähe des Dorfes zu verzehren. (Wie man 
fo eben vernimmt, iſt tiefes Kapitalthier einem Menagericbe- 
figer in Fürth entflohen. 

(Kaffel.) Den Gaſthofobeſitzern iſt eröffnet worben, daß die 
Conceffion zum Weinſcheuken ihnen vom 1. April 1853 am 
nit werbe erneuert werben. Wie man hört, ſollen ihnen da» 
gegen Pachtbriefe für eine gewiffe Reihe von Jahren, zu einem 
noch zu. befiimmenden Pachtzind, verabreicht werden. 

(Preußen) In Seltin Verhaftung eines holländischen 
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- Sergeanten wegen Verdachtes ber lleberrebung mehreser jungen 
Leute zur Auswanderung nah Holland und in die überfeeifchen 
Provinzen. Er wurbe mittelft Zwangspafles in feine Garni- 
fon beförber. Man erfuhr von ihm, daß bereits viele Rhein- 
preußen, namentlih auch viele entlaffene Dffiziere in einem 
Holländifchen Deporte ihre Erpedition in die holländiſche Colo- 
nien erwarten. 

(Medtenburg.) Der in letzter Zeit oftgenannte Baron 
v. Kettenburg ift nach DBertreibung feines kath. Hauslehrers 
und bed Priefters feiner fathol. Hausfrau (ſchon früher im 
Aboblt. berichtet) in Mainz katholiſch geworben. 


(Königreih Sachſen.) Zunehmende Arbeitslofigfeit in ben 
Babrifftäbten. 

(Wien.) Ein Lithograpp, Johann Echtle hat eine interef- 
fante Erfindung gemacht, durch melde ed möglih wirb, alle 
Zeichnungen ftatt wie bisher nur auf Papier, auch auf Holz 
und Blech wmittelft Farben druden zu können. — Unabläffig 
wird in ber hieſigen Münze vornehmlich Kupfer und Silber 
geprägt. 

Auswärtiges. 

(Dänemark) Um ben Erfolg der Mahlen für die Re— 
gierung zu fihern, find in Schleswig bie beutfhgefinnten Bür- 
ger von ber Wahlliſte gefirihen. — Miniflerialbefiimmungen 
fegen feft, in welchen Bezirken bie Gerichte- und Gefdäfte- 
ſprache ausſchließlich däuiſch, danifh und deutfh, dann aus. 
ſchließlich deutſch ift. Letzteres ift der Fall unter Anderm in 
der Stabt Flensburg. 


(Schweiz) Wie in Neuenburg, Vafel und Gt. Gallen, 
fo ift auch in Zürich und Luzern die Ausweifung ber preuf, 
Handwerkögefellen verfügt worben. Gemeinden, welche foldhe 
preuß. Handwerfsburfhe über benannte Friſt hinaus dulden, 
baften dafür), wenn daraus Seimathlofigkeitsfälle entſtehen. — 
In Zug hat das Criminalgericht einen Heimatplofen, C. J. 
Wilpert, wegen 64 Dielftäpfen, im Gefammtbetrag von nicht 
4000 Fr., zum Tod verurteilt, — Die prot. Ktirchenſynode in 
Dern Hat ein neues Geſangbuch projeftirt und den Beſchluß 
gefaßt, dem in Verlegeuheit befinblihen Staate 5 Jahre jedes- 
mal mit 32,000 Fre, aus dem Kirchenfonds zu Hilfe zu fom- 
men, wobei bemerft wird, daß ber Staat felbft zugegriffen ha- 
ben’ würbe, wenn ihm biefe Bereitwilligkeit nicht entgegenge- 
kommen wäre. 

(Italien) Das Programm des Turiner Minifteriumes 
Tautet auf Aufrechthaltung der Gonftitution und Durchführung 
des Civilehegeſetzes auch gegen ven Willen des römifchen Ho- 
fe. — Der König von Neapel iſt auf Sicifien mit bem 
größten Entbufiagmus empfangen worben. 

(Belgien) Kammerbefhluß: Die fupfernen 25-Gentimed- 
Stüde werben eingezogen und durch filberne 20. Centimes · Stücke 
erfegt. 

(Paris.) Die fehr Tebbafte Opvofition, welche ſich in dem 
Senate gegen den Gr-flönig von Weſiphalen und insbefonbere 
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gegen beffen Sohn Napoleon gebifbet, hat den alten Marſchall tief 
verlegt. Dat Gerücht, Prinz Jerome habe bereits geflern feine 
Demiffion als Präfivent des Senats und ald Gouverneur der 
Invaliden gegeben und fein Sohn Napoleon das Bicefönig- 
tum von Algerien nicht angenommen, beftätigt fih nur theil- 
weife, nämlich infoferne, daß Prinz Jerome feine bisher be- 
Heivete Stelle als Präfivent des Senats befinitio nieber- 
gelegt hat. — Ein Revolutionäblatt, welches alles bisher 
Geleſene überbietet, und unterzeichnet von Victor Hugo, Fon- 
berteaur und Ph. Faure, ift von einem Congreß franzöfifcher 
Flüchtlinge auf der Infel Jerfey in Hiefiger Stadt eingeſchwaͤrzt 
worden. Der künftige Kaifer wirb darin fozufagen in die Acht 
erklärt, die Revolution proclamirt; anftatt der Enthaltung oder 
Gegenſtimmung gebe es jept nur eine Pflicht, nämlich „char- 
ger son fusil et attendre l’heure.* Dazu verbreitet die 
Nevolntionspartei das Gerücht, es feten 18 Unteroffiziere des 
43, Regiments in Bincennes füfllirt worben; aud durch bie 
dem Abdel · Kader erwiefenen Ehrenbezengungen fucht man nach- 
theifig auf die Stimmung der Soldaten einzumwirfen, indem man 
deffen frühere Granfamteiten ins Gedächtniß ruft. 


(Grofbritannien.) Die Zeitungen bringen die Antwort des 
tostaniſchen Minifters auf die Anfrage der Deputation, welde 
in Florenz war, aus welcher hervorgeht, daß bie Eheleute Ma- 
diai nicht wegen Uebertrittes zum Proteflantismus, fondern we- 
geu proteftant. Propaganda, die ald Angriff auf tie Staats- 
religion nach tosfanifchen Geſetzen firaffällig ift, der richterli— 
hen Verurtheilung verfielen. 

London.) Bon Konftantinopel find 207,600 Pfd. Sterl. 
für Zurückzahlung der von den englifhen Unternehmern der 
tärfifchen Anleihe bereits Iiquidirten Raten angelommen. Auch 
an die franzöfifhen Subferibenten wird eine ſolche Heimzahlung 
demnähft erfolgen. — Das amerifanifhe Pofldampfboot hat 
die Nachricht überbracht, daß Daniel Wehfler am 24. Dit. 
mit Tod abgegangen iſt. — Cuba if ruhig. — Baumwolle 
etwas gefallen. 

(Rußland.) Seit dem 21. völliger Winter in Petersburg, 
Schuee und Eis bei S—10 Grad Kälte, wodurd viele Schiffe 
gezwungen werben, im Hafen liegen zu bfeiben. 


(Konftautinopel.) Reſchid Paſcha's Anfehen und Stellung 
iſt tief erſchüttert. Es werben ihm allerlei zweideutige Finanz- 
manöver zur Laſt gelegt. England hatte bie jept Reſchids 
Einfluß auf jebe Weife unterflägt, und die Aufnahme, welde 
die Anleihe in London fand, gehörte mit dazu. Und barüber 
flürzt num Reſchid. Es ſchwebt ein eigentpümliches VBerhäng- 
ni über der englifgen Politif: in der ganzen Levante ſchlagen 
alle ihre Entwürfe thatfählih zu Gunſten Ruflands aus, 


(Amerifa.) Cholera auf Cuba, namentlich unter den Ne- 
gern, fo daß man Beforgniß für die Zuderernte hegt. — Er- 
ſchreckliche Verheerung auf Barbados dur das gelbe Fieber. 
— Der franzöfifge Gefandte hat die Republik Ecuador ver- 
faffen, weil ihm für zugefügte Beleidigungen feine Genugthu- 
ung von der Negierung geworben war. 


— 
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(Eingefandt.) Unfere Theaterfofalitäten ſtehen num wieder feſtlich geffeibet da; namentlich bietet und der Saal einen über- 
rafhenden Anblid. Derſelbe ift in byzantiniſchem Style gemalt, das Mittelfeld des Plafonds erfeint durch feinen alabaftrirten 
Hellglänzenden Grund viel höher und es zeigen die an demſelben augebrachten Roſetten und Edverzierungen, die mit einem Stabe, 
von Eppeu umgeben, in Berbinbung ftehen, ſich wirklich brillant. . Die Wandflächen find damaſtartig, mit rothen Frieſen begränzt, 
gehalten, auf welchen, dem Style entſprechend, weiße Säulen gemalt find. Diefe eben fo gefhmadvolle als reihe Ausfhmüdung 
wird uns beim Anblide gewiß nah dem Namen des Meifterd, der dieß Werk vollendet, fragen laffen. Es ift ein Mann, deſſen 
Talent und Meifterfhaft uns durch Ausführung vieler Kunftarbeiten bereits längft befannt, und der und bier wiederum beweist, 
daß auch Würzburg Großartiges liefern fann. Es ift Hr. Ladirer und Tündermeifter Franz Carl Backmund. — Diefe 
herrlichen Lolalitäten wird der hiefige „Sängerkranz” am Samdtag den 13. d. Mts. durch einen folennen Ball eröffnen, welder 
nah Allem, was man über die bereits getroffenen Vorbereitungen hört, einer der ſchönſten zu werben verfpricht, die feit Tanger 
Zeit in dieſen Lokalitäten abgehalten wurden. F. 


Anfündpigungen. . j 
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Kirhweih-Montag 
große 


Zanzunterbaltung 


in den Dr. Warmuth'ſchen Säadlen. 
Für gute Bewirthung iſt beſtens geforgt. Der Eintrittspreis koſtet für Herren 
30 fr. Anfang 7 Uhr. Zu zahlreicher Teilnahme ladet Höflihit ein der Verleger 
(2704) arl Zier. Zum Schwan. 


Auffteflung eines Forftftationd-Gehilfen. 

Die Stelle eines ſtädtiſchen Forftftations-Gehilfen zu Rechtenbach if in Er- 
fedigung gefommen. Bewerber um biefe Stelle — welche fi dur amtliche Zeug- 
niffe über ihre Brauchbarkeit, ſowohl im techniſchen, wie im Forſtſchutzdienſte ausmweifen 
können — haben fich innerhalb 14 Tage an ben unterzeichneten Stadtmagiftrat zu wenden. 

Der Gebalt ift dem der Stationdgehilfen im k. Staatsforfivienfte gleichgeſtellt. 

Lohr, den 6. Nov. 1852. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Kurz, Moftrteratp. 
Knörzer, Stadtſchrbr. 


Ladenveränderung. 

Ih zeige hiermit ergebenft an, daß ich meinen Laden in ber Schuftergafie 
verlaffen, und einen andern im Schenfbofe bezogen habe, und empfehle mid 
zugleich zur Abnahme und Berfertigung aller Gattungen Streih- uud Lauten— 
Inftrumente, und aller Sorten biezu geböriger Saiten, ſowte aud alle benannte 
Inſtrumente auf das befte und billigfte bei mir reparirt werben. 

N Karl-Edinger, 


Saiten |nftrumentenmader. 


— — 


er f 0 F — af 
2 Bertenverfauf. BT 
- (262f) Die Unterzeihneten bringen hiermit zur Anzeige, daß fie auch biefed- 
mal die biefige Meffe mit einer jhönen Auswahl Betten, fo wie auch ſchönen 
Beitfedern zu 1 fl. 6 fr. und 1 fl. 18 fe. das Pfund, bezogen haben, und zu 
befannten billigen Preiſen abgeben. 
Das Berfaufslofal befindet fih im Gafthaufe zur goldenen 
Gans im 5. Diftrift, 


Heil & Billigheimer ans Adelsheim. 
— ———————— — 
Mi a 


we 2 wereirrene nee . 
’ Im eider-Magaziun der Gebr. Braun aus im- 
chen find die erwarteten Nachſendungen eingetroffen, und werden folche zu 9 
weiteren billigeren Preiſen abgegeben. Ganz ſchwere Ueberzieher in allen 
Barben, von T—30fl. Feine Tuch- und Budstin-Palctots (Burnuffe), © 
von 15—36 fl. Dunkle und farbige Kapugen von S—16 fl. Eine große mi 
Auswahl von einfarbigen und carrirten gut wattirten Haus. und Schlaf. $ 
röden von 4—15 fl. Aechte Doppel-Nöde von 20—36 fl. Schwere © 
G Winter · Buckskin · Hoſen von 5—14 fl. Ir allen andern Herren-Kleidern & 
Ms empfehlen zur ferneren geneigten Abnahme 


—* 
&% Gebrüder Braun aus München. 
* Im Hause des Herrn Kanfmann Wirschingz in der # 


._  Domstrasse neben dem Klinger'ſchen Kaffeehaufe. (2704) % 
we DR We] DS EINE UP DR} BE —— 2 wi —8 * —— Dr EZ wi EP Te. RB 
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Vermiethbung. 

Im 3. Dit: No.38, Schuttgaffe, find 
zwei ichön möblirte Zimmer flündlic 
an folide Herren zu vermiethen. Auf Ber- 
langen kaun au die Koft dazu gegeben 
werben. 


— — — — — — 
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Maria Eva Hohmann 
ans Kleinfaffen, Logs. Hilders, 
empfiehlt ihre felbftverfertigten 


Leinwandwaaren, 
Handtücher, Tischtücher, 
Servietten, Hemden-, Fut- 
ter-, Strohsack -Leinwand, 

Beit- und Sack-Zwillich. 

Gute Waare und billige Preife ver- 
ſprechend bitte ich um gütige Abnahme. 

Die Bude befindet fih auf ber Dom- 
ſtraße vor dem Pf, Kreis- u, Stadt- 

gerichtögebäubde. 
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EEEEEEELERETRTREEDRE BG EEE TEE EEE EEE IETE EEE 
ii ankſagung. * 
% Den vielen Freunden und Bekaunten, welche ver Beerdigung unferes unver - 

gehlichen Bruders und Schwagers, ıc., ded Nechtepraktifanten Adam Rau, 
& fowie dem Trauergottesbienfte beiwohnten, insbeſondere den Herren, welche 
3 diefe Feier dur Ihren erbebenden Gefang am Grabe wefentlich erhöhten, fa- 
& gen hiemit den kiefgefühlteften Dank für Ihre ehrende Theilnahme 
* 
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Würzburg, den 6. Nov. 1852. 
die trauernden Hinterbliebenen. 
FEB EEBE EEE TER EERRBEETERER 
Negelmäßige " 


Beförderungs-Gelegenbeiten 
Poſtſchiffen und Dreimafteriifie erfter Klaſſe 
New-!York und New-Orleans 


und andern norb= und fübamerifanifchen Seehäfen 
burdh bie 
General-Agentur von Franz Deffauer in Afchaffenburg. 
Ueber Savre 
durch die Vermittelung ber Herren 3. Barbe & Moriffe in Havre am 9, 19. 
und 29. jeden Monate. Das am 19. nad New= Dort abgebende Schiff iſt 
jedesmal eines der größtentheils neuen Poſtſchiffe der neuen Paquet-Schiff-Linie 
zwiſchen Havre und New-Dork: „Marmion", „Hurlbut”, „Rhine“, „Seine“, 
„Würtemberg" und „L'Jerne“. Die Reifendeu werden durch Gondufteure bie 
in ben Seehafen begleitet. 
Ucber Bremen 
am 1. und 15. jeden Monats mit den auf's Bequemfte eingerichteten Poft- 
fhiffen ber Herren F. I. Wichelhaufen & Comp. in Bremen. 
leber Rotterdam 
am 1. und 15. jeben Monats durch bie Herren Hudig & Blockhuyzen in 
Rotterdam mit freier Verpflegung bis zum Abgang der Seeſchiffe z Kinder 
bis zum 12, Jahre gerechnet. 
wi Auskunft ertheilt bie General-Agentur, fowie die HH. Agenten: 
I. M. Steigerwald in Aſchaffenburg. C. A. Kinzinger in Würzburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. Schmitz und Schaͤtzler in Miltenberg. 
8. Heckwolf in Amorbach. B. B Schaab in Brüdenan. 
° Willms in Lohr. 


Ed. Probft in Kitingen. 
Uri in Stadtprogelten. G. Biſchof in Rotlunfele. 


ER 








Sigmund Weiß aus Münden 


am grünen Markt hei Herrn Privatier Scheuer. 
Bon beute an wird eine Partie zurüdgelegter Winterröde weit unter 
dem Einkaufspreife abgegeben. 


uffallend billig! 

Unterbeinfleider und Unter · Jacken für Herren und Damen, das Paar von 40 fr. 
bis 1 fl. 12 fr, ganz wollene Gefundheitsjaden, auf dem bloßen Leib zu tra- 
en, das St. von 1 fl. 30 fr. bie 2 fl. 42 fr., eine Partie fchwarzfeidene Taf- 

tücher, d. St. von 1 fl. 21 fr. 6i62 fl. 30 fr., Gummipofenträger von I—AS fr. 
Nur im Kürſchnerhofe vor dem Haufe des Hrn. Kürfchner Helmerich. 


3. Diftr. Nro. 354 Urfulinergaffe Vermiethung. 
ift ein fonniges Logis von 3 heizbaren Nah dem Bierröprenbrunnen, 3. Dift. 
und 2 unheizbaren Zimmern, Küche No. 188, Hru. Kfm. Ehemann gegenüber, 
und fonftigen Erforderniſſen auf Licht über zwei Stiegen ift ein fchön möblirtes 
meß zu vermietben. Zimmer ſogleich zu vermiethen. 


Otud von Jof. Steib in Würjdurg, 





Gefelliger Berein. 


(2704) Samstag den 20. ds. Mis. 


Ball 


in den Dr. Warmuth’schen Säälen. 
Anfang 7 Uhr. 
Eintrittskarten für Fremde werden 
Freitag den 19. Abends von $—-10 
Uhr im Lokale ausgegeben. 
Der Vorstand. 


Gerbrunn. 


An den drei Kirchweihtagen, Sonntag, 
Montag und Dienstag gutbefegte 
Zanzmufif, 
wozu unter Zufiherung beſter Speiſen 
und Getränfe, fowie reellſter Bedienung 
hoflichſt einladet 
(2704) J. Karches 
Einladung zur Kirchweih. 
Am kommenden Sonntage beginnt da 
bier das Kirchweihfeſt, wozu unter Zu: 
fiherung guter Speifen und Geträntt 
und prompter Bedienung böflichft einla det 
Joſeph Boetfch, 
Gaftgeber in Unterpleichfeld, 


Zapezirer Held 
wohnt von heute an WBüttnersgaffe 
3, Diſtr. No, 285, (2666) 


Zremdenanzeine vom 10, Wov.: 

(Adler) Mayer, Stud. med. v. Ober- 
eflingen. Afle: Keller v. Mainz, Schle— 
finger v. Pforzheim, Graf v. Heitbroun, 
Faul v. Frifrt. — GKronvr z. v.B)) 
Mad. Bamberger v. Frifrt. Kflte.: Leo 
v. Kigingen, Schlegel v. Schorndorf. — 
(Ruff. Hof.) Kflte: Vogt v. Eiberfelb, 
Henner v. Crefeld, Fretſchner u. Bayer 
v. Frlfrt, Tefter v. Coblenz, Hebbing- 
haus v. Schmallalden. — (Schwan) 
Manns, Gaftw.v.Elwangen. Müller, Var. 
v. Mosbach. Kflte: Stein ». Freiburg, 
Schneider v. Darmſtadt. — (Württemb. 
9.) Herber m. at. u. Fräuf. Bordolo 
v. Schwarzenau. Frl. Lichtenauer v. Of 
fenburg. Kran Deufter m. Sam. u. 2 
Bräuf. Hornſchuh v. Kigingen. Frau Dr. 
Schneider, Frau Dr. Werr u. Frl. Ro 
ber v. Ufenheim. Blanf, Poftverwalter, 
u. Grau Wachter v. Miltenberg. Tan- 
ner, Fabr. v. Zürih. Forſter, Kaufm. » 
Schweinfurt. 

Theater · An zeige. 
Freitag den 12. Nov. 
Der lange Ifraeı, 
d - 


ober: 

Das bemooste Haupt. 

Schauſpiel in 4 Akten v. Roderich Benekir 
Bei der 1530. Ziehung der f. B. Zab- 

fenfotterie in Münden am 9. Nov. wur- 
ben gezogen : 

26 16 65 5 12 
Näcfte Ziehung in Negeneburg am 19. de. 
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Antündigungen. 


Eine neue Sendung Regenſchirme ift angefommen, 
Wegen verfpäteter Anfunft werben folhe während der Waar legten Meftage 
noch um den ſelbſt koſtenden Preis abgegeben: 
Seidene Regenſchirme das Stück von 3 fl. u. höfer. 

Baummwollene Regenfchirme das Stüd von 1 fl. u. höher. 
Nur im Kürfchnerhof vor dem Haufe des Hrn. Kürfchner Helmerich. 
Etwas ganz Neues in Interhofen für Herren 
die zum Neiten fehr geeignet find. Wenn man auf das Pferd fleigt, fo geben fie 
durch ihre Claftizität nah, damit die Hofen micht reifenz diefelben werden in ver- 
ſchiedenen Tualitäten verfauft: von 1 fl, 1 fl. 30 fr. bie 1 fl. 48 Fr Unter- 
ofen für Damen und Knaben, halb und ganz offen, das Stüd von 48 fr. bis 
1 fl. 30 fr. Baumwollene und ganz wollene Gefundheitsjaden, auf dem bloßen 
Leib zu tragen, von 54 fr., 1 fl. 30 fr. bis 3 fl. 30 fr. , 
Rur in der Bude vor dem Daufe des Hrn. F. Vornberger bei 

G Eollin. 











Für Damen. 
So chen erhielt ich eine direfte Sendung 


der neueiten 
Doppel:, Näader:, Talmas:, Burnuffe, 
MWintermäntel, 


Mantillen und Bifites in größter Auswahl 
zu den billigiten Fabrifpreifen. 


228, Domstrasse No. 179. ST 


Eduard Daniel aus Berlin. 


(2666) Die als Fenfterverzierung gebräuglihen fog. Lichtbilder find 
bei Unterzeichnetem von großer Farbenpracht auf Glas gemalt und in eleganten Ein« 
faffungen zu haben. Die Erpofitioa einer großen Auswahl derſelben gewährt einen 
äußerfi intereffanten, überrafhenden Anblick, und macht ſich ber Unterzeichnete ein 
befonderes Vergnügen daraus, diefelben täglih von 2 bis 4Uhr Nachmittags jedem 
Kunftfreund zu zeigen. Da fi dieſe Gegenſtände ganz befonders zu Weihnadte- 
Gefhenfen eignen, indeffen Dertlichfeit oder befondere Ideen auch befondere Anfer- 
tigung nothwendig machen, fo wäre es wünſcheuswerth, allenfalifige Befielungen zeitig 
zu machen, da fi bis gegen Weihnachten die Arbeiten theils mehr drängen, theils 
auch die Tage kurz und bunfel werben. 

Branz Wolfram, 


Glasmaler und Photograph. 
Martinögaffe No, 374, 


Befanntmadung. 

Unterzeichneter empfiehlt feine in großer Auswahl vorräthigen Häng-, Tifch- 
und Wand-Lampen, befonders Mobderateurs und Schiebe-Lampen mit franzöft- 
ſchen Brennern, ferner Tafel-, Mlavier., Wand- und Hand Leuchter, wie au 
Neusilber-Waaren, befonders Löffel, wobei bemertt wird, daß ſolche ſelbſt 
nah 20—30jährigem Gebrauche wieder zu '/, des Anfaufspreifes zurüdgefauft werden. 

Auch werden alle Nenarbeiten und Reparaturen auf's Beite und Bil- 


ligfte gemacht. 
M. Mainhart, Gürtter. 
Kürfchnerbof (Blafinsgaffe) Nro, 384. 


anzeige. 

(2655) Zu dem Bücher-Berzeichniß unferer Leihanſtalt ift fo chen der 5te 
Nachtrag (Pr. 3 fr.) erſchienen, welder die neueften und beften beffetriftiichgen Werke, 
ſowohl in deutfcher, als au franzöf. und engl. Sprache, enthält. 

Durch das fehr ermäßigte Poft-Porto ift nun and entfernt wohnenden Lefern 
Selegenheit gegeben, unfere reihhaltige Leihbibliothel zu bemüßen, 

Barth’fge Mufitatien Handlung 
und Bücher« und Mufifalien-Leihanftalt 
in Würzburg. 











—— — en 


Im 2. Diſtr. Nro. 44 ift eine Mobs 
nung über eine Stiege nebft allen Er— 
forderniffen zu vermiethen. Much iſt im 
2. Diſtr. Nro. 243 vis a vis der Dos 
minikaner⸗Kirche ein Logis von 4 Zim— 
mern über 1 Stiege, nebft allen Be— 
quemlichkeiten zu vermietben. Kerner 
find dafelbit zwei ſchön möblirte Zim- 
mer ftündlid zu vermiethen. Näheres 
bei 8. 3. Knab 

vis A vis der Dominikanerzficche- 

(2676) Ein Logis von 5 Zimmern, 
Küde, Speifefammer, Keller, Wafhhaus 
uud allen fonftigen Erforderniſſen iſt fo- 
glei oder auf fünftiges Ziel zu vermie- 
then. N. in d. Erp. 


Ein kräftiger Menfch, der fich durch 
gute Zeugniffe auszuweiſen vermag, 
fann in einem biefigen Haufe als 
Hausknecht eintreten. N. ind, E, 


— Unterzeiuete haben abermals die bie- 
fige Meffe mit ihrem reihhaltigen 


Porzellän: Lager 
bezogen, und verfaufen große Zeller zu 
35 und 36 fr. per Dus., Fleinere Sorten 
zu 34 uud 30 fr., fowie alle andern Waaren, 
um auszjunerfaufen, zu den billigften 
Preifen. 

Mich. Grünewald. 
N, Tischer. 

Die Stände befinden fih dem Gaft- 
beuf e zumWBürttemberger Hofe gegen- 
uber. 

Der Verkauf währt nur 
noch bis Montag. 


Unfer neuer antiquarifcher Catalog 
kann umentgeidlih bei uns in Em- 
pfang genommen werben. 

Saul Halm's Antiquariat 
in Würzburg. 

Es find mehrere vollftändige, gaͤnz— 
lich unbenüste Gremplare von: 

„Münz anatom. Atlas“ 
(58 Steindrudtafeln mit 5 ®be. Tert) 
um 3 fl.24 Er. zu verkaufen. Schrifts 
liche Beftellungen richte man gefältigft 
an bie Grp. unter ber Chiffre G. S. 
Diſtr. 2. Nr. 92. : (676) 

(268e) Unterzeichueter wohnt gegen- 
wärtig in der Kapuzinergafle Dill. 1 
No. 37 im Klueſpieß'ſchen Haufe. 

Karl Gaud. 

(2696) Es wünfht Jemand Unterricht 
in der italienischen Sprache zu nehmen. 
Hiezu Befahigten ertheilt das Nähere die 
Erp. d. Bi. 

Gin ſchön möblirted Zimmer ift im 
3. Diſtr. Nro. 71 fogleich zu vermie— 
tben. 

Im 3. Die. No. 343 it ber obere 
Stock auf Lichtmeß zu vermirthen. 
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Bum Schluß der Mefe verkaufe 


Napolitaine, beſte Waare, 11 Er. p. Elle. 

1%, Glen breite Zilz (äachtfarbig), 9 fr. p. Elle. 
Orleans und Miret Zufter, 16 fr. p. Eile. 
Cachemirien in allen Farben, 15 fr. p. Elle. 


M.S. Mayer. 
Bude im Kürfchnerhofe. 


Techniſches Privat-Inftitut. 

Unterzeichneter hat von einem wohllöbl. Magiftrat die Erlaubniß erhalten, 
Privatunterricht in den verfchiedenen technifchen Kehrgegenftänden zu ertbeilen 
und macht hierauf mit ber Bemerfung aufmerffam, baf er, jobald die nöthige Anzahl 
Theilnehmender vollends beifammen, 

1) einen Gurfus für Mauerer und Zimmerleute, die fih auf ihre Meifterpräfung 
vorbereiten wollen, fowie 

2) einen folden für alle diejenigen Gewerbe zu eröffnen gebenft, denen techniſches 
Zeichnen überhaupt, fowie das Hauptfählichfte der Geometrie und Phyfif nörbig. 

Daß die Anforderungen unferer Zeit in diefer Beziehung an alle Gewerbe ſich 
täglich ſteigern, glaubt er nicht erft audeinanderfegen zu müffen und ift germe bereit, 
muͤndlich das Nähere über den Unterrihtsgang mitzutheilen. 

Ferner empfiehlt derſelbe fih den HH. Studirenden, fo wie Schülers fämmt- 
licher Lehranftalten zum Privatunterricht in den fümmtlichen mathematischen 
Fächern, fowie den Anfangsgründen der Naturwilfenichaften. 

Theilnehmende wollen ſich gefällig in meinem Logis (Domftraße No. 138 
bei Herren Produftenhändler Raps) Nachmittags zwifhen 12 u. 2 Upr_melden. 

Garl Wolff, - 


Bude auf der Domgafje vor dem Gafthaufe zum 
Schönbrunnen 
werden bis zum Schluss der Messe abgegeben : 
Schwere feidene Regenſchirme, das Stüd von 3", fl. bis 5 fl. 48 Er, 
mit Piſtolettengriff für Herren von 5—7 fl., baummollene Regenfchirme, 
das Stüd von 1—2 fl, ganz wollene Unterjaden, auf dem bloßen Leib 
zu tragen, das Stüd von 1 fl. 30 fr. bis 3 fl. 30 Er., Unterbeinkleider 
und Faden für Herren und Damen, das Paar von 45 fr. bis 1 fl. 
24 fr., eine Partie ſchwarz feidene Taffettücher für Herren, u. ücht 
oftindiiche Fonlardtũcher, das Stüf von 1 fl. 12. bis Ifl, Weften- 
ftoffe in größter Auswahl, das Gilet von 18 fr. bis 2 fl. 45 kr. 
Bude vor dem Gasthause zum Schönbrunnen. 


S. Sazarıs. 


NB. Im Intereffe des Publifums bitte genau auf meine Bude und 
Rirma zu achten. x 
Er aAnyzei e. 


(2686) Da ih dießmal die Meffe nicht bezogen, fo bringe ih, um häufigen 
Nachfragen zu entgegnen, zur Anzeige, daß von mir anch ferner alle Arten Papp- 
arbeiten, au Kinderhelme in Form der bayerifhen, preußifhen und Yand- 
wehr-Helme mit ladirten Käflen, weiß und gelb pfatirten Beſchlaͤgen und in gefäl- 
liger Façon gefertigt werben und fletd in meiner Wohnung (Dijtr, 2 Nro. 326 
binter der Marienfapelle) zu haben find. j 

Georg Gehling. 


Das 
Herren-Kleider- Magazin 
der Schneider: Innung aus Nürnberg 

verkauft bis Samstag zu berabgefegten möglichſt billigen Preiſen. Eine 
Dartie Weiten, Tuh-Schlaf- = omptoirröde werden ausverkauft. 

Um gefällige Abnahme bitten hochachtungövoll dero Grgebenfte 

Würzburg, den 9. November. die Beauftragten 

. G. M. un 

Das Verkaufslokal befindet ſich in dem Panizza'ſchen Hauſe, Dom— 

ſtraße Diſtr. 3 No. 134. 





und zum hoͤchſt möglichen Preiſe 
angenommen. 


NS, Alte Rifhbeingeftelle werben eingetaufcht 











fer Mebalteur u. Werleger: 3. B. 6. Hörtid. 


Sängerkrans. 


(2676) Samstag den 13. Nov. 1852 


Ball 


ia den neu hergerichteten Theater- 
Lokalitäten. 
Anfang 7 Uhr. 
Einführung von hier wohnenden Per- 
sonen findet nicht statt. Karten für 
Fremde werden Freitag den 12, 
d. Mts. Abends 8—10 Uhr im Ge- 
sellschaftslokale abgegeben. 
Der Ausschuss. 


Wegen Mangel an Plag ift ein ſchö— 
ner polirter Tiſch nebit Dede billigt 
zu verfaufen. 

N. ind. Erp. 


In einem fhönen Marktflecken, dem 
— ——— Sitze eines kgl. Landge- 
richts, iſt ein fchönes, zweiſtöckiges, 
an der Hauptſtraße gelegenes Haus, 
mit Defonomiegebäuden, wozu auch 
Güter gegeben werden können, aus 
freier Hand zu verkaufen. Dasfelbe 
dürfte für mehrere Gefchäfte, nament- 
lich für den Betrieb einer Conditorei, 
oder auch eined Kupfer» oder Zeug- 
fchmiebgefchäftes, welche ſämmtlich 
dortſelbſt noch unbeſetzt find, ſich 
eignen. R. in der Exp. 


(2696) Gutta-Percha-Firniß 
in Töpfen mit Gebrauchsanweiſuug 
a 18 fr. Mittelſt dieſem neuen 
praftifchen Mittel, welches das Le— 
der vorzüglich conſervirt und ge— 
ſchmeidig erhält, kann man alles 
Schuhwerk gegen Näffe und felbit 
gegen ben alles durchdringenden Schnee 
und Thau vollflommen waſſerdicht 
machen. 

Niederlage bei 


Carl Bolzano. 


Bermiethung. 

(268) Im 3. Di. No. 368 Neu- 
bauberg find zwei inelmandergehende, ele= 
gant möblirte Zimmer und zwei Me- 
zanenzimmer zu vermiethen. 

Anzeige. 

Unterzeichneter bezieht abermals die hie · 
fige Meffe mit einem ftarfen Vorrath von 
Soda-Seife per Pfd. 12 fr. oder 7'/, 
Pfo. für einen Thlr., in '/,, '/, und !/, 
Zentner nach noch etwas billiger; jo wie 
auch eine bebeutende Auswahl in ertra 
Sorten Parfumerie-Seife. 

Meine Bube befindet fich wie früber 
vor dem Kreis. und Stadtgerichts - 
gebäude. 
Seifenfieder Sternfels 


aus Stein kei Heilbronn. 





Diut von Jof, Bietb in Warburg. 


Wuürzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt“ erfgeint mit Ausnahme der Sonntage, für 
melden Tag ein Unterhaltungeblatt Beigegeben wirb, umb ber hoben 
Feſttage täglih Abends 51, Uhr, 


Bwölfter 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, viertel 
jädrig 54 fr., Halbjährig 1 fl. 45 fr. Zu gleigem Preife fann das 
Abobi. durch die f. Oberpoftamtszeitungs-@rpeb. beyogen werben. 


Ale lthogr. Beilage werben für das laufende —— gr n Jahrgang. ii Inferate werben nad dem Raum, und zwar in feiner Gärift 
€ 


nement em ausgezeigmeies Ballerieblatt m. monatlih 8 
berräibfel bem Abebl. beigeneben. 


Breitag 


Ro, 271, 


breifpaltige Belle zu 3 fr, die doppelte zu 6 fr., bie — 
laufende zu 9 fr, berechnet. 


12, November 1852. 





Zagsneuigfeiten ans der Stadt und dem Kreiſe. 


(8. 8. öfter. äftere Staatsfhuld.) Pei der am 2. Nov. 
zu Wien erfolgten Verlooſung der k. f. öfter. älteren Staats- 
ſchuld ift die Serie 273 gezogen worben, fie enthält 4 pCt. 
Nerarial-Dbligationen des Wiener Stadtoberfammeramts No. 
408 bis 1774. 


D (Schwurgerihtsfigung. 10. Fall.) Nah erfolgtem Ex— 
pofe wurben den Gefchwornen für jeden Angellagten 2 Daupt- 
und 2 Nebenfragen vorgelegt, worauf dieſelben nah faft 2 
ftündiger Beratung durch ihren Obmman (J. Köcdel) ven 
Wahrſpruch verfündeten, welder bezüglih des St. Gätfhen- 
berger auf ſchuldig des ihm zur Loft gelegten Preßvergehens 
mit Ausnahme eines einzigen Anklagepunktes jedoch unter An- 
nahme von Milderungsumftänden, und bezüglich des N. Herold 
auf nichtfhuldig Tautete. In Folge deffen wurde St. Bät- 
fchenberger vom Schwurgerichtshofe zu 6 Moden Gefänguif 
verurtpeilt; dagegen A. Herold von der gegen ihn erhobenen 
Anklage freigeſprochen. Vräfident war Hr. Appell.Grchts.Rth. 
Samhaber; die Namen des Hrn. St.-Anw. und der HN. 
Verth. haben wir bereits mitgetheift. 

(11. Ball.) Der Geſchworne Knoblauch warb wegen Kranf- 
heit dispenfirt. Heute figen auf der Anklagebanf 1) Schaft. 
Beutel, 26 3. alt, kath. Religion, Ted. Dienffucht von Kran- 
ſenbach, 2) Karl Joſ. Helmflätter, 30 3. alt, Ted. Dienſtknecht 
aus Burgſtadt, 3) Magdalena Neinwald, 363. alt, led. Tag- 
löhnerin von Stadtprogelten, 4) Franz Ignatz Zöfler, verb. 
Taglöhner von Dorfprogelten. Die zwei Erfteren find ange- 


klagt des ausgezeichneten Diebftapls im verabredeter Verbin⸗ 


dung, die beiden Letzteren der Begünſtigung dieſes Diebſtahls. 
Dem Bauern Martin auf dem Gußhofe wurden nämlih am 
Abende des 5. Aprif 1. 3. aus einer verfhloffenen Kammer 
des MWohnhaufes mittelft Durchbrechens der Riegelmand der 
Kammer vom Heuboden aus entwendet: beiläufig 125 Po. 
gerauchertes Schweinfleifh, 25 Ellen flähfenes Tuch, 10", 
Ellen Hänfen-flähfenes Tuh, 20 Ellen wergeues Tuch, 22 
Servietten, 2 neue Manndhemden, 5 leinene Tiſchtücher, und 
beläuft fih der Geſammtwerth des Geftoplenen auf 996 fl. 
37 fr. — Verdacht der That lenkte fi alsbald auf Sebaſt. 
Deutel, welher früher bei Martin in Dienft ftand, fowie auf 
Karl Jof. Helmftätter, welcher früper ebenfalls bei Martin 
Wogendienfte verfah. Die Ehefrau des Martin fand im Schaf- 
ftalle von dem entwendeten Fleiſch, und beren Ehemann ent 
bedite ebenfalls in der Pferchhütte mehreres von dem geflohle- 
neu Fleiſch und Tuch in einem Sade verwahrt, fowie auch ein 


Beil, weldes von Martin dem Beutel zum Gebrauche über- 
loffen war. Von dem Entwendeten erhielt die Geliebte des 
Beutel, Magdalena Reinwald, dann der Taglöhner Zöfer — 
Schwager des Beutel. Diefer Lestere und Helmflätter leg⸗ 
ten in der Vorunterfuhung Geftänbniffe der That ab, den 
Diebſtahl gemeinfhaftlih beſchloſſen und ausgeführt zu haben, 
den Diebftapl der Servietten, Mannehemden und Tiſchtücher 
feugneten diefelben jedoch. HDelmftätter geficht heute die Ver 
abredung; Beutel behauptet nur zufällig hinzugefommen zu 
fein, wie Helmflätter die Riegelwand durchbrochen babe. Auf 
einem Ader der Schwefter ver Magd. Neinwald fand man das 
bänfenflächfene Tuch. Neinwald geficht auch dieſes Tuch da- 
bier vergraben zu haben. Helmftätter geſtaͤndigt, Schweinfleiſch 
an Zöller verfauft zu haben, was Vepterer auch beflättigt; von 
anderen Gegenftänden, welche auch Zöller erhielt, wollen Beide 
nichts wiffen. Beutel bfeibt auf feinen Angaben. Es find 5 
Zeugen geladen. (Das Nähere morgen.) 

$ In der öffentl. Sigung des f.freis- und Stadtgerichts 
dahier vom 10. d6. wurbe der led. Bauersfohn Nifol. Schraut 
von Burggrumbach, wegen Verbrechens des Meineides, zu ei⸗ 
ner Ajährigen Arbeitshausftrafe, dann aller öffentlichen Aem- 
ter und Würden für verluftig, fowie auf immer Eidesunfähig 
erklärt, und in alle Koſten verurtheilt. Ferner: am 11. de, 
wurden ber ledige Bauer Schaflian Franz, von Unterleinach, 
wegen des naͤchſten Berfuches der Körperverlegung, zu einer Imo- 
natlichen und Stägigen Gefängnifftrafe und in die Koften; dann 
der Schuhmadergefelle Joh. Val. Hepp, von Wiefenfeld, we- 
gen Vergehens des Diebftahls, zu einer Imonatlichen Gefäng- 
nißftrafe, unter Anrechnung der Unterfuhungspaft als Strafe; 
und endlich Fried. Wagner, von Retzbach, wegen unerlanbter 
Selbſthilfe und Eigenthumobeſchadiguug zu einer Stägigen bop- 
pelt gefhärften Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Hr. Ira Aldrivge hat geftern mit der wieberboften Dar- 
ſtellung des „Dihello” feinen Gaftrollen-Ciffus auf hieſiger 
Bühne gefhloffen, um ſolchen heute Abend auf dem Stadt - 
theater im Nürnberg fortzufegen. Die Auszeichnung, welde 
demfelben in den letzten beiden Gaſtvorſtellungen von Seite 
des Publilums zu Theil geworden, war nit minder glanzend 
ale in den vorangegangenen und läßt erwarten, doß 
diefe feltene, vielleicht nie wiederlehreude Bühnenerfheinung 
in ber Erinnerung aller Kunftfreunde fortleben werde. — Dem 
Vernehmen nach wird demnähft ein nicht minder gefeierter @aft 
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— ber aus den Vorjahren noch im glänzenbiten Andenfen 
ſtehende Biolinheros Vienrtemps babier erwartet. 

Zum praftifhen Arzte in der Stadt Tann, Logs. Hilders, 
ward Dr. med. Ludwig Freund von Schuadenwerth ernannt. 

Für das erledigte Phyſilat Dammelburg hat ſich bie in 
der jüngflen Zeit trop mehrfach ergamgener perfönlichen Auf- 
forderungen noch fein Verweſer gefunden, was zunächſt feinen 
Grund darin zu haben fiheint, daß die vorausſichtlich kurze Zeit 
der Stellvertretung für bie Nachtheile des Hinaustritts aus 
gewohnten Berpältuiffen feinen Erfag bietet. 

Heute Morgen warb in ber Nähe der Schwimmfchule der 
Leihnam eines von Heidingsfeld gebürtigten beurlaubten Sol- 
daten von dem Fluthen des Maines au's Land geſpühlt. Dem 
Vernehmen nach war berfeibe vor einigen Tagen bei Gerlegen- 
heit eines Spazierganges in der Nähe bes Maines von einem 
plötzlichen Unwohlſein befallen worben, und fein Begleiter be3- 
Halb, um Hülfe zu bringen, mach Heibingsfeld geeilt. Bei def- 
fon Nüdtehr war der Erfranfte fpurlos verſchwunden, wedhalb 
fi annehmen läßt, daß berfelbe während des Lepteren Abıwe- 
fenheit fi allzufehr dem Maine genähert und von einer wie- 
derholt fih einftellenden Schwäche ergriffen, hineingeſtürzt fei. 

Auch der morgige Markt dürfte einer der bebeutendflen des 
ganzen Jahres werben; denn mit einer Art Lleberrafhung ges 
wahrte man die Unzahl von Magen, welche fi bereits am 
geftrigen Abende auf dem Marktplage zufammengefunben hatten, 
um der Stadt Biltualienvorratb für den Minter zuzuführen, 
Yu Folge diefer Conkurrenz laffen fi billigere Preife als feit- 
ber erwarten. 

>< Am verfloffenen Samstage ergab fih im oberen Straßen- 
wirthohauſe in Bergtheim eine heftige Schlägerei unter ben 
Eifenbahmarbeitern, welche mit der Flucht von Bauauffehern 
durch die Fenfter des Wirthahanſes anfıng und mit der Ber- 
wunbung eines Arbeiters dur fünf Mefferftihe, wobei über- 
dem noch ein Ohr desfelben zu Verluſte ging, zu Ende fam. 
Arı andern Tage fam eine Tandgerichtlihe Gommiffion von 
Arnfein zur Aufnahme des Thatbeſtandes. — Mas ben Ei- 
ſenbahnbau in Bergtheim ſelbſt betrifft, fo werben bereits bie 
Schwellen zur Unterlage der Schienen herbeigeführt. 


Deutſchland. 

(Münden, 10. Nov.) Die hieſige k. Polizeidireltion bul- 
det das Tragen der fogenannten braunen Gälabrefer-Hüte nicht 
mehr. Heute wurden mehrere derartige Kopfbedeckungen ven 
Defigern abgenommen. Die Bezirföpolizeiboten find zu diefem 
Zwefe mit einem befonbern fhriftlihen Ausweis verfehen wor- 
den. — Bon unferer ganzen Hünftlerfchaft werben bereite Ein- 
feitungen zu einem großen Künftlerfeft im fommenden Garne 
val getroffen. 

(Württemberg) Die „Deutſche Chronik“, ein conſerva⸗ 
tived Blatt hört auf zu erſcheinen, weil fein nn bedeuten · 
den Koſten nicht entſprach. 

(Preußen) Die Grenzverkehrerleichterungen gegen NRuf- 
Ta: a borem m it MNeujatr wieder anf, — Die „Nat. Ztg.” iſt 


gut auf die Adreſſe des Stettiner Hanbelsftandes zu ſprechen⸗ 
weil fie der freifändlerifchen Politik das Wort redet, und for- 
dert die Devölferungen vorzüglich der öfllihen Provinzen zu 
ähnlihen Demonftrationen auf. — Ju Königsberg legte ein 
großer Brand gegen 15 Speicher in Aſche. 

(Defterreig.) In der Wiener Zoflconferenz herrſcht unter 
ben verſchiedenen Teilnehmern „befriedigende Einhelligkeit.“ — 
Dagegen fhreibt man aus Wien: Die Nachricht von einer 
Berftändigung zwiſchen Defterreih und Preußen in der Zoll- 
frage ſcheint fi nit zu bewahrheiten. — Die neue Drgani- 
fotion der Negimenter und der militärifchen Lehr und Erzich- 
ungsanftalten (12 Unter=, 12 Dbererziehungspäufer, 4 Cabetten- 
inftitute, 4 Militäralademien) ift bereits in's Leben treten. — 
Die feit Tängerer Zeit kurſirenden Gerüchte von einer bevor- 
ſtehenden Bermählung ber Prinzeffin Carola von Wafa mit 
Ludwig Napoleou, werden menerbings ald-ungegründet bezeich- 
net. Am 4. d. M. ift zu Moravep in Mähren der feierliche 
Uebertritt der Prinzeffin zur katholiſchen Kirche erfolgt. Die 
Prinzeffin trug fih ſchon feit Jahren mit dem Wunſch Katho- 
likin zu werben. — Man organifirt jegt die Polizei mit gro- 
Fer Sorgfalt, in Folge deffen bereits viele Ernennungen er- 
folgt find. 

Auswärtiges. _ 

(Niederlande) Das Harlımer Meer ift jept troden ge- 
fegt. Eine englifhe Geſellfchaft Hat bereits 9 Millionen hol- 
ländifher Gulden für den Grund und Boden geboten, — eine. 
Summe, welde die Koften der Trodenlegung hinter ſich Täßt. 

(Paris, 9. Nov.) Nachdem der Marfhall Prinz Hiero- 
nymus feine Funktionen als Präfivent des Senates nieberge- 
legt, bezog er vorgeftern Abend wieder das Juvalidenhotel, 
deffen Gouverneur er für immer bleiben zu wollen auedrücklich 
erflärt hat. — MAbd-el-Fader ift heute nad Amboiſe zu- 
rüdgetehrt. — Der Prinz-Prafident hat den Oberrab:ner Marr 
in Bordeaux zum Witter der Ehrenlegion ernannt. — Die 
große Fabrik der HH. Dolfus, Mieg u. Komp. in Dornach 
bei Mülhauſen ift ein Raub der Flammen geworben. 


(Spanien) Der Polizeivirehor von Havanna hat auf ei- 
ner amerifanifchen fregatte die für New-Pork beftimmte Brief- 
fhaft beſchlagnahmt, den Mafchiniften und einen gewiffen Zuz- 
man verhaftet. Man ift mit Cuba auf alle Eventualitäten 
gefaßt und verläßt fi auf das Heer und bie fpanifhen Be- 
amten. — Die Unterfudhung gegen etwa TO an ben Aufftand 
Compromittirte wird mit großer Tpätigfeit betrieben. Unter 
denfelben befinden fi zwei Schwäger des Lopez. 

(Athen) Ein heftiger Orfan hat hier gewüthet; bie Fol. 
Corvette Amalia ift im Starme geflrandet; eine Menge von 
Korinthen⸗ und Dlivenpflanzungen iſt zerflört. 

Türkei.) 1400 bosnifchen Familien iſt durch einen DBe- 
flug des Divans die fraffreie Heimfehr geftattet worden. — 
Abermals hat das Feuer — dat in dieſem Jahre ſchon gegen 
5000. Hänfer und Magazine in Ronftantinopel vernichtet — 
in Galata gegen 500 Käufer und d Läden in in Aice gelegt. 


— — Werleger: I. ©. 6. Bhrtit — Grpebitionssketal: Blannsgafe, 
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Antfündigungen. 


Eonzert im Mufiffaale in Würzburg. 
Dinstag dem 16. Nov. Abends 7 Uhr findet ein Conzert flatt, gegeben von 
Der dramatiſchen Sängerin Frau Carol. von Schaeffer-Wocer und der Elavier- 
Birtuofin Fraul. Julie von Wocher aus Stuttgart. Preis 36 fr., an der Caſſa 
48 fr., für die HH. Alademifer 24 k. Dillete find zu haben: in der Stahel’fchen 
Buchhandlung, in der Barth'ſchen Muſikalienhaudlung und in der Erp. des Abobls. 
Von nachstehenden Partialobligationen wurden heute notariell verloost: 
1) Von dem freiherrlich von Fuchs'schen Anlehen von fl. 154,000. 
im fl. 24 Fusse: 
2 Stück & fl. 1000, Lit. A., Nr. 29, 86, 
zahlbar am 1. Mai 1853. 
2) von dem freiherrlich Notthaft von Weisenstein'schen 
Anlehen von fl. 100,000 im fl. 24 Fusse: 
2 Stück ä fl. 500, Lit. A.. Nr. 46, 92, il. 1000, 
5 Stück a fl. 100, Lit. B., Nr. 162, 189. 250, 286, 289, fl. 500, 


zahlbar am 1. Januar 1853. zusammen fl. 1500, 
3) Von dem freiherrlich von Würtzburg'schen Anlehen von 
fl. 125,000 im fl. 24 Fusse: 
4 Stück ä fl. 500, Lit. A.. Nr. 1, 26, 39, 154, 
10 Stück a fl. 100, Lit. B., Nr. 237, 246, 304, 334, 336, 337, 
350, 357, 361, 434, fl. 1000, 


zusammen fl. 2000, 


il. 2000, 


zahlbar am 1. Januar 1853. 
welche — nach Eingang — bei mir bezahlt und nur bis zu den genann- 
ten Terminen verzinset werden. 

Würzburg. 9. Nov. 1852. J. J. von Hirsch. 


Die nachstehenden Partialobligationen wurden schon früher verloost, 
sind jedoch zur Rückzahlung bei mir noch nicht vorgekommen: 
1) Von dem freiherrlich Gross von Trockauschen Anlehen 
fl. 100, Lit. A., Nr. 82, zahlbar am 1. Marz 1852, 
2) Von dem hochfürstl. Löwenstein'schen Anlehen von fl. 400,000 
fl. 100, Lit. C., Nr. 734, zahlbar am 45. Juni 1850, 
fl. 100, Lit. C., Nr. 643, zahlbar am 15. Dezember 1850, 
fl. 100, Lit. C., Nr. 672, zahlbar am 15. Juni 1851, 
fl. 500, Lit. B. Nr. 258, zahlbar am 15. Dezember 1852. 
3) Von dem freiherrlich Schenk v. Stauffenberg’schen Anlehen 
500, Lit. B., Nr, 221, zahlbar am 1. Januar 1852. 
. 2000, Lit. A., Nr. 43 u. 80, jede zu fl. 1000 
. 2500, Lit. B., Nr. 248, 253, 255, 345, 357. 
jede zu fl. 500 
4) Von dem hochgräflich von Seinsheim'schen Anlehen 
fl. 100, Lit. C., Nr. 841. zalılbar am 1. April 1850, 
fl. 100, Lit. C. Nr. 810, zahlbar am 1. April 1851. 
fl. 100, Lit. C.. Nr. 574, zahlbar am 1. April 1852, 
5) Von dem freiherrl. von Thüngen’'schen Anlehen von fl. 200,000 
fl. 100, Lit. C., Nr. 346, zahlbar am 1. Januar 1851. 
6)-Von dem freiherrlich von Würtzburg’schen Anlehen 
fl. 500, Lit. A. Nr. 199 ) „un 1. Juli 1830 
f. 100, Lit. B., Nr. 296 | "Ablbar am 1. Juli 1850, 
. 108 en 5 = PR | zahlbar am 1. Jan. 1851, 
fl. 500, Lit. A., Nr. 152, n a 
fl. 200, Lit. B,, Nr.302u.418, jedezu fl. 100 | “Ablbar am 1. Febr. 1852, 
was den Interessenten zur Verhütung fängeren Zins - Verlustes wieder- 
holt zur Nachricht dient. 
Würzburg, 9. Nov. 1852. J. J. von Hirsch. 


Bei der heute vorgenommenen ansserordentlichen Verloosung von 
6500 fl. Gräflich von Montgelas’schen 3'/,prozentigen Partial-Obli- 
gationen sind nachstehende Nummern. nämlich: 

2 Stück ä 1000 fl, Nr. 1, 20, 

9 Stück a 500 fi. Nr. 31, 61, 97. 140. 147, 178, 281. 338, 363, 
zur Rückzahlung pr. 1. Dez. d. J. erschienen, wovon die Interessenten 
mit dem Beisatze in Kenntniss gesetzt werden, dass von diesem Tage 
an die weitere Verzinsung aufhört. 

München, 5. Nov. 1852. 





| zahlbar am 1. Okt. 1852, 


Joseph von Hirsch. 


Kirchweihfeſt 
tl 
Platz ſchen Garten, 


Sonntag, Montag und Dinstag 
Große Tanzmuſik 
mit Trommel und Chinelle in ben nen 
deforirten Salons. Wozu ergebeuft ein- 


Tabet 
4. Kucenmeifter. 
Aumäüihle. 


An den 3 Kirchweihtagen 
gutbefegte Tanzmuſik 
vom Mufitcorps bes f. 2. Art.-Neg. 
Entree: Sonntag u. Montag 30 fr., 
Dinstag 24 fr. Hiezu ladet ein 
M. Schuler. 


Versbah. 


Sonntag den 14., Montag den 15. 
und Dinstag den 16. db. findet zur Feier 
bed Rirchweihfeftes gutbefeßte Tanzmuſik 
ftatt. Für vorzüglih gutes Bier, fowie 
für gute Speifen und andere Getränfe 
iſt beftens geforgt. Bemerkt wird nod, 
daß fhon am Samstag alle üblichen 
Speifen zu haben find. 

2. Warm. 

Einladung zur Kirchweih. 

Sonntag, Montag und Dinstag fin- 
del von einer Abtbeilung ver fol. Land- 
wehr-Regmts.-Mufit im Gaſthaus zum 
Adler in Unterbürrbad 

utbefegte Tanzmuſik 
ftatt; für gute Speifen und Gitränfe 
wirb beftens gefergt fein. 


Empfeblung. 

Für bevorftepende Kirhweih empfehle 
ih mein Lager in ächtem Irac de Ba- 
tavia, Ryum de Jamaica, Punfeffenz, 
franyof. u. gewöhnlichen, aber guten Li- 
queuren in 1, m. 1% Rlafhen, mouffir. 
Nhein- u. Mofelwein, von üchtem franz. 
Champagaer Pierry grand mousseux, 
altem Malaga, Burgunder, Medor, St. 
Julien, Madeira, Chocolade, grünem u. 
fhwarzem Thee in vielen Sorten, offen 
und in Büchſen, ächtem Ementhaler Käfe, 
Braunfchweiger Gervelatwärften, Beronefer 
Salami u. weſtphäl. Schinfen. 

Ferner von neu angefommenen Artikeln : 
Trüffeln, Gelatine u. ital. Hafelnüffe zu 
den bifligften Preifen. — 

M. J. Philippi. 
Dem Bürgerſpitale gegenüber. 


100 #. find auf 1. Hypothef auszu- 
leihen Diſt. 4 No. 251, Sanderftraße, 
parterre. 


In ein hiefiges Danbels-Gefchäft mit 
S chnittwaaren wird ein Gompagnon 
oder Gefchäftsführer geſucht. N. in 
dir Erp. 


* 
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Kirchweih - Sonntag 
Ball ' 


in den prachtvoll neubergerichteten Säälen des Theaterhauſes. 
Karten im Haufe 30 fr. Gaffa 36 fr. Gallerie 12 fr. 


Anfang 7 Uhr. 
Julius Blooß. 


Das 
Herren-SHleider- Magazin 
der Schneider: Innung aus Nürnberg 
verkauft bis Montag zu perabgeis ten möglihft billigen Preifen. 
Partie Meften, TZub:-Schlaf- und Comptoirröcke werden ausverkauft. 
Um gefällige Abnahme bitten hochachtungsvoll dero Ergebenfte 
Mürzburg, den 9. November. die Beauftragten 
M. und M. 
Das’ Berfaufslofal befindet jich in dem Panizza'ſchen Haufe, Dom- 
ſtraße Diſtr. 3 No. 134. 
Befanntmahung. 
Am 5. Nov. d. Is. ift in einem Gaſthauſe dahier von einem Gafte an einem 
andern eine Unterfchlagung eines Ueberrockes verübt worden. Der Rock ift von bun- 
felblauem Tuche mit feivenem Futter, der ganze Dberleib wattirt, etwas über bie 
Knie reichend, mit beinernen Knöpfen, wenig abgenügt, Der Thäter wird geſchildert 
beifänfig 26 Jahre alt, mittler Statur, Tänglihen Befichtes, mit Heiner Schnurre, 
beffeivet mit furzem braunem Node und Schirmmüße Zur Entdeckung des Thäters 
und Nodes bringe ich diefes zur Offenkunde. 
Würzburg, am 10. Nov, 1852. j 
Der Unterfuchungdrichter am 2 Kreis- und Stadtgerichte dahier. 
vd. 
Um noch einen bedeutenden Absatz zu bezwecken, 
verkaufen wir noch fämmtliche von uns in diefen Blättern angekündigten 
Schnitt- und Modewaaren 10 pCt. billiger, als fie bereitö von uns in die- 
fen Blättern befannt gemacht find. 
Auf Lager befinden fih noch 
Thibets, Orleans, Mixt, Lusterienne u, Lamas, Napoli- 
(aines, Cachemirienne, Mousselin de laine, Jaconets, 
Kattune. Shawls in allen Sorten, Shirtinz, Doppeltücher, 
seidene Halshinden, Hosen - u. Westenstolfe, 
und noch viele in das Modefach einſchlagende Artikel. 


\. Reichmann & Comp. 


Bude auf dem Kürschnerhofe vor dem Hause des Hrn. 
Drehermeister Gerster, der Neumünsterkirche schräg 
gegenüber. 


4 4 — u AUT 
ei Bettenverfauf, N 
(262) Die Unterzeicäneten bringen hiermit zur Anzeige, daß fie au biefes- 
mal die hiefige Meffe mit einer fhönen Auswahl Betten, fo wie auch ſchönen 
Bettfedern zu 1 fl. 6 fr. und 1 fl. 18 fr. das Pfund, bezogen haben, und zu 
befannten billigen Preifen abgeben. 
Das Berkaufslofal befindet fih im Gafthaufe zur goldenen 
Gans im 5. Diftrift. 


Heil & Billigheimer ans Adelsheim. 


Dinstag den 16. Nov. Nachmittags Berlorenes. 


. G. 





— — — 








Eine 


2 Uhr werben im 2. Diſt. No.246 un- 
ter dem Thorbogen mehrere noch brauch 
bare Dausgeräthe, als: einige Küchen- 
fhränfe, Bettſtellen, Rohrſtuhle, Tiſche, 
Bänle, verſchiedenes Eifenwerf, Meffing, 
Kupfer ıc., verſtrichen, wozu Liebhaber ein · 
geladen werben. 


Auf dem Wege von der Ede der San- 
der= und Elephantengaffe zur proteflan« 
tifchen Kirche it am Sonntag Bormittag 
ein weißes Batift-Tafchentuch, gezeih- 
net E. L., verloren worden und wird 
um beffen Nüdgabe gegen angemeffene Be- 
lohnung gebeten. N. in d. Erp. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg, 


Beller-Sau. 


Eonntag, Montag u. Dinstag 

Zanzmufif, 
wozu unter Zufiherung guter Speifen und 
Getränte und prompter Bedienung mit 
bem Bemerken hoͤflichſt einladet, daß an 
ben genannten 3 Tagen zwei Wägen an 
dem Zeller Thore zur Din- und Jurüd- 
beförberung der HH. Gäfle gegen eine 
Vergütung von G fr. A Perfon bereit ge- 
balten werben 








Anzeige in der Erp. gemacht werben. 

(2710) Ein entbehrlich gewerdenes 
Zugpferd ift um billigen Preis zu ver- 
faufen. N. in d. Erp. 


Mehrere Bund frifch gefcpnittene Wei- 
den und verfdiedenes altes Bauholz wer- 
den im ſtaͤdt. Paumagazine in der Strob- 
gaffe am Dinstag den 16. If. Mts. 
Vormittags 10 Uhr öffentlich verſtrichen. 

Würzburg, den It. Nov. 1852. 

Aus der ftädt. Baumſchule dahier wer- 
ben fortwährend junge Obſtbhänme in 
größeren Parthien und auch einzeln billig 
abgegeben. Das Nähere ift in der Stadt» 
fammerei zu erfragen. 


pfiehlt 
M. J. Philippi. 
Dem Bürgerſpitale gegenüber. 

Ein getragener, aber wohl erhaltener 
Pelzüberrod ift billig abzugeben im 3. 
Diſt. No. 154, der Stahel'ſchen Buch- 
handlung gegenüber. 

Tremdenanzeige vom 11, Rov.: 

(Adler) Löwe, Stud.meb.v.Hof. Hfle.: 
Conrad v. Jony, Hausknecht u. Efoluchen v. 
Nürndg., Neuburger v. Stuttg., Buchſtein v. 
Cunreuth. — (Kronprz;. v. B.) W. Graf 
v.u zuCaſtell. Frhr.v. Thungen m. Fam. u. B. 
v. Roßbach. Degmair, Apothek.v. Augsb. — 
(Schwan.) Lindner, Part. v. Mergenthm. 
Par.: Pick v. Reichelsheim, Walzenbach v. 
Dorlesberg. Kflte.: Seewald v. Jeckendorf, 
Albert v. Mainz, Hetzel v. Shwäb.-Hall. — 
(Württemb. H.) Kfl: Braus v. Alsfeld, 
Rauſch v Flf. Völker v. Bieberich. 

Geſtorben. 

Barb. Hauweis, 623. — Thekla Vogt, 

1 J. 7 M. — Marg. Eichinger, 2 W. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abintblart” erfheint mit Ausnahıne der Sonntage, für 


Der Pränumerationspreis. beträgb für 1 Monat 18 fr., viertel, 


welchen Tat ein Unterhattungebtatt beigenebei wirb, und der Haben gw ölfter jährig 54 fr., haldjährig 1 fl. 48 kr. Zu gleichem Breite kann pas 


Feitiage- tänlidh Abende 52) Uhr, 


Ale lithogr. Bellage werben für das laufende Halbjährige Aben Jahrgang: 


nenien® ein amdgejeihwetes BaTlerieblatt u. monatfih 8 Bi 
derrätbfel dem Abebl. beigegeben. 


Samstag 


No, 272. 


Abebl. durch die t. Oberpoſtamite jeitunge bezegen werben. 
Inferate werben nad dem Naum, und ‚zwar in. Ueinet Särift 
die preifpaftige Belle zu 3 kr., die boppeile zu G fr., bie burdaud 


laufende zu 9 fr, beregmet, 
13, November 1852. 





Zagsönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe 


(4pCt. Graflih Podſtatzky · Lichtenſtein' ſche Berloofung.) No. 
85. 144. 182. 244. 256. 260. 370. 376. 480. 503. 524. 
625. 696. 706. 743., rüdzaplbar am 1. Mai 1853. 


(Großh. Heſſiſche 4 u. 3'/,pEt. Obligationen auf Juhaber.) 
Bon den behufs der Abtragung der für die Prowinzialftraßen- 
Neubauten ausgefertigten Obligationen auf Inhaber, fowie auf 
Namen, find folgende zur Nüdjaplung berufen worden: 1) die 

“unterm 15. Febr. 1841 ausgefertigten 4pCt. Dblig. auf Ju 
haber : Lit. B.No. 1—5, 11— 15, 21— 25, 41 —45, 121— 125, 
196—200, jede à 1000 fl, Lit. B. No. 361—370, jede à 
500 fl.; 2) die unterm 1. Juli 1838 ausgef. 31/,pGt. Oblig. 


auf Inhaber: Pit. B. No. 136—140, 456—400, jedea 1000 fl; 


3) die unterm 15. Febr. 1841 ausgef. ApCt. Dblig. auf Ju- 
haber: Lit. C. No. 21 —25, jede a 1000 fl., Lit. C.No. 741 — 790, 
jede à 100 fl.; 4) bie unterm 1. Juli 1838 ausgef. 3'/,pEt. 
Oblig. auf Inhaber: Lit. C. No. 521—530, jede a 500 fl; 
5) die unterm 1. Juli 1838 ausgef. 3'/,pCt. Oblig. auf In- 
haber: it. D. No. 1—3, 28—30, 58—60, 67—69, 82—54, 
100-102, 127—129, 133—135, jede A 1000 fl, Lit. D. 
No. 187— 192, 229— 234, 259— 264, 295—300, 367378, 
391—396, 409—414, jede a 500 fl.; 6) die unterm 1. Juli 
1845 ausgef. 3'/,pCt. Oblig.auf Inhaber: Lit. D. No. 534—536, 
567—569, jede à 1000 fl., Lit. D. No. 61 1— 616, 659 - 694, 
jede a 500 fl., Lit. D. No. 731— 754, jede a 100 fl. Die 
Beträge berfelben müffen zwiſchen dem 24. u. 30. Jan. k. 3, 
mit Zinfen bis zu biefem legteren Tage, bei der Staatsigul- 
dentilgungsfaffe in Darmftadt oder bei dem Banquierhaufe M. 
U. v. Rothſchild u. Söhne zu Bf. a. M. erhoben werden, da 
folhe vom 1. Febr. 1853 am nicht mehr verzinfet werben. Bon 
den Dbligat. auf Namen ift die legte Serie zur Rüdzahlung 
gezogen. — Nachſtehende Oblig. aus früheren Verloofungen find 
noch nicht eingelöst: 1) am 1. April 1849 rüdzaplbar gewef. 
4pCt. Obligation Pit. B. No. 776, dd. 15. Febr. 1841, über 
100 fl; 2) am. April 1850 rüdzahlbar gewef. 4pCt. Obtig,, 
dd. 15. Febr. 1841: a) Lit. B. No. 801, 805 w. 825, jede 
über 100fl., b) Lit.C. No. 496, über 500 fl.; 3) am 1. April 
1350 rüdzahlbar gewef. 35,pCt. Dblig., dd. 1. Juli 1838: 
Lit. C. No. 366, über 1000 fl.; 4) am 1. März 1851 rüd- 
zahlbar gewef. 3'/,pE@t. Obfig., dd. 1. Zuli 1838 w. 1. Juli 
1545: Lit. D. No. 585 u. 586, jebe über 1000 fi., Lit. D. 
No. 161, über 500 fl.; 5) am 30. Dez. 1951 rüdzaplbar 
geweſ. 324pCt. Oblig, dd. Juli 1838 u. 1. Juli 1845: a) 
dit. B. No. 1604, 1608, 1609, 1613, 1633 u. 1649, jede 
über 100 fl, b) Lit. D. No. 397 u. 651, jede über 500 A, 
c) lit, D. No. 474, 478, 489,493, 494, 495, 496 u. 498, 
jede über 100 Al. 


Die am f. Kreis- und Stadtgerichte Schweinfurt erledigte 
Schreiberſtelle wurde bem Diurniften diefes Gerichis, Cprifl. 
Degner, in prov. Eigenſchaft verliehen. 

D CESch wurgerichtoſizung. 14. Fall.) Der Damnificat gab 
den Werth des ihm Entwendeten auf 70 bis SO fl. an, und 


— 


bezeichnet den Sebaſt. Beutel als denjenigen, welcher ihm, als 
er Fleiſch und Tuch in der Pferhhütte fand, eröffnete, daß die 
fes Helmftätter gethan habe. Die Riegelwand bei Martin 
wurbe mit dem Beile des Letztern erbrochen. Was den Leu. 
mund der Angeklagten betrifft, fo war Deutel fhon wegen 
Diebſtahls einer Egge in Unterfuhung, und Helmftätter, wel- 
Ger als Müffiggänger nnd Dieb bekannt if, auch bereits we- 


gen Diebftapl zu 10 Monaten Gefängniß verurtgeilt. Rein 


wald hatte früher einen guten Nuf, fol fih aber fpäter dem 
Müffiggange ergeben haben. Zölfer war fhon in verſchiedenen 
Unterfuhungen wegen Wilderei und polizeil. Erzeffe, und ift 
verbächtig, fremdes Eigenthum zu gefährden, ſowie verbäctige 
Leute zu beherbergen. Nachdem die Verhandlung geftern Abend 
mit dem PMaidoyer geendet hatte, begaun Heute das Erpofe 
und wurden ben Gefchwornen bezüglich des Beutel und des 
Helmftätter je 2, und bezüglich der Reinwald und des Zöller 
je 3 Fragen vorgelegt. Nah einftündiger Berathung erklärten 
die Gefhwornen den Helmflätter des Verbrechens des ausge- 
zeichneten Diebſtahls unter erfchwerendem Umſtande, den Beu⸗ 
tel der Hiffeleiftung 1. Grades zu diefem Verbrechen, die Mag- 
dalena Neinwald der poligeil. firafbaren Begünftigung und den 
Zöller einer Begünfligung eines im Vergehensgrade ftrafbaren 
Ziebftapls für ſchuldig. Die fol. Etaatsbehörbe beantragte 
für Helmfätter 7 und für Beutel 3 Jahre Arbeitshaus, für 
Neinewald 3, für Zöller 6 Tage Gefängnif. (Schluß folgt.) 


$ In kommender Woche werben folgende öffentlihe Sigun- 
gen am f. Kreid- und Stadtgerichte bahier abgehalten: am 16. 
d8. gegen Kaspar Schneider, von bier, wegen Verbrechens des 
Diebſtahls; gegen Andreas Froft, von Zell und Compl., wr- 
gen Vergehens des Diebflahls; am 18. ds. gegen Gg. Weif, 
von Danfenfeld, wegen Verbrechens der Körperverlegung mit 
nachgefolgtem Tod; gegen Johann Neufinger, von Happurg, 
wegen Bergehens des Diebftapls und gegen Gg. Mid. We- 
ber, von Nemlingen, wegen Vergehens der Koͤrperverletzung; 
am 20. d8. gegen Peter Gackſtätter, von bier, wegen Verbre- 
chens der Unzucht; gegen Stephan und Theres Büchs, von 
Goßmannsdorf, wegen Vergehens des Diebſtahls und genen 
Adam Konrad, von Margetéhöchheim, wegen Vergehens tes 
Diebſtahls. 

Am 6. de. Mts. iſt der fol. Landgerichtsarzt Dr. Mäller 
zu Hammelburg, in Folge eines Schlogflaſſes plogzlich mit Tod 
abgegangen. 





1140 


Den verehrt. Kunftfreunden zur Nachricht, daß die zehn 
dem Albret-Dürer-Berein in Nürnberg angehörigen, und zur 
Zeit im Kunftvereinslofale auegeftellten Gemälde nur morgen 
noch dortſelbſt zu fehen find. 

Seit einigen Tagen bemerft man wieder an Bor- unb 
Nachmittagen Erercitien der dienſtfreien Mannſchaft des 9. 
Inf.-Regiments, welde zur Beihäftigung besfelben angefteflt 
werben. 


In der Stahel'ſchen — iſt vor einigen Tagen 
erſchienen: „Deutſcher Muſenalmanach für das Jahr 1853.“ 
Der Herausgeber desfelben if Dr. Chriſtian Schad, Sub- 
rector im Kisingen. Derfelbe, der dritte Jahrgang, (die beiden 
früeren erſchienen in Nürnberg) iſt umfänglih und führt bie 
Bildniffe Robert Reineck's und Hebbel's in Kupferftih vor. 

Unfer Getreidemarlt war heute, wie in ber Regel alljährlich 
an diefem Tage, wegen der Vorbereitungen zur Kirchweihe minder 
gut befahren, inbeffen au von Kaufluftigen nur fpärlich beſucht, 
weshalb die Preife feine wefentlihe Veränderung barboten. — 
Auf dem Biltwalienmarkte wurden geftern einem Borhändfer 
50 Megen aufgefaufter Kartoffeln confiseirt und fogleih dem 
öffentlihen Verftrihe auegeſetzt. Dem Mebertreter ver Marft- 
ordnung ſteht noch überdies eine weitere Strafe bevor. 

Bis zum Erfheinen des definitiven Winterbierfages ift die 
proviforifhe MWinterbiertare für den 1. unterfräufifgen Tarbi- 
firift auf 5 Fr. 1 Pf. und für den 2. Tardiftrift auf 5 Mr. 
vorläufig feftgefegt. 

Ju der Rähe des Siehenhanfes fank gefiern Nachmittag 
einer jener Nahen, welche behufs der Eiſenbahnbau » Arbeiten 
die Communifation zwifchen den beiden Ufern unterhalten, und 
namentlih zum Derbeiführen der Erde benügt werben, unter. 
Die in demfelben befindlichen Arbeiter wurden gerettet. 


— Diefer Tage erhicht ein am Eiſenbahnbaue bei Heigen- 
brüden, Grchts. Rothenbuch, befchäftigter Arbeiter durch eine 
dort angebrachte Dampfmaſchine eine TEE Quetſch· 
ung am Kopfe. 

Am 6. d. M. wurde einem Taglöhner im Steinbruche bei 
Krommenthal durch Fahrläſſigkeit eines Maurergeſellen das 
Iinte Bein abgeſchlagen. 


Deutſchland. 


(Munchen.) Se. Maj. König Ludwig hat unferm berühm ⸗ 
ten Schlachtenmaler Hrn. Adam den Auftrag gegeben, bie 
Erflürmung der Düppeler Schanzen zu malen. — Am 1. 
Dez. wird am biefigen Kreis- und Stadtgericht die Anklage 
gegen den (flüchtigen) Grafen Montecurcufi, einen Sohn bes 
unlängft verftorbenen hoben öſterreich. Staatsbeamten gleichen 
Namens, wegen Urkundenfälfgung (Faͤlſchung der Unterſchrift 
auf einem Wedel) zur Berhaublung- fommen. — Der „Feld- 
zug” gegen die „Galabrefer” dauert fort. Die Abnahme eines 
jeden folhen Hutes wird polizeitih beſcheinigt. 


(Frankfurt, a. M.) Einem Gerüchte nach follen die meiften 
Geſandtſchaften von Bern nad Franffurt mit ihren Kanzleien 


Verantwortlicher Nevakteur m. Werleger: 3. B. 6. Börtidh. — Wrpebitiongsketal: 


überfiedeln. Der ruffifhe Gefandte bei der Schweiz wohnt 
bereits feit 1848 in Frankfurt. 

(Berlin.) Die aus Hannover hier einfanfenden Nachrichten 
lauten entſchieden günftig für den Kortbefland des Zollvereing 
und eine Verflänbigung mit Deſterreich. Hat man in Berlin 
nur dem veblihen und ernften Willen, fi den großen Interef- 
fen Geſammtdeutſchlands unterzuorbnen, fo fann an einem 
glüdlihen Ausgange der Streitfrage nicht gezweifelt werben. 
— Der Fürft von Hohenzollern» Hehingen wird fortan mit 
feiner andgezeichneten Kapelle in Löwenberg in Schlefien reſidiren. 
— Am 4. Rov. Nachts find dem Köln-Roblenzer Poſtwagen 
9000 Thlr. und das Briefpadtet geftoplen worden. Man hat 
wohl mehr na dem Erfteren, als dem Auderen geſucht, aber 
bie jegt nur das Letztere wieder gefunden. 

(K. Sadfen.) Man fprit und ſchreibt ziemlich von ber 
beftehenden Ueberſiedluug ſaͤchſiſcher Fabrikanten für den Fall 
ausgeſprochener Zerfprengung des Zollvereins nach Preußen. 

(Wien, 12. Nov.) Der Tpronfolger von Rußland und 
der Kronprinz von Württemberg find nebft Gemahlinnen ge- 
flern Abend von Venedig und Trieft hier eingetroffen. Heute 
findet eine glänzende Heerfhau ftatt. — In fonft gut unter- 
richteten Kreiſen erfährt man, daß durch die eben flattfindenden 
Zoflconferenzen die Coalition definitiv feftgeftellt, und der Han- 
dels · und Zollvertrag in gleicher Meife abgefchloffen werben 
fol, Die Bevollmähtigten find diecmal mit weitreichenden 


Inſtrultionen verfehen. 


Auswärtiges, 


(Schweiz) Seit dem Zeitpunkte des Werbverbotes und 
trog beefelben find ſchon über 8000 Schweizerbürger auf dem 
Werbbepot von Livorno für den meapolitanifchen und römifchen 
Dienſt angeworben worden. 

(Italien) Die gefammte franzöfifhe Infanterie ifl aus 
Rom zurücdgerufen, um durch neue Negimenter erfegt zu wer- 
ben. — Die Räuberbanden im päbftlihen Gebiete haben fi 
bebrängt von frangöfifchen Regimentern, auf das andere Tiber- 
ufer geworfen. — In Parma fol man bie intereffante Ent- 
defung gemacht haben, daß Brieftauben als Kofporteure re- 
volutionärer Schriften benügt wurden. 

(Paris, 10. Nov.) Es unterliegt feinem Zweifel, daß die 
Abfimmung vom 20. und 21.Nov. für Wiederherſtellung des 
Kaifertfums ſelbſt ein noch günfligeres Ergebniß für Louis 
Napoleon haben wird, als die Vollsabſtimmung vom 20. Dez, 
welche ihm die Dietatur übertrug. Leber ven Tag, an wel« 
chem die Verkündung der Wiederherſtelluug des Kaiſerthums 
ftattfinden fol, ift noch nichts Definitives feftgefegt worden. 
Wahrſcheinlich jedoch wird der 10. Dez. dazu erfehen werben. 

(KRonftantinopel.) in furdtbarer Orkan, der weithin im 
mittelländifchen Meere gewüthet zu haben ſcheint, hat auch hier 
außerordentliche Verheerungen angerichtet. Dreizehn Schiffe, 
darunter die zwei öfterreichifchen „Nobert" und „Anna“, find 
bei der Punta dei Barbieri an’s Lamb getrieben worden; drei 
griechiſche Fahrzeuge wurden gänzlich jerträmmert. 

Wiafinigaie Nre. 395. 
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Antündpigungen. 


Befanntmachung. 

Am 4. Nov I. Is. find von einem hiefigen Einwohner ſechs preußifche Fünf- 
thalerfeine, im Geſammtwerthe zu 52 fl. 30 kr., verloren worben, ohne daß in- 
pwiſchen deren Rüdgabe an den Eigenthümer oder Anzeige darüber bei Bericht erfolgte. 

Indem ich den dadurch verübten Funddiebſtahl veröffentlihe, fordere ih Je— 
bermann auf, Behelfe zur Entvedung des Thäters und der Scheine mir zur An- 
zeige zu bringen. 

Würzburg, den 10. Nov. 1852. 
Der Unterfuhungsrichter am 5 ee und Stabigerichte dahier. 
od. 
Nur noh bis Montag Abend! 

wird fehr billig abgegeben und wird möglichft auf jedes Gebot refleftirt : 
Schwere feidene Regenfchirme von 3 fl. u. höh, baummollene Regenfchirme 
von 1 fl. u. böh., ganz wollene Geſundheits .Jacken, auf dem bloßen Leib zu 
tragen, von 1 fl. 30 fr. m. Höp., Unterbeinkleider und Unter-Faden für Her- 
ren und Damen, das Stüf von 42 fr. u. höh., wollene Splips, fchwarze 
—— Gummibofenträger, ſeidene Foulardtücher, Atlas- u. 

‚asting-Cravatten, ächte Goldschmidts Streichriemen, 


ürfchnerbofe, 


P| 
E 

5 Alles zu den befannten fehr billigen Preifen. 

& Nur im Kürfchnerhof vor d. Haufe des Hrn. Kürſchner Helmerich. 


= Poudre otandalgique, 
die Schachtel 15 Fr. 
Diefes aus BVegetabilien gewonnene Zahnpulver macht die Zähne biendend 
weiß und befeftigt diefelben zugleich im Zahnfleiſch. 
Um geneigte Abnahme bitten 


9. Sayer & Sohn 


am Marft. 





— —— 








— ⸗ — 





Das 
Herren-Kleider-⸗Magazin 
der Schneider-Innung aus Nürnberg 
verkauft bis Montag zu herabgeſetzten möglichſt billigen Preiſen. Eine 
Partie Weſten, Tuch Schlaf =. Gomptoirröde werden ausverkauft. 
Um gefüllige Abnahme bitten hochachtungsvoll dero Ergebenſte 
Würzburg, den 9. November. die Beauftragten 
I. G. M. und M. 
Das Verkaufslokal befindet ſich in dem Panizza'ſchen Hauſe, Dom— 
ſtraße Diſtr. 3 No. 134. 


Reenrörrrörigerrrerrerrerertene en 
Mu Im rn: der Gehr. Braun aus Mün- a 
chen find die erwarteten Nachfendungen eingetroffen, und werben folde zu $ 
weiteren billigeren Preifen abgegeben. Ganz ſchwere Meberzieber in allen 9 
3 
$ 





Farben, von T—30 fl. Feine Tuch · und Budstin-Paletots (Burnuffe), 
von 15—36 fl. Dunkle und farbige Kapntzen von S—16 fl. Eine große 
Auswahl von einfarbigen und carrirten gut wattirten Hans: und Schlaf. 
röcken von 4—15 fl. Aechte Doppel-Röde von 29—36 fl. Schwere Si 
Winter · Buckskin · Hoſen von 5—14 fl. Ja allen andern Herren-Kleidern $ 
empfehlen zur ferneren geneigten Abmahme 9 


Gebrüder Braun aus München. 





F 


x 

* Domstrasse neben dem Klinger'ſchen Kaffeehauſe. (2706) 

—— 
Eine tüchtige Köchin wird ſogleich Im 5. Difr. No. 2 find 2 möblirte 

in Dienft gefucht. NR. in ber Erp. Zimmer an einen foliten Herrn zu ver» 

miethen. 


echten braunen JavaKaffee, einen miethen. 
der feinften und ſtaͤrkſten Kaffees, empfichit Ein Mantel für ein Mädchen von 
: 12 bis 16 Jahren it billig au ver 


A. Schimmer, 
Auguftinergafle. kaufen. N. inver Büttnersgaffe No. 252. 





Im Hause des Herrn Kaufmann Wirsching in der % 


Geftern Abend entflop ein Kanarien 
vogel. Wer denfelben in den ehemal. Baft- 
haus zum „Deutfen Hof" zurüdbringt, 
erhält eine angemeffane Belohnung. 

Bergangenen Sonntag ward ein Geld. 
beutel mit etwas Münze und einem Cha- 
tullenfchlüffelchen verloren. Man bittet 
um Rüdgabe in d. Erp 

Naͤchſt dem Vierröprenbrunnen, 3. Dift- 
No. 188, Hrn. Kfm. Epemann gegenüber, 
über zwei Stiegen ift ein fchön möblirtes 
Zimmer ftündli zu vermiethen. 


M. I. Philippi. 
Denm Bürgerfpitale gegenüber. 

Nur Montag als dem Iepten Tag ber 
Meffe gebe ih 8 Pfo. Seife für einen 
Thaler. Vorralh ift Mein, auch ſpreche 
ih fogfeih meinen Danf an meine wer- 
theften Abnehmer mit der Bitte, mich 
zur wächflen Meffe wieder zu befuchen, 

Meine Bude befindet fich wie früher 
vor dem Kreid- und Stabdtgerichts- 
gebäude, gegen Thüre, mit Firma 
verfeben. ‘ 

j Seifenfieder Sternfels 

5000 Gulden liegen zum Ausleihen 
auf 1. Hypothek zu 4 pCt, am Fichften 
in biefige Stadt oder doch wenigſtens in 
einen der hiefigen Landgerichtsbezirke, be- 
reit. N. in d. Erp. 

(2Tia) Ein ausgehauener Findling. 
flein von 9'/,' Länge, 6'/,' Breite, 4 
Höhe, 130° ganzes Korpermaß, welder 
50 bayr. Eimer hält, it zu verfaufen 
bei ran; Ed, Müller in Miltenberg a/M. 


Kapitalien-Berleihbungen. 
, Es find fortwährend Kapitalien, 
jeder Größe, zu 4 pEt., auf Häufer, 
Güter, Brauereien, Wirthfchaften ıc, 
auszuleiben, an folche, bie fich aus. 
weifen, daß fie ihre —* rechtzeitig 
zahlen können, weil dieſe Gelder un- 
aufkundbar ſtehen bleiben. Rähere 
Auskunft, auf franfirte Briefe an 
die Erpedition des Abendblattes, un- 
ter No. 12, wird ſogleich ertheilt. 

Im 2. Difte. Nro. 44 iſt eine Woh- 
nung über eine Stiege nebft allen Er— 
forderniſſen zu vermietben. Auch ift im 














- 2. Diſtr. Nro. 243 vis A vis ber Do— 


minikaner⸗Kirche ein Logis von 4 Zims 
mern über 1 Stiege, nebft allen Be- 
quemlichkeiten zu vermictben. Ferner 
find daſelbſt zwei ſchön möblirte Zim- 
mer flündlich zu vermietben. Näheres 
bei K. 3. Knab 

vis a vis ber Dominikaner-Kirche 


Engliſche Früchten-Bonbons, Nofs 
von verfchiedenem Geſchmack in Buchſen 
empfiehlt G. U. Diccas, Gontitor. 
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Nur bis Montag Abend verkaufe 


13/, Ellen breite Thibet (gan; Wolle), 40 fr. p. Elle. 
Napolitaine, beſte Waare, 11 fr. p. Elle. 

1%, Glen breite Zätz (achtfarbig), 9 fr. p. Eile. 2 
Eine Partie 3%), Ellen große Lamas: Shawls, 2 fl. 12 fr. p. St. 
Weitenftoffe, 24 fr. die vollfommene Weſte. 

MWollene Shlips, 18 Ir. p. St. 


M.S. Mayer. 

Bude im Kürfhnerhofe: · 

Kirhweih · Sonntag 
Ball 


in den prachtuoll nen bergerichteten Säälen des Theaterhauſes. 
Karten im Haufe 30 fr. Gaffa 36 fr. Gallerie 12 fr. 


Anfang 7 Uhr. 
Lulius Blooß. 
Kirhweih-Montag 


groß 


: 
TZanzunterbaltung 
in den Dr. Warmuth'ſchen Sädlen, 
Für gute Bewirthung ift beſtens geforgt. Der Eintrittspreis koſtet für Herren 
30 fr. Unfang 7 Uhr. Zu zahlreicher Theilnahme ladet höflichſt ein der Verleger 
(270b) Carl Zier. Zum Schwan. 














Befanntmadung. 
Einem hohen Adel und verehrlihen Publikum mache ich biemit die ergebenfte 
Anzeige, daß ich mein feitheriges Quartier verlaffen, dagegen ein anderes bei Hrn, 
Magiftratsratd C. C. Ehemann 3. Dit. No. 205 Wopffartsgaffe links im Hofe 
über 2 Stiegen bezogen habe. i 
Für das feitherige Vertrauen danfend, bittet Unterzeichneter um ferneres Wohl- 
wollen und geneigte Aufträge. 
GE, Mohr, Schneidermeifter. 


Nur noch bis Montag Abend! 
Um auf der Rückreiſe die Fracht zu erfparen, wird noch zu auffallend billigen 

Preifen verkauft: 

Negenfchirme in ſchwerer Seide für Damen, von 4—5 fl, ditto mit Piftolen- 
griffen, für Herren, von 4 fl, 5 fl. 24 fr. bis 6efl, baumwollene Regenfchirme 
(auch für Kinder), von 1 fl. 6 fr, 1 fl. 30 Er, 2 fl. bie 2 fl, 48 fr, baumwollene 
und wollene Gefundheitsjaden, auf dem bloßen Leib zu tragen, von 54 fr. bie 
3 fl., Unterbofen für Herren, Damen und Knaben, das Stüd von 43 fr, 1 fl. 
12 fr. bis 1 fl. 30 fr., Schwarze und farbige feidene Taffet Halstücher und 
wollene Shlips von 24 fr., 36 fr., 54 fr, 1 fl. 12 fr. bis 3 fl, Weiten- 
ftoffe in halb und ganz Seide und Wolle, das Gilet von 30 fr, 48 ir, 1fl. 
12 fr. bie 3 fl. Ferner: 5000 Dutzend Stahlichreibfedern werben verfauft das 
Dug. von 3, 6—12 fr. Hofenträger in größter Auswahl (auch für Kinder), 
von 9 fr. bis 1 fl. 1? fr. Nur noch bis Montag Abend wird 
billig verkauft in der Bude vor dem Hause des Hrn. 
F. Vornberzer bei 6 Collim. 


anzeige. 
Das berühmte Bud: 
Onfel Toms Hütte, oder Sclavenleben in Amerika, 
von 9, B. Stome, 
welches glei bei feinem Erſcheinen in Amerifa und in Englaud fo ungeheures Auf- 
fehen madte, daß binnen wenig Wochen 150,000 Eremplare verfauft wurben, vou 
welchem auch in Deutfchland bereits 12 verſchiedene Lleberfegungen angelündigt find, 
und das fi demnach leicht einen größeren Peferkreis erwerben bürfte, als Eug. Sue's 
Geheimniffe von Paris, haben wir in Mehrzahl, ſowohl englifch als deutſch, für un« 
fere Leihbibliothel angefhaft, was wir dem Iefenden Publikum anzuzeigen uns ver- 
pflichtet halten. Barth'ſche Mufiktalien-Handlung 
und Bücher: und Mufitalien-Leibanftalt 
in Wurzburg. 








Diud ven Iof. Steib in Würyberz. 


Hutten’fcher Garten. 


Morgen Eonntag, fowie an den folgen- 
ben Tagen guter Kaffee, Kuchen, 
Gogelhopfen, nebft andern Betränfen, 

Wozu ergebenft eingeladen wird. 


Einladung zur Kirhmweib. 

Sonntag, Montag und Dinstag fin- 
bet von einer Abtheilung der fgl. Land⸗ 
wehr-Regmts.-Mufit im Gaſthaus zum 
Adler in Unterbürrbag 

gufbefegte Tanzmuſik 

ftatt; für gute Speifn und Getränfe 
wird beftens geforgt fein, und wird ber 
merft, daß Montag Mittag zwiſchen 2 
nnd 3 Uhr der befannte Hammeltanz ftati- 
findet. 


An den Kirhweihtagen Sonntag, Mon⸗ 
tag und Dinstag findet im Gaſthaus 
zum Schwan in Unterdürrbach 

gutbefegte Tanzmuſik 
ftatt; für gute Speifen und Getranfe ift 
befiend geſorgt. Hiezu Tadet ergebenft ein 
er 2, Kleinſchrodt. 

Einladung zur Kirchweih. 
Am fommenden Sonntage beginnt da— 
hier das Kirchweihfeſt, wozu unter Zu= 
fihjerung guter Speifen und Getränke 
und prompter Bebienung böflichft einlabet 

Joſeph Boetſch, 
Gaſtgeber in Unterpleichfeld. 


Gerhrunn. 


An den drei Kirhweißtagen, Sonntag, 
Montag und Dienstag gutbefegte 
Zanzmufif, 
wozu unter Zufiherung befter Speifen 
und Getränfe, fowie reellſter Bedienung 
böflihft einladet 
3. Karches. 


(270b) 
Aumühle. 
An den 3 Kirhweihtagen 
gutbeſetzte Zanzmufif 
vom Mufifcorps des f. 2. Art.-Neg. 
Entree: Sonntag u. Montag 30 fr., 
Dinstag 24 fr. Hiezu ladet ein 
M. Schuler. 


Eine neue Sendung Ball-Guirlan- 
den und Bonquets, ſowie Chemiset- 
ten und Mermeln in reichiter Aus. 
wahl haben wir erhalten, und empfeh- 
len folche zur gefälligen Anficht und 
Anfauf beitens 

M. Bür und Sattler. 


Theater- Anzeige, 
Sonntag ben 14. Nor.: 
Die Räuber, 
Trauerfpiel in 5 Alten von 5.9. Schiller, 
Montag den 15. Nov.: 

Der politifche Zinngiefer, 
Poſſe mit Gefang in 3 Nften, nach dem 
Dänifhen des Holberg frei bearbeitet 
von Treitſchke. 








- Würzburger Abendblatt. 


Das J4x* a mit An ver Sonntage, für 
welhen Tas ein Unterhaltung 
Feſtiage täglich Abends — * — 


naeben wird; mb ⸗gwoͤlfter 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, viertel» 
jährig 54 fr., halbjährig 1 fi. 48 fr, Zu gleichem Preife kann ba 
Abobi. durch die f. Oberpoftamtszeitungs-Erped,. begegen werben, 


Als sl. Beilage werben für bas laufeube — Abon: nr Jahrgang. * Inferate werden nach dem Raum, und zwar in Meint Schrift 


atinent ein ausgezeichuetes Dalteriehlatt m. monatlidh 8 
perrätbfel dem Mibbbl, beigegeben, 


Montag 


No, 273, 


e breifpaltige Belle zu 3 fr., bie'boppelte zu 6 fr., bie burdans 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


15. November 1852, 


Zagöneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


Die proteftant. Pfarrſtelle zu Mainftodfeim, Def. Klein. 
langheim, "ward dem bisperigen Pfarrer zu Frühſtochheim, in 
demfelben Def., Johann Sebaftian Popp, verliefen. — "Dem 
für die proteflant. 2. Pfarrftelle zu Rigingen, vom ber proteft. 
Kirchengemeinde dafelbft in Borfchlag gebraten Pfarramtd- 
Kandidaten und bisherigen Stabtoifar zu Bamberg, Joh. Gott- 
lieb Zigmann aus Regeneburg, warb die laudesherrliche Be— 
flätigung ertheilt. 

D (Scourgerihtsfigung. 11. Fall) Das Urtheil des Ge⸗ 
richtshofes, welches Samstag Abends 5'/, Uhr verfündet wurbe, 
lautete für Helmflätter auf 5 Jahre Arbeitshaus, für Beutel 
3 Zahre Arbeitehaus, für Reinwald auf 3 Tage Poligeiarreft, 
welche Strafe jedoch durd deren Unterſuchungshaft als ver- 
büßt erachtet wurbe; für Zöfler auf 6 Tage doppelt geſcharf 
tes Gefängniß durch Anweifung der Tagerftätte auf blofen Bret- 
tern und Eutziehung der warmen Speife an jedem 3. Tage. 
Präfident war Hr. Kreisrati Schmitt, St.-Anw. Hr. St.-Aum. 
Zinn, Berth. des Helmfätter Hr. Concip. Römer, des Beutel 
Hr. Concip. Haͤule und der Reinwald und bes Zöller Hr. 
Eoncip. Steible. — 


(12. Ball.) Die Heutige Auflage ift gerichtet gegen An⸗ 
dreas Fertig, vulgo Mülleröpeter, 22 5. alt, prot. Religion, 
Ted. von Steinmark, Grchts. Kreugwertpeim. Demfelben legt 
die Anklage folgendes zur Laſt: 1) er habe am 17. Dezem- 
ber 1851 an der Scheune des Peter Kem zu Steinmark in 
rechtswidriger Abſicht Brand gelegt, worauf biefelbe um bei- 
Tänfig 9 Upr Nachts mit Gefahr für die umliegenden Häufer 
und deren Bewohner in Brand gerieth; 2) er habe auf gleiche 
Weiſe am 21. Dezember 1851 an die au um 9 Uhr Nachts 
in Drand gerathene Scheune des Caspar Baumeifter zu Gtein- 
mark feuer gelegt; 3) er habe auf gleiche Weife am 26. März 
1852 im die gegen 9 Uhr Nachts in Brand gerathene Scheune 
des Georg Staub von da Fener gelegt, und ſich hiedurch bes 
Berbrechens der Brandfiftung 1. Grades ſchuldig gemacht; 
4) er habe feit mehreren Jahren die Vorurtheile und den 
Aberglauben vieler Perfonen zu Steinmark und in der Umge- 
‚gend durch Borfpieglung ſympathetiſcher Wunderkuren und ber- 
gleichen zu feinem Bortheile ausgebeutet, und fi hiedurch des 
Verbrechens des ausgezeichneten Detrugs ſchuldig gemacht, enb- 
lich 5) er habe Anfangs des Jahres 1852 auf dem Wege 
von Marktheidenfeld nah Steinmark den Bauern Caspar Kern 
von da abfihtlih mit einem Tebeusgefährlihen Jnftrumente ver- 


wundet, und fih hiedurch des Vergehens ber Körperverlegung 
ſchuldig gemadt. Aus der Auflage geht folgendes Nähere 
hervor: Der Angeklagte Andreas Fertig übte ſchon feit Jah- 
ren in Gemeinfchaft mit feinem Oheim Peter Fertig in Etein- 
mar? und der Gegend eine einträglihe ärztliche Praris mittelft 
Anwendung fympathetifher und magifher Mittel aus, wobei 
befonders Andreas Fertig mit Erfolg auf die Leichtgläubigleit 
und den Aberglauben vieler Leute fpeculirt zu haben ſcheint. 
Er benügte bei feinen Kuren geheimnißvolle Gebete, die er 
theils in unverſtaͤndlicher fremder Sprache aus Büchern ablas, 
theils auch Kräuter und Arzmeien, und auch bei Krankheiten 
des Viehes den Thieren eingeben ließ; er umgab fi; mit dem 
Seine ver Meligion and verrichtete Gebete vor einem Crujzi - 
fir und brennenden Kerzen. Der Angeflagte wird verhört und 
iſt auf die ihm gemachten Borbalte fehr fparfam mit: Antwor- 
ten; er gibt zu, daß er bie Kranken auf dieſe Meife curirt; 
fie feren freiwillig zu ihm gefommen, er habe ven Leuten fein 
Geld Hiefür abverlangt, fie hätten nad freiem Willen bezahlt. 
(Das Nähere morgen.) 

$ Im der Öffentl. Sigung des F. Kreid- und Stadigerichts 
dahier vom 13. ds. Mts. wurden der Bauer Jakob Landeck, 
von Oberaltertpeim, wegen Bergehens”des Jagbfrevels zu ei- 
ner 4wöchentlichen doppelt gefchärften Befänguißfirafe, dann 
10 fl. Geloftrafe und im fümmtlihe Koften; und Gg. Krd- 
nert von Rieden, wegen Bergehens bes Diebſtahls, zu einer 
15tägigen doppelt gefhärften Gefängnißftrafe verurteilt. 

Am 1. Dez. wird die praftifihe Goncursprüfung für den 
juriſtiſchen Staatsdieuft ihren Anfang nehmen. Die Zahl ber 
babei beiheiligten Rechtspraltilanten bürfte fi nahe an 33 be- 
laufen. Die hiegu ernammte Appellationsgerichtliche Prüfungs- 
Commiſſion befteht aus den HH. Direktor v. Papins und den 
Näthen Sampaber und Friedreich. Von der kgl. Regierung 
find die HH. Direktor v. Podevils, Negierungs-Rath Maier 
und Affeffor Weigand Hiezu ernannt. 

Die Borlefungen an unferer Univerfität haben bereits fämmt- 
Lich ihren Anfang genommen. In dem Leftionsfataloge wur- 
den 10 theologiſche, 13 juriftifhe, 6 finatswirtpfhaftliche, 46 
mediciniſche und 27 philofoppifche Borlefungen angekündigt, unter 
denen fich auch mehrere befinden, die privatiffime gelefen werben. 
Die Beforgnif, daß die Zahl der für das laufende Semefter ima- 
trifulirten Studirenden eine fehr wefentlihe Minderung (man 


fprach bereit$ von einem Verluſſe von 200 Studirenden) im 
Berhältniß zu dem verfloſſenen Semefter ergeben werbe, ent- 
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behrt größtentpeils ber Dem RT 
Seträgt der 4 ei 55 M 

man im Berl —* Woche noch einer Zahl neuer U 

finge entgegeuficßt. 

Ja denvlepten Tagen fam ein Transport hierher, geleitet 
von Mannfhaft des erſten Artill.-Regmts., welches bereitet auf 
eine meue, bald im ganzen Artill.-Corps einzuführende Weiſe 
armirt war. Man hat fih nämlich entfhieben, daß dem Ar- 
tilferiebienfte weit beffer entfpreche, das Faſchinenmeſſer in einer 
Leibkuppel zu tragen, flott daß es bisher an einem über bie 
Schulter laufenden Bandeliere befeftigt war. 


* Der 2. Diſtrikts und Brunnenarzt Dr Maas in Kif- 
fingen iſt am 13. mit Tod abgegangen. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 13. Nov.) Weizen 16 fl. 
13fr., Korn 16 fl. 21 kr., Gerfte 10 fl. 45 fr, Haber 5 fl. 23 Er. 
Zufupre 1107 Schäffel, welche ſämmtlich in die Hände ber 
Käufer übergingen. 


Deutfchland, 

(Münden, 11. Nov.) Die neue Schießftätte (neben der 
Bavaria) fihreitet der Vollendung raſch entgegen und wurde 
am vorigen Sonntag bereits das erfte Schießen dort abgehal- 
ten. Dem Gebäude gegenüber ſoll ein Invalidenhotel, in wel- 
Gem DMilitärperfonen aller Grade ihr Unterkommen finden fün- 
nen, errichtet werben, der Plan hiezu fol bereitd der Ausfüh- 
zung fehr nahe gerüdt fein. — Nah einer dahier eingetroffe- 
neu telegraph. Depeſche ift König Dito in Athen glücklich an- 
gelangt. 

Ya Bamberg haben die Jefuiten-Miffionäre während ihres 
(4tägigen Aufenthalts im ganzen 59 Predigten und davon P. 
Roder 21, P. Anderledd 14, P. Pranzzini 14, und P. Die- 
tiger 10 gehalten. 

(Frankfurt) Das längft angefündigte Manifeft ober viel- 
mehr der Proteft des Grafen von Chambord gegen das Kai- 
ferreih ift nun erfohienen, und find des Grafen Anhänger in- 
ſtruirt, fi bei der allgemeinen Abflimmung am 21. und 22. 
d. Mis. des Votirens zu enthalten. 

(Baben.) Nah einer Mitteilung der Koff. Ztg. würbe 
der Prinz-Regent fih demnächſt mit einer öfterr. Kürftentochter 
vermählen, 

Württemberg.) Der mer Arbeiterbildungsverein ift po- 
lizeilich aufgelöst worden, fein Vorſtand, Sekretär und Biblio- 
thefar, drei im Ulm in Arbeit ſtehende Gefellen, ber Stabt 
verwiefen worden. 


(Berlin.) Unter ven in die erfte Kammer gewählten Ab⸗ 


georbneten befinden ſich fehr wenige politifhe Notabifitäten, 
das einzige Bemerkenswerthe dabei ift, daß bis jetzt Profeffor 
Stahl fünfmal gewählt worden iR. Die meiften conftitutio- 
nellen Abgeorbneten der aufgelösten Kammer find befeitigt, und 
das ritterfchaftliche Element fo vorherrſchend, daß das Schi. 
fal der Berfaffungsrenifion fi gar nicht abfehen läßt. Ein 
Minifter iſt bis jegt in bie erfte Kammer nicht gewählt wor« 
den. — Die Briefe über Staotsfunft, (im Aboblt. berührt) 


find von ben hiefigen © ); 


Sy: ; 
Waterloo verloren, die Puß KA ar hätten. . 

su (Röln, 13. Nov.) Hm Gommuniftenprozeß ift heute. das 
Urtheil geſprochen. Röfer, Bürgers und Nothjung find zu 
ſechs, Neiff, Deder und Dito zu fünf, Leßner zu drei Jahren 
Strafarbeit, ſammtliche Schuldigbefundene zu Verluſt der bür— 
gerliden Ehrenrechte verürtheilt worben. 

(Defterreig.) Die Wiener Dampfmuͤhle, Eigentum fi- 
ner Altiengeſellſchaft, hat mit nur das Publikum übervortpeilt, 
fondern auch ihr geliefertes Mehl verfaͤlſcht, weshalb das Mehl 
confiscirt, der Generalfefretär der Geſellſchaft ausgewiefen, und 
ihr Privifegium nicht verlängert worben. 

(Wien) Entgegen den Mittpeilungen preuß. Blätter weif 
man hier aus zuverläffiger Duelle, daß weder in Braunſchweig, 
no in Hannover, noch auch in den thüringifchen Staaten bie 
jegt irgendein entſcheidender Schritt in Hinfiht der Zolleinigung 
gefchehen. 

(Hamburg, 10. Nov.) Die entwichenen beiden Polizei-Df- 
fieianten find geſtern wieber hier eingeliefert worden. Haft 
gleichzeitig mit der Einbringung biefer beiden Gauner, warb 
ein in Wertpapieren verübter großartiger Diebſtahl zur An- 
zeige gebracht. Die entwendete Summe beträgt im Ganzen 
22,795 Silberrubel, theild in polnifhen Bankbillets, theils in 
St. Veteröburger Bank-Creditbillets. 


Auswärtiges. 

(Frankreich.) Der frangöfifge Gefandte bei dem Hofe von 
Turin, hat von der farbinifhen Regierung die Ausweiſung Eu- 
gen Sue's verlangt. Seiner Forberung wurde geantwortet, 
daß Sue ruhig nur Titerarifcfen Befchäftigungen lebe, daß er 
der Regierung nicht die geringfte Urſache, jo gegen ihn zu ver- 
fahren gebe, und daß biefe der Forderung nicht willfahren 
werde. — Der frangöfifhe Gefandte in London fol Befehl 
erhalten haben, dem Leichenbegängniß des Herzogs von Wel- 
lington beizuwohnen. — Auf Korfifa ift wieder ein gefürdte- 
ter Räuber, der befannte Narbona, von Gendarmen erfhoflen 
worben. — Die Gräfin Ida Hahn- Hahn ift als Novize in 
ein Klofter in Angers eingetreten. — Auf Malta ift ein Mann 
verhaftet worden, den man für den Urheber der. Marfeiller 
Höllenmafhine Halt. Man ſpricht von deffen Auslieferung an 
Frankreich. 

(Großbritannien.) Der miniſterielle Herald, bisher ein eif- 
riger Bewunderer Napoleons, wird bedenllich und findet, daß 
durch die Annahme des Namens Napoleons II. der Umſturz 
der in Europa feit des Kaiſers Ball geſchloſſenen politiſchen 
Berhältniffe angedentet fei. 

(Madriv.) Man fagt, Abdel-Rader werde, bevor er nad 
Kleinaſien abreife, nah Spanien kommen, um hier die ehema- 
ligen Wohnfige, Tenipel und Palafle feiner Vorfahren zu be- 
fügen. 

In St. Petersburg iſt num bie Cholera wirklich zum Aus- 
bruch gefommen. 







Behörben fein ei? — Arndt Tiest 


Berantwortlicier Nebakteur u. Berleger: I. B. 6. Börtid. — lörgeditiondwefal: Wlartusgaie Nro. 395. 
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Im Selbfiverlage des Verfaſſers iſt erfienen: „Anleitung zur Ansübung des DVermitlungsamtes in Landgemeinden.” 
Würzburg 1852 vom, Nehidratp Dr. Roßbag N; f 0?) 
Diefe über 4 Drüdbögen entpaltende Schrift behandelt im I. Abſchnitt, das Verhäftnig der Vermittlungsbeamten zum 
Richteramt und bie Kelugheitsregeln bei Ausübung des Bermittlungsamtes, bie Mittel, die Suhne zu Stande zu bringen, die 
Nachteile des Projeffes für den materiellen Wohlfiand und Frieden, vie Bortpeile der Verſoöhnung für Eredit u. f. w., im IL 
Abſchnitt beantwortet fie die fragen: wer hat das Bermittlungsamt auszuüben, wer muß vor bemfelben erfcheinen, was ge- 
ſchieht im ungehorfamen Ausbleibungsfalle, in welchen Formen lann dasſelbe gehaudhabt werden. Dieſer Abſchnitt enthält zugleich 
2Formularien einer Ladung, und ein Formulare zu einem Tagebuch. Die verſchiedenen Formen des Verfahrens werben in 4 
Kapiteln abgehandelt; das 1. befpricht das Verfahren in Hallen, in welchen Thatſachen und Recht unbeftritten find; das 2.Ra- 
pitel jene, bei denen zwar das Recht unbeftritten,, bie Tyatſachen aber ungewiß und zweifelhaft find; das 3. jene, bei welchen 
das Rept zweifelgaft, die Thatſachen aber gewiß find, endlich das 4. Kapitel jene Fälle, bei welchen ſowohl Recht wie Tpat- 
fachen zweifelpaft und ungewiß find. Ueber das 1. Kapitel find zur Erläuterung 7, über das 2. zehn Formularien beigegeben. 
Das zweite Kapitel enthält das fo wichtige Berfahren bei der Entſcheidung dur freigewäßlte Vertrauensmänner; das 3. Ca- 
pitel enthält fowohl die allgemeinen, wie namentlich die fpeziellen Rechtsfäge über Eigenthum, Dienftbarkeiten, Verbinblichkeiten, 
Rechtofahigleit, über Verträge, den Einfluß von Zwang, Furcht, Irrthum, Betrug, insbeſondere die Lehren über Kauf - und 
Berkauf, über Gewaͤhrſchaft, vom Tanfche, von der Miethe, vom Vachte, vom Dienfibotenvertrag, von Arbeitsbefteflungen, bei 
Handwerkern, von Berträgen bei Bauhandwerfern, dann dem Nechtverhältniffe bei Darlehen, bei widerrechtlicher Schadentzufügung u. f. w. 
Alle diefe einzelnen. Lehren find durch vielfache Beiſpiele zum klaren Verſtandniß gebracht. Das 4. Kapitel behaudelt die Lehren 
von Zeugen, Sachverſtändigen, Urkunden und Eid und erläutert in 6 praktiſchen Fallen das Vorgetragene. Der Schluß befpricht 
das Verhalten bei Jnjurienprozeſſen. Das f. Staatsminifterium des Janern hat durch allerhöchſte Entfchliefung vom 2. dv. M. 
fämmtliche Landgemeinden des Königreiches zur Anfgaffang diefer Schrift aus Gemeindemitteln ermächtigt, und die f. Regierung 
von Unterfranfen, den gemeinaügigen Zweck desfelben anertennend, Hat ſich in ihrer im Kreisblatte von Unterfranfen veröffentlichten 
5. Entfehfiefung vom 7. d. M. dahin ausgeſprochen, daß diefe Schrift beſtimmt fei, den Wirkungsfreis des Vermittlungsamtes 
den damit betrauten Gemeindenverwaltungen zum Haren Bewußtfein zu bringen, die Klugheitsregeln bei beffen Ausübung bar- 
zulegen, die Berwaltungen dur Beifpiele und Formularien in den Stand zu fegen, andere Fälle ordnungsgemäß zu behandeln, 
und ihnen die Kenntniß der für ihren Beruf nothwendigſten Rechtsſätze zu verfhaffen. Wir felbft haben zu diefem Hohen Aus- 
fpruche unfer Urtheil dahin abgegeben, daß dieſes Werk mit praftifher Gewandtheit und Wahrheit dem zmwedvollen Inhalt des 
Bermittfungsamtes mit präzifen Linien feine pflihtige und feine berechtigte Grenze entwidele und durch die gebiegenen, Teicht- 
faßlich aufgeführten, faſt den ganzen juribifchen Lebensverkehr berührenden praftifchen Prozefbeifpiele einen Maren Spiegel richtiger 
Einfiht und Ausführung gewähre. Dasfelbe wird durd Subffription bei den k. Yandgerihten den Gemeinden zugänglich ge- 
macht, der Subjfriptiongpreis auf 36 kr, bei ärmeren Gemeinden auf 18 fr. feftgefegt. Ein praktifcher Jurift. 








Anfündigungen. 


Zoded-Anzeige. 
Heute Vormittag Halb 10 Uhr ftarb in Folge eines Bruftfeidens im Alter von 
64 Jahren unfer innigftgeliebter Vater, Groß» und Schwiegervater, Herr 


Karl Anton Göbel. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten diefen ſchmerzlichen Verluft Hiermit 
zur Kenntniß dringend, bitten um ſtille Theilnahme 

Würzburg, Nimpar, Königepofen, 14. Nov. 1852. 
die tieftranernden Hinterbliebenen, 


I Todes-Anzeige. 
Am 10. ds. Abends 10 Uhr verfcied dahier in Folge Lungenleidens Herr 


Sriedricd) Röder, 


Cand, jur., 221, Jahre alt, von Sulzheim. 
Die bringt allen Freunden und Bekannten des Berlebten hiedurch zur Kenntnig 
Sulzheim, 12. Nov. 1552. 





Franz Scharrer, k. Pofterpebitor, 
als Teftamentderefutor. 


Holzverfteigerung. 
Das unterfertigte Domänenamt verfteigert 
am Dindtag den 23, November d. 8. 
aus ben gräflih von Schönborn’jhen Waldungen, und zwar: 
1. zu Rüdern, Diftrift Kientännig: 
beifäufig 300 Kiefernftämme, (vorzüglich zu Pfahlholz geeignet) 
II. zu Oberſambach, Diftrift Langegrund 
140 RKiefern- und Fichtenſtamme, (Bau-, Pähl- und Hollaͤnderholz) 
74, Klafter lief. Stocholz, 
7 Schochk kief. Wellen. 
Die Zufammenkunft iſt im Orte Nüdern und die Verſteigerung beginnt früh 9 Uhr. 
Wieſertheid, 13. Nov. 1852. 
Gräflihd Schönborn’shed Domänenamt. 


Merkel, Kanzleirath. Eſcheubach. 


Geſtern wurde eine goldene Broche 
verloren, Der Finder wird gebeten, bie 
felbe gegen Belohnung zurüdzugeben. 

N. in der Erp. 

Drei ——— Schluͤſſel 
gingen verloren. Die gefällige Abgabe 
beliebe in der Exp. d. Abobls zu geſchehen 

Geftern wurden zwei Heine Echlüf 
felchen verloren. Man bittet um Rüd- 
gabe. N. in d Erp. 

Vergangene Woche blieb in der Kei- 
—— des Hrn. Hirſchfeld 
(Domgaffe Ro. 542) ein ſeidener Re 

enfchirm ftehen. Der Eigentbümer 
ann denfelben gegen Erſatz der Ein- 
rüfungsgebühren in der Erp, d, BI, 
in Empfang nehmen. 


Kalender Fans ausm 
für 1853. 


lung an der Univer · 
fität in Würjburg: 
Haus. und Landbwirtbichaftsfalender 
deö Sandwirtbichaftlichen Vereins für 
Bayern; mit Holzſchnitten u. weißem 
Papier durchſchoſſen. 24 fr. 
Bayeriſcher Nationallalender mit 1 
Stahlſtich u. gedrudtem Papier zum Ein- 
tragen der Einnahmen u. Ausgaben. 24 fr. 
Gemeinnügiger Schreiblalender für 
Kanzleien u. Comptoirs. 30 fr. 
Frifhe Hol. Vollbüdinge find an- 
gekommen bei Anton Dömling. 
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Eonzert im Mufiffanle in Würzburg. 

Dinstag den 16. Ns. Abende 7 Uhr findet ein Conzert flatt, gegeben von 
der bramatifchen re ag Frau Carol, von Schaeffer-Wocher und der Clavier- 
Virtuoſin Fraͤul. Zulie von Wocher aus Stuttgart. Preis 36 fr., am der Caſſa 
48 fr., für vie HH. Alademiter 24 fr. Billete find zu haben: in der Stahel’fchen 
Buchhandlung, in der Barth'ſchen Mufltalienhandlung und in der Erp. bes Abpble. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Entfhliefung der gl. Eifendbapnbau-Commiffion zu Münden vom 10. 
Nov. 1852 No. 22,956 und vorbehaltlih deren Genehmigung werben 
Dindtag am 30, Rovember 1852 Vormittags 8 Uhr 
bei ber unterfertigten Polizeibehörbe im Amtslofale nachſtehende Eifenbahnbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Die Erbauung der nachbenaunten Dbjelte der Bahnſtation Dettingen im Bezirke der 
miiunterzeichneten F, Eifenbapnbau-Eeftion: 


Dbjeft No. I. Stations-Hauptgebäube, veranfhlagt zu... . . 10,592 fl. 36 Er. 
u: cu BE Mablbanb zu: 0 een 347 fl. 14 fe. 
Allgemeine Statione-Einrihtung, weranfchlagt zu .. 3,068 fl. 5 fr, 


Im Ganzen 14,907 fl. 55 fr. 

Beringnifpeft, Pläne und Koftenanfchläge Tiegen vom 20, Ifd. Mts. Nov, 
1852 an im Amtslofale der mitunterfertigten ?. Eifenbahnbau-Seftion zu Jedermanns 
Einſicht offen vor, wo au bie Submiffions-Eremplare in Empfang genommen wer- 
deu fonnen. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorfhriftsmäßig überfepriebenen uud ver- 
fiegelten Couverten i . 

längftend bid Montag ben 29. I. Mid. Novmbr. 1852 Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Behörden, ober 
bi Samdtag den 27. I, Mis. Noumbr. 1852 Abends 6 Upr 
bei ber £. Eifenbapnbau-Commiffion zu Dünen franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88 9, 10 unb 11 der allge- 
meinen Submiffions-Bebingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben ange- 
gebenen Berafforbirungstermine fi perfönlih ober dur genüglich bevollmachtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahméfähigkeit, 
ihr Cautions- und Betriebs-VBermögen fogleih dur amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweiſen und den bebingten Zufhlag zu gemwärtigen. 

Aſchaffenburg, 13. Nov. 1852. Hain, 13. Nov. 1852. 

Königliched Landgericht. Königl. Bayr. Eifenbahnban-Sektion 
Sauer fchaffenburg. 
Gyßling, Sektions- Ingenieur. 
Bekanntmachung. 
Die zum Nachlaſſe des Privatier V. A. Walter gehörigen Mobilien, 
Betten Weißzeng, Hausgeräthſchaften, Silber und Pretioſen werben am 
Montag den 29. November 1852 
und an den nächſtfolgenden Tagen, jedesmal Nachmittags 2 Uhr dem öffentlichen 
Striche ausgefegt, wozu Strichsliebhaber höflich eingeladen werden. 
" Würzburg, am 13. November 1852, Die Erben, 

In ber Grundtheilungsfade bed Büttnermeifters Johann Fey dahier, wird 
das im diesgerichtlichen Ausfhreiben vom 12. DM. 1. 36. näher befchriebene Wohn- 
haus 3. Dif. No. 197 

Mittwoch den 24. Nov. I. Is. früh 11 Uhr 
im Gefhäftszimmer No, 10 unter den an der Tagfahrt bekannt gemacht werdenden 
Bedingungen wieberholt dem Striche unterfleflt und wird der Zuſchlag bei erreichter 
Tare erfolgen. 

Würzburg, am 5. Nov. 1852. 

Königliches Kreis- und Stabigericht. 
Seuffert. 
efanntmachung. 

Am 9. Nov. d. Is. find ans einem Hanblungshaufe dahier ein Decher Se» 
mifchlever und vier Decher Schweißleber, jeder Decher aus 10 Stüd beſtehend, ent- 
kommen. 

Zur Entdeckung bes Thäters und des Entfommenen wird ber Diebſtahl ver- 
öffentlicht. 

Der Unterfuhungsrichter am t. En und Stabtgerichte dahier. 
Hoch. 


Froͤhlich. 


Aiederiafel 


Morgen Dinstag den 16. Haupt- 
probe. Die Produktion findet 
am ersten freien Tage künftiger Woche 
staat, und wird noch besonders be- 
kannt gemacht werden. 

Freitag den 19. Gesellschaftsabend 
mit musikalischer Unterhaltung im 
kleinen Saale. Anfang halb 8 Uhr. 

Der Ausschuss. 





Frembenanzeige vom 12, Rov,: 

(Adler) Mein u. Schmaus, f. 6. Lient. 
im 1. Art-Reg., u. Brand, Beterinärarzt v. 
Münd. Kflte.: Stern v. Frkfri., Müller v. 
Carlshafen, Rottach v. Berg, Sickenberger v. 
Lohr, Königsberg v.Remfheiv, Mayer v. Sf. 
—(Gronpr. v. Bay.) Dr.Hergenrötper, 
Prof. v. Würzb. Jahrsdorffer, Acceffift von 
Schwf. Porzelius, Lirut.v. Germeroh. Bol 
fer, Oel.v. Seilauf. Kfl.a Grüneberg v. Pond, 
Volker v. Köln. — (Rufſ. Hof.) Freifrau 
v.Thüngenm.Ped.v.Thüngen. Schneider u. 
Kaͤusling, Architkt. v. ff. Stellwag, Cand. 
med. v. Lauben. Dr. Lindwurm v. Munchen. 
Kfl.: Lichtenberg v. Zürich, Dietrich v. Offen- 
bach, Dinkelspiel v. Mannhm. Fickler v Cre⸗ 
feld, Gieſing v. Nürndg., Martenſtein v. Flf. 
— (Schwan.) Endres, Part.n.Fff. 2 Frl. 
Appel v. Schwf. Kflte.: Sanerv.Rüngelsau, 
Kawmm v. Schwf. Sonnenberger, Gaſtw.m. 
Gat.v. Schonthal. — (Württemb. Hof.) 
v. Larnicke, Part.v. Hannov. Kfl.t Loding v. 
Gladbach, Loͤber v. Hanau, Eckert v. Worms, 
Klippel, Federlein u. Kaufmann v. Flf. 


Theater ⸗Anzeige. 

Dinstag den 16. November. 
Zum Benefiz für Frl. Genelli. 
Des Goldihmieds Zöchterlein. 

Altdeutfches Sittengemälbe in 2 Akten 
von Blum. 
. Hierauf 
Chriſtoph und Nenate, oder die Ber- 
waist: 


Sien, 
Luſtſpiel in 2 Akten, frei nad Auvray 
von Blum. 


Bor Anfang des Stüdes: 
Fantafie aus der Oper „Lucia von Lam⸗ 
mermoor”, vorgetragen von Frl. Hallen- 

ftein. 

Zwiſchen beiden Stüden: 

Arie aus Ernani, vorgetragen von Fran 
Bed-Weirelbaum. 

1) Ob ich Dich liebe, Lied v. Gumbert, 

2) 500,000 Teufel, Lieb von Graben- 

Hoffmann, vorgetr. von Hrn. Nowad. 


Getrante 
im hohen Dom am 14. Nor. . 

Jakob Ulmer, Inſaſſe dahier, mit Anna 
Bafel von hier. 

— In der Pfarrkirche zu St. Gertraud : 

oh. Mabenklee, Bürger und Pflafte- 
rermeifter dabier, mit Margaretha Fiſcher 
von bier. 





Drud von Jof. Steib in Tbürjburg. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Adendblait” erfheint mit Ausnahme ber Sonntage, für 
welchen Taa ein Unterhaltungsblatt beigegeben wirb, und ber hoben 
Feſttagt tänlih Abends 5’, Uhr, 


Swölfter 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 
jährig 54 kr., Halbjährig 1 fl. 48 kr. Zu gleichem Preife kann das 
Abbbl. durch die f, Oberpoftamtszeitungs@rped, bezogen werben. 


Als Hithogr. Beilage werden für das laufende halbjährige Abons Jahrgang. ee werben nad dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 


nement eim ansgegeihmetes Ballerieblatt m. monatlich 8 Bil- 
perrätbfel dem Abobl. beigegeben. 


Dinstag 


Ro, 274, 


breifpaltige Belle zu 3 fr. bie boppelte zu 6 fr., die durchaus 
laufende zu 9 fr. beredime, 


16. November 1852, 





Zagdneuigfeiten aus der Stadt und dem Hreife. 


D (Schwurgerihtsfigung. 12. Fall) Der Angeffagte wen- 
dete feine angebliche Kunft gegen Krankheiten aller Art an. 
Bei einer Hausfuhung fand fih ein Verzeihniß der Kranken, 
worauf zahlreiche Namen ftehen, und au die Geldbeträge, bie 
biefür bezahlt wurden, angegeben find, Die Summe der Ein- 
nahme in der Kranfenlifte beträgt 460 fl. und ale Ertrag der 
Monate Januar und Februar eine Summe von .65 fl. ver 
zeichnet; auch wurbe bei dem Angeklagten eine Heine Biblio- 
thef aus dem Gebiete ver Zauberei und Hererei vorgefunden. 
Es find nahean 70 Zeugen geladen, wobei fih auch als Sach - 
verflänbige zwei Aerzte befinden. Der Angeflagte will bie Reute 
auf bie bezeichnete Art behandelt haben, wozu er fi feiner 
Bücher, welche er von Verwandten nah und nach gefam- 
melt, bevient habe, auf vieles will er fi nicht mehr erinnern. 
Er gibt an, die Kraukenverzeichnifſe habe theils er, teils fein 
Better gefchrieben. Ans den Zeugenausfagen geht hervor, daß 
der Angeflagte zum Kuriren der betreffenden Rranfpeiten theils 
Zettel fehrieb, welche bie Seranfen anhängen mußten, theils auch 
Pillen zum Einnehmen verorbnete, daß er feinen Lohn ver- 
Tangte, aber dat, was ihm bie leute gaben, annahm. — Was 
die dem Angellagten angeſchuldigte Körperverletzung betrifft, ſo 
behauptet ber Berlegte mit Beſtimmtheit, daß ihm Fertig ohne 
alle Beranlaffung mehrere Schläge auf den Kopf verfegte, unb 
daß Fertig, als er ihn hierüber zur Rede flellte, äußerte, „es 
babe ihn ein böfer Geift geplagt.“ Mit ver Ehefrau des Ber- 
letzten foll Fertig in unerlaubtem Umgange geflanden fein Der 
Angeflagte will fih dieſes Vorfalls nit erinnern; er gibt am, 
er habe den franfen Sohn des Berlepten Rafpar Kern behan- 
delt, fowie auch beffen Ehefrau, und fei deßhalb öfter zu Kern 
gefommen. Cine Berwirrtpeit der Sinne bei dem Angeflagten 
wollen die hierüber befragten Zengen niemals bemerkt haben. 
— Die ihm zur Laſt gelegte Braudſtiftung laͤugnet der An« 
geflagte. (Das Nähere morgen.) 

A Bir machen das ganze ärztliche Publifum hiemit auf 
das eben bei P. Halm erfhienene: „Taſcheubuch für Aerzte” 
für 1853 befonders -aufmerkfam. Dasjelbe ift für ben yraf- 
tiſchen Arzt fowohl ald den Studirenden eine hoͤchſt erfreuliche 
Erſcheinung, indem Berfaffer und Verleger fi) vereinigt haben, 
dur die dem zweckmaͤßig eingerichteten Geſchaͤftslalender bei- 
gefügten überfichtlihen Notizen über Materia medien, Mineral- 
wäffer, Tarenverhältmiffe, Bergleihungen mebicinifher Gewichte 
und Thermometerffalen ac. ein jedem Debieiner umentbeprliches 
Vademecum zu bieten. Sehr willfommen ift gewiß dem Praf- 


tifer noch der als Beilage das Werken begleitende Schema- 
tismus aller bayerifchen Aerzte. 

Wir Halten es für Pflicht, auf die heute Abend fiait« 
fiudende Benefize- Vorftellung einer jugendlihen Darftelerin 
— Fraͤul. Genelli — aufmerffam zu machen. Fraͤul. Ges 
nelli hat im Laufe diefer ganzen Salfon ein fo eifriges Stre- 
ben, auf dem Mege ihrer fünftlerifchen Ausbildung fortzufchrei= 
ten an ben Tag gelegt, und das Pubfifum feither mit fo mander 
verbienftlichen Darftellung erfreut, daß wir bas in der vori« 
gen Saifon noch gewagte Prognoftifon nun glauben aus- 
ſprechen zu dürfen, diefes jugendlihe Talent werde bei fortge- 
fegtem fleißigem Studium no eine ehrenvolle Stufe im der 
Bühnenwelt einzunehmen berufen fein. Möge ein recht zahl- 
reicher Beſuch der heutigen Vorſtellung Frl. Benelli erneute Auf- 
munterung und zugleich bie Ueberzeugung gewähren, daß Fleiß und 
ernftes künfllerifches Streben ftetd auf die Theilnahme bed Pub- 
lilums -rechnen bürfe. 

Bereits vor Tängerer Zeit hat das Abendblatt von dem 
Sturze eines Dffiziers der hiefigen Sanitätscompagnie mit dem 
Pferde am Sanderthore berichtet. Nah langem Kranfenlager, 
herbeigeführt durch einen doppelten Schlüffelbeinbruh und eine 
ſchwere Verlegung am Kopfe, hat fih nun das Schidfal bes- 
felben erfüllt, und zwar in trauriger Weife, indem er als invalid 
in den Venfionsftand zu treten gezwungen war. 

Nachdem nun bad Innere der Neubaufirche vollendet wor« 
ben, find die übrigen noch möthigen Arbeiten in's Gtoden ge- 
rather, indem bie disponibfen Fonds erſchöpft ſcheinen. 

Die heute erfihienene Brodtare ergab feine Preisverände- 
rung. 

Am 10. d. fegte im Gersfeld ein Schreinerlehrling durch 
einen Piftolenfhuß feinem Leben ein Ziel. Die Urſache iſt un— 
befannt. 

Deutſchland. 

(Münden, 14. Nov.) Die Ruͤclehr Sr. Maj. des Kö- 
nigs von den Gebirgsjagden wird morgen erfolgen. — Die 
ſchon feit einiger Zeit erwartete Ernennung eines @ultusmini- 
flers mit einigen weiteren hiemit in Verbindung ſtehenden Er- 
nennungen bärften, wie man glaubt, alsbald nach ber Rücklehr 
des Monarchen erfolgen. — Prof. Dr. E. Geibel beginnt mit 
dem 23. d. feine Borlefungen über „Portif”; außerbem ge- 
beuft derſelbe praktische Mebungen im der Metrit mit feinem 
Zuhörern anzuſtellen. — Nah dem Vollsboten beträgt die 
Zahl der dahier wegen Wuchers in Unterfuhung befindlichen 
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Perfonen 80—100; es ift aber bei der Mangelhaftigfeit ber 
dermaligen Geſetze über dieſen Gegenſtand nit anzunehmen, 
daß von denfelben mehr als der zehnte Theil vor die Echran- 
fen des öffentlichen Gerichts wird gebracht werben können. 

Nürnberg.) Vergangenen Sonntag ging ein junger Mann 
dahier ind Theater und wollte auf der Gallerie möglihft voran 
kommen. Er flieg in der Dunfelheit über die Barriere, ftärzte 
ind Parterre und war augenblidiich tobt, 

Diejenigen Pfälzer, welche wegen Betheiligung am Aufruhr 
durh die BZuchtpolizeigerihte zur Gefängnifftrafe verurtheilt 
wurden und die Gnade des Königs angerufen haben, werben 
in wenigen Tagen ihre Freiheit erhalten und den Ihrigen zu- 
rüdgegeben werben. 5 

(Heffendarmftabt.) In der erften Kammer wurbe in ber 
Zollvereindangelegenheit die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß 
es nicht zum Bruche mit Preußen fommen werde. 

(Preußen) Im legten Monate zahlreiche Fälle von Hunde- 
wuth in Berlin. — Man rechnet in der Preffe vielfach auf 
eine weitere 12jährige Fortdauer des Zollvereins. 

(Berlin) Wie verlantet, ift von Franfreih bier ein Dau« 
delövertrag proponirt worben. Indeß feinen darüber noch 
feine Verhandlungen flattzufinden. — Die Waldecd'ſche Ber- 
faſſung fol demnächſt auf Antrag der fürftlihen Regierung 
durch die Dundesverfammlung beflätigt und garantirt Werben. 
— Die in Sigmaringen wohnenden Jefuiten, darunter P. No- 
der, follen ven Befehl erhalten haben das Yand zu verlaffen. 


(8. Sadfen.) Die fürzlih neugewahlten Stabtverorbne- 
ten von Wilsdruf haben befchloffen, die feit mehreren Jahren 
öffenttih abgehaltenen Sigungen wieder in geheime zu. ver 
wandeln. . 

(Defterreih.) Fortdauer der Einſtimmung zwifchen Defter- 
reich und den coalifirten Staaten in der Jollfrage. — Die bevorfteh- 
ende Kaiferwerbung iſt offiziell angezeigt und Hat die Regierungs« 
Antwort hervorgerufen, daß man nichts gegen diefen Aft ein- 
reden fünne, daß aber der Name „Napoleon III.“ der Rati, 
fifation der Großmächte unterbreitet werben müſſe. 


Der zwifhen Hamburg und Hull fahrende Dampfer „Ardi- 
medes“ ift an der holländifchen Küfte in Flammen geratben und 
am 10. do. Mis. noch brennend im Hamburger Hafen einge 
laufen. Der Kapitän hatte 17 Stunden lang die Reife. mit 
Gütern und Paffagieren auf dem brennenden Dampfer fortge- 
fest. Da man dem Feuer auh in Damburg nicht Herr wer« 
den fonnte, fo wurbe das eiſerne Schiff in bie Elbe verſeult. 

Auswärtiges. 

(Bern) Man forfcht wieder nah Communifteaverfhmd- 
rungen und ſocialiſtifchen Bündniffen. Gegen einen hiefigen 
Männergefangverein, der meiftens aus ſchweizerſchen Handwer- 
fern befteht, ift wegen comumniſtiſcher Tendenzen eine Unterfuch- 
ung eingeleitet. Auch bei einem Männerchor, dem deutſche 
Handwerker bilden, hat man Nachforſchungen gehalten. 


(Btalien,) Tie Todfaner Negierung will mit einem neuen 
"Feraniworiliger Mebatteur m. Werltger: I. D. 6, 





Anlegen von 100 Mill. Fire. bie Staatsſchulden, welche in 
unbeftimmten Terminen‘ zuruckzahlbar find, einldſen. — In 
Ancona find wiederum 27° Mitglieder des Clubs ver Amaj- 
zarelli (des republikaniſchen Blutbundes) erfhoffen worden, 

(Belgien) Das neue Prefgefep flellt für Beleidigung 
audwärtiger Mächte 100—2000 Frfs. Strafe oder 1/,—2 
Jahr Gefänguiß feft, wobei jedoch die Klage von ber auswär- 
tigen Macht erhoben werben muß. 

Paris.) Dem Stantsoberfaupte bereitet bie nicht länger 
zu verhehleude Miffimmung ber Armee große Sorge. Die 
Erefutionen von Vincennes in der Nacht vom 6. auf ben 7, 
d. M. find eine Thatſache, die in Aller Mund ift, trotz der 
Bemüpungen, welche von Seiten ber Negierung angewendet 
wurden, um bie Schüffe in den Feflungsgräben von PVincenues 
zu verheimlichen. Das heimliche Verfahren erbittert die Sol- 
daten. Aufferdem wirb gegenwärtig mit beifpiellofer Strenge 
die Disziplin gehandhabt und das geringfte Vergehen mit ei- 
ner Härte beftraft, wie fie noch mie in der Armee ftattgefun- 
den. — Die Häupter ber Republikaner follen beſchloſſen haben 
ihre Partei, der urfprünglien Abfiht entgegen, an dem Scru- 
tinium vom 21. und 22. November Teil‘ nehmen zu Taffen. 
Die Bonapartiften beforgen indeſſen hievon fo wenig eine tiefe 
eingreifende Wirkung wie von dem Manifeft des Grafen von 
Chambord. — Einem Decrete wegen Verordnung einer Neduc- 
tion der Armee, fowie wegen Amortifation der Iprocentigen 
Rente, fieht man in diefen Tagen entgegen. 

(Großbritannien) Die Regierung will bei ſchwerer Geld- 
firafe den Sonutagébeſuch des Kryftallpalaftes verbieten. — 
Eine andere Abſicht der Negierung Arebt nad Augvehnung ber 
Einfommenftener auf Irland, wornah 5 pCt. der Einfommen 
von 50 Pfd. St. und darüber fallen, Gewinne aus commer- 
cieflen und inbuftriellen Dperationen unbelaftet bleiben follen. 
— In Liverpool, Bangor, Holyhead, Mandefter u. ſ. f. am 
9. Nov. 3—4 Sefunden langes Erbbeben. 

(London, 12. Neo.) Nachdem bie Königin das Parlament 
mit einer Throurede eröffnet, votirten geflern beide Häuſer des 
Parlamente ihre. Antwortabeeffeu anf biefelbe. Ju jebem ber 
Hänfer aber gingen diefem Votum nterpeflationen an das 
Eabinet voraus, berem Danptgegenftaud bie Freihandelsfrage 
war, und Villiers, von Lorb John Ruffel, Lord Palmerflon 
Gladſtone und Cobden unterflügt, fünbigte die Einbringung 
eines Antrages an, ber das Mimifterium zu einer deutlicheren 
Erflärang als die in der Throurede enthaltenen zwingen fol. 

(Türkei) Statt des auslandiſchen ift ein Nationalanlehen 
in Gang gebracht, weldes den befien Fortgaug nimmt: Mehr 
als 160 Mil. Piafter find gezeichnet, davon der größte Theil 
bereits eingezahlt. — Die Regierung hat bereits namhafte 
Vortheile über die ſyriſchen Rebellen vavongetragen. 

(Amerita.) Die Prowim Somora fol fid von der Re— 
publit Mexico losgetrenut Haben, um fi ber Union anzu- 
fließen. — Auch britiſch Kanada fheint rin Goldland. Man 
fand dort 2 SKlumpen von 14 umb 42° Pb. Schwere un 
900 und 2000 Po. Eterf. Merth. 
Birth. — rent: Wirtusgene Are. 395. 


— 
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Allen Lieben Freunden und Berwandten von nah und fern — wir die’ für 
und fo traurige Nachricht von dem beute früh S Uhr in Folge einer Lungenlähmung 
Statt gefundenen Ableben unferes lieben und unvergeßlichen Sohnes, Bruders und 


Schwagers 
Hieronymus Franz, 


Haundlungereifender zu Schweinfurt, 
und bitten um ſtilles Beileid. 
Karlſtadt am 10. Nov. 1352. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
dabier und zu Wiejentheid. 


Bekanntmachung g. 
Auf Andringen eines Glaͤubigers werben im Wege der Sitfsvotifrestung meh · 
reres Porzellaͤngeſchirr 
Donnerstag den 25. I. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
im dießgerichtlichen Sefretariate gegen fogleih baare Zahlung öffenttich verſteigert. 
Strichsliebhaber werden hievon in Kenntniß geſetzt. 
Wurzburg, am 6. Nov. 1852. 
Königliches Kreis: und Stadtgericht. 
Seuffert Frohlich· 
Wer an die Berlaffenfhaft der Barbara Wi MWiß, Wittwe des Kanfmannes Wiß ß 
dahier, Erb» oder fonflige Anfprüche machen zu konnen glanbt, hat ſolche 
Donnerstag den 25. November d. Is. Nachmittags 2 Uhr 
in der Wohnung des Unterzeichneten Dif. 3 No. 153 Franzisfanergaffe anzubringen, 
wibrigenfalld der Ausbleibende fih den Nachtpeil ſelbſt zuzuſchreiben bat, welcher ihm 
dur die Ausantwortung der Berlaffenfhaft am dew eingefegten Teftamentserben zu« 
geben Fonnte. 
Würzburg, 15. Nov. 1852. 


mn 


Mahr, Advofat und Wechfelnotar, 
als Teftamentar. 


Main Dampf- Schifffahrt 


Im November 1852: 


1) Täaglid: 
Bon Würzburg nad Afchaffenburg "20 Morgens 6'/, Upr. 
Bon Afchaffenburg nah Main; . » . 2... R 338 Uhr. 
Bon { ankfurt nah Mainz > 2 2 2 „ 10 Uhr. 
Don Mainz nah Frankfurt . . ee Millags 1 Uhr. 
Bon Frankfurt nah Wertheim *) Morgens 6Uhr. 
Bon Wertheim nah Würzburg 4'/, Uhr 


) Bon Wertpeim nah Würzburg Fehrgelegenheit zu Lanb aldbatd nach Ankunft 
des Bootes. 
2) Je über den anderen Tag: 
Von Frankfurt nah om an den m — Datums, 
ald am 15., 1T., al: Morgens 5'/, Uhr. 
Bon Köln nah Frankfurt an den — — Datume 
als am 16., 18., 20., 22. x... „ Morgens 10 Uhr. 
3) Mehrmals wöchentlicher Güterdienft 
ohne befimmte Abfahrtsyeit*) 
Würzburg, 15. November 1852. Die Direktion. 
Die bisherigen regelmäßigen Abfahrten am Mittwoch und Samttag Mittag hören 
für diefes Jahr fomit auf. 


— 0 
Pate Pectorale 
Geprge, Apotheker in Epinal a Nancy. 


Dieſe rũhmlichſt befaunten Bruftbonbon 6, ein auerkannt bewährtes Linderungsmittel bei Bruſtleiden, } 
Huften, Heiferfeit, Schnupfen und Katarıh find in Sgagteln a 28 fr, in —2— bei C arl Bolzano zu haben. 
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En neu m peraeriißtetes Kogis von 6 
Zimmern, Kühe und allen fonftigen Be- 
quemlichfeiten a era ja vermiethen 
im 2. Die. N 

Ju ber re ift wegen Ber- 
fegung ein freundliches Fe billig zu 
vermietben. N. in d, 


Dasjenige — welches om 
geſtrigen Nachmittage einem Hunde dat 
Zeigen abnabm, möge dasfelbe zu „ei- 
genem” Gebrauche behalten. 

Warnung, N 

Die fämmtlihen Coupons nebft Talon 
von der freiherrlich Groß von Trodau'- 
hen Dbligation von 100 fl. Fit. A. 
No. 62 find abhanden gefommenr. Man 
warnt daher Yedermann vor deren An- 
nahme, da ſchon Schritte gethan find, daß 
folge u nicht ausbezahlt werden. 

Es ging heute früh ein Portemonnaie 
mit 2 ji. verloren, Der redl. Finder 
wird erfucht, dasfelbe gegen gute Beloh⸗ 
nung in d. Exp. abzugeben. 

Die angeblihe Vötin von nm Nordheim 
wird aufgeforbert, die drei Paar goldenen 
Oprringe, welche fie Samstag den 13. d. 
bringen folte, ungeſäumt zu überfenden 
außerdem man fie gerichtlich anzeigen würde" 

Ein Königdhündehen, weıg und fYwarz 
gefleckt, hat ſich am Sonutag Abend ver- 
laufen. Man erſucht hoflichſi um Nüd- 
gabe gegen Erlenntlichleit in der ſtronen · 
Apothefe in der _Mattueregaffe. 

Die pr. 1. Nowenider 1852 fällig ge- 
wefenen freiberrlih von Fuchs ſchen Zind- 
Coupons werden nunmehr bei mir bezapft. 

Mürzburg, 15. Nov. 1852. 

I. I. von Hirſch. 

Friſche —— heute angelom · 
men, Bricken oder Neunaugen und 
AR bei 

. Wachter an Fiſchmarkt. 

en Eine Beamtenfamilie, aus 2 
VPerſonen beſteheud, fucht auf das nächfte 
Ziel eine mit quten Zeugniffen verfehene 
Köchin. N. in d. Erp. 

Die 15. Sendung neu aufglaeirter Hand- 
ſchuhe ift angelommen und geht in einigen 
Tagen wieder eine ab bei 

oht, Shhneidermeiſter 


Diſt. 3 Ro. 205, —— im 
Hinterhauſe des Hr agiftratsrath 
C. C. Ehemann, 2 Stiegen hoch. 
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Das Eonzert der Künftlerin Wocher ift verſchoben, 
ba heute —— iſt, trog dem ich ſeit 14 Tagen die feſte Zuſicherung 
habe, daß biefer Tag frei ſei. Es mag alle rechtlich Denkenden erftaunen — 
daß man fremden Damen jo wenig Nüdfiht von Seiten ber Kunftträger hier 
ollt — doch hoffe ich, baf das geehrte Publikum mein noch dieſe Woche ftatte 
—* Goncert als Erſatz für dieſen peluniären Nachtheil mit recht zahlreicher 
gütiger Theilnahme beehren werde. 
Würzburg den 16. November 1852. 
Carla von Schäffer Woder, 
Regierungsraths⸗Wittwe, 
derzeitige Goncert:Sängerin aus Stuttgart. 


Berloofung. 

Mit allerhöchſter Genehmigung unternimmt der polytechnifche Verein in Würz- 
burg zur Belebung der dahieſigen Gewerbsinduftrie überhaupt und insbefonbere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Jnduftrie-Nusftellung aller Nationen 
in London mit der Preimebaille gefrönten Kunfimöbels der Gebrüder Barth, eine 
große Verloofung von 400 Gegenſtaͤnden der einheimifhen Gewerbeinduftrie im 
Werthe von 7,200 fi. 

Die zu "verloofenden Gegenflände find in der Gewerbehalle an den Mochentagen 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermanns Anficht ausgeftellt, und das Nähere 
aus bem dortſelbſt aufliegenden Berloofungsplane zu erfehen. Yoofe für beide Ab- 
theifungen zu fl. 1. find ebendafelbft zu haben. 

Auswärtige Beftellungen von Loofen werben gegen portofreie Einfendung bes 





Betrags am die Gewerbshalle jederzeit pünktlich ausgeführt. Wer fih mit Abſatz 


von Looſen auswärts befchäftigen will, beliebe fih an die unterzeichnete Commiſſion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. 
(1484) Die Berloofungs-Commiffion des polntechnifchen Vereins, 


Ausverkauf 


(bedeutend unter dem Preis) 
einer fo eben eingetroffenen fehr großen 
er neuefter carrirter Samas in reich⸗ 

er Auswahl zu Mäntel, Kleider und 
Herrnrockfutter. 

Auch empfehle ich Fehr ſchöne neu 
erhaltene Mantelftoffe in glatt und chine, 
fowie Bephyr in allen Farben zu feht 


billigem a 
L. Frank. 


Mein ——— — 


iſt durch neue Zuſendungen von 
Kaffee · Servicen 
zu zwei, ſechs und zwölf Perſonen wieder ſehr reich ausgeſtattet, 


neigten Zuſpruch. 
Philipp Treutlein. 
iur v Domfirafe. 


ö— — — — — —— — — 


Gummi⸗Ueber - Gummi-Ueberfchuhe amerikaniſche, 


errn, Damen und Kinder, empfiehlt Carl Bolzano. 
Drud von Yes, Steib in Würzburg. 


und bitte um ge» 








Harmonie. 


Dinstag den 23. November 


Feſt· Gall 


zur Vorfeier des hohen Geburtstages 
Sr. Majesfät des Königs. 

Anfang 6, Oeffoung der Damen-Gal- 
lerie 5 Uhr. 

Die verehrl. ausserordentli- 
chen Mitglieder haben nur gegen 
Vorzeigung ihrer Eintrittskarten Zu- 
tritt. 


VvBerfchledenes altes Eifen wird dird Freie 
tag den 19. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
im Rathsgebäube dahier öffentlich ver- 
ſtrichen. 

Wuürzburg, 15. Nov. 1852. 

(2746) Ein ausgehauener Findling · 
ſtein von 91,’ Länge, 6'/,' Breite, 4 
Höhe, 130’ ganzes Körpermaf, welder 
50 bayr. Eimer hält, ift zu. verfaufen 
bei Franz Eck, Müller in Miltenberg a M. 


5000 Gulden Liegen zum Ausleihen 
auf 1. Hypothek zu 4 pGt., am liebſten 
in hieſige Stadt oder doch wenigſtens im 
einen der biefi igen Landgerichtöbezirke, be» 
reit. N. in d. Exp. 


Bamberger weißer Sand 
wird am Schwanenthore aus vem 
Schiffe verkauft, 


Fremdenanzeige vom 13, Rov.: 

(Adler) Kflte.: Grabertv. Mannheim, 
er. u. Beil v. Fkf., v. Gaſteiger v. Augs · 
burg, Hellmann v. Lohne, Nidelv.Montivie, 
Dirk o. Dffenbag, —(Kronpr.v. Bay.) 
Pflumern, Oberlieut.v. Münden. Kfl.: Fürth 
v. New · York, Brammerg v. Aachen, Trau- 
mann v. Maundeim — (Schwan.) Zapf, 
Opernſauger v. Bayreuth. Zorn mit Fräuf. 
Schwefter v. Uettingen. Kflte.: Wagner v. 
Franffurt a.M. Haim v. Hanau, Bornau v. 
Maßbach. 


Thealer · Angeige. 
Mittwoch den 17. Nov. 
(Zum erften Male wieberholt) 
Das Lügen, - 

Laftfpiel in 3 Alten von Rod. Benedir, 
Berfaffer des „Dr. Wespe,“ „Der Bet- 
ter,” „Das Gefängnig” ic. 
(Reueſtes Werf.) 
Geftorben. 

Karl Göbel, Kaufmann und Weinhänd- 
ler, 64 3, " 
Auflöfung des jüngften Bilderräthfels : 

„Ohne Zweifel.” 

(Bilderraͤthſel No. 635 als Beilage.) 

Berihtigung. 

Ju der in No. 271 do. Abbbite. ent- 
haltenen Anzeige, das Gräfl. Montgelad'- 
ſche Anlehen betr., ift Zeile 5 v. u. Pin- 
auf ftatt 6i „64“ zu lefen, was hiemit 
zur PVerichtigung dient. 








Würzburger Abendblatt. 


„Abendblatt erſcheint mit Ausuahme der Sonntage, für 
—* —8 Unterhaltumgsblatt deigegeben wirb, und der hoben 
Fehtage täglich Abends 5°, Uhr, 


Swölfter 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr... viertel 
jägrig 54 fr., Harbjährig 1 fl. 48 fr. Bu gleichem Preife Tann das 
Abobi. dur bie & DOberpoftamtszeitungs- Grpeb. bezogen werben. 


As Kihogr. Bellage werben Für bas Taufenbe halbjährige Abon- Jahrgang ar werden nad dem Raum, und zwar in Meiner Schrift 
bir 


nement ein ausgezeihmeies Gallerteblatt a. menatliih 3 Bil 
\derräthfel dem Mbobl, beigegeben, 


Mittwoch 


Ro, 27. 


breifpaltige Seile gu. 8 ir., 
laufende zu 9 fr. bereut, 


17. Rovember 1852, 


bie böppelte zu 6 fr., die burdans 





Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Mreife. 


D (Schwurgerihtöfigung. 12. Fall.) Zu den Pränden in 
Steinmarl fand der Angeklagte im einem fo eigentpümlichen 
Berhältuiffe, daß fih das Augenmerk fogleih auf Fertig und 
fein finfleres Treiben richtete. Wie von Zeugen andgefagt 
wird, maß fi ber Angeklagte prophetiſche Gabe bei, wollte 
wiffen, was in fremben Häufern und Laͤndern vorgehe, verſicherte 
bas Teuer feflmacden und bannen zu lönnen; insbefondere machte 
der Angeflagte bie auffallendften Proppezeifungen bezüglich ber 
Brandfälle in Steinmarf, und fagte voraus, daß es noch mehr 
brennen werde. Auch Hat der Angeklagte Drohungen gegen 
Peter Baumeifter ausgefloßen, weil diefer ihm zu wenig für 
die Kur feines Kindes bezahlt. Der Schaden, welcher dem 
Peter Baumeifter durch das Abbrennen feiner Scheune zuging, 
wird von demfelben auf 6—70O fl. angegeben. Dammificat 
Kern fhägt den Brandſchaden auf ca. 1000 fl. Die abge 
brannten Scheunen waren micht in ber Brambaffeenranz ver- 
figert. Damaificet Staub gibt an, Fertig habe nad dem 
Brande zu ihm geäußert, er hätte feine Scheune feſtmachen 
fonnen, und hierauf habe Staub zu Fertig gefagt, wenn er 
das Fonne, fo folle er mun die Scheune feines Bruders fefl- 
machen. Bei einer Hausſuche wurde viel Feuerſchwamm und 
Schwefel bei Fertig vorgefunden, und der Verdacht, daß Fer- 
tig der Urheber der Brände in Steinmarf fei, wurde noch mehr 
dadurch beflärkt, weil man bei dem letzten Brande bei der Brand- 
flätte abgefhnittene Strumpffoden vorgefunden, welde zu den 
in Fertigs Haufe vorgefundenen Obertheilen von Soden genau 
paßten; und nad Ausfage ber hierüber vernommenen Sachver - 
ſtaͤndigen fann fein Zweifel darüber beflehen, baf bie Strumpf- 
foden an der Brandflätte zu jeuen bei fertig vorgefunbenen 
gehören. Der Angeffagte bleibt auf feinem Leugnen. (Das 
Nähere morgen.) 


$ In der öffentl. Sigung des f. Kreis und Stadtgerichts 
vom 16. db. Mis. wurden der T2jäprige Taglöhner Raspar 
Schneider, angeblich von bier, wegen Verbrechens des ausge 
zeichneten Diebſlahls zu einer 2jäprigen Arbeitspausfirafe; dann 
der ledige Zimmergefelle Andreas Froſt von Zeil, wegen VBer- 
gehene des Diebſtahls, zu einer Aötägigen doppelt gefhärften 
Gefängnißftrafe verurtheift ; und deonhard Daum, fediger Schnei- 
dergefelle von Uffenheim 3. 3. hier, wegen der angeſchuldigten 
Degünfligung des letztgenannten Diebſtahls freigeſprochen. 


In der Sitzung des Stadtmagiſtrates vom 16. d6. ward über 
Nachſiehendes Beratung gepflogen und befchloffen: dem Schup- 


madermeifter P. B. Altenhofer, desgl. dem Polizeilorporal Sie 
ber und dem Schmiedgefellen 3. Bed (letzterem als Juſaſſe) die 
BVerehelihungserlaubmiß zu ertheilen. — Apothefer Roth erhielt 
bie Eonceffionsertheilung von der k. Regierung ; Leon Herzfelver 
von hier erhielt die Annahme ald Großhaͤndler mit Schnittwaaren. 
— Abgewiefen wurden 1 Gefuh um Schnittwaarenhandelsconceſ., 
2 Geſuche um Glaſer-Conceſ. und ein Ueberſiedlungsgeſuch. 
— In Folge eines Regierungsrefcripts darf den preußiſchen 
Handwerfögefellen feine Viſa in die Schweiz gegeben werben. 
— Die Lehrerin zu St. Burfard, Thekla Kaifer, wurde mit 
einem Nuhegehalt von 300 fl. penfionirt; die Hülfslehrerim 
mit 250 fl. angeftellt. — Der Brummen im Kirchhof foll- ze 
parirt werden. — Als Ausigaßmitglieder für die Gewerbſteuer 
wurben gewäßlt: 1. Difir. Tündermftr. Badmund, 2. Diftr. 
Spenglermftir. Braumwart, 3. Diſtr. Sattlermfir. Loͤſch, 4 
Diſtr. Kaufmann Holjwart, 5. Diftr. Gaſtwirth Knauer. — 
In Betreff ver Verlegung des Leichenhofes wurbe bas lonigl. 
Dberpflegamt des Jufiuspofpitals von der Fünigl. Regierung 
anfgeforbert, binnen kürzeſter Zeit zu berichten, was ge- 
fhehen fe. — Ju Folge der Baureparatur an der Fleiſch- 
bank erhielten mehrere Metzger einen Nachlaß von 3 fl. am 
Miethzinſe. — Die penfionirte Lehrerin Kath. Heiniſch will 
gegen Abtretung ihrer Penfion und ihres Haufes ins Bürger- 
fpital aufgenommen fein; das bürgerfpitäfifhe Rentamt wird 
daher zum Gutachten aufgefordert. — Ju Folge eines Jn- 
ferats des Abenbblattes wegen den engen '/, Mepgen, mit wel- 
hen die Kartoffeln gemeffen werben, verlangte die fol. Regie- 
rung Verihterftattung; der Magiftrat berichtet hierauf, daß 
dieg Gemäß !/, bayer. Mege nah Verordnung fe. — In 
Petreff der Wegnahme der Mauer an der Kirche vor dem 
P arrhofe zu St. Burfarb fol die Etabtbauinfpeftion zum Be- 
richt aufgeforbert werben. ; 

Es ift eine erfreuliche Wahrnehmung, daß bie mufifaliihen 
Gapazitäten unferer Stadt flet6 mehr und mehr au nach Auffen 
und in größeren muſikaliſchen Kreifen gerechte Würdigung und 
Anerkennung ihrer tonfHöpferifchen Thätigfeit finden. Nachdem 
erſt in neuefter Zeit mehreren Compofitionen des verbienftvollen Hrn. 
Dal. Becker Moße Auszeichnung und Preisanerfennung zu Theil 
geworden, vernimmt man anberfeite, daß bie von den Herren 
Bal. Hamm und Goltermann zu der von der „Tonhalle” (ein 
in Mannheim beftehenber mufifalifher Verein) ausgefhriebenen 
Preibewerbu 'g betreffs einer Feſtouverture“ eingefandten 
Eompofitiouen von dem hiezu ernannten Preisgerihte „ale der 
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preisbetpeilten Duverture bed Hru. V. Lachner nahe ſteheud“, 
ſich einer Belobung gu erfreuen hatten. 

Diefer Tage erbängte ſich eine geiftesfranfe Bauerefrau 
aus derlimgebung, welche behufs ihrer Wiederherſtellung für 
ih war. pieher — worden, an dem Fenſter des Kranfen- 
zimmerd. 


Deutfhland, 


- (Münden, 15. Nov.) Unfere Polizei verfäßrt mit großer 


Strenge gegen die aus Bremen fommenden Haudwerksburſche, 
indem bereu Effekten durchſucht und deren Wanderbücher hei- 
miathswärts vifirt werben, was in letzterer Zeit ſich mehrfach 
wiederholte — Die neu eingerichtete homdopathifche Apo⸗ 
thele am Promenadeplap Tiefert durch ihren zahlreichen Zuſpruch 
den Beweis, wie fehr die Homöopathie Hier verbreitet ıft. Die 
Errigtung vines Lehrſtuhls der Homdopathie an unferer Dod- 
ſchule Tiegt daher eben fo im Jutereſſe des Publikume wie der 
Wiſſenſchaft. 

(Augsburg, 15. Nov.) Ein hieſiger lediger Arbeiter wurde 
geftern von einem Delannten in feiner Wohnung aufgefucht 
und durch eine Korberung babrängt, die er nicht erfüllen konnte. 
E9 entfpann fih ein Streit, in Folge deffen der Einbringling 
den Arbeiter die Stiege hinunterwarf, fo daß Letzterer das 
Genick brach und augenblicklich todt war. Der unglüdliche 
Thaͤter wurde in Gewahrſam gebracht. 

(Frauffurt, 15. Nov.) Heute ſtarb der Veteran der hieſ. 
Bühne, der trefflihe Leißring, in feinem 76, Lebensjahre. — 
Nah einer Andentung der Poftztg. dürfte der längere Beſtand 
der haeſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde in Frage geftellt fein. 

(Kurbeffen.) Eine ältere durch die Frankfurter Märzgefeg- 
gebung für abfällig erflärte Landetverordnung beftimmte bei 
ſchwerer Etrafe, daß Tandesauswärtige Juden nicht in Dienft 
genommen werben bürfen, jo daß alfo weder jüdiſche Dienfibo- 
ten, noch Gehülfen noch Geſellen als ſolche in Kurheſſen an- 
genommen werben fonnten, Nun ift abermals bie alsbaldige 
und firengfle Handhabung ber berührten Berorbnung anbefohlen. 

(Rheinheffen.) Im Bureau der Kölniihen Dampfigifffahrts- 
geſellſchaft zu Mainz, wurde in der- Nacht vom 13/14. eiuge- 


brochen, zwei Pakete mit 1,500 Thlrn. entwendet und der im 


Lokale ſchlafende alte Wächter „von befiem Rufe” wahrfchein- 
ih ermordet, inbem man feine leider in einem Nachen auf 
dem Rheine, von ihm ſelbſt feine Spur fand. — (Nachſchrift.) 
Man Hat im demfelben dennoch den Dieb ermittelt, und ihn 
Tags darauf in Franffurt fefigenommen. 

(Preußen) In Berlin ifi ein Schweizer Buchdrucker, der 
fih einem den Waſſertod Degehrenden zur Rettung nachſtürzte, 
mit dem Ichtern umgefommen. — Das Berliner Ilniver- 
fitätsgeriht hat an die Mitglieder der dort befichenden lands 
manuſchaftlichen Verbindungen die Verwarnung ergehen laſſen, 
fortan Bänder im ſtnopfloch des Modes in ber bei Drbens- 
bändern üblichen Urt zu tragen. 

(Defterreig.) Es werben laut Negierungs-Erlaffes Feine 
Agenturen. für bie Auswanderung nad Amerifa geduldet. 





Auswärtiges. 

(Schweiz.) In Züri Hat fih ein „Berbraudeverein“ ger 
bildet. Derſelbe fauft alle Nahrungsmittel im Großen und 
ſtellt fie feinen Mitgliedern zu den koſtenden Preifen zur Ber- 
fügung. Bäder, Krämer ıc. beſchweren ſich ſehr nachdrücklich 
über dies Verfahren. — In Graubündten hat fih die Com- 
mifflen zur Nevifion des Strafverfahrens, vorläufig für Def- 
fentlipkeit und Mändlichkeit, jchdoch aicht für Geſchwornenge · 
richte, fordern für ftändige Gerichte ausgefprodpen. — "Dan 


ſpricht nicht ohne große Beforgniß davon, daß bie Geiſtlichteit 


im Jura an dem Plane arbeite, alle Mittel anzuwenden, um 
in dem reiten Augenblid einen Auſchluß des Jura an Frant - 
reich zu bewirken. 

(Italien) Ja Florenz find am 9. Nov. zahlreiche Ver - 
haftungen vorgenommen worben ans Anlaß der angeblichen 
Entvefung einer geheimen Geſellſchaft. Faſt ſaͤmmtliche De 
troffene find Ausländer. Mehrere politifhe Flüchtliage haben 
das Großherzogthum binnen 3 Tagen zu verlaffen. — Bei 
Pıfa hat zwifhem Griechen, Namens Kalergi, und dem ruffie 
fhen Grafen Mevem ein Zweifampf flattgefunden. Der Graf 
erhielt eine Kugel durch's Herz und blieb tobt auf bem Plage, 

(Parit.) Zur Zeit rühren fi die Flüchtlinge im Ausland 
wieber und überfchwenmen einzelne Punkte mit aufrührerifchen 
Flugſchriften. Ebenſo ift in einigen Departementen ber Pro⸗ 
teft des Grafen v. Ehamborb in Hunderten und Taufenden 
von Eremplaren verbreitet. Bereits iſt mit Hausfuchuugen und 
andern Maßregela dagegen ringeferitten worben. — Chaugar- 
nier ſteht im Begriff, dem Kaiſer feine Dienfte anzubieten. — 
Das Gerücht von einer nahe bevorfiehenden Reduction des Effec- 
tioftands ber Armee erhält fi fortwährend. — Der große 
Sournalfauf von Seite der Negierung hat bereits begonnen. Der 
Conſtitutionnel ift ſchon im ihren Befig übergegangen. Bald 
foll die Reife an andere Zeitungen fommen. Go wirb es bald 
keiner firengen Preßgeſetze mehr bedürfen. 

(London) Bei der Eröffnung der Trauerfapelle in Chelſea 
mofelbft fi das Paradebett bes Herzogs v. Wellington befin- 
det, war der Andrang und bie Unordnung fo groß, daß ber, 
Tod von ſechs Perfonen zu beflagen if. Man zaͤhlt fo viele, 
Verwundete, baf der Orgenftand im Parlament zur Spradie, 
gebracht werben fol. 

(Rußland.) Politiker finden bedeutungévoll, daß die Er⸗ 
innerung an ben Rückzug ber Franzoſen feftlih begangen wurde 
und die ruffifche Preffe fortwährend die Beier befpriht. 


(Amerita.) Der Gedanle, daß Cuba, die „Perle der Antillen“, 
früher oder fpäter, auf bie eine ober andere Art, im die Ge, 
walt der Union fommen werde, Teint zur firen Idee der Amer 
rifaner geworben zu fein, Zugleich ſoll eine Anzapl Abenteurer 
neuerdings den Plan gefaßt haben, ſich in Domingo, bem ſpauiſch · 
redenden Theile der Inſel Hayti, feſtzuſehen. — Im Süden 
der Inſel Portorico ſollen durch eine Ueberſchwemmung 200 
Menſchen umgelommen ſein. Ein ahaliches Unglüd hat ſich 
auf Permuba ereignet. 
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Ankändigungen. 


Mit all erhoͤchſter Genehmigung * Bönigl. Minieriumb des Intern. 
Ä Eau d'Atirona 


j üffige Toi i Erhalt d Herfi inee ſchoͤnen reinen weißen Haut und zur ſchmerzloſen Beſei 
kg a er deber- en ar —— Flecken, —————— Miteſſer, Ss, * 


wie fonfliger Hautunreinheiten von i : 
Karl Kreller in Nürnberg. 

Diefe trefflihe Atiromafeife erfept mit großer iorität alle anderen Toileitenfeifen und Schönpeitswafler, Wie fie and 
Namen haben mögen. Sie befreit die Haut Jeicht und ſchmerzlos von den obengenangten Flecken nnd andern Unreinheiten, gibt 
ihe den ſchoͤnſten blüfenbflen Teint, flärft und fhügt fie vor den ſchaͤdlichen Einflüffen der wechſelnden Witterung, deren Angriffen 
bas Eau d’Atirona bei fleifiger Benützung gany widerſteht, nimmt den Sonnenbrand hinweg, ſtellt die Weiße der Dat her 
verleiht ihr Geſchmeidigleit und erhält fie in frifchem, beiebtem Anfehen, bewahrt vor Munzeln und verfreidt die, welche d 
Krankpeit ober andere zufällige Urſachen entſtanden find; dabei zeichnet ſich die Atiromafeife noch befonders burd ben angenehmſten 
Wohlgeruch aus. Es dürfte demnach das Ean d’Atirona mit vollem Rechte unter allen Spönpeits- und Verjüngungsmitteln, 
die je in dem öffentlichen Verkehr gelommen find, den erften Mang einnehmen. Die Zeugniffe berühmter Chemifer und Aerzte 
über die Bewährung dieſes hoͤchſt wirffamen und ganz unfchäplichen cosmetiſchen Mittel find genügend befannt. Ich empfehle 
daher dieſes Eau d’Atirona allen Damen und Herren, welchen an Reinhaltung und Schönpeit ihrer Daut gelegen ifi, und gebe 
Das große Glas zu 40 Er. und bas Heine zu 20 fr. — —— * ng —— —— — 

‚ch eit 17 Jahren im In + und Nuslanderenommirt, approbirt von hoch⸗ 
Mailändiicher Haarbaliam, fen Medizinalſtellen n. rühmlichſt empfohlen durch taufende an 
verwerflichſten Zeugniffe. von Perfonen aus allen Ständen, großen Ehemifern aud ersten von europäifchem Nufe und Namen, 
ale das befte Mittel zur Erhaltung, Berfhönerung, Wahsthumsbeförderung und Wiedererzenguug der Haupthaare ſowohl, als 
zur Hervorrufung fräftiger Schnur- und Badenbärte in [gönfter Fülle. Preis 54 fr. das große u. 30 fr. das Feine Glas fammt Bericht. 


ana). 


Rau de Mille fleurs, 





iſt von föflich vuftenden. Blumen; 


Duft-Efi 


riechenben. und Mid, Dünften reinigen. 





Preis 15 fr. das Glas; 


nach befter Parifer Compofition, das große Glas zu 36 fr. und das feine zu 18 fr. 
Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der Leibwaſche, Tafhentühern, Kleidern, Hand- 
ſchuhen ıc. den Tieblihften und dauerndften Wohlgeruch, fo daß man glaubt, fi in einem Gewächshauſe zu befinden, das vol 


ein vorzügliches Näucherwerf, Zimmerparfüm und Quftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein ge⸗ 
raͤumiges Zimmer mit dem erquidenbften und belebendften Duft erfüllen und die Luft von allen übel 


Diefes Mittel ift am beften geeignet, das Zahnfleiſch und bie Zähne 


An; d li oder orientalifche Zahnreinigungsmaffe. 

aao geſund zu erhalten und felbft die vernachläffigften Zähne wieder bfendend weiß wie Elfenbein herguftellen. Es 
entfernt zugleich jeden üblen Geruh aus dem Munde, widerfteht der Fäulniß, erfrifcht den Athem, confervirt die Glaſur der 
Zähne, verhindert das Lockerwerden und. Ausfallen derſelben und übertrifft an zwemäßiger und zuverläffiger Wirkfamfeit alle 


— Zahneſſenzen und Zahntinkturen. 


Preis des großen Glaſes, welches für eine Perſon anf ein volles Jahr aucreicht, 


„1. 12 fr, des kleinen, für ſechsmonatlichen Gebrauch hiulänglich, 36 fr. Kleinere Duantitäten ſind im Schachteln zu 12 Fr. 


und, zu 24 fr. zu haben. 


9 im! übertreffficher Dualität und ſehr feinem, nachhaltigem, erfrifcen- 
Extrait d’Eau de Cologne triple sa: nartamen Gerug, 320 große orige Gras mi Geietinett 
zu 36 kr, das Meine zu 18 fr, Die Koften für Verpadung und Poſtſchein find bei 1 oder 2 Glaſern 6 fr. Briefe und Gelber 


france; auch konnen legtere nachgenommen werben. 


Zur Erkennung der Aechtheit diefer bewährten und beliebten Fabrikate ift 


jedes Glas derfeiben mit meinem Pettfhaft gefiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welche meinen Nomen trägt, worauf ich 


zu achten bitte, um. vor Fälſchung und Täufhung ficher zu fein. 


Karl 


Kreller, Chemiter in Nürnberg. 


Bow diefen vorzüglihen cosmetiſchen Mitteln befindet fih in Würzburg die einzige Niederlage bei 


Carl Bolzano. 





Subſcriptions · Anzeige. 


(2750) Um mehrſeitigen Aufforderungen und Wäünſchen zu entſprechen, werde 


ich eine Sammlung von eigenen Compoſitionen und- arrangirten Piecen für 


die Zither in 12, halbmoñatlich erſcheinenden Heften, autograppirt herausgeben,- 


Subferiptionstiften nebfl. näherer Beſtimmung über Preis und Inhalt Liegen in der 
Stapelihen Buchhandlung und bei Hrn. Buchbinder Scamoni auf der Dom- 
ſtraße zur gefälligen, Einfigpt; und, Einzeichnung offen. . 

2 Joſ. Stemger, St: ph. 


Wohnungs-Veränderung.. 

Chriſtiane Echwarze und Charlotte Wühler, geb. Schwarze, Haben ihre 
bisherige Wohnung in der Sterngaffe verlaffen und wohnen jegt in- der Auguſtiner 
gaſſe in Ro, 224 über 2 Stiegen. Sie beehren fich, dieh hiemit mit dem Be- 
merken anzuzeigen, daß-fie au bier das Waſchen uns Appretiren jeder Art Seiden- 
zeuge ac, fowie auch der Strohhüte mit eben ver Sorgfalt und Promptheit beforgen 
und ſich beeifern werben, das ihnen bisher gefhenfte Zutrauen und bie fi erworbene 
Zufriedenheit ferner ſich zu erhalten, unb empfehlen ſich zu weiteren aechrten Auf- 
traͤgen za dergleichen Arbeiten. 








Jene! Frauenzimmer, weldes kürzlich 
m Dom einen zurückgebliebenen Negen- 
ſchirm gefunden und -folden in der Sakri⸗ 
ſtei zur Anzeige gebracht, wird erſucht, den · 
ſelben in der Sakriſtei oder in ber Exp. 
d. BI. zu hinterſtellen. 


Vergangene Woche blieb in der 
L,einenhandlung «es Hrn: 
Hirschfeld. (Domgafje Ro. 542) 
ein feidener Regenſchirm ſtehen. 
Der Eigenthümer kann denfeiben ge- 
gen Erſatz der Er tontgebüpeen 
in der Erp. d. Abbbl. in Empfang 
nehmen. 


Eine tüdtige, mit ben beſten Zeugnit- 


fen werfehene Kochin fucht einen Dienſt. 
N. in ber Gap. 
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Bekanntmachunug. — 

Nachdem fämmtliche Obligationen über — und — für 
das Etatsjahr 1851/2 Hieher gelangt find, fo werben die Befiger von Haftſcheinen 
hiemit eingeladen, folge alsbald umjutaufdpen. 

Würzburg den 16. Nov, 1852. 

Sonigtige — — DD ——— 
rudner 
—T onzert, 
Dad Eonzert der Frau von Schäffer und Fräul. von Wocher 
findet Be den 20. November im Muſikſaale unfehlbar ftatt unter 
gütiger Mitwirfung bes Hrn. Eonzertmeifter Hamm und Hrn. Gpltermann. — 
Anfang Abends T Uhr. Billets zu 36 fr. find zu haben in ber Barth'ſchen Mu- 
fitalienhandlung, in der Buchhandlung von Stahel, und bei der Exped. d. Würzb. 
Abdobls. Abends am der Kaſſa zu 48 fr. Für die HH. Stubirenden 24 fr. 


Die gefrige Conpert-Anzeige der „Künftlerin Wocher” ift, infofern fie mid 


betrifft, eine gemeine Unwahrheit, und beſteht ihr Hauptz wech wohl nur darin, für 
die Leiftungen diefer „Regierungsrafps-Wittwe" und „derzeitigen Gonzert- ‚Sin. 
gerin aus Stuttgart”, welde no vor Kurzem in Heidelberg die alfgemeinfte Heiter- 
keit erregten, auch bier eine möglichft zapfreihe Theilnahme rege zu machen. 

F. Engelken, Theater-Direftor, 


Berfleigerung. 
(275) Dif. 1 Haus No. 18'/,, Karthaufe, werben folgende Begenftände, als: 
20 Stück 3—4fuder. in ganz gutem Zuftand befindliche Weinfaß, ein zweifpän- 
niges Pferdegefhirr, mehreres Buß- und anderes Eifen, Möbelfiften n. f. w., 
am Samstag den 20, Nov, 1852, früh 9 Uhr anfangend, 
öffentlich verfteigert, nud Kaufsluſtige hiezu eingeladen. 


Anzeige. 

(268) Da id dießmal die Meffe nicht bezogen, fo bringe ih, um häufigen 
Nachfragen zu entgegnen, zur Anzeige, daß von mir and ferner alle Arten Papp- 
arbeiten, auch Kinderhelme in Form der bayerifchen, prenfifchen und Yand- 
wehr · Helme mit ladirten Käſten, weiß und gelb platirten Beſchlaͤgen und in gefäl- 
liger Facon gefertigt werben und flets in meiner Wohnung (Diſtr. 2 Nro, 326 
binter der Marienfapelle) zu haben fine. 

Georg Gehling. 


(2666) Die als ber gebräudplichen fog. Lichtbilder fin find 
bei Unterzeichnetem son großer F pracht auf Glas gemalt und in eleganten Ein- 
faffungen zu haben. Die Erpofition einer großen Auswahl verfelben gewährt einen 
äußerfl intereffanten, überraſchenden Anblick, und macht ſich der Unterzeichnete ein 
befonderes Vergnügen daraus, biefefben täglich von 2 bis 4 Uhr Nachmittags jedem 
Kunftfreund zu zeigen. Da ſich diefe Gegenſtände ganz befonders zu Weihnachts - 
Gefchenten eiguen, inbeffen Oertlichkeit oder befondere Ideen auch befondere Anfer- 
tigung notpwendig maden, fo wäre es wünfchenewerth, allenfallfine Beftellungen zeitig 
zu machen, da fi bis gegen Weihnachten die Arbeiten theild mehr drangen, theils 
auch die Tage kurz und bunfel werben. 
Franz Wolfram, 
GOlasmaler und Photograph. 
Martinsgaſſe No. 374. 


m — — 


BGall Handſchuhe, 
ſowie weisse Cravatten, Tächer, Krägen, Tarbige Hemden, 
Vorhemden und seidene Socken empfiehlt in großer Auswahl 


Carl Bolzano. 








Ein gut erhaltener Flügel von 6:/, 
Dftäven, 4 neue rohrgeflochtene Seffel 
undı] Spiegel find’ wegen Abreiſe von 
hirt zu verkaufen ku Ber Strohgaſſe Dif. 1 
Ne 110. 

Gefucht wird 
eine bis Nenjapr zu beziehende Wohnung : 


von 4—5 Zimmern, etlihen Kammern, - 


Küche u. f. w., fowie Stallung für I—4 ı 


Vferde mit Bedientengimmer. IR. 1.d. Erp. * 


(275a) Dei Kaufmaun Becker (Stern⸗ 
gaſſe No 169) if ein Logis von 6 in⸗ 
einander gehenden Zimmern nebft ſonſtigen 
Erfordernifſen und ein Mezanenquartier 
von 2—8 Zimmern ſogleich uber bis 1. 
Mai zu sermicthen. 

(2759) Ein mit den beſten Zeugniffen 
verfeßener Kutſcher wünfgt tabier als 
folder oder als Hausknecht unierzufom« 
men. RN. in d. Exp. 


Drud son Zof, Steid in Würzburg. 


Ein Regenſchirm blich ſtehen bei 
4. Langlog. 

Allen feinen Freunden und Bekannten 

fagt ein herzliches Lebewohl 
Heinrih Kohn, 

ER, 2 Ro. 599 find verſchiedene noch 
ganz wenig getragene Kleidungsſtücke, 
als: ein Burnus, ein Mantel, ein feiner 
Tuchrochk Beinffeiber, ein moderner ſchwar · 
zer Frack, Hemden von feiner Leinwand, 
zu verfaufen. 

Eine mit guten Zeugniflen verfehene 
Köchin wirb in Dienft oder als Aus- 
hilfe gefuht Di. 2 No. 50. 

Es wird eim Einſtands mann auf 4 
Jahre geſucht. N. in d. Erp. 

Ein noch gut erhaltener Stebpult wird 
zu faufen gefuht. N. in db. Erp. 

Es if ein älterer, aber noch ganz gut 
erhaltener Fluͤgel von 6 Dftaven wegen 
Mangel an Pag billig zu verfaufen. 

N. in der Erp. 


Der am Kirben-Mondaog in Wernfeld 
abgehaltenne Pall if für ven 9: Wirth 
zimmlich gut aufgefallen, für bie Mufid- 
Bante leiter —, bei einer Sammlung 
find gefallen, !,, Gulden 4 Gld 24 fkr 
Stüde, von einem Herm ein 3 fr Städ, 
fon Andern gar nichts. 

Mehrere Zuf Zufchauer. 
Fremdenangei e vom 15. Rov.: 
(Adler) Lind, dieut, v. Nurnb. Menzel, 

Glasfabr. v. Gaffet. Mahr, Priv. n. Wiesb. 
Kf.: Bonne v. Mannp., Achſelbaum v. Fürth. 
—KMronpr.v. Bay.) Gräfin Schoͤnborn 
m. Fam. u. Dien. v. Gaibach. Labaume, Neg. 
v. Beaume. Hauck, Poſthalter v. Hammelbg. 
— (Shwan.) Durſt, Fabr.v. Reutlingen. 
RL: Kawmmerer v. Gießen, Frey v. Marlktbr. 
— (Württemb. H.) Freifrau v. Schlich⸗ 
tenm. Frl. Tcht. v. Nonigsb. Frhr.v. Münfter, 
herzogl. ſachſ. · meiniug Hptmu. Kammerherr 
m. Bed.v. Euerbach. Wittich, Del.v. Ditters· 
wind. Hoffmann, Fabr.v. Schwf. Kfl.: Cra- 
merm, Fam. u. Schmidt v. Schwf. Hertel v. 
Rürnb., Hartenſtein v. Caunſtadt, kamparter 
v. Eßlingen, Veit u. Fuld v. Flf., Henneberg v. 
Meiningen, Wieſe v. Züri, Lehmann v.Am- 
ſterdam, Weiß v. Mannheim. 
Theater · Anzeige. 
Abonnement suspendu. 
Donnerstag ben 19. Nov. : 
Zum erften Male: 
Beatrice di Tenda, 
ober: 
Dad Caſtell von Urfino, 
große Oper ın 3 ten von B. Bellini. 
„Beatrice di Tenda“ Frau Bed Wei 
—— als Gaſt. 
Geſtorben. 

Margaretha Pichkel, Waifenhausmäb- 
chen, 15824 J. — Peter Paul Gnuva, 
Privatier, 73 J. 














Wurzburger Abendblatt. 


DaeAbentbtaur⸗ den mit 2 der er für 
weldgen Zu ein Unt 
 Beittage täglid, Abends 51, nr 


nement ein ausgezeichnetes Balferiehlatt:m. monatlich 8 Bil 
perräthfel dem MbbbL, beigegeben. 


Donnerstag 


Als Trhogr. Beilage werben für das laufeude halbjährige Abon ⸗ Jahrgang. * Inſerate werden nad dein Raum 


Ro, 276. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 48 #r.,, vieriels 
jährig 54 fr., yemiäheh 1f. et fr. Su *8 Preife tann das 
v 


Abebil. durch rief, Oberpoftamtejeitungs 


j 
e dreiſpallige Beife zu 3 fr., bie boppelte zu 6 fr., bie durchauo 
laufende zu 9 Er. berechnet. 


18, November 1852, 





Zagsdneuigkeiten ans der Stadt und dem Kreife. 


Zum Subreftor an der Qateinfhule zu Lohr wurde der 
Studienfehrer diefer Anftalt, Ludwig Göbel, ernannt. 

Ihre k. Hop. die Herzogin von Coburg-Gotha traf geitern 
Nadymittag Hier ein, flieg im Gaſthofe „zum Rronpringen‘ von 
Bayern” ab, und fegte nach mehrftündigem Aufenthalte die Reife 
nah Karlsruhe fort. 

D (Schwurgerihtsfigung. 12. Fal.) Dem Angeflagten wur- 
den die bei ihm vorgefundenen Begenflände namentlich die ab- 
gefgnittenen Strumpffoden, fowie Schwefel und Schwamm 
vorgelegt, worauf er bemerkte, daß die Etrumpffoden wäahr- 
ſcheinlich deßwegen abgefhnitten worden feien, um fie neu an» 
zuftriden, er habe fih um ſolche Saden zu Haufe nicht be- 
fümmert; von Schwefel und Shwamm wollte er nichts wiffen; 
des Angeflagten Angaben widerſprechen feinen früheren. Bon 
einem Zeugen wurde angegeben, Fertig habe einmal gefagt, 
wenn nur recht reiche Qeute zu ihm im die Kur fämen, es fehle 
ihm nicht, wenn es fo fort gehe, werde er noch Karſer. Fertig 
will fi diefer Aeußerung nit erinnern. Was den Leumund 
des Andr. Fertig amlangt, fo fagen die desfalld vernommenen 
* Zeugen aus, daß der Leumund des Fertig immer gut gewefen 
ſei. Die über ven Geifteeyuftand des Angeffagten vernomme- 
nen Gerichtsaͤrzte erflärten ſich übereinfimmend dahin, daß fie 
bei dem Angeklagten während ber Verhandlung nicht die ge- 


ringfte Wahrnehmung von einer Geiftesalienetion gemacht ha 


ben, daß vielmehr aus feinem ganzen Benehmen hervorgegan- 
gen fei, daß er recht wohl wifle, was er thue, und die Folgen 
feiner Handlungen einzufehen vermöge. Nah geſchloſſener Zeu- 
. genvernehmung begann geflern Abend die E Staatsbehörbe mit 
Begründung der Unflage, und heute Morgens wurde das PMai- 
doyer fortgefegt. (Schluß morgen.) 

Die mehrfachen Beanftandungen, welche. ber Entfernung bes 
Siechenhauſes, deffen Naum befanmilih von der Eifenbahnlinie 


durchſchaitten wird, feither im Wege flanden, follen fiherem Ber- 


nehmen nad nun derart gehoben fein, daß im der nächften Um— 
gebung eine glei große Bauftätte zur Errichtung eines neuen 
Gebäudes nebſt dem dazu gehörigen Feld, jur Anfegung eines 
Gartens, angewiefen werben, und nad deffen Vollendung ber 
Abbruch des derzeitigen Siechenhauſes erfolgen ſoll. 

Seit einigen Tagen ergehen polizeiliche Aufforberungen an 
die Befiger von Duartierzelteln zur. ee der darauf 
fallenden Beträge. 

Dem vörgeftrigen Gswitter iſt in den geftrigen Abendſtun · 


„ben rin zweites nachgefolgt, das in gleicher Heftigkeit in jegie 


ger Jahreszeit wohl noch felten vorgefommen fein bürfte. Star- 
fes Wetterleuchten, Blig, Donner und ein fehr ergiebiger Re» 
gen begleiteten dasſelbe. Das Thermometer zeigte geflern im 
Schatten 15 Grab. 

Die Kirchweihe in hiefiger Stabt iſt vorüber unb zwar 
ohne namhaften Exceß, wenigfiens der Böswilligfeit, wenn auch 
gerabe nicht des Muthwillens, wie die anmaßlihe Sperrung 
des Mühlthores den Beweis Tiefer. Die herloͤmmlichen Kirch - 
weihbälle waren mit zahlreichem Beſuche bedacht. 

© Borgeftern beftapl in einem hiefigen Gaftpaufe ein Mäpd- 
den ein anderes, wurbe aber von einem ber anerkannt thätig- 
ſten Polizeifoldaten auf der Aumühle unverweilt zur Haft ge- 
bradt. 

In Wiefentgeid wurde am 13, ein Burſche in dem Au 
genblide feftgenommen, als er mitield eines klebrigen Stöd- ' 
chens den Opferſtock der dortigen Kirche zu Teeren verſuchte. 

(Aſchaffenburg.) (Deffentlihe Sigung bes gl. Appella- 
tionsgerichts vom 13. Now.) Der Dienfilneht M. Menning 
von Neubrunn, Logs. Marktheidenfeld, wurde durch Lirtheil des 
fal. Kreis- und Stadtgerichts Würzburg vom 30. Auguſt de. 
Irs. wegen Verbrechens bes Meineids unter Verweiſung der 
Koften an bie f. Staatskaſſe von biefer Anfhufdigung freige- 
ſprochen. Gegen dieſes Urtheil ergriff der fgl. Staatsanwalt 
die Berufung, welche jedoch verworfen wurde. Ad. 3. 


Deutſchland. 


(Mänden) Man will hier wiſſen, daß ber neueſte Pe» 
fihluß der drei Shupmägte Griechenlands in Betreff der griechi- 
fhen Tpronfolge ganz zu Gunften Sr. k. Hoh. des Prinzen 
Adalbert von Bayern laute — auf welchen, uachdem Prinz 
Luitpold für ſich und feine Söhne auf die Thronfolge verzicdh- 
tet, dieſelbe übergehen würde; der Verzicht des Prinzen Luit- 
polb ſoll bereits erfolgt fein. — Auf dem kudwigslanal betrug 
im Jahr 1851 der geſammte Maarentrangport 2,243,395 
Zeutner, und es find 113,713 fl. an Schifffahrtsgebüpren ein- 
gegangen. — Der Münzgraveur Boigt dahier hat das Pild- 
niß des Hrn. Miunfterpräfidenten v. d. Pfordten in Medaillen- 
form gefertigt, Leber ſprechende Aehnlichkeit, ſo wie treffliche 
Auffaſſuug und gefällige Form dieſer künſtleriſchen Arbeit ver- 
lautet nur Eine Stimme. — Die hieſige Polizei hat bis jetzt 
40 ſogen. Calabreſer⸗Hüte confiseirt. 

(Bamberg.) Zu Folge einer hoͤchſten Eutſchließung des Fk. 
Staatsminifleriums des Janern vom 5. dö. haben fämmtliche 
Diſirilts · Polizeibe horden in Betreff der Beſteuerung der Hunde 
eine vollſtaͤndige Tabelle der verſchiedenen Seſchau⸗ ju welcher 
die Hunde hergehalten werden, innerhalb 8 Wechen anzuferti- 
gen und den fol. Regierungen vorzulegen. 
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(Frankfurt a. M.) Die Kettenburg'ſche Angelegeupeit (Ber- 
weifung eines fathol. Priefters aus Medienburg) ift im Bun- 
destage bereits zur Vorlage gelangt. 

(Baden) Mus Mannheim wirb bie Herath der Prinzef- 
fin Waſa mit Louis Napoleon ungeachtet des Details in der 
Tagesprefie als eine leere Erfindung auf das Beſtimmieſte 
bezeichnet. 

Württemberg.) Bor dem Eflinger Schwurgerichte if ein 
Geifterbefhwörungsproceh im Gange, ber in der naͤchſten Nähe 
Stuttgarts im Laufe diefes Jahres fi abgefpielt hat. Da 
es galt, ſieben jvon Herzog Karl in Hohenheim vergrabene 
Milionen zu erheben, fo kamen 1) in dunkler Naht Grifter 
mit Hunden über's Feld, wurde 2) dem Erbföuige Eifa ein 
Stück Fleiſch aug der Bruſt geriffen und in ber Küche gebra- 
ten, 3) dem Teufel ber Hals abgefhnitten, fo dap das Blut 
an die Stubenwänbe flach hinaufſpritzte. Die ſieben Millionen 
kamen aber nit, dafür aber ging der Berfhwörer mit etwa 
600 fl. feinen Committeaten durch, ſteht aber jegt vor den 
Affifen. — In Stuttgart ift in der Macht vom 13. auf den 
14. d6. Mts. die Koppenhöferihe Brauerei, ein im Sommer 
fehr beliebter Erholungsort vor ber Stadt, größtentheils abge 
brannt. — In den legten Tagen fanden viele Ernennungen 
in der höheren Beamtenwelt ftatt, nachdem der Landtag die 
Mittel zu den feit einigen Jahren nit mehr befepten Stellen 
verwilligt hatte. 

(Naſſau) Die Wiesbadener Ajfifen haben 11 Bauern, 
bie in einer Geldſache fi zum Meineid hatten beſtechen Taflen, 
als ſchuldig rrfannt. 

(Berlin, 15. Nov.) In den letzten Tagen fand regel- 
mäßig Minifterrath ftatt, und morgen wird ein enbgültiger Be» 
ſchluß über die Zufammenfegung der erſten Kammer gefaßt 
werben. Sind bie darauf bezüglichen Meinungsverfhiebenpei- 
tem auch ausgeglichen, fo wird dagegen von gewiffer Seite 
mit um fo größerem Eifer daran gearbeitet, in bie zweite Kam- 
mer eine mächtige Ritterbanf zu bringen. — Das Bundes - 
preßgeſetz dürfte zumächft noch nicht zur Befhlußfaffung geftellt 
werden. — Auf Befehl des Königs hat die Fregatte „Edern- 
förbe" den Namen „Oefion” wieder angenommen. 

Lieber den Abſchluß eines Zollvereinsvertrages zwiſchen 
Preußen und Braunfhweig vernimmt man, daß zwar ein Ab- 
fommen für eventuelle Fälle, micht aber ein finaler Abſchluß 
zu Stande gefommen if. So viel befannt, find die Braun- 
ſchweig'ſchen Zugefändniffe in Berlin von dem Grfolge der 
preufifchen Verhandlungen mit Haunover abhängig, und ihr 
Zuſtaudekommen nur auf das Zuftandefommen der Iepteren bafırt. 

(Defterreih.) Der Kaifer ſoll entfloffen fein, das Armee 
oberlommando, welches fih bisher in feiner Perfon konyentrirte, 
niederzufegen. Dasfelbe würde dann auf deu Crzherzog Al- 
brecht, welcher zum Feldmarſchall ernannt werden und das 
Gouvernement von Ungarn abgeben würde, übergeben. — u 
Ezechowitz bei Dilmüg wurde fürzlih unter Aſſiſtenz der Grn- 
darmerle wegen überhaudnehmender Jagdfrevel eine Entwaffaung 
ber Anjaffen vorgenommen. — Das Gerücht von einer bevor- 


ftehenden Aenberung in der unmittelbaren Umgebung des Rai- 
ſers fheint an Gonfiftenz zu gewinnen. — Die Eommandar- 
tem ber verſchiedenen Urnppengattungen find angewiefen worden, 
nur in den bringenbfien Fällen die Beurlaubung der Recruten 
zu geſtatten. — Nach dem neuen Preßgefege foll fortan auf 
für ſolche Blätter, welche religiöfe Fragen beſprechen, die vorge- 
fhriebene Caution erlegt werben. 


Auswärtiges. 

(Schweden) Dan fehnt fi fehr nach der Wiederherſtel · 
lung des Königs, da die interimiftifhe Negierung feine Ga- 
rantieen einer guten Verwaltung bietet. 

(Paris, 13. Nov.) Mit der Proflamation des Kaiferreihs 
wird ein Wechfel im Minifterium ftatt haben, welcher zunaͤchſt 
durch die Befegung wichtiger Hofämter herbeigeführt wird. — 
Die neue Civilliſte iſt bereits feftgeftellt; der Kaiſer erhält 24 
Millionen für feine Perfon und jedes mäunfihe Mitglied ber 
Familie (außer dem Ertrag der etwaigen Staatsftellen) 200,000 
Fr., jedes weibliche 100,000 Fr., aber mit ber ſtrengſten Wei- 
fung, feine Schulden zu machen, wibrigenfalls ihnen mit Ber» 
bannung gedroht ifl. — Der’ Affifenhof von Paris hat einen 
Pofibeamten, der der Poftverwaltung nad und nah 122,308 Fr. 
eutwendete, zu 12 Jahren Zwangsarbeit und 500 Fr. Geldſtrafe 
verurtheift. — Mit Fontainebleau wird jetzt burd einen elef- 
triſchen Telegrappen eorrefpondirt. Die Faiferlihen Jagden 
haben begonnen. — Das Manifeft des Grafen von Chamborb 
bat in ben Departementen nicht den geringften Eindruck gemadt. 
— Es wird jept als beſtimmt verfihert, der Tag, welder für 
die Verkündung der Wirderherfielung der kaiſerlichen Regie- 
rungsform auserfehen worben, fei der 2. Dezember. 

(Großbrilannien.) Die älteſte Toter der Königin von 
England ſoll mit dem Sohne des Prinzen von Preußen, dem 
fünftigen Thronfolger verſprochen fein. — In Irland ſcheint 
man den Mördern des Gatsbeſitzers Batefon auf der Spur 
zu fein; in der Umgegend von Gaflleblapney hat die Polizei 
einen Pächter Namens M’Arble verhaftet. — Die Auswan- 
derung nad Auftrafien iR in raſcheſter Zunahme, und thut je- 
ner nach Amerika allmählich einen merklichen Abbruch. 


(Spanien.) Nah einem ploͤllichen und überrafhenden Mi- 
niſterbeſchluſfſe werben die Cortes am 1. Dez. eröffnet. Die 
meiften der Cortes gehören dem Beamtenftande an and ſtehen 
auf Seite des Miniſteriums. — Demnähft werben newe Trup- 
penverftärfungen, 4000 Mann, nebſt mehreren der erprobteften 
Stabsoffiziere nah der Juſel Cuba abgehen. 

(Afien.) Nah einigen Nachrichten wollen bie Birmanen 'den 
Krieg fortfegen, nah andern darch Verhandlungen zu Eunde 
bringen. Die Engländer Haben Verſtaͤrkungen befommen. 

(Afrika) Alter Stand des Kaffernkrieges. Die Engländer 
ziehen Verſtaͤrlungen au ſich. 

(Amerita.) Pofteonrention zwifgen Preußen und den Ber- 
einigten Staaten ‚mit gleigmäßigem voraucbe;ajlbarem Porto 
von 30 Cents für alle Briefe des veutfhrölr:. Poftvereins 
and oder nach Amerika. 


Weranmweriluger Mepaltrur m. Werleger: I. D. ©. Bari. — Arpenitionenkelal: Winfinägalle Are. 333. 
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Yntündvigungen. 


E — 
Zufötge Entſchließung der kgl. Eifenbapnbau-Commiffion zu Münden vom 11. 
Nov. 1852 No. 23,829 und vorbehaltlih deren Genehmigung werben 
Mittwoch am 1. Dezember 1852 Bormittagd 9 Uhr 
bei der unterfertigten Polizeibehörde im Amtsfofale nachftehende Eifenbapnbau-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
‘an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Das vierte Arbeitöloo® der mitunterfertigten Eifenbapnbau-Seftion, von 11,547 
Fuß Länge, zwiſchen der Kupfermühle und der obern Auwieſe bei Lohr, 
enthaltend : 
Eigentliche Erdarbeiten, veranfchlagt zu 
Kunfbauten, zafammen veranfchlagt zu ; 
Pflafterungen und Steinwürfe, veranfchlagt zu 
Bollendbung der Wegübergänge, veranfhlagt zu . . 
Lieferung des Steinmateriald zum Bahnunterbau, veranſchlagt au 8,235 fl. 23 fr. 
Sm Ganzen 191,327 fl. 9 ir. 


Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfläge liegen vom 20. Ifd..Mts, Nov. 
1852 an im Amtsfofafe ver mitunterfertigten E. Eifenbahnbau-Seftion zu Jedermanns 
Einfiht offen vor, wo auch dieSubmiffions-Eremplare in Empfang genommen wer 
den fonnen. . 

Die  Submiffionen ſelbſt müſſen in vorfhriftsmäfig überfchriebenen uud ver- 
fiegelten Couverten 

längitens bis Dinstag den 30. Noumbr. I, Is. Abends 6 Uhr 
entweder bei einer der beiden unterfertigten Pebörben, ober 

bis Samstag den 27. I. Mts. Abends 6 Ur 
bei der f: Eifenbabnbau-Commiffion zu München frankirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $6 9, 10 und 11 der allge- 
meinen Submiffions-Pedingungen augedrohten Folgen gehalten, in dem oben ange- 
gebenen Beraffordirungstermine fih perſonlich oder durch genüglih bevoflmächtigte 
Stellvertreter einzufinden, u, wenn folhes verlangt wird, ihre Uebernahmöfähigkeit, 
ihr Cautions⸗ und Betriebs · Vermogen fogleih durch amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweiſen und ven bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Lohr, am 16. Nov. 1852. 
Königliched Landgericht. Königl. Bayr. Eifenbuhnbau Sektion, 

Nudert. Hartmann, Öeltions- Ingenieur. 
(2768) coll. Wettring. 


135,970 fl. 32 fr. 
29,081 #. 43 kr. 

6,809 fl. 8 fr. 
11,230 fl. 23 fr. 


= 





nn ——————— — — —— — 


Todes-Anzeige. 
Dem Allmächtigen hat es gefallen, iu der letzten Nacht. unsern 
lieben Bruder 


Earl Stöber, 


‚ Weiuhändler hier, N 
in einem Alter von 55 Jahren, mit den heiligen Sterbesäkramenten 


versehen, ‚in ‚Folge-eines Schleimfiebers zu sich abzurufen. 
Indem wir diesen für uns so schmerzlichen Verlust alleu Ver- 

wandten und Freunden des Verblichenen anzuzeigen uns beehren, bit- 

ten wir um stille Theilnahme. i 
Marktheidenfeld den 16. Nov. 1852. 

Hermann Stöher 

BRosina von Nüssig, geb. Stöber, 

grosshz. Bad. Legationsraths-Wittwe. 

Anna Stöber. 


Pajtilles von Nippoldsan 

— —7 von Fritz Goeringer. 
Dieſe rahmlichſt bewährten Paſtilles mit doppelttohlenſaurem Natron von Nip- 
poldsau find, als em wortreffliches Mittel bei Verdauungs- und Mageube ſchwerden, 
bei Haͤmorrhoidal und Gicht-, Nieren-, Harn- und Griesleiden zc., in etiquektirten 


Schachteln A 23 fr. zu haben bei 
©. I. Midel & Comp, 
in Würzburg. 


* 





Geſelliger Verein. 


(2700) Samstag den 20. ds. Mis. 
Ball 
in den:Dr. Warmuth’schen Säälen. 
Aufaug 7 Uhr. 
Eistrittskarten für Fremde werden 
Freitag den 19. Abends von 8—10 


Uhr im Lokale ausgegeben. 


— Der Vorstand. 
Aromatifhe Mandelfeife 
in großen Stüden zu 18 kr. 
zur Herflellung einer fhönen zarten Haut 


empfehlen 
Nom & Wagner 
— in Würzburg. 

Zur „Frankf. Poftzeitung” werden vom 
1. Januar 1853 an Mitleſer geſucht. 
;R. in d. Exp. 

(2716) ‚Ein entbehrlich „gewordenes 
Zugpferd ift um billigen Preis zu ver · 
kaufen. N. in d. Ep. 

(2764) Wegen Mangel an Plat 
ift ein fchömer Tiſch billigſt zu ver- 
kaufen. Moin b. Exp. 

4—500 fl. werden gegen hinlangliche 
Sicherhrit zu 4pCt. jedoch ohne Unter · 
handler aufzunepwten geſucht· N. i.d. Exp. 

Bon einer Herrſchaft auf dem Lande 
wirb eine, auch im Delonomiefadhe be- 
wanderte Haushälterin für das nächte 
Ziel Dreitonig geſucht. N. in d. Erp. 

(2746) Eine Beamtenfamilie, aus 2 
Verſonen beftebend, Fucht auf das nächfte 
Ziel) ine Hut guten Zeugniffen verjebene 
Köhin. M. in 1: SE 

Mever’s Groichenbibliothet 
wird in einem gut erhaltenen, Exemplar 
zw kaufen gefucht von; Paul -Halm an 
der Univerfität. 

(2764) Ein gebilvetes, in allen weib- 
lichen Arbeiten erfahrenss Frauenzimmer 
fucht auf nächſtes Ziel eine Stelle als 
Kammerjungfer oder Haushälterin. 

N. in der Erp. — 
Frankfurt a. M. wird ein gewandtes ge- 
bildetes Mädchen geſucht. Dasſelbe braucht 
gerade nicht ſchon im demſelben Geſchaͤfte 
geweſen zu fein, muß aber gleich eintreten 
fönnen. N. ind. Erp. 

(2756) Ein mit den beften Jeugniffen 
verfehener Mntfcher wünfht dahier als 
ſolcher oder ale ze unterzufom« 
men. N. in db. . 


Beftern Abend blieb in der Köpler'- 
fen Bierbrauerei ein blauer Ueberrock 
zurüd, Der redliche Finder wird ge 
beten, denfelben gegen gute Belohnung 
dortſelbſt zurädzugeben. 
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I A A SE A a a 
Me A En ee a 


8; . Die Unterzeichneten fühlen fi verpflichtet, im Namen ber hiefigen Ge- & 
® meinbe dem Heren Pfarreiverwefer Buhruder, welder aht Monate lang % 
2 allpier mit rafllofer Tpätigkeit in Kirche und Schule wirkte, und dur feine & 
riſtlich · frommen Gefinnungen, durch feine im hohen Grade erbaulichen Vor- * 









trage und Chriſtenlehren, fowie durch Dumanität ſich die Liebe und Hohahtung & 
2 ber ganzen Gemeinde im vollfien Maße erworben hat, den herzlichſten Danf % 
% Öffentlih auszuſprechen. 
% Sein Andenfen wird unter uns in Gegen fortieben. 
\ DObereifensheim, den 9. Nov. 1852 5 
Die Kirchen» und Gemeinde-Verwaltung. “ 
Mattp. Heim, Borftcher. % 
Melchior Lindner, Gemeindepflgr. & 
Georg Krauß, Kirchenpflgr. % 
M. Bonhack, Lehrer. 8 
Michael Monch. 3 
Carl Hertwig. = 
®. N. Jung. 3 
Bitus Krönlein. 
Georg Riegler. 5 
KR ET EREREBERBEDE 


Bekanntmachung. 

Bom 13. auf den 14. I. Mts. Nachts find aus einem Stande auf hiefiger 

Meffe einem Porzelänwaarenhändfer entlommen: a) eine bebrudte blaue Kaffeefanne 
ohne Dedel; b) eine ſchwarz bebructe Zucerbofe ohne Dedel; c) eine weiße facon- 
nirte Rafferfanne ohne Dedel; d) eine roth bebrudte Pomadebüchfe, faronnirt, mit 
Dedel; e) ein Meiner Nachttopf; F) wenigftens 15 Heine Salatiered; g) ein Bier- 
frug, ganz gemalt mit grünen Traubenbfättern und Devife; h) wenigftens 6 braun 
gedruckte Kaffeetaſſen; i) wenigſtens 3 Dußend weiße Teller; k) 2 Suppengumpen ; 

- I) eine runde Servirplatte, ſchwar; gebrudt, am Nande faconnirt und verfilbert; 


m) eine runde Saffeefanne, mit grünen Traubenblättern bemalt. 
Zur Entdefung bes Thäters 
Öffentliche ich den Diebſtahl. 
Würzburg den 16. Nov. 1852. 
Der Unterfuchungsrichter am Kur: und Stadtgerichte dahier. 
od. 


und Wiedererlangung des Entlommenen ver- 























Gegenwärtig auch im Beſitze eines großen und auégezeichneten Inſtru⸗ 
a mentes, bin ich im Stande, Portraits von allen Größen zu Tieferu; bitte & 
zugleich Diejenigen, welche zu Weihnachten ihre Portraits zu haben wünfchen, & 
5 die Sigung baldmoͤglichſt vorzunehmen, da ſich bis dorthin die Arbeiten drangen & 
2 und die Tage kurz umb dunfel werben. 8 


H. Wolfram. 


Martinsgafle im Haufe des Hrn. Hutmacher Vollermann. 


N nn en ne 


Earl Bolzano, 


‘ Berfteigerung. 
(2756) Dift. 1 Haus No. 18", Karthaufe, werden folgende Gegenſtaͤnde, ‚ale: 
20 Stüd 3—-4fuder in ganz gutem Zufland befindliche Weinfaß, ein zweifpän- 
niges Perdegeſchirr, mehreres Guß- und anderes Eifen, Möbeftiften u. f. w., 
am Samstag, den 20, Nov. 1852, früh 9 Uhr anfangend, 


öffentlich verfteigert, und Kaufsluſtige hiezu eingeladen, 
u ee 
Anzeige. 
(245) Sehr elegante und reihe Bronce - Lustres mit CEryſtall · 
Schalen zu billigen Preifen empfiehlt zu geneigter Anfiht und Abnahme 
Philipp Zreutlein, 
auf der Domſtraße. 


Drud von Jof, Steib in Würzburg. 











Fiedertafel. 


®ı, Morgen Freitag den 19. d. Gesell- 


schaftsabend. Anfang um halb 8 Uhr. 
Der Ausschuss. 

Ich zeige hiemit ergebenft an, daf meine 
Lefebibliotpef wieder einen Zuwachs ber 
neuejten Jugendfchriften erpielt und daß 
dieſelbe auch mit den beſten und belieb 
teften Werfen für das vorgefchrittene 
Alter vermehrt wurde. 

Indem ich diefelben allen lefefreundem 
empfehle, bitte ich um genei en Zufprug. 

& pett. 
Im Schenkhofe. 

50 fl, wenn thunlich, 100 fl. werden 
in biefiger Stadt auf ein Haus zu ApGt. 
und 2. Hypothek aufzunehmen gefucht, u. 
wurde diefes Kapital in einem Jahre wie⸗ 
ber abgetragen. N. in der Erp. 

Hinter dem Arbeitshaufe No. 355 iſt 
ein fchönes Logis von 3 heizbaren Zim- 
mern und allen fonftigen Bequemlichkeiten 
auf Fünftiges Ziel zu vermiethen. 

Dift. 2 No. 327 Hinter der Marien- 
fapelle ift ein möblirtes Zimmer ftünd- 
lich 34 vermiethen. 

Es iſt ein älterer, aber noch ganz gut 
erhaltener Flügel von 6 Oktaven wegen 
Mangel an Piatz billig zu verfaufen. 

N. in der Erp. 

Ein freundlich möblirteg Zimmer ıft 
fogleid zu vermieten Schuſtergaſſe No.549. 
Fremdenanzeige vom 17. Rov.: 
Adler.) Kfl.: Steingäffer v. Miltenbg., 
Hubing v. Ninove, Siller v. Montjoie, Will 
v. Augobg., Küffer v. Künzelsau. —(Ruff. 
Hof.) Gursty, Gutsb.a. Polen. Rfl.: Krü- 


„ger v.Magdeb., Onuva v. Bamb., Roſenthal 


9. Hüdesiwg., Krüger. Bremen (Sch wa n.) 
Rfl.: Poppv. Nürab., Hegel v.Schwb.-Hall. 
—(Bürttemb.H.) Dr.Mesmeringer, k. 
Rqhtsauw. v. Rothenbg. a / T. Höreth, Buch» 
druckereibeſ. v. Marktbreit. Kfl.: Hauptmann 
v. Offenbach, Siegmund v. Mainz. 


Theater · Anzeige. 
Freitag den 19. Nov.: 
Der zerbrochene Mrug, 
Luſtſpiel in 1 Aft von E v. Kleiſt. 
Hierauf: 
Großjährig, 

Lufifpiel in 2 Akten von Bauernfeld. 
Getraute 
in der proteftantifhen Kirche am 16. b.: 

Joh. Ni. Schäglein, Defonom in Uet- 
tingen, mit Eliſabetha Schäglein aus Uet- 
tingen. 

Georg Friedrich Meufchel, Pürger und 
Delonom in Buchbrunn, mit Suſanna 
Margaretha Schleyer aus Buchbrunn. 

Geftorben. 

Fanuy Stauder, 3 3. — Joſ. Tem- 

pol, Seilermeiſter, 45 J. 


Würzburger Abendblatt. - 


Audnahme der Sonntage ; für 


— * ein Unterhaltungsblatt beigegebrn une gend und ber. daher Bwölfter 
halbjägrige Abon: Iahrgang. ee ernte werden nad dem Ran; did 


"WLS Klihogt, Beine werben für das Laufende 
aemeut ein andgey 
verräthfel bem Abbbl, Beigegeben. 


Freitag 


No, 277. 


beträgt für 1 Monat 18 ENG 
* 4 erg 1f. 48, 
Abobl. dur die 1. Oberpoſtamte 


t fann. das 

gear I Aieiter Sqhrift 

dreifpaftige Zeile zu 3 Er, bie beppelte zu 6 fr., die durchaus 
faufende zu 9 Er. beredmet, 


19, Rovember 1852, 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Hreife. 


Durch allerhöchſte Entjchliefung vom 16. November find 
der Hauptmann R. Freiherr v. Gumppenberg vom 14. Infan« 
terie-Regiment, und der Unterlieutenant und PMag-Mojutant zu 
Marienberg, A. Reinhard, zur 2. GanitätsKompagnie verfept 
mworben. 


OD (Schmwurgerihtöfigung. 12. Ball.) Die Geſchwornen, wel- 
chen nach erfoigtem Erpofe 6 Fragen vorgelegt wurben, er- 
flärten den Angeflagten Andreas fertig des Verbrechens ber 
Brandftiftung 1. Grades bei .geminberter Zurehuungsfähigfeit, 
bes Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs und des Vergeh- 
ens der Körperverlegung mit Waffe für fhuldig, worauf ber 
Gerichte hof den Andreas Kertig dem Antrage der f. Staate- 
behörde gemäß zur Zuchthausftrafe auf undeflimmte Zeit, ſo⸗ 
wie in bie Unterfuhungsfoften, welche auf beffen künftiges Ber- 
mögen vorgemerft werben, verurtheilte. Präfident war Appl.» 
Rath Sampaber, St.-Anw. Hr. ODber-St. Anw. Peterfen, Verth. 
Ar, Ads. Ketterle aus Rothenfels und Hr. Coneip. Haͤnle da- 
bier. — 

$ In der öffentl. Sigung des f. Kreis- und Stadtgerichts 
dabier vom 18. de. Mts. wurden Georg Weiß, lediger Eifen- 
bahnarbeiter von Danfenfelo, wegen Verbrechens der Körper 
verlegung mit nachgefolgtem, jedoch nicht wahrſcheinlich voraus · 
zufehenden Tode zu einer 3'/,jährigen Arbeitspausftrafe; dann 
Johann Neufinger von Happurg, wegen Vergehens des Dieb- 
ſtahls, zu einer 15tägigen doppeltgefhärften Gefängnißftrafe; 
und endlih Georg Michael Weber von Remlingen wegen Ber- 
gehens der Körperverlegung, zu eimer monatlichen Gefängnif- 
firafe und in die Koften verurtpeilt. 

Bermöge Kriegsminifterialrefeript vom 13. de. wurbe in 
Betreff der Berfendung von Geldanweifungen bar Militär 
faffen in Privatangelegenheiten befoblen, daß biefe Sendungen 
jederzeit dem Poſtporto unterworfen], und als P. S. (Partei- 
Sache bezeichnet werben müffen. 

Nachdem bereits die ſtaͤndige Rapital- und Einfommenfteuer- 
Prüfungscommiffion, beftehend aus den HH. Lauck, Langlog, 
Sohn und L. Bauch und 3 Befigern aus jedem ber 5 Di- 
firifte ihre Funktion begonnen, wird, nach erfolgter Fatirung 
au der Gewerbſteuerausſchuß mit Zuziehung der in ber jüng- 
ften magiftratifhen Sitzung gewählten Beifiger feine Arbeiten 
aufnehmen. Letztberegter Ausſchuß beficht aus ben HH. Joh. B. 
Denninger, Fabrifant, Joh. Becker, Kaufm., Jakob Mepger, 
Schuhmachermſtr, Franz Karl Dfberg, Schreinermfir. Erfap- 


männer die HH. Karl Kinzinger, Haufm., Georg Baufewein, 
Schneibermfr., Karl Rees, Maurermftr., Joh. Kur, Wachs 
bleiher, Phil. Seuffert, Holzbhdl. Joh. Jak. Stühler, Seilermftr. 
Als Vorſtaud dieſes Ausſchuſſes fungirt Hr. Rggsrath v. Branka 
und als Staatsanwalt hiebei Hr. Rggsaſſeſſor Fentſch. 


Wie man vernimmt, wird bie hiefige mediziniſche Fakultät 
durch die Berufnug des Hrn, Profefford Virchow nad Zürich 
mit einem großen Berlufte bebroßt; inveß trägt man fih mit 
der Hoffnung, daß Herr Prof. Birhow für ein Mal diefem 
ehrenvollen Rufe noch nicht folgen werde. 

Hr. Oberſt v. Poͤllath, Commandaut des hiefigen 2. Art. 
Negmis. (vacant Zoller) wird kommenden Sonntag mit dem 
Nitterfreuge des Ludwigsordens wegen 50jähriger Dienftzeit, 
worunter 18 Felbzugsjahre, becorirt werben. Aus Veran- 
lafjung biefes folennen Aftes wird morgen von Seite des fol. 
Art.-Regmts. dem gefeierten Hra. Regiments-Commandanten 
bei Fackelbeleuchtung eine glänzende Serenade dargebracht wer- 
den, und am Sonntag in den feftlih geſchmückten Lofafitäten 
des ruffifhen Hofes ein großes Feſtdiner ſtattfinden. 


Der Aufauf von Nemonten für das hiefige Artifferieregi- 
ment ift feit einigen Tagen im Gange. 

Die Meffe ift num gefcploffen und hat, wenn nicht allen- 
falls Gewohnheit und Herfommen dem Endausſpruche der Ver— 
fäufer cine befländige Farbe leihen, mit ihrem Nefultate fehr 
unzufrieden gelaffen. 

Am 30. de. Mis. wirb eine 314 Mann flarke ff. öfter. 
Truppenabtbeilung verfhiedener Waffengattung auf ihrem Marſche 
von Böhmen nah Franffurt und Mainz die hieſige Stabt 
paffiren. 

Diefer Tage erhielt in Margetshöchheim ein bortiger Ein» 
wohner und zwar in feiner eigenen Behauſung von einem Mit- 
nachbarn eine ſchwere Verlegung am ſtopfe, die deffen leben 
als ernſtlich gefäßrbet erfcheinen Läft. 

In Folge des zwifhen Bayern und Defterreih abgefhlof- 
fenen Donaufgifflahrtövertrages und Gegünfligt dur ben neuen 
Zofltarif find in fegterer Zeit bereits mehrere Mainfhiffe in 
Oberdſterreich eingetroffen. e führten englifhes Eiſenblech 
als Ladung. 

Deutihland, 
(Mänden, 17. Nov.) Einem mehrfah verbreiteten Ge— 
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rüchte zufolge Ründe ein Nädtritt des Staatsminiſters der Ju⸗- 
fil, des Hru. v. Kleinſchrod, zu gewärtigen. — Diefer Tage 
iſt auch den Pateinfhälern das Fragen der hreitfrämpigen Hüte, 
welche die Bacon der Calabreſer haben, unterfagt worben. 

Bei der naͤchſten Shwurgerichtöfigung für Oberbayern fommt 
ein Diebſtahlsfall zur Verhandlung, zu dem Münden eine Ge- 
fenfhaft von 19 Perfonen ſtellt, welde theils ale Thäter, 
theils als Gehilfen und Begünfiger ein gutes Schnapphahn · 
geſchaͤft geführt Haben. 

Württemberg.) Vielen BVerurtheilten aus dem Becherſchen 
Prozeſſe Hat der König durch Minderung ber Strafzeit fowie 
Umänderung der Kreisgefängnißhaft in Feſtungsarreſt Gnade 
wiberfahren Taffen. 

(Rpeinheffen.) Der Mainzer Bureau-Dieb ift 72 Jahr 
alt und hat, was auf reifliche Ueberlegung beutet, bereits 14 
Tage vor ber That fih einen Paß nah Frankreich verſchafft. 


(Mainz.) Bon einer Aktiengeſellſchaft wird der Bau einer 
Eiſenbahn von Afhaffenburg über Darmſtadt nah Oppenheim 
beabfihtigt und es find bereits bei der großberzoglichen Staats. 
regierung in Darmftabt Schritte gefchehen, um die nothwendige 
Couceſſion zu erwirken. 

Berlin.) Es zirkulirt Hier das Gerücht, daß der KRaifer 
von Oeſterreich in nähfter Mode am hieſigen Hofe einen Be- 
ſuch abflatten werde. — Zur Feier des Vegräbnißtages des 
Herjogs v. Wellington ift ein Militärgottesvienft in allen Bar- 
nifonsfirden des Landes angeordnet worden. 

eſterreich.) Wie man erfährt, werben bie Küftungen in 
den Militärwerkftätten mit großen Eifer betrieben. — Die 
Benetianer Handelsfammer hat auf höheren Befehl jene Beam- 
ten entlaffen, „deren politiſche Gefinnungen Fein Bertrauen ein- 
flößen”, 

Auswärtiges. 

CKopenhagen.) Die den Advokaten im Herzogthum Schles · 
wig bisher aucnahmeweiſe ertheilt geweſene Erlaubniß, ſich bei 
den Gerichtshofen in dieſem Herzogthum, wo bie Gerichtsſprache 
daͤniſch iſt, der deutſchen Sprache bedienen zu dürfen, iſt nun 
aufgehoben worden. 

(Schweiz.) Der Biſchof von Sitten bat ben Geiſtlichen 
unterfagt, die vom Geſetz vorgefchriebenen Givifregifter zu 
füßren. — Dei den dieſer Tage in Genf ftattgefundenen Wahlen 
in ben großen Rath ift die Lifte der Regierungspartei in ſaͤmmt⸗ 
lichen Wahlcollegien mit einer großen Mehrheit angenommen 
worden. — Bekanntlich ward vor Kurzem das Grimfel- 
Spital ein Raub der Flammen , unb der als ber Brandftif- 
tung dringend verbädtige Hoſpizwirth Zybach, ein im weiter 
Runde angefehener und geachteter Mann, nebft feinem Sohne 
eingezogen; derſelbe hat auch bereits in der Vorunterfuhung das 
ihm zur Laſt gelegte Verbrechen eingeflauden. Von Mund zu 
Munde geht nun die Erzählung von dem traurigen Ende zweier 
reihen Engländer und eines Branzofen, die vor zwei Jahren 
im der letzten Macht ihres Lebens auf der Grimſel übernachte- 
fen und von da an ſparlos verfhwunden waren. In ein ebenfo 


— — 


— — — ——— — — — — * 
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tiefes Dunkel if der Tod dreier anderer Reiſenden gehüllt. 
Man ſpricht allgemein davon, es werde ſich die Unterfuhung 
au über diefe Thatfachen ausdehnen möüffen. 

Dtalien.) Die Näuberbande, welche die Umgegend von 
Nom auf's Neue unſicher gemacht, if feit einigen Tagen gläd- 
licherweiſe aufgehoben worden. Zwei der Diebereien überbrüffige 
Mitglieder Haben die übrigen Spiefgefellen der Polizei ange- 
zeigt. Vierzehn Individuen find bereits in den Händen berfel- 
ben. Die Räuber waren ſtets wohl davon unterrichtet, ob 
bie Diligencen bedeutende Geldſummen su befördern Hatten, 
oder ob fie mit wohlhabenden Reiſenden befeßt waren. Jetzt 
hat ſich ergeben, daß ein Unterbeamter im Diligencebureau die 
ſaubere Geſellſchaft regelmäßig davon benachrichtigte, wenn 
es die Mühe lohnte, die Wagen zu plündern. — Geueral 
Haynau befindet ſich feit einigen Tagen in Florenz. 

Paris.) Der Prinz-Präfivent ift von Fontaineblean in Pa- 
ris wieber eingetroffen und hat bie Weifung ertheilt, auf feine 
Koften an der Barriere du Combat vierzig Heine Mufterhäufer 
zu bauen, welde für bequeme und zweckdienliche Wohnungen 
von Arbeiterfamilien beftiimmt find. — Den Waͤhlern werben 
für die beporflehende Abftimmung die Waplzettel durch die Poſt 
ins Haus geſchickt werden, wer unberechtigt oder zweimal ſtimmt 
fann mit Gmonatlicher oder 2jäßriger Gefangenfchaft und einer 
Geldbuße von 200—2000 Frks. belegt werben. — Bereits haben 
viele Bifhöfe in ben verfchiebenen Departementen Rundfchrei- 
ben au die Geiftfichen ihrer Didcefen erlaffen, worin fie ihnen 
bie Intereſſen des neuen Kaifers ans Herz legen. — Abdel- 
Kader Hat eine Einladung erhalten, für einige Tage nah Eng« 
fand zu fommen und der Leichenfeier des Herzogs von Wel- 
lington beizuwohnen. — Der Effeltivbeſtaud der Armee, eine 
ſchließlich der Heerestpeife in Afrila urd in Rom, wird vom 
1. Dezember de. Irs. an 370,000 Daun betragen. Hier 
dur tritt eine Verminderung der Armee um mehr als 30,000 
Mann ein. — Die offiziellen Blätter theilen die Tegitimiftifche 
und rothe Proteftation gegen das Kaifertfum felber mil, ohne 
irgend eine Bemerkung dazu zu maden. 

(london, 17. Nov.) Das heute Hier eingetroffene New⸗ 
Vorker Dampffgiff überbrachte die Nachricht, daß Pierce, der 
Candidat der Demokratie, zum Präfiventen der nordamerifani- 
fhen Vereinsftaaten, und Rufusling zum Vicepräfidenten der- 
felben erwäßlt wurben. 

(Spanien.) Die Regierung wirbt geraͤuſchlos ausgebiente 
Soldaten für Cuba; auch ift die für diefe Inſel beſtimmte 
Flottille um 4 eugliſche Dampfſchiffe verftärtt worden. — 
Die Klöfter vermehren ſich ſchnelle, und die Zahl der Ordens— 
leute nimmt fihtlih zu. 

Aus Duenosapres wird von einer Contrerevolution gegen 
ben General Urquiza berichtet. Urguiza ift von bem General 
Manuel Duilelmo Pinta der Negierang entfegt worden. Die 
Bewegung ging ohne Blutvergießen vorüber. Die Truppen 
erflärten fi für Pinta. Urquiza flüchtete fih nah Santa Be, 
um dort den Congreß der arangentinifhen Gonjörberation zu 
organifiren. 
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(Eingefandt.) In dem ruhigen Gerolzhofen hat fih in kürzeſter Zeit eine Geſellſchaft gebifvet, bie den Namen „Juſel im 
ſtillen Meere" führt und, wie man hört, am mächften Sonntag den 21. d. Mid. als Stiftungsfeier einen folennen Feſiball zu 


geben beabfihtigt, wozu bereits bie Honorationen der Stadt, fowie der Umgegend ihre Zuſage gegeben haben follen. 


Auch von 


Schweinfurt und Bamberg werben Theilnehmer hiezu eintreffen, fo daß ein folder Ball jedenfalls in Gerolzhofen noch nicht da- 


geweien if. Am Schluſſe des Balles wirb ein eigener von den Inſulanern eingeübter origineller Tanz aufgeführt. 


große Ifumination, 


Zum Schluſſe 





Antündpigungen. 


Die Berfafjungsurkfunde des Königreichs Bayern 


und die Berfaffungsedifte im ihrem gegenwärtigen Zuflande, herausgegeben von Karl Brater. 


Zu haben in 


Preis fl. 1. 12 fr. 


Julius Kellner's fränfifcher Buchhandlung, 


Berfteigerung. 
Im Wege gerihtliger Hilfsvollſtreckung werben 
Mittwoch den 24. November I. Is. Vermittags 9 Uhr 

im Diſt. 2 No. 348 mehrere Effekten, beftehend in einem Billard, Queus, Billard» 
Ballen, einem Ranaper, 3 Seffeln, 2 Spiegeln, 3 Heinen Tifhen, Bettflätten an 
den Meiftbietenden gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich verfleigert. 

Würzburg den 8. Nov. 1852. 

Königl. Kreis- und Stabtgericht. 
Seuffert. 


Bekanntmachung. 
Sämmtlihe zum Nachlaſſe des Buchhalters Joſeph Zwecker aus Mühlbach 
gehörigen Gegenſtaͤnde, als: Kleider und ein Kleiderſchrank, werben 
Dinstag den 23. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
im dießgerichtlichen Sekretariate gegen baare Zahlung öffentlich verſteigert, wozu 
Strichsluſtige hiemit eingeladen werden. 
Würzburg, am 11. Nov. 1852. 
Königliches Kreis- und Stadtgericht. 


ae 
Schweizer-Aräuter-Oel 


zum W adhsthbum der Baare 
iſt friſche Sendung eingetroffen. Dasfelbe wird nur in ganzen Flafchen zu 


fl. 1. 24 fr. verkauft bei 
Kom s Wagner. 


in Würzburg. 


Gummi-Ueberfchuhe, amerikance, 
für Herrn, Damen und Kinder, empfiehlt Carl Bolzauo. 
NS, ältere Sorten werben fehr billig abgegeben. (261c) 


Berfteigerung. 
(2750) Dif. 1 Haus No. 15'/,, Karthaufe, werben folgende Gegeuftände, als: 
20 Stüd 3—Afuder. in ganz gutem Zuftand befindliche Weinfaß, ein zweifpän« 
niges Pferdegeſchirr, mehreres Guß- und anderes Eiſen, Möbelfiften u. f. w., 
am Samdtag den 20, Nov. 1852, früb 9 Uhr anfangend, 
öffentlich verfteigert, und Kaufsluflige hiezu eingeladen, 


Lampenſcheeren (2740) Ein ausgehauener Findling- 


h ftein von 9"/,' Länge, 6'/4‘ Breite, &' 
ausgezeichneter Dualität Höhe, 130° ganzes Körpermaß, welder 
bei 50 bayr. Eimer Hält, iſt zu verfaufen 

—— ge pres jun, bei Franz Ed, Müller in Miltenberg a M. 

orngaffe, gegenüber der Ge- (2766) Wegen Mangel an Pat 

(2778) werbehalle, ift ein Ihöner Tiſch bifligf zu ver- 
An je i ge. kaufen. N. in d. Erp. 

(2690) Es wünfcht Jemand Unterricht Im 1. Di. No 85 ift ein freundlich 
in der itafienifchen Sprache zunehmen. möblirtes Zimmer, für HH. Eifenbapn: 
Diezu Befahigten ertheift dad Mähere die baubeamte der Lage wegen befonders ge 
Er. d. 9. eignet, ſtuͤndlich zu vermiethen. 


Froͤhlich. 


Hundertpfund. 








Vergangenen Freitag Abend ward von 
einem armen Dieuſtmaͤdchen ein Paquet, 
in weldem eine türfifcprothe Schürze, ein 
do. Halstuch mit rothen Franſen, ein bo. 
mit rotpen Blumen, ein Paar fog. Stau- 
her mit den Buchſtaben A M. und K. 
nebft mehreren Slinderfleivern befinblic, 
verloren. Man bittet ven redl. (Finder, 
basfelbe gegen Belohnung in ber Erp. 
d. DI. abzugeben. 


Vergangenen Mittwoch verlief fih in 
Gerchsheim ein gelber Hofhund m. G., 
Größe Mittelfhlag. Indem man vor def- 
fen Anfauf warnt, bittet man um Rüd- 
gabe gegen Belohnung. N. i. d. Erp. 

Auf dem Wege von der Ede der San- 
der» und Elephantenfirafie zur proteftan- 
tifchen Kirche it am Sonntag ben 7. d. 
Bormittags ein weißes Batift-Tafchen- 
tuch, arzeichnet E. L, verloren worden, 
und wird um deffen Nüdgabe gegen an- 
gemeſſene Belohnung gebeten. N. in d. 
Erp. d. Bl. 


Ein ftiehengebliebener Regenſchirm fann 
gegen Ausweis und Erfag der Einrüdungs- 
gebühr in dem Lottocomptoir in ber Bla- 
finggaffe in Empfang genommen werben. 


Geftern verlief fich ein großer Hund 
Rewfoundländer Nace, von grauer 
Farbe, ander Bruft mit einem ſchwar⸗ 
zen Fleden, der Kopf halb weiß, halb 
rau gezeichnet. Er trägt ein Hals- 
band von grünem Leder mit Meffing. 
Derjenige, dem der Hund zugelaufen, 
wird gebeten, ſolchen gegen Belobn- 
ung im 3, Dit, No, 73 abzuliefern. 

Bermietbung. 

(277a) Ju dem freiherrl. von Öutten- 
berg'fhen Hofe, Di. 2 No. 572, dem 
Harmoniegebäube gegenüber, ift ein fehr 
geräumiges für fih abgeſchloſſenes Quar · 
tier bis Lichtmeß 1853 zu vermiethen. 

Dasfelbe befteht parterre in 4 heij- 
baren Zimmern, einer großen Küche, Stal- 
fung für 4 Pferbe, Brunnen, gemeinfhaft- 
lichem Waſchhauſe, dann den übrigen Be» 
quemlichkeiten; — im 2. Stode in at 
beizbaren Zimmern nebſt einem großen 
Saale. N. im 3. Di. No. 163 im 
obern Stocke. 
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Bekanntmachung. 
(2770) Das von den abgebrochenen Gebäuden iu der Karthauſe gemonnene 
alte Bauholz wird in einzelnen Meinen Varthien fünftigen 
ittiwoch den 24, d, Mts. von Vormittags 9 Uhr an 
im ehemals DMaurermeifter Kees'ſchen MWerfplage vorbehaltfih ber Genehmigung 
der fol. Eifenbapnbau-Commiffion in München oͤffentlich verfteigert. 
Hiezu ladet Kaufsliebhaber ein 
Würzburg den 18. Nov. 1852. 
Königliche Eiſenbahnbau · Sektion. 
Hohenner, Sektions-Fngenieur. 
c.. Gotz, Rechnungsf. 


Bekanntmachung. 
Am 
Donnerstag den 25. d. Mts. Vormittags 10 Uhr 

wird bei dem unterfertigten Amte die Ueberführung des fämmtlichen Holzwerkes von 
der zum Abbruche beflimmten herrſchaftlichen Zehentfcheune zu Dberaltertbeim in ben 
Merereibof nah Urfpringen an den Wenigſtnehmenden in Nororb gegeben. 

Remlingen, den 18. Nov. 1852. 

Gräflih Caſtell'ſches Domänenamt, 


Maul, Dom.-Amtmann. 


Acht englische Kaſirmeſſer 


per Stüf 36 fr. empfiehlt 
J. M. Schuchbauer jun. 
Eichhorngasse gegenüber der Gewerbehalle. 


Für jeden Juriften und baverifchen Untertbanen 
ift von Höchftem Intereffe die in Paul Hamas Buchhandlung an der Univerfität 
in Würzburg fo eben eingetroffene BE 
Berfafjungsurfunde des Rönigreihs Bayern 
und die Berfaffungsedikte in ihrem gegenwärtigen Beftand. Mortgetreuer Abdruck des 
noch geftenden urfprünglichen Textes mit Einfhaltung aller fpäteren Zufäge 
s und Aenderungen. Preis 54 fr. 


ů— — — — — — 
* 


(2774) 


———— 


* geugn : 
* Bamberg, im Juni 1852. % 
Im jüngfiverfloffenen Winter erkrankte ih an den Blattern, welche im F 

böchften Grade und äußerft Heftig bei mir auftraten. Dit Gottes Hülfe von 

diefer ſchweren Kraulheit hergeftellt, Hatte ich den Verluſt meiner fämmtlichen 

Kopf und Barthaare zu beflagen. — Verſchiedene Mittel, welche mir alle als 

fehr gut empfohlen waren, halfen auch gar nichts, ich gab alle Hoffnung auf, 
— je wieber Haare zu befommen, bis ich bei einigen meiner Leidensgefährten, 
> welche fi zur Wiedererlangung der verlornen Haare der Kräuter-Pomade, „Nea- 
® politaner Haarbalfam" des Herrn Prof. Dr. Rau bedient hatten, dem beften 
FX Erfolg fa. — Ich gebrauchte nun auch denfelben; nach ſehr kurzer Anwendung 
3 flelite ſich au bei mir die günfligfte Wirkung ein, es zeigten ſich fehr bald über 
3 ben ganzen Kopf ganz feine junge Haare, die ſich bei fortgefeptem Gebrauche 
2 diejes vorzüglihen Balfams immer mehr erfräftigten. — Jetzi habe ich nicht 
% nur alle meine Daare wieder, fondern fie find Eräftiger und voller als zuvor, 
& wechalb ich mich verpflitet halte, bie Kräuter-Pomade des Herrn Prof. Dr. 
> Rau allen, denen baram gelegen if, die verlornen Haare wieder zu erhalten, 
und fo wie ih einen Fraftigen Haarwuchs zu befommen, beftens zu empfehlen. 
(L. S.) Johann Beßler, in Bamberg No. 961. 


. 


REEL ETEE TIRERELTTEE 





Bon biefer vorzüglihen Kräuter-Pomade, 
dem Neapolitanischen Haarbalsam, bas 
\ Ola zu 48 0.30 kr., flüffige Neapolitanifche Toiletten- 
.)Seife (Schönpeitd-.Seife), das befte untrügfihfte Mit- 
Atel zur Erhaltung einer reinen, gefunden Haut, per Glas 
42 u. 24 fr., fowie von dem allgemein befiebten, höchſt 
feäftigen Obeur, dem Blüthen-Thau, per Glas 54 
fr., 30 fr., u. Probeglas 18 fr., befindet fih mit Ger 

neßmigung des Fönigl. Minifteriums nur Lager in Würzburg allein bei 

Herrn Ph. FE. Zürn. Domfrafe. 
Briefe und Gelder nebft 3 fr. Zuftellungsgebüßr erbitte franfo, & 
BERETEEREBEIEETFETBERBBEBEE ——— 


Drud von Jof, Steib in Würzburg. 





— — 





wittelsbach. 


Sounfag den 21. d. Mis. Tanzun- 
terhaltung im grossen Theatersaale. 
Anfang Abends 7 Uhr. 

Eiuladungskarten für statutenmäs- 


- sig Einladungsfähige werdenam Sams- 


tag den 20.d. Mts. Abends von 8 Uhr 
an im Gesellschaftslokale ausgegeben. 
Der Ausschuss. 


Sängerkrang. 


Samstag den 20. d. Abends 8 Uhr 
— Probe. 





Der Ausschuss. 


Beller-Bau. 


Zur Nachkirchweih findet Sonntag den 
21. d. gutbefepte < 
Zanzmufil 
ftatt. Für gute Speifen und Gheträufe 

wirb beſtens geſorgt fein. 

Für Fahrgelegeuheit Hin und zurück wer» 
ben abermald 2 MWägen bereit gehalten, 
a Verfon 6 fr. 

Zu zahlreichem Beſuche ladet ein 

G. Schwanhäsuser. 

Ein folides mit guten Zeuguiffen ver» 
fehenes, und in allen weiblichen Arbeiten 
wohl erfaßrenes Mädchen fucht einen 
Dienft und kaun fogleich eintreten. N. im 
2. Di. No. 562. 


Fortepiano ift zu verfaufen. N. i.v. Exp. 
3000 bis 6000 FT. find gegen dop⸗ 

pelte Berfiherung dis zum Januar 1853 

auszuleihen. N. in d. Exp. 

(2774) Eine mit guten Zeugniſſen ver- 
fehene Köchin findet auf das naͤchſte Ziel 
einen guten Pag. N. in d. Exp. 

Fremdenangeige vom 18, Rov.: 

(Adler) Kfl.: Mack v. Düſſeldorf, Big- 
ner v. Stuttgart, Wenige v. Bremen, Schupp 
v. Barmen, Rottach v. Berg, Fuchs v. Fraukf. 
— Kronpr.v. Bay.) Stiftsdame v. Eg · 
loffſtein v. Amberg. Mad.Steinmeg, Kfmön— 
wittwe v. Nürnberg. Zeitlmayer, Prieſter v. 
Viechtach. Gunther, Stud, jur. v. Speier. 
Kfl. Knipping a. Weſtphalen, Loͤffler v. Hef- 
ſenthal. — (Ruff. Hof.) v. Meyerfeld, 
Majorv.Caffel. Gilmer, Gutob.v. Gießen. 
Kfl. Kalame v. Lorrach, Jay v. Lyon, Paſchke 
v. Flf. — (Wurttemb. H.) Frhr. v. Heß 
berg, E.prß. Oberforftmftr.m.Begl.u.Bed. v. 
Reichelshof. Frau Hofmeifter, rau Jaͤniſch 
u. Frl. Tauber v. Mitbr. Fürnforn, Fabr. v. 
Weingarien. — (Shwan.). Braunwald, 
Gutsb.m.Gat.v. Friedrichsruh. Kefl.: Rein⸗ 
hard v. Lohr, Zwang v. Augob 

Geftorben 

Juliane Maria Röder, Reviforsfind, 
TM. — Barbara Endres, led. Fuhr⸗ 
mannstocpter, 338 J. — Anna Maria 
Steigerwald, Defonomenwittwe, 73 3. 


Würzl 


Das Abendblau“! erfeint mit Husnakın 


e D 
welchen Zu ı ein Unterhaltungsblatt beigegeben wirb, xud ber haben Zw ölft er 


Feittage täglih Abends 51/, Uhr. 


Ais Lithoge. Bellage werben für bad laufende Halbfährige Mon Jahrgang. 


nenent ein ansgezeihuetes Ballerteblatt u. monatlih 8 Bil- 
perräthfel dem Abbbl, beigegeben. 


Samstag 


Ro, 278. 


urger Abendblatt. 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 r,, viertel» 
jäbrig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleigem Preife kann das 
Abebi. dur die £. Oberpoftamtsgeitungs-Erped. bezogen werben. 

Inferate werben nad dem Maum, und zwar In fleiner Schrift 
die dreiſpaltige Beile zu 3 fr., bie Doppelte zu 6 fr., bie durchaus 
faufenbe zu 8 fr. berechntt. 


20, November 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Bei dem Kreis- und Stadtgerichte Mafferburg warb auf 
die Dauer der dortigen außerorbentlichen Gefhäftslaft ein funf- 
tionirender Staatsanwalts-Subftitut aufgeftellt, und hiezu der 
geprüfte Nechtspraftifant Karl Mayer aus Würzburg, derma- 
len zu Münden, berufen. 


OD (Schwurgerihtsfigung. 13. Fall.) Heute figen auf der 
Anklagebanf 1) Kaspar Helferih, 22 5. alt, fathol., lediger 
Dienfifneht, 2) Bincenz Böhm, 40 J. alt, fathol., lediger 
Taglöhner, und 3) Margaretfa Bernhard, 38 3. alt, Fathof., 
Iedige Taglöhmerin, ſämmtlich von Werberg, k. Logs. Brüdenan. 
— Helferih und Böhm find angeflagt, in vorher aus ge- 
meinfchaftlihem Intereſſe verabrebeter Verbindung in der Nacht 
oom 3. auf 4. Juli d. 3. aus dem Dachboden des Bauern 
Georg Krauß von Werberg verfhiedene Gegenftände im Werthe 
von mehr als 25 fl. in der Weife entwendet zu haben, daß 
R. Helfecih das Hausdach beftieg und dur eine mittelft Weg- 
brechens von Dachziegeln gemachte Deffuung auf diefen Boden 
gelangte. M. Bernhard ift angeflagt, einen Theil der eutwen— 
deten Gegenftände öffentlich und mit allen IImftänden bes Diebe- 
ſtahls bekannt bei fih aufgenommen zu haben. Die Angellag- 
ten werben verhört. Helferih gefleht ein, deu Diebftapl im 
Gemeinfhaft mit Böhm nad vorheriger Derabredung begangen 
zu haben. Er gibt an, er habe das Dach beftiegen, Ziegel ab- 
gebedt, er fei in den Boden eingeftiegen, jhabe von da dem 
Böhm die entwendeten Gegenſtaände beruntergeworfen, ' diefer 
habe fie in einen Sad gebracht, und beide hätten die Sachen 
gemeinfhaftli fortgetragen. In Werberg Hätten fie von dem 
Geftoplenen verfauft und das Beidergemang fei von ihnen auf 
ihrer Reife nach Frankfurt verkauft worben; bie Bernhard habe 
bios von dem entwendeten Brode befommen. Böhm gefteht 
von dem Diebftahl nur fo viel, daß er fi vom Helferich, nad 
dem biefer fhon den Diebſtahl verübt, habe bereden laffen, mit 
an das Haus des Kraus zu gehen, daß hier die Saden ſchon 
verpadt gelegen und daß er fie bios Habe fortiragen helfen; 
jede weitere Theilnafme läugnet Böhm, ebenfo den Verkauf 
der Sachen. Bernhard will Gegenflände in einem Sade von Helferich 
zum Kaufe angeboten erhalten haben, welche er im Walte bei 
fich gehabt und als fein Eigenthum bezeichnet habe; fie will 
dem Helferich erwibert haben, das fie nicht einmal Geld zu 
Drod Habe. Hierauf habe ihr Helferih ein Stück Prob von 
einem Laibe heruntergefgnitten, daß fie auch, ohne zu willen, 
vo es her fei, angenommen habe; fie habe die Saden dann 
sicht mehr geichen, und auf ihr Befragen habe ihr Helferich 
zeantwortet, die Sachen feien von ihm verkauft worden. — 
#8 find 4 Zeugen geladen. (Das Nähere folgt.) 


$ In fommender Woche werben folgende öffentliche Sigun- 
en am k. Kreid- und Stabtgerihte dahier abgehalten: am 23, 
jegen Adam und Margaretha Schüll von Köhler, wegen VBer- 
rechens der Urfundenfälfhung; am 25. dE. gegen Andreas 
Pröftfer vom Zell, wegen Bergehens der Körperverlegung, gegen 
gl. Pfarrer Wenzel von Burghaufen, wegen Vergeheus ber 
Nmtsehrenbeleibigung, gegen Georg Karl Buchinger, wegen 


gleihen VBergeheus, gegen Steppan Zier v. Göfenheim wegen 
Vergehens der Körperverlegung; am 26. do. gegen Lorenz Linf 
von Wieſenbruun, wegen Vergehens der Unterfhlagung; am 
27. gegen Mathäus Dietrich von Oberdorf, wegen Vergehens 
ber unerfaubten Selbſthilfe, gegen Yandgerichtsaffeffor Bened. 
Stenger von Gemünden, wegen Vergehens der Amtöchrenbe- 
feidigung, gegen Bernhard Hofmann von Heffelberg, wegen 
gleichen DVergehend, und gegen Anton Wiel von Jugolſtadt we- 
gen Diebftahlsvergehen. 

Sit einigen Tagen circuliren wieder Gerüchte von einer 
bevorſtehenden theilweifen Aenderung bes Minifteriums. Die 
Augsb. Abdz. meldet hierüber: „München, 18. Nov. Der ſchon 
vor längerer Zeit verkündete Minifterwechfel ſcheint nun befinitio 
eingetreten zu fein. Dem Vernehmen nah iſt Herr von Zwehl 
zum Kultusminiſter ernannt und Herr von Kleinſchrod aus Ge- 
ſundheits ⸗· Rückſichten quieszirt, Offiziell war übrigens bis heute 
Nachmittags Hieson noch michts bekannt. Ferner bezeichnet man 
wiederholt Herrn Grafen von Reigereberg als Minifter des 
Innern und Frhru. von Welden ald Yuftizminifler”. — Ge 
fiern dahier angelangte Vrivatbriefe ftellen eine von der oben- 
beregten abweichende Zufammenfegung in Ausfiht. Diefen 
Mittgeilungen zufolge würde nemlich Herr. Minifterprafi- 
dent v. d. Pforbten nebft dem Minifterium des Auswärtigen, 
auch jenes der Yuftiz, dagegen Herr Minifterialrat$ Dr. v. 
Herrmann das Minifterium des Handels übernehmen; Herr v. 
Zwehl das Minifterium des Innern mit jenem bes Eultus ver- 
taufchen, und als Minifter des Innern Herr Regierungsmäfi- 
bent Graf Neigersberg eintreten. 

Die vorgeftern dahier zum erftenmale gegebene Belliniſche 
Dper „Beatrice di Tenda” ging mit dem glüdlichften Suc« 
ceffe über unfere Bühne. Die Aufführung war eine ber ge- 
lungenften im Berlaufe diefer Saifon; fowohl in anerfennend- 
werther Durchführung ber Soloparthien, wobei fih namentlich 
Hr. Pichler als treffliher Sänger bewährte und des unge- 
theilteſten Beifalls fich zu erfreuen hatte, als auch in Pezug auf 
die fehr gelungenen Enfembles und Chöre, die in nicht minderem 
Grade der beifälligften Aufnahme von Seite des Publikums 
theifhaftig wurden. Cine Befprehung diefes gefälligen Tonwer- 
fes, das am fommenden Montag abermals zur Aufführung ge- 
langt, wirb in einer fpäteren No. d. Abobls. eine Stelle finden. 

Die Studenten-Verbindung „Bavaria” veranflaltete heute 
zu Ehren eines ihrer Mitglieder eine Fahrt nah Ochſenfurt, 
von wo fie mit Fackeln hieher zurückkehren wird. 

(Lingefandt.) Da Andeutungen des Abenpblattes in ahn— 
lihem Betreffe, als der folgende, Häufig eine wohlthuende Be— 
rüdfihtigung fanden, fo mag die Anzeige nicht am ungeeigne- 
ten Pape fein, daß die den Bequemlichkeiten und ber Unter 
haltung des Publikums gewibmeten Anlagen um die Etabt 
in einem ihrer befuchteften Theile, nämlich dem vom Neuthore 
bis zum Nennwegerthore dem Graben zunächſt ziebenden Wege 
fo ſchadhaft geworden find, dag fie für jegt als ihrem ci- 
gentlihen Zwecke ganz entzogen betrachtet werben willen. 
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# Dem Bernehmen nah werben nun bo, früheren Kunb- 
gebungen entgegen, in hiefiger Stadt Miffionen durd die PP. 
Zefuiten flattfinden, und zwar vom Aſchenmittwoch fommen- 
den Jahres un. Jene zeit ſoll deßhalb gewählt worden 
fein, weil die Jefuitenväter für die Adventszeit in Frankfurt 
am Main befchäftiget find. 

Auf Veranlaffung dur einen neuen Borfall wäre es fehr 
zweckdienlich, bei der Gollifion der Aufihten die Frage, be 
welchen Leihen die Univerfitäts-Anatomie ihr trauriges Net 
des Anfpruchs üben darf, in beflimmten und fefftehender Weiſe 
gelöst zu fehen. Wenn bei „conferibirten Armen” nun einmal 
fein Zweifel befteht, fo verhält es fi doch viel anders bort, 
wo bie hiefige Stadt temporär Arzt und Medicamente unent- 
geltlih und als Wohlthat gewährte. Zum Beften der Hinter- 
bliebenen wäre es fehr wünſchenswerth, dieſe Sache bereinigt 
zu wiffen. 

Die heutige Schranne war ziemlich flark befahren. Wäh- 
rend ber Preis des Kornes eine geringe Ermäßigung ergab, 
blieben die des Waizens und der Gerſte ziemlich unverändert. 
— Geſtern wurde eine anfehnlihe zu Schiffe hieher gebrachte 
Duantität Stroh, welche des vorfchriftsmäßigen Gebündes ent- 
behrte, confiscirt und ſogleich verſtrichen. 


Geftern verunglücten bei einem Kellerbau außerhalb Kigin- 
gen drei Maurergefellen, indem fie durch eine plöglich fih ab- 
Iöfende Erbmaffe überfhuttet wurden. Zwei derſelben fanden 
biedur ihren Tod, ber britte warb jeboch gerettet. — Tags 
zuvor fand ein Bädermeifter von Dbernbreit im Maine, dem 
er fih in trunfenem Zuſtande zu fehr genähert, feinen Tod. 
— Am 14. do. flürjte zu Schmalnau ein nicht beauffichtigtes 
dreijähriges Knäbchen in den fogenannten Geigenbach, wurde 
aber von bem Muſikus N. Heil von Gersfeld mit eigener Le— 
bensgefahr noch rechtzeitig gerettet. 

Der Baumwollenfpiunerei in Schweinfurt wurde mittelft 
mächtlihen Einbrudes in das Comptoir ein Geldbetrag von 
gegen 500 fl. entwendet. Dis jept ermangelt jede Spur des 


Thäters. 
Deutſchland. 


(Münden, den 18. Novbr.) Der Gewerberath und der 
Gewerbeverein. bahier haben eine Noreffe an die Krone ber 
ſchloſſen, in welcher fie fid mit dem Berfahren der Regierung 
in der Zoflvereindfrage vollfommen einverftanden erflären; dieſe 
Adreſſe fol nächſter Tage dur eine Deputation Sr. Majeftät 
dem König überreicht werden. — Auffallender Weife fterben 
dabier ſchon feit mehreren Monaten immer mehr Männer als 
Weiber. So gehören unter den ım Monat Dftober vorgefom- 
menen 215 Todesfällen 117 dem männlichen, und nur 98 dem 
weiblichen Geſchlechte an. — Innerhalb der jüngflen vier Wo⸗ 
den wurden in der Stadt München nicht weniger ald 903 St. 
Maſtochſen verzehrt. — Der Redakteur des Münchener „Punfh”, 
Hr. Sqgleich, Hat ein Trauerfpiel unter dem Titel „Nero“ 
vollendet, das bereits ald Manufeript gedrudt iſt. — In der 
Gegend von Deggendorf foll eine wüthende Rage 8 Perfonen 
gebiffen haben. 


Bamberg.) ine der letzten Nummern der von Frhru. 
Groß von Trockau herausgegebenen „Cimonade” ifl auf Grund 
bes $ 12 des Preßgeſetzes polizeilich befhlagnahmt worden. 
Die anftößige Stelle enthielt eine Neflerion über den Kammer- 
berrnfchlüffel. 

(Aranffurt a. M.) Der verftorbene Schaufpieler Leißring 
(f. No: 275) hat um der Gefahr des Lebendigbegrabens zu 
entgehen in feinem Teflamente gegen Legat einen benannten 
Arzt aufgefordert, feinem Leichname „das Kell über die Ohren 
zu ziehen", welches dem naturhifterifhen Mufeum zur Aufbe- 
wahrung ubergeben werden fol. Man zweifelt an der Ere- 


ention biefer Beſtimmung. Die Seckenberg'ſche Stiftung Ha 
erflärt, daß diefe Haut in fertig präparirtem Zuftande uns fs. 
ſtenfrei, jedochſohne alle Verbindlichkeit, übernommen werden fol 


( Kaſſel.) Die inhaftirten Mitglieder des bleibenden Im. 
Rändifchen Ausfhuffes, Schwarzenberg, Henkel und Gräfe is. 
Ien nun die ald Mitglieder des bleibenden laudſtäud. Ausſche 
fed vom September bis Dezember 1350 bezogenen Diäte 
wieder herauszahlen. Man ſcheint überhaupt das Mafregeir 
jegt auf ben Gelbpunft lenken zu wollen. 

(Preußen) Im Rönigreih Polen finben wieber Truppen. 
bewegungen flatt, und in Kalifh und limgegenb, wo frıf zinrm 
halben Jahre faft fein ruſſiſcher Soldat gefehen werben, ermer- 
tet man nunmehr wieder ein ganzes Armeecorpe. — Ti Ge⸗ 
fion und die Amazone werben aus Bließingen zuerf a 
deira ober Teneriffa, dann nah Liberia am ber afrikaniiden 
Küfte gehen. Dann fteht die Neife nah Monteniteo, Ris- 
Janeiro und Havanna. — Auf der Oſtbahn hat fi einlin- 
glüdsfall ereignet. Der Zug fam an dem Fleinen Fluſſe Jork 
aus den Schiemen, drei Beamte wurten getöbtet, bie Paffazier 
wurben gerettet. — Aus Görlig wirb berichtet, die zur Hai 
gebraten Raubmörber der Baronin Schimmelpfenning fahr 
fi durch ein aufrihtige® und reumüthiges Belenntait ;e 
Thäterfhaft befannt. 

(Bannover.) Die Nachrichten, welche bier über ben Beriıs 
eingelaufen, welchen Defterreih und Berlin zur Werftänbign; 
in ber Zolfrage macht, Tauten fortwährend günſtig. — Te 
naͤchſten Kammern fol ein Fubengefeg, betreffend der Aufhehen 
ber politifgen Rechte der Juden, zur Beratung vorgder 
werben. 

(Tyüringen.) Ya Weimar hat ſich die beutfch-Fathetig 
Gemeinde aufgelöst und wirb zum Proteflantismus üferarder 

(Wien.) König Dito iſt am 2. de. Mts. glüdlis w Are 
angelangt. Die Pforte hat den ungariſchen, woalshigen wir 
griechiſchen Flüchtlingen aus Sparfamfeit die Bisher angemieie 
nea Unterflügungsgeldern entzogen. — Durch die kailerl Gm 
ift wieder gegen 100 in ben ungarifhen Gefängniſſen in £r 
befindlichen Perfonen die Freiheit wieder gegeben worden. 

Auswärtiges. 


( Schweiz.) Mehrere, ſchweizeriſche Kattunbruder dir 
im badiſchen Loͤrrach nur des Tags über und nur auf Karte 
des Fabrikherrn arbeiten, und müffen fih bes Nachts auf ir 
ſellandſchaftlichen Boden zurüdziehen. 

Der beigifge Senat Ift zum 30. ds. Mis. nah Bril 
einberufen. 

Paris.) Auch die Spielbanfen werden, damit man Ab 
habe, wie im alten Empire, wieder hergeftellt, und ihre Res 
Ausbeutung ıc. wie es heißt, Herrn Veron übergeben werde 

(Großbritannien) Die Preffe liefert Kritifen der Toro 
rede: Sie fhweigt über den wichtigen Punft des Birmarr | 
kriege; lauter „Wenn“ und „Aber“ in ten Poſſſas über r | 
handel und Irland; auch der Kaffernfrieg wird nicht wart 
dagegen von Kunftinftituten geſprochen u. f.w. — Lleberiänt 
mung in Birmingpom und in Fabrifbezirfen, wodurch ar 
Schaden an Fabrifen, Gütern u. f. w. angerichtet, named 
eine bedeutende Anzahl Kabrifarbeiter außer Brod gefegt wor 


Spanien.) Für König Marimilian von Bayern werte: # 
Mabrider Palafte Appartements in Bereitſchaft gefegt. — Tr 
glaubt, daß Rufland bald die Regierung Jfabellens anerfrmt 
werde. — Chriſtoph Columbus fol in Madrid eine colcid 
Erzftatue erhalten. 

(Warſchau.) Eine Zufammenfunft ber drei norbifchen ei 
fer von Rußlaud, Preußen und Defterreih dahler mir 
bevorſtehend bezeichnet. 





Veranworilllcher Redakleut und Verleger: J. B. 6. Förtſch. — Grperitions Lolal: Blaiusgare Nee, 38%, 
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Ankündigungen. 


Belanntmadung. 
Zufoige Entſchließung der Fgl. Eifenbapnbau-Commiffion zu Münden vom 11. 
Nov. 1852 No. 23,829 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben - 
Mittwoch am 1. Dezember 1852 Vormittags 9 Upr 
hei der unterfertigten Poligeibehörbe im Amtslofale nachſtehende Eifenbapnban-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fehriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
Das vierte Arbeitölood der mitunterfertigten Eifenbahnbau-Seftion, vom 11,547 
Fuß Länge, zwifchen der Kupfermühle und der obern Aumiefe bei Lohr, 
enthaltend : 
Eigentlſche Erdarbeiten, veranfhlagt zu 
Kunftbauten, zufammen veranfhlagt zu 
PDflafterungen und Steinwürfe, veranfhlagt zu 
Vollendung der Wegübergänge, veranfglagt zu . . 11,230 fl. 23 fr. 
Lieferung des Steinmateriald zum Bahnunterbau, veranfhlagt zu 8,235 fl. 23 fr. 
Sm Ganzen 191,327 fl. 9 fr. 

Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 20. Ifd. Mts. Nov, 
1852 an im Amtsfofale der mitanterfertigten f. Eifenbapnbau-Seftion zu Jedermanns 
Einſicht offen vor, wo auch die Submiſſions · Exemplare in Empfang genommen wer- 
den Fünnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorſchriftemaͤßig überfriebenen und ver- 
fiegelten Couverten 

längftend bis Dinstag den 30. Noumbr. 1. 38. Abends 6 Uhr 
entweber bei einer ber beiden unterfertigten Behörden, oder 

bis Samdtag den 27. I. Mts. Abends 6 Uhr _ 
Sei der 1. Eifenbapndau-Commiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88 9, 10 und 11 der allge- 
meinen Submiffions-Bebingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben ange» 
gebenen VBerafforbirungstermine fi perfönlid ober dur genüglihd bevollmachtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn foldes verlangt wird, ihre Vebernahmsfähigfeit, 
ihr Cautions⸗ und Betriebs ⸗Vermoögen ſogleich durch amtliche Zeugniſſe genügend 
nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 


Lohr, am 16. Nov. 1852. 
Königliched Landgericht. Königl. Bayr. Eifenbahnbau-Sektion. 
Hartmann, Öeftions- Ingenieur. 


udert. 
(2766) coll. Wettring. 


Er ya ee — ——— ———* 
In der 3. DB. Dürr’fhen Buchdruderei, fowie in allen Buchhandlungen und 
bei allen Buchbindern Frankens ift ſtets zu haben: i 


Fränkiſcher Volkskalender 
für das Jahr 1853. 
Mit Schreibpapier 12 fr., geheftet 8 fr., rob per Dugend 1 fl. 10 fr. 

Diefer Kalender ift auch in dieſem Jahre wieder reichhaltig mit nüglichen fand- 
wirthſchaftiichen Belehrungen, interefjanten Unterhaltungen und vielen Holzſchnitten 
andgeflatte:. 

Nebfidem enthält folder: Meffen und Japrmarkte, Tabellen der Berechnung 
ber Kapital» und Einfommenftener, die richtigen Cottoziehungen für 1853, Berzeih- 
niß des Meinwachfes, Beftimmungen und Toren des deutſchen Poftvereind bei Ber- 
fenbungen von Briefen und Paqueten, Zindberenungen, Abgang und Anfunft ber 
Boten in Würzburg, Ueberſicht des Verhäftniffes des bayerijchen Gewichtes zum Zoll« 
vereinsgewichte und fonftige viele, für Jedermann nüglihe Mittpeilungen 


135,970 fl. 32 fr. 
29,081 fl. 43 fr. 
6,809 fl. 8 ir. 





6 bie Sigung bslpmöglichft vorzunehmen, da ſich bis dorthin die Arbeiten drängen f 
p und die Tage kurz und buufel werben. i 


535. Wolfram. 


Martinsgoffe im Haufe des Hrn. Hutmacher Volfermann. 


ERROSHOTGOHTN AIG DE STONTON 


Im Hofmannd-Garten Hinter dem 
neuen epileptifhen Haufe ift guter Moft 
bie Maß zu 12 fr. zu haben. 


Mündener Doppelbier 
morgen Gonntag den 21.d. bei ber Un- 
terzeichneten, dann täglich guter Mittag- 
tifch für 10 bis 48 fr, Halbfrüpftüd 
von 4 bis 12 fr, Abends nad der Karte. 
Dinstags und Donneretags altbayerifche 
Leberknödel mit Wiener Kolafchfleifch, 
Freitags ächte altbayer, Dampfnudeln; 
auf Beſtellung auch jede beliebige feine 
Speife, als: Eulzen, Blamage, Er&me, 
Salmind ꝛc. ferner gibt es dafelbft 
vorzügliche Weine die Maß zu 12, 16, 
24, 30, 36 fr., im Haufe ſowohl als über 
die Straße. 

Zu recht zahlreichem Zuſpruche ladet 
ergebenft ein 


B. Müller, Garfühnerswtw. 


Karthauſe ein Meines braun u. weiß ge- 
fledtes Hündchen, auf den Namen „Men- 
tor” hörend, mit einem grün und roth ge- 
hädelten Halsbande nebft Zeichen verfehen. 
Man bittet um Nüdgabe gegen Erfennt- 
lichleit. N. in der Exp. 

Ein Kapital von 800 fl. ift auf 1° 
Hypothek auszuleipen. N. in d. Erp. 


Schöne junge Zwetichgenbänme find 
zu verfaufen Sandergaffe Dift. 1 No. 136, 
Es iſt ein Älterer, aber noch ganz gut 
erhaltener Flügel von 6 Dtaven wegen 
Mangel an Plag billig zu verfaufen. 
N. in der Erp. 





Beſte Garda-See-Eitroiten 
fl.3. 30 fr. per 100 Stüd 


E. 4. Benine fel, Erben. 

Ein auswärtiges Mädchen, weldes 
im Kochen und andern häuslihen Arbei, 
ten gut vertraut ift, und es bis babe 
ausübte, wünſcht hierin auf Hiefigem Plag 
einen Dienft zu erhalten. N. i. d. Erp 

Aönig Nene's Tochter, 
Iyrifches Drama von Herg, ift in der nieb- 
lichen, in gepreßte engl. Leinwand m. Gold- 
ſchnitt gebundenen Miniaturausgabe ın gro- 
fer Anzahl vorräthig und für 1 fl. 12 fr. 
zu haben in Paul Halm's Buchhandlung 
an ber Univerſität. 

In der Sanrerftraße No. 254 if ein 
Parterre · Logis von 2 fon möblirten 
Zimmern zu vermiethen. 

Anzeige. 

(2690) Es wünſcht Jemand Unterricht 
in der italienifchen Sprache zu nehmen. 
Hiezu Vefähigten ertbeilt das Nübere die 
Erp. d. Bl. 


bei 
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Bekanntmachung. 

Am 13. oder 14. 1. Mts. iſt aus dem Zimmer eines Braufnechtes dahier eine 
Meine filberne eingehäufige Sackuhr mit flählernen Zeigern, arabifhen Ziffern, Ziffer 
bfatte vom Porzellän, vorne aufziehbar, auf dem Zifferblatte mit vem Namen „Brequet 
Aa Paris”, auf der Rückſeite eine Roſe eingravirt, entfommen. 

Zur Dabhaftweroung der Uhr und Entdeckung bes Thäters bringe ih deu 
Diebflapl zur Dffenfunde. 

Würzburg den 18. Nov. 1852. 

Der Unterfuhungsrichter am k. Kreis. und Stadtgerichte dabier. 
Hoſch. 


Bekanntmachung. 
Vom 12. auf 13. 1. Mis Nachts find aus dem Stalle eines hieſigen Ein- 
wohners zwei graue und zwei weiße Gänſe entkommen. 
Zur Entdeckung bes Täters veröffentliche ih den Diebftahl. 
Würzburg den 18. Nov. 1852. 
Der Unterfuchungstichter am 5 Kreis- und Stadtgerichte dahier. 
no. d. 





— ——— — 





Anzeige. 

(2784) Unfere Niederlage von Linnen⸗ ugniſſen der Rhön bei Herru 
Franz Messner iſt auf's Neue beſtens afortirt worden, und insbefon- 
dere bietet fi in Tafelzeug, Dandtüchern und in gebleichter Leinwand von 
11 — 36 Er. per Elle reihe Auswahl dar. — Die Berfaufspreife find auf 
den einzelnen Stüden verzeichnet. Wir laden daher wiederholt zu reger 
Theiluahene an dem wohlthätigen Unternehmen ein, und find auch gerne 
bereit, nach Muſtern auf Beitellung arbeiten zu laffen, worauf wir vor- 
ugsweife die verehrlihen Behörden, Diagiftrate, Spital» und Gemeinde- 

erwaltungen aufmerffam machen. 

—— 19. Nov, 1852. . , 

Die emniifen zur pin der Nhön-Induftrie, 


anz, k. Banquier. 


- Der Unterzeihnete ift gefonnen, fein ſammtliches Grundvermögen, beftehend 
in Wohnhaus, Scheune und fonfligen Defonomirgebäuben, Faßlager, Bauereigeſchirr, 
und 36 Morgen Aderfeld, 4 Morgen Waldüung und drei Morgen Weinberg, bes« 
leihen au mehrere Stüde Vieh aus freier Hand zu veräußern unb ladet hiezu 
Kaufsliebhaber mit dem Bemerken ein, daß von den Berfaufsobjeften täglich Einficht 
genommen werben fann. 

Resftadt, den 20. Nov. 1852. 


Johann Anton Mai. 


yr_® 
Poudre de Chine 
in Flafchen zu 1 fl. 12 Er. 

Unträgliches und unfchädliches Mittel, um weißen, grauen und rothen Haaren 
binnen wenigen Stunden eine dauernde ſchwarze oder braune Farbe, je nach dem 
Wunfhe des Gebrauchenden, zu geben. Dasfelbe wirb unter der Bebingung ver- 
kauft, daß, wenn nad richtig vorgefchriebenem Gebrauche die verfprocdene Wirkung 
nicht erfolgt, der dafür gezahlte Preis zurücerftattet wird. In Würzburg bei 


Kom & Wagner. 
Aumäühle. 


Im 2. Dif. No. 44, Eichhorngaffe, 


ift ein Logis über eine Stiege zu ver- 
miethen. Kerner ift ein Mezanenlogis 
in No.40 in der fohgaffe zu vermiethen. 

Näheres bei 

K. 3. Knab, 

vis-a-vis ber Dominifaner-Rirche. 

In fhönfter Lage hieſiger Stadt iſt 
ein elegantes Logis nebft Stallung und 
fonft allen Erforderniffen alsbald zu ver- 
miethen. N. in d. Exp. 

(2776) Eine mit guten Zeugniffen ver- 
fehene Köchin findet auf das nächſte Ziel 


Morgen Sonntag den 21. ve. 
gutbejegte Tanzmuſik 
ohne Entree. Hiezu ladet ein 
(2750) Ein mit ben beften Zengniffen 
verfehener Kutſcher wüuſcht dahier als 
folder oder als Hausknecht unterzufom- 
men. N. in d. Exp 


(2766) Ein gebifvetes, in aflen weib- 
Iihen Arbeiten erfahrenes Frauenzimmer 
fuht auf mächftes Ziel eine Stelle ald 





einen guten Mag. N. in d. Exp. Kammerjungfer oder Hanshälterin. 


Drud von Jef, Steib in Würzburg. 


Platz'ſcher Garten. 
Morgen Sonntag den 21. do. 
Große Zanzmufik 
mit Trommel und Chinelle, 
wozu ergebenft einladet 
A. Kuchenmeiſter. 


(26%) Gutta-Berha-Firnif 
in Zöpfen mit Gebrauchsanweiſuug 
a 18 fi. Mittelit diefem neuen 
praftifchen Mittel, welches das Le— 
der vorzüglich conſervirt und ge— 
ſchmeidig erhält, kann man alles 
Schuhwerk gegen Näſſe und ſelbſt 
gegen den alles durchdringenden Schnee 
und Thau vollkommen waſſerdicht 
machen. 

Niederlage bei 


Carl Bolzano. 
Zwei ſchön möblirte Zimmer find in 
der Eihhorngaffe No. 55 zu vermiethen, 
Fremdenangeige vom 19, Nov.: 
Adler.) Kfl.: Rund v. Bruchſal, Arv. 
Siegen, Rorms u. Fels v. Fkf., Eume v. Lyon. 
—(Kronpr.v. Day.) Frhr. W.v. Thüngen 
m. Fam. u. Bed.v. Roßbach. Linz, Fabrifvirft. 
m. Gat. v. Nũrnb. —(Ruff.H of.) Geiger, 
Stud.v. Landſtuhl. Frl.Zungermann v. Mün⸗ 
hen. Kfl.: Oehlert v. Neuſtadt, Haſſelenb erg 
v. Montjoie. —(Württemb. H.) Kfl. Ey⸗ 
ring u. Adenaw v. Aachen, Methuer v. Köln, 
Sander v. Glabbach, Gutmanu v. Jebenhauſ 
Theater-Anzeige. 
Sonntag den 21. Nop.: 
Der Bräutigam aus Merico, 
oder: 

Die Kartoffeln in der Schaale, 
Pufifpiel in 5 Abtheilungen von H. Clauren. 
Borher: 

Onverture zum Sommernachtstraum 
und 
Loreley, 
großes dramatiiches Fragment mit Arien 
und Chören. Gedicht von Eman. Beibel. 
Mufit von F. Menvelsfopn-Bartholpy. 
Montag den 22. Nov. : 

(Zum erſten Male wiederholt) 
Beatrice di Tenda, 
ober: 

Das Caſtell von Urſino, 
große Dover in 3 Akten von V. Bellini, 

„Beatrice di Tenda“ — Frau Bed 
Weirelbaum als Gaſt. 
Auflöfung des jüngften Bilderrätbfels : 
„Wahre Hin, du eitfer Wahn.“ 
(Bilderräthfel No. 636 als Beilage.) 
Bei der 1152. Ziehung dert. b. Zah 
Tenfotterie in Regensburg am 13. d6. wur« 
den gejogen: 
14 64 71 46 9 
Naͤchſte Ziehung in Nürnberg am 30. Nov. 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Aentblait erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welchen Tas ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber hohen 
Feſtragt täglich Abents 5%, Uhr, 


Swölfter 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, vietiels 
jährig 54 fr., Halbjährig 1 fl. 48 Ir. Bu rag Breife v.. dat 
Abobl. durch die £. Oberpoftamtszeitungsfrpebi 


Als tithogr, Beilage werben für das laufcude Halbjährige Abon ⸗ Jahrgaug. Inſerate werben nad dem Raum, und gwar In Er Sn Sat 
13 


aement ein ausgezeichnetes Gallerieblatt u. monatlih 8 Bil: 
terräthfel dem Abobl. beigegeben, 


Montag 


No. 279, 


dreifpaltige Beile zu 3 Er,, die doppelte zu 6 fr, 
laufende zu 9 fr. bereut, 


22, November 1852. 


die durdans 





Es ward genehmigt, daß die latholiſche Pfarrei Oberfireu, 
Logs. Mellrihftadt, von dem Hrn. Bifhofe von Würzburg dem 
Priefter Kaſpar Schreiner, Pfarrer in lnsleben, Log. Neuftadt 
an der Saale, verliehen werde, 

Die Pfarrei Steinfeld, Det. Nothenfels iſt durch Ableben 
des Hrn. Marrerd Koh in Erledigung gefommen. 

Die erledigte Lehrſtelle der IL. Klaſſe an dem Gymnafium 
zu Stranbing warb dem Studienlehrer der TIL. Klaſſe an der 
Lateinſchule zu Afhaffenburg, Frauz Xaver Enzenberger ver- 
fiehen, zur Wiederbefegung der hierdurch in Erledigung fom- 
menden Lehrſtelle der III. Klaſſe an der Lateinſchule zu Afaffen- 
burg, den Studienlehrern der U. und I. Klaffe Schäfer und 
Seiz, die Borrüdung in das Lehramt der nähftpöheren Klaſſe 
geflattet, und die hierdurch ſich eröffmende Lehrſtelle der J. Klaſſe 
dem geprüften Lehramtsfandidaten Georg Englert aus Aſchaf - 
fenburg in proviſoriſcher Eigenſchaft übertragen. 

D (Schwurgerihtefigung. 13. Hal.) Kaspar Helferih ge- 
fand au, einen Diebſtahl an Schaafwolle bei Kraus verübt 
zu haben, und bfich auf feinen Angaben dem Böhm gegenüber 
ſtehen. Der Leumund der 3 Angeflagten ift fehr getrübt; fie 
fliehen im Nufe, namentlich Helferih, fremdes Eigentum zu 
gefährden. Nah erfolgtem Plädoyer und Erpofe wurden ben 
Gefhwornen im Ganzen 9 Fragen vorgelegt, worauf biejelben 
den E. Helferid und Böhm bes Vergehens des Diebſtahls un- 
ter einem befonders erſchwerenden Umſtande als Miturpeber 
im Gomplotte, dann bie Bernhard einer polizeifih ſtrafbaren 
Begünftigung des Diebſtahls für fhuldig erklärten. Der Ge- 
richtehof verurtheilte den Helferich zu 9, den Böhm zu 8 Mo- 
naten Gefängnifi, welches biefelben in einer Zwangsarbeitsan- 
ftalt zu erfiehen Haben, fowie bie Bernharb zu 3 Tagen Pos 
lizeiarreſt, welder als durch deren Unterſuchungshaft -verbüßt 
exachtet wurbe. Hiemit ſchloß die 3. Schwurgerihtsfigung. Am 
Schluſſe dankte der Präfivent den Geſchwornen für ihre Auf- 
‚merkjamkeit und treue Mitwirkung, welche fie während biefer Sigun- 
gen an den Tag gelegt haben. Praf. war Hr. AppellRath Sampa- 
ber, Et.-Anw. Hr. Dber-St.-Anw. Peterfen, Vertp. die HH. Ac- 
ceſſiſten Schmitt und Kiliani, fowie Hr. Concip. Hopfenftäbter. 

$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
dahier vom 20. de. Mis. wurden der ledige Schufmadherge- 


felle Peter Gachftätter von hier wegen Verbrechens der Unzucht 


an der Tjährigen Magdalena Helbig Hierfelbft, zu einer 2jäh- 
rıgen Arbeitehausfirafe; dann der 12jährige Stephan, und bie 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Hreife. 


14jährige Thereſia Büchs von Gofmannsdorf, wegen Bergehens 
des Diebſtahls, jedes zu einer Stägigen doppelt gefhärften Ge- 
fängnißftrafe; uud endlich der Tedige Bädergefelle Adam Kon- 
rad von Margeispöhheim wegen Vergehens des Diebſtahls zu 
einer monatlichen Gefängnifftrafe, zu erfiehen in einer Zwangs · 
anflalt verurtbeilt. 

Eine durch die beiden Staatsminifterien der Juſtiz und des 
Innern erlaffene allerhöchfte Entſchließung befagt: „Dur die 
Berufung vom Aoceffiften und geprüften Nechtspraftifanten als 
Funktionäre zur Gefhäftsauspülfe bei Landgerichten treten biefe 
Stanatsdienftafpiranten in ein Dienftverhältnif, in welchem ih⸗ 
nen theilweife gleihe Geſchäfte wie dem wirklichen Beamten 
übertragen werben und auf deſſen Dauer fie von Lepteren nur 
dur die nicht fländige Art ihrer Anftellung fih unterſcheiden. 
Despalb haben auch dieſe Landgerichtsfunfionäre auf die be- 
ſtehenden discirlinären VBorfehriften Anwendung zu finden. Nad- 
dem nun durch ſolche Vorſchriften den Beamten unterfagt if, 
in Cisif- ober Kriminalfahen als Rechtsauwälte zu fungiren, 
fo werben fämmtlihe f. Regierungen mit dem Beifügen auf- 
merkfam gemacht, daß in analoger Anwendung diefer Beftun- 
mung auch Landgerichtsfunftionäre, fo Tange fie als ſolche wirf- 
lich verwendet find, mur mach hiezu erfangter Bewilligung ber 
vorgefepten beiden Kreisftellen einer Patronangleiflung für Par- 
teien fi unterziehen dürfen,“ 

Um den Berbindlichkeiten der Brandaffefuranzanftalt rechtzeitig 
nahfommen zu fönnen, wurde auf Geund des Geſetzes vom 23. 
Mai l. Irs. (Art. 67) die Erhebung eines Voranfhlages von 
6 fr. von jedem Hundert der Verfiherungefumme ohne Unter- 
ſchied der Klaffen angeorbnet. 

Eine Minifteriafentfhließung fol erlaffen worden fein, wo- 
nah die vorgenommenen deutſch-latholiſchen Trauungen feine 
Gültigkeit mehr haben follen. Gleiches fol bei den Mitglie- 
dern ber ehemaligen freien Kirchen-Gemeinden der Fall fein. 

In einer neuen Minifterlifte fegt eine Privatcorrefponbenz 
bes Frankfurter Zournald den Negierungspräfidenten von Un- 
terfranfen und Aſchaffenburg Fehrn. v. Zu-Rhein oder Baron 
MWülffen in Paſſau an die Stelle des abtretenden Yuftizmini« 
ſters. Diefelbe Torrefpondenz bringt auch die bevorfichente 
Duiescenz ded Miniſierialrathes v. Bever. 

Am F. Donnerstage wird Beethovens erhabene Tunfhöpfaug 
„Fidelio“ zum Bortheile des Fräul. Shüg auf hiefiger Bühne 
zur Aufführung gelangen. Die dieſem Meiſter werle jugelal- 
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lene Wahl ift ebenfo ehrenvoll für bie verehrt. Denefiziantin, ale 
erfreulich für bie Freunde gebiegener Muſik; um fo mehr, da und 
bereits feit einigen’ Jahren der Genuß biefer. Oper verfagt 
blieb. Laßt ſchon dieſer Umſtand auf eine rege Theilnahme 
von Seite des Publikums ſchließen, fo dürfte dieſelbe noch 
Durch das biefer jugendlichen Geſangeskünſtlerin ſtets zugewandte 
Wohlwollen, das im ebenfo auerkennender als beifälliger Aus- 
zeichnung fo vielfach fich kundgegeben, noch verftärft werben. 

> Eined der nen entſtandnen Kleidermagazine hat bie Firma 
„jur Stadt Würzburg” angenommen und ben Begriff eines 
Magazins dadurch gewiffermafen vervoliftändigt, daß es laut 
feiner Ankündigung jegliches Bedürfniß, wenn ihm ber Vorrath 
augenblicklich nicht entfpriht, dur Fertigung des Nothwen- 
digen binnen 24 Stunden zu befriedigen. 

Eine neue und höchſt danfenswerthe Bequemlichkeit ift für 


das Publikum dadurch erwarhfen, daß eine Pflafterung von der- 


betreffenden Stelle des fogemannten Glacis über ber Chauſſee 
gegen das obere, Feine Pfädchen bes Kirchhofs hinüberzieht und 
den fonft bei ſchlechtem Wetter Läftigen Uebergang fidhert. 

(Mitterpreife Hiefiger Schranne vom 20. Nov.) Meizen 16 fl. 
20 kr., Korn 16.17 kr, Gerfte 10 fl. 42 Er., Haber 5fl. 16 fr. 
Zufuhre 1919 Schäffel, wovon 18 Schäffel, größtentpeild Gerſte, 
eingeftellt wurden. Der gefammte Erlös der auf beregter Schranne 
in die Hände der Käufer übergegangenen Fruchtgattungen be- 
trägt 25530 fl. 54 Mr. 

Die Königin von Schweden (geb. Prinzeffin von Leuchten- 
berg) hat den Priefter J. A. Kuhn von Kitzingen zu ihrem 
Hofprediger ernannt. (Lohr. Anz.) 


Deutſchland. 

Profeſſor Dr. Th. von Siebold in Breslau iſt vom 1. 
April 1582 anfangend, zum ordentlichen Profeſſor der verglei- 
Henden Anatomie und Phyfiologie am der mebizinifhen Hakul- 
tät der Univerfität Münden ernannt. 

(Berlin) Der Abſchluß der Zollverhandlungen mit den 
thäringiſchen Staaten ftept hier in den nächſten Tagen bevor. 


(Wien, 20. Nov.) Das Waffengefeg ift für den größten 
Theil des Kaiferfiaats veröffentliht. Der Waffengebrauch 
if an Bedingungen gefnäpft. — Die britiſche Mittelmeerflotte 
Hat Malta verlaffen. — Kürzlich wurde in der Dfener Bor- 
ſtadt Neuftift ein fühner Raubanfall in der Behauſung eines 
Müllers verſucht. Bier Gauner brachen in die Wohnung ein, 
fegten dem Müller die Piftole auf die Bruft, und verfuchten 
ihn und fein Weib zu erbroffeln. in vor dem Haufe halten- 
der Wagen brachte den Raub in Sicherheit. Doch zum Glücke 
war der Müller nicht tobt, und hatte zwei ber Thäter erkannt, 
die fammt ihren andern Spießgeſellen zur Haft gebracht und 
im Laufe diefer Tage hingerichtet wurden. 

Prag, 15. Rov.) Im ber gefrigen Naht hat fih auf 
der Prag-Brünner Eifenbahn ein Unglüdsfall ereignet. Hiebei 
kam ein Mafchinenführer und zwei Heijer um's leben. Außer- 
dem find 14 Wagen gänzlig zerträmmert worben. 


Hamburg.) In eine eigenthämliche Kolliſion iſt unſere 


Behoͤrde mit England gerathen. Letzteres Land lieferte nem- 
lich die entflohenen Poligei-Dffizianten Dieyer und Greve bier. 
her in der Meinung aus, daß dieſelben öffentliche Gelder verun- 
Nun aber erfuhr der fie hierher begleitende eng- 
liſche KRonftabler, daß fie bios private Schwinbeleien beganger, 
wegen welcher allein bie freie Inſel Verbrecher nicht zurückſendet 
Derfelbe verlangt daher ihre Zurüdlieferrung na England un 


treut hätten. 


wanbte ſich fogar beöwegen an feinen Gefanbten, 
Auswärtiges. 

(Kopenhagen) Das Vollsthing hat den Antrag ber He- 
gierung, daß auch bänifhe Mannfhaften im deutſchea Bunbee- 
eontingent verwendet werben fönnten, mit 67 gegen 22 Eim- 
men verworfen. Man erwartet eine Auflöfung des Meichstage. 


(Schweden) Das englifhe Dampffhiff „Viktoria“ if in 
der Nacht vom 8. zum 9. Nov. an der Küfte bei Gothenburg 
Bon den Pal- 


mit einer fehr wertvollen Ladung verunglüdt. 


- fagieren find 23 Perfonen gerettet worben. 

Paris.) An der Berföhnung des Er-Königs Jerome mit 
feinem Neffen, dem künftigen Kaifer, fol nit mehr zu zweifeln 
fein. Es ift davon die Rede, daß der junge Napoleon durch dem Titel 
„erfter kaiſ. Prinz” werde zufriebengeftellt werben. Die präfumtiv 
Nachfolge verftände ſich dann von ſelbſt. — Einige Tegitimififde 


Mitglieder des gefepgebenden Körpers haben ihren Austritt er- 
Märt, und man glaubt, daß mehrere ihrem Beifpiel folgen wer- 
ben. — Es wird ein Gendarmeriecorps von 50 bis 80,000 
Mann unter dem Commando des Generald Magnam rrrißtet 

werben. Daffelbe wird eine Art Faiferliher Garde Kilden und 

in Paris feine Garnifon haben. — Aus den Departementen 
gehen bezüglich der bevorſtehenden Abſtimmung vie günftigfien 
Nachrichten ein. Die Nevolutionsmanifefte Haben überall Wi 
derwillen erregt und den ihren Abfihten entgegengefegten Zwei 


erreicht. Der Moniteus berichtet über einen in der Macht vom | 


20. auf den 21. DE. im Hafen von Tripoli ausgebrochen: 


verheerendeu Sturm. Bon 28 Schiffen, die ſich daſelbſt befan- 
ben, wurben nicht weniger ald 22 an die Hüfte geworfen un 
jertrümmert. — In Paris‘ angefommene Depeſchen zeigen an, 
daß General Urgniza, deffen Sache man verloren glaubte, mit 
feinem Heer vor Buenos-Ayres erfienen if und es belagert 


hat. Die Stadt ſchien gemeigt, fih zu unterwerfen. 


(London, 18. Nov.) Das Leichenbegänguiß des Herzogs | 


von Wellington Hatte heute in großartigfter, feierlichſter Weit 


ftatt. Cine ungeheure Volfsmenge füllte die weiten Mäs, 
dur welche der Zug fih bewegte; viele hatten bie ganze Nut 


trog heftigen Negens auf den Strafen zugebradht, um fich ti⸗ 
nen Platz zu ſichern. — Die Leichenfeier Hatte im der Kath 
brafe zu St. Paul flat. Die 17,000 gegen Eintrittskarten 
zugelaffenen Perſonen waren ſaͤmmtlich in Trauerkleidung erfäie- 
nen. Die Offiziere des Land- und Seedienſtes ausgenommen, 


trug ſich Alles tief ſchwarj. 


(Aſien.) Manche Engländer fpregen fhon von der Eroke 
rang ber birmanifhen Hauptfiabt, währen man anfänglich wur 


an die Befepung der Hafenſtadt Rangun dachte. 


Berantwortliger Rebakteur und Verleger: I. B. 6. Förtſch. — Grpevitions-Lofal: Blaiusgaite Are. 355. 
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Antünpdpigungen. 


(2794) In Gemäßpeit hoher Entſchließung f. Regierung werden die Baupläge 

No. 3, 4 u. 8 im ſog. Katzenwickerhofe dahier, wie ſolche hiernach beſchtieben find, am. 
Donnerstag den 2, Dezember 1852 Vormittags 10 Uhr 

am Sitze des unterzeichneten f. Nentamtes wiederholt verſtrichen. Die Strihsbebing- 

niffe nebft dem Plane der Baupkige Tiegen vor dem Stripe zur Einſichtnahme bereit. 

Würzburg, am 20. Nov. 1852. 

Königlihed Stadirentamt. 
Bureritaıre 
Befchreibung der Baupläge. 

Der ſog. Kagenwiderhof iſt an der Hofftrafe gelegen und erfiredt fi bis an 
ben Theatergarten, fohin bis im die Nähe der Theaterſtraße und find bie zu ver- 
fleigernden Bauplage No. 3 am der rechten, die Baupläge No. 4 und 5 an ber Linfen 
Seite der neuen, in bie Hof raße ausmündenden, Straße gelegen. 

Der Bauplag No. 3, Fronte gegen Weften, umfaßt einen Flächenraum von 
18571 DO’. 

s Der Bauplag No. 4, Fronte gegen Ofen, 9215 Di’. 
Der Bauplag No, 5, Fronte gegen Dften, 7274 U. 
Amortifation eines ſtädtiſchen Sparkaffafcheines betr. 

(2794) Der ledigen Dienfimagd Barbara Weinig aus Pfarrweißach, z. 3. 
dahier, ift ein Sparkoffefhein über 34 fl, d. d. Würzburg den 7. Januar 1852, 
&it. M. No. 852, zu Verluft gegangen. _ 

Der Befiger diefer Urkunde wird anmit aufgefordert, folhe innerhalb 6 Mo- 
naten ander zu übergeben und etwaige Anſprüche hierauf geltend zu machen, wibrigen- 
falls die Urkunde als erlofhen und fraftlos erklärt wird. 

Würzburg den 29. Dft. 1852. 

Königl. — und Stabtgericht. 


euffert. Meißner. 


. (2799) Diejenigen, weile an den Nachlaß des verlebten Rechtélandidaten 

Friedrich Nöder von Sulzpeim eine Forderung zu machen haben, werben aufgeforbert, 

fothe von heute an binnen 3 Wochen bei dem unterzeichneten Teſtamentsexekutor 

um fo gewiffer anzubringen und nachzuweiſen, als anfonft bei Ausfheidung der Erb- 

waffe auf die unangemelveten Forderungen eine Rückſicht nit genommen würde. 
Sulzpeim, 19. Nov. 1852. j 





Franz Schafſteck, f. Pofterprbitor. 


Nachricht für Auswanderer. 


Dei dem eingetretenen Schluß der dießjührigen Auswanderer-Erpeditionen über 
Bremen und Rotterdam benachrichtige ich diejenigen Auswanderer, welde noch in 
den Mintermonaten abzureifen beabfihtigen, daß die Erpeditionen über Havre 
umumterbrochen und regelmäßig fortgeſetzt werden. 

Anmeldungen find bei untenfehenden HH. Agenten zu machen, fowie bei 

ı der General-Agentur 


Franz Deflauer, 


C. A. Kinzinger in Würzburg. 
Schmig und Scägler in Miltenberg. 
B. B. Schaab in Brüdenan. 

Ed. Probſt in Kitzingen. 

G. Biſchof in Rothenfels. 

Joh. Uehlein in Trennfurt. 

(2666) Die als Fenfterverzierung gebrauligen. jpg. Lichtbilder find 
hei Untergeichnetem von großer Farbenpracht auf Glas gemalt und in eleganten Ein- 
fafſungen zu haben. Die Erpofition einer großen Nuswahl derſelben gewährt einen 
Außerfi intereffanten, überrafchenden Aublick, und macht fi) ber Unterzeichnete ein 
befonberes Vergnügen daraus, diefelben täglich von. 2 bie 4 Uhr Nachmittags jedem 
Kunfifreund zu zeigen. Da fi dieſe Gegenſtande ganz befonders zu Weihnadts- 
Gefchenfen eignen, indeſſen Oertlichkeit oder befondere Ideen and. befondere Anfer- 
tigung nothwendig machen, fo wäre es wünfgenswerth, aflenfallfige Vefteflungen zeitig 
zu machen, da fih bis gegen Weihnachten die Arbeiten theils mehr drängen, theild 
au die Tage furz und dunfel werben. 

- Franz Wolfram, 


Glasmaler und Photograph. 
No, 374. 


Afhaffenburg im November 1852. 
J. M. Steigerwald in Ajchaffenburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. 
8. Heckwolf in Amorbach. 
G. Willms in Lohr. 
$. Uri in Stadtprogelten. 


Derjenige Herr, welder am freitag, 
in einem Saffeehaufe einen Weberrod, 
wahrſcheinlich aus Verſehen, mitgenommen 
hat, wird dringend erſucht, denſelben in 
der Exp. abzugeben, widrigenfalls deſſen 
Name veröffentlicht wird. 

Ein Hausfchlüffel ward gefunden. 

N. in d. Er. 

Ein Regenfchitm it zurüdgelaffen wor- 
den in der Fleiſchbank bei Mepger Uhl. 

Eine Köchin, welche weniger im Kochen, 
dagegen in allen andern Arbeiten, befon- 
bers im Fluchen, fehr firm ifl, ift zu finden 
im Kürſchnerhof. Darauf reflektirende 
Dienfiperrfchaften wollen fi wenden an 

Lene Donnarwatter. 

Meinen Kreunden B.ln für die gütige 

Einladung zum Cafe musical meinen 


verbindlichfien Dank. 
2. ®. 


Oekonomiegüter 


jeder Grösse in den besten Gauen, 
sowie 

Handlungen, Apotheken, 
Gasthäuser, Brauereien, 
Mühlen und sonstige Etablisse- 
ments aller Art hat stets in grosser 
Auswahlzu den vortheilhaftesten Con- 
ditionen zum Verkauf in Commission 

das Commissions-Bureau von 


6. J. Michel & Comp. 


Lampenſcheeren 


ausgezeichneler Qualitaͤt 
bei 


J. M. Schuchbauer jun. 
Eichhorngaſſe, gegenüber der Ge⸗ 
(2776) werbehalle. 

Auf dem Wege von der Ede der San- 
der- und Efephantengaffe zur proteftanti« 
fen Kirche if ein weißes Batift -Ta- 
ſchentuch, gezeichnet E. L., am Sonntag 
den 7. Nov. Vormittags verloren wor- 
den und wirb um brfien Mädgabe gegen 
angemeffene Belohnung gebeten. N. in 
der Erp. 

Eine Zither wird zu faufen gefuct. 

Ein Eomptoirpult wird zu faufen ge» 
gut. N. in der Erp. 

Gampbine-Zampen 
find flets vorräthig und werben zu ben 
biligften Preifen abgegeben bei 
Seb. Gräf, Spenglermeifter, 
dem Randgerichtögebäude gegenüber, 


Eine tüchtige - Köchin ſacht bei einer 


Herrſchaft einen Dieuſt. N. in d. Exp. 
Eifenbahnfhwellen 

oder 100 Stäck Eichenſtaͤmme find zu 

verfaufen. N. in d. Erp. 
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Berfteigerung, 

In der Verlaffenfhaftsfahe der Frau Landrichterewittwe Katharina Mohr 
dahier wirb zur BVerfteigerung des Wohnhauſes im 2. Dit. No.214 ſammt Garten, 
deſſen Beſchreibung bereits im Abendblatte vom 9. DM. d. 36. enthalten ift, dann 
des Weinberge zu °/, Morgen im Stein, Plan No. 5835, 5836, 5860 u. 5834, 
Tagfahrt auf 

Montag den 13. Dezember I. Is. Nachmittags 2 Uhr 
im obenerwähnten Wohnhauſe anberaumt. 

Die Einfiht des Wohnhaufes kann täglich von 11 bis 12 Uhr genommen und 
bei einem annehmbaren Gebote wirb ber Zuſchlag fofort ertheilt werben. 

Würzburg den 20. Nov. 1852. 

Das Teftamentariat, 
Mohr, kgl. Rechtsanwalt. 
E. Markerdt, q. act. 


Bekanntmachung. 
— (2776) Das von den abgebrochenen Gebäuden in ber Karthauſe gewonnene 
alte Bauholz wird in einzelnen Feinen Parthien künftigen 
Mittwoch den 24. d. Mts. von Vormittags 9 Uhr an 
im ehemald Maurermeifter Keſee'ſchen Merkplage vorbehaltlih der Genehmigung 
der Fgl. Eifenbahnbau-Commiffion in Münden öffentlich verfteigert. 
’ Hiezu Tadet Kaufsliebhaber ein 
Würzburg den 18. Nov. 1352. 
Königliche Eiſenbahnbau · Sektion. 

Hohenner, Seltions -Ingenieur. 

c. Gotz, Rechnungéf. 





—N 


Bekanntmachung. 

Aus einem hieſigen Gaſthauſe find den Mägden aus ihrem Zimmer jüngſthin 
enffommen, a) ein Shawl mit grauem runde, am Nande mit rothen Streifen und 
Branfen; b) ein Regenfhirm mit rotgem baummollenem Ueberzug, Fifhbeingeftell und 
ſchwarzem hölzernem Stiele; c) ein Paar neue fhwarze zeugene Schuhe. 

Zur Entdedung des Thäters und des Entlommenen veröffentliche ich den Diebftahl. 

Würzburg den 18. Nov. 1952. 

Der Unterfuchungsrichter am 5 Kreid- und Stadigerichte babier, 
od. 


Anzeige und Empfehlung. 

(2790) Da ih nun mein Zapezirgefchäft im 3. Diſtr. No, 358 (Urſu⸗ 
linergaffe) eröffnet habe, fo erlaube ih mir, dem hohen Adel, ſowie dem verehrt. 
Publitum hiemit befannt zu machen, daß ich alle in mein Fach einſchlagenden Tape- 
jirarbeiten auf das Moderuſte verfertige, fowie die ſchnellſte und billige Bedienung 
verfpreche. Recht zahlreichen Beſtellungen fieht vertrauungsvoll entgegen 

Joſ. Bögel, 
Tapezjirer 


Anzeige und Empfehlung. 

Da fi für Weihnachten gewöhnlich die Aufträge im Graviren von Wap- 
pen, Anfichten und Infchriften jeder Art auf Ringfleine, auf Glaſer und Pokale 
häufen, die karzen und trüben Tage jedoch fein beftändiges Arbeiten zulaffen, fo wäre 
es mir fehr Lieb, ſchon jetzt allenfallfige Aufträge in diefer Art zu erhalten; um die- 
felben in gewohnter Borzüglichkeit ausführen zu fünnen und fpäter Feine zurückweiſen 


zu dürfen. 
Philipp Zreutlein, 
EIN SE SE SONS... 


ü Sal Hanvıchupe 


fowie weisse Cravatten, Tücher, Krägen, Jarbige Hemden, 
Vorhemden un seidene Socken empfiehlt in großer Auswahl 


— Carl Bolzano. 


(2794) M. Lejeune’s Frostballenseife. 
Das befte und bequemfte Mittel zur Heilung erfrorner Glieder. In Stüden mit 


Gebrauchsanweiſung a 9 fr. empfehlen 
Kom & Wagner. 


Orud von Io. Steib in Würzburg. 





—— — — — 














werden soll. 


Ciedertafel. 


Mittwoch den 24. d. General- 
probe; Anfang präzis um 8 Uhr, 
Samstag den 27. Produk- 
tion: Oeflnaung des Theaters um 6 
Uhr, Anfaug um 7 Uhr. 
Der Ausschuss. 


Süngerkrang. 
Von ung den 23. — 
gend finden wieder die regelmässigen 
Proben statt, und zwar jeden Dins- 
tag und Donnerstag Abends 8 Uhr, 
da in Bälde eine Produktion gegeben 
Die HH. aktiven Mit- 
glieder werden um präzises Erschei- 
nen ersucht. 
Der Ausschuss, 


(279a) Für einen jungen Mann von 
ca. 14 Jahren, der mit Vorkenntniffen 
ausgerüftet ift, wird eine Kehrlingsitelle 
in einem Spezereiwaarengefchäft ge- 
fucht. Für Ko umd Wohnung, die ber 
Lehrling im Haufe des Prinzipafes zu be- 
fommen wünfcht, wirb eine entſprechende 
Vergütung geboten, N. in d. Erp. 
Fremdenanzeige vom 20, n. 21. Rov.: 

(Adler) Hapler, Stub.med. v. Mün- 
hen. Kfl.: Bloch v. Evenfoben, Friedrich v. 
Loßnitz, Caſewitz, Bingen u. Alexander v. Ftf., 
Mayer v. Brüffel, Werner v. Holbg., Moll⸗ 
mann v. Iſerlohn, Delbermann v. Köln. — 
(Kronpr.v. Bay.) Sutor, Concipient v. 
Schwf. Engel, Affeff.v. Münden. Bolon- 
garo, Kſm. v. Flf. — (Ruſſ. Hof.) Barv. 
Lobluwitz v. München. Herrmann, Buchhalter 
v Kiſſingen. Arl.Stierv. Miltenberg. Kfl.: 
Abel v Fkf, Guuva v. Bamb. Gätſcheuberger 
v Heilbr. ⸗ (Schwan.) Schaffler, Domä- 
nenrath v. Ingelfingen. Kfl.: Frey v. Markt- 
breit, Loſch v. Nauenſtein, Stern v. Bambg. 
Streit v. Augsburg. — (Württemb. H.) 
Hahn, Priv. m. Gat.v. Bamberg. Brunner, 
Fabr. v. Münden. Kflte.: Lotterbeck v. El⸗ 
berfeld. Senneberg v. Meiningen. 


Getraute 
im hoben Dom am 21. Nov.: 

Wilhelm Ehrenburg, Bürger und Po— 
famentirer dahier, mit Katharina Mebling 
von Aub. 
— In der Parrlirde zu St. Gertraud: 

Nikolaus Sauer, Bürger und Kärner 
dahier, mit Katharina Hammer von hier. 
— Sn der Marrlirhe zu St. Burfarb: 

Barthol. Martin, Inſaſſe dahier, mit 
Franziefa Herbert von hier. 

Seh. Altenfhöpfer, Schuhmachermeifter 
dahier, mit Gertraud Bruder von Röt- 
tingen. 








Geftorben, 
Andreas Porzelt, 46 J. — Sophia 
v. Pollath, Hauptmannegattin, 38 J. — 
Regina Warmutb, 25 9. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendblau erf —— mit Auenahme ver 
one Zar em Unterhaftungeblatt 
tage täglich Abende 59/4: Mr, 
7; tithogr. Beilage werben für das laufenbe galbjäh 
wement ein ausgeprihmetes Gallerteblatt u. monatli 
perräthfel dem Mbbbl. beigegeben, 


Dinsdtag 


8 Bil 


No, 280, 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Momat 15 fr,, vierte 


beigegeben wir, * der rn A gw ölft er oa 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr, Bu er Breife kann das 


bi. dur die f, Oberpoftamtszeitungs- 


peb. Deyogen werben, 
Inferate werben nad dem Raum, umb zwar in Meiner Schrift 


Üben. 
Jahrgang. die breifpaltige Zeile zu 3 fr., die boppelte zu 6 fr., die burgans 


laufende zu 9 fr, berechnet. 


23, November 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


⸗** Zu den manichfaltigen Würdigungen mit goldenen 
Berbienfi-Medaillen und beifälligen Zufgriften, deren fih un- 
fer Mitbürger Herr Kaufmann Megner von fämmtlihen 
auswärtigen ſüddeutſchen Staats - Regierungen für feine 
rege und gemeinnügige Thätigfeit auf dem Telde ver Ge 
werbs- und Fandels + Intereffen zu erfreuen hatte, ift in ben 
jüngften Tagen durh ein gütiges Haudſchreiben des Prinzen 
von Wittgenftein eine weitere hinzugefommen, worin ber- 
felbe ihm die Anerkennung der herzoglich Nauſſauiſchen Staatd- 
regierung in fehr ſchmeichelhafter Meife ausfprict. 


(Eingefandt.) In neuefter Zeit nimmt der Bettel, ber übrigens 
aflpier dermalen nur im fehr befchränftem Maße getrieben zu 
werben ſcheint, mauchmal eine fehr unverfhämte Form an, wie denn 
Einfender weiß, daß in einem Falle der Weigerung einer Gabe 
unter Dinwelfung auf das Verbot eine Drohung entgegerge- 
fegt wurde. Die öffentliche Belanntmahung folder Vorgänge 
ſcheint das befie und machhaltigfte Mittel zur Verhütung ähn- 
licher Juſolenzen zu fein. 

Borgeftern wurden die. Fenſter eines Wagens, welder ein 
Frauenzimmer zum Balle geleiten follte, von. bübifher Hand 
dur einen Steinwurf zerträmmert, und bie Dame felbft hie- 
durch anſehnlich verlegt. Die herbeigeeilte Polizeimaunnſchaft 
verfolgte ſogleich den Thäter; doch blieben ihre Bemühungen, 
des Thäter habhaft zu werben, leider erfolglos. 


Man erzählt fih ein vor einigen Tagen in hiefiger Stadt 
ereignetes Beifpiel befonderer Kedheit. Eine Bauersfrau ver- 
kaufte eine in einem Gefchirre befinbfige Duantität Schmalz 
an eine hiefige Familie, nahm hiefür ihr Gelb und entfernte ſich 
mit dem Bemerken, in kurzer Zeit wieder zu kommen, um das 
Geſchirr abzuholen; die Frau des Hanfes nahm Hierauf das 
Schmalz heraus, fand jedoch zu ifrem größten Schrecken, daß 
das Schmalz nur zwei Finger Ho, der übrige Raum mit Lehm 
ausgefüllt war. Die Bauerefrau war verſchwunden. 


Man bemerft fortwährend Zunahme in der Anwendung des 
Cawphin ald Beleuhtungsmaterials, namentlich für Schenflo- 
kale, zugleih mit offenbarem Vortheile für den Wirth ſowohl 
als für das Publikum. 


Um für den Grad der Milde im der jegigen Witterung 
Andeutungen zu geben, genügt es anzuführen, daß man im 
Freien blühende Veilchen und nicht gar felten antrifft. Huch 
liegt und der Brief eines Jägers aus dem Speſſarte mit der 


Mitteilung vor, daß er einen pfalzenden Auerhahn getroffen. 
— In einem Weinberge bei Aſchaffenburg wurden blühende 
Reben gefunden, und bei Frauffurt fteht ein Dirnbaum in vol- 
ler Blüthe. 

Die in der geſammten deutſchen Theaterwelt hochgefeierte 
Künſtlerin, Frl. Lindner, welche auf hieſiger Bühne ihre Lauf- 
bahn begonnen, wird in den nächſten Tagen ihr fünfzigjähriges 
Bühnenjubiläum begehen. 

Der Thäter des jüngft gemeldeten, in der Schweinfurter 
Baummollenfpinnerei verübten Einbruches if in ber Perfon ei» 
nes entlaffenen Arbeiters entdeckt und verhaftet worden. 

Deutſchland. 

(Münden, 21. Nov.) Wie man bei Hof verſichert, fol 
für diefes Jahr die Neife Se. Maj. nah Spanien beftimmt 
aufgegeben fein. — Die Entgegennahme der von dem Gewerbe» 
rat und dem Gewerbeverein befcploffenen Adreſſe hat Se. Maj. 
abgelegut. In mehreren Blättern wird der Rücktritt bes Hrn. 
Zuftizminifters Dr. v. Kleinſchrod immer noch als höchſt wahr- 
ſcheinlich vorausgeſetzt. Dagegen wird auf das Beſtimmteſte 
verfichert, daß Solches nun mit mehr zu befürdten fieht, alle 
hierüber obwaltenden Differeuzen gehoben find und bie theil- 
weife Durchführung der Gerichtsverfaſſung allerhoͤchſten Orts 
genehmigt wurbe. A. Abdz. 

Nürnberg.) In den letzten acht Tagen ſind hier und in 
unferer Nähe, einſchließlich des geftern erwähnten, ſechs Selbſt · 
morde vorgefommen. Ein hieſiger Schneidermeiſter und eine 
Botenfrau, dann ein Handlungslehrling unb eine ledige Jüdin 
aus Fürth, endlich ein Provifionsreifender aus Weißenburg ha- 
ben fih in den Kanal geftürzt. 

(Franffurt a. M.) Im diefer Woche werben einige Re— 
bemptoriften hier predigen. — Man findet Höchft räthfelhait, 
daß im Wiener Lloyd die Verhandlungen der erſten beffifchen 
Kammer über die Zollfrage an demfelben Tage beſprochen 
wnrben, an weldem fie in Darmftabt felbft flattfanden. — 
Am 20. d. gerieth ein mit 4—500 CEtur. Gerſte beladenes Schiff 
wider einen Eisbrecher der Brüde und ging unter. Bon der 
Ladung konnte faſt gar nichts gerettet werben. 

(Baden) Die Nachricht von einer bevorftehenden Ber- 
mäßfung des Prinz-Regenten von Baden mit einer dfterreig. 
Prinzeffin emtbehrt der N. Pr. 3. zufolge jeber Begründung. 

(Heidelberg, 17. New.) So eben warde ber hiefige Leih⸗ 
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Haustontrolenr Fahrbach wegen Unterſchlagung von 1500 fi. 
feftgenommen und in's Bezirfögefängnig abgeführt. 

(Wurttemberg.) Fälle vor dem nädflen Rottweiler Schwur · 
gerihte: Brandfiftung 5 Fälle, Blutſchande, Anzünden einer 
Waldung (der Thäter ift ein Knabe), Verſuch der Erpreffung, 
Brand. 


(Kurheffen.) In Raffel follen künftighia Dienftboten, welche 
innerhalb 12 Monaten in den 3. Dienft zn treten beabfiäti- 
gen, in der Negel die polizeiliche Zuftimmung nicht mehr er- 
Halten. Balls fie niht Drtsangehörige find, wirb die Aufent - 
haltsgeſtattung zurücdgezogen. Man hofft dur dieſe Befdhrän- 
tung das Gefindewefen zu heben. — Der Kaffeler Regierungs- 
direftor Wachs, der einen zur Oppoſition gehörigen PBürger- 
meifter vormals -mit „Weg von mir, Satan!” angefprochen 
hatte, ift gerichtlich zur Abbitte und in die Koſten verurtheift 
worden. 

(Mainz) Gleich den Civilſtaatedienern haben nun auch 
die Lehrer an den Gymnaſien, Nealfchulen und der Gewerb- 
ſchule im Dienft ſtets die Uniform zu tragen. 


(Preußen.) Jeſuiten wurben aus den Hohenzollern'ſchen Lan- 
ven nicht ausgewiefen, wie Zeitungen berichteten. Selbſt ein 
angeftellter Verſuch zu deren Vertreibung wurbe nit durchge» 
führt. — Die Unterhandlungen mit Hannover in Betreff der 
Ausführung des September-Bertrages follen innerhalb vier- 
zehn Tagen eröffnet werben, — Dem „Frankfurter Journal” 
zufolge if der Fuürſt Pückler-Muskau zur katholiſchen Kirche 
übergetreten. 


(Defterreig.) Die Nahrigt von einer preußifch-öfterreichi« 
{hen Berfländigung ift voreilig. — Die auferorventlihe Zahl 
von Penfionirungen namentlich in ben höheren Ehargen der Armee 
bietet in jüngfter Zeit eine auffallende Erfcheinung. Alles was 
wicht vollſtaͤndig felbbienfttädhtig war, ift unnachſichtlich aus dem 
activen Dienfte entfernt. An der Spige der Negimenter wie 
der Feſtungen ſtehen überall, wenn auch nicht immer den Jah⸗ 
ven mach junge, fo doch Förperlich und geiſtig volllommen rü- 
flige Dffigiere. — Zwiſchen Defterreih und mehreren deutſchen 
Staaten find. Verhandlungen im Zuge, melde die Einwande- 
zung nach Defterreich, refp. Ungarn und. Siebenbürgen betreffen. 
Es ſoll dem Bernefmen nach ein lebereinfommen dahin ge- 
ſchloſſen werben, daß die Päffe zur Auswanderung erft dann 
artheilt werben, wenn bie Bewerber von ben Öflerreichifchen 
Behoͤrden die Zufiherung zur Aufnahme erhalten haben. — 
Hu der letzten Zeit find mehrfache Gefuhe um Verleihung des 
Staatsbürgerrehts abſchlaͤgig beſchieden worben, weil bie aus. 
laͤndiſchen Bittſteller in politiſcher Hinſicht nit genügende Ga- 
rantien böten. 


(Bremen) Der Senat hat im hiefigen Bundescontingent 
6 aus fhleswig-hoffteinifhen Dienften verabſchiedete Dffiziere 
augeſtellt. 
Auswaͤrtiges. 
( Italjen) Im Königreihe Neapel it eine durchgreifende 


Regelung und Verbeſſerung des Juftizweſens fo eben erſolgt 
— In Neapel Haben kürzlich ſehr zahlreiche Verhaftungen ſiatt 
gefunden, man ſpricht von der Endeckung einer Höll enmaſchire 
— Die bifhöflihe Hirtenbrief in Betreff der Zournalintertik 
ift in den Kirchen Turin's ohne Ruheſtörung verleſen worden 
— Der Ausbruch des Aetna dauert fort, übrigens mit gerin- 
ger Heftigkeit. 


Belgien.) In der Kammer famen Anträge auf Yuffes. 
ung der Nationalgarbe und MWiebereinführung des Zeitenge. 
flempels vor. . 


(Frankreich.) Es ergeben ſich beredte Anzeichen, vb Pf. 
land dem Kaifertfume nichts im Meg legen wird, ja mr k 
der feften Meinung, daß die Großmaͤchte felbft über den Tür 
Napoleon III. pinweggehen werben, weil fie zu viel Sam 
vor bem Unheile hätten, dog Louis Napoleon amrichten fürnte, 
„wenn er ben in ber Reſerve gehaltenen Sqlauch der rersiı. 
tionären Sturmwinde Öffnen wollte.” — Im Elſaß auf tm 
Lande und in ben Gtäbien große Anftrengungen um das Bott 
für das Kaifervotum zu gewinnen. Legitimiften und Drleasi. 
fen gehen zum Bonapartismus über. — Der Affifenhof wi 
Bardepartements hat am letzten Sonntag fein Urtheil übe 
bie Degember-Fnfürgenten von Cuers geſprochen: 2 find jur 
Tod und 8 zu 5 bis 20 Jahren Gefängnif verurteilt und | 
freigefproden werben. 

(Paris) Die Regierung ift benachrichtigt worben, bof ii 
der Abfinmung Diele fi der Wahl enthalten, andere fenng 
abftimmen werben. Sie Hat daher allen Präfeften Ya im 
Telegraphen die Meifung zufommen Iaffen, daß die Yaike 
völferung unter Bortritt des Mayre's und bes Pforrers fi 
nad den Mahl-Irnen begeben follen. — Alle Jnu dividuen vi 
nicht einen regelmaͤßigen Erwerb nachweiſen fonnen, werben tm 
nun an aus Paris und der Dannmeile, befannte Induſtriern · 
ter und Spieler aus Profeſſion aus dem Seine- Departement 
audgewiefen. 

(Großbritannien.) Der Minifter Disraeli Hat eine Lobra 
auf Wellington gehalten und, wie feine Literarifchen Genoſſen ji 
herausgefunden haben, and Armand Carrel's Rede auf ben fras- 
zoͤſiſchen Marſchall Gouvion Gt. Eyr abgefchrieben. Begrei · 
licherweiſe muß eine ſolche Euthülluug für einen britiſchen Mi 
nifter Höhft unangeuchm fein und die Engländer fünmen es m- 
türlih nicht verzeihen, daß eine für einen Pieutenant Napo leone 
gebrauchte Lobrede zum Aufputz bes Helden von Waterion Ir 
bienen müſſen. — Das Unterhaus if mit harten Meven ir 
die Wellington ſchen Begräbnißtoften hergefallen. 


(Amerila.) Der jüngfte Praͤſident wurde mit einer hi 
daher im ganzen Leben der Union noch nicht vorgefommen 
Stimmenmehrheit gewählt. Dabei bemerkt man zur Aufflärung 
der Europäer, daß die Präfidentenwahl eine inbirefte ıfl. — 
Der Eommandant eines britiſchen Kriegspampfers Hat gegen 
100 Fiſcherbarken von Neuſchottland wegen unregelmtäßiger 
Papiere feftgepalten. Die amerifanifche Regierung Hat ſogleich 
einen nterfugungscommiffär abgefenvet. 


Verantwortlicher Hebalteur und Verleger: 3. B. 6. Förtft. — Grpevitions-Lofal: Blahusgae Mn 35T 
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(Eingef.) Auf einen, bie Kunftgärtnerei in hiefiger Stadt betr, Artifel bes „Würzbur gen und Landboten“ (No. 
275) ſieht ih der veranlaft, berichtigend zu entgegnen, daß bie höhere oder BEE durch Hrn. Kunftgärtner 
Thomas. Bauer in vollem Sinne des Wortes hierorts zuerft in's Leben gerufen, feit einer Seihe ı von Jahren auf ber ihr ge- 
Hührenden hohen Stufe fieht. Namenttih it Hr. Bauer im Stande, die ſchoͤnſten und feltenften Novitäten nicht in einzelnen, 
fondern hunderten von Ersmplaren zu Liefern. Mebersaupt iſt das erprobte Streben gedachter Gärtnerei mehr anf das Praftifde, 


als auf prunfende Schauſtellung gerichtet. infender iſt durchaus nicht gewillt, 
"nahe treten zu wollen, gla 
älteren, mit. Ehren beſtehenden Eeſqhaftes ein neues zu empfehlen beabſichtigt. 


Herrn Kunflgärtner Engelbreit irgendwie zu 
ubt es aber der Wahrbeit ſchuldig zu fein, jenem Artifef eutgegenzutreten, welcher auf Koſten eines 





Antündigungenm. 










2 2 u an en Re ne N a N N 


Annonce. 

Da mir dur allerhochſten Erlaf des Staatsminifieriums des Innern die Gon- 
eeffion der Ommibusfabrten zwiſchen hier und Würzburg nur einzig und 
alleim ertheilt, fo veröffentliche ich dieß mit dem Bemerfen, daß jeden Mittwoch 
und Samstag früh 3. Uhr von Gerolzhofen nad Würzburg und an benfelben 
Tagen Napmittags 3 Uhr von dort zurüdgefahren wird. 

Mein Abfteigguartier iſt in Würzburg bei Gaſtwirth „zum Hirſchen“. 
haltspuntt früh und Abend in Fahr bei Gaſtwirth Fiſcher. 

Für gute und ſchnelle Befoͤrderung, ſowie auch für ſolide und billige Behand · 
lung werde ich ſtets ſorgen, um fo die Zufriedenheit des fahrenden Publikums zu 
erlangen 

Gerolzbofen den 19, Nov. 1852. 


Andreas Schanz. 


Aus dem f. Hofgarten zu Würzburg werben nachverzeichnete Gegenftände zu 
billigen Preiſen abgegeben und bemerft, daß fih Abnehmer mündlich oder ſchriftlich 
an den dermaligen Dofgarten-Bermwefer Heller zu werben haben. 

Obſtbaͤume: Nepfel, Birnen, Pflaumen, Neineclauden, itafienishe Zwetſchgen, 
grüne Dattel- Zwetfchgen, Mirabellen, Nufbäume; verfchiedene Gehölze, nament- 
lich: Crataegus, Syringa, Cytisus, Robinia, Colutea, Cornus, Genista, Vi- 
burnum, Philadelphus, Mespilus pyracantha, Rubus odoratissimus, Berbe- 
rijen, Amorpha; Ulmen, Eichen, Aporn, Linden, Afazien, Raftanien; verfchiedene 
immergrüne Sträucher, — Taxus baccata, Thuja plicata, Thuja orien+ 


Zar nebft einigen Pinus-Arten; verfchiedene Blumen, insbrfondere Hyazintben in 
Töp en. 
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u 


uppen der von beliebig viel | Werfom onen und in allen Oröhen wer- 


” den gefertigt bei Photograph 
Wolfram. 


Ari. 


Hraktifche Gücher für den Handelshand, 


zu ermäßigten Preife zu haben in Paul Halm’s Antiquariat au 2 







ET ET ET N Fe u 


Hniverfität: 

Courtin's allgem, Schlüfel zur Moaren- u. Produltenkuude. 1031. Seiten ſtarl. 
brofgirt u. new. (flatt fl. 6.24 Fi) . . f.2. 42 ir, 

— re zu —— Auffägen aller Art. broſchiri u. nen. un 

Eourtin’s BR Anfeitung zur Kenntnif ber Correfpondenz, Buchhaltang, J— 
Maf-, Gewihts- u. Wechſellunde, Schifffahrt u. ſ. w. 800 Seiten ſtark. broſch. 
neu. (ſtatt fl. 5. 24). . :. 2 42 8: 

Mac⸗Culloch, Hande. f. Kaufleute ob. uͤeberſicht dee wichtigften Begenflände des 
Handels. u. Manufafturwefens, ber Schifffahrt u. Bantgefgäfte 4 Boe, wi: 
franzgbänden. (fatt fl. 26.) . - fl. 8. 

Heufer’s praktiſches Handbuch für das taufmaãnniſch⸗ ri generktige ee 
fammt einer Sandelsgeograppie. (flatt fl. 3.) . . : RE. M 


— L ET 


Pate Pectorale 


Zittern] (2656) > . a Goldene 
Medaille George, Apotheker in Epinal a Nanen. Medaille 
1843 Diefe rüpmlichft befannten Bruftbonbons, ein anerfannt bewährtes Linderungsmittel bei BruftfeidenI_1845_ı 


Dafen, inch —— ee fi nd in —— * fr. in isch sei —— Bolzano au Bin ° 








ET 


LEE IE I ALIEN: 











a a ne nn 
RI III: 


Deuffagung. 

Meinen ſehr geehrten — 
die bei dem jungſten Cafe musical fo 
Ausgezeichnetes Teifteten, meinen verbind- 
fihften Dank. Ebenfo dem Dichter: 

Mas kümmert mich die Fiſcherei 
In Bachen und in Strömen; 
Mas wilder Beftien Höhngefrei, 
Des Wallfiſchs letztes Stoͤhnen; 
Geh’ Hin zum Cafe musical, 
Ergög’ mid) an dem la 
”. “ll, 


Da man in der gefir. No. d. Abobt., 
wenngleich unberufen, doch ficher nur in 
wohlwollenbfter * mich den verehrt. 
Dienfiperrfchaften zuenrpfehlen bemüßt war, 
fo erheiſcht es anderſeits die Pflicht, meine 
Erfenntlichfeit dadurch an den Tag zu legen, 
daft ich den verehrl. Dienſtherrſchaften eine 
eben fo reinfiche, ats fleißige und honette 
Kelfnerin, eine Perle unter dem geſamm · 
ten Dienfiperfonafe, anzuempfehlen mir er- 
Taube. Nicht dad an ihr prangenbe Gold 
und Geſchmeide, fordern ihre Picbensiwür- 
digkeit, iſt es, welde die Zuneigung ber 
Herren ie jugewenbet; und fürwapr! 
fie ift im ihren Sandalen und ihrem ge 
franſten Unterkleide eine fo auſprechende 
Erſcheinung, daß die vielſeitige Zuneigung 
für das „ſchöne Dorle“ ſich wohl er 
Mären laßt 





Lene Donnarwatter, 


Am 22. d. Abende ging aufden Wege 
vom Theater bis zam Ruſſiſchen Hofe eine 
Broche, mit Granaten befept, zu Ber- 
luſte. Der redliche Kinder wolle diefelbe 
gegen eine anfehnliche Belohnung ım Ruf- 
figen Hofe abgehen. 

Ein zugelanfener junger Dachshund m. 
©. if gegen — wre zurüd 
zu erhalten. N. in d. Exp. 

Es wird ein Kaum im 1. 00.2. Dift. 
geſucht, um eine Meine Chaiſe troden un- 
terzubringen. N. im 2. Dif. No. 304 
am Soljthore. 





1174 


Wein-Berfteigerung. 
Megen Lolal- Veränderung bringt Unterzeichneter nachſtehende, meiftens ſelbſt 
ebaute, rein und gut gehaltene Meine am Donnerstag den 2. Dezember d. 3. 
Früh 10 Uhr zum öffentlichen Aufftrige. Die Bedingniffe werden vor dem Striche 
befannt gemadt und vorläufig wird bemerft, daß zum Abfällen der Meine tem 
Käufer dis Ende März 1853 Zeit gegeben wird. — Der Strich felbft wird im 
Gaſthauſe „zum goldenen Etern" in Kigingen abgehalten, wo die durch eine un 
parteiifhe Commiffion aus den von diefer verfirgelten Fäſſern gezogenen Proben vor- 
gefegt werben; jedoch ſteht es den Lichhabern frei, die Weine aud vor den Fäffern 
felbſt dahier, wo die Weine lagern, zu verkoſten. 
Zu zahfreihem Zuſpruche ladet ergebenft ein 
Suljfeld, 20. Nov. 1852. der Eigenthümer 
Georg Hufnagel, 


Faß · No. Jahrgang Eimerzahl 
1 1850 0 20.0.0. 50 Eine 
2.1849 FE 
3 184 a a a a te 
4 1848 a BE 
5 1846 Ä 7 „ 
6 1849 a 33:7, 
7 1848 u. 1546 Mifgling —A 
8 1834 gefrorne 42 „ 
9 1846 Forſter 4 „ 
10 1546 Deivesheimer Riesling 45 5 
11 1848 ae wäh 
12 1846 35 „ 
13 1848 37, 
14 1846 3 „ 
15 1334 u ,„ 
16 1851 6, 


1848 Treftern-Branntwen . . 5 „ 
Berloofung. 
Mit allerhöchfter Genehmigung unternimmt der polytecnifche Verein in Würz- 

burg zur Belebung der dahiefigen Gewerbsinduſtrie überhaupt und indbefondere zur 

Erzielung eines Abſatzes fär die bei der großen Induftrie-Ausftellung aller Nationen 

in London mit der Preismedaille gefrönten Kunftmöbels der Gebrüder Barth, eine 

große Berloofung von 400 ©egenfländen der einheimifchen Gewerbsinduftrie im 

Werthe von 7,200 fi. 

Die zu verloofenden Segenftände find in der Giewerbehalle an den Wochentagen 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zu Jedermanns Anſicht ausgeftellt, und das Nähere 
aus dem bortfelbft aufliegenden Berloofungsplane zu erfehen. Looſe für beide Ab- 
theilungen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben. 

Auswärtige Befellungen von Loofen werben gegen portofreie Einfendung bes 
Betrags an die Gewerbshalle jederzeit pünftlih ausgeführt. Wer fih mit Abfag 
von Looſen auswärts befchäftigen will, beliebe ſich an die unterzeichnete Commiffion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. 

(1450) Die Berloofungs-Commiffion des polytechnifchen Vereins, 

(2766) Eine große Auswahl Chemisetten, Krägen, Aermel 
und Ballkleider empfichlt zu billigen Preifen 

Earl Bolzano, 





— 





In der Schuftersgaffe it ein heizbarer 
Laden fogleih zu vermiethen. N. i. d. 
Exp. d Bi. 


&emälde-Verkauf. 

Eine Partie Oelgemälde ist zu ver- 
kaufen und kann zu jeder Tageszeit 
Einsicht davon genommen werden. 

Würzburg, 22. Nov. 1852. 

Das Commissions-Bureau von 
&. J. Michel & Comp. _ 

(2509) Es fuht Jemand bei einem 
Hru. Nechtsanwalt oder fonftige Beichäf- 
tigung im Wbfchreiben gegen fehr bil- 


(2808) Ein Parterrezimmer mit Spar- 
ofen und Nebenzimmercen, mit ober ohne 
Möbel, wozu auch eine Helle Küche fammt 
Kammer ıc. gegeben werben fann, find 
fogleih ober auf's Ziel an einen foliden 
Herrn oder eine Dame zu vermiethen. 

N. in d. Erp. 

Zum 2. Artiferieregiment wirb auf die 
Dauer von 4 Jahren ein Einjtands- 
mann gejucht, N. im 1. Dift. No. 192. 


Eifenbahnfchwellen 
oder 100 Stück Eichenſtämme find zu 


Harmonie. 


Von morgen an werden wieder Un- 
terhaltungsschriften — jedoch nur in 
den Nachmittagsstunden von 3—6 
Uhr — aa die verchrlichen Mitglie- 
der verabfolgt. 

Gelegenheitlich dieser Bekanntmach- 
ung bringt der Vorstand wiederholt die 
$$ 62. 63. 64. und namentlich jene 
Bestimmung der Statuten in Erinne- 
rung, nach welcher jedes Mitglied 
nur einen Band auf einmal zur Lek- 
tür mit nach Hause verlangen kann. 

117 Hefte von Meyer's Univerſum 
find billig zu verfaufen. N, in d. Erp. 

Ein Neifekuticher der beftens emrfoß- 
fen iſt, fucht einen Dienft als Kutfher 
oder Hausknecht. N. in der Erp. 

Eine freundliche nen bergerichtete 
Wohnung von 3 heizbaren, einem unheize 
baren Zimmer mebft Küche u. dgl. ift zu 
vermietben und Fann fogleih bezogen wer« 
pen. N. in der Erp. 

Ein Mädchen, in den zwanziger Jafe 
ren und mit den beften Zeugniffen ver⸗ 
fehen, ſucht als Köchin oder Kindemäd- 
Gen bis aufs naͤchſte Ziel einen Pag. 

N. in der Erp. 





mietben 2. Diftr. No. 422. 
Ein freundlich möblirted Zimmer ift 


Fremdenanzeige vom 23. Rov,: 
(Adler) 0.Bergo. Shwf. Kl. Ver 
u. Mandelbaum v. ff, Lippack v. Eiberfeld, 
Renner v. SchweGmüund. — (Württemb 
H.) Fuche, Chev.-Dberlieut.m.Bed.v. Aneb. 
Weimar, Pfar.v. Hofheim. Kfl.: Sulzer v 
Flf., Lowenthal v. Lpzg., Schild v. Berlin. 
Theater⸗Anzeige. 
Mittwoch den 24. Rov.: 
Zum erſten Male: 


Engliſch, 
Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. 
Hierauf 
Sröblic, 


mufifalifhes Duodlibet in 2 Akten. 
Mufif von mehreren Componiften. 
Getraute 
im hohen Dom am 23, Nov.: 
Peter Baltin, Bürger und Schubmacer- 
meifter dahier, mit Anna Maria Böhnfein 
von Frauenroth. 
Kaspar Hummel, Schneivermeifter in 
Lengfurt, mit Anna Frank von ba. 
Getorbenm 
Barbara Fuhrmann, Webersfran, 35 
I. — Adam Wagner, Kaufmann, 25%, 
Auflöfung des jüngften Bilverräthfels : 
„Und um bie zwölfte Stunde verläßt 
der Feldherr fein Grab.” 


lige Vergütung. N. ind. Erp, verfaufen. N. in d. Erp. (Bilderrathſel No. 637 als Beifage.) 


Drud von Jof, Steib in Würzburg. 


Würzburger Abendblatt. 


Das Adentblaut“ erſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welder Tae ein linterhaltungablatt beigegeben wird, nnd ber heben 
Fektan- tänlih Abends 515 Ubr, 


Bwölfter 


Der Branumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 Ir., viertels 
jährig 54 fr., halbjährig IA. 48 fr, Zu gleigem Preife kann bas 
Abbbi. dark die f, Oberpoftamtszeltungs-@rpeb. braogen werben. 


Als lithogt. Bellage werten für das lauftade halbjährige Abons Yahrgang. Inferate wersen nad dem Raum, und zwar In kleintr Schrift 
bie 


nement ein audgereihnetes Dallerieblatt m. monetlich 8 Bil 
berräibfel dem Abobl. beigeneben, 


Mittwoch 





Ro, 281, 


breifpaltige Zeile zu 3 fr, bie boppeite zu 6 fe., bie burgand 
laufende zu 9 fr, berechuct. 


24, November 1852. 





Tagenenigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


(Verlooſung von Polniſchen fl. 500. und fl. 200. Obli⸗ 
gationen.) 29 Serien-Nummern, als: No. 9. 10. 156. 227. 
254. 321. 356. 361. 533. 721. 756. 915. 964. 976. 1188. 
1204. 1273. 1291. 1829. 1911. 2023. 2094. 2203. 2368. 
2439. 2463. 2543. 2556. 2992. Warſchau d. 3. Nov. 1552. 
rückzahlbar am 2. Januar 1853. NB. Bon der gezogenen Serie 
2094 fommen die 58 Städ von No. 209,343 bie No. 209,400 
erfi am 1. Juli 1353 zur Auszahlung. 

Die erledigte Stelle eines Archivkonſervatore dahier warb 
dem bisherigen Archiofonfervater in Ambers, Karl Stenzer, 
verliehen. . 5 

In der Sigung des Etadtmagiftrates vom 23. be. wurben 
über nachfolgende Verhandlungen Beratung und Beſchluß ge- 
faßt. Genehmigt wurden: die Verehelihungsgefuhe des Gar- 
fühners Peter Kollmanu und des Schreinermeifters Schmitt 
von hier; 2 Geſuche um Errichtung von Etellmagenfahrten, 
die eine bis Ansbach, die andere bis Ochſenfurt fih auspeh- 
nend; die Verlegung bes Bräuhaufes ver. Bierbrauers Höhn 
mit ber Auflage, daß dir Aufſtellung von Fuhrwerken vor dem · 
felben unterbfeibe; endlich das Geſuch der Wittwe M. Gän- 
heimer von Hochberg, auf Würzburger Markung eine Pferche 
aufftellen zu dürfen, jedoch nur in der Vorausfegung, daß 
beim Durchtreiben der Schafe jede Beſchädigung vermieden 
werde, — Abgewieſen wurden: 1 Geſuch um Annahme als 
Bürger auf Betrieb der Defonomie, 1 desgl. um Annahme 
als Bürger und Badermeifter, 2 deegl. um Annahme als 
Inſaſſen. — Zu Bezug auf die gewöhnlichen Tanzmufifen ſoll 
fortan eine Beſchränkung eintreten, und derlei Belufligungen 
nur am 1. Sonntage jeden Monats, an Konigefeſten, Kirch- 
weihe und Haflmacht flattfinden. — Das Verbot Gebens, ſowie 
Forderns von Neujahrsgeſchenken wird von fgl. Regierung in Er- 
innerung gebracht und in Folge deffen bekannt gegeben, daf ver 
Geber in eine Strafe von 10 Thalern verfällt, der Forderer 
dagegen gleih dem Bettler beftraft wird. — Zur diesjährigen 
Armenbenefice warb die Donizettifde Dper „Lufretia Rorgia” 
auserfehen, und fol deren Aufführung am 2. f. Mis, flatt- 
finden. — Die Gabrielöpflege wird um 2 Pfründen vermehrt: 
— Bezügli der Errichtung einer Schrannenhalle ſoll mit 
Magiftraten anderer Städte, woſelbſt bereits ſolche beftehen, in 
Gorrefpondenygetreten werben. — Die vermehrte Zahl ver Feldhüter 
foll von der Erhöhung der Ruftifalfteuer abhängig gemacht werben. 

Die Hauptrechnung ber Brandverfigerungsanftalt entziffert 
für Unterfranfen und Afchaffenburg im Jahre 1850/51: Ein- 
nahmen 453,756 fl, 35 Fr. 6 hl.z Ausgaben 166,918 fi. 


33 fr. 5 bl., wornach fih ein Aktivreſt von 256,338 fl. 2 fr. 
1 ht. (worunter ber ftänbige Vorfhußfond mit 50,000 fl. be- 
griffen) ergibt. — Die Ausgaben beftehen u. U. aus 83,400 ft. 
56 fr. an geleifteten Branbentfchädigungen, 30,000 fl. an Zup- 
plementarbeiträgen an andere Regierungsbezirfe, 50,000 fl. am 
geleifteten Zuſchüſſen an andere Regierungsébezirke. 

Wir haben bereitd im Verlaufe ded Sommers erwähnt, 
daß Drn, Kopellmeifter Witt während der Anweſenheit des Tei- 
der fo früh dahingeſchiedenen Prinzen Guſtav von Schweden bie 
ſchmeichelhafte Bewilligung zu Theil geworden, feine jüngften drei 
Liedercompofitionen: Das Auge, Ged. v. 9. I. Englert; Dur 
zieheſt fort, Bed. v. U. Kolber; der Liebesbrief, Ged. v. H. 
Schütz, Er. k. Hoheit widmen zu dürfen. Dieſelben find nun 
in gefhmadvoller Ausftattung aus dem Verlage von Schott's 
Söhnen in Mainz hervorgegangen, und zeichnen ſich gleich beiten 
früheren Liederkompoſitionen durch liebfiche Melodien, durch Wärme 
des Gefühles, und eine angenchme Tonlage aus, weshalb fie 
gewiß als eine willfommene Erfgeinung im Vereihe des Lir- 
derſanges werben begrüßt werden. 

Hr. Oscar Neder hat für das zur Londoner Induſtrie- 
Ausſtellung gefandte weiße Halbmondglas aus der Fabrik zu 
Schleichach eine, von einem von Prinzen Albert eigenhändig un« 
terzeichneten Gertificat begleitete, Irinnerungsmebaille nebft einen 
Prachtexemplare des Vreisjurygs Berichtes überſandt erhalten. 

„ Heute Morgen warb in dem Kamine eines hiefigen Wohn- 
baufet die Leiche eines ſchon in Berwefung übergegangenen Kin« 
bes entdeckt. Der Verdacht fiel alsbald auf eine unlängft dort- 
felbft in Dienften geftandene Weibsperfon, welche alebald ermittelt 
und ber Frohnveſte übergeben warb. — Auch geftern nahm die, 
Frohnvefte eine des Diebſtahls einer goldenen Uhr dringend -ver- 
dachtige Frauensperfon auf. 

O Aerztliche Nachrichten aus tem nördlichen Theife des Krei- 
fes befagen, daß zur Zeit im Folge der ungewöhnlichen feucht- 
warnen Witterung der. Kranfheitsharafter ven Anſtrich des 
Nervöfen. angenommen hat. 

Die in einem der jüngften Abenpblatter als nötbig bezeich- 
nee Ausbefferung eines Glacis-Weges ih bereite in Angriff 
genommen und wird ihätigft betrieben, wofür ber Inſpeltien 
der Dank des Publikums nicht entgehen wird. 

Die im vorgeftrigen Platte enthaltene und dem Lohrer 
Anzeigebfatte entuommene Nachricht grändet ſich, wenn mon fie 
auf das Maß der Wahrheit zurückführt, rinzig baranf, daß 
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Hr. Kuhn in feinen Kangelvorträgen zu Kiffingen die Auf- 
merffamfeit der Königin von Schweden auf fih zog und in ei- 
nem Briefe des fgl. Hofpredigers aus Stochholm Verſicherun⸗ 
gen des Fgl. Wohlwollens erhielt. 

Als in Schweinfurt die Eifenbapneröffnung gefeiert wurde, 
machten auch Kutſcher diefe Feier in der Art mit, daß fie ihre 
Peitfen mit Flören und Tüchern umwunden, und im Schritte 
durch die Straffen fuhren. Die Kutſcher wurden deshalb jur 
Strafe gezogen. B. T. 


Deutſchland. 


Münden.) Das 6. Chevaulegers ⸗Regiment hat von nun 
an die Denennung „6. Chevaulegers ⸗Regiment varant Herzog 
dv. Leuchtenberg” zu führen. — Berfloffenen Sonnabend wurde 
der „Joeus“ wieder fonfiscirt und mußte, um jede fpätere Ber- 
breitung zu verhindern, die Sapform in Gegenwart eines Vo- 
lizeilommiſſars zerftört werden. Eugen Sue's „Beheimniffe 
des Volkes oder Geſchichte einer Proletarierfamilie” find vom 
Stadtgeriht Münden unterbrüdt worden, weil „ber Inhalt 
der bezeichneten Drudfgrift unzweifelhaft die Tendenz entneh- 
men läßt, den Sozialismus wmögficft-zu verbreiten, die verfaf- 
fungsmäßige Gewalt zu befeitigen und den Sturz der beftchen- 
den Ordnung herbeizuführen." — Nächſten Sonntag wird der 
neuernannte Oberkonſiſtorialpraͤſident v. Harleß zum Erftenmale 
in der hiefigen Pfarrkirche predigen. — Morgen findet dahier 
die Deerdigung eines angefehenen Bürgers flatt, des ehemali- 
gen Kommandanten der hieſigen Candiwehrfavallerie und Kauf- 
mannd Ludwig Knorr, 70 Jahre alt. Derſelbe war auch Ei- 
genthümer der Bierbrauerei zum „Utzſchneider“, welche er aber 
in legter Zeit nicht mehr ausüben lief. Das hinterlaffene Ver- 
mögen foll eine Million betragen. — Am Samstag Abend wurde 
das Mittel- (Haupt-) Gcbiude des Schrannenbaues unter Dach 
gebracht und der Hebewein gefeiert. — Die Oper der Traum einer 
Sommernacht von Ambroiſe Thomas wurde bei ihrer erfimali= 
gen Aufführung auf unferem Hofthrater mit vielem Beifall auf- 
genommen. (A. Abz) 

(Augsburg.) Als eine erhabene Zierde prangt feit Kurzem 
über dem Hochaltar des hiefigen Domes ein herrliches Glas- 
gemälde (Kroͤnung ber Jungfrau Maria), welches — eine 
Schenfung des hochw. Biſchofes Hrn. P. v. Richarz — wohl 
als Eine der bebeutendfien Schöpfungen ber fol. Blasmalerei- 
Anftalt in Münden zu betrachten if. Kenner bewundern bie 
auferordentlihe Farbenpracht, fowie die fonftige techniſche Voll - 
endung diefes (ohne die anpaffende Steinpauerarbeit auf 6000 ft. 
zu fieben kommenden) Meifterwerkes der modernen Olasmalerei. 

(Donauwörth, 22. Nov.) Bor einigen Tagen wurbe ein 
der Wuth anheimgefallener Hund getödtet. Diefer Hund hatte 
bereits einen zweiten Hund gebiffen, und diefer fepte der Gat- 
tin des von Lindau hierher verfegten F. Brandverſicherungs · Iu · 
fpeftors, welche hierher reiste, um ein Logis auszufuchen, einen 
Biß verfegt. Zur Abwendung allenfallfiger trauriger Folgen 
beriethen bei der beſchädigten Dame drei Herren Aerzte gemein- 
ſam und trafen die erforderlichen Borfihtsmaßregeln mit aller 
Eorgfalt,, Dan hofft, daß feine weiteren Folgen entftehen. 


‘ 


(Eflingen.) Bom Schwurgerichte wurde biefer Tage die Gift⸗ 
miſcherin Eliſabeth v. Flandern zu 10 Jahren Zuchthaus verurtgeift. 

(Kaſſel.) Ein großartiger Diebſtahl Hat Hier flattgefunden. 
Das Metaillenfabinet im Muſeum iſt entwendet worden, Man 
fHäpt den Werth an Gold und Silber auf 18- bis 20,000 
Thaler. Borläufig hat man ben Pebellen des Muſeums ver- 
haftet. Die Polizei entwicelt eine außerordentliche Tpätigfeit. 

( Fürſtenthum Bentpeim.) Die Jefuiten haben dem Fürften 
für ein ehemaliges Auguftinerffofter bei Stadt Nornhorn 100,000 
fl. geboten. Unterhandlungen find im Gange. 

Preußen.) Mit der Ausgabe der neuen Kaffenanweifungen, 
welche die bisherigen Kaffenanweifungen und Darlehendfafien- 
feine als gleihmäßiges Papiergeld erfegen follen, wird wahr- 
ſcheialich im Januar bes nächften Jahres der Anfang gemacht 
werden. — Der Congreß des Telegraphenvereins wird erft im 
Februar abgehalten werden. — Bebenklihe Mehrung an Ein- 
brüden, Diebftäpfen und Selbfimorben in Magdeburg. So 
zerſchmetterte fih ein Lehrling auf offener Straße die Kinnladen 
mit einem Terzerolfguffe und farb an den Folgen der Ver- 
fegung. — In Merfeburg ift die Suspenfion eines Prebigers 
wegen einer Prebigt, worin er Gott gebeten, die Kirche von 
dem jegigen Gonfiftorium und dem Oberfirchenrathe zu erlöfen 
und bafür ein echt Iutherifches einzufegen, erfolgt. — Die in 
diefen Tagen zu Breslau vorgenommene Neuwahl für das aus- 
gefpiedene Drittheil des Gemeinderaths ift zu zwei Drittheileu 
auf Männer der Oppofition gefallen. 

(Köln) Sammtliche in dem Kommuniftenprogeffe Verurtheilten 
haben am 16. d. Mts Gafjation eingelegt. 

Der VBürgermeifter W. Klenzel in Reichenbach im Voigt- 
fanbe ift gegen 10,000 fl. ihm anvertrauter Gelder entflohen. 

(Wien) Herr v. Brud if von Trieft Hierher berufen 
und bereits bier angelangt. 

Auswärtiges. 

(Schweiz) Die Aktien der ſchweizeriſchen Nordbahn, welde 
vor einigen Monaten auf 90 flanden, find nun bis auf 152'/, 
geftiegen. 

(Italien.) Ausfihten auf baldige Ausgleihung der Dif- 
ferengen zwifden Nom und Piemont. — Mittelft großherzogl. 
Detretes ift die fhon lange vor dem Jahre 1348 abgeſchaffte 
Tobesftrafe wieder eingeführt worden. — Die britiſche Mittel- 
meerflotte ift von Trieft nad Tunis abgefegelt, wo bereits das 
franzöfifche Mittelmeergeſchwader ſich befindet. Nachrichten aus 
Cagliari zufolge wäre der Bey von Tunis geftorben. 

(Brüffel.) Die Centralſection hat definitiv die Beſtimmung 
des Prefgefepentwurfs verworfen, welche mündliche Beleidigun - 
gen gegen fremde Souveräne verpönt. Die Regierung hat fih 
der dadurch bediugten Modifilation des Geſetzes unterworfen. 

(Paris, 22. Nov.) Dim Moniteur zufolge findet ein 
großer Zubrang zu dem geflern eröffneten Abftimmungsgefgäfte 
fatt. In Paris Hat bereits über die Hälfte der Wähler ge- 
flimmt; in der Bannmeile, ebenfo in den Departements fol uns 
geheuere Begeifterung herrſchen. Ja der Stadt Straßburg, er- 


Haben ſich bei der Kaiſerwahl 7267 Ja, 1497 Nein. Im nieber- 
rheiniſchen Departement 61,020 Ja, 2278 Rein. Die landge- 
meinde einftimmig für das Kaifertfum. — Ein präfiventirlles De- 
eret genehmigt die Errichtung einer allgemeinen Mobilienbant. — 
Kürzlich nahm die Polizei beim Biſchof von Luçon cine plög- 
liche Hausſuchung vor, und das Nefultat war bie Beſchleg - 
nahme einer höchſt fompromittirenden Korrefpondenz mit den im 
Auslande lebenden Legitimiften, deren Inhalt den Biſchof Teicht 


deckung des Druders führen, find aber ohne Erfolg geblieben. 
— In Fimoges haben am 18. de. Mis, einige Pfoufenmän- 
ner eine rothe Fahne mit den Auffpriften: „Tob dem Napo- 
feon! Es lebe die Republik! Es lebe die Guillotine! Bürger 
wir wollen nicht abflimmen! Zu den Waffen!® umbergetragen 
und einen Volizeisgenten infultirt. “ 





Cours der Geidforken. 


zu einem Verfhwörer ſtempeln vürfte. — In Nantes haben im Bütelem ..: ... - 90.45 fr 20öfranceüde .. DR. 30 Mr 
a A Freu. Sriebriheb’or 9 A. 37 tt. mal. Souserains. 11 1. 53 fr. 

allen Buchdruckereien Hausfuhungen nah ber ProMamation eu. 10 fl. Stüde 9A. 54 fr.f Breup. Thaler... 4 fl. 484 fr. 
Mand-Dulaten. .. 5f. 36 Mr 5⸗Krankenthaler „. 2 f. 21 Mr. 


des Grafen v. Chambord ftattgefunden; fie follten zur Ent- 
Verantwortlicher Redalleur und Verleger: I. DB. F. Förtſch. — Erptbitlene Lokal: Blajusgarfe Mre, 355, 


(Eingef.) Dem Einfender Diefes fam z. B. in Prüdenau vor, daß and mit die Heinfte Leihbibliothek die Schreden ter 
Langweile an einem regnerifhen Tage in einem Gaſthauſe zu verbannen vermochte. Das Surrogat der einheimifhen Säfte ſchien 
das Sartenfpiel zu fein. — Ju einem folden Augenblicke if man vorzüglich geeignet, die Güter der Heimath in ihrem wahren 
Werthe beffer zu ſchätzen. — Der Eiufender ift nun bereits feit längerer Zeit ein Lefer der Hiefigen Bart h'ſchen Bibliotpef, 
und kann nicht umbin, öffentlich darauf aufmerffam zu machen, daß dieſe Bibliothel fein Opfer zu ſcheuen ſcheint, um Leſer von 
dem verſchiedenſten Geſchmack und auf den verſchiedenſten Stufen gleihmäßig zu befriedigen. em Intereſſe des gebildeteren 
Theiles wird auf eine Weiſe Rechnung getragen, bie nicht überall vorfommen dürfte. Wenn eine Bibliotgef auf die einfache 
Empfehlung eines Lefers hin ein Werk mie „Hubers Skizzen aus Spanien”, auf dad wir das gebifdete Pudlifum, beiläufig gefagt, 


hiemit aufmerkfam gemacht haben wollen, anfhafft, fo wirb Jeder, ber den enormen Preis diefes Buches kennt, geſtehen müffen, 


daß eine ſolche Bibliothek mehr als ihre Schuldigleit that. 





Ankündigungen. 


- Bekanntmachung. 

(2310) Auf Anpringen eines Hppothefen-Gläubigerd wird zum nodhmaligen 
Verſtriche des dem Michael Rückert zu Altenfhönbadp gehdrenden Grundvermögens, 
beſtehend 

1) in einer Mahl- und Del -Mähle mit Realgerechtigkeit, Wohnhaus, Schweinſtall 
und Hofraum, taxirt auf 1800 fl., aſſecurirt mit 300 fl., Pl. No. 703; 

2) Scheuer, Biehftall und Holzhalle, tarirt auf 205 fl., Pl. Ne. 705; 

3) 0 Tagm. 097 Dez. Garten am Seedamme, Pi. No. TIOb; 

4) 0 Tagw. 652 Dez. Banmgarten mit Dbftvörre und Badofen, tarirt auf TS fl, 

MM. No. TO4b; 

5) 0 Tagw. 333 Dez, Wiefen, Serdamm, tarirt auf 380 fl., PM. No. T7O4b, 

To4c, 71a; 
Tagfahrt auf 

Donnerstag den 30. Dezember I, Is. Nachmittags 2 Uhr 
auf der Lochmühle bei Altenfhönbach anberaumt, wobei der Zufhlag ohne Räckſicht 
auf die Tare erfolgt 

Gerolzhofen den 16. Nov. 1852, 

Königliches Landgericht. 
König, Yandr. 


Techniſches Privat-Inftitut. 

Unterzeihneter hat von einem wohllöbl. Magiftrat die Erfaubniß erhalten, 
Privatunterricht in den verfchiedenen technifchen Lehrgegenftänden gu ertheilen 
und macht hierauf mit der Bemerkung aufmerkſam, daß er, ſobald bie nothige Anzahl 
Theilnehmender, vollends beifammen, 

1) einen Curſus für Mäuerer und Zimmerleute, die ſich auf ihre Meifterprüfung 
vorbereiten wollen, fowie 

2) einen. folhen für alle diejenigen Gewerbe zu eröffnen gebenft, denen techniſches 
Zeichnen überhaupt, fowie das Hauptſächlichſte der Geometrie und Phyſik möchig. 

Daß die Anforderungen unferer Zeit in diefer Beziehung an alle Gewerbe ſich 
täglich fteigern, glaubt er nicht erſt auseinanderfegen zu müffen und iſt gerne bereit, 
münblih das Nähere über den Unterrichtegang mitzutheilen. 

Ferner empfiehlt derfefbe fih den HH, Studirenden, fo wie Schületn fühmt- 
licher kehranſtalten zum Privatunterricht in den ſammtlichen mathematischen 
Fächern, fowie den Anfangsgründen der Naturwiſſenſchaften. 

„  Theilnehmende wollen fih gefälligſt in meinem Logis (Domftraße No. 138 
bei Here Produktenbändler Raps) Nachmittags zwifhen 12 u. 2 nbr melden. 
i Barl Wolf. 


Dr. BB... 





Aus einer uun aufgeldsten VBormund- 
ſchaft wänſcht man Hypotheken zu 850, 
ja cediten. RN. Hofſtraße No. 30%/,. 

(2760) Wegen Mangel an Plab 
iſt ein ſchöner Tiſch billigft zu ver- 
kaufen R. in d. Erp. 


Camphine · Lampen 
find ſtets vorräthig und werben zu den, 
bilfigften Preifen abgegeben bei 
Seh, Gräf, Spenglermeiſter, 
dem Landgerichtsgebaͤude gegenüber, 
(2306) € fügt Femand bei einem 
Hrn. Rechtsanwalt oder ſonſtige Beſchäf. 
tigung im Abſchreiben gegen ſehr bif- 
lige Vergütung. N. in d. Erp. 


(2755) Beiaufmann Becker (Stern« 
gaffe No. 169) if ein Logis von 6 in⸗ 
einander gehenden Zimmern nebft fonfligen 
Erforderniffen und ein Mezanengquartier 
von 2—3 Zimmern fogleih ober bis 1. 
Mai zu vermlethen. 

Bermietbung. 

(2776) In dem freiherrl. von Gutten- 
berg'fchen Hofe, Di. 2 No. 572, dem 
Harmoniegebäube gegenüber, iſt ein fehr 
geräumiges für fih abgeſchloſſenes Quar · 
tier bis Lichtmeß 1853 zu vermiethen. 

Dasſelbe beſteht parterre in 4 Heiz 
baren Zimmern, einer großen Küche, Stal · 
fung für 4 Pferde, Brunnen, gemeinfchaft- 
lichem Waſchhauſe, dann den übrigen De- 
quemlichkeiten — im 2.Stocke in acht 
heijbaren Zimmern nebft einem großem 
Saale. N. im 3. Di. No. 163 im 
obern Ztode, 





1178 


(2796), Diejenigen, welche an den Nachlaß des verlehten Rechtskandidaten 
Friedrich Röder von Sulzheim eine Forderung zu machen haben, werden aufgefordert, 
foihe von heute an binnen 3 Wochen bei dem unterzeichneten Teftamentserefutor 
um fo gemwiffer anzubringen und nachzumweifen, ald anfonft bei Ausſcheidung der Erb- 
maffe auf, die nnangemeldeten Forderungen eine Rückſicht nicht genommen würde. 

Sulzheim;, „19. Nov. 1852. 


Pofterpeditor. . 






III FL IL 


Gegenwartig aud im Befige eines großen und audgezeichweten Juſtru⸗ & 
> mentes, bin ich im Stande, Portraits von allen Größen zu-lieferu; bitte.& 

zugleich Diejenigen, welche zu Weihnachten ihre Portraits zu haben wünfchen, & 
5 die Sipung baldmoͤglichſt vorzunehmen, da fi bis dorthin die Arbeiten drangen & 


und die Tage kurz und dunkel werben. 


SI SPESEN III N 





Joſ. Bögel, 
Tapezirer. 


Aecht engliſche Kafirmefer 


per. Stuck 36 fr. empfiehlt 


(277b) 





Anmit bezeuge ih, daß mir dur den, nah der Gebrauchsanweiſung ange- 
wendeten, neapolitanifchen Haarbalfam des Hru. Profeffor Dr. Rau feel, Erb., 
meine ftarf ausgegangenen Haare, in kurzer Zeit in ber vorigen Fülle wieder nach« 
gewachſen find, weshalb ich mich verpflichtet fühle, diefes der Wahrheit gemäß be- 
fonnt zu geben. L. S.) K. Heimberger, 

Sulzbach, 4. Nov. 1350. kgl. Lieutenant. 

Bon diefer vorzüglihen Kräuter-Pomade, ven Neapolitani- 
schen Haarbalsam, das Glas zu 48 u. 30 fr., flüffige Neapolitanifche 
Zoiletten-Seife (Schönheitd-Seife), das befte untrügfichfte Mittel zur Erbal- 
tung einer reinen, gefunden Haut, per las 42 u. 24, Mailänder Zahn- 
tinktur (aromatifches Mundwaffer), dur feine VBorzüglicgfeit genügend be- 
fannt, per Glas 24 Fr., fowie von dem allgemein beliebten, böchſt fräftigen Odeur, 
dem Blücdhen-Thau, per Glas 54 fr., 30 fr, u. Probeglas 18 fr., befin- 
det ſich mit Genehmigung des koͤnigl. Minifteriums Niederlage in Würzburg bei 

Ph. FE. Zürn. Domftrafe. 

Der pe bayr. privilegirte 
Hofmann'ſche Bahnbalfam, 
welder die heftigften Zahuſchmerzen in einer Minute hilft,“ iſt zu 

haben in Würzburg Blafiusgaffe bei 
Nom & Wagner. 








— — 





A 
- Preis des Glaſes 36 Mr. 


a 
Dei Beſtellungen wolle man den Betrag nebft 3 fr. Zuftellgebühr france einfenden. 


ine ausgezeichnete Köchin, in allen Im 3. Dift. No. 136 find nene Herrn- 
Arbeiten wohl erfahren, fucht einen Dienft. bemden zu verkaufen. 
N. in d. Exp, Slar. Am 1. 








rue Bahr. (2314). Im 1. Di. No. 18 iſt ein 

In fehönfter Lage Hiefiger Stadt ift Logis von 4 möblirten Zimmern nebft 
Stallung für 4 Verde mit Bedientenzim- 
mern im Ganzen, ſowie auch einzeln auf 
den is Jamtar zu vermielben. 


Drud von Jos. Steib in Würjburg. 


ein elegantes Kogis nebſt Stallung und 
ſonſt allen Exrforderniffen alebald zu ver 
mietben, N. in d. Er. 


Ein ſchwarzer Tul-Schleier ging am 
21. d Mis, verloren, N.-in d. Exp. 
Ein 2jähriges Königsbündchen w. G. 
ift billig zu verkaufen. N. D.INo. 324. 
Für einen Monatsdienft wird eine or- 
dentfihe Perfon gefucht, M. i. v. €. 
Mühle-Berfauf, 7 
Eine 40 Schritte vom Maine gelegene 
Mühle mit 2 Gängen, Scheune m. Stal- 
lung, 26 Morgen Artfelb, 8 Morgen Wie- 
fen, 55 Morgen Holzſchlag, zwiſchen Ge- 
münden uud Lohr gefegen, ift um ben Preis 
von 4200 fl. aus freier Haud und nah 
Wunſch aud auf Friſten, zu verkaufen, und 
wird bemerkt, daß der Verfaufstermin vom 
19, Nov. anfangend nur 4 Wochen währt. 
Samuel Stern aus Wiefenfeld, 
3. 3- wohnhaft in Steinbach bei Lohr. 
(28306) Ein Parterrezinnmer mit Spar- 
ofen und Nebenzimmercen, mit oder ohne 
Möbel, wozu auch eine helle Küche fammt 
Kammer ac. gegeben werben fann, find 
ſogleich oder ‚auf's Ziel an einen: foliven 
Herrn oder ‚eine. Dame zu vermiethen, 
N. in d. Exp. 
Zum 2. Artillerieregiment wirn anf die 
Dauer von 4 Yabren ein Einitands- 
mann geſucht. N. im 1. Dift. No. 192. 
Nachſt dem Vierröhrenbrunnen, 3. Dift. 
No.188, Hrn. Kfm, Ehemanngegenüber, 
über zwei Stiegen ift ein ſchön möblirtes 
Zimmer ftündfich zu vermiethen. 


Fremdenangeige vom 24. Wov,: 

Adler.) Kurg, Juz.v. Münden. Kfl.: 
Kolb v Schwabmũnchen, Mad v. Bruckenau, 
Axwacher v. Blumenthal, Griesmannv. Flf. 
—Kroupre v. Bay.) Dr. Pagge, Bat.- 
Arzt v. Worms. v. Jagemann, Domänenrath 
v. Wertheim. Kfl.: Graf v. Hanau, v. Bauer 
v. Koͤln. —¶ (Schwan.) Klingler, Fabrilt.v 
Augsb. Reinhard, Aſſeſſor, u. Göbel, Prakt. 
v. Volkach. Merkens, Bierbrauer v. Mainz. 
Kfl.: Kaufmann v. Berlichingen, Merkene v 
Mainz. — (Wurttemb. ©.) Ungewitter, 
Gutob.mn. Gat. v. Moos. Freiftl.v. Ditfurth 
v. Schloß Theres. Frl. Fiſcher v. Oldenburg. 
Kfl. Deuſter m. Sat. v. Kitzingen, Braus v 
Alsfeld, Genfterblum v. Elberfeld. 


Theater · Anzeige. 
Donnerstag den 25. Nov. 


Zum Benefice für Frl. I. Schüt: 


Fidelio 
Oper in 2 Alten von — 
Geforben. 

Kunigunde Dillmaier, Ted. Huberspfleg- 
pfründnerin, T4 J. — Anna Kaufmann, 
Kaufmanndtochter, 17 3. 

Daß das iu No. 275 b. Abdble ent- 
baltene Inſerat, betr. einen in Wernfelo 
abgehaltenen Ball, nicht durd Hrn. Deich. 
Genfer, Gaſtgeber zu Wernfeld, veran- 
laßt wurde, bezeugt die Ned. d. Abobls. 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abendelalt“ erſchelut mit Ausnahme der Sonntage, für 
velden Tas ein Unterhaftungsblatt beigegeben wirb, und ber hoben 
kefltan taglih Abende 51, Uhr. 


Smwölfter 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, viertel 
jährig 54 Fr, balbjährig I fl. 48 fr. Zu gleigem Breife fan das 
Abbbi. dur die E, Oberpoftamtszeitungs-Ürpeb. bezogen werben. 


Als lithogt. Beilage werden für das laufende halbjährige Abons Jahrgang. Mao werben nad dem Raum, und zwar in fleiner Schrift 
bie 


Iement ein ausgezeichnetes @allerieblatt u. menatlih 5 Bil- 
erräshfel dem Kbbbl, beigegeben. 


“ Donnerstag 


Es ward genehmigt, daß die kathol. Pfarrei Miltenberg, 
«9. gl. Namens, von dem Hrn. Bifgofe von Würzburg dem 
x. Georg Bad, Eubreftor und Oberlehrer an der Latein- 
safe zu Lohr, Log. gleichen Namens, und die kathol. Pfarrei 
>eyer, Log. Schweinfurt, dem Priefler Lor. Helm, Pfarrer 
’ Herbftabt, Logs. Königshofen, verlichen werde. 

- Der „Mündpner Bote” ſchreibt über die Minifterfrifis un- 

m 23.: „Graf Reicheroberg if zum Staateminifter des Ju- 
a ernonnt. Etwas Beftimmtes über den Nüdtritt des Drn. 
tleinſchrod ift noch wicht erzielt, und daher auch bie erft ber 
Inete Ernennung noch nicht veröffentlicht.” 

In den jüngften Tagen bat der Kreisausfhuß des Pen— 
cvereines für Wittwen und Waiſen bayerifcher Nerjte vie 
-ungeprotofolle ter Münchner Genrralverfammlung vom 1. 

5. Dft. 1. J., die Sogungen des Bereines und ein Ein- 
ngefreiben des Verwaltungsrathes an die Mitglieder des 
-ihen Etandes im Kreiſe verfendet. 


Bor beifäufig einem halben Jahre war dahier fo ziemlich 


mein ein Gerücht verbreitet, demzufolge ein Krauenzimmer . 


Erde beflattet worden wäre, am der ſich einzelne Zeichen 

nicht matürlihen Todesart ergeben hätten; befagtes Ge— 
j brachte mit diefem Todesfalle einen an der Verftorbenen 
‚genen Raub, der fih namentlich auf Geldpapiere erfiredt 
a fol, zugfeih mit in Verbindung. Nach einigen Moden 
immte zwar biefes Gerücht, dasfelbe hat jedoch, ob mit Recht 
Anrecht fei dahin geftellt, durch die plögliche Berbaftuahme 
rer Perfonen neue Nahrung gefunden, und ſpricht man 
1, daß diefe myfteriöfe Angelegenheit ein Gegenſtand einer 
‚en gerichtlichen Unterfuhung geworben fei. 


ine in ber Frkhf. Poſtztg. enthaltene und auch in hiefige 
r übergegangene Mittpeilung meldet von einer flarfen 
digung, welche ein Mainbampfboot am verfloffenen Mon- 
i feiner Durchfahrt durch die Franffurter Brüde erlit- 
Aus ſicherer Duelle wird diefe Nachricht als unrichtig 
net und bemerft, daß das fraglihe Dampfboot („König 
3") dortſelbſt nur wenige Minuten in der Fahrt aufge- 
wurde, daß foldes unbeſchädigt am 22. de. hier ein- 
und geſtern Morgen zur richtigen Stunde feine Fahrt 
aufnahm, 


Deutſchland. 
Runden.) Seit Montag Morgens wird das 12jährige 


No, 282, 
Zagönenigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


dreifpaltige Zelle gu 3 kr., bie beppelte zu 6 fr., die durchaus 
laufende zu 9 fr. bereut. 


25. November 1852. 


Töͤchterchen eines hiefigen Beamten vermift, Das Kind war nur 
von der Utzſchneiderſtraße in das Nofenthal zur Klavierleftion 
gegangen, hatte den Vehrer nicht getroffen und fi wieber fort- 
begeben. Seitdem fand fi feine Spur mehr von ihm. Der 
Fall findet allgemeine Theilnahme. — Am 22. d6. machte der 
ehemal. (T2jährige) Dberlieutenant Hänlein in dem Yfarfanal 
feinem Leben ein Ende. Hämorrhoidalleiden hatten den Geift 
ded Unglücklichen verwirrt. 

(Frankfurt, 23.Nov.) In Hanau iſt dem Vernehmen nad 
beute Morgen die ſtark befuchte Knabenerziehungsanftalt des 
Lehrers Nödiger, obrigkeitlich geſchloſſen und Rödiger felbft, 
jedoch nicht ohne Widerſtand, gefänglih eingezogen worben. — 
Die Leiche des Schaufpielers Leißring ift am 18. November 
in Frankfurt zur Erbe geflattet worden, ohne daß ihr, nach te- 
fteamentarifcher Beftimmung, die Haut üfer die Ohren gezogen 
worben wäre, — Unferer Polizei gelang es, in einem biefigen 
Haufe einen Falſchmuͤnzer, welcher Einguldenfeine fabrizirte, 
zu ertappen und in Daft zu nehmen. 

(Württemberg.) Bor dem Eßlinger Schwurgerihte wurde 
(wie bereits im geſtr. Abdblt. berichtet) eine Plafchnerefrau 
wegen Tödtungsverfuch mit vermeintlichen giftigen, aber an fi 
ganz unſchädlichen Kräutern an ihrem Ehemanne zu 10jähriger 
Zuchthausſtrafe, und weil fie durch ihre Heirath Ausländerin 
geworben, zu cwiger landesverweifung verurtheilt. Das Publi- 
fum war immer zahlreich, bejonders ftarf die MWeibergallerie 
befugt. — In Stuttgart wird in ben Kaufläden auf das 
Strengfte über die Sonntagsfeier polizeiliche Aufſicht gehalten. 

In Darmftadt Hat in den jüngften Tagen ein Dieb eige- 
ner Art fein Unweſen getrieben. Derfelbe hatte es auf die Dr- 
den abgefehen, und in 2 aufeinanderfolgenden Tagen nicht nur ei» 
nem Minifterialrathe einen Orden nebft goldener Kette, fondern 
auch dem Minifterpräfidenten felbft deſſen fämmtlihe DOrvens- 
zeichen gefioblen. Die Polizei in Franffurt hat ihn verhaf- 
tet. Die entwendeten Gegenftände follen ſämmtlich bei ihm 
vorgefunden worben fein, 

(Mainz, 23. Nov.) Gefern Abend brad mit einer fürd- 
terlichen Erplofion in ber Wohnung eines preußiſchen Feldwebele, 
welder fi mit dem Zabriziren von Kunſtfeuerwerl befchäftigte, 
dahier Feuer aus, und ift leider ein Menfchenleben, der Tod 
eines Dienſtmaͤdchens, zu brffagen. 

(Kaſſel, 21. Nor.) Im Minifterium fol befcploffen wor: 
den fein, die Mitglieder der Ständeverfanmfung, von 1850, 
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welche die Nigtbewilligung der Steuern ausſprachen, zur Zah- 
fung der Koften der Bundeserefution heranzuziehen und biefel- 
ben dafür folidarifh für verbinblih zu erflären. Der Betrag, 
welchen der Einzelne zu zahlen Hätte, würde fih auf 12,500 
Thaler belaufen. 


(Preußen.) Die jegt publizirte Armeerebuftion Frankreichs 
ift fo unbedeutend, daß fie nichts weniger als ein Pfand fried- 
licher Gefinnungen angefehen werben fann. Auch Hat fie auf 
die Parifer Börfe keineswegs dem Effelt gemacht, welden man 
erwartete, fondern bie Courfe gebrüdt. — Die Erneuerung ber 
alten Alliance zwifhen Rußland, Defterreih und Preußen wirb 
als nahe bevorflehend bezeichnet. — Wie die Vorſteher der 
Stettiner und Stralfunder, fo haben jetzt auch die der Könige» 
berger Kaufmannfhaft eine Denkfchrift in Betreff der Zollfrage 
an das Minifterium gerichtet. — In Magdeburg wurde ein 
Beſteckbriefler mit einem Drudapparate und Stempeln und 
Siegeln vieler ausländifher Behörden ergriffen. Er hatte bie 
legtern in dem Halsbande feines Hundes verborgen, wodurch 
die zufällige Eutdeckung herbeigeführt wurde. 

(Derlin.) Es iſt wieder Hoffnung vorhanden, daß das 
Miniflerium in feiner bisherigen Zufammenfegung erhalten bleibt. 
Der heutige Cabinetsrath foll wefentlich dazu beigetragen has 
ben. Die Ueberzeugung ſteht beim Cabinet feft, daß das mwäh- 
rend der Tepten Rammerfigung beobachtete Verfahren, bei wid- 
tigen Gefegesvorlagen die Anregungen fich erft durch bie Volks— 
vertretung geben zu laffen, diesmal vom Minifterium nicht bei- 
behalten werden wird. Die fıühere Taftif wäre bei der jegi- 
gen Zufammenfegung der Kammern ganz verfehlt. — Aus 
Wien find Depefhen eingelanfen, aus denen ver feſte Wille 
des öflerr. Gabinets in der handelspolitifhen Frage eine Ber- 
ftändigung Herbeizuführen erſichtlich iſt. Dahier ift man of 
fenbar geneigt, Defterreich ſelbſt mauches von dem zuzugeſtehen, 
was man den Darmflädter Berbündeten abgefchlagen hat. Noch 
aber iſt das Wie der Berfiändigung auf feine Weife feſtgeſtellt 
ober auch nur formufirt. 

In Malin ift am 18. Novbr. der Landtag für Medien- 
burg- Schwerin und Strelig eröffnet worden. 

(8. Sadfen.) Diebſtaͤhle find jegt in Leipzig und in ber 
Umgegend an der Tagesdrbnung. 

(Bien) Die Beratfungen der Zollfonferenzmitgliever ha- 
ben auf in biefer Woche täglich flattgefunden. Es iſt wahr- 
ſcheinlich, daß der abſchließende Zoll- und Handelsvertrag mit 
thunlichfter Berüdfihtigung der Münfhe Preußens in folder 
Weife abgefaßt fein wirb, um au die Einigung mit Preußen 
zu ermögligen. — An der Eifenbahnftation Sagor wurde an 
zwei aufeinander folgenden Tagen ein Erbbeben verfpürt, wel- 
ches fo bedeutend war, daß einige Häufer Niffe befamen. 

Auswärtiges, 

(Dänemarf.) Man bereitet eine Moreffe an ben Reichstag 
vor, um ihn zur Annahme der k. Botſchaft, joweit fie die Erb- 
folgeangelsgenpeit betrifft, aufzuforbern. — Die Mitglieder einer 
ſchleswig ſchhen Deputation, die ohne Erlaubniß ihrer Behörde 


und mit ber Petition auf ungeftempeltem Papier in Ropenküp 
angefommen waren, find jedes zu 20 Thlt. Strafe Derek 
worben. 

(Schweiz.) Die Demokratie von Genf erffärt den ige 
Negierungspartei and der Verbindung der Radilaln mi | 
Ultramontanen. 


(Paris, 23. Nov.) Das definitive Abſti 
im Seine-Departement (Paris) iſt: 208,600 Ja, 53,500 Hs 
Bon der Armee find bis jegt bekannt: 80,000 Ja, Inf 
Das Wahlergebniß in Straßburg ift das günfifr; ir. 
trifft weit das vorjährige Wahlreſultat. Paris u dr 7 
hen affen Departementen voran. Im Departement Ya 
ift das Gefammtergebnig 114,543 Ja, 3811 Nein, Kim 
nun als gewiß angenommen werben, daß das Bollkiz ir 
die Wiederherſtellung des Kaiſerthumes eine ud min 
hßere Zahl von Stimmen vereinigen wird, als dat Pd 
des Iegten 20, Dezember. In Folge der günfign Bi 
nachrichten aus den Departementen unb aus den Selten m 
Paris Haben fih die franzöfifchen Reuten von ihren Ink 
Nüdgange wieder erholt. — Der geſetzgebende Körper wit a 
25. de. die Prüfung der Wahloperationen ganz Arankik b 
ginnen,. Der Berfünbigung des Kaiferthums für m! 
zember kann man gewiß fein. Alle an den Schauſerime 
Buch» und Bilderhänbler ausgeftellten Portraits Toni Io 
leon's im kaiſerlichen Ornate find wit Beſchlag beleg u 
— Dahier iſt die offizielle Nachricht eingetroffen, deh ni” 
ipre Einwilligung dazu gibt, daß Abd-el-Rader feinenb# 
in Bruffa nehme. Irgendwelche Uederwachung dei en 
diefem Orte ift von Seiten ber franzöfifcen Regina ® 
verlangt worden. — Auf dem Pont Royal ift jept m 
thümlich conftruirte Maſchine augefteltt, um auf Minatr, &@ 
Tag und Monat die Waffermenge, welche nuter ie !# 
durchfließt, genan zu befiimmen. — Der Munigipsltei =! 
rigny iſt im Folge demagogifcher Geſinnungen aufzeit ® 
den. Das Gerücht vom Tode des Bey von Tami m 
eine Erfindung bezeichnet. 

(Spanien) Ausgevehnte Veränderungen im Nur 
dadurch herbeigeführt, daf die Garantie des Staates 
Zinsminimum von 6pCt. an mehr als 20 Cifenbahel 
mungsgefellfchaften ohne Verlegenheiten des Staattidar* 
feſtgehalten werben fonnte. — In dem Kortes jede ®' 
Progreffiten und bie Anhänger des Alten yur Te” 
Gemeinfhaft gegen das Minifterium zu organifite 

(Amerika) In New-York fand die erfle & . 
Zunta von Kubanern flat, welche das Baterlam ©" 
feher Bebrüdung befreien und georbnete Redtsjuhir" 
führen wit, — Ju Britiſh Guyaua Haben die im ? u 
dienenden Neger, feit Tanger Zeit ſchon gegen die Ca 
bittert, diefe am 14. Dft. mit Wuth angegriffen = 
Alter noch Geſchlecht gefhont. Die Aufpeger wur? 
nommen. 


Auf das Würzb, Abendblatt Fann man fd 
len tönigl. Poftämtern abonniren. 


Berantwertliger Redalteur und Verleger: 3. 8. 6. Förtſch. — Grperitione Lokal: Blafusgaiie Ars. 355. 
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Antündigungen. 


2014) Die Pal. bayr. allerh. conc. Parfümeriefabrit von 
* Karl Kreller in Nürnberg 
empfiehlt: 


ober orientalifhe Zahnreinigungs-, Stärkungs-, Erhaltungs- und Athemerfrifgungse-Maffe. Approbirt 
Anadol von höchften Medizinalſtellen, chemiſch gepruft und rühmlichſt empfohlen vom Herrn Dofratf teren 
Profeffor der Phyſik und Chemie an ber Univerfität Erlangen, fowie von vielen andern in- und auslandiſchen renommirten Aerzten 
und Ghemifern. Preis des ganzen Glaſes, welches für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 1 fl. 12 Fr., des halben, für 
ſechemonatlichen Gebrauch hinlänglich, 36 fr. nebſt Gebrauchsanweiſung. Kleinere Duantitäten werden in Schachteln zu 12 Er. 
und zu 24 fr. abgegeben. — Die ausgezeichneteſten Aerzte und Chemiter haben ed bezeugt, daß das Amadeoli over die orien- 
taliſche Zapnreinigungsmaffe das beftgeeignetefte Mittel iſt, das Zahnfleiſch und die Zähne gefund zu erhalten, fie von der zapl- 
Iofen Menge milrostopifcher Schmarotzerthierchen und Pilzchen, damit auch vom Zahnweiuſtein für immer zu befreien, die Zähne 
auf die ſchmerzloſeſte und unſchadlichſte Weiſe blendend weiß wie Eifenbein zu machen, die Ölafur zu conferoiren, jeden übeln 
Geruch aus dem Mande zu entfernen, ber Fauluiß zu widerſtehen, das Zahnfleifh zu flärfen und zu befeftigen, das Lockerwer⸗ 
den der Zähne zu verhindern, und den Athem lieblich zu erfrifhen. Bon den vorhandenen empfehlenden Zeugniſſen angefehener 
ſachverſtandiger Männer fol hier, um nicht zu weitläufig zu werden, nur eines in Abdruck folgen. 

Zeugnif: Die mir von dem techniſchen Chemiler, Herrn Karl Kreller zu Nürnberg, zur phyſiſch⸗chemiſchen Unterſuchung 
überfandte, Anadoli genannte Zahnreinigungsmafle iſt, der von mir vollzogenen chemiſchen Analyſe zu Folge, durchaus frei von 
jeder Art ſchadlicher Stoffe, enthält dagegen sigenthümliche Beinuſchungen, welche eines Theils zur Geſunderhaltung des Zahn« 
fleiſches wie der Zähne weſentlich beizutragen vermögen, andern Theile hinſichtlich der Zerflörung lebeuder Elementarweſen, ind- 
befondere der Sporen mifrodfopifger Pi. ze und ber Jufuforien und diefen verwandter Elementarthiere, damit aber des Zahnwein- 
fleing, feiften, was bit hieher von feinem früherhin in Gebrauch genommenen Japnreinigungsmittel gewährt zu werben vermochte. 
Es hat fi diefes Anadoli mir ſelber in beſagter Hinſicht auf das Wünfgenswertpefte erprobt, indem es nicht nur bie damit 
gereinigten Zähne vollfommen weiß hinterlich, fondern auch den Schmelz der Zähne durchaus nicht ſchädigte, dabei aber, beim 
Gebrauche, feine heilſamen Wirfungen durchaus ſchmerzlos vor ſich gehen machte. Erlangen, den 30. Sept. 1850. (L. S.) 
Dr, Kaftner, ordentlicher Profeffor der Poyfit und Chemie, k. bayr. Hofrath. Die Uebereinſtimmung vorftepender Abſchrift mit 
dem vorgelegten Driginal-Zeugniß bezeugt auf Anfuhen — Nürnberg, den 21. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. (L. S.) Hit- 
pert. Duehl. — Nicht weniger Gmpfehlung verdienen: —— — 

— * ei ahren im In- und Auslande renommirt, approbirt von höch - 
Mailändiſcher Haarbalſam, ſten Medizinalſtellen u. rühmlichſt empfohlen durch taufeude ei * 
verwerflichſten Zeugniffe von Perjonen aus allen Ständen, großen Chemikern und Aerzten von europaiſchem Rufe und Namen, 
als das befte Mittel zur Erpaltuug, Verfchönerung, Waysthumsbeforderung und Wiedererzenguug der Haupthaare ſowohl, als 
zur Hervorrufung kräftiger Schnur» und Badenbärte in ſchonſter Fulle. Preis 54 fr. das große u. 30 fr. das Heine Glas fammt Bericht. 

l Mill ll r 3 nach befter Parifer Compofition, das große Glas zu 36 fr. und das Meine zu 18 fr. 
Bau ® I Ö eu 8. Wenige Tropfen ertheilen dem Waſchwaſſer, der Leibwaäſche, Taſchentüchern, Kleidern, Hand- 
ſchuhen ıc. den lieblichſten und dauerndſten Wohlgeruch, jo daß man glaubt, ſich in einem Gewächspaufe zu befinden, das voll 
ift von Föftlich duftenden Blumen; 

2 E ein vorzüglihes Raucherwerk, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, wovon 8 bis 10 Tropfen ein ge 

u = ig, räumiges Zimmer mit dem erquidendften und befebendflen Duft erfüllen und die Luft von allen übel- 
riechenden und ſchaͤdſichen Dünften reinigen. Preis 15 fr. das Glas; 

y 4 \ von unübertreffliher Dualität und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifchen- 
Extrait d Bau de Cologne ir iple dem und ftärfendem Geruch, das große Gedige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 fr., das feine zu 18 fr. Die Koſten für Verpackung und Poſtſchein find bei 1 oder 2 Glaſern 6 fr. Briefe und Gelder 
franeo; auch konnen legtere nachgenommen werben. Zur Erkennung der Aechtheit diefer bewährten und beliebten Fabrifate ift 
jeves Glas derfeiben mit meinem Pettſchaft gfiegelt und mit einer Etiquette verfehen, welche meinen Namen trägt, worauf id 
zu achten bitte, um vor Faälſchung und Täuſchung ſicher zu fein. Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 

Bon diefen vorzüglichen cosmetiſchen Pitteln befindet fih in Würzburg bie einzige Niederlage bei 


Carl Bolzano. 









In der 5 . Dürrfchen Buchdruderei in Kipingen, fowie in allen Bud- Beſte Garda-See- Zitronen 
hanblungen und bei allen Yurpbindern Branfens ift flets zu haben: a fl. 3. 30 a 100 Stüd 
Fränkiſcher Polkskalender C. A. Benino ſel. Erben. 
für das Jahr 1853. Arte Nürnberger braune, weiße, u. 


Mit Shreibpapier 12 Fr., geheftet 8 fr., roh per Dug. 1 fl. 10 fr. — — 
Dieſer Kalender iſt auch in dieſem Jahre wieder reichhaltig mit nüglichen land ———— 
gg Belehrungen, intereffanten Unterhaltungen und vielen Holzſchnitten aus- few und empfiepit mögfichft billig 
geftattet. . iva 
Nebſtdem enthält folder: Meſſen und Jahrmärkte, Tabellen der Berechnung D > ee. 
der Rapital- und Einfommenfteuer, die richtigen Cottoziehungen für 1853, Verzeich- 0R TOREBFITIIRIE BEBEIMDER- 
niß des Weinwachſes, Beftimmungen und Taren des deutſchen Poſtvereins bei Ber- Geftern Mittag ging auf dem Wege 
fenbungen von Priefen und Paqueten, Zinsberechnungen, Abgang und Ankunft der yon ber Reisgrubengaffe über den Gra- 
Boten in Würzburg, Ueberſicht des Berhältniffes des bayerifhen Gewichtes zum Zoll- benberg und Dominifanerplag bie zu Schrei. 
vereinsgewichte und fonftige viele, für Jedermann nützliche Mittheilungen. nermeifter Raufmann eine Lorgnette ver · 
Im 1. Di. No. 258 find fhöne junge Eine gewandte Köchin Tucht Togleich Toren. Der redliche Rinder wird gefalligſl 
Pudel zu verkaufen. oder auf's Ziel einen Dienſt. N.i.d.E. erſucht, folde in d. Exp. zu hinterlegen. 


— 
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Befanntmachung. 
Der Handeldömann Lyon Mayer von hier wurbe durch Gerichtsbeſchluß vom 
14. September I. Is. wegen Geiftesfranfheit unter Guratel geftellt und ihm ber 
Goldarbeiter Markus Frank von hier ald Curator beigegeben, ohne deffen Zu: 
ſtimmung alle Täffigen Verfügungen des Lyon Mayer über fein Bermögen nichtig 
find. 
Würzburg den 19. Nov. 1852. 
Königliches Kreis- und Stadtgericht. 
Seuffert. 


Befanntmadhung. 

Am 17. 1. Mis. find aus einem Wirthſchaftögebäude dahier den Kellnern ent- 
fommen: a) Lleberrod von ſchwarzem Tuche mit überfponnenen Knöpfen, gefüttert 
mit grauem Sarfinet, fammt einem neuen weißbaummolleuen Sadtuche, welches darin 
ftedte; b) braune Budsfinhofe, blau geftreift, die Knoͤpfe ſchwarzbraun, das Futter 
grauer Sarfinet; c) Wefle von blauem Grand mit gelben Blunien, die Anöpfe über- 
zogen vom nämlichen Zeuge, bad Futter doppelt, innen weiß, außen ſchwarz; d) blau 
feivenes Halstuch, der Rand mit breiten Blumen, innen mit Meinen runden Duppen ; 
e) geftricte blauwollene Jade mit Knöpfen von gleicher Farbe; F) braun ledernes 
Etuis mit 2 Cigarren; g) Weſte von ſchwarzem glattem Seidenzeuge mit umliegen- 
dem Kragen, das Futter doppelt, innen weiß, außen ſchwarz; h) Wefle von grauem 
MWollenzeuge mit 2 Reihen Knöpfe, doppeltem Futter, innen weiß, aufen grau; i) hell» 
blau feidenes Halstuch mit breiten rothen Streifen; k) halbſeidenes ſchwarzes Hals- 
tuch mit weißen Duppen; I) ſchwarz feidenes Shwaltuch; m) grau tuchene Winter- 
hofe mit fhmalen breiten Streifen; m) geſtrickte baumwolleue Unterjade; 0) ſechs, 
theils feinene, theild baummollene Hemden, die leinenen unten am Stock roth nezeidh- 
net mit P. S.; p) vier weiß Teinene Sadtüher; q) eine Aleiderbürfte mit braun- 
gelblihem Griffe. 

Zur Entdeckuag des Thäters und MWiedererlangung des Entkonimenen bringe 
ich den Diebſtahl zur Dffenfunde mit der Aufforderung, hiezu dienliche Behelfe mir 
zur Anzeige zu bringen. 

Würzburg den 23. Nov. 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am — Kreis- und Stadtgerichte dahier. 
Hoſch. 


Froͤhlich. 











Wein-Berfteigerung. 

Wegen Lokal» Veränderung bringt Unterzeichneter nachſtehende, meiftens ſelbſt 
gebaute, rein und gut gehaltene Weine am Donnerdtag ben 2. Dezember d. J. 
früh 10 Uhr zum öffentlichen Aufftrihe. Die Bevingniffe werden vor dem Striche 
befannt gemacht und vorläufig wirb bemerkt, daß zum Abfällen der Meine dem 
Käufer bis Ende März 1853 Zeit gegeben wird. — Der Strich felbft wird im 
Gaſthauſe „zum goldenen Stern” in Kiltzingen abgehalten, wo die durch eine un« 
parteiifche Commiſſion aus den von viefer verfiegelten Käffern gezogenen Proben vor- 
gefegt werden; jedoch fleht es den Liebhabern frei, die Meine auch vor den Fäſſern 
ſelbſt dahier, wo die Weine fagern, zu verfoften. 

Zu zahlreihem Zufpruche ladet ergebenft ein 

Sufzfeld, 20. Nov. 1852. der Eigenthümer 


Georg Hufnagel. 


Faf-No. Jahrgang Eimerzahl 
1 1850 rer... 0. 50 Eimer 
2 1849 Be a ae ar SANS an 
31849 en a 
4 1848 PROE He Say Eur BENF RT - - er 
5 1846 et a a 
6 1849 Be ae 
7 1848 u. 1846 Miſchlinig.. 38 „ 

8 1834 gefrorner 424 
9 1846 Hofer . . 2. 2.2.4 „ 
19 1846 Deibesheimer Riesling . 45 „ 
11 1848 ee a m 
12 1846 rar we 
13 1845 FERN EN Ir RESET x SB 
14 1846 te 
15 1534 ar der, 1 tur en ar 
16 1851 a 
1848 Treftern-Branntwein . . 5 „ (2806) 


ODrud von Jof, Steib in Würzburg. 


(2322) Ein vollfommen tätiger chi- 
rurgifcher Gehülfe wünſcht placirt zu 
werden, und fonnte nöthigenfalls fogleich 
eintreten. N. in d. Erp. 

(2324) Eine tüchtige Köchin, welde 
ſich aud der Hausarbeit unterzieht, ver» 
fehen mit guten Zeugniffen, wird auf näch⸗ 
ſtes Ziel gefuht im Haufe des Hrn. Prof. 
Narr über eine Stiege linke, 


Rauchtabaks · Empfehlung. 
Um aufzuräumen empfeble id: 
Guten alten geſchnitteuen Portoriko das 
Pfund Paquet 20 fr. bei Abnahme von 
Yo pt. aufwärts noch billiger. 
M. J. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 

Apothekerlehrlings-Stelle. 

(2324) In eine tüchtige Apotheke 
Unterfrankens wird für kommenden 
Januar ein junger Menſch als Lehr: 
ling gefucht. Wo? fagt die Erp. 

(282) Eine tüchlige, mit guten Zcug- 
niſſen verfehene Köchin findet einen guten 
Map auf das nächſte Ziel. N. i. d. €, 

Engliſche Fled-Beife 
per Etüd 9 fr. 

Das vorzüglihfte Präparat, um auf 
bie leichteſte Weiſe Flecken aller Art aus 
Tud, Leinen, Baumwolle, Holz ıc. fofort 
zu entfernen, ohne ben zu reinigenden Ge⸗ 
genftand irgendwie zu befchädigen. 

Lager bievon bei 

Rom & Wagner 
in Würzburg. 
Auerbach's Dorfgeichichten 3, Band 
ift für fl. 1. 45 Fr. zu haben in 
Paul Halm’d Buchhandlung 
an der Univerſitaät. 


Fremdenanzeige vom 4. Rov,: 
(Adler) Kfl.: Schneider v. Stuttg., Veit 
v.Aff., Müllerv. köln, Fuhrmann v. Hückesw. 
— (Ruif. Hof.) Panizza, Gafthofbei.m. 
Fam. v. Kiſſingen. Kfl.: Seebach v. Leipzig, 
Firmenich v. Roln, Mayer v. Hambrg., Bon- 
hof v. Montjoie, Labaume v. Neurſault, Mül- 
ler u. Erdiuger v. Nürnberg. — (Schwan.) 
Lingheim, Fabr.v. Meurs. Noer, Dek.v.Ba- 
fel. Kfl.: Neuherrv. Wien, Bindner v. Hei⸗ 
desheim, Dehlein v. Gießen. 
Theater · Anzeige. 
Freitag den 26. Novp.: 
Deborah, 

Volls ⸗Schauſpiel in 4 Aften von 
S. H. Moſenthal. 
Getraute 
in der Dominifanerfirde am 25. b.: 
Dito Krämer, Artillerie Pieutenant, mit 

Babette Sieber, Eifenhändierstochter von 
bier. 
— In der Marrlirde zu St. Burfarb: 

Friedrih Karl Mid. Göpfert, Bürger 

und Fuhrmann, mit Maria Marg. Nott- 
mann aus Geldersheim. 











Rürzburger —— 


Das Abdendblatt erſcheint mit Musnahme der Sonntage, für 


weißen Zar cin Unterhaltungsblatt Deigegeben wirb, und. ber hohen gwoͤlfter & —8 


Wefttane täglich Abende — uhr. 


Als lthogr Beilage werben für das lauftude Hafbjährige Abon · Jahrgang. Ken ö — werben. nad) dem ge 


mement ‚ein. ausgepeläämeted Ballerichlatt w..monatlig 8 Bil 
perräfßfel dem Abrbl. beigegeben. 


Freitag 


No. 283. 


Pränumerationspreie beträgt für 1 Monat 18 ir., viertel 


laufende zu 9 kr. berechnet. 


26, November 1852, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Die katholiſche Pfarrei Dbernau, Yandger. Aſchaffenburg, 
ward dem Vriefter Johann Peter Noll, Pfarrer in Obern- 
burg, Logs. gl. N., übertragen. 

Das k. Staatsminifterium des Handeld und ver öffentlichen 
Arbeiten hat die fämmtlichen Kreieflellen zu einer möglichft weit 
gehenden Nebuftion der bisher beftandenen Mufifficenzen ange- 
wiefen. Muſikaliſche Befähigung, ungetrübter Leumund und ber 
Nachweis, daß der Bewerber behufs der Deckung des Lebens 
unterhaltes auf den Erwerb dur Mufitmahen angewieſen fei, 
follen Bedingungen der ferneren Picenzertpeilungen fein. 

Einer amtlihen Belanntmahung zufolge ſteht ber hieſige 
Gottedader und das Leichenhaus unter der polizeilichen Auf- 
fit des Stadtmagiftrates, welcher mit der fländigen Beauf- 
ſichtigung ſtets ein wirkliches Magiftratsmitglied zu beauftra- 
gen und in einſchlägigen Füllen nach vorperigem Benehmen mit 
den geiftlichen Behörden oder dem betreffenden Gerichtsarzte 
Verfügungen zu treffen hat. Für das Leihenhaus wird ein be- 
fonderer Leichenbeſchauer aufgeftellt, und zur Bewadhung und 
Inſtandhaltung des Gottetaders mehrere fländige Wächter be» 
ſtellt. 

Kaum find zwei Tage verfloſſen, nachdem man die Leiche 
eines neugebornen indes in dem Kamine eines Mohnhaufes 
dahier gefunden, und ſchon Liefert eine ähnliche geftern Abend 
gemachte Entdeckung neuerdings mehrfachen Stoff für das Tages- 
gefpräh. Ein hieſiger Müllerburfge will nämlich beim Neini- 
gen eines Bach · Rechens eine in Leinen eingepüflte Kindesleiche, die 
allen Anzeichen zufolge gleich nach der Geburt befeitigt worden 
fein mußte, eutdechtt Haben; befäftigt damit, bie Leiche von ver 
Hülle zu entfleivden, warb während feiner Bemühung erftere 
bei geöffnetem Rechen von ber Strömung mit fortgeführt, wih- 
rend das einen in feinen Händen zurädblieb. Cine gerichtliche 
Unterfuhung befchäftigt ſich bereits mit diefem Borfalle. 

Die Beziehung des neuen Anatomiegebäubes ift auf eine 
weitere Zeit hinaus bis Neujahr verlegt. Eine neue bis jept 
nicht gewöhnte Einrichtung wird die Juſtallation eines Wortiers 
bei diefem Gebäude fein. 

(Aſchaſſenburg.) Deffentl. Sigung des f. Appellationegerichts 
vom 24, Nov. 1) Eva Fliehr, Dienſtmagd von Schwabach, durch 
Erfenntniß des kgl. Kreis» und Stadigerihts Würzburg vom 
9. Dit. d. J. wegen Vergehens des einfachen Diebſtahls zum 
Nochtseile des Commis Martin Biſchof zu Würzburg zu einer 
in einer. Zwangsarbeitsanftalt zu erfichenben Osfängnißftrafe 


von drei Monaten verurteilt, legte biegegen Perufung ein, 
welche aber verworfen wurbe. 2) Valentin Molitor, verheira« 
theter Dekonom und Seifenfiever von Mellrichſtadt, durch Er« 
lenntniß des fgl. Kreis- und Stadtgerichts Schweinfurt vom 
4. Auguft d. J. wegen Vergehens der Störung bes häuslichen 
Friedens bei geminderter Zurehnungsfähigkeit zu einer boppelt- 
gefchärften Gefängnißftrafe von einem Monate und im die Pro- 
zeßloſten verurtheilt, ergriff biegegen die Berufung, welde je». 
doch gleichfalls verworfen murbe. (Aſch. 3tg.) 


Deutſchland. 

(Münden, 23. Nov.) Zufolge hoͤchſter Entſchließung iſt 
der Major Pillement des Generalquartiermeiſterſtabes zum 13. 
Inf.⸗Reg. nah Bayreuth verſetzt worden. — Nachdem ſchon 
vor etlichen Monaten ein allerhöch. Reſcript dahin erlaſſen worden 
war, daß am feinem Gerichtshofe mehr Acceſſiſten als Richter 
fein dürfen, find jegt in diefer Angelegenheit nachträgliche Ber- 
orbnungen erfaffen worhen, um bem äußeren Qandgerichten mehr 
Praktifanten zu verfchaffen. An den Landgerichten Au und 
Münden ift die Zahl ver Praftifanten auf je 12 feftgefegt 
und jebe Weberfchreitung von der Genehmigung des Minifte- 
rium des Innern bedingt. - Am Stabtgerihte Münden ift die 
Zahl der Acceffiften auf 30 feftgefegt, indem fi dafelbſt eben 
fo viele Nichter befinden; auch vie Zahl der Praftifauten an 
diefem Gerichte foll nicht über 30 hinausgehen und nur ſolche 
zugelaffen werben, die erſt die Praxis autreten, die übrigen 
aber follen entfernt werden. Die Nechtspraftifanten werben 
demzufolge nah Ijähriger Praris ab- und zugehen. Dies gilt in- 
deß nur für das hiefige Stabtgeriht wegen der Ueberfüllung. 
— Die Hiefige mediziniſche Fakultät wird durch allerhöchfle Be- 
rufung nod zwei weitere ärztliche Gelebritäten in den Kreis ihrer 
Docenten erhalten; durch die bereits gefchehenen Bocationen it 
die Zahl der Medizin-Stubirenden ſchon im diefem Semeſter 
bedeutend gefteigert worben. 

(Sranffurta.M.) Die Miffionspredigten der Nebemptori- 
fien find im Gange, und werben ſich auf mindeſtens 8 Tage, läug · 
ftens 14 Tage erfireden. — Am 24. wurde ber bereits nach 
Darmftadt aufgelieferte Ortenstich hierher zurüdgebracht, um 
an bie verfchiebenen Orte geführt zu werben, mo er, feiner In- 
gabe nad, Gegenſtände feines Diebſtahls veräußert hatte. 

. (Mürttemberg.) Bor dem Eflinger Schwurgerichte wurde 
ein Arhiteft wegen Ed mähung ber Perſon des Könige und 
Beleidigung des ihn verhaftenden Militärs („Ih fluche Euch 
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und Eurem Könige! Ihr könnt! Heimgehen und es ihm fagen, 
ihre Männfein!”) zu 11monatlicher Arbeitshansftrafe verurtheilt- 
— Aus der Omündner Gegend ſchreibt man, baf in Folge 
der milden Mitterung Bäume blühen und Frühlingeblumen ge= 
troffen werben, ver Geſundheitszuſtand dagegen, namentlih un« 
ter. den Kindern, nicht zu loben fei. — Eine freubige Nach- 
richt fommt mie zu fpat! Der Zollverein wirb nicht zerriffen 
werben, eine Verflänbigung wirb bafd bie feitherigen Unter- 
bandlungen frönen und Defterreih und feine Zolleinigungsver- 
bündeten dem bisherigen Zollverein dur einen, viele Schran- 
fen nieberwerfenden Hanbelsvertrag näher gebracht werben. Kö- 
nig Wilhelm von Württemberg bat fih um dieſes Nefultat 
verbient gemacht! — Die Stabt Tübingen hat bie ihr zugebachte 
Ehre abgelehnt, für mächftes Jahr als Verfammlungsort der 
deutfhen Naturforfcher und Aerzte zu dienen. Die Gefchäfts- 


führer der letzten Verſammlung beabfichtigen daher, die nächfte - 


Zufammenkunft in Göttingen abhalten zu laſſen, welder Stadt 
nad Tübingen die meiften Stimmen bezüglich der Wahl zufielen. 


(Preußen) Man verfihert als befliimmt, daß die drei 
norbifchen Mächte mit England das franzöfifhe Kaiſerthum, 
aber feinen Napoleon III. anerkennen werben; namentlich bürfte 
Rußland und England binfihtlih des Titels „Napoleon TIL.“ 
mehr Schwierigkeiten erheben ald Defterreih, da eben jept 
zwifchen jenen beiden Höfen eine außerordentlich Iebhafte di— 
plomatifhe Gorrefponden; im Gang if. — Man feunt zur 
Zeit den VBerfaffer der „Briefe über die Staatsfunft”, gegen 
welhe ein Prozeß eingeleitet iſt, nicht. — Ein anfehnlicher 
Theil der kathol. Fraktion bat in der zweiten Kammer fi 
Eige im Centrum beilegen Taffen. — Der Sranfpeitszuftand 
bes Garbinals und Fürftbifchofs von Breslau flößt immer noch 
die ernfteften Beforgniffe ein. — Die Jefuitenmiffionen in Bres- 
lau haben nunmehr ihr Ende erreicht. 

(Köln) Der biefige Aflifenhof hat den zur Zeit im der 
Schweiz lebenden Dr. Karl D’Efler wegen Hochverraths in 
contumaciam zum Tobe vernriheilt. 


Der entflohene Pürgermeifter Klengel von Reichenbach ift 
vom Ff. Log. Münchberg verhaftet worden und man hat bei ihm 
gegen 8000 fl. von den unterfhlagenen Geldern gefunden. 

(Defterreid.) Die Gerüchte einer bevorftehenden Berftän- 
digung mit Preußen in ber Zollangelegenheit finden immer 
mehr Glauben. — In dem Waffengefege find als verbotene 
Waffen erklärt: Dolche, Stilete und hohlgeſchliffene fliletartige 
Meffer, dreiſchneidige Degen, Trombone, Terzerole umger dem 
Maße von 7 Wiener Zollen, Windbüchfen jeder Art, Hand» 
nnd Glasgranaten, Petarden und Brandrafeten, endlich alle ver- 
borgenen Waffen, wie Degenflöde, Stodflinten u. f. w. 

Auswärtiges, 

(Niederlande) Holland verftärkt feine Seemacht um 4 
Schpraubendampfer, 1 Fregatte, 2 Korvetten und 1 Schooner 
in Hinfiht auf allenfallfige franzöfifhe Iuvafion. — Die Po- 
lizei hat den Amfterbamer Buchhandlungen notificirt, wie es 
ihr angenehm fein würde, wollten fie fih mit ver Verbreitung 


von „Napoleon ber Kleine" und „die Nädte von St. Cloud“ 
nicht befaffen. 

Paris.) Eine Proffamation des Präfeften des Departe- 
ments de l'Iſere, eines hohen Beamten, ber noch dazu als per- 
fönficher Freund L. Napoleons befannt if, wirb nicht verfeh- 
len, im Auslande großes Auffehen zu erregen. Diefelbe fagt 
u. A. „Es reiht nicht Hin, auf der Paffage Lonis Napoleone 
„Es lebe der Kaifer“ gerufen und überall auf Eure Triumpp- 
bogen und Trophäen „Napoleon dem Dritten“ gefcprieben zu 
haben. Es bleibt Eu no übrig, dem Auslande dur ein 
einftimmiges Votum den entſchiedenen Willen bes franzöfifchen 
Bolfes auszubräden. Yhr' kennt alle bie unheilvollen Berträge 
von 18155 Ihr wiffet, daß Ihr dur Euer Ja, welches Ihr 
in bie Urne mwerfet, bie erfte Seite davon zerreift. Wer if 
der Franzofe, der Manu von Herz, der ein ſolches Ereigniß 
gleichgültig und theilnahmslos vorbeigehen Taffen möchte?” — 
Zu Toulon find vier Dampfer nah Algier, Dran, Bona und 
Stora beorbert worden, um bort die Zählung der Stimmzettel 
abzuwarten und das Ergebniß eifigft nach Frankreich zu bringen. 
— Die Stimmen zu Gunften Ludwig Napoleons haben fi 
feit dem 20. Nov. 1851 um etwa 4 Prozent vermehrt, wäh- 
rend doch die Stimmberechtigten feit jener Zeit bedeutend (um 
beinahe 70,000) zufammengefhmolzen find. — Auf dem Land 
gibt es eine Menge Gemeinden aufzuzählen, die das PMebisci- 
tum über das Kaiſerthum einflimmig angenommen haben. — 
Ju den Arfenalen ber franzöfifchen Marine herrſcht bie größte 
Tpätigfeit. Auf allen Werften werben Riele zu neuen Schrau- 
bendampffchiffen gelegt. Abb-el-Fader bat einen neuen Beweis 
feiner Erfenntlifeit und Anhänglicfeit an Ludwig Napoleon 
gegeben, indem er begehrt hat, ald franzöfifcher Bürger an ber 
Abfimmung Theil zu nehmen. Der Maire empfing feine 
Stimme, fowie bie feiner Dffizierel, in einer befonderen Urne. 

Großbritannien.) Die meiften Blätter find ungehalten wegen 
der (wahrfcheinlih wegen Haynan) abwefenden öfterr. Vertretung 
bei Wellington's Begräbniß, während andere Blätter mittheifen, ber 
öfterr. Geſandte babe fich dabei beteiligt. Den Offizieren auswär- 
tiger Staaten, welche bei ber Peichenfeier ihre Regierungen ver- 
traten, werben mehrere große biplomatifhe Banfette gegeben. — 
Eine fehr wichtige llebereinkunft fol in Bezug auf die Thronfolge 
in Öricchenland von den Bevollmächtigten Englanbe, Franfreichs, 
Rußlands, Bayerns und Griechenlands unterzeichnet worben fein; 
es habe diefe Mebereinfunft zum Gegenſtande, die griechiſche Berfaf- 
fung in Uebereinftimmung mit dem Bertrage von 1832 zu bringen, 
graft deffen die drei Grofmächte England, Rufland und Frank- 
reich die Umabhängigfeit ber griechifchen Monarchie mit einen 
fathofifchen Prinzen aus dem Haufe Bayern garantiren, — 
In Fürgefter Zeit wird der Sieg des Freihandels- ober Korn- 
zoll-Prinzipes im Unterhaufe entſchieden fein. — Rußland ſoll 
anf Anleihe von 800,000 Pfund Sterling zum Bau einer Ei— 
ſenbahn denfen. — Es foll ein Inftitut für unentgelvlihe Er- 
ziehung der Waiſen unbemittelter und verbienftvoller Dffiziere 
des britiſchen Heeres errichtet werben. — Der englifge Aftro- 
nom Hind hat am 16. Nov. zwifcgen den beiden glänzenden 
Sternen in ben Hörnern des Stierd wieder einen neuen Planeten 
entbedt. 


Derantwortliger Redakteur und Verleger: 3. 8. 6. Börtfe. — Groebitiond:tofal: Blafiusgafle Wre, 355, 
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Antündigungen. 


" Bekanntmachung. 
Zufolge Entfchliefung der kgl. Eifenbapnbau-Commiffion zu Münden vom 20. 
Nov. 1852 No. 19,624 und 242,10 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden 
Montag und Dinstag als den 13. und 14. Dezember 1852 

bei der unterfertigten Polizeibehörbe im Amtslofale nachſtehende Eifenbapnbau-Arbeiten 

im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 

an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 
Die nahbenannten Arbeitsloofe der mitunterfertigten k. Erfenbapnbau- Sektion, und 


zwar: 
Das vereinte III. und IV. Arbeitöloos, 13554 Fuß lang, zwifhen Schwein- 
furt und Oberndorf, 2 
Das V. Arbeitsloos, 13000 Fuß lang, in der Steuergemeinde Bergrheinfeld, 
enthaltend : Ypo6 Tood 
Noll.uIV.] No. V. 


verauſchlagt zu 
fl. kl of er fl. Ik. 
98,102]49] 62,962)39 162,065128 
119,953|50] 38, 904 461158, 855 45 





Zuſammen 











Eigentliche Erdarbeiten 
Kunſtbauten. 


Straßen und Flußkorreltionen seHla| — I] WPalaı 
Vollendung der Wegubergänge 10,329) 7] 6,511!23] 16,840)30 
. Steinmaterial zum Unterbau . 12,243147 15,181|21 27,425) 8 


Im DE a 242,493|23]123,557| 9]366,050|32 

Es fann ſowohl auf jebes der beiden Looſe einzeln, als auh auf alle zwei 
Loofe zufammen als einziges Akkordobjelt fubmittirt werden. 

Die Eröffnung der rechtzeitig ringereihten Submiffionen findet ftatt: 
Montag den 13, Dez. 1. Is. für das * u, a Loos Bormittags 9 Uhr; 

s a Ifür das V. Loos Vormittags 9 Uhr; 
Dinstag den 14, Dez. l. Is. far pas IL, IV. u. V. 2006 Nachmittags 2 Upr. 

Die zu ftellende Caution beträgt: 
für das vereinigte III. u. IV. Arbeitsloos 20000 fl. (zwanzigtaufend Gulden); 
für das V. Loos zehn Prozent der Mlforbfumme; 
für das III. u. IV. dann V. Loos zufammen 25000 fl. (fünf und zwanzigtaufend Gulden). 

Der Vebernehmer des vereinigten III. u. IV. Loofes hat ein reined Vermögen 
von 40000 fl. (vierzig tanfend Gulden) einſchließlich ver Caution von 20000 fl.; 
jener des III. IV. mit V. Loofes ein reines Vermögen von 60000 FL. (ſechzig taufend 
Gulden) einſchließlich der Gaution von 25000 fl. nachzumeifen. 

Dedingnifpefte, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 27. fd. Mts. No- 
vember an im Amtslofale der mitunterfertigten E. Eiſenbahnbau -Seltion zu Geder- 
manns Einfiht offen vor, wo au die Submiffions-Erempfare in Empfang genom- 
men werben fünnen. 

Die Submiffionen felbft müffen in vorſchriftsmaͤßig überſchriebenen und ver- 
fiegelten Couverten entweder für das II. u. IV. Loos für ſich und für die Looſe 
No. II, IV. u. V. als ein Akkordobjelt zufammen 

längftens bis Samstag den 11. Dezember I, Is. Abends 6 Uhr, 
für das V. Loos 

längftens bi8 Montag den 13. Dezember I, Irs. Abends 6 Uhr 
bei den unterfertigten Behörden, oder 
für jedes Loos einzeln, wie für alle Looſe zufammen 

längftens bis 10, Dezember I. Irs. Abends 6 Uhr 
bei der f. Eifenbapnbau-Commiffion zu Münden frantirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der allge 
meinen Submiffions-Bedingungen angedroßten Folgen gehalten, in dem oben ange- 
gebenen Beraffordirungstermine ſich perſoönlich oder durch genüglich bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahmsfähigkeit, 
ihr Cautions - und Betriebs ⸗Vermögen fogleih durch amtliche Zeugniffe genügend 
uachzuweiſen und wen bebingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Schweinfurt, am 24. Nov. 1852. 
i Königl., Bayr. Eiſenbahnbau · Sektion. 
Konigl. Landgericht Schweinfurt. —— 
(2884) Sotier, Tor. Sektions -Ingenieur. 


2826) Eine tachtige, mit guten Zeug. Es ift ein Beutel mit Geld verloren 
niffen verfehene Köchin findet einen guten gegangen. Man bittet um Rückgabe in 
Plag auf das nähfte Ziel. N. i. d. E. d. Em. d. A. 


(283a) In der Nähe des Marftes ift 
ein neuer Laden mit Qadenzimmer, fowie 
ein men bergerichteted Quartier von 
3 Zimmern, Küche, Mezanenzimmer x. 
auf Lichtmeß zu vermiethen. N. im 2. Dif. 
No. 345. 

Bis 1. Dez. wird in eine hiefige Wirth- 
{haft ein folider junger Menfh mit guten 
Zeugniffen ald Hausknecht gefucht, 

N. in der 

(2332) Es iſt eine abgeichloffene 
Wohnung von 8 ineinander gehenden 
Zimmern nebft Gartenvergnügen, ge- 
meinfame Benügung des Wafchhau- 
fes, Kellerabtheilung, Holzlage :c,, 
wozu auf Verlangen auch Stallung 
für 2 Pferde gegeben werden Fann, 
auf kommenden 1, Mai 1853 am eine 
ruhige Haushaltung zu vermiethen. 

M. in der Erp. 

Eine Peamtenfamilie auf dem Lande 
ſucht auf Ziel Dreifönig eine zuverläffige 
Derfon ald Köchin, weiche fih jedoch 
auch andern häuslichen Arbeiten unterzieht 


Ein folides Frauenzimmer, welches im 
Rechnen und Echreiben, fowie im Näpen 
und Kleidermachen gründlich erfahren, und 
im Befige der beſten Zeugniffe iſt, ſucht 
eine Stelle als Ladnerin. Dasfelbe 
fiebt jedoch vorzüglih auf gute Behaud- 
fung, weniger auf Salair, und fönnte nöthi- 
genfalls au fogleih eintreten. - 

N. in der Erp. 

Ta es ſchon öfters vorfam, daß meine 
Gefhäftsfreunde an zahlungsunfähige, auf 
Neifen ſich befindliche Perfonen Gelder 
an mich übergaben, welche ih wicht er- 
hielt, fo bitte ich, afle Oelder nur direkt 
an mich ober gegen meine Anweifung zu 
zahlen. 

Kitzingen, 23. Nov. 1852. 

J. 3. Dürr, 


&s if ein Stößer zu einem Dörfer, und 
eine beſchaͤdigte goldene Uhr abhanden ge- 
fommen, Wer darüber Ausfunft zu ge- 
ben vermag, erhält gegen Berfhweigung 
feines Namens einen Aronenthaler Be- 
lohnung. N. in der Erp. 

(2825) Eine tüchtige Köchin, welde 
ſich auch der Hausarbeit unterziept, ver- 
fehen mit guten Zeugniffen, wird auf näd- 
ftes Ziel geſucht im Haufe des Hrn. Prof. 
Narr über eine Stiege Tine. 

N. in d. Erp. 


(2800) Ein Parterregimmer mit Spar- 
ofen und Nebenzimmerden, mit ober ohne 
Möbel, wozu auch eine helle Küche ſammt 
Kammer ꝛc. gegeben werben fann, find 
fogleih oder auf's Ziel am einen foliden 
Herrn oder eine Dame zu vermietben. 

N. in d. Erp. 
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Bekanntmachung. 

(2796) In Gemäßpeit Hoher Entſchließung f. Regierung werben die Bauplätze 

No. 3, 4 u. 5 im fog. Katzenwickerhofe dahier, wie folde hiernach befchrieben find, am 
Donnerötag den 2, Dezember 1852 Bormittags 10 Uhr 

am Sige des unterzeichneten f, Rentamted wiederholt verftrigen. Die Strihsbebing- 

niffe mebft dem Plane der Baupfäge liegen vor dem Striche zur Einſichtnahme bereit. 

Würzburg, am 20. Nov. 1552. 

Königlihes Stadtrentamt. 
Shierlinger 
Befhreibung der Baupläge. 

Der fog. Katzenwickerhof ift an der Hofftraße gelegen und erftredt fih bis an 
den Theatergarten, fohin bis im die Nähe ver Theaterflrafe und find bie zu ver- 
fteigernden Bauplage No. 3 an der rechten, die Baupläge No. 4 und 5 an der linken 
Seite der nenen, in die Hof raße ausmündenden, Straße gelegen. 

Der Banpfag No. 3, Fronte gegen Wehen, umfaßt einen Flächenraum von 
18,571 Di. 

Der Banpfag No. 4, Fronte gegen Dfien, 9218 DI". 

Der Bauplap No. 5, Fronte gegen Often, 7274 D'. 


Ju Folge wiederholter Einfhärfung der f. Regierung wird die Verabreihung 
von Neujahrsgefhenten von Seite des hiefigen Dandeld- und Bewerbsftandes an 
fremde Dienfiboten au für das fommende Neujahr unterfagt, mit dem Anhange: 

1) Wer überführt wird, diefem Berbote entgegengehandelt zu haben, dem ift für 
jede Entgegenbandlung eine Strafe von 10 fl. angebroht. 

2) Das Verlangen von Neujahrsgeſchenken durch Dienfiboten.wirb mit der Strafe 
des Bettelns belegt. 

Würzburg den 23. Nov. 1852. 

Der Stadbtmagiftrat. 
wint. 












— ISZAE SE NISSSISS NENNE NGS IE EENINEILENIRENIEIIENS: 


Reftellunge anf | S noch bis © 
1. Dez. angenommen; jedoch find fortwährend fertige Lichtbilder und andere & 
zu Weihnachtegefhenten geeignete Gegenſtände zu haben bei 


sr. Wolfram. 


Martinsgaffe No. 374. 








Bekanntmachung. 

(2316) Auf Anbringen eines Hypothefen-Glänbigerd wird zum nodhmaligen 
BVerftriche des dem Michael Nüdert zu Altenſchönbach gehörenden Grundvermögens, 
beftehend ! 

$) in einer Mahl- und Del-Mauhle mit Realgerechtigkeit, Wohnhaus, Schweinftall 
und Hofraum, tarirt auf 1800 fl., affecurirt mit 300 Al., PL. No. 703; 
2) Scheuer, Viehftal und Holzhalle, tarirt auf 205 fl., PM. No. 705; 
3) 0 Tagw. 097 Dez. Garten am Seedamme, PL. No. T10b; 
4) 0 Tagmw. 682 Der. Baumgarten mit Obſtdorre und Badofen, tarirt auf 75 fl., 
SM. No. 704b; 
5) 0 Tagw. 883 Dez. Wieſen, Seedamm, tarirt auf 380 f., PM. No. TO4b, 
704c, 7102; 
Tagfaprt auf 
Donnerdtag ben 30. Dezember I, 36. Nachmittags 2 Uhr 
auf der Lochmühle bei Altenſchönbach anberaumt, wobei der Zufchlag ohne Nüdficht 
auf die Tare erfolgt. “ 

Gerolzhofen den 16. Nov. 1852. 

Königlihes Landgericht. 

König, Landr. 
Konigs-Wafch- und Badepulver 
in Schadteln mit Gebrauchsanweiſung A 12 fr., 
das billigfte und vorzüglichſte Mafchmittel, um die Haut bis in die innerften Pores 
zu reinigen. Diefes Pulver, frei von allen jharfen Beſtandtheilen, findet fo allge- 
meinen Anfang, und wirft fo wohltbätig auf; die Haut, daß Jeder, ber es mur ein 
Mal angewendet, den Gebrauch vesfelben für immer beibehalten wird, In Mürz- 
burg zu haben bei . 


er 








Drut von Joſ. Stetb in Mürjburg. 









Fiedertafel. 


Morgen Samstag den 27. No- 
vember — Produktion: Oefaung 
des Theaters um 6 Uhr, Anfang um 
7 Uhr. 

Der Eintritt wird nur gegen Vor- 
zeigung der Karten gestattet. Hier 
wohnende Personen können ‚nicht ein- 
geführt werden; für Fremde werden 
am Samstag Mittag zwischen 1 und 
2 Uhr im Lokale Eintrittskarten ver- 
abfolgt. 


Der Ausschuss. 


(2815) Im 1. Dil. No. 18 if rin 
Logis von 4 möblirten Zimmern nebft 
Stallung für 4 Pferde mit Bevientenzim- 
mern im Ganzen, fowie auch einzeln auf 
den 1. Januar zu vermietben. 


Eampbine-ampen 
find ſtets vorräthig und werben zu ven 
billigften Preifen abgegeben bei 
Seb. Gräf, Spengfermeifter, 
dem Landgerichtsgebãude gegenüber. 


Heute Morgen ward eine Geldbörfe 
mit ungefähr 1 fl. Münze von cinem ge— 
ringen Stubirenden verloren. Man bittet 
um Nüdgabe in die Erp. d. Bl. 


Ockonomiegüter 


jeder Grösse in den besten Gauen, 
sowie 
Handlungen, Apotheken, 
Gasthäuser, Brauereien, 
Mühlen und sonstige Etablisse- 
ments aller Art hat stets in grosser 
Auswahlzu den vortheilbaftesten Con- 
ditionen zum Verkauf in Commission 
das Commissions-Bureau von 
G. J. Michel & Comp. 
(2756) Bei Kaufmann Be der (Sterm 
gaſſe No. 169) if ein Logis von 6 im» 
einander gehenden Zimmern nebft fonftigen 
Erforberniffen und ein Mezanenquartier 
von 2—3 Zimmern fogleih ober bie 1. 
Mai zu vermicthen. 
(2766) Wegen Mangel an Plak 
it ein fchöner Tiſch billigft zu ver- 
kaufen, N. ind. Em. 


Fremdenangeige vom 25. Rov.: 
(Adler) Kfl.: Spatz v. Aſchffb. Shmibt 
v.Ölauhau—(Kronpr.v. Bay.) Wirg, 
Brauereibf.v.Stolderg. Herbing, Stub.med. 
v. Coesfeld. Kfl.: Wolfspeimerv. Münden, 
Bernhard-Stödelv. Nürnberg. — (Würt«- 
temb.Hf.) Larding, Vart,v. Dred. Weir 
mar, Pfar.v. Hofheim. Meyer, Kfin.v. Jen. 
— (Shwan.) Stödgl, Fabr.v.Nurnberg. 
Muller, Stud.v.Dammelburg. Kfl.e Schal- 
ler v. Düffen, Neumann v. Heubach. 


Getorbem 
Joſeph Martin Freund, MW. — 
Anna Joſepha Rienecker, Regiſtratorggat 
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Würzburger Abendblatt. 


Das Abentblat/ erſchetut wit Ausnahme der Sonntage, für 
welden Ze, cin Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber. hoben 
Weittage täglich Abends 5'/, Uhr. j 

ls Iithegr. Beilage werden für das laufende) Hlbjährige Mbon- 
neıment ein andgezeihmetes @alleriebfatt u. menatlih 8 Bil 
berräißfel dem Abebl. beigeneben. 


Samstag 


Bwölfter 


Iahrgang. R Inferate werben nad den Raum, und zwar in 


No. 254, 


Der Pränmmerationsprels beirägt für 1 Monat 18 fr., viertel 
jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 kr. Zu gleigem Preife Tan das 
Abtbl. dur bie f, Oberpoſtamtszeitungẽ: Erped. * werben. 

re Särift 
€ breifpaltige Seile zu 3 fr., bie doppelte zu 6 fr,, die durchans 
laufende zu 9 fr, berenel, 


27. November 1852, 


Zugsnenigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


Am 28.Nov. neu ausgeftellte Gegenflände im Kunſtvereine 
dahier. Delgemälde von neuen Meiftern. Ein Thierftüd von 
Benno Adam in Münden; eine Winterlandfhaft mit Archi- 
teftur, v D. Lauglo in Münden; eine Winterlandſchaft v. demf.; 
ein Hochgebirgsweg im Nebel, v. I. Mapburger in Salzburg; 
Abend auf dem Meere bei Dflende mit Fiſcherbooten, v. Herr · 
mann Mevius in Düſſeldorf; Partie an der Loiſach bei Vene- 
piftbeuern, v. ©. Hartmaun in Münden; eine Mühle im Drp- 
thale in Tyrol, v. Blaſchnik in Münden; ein Thierftüd, v. 
Habenfhaden in Münden; ver mißliebige Freier, v. Weddige 
in Amfterdam; die erſten Strümpfchen, v. demf.; Mutterfreude, 
v. MKorneck in Berlinz Italienerin am Brunnen, v. demſ.; 
eine Tamburin-Schlägerin, v. demf.; 2 Früchtenſtücke, v. Joſ. 
Correggio in Münden ; Monduacht am Meeresfirande, v. J. F. 
Epengel in Münden; ein Mönch in feiner Zelle, v Same Vod- 
{und in Münden; Ecce Homo, v. Koch in Münden; Donau- 
gegend bei Sonnensufgang, v. A. Sommer in Münden; Burg- 
rume aus Franken, v. demf.; fegefnde Schiffe an der Küſte v. 
England, v. A. Baumann in Rüdesheim; Partie aus Augs · 
burg, v. E. Gaißer in Augsburg; der erſle Liebesbrief, v. H. 
Ruflige in Stuttgart; Weſiliche Küſte von Norwegen, Eingang 
in den Hafen von Stavanger, v. ©. Saal in Heidelberg. Diel- 
gemäfde von altem Meifter. Chriftusfopf, v. A Dürer. Aqua- 
rellgemälve. Küſtengegend bei Varrigoite, v. H. Mevius in 
Düffelvorf; Fiſcherweiber von Scheveningen, v. demſ.; Fiſcher 
von Noli, v. demf.; Partie am Rhein, v. Seh. Halfer, dahier. 

Se. Moj. der König haben den kgl. Kriegeminifter Gene 
ralmajor v. Lüder zum Oberſt ⸗Inhaber des 2. Art-Negmts. 
(ſeilher vacaut Zoller) ernamt. 

Der Bezirksafeffor bei dem hieſigen Oberpoſtamte, Karl 
Geyer, warb, feinem Anfuchen enifprechend, auf ein Jahr in 
den Ruhefland verfegt. ’ 

$ In der öffentl. Sipung des k. Kreit- und Stadtgerichts 
vom 25. de. Mis. wurde Andreas Pröftfer von Zeil wegen 
Bergehens der Körperverlegung zu einer Lötägigen, Georg Karl 
Buchinger von Röttingen wegen Vergehens ber Amtschrenbe- 
Teivigung zu. einer imonatligen, und Steppan Zier von Gö- 
Genpeim wegen Vergehens ‚der Rörpenverlepuug zu einer 15- 
tägigen boppelt ‚gefhärften Gefängnißftrafe verurtheilt. — In 
der Sigung vom 26. do. wurbe Lorenz Link von Miefenbrunn 
wegen Bergehens der Unterſchlagung zu einer Gefängnißftrafe 
von einem Monat und in ſämmiliche Koften verurtheilt, welche 
aber der Staatefaffe zur Laſt fallen. 

$ In fommender Woche werden folgende öffentliche Sitzun⸗ 
gen am ?. Kreid- und Stadtgerichte dahier abgehalten: am 20, 
do. gegen Peter Joſeph Fürther von Vöttigheim,- verheiratheter 
Bauer, wegen Verbrechens ver Körperverlegung; am 30. be. 


gegen Aubreas Müller von Ippesheim wegen Vergehens bes 
Diebſtahls und gegen Dorothea Pfeuffer von hier wegen Ber- 
gehend des Diebſtahls; am 2. Dezbr. gegen Ludwig Frhrn. v. 
Fuchs von Hier wegen Verbrechens der Widerfegung, gegen 
Georg Büttner von Ansbah wrgen Verbrechens der Münz- 
fälſchung, gegen Eliſab. Iſcherwenka von hier wegen Bergehens 
ber Amtschrenbeleidigung; den 3. Dezbr. gegen Agatha Sen- 
delbach von Marktheidenfeld wegen Vergehens bed Diebflahle, 
gegen Barbara Heberlein von Dbernbreit wegen Vergehens 
des Diebſtahls; am 4. Dezbr. gegen Mid. Hammer von Ger- 
brunn wegen Verbrecheus der Unterfhlagung, gegen Joſeph 
Schmitt von Greßthal wegen Verbrechens der Körperverlegung, 
gegen Eva Wirfing von Ochſenfurt wegen Vergehens der Kör- 
perverfegung, und gegen Joh. Karl und Compl. vom Beits- 
böchheim wegen Vergehens des Funddiebſtahls. 

In Folge eines Kriegsminiſterialreſeripts, welches die un- 
geſaumte Vollzähligmachung der in der Rheinpfalz ‚befindlichen 
Truppenabtheifungen und die @inberufung ber beurlaubten Mam- 
ſchaft anbefiebtt, Hat in dem jüngften Tagen eine anſehnliche 
Zapf verfelben, wovon mehrere kaum erft vor 14 Tagen ihren 
Urlaub angetreten, auf ifrem Ruͤdmarſche in bie betreffenden 
Garnifonen die hiefige Stadt paffirt. 

Unfere heutige mit Getreide · Vorraͤthen änferft reich befah- 
rene Schrauue ergab rückſichtlich der Preife feine weſentliche 
Beränderung. Sammtliche Zufuhre warb von Kaufsluſtigen er- 
fanden. — Auf dem heute abgehalteren Biktualienmarkte ver- 
fiel eine auſehnliche Duantität Butter wegen zu leichten Ge- 
wichtes der Coufiskation, und warb fogleih auf dem Markte 
dem öffentlichen Berftrihe ausgefegt. 

Deutſchland. 

(Münden, 24. Nov.) Hr Miuniſterpraͤſident v. d. Pforb- 
ten ift von feiner ſchweren Krankheit nunmehr wieder fo weit 
genefen, daß er in feiner Wohnung an ver Berathung einzel- 
ner Staattangelegenheiten Antheil nehmen fann, ohne inbeffen 
noch formlich wieder ins Amt getreten zu fein Die leber- 
nahme des Vortefeuilles des Kultus und des Innern bar die 
SH». Zwehl und Grafen v. Reigereberg ſoll mit Anfang 
des fommenden Jahres flattfinden. An die Stefle des Letztern 
wirb der erfte Direktor der Regierung von Oberbayern, Hr. v. 
Schilder, proviſoriſch treten. — Dis feit zwei Tagen vermißte 
Mädchen ift glüdlih wieder gefunden. Das Rind hatte dem 
muntern Einfall, auf eigene Fauſt eine Ferienreife zu einem 
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Verwandten im Gebirge zu unternehmen, wurbe aber auf ihrer 
Wanderfgaft in Sauerlach angehalten und in das elterliche 
Haus zurüdgebradt. (A. Abz,) 

(Baden) Vermehrte Theilnahme am Guſtav . Adolphs - 
Verein. 

(Naffan.) Die Wiesbadener Polizei entfernt jetzt Alle, 
die fremd find und unbefugt Gefchäfte treiben. 

(Darmftadt.) Der von Frankfurt eingebrachte Drbend- 
dieb will v. Lerchenfeld heißen und in Heidelberg ſtudirt haben. 

(Berlin) Der Zollverein hat nichts mehr zu 
fürdten. Dan verbanft feine Erhaltung allen feinen biehe- 
rigen Mitgliedern. Die Coalitionsregierungen wirkten in Wien 
darauf hin, Wien in Berlin und Berlin in Frauffurt. Die 
Refultate dieſer jept am ihr Ende gefommenen Lnterbandluns 
gen laſſen fib annähernd in großen Zügen bezeichnen: ber 
Zollverein und ber Steuerverein werben ein Ganzes, und cin 
Handelövertrag mit Defterreih wird abgefchloffen. Bon Feft- 
fegungen über die Zolleinigung mit Deflerreih hört man nichts, 
doch fheint es, als ob die Punctationen des Handelsvertrags 
dafür den Kaiſerſtaat entfhädigen würden. — Auf biploma- 
tiſchem Wege follen zwifhen England und Defterreih noch 
Erörterungen über bie militärifche Nichtbeſchickung des Welling- 
ton’fhen Begräbniffes Seitene ver öſterreichiſchen Regierung 
fRattfinden. — Es Heißt, der Herzog v. Auguflenburg habe dem 
Grafen Renard feine ſchleſiſchen Befigungen — Groß-Streplig 
un) Zubehör — für den Kauffhilling von 3,741,000 Thlr. 
abgefauft. 

(Bonn) Das Verzeichniß der Stubirenden an unferer 
Hochſchule für das Winterfemefler weist gegen 870 inferibirte 
Zuhörer nach und wird bie Geſammtzahl der Stubirenden nebft 
den Hofpitanten die Zahl von 900 erreichen, 

(Pofen.) Ein jüdifher Kaufmann in Kalıfh Tief fih fürz- 
lich im Auslande einen vollfländigen Steuerftempelapparat an- 
fertigen und biefen durch einen rücklehrenden Poſtillon heimlich 
einfchwärzen. Die Sache war aber vorher verrathen, der Po- 
ſtillon wurde in Empfang genommen und ber Rälfhungsapparat 
bei ihn gefunden. Beiden dürfte eine unfreiwiflige Reife nad 
Sibirien bevorſtehen. 

(R. Sachſen.) Die Gefhichte von dem Wurzener Mad- 
hen, welches, um einen Juden heirathen zu können, eine Jüdin 
geworben, erweift fi jept ald eine bloße Zeitungsente. 

(Defterreig.) Graf Apponyi wurbe nah Turin zurüdbe- 
ordert. — In Trieft fam dieſer Tage die „Aglae” vom Gap 
Hayti mit einer Kaffeeladung an. Es ift dieß das erfte Schiff, 
welches unter haytiſcher Flagge (Fauſtin 1.) dort einlief, — 
In Galizien ift das Polnifhe und Rutheniſche als Gerichts- 
fprache abgefhafft und als folde die deutfhe eingeführt. — 
Das Gerücht, es werde in Warfhau eine Zufammenfunft der 
Monardhen von Defterreih, Rußland und Preußen ftattfinden, 
ifl, wie man aus guter Duelle verfihert, keineswegs unbegrün- 
det, und erhält fi trog der Widerſprüche, die dagegen erhoben 
werden, — In Galizien ift tie legte Spur ber Cholera im 
Kronfande erloſchen. 


Auswärtiges, 

(Dänemark) Die Generalpofivireftion will in Zufunft 
alle mit den Pordampffchiffen zu verfendenden Güter felbft fpe- 
biren, woburd der Kieler Handel namentlih gänzlich ruinirt 
werben würbe. 

(Schweiz) Nahträglid zum Brande des Grimfelfpitals: 
Nachts als die Wahmänner bei dem Schutte in einer ſtehen 
gebliebenen Scheune mit des Wirths Effelten gefüllt fi auf- 
hielten, zeigte ihnen ein anfommender Kucht an, daß ihn des 
Wirth Sohn gedungen habe, auch die Scheune, im der fi 
ein Fäßchen Pulver befinde, in Brand zu fieden. — Bern 
fäßt eine Denkmünze auf feinen Eintritt in den Bund vor 
500 Jahren ſchlagen. — Die Berner Regierung will eine 
Stickereiſchule errichten, 


(Paris, 26. Nov.) Die aus 83 Departementen befann- 
ten Nefultate der Abſtimmung, einfhliehlih der Stimmen ber 
Armee, ergeben 7,200,000 a, 250,000 Nein. Geſtern trat 
ber gefeßgebende Körper zufammen, um bie Prüfung und Aus- 
zählung der Stimmen vorzunehmen. Das Nefnltat wird am 
1. ober 2. Dezember in öffentliher Sigung proclamirt und 
von ber ganzen Corporation fofort nah Saint · Cloud gebracht 
werben. — Das „Journal bes Debats”, welches feit dem 2, 
Dezember v. J. immer für ein orleaniſtiſches Blatt galt, bat 
fih nun offen für die Herſtellung des Kaiſerreichs erflärt. 

Haft gleichzeitig mit der von Hind gemadten Entdeckung 
eines neuen Planeten wurbe auch von Goldſmith in Paris ein 
folder entdeckt und Lutetia gerannt. Es if ein Stern zwiſchen 
der 5. und 9. Größe und befindet fid im Sternbilde bes 
Widders. 

(London.) a der jüngfteu Oberhans-Sigung zeigte Graf 
Derby an, das Minifterium werde, falls die Motion des Hrn. 
Villiers oder Disraelis, die offene unummundene ober die mehr 
verbfümte Anerkennung ber neueren englifhen Handelspolitik 
betr., vom Unterhaufe angenommen werben würbe, fi) von der fei- 
tung der Geſchaͤfte zurüdziehen. Im Unterhauſe flug Palmerſton 
zu Billierd Motion ein Amendement vor, welches eine offene 
und vollitändige Anerfennung des freihändferifhen Prinzips in- 
volvirt und zugleich eine für die Minifter viel mildere und 
deshalb annehmbare Kaffung bietet, ald vie Motion von Billiere. 
Die Debatte wurbe vertagt. 

(Mabriv.) Die Regierung der Vereinigten Staaten fon 
fih nicht allein mit ber Erffärung ber ſpauiſchen Regierung 
über die Angelegenheit des Schiffes „Crescent City” begnägt, 
fondern fogar Befehl ertheilt haben, die Abenteurerbanden zu 
jerfireuen, die in den ſüdlichen Staaten Amerika's gegen Cuba 
organifirt werben. 

(Konftantinopel.) Bei dem heftigen Norbfturm in ben leg- 
ten Tagen ber vorigen Woche follen im ſchwarzen Merr 25 
Schiffe gefiheitert fein. Auch die Zahl der fürzlih außerhalb 
ber Dardanellen anf den Strand geworfenen Schiffe beläuft 
ſich Höher, ald man Anfangs angab; es find achtzehn, wovon 
aber ſechs durch zu Hülfe fommende Dampfer wieder flott wur- 
ben, zwölf aber ganz in Stüde gingen. 


Verantwortlicer Redalttut und Berleger: J. B. 6. Förtfe. — Grprsitions-Lolal: Blafiusgaſſe Nte. 335. 
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Ankündigungen. 
(2842) Julius Kellner's fränkiſche Buchhandlung empfiehlt beim Herannahen der Weihnachtszeit ihr reich fortirtes 


Iugendfchriften und Silderbüchern 


für jedes Alter und zu jeben Preifen, und iſt gerne bereit, wo es gewünfcht wirb, eine paffende Auswahl in’d Haus zu fenden. 


Lager von 


Bekanntmahung und Bitte. 

Das freundlihe Entgegenfommen, welches durch namhafte Geſchenle ung feit- 
her in den Stand fepte, den Zöglingen unferer Auſtalt eine Weihnachtsbefhrerung 
zu reichen, die folde nicht blos ergögte, Tondern zugleich vielen ihrer Bedürfniffe ab- 
half, veraulaßt und, auch dießmal alle Jugendfreunde um gefälige Beiträge an Geld 
oder fonft paffenden Gegenftänden zu erfuhen, und wollen biefelben recht bald den 
Unterzeichneten übergeben, ober doch einſtweilen angemeldet werden. 

Diefe Bitte wird vorzüglich geredhtfertigt durch den hohen Preis der Naprungs- 
mittel, welcher vielen Familien es unmöglig macht, für die gehörige Kleidung ihrer 
Kinder zu forgen. 

Die nämlichen Berhäftniffe werden aber auch die weitere Ditte empfehlen, man 
möge ſich recht zahlreich unferem auf das Wohl der Jugend abzielenden Vereine an- 
fließen, um fo mehr, als derſelbe durch den Tod oder Wohnortswechfel fehr thäti- 
ger Mitglieder bedeutende Berlufte erlitten bat. Auch desfallfige Erklärungen nehmen 
die Unterzeichneten mit Freuden entgegen. 

Würzburg den 22. Nov. 1952. 

Der Borftand der Hinder-Bewahranitalt. 
Vorftcherin abweſend. 
Hofräthin Münz. Volongaro-Erevenna, geb. Weinig. 
— Unterzeichneter beehrt ſich zur Auzeige zu bringen, daß er den bisher inne ge 
habten Laden im Schenfhofe verlaffen, und fein Berfaufs-, wie Arbeits -Lokal in den 
Bayerifchen Hof, Hofitraße No. 599, verlegt hat. 

Derfelbe erlandt ſich zugleich, fein Lager in felbft gefertigten Artifeln zur Em- 
pfehlung zu bringen, als: Pferdgeichirre, das Paar von I Naralin bie TO fl.; eng- 
lifche Reifekoffer von 5—15 fl; Jagd» und Neife-Tajchen von 1 fl. 30 fr. bie 
6 fl; Neifefäde von 1 fl. 45 Ir. bie 5 fl; Plüfchtafchen von 1 fl. 18 fr. bis 
3 fl; Schoofkoffer von 3—6 fl., überhaupt eine Auswahl von in das Sattler- 
Geschäft einfhlagenden Artikeln. 

Derfelbe wird ftets bemüht fein, das ihm gefchenfte Zutrauen durch reelle 
pünftlihe Bedienung und folide dauerhafte Arbeit zu rechtfertigen, und bittet um 
gütige Einſichtna hme und geneigten Zufprud. 

Otto Weigand, 


Sattler, 
SEERBEEEERERDIIEIRETERBERERTESZRDDBBERFRRUR FE 
; Silber-Berftrid. . * 

Das zum Nachlaſſe des Privatier ®, A. Walter gehörige Silber, be- * 
% fiebend in ſilbernen Leuchtern, Theelannen, Vorlege-, Eß - und Kaffeelöffeln, & 








8 wirb *8* 
% Mittwoch den 2. Dezember 1852 Nachmittags 2 Uhr a 
Dif. 3. No. 80'/, vem öffentlichen Berftrihe ausgefegt. * 
Die Erben. 3 

* 


— — ————— — — — — ———— — — — ——— — — 


Tapezirer. 
(2790) Diejenigen, welche an den Nachlaß des verlebten Rechtslandidaten 
Friedrich Röder von Sulzheim eine Forderung zu machen haben, werben aufgefordert, 
folge von heute an binnen 3 Wochen bei dem unterzeichneten Teſtamentsexelutor 
um fo gewiffer anzubringen und nachzuweiſen, als anfonft bei Ausfheidung ber Erb- 
maſſe auf bie unangemeldeten Forderungen eine Rückſicht nit genommen würde. 


Sulzheim, 19. Nov. 1852. 
Franz Schafſteck, f. Vofternebiter. 








Es wersen Kartoffeln, die Mege zu 
14 ir., verfauft. Mo? fagt die Erp. 

Ein ganz neuer gut gebauter Hand- 
wagen ift zu verfaufen im Nömifhen 
KRarfer. 

Ein Mädchen vom Yande, ca. 13 Jahre 
alt, wünſcht bei einer ordentlihen Herr- 
ſchaft einen Dienft zu erhalten. N. in 
der | — 

Ein junger Mann, im Befige guter 
Zeugniffe, fucht einen Dienft als Aus- 
laufer, Hausknecht ꝛc. N. in d. Erp. 

(282°) Eine tätige, mit guten Zeug · 
niffen verfehene Köchin findet einen guten 
Platz auf das nächfte Ziel. N. i. d. E. 

(2825) Ein vollfommen tüchtiger chi- 
rurgifcher Gehülfe wünſcht placirt zu 
werben, und konnte nöthigenfals fogleich 
eintreten. N. in d. Erp. 

(2343) Im Drte Kleinrbeinfeld, F 
Logs. Gerolzbofen, ift ein Defonomie- 
gütchen von circa 35 Morgen Artfeld, 
5", Mrg. Wieſen nebft Gebäulichkeiten, 
Garten, Gemeinde» und Schäfereireht, 
zu verfanfen oder bis Petri zu ver- 
pachten. Ein Theil bes Rauffsilinge 
kann darauf ſtehen bleiben. MN. iſt bei 
Dr. Neugebauer, praft. Arzt zu Sulj- 
beim, zu erfragen. 

(2836) In der Nähe dee Marktes iſt 
ein neuer Laden mit Qadenzimmer, fowie 
ein neu hergerichtetes Quartier von 
3 Zimmern, Rüde, Mezanenzimmer ꝛc. 
auf Lichtmeß zu vermiethen. N. im 2. Diſt. 
No. 345. 

(2810) Im 1. Dif. No. 18 ift ein 
Logis von 4 möblirten Zimmern nebft 
Stallung für 4 Pferbe mit Bedientenzim- 
mern im Ganzen, fowie auch einzeln auf 
den 1. Januar zu vermiethen. 


(2796) Für einen jungen Mann von 
ca. 14 Jahren, der mit Bortenntniffen 
ausgerüfßtet if, wird eine Lehrlingsſtelle 
in einem Spezereimwaarengeichäft. ge- 
ſucht. Für Koſt und Wohnung, bie der 
Lehrling im Haufe des Prinzipales zu be- 
fommen wünfcht, wird eine entſprechende, 
Vergütung geboten. N. in d. Exp. 
ſtaͤndige 

Ich bringe wiederholt in Erinnerung 
daß ich fortwährend Glace-Handihuhe 
wafche und bemerfe, daß dieſelben im 
Häfnersladen der Mad. Grundel 
im Schenlkhofe niedergelegt werben Fünnen. 

Aulie Pfeiffer Wittwe, 
Semmelefirafe No. 54. 
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Damentuch, glatt und croifir, Doppel-Paletots, das Neueite für 
Pakleider und Westen, alle Farben für Gilets 


affe. 


Domſtraße, an der Ede der Pla 


mm mu 


zeige 
Da der Abfag der Looſe zu der mit allerböchfter Genehmigung von dem po- 
lytechniſchen Verein dabier unternommenen 


großen Verloofung 


von 
400 Gegenjtänden einbeimiicher Gewerbs-Induftrie im Werthe von fl. 7200 
bereitö foweit gedichen iſt, daß der Verkauf der noch übrigen in Kurzem zu erwar« 
ten fteht, fo wurde 
die Ziehung derfelben auf den 31, Januar k. JIs. 
feftgefegt. 


Die zu verloofenden Gegenftände find im der Gewerbéhalle an den Woden- 
tagen von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr zu Jedermanns Anſicht ausgeftellt und 
das Nähere aus dem dortfelbft aufliegenden Verloofungsplane zu erfeben. 

Der Preis des Looſes für beide Abtheilungen ift fl. 1., und foldhe in ber 
Gewerbshalle zu haben, von wo aus auch auswärtige Beftellungen darauf gegen 
portofreie Einfendung des Betrages pänftlih ausgeführt werben. 

Zur geneigten Betheiligung ladet ein 

Würzburg den 26. Nov. 1852. 

die Berloofungs. Commiſſion des polytechniſchen Vereins. 
Anzei zo 

Dre Unfere Niederlage von Linnen- ugniffen der Rhön bei Herrn 
Eranz Messner it auf's Neue beitens affortirt worden, und insbefon- 
dere bietet fich in Tafelzeug, ——— und in gebleichter Leinwand von 
11 —36 Er. per Elle reiche Auswahl dar, — Die Berfauföpreife find auf 
den einzelnen Stüden verzeichnet. Wir laden daher wiederholt 
Sheiluabme am dem wohltbätigen Unternehmen ein, und find au 
bereit, * Muſtern auf Beſtellung arbeiten zu laffen, worauf wir vor- 
gaeweiie die verehrlihen Behörden, Diagiftrate, Spital- und Gemeinbde- 

rwaltungen aufmerffam machen. 
Würzburg den 19. Nov. 1852. . 
Die Commiſſion zur Hebung der Rhön⸗Induſtrie. 
A. Manz, E. Banquier. 
Anzeige für Schulen. 

Im Selbfiverlage des Verfaflers Karl Kraus zu Kigingen und in Com- 
miffion der Julius Kellner'ſchen Buchhandlung in Würzburg, fo wie in jeder 
andern, auch zu Schweinfurt, find zu haben: 

) Der Zweifag 
ober die Schlußrechnung, methodiſch bearbeitet für die Hand der Schüler a 6 fr. 
2) Uebungs-Büdlein 
in der deutſchen Sprad- und Rechtolehre 
a) für die unteren Klaffen nebft Rechentafeln, zweite verbeiferte Auflage a 6 fr. und 
b) für die mittleren und oberen Klaffen mit Stylübungen, a 12 fr, geb. 15 fr. 
Bei 25 Eremplaren 25 pCt. Rabatt, 


Photographiſche Portraits. 
Örgenwärtig aud im Befige eines großen und auegezeichneten Juſtru- © 
> mentes, bin ich im Stande, Portraits von allen Größen zu lieferu; bitte 
> zugleich Diejenigen, welche zu Weihnachten ihre Vortraitd zu haben wünſchen, 3 
> die Sigung baldmoglichſt vorzunehmen, da fih bie dorthin die Arbeiten drängen 
5 und die Tage furz und dunfel werben. ey 


55. Wolfram. 


Martindgaffe im Haufe des Hrn. Hutmader Bollermanu. & 
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Aumühle. 
Morgen Sonntag den 28. do., fowie 
an jedem Sonn⸗ und Feiertage 
vollſtändige Barmoniemuſik, 
wozu ergebenſt einladet 
M. Schuler. 
Plag'icher Garten. 
Morgen Sonntag den 28, de, 
vollftändige Harmo niemuſik 
vom f. 9. Fuf.-Neg., 
wozu ergebenft einfadet 


U. ſtuchenmeiſter. 
Hutten’fcher Garten. 


Morgen Sonntag den 28. do. 
Unterhaltungs-Mufit 
nebft gutem Kaffee, Kuchen und ander 
Betränfen; wozu ergebenft eingeladen wird. 


Apothekerlehrlings-Stelle. 

(2325) In eine tüchtige Apotheke 
Unterfranfens wird für kommenden 
Januar ein junger Menſch als Kebr- 
ling geſucht. Wo? fagt die Erp, 

(2766) Wegen Mangel an Pla 
ift ein fchöner Tiſch billigft zu ver- 
kaufen. N. ind. Er. 

Fremdenanzeige vom 26, Nov.: 

(Adler.) Zieger, Rabrift.v. Mannheim. 
Achenbach, Brauer v. Siegen. Rfl.: v. Eicken 
v. Odenlirchen, Yippmannv. Aachen, Schlef- 
fingerv. Hammelbg., Goldhofer, Rindsfopf, 
Seemann, Frieſenhauſen u.Bingen v. Franlf. 
— (Nuff. Hof.) Happel, Hptm.v.Nürnb. 
Poul, Arditeft v. Hambg. Dr. Paſſavant v. 
Flf. Kfl.: Friedländer v. Berl, Brehme aus 
Sachſen, Oimpet v. Zittau, Herrmaun v. Lpzg., 
Brüfmeyerv. Schramberg, Gumpf u. Roth 
ſchild v. Flf. — (Schwan) Mfr. Piersm. 
Gat.v.Fudmwigshafen. Kfl.: Schuſter v. Fkf., 
Wirſching v. Linz, Altheimer v. Lpzg. Harleß 
v. Nürnberg. 

Theater · Anzeige. 
Sonntag den 28. Nov.: 
Zur allerböchiten Geburtöfeier Er, 
Majeftüt des Königs: 
(Bei feRlih beleuchtetem Haufe) 
Zum erfien Male: 

Die Tochter des Gefangenen, 
Schauſpiel in 5 Alten und einem Vorſpiele 
Der Verrath. 

Nach freier Benugung eines franzöfifchen 
Schauſpiels gleichen Inhalts. 
Montag den 29. Nov.: 

Die Hugenotten, 
oder: 

Die St. Bartholomänsnadt, 
große Dper in 5 Akten von Meyerbeer. 
„Die Königin” frau Pihler-Wigand, 
„Balentine” Frau Bed: Weirelbaum 
— als Bäfte, ORTE 
Nuflöfung des jüngften Bilderräthfels: 

„Zollvereinsangelegenheiten.“ 

(Bilderrätbfel No. 637 als Beilage.) 








Mürzburger 2ibendblait. 


gt „Mdensblait‘‘ erſcheint mit Minsnahme ver Gonntage, für 
welher Taı ein Interbaltungeblatt beigegeben wich, and ber heben 
Mertas: täglich Abende 5%, Uhr. 

Als 
nement ein ausgegeihnetee Ballerieblatt w monatlih 8 Bil- 
derrätbfel beim Abobl. beißegeben. 


Montag 


Bwölfter 


Uhegt. Beilage werben für das laufende halbjaͤhrige Abons Yahrgang . Inferate werden nad dem Raum, und zwar in Kleiner Särlft 
t 


No, 255. 


Der Pränumeratlonspreis beträgt für 1 Monat 18 kr., viertels 
jährig 54 fr., Halbjährig if. 48 Er. Zu pleihem Preife Lana das 
Abbbl. buch die k. Oberpoſtamtszeilungs-Erped. bezogen werben, 


dreiſpaltige Zeilt zu 3 kr., bie doppelte zu .6 fr., bie durchaus 
laufende zu 9 fr. bereut. 


29, November 1852. 





Zagdnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Zum Aſſeſſor bei dem f. Log. Amorbach wurbe der Aeccef- 
ſiſt der £. Regierung von Unterfranfen, Kammer des Innern, 
Andreas Debon, von hier, ernannt. 

Es warb genehmigt, daß die latholiſche Pfarr - Euratie 
Sulzheim, Qandger. Gerolzhofen, von dem Hrn. Bifchofe von 
Würzburg dem feitherigen Verweſer derfelben, Prieſter Philipp 
Anton Weyrich verlichen werde. 

5 Ju der öffentl. Sigung des F. Kreis uud Stadtgerichts 
vom 27. de. Mts. wurbe Leonhard Hofmann von Heſſelberg, 
wegen Vergehens der Amtsehrenbeleidigung mit einer doppelt 
gefhärften Gefaͤngnißſtrafe auf Die Dauer von 15 Tagen und 
Anton Wiehl, Tediger Metzgergeſelle aus Ingolſtadt, wegen 
Vergehens des Diebſtahls zu 3 Wochen doppelt gefhärfter 
Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt. 

Betreffs der Beſteuerung ber Hunde hat das Miniſterium 
des Innern ſaͤmmtliche Diftrifts-Poligeibepörben beauftragt, eine 
forgfältige Zählung ter Hunde, welche in ihrem Amtébezirke 
gehalten werben, vorzunehmen und zwar mit Sonderung folgen- 
der Kategorien: 1) Hunde für das Gefhäft, 2) zur Be 
wadhung von Gebaͤuden, 3) Jagbhunde, 4) alle übrigen Hunde. 
Das Ergebniß diefer Zählung muß bie zum 1. Januar 1853 
eingefenbet fein. 

Der allerh. Geburtstag Sr. Maj. des Königs ward ge- 
fern nach herfümmlicher , Weife durch Gefhügesfalven, Tagsre- 
veille, Kirchenparade der hiefigen Garnifon und des Landwehr- 
regiments, ſowie durch folennen Gottesdienſt in ben Kirchen ber 
verſchiedenen Culten unter Anwohnung ſaͤmmtlicher Civil- und 
Mititärbehörven zc. feftlich begangen. Die übliche Inſpektion 
der zur Parade ausgerüdten Garnifon und Landwehr unter 
blieb.‘ 

Zu dem am 1. Dez. dahier beginnenden praftifchen Era- 
men ber zum Staatsdienſt adfpirirenden Nehtöfandivaten haben 
fid 32 gemeldet, 

Die kärzlich fattgefundene Fatirung der Einfommenfteuer 
hat dem Vernehmen zufolge mehrfache Beanſtandungen von 
Seite der hiezu ermwählten Prüfungscommiffion hervorgerufen. 

Man erwartet bis Nenjapr Beförberungen im Nrtillerie- 
Gorps. 

Ein hiefiger Privatgelehrter, Dr. Wilke, früßerhin Heraus: 
geber ber hier erſchienenen Prebigerbibfiotgel des Auslandes, 
hat ein Werk über bibliſche Hermeneutif mit geiſtlicher Appro- 
bation verdffentlicht. 


Geftern Abend ereignete es ih, daß ein Frauenzimmer, 
welches in-ver Abficht, ein Billet zu löfen, ſich an ber Tpeater- 
tafla befand, ihre Belbbörfe plöglih vermißte. Kin. ihr zu- 
nachſt ſtehendes Individuum Ienfte alsbald den Verdacht der 
Entwendung auf fih, was deſſen augenblickliche Verhaftung zur 
Folge hatte. Die entſchwundene Geldbörfe fand man auf dem 
Boden vor deffen Füßen. In dem Verhafteten will man ein 
Individuum erfaunt haben, das im Laufe dieſes Jahres bereits 
einen ähnlichen «Coup de main verſucht haben fofl. 


O Man erzählt ſich vielfach von einer unbeabfihtigten, glüd« 
licher Weife nicht törtlih abgelaufenen Selbfivergiftung , da- 
durd herbeigeführt, daß cin Studirender die ihm gemachte ärzt- 
fihe Verordnung felbft abänderte und flatt des Ertrartes eines 
Pflanzeutheils das ihm wirffamer feheinende Alfaloid fubftituirte, 


Geſtern Morgens ereignete fid, daß ein 1Sjähriger Schuei- 
dergeſelle, aus einem der Stadt nabe liegenden Bauernhofe ge» 
bürtig, unter dem Kleiderbürften mit einem Schlage tobt zu- 
fammenfiel. 

Dem Bolfsboten zufolge dürfen ſammtliche Bräuer in Bayern 
nunmehr auch heuer und zwar vom 1. Jamıar 1853 bis 1. 
Januar 1854 Doppelbier brauen und verleit geben, fowie ben 
Preis hiefür felbft beftimmen. 

Man hat auf dem letzten Marfte zwar eine große Menge Span- 
ferkel, aber im Gegenſatz mit dem Vorjahre einen enormen Preis 
berfelben — für ein Paar wurde unter Anderm 3 fl. gefordert 
— bemerken können, woher es offenbar, daß der hiefigen Käu- 
fer nur fehr wenige ober vielleicht auch gar feine waren, während 
ſolche von Auswärtigen, hauptfählih Bauern behufs der Zucht 
und Mäftung acgquirirt wurben. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 27. Nov.) Weizen 16 fl. 
Tfe., Kom 16 fl. 5 fr, Gerfte 10 fl. 42 fr, Haber 5 fl. T fr. 
Zufuhre 1973 Säfte, mwooon 44 Shäffel eingeftellt wurben. 


Der gefammte Erlds der auf beregter Schranne in bie Hände 
ver Käufer übergegangenen Fruchtgattungen beträgt 24609 fl. 44 fr. 


Deutſchland. 

(Münden, 26. Nov.) Zu der cm 9. Dezember dahier 
flattfindenden Prüfung der Staatsdienſt -Adſpitanten (Staate- 
tonkurs) haben fih bereits 83 Rechtspraltikanten gemeldet, 
was auf eine wachſende Mehrung der „Staatsdiner in spe” 
fließen Täßt, da fonft die Zahl derfelben nie über 50 hinaus- 
ging. Die Prüfung dauert 17 Tage lana. — An hiefiger 
Univerfität war geftern Schluß des theoretiſchen Eramene für 
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die Rechtslandidaten. Dasfelbe beftanten nur 176, während 103 
durchfielen und 32 fi gar nicht geftellt haben. — Die Eig- 
ung des Schwurgerichts für Oberbayern, welche am 29. de. 
beginnt, wird bis in die 3. Woche Dezembers dauern, da in 
12 verfiedenen Fällen 36 Individuen zur Aburtpeilung fom- 
men, und zwar zwei wegen Diebſtahl und Körperverlegung, 1 
wegen Raub und Diebflahl, 3 wegen Körperverletzung und 30 
wegen Diebftahl, unter letztern eine aus 11 Perfonen beftehenve 
Diebsbande. — In der fogen. Erfenmühle, Yandg. Mitterfels, 
verfuchten Fürzlich zwei Näuber einen Einbruch, fihlugen den 
fhon etwas in Jahren vorgefhrittenen Müller nieder, banden 
beffen Frau und fchoben fie unter bie Bettlade, worauf bie 
Räuber fi über Kiften und Käften hermachten. Der Frau 
aber gelang et, mit ben Zähnen die Bande aus ihren Händen 
zu löſen und ein in der Nahe befindlihes ſcharf geſchliffenes 
Beil zu erfaffen, mit welchem fie fib muthvoll auf bie 
Näuber ſtürzte und einen berfelben fo gemaltig über ben Kopf 
hieb, daß er zu Boden flürzte und nur mit Mühe von dem 
Genoffen feines Verbrechens fortgefchafft werben fonnte, da bie 
tapfere Müflerin unterbeffen auch Lärm gemacht hatte. Aus 
der großen Menge verfloffenen Blutes fließen Sadverfländige 
auf Abhauung einer Hauptpulsader, und fo dürfte der Frevler 
mit Yem Leben nicht davon fommen. 

(Münden, 27. Nov.) Die Zufuhr zur heutigen Schranne 
war nod bedeutender, ald vor aht Tagen. Saͤmmtliche Ge- 
treidegattungen fielen abermals um weniges, nämlich: Weizen 
um 28 fr., Korn um 32 fr., Gerſte um 11 und Daber um 
4 fr. 

(Bamberg) Dem Vernehmen nah mwirb au im unferer 
Stadt ein Inſtitut zur Erziehung verwahrloſter Mädchen dem- 
nächſt ind Leben treten; bereits if ein Haus zu dieſem Zwecke 
angefauft. Möge viefe Anſtalt gläückliches Gedeihen für die 
Zufunft gewinnen! 

(Speyer, 25. Nov.) Ya der verfloffenen Nacht wurden 
mittelſt Einbruch aus der hiefigen Sparfaffe 7000 fl. geftopfen- 

Der in Frankfurt ergriffene und nah Darmftadt fpebirte 
Ordenodieb (Werth des Geſtohlenen 10,000 fl.) heißt Röwen- 
feld und will von Toulouſe gebürtig fein, ſpricht aber ziemlich 
geläufig deutfh. Er war fohon öfter unter dem Namen v. 
Stein, Student aus Gießen, in Frankfurt anmefend. 


(Baben.) Politifhe BVerhaftungen in Mannheim, die mit 
der Verbreitung aufrüßrerifcher, von London gefommener Flug - 
ſchriften zuſammenhängen. Der Revolutionsfinanzminifter Gögg 
ſoll ſich wieder in London gezeigt haben. 

(Kaſſel.) Der Inſpektor des kurf. Muſeums hat ſelbſt 
die ihm anvertraute Anſtalt um 300 große ſeltene Goldmün- 
zen beftoplen. Der Mann war bei feinem Diebſtahle fo frech, 
daß er die eingefhmolzenen Goldmünzen im Werte über 4000 
Thaler an einen vortigen Geſchäftemann verkaufen wollte. 
Man hat den Dieb feſtgenommen und an dem Orte, den er 
bezeichnete, ein Dvantum von 30 Mund Gold gefunden. 

(Fulda) Auf Requifition des Kriegsgerihts iſt der Gym- 


nafiallehrer Volkmar verhaftet und in's Caſtel nah Kaflel ab- 
geführt worben. 

(Wien, 28. Nov.) Die in Trief eingelaufene Ueberlands- 
poft meldet: Prome wurde don den Engländern am 9. Dftbr. 
nach zweiftünbiger Kanonade genommen. Die Birmanen waren 
im Nüdzug. — Frhr. v. Brud geht in auferorbentlicher Sen- 
dung nah Berlin, und zwar im ben nächften Tagen. Die 
Reife des Kaiſers nah Warſchau dürfte bis zur volljogenen 
Ausrufung des Kaiferreihs im Frankreich verſchoben bleiben. 
Man glaubt, Se. Maj. werde die Rüdreife von Warſchau 
über Berlin nehmen, um dem YAuslande zu zeigen, wie inner- 
halb des deutfhen Bundes vielleicht fehr ſchroffe Meinungs- 
verfchiedenheiten über verſchiedene Beziehungen walten Fonnen, 
jebenfalld aber gegen außen die Einigfeit befteht, fo daß es 
feine Ausfihten auf einen Bafeler Frieden oder einen Rhein- 
bund in zweiter Auflage gibt. 

(Prag) Ju dem eben begonnenen Winterfemefter find an 
biefiger Hochſchule 1272 Univerfitätshörer inferibirt, und zwar 
135 zur theofogifchen, 483 zur juribifhen, 302 zur mebicinie 
fen und 124 zur philofophifchen Fakultät; ferner zählt man 
30 Pharmazeuten und 198 aufersrbeatlihe Hörer. 


Auswärtiges. 


(Paris) In Paris und Umgegend haben mehrere imperia- 
tinifhe Banfette zu Ehren Napoieons IH. ftattgefunden. Dei 
einem Reftaurant des Palais -Noyal verfammelten fih etwa 
100 alte Soldaten. Man bemerkte darunter mehrere Örne- 
rale der Armee von Paris. Dort wurden die verfiebenften 
Toafte gebraht, und Ludwig Nopoleon ber Wiederherſteller 
des franzöfifchen Ruhms genannt An den Barrieren, wo bie 
Deyembriften niedern Ranges banfettirten, ging es wild und 
fuftig ber. Es fand fogar eine fehr ernſthafte Schlägerei flatt, 
wobei mehrere Arbeiter verwundet wurben. Man hatte nämlich dort 
eine die Republik darftellende alte Puppe in zerriffenen Ktleidern 
unter Hohn und Spott beflattet. — In Claremont fol z. 3. 
große Entmuthigung herrſchen. Nur die Herzogin von Orleans 
foll guter Dinge fein und am Stern ihres Sohnes nicht ver- 
zweifeln. Die Wufioniften wollen die Stimmung in Clare 
mont benügen, um ihre Pläne endlich in Ausführung zu bringen. 


(London, 27. Nov.) In der geflern flattgehabten Sitzung 
des Unterhaufes wurbe die Motion Billierd mit einer Mehr« 
heit von 80 Stimmen verworfen, dagegen das Amendement 
Palmerfton’s mit einer Mehrheit von 41 Stimmen angenom- 
men. — Bor dem Queen's-Bench-Gericht kam der Newman- 
Achilli ⸗Prozeß wieder zur Verhandlung. Sir A. Godbarn, 
Newman's Verteidiger, erwirfte die Wiederaufnahme bed Pro- 
zeſſes auf den Grund pin, daß das Verdikt der Geſchwornen 
nicht auf den Inhalt der Zeugenausſagen gegründet gewefen fei. 
Dr. Newman hat demnach Ausfiht auf völlige Freiſprechung. 


Türkei.) Rachrichten aus Damaskus melden, daß ber 
diefjäprige Feldzug in Mittel-Syrien für die Türfen vollſtän- 
dig verloren, und wegen des Eintritts des Winters fo bald 
an eine Wiederaufnahme der Dperationem nit zu denfen iſt. 


Derantwortfiger Redalteut und Verleger: 3. B. 6, Förtſch. — Spenitiens-Lotal: Blafiuszare Wire. 335, 
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Ankündigungen. 





— ———— — 

Zufolge Entſchließung der kgl. Eiſenbahnbau-Commiſſion zu Münden’ vom 20. 
Nov. 1852 No. 19,624 und 242,10 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
Montag und Dinstag ald den 13. und 14. Dezember 1852 
bei der unterfertigten Dolizeibepörbe im Amtslokale nachſtehende Eifenbapnban-Arbeiten 
im Wege der allgemeinen fehriftlichen Submiffion 

an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlid: 


Die nachpbenannten Arbeitslooſe der mitunterfertigten k. Eiſenbahnbau-Sektion, und 


war: 
Das vereinte III. und IV. Arbeitöloos, 18554 Fuß lang, zwiſchen Schwein- 
furt und Oberndorf, 
Das V. Arbeitsloos, 13000 Fuß lang, in der Steuergemeinde Bergrheinfeld, 
enthaltend: Bu TTT Io IE TTT I PP 
NolllulV | No. V, 
veranschlagt zu 


fl. kl A tl fl. fr. 


Zufammen 





Eigentlihe Erbarbeiten 99,102/49] 62,962)39]162,065/28 
Kunftdauten . 2 20. 119,953/59} 38,901|46|158,855!45 
Straßen“ und Flufforreftionen . 8631411 — — 863141 


Vollendung ver MWegübergänge 10,329| 7] 6,511!23] 16,840|30 


Steinmaterial zum Unterbau . 12,243147]| 15,18121| 27,425] 8 


Im Ganyen . 2 2 2 222000. . j292,498|28l123,557| 9|360,050132 

Es kann fomohl auf jedes der beiden Looſe einzeln, ald auch auf alle zwei 
Loofe zufammen als einziges Akkordobjelt fubmittirt werben. 

Die Gröffnung der rechtzeitig eingereihten Submiffionen findet flatt: 
Montag den 13, Dez.1. 36. für das Haß n Loos Bormittags 9 Uhr; 

Br , für das V. Loos Vormittags 9 Uhr; 
Dinstag den 14. Da. 1. 3. das IL, IV. u. V. Loos Nahmittags 2 Uhr. 

Die za flellende Caution beträgt: 
für das vereinigte III. u. IV. Arbeitsloos 20000 fl. (gwanzigtaufend Gulden); 
für das V. Loos zehn Prozent der Akkordſumme; 
für das II. u. IV. dann V. Loos zufammen 25000 fl. (fünf und zwanzigtaufend Gulden). 

Der Uebernehmer des vereinigten III. u. IV. Looſes Hat ein reines Vermögen 
von 40000 fl. (vierzig taufend Gulden) einſchließlich der Gaution von 20000 fl.; 
jener des III, IV. mit V. Loofes ein reines Bermögen von 60000 fl. (ſechzig taufend 
Gulden) einfhließlich der Caution von 25000 fl. nachjuweifen. 

Bedingnißhefte, Pläne und Koſtenanſchläge liegen vom 27. Ifd. Mts. No- 
vember an im Amtelofale der mitunterfertigten 8. Eiſenbahnban -Sektion zu Jeder 
manns Einſicht offen vor, wo aub die Submiffions-Erempfare in Empfang genom- 
men werben koͤnnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfhriftsmäfig überfhriebenen und ver- 
fiegelten Couverten entweder für das III. u. IV. Loos für ſich und für die Looſe 
Mo. II, IV. u. V. als ein Afforbobjeft zufammen 

längitens bis Samstag den 11. Dezember I. Is. Abends 6 Uhr, 
für das V. Loos e 

längitens bis Montag den 13, Dezember I. Irs. Abends 6 Upr 
bei ben unterfertigten Behörben, oder 
für jedes Loos einzeln, wie für alle Foofe zufammen D 

längitens bis 10. Dezember I. Ird, Abends 6 Uhr 
bei der f. Eifenbahnbau-Commiffion zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$ 9, 10 und 11 der aflge- 
meinen Submiffiong-Bedingungen angedrohten Folgen gebalten, im dem oben ange 
gebenen Berafforbirungstermine fi perſonlich oder durch genüglih bevollmächtigte 
Stellvertreter einzufinden, um, wenn ſolches verlangt wird, ihre llebernahmefähigfeit, 
ihr Cautions- und DVetriebs-Vermögen fogleih durch amtliche Zeugniffe genügend 
nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Schweinfurt, am 24. Nov. 1852. 

j R Königl. Bayr. Eifenbahnbau-Seftion, 
Königl. Landgericht Schweinfurt. Gulden, 
(2836) Sotier, Cor. — Seftions-ngenieur. 
(2354) Es ift ein älterer, aber noch (28350) Ein Glaspavillon zum Pho- 
in ganz gutem Zuſtande befinplicher Flügel tographiren wird jest, over gleich mach 
Billig zu verkaufen. N. in d. Em. Weihnachten zu faufen geſucht. N.i. d. E. 





eldhahn kömmt Mittwoch den 
1. Dez. mit fFrischgeschossenen 
Hasen auf den Markt. 

Es wird ein Herrn Kapuz zu faufen 
geſucht. N. in d. Exp. 

Den Schreiber eines Briefes vom 21- 
d. M. bitte ich um fofortigen perfönlichen 
Beſuch, und verſpreche demſelben die ge- 
wuͤnſchte Berfchwiegenpeit. 

Dicar Neber, 
Mobilienftrich. . 

Dit. 5 No.257 werben Montag den 
6. Dez. Nachm. halb 2 Uhr und die 
folgenden Tage Mobilien jeder Art, Bet- 
ten, Weißzeug, Uhren, Eifen, Zinn, Kupfer, 
Schreinerwaaren, Fäffer und fonft. Haud- 
rath gegen Baarzahlung verfteigert und 
dazu eingeladen. 

Ein Mäpchen, welches Zeugniffe feines 
Wohlverhaltens befigt, gut nähen kann und 
fm andern Arbeiten erfahren ft, wird als 
Stubenmädchen Togleich in Dienft zu 
nehmen gefucht, N. in d. Erp. 

Ein ſchwarz ledernes Hunds-Manl- 
band mit Zeichen ging geflern den 28. d. 
Nachmittags auf dem Sander Glacis ver- 
loren, um befjen Nüdgabe an die Expd. 
gegen Belohnung gebeten wird. 


Geftern warb auf dem Wege von ber 
Sondgaffe bis zum Grabengäßcheu ein fog. 
Knüpftüchehen (blauer Grund, u. ſchwarz, 
weiß u. grün geflreift) verloren. Man 
bittet um Rückgabe gegen Belohnung. 

MN. in der Erp. 


(2766) Wegen Mangel an Platz 
ift ein fchöner Tiſch billigft zu ver- 
faufen, N. in d. Erp. 


Ein 
Miniatur-Slügel 
ugen 
der sich besonders ala Weihnachts- 
Geschenk eignen würde, und von sehr 
gutem Tone und elegantem Aeussern 
ist, ist bei uns zu verkaufen, eben so 
mehrere gebrauchte, noch im besten 
Stande befindliche Forte - Pianos und 
Flügel zu billigsten Preisen. 
Würzburg, 29. Nov. 1852. 
6. J. Michel & Comp. 
(2850) Mehrere Mädchen werden 
eſucht zur Theilnahme am Unterrichte 
n ber franzöfifchen und englifchen 
Sprache. N. ind. Ep 
Der Untergeichnete wunſcht bie ihm eigen- 
thuͤmlich zugehörige Schmied-MWerfftätte, 
auf welcher jur Autübung des Schmied- 
Gewerbes Realgerechtigfeit ruht, mit der 
vorhandenen annehmbaren Mohnung und 
Werfjeng zu verpachten. Luſttragende 
werben deshalb eingeladen, fich zu wenden 
au Franz Stöler 
in Gaibach. 


—— — 
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Am 25. Nov. 1. 3. entfhlief an ‚einem Magenleiven zu sinem beſſeren Le- 
ben Frau ax Zu 


Anna Iojepha Kinecker, 
Gattin des v. f. Kreis- umb Stadtgerihte-Regiftratore J. A. Rineder zu Würzburg. 
Diefen unerfegfigen Berluft bringen allen Verwandten und Belannten zur 
Anzeige und bitten um flille Theilnahme 
Würzburg, 27. No». 1852. 


die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


(2854) Kunftigen 
Mittwoch den 1. Dezember 1852 Vormittags 10 Uhr 
werben im drarialiichen Holjhofe am Sanderthore 20 after Klotzbolz und 4 Kift. 
Stiel öffentlich verfteigert, wozu luſttragende Käufer eingeladen werben. 
Würpburg ben 26. Nov. 1852. 
Königliches Stabtrentamt, 


Shierlinger 


Wildpretverpadhtung. 

Das auf den Revieren Gaibach, Nimbah und Dbereuerheim erlegt werbende 

bießjährige Winterwildpret wirb am 
fünftigen Donnerstag den 2, Dezember Vormittags 10 Uhr 

bei unterfertigter Verwaltung meiflbietend verfteigert. 

Gaibach, den 26. Nov. 1852. 

Gräflih v. Schönborn’fche Domänen-Berwaltung. 
Huther. Lienhardt. 


Zur Vereinfahung des Geſchaftes, und meinen Kunden einen. fteten Ueberbiid 
des Neuerfeinenden meiner Tapetenfabrik au in Würzburg gu erzwecken, Tiegen 
von nun an die neueflen DMufler bei Herrn Müller & Zehner vafelbft zur 
beliebigen Auſicht, wo um die Habrifpreife wie bier verkauft wird. Wie immer wirb 
Billigkeit mit Geſchmack verbunden fein, und ich bitte ſonach um Kortfegung des bie. 
herigen Vertrauens, 

Schweinfurt, 27. Nov. 1852. Wilh. Sattler. 

Wir erlauben uns noch zu bemerken, daß eine volfländige Auswahl zur An- 
fit jede Stunde bereit Liegt, und empfehlen und zur geneigten Abnahme. 

Würzburg, 29. Nov. 1852. Müller & Zehner, 


In der Naht vom 17. auf den 18. d. Mts. wurden aus der Kleifchniederlage 
des Wurſtlers Wilpelm Fritz dahier entwendet: a) 40 Pfo. grünes Schweinfleifd, 
b) 7 Schwartenmägen, c) beiläufig 36—40 Stäck Knackwürſte, d) ein Schmerlaib 
zu 4 Pd. Zum Zwecke der Eutdeckung des noch unbefannten Thäters und zu Hab- 
baftwerbung diefer Fleifhftüde wird Bekanntmachung erlaffen. : 

Würzburg, den 24. Nov. 1352. 

Der ſtellvertr. Unterfuchungsrichter am kgl. Kreis: und Stabdtgerichte dahier. 


v. Baıur 


— — — 





————— 
ilber-Berftrich. * 
Das zum Nachlaſſe des Privatier V. A, Walter gehörige Silber, be-· 
& Rehend in ‚filbernen Leuchtern, Theelannen, Borlege-, Eß- und Kaffeelöffeln, — 


* 





wird 
& Mittwoch den 1. Dezember 1852 Nachmittags 2 Uhr 1 
5 Di. 3:No. 80dem öffentlichen Verſtriche ausgefept. * 
3 Die Erben. * 





Einladung. 

Künftigen Donnerstag den 2. Dezember 1852 wird zum Beſten der dahieſigen 
Armen auf hieſiger Bühne aufgeführt: 4 

Lucrezia Borgia, 
große Dper in 3 Aften von F. Nomani. Muſik von G. Donizetti, 

Ju diefer Vorftellung Taden wir alle Wohlthäter und Freunde der Armen mit 
dem Bemerken höflihft ein, daß die Eintrittsfarten am nämfichen Tage früb von 
9 bis 12, und Mittags von 2 bie 4 Uhr im der Kanzlei des Armenpflegichaftsrathes, 
dann fpäter an der Theaterfaffe um die gewöhnlichen Preife der Beneficevorftellungen 
zu haben find. 

Würzburg den 29. Nov. 1852, 

Der Armenpflegichaftörath, 
I. Vorſtand: Schwink. M. E. Bechker. 


Drud ven Jof. Steib in Würpdurg. 


Aus den Verfhönerungs- Anlagen um 
Würzburg werben zu billigen Preifen ab- 
gegeben: 

erſchiedene Sorten Dbft- und Zier- 
bäume, als: Aepfel, Birnen, Mirabellen, 
Zwetfhgen, Nufbäume, gefüllt blühende 
Kirfchen, Maufbeere, Gfeditfhien, Ulmen 
Eichen, Ahorn zc., dann Zierfiräuger Zu 
Anlagen in großer Auswahl. 

Abnehmer belieben ih an Hru Kunft · 
gärtner Engelbreit (DIE. 1 No. 451 
außerhalb des Renuwegerthores) ju wenden. 
Mürzburg, 28. Nov. 185. 

Das Comitsée. 
Bermiecthmm g. 
(2770) An dem freiberr!. von Gutten- 
berg'ſchen Hofe, Dit. 2 No, 572, dem 
Harmoniegebäude gegenüber, ift ein fehr 
geräumiges für ſich abgefchloffenes Quar · 
tier bis Lichtmeß 1853 zu vermieten. 

Dasfelbe befteht parterre in 4 Brig 
baren Zimmern, einer großen Rüde, Etal- 
fung für 4 Pferde, Brunnen, gemeinfchaft- 
lichem Wafhhaufe, daun den übrigen Be- 
quemlichkeiten; — im 2. Stode in adt 
beizbaren Zimmern nebfl einem großen 
Saale. N. im 3. Dit. No. 163 im 
obern Stode. 


(2836) Es ift eine abgefchloffene 
Wohnung von 8 ineinander gehenden 
Zimmern nebſt Gartenvergnügen, ge 
meinfame Benü des Waſchhau · 
ſes, Kellerabtheilung, Holzlage ıc., 
wozu auf Verlangen auch Stallung 
für 2 Pferde — werden faun, 
auf Fommenden 1. Mai 1853 an eine 
ruhige Hausbaltung zu vermieten. 

N. in der Erp. 

(2336) In der Nähe des Marlies if 
ein neuer Laden mit Qadenzimmer, ſowie 
ein nen bergerichteted® Quartier von 
3 Zimmern, Küche, Mezanenzimmer ꝛc. 
auf Lichtmeß zu vermiethen. N. im 2. Diſt. 
No, 345. 


Bremdenanzeige vom 27. u. 28. Pop. : 

(Adler) Klier m. Cat. v. Gemünden. 
Theonville, Neg. v. Arvers. Streng, land» 
rath v. Flf. Kflte: Funke v. Gladbach, 
Ehmann v. Neuſtadt. — (Kronprz. v 
Bay.) Frhr. v. Gumppenberg, Dptur, 
v. Nürnberg. Frhr. v. Zobel, Fl. öfter. 
Major m. Fam. u. Dien. a. Schleſien. 
Gräfin Richemont m, Kam. u. Dien. v. 
Paris. Wolfsheimer, Kfm. v. München. 
— (Shwan.) Stapf, Cifenbapubau-Af- 
forbant 9. Haffurt. Jahrodorfer, Rechts · 
praftifant v. Schweinfurt. Kflte.: Bern- 
fein v. Neuftadt, Kramer v. Schweinft. 
— (Württemb. Hf.) Wolf, Kreis- u. 
Stadtgerichtsrath, u. Schäfer, Prof. von 
Aſchaffenburg. Kflte.: Zeiffer v. Stutt- 
gart, Glauber u. Herget v. FM. 

Getorben. 
Jakob Zenter, Schneidergefelle, 13 3. 


Würzburger Hbendblatt. 


Das „Abentblatt” erſchelut mit Ausnahme der Sonntage, für 
weläer Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und ber hoben 
Feftie ge täglich Abends 5'/, Mbr. 


weent ein ansgezeihuetes Ballerichlatt w monatlich 8 Bil 
berzätäfel dem Abdbl. beigegeben. 


Dinstag 


Bwölfter 


Als Litbogr. Beilage werben für bas laufende balbjährige Abon ⸗ " Yahrgang. f Inferate werden nad tem 
ie 


Ro. 256, 


Der Bränumerationepreis beträgt für 1 Monat 18 fr,, vieriel⸗ 
jährig 54 Fr., Halbjährig I fl. 48 fr. Zu glelchem Preife kann das 
Abobi. dur die f, Dberpoftamtögettungs-Erpeb. bezogen werben. 
Naum, und zwar In kleine 
ie breifpaltige Zelle zu 3 kr., bie doppelte zu 6 fr., die burhand 


laufenbe au 9 fr. berechnet. 
30, November 1852, 





Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Am 1. Dez. 1852 find rüdzahlter: Von 4pCt. Gräfig 
Strachwitz'ſchen Obligationen, 9 Stüd A fl. 500. Conv.⸗Mz., 
Nro, 53. 200. 244. 246. 317. 415. 462. 467. 732.5 von 
4pCt. Dettingen-Spielberg’fchen Obligationen, 6 Stüd fl. 1000. 
im fl. 24. Fuße, No. 21. 135. 157. 170. 221. 228. 

" Bermöge eingetroffener hoͤchſter Entſchließungen ift die er- 
ledigte Pandgerihts-Arzts-Stelle zu Gemünden dem praftifchen 
Arzte Dr. Karl Bogt in Afaffenburg verliehen, ſodann dem 
praftifgen Arzte Dr. Pfriem zu Kiſſingen der Titel eines k. 
Brunnenarjted ertheilt worden. 


$ Im der öffentl. Sigung des f. Kreis- und Stadtgerichts 
som 29. ds. Mte. wurbe der f. Pfarrer Valentin Wenzel von 
Burgbanfen von der gegen ihn erhobenen Auſchuldigung ber 
Amtschrenbeleidigung freigefproden, und Peter Fürther von 
Böttigheim wegen Vergeben der Körperverfegung im Zufammen- 
Rufe mit einer polizeilich firafbaren Nörperverlegung zu einer 
doppelt gefchärften Befängnißftrafe von 14 Tagen verurtheift. 


In der öffentlichen Sigung der OH. Gemeindebevollmachtigten 
vom 29..d6. wurden über nachfolgende Verhandlungen PVerath- 
ung und Befchluß gefaßt. Begutachtet wurden: Die Annahme 
des Fʒ Denlein von hier als Bürger und Schreinermeifter; des 
Jof. Günther von Zelingen als Bürger und Gaſtwirth; des 
Joſ. Schneider von hier als Inſaſſe; des Ludwig Ammon von 
Iphofen ald Bürger und Bader (und zwar einfiimmig); des Bal- 
thafar Goͤß von Hier ald Bürger und Fifhermeifter; die Er— 
tpeilung einer Conceffion an den Pharmazeuten St. Moreili 
von Mellrichſtadt zum em gros Handel mit Material» und 
Draguerlewaaren. — Einen abweijenden Beſcheid erfuhren 2 
Geſuche um Ueberſiedlung, 1 bo. um Annahme als Goldar- 
beiter, 5 do. um Schreiner-Concel., 1 do. um Annahme als 
Vürger und Metzger, 1 do. als Vürger und Garküchner, 2 
do. als Bürger und Kammmacher, 1 do. als Weißgerber, 1 do. 
als Infaffe, 3 do. um Erteilung von Caffeewirthſchafts. Conc., 
1 do. als Pürger und Vergolder und 1 bo., beir. eine Baber- 
Conc. — Vorſtehenden Beſchlüſſen des Sollegiume reibte ſich 
eine Beratung über die Holjmagazine-Nehuung pro 1851,52, 
desgleichen über den Anlauf von Realitäten durch das Pür- 
gerſpital, ſowie die Feſtſtellung ber Gemeindeumlagen pro 
1852/53 an. 

Die A. 3. bringt früheren Nachrichten entgegen bie Mittheilung, 
daß einer der geachtetſten und bedeutendften der Profefforen ber 
Kieler Hochſchule hieher berufen worden fei. — Die Zahl der 


Immatrifulirten an biefiger Hochſchule beträgt 720, iſt indeß 
noch nicht geſchloſſen. 

Geſtern vor Mittag traf, von Karffladt fommend, ein gro» 
Fer Transport der Artillerie, welder Pulver nah Landau ge» 
liefert hatte, leer wieder bier ein. 

In den geftrigen Abendftunden ſah ſich ein Studirender 
der hieſigen Hochſchule, im Begriffe, den Leichenhof zu pafiren, 
von eirem'unbefaunten, feinem Anzuge nach der niederſten VBolfs- 
Hoffe angehörigen Judividuum mit dem befcheidenen Geſuche 
angefallen, ihm 6 Fr. audjuhändigen, ober Gefahr zu Taue 
fen, augenblidlich erproffelt zu werden, Der Stubirende jedoch 
hatte fo viel Geiftesgegenwart, fih feines Hausſchlüſſels als 
Waffe zu bedienen und auf diefe Weiſe ven erſten Angriff des 
Strauchhelden abzuwehren, der, durd die Dazwifchenfunft mehr 
rerer Perſeuen entmuthigt, plotzlich das Weite ſuchte. 

Der für die Neubaukirche von dem Bildhauer Hru Hal- 
big gefertigte Entwurf eines Altars iſt dem Profeſſor ver 
Hefipetit, Hru. Dr. Froöhlich, zur Begutachtung übergeben wor- 
ben. Hicher gehört auch die Nachricht, dag frommer Sinn 
eines hieſigen Einwohners der Kirche nuch ifrer Eröffnung eine 
Monftranze im Werthe von 1,500 fl. beftimmt hat. 


Deutihland, 

(Münden, 28. Nov) Mit ziemlicher Beſtimmtheit ver- 
nimmt man heute, daß die Differenzen, melde einen Räcktritt 
des Staatsminiſters der Juſtiz, Hrn. 9. Kleinſchrod, hätten 
berbeifüßren Fonnen, ale befeitigt betrachtet werben dürfen. Nach- 
richten aus Wien, ans guter Quelle zufolge, werden die Ver— 
bandlungen ber dort flattfindenden Zoflfonferenzen fih jeben- 
falls bis in die zweite Hälfte Dezembers erfireden, doch darf 
beren Beendigung no vor dem Schluß des Jahres entgegen 
gefeben werben. — Im Laufe dieſer Woche wird Se. Exc. 
der Hr. Minifterpräfivent die Peitung feiner Minifterien wieder 
übernehmen. — Auf dem vorgefirigen Hopfenmarkte geſtalteten 
fich die Mitteipreife: ober- und nieberbayerifhes Gewaͤche, Mit- 
tefgattungen 46 fl. 2? fr., bevorzugte Sorten 54 fl. 45 fr, 
MWolnzachere und Auer-Markt-But 68 fl. 21 fr.; mittelfränfi« 
ſches Oewaächs, MittchDualitäten 75 fl. 48 Mr, vorzüglidere 
Dualitäten aus Spalter Umgegend ıc. 70 A. 13 Mr, Spal - 
ter Stadtgut ar. SO fl., Veitmeriger Out 52 A. 23 fr. und 
Saager But 104 fl. 23 Fr. 

(Speyer) Dem hieſigen Gemeinderat, welder das Be- 
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Halt des ifraelitifhen Schullehrers, zu beffen Deckung die Stadt 
bisher blos einen jährlichen Beitrag leiſtete, vollftändig zu über- 
nehmen befloffen, warb die Ruratelgenefmigung verweigert. 

Das Mainzer Journal ſchreibt aus Rheinbayern: Nach 
verbürgten Gerüchten hätte das fol. bayer. Minifterium einen 
großen Theil der Ungleichheiten, welche bisher zwifchen den 
proteftantifchen und Fatholifchen Pfarrbefoldbungen beſtanden, nun 
befeitigt. 

(Freiburg) Der geiftlihe Rath und Profeffor Echleyer, 
eines der Häupter ber Fatholifhen Partei an hiefiger Univer- 
fität, hat von der Negierung den Befehl erhalten, fi innerhalb 
drei Monaten um eine Pfarrei zu bewerben, wibrigenfalls eine 
dienftpofizeiliche Verfolgung gegen ihn eingeleitet werbe. Auch 
die Stellung des Hrn. Prof. Buß dürfte gefährvet fein. 

Preußen.) Neifende wollen um Magdeburg und länge 
der Thüringer Eifenbahn große Getreivehaufen gefehen haben, 
welde wegen Mangels an Naum, herbeigeführt durch bie er- 
giebige Ernte, nicht eingeheimft werben Fonnten. — In Elbing 
if einem Mitglieve der freien evangelifhen Gemeinde die Con- 
ceffion zur Errichtung einer Badeanflalt von der Polizei ver— 
fagt worben, weil «6 als ſolches die von der Gewerbeordnung 
geforderte Zuverläffigfeit nicht befige. — Man fpriht son gemein- 
famen Anordnungen, welche zwifchen ben größeren deutfhen Staa- 
ten in Betreff der Handhabung der Frembencontrofe verabrebet 
find. Bis jept follen Preußen, Defterreih, Bayern, Sachſen 
und Baden fi über bie zu treffenden Mafregeln vereinigt haben. 

(Berlin) Man erwartet vemnähft Frhrn. v. Bruck aus 
Mien, der die bereitd angebahnten Unterhaudlungen zwifchen 
Defterreih und Preußen betreffs der Handelsfrage auf Grund 
umfaffender Inftruftionen fortführen follte. — Der jüngfte 
Monatsberiht des „Rundfhauers”, welcher ald Duvertüre zu 
der Kammerfeffion gelten kann, bemerft u. a.: „Diefe Kam- 
merfigung darf nicht vorübergehen ohne daß, wiederum mie in 
r vorigen Sigungen, ein tüchtiges Duantum März-Errungenfchaf- 
ten von der Haut des Vaterlandes abgerieben wird., Die 
drüdenpfien und unpopulärften unter dieſen Errungenfchaften 
werden, nah dem Borgang ber vorjährigen erfien Kammer, 
zuerfi in Angriff zu nehmen fein, etwa die Satzung, daß all- 
jährlich die Kammern berufen werben müffen, und die Sagung 
daß fie alljährlich das ganze Budget, als wäre es ein neues, 
votiren müffen, die fo äußerfi verhaßten breiährigen Wahlen 
n. f. w.” — Die Kammern werben burd Hrn. v. Manteuffel 
eröffnet werben. — Man erfährt, daß der Zollvertrag mit Braun- 
ſchweig ratifizirt iſt; auch dürften wahrſcheinlich fhon bie Zoll- 
serträge mit den Thüringer Staaten abgejchloffen worden fein 

(8. Sadfen.) Aus allen Gegenden bes Landes zahlreiche 
Nachrichten von Vergehungen am Eigenthume. — Der Verein 
fächfifcher Lehrer zu gegenfeitiger Unterflügung in Sranfheitd- 
fällen macht guten Fortgang. 

(Defterreig.) Man fpricht von neuen Verhaftungen zu Pefth, 
deren wahres Motiv nicht befannt if. Gegen 50—60 Ver 
fonen, worunter ſelbſt mande den höheren Klaſſen ver Gefell« 
{haft angehörige, wären plöglih eingezogen worden. 


Auswärtiges. 


Schweiz.) Ale fremden Kapuziner unter 65 Jahren mäf- 
fen den Kanton Teffin verlaffen und erhalten hiezu Geld und 
Pafſe. — In Bafelland Hat fih, wie in Zürih, ein Lebens- 
mitteloerein zum Anfauf von Brod im Großen und Bertheifung 
besfelben an die Mitglieder, gebildet. — Ein von dem großen 
Rath in St. Gallen begnadigter Mörder hat inftändig gebeten, 
bie zuerft über ihn verhängte Tobesftrafe an ihm vollſtrecken 
zu laffen, indem er fi darauf ſchon vorbereitet habe. 


(Italien.) Ein zweiter Krater des Aetna hat fih fühwärts 
vom erflen geöffnet; die Lava firömte bis fünf Meilen von 
Zufferana. — Aus Rom die befliimmie Mitteilung, daß ver 
heilige Bater den Erzbifhof von Paris zum Stellvertreter bei 
der firhlihen Weihe Napoleons bei feiner Erhebung zum 
Kaifer ernannt habe. 

(Belgien) Die berufene Commiffion hat der Regierung 
den Nath gegeben, fo bald als möglich die 5procentige Rente 
zu convertiren, und empfahl 1'/,procentige Scheine. 


(Franfreih.) An der Grenze hat man mehrere Ballen 
revolutionärer Flugſchriften: „die Opfer des Staatsflreichs” 
mit Beſchlag belegt, wie auch ein neues Manifeft bes Lonbo- 
ner Revolutions-Gomite’s. — Der Stabtrath von Straßburg 
hat einftimmig den Befhluß gefaßt, daß das Schloß diefer Stabt 
bei Anlaß der Berfündung bes Raifertpums dem Prinzpräfidenten 
zum Geſchenk gemacht werben folle. 


(Paris) Am 2. Dez. begibt fih Kaiſer Napoleon III. in bie 
Zuilerien, wo die drei großen Staatöförper feiner harren wer- 
den, um ihn in feiner neuen Würde zu begrüßen. Für biefen 
Tag bereitet das Stadthaus eine Illumination vor, welde 
an Schönheit alles bisher Gefehene überbieten fol. — Die Bermäh- 
fung nut der Prinzeffin Wafa fol der rönungsfeierlicpkeit alsbald 
folgen. — Man hofft, nun eudlich die Generale Lamorieiere und Be» 
beau, Hrn. Baze und die übrigen Berbannten, die fein anderes 
Verbrechen begingen, als ihrer Meberzeugung treu geblieben zu 
fein, und deren Anwefenpeit in Branfreich keine Gefahr darbieten 
könnte, in ihr Vaterland zurücktehren zu fehen. 


(Großbritannien) Napier ıft mit der Auflage gegen eine 
Zeitfgrift, die ihm fomohl als Militär wie ald Eivilcomman- 
dant der Unfähigkeit und Graufamkeit bezüchtigt, durchgefallen. 

(Afıen.) Fortdauer der Hinrichtungen der Babis (einer 
veligiöfen Secte) in Teheran, nachdem der ruſſiſche Geſandte 
die Erledigung derfelben von der bisher gegen fie verhängten 
Tortur verlangt hat. 

(Amerika) Der britiſche Kommandant des Striegedam- 
pfers, welcher über huudert amerifanifhe Fiſcherfahrzeuge im 
Hafen von Pord-Hood blokirt Hält, hat, wie bereits bemerkt, 
ermittelt, daß viele ber amerilaniſchen Schiffe zweierlei Flag- 
gen und Schiffspapiere hatten, um damit bie britifgen Kreuzer 
zu hintergehen. Britifhe Kauffahrer follen ihre Helferspelfer 
und Mitfhulvige fein. 

(Amerifa.) Das bisher zurüdgemwiefene amerifanijge Schiff 
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durfte in der Havannah Labung und Paffagiere ausfegen, er- 
hielt aber bie Eröffnung, daf man ihm ferner diefe Gefälligfeit 


(Merikto.), In Mariano wurbe eine Verſchwoͤrung gegen 
bad Leben des Bicepräfidenten Ariſta entdeckt unb vereitelt. 


nicht mehr geflatten werde. — Ein fpanifches Dampfboot it In Guadalaxara ift ein Convent jufammengetreten, um bie 


an ber californifhen ſtüſte ongelommen, um fpanifhe Gelh- 


Berfoffung zu reformiren und einen ueuen Präfiventen zu 


forberungen zu unterftügen. wählen. 
Verantwortlicher Revalteur und Merleger: I. B. @. Förtſh. — Grprkitiens-tolal: Blafinsgeile Nro. 885. 


Antündigungen. 


(2650) 
Medaille 


Ion 


® | 1343 
a Pufte 
Befanntmahung. 

(2790) In Gemaßheit hoher Entſchließung f. Negierung werben bie Baupfäge 

Ne. 3, 4 u. 5 im fog. Katzenwickerhofe dahier, wie ſolche hiernach beſchrieben find, am 
Donnerdtag den 2. Dezember 1852 Bormittags 10 Uhr 

am Sipe des unterzeichneten f. Nentamte® wiederholt verfirihen. Die Strihsbebing- 

niffe nebft dem Plane der Baupläge Tiegen vor dem Striche zur Einſichtnahme bereit. 

Würzbarg, am 20. Nov. 1852. 

Königlihed Stadtrentamt. 
Shierlinger. 
Befchreibung der Bauplätze. 

Der fog. Katzenwickerhof ift an der Hofſtraße gelegen und erſtreckt fih bis an 
den Theatergarten, fohin bie in bie Mähe der Theaterſtraße und find die zu ver- 
fleigernden Baupfage No. 3 an ber rechten, die Baupläge No. 4 und 5 an der Finfen 
Seite der neuen, in die Hof. raße ausmündenden, Strafe gelegen. 

Der Bauplag No. 3, Fronte: gegen Meften, umfaßt einen Flächenraum von 
18,571 Di. 

Der Bauplag No. 4, Fronte gegen Dften, 9218 D'.. 

Der Bauplap No. 5, Froute gegen Dften, 7274 D'. 

Würzburg ben 23. Nov. 1852. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Shwint 


Berloofung. 

Mit allerhöchfter Genehmigung unternimmt ver polytechniſche Verein in Würz- 
burg zur Belebung der dahiefigen Gewerbsinduftrie überhaupt und insbeſondere zur 
Erzielung eines Abfages für die bei der großen Induſtrie-Ausſtellung aller Nationen 
in London mit der Preismebaille gefrönten Kunſtmöbels der Gebrüder Barth, eine 
große Berloofung von 400 Gegenfländen der einheimiſchen Gemwerböinbuftrie im 
Werthe von 7,200 fl. 

Die zu verloofenden Gegenſtände find in der Bewerbepafle an ven Worhentagen 
von Morgens 9 bis Abende 6 Uhr zu Jedermauns Anficht ausgefiellt, und das Nähere 
ans bem dortſelbſt aufliegenden Berlonfungsplane zu erfehen. Loofe für beide Ab- 
theilungen zu fl. 1. find ebendaſelbſt zu haben. 

Auswärtige Beftellungen von Looſen werben gegen portofreie Einfendung bes 
Betrages an die Gewerbshalie jederzeit pünftfih ausgeführt. Wer ſich mit Abſatz 
von Loofen auswärts befchäftigen will, beliebe fih an die unterzeichnete Commiſſion 
zu wenden. Würzburg im Juni 1852. 

(14830) Die Verlooſungs Commiſſion ded polytechnifchen Vereins, 


Wein-Auection. 


„Mitte Dezember dieses Jahres werden wir eine Wein-Auction abhalten. 
Die Herren Weinbesitzer, die noch Weine dazu zu geben gesonnen sind, wer- 
den hiemit gebeten, ihre Anmeldungen bis längstens Montag den 6. Deabr. 
gefälligst zu machen. 
Würzburg den 30. Nov. 1852. 
Das Commissions-Barsan von 


G. J. Michel & Comp. 


Garl. 


von 
George, Apotheker in Epinal a Manen. 


Diefe rübmlichft bekannten Bruftbonbons, ein anerkannt bewährtes Yinderungdmittet. bei Bruftleiven: 





Goldene 
Medaille 
1545 
olz 





Eier Montorguitarre mit vorzüglihem 
Tone if billig zu verkaufen. N. i. d. Erp. 

(2356) Es if ein älterer, aber noch 
in ganz gutem Zuflande befindlicher Flügel 
billig zu verlaufen. N. in d. Erp. 


(2546) Im Drte Kleinrheinfeld, t. 
Edge. Gerolzhofen, ift ein Defonomie- 
gütchen von circa. 35 Morgen Artfeld, 
51, Mrg. Wiefen nebſt Gebaͤulichkeiten, 
Garten, Gemeinde» und Scäfereirecht, 
zu verkaufen oder bis Petri zu ver- 
pachten. Ein Theil des Kauffhillinge 
Tann baranf flehen bleiben. N. ift bei 
Dr. Neugebauer, praft. Arzt zu Sulz - 
heim, zu erfragen. | 

(2856) Ein Glaspavillen zum Pho- 
tographiren wird jegt, oder gleich nad 
Weihnachten zu kaufen geſucht. N.i.d.E. 


Ein junger ſchwarz, grau und weiß 
gefleckter Sangpund mit grünem Halt- 
band und Zeichen hat ſich verlaufen. n- 
dem man vor befien Anlauf warnt, bittet 
man um NRüdgabe in Dift. 3 No. 222, 


Ich warne hiemit Jedermann, Etwas 
auf meinen Namen zu borgen, indem ich 


 feinerlei rn. feifte. 


ob. Fieger, Friſeur. 
Ein foliver Junge fann bei einem Bud 
bindermeifter dahier in die Lehre tre- 
tem. N. in d. Exp. 
500 fl. find gegen hinlänglihe DBer- 
fiherung auszuleihen. N. in d. Exp. 
Ein Kapital von 400 fl, wird gegen 
boppelte Berfigerung zu 4 pCt. im land- 
gericptöbegirfe Würzburg 1. d. M. aufzu- 
nehmen geſucht. N. in d. Erp. 
Anzeige. 
(2855) Mehrere Mädchen werben 
geiucht zur Theilnahme am Unterrichte 
in der frangdfifchen und englifchen 
Sprache. N. in d. Erp. 
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(2856) Künftigen 
Mittworh den 1. Dezember 1852 Vormittags 10 Uhr 
werben im ärarialiichen Holjhofe am Sanberthore 20 Klafter Klotzholz und 4 Kift. 
Stiel öffentlich verfteigert, wozu Tufltragende Käufer eingeladen werben, 
Würzburg den 26. Nov. 1852. 
Königliche Stadtrentamt, 
Shierlinger. s 


Maiı-Dampf-Schifffahrt 








k 
Im Dezember 1852 bis auf Weiteres: 
| 1) Täaglid: 

Bon —— nah Alchafrenburg . Morgens 61, Uhr. 
Bon Aſchaffenburg nah Mal . » x 2 22... 2 5’, Uhr. 
Bon Frankfurt nach Man - - 2: 2: 22020. „ 410 Uhr. 
Bon Mainz nah Frantiut . . —F Mittage 1 Uhr. 
Bon Frankfurt nach Wertheim *) Morgens 6  llhr. 


Bon Wertheim nah Würzburg -» > 2 2 2020.. „4a Up 
) Ron Mertheim wach Würzburg Fahrgelegenpeit zu Land alsbald nah Ankunft 
des Bootes. " 
2) Ie über den anderen Tag: 
Bon Frankfurt nah Köln an den Tagen ungeraden Datums, 
als am 1.,3,5.,T 1%. 2 20. Morgens 6 lihr. 
Bon Köln nah Frankfurt an den Tagen geraden Datume, 
als am 2., 4,6.,8.% . . . Morgens 10 Uhr. 
3) Mehrmals wöchentliher Güterdienſt 
ohne beftimmte bgangsyeit. 
Mürzburg, Ende November 1852. Die Direktion. 
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vegetabiliſche Haar-Cinktur, 


von mehreren anebiinai-Drdr Eben geprüft und genehmigt. 
Dit diefem nur aus Begetabilien gezogenen und dechalb unſchaädlichen Kär- 
bungemittel Tann man auf feichte Weiſe 
grauen, weißen und rothen Haaren 
binnen Kurzem eine ganz natürliche dunkle Farbe geben. Dabei wirft die Tinftur 
auf das Wachsthum der Haare nur fräftig und wohlthätig. Die Flaſche mit veut- 
licher Gebrauchsanweiſuag foßet 1 fl. 45 fr. und ift in Mürzburg zw haben bei 


Kom x Wagner. 
Der fo beliebte 
Sulzbacher vollftändiger Gefchäftsfalender pro 1853 


wird nad fo eben eingefaufener Mittheilung der Verlagshaudlung in der erſten Hälfte 
des nächſten Monats bei uns eintreffen und empfehlen wir ung Ju vorläufigen Be- 


ſtellungen. 
Julius Kellner's fränkiſche Buchhandlung. 


Im Verlage der Renger'ſchen Buchhaudlung in Leipzig erſchien und iſt in 
Paul Halm's Buchhandlung in Würzburg an der Univerfität vorräthig: 


Taſchenbuch der Mineralogie, 


bearbeitet von 
Dr. Johannes Zimmermann, 
Mit in den Tert gebrudten Holgfhnitten. 
27 Pogen Belinpopier. ar. 16. Preis fl. 3.9 fr. 

Der Herr Derfoffer des Taſchenbuchs, welder in ähnlicher Weiſe die Minera- 
logie behandelt, wie dieß von Lehmann und BGottlich für die Chemie und Tech- 
nologie gefheben if, hat darnach gefirebt, die Mineralogie in ihren wichtigfien Grund« 
zügen leichtfaßlich darzulegen, zur praftifhen Anwendung bie erlangten Kenntniſſe 
anzuregen und ein Hilfsmittel zu geben, durch welches ein Jeder, der fih für Mi- 
neralogie intereffirt, über tie wichtigen Eigenſchaften der Mineralien ſich ſchnell 
Kenuntniß verfhaffen kann. 
ſachen aus dew Gebiete ber Geognoſie beigegeben worden. 


Grud veu Joſ. Steib in Würzjburg. 





—- 
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Als Anhang find dem Taſchenbuche die wichtigften That- 


Cafe mnsical. 

Die fehr verehrten Theilnehmer an dem 
Cafe musical werben höflichfi gebeten, ſich 
Sonntag den 5. Dez. Mittag 2 
präci6 einzufinden, damit ſowohl im Hin- 
blick auf die muſikalifchen £ 
als wie im Herblick auf die fonfligen Ein- 
nehmlichfeiten feine Epiſode ftattfindet. 

Schön ift die Pracht vom Morgenroth, 

Schön die der [hönen Sterne; 

Erfehnet wird ver Liebesbot 

Vom Schägchen in der Ferne, 

Die Freude lächle überall, 

Und nur der Cafe musical. 

B. u. G. 

Im 3. Diſt. No. 88 iſt ein ſchöner 
lebender Hirſch und eine fchönelebende - 
Hirfchkuh aus freier Hand zu verfaufen 
und konnen Liebhaber hiezu dieſe Thiere 
täglich einſehen. 

Aus der Erziehungs - und Nettungs- 
Anftalt zu Sannerz bei Prüdenau wün- 
fhen einige arme Knaben das Schrei- 
ner-, Schloffer- oder Echubmacher- 
Handwerk bei einem chriſtlichen Meifler 
unentgelelih gegen 4 Jahre Lehrzeit zu 
erlernen, R. in d. Erp. 


Fremdenanzeige vom 29. Nov.: 

(Rronprz. dv. Bay.) Freifrau v. 
Nedwig v. Fkf. Müller, DBierbrauer v. 
Deirtingen. — (Ruff. Hof.) Frhr. v. 
Fobfowig, Bar. v. Franfenflein, Dr. Sail« 
mann u. Dr. Lindwurm v. Münden, Sflte.: 
Nees v. Offenbach, Lahmeier v. Fff, Raus 
mann v. Muplheim, Schmittgen v. Bern- 
caftel, Weber v. leipzig, Forſtheim v. Köln, 
—(Schwan.) Böhnert, Fabrif.m. Fam.v. 
Erfurt. Loy, ff. öft. Lieut. m. Dien. v. 
Sf. Hauska u. Etz, Cadetten v. Mainz. 
Weber, Kim.v. Fkf. Ethel, Neg. v. Kiew, 
— (Wärttemb. Hf) Frau Huber u. 
Frl. Bordolo v. Schwarzenau. Frl. Lich- 
tenauer v. Offenburg. Friedreich, k. Ap- 
pellationsgerichtsrath m. Fam. v. Aſchaf- 
feuburg. Zimmermann, Maler v. Mün- 
Gen. Vogel, k. Pauinfpeftor v. Schwf. 
Kflte.: Kütl a. Preußen, v. Segnig v. 
Schweinfurt. ° 

Zheater- Anzeige, 
Mittwoch den 1. Der.: 
Zum erfien Mafe: 
Die Eiferfüchtigen, 
der: 

Das geheime Zimmer, 
Luſtſpiel in 1 Alt von Rod. Benedir. 
Boarher: 

Chriſtoph und Renate, 
dber: 

Die Verwaisten, 

Luſtſpiel in 2 Aften nad Auvray von 
€. Pam. 
Gehorben. 

Hof. Gabriel Krapf, Ordensgeiſtlicher, 
813. — Marie Pflug, Poſttondulteurs- 
frau, 44 3, j 


Würzburger Wbendblatt. 


Das „nändblait“ erfgeint mit Auenahme rer Sonntage, für 
welchen u ein Unterbaltungsblatt Beigegebeun wir, un: der hohen 
Befftane täglich Abends 5%, nr, 


nement, ein, ausgeseichmetes. Dallerichlart m menatlih 8 Bil 
berrälsfel dem Abbbl. beigegeben. 


Mittwoch 


Swölfter 


KM Tithoar: Beilage werben für das laufeude halbſährige Aban- Yahrgang: Inferate werden nach dem) Hain, und 
die 


No, 287. 


Der Bränumerationdprels beträgt für 1: Monat 18 Mu, viertels 
jährig 54 fr, balbjähria 1. 48 Kr. 368 Preife lann das 
Abbbi. durch bie f. Dberpoffamtsgeitungs’@ryen. bejogen wirken. 


zwar in Meine Sehriff 
breifpaftige Beile zu 3 fr., Die-boppeite zu 6 fr,, vie durchaus 


laufende zu 9 fr, beredinet, 
1. Dezember 1852, 








Zagönenigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


$ In der öffentl. Sigung des f. Kreit- und Stattgerichts 
vom 30. ds. Mis. wurden Adam und Margaretha Schüll ven 
Köhler wegen Verbrechens: der Urkundenfälſchuug zu eimer vier⸗ 
jährigen Arbeitshausftrafe, Andreas Müller, Tediger Dienfifnedht 
von rpesheim, wegen Bergehens des einfachen Diebſtahls zu 
einer Zitägigen doppelt gefchärften Gefängnifitrafe, und Doro 
thea Pfeuffer, ledige Naͤherin von. Würzburg, gleichfalls wegen 
Vergehens des einfachen Diebſtahls zu einer dreimonatlichen in 
einem Zwangsarbeitshaufe zu erftefenden Gefängnißſtrafe ver · 
urtheilt. 


In der Sitzung des Stadtmagifirats vom 30. ds. warb Aber 
Nachſtehendes Berathung gepflogen und befchloffen: das geftern 
beregte Gonceffionegefuh des Pharmazeuten Morelli, deegl. 
das Gefuh des of. Günther von Zellingen ald Bürger und 
Gaſtwirth zu genehmigen; die Annahme des Badergebülfen 
Ammon als Bürger und Baber umter der Bedingung zu .ge- 
flätten, daß berfelbe feine Baderſtube im Pleichacher Viertel 
einzurichten Habe. — Einen abſchlägigen Beſcheid erfuhren 2 
. Gefuhe um Kommmader-Gonr., 1 do. als Weißgerber, 1 do. 
ale Mepger, 1 do. als Baer; ein gleicher Beſcheid ward auch 
einem Ueberfiedlungẽgeſuche. — Eine feit 5 Jahren nicht mehr 
ausgeübte Büttner · Cone. fällt ver Verjährung anheim. — Auf 
den durch die Verfaffenfchaft der Wittwe Gafterflätt dem Stadt- 
magiftrate als Legat zugefallenen zwei Häuſern im Werthe zu 
20,000 fl. Taften einer näheren Mittheilung zufolge 15,000 fl. 
Kapitalſchuld. — Dem Stadtbauinfpeftor Scherpf, desgl. dem 
Pfandamtsfontroleur Dominifas Neun werben Nemunerationen gu · 
erkannt. — Statt bes Hrn. Regge.-Nathes und Stabteommife 
färe v. Branfa warb Hr. Rechterath Groß zum Vorſtande der 
GewerbefteuereRegulirungscommiffion gewählt. — Aus der Ver 
laſſeuſchaft der Magdalena Lachner ift der Armenpflege ein Le⸗- 
gat von 100 fl. zugefallen. — Dem Vürger Nikolaus Bed 
wird geflattet, nach vollendeter Reparatur der auf der Brüde 
befindlichen Etatuen deren Infignien auf feine Koſten herftellen 
zu Taffen. — Das Wachthäuechen an der Bruntenflube wird, da 
man besfelben nicht mehr bendthigt, in Folge commandant- 
ſchaftlicher Beftimmung vom beregten Plage entfernt werden. 

Die kgl. Staateſchuldentilgungekommiſſion hat Verfügung 
getroffen, daß die kgl. Grundablöfungefaffe die Ausantwortung 
der Eutſchadigungs · Kapitalien, begiehungsmweife Depofitenfheine 
und Zinsraten an die, in Ueberweiſungs -Verzeichniſſen bejeich- 
neten GStiftungsverwaltungen oder Pfründenbefiger fünftig in 


der Regel dur bie betreffenden Kuratelbehörden, nämlich bie 
fol. Landgerichte oder Gerichte» und Volizeibehörben zu erwir- 
fen babe. Ausnahmen follen nur flattfindeh bei Städten mit 
magiftratifcher Verfaſſung, in welchen Rällen die Ausantwortung 
ber Entfhäbigungs-Kapitalien ıc. fünftig durch bie betreffenden 
Stadtmagiſtrate zu gefchehen babe. 

Einer Befanntmahung der f. Kreisregierung zufolge iſt ber 
Bedarf unferes Kreifes darch die heurige Erute im Allgemei- 
nen gededt, und auch bie Vefürdtung vor Ausbreitung ber, 
überall abnehmenden, Kartoffelfänfe nicht gerechtfertigt. 

Einer Mittheilung zufolge fleht die angeorbnete ſtatiſtiſche 
Zufammenftellung der Hunde nach ihrer Benügung mit ber 
Ausarbeitung eines dem nächſten Qandtage vorzulegenden Ge— 
fegentwurfes über Einführung, einer Hundeſteuer im Zufammen- 
hange. 

Abermald wird morgen eine Artillerie Train-Abtheilung, und 
jwar jene, welche vor Kurzem einen Munitiond- Transport nad 
Landau gebracht, auf ihrem Rückmarſche nah Münden unfere 
Stadt berüpren und hier Nafttag halten. Bon Seite des hie- 
figen Artillerie · Regimentes wird in den nächſten Tagen ein Muni- 
tiong- Transport nad der Feſte Jugolſtadt abgehen. 

Die heute erſchienene Brodtaxe ergibt einen Abſchlag von 
2 Tr. per Laib, und koſtet fonach ver Gpfündige Laib Brod 
231, fr. 

Am 25. v. Mies. fam zu Grombach, Gchts. Alzenau, wie 
man vernimmt, durch Fahrläffigkeit, Feuer aus, das indeſſen 
durch rechtzeitige Hälfeleiftung, ohne erheblichen Schaden her⸗ 
beigeführt zu haben, wieder gelöfht ward, — Am. 26. v. Mis. 
warb zunächft dem Drte Hain ein Eifenbahnbauarbeiter durch 
einen Rollwagen anfehnlich verlegt. — Am 28. v. Dis. flürgte 
die Iſraelitin L. Stern von Thüngen, GOchte. Karlſtadt, wäh- 
rend diefelbe an der Wern mit dem Reinigen ver MWäfche befhäf- 
tigt war, im Folge eines eingetretenen Schlaganfalles in den 
Fluß, und ward als Leiche wieder an’s Land geförbert. 

Deutfchland. 

(Münden) Nah Wiederherſtelluug des Minifterpräfiden- 
tem wird bem Vernefmen nad in Balde ein auferorbentlicer 
Landtag einberufen werben. 

(Speyer) Der lirheber des enormen Kaſſendiebſtahls da- 
hier, Gärtuer Schreiner, ift eingezogen und hat bereits ein um- 
faffendes Geſtäͤndniß abgelegt. Tas Geld ift beinahe im gan- 
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zen Betrage wiebergefunden. Ein Miturheber des Diebſtahls, 
Stößer in einer hiefigen Apothefe, wurde gleihfals zur Haft 
gebracht. 

(Fraulfurt a. M.) Braſilien hat zur Zeit noch nicht ein 
gewilligt, den Flottenreft zu faufen. Defterreih erhält wahr- 
ſcheinlich die beiden Schiffe gegen eine Heine Baarzahlung und 
Abrechnung feiner Vorſchüfſſe. 

(Raffau.) Mehreren Bürgermeiſtern iſt beſſere Herſtellung 
der Sonntagsfeier anempfohlen worden. — Mehrfache Bitten 
an den Herzog um Feſthalten an Preußen in Zollvereinsſachen. 

(Heffendarmftadt.) Im Biegen ift ein Geſchwornenurtheil 
Gegenfland der Gonverfation, und nicht alle Theilnehmer der 
Berhandlung haben die Ueberzeugung, daß ein Yanbwirth, ber 
bei offenem Fenſter ſchlief, nicht einen ſchweren Traum von 
einem Morbangriffe gehabt habe, in deffen Folge fein ehemali- 
ger Knecht, der im einem andern Dorfe jet dient und nicht 
einmal in biefer Nacht der Abweſeuheit von diefem Dorfe über- 
führt werben fonnte, auf zehn Jahr in’s Zuchthaus wandert. — 
Der Gießener Polizei gelang es in den legten Tagen, ein gan- 
zes Diebsneft auszupeben. Die Berhaftungen follen die Zahl 
20 bereitd erreichen. 

(Kurheſſen.) Der Stadtrath von Hanau ifl vom dafigen 
Eriminalgerihte zur demnächftigen mündlichen Verhandlung vor- 
geladen, angeflagt, in einer 1850 an den Kurfürſten gerichteten 
Adreſſe gröblihe Ehmähungen auf deſſen Minifter vorgebracht 
und in öffentlichen Blättern verbreitet zu haben. 

Preußen.) Der Jubel war vorlaut; denn die Spener'ſche 
Zeitung, die noch nicht fo recht vom Ernſte Oeſterreichs über- 
zeugt if, glaubt, daß erſt eine öfterr.-preußifhe Verfländigung 
zu Tage kommen dürfte, wenn man in Wien bisher feftgehal- 
tene. politifhe Nüdfihten fahren laſſe. — Der Borromäus- 
verein zu Köln ift dermalen in 14 Diöcefen verbreitet und be- 
fteht aus 380 Hilfewereinen mit 5026 Mitgliedern und 12,565 
Theilnefmern. Während des Tjährigen Beftehens wurden ſchon 
31,500 Tplr. für Bibliotheken verwendet; außerdem erhält je- 
des Mitglied und jeder Theilnehmer jährlih ein nambaftes 
Büchergeſchenl. 

(Berlin, 29. Nor.) Um 12 Uhr wurden bie Kammern durch 
den Minifterpräfiventen eröffnet. Die Thronrede befagt im we⸗ 
fentlihen: Der Etat fei nach den wirflichen Bedürfniſſen und 
altpergebradgter Ordnung und Sparfamfeit geregelt. Der Sep- 
tember-Bertrag fei leider bis jept ohne allſeitigen Anſchluß, 
uber die Regierung fei der Landeszuſtimmung in Betreff ber 
befofgten Politit gewiß. Verheißen werben Vorlagen über Com- 
munilotionsanfagen, über Gemeinde-, Kreis-, Provinzial-Drb« 
nung und über bie erfle Kammer. Die letztere Vorlage be— 
zwecke: Befreiung der Krone von Beſchränkungen, die im Lan- 
besintereffe nicht begründet feien. Im Allgemeinen wolle man die 
Regierung unabhängig von Parteibeftrebungen, Feine Antaftung ge- 
feglicper Freiheit, aber auch feine Schwächung koͤniglicher Gewalt 
durch Tpeilung. Der gefeplihe Weg der Berfaffungeentwid- 
lung gebe Sicherheit und dauernden Erfolg. 

— ) Das Aviticitätsgefeg und die Gerichteordnung 


für Ungarn Tiegen dem Reichsrath vor, und follen bis Neujahr zur 
Publikation gelangen, Auch der wichtige Entwurf für die Grundent- 
laſtung dieſes Kronlandes foll der Reife nabe fein. Die dem Kürften 
Eſterhazy vwermuthlich zufallende Entfhädigungsfumme wird auf 
fat 4 Mill. Gulden gefhägt. — Defterreich befigt 61 Sparkaffen 
mit einem muthmaßlichen Einlagsfapital von 75 Mill. Gulden 
E.-M. — In Folge der leider immer mehr überhanbnehmenben 
Ranbanfälle in Ungarn ift die Wiedererrihtung der fog. Comi- 
tats-Panburen befchloffen worben. 


Auswärtiges. 

(Dänemark.) In Altona hofft man auf Kortbauer ver bie- 
herigen Hanbelsprivilegien für bie Stabt, weil man in Stopen- 
dagen für die Nivalität in Hamburg eingenommen ift. 

(Zurin.) Man fpridt von einem neuen Anlehen von 40 
Millionen. 


(Paris) Fraheren Nachrichten entgegen vernimmt man, baf 
der Papſt pofitiv verfprocen Hat, die Salbung Napoleons II. 
in eigener Perfon vorzunehmen. Die Epoche der Krönung ift 
auf den nächſten Mai feſtgeſetzt. — Der Uebertritt ind faifer- 
Tiche Lager bringt jeden Tag größere Breſchen in die Partei 
der Orleaniſten. Man fpricht jegt davon, daß fogar eine An- 
näherung bed Hrn. Thierd an den modernen Bonapartismus 
nicht zu ben Ummöglichfeiten gehöre. Die Gründung einer 
neuen kaiſerlichen Adelskaſte ſetzt viele Geldmänner in Bewe- 
gung. Die Leute geizen jegt nah Titeln. — Die Eivillifte 
des neuen Kaifers iſt auf 30 Millionen fefgefegt. — Der 
Praͤfelt Chapuy-Montlaville, der im Süden während ber Reife 
des Präfiventen durch das komiſche Pathos feiner Prollama- 
tionen fo großes Auffchen gemacht, ward bei einer Aubienz, die 
er vor einigen Tagen bei dem Prinzen hatte, von dieſem ge- 
fragt, womit er ihm eine Freude machen fünnte? Hoheit, ant- 
wortete ber Praͤfelt, ich bitte um eine Gnade, bie Sie mir 
zwar nicht gleich, aber doch in kurzer Zeit können angebeihen 
lafjeu: Ernennen Sie mich zumPrafelten von London! — Ju den 
jüngften Nächten haben viele Berhaftungen in Paris ftattgefunden, 
Man nennt unter den Verhafteten einen befannten Spcialiften, 
ber, zur Deportation verurtheilt, fih lange in der Umgegend 
von Paris verborgen hielt. — Den in Paris wohnenden Schwei- 
jern wurbe nicht geftattet, das Grütlifeft (17T. Non.) gemein- 
Ihaftlih zu begeben; es fanden daher mehrere kleinere Ban« 
fette flatt. 


(Rußland.) Der Kaifer Hat die verwittwete Herzogin don 
Peuchtenberg an. die Stelle ihres verftorbenen Gemahls zum 
Präfiventen ber f. Alademie der Künfte ernannt. 


(Amerifa.) In New-Nork Taufen neue Gerüchte von einer 
Freibeutererpebition gegen Cuba um. — Das neulihe Erbbe- 
ben in England und Irland ifl gleichzeitig in Birginien in den 
Vereinigten Staaten verfpürt worben. 


Cours ber Geldforten. 
PVitolen .2..... 9A. Mm. 120-Franceſtüde.. fl. 
Preuß. Friedriched'er 9 fl, 54’, tr. J Gagl. Seurerains. 11 1.30 Mr. 
Dell, 10 fl. Stüde 9A. 51 Le. Preug. Thaler... ı 8 
Nanr-Dufaten . sn. 37, fe aA 
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Antünvigungen. 
(195b Mit allerhöchfter Genehmigung des königl. Minifteriumsd des Innern. 


) 
Mailändiſcher Haarbalſam — 17 —5— allen — . — * das beſte 
ittel zur altung, Verfihönerung, Wa umöbeförberung und 
Wiedererzeugung der Haupthaare ſowohl, als zur — kraftiger Schnurr- und Backenbaͤrte in fhönfter Fulle. Preis 
54 fr. das große und 30 fr. das kleine Glas. 
Zeugniffe über die außerordentliche Wirkſamkeit dieſes Balfams, wie ſolche zu Zaufenden vorhanden find, 

In einem Alter von 70 (fiebenzig) Jahren, beinahe aller meiner Haare auf dem Kopfe beraubt, die mir aber nit in 
Folge einer Kranfpeit ausgingen, entſchloß ich mich, den mir von vielen Seiten als vorzuglih empfohlenen Mailander Haarbalfam 
des Herrn Karl Kreller in Nürnberg zu gebrauchen, welcher fi denn auch nad dem Gebrauche von zwei großen Öläfern- 
zu meinem nicht geringen Erftaunen, wo der Erfolg in einem fo hohen Alter fehr zweifelhaft war, fo gut bewährte, daß mun 
mein Haupt wieder mit fehr dichten Haaren befept iſt; ich kann daher nicht umhin, Herru Kreller für biefes fo vorzüglide 
Mittel meinen Daul zu fagen, fondern es auch allen Denjenigen, die mit einem gleichen Uebel behaftet find, beftens zu empfehlen, 
und beffen Wirkſamkeit hiemit öffentlich anzuerkennen und zu beloben. Memmingen, den 15. Septbr. 1842. Karl Gottlieb 
Häffner, Sädtermeifter. Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift wird anmit amtlich beftätigt.: Memmingen, den 15. Sept. 1842. 
(L. 8.) Stavt-Magiftrat. Der Vürgermeifter von Wachter. 

Die überrafgende Wirffamfeit des Kreller'ſchen Daarbalfems, welche felbft auf ganz Fahlen, befonders auch nah Kranf- 
heiten ausgefallenen Haarfiellen, wieder friſche Haare hervorrief, hatte ich in meiner Praris vielfältige Gelegenheit, zu beobachten, 
und ich empfehle venfelben um fo Tieber, da er meinem eigenen derartigen Leiden die erwünfchtefte Abhilfe geleitet hat. Nurn- 
berg, im Juli 1847. (L. S.) Dr, Schwark, ausübender Arzt. Die Unterfrift des hiefigen praftifchen Arztes, Hru. Dr, 
Schwartz, wird hiedurch amtlich beftätiget. Nürnberg, den 17. Juli 1847. (L. 8.) Kgl. Stadtgerichts-Ppyfitat. Dr. Solbrig. 

Den Mailändiſchen Haarbalfam, welchen der hiefige techniſche Chemiter, Herr Carl Kreller, fabrizirt, habe ih ſchon im 
Jahre 1834 in Folge genau genommener chemiſcher Unterfuchung, nit nur als ein für die Geſundheit durchaus unfhäpliches, 
fondern auch (berechnet nach feinen Beſtandtheilen, die andere Balfame biefer Art nicht befigen), als ein möglichſt hilfreiches 
Mittel für die gegebene Gelegenheit anerfannt und anempfohlen. Die manichfachen günftigen Erfahrungen, welde feitvem meh- 
vere Doftoren der Mebiein und praftifche Aerzte von demfelben gemadt haben, haben mein obiges Urtheil beftätiget, und er- 
mangle deshalb nicht, ven jhapbaren Balfam us auf das —* empfehlen. Nürnberg, den 19. Juli 1849. 

+. 8) Dr Solbrig, gl. bayer. Kreis- und Stadtgerichtöphyſikus. 

Mit. Bergnägen bezeuge ich anmit, daß ih gegen das Audfallen * En nad nußlofer Anwendung a4 ge- 
priefener Haarmittel, au den von Hrn. Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg, verfertigten Mailandiſchen Haarbalfam feunen 
lernte und anmwendete, und daß biefes vortreffliche Mittel fowohl mir felbft, als auch mehreren meiner Belannten die beften 
Dienſte leiftete, indem durch die Anwendung besfelben nicht nur das bedeutende Ausfallen der Haare gänzlih aufpörte, fondern 
nach fortgefegtem Gebrauch fi auch die verlornen Haare wieder vollftändig reproduzirten. Hutwyl, den 12. Diärz 1848. 

A, Scheidegger, Med. & Chir. Dr., gew. Mitglied des großen Rathes der Nepubtit Bern. Die Aecptheit der Unter 
ſchrift befheint Schloß Trachſelwald, 15. Mär; 1848. (L. 8.) Der Regierungs-Statthalter: C. Karrer. 

m Ar Y — der Mailandiſche Haarbalſam durch feine herrlichen Wirkungen ſich einen großen und bleibenden Ruf erworben 
at, jo iſt ba " 

9 3* ober die feinſte fläſſige Toifettenfeife gegen Sommerſproſſen, Leberflecken und andere Hautunrein- 
Eau d Alir ona heiten nicht wire ee und ſteht —* bei * Damenwelt in ar Ehren. 
Es befreit diefe Seife die Haul leicht und ſchmerzlos von ben genannten Flecken, ſtärll und fehügt fie vor den ſchädlichen Gin- 
flüffen der wechſelnden Mitterung, erhält die Haut weiß, gefhmeidig uud in friſchem belebten Anfehen, und zeichnet fi noch be- 
fonder6 dur den angenehmften Wohlgeruch aus. Das große Glas wird zu 40 fr. und das Heine zu 20 fr. fammt Gebrauds- 
zettel abgegeben. — Zugleich bringe ich in empfehlende Erinnerung : 

» ‘ R “ * 
Eau de Mille fleurs Sgwertig ip weh je eine ieimie 
zur Verbreitung von Wohlgeruch in Gebrauch genommen worden, als biefes Eau de Mille fleurs, welches das .oftbarfte und 
feinfte aller bis jegt befannt gewordenen Parfums darſtellt. Wenige Tropfen find hinreichend, dem Wafhwaffer, d r Leibwaäͤſche, 
Sacktüchern, Hanpfhuhen, Kleidern ꝛc. den Foftfichften und bauerndften Wohlgeruch zu ertheilen ; 
Duft-€ i ein vorzügliches Zimmerparfum und Yuftreinigangsmittel, deffen höchſt angenehmer, ergnidender und 
9 belebender Duft den verwöhnteflen Geruchsſinn befriedigt und ergöpt. Preis 15 fr. das Glas; 

Anadoli oder orientalifhe Zahnreinigungsmaffe. Diefes Mittel iſt am beften geeignet, das Zahnfleifh und die Zähne 

* gefunb zu erhalten und ſelbſt die vernachläffigften Zähne wieder blendend weiß wie Elfenbein herzuftellen. Es 
entfernt zugleich jeden üblen Geruch and dem Munde, widerfteßt der Fäulniß, erfrifcht den Athem, confervirt die Glaſur ter 
Zähne, verhindert das Loderwerden und Ausfallen derfelben und übertrifft an zweckmäßiger und zuverläffiger Wirkfamfeit alle 
Zahnpulver, Zahneffenzen und Zahntinfturen. _ Preis des großen Glaſes, welches für eine Perfon auf ein volles Jahr ausreicht, 


ut = — für ſechsmonatlichen Gebrauch hinlänglich, 36 fr. Kleinere Duantitäten find in Schachteln zu 12 Fr. 


“ 1 N} = r — 24 D + D 
o von unübertreffliher Qualitaͤt und fehr feinem, nachhaltigem, erfrifchen- 
Extrait d kau de Cologne ir iple dem und fiärfendem Geruch, das große Gedige Glas mit Goldetiquette 
zu 36 fr., das feine zu 18 fr... Auswärtige Veftellungen und Baarfendungen werben frauco erbeten und für Verpadung und 
Poſtſchein beliebe man 6 Fr. beizufügen. Jedes Glas ift mit meinem Pettſchaſt gefiegelt und mit einer Etiqurtte verfehen, welche 
meinen Namen trägt, worauf zu adten ifl, um vor Falſchung und Täuſchung ficher zu jein. 
, ’ 5 Carl Areller, Chemiler in Nürnberg. 
Bon diefen renommirten Mitteln befindet fih in Würzburg die einzige Niederlage bei 


Carl Bolzano, 


(2846) Julius Kellner's fränkiſche Buchhandlung empfiehlt beim Herannahen der Weihnachtszeit ihr reich fortirtes 


- Sugendfchriften und Silderbüchern 


für jedes Alter und zu jeden Preifen, und ift gerne bereit, wo es gewänfiht wird, eine paflende Juswahl in's Haus zu fenden. 


Lager von 


Befanntmachung. 
(2372) Nah Art. 67 des Geſetzes vom 28. Mai 1852 über die Feuerver- 
ſicherungs · Unſtalt für Gebäude und Ausfchreiben kgl. Regierung vom 19. Nov. d. J. 
(Intel. Bi, No. 135) if jegt von jevem Hundert. der Berfiherungsfumme obne lin» 
terfchied der Klaſſen ein Borausfchlag von 6 fr. pro 1851/52 zu zahlen. 
Zur Erhebung dieſes Borausihlags werden folgende Tage beſtimmt: 
für. den 1. Di der 6., 7, 9., 10. u. 11. Dez. d. J. 
„et u» 13 14., 15, 16. m 17. Dez. d. J 
„ 18. 30, 31. 22. 2 22. Dej. b. J. 
u 24., 27. u. 28. Dez. d. J. 
v» vv °%; 420. u. 80. Dgd. 3. 
und zwar jedesmal nur Vormittags von 8 bis 12 Uhr im Geſchäftszimmer des 
ſtadtiſchen Schapungsamts, 
Hievon werden fämmtliche Beitragspflitige zur Darnachachtung in Kenntnif 
gefegt. 
Würzburg, am 30. Nov. 1852. 
Der Stabtmagiftrat. 
Schwink. 


“ „ 3 7 13 


N 


tiren jeder Art Seidenzeuge :c., fowie auf der Strohhüte mit eben der 
Sorgfalt und Promptheit beforgen und fi beeifern werben, das ihnen bisher ge- 
ſchenkle Zntrauen und die fi erworbene Zufriedengeit ferner fih zu erhalten, und 
empfehlen fi zu weiteren geehrten Aufträgen zu dergl. Arbeiten. 


Ediftal-Ladung. 
In der Berlaffenf haft des Adam Marfchall von bier werben alfe Diejenigen, 
welche Erb» oder fonftige. Auſprüche an den Nochiaf des am 19. Dftober 1. 3. in 
Meuſtadt a/. todt aufgefundenen Adam Marfhall, Tambour bei dem in Sulzbach 
garnfonirten 3. Bataillon des 6. k. b. Inf.-Regiments (vacant Herzog Wilhelm) 
zu machen haben, aufgefordert, folge am 
Domerötag den 23, Dezember d. 36, Vormittags 10 Uhr 
im Gefchäftszimmer des unterfertigten Gerichts No, 9 
um fo gewiffer anzumelden und zu begründen, als auf folge bei Auseinanderfegung 
des Nachlaſſes keine. Rädfiht genommen werben würbe. 
Würzburg den 23. Nov. 1852. 
Binislnheb Bros- und Stadigericht. 


euffert 


Berichfigung. 

In Bezug auf das in No. 230 des Wurzb, Abpbls. enthaltene, und mit meinem 
Namen unterzeichnete Inſerat, betr. die Judandſetzung einer Dmnibasfahre von Ge- 
rofzbofen nah Würzburg und wieder retour, fehe ich mich zu der Erklärung veran- 
If daß deſſen Veröffentlihung meiner Abfiht entgegen zu frühe erfolgte, und folde 
erſt nach Erfüllung der von der f, Regierung vorgefihriebenen Bedingungen geſchehen 
follte. Ueberdieß bedarf das fragliche Inſerat noch der Berichtigung, daß mein zur 
Anzeige gebrachtes Unternehmen keineswegs das einzige derartige in Gerolzhofen 
it, fondern daß eine ähnliche Omnibusfahrgelegenheit bereits dortſelbſt befteht. 

Gerolzbofen, 1. Dez. 1852. — Andr. Schanz. 

Bekanntmachung. 

Für vie hieſige Schaͤferei ſoll ein tüchtiger und erfahrener Mann unter au« 
nehmbaren Bedingungen als Bemeindefchäfer angenommen werden. Luſttragende werben 
aufgefordert, fi innerhalb 14 Tagen bei dem Umterzeichneten unter Borlage von 
Zeugniffen über guten Leumund, Haöhigfeit und über Bermögensverbäftniffe zu melden, 
mofelbft fie das Nähere erfahren werben. Vorläufig wirb bemerkt, daß eine Gaution 
von mindeftens 300 fl. verlangt: wird, 

Mt. Kieinlangheim den 27. November 1852. 

Riedmüller, ®.-Borfteber. 
Firud non Dof, Srrib im Würzburg. 


— ——— — 


Hundertpfund. 











Dinstag den 14. d. früb Uhr werden 
in Guttenberg 4 tragende Kühe, 2 Schweine, 
dann. ſammtlicher Futtervorrath, Bauerei- 
geſchirr, Dansgerätbfchaften, dann ca. 160 
Metzen Kartoffeln. und 3 Stift. Bucen- 
fheithofz gegen baare Bezahlung oͤffentlich 
verſteigert. 

Geſtern Abend warb außerhalb des Bur— 
karder Thores eine Mappe, in welcher 
Papiere verſchiedenen Inhalts befindlich, 
gefunden. N. in d. Exp. 

Dem Unterzeichneten ift in verflöffener 
Mode ein fremder Jagdhund von brau- 
ner Narbe zugeloufen, und fann derſelbe 
gegen Örfag der Einrüdungsgebühren und 
des Futtergeldes wieber abgeholt werden 
bei G. Rotbenbucher, 

Vorficher in Hettſtadt. 

Es wird ein Mädchen, welches gut 
mit Kindern umzugehen. weiß und gute 
Zeugniſſe befigt, auf dad näachſte Ziel ge 
ſucht. N. in d. Exp. 

(2873) Eine eiserne Geldkiste 
ist zu verkaufen. N. ir d. Exp. 


Eine vollſtändige Landwehr-Cavallerie- 
Offiziers · Uniform nebſt ganz neuer Chab- 
racke, Bügel und Zaumzeug iſt zu ver- 
kaufen. R. in d. Exp. 

Süße Holländer Vollbüdinge, ganz 
friſch eingetroffen bei NE 
in der Eichhornſtraße. 
G. J. Molitor, 


— 


jüngſt erſt aus der Lehre getreten, ſucht 
einen Dienſt als Metzger, Hausknecht ze. 
und kann ftänblich eintreten. N. i. d. E 


fl. 400. — a 4pCt. find gegen dop« 
pelie Sicherheit auszulcihen., Wo? fagt 
die Erp. 


—— Gfiheinier Weihfeln, 


bohftänmig, auf Mahaleb veredelt, wer- 
den zu faufen geſucht von 
J. M. NReindt, 
Buchdrucker in VBamberg. 

Ein Montorguitarre mit vorzäalihem 
Tone ift billig zu verfaufen. N. i.d. Exp, 

Fremdenanzeige vom 30. Nov. : 

(Adler) Rfl.: Hofmann u. Behofff, 
Mepling v.Karlfladt, Landauer v. Münden, 
— (fronprz. v. Bay.) Job, Diem 
lieut. i. 5. Chen.-Reg. v. Neumark; Mare 
tinef, Hptm. i. 28. Juf.Reg. Benedek a. 
Pöhmen. — (Württembg. Hof.) v. 
Neuhans, Part. v. Berven. Marr, Kfm. 
v. Flf. 





BGektorbenm. 
Emilie Marabini, Dberlieutenantsfind, 
1T. 


Würzburger Wlbendblatt. 


Das „Wbrirehieit” erſcheint mit Auenahree der Sonntage, für 
weldyen Ta: ein Unterhaltungsblatt beigegeben wirb, und ber heben 
Weltar: täglich Abende 51/, Uhr, 


Bwölfter 


Der Pränumersiiondprels beirägt für 1 Monat 18 fr,, viertel 
jäärig 54 fr., balbſähtig If. 48 ir. I gleichem Preife kann das 
Abbbi. durch die dc Oberpoftamiezeltungesfirped, bezogen werben. 

Inferate werden nad tem Baum, unb pwar in Meiner Giärifi 


. Beilage wert bas Laufende ige Abon⸗ 
eg —* Em ar —— — Jahrgang. dle dreiſpaltige Selle zw 3 tr, die Doppelte zu 6 ir, die Purdhend 


wemene ein auogezeichnetes Balleriehlatt w. menatlid 8 Bil: 
derrärbfel dem Abobl. beigegeben, 


Donnerstag 





Ro. 258, 


laufende zu 9 kr. berechnei. 


2. Dezember 1852. 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Die kathol. Marrei Laufach, Loge. Rotheubuch, und bie 
Stelle eines praft. Arztes in Mainſtodheim, Logs. Dettelbach, 
if erledigt. 

Der Revierförſter Gottfried Winkler zu Kaffel warb auf 
das erledigte Forſtrevier Rimpar verfegt; an deffen Stelle zum 
prov. Mevierförfter für Kaffel im Forſtamte Orb ber Korftamts- 
altuar u. Revierverwefer 9. B. Keller in Marktfieft ernannt. 

OD Die I. Sigung des Schwurgerihts für LUnterfranfen 
des Jahres 1853 iſt auf den 14. Februar fefigefegt, und zum 
Präfiventen berfelben Hr. Appell.Rath Graf v. Spreti von 
Afhaffenburg, fowie zu deſſen Stellvertreter Hr. Kreisrath 
Schmitt dahier ernannt worden. Dem Vernehmen nach wer- 
den biebei die Drber und @erolzhöfer Brandfliftungen zur Ber- 
banblung kommen, und in Folge deſſen diefe Sigungen länger 
als gewöhnlih andauern. 


$ Ju der öffentl. Eigung des f. Kreis» und Stabigerichts 
vom 2, de. Mts. warb Ludwig Frhr. v. Buchs wegen thät- 
licher Widerfegung gegen den Polizeifoldaten Adam Genbert 
dahier im idealen Zufammenfluffe mit dem Bergehen ber Köre 
perverlegung an demfelben bei geminderter Zurechnungsfähigkeit 
im Bergehungsgrabe zu einem Feſtungsarreſte auf bie Dauer 
von 6 Monaten verurtheilt. 


Auf eine Anfrage des hieſigen Magiſtrats beireff ber 
neuen Getreidehalle in Münden warb von dem bortigen Ma» 
giſtrate als offizielle Antwort mitgetpeilt, daß der ganze Bau 
erft im Juni nächften Jahres vollendet werde. In der Halle 
ſelbſt fönnen gegen 40,000 Schäffel Detreive untergebracht 
werben. Im Mittelbau wird das unverfaufte Getreide einge- 
ftellt und im erſten Etod der Hopfenmarft abgehalten; die 
beiden Seitenpavillons aber werben zu verſchiedenen Zwecken 
verwendet, wie zur Aiche, zum Tuch - und Schmalzmarft. Pe- 
treffe der Gebühren unterliegt die Schrannenorbnung einer Me- 
vifion. "a 

Wie man hört, geht die Generaldirektion ber kgl. bayer. 
Berfehrsanftalten damit um, geflempelte Briefcouverts an bie 
Stelle der Briefmarken einzuführen. 


Im Abdbl. geſchah ſchon zu mehreren Malen eines ausge 
dehnteren induſtriellen Unternefmens Erwähnung, das, von brei 
tüchtigen hieſigen Gefhäftsmännern, den HH. Nölt, Ley und 
Stummer, in's Leben gerufen, durch die bereits feit einem halben 
Jahre im Gange befindlichen und auf den Eifenbabnverlehr be» 


züglichen Arbeiten flets mehr und mehr einer erfreulichen Ent, 
faltung entgegen ſieht. Die erſten aus dieſem Etabliffement 
hervorgegangenen Erjeugniffe, feh6 für das Bahnamt Schwein- 
furt beflimmte Eifenbape-Trarsportwägen, find heute Morgen 
nach ihrem Weftimmungsorte abgegangen, und werben benfelben 
bereits in den nähften Tagen noch mehrere dieſer Wägen folgen. 

(Eingeſandt.) Es ift wohl feinem Zweifel unterworfen, 
daf bie früher im der Reſidenz befindliche, nunmehr dem hiſto- 
riſchen Vereine überlaffene Abbildung Würzburge vom Jahre 
1623 die genausfte und vollftändigfte Anfiht von beffen Um- 
gefaltung durch die neuern Wortififationen darbietet, und 
deshalb für jeden Freund der voterläudiſchen Geſchichte und 
Topographie von hochſem Intereſſe ift. Sehr erwünfgt würde 
e8 daher fein, und gewiß bie danlbarſte Anerkennung finden, 
wenn von Seite des hiftorifchen Vereins für eine ganz getreue 
Eopie in großem Formate gefällige Sorge getragen, und folde 
theild den Mitgliedern als Gegenſtück ciner ähnlichen ſchon 
früher unter ſolchen vertheilten Abbildung etwa flatt eines Arhiv- 
heftes verabfolgt, theils in mehrzähligen Exemplaren dem afl- 
gemeinen Debit an Nichtmitglieder freigegeben würde, woburd 
fiherlih auch noch die Detkung eines großen Theiles der Ko— 
ſten zu erwarten wäre. Möge viefer patriotiſche Wunſch eine 
wohlmollende Aufnahme und baldwöglichſte Nealifiruug finden. 

Das Feſt ver heil. Barbara, Schuppetronin der Gitabelle 
wirb wie alljährlich durch folennen Gottesbienft dortſelbſt be- 
gangen. Dem Yublifam if von fruh 9 bis Abends 4 Uhr 
der Zutritt zur Feſtung geftattet. 

Der hundertjährige Kalender für 1552 verfündet in feinem 
Witterungeberihte am 4. Dezember Schnee; vom 5.—10. 
Negen und großes Waffer. Für bie Nichtigfeit feiner Propfe- 
zeiung leiflet berfelbe inveffen feine Bürgſchaſt. 

>< Auf ven geflrigen Tag Abends 3 Uhr war im Bauch'ſchen 
Brauhauſe (ehemalige Po) eine Verfommlung ſaͤmmtlicher 
hiefiger Seribenten auberaumt, um über Gründung eines Ber- 
eins zur Unterflägung arbeitdunfähiger und befchäftigumgsfofer 
Genoſſen zu berathen. 

Am 29. Nov. ward im Reviere Lohr, nähft Rechtenbach, 
ein Seradler erlegt. Derfelbe mißt mit aufgebreiteten Flügeln 
8 Fuß, iſt 3 Fuß 1 Zoll hoch und hat ein Gewicht von 9’, 
Pfund. 

Deutihland. 
(Münden, 4. Dez.) Heute ift die feit längerer Zeit am 
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gelünbigte Minifterveränberung erfolgt. Der NRegierungspräfi- 
dent von Dberbayern, Grof Neigersberg, hat das Minifteriam 
des Innern übernommen, Hr. v. Zwehl ift zum Kultusminiſter 
ernannt. — Bon ben, wie ſchon gemeldet, in ber theoretifhen 
Prüfung der Rechtekandidaten durchgefallenen 104 Kandidaten 
wurben 30 für immer zurüdgewiefen, 74 aber erhielten bie 
Erlaubniß, nad einjähriger Borbereitung au der Univerfität 
die Prüfung noch einmal mitmachen zu dürfen. 

(Bamberg) Nah einem Negierungsausfhreiben find die 
f. Stadtlommiffäre und fämmtlihe Diftrifts- und Lokalpolizei- 
Behörden von Oberfranfen beauftragt worben, dafür zu forgen, 
daß endlich einmal die bayerifche Elle durchgehends zur Ein- 
führung komme, und haben diefelben zu diefem Behufe unvermu- 
thete Bifitationen bei allen Handelsleuten und Gewerbtreiben- 
den anzuflellen, auch ben Schreinern das fertigen und ben 
Verkauf verbotener Ellen bei angemeffener Strafe zu unterfagen- 

(Bom Main) Eine Monardenconferenz (Defterreichs, 
Preußens und Rußlande) zu Warſchau wird, wie man mit 
Sicherheit Hört, nicht ſtattfinden. 

Württemberg.) Das Eßlinger Shwurgeriht verdammte bie 
Stuttgarter Diebtbande zu 12 bis herab zu 8 Jahren Zucht- 
haus. Ein Tapezirer wurde unter Andern befloplen, weil er 
fo ein Ariftofrat fei, der Gelb habe. 

Preußen.) Die Zeitungen verfünden, daß auf Berwen- 
dung des Königs bei dem Großherzoge von Tosfana die Frei- 
laffung der Eheleute Madiai erfolgt fei. Engl. Blätter wider- 
ſprechen jedoch dieß. 

(Berlin.) Nachdem der frühere thüringifge Verein, wel- 
cher mit Ablauf des gegenwärtigen Zollvereins ebenfalls zu 
Ende ging, von fämmtlihen Staaten desfelben, Sahfen-Alten- 
burg mit inbegriffen, wieder erneuert worden, und diefer Verein 
dem September-Bertrage definitiv beigetreten, befteht das auf 
Grund des legtern bis jept zum neuen Zollverein vereinigte 
deutſche Gebiet aus Preußen und den anpaltinifhen Herzog- 
thümern, Hannover, Divenburg, Lippe Schaumburg (Steuer 
serein), Braunfhweig, Sadfen-Weimar, Coburg-Gotha, Mei- 
ningen, Altendnrg, den ſchwarzburgiſchen und reußifhen Für— 
fientpümern, und umfaßt über 20 Millionen Seelen. Der Zu- 
gritt bleibt natürlich, wie bei dem beflehenden Zollverein, jebem 
deutſchen Staate offen. 


(Wien) An die Stelle des anderweitig berufenen Frhrn. 
v. Profefh ift Graf Thun zum faiferlichen Gefandten in Berlin 
ernannt. — Hofrath Hurter wurbe in den Adelſtand erhoben. 
— Die hier verfammelten Bifhöfe beraten gegenwärtig über 
die Art und Weife, wie die materielle Stellung bed niedern 
Klerus zu verbeffern fei. — Der Biſchof von Bubweis hat 
ein Rundſchreiben zu dem Zwecke erlaffen, die Priefler von dem 
Ausgepen nad dem Nachtmahle und dem Ausbleiben zur fpä« 
ten Abendftunde abzumahnen. — Die Armee dürfte eine Re- 
duction erleiden; es follen nämlich fämmtlihe Bataillone in 
Zukunft nur aus vier Compagnien beſtehen. — Aus Hannover 
ift die beflimmte Nachricht eingelaufen, daß bie dortige Negie- 
ung durchaus nicht die Abficht habe, aus ihrer zumwartenden 


Stellung vor dem Abſchluß der Wiener Eonferenzen herauszu- 
treten. 

(Bremen.) In einer foeben publigirten Verorbnung bes 
Senats werben die einleitendben Mafregeln zu ber bevorftehen- 
den Auflöfung der Vürgerwehr angeorbnet. 


(Schleswig-Holftein.) Das Minifterium für Schleswig hat 
28 Advolaten und Notaren, die vor dem Monat März 13483 
im Herzogthum Holftein, fowie 23, die vor berfelben Zeit im 
Herzogthum Schleswig ihren Wohnſitz hatten, zu erkennen ge- 
geben, daß ihr Geſuch um Beftätigung ihrer Beftallungen , fo. 
weit es das Herzogtum Schleswig betrifft, mit bemilligt 
werben fünne. 

Auswärtiges. 

(Dänemark) Trotz gegentheiliger Zeitungsnachrigten und 
ungeachtet firenger Bemühungen von Seite Rußlands hat der 
Großherzog von Divenburg nicht auf die daͤniſche Erbfolge ver- 
zichtet. — Königlihe Erklärung allgemeiner Wehrpflicht für 
alle eingebornen Holfteiner 'mit Ausnahme der orbinirten Geift- 
lichen, feft angeſtellten Schulleute und der Mennoniten. 

(Schweiz) Bern will trog vielfacher Einfprache ven Verſuch ma- 
hen, wie viel es mit einer jährlichen Unterftägung ber Auswaun- 
derung mit etwa 100,000 Fris., und mıt Gemeindezufägen, 
dann mit einem Gefege gegen die Prellereien der Auswanbe- 
rungs-Agenten durchſetzen werde. — Eine englifhe Geſellſchaft 
hat 65 Mill. Lire zum Dau der Eifenbapn von Lyon nah Gham- 
berg und Genf angeboten. 

(Italien.) Höcft feierliches Leicheubegaͤngniß Giobertid in 
Turin. 

(Paris.) Am 2. Dez. wird das Kaiferreih proflamirt und 
deffen Errichtung fämmtlichen in Paris refivirenden fremden Bot- 
fhaftern und Gefandten notificirt werden. Nah ben bereite 
ausgearbeiteten Entwürfen find die durch das Kaiſerthum ge- 
botenen Abänderungen der Verfaffung nit zahlreih und noch 
weniger wefentli eingreifend. — Mehrfachen Mittheilungen 
zufolge würde die politifhe Amneftie, welche bei Gelegenpeit 
der Verkündung des Kaiſerthums erlaffen werben foll, auf alle 
Berurtheilte ausgebehnt werben, die durch eine förmlihe Er- 
Flärung auf ihre früheren Grundfäge und Verpflichtungen ver- 
zichten und für die Zufunft friedliches Verhalten und Unter - 
werfung verſprechen würden; diefen Judividuen mwürbe fofort 
gänzlicher Strafnahlaf zu Theil werden. — Die Regierung 
wird nun aud mehrere die Lage der Arbeiter betreffende De» 
frete erlaffen. Namentlich get fie mit dem Plan um, für je 
drei ober vier Departements Bettlerdepots zu gründen. — Die 
amtliche Formel, unter welcher der neue Kaifer von Frankreich 
die Geſetze und Dekrete vollziehen wird, ſoll alſo lauten: Na« 
poleon II, ven Gottes Gnaden und dur bie Souveränetät 
des Volles Raifer ber Frauzoſen.“ — An der Rpeinbrüde 
von Straßburg wird ein frauzdſiſches Polizeicommiffariat er- 
richtet werben; es ift beauftragt, die Päfe zu unterfucen und 
zu vifiren. 

(London) Die in Yıland befindlichen Artilerie-Manıt- 


ſchaften werben verftärft und 2000 Pferde angefauft. Auch theilt 
man mit; daß Tag und Naht an den Vertheidigungswerken 
der Küften gearbeitet wird. — Die lange, hitzige, vielfach per- 
fonfiche Debatte, die dem Minifterium ein Glaubensbekenntniß 
entreißen ober es ſtürzen follte, ift zu Ende. Nah dem mi- 
nifteriellen „Herald“ ift das Reſultat ſchimpflich, nach „Daily- 
News“ ungenügend, nach „Times” bedenklich für die Dppofi- 
tion ausgefallen. Das Publikam fieht ziemlich apathifch drein 
und ift dießmal befonnener als feine Auserwaͤhlten; es hat ben 
feften Glauben, daß fein Aufchlag gegen fein wohlfeiles Brod 
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gelingen loͤnne, und kümmert ſich wenig nm bie perſoͤnlichen 
Wortklaubereien im Weftminfter. 

(Madrid.) An ihrem Namenstage (19. Nov.) ließ die 
Königin Iſabella (Elifabet) 300,000 Realen unter die Armen 
der Hauptſtadt veripeilen. — Die Regierung wird den Cortes 
am 2. Dez. einen Gefeßentwurf für Neform ver Berfoffung 
und einen zweiten für Meform des Wahlgeſetzes vorlegen. 

(Rufland.) Binnen wenigen Wochen kann Rußland eine 
vollffändig armirte und verproviantirte Armee von 240,000 
Diann an der Grenze anfftellen. 


— ED Ber 
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Antfündigungen. 


Bekanntmachung. 
Am 18. Nov. l. Js. früh gegen 6 Uhr entlam aus dem unverſchloſſenen Sitze 
eines vor dem Lammwirthéhauſe dahier ſtehenden Bauernwagtus ein Stück *, Ellen 
breites, auf 11fl1l. 15 fr. gewerthetes braunſchwarzes Tuch, 3°, Ellen Volkacher 


Maß enthaltend. 
Zur Ermittlung des Thäters und bee Entwenbeten veröffentliche ich den Dieb- 


ahl. 
* Würzburg, den 26. Nov. 1852. 
Der ftelvertr, Unterfuchungsrichter am kgl. Kreid- und Stabtgerichte dahier. 
v. 


aur. 


Todes · Anzeige. 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am 21. Nov. l. Is. unfere 
innigft geliebte Gattin und Mutter 


Margaretha Kuhn 


in einem Alter von 69 Jahren, mıt den hl. Sterbfaframenten verjehen, in Folge 
eines Schlagfluffes zu fih in das beffere Jenſeits abzurufen. 

Diefen ſchmerzlichen Berluft allen Verwandten und Befannten anzeigend, bitten 
um ftille Teilnahme, fowie um Gebet für die Berftorbene 

Kirchſchönbach am 1. Dez. 1852. 

Adam Kuhn, penf. k. Revierförfter, 
Johann Kuhn, Pfarrer, im Namen 
der übrigen Geſchwiſter. 
Anzeige. 

(2780) Unfere Niederlage von Linnen Erzeugniffen der Rhön bei Herrn 
Franz Messuer it auf's Nene beſtens affortirt worden, und insbefon- 
dere bietet fich in Tafelzeug, Dandtüchern und in gebleichter Leinwand von 
11 —36 fr, per Elle reiche Auswahl dar. — Die Berfaufspreife find auf 
den einzelnen Stüden verzeichnet. Wir laden daher wiederholt zu reger 





Theiluahme an dem wohltbätigen Unternehmen ein, und find auch gerne 

bereit, nach Muftern auf Beltellung arbeiten zu laſſen, worauf wir vor- 

‚ zugöweife die verehrlihen Behörden, Magiftrate, Epital- und Gemeinde- 

Serwaltungen aufmerkfam machen. 

Würzburg den. 19. Nov. 1852. ü 
Eommiffon zur Hebung der Nhön-Induftrie, 


Die 





auf der Domfirafe, Ede der Schuſtergaſſe. 


Am 1. Dez. Mittag halb 1 lihr wurbe 
anf bem Wege von der Sander- bie in 
die Korngaffe eine in Horn gefaßte 
Brille verloren. Dem redl. Kinder wird 
bei deren Rüdgabe in Dif. 4 No. 136 
(Sandergoffe) eine gute Belohnung juge- 
ſichert. 

Aus der ſtadtiſchen Baumſchule dahier 
werben fortwährend junge Obftbäume 
in größeren Parthien und aud einzeln 
billig abgegeben. 

Das Nähere if in der Stabtfämmerei 
zu erfragen. 


Nürnberger Lebkuchen, 
braune und weisse, in bester Quali- 
tät sind angekommen und empfiehlt 
zur gefälligen Abnahme 

J. B. König, 
der Reuerer Kirche gegenüber. 

Friſche Bollbüdinge, 

neuer Rapperdan, 

Briden und Caviar bei 

J. Wachter am Fiihmarft. 


en 


gen eingetroffen in 


Kohn's Spezereihandlung. 


Süße Holländer Vollbückinge, ganz 

frif eingetroffen bei 
G. 3. Molitor, 
in der Eichhornſtraße. 

Im 3. DIE. No. 269 im Schwanen- 
höfchen it ein Zimmer fogleih zu ver- 
miethen. 

Weißer Bamberger Sand 
wird verlauft außerhalb des Schwanen ⸗ 
thores bei Schiffer B. Stödfein von 
Bamberg. 

Es wird eine Haudhälterin in ge- 
feßtem Alter, welde fi durch gute Zeug- 
niffe Iegitimiren kann, in der Nähe hie- 
fin Stadt aufs Land geſucht. N. in 
d. Erp. 
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Stearine-Ferzen 


in allen Hormen und Größen, ſowohl fange für Quftre und Tafel-, als kurze für 
Mufifpult-, Chaifen- und Handlaternen-Deleuhtung berechnet. Diefelben werden fo- 
wohl in Paquete, als auch einzeln, je nah ihrer Größe zu den billigften Preifen 
abgegeben. Dabei ift nicht umerwähnt zu laſſen, daß ih die fchweren Merzen, die 
früher 42 fr. fofteten, jegt um 39 kr. verkaufe, welde auch in Bezug auf ihre Güte 
ſehr zu empfehlen find. 

3%. Koehl. 


t allerhöchster Genehmigung des k. Ministeriums zu 

München und k. K. österr. Privilezium für die ganze 

österr. Monarchie. 

Die ausgedehnte Verbreitung, die ungewöhnliche günflige 
Aufnahme, welche fih folgende chemifch-cosmetifche Zoiletten- 
gegenftände bei allen Ständen im In- und Auslande im fo 
hohem Grade zu erfreuen haben, mögen nebſt den vielen Zeug- 
niffen berühmter Aerzte, Chemiker und angefehener Privaten den 
beiten unumftößlihen Beweis von deren Vorzüglichkeit Tiefern. 
— Gämmtlihe find von der oberſten fönigl. Mevizinalbehörbe, 
von vielen mebizinifchen Autoritäten geprüft, bemifd rein be- 
funden, und von vielen hochachtbaren Privaten, die fih von deren Güte vielfach über: 
jeugt, beflens empfohlen, und wird der Erfolg garantırt. 

Neapolitaner Haarbalfam (Balsomo di Napoli per i capegli.) 
Diefe feine Kräuterpomade ift das reinlihfte, ſchnell und ficher wirfenbfle 
Mittel zur Miedererzeugung, Erhaltung und Wachothumébeförderung ſowohl ber 
Haupt» als Barthaare. Selbſt bei den ungünfligften Berhältniffen als probat 
befunden, per Glas 48 fr. und 30 fr. 

Neapolitaniihe Schönheitöteife (Sapone liquido aromatico di Na- 
poli.) Diefe feine, flüffige, medizinfhe Kräuter», höchft aromatifhe Toiletten. 
Seife dient zur radikalen und fhmerzlofen Entfernung verfchiedener Dautfranfheiten : 
Sommerfproffen, Miteffer, brauner u. gelber Flecken, innen ıc. 
Durch den Gebrauch dieſer vorzügligen Seife wird ein brauner Teint in einen 
zarten, weißen ningewandelt. — Es fieht fehl, daß eine reine, gefunde Haut Haupt- 
erforderniß eines vollkommen gefunden Meufhen if. — In der That gibt ed aber 
feine Seife, welche beffer zur Neinigung und Stärfung ver Haut dient, als biefe; 
per Glas 42 Fr, und 24 fr. 

Mailänder Zahntinftur (Mundwaffer), ſowohl zur Neinigumg des Mundes, als 
zur Erhaltung gefunder, glänzenb ſchöner Zähne, Erkräftigung des Zahnfleiſches. — 
Sie entfernt den Weinftein, verhütet Beinfraß (Caries) und bient zur Vertreibung 
des übeln Geſchmackes und Geruches des Mundes und der Zähne, welches, und 
oft unbewußt, einen fo fatalen Einprud auf andere Perfonen macht. Allen Tabat- 
raudern befonders zu empfehlen; per Glas 24 fr. 

Niederlage in Würzburg bei 





Ph. F. Bürn. 
Domſtraße. 

(2884) Aechtes Klettenwurzel - Del a F$lacon :7 ®r., aner 
kannt al6 dad Fräftigfte und wirkſamſte Mittel, um den Haar 
wuchs or + befördern und dad Ausfallen der Haare fofort zu ver 

ie 


bindern, lage bei 
Carl Bolzano. 


Billiges praftifhes Nafır-Pulver 
in Schadteln zu 12 fr, 
welches einen reichlichen, lang ſtehenden Schaum erzeugt, das Barthaar ganz wei 
macht und das Raſiren um Bieles erleichtert, empfehlen 


Kom & Wagner 


in Würzburg. 


Ein Kapital von 400 fl. wird gegen 
doppelte Verfiherung zu 4 pCt. im Land⸗ 
gerichtöbezirte Würzburg l. d. M. aufzu- 
nehmen gefuht. N. in d. Erp. 

Ein foliver Junge fann bei einem Buch⸗ 
bindermeifter dahier in die Lehre tre 
ten. N. ind. Erp. 


fl. 400. — a Akt. find gegen dopr 
pelte Sicherheit auszuleihen. Wo? fagt 
die 
jüngft erſt auß der Lebre getreten, fucht 
einen Dienft als Megger, Hausknecht etc. 


und kann ſtundlich eintreten. N. i. d. €. 
Dorn non Ref. Steib fm Würzburg. 


Süngerkranz. 


Samstag den 4. Dez. Gesellschafts- 
abend für Herren im kleinen Theater- 
saale.. Anfang 8 Uhr. 

er Ausschuss. 


(2876) Eine eiserne Geldkiste 
ist zu verkaufen. N. in d. Exp. 


Mobilienftric. 

DIR. 5 No. 257 werben Montag den 
6. Dez. Nachm. halb 2 Uhr und vie 
folgenden Tage Mobilien jeder Art, Bet- 
ten, Weißzeug, Uhren, Eifen, Zinn, Kupfer, 
Schreinerwaaren, Fäſſer und ſonſt. Haus- 
rath gegen Baarzahlung verfteigert und 
dazu eingeladen. 


Bermietbung. 

(2770) In dem freiberrl, von Butten- 
berg'ſchen Hofe, Dit. 2 No. 572, dem 
Harmoniegebäude gegenüber, ift ein ſehr 
geräumiges für ſich abgefchloffenes Quar · 
tier bis Lichtmeß 1853 zu vermiethen. 

Dasfelbe befteht parterre in 4 heij- 
baren Zimmern, einer großen Rüde, Stal- 
lung für 4 Pferde, Brunnen, gemeinfchaft- 
lichem Wafchhaufe, dann ven übrigen Be- 
quemlichkeiten; — im 2. Stocke in adt 
heijbaren Zimmern nebft einem großen 
Saale. N. im 3. Dit. No. 163 im 
obern Stode. 


Sremdenangeige vom 1. Dez.: 

(Adler) KR: Holzinger v. Äranff, 
Wagner v. Köln, Nenopeli v. Laufanne. 
— (Kronpr, v. Bay.) 5. D. Fürf 
zu Hohenlohe -Schillingsfürſt m. Dienſch. 
Schmidt, Oberlieut. i. 28. Inf.-Reg. Be- 
nedek v. Prag. Kflte.: Kirchner v. Ro- 
thenfels, Walther v. Schwf. — (Schwan) 
Mad. Vogtherr v. Augsbg. Langi, Phar- 
maceut v. Karlsruhe. Kfl.: Gailing u. 
Schüler v. Fkf., Rumpf v. Nördlingen. 
— (Mürttemb. Hof.) Albrecht, geh. 
Reggs.Rath v. Wiesbaden. Stöpel, Part. 
v. Landau. Straſſow, Oberlieut. inkl. 
28. Juf.«Reg. Benedek m. Bed. v. Prag, 
Dr. Mefh m. Frl. Schwſt. v. Märft- 
ſteft. Fran Hornfhub, Frau Prof. Schab, 
u. Frl. Wider v. Kipingen. Schnürle, 
Kfm. v, Stuttgart. 


Theater- Anzeige. 
Freitag ben 3. Dez.: 
Kea n, 


ober: 
Leidenfchaft und Genie, 
Schaufpiel in 5 Akten von L Schneiber. 


Getorben. 
Kafpar Then, Pfründner, 73 %. 


Bei der 491. Ziehung der F. b. Zah- 
Tenfotterie in Nürnberg am 30. Nov. wur- 


deu gezogen: 
3 5251 39 7 
— ——— 
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Würzburger Abendblatt. 


Das Adendatan erſcheint mit Küsmahıte der’ Senutage, für 
welden Zar ein Unterbaltungsblatt beigegeben wich, unbober hoben 
Feſttagt tänlih Abende 5%, Uhr, 


nement. ein ausgezeichnete Ballerieblatt m. monatlid- 8 Bil- 
verrätbfel dem Abebl. beigegeden. 


Freitag 


Bwölfter 


Als Tiihogt. Beilage werben für das Taufende Hafbjähtlge Abon ⸗ Jahrgang. x Infernte werden nad det 
* 


No, 280, 


Der Pränumerationdpreis beträgt für 1 Monat 18 ft,, vieriels 
jäbrig 54 fr., Halbjährig 1 A. 48 fr. Zu gleihem Preife kann bas 
Ash. Burg rief, Derpöflamtsgeitungs-@rped, bejogea erben. 
Raum; mb zwar in fleiner 
breifpaltige Beile zu 3 fr., bie boppeite zu 6 fr., die durchaus 


laufende ju 9 fe. berechnet. 4 
3. Dezember 1852, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


$ In der öffentl. Sigung des f. Kreis- und Stadtgerichts 
vom 2. de. Mie. wurden Georg Büttner, Tüncermeifter 
von Ansbach, wegen Bergehens des nächften Berfuhs zum Ber- 
brechen der Münzfälfhung erfler Klaſſe zweiten Grades zu 4 
Monat einfach geſchaͤrfter Gefängmißftrafe und im die Koſten, 
wie fie das fol. Aerar zu tragen hat, und Elifabetha Iſcher - 
wenfa von hier, wegen Bergehens ber Amtsehrenbeleivigung zu 
einer in einer Zwangsarbeitsanftalt zu erfiehenden Gefängnif« 
firafe von 3 Monaten verurtheilt. 

Wie in den früheren Jahren, fand auch Heute wieber in 
der Aula des Gymnaſiums eine der öffentlichen Anerkennung 
würbige Produktion der Schüler der hiefigen Stubienanftalten, 
hervorgerufen durch die Nantensfeier des verehrten Studienrektors 
Hru. Dr. Eifenhofer, ftatt. Diefer muſilaliſchen Feier ging ein 
folennes Hochamt in der Stubienfirche, wobei eine von dem gefeierten 
Borflande componirte und burd die Zöglinge der fal. Stubienanftal- 
ten mit vieler Präzifion erecutirte Meffe zur Aufführung fam, voran. 
Auch diesmal beurkundete die trefflihe Auswahl der Piecen, aus 
welchen namentlih ein „Chor” von J. A. Bach, (Sſtimmige Mo- 
tette) ein „Trio”, desgl. ein „Triumphmarſch“ von van Beet- 
hdven und die „Waldvögelein”, Duartett von F. Mendelsfoßn- 
Bartholdy, hervorzuheben, den geläuterten Geſchmack der Schü— 
Ier, fowie die fehr gelungene Durchführung fämmtlicher Tonftüde 
ein fehr erfreuliches Zeugniß gaben, daf außer den Wiffenfchaf- 
ten aud der Mufit an den k. Stubienanftalten eine erfreuliche 
und umfichtige Pflege gewibmet werbe. 

Heute fand im Magifiratögebäube das Loofen der bief- 
jährigen Conferiptionspflihtigen hiefiger Stabt von ber Alters- 
Maffe 1831, deren Zahl fih auf 141 beläuft, ſtatt. Außer- 
dem wurden noch 30 Gonferiptionspflichtige von der Alters- 
Haffe 1830 zur bießjährigen Gonfeription beigezogen. 

> Das Juliusfpital denft und firebt darauf, feine Berbind- 
lichkeiten gegen die Univerfität, in Betreff des botanifchen Gar- 
tens, der Anatomie u. ſ. f. ein für alle Mai mit einer Aver- 
fal-Summe zu erledigen. — Den HH. Pflegern des Juliusſpitals 
ift für ihre vermehrten Arbeiten im verfloffenen Jahre eine 
Remuneration in anerfennender Weife zu Theil geworben. 

Im Univerfitätsgebäude iſt ein Saal nen mit Lampen in 
einer fehr gelungenen Weife zu Abendvorleſungen eingerichtet 
worden. 

Vom nächſten Jahre an erſcheint unter der Redaltion des 
Dompredigere, Hru. Dr. Himmelſtein ein „katholiſches Sonn- 


tagsblatt” erbauenden und unterhaltenden Inhalts wöchentlich 
in der Stärfe eines Bogens. 

Nah getroffener Mebereinfunft wird jebe zwiſchen Bayer. 
und öfterreihifchen Unterthanen gefchloffene Ehe ohne gegen» 
leitige Erlaubniß der treffenden Heimathsbepörken für ungältig 


erklärt. 
Deutſchland. 

(Münden, 1. Dez.) Die juridiſche Fakultät unferer Hoch- 
ſchule macht befannt, daß das allerhöchſte Nefeript dd. 15. 
Nov. v 3. — wonach bei dem Inderamen bie wiſſenſchaftliche 
Reife derjenigen Candivaten, welche von der Gtudienfreiheit 
einen ungeeigneten Gebrauch gemacht, mit befonderer Grnauig- 
feit zu prüfen ift — auch auf die Disciplinen dee bayeriſchen 
Rechts Bezug hat. — Se. Maj. ver König hat den General⸗ 
abjutanien, Karl Grafen zu Pappenpeim von ver im feither 
verliehen geefenen Juhaberftelle des 7. Inf.Reg. enthoben 
und benfelben zugleich zum Oberftl-Inhaber bes 1. Chevaulegers- 
Reg., bisher var. Prinz Eduard von Sachfen-Altenburg, dan den 
Generaladjutanten, Generallieutenant und Kommandanten der 2. 
Armeedivifion L. Frhru. v. Hohenhauſen zum Oberſt⸗Inhaber 
des 7T. Jnf.Reg. ernannt. Hiernach hat das 1. Chev.Regiment 
bie Beneunnng „Karl Pappenheim“ und das 7. Inf.⸗Neg. die 
Benennung „Hohenhauſen“ von nun an zu führen. 

(Anebach, 1. Dez.) Zu dem Staatseramen, weldes für 
die Rechispraftifanten von Mittelfranken mit bem heutigen 
Tage in Hiefiger Stadt beginnt, haben ſich 24 Gonfurrerten 
eingefunden; der 25. ift durch Krankheit abgehalten. Auch im 
biesfeitigen Negierungsbezirfe nimmt bie Zahl biefer Staate- 
dienſt · Adſpiranten feit einigen Jahren zu. 

(Baden.) Man berichtet aus Heidelberg, daf die abgegan- 
genen Profefforen wieder sollfommen erfegt find. — In Heibel- 
berg wird für dieſen Winter wieder ein Leſeſaal für Handwerks 
gefellen eröffnet werben. 

Bei der am 30. Nov. in Karlsruße ftatigehabten 28. Ber- 
foofung der großh. badiſchen 35-fl.-Toofe des Anlehens vom 
Jahre 1845 find nachfiehende 20 Serien gezogen worden: 15, 
69, 1485, 1945, 2164, 2178, 3209, 3868, 4277, 4558, 
4619, 4865, 4873, 5054, 5948, 6113, 6892, 6914, 7382, 
7686. | 

Württemberg.) Stadt Tübingen proteflirt, daß fie die Epre, 
die nächte deutſche Naturforfcherserfammlung aufzunehmen, ab- 
gelehnt habe. 
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(Naffau.) Der katholiſche Gefellenverein in Wiesbaden be- 
ſteht, Ya die Fath. Gemeinde Wiesbadens nicht fehr zaplreich 
if, gleichfalls zur Zeit ans wenigen Mitgliedern und ſchreitet 
zwar fort, aber Tangfam, 


(Heffendarmftadt.) Ju der Kammer hat man den franzöfifch- 
heſſiſchen Bertrag über Fiteratur- Produkte dur die feftgefiellten 
Zölle für nachtheilig dem Lande erflärt. Eine Kammerentſcheid 
ung Betreffs der Maßnahmen gegen die angebliche Beeinträd- 
tigung ift noch nicht erfolgt. 

(Kurdeffen.) Aus mehrfahen Anorbuungen gebt hervor, 
daß unfere Negierung Borforge trifft, unfer kurheſſiſches Armee» 
corps fo bald es erforderlich wird, fo fhuell wie möglich voll- 
zählig und in marfchfertigem Stand zu haben, und ba gleiche 
vorbereitende Anorbnüngen auch in andern deutſchen Yundes- 
flasten namentlich in Preußen getroffen werben, fo feinen die- 
felden auf einem gemeinfamen jedoch nicht ins Publikum gefom- 
menen, vielmehr den Regierungen vertranfich mitgetheilten Be- 
ſchluß der oberfien Bundesbehörde zu. berufen und Vorfihts- 
maßregeln zu betreffen, welche gegenüber ben fi entwicelnden 
Dingen in Frankreich geboten erfcheinen mögen. 

(Raffel, 1. Dez.) Bei der heute dahier flattgehabten 15. 
Berloofung der kurfürſtl. heſſiſchen Thlr. 40 Loofe find nach— 
ftehende 20 Serien gezogen worden: 39, 594, TOT, 1149, 
2261, 2391, 2649, 2387, 3072, 3162, 3189, 3645, 4136, 
4509, 4673, 4853, 5104, 5491, 5996, 6663. 

Preußen.) Die Mitglieder der Magdeburger freien Ge- 
meinbe befinden fih in eigenthümlicher Verlegenheit, indem auf 
ben für die Volkszählung beftimmten Liften feine Rubrif für fie 
ſich befindet. Häufiger als früher finden Ruͤcktritte der Diffi- 
denten flatt. 

(Berlin, 30. Nov.) Im der zweiten Kammer waren ge- 
flern die Parteien durch die Pläge ſchon fichtlich geſchieden, 
und das Uebergewicht der rechten Seite trat fehr auffallend her- 
vor. Die „Oppofition”, welche fi zur Linken placirte, bürfte 
fi vorläufig faum trennen, wogegen die rechte Seite fi be- 
zeits in Fraktionen gefhieden haben fol, ohne inveffen dadurch 
für die Präfiventenwahl, welche man zur Parteifrage machte; 
die Stimmen zerfplittern zu laffen. 

(Rheinpreußen.) Dr. Jakobi, befannt aus bem Commu- 
niftenprozeffe, ift vom Mindener Schwurgerichte noch zu 6 Mo- 
chen Teftungsarrefi und Berluft ber Nationalcocarde wegen 
Mojefätsbeleivigung verurtpeilt worden, — In Köln find jept 
MWirthöhaus-Raufereien an der Tagesorbnung. 


(K. Sachſen.) Seit vielen Jahren zum erſten Male ſtehen 
die Repsfelder mm dieſe Zeit im voller Blüthe — Mehrung 
der Selbſtmorde in Leipzig. 

(Defterreih.) Nah dem „Ezas” ift das Nefultat ber 
Unterhandfungen zwifhen Defterreih und Preußen bald zu er- 
warten. Es wird, wie diefes Dfatt wiffen will, weder zu einer all» 
gemeinen Zolleinigung mit Deflerreih an der Epige, noch zu 
einem erneuerten Zollverein, mit Preußen au der Epige fom- 
men, fondern ju einem Zoll- und Hanbelstraftat zwifchen Defter- 


reih und feinen Verbündeten auf ber einen, uud Preußen und 
feinen Verbündeten auf der andern Seite. — Die ungariſchen 
Bolleſchulen ſollen burchgreifenden Reformen, namentlich betreffs 
ber Lehrerbildung, zwedmäßigen Arrondirung ber Schulbezirke 
n. f. w. unterzogen werben. 

(Bien, 28. Now.) Eine Art Winkelbörfe, die dem ber 
ſtehenden Verbote zuwider in einem Kaffeehauſe gehalten wurde, 
ift Heute aufgehoben worden. — Go eben erneuert ſich das 
Gerät, der König von Sarbinien, von ber uftra-Tiberafen 
Partei bebrängt, habe durch Marſchall Radetzky um eine mi- 
Titärifche Unterſtützung hier angefuht. — Die neuen Direftiven 
bezüglich des Vereinsweſens haben bereits die Genehmigung 
dee Raifers erhalten. Politifhe Vereine find dadurch im All- 
gemeinen nicht geftattet. 


Auswärtiges. 


(Bern) Auch ven fähfifhen Handwerlsgeſellen bie hier 
in Arbeit ftehen, ift von der Stadtpolizei eröffnet worben, daß 
fie auf Defehl ihrer Regierung bis zum 31. Dejember d. Ye. 
die Schweiz zu verlaffen hätten. — Der große Rath von Waadt 
bat einen Beſchluß gefaßt, mach welchen die aus capitulirten 
Mitlitärbienftien heimlehrenden Dffiziere und Soldaten für un- 
würdig erflärt werben; in der Miliz ihres Heimatkantons zu 
bienen. 

Rom.) Die franzöfifhe Garnifon hat beinahe einflimmig 
für das Kaiſerthum mit Ja geflimmt. 

(Paris, 2. Dez.) Der Prinz-Präfident hat den Kai- 
fertitel als Napoleon II. angenommen. 290 Deypor- 
tirte find begnadigt, die Jorrnal-Verwarnungen 
find zurüdgenommen. T. D. d. N. W. 3. 

(Paris.) Zn der Münze von Paris iſt man gegenwärtig 
mit der Prägung neuer 10 Gentimes-Stüde, die das Bildniß 
des Kaiſers tragen, Tag und Nacht befhäftigt. Es wirb biefe 
Münze unmittelbar nach der öffentlichen Verkündung ber Wie- 
berberfiellung des Raiferreihs im Circulation gebracht werben. 
In fämmtlihen Departementen wirb bie feierlihe Verkündung 
des Kaifertpums am 5. Dez. erfolgen ; in jeder Garnifonsflabt 
werben die Truppen unter den Waffen fein und 101 Kanonen- 
fchüffe während der Geremonie gelöft werden. — Der Bifhof 
von Luçon hat in einem Hirtenbriefe gegen das Verfahren ber 
Polizei, welche eine Hausfuhung, und zwar nah Vorräthen 
des Manifefles des Grafen von Epambord, bei ihm vorgenom- 
men, proteflirt. Diefer Brief warb in der Diözefe von allen 
Ranzeln herab verfefen. — Im Laufe des nähften Jahres müf- 
fen fämmtlihe Hauptorte der Departemente unter cinanber 
und mit Paris dur eleftrifhe Telegrappen verbunden fein. 
— Aus Algier wird von einer anferorbentlihen Dürre az 
tet, welche Algerien heimgefuht hat. 

London.) Cine Bermehrung der flotte um 5000 Ma- 
trofen und 1,500 Marinefolvaten ift beſchloſſen. — Ju ben 
nächften Tagen foll ein Handelsvertrag zwiſchen England und 
Frankreich unterzeichnet werven. Frankreich fept die Eingange- 
zöfle auf englifpe Kohlen und Roheiſen auſehnlich herab, Eng- 


- 


fand vermindert bie Steuer ‚auf franzöfifche Weine, Brannt- 
weine und‘ Seibe. 


(Petersburg.) 


Rußlands Aufmerkſamleit ift außer auf 
Frankreich vorzugsweife auf den Drient gerichtet. In Syrien 


Bosnien, Albanien ſieht es traurig aus; im den ſüdlichen Pro- 


(Madrid.) Einer Aal. Drbonnanz zufolge darf fortan fein 
Fremder in Spanien eine andere Religion, als die römifch-fa- 
tholiſche, öffentlich bekennen. 

(Donanfürftenthümer.) Die Regierung bes Fürſtenthums 
Serbien Hegt die Abfiht, ihre regulären Truppen zu vermeh- 
ren. Diefelben zählen gegenwärtig 2000 Mann, und bie Ber- 
mehrung fol 4000 Mann betragen. 











Verantwortlicher Rebafteur und Verlegtt: I. B. C. Förtf 4. — Vrxpeditlons Lotal: Mefiusgaffe Nro. 385, 





Antünpigungen. 


Bekanntmachung. 

Am 12. November if einem Fremden aus einem Gaſthauſe Hier eine filberne 
zweigehäufige Sackuhr, ringsum mit filbernen Stiften, wovon einer fehlt, zunächſt 
dem Bügel ein Städgen Schildkrot am Behäufe abgefprengt, die Zeiger von Meffing, die 
Zahlen fiarf anfgetragen und römifh, am Glaſe zu öffnen, auf dem Werke das 
Wort „Paris”, fammt fehwarzfeidener Schnur zum Umhaängen und einer kurzen 


flählernen Kette mit meffingenem Schlüffel, an der Schnur ein achteckiges metallenes 


Plättchen, entfommen. 
Zur Eutdeckung des Thäters und Miebererlangung der Uhr veröffentliche ih 
den Diebſtahl. 
Würzburg den 30. Nov. 1852. 
Der Unterfuchungsrichter am k. Kreis: und Stadigerichte dahier. 


o ch. 


Anzeige für Schulen. 

Im Selbfiverlage des Verfaſſers Karl Kraus zu Kigingen und in Com- 
miffion der Julius Kellner'ſchen Buchhandlung in Würzburg, fowie in jeder 
andern, au zu Schweinfurt, find zu haben: 

1) Der Zweifag 
ober die Schlußrechnung, methodiſch bearbeitet für die Hand der Schüler a 6 fr. 
2) Uebungs-Büdlein 
in der beutfhen Sprad- und Rechtſchreiblehre 
a) für die unteren Klaffen nebft Rechentafeln, zweite verbefferte Auflage a 6 fr. und 
b) für die mittleren und oberen Klaſſen mit Stylübungen, ä 12 Er., geb. 15 fr. 

Bei 25 Eremplaren 25 pCt. Rabatt. 

Am 27. November I. J. verſchied an einem Bruftleiven nah kurzem Kran« 
kenlager mein unvergeßlicher Gatte 


Kafpar Heder, 


föonigl. Auifhläger zu Gemünden. 
Diefen unerfeglihen Verluſt bringt Berwandten und theilnehmenden Freunden 
hiemit zur Anzeige mit der Bitte um file Theilnahme 
Gemünden, 27. Nov. 1852. 
die tieftrauernde Wittwe 
Margaretha Reber, geb. Werner. 


In dem Tonfurfe des Hutmaders Joſeph Friederich zu Würzburg wird ben 
Intereſſenten eröffnet, daf das unterm Heutigen erlaffene Prioritäts-Erfenntniß 30 
Tage lang flatt der Verkündung an bie dießfeitige Gerichtstafel augeheftet wird. 

Würzburg den 26. Nov. 1852. 

Königliches Kreis- und Stadtgericht. 
Seuffert. Fröhlich. 


(25892) Lichtbilder aus ver berühmten f. preuß. Porzellan: Manufaktur 


in Berlin find in reihfler Auswahl, mit und ohne Glas-Kinfaffung, und fehr billig 


zu haben bei 
Philipp Treutlein, 
Domftrafe, Ede der Schuſtergaſſe. 


500 fl. find gegen binlänglihe Ber- Es ıfl ein neuer Hertn-D tantel und 


figerung autzufeiben. N in db. Er. ein Oberroe zu verfaufen, N. in». Erp. 


vinzen wädhet die Unzufriedenheit über Verwaltung feit einem 
Monat in der bebroplichften Weife, und man glaubt Hier, eine 
Krifis fei vor der Thür. 
Defterreih fange gefaßt, und Franfreih dürfte den Planen die- 
fer beiden Mächte angenblidtih nicht abgemeigt fein. — Ju 
Riga iſt die Cholera mit auferorbentliher Heftigkeit ausge 
brochen und richtet dort große Verheerungen an. 


Auf eine ſolche find Nußland und 


—— — — — 





Schneider'ſche Bierbrauerei. 

Sonntag den 5. d8. Harmoniemufit 
vom Mufileorpe des 5. Jägerbataillons. 

Häcelnadeln, 

ganz feine in Etuis mit 6 Stüd, am 

anzen und zum Abfchrauben empfiehlt 
in großer Auswahl als paffende Weip- 
nachtsgeſchenle 

M. Schuchbauer ſen. 
Domſtraße. 

(2894) Ein ſolides Frauenzimmer, 
welches ſchon mehrere Jahre in einem 
Ladeugeſchaft ſervirte und die beften Zeuge 
niffe befigt, fucht wieder in einer derar- 
tigen Stelle oder irgend in einem honetten 
Haufe placirt zu werben und fann fo» 
gleich eintreten. N. unter Ziffer R. K. 
beforgt die Erp. 

Heute Morgen warb eine Tafche, in 
welder ein Schlüffel befindlich, verloren, 
Dan bittet um Nüdgabe in die Exp, 


“Eine Dezimalwaage wird zu faufen 
gefugt. N. in der Erp. 

Im Mainviertel No. 2 find zwei neu 
möblirte Zimmer ſogleich zu vermiethen. 

Wegen Futter. Erfparniß iſt für 
den fetten Preis von 150 Gul en 
ftündlich zu verfaufen : ein bübfches, 
ferngefundes und feblerfreied Race 
Pferd, 16 Fanft hoch, 9 Jahre alt, 
zum Reiten wie Fahren gleich zuver- 
läffig. —— darüber kann 
eingezogen werben bei Herrn Huf- 
ſchmied Heder und Kutſcher Schraut. 

Eine beinahe noch ganz neue Krippe 
mit allen Vorftellungen ift billig zu 
verkaufen im 2, Difr. Nro. 1, 

Eine Fuhre guter Dünger ift zu 
verkaufen. N. in d. Erp. 

Ein Logis von 2 Zimmern, Küche, 
Holzlage und fonftigen Erforberniffen iſt 
zu vermiethen im 5. Di. No. 42, Lau- 
feregafe. 

(287b) Eine eiserne Geldkiste 
ist zu verkaufen. N. in d. Exp. 
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Bekanntmachung. 

Nachdem num der Rüdzähfung der Einfage zur projeftirten Ausfpielung bes 
Gaſthauſes „zum Kronprinzen” Fein weiteres Dinderniß im Wege ſteht, der Unter 
zeichnete unter den gegebenen Verpältniffen aber ſich unmöglich in eine Correfpondenz 
mit den einzefnen Looſe-Juhabern einlaffen fann, fo wird mit Bezug auf meine frühere 
Befonhtimahung vom 28. Dftober d. J. Behufs der Rüdzaplung der Einlagen hier- 
mit der 24., B., 26. Januar 1853 beſtimmt, wo die Einlagen gegen Zurüd- 
gabe der Driginal-Xoofe und Borlage der über die Zahlung der Einlagen 
audgeftellten Quittung dahier im Gaftpaufe zum Kronpringen von 8 bis 12 Ühr 
und Mittags von 2 bis 6 Uhr jeden Tages zurüdgenommen werben fönnen. Es 
bringt es übrigens bie Natur der Sache und der Mangel jedes hiefür disponiblen 
Fonds mit fih, daß unfrankirte Zufpriften diesfeit ebenfo wenig angenommen werben 
Fonnen, als man fi auf portofreie Zufendungen an einzelne Loofe-Fuhaber ein- 
laffen Fann. 

” Diejenigen Looſe ⸗Inhaber, welche ihre Looſe übrigens nicht direft von uns be- 
zogen haben, wollen fi wegen Rüdempfang ihrer Einlagen am Diejenigen ſelbſt 
wenden, von benen fie ihre Loofe genommen haben, da man Diefen die eingefendeten 
Einfagen bis zur angegebenen Zeit zufenden wird. 

Nahdem übrigene von fehr vielen Lops-nhabern der Wunſch geäußert wor- 
ben, aus den über fl. 27,000. betragenden Einlagen einen bedeutenden Hauptgewinn 
und eine beirädptlihe Anzahl Nebengewinne zu machen, und fie unter den Inhabern 
der wirklich bezahlten Looſe umter Leitung eines aus Looſe-Inhabern gewählten 
Comite’3 auszufpielen, fo würde auch diesſeits gerne diefem Auſinnen ald dem ein- 
fachften Wege, die Sache anf das Schneflfte ohne weitere Unkoſten zw erledigen, bie 
Hand bieten, wenn die Zuſtimmung aller oder eined großen Theils der Loofe-Inhaber 
hierzu conftatirt werben koͤnnte. Die Schwierigfeit diefer Conftatirung ift aber un- 
verfennbar; inbeffen ift man bereit, desfallfige Erflärungen, bie jedoch portofrei 
noch im Kaufe diefed Monats erbeten werden müffen, entgegen zu nehmen, und 
würde im falle einer beträchtlichen Anzahl von Zuftimmenden biezu und indbefondere 
die Wahl eines Comite das Nöthige gerne einleifen. 

Würzburg, den 30. Nov. 1852. Zorn, k. Advolat. 

Muſikalien -Anzeige. 

Bon meiner bereits angezeigten Sammlung von Driginal · Compoſitionen 
und Arrangements für die Zither in 12 Lieferungen ift nun das erfle Heft er- 
ſchienen und folhes in der Stahel'ſchen Buchhandlung und in meiner Wohnung bei 
Hrn. Buhbinder Scamoni auf der Domftrafe No. 143 zu haben. * Bon nun an 
wird am Anfange und in der Mitte jeben Monats eine weitere Lieferung erfcheinen, 
wovon das Heft, aus 8 Blättern beflehend und mit eleganten Umſchlage verfehen, 
auf dem Subferiptiongwege 24 fr. koſtet. Subferiptionsliften liegen an oben genannten 
Orten zur gefälligen Einzeichnung offen. 

Joſ. Stenger, &t. philol. 


Jakob Sohn 


(Domgaffo 
empfiehlt fein auf's Beſte affortirtes 


Lampen- und Wetallwaaren-Lager. 


(2892) Gegen übiteraugen, ächt englisches Hühneraugen- 
Pflaster „ ſicheres Mittel, um diefelben ſchnell und ſchmerzlos zu vertreiben; in 
Schacheeln a 18 fr Niederlage bei 

Earl Bolzano. 


Wir fehen uns veranlaßt, unfern dortigen geehrten Geſchäftsfreunden die er- 
gebene Anzeige zu machen, daß Hr. &.C. Friedrich in Würzburg die Agen- 
tur für und niebergelegt hat, und bitten demnach, etwaige Aufträge vorläufig bireft 
an uns gelangen zu laffen. 

Berlin, den 30. Nov. 1852. 





Gebrüder Danneel, 
Rum - und Sprit-Fabrikanten. 
Juriftifch-fatyrifhe Nenigkeit, 
vorrätbig in Paul Halm’s Buchhandlung an der Univerfität: 
Nömifch-jurittiiche Dreborgel mit 160 ftraffen Liedern über die corpufenteiten 
Kapitel des bl, Corpus juris auf mehr ald 200 der famofeſten Me- 
Iodien, 300 Seiten ftarf. Wreis 1 fl. 24 fr. 


Drus von Joſ. Steid in Wurziurg. 


Harmonie. 


Dinstag den 6. Dezember 
Conzert. 


Anfang 6 Uhr. 

Die 16. Sendung neu aufglaeirter Hand» 
ſchuhe ift angefommen und gebt in einigen 
Tagen wieber eine ab bei 

C. Mohr, Schneidermeifter. 
Di. 3 No. 205, Woplfahrtsgaffe im 

Nebenhaufe des Hru. Magiſtrakérath 

€. €. Ehemann. 


(279) Für einen jungen Mann von 
ea. 14 Jahren, der mit Vorlenniniſſen 
ausgerüftet if, wirb eine Lehrlingöſtelle 
in einem Spezereiwaarengefchäft ge 
fucht. Für Koft und Wohnung, die der 
Lehrling im Haufe bes Prinzipales zu be» 
fommen wünfht, wirb eine eutſprecheude, 
Vergütung geboten. RN. in d. Erp. 

(289a) Eine Junge kann das Schuh 
machergewerbe erlernen, R: i: d. Exp. 

(284) Im Orte Kleinheinfeld, f. 
Logs. Berofzhofen, iſt ein Oekonomie⸗ 
gũtchen von circa 35 Morgen Artfeld, 
5'/, Mrg. Wirfen nebſt Gebäulichkeiten, 
Garten, Gemeinde» und Schaͤfereirecht, 
zu verfaufen oder biß Petri zu ver- 
parhten, Ein Theil des Kaufſchillings 
fann baranf ftehen bleiben. MN..ift bei 
Dr. Neugebauer, praft. Arzt zu Sufj- 
beim, zu erfragen. 

Der Unterzeichnete wunſcht die ihm eigen« 
tHümli zugehörige Schmied-Werfitätte, 
auf welcher zur Ausübung des Schmieb- 
Bewerbes Realgerechtigkeit ruht, mit der 
vorhandenen annehmbaren Wohnung und 
Werkjeug zu verpachten. Lufltragende 
werben deshalb eingeladen, fi zu wenden 
au Franz Stöfer 

in Gaibad. 


Fremdenanzeige vom 2, Dez.: 

(Adler) Kfl.: Wüſtlich v. Carlsha- 
feo. Hirſch v. Offenbach. Müller v. El⸗ 
berfeld. Thednwille, Negociaut v. Arrois 
— (Kronprz. v. Bay.) rl, Recher, 
Gaſtgeberotochter v. Illerliſſen. Etmer, 
Kfm. v. Bremen. — (Ruff. Hof.) 39. 
DD. Fürft u, Fürflin Iſenburg m. Dien, 
v. Leerfiein. Aragon, Infpeft. v. Liege. 
Kfl.: Rohling v. Neuenfirhen, Herfort 
v. Nürnd, — (Shwan.) Frl. Betzoldi 
v. Augsburg. Kflte: Merkel v. Bam 
berg, Körner v. Stuttgart, Lehner o, 
Mannheim. — (Württemb. Hof.) 
Dyd, kgl. Regierungsrat v. München, 
Hirbt, Baumeifter a. Preußen. Schwarzer, 
Bauunternehmer 9. Paderborn. Lippert, 
Kfm. v. Magdeburg. 


Geſtorben. 
Margaretha Hübnerfopf, Rärbersfind, 
10 W. — Yohanı Mund, Schenffnedt, 
40 3. — Marg. Pfifer, Soldatenwittwe, 
13 23 








Würzburger Abendblatt. 


Dat „Abenpölait” erfGeint mit Ausnahme ver Sonntage, für 
welchen Za ein ae beigegeben wird, und der hoben 
Fedien täglich Abends 51, Uhr. 


nement ein audgezeihneies Gallerieblatt m. menatlih 5 Bils 
derrärhfel dem Abobl. beinegeben. 


Montag 


Swölfter 


As thogr. Beilage werben für das laufende kalbjährige Abon ⸗ Jahrgang. Inferote werden nad tem Raum, und zwar in Kleiner Schrifi 
bie 


Ro. 291. 


Der Pränumcrationspreis beträgt für 1 Monat 18 kre, viertel 
jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleigem Breife fann das 
Abrbl. durch tie f, Oberpoftamtszeitungs-rped. bezogen werben. 


treifpaltige Zeile zw 3 fr, Me boppeite zu 6 fr., die durchaus 
faufende gu 9 fr, berechuet. 


6. Dezember 1852. 





Zagdneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 





Um Conceffionen in hiefiger Stadt bewerben fi: 

Franz Meidner von bier, um eine Echneider-Cone. 

Franz Gram von Gretfladt, um eine Trödler-Cone. 

* Anton Shönmann von Pflochsbach, um eine Schloffer- 
onc. 

Sg. Endres von bier, um eine Kärner-Conc. 

F. Xaver Schütz von Oberhauſen, um eine Kupferſchmieds- 

Tone. 

$ In der öffentl. Eigung des k. Kreid- und Stadtgerichts 
vom 4. d. M. wurde der landesabweſende Michael Hammer, 
Mepgerlehrling von Gerbrunn, Logs. Würzburg, wegen Ber 
brechens der Unterſchlagung unter einem erſchwerenden Umſtande 
im Zuſammenfluß mit dem Vergehen der unerlaubten Selbſt- 
hilfe zur Strafe des Arbeitshauſes von 3 Jahren, und der 
landesabweſende Joſeph Schmitt von Großthal, Logs. Euerdorf, 
wegen Verbrechens der Koͤrperverletzung zweiten Grades jur 
Ztrafe des Arbeitöhaufes von 6 Jahren, vie ledige Dienftmagd 
Eva Wirſing von Ochſenfurt wegen Körperverlegung zu einem 
Stägigen doppelt gefhärften Poligeiarreft verurtheift; im der Un- 
terfuhung gegen Johann Karl von Veitshöchbeim und Compl. 
vegen Funddiebſtahls Hier Verhandlung des Einſpruchs des 
Zeugen Valentin Sebert von Veitshöchheim gegen das Straf: 
Erkenntniß des f. Kreid- und Stadtgerihts vom 24. Juli b. 
Irs, wurde berfelbe wegen Nichterſcheinens bei der öffentlichen 
Berhandlung in eine viertägige doppelt geſchärfte Gefängniß- 
trafe verurteilt. Aufhebung des Strafbeſchluſſes. 

Dem Vernefmen nah flieht das Erſcheinen eines Armee 
efehls in fehr naher Ausfiht. Die Offiziere ver Infanterie 
nferer Armee follen neue Säbel erhalten. A. Abz. 

Heute Mittag trat zum erfienmale die im einer früberen 
Tummer d. Abobls. näher bezeichnete Gewerbfteuer- Prüfungscom- 
riſſon unter dem Vorfige des Hrn. Rechtsrathes Dr. Roßbach 
ı Bunftion. 

Heute warb im Ehehalten- und im Siechenhaus- Kirchlein 
a6 Feſt des HI. Nikolaus, Patrons genannter Anflalten, durch 
mt, Predigt und Befper feierlich begangen. 

Notorifh wurden, wie aud bereits im Abendblatte berich- 
t worden, in einem Haufe eines hiefigen Stadttheils Gebet- 
ren von einem fhlichten Bauerdmanne vorgenommen. Das 
dedieinalcollegium fol fi nun des Falles bemädhtigt, und 
n der gerichtlichen Berhandlung übergeben haben. 

Der Preis des Maftochfenfleifges im Monat Dezember ift 
r unfere Stadt auf 10'/, Er. per Pfo. feſtgeſetzt. Fleiſch 





von Nindern, Stieren und Kühen darf nur um mindeftens 1 
fr. billiger verfauft werben. 

(Mittelpreife hiefiger Schranne vom 4. Dez.) Weizen 16 fl. 
5fr., Kom 16 fl. 1 fr, Gerſte 10 fl. 37 fr, Daber 5 fl. 12 fr. 
Zufuhre 1575 Schäffel, wovon 30 Scaäffel eingeftelit wurden. 
Der gefammte Erlös der auf beregter Schranne in die Hände 
der Kaufer übergegangenen Fruchtgattungen beträgt 20556 fl. 42 fr. 

Der verfloffene Monat November ift der wärmfle gewefen 
feit 23 Jahren; nur der des Jahres 1840, in welchem am 
10. und 20. au Gewitter ftattfanden, näherte fich bemfelben. 

Hr. K. Müllerklein, welcher fih ſchon dur eine Beröffent« 
lichung über die Geſchicke Karlſtadts, feiner Vaterſtadt, dem 
hiftorienfreundlihen Publikum befannt gemacht hat, hat nun 
auch eine Geſchichte der Karlftadt gegenüber auf dem Linken 
Mainufer gelegenen uralten Karlsburg herausgegeben. 

Am 1. d. Mts. unterhielten mehrere Kinder von Röllfeld, 
Grchts. Klingenderg, ein Feuer auf einer Wiefe, wobei ein 4 
Jahre altes Knäbchen ploglih vom Feuer ergriffen warb und 
derartige Brandwunden erhielt, daß noch am felben Abend deſſen 
Tod erfolgte. 

Deutihland. 


(Münden, 3. Dezbr.) Dem penfionirten Stabsarzt Dr. 
Curtius wurde die Erlaubniß zur Ausübung der ärztlichen 
Praxis dahier nicht erteilt. — Der offiziöfe Korrefpondent der 
„Neueſten Nachrichten” verfihert, daß verfäfige Briefe aus 
Wien berufigende Nachrichten für den Fortbeftand des Zofloer- 
eins bringen. — Staatörath v. Beisler ıft in Folge eines 
ES chlagfluffes gelähmt. — Ein Nefeript des Kriegsminiſteriums 
betrifft die „Paletots” der Offiziere. Demnad ift, wenn nicht ber 
ganze Mantel oder der Mantelfragen getragen wird, nur ber 
bis über die Kniee reichende Rock mit fünf Kalten am Rüden 
geſtatlet. Wegen der Schirmmützen foll naͤchſtens auch rine 
Berfügung fommen. 

(Hranffurt a. M.) Die Jefuiten-Miffionen find gefhlof- 
fen; der Zubrang zu den Predigten wargrößer als zum Beit- 
ſtuhle. 

In Heidelberg betraͤgt die Zahl der Studirenden in dieſem 
Semeſter 695; in Gottingen 674; in Bonn 866. 

(Heffendarmflabt.) Die Gießener Affifen behandelten dies⸗ 
mal in der Mehrzahl Diebſtähle, einen betrügerifchen Bankerott, 
beftraft mit 1'/, Jahr Correltionshaus, Vraudſtiftung (zehn 
Jahre Zuchthaus, obgleich gegen den Angeflagten nichts aufju- 
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bringen war, als daß er Abende in der Nähe der verbrannten 
Scheune und dann Nachts Fit im feiner Wohnung gefehen 
worben war), Falſchmünzer und reine Meineidéklage gegen 9 
Perfonen. 

(Npeinhefien.) Das Mainzer Bezirfögeriht hat mehrere 
flühtige Angellagte wegen des Freiſchaarenzugs nad Rhein 
bayern zu 2—3 Yahren Correktionshaus verurtheilt, 

Thüringen.) Zeitungsnachrichten zufolge ift der Abſchluß 
mit Preußen erfolgt. Man ftellt von andern Eeiten die Frage, 
ob dieſer Anſchluß rechtsgültig ſei, da die Thüringifchen Staa- 
ten noch andere Verbindlichkeiten haben, und namentlich gegen 
Kurheſſen und Koͤnigreich Sachſen. 


eſterreich.) In Szegedin iſt auf kriegsgerichtliches Ur 
theil ein Pferdehirt und ein ehemaliger Honved wegen Räu— 
bereien erſchoſſen worden. — Die Reſerve ver öſterr. Armee 
tritt mit Ende de. Mts. in Wirkſamkeit. Da die Dieuftzeit 
achtjahrig if, tritt ungefähr ein Achtel im Dez. jeben Jahres 
in die Reſerve, und wird durch diefe Ergänzungsart bie öfler- 
reihifhe Neferve mit dem 1. Januar 1854 ungefähr 90,000 
Mann flart fein. — Die fhon mehrfah beſprochene Ver- 
mähfung des Kaifers mit einer fächfifhen Prinzeſſin ſoll jetzt 
auf dem Punfte flehen, negozürt zu werben. — Die Wiener 
„Preſſe“ bezeichnet den der neuen Parifer Banf zu Grunde fies 
genden Plan als die zügellofefte und zugleich zweckwidrigſte Shwin- 
delei, die je von einem Projeftmacher erdacht oder von einer 
undefonnenen Regierung gutgeheifen wurde. Die neue Parifer 
Dank darf nicht nur Vorſchüſſe auf alle Arten von Induſtrie. 
Effeften, als Eifenbahnpapiere, Kanalaktien :c. Teiften, fondern dieſe 
ſaͤmmtlicht Gattungen Wertpapiere für eigene Rechnung an- 
faufen, fih an ben öffentlichen Anlehen betpeiligen, mit Einem 
Worte: fpefuliren. Die unausbleibliche Folge dürfte jedoch fein, 
daß bei einem alle von unr zehn Prozent in den Kurfen der 
Induftriepapire die neue Bank nicht mehr im Stande wäre, ih- 
ven eingegangenen Berpflihtungen nachzulommen. 


Auswärtiges. 


(Bern.) Außer den fächfifhen Hier arbeitenden Hanbwerfs- 
gefellen Haben auch die hannover’fhen und bayerifchen Befehl 
erhalten bis zum 31. Dezbr. die Schweiz zu verlaffen. 

(Italien) Mehrere politifhe Berhaftungen find in Pifa 
vorgenommen worben. 

(Paris.) In manden Departements herrſcht eine Begei« 
flerung, die an den Wahnfinn gränzt. Ein Journal theilt mit, 
daß in einer Gemeinde des Departements der Dordogne, nad- 
dem bie Etimmzettel verbrannt worben waren, bie Wähler ſich 
der Aſche bemachtigt und, um fi mit der Regierung, bie fie 
«ben errichtet hatten, zu ibentificiren, biefelbe mit ihrem Wein 
mifgten und bdenfelben unter dem Rufe: Vive l’Empereur! 
tranfen. — Ein faiferlihes Dekret erflärt die außerordentliche 
Seſſion des gefepgebenben Körpers für geſchloſſen und beraumt 
den Wirderzufammentritt des Körpers auf den 14. Februar m. 
Ire an. — Der Marguis Antonini, der Geſandte des Königs 
von Neapel hat bem Raifer feine neuen Beglaubigungsfäreiben 


überreigt. — Der Raifen Hat dem Minifler des Innern aus 
feiner Privatchatoulle 200,000 Fred, angewiefen, welche dazu 
beftimmt, find, um den Metern und Angehörigen das Zurüd- 
nehmen der Kinder aus den Findelhäuſern zu erleichtern. Alle 
Departements follen am diefer Wohlthat Theil nehmen. — Es 
ſtellt fi immer mehr heraus, daß die legte Aernte in Franf- 
reih für die Bedürfniſſe des Landes nicht ausreicht. Die Re- 
gierung läßt deshalb in Deutſchland und andern angränzenben 
Ländern bebeutende Maffen Getreide anfaufen. 

(London.) Ein Meeting ‚von Damen aus den erſten Adels · 
bäufern Englands hat eine Moreffe „an ihre Schweftern, von 
Amerifa” in ihrem und im Namen vieler tauſend englifcher 
Grauen befhloffen, worin die Amerifanerinnen zur frommen 
friedlichen moralifhen Agitation gegen die Fortdauer der Scla- 
verei aufgefordert werben. Es ift Dieß offenbar das erfie 
Reſaltat von Frau Stome's Buch. — Juterpellation im Uns 
terhaufe, wie lange bie chriftliche britifche Regierung noch den 
Gotzendienſt auf Ceylon firmen wolle? Zur Antwort erfolgte, 


daß England vertragemäßig die Buddpa-Neligion ſchützen müffe, 


übrigens bie Obhut über die Relique 
buddhiſtiſchen Prieftern übergeben habe. 

(Bon ber ruffifhen Gränze.) In ben letzten Tagen 
biefes Monats wird bas gegen ben einft fehr gefürchteten 
Gränzler Raudons Srotinus, zu deſſen Aufhebung in ben 
Jahren 1848 bis 1850 ruffiiher- und preußiſcherſeits Mi— 
litär- Kommandos in der Gegend von Schmaleningfen fta- 
tionirt waren, gefäflte Urtheil auf dem Felde zwifchen Tau- 
roggen und der Gränze, tem Hauptſchauplatze feiner Tha- 
ten, dur ein Bataillon ruffifher Soldaten vollftredt werben. 
Es lautet auf 9000 (neuntaufend Stockſchläge refp. Todtpeit- 
fung, eine Execution, die im ben legten Wochen viermal in ber 
Nähe der Graͤnze an Individuen vollfiredt worden. — Die dieß- 
jährige Rekrutirung in Rußlaud ift bedeutend flärfer geweſen 
als die bisherigen, 

(Türfei) Auf der Höhe der Juſel Samos find Ereräu- 
ber in bebroplicher Menge aufgetaugt. — Man fpridt von 
bedeutenden nmeueftlens im Kaukaſus vorgefallenen Gefechten. — 
Wahrend eine chriſtliche Commiffion wegen ber Befipfrage des 
heiligen Grabes ſich nicht einigen Fonnte, will der Sultau auf 
eigene Koften eine Kuppel über das Grab bauen laffen. 

(Afien.) Man glaubt, daß es auf birmanifhen Boden noch 
zu vielem Blutvergießen fommen werde, obgleich ter Herrſcher 


„Buddhas Zahn” den 


‘von Birma nur einen Schattenfönig vorftellt und fi die Zeit 


mit Hahnenfämpfen vertreibt. 

(Amerifa.) Der franzöfifh-fpanifhe Vertrag befäftigt die 
Cuba · Luſtigen nicht wenig, wie aud, daß der fünftige Präfl- 
dent einer Juvaſion feindlich gefinnt if. — Niederlage der 
merifanifchen Truppen dur die Rebellen. — Durch bie Er- 
plofion eined Dampfboote auf dem Ohio wurben wieber 15 
Menfchen getödtet. Ein anderes ging auf dem Erieſee unter. 
— Die norbamerilanifhe Expedition gegen Japan ſoll mit 
einer Bemannung von 300 Köpfen im Dezember unter Segel 
gehen. 


— — — — ——— — 


Verantwortlichet Redalteur unb Berleger: J. B. 6. Förtſfy. — Frpeditione⸗Lolal: Dajinsgafe Wro. 386. 
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Antfündpigungen. 


Nachricht für Auswanderer. 


nn. Bei dem eingetretenen Schluß der diefjährigen Auswanderer-Erpebi- 
tionen über Bremen und Rotterdam benachrichtige ich diejenigen Auswanderer, melde 
noch in den Wintermonaten abzureifen beabfihtigen, daß die Erpebitionen über 
Havre ununterbrochen und regelmäßig fortgeſetzt werden. 

Anmeldungen find bei untenftehenden HH. Agenten zu machen, fowie bei 


der Öeneral-Agentur 
Franz Deffauer. 


Afhaffenburg im Nov. 1852. 
J. M. Steigerwald in Aſchaffenburg. €. A. Kinzinger in Würzburg. 
Schmig und Scäsler in Miltenberg. 


Georg Steuerlein in Schweinfurt. 
F. Heckwolf in Amorbad. B. B Schaab in Brüdenan. 
Ed. Probſt in Kigingen. 


G. Willms in Lohr. 
3. Ulrich in Stabtprozelten. G. Biſchof in Rothenfels. 
Joh. Uehlein in Trennfurt. 


J ⸗ 
Fluide-vegetal, 
von mehreren Medizinal-Behörden geprüft und genehmigt, 
von Pelletier Freres in Paris. 

Mit diefem nur aus Vegetabilien bereiteten und deshalb burhaus unfhäd- 
lichen Färbungemittel fann man binnen wenigen Tagen grauen und verbleichten Haaren 
die fhönfte natürliche braune und ſchwarze Farbe dauernd ertheifen. 

Die Anwendung ift nad ‚dabei befindlicher Gebrauhs-Anmweifung ganz leicht 
und einfah. Preis a Flacon 1 fl. 12 Er. 

Aleiniges Lager in Würzburg bei 


Kom & Wagner. 


Abonnement auf den fünfzehnten Band 
vom a 


Meyer’s Univerfum. 


Feſt, kech, ſcharf in allen Zügen, die Augen trogig im eigenen Lebensfeuer 
frrühend, bald im Blitzſchlägen vie eigene Gedanlenwelt entladend, bald die Außen- 
welt unter ver verfiedenften Beleuchtung betrachtend, weiß der Verfaffer feit fünf 
ehn Jahren unter ven Gebildeten aller Stände einen Veferkreis um fih zu ver- 
— ſo groß, wie ihn kein Werk dieſer Art jemals gehabt hat. Meyer's 
Univerſum hat jetzt vierzehutauſend Abnehmer. Ale Nachahmungen hat es 


(1896) 


überbauert, allen Wechſel der Meinung hat es überftanden; Feine Prüfung und feine ” 


Leiden ber Zeit haben fein Publifum gefhmaälert. 

Meyer's Univerfum, der fünfzehnte Jahrgang, erſcheint inbreimödent- 
lichen Lieferungen, von denen 12 einen felbfiftändigen Band ausmachen. Jede Fir 
ferung ift mit Stahlſtichen geſchmückt, über deren Bortrefflichfeit das funffinnige 
Publitum fängt entſchieden hat. Unſere Firma und der chrenvolle Ruf, den unfere 
Kunſtanſtalt behauptet, bürgen für die ungefehmäferte Schönheit der Illuſtrationen. 

Der ganze Jahrgang des Univerfums Foftet im Abonnement 4 Gulden 
48 Kreuzer, Kür ein jo koſtbar ausgeftattetes Bud ift dieß wenig. Es ift weni- 
ger, als der Yahrpreis der meiften Unterhaltunge-Journale, welche man liest, ver- 
gift und felten des Aufhebens werth achtet. Wo aber Meyer's Univerfun in ge- 
bildeten Familiengirkeln Eingang gefunden hat, da wird es immer ein Schab für 
Unterhaltung und Belehrung und für Geift und Gemüth eine Fundgrube der Er- 
bebung bieiben. 

Wir Haben bisher die Jahrgänge von Meyer's Univerfum mit paffenden Ge- 
ſchenken (Prämien), meiſtens Runftblattern von bedeutendem Werthe, begleitet. 
Für diefen fünfzehnten Jahrgang fol Außerordentliches gefchehen! 

ten Abonnenten desselben sagen wir folgende Prä- 


mie zu: 
Das berüßmte Hiftorifche Kunfibfatt in Adferformat: 
Rapoleon mit feinen Paladinen und Weldherren auf dem 
Schladtfelde von Eylan. 
Hiltburghaufen im Rovember 1852. 
Das Bibliographifche Inſtitut. 

Das erfle Heft dieſes meuen Bandes Tiegt in Paul Halm’s Buch- 
handlung in Bürzburg parat, woſelbſt auch Probehefte zur Anſicht zu haben 
find, und Beilelungen augenomnien werten. 


Allen feinen Freunden und Pefannten 
bei feiner Abreife ein herzliches „Lebe- 
wohl". 

Alerander Voeth. 


Eine Köchin, welde fi allen übrigen 
Hausarbeiten unterzieft und gute Zeug- 
niffe befigt, ſucht fogleih einen Dienft. 

N. in der Exp. 

Ein orbentlihes Maͤdchen, welches fos 
then fann und fih den häuslichen Arbei- 
ten unterzieht, finbet für fommendes Ziel 
einen Dienft. N. in d. Erp. 

Es wird ein Einſtandsmann für einen 
Artilleriften auf 4 Jahre gefuht. N. in 
Di. 1 No. 192, Stifthauger Pfaffengaffe, 

(291a) 2700 fl. werben aufzunehmen 
gefuht. N. in d. Erp. 

125 fl. werben gegen hinreichende Sicher- 
heit aufzunepmen geſucht. N. in d. Exp. 


Eine Winterthüre,. mehrere Arant- 
ftüchte, Käften, Kommoden u. dgl. find 
zu verfaufen in der Lochgaffe No. 31. 

Ju der Nähe des Kürſchnerhofes wird 
ein Meined Logis gefuht. N. i. d. Erp. 

Es ift ein Dfen neueiter Facon, ım 
Zimmer zu heizen, und eine Partie Lamı- 
perien zu verfaufen. N. Di. 2No. 78, 
Theaterftraße. 

Es wird ein junger Menfh, 15—17 
Jahre alt, welcher fih fowohl zu öfono- 
mifchen, ald aud häuslichen Arbeiten ver- 
wenden läht, anf Ziel Dreifönig zu din« 
gen gefucht. N. Dift. 2 No. 78, Thea- 
terftraße. 


Häckelnadeln, 


anz feine in Etuis mit 6 Stüd, am 
anzen und zum Abfchrauben empfichit 
in großer Auswahl als paſſende Weih- 
nachtögefchenfe 
M. Schuhbauer fen. 
D 


omſtraße. 


(2896) Ein ſolides Frauenzimmer, 
welches ſchon mehrere Jahre in einem 
Ladengeſchäft ſervirte und die beſten Zeug— 
niſſe beſitzt, ſucht wieder in einer derar 
tigen Stelle oder irgend in einem bonetten 
Haufe placirt zu werben und kann fo- 
glei eintreten. N. unter Ziffer R. I. 
beforgt die Erp. BR: 

Ein Logis von 2 Zimmern, Küde, 
Holzlage und fonftigen Erforberniffen ift 
zu vermiethen im 5. Diſt. No. 42, Lau - 
fersgafle. 

Im 3. Dil. No. 269 im Schwanen- 
hoͤfchen iR ein Zimmer fogleih zu ver- 
miethen. | 

(2350) Es ift ein älterer, aber noch 
in ganz gutem Zuftaube befindlicher Flügel 
billig zu verlaufen. N. in d. Erp. 
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Bu Weihnacdts- und Henjahrsgefchenken 


empfiehlt fein auf das Beſte und Elegauteſte audgeftattete Lager von 


Grystall-, Porzellan- und verzierten Thonwaaren 


unter Zuficperung reellfter Bedienung und bifligfter Preife 


Philipp Zreutlein, 
Domftraße, Ede der Schuftergafle. 


Kaffee, Pfeffer, Meis ıc., 
befonders billig zu empfehlen: 
qut. ord. Java-Kaffee 4 sh 
grünlichen r | 
doll. fchweren Pfeffer 4 5, .\ 
Aracan-Neis..... . fl. 1 
Dei ganzen a billiger. 


Mürzburg den 4. Dez. 1852. 
S. Brehm & Comp. 
Neben der Neumünfter-Schule. 


Befanntmadung. 


Etwaige Korberungen an den Nachlaß des am 16. November I. Is. dahier 

verfebten Privatier Peter Paul Onuva find an ber hiezu auf 
Montag den 13. Dezember I, Is, Vormittags 9 Ubr 

im Gefhäftszimmer Senat III. des unterfertigten Berichtes anberaumten Tagfahrt 
unter der Rechtefolge ihrer Nichtberückſichtigung bei Auseinanderfegung des Nachlaſſes 
anzumelben. 

Würzburg, ‚den 26. Nov. 1852. 

Königliched Kreis- und Stadtgericht. 


Seuffert. 


Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaſtsſache der Gerberswittwe Barbara Müller in Wie 
fentheid wird 
1) das zweifödige Wohnhaus No. 124, beftehend aus 2 heizbaren Zimmern, T Kams 

mern, 2 Rüden, Voden und Keller, nebft vollftändiger Gerberei-Einrid- 
tung, ſodann Eingehörungen, als: Hofraum mit Brunnen, einer Holzhalle, maffiver 
Scheuer, Stallung, 15 Dez. Gras - und Wurg-Garten, 1’, Tagw. Ader und 
Wieſen, eine Holjlaube und Gemeinderecht, ferner an walzenden Grundſtücken ca. 
3 Tgw. Ader und Wieſen auf Wiefentheiver Markung ; 
2) werben 71 Stüd Sohl- und Rindéhäute, 
" 4 ,„ Kalb» und Naupenfelle, 
zum Theil noch in Lob» und farben liegend, am 
Montag den 27. Dezember d, I6., Vormittags 10 Uhr anfangend, 
im Gerber Müller'ſchen Haufe zu Wiefentheiv öffentlich verfirihen und Strichs - 
liebhaber, insbefondere Gerber, hiezu eingeladen. 

Zugleih werden Diejenigen, welche zur Nachlaßmaſſe Etwas ſchulden, aufge- 
forbert, längftens bis zum Paffivenlignidationstermine am 28. Dezember d. Js. bei 
Vermeidung ber Klageftellung an das unterfertigte Merlaffenfhaftsgeriht Zahlung 
zu leiften. 

Rüdenhauſen, 1. Dez. 1852. 

Königliche Gerichts - und Polizeibehörbe, 
Der Borftand: Eyfelen. ’ 


(2905) In dem Gefhäftszimmer des Linterzeichneten werben 
Dinstag den 7. Dezember früb 10 Uhr 
folgende au porteur Papiere gegen gleich baare Zahlung aus Auftrag öffentlich ver- 
fleigert, wozu Strichsliebhaber eingeladen werben. 
Würzburg, den 3. Dez. 1852. Zom 
1) Eine fürfl. Wallerſtein 4. Obligation dd, Prag den 1. Januar 1830 ) ii. €. 
No. 449 über 250 fl. 4'hnig. 
3 Eine desgleihen zu 4%, Lit. C. Ro. 132 über 250 fl. 
3) Eine fürſtl. Lowenfein-Wertpeim-Rofenberg'fe Partial-Obligation, 4%/,ig, über 
100 fl. Lit. ©. Ro. 151. 
4) - —— badiſche ——— — über 1000 fll, 3'/,%i8, 
it 
Eine desgleichen Lit. B. No. 1464 über 500 fl. zu 3,0% 


6) Eine deraleihen Lit. B. No. 859 über 500 fl. zu EUR 


Drad von Jof, Sıcib in Wimyburg. 


29a) 





für 12! PM und. 


Seufinger. 


Erb. 





Harmonie. 


Dinstag den 7. Dezember 
Conzert. 
Anfang 6 Uhr. 
Morgen Dindtag deu 7. Dez. Abends 
6 Uhr anfangend findet in der neuen 
Gebpardt'ichen Bierbrauerei 
gutbefegte Harmoniemufik 
von einer Abtheilung der k. 9. Jnf.-Neg.- 
Mufit ſtatt, wozu ergebenft eingeladen wird. 


— Terme nn nm nn nn 


"Dreckelor oe am Dinstage 
mit Waldhasen auf den 
Markt 

Gin F Jahre alter glatthääriger Hund, 
mit Ausnahme einer grauen Kehle ganz 
braun, hat ſich dieſer Tage verlaufen, 

Mer tenfelben an den Unterzeichneten 


überliefert, erbält eine angemeflene Pe- 
lohnung. 

Joh. Mich. Roßmann, 
_(291a fa) Jasgdypachter in Erlenbad. 


Lehrlings· Geſuch. 

Ein guterzogener junger Menſch, wel 
her Luft bat, die Buchdruckerkunſt zu er- 
lernen, kann unter annehmbaren Pebing- 
ungen in der Yuhdruderei von J. M. 
Biſchoff zu Windepeim in die Lehre tre— 
ten. Nähere Auskunft wirb auf franfirte 
Anfragen daſelbſt fogleich ertheilt. 

(2906) Eine Kellnerin, die ih über 
ihre Tüchtigfeit und Rechtſchaffenheit aut- 
weifen kann, wird auf Dreifönig geſucht. 

N. in der Erp. 


Fremdenanzeige vom 4. u. 5. Dez.: 
(Adler) Brand, f. Veterinärarzt v. 
Münden. Kfl.: Weiß dv. Um, Potholz v. 
Pforzheim, Stein v. Prüffel, Kauffel v. 
Hanau, Engels v. Köln, Kaempf v. Er 
furt, Berger v. Bremen, Spag v. Aſchaf - 
fenburg, Groß ’v. Ravensburg, Waldhau- 
fen v. Hüdeswagen, Schmig v. Bielefeld, 
Feldherr v. Bamberg. — (Ruff. Hof.) 
v. Berg v. Schweinfurt. Kflte.: Brod« 
haus v. Iſerlohn, Wurfter. v. Franffurt. 
— (Schwan) Aflte: Serwal v. Ze— 
endorf, Guͤllich v. Nürndg. — (Würt- 
temb. Hof.) Fraäul. Fiſcher v. Diven- 
burg, Forſ mann, Fabrikant v. Werben. 
Germer, Fabr. v. Bamberg. Kflte.: Bel- 
lingroth v. Iſerlohn, Schnuͤrle v. Stuit⸗ 
gart. 











ee Be: 
Mittwoch den 8. 

Der Prophet, 
große Oper in 4 Alten von Meyerbeer 


Gehorbenm 
— Straub, Reviforsfind, 8 
— Heinrich Midling, Holsfpalter, 
2 I. 


— — — 


Würzburger Abendblatt. 


Das „Abtudblatt““ erfheint mit Ausuahme der Sonntage, für 
welhen Tan ein Unterhaltungsblatt beigegebem wird, und der haben 
Beittage täglich Mbends -51/, Uhr. 


Bwölfter 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 18 fr., viertel 
jährig 54 fr., Halbjäbrig 1fl. 48 fr. Zu gleihem Preife kann das 
Abobi. durch die f. Oberpoftamtsgeitungs-Grpeb. bezogen werben, 


Als Uthogr. Bellage werden für das Taufende halbjährige Aben- Jahrgang. N Imferate werben nad dem Raum, und gwar im kleiner Schrift 
te 


nement ein ausgezeichnetes Dallerichlatt w. monatlih 8 Bil 
berräthfel dem Abdobl. beigegeben. 


Dinstag 


No, 202, 


dreifpaltige Zeile a8 fr., bie doppelte zu 6 fr., die durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnel. 
T. Dezember 1852, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Wie man Hört, foll die Gerichtsorganifation doch noch ins 
Leben treten und zwar in ber Art, daß ven verbleibenden 
Landgerichten die Polizei und die freiwillige Gerichtspflege über- 
laſſen bleibt, indem hiefür Notariatebeamte aufgeftellt, vie 
Juſtiz aber Bezirfögerihten übertragen wird, bie im entfprechen- 


der Anzahl alsbald errichtet werben follen. Diefe Einrichtung, 


den Abfichten des Hrn. v. Kleinſchrod vollfommen entfprechend, 
fol von S. M. dem König genehm befunden worden fein und 
deren Verwirklichung nahe bevorfichen. A. Abz. 


Demfelben Bl. zufolge hat der neue Minifter des Innern 
an fämmtlihe Negierungspräfiventen ein Rundſchreiben erlaffen, 
worin er fi in eindringenden Morten über die Preffe und 
namentlich über das politifhe Verhalten der Beamten aus- 
ſpricht und Anhanglickeit an Vaterland und Thron ald Grund» 
prinzip aufftellt. 

Hr. RegierungsNath N. Koh if als Miniflerialrath 
nah Münden berufen worden. 


Nächſten Donnerstag findet dad Beneſiz des mit Recht 
allgemein belichten Künftlers Hrn. Lehfeld flat. Wie wir 
hören, hat berfelbe hierzu das am Burgtheater zu Mien mit 
außerorbentlihem Beifall aufgenommene Drama von Predt- 
ler „Balconiere” oder: „ber Lowenrachen in Venedig” gewäßlt, 
und wird in bemfelben bie Haupt- und Titelrolle übernehmen. 
Können dem gefhägten Beneficianten feine bisherigen Leiſtun— 
gen fhon die freunblichfte Theilnahme aller Theaterfreunde zu- 
fihern, fo dürfte ihm die glückliche Wahl, welche er durch 
obiges Drama getroffen, umfomehr eine gute Einnahme in Aus- 
fit fleflen; und ihm zuglei der Beweis werden, daß man 
auch hier des wahren Künftlere Streben ſtets gebüßrend aner- 
tennt. Mehrere Thpeaterfreunde. 

Die fo eben erfchienene fünfte Lieferung von unſeres ge- 
fhägten Landemannes, des Archivare Stumpf „geographif- 
ſtatiſtiſch · hiſtoriſchem Handbuch des Königreichs Bayern“ (veffen 
Anfhafinng aus Negiemitieln kürzlich den Igl. Behörden, Ge- 
meinden ac. geflattet wurbe), ‘enthält die Beſchreibung eines 
Tpeils der Pfalz und reiht fih hen früheren Heften durch 
feine Gründlichleit und befchrungsreihen Inhalt würdig an. 


Geſtern Morgens wurbe wie alljährlich die Prozeffion ber 
Kinder der Stabtfhufen von St. Peter in das Kirchlein des 
Ehehaltenhauſes und der Pleihadher Schule nah dem Kirchlein 
bes Siechenhauſes abgehalten, wo dann nah Beendigung ber 


gottesdienſtlichen Beier jeder Heine Theilnehmer mit einem Sem- 
mel befchenft wird. 


Deutfhland. | 

(Münden, 5. Dez.) Wie man vernimmt, foll diefer Tage 
die Ernenuung des Regierungspräfidenten von Oberbayern vor 
fi gehen und hiezu cin Präfivent einer andern Provinz aus- 
erfehen fein. 

(Eihftäpt.) Der Hiefige Biſchof von Dettl hat das Schloß 
Hirſchfeld für das biſchöfliche Seminar zu Eihflädt um bie 
Summe von 6500 fl. angefauft, theils um den Zöglingen 
während der Ferienzeit einen geeigneten Aufenthalt zu gemäß- 
ren, theils um ben Prieftern einen paffenden Drt zu geiftlichen 
Uebungen zu bereiten. Zu diefem Zwecke fordert er den Kle— 
rus feiner Diözefe zu milden Beiträgen auf, wobei er felbft 
die erfie Gabe mit 1000 fl. niederlegt. 

(Baden) In Morzheim wurden in den legten Tagen phreno · 
logifche Vorlefungen gehalten, die ale materialiftifh feinen An- 
Hang fanden trog der Gewandtheit des Lehrers. — Händel 
in Heidelberg zwifchen Verbindungen und den rifli-germa- 
niſchen Wingoffiten, wobei zur Herfiellung des guten Berhält- 
niffes die Behörden einſchreiten mußten. 

Württemberg.) Die Rechnung des Volkoſchullehrer⸗Unter 
flügungsvereind weist für 1349— 1851 als Einnahme 2617 fi. 
Cunter diefen 500 fl. k. Geſchenk und 250 fl. Legat), an Aus- 
gaben 1741 fl. nad. 

CHeffen-Kaffel.) Die Regierung hält firenge auf frühere 
Geſetze in gemifchten Ehen. Die Freiheit der Eltern in Be- 
flimmung der Religion ihrer Kinder ift befeitigt und bie bis— 
her in Fatholifhen Schulen befindligen Kinder proteftantifcher 
Väter in gemifchter Ehe find daraus entfernt worden. Nament- 
ih geht der Zwed der Regierung dahin, der fathol. Geiſtlich- 
keit den Einfluß auf gemifchte Ehen zu nehmen. 

(Raffel, 4. Dez.) Heute fand man in bem Haufe eines 
biefigen Bädermeifters drei Dienfiboten in ihren Betten durch 
Koplendampf erftidt. Sie hatten den Dfen mit Bäderfoplen 
fo angefüllt, daß die Luft feinen Durchzug hatte, woburd das 
Kohlengas die Stuben erfüllte. 

(Preußen) Die demnähft in der Bundesverfammlung 
jur Eprade und einftweifigen Erledigung kommende Bundes- 
preßangelegenheit hat wohl ſchwerlich etwas anders ald Abwei - 
fung zu erwarten. Mit Preußen dürfte dem Vernehwmen nad 
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in ber Bunbesverfammlung limmen: Hannover, Oldenburg, Braun- 
ſchweig und die tbüringifgen Fürftentfümer. — Für die Her- 
zogthümer Anhalt · Deſſau und Anhalt - Köthen find zwei Geſetze 
erſchienen, wovon das eiue den Volleſchullehrern, falls bie fird- 
Tichen Behörven es verlangen, diejenigen kirchlichen Dienftlei- 
flungen wieder auferlegt, von demen fie durch das neue Schul- 
gefep entbunden worden waren. Das zweite Geſetz betrifft bie 
Wiederherfiellung der Strafgewalt der Polizei-Behörben, die 
namentlih in beftimmten Fällen auch ohne richterlihen Befehl 
zur Veranftaltung von Hausfuhungen befugt fein follen. — 
Nah einem Grundfage des DObertribunal kann auch ein unbe- 
ſcholtener Ausländer die Redaltion eines Journals übernehmen. 

(Berlin) Die Preife der Lebensmittel in unferer Stadt 
und im ganzen Fand find fortbauernd im Eteigen. Das Mid. 
tigfte, die Kartoffel, ift faum noch in einem Winter fo ſchwer 
zu haben geweien, ‘fo mißrathen in der Güte wie in biefem. 

- Daher au wegen der ungefunden Nahrung viele Krankheiten. 
Noch ift der Winter gelind, fo gellnd wie faum jemald. — 
Die franzöfifhen Zuftände befchäftigen bie hiefigen Areife im- 
mer mehr und mehr und mon hat über biefelben, namentlich 
über die Stimmung in den Drepartementen, zuverläfligere Nach- 
richten, als die hierüber fehr zurüdhaltenden öffentlichen Blät- 
ter es ahnen Taffen. 

(Weimar) Der Großherzog hat die Berorbuung vom 8. 
Mai 1849, kraft welcher den Mititärbienftpflichtigen bie Erlaub- 
niß zur Auswauderung nicht verfagt werben ſollte, wenn fie im 
ein anderes beutfches Land gehen und dort ebenfalld dem beut- 
ſchen Reihe Mititärbienfte Teiften, wieber aufgehoben. — In 
dem Deininger Oberlande find jest wieder gröbliche Exceſſe 
gegen höhere und niedere Forfibeamte, welche an ähnliche bes 
Jabre 1848 erinnern, vorgefommen. 


"(Defterreih.) In ber Bermaltung ver italieniſchen Pro- 
vinzen follen bebeutende Veränderungen bevorfiehen. Marſchall 
Radehzky ſoll in ven Fürftenftand erhoben werben. — Das all- 
gemeine Civilgeſetzbuch wird in Ungarn, Groatien, Slavonien 
und der Woiwodſchaft am 1. Mai 1853 ins Leben geführt. 
— Die Beftimmungen über die fünftige bürgerliche. politifche 
Stellung der fraeliten in Defterreih werben den Patenten 
über bie politifhe und Gemeinbeverfafung am geeigneten Drte 
eingeſchaltet, ein Speziafgefeg bürfte nicht erlaſſen werben. — 
Fortgeſetzie Unterfuchung hat weitere Unterfchleife der Wiener 
Dampfmühle an den Tag gebradt. 


Die zwiſchen Defterreih, Preußen, Bayern, und Sachfen 
obſchwebenden Verhandlungen bezügfich einer gleichmaͤßigen Aus- 
ſtellung und Behandlung vom Reifeurfunden und Cegitimations- 
Papiere find dem Abſchluſſe nahe, und die ſtundmachung ber 
neuen Beftlimmungen bürfte naͤchſtens erſcheinen. 

Auswärtiges. 

(Schweiz. Dem Bundesrathe ift noch nicht angezeigt, 
daß Defterreich Feine Gefandtfehaft mehr, fondern nur eine Kanzlei 
in ver Schweiz hal'g: werde. — Man glaubt, daß ſamm̃lliche 
teutfke Haudwerkeburſche zurücgerufen werden; die Schwei 


zer Polizeibehörben beeilen fi mit beren Müsweifäng, um Hei- 
mathloſigkeit berfelben zu vermeiden. — Der in Köln zum 
Tode verurtheilte Dr. Karl d'Eſter ift vom großen Rath im 
Freiburg naturalifirt worden; er wohnt in Boll, wo er eine 
ftarfe Praris hat. — Das erfle eidgenöffifhe Schwurgericht 
wird bemnähfl zufammentreien. — Der Verein ſchweizeriſcher 
Ingenieure und Architecten hält am 6. und 7. ds. M. feine 
15. Zahresverfommiung in Bafel. 


(Parit, 3. Dez) Dem Grafen v. Morny ift die Sen- 
bung zugebacpt, die Prinzeffin Wafa durch Profuration zu hei- 
rathen. Der Augenblick feiner Abreife iſt noch nit feſtgeſetzt, 
diefelbe dürfte Teineswegs vor der ‚Anerfennung von Seiten 
fämmtliher Großmächte flattfinden. Der Kaiſer reist feiner 
hohen Braut bis Compiegue entgegen. Was die Krönung und 
Salbung betrifft, fo if fie auf den 16. Mai feflgefegt, bisva- 
hin Hofft man den Pabft zur Reife nach Frankreich zu bewegen. 
— Ein Gabinetscourier ift von hier abgegangen, welder ben 
verſchiedenen Legationen in Carlsruhe, Fraukfurt a. M., Etutt- 
gart, Münden und Wien bie Notifilationsfhreiben bezüglich 
der Thronbefleigung Napoleons IM. zur lleberreihung an bie 
verfehiebenen Höfe überbringt. Ja ähnlichem Auftrag ift ein Eon- 
vier fhon geſtern mach Loudon abgegangen. — Geſtern Morgen 
flieg der Vallon Napoleon in die Lüfte; er follte den ganzen 
Tag unterwegs bleiben und 400,000 Eremplare der Proflamation 
bes Kaiferreichs ausſtreuen. — Alle Berichte ſtimmen varin 
überein, daß in Paris noch nie eine Illumination fo allgemein 
gewefen, wie am 2. Dezember zur feier der Wiederherfiellung 
des Kaifertfums. Befonders der Haudelsſtand und die Arbei- 
terflaffen hatten fih am dieſer Kundgebung von Sympathie 
für die Dronung der Dinge beteiligt. — Louis Napoleou hat 
das Schloß zu Straßburg als Geſchenk von dieſer Stadt an- 
genommen und verfproden, es kaiſerlich einrichten und herſtellen 
zu laſſen. — Das Gerücht von einer bevorftchenden IImmwand- 
fung der 4'/, pCt. in 3 pCt. Renten brüdt den hiefigen Geld- 
Markt. — Die Theater haben ihre Namen and der Kaiferzeit 
wieder angenommen. 


* (Paris, 4. Dez) Die von dem Faifer in Saint-Cloud 
gehaltene Rede foll in den Kreiſen ber Diplomatie nit geringe 
Senfatiom hervorgerufen haben. Die Art und Weife, wie ſich 
Napoleon über die Zitelfrage andgefprodgen, Täft ammhnsen, 
daß bie auswärtigen Mächte gegen die Bezeichnung Napoleon 
„der Dritte” BVorftellungen gemadt haben. Die. Rede von 
Saint · Eloud gilt als Antwort auf diefe Vorſtellungen, und iu 
dem Schlußſatz jener Rede will man fogar eine verſteckte Droh · 
ung erbfiden. 


(Madrid, 1. Day) Die Cortes find heute eröffnet wor 
den. Martinez de la Roſa, Candidat der conflitutionellen Dp- 
pofition, wurde mit 107 St jum Präfiventen der Deputirten - 
tammer gewählt! ‘ber miuiſterielle Candidat erhielt nur 101 
St., das Gabinet erfuhr alfo eine Niederlage. 


(Rußlaud.) Geräthte m Peterdburg von Anerkennung 
Napofeons IE. als Kaifer wurd die nortifigen Mine. 


— — 


Verantwrtlichtt Redalteur und Verleger: J. B. C. Förtſeh. — Erpeditione Lekal: Blaßusgaſſet Nro. 335. 
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Silberne] (292) x Goldene = 
e (Medaille Gevrge, Apotheker in &pinel a Nancy. — 
1843 Diefe rühmlichſt befannten Druftbonbong, einanerfamt bewährtes Linderungsmittel bei Bruftleiven, 1845 


* —* —2* und —— fi ud in Sgaßteln &28 fr..in Würzburg bei CarkBolzano zu — 





Zu — — — der Fonigt. — wird die Verabrei · 
chuug von Neujahrs-Gefchenten von Seite des hieſigen Handels · und Gewerbeſtan · 
des un fremde Dieuſtboten auch für das kommende Neujahr unterfagt, mit dem 
Anhange : 

1) Wer überführt wird, dieſem Berbote entgegen gehandelt zn Haben, dem iſt für 
jede Eutgegenhandfung eine Strafe von 10 Thaler angedroht, 

2) das Verlangen von Neujahrs -Geſchenken dur Dienſtboten wird’ mit der Strafe 
des Bettels belegt. 

Würzburg, am 7. Dejember 1952. 

Der A Ra HE NER, 
Shmwint Cart. 


m— —— — —— — — — — — — — — — — 
(2924) Am Mittwoch und Donnerstag den 15, und 16. Dezember I. I6,, 
jedesmal Nachmittags Halb 2 Uhr anfangend, werden die zur Veriaſſenſchaft der 
dr. Anna M. Wittenbauer gehörigen Weißzeuggegenftände und fonftigen Mobilien 
in der Wohnung ber Verlebten (Dift. 1 No. 149, Semmelsgaffe) öffentlich ver- 


ſtrichen, wozu emlabet 
Würzburg, ren Pe De. 1852. 


% Zeftamentariat. 


Auf dem Defonomichofe Sailtheim bei 
Meſſelhauſen werden am 
Mittwoch den 15. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
folgende Gebäude auf ven Abbruch ver- 
fteigert : 
3 Mopnhäufer, 
2 Scheunen, 
2 Stallungen, 
2 Schweinftälle von gehauenen Steinen, 
1 do. von Holjz, 
2 feine Nebengebäude; 
an beweglihen Gegenſtanden: 
2 Keltern, 
3 eiferne Defen, 
3 kupferne Keſſel. 
Mefielpaufen, 2. Dez 1852. 
Frhrl. v. Zobel’fches Nent-Amt. 
Spieß. 


Eine noch ganz neue Elektriſi rmafchine 
fowie ein fhöner Erdglobus fteht bei Hen. 
Kleiverhändfer Deppert am Fiſchmarkt 
zum Verkauf. 


Ein volftändiges Schmiiete. Wer- 
— ſammt Ambos, Horn, Blakbalg, 

ammer ꝛc. iſt and freier Hand und zu 
biligen Preife fogleih zu verkaufen. 


N. in ver _N. in der Ep. 
EM ring giterpk thaltener Bürmie : zu 
verkaufen. in d. Erp. 


Ges wird ein Cinftandsmann für einen 
Artilleriſten auf 4 Jahre geſucht. N. in 
DR. 1 No. 192, Stifthauger Pfaffengaſſe. 

Ei 2700 fl. werben aufzunehmen 
geſucht. N. in d. En 


Fetter nerducherter Winterlachs, fran- 
ölihe petits Pois over Kernerbien, 
Meter Früchte in ſhoͤnſſer Auswahl 
find eingetroffen in 

Kohn's Spezereihandlung. 

Zwei fchon möblirte Zimmer find 
im 2. Diſt. No. 539 am ledige Herten 
ſtündlich zu vermiethen. 

Es wurde ein ſchwarzer Schleier ver- 
loren. Dan bittet, deufelben gegen Be— 
lohnung im 2. Dif. N: B5YY, ı ädzu- 
geben. 
r Zu verfaufen: j 
Schöne Konigshündchen. N. i. d. E. 

Auf das nächſte Ziel wird eine brave 
Perfon, die kochen kann, in Dienft zu 
nehmen gefucht. N. im 1. Dift. No. 243 
zunachft der Stiftbauger Kirche, uber eine 
Stiege. 

(2924) Eine weibliche Perſon ge- 
ſtandenen Alters, welche feit vielen Jah- 
ren dabier in Dienft geſfanden, umd mit 
den beften Zeugniffen verjehen iſt, ſucht 
einen Dienſt. N. in d. Exp. 


Es iſt ein gutes, junges, fehlerfreie 
Pferd nebſt eier noch ganz guten be⸗ 
declten Chaife wegen eingetretenen To- 
desfalles billig zu verkaufen. N. in der 
Erp. db 3. 2 


1251. Weiben degen hinreichende Sicher⸗ 
heit aufzauehmen geſucht N. in d. Exp. 

Eine Wintertpüre, mehrere Krant- 
ftüchte, Härten; Rommoden u. dgl. find 
zu verkaufen in der Lechgaſſe No. 31. 
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ER BERE —— 
8 Dei Jun. Tr, Wöller in Leipzig % 
® erfibien und fan durch jede Buch- 
4 ‚handlung des Ins u. Unslandes 
& bryogen werden, in Würzburg vorrä- 
8 Paul Halin an derlini- 
verfität: 


Muſter“Beiſpielen, Auf. 
gabeuftoff ıc. 
aus dem Kreife des weiblichen 
Geſchlechts. 
Fur Lehrer und Schalerinnen in 
Tochterſchulta, ſowie zum Selbſt. F 
Unterripte und zur Fortbildung für 
Jungfrauen. 
Bor 
E. E. Hartmann, 
Gonfiftorialratp und Schuliuſpettor 
ja Cothen. 


& 
weiblihe Jugend, 
Anweifung zum Brieffehreiben 
mit 
* 


Bierte Auflage. 
Nach des Verfaſſers Tode bearbeitet * 
von * 
Gg. A. Winter, * 
Oberlehrer an der Burgerfchule zu ei 
' Kirchberg. 
Einzelpreis 1 fl 48 kr., bei je 10 Expl. 
nuri fl. 24 r, 
Hartmann'd Brieffieller ift keines & 
wege ein Vrieffteller vom gewöhnfi- & 
hen Schlag, der bloß Schemas gibt, 2 
* ſondern ein grũndlich belehrendes, aus 
gereifter Lehreryraxis hervorgegange · 
nes, ſeit vielen Jahren in Schule und 
Haus praltiſch erprobtes Buch. Es 
gilt in der padag. Welt als eins der 
voxzůglichſten ſtyliſt. Dulfsmittel und 2 
3 Inder Frauenwelt ale ausgezeihne- & 
3 te6 beratpendes Hand - u. Halſebuch. 
Die Kritik bezeichnete es ein immig 8 
& als ein in feiner rt eimgigdafleben- % 
dee Werk, in dem überall die größte & 
= Zartpeit, natürl. Leichtigteit Neve- 
R gewanstfeit, Klarheit u. Vollfiäntig- Bi 
feit herrſche. Noch mehr aber wird fein 
8* guter Ruf durch die neue Bearbeitung * 
% erhöht werben, und feine nene Aus- | 
% flottunges zu $ 
= Beft- u. Gelegenheitögefchenfen F 
x immer mehr empfeblen. % 
BEISERAESSEIRFRTZÄRR 


* 
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Zu ven bevorfichenden Feſitagen erlaube ih mir mein in den 


Suchbinder- und Galanterie-Arbeiten 


vollftändig affortirtes Lager, worunter ſich namentlich geſchmackvoll gearbeitete Etuis, 
Portefenilles und Gartonnagen befinden, befiens zu empfehlen. Desgleichen em- 
pfehle ih mich in Anfertigung von in biefes Fach einfchlagenden Gegenfländen 


und Stickereien. 
Andreas Vogt. 
Plattnersgaffe neben der „Kronen-Apothefe.* 


Für Weihnacdhts-Gefchenke 


empfehle ich mein Lager in fehe bedeutender Auswahl von 


Damen- und Herren-Artikeln, 
fo wie alle Gattungen Fußteppihe und Tiſchdecken, Holländer 
Leinwand, ächten Wadenbatift- und leinener Taſchentücher zu 
fehr billigen Preifen einer geneigten Abnahme. 
F. J. Hiller. 


Bu Weihnachts- und Nenjahrsgefchenken 


empfehlen wir eine große Auswapl von A-B-E- und Bilderbuchern mit und opne 
Tert, Jugendichriften jeder Art und für jedes Alter; Atlanten und Kandkarten, 
Schreib- und Zeichnen-Porlagen, eine große Auswahl von 
Gebet: und Erbauungsbüdern, 
ſowohl geheftet als auch in den gefhmadvoliften Einbänden; Miniaturaus- 
aben deutfcher Dichter, elegant gebunden; Almanache, Zafchen- und Haus- 
alender, Volkskalender, als: Gubig, Horn, Yarifh, Steffens, Trewendt, We- 
ber ıc. Befonders empfehlen wir auch zur gef. Beachtung eine große Auswahl fehr 
fchöner Heiligenbilder in Golddruck und fein colorirt, in verſchiedenen Größen 
und zu billigen Preifen; Briefiteller, Wörterbücher der deutſchen, franzöfifhen, eng- 
liſchen, italienifgen Sprade; Fremdwörterbücher; eine große Auswahl guter 
Kochbücher, worunter ſich namentlid das beliebte Augsburger und das von 
Daifenberger befindet. 
Wir find gerne bereit, wo es gewünſcht wird, Sendungen jur Anficht und Aus. 
wahl zu übermachen, und empfehlen und zu geneigten Aufträgen. 


Julius Kellner's frankifche Buchhandlung. 
nzeige. 
Da ver Abſatz der Looſe zu der mit allerhöchſter Genehmigung von dem po- 
lytechniſchen Verein dahier unternommenen 


großen Perloofung 


von 
400 Gegenftänden einbeimifcher Gewerbs-Induftrie im Werthe von fl. 7200 
bereits foweit gebichen if, daß der Verkauf der noch übrigen in Kurzem zu erwar- 
ten ftebt, fo wurde 

die Ziehung derfelben auf den 81, Nannar k. Js. 
feſtgeſetzt. 


Die zu verlooſenden Gegenſtände find in ber Gewerbshalle an den Wochen- 
tagen von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr zu Jedermanns Anficht ausgeftellt und 
das Nühere aus dem dortſelbſt anfliegenden Berloofungsplane zu erfehen. 

Der Preis des Poofes für jede der beiden Abtheilungen ift fl. 1., und folde 
in der Gewerbshalle zu haben, von wo aus auch auswärtige Beſtellungen darauf 


. gegen portofreie Einfendung des Betrages pänftlih ausgeführt werben. 


Zur geneigten Betheiligung ladet ein 
Würzburg den 26. Nov. 1852. 

die Berloofungs: Commiffion des polntechnifchen Vereins. 
(2928) Feiner biegfamer Gummi-Kad in Sl. a 15 Fr. Mit diefem Lade, 
der nach wenigen Minuten troduet, gegen Näffe ſteht, lann man alles Schuhwerk, 
und befonders Galloſchen, im tiefften Schwarz fpiegelblanf Tadiren. Bei 
— — —— — nn Carl Bol ano, 

Ein rotbes wollenes Taſchchen mit Sad- Ein fchwarzer Pinfcher mit meffing- 
tuch und Glacehandfhuhen warb verforen. nem, innen roth gefüttertem, Drath-Dald- 
Man bittet um Rückgabe in d. Erp. bande ift entlaufen Dit. 2? No. 368. 


Drud ven Joſ. Steib in Würzdurg. 






*5J Garten. 
Morgen Mittwoch den 8. d., ſo wie 
an jedem Sonn⸗ und Feiertage 
Große Harmoniemufit 
vom f. 9. Juf.Reg. 
Anfang 3 Uhr, Ende 10 Uhr 
Wozu ergebenft einladet 
A. Kuchenmeifter, 


Beller-Sau. 


Morgen Mittwoch ven 8, b. 
gufbejegte Darmoniemufif, 
mit dem Beifügen, daß für gute Speifen 
und Getränfe, fowie für ädte Wertbei- 
mer Bratwürfte beftens geforgt fein wird. 

Die jüngft angefündigte Harmoniemufif 
gelangte in Folge eines Irrthums zur Ver- 
Öffentlihung. 

Zu zahlreihem Befuche ladet ein 

« Schwanhäuser. 

Ein großer Ausziehtiſch, woran 20 
Perfonen figen fönnen, ift für den Preis 
von 3 fl. zu verfaufen. N. in d. Erp. 

Ein Winterrod, wenig getragen, für 
einen großen diden Mann, ift billig zu 
verfaufen. N. im 2. Dift. Eihhormgaffe 
No. 53 über 2 Stiegen. 


Bei Jakob Seuffert in Unterbürr 
bach Nro. 94 if heuriger Most 
von guter tage per Maf zu 10 fr. zu haben 


Fremdenanzeige vom 6, Dez.: 

(Adler) Fri. Feilhauer v. Rothen— 
burg. Keim, Hptm. v. Nürnberg. Ro— 
thelsheim, Priv. m, Fam, dv. Worms. Map. 
Bayer, Nentamtmannsgat. m. Frl. Tcht. 
v. Karlſtadt. Kfl.: Schönfeld v. Danan, 
Thilo v. Witzenhauſen, Mauer v. Würz- 
burg, Neu v. Willmannsvorf, Reißer v. 
Ludwigsburg, Duve m. Fam. v. Luneville. 
— (Kronprz. v. Bay.) Stigelli, k. 
Hofopernfänger v. London. v. Gump« 
penberg, f. Hauptmann m. Kam. u. Bed. 
v. Würzburg. Koch, Kfm. v. Negeneb. 
Mad. Wolf v. Würzburg. — (Würt- 
»temb. Hof.) Frl. König v. Mergent- 
heim. Bartenftein, Marrer v. Staggers- 
haufen. Binder, Priv. v. Reichau. 


Theater-Anzeige. _ 
Mittwoch den 8. De: 
Der Prophet, 
große Oper in 4 Alten von Meyerbeer. 
Donnerstag den 9. Dez.: 
Zum Benefice für Hrn. Fepfelv: 
Zum erftien Male: 
Camillo Falktoniere, 
ober: 

Der Löwenrachen zu Venedig, 
romantifhes Schaufpiel in. 5 Abtheilungen 
von Otto Predtler. 
(Repertoirftüd des kl. Hofburgtheaters in 
Wien.) 
Getorben, 

Johann Lettinger, Taglöhner, 77 3. 


Würzburger Abendblatt. 


Das Abendblatt erfiheint mit Musmahne der Sonntage, für 
welden da; ein Unterhaltungeblatt beigegeben wird, umb ber. hoben 
Berta tänlih Abends 5%, Ubr, 


Que Udogt. Bellage werben für das lauftude Halbjährige Abon ⸗ Dahrgang. on werben nad dem Mautn, amb 


nement ein ansgezeichuetes Ballerieblatt m. monatlih 3 Bils 
berräißfel dem Mob. beigegeben. 


Mittwoch 


Swölfter Kühle 54 fr; Balbjährig. 1. fl. IS Er. 


No, 293, 


Der Pränumerationsprels beträgt —* 1 Monat 18 Me, , viertel ⸗ 
ichein Breife lann das 
55 werden. 
in einer 
breifpaltige Seile zu 8 kr... bie boppefte = 6 Ir,, vie durchaus 
laufende zu 9 kr, berechnet, 


obl. durch bie f, ar 


8. Dezember 1852. 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Die erledigte proteftantifche zweite Pfarrſtelle zu Bayreuth, 
Dekanats gleihen Namens, ward dem bisherigen dritten Pfar- 
rer zu Bayreutb, Dr. Johann Chriſtoph Wilhelm Dittmar, 
derlichen. 

DO Die von dem Bauern J. ©. Baier von Hättenhaufen, 
welcher bei dem letzten Schwurgerichte dahier wegen Branpftif- 
tung zu 16 Jahren Zudthausftrafe verurtpeift wurde, erhobene 
Nichtigkeitsbeſchwerde, ift vom oberfien Gerichtehofe verworfen 
worden. 

5 Ju der öffentl. Sigung des k. Kreide und Stattgerihts 
vom 7. d. M. wurbe Beuedilt Schrott vow Gauding wegen 
Bergehens des Diebſtahls zu einer doppelt gefchärften Gefäng- 
nißftrafe anf die Dauer von drei Wochen verurteilt; Peter 
Deppert von Seunfeld wegen Vergehens der fahrläffigen Töd- 
tung von Schuld und Strafe freigefprocden. 

In der Sigung des Stabtmagiftrats vom 7. de: ward über 
Nachſtehendes Beratung gepflogen und beſchloſſen: Ein Geſuch 
um eine Rappenmadercone., desgl. 5 Geſuche um Schreiner», 
und 3 um Oartenwirtbfchaftscone. feien abzumweifen. — Geneh- 
migt wurde das Geſuch des Kaspar Leipold von hier um Au- 
nahme ald Zimmermeifter; bes Joſ. Goß von Hier als Fiſcher- 
meifter, verbunden mit deſſen Verehelichungserlaubniß; letztere 
ward auch dem Holzfpälter Jof. Senffert und dem als Zufaffe 
angenommenen Cigarrenfpinner Jof. Schneider von hier ertheilt. 
— Ein abgewiefenes Heiratpegefuh wurde von der k. Regier- 
ung beftätigt. — Vom fiddtifhen Schahungsamte wird die Ans 
frage geftellt, ob die Ruſtilalſteuer von den in Folge der 
Herjellung der Eifenbahn niebergeriffenen Häufern erhoben wer- 
den fol. — Der Magiftrat bringt zur Wiffenfhaft der f. Re— 
gierung, daß der Ankauf eines weiteren Getreidevorrathes von 
2400 Sceffeln aus dießjähriger Ernte erfolgt fe. — Dem 
Tuchbleicher Seubert wird aufgegeben, feine Bleiche zu räumen, 
da diefer Pag nun zur Abhaltung des Viehmarltes benügt werben 
fol. — Der Schlachthauskaſſa wird aus der Etadtfämmerei ein 
Vorſchuß angewiejen. — Da im ftädt. Holzmagazine noch ein 
großer Vorrath von Birkenholz aufgelagert ift, und dasſelbe 
dur zw langes Aufbewaßren an Dualität verlieren dürfte, fo 
ſoll diefe Holzgattung, um einen fhnelleren Abfag zu erzielen, 

‚zu einem geminderten Preis abgegeben werben. — Der Che 
haltenhauspflege find aus der Verlaffenfhaft des verlebten 
Hausvaters Moͤltſch TOO fl. zugefallen. 


£r. Minifterpräfivent Dr. v. d. Pfordten Hat dem Vor- 


ftand der Eifenbahnbaufommiffion Hru. Oberbaurath v. Pauli 
bezüglich des ſchnellen Betriebs der Bauten auf der Haßfurter- 
Schweinfurter Bahn ein fehr ſchmeichelhaftes Schreiben zuftel- 
fen laffen. 


(Eingei.) Naher und naͤher rüdt das große, erhabene, 
heilige Weipnachtöfeft heran, reich an Grinnsrungen, reih am 
Freuden, namentlich für die ſchuldloſe, glaubenswillige Hinter 
welt, und je näher es fümmt, veflo größer wird ihr VBerlan- 
gen, ihre Sehufucht nah dem geſchmückten, im Lichtglanze ftraf- 
lenden Chriftbaum, nach den von dem Chriſtuskinde geſpendeten 
Gaben. — Der allgemein bekannte, unermüdliche Mopithätig- 
feitefiun Wärzburg's und feine Opferwilligkeit machte feil 
viefen Jahren einer der unglüdlihften Menſchenklaſſe, welde 
das hiefige Taubftummen-Jaftitut, zum Unterricht, zur Erziehung 
und Pflege aufnimmt, diefen heiligen Abend zu einem fo jhö- 
ven und freubenreichen, und auch in dieſem Jahre wird bie 
Hoffnung diefer bevauerungswürbigen Unglücklichen nicht ge- 
täufcht werden. Edle Menfhen werden burh milde Spenden 
auch ihnen wieder einen gezierten, freundlich leuchtenden Eprift, 
baum befeeren und ihr an Freuden armes Herz durd Ga- 
ben beglüden. 


Sicherem Bernehmen nah wird ein großer Thel des für 
den ſtädtiſchen Bedarf angefauften Getreides demnächſt geihro- 
tet unb zur weiteren Mufbewahrung in Faſſer, von welden 
eine große Zahl in Arbeit gegeben ift, verpadt werden. Die 
Zweckmäßigleit diefes Verfahrens hat fi bereits vielfach im 
anderen Städten erprobt, und namentliy dadurch zu erfennen 
gegeben, daß ein derartiges Getreide fih ohne den geringften 
Nachtheil 6—3 Japre aufbewahren läßt, die zum fonfligen 
Auffpeihern des Getreides erforderlichen ausgede hnteren Raͤum 
lichkeiten entbehrlich macht, und die Gefahr befeitigt, die an- 
gefauften Vorräthe vom fog. Kornwurm heimgefucht zu fehen. 


In den legten Tagen find, offenbar unter dem Einfluffe 
ber dermaligen Witterung, mehrere plöplihe Todesfälle und 
apoplectiſche VWaroriemen vorgefommen. Inter Andern farb 
ein Echenfer aus einer hiefizen Wirthſchaft fo ploͤtzlich und un- 
ter fo zweideutigen Zeichen, daß es einer gerichtlichen Sektion 
beburfte, um das Grundloſe irgend eined Verdachtes darzu- 
fteffen. 


Deutſchland. 
(Münden, 5: Dez.) Ja der Sitzung des Staatéraths vom 
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27. v. Mid. fol die Frage bezüglich der Verwendung der Men 
tenüberfüffe von Eultuöftiftungen mit Bezugnahme auf die For · 
derung der biſchoflichen Dentfchrift im Zufammenpalte mit Art. 8 
des Eonforbats und Abſchnitt 2 Cap. 2 $ 48 des Religions. 
Edilts berathen worben fein. Der Antrag des Referenten, Staats 
raths v. Fiſcher, ber nicht gar günftig für die biſchöflichen Rechte 
Tautete, wurde abgelehnt, und ein Minoritätsgutachten des Hrn. 
Minifters dv. Zwehl auf Erweiterung der bifhöfligen Rechte 
angenommen. Kath. Hausfr. 

(Berlin) Ein Bankier Lipfe ift, wegen Veruntreuung von 
27,000 Thlr. Bormundfhaftsgelder zu ebenfoviel Thlru. Geld- 
Hufe und 3 Jahren Gefaͤngniß verurtheift, in zweiter Juftanz 
aber freigefprodpen worden, weil das Geld nur dur unglüd- 
liche Spekulationen verloren gegangen fei. — Dahier gibt es 
160 bis 170 Liquenrbeftillationen; in einzelnen Geſchäften 
werben monatlih 4- bis 500 Drboft Sprit verarbeitet. — 
Ludwig Napoleon fol beabfihtigen, eine Anleipe von 400 Mil. 
Fr. zu machen, und fol in diefer Deziefung bereits an mehrere 
Bantierhäufer Preußens geſchrieben worden fein. — Die beab- 
fitigte Ergänzung des Prefigefeges fol Hauptfählid darin be- 
ftehen, daß dem DMinifter des Innern die Befugniß begelegt 
würbe, im Ausland erfhienene Drudfcriften ohne Prozeß zu 
verbieten. 

(Berlin, 3. Dez.) Die Stärfe der Parteien in der zweiten 
Kammer lieh fih an den heutigen Abflimmungen erfennen. Die 
Mahl des Fürften v. Lichnowsky war beanftandet worben, weil 
er nuretwa 12 Stimmen über die abfolute Mehrheit der Wäh- 
ler davongetragen, von 40 Wählern aber Beſchwerde eingereicht 
worben, daß die Negierung oder vielmehr der Landrath v. EI6- 
ner auf das Gewiffen der Wähler Zwang geübt babe. Die 
Linfe und vie Bethmann-Hollwegfche Fraktion wollte deßhalb 
die Wahl annullirt wiffen. Der Antrag wurbe zufegt mit 206 
gegen 110 Stimmen verworfen, und ein zweiter Antrag, eine 
Unterfuhung eintreten zu laſſen ebenfalls abgelehnt. — Das 
polnifhe Element in der Kammer ift diedmal nur fehr fpärlih 
vertreten, und die Fraftion dürfte im ganzen nur 14 Mitglie- 
ver zählen. 

(Königreid Sachſen.) In Leipzig neue und flarfe Beforg- 
niffe vor einem Auseinandergehen des Zollvereins. 

(Beimar.) Die veutfch-Fatholifhe Gemeinde in Weimar 
bat fih aufgelöft, und ihre Mitglieder werben fih dem prote- 
ſtantiſchen Gottesdienſte anſchließen. 

(Deſterreich.) Mit der Oberleitung der Polizei-Angelegen- 
heiten für das Köuigreih Ungarn ift ein Genbarmerie-Obrift- 
Tienteriant in Peſth betraut worden. — Die fo raſch geſtiege 
nen Norbbahnaftien erfuhren wieder eine fühlbare Reaction und 
drädten fih um nahe 8 pCt. — von 250 bis 242. — In 
Wien Haben in Folge des neuen Preßgefeges nur drei Blätter 
zu erfcheinen aufgehört; dagegen haben andere die Politik auf- 
gegeben oder fih in Wocenblätter verwandelt. 

(Wien.) Die Pforte hat allen europäifgen Dampfihifffahrte- 
Geſellſchaften ihre Fahrten im Bosporus verboten! 
pebition gegen Montenegro fteht bevor. 


Eine Er 


Auswärtiges. 


(Ztalien.) Die kriegsrechtliche Commiſſion zu Mantua 
foll wieder 10 Tobesurtheile wegen Betheiligung am Mazji- 
nismus ausgeſprochen haben. inter den zum Tode DVerurtpeil- 
gen follen fi drei Geiflihe befinden. — Der Sultan hat ein 
ehr verbindliches Schreiben nah Nom, ald Erwiderung auf 
eine päbſtliche, die Behandlung der bosnifhen Chriſten betref- 
fende Einfprache gerichtet, und man hat hofft nunmehr wirklich 
ein günftiges Nefultat in biefer Augelegenheit. — Eine Ar- 
beitöverweigerung der Gefellen mehrerer Zunfte, namentlich ber 
Schuſter und Schneider, in Mailand wurde burg rafches Zug- 
reifen der Behörben bald befhworen. 


(Paris) Lord Cowley hot dem Kaifer die Schreiben fei- 
ner Souveränin überreicht, welche ihn als britifhen Geſandten 
am Hofe Napoleons II. beflätigen. — Nah ben neueften 
Nachrichten aus Madrid fteht mit Wahrſcheinlichkeit eine Auf- 
löfung der Cortes und Reform der Berfaffung bevor. — Bon 
Morny wird verfihert, daß er nun doch ins Minifterium tre- 
ten fol. Morny, welder bei dem großen Nettungsact am 2. 
Dezember 1351 mit fo viel Hingebung mitwirfte, ift in An- 
erfennung feiner Verbienfte zum Großfreuz ber Ehrenlegion er— 
nannt worden, Zwei Dekrete bed Kaiſers gewähren allen 
Flottenoffizieren, Seefolvaten, und Matrofen, gegen melde er- 
fannt werben mußte, vollſtaͤndige Amneftie und erlaffenafle für ' 
Vergeben und Uebertretungen ber Küftenfifchereigefege&verhängte 
Strafen. — Dem Gemeral Gavaignac, der den Winter in Pa- 
ris zubringen wollte, fol Höhern Drts beveutet worden fein, 
noch Tänger auf feiner Billa in der Auvergue zu verweilen. — 
Die Eife, mit welcher der neapofitanifche Gefanbet, Marquis v. 
Antonini fein neues Beglaubiguugsfhreiben überreicht, hat im 
bipfomatifchen Corps nicht geringes Auffehen gemacht. Man 
erfärt dleſen voreifigen Schritt, denn der König von Neapel 
fann noch feine amtliche Anzeige vom Wechſel der Regierungs- 
form in Fraukreich erhalten haben, aus dem Bebürfnig der nea- 
politanifchen Regierung, bei der Teindfeligfeit Englands, in 
Frankreich Stüge zu fuchen. j 

(Großbritannien) Ein minifterielles Blatt flellt eine Ber- 
mehrung des Kriegebudgets von 300,000 Pf. St. (a 12fl,) 
für Verftärkung ber Kriegsdampfflotte in. Ausfiht. Die Ber- 
willigung biefer und andrer Summen für Landesvertheilung 
dürfte vom Parlamente ohme große Schwierigkeit erfolgen. — 
In der fafhionablen Welt gibt ein Skandal, eine Prügelei 
auf offener Strafe pwiſchen deu beiden Parlamentsmitgliedern 
Dfiveira und dem ehrenwerthen Hra. Buttler Johnſtone vier 
gu reden. Die beiden Herren, mit einer Menge Zeugen aus 
dem Parlamente unb dem höheren Kreifen der Geſellſchaft, er- 
ſchienen diefer Tage im Poligeigerihtshofe von Bowftrert, ber 
gewöhntih nur Taſchendiebe und betrunfenes Grfindel aus dem 
nahe gelegenen fhmugigen Duartier von Drury-Pane vor feinen 
Schranfen fieht, zur Verhandlung. Der Fall warb jedoch, da 
der Dauptzeuge nicht erſchienen vor die Affifen verwiefen, und 
von dem Angeflagten Mr. Johnſtone 100 Pf. St. Bürgſchaft 
gefordert, daß er ſich ftellen werde. 


— —— — 
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Antündpigungen. 


Seine Majeftät haben allergnädigft zu genehmigen gerußt, daß für die Hülfe 
bebärftigften Hagelbefhädigten der in den Landgerichtabezirlen Lauingen, Neuburg, Dil- 
lingen, Donauwörth und Höcftabt im Laufe des jüngft verfloffenen Sommers durch 
Hagelſchlag ſchwer betroffenen Gemeinden des Negierungebezirted von Schwaben und 
Neuburg ein öffentlicher Aufruf zu freiwilligen Beiträgen im Königreiche erlaffen 
werbe. 

Judem hiemit diefer Aufruf an die Hiefige Einwohnerſchaft ergeht, wirb ver- 
dffentlichet, daß die Annahme der Gaben im Gefhäftszimmer Nro. 1 erfolgt, und 
daß anf den befannten Wohlthätigfeitsfinn bahier geflügt, eine recht zahlreiche Theil- 
nahme erwartet wird. 

Würzburg, den 5. Dezember 1852 

Der Stadbtmagiftrat. 
Shwint 


anntmachung. 

Am künftigen Sonntage, den 12. Dezember, wird zur Erinnerung am bie 
feierliche Gröffnung des hieflgen Taubfiummen-Juftituts in der Hauskapelle des 
Schullehrer-Seminars, um 10 hr ein feierlihes Amt gehalten, um Gott für das 
freubige Gedeihen diefer Anftalt zu danfen, und feinen Segen für alle Wohlthäter 
der unglüdlihen Taubflummen zu erflehen. 

Würzburg, am 8. Dezember 1952, 

Die Fol. Schullehrer-Seminar-Infpektion als Vorſtand des 
Zaubftummen-Inftituts. 
Hummel, nfpeftor. 

(2906) Am Montag den 13. d. Mts. und an den darauffolgenden Tagen, 
jedesmal Nachmittags 2 Uhr anfangend, werben bie zur Verlaſſenſchaft des Hochm. 
Hrn. Benefiziaten Nichard Joachim gehörigen Effekten, als: Silber, Uhren, Bilder, 
Olas- und Schreiner-Waaren, Bettwäfhe und Tifchzeug, ſowie Bücher gegen baare 
Zahlung in der Wohnung des Berlebten Dift. 1 No. 378 öffentlich verfleigert und 
wird mit dem Silber der Anfang gemacht; die Bücher aber fommen am Donnerd- 
tag den 16, Dezember zum Strid. Tiefe find meiftens theologifhen Inhalts und 
befinden fih barunter einige Breviere. 

Hierzu ladet man ergebenft ein. 

Würzburg den 1. Dez. 1852. 

Das Teitamentariat. 


Teppich- und Fenster-Rouleaux-Lager. 


(2938) Das Neueste in Kirchen- und Zimmer-Teppichen, 
Tisch -, Sopha - und Bettvorlagen in allen Qualitäten, gedruckte 
Cachemire - und Damast-Tischdecken, leinenen Theetüchern, 
so wie eine grosse Auswahl von gedruckten und gemalten Fen- 
ster-Ronleaux empfiehlt zu billigen Preisen 


Carl Solzano. 


Zum Weihnachts- und Neujahrsfeste 
empfehle ih mein reich affortirtes Lager von 
fertigen Herrenkleidern in den modernften Stoffen, 
auf das Solideſte gearbeitet, zu ben billigften Preifen. 
Andr. Hartling, Schneidermeifter. 
Karmelitenftraße, dem Polizeigebäude gegenüber. 
(2896) Lichihilder aus ter berühmten k. preuß. Vorzellan-Manufoltur 


in Berlin find in reichfler Auswahl, mit und one Glas .Einfafſung, und fehr billig 


Carl. 


zu haben bei 
Philipp Treutlein, 
Domſtraße, Ede der Schuftergaffe. 
. (2796) M. Lejeune’s Frostballenseife. 


Das befte und beauemfte Meittel zur Heilung erfrorner Glieder. 


Sebrauhsanmweifung a 9 fr. empfehlen 
Kom & Wagner 


in Würzburg. 


In Stüden mit 


Bei der Domänen- Verwaltung Gai- 
ba wirb ein tüchtiger Hofbauer ge- 
fucht, und von derfelben auf franfirte An- 
fragen nähere: Auskunft ertheilt. 


z EEE EB 

Sp eben erihien im Berlage & 
% von Am, Tr, Wöller in Leip ® 

zig und kann dur jede Buch- - 
3 handlung ded In · u. Anslandes % 
% bezogen werben, in Wũrzburg vorrä- & 
tig bei Paul Halma an derlini- & 


verfität: 
Praktifches andbuch der 
‚Ge? 
ER 


EEE, 


Munz⸗, Maſz⸗ 

wichts⸗, Staats: 

papier⸗und 
Ufancenfunde, 


oder; 
Ausführliche, alphabet. georbnete 


= fel., Münz- u. & 

E Werhielrecht, Handelsmaße und 
% Gewichte nud die wichtigſten Han- 
” belöufancen aller civiliſirten Yänder 
& der Erbe. Auf Grund der neue- 
2 ften gefeglichen Beflimmungen be- 
® arbeitet 

von E. F. ®. Lorenz. 
4. ganz umgearbeitete Aufl. 
Preis 2 fl. 15 Fr. 

Diefes Werk bildet auch die erſte 
Abtheilung des 2. Bandes bes be- 
reitd in mehreren völlig umgearbri- 
* teten und ungemein erweiterten Auf- 

lagen erfohienenen Giefammtwerfs: 
Neue Handelsſchule 

von 
$ E. 3 2. Lorenz. 
® Allgemein faßliches und vollftändi- 
ges, in watarlicherStufenfolge fort- 
% fhreitendes Lehrbuch der 
x —— Grundiilfen- 
2 en. 

6 Thle. (od. 4 Bor.) gufammen- 
genommen (fait 11 fl. 42 fr, 
einzeln 9 fl.) 

Dieß raͤhmlichſt befannte Werk wurde 
von tüchtigen Praktikern auf's waͤrmſte & 
empfohlen, wobei ihr Urtheil einftim- · 
migbahin ging: „Unter dengegenwär- 2 
tig vorhandenen Lehrbüchern für junge & 
Leute, die fih dem Handelsflande wid *% 
men wollen, dürfte wohl nicht leicht ein © 
nüßlicheres gefunden werben, welches 3% 
fo unbedingt zuempfehlen fei, als diefe # 
in wenigen Jahren ſchon in wieber- ng 
holten Auflagen nöthig gewor- % 
dene „Reue Handelsfchule von Xo- = 
renz“, bie eine weite Berbreitung ver · 
diene.” * 
PREFLRFEFLSLUIATTIBErTE LS 
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B 
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B 
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# 
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In der Grundtheilungsfahe des Püttnermeiflerd Johann Fey Ten. dahier 
werben die bereits im dießgerichtlichen Ausfchreiben vom 19. Dftober d. Is. näher 
beſchriebenen Weine in dem Wohnpaufe Dift. 3 No. 197 am 

\ Montag den 13, d, Mts. Vormittags 10 Uhr 
unter ben bei dieſer Tagfahrt befannt zu machenden Vedingungen wiederholt dem 
Striche unterftellt. 

Das Mobiliare des Johann Fey mebft den Büttnergeräthſchaften wirb fo- 

bann am 

Donnerdtag den 16. deöfelben Monats Nachmittags 2 Uhr 
im oLenbezeichneten Wohnhaufe öffentlich verfteigert werden, und zwar gegen baare 
Zahlung, wovon man Strihsluftige in Kenntniß fept. 

ürgburg den 2. De) 1852. 

| Königl. Kreis- und Stadtgeriät. 

/ Seuffert Hundertpfund, 
Deffentliber Dank und Anerkennung dem Verfertiger der „Neapolitanifchen 
Zoiletten-Medisinifhen Schönheitd:- Seife” Hrn, Prof. Dr. Rau fel. Erb. 

Durch die Dlattern-Rranfpeit war mein Geſicht ganz mit braunen 
und ſchwarzen Flecken überzogen, welche trog der angewendeten 
-\ ärztlichen Mittel, nicht vergehen wollten. Auf fehr kurzem Ge- 
brauch der flüffigen Neapolitanifchen Seife der Hrn. Profeffor 
/Dr. Nau in Bamberg wurde diefes Uebel Teiht und ganz 
ſchmerzlos gehoben, was mic verpflichtet, dem Verfertiger meinen 
anfrichtig herzlichen Danf auszufpreden. — Danzig, den 15. 

April 1851. (Lu. SI W. H. Kaltenborn, geheimer Juftizrath 
‚und Kreie-Gerihts-Direftor. 

Don dieſer vorzüglichen Seife das Glas 42 u. 24 fr., fowie von dem 
bewährten Neapolitanischen Haarbalsam, Kränter-Pomade, 
anerfannt das befie und reintichfte, ſchnell und fiher wirfenne Mittel zur Erhaltung 
Verfhönerung und MWahsthumbeförberung der Haupt- und Barthaare,- per Glas zu 
48 0.30, Mailänder Zahntinktar (Mundwaffer), durch feine Bor- 
züglickeit genügend befannt, per Glas 24 Mr., fo wie von dem allgemein beliebten 
Odeur, tem Blüthen-Thau, yer Glas 54 fr}, 30 fr. und 18 fr., befindet 
ſich mit Genehmigung des fomigl. Minifteriums Niederlage in Würzburg bei Herrn 





‚ wanbert fein muß. 


Ph. F. Zuͤrn. 
Domſiraße. 










von der Sandgaſſe über die Dominikaner- 
gaffe Bis in’s Theater. ein Teinenes Sad: 
tuch, mit K. J./geflift, verloren. Der 
redliche Kinder wolle ſolches gegen Er- 
kenatlichteit in der Sanpgaffe No. 246 
im oberften. Stock abgeben. 

Ein Jagdhund ‚son röthl. Farbe ift im 
Drte Ehfeld Jemanden zugelaufen, u. fann 
deſſen Eigeuthümer denfelben gegen Ent- 
richtuug der Futterkoſten und Eiarüdungs- 
gebühren zurückerhalten. N. in ber Erp. 

Gin %, Jahrealter glatthääriger Hund, 
mit Ausnahme. einer grauen Kehle ganz 
braun, bat ſich dieſer Tage verlaufen. 

ber denjelben an den Unterzeichneten 
überliefert, erhält eine » angemeffene Be- 


Iohnung. , 
Joh. Mich. Nofimann, 
Q@ 916) Jagdpach ter in Erlenbach. 
Zwei ſchoͤn möblirte Zimmer find 
im 2. Dift. No. 539 an ledige Herren 
ſtündlich zu vermietben. 





Stellegeſuch. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes, 
ordnungsliebendes Frauenzimmer wunſcht 
bis nachſtes Ziel ale Geſellſchafterin over 
Haushälterin bei einer foliden Familie 
untergutommen: ’ Dasjelbe ficht mehr auf 
freundfihe Behandlung, als auf, großen 
Lohn. Würde es gewünſcht, ſo fönnte 
dasſelbe auch fogleich_eintreten. Näheres 
zu erfahren bei Wilh Loh in Merft- 
breit. 


(2934) Ein ſolides Mädchen, welches 
im Kleidermachen und Weißnahen fehr ge- 
übt iſt, und mit guten Zeuguiſſen ſich 
ausweiſen fantı, wänfcht eine Etelle ald 
Jungfer. N. in der Erp. 

(2926) ine weibliche Perfon ge- 
fandenen Alters, welche feit vielen Jab- 
ren dabier in Dienft geſtanden, und mit 
ben beflen Zeugniffen verfehen if, fucht 
einen Dienft. N. in d. Erp. 

Es iſt ein Meßbuch (Meiſterſiuch) zu 
verkaufen. N. in d. Exp. 

Ein Mädchen, mit guten Zeugniffen 
serfehen, ſucht ald Köchin, und ſich auch 
jeder andern hauslichen Arbeit unterziehend, 
auf Dreikdnige in Dienft zu treten. 

N. in ber Em. 


Dtud vor Jof, Steib in Würzburg, 


(283) Es ift eine abgefchloffene 


Wohnung von 8 ineinander gehenden 


Zimmern nebft Gartenv en, ge 
meinfame Benübung des Wafchhau- 
fed, Sellerabtbeilung, Holzlage :c., 
wozu auf Verlangen auch Stalln 

für 2 Pferde gegeben werden kann, 
auf fommenden 1. Mai 1853 an eine 


rubige Saushaltung zu vermiethen. 
” in der Erp. 


Es wird auf Ziel Dreifönig zu einer 
einzelnen Dame ein Mädchen gefucht, wel- 
ches im Kochen, Nähen und Striden be» 
Nur wer mit guten 
Zeugniffen ſich ausweiſen fann, melde fh 
bei der Erp. de. Dite. 
Anzeige. 

IH bringe wiederholt in Erinnerung, 
daß ich fortwährend Glacc-Handichupe 
wajche und bemerfe, daß dieſelben im 
Häfnerslaben der Mad. Grundel 
im Scheufpofe niedergelegt werden fönnen. 

Julie Pfeiffer Wittwe, 


Semmelsfirafe No. 54. 





(2396) Ein Junge fanndas e chub- 


— — — 


3 
Schöne Königshündchen. N. i. d. €. 
Fremdenanzeige vom 7. Dez.: 

(Adler) Sflte: Lug v. ——— 
Weingärtner v. Louſerwyl, Zürcher v. Bern. 
— (Krouprz. v. Bay.) Mad. Girebe 


ner, Domanenrathégat., u. Frl. Grebner 


v. Wertheim. Douglas, Gutsbeſitzer v. 
Louiſenhof. Kfl.: Heinlein v. Nürnberg, 
Pfeiffer v. ff. — (Ruff. Hof.) Zink, 
f. Eptm, v. Würzburg. Dr. Arnold v. 
Petersburg. Stighelli, Sänger v. Mün- 
hen. — (Württemb. Hof.) Frau Deu- 
ſter m. Sohn v. Kipingen. Kilte.: Silz 
v. Mainz, Tuambufh v. Geveléberg. 

. Zheater-Anzeige, 

Donnerstag den 9. Dez: 
Zum Benefice für Hrn. Lehfeld: 
Zum erfien Male: 
Gamillo Faltoniere, 
ober: 


Der Löwenrachen zu Venedig, 
romantifhes Schaufpiel in 5 Abtheilungen 
von Otto Predtler. 
(RNepertoirftät des ff. Hofburgtheaters im 
Mien.) 
Getraute 
in ber proteftantifchen Kirche am 5. be, 

Karl Moriz Heinl, Horniſt 1. Ri. im 
f. 5. Zäger-Batail. mit Barbara Bauer, 
Hausmeiflerstochter dahier. 
Geſtorben. 
Joſ. Anton Dreſcher, Univerfitätspebell, 
65 J. 
Auflofung det jüngften Vifverrätbfels : 
„Grün ift die Karbe der Hoffnung.” 
(Bilderrathſel No. 639 als Beilage.) 





Würzburger 


Dat MWendbiau erfcheint mit Müsnahme der Sonntage, für 


welder En ein Unterhaftungeblatt beigegtben wird, umd ber boben gw olft er 


e Mbents 5/5 Uhr. 


Hbendblatt. 


Der Bränumerationspreis beiträgt für 1 Momat 18 fr., vlettel⸗ 
jährig 54 r., bafbjährlg k fl. 48 Fr, Zu gleigem Preife lann das 
Abbbi. durch die &, Oderpoftamtszeitunge-Erped. bezogen werben. 


Rd Kiebogr, Beilage werden für das laufende Hafbjährige -_ Jahrgang. Inferate werben nad den Naum, und zwar in feiner Schrift 
bie 


nement ein ausgezeich aetes Ballerieblett u. menatlih 8 Bil 
derräthfel dem Abebl. beigegeben. 


Donnerstag 


Ko. 294, 


vreifpaltige Zeile zu 3 fr, bie koppelie zu 6 Tr,, bie durchaue 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


9, Dezember 1852, 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Sreife. 


Der N. Kor. meldet aus der zuverläffigften Duelle, daß 
nunmehr der Durchführung au desjenigen Theiles der Geriqts⸗ 
organiſation, nämfi der Errichtung und KRompetenzbeftimmung 
der Bezitlsgerichte, ein Hinderniß nit mehr im Mege ſieht, 
fo daß fogar in wenigen Moden ber ganze Eintpeilungeplan 
definitiv genehmigt vollendet fein wird. Diefe Thatſache foll 
ihren Grund in der Erzielung einer volftändigen Mebereinftim- 
mung zwiſchen den HH. Staateminiftern der Jufiz und des 
Junern haben. 

Die Winterfaaten ftehen nach übereinftimmenden Nachrichten 
aus verfchiedenen Gegenden überraſchend fehön, wie man ſolches 
au vom Neps meldet, aber im Betreff des Letzteren wahr- 
ſcheinlich eine Heine Verwechslung mit Zeitungsnachrichten aus 
der Schweiz begeht, wenn man ihm am mehreren Orten Fran- 
fend blühend gefunden haben will, 

O Hinter Retzbach hat man, ald man zu Zwecken des Eifen- 
bahnbaues ein mit Geröfle überführtes Feld aufdeckte, ziemlich 
tief im Boten eine Ziegelei aufgefunden, von der in der gan- 
zen Gegend die Sage verflungen ift. Man traf no auf halb 
und ganz fertige Ziegeln und Ziegelſchichten u. [. w. 

In Folge des großen Güter-Verlehrs auf der Eiſenbahn 
von Schweinfurt noch Bamberg hat die Schweinfurter Schif · 
ferzunft die regelmäßigen wöchentlichen Fahrten nach und vom 
Nürnberg bereits eingeftellt. 


An der Gebe, einem ter höchſten Vorgebirge der Rhön, 
hat in tiefen Tagen ein bebeutenber Erdſturz flattgefunden, 
Eine große Strede des [Höuften von herrlichen Eichen burdy- 
wachfenen Buchenwaldes iſt eingefunfen und Tiegt in daotifcher 
Berwirrung. 

(Aſchaffenburg.) (Deffentlige Sigung des fol. Appella- 
tionsgerichts vom 4. Dez.) 1) Der Eiſenbahnbauaufſeher Lud⸗ 
wig Huber zu Hain war durch Erkenntaiß des kgl. Kreis- u. 
Stadtgerichts dahier wegen fahrläffiger Körperverlegung zu 
Z0tägigem doppelt geſchaͤrften Gefängniffe verurteilt worden. 
Die von demfelben hiegegen angemelvete Berufung wurbe jes 
doch verworfen. Aſch. 3. 

Deutſchland. 


(München, 7. Dezbr.) Der franzöfiige Geſandte dahier, 
Hr. v. Meucval, hat vorgeſtern unſerer Staatsregierung bie 
Wahl Napoleons zum Kaiſer angezeigt. Ob noch eine befon- 
dere Notification durch eine außerordentliche Geſandtſchaft flatt- 


finden wird, hängt zunächſt von der Anerfennung bes neuen 
KRaifers ab — in welher Beziehung, wie man hört, vor fämmt- 
fichen deutſchen Regierungen in übereinftimmender Weiſe ver- 
fahren werben dürfte. Bis die Anerkennung erfolgt ift, wirb 
der franzöfifche Geſandte dahier mit unferer Megierung, und 
ebenfo der Vertreter Bayerns in Paris mit der franzöfifgen 
Regierung nur in offiziöfer Weife verkehren. — Die Returfe, 
welche von den betreffenden Rantgerihtöbeamten gegen ihre 
Berurtheilung in Geldflrafen dur das Präſidium von Dber- 
bayern wegen Nichtanwendung der Prügelfirafe bei dem Mini- 
flerium des Innern eingereicht worden waren, find von biefer 
Stelle, noch unter der frühern Amtsführung abſchlägig befgie- 
den worden. 

Hanau.) In einem benachbarten Orte wurden bie Zu- 
fammenfünfte zweier Sparkaſſengeſellſchaften, polizeilich verboten. 
— Das Urteil gegen den hiefigen Stadtrath, ver, wie ſchon 
früher mitgetpeift, wegen einer im Jahre 1850 an ben Kur- 
fürften gerichteten Adreſſe diefer Tage vor dem Kriminafgerichte 
flaud, und gegen deffen Mitglieder der Staateprofurator auf 1'/, 
Jahr Feftungsftrafe beantragte, iſt, wie man hört, nach Tängerer 
Diseuffion vom Griminalgericht gefällt, aber noch nicht zuge» 
fertigt worden. Man ift ſehr gefpannt und erwartet zuverfidht- 
ih, daß die Strafe bedeutend geringer fein werde, als der 
Strafantrag. 

(R. Sachſen.) Auch in Dresven [Keinen gerichtliche Ein- 
ſchreitungen gegen Wucherer in Angriff genommen zw fein. Bor 
einigen Tagen wurben bei mehreren jüdifchen Einwohnern, welche 
Geldgefpäfte treiben, von der Polizei Papierelund namentlih 
Schuldverſchreibungen von Mifitäre, fowie auch angeblih ein- 
jene werthvolle Effelten mit Beſchlag belegt, deren Inhaber in 
Haft genommen, jedoch bald wieder freigelaffen. 

(Gotha.) Das evangelifhe Confiftorium hat den Geifli- 
hen und Schullehrern die Jagd auf das Ernfilihfte unter- 
fagt. — In einigen Stäbten Thüringens iſt jegt bei den Ge- 
meindebehörden die Bildung guter Kraufenwärter durch ärztli« 
hen Unterricht angeregt und mit Theilnahme aufgenommen 
worden. 

In Shwarzburg-Sondershaufen beabſichtigt man die Kfaf- 
fenfteuer einzuführen. 

(Pofen.) Das Neifen ‚nah dem Königreih Pofen ıft für 
Fremde gegenwärtig faft zur Unmoöͤglichkeit geworben, denn wäh: 
rend man fonft mit einem richtigen preufifgen Paß die Gränze 
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überfreiten konnte, find nad ber neueſten Paßordnung folgenve 
Formalitäten aöthig. ine bekannte Perfon von Anſehen jen- 
feite muß für den Reifenden vollftändig haften; die hierüber 
ſprechende Iegalifirte Erklärung überfendet letzterer an das Con- 
fulat nah Warſchau, welches zunächft die Genehmigung ber 
Statthalterfhaft zu erwirken hat; dann geht ber Pak nah 
Berlin und erhält das Viſum der dortigen ruffifhen Gefandt- 
ſchaft. 

(Deſterreich.) Couferenzen zwiſchen Montenegro und der 
Tärkei, da Montenegro früher ihm zugehörige Gebietötheife 
beanfpruct, welde die Türkei nicht herausgeben will. — Ju 
einer Generalverſammlung ber Mitglieder des Peſther Kunft- 
vereind wurbe definitiv die Einrichtung einer permanenten Kunft- 
ausftellung für Peſth befchloffen. 


(Wien, 7. Dez.) Heute ift ein kaiſerl. Patent erfehienen, 
woburd bie Moiticität in Ungarn, Groatien, Slavonien und ber 
Wojewodſchaft aufgehoben wird. — Allerhöchſten Orts foll der 
Veſchuß gefaßt worden fein, den Belagerungsjuftand mit 1. 
Januar f. Irs. aufzuheben; doch wird fi diefe Maßnahme 
nur auf bie beiden Dauptftäbte Wien und Prag beziehen. Zu- 
gleich wird das meue Bürgerwehrgefeg auf amtlihem Wege 
fund gemaspt, und werben die betreffenden Corps organifirt 
werben. — Der bierher berufene frühere Handelsminifter, Frhr. 
dv. Drud, wird, bevor er feine Sendung nah Berlin antrikt, 
vorläufig nah Trieft zurüdfehren. — Der Entwurf für ein 
neues Dörfengefeg iſt neueſſens Gegenſtand der Verhandlung 
im Minifterium geworden. In felbem fol eine ftrenge Scheide- 
linie zwiſchen Börfengefhäften und den fogenaunten Yörfenfpe- 
culationen gezogen werben. 

(Hamburg.) Die franzöfifche Negierung läßt fehr bedeutende 
Getreideauſtãufe machen. 

(Kiel) Das in Altona garnifonirde däniſche Militär hat 
am 2. Dez. das im Frankreich etablirte Kaiferreih dur eine 
Parade gefeiert, und hiedurch feine Sympathien für ben alten 
Ahürten offen fund gegeben. 

Auswärtiges. 

(Schweiz.) In Chiaffo Hat ein Kaufmann, von den De- 
mofraten ald Haupt der Uftramontanen bezeichnet, mit 800,000 
Fre. fallirt und ift flüchtig geworben. — Der franzöfifche Ge- 
fandte fol, wie man verfihert, im Auftrag feiner Regierung 
bei der competenden fehweizerifchen Behörde das Geſuch ringe- 
reicht haben, wegen ber f. 3. in der Örimfelgegend verſchwun⸗ 
denen beiven Brüder Leonard aus Paris eine firenge Unterſu 
Kung einzuleiten. 

(Haag) Der RKriegeminifter hat in der zweiten Kammer 
bei Verhandlung eined Kriegsbudgets erflärt, wie „feiner An- 
fit nad die Armeevermehrungen, die gegenwärtig vorgenom- 
men, den Zwed haben, allen möglichen Eroberungegelüften von 
vornherein vorzubeugen.” 

(Paris, 6. Dezbr.) Der Hof if zur Zeit glüdlih und 
ſchwimmt in Eefigfeit; die Börfe aber ſieht fi$ mit Trauer 
ihrem eigenen Gewichte überlaffen, deun feit Mofes Rothſchild, 


veranlaßt dur das opne feine Betheiligung und Wiſſen in's 
Leben gerufene neue Bankanternehmen, die Haud finfen Täft, 
fiegen die Amafeften, unb finfen die Aurſe — Die Verkün- 
dung ber Wiederherſtellung des Raifertpums fand auch in den 
Departementen überall in Gegenwart der Civil- und Militär 
behörben, unter dem größten Enthufiadmug der Bevölferungen 
Ratt. Jede Gemeinde hat auch dem Wunſch ves Kaiſers ent- 
ſprochen, dieſen Tag durch Geldbewilligungen für Wohlthatig · 
keite zwecle zu feiern. — Die 6 vornehmſten Provingialſtãdte 
werben von ber Regierung eine jährliche Theaterſubvention von 
50,000 Franken erhalten, müſſen fi aber verpflihten, bie 
nämlihe Summe für ihre Theater zu bewilligen, fo daß dieſe 
Subvention 100,000 Franken beträgt. — Mehr als 20,000 
Handelsfeute und Kabrifanten u. f. f. haben um die Gunſt 
nachgefucht, auf ihre Firmen den Titel: Lieferant des kaiſerlichen 
Hofes — fegen zu dürfen. — Abd-el-Rader iſt nah Amboife 
zurüdgefehrt. Seine Abreife nach Bruffa, in Kleinafien, wird 
in wenigen Tagen erfolgen. — Alle Parifer Journale find ver« 
warnt worden, auswärtigen und indbefondere belgiſchen Blaͤttern 
Nachrichten und Artikel ohne Unterſchied nachzudruden. — Die- 
fer Tage machte man auf ben Heerſtraßen in der Nähe von Paris 
einen Verſuch mit einer Lokomotive auf gewöhnlicher Strafe. 
Sie legte ſechs Stunden in einer zurück und machte fehr wenig 
Geräuſch. — Der Tuiferien-Palaft wird ſowohl innen als aud- 
wendig vollfländig reftaurirt werben. — Wie man verfichert, 
werden die Beſitzer ber Obligationen der türkiſchen Anleihe in 
einer Denffrift an die türliſche Regierung die Vollziehung 
bes Kontraktes oder die Zurücdzaplung mit Entſchädigung ver- 
langen. 


(Großbritannien.) Minifterielle Blätter haben wegen dee 
Ehepaare Madiai einen heftigen Feldzug gegen ben Grofper- 
sog von Toskana, und den proteft. Etaaten, wie England, 
Preußen, Holland u. f. w. den Rath gegeben, ihn in Verruf 
zu thuen, und alle freundfepaftlichen Verbindungen mit ihm 
aufzuheben. — Das Dinifterium Derby wird ſich ſehr ver 
flärfen, wenn es wahr if, daß die Peeliten ſämmtlich unter 
feine Fahne treten wollen. — Die englifhe Laud- und Ere- 
macht beſteht zur Zeit amd ungefähr 129,211 Mann Infan- 
terie, ferner in bem neulich errichteten Milizen, wovon bereits 
30,000 Mann eingefprieben find. Die Artillerie befteht aus 
11,299 Mann in 12 Batterien eingetpeilt, deren jede aus 8 
Compagnien befleht; die reitende beſteht außerdem noch aus 7 
Schwadronen mit 616 Pferden. Die Seemacht zählt folgende 
Schiffe: 24 Qinienfchiffe 1. Rauges, 38 2., 20 3., und 35 
4. Ranges; ferner 84 Fregatten. Brigge gibt es 19 und 
Heine Schiffe 134. Alle diefe aufgezäplten Schiffe führen zu- 
fammen ungefähr 13,121 Rauonen. Dann gibt es no eine 
Kriegedampfmarine, die aus 8 Linienfhiffen, 29 Fregatten, 64 
Schoonern, 49 Kanonenbooten, 5 Schleppſchiffen, 2 Yachten 
und 6 Packbooten beſteht. Emplicd die Schiffe, die im Dienfte 
der Douane und zum: Erantporte von Gefangenen verwendet 
werben. . 


(Madrid, 3. Dez) Nah dem neuen Verfaffungdentwurf 
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wird ein erbliher Senat eingeführt. und die Anzahl der Deputixten 
bis zu 170 vermindert. Den Mitgliedern des gefepgebenden Kör- 
vers if vor ihrer Mreiſe aus der Hauptſtadt officios mitge · 
theilt worden, daß eine ber Mobdificationen der Verfaſſung die 
unentgeltliche Führung des Deputirtenmandats aufheben, und 
jedem Mitglied des gefeßgebenden Körpers für die Imonatliche 
Dauer der Seffion eine Entfädigung von 6000 Fr. zube— 
willigen werbe, 

Rußland.) Bei Kalifh an der preußifhen Gränze wird 


— — 
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ein Armercorps gelagert, was, noch den Zufuhren in Jaterims. 
Magazine zu fihliehen, zum größten Theile aus Kavallerie 
beſtehen dürfte. — Auffallend ftarfe Recrutirung, fo daß alle 
Regimenter vollzäplig find. Auch if der MWechfel in vollem 
Gange, und fein Negiment bleibt Länger ald 4 Monate an 
bemfelben Orte. 





Auf das Würzb. Abendblatt kann man fih bei al- 
len königl. Poftämtern abonniren. 





(Eingefandt.) Schulfreunde und Lehrer werben hiermit im utereffe des Schulunterrihts auf ein vom Lehrer Kraus in 


Kipingen neu verfaßtes Werken über den Zweifah oder die Schlußrechnung aufmerffam gemacht. 


Da diefes Werkchen in 


einer fo fireng methodifhen, den Faffungsfräften der Schüler ganz angemeffenen Weife bearbeitet iſt, daß hierdurd die eigent- 
lichen Zwede des Rechenunterrichts viel ſchneller und ſicherer erreicht werben, «Is bei den gewöhnlichen Proportiond- und Ketten- 
rechnungen, und auch der Preis zu 6 fr. ganz billig geftellt ift, fo verdient dasfelbe mit Recht allgemeine Empfehlung und Ber- 
breitung, fowie inebefondere, gleih den von demfelben Verfaffer fhon herausgegebenen ganz zweckmäßigen Sprachlefrübungs- 


büchlein, recht vielfache Benuhung in den Schulen. 





Ankündigungen. 


=” Gefchmacvollfte Mufterzeitung. SIT 


Das bei Ferdinand Janſen in Weimar feit 9 Jahren erfcheinende 


Journal für moderne Stickerei, 


Mode und weiblihe Sandarbeiten, 
herausgegeben von Natalie von Herder, 





dringt in monatlihen Heften in efegantefter Ausftattung: 
1) ein fauber colorirtes Mufter für Vuntftiderei ; 
2) ein in Kupfer geflochenes Pariſer Modebild; 
3) einen großen Vogen mit Muftern für Weißftiderei, Puggegenftände aller Art, Schuittmuftern (Patronen), Möbel, 


Decorationen ıc.; 


4) einen halben Bogen mit erflärendem Tert zu den Muftern und neuen weiblichen Handarbeiten; 
5) ein. Feuilleton mit Novellen, dem neueften Pariſer Modebericht und „Mofait” ans der Zeitgeſchichte; 
6) fehr Häufig im Ertra-Peifagen mufitalifhe Compofitionen für Klavier und Geſang, colorirte Möbel» und Drape- 
riemufter und andere praftifche Gegenftände, 
toftet auf ein Quartal nur 1 fl. 21 fr. und es werden vom 1. Januar 1853 au (fowie auch auf die früher erſchienenen 
Duartale und Jahrgänge feit 1844) von allen Buchhandlungen Beſtellungen angenommen nnd prompf ausgeführt, in Würz- 


burg von der Paul Halm’schen Bachhandlung cu der Univerftät. 


*— i — 





Geſuch um eine Oberſchreiberſtelle. 

(29440) Ein im Kreiſe Schwaben und 
Neuburg mit dem Notariats-, Dypothe» 
fen-, Gewerbs-, Gemeinde» und Stif- 
tungsrehnungswefen. nebft andern Arbei« 
ten im Wominiftrativreffort befchäftigter 
Oberſchreiber wünfht — und zwar alleu- 
falls bis. zum 1. April — feine gegen= 
wärtige Stelle durch Plagirung bei einem 
f. Landgerichte im Umterfranfen in gleicher 
Eigenfhaft zu verändern. N. i. d. Exp. 


Friſche VBollbüdinge, 
Anguilotti und Briden, 
beſter Laperdan bei 
J. Wachter am Fiſchmarkt. 


Ein junges Frauenzimmer, welches 
mehrere Jahre hindurch in einem mufifa- 
Ligen Juſtitute Klavierunterricht er- 
hielt, wünfht gegen billiges Honorar 
Klavierunterricht für Anfänger zu er- 
teilen. N. in d. Emm. 





Ein armes Dienfimätchen- verloe ge 
itern einen Geldbeutel mit heiläufig 5 fl. 
Man bittet. fchr um deſſen Rückgabe in 
d. Erp. 

(2926) Eine weibliche Perſon ge 
ſtandenen Alters, weiche feit vielen Jah- 
ren babier in Dienft geflanden, und mit 
den beften Zeugnuffen verjehen ift, fucht 
einen Dies. N. im d. Erp. 


Ein ordentliches folides Mädchen, wel- 
bes ſchon Fängere Zeit bei Mindern ivar, 
auch etwas nähen Kann, und ſich hierüber 
durch Zeugniſſe auszumeiien vermag, wird 
auf Dreifönig in Dienft zu nehmen ge- 
ſucht. N. in d. Exp. 


— m — — — 


(2934) Ein ſolides Mädchen, welches 
im Keleidermachen und Weißnaͤhen fehr ge- 
übt if, und mit guten Zeugmiffen ſich 
audweifen Tann, wünfht eme Stelle ale 
Jungfer. M. in ver Erp. 








Gin Frauenzimmer, weldes Linter- 
riht im Vianofortefpielen, in der franzö- 
ſiſchen Sprache ertheilen fann, und nebf« 
dem die Auffiht und Pflege eines vier 
jährigen Kindes übernimmt, findet ent- 
ſprechendes Honorar nebft freier Koſt, 
Waſche und Logis. N. im Naffeehauſe 
in der Angufiimergaffe über 7 Stiegen: 

(24a) Gutta-Perha-Firnif 
in Töpfen mit Gebrauchsanweiſuug 
a 18 fi Mittelſt dieſem neuen 
praftifchen Mittel, weldes das Le— 
der vorzüglid confervirt und ge- 
fchmeidig erhält, kann man alles 
Schuhwerk gegen Räffe und ſelbſt 
gegen ben alles durchdringenden Schnee 
und Than vollfommen waflerdicht 


machen. Niederlage bei 
Carl Bolzano. 
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Münchener und Aachener Mobiliar-Fener-Berfiherungs- 
Geſellſchaft. 

Nachdem von der General ·Agentur obiger Geſellſchaft in Münden unter afler« 
böchfter Zuſtimmung des kgl. Staatsminiſteriums des Haudels und der öffentlichen 
Arbeiten der weftliche Theil des k. Laudgerichte Arnftein, beftehend in den Gemeinden 

Altbeffingen, Binsfeld, Bonnland, Büchold, Gauaſchach, Halsheim, Heu- 
— Hundsbach, Mũdesheim, Neubeſſingen, Obersfeld und Reichel: 

Al, 
meinem Agentur» Bezirfe zugetbeift worden ift, erlaube ich mir, dieſes hiemit zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen, und meine Dienfte zur Bermittelung von Berfider- 
ungen unter Zuſage bereitwilligfter und promptefier Beforgung ergebenft anzubieten. 

Karlſtadt den 5. Dez. 1852. 

Schmitt, Pürgermeifter, 
ald Agent. 





Bekanntmachung. 
Einige der Stadt gehörige Dbfibäume an der Kaufenbergäftraße, welde in 
der Eifenbahnfinie fliehen, ſonach entfernt werben müffen, werben 
Samstag den 11. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
dafelbft meifibietend öffentlich verftrichen. 
Würzburg, am 9. Dezember 1852. 


Bekanntmachung. 

(294a) Die unterfertigte Eredit-Eaffe beabfihtigt, das ihr eigenthümlich zu- 

ftehende Muͤhlanweſen, die Lieſenmühle genannt, in Feuerbach, beſtehend in 
einem Wohnhaufe No. 47 mit Mahl- und Delmüble, Stallung, Scheune, 
Holzlage, Schweinftälen, Hofranm und einigen Grundſtücken, 
wieber zu verfaufen oder, wenn ein Berfauf nicht zu Stande fommen follte, zu ver- 
pachten, und hat hiezu Termin auf 
Dinstag den 28. d, Mts. NWormittags 10 Uhr 

in loco Feuerbach anberaumt, wozu Kaufs- oder Pachtliebhaber eingeladen werden. 

Bemerft wird, daß Käufer über ihre Zahlungéfähigkeit, Pachtliebhaber 
über ihre Geſchäftokenntniß und Aufrechtmahung einer baaren Caution von 1000 fi. 
fih auszumweifen haben. 

Die weiteren Bebingungen werden vor dem Striche befannt gemacht. 

Diejenigen, welhe das Mühlanweſen vorher einzufehen wänfhen, baben ſich 
an Herrn Schullehrer Müller in Feuerbach zu wenden. 

Gaftell, 6. Dey. 1852. 

Gräflich Caſtell'ſche Erebit-Eaffe. 
Weſternacher. 

Ich bringe hiemit zur ergebenen Anzeige eine reiche und schöne Aus- 
wahl Ball-Coiffures, Kleiderverzierungen in Band und künst- 
lichen Blumen, und werden auch in Naturblumen Bestellungen auge- 


nommen ; ebenfalls empfehle ich meine Winterhüte und Häubchen 
zu äusserst billigen Preisen. Es bittet um gütigen Besuch 


11. Urlaub. 


Kürsehnerhof bei Hrn. Goldarbeiter Lämlein. 


ö— Fe — — — 


Hiemit empfehle ih den , 
Heft meiner Spielwaaren, 
ale: amgefleibete Puppen, verfciedene Sorten Puppenköpfe, Gebuld-, 
Schach- und Gefellfchaftsfpiele, Schach und Damenbretter nebft andern di⸗ 


verfen Gegenftänden zur geneigten Abnahme. 
J. B. Schmitt. 


(2886) Lampenſtürze und Lampengläfer find ſtets billigſt zu haben bei 
Philipp Zreutlein, 
Domftraße, Ede der Schuſtergaſſe. 
(192c) Extrait de Circassie, 

in großen weißen Flacons zu 54 fr., mit Gebrauhs-Anweifung verfehen. 

Ein trefflich bewährtes Schonheitsmittel, um die Haut von allen Flecken und 
Sommerfproffen zu reinigen und berfelben nach kurzem Gebrauch die ſchönſte Friſche, 
Glanz und Weichheit zu ertheilen. In Würzburg zu haben bei 

Nom & Wagner. 


Diuck von Joſ. Steib in Würzburg. 





Gefelliger Perein. 


(2942) Sonntag den 12. d. Mts. 
musikalische Abendunter- - 
haltung 
für Damen und Herren mit Türkisch- 
und Streichorchester in den Dr. War- 

muth’schen Säälen. 

Aufang halb 3 Uhr. 

Der Vorstand. 

Schöne ächte Tyroler Boritorfer 
Aepfel, welche den verehrl. Herrfchaften 
beftend zu empfehlen find, werden bei Jo⸗ 
hann Megger auf dem Obfimarft von 
ber Schuſtergaſſe aus rechts billigft ver- 
kauft. 

(2944) Bierzig Fuder in Eiſen ge- 
bundene weingrüne Fäfler find zu ver- 
kaufen. Wo? fagt die Erp. 

Neuen Kaperdan in Salz, engliihe 
Bückinge zum Ropeffen, fo wie Brat- 
büdinge empfiehlt j j 

M. I. Vhilippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 

Es iſt ein guterbaltener Frauen- 
Burnus billig zu verkaufen N. in 
Diſt. 2 No. 24. 


Herr Unbelannter, fommen Sie fo- 


gleich! 
F. u. K. 
Fremdenanzeige vom 8. Dez.: 
(Adler) Kflte: Schmidt v. Bam- 
berg, Clarfeld v. Iſerlohn, Schön v. Goͤp⸗ 
pingen, Maynz v. Offenbach — (Kron- 
prinzev. Day.) S. Exc. Gencrallieut. 
Frhr. v. Staff · Reitzenſtein v. Tückelhau⸗ 
fen. Schmidt, Juſp. v. Münden. Kohn, 
Kaufm. v. Waſſertrüdingen. — (Ruff. 
Hof.) Dr. Rulmafı vo. Wiesbaden. 
Grob, Jugenieur v. Zürich. Sendtner, 
Infp. v. Münden. Dr, Geiger v. Yand- 
ſtuhl. — (Schwan.) Epies, Verwalter 
v. Fraukenberg. Wahler, Gaſtwirth von 
Schwf. Lavange, Prof. v. Jena. Sf: 
Hübner v. Närubg., Schön v. Stuttg., 
Gar v. Bremen, — (Württemb. Hof.) 
Gräfin Mirtach m. Dien. v. Wien. ». 
Groſch, f. Oberinfp. d. Aufſchlageweſens 
u. Grübel, Kleidermacher v. Münden. 
Rohßner, Kaufm. v. Nürnbg. Eiſenlohr, 
u rs Be ee 


Theater- Anzeige, 
Freitag den 10. Dez: 
Der Better, 
Lufifpiel in 3 Aften von R. Penebir. 
Hierarf: 

Der Kurmärker und die Picarde, 
Geurebild mit Geſang und Tanz in 1Alt 
von Schuciber. 
Getorbenm. 

Chriſtoph Fischer, penf. Feldhüter, 86 
J. — Maria Barbara Emert, Yandrid= 
tersmittwe, 69 3. 








Miürzburger Abendblatt. 


Das „Abentblait” erſcheint mit Musmahme der Sonntage, für 
welden Taa ein Unterhaltungsblatt beigegeben wirb, und ber haben 
Brfttage täglich Abende 51, Uhr, 


nement eim ausgeztichnetes Ballerieblatt m. menatlih 8 Bil 
berrätbfel dem Abobl. beigegeben. 


Freitag 


Bwölfter 


Als Titbogr. Beilage werben für das Iarfende halbjährige Abon- Jahrgang. 


No, 295. 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat 18 ir,, vleriel⸗ 
jährig 54 fr., halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife fan bas 
Abobi. dur bie f, Berpoflamtsgeitungs«@rpeh, begögen werben. 

Inſerate werben nad dem Raum, umb zwar in fleiner Schrift 
bie dreifpaltige Zeile zu 3 tr., Die boppelte zu 6 fr., bie burdans 


laufende zu 9 fr, berechnet. 
10. Dezember 1852. 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


$ In fommender Moche werben folgende öffentliche Sigun- 
gen am F. Kreis- und Stadtgerihte dahier abgehalten: am 14. 
d6. gegen Mich. Georg Ever von Biebergau und Comp., we- 
gen Verbrechens der Körperverlegung; am 16. ds. gegen Joh. 
Nepomul Wirth, Pfarrer von Gaubüttelbrunn, wegen Bergehens 
der Amtschrenbeleivigung; am 17. ds. gegen Balentin Mügel 
von Bergtheim, wegen Vergehens des Diebſtahls, gegen Joel 
Franf von Bütthard, wegen Vergehens der Beftehung; am 
18. 96. gegen Michael Echerer von Karlfiabt, wegen Verbre- 
hend der Widerfegung, gegen Jofepp Müller von hier, wegen 
Bergehens des Diebfahls, gegen Georg Werner von Eitings- 
haufen, wegen Vergehens ber Amtschrenbeleivigung und gegen 
Balentin Keupp von Dberbürrbach, wegen Vergehens der Kör« 
perverlegung. 

Zufolge Neferipts des k. Staateminifteriums der Finanzen 
haben, nach Maßgabe des Befrges vom 1. Juli 1834, die 
feit Dftober 1849 neuerdings Fataftrirten Lanvestheile vom 
Etatsjahr 1852/53 im bie definitive Grundſteuer einzutreten 
und ift deshalb die Zahl der für die mächften Jahre zu erhe- 
benden Steuerfimpfen auf's Neue, und zwar genau berechnet 
auf zwei ganze und zwei Zehntel eines Simplums feftzuftellen, 
woburd fih der Jahresbetrag auf 3,912,879 fl. feſtſtellt. 


Zur Ergänzung ber lürzlich im Abdbl. gegebenen Notiz, betr. ven 
bevorfiehenden Abbruch des Siehenhaufes, iſt noch beizufügen, da 
diefer Tage die deshalb gepflogenen Verhandlungen ihr Ende erreicht 
haben. Hiebei fol eine derartige Einigung getroffen worden fein, 
daß nach erfolgter Genehmigung der Behörden die Siechenhaus · 
pflege zur Herſtellung eines neuen Gebäudes die Baarfumme von 
22,000 fl. und zugleih die Dewilligung erhält, die durch den 
Abbruch ſich ergebenden Materialien zu dem Neubau verwenden 
zu dürfen. Das Gebäude felbft fol, da nur ein Theil des Rau- 
mes von ber Eijenbahulinie berührt wird, auf derfelben Stelle, 
jedoch mehr rũckwaͤrts errichtet, und die Pfründner bis zu def 
fen Vollendung in einem früher zur Aufnahme erfranfter Eifen- 
bapnbau-Arbeiter beftimmten Seitenbaue des Bärgerſpitales 
untergebracht werben, 


Ein Wirthshaus in Unterpfeihfelod war in der verfloffenen 
Nacht der Schauplatz folgenden Gaunerftreihes. Das dortige 
Schenlmädchen hatte nämlich kurz vor Eintritt der Feierſtunde 
die Entderfung gemacht, daß ein unbefanntes Individuum ohne 
Vorwiſſen des Gaftwirthes, wie irgend eines Bewohners des Hau · 
ſes, fih in ein offen ſtehendes Gaſtzimmer geſchlichen und das 


darin befindliche Bett zur Muhefkätte fich erfehen hatte. Der 
Wirth, hievon in Kenntniß gefegt, nahm, da der Burſche fih 
nicht gehörig Tegitimiren konnte, um fein Entweihen zu verpin- 
bern, beffen Kleider in Verwahrung, nachdem er noch bie Bor- 
fit gebraucht, die Zimmerthüre zu verſchließen. Nichts deſto 
weniger war am frühen Morgen der faubere Bogel ausgeflogen- 
Augenblickliche Nachforſchungen ergaben, daß der Bauner aus ber 
Schlafftätte eines gleichfalls dortſelbſt übernachtenden Handwerfe- 
burfchen, wohin er nur durch das Fenfter und mittelft Ueberſchrei⸗ 
tens bes Daches gelangen Fonnte, deſſen Kleiduugsſiücke und 
Neifelegitimation fi bemädtigte und damit bad Weite fuchte. 

(Eingefandt.) Die in No. 290 gegebene Notiz aus Mer- 
lershauſen bebarf dahin einer Berichtigung, daß das Mutter- 
gottesbild in der Kirche nicht feines ganzen Gold- und Silber- 
fhmudes beraubt, fondern nur brei Marienthafer geftoplen wur- 
den, welde aber von ben Dieben wieder zurädgegeben wor— 
den find. 

Deutſchland. 

In Folge allerh. Genehmigung werden die Gerihte- und 
Polizeibehörden Burghaßlach und Scheinfeld in Ein Landgericht 
2. Klaſſe mit dem Sige zu Scheinfeld umgewanbelt. 

(Münden, 8. Dezbr.) In Kaulbach's Atelier bewundert 
man dermalen das lebenegroße Bild unferes Königs Mar, als 
Großmeifter des St. Hubertusordend, das fih durch charakter⸗ 


"vollen Ausorud, ideale Auffaffung und ſprechende Aehulichkeit 


auszeichnet. Dasſelbe wirb bis zu Weihnachten vollendet fein 
und zahlreiche Nahbildungen für Gerichts- Nathhaus- und an- 
dere Säle finden, — Au unferer Univerfität follen nad bem 
Mufter anderer Hochſchulen nun auch Uebungen im praftifchen 
Vortrag flattfinden, was bei ber feit dem Jahre 1848 aus 
gebehnten Deffentlichkeit und Mündlichkeit in allen Zweigen 
des öffentlichen Lebens durch die Nothwendigkeit geboten er- 
ſcheint. — Hr. Staatsrarh v. Beisler befindet fih auf dem 
Wege der Wiedergenefung ; eine Lähmung war nit erfolgt, 
fowie deun der ihn betroffene Anfall fein apoplektiſcher, ſondern 
ein hämorrhoibaler war. — Die f. Polizeidireftion fhärft das 
Berbot des Bettels auf's Neue ein, indem nicht nur ber Bet- 
tet ſelbſt firengftend beftraft wird, fordern auch die Verabrei⸗ 
Hung eines Almofens und die Geſtattung bed Bettels von 
Seite der Gaftwirthe in ihren Wirthſchaftslokalitaͤten amgemef- 
fener Geldfirafe unterliegt. 

(Branffurt.) m den hieſigen Arrefllofalen befindet ſich 
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feit länger als 1'/, Jahren ein Individuum, weldes hartnädig 
alle Angaben über feine Perfon verweigert. Alle Schritte Licht 
über feine Jdentität zu erhalten, waren bis jegt vergeblich. Nach 
feinem lithographirten Porträt glaubte eine auswärtige Behörbe 
in demfelben einem aus ber Haft entfprungenen Mörder und 
Brondflifter zu erfennen was fih nah vorgensmmener Recog- 
nition als irrig erwies. 

Württemberg.) Die letzte Nemontirung hat den Beweis 
von fortgefhrittener Pferdezucht geliefert. — Schon an mehre- 
ren Drten hat man gewerbmäßige Brandſtifter erfannt. 


(Darmfadt.) Einer Ditıpeilung zufolge hat bie franzöfifche 
Regierung in Bremen 2000 Laſt Weizen (à 40 Mitr.) zur 
Berproviantirang der Feſtungen anfaufen laſſen. 


(Berlin, 7. Des) In der heutigen Sigung ber erften 
Kammer legte der Minifter des Innern bei Einbringung der 
jegt eben zur Ausführung gefommenen „proviforifhen Wahlver- 
orbnung zur Bildung der erflen Kammer“ vom 4. Auguft b8. 
Irs. gleichzeitig einen Geſetzentwurf, betreffend die fünftige Bil- 
bung ber erften Kammer, vor. Eben fo wurbe in Bezug auf 
bie zweite Kammer ein Vorlage über Verlängerung der Wahl- 
periode auf ſechs Jahre und im Zufammenhang damit der An- 
trag auf Berufung der Kammern nur alle zwei Jahre einge- 
bracht. — Ferner liegt der Gefehentwurf vor, der die Auf- 
hebung der Gemeindeorduung definitiv ausſpricht 


(Rheinpreußen.) In dem Kölner Erzbisthume wird auf 
erzbifhöflihes Gebot während der Dauer der Berliner Kam 
mer um Erleuchtung ber Abgeordneten gebetet. 


(Bien) Die Verhaftungen in Koffeehäufern, die ſich meift 
auf Börfen-Spekulanten erfiredden, tauern fort. Der zum Bi- 
fitator der Klöfler in Defterreih ernannte Fürſt-Erzbiſchof Kar- 
binal von Schwarzenberg ift durch pabftlihes Schreiben auf bie 
Dauer diefer Bifitationen mit der höchſten Möfterlihen Würde 
beffeivet worben. 

Auswärtiges. 

(Italien) Der farbinifche Minifter Cavour hat eine Aen- 
derung des Finanzſyſtems im Kopfe, wornach fhon bis zum 
Jahre 1855 die Einnahmen des Staats feine Ausgaben decken 
würden, Die ganze Kammer gerieth in Erflaunen über bes 
Minifterse Plan. 


(Paris) Durch ein Dekret iſt volle Ammneflie ertheilt für 
die Unterofiiziere und Soldaten des Landpeeres, die fih im 
Defertionsftande befinden, und den ungehorfamen noch nicht be- 
finitiv abgeurtheilten Dienfipflitigen. — Das Mufifcorps bes 
neuen Guiden-Negiments foll aus den tüchtigſten Künſtlern ge- 
bildet werben. Der Paufenfhläger wird fi beſonders durch 
eircaffifches Coftüme, welches für ihu beſtimmt worden, auszeich- 
nen; er wird einen tartarfchen Helm und ein glänzendes Pan- 
zerhemd tragen. — Der Polizeiminifter hat einen permanenten 
Ausſchuß zur Prüfung aller für den Hauſirhaudel beflimmten 
Bücher, Druckſchriften und Bilder ernannt. — Die Agiotage 
hat im der, letzten Zeit furchtbare Berhältuiffe angenommen. 


Der Meine Krämer, felbft die Arbeiter werfen ihr ihre Erfpar- 
niffe in dem Nahen. Jusbefondere find diefe Spekulationen 
ſcheußlich, wenn Weiber ſich denfelben Hingeben. Ehrmals auf 
der Börfe zugelaffen, find fie aus berfelben entfernt worden und 
flationiren nun am Gitter der Börfe unter ber den Daustho- 
ren und im Mebengaffen des Börfenplapes. Eine Beute des 
Goldfiebers, daß fie berauſcht, berüßrt diefe fpielwüthigen Wei- 
ber weder das ſchlechte Wetter, no der Spott der VBorüber- 
gehenden, noch die Charivarifarifaturen Eham’s. Diefer Tage 
ſuchte ein Gatte vergebens nah 3000 Franfen, die er Behufs 
einer Zahlung bei Seite gelegt hatte, bis er endlich erfuhr, daß 
fie ihm von feiner Gattin entwendet worden, melde fie auf 
der Börfe verlor. Die Behörde hat Mofregeln ergriffen, um 
einem für die öffentliche Sittlichfeit fo bedenflihen Zuſtande 
ein Ende zu machen. Biele diefer fpielwüthenden Damen, die 
bie Gaprice hatten, troß aller Warnungen fi nicht aus der 
Dörfe zu entfernen, wurden verhaftet und einige Tage feflge- 
halten. 

(Paris, 9. Dez.) Der „Deoniteur” verfündet, daß die po— 
litiſch Verurtheilten mit Ausnahme Derjenigen, welde fi eines 
von der Moral verworfenen Verbrechens fhuldig gemacht, ihren 
Familien zurüdgegeben werben follen, falls fie ſich verpflichten, 
fernerhin nichts mehr gegen die Megierung zu unternehmen. — 
Des Kaiferreih ift nun auch von Seiten ber Schweij, Spa- 
niens, Hollands und Sardiniens offiziell anerfannt. — Es wirb 
von einem Bankett berichtet, welches kürzlich zu Ehren ber HI. 
Barbara, der Schuppatronin ber Artillerie, in der Militärfhule 
veranftaftet worden fei, wobei der ausgebrauchte Toaft eines 
höhern Dffiziers, der den Artilleriften fägte, der Kaiſer rechne 
auf fie im Huslande, wie er auf fie im Julande habe zähfen 
fonnen, großes Nuffehen erregte. Die Wieverherftellung des 
Kaiferreihes, fügte er Hinzu, iſt die Wiederherſtellung der 
natürlihen Oränzen des Rheins. Wenn man fie uns nit 
wiebergeben will, fo werden wir uns fie zu nehmen wiffen, und 
der Kaiſer rechnet dabei auf Euh! — In ſämmtlichen Fabrik - 
und Hanbelspiftriften Frankreichs nimmt inbuftriefle Thätigkeit 
und ber Verkehr einen überraſchenden Auffhwung. In St. 
Quentin können in Folge der belangreihen Beftellungen bie 


Fabrikanten von Luxusſtoffen die ihnen übertragenen Lieferun- 


gen nur im längeren Terminen ausführen. — Nah Briefen 
aus Madrid flieht zu erwarten, daß das Minifterium zwifchen 
der Auflöfung der Gortes und der Vornahme der neuen Waph- 
fen einen Staatsflreih ausführen werbe. 


Der Prophet von Meyerbeer, welcher Tange nicht die ruf- 
ſiſche Cenſur paffiren konnte, iſt dieſer Tage zum Erftienmale 
in Niga aufgeführt worben. 

(Türkei.) Gerũchte von einer Niederlage der Ruſſen im 
Kaufafus gegen Schamil Bey, wobei fie 30,000 Mann und 
100 Kanonen verloren haben follen, was man fehr unmwahr- 
fheintih findet. — Der Sultan foll die Scheufung, welche er 
im Jahr 1848 dem Hrn. v. Lamartini machte, wieberrufen, 
und ihm als Schablospaltung für die entzogenen Ländereien 
eine jährliche Penfion vou 60,000 Piaſtern ausgefept haben. 


(Perfien.) Die öfterreihifchen Juftruftionsoffiziere haben ihre 
Entlaffung vom Schah Yerlangt und erhalten, 
(Amerika) Auf Cuba fol die Wahl des Hrn. Pierce 


— — —— 
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Die Eommiffion, welche beorbert iſt, 3'/,- und A'/,jährige Pferde leichten 


und ſchweren Reitſchlages für die königl. 
am 11. und 12. d. im Gafthaufe „zum 


Mititärfohlenhöfe anzufaufen, befindet fich 
Württemberger Hofe”. Es wird bemerkt, 


daß die tanglichen Pferde fogleih baar bezahlt werden. 


Bu Weihnachts- und Heujahrsgefchenken 


empfehle mein in den mannigfaltigften Artikeln gut affortirtes 


Lager von Modewaaren für Herren und Damen. 


Für Damen: 
Kleider wit Bordure und A la Baya- 
dere in Wolle, Halbwolle unb Halb- 


feide. 

Mantelftoffe, das Neueſte, in Seibe, 
Drap, Zephyr, Imperial, Rama u. ſ. w. 

Seidenftoffe, das Neuefte in Atlas, Sa- 
tin deine, Levantine, Belour d’Dito- 
man, Taffetus, Luſtrine, Damasci ıc. 

e Shawls in feinen franzöfifhen 
Long» und vieredigen Shawls. 

Umfhlag-Fücher in Wolle und Halb- 
wolle, fang und vieredig. 

Ball- und Geſellſchafts · Kleider in Sei» 
den · Gaze, Barege, Tarlatan, weißem 
und farbigem Grep, fowie in geftid- 
tem und brodirtem Moll. 

Ehemifetten, Krägen, Aermel. 

Zafchentücher, gefiicdt, mit und ohne Na- 


men. 
Schleier, das Neuefe in Tüll u. Blonden. 
Fichus und Umfnüpftücher, Atlas, Taf- 
fetas, Crepe de cine, Foulard und 
Cachemire. 
In Pelz · Waaren 


mache ich beſonders aufmerkſam auf eine 


große Auswahl der neueſten Kravatten, 
Tachinez, Kraͤgen, Pelerine und Mandet- 
ten mit Seide in allen Farben. 


Handſchuhe, das Neueſte in Seide, Sei- 


den · Pluſch, Patent, Budstin u. Glace. 


Bett-Deden in Piqué und abgenäpt. 


Für Herren: 

Beinkleider u. Paletotſtoffe, das Neuefte 
in franzöfifhem und englifhem Ge- 
fhmade. 

Weiten, brochirt und geſtickt, in Wolle, 
Sammet, Seide und Cachemire, wor- 
unter befonders fehr fhöne Ball- und 
Geſellſchafts .Weſlen. 

Aechte oſtindiſche Foulards und ganz 
leinene Taſchentücher. 


Kravatten und Halsbinden in Taffe- 
tas, Atlas, glatt und geſtickt, erfiere 
mit und ohne Federn, in ſchwarz, weiß 

| und farbig, worunter fehr hübfche 
all-Kravatten 
in Atlas, Batift und Mouffeline. 


Fertige Hemden in rein Peinen und in 
Mouffeline, letztere auch in farbig. 
Ehemifetten und Krägen (Batermörder) 

in Leinen und Mouffeline. 
Seidene Soden und Strümpfe. 
Handſchuhe, meuefte engliſche und fran- 
— in Seide, Müſch, Budafin u. 
are. 


‚Hüte, feinfte franzoſiſche Seiden · Felbel 

mit Filz und Mechanique. 

. Unterleibchen und Unterhofen, gewebene, 

für Herren und Damen, in feinfter Wolle 
und in Seide. e 


Rebſt obigen fpeziell genannten Artikeln empfehle ich noch mein gut affortirtes 


Lager in feinen Thybets, Drap Chambord, 
BollenMonffeline, weißen Waaren, Napo 


Preifen. 


—— und façonnirtem Orleans, 
itaine, Zitz u. ſ. w. zu ſehr billigen 


Um gänzlich aufzuräumen, 


empfehle ferner mein Lager von Erpftall-, 


Maaren, beſtehend in Taffen, Vaſen, 
Leuchtern, Doamen-Neceffaires u. f. w., 
fehr billig abgebe. 

Mürzburg den 10. Dez. 1852. 


(295) 


ontag den 13. Dezember 


Porzellain-, Bronce · und Furzen 


Gtäfern, Polalen, Zuderbofen, Caffeebreitern, 
welche ich, um damit gänzlich zu räumen; 


_ Carl Solzano. 


früb 9 Uhr werden auferbalb des Zeller- 


thores, naͤchſt der Vogelsburg, an 50 Haufen Holz, wobei ſich Städe Ehwarten von 


15 bie 16 Fuß lang, und auf viele Vadhölger befinden, 
Bezahlung öffentlich verfteigert, wozu ergebenft einfadet 


gegen gleih baare 


Michael Leipold, Zimmermeifter. 


zum Präfidenten der Bereinigten Staaten große Beſorgniß er- 
regen, weil mau deu amerifanifchen Demofraten, im Gegen- 
fag zu den Whigs, Eroberungsgelüfte zutraut, 


Derantwiertliher Mebaflerir und Verleger: 9. B. 6, Förtſch. — UrpenitionsBolal: Diafusgaffe Nre. 385. 


Antünvdpigungen. 


Am Mittwoch Abend warb von einem 
armen Dienfiboten auf dem Wege vom 
Gaſthauſe zum Kleebaum in die Gem- 
meldgaffe ein rothgewirltes ver» 
foren. Man bittet dringend um Nüd- 
gabe gegen Belohnung in der Erp. 


Doppelbier 


wird Sonntag den 12. und Montag ben 
13. d. Mts., wie jeden darauffolgenden 
Sonn- und Feiertag in der Albert'ſchen 
Brauerei in Heidingsfeld verzapft, und 
zu zahlreihem Befuche Höflichft eingeladen. 

(2954) Lichtbilder auf Glas gemalt 
bei 


Franz Wolfram, 
Martinsgaffe No. 374. 

Ein Hochfchüler wünfht gegen ganz 
billiges Honorar einem Lateinfhüler Zus 
firuftion zu ertheilen. N. in der Exp 

Es wurden in einem Dausgange dahier 
eine Partie Bruchband « Federn gefun 
den. Der rechtmaͤßige Eigenthümer kaun 
folge gegen Erfag der Einrüdungsgebüh- 
ren zurüderhalten im 2. Diſt. No. 116. 

Mittwoch Abend wurde ein Hut in der 
Theaterwirthſchaft vertaufcht. 

Man wünſcht ihm heute Abend um 9 
Uhr dortfelbft auszutaufchen. 

Bei Färbermeifter Gabler in der 
Semmelsgaffe ift ein Feines Logis mit 
Erforberniffen aufs lommende Ziel zu ver- 
miethen. 

Geſuch um eine Oberſchreiberſtelle. 

(2946) Ein im Kreiſe Schwaben und 
Neuburg mit dem Notariats-, Hypothe- 
fen-, Gewerbe-, Gemeinde» und Stif- 
tungerechnungswefen nebft andern Arbei- 


ten im Adminiſtrativreſſort befchäftigier 


Oberſchreiber wünſcht — und zwar allen- 
falls bis zum 1. April — feine gegen= 
wärtige Stelle durch Plagirung bei einem 
f. Landgerichte in Unterfranken in gleicher 
Eigenfhaft zu verändern. N. i. d. Erp 


Photographifche Miniatur - Portraits 
für Brochen 
werben mit naturgeireuefler Aehnlichteit 


gefertigt bei 
Br. Wolfram, 
Photograpp. 

(2954) Martinsgaffe No. 374. 

(293a) Ein folives Mädchen, welches 
im Kleidermachen und Weißnäben fehr ge- 
übt ift, und mit guten Zeugniffen fi 
audweifen lann, wünfht eine Stelle ale 
Jungfer. NR. in der Exp. 
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Einladung. 

Die unterfertigte Behörde gibt auch für dad Neujahr 1853 wieder Neujahrd- 
Gratulations-Entbindungsfarten aus, welche im Laufe diefes Monats an den Werf- 
tagen Morgens von 9 bis 12 Uhr im Armenpflegfhaftsbureau gegen Zahlung von 
Dreifig Kreuzern in Empfang genommen werben konnen. 

Andem wir bemerken, daß hiedurch der Wopltpätigfeit Einzelner feine Schran- 
fen gefegt werben wollen, und daß die Namen Derjenigen, welche vergleihen Kar- 
ten löfen, wieder im Sntelligenz-Blatte, der neuen Würgburger Zeitung, fowie dem 
Abendblatte und dem Stadt- und Landboten werben befannt gemacht werben, laden 
wir hiemit zu einer recht zahlreichen Abnahme ein, und feben ſolcher mit Zuverficht 
entgegen. 

Würzburg, den 9. Deyember 1852 

Der Armenpflegfchaftörath. 
I. Borftand: Schwink. M. E. Beder. 


Krauter-Froft-Pomade zu 8 und 16 Er. 


Aus dießjährigen aromatifchen Kräutern bereitet, heilt die erfrormen Glieder, 
benimmt den Gefhwulft und das Stechen in den Gliedern und flillt den Schmerz. 
Pomade aux Fleures d’Italie zu 80 Er, 

Diefe vortrefflihe Pomabe, für deren Erfolg garantirt wird, dient ald Haupt- 
ftärfung bei Perfonen, deren Haare ſtark ausgehen, oder ſchon kahle Stellen haben; 
fie verbeffert den Nahrungsfaft, verhindert das Austrodnen des Daarbodens und be- 
wirft in kurzer Zeit einen fchonen und fräftigen Haarwuchs, ohne Nachtpeil zu brin- 
gen. Sie wird gewiß ein Hilfämittel für Diejenigen fein, welche fo oft thenere und 
nichts mügende Mittel bezahlten. 

Pomade noire parfamee zu 24 fr. 


Mit diefer Pomade kann man augenblifih die rothen, grauen und weißen 
Haare glänzend ſchwarz färben, ohne daß das Mindefte abfärbt, und ift durchaus 


unſchadůch. 
Orientaliſcher Kräuter-Geift zu 30 Er. 
Ein vorzüglices Mittel gegen Gicht und Rheumatiemus. Den franfen Theil 
mit ein wenig vom biefem Geiſte eingerieben verfcafft augenblickliche Linderung, und 
erfegt bei Dhumachten die Stelle ded Eau de Cologne und Meliffengeiftes. 


Zu haben bei 
S. Wolffing 
Hofparfumeurs fel. Wtw. 
= ber Fleifhbanf gegenüber, Dift. 2 No. 290. 
Muͤhlmann's latein. Lerifon in 2 neuen Halbfranzbänden verfauft ftatt fl. 11. für 
nur fl. 7. 
Sohr's großer geograph. Handatlas in 80 illum. Karten, groß royalfolio, gebun- 
den u. neu ſtatt fl. 12. — für fl. 8. 
Rotteck's Weltgefchichte in 4 neuem Hlbfrzbven flatt fl. 7. — für fl. 3. 30 Fr. 


Paul Dalm’s Antiquariat 


in Würzburg. 
IDER- 2: 
Richhornga 
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sse istr, ll. \o. 9 /2. 
(295a) Bei herannahenden Feiertagen empfehle ich mein auf das Reichhaltigſte 
affortirte 

Derren-Hleiderlager, 
beftehend im den fo fehr beliebten Eskimos, auf beiven Seiten tragbar, dann Män- 
tein, Tweens, Sadpaletots, Kaputzen, Schlafröden, Beinkieidern, Weiten, 
welche legtere in Sammet, Seide, Atlas, Plüfh, Cachemir, Moire-Antif und mit 
Eilberfaden eingewirft befonders zu Weihnachtsgeschenken geeignet find; 
ferner eine fhöne Auswahl in Kravatten, weißen und farbigen Hemden, Hald- 
frägen, Gamafchen, Unterbeinbleidern in Barchent und Leinen; hiebei erlaube 
ih mir noch die Bemerkung beizufügen, daß alle diefe Gegenſtände nicht nur allein 
vorräthig zu haben find, fondern auch jede beliebige Beſtellung in 12 Stunden ele- 
gant und dauerhaft gearbeitet geliefert werben fann, wozu beftänbig die mobernflen 
Stoffe in großer Auswahl bereit Tiegen. 

Unter Zuficherang reeller Bedienung und mögfihft billiger Preife bittet um 


geneigte Abnahme 
Adam Screier. 
Drud von Joſ. Steib in Müryburg. 








Fiedertafel. 


Morgen Samstag den ii. Abends 
präcis 8 Uhr — Prohe. (Fortsetz- 
ung der Antigone.) 

Der Ausschuss, 


Eonzert- Anzeige. 
Samstag den 11. Dez. 1852 
wird. Hr. Stighelli, f. Hofopernfänger, 

im biefigen Stabttheater ein 
Conzert 
veranſtalten. Das Naͤhere beſagen bie 


Programme. 
F. Engelken. 

(2054) Zwei prachtvoll gemalte Fen- 
fter, vorzüglich geeignet zum Weihnachts . 
geſchenk, find (auch einzeln) billig zu 
verfaufen bei Photograph 

Wolfram, 
Martinsgaffe No. 374. 

(2945) Vierzig Fuder in Eifen ge 
bundere weingrüne Fäffer find zu ver- 
kaufen, Wo? fagt die Exp. 

Dinstag den 14, d. früh 9 Uhr werben 
in @uttenberg 4 tragende Kühe, 2 Schweine, 
dann fämmtliher Futtervorrath, Bauerei- 
geſchirr, Hausgeräthfihaften, dann ca. 160 
Megen Kartoffeln und 3 Kilft. Buchen- 
fheitholz gegen baare Bezahlung öffentlich 

(2836) &$ it eine abgefchloffene 
Wohnung von 8 ineinander gebendben 
Zimmern nebft Gartenvergnügen, ge- 
meinfame Benũtzung des Wafchhan- 
ſes, Sellerabtheilung, Solzlage ıc,, 
wozu auf Verlangen auch Stallung 
für 2 Pferde gegeben werden kann, 
auf Fommenden 1. Mai 1853 an eine 
ruhige Haushaltung zu vermiethen. 

N. in der Erp. 

(29265) Eine weibliche Perfon ge- 
ftandenen Alters, welche feit vielen Jab- 
ren dabier in Dienft geftanden, und mit 
den beflen Zeugniffen verſehen ift, ſucht 
einen Dieufl. N. in d. Erp. 


Fremdenanzeige vom 9. Dez.: 

(Adler) Kflte: Bauer v. Pforz- 
heim, Müller v. Leipzig, Eck v. Altona. 
— (Ruff. Hof.) Frl. Höffelmayer, Bir- 
tuofin m. Begl. v. Bf. Kflte.: Poppel- 
mann v. Elberfeld, Rollhauſen v. Flf. 
— (Schwan.) Sandel, St. med. v. Frey. 
Sator, Forfipr.v. Aſchffb. Maler, Kfm.v. Flf. 
— (Württemb. Hof.) Ch. Frhr. v. 
Crailsheim, u. Ernſt Froͤr. v. Crailahe im 
v. Fröhſtocheim. Einwächter, Domänen- 
rath m. Frl. Tcht., u. Grebner, Domä- 
nenrath v. Wertheim. Frl. Heger von 
Bamberg. Frl. Lefewer v. Aſchaffenbg. 
Keflte.: Edesheimer v. Bühl, Bandell v. 
Heilbronn, Schlimbach v. Köln, Straß- 
burger v. Heubach, Hirfhauer v. Schw.- 
Semünd, MWeigand v. Bamberg. 





Würzburger Abendblaätt. 


Abendblatt“ erſchelnt mit Ausnahme der Sonntage, für 
br. Fr ein Unterhaltungeblatt beigegebew 
Geftaze tüglih Abends 5'/, Ubr, 


mement cin ausgezeichnetes Ballericeblatt u. monatlich 8 Dil 
berräthfel dem Abbbl. beigegeben. 


Samstag 


——— — a ffker 
Als lithogt. Beilage werben für das laufenbe hafbjährige Abons Jahrgang. Inferate werden nad 
die br 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Monat 19 Mr,, vieriel- 
äbrig 1 fl. 48 fr; Bu eigem Boife Tann has 


eifpaltige Zelle zu 3 Er., die boppelie zu 6 fr,, bie durchaus 


laufende zu 9 fr. berechnet. 
11. Dezember 1852, 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife, 


$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
dom 10. d. Mts. wurben Johann Pfifter, Maurermeifter von 
Marktheidenfeld, von der Anfchulbigung wegen Bergebens 
der unerlaubten Selbſthilfe; und Urſula Nöth, gefchiedene 
Ehefrau des Mebers Yofepp Noth von Heivingefeld, wegen 
gleihen Vergehens von Schuld und Strafe freigefprocden. 

Dur Refeript des Staatsminifteriums der Juſtiz vom 
24. Nov. werben bie Schwurgerichtepräfiventen, die Borflände 
der aburtheifenden Senate und bie Unterſuchungsrichter ange- 
wiefen, von jeder an den Vorſtand eines Landgerichts ergeben- 
den Zeugenladung, welde die Entfernung besfelben von feinem 
Wohnorte über Nacht zur Folge hat, die dem betreffenden 
Landgerichte vorgefegte F. Regierung, Kammer des nnerm, 
rechtzeitig in Kenntniß zu fegen. Gleichfalls ift von einer ber- 
artigen Ladung eines Polizeibedienfleten dem Borftande bedfel- 
ben Kenntniß zu geben. (A. Abz.) 

% Der Amſterdau'ſche und Arnheim'ſche Courant bringen 
in ihren Epalten fehr anerfennende Artikel über die Leiftungen 
des bier in beftem Andenlen flehenden talentvollen jungen Künft- 
lers 9. Lauterbach, welder während einer Kunftreife durch 
Holland in der Geſellſchaft Felix Meritis zu Amfterdam und 
im Gäcilienvereine zu Amersfoort Proben feiner künſtleriſchen 
Fertigkeit und feines tiefen gefühlvollen Spieles abgelegt. Der- 
felbe wird als Glanzpunlt ber daſelbſt abgehaltenen Concerte 
bezeichnet und kaum aufpörende Beifallsbezeugungen und jebes- 
maliges Herausrufen nach der Aufführung von Solo-Partpien 
beweifen, wie fehr die Zuhörer dur das außergewöhnliche Spiel 
diefes vielverfprechenden Biolin-Birtuofen begeiftert wurben. 

Die heutige Schranne zeigte fi minder befahren als bie 
legt verfloffenen Getreivemärkte; doch ergab fi in Bezug auf 
bie verſchiedenen Preisgattungen feine wefentlihe Veränderung. 
Die Zufußre warb größtentheild von den Kaufsluſtigen er- 
fanden. 

Aus einem Wohnhauſe in Negbah wurben geftern zwei 
Upren und ein Mantel entwendet. Die Spur des Dieben Iei- 
tete hierher, und gelang es au ber thätigen Bemühung der 
Polizeimannfhaft, desfelben fammt den geſtohlenen Effelten da- 
hier habhaft zu werben, . 

Der jüngf dur kreis- und fladtgerichtliches Urtheil we- 
gen Verbrechens der Beſtechung verurtheilte Floßwart Franz 
Koch in Lopr Hat hiegegen das Nechtömittel der Berufung zu 
f. Appellationggerichte ergriffen. (Ad. Itg.) 


Deutſchland. 

(Mänden.) Unſer berühmter Heinrich Heß, den ſchon Rö- 
nig Max nach Italien ſandte, wo er das herrliche Oelbild, 
den Parnaß mit Apollo und den Muſen, malte, iſt von der 
Akademie zu Florenz zum Mitglied und Profeſſor erſter Klaſſe 
ernannt worden. 

In Straubing ift am 4. de. von bem Schwurgerichte in 
Niederbayern Xaver Harlander, beſchuldigt eines Raubmorbes 
4. Grades, begangen im Gomplott mit den bereits hingerich- 
teten Magäder und Neiter, zum Tode verurteilt worden. Ein 
4. Naubgenoffe Unertl warb wegen Raubes 3. Grades zur 
Kettenftrafe verurtheilt. 


Frankfurt.) Der Verkauf der ſechs der deutfchen Flotte 
ongehörenden Schiffe: Ernft Auguſt, Großherzog von Diben- 
burg, Hamburg, Franffurt, Lübeck und Bremen ift contractlich 
abgefhloffen worden, und werben biefelben fon am 11. be. 
in den Befig ihres neuen Eigenthümers übergehen. 

Baden.) In Raſtatt Ueberhandnahme ber Diebſtaͤhle. So 
wurde in einem Mirthfchafttzimmer eingebrochen, und weil ſich 
gerade nichts Werthoolles fand, wurden zwei Liter angezün- 
det, 6 Maß Bier aus dem Fäßchen ausgetrunfen und das 
vorhandene Brod und Käfe aufgezehrt. 


(Kaffel.) Die Hiefige Zeitung berichtet: Bor 14 Tageır 
ließ die preußifche Negierung dur ihren Gefandten in Mien 
Eröffnungen machen, fie wolle direft mit Defterreih verhandeln. 
Die NRüdantwort des kaiſerl. Cabinettes erfolgte fogleih und 
natürlich beiflimmend; nur ift man ſich felbft und der Eoalition 
gegenüber ſchuldig geweſen, mur vorläufig um bie Mitthei- 


» fung der Bafis der beantragten Unterhanblungen in Berlin an- 


zufuchen. Gleichzeitig mit dem Abgauge biefer Note wurde 
Frhr. v. Bru wegen Uebernahme der Miffion in Berlin aus 
Trieft berufen, und von der Erwiderung auf die undermeibliche 
Borfrage hängt ed ab, ob es zu biefen Verhandlungen und zu 
welchem Refultate es fommen wir. 

(Preußen) Ein reiser Kaufmann in Breslau, angellagt, 
11 Zeugen in dem Eheſcheidungsprozeſſe mit feiner Fran be» 
flohen oder zum Meineive verleitet zu haben, wurde verhaftet, 
ohne daß man bie hohe angebotene Caution angenommen hätte. 
— Im Regierungsbezirfe Danzig hat ia diefem Jahre bie 
Cholera viel ärger gehaust, als in frühern Jahren, wie fol- 
gende Tabelle der an bdiefer Krankheit Geflorbenen ausweist: 


1831 (3624)5.1839 (541); 1848 (1941); 1852 Gꝛ21). 
— Der aus ber badiſchen Neroitt belannte preuf. General 
v. Peuder ſſudirt jegt in Berlin Gricchiſch und Lateiniſch und 
ſchreibt eia Werk über das germanifche Kriegsweſen ver Alte 
fen Zeit vom Jahre 113 bis zu dem Zeiten der Karolinger, 

(Berlin) Die Ernennung eines dfterreihifgen Bundes- 
prafibialgefandten ift noch immer wicht erfolgt. Ebenfo wenig 
if über ven Geſandtſchaftepoſten in Konftantinopel in Wien 
definitiv entfihieden. — Den ſchwierigſten Stand während der 
diesmaligen Rammerverhandlungen wird das Minifterium zunächft 
in der Debatte über die proviforifge Wahlorbuung für bie 1- 
Kammer haben. Die Linke geht mit mihts Geringerem um, 
als hier eine Berfaffangsverlegung dur die Volfsvertretung 
eonflätiren zu Taffen. Es wird eine Heiße Schlacht werben. 
Alte Parteien bliden übrigens mit Erwartung anf bie katholiſche 
Fraftion. Die außerſte Rechte wird im diefer Seſſion mit ver- 
ſchiedenen Socialreformvorlagen bebütiren. Einer diefer Bor- 
ſchlaͤge wird anf die Mittel und Wege hinweiſen, bas laͤudliche 
and (menn e6 fein kann) auch das ftäbtifche Proletariat fefter 
gu funbiren. Gorporationen mit Autoritäten, äußern Mitteln, 
Hilfölaffen und dergl. werben empfohlen. 

HM urghanfen.) Die Hildburghaͤuſer Affiien haben ri- 
‚new FTjährigen Goldarbeiter wegen Nothzucht am einer Bloͤd⸗ 
finnigen zu 4 Jahren Arbeitshaus verurtheilt. Der Berbre- 
er hatte von Kindheit an bie Schule verfäumt, konnte weder 
Iefen, noch ſchreiben, und wußte nicht einmal etwas von ben 
äachn Geboten. 


(Deferreig.) Der früpere Unterlieutenant Frank, dann 
Odrgey ſcher Rittmeiſter, kriegsrechtlich in Pefip zum Strang 
verurtheilt, iſt unter Entjegung von der Dffiziersharge und 
Bermögensconfiscation zu 4 ohren Feſtung beguadet worden. 
— In den legten Tagen. find in Olmütz gar feltene Gäfte 
aufgetaucht. Es haben fi auf dem Markte Zwanziger fehen laf- 
fen. Sie wurben fogar one Agio weggegeben und ald Boten 
des Auferfichungsfeftes aller andern eingefargten Zwanziger voll 
Freude in Empfang genommen. 


(Wien, 7. Dez.) Frhr. v. Brad wird morgen die Reife 
nah Berlin antreten. Die hierortigen Zoll- und Hanbelscon- 
ferengen werben ingwifchen ihren ungehinberten Fortgang nehmen- 

(Prag) Bon’ den au bei uns im vergaugenen Frühjahr 
begonnenen Yuswanderungen nach Amerifa aus ben iſchechiſchen 
Keeifen find bereits viele wieber zurückgelehrt unter traurigen 
Umftänden, die Hoffentlich für die Zufumft gegen die Berlodun- 
gen gewiffenlofer Auswanderungsagenten behutfamer gewacht 
werben. 

Auswärtiges. 


(Venedig) Im Theater zu San Benedeito wirb bem- 
nachſt die Tochter des bekannten Donzelli, die ihren mufifalifchen 
Unterrit dem berühmten Roffini verdankt, bebutiren. Der 
droße Meifter, den ein Triefter Korrefpondent ber Breslauer 
Zeitung in jener Hafenftadt Fiſche fangen und felbe am Markte 
verlaufen Tip, wird fich bei dieſer Gelegenheit eigens hieher 


— me —ñ— — er — 
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begeben, um feiner Schülerin in dem Fahrlichkeiten am Beginn 
beigaſtehen. — Ein weiteres Bülletin des feit 2 Jahren in Efte 
gegen Strafenräubereien niedergefepten Kriegegerichts iſt erſchie⸗ 
nen, von beffen legten Urtheilen 15 auf Todes-, und mehrere 
andere theils auf Iebentlänglichen, theil6 auf vieljährigen Ker- 
fer lauten. 

(Turin.) Der Winter hat ſich beiuns mit großer — 
angemeldet und die Straßen find voller Schnee, weshalb auch 
alle auswärtigen Poften, welde bie Alpen zw paffiremgaben, 
im Nüdftande find. — Der officiellen Zeitung von Savoyen 
zufolge will der Biſchof von Turin alle Geiſtlichen, welche dem 
Leihenbegängniffe Gioberti's beigewohnt haben, in den Bann 
tun. Die Zahl derfelben beläuft fih auf mehr als 80. 


(Paris) Der Entwurf der neuen fpanifhen Berfaffung 
if in neun Dekreten nun vollfländig veröffentliht. Die Cor - 
tes, die auf den 1. März berufen find, werben übrigens nad 
dem bisperigen Wahlgefeg gewählt, und ihnen wirb jene neue 
Berfaffung zur Genehmigung vorgelegt. 

(Großbritannien) Die Urtpeile der Blätter über Didrar- 
16 Budget find zum Teile jo begeiftert ausgefallen, daß felbft 
Peel den Ausſpruch ertragen muß, er habe unter den gänflig- 
fen Berhältniffen faum eine mufterhaftere Finanzvorlage ma- 
den können. — Die Apmiralität hat au alle föniglichen Schiffs 
werfte die Weifung erlaffen, feinem ausläudifhen Gaf h hen 
oder niebern Standes die Befihtigung der Werfflätte ober der 
im Baue begriffenen Kriegoſchiffe zu gefiatten. — Auf Beflel- 
lung der dſterreichiſchen Regierung wird in Norbham eine Shrau- 
bendampffregatte von 40 Kanonen gebaut. — Für das Ehe- 
paar Madiai hat das Minifterium bes Junern eine Bittſchrift 
an die Königin mit 23,172 Unterfriften erhalten. 


(Rondon.) Das Gerücht, daß vie Königin „Napoleon IH.” 
anerkennen werbe, hat fi nicht befiätigt, im Gegentheil hat 
England dem unter den nordiſchen Großmädten getroffenen Ue- 
bereinfommen ſich angefloffen und den Titel Napoleon HI. 
übergangen. — Das Unterhaus hat faft ohne Discuffion 
das von dem Minifterium eingebrachte Spreiafbubget für die 
von 5000 Matroſen, 1100 Marinejoldaten, 2000 Mann für 
bie Artillerie und für den Anfauf von 000 Pferden für die 
nämlihe Wüffengattung, zur Vermehrung der Marine umb zur 
Vertheidigung der Küften votirt. — Die Regierung hat jegt ber 
Kryſtalpallaſt · Kompagnie in Sydenham ipren Hreibrief bewilligt, 
jedoch ohne die Ermächtigung, das Gebäude am Sonntag zu 
eröffnen. Die genannte Gefellfpaft, welche ihre Rechnung haupt- 
fählih auf den Sonntagsbefuh des Londoner Publitums ge- 
macht Hat, wird mun beim Parlament folicitiren. 


Madrid.) Es Herrfht in Folge der Kammerauflöfung 
hier große Aufregung. Der Minifter Bravo Murillo wurde, 
als er nah Haufe fuhr, mehrere Male verhohnt. Man ſpricht 
von einigen Verhaftungen. — Die beiden Hanpffraftionen ber 
Oppofition, bie gemäßigte conflitutionelle und bie progreſſiſtiſche 
Partei, beabfihtigen dem Vernehmen nad ein vereinigted gro- 
fies Gomite für die Leitung der Wapfen zu bilt bilden 


— — — 


— — 
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Antünpigungen. 


Einem hochverehrlichen Publikum 
empfehle ich mein neu assortirtes r aller Arten Taschenuhren, 
Pariser Pendules, Rahmenuhren ete., und insbesondere, für 
Weihmachts- und Neujahbrs-Geschenke geeignet, eine so eben 
angekommene Sendung Pariser Cartel-Uehrchen in Porzellän 
und Bronce. 


Ich versichere möglichst billige Preise und zuverlässige Garantie so- 
wohl für neue, als reparirte Uhren, und zeichne in Erwartung ge- 
fälliger — hochachtungsvoll ergebenst 

dwig Böschl jun., Uhrmacher. 
1. Dist. No. 344 im Hause des Hru. Eisentändler Lindner, 
zunächst dem „Württemberger Hofe“ in Wärsburg. 


(2926) Am Mittwoch und Donnerstag den 15, und 16. Dezember I, I8., 
jedesmal Nachmittags halb 2 Uhr anfangend, werben die zur Veriafſeuſchaft der 
Frl. Anna M. Wittenbauer gehörigen Weißzenggegenftände, Ziun- und Meffing- 
Woaaren uud fonftigen Mobilien in der Wohnung der Berlebten (Dift. 1 No. 148, 
Semmelsgaffe) öffentlich verftrigen, wozu einlabet 

Würzburg, den 6. Dez. 1852. 

das Tetamentariat, 

(2784) Unfere Niederlage von Kinnen-E eugniffen der Rhön bei Herrn 
Franz Messner iſt auf's Reue beſtens aforkirt worden, und insbefon- 
dere bietet fich im Tafelzeng, —— und in gebleichter Leinwand von 
11 —36 Pr. per Elle reiche Auswahl dar. — Die Verkauföpreiſe find anf 
den einzelnen Stücken verzeichnet. Wir laden baher wiederholt zu reger 
Theiluahme an dem wohlthätigen Unternehmen ein, und find auch gerne 
bereit, mach Muftern auf Beltellung arbeiten zu laffen, worauf wir vor- 

göweife die verebrlichen Behörden, Dragiftrate, Epital- und Gemeinde- 
—5 aufmerkſam machen. 
Würzburg den 19. Nov, 1852, . , 
Die & —* zu Hebung der Nhön-Induftrie. 


any, k. Banquier. 


(2906) Mittwoch den 15. Dezember I. Je., Vormittags 9 Uhr anfangend, 
verfleigert die Delonomie-Kommilfion der f. Genbarmerie-Rompagnie dahier in ihrem 
Lokale (Bardiftenban über 2 Stiegen) mehreres — dur Einführung der Reibgürtel ıc. 
außer Gebrauch gefegtee — Iadirtes utes Armatur-Lederwerf, dann mehrere 
ausgemufberte wollene Bettdecken, Leintücher ic, am die Meiftbietenden gegen 
gleih baare Bezahlung. 

Würzburg den 29. Nov. 1852. 


Teppich- und Fenster-Rouleaux-Lager. 


(293) Das Neueste in Kirchen - und Zimmer-Teppichen, 
Tisch-, Sopha - und Bettvorlagen in allen Qualitäten, gedruckte 
Cachemire - und Damast-Tischdecken, leinenen Theetüchern, 
so wie eine grosse Auswahl von gedruckten und gemalten Fen- 
ster-Rouleanx empfiehlt zu billigen Preisen 


Carl Solzano. 


Berfteigerung. 

In der Berfaffenfchaftsfarhe der Frau Landrichterswittwe Katharina Mohr 
dahier wird zur Verfleigerung des Wohnhaufes im 2. Di. No. 214 fammt Garten, 
deſſen Befhreibung bereits im ‚Abenbblatte vom 9. DFt. d. 36. enthalten ift, dann 
des Meinberges zu ’/, Morgen im Stein, Plan No. 5835, 5836, 5860 u. 5834, 
Tagfahrt auf 

Montag den 13, Dezember I. Is. Nachmittags 2 Uhr 

im obenerwähnten Haufe anberaumt. 

Die Einficht des Wopnhaufes kann täglich von 11 bis 12 Uhr genommen und 
bei einem annehmbaren Gebote wird der Zuſchlag fofort ertheilt werben. 

Würzburg, am 20. Nov. 1852. 

Das Teftamentariat. 
Mohr, königl, Rechtsanwalt. 
C. Marferdt, q. acı. 








Gefelliger verein. 


(294b) Sonntag den 12. d. Mis. 

masikalische Ahbendanter- 
haltung j 

für Damen und. Herren mit Türkisch- 
und Streichorchester in den Dr. War- 
muth’schen Säälen. 

Anfang halb 8 Uhr. 

Der Vorstand. 
Aumühle, 

Morgen Sountag den 12. b. 
vollftändige Harmoniemufit, 
wozu ergebenft einlabet 
DENE M. Schuler. 

Platz'ſcher Garten. 
Morgen Sonntag ben 12. do. 
Große Harmoniemuſik. 





tag oder Montag ein brauner Rohrſtock. 
Der Griff ftefite einen Hundekopf vor mit 
Glasaugen und einem langen Storden- 
ſchnabel. Der ehrliche Finder wird ge- 
beten, folhen gegen eine gute Belohnung 
bei Hru. Epeaterfrifeur Müller (Kurſch· 
nerhof No. 380) abzugeben. 

Geftern wurde auf der Theaterfiraße 
ein gefictes Tafchentuch verloren. Man 


‚ bittet um Ruckgabe gegeu Belohnung in 


die Erp. 

Dei Unterzeichnetem fonnen noch einige 
Herren gutes Dittageffen Haben. Noch 
wird babri bemerkt, daß gute Winds 
heimer Bier verzapft wird. 

BB » 
Diſt. 2 No. 235, Unterwöllergaffe. 


Doppelbier 


wird Eonntag den 12. und Montag ben 
13. d. Mte., wie jeden darauffolgenden 
Sonn» und Feiertag in der Albert'ſchen 
Brauerei in Heidingsfeld verzapft, und 
zu zahlreichem Beſuche Höflihft eingeladen. 
(2960) Altes Aupfer fucht zu Pau- 
fen Wilh. Grimm, 
Kupferfchmied. 
Plattnerögaffe Diſt. 3 No, 113. 


Eine Sendung frifcher Sectongen, 
Laperdan, belländer und engliſcher 
Buͤckinge ift Heute eingetroffen in 

Kohn's Spezereihandlung. 

Dit. 2 No. 599 wird ein Mädchen, 
welches im Kochen und in andern hins- 
lichen Arbeiten erfahren iſt, auf Drei- 
fonig zur Aushülfe geſucht. 

Ein im amtlihen Gefhäftsgange, be- 
ſonders im Umſchreib- und Ablöfunge- 
weſen gewanbter Gehilfe, ſucht gegen 
billiged Houorar eine paſſende Stelle, und 
kaun ſogleich eintreten. Schriftliche An- 
fragen beſorgt bie Exp. de. Bits. 
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(2956) Montag den 13. Dezember früh 9 Upr werben auferhalb des Zeller 
thores, naͤchſt der VBogelsburg, an 50 Haufen Holz, wobei fih Stüde Schwarten von 
15 bis 16 Fuß lang, und-aud viele Vadpölzer befinden, gegen: gleich baare 
Bezahlung öffentli verfteigert, wozu ergebenft einladet 

Michael Leipold, Zimmermeifter, 


Teppich -„Wachstuch- u..Fensterrouleaux-Lager, 
ad Nenefte in Kirchen · und Fuß · Teppichen, Wlüfch-Bor- 
Tagen, englifchen Belour-Teppichen, eine oße Auswahl befonders 
billiger ſchottiſcher Bett- und Sophavor agen, ferner Wachstuche 
und Wachstuchteppiche, Fenfter-Rouleaurin allen Breiten, Teinene, 
wollene und balbwollene Zifhdeden, eine su neue Sorte leinene 
Deden unter Speifetifchen in verſchiedenen rößen empfiehlt zu 
den billigften Preiſen 


£13. Ph. Kofat-Geiller 


Weihnahtsgefchenfe 
Eitni- und Galanterie-Waaren empfiebit 


in Buchbinder-, 


r a 
Buchbinder. Domſtraße No. 137. 


— — — ———wss — ET — — — — 
(2968) In der Verlaſſenſchaft der Barbara Wiß Wittwe dahier werben 
Dinstag den 21. Dezember d. Is. Vormittags 9 Uhr 

in der Wohnung des unterzeichneten Teflamentars, Diſt. 3 No. 158, Franzisfaner- 

gaffe, folgende Obligationen an die Meiftbietenden verfleigert: 

Zwei f. b. Staataſchuldentilgungs · Spezialla ſſa · Obligationen, jede zu 1000 fl. — zu 
5 pCt. verginslih, No. 8600, 1485. 

Zwei dergleichen, jebe zu 500 fl. — zu 5 pCt. verzinsfih, No. 1651, 1652. 

Eine dergleichen zu 500 fl. — zu 3'/, pGt. verzindlih, No. 30834. 

Eine rundrenten- Ablöfungs-Obligation zu 500 fl. — zu 5 p&t. verzinslich, No. 2529. 

Eine dergleihen zu 500 fl. — zu 4 pGt. verzinslich, No. 16223. 

Zwei f. b. Staatoſchulden- Tilgungs- Sprzialfaffa-Obligationen, jede 
zu 4 pCt. verzinslich; No 35546. 

Iwei dergleichen, jede zu 100 fl. — zu 

Eine dergleichen zu 100 f. — zu 3’, pt. verzinstich, No. 16023. 

Iwei dergleichen, jede zu 100 fl. — zu 3’ 7Ct verzinslih, No. 33454, 

Zwei großherzogl badifche Eifenbahn-Schuldentifgungsfaffe-Obligationen, jede zu 500 fl. 
— "zu 3", p@t. verzinsti, Lit. B., No. 988, 7093. 

Eine dergleichen, zu 500 fl zu 3'A pCt. verzinstih, Lit. B, No. 5083. 

Bünf dergleichen Dbligasionen, jede zu 100 fl. — zu 3'/, pCt. verzinslich, Lit. C., 
No. 5682, 8686, 10180, 15615, 15616. 

Drei fürſtlich Loͤwenſtein · Wertheim · Roſenbergſche Obligationen, jede zu 1000 fl. — 
zu 3'/ pCt. verzinstih, Lit. A, No. 241, 243, 455. 

Vier dergleichen Obligationen, jede zu. 500 fl. — zu 3'/, pCt. verziuslich, Lit. B., 
No. 16, 118, 126, 138, 

Eine detto zu 500 fl. — zu 3%, pCt. verziuslich, Lit. B., No. 47. 

Eine detto zu 500 fl. — zu 31/, pGt. verzinsfih, Lit. A., No. 64. 

Eine dergleichen zu 100 fl. — zu 31/, pGt. verzinsfich, Lit. C., No. 219. 

Eine detto zu 100 fl. — zu 31), pGt. verzinslih, Lit. C., No. 433, 459. 

Eine detto zu 100 fl. — zu 3'/, pGt. verzinslih, Lit. C., No. 462. 

- — heſſiſche Obligation zu 1000 fl. — zu 3%, pCt. verzinslich, Lit. A, 

v. 130. 


— f. würtembergifpe Obligation zu 500 fl. — zu 3'/, pCt. verzinslich, Lit. B., 
. 296. 


Eine detto zu 500 fl. — zu 3t/, pt. verzindfi, Lit. B, No. 3130. 

Vier fürſtlich Dettingen-Dettingen und Dettingen Wallerftein’fche Obligationen, jebe 
zu 500 fl. — zu 4 pCt. vergindtih, Lit. B, No, 61, 276, 752, 800. 

Eine detto zu 250 fl. — zu 4 pt. verzinsfih, Lit. C., No. 613. 

Eine Staatefgulvverfhreibung, d. d. Wien den 1. März 1833, ju 3425 fl. Con- 
vent.-Münze — zu 5 pt. verzindfic. 

Eine Stadtbanfo-Obligation, d. d. Wien den 15. Dftober 1798, zu 2550 fl. Con= 
vent,-Münze — zu 5 pGt, verziuslich. 

Würzburg, 10. Dez. 1852 


zu 100. — 


4 pet. verzinslich, No. 4331, 6808. 


Mahr, Advofat und Wechſelnotar. 
Drud von Joſ. Sreib in Bärpburg. 


Herr Direktor Engelfen wird geziemend 
erſucht, den Baſſiſten Hru. Schmidt, welder 
fürzlih als „Kafpar" im Breifhüg 
erfreuliche Vroben feiner Befähigung „als 
Sänger und Darfieller an den Tag, legte 
und verdienten Beifall einerntete, . bem- 
naͤchſt wieder in einer größern Baßpartie 
auftreten zu laſſen, um demſelben biedurd 
Gelegenheit zu geben, fein. Talent mehr 
entwideln zu lonnen. 

Mehrere Thenterfreunde, 

Eine ganz abgefhloffene Wohnung 
von 3 heizbaren und 4 unpeijbaren Zim- 
mer, nebft Küche und fonfligen Bequem- 
lichkeiten ift zu vermiethen, und ſogleich 
zu beziehen. N. in ber Exp, 

Ein gebildetes Frauenzimmer winfht 
bei honetten Hamilien in denfelben feinen 
weiblichen Arbeiten, wie fie fräulein Nen- 
felder lehrte, Unterricht zu ertheilen. 

N. in der Erp. 

Bremdenanzeige vom 10, Der. : 

(Adler) Haffter, Negot.-v. Saas. 
Kflte.: Voigt v. Hanau, Krüer v. lüden- 
ſcheidt — (Kronpring m. Bay.) Hü- 
gel, Buchhandl. v. FE. Kfite.: Hetzel v. 
Wiesbaden, Denle dv. Fürth. — (R uff. 
Hof.) Weber, Dr. med. v; Aſchffb Fri 
Lehr v. Himbach. Kflte.: Thitfdtter von 
Barmen, Diederich v. Miltenb,, Gebhardt 
v. Hof, Linkenbach v. Wurzb — (Schwan) 
Wilkens, Poyfitus m. Bat. dv, Bambg. 
Hartmann, Apotheker v. Würzb. Kflte.: 


Mittler v. Stuttg., Stein wu. Berlin. — 


(Württemb. Hof.) Hertlein, Nittmfr., 
u. Lang, Bet.-Arzt i. 6. Chen.-Reg. v. 
Bamberg. 
Theater · Anzeige, 
Sonntag den 12. Dez: 
Dtto von —— Pfalzgraf 


von r R 
vaterlaͤndiſches Schaufpiel in 5 Akten 
von Babo. 

Montag den 13. Dez.: 

Des Goldſchmieds Töchterlein, 
altveutfhes Sittengemälde in 2 Aften 
von Blum. 
Hierauf: 


liſch, 
— in _ * €. A. Goͤrner. 
Duverture zum Sommernacptötraum, 


Roreley, 
großes dramatifches Fragment mit Arien 
und Ehören. Gebiht von Em. Geibel. 
Mufit von F. Mendelsſohn -Bartholdy. 
Geforben 
Magdalena Neidert, ledig, 2s8 J. — 
Maria Schmitt, Maurermeiftersfind, /, J. 
Auflöfung des jüngften Vilderräthfels : 
„Es find doch fehr viele Narren anf 
der Melt, unter ung gefagt.” 
(Bilverrätpfel No. 641 als Beilage.) 


Wurzburger Abendblatt. 


Das Abendblatt· exſcheint mit Auenahme der Sonntage, für 


welden Zar ein Unterbaltungsblatt beigegeben wird, und ber hohen Bwölfter Mo A 
ur 


Betas: täsfig Abenbs 5%, Ubr. 

Ms fhege, Beilage wrrden für bag laufen 
atment ein ansgezeldämetes —— x. monailih 8 Bil⸗ 
berräthfel tm Mbbbf, beigegeben. 


Montag 


de bafbjährige Abon⸗ Yahrgang. g Inferate Bunde nad dem 


Ro, I 


— rat En Belek ee 
ie em ie 
ArpeRtntäyeliänge-ährprn. Seyogın merben. 
sv unb g u fletner 


e breifpaltige Belle zu 3 kr, bie —— au = ke., vie 


laufende zu 9 fr. berechact 
13. Dezember 1852, 


> 


Zagsneuigfeiten ans der Stadt und dem Breite 


Der 1.Regg.-Affeffor Leinſelder dahier warb zum Regg.-Rath 
md Regge.-Sehr. H. Treppuer zum Regge.-Affeffor bei der 
» Regierung von Linterfranfen und Aſchaffenburg, Kammer 
es Junern, ernannt. 


$ In der öffentl. Sigung bes f. Kreis. und Stabigerichts 
om 11. d. Mts. wurben Konrad Hirfchfleiner, Müllerknecht 
on Rongenzenn und Martin Göllner, Dieuflfneht von Eich- 
Ib, wegen Bergehens des fortgefepten unter einem befonbers 
ſchwerenden Umftande begangenen Diebftapls, Erflerer zu ei⸗ 
er zweimonatlichen, Peßterer zu. einer Aötägigen, boppeltge- 
järften Oefängnißftrafe und in die Koften, Adam Zeh von 
aslach, wegen Vergehens der Körperverlegung zu einer 45- 
gigen doppeltgeſchärften Gefängnißftrafe, Zofepp Schredenber- 
e von Reichmannsdorf, wegen Vergehens des Diebflahls zu 
er in einer Zwangsarbeitsanftalt zu erfiehenden Smonatlichen 
‚fängnißftrafe verurtheilt. — In derfelben Sigung ward Pe- 
Söder von Dbertfulba von der gegen ihn erhobenen An- 
aldigung, wegen Bergehens der unerlaubten Geibfipülfe, 
igeſprochen. 

Mehrere in kurzem Zeitraume ſich aneinander reihende Gaft- 
»le verſchiedener Kunſtnotabilitäten dürften den in ben fom« 
aden Tagen flattfindenden Vorftellungen auf unferer Bühne 
m neuen mächtigen Reiz verleihen. Hr. Stighelli, ein 
ch feine ausgezeichneten Lieder- Vorträge xühmlichſt befaun- 
Sänger, welder bereits in dem om verfloffenen Samstage 
ihm veranftalteten Conzerle die glänzendfien Proben feiner 
ıft ablegte, und von dem gefammten Auditorium mit den 
afteften Beifallsbezeugungen beehrt warb, wird in der mor- 
zur Aufführung Fommenden Oper „Belifar” in der Partie des 
mir and feine Berbienfte als dramatiſcher Sänger zur Gel- 

bringen, und um fo mehr BVeranlaffung zu einem recht 
eichen Beſuche geben, ba, fiherem Veruehmen nah, Hr. 
helli dahier nur in dieſer einzigen Partie auftreten wirb. 
weiterer Höchft intereffanter Genuß fleht uns am fommenden 
ierstage dur die Gaftvorftelung der gefeierten Tänzerin 
fein Lucile Grahn bevor. Mie wir hören, dürfte fid 
Daftfpiel auch biefer Künftlerin nur auf zwei Vorftellun- 
vefchränfen. Außer den Erftgenannten wird auch nod eine 
erin von ansgezeichnetem Nufe, Bräufein Bochkoltz- 
oni, eine vorzügliche Repräſentantin der italieniſchen 
gsſchule, demnachſt auf Gaſtvorſtellungen dahier erwartet. 


‘ie geſtrige Theater-Vorſtellung erfuhr kurz nach ihrem 


Beginne eine beffagenswerthe Uaterbrechung, welche Leicht fü 
das verfammelte Publitum bie gefäßrlihftien Folgen hätte ua 
ſich ziehen fünnen. Eine lebhafte Bewegung, melde ſich plöß- 
lich in ber Borhalle des Theaters bemerkbar gemacht, hatte zu 
dem ungegrünbeten Gerüchte, daß Teuer in den inneren Räumen 
des Haufes ausgebrochen fei, Beranlaffung gegeben. Beſtürzung 
und Schrecken bemächtigten ſich alsbald der zahlreich Anwefen- 
dem, deren größerer Theil, Sperrfige und Bänle in geflügelten 
Haft überfcpreitend, um ber brofenden Gefahr zu entgehen, im 
Maoffen den verfipiedenen Ausgängen zueilte, jedoch bald die Nich- 
tigkeit diefes Gerüchtes und bie eigentliche obwaltende Beran« 
laffung inne warb, und zu ben verlaſſenen Plägen. wieder. zuräd- 
kehrte. Es hatte ſich nämlich in ber Eingangs beregten Bor- 
halle ein Wortwechſel zwifhen einem Offigier und Gtubirenben; 
der hieſigen Hochfihufe entiponnen, der einen fo traurigen Aus- 
gang nahm, daß zwei der Irpteren dur die Waffe des Offigiers 
mehrfache ziemlich anfehnlihe Berwunbungen erhielten, Diefer 
ſehr betrübende, bereits ber Gegenfland einer ftreugen Unter- 
ſuchung gewordene Borfall Hatte noch auferbem das augeublickliche 
Aufgebot des Feuerpiquets und. die Eintfendung zahlreicher Pa- 
trouillen zur Folge. 

Heute Morgen warb in einer anf ben Wal ansmändenden 
Straße der Stadt eine Schachtel, ein neugebornes Kind bergend, 
aufgefunden. Ob dasfelbe noch dem Leben angehörig, konnte 
man nit in Erfahrung bringen. 

© Wenn aud. nad ärztlihen Ausfagen die Zahl der Erfran= 
kungen dermalen allpier eine nicht uubeträchtliche if, fo find 
diefe, catorrhalifher Natur, micht gefährlih, wie fhon aus 
dem geringem Umfange ber in ben Blättern mitgetheilten Tob« 
tenlifte und dann aus dem Umſtande hervorgeht, daß bie ana- 
tomiſche Anflalt zur Zeit nicht zu viele verwenbbare Leihen 
hat. 

Am vorlegten Samdtage wurbe in einem hiefigen Haufe 
an dem Zinngeräthe eines Küchenſchraukes ein niht unbeträht- 
licher Diebſtahl begangen; am letzten Samstage aber in bem- 
felben Haufe, wir wiffen nit, auf welche Judicien hin, eine 
fehr anfländig gekleidete Weiböperfon mit einem großen, aber 
feeren Marktforbe, welche fi dort unter irgend einem Bor« 
wanbe eingefunben, feftgenommen unb ber Behörde überliefert. 


(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 11. Dez.) Weizen 16 fl. 
39 kr., Korn 16 fl. 15, Gerfte 10 fl. 42 fr., Haber 5 ſU 13 kr. 
Zufuhre 1218 Schäffer, wovon 15 Schäffel Weizen eingeteilt 
wurden Der gefammte Erlös der auf beregter Schranne in bie 
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> * Käufer äbergegangenen Fruchtgallungen beträgt 15,510 
Ik. 


In Ebern entfland am 6, im Wohnzimmer des Condilors 
Spörlein durch Zerfpringen einer auf dem geheisten Dfen ge- 
fandenen Flaſche Weingeift eine Explofion und Feuer, weldes 
iedoch bald wieder geloͤſcht wurbe.] B. T. 


Deutſchland. 

(Münden, 11: Dezbr.) Der Strafrechtliche Senat des 
oberfien Gerichtshofes Hat Heute Vormittag die Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde des Advolaten Dettel von Dettingen, die berfelbe ge- 
gen bie vom Mppellationsgeriht für Oberbayern wegen Er- 
prefſuug erfannte Berweifungjvor das Stabtgeridht erhoben hatte, 
verworfen. — Der Eivil-Fugmieur Burklein, welher ven Ruf 
als Profeffor nah Defterreih erhalten hat, wurde zum Bau- 
vüthe erkannt, durch welde Anszeichnung Hr. Bürklein beffen 
Leitungen auch das Ausland zu fchägen weiß, uns erhalten 
bleibt. — In der mahen Perlaher Gemeinde-Waldung mwur« 
den geftern Nachts ein Zimmermann und ein Taglöhnerburfche 
welche für vie nahenbe Weihmachtszeit fogenannte „Epriftbäume” 
abſchnitten, von patronillirenden Jägerburſchen betroffen und 
wahrſcheinlich auf der Flucht nah ihnen gefchoffen. Der jün- 
gere Burſche blieb fofort tobt auf dem Plape, und ber andere 
Mann wurde ebenfalls tödtli verwundet. — Auf dem geftri- 
gen Hopfenmarkte fleliten fi die Mittelpreife: ober- und nie- 
derbayeriſches Gewãchs, Mittelgattungen 39 fl. 49 kr., bevor- 
zugte Sorten 27 fl. 44 fr, Wolnzacher ıc. Gut 70 fl.; mit« 
telfränfifches Gewaͤchs, Mittelqualitäten 50 fl., vorzuͤglichere aus 
Spalter Umgegend ıc. 57 fl. 59 Fr., Epalter Stadtigut ıc. 
73 f. 3 kr.z Saazer Stabt- und Kreisgut 109 fl. — Dr 
definitive MWinterbierfag für München beträgt nach eben erfolg- 
ter Belanntmarhung der Kreisregierung per Maß vom Ganter 
4%), fr., der Schenfpreis 5°/, fr 


Nürnberg, 12. Dezbr.) Auf ver geftrigen Schranne galt 
Meigen 13 fl. 8 ir. — 17T fl. 54 fr, Kom 17 fl. — 17 
fl. 45 tr., Haber 5 fl. 12 Fr. — 5 fl. 36 fr., Gerfle 10 
Be © 

(Bamberg) Saͤmmtliche Ortsnachbarn der Gemeinde Dbern- 
grub, Tal: Page. Bamberg 1., bieten dffentlih ihre ſaͤmmtlichen 
Realitaten und Grundbefigungen zum Verkaufe aus. Die ganze 
Gemeinde will nach Amerifa auswandern. 


(Franffurt 11. Dez) Geftern. wurde der angebliche Lö- 
wenfels von hier nach Mainz gebracht, wo fi ebenfalls bie 
Spuren von ihm verübter Gaunereien gezeigt haben follen. Un. 
geachtet der angefirengteften Thätigfeit unferer Polizeibehörben 
mehren fih Diebſtaͤhle und Einbrüche in ſchreckenerregendem, 
früher nie gefanntem Maße. 


Württemberg.) Auf die naͤchſtlommenden Tage ift von bem 
Minifterium des Innern eine Verfammlung von Laudwirthen 
ua Stuttgart berufen, welche über ben Entwurf eines Caltur- 
gefepes ihr Gutachten abgeben fol, — Nachdem der Arbeiter 
verein zu Ulm polizeilih aufgelöft und feine Führer ausgewie- 
eu worben, umd ber Arbeiterverein in eitlingen, in Folge 


pol 
—* ee k Univerfi- 


F Tübingen · zahlt im ie —— 795 Studirende, 
worunter 149 Anslander; bie Iand- unb forſtwirthſchaftliche 
Alademie Hohenheim 101 Stubir ende, worunter 56 Ausländer. 


(Rurpeffen.) Durch den jegt veröffentlichten Entfcheid des 
Kriminalgerihts zu Hanau gegen bie Mitgliever des vormali- 
gen Stabtrathes fehen fi zwei derſelben zu einer Zmonatlichen, 
bie übrigen zu einer 4',monatlihen Gefängnißftrafe unb in 
die Koſten verurtheilt. 

(Preußen.) Auf Pariſer Nachrichten hin ſind die Berliner 
BDankiers von der Friedensliebe ber kaiſerlicheu Regierung über- 
zeugt. — Frauen, vor dem 1847er Patent durch deutſchkatho⸗ 
liſche oder freigemeindliche Prediger getraut, find in neuerer Zeit 
von ber Etantsanwaltfhaft wegen Annahme eines falfchen Na- 
mens in Anflagefland verfegt worden. 


(Schleswig-Holftein.) Das Polzeiamt Flensburg hat jept 
gegen ben ehemaligen Polizeimeifter Krohn einen Stedbrief er- 
Iaffen. 





Auswärtiges. 


(Schweiz.) Das vom großen Rath angenommene Prefge- 
feg fol fofort nach deſſen Genehmigung durch den Bundesrath 
in Araft treten. — Die Wiederherfiellung des Kaifertfums in 
Franfreih ift an mehreren Orten im Kanton, Freiburg durch 
Treubenfeuer und Böllerſchüſſe gefeiert worden. 


( Italien.) In Mailand find diefer Tage die erfien er 
fuiten, fünf Patres, eingetroffen, die vorläufig bie ihuen ange- 
wiefenen Lofafitäten in Befig nehmen werben, 


(Brüffel.) Einem furfirenden Gerüchte zufolge wäre ber 
proviforifhe Handelsvertrag mit Frankreich abgefhloffen. 
Die Nepräfentantenfammer hat einen Ergängungseredit für das 
Kriegedepartement im Betrag von 8'/, Mill. Fr. mit 78 ge- 
gen 2 Stimmen bewilligt. 


(Voris.) Es zirfulirt der Entwurf eines Senatusconful- 
tums ber gegenwärtig dem Senat zur Berathung vorliegt. 
Dur denfelben find die brabfihtigten Modififationen der Ber- 
faffung erheblicher Natur und es ift hauptfählih auf eine Ber- 
minberung der Defugniffe des gefepgebenden Körpers abgefehen - 
inbefoudere foweit biefelben die finanzielle Controle betreffen : 
dagegen find die Praͤrogativen der Krone in biefem Entwurf 
bebeutend erweitert. Der Entwurf eines zweiten Senatsconful. 
tums betrifft die Givillifte und die Dotation der Krone. Die 
Befchränfung der Defugniffe des gefefeggebenden Körpers in 
Budget- und Finanzſachen ſcheint auf Oppoſition zu floßen; 
indeffen wird aud biefe gegen die Entwürfe nichts vermögen. 
Der Kaifer hat abermals etwa zweihuntert Begnadigungen zu 
Gunſten von politiſchen Verurtpeiften in dem Departementen 
ertheilt. — Im Kriegeminiſterium fol nämlih ein Plan im 
ber Arbeit fein, wornach ber die Neverfe eine der preußiſchen 
Landwehr ähnliche Einrichtung erhalten fol. Kür den Staat 


— 
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ber dabei ) feines, ſtehenden Heeres be · 
Ya we ae Art Tandivrhr eine außer allem Bere 
pältnif, größere Yufttengung der militärifhen Kräfte des Lane 


des verbunden ats in Preußen. — Der längf- unbefegte Lehr- 
ftuhl für conflitutiowelles Recht if num bei der Parifer jurifi- 
{hen Fakultaͤt definitiv aufgehoben und dafür ein Lehrſtuhl der 
Juſtinianiſchen Zufkitutionen geſchaffen worden. — Tpiers iſt 
von London nach Paris zurüdgelefet.'— Der Emir Abdel- 
Kader wirb in Bruffa einen jährlichen Gehalt von 100,000 


wird wie jeder andere Züchlling behandelt. — Im Unterfaufe 


"werben 80,000 Pf. Sterl. der Regierung für Wellington’ Reichen» 


feier bewilligt, trotzdem ein Dr. Carter meint, für Nelſon fei 
nur '/, viefer Summe ausgegeben worben, obgleich er ein an« 
derer Held gewefen fei, ald der Herzog. — In der jüngften 
Unterhausfigung theilte Disraeli mit, daß der Kaifer der Fran- 
zofen eine offizidfe Erklärung ber ünbebingten Annahme aller 
Alte feit 1815 gegeben habe. — Gegen den Vorſchlag "des 
Schatzkanzlers, die jegige Häuferfteuer zu verdoppeln, iſt in allen 


Frs. von ber franzöfifgen Regierung beziehen. 


(Großbritannien) Wegen Pasquille auf Privatperfonen ift 
in Bord Francfort zu einem Jahr Zuchthaus verurtpeilt und 


len tönigl. Poftämtern abonniren. 


Bezirken ber Hauptſtadt eine. Agitation im Gang. 
Auf dad Würzb, Abendblatt 


kann man fi bei al- 


Derantwertliger Rerakteur und Merleger: J. B. 5. Rörtfh. — Urprittiene:Befal: Diafiusgaffe Mrs, 385. 


Antündigungen. 


(297a) Veraulaßt dur Häufige Anfragen erlaube ich mir anzuzeigen, daß alle 
Arten Bapparbeiten, eine Auswahl fehon nefertigter Aftäre, Kindertheater, fo wie 
Helme nach dem Mufter der militärischen und Landwehrhelme zu haben find. 

Georg Gebling, Papparbeiter. 
Dif. 2 No. 326 naht vom weißen Lamm 
— AE,; EI 
ELEIDER-MAGAZI 
Eichhorugasse Distr. I. No. 517,. 


(2956) Bei herannahenden Feiertagen empfehle ih mein auf das Reichhaltigſte 


ſor tirte 
Herren · Kleiderlager, 
ſtehend ix den fo ſehr beliebten Eskimos, auf beiden Seiten tragbar, daun Män- 





In, Tweens, Sadpaletotd, Kapuyen, Schiafröden, Beinkieidbern, Weiten, - 


elche Tegtere in Sammet, Seide, Atlas, Plüſch, Cachemir, Moire-Antif und mit 
„ifberfaden eingewirft befonders zu Weihnachtsgeschenken geriguet find; 
‚mer eine‘ fchöne Auswahl in Kravatten, weißen und farbigen Hemden, Hals- 
"agen, Gamafchen, Unterbeinkleibern ir Barcheut nnd Leinen; hiebei erlaube 
» mir noch die Bemerkung beizufügen, daf alle diefe Gegenſtände nicht nur allein 
xräthig zu haben find, fondern auch jede belichige Beftellung in 12 Stunden ele: 
at und dauerhaft gearbeitet geliefert werden fann, wozu befländig bie modernften 
„toffe in großer Auswahl bereit liegen, 

: Unter Zuficderung . rerller Bedienung und möglichſt billiger Preife bittet um 


neigte Abnahme | 
Adam Schreier. 
Mittwoch den 29. d. Dis. follen im biefigen Oemeindewalde 175 Cichen- 
‚fchnitte, worunter fih auch mehrere hollander Stämme und Commerzial- 
iz, Dann Bau · und befonders Eifenbapnbauholz befinden, verftrichen werden. 
Die Zufammenfunft ift auf diefen Tag —* halb 9 Uhr im hieſigen 
mmmwirtböhaufe beftimmt, von wo aus man fich dann in ben ganz nahen 
as begeben wird. Das Holz iff unmerirt und kann täglich eingeſehen 
rben. 
Döchberg den 13. Der. 1852. 
| Hupp, Borfteher. 
238) Lampenftürze und Lampengläfer find flets biligft zu haben bei 
p Zreutlein, 
Domftrafe, ( Ede der Schuſtergaſſe. 


—* 


‚ls Weihnachts- u. Neujahrsgeschenke 


d wir mit ganz neuen Sachen auf das Billigſte fortirt,. und empfehlen wir in 
Iumen, Bändern, Ballhäubchen und Coiffures, ferner in Hüten, Hauben, 
arben, gelitten Chemijettes, Aermelu, Krägen und Negligechänbchen ıc. 
: mannihfaltigfe Auswahl, und bitten um geneigte Abnchme. 

K.«& Ph. Goldschmidt. Schuftergaife, 





Ein in Führung bes Hauswefens, fo- 
wie in allen weiblichen Arbeiten gründlich 
erfahrenes Frauenzimmer ſucht eine Stelle 
als Hauspälterin, N. in b. Exp. 

Es wird eine Köchin, welche gut lochen 
fann uud fich den häuslichen Arbeiten nn» 
terzieht auf Dreifönig geſucht. 

N. in der Exp. 

Es ſucht ein mit guten Zeugniffen ver- 
fehenes Mädchen, welches nähen, ſtricken 
und etwas. fohen kann, auf's Ziel bei 
einer ruhigen Familie einen Platz. N. 
in d. Exp. 

Hausverkauf. 

In einer Hauptſtraße, nahe am Markt, 
iſt ein im beften Zuſtande befinbliches 
Haus, welches fih für verſchiedene De- 
fhäfte eignet, billig zu verfaufen. N. in 





BEertaunN 

Eine polirte Bücherftellage ift zu 
verfanfen im 3. Diftr. Nro. 175. 

Es find mehrere erhaltene Ge 
wehre, ein Bioloncell: nebft Schule, eine 
Altviole, ein Paar Piftolen, ein gan; 
neuer Ueberzieher und mehrere Kleidbungs- 
ftüde zu verkaufen. N. im 1. Di. 
No. 304. 

(2970) Weiße und braune Nürn- 
berger Lebkuchen zu billigften Preifen 
bei Wachszieher Kuhr in der Säufter- 
gaſſe. . 

(295b) Zwei prachtvoll gemalte Fen⸗ 
ſter, vorzüglich geeignet zum Weihnachts. 
gefhenf, find (auch einzeln) billig zu 


. verkaufen bei Photograph 


Wolfram. 
Martinsgaffe No. 374. 
Herr M...! 3..g! 
Jetzt warten wir ſchon gar zu fang 
aufs gute Bier. 
Zuverfaufen: eine Dockenküche nebſt 
Einrichtung. N. in d. Erxp. 


Bekan 
Am, Mittwoch den 22, d. Mts, 


ntmachung. 
Rts. Nachmitt 

nomie · Kommiſſion des Fat. 2. Artillerie-Regiments 8 
Stallungen der aften Kaferne, Schotleuauger, deutſches Haus 
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ag 2 Uhr wird von der Defo- 
über ber Pferbe-Dünger von den 
und Feſtung, pro Ya- 


nnar, Februar und März öffentlich verfleigert, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 
- 352. 


Würzburg den 10. Dez. 1 


Bekanntmachung. 


(2946) Die unterfertigte Credit · Caſſe beabfichtigt, das ihr 
fiehende  Mäplanwefen, die Liefenmühle genannt, 
einem Wohnbaufe No. AT. mit Mapl- und Delmüple, 


Holzlage, Schweinftälfen, 


eigenthůmlich zu⸗ 
in Feuerbach, beſtehend in 
Stallung, Scheune, 


Hofraum und einigen Grundſtücken, 


wieder zu verlaufen oder, wenn ein Verkauf nicht zu Stande fommen ſollte, zu ver- 


pa&ten, und Bei, VEN Termin. auf 


instäg den 28. d. Mts, Vormittags 10 Uhr 
in loco Feuerbach anberaumt, wozu Kaufs- oder Pachtliebhaber eingelaben werben, 
Bewmerkt wird, daß Käufer über — Zahlungsfahigleit, Pachtliebhaber 


über ihre Geſchaͤftelenntulß und 
ſich auszuweiſen haben. 


ung einer baaren Caution von 1000 fl. 


Die weiteren Bedingungen werben por dem Striche befaunt gemacht 


Diejenigen, welche das Muhlanweſen vorher einzufehen wünfchen, 


haben fich 


an Herrn Schullchrer Müller in Feuerbach zu wenden. 


Gaftell, 6. Dez. 1852. 


we Caſtell'ſche Eredit-Eajfe. 
r. 





erna 


ft Ge 
für 





Druft und Magen. 
Diefe Ottone enthält das geläutertfie Bafforin und übt außer ihrer naͤhrenden 
Eigenfhaft die wohlthätigſte balſamiſche / Heilkraft auf die Schleimhäute des Menſchen 
aus. Die Wirkung iſt vortrefflih und fiher, BVerpadt in Schachteln zu 12, 24 


und 48 fr, und iſt mit der Firma E. D. Mofer & Comp. 


fehen. Einzige Niederlage bei 





Ich made meinen geehrien Kunden und e, ba 
ih auch für diefe Weihnachten mit einer fhönen Auswahl von feinen Zinn. 


in Stuttgart ver. 


©. 3. Mohr. 
Domfrafe 


Önnern die ergebenfte Anzeig 





Imaaren verfehen bin, und empfehle ſolche zu den billigſien Preifen, und bitte 


Anton Rudert Zinngießerswittwe, 
an ber Ede der Blaſiusgaſſe, neben Hrn. Rom. 


um geneigten Zufprud. 


(2970) Ein no wenig gebraudter, 
hübſcher, Halbgebedter, fog. ah‘ 
hbamec, ber ſowohl zum Zwei- wie Ein- 
fpännigfahren zu verwenden if, iſt zu ver- 
faufen Semmelefirafe No.85 naͤchſt dem 
Neuenthore. 


ü (2956) Kichtbilder auf Glas gemalt 
ei 


Franz Wolfram, 
Martinsgaffe No. 374. 


Schuh · Strich. 

Donnerstag den 16. Dez. Nachmittags 
halb 2 Uhr werben im der Auguflinergaffe 
No. 210 nähft dem Bayeriſchen Kaffee- 
haufe Damenfuh-, Zeug-, Sammet- u. 
Leder · Stiefelchen, ebenfo Schuhe, desglei⸗ 
chen Rinder-Arbeit, nebft Gummi⸗Ueber- 
ſchuhen, gegen gieich baare Bezahlung 
Öffentlich verſtrichen. 


— — — — —ñ— —— —— 


Morgen Dinctag den 14. Dez. Abende 
6 Uhr anfangend findet in der neuen 
er Bierbrauerei 
gutbefegte Harmoniemufif 
von einer Abtheilung vom Mufifcorps bes 
f. 9. Juf.Reg. ſtatt, wozu ergebenft ein- 
geladen wird. 
Photographifhe Miniatur- Portraits 
für Broden 
werben mit naturgetreuefter Aehnlichkeit 


gefertigt bei 
Br. Wolfram, 
Photograpp. 

(2956) Martinsgaffe No. 374. 

Ein Eigarrenetui mit einem in Eifen- 
bein gefpnittenen Wappen ward verleren. 
Wer ſolches in die Erp. d. Abdbl. zurüd- 
bringt, erhält eine Belohnung. 


—m —— — — 
Drud von Jof, Gteib In Wünburg. 


„au den erhrang:, Im 
grossen Saale des Theaterhanses 
pP uktion. 


‚‚Die Gesellenfahrten‘‘ von Julius Otto. 
Anfang 7 Uhr, 

Dinstag den 14. letzte Vorprobe, 
Freitag den 17. Hauptprobe, beide 
Abends 8 Uhr. Die Herren activen 
Mitglieder werden ersucht, statuten- 
gemäss jedesmal pünktlich zu erschei- 


nen. 
Der Ansschuss. 
Eine — iſt zu verpachteu. 


N. in der . 


Sremdenanzeige vom 11. u. 12, Dez.: 
(Adler) Mündfer, Fabrifdef.v.DMem- 
mingen. Kflte.: Majer v. Lüttich, Gteine- 
bad u. Stern v. FM, Dppenbeimer v. 
Mainz, Grim v. Oießen, Kramer v. Lahr, 
Salin v. Offenbach, Probſt v. bangenau, 
Quehl v. Bamberg. — (Kronprinz v. 
Bay.) Wabrifbef.: de Caſtro v. Magve- 
burg, Rudloff v. Wiesb. Kflte.: Ziegler 
v. Münden, Straßburger v. Rleinhen- 
bach, Martin v. Rheims, v. Athie. 
— (Ruff. Hf.) Buchhalter 
v. Kiſſiagen. Dr. Weber v. Aſchaffenb. 
Frl. Behr v. Heimbach. Frau Dr. Ru- 
dolph v. Nürnb. Kflte.: Dietrich v. Mil- 
tenberg, Linklenbach v. Würzburg, Thildt 
ter v. Eiberfeid Comp v. Ff., Stahl v. 
Mainz, Gebhardt v. Hof. — (Wärt- 
temb. Hof.) ». Heuslein, Gutsbel v. 
Riffingen. Saare, Inſp. v. Lübeck. Am⸗ 
brogio, l. ſachſ. Hoffolotänger v. Dreed. 
Morig, Pralt. v. Haßfurt. Kflte: Silz 
v. Mainz, Wurſter v. Eßlingen, 
v. Stuttg. — (Shwan.) Spies, Ment- 
beamter m. Gat. v. Meſſelhauſen. Bach, 
Kfm. v. Neuß. Ulrich, Gaftn v. Nedars- 
ulm. 


Theater · Anzeige, 

Dinstag den 14. Dep: 
Zweites und letztes Auftreten des Hrn. 
Stighelli, F. Hoffänger an der ital. Oper 

zu Coventgarden in London. 
lifar, 

große Dper in 3 Alten von Donizetti. 
„Alamir” Hr. Stigpelli als, Gafl, 

Dazu Lieder-Borträge von bemfelben, 

Gekeorbenm 

Margareta Michel, Beflgerin eines 
Eommiffionsbureau, 51 3. — Joſepha 
Müller, 4 M. — Katharina Mitnaqt, 
Delonomenfran, 50 3. — Ab. Barth, 
Shreinersfind, 5 3. — Anton Bayer- 
lein, Bädermeifter, 66 9. 

Bei der 1532. Ziehung der f. b. Zah- 
Tenlotterie In Münden am 11. ds. wur- 
ben gezogen: 
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Nächfte Ziehung in Regensburg am 21.b 





Wuürzburger Abendblatt 


Das „Abendblatt““ erfelnt mit Auonahme ber Sonntage, für 


welchen Zag ein Unterhaftungablatt beigegeben wird, umb ber hohen 3m ölft er 


Felktanı täglih Abeude 5'/, Uhr. 


Als litbogr. Bellage werben für das laufende Halbjährige Abon« Yahrgang. ö Inferate werben nad dem Raum, und * in 
e 


nement ein ausgezeichnetes Ballerieblatt m. monatlih 8 Bil 
derräthfel, dem Abdbl. beigegeben. 


Dinstag 


Ro, 208, 


Kane Bar. Beihiähe — 14 if. — * — * Segen 

a t. Bu lann das 
Aboebi. dur die f, Oberpoflamtszeitunge er * werben. 
eine S 


dreifpaltige Beile zu 3 fr. bie doppelte zu 6 fr,, bie burdand 


laufende ji 9 fr. berechuet. 
14. Dezember 1852. 


Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Eine neuefte Miniſterialverordnung handelt von der Berehe- 
lichung der Schullehrer, die, wenn fie drei Dienftjahre zurüd- 
gelegt Haben, zu ihrer Berehelihung die obrigfeitlihe Bewillig- 
gung nachzufuhen haben; fünnen biefelben feine drei Dienftjahre 
nachweifen, fo haben fie mit ihren Geſuchen um Berehelihung 
ben Nachweis über rechtöfräftig bewilligte Anfaffigmahnng bei- 
zubringen u. f. w. Nah dem Gefege vom 24. Dez. 1849 
nämlich wirb jedem Schullehrer, der brei Dienftjahre zurück 
gelegt hat, die Anfäffigkeit mit allen ihren gefeglichen Folgen 
am Anftellungsorte verliehen und wird hinfichtlih ber Verehe - 
lichung ſolcher Schullehrer den Gemeinden das Erinneriugs- 
recht ebenfo gut entzogen, wie bezüglih der definitiv angeftell- 
ten Staatsdiener. 

In einem der Zwiſchenalte der geftrigen Vorſtellung warb 
und das Vergnügen zu Theil, eine jugendliche, zu hohen Er- 
wartungen berechtigende Biolin-Birtuofin, Zräulein Pauline 
Höfflmayr aus Frankfurt, zu Hören. Die vielfahen Schwie- 
zigfeiten der keineswegs beſonders dankbaren Eoncert- Piece wur- 
den von der Künftlerin, trog ihres fehr jugendlichen Alters, mit 
einer Sicherheit überwunden, die ſelbſt einem erprobten Meifter 
würde zur Ehre gereicht haben. Namentlich war es aber der 
innige, feelenvolle Vortrag, der ihrem Spiele einen eigenen 
Zauber verlieh und das gefammte Publifum zu dem Tebhafteften 
Beifallsbezeugungen veranlaßte. Nah einem fo günfligen Er- 
folge dürfte faum zu bezweifeln fein, daß Hr. Direktor Eugel- 
fen dem Publifum nochmals Gelegenheit geben werde, fih au 
den Kunftfeiftungen diefer jungen Virtuoſin ergögen zu loͤnnen. 


Das Abendblatt brachte geftern die Mitteilung von einem 
aufgefundenen neugebornen Kinde. Diefelbe zeigt fih allerdings 
beftätigt, der Sachverhalt aber als ein ganz eigenthümlicher. 
Die beregte Schachtel mit dem Kinde (eine Frühgeburt) fand 
ſich keineswegs auf der Straße, fondern in dem Vorplatze ber 
Behaufung eines hiefigen Arztes vor, dem fie zur ärztlichen Be- 
ſichtigung von einem Pandmanne aus ber Umgegend überbracht 
worden war. Bon Hauszenoffen, welche mit dem wirklichen 
Sachverhältniß nicht betraut, bemerft, war biefer Gegenftand 
allerdings geeignet, eine irrige Deutung zu veranfaffen. 


Wir haben feiner Zeit ausführlicher über den regen Bau— 
eifer des verwichenen Sommers berichtet. Daß dieſe Baufuft 
und Tpätigfeit vorberhaud über den Bedarf hinaus ging, be— 
weich die Thatſache, daß fo manches gute und verhäftnigmäßig 
billige Loges zur Zeit unbewohnt ſieht. 


(Aſchaffenburg.) CDeffentlihe Sigung bes kgl. Appella- 
tionsgerichts vom 9. Dez.) Der ledige Maurermeifter Mid. 
Morig von Euffenhaufen, k. Landgerihts Melfrihftadt, wegen 
Vergehens der Wiverfegung zu einer breimomatlichen boppelt 
gefhärften Befängnifftrafe durch Urtheil des Aal. Rreis- und 
Stadtgerihts Schweinfurt vom 18. Sept. do. 8. verurtheilt, 
TegteBerufung hiegegen ein, welche jevodh verworfen wurde, Aſch. J. 


Deutfhland. 
(Münden, 12. Dezbr) Die Hauptleute des General» 
quartiermeifterflabes, Marimilian v. Steinsdorf und Wilpelm 
Frhr. v. Drüd wurden zu Majoren im Generalquartiermeifter- 
Rab befördert. — Auf allerhöchſten Befehl wurbe diefer Tage 
auf der hiefigen Stermwarte angefragt, wie fih bie Witterungs- 
verhältniffe in diefem Winter vorausfihtliher Weile geflalten 
werben, und hierauf erfolgte die bei gegenwärtiger milder Wit» 
terung allerdings überraſchende Antwort: daß mir einen ih 
firengen Winter befommen werben. 


Einer Bekanntmachung der fgl, Regierung von Schwaben 
und Neuburg zufolge ift eine Veränderung in dem Tarpreife 
einiger Arzueiftoffe, vom 1. Januar 1853 anfangend, einge- 
treten. 


(Württemberg) Der neue preußiſche Geſandte befindet fi 
in Stuttgart, hat aber noch feine pafiende Wohnung finden 
fönnen, da großartige Vofalitäten dort zu ben Seltenheiten 
zählen. 


(Berlin.) Glaubhaft wird verfihert, vaß Baron v. Brudf 
zu einer weiteren Herabfegung des oͤſterreichiſchen Zolltarifs gera- 
then bat und mit feinen Vorſchlägen fo gut wie durchgedrungen 
fein fol. — Die katholiſche Fraktion bereitet ihre Anträge auf 
Aufhebung der Minifterialverfügungen,, betreffend bie Jefuiten- 
miffionen „in ben Gegenden, wo die Katholiken nur fporadifch 
vorkommen“ und bad Verbot bed Beſuchs des geiftlihen Se— 
minard in Nom, vor. — Der Borftand des evangelifchen Ber- 
eins hat an den Juſtizminiſter ein Geſuch gerihtet, bad den 
Vorſchlag eines Geſetzes bezweckt, weiches beflimmt, daß Schuf- 
den für Branntweintrinfen nicht gerichtlich eingellagt werben 
dürſten. — „Dnfel Tom“, deffen „Dütte” in der alten und 
neuen Welt fo viele Lefer fand, figurirt in Berlin bereits in der 
Puppen» Komödie als; „Onkel. Tom, der Berliner Neger- 
Sklave”, — Der Tommunift Dr. Teer aus Köln iſt in Stit- 
tin eingetroffen, um dort feine Saft zu erftehen. 
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(Tpüringen.), In Allenburg wurbe. am 10. Dezember, ein 
Fleiſchergeſelle hingerichtet, welcher einen Haudelsmann ermor- 
dete, um etliche 20 THlr. zu bekommen. Zur Hinrichtung wur · 
den nur Perfonen zugelafen, welchen die Geſetzgebung ein Necht 
zur Anmwefenpeit ertheilt hat, wie Merzte, Advolaten, Juſtizbe · 
amte wf. fi 

(Defterreih.) Die Lloyd · Geſellſchaft in Trieft hat in De- 
zug auf Beſchluß der Pforte, feine ausläubifhen Dawpfſchiffe 
in den Gewaſſern des Bosphorus zu dulden, ernfle Rellamationen 
eingereiht. — Das Waſſer der Donan hat fih auf ber Wicn- 
Linzer Strede fo ungünftig geftaltet, daß der „Strubel” von 
den Paffagier- und Frachtdampfbooten ohne Gefahr nicht mehr 
zu pafficen if. Die Direftion der Donan-Dampffhifffahrts- 
Geſellſchaft Hat deshalb angeorbuet, vorläufig bie Perfonen- 
unb Oüteraufnafme für diefe Linie einzuftellen. — Zn Man- 
tua find gegen 10 Theilnehmer des letzten revolutionären Gom- 
plotis Todesurtheile von dem aufgeftellten Kriegsgerichte ge- 
fällt worden, wovon fünf durch den Foſchll. Radetzky beftätigt, 
die übrigen in zeitlihe Strafen verwandelt wurden. — Unter 
die frdftigen Mafregeln gegen Räuberei in Ungarn gehört Ber- 
wandlaug einer Reihe Civilgerichte in militärifhe, dann ber 
Gtrang flatt Pulvers und Blei. — Ein neues Geſetz fucht 
dem  Erwerbe liegender Güter in Ungarn größere Sicherheit 
zu geben. 

(Wien, 10. Dez. Frhr. v. Brad iſt geſtern Abends nah 
Berlin abgereist. — Aus den JZuſchüſſen des legten Auleihens 
Hat vie Finanzverwaltung eben erft wieder die fünfte Zahlung 
von ein and einer halben Million Gulden in Banknoten an 
die Nationalbanf geleiftet. 


(Hamburg.) Ein Antrag des Senats, der die laatsbürger- 
lichen Rechte der Iſraeliten wefentlih beſchränkt und ihnen na- 
mentlich die Befugniß, in der Bürgerſchaft zu erſcheinen, ent- 
zieht, fieht bevor. Das Net, Grundbeſitz zu erwerben und in 
Die Zünfte aufgenommen zu werben, bürfte ihnen jedoch bleiben. 


Auswärtiges, 


(Schweiz) Aus dem Stanton Freiburg vernimmt man, 
daß die MWerbungen für römifche Kriegspienfte große Ausdeh - 
nung gewinnen; man fehe junge Leute zu 50 abziehen. 

(Paris) Es find jept acht ſouveräne Staaten, die das 
Kaiſerthum entweder fhon anerkannt haben, ober es erflärter 
Weife anerkennen werben, nämlich: Neapel, England, Belgien, 
die Schweiz, Spanien, Holland, Piemont und Frankfurt. Die 
gonvernementalen Blätter find übrigens vollfommen gewiß, daß 
auch fämmtlihe übrige Mächte das Kaifertfum ohne Bebin- 
gungen anerfennen werben. — Man glaubt, daf das Senats- 
confultum in Betreff der Berfaffung ernfle Erörterungen ver- 
anlaffen werde. In den Bureaur des Senats trat d’Aubiffe- 
ret bereits kräftig gegen bie Beflimmung des Entwurfs auf, 
nach welcher die Kammer die Budgets der Minifterien bios 
als Ganzes zu votiren haben würde. Hier ift das Gerücht 
verbreitet, in Neapel fei eine Verſchwdrung gegen ben König 
und eine Hoͤllenmaſchine entdeckt. — Ein Defret erflärt die 


Immobilienerebit- Baul in Paris zur Immobilienerebit - Banf 
von Äranfreih und bewilligt derfelben eine Subvention von 10 
Millionen Franken. 

(Franfreih.) Alerander Dumas ſchreibt einen neuch Ro- 
man, Jude Lakledem, der 18 Bände füllen, im 18. Jahr⸗ 
hunderte und unter 20 Böltern fpielen wird. 


CGrofbritannien,) Durch ungefpicdte Neflauration fol. 
lem nicht weniger ald neun von ben werthvollſten Gemälden 
der britifgen Nationalgalerie, darunter ein Rubens, ein Paul 
Beronefe, ein Ouercino, zwei Canaletto's, rin Pouffin u. f. w. 
gänzlich verborben worben fein. — London und bie größeren 
Städte find im Bezug auf Disraelis Talent ganz anderer Mei- 
nung als die minifteriellen Zeitungen und agitiren nun gewaltig 
gegen das von ihm vorgelegte Budget. Bereits wurben in allen 
Theilen Londons Meetings gegen bie Berboppelung der Haus- 
ſteuer und die Ausdehnung ber Einfommenfleuer abgehalten. Richt 
minder laut bonnerte es in den Berfommlungen der Steuerpflich- 
tigen von St. Pancras, Lambeth und Tower Hamlets. In 
den Provingen macht ſich die öffentlihe Meinung wo möglich 
noch heftiger Luft. — Es ift die moͤglichſt raſche Bewaffnung 
von 4 Linienfhiffen, 4 Dampfbooten und 6 Fregatten erfter 
Kaffe zu Plymouth angeorbnet worden. 


(Madrid.) Kraft eines Defrets der Königin find alle 
Waplverfammlungen ohne vorher eingeholte Erlaubnif verbo- 
ten. — Alle Erwerber von Nationalgütern haben dur Rund- 
fihreiben aufs neue die Verfiherung erhalten, daß ihr Eigen- 
thum nicht gefährdet fei. — Ein Dekret der Königin ſtellt die 
Eongregatio des heiligen Felipe Neri wieder her. — Marſchall 
Narvaez ift der Prafivent des Wahlcomites der gemäßigten Dp- 
pofition. 

(Petersburg.) Der Kaifer hat einen Deutfhen, den Pro- 
feffor Voigt, zum Rektor der Univerfität Charkow ernannt. Eines 
der beiden adeligen Oymnafien in Kijew wird in eine Kreisſchule 
umgewandelt, in der auch Nichtadelige Unterricht genießen bür- 
fea. — Die Gränzbewadhung gegen Preußen ift um 300 rei- 
tende, 200 Fußwaͤchter und 13 Dffiziere vermehrt worben. 


(Türkei) Man hat in Konftantinopel ein wachfames Auge 
auf bie Fortſchritte gerichtet, welche die waladifge Armee (Mi- 
liy) feit etwa zwei Jahren, mit Hülfe ruffifher Inftrufteure 
gemacht hat: In nicht zu ferner Zeit dürfte die walachiſche Ar— 
mee fehr tüchtig fein. Ja ber Hauptfladt wurde im Früß- 
jahr 1850 eine Militarſchule gegrũndet, von ber bereits im 
fommenden Eommer eine Anzahl Zöglinge in ben activen Dienft 
übertreten wird. — Der Feldzug gegen die Drufen im Hau- 
ran ift für dieß Jahr beendet. Trop der Siegslofigkeit der 
türfifhen Truppen hat die Pforte, um den Schein zu retten, 
den Drufen drei Monate Bedenfzeit gegeben. 

(Aſien.) Die Hinefifhen Jnfurgenten find von den Faiferl. 
Truppen zurädgeworfen worden und bie gefperrten Hanbelöver- 
bindungen wieder eröffnet. — Man fpricht von einem Aufftand 
in Afahaniftan, welhem die Bevölferung des Sind fih ange 
ſchloſſen habe. 


Berantwertliger Redakteur und Berlegw: J. ®. T. Bärtfg. — Erprvitionsdekal: Diefusgafe Nre. 385, 
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Antünpigungen. 


— — — 


Belanntmachung. 
der rzahl der Hamdels- und r 


& m She 


und Die 


r von Seite 
Dienfboten gefchäftfiche Neujahrsgeſchenke zu verabreihen. Diefe Uebung ifi a 


' der f. Negierung dahier Mi d. 3 wird befannt gemacht wie 
trag egierung dahier 8 Pan 


zum fhäblichen Mifbraude 


ausgeartet, und für den redlihen Geber zur ungebührlichen und bebrädenden Befteuerung geworben, während Einzelne daraus 
Anlaß fHöpften, dur eine Art von Beſtechung das Publitum, das fie für fid zu gewinnen firebten, darüber zu täufhen, daß 


es eigentlich die dargebotenen Geſchenke in verdedter Weife oft vielfach 


zu entgelten hatte 


Wenn den waderen Dienfiboten eine ſolche Einnahmsquelle auch wohl zu gönnen war, fo wirkte dieſes Verhältniß doch 


auf der andern Seite höchſt entfittlichend gerade auf denjenigen Theil der dienenden K 
iebenften 


fonnte, im Widerfpruche mit den Anorbnungen der Dieuſtherrſchaften in dem verſe 


e,ein, der Teiht dazu bewogen werben 
azinen und Gewerbsläben ihre 


Einkaufe zu bewerffielligen, und ſo einestHeild die Dienſtherrſchaften irre zu führen, anderntheils jedem einzelnen Beſiher der- 
ef 


e 
artiger G 

Nicht minder ift häufig genug der Fall vorgefommen, daß vom 
die Glieder derſelben einzeln, für * 


häfte glauben zu machen, als ſei ihm nunmehr ausſchließlich vi neue Ru 


ndichaft erworben: 
hiefigen und auswärtigen Defhäften und Familien 
, die Raufmagazine und Gewerbläden mit Forderungen behefligten, die bei folder Art der 


Kreuzung der verfdiedenflen Jutereffen nicht verfehlen konnten, Gehör zu finden, gleichzeitig aber auch das Maß biefer Art von 
indirelter Befteuerung zu bedenllicher, die Redlichkeit im Handel und Wandel notpwendig beeinträctigender Höhe hinaufzufcprauben. 
Nichte iff natürlicher, als daß unter dieſen Umftänden die Befiger der in fo gehäffiger Weife beftenerten Geſchäfte ſich 


gemüffigt fahen, bei ihren Kunden allmählig wieder Erfag fur die gebraten Opfer zu erlangen, 

Dabei verdient befonbere Erwägung, daß zunächft der weniger bemittelte Tpeil der Bevölkerung, der feine ober nur un- 
bedeutende Geſchenke empfängt, deanoch an den erwähnten Erſatze zu zahlen hat, von dem gerügten Mißbraucht verhältnifmäßig 
am ftärffien getroffen wird. 

Um dem mad fo vielen Seiten Hin entfittlichenden Einfluffe diefenBerhältniffe kräftig zu begegnen, und wahrhaft würbigen 
Dienfiboten die verbiewte Auszeichnung und Belohnung zu gewährleiften, wird unter dem Schutze der f. Regierung und unter 
der nachdrũcklichſten Unterftägung von Seite der unterfertigten ſtadtiſchen Behörde durch den polgtechniſchen Verein zunächft aus 
regelmäßigen Beiträgen der betreffenden Angehörigen des Handeld- und Gewerbftandes eine Stiftung zur Auszeihuung und Be- 
lohnung verbienter treuer Dienftboten bereits am fommenden Neujahrötage zur Wirffamfeit berufen werben. 

Eine fo wohlthätige Stiftung verdient es in vollem Mafe, daß auch anderweitige, zur Wohlthätigkeit geflimmte. Herzen 
bei Gelegenheit fich ihrer fhönen und müglichen Endzwecke erinnern, 

Behufs geficerter Durchführung der zur Abſtellung obenerwähnter Mißbräuche nöthigen Maßregeln werben hiemit nad- 
fiehende Anorbuungen getroffen: 

In Folge wiederholter Einfhärfung der & Regierung wird die Berabreihung vom Nenjahrsgefehenter son Seite des hie · 
figen Handels- und Gewerbsfiandes an fremde Dienfiboten auch für das kommende Neujahr unterfagt, mit dem Anhange: 

4) Wer überführt. wird, diefem Verbote entgegen gehandelt zu haben, dem iſt für jede Entgegenhandlung eine Strafe von 10 Tpirn. 


edroht; 

2) Des Verlangen von Neujahrsgeſchenlen durch Dienfiboten wird mit ber Strafe des Bettelns belegt. 

Die unterfertigte Behörde fordert num alle betreffenden Handeld- und Gewerbtreibenden nachdrücklichſt auf, im Intereſſe 
iheer Bürger» und Standes ⸗· Ehre dem. gerügten Mifbraude, wo er flattgefunden, zu entfagen, und der öffentlichen Sittlichkeit 
dur lebhafte und nachhaltige Unterſtützung des neu entflandenen Jnflituts des polytechniſchen Vereins zur Veredlung des Dienft- 
botenwefens ihren Tribut zu zollen. Zugleich werden im hohen Auftrage der f. Negierung ſammtliche Gewerbe - und Handelsvereine auf 

Donnerstag den 16. d. Mts. Nachmittag 2 Uhr in den großen Nathhausfanl 
vorgeladen, um dieſelben zu regelmäßigen Jahresbriträgen im Sinne des von dem polytechniſchen Vereine bethätigten Unter- 


nehmens zw veranlaffen. 

Würzburg, 11. Dez; 1852. Stadt-Magiftrat, 

In den beiden Strafauftalten dahier werden Beftellungen auf verfciedene Hand - 
arbeiten, wie Weißzeng-Näperei, Haudſchuhnahen, Flachs - und Wollefpinnen, Gtriden, 
Ausfesarbeiten, Baumwolleſpuhlen, fodann Bohlenſchneiden ıc., fortwährend übernom- 
men umd ungefäumt ausgeführt, 

Ebenfo iſt eine Partie gebleihter Flachsleinen aus Handgeſpinnſt, fobann eine 
Auswahl Papierlörbipen in verſchiedenen Größen und Formen zum Verkaufe vorräthig. 

Würzburg den 13. Dez. 1852. 

Königlihe Strafhaus · Inſpektion. 
arnBerſteigerung— 

(2984) In der Strafauſtalt an der Spitalpromenade dahier werden 

FTreitag den 14. Jannar ?, J., von Vormittag 9 Uhr angefangen, 
eirca 7 Er. Flachs garn und circa 17 Ctr. Flahswerggarn, reine Handgefpinnfte, in 
kleinen Partien am dem Meiſtbietenden gegen fofort baare Bezahlung öffeutlich verſtrichen. 

Würzburg den 13. Des. 1852. 

Königliche Strafhaus · Inſpektion. 


Meine neuen Ballkränaze und Blumen bringe ich meinen ver- 
ehrl. Kunden zur ergebenen Anzeige. Zugleich empfehle ich eine schöne 
Auswahl Winterhüte, Häubehen, Chemisetten,&Aermeleidc. 


zu den billigsten Preisen. 
Ad. Helbig am Schmalzmarkt. 





Schwink. 


Garl. 


Da die Stelle einer Privatlehrerin 
der franzöflichenund engliichen Eprache 
dur die Verfegung der bisherigen an eine 
anderweitige Unterrichtsauſtalt erledigt iſt, 
fo fönnte ein Frauenzimmer, welches ſich 
zu diefem Unterrichte befähigt glaubt, wie- 
der angenommen werben. Desfallfige De- 
dingniſſe werben auf franfirte Briefe un- 
ter der Mbreffe „An AL. in Siffingen, 
Lupwigsftrafe No: TA" mitgetheilt wer · 
bem: 


Es wird ein Mädchen, weldes gut 
kochen kaun und fih andern häuslichen 
Arbeiten unterzieht, auf das Ziel Drei« 
fönig in Dienf zu nehmen gefugt, 

M. in ver Erp. — 

(29656) Altes Kupfer ſucht zu kau ⸗ 

Wilh. Grimm, 
Kupferfchmied. 
Plattnersgaſſe Diſt. 3 No, 113. 
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Bekanntmachung. 
Um mehrfahen Fragen zu begegnen, wird zur Kenntniß gebracht, daß bie in 
der Stadt aufgeftellten Brieffäften täglich viermal ausgewechſelt, fowie die anfom- 
menden Briefe täglich viermal und Padete zweimal in der Stabt ausgetragen werben. 
Die Beftellung der Briefe und Padete an Adreffanten, welche außerhalb ber 
Stadt, aber zunächft dem Glaeis wohnen, geſchieht täglich einmal. Eutfernter Woh- 
neude haben folhe abholen zu faffen, oder einen mäher gelegenen Abgabsort zu be- 

fimmen. Würzburg, am 10. Der. 1852. 
Kal. DOberpoftamt für Unterfranken und za 

er. 


Eul ement. 





: Annonce. 
In Folge eines mit den erften Häufern Bielefelds abgefhloffenen Vertrags 
unterbalte ich ein gut affortirtes 


Commilions-Sager 


von Bielefelder Leinen und Tafhentüdern, 
welche ich unter Garantie für ganz folide Waare zu 
feiten und billigſten Preifen abgeben werbe, 
und hiermit zur geneigten Anſicht und Auswahl empfehle. 
Zugleih mache ih auf mein 
Tuch · und Herren-Mode-Waarenlager 


in den neueften Stoffen aufmerkjam. 


C. A. Biegler. 


Domftraße, ı an der Ede der Plattnerögaffe. 
nzeige. 
Da der Abſatz der Looſe zu der —* allerhöchfter Genehmigung von bem po» 
lytechniſchen Verein dahier unternommenen 


großen Derloofung 


400 Gegenftänden einbeimifcher Gewerbs · Induſtrie im Werthe von fl. 7200 
bereits foweit gedichen ıft, daß der Verfauf der noch übrigen in Kurzem zu erwar- 
ten fteht, fo wurde 

die Ziehung derfelben auf den 31. Januar k. Js. 
feſtgeſeht. 


Die zu verlooſenden Gegenſtände find im der Gewerbshalle an den Wochen- 
tagen von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr zu Jedermanns Anficht ausgeflellt und 
das Nähere aus dem bortfelbft aufliegenden Berloofungfplane zu erfehen. 

Der Preis des Looſes für jede der beiden Abtheilungen ift fl. 1., und ſolche 
in der Gewerbspalle zu haben, von wo aus auch auswärtige Beftellungen darauf 
gegen portofreie Einſendung des Betrages pünktlich aufgeführt werben. 

Zur geneigten Betheiligung ladet ein 

Würzburg den 26. Nov. 1852. 

(289b) bie Berloofungs. Commiffion des polntechnifchen Vereins. 


— — 


Bu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle ih mein reich aſſortiriee Gold- und Silberwaaren- Lager 
unter Zufiherung billiger Preife zur geneigten Abnahme. 
I. Guttenhöfer, 
Domftraße Dit. 2 No. 559. 
Musikalien-Anzeige. 
Die neuesten Compositionen von Stighelli: 





(2954) 





Venetianisches Gondellied, mit Pfte-Begl. . . . 36 kr. 
„Ob sie wohl kommen wird,‘ m. do. f. Ten. od. Sopr. . 36 kr. 
» » f. Barit. od. Alt . 36 kr. 


’ » ss ’ ’ . 
sind so eben wieder eingetroffen und zu haben in der 
Bartin’schen Musikalienbandlung 
in Würzburg. 
(259%) Lichtbilder aus ver berühmten f. preuß. Vorzellan-Manufaltur 
in Verlin find in reichfter Auswahl, mit und ohne Glas-Einfoffung, und fehr billig 


zu haben bei 
Philipp Treutlein, 
Domfiraße, Ede der Schufiergaffe, 
Drud von Joſ. Steid in Würzburg. 











Sonntag ben 12. d. zwiſchen 12 und 
1 Ur wurbe aufdem Wege von ber flet- 
tengaffe über den Hofplag und die Thea- 
terftraße bis in die Stiftgauger Pfaffen- 
gaſſe eine Schnur großer Korallen mit 
goldenem Schloffe verloren. Der Fin 
ber erhält bei deren Nüdgabe eine gute 
Belohnung. N, in d. Erp, 

Es wird ein Gemptoic-Pult zu fan- 
fen geſucht. N. in ber Exp. 

Ein getragener, aber wohl erhaltener 
Pelzüberrod ift billig abzugeben im 3.D, 
No. 154, der Stahel’fchen Buch handlung 
gegenüber. 

1000 fl. werben hypothelariſch edoch 
ohne Unterhändfer, aufzunehmen gefucht, 

N. ind. Er. 

Fremdenanzeige vom 13, Dez.: 

(Adler) Kflte.: Mauerhofer dv. Lan- 
genau, Nauheim v. Flf. — (Kronprz. 
v. Bay.) Frhr. v.Clörig, Hptm. v. Strau⸗ 


- bing. Rottenhöfer, Pfar. v. Stadelfhwar- 


zach. Albert, Kfm. v. Augsb. — (Würt- 
temb. Hof.) Frl. Lucile Grahn, Solo- 
Tänzerin m. Begl. v. London. Kluge, 
Kfm. m. Gat. v. Marltbreit. — (Shwan.) 
Brühl, Gutsb. v. Reisfeld. Kflte.: Neu— 
mann v. Ehningen, Buſch v. Lpzg., Schulze 
v. Flf. 


Vorläufige Theater · Anzeige. 

Am Donnerstag den 16. und Sams- 
tag den 18. d. Mis eröffnet Frl. Lu- 
cile Grahn, welche durch ihr Auf 
treten in Kopenhagen, Paris, Lom 
bon, Münden und noch ganz kürzlich auf 
dem E. f, Hofoperntheater in Wien ven 
größten Enthuſiasmus erregte, und die Er⸗ 
folge von Fanny Elsler überflügelte, 
unter Mitwirfung des rühmlichft befann- 
ten Balletmeiſters und erſten Tänzers Hrn. 
Giovanni Ambrogio, vom Hoftheater 
zu Dresden, in ben Balleten: „Des Mas 
ler Traumbiid” und „Ia Peri”, fo 
wie in dem Melodrama „Jelva“, Dufit 
von Neiffiger, und der „Tarantelle 
Neapolitane”, auf hiefiger Bühne 
ein zweimaliges Gaftfpiel. 

F. Engelken. 
Theater · Anzeige. 
Mittwoch den 5 Di : 
Zum erfien Male: 

Ein alter Mufitant, 
Schauſpiel in 1 At, mit freier Denugung 
einer wahren Anckooie, von Charlotte 
Birh- Pfeiffer. 
Sierauf: 

Doktor und Frifenr, 
oder; 

Die Sucht nach Abenteuern, 
Poffe mit Gefang in 2 Aften von F. 
Kaiſer. Mufit von Garl de PBarbieri. 
Auflöfung des jüngften Bilderrätbfels s 

„Am Gewühle ned Badelebens.“ 

(Bilderrätbfet No. 642 ats Beilage.) 





Das „Abendblatt erfgeint mit’ Ausnahme der Sonntage 


melden Ep al nschitngehat, beigegebem wird, und ber hohen Bwölfter } 


Fertagr Hiplig Abende 5%, Uhr. 

ls litho zt. Beilage wirken für das Innfende halbjährige 
nement, ein andgegeish 
perrätäfel dem Mbbhl, beigegeben. 


Mittwoch No, 


Wur zburger Abendblatt. 


— ne 


Preife Tann daß 


* en ——— er Bu, 
werben. 


Rbdbl. durch bie E. De amtszeitung 
‚Inferate werden nad dem Raum, umd jwar im 


need. Dalleriehlatt u, monailih, 8 Bil u Sahrgang. die dreifpaltige Selle wi kr., die doppelte zu 6 Ir., bie durgamd 


laufende zu 9 fr. bete 
Ä ? 15. Dezember 18 





Tagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 





Am 15. Dez. 1852 find rüdjaplbar: 3'/, procent. Lowen · 
ſtein ſche Obligationen vom Anlehen von fl. 800,000. Lit. A 
Ro, 153. 210. & fl. 1000., Lit.B Ro. 153. 179. 429. 
498 & fl. 500, Lit. C No. 94. 99. 283. 312. 400. à fi. 
100.5 3'/, procent. Lowenſtein'ſche Obligationen vom Anlehen 
von f. 400,000. Lit. A No. 241. à fl. 1000., Lit. B Ro. 
266. 394. & fl. 500. Lit € 591 610. 666. H fl. 100. 

Dem Appellationsgerichte von Unterfranfen und Aſchaffen - 
burg warb wegen feiner dermalıgeu Gefhäftsüberhäufung ein 
Affeffor beigegeben, und zu biefer Stelle der Kreis. und Stadt- 
gerichte-Affefor Theodor Freytag in Würzburg beförbert, 
fofort die hiedurch am hiefigen Kreig- und Stadtgerichte er- 
ledigte Affefforftelle dem geprüften Rechtspralktikanten Privat- 
dozenten an ber Ilniverfität Münden und Hilfsarbeiter im 
Staateminifterium der Juſtiz, Dr. Philipp Held, verliehen 


In der Sigung des Stabtmagiftratd vom 14. be. warb über 
Nachſtehendes Beratung gepflogen und befgloffen: 6 Ge- 
fuche um Gaffee- und Reftaurations-Cone., 4 desgl. um Gar- 
tuchner · Conceſſionen abſchlaͤgig zu beſcheiden. — Zufolge kgl 
Negierungsentfhliefung wurde das Geſuch des L. Herzſelder 
um Grofpandeldcone., 1 dedgl. um Errichtung einer Firnißfabrik, 
und ein weiteres bezüglich einer Schneiber-Konceffion abgewie · 
fen; dagegen dem Chriſtoph Ehegöp von kgl. Regierung bie 
Erlaubniß zur Ausübung einer Wein. und Bierwirthſchaft er- 
theitt. — Ein dahieſiger Caffeewirth wirb mit bem Geſuche, 
auf fein Haus ein reales Caffeeſchenkrecht zu begründen, abge 
wiefen. — Das neuerbaute Schlahthaus erhielt gegen Aus- 
ſtellung eines Neverfes die Genehmigung der Militärbepörbe. 
Für dasfelbe follen 6 ueue Flaſchenzüge zur Anfhaffung ge- 
bracht werben. — Dem Gefuche bes Tpeaterbirektors Engelfen, 


zwei Suspendu · Vorſtellungen mit erhöhten Preifen geben zu, 


dürfen, warb bie Genehmigung ertheilt, 

Es ift bie Rede von Einführung ber fog. Stempelmarfen, 
bie man auf jebes beliebige Papier fleben laun, auflatt ber 
bisherigen Siegelbogen. Diefe Neuerung dürfte aflfeitig als 
zweckmaͤßig begrüßt werben. 

Einige nachträglice Notizen über bie muthmaßliche, bereits 
in. ber Frohufeſte befindliche Urheberin des Zinndiebftahle (ſ. 
vorgeftr. Aboblt.) dürften vieleicht nicht ohne Sniereffe fein. 
Bei der Bifitation in der Wohnung derfelben fand man fieben 
Mandhausfheine, welche fie vergebens auf bie Seite zu fhaf- 
fen fuchte, und welche auf bie verſchiedenarligſſen Effelten, 
Herrenmäntel, Brauenfleiver u, f. w. im Betrage von mehr 


als 100 fl. Tauteten. Daß Noth nicht die Beranlaffung bes 
fortgefeßten Vergehens gewefen, bewies die comfortable Ein- 
richtung der Zimmer, wo man unter Anderem Borhänge mit 
Duaften, zwei polirte Commoden, unb was weiter dahin gehört, 
gewahren fonmte. 


Deutihland. 


(Münden, 13. Dg.) Der k. Hauptmann im Infanderie- 
Leib-Negiment, Graf v. Botmer, ift aus Gefundheitsrüdfihten 
für 1 Jahr in Ruheſtand verfegt worden. — Man fogt, daß 
ber Hr. Minifterpräffdent feine beiden Portefeuilies ſchon näd- 
fier Tage übernehmen werbe, 

(Erlangen) Die Zahl der Stubirenden ſtellt fih auf un- 
ferer Hochſchule in dieſem Winterfemefter auf 422 (alfo um 
22 höher als im verfloffenen Sommer. Darunter befinden ſich 
31 Ausländer. 


Frankfurt.) Dem Bernegmen no würbe vom Seuat 
ber gefeggebenben Berfammlung ein Antrag auf theilweiſe Zu- 
tüfgabe ber dem Jfraeliten entzogenen. pofitifchen Rechte yarge- 
legt werben. Bom Senate follen die Juden ausgefhloflen blei- 
bem und in der gefeggebenben Verfommlung nur als Gorppra- 
tion vertreten fein. 


(Berlin, 12. Dezbr.) Frhr. v. Brud if heute hier ein- 
getroffen. Demnach darf man annehmen, daß die Borverhand- 
fungen, welche in Wien gepflogen worben, zu einem beiberfeit® 
zufriebenftellenden Nefultate geführt haben. Es handelte ſich im 
diefen Vorverhandlungen wefentlih um brei Punkte: 1) Wie- 
derherſtellung des durch Aufnahme bes Steuervereins erweiter- 
ten Zoflvereind vor dem Abfhluffe mit Defterrerd; 2) Aus- 
ſchluß aller Beſtimmungen aus dem Handelsvertrage, welche 
eine fünftige Zolleinigung involviren ober auf eine ſolche hiu- 
leiten; 3) Theilnahme Defterreihs an allen Berhanblunger 
und Abfpläffen von Verträgen mit dem Auslande, welche Ta- 
riffragen betreffen. Weber die beiden erfleren Bedingungen war 
man einig, bie letztere wurbe von Preußen beanftanbet. Die 
fpegielfen Verhandlungen über den abzuſchließenden Handelsver- 
trag werben in fürzefter Friſt beginnen und dürften zu einem 
erwünfchten Ziele führen. 

Beim Kriminalgericht zu Berlin Fam vor Kurzem eine Dieh- 
ſtahlſache von Höhft originellem Thatbeſtande zur Verhaudlung 
Ein Kafferolmagger, der ſchon 6 verſchiedene Male wegen Dieb- 


ſtahls an Hühnern geftraft worden var, wurde im) Dftober. d. 
Is. in einem Gehöfte ergriffen, als er eben wieder eine Menge 
Hüfner mit Brodfrummen on fi gelddt Hatte. Er wurde zur 
Wade gebracht, und war eben im befien Zuge, jede Abſicht, 
Hüfner zu fehlen, in Abrede zu flellen, als e6 wie auf ein 
verabrebeted Zeichen in feinen beiden Rodärmeln ploͤtzlich kraͤhte. 
Man fand nun auch in der That im jedem Wermel ein Huhn 
amd ber Dieb gefland ed nun. Er warb mit 4 Jahr Zucht · 
haus belegt. 

Die Fabrik feuerfefter eiſerner Geldliſten in Magdeburg, 
die auf der Londoner Ausftellung eine Medaille gewann, hat 
ihre Zahlungsunfäpigfeit angezeigt. 

Auswärtiges. 


(Schweiz) Der große Rath von Bern hat bie Aufheb- 
ung der Deffentlichfeit der Berhandlungen des Negierungsrathes 
beſchloſſen. — Bei der neulih erfolgten Ausweifung preuf. 
Handwerfögefellen aus genanntem Kanton fam es vor, daß bie 
Regierung confervativen Meiftern gegen Caution erlaubte, ihre 
Gefellen bis Neujahr zu behalten, Liberalen Meiftern aber 
dasſelbe Begehren abſchlug. — Dem großen Rath von Tef- 
fin find zwei Eingaben des Bilhofs ron Come, bie eine gegen 
die Ausweifung der Kapuziner, die andere gegen das Säfulari- 
fationsgefeg, zugelommen. — Nach einem Kreisfchreiben des Bun- 
desratho an die Stände hat der frangöfifche Gefandte am 3. d. 
eine Note feiner Negierung überreicht, nad welcher die Revolu- 
tionspartei auf Antrag Kinkels in großem Umfang ein voll- 
ſtaͤndiges Syſtem von Falfhmünzerei betreiben wolle, um die 
beſtehenden Regierungen dur Lintergrabung der Hauptftüge 
ihrer Macht, der Geldkrafte, zu flürgen; im Süden der Schweiz 
Habe ſich bereit6 eine Berbinbung zu biefem Zwecke gebildet. 
Achnliche Anzeigen find dem Bunbesrath vom öfter. Grfhäfts- 
träger gemacht worden. 

(Stalien.) Im Rom Hat kürzlich der Herzog Gefarini im 
Taumel feinen Roh ohne den geringfien Anlaß erfcoffen. 
Schon vor mehreren Jahren hatte er in der Hige des Gtrei- 
4:6 auch einen feiner Stallknechte getöbtet, war aber durch eine 
fehr bedeutende Geldbuße und bie Uebernahme der Dotation 
verſchiedener frommer Stiftungen von der Strafe dur bie 
Gnade des Papſtes freigefprochen worden. Schwerlich dürfte 
dieſes and jept wieder ber Fall fein. Borläufig jedoch hat 
ſich der Herzog in eim geiſtliches Aſyl vor den Nachfuchungen 
der weltlichen Gerechtigkeit flüchten können. — Pabſt Pius will 
bei allen jenen Höfen, wie . B. zu Berlin, Dresden, Stutt- 
gart u. f. f., die bisher diplomatiſch in Rom vertreten waren, 
fortan apoftelifhe Nuntiaturen halten. — Der einige Sohn 
des vorlegten fpanifhen Gefandten beim h. Stuhl, Martinez 
de Ta Roſa's, wurde kürzlich auf dem Fechtboden toͤdtlich ver- 
wunbet, Der Ruopf des Stehrappiere feines Gegners fprang 
unglüdligerweife beim Stoß ab, und die Waffe fuhr dem jun- 
gen Mann in die Druft, und durchſtach die Lunge. — Aber- 
mals hat die sagra Consulta 15 Todesurtheile gegen poli« 
tiſche Verbrecher in ber Provinz Pefaro und Urbino beflätigt. 
— Der —— des Artna hat endlich aufgehört. 


— — — 


(Varis.) Durch die Veranderungen/ bie ber Senat an 
ber Verfaſſung angebracht hat, wird ber gefepgebende Körper 
zu einer wahren Null gemacht und der Kaifer fo allmächtig, 
wie fein Dufel nie war. Er erhält eine ungeheure Dotation und 
feine Familie wird fo reichlich befenft, daß das Julikdnigthum 
beinahe rein daſteht gegen die neuen Geldforderungen an Franf- 
rei. Die Civilliſte des Kaifers iſt auf 25 Millionen fefge- 
fegt, was mit dem Genuß der Krondomänen ungefähr 38 Mit. 
betragen mag. Dazu erhält der Kaifer zu Vertheifung unter 
die laiſerliche Familie 1,500,000 Frle. — Der Bifhof von 
Drleand hat einen Hirtenbrief erlaffen, der nichts anders als 
eine Manifeftation gegen den Kaifer zu betrachten. Der Art 
Symptome tauchen im Klerus hier und da auf, befonders in 
feinen höhern Schichten. — Der ſocialiſtiſche und religidfe Reur- 
rer, Abbe Chantoin, von ber Kirche mit der Ercommunilation 
belegt, Hat im einer öffentlichen Erflärung Widerruf abgelegt und 
fid dem Papſt unterworfen. — Das Gerücht von Entdedung 
eines in Neapel beſtandenen Complotis und einer Höffenmafcpine 
wirb für ungegründet erffärt. 

(Rußland) Viele altersfhwage oder Fränfliche hohe Mi- 
litaͤrs erhalten fortwäßrend ihren Abſchied. — Am 24. Jan. 
1855 wird bie Univerfität von Moskau ihr hundertjähriges 
Stiftungsfeft fehr feierlich begehen, und es hat fih ſchon jept 
zu dieſem Behuf dort ein Comite gebildet. 

(Algerien.) General Juſſuf hat einen glänzenden Hand- 
frei gegen die Aufrüprer im freien Felde aufgeführt. Dar- 
auf nahmen die Peliffierd Soldaten unter dem Rufe: Es lebe 
der Raifer! die Stadt Laghuat mit Sturm, 

(Ronftantinopel.) Die türkifhe Bank verweigert bie An- 
nahme des Staatspapiergeldes. Die Börfe ift beflürgt, eine 
Geldkriſis bevorfichend. — Die Angelegenheiten in Montene- 
gro fheinen fih mehr und mehr zu verwideln. Ein Dekret 
des Fürſten bedroht jeden Montenegrener mit harter Gtrafe, 
wenn er gegen den Kampf der Türken fi ausfhlieft. Cine 
entſcheidende Schlacht wird in Kürze erwartet. Der Paſcha 
von Skutari ift an der Spige von 10,000 Mann im Anınar- 


ſche. Die Türken verbreiten in ganz Albanien die dringendflen 


Aufrufe, um vie Bevöfferung zum Kampfe zu entflammen. Es 
werben Sympathien für die Montegriner in Oberalbanien be 
merfbar. 

In Batavia fol Fünftiges Jahr eine Ausftellung von Na- 
tur- und RKunftprobuften ſtattfinden. 

(Amerika) Da nur die Minderheit der Verfländigen ben 
Beſitz Eubas als den Anfang einer Reife von brüdenden Ber- 
legenheiten für die nordamerikauiſche Union erfennt, fo glaubt 
mon, daß ber fünftige Präfivent dem Drängen der Meinung 
der Majorität nachgeben werben müffe. 


Sons ber Geldforten. 
Helen . 22.44 san M. Erz 88 > 





kr, 
uf. rer 9 fl, 35 Ari Eugl. Sonverains. 11 fl. 48 Mr. 
Hell. 10 fl. Stüde 9 A. 50%, fr. J Preuß. Thaler 1.8 t 
Rand:Dutaten.... 5fl. 373, fr. | 5sRranfenthalr .. 2.21 Mr, 


Auf das Würzb, Abendblatt Fann man fich bei al- 
len oͤnigl. Poftämtern abonniren. 


"Eerauimertiiger Revaftcur und Berge: 3, 2. ©. Kirtfg. - Erpevitions-hetal: Diefnsgafe Nre, 985, 
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Antündigungen 


44 Bekanntmachung. 89* 
J iD kein a Sumbevifitation betr, 
: Die herlömmiiche Hunbevifitation muß umfomehr wieber befchäftiget werben, weil zufolge hoher Verfügung k. Regierung 
eine vollänbige Zählung der Hunde zum Behufe der Beſteuerung unter folgenden Categorien angeordnet worden if: 
I. Hunde, gehalten für den Zwed des Gefhäfts und des Dienftes. 
IL era, zur Dewadhung ber landwirthſchaftlichen und Gewerbögebäube, dann ber Wohngebäude und deren Gofräume. 
IH, Jagdhunde von Jagdbeſihern und Jagdpächtern, und 
IV. Ale übrigen Hunde mit Jubegriff der Jagdhunde derjenigen Perfonen, welche nit unter No. III. gehören. 
Zur Borführung der Hunde iſt Termin anberaumt : 
1) Für die Hunde des I Difrite Montag den 20. Dez. 





2) u or * Dinstag ben 21. Der. 

3) mn un v„  Mittwod den 22. De. 
4) un en u TV. u Donnerstag dem 23. Dez. 
5) » n 


2 03 ’ “ 
und ber jur hiefigen Stadt gehörigen auswärtigen Gebäude Freitag deu 24. Dez. 1. 36. 
von früh 9 bis 12, und Nachmittags von 2 bie 4 Uhr im. Polizeigebäube zu ebener Erbe. 

Für die Viſitation jedes Hundes find 48 fr. zu entrichten, und iſt das Zeichen pro 1853 entgegen zu nehmen. Bon bie- 
fer Zeichenlöfung (nit von der Vorführung zur Vifitation) find wur junge Hunde unter 3 Monate ausgenommen, wenn fie bis 
zur Vollendung des 3. Monats zu Haufe zurüdbepalten werden. Judem auf das unverändert feibeftehende Regierungsausſchreiben 
vom 31. Dez. 1841 (Intell.- Bi. pro 1842 No. 7) hingemwiefen wird, werden insbefondere nachſtehende Beflimmungen des er- 
wähnten Regierungsausſchreibens und der Straßenpolizei-Drbnung eingefärft: Jeder nicht in ſichtbarer Weife mit dem beiref« 
fenden Zeichen verfehene Hund muß als herrulos behandelt, aufgegriffen, der zu ermittelnde Eigenthümer aber zur Verantwortung 
und Strafe gezogen werben; herrnlos herumlaufende Hunde werben aufgefangen und fönnen nur gegen Zahlung eines Fang- 
geldes von 48 fr. zurüderhalten werben. Jeder Fremde, welcher einen Hund befigt, und fi über drei Tage dahier aufhält, 
hat ein Zeichen zu Iöfen. Fremde haben beim Eintritte in die Stadt ihre Hunde anzubinden und find hiezu von ben am die 
Thore fommandirten Polizeifoldaten anzumeifen. Die frei herumlaufenden Hunde der Fremden werben aufgefangen und tretem 
fodann die bezüglich der Hunde biefiger Einwohner gegebenen Beftimmungen ein. Wer überwiefen wird, einen Hund ber att- 
befoplenen Unterſuchung entzogen zu haben, ift mit 5 Rhsthir. oder bei Zahlungsunfähigfeit mit Stägigem Arrefte zu beftrafen. 
— Es iſt verboten, Hunde in die Kirchen und auf Kirchhofe, in großen Bolksverfammlungen, in Gaft- und Zechſtuben, Felſen- 
fellern mitzunehmen, diefelben in Jagdrevieren oder Leibgehegen, ın Weinbergen und Feldern herumlaufen zu laſſen. — Hitzige 
(läufige) Hündinnen müffen zu Haufe verwahrt werden. Biſſige Hunde von größerer Gattung (Jagdhunde ausgenommen) müffen 
mit einem hinfänglich befeftigten und verwahrten Maufforbe oder Maulbande verfehen fein. Beigefrgt wird noch, daß Hunde, 
weiche mach Berlauf der obigen Bifitationszeit von einem hiefigen Einwohner erworben werben, jedesmal fogleih zur Viſitation 
vorzuführen find, ferner, daß herralos und ohne Zeichen herumlaufende Hunde, falls der Gigenthümer nicht befannt ift, 2 Tage 
nad dem Aufgriffe jedesmal getöbtet werben, 

Der Stadt-Magiftrat. 


Würzburg, 13, Dez. 1852. 
Zu Weihnachts- u. Neujahrsgeschenken 
empfiehlt fein auf das Beſte und Elegantefte ausgeflattete Lager von 


Crystall-, Porzellan- und verzieren Thonwaaren 


unter Zuſicherung reelifter Bedienung und billigſter Preife 
Philipp Treutlein, 
(2956) Domftraße, Ede der Echuftergaffe. 
(2990) Die Jagd auf hirfiger Markung von 2,200 Tagwerten, mit bebeu- 
teuder Gemeinbewaldung und noch vorfandenem Rehſtand, mwirb am 23, I, Mts. 
* 10 Uhr auf dem Rathhauſe dahier mittelſt Striches verpachtet, wozu Liebha · 
er einlabet 


Shmwint. Carl. 


Feldhahn bringt Freitag den 17. 
ds. frischgeschossene Hasen 
auf den Marft, verfauft bis 12 Uhr 
Mittag und ladet zu zahlreicher Abnahme 
ein, 


Im Laden des Unterzeichneten ifldie- 
fer Tage ein Muff liegen geblieben und’ 
fann gegen Erfag der Einrädungsgebühren 
von dem ſich ausweifenden Eigenthümer 
in Empfang genommen werben. 


Earl Bolzano, 
(2994) Ein Fortepiano, ein vorzäg- 


Sulzfeld a/M. den 5. Dezember 1852. 
Geßlein, Gemeindenorfteher. 
Holzgverfteigerung. 

Mittwoch den 22. Dez. Morgens halb 10 Uhr werben in der zum Orte 
Unteraltertpeim gehörigen Privatwoldung, Difteift Ferliebuch, 160 Eichtaſtäͤmme, 
vorzugsweife zu Eiſenbahnbauholz fih eignend, aus freier Hand auf dem bortigen 
m. an den Meiftbietenden öffentlich verfleigert, und Steigerungstuftige hiezu ein- 
geladen. ©) 


TFT m mm may nm FETT nn — nn re 
Rafirpulver von vorzäglicher Büte, weldes einen lang ſtehenden Schaum 
erzeugt und den Schnitt des Meſſers befördert, die Meine Schachtel zu 6 fr., die 


große zu 12 fr., bei 
J. Koehl. 


(2896) Ein Junge farm dad Schub- 
machergewerbe erlernen, R. i. d. Erp. 


Ein Steinfoplen-Dfen wird zu fau- 
fen geſucht. N. in d. Exp. 


liches Zuftrument, von Nußbaumholz, mit 
Aporn eingelegt, von Martin Pfifter ge- 
fertigt, ift wegen Umzugs um 150 fl. zu 
verlaufen. 
Englifhe Fleck ˖ Seife 
per Stück 9 kr. 

Das vorzüglichſte Präparat, um auf 
die leichteſte Weife Sieden aller Art aus 
Tuch, Leinen, Baummolle, Holz ıc. fofort 
zu entfernen, ohne den zu reinigenden Ber 
genftand irgendwie zu befchäbigen. 

Lager hievon bei 

Rom & Waynıer 


(265«) in Würzburg. 


Todes · Anzeige. — 
Den 12. Dez. früh 7 Uhr ſtarb nad einem I Amonatlichen ſchmerzhaften Kran- 


fenlager unfere innigfigeliebfe Mutter 


Margaretha Michel, geb. Baumann. 


Indem wir diefen für uns fo 
Freunden hiemit augeigen, bitten wir 
und Gewogenpeit. 

Würzburg, 15. De, 1852. 


ſchmerzhaften Verluſt unfern Verwandten und 
um fille Tpeilnapme und fernere Freundſchaft 


Georg Karl Michel. 
Marimilian Michel, 
Anton Michel, 
Anna Michel, 


Bu Weihnacdts- und Heujahrsgefchenken 


empfehle mein in ben mannigfaltigften Artikeln gut affortirtes 


Lager von Modewaaren für Herren und Damen. 
F 


ür Damen: 

Kleider mit Borbure und a la Baya- 
dere in Wolle, Halbwolle und Halb- 
feibe. 

Mantelftoffe, das Neueſte, in Seide, 
Drap, Zephyr, Imperial, Rama u. f.w. 

Seidenftoffe, das Neuefte in Atlas, Ga- 
tin dechine, Levantine, Belour P’Dtto« 
man, Taffetus, Quftrine, Damasei ır. 

Gewirkte Shawis in feinen franzöfifcen 
Long - und vieredigen Shawls 

Umfchlag- Tücher in Wolle und Hals- 
wolle, fang und vieredig. 

Ball- und Geſellſchafts · Kleider in Sei- 
den · Gaze, Barege, Tarlatan, weißem 
und farbigem Grep, ſowie in geftid- 
tem und brochirtem Moll. 

Epemifetten, Krägen, Aermel. 

Zafchentücher, geflickt, mit und ohne Na- 
men. 

Schleier, das Neueſte in Tüll u. Blonden. 

Fichus und Umfnüpftücher, Atlas, Taf⸗ 
felas, Crepe de ine, Foularb und 
Cachemire. 

In Pelz-Waaren 

mache ih befonders aufmerffom auf eine 

große Auswahl der neueſten Kravatten, 

Cachinez, Krägen, Pelerine und Manchet. 

ten mit Seide in allen Farben. 

Bandſchuhe, das Neuefle in Seide, Eei- 
den-Plüfh, Patent, Pudslin u. Glacs. 

Beit-Deden in Piaus und abgenäßt. 


Nebſt obigen fpeziel genannten Artikeln 
Drap Chambord, 
weißen Waaren, Napolitaine, 


Lager in feinen Thybeis, 
VRollen-Monffeline, 
Preifen. 

Um gän 


empfehle ferner mein Qager von 


Für Herren: 

Beinkleider n, Paletotftoffe, das Neuefte 
im franzdfifhem und eugliſchem Ge- 
fmade. 

Welten, brochirt und geſtickt, in Wolle, 
Sammet, Seide und Cachemire, wor- 
unter befonders fehr fchöne Ball- und 
Geſellſchafts. Weflen. 

Aechte oſtindiſche Foulards und ganz 

5  Teinene Taſchentücher. 


Kravatten und Halsbinden in Toffe- 

tas, Atlas, glatt und geſtickt, erftere 

. mit und ohne Febern, in fhwarz, weiß 
und farbig, worunter fehr hübſche 
Ball-Kravatten 
in Atlas, Batiſt und Mouffeline, 


| Fertige Hemden in rein Seinen und in 
Mouffeline, Tegtere au in farbig. 

Chemifetten und Krägen (Batermörder) 
in Leinen uud Mouffefine. 


Scidene Soden und Strümpfe, 


Handſchuhe, neueſte engliſche und fran- 
31* in Seide, Pluͤſch, Bucketin u. 
ac 


‚Hüte, feinfte framzdfiſche Seiden -Felbel 
mit Filz und Mechanique. 
Unterleibchen und Unterhoſen, gewebene, 
für Herren und Damen, in feinfter Wolle 
und in Seide. 

empfehle ich noch mein gut affortirtes 
glatten und faconnirtem Drleans, 
Big u. f. w. zu fehr billigen 


lich aufzuräumen, 
Sroftall-, 
Waaren, beſtehend in Taffen, Bafen, Gtäfern, 


orzellain -, 


Bronce- und kurzen 
Polalen, 


Zuckerdoſen, Gaffeebrettern, 


Leuchtern, Damen-Neceffaires u. ſ. w., welde ih, um damit gänzlich zu räumen, 


fehr billig abgebr. 
Würzburg den 10. Dez. 1852. 


Carl Bolzano. 


Mesikalien-Anzei 


(2993) Beyer’s Album f. 
in elegantester Ausstattung ist so 


lich zu Festgeschenken 


eben bei uns angekommen, 
vielen andern der neuesten und gediegensten Compositionen, 


eignen, zur Ansicht und Auswahl 


> 

1853, f. Pfte. ... A. 4. 12 kr. 
und liegt nebst 
die sieh vorzüg- 


bereit in der 


Barth’schen Musikalienhandlung 


Engliſch, 
in Würzburg. Luffpiel in 1 Akt vom Göruer. 
Drud von Zof, Gteib in Mürzburg. 


Fiedertafel, 


Heute Mittwoch den 15. Dez. 
Abends präzis 8 Uhr findet, wie 
schon aus dem Anschlage im Lokale 
bekannt , die statutenmässige P 1 e- 
narversammlung zur Wahldes 
Ausschusses für das künftige Jahr 
statt. 

Anstatt am Samstag findet dieächst e 
Probe am künftigen Freitag d. 
17. statt. 

Der Ausschuss, 

Es wird ein folides Mädihen, weldes 
nähen fann, fi allen hänslichen Arbeiten 
waterzieht und ſich mit Zeugaiffen hierüber 
aus zuweiſen vermag, auf bevorſiehendes 
Ziel Dreildnig in Dienſt zw nehmen ger 
fuht. N. in d. Erp. 

Ein junger enf$ wünfbt an irgend 
einem beliebigen Orte als Bolontair 
Beihäftigung im Schreiben zu erhalten, 

Im 2. Dif, No. 102, Juliusprome- 
Bade, iſt im Haupthaufe der mittlere 
Stock (belle etage) uud im. Neben 
haufe das größere Logis nah der Pro 
menade zu, zu, vermieten. Mäheres- beim 
Eigenthümer. 

Ein folides, mit guten Zeugniffen ver⸗ 
fehenes Mädchen ſucht bei einer orbent- 
lichen Herrſchaft einen Dienft als Köchin. 

N. ind. Er. 


bie Exp. 

Im 2. Dif. No. 200, untere Domie 
nifanergaffe, iſt ein fonniges Logis von. 
3 ineinandergepenben Zimmern und fon- 
fligen ı Erforberniffen gu vermiethen. 


Fremdenanzeige vom 14. De.: 

(Adler) Kflte.: Hartfaub v. Schwf. 
Wever v. Heidenheim, — (Kronprz. vo. 
Bay.) d.Tein, Dberlieut.v.Wärzb. Heim- 
bad, Kfm.v. Furth. Mein, Rechtspralt.v. Al⸗ 
zeuau. — (Schwan.) Geßler, Rechtscon- 
ſulent v. Langenbg. Formis, Gaſtw. v.Cann- 
fabt. Kflte.: Müller v. Maß , Klein. 
Statt, —(Württemb. Hof.) Fra Hof- 
meifter m.Soßn, u. Tauber, Kfm. v Mftbreit. 
Meir, Reptepraft. v. Medtilspaufen. 

Theater- Anzeige. 
Donnerstag den 16. Dei: 

Bei aufgehobenem Abonnement 
unb erhöhten Eingangspreifen: 
Gaftvorftellung 
ber Fraͤulein 
2ucile Grahn 
und bes Hru. Balletmeifters 
Giovanni Ambrogio 
vom Hoftheater zu Dresden. 
Sieranf: 





Wuürzburger Abendblatt. 


Das „Abentblatt“ erſcheint mit Ausnahme ber Sonntage, für 


‚melden Ken aim Unteraltungebieit heigsgeben wich, unb ber zeher Zwolfter 


Bertage täglig Abenbs 51/, Uhr, 


As Iihegr. Beilage werben für das lanfenbe hefbjährige Abon ” Jahrgang. A: — mad: 
Li 


nement ein. andgezeichnetese Gallerleblatt m. monailih 3 B 
derräthfel dem Abbbl. beigegeben. 


Donnerstag 


Mo, 300, 


Bräuumerationspreis beträgt für 1 Mouat 18 fr. ; 
un 54 kr., halbjährig 1 fl. 48 fr. ek heran Bug 
Abbebi. durch die 8, Dberpoftamtszeitungs« bejogen werben. 
km und zwar in Heiner Schriſt 
ige Zelle zu 3 * die doppelte zu 6 Er., bie burdans 
Tanfenbe zu 9 ir ehrt, 


16. Dezember 1852, 


Zagsnenigkeiten aus der Stadt und dem Sreife. 


Der feitherige Rechteconcipient Münd in Afhaffenburg 
warb zum rechtekundigen Mathe der Stadt Lohr ermannt; doch 
erliegt, wie üblich, diefe Ernennung noch der Beflätigung ber 
fgl. Regierung. 

Der Hauptzolamtöverwalter A. Mader von Marlifteft warb 
für immer in den Ruheſtand verfegt und auf bie hiedurch fi 
erledigende Stelle der zeitlich quieszirte Hauptzollamtsverwalter 
I. Miedl berufen. 

$ In der öffentl. Sigung bes f. Kreis- und Stabtgerihts 
vom 15. d. Mis. wurde Andreas Schamberger, rechtöfunbiger 
Bürgermeifter von Hritingsfeld, wegen Verbrechens der Noth- 
zucht 1. Grades in eine Feftungsftrafe 3. Orades von 5 Jahren, 
verbunden mit jährfiher einfamen Einfperrung im das Zuchtge- 
faͤngniß auf die Dauer von 3 Tagen und zwar am 17., 18. 
und 19. Juli jeden Jahres, am zweiten Tage bei Waffer und 
Prod, verurteilt. 

Der bereits gemeldete Setrubliche Vorfall zwiſchen einem 
Jäger - Lieutenant und Studirenden hat einige allgemeine Stu- 
denten-Verfommfungen, und von Seite des Univerfitätsfenates 
die Abfendung einer Deputation nah Münden, befichend aus 
den Profefforen Dr. Edel und Scherer, veranlaft. 

Ein diefer Tage am obern Mainquai von einem hiefigen 
Einwohner und beffen Ehefrau zweien Kindern zugefügte gröb- 
liche Mißhandung hat gerechte Enträfung hervorgerufen, und 
Beranlaffung zu einer bereits eingeleiteten Unterſuchüng ge- 
geben. 

Die heute erfihienene Brodtare ergab feine Preisveränbe- 
rung. 

Am 13. Dezbr. Io. Irs. wurbe auf einem Felde Volfa- 
her Markung eine 4 Zoll hope, ganz ausgebildete, blühende 
Weizenähre gefunden. 


Deutihland. 

(Münden, 14. Dez) Es if newerbings von bevorſiehen · 
der Einberufung des Grfepgebungsausfchuffes in den erfien Mo⸗ 
maten des nähften Jahres die Rede, ob mit Grund, ift nicht 
ya beflimmen. — Am Sonnabend werben am kgl. Kreis- und 
Stadtgerichte dahier fünf Verhandlungen wegen prefipolizeilichen 
Uebertretungen ſtattfinden. — Geflern kam dahier ein ruſſiſcher 
General am, welcher das. Herz bes verlebten Herzogs tom Leuch- 
tenberg zur Deifegung in der Hiefigen Familiengruft überbrachte. 
— Bon Seiten der Biltualienpoligei wirb fortwährend mit 


aller Strenge darauf gefehen, daß nur tarifmäßiges Vier aus. 
gefheuft werde. So wurden biefer Tage bei einem Bräner 
(„am Dallmaier") und bei drei Wirthen vesfelben circa 200 
Eimer verborbenes Dier confiscirt und der Bräuer außerdem 
no in eine Strafe von 40 fl., zwei der Wirthe aber wegen 
Verleitgabe dieſes Bieres je in eine Strafe von 15 und 5 fl. 
verfällt. 

Die beiden Forſtgehilfen, welche vor wenigen Tagen: in bem 
Forſte bei Perla zwei Holzfrevler trafen und von. biefen einen 
erhoffen, ben andern aber bebeutenb verwundeten, haben ſich 
bei Gericht feibft angezeigt. 

Chranffurt.) Wie man hört, wirb der fogenanmte „neu- 
gläubige” Teil der hiefigen ifraelitifhen Gemeinde im näd- 
fien Frühjahr mit dem Dau einer eigenen Synagoge beginnen. 
Zu diefem Zwed hat der Banfier B. H. Goldſchmidt 20,000 
fl. bewilligt. Ob ein gleiches von der Familie Mothſchild ge» 
ſchehen ift oder gefchehen wird, bürfte vorerft bezweifelt werben: 

(Baden.) Die Affıfen in Freiburg haben einen Giftmord, 
5 Brandfliftungen, 3 Diebftaplsfälle, wobei eine ganze Bande 
figurirt, zu befandeln. — Ya biefen Tagen hat die Gemeinde 
Kirchhofen allein 450 Köpfe nach Amerika befördert: Die Ro» 
ften zahlt der Staat und. bie Gemeinde. — Das Verbot der 
„Speyerer Zeitung” iſt in Baden aufgehoben worden. 


(Württemberg) Die Piberaher Gefhwornen haben jet 
über eine von einem Teufel, ohnftreitig aber von feinem bume« 
men Teufel, Beſeſſene, da fih zugfeih mannigfahe Gelbprel- 
fereien derſelben ergeben haben, wahrzuſprechen. — Tübingen 
iR nun formel als Berfammlungsort deutfher Naturforſcher 
und Aerzte für das nächfte Jahr erffärt worben. 


Stuttgart.) Franzöfifcge Zeitungen befagen, daß der König 
durch den Oberfi-Rammerheren dem franzdfifchen Geſandten feine 
Glückwunſche zu der Thronbefleigung Napoleons habe ausdrücken 
Taffen. Diefer Nachricht gegenüber fieht fi der „Staatsan- 
jeiger” zu der Mittheilung ermächtigt, daß, mit fo großer Be- 
friebigung auch der König die Erklärungen vernommen habe, 
welche der bisherige Prinz-Präfivent aus Anlaß der Annahme 
ber Raiferwürbe gegeben hat, es doch nicht in ber Abſicht des 
Königs Liegen konnte, zu einer Anerfennung des neuen Kaifer- 
thums in Aranfreih anders ald nach vorgängigem Einverneh- 
men mit Höchft-Ihren Verbündeten vorzufhreiten, daher au 
bie Mufträge, welche der Oberfi-Rammerperr erhalten, von Sr. 
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Mai. burdans nit in rn ” widerſprechenden Sinne h 


eripeilt worben find.‘ > Ä 


Am 13. d. will mar 15 etwa um halb 3.Ufr More 


gens einen Rarfen Erpftof, mit eiaem donuerdhnlichen Sal⸗e⸗ 
Hegfeitet, verfpärt haben 

(Prenßen.) In Kolu wird im Sanuar ein Proyß gegen 
eine Falſchmüngerbande, aus 30 Köpfe beſtehend, beginnen. — 
Der, Erzbifof von Köln Sept, wie man hört, die Abficht, ſich 
zu einem vom Papſte abzuhaltenden Eonfiftorium nah Nom 
zu begeben. — In Breslau find diefer Tage ein Graf v. Pfeil 
und ein Garbelieutenant v. Rochow von der evangelifhen zur 
tatholiſchen Kirche übergetreten. 

(Berlin) Der N. Pr. 3. zufolge wird der Kaiſer von 
Defterreich dieſer Tage zum Beſuch am Hiefigen loͤnigl. Hofe 
erwartet. 


(Dresden) Die Verlobung des Prinzen Albert von — 
ſen mit der Prinzeſſin Karola Waſa ſoll bereits in Richtigkeit, 
die erforderlichen Zuſtimmungen allerſeits erfolgt fein und in 
ſpateſtens 14 Tagen bie öffentliche Verlobung am hieſigen loͤnigl. 
Hof erfolgen. Die Kaff. Ztg., welche fon früher die Berlo- 
bungsnachrichten aus Paris widerſprochen hatte, behauptet: 
Die Prinzeffin Waſa ift fon feit einiger Zeit mit dem Prinz 
Albert verfproden, denn wie man hört, hat zwiſchen beiden 
Theilen ſchon lange Einverftändnig geherrfht. Es iſt jedoch 
dasſelbe fehr geheim gehalten worben. 


(Defterreih.) Unter die Mafregeln zur Bekämpfung der 
Näuberei gehört auch noch, daß feine Gnadenempfehlungen mehr 
dem Urtheile beigefügt werben bärfen und gefällte Urtheile un- 
abaͤnderlichen Bollzug finden. 


(Hamburg) Das Vollsthing zu Kopenhagen verwarf am 
10. do. die Verlegung ber Zollgräuge an die Elbe bei mament- 
licher Abfimmung mit 51 gegen 46 Stimmen. 


Auswärtiges. 


(Schweden und Norwegen.) Der König befindet fih außer 
aller Gefahr. 


Der ruffifhe Oberſt Fürft Trubetzkoi hat nah Berichten 
aus Venedig bafelbft die 1Tjährige Toter der Tänzerin Tag- 
lioni geheirathet. 

Paris.) Wie e8 Heißt, wird in ben Tuiferien bie unter Na« 
poleon I. übliche Etiquette wieder hergeftellt: Alleiaſpeiſen des 
Kaifers, Umherſtehen der Generale, gepuberte Lalaien ꝛe. Die 
Anerkennung von Seiten der meiften Mädte hat nur bebin- 
gungsweife (unter Weglaſſung der Ziffer III) flattgefunden, 
und Rußland fol fogar feine befannte lakoniſche Geſaudſchafts · 
inftruftion nad der Julirevolution erneuert haben. — Die für 
das die Verfaffung abändernde Stoatsfonfultum eingefepte Com- 
miffion ift mit ihren Geſchaͤften noch nicht zum Echluffe gedie - 
ben. Die auf die Handelsverträge und Arbeiterconeeffionen 
bezüglichen Paragraphen dürften keineswegs unverändert angenom- 
men werben. Diejenigen Artikel, welde den Befugniffen bes 
Hefepgebenden Körpers den Todesſtreich verfepen follen, werden 





’ werben e vom Bar bei Pas Spayierritten Bütfepriften In 


überreihen, bagegen haben die Dausmeifler der Tuilerien bie 
Weifung erhalten, zu jeder Tagesftunde Bittſchriflen anzuneh- 
men und biefelben unverzüglich in das Cabinet bes Kaiſers zu 
überbringen. — Man fpriht von einer befonbern Polizei, welche 
Hr. Carlier für das Faiferlihe Haus zn organifiren den Auf- 
trag erhalten habe. — Dem General Tafcher be Ta Pagerie, wel- 
her feine Entlaffung aus den Dienften des Königs von Bayern 
genommen, ift, wie man fagt, die Würde eines Großmarſchalls 
des Palaſtes zugedacht. 


(Großbritannien.) Die zu Plymouth angeordnete moͤglichſt 
fhleunige Bewaffnung von 14 Kriegefchiffen if, wie man ver- 
ſichert, nit durch europäifhe Angelegenheiten, fondern durch 
den Stand ber Dinge in den Indien und am Kap ber guten 
Hoffnung veranfaßt. — Das letzte Poſtſſchiff von den oſtin 
difchen Infeln Tief mit einer gelben Flagge in Southampton 
ein, da ihm unterwegs 7 Verfonen am gelben Fieber geftorben 
waren. 


(London.) Disraelis Finanzpfan hat nur wenig Glüd ge» 
macht, und je mehr er geprüft wird, deflo weniger Beifall fin- 
det er.. Die Ermäßigung der Malzſteuer um die Hälfte iſt 
ein Dpfer vom 2°, Millionen Einfommen, ohne daß fie einen 
merklichen Abſchlag im Detailpreid des Bieres zur Folge ha- 
ben wärbe. Die Verboppelung der Hausſteuer iſt eine Erhö⸗ 
hung der Einkommenſteuer unter einer andern Form, und ihre 
Anwendung auf Häufer zu 10 Po. Et. Jahresrente (fatt ber 
bisherigen Beſchrankung auf Häufer von 20 Pf. St. Ertrag) 
fällt ſchwer auf die unteren Glaffen, und die in derfelben Zeit, 
wo ihre Einkünfte gleichfalls in den Bereich direkter Befteue- 
rung gejogen werben ſollen. Sicher iſt es, daß bie ganze Macht 
der dreitheiligen Dppofition, Peeliten, Whigs und Radikale, 
gegen biefen Finanzplan vereinigt ift. 


(Madriv.) Bon Senatoren, Deputirten und Bevöllerun- 
gen unterzeichnete Petitionen, um Erfaubniß zur Abhaltung 
von Mapfverfammlungen, find von der Regierung abfhlägig 
beſchieden worden. — Ein Befehl der Königin fordert die Bou- 
verneure auf, dem Gerücht zu widerſprechen, als folle das Ei. 
genthumsrecht derjenigen, welche Kirchengäter unter dem Na- 
men von Nationalgüter angefauft haben, irgendwie gefränft 
werben. Vielmehr feien dieſe Nechte im neuen Concordat mit 
dem heiligen Stuhl vollſtandig anerkannt, Die bisher in Haft 
gehaltenen Herausgeber von Journalen find von ber Fury frei« 
gefprochen und entlafen worben. 


(Auftratien.) Fortwährende Goldfündnerei im reichſten Maße. 
Aber zuglelch auch wird die Mißſtimmung mit. der Verwaltung 
in England größer, wie dringende Borftelluugen der Regislatur 
wegen Mangels an Strafen, Brüden, Sicherheit u. f. w. dar- 
thun. 


Berantwortliger Rebakteur und Verleger: 3. B. 6, Börtfg. — Erpeditleus Lolal: Diahusgafte Are, 385. 
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Antaerdigge 
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—— Betanntmachuug. Einjunges’fptives Brauenjimmer, dad in 
m 10. Da 1.36 find a6 einer — Wohnung ein blautudpener rad meibligjen Arbeiten grünbli erfaß- 
Mit vergofbeten eifelirten Smöpfen, 5 Tafhen, durchaus mit fhwarzem Orleans ge- fen; unb eiter [tung h 
füttert, ein furger Mantelfragen (Tpalma) von braunem Liber opue Aermel, rad . vermag, fußt in 
er 


tleinerer mit grünfeidenem Ueberzuge, gelbem, oben 


3 
liche ih den Diebyadl. 
Würzburg, den 13. Dez. 1852. , 
Der Unterfuchungsrichter am 5 — und Stadtgerichte dahier. 
em. ER 


Bon dem beliebten Blüthenduft zum Räuchern auf dem Ofen iſt wieber 
ig bei 


I. Roepl. 


Feine Vatent-Zahnftocher, 
1000 Stüf zu 34.fr, 100 Stüd zu 4 fr., 50 Stüd zu 2 fr, empfehlen 


Kom & Wagner. 


Das Königl. Preuß. Kreisphyſikus 
Koch's 


r. 
m ur J 7 Se, | 
KR/EUTER-BONBONS. 
Preis einer großen Schachtel: 10 Sgr., einer Meinen: 5 Ser. 

Diefe aus den vorzuglichſt geeigneten Kräuter» und Pflanzen-Säften mit einem 
Theile des reinflen Zucerfrpftalis zur Conſiſtenz gebrachten Kräuter-Bonbons fön- 
nen als ein probates Handmittel gegen trodenen Neizpuften und Verileim- 
ung, Beklemmungen, Heiferleit, Grippe und andere tatarrhaliſche Uebel 
gewiſſenhaft empfohlen werben. Sie werben in allen dieſen Fallen Tindernd, teij- 
Hillend' und befonder® wohlthnend "auf Die gereizte Quftröhre und ihre Beräftelungen 
einwirken, ven Auswurf fehr erleichtern und durch ihre mildnäprenden umd ftärfenden 
Beſtandtheile vie affieirten Schleimhäute in den Brouchien wieder Fräftigen. 

Dr. Koch's Kräuter-Bonbons, von denen in Würzburg 
nur bei Hm. Carl Bolzano öfter frifhe Zufendungen ein- 
treffen, ſind in langliche Schachteln geparkt, deren weiße mit 
branmer Schrift gedruckten Etiquettd das nebenftehende Sie 
gel-führen, worauf man gefalligſt achten wolle, um leicht mögliche 
Verwechslungen mit aͤhnlich benannten Erzeugniffen zu vermeiden. 
Befanntmahang. 

(3002) Unterzeigneter empfiehlt feine in großer Auswahl vorräthigen Lampen, 
befonders Moderateurs und Schiebe-Lampen mit franzöfifchen Brennern, fer- 
ner Tafel-, Hand, Spiegel und Arm-Leuchter, mensilberne Eß ; und 
— * Zuckerdoſen, Bouquethalter, Briefbeſchwerer ze; zu ven billigſten 

reiſen. 

Zu bemerken iſt, daß alle mit Zeichen verſehenen Neuſilberwaaren ſelbſt nach 
20—30jährigem Gebrauche wieder zu '/, des Anfaufspreifes zurüdgefauft werben. 

M. Mainhart, Gürtler. 
ä Kürfchnerbof (Blaftusgaffe) Nro. 384. 

- nzeige. — 

(2976) Bexanlaßt durch Häufige Anfragen, erlaube ih mir anzuzeigen, daß ‚alle 
Arten Papparbeiten, eine Nuswapl fon gefertigter Altäre, Kindertheater, fo. wie 
Helme nad dem Mufler der militärifhen und Landwehrhelme zu haben find. 

, Georg Gebling, Papparbeiter. 
Diſt. 2 Ro. 326 ‚naht dem weißen. Lamm. 


— — Es wird ein ordentliches Mädchen in 
(2950) Lichtbilder auf Glas ge- Monatedienft gefucht. N. im en 





malt ‚bei _- — in ie 
Franz Wolfram... _ Shbue hof. Bollbüdinge find friſch 
nt Martinsgaffe No. 374. angefommen-bei 
BIER REEL EERE Anton Dömling. 


ten, Hof und fonftigen 


ebod mehr auf gute nd · 
Tung. e nd kin 

—— u Bein, Te 
wie. in allen weiblichen | 
in sehu gäbe Tudt ek 
als Haushälterin, N. in d. Erp. 

(3004) Ein einzelnes Haus mit Gar- 
equemlichkeiten, 
ift in biefiger Stadt auf Lichtmeh zu ver- 
miethen. i Erp. 





N. ind, 

Bergangenen Samstag verlief fih ein 
Heiner ſchwarzer Hund w; ®. mit weil- 
fer Bruft und weißen Pforen. Der Ueber- 
briager besfelben erhält eine Belohnung. 
Wo? fügt die Erp 

Ganz frifihe Bollbücinge, Anguilofti 
und Bricken bei t 

J. Wachter, 


PATRDESEPGEHRURL N 1. 1. ‚Li. SE: 

(2975) Weiße und braune Nürn- 
berger Lebkuchen zu billigſten Preifen 
ragen Kuhr in ver Schuſter - 
gaffe. 

Ein freundliches fonniges von 
7 Zimmern und allen fonftigen Erforber- 
niffen — Sommerfeite — ift mit ober 
ohne Stallung auf den 1. Mai f. Ye. 
zu dermiethen. N. in d. Erp. 

(3996) Ein Forteplano, ein vorzüg- 
Tiches Zuftrument, von Nußbaumholz, mit 
Ahorn eingelegt, von Martin Pfifter ge» 
fertigt, ift wegen Umzugs um 150 fl. zu 
Keaufent iin SIT Bm” mRAE 

Feldbahn bringt Freitag den 17, 
d6. Frinch konto Mile 
auf den Markt, verfanft bis 12 Uhr 
Mittag und ladet zu zahfreicher Abnahme 
ein, 

Am. 2. Dift. No. 102, Juliuspromes 
nade, if im Haupthauſe der mittlere 
Stod (belle etage) und im Neben 
haufe das größere Logis noch der Pro» 
menade zu, zwoermiethen. Näheres beim 
Eigenthümer. ‚als * 

(2966) Altes Kupfer ſucht zu Fau- 
fen — ee) 

ed. 

Yattnersgafe DiE. 3 Ro: 118. 
"Ein junger Mann, der fhön und 
correft fchreibt, kann Beſchaftigung 
erhalten, Schriftliche Offerten beforgt 
die Erp. 

Ein-folives, mit guten Zengniffen ber- 
ſehenes Mätchen ſucht bei einer orbent- 
lichen Herrſchaft einen Dienſt als Köchin. 

N. in d. Exp. 
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Ausverkauf. 

Der Unterzeignete macht anmit bie ergebenfie Anzeige, daß er das Maaren- 
Lager der Mad. Wünfh zum Ausperfaufe übernommen habe. Dasfelbe befteht 
vorzüglich in engl. und deutſchen Wollen- und Baumwollen-Stridgarnen, Baumwollen- 
u. Leinen-Nähgarnen (irfänder Zwirn), baummoll. u. wollenen Strümpfen u. Soden, ge- 
ſtrickten und gewebten Herren:, fjrauen- und Rnaben-Jaden, baummwollenen und wolle 
nen Herren · und Damen-Unterhofen, feidenen, zwirnen und wollenen Handſchuhen, Buds- 
kinhandfhuhen, gefiridten und gewalften Herren- und Frauen-Stiefeln und Schuhen, 
baummwollenen Mügen, baummwollenen und mwollenen Rinder-Häubchen, Casu Baikas 
für Kinder, Herren- und Damen-Chemifetten, geſtickten KRrägelden und Sadtüchern, 
engl. Näfnadeln, feidenen Bändern, baumwoll. und Leinen-Schnüren, Hofenträgern u. bgl. 

Indem derſelbe zu recht zahlreihem Beſuche einladet, gibt er die Verficherung, 
daß diefe Waaren unter dem Fabrikpreiſe abgelaffen werden. Das Verkaufs. Lokal 
ift in dem Haufe des Hru. Wahsziefer Schwarz am Schmalzmarfte No. 426— 27. 

Sranz Gutbrod. 


Wanderunterftüg ungsfajle, 

Nach $ 5. der renidirten und von fol. Regierung genehmigten Statuten find 
jährlich zur Ergänzung der Berwaltungs.-Commiffion: Ein Bertreter ſaͤmmtlicher frei- 
willig Beitragenden, Ein Vertreter der beitragenden Bewerbsmeifter und Ein Ber- 
treter der beitragenden Ghewerbsgehülfen zu wählen. 

Zur — dieſer Wahl in die oben genannten Petheiligten auf 

ia den 19. Dezember Vormittags 10 Uhr 
8* © tzungsſaale * polytechniſchen Vereins 
hoͤflichſt eingeladen. 

Würzburg den 15. Dez. 1852. 

Die Berwaltungs-Commiffion. 


arinas-Canafter 
ift wohl der feinfte Pfeifen-Tabal, jedoch allein geraudt, trodmet er und faun ba- 
dur der Geſundheit fhädlih werden. Durch Mifhung mit Portorico wird 
nicht nur dieſe mögliche Folge befeitigt, fondern ed wird damit auch beifen Gefhmad 
. Ich habe nun eine ſolche Mifhung von feinen leichten Dualitäten fabri- 
zirt und verfaufe fie à 40 fr., 48 fr. und fl. 1. 12 fr. yer bayr. Pfund, unter 


der Etiquette: 
Barinad und Portorico in Melange 
von 
Joh. Demler's Sohn Gottlieb, 


Nürnberg. 

Einzige Niederlage und Berfauf zu obigen — befindet ſich für Würz- 

burg bei Deren os. Mohr, 
E Somfraße, 

Unterzeichneter empfiehlt fich, allen Denjenigen, welde das Pouffiren ren in Wachs- 
blumen und Früchten getreu nach ber erlernen wollen, Unterrichts. 
Runden fowopt in als außer dem Haufe billig zu ertheilen, Auch ertheife ih eben 
fo. Unterricht im Modelliren, Holzichneiden, erhaben als vertieft; empfehle mich 
auch allen einfhlagenden Bewerben in billigfter Anfertigung oben angezeigter Arbeiten 
für ihre Geſchäfte und bitte um gefälligen Zufprud. 


Bingen Lendner, 
wohnhaft Dif. 1 No. 386. 


Weihnadts- und Reujahrögeigente, 
befiehend in einem Sortiment Toiletten und Etuis, gefüllt mit den feinften Sei 
fen, Haar-Delen, wohlriehenden Effenzen ꝛc., dann einer großen Auswahl Obft 
unb anderer Gartenfrüchte, auf das Täufchendſte aus feinen Seifen bereitet, welde 
ſowohl einzeln als in Körbchen geſchmackvoll gruppirt vem Verkaufe aus- 
gefegt m nd. 

— Der Beifall, den dieſe Artikel bei meinen ſehr verehrten Runden im vergan- 
genen Jahre fanden, veranlafte mi, diefes Jahr Alles aufzubieten, um biefelben in 
einer noch größeren Auswahl und Manngfaltigfeit zu präfentiren, wobei es mir ge- 
kungen, die Preife auffallend billig flellen zu fönnen. 

3. Koch. 


res ift angekommen unb 





ne neue — aͤnze und 
empfehlen ſolche zur gefä “Ss Abnahme 


Geſchwiſter Scheiner. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


® für Brochen 


Es wird eim orbentlihes Mädchen als 
Köchin fogleih oder auf Ziel Dreiföni 
mm Dienft zu nehmen gefuht. N.i.d. ri 

Eine Quitarre nebft Guitarrefchule 
und ein Damen-Mantel find im 2. Dif. 
No. 500 am Fiſchmarlt zu verfaufen, 

Ein. ganz. neuer Orbis Pictus 
mit illuminixten Bildern und in. 6 Spra- 
hen abgefaßt, welder fih vorzüglich „zum 
Weihnachtsgeſchenle eignet, if. billig zu 
verfaufen, und liegt zur Ginficht in ber 
Erp. d. Bl; bereit. 


BETREBEETER BE ® RR 
& (2956) Zwei prachtooll gemalte * 
Fenſter, vorzüglich geeignet zum F 
Weihnachtégeſchent, find (and & 
einzeln) billig zu verfaufen bei Pfo- E 








OTHER 


% tograph 

& Wolfram. 

* Martinsgaffe No. 374. 
ee EIERBEERE 


Ein Eomptoirpulf und em Stein 
foblenofen find zu verfaufen. N. ind. . in d. Erp. 


Es find 2 me Eppeuwände, die fih 
sor ein Sopha oder einen Schreibtiſch 
eiguen, zu verfaufen. Mo? fagt d. Exp. 


(3004) Ein Piansforte von Pfifter 
für für Anfänger iſt zu verfaufen. N. ind. Exp 

(3004) Im innera Oraben No. 132 
ift ein volftändiges Reitzeug billig zu 
verfaufen. 

(2976) Ein noch wenig gebraumter, 
hübſcher, halbgevedter, fog. Char-a- 
banc ber ſowohl zum Zmwei- wie Eit- 
fpännigfahren zu verwenden if, iſt zu ver⸗ 
kaufen Semmelöftrafe No. 85 nähft dem 
Neuenthore. 


EL ae *— * — —— : 
init ago — 2 














® werben mit naturgetreueſter Aehn · ® 
5 liteit gefertigt bei * 








Wolfram, 
—88 2 
en 2 5 


Tpeater- Anzeige 
Freitag den 17. Ba: 
Romeo und Julie, 

‘große heroifche Dper in 4 Alten vom 
— 


dler.) Kflte.: N. u. Reis v. 


Blf., Oppenheimer v. Paris, Haetle v. 
Heilbronn, Mehling v. Rarifladt, Chin 
ger v. Worms. — (Wüärttemb. Hof. 
Daron v. Sauerma a. Holftein. H 
Buchdruckereibeſ. m. GBat., u. Frau Set 
v. Mitbreit. Einwächter, Forfitommiffär 
m. Bat. v. Wertheim. — Re 
Kflte.: Jung v. Eislingen, Zehngraf v 
Wertheim, Göller v. Gotha. 





Aürzburger Abendblatt. 


Das Abendblati· erſcheint mit Ausnahme wer Somtege, für 
welchen Ta⸗ ein Unterhaltungeblatt beigegeben wid 
Feſtiage täglig Abends 5%/, Uhr, 


ver 
wann hoben gwoͤlfter 1* AL. burg er Delhi 


eg 
fl. 48.1r. Bu glei 


18 %,, 


——— 


Als lihogt Beilage werben für das laufende Harbführige Ab on · Jahrgang ee —* werden nach dem Maum, und gwar in 
Li; 


nement ein ausgezeichnetes Salleviehlatt m. monatlih 8 Dil 
derräthfel dem Abdbl. Beigegeben. 


Freitag 


Ro, 301. 


fpaltige Belle zu 3 Bas bie doppelte zu 6 Er., bie 
laufende zu 9 tr, Bereuct, 


17, Dezember 1852, 


Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem reife. 


$ Zu der öffentl. Sigung bes f. Kreis. und Stabtgerichts 
vom 16. de. Mis. wurde ber fgl. NM arrer Johann Nepomuf 
Wirt von Gaubüttelbrunn wegen Vergehen der Amtschren- 
beleivigung an dem Landrichter Beer freigefproden, 2. wegen 
Bergehend der Amtsehrenbeleidigung an dem fgl. Staatsmini- 
ſterium im Zufammenfluffe mit dem Vergehen der Amtschren- 
beleidigung an bem fgl. Landgerichte Aub refp. dem kgl. land- 
richter Beer, bann einer polizeilih firafbaren Beſchimpfung des 
Fönigl. Staateminifleriums und eines polizeilich firafbaren Erzef- 
fes wegen verbotswiprigen Schiefens mit 4 Monat Feflungs- 
arreſt beftraft. 


$ Zn kommender Woche werben folgende öffentliche Sitzun · 
‚gen am k. Kreis und Stadtgerichte dahier abgehalten: am 21. 
gegen Georg Loos von Kipingen wegen Vergehens des Diebſtahls, 
am 23. gegen Georg Rothenhöfer und Johann Pombft von 
-Büntersleben wegen Vergehens des Diebſtahls, gegen Arnold 
Mehler von Steinau wegen Vergehens des Diebſtahls und ge- 
gen Nitolaus Wirth, Gaſtwirth dahier, wegen VBergehens der 
Körperverlegung. 

Unfere Zuverfiht hat uns nicht getäufht, als wir kürzlich 
die Hoffnung ausfprachen, daß dur die derzeitige Anmwefenheit 
hoch willtommener Gaͤſte die mannichfachen, dur das Thea- 
ter und gebotenen Vergnügungen einen erneuten Aufſchwung 
nehmen, und bie Theilnapme des Publitums für dieſes Inſtitut 
fi) wieder neu erfräftigen würden. Was die am verfloffenen 
Dinstage zur Aufführung gebrachte Dper „Belifar“ betrifft, fo 
freut es uns, berichten zu fünnen, daß dieſelbe unftreitig bie 
gelungenfte Opern-Borftellung war, welche im Laufe diefer Sai- 
fon über die Scene ging. Das Publifum wußte diefes au 
verbienter Maßen zu würdigen, und lohnte nicht nur deu geſchätzten 
Saft, Hrn. Stighelli, fondern auch die Träger der übrigen Par- 
tien, Hm. Pichler und die Damen Bed-Weirelbaum und 
Shüg, welde vemfelben ehreuvoll zur Seite fianden und gleichfalls 
Trefflihes Teifteten, durch lebhafte Beifallsfpendungen und Her- 
ı vorsufen. — Ein noch maͤchtigerer Magnet, welder feine An- 
- ziehungsfraft im glaͤnzendſten Maße bewährte und. die zum Er« 
drüden gefüllten Näume des Haufes von den Iebhaftefien bei- 
nahe endlofen Acrlamationen erbrößnen Tief, war das Erfcei- 
nen der rußmgefrönten Tanzfünftlerin, Fraul. Grahn, auf un- 
ferer Bühne, Die vollendete Kunft diefer hochgefeierten, eines 
mehr als europäifcpen Rufes genichenden Priefterin Terpfichore's 
erfreute fih auch Hier des glängendfien ihr wie überall zu 


Theil geworbenen Triumppes. Ein würbiger Ablömmling ber 
Sylphiden, in allen ihren Beivegungen den Zauber ber höch- 
ſten Anmuth und Grazie entfaltend, wußte Frl. Grahn den 
Enthuſiasmus des Publikume, der ſich durch fortwaͤhrende Appfanfe, 
Hervorrufen, Bouquetd- und Kraͤnzewerfen zu erfennen gab, 
von Abtheilung zu Abtheilung, und namentlich dur die Yei- 
zendfte zweimalige Ausführung der „Tarantella” aufs Hbchſte 
zu ſteigern. Zweifelsohne dürfte die morgen flattfindende 2. 
Borftellung durd die glückliche Wahl des Hier fo bellebten Me- 
lodrama's „Nelva” noch erhöhtes Intereffe gewinnen. Noch 
beizufüzen if, daß ben ausgezeichneten Kunflleiftungen des Hrn. 
Balletmeifters ©. Ambrogio mit minder zahlreiche Beweiſe 
ehrendfier Anerkennung zu Theil wurden. 


**Es beſtehen in unferer Stadt fo manichfache und zapl- 
reiche Stiftungen zu wohltpätigen Zweden, daß ſich Würzburg 
hierin verhältuißmäßig mit jeber andern Stadt meffen fann. 
Es ſteht num die Begründung einer neuen Stiftung bevor, 
bie jebenfalls von größter Wichtigkeit befonders in unferen Ta- 
gen if. Es iſt diefes Stiftung eines Fondes zur Aus- 
zeichnung und Belohnung treuer, verbienter Dienfl- 
boten, melde dadurch erreiht werben foll, daß bie hiefigen 
Geſchaͤftoinhaber ftatt ber bisher nicht immer entfprechend, ja 
fogar oft verberblich angewendeten Neujahrsgeſchenle einen jähr- 
lichen Beitrag zu jenem Zwede liefern. Es ift dieſes ein 
Unternehmen, beffen Bedeutung Jedermann erfennen muß, bas 
auch in der That ſchon vielfache Anerkennung gefunden hat, unb 
welchem gewiß der Segen von Oben nicht fehlen wird. Mid« 
gen daher bie Bewohner Würzburgs au ihm ihre Theilnahme 
zuwenden, wie fle es bei jeder Gelegenheit zu hun gewohnt 
find, wo es etwas Gutes zum Wohle ihrer Milmenſchen zu 
erreichen gilt. Rühmlicher fann eine Spende nicht gegeben 
werben, als wenn man ſich einer ver Sittlichkeit eben fo ſehr 
als den wahren materiellen Jutereſſen widerfirebenden Laſt ent- 
äußert, um dafür ein gutes und bauerndes Werk mitzubegrän- 
ven, Mürzburg möge hierin anderen Stäbten voranleuchten! 


Morgen Vormittag werben die HH. Candibaten ber Me- 
dizin Nikolaus Wagner von Weimar nnd Wilhelm Waple 
von Rom in der afademifcen Aula die mebizinifhe Doktor 
würbe erhalten. 


Deutſchland. 
(Stuttgart, 16. Dez) Dem heutigen „Staatsänzeiger” 


zufolge bezieht fih bie Seudung bes Hrn. v. Brud darauf, 
eine weitere Annäherung bed zolloereinsländifhen und des öfler- 
reihifhen Zolltarifes anzubahnen, zu welchem Ende die Manu- 
fatur- und Fabrifatenzöle des Zollvereins von Seite Preußens 
erhöht werben follen. ferner wird Hr. v. Brud dem fönigl. 
preuf. Cabinette in Bezug anf den Bertrag A. der Darmfläd- 
ter Vereinbarung die entgegenfommendften Propofitionen ſtellen, 
und zugleich auf den Termin für bie-fpäter einzutretende Dan- 
beldeinigung verzichten, wogegen man aber von Preußen erwar» 
tet, daß es von feinem Orundfage der Priorität des Zollvereind- 
abfchluffes abgehen und den Hanbefösertrag mit Deſterreich bis 
auf den Punkt der Ratififation feftftellen werbe. 

(Berlin, 14. Dezbr.) Die große Neuigfeit des Tages ift 
die bevorfiehende Ankunft des Kaiſers von Defterreih. Diefelbe 
wirb morgen gegen Abend erwartet. Im Publikum ift man, 
jeboch wohl mit Unrecht, gemeigt, befondere politifhe Motive 
unterzufihieben und den Grund einerfeits in den begonnenen han- 
belöpolitifhen Unterhaudlungen, anderfeits in den franzöfifhen 
Berhältniffen zu fuchen. 

(Dresven.) Die fähf. Staatsregierung. hat fih jetzt da- 
für entſchieden, die Todesftrafe durch das „Fallſchwert“, eine 
Maſchine, bei welder die Enthauptung durch ein ſenkrecht her- 


abfallendes fchräg geftelltes, ſchneidendes Inſtrument vollzogen’ 


wird und welche fih von dem Fallbeil dadurch unterfheidet, 
daß der Kopf dur das Fallſchwert wirffih abgeſchnitten, durch 
Das Fallbeil aber nur abgehackt wirb, vollziehen zu laffen. 

(Naffan.) Das religidfe Eonventifelwefen erhebt jegt allent- 
halben im Lande das Haupt und hat im neuerer Zeit in ber 
‚Sekte der Baptiften einen neuen Ableger getrieben. 

(Hildburghauſen.) Die Hifpburghaufer Affifen haben ei- 
25jährigen Schuhmachergeſellen, der eine alte Gerberdwittwe er- 
{lagen und beraubt hatte, zum Tode verurteilt. Der An- 
getlagte Täugnete Hartnäcig, warb aber durch 72 Zeugen und 
hauptſächlich durch flarfe Ausgaben in benfelben DMünzforten, 
als die Erſchlagene befeffen Hatte, überführt. 

Auswärtiges. 

Schweiz) Die kathol. Partei gibt ihrer Freude über bie 
Kaiſerwahl Napoleons III., der fih felber Beſchützer ver fa- 
sholifpen Kirche genannt, mannihfahen und lauten Ausdruck 
‚and Mmüpft viele Hoffnungen, an dieß Ereigniß in Franfreid. 
— Es verbreitet fi das noch unverbürgte Gerücht, daß ber 
ineriminixte Verwalter bes Grimfelfpitals, Zybach, fchredfener- 
regeude Geſtaͤndniſſe gemacht, daß er namentlich geäußert, «4 
fei wahr, daß er einige Reifende vergiftet, ihre Leichen ver- 
ſcharrt, und das Geld, weldes fie mit fi geführt, fi zugei- 
eignet habe. — Es heißt, daß Defterreih für längere Zeit 
feinen Gefandten bei der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfhaft aus 
Bern zurädzuziehen gebenfe. 

(Franfreih.) In Marfeille find 4 geheime Preffen, melde 
im Dienfte der legitimiſtiſchen Partei gewefen fein follen, ent- 
deckt worben. — Kürzlich verabreicte während einer Theater 
Vorſtellung zu Bivis die Prima Donna dem Regiffeur eine 
fo derbe Ohrfeige Hinter den Couliffen, daß das Publifum den 


Klatſch, wodurch die Darftellung gehört würbe, deutlich ver- 
nahm. Man ſchickte die Truppe zum Thor hinaus. — Zu 
Chamberg ward ein framzöfifger Plügtling, Namens Barral, 
verhaftet, bei welhem man 5 Kiften Pulver und 2000 Erem- 
plare von Napoleon fe Petit vorfand. Letztere Schrift wird 
übrigens in Züri und Bern zahlreich gedrudt und verkauft. 

(Paris) Nach Hier aus Madrid eingelanfenen Nachrichten 
hat Narvaey den Befehl erhalten, unverzüglich nach Wien abzu · 
reifen, um die militäriſchen Archive Defterreihs im Augeuſchein 
zu nehmen, Er fonnte nur 24 Stunden Aufſchub erlangen. 
Derfelbe empfing vorher die Befuhe vieler ausgejeichneter Per- 
fönfipfeiten, fowie eine Deputation der progreſſiſtiſchen Partei, 
welche ihm ihre Sympathien ausdrückte. Das Manifeft der 
vereinigten Dppofition wurbe auch von ihm unterzeichnet, 
— Die Reife des Kaifers nah Compiegne ift, wahrſcheinlich 


"aus Geſundheitsrückſichten, aufgefhoben. — Ein Dekret ertpeift 


für die Marinefoldaten und Matrofen vollftändige Amneflie für 
das Verbrechen der Defertion. — Behufs Verwaltung der Civil. 
liſte und der Kromgüter ift Achill Fould zum Staats- und kaiſ. 
Hausminifler ernannt worden. — Die belgiſche Preffe bringt 
feit einigen Tagen in langen Fortfegungen die beifendften Bio— 
graphien der neuen Marjhälle St. Arnaud und Magna. — 
Es verbreitet fi neuerdings das Gerücht, in Kurzem werbe 
einigen ber bebeutendften politifchen Berbaunten die Rüdkehr nad 
Fraulreich gefiattet werden ; unter den Perfonen, weiche von bie- 
fem Alte der Milde ausgefhloffen fein würden, follen ſich Ge- 
neral Ehangarnier und alle Diejenigen befinden, von welchen im 
der Verbannung notorifch feindfelige Schriften gegen die Re— 
sierung bes 2. Dez. verfaßt worden. 

(Madrid, 9. Dez.) Heute war Minifterratb; wahrſchein 
lich if ein wichtiger Befchluß gefaßt worden. Entweder muß 
das Gabinet abtreten, ober gegen bie ihm feindfeligen Demon- 
frationen fräftigen Widerſtaud organifiren. So wie jept kün- 
nen die Dinge nicht Sänger bleiben ; die Sachlage ift bedenklich. 
— Der Minifter des Innern hat die Waplcomite's als nicht 
autorifirte Vereine mit der Möglichkeit, die öffentliche Ruhe 
zu flören, verbieten faffen. 

(Konftantinopel.) Die Frage des HI. Grabes ift endlich 
dahin geſchlichtet worden, daß, unbeſchadet ber freien Ausübung 
bed Gottesdienfies am Grabe bes Erlöfers durch die Glänbi- 
gen aller chriſtlichen Confeſſionen, Franfreih das Protectorat 
und ber fath. Patriarch den Schlüffel zur Hl. Grabfapelle er- 
halten fol. j e 

(Aften.) Aus einer-ftatiftifhen Mittpeilung erfieht man, daß 
jährlich zu Canton nicht weniger als 2000 Perfonen enthaupter 
werben. — Zwei birmanifche Generale, unter ihnen der frühere 
Dberbefehlspaber in Prome, haben fih den Engländern ergeben, 
weil fie in ihrem eigenen Lager mit Enthauptung bedroht waren. 

(Amerifa.) Der Hauptagent für ben Cuba-Anſchluß, ein 
Hr. Smith, Hat fih nun, nachbem wegen feiner das amerifa« 
niſche Schiff mehrmals zurüdgemwiefen worben, auf ein anderes 
begeben, um Zutritt auf Cuba zu erlangen, wirb aber biefem 
Schiffe dasſelbe Schickſal bereiten, wie dem früheren. 


Berantwortliger Redalttut und Berleger: J. B. 6, Förtſch. — GrpebitionsBofal: Dlaflnsgaffe Nre. 385. 
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Antünpigungen. 





Die Jakob Metzger's Erben in — verſteigern Mittwoch ben 
22. Dezember. d. Js. folgende zur Maſſe gehorige, ſelbſt gebaute und ganz rein 
gehaltene Weine, wie folgt: 
Faß No. 1 1848/49er Mifhling circa 54 Eimer. 
2136er... . 4 


— » 8 [7 
„u Yard . „8 u 
* * 4 1822er . * 42 [7 
v„ u 11 1948er . „3 u 
= u 48 10200 . at. 2 
w..n 43 1834er . „8 u 

„ 14 1818er .: 3: . 


‚woju die vereprlihen Strihelichhaber einladet 
Rob. Adam Friberich 


in Auftrag. 
(283) Kampenftürze und Kampengläfer find fiete' diligf: zu haben bei 
Philipp Zreutlein, 
Domſtraße, Ede der Schuſtergaſſe. 


Eichhorngasse Distr. I. \o, 51}.. 
(2950) Dei herannahenden Feiertagen empfehle ih mein auf das Reihhaltigfte 
affortirte 





Serren-Kleiderlager, 
beſtehend im den fo fehr beliebten Eſkimos, auf beiven Seiten tragbar, daun Män- 
teln, Tweens, Sadpaletots, Kapugen, Schlafröden, Beinkleidern, Weiten, 
welche legtere in Sammet, Seide, Atlas, Plüſch, Cachemit, Moire-Antif und mit 
Silberfaden eingewirft befonderd zu Weihmachtsgeschenken geeignet find; 
ferner eine fhöne Auswahl in Kravatten, weißen und farbigen Hemden, Hals- 
kraͤgen, Gamafchen, Unterbeinkleidern in Bardent und Leinen; hiebei erlaube 
ih mir noch die Bemerkung beizufügen, daß: alle dieſe Gegenſtände nicht nur allein 
vorräthig zu haben find, fondern auch jede beliebige Veftellung in 12 Stunden eles 
gant und dauerhaft gearbeitet geliefert werben lann, wozu befländig die mobernften 
Stoffe in großer Auswahl bereit Tiegen. 

Unter Zufiherung reeller Bedienung und möglihft billiger, Preife bittet um 


geneigte Abnahme 
Adam Schreier. 


"Teppich - und Fenster-Rouleaux-Lager. 


(293c) Das Neueste in Kirchen - und Zimmer-Teppichen, 
Tisch -, Sopha - und Bettvorlagen in allen Qualitäten, gedruckte 
Cachemire - und Damast-Tischdecken, leinenen Theetüchern, 


so wie eine grosse Auswahl von gedruckten and gemalten Fen- 
ster-Ronleaux empfiehlt zu billigen Preisen 


Carl Solzano,. 


Brennholz. Berfauf. 

(3014) Unterzeichneter verfauft aus feinem Lager vor dem Pleihader- 
Thore in der fog. „Nübshurg“ nachverzeichnete Höfer; als: 

3 Schuh Tanges ungeflößtes Buchenholz, 

3 Schlagholz, 
grobes und ordinäres Birkenholz, 
ſowie Tannen- und Aspenholz, dann 
— Pa. * ua ms —— «und — 

e Wellen, Ruhrer Schmiedegries und Holzkohlen zu den 

äuferft billigen Preifen. ER — 

Deftellungen hierauf werden bei Hrn. Valentin Reinhardt in der Bären 
gaffe No. 375, ſowie bei Joh. Krug in der Nübshurg zu jeder Zeit entgegen 
genommen. 

Würzburg ber 17. Dez. 1852. 


3 z u ” 


H “ 


Gg. Franz Rüb, 


Beftern Abend ging im Tpeatergebäube 
ein goldener gegliederter Armreif mit 
einer emaillirten Medaille verloren, Der 
redliche Finder wird erfucht, benfelben im 
3. Diſt. No. 72 abzugeben. - 

Bor drei Tagen verlief ſich ein Meines 


- Hündchen, m. ©. gelb und weiß gefleckt, 


fog. Konigshündchen. Der Ueberbringer 
desfelben erhält eine Belohnung. Mo? 
fagt bie Exp. 

Ein junger Mann, der eine deutliche 
und hübfhe Hand ſchreibt, wünfht eine Be- 
fhäftigung auf einem Bureau, und bietet 
hiewit einem Hrn. Nebtsanwalt ober 
Hra. Beamten feine Dienfte an, ber- 
felbe ficht dabei mehr auf eine human 
Behandlung, als auf ein anfehulihes Ho- 
norar, und ift felbft erbötig eine Zeit 
lang umfonft zu arbeiten. N. in per € 


(301a) Ein in allen Zweigen ber 
Delouomie praftifh gebildeter Mann mit 
guten Zeugniffen wünſcht irgend eine Stelle 
als Defonomie-Berwalter und fann der 
felbe auf Verlangen vier bis ſechs tau- 
fend Gulden Caution Teiften. Nähere Aus- 
funft erteilt Hr. Nothhaft, Kaufmann 
in Schweinfurt, 

Ein gebildeted Frauenzimmer, bie 
die ſchon feit Jahren in Ladengefhäften 
ſervirte, ſucht ihren Plab zu verändern. 

N. ind. Em. 

Eine folide, mit guten Zeugniffen ver- 
fehene Perſon, vie fi allen Arbeiten un« 
terzieht, ſucht einen Dienft als Köchin. 

N. in der Erp. 

In eine Brauerei wird auf's Ziel eine 
Köchin und ein Schenkmädchen gefucht. 

N. in der Erp. 

Ein in Führung des Douswefene, fo+ 
wie in allen weiblichen Arbeiten gründlich 
erfahrenes Frauenzimmer ſucht eine Stefle 
als Haushälterin. N. in d. Erp. 

(3004) Ein Pianoforte von Pfiſter 
für Anfänger ift zu verfaufen. R. in d. Exp. 

Die erſte Sendung Straßburger 
Gans-Leber- Bafteten (Pates de foies 
aux {ruffes de Perigord aux terrin- 
nes) babe heute erhalten. 


Kohn's Spezereihandlung. 


(3014) Im 2. Di. No. 268 iſt ein 
freundliches Logis von 3 Zimmere, ganz 
ober theifweife, möblirt oder unmöblirt, 
auf Lichtmeß zu vermiethen. 

Ein Wiegenpferd fuht man zu Fau« 
fen. R. in der Erp. 

(3005) Ein rinzefnes Haus mit Gar- 
ten, Hof und fonftigen Bequemlichkeiten, 
iſt im hieſiger Stadt auf Lichtmeß zu ver- 
mietben. N. in d. Erp. 

Es wird ein Comptoir. Pult zu fau- 
fen geſucht. N. in ber Erp. 
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Bekanntmachung. 
Beigabe von Frachtbriefen zu 
den Fahrpoſtſtücken betr. 
Gemäß erneuerler Verorduung ber Geueraldireltion der fgl. Verkehrsanſtalten 
vom 12. d. müffen allen Sendungen mit aufgeflebten Adreſſen ohne Unterſchied 
ihres Gewichtes oder Umfanges, fo wie allen größeren Sendungen, welde we- 
gen ihres Umfanges oder Gewichtes bei der Expedinon nicht füglih zur Hand ge- 
nommen werben können, — befonbere Adreſſen beigegeben werben, auf welden nit 
blos der Name des Empfängers und Beflimmungsortes, fondern auch bie äußere 
Befhaffenpeit ver Sendung felbft (die Schachtel, Kifte, Wachstuch ıc.) mit den 
allenfalls darauf angebrachten Ziffern ober Zeichen und der bafür deffarirte Werth 
angegeben ifl. 
Im Nichtbeachtungsfalle diefer Befimmung wird die Sendung am Schalter 
nicht angenommen. 
Königl. Oberpoftamt für Unterfranfen und Afchaffenburg- 
Euler Giement. 


— In der Verlaſſenſchaft der Barbara Bi Wittwe dahier werben 

instag den 21. Dezember d. Is. Bormittagd 9 Uhr 

in der Wohnung des unterzeichneten Teftamentars, Diſt. 3 

gaſſe, folgende Obligationen an die Meifibietenden verfleigert: 

Zwei f. b. Staatsfhuldentilgungs-Spezialfaffa-Dbligationen, jede zu 1000 fl. — zu 
5 pCt. verzindlih, No. 8690, 1485. 

Zwei dergleichen, jede zu 500 fl. — zu 5 pCt. verzinsfih, No. 1651, 1652. 

Eine dergleihen zu 500 fl. — zu 3'/, pCt. verginslih, No. 30834. 

Eine Grundrenten-Ablöfungse-Obligation zu 500 fl. — zu 5 pÜt. verzinefih, No. 2529. 

Eine dergleihen zu 500 fl. — zu 4 pCt. verzinslich, No. 16223. 

Zwei k. b. Staatsfhulden-Tilgungs-Speziallaffa-Dbligationen, jede zu 100 fl. — 
zu 4 pCt. verzinslich; No. 35546. 

Zwei dergleichen, jebe zu 100 fl. — zu 4 pEt. verzinslich, No. 4331, 6808. 

Eine dergleichen zu 100 fl. — zu 3", p@t. verzinstih, No. 16023. 

Zwei dergleichen, jede zu 100 fl. — zu 3'/, Gt. verzinstih, No. 33454. 

Zwei großhergogl. badiſche Eifenbapn- Schuldentifgungsfaffe- Obligationen, jede zu 500 ff. 
— zu 3"), pGt. verzindiich, Lit. B., No. 988, 7093. 

Eine vergleihen zu 500 fl. — zu 3! pEt. verzinsfih, Lit. B, No. 5083. 

Fünf dergleichen Obligationen, jede zu 100 fl. — zu 3'/, pCt. verzinslich, Lit. C., 
No. 5682, 8686, 10180, 15615, 15616. 

Drei fürſtlich Löwenftein- Wertheim-Rofenberg’fce Obligationen, jede zu 1000 fl. — 
zu 3'/, pGt. verziuslich, Lit. A, No. 241, 243, 455. 

Bier dergleichen Obligationen, jede zu 500 fl. — zu 3'/, pCt. verzinslich, Lit. B., 
No. 16, 118, 126, 138. 

Eine detto zu 500 fl. — zu 31, pCt. verzinstih, Lit. B, No. 47. 

Eine deito zu 500 fl. — zu 3'/, pCt. verzinstih, Lit. A., No. 64. 

Eine dergleichen zu 100 fl. — zu 3'/, pCt. verzinstih, Lit. C., No. 219. 

Eine detto zu 100 fl. — zu 31), pEt. werginstih, Lit. C., No. 433, 459. 

Eine detto zu 100 fl. — zu 3'/, pCt. verzinslidh, Lit. C., No. 462. 

* landgraͤfl. heſſiſche Obligation zu 1000 fl. — zu 31/, pPCt. verzinslich, Lit. A., 

o. 130. 
= f. würtembergifche Obligation zu 500 fl. — zu 3'/, pCt. verʒiuslich, Lit. B,, 
o. 296 i 

Eine detto zu 500 fl. — zu 3'/, pCt. verginsli, Lit. B, No. 3130. 

Bier fürſtlich Dettingen-Dettingen und Dettingen-Wallerſtein'ſche Obligationen, jede 
zu 500 fl. — zu 4 pCt. verzinslich, Lit. B., No. 61, 276, 752, 800. 

Eine betto zu 250 fl. — zu 4 pEt. verzinslih, Lit. C., No. 613. 

Eine Staatsfhuldverfhreibung, d. d. Wien den 1. März 1833, zu 3425 fl. Eon- 
vent.:Münze — zu 5 pCt. verzindlid. 

Eine Stadtbaufo-Dbligation, d. d. Wien ben 15. Dftober 1798, zu 2550 fl. Con⸗ 
vent.-Münze — zu 5 pCt. verzinslicd. 


v. 158, Franzislaner 








Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


Sängerkrans. 


Bamstag den 18. Dezember 1852 im 
grossen Theatersaale 
Produktion. 
„Die Gesellenfahrten‘‘ von Julius Otte. 
Wegen der an diesem Tage atatt- 
findenden Theatervorstellung beginut 
die Production um '/, 8 r. Ein- 
gang über die Hauptstiege. 
Der Ausschuss. 


Berkauf. 

Ein ganz neuer Orbis pictus mit 
illuminirten Bildern und in 4 Spracden 
abgefaßt, welcher ſich vorzüglich zu einem 
Weihnachts · Geſcheule eignet, ift billig zu 
verfaufen, und liegt zur Einſicht in ber 
Exp. db. BI. bereit. 


Theater · Anzeige. 
Samstag ben 18. Dez.: 

Bei aufgehobenem Abonnement 
und erhöhten Eingangspreifen: 
Zweites und letztes Auftreten 
der Fräulein 
Lucile Grahn 
und des Drn. Balletmeifters 
Giovanni Ambrogio 
vom Hoftheater zu Dresden: 
Dwverture zur biebifchen Elfter 
von Roffini. 
Hierauf: 

Pas de deux aus dem Ballet 
Gifele, 
getanzt von Frl. Lucile Grahn und 
Hrn. Ambrogio. 
Dann: 

Yelva, bie ſtumme Waife, 
großes Melodrama in 2 Abtheilungen, 
nach dem Franzoͤſiſchen von T. Hell. 

„Delva“ — Frl. Lucile Grahn. 
Zum Säluß: 
El Toré“adoro, ſpaniſcher Natio- 
naltanz, ausgeführt von Krl. Lucile 


Grahn und Hrn. Ambrogio. 

Fremdenanzeige vom 16. 8 

(Adler) Lfle.: —— 
bern, Buchs o. Frkſt, Weilbacher v. Mainz. 
— (Kronpr. v. Bay.) Frefrau v. Poll · 
wid m. Tcht. u. Bed: v. Franfenberg. Frhr. 
v. Thüngen m. Bed. v. Roßbach. — (Ruff. 
Hof.) Holzley, Priv. v. Shwabmünden. 


" Andre, Gutsbef. m. Gat. v. Grrlachsheim. 


Kflte.: Hempel v. Nürnb., Roth v. Augeb., 
Grafe v. Heilbronn, Waldhauſen v. Aachen, 
Zeffels v. Lyzg. — (Württemb. Hof.) 
Frau Hornſchuh m. 2 Fräul. Töchter u. 
Frau Deufter m. Sopn v. Kitzingen. Dr« 
dolf, Affef. m. Gat. v. Caſtell. Schwai- 
ger, Dptifus m. Fräul. Tot. v. Augs- 
burg. — (Schwan) Kampf, Pfarrer v. 
Schrotzberg. Frl. Rabus v. Nürnberg. 
Reitz, Part. v. Flf. Kflte: Schütz m. 
Gat. v. Bräſſel, Eule v. Wertheim. 


Geftorbem 
of. Wehner, Rectspraftifant, 27 3. 
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Samstag 


* ———— in een, ‚Stabt bewerben ſich 

Michael Bauer von hier, um eine Pflafterer- Conc. 

Gg. Bilher von, Tpüngeröheim, um eine Buttner · Cout. 

Mid. Schlemmer, Burger, und Maurer bahier, Unt eine 
Produftenfondets-Cont, 


8 Yu dern öffentl. Sigung det Ei Kreide und Stadtgerichts 
vom 17.88. ME, würden Valentin Mügel, Shreinergefelle 


von Berg heim Wegen Vergebens des Diebſtahls zu „einer it 
einem Zwangsarbeitspaufe zu erftehenden Befängnifftrafe von 
4 Mönat sund-im bie Koſten verurtheiltz ber bei ber oͤffentli⸗ 
hen Siguig nicht erfchienene, der" Beſtechung angeffagte Joel 


Frant von Büttgard diefes Vergehens für fhufdig | erfannt ab 


in ‚eine Gelpfirafe von. 24.fr. und in die Koſten verurtheitt, 
und bie Ueberweiſung der als Beſtechung beflimmten Summa 
am die Diftirilfsarmenfaffe zu Aub verfũgt — In der · heuti · 
gen Eigung warb Digiart Schturer von Gartftadt wegen Ver⸗ 
gehens der Wiverfegung ‚gegen. obrigfeitliche Diener bei gemin- 
derter Zurchmungsfähigfeit im: Zufammenfluffe mit einer poli - 
zeifich frafbaren Mißhandlung zu "einer Aötägigen doppeltges 
fehärften Sefängnißftrafe und in die Koften, Joſeph Müller von 
hier wegen Vergehens des Diebſtahls zu einer einmonatlihen 
doppeltgeſchaärften Gefängnifftrafe verurtheift. 

Noch riner Verordnung ber Generalverwaltung der bayer. 
Poften und Eifenbapnen find die Ciſenbahnfohrbillets nicht bloe 
für eine beftimmte Fahrt, ſondern für jede beliebige Fahrt am 
dem Tage gültig, am welchem fie geloſt würbem: 

Auf den verſchiedenen um die Stadt ziehenden Glaecis ber 
merft man zur: Zeit: ſchon auf Inſtandhaltung und: Verfhöne- 
rung der Anlagen bezügliche Arbeiten, Namentlich iſt dieß 
zwifchen dem Nennweg- und Sanderthore ‘der Fall, wo eine nicht 
unbetrachtliche Menge abgeflandener Pappeln bereits ausgegra- 
ben iſt und. mit andern bald dasſelbe geſchehen fein wird. 

Auf dem Sauderwaſen find mititärifche Uebungen, wie am 
geftrigen, Tage der Jäger, in vollem Gange. 

Unfere Heutige ſehr ſtark befahrene Schramne ergab hinſicht · 
lich der Preiſe feine weſentliche Veranderung; die Zufuhre warb 
groͤßlentheils son Kaufluſtigen erflanden. — Auf dem Viltua⸗ 
lienmartte ſiel abermals eine Quantitat Bulter wegen zu leich · 
ten Gewichtes der. Conſiclation anheim. 


In unferer Umgegend haben fih in den jüngſten Tagen 


pfögliche Todesfälle ergeben. Einer berfelben betraf in Heidingsfeld 
einen Familienvater, der noch mit feiner Familie ohne alle fränf« 





Iahrgang. 
ee —* nen ‚die — * * 3 fr, die —— —— 


grund " Zagsneuigfeiten aus der Stadt: und: dem Kreiſee 


fen Tod herbeiführte: 


J 


I ma ‚wiue moi Mi u 
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Dei⸗ Drãaumeratlonopttis —— (hen, viertel 


ne er pwar im 
"laufende su 9 





wunsr dusind au bon 


liche Anwaonblung beim Frügftäde faf, fig vom Stuhle erhob ib. 


als Leiche zufammenfanf. 
Mm 14. de. Mis. verlegte — ——— ein. ' 


berabſtürzender Feloblock einen Eifenbapwarbeiter, der, Art, def. 


er augenblicklich ftarb;; an gleichen. Tage. wurbe ein ‚Einwop- 
ner. von Gailbach F. Logs. Aſchaffenburg, außerhalb Aaffene 
burg mit einem, beladenen; Wagen überfahren, was fofort deſ- 


Tr 3 ur 718 
Zu der öffentlichen Gigung des fol, Appellotionsgerihts _ 
zu Afchaffenburg nom 15. Dez. wurbe bie Berufung des An-. 
ton Kucher, lediger Dienſtknecht von Dinspeim, k. dandgerichts ' 
Wemping, (durch Ertenntniß des f. Kreis-,und Stadtgerichts 
Würzburg. vom 20. Dit... de. Irs. von, der Auſchuldigung des 
Verhrechens der Widerſezung freigeſprochenz dagegen wegen, | 
Verbrechens des audgezeihneten. Diebftapls im Zufammenfluffe, 
mit zwei Bergehen des Diebflapls und ‚einer volize lich rafbar, 


von fünf Jahren verurtheift) verworfen, dagegen die Strafe ( 
auf vierjahriges Arbeitsfaus heraßgefegt.  Desgt. wiirde ih der 
Sitzung vom 16, Dex der vom f. Kreis“ und; Stabtgerichte 
Schweinfurt wegen Meineides zu vierjähriger Arbeitshausſtrafe 
veruriheifte Michael Molf von Dberhopenrieh von Syuf und” 
Strafe freigeſprochen. Die Staatsbepörbe war von dem fal. . 
Oberſtaatsanwalte Peterfen, der Angefhuldigte von dem .Ad -⸗ 
vofaten Zorn aus Würzburg) verfreten; 
Deutihland. ——— 

(Münden, 16. Dez) ı Die Reiſe des Kaiſers von Defter- 
reich noch Berlin Hat wicht verfehlt, in dem höͤhern treiſen u 
bier, Tebpaft befprogen zu werben und einige Seuſation zu er⸗ 
regen. — Am 10. 1. Mis. wird die befannte Düclfongefegen- · 
heit: zwifchen Fürften: Wrede und Frhr. v. Lerchenfeld in. der 
offentlichen Sigung des Ayl. Kress "uud Stadtgerichts gur Ver · 
hantfung lommen " Die Vereifung geſchah ad’ den ir uns" 
ferm Strafgefegbude über Körperverlepung geltenden. Grid. 
fäßen..ı. Es if dies. die erſte ‚öffenttiche -Verpandlung,, über, ei⸗ 
ned ſolchen Vergehens Angellagter in dein altbayerifhen Krei- 
fen, in denen, abwelchend von’ ben Fraufifchen, das ſtreuge Duell- 
mandat publizirt, und durch Fein, fpäteres Sefeg anfgehoben oder 
abgeändert, ift. 

Pofan.)- Dr.’ Bippart,. früber Univerfitäteprofeffor. in 
Jena, feit 20. Mat de Irs Katholik, hat am der Univerfität 
in Prag eine Anflellung gefunden. 


— 


€ 


dä 


den A7. db: won Dresden hier eingetroffen. 
dem’ hohen Gar auf der Anhaltifgen Bahn entgegengefahren, 
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Au in Dillingen wurde am 13. ds. Mis. Morgens 2 
Upr 35 Minuten, ein nicht 13 Erdſtoß, —A r 
Hansglödgen in Beregung | fepte, auf empfunden. 

(Berlin.)" Der Raifer von Defterreid iR am. reitog 
Der. König war 


Am 18: ſoll eine große Parade zu Ehren des Kaifers flatt- 
finden. Die ganze Gcheratität, His zu 40 Meilen in der Munde, 
iſt dazu eingtladen auch werben auf der Eiſenbahn te 
Regimenter ber näheren Garnifonen Herfommen. Im Operne 
Haufe follen befondere fefllihe Borftelungen flattfinden ; bie 
nah Wien beurlaubte Tänzerin Marie Taglioni. iſt von dort 
durch telegr. Depeſche zurüdberufen, um in dem Ballet Gata- 
nella, das prachtvollſte, welches jemals hier in Scene gegangen, 
aufzutreten. Es ſcheint, daß man noch andere Feſtlichkeiten 
im Dpernhaufe beabfichtige, denn der große Ballfaal deeſelben 
wird auch in Bereitfaft gefept. Auch bie Ankunft mehrerer 
deutſchen Fürſten foll in dem nächſten Tagen hier zu erwarten 
ſtehen. Dan legt diefem Beſuch in der gegenwärtigen Zeit eine 
weitgreifende Bedeutung bei, Es iſt nit unwahrſcheinlich, daß 
der Rönig den Kaifer von Defterreih nah Warſchau begleitet. 
— Niht nur Fra Aldridge, fondern au eine ſchwarze Dpern- 
fängerin, Miß Greenfield, welde in Amerifa einen bedeutenden 
Ruf erworben, wird bahier erwartet. 

Zu Köln macht eine Duellgeſchichte Auffehen. Als Duel- 
lanten bezeichnet man zwei Opmnafiaflen, einen 16- und einen 
17Tjährigen, die beide in Liebe entbrannt gewefen zu der 13- 
jährigen Tochter eines Beamten, welche fi gerade in Penfion 
befindet. Nachdem der Eine einen Hieb über den Kopf und 
ber Andere einen bitte ind * empfangen, ging die Ab⸗ 
neigung in Zuneigang über; fie fielen fi in die Arme und 
fuhren in demfelben Wagen zurüd in ihre Wohnungen. 

(Brade) Mit dem 11. Dez. hat das Flottendramg, fo- 
weit es unſern Dafen näher betrifft, ausgefpielt. Die deutfche 
Flagge Hat aufgehört, auf unferer Rhede zu wehen, und Eng- 
lands flölzes Banner zeigt fih auf unfern früheren Kriegoſchif- 
fen. Die Schiffe werden gegen Ende nächſter Woche nach Lon- 
Yon abgehen: 

In Galizien treiben jegt Morbbrennerbanden ihr Unwefen. 
Auf einem Flähenraum von mur 1", Duadratmeilen haben 
unlängft 8 große Brände an abelichen Hofgebäuden — bie 
Heineren. Brände ungerechnet — flattgehabt. 

(Defterreig.) Die Mörber des reichen ungar. Gutsbefigers 
Gindly find nunmehr der Gerechtigkeit überliefert, Die Lei- 
ter der gräulihen That waren der berüdtigte Buerillaführer 
Noplopy, der Advokat Adalbert N—y, dann die Schulrertoren 
F. und v. &.; Noßloph führte fie an, und der Wegweifer war 
ber: Schufreftor v. G., welcher vor dem Haufe Wade hielt, 
und fpäter Alles entvedte. Es find bereits über 40 Perfonen 
feftgenommen; Noßlopy, welcher fi mittelft lapis infernalis 
nnd dadurch, daß er fih ein Stüd feiner Nafe abnahm, un« 
'enutlih gemacht hatte, wurde genau bezeichnet in Peft einge» 
ogen. Der Advokat N—y ſchoß zuerft auf Gindly; aud er 
t bereits eingefangen, und in furgem werben Alle für ihre 

chandthat büßen. — Man glanbt, die Wiener Zofllonferenzen 

rften bis Neujahr zu Ende gebracht fein. 

(Wien) Die Verlobung der Prinzeffin Wafa mit bem 

en Albert von Sachſen Hält man hier für vollzogen; aber 


noch vermag man nicht den Schleier zu Tüften, ob Louis Na- 
= rn ald Bewerber der arte * pie . 


mit dem rn Mar in Bayern, u = —* Fr 
roline Thereſe Helene, am 4, Aprif 1834 na ift, bie zweite 
Eliſabeth Amalia Eugenie, am 24. De. 1837. 


Auswärtiges, . 


(Dänemart,) Auch in Raheburg if bei der —— das 
dänifher Commando wie vor 1848 wieder eingeführt, , 
Holland.) Der Nedafteur der neuen Nrotterbamer- 
iſt zur Gefängnißftrafe fo fange verurtheilt, als er fi — 


den Verfaſſer von ſehr intereffanten Mittheilungen über Ent, 
wendungen in den Bureaur des Darlemer Leihhauſes zu nennen. 


(Paris) Der Senat befhäftigt fih mit der Frage, ob 
dem Kaifer die Beflimmung der Fingange- und Ausgangeptle 
ohne alle und jede Controle der Staatsförperfhaften überlaffen 
werben folle. — In den nähften Tagen wird unter dem Ti- 
tel „limites de l’Empire“ eine Brofgüre erſcheinen, welde 
old Franfreihd Gränzen nicht weniger ‚als Belgien ‚ Savoyen 
und die Rheinproviny beauſprucht. — Die hier eingegangene 
Rachricht, daß der Kaifer von Deſterreich den König von Preu- 
Gen in Berlin befuchen werbe, hat in den höhern Kreiſen un- 
gewöhnliches Auffehen gemacht. — Die Arbeiter, melde einen 
Triumppbogen beim Einzug des Raiferd am Eingang. der Tui 
lerien erbaut haben, ließen davon ein Modell in Silber a 
tigen und überfandten es mit einem Schreiben an den Raifer. 
Se. Maj. antwortete fogleih darauf: „Deine HH. Mitglieder 
des Comites ber Arbeiter von Paris und der Bonlieu! Ich 
kannte ſchon Ihre Befinnungen, von denen Gie gegen meine 
Perfon befeeit find; die neuen Berfiherungen, bie Sie mir heute 
davon geben, find mir nicht minder angenehm. Wenn es mir 
Freude macht, von Ihnen zu hören, daß ich zahlreiche Freunde 
in den Werfftätten und Dachſtübchen befige, fo fönnen Gie 
mir ihrerfeite auch glauben, daß die, welche arbeiten und lei ⸗ 
den, auf mich rechnen fünnen.” — Um 13. fand auf dem 

„Marfte der rothen Kinder” die feierliche Einweihung der Büfte 
bes Kaifers ftatt. Der Etzbiſchof von Paris vollzog die religiöfe Ge- 
remonie. — Bier große Parifer Modegeſchäfte haben ſich vereinigt, 
12 junge Maͤdchen equipirt, reihfih mit Geld verfehen und 
fie unter dem Dberbefehl eines berabgefommenen Modegeden nad 
Konftantinopel gefandt, um dort zu Gunften der franzöfifhen 
Moden Propaganda zu machen. — Der Regierung iſt aus 
Nom die Mittheilung zugegangen, daf im Krüplinge der Pabft 
mit 6 Garbinälen zur Krönung des Kaifers Napoleon nad 
Paris kommen wird. Er wird im Eipfee wohnen. Die Krö- 
nung wird im Mai ftattfinden. 

(Großbritannien) Auch im Unterhauſe ift man über Dis- 
raeli's Budget hergefallen. Unter Gelächter und lautem Bei- 
falle erhielt er den Rath, in den fauern Apfel zu beißen, d. h. 
fein Budget zurüdzunehmen und ein befferes vorzulegen. 

(Rupland.) DBermebrte Arbeiten im Sriegsvepartement. 
Die Beurlaubungen im Heere find eingeſtellt und alle Beur⸗ 
Taubten einberufen. Ueberafl im Lande ſtille, aber ernflihe 
Rüftungen. 

(Türkei) Die Mafregeln gegen fremde Schifffahrt im 
Bosporus bezieht fih mur auf die Fahrt von einem Küften- 
punfte zum andern, feineswegs auf Berbot der Fahrt im All- 
gemeinen, — Alle hriftlihen Confeſſionen find in Jeruſalem 
unter Frankreichs Proteftorat geſtellt worben. 

(Griechenland.) An der türkifh-griehifhen Graͤnze haben 
fi große albaueſiſche Räuberbanden angefammelt. Man fürd- 
tet eine gewaltfame Verlegung des griechiſchen Gebiets. 


Berantwertliger Redakteur und Berleger: 3. ©. ©. Gärtfg. — Grpevitions:Belal: Dlafinsgafe Rre. 385, 
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up? Befanntmahung. = 

(3006) Anterzeichnelen, empfiehlt ſeine in großer Auswahl vorräthigen Lampen, 
befonders Moderateurs und Schiebe-Lampen mit franzöfifchen Brennern, fer- 
ner Tafel«, Hand, Spiegel- und Arm-Leucter, neusilberne Eß · uud 
Berleg &if Zuckerdoſen, Bouquethalter, Briefbefchwerer etc. zu den billigſten 

Li N E - a . 

a Zu bemerken if, daß alle mit meinem Zeichen: verſehenen Neuſilber · Waaren 
ſelbft nach 20 - 30jahrigem Gebrauche wieder zu des Aulaufspreiſes zurüchge · 


laufl werden· M. Mainhert, Gier 
— Kürſchnerhof (Blaſiusgaſſe) Nro. 334. 


MWeihnahis. und Reujahrsgeſchenke, J 
beſtehend in einem Sortiment Toiletten und twiß, gefüllt it den feinflen- Sei · 
fen, Haar-Delen, wohlriechenden Effenzen ıc., dann einer großen Auewahl Obſt 
und anderer Gartenfrüchte, auf das Taltımfe aus feinen Seifen bereitet, welche 
ſowohl einzeln als in Korbchen geſchmackvoll gruppirt dem Berfaufe aus- 
gefegt find 


i Der Beifall, den biefe, Artitel bei meinen fehr verehrten Kunden im vergan · 


genen Jahre fanden, veranlaßte mic, diefes Jahr Alles aufzubieten, nu dieſelben in 
einer. noch größeren Auswahl und Mannıgfaltigkeit zu präfentiren, wobei 26 mir.ge- 


Inugen, die, Preife auffaßend billig ſtellen zu fünnen. . x 
Er 3. Kochl. 


(8006) ' 
Aromatifhes Zahnpulver 
no in ·Schachteln zu 40 Er. 
Dieſes vorzugliche, acht engliſche Jahnpulver zum Pugen ber Zähne und zur 
, Berhütung des Weinftrine ertpeilt den Zähnen nad kurzem Gebrauche ein bleudendes 


Weiß. : In Würjburg zu haben bri 
— Kom x Wagner. 


500 Bekanntmachung. 
Zwifgen den 7. bis 11. d8. Äft aus einem Wohahauſe dahier eim langer 
Herren-Mantelfragen von feinem braunen Tude, die Vordertheile mit ſchwarzem 


(1976) 


Seldenſammet gefüttert, der obere Kragen von dem nämligen: Seivenfammet, der 


vordere Nand mit einem Seidenfammtbande, am Schluffe des Kragens eine Duafte 
und eine breite Schlinge, 60 fl. werth, entlommen. 
Zur Entvedung des Thäters und Wiebsrerlangung des Mantels verdffentliche 
ih den Diebſtahl. 
Würzburg, ben 13. Dey. 1852. 
Der Unterfuchungsrichter am 5 Kreis- und Stabigerichte dahier. 
od. 


(3024) Allen meinen verehrten Freunden und Bekannten mache ic bie er- 
gebenfte Anzeige, daß ich bier angefommen, und meinen Qaden nähft der Dom- 
fire mit vielen neuen Gegenftänden beftens affortirt habe. Befonders empfehle 
ich zu bevorfichender Weihnachten und Neujahr meine felbftgefertigten optiſchen In- 
ſtrumente und Sehwerkzeuge aller Art, als: Zugfernrohre, Doppel- und Tafhen- 
Perfpeftive, dann eine Auswahl der beftgefhliffenen Gonferbations-Augengläfer 
in allen beliebigen und eleganten Prillen- und Lorgnettenfoffungen, Barometer, 
Thermometer, Reißzeuge, Mikroskope, Lupen ꝛc., und empfehle ſolche zur ger 
neigten Abnahme bejtene., s 


A. Schwaiger, optitus, 


in Würzbnrg und Augsburg. 


— — Rn. ABLE Boldene 2 
Q — George, Apotheker in Epinal a Nauen. — 
A Diefe rahnilichſt belannten Bruftbonbong, ein anerkannt bewährtes Linderungsmittel bei Braftleiden, 155 1 & 
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Furt führenden Chauſſee hat der ledige 
Dienftifneht Kaspar Rlopf von hier sam 
vorigen Eountage eine Nolle Geldes ge- 
funden. Wer fih als Eigenthümer bie- 
fes Geldes zw legitimiren vermag, laun 


ſolches Hierorts in Empfang nehmen. 


Neuftabt 0/5., 10. Deu 1852. 
Agl. Landgericht, 
Welſch, Por. 

Ade Sorten brauner und weißer 
Nürnberger Lebkuchen er und 
Zuderkuchen nebit einer großen Aus- 
wahl Wachsarbeiten, befonders Körb- 
chen, empfiehlt beitend zu den Billig. 


ften Preifen 
Georg Bögel. 
— Hhorngafie. 
Weiße und braune Nürnberger Leb- , 


kuchen empfiehlt zu den billigfien Preifen , 


jur geneigten Abnahme 


Joſ. Mebger, Wadebleiger. 


Gepoliterte Kinder: Stühlen 

ſiad vorrätbig zu haben bei 
A. ’ Tapejirer, 

auf dem Dowinifanerplage No. 105. 

5007. find Bis 14. März auf Stadt. 

Hypothek auszuleihen. N. Dift. 3 No. 











‚107. Auch find daſelbſt weingrüne 1'/,- 


und 21,-Eimer- Füßchen und ein Ere- 
mitage-Dfen zu verkaufen... - 

Ju ver oberen Wöllergaffe No. 90 
iſt ein Meiner Kaufladen (Weihnadts- 
geſchent für Kinder) biflig zw verkaufen. 

Zichotte's6 Stunden der Andacht 
empfehlen wir als paffende Weihnadts- 
geſchenke. Wir befigen folge in 3 ver» 
fehiedenen Ausgaben: in einem Bande, 
in 6 Bänden groß Oltav und in 10 Bän- 
den Schillerformat. Alle 3 Ausgaben ge- 
bunden und ungebunden. Auch 

Zſchokke's Novellen 
in 15 Bänden, geb. u. ungeb. find auf 
unferm Lager vorräthig. 

Paul Halm’s Buchhandlung 
an der Univerſität. 
Sulzbacher vollitändiger 


Gefchäftskalender 
pro 1853 


à 36 Mr. vorrätbig im 
- Auf, Kellners 
fränfiicher Buchhandlung. 
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in den seusen Stoffen 2, 


. Biegler.:; 


Tattnerdgaffe. 


— — und Beſte⸗ in Delgas · und Camphine · Lampen zu jedem Ge· 
brauch, ſowie Lichtſchirme mit Glasmalerei nebſt lackirten Waaren und alle in, 
fein —* einſchlagenden Artifel empfiehlt zu den * Preifen 





sr 9. & ‚Donnerötag 


Die Jagd auf Proffelsbeimer Markung wird dns 
den 30.,d. Mts,, Nachmittags 


a Marold; ir 






” * 


F schlafteabend mit müstkalise 









Die JJ— Buche findet 
1*8* Montag den 20. d, 
Mittwoch den 22.4. Gen 






— Im Kiss —— And, 
fang Be u NT —— 
Sing E 


den 21. d& Mia "äbends 


8 un. —— — —* 


Den aD u 


 Gefelliger Verein. 
(3024) Am N d. Xackmittags een 


findet im Lokale die Matsch 
Plenarversammilung —* 


— am Markt. or Der Vorstand. _ 
are niım je 7 
i be Morgen Spuntag den-19. 4...» - ; 
Große, Dem ——— 


4 dem Gemeindehauſe —D —8 vefeißen,. woju Strichsliebhaber ‚Höflihft 


eingelaben werden. 
18 De. 1852. 





Serbig, Vorfieher, 






nacts-Gef enken 


empfehle ich mein reich affortirtese Gold- und Sil 


rwaaren - Lager 


unter Zuficherung billiger Preife zut geneigten Abnahme. 


(2986) 






Jagd aufıhiefigen: 


tender Gemeindewalbäng und. noch: vorbandenem Nebftand, 





I. Guttenhöfer. 
Domfiraße Din. No 







59. 


arfung von 2,200 Tagwerfen, mit bebeu- 


wird am’ 23.1, Mts 


früh 10 Uhr auf dem Rathhauſe dahier mittelſt Strihes verpachtet, wozu biebha · 


ber einlabet 


Eulzfeld a/M.; den 5.1 Dezember 1852. 


(2896) Lichthilder aut ver berühmten f. preuß. Porzellan. Manufaktur i 


Geßlein, Gemeindevorfieher. 


in Berlin find’ im reichfter Auswahl, mit und ohne Glas-Einfaffung, und fehr billig 


zu haben bei 


(3024) Ein junger Menſch wünfht 
an irgend einem beficbigen Orte als Vo- 
loutar Defchäftigung im Schreiben zu er- 
halten, N. im ber Ep. 

Ein  gebilbetes s Frauenzimmer, das 
fhon feit Jahren in Ladengeſchaften fer- 
pirte, ſucht ihren Map zu verändern. 

N. in der Erp. 

Ein Mädchen, das gut. foden kaun, 
und fich den häuslichen Arbeiten unterzicht, 
fucht auf's ‚Ziel Dreifönig einen. Dienft. 

N. in d. Exp. 

Ein Hochheerd mit Röhre und Kef- 
felchen, vaun ein Negenfaß it au ver⸗ 
kaufen. N. in ber Erp. 

Auf dem Dominifänerpfage No. 211, 
neben Hrn. Dachdeckermeiſter Arnold find, 
jedoch nur Montag. ben 204 und Dind- 
tag den 21. d., gute Aepfel, die Mege 


u 48 fr, zu werfaufen. 


Philipp Zreutlein, 


Domftrafe, Ede der Schuftergaffe. 


Anzeige. 
Sonnen-Kerzen & 25 fr., ädhte reine 
Stearin · Kerzen zu 30, 36 und 42 fr, 
fowie fhönfte itaf. Maronen und Nürn- 
berger braune, weiße und Bafeler Xeb- 


kuchen bei e 
M. J. Philippi. 
Dem Bürgerfpitale gegenüber. 

Eine Bierwirthfchaft ift zu verpachten. 
„MR. in der Erp. r 

Am Markt No 422 u. 429: find möb- 
lirte rte Zimmer zu vermiethen. 

(3016) Ein in allen Iweigen der 
Oekonomie praktiſch gebifpeter Mann mit 
guten Zeuguiſſen wünjcht irgend. eine Stelle 
als Dekonomie-Berwalter und fann ber- 
felbe auf Verlangen vier bis ſechs ‚„tau- 
fend Gufden Gantion Teiften. Nähere Aus- 
funft erteilt Hr. Nothhaft, Kaufmann 
in Schweinfurt. 

Drud von Zof. Steib in Würzburg. 


Harmonie. - 
Mittwoch .den 22. d. Mis., Naeh 
mittags 2 Uhr anfangend, "werden in 
der Harmonfe mehrere entbehrlich ges" 
wordene Gegenstände, als: ein’Ofeaiy> 
ein Tischchen, ein polirter Waschtisch! 
gepolsterte Bänke mit und ohne Rück- 
lehnen, 2 Billardtücher, 32 BiNAPd} 
ballen‘ (sämmtl; zu Pyramiden brauch- 
bar); daan,einige Centner Makulatur 
u. a; öffentlich versteigert. ;, 
(3004) Ein Pianoforte von Pfifter 
für Anfänger ift zu verfaufen. N: in d. Exp, 


Theater- Anzeige. 
Sountag den 19. Dez.: 
Martha, 


oder; 

Der Markt zu. Nichmond,. 
romantiſch · lomiſche Oper in 4 Alten 
von- F..2. Flotow. 

Montag den 20: Dey.: ... .. 
Die Tochter des Gefangenen, 
Schauſpiel in 5 Aften und einem Borfpiele; L 


„Den B 55 
mit freier Benugang sit Kauıhöfgen 
—X 





Schauſpiels 9 
remdenanzeige von 17. 
(arten Hörfter, Priv. v. Ka 

Mann, Kfm.v.Erinmitfhau, — * ron 

». Bay.) S. D. Prinz Hohenlohe · —— 

fürſt m. Bed. Niemann, Kfm.d.Kaffel. 

Bierbr,v.Stoflberg. _(Mürttemb. Sf 

Espenſchied, Nig. v. yon. — — 

Neichard, Guleb v. Golibach Lendnet, Fa 

v. Berlin. Kl: Deubel v Offenb 

». Zweibrücken, Blondelv. einigen. 
Auflöfang des jüngften n Bilverrätbfele : 

„Auf der faulen Haut Tiegen.” 

(Bilderratbſel No. 643 alt Beilage.) 









Wuürzburger Abendblatt. 


Das Abendblatt⸗ erſcheint mit Masmahme der Sonutage, für 


mehlgen han ein Uniribaltungtbian beigegehen wish, und da Äohen gwoͤlfter 


Behtagı täglich Abenbs 5%, Ahr. 


Ms Lithogr. Beilage werben fir das Laufende Halbjährige Abons Yahrgang. “ = nferate werben nad 
e br 


nement eim ausgezeichuetes Ballerieblatt m. monatlih 8 Bil 
berräißfel bem Abdbl. beigegeben. 


Montag 


Ro, 303, 


Der Bränumerationspreis beträgt für 1 Monat’ 18’ tr, , vleriel⸗ 
jäßrig 54 fr, —*8 if. ni fr. Bu gleidem —* Tann des 
* Dur, die i Dberpoftamtöjeitungs 

ifpaltige Zeit —AIx re 6 J vie "an Bari 
tiſpa t e yu e do e zu 
laufende zu 9 fr. 
20. Dezember 1852, 


Zagönenigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Se. Maj. der König hat den penfionirten Nittmeifter Mel- 
chior von der Tann in die Zahl Allerhochſtihrer Kämmerer auf- 
zunehmen gerußt. 

D Die bei dem letzten Schwurgerichte dahier gegen die 
Bauerscheleute Friedrich und Margaretta Zeituer von Nuben- 
dorf wegen Brandftiftung erſten Grades ausgeſprochene Todes- 
firofe wurde im Onadenwege in Zudthansfirafe auf unbe- 
flimmte Zeit für Beide gemildert. 

Die gl. Staatsminifterien des Innern und bed Aeußern 
haben in Lebereinfiimmung die zur Erörterung. gelommene 
Brage, ob auf Grund der Verehelihung einer Inländerin mit 
einem Ausländer — ohne obrigkeitlihe Genehmigung — ge- 
gen erftere die Beſchlagnahme des Vermögens (nah Maßgabe 
des Ediltes über die Bermögendconfisfation von 1808 und rin- 
fhlägiger, fpäterer Minifteriafentfpließfungen) verfügt werben 
könne, dahin eutſchieden, daß die Berehelihung einer Bayerin 
mit einem Ausländer ald eine felbfifländige Tegale Auswande- 
rung zu betrachten fei, auf welche die Beflimmungen über bie 
unerlaubten Auswanderungen niht angewendet werben Fönnen. 
Hieraus ergibt fih zugleih, daß den Heimathebehörben die 
Zufländigfeit mangfe, über die bürgerlihe Giltigkeit einer fol- 
hen im Auslande gejhloffenen Ehe Beſchluß zu faflen u. f. w, 

Dos Regisrungsblatt Nr. 58 vom 17. Dez. enthält eine 
Bekauutmachung, die wefentlihen Grgebniffe der Eultus- und 
Unterrichts · Stiftungs · Rechnungen der den königl. Regierungen 
diesſeits des Rheins unmittelbar untergeordneten Städte für 
das Verwaltungsjahr 1850/51 betr, 


Prof. Virchow an ber mediziniſchen Falultät der hieſigen 
Univerfität hat jüngf einen Ruf am die Hochſchule Zürich als 
Kliniker erhalten, denfelben aber — wie mitgetheilt — nun- 
mehr definitiv abgelehnt. Die königl. Staatsregierung erhöhte 
ihm dafür feinen bisherigen Gehalt. u 3. 


Durch eine ſehr ſchmeichelhafte Zufhrift des in Bamberg 
befiependen Liederfranges ſieht fih Hr. Concertmeiſter Hamm 
zum Eprenmitgliede genannten Geſangsvereins ernannt. 


Fräulein Grahn Hat nad ihrer zweiten Gaflvorfiellung, 
welche fih gleih der vorangegangenen eines überaus zahlreichen 
Beſuches, und eines für die Künftlerin ſelbſt nicht minder glän- 
zenden Erfolges erfreute, Würzburgs Mauern bereits wieder 
verlaſſen, ohne die fo lebhaft ausgeſprochene Hoffnung, diefe 
Künſtlerin noch in einer dritten Gaftvorfielung bewundern zu 


fönnen, verwirffiht zu haben. Das mehrverbreitete Gerücht, 
daß Fräulein Grahn in den nächſten Wochen zu einem Bafl» 
fpiele hieher zurüdtehren werde, hat fo wenig Wahrſcheinlichkeit 


für fih, daß ſolches wohl als ein ungegrünbetes bezeichnet 


werben darf. 


O Nach einem Beichluffe des Armenpflegfhaftsrathes werben 
fortan, da fi die Begehrungen um neue Stiefeln und Schuhe 
von Seite des Polizeitaglößnerperfonals oft wieberhofen, auf 
Holzſchuhe am dieſelben vertpeilt werben. Damit wirb ohn« 
fireitig auh dem Streben des pofptehnifhen Vereines, bie 
Holzſchuhverfertigung im Kreife zu heben, in einiger Meife 
entgegengefommen werben. Diefes Befreben hat fih auch da- 
durch gezeigt, daß der befagte Verein Holzſchuhmodelle, die 
wegen ihrer Eleganz, wenn man biefes Wort brauchen darf, 
vielen Beifall fanden, aus Sadfen fommen ließ. 


Das Abendblatt enthielt unläugfl einen Artifel über. bie 
Gründung eines Fonds zur Belopnung treuer Dienftboten. Es 
wirb zur Befriedigung gereichen, zu bemerken, daß fih bis jetzt 
eine äuferK rege Theilnafme für den chen bezeichneten Zweck 
gezeigt hat und bis jegt ſchon weit über 500 Ynfcriptionsbo- 
gen bei der für diefe Tendenz wirffamen Stelle erhoben wor- 
den find. 

Seftern fand in dem mahe gelegenen Heidingéfeld cine Glo⸗ 
ckenweihe flatt. Der feierliche Aft ward dur den hochw. Hru. 
Biſchof vollzogen. 

(Mittelpreife Hiefiger Schranne vom 18. Dez.) Weizen 16 fl. 
52 ., Kom 16 fl. 14fr., Gerfte 10 fl. 16 Er, Haber 5 fl. 19 Pr. 
Zufuhre 1671 Staffel, wovon 24 Späffel Gerſte eingeftellt 


wurden Der gefammte Erlös der. auf beregter Schranne in die 
Dänbe der Käufer übergangenen Srugtgaftungen beträgt 22,598 fl. 


36 Fr. 
Deutfchland, 


(München, 18. Dez.) Innerhalb zweier Stunden wurben 
heute in öffentlicher Sigung bei dem fgl. Stadtgericht dahier 
fünf Perfonen, welche im September dieſes Jahres Abbilbun- 
gen des hingerihteten Wepgergefellen Georg Treiber, ohne hie- 
zu eine obrigfeitliche Erfaubniß zu befigen, verfauften, zu 24 Etun- 
den Arreft verurtpeift. Der Gerichtohof ſprach nachher die Kon- 
fiöfation der den Berurtpeilten abgenommenem Eremplare aus. 
— Wie die Landbötin wiffen will, dürfte om Ende biefes 
oder in den erfien Tagen bes Ffünftigen Jahres Sr. M. ber 
König Mar eine Neife nach Italien antreten. Hr. v. Dün- 
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wiges ſoll zur Allerhochſten Begleitung folgen. — Borgefiern 
Abend Hat fi ver graͤflich areo'ſche Jäger auf feinem Zimmer 
erfhoffen. — Dem Schöptlbräu in Traunftein ward vor cini« 
gen Tagen ein ganzer Sub Bier vergiftet. 


Württemberg.) Bei Kirchheim ift eine ganze Diebsbande 
verhaftet worden. Der eine der Diebe will fih im den Kopf 
gefegt gehabt Haben, die Rolle des Schiller'ſchen Nonnenwirths 
au fpielen. 


(RHeinhefien.) In Mainz wurbe eine Privatfhule für 
Mädchen gefchloffen, deren Lehrerin als „freifinnig” befannt 
gemwefen. 


(Haman.) Gegen das in ber Sache des hiefigen Stabt- 
raths ergangene Urteil hat au der Staateprofurator feiner- 
ſeits Relurs eingelegt. 


(Berlin.) Ein übrigens ungegrundetes Gerücht ſpricht von 
der bevorflehenden Ankunfı des Kaifers von Nufland. Eine 
Anerkennung Napoleon’s ift bis jetzt von hier aus noch nicht er- 
folgt; indeffen wirb hier allgemein angenommen, daß dieß ge- 
ſchehen werbe, wenn auch erſt, nachdem von Seiten Frankreichs 
fernere Garantien in Bezug auf die Anerfennung der den Ter- 
ritorialbefland der europäifhen Staaten feftfegenden Verträge 
gegeben fein werden. — Yu Berlin wurde von 2353 Leiden, 
wie ber dortige evangelifhe kirchliche Anzeiger nachrechnet, nur 
für 50 und etlihe die Begleitung eines Geiſtlichen begehrt. 
Bon 44 getauften Cpriften alfo werben 43 ohne jede kirchliche 
Feierlichleit begraben, was allerdings auf wenig ſtirchenglauben 
hinweist. 


(Wien, 14. De.) Heute iſt endlich das erfehnte Korft- 
gefeg erſchienen. Als oberfien Grundſatz enthält es, daß fein 
Waldgrund, fei er Staatsgemeinde- ober Privateigentfum, ber 
Waldeultur ohne befondere Erlaubniß entzogen werben barf, 
Adgetriebene Waldungen müffen binnen 5 Jahren neu beftan- 
den fein. — Das Geräht von dem Abfchluß eines neuen 
dſterreichiſchen Anlehens im Musland wird offiziell wider- 
ſprochen. 

(Hamburg.) in hieſiger Einwohner, der einem öfterreidh. 
Soldaten zur Defertion mit Rath und 2 Thlrn. behilflich ge- 
wefen, ift zu 2 Monaten Arrefi verurtheilt worben. 


Auswärfiges. 


Mehrere Gegenden Norwegens werben gegenwärtig durch 
Marmonen in Aufregung verfeßt, die dort eine wahre Land- 
plage werden. In Frederikſtadt fam es zu Straßenffandat. 
An mehreren Orten wollte das Volt Lynchjuſtiz an ihnen üben, 
fo daß die Obrigkeit fie in's Gefaͤngniß werfen laffen mußte, 
um fie zu retten. 

(Brüffel.) Der Senat hat den Geſetzentwurf, bezüglich 


der Beleidigungen gegen fremde Souveräne, in feiner Oefammt- 
heit mit 30 gegen 9 Stimmen angenommen. 


(Frankreich.) Der Regierung ift gelungen, bie in Neapel 
im Namen Murats angefprohenen Entfhädigungen geltend zu 


Beraniwertiiger Heraltcar und Werleger: 9. ©. 6. Bstii@. — Wrpeditions-bekal: Biafinsgafie Ars. 385. 


machen, und ſoll fih König Ferdinand verpflichtet haben, dem 
Prinzen zwei Millionen Frks. zurüczuerftatten. Das Palais 
Royal ſoll Reſidenz des Fürften Murat werden. Diefer Tage 
iſt das letzte liegende Befigthum der Familie Drfeans in Franf- 
reich, der Forſt von Breteuif, für 3,910,000 Fr. verfauft wor- 
den, ber 1830 mehr als das Doppelte gefoftet. — In Al. 
gier find zwei Individuen in dem Augenblick, als fie in ber 
Abficht- eines Morbverfuhs auf das Leben des Kaiſers nah 
Marſeille fih einfhiffen wollten, "verhaftet worden. — Die 
Spielpäufer follen in Paris wieberhergeftellt werben, jedoch 
auf einer andern Bafis als fraher. Der niedrigſte Sag ſoll 
nämlih 100 Fr. fein. Die neuen Spielhäufer werden der 
Stadt ungefähr 10 Mill. Frk. jährlich eintragen. — Abd-rls 
Kader hlelt in Lyon einen Nafttag. Der Marſchall Gaftellane 
ließ ihm zu Ehren ein großes militärifhes Schaufpiel auffüh- 
ren. — Am 10. Deyember gerieth der Eifenbahnzug von Ar 
ras nah Paris in eine Schafpeerbe, bie über die Bahn ging. 
Es wurben nicht weniger ald 105 Stüdf zermalmt. 


(Paris) Die Senatscommiffion hat auch den Senatus- 
Conſultentwurf (die Berfaffungsrevifion) nah der Regierungs- 
vorlage angenommen. — Die nordiſchen Mächte follen, nach 
dem, was man in den offiziellen Kreifen erzählt, ihren Einfluß 
auf ben Vater der Prinzeffin Waſa benupt haben, um die 
Heirath mit dem Kaiſer unmöglih zu machen. Diefes Fehl- 
ſchlagen des Lieblingswunſches Ludwig Napoleons dürfte nicht 
dazu beitragen, die Beziehungen zu den norbifhen Höfen inni« 
ger zu geftalten. — Allen hiefigen höheren Beamten, bie 10,000 
bis 20,000 Fr. Gehalt beziehen, fol im Namen des Kaifers 
bebeutet werden, fih mindeftend einen Einfpänner zu halten. 
Die Stadträthe, Senatoren, Generaldirektoren sc. find zum Un- 
terhalten von Equipage und zwei Pferden verpflichtet, während 
die Marfchälle, Minifter ꝛc. fogar Pferde haften und bei amt- 
lichen Gelegenheiten vierfpännig fahren müffen. — Am 28. b. 
M. beginnt vor dem hieſigen Aſſiſenhof der Prozeß gegen den 
Zeitungscorrefpondenten Bower, der feinen Collegen Morton 
getödtet hat. Bower iſt bereitd von England berübergefonmen, 
um fi der Juſtiz zu fteflen. 


(london, 18. Dez.) Das Minifterium ift bei ber Abftim- 
mung über die von Disracli beantragte Hausfleuer (Bubget- 
frage), aus welcher badfelbe eine Cabinctsfrage gemacht hatte, 
unterlegen. Es hat eine Majorität von 19 Stimmen gegen fid. 
Der „Herald“ verkündet heute die Demiffion des Minifteriums, 
Graf Derby empfahl zu feinem Nachfolger Lord Landadowne. 
Lord Aberdeen ift berufen, um cin neues Kabinet zu bilden. 


(Madrid, 13. Dez) Der Nüdtritt des Minifteriums if 
Höhft wahrſcheinlich. Noncali wird allgemein als Chef eines 
neuen Cabinete genannt, 

(Afrika) Fortdauer des Kaffernfrieges. Die Kaffera ver- 
meiden größere Gefechte uud ſuchen Scharmügel. 

Zunafme ver Goldausbeute in Californien. 
— Nusfiht auf Er- 


(Amerifa.) 
— Anfang der japamifihen Erpebition. 
haltung des Friedens mit Spanien. 








je | Bekanntmachung. 

Zwiſchen dem 14. und 16: I. Mis ift aus einer Wohnung dahier ein Kaͤſt · 
den von feinem, weiß, lackirtem Holze, /, Schub Tang, Schuh breit, mit einem 
Glasdetel und Goldborichen verziert, enthaltend eine vollfiändige Spiel- Einrichtung 
mit vier Meinen weiß Tadirten Häfen, in jedem 25 cifelirte Spielmarten. von Perl- 
mutter, Werth 12 Gufben, entfommen. 

Zur Entbedung des Tpäters und Wiedererlangung des Gegenftandes veröffent- 
liche ich den Diebſtahl R 

Würzburg, den 18. Dez. 1852. 

Der Unterfuchungsrichter am 5 und Stabdigerichte dabier. 
oc. 





> ———— 
Donnerstag den 23. Dez d. I8,, früh 9 Uhr onfangend, werben im Ge- 
meindewalde dahier, Diftrift Flattap, 
circa 400 Tannenitimme, 

welche ſich zu Dau-, Pfahlholz und Schneidbaͤumen eignen, unter den vor dem Strich 
befannt gemacht werdenden Bedingniffen öffentlich in freier Gomfürrenz au den Meift- 
bietenden verſtrichen Die Zuſammenkunft ift opmweit der Fallmeifterei. 

Liebhaber werben hiezu eingeladen. 

Wiefentheid, 17. Dez. 1852. Humbert, Borfteber. 


Zu Weihnachts- u. Neujahrsgeschenken 


empfiehlt fein nun auf das Vollftändiafte affortirtes 


Zuger in Cryſtall, Porzellän, Steingut 
und Spiegeln mit vergoldeten und 
polirten Kahmen. 
Carl Mangold. 


BDüittnersgafjfe 


Weihnachtsgeſchenke. 


Wir empfingen heute noch eine große Sendung 


Franzöfifcher Zugendſchriften 


mit Bildern in den geſchmackvollfen Parifer Einbaͤnden. 
Diefelben empfehlen ſich ſowohl durch die Gediegenheit ihres JInhaltes, als durch 
ihre elegante ãußere Aueſtattung und die verhaltnißmaßigen ſehr billigen Preiſe. 
Wir machen daher ſowohl auf die ſe, wie überhaupt auf unſer reichhaltiges 
Lager von Feftgefcheufen aufmerffam. 
Stahel’fhe Buchhandlung in Würzburg. 
(3038) Den Detoil-Berfauf der Siligmüller’fchen mouffirenden Franfen- 
weine beforge ih fortwäßrend ausfliefend, und empfehle nebft der befannten Sorte 
weißen Mousseux I. Qualite af. 1.30 Me noch 
rothen * Oeil de Perdrix ä fl. 1. 36 fr. 
per Flaſche zur geneigten Abnahme. 
Würzburg, 20. Dez. 1852, C. 4. Kinzinger, 


Nachricht für Auswanderer. 


(279) Bei dem eingetretenen Schluß ver diekjährigen Auswanderer-Erpebi- 
tionen über Bremen und Rotterdam benachrichtige ih diejenigen Auswanderer, welche 
noch in den Wintermonaten abzureifen beabſichtigen, daß die Erpeditionen über 
Havre ununterbrochen und zegelmäßig fortgeſetzt werden. 

Anmeldungen find bei untenftehenden SH. Agenten zu machen, fowie. bei 


der Örneral- Agentur 
Aſchaffenburg im Nov. 1852. Franz Deffauer, 
I M. Steigerwald in Aſchaffenburg. ©, A, Kinzinger in Würzburg. 
Seorg Steuerlein in Schweinfurt; Shmig und: Schäpler in, Miltenberg. 
F. Seckolf in Amorbach. ®. B_ Schaab, in: Brüenan. 

Ed. Probft in Kigingen. 


G. Wilms in Pehr. 
J. Ulrich in Stadtprozelten. G. Bifchof in Rothenfels 
Se Nehltin in Trernfurt, 


nn Ankündigungen" 


Im 2. Di. No. 526, Domgaffe, ift 
ein freundlich möblirtes Zimmer fo- 
gleih oder bis 1. Januar Zu vermiethen. 

Ein möblirted Zimmer mit 2 Betten, 
Nebenzimmer oder Kammer, wo möglich 
mit freien Ausficht, wird auf die Dauer 
von 4 Wochen von zwei Herren au mie · 
then geſucht. Angenehm wäre es, wenn 
Srüpftüd nnd Mittageſſen beigegeben wer- 
den Fünnte. Schriftlihe Offerten über- 
nimmt ‚die Exp. d. Di. zur Weiterbeför- 
derung. 

(3016) Im 2. Di. No. 263 ıf ein 
freundliches Logis von 3 Zimmern, ganz 
oder theilweife,  möblirt oder -unmöblirt, 
auf Lichtmeß zu vermiethen. 

(300) Ein einzelnes Haus mit Gar- 
ten, Hof und fonftigen Bequemlichkeiten, 
iſt in hieſiger Stadt anf Lich tmeß zu ver- 
miethen. N. ind. Erp. i 


Es wirb ein Laden in einer gangbaren 
Strafe in Mitte’ der Stadt bis Lichtmeß 
oder 1. Mai zu miethen gefucht, N. in 
d. Ep. 

Ein Haus, in Mitte der Stadt, an 
einer gangbaren Strafe, wird zu kaufen 
geſacht. N. in d. Erp. 
ERERELERIE SERLEREEER 
* (2958) Lichtbilder auf Glas ge- 8 

malt bei 


he Franz Wolfram. * 


8 Martinggaffe No. 374. & 
BEFEREIEE ERWERERER 
Friſche ſüße Schellfiiche, 


Auguilotti, Bricken, Caviar, bei 


J. Wachter am Fiſchmartt. 


(3006) Im Innern Graben No. 132 
if ein vollftindiges Reitzeug billig zu 
verfaufen. 1 J 
Die Nummern 338 und 339 des Frau⸗ 
liſchen Kuriers“ werden zu faufen gefucht. 
N. in der Exp. — 
Eine gute Violine nebſi Pogen iſt 
biRiG 10 ‚pertaufen.,. F50D. Ei „, 
(3026) Ein junger Menfh wunſcht 
an. irgend einem beliebigen Orte als Bo» 
lontär Defhäftigung im Schreiben zu er- 
halten, N. in dere | 
- Ein folides, mit guten Zeugniffen 
verſehenes Mädchen, das fich allen 
Arbeiten unterzieht, ſucht einen Dienſt 
al6 Köcin. N. in d Gm. | 
SER FEEE EEE ERRERL 
& Wbotograpbi che * 
Miniatur-Portraits 





& für Brochen \ 
® werden mit matargetrenefter Aehn ⸗ 
3 ‚ichteit- gefertiat. bei 

& Fr. Wolfram, # 
2 Photograph. 8* 
(6295b) Martinsgaffe No, 374. 5 


— 
TREERRF DRAN VERBL 


—R 


Brennpolg- Berlauf. 

(3016) Unterzeichneter verkauft aus feinem Lager vor bem Pleichacher- 
Thore in der ſog. Ruübsburg“ nachverzeichnete Hölzer; als: 

3 Schuh Tanges ungeflößtes Buchenholz, 

Schlagholz, 
grobes und ordinäres Birkenholz, 
ſowie Tannen- und Aspenholz, dann 

I u» „ geflößtes Buchen-Sceit-, Schlag- und Birfenholz; 
ferner große und kleine Wellen, Ruhrer Schmiedegried und Holzkohlen zu ben 
außerſt billigften Preifen. 

Beftellungen hierauf werben bei Hru. Valentin Reinhardt in der Bären- 
gaffe No. 375, fomie bei Joh. Krug in ber Rübsburg zu jeder Zeit entgegen 
genommen. 

Würzburg den 17. Dez. 1852. 


3 n u “ 
3 * ⸗ u 


Gg. Franz Rüb. 


— — 





(2976) Veraunlaßt durch Häufige Anfragen erlaube ich mir anzuzeigen, daß alle 
Arten Wapparbeiten, eine Auswahl ſchon gefertigter Mitäre, Kindertheater, fo wie 
Helme nah dem Mufter der mifitärifchen und Laudwehrhelme zu baben find. 

7 Georg Gehling, Papparbeiter. 
Dif. 2 No. 326 nähft vem weißen Lamm. 


— ren 


Mit dem 7. Januar 1853 beginnt der 3. Jahrgang 


Gemeinnüßigen Wochenſchrift 
Organ für die Intereffen der Technik, des Sandeld der 
Landwirthſchaft und der Armenpflege, 


herausgegeben pon 
der Direktion des polntechnifchen | den: Hreidcomitö des Tandwirthfchaft- 
i 








Bereind zu Würzburg. lichen Bereind für Unterfranken 
und Aſchaffenburg. 

Preis per Jahrgang durch bie Pofl, oder burd den Buchhandel (Mürzburg, 
Stahel'ſche Buchhandlung) bezogen, 2 fl. 20 fr. oder 1'/, Thlr. — Geſchäftliche 
oder gemeinnußige Inſerate aller Art werben mit 2 fr. per geſpaltene Petitzeile oder 
deren Raum vergütet, befondere Beilagen (2500 Er.) gegen 1 fl. 45 fr. oder 1 Tplr. 
Vergütung mitverfendet. — Wiffenfhaftlihe und gemeinnügige Vereine, die mit und 
in Taufch-Berbindung wen einzutreten beabfihtigen fünnten, werben gebeten, bie Probe- 
Nummer 53 fammt Jupalts:Regifter des zweiten Jahrgangs zur Einfigt bei einer 
der obigen Adreſſen adzuverfongen. Die gleiche Probenummer fteht jeder Behörde, 
jedem Privaten und insbefondere jeder Buchhandlung zur Verfügung. Das ihr vor- 
gedrudte Programm ertheilt über die Tendenz der Wodenfhrift, die jeden Freitag 
ausgegeben wird, ausführlichen Aufſchluß. Veftellungen werben unter der Adreſſe der 
Erpedition baldigſt erbeten, damit wir im ber Lage freien, jedem Herrn Abonnenten 
vollftändige Exemplare zuftellen zu können. 


Weihnahts- und Nenjahrsgefchenke, 

beſtehend in einem Sortiment Toiletten und Etui, gefüllt mit den feinften Sei⸗ 
fen, Haar-Delen, wohlriechenden Eſſenzen ꝛc., dann einer großen Auswahl Obſt 
und anderer Gartenfrüchte, auf das Täufhendfle aus feinen Seifen bereitet, welche 
fowohl einzeln ale in Körbchen geſchmackvoll gruppirt dem Berfaufe aus- 
gefeht find. ' 

Der Beifall, den diefe Artifel bei meinen fehr verehrten Kunden im vergan- 
genen Jahre fanden, veranfafte mich, diefes Jahr Alles aufzubieten, um biefelben in 
einer noch größeren Auswahl und Manmgfaltigfeit zw präfentiren, wobei es mir ge- 


lungen, die Preife auffallend billig ftellen zu Fönnen. 
3. Kochl. 


Musikalien-Anzeige. 

(299%) Beyer’s Album f. 1853, f. Pfte. ...f. 4. 12 kr. 
in elegantester Ausstattung ist so eben bei uns angekommen, und liegt nebst 
vielen andern der neuesten uhd gediegensten Compositionen, die sieh vorzüg- 
lich zu Festgeschenken eignen, zur Ausicht und Auswahl bereit in der 
Barth’schen Musikalienbandlung 

in Würzburg. 


Drud von Jof. Sırib In Würzburg. 





(300c) 


— — 


Ein im Reiten eben fo feines, als 
im Fahren fihered Sjähriged Nace- 
Dferd it aus oͤkonomiſchen Rüdfich- 
ten um bie Hälfte bed Anfauföprei- 
feö zu verfaufen und wird jede ge- 
wünfcht werdende Garantie gelriftet. 

Erfundigung kann -eingezogen wer- 
den bei den Herren Huffchmieb Heder 
und Kutſcher Schraut. 

—Ein Heiner hübieher Warten 
zunächft der Stadt wird zu faufen gefucht. 

N. in der Erp. 









TERBREBEB BER BIERETE 
(2959) Zwei pradtvoll gemalte ® 
® Kenfter, vorzüglich geeignet zum F 
8 Weihnachtegeſchenl, ſind (auch F 
S einzelu) billig zu verlaufen bei Pho- % 
% tograph AR 
® Wolfram. pe 
8 Martinsgaffe No. 374. 3 

EETERE TEE EEE —— 


2116) Gutta-Perha-Firmiß 
in Zöpfen mit Gebrauchsanweiſuug 
a 18 fr. Mittelit dieſem neuen 
praftifchen Mittel, welches. das Le— 
der vorzüglich confewirt und ge— 
ſchmeidig erhält,  Fann man alles 
Schuhwerk gegen Näffe und ſelbſt 
gegen den alles durchdringenden Schnee 
und Thau vollfommen wafferdicht 
machen. Niederlage bei 


Earl Bolzano. 


— — — — — 220 


Fremden e vom 18 u. 19. Dez.: 

(Adler) Kfte.: Reif, Frieſenhauſen u. 
Griesmann v. Ff., Kaufel v. Hanau, Päpner 
v. Stuttg., Chriftuer v. Langenau, Sohn v. 
Mainz. —(Kronpr.r.®.) ©. Erf. Graf 
Schönborn-Wiefentheid m, Dien.,u. 3. Erf. 
Gräfin Schönborn v. Gaibach. Graͤfin Eltz 
m Fam.a.Ungarn. — (Rufſſ. Hof.) Graf 
Pichler-Rimpurg v. Burgfahrmbach. v.Rege- 
mann, fh. Hptm.ä la suite v. Bayreuth. Kfl.: 
Hirſchfelder u. Keßler v. Lpzg., Rind v Hund- 
ſtig, Roelfs v. Geldern, Oberſtolz v. Aachen. 
—c Schwan.) Hoffmann, Gaſtw. v. Köln, 
Hirner, Fabrk. v. Münden. Kflte.: Schũz v. 
Bruchfal, Kaſtuer v. Brüffel, Uhl v. Micper- 
bach, Römer v. Neuß (Württem b. Hf.) 
Frau Janiſch, Frau Hofmeiſter m. Sohn, u. 
Frl. Strehlin v. Mitbreit. Dr.Sartoriug, k. 
Appellativnsgchtsaſſeſſ. v.Afchaffbg. Lange, 
Bauprft.v. Schleswig. Kfl.: Siplerm. Fam. 
v. Kitziagen, Denneberg v. Düren, Goldbach 
v. Furth, Mohr v. Af., Mahlberger v⸗Erbach, 
Tauber m. Frl. Schwft., Kluge u. Fiſcher v. 
Markibreit. 

Gektorben, 

Iſabella Sartorius, Verwaltungsrath6- 

wittwe, 85 J. — Anna Steinmäller, 






LE 





Würzburger Abendblatt. 


Das Abenbbiatiꝰ exſcheint mit Ausnahme der Sonntage, für 
welchen aa ein Seren beigegeben wird, und ber haben 
Gh täglich Mbrnbe 5'/, Up 


nement ein Balleriedlatt u. monatlih 8 Bil 
berräthfel dem Abobl. beigegeben, 


fährig 54 Er, 
Bwölfter Abobi. durch bie £, —— — 
Ale ithogr Bellage werden re das laufeude halbjaͤhrige Abon ⸗ Jahrgaug. nſerale werden wach dem Ralim, und zwar In 


Ber em u Beträgt für 1 Mouat 18° kr,, 
148 ie. 80 —2——— * 


————— Fre u 
—*5* zu 9 kr. berechuet. 


No, 304, 
Abonnements-Einlavdung. 


Mit dem 1.6 Mis, beginut ein neuer Jahrgang des Abendblattes. Gefällige Abonnementbeftellungen auf dasfelbe werben 
baldigſt erbeten, um in ben Stand gefegt zu fein, Nummern und Beilagen gleich vollftändig liefern zu fönnen. Das für das zu 
Ende gehende Semefter beftimmte Gallerieblatt „Angriff ‚franzöftfcher Reiterel“ nah Albr. Adam, wird dem verehriichen aus- 
wärtigen TT. Abonnenten, welche das Abenpblatt dur die Fgl. DOberpoflamtszeitungs-Erpebition beziehen, nod in dieſer Woche, 


Dinstag 21. Dezember 1852, 





den verehrt. Hiefigen Abonnenten aber im Verlaufe der nähfifommenden Mode eingehändigt werben. 

Als Deigabe für das herannahende Semefter folgt ein nit minber ausgezeichnetes Gallerieblatt nah Louis Herfent: 
„Fenelon bringt eine vom Feinde geraubte Kuh zurüd, von welchem in den nächften Wagen gleichfalls Probe-Abprüde 
eintreffen, und im Expeditionslokale zur gefälligen Einficht bereit gehalten werben. 





Zagdnenigkeiten ans der Stadt und dem Kreife. 


Der praftifche Arzt Dr. Burger in Gräfendorf warb anf 
fein Auſuchen in gleicher Eigenfhaft nach Zeitlofs, Logs. Brü- 
ckenau, verfeßt. 

Der Qutsbefiger Franz Ebert zu Biebergau ward zum Land · 
rathsmitgliede und Frhr. Philipp’ v. Groß zu Trodau als Er- 
fagmann (in Folge der für ben II. Wahlbezirk nötig gewor- 
denen Neuwahl) gewählt und die Wahl von Beiden angenommen. 

$ In der öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
vom 18. d. Mts. wurden Joh. Georg Werner, verbeiratheter 
Bauer und Taglöhner von Eltingshaufen, wegen des fortgefegten 
Bergehens der Amtschrenbeleibigung an dem fol. Landgerichte 
Euerborf und dem Logs.Aſſeſſor Royakers daſelbſt, in Gonfur- 
ven; mit einer polizeilich firafbaren Injurie, verübt an dem Drts- 
vorſteher und ber Gemeindeverwaltung zu Eitingshaufen, zu 
einer einmonatlichen, und Valentin Keupp, lediger Schuhmacher- 
gefelle von Oberbürrbach, wegen Bergehend ber Körperverfegung, 
mit Waffe verübt an der Dauersfrau Elif. Knauer von Bie- 
belrielh, in Conkurrenz mit dem poligeilih firafbaren Neate bes 
Bettelns zu einer 3'/,monatlichen boppeltgefchärften Gefängnip- 
ftrafe und in die Koften verurtheil. — Yu ber öffentlichen 
Sigung vom 20. ds. wurden Georg Michael Eder, verheira- 
theter Bauer von Biebergau, wegen Verbrechens ber Korperver⸗ 
Tegung, dann wegen Vergehens der Körperverlegung, verübt im 
verabrebeter Verbindung mittelft Waffe, beide begangen ohne 
Ueberfegung und Vorbedacht in anfwallender Hige des Zornes 
und im ibealen Zufammenfluffe mit dem Vergehen der Störung 
des häuslichen Friedens zu einer Arbeitsfausftrafe von einem 
Jahre, und Peter Eder, verbeiratheter Bauer von Biebergan, 
wegen Vergehens der Körperberlegung, verübt in verabredeter 
Verbindung, ſowie wegen desſelben Vergehens, beide verübt ohne 
Ueberfegung und Vorbedacht in aufwallender Hitze des Zornes 
im ibeafen Zufammenfluffe mit dem Vergehen der Störung bes 
häuslichen Friedens zu einer boppeltgefhärften Gefängnißftrafe 
von drei Monaten verurteilt. 


Dom Minifterium erging biefer Tage at alle Kreisregie- 
rungen der Auftrag, durch die Diſtriktoſchulinſpektionen und Lo- 
talfhulcommiffionen eine ſtatiſtiſche Zufammenftellung aller deut · 
ſchen Schulen, aller Privatiefranftalten, welche zur Ertheilung 
eines öffentlichen an dem beutfhen Schulen erfolgenden Linter- 
richts antorifirt find, aller Zeihuungsfhulen, die nicht mit 
technifchen oder mit Stubienfhulen verbunden find, dann aller 
Induſtrieſchulen und Kleinfinver-Bewahr-Anftalten binnen fur- 
ger Frift anfertigen zu laſſen und einzufenden. 

Die Deputation der hiefigen Univerfität ift von München 
zurüdgefehrt, und foll von ben betreffenden Dinifterien die Zu» 
ſicherung fireugfter Unterfuchung des bedauerlichen Vorfalles in 
ber Theaterhalle, eventuell gebührenver Beftrafung des ſchuldig 
befundenen Theiles erhalten haben. 

Deutfchland, 

(Münden) In dem hier anhängig gemachten Wuder- 
prozeß find nun fo ziemlich die meiften Zeugen vom f. Kreis⸗ 
und Stabtgerite vernommen worden. Beſonders bemerfens- 
werth if, daß in dieſem Betreff dahier mit weniger als 83 
Hausfahungen vorgenommen worben find. 

(Frankfurt a. M.) Berhaftung eines Falſchmünzers im 
Dorfe Zeitspeim, bei dem man falfche Gulvenftäde und den Münz- 
apparat auffand. — Zufammenftoß des Kaffeler und des Franf- 
furter Zugs auf der Eiſenbahn, wobei mehrere Perfonen be- 
ſchaͤdigt wurben. 

Württemberg.) Das Biberacher Schwurgeriht hat in ber 
Geſchichte von der Tenfelsbefigung alle Angeklagten zu mehr- 
jähriger Zuchthauoſtrafe verurtheift. 

(Berlin, 19. Dez.) Derfkönig von Hannover und ber Hew- 
zog von Braunfhweig werben heute erwartet. Geſtern iſt ber 
Prinz von Preußen eingetroffen. Der Kaifer von Defterreih 
verläßt Berlin erft am Dinstag. Zu Ehren desſelben fand 
geftern unter den Finden große Parade flatt, welcher fi eine 


große Parade bei Potstam aurcihen wird. — Ju der öffent- 
lichen Sigung des Ceutralvereins für deutfce Auswanderungs- 
Angelegenpeit erfuhr man bie Ziffer der Auswanderer diefes Jahres 
als zwifhen 170. und 200 Taufend. — Um bie neugefchaffe- 
nen Stellen von beſoldeten Armen-Infpeltoren in Berlin haben 
fi. in furger Zeit nicht weniger ald 85 Bewerber gemeldet, 
— Die Hriftfatpofifhe Gemeinde zu Bromberg iſt fammt 
ihrem Geiſtlichen zur evangeliſchen Kirche übergetreten. 

(Rheinpreufen.) Der Polizeiratp Etieber, der im Kölner 
Communiftenprogeffe eine hervorragende Rolle geſpielt hat, ift 
definitiv zum Polizeibireltor in Köln vom Könige ernannt 
worben. 

(Reipgig-) Der zu zehn Jahre Zuchthaus verurtheilt gewe- 
fene Sprachlehrer Albrecht von hier ift zu drei Jahren Huber- 
tusburg begnadigt worden. 

Auswärtiges. 

(Säweiz.) James Fazy hat dem großen Rath von Genf feinen 
Austritt aus dem Staatsrath erflärt. Die Berfammlung er- 
nannte jedoch eine Deputation, ihm zu bitten, im Amte zu blei- 
ben. — Ein Schreiben ans Paris meldet, daß neue Grfah- 
zen gegen das Staatsoberhaupt entdeckt, und darum bie Jagd» 
fefte von Compiegne abgeftellt worben feien. 

(Stalien.) Prüfungen von Petitionen um Einziehung ber 
geiſtlichen Güter in der Turiner Kammer. — Flühtlinge, 
welde ſich ruhig benehmen, achtbare Befanntfhaften und Sub- 
fiftenzmittel haben, werben von der Musweifung aus Florenz 
ausgenommen. 


(Haag.) Die erfle Kammer der Generalftaaten hat das 
Gefeg wegen Umwandlung der Renten einfiimmig angenommen. 


(Frankreich.) Zwifchen Franfreih und Maroklo ſcheint aber- 
mals ein Bruch unvermeidlich. Der frangöfifche Konful in Rab- 
bot Hat fi mothgebrungen gefühlt, feinen Poften zu verlaffen, 
indem fein Leben in ber größten Gefahr ſchwebte. Die fana- 
tifche Bevölkerung Hatte gegen ihn ein Complott gefchmiebet, 
welches nicht weniger als dahin ging, das Confulatsgebäube zu 
überfallen. Einem franzöfifhen Kriegsfiffe, welches zufälig in 
jenen Gewäffern freuzte, verbanft der Eonful feine Rettung. 


(Paris) Der Moniteur bezeichnet die Gerüchte, es fiche 
Umwandlung ber 49, procentigen Rente bevor, als falſch, da 


eine ſolche Mafregel nicht ohne die Zuflimmung des gefeßge- - 


benden Körpers befchloffen werden könne. — Gegen bie Legi- 
- timiften in Paris herrſcht in deu höheren Regionen einige Ger 
reiztheit wegen der häufigen Abdanfungen, bie täglich einfaufen. 
— In drei der aͤrmſten Stabtviertel von Paris werben auf 
Rechnung der Faiferlihen Schatulle öffentliche Bad- und Waſch- 
anflalten erritet. — Der Eingang der neuen Erebitive von 
Rußland, Defterreih und Preußen fol nahe bevorſtehen, und 
viefelben wärben gleichzeitig im Namen der drei Mächte über- 
geben werden. — Der Raifer ſoll über das Fehlſchlagen fei- 
mes Heirathöplans und über einige Kundgebungen feitens ber 
norbifhen Höfe ziemlich verftimmt fein und in Bezug auf letz 


tere geäußert haben: „Halten fie mich für einen Pompier, den 
man holen Täft, wenn es brennt, und ben man micht mehr in 
feinem Salon aufnimmt, weum das Feuer gelöfht if?" — 
Ein Beriht von der Direflion der Domänrnverwaltung ſoll an 
bie Regierung die ungefegmäßige Ausbeutung der Domänen- 
forftien von der Orleans'ſchen Familie in deren. letzten Regie- 
rungsjahren darlegen und beantragen, behufs deffen Zurüder- 
ſtattung verfchiebene Kauffummen für die in letzter Zeit ver- 
Außerten Drleans’fgen Güter mit Befhlag zu belegen. — 
Der Senat Hat den Vorſchlag der Regierung, ben Deputirten 
einen Gehalt von 6000 Franken anszufegen, verworfen, und 
dafür einen Gehalt von 2500 Fr. für jeden Monat der Seffion 
feftgefegt. — Man fprit von der Creirung einer Oberinten- 
tur ber Theater, unter deren Leitung alle von der Regierung fub- 
ventionirten Bühnen ſtehen follen. — Abv-rl-flader wird wahr- 
ſcheinlich im Monat Mai wieder nad Paris zurädfommen, um 
den Krönungsfeften beizumohnen. 


(London, 18. Dez) ine zweite und in moralifcher Be- 
ziehung nicht minder empfindlihe Niederlage, als die in ber 
Budgetfrage, erlitt die Regierung geflern dur das Urtheil des 
Unterfuhungscomite’8 über die Wahlumtriebe des Kriegsmini- 
fters Beresford. Es lautet dahin, daß bemfelben Peftehungs- 
verfuche zwar nicht nacdhgewiefen werben fönnen, fpricht aber 
gegen benfelben eine Rüge aus „wegen feiner rückſichtsloſen 
Gleihgiltigkeit und feiner Mißachtung der eventuellen Folgen 
derſelben“. — Aus der Thatſache, daß die Königin ben Gra- 
fen v. Aberbeen Hat zw fih beſcheiden laſſen, ergibt fih, daß 
fie geneigt ift, die Peeliten an's Staatsruber zu rufen, denn 
Aberdeen iR feit Sir Noberts Tod das natürliche Haupt bie- 
fer Partei. — Leorn-Nolin Hat dur feine Frau, eine Eng- 
länderin, 4 Mill. Frk. geerbt. Belanntlih war er früher ber 
eifrigfte Bertpeidiger der Progreffiofteuer. 

(Spanien.) In Madrid if ein neues Minifterium gebif- 
det; Gonfeilpräfident und auswärtige Angelegenheiten: Non- 
caliz Juneres; Lloriente; Finanzen: Ariftigabal; Krieg: Gene- 
ral Lara; Juſtig: Vahey; Marine: Mirafol. 


(Rußland.) Militärifhe Beförderungen der Großfürſten 
und vieler Offiziere; dann Drbensverfeifungen an In und 
Ausländer. 

(Amerifa.) Der Miffifippi mit feinen Seitenflüffen, Dif. 
fouri, Illinois und Ohio wird gegenwärtig von mahe bei 800 
folofjaler Dampffiffe befapren, die zum größern Theil gute 
Gefhäfte maden. Der Waarentransport den Miffifippi ab- 
wärts ſchreitet im gleicher Progreffion vorwärts, wie bie Be ⸗ 
förderung der Paffagiere flromaufwaͤrts. Dregon iſt jept ber 
Wapıfprud Taufender und Taufender von Emigranten aus dem 
amerifanifchen Dfien, die durch bie enthufiaftifhen Berichte von 
Ausgewanderten über das milde Klima und bie wunderbare 
Fruchtbarleit der Gegenden am Columbiafluß zum befhwerlihen 
Zug über die Nody Mountains verlodt werben. 


Auf das Würzb. Abendblatt kann man ſich bei al- 
len königl. Poftämtern abonniren. 


BDerantwortliger Redakteur uud Berleger: 3. B. 6, Förtfg. — Grperltionsbekal: Diafinsgafe re, 385, 
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Bekanntmachung. 

Bon dem Fönigl. 2. Artifierie-Regiment Lüber wird der am 16. vorigen Mo- 
matd Pferde · Anlauf bis 31. d6. Monats fortgefegt. 
Die Inhaber 
per eingeladen, diefelben in dem Hofe der alten KRaferne dahier, und zwar Vormit · 
iags von 9 bis 12 Uhr zur Mufterung vorzuführen, wobei bemerkt wird, daß bie 
Pferde nicht unter 4/, und mit über 6 Jahre alt fein dürfen und 15 Fäufle 3, Zoll: 
His 16 Faͤuſte meffen müffen. 

Würzburg, den 20. Dez. 1852. 


Zu Weihnachts- u. Neujahrsgeschenken 


empfiehlt fein nun auf das Vollftändigfte affortirtes 


Foger in Eryftall, en Steingut 
und Spiegeln mit vergoldeten und 
polirten Rahmen. 

a Carl Mangold. 


Bıttnersgaffe 


(3026) Allen meinen verehrten Freunden und Befannten made ih die er- 
gebenfte Anzeige, daß ich bier angefommen, und meinen Laden nähft der Dom- 
kirche mit vielen neuen Gegenfländen beftens affortirt habe. Befonders empfehle 
ih zu bevorfichender Weihnachten und Neujahr meine felbfigefertigten optifchen In- 
ffrumente und Schwerkzeuge aller Art, ale: Zugfernropre, Doppel» md Taſchen · 
Perſpeltive, dann eine Auswahl der beſtgeſchliffenen Goniervationd-Augengläfer 
in allen beliebigen und eleganten Brillen» und Lorgnettenfaflungen, Barometer, 
Thermometer, Reißzeuge, Mikroskope, Lupen 2c., und empfehle ſolche zur ge- 


neigten Abnahme beftens. 
A. Schwaiger, SOptitus, 


in Würzburg und Augsburg. 


IDER-MAGAZIN 
Eichhorngasse Distr. 11. No. 517. 

Moni ht Bei heranmahenden Feiertagen empfehle ih mein auf pas Reihhaltigfte 

affortirte 





Herren⸗Kleiderlager, 
beſtehend im den fo ſehr beliebten Eskimos, auf beiden Seiten tragbar, dann Män- 
teln, Tweend, Sadpaletotd, Kaputzen, Schlafröcken, Beinkieidern, Weiten, 
welche Tehtere in Sammet, Seide, Atlas, Prüf, Cachemir, Moire-Antit und mit 
Silberfaben eingewirft befonders zu Weihnachtsgeschenken geeignet find; 
ferner eine fhöne Auswahl in Kravatten, weißen und farbigen Hemden, Hals- 
Erägen, Gamafchen, Unterbeinkleidern in Barchent und Leinen; hiebei erlaube 
ich mir noch die Bemerkung beizufugen, daß alle diefe Gegenſtände nicht nur, allein 
vorräthig zu haben find, fondern auch jede beliebige Deftellung in 12 Stunden ele⸗ 
ur und dauerhaft gearbeitet geliefert werben fann, wozu beftändig die modernfleu 
toffe in großer Auswahl bereit liegen. 
; Unter- Zuficherung reeller Bedienung und möglichft billiger Preife bittet um 

geneigte Abnahme Adam Schreier, 

(2996) Die Jagd auf hiefiger Markung von 2,200 Tagwerfen, mit bedeu- 
tenber Grmeindewaldung und noch vorhandenem Nebftand, wird am I, Mts. 
früh 10 Uhr auf dem Rathhauſe dahier mittelft Striches verpachtet, wozu Liebha- 
ber einlabet 

Sulzfeld a/M. den 5. Deyember 1852. 








Geßlein, Gemeindevorſteher. 
(302) Ein junger Menfh wünfht 12,000 fl. werben auf hiefige Rean · 
an irgend einem beliebigen Orte als Bo- täten gegen doppelte Sicherheit, jedoch 
Sontär Befäftigung im Schreiben zu er- ohne Imterhändler, aufzunehmen geſucht. 
halten, N. in der Erp. N. in der Erp. 


tauglicher und fehlerfreier Pferde infändifcher Zucht werden da ⸗ 


nr 3016) Ein in allen Zweigen’ Ber 


Dekonomir praftifh gebilbeter Mann mit 
guten Zeugniffen wünjcht irgend eine Stelle 
als Dekonomie-Berwalter und kann ber- 


‚felbe auf Verlangen vier bis ſechs tau- 


fend Gulden Gaution Teiften. Nähere Aus- 
tunft erteilt Hr. Nothhaft, Kauſmann 


in Schweinfurt. 


Empfehlung. 

Für bevorſtehende Feiertage empfehle 
ich mein Lager im Punſcheſſenz, Rhum, 
Arac, Cognar, Kirchen» und Mirabellen- 
geift, franz. m. gewöhnf, Liqueuren, mouff. 
Nhein- u. Mofelweinen, ächtem franzöf. 
Champagner, Malaga, Medoc, St. Julien, 
Burgunder, Madeira, Chofolade, grünen 
u. ſchwarzen Tpee in vielem Sorten, ächt 
franz. Senf, Braunfhw, Cervelat-Würfte, 
ital. Salami, weſtphaͤl. Schinfen u. Nürn- 
berger Lebkuchen zu den bifligft möglichen 


Preifen. 
M. J. Philippi. 
— —2 
Aechte ital, Maronen find billig zu 


haben bei 
Sofepb Hebel, 
Zitromenhändler, 
im Scentbofe. 

Feldbabn kommt Mittwoch, den 
22, d6. mit einer Fuhre Frischge- 
schossener Waldhasen _auf 
den Markt. 

Drechsler kömmt am Mittwoch 
und Donnerstag mit friihen Wald- 
hasen auf den Marft, 

Ein orbentlihed Mädchen, das ſich 
allen Arbeiten unterzicht, wünſcht fogleih 
oder aufs Ziel einen Mag. N. i. d. E. 


— nn nn — — 


Es find mehrere gut erhaltene Ge 
wehre, ein Violoncell nebſt Schule, 
eine Altviole, ein Paar Piltolen, ein 
ganz neuer Ueberzieher und mehrere Klei- 
dungsftüde zu verkaufen. N. im 1. Diſtt 
No. 304. 

Im 2. Die. No. 526, Domgaffe, iſt 
ein freundlich möblirtes Zimmer fo- 
Hleih oder bis 1. Januar zu vermiethen, 

Ausverkauf. 

Uhren aller Art, zu Weihnachts und 
Neujahrögefchenfen paffend, gebe ich zu 
gewiß billigen Preifen ab. 

M. Elson, Uhrmacher. 
Neubaugaffe No. 105. 


Es wird ein leichtes einfpänniges Schlit- 
tengeftell zu kaufen geſucht. N. in ber 
m 

Ein freundliches fonniges Logis von 
T Zimmern und allen fonfligen Erforber- 
niffen — Sommerfeite — iſt mit oder 
ohne Stollung auf den 1. Mai k. 58. 
zu vermicthen. N. in d. Erxp. 





Stanzöfifhe Iugend- und Un 
find auch in andt Dalm’s Buchhandlung an der Nniverfitä 
‚angekommen. 








Zoded- Anzeige. 
Am 14. Dez. früh Halb 8 Uhr * an — Nervenſchlag fehnell und un 
vorgeſehen unſer geliebter Vater 
Johann Schneider, 
Bürger, Baͤckermeiſter, Gemeindebevollmächtigter und Oberlieutenaut beim k. Land- 
wehrbataillon dahier. 
Indem wir dieſen uns ſo ſchmerzlichen Verluſt ‚allen Freunden und Belannten 
hiemit zur Auzeige bringen, bitten wir um flille Teilnahme. 
Zugleich fagen wir Allen, welche der Beerdigung und dem Trauergottesbienfte 
beiwohnten, indbefondere ben HH. Lanbwehroffigieren. und Pandwehrmännern, herzlich en 
af. 


Heidingsfeld, deu 16. Day. 1852. 
Die tranernden Hinterbliebenen, 


Gefchäfts- und Wirthiehafts-Eröffnung. 


Ich mache hiemit ergebenft die Anzeige, daß ich mein früher inmegehabtes 
Braurrei-Geschäft in der Karthaufe in die Semmelsſtraße zunächft dem 
Neuen-Thore verlegt habe, und verbinde hiemit zugleih die Anzeige, daß Don 
nerötag den 23, % ezember die Wirthſchaft meiner neu eingerichteten Brauerei mit 
gutem felbfigebrautem abgelagertem Biere eröffne, wozu ergebenft einladet 


Auguſt Höhn, 


gun 9 


Sur bevorftehenden Weihnachten empfehle ich mehrere neue 
Sorten leihtes Confekt, welches fich befonders für Ehrift- 
bäume eignet, fo wie Nürnberger, Baöler und weiße Mandel- 
— nebft felbftverfertigter vorzüglicher Drangen- Punſch · 


— . Herzing, 
Gonditor, in der Eihhorngafie. 
Befanntmadhung. 

Neufilberne Eh+, Kaffee, Gemüfe- und —— Loöffel nebſt Heinen Kin · 
der-Röffeln und Meſſer und Gabeln find wieder angekommen; auch ſind wieder 
Camphine · Lampen befter Dualität vorräthig. 

Alle mit meinem Zeichen verfehenen Nenfilber- Waaren werben felbft nach 
20—30jährigem Gebrauche zu '/, des Anfaufspreifes zurückgekaufi. 

M. Mainhart, Gürtler. 
Kürſchnerhof (Blafinsgaffe) Nro. 384, 


Anzeige 
Da der Abfag der Looſe zu der mit allerhochſter Geuehmigung von dem po- 
lytechniſchen Verein dahier unternommenen 


großen Derloofung 


400 Gegenftänden einheimifcher Gewerbe Induſtrie im Werthe von fl. 7200 
bereit® foweit gediehen ift, daß der Verkauf der noch übrigen in Kurzem zu erwar- 
ten ſteht, ſo wurbe 

die Ziehung derfelben auf den 31. Januar k. Is. 
feſtgefetzt. 


Die zu verlooſenden Gegenſtäͤnde find im der Gewerbshalle an den Modhen- 
tagen von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr zu Jedermanns Anficht ausgeſtellt und 
das Nähere aus dem bortfelbft: aufliegenden Verloofungsplane zu erfehen. 

Der Preis des Loofes für jede der beiden Abtheilungen ift fl. 1., und ſolche 
in der Gewerbshalle zu haben, von wo aus auch auswärtige Veftellungen darauf 
gegen portofreie Einfendung bed Betrages pünftlih ausgeführt werden. 

Zur geneigten Betheiligung ladet ein 

Würzburg den 26. Nov. 1852. 


(2890) die Berloofungs: Commiffion des polytechnifchen Vereins. 


Drud von Jof, Steib in Würzburg. 





ften 


Sf 
terpaltung wir? B reiher Auswahl neu 





Fiedertafel. 


Morgen Mittwoch den:22. ds. — 
Gesellschaftsabend fürHer- 
ren, mit musikalischer Unterhaltung ; 

Aufang um halb 8 Uhr. 

Der Ausschnsä 


Ein folldes Mippew, das ih an 
Arbeiten unterzieht, fucht einen Dienft als 
Haus. oder Kindsmädchen. N. ind. 
DM _ 

Zwei möbliete Meganengiumter find 
ſogleich zu vermiethen. *7* Sg 


Die 17. Sendung neu aufglacirter Hand« 
ſchuhe ift angefommen und geht in einigem 
Tdßen — eine ab bei 

E Mohr, Schneidermeiſter. 
Dif. 3 No. 205, Woplfaprtsgaffe im 
Nebenhaufe des Hrn. Magiſtratsrath 
C. €. Ehemann. 


Ein Scribent findet in ber Kanzlei 
des Unterzeihneten dauernde Befchäfti- 


gung. 
Gerolzhofen, am 20. Dej. 1852. 
Adalbert Korte, 

f. Rechtsanwalt. 


— — — — — 


Zwei moͤblirte Zimmer find an einer 
fonaigen Lage an einen ruhigen Beamten 
zu vermiethen. Näheres im 2. Diſt. Nr. 
344, 


Ich bringe wiederholt in. Erinnerung, 
daß ich fortwährend Glace-Handfchube 
wafche, und bemerfe, daß diefelben im 
Häfnersladen der Mad. Grundel 
im Schenfhofe niebergelegt werben können. 

Julie Pfeiffer Wittwe. 
Semmelsftrafe No. 54. 

(3015) Im 2. Dil. No, 268 if em 
freundliches Logis von 3 Zimmern, ganz 
ober theilweife, möblirt oder unmöblirt, 
auf Lichtmeß zu vermiethen. 


Fremdenangeige vom 20. Dez.: 
(Adler) Binder, Defon. v. Gemünden. 
Kfl.: Ellinger v. Ellwangen, Philippi v. Bf. 
— GKronprzv. B.) SExc. Generallieut 
Frhr. v. Staff-Reigenftein v. Tückelhaufen. 
— (Württemb.H.) Kfl.: Wapler v. Flf., 
Strohmberg m. Gat. v. Seligenſtadt. 
Theater · Anzeige. 
Mittwoch den 22. Dep: 
Letzte Vorſtellung vor den Weihnachts- 
Feiertagen. 

Doctor Weöpe 
Luftfpiel in 5 Aften von Roderich Benedir. 
Bis Sonntag den 26. bleibt die Bühne 

geſchloſſen. 
Getorbem 
Anton Kuhn, 7 M. 





Wurzburger Abendblatt. 


Das „Mdencblatt” erſcheint mit Ausnahme ver Sonntage, für 


welhen Ta⸗ ein Unterhaltungsblatt beigegebem wird, mb der hoben 
Fehtanr täglih Abende 57, Mbr. 


nement ein amsgrzeihmetes Dallerieblatt u. monatiih 8 Bil 
dereätbfel dem Abdobl. beigegeben. 


Mittwoch 


Bwölfter 


Als Hthogr. Beilage werben für das laufende halbjährige Abon ⸗ Jahrgaug. Inſerate werben nach dem Raum, unb zwar wii fleiner 


Ro, 305. 


Der Pränumerationspreis beträgt für 1 Momat 18 fr, 
jährig 54 kr., balbjährig 1 fl. 48 fr. Zu glelchem Breife —78 
Abobi. durch die k. Ererpepunsöyeiunge bene. yapers werben. 
€ vreifpaltige Belle zu 3 Fr, die durchaus 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


bie boppelte zu 6 kr., 


22, Dezember 1852, 


Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Um Gonceffionen in hiefiger Stadt bewerben fid: 

Philipp Kütt, Bürger und Lohnkutſcher dahier, um eine Gtell- 
wagenfahrtd-Eonc. 

Stephan Hartling von hier, um eine Ladirer-Cone. 

oh. Bader, Vürger und Pohnfutfcer dahier, um eine Stell= 
wagenfahrts · Cone. 

8 In der öffentl. Sitzung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
vom 21. d. Mis. wurde Georg Loos von Kitzingen, lediger 
Taglöhner, wegen Vergehens des Diebſtahls im Zufammen- 
fluße mit einem poligeilih frafbaren Dichflafle zu einer ein- 
monatlihen doppeltgefhärften Gefängnifftrafe und in ſämmtliche 
Koften verurtheift, welche jedoch wegen deſſen VBermögenslofig- 
keit dem fgl. Aerar überwieſen wurden. 

In der Sitzung des Stadtmagiſtrate vom 21. 6. warb über 
Nachſtehendes Berathung gepflogen und beſchloſſen: Auf ge- 
ſchehene Anzeige der Stabtbauinfpeltion, daß in den Brunnen 
am Hoffpital Unreinlichleit einbringe, und dadurch das MWaffer 
verunreiniget werbe, wirb beſchloſſen, daß bie Straße fana- 
Kifirt, und bie Bewohner in der Nähe aufgefordert werben 
follen, ihre Dunggruben ausmauern zu laffen. — Das Haus 
des Drgelbauer Schlimbah, weldes die Stadtgemeinde zu 
Gunften der Eiſenbahn übernommen hat, fol nun abgeriffen, 
die Faͤſſer im Keller verfirihen, vie im Haufe befinbli- 
hen Defen zu anderweitigen Zweden verwendet werben. — 
Holzhändler Nofenthal darf fein Floßholz micht über Winter 
im Maine liegen, fondern muß es in ein Magazin fchaffen 
Taffen. — Auf Antrag des Magifirateratps Then, als Refpi- 
zient für's Leichenhaus, wird die Anfhaffung von 4 Talaren 
für die Leichentraͤger, neuer Kopſpolſter für die im Peichenhaufe 
Tiegenden Todten und eines neuen Cruziſixes in ben Todtenfaal 
genehmigt. — Maurermeifier Link, welder einen Ader in der 
Nahe des Kirchhofes befigt, auf welchem er Steinhauerarbeiten 
herrichten laßt, muß feine Gewerbsgeräthſchaften auf eine Be- 
anftandung ber Stadt- und Feſtungs · Commandantſchaft hin bin- 
nen 30 Tagen wegräumen. — Wie in dem früheren Jahren 
fol auf diefes Jahr eine Neujahrsadreſſe an Se. Majeftät den 
König gerichtet werben. 

Die Hiefigen Bädermeifter Haben befchloffen, weder dieſes 
noch die folgenden Neujahre ein Geſchenk an Geld oder Ge- 
bäd zu verabreichen, dagegen dem polytechnifchen Vereine einen 
Geldbeitrag einzuhändigen. Dem Bernehmen nach wird gleiches 
von der Mepgerinnung gefchehen. 


In einer Hiefigen Behaufung fand geftern ein dreifter Dieb« 


ſtahl an Kleidungsſtücken ftatt, zu denen der Dieb nur durch 
mehrere abgeſchloſſene Näume und auf einer von den Bewoh- 


“nern ſtets belebten Treppe gelangen konnte. Verdacht fällt auf 


eine Weibsperfon von großer Statur, welche aufzufinden jedoch 
bis jet nicht gelang. 

> An hieſige Titeraten find Einladungen zur autorthätigen 
Theilnahme an einer neuen befletriftifchen Zeitfgrift „der Stamm 
gaſt“ gelangt, welche mit Neujahr in Wunfievel (Dberfranfen) 
erſcheinen und eine „Originalbibliothel von Erzäßfungen, No- 
vellen, Reiſebeſchreibungen und Miscellen für Lefer aller Stände” 
werben will. 

Das Roßhirt'ſche Haus in der Haudgaſſe ift jept geräumt 
und wird die Eifenbafnbaubehörde, melde bisher im Franf- 
fen Haufe ihren Sig hatte, aufnehmen. 


Nah den Beflimmungen des von ber bayer. Regierung 
mit der Franffurı-Hanauer-Eifenbahngefellfhaft abgeſchloſſenen 
Uebereinfommens, bezüglih der Weiterführung ber Eiſenbahn 
von Hanau bis zur Einmündung in das Netz der bayeriſchen 
Staatseifenbahnen, muß die Bahnſtrecke Hanau-Rehl-Afhaffen- 
burg noch im Lauf des Jahrs 1353 eröffnet werben. m 
demfelben Jahr wird die bayeriſche Ludwigs · Weſt · Eiſenbahn 
dahier münden und im Jahr 1854 die ganze Bahn von Bam 
berg bis Afchaffenburg fahrbar fein. 


(Deffentliche Sigung des k. Appellationsgerihts zu Aſchaf - 
fenburg vom 16. Dez.) Michael Wolf, Joſeph und Georg Ma- 
thäus Beth, Ted. Yauern von Unterhohenrieth, k. Loge. Haßfurt, 
dur Erfenntnif des k. Kreid- und Stadtgerihts Schweinfurt 
vom 6. Dft. d. J. wegen Verbrechens des Meineives zu 4 
Jahren Arbeitspausftrafe verurtheilt, wenbeten Berufuug ein, 
welche bezüglich des Joſeph und Georg Mathäus Beth verwor- 
fen wurde, dagegen wurbe ber auf freiem Fuße progeffirte Mi- 
chael Wolf von der gegen ihn erhobenen Anfhuldigung des 
Verbrechens des Meineides freigeſprochen. 


Deutſchland. 


(Manchen.) Der Miniſterialrath im Miniſterium des In- 
nern, Hr. Auguſt Heintz, iſt dem Vernehmen nach in Ruheſtand 
verfegt. — Miniſterialrath Dr. Dönniges ging am 20. nad 
Berlin ab; wie man hört, in Bamilienangelegenpeiten. 


Am 19. de. Mis. ftarb in Augsburg ber Privatier Henle 
welcher vor einem halben Jahre der Stadt bie betrachtliche 
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Summe von 100,000 fl. zur Einfährung ber barmherzigen 
Schweſtern in das dortige Kraukeuhaus vermacht hat. 

(Preußen) Dft wiederholte Feuersbrünſte in Magdeburg 
und feiner Umgebung. — Es wird geflagt, daß die Regierung 
die Einführung einer Hundeſteuer in Magdeburg nicht gench- 
migt habe, da die Hunde im übermäßig großer Zahl eine wahre 
Stadtplage vorftellten und zur Thenerung ber Bebensmittel nicht 
wenig beitragen, — Seitens der fatholifhen Kammerfraftion 
follen Schritte gethan worden fein, um die Errichtung eines 
Katholifhen Kultusminifteriums zu erlangen. — Die Mitthri- 
Tung, daß der Polizeirath Stieber zum Polizeidireftor in Köln 
ernannt fei, iſt unrichtig. 

(Berlin) Der Kaifer von Defterreich erteilte dem Mi- 
niſterpraͤſtdenten Frhru. v. Manteuffel eine Privataudienz. — 
Der Kaiſer hat den König zu einem Gegenbefuh in Wien 
aufgefordert und die Zufiherung vesfelben erhalten. — Die 
Krenggeitung,. früher die Heftigfte Gegnerin Defterreihs, ftrömt 
feit des Kaifers Anwefenpeit in Lob über, richtet: aber babei 
ihre rüdfihtsiofen. Angriffe gegen die Mittelftaaten. 


(Sachſen.) Der Kölner Communiftenprogeh hatte eine 
Berzweigung in Leipzig; das dortige Urteil if nun ebenfalls 
gefält und Buchdrucker Gangloff zu vier Jahren Gefängnif, 
Eigarrenmader Heryog aber freigefprochen worden. — In Dber- 
ſchleſien wüthet die Cholera mit erneuter Heftigfeit. 

(Defterreih.) 2 Millionen Papiergeld werden wieder ver- 
braunt werden. — Dur die Neife des Kaifers im Galizien 
Hat fidy der Adel und. der Banernfland aus der bisher einge 
haltenen ſchroffen Stellung gegenfeitig entfernt, woraus man bie 
günftigften: Folgen für bie. Hebung des Landbaues eutwideln zu 
dürfen glaubt — Bon der Pforte iſt das auslaͤndiſch gemünzte 
Geld verboten und das Agio abgefhafft worben, — Nllen Be- 
ſidern von Barlen am Lago maggiore und am Po ift bebeu- 
teti worben; daß fie als Schleichhaͤndler behandelt werben, for 
bald fie ein Zolamt paffiren, ohne ihre Ladung bdeclarirt zu 
haben... — Die in Mantua hingerichteten politifchen Verbrecher 
zeigten die tieffte Neue und religiöfe Ergebenpeit. Namentlich 
wünfhte der Geifllihe Tazzoli, daß feine während ber Unter 
ſuchungshaft gefgriebenen Predigten zur Bekämpfung der May 
zini'ſchen Lehren veröffentlicht werben möchten. 


(Wim) Das Bereinsgefeg iſt erſchienen; jeber Verein 
bedarf ver Autorifation. Politiſche Vereine find anterfagt. — 
General v. Prokeſch ſoll wirklich. für. Rom beftimmt fein. 

Auswärtiges. 

(Triefl.) Die türfifhe Feflung Spuz wirb von den Mon- 
tenegrinern berennt, bie von den] Montenegrinern befegte Feftung 
Zabljac von den Türfen belagert. Ju ber Nähe von Pobgo- 
rizza haben heftige Kämpfe ftattgefunden, deren Reſultat no 
unbefaunt if. Es ſpricht Alles dafür, daß ſich dort ernſtliche 
Verwicklungen geftalten, deren ganze weitreihende Bedeutung 
die Pforte auch Feineswegs zu überfehen und ihr mit dem Auf- 
gebot ihrer: wvielfach geläfmten und eingefehmürten Kräfte, begeg- 
nen zu wollen fdpeint,. 


(Paris) in kaiſerliches Dekret, orbnet die Errichtung ei- 
ner Bittſchriften · Commiſſion, beſtehend aus einem Staatsrathe, 
2 Referendaren und 6 Auditeuren an, die alle an den Kaiſer 
geriteten Bittſchriften unverzäglih zu prüfen hat. Der Prä- 
deut der Commiffion ift angewieſen, ſich jebe Wode in die 
Tuilerien zu verfügen, um dem Kaiſer über die eingegangenen 
Bittſchriften Bericht zu erftatten und Vorſchläge zu beren Er. 
ledigung zu machen. Es wird dieſe Commiffion alle drei Mo 
nate erneuert werben. — Gegen das Vermögen ber Orleans 
wirb ein neuer Streich vorbereitet, Es ift befannt, daß feiner Zeit 
Odilon Barrot mit feiner Oppofition ganz gewaltig gegen die 
ungefegfiche Fällung in den k. Forflen zu Felde 309. Daraus 
will man beduziren, wie großen Schaden Louis Philippe durch 
das ungefeglihe Ausbeuten der Wälder dem Staate zugefügt 
habe, und den Schabenerfag im zurüdgebliebenen Bermögen bes 
todten Königs ſuchen. — Telegraphifhe Depeſchen von ber 
fpanifhen Graͤnje melden eine große Gahrung in Madrid, fo 
daß ſich die Königin bereits veranlaßt gefehen hätte, mehrere 
Zugeftändniffe zur Beſchwichtigung der Gemüther zu machen, 


(London, 20. Dez.) Das neue Minifterium — zwar. noch 
nicht offiziell angefünbigt — befteht aus: Lord Aberdeen (Pre 
mierminifter), Lord Stratford Eanning (Auswärtiges), Lorb 
Ruffell, Gladſtone, Herbert [Peelit]. 


(Rußland.) Aus Kalifh meldet man, daß das dort feit 
einiger Zeit angemeldete Armeecorps in den nachſten Tagen 
eintreffen werde, fo daß dann die ruffifge Armee in einer faft 
ununterbrochenen Qinie vom der Prosna bis zum Pruth aufge- 
flelit fein wird, mm den etwaigen Eventualitäten gemäß ebeufo 
ſchnell am Niederrhein als an ber Nieberbonan operiren zu föne 
nen. — Kaifer Nikolaus fol ernſtlich mit der Abficht umge- 
hen, die Prügelfirafe im ruffifchen Heere ganz abzufchaffen, und 
fie nur für die Straffeltion beizubehalten. 


(Ronfantinopel.) Die ftreitige Angelegeupeit des Protel- 
torats der heil. Stätten if wieder in bas alte Schwanfen ge- 
rathen. Eine neuere Entjheidung lautet günftig für die Grie- 
Sen (d. h. für das ruffifhe Proteftorat), während die letzte 
Entfhridung das Tateinifhe (d. h. das katholiſch- franzöfifche) 
Proteltorat bevorzugte. 


(Nordamerifa.) Die Erpebition gegen Japan beſteht ans 
14 Säiffen mit 236 Kanonen und 3125 Mann. Außerbem 
führt diefelbe mit fih: Eine Eiſeubahnlokomolive mit Wagen 
und Schienen für 10 englifhe Meilen; einen telegraphiſchen 
Apparat mit dem Material zu einer Leitung vom Faiferlichen 
Palafte nach einer Hauptfladt des Reiches; einen Daguerreotyp · 
Apparat, eine prachtvolle Barle für den Kaiſer, 50 Kiften mit 
Hausbedarfic. Man Hofft von diefen Waffen des Friedens mehr 
Erfolg als von den 236 Kanonen. 


Cours der Gelbforten. 


Diteln .....- "OEM 42 tr. J 20⸗Franceſtüde.. V f. 26 MF 
Vreuß. Friedrichsd'er 9 A. 55 Mr. | Engl: Geunrraims, 11 fl. 45 fr 
De. 10 fl. Erüde 8 A. 50 Mr. J Breuß, Thaler... 1 fl. 45, fr 
Rand Dutaten... 5 f. 37%, u] deßrantenmpaler. .. 2 But. fr 


Brrantworlliger Mebalteur und Werleger: 2. B. ©. Bärifg. — Orprbitions:befal: Diafusgafe Mi. 335. 
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Für diese Saison .empfehle mein auch in diesem Jahre in den besten Qualitäten sortirtes Lager von 


engl. Mixed Pikles Metzer Compotts in Blech-Caviar jFeinsten India-Rhum 
Picalili dosen Französische und nordische): ,; Batavia-Arac 
” Fomates italienische Orangen Anchovis * chines, Mandarin- 
” Senfmehl * Zitronen Sardines ä huile | Arac 
> Mok furtle * Feigen Lapperdan I Punsch -Essenz in 
” Jus-Zwiebeln N * Datteln Geräucherter Winterlachs verschied. Sorten 
z Früchte - Drops in 10) * Schaalenmandeln Rheinische u. nord. Briken! * alten Cognao 
r Sorten Hl nr Haselnüsse 'Sardellen {Feinste französ. u. holl. Li- 
franz. Champignons N * Sultanini !Parmesan- Käse ] queure 
Morgeln h * Reismehl "Edamer- * Feinstes Schweizer Kirsch- 
x Capern 'neapolitan. Maccaroni Kräuter- fx j wasser 
= Perigord-Trüffeln in.diverse Suppenteige Emmenthaler- Pr ‚Feinster Perl- Thee 


3.Sorten Malaga-Rosinen Deutsche Brünellen l Gunpowder-: ,„ 
„  Pistazien' Russische Kernerbsen Französ. Pistal-Brünellen | Pecco- MR 
„  Petits Pois Ostindischen Ingber Kirschen > Souchong- .. 
„  Bouillon Düsseldorfer Senf Mirabellen Alter Malaga- Wein 
„  Provengeröl Westphälische u. GöttingerjTapee-Aepfel . „ Madeira- 1 
„  Cayennepfeffer Rauchwaare Französ. Pflaumen „ ; Roussillon- * 
Oliven grosse und kleine Essiggur- Strassburger Gansleher-Pa-Auscat-Lunel- 
Vanille ken steten „. Port a. Port-: „ 





Meizer Früchtei. Schachteln 


sowie alle übrigen Colonialwaaren zu laufenden billigsten Preisen. Durch: 
er ein reichhaltiges Assortiment von mittel, feinen und hochfeinen Cigarren, altem Varinasoamaster, diversen 
Tabaken in Blechdosen und türkischen Tabaken in Originalverpaokung. 


NKohns Sp 


Lag 
feinen 


‚Bordeaux Medoo, 
vortheilhafte' Einkäufe: bietet mein: 


ezereihandlung. 


ranziskanerplatz. 


Conzert-Anzeige. 
Nädften Donnerstag und Degember zeige Uhr findet das Konzert 
won der Unterzeichneten im biefigen Mufit-Saale ftatt, wozu ergebenft einlabet 
Pauline Höfflmapr. 
Billette A 36 fr. find in der Barth'ſchen Mufifalien-Handlung und in ber 
Stahel'ſchen Buchhaudlung, fomie auch Abends an ber Caſſe a 48 fr. zu haben. 
(3006) Unterzeichneter empfiehlt feine in großer Auswahl vorräthigen Lampen, 
befonders Moderateurs und Schiebe-Lampen mit franzöſiſchen Breunern, fer- 
ner Zafel-, Hand», Spiegel- und Arm · Leuchter, neusilberne E$- und 
Borleg-Löffel, Zuderdofen, Bouquethalter, Briefbeſchwerer ze. zu den billigſten 
en. 
m Alle mit meinem Zeichen. verfehenen Neufilber- Waaren werden ſelbſt nad 
20—30jährigem Gebrauche zu des Anfaufspreifes zurücgefauft. 
M. Mainhart, Gürtler. 
— — Binfindgafe) Neo, 334. _ 
(3035) Den Detail-Berlauf der Eiligmüller’fchen mouffirenden Franken. 
weine beforge ich fortwährend ausſchließend, und empfehle nebft der befannten Sorte 
weißen Mousseux I. Qualite af. 1. 30. kr. noch 
rothen * Ueil de Perdrix ä fl. 1. 36 fr. 


per Flaſche zur geneigten Abnahme. 
Würzburg, 20. Dez. 1952. C. U. Kinzinger, 


Zu Weihnachts- u. Neujahrsgeschenken 
empfiehft fein auf das Beſte und Efegantefie ausgeftattete Lager von 


Crystall-, Porzellan- und verzierten Thonwaaren 
unter Jufiherung reellfter Bedienung und billigſter Preife 
Philipp Ereutlein, 
Domftraße, Ede der Erhuflergaffe. 
(2926) Feiner biegjamer Gummi-Xad m 5. a 15 Fr Mit diefem Lade, 
der nah wenigen Minuten trodnet, gegen Näffe ſteht, Mann man alles Echuhwert 
und befonders Galloſchen, im tiefften Schwarz fpiegelblanf lackiren. Bei 
Earl Bolzano. 


Zwei möblirte Mezanenzimmer. find 
fogleih zu vermiethen. N. in der Exp. 

(3052) Dinstag den 28. Dezember 
1. 36. Vormittags 10 Uhr werben von 
der freiherrl. v. Bodeck'ſchen Defonomie- 
Verwaltung zu Kloſter Heidenfeld mep- 
rere Nbtheilungen Büttners-Lierfh, Streu 
und Nöhrig in dem dortigen großen See 
noch auf dem Halme ſtehend, an Ort und 
Stelle meiftbietend verfteigert, wozu Lieb 
haber höflihft eingeladen werden. 


Geftern verlief fih ein a 
Pautiger; derfelbe hat einem Mopstopf 
mit gefpaltener Naſe, geftugten, Tangen 
Schweif, und geht auf. den Namen „Ball- 
dogg.“ Wer denfelben im Gafthaufe zum 
Bamberger Hof dabier oder in Unter 
pleichfeld im Gaftbaufe zum: Löwen: 
überliefert, erhält cine gute Beloh 
mm. _[[____ 

Am Sonntog Abend warb auf der Thea- 
terfiraße eine gefchnittene Meerfchaum- 
pfeife verloren. Dan bittet um Nüd- 
gabe gegen Belopnung. N. in d. Erp. 

Es wird eine Bierwirthſchaft ſogleich 
zu pachten geſucht. R. in der Erp. 

Es wird ein Grundſtück oder Gar- 
ten, am Tiebften in der Nähe der @tabt, 
zu kaufen geſucht. N. im innern Graben 
No. 143. 


Ein folideö, mit quten Zeugmiffen 
verſehenes Mädchen, das ſich allen 
Arbeiten unterziebt, fucht einen Dienft 
als Hahn — R. in m. Emm 
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Am 30. v. Mis. wurde im Zellerbaumwiethägaufe ein Burfhe wegen Legiti- 
mationslofigfeit arretirt, in beffen Befig neun Kronenthaler gefunden wurden, nadı- 
dem er vorher fhon andere Burſche freigehalten hatte. Da die über deren Erwerb 
gemachten Angaben fih nah ben bis jet gepflogenen Erhebungen als unwahr her- 
auögeftellt haben, und ber dringendſte Verdacht vorliegt, daß ſolche entwendet wurben, 
fo bringen wir dieſes zur Dffenfunde mit dem Erſuchen, einen etwa begangenen und 
hieher Bezug habenden Diebſtahl uns fofort zur Anzeige zu bringen. i 

Würzburg den 21. Dez. 1852. 

Der Stadbtmagiftrat. 
Schwinf. Garl. 


Bekanntmachung. 

In Folge wiederholter Einfhärfung der konigi. Negierung, fowie des Befcdluf- 
ſes einer geitrigen Verſammlung wird die Berabreihung von Neujahregefchenten von 
Seite des hiefigen Handeld- und Gewerbeflandes an fremde Dienfiboten, fowie an 
Kundſchaften überhaupt, au für bas fommenvde Neujahr unterfagt mit dem Anhange: 
1) Wer überführt wird, diefem Gebote entgegen gehandelt zu haben, dem ift für 

jede Entgegenhandlung eine Strafe von 10 Thalern angebroßt. 
2) Das Berlangen von Neujahrsgefhenfen dur die Dienſtboten wird mit der Strafe 
des Bettelns belegt. 

Würzburg den 17. Dez. 1852. 

Der Stadbtmagiftrat. 
II. Bürgermeifler: Schwink. Garl. 

Meine neuen Ballkränze und Blumen bringe ich meinen ver- 
ehrten Kunden zur ergebensten Anzeige. Zugleich empfehle ich eine schöne 
Auswahl Winterhüte, Häubchen, Chemisetten, Aermel etc. 
zu den billigsten Preisen. 


(3054) Zint. 


i Ad. Helbig am Schmalzmarkt. 
ı Di app Damenkleidermacher Eichhorugasse No. 48, empfiehlt für 
1. Rügemer, Weihnachts - und Neujahrsgeschenke: fertige Mäntel, Man- 
tillen in Seide und Tall, Ohemisetten und Vorärmel, gestickte Unterkleider, 
dann Unterröcke in Crinoline, Manilla und Moirc de laine in neue- 
stem Schnitt. (3054) 


——— — — 





Brenuholz · Verkauf. 
(3016) Unterzeichneter verkauft aus feinem: Lager vor dem Pleichacher⸗ 
Thore in der fog. „Nübsburg” nachverzeichnete Höljer; afe: 
Schuh Tanges ungeflößtes Buchenholz, 
Schlagbolz, 
grobes und orbinares Birlenholz, 
ſowie Tannen - und Aspenholz, dann 
—— geflößtes Buchen-Scheit⸗, Schlag - und Birkenholz; 
ferner große und kleine Wellen, Ruhrer Schmiedegries und Holzkohlen zu den 
außerſt billigen Preifen. 

Beſtellungen hierauf werden bei Hrn. Valentin Reinhardt in der Bären- 
gaſſe No, 375, ſowie bei Joh. Krug in der Rübsburg zu jeder Zeit entgegen 
genommen. 

Würzburg den 17. Dez. 1852. 


3 " n “ 
B 
3 m) 7} „ 


Gg. Franz Nüb. 


Fluide imperial mit Effenz zum nachwaſchen 


in Etuis mit Flacons und genauer Anweiſung zum Gebrauche 
a1 jl. 30 kr 


Ein einfaches, rein unſchädliches, ſchnell wirlendes Färbungemittel, um grauen, 
gebleihten und rothen Haaren eine ganz natürliche ſchwarze oder braune Farbe zu 
geben. Für die fihere Wirkung dieſes Teicht anwendbaren Mittels wird garantirt, 
und zeichnet ſich dasfelbe vor allen bisherigen Kärbungsmitteln dadurch aus, daß das 
damit gefärbte Haar feinesmegs ben gewöhnlichen fupferfarbigen Schein, fondern eine 
wahrhaft natürliche dunkle Farbe erhält. In Würpburg zu haben bei 

Mom & Wagner, 


Eine orbentlihe Köchin, melde fih 
den häuslichen Arbeiten unterzieht, wirb 
zur Aushilfe geſucht. N. in der Exp. 

(3006) Im innern Graben No. 132 
it ein vollfiändiges Reitzeug billig zu 
verfaufen. 





(239%) Bei einem Schuhmader- 
meifter wird ein Junge in bie Lehre 
zu nehmen gefucht. N. in d. Erp. 

Ein orbentlihes Mädchen, das ſich 
allen Arbeiten unterzieht, wünfcht fogleich 


Harmonie. 


Samstag den 25. Dezember 
Concert. 
Anfang 6 Uhr. 


Wittelsbad). 

Donnerstag den 23. Dezbr. Weih- 
nachtsverloosung im kleinen Saale. . 

Anfang der Musik halb 8 Uhr Abends, 
Der Ausschuss. 

Feldbabn kommt morgen. Don- 
—— den 23. ds. mit einer Fuhre 
frisch zeschossener Wald- 
hasen auf den Markt. 

Ein freundliches Logis von 3 Zim- 
mern und allen jonftigen Bequemlich · 
keiten, in Mitte der Stadt, iſt für 
fommendes Ziel Lichtmeß zu vermie- 
then. N. in d. Erp. 

Zum Aranffurt Berlyn’ihen Börfen- 
coursblatte mit Dandelsbeilage und An- 
Iehensziehungsliften sc. werben für's nächfte 
Halbjahr Theilnehmer gefucht Di. 4 
No. 200, 

Ein mit guten Zeugniffen verfehenes 
Mädchen, das gut kochen fann und fi 
den übrigen Arbeiten unterzieht, fucht einen 
Dienft als Köchin. N. in d. Erp. 

(2996) Ein Fortepiano, ein vorzüg- 
liches Jnftrument, von Nußbaumholz, mit 
Ahorn eingelegt, von Martin Pfiſter ge- 
fertigt, ift wegen Umzugs um 150 fl. zu 
verfaufen. 


Ein Scribent findet in der Kanzlei 
des Unterzeichneten dauernde Befcäfti- 


gung. 
Gerolzhofen, am 20. Dez. 1852. 
Adalbert Korte, 
r f. Rechtsanwalt 
Im 2. Di. No. 526, Domgaffe, ift 
ein freundlich möblirted Zimmer fo- 
gleich oder bis 1. Januar zu vermiethen. 


Brembdenanzeige vom 21. Dez.: 

(Adler) Map. Finke, Tanzlepreregat. 
v. Schwf. Kfl.: Noll v. Gießen, Berninghaus 
v. Velbert, Kaiſer v. Hochenſchwand. (Kron- 
prz v. Bay.) Gundlach, Poſthlt. v. Lohr. 
Fabr.: Zieglerv. Wunſiedel, Shmausu.Dd- 
ſchelv Viechtach. Späth, Kfm.v.Waldmün- 
Ken. —(Ruff. Hof.) Weſternacher, Kanye 
Teidireftor, u. Sucro, Ranzleirath v. Caſtell. 
Hũbſch, Domänrath v.Werthm. Kfl.: Mer- 
ner v. Lpzg. Selbach v. Barmen. — (Würt- 
temb. 9.) Kylb, Ranzleirath, u. Schwarz, 
Aſſeſſ. v. WiefentHeid. Grüner, Tonfünftl.a. 
Litthauen. Schmitt, Def. v. Flf. Mebus, 
Kfım.v. Barmen. — (Shwan.) v. Mader, 
Poftmftr. v. Biſchofsh. Ditt, Priv. u. Frig, 
Künftlerv. Mainz.Kilte.: Wallberg v.Kaffel, 
Schmitt v. Nürnberg. 

Geftorbem 
Frig Seufert, Holzhändferefind, SW. 


ober auf's Ziel einen Pop. N. i. d. E. — Rranz Nuttor, 4 3. 


Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


Würzburger Abendblatt. 


Abenbblatt'‘ erſcheint mit: Ausnahme 
* Tas ein Unierhaltunggblats —*8* —* und — * de 
Fertage ren 4 Abende 5'/, Mr. 


ar. Deilage 
BL. ein ausgezeihinetese Ballerieblatt m. monatlih 8 Bil 
derrätbfel dem Abbbl. beigenebem, 


Donnerstag 


Buwölfter ke durg hai 
werben fürn bas laufende halbjährige Abon ⸗ Yahrgang. —8 Inferate werben nad beim Maui, und pwar 
e 


Ro, 306; 


onsyrei® beträgt ar Monat 15 ft;, vierkeb 
ee fl. 48.8. Bee Tann das 


— *8— ——— all 


** Beile zu 3 tr. die doppelte zum * ke, die durchaus 
laufende zu 9 Er. beredinet. 


23. Dezember. 1852, 


Zagdneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Um eine Eonditor-Eonceffion in Hiefiger Stabt bewirbt ſich: 
Mich. Bergmann von Nöttingen. 

$ Ju der öffentl. Sigung des f. Kreis. und Stabtgeridts 
vom 23. d. Mies. wurde Georg Nottenhöfer und Joh. Pabſt 
von Bünterdleben wegen Bergehens des Diebſtahls unter 2 
befonbers erfhwerenden Umſtänden, erfterer zu einer zehnmonat · 
lichen in einer Zwangsarbeitsanftalt zu erfiehenden, und letzte- 
rer zu viereinhalbmonatlicher boppeltgefchärfter Gefängnißftrafe 
veruriheilt. 

Das Regierungsblatt Nro, 59 enthält die Advofaten-Be- 
büpren-Drduung für die Landestheile diesfeits des Rheins, und 
eine Befanntmachung, eine weitere Verloofung von 500,000 fl. 
Aproc. Grundrenten-Ablöfungs» Schuldſcheine am 3. Januar 
1853 betreffend. Die verloosten Obligationen find fofort peim- 
zahlbar, und treten jedenfalls am 1. April 1853 außer Ber- 
zinfung. 

Das Ergebniß der zu Anfang diefes Monats ftattgefunde- 
nen Bolfszählung if für Hiefige Stadt 24,344 Einwohner, 
wobri jedoch bie Barnifon nicht mitzäplt. 

Am 20. de. Mts. wurde ein Einwohner von Steinbach, 
Gerihts Eltmann, außerhalb genannten Ortes in einer Sand- 
Grube von einer herabflürgenden Erbmaffe getöbtet. 

Deutſchland. 

(Münden, 21. Dez.) Wie man hört, wird Se. Maj. der 
König die Neife nah Italien, wahrfheinlih nah Neapel, am 
fommenden Montag antreten. Die Abwefenheit foll mehrere 
Monate dauern. Geftern hat Hr. Minifterpräfivent v. d. Pford- 
ten_ das Wortefeuille des Minifteriums des f. Hauſes und des 
Aeußern wieder übernommen, jenes des Handelsminiſteriums 
bleibt aber vorerfi no dem Hrn. Staatsrath v. Velkhoven 
übertragen. — Der hiefige Liederkranz hat Hrn. Prof. Geibel 
zu feinem Ehrenmitgliede ernannt und bemfelben am 18. Dez. 
Abends ein Ständehen gebradht. — Borgeftern wurben wieder 
mehrere Ralabrefer- Hüte weggenommen. Die Wegnehmung 
geſchah jedoch nicht öffentlich, fondern die Polizeiboten verfüg- 
ten fih in die Wohnungen der Befiger und forderten biefelben 
zur Abgabe der verpönten Kopftracht auf. Seit ben erflen 
Konfiskationen tauchten die bezeichneten Hüte wieder allenthalben 
auf. — Nachdem der König von Schweden, der bisher nur 
durch einen Gefhäftsträger hier vertreten ward, nun einen au⸗ 
Perorbentlihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter hier 
ernannt hat, wird wahrſcheinlich auch ein bayerifher Geſandter 
für den ſchwediſchen Hof ernannt werben. 


(Landau) Johann Deutſch von Edenloben, welger wegen 
Betpeiligung am Aufftande fange Zeit flüchtig war, fih aber ' 
vor einigen Monaten geftellt hatte und von ben Geſchwornen 
freigeſprochen warb, wurbe von dem hiefigen Zuch tpolizeigericht 
zu einer Gefängnißftrafe von drei Jahren und in bie Koſten 
verurteilt. 

(Franffurt.) Die Hiefigen Iſtaeliten Haben, wie man fagt, 
auf bipfomatifhen Wege, ein vollftändiges Verzeihniß jener 
Handwerker erhalten, welche in ziemlich großer Anzahl vor ei- 
nigen Monaten eine Vorftelung au den Senat ſowohl, als an 
dıe Bundesverfammfung gerichtet, welche die Befhränfung ber 
den Iſtaeliten eingeräumten Rechte bezwedte. In Bolge def- 
fen haben Letztere das lebereinfommen getroffen, mit den be- 
theifigten Handwerkern allen Verkehr aufzuheben. — Die bei 
Gebr. Bethmann am 21. aufgelegt gewefene Submiffion von 
2 Mil. Gulden für den Fortbau ber Franffurt-Hanauer Eifen- 
bahn bis zur bayerifchen Gränze fand eine raſche Aufnahme und 
die Liſten find bereits geſchloſſen. 

Zwei reihgeffeivete Männer traten diefer Tage in das Gr- 
wölbe eines Franffurter Juweljers, fuchten für 3000 fl. Pre» 
tiofen aus und baten, biefelben durch einen Diener in das Gaft- 
haus zum Landsberg bringen zu laffen, um ben Kaufpreis 
in Empfang zu nehmen. Dort erfuhte man unter der Angabe, 
das Geld aus dem Nebenzimmer zu holen, bie Juwelen einft- 
weilen in einen Gefretär zu ftellen, deſſen Schlüffel man vem 
Diener einhändigte. Als man bei nicht erfolgter Zurädtunft 
nachſah, fand fih, daß im der Mauer Hinter dem Sekretär ' 
eine Deffnung gebrochen und aus biefem felbft die Rückwand 
genommen war. Die Gauner waren durch ben Ausgang des 
Nebenzimmers mit den Jumelen entflopen. — Bor einigen Tar 
gen wurbe auf eine, in ihrem abgelegenen Häuschen allein woh- 
nende S2jährige Frau ein Morb» und Naubanfall gemadt. 
Die Unglüdlige wurde durch ſechs Stiche mit einem ſcharfen 
Inſtrumente fehr Iebensgefäbrlih verwundet. Die Verbreche - 
rin, ein ganz junges Madchen, welches früher ein halbes Jahr 
fang bei der rau gedient hatte, wurbe in dem benachbarten 
Bodenheim entdeckt, mit dem geraubten Gelde von 250 fl. 
verhaftet und nach Franffurt abgeliefert. Die alte Frau be- 
findet fi auf dem Wege der Beſſerung 

(Baden) Die Mannpeimer Bühne feierte den 17. Deybr. 
als den Vorabend von Webers Geburtstag mit der 101. Auf- 
führung des Freifhüg. — In Pforzpeim ſoll eine Graveur- 
ſchule gegründet werben. 
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u Aus Stulttg art ſind fi 14 ir. Iwei 
Madchen, eine. Haus. uud eine dodenmagd⸗ ſpunlos un- 
den, vom deden die erfle ‚ behori Bang hie Borfpieprtängen 
eines Maurertaglößners, Gemahlin des Kaiſers von Frankreich 
durch ſympathetiſche Mittel werden will, die andere aber für 
diefe Eventualität auf die Stelle einer kaiſerlichen Oberkammer · 
jungfer vertröftet iſt 

(Naffau.) Die englifhe- Eantion von 10,000 Pfd. Sterl. 
für die Ausführung der fogemannten Weſterwalder Eiſenbahn 
iſt zurüdverlangt worben. 

(Heffendarmftadt.) Bis Neujahr muſſen alle Civilbeamte 
im Dienfle Uniform tragen; man hört jegt viele Klagen über 
die dadurch gebotenen Auslagen, die bis 160 fl. und darüber 
betragen. 

Preußen.) Ein minifterielle& Blatt zeigt darauf hin, daß 
für gewiſſe Eventnalitäten ein preußif-öflerr.-ruffifhes Yünd- 
niß nicht enge genug fein und dann die Rettung Deutfhlande 
wie vor einem Menſchenalter in feinem Schooße tragen fönne. 
— In einem mädhtlihen Drfane hat die Fregatte Gefion auf 
der Reife nah Madeira die Amazone verloren und nichts mehr 
von ihr gehört, weshalb man fürfie das Schlimmfte befürdptet. 
— Der Breslauer Tpeaterbireftor hat zur Abwehre ber er 
fuitenmiffionen ſchon mehrmal das Schaufpiel „Luther“ auf- 
führen laſſen, wobei die Neue preußiſche Zeitung auf ein Ber. 
bot diefer theatraliſchen Demonftration dringt und die Meinung 
aufftelit, ein ſolches Prohibitorium liege mehr im Jutereffe der 
evangelifhen als der katholiſchen Kirche. 

(Berlin) Bei der am Gonntage abgehaltenen Militär- 
cour richtete der Kaifer von Defterreih unter Andern folgende 
Worte an das Offiziercorpo: „Die Armee Ihres erhabenen 
Königs hat fih bewährt in feſter Treue zu ſchwerer Zeit; ber 
Geiſt der Ehre und Treue aber ift es, der ein Band ſchlingt 
um alle braven Armeen. Der Geift der Ehre und Treue if 
«6, ber meine Armee mit der preußifhen verbündet und darum 
tann ich auch an dieſer Stelle die fefte Lleberzeugung ausfpre- 
den, daß beide Armeen, was immer für Greigniffe fommen 
mögen, in treuer Waffenbrüderſchaft feft miteinander ſtehen werben. 

(Oefterreih.) Die wegen Beleidigung zweier Gensdarmen 
in Dröfing gefällten 23 Strafurtheife ſprechen für ben Bürger 
meifter, den Amtsdiener und einen Geweinderath, ben Pfarrer 
und einen andern Inculpaten 2jährige, IR die übrigen fürzere 
Zuchthausſtrafe aus. 

Auswärtiges. 

(Ztalien.) Cine vollftändige Ausföhnung zwiſchen Rom 
und Sarbinien gehört laut öfterreih. Blättern zu Creigniffen 
der naͤchſten Zukunft. 

(Franfreih.) Ein feltfames Ereigniß hat fih kürzlich in 
der Gemeinde Pers-Fuffy zugetragen. Ein bortiger Bürger 
machte in einem Anfall von Irrſiun aus zwei Senfen eine Art 
von Buillotine, die er zuerft an zwei Kühen und bann an fi 
felbß probirte, vorher aber Brandſtoff anhäufte und anzündete, 
woburd die guillotinirte Leiche nur verfohlt aus bem abgebranu- 
ten Haus bervorgebolt werben fonnte. Seine Frau wollte der 


Unglüdlihe an einen eigens conftruirten Galgen hängen; dieſe 
aber entfloh zu rechter Zeit, 

(Paris) Man hat in den Parifer Salons eine neue 
Draut für den Kaifer aufgefunden, die allen politiſchen Aufor- 
derungen genügt, indem fie als Mitgift eine Familienallianj 
mit England barbieten fann. Es ift die Prineffin Maria 
Adelaide Wilhelmine Eliſabeth, Tochter des Herzogs von Kam- 
ringe, geboren am 27. Nov. 1833. — Zugleich mifden Reprä- 
fentanten Deſterreiche, Rußlands und Preußens werben aud bie 
Geſandten der deutſchen Bundesſtaaten ihre Deglanbigungs- 
ſchreiben, und zwar in derſelben Form abgefaßt, erhalten und 
nacheinander übergeben. Auf dieſe Uebereiuſtimmuug ſoll man 
nicht gefaßt geweſen ſein. Man iſt gefpannt darauf, ob bie 
beiden Kaiſer von Deftereeih und Rußland L. Rapoleon „mein 
Bruder” nennen werben, wie es bie Königin Biltoria gethau hat. 

(Aus dem Elſaß.) Die Nachricht erregt Aufſehen, daß vie 
Erziehungsanftalt der Jeſuiten, welche früher in Freiburg in 
der Schweiz ihren Gig hatte, nah Straßburg verlegt werben 
fol. — Man erinnert fi nicht leicht eines fo gelinden Win- 
tere, wie des jegigen. Wir haben bis jegt noch feinen Schnee 
gehabt, und die Temperatur zähft mitunter 3—10 Grad Wärme. 
Die Felder grünen, und die Bäume treiben Knospen und mit- 
unter Blüthen. Die Schifffahrt ift noch faſt allenthalben im 
Gange. Die Getreidezufuhren find fo flark, daß überall bie 
Preife der Lebensmittel -finfen. 

(Petersburg) Der Inhalt des Schreibens, weldes ber 
ruffifhe Geſandte zur Behändigung an den Kaiſer Napoleon 
vom Gyaren nad Paris mitgenommen hat, fol im wefentlihen 
folgender fein: Der Ezar dankt Louis Napoleon für den Dienft, 
welden er ganz Europa burd die That am 2. Dez. 1851 
geleiftet hat; er belobt die Politik, die diefer bisher als Prinz- 
Präfivent befolgt, und erflärt die Nenderung in ber Negierungs- 
form unter der Bedingung annehmen zu wollen, daß dieſe we- 
der den Frieden noch die Verträge beeinträchtige; endlich räth 
er Nopoleon, die um des Titels willen häffige Succef- 
fiondfrage unberegt zu laſſen. — In Betreff der Anerfennung 
der von der geiftlichen getrennten meltlihen Macht bes Fürften 
Daniel von Montenegro find von hieraus Feinerfei officiellen 
Mittheilungen an fremde Höfe, außer an den zu Wien, gemacht 
worben. Die Vermutbungen, Rußland werbe fih wrgen bie- 
fer Anerkennung veranfaßt fehen, bei einem etwaigen Gonflift 
zwiſchen Montenegro und ber Pforte einzufchreiten, find grund - 
106, dagegen wirb behauptet: daß Montenegro zu einem Filial 
des griechifchen Patriarchats, deffen Oberhaupt der Kaifer von 


. Rußland, erflärt worden ift, fo daß in Zufunft dem geiſtlichen 


Dberbaupt Montenegros Sanftion und Weihe von Petersburg 
ang ertheilt werben wirb. 

(Auftralien.) Bon Woche zu Woche gefteigerte Gofdaud- 
beute und Unfiherheit. Dirbkgefindel wächst empor, wie Pilze 
nah warmem Wegen; auf offener Straße werben Leute ermor- 
bet unb beraubt, wobei die Obrigkeit fi nur felten des Mör- 
ders bemächtigen fann, werhatb jchen Wiele der Einführung der 
Lynchjuſtiz wie in Californien das Wort reden. 


Berantworsliger Redatteur und Verleger: I. B. 6. Förtfg. — Grpebitiond:Befal: Blatntzafte Niro. 385, 
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‚emefte Meberficht der bei dem Serpoftante Bürzburg anfommenden und abgehe em Poften, > 
? un ey ‘ Bang 
7 0 Din, Abends [Micha enburg über Vohr . . . 2. 8 e 6 Uhr . 
10 Upr 50 M. Vormittag w...,. Über Miltenberg . + | 1 Uhr 30 M. Nachmittag. 
T Up — M. früh... . Bamberg über Neufes. . . FT T Upr Abende, 
* uf 25 M. Nahmitteg|ö$$„ über "Sehweinfurt IUGr 15 M. frag. 
5 Ußr 40 M. Abende .| , _ über Schweinfirt — 8 Uhr 30 M. frag. 
11. Upe 10 M. Nahe... | „ über Schweinfun 0. re 11 Uhr 30 M. Vormittag 
7 Upr 10 Mi frap . 22 IBramkfurt über Markipeivenfen . . . 0. 8 Uhr früp. 
6 Up 85 M. Abende | „über Marktheidenfel® . 2"... 6 Upr 15 M. Abende. 
ER Ari „ ‚über Morktpeivenfed . 12 Uhr Nachts. 
T Uhr 10 M. früh... [Fulda über Brüdenau . ea 2 Uhr Nachmittag. 
Up 5 M. Naqhmittag Gunzenhauſen über Ansbach . 10 Upr fruh 
12 Uhr 35 WM. früß . , anan über Marftheivenfelv . — Ayla 
EB.” ee eidelberg über Buchen 8 uhr fräß. 
12 Uhr 35 M. Mittag ', > über Borberg . 6 Uhr 45 M. Abende, 
10 Upr'45 M. Nachts. [Mikingen . . . . . 5 Uhr früp. 
5 Uhr 20 M. Abends . |Mürn über Kigingen . 9 Uhr früß. 
5 Uhr 30 M. früh... . Momhild über Schweinfurt 8 Uhr Abende. 
3 Upr 25 M. Naymittag|Stuttgart über Mergentheim 1 Uhr Nachmittag: 
7 Uhr 30 M. früh . . |Bol De an 2 Uhr 30 M. Nachmittag, 





Wir glauben unfern te 
erihtiget mittheilen. 


= 


ftete 


fern nicpts Unwilffommenes zu bieten, wenn wir vorflebende Ueberficht bei e 


hl a En nenn 


Antündigungen. 





intretenden ourdänderungen 
D. Red. 


(Reujaprs-Oratulations-Entbindungs-Karten pro 1853 Haben gelöst.) Die HH.: Rechtsanwalt Dr. Sriedri mit Frau. 
Edmund Scharpf, Part. Stadtfämmerer Herbig mit Fam. Seuffert, f. Zufiusfpität. Dauptfaffier u. 2. Pfleger. Sippelius, 
quiese. f. Nentbeamter, m. Bat. P. v. Harp, f. Rittmfir. Dr. Benfert, Domdechant. Reggedirettor Stöhr m. Frau. Gebr, 


Neundörfer. Mentb. Albert. Part. Adam Thaler. Weinpändf. op. Thaler, Amtm. Schöpf. Kfm. Held m. Frau, Reggs.⸗ 


Rath Kuh m. Frau. J. A. Bolongaro · Crevenna m. Fran. 3: Bolongaro-Grevenna m. Frau. Dr. F. Adelmann m. Frau. 
op. Conrad Stapel, Buchhändler m. Sam. Domfapitular Werner. Diese, f. Nentb. Zinn m. Frau. 2. Brormftr, Schwint. 
— Frau Anna Seiſſer, Buchhalterswiw Frau Sabina Broili Miw. dran Part-Wtw, Thaler Frau Bolongaro-Grevenna 


Wim. Frau Branzidta König, Vorſteherin des Therefien- Inſtituts. 


Würzburg, 22, Dez. 1552. Der Armenpflegſchaftsrath. Schwint M. 


Ediktalladung. 

(3064) Nachdem die Inteſtaterben der am 2, Juli l. I- dahier ohne Teſta⸗ 
ment verſtorbenen Joſephina Gramann dem unterfertigten Verlaſſenſchafte gerichte un⸗ 
befannt find, fo werden Alle, weiche Erbauſpruche an rubrigirten Nachlaß zu machen 
gedenfen, aufgefordert, folhe binnen 2 Monaten bierorts um fo gewiffer geltend zu 
machen, als auf etwa fpäter ſich Meldende bei Auseinanderfegung der Maffe feine 
Ruͤckſicht genommen werden wırd, 

Würzburg, den 10. Der. 1852. 

Königliches Kreis- und Stadtgericht. 


ewffert. 


Garn-Berfteigerung. 
(2986) In der Strafauſtalt an der Spitalpromenade dahier werben 
Freitag den 14. Januar 8, X, von Vormittag 9 Uhr angefangen, + 
eirca 7 Cr. Flachsgarn und circa 17 Gtr. Flachswerggarn, reine Handgeſpiunſte, in 
Heinen Parthien an den Meifibietenden gegen fofort baare Bezahlung öffentlich verftrichen, 
Würzburg den 13. Dez, 1852. 
Königliche Strafhaus · Inſpektion. 


Meißuer. 


— — — — 


o ip Damenkleidermacher, Richhorngasse No. 48, empfiehlt für 
J. kugemer. Weihnachts - und Neujahrsgeschenke: fertige Mäntel, Man- 
tillen in Seide und Tall, Chemisetten und Vorärmel, gestickte Unterkleider, 
dann Unterröcke in Crinoline, Manilla und Moir& de laine in neue- 
stem Schnitt. (305b) 


(2836) Xampenftürze und Sampengläjer Mad ftets bilign zu haben bei 
Philipp Zreutlein, 
Domfirafe, Ede der Schuſtergaſſe. 
.) Gegen Suhneraugen, Acht enzlisches ühneraugen- 
1 flaster, fiheres Mittel, um dieſelben fchnefl und ſchmerzloe zu vertreiben; in 
Schachteln à 18 fr. Niederlage bei x 
Carl Bolzano. 






€. Becker. 


Eine ordentliche Perfon, die gut fo 
Gen kanu und fih allen häuslichen Ar- 
beiten umterzieht; fucht einen Dienft und 
ſieht mehr auf gute Behandlung, weniger 
auf großen Lohn. N. in d. Exp, 

(3069) Ju 2. Di, N. 295 nd 4 
freundliche nenpergerichtete Zimmer mit 
Küche umd Garderobe auf Lichtmeß zu 
verwiethen. 

Ein Laden an der Marienfapelle da- 
bier iſt fogleih oder aufs naͤchſte Ziel 
du -vermierben, und das Nähere in ber 
Eihhorngaffe Difir. 2. Nro. 49 zu er 
fahren, 

(306a) Es werden Möbeln als: Ra- 
napee, Kommode und 2 Seffeim zu mie- 
then geſucht. N. in der Erp. 


Gejchichte des Kaifers Napoleon 
von Novind, mit einer Biographie der 
dundert berühmteften Feldherren des da- 
maligen Fraukreichs, in 5 Bänden, iſt zu 
verkaufen, und Liegt zur Einſicht in der 
Em. bereit. 

(3064) In der untern Kapızinerfiraße 
No. 41 über eine Stiege wird IRI2er 
und 1846er Wein befonderer Güte. eimer- 
weife um billigen Preis abgegeben. 

Eine gute Violine nebſ Bogen if 
billig zu verlauſen. N ind. Erp 





128 
Sücer- und Arufikalien-Feihankalt 


v 
2. Subler. 
lattnerögaffe No, 115, 

Das: Berzeihnif der. Mufifalien unferer meuerrichteten Leihauſtalt hat ſo eben 
die Preffe-verlaffen, und iſt in unferem Lofale zu haben. Zugleih mit dem Er - 
feinen dieſes Berzeichniffes ; eröffnen wir biefe, bereits vor einigen Monaten ange 
kündigte Mufifalien-Leibonftalt und bitten um gütige Unterſtützung derſelben durch 
häufige Benügung und zahlreiche Abonnements. Die Bedingungen; für dieſe leptere 
find auf's Biligftergeftellt, und zwar beträgt der Preis für ein ganzes. Abon- 
nement 
auf 1 Monat 48 kr., auf 3 Monate 2fl., auf 6 Monate 4 fl, auf eim Jahr Tl. 

Der Abonnent erhält 6—8 Piecen und fann diefelben jede Woche einmal: gegen 
andere umtauſchen. Ein halbes Abonnement, bei weldem man 3 Piecen be— 
fommt, die man jede Woche einmal umtaufhen fann, beträgt 
auf 1 Monat 24 kr., auf 3 Monate 1 fl., auf 6 Monate 2 fl., auf ein Jahr 3 fl. 45 Fr. 

Einzelne Stüde. werben nad dem ladenpreis berechnet. ine Piece unter einem 
Thaler Ladenpreis foftet 3 fr. auf längſtens 8 Tage, eine Piece von über einem 
Thaler Fadenpreis bis zu 2 Thalern 6 Fr. u. f. w. 


0 EEE — — ne — 

(3064) ReinftenäArac de Batavia, echten Jamaica-Rhum, feinſte Düffel- 

dorfer Punſcheſſenz, fowie alle Sorten Liqueure empfiehlt zu y ar Preifen 
). Knab. 


— — —— 


Befanntmadung. 

Neufilberne EH-, Kaffee, Gemüfe- und Vorlege-Löffel nebſt Heinen Kin- 
der-Löffeln und Mefler und Gabeln fiad. wieder angefommen; aud find wieber 
Camphine· Lampen befler Qualität vorräthig. 

Ale mit meinem Zeichen verfehenen Neufilber- Waaren werven felbft nad 
20—30jährigem Gebrauche zu '/, des Anfaufspreifes zurücgefauft. 

| M. Mainhart, Gürtfer. 
Kürfchnerhof (Blafinsgaffe) Nro. 394. 


Empfeblung. 
Unterzeichneter erlaubt fih ein verehrtes Publikum aufmerkfam zu machen auf 
die von ihm gefertigte und verbefierte, vom polptechnifhen Vereine ald wefentlich 
verbeffert auerfannte 


Englische mechanifche Senftermarguife, 
welche in ihrem ausgefpreijten Zuftand nach jeber beliebigen Höhe nah der Sonne 
geftellt werben fünnen, fo daß das Fenſter ganz bededt, und doch die Ausſicht nicht 
genommen ift, und zeichnen ſich namentlih von den englifhen Marquiſen dadurch 
aus, daß fie durch eine mechanifhe Stellung als Kenfter-Rolleaur dienen, und den 
SZaloufie-faden erfegen. Da an dem Lofale des Unterzeichneten diefe Marquiſe ſchon 
eingeführt find, fo bittet er um gefällige Anfiht und recht viele Beſtellungen. 

Anton Wittfelder, Tapezirer, 
auf dem Dominifanerplag No. 105. 








Des Königl. Preuf. 
Doktor 2. 


Kräuter- Bonbons 


wirfen Iöfend und mildernd gegen Huften, Heiferfeit, Grippe, Katarrh sc. Eie un. 
terfcheiden ſich nicht nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenſchaften fehr 
vortheilhaft von den fo oft angepriefenen Caramellen, Ottonen, Päte pecto- 
rale ete., fondern fie zeichnen fih vor biefen Erzeugniffen noch befonbers dadurch 
aus, baf fie vom den Berbaunngsorganen leicht ertragen werben, und felbft bei 
längerem Gebrauche feinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Berfchleimung 
erzeugen oder binterlaffen. 

Dr. Koch's Kräunter-Bonbons werden in Tänglihen Schachtetn A 10 Sgr. 
und 5 Sgr. in allen Städten Deutfhlands verfauft; für Würzburg befindet fi 


das alleinige Depot bei 
Carl Solzano. 





Ci) 


Yu 


Kreis-Phnfifus 
Koch's 


Sonntag den 26. d. Mts. Nachmit- 


tags 3 Uhr findet die statutenmässige, 
Plenar-Versammlung statt. Die ver- 
ehrl. urdentl, Mitglieder werden zu 
zahlreicher Theilnahme eingeladen. 
Würzburg, 23. Dez. 1852. 


Saͤngerkranz 


Dinstag, den 28.-Dez. di J. 
Abends. 8 Uhr findet staintengemässe 
Plenarversammlung, behufs 
der Wahl des Ausschusses, - statt. 

Der Ausschuss, 
"Rs Ende Januar 1853. fann eim in 
Hypothelenſachen bewandertes Individuum 
beim l. Landgerichte Haßfurt Befchäftig- 
ung. finden. 

Geftern verlief ſich ein ———— 
Dlautigerz derfelde Hat einen Mopélopf 
mit gefpaltener Nafe, geflugten, langen 
Schweif, und geht: auf den Namen „Bulls 
dogg.“ Wer denjelben im Gaſthauſe zum 
Bamberger Hof dabier oder in Unter 
pleichfeld im Gaftbaufe zum Löwen 
überliefert, erhält eine gute Beloh- 
nung. ' 

(3056) Dinstag den 28. Dezember 
I. 38. —— 10 Uhr werden von 
der freiherrl. v. Bodeck'ſchen Delonomie- 
Verwaltung zu Klofler Heidenfeld meh 
rere Abtheilungen Buttners ⸗Lierſch, Streu 
und Nöhrig in dem dortigen großen See 
noch auf dem Halme ſtehend, an Ort und 
Stelle meiftbietend verfteigert, wozu lieb- 
baber Höflihft eingeladen werben. 

Ein möblirtes Zimmer mit 2 Betten, 
Nebenzimmer oder Kammer, wo möglich 
mit freier Ausfiht, wird auf bie Dauer 
von 4 Wochen von zwei Herren zu mie- 
then gefucht. Angenehm wäre es, wenn 
Früpftüd und Mittageffen beigegeben wer- 
den fönnte. Schriftliche Offerten über- 
nimmt die Exp. d. DI. zur Weiterbeför- 
derung. 

(3006) Ein Pianoforte von Pfifter 
für Anfänger ift zu verfaufen. N. ind. Erp. 


Fremdenangeige vom 22, Dez.: 

(Adler) Kfl.: Meißnerv Flf. Mattif, 
Georg u. Marrv.Lambregt. — (Shwan.) 
Piersv. Lowgshafen. Hoffmann, Gaſtw. v. 
Köln, Reif, Kfm.v.Elderf.—(Württemb. 
Hf.) BWirfhing, Gaftw.o,Kiffingen. Horn- 
ſchuh, Kfm. v. Rigingen. 

gg 
Sountag den 26. Dez.: 
Der Prophet, 

große Dper in 4 Alten von Meverbeer. 


Bei der 1153. Ziehung der F. b. Zah- 
Ienlotterie in Regensburg am 21. ds. wur- 
ben gezogen: 
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Nächte Ziehung in Nürnburg am 30. 68. 


Drud von Joſ. Steib in Würzburg. 


Das „Abenkhlatt‘ erigeint Ausnahıne Ir Sonntage, 


Aarzburger 


Abendblatt. H 


Der Pränumeretionspreis beträgt für 1 Mewat 18 fr., viertel 


melden Zue ein Unteraftungablaft beigegeben wird, ump ver haben gw ölfter er Lunar rl fl. 48h. Bu er Breife fan das 


Feſtiagt täglih Abende St mhe. 17° 

Als lithogr, Bellage werben 
atment eim andgezeigmetes Balferteblart m. monatli 
berrätbfel dem Kbabl. beigegeben, 


Freitag 


für das laufende Halbjätrt Ki Jahrgang. 


Ro, 307, 


Inferate werden nad dem Maus, und zwar in kleiner Särift 
vie vreifpaltige Beile jm 3 fe. bie boppelte zu 6 fr., bie durchaus 


laufende zu. 9 fr. 
24. Dezember 1852. 


Wegen des h. Weihnachtsfeiertages erfheint morgen fein Abendblatt, 
Abonnements-Einlavung. 


Mit dem 1.1. Mis, beginnt ein neuer Jahrgang des Abendblatted. Gefallige Adounementbeftelungen auf basfelbe werben 
baldigſt erbeten, um in den Stand gefegt zu fein, Nummern und Beilagen gleih vollftändig Tiefern zu lonnen. Das für das zu 
Ende gehende Semefter beſtimmte Gallerieblait „Angriff franzöfticher Neiterei nag Albr, Adam, wirb ben verehrlichen aus- 
wärtigen TE. Abonnenten, welche das Abendblatt durch die lgl. Dberpoftamtszeitungd-Erpedition beziehen, noch in diefer Woche, 
den verehrl. hiefigen Abonnenten aber im Berlaufe der nächſtlommenden Woche eingehändigt werben. 

Als Beigabe für das herannahende Semeſter folgt ein nicht minder auggezeichnetes Gollerieblatt mach Louis Herfent: 


Fenelon bringt eine vom Feinde geraubte Kuh 


urüd“, von weldem in-den nächften Tagen gleichfalls Probe-Abprüde 


eintreffen, und im Expeditionslokale zur gefälligen Einfiht bereit gehalten werben. 
Zugsnenigfeiten aus der Stadt und dem Kreife. 





Berfoofung von 4'/, pCt. Württemberg'fden Obligationen, 
rüdjahlbar langſtens bis 15. März 1853. 10 Stüf Afl. 1000. 
Lit. L. Ns. 12507. 12517. 12527. 125237. 125247, 12557. 
12567. 12577. 12587. 12597.; 31 &t. a fl. 500. Lit.M. 
No.901. 911. 921. 931. 941. 951. 961. 981. 991. 1308. 
1318. 1328. 1338. 1348. 1358. 1388. 1398: 06915. 6935. 
6945. 6965. 6975. 6995. 13511. 13521. 13531. 13541. 
13551. 13561. 13571. 13591.5 27 St. & fl. 300. Lit. N. 
No. 803. 813. 823. 833. 843. 853. 863. 873. 883. 893. 
1804. 1814. 1824. 1834. 1844. 1864. 1874. 1884. 1894, 
3909. 3919. 3929. 3939. 3949. 3959, 3979. 3999; 37 
&t. a fl. 100. Lil. O. No. 4907. 4917. 4937. 4947, 
4957: 4967. 4977. 4987. 4997. 6908. 6918. 6928. 6938. 
6948. 6958. 6968. 6978. 6988. 6998. 8610. 8620. 8630. 
8640. 8650. 8660. 8670. 8680. 8690. 8700. 8820. 8830. 
8840. 8850. 8860. 8870. 5880. 8900. 


Am 25. Dez 'neu ausgeftelite Gegenftände im Kunftvereine 
dahier.. Defgemälde von neuen Meiſtern. Ein Gebirgetpal, v. 
Caſar Meg in Frankfurt a / Miz Abendlandſchaft, v. demfelben; 
die Ueberſchwemmung, dv. C. H. Achenbach in Lübeck; eine di- 
ſcherfamilie an einem bayer Gebirgsſee, v. With. Voͤller in 
Heubach; eine junge Frau mit ihren Kindern, bei einem Ge · 
witter, v. demf.; Schwediſche Dragoner ſtoßen auf Croaten, 
welche ſich im Hinterhalt gelegt und attaquiren fie, in der Nahe 
der Altenfefte bei Nürnberg, v. Perlberg in Nürnberg; der 
Winter im der Gegend von Delft, v. E. G. Verburgh in Rot- 
terdamy Badeſtrand, bei aufgehendem Monde, v. G. Saal in 
Baden-Baden; Erce Homo, v. Noack in Darmftadt; der ang 
nach dem Brümele, v demf.z das Iſarthal bei Tolz, v. ER. 
Schmitt in Münden; ein Kubrmannswagen, ©. bemf.;. eine 
Winterlandfchaft, 5. Aug. Seidel in: Münden; Rehe in einer 
Winterlandfaft, v. Ocken in Münden; 2 Winterlandfhaften, 
v. Langfo in Münden; Partie am Starnbergerfer, v. Gierſcher 
in Münden; Partie von Nürnberg, v. A. Doll in Münden; 
Winterlandſchaft, Mühle im Walde v. Verhas im Münden; 
Monduacht an der Mefifüfle von Norwegen, v. Knud Baade 
in Münden; Partie bei Salzburg, v. Carl Millner in Mün- 
Gen; Monpuacht in Partenfirchen, v. E⸗ Heilmayer in Münden ; 
Winterfandfaft, v. Stademann in Münden; ein Mädchen am 
Prunnen, v. Janne Bochlund in Münden; Partie aus Nurn- 
berg on einem Wintermorgen, dv. F. Maier in Münden; Ale 


8 





penglüben, v. Epengel in Münden; eine Winterlandfhaft, v. 
Mar v. Lenz in Münden; Gebirgslandfaft, v. Mepinger in 
Münden; Partie an der far, v. Millner in Münden; bie 
Donnerfopel im Salzlammergute, v. demf.5 Partie am Epiem- 
fer, vo. Lud. Zahn in Münden, Schiffbrüchige an ber Küſte 
Duins in Iſtrien v. Friß Zahn in Münden; das Colloſſeum 
in Rom, v. W. Brüde in Berlin. Porzellaingemälde. Ein 
Chriftusfopf, v. Deininger; ein. Maͤdchen. Gouachegemaͤlde. 
Anfiht von Neapel. { 

Se. Mai. der König hat die fathol. Pfarrei Drb, Loge. 
gleichen Namens, dem Priefter Sebaftian Deimberger, Pfarr- 
furat in Unterwittbach, Berichts» und Polizeibehörbe Kreugwerth- 
beim, übertragen, 

$ Ju der öffentl.. Sigung ‚des f. Kreid- und Stadtgerichts 
vom 23. d. Mis. wurde Arnold Mäpler von Steinau wegen 
Vergehend des Diebſtahls zu einer doppeltgefhärften Befäng- 
nißfirafe auf die Douer von 15 Tagen verurtheilt. 

$ In kommender Mode ‚werben folgende öffentliche Sikun- 
gen am f, Kreiß- und, Stadtgerihte dahier abgehalten: am 28. 
gegen Sebaftion Bufh von Unterwittighauſen wegen - Verbre- 
eng des Diebſtahls; am 29. gegen Janaz Daſch von Winde- 
heim und gegen Johann Schuler, Oartenwirtp dahier, beide we- 
gen Accievefraudation, den 30, gegen Erz. Mich. Nedermann, ver- 
heiratheten Waldfhügen von Greußenpeim, wegen Vergehens 
der Körperverfepung, gegen Joh. Melchior Büttner von Siderd- 
haufen wegen Vergehens des Diebfiahls, gegen Lorenz Mar- 
fert von Kleinwallftadt wegen Vergebene der Widerfegung und 
gegen Stephan Hafner von Eſſelbach wegen Vergehens des 
Diebfiople. 

Bor der Abreife Sr. Maj. des Königs erwartet man noch 
einen Armecbefehl und mehrere Ordensverleihungen, fo melden 
Briefe aus Münden. 

% Das biefige Apothefer-Gremium übermittelte dem po- 
lytechniſchen Vereine die Summe von fl. 120, um dieſelbe 
der neuentftebenden Stiftung für würdige treue Dienſtboten ein- 
zuverleiben, wodurch diefem auf alle Zufunft berechneten Une 
terne'men cine fchägenswerthe Erweiterung zu Theil gewor- 
ben. ift. x 

Die Ehrannenpreife erlitten heute wenig Veränderung. 

Am fünft. Montag gelangt’ein. neues vaterlöndifg-hiforiihr® 
EC haufpiel „Plinganfer, der Student von Ingolftabt”, von dem 


ra 


Berfaffer der mit ſo vielem Beifall au 
(Hrn. Regierungẽſekretar Knorr) auf Bühne zur Auf- 
füprung. — Die berüßtnte Sängerin Fräul. Boqholj -Falconi 
ift Hier angelommen und wirt dem Vernehmen nad am Dins- 
tag in der Oper „Norma” auftreten. 

Das geftrige Concert der Biolin-Birtuofin, Fraͤul. Pauline 
Höfflmaier, gewährte in künftlerifher Beziehung, wie nicht an- 
ders zu erwarten war, reichen Genuß, wobei mur zu bebauern, 
daß der Befuch von Seite des Publifums nicht zahlreicher war, 

Die legte: Lotterieziehung foll viele Gewinnſte gebracht ha- 
ben, namentlich dadurch, daß die feit Langem erfehnte No. 4 
endlih an’d Tageslicht kam. 

Man will die Bemerkung gemacht haben, daß der Weip- 
nadhtseinfauf diesmal bedeutender if, ald in den Vorjahren. 

Am 22. d6. Nachts Halb 11 Uhr wurde die Goßenmühle 
bei Röttingen ein Raub der Flammen. Die dazu gehörigen 
Stallungen und Scheune, nur 10 bis 20 Schritte entfernt, 
blieben verfhont. Die Entfiefungsart des Feuers ift unbe 


Taunt. 
Deutſchland. 


Se. Maj. der König hat die Erhöhung der Kongrua für die 
kathol. Pfarreien in der Pfalz nah der Stlaffeneintheilung von 
600, 800 und 1000 fl., vom Jahre 1849 bis 50 anfangend, 
zu genehmigen geruht. 

(Palz.) Dem Bernehmen nad ift bis jetzt nur ein Theil 
der von politifhen Verurtheilten eingereichten Gnadengeſuche, 
und zwar abfhlägig, beſchieden worden; über bie andern ift 
noch feine Entfheivung erfolgt. 

(Frantfurt.) Der Graf v. Chamborb hat dem Praſidium 
des Bundestags eine Proteftation gegen das franzöfifhe Kai- 
ferreich überreicht; diefelbe foll einfach zu den Akten genom- 
men worben fein. 

(Mürttemberg.) In einer Drtfchaft bei Küngeldau wurbe 
im Jahre 1844 eine Frau in ihrer Wohnung erhängt gefum- 
den. In neuefter Zeit will num ein jegt 16jähriger Pflege- 
fohn der Erhängten Erfcpeinungen gehabt haben, melde ihm 
mit Beſtimmtheit die Schwiegertochter der Berunglüdten als 
Mörberin bezeichnen. Im zweiten Verhöre, wie auch dieß der 
junge Menſch vorhergefagt hatte, geftand in der That die Be— 
zeichnete den Mord ein. 

(Darmftadt.), Der Landtag ift bis auf Weiteres vertagt 
worden. 

(Preußen.) Ja Trier Hat fih ein Berein für überfeeifhen 
Weinhandel gebildet, welcher bereits 500 Ohm Wein in ra 
ſchem Abfage in New-Porf angebracht hat. Der Berein ift 
bereit, in feiner Thätigfeit alle Produzenten bes Zollvereing 
aufzanehmen, fobald ihre Waare Werth hat. 

(Kötn.) Die Carnevalsgeſellſchaft im „Miener Hofe” Hat 
beſchloſſen, ihrerfeite für mächftes Jahr von einer eier des 
alten Vollsfeſtes abzuftehen. — Herr v. Florencourt wird nad 
Neujahr die Leitung der Redaktion ber „Deutfchen Bolfehalle” 
übernehmen, 

(Hannover) Das Yand dient zur Zeit ale Depot von 
Kolonialwaaren, die mit erftaunlicher Frechheit nach Preußen ge- 
ſchmuggelt werben. Bor einiger Zeit rähmten fih fogar Schmugg- 
Ier, das Dach der Zollbude im Mindener Hafen zu ihrem Ber- 
ftede zu benugen. 

(Stettin.) Der Kriegsſchooner, deffen Bau dur freimil- 
fige Beiträge im Jahr 1849 hier begonnen wurde, ber aber 
noch heute mmvollendet hier auf dem Stapel fteht, foll am 3. 
Febr, f. 3. an den Meiflbietenden verkauft werben. 

(Defterrei.) Geit Ungarn pazifizirt worden, hat man 
jegt — es liegen darüber genaue fatiftifche Nachweiſe vor — 
wegen Rdn und Mord mehr als 700 Individuen fanbredt- 
lich biugerchtut und doch ift bis jept noch eine Verſchaͤrfung 


nommenen doalobea“ 


des Ausnahmezuftendes erforderlich erachtet worden. — Die 
befaunte Bolletmeiſteria Joſephine Weiß iſt in Wien plotzlich 
geſtorben. Das von ihr gegründete Kinder⸗Ballet · Corps wird 
fi wahrſcheinlich auflöfen. — Urlaubsgefuhe von Beamten 
follen foviel als möglich befhränft werben. 

Auswärtiges, 

CStodpolm.) Die Kronprinzeffin von Schweden ift am 14. 
von einem Prinzen glücklich entbunden werben. 

Schweiz.) Der franzöfifhe Gefandte Hat über-bie . 
zer Preſſe feine Klage geführt. — James Fazy in Genf Hat 
fein Eutlaſſungsgeſuch zurüdgezogen. Ein ehemaliger College 
wirft ihm Hei in Uebereinſſtimmung mit der öffentlichen 
Meinung Cparafterlofigfeit und Yefuitismus vor. 

(Solothurn) Der Santonsrath hat den Vorſchlag der 
Regierung, „das hiefige Frauenflofter der Kapuzinerinnen auf- 
zupeben und im - eine Jrrenanftalt umzuwandeln”, mit großer 
Mehrheit verworfen. 

(Branfreih.) In Paris follen wieber öffentliche Spierbanfen 
gebulvet werben, und zwar an 4 Orten. Die für das Bor. 
recht, dur diefe 4 Epielpöllen, vie um 3 Uhr Morgens ge- 
floffen werben müffen, und deren Eröffnung angeblich ſchon 
am 1. Januar 1953 zu erwarten fteht, das Publikum auszu- 
beuten, an ben Staat jährlich abjugebende Summe foll auf 
T Mil. Fr. feftgefegt fein. 

(Paris, 22. Dez.) Der Eommiffionsberiht über die Ber- 
faffungerevifion bewilligt dem Kaifer das Net, bei Handels- 
verträgen autonomifh die Tarife zu befiimmen. Das Budget 
wird nicht mehr capitelweife, fondern nad Minifterien votirt. 
Deffentlihe Arbeiten können durch Faiferlihe Dekrete angeord- 
net werben, aber ohne Bewilligung von Borfhüffen aus dem 
Staatefhag. In Dringlickeitsfällen foll der geſetzgebende 
Körper einberufen werden. Die Prinzen find mit achtzehn Zap- 
ren Senatoren mit Genehmigung des Kaiſere. Bom General 
Baraguey d'Hilliers ift ein Amendement vorgefchlagen. Mor- 
gen hält der Senat Sitzung. Uebermorgen kommt der Kaifer 
jurüd. — Briefe aus Marfeille melden, daß dort die italie- 
niſchen Flüchtlinge als Anhänger der Familie Murat fih fo zahl- 
reih anfammeln, daß der meapolitanifche Conſul dafelbft ſchon 
remonftrirt und bei dem Präfeften der Nhonemündungen Be- 
[werde geführt haben foll, weil die von den Umftänden gefor- 
derte Wachſamkeit und Energie nicht entfaltet werde. — Die 
Erftürmung von Laghouat foll nah den im Striegsminifterium 
eingelaufenen Berichten auf die Araber großen Eindruck gemadt 
haben. Am 12. d. M. iſt das Kaiferreih mit großen feier- 
lichkeiten in Algerien proclamirt worden, 

Madrid.) Das Waplmanifek der gemäßigten Dppofition 
wurde mit Beſchlag belegt. Das Minifterium will die pub- 
lizirten Reformprojefte revidiren und den nächften Kammern 
vorlegen. : 

(Donaufärftentfümer.) In Serbien ſucht ſich die fürſtliche 
Macht von den Beſchränkungen durd ben Senat unabhängig 
zu machen und läßt zu dem Ende nur jene Beamte am ihrer 
Stellen, welde ſich durch Anbänglicfeit an die Perfon des 
Fürſten auszeichnen. Der ruffifhe Einfluß ſcheint ſich auf da- 
rin geltend zu machen, baf die regulären Truppen um 4000 


"Mann vermehrt werben. 


(Griethenland.) Die Grenzbewohner find in großer Angft 
vor türfifchen Aufällen, und die Beſorgniß iſt um fo erregter, 
als man einen den Griechen höchſt feindlich gefinnten Aga von 
Seite der Pforte an der Greme flationirt hat. 

(Amerita.) Bolltommene Ruhe auf Cuba, wo alle Spu- 
ren einer Agitation verſchwunden find. — Die Botſchaft des 
Präfiventen an den Congreß if äuferft beruhigend, will Schug 
der’ einbeimifchen Gewerdthatigkeit und verheißt dem Auslaude 
ſtrenge Nentrafität, wie fie die Gründer und Väter der Re— 
publit vorgeſchrieben Haben. 


— — — — ———— — — — —— —— ——— 
Merantwortliger Mebaktear nad Verleger: A. ©. C. Färifg. — Grprditions-Bofal: Plafnsgaffe Kro. 885. 


(Eiageſandt. — Die Belohnung treuer Dienfimägde betr.) Da fih das Gerücht dahier verbreitet, ald wenn ber 
olytechniſche Berein nur ſolchen verdienten Dienftmägden die andgefepten Preife wolle zufommen laſſen, melde ihre Dienft- 
ahre Iedinft dahier in Würzburg beftanden haben, fe erlaubt ſich der Einfender diefes, feine recht lich e Anſicht in 
iefer Sache zu veröffentlichen. 

Nach Hoher Beſtimmung follen die Neujahrs geſchenke an Dienfimägbe aufhören, und ftatt derfelben bie. 
er. Gewerbsleute un verdiente Dieuſtmägde nach beflimmten Preifen vertpeilt werben. — Diefemnah haben alte Dienfimägde, 
elche fi dermalen dahier befinden, nad den feftgefegten Dienftiapren und Wohlverhalten hierauf Anſpruch zu machen, 
ie ausgegebenen Kormularien enthalten aud feinen Unterfhied, ob jene Mägde fortwährend hier oder, auch auswärts bei einer 
ad berfelben Dienfiherrfhaft gebient haben. Wenn die Neujaprögefchenfe nicht unterfagt worden wären, fo hätte jede Dienft- 
agd, gleichviel, ob fie ein oder mehrere Jahre dahier gedient habe, ein ſolches Geſchenk erhalten. Man hegt das Bertrauen 
t dem Gomite des polytechnifhen Vereins, daß er diefer Anfiht beitreten, und baburd bad verbreitete Gerücht widerlegen werbe, 
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fmerffam zu machen, daß felbe durh meine fpezielle Bearbeitung ben beten 
ichzufßtellen ‚find, und zu den bilfigften Preifen verfauft werden. Goldene und 
berne Uhren offerire ih guter Dualitat und jeglicher Form nebft ‚gewöhnlicher 
irantie. 

Ich vertrane dem richtigen Urtheile eines geehrten Publitums und empfehle 
h demfelben ergebenfl. Mein Berfaufs - und Arbeitstofal iſt ausſchließlich am 
rt No. 322, der Hauptwodhe gegenüber. 

Anton Steiner, Uhrmacher and Mechanikus 


> SHartling, Enpezier in Würzburg, 
Dist. IH. No. 239, obere Dominikanerstrasse, 

Tnet mit Beginn des Frühjahres jein Driginal-Möbelmagazin, beflepend in der 
oſten —8 Möbel, nad eigenen Entwürfen gefertigt, von der größten Eleganz 
Salons bis zur einfachen Zimmereinrihtung. Ebeunſo find einzelde Möbel, Nüp- 
‚en, Kanapee’s, Stahlfauteuild, Vettmatragen vorräthig. 

. Für größere und elegante Einrichtungen ſowohl in altdeutſchem, byzantinifhem, 
‚Renaiffonce- und Rococco-Styl werden Probe-Möbel (als Modelle) angefertigt. 
. Gleichzeitig wird mein Magazin Gardinen nach eigenen Zeichnungen zur An- 
- bieten. Alle Beitellungen werben ſchon jegt entgegengenommen. Geſchmackvolle 
ſolid -gearbeitete Möbel zu liefern, wird mein Beftreben- fein. 

Bis zur vollſtändigen Einrichtung meined Magazins empfehle ich meine jegt 
vorrathigen Möbel: Kanapee's mit und one Stühle, offen, Nutbetten, Orleans, 
trons, Bauteuife, Vettmatragen nach eigener Erfindung, bezogen mit Pluͤſch, Halb- 
, Mollenftoffen und Kattunen, zur Abnahme. Für alle aus meinem Geſchäfte 
ferten Arbeiten wird Garantie geleiftet, und find die Preife fo billig als mög- 
geteilt. (307a) 
Kügemer Damenkleidermacher, Eichhorngasse No. 48, empfiehlt für 

* Weihnachts - und Neujahrsgesehenke: fertige Mäntel, Man- 
'n in Seide und Tüll, Chemisetten und Vorärmel, gestickte Unterkleider, 
f Unterröcke in Crinoline, Manilla und:Moir6 de laine in neue- 








! Schnitt. (305.) 
. (3066) Zeinften Arac de Batavia,ırhten Jamaica Mhun;; feine Dill 





re Punſcheſſenz, fowie alle Sorten Liqueure empfiehlt zu den yo Preifen 
! y na . 
Menfülberne *, Kaffee, Gemüfe- und Vorlege-Xöffel nebft Heinen Kin- 
döffeln und AR und Gabeln find wieder angefommen; auch find wieder 
iphine-Lampen befter Duafität vorräthig. 
ı Alle mit meinem Zeichen verfehenen Neufilber- Waaren werden ſelbſt mad 
Bojahrigem Gebrauche zu des Ankaufspreifes zurüdgelauft. 
M. Mainhart, Görtler. 
Kürfchnerhof (Blafinsgaffe) Nro. 334. 
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George, Apotbefer in Epinal a Nauen. 


Diefe rübmlichft befannten Bruftbonbonsg, ein anerfannt bewährte® Qinderungsmittel bei Bruftfeiven, 
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fann und ſich allen häuslichen. Arbeiten 
unterziebt, ſucht auf Ziel Dreifönig einen 
foliden Mag. N. in der Erp. 

400 jl. werden auf ein Hans gegen 
doppelte Berfiherung aufzunehmen gefucht. 
N. in der Erp. 

CE find 1 Morgen Weinberg und 
3 Morgen Artfeld, beſaamt, zu ver- 
kaufen. N. in d. Exp. 

Ich hafte für keine Schulden, die anf 
meinen Namen gemacht werben. 

Amorbach, 21. Der. 1852. 

— —— 

Ein Sachen mit einem Meſſer ward 
gefunden und kann gegen Erfag der Ein- 
rüdungsgebüpren in.d. Erp. in Empfang 
genommen werben. 


Befanntmachnng. 
(3072) Die Lieferung von 38 Flof- 
böden und zwar von 
18 Achter», 
10 Nenner» und 
10 Siebener /Böden in das fläd- 
tifhe Baubolzmagazin wirb 
Mittwoch den 5. Iannar ?. 36, 
Vormittags 11 Uhr 
atıf dem Matbhaufe dahier an die Min- 
definehmenden abgegeben. 
Lohr den 22. Dez. 1852. 
Der -Stabtmägiftrat. 
Marr, Möftrtsrath. 
Kleinharb. 
(3066) In der untern Rapnzinerfiraße 
No. 41 über eine Stiege wird 1842er 
und 1846er Wein befonderer Güte eimer- 
weife am billigen Preid abgegeben. 
Geſucht wird 
auf 1. Mai ein Duartier von 6 2 
freundficgen Jimmern im 2. oder 3. Diſt 
Schriſtliche Offerten werben durch die Erp. 
d. B. entgegengenommen. 








Gdiktallabung: 

(3066) Nachdem bie Juteflaterben der am 2, Juli L J. dahier ohne Tefla- 

ment verfiorbenen Joſephiaa Gramanı dem unterfertigten Berlaffenfhaftsgerichte un- 
befannt find, fo werben Alle, welche Erbanfprühe am rubrizirten Nachlaß zu machen 
gebenten, aufgeforvert, folde binnen 2 Monaten hierorts um fo gewiſſer geltend zu 
machen, als auf etwa fpäter fid Meldende bei Auseinanderfegung ber Maſſe feine 


Rüdfiht genommen werben wird. 
Würzburg, den 10. Dez. 1852. 


a und Stabigericht. 


euff 


ert, 


Meifuer. 


(3074) In der freiherrl. von Pollnitz'ſchen Forftrevier Frankenberg werben: 
1. Donnerdtag den 7. Januar k. Irs. 
a) Im Walddiſtrilte Scheinberg beim Schloß 
25 Klafter Scheit- und Aſtholz, 


1200 Wellen; 


b) Im Walddiſtrikte Hirfhgraben nähft dem Julianenhof 
10 Klafter Dberholz und 


500 Wellen, dann 


54 Eiden« und Buchenflämme; 
2, Freitag den 8, Januar k. Irs. 
hinter der Holzwiefe 
26 Klafter Sceit« und Dberholz, 


1600 Wellen und 


85 Eihen- und Buchenflämme 
öffentlich verfleigert und Strihslufige hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß fih 
fämmtlihe Stämme zu Nutz - und Bauholz ſowohl, als auch zu den Eifenbahn- 


bauten beſtens eignen, 
Tranfenberg den 18. Dez. 1852. 


Freiherrlich v. Pöllnitz'ſche Rentenverwaltung. 


Spieß 


Jagd-Verpachtung. 
Die auf der Marfung Unterpfeichfeld gelegene Gemeinde-Jagd wirb 
Donnerötag den 13. Januar 1853 früb 10 Uhr 
im Gemeindehaufe zu Alnterpleihfeld durch öffentlihe Verſteigerung auf drei Jahre 
weiter verpachtet, wobei man bemerkt, daß der fraglihe Jagdbezirk an 6000 Mor- 


gen zähle. 


Die Pachtbedinguiffe werden beim Aufange der Berfteigerung befannt gemacht. 


Unterpleihfelo, ven 21. Dezbr. 1852. 


Gemeindbeverwalftung. 
Mayer, Borfteher. 
Sauer, Pfleger. 


Bekanntmachung. 

In der Verlaffenfhaftsfahe der Frau Landrigterswittwe Katharina Mohr 
dahier fol nach dem Antrage der Erben wegen erfolgten nicht annehmbaren Gebotes 
bei der amı 13. d. Mts. abgehaltenen Berfteigerung das Wohnhaus im 2. Diftr. 
No. 214 fammt Garten, dann der Meinberg zu %/, Morgen im Stein, PL. No. 
5835, 5836, 5860 und 5834 unter der Hand verfauft werben. 
Kaufsliebhaber können von dem Haufe täglich Einficht nehmen und wirb ber 
Verkauf beider Nealitäten durch Bermittlung des Unterzeichneten bei entfprechendem 


Gebote fofort bewerfftelligt werben. 
Würzburg den 22. Dez. 1852. 


Das Teftamentariat, 


(288b) Aechies 


eltenwurzel - 


I Mohr, f, Rechtsanwalt. 
(2. Dit. No. 240.) 


a Klacon 27 





., aner« 


kannt ald das Träftigfte und wirffamfte Mittel, um den Haar 
wuchs mächtig zu befördern und das Ausfallen ber Haare fofort zu ver⸗ 


hindern, Niederlage bei 


Beller Srauhaus. 


An den beiden Weibnachtéfeiertagen 


Earl Bolzano. 


Bermiethbung 


(3066) Im 2, DIR. N. 295 find 4 
freundliche nenbergerichtete Zimmer mit 


Gefelliger Perein. 


(302b) Am 25. d. Nachmittags 2 Uhr 
findet im Lokale die statutenmässige 
Pleuarversammlung 

statt. 
Der Vorstand. 


Aumüihle. 


Morgen und übermorgen, ald am Same- 
tag und Sonntag, findet im Gaale ber 
Aumühle 

gufbefegte Harmoniemuſik 
flatt, wozu hoͤflichſt einfadet 
M. Schuler. 


Platz'ſcher Garten. 
An ben beiden bevorſtehenden Feiertagen 
Große Harmoniemufit 
vom f. 9. Inf-Meg, 
wozu ergebenft einlabet 
A. Kuchenmeifter. 


Beller-Sau. 


Morgen Samstag den 25. d. 

gutbrfegte Harmoniemufif, 

Zu zahlreichen Beſuche fabet ein 
&. Schwanhäuser. 


18—20 Fuhren Kuhdung 
verlaufen. N. in der Exp. 


Bayonner Fledwafler 
per Flafche 27 Er. 

Mittelſt diefes Fleckwaſſers kann man 
aus allen Stoffen, ohne denfelben zu 
ſchaden, Flecken jeder Art vertilgen. 

Zu Würzburg zu haben bei 

Hom & Warner. 


Fremdenanzeige vom 23, Dez.: 

(Adler) Rfl.: Bauer v. Regenebg, 
Mauer v. Würzburg, Morig v. Leipzig, 
Simers v. Mettmann. — (Württemb. 
Hf.) Brunner, Apothefer v. Bifhofshm. 
a/T. Maſcher, Techniker v. Lohr. 


Theater · Anzeige, 
Sonntag den 26. Dez.: 
Der Prophet, 
große Oper in 4 Alten von Meyerbeer. 
Montag den 27. Dez.: 
Zum erfien Male: 
Plinganfer, 
ber Student von Ingolftadt, 
vaterländifch-biftorifches Schaufpiel in 





find zu 





5 Aften vom Verfaſſer ber „Jacobea.“ 
Nach der Einrichtung des k. Hoftheaters 
in München. 
Geftorben, 


Anna Hörmüller, Ted. Bürgerstochter, 
4 J. — Babette Huber, Faktorefind, 
5M. — 
Auflöfung des jüngften Bilderrätpfels z 


: Küche und Garverob f Lichtmeß zu „Ein: Jeder kehre vor feiner Thüre.“ 
Doppelbier. sen STINE N (Bilderrathſel Ro. 644 als Beilage.) 


Bene von Jof, Sreib In Würzburg, 


Würzburger Abendblatt. 


Das Adenbelatt erfgeimt mit Masnahme der Sonntage, 
welden Tag ein Unterhaltungsblatt beigegeben wird, und. ber habım 
Beltanı täalig Abeade 51, Mär. 

Als dithogr. Beilage 
nement ‚ein auegeztichaetee Ballerichlatt m. monatlih 8 Bil 
berräihfel dem Mbbbl. beigegeben. 


Montag 


Bwölfter 
werben für dad laufende hafbjährign Abon · Jahrgang. * Inſerate werden nach 


Ro. 308. 


a EB 
m 1 ‚ann. 
Ks durch ———ã— tn A 


dem Raum; und gmwar in kieiner Sieh 
e treifpaltige Belle zu 8 fr. die deppelie zu.6 kr,, bie burdans 
laufende ji 9 fr. berechnet. 


27. Dezember 1852. 





Zagsneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreife. 


Berloofang von 4 pCt. Schwarzenberg’fchen Dbligationen, 
rũctzahlbar 1. Mär, 1853. 50 Städ & fl. 1000 Com,-Di;. 
Neo. 1. 9. 555. 590. 626. 821. 842. 891. 1004. 1071. 
1148. 1169. 1277. 1433. 1474. 1683. 1690. 1719. 2013. 
2042. 2224. 2262. 2376. 2518. 2546. 2896. 2930. 2985. 
3101, 3106. 3200. 3315. 3343. 3564. 3793. 4045. 4100. 
4128. 4346. 4352. 4394. 4496. 4512. 4526. 4665. 4745. 
4913. 4956. 4979. 4999. 

Der f. Regierungsrat Wilhelm v. Branca dahier warb 
als Rath bei der Negierung von Oberbayern, Kammer d. %., 
feinem Anſuchen gemäß, verſetzt. 

Der k. Landripter von Brüdenau 2. U. Frhr. v. Gump- 
penberg warb zum Nathe bei ber Negierung von Unterfrauken 
ernannt (dem Bernehmen nah mit der. Funktion des Stadt - 
eommiffariats betraut) und die II. Aſſeſſorſtelle zu Pottenſiein 
dem Rechtspraktilanten G. Pfeufer aus Ochſenfurt (bermalen 
in Drb) verliehen. 

Der Poſtoffizial 3. B. Herzing dahier it — feiner Bitte 
entſprechend — auf rin Jahr in den Ruheſtand verfegt worben. 

Der Priefter Hr. Dr. Katzenberger, Profeffor am Bam- 
berger Lyceum, hat einen Ruf für eine philoſophiſche Profeffur 
nah Prag erhalten. 

Sicherem Vernehmen nach flieht eine Vermehrung der Gen- 
barmerie-DMaunfhaft des Nönigreiches bevor, und Enüpft ſich an 
biefelbe die Befepung dreier neuen Dffiziersftellen. Weiterem 
Vernehmen nah würde das hiefige Gendarmeric - Commando 
eine Berftärfung von 37 Mann erhalten. 


In den Früpftunden des heutigen Tages ging ein Artillerie- 
Transport nah der Feſtung Ingolflatt ab. 

Wie bereits in einer früheren Nummer des Abenbblattes 
mitgetheilt, werben mit dem Beginne der Faftenzeit die mehrbe- 
regten von 4 HH. Jefnitenvätern geleiteten Miffionsprebigten dahier 
ihren Anfang nehmen. Diefelben werben theils in der Gathe- 
drale, theils in der Pfarrfirche zu Haug abgehalten werben, 
uud eine Dauer von 14 Tagen für fi in Anfpru nehmen, 

Geftern Abend wurde In einem hieſigen bürgerlichen Geſchäfte 
ein frecher Diebftahl zur Ausführung gebracht, und hiebei bie 
wohlverfchloffene Ladenkaſſe ſammt ihrem Behälter entwendet. 

(Mittetpreife Hiefiger Schranne vom 24. Dez.) Weizen 16 fl. 
56 fr., Korn 16 fl. 7 fr., Gerſte 10 fl. 32 fr., Haber 5 fl. 20 fr. 
Yufuhre 338 Schäffel, wovon 18 Schäffel, großentheils Gerſte, ein- 
geftellt wurden. Der gefammte Erlös der auf beregter Schranne 


in die Hände der Käufer übergangenen Fruchtgattungen beträgt 
BuUreR f gangenen Fruchtgattungen beträg 


Am 21. de. Mis. ertränfte fih ein junger Menfh von 
Albertshofen, Grchts. Dettelbah, im Maine. 


Bor einigen Tagen verunglüdte bei der Ankunft bes Ei- 
fenbapnzuges in Schweinfurt ein junger Menſch, welder als 
blinder Paffagier auf einer Anhaltftation zwifchen zwei zufam- 
mengebängten Magen heimlich Pag genommen, dadurch, daß 
er, als der. hintere Wagen plöglih aus den Schienen gerieth, 
herabzufpringen verfuchte, jedoch an der Kette hängen blieb, 
überfahren ward, und hiedurch fehr anfehnlihe Berlegungen 
erlitt. 


Deutſchland. 

(Münden, 25. Dez.) Die Ordensverleihungen, welche ber 
Kduig fonft am Neujahrstage vorzunehmen pflegte, haben bieß- 
mal, da Se. Maj. fhon übermorgen die Neife na Italien 
antritt, bereits heute flattgefunden. Die Zahl der verlichenen 
Orden iſt ziemlich bebeutend. — Der Generalmajor und Bri- 
gadier der erften Infanterie-Diifion, Karl Graf v. Verri della 
Boſſia, wurde in den nachgeſuchten bleibenden Ruheſtand ver— 
fegt. — Frhr. v. Brüd, Generalbireftor der fol. Berlehrsan- 
flaften, welcher fi vor ungefähr 6 Wochen nah Paris bege- 
ben, um bort nebſt andern Abgenrbneten deutſcher Staaten 
einen Poftvertrag mit. den hiezu beflimmien Vertretern der fran= 
zöfifchen Negierung zu berathen und abzufhließen, ift geflern 
wieder hier eingetroffen. Wie man hört, ift ſichere Ausſicht 
auf Zuftandefommen eines Vertrages vorhanden. — Ja Mün- 
Ken hat der Magiftrat blos ben Feuerwächtern das Einfam- 
meln von Neujahrsögefchenten geftattet. — Die Berhanblung 
am Schwurgerihtshofe gegen die berüchtigte Brandſtätter'ſche 
Diebsbande, welde ganz aus Eingebornen der Hauptſtadt zu- 
fammengefegt iſt, ift zu Ende gelangt. Die Hauptgauner wur- 
den zu 20jäpriger Zuchtpausftrafe verurtheilt und die anderen 
Komplizen erhielten 10 und 9 Jahr Zuchthaus. 


Bayern befigt zur Zeit 96 Meilen im Betrieb befindlicher 
Eifenbahnen, fo zwar, daß, dieſe Zahl auf den Flaͤchenraum 
von Bayern ausgefchlagen, auf je 14 Duadratmeilen Fläche 
eine Pängemeife Eifenbahn kommt. Im Berhältnif zur Be- 
völferung trifft eine Bahnmeile auf 32,425 Einwohner. 


Ju der großen Flachsſpinnerei zu Bayreuth brach am 20, 
d. Nachts euer auf, wodurch alle vorhandenen Borrätfe von 
Garn, Flachs und Werg verzehrt wurden. Ueber die Entflch- 
ungsurſache ift noch nichts befannt. 
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(Aus der Pfalz.) Der Reſtor der pfaͤlziſchen Dihter, Dr. 
Kari Geib if in Lamböheim, 75 I. alt, geflerben. 


Auswärtiges, 
In Bern will fi ein Berein für Förderung 


(Shwei;.) 
(Frautfnri.) Unſere Poligei iM zur Teichtern Urberſicht in 3 deutſcher Sprache nnd Literatur Hilden — Das Bolt von 


Bezirke eingetheilt, für deren jeden ein Poligeicommiffär ange- 
ſtellt worden, — Nah dem diefer Tage dahie im Gaſthaus 
zum Landsberg verübten Gaunerftreih follen ſich bie Thaͤter 
zu Fuß nach Nödelfeim begeben haben, wofelbft fie noch an 
demfelben Abend, in blaue Blouſen gekleidet mit einem in 
Wachetuch geſchlagenen Paket gefehen wurden. u das Arem- 
denbuch det Landsberg hatten fie fi eingeſchrieben als Ge- 
brüder Lollemann von Strasburg. — Mit Strenge wird von 
unferer Polizei darüber gewacht, daß fein aus der Schweiz 
fommender Handwerksgefelle ſich hier aufhält. 

(Baden) Die Univerfität Freiburg zählt in diefem MWin- 
'terfemefter 392 Studirende, während fie im Sommerfemefler 
mur 338 Hatte. Die Zahl der Lehrer beträgt 43. 

(Stuttgart, 23. Dez.) Geſtern if die Berathung bes 
Entwurfs eines Pandesfufturgefeges dur die berufene land» 
wirthſchaftliche Verſammlung zu Ende gebracht worden. Zu 
der in einer früheren Nummer bes Abendblattes beſprochenen 
Erportgefellfhaft ift die erforberlihe Zahl von Aktien jegt ge- 
zeichnet, und nach Neujahr foll an die Ausführung bes Unter- 
nehmens weitere Hand gelegt werben. Die in lehter Zeit vor 
genommene Volkszählung ergab für die drei Stabtbezirfe Stutt · 
garts 45,814 Seren. 

(Hefiendarmfadt.) Die Kammern haben angenommen, baf 
dag Minimum der Strafe für den erfien ausgezeichneten Dieb- 
ſtahl von 10 Jahr Zuchthaus auf 5 herabfinte und ſolche Dieb- 
fkäple fortan dem Gefchwornengerichte zu entziehen feien, um bie 
üble Stimmung gegen die Wahl zum Gefhworuen durch Ber- 
minverung des Gefhäftsfreifes einigermaßen zu begütigen. 

(Preußen) Die Amazone hat fi wieder und zwar in 
Falmouth gefunden, wo fie durch den Sturm vinzulaufen ge- 
zwungen worden. Sie wirb die Gefion in Madeira treffen 
und dann mit ihr nah Rio Janeiro fegeln. 

(Berlin) Der feſtliche Beſuch, über den in Preußen all- 
‚gemeine Freude herrſcht, macht fih in feinen Nachwirkungen 
zunächft durch Verleihung einer großen Anzahl Orden an Mi- 
- Litärperfonen bemerflih. Der König von Hannover becorirte 
bei feiner Anmwefenpeit alle zu feinem Dieuſt befohlenen 
Dffigiere. Sehr zahlreich find die Orden, welde der Kaiſer 
von Defterreid an preußiſche Dffigiere ertheilte. Derſelbe Hat 
noch auferdem vielfache Beweiſe feiner Munifizenz, die der be» 
kannten ruffifchen nichts nachgab, hinterlaſſen. Das Negiment des 
Kaiſers fol allein 3000 Dufaten erhalten haben. Es wird ver- 
figert, ein Begenbefuh des Königs dürfte noch im Lauf des 
Winters zu erwarten fein. — Mit dem 1. Januar tritt bie 
Bereinigung ter bisherigen beiden oberfien Gerichtehöfe, des 
Obertribunald und des rheiniſchen Kaſſationhofes, in's Leben. 

(Wien) Der Kaiſer if von feinem nach Berlin und 
Dresden gemachten Nusflug zuräd. — Die Montenegriner 
haben bei Podgoriz;a gefiegt, es warb darauf ein Maffenftill- 
land geihloffen, His die Eatſcheidung des Sultans erfolgt. 


Freiburg hat ale Nachhall der Verfammlung von Pofienz ei- 
einen Tangen Aufruf an die Schweijer Nation erfaffen. 

(Htalien.) In der Turiner Kammer vertheidigte der Mi- 
nifter das Civilehegeſetz gegen bie ihm gewachten Borwärfe 
ver Eatfittlihung, Irreligiöfttät "und Verwiefungen mit dem 
Auslande. 

(Brüffel.) 14 Tiberale Deputirte haben zu dem propifo- 
rifhen Hanbelövertrag mit Franfreih ein Amendement geſtellt, 
wonach ber Bertrag am 1. Juli 1853, wenn bis dahin fein 
definitiver Bertrag zu Stande gelommen, erlöfchen m Die- 
ſes Amendement wurbe jedoch verworfen. 


(Paris.) Das Erbfolgebefret beſagt: wenn ber Kaiſer 
feinen bireften und feinen aboptiven Erben binterlaffe, fo wer- 
den Jerome und feine bireften Tegitimen Reibeserben nachfolgen. 
— Der Senat hat den Befegesvorfhlag der Regierung, bie 
Berfoffungsveränderungen betreffend angenommen. — Das Gr- 
bäude der Mititärfegule fol derart erweitert und im eine große 
Gentralfaferne für die Armee von Paris verwandelt werden, 
daf darin zur größeren Konzentration der Parifer Troppen ein 
ganzes Meines Armeecorps Play finden nud ber Obergeneral 
der Armee von Paris felbft fein Hauptgitartier aufſchlagen fann. 
Auch wird das anftofende Marsfeld noch bedeutend erweitert 
werden, um für große Truppenmandvers hinreichenden Mag 
darzubieten. — Die Präfelten find zur Wachſamkeit gegen alle 
geheime Telegrappie, optiſche, afuflifche oder efeftrifhe, aufge 
fordert, um ſogleich ein ſtrafrechtliches Einfcpreiten zu veranfaffen. 
— Die Fabriftpätigfeit ift dermalen eine auffallend große, da 
viele Beftellungen namentlih aus Amerifa eingegangen find. 


(London, 24. Dez.) Das englifhe Minifterium ift folgen- 
dermaßen zufammengefegt: Aberdeen Premier, Palmerfton Ju- 
neres, Nuffell Auswärtiges, Herbert Krieg, Graham Admira- 
Tität, Galdſtoue Schatzkanzler. 


(Spanien) Das neue Miniſterium, das im Bewußtſein 
ſeines geringen Maßes politiſcher Bildung ſelbſt nicht au eine 
lange Dauer glaubt, will ſogleich nah Weihnachten die Cor- 
tes einberufen. Dem alten Miniſterium droht Berfegung im 
Anffogeftand. 


(Amerifa.) In der Präfiventenbotfgaft bei dem Congreffe 
der Union wird auch eines abgefchnten Borfchlages einer Tri- 
pelconvention erwähnt, nad welcher Frankreich, England und 
Norbamerifa die fünftige Erwerbung Cubas durch einen ber 
drei genannten Staaten als eine Verlegung des Völlerrechts 
erfehen follten. Lebrigens erfennt der Präfivent an, daß flarfe 
Gründe gegen eine Jucorporation Cuba in bie Union vorge- 
bracht wurden. — Das bieher in Cuba abgewiefene amerifa- 
niſche Schiff wird jetzt zugelaffen, nachdem fein Proviantmeifter 
(die Beranlaffung des jetzt gänzlich beigelegten Zerwürfuiffet) 
Garantien - feines fünftigen politifgen Wohlverhaftens gege- 
ben bat. 


Beraniwortliger Redalitat und Derleger: 3. ®. 6, Ehrtja. — Grpeditiens-hotal: Diaknsgafe Are. 385, 
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Antündigungen. 





Bekanntmachung. 
(Errichtung taglicher Poſtomuibusfahrten 
zwiſchen Ochſenfurt und Würzburg.) 

Bom 1. Jancar 1853 an wird neben dem bereits beſtehenden Eilwagens -Courſe 
täglich ein Poſtomnlbus zwiſchen Würpburg und Ochſenfurt furfiren, welder in lege 
terem Drte mit den Poftomnibusfahrten über Marktbreit und Marktfleft nah Kitzin⸗ 
‚gen, dann über Aub nach Röttingen im engften Anfchluffe ftebt. 

Die Abfahrts- und Antunftszeiten find fehgefegt wie folgt: 

Abfahrt aus Dchfenfurt: Ankunft in Würzburg: 

7 Uhr 55 Minuten früh 9 Uhr 40 Minuten früß. 
nach Ankunft des um halb 6 Uhr von 
Kigingen über Marktbreit und jenes um 
4 Uhr von Röttingen über Aub abge- 
genen Omnibus. 
Abfahrt aus Würzburg: 
2 Uhr Nachmittags. 


Ankunft in Ochfenfurt: 

3 Uhr 50 Minuten Nachmittags 
zum Anfchluffe on den um 4 Uhr Abends 
von da über Marktbreit nach Ktitzingen 
und an jenen über Aub nah Röttingen 

abgehenden Omnibus, 
Mit diefem Pofomnibus werben, Perfonen in unbefhräntter Zahl, Eorrefpon- 
beugen und Frachtſtücke befördert. Handgepaͤck bis zum Gewichte von 20 Pf. ift frei. 
Dagegen wird der bisher beſtandene Influenzwagen, welder früh 5 Uhr von 
Würgburg mad Kıpingen und Abende 5%, Uhr von da nah Würzburg ging, mit 
dem 1. Zaumar 1853 aufgehoben. 
Würzburg den 25. Der. 1852. 
Königl. Oberpoftamt für Unterfranken und Aſchaffenburg 
Euler Clement. 


Todes · Anzeige. 

Werthen Verwandten und Freunden widmen wir die betrübende Nachricht von 
dem in Folge eines Schlagfluſſes heute Vormitlag 9, Uhr erfolgten Ableben un- 
feres geliebten Gatten und Vaters, des quiesc. fönigl. Nentbeamten 

Friedrich Ferdinand Meg. 

Indem wir den theuern Verblichenen einem liebevollen Andenken empfehlen, 

bitten um ſtille Theilnahme 

Würzburg, 26. Dez. 1852. 








die trauernden Hinterbliebenen. 
Abonnements-Einladung. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf die 


Neue Würzburger Beitung. 


Wir werden fortfahren, in möglichfter Schnelligkeit durch zuverlaffige und aud« 
gebreitete Gorrefpondenzen unfern Leſern jede nur irgend belangreihe Nachricht mit- 
zutpeifen, und in vem Beiblatte „Muemofyne”, welches wöchentlich zweimal (Mittwoch 
und Sountag) der Zeitung beigegeben wird, anziehende Erzählungen und fonftige 
intereſſante Notizen über Kunft, Technik u, f. w. liefern. 

Beſtelluugen werben bei allen & Voflämtern und in der unterzeichneten Expe- 
bition entgegengenommen. Man bittet, dieſelben gefälligft bald machen zu wollen, 
um bie Auflage darnach berechnen und rechtzeitig vollftändige Exemplare Tiefern zu 
können. 

Der Abonnementspreis für unfer Platt mit der „Muemoſyne“ beträgt viertef- 
jäprtih fl. 2. dier und bei allen k. bayeriſchen Poftämtern, 

Würzburg, im Dezember 1952. 

Erpedition der Neuen Würzburger Zeitung. 


Befanntmadhung. 
Die in dem vormals Schlimbach'ſchen, nun der Stadt gehörigen Haufe 1. Dift. 
No. 90 nähft dem neuen Tore befindlichen 7 Fäffer, von 8 Eimer bis 1 Fuder 
5 Eimer haltend, werben 
Dommerstag den 30. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
in befagtem Haufe vorbehaltlich höherer Genehmigung meintbietend verſtrichen, wozu 
Strichsliebhaber einladet 
Würzburg den 27. Dez. 1852. 
Die Stadtfänmerei, 
Herbig. Wirſching. 


Doppelbier 
von morgen au bei Bierbrauer Martin 
Gäbpatd in der Domer Pfaffengaffe. 

3082) Guter alter Arac de Ba- 
tavia wird, um aufzuräumen, d. Flaſche 


zu fl. 1. 15 fr. abgegeben bei 
ET Balgane._ 

Ein kleiner Garten mit Brunnen 
wirb auf mehrere Jahre zu miethen ge» 
Ri 34 —: 

Ball-Handfchube, werden gewaſchen 
das Paar zu 5 fr. im 3, Difl. No. 76 
im Breitenbachehofe bei Kleiderreinigerin 

2.2.2... Babelte König. 

Eine neugekalbte, fehr gute Kuh if 

mit oder ohne Kalb foglei zu verfaufen. 
N. in der Erp. 

(3083) Ein eiferner, gegen jede Feuers · 
gefahr fefter, und auch erprobter Caffa- 
Schranf, nad) neuefter vorzüglichfter Con- 
firuftion in Brüffel gearbeitet, iſt wegen 
Umzugs zu verfaufen. N. in db. Exp. 


Eine goldene Broche ift gefunden 
worden und kann grgen die Einrückungs - 
gebühren abgeholt werden im 2. Diftr. 
No. 380%, bei G. F. Wilo. 


Es wurde ein Schleier gefunden. 
N. Di. 2 No. 432 über eine Stiege. 
Befanntmadhung. 

(3075) Die Lieferung von 38 Floß- 

boden und zwar von 

13 Adter-, 

10 Neuner- und 

10 Siebener- Boden in das fläb- 
tiihe Paupoljmagazin wird 

Mittwoch den 5. Janner f. Js. 

Vormittags 11 Uhr 
auf dem Nathhaufe dahier an die Min- 
deſtuehmenden abgegeben. 

Lohr den 22. Dez. 1852. 

Der Stadtmagiitrat. 
Marr, Moftrtsrath. 
Kleinbarb. 

(3064) Es werden Möbeln als: Kar 
napee, Stommode und 2 Geffeln zu mie- - 
then geſucht. N, in ber Exp. 

Am beit. Weihnachtsabend wurde ein 
grauer Damenpelzfragen verloren, um 
deffen Rüdgabe gegen Belohnung im 2. 
Dift. No. 371 gebeten wird. 


Gefuht wird 
auf 1. Mai ein Quartier von 6 A 7 
freunblichen Zimmern im 2. ober 3. Di. 
Schriftliche Offerten werben durch bie Erp. 
d. B. entgegengenommen, 
N. in der Exp. 
Vermietbung 

(3066) Im 2. Di. N. 295 find 4 
freundliche wenbergerihtete Zimmer mit 
Kühe und Garterobe auf Lichtmeß zu 
vermiethen. 











Die im ledigen Stande verlehte Helena Lacher Hat in ihrem Teſtamente dom 
13. Oltober 1843 dem dahieſigen Armenfonde ein Legat von 100 fl. (Einhundert 
Gulden) » ‚melde wopitpätige Handlung zum eprenden Andeuten den; Ber« 
Iebten biemmit yur Offenfande gebracht wird. - * 
Würzburg den 30. Nov. 1852. 
Der Stadbtmagifrat. 
I. Bürgermeifier Shwintf. Carl. 


Die dahier verlebte Handelemanıs-Wittwe Barbara Wiß Hat in ihrem Tefta- 
mente vom 27. Dftober I. Js. dem dahieſigen Armenfonde eim Legat von 200 fl. 
(Zweifundert Gulden) und ein gleiches Legat von 200 A, Göweihunbert Gulden) 
dem dahieſigen Epehaltenhaufe beftimmt. Y ‚ 

Diefe wohlthatige Handlung wird zum ehreuden Andenken der Verlebten hier- 
mit veröffentlichet. > 

Würzdurg. dei 30. Nov. 1852. Fr 

er Stadbtmagiftimat. 
IL. Bürgetmeifer: Shwiäk, 


Deffentlicher Danf, 
Den perzlichfien Danf und Gottes Segen in Fülle für die gefpendeten ‚milden 
Gaben, womit den ungludlihen armen Zöglingen des biefigen Taubſtummen · Inſtituts 
ein am Freuden reicher Chriſiabend bereitet werbemkonnte. 
‚ Würzburg, den 25. Des. 1852, 
Die Pönigliche Schullehrer-Scminar-Infpettion als Voritand des 
Taubſtummen · J * 
Hummel, Zuſpellor 
Anzeige, 
In 8 Tagen wird bie Preffe verlaflen : 


Deutscher Polks-Kalender 


: für das Jahr 1853 
von 
Andreas Reuß. 

Mit diefem Kalender wird beabfihtigt, diefem Theile der Wolksliteratur die 
einmal durch den Gang der meuen Zeit angebahnte Richtung zu bewahren. und. mit 
der Unterhaltung Belehrung im Sinne vernünftigen Fortfchrittes zu verbinden. Der 
unterhaltende Theil diefes Kalenders wird aufer dem Gewoͤhnlichen Auffäge aus der 
deutfhen Geſchichte, dem Volksleben und der Raturwiffenfhaft, fo wie kleinere per- 
mifchte Piecen enthalten. Wir nennen daraus „Verfaſſung der Thierflaaten,"" „Pabft 
und Kaifer,” „der Knabe von Pankow," „die Lotterie von Neapei? Fü te. 

Preis per Stüd in Duart auf gewöhnlihem Dradpapier 12 fr., mit Schreib- 
papier durchſchoſſen 14 fr. Beftellungen werben in der 3. 3. Dürr'ſchen Ber- 
lagöbuchdruderei in Kitzingen und bei allen Buchbindern entgegengenonmen. 


Holzverfleigerung. 

Mittwoch den 29. d. Rits. follen im hiefigen Gemeindewalde 11 Haufen 
Bagnerftangen, 175 Eichenabfehnitte, worunter fih auch mehrere holländer 
Stämme und Commerzialbolz, dann Bau- und befonders Eifenbapnbaubolz 
befinden, verftrichen werden. 

- - Die Zufammenkunft ift auf dieſen Tag früh Halb 9 Uhr im hiefigen 
Lammwirthshauſe beftimmt, von wo aus man fih dann in den ganz naben 
—— begeben wird. Das Holz iſt numerirt und kaun täglich eingefehen 

erden, 

Höchberg den 13. Dez. 1852, 
Supp, Vorfteber. 


Gefälligft zu beachten! 
So eben if bei ums die 1. Lieferung der von ber Eotta’fhen Buchhandlung 
in Stuttgart veranftalteten neuen wohlfeilften Ausgabe 
Deutfcher Elaffiker, 
wovon jede Woche regelmäßig ein 10 Bogen flarkes Bandchen zu dem billigen Preife 
von 12 fr. erſcheint, eingetroffen. Das 1. Bändchen enthält: 
Göthe's Gedichte, 
Die folgenden Bändchen enthalten die Werke von Schiller, Göthe, Klopſiock, 
Leſſing, Wieland, Paten, Thümmel, Pyrker's epiſche und Penaw’s lyriſche Gedichte. 
Wir laden zur gef. ‚Einfihtenahme und Subieription ergebeuft ein, 
Julius Kellner's fränkiſche Buchhandlung. 


Drud von Joſ. Sıetb in Wurgburz. 


Carl. 
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Fiedertafel. 


Morgen Dinstag den 28. letzte 
Vorprobe am Klavier von der 


‚„„Antigone.“, Der Theatervorstellung 


wegen ist der Anfang statt um 8 Uhr 
präzis um halb 9. Uhr, 
Der Ausschuss, 

Im Berlaufe der jüngflen ‚ging 
dahier ein k. preuß, Gaffabillet im 
Werthe von 100 Thlr. zu Berlüfte. Iu- 
dem man vor deſſen Abnahme warnt, wird 
dem redl. finder bei deffen Müdgabe eine 
Belohnung von 25 fl. zugefühert, 

N. im d. Erp. 

Am 24. Dez. Abends wurde auf dem 
Wege vom Domplage bis zum Haufe des 
Hrn. Weinhändfer Thaler in der Gan- 
derftraße ein Damen · Ueberſchuh, Ga- 
loche, verloren. Man bittet den redlichen 
Binder um gef. Ruckgabe gegen angemef- 
fene Belohnung in Diſt. No. 82 über 
eine Stiege. . 


— ñ — 

Am 25, Dez. ging. auf dem Wege vom 
Kapenwicer durch die Ulmenallee zur pre- 
teftantıfden Kirche ein geldened Arm- 
band verloren, und wird der redf. Finder 
gebeten, ſolches in der Erp. d. BL. gegen 
angemefjene Belohnung abzugeben. 

Ein ſchwarzer Spigenkragen ging 
verloren, Man bittet um freundliche Rüd- 
gabe in d. Exp. 


et Ei adle — 
Eremdenanzeige vom 26. Dey.: 
(Adler) Bar. v.Leoprehting, kLorcht. 
v. Rothenbuch. Krönig, f. Rentamtm. v.Ge- 
roljhofen. Bonardy, Änwalt v. Graͤz. Kfl.: 
Philippi v. GIF, Raiſer v. Bamberg, Haͤrle d. 
Heilbronn —Kronprz. v. Bay.) Gäif- 
ferl, Mufiterv. Deggendorf. Frhr v Lotters 
berg, Oberlieut v. Wurzb. Dir.u Mrs Sau⸗ 
ger, Rent.v. New· Jort. Herbrod, Reutmftr. 
v Radesheim. Kfl.: Brofft v. Flf., Krauß v. 
Betſchau, Rödelsberger m, Dien.v. Hanau⸗ 
(SYwau.) v.Wurm, Referendar v. Erfurt. 
Mad. Hammel v. Lohr. Map. Grathwohl v. 
Weilersheim. Kfl.: Jorn v. Uettingen, Sei- 
pelv. Offenbach, Weftripp v. Fkf. Wucherer 
v Aſchffb. (Württemb.Hf.) Worf,t. 
Kreis - u. Stadtgchtsrath v. Aſchaffb. Frauk, 
Kfm. v. Stuttg. Dr.Strauf, Phyſik. m Gat. 
v. Aſchaffenb. Heggelsmuͤller, Rechtöpraft.o. 
Zusmarshauſen. 
—— 
Dinstag den 28. Dez. 

Mit aufgehobenem Abonnement und er- 
höhten Eingangspreifen 
Oaftvorftellung.der Fräulein 
Bochkolz-Falconi 
vom Theater alla Scala zu Mailand: 
große Oper in 3 Akten von Bellini. 
Getorben. 

Friedrig Meg, pen. Rentomtmann, 
85 


„ 


Würzburger Mbendblatt. 


Das „Asenbblatt‘‘ erfgetah mit Ausnahme der Sonntage, für 
weldien Tae ein Unterbaltungsblatt beigegeben wird, und ver hoben 
Gehtaar täglich Abeube 54/, Mär. 

is fithegr. Bellage werden für das Taufende Halbfährige Abon ⸗ 
nement ein ansaegeidiuetes Ballerichlatt m. RR 8 Bil 
berräthfel bem ob. beinegeben. er 


Dinstag Ro, 


Swölfter | Kart: Tue’ 
Sahrgang. . Inferate werben nad dem Ranın, und zwar im Eleiner Sri 


: * ge euer beträgt für 1 Monat 18 fr. ; vierte 
‚, balbjährlg 1 fl, 48 fr, Zu gleihem Breife fann daß 
bie f, Oberpokamtögeitung eb. Bezogen werben. 


e breifpaltige Beild zu 3 kr. 
laufende zu 9 kr. berechnet. 


* 28, Dezember 1852. 


die doppelte zu 6 fr,, bie durchand 





° Yagsnenigkeiten aus der Stadt, ‚und dem Kreife. | 





Ju der offentlichen Sigung der HE 9 Gemeindebevollmaͤch · 
tigten vom 27. ds. warb “über nachſte hende Merhandlungen Bes 
rathung und Beſchluß geäft. —— Die Ueber 
ſiedlung und Annahme des Job. Rugemer von Etadelhoſen als Bür- - 
ger und Garküchner ;- das Geſuch des Mich. Nöfer von hier um eine 
Epezerei-Cone. ; des Jakob nr von hier; als Bürger auf 
‚den Betrieb der Defomomie; s Mid. Schueider don bier, 


ale Produktenhändler; des —8 von ‚pieiy dei Valentit 


Loͤpfner von Stadtſchwarzach und ᷣ Matthaus⸗ Vohl von 
Roihzell als Inſaſſen, lehteres verbuden mit der ar 
- ungs-Erfaubmf. — Einen abweifenden Beſcheid erfuhren: 

Geſuche um Spezerei-Cone., 1 do. um eine Wacszieher- Gone. 1 

do. um eine Häfner-Cone., 4 do. um Annahme als Bürger 
und Defonem, 1 do. um Ueberſiedlung und Annahme als 
Steinhauer, { do. um Ueberſiedlung und Annahme als Pür- 
ger auf Defonomicbetrieb, und 3 do. um Annahme als In— 
faffen. — Das Collegium der Oemeindebevollmachtigten hat 
ſich mit der Errichtung einer Getreidehalle im Kapemmiter ein- 
verftanden erflärt, jedoch bei der Wichtigkeit" des Gegenftandes 
fih dahin ausgeſprochen, daß derfelbe einer gründlichen Unter 
fuhung und Prüfung unterftellt werben folle. In Folge def 
fen beantragt das Collegium, daß eine Commiffion von 4 Mit- 


‚nliesern, von welchen 2 dem magiftratifhen Collegium, 2 dem « 


der Gemeindebevollmäctigten angehören, unter Zugiehung bes 
ſtaͤdtiſchen Bauinfpelfors Hrn. Scherpf diefe Angelegenheit %- 
ſchaͤftigen ſollz zu welchem Zwede derfelben ein freier Wir: 


fungäfreis einzuräumen und das Zugeſtändniß zu machen fei,* 


Getreivepallen anderer Städte perfönfih in Augenſchein zu neh⸗ 
men. — In Bezug auf die Abtretung des Sichenhauftsgen 
die fol. Eiſeubahnbau · Seltion dahier ſieht das Collegiun nähez 


ven Aufſchlüſſen von Seite des Magifirates und der, Vorlage. 


der bereits hierüber gepflogenen Akten entgegen. ‚Die gewünſchten 
Aufſchlüſſe betreffen namentlich die Beaptworkung. nachſtehender 
Fragen:“ 1) Soll das Siechenhaus und ber anſtohende Wein- 


berg um 22,000 fl. der Eiſenbahnbau - Sckign. überlaffen _ 


werben? 2) Soll das Siechenhaus in Ilkanft | fontbeftepen und 


“mit feiner andern Stiftung vereinigt werben ? die 3. Frage: 
Soll ein neues Siechenhaus in der Nahe des feitherigen erbaut.“ ; 


werben? dürfte um fo weniger einer Beantwortung anheimfal- 
fen, da fie mögliherweife- dur Beantwortung der 2. Frage 
ganz wegfäflt. 


© Ein Entwurf zur Verpütung des übermäßigen Zubranges 


zu den Studien iſt auegearbeitet und, ift — wird dem Uni⸗ 
verſitätsſenate zur Begutachtung übergeben werden. Als Maf- 

regeln für dem bezeichneten Zweck finden fi in bemfelben 
vermeßrte und nach dem Fortſchritte im der Studienzeit fleigende 
Strenge der Eramina, eigene oder durch fremde Unterftägung 
verbürgte Subfiftenz- Fähigkeit und enblih in gewiffer Weiſe 
vermehrter Einfluß der Civilbehörden auf die Studirendenm. 

Einer Mittheilung aus Kitzingen zufolge wurde der „deutſche 
Volielalender von U. Neuß" wegen des Artikels „Verfafſan— 
gen der Thierſtaaten“ mit Beſchlag belegt. Bei vorgenomme- 
ner Hauéſuchung Ih.der’ Berlagspruderei fand ſich jedoch fein 
einziges volftändiges Eremplar mehr vor. 


> Deutihland. 

= (München, 25. Dez.) Die Zahl der Perfonen, welche bie 
-Deforationen des St. Michaels- oder des Kron-Drdens un- 
mittelbar aus dgn Händen des’ Monarchen empfingen , ‚beträgt 
32, unter diefen: Staatsrath v. Pelkhoven, Staatsminifter Graf 
Reigersberg, die Neihsräthe Graf Monteglas und u. Nietham- 
mer, der k. Dberzecemonienmeifter Graf Arſch, bie General - 
majore Graf Lerchenfeld, v. Dienenthal und Achner, Küraffier- 
Oberſt v. Schägler, dir F. Kämmerer Frhr. v. Karwinoki, der f. 
DOberpoftmeifter Waldmann, der Miniſterialrath Guft. v. Bezold, 
bie Prof. v. Fiekig und E. Geibel, der k. Leibarzt Dr. Schleiß. — 
Auch während der’ Abwefenheit des Königs werben bie Feſtlich- 


- feiten am fol. Hof während des Garnevald im ber bisherigen 
2 Weife ftattfinden. — Der penfionirte Oberſt v. Spraul, ein 


‚Freund des Kaifers Napoleon I. aus früheren Jahren, hat 
ſich jüngft von Hier mach Paris begeben, wohin derſelbe eine 
faiferlihe Einladung erhalten Hatte. 

Mittelpreife anf dem Münhner Hopfenmarkt v. 24. d. Für ober- 
und niederbayerifhes Gewaͤchs, Mittelgattungen at fl. 46 ie; 
bevorzugtere Sorten: Holedauer Landpopfen 49 fl. 45 fr, 
Wolnzacher- und Auer-Marktgut 55 fl.; wittelfränfifhes Ge- 
wachs: vorzügligere Duafitäten "aus Spalter Umgegend ıc. 61 
fl. 57 fr, Spalter Stabtgut ꝛc. 73 fl. 34 Er. 


Bayreuth.) Hr. Negierungspräfident v. Stenglein wurbe 
zum Staatsrat im außerorbentlihen Dienft ernannt. 


Württemberg.) Ein Kaffeewirth in Eflingen ‚ der einem 
Eindruchsverfuhe in feinem Haufe begegnen wollte, wurbe von 
Hammerfireichen- tödtlich verlegt. Wie bei früheren Belegen. 
beiten, fo hat aud bei dieſer die Eßlinger Polizei große Un- 


1288 


geſchicklichteit gezeigt und wirb hart getabelt, daß fie erſt jpät 
dem entflohenen Mörder nachtelegraphiren Tief. 

(Preufen.) Die Königsberger Zeitung verräth, daß die heilige 
Allianz unmerflih, aber umfangreich kriegeriſche Rüftungen An- 
gefichte des frauzoͤſiſchen Kaiſerthums treffe. Altpreufen allein 
ſoll binnen 3 Moden 40,000 vollfommen ausgerüftete Mann 
ſtellen fönnen. . 


Berlin.) Der Kaifer von Defterreih fol von Potsdam 
aus den Befehl zu einer Berminderung ber faiferlihen Armee 
Haben ergeben laſſen, namentlich habe die Kriegsbereitſchaft der 
Artillerie aufzuhören. Das wäre ber erfreulichſte Deweis voll- 
tommenen Einverftändniffes mit Preußen. 

(Defterreih.) Das neucfte Regiment in Frankreich wird 
Seitens der drei öfllihen Großmächte der Anerfeunung nicht 
entbebren; bie hierauf Bezug habenden diplamatiſchen Berhand- 
lungen find bereits gefchloffeg, die betreffenden Kreditive ausge» 
fertigt. Daß übrigens diefe fepteren fo fiplifigt find, wie es 
die Verhäaltniſſe und die Nüdfihten auf die Verträge vom Jahr 


4815 erforberten, wirb auf das Beftimmtefte verfihert. — Dem- 


naͤchſt findet in Peſth die Hinrihtung der an dem Morde des 
Gutsbeſitzers Gindley betpeiligten Perfonen, neun an der Zahl, 
ftatt. — Höoͤchſt bebeulende Bertheidigungsanftalten werden am 
der dalmatiſchen Küfte errichtet, deren Zwed gegen die Mon- 
tenegriner gerichtet fein dürfte. Die Tegteren haben angebli 
son Rußland bedeutende Geldunterſtützungen erhalten, um an« 
greifend gegen bie Türfen auftreten zu fönnen. — Aus ber Her- 
zegowina vernimmt man, daß bie Gemeinden der jwei Bifrifte 
von Boche und Dubrownil den Entſchluß geffßt haben, dem 
gewaltthatigen Vorhaben der Pforte ernſten Widerſtand zu 
Ieiften, ja fogar follen fid die dafelbft wohnenden Myfelmän- 
ner den Cpriften angefchloffen und’ erffärt haben, keine Nefru- 
ten zu flellen. — Man fprit von einer ftarfen Reduktion des 
Heeres, befonders in den Foftfpieligen Waffengattungen, Artillerie, 
Reiterei, techniſchen Truppen. 

(Wien) Wie man Hört, werben die Zollconferenzen bis 


zum neuen Jahre gefchloffen fein. Die Modififation bes Punk · 
tes 11 der Darmſtädter Uebereinkunft dürfte die Grundlage 


neuer Verhandlungen fein. Dem Vernehmen nach find ſolche wegen, 


Abſchluß eines Handelövertrages zwiſchen Defterreih und Spa- 
nien im Zuge. — Die Balletmeiflerin Weiß foll ohne‘ Tefla- 
ment verftorben fein ‚und an 200,000 fir hinterlafien. Bei 
Auflöfang des Ballets fol jebes Mädchen 900 fl. und eine 
ganze Ausfiattung erhalte. — ‚Die neue dreiaktige Oper von 
Flotow (dem Komponiſten der. „Martpa”): „Indra“, Text 
son Puttlig, iſt vorgeſtern mit einem überans glänzenden Er- 
folge in der Hofpper bes ie in Scene ge- 
gangen. 
Auswärtiges. 

(Turin) Der Juftijminifter zog im Senate den Gefep- 
vorſchlog über die Civilehe zurüd. 

(Branfreih.) Die Spielbanken werben in Folge einer plög- 
den Entihliefung Louis Napoleon’s nicht eröffnet. — Ca- 


pitän Renfon, vom Generalgouverneur von Algerien abgefanbt, 
um bemKaifer die bei der Erflürmung der Stadt Laghuat er- 
oberten Fahnen zw überbringen, warb zur Belohnung für fein 
tapferes Benehmen in jener Schlacht zum Gsladronchef er- 
nannt. — Der Ex-Scherif Bu Maza ift auf Befehl des Kai» 
ſers auf freien Fuß gefegt worben; es ift ihm geſtattet, ſich 
an jedem ihm beliebigen, Orte in Frankreich aufzuhalten. — 
Briefen aus Jerſey zufolge hat Biltor Hugo einen wahren 
demofratifhen Hof um fih, und bie englifhen Behörben find 
von äußerfter Zuvorfommenpeit gegen ihn. — Der „Labrador” 
hat am 24. mit Abd-ei-Kader, feiner Familie und feinem Ge- 
folge, ungefähr 50 Perfonen, an Borb den Hafen von Mar- 
ſeille verlaffen. Dei zwei Buchhaͤndlern von Montpellier 
find afle mit Bi gezierten xgligiofen und ambern Büder 
mit Beſchlag belegt porden. Die Alden Buchhändler werden 
wegen Verkaufs aufrübrerifcher gg gerichtlich verfolgt. 


Paris.) Der große Dal —* im Schloſſe von — 
piegne ſtattgefunden, war äufefglänzend. Beinahe ſämmtliche 
Damen trugen bie neue Aiferlihe Friſur, das Haar mit Gold 
oder Silber gepubert. Der neapolitanifche Eonful in Mar- 
feille Hat Fih beſchwert, Saß die italienifchen Flüchtlinge, welde 
Marfeille zum AafefGait nehmen, fi täglich mehren, und daß 
diefelben dort bie gefährlichften Intriguen gegen die neapolita- 
niſche Regierung einfadeln. Auch von Umtrieben im Jutereſſe 
Murats ſpricht dieſe Note. Der Generalpblizeiinfpeftor iſt in 
Folge deffen zu einer genauen Unterfuhung in Marfeille beauf- 
tragt worden. — Der Apminiftration der Güter der Familie 
Drfeans ift angezeigt worden, daß bit Negierung enlſchieden 
darauf dringen müſſe, daß alle Befigungen bie zum 22. Januar 
verfauft feien. Was an diefem Termine nicht verkauft ift, wird 
gerichtlich verfteigert werden. — Der berüßmte Daguerreotypift 
Macaire läßt einen großartigen Apperat anfertigen, ber zuerft 
zur Aufnahme des Bildes des Kaifers Napoleons in Pebend- 
größe verwendet werben fofl. 

(London) Die Plätter der Tories und ber Radikalen 
verſprechen der Whig · Peeliten ⸗ Verwaltung eine hoͤchſtens brei« 
monatliche Dauer; Times und Chronicle aber find gerade ent» 
 gegengefegter Meinung. 


(Spanien.) Im Barcelona hat der Sturz Murillo's die 
andhelaffenfte Freude veranfaft. Gruppen von Fabrikarbei- 
tern darchzogen unter Abfingung von Freiheitsliedern und an- 
"geführt won framzöfifchen Flüchtlingen die Straßen. Der Ge 
neral-Kapitän trat ihnen bald entgegen, — Bravo Murillo 
hat Befehl zur Abreife in's Ausland eralten und fammt bem 
Erminifter Borbin bereits Madrid verfaffen. — And ber neue 
Minifter des Innern hat. die Notwendigkeit einer, wenn auch 
nicht ſehr ausgedehnten Verſaſſungéänderung proklamirt. 


Die Wahlen in Portugal find nach ben neueſten Nach⸗ 
richten von dort überwiegend miniſteriell ausgefallen. 

( Rußland.) In Petersburg iſt die Cholera wieder aufge- 
treten. Täglich erfranfen 30 bis 50 Perfonen, von denen 
10 bis 20 fterben. 


Berantwortligger Revattcur und Berleger: 3. 8. G. Förtfg. — Grpebitiong-talal: DinAnsgahe Mre. 385. 
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ündigungen. 


( Neujahrs · Gratalations · Entbindungs · Karten pro 1853 habem ferner gelöst.) Die HH.: Neggsrath Leinfelder m. Fran. 


Magifträtsrath Hrfuer m. Fran. 
Heinrih Bottler m. Frau. Weinhändl. Klett. 
K. Kreid- u. Stadigchtsdirektor Seuffert m. Fam. Domlapitular Müller, 
Weinhändl. Treutlein m. Frau. Apotheker Roth m. Kam, 
Anwalt Dr. Hartmann. Domvikar Wehner, Domvikar Scheh. Priv. Leipold, 
m. Frau. Kgl. Univ.-Prof. Dr. Neuß m. Frau. Sauer, quiese, f. Umo.-Rentb. 
Bifhoff m. Frau. Prof. Dr. Debes. Part, Pimb m. Fam. 


Domprobft Dr. Friedr. Thinnes. 


Hauptzollamtsverwalt 


Inſp. Hummel. m 
Univ.-Prof. Dr. Leiblein. 


Dr. Herberger m. Fam. 
m. Kam. — Frau Sehr. Samhaber. 
Frau Räthin Dfriem, 


DOberzoflbeamter Heidel m. Frl. Tot. 
Se. Bifhöfl. Gnaden Georg Anton. 


Schloßinſpeltor Moehl. 
Kol. Finanzrechnungskommiſſaͤr Sauer. 
Hofrath Dr. Tertor. 
ner. Domvilar Seuffert. RKreisingenieur Strelin m. Fam. Lieut. u. Mag-Adjutant Schmitt m. Frau. 
Ruck m, Fam. Negimentsaubitor Öreb m. Frau. 


Appellsghtsrath 
Sahm, quiede, Stabtlämmerer m. Fam. 


M. Bornberger, Bankier u. Magfirtsratb m. Fam. 
Prof. Ludwig m. Frau. 


Kol. Kreis- u. Stadtgchtörath Mäller. 
Wu ſtefeld fen., Priv. 
Fabr. 
Generalvikar Pört- 
Schullehrerſeminar · 
Gäterbeſtaͤtter Baer m. Fam. Prof. 


Prof. Dr. Textor. 


Bohonowsky. quiesc. f. Reggsrath. J. B. Ley, quiesc. Gerichtovorſtand 
Frau Dr. Reuß, Phyſikuswtw. Frau Sabina Koehler, Weinhändlerswtw. m. Frl. Töcht 


Würzburg, 27. Dez 1852. Der Armenp ſchaftsrath. Schwint. 1 Schwink. M. E. Becker. 
Dr. Borchardt's — — Kräuter⸗-Seife, 
als ein bewährtes Mittel gegen die fo laͤſtigen Sommerſproſſen, Finnen, Puſteln, Schuppen, Veberfleden und andere Daut- 
uneeinheiten rühmlichſt anerkannt, ift in -biefiger Stadt das Päckchen zu 21 fr. nur allein bei mir echt zu baben. 


(2556) 





Polytechniſcher Verein. 

Bon der verehrlichen Bäder-Innung biefiger Stadt, wurde und heute ein 
Beitrag von 120 f — anftatt.der mißbräuchlich beftandenen Neujabregeichenfe 
für bie Stiftung zur Belohnung verdienter treuer Dienftboten pro 1853 zuge— 
ftellt, wofür wir hiermit öffentlich unferen wärmften Dank ausſprechen 

Nachdem nunmehr die Preis Zuerkennung für die nächſte Preis-Verthei— 
lung flattgefunden bat, werden die Dienftboten, welche Geſuche eingereicht haben, 
aufacfordbert, Mittwodh ben 29. d. Donnerdtag der 30. Dezember Nachmittags 
zwiichen 3 und 6 Uhr ihre Dienftbücher und diejenigen Urkunden und Attefte, 
welche nicht fpeziell zu dieſem Zwecke ausgefertigt worden find, auf dem Sefres 
tariate des polytechniſchen Vereind wieder in Empfang zu nehmen. 

Würzburg, den 28. Dezember 1852. 

Die Commiſſion für Hebung des Dienftbotenwefens. 
Langeloth, 3. 3. Vorftand. 


In der Verlaffenfchaft der Schuhmaherswittwe Dorothea Kraft dakier wer- 
den alle Jene, welche Forderungen an den Nachlaß der Verlebten geltend zu machen 
haben, aufgeforbert, ſolche 

Samstag den 8. Januar 1853 Vormittags 10 Uhr 
im Gefchäftszimmer No. 1 des unterfersigten Gerichts anzumelden, widrigenfalls fie 
bei Auseinanderfegung der Maffe nicht berüdfichtiget werben. 

Zugleih haben Jene, welche zur Maffe gebörige Gegenſtaͤnde befigen, folde 
au obiger Tagfahrt mit Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht — 

Würzburg den 17. Dez. 1852. 

Königlices Kreis- und Stadtgericht. 
Seuffert, Heufinger. 


(3075) In der freiberrf. von Pollnitz'ſchen Forftrevier Franfenberg werben: 
Donnerötag den 6. Januar k. Irs. 
a) Im Walddiſtrilte Scheinberg beim Schloß 
25 Klafter Scheit- und Aſtholz, 
1200 Wellen; 
d) Im Walddiſtrikte Hirſchgraben nähft dem Julianenhof 
10 Klafter Oberholz und 
500 Wellen, dann . 
54 Eichen» und Budenftämme; 
2, Freitag den 7. Januar F. Irs. 
hinter der Holzwieſe 
25 Mafter Scheit- und Oberholz, 
1600 Wellen und 
85 Eihen- und Burhenftämme 
öffentlich verfteigert und Strichsluſtige hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß ſich 
fämmtlihe Stämme zu Nu» und Bauholz ſowohl, als auch zu dem Eif anne 
- bauten beftend eignen. 
Tranfenberg den 18. Dez. 1852. 
Freiherrlich v.  otenrmeltung 
Spieß. 


Carl Bolzano. 


— der : Marttgafe Dif. 2 "No. 438 
find auf Lich tmeß oder Mai zwei Läden 
und ein Keller mit 80 Fuder Faß zu 
vermietben. 

SEELEZFEDTER —— 

Eine reundliche Wohnung, be- > 
ftebend aus 4 ineinander gehenden 
beizbaren Zimmern mit Kochofen u. 
einem Altoven, heller Rüde mit Spar. 
berd und daranftoßendem hellen Jim- 
mer, einer Kammer, Holjlager, Bo» 
den- und Kellerabtbeilung, gemein« 
3 fhaftlihem Brunnen u. Waſchhaus, 
if bit Mai 1353 zu vermieten. 
Auch kann nah Munfh ein Stall 
für ein Pferd dazu gegeben werben. 
N. ind. Exp 

FRERSE ER 88 — 888 
(3090) Eine fehr freundfige und y- 
nige Wohnung von 7 Zimmern nebft 
Kuche und allen fonftigen Erforberniffen, 
mit der Ausſicht auf die Hofpromenade, 
if zu vermietben, und fann fogleich be- 
zogen werden. N. Dift. 3 No, 11. 

(3066) Ein Laden an der Marien- 
fapelledabier iſt fogleich oder auf's nädjfie 
Ziel zu vermiethen, und bad Nähere in 
der Eichhorugaſſe Dif. 2 No. 49 zu er- 
fahren. 

Wegen fehneller Abreife einer Familie 
von hier wird ein Logis von 2 heijbaren 
Zimmern, heller Küche und allen andern 
Bequemlichkeiten jeden Augenblid an eine 
ruhige Daushaltung vermiethet. N. im 
der Schuftergaffe bei Adam Heller. 

Im Deutfhen Hof 1. Stod if ein 
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" Logis von 5 Zimmern mit allen fonfti- 


gen Bequemlichkeiten, wozu auf Verlangen 
zwei weitere Jimmer gegeben werben fün- 
nen, bis Lichtmeß oder 1. Mai zu ver» 
mietben. 

(3090) Eine Herrſchaft auf dem Lande 
fucht auf nachſte Oſtern eine erfahrene 
Köchin, die Zeugnifle ihres Wohlverbal - 
tens beibringen kanu. N. in d. Erp- 
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Ankündigung und Einladung. 


"2 i. %. 1853 erfeint wie bisher wöhentlih einmal: 
Katholiſches Sonntagsblatt für Stadt und Land, 
ein Blatt für chriſtliche Familien zur Belehrung, Erbauung und Unterhaltung am den 
Tagen des Herrn. Preis: vierteljäßrig: 21 Fr. Man fann auf jedem Poftanrte 


beftellen; in Würgburg im der Ph. Zürn’schen Papierbandlung auf der ger $ 


Die erfie Nummer wird Freitag am 31. Dez. ausgegeben. 
Zu zahlreihen baldigen Beſtellungen ladet ein 
Die Nedaktion: 3. Geiger. . 
Depilatoire, unfhädlihes Diittel, um überflüffiges Haar an Stellen, wo man 
felbiges nicht wünfcht, zu — in. Fl. a fl. 1. 12 fr. Miederlage bei 


Sarl Bolzano. 
Main Dampf: Shüffahet = 
% 


—— 185253 vom 26. Dezember an, 
fo lange die Schifffahrt offen. 
1) Ie über den anderen Tag: 
im Dezember am 27., 29., 31.3 im Januar am ?2., 4, 6. uud fo fort an den 
Tagen geraden Datums: 

Don W rg nah Alchaffenburg . Morgens 6'/, Uhr. 
Von Frankfurt nah Würzburg . . R Morgens 6 Lhr. 
Im Dezember am 26, 28., 30.5 im Januar am i, 3., 5. und fa fort an den 

Tagen ungeraben — 
Bon Aſchaffenb 


Von Mainz nach 
2) Mehrmals woͤchentlich 
ohne beſtimmte Abfahrtsgeit: 
Bon Frankfurt nah Köln. 
Bon Köln nah Frankfurt. 
Nähere Nachricht ertheilen die betreffenden Agenten. 
Würzburg, 22. Dezember 1852. Die Direktion. 


Unze 
Da der Abſatz der Poofe zu der mit — — — von dem po⸗ 
lytechniſchen Verein dahier unternommenen 


großen Derloofung 


400 Gegenftänden einheimifcher Grwerbt- Induftrie im Werthe von fl, 7200 
bereits foweit gebiehen ıft, daß der Verkauf der noch übrigen in Kurjem zu erwar- 
ten ftebt, fo wurde * 

die Ziehung derſelben auf den 31. Januar k. 3. 
fefigefegt. 


Die zu verfoofenden Gegenftände find im der Gewerbshalle an dei Mocen- 
tagen von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr zu Jedermanns Anficht ausgeſtellt und 
das Nähere aus dem bortfelbft aufliegenden Berloofungspfane zu erfehen. 

Der Preis des Loofes für jede der beiden Abtheilungen ik fl. 1., und folde 
in; der. Oswerböhalle zu haben, von wo aus auch auswärtige Veflellungen darauf 
gegen ‚portofreie Einfendung des Detrages vanktlich ausgeführt werden. 

Zur geneigten Betheiligung ladet ein 

Wärzburg den 26. Nov. 1852. 

(2894) die Berioofungs: Commiſſion des polytechniſchen Nereind. » 

Am Maine in der Nähe des Mühle Wir Unterzeid Unterzeichneten warnen biemit Fe« 
thores wurden mehrere an einem Ringe dermann, auf unfern Namen etwas zu 
befindlihe Schlüffel gefunden. Der borgen. Ant. Dit, 
Eigentpümer kann biefelben gegen Erf Agnes Dit, 


Er Einrüdungsgebüßten in der Exp. d Vorgeflern warb auf dem Wege von 
in Empfang nehmen, r. \ 
— e— der Marienkapelle durch die Langgaſſe bis 

Es wünfht Jemand einen halben Pag in die Auguftinergaffe ein feines, mit Spi- 
jm Sperrſitze abzugeben. N. i i. d. Erp. gen beſetztes Batift-Tafchentuch verloren, 
Ein Steinkohlenofen und ein Comp: Man bittet um Nüdgabe gegen Belop- 
nung. N. in d. Er. 


toirpult find zu verlaufen Bon E. 
Drud von Jof. Steib in Würzburg. 


Morgens 5'/, Uhr. 
Mittags 1 Uhr. 


Harmonie. 


Samstag den 1. Januar 


Sal. 


Anfang 6, Oeſſnung der Damen-Gal- 
lerie 5 Uhr. 

Die verehrl. ausserordentli- 
chen Mitglieder haben nur 
Vorzeigung ihrer — — Zu- 
tritt. 


Wefelliger i Verein. 


(3098) Am g Januar 


Ball 


in den Dr. Warmuth’schen Säälen. 
Anfang 7 Uhr. 
Fremdenkarten werden am Freitag 
den 31. d. Abends von 8 bis 10 Uhr 
im Lokale abgegeben. 
Der Vorstand. 


Geſchalte Drangen, friſche Bouillon- 
Tafeln (de Volaille), Gewürz -Meth, 
Ananad- und Drangen - Punicheffen 
nebft Zitronen» und Drangen- rrach 
um gewöhnlidem, ſelbſt bereiteten Punſch 
einen feinen Geſchmack zu geben, bei 

6. A. Diccas. 
j Schmalznarft. 
Vollbüdinge, 
füße bolländer, fowie englifhe Spedbück. 
inge zum Robeffen, Bremer Briden und 
doll. Sardellen, ganz frif heute einge» 


troffen bei 
I. M. Fehrer. 


Feldhahn kommt Mittwoch den 
29. ds. mit einer Fuhre Frischge- 
schossener —* aldhasen auf 
den Markt 


Ein goibener Ring, inwendig mit F.L. 
1837 gravirt, wurde verloren. Der Fin- 
ber wird gebeten, benfelben in d.Erp. d. 
DI. gegen Vergütung bes vollen Bold- 
werthes abzugeben. 


Ju einem Laudſtädtchen ift eine ganz 
wohl eingeritete Conditorei, die einzige 
im Stäbthen, mit dem dazu gehörigen 
Wohnhanſe auf freier Hand zu verfan- 
fon. N. in vd. Erp. 


Fremdenanzeige vom 27. Dez. : 
(Kronprz.2.Bay.) Nitterv. ER 
rauch, Ebayr.Oberlieut.m.Gat.o. Sf. Fabr.: 
Schmauß u. Beſchl. v. Paſſau, Heim v.Schlei- 
fingen. — Schwan.) Schum, Baftıw,, u 
Weber, Hfm.v.Nicverftetten. Kammer, Kfın. 
v.Saarbrüden —(Württemb. Hf.) RL: 
Ziuner v. Flf, Brad v.Berl., Stepfv.Schwf. 
Theater-Anzeige. 
Mittwoch den 29. Dez.: 
Zum erflen Male: 
Das Preisluitipiel, 
Driginal - Lufifpiel-in 37 Aften von 
Eduard Mautner. 














"pas „Mbeivblart” erſcheint mit Ausnahiae der Sonttage, für 
welden Tan cin Unterhaltungsblatt (beigegeben, wird, und der, haben 
Feftane tislih Abenpe 5%, Mbr. 


nement, ein ausgezeihmttes Ballericehlatt u. mei 8Dik 
. berrätbfel dem Abbbl. beigegebem, 





54 fr, balbj 


fl. 48: Er. Bu 
Btwölfter sel mug ven. ie ; Ramtsyeitungs« 
urch bie erpoftamtspeltung F > 


als Tithegr. Beilage werben für das lanfende halbjährige Abon- Yahrgang. ü Inferate werben nad dem Raum, und * in 


ie breifpaltige Beile zw 3 iu, bis boppelte gu 6 Ar. sie — 
laufende zu 9 fr. berechnet. 


‚Mittwoch Ro, 310. 20. Dezember 12 
Zagsnenigfeiten aus der nö der @tobt bee ee. hl Mind 


Zufolge allerhöchfter Entfhliefung vom 26. bs. Mis. wurbe 
der Unterlieutenant H. Mayer von der Genbarmerie-Rompag. 
von Schwaben und Neuburg jum Oberlieutenant bei jener von 
Unterfranken befördert, und der Unterlieutenant Ant. Pfau vom 
6. Infanterie-Reg. 'jur Gendatmetie-Romp. von Uniterfranfen 
silfege 9; Harıladı Org °° 
8Ju per öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stabtgerichts 
Yom 28, db. Mts. wurde Sehaftian Buſch, lediger Taglöpner 
von Unerwittighauſen, großherzogl. bad. Bezirfamtes Gerlaht- 
heim, von der Anfhuldigung eines polizeilih firafbaren Jagd⸗ 
frevels freigefprochen, dagegen wegen des Vergehens der Ver⸗ 
letzung der dem Monarchen ſchaldigen Ehrfurcht im Zufammen- 
fluſſe mit einem polizeilich firafbaren Diebftaßle zur Strafe der 
Landesverweifung unter Bedrohen für den MWiederbetretungsfall 
mit der Strafe des Art. 331 Th. L des St. G. * verur. 
theilt. 

In’ ver öffentlichen Sitzung bes —* vom 28. 
b8; ward über nachſtehende Verhandlungen Berathung Yepflogen 


und beſchlofſen: ven Joh. Mich. Nöfer von hier eine Spezerei- 


Eone. zu ertheilen, Auguft Pfeuffer von Hier auf Betrieb der 
Dekonomie, und Mid. Schneider von Lohr auf Lohnerwerb 
ald Inſaſſe anzunehmen; , dem. Geſuche des Apotheker Roth in 
der Einhorn-Apothefe, fein Gewerbe ausüben zu dürfen, zu 
entſprechen. — Abgewiefen wurden: 1 Geſuch um eine Wein- 
wirthſchafts · Conc. 1 do. um eine Wacszieher-Cone., 4 do. um 
E pezereri-Cone., ein Ueberfiedlungsgefuh und ein Gefuh um 
Annahme als Inſaſſe. — Der übliche Geldbetrag für die 
Fleiſchbeſchau fallt fortan weg; dagegen wird von jedem zu 

arfte gebrachten Stück Vieh 2 kr. Marftgeld erhoben, und dem 
Fleiſchbeſchauer aus der Stadtkaſſa ein Taggeld von 30 fr, 
ansgefegt. — Ya Bezug auf den beabfihtigten Neubau ber 
Rathſchenke werben zwei Pläne, der eine im byzantiniſchen, der 
andere im gotbifhen Style zur Vorlage gebracht; nad dem 
diefelben begleitenden Voranſchlage belaufen ſich die Koften für 
den Hauptbau auf 33,000 fl. und für den Nebenbau auf 
3000 fl. — Der Vebergang von dem Glaeis zum vormals 
Pap’fgen Garten ſoll gepflaftert werben. — Zufolge einer 
Mittgeilung” des Jufiusfpitälifgen Dberpflegamtes fonnen bie 
Siechenhauspfrüudner bei ehwaigem Abbruche des Siechenhauſes 
feine Aufnahme in obiger Anftalt finden, und wird daher be- 
ſchloſſen, ſolche im Epepaltenhaufe unterzubringen. — Den Gar- 
tenmirtben foll das koͤnigl. Regierungsreſeript, die Tanzmuſiken 
betreffend, befannt gemagt werden. — Die. Neparalur ber 


Pumpbrunnen am Sternplatze un in der Semmelsgaffe ſoil 
demnächft in's Werk gefegt werben. — Zufolge fgl. Regierungg-, 
beſtimmung ſoll eine Nug- und Fefvorbnung entworfen, . a. „und. 
deren Ausarbeitung Hrn. Rechtsraih Roßbach übertragen wer · 
den. — Feruer warb bie Bewerlſielligung eines Penſi ongfon-, 
bes für bie Feldhüter, welcher durch Beiträge ber ledigenannten, 
durch Ruggefälle, desgl. durch Beiträge der Gutsbeſitzer ge- 
bildet werben ſoll, beſchloſſen. — Die beiden Felbhüter Halſer 
und‘ Friedel werben ihres vorgerückten Alters wegen Ihrer Funt 
tion enthoben. — Auf Freitag Morgens 8 Uhr ift in der Dia- 
rienfapelle ein Trauergottesvient für den Eifer ver —— 
pflege angeorbnet. ' 

"X Der’ geftrige Bericht über die Öffentliche Sigung der 
Gemeindebevollmaͤchtigten vom 27. Dez. If. Ard. bezüglich der‘ 
Errihtung eiger Getreidehalle im fog. Katzenwicker dahier ift- 
dahin zu berichtigen, "daß das Kollegium der Gemeindebevoll⸗ 
maͤchtigten beichloffen Hat, es ver Unterfuchung und Beurthei- 
lung der aufgefleflten Commiſſion zu überlaffen, welcher Fra 
in Würzburg zur Erbauung der Getreidehalle tauglich fei, und“ 
daft ’alfo feimeswegs jegt ſchon bejchloffen wurde, die — 
halle im ſog. Katzenwicker zu erbauen. 

Wegen ber Uebernahme vom Vertheidigungen in Strafſa⸗ 
den durch die Movofaten iſt jetzt aus dem Yuftizmmimiflerium 
eine Weifung hinausgegangen, wonach den Gerichten befoplin- 
wird, unter den: Mboofaten and eine Reihenfolge einzuführen, 
damit diefelben auch, wie die Nechterraftifanten und Accdffiften;' 
gehalten ſind, bie von orig zugetheilten ——— 
zu. führen. ® 

Fräul. Faleoni, eine.der gefeiertften Gorpphäre —— 
italieniſcher Geſangeokunſt, Hat: mit gleich großartigem Erfolge 
wie fürzlih in Münden, Augsburg und Nürmberg:ae., am! 
gefirigen Abend ihre Gaftvorfiellungen auf hiefiger Bühne als 
„Noema” eröffnet, Wie glänzend der Sucref derfelben war; geht: 
ſchon daraus hervor, daß dem gefchägten Gaſt fünfutal anı einem 
und bemfelben Abende die Ehre des Hervorrufene zu Theil ward; 
eine auf hiefiger Bühne nur felten fi. kundgebende Erſchei⸗ 
nung. Eine zur höchften Vollendung gereifte Geſaugsbildung, 
eine äͤußerſt Fräftige, dur ihren Umfang überraſcheude Stimme, ' 
reine Intonation find Vorzüge, die allentbalben daß Aypubfifim 
zu den Tebhafteften. Ehprenbezeugungen anzufeuernıramı&tande 
find. , Mit gefpannter Erwartung ſieht man beren en 
vorftiellungen entgegen. Schlüßli freut es ung, dan Be J 
lonnen, daß auch die übrigen Mitwirkenden ſich rü aude 
zeichneten und gleichfalls einer ‚ers Anerfenn 


des Publikums fih erfreuien. 
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Am verfloffenen Montage hielt die weitand größte Mehr - 
zahl der hiefigen Stadichirurgen eine Beratfung über ihre Ge- 
(Häftsintereffen,, bei welcher ale Hamptgegenftände Eingriffe in 
den Berbienft dur. auferhalb des Standes fichende Judividuen 
und ein Recurs gegen Bermehrung der Stadtchirurgenzahl zur 
Sprache kamen. 

Wie vor eimigen Tagen warb auch geftern wieder in einem 
hieſigen Gefchäfte von einem unbelaunten Individuum der Ber- 
fu gemacht, ſich ber Ladenlaſſe zu bemächtigen, dieſes Vorhaben 
jedoch im entfcheidenden Augenbfide vereitelt. Der Gauner, 
obgleih alsbald verfolgt, wußte ſich der Verhaftnahme durch 
die Flucht zu entziehen. 

Am 27. d. wurden zu Forft, Gchto. Shwf., 2 Scheunen 
auf eine 3 3. noch nicht ermittelte Weife ein Raub der Flammen. 

Bor einigen Tagen erhielt ein junger Menfh, Namens F;- 
Kullmann, in der Nähe von Afhaffendburg von feinem Bruder 
mittelft eines Mefferftihes eine Tebensgefäßrlihe Verwundung. 


Deutihland. 

(Münden, 27. De) Die Abreife Sr. Maj. des Königs 
nach Italien erfolgte heute früh um 6 Uhr. Ju der Beglei- 
tung des Monarchen befindet fih u. a. auch der k. Flügelab- 
jutant Hauptmann dv. Leourod. Sr. Maj. beabfichtigt das 
Neujahrsfeft im Kreife feiner hohen Verwandten am fürflichen 
Hofe zu Modena zu feiern. Geftern Morgen wurde der pen- 
fionirte Oberauditor Dürrer nah der Feſtung Wülzburg bei 
Weißenburg, wo er eine 5jährige Feſtungsſtrafe zu erfiehen hat, 
abgeführt. — Geibels Borlefungen ziehen immer zahlreichere 
Zuförer an, fo daß er einen größeren Horfaal wählen mußte. 
— Aus den Händen Sr. Maj. des Königs haben ferner un- 
mittelbar Drden erhalten: die Profeſſoren Rudhart, Permane- 
der und v. Laſſaulx, die Obrrappellationsräthe Ever und Schrauth 
und ber geh. Staatdrathöfelfretär Stademaun. — Das kürzlich 
» in Pafüing obgehaltene Sängefefl war von den Stäbtern ber 
Art befugt, daß fih ſowohl Publitum wie Sänger an brei 
Drte veriheilen mußten. Das größte Gedraͤnge gab es aber 
Abends bei der Heimfahrt. Da die Perfonenwagen fofort für 
Die Maſſe Leute nicht ausreihten, fo mußten bie Padwägen 
bergenommen werben, wobei ed mehrere fehr ergögliche Scenen gab. 


Am erſten MWeihnachtsfeiertage Nachts fand in Erlangen 
zwiſchen Stubenten und andern Einwohnern eine bebeutende 
Schlägerei fiatt, wobei ein Student töbtlich verwundet wurde. 
Eine Criminalunterſuchung ift bereits eingeleitet. 

(Heffenkaffel.) Nah minifteriellem Erlaffe werben neue 
Schullehrer wie früher wieber durch den Geiſtlichen in einer 
firhligen Berfommlung introducirt. 

“ (Baden) Bon behörbficher Seite ans hat man den Plan 
gefaßt, dur Betheiligung des Publilums dem Gefellenftand 
zu feiner fittlihen Hellung durch Sonntags-Unterhaltungen auf 
religiofer Bafis Gelegenheit zu verfhaffen. 

(Stuttgart.) In dem Marktfleden Hierlingen, wurde bie- 
fer Tage ein Joraelite, welcher Schufoforberungen einzukaffi 
ven befipäftigt war, von einem feiner Schuldner erſchlagen und 
der Leichnam in einen Teich geworfen. 


(Berlin.) Die drei norbifgen Maͤchte werben im der näd- 
ſten Zeit ihren Gefandten die Beglaubigungsfcreiben bei dem 
Kaifer von Frankreich zugehen laſſen. Die Anerfinnnng jer- 
folgt aus denfelben Motiven, welche beim Regierungsantritt 
Ludwigs Philipps die erwähnten Negierungen zu einem gleichen 
Schritt beftimmten. Wie man hört, wirb bie Anerkennung ohne fpe- 
zielen Vorbehalt erfolgen. — Bon 50 Hiefigen Junungen warb un- 
längft bei dem Magiftrat die Nuflofung des im Jahre 1849 ind Leben 
gerufenen Gewerberathes beantragt. — Eine alte Frau wurde 
vom hiefigen Eriminalgerihte wegen unbefugten Kurirens zu 
5 Thlrn. Strafe verurtheilt. Ihre Pillen befanden aus Nog- 
genmehl und Theer. — Dapier fol von Nenjahr an ein neues 
Wigblatt von Kofad mit Jluftrationen, die „Berliner Feuer— 
fprige”, als „Röfhblatt für brennende Fragen”, einmal wödent- 
lich erfheinen. . j 

(Poſen.) In der Naht vom 16. auf bem 17. fand in 
ganz Polen die dießjährige fehr flarfe Nefrutenauspebung ftatt. 
Der Auspebungstermin ift in Polen ein tiefes Geheimniß, bas 
mit großer Vorſicht zur Keuntniß der Amtsbehörden gebracht 
wird. In der Mitternachtsftunde beginnt das Gefhäft und 
Morgens 6 Uhr ift es beendigt. Die vorher befignirten wer- 
den aus deu Betten geholt und fofort in die Jmterimsdepots 
und von biefen nad ben Hauptdepots trandportirt, wo die Ber 
theifung unter bie verſchiedene Truppentheile flattfindet. Da 
die Sade für diejenigen welche viele Nubel haben, nicht im- 
mer geheim bfeibt, fo find diefelben gewöhnlih an dem Aus- 
bebungstermin nicht anfjufinden, in welhem Falle dann wohl 
ein anderer fubflitwirt wird. Wer nichts hat wird natürlich 
eher gefunden und entgeht dem Uebelſtande, felbft nach mehr- 
maligen Entziehungen und vielen gebrachten Dpfern, endlih ben» 
noch mit. Fehlt ein. Jude fd muß die Gemeinde fofort einen 
andern für ihn ftellen. 


Auswärtiges. 

(Schweiz.) Der diefer Tage in Lugano verftorbene Be- 
neral Giacomo Filippo de Mefter bat in feinem Teſtamente 
fein Vermögen mit Ausnahme weniger Pegate zu einem Ulnter- 
ſtützunsfond für bedürftige ital. Flüchtlinge mit dem Peifügen 
beftimmt, daß über das Kapital bie erfle demoktat. Regierung, 
bie in Italien auffommen würde, verfügen fünne. — Auefict 
auf baldige Telegraphenverbindung mit Franfreih und Baden. 

(Paris) Der Kaifer fol die Abſicht haben, Corfifa im 
Lauf des Jahres 1353 zu beſuchen. — In fämmtlihen fat. 
Kirchen wurde in der hf. Naht die Mitternachtämeffe öffent- 
lich gefeiert, zum erfien Male wieder feit tem Jahre 1832. 
— Yan Paris ift in der letzten Zeit den Truppen ihr Sold 
immer in neuen Rupfermünzen ausbezahlt worden. — In den 
Departementen haben die Entlaffungsbegehren von Iegitimifti- 
fen Municipal», General- und Departementalräthen, fowie 
von andern Civilbeamten immer noch nicht ihr Eude erreicht. 


Berichtigung.) In der Verloofungsanzeige der 4pCt. Schwar · 
zenberg’fchen Obligationen vom 27. Dez. 1852 iſt ſtatt No. 2985 
„Ro. 2984” zu Iefen, was hiemit berichtiget wird. 


„ Serantwortliger Nepaltenr und Verleger: 3. B. 6. Börtfg — UrpebitionsBelal: Dieiusgaffe Are 36% 


Antündigungem. 


In Folge wieberhofter Eiufhärfung der & Megierung, fowie des Beſchluſſes 
einer geftrigen Verſaminlung wird die Verabreichung von Neu 5 von 
Seite bes hiefigen Handels- und Gewerbsſfandes am frembe Dien oten, fo wie 
an Rundfeaften überhanpt, au für das kommende Neujahr unterfagt, mit 
dem Anpange: ’ 
1) Wer überführt wird, dieſem Berbote eutgegengehandelt zu haben, dem iſt für jede 

Entgegenhandlung eine Strafe von 10 Thlrn. angebroht. . 
2) Das Verlangen von Neujahrsgeſchenken durch Dienfboten wird mit der Strafe 
des Betlelns beledt. 

Wätsburd, den 17. Dry. 1852. 

Der Stabtmagiftrat. 
Schwink Carl. ni 
[} * * 8 
K. Hartling, Capezier in Würzburg, 
Dist. II. No. 239, obere Dominik anerstrasse, 

eröffnet mit Begian ves Fruhjahres fein Driginal-Möbelmagazin, beftehend in der 
reichten Aucwahl Möbel, nad eigenen Entwürfen gefertigt, von der größten Eleganz 
für Salons bie zur einfachen Jimmereinrichtung. Ebenſo find einzelne Möbel, Nup- 
beiten, Kauapee's, Stahlfauteuils, Dettmatragen vorräthig. u 

Für größere und elegante Einritungen ſowohl in altdeutſchem, byjantinifchem, 
als Renaiffanee- und Nocoreo-Styl werden Probe-Möbel (als Modelle) angefertigt. 

Gleichzeitig wird mein Magazin Gardinen nah eigenen Zeichnungen zur An- 
fit bieten. Alle Beſtellungen werben fhon jegt entgegengenommen. Geſchmadckvolle 
und folid gearbritete Möbel zu Tiefern, wird mein Beſtreben fein. j 

Bis zur vollſtaͤndigen Einrichtung meined Magazind empfehle ih meine jegt 
fon vorräthigen Möbel: Kanapee's mit und opne Stühle, Coffen, Rupbetten, Drieans, 
Baltrone, Fauteuils, Pettmatragen nad eigener Erfindung, bezogen mit Pluſch, Halb- 
feide, Wollenfloffen und Kattunen, zur Abnahme. Für alle aus meinem Gefhäfte 
gelieferten Arbeiten wird Garantie gelciftet, und find die Preife fo billig ale mög- 
lich geſtellt. (3075) 


(3104) Berliner Pußpulver mit Gebrauchsanweiſung prr Spadtet 6 kr. 


empfiehlt 
M. Mainhart, Gürtter. 
(279%) N. Lefeuner Prosa — — 


Das befte und bequemfte Mittel zur Deilung erfrorner Glieder. 
Gebrauhsanweifung A 9 fr. empfehlen 





In Etüden mit 


Nom & Wagner. 
tliher Dan? und Anerkennung dem Berfertiger der „Meapolitanifeh 
Zoiletten-M:diginifhen Schönheitd-Seife” Hrn. Prof. Dr. Nau fel. h 
Herrn Profeffor Dr. Rau fel. Erben in Bamberg. 

Mit Vergnügen kann ich Ihnen berichten, daß ich auf 
den Gebrauch Ihrer vorzüglichen Neapolitaniſchen flüffigen Toi- 
letten-Seife meine Sommerfproffen, wogegen ich fräper viele hoch · 
angepriefene Mittel erfolglos angewendet hatte, gänzlih verloren 





und ermädtige Sie, von diefem wahrheitsgemaßen Zeuguiffe 
öffentlichen Gebrauch zu machen. Hamburg, oen 7. Jaunar 1851. 
(L. 8.) Auguſt Gäbeler, Partitulier. 

Bon biefer vorzünlihen Seile das Glas zu 42 u. 24 fr., fowie von dem 
bewäßtten Neapolitanischen Haarbalsam, Kräuter-Pomade, 
anerfannt das befte und reinlichſte, ſchnell und ficher wirkende Mittel zur Erhaltung, 
Berfhönerung und MWahstyumbeförberung der Haupt · und Barthaare, per Glas zu 
48 u. 30 &, Mailänder Zahmtinktur (Mundwaffer), dur feine Bor- 
zügligfeit genügend befannt, per Glos 24 fr., fo wie von dem allgemein befiebten 
Dbear, dem Blüthen-Thau, per Glas 54 fr., 30 fr. und 18 fr., befindet 
ſich mit Genehmigung des Fönigl. Minifterium Niederlage in Würzburg bei Herrn 
Ph. F. Zürn, 

Domſtraße. 


or ne 


. Diefer Toge ward ein Pelzkrägelchen In der Stifthauger Pfarrgaſſe No. 250 
efunden. Der Eigenthümer kann das— 


iſt ein Quartier von 2 Zimmern, Rüde ıc. 
elbe gegen Erſatz der Einrüdungegebäf- an ein oder zwei Franenzimmer zu ver⸗ 
ren in db. Erp. in Empfang nehmen. micthen, und fon ſogleich bezogen werben. 


habe. Ich kann Ihnen meinen Dank nicht genugfam- ausſprechen 


(3104) Ein möblirtes Zi mif‘ 
Schlafkabinet ift an einen oder 2 Herren 
ſtaudlich zü vermiethen. RN. i d. Er. . 

Gamelien für Ballt find zu haben bei 
.  Runftgärtner Thomas Bauer. 

Ball-Handichuhe werden fortwährend . 
gewajchen (ohne Geruch zu binterlaffen) 
das Paar zu 5 fr. im 3. Dil. No: 76 . 
im Breitenbachohvf bei Kleiderreinigerin 
— Babeite König. 

Ein reinliged Madchen ſucht eine Stelle 
als Amme, N. in d. Em. 

Ein abgefhloffenes Logis von 7—8 
Zimmern, in Mitte ber Stadt, neu Tadirt 
und tapezirf, mit allen fonfligen Erfor- 
derniffen, ft auf 1. Mai f. Jo. zu ven 
miethen. N. im 4. Diſt. No. 232, No- 
fengafle. 

Ein junger Menſch, der die Gärtnerei 
verfieht, fucht bei einer Herrſchaft einen 
Dienft. N. ind. Erp. 


(3100) Ein junger verheiratpeter Maun 
ſacht irgend eine Velhaftigung als Aus- 
laufer, Bediente ıc. N. in d. Erp. 

Ein Schreibtiich von Kirſchbaumholz 
und mehrere Seffel find zu verfaufen. 

N. in der Erp. 

Ein Mädchen, welges in allen weib- 
lien Arbeiten gründlich erfohren iſt und 

ut nahen kaun, fucht einen Platz als 
ubenmädehen oder auch zm Kindern. 

N. Diſt. Ro: 2. cn 

Es ſucht Itmand ein Logis in einer 
lebhaften Strafe, beſtehend and 3 Zim ⸗ 
mern, oder 2 Zimmer, Garderobe und 
den ſonſtigen Erforserniffen zu miefhen. 

N: in ber Erp. ’ 

(3085) Guter alter Arac de Ba- 
tavia wird, um aufzuraumen, d. Flaſche 
zu fl. 1. 15 fr. abgegeben bei 

Carl Bolzano, 


Wegen ſchneller Abreife einer Familie 
von bier wird ein Logis von 2 heizbaren 
Zimmert, heller Rüde und allen andern 
Bequemlühkeiten jeden Augenblid an eine 
ruhige Haushaltung vermiethet. N. in 
der Schuſtergaſſe bei Ad am Heller. 

(3095) Eine Herrſchaft auf dem Lande 
fucht anf nächſte Dfiern eine erfahrene 
Köchin, die Zeugniffe ihres Wohlverhal · 
tens beibringen laun. N. in d. Erp. 

(3056) Ein Kaden an der Marien- 
lapelle dahbier ift ſogleich ober aufs nächſte 
Ziel zu vermiethen, und das Nähere in 
der Eichhorngaſſe Difl.2 No. 49 zu em 
fahren. 

(306) Im 2. Dit. N. 295 fir 4 
freundliche nenhergerichtete Zimmiter mit 
Küche und Garderobe auf Lichtmeß pr 
vermiethen. 











Unze 

Meine felbft fabricirte, reine —— — üglich — Drangen. 
Punſch · Eſſenz in ., nnd ", Flaſchen, ſowie feine Liqueure, 
als: Perſico, Giroffle, Zimmet, Pfefermänz, Caffer, Pomeran En: 

—— Calmus, Kümmel, Aniſett, Mannheimer Waſſer, 
—— agenbitter und ga nz alten Wachholder, fodann feinen 
rac, R Ah um, üchten alten Malaga, Rouſſillon, feftige Zitronen, 
rünen, Berlen- und ſchwarzen Thee, feinſte cryſtall. Vanille», 
eſundheits und Gewürz: ‚Chocolade, Nürnberger und Bafeler 
Lebkuchen empfehle ih unter, Zufiherung billigiter — 


zur geneigten Abnahme. 
- Martin Reichel. 


! Abonnements-Cinladung, 
Wi bem 1. Zanaar 1853 beginnt ein neues Abonnement auf bie 
Aſchaffenburger Zeitung 


(3104) 


und die damit verbundene „Erheiterungen,” ‚Wir laden baber zur Eruruerung 
der Beftellungen ergebenft ein, und bitten um möglichſt frühzeitige, halbjährige oder, ., 


vierteljährige, Anmeldungen bei den lobl. Dofterpevitionen, um allen verehrl, Abon⸗ 
uenten mit vollfländigen Eremplaren dienen zu fünuen. . 

Der Preis für bie täglich (mit Ausnahme der Sonn und hohen Feſttage) 
erfcheinende „Aſchaffeuburger Zeitung”, welcher wöchentlich. fechs „Erbeiterungen” und 


nah Bedurfniß auch Grtra-Beilagen beigegeben werben, beträgt im ganzen Umfange , 


des Konigreichs Bayern balbjährig 3 fl. 30 kr., vierteljahrig 1 fl. 45 fr. 

Dei ihrer großen Verbreitung am bayerifhen Uutermain eignet ſich unfere 
Zeitung fehr zu Bekanntmachungen jeder Art und faun deuſelben, ber möglichſt bil« 
liger Berechnung, ber beſte Erfolg garantirt werben. 

Zu recht zahlreichem Abonmement Tadet ergebenft ein 
die Erpebition. 

nzeige. 

Scaly's Schmier-Ziegel zum Putzen der Meſſer und Gabeln, der Kächen - 
geraͤthe und aller Gegenſtaude von Stahl, Eiſen, Kupfer, Meffing, Silber und Ziun 
(zur Unterfeivung von unädten find fie gefiempelt: „Scaly Imperial”); ; Kölner 
weißer Streu- oder Zinnfand; Ruhrer Steinkohlen, Schmiede- und Fettgries; 
fortwährend frifches Mineralwafler, ale: Selterſer, Fachinger, Weilbacher Schwefel. 
und Friedrichshaller Bitterwaſſer, letzteres in ganjen und halben Krügen, iſt billigſt 
zu haben im 5. Dift. Fiſchergaſſe No. 64 bei Sebaſtian Schön. 


Weiße und braune Nürnberger Lebkuchen ganz —— Oualitat * 
friſch angelommen; ferner empfehle ich feinſte Punſch Eſſenz, Arac, Rhum, E 
nac und Liqueure, dann ſaftige Zitronen uno Orangen, feinften Eeylon- —8 
und Banille, ſowie beſten Düffeldorfer Senf. 
Anton Dömling. 


Das a Da Preuß. ie 
Koch’s 


r J N 
Ä KR.EUTER-BONBONS. 
N Preis einer guoßen Schachtel: 36 fr., einer Heinen: 18 fr. 

Diefe aus den vorzuglichſt geeigneten Kräuter» und Pflanzen-Säften mit einem 

Theile des reinſten Zuckerkryſtalls zur Gonfiftenz gebrachten Kräuter-Bonbons fon. 
nen: ald ein — — gegen trockenen Reizhuſten und Verſchleim— 
ung, Beklemmungen, Heiſerkeit, Grippe und andere latarrhaliſche Uebel 
gewiſſenhaft empfohlen werden. Sie werden in allen biefen Fällen lindernd, reiz- 
ſtillend und beſonders wohlthuend anf-die gereiste Quftröhre und ihre Veräftelungen 
einwirfen, den Hudıwurf, Schr erleichtern und durch ihre mildnährenden und flärfenden 
Beftondtheile die affirirten - Schleimbhante in dem Prondien wieder kräftigen. 
RR Dr Koch s Aränter- Bonbons, von denen in Würzburg 
— ur, bi Om Carl Bolzano öfter friſche Zufendungen ein— 
treffen, ſind in länglidhe Schachteln gepadt, deren weiße mit 
braumer Schrift gedruckten Etiqueite das nebenſtehende Sie— 
gel führen, Wworsuf, man gefalligſi achten wolle, um leicht mögliche 
Rerpechliunaen wit g} nlich benannten Urzeuaniffen zu vermeiden. 








Drug sen Jo ſ. Sıetb ia Murzburg. 


Siedertafel. 


Da in der gestrigen Probe die An- 
tigone nicht vollendet werden konnte, 
so findet morgen Donnerstag den 3. 
Abends präzis halb 9 Uhr noch 
eine Probe statt, und wird um pünkt- 
liches Erscheinen bei derselben ge- 
beten. 

Der Ausschuss. 


Wittelsbach. 


‚Donnerstag den. 30. Dez. statuten- 


‚mässige Plenarversammlang 


im kleinen Saale des Theaterhauses. 


Aufang halb 8 Uhr Abends. 


Der Ausschuss. 
— ⸗— —ñ—ñ — — — 


FSrohfinn. 


Samstag den 1. Jauvar 
Tanzzesellschaft. 
Anfang um halb 7 Uhr. 
Einladungskarten werden am Don- 
nerstag und Freitag Abends von 6 bis 
9 Uhr im Lokale abgegeben. 
— Der Vorstand. 
Ein © Portemonnaie mit etwas Geld 
wurde gefunden und ift gegen bie Gin 
rüfungsgebüpren zu haben bei Thomas 
Bauer, Kuuſtgartner 
Ein Fin Schwarzer geſticter Schleier wurde 
verloren, Man bittet um gef. Rackgabe 
gegen Belohnung in d. Crp. 
Fremdenanzeige vom 2X, Du: 
(Adler.) Kl: Weiß o.llim, Flürsheim 
A (Rronprz. dv. Bay.) Bergmann 
u. Muller, Stub.jur.v.Deidelb. Dit v. Lpzg. 
— Muſſ. Hof.) Dr.Lutz, Dom.Rathv. 
Bamb. Dr. Steinhaus, Direktor v. Leipfig 
Panizza u. Schlatter, Gaſthofbeſ.v. Kiſſingen. 
Kfl.e Scholler v. Kiſſingen, Rettig, —* 
Lahmeier u. Geberlein v. Flf. 
Theater- Anzeige, 
Donnerstag den 30. 
Mit aufgehobenem Abonnement er · 
höhten Eingangepreifen 
Gaſtvorſtellung der Fraͤulein 


Falconi 
vom Theater alla Scala zu Mailand : 
Fide o 


Oper in 2 Alten von A. Treiſchke. 
Mufit von Veethoven. 
Betrante 
in der Kirche des Yulinchofpitals 

am 28, Des; " 

Georg Adam Hammer 
Neder von Sbervleid feib⸗ 
— In der Pfarrkirche ya ek Burlard 

am 27T. Dez.: 

Georg Adam Ecirling, Wirthſchafts · 
befländner, mit Eliſabetha —— aus 
Harthauſen. — 

Geſtorben. 

Anna Miller, 4 NR. 


mit Barbara 





Würzburger Abendblatt. 


Das „Rbendhlatt" erfeint mit Kusnahıne det Eon 
welchen Taa ein Unterfaltunigsbth 


Fedtagı täglig Abends 5Y, Uhr. 


stage, 
geblatt "Beigegehen wird, mb drehen $ p ölfter 


Der Pränumerationspreis beirägt für 1 Monat iB ir;, vierkel- 
jäbrig 54 kr. Halbjährig 1 fl. 48 fr. Zu gleichem Preife kann bas 
Abebi. bur die f, Oberpoftamttzeitungsilfrpeb, beysgen' werben. 


Als Mtbogr. Beilage werden für das laufende barbjäprla 1 Abon» I Jahrgang. Inſtrate werben nad dem Haum,, unb zwar in Helme, Sıhrif 
bi 


wement ein awnegrzeihmetes Balleriehlatt u. monatlich 
berräthfel dem Abhbl, beigenehen. 


Donnerötag 





Ro, 311, 


e breifpaltige Zeile zu 3 fe. die doppelte zu 6 fr, 
faufente zu 9 fr. berechnel. 


bie burdans 


30, Dezember 1852, 





Zagöneuigkeiten aus der Stadt und dem Kreiſe. 


Um Gonceffionen in hiefiger Stadt bewerben ſich: 
Georg Baier von hier, um eine Megger-Eone. 
Migarl Bergmann von Röttiugen, um eine Conditor· Conc. 
Jakob Mäller von hier, um eine Buchbinder-Eonc. 

In Folge allerh. Entſchließung wurden 12 Poftoffigialen 
in Bayern new angeftellt. Aſſiſtent Mefferer von Paſſau 
wurde als Dffigial Hierher beſtimmt, ebenfo Aſſiſtent Linde- 
mann von München zum biefigen Oberpoſtamt als Dffizial 
befördert. Ferner wurde Affiftent Klein im gleicher Eigen- 
ſchaft an das Dberpoft-. und Bahnamt Münden, Afjiftent v. 
Dumas von der Poftverwaltung Kigingen hierher verfept. 
— Der hiefige Arceffit Anfelm wurde zum Aſſiſtenten nad 
Augsburg, Acceſſiſt Grimm zum Affiftenten nah Zweibrüden 
befördert. 

Unter den jüngft mit dem Givilverbienftorden Deforirten 
befindet fih auch Hr. Regierungsvireftor Hopp dahier. 

$ In ver öffentl. Sigung des k. Kreis- und Stadtgerichts 
vom 27. dd. Mts. ward Ignatz Daſch von Windéheim von 
der gegen ihn erhobenen Anfchuldigung wegen Aceisbefraubatipn 
freigefprocpen, und in Sache des Johann Schuler, Befiger der 
Aumüple, der gleichfalls wegen Accisdefraudation angeflagt, auf 
Ergänzung der Unterfuhung erkannt. 

Demnähft wird ein auf die Linien-Infanterie bezügliches 
Beförberunge-Nefeript erfeheinen, welhes Sr. M. dem König 
zur Sanftion nah Italien nachgeſchickt werben fol. 

Allgemein ift die Klage über das bei dem abuormen Ver— 
halten dieſes Winters übrigens Teicht begreiflihe Kaufen des 
Obfies. 

Der derzeitige Zuftand ber von hier nah Schweinfurt geleitenden 
Straffe, namentlih der von Eßleben nad letzterer Stadt ſich 
ausbehnenden Strede, wirb allgemein als ein hoͤchſt beplorabter 
geſchildert, und foll bereits zu mehrfachen Beſchwerden Beranlaffung 
gegeben haben. Zwar werben fortwährend Reparaturen verfelben 
ins Werf gefept, allein bei dem unendlich gefteigerten Verkehr 
auf dieſer Strecke und bei dem ungünftigen Einfluffe, den die feit- 
herige Witterung auf die Strafen im Allgemeinen hervorgeru- 
fen, zeichnen biefelben ungenügend, und machen ben Wunſch rege, 
daß von Seite der einfhlägigen Behörde geeignete Anorpnun- 
gen zur Abhülfe diefes Uebelftandes getroffen werben möchten. 


Deutfchland. 


(Münden) Durch die neue Gewerbfieuerorbnung werben 
unfere Gewerbe mit 42,000 fl. höher befaftet als früher, wo 


fie nur von 48,000 fl. betroffen wurden, während dns jehige 
Gewerbſteuerergebniß der Hauptſtadt fi auf 90,000 fl. ent 
ziffert. 

(Augeburg.) Bei Gelegenheit eines dieſer Tage dahier 
zur Aufführung gelommenen neuen Stückes „Des Teufels 
Zopf” traf es ſich, daf mehrere eingelegte Couplets, welche 
einzelne politiſche Anfpielungen enthielten, von einem Bühnen- 
Mitgliede zum Beften gegeben wurden. Die Folge davon war, 
daß dem Theaterbireftor, Hru. Walther, mit Ausweifung nicht 
5108 aus Augsburg, foudern aus Baiern gedroht wurde. Hr. 
Walther fol entfchloffen fein, ver Ausführung dieſer Drohung 
durch freiwillige Auflöfung feines hiefigen Vertragsverhältniffes 
juporzufommen. 


In der Nähe von Paffau it ein 146 Pfund ſchwerer 
Stör gefangen worden. 


(Speyer). Nach einer Mittheifung der „Speyerer Ztg.“ 
follen fämmtlihe Gnadengeſuche der politifh Verhafteten ab- 
flägig beſchieden fein. 

(Baden) Zwei Minifterialoerordnungen betreffs der Schule 
fegen feft, daß alle katholiſchen Unterlehrer ein Eramen zu be- 
ſtehen Haben, von dem ſelbſt die zur Zeit Angeſtellten nicht 
ausgenommen find, und daß fein Lehrer einen Geſangsverein 
feiten oder auch nur Mitglied eines ſolchen fein dürfe. — Hier 
wie in ber bayerifchen Pfalz haben öflerreid. Tabafdauffäufe- 
Cin Mannpeim faufte der öfterreihifhe Conſul 60,000 Etn.) 
den Preis dieſes Artikels ſchon bedeutend in bie Höhe getrieben, 


In Mannpeim find zur Weihnachtézeit in allen Konbitoreien 
die Konfefte im Bezug auf allenfallfige Schädlichteit unterſucht 
worden. Dan fand fie bei zwei Zuderbädern mit ſchädlichen 
Farben, 3. B. Chromgelb, überfirihen; Die Waaren wurben 
vernichtet und die Namen der Betreffenden mit Warnung be- 
kannt gemacht. 


In Stuttgart ift wieder die Rede vom Verlegung ber Uni« 
verfität von Tübingen nah Stuttgart. Die Stadt Tübingen 
würbe zwar babei verlieren, bie fiübirende Jugend Mürttem- 
bergs aber wefentlih dabei gewinnen. 


(Reutlingen, 27. Dez.) Cine fürchterliche Erpfofion hat 
heute die hiefige Pulvermüßle nebft Puloermagazin in die Luft 
gefprengt und weithin bis in die Stabt hinein Verheerungen 
angerichtet. Viele Perfonen find bedeutend verwundet worbem. 


1296 


Maſſau.) Die Flechterei mit inlaͤndiſchem Stroh wirb 
immer umfangreicher, feitvem mehrere Flechtſchulen errichtet 
wurden. 

(Heffentaffel.) Im treffenden Ausfhuffe der zweiten Kam- 
mer ift als Antrag für die Kammer feftgeftellt worden, daß 


neben der Civilehe auch die firchlihe Trauung als gleichbe⸗ 


rechtigt anerfennt werbe, wornad die Wahl des einen oder an- 
deren Altes den Brautleuten für die Folge überlaffen bleibe. 


Die Univerfität Gießen zählt gegenwärtig 392 Studirende. 


(Preußen.) Bürgers, befannt aus bem Gommuniftenprogeffe 
in Köln, wird feine Strafzeit auf ber Feſte Kofel verbüßen. 


(Reichenbach.) Unfer mit 7000 Thlrn. auf die Reife ge 


gangene, bei Münchberg wieder eingeholte Bürgermeiſter Klen - 


gel, ift, oder ſtellt ſich jept wahnfinnig. 


(Wien) Die meiften hier befiehenden Vereine haben um 
die Bewilligung zam Fortbeftehen nach den Beftimmungen bee 
neuen Bereinsgefeges nachgeſucht, und es dürfte ſich feiner von 
den Vereinen, deren Conſtituirung and früherer Zeit batirt, 
aufloſen. — Nachrichten aus Conftantinopel zufolge erwartet 
man abermals den Sturz mehrerer Handlungshäufer. Seit 
drei Monaten find nicht ‚weniger ald 86 größere Fallimente 
vorgelommen. — Es beflätigt fih, daß unferer Armee reine 
weitere Reduktion bevorfieht. Es fol nunmehr auch bei ber 
dritten in Ungarn ftehenden Armee die Artillerie und das Pio- 
niercorp6 auf ben Friedensſuß gefegt und die Stabsdragouer 
follen ganz aufgelöst werden. — Auch in den ungarifhen und 
kroatiſchen Seftionen des oberften Gerichtshofs follen nun fimmt- 
liche Prozeffe in deutſcher Sprache geführt werben. 


(Hamburg) Es fommen jet norwegifhe und daͤniſche 
Mormonen an, bie nach Amerifa geben, theild um bie Arbeits- 
fräfte der Mormonen bei Anlegung einer großen Marmonen- 
ſtadt am Salzſee, tHeils die Bürgerzahl zu vermehren, woburd, 
wenn bie Ziffer 60,000 erreicht ıft, ein felbfländiger Mormo- 
nenftoat in ber Union als conflituirt und berechtigt daſteht. — 
Auch bier hat fih ein Marmonenconventifel gebildet, ber bei 
einem Schuhmadhermeifter in ber Vorſtadt St. Georg feine 
Andachtsubungen verritet. Die Sendlinge haben fi unter 
den Schug des norbamerifanifhen Conſuls begeben, um gegen 
Aufechtungen feitens der Behörden gefichert zu fein. 


Auswärtiges, 


(Jtalien,) In Genua werden jegt Todtenmeffen für bie 
in Mantua Hingerichteten gelefen. 


(Belgien) Die Kammer, fonft fo ſchwierig in militäri- 
ſchen Poften des Butget's, hat den vom Kriegsminiſter ver- 
langten auferordentligen Crebit von 7 Mill. Frks. bewilligt, 
und wird wohl aud die gefammte Forderung bes Kriegsmini- 
ſters, 32 Mill., anerkennen. 


(Varis) Graf Caroli iſt von Wien in einer befonderen 
bipfomatifhen Miffion, der öflerreihiihen Negierung in Paris 


eingetroffen. — Das Gerät, es werde bemnähft die Staats- 
Totterie sin Frankreich wieder eingeführt werben, if völlig grund · 
los. — Geniller, Profeffor der Mathematik, der republifani- 
ſchen Partei angepörig, hat forben den Befehl erhalten, Paris 
zu verlaffen, und fih außerhalb des franzöfifhen Gebietes zu 
begeben. — Die Schriftſtellerin Pauline Roland, die nah ben 
Deyembertagen nach Afrifa beportiri worden war, fpäter aber 
beguadigt wurbe, if in Lyon geflorben. Sie unterlag ben 
Müpfeligfeiten, Entfagungen und bem Kummer. — Die für 
bie Salbung Napoleons III. beftimmte Kaiferfrone fol derjeni« 
gen Karls des Großen mit wenigen unbebeutenden Aenberun- 
gen nachgebilbet werben. — Die neuen Beglaubigungsfcrei- 


ben für die Gefandten von Nufland, Deſterreich und Preußen 


find nun hier eingetroffen. 


(London) In der City Hat der günftige Fortgang in der 
Formation der neuen Berwaltung und mamentlih auch ber 
Beitritt Palmerftons, fehr günftigen Eindrud gemacht, und find 
die Eonfuls anf 101 hinaufgegangen. Die Torp- Partei ift 
fehr verdrießlich, und f&reit fortwährend über Verſchwörung 
und Vorrath. 


Madrid.) Es Herrfcht hier angenblidlih eine größere Auf- 
regung, als während ber Iepten Pebenstage des vorigen Mi- 
nifteriums. Das Voll ift in feinen Hoffnungen getaͤuſcht, die 
alten Gortes bleiben aufgelöft, und mit ben Neuwahlen foll 
erft gegen Ende Februar begonnen werben. Alles bleibt alſo, 
wie Murillo es befchloffen Hat; felbft die von ihm beabfid- 
tigte Entfernung mißliebiger Beamten. Die Aufregung der Be— 
völferung hat felbft die Königin nicht verſchont. In allen Ka- 
fernen if bei Tag und Macht ber dritte Theil der Beſatzung 
ſtets fampfgerüftet. 


(Grießenland.) Nah dem Schlußprotokoll der Londoner 
Gonferenz können die Prinzen von Bayern als Otto's Nad- 
folger ven Thron nur befleigen, wenn fie die Religion ber orien- 
talifchen orthoboren Kirche befennen. 


Bombay.) Ein Gerät will wiffen, General Gobwin 
werde wegen lauer Kriegsführung in Birma zurücdberufen 
werben. 

(Amerika) In Illinois it Guſtav Körner, gebürtig aus 
Franffurt a. M., zum Pieutenantgouverneur ernannt worben. 
— Auf der Rhede von Balperaifo ging ein vortreffliher ame- 
rifanifher Schraubendampfer in Feuer auf und wurde, als er 
den übrigen Schiffen gefährlich zu werben drohle, von einer 
englifhen Fregatte in Grund gefhoffen. — Ju New-Drleans 
fol die Meldung eingetroffen fein, daß ber mericanifhe Gerne 
ral Blanco von einer Schaar Franzoſen, die von Californien 
her gefommen, gefhlagen worden, und daß dieſe die Unabhän- 
gigkeit bed Staates Sonora proflamirt hätten. — Berichten 
aus Californien zufolge iſt die Stadt Sakramento abermals 
zum größten Theile ein Raub ber Flammen geworben; Tau- 
fende befanden ſich ohne Obdach; der durch bie Feuersbrunft 
angerichtete Schaden wird auf die enorme Summe von 10 
Mil. Dollars gefäpt. 


Verantwertliger Redakteur und Verleger: I. 8. 6. Börtfg. — Erperitions-Lofal: Dlafutgafe Nro. 335. 
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Antündigungen. 


¶ Neujahrs · Gratulations · Entbindungs · Karten pro 1853 haben ferner gelöst.) Die HH.: Domfapitufar Dr. Flag. Hr. 
u. Frl. v. Mundorff. Köhler, penf. Hptm. Gröhlich, k. Rggsrath. Magiſtratsrath Then. Prof. Dr. Narr. Univ.Prof. Dr. 
Frohlich. Dr. v. König, temp. q. Gerichtearzt m. Fam. Hptm. Fiſcher m. Gat. Hptm. Gteidel m. Gat. Oberſt Herrmann 
im 9. Juf.Reg. Dr. Todt, praft. Arzt. Theaterbireftor Engellen. Rentb. Ungemach. Kreis» u. Stadtgchtsrath Wilhelm. 
v. Rhodius, F. Soljamtscontr. m. Fam. v. Thoma, k. Salzoberamtm. Friedr. Soeldner, k. Finanzrehuungstommiffär. 9. 
Forſter, k. Militäroberapotheler m. Frau. Kriegsrechnungslommiſſ. Popp m. Fam. Priv. Karl Gauch. Domlapitular Helm. 
Prof. Hensier. Kfm. Anton Fisher m. Fam. Kreisbauratb Haider m. Kam. Peterinärarzt Dr. Benfert. Fabrikant Herd. 
Döring m. rau. Dr. Lobach, praft, Arzt m. Frau Dr. Scherer, q. f. Appell.-Rath m. Grau. Scherer, I. Rreis- u. Stabt- 
gchtsrath. Univ.-Prof. Dr. Denzinger m. Fam. Dr. 9. Denzinger, Prof. d. Tpeol.. Amim. Krais m. Grau. Prof. Hufe- 
mann. Dr. Hufemann, praft. Arzt. Hein, Schürer, Tabaffabr. u. Kfm. m. Frau. of. Kern, Kfm. m. Frau. Mundorff, 
q. Rreis- u. Stadtgchtsrath. I. B. Herzing, k. Dberpofiamtsfelr. m. Fam. Klett, Priv. m. Frau. Büttner, penf. Major. 
Krift, penf. Hptm. Spitalverwalter Hanneder. Mpotheler Hofmann m. Frau. Frhr. v. Ickſtadt m. Fam. Rechtsanwalt Dr. 
Warmutd m. Frau. De Ahna, f. Major im 9. Juf.Reg. Lug, k. Oberpoftamtsoffizial m. Frau. Moſthaff, penf. Dberauf- 
ſchlagbeamter m. Kam. Häder, q. Gerichtevorftano m. Fran. P. Clemens, Prior des Reurer Kloſters. Lamey, k. Dberpofl- 
amtsjefr. m. Frau. Frhr. Philipp v. Groß m. Fam. Magiſtratsrath Lauk. Laudrcht. Cämmerer m. Bam. Kfm. Gregor 
Dehuinger m. Frau. Kfm. Bolzano m. Fam. Prof. Dr. Avelmann fen. Prof. Dr. Eſcherig. L. Then m. Frau. Poft- 
Offizial Bot m. Fran. Dr. Grüb, praft. Art. Dr. Mahlmeiſter, k. Stabsarzt. — Frau Poſtſekr. Goepping. Fran Hof- 
räthin Manz. Frau 9. Brandt, Domänenrathswittwe m. Fam. frau Pelletier, k. Leinwandmeifterin m. Ham. Beide Fräul. 
Walter. Frau Appell.Räthin Vogt. Frau Jofeppa Schürer Wim. Frl. Serger. 

Würzburg, 29. Dez. 1852. Der Armenpflegichaftsratt. Schwink. M. E. Beder. 


Anzeige Borgeitern Abend ward ein Haus: 


Es werden fortwährend Glace- Handichuhe gewafchen und gefürbt in 
der Plattnerögaffe, der Kronen-Apotheke gegenüber, bei 
R. Brogeller. 





Anzeige. 

Meine felbft fabricirte, reine und vorzüglich gute Drangen- 
Bunfd-Effenz in '/, nnd '% Blafchen, fowie feine Liqueure, 
als: Berfico, Giroffle, Zimmet, Pfeffermünz, Eaffee, Bomeranzen, 
Eitronell, Calmus, Kümmel, Anifett, Mannheimer Waffer, Eing- 
us Magenbitter und —— Wachholder, ſodann feinſten 

rac, Rhum, ächten alten Malaga, Rouſſillon, 5— Zitronen, 
rünen, Perlen; und ſchwarzen Thee, feinſte eryſtall. Vanille«, 
eſundheits · und Gewurz · Chocolade, Nürnberger und Baſeler 
Lebkuchen empfehle ich unter Zuſicherung billigſter Bedienung 


zur geneigten Abnahme, 
(3106) 


Martin Keidel. 


Garn-Berfteigerung. 

(2980) In der Strafanftalt an der Spitalpromenade dahier werben 
Freitag den 14. Januar k. J., von Vormittag 9 Uhr angefangen, 
eirca 7 tr. Flachsgaru und circa 17 Ctr. Flachewerggarn, reine Handgefpiunfte, in 
Kleinen Parthien an ven Meiftbietenden gegen fofort baare Bezahlung öffentlich verſtrichen. 


Würjburg ven 13. Dez. 1852. 


Königlihe Strafhaus-Anfpektion. 


romatifhes Zahnpulver 
in Schachteln zu 40 fr. 
Dieſes vorzügliche, aͤcht eugliſche Zahnpulver zum Putzen ber Zähne und zur 
Verhütung des Weinſteins ertheilt den Zähnen nach furzem Gehraude ein blendeudes 


Weiß. In Würzburg zu haben bei 


(197e) 


Es if ein Logis von 4 ineinander 
gehenden heizbaren Zimmern, einer Küche, 
Kellerabtpeifung, und mit allen übrigen 
Bequemlichleiten verfehen, bis 1. Mai zu 
vermiethen. Näheres bei 

x K. J. Knab, 

— ber DominikanersKirche. 

* folide Perfon wird als Angeberin 
geſucht. N. in y. Erp. * 


Kom & Wagner. 


Ein junger Mann wänſcht unentgelt- 
lich dahier bei einem Gerichte, Hru. Rechts- 
aumalte ober in einem fonftigen Gefchäfte 
im Schreiben Befchäftigung., N. in 
d. Erp. 

Ein folides Mädchen, das lochen fannı 
fi den häuslichen Arbeiten umterzieht u. 
Liebe zu Kindern hat, fucht einen Dienfl. 

N. in ver Exp. 


fchlüffel verloren, Dan bittet um Rüd- 
gabe gegen Erfeuntlicgfeit in d. Erp. 

Vorgefiern wurde auf dem Wege von 
der Augufinergaffe, Domftraße, über den 
Kürfhnerhof und dur bie Eichhorngaſſe 
eine Kapuße verloren. Der redliche 
Finder wird gebeten, folge in d. Erped. 
abzugeben. 


Den 28.5. Abends wurde ein noch 
nicht vollendeter Soden von feiner 
grauer Wolle verloren. Der Finder 
wird erfucht, folchen gegen angemeifene 
Belohnung in der Erp. abzugeben. 


Unterriht3-Anerbieten. 

(3ila) Ein Frauenzimmer, welches 
eine gründliche mufifalifche Ausbildung ge- 
noß, und bereits feit Jahren mit günftig- 
ſtem Erfolge ſowohl im Klavierſpielen, 
als im Geſange Unterricht ertheilte, 
wünfdht zur Ausfüllung einzelner 3. 3. 
frei geworbener Stunden noch einige 
Schülerinnen anzunehmen. Bemerlt 
wird hiebei, daß an dem Unterrichte, wel · 
Her je nah Wunfh in ober außer bem 
Haufe gegeben wird, fih aud zwei Schü- 
ferinnen zugleich in einer und berfelben 
Stunde betheiligen koͤnnen. N. i. d. Erp. 

Ein Hochſchüler wünfht gegen gan; 
billiges Honorar Inftruftion zu erthei- 
len. R. in d. Erp. — 

Feinſten Batavia-Arac, vorzüglice 
Ananas: Punfch-Effenz, Rhum, Eog- 
nac, franzöfifhen Champagner empfiehlt 
nebſt friſchen Vollbückingen, Briden, 
Caviar ꝛc. zur geneigten Abnahme 

J. Wachter am Fifgmartt. 

(311a) Wegen Berfegung find einige 
Zimmer im erfien Stode in meinem Haufe 
mit oder ohne Möbel vacant. 

3. E. Warmuth 
am Marft, 
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Bekanntmachung, 
Am Abende des 21. d. Mts. wurden aus einem Garberobezimmer in dem 

Theaterhaufe folgende Rleidungdflüde entwendet: 

1) Ein Frauenmantel mit gewirften rotpen und grünen Streifen auf ſchwarzem Grunde, 
wovon ber Kragen, fowie die vordere Seite mit [hwarzem Seivenzeuge gefüttert 
war; ber ragen, lang, und ganz mit fihwarzen Frauſen eingefaßt, hatte eiu 
Sammetfrägelhen darüber liegen, woran ſich ein gelbes Bronceſchloß befand; 
werth 10 fl. 

2) — gefüttert mit weißem Seidengeuge, woran 3 ſchwmale 
Garnirungen, und darüber eine Crepine genäht war; werth 2 fl. 42 fr. 

3) Ein zigenes Kleid mit roth-, grün- und lilafarbigen fog. Edfteinchen, in welchen 
eine diefem „w" ähnliche Verzierung eingebrudt war; das Kleid hatte einen fog. 
Schnippleib und halb weite Aermel, an welch' leptere eine rothfeivene Crepine 
gefegt war; werth 3 fl. 

4) Ein rofafarben abgenäpter Unterrock mit dunklem, fhon ausgebeffertem Futter; 
werth 1 fl. 45 fr. 

5) Zwei alte zertreunte Röde, zum Verhaͤngen ver Kleider benützt; werth 12 fr. 

Zur Wicdererlaugung dteſer Gegenftände, fo wie zur Eutdeckung des Thäters 
bringe ih Vorſtehendes zur Veröffentligung. 

Mürzburg den 27. Day. 1852. : 
Der ftellvertr. Unterfuchungsrichter am Fol. Kreis- und Stadtgerichte dabier. 


v. Bauer 


[nl SB a 2 = 220 2 
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Nachricht für Auswanderer. 


(2796) Bei dem eingetretenen Schluß der dießjahrigen Auswanderer-Erpedi- 
tionen über Bremen und Rotterdam benachrichtige ich diejenigen Auswanderer, welche 
no in den Wintermonaten abzureifen beabfihtigen, daß die Erpeditionen über 
Havre ununterbrochen und regelmäßig fortgefeßt werden. 

Anmeldungen find bei untenfiebenden HH. Agenten zu machen, fowie bei 

der Öeneral-Ugentur 

Aſchaffenburg im Nov. 1852. 

I. M. Steigerwald in Aſchaffenburg. 
Georg Steuerlein in Schweinfurt. 

5. Hedmwolf in Amorbach. 

G. Willms in Lohr. 

3. Ulrich in Stabtprozelten. 


Franz Deffauer, 
€. A. Kinzinger in Würzburg- 
Schuip und Scagler in Miltenberg. 
B. B Schaab in Prüdenau. 
Gh. Probft in Kitzingen. 
G. Biſchof in Rotbenfels. 
Joh. Wehlein in Trennfurt. 


Ball⸗Handſchuhe, weiße Kravotten und Tücher 


= Earl Solzano. 


Bekanntmachung. 
Die Margaretha Wohlfarth von Diftelhaufen, welhe wegen verſchiedener 
DPetrügereien im Unterfuhungsverhafte war, fand Samstag den 25. d. Mts. Ge- 
fegenbeit, aus dem Hofpitale dahier, wohin fie wegen ihrer nahen Niederfunft ver- 
bracht worden, zu entweichen. 
Unter Beifügung des Signalements derfelben bitten wir, auf biefelbe zu fahn- 
den, und folche im Betretungsfalle ander zu liefern. 
T.-Bifhofspeim am 27. Dez. 1853. 
Groß. —— Bezirksamt. 
uth. 








pr. Demoll. 
Signalement: 

Alter 25 Jahre. Größe 4 8”. Statur beſetzt. Geſichteform oval. Ge- 
fihtsfarbe gefund. Haare braun. Stirne nieder. Nafe Hein. Mund gewöhnlich. 
Zähne gut. Kinn rund. Augenbrauen braun. Befonderes Kennzeichen: If gegen« 
wärtig hochſchwanger. 


Feinften Arac de Batavia, echten Jamaica-Nhum, feinfte Düffeldorfer 
Punfceffenz, echt franzöfffchen Weingeift, fo wie alle Sorten feiner Liqueure 
eapfiehlt zu den bifligften Preifen 

K. Knab. 


(310a) Berliner Pußpulver mit Gebrauhsanmweifung per Schadtel 6 fr. 


empfiehlt 
M. Mainhart, Gürtter. 
Drud von Jof, Sreid in Würzburg. 


Harmonie. 


Die verehrl. ausserordentli- 
chen Mitglieder werden eingeladen, 
die Eintrittskarten für das l. Halb- 
jahr 1853 im Inspektionszimmer in 
Empfang zu nehmen. 

2 * 
Geſelliger Perein. 
(2006) Am 1. Januar 


Ball 


in den Dr. Warmuth’schen Säßlen. 
Anfang 7 Uhr. 
Fremdenkarten werden am Freitag 
den 31. d. Abends von 8 bis 10 Uhr 
im Lokale abgegeben. 
a Der Vorstand. 


Morgen den 31. Dez. Abends zum 
Schluſſe dieſes Jahres findet in der neuen 
Gebhardt'fhen Bierbrauerei 
gutbefegte Darmoniemufif 
don ‚einer Abtheilung vom Mufifeorps des 
t. 9. Jaf.Reg. ftatt, wozu ergebenft ein- 

geladen wird. 

(3085) Guter alter Arac de Ba- 
tavia wird, umaufzuraumen, d. Flaſche 
zu A. 1. 15 fr. abgegeben bei 
nn. @arl Bolzano, 

Ale Sorten Lebkuchen find wieder 
frifh am ven Wabrifpreis zu haben bei 
22.0... 6% A. Diceas. 

Ih bringe-wieverboit in Erinnerung, 
daß ih fortwährend Glae Handſchuhe 
waſche, und bemerke, daß dieſelben im 
Hafnersladen der Map. Gruundel 
im Schenlhofe niedergelegt werben fünnen, 

Julie Pfeiffer Wittwe, 
Sentmeldfirafe No. 54. 


Fremdenanzeige vom 29. Dey.: 

(Adler) Kl: Hobneder v. Ff., Ben- 
telv. Augsburg. — Kronprz. v. Bay.) 
Mar. Linhardt, Runftioniregat., u. Kolb, 
Caffafunft. v. Würzb. Mallifer, Kfm. v. 
Nürnb. — (Württemb. H.) v. Schint- 
ling, k. b. Major m. Som. u. Ber. o. 
Münden. Dr Aub, Rabbiner m. Kam. 
v. Main. Schmitt, Kfm. v. Dresden, 

Theater- Anzeige. 

Rreitag den 31. Dey.: 
Pantoffel und Degen, 
Luffpiel in 4 Nften von franz v. Holbein. 
Hierauf: 

Ein weißer Othello, 

Poſſe im 1 Aft, nah dem Franzöͤſiſchen, 
von B. A. Herrmann. 
Getrante 
in ber Pfarrfirhe zu St. Burfard am 30. d.: 

Balthafar Göß, Pürger und Fiſcher- 
meifter, mit Margaretha Weippert aus 
Unterſteinbach. 

Seforben. 

Kilian Lauf, Weinhändler, 75J. 10 M. 

— Bal. Eiering, penf. Pfarrer, 75 J. 








- reich befucht, 


Wurzburger Abendblatt. 


Das „Abendblatt erſcheint mit Ausnahme ber Sonntage, für 
— Zaa ein Unterhaltungeblatt beigegeben wird, und ber hoben 
Berta: täglich Abeubse Si, uhr. 


Bwölfter 


Der Pränumerationspreis ans 
jäbrig 54 Fr., Halbjährig 1 fl. 18 Ir 
Abphl, durch die, $. Oberpoftamtspelt 


t für 1 Monat 18 fr,, vieriel 


Zu gleigem Pretfe fann das 
m werben. 


Syeitungs-Erpeb. 
Als Hthogr, Beilage werben ‚für das laufende Kalbjähr est Ir Fahrgang. ae werben nad dem Raum, umb zwar in fleiner Schrif 


nement eim amdgezeimeitd Dallerichlatt u. monatli 
derrathſel dent Abdbl. belgegeben. 


reitag 







Ro. 312; 
Zagsneuigkeiten aus der Stabt umd dem Kreife. 


rn Fu ae 
laufende zu. 8 Ar. bereut. 


IuI6'tr,, ie Burgand 





31.-Degember 1852; 





Die kathol. Pfarrei Binofeld, Logẽe. Arnflein, warb dem 
Prieſter Mihart Mad, Pfarrer in Dbrrfladangen, Loge 
Metirihftant, übertragen. 

Der Kommunalrevierförfter Karl Emil Die zel zu Klein- 
wallſtadt, im Forſtamte Afhaffenburg warb in den Ruheſtand 


verfegt, und an beffen Stelle zum proviforifhen Revierförfter , 


auf das Kommunalrevier Bolfersbrunn der Forſtamtsaltuar 
zu Saifauf, Auguft Bölfer, ernannt. 


Der tgl. Landrichter Anton König in Gerolzhofen warb 
in Ruheſtand verfegt, und deffen Stelle dem 1. Landgerichts- 
affeffor Fr. NReinfurt in Volkach übertragen. — Bon wei- 
teren Beförberungen. verlautet, daß Minifterialfefretär v. Hör 
mann auf die erlebigte. Qanbriepterftelle zu Brüdenan, Kreis 
und Stabtgerihtsaffeffor Ung em a ch zum Rathe am Kreid- 
und Stadtgericht Waſſerburg ernannt fei. 


Eine Miniſterialentſchließung beftiimmt, daß uneheliche Rin- 
der fortan den Namen des natürlichen Vaters fiatt dem ber 
Mutter nur mit Saubeshemlier Genehmigung führen bürfen- 


$ Zn der öffentl. Sigung des k. Kreid- und Stadtgerichts 
vom 30. ds. Mis. wurden Franz Michael Nedermann, ver- 
heiratheter Waldſchütze von Greußenheim, wegen Vergehens 
der KRörperverlegung, verübt mittelft Waffe, für ſchuldig erfannt 
und deshalb zu einer zweimonatlihen einfach gefhärften Ge- 
fängnifftrafe und in die Koften, Johann Melchior Büttner von 
Siderspaufen wegen Vergehens des fortgefegten Diebſtahls zu 
einer einmonatlihen doppelt gefhärften Gefängnißftrafe, und 
Johann Samuel Rüdert von Herbolzheim wegen Hilfleiſtung 
3. Grades zu dem Vergehen bes fortgefegten Diebſtahls zu 
einer Itägigen Gefängnißftrafe, Stephan Häfner von Eſſelbach, 
wegen Vergehens des Diebſtahls in Concurrenz mit einer po- 
lizeilich ſtrafbaren Entwendung zu einer dreimonatlichen in ei- 
ner Zwangsarbeitsanftalt zu erſtehenden Gefänguißftrafe verur- 
theift. Lorenz Marfert von Kleinwallſtadt, des Bergehens ber 
Mivderfegung augeklagt, warb vor einen aus 5 Richtern nie- 
dergefegten Senate verwiefen. 


Die geftrige Vorftelung „Fidelio“, obgleih minder zahl. 


Gaftes erwarten Tief, gab uns Gelegenheit, Fraͤul, Falconi's 
vollendete Kunft auch im einem der vorzüglichften deutſchen Ton- 
werle bewundern zu fünnen. Hatte diefe gefhägte Künftlerin 
ſchon ald Norma durch ihre flaunenswerthen leiftungen im cr 


als es bie Anmwefenheit eines fo ausgezeichneten 


Iorirten Gefange das Publilum zu dem lebhaften beinape end- 
loſen Beifallsfturme Hingeriffen,, fo zeigte fie. ſich in der: gefl- 
rigen Borfielung nicht minder groß als Meifterin der beut- 
fen Geſangeskunſt, und gab uns, ſowohl was bramatifge | 
Auffaffung, als Tiefe der Empfindung. betrifft, ein fo edles 
Bild weiblicher Seeleuftärke, daß bie Eutſcheidung wohl ſchwer 
fein bürfte, welder der, beiden won Fräulein Falconi uns 
vorgeführten Partien der Vorzug wohl einzuräumen. ſei. Gleich 
Iebpafte Beifallsbezeugungen und Heroorrufen lohnten bie Künf- 
Ierin, ſowohl während, als am Schluſſe der Vorſtellung. — 
In kommender Woche haben wir in Hru. Hendrich's, einem 
vorzüglicen Mimen des Berliner Hoftpeaters, einen neuen 
Gar zu erwarten. Derfelbe gaftirt z. 3. mit glänzendſtem 
Beifalle in Nürnberg. Dortige Blätter berichten über ben- 
felben: „Gegenwärtig geftirt auf umferer Bühne einer 
der bedeutendſten Notabilitäten im Wache ber Eharafterbarftel- 
lung, Hr. Hendrichs von Berfin, Ale fofort im bie Fugen 
fpringende Borzäge bei feinem erſten Auftreten als Roderich 
im „Leben ein Traum“ lernten wir kennen: eine empfehlenbe 
Verföntichkeit, ſeelenvolles Spiel vol künſtleriſcher Gemeffenpeit - 
und warmen ruhigen Vortrag, fehr abweichend von ber fingen- 
den Manier der Devrients. Hr. Heudriche hat in hohem Grabe: 
angeſprochen, wiewopf feine Erſcheinung neu, wir moͤchten fa- 
gen, ungewöhnlich ift, denn er behandelte feine zu Mebertrei- 
bungen einfabende Rolle mit einer erſtaunenswerthen Enthalt- 
famteit, ohne des notwendigen Feuers nur im Geringfien zu 
entbehren.” 

Die vefinitive Biertaxe für deu Kreis LUnterfranfen und 
Aſchaffeuburg it für dem 1. Tardiſtritt auf 4 fr. 2 pf. und 
für. den 2. auf 4 Er. 1 pf. vom Ganter fefigefept. Das Bier 
foftet demnach in den hiefigen Schenklokalen (na Eiurechnung 
des Schenkpfenniges und. des Tofalen Malzaufſchlages) 5 fr. 2 
pf., über die Straße 5 fr. 

Am 28. ds. Mts. erſchoß fih der ſchon Tängere Zeit gei- 
flesfranfe Ortsnachbar, Franz Goldmann zu Kleinoſtheim, Ge- 
richts Afchaffenburg, mittels eines Jogdgewehres in feinem 
Wohnzimmer. 


= Zwiſchen Nimbah nud Vollach wurde ber Sfraelite 
Samuel Schmieg aus erfigenanntem Drte am. 30. bis aufs Hemb 
entkfeivet und im Blute liegend aufgefunden. Der lebensge 
fährlih Verwundete gab an, daf er beraubt worden fei. Einer 
fofort angeorbneten Streife gelang 04, ein Judividuum, welches 
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bie geraubten Effekten mit fid führte, in einem Wirthahauſe zu 
Sommerach aufzugreifen. 


Deutſchland. 


(Münden) Die Kontrofe durch die Deffentlichkeit nimmt 
immer mehr zu. Nachdem fon feit einiger Zeit alle vom 
hiefigen Magiſtrat ertheilten Anfäfigmahungs- und Heirathsbe- 
willigungen zwei Wochen lang im Meinen Ratphansfaale zu 
Jedermanus Einſicht und zur Geltendmachung etwaiger Reffa- 
mationen angeflagen fein müffen, bis fie Nedptsfraft erlangen, 
wird jept dasſelbe Verfahren beobachtet, wenn ein Haus affe- 
furirt werben fol. Der öffentliche Auſchlag muß ſowohl den 
Namen und Stand des Eigenthämers, als auch die Schaͤtzung 
des Hauſes enthalten. — Es wird nun beftimmt verſichert, daß 
ber dermalige Berwefer der Regierungspräfidentenfielle von Ober⸗ 
bayern, Hr. v. Schilder, am 1. fommenden Monats definitiv 
zum Regierungspräfiventen biefe® Kreiſes ernannt wird. — Der 
f. Mufifoireftor Ignaz Lachner hat einen Ruf als Mufifdiref- 
tor an das Stadttheater in Hamburg erhalten und benfelben 
auch angenommen. 

(Frankenthal.) Wieder find bier zwei neue Wucherprozeſſe 
anhaͤngig geworben, der eine gegen Georg Jakob Retzer der 
andere gegen deſſen Maklet SeligmannLoeb, beide von Freins 
beim. 

(üranffurt a. M.) Das Flottenliquidationsgeſchaäſt ſoll 
auf neu ergangene Mahnung balbeftens abgemacht werden. Wie 
man wiſſen will, iſt Defterreih von ber früheren Abſicht, ein 
Spiff, der deutſchen Flotte zu erwerben, gänzlich zurüdge- 
kommen, — Die Poftcowferenz zu Paris hat zu feiner Ber- 
ſtaͤndigung geführt. Diefelbe wird diefer Tage uuverrichteter 
Sache auseinandergehen. 

Preußen.) Ju dem Gefängniffe zu Schrimm haben 13 
Oefangene ‚zwei Gefangemwärter gefnebelt und einen Flucht- 
verſuch gemacht. Ein Knabe von 13 Jahren Hatte die Gei- 
Reögegenwart eine Thür von aufen zugufhlagen, worauf bie 
Gefangenen in ihre Gefängniffe zurüdfehrten und bie Taktik be— 
folgten, als wäre gar nichts vorgefallen. 

(Berlin) Mit Kopenpagen find wichtige Unterbanblungen 
im Gange; das Hiefige und das Wiener Cabinet find da hin 
übereingefommen, noch bevor bie fhleswig-holfteinifche Angele- 
Henpeit von neuem vor das Forum bes Landtags gelange, von 
der bänifhen Regierung Erklärungen über gewiſſe Mafregein 
ſich auszubitten, zu denen der deutſche Bund nicht ſtillſchweigen 
fonne. — Die legte Volkszählung in Berlin bat etwa 445,000 
„Einwoßner ergeben. 


(Wien) Das Reihögefepblatt wird fünftigbin nur in 


deutſcher Sprache erſcheinen, der deutſche Tert iſt allein für 
autbentifch erffärt. 


Auswärtiges. 


(Schweiz.) Die preußiſche Regierung hat auf Anſuchen 
mebrerer Arbeiter den ferneren Aufenthalt in ber Schweiz ge- 
ſtattet. 


( Italien.) Die. Frauzoſen haben in Rom wegen faifer- 
feindliche Plalate 87 Verhaftungen? meiſtens in beſſeren Fa— 
milien vorgenommen. 

(Paris, 30. Dez.) Ein leichtes Unwohlſein hat die Nüd- 
lehr des Kaifere aus Compiegue nach Paris verzögert. Ge- 
fern Hat Napoleon einem Minifterconfeil präftirt und der Bor- 
flellung in der Oper beigewohnt. — Die Hamiliendotation wirb 
folgender Maffen vertheilt werben: Jerome Bonaparte erhält 
eine Million, Napoleon Bonaparte 300,000-und. bie Prinzeffin_ 
Mathilde 200,000 Frauken. — 52 Militärs verſchiedener 
Grade, die fih bei der Einnahme von Laghouat ausgezeichnet 


‚haben, find mit Orden, 68 Unteroffigiere und Gemeine mit. der 


Dentmünze. belopnt worden. — Die Feier. des Weihnachtsfe- 
fles gab Paris wieder ein bewegtes Lebenz auf ben Boulevarbs - 
wimmelte ed von Fufgängern, welche vor den Meinen Markt- 
Hütten, die bafelbft aufgefielt, Ah drängten und ifre Feine 
Einfänfe machten. Die Polizei hielt im jeber dieſer Meinen 
Boutiquen Nahfuhung und belegte namentlich alle Tabafeo- 
fen und Portemonnaies mit den Porträts Lamoriçieres, Cavaig · 
nacs u. ſ. w. mit Beſchlag. — Das Gerächt, die franzöfifhe 
Alademie beabfihtige, Biltor Hugo aus dem Verjeichniſſe ihrer 
Mitglieder zu ſtreichen, if ungegründet, — Der Berfertiger der 
Hoͤllenmaſchine in Marfeille, Galliard, der fih befanntlih ge- 
flüchtet Hat, hält fih im Malta auf. Die dortigen engliſchen 
Behörben verweigern beffen Auslieferung an Frankreich, weil 
hiezu feine Beranfaffung vorliege. 


(London) Das Minifterium Aberdeen iſt nun vollflän- 
dig eomftituirt. Im Haufe der Lords außerte in Bezug auf 
bie auswärtige Politit Graf Aberbeen u. a.: Achtung für bie 
Unabhängigkeit ber fremden Staaten, der großen mie der Mei- 
nen, und Nichteinmifhung in deren innere Angelegenheiten werbe 
auch die Devife des jegigen Gabinettes, fein. Der Friede 
fei das Intereſſe Englands, und er (Aberdeen) werde Alles, 
was in feinen Kräften fiche, tun, um benfelben aufrecht zu 
erhalten; aber zugleich wünſche und wolle er doch nicht, daß 
die Borfihtsmaßregeln, welche das Parlament in der legten 
Seffion für die Sicherheit, und den Schug des Landes ange · 
nommen, verringert würden. — Das neue Cabinet ſchließt bie 
größten politiſchen Capacitäten ein, welche vielleicht jemals ein 
Miniſterium in England gebildet haben; jeder einzelne könnte 
als Premier fungiren, Aber eben dieſe Stärke if au viel. 
leicht die größte Schwäche des neuen Gabinets, wenigſtens Hof« 
fen bie Feinde, keine dieſer Notabilitäten werde ‚.h auf die 
Dauer ber andern unteroronen wollen. 

(Großbritannien) Der öfterreihifhe Befuh in Berlin 
gilt der Times als ein Zeichen des Friedens und des Terri- 
torialbeftandes in Europa.  " 

(Spanien.) in Theil der gemäßigten Rraftion hat mit 
dem Minifterium Verhandlungen angefnüpft, welde, wenn von 
Erfolg, den Uebergang bes andern Theils in's minifterielle La- 
ger zur Folge haben bürften. 

(Türkei) Die Montenegriner behaupteten nah den legten 
Nachrichten zwar noch die Feſie Zabeljaf, jedoch ohne gegrün- 
dete Ausfiht auf danernden Befig derfelben, da der Vezir 
von Seutari Tag für Tag BVerftärfungen erhält. 


Verantwernicher Redalteut und Berleger: I. 8.6, Börife. — Erpeditione Lotal: Blaiusgaiie Are. 385, 
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. Ankündigungen. 


(Wenjaprs-Gratulations-Entbindungs-Rarten pro 1853 haben ferner. gelöst.) Die HH.: Gg. Sf, q. ———— 


Gat. R tommiſſã brand iſt⸗Rath Oscar Reder 
ee a 


mer m. Frau. Gegenbauer, q. k. Nentbeamte m. Ham. 


Fam. Hptm. Era- 


Kfm. Franz Broili m. Kam. - Rehnungstommiffär Reiniſch. Frhr. von Zu-Rhein, 1. Ngge.-Praäfident m. Fam. Rentbeamte 
Geigel m, Fam. Oberſt Larofe m. Frau. Kreiskafſazahlmeiſter — —— Prechtlein m: Fam. —* Walter. 


Ehlen, 1. a. Rentbeamie m. Fam. v. Marcus m. Frau. 


Rentamim. Etang: ‚, 


ho Eduard v. Pohl, k. 
Oberinfpeitor Divifions-Bet.-Arzt Weber. Milltär potheler Kirchgrabner. Hptm. Bronzetti m. Frau. am Langlotz 
m. Frau. Stat. ——— re Fam. — Oberin im-Eonvent des Ukfalinerfioftree, Brau Voftathia Dee: [x : 


Dberpoftamtsfpegial m- Braun, k. 


Würzburg, 30. "Dei. 1852. Der Armenpflegſchaftsrath. Schwink. M. €. Peder.. nd: 


"Pate Pectorale * 


Silberne ern 


4 
’ 


Zodes- Anzeige. 
An 29. d. Mis. Abends 10%/, Uhr 9 unſer guter Bruder 


Kilian Fauk, 


Bürger und Weinhändler BSR, 
in einem Alter von 75 Jahren 10%, Monaten Molge eines Leberleidens in ‚dem 
Herrn fanft entichlafen. 
Indem wir diefe Anzeige nahen und fernen BeMbandten und Areunden widmen, 
bitten wir für den Entfhlafenen um ein gütiges Andenken und für und um fernere 
Freundschaft, 
Würzburg, Münden und Thüngersheim, am 30. Dez. 1852. 
Die Hinterbliebenen. 

Preife-Bertheilung an verdiente, treue Dienftboten. 

Samstag den 1. Januar 1853 Nadhmittags 21, Ubr 

findet: die feitliche Preife-Bertbeilung an würbige Dienftboten im afademifchen 
Muſikſaale ſtatt 

Wir halten dieſen 

Ehrentag der dienenden Klaſſe 

der wohlwollenden Betheiligung aus allen Ständen empfohlen, —— in dieſer 
angefirebten Theilnahme zugleich einer erfreulichen Stütze für die dauernde Begranu- 
vung der neuen fittlichen Stiftung zu begegnen. 

Würzburg den 30. Dez. 1852. 

Die Direktion des polntechnifchen Vereins, 


Auf der bifhöfl. Droinariats-Kanzlei ift zu haben: 


Schematismus des Bisthums Würzburg 


mit Angaben der ſtatiſtiſchen Verbältniffe für das Jahr 1858, 
Preis: broſchirt u. befchnitten 24 Fr. 


Eine Drefchmafchine 


aus der mechanifchen Werfftätte des 9. Louis Golz in Schweinfurt, 
welche gegenwärtig jur Probe in Oberndorf aufgeſtellt ift, hat ſich durch ihre Leiſtun⸗ 
gen den Beifall aller Sachkundigen erworben, indem dieſelbe in einer Stunde 3 Shod 
Getreide ausdrifcht und zwar fo fauber, daß auch fein einziges Korn im Strobe bleibt. 
Dazu find nicht mehr ale 6 Menfhen und 2 Pferde oder Ochſen erforderlich, und 
die Arbeit ift dabei eine fo Teichte, daß fie von den fhwächften Perſonen verrichtet 
werden kann. Es kann daber diſ⸗ Dreſchmaſchine jedem Gutsbeſitzer empfohlen wer- 
den und wird Jedermann biemit eingeladen, dieſe Maſchine in Augenſchein zu nehmen. 


Obernkorf. 
Adam Heim, 





— — 























(3124) 


George, Apotheker in Epinal a Nanen. 
Diefe rühmlichſt befannten Bruſt bonbons, ein anerfannt bewährtes Linderungsmittel bei Bruftfeiven, 
8 —W Heiferfeit, Eduupfen und Katarrh find in Sgaßtefn a 28 er in een A. bei Carl Bolzano zu —* 





Goldene 
Medaille 
1845 


Es fucht ein Schüler ver Rateinflaffe 
ein Unterfommen in einer. Spezerei- 
bandlung, ; R. im d, Erp. 

(3106) Ein junger verbeiratheter Mann 
fucht irgend eine Beſchaftigung ald Aus- 
Ianfer, Bedienfe ıc. N. in d. Erp. 


Proft Neujahr! 


meiner fhönen jungen Pore in der Sem⸗ 
melsgafle No. 56. 

Es wird der „Nürnberger Korreipon- 
dent von und für Deutfchland” im Aus- 
taufh gegen das „Frankfurter Journal” 
zu fefen m gewünſcht. N. in d..Erp. 


(308) Ballbandichube werden fort- 
während gewaſchen (ohne Geruch zu 
hinterlaſſen) das Paar zu 5 fr. im 3. Diſt. 
No. Tb im Breitenbachhof bei Kleider- 
reinigerin Babette König. 


(3122) 600 fl. werden auf ein Haue 
dahier aufzunehmen geſucht. N. i.d. €. 


(3106) Ein möblirtes Zimmer mit 


Schlafkabinet ift an rinen oder 2 Herren 


ftündfich zu vermiethen. RN. i. dv. Erp 
(3096) Eine fehr freundliche und fon- 
nige Wohnung von 7 Zimmern nebft 
Kuche und allen fonftigen Erforderniſſen, 
mit der Auefiht auf die Hofpromenade, 
jft zu vermiethen, und fann ſogleich be- 
ogen werben, N. Dif. 3 No. 11. 


Hinter dem Arbeitspaufe © No. 355 ift 
ein fchönes freundliches Logis mit allen 
Peauemlichkeiten auf Lichtmeß oder 1. Mai 
zu vermiethen. 

In der Reisgrubengaffe No. 231'), 
ift ein ſchoͤnes, neugebautes, yweiftöctiges 
Haus, zwei Pogit, jedes von 3 Zimmern 
und allen fonftigen Erforberniffen entbal- 
tend, mit einer gan freien Aneficht in 
Garten ꝛc. ftändiich oder big 1. Mai zu 
vermaetben, 


1302 


Der Samereien · Pflanzen- und Blumenfatalog meiner Kunft- und 
Handelögärtnerei für 1853 —— Jahrgang) iſt erſchienen und gratis zu 
haben, was ich verehrlichen Blumenfreunden ergebenſt DEM bringe. 

i omas 





"Suts-Verpa 


PIE Das vormalige Kloten Gut im 
ch; im Lomdgerichte Dettelbach, welches an ven Linterzeichneten käuflich über 


tung. ‚bei Stadt · 


gegangen iff, ſoll am 22. Februar 1853 auf 6 oder 9 Jahre verpachtet werben. 
Dasſelbe beſteht nebſt den nothigen Gebäulichkeiten in circa 266 TQTagwerfen 


ser 482 bayr. Morgen Gärten, Artfelder und Wieſen, letztere allein betragen circa - 


120. Morgen, und_viefelben gehören größtentpeils ben höchſten Donitäts-Klaffen da- 
ſelbſt an, ze e6-ift gut arrondirt. 

Das Ouf‘felft hat eine ſehr angenehme Lage, fiegt am der Chauſſer ach 
ES hiweinfurt, Bamberg und Würzburg, gang nahe am Mainfluffe, und nur circa eine 
Stunde von ber im Bau begriffenen Ciſenbahn von Bamberg nah Frankfurt o/M. 

Die Pachtbedingniſſe fünnen bei dem Befiger eingefehen werden, wo aud bie 
. Offerten bis längftens 1. Febrnar ſchriftlich einzureichen find, und 

u Liebhaber eingeladen werden. 

Diefelben haben ſich auch gleichzeitig mit Zeugniffen über Leumund, Vermögen 
und den nötigen laudwirthſchaftlichen Keuntniſſe auszuweiſen, und haben eine dem 
Pachtſchilling entfprehende Gaution zu Teiften. 


Würzburg, den 29. Dez. 1852. 
F. Benkert-Bornberger. 


Adreßbuch für Würzburg. 


Die noch vorhandenen Exemplare des Here —— 
buches für die Stadt Würzburg sind von heute an und zwar das 
plar um den Preis von einem Gulden bei dem Verfasser im magistr 
Quartieramte zu erhalten, 

Wärzburg am 80. Dezember 1852. 


(310a) Berliner Putzpulver mit Gebrauhsanweifung per Schachtel 6 m 
empfiehlt 
M. Mainhart, Gürtter. 








rer. = — 


Des Königl. Preuß. Kreis Phyſilus 
Doktor Koch's 
Kräuter ’ Bonbons 





wirfen Töfend und mifbernd gegen Huften, Heiferfeit, Grippe, Katarrb ec. 
terfcheiden ſich nit nur durch diefe ihre wahrhaft. wohltpuenden Eigenſchaften fehr 
vortheilhaft vom ben fo oft amgepriefenen Caramellen, Ottonen, Päte pecto- 
rale etc., fondern fie zeichnen fi vor diefen Erzeugniffen noch befonvers dadurch 
aus, baf fie von den Verbauungsorganen leicht ertragen werden, und felbft bei 
längerem Gebrauche keinerlei Magenbefhwerden, weder Säure noch Berfchleimung 
erzeugen oder hinterlaffen. 

Dr. Koch's Kräuter: Bonbons werben in Tänglihen Schadtetn a 10 Ser. 
und 5 Sgr. in allen Städten Deutfchlands verfauft; für Würzburg befindet fich 


Sie un. 


das alleinige Depot bei 


Ju der jüngfien Tpeater-Borftellung 
„Norma“ blieb in einem der Sperrfige ein 
fömargfedener Regenfchirm zurüd, um 
u — gebeten wird. N. i. d. 


en er blaßgelbe langbäärige 
Hübnerhündin bat fich verlaufen. Es 
wird vor deren Ankauf gewarnt und ger 
beten, diefelbe gegen entfprechende Beloh- 
nung zu Ehweinfurt, Spitalſtraße H. No. 
183 abzugeben oder von beren Aufent- 
halt Nachricht dahin zu ertheifen. 


Carl Bolzano. 


Difte. 3 Mo. 109, Plattnerögaffe, 
it über eine Stiege ein möblirtes 
Logis mit Alfoven ftündlich zu ver- 
mietben. 


Pr. 1. Main. J. iſt eine fehr ſchöne 
Wohnung (4 Zimmer, großer Vorplatz, 
gr zu vermiethen. N. Diſt. 2 

v 


(3068) Es werden Möbeln als: Kar 
napee, Kommode und 2 Seffeln zu mie- 
then geſucht. N. in ver Erp. 


Orud von Jof, Steib in Würzburg, 


Aumäühle. 


Morgen Samstag den 1. Jan. 


gutbefegte Tan oe. 


übermorgen Sonntäg den E 
vollftändige —E 


Wozu ergebenſt einladet 
M. Schufer. 
—n 


Hutten scher Garteis: - 
Morgen Sanistag den 1: Fam. Miet * 
Tan guupt 
und Sonntag den 2. Yan. 
gutbefegte Harmoniemuſtk 
vom ke des 5. Yägerbataillons 
flatt, wozu ergebenft eingeladen wird. 
Platz'ſcher Garten; 
Morgen Samstag den 1. Jan. 


große —— —* 
Sonntag den 2. 


voliändige Barmoniemuff, 
wozu ergebenft einladet 


_—_ * Kudemmeifter:_ 
— " Beiler Brauhaus. 


B ., ben 2 Beiertagen, Samstag 


Doppelbier. 
Beller-San. 


Morgen Samstag den 1. Jan. 
gutbefegte Tanzmuſik 
und Sonntag ben 2. Yan. 
volltändige Harmoniemufik 
unter Zuficerung der beften Speifen und 
Geträufe, fowie der prompteflen Bedien- 
ung. — Auch ift an beiden Feiertagen 
wieder für Fahrgelegenheit hin und zurück 
geforgt, und werben zu biefem Amwedte . 
Wägen am Zeller Thore, & Perfon 6. Er., 
bereit‘ gehalten. 
Zu jahlreichem Befuhe fabet ein 
&. et. 


Fremdenanzeige vom 30, Der.: 
(Adler) Kfl.: Pfefferforn v. Altes. 
Hoffmann v. Köln. — (Schwan.) Dien- 
harbt m. Cat. v. Gaibach. Kohl, Lehrer 
v. Leutersheim. Kfl. Vollbracht v. Bin _ 
gen, Munf v. Ilf, Reis v. Nordliugen. 
Theater- Anzeige. 
Vielfachen Aufforderungen zufolge wird 
Fräul. Falconi 
Sonntag den 2. Jan. noch einmal als 
u 
als vorlegte Gaſtrolle auftretem, 
und zwar im Übonnement. 
Getorbem 
Georg Mid. Heim, 13 3. 6 M. 
— Peter Ungemach, Nentbeamter, 65 J. 
— Mar Schamberg, Negierungsaffeflord- 
* M. 2 W. — Magdalena Gotty, 
a3 


— Eyheuranken. 


Selletriftifche Beilage zum Würzburger Aendblatte. · 


m en 


Sonntag 


Ro. 1. 
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Das ‚verfchleierte Gemälde, 
Eine Erzählung eines Reifenden., 
Auscs dem Englifchen. 





Erfter Theil. 

Es war beim erflen Morgengrauen eines fhönen Dftober- 
‚tages im Jahre 1817; als die Parifer Diligence der Herren 
Lafitte und Go, ſich in Bewegung fehle. Der Anbruch des 
Erfteren war jedoch «ben ſo herrlich, wie der Aufbruch der Lop- 
‚tern unheilbringend war Jh hatte während der Sommer- 
monate jenes’ intereffante Rand darchſtreift; der. vulfanifche Di- 
firift von Auvergne hatte meinen inwendigen und auswendigen 
Menſchen erfriſcht, in den meiften. der berühmten Mineralquellen, 
welde in jener Gegend im: Ueb⸗rfluß vorhanden find, und ich 
befand mich: jegt auf der Ruckreiſe nach Paris, wo ich die Freunde 
anzutreffen ‚dachte, mit denen, ich von England Hergereift ‚war 
und zurüsfzureifen hoffte. So war ich. denn ganz leichten Her- 
zens am Abend zuvor im Städtchen Ganmät in's Coupö bes 
unglücklichen Fuhrwerks geſtiegen, und wünfrhte mir Glück zu⸗ 
vorderſt, daß es mir überhaupt gelungen, einen Platz zu finden, 
fobann, daß der Play im Eoups war, endlich, und gauz be- 
fonderd, bafı nur noch ein Paffägier darin ſaß, wodurch mir, 
wie alle mit der Diligence Reifenden. wiffen, die unbequeme 
Aufgabe erfpart wurde, während ber ganzen. Fahrt nah 
"Paris «mich fortwährend einzuzwängen, ſo daß ich mich mit 
aller Behaglichkeit in meine Ede. werfen. fonnte, Nachdem 
ich mit. der größten Sorgfalt alle” nöthigen Vorkehrungen. für 
bie Nacht getroffen, mein Luftliſſen hinter deu Rüden ; gelegt, 
unb meinen Mantel über bie Kuiee gezogen hatte, begann ich, 
meinen Reiſenden 'anzufehen, ver mich beim Einſteigen mit vie · 
ler Höflipkeit begrüßt hatte, aber dns ſchwache Licht Tief mich 
nicht mehr erkennen, als: daß es ein-alter Herr von ehrwürbi- 
gem Anfehen war, deffek weißes Haar, unter feiner, Reifefappe 
hervorguckeud, in reichen Boden auf bie Schulter herabfiel. 
feine Manieren jedoch waren fo Höflih und würdevoll, daß ich 
ogleich in ihm ein Exemplar , der. heuß zu Tage faſt aufer 
Kouts gefominenen Klaffe'der ancienne noblesse erfanufe. 
Nah verſchiedenen Erkundigungen und. Bemerlungen über’ das 
Land, welches wir jetzt durchreiſten, und verſchiedenen Betrach- 
ungen über die Zeit, wo unfere Reife möglicher Weiſe zu Ende 
fein fönne, wandte fih mein Reifegefährte zu der Schlacht von 
Waterloo, welche damals noch eim neues; Ereiguiß war 
„Run“ dachte ih, „wirb’d Streit geben." Doch nein; 
obgleich er wohl ein Gefühl hatte für den befledten Ruhm 


ckend, ich doch ſehr bald die genügende Erklärung fand. 


* Branzöfifhen Waffen, jo war doch das für die :alte Rd 


wigsfamifie. noch flärfer, und er hegte feine feindfelige Geſin 
nung gegen mid, weil ich der Nation angehörte, durch berem 
Anfirengungen fie wieder auf den Thron gefegt und ber For- 
filche Ufurpater vertrieben war. Bon dieſem fam er zurüd 
auf die „guten alten Tage” Ladwig's KV., zu deifen Garbes 
da Corps er ehemals, wie es ſchien, zu gehören die Ehre ge- 
‚habt, erzählte mehrere Aneldoten aus jener Periode, und lief 
ſich wit befonderer Umſtaändlichkeit über bie Geremonien aug, 
weldhe am Hofe jenes ausfchweifenden und vielgeliebten Mo- 
narhen beobachtet waren. Während einer langen Geſchichte 
diefer Art fiel. ih in einen tiefen Schlaf, aus welchem, ich wie- 


‚der aufgeweckt wurbe durch ein lautes Krachen, einen ziemlich 


ſtarken Schlag auf den Kopf, und eine ſchwere Laſt, bie mir auf der 
Bruſt lag, für welche Erſcheinungen, wiewohl anfäuglich erſchre- 
Das 
Krachen war dadurch entſtanden, daß der ſchwere Poſtwagen 
plöglich u. heftig mit dem Boden zuſammengeſtoßen war ; der Schlag 
durch Die nämliche Art der rohen. Berührung zwiſchen meinem 
Kopfe und dem Wagendache ; währenn die Lat, welde fo ſchwer 
auf mic drückte, der Körper ‚meines Reifegefährten war, ber in 
eitem Zuſtande vollfommener Bewußtlofigfeit auf mir lag, und 


ſtark bluteter. Indem ih mich fo fanft als moglich von. der 


fepeinbar lebloſen Waffe befreite, machte ih mid daran, das 
Feufter nieberzufaffen, «und durch die etwas enge Deffnung hin- 
durchzukriechen, wo denn die Urſache und volle Größe, bes Un- 
glüdsfahes deutlich genug exhellte. Der eiferne Arm von der 
Achſe des Tinten Ginterrapes war abgebrochen, und fo groß 
war: das Gewicht .des- Gepädes. aller, Art, welches auf der 
Dede vis Wagens aufgehaäuft war; daß, wie ich begriff, bei 
ver für eine frangöfifhe Diligence in damaliger Zeit ſchnellen 
Fahrt, der Stoß hingereicht hatte, um mus völlig niederzuwer · 
fen : So plöglich und heftig jedoch: der Stoß geweien, jo war 
rem doch Leben. und Glieder der Reiſenden ohne Verluſt 
oder erhebliche Beſchaͤdigung davongelommen, ba die in dem 
Binnenkutſche Sipenden zu enge zufammengepadt waren, um 
Fehr heftig am einander zufloßen. und bie brei Perfonen 
im Kabriolet, worutter. der Schirrmeifer ſich befand, Hals 
über Kopf auf ein gepflägtes Feld. zur Seite, der Loandſtraße 
geſchleudert waren, wo fie nun zapprlad lagen, ‚uud ächzten und 
flüchten in den. allerfläglidgften und rauheſten Tönen, wie wohl 
28 ſchien, daß Keiner Son ihnendurch wirllich erlittene Der 
ſchadigung dazu berechtigt war, fo unmenſchlichen Lärm zu, mar 
gen. Ih war jedoch zu eruſilich bedacht, meinen Gefährten 


im Coupe Hilfe ju feiften, um mir genaue Munde über ihre 
Lage zu verfchaffen, feibft wenn ich im Stande gewefen, auf 
meine Fragen eine Autwort zu effhlten, wo Alle darauf ver- 
feffenjwaren, auf einmal und mit lautefter Stimme zu reden, und 
in einemZpne- und mit einer Heftigfeit, welche in einent anbern 
Lande fürtihte Geringeres gegolten hätte, ald für ein Borfpielzu 
einer großen Heeresſchlacht. Da ich jedoch einen Bauern im 


Kittel nahebei ſtehen ſah, auf feinen Spaten geftügt und ruhig 


zuſchauend, fo ſchloß ich, daß er nicht zu deu Paflagieren ge⸗ 
höre und und daher wohl von einigem Nutzen fein könne. Deß⸗ 
Halb rief ich ihm zu, und nach eimigen unfhlüffigen Geberden 
Fam er zu mir heram, wo ich ihm denn erklärte, mehr, indem 
ich ihn am die Wagenthür 309, als durch ausgefproene Worte, 
vie wahrfcheintich ihren Iweck verfehlt Hätten, wozu wir feinen 
Beiſtand in Auſpruch nähmen. Ich öffnete darauf bie Thür 
des Wagens und blidte hinein. Da lag mein unglüdlider 
Gefährte, „das filberweiße Haupt mit rotpem Blute gefäumt”, 
beivaßtlos und zwar einigermaßen eingeflemmt, aber doch nicht 
in einer ſo unbequemen Lage, wie man unter foldden Umſtän- 
den wohl hätte erwarten follen, denn ich fah, daß ich ihm vor 
meinem Hinausfhläpfen, fo gus ich vermochte, auf mein Luft- 
fiffen, und das feines Siyes geftüpt hatte. Da er ein großer 
und fhwerer Mann war, fo foflete es feine geringe Arbeit, ihn 
‚gerade zu legen und aus dem Wagen zu ſchaffen; eublih je- 
doch gelang es unferen vereinigten Auſtrengungen, und ber 
arme Dulder wurde auf dem Raſen neben dem Wege auf ein 
von Kiffen, Dberröden u. dal. zurecht gemachtes lager ge- 
beitet. . 
Mein Gehilfe; der, wie ich gefteben muß, jegt alle Rührig- 
teit zeigte, die ih nur wünſchen konnte, und mehr Beheudigkeit, 
als ih von ihm erwartet hatte, Tief him, um Waffer zu ‚holen, 
während ich mich daran machte, die Wunden meines unglüdli- 
den Freundes zu unterfuchen. Es zeigte fi eine böfe tiefe 
Munde am Kopfe, aus welher der Blutſtrom flof, der feine 
ehrwürbigen Locken entſtellte Auch fand. fi, daß die linfe 
Schulter ausgefegt war. Durch reichliches Benrgen von Kopf 
und Schläfen mit Falten Waffer, und durch Anhalten von Hirfh- 
Horngeift, melden ih zufällig bei mir hatte, am feine Nafen- 
Töcher, gelang es mir endlich, ihm wieber zum Bewußtſein zu- 
rädzubringen, und das erſte Zeichen davon war, daß er mit 
einem Ausdruck von Ehreden nud Beſtürzung mich anftierte 
und in Tönen der Hefften Berzweiflung  ausrief: „Da! Dlut! 
— noch mehr Blut!“ Darauf ſtieß er einen. durchdringenden 
Schrei aus, und fiel von Neuem in Ohnmacht. Da ich mich 
jedoch nunmehr verſichert hatte, daß er noch lebte, fo ſchien 
mir der gegembärtige Mugenblid fo günſtig, das ansgerenfte 
Glied wieder einzufegen, daß ich auf der Stelle and Werk 
ſchrint, mit Hilfe meines freundlichen Bauern ifm den Mod 
audzog, und nachdem ich ihm in eine geeigmete Lage gebracht, 
ſogleich das Gelenk wieder in feine Höhle brachte, und es mit 
einem Tuche verband. Der Ruck brachte ihn wieder zum Be- 
wußtſein, und mit Hilfe von etwas -Brauntwein aus meiner 
Reiſeflaſche fam er völlig wieber zur Befinnung. Noch immier 


jedoch betrachtete er mid mit einem erſchrockenen Blick, ven 
ich mir nicht wohl erflären konnte, bis ich eutbedte, daß mein 
Geſicht und meine Kleider mit Blut befledt waren, welches 
aus feiner Wunde gefloffen, während er mir im Wagen auf 
dem Leibe. gelegen. Ich berilte mich, Das zw entfernen, was 
ih ale die Urſache feiner ängfllichen Diide erfannte, indem ich 
ihn verfierte, daß ich Feinerlei Befhäbigungen empfangen, als 
eine leichte Duetfhung, die des Nennens nicht wert fei, und 
daß das Blut, welches ich jept in. feiner Gegenwart abwaſche, 
fein eigenes fei. Das nächſte Bedenken war nun — was zu 
thun? Zu bleiben, wo wir waren, lag anfer aller Frage; fei- 
nerlei Art von Öffentlichen Fuhrwerk konnte auf der Route 
nah Paris vor bem zweiten Morgen um biefelbe Stunde bie- 
fen Weg paffiren. Die Wunde meines Reifegefährten mußte 
verbunden werben, und ich beburfte des Frühſtücks, denn bie 
ſcharfe Morgenluft Hatte dermaßen meinen’ Appetit erregt, daß 
der Gedanke an meinen Unfall ſchnell bahin ſchwand vor der 
BVorflellung von Milchkaffee und Beefſteals. Die Berwirftid- 
ung dieſer reizenden Ausfiht gewann noch mehr Wahrſcheinlich 
Teit, als ich erfuhr, daß wir nicht mehr als eine knappe fran- 
zöfifge Meile von der Stadt Moulins entfernt feien, wohin ich 
fogfei meinen treuen Bauern abſchickte, deſſen Kertigfeiten und 
Bewegungen noch bedeutend gefhärft wurben, imbem ich ihm 
ein Bünffraufenftüd verfprag, wenn er mit irgend einer Art 
von Fuhrwerk zurüdfehrte, um und nad ber Stadt zu fhaffen. 
Während feiner Abwefenpeit, welche zwei töptlih lange Stun- 
den dauerte, hatte ich überflüfflg Zeit, die Perfon und das Be- 
nehmen des Mannes zu beobachten, welchen der Zufall mir 
auf diefe Weife im den Weg geführt und gleihfam meiner 
Menfchentiebe anbefohlen hatte. Erſtere hatte noch. Hinlänglühe 
Spuren won männlicher Schönpeit, um zw zeigen, daß er. in 
feiner Jugend. ausgezeichnet fchön gemwefen, während epteres 
den vollendeten und vornehm erzogenen Gentleman in ber waht- 
bafteften und wenigft erborgten Bebeutung bes Wortes ver- 
rieth. Da er nun gänzlich wieber er felb war, fo vernahm 
er mit großem Intereſſe den Bericht von unferm Unfall, fo- 
weit ich ihn zu geben vermochte, und indem er aus dem Ber 
band. feines Kopfes und feiner Schulter auf die Art und ben 
Umfang meiner ihm geleiſteten Dienfte ſchließen tonnte, fo 
gab er feine Dankbarkeit in dem wärmften Ausbrüden fund, 

„Ih bin ver letzte Sproß eines alten Haufes — fagte 
er umb wären Sie micht gewefen, fo. wärbe ih wie ein Hund 
auf der Landſtraße geftorben fein. Ich bin der Marquis de 
Marfiguy, bitte fagen Sie mir, wen ich in fo. hohem Grade 
verpflichtet bin.“ 

„Ei nm, mein Herr,” — fagte ih — „mein Name ift 
D—, meines Amtes bin ich eim Arzt, im Notfall auch ein 
Teivlicher Wuntaryt, und noch niemals habe ih mir zu meiner 
geringen Kenniniß dieſes Zweiges der Heilfunft fo fehr Glück 
gewünfcht, wie bei gegenwärtiger Gelegenheit.” 

Die fernere Unterhaltung wurde unterbrochen bur die An- 
bunft des Bauern, der mit einer Art von gebrechlichem Kabrio- 
let erſchien, welches vom rinem fo Kleinen, mit einem fo mäd- 
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Higen Hummel gefhmüdten und mit einem fo großen Reichthum 
"yon Geſchirr bedeclten Klepper gezogen wurde, daß ich, bis er 
hei uns vorfuhr, und ich deutlich die vier Beine des Thieres 
unterſcheiden lonnte, nicht ganz ſicher war, ob nicht das Zufr- 
werf fi dur irgend eine eigene Mafcienenkraft ſich fortbe- 
wege. 

Nachdem wir ben Ehirrmeifter aufgerättelt hatten, den wir 
mitten unter einen Haufen von unorbentlih durcheinander ge- 
aorfener Pädereien feft eingeſchlafen fanden, ſuchten wir ein 
Jeder fein Gepaͤck aus, und nachdem wir es, fo gut wir fonn- 
ten, auf und am Sabriofet in Sicherheit gebracht Hatten, 
nahm ich einen herzlichen und freundlichen Abfhied von dem 
guten, treuen Bauern, flieg zur Seite meines chrwürbigen 
Reifegefährten ein, ergriff die Zügel und brach auf. Unſer 
Heiner Gaul jeboch verlangte Feine große Geſchicklichkeit in der 
FZuprmannsfunft, noch irgend eine Ermunterung, fo raſch nad 
Hanfe zu traben, als die Laft Hinter ihm zuließ, fo daß wir 
bald in der Stadt anlangten, wo wir, ba man unfere Ankunft 
erwartete, meinen Wirth im Hotel d'Allier und feine Diener- 
haft fon auf den Beinen fanden; und nachdem ich in ber 
Eile meine Toilette demacht, fand bereits ein gutes Frühſtück 
auf bem Tiſche, dem ich alle Ehre, anthat. Als unfer Mahl 
beenbigt war, und mein Gefährte über ftarfe Schmerzen klagte, 
da machte ih mich auf, um eine Apotheke aufzuſuchen, wo ich 
die nöthigen Materialien beforgte;. und nachdem ich feine Schä- 
den gehörig. verbunden und, in Danbagen gethan, rieth ih hm 
zu Bette zu ‚gehen, und bis zu Tiſche die ihm fo möthige 
Ruhe ſuchen. Mittlerweile ſuchte ich wir die Zeit beſtens zu 
vertreiben, indem ich einige Briefe fchrieb, und in der Limge- 
gend dieſes niedlichen und lebhaften Städichens umherſtreifte 
welcheg Sterne's Feder zum klaſſiſchen Boden, gemacht hat 
Den Abend brachte ich in meines Freundes Schlafzimmer zu, 
da er ſich nicht darnach befand, um ſich der Geſellſchaft im 
Salon anzufhliefen. Gleichwohl war er bei guter Lanne 
und ſehr gefprädig; er theilte mir mit, daß er der jüngfle 
Sohn einer abelihen Familie aus ber Dauphiné fei, daß er 
aber dur ben Tod feines älteren Bruders ſchon feit mehren 
Jahres in den Befig des Titels und Familiengutes gelangt 
fei, auf welchen Letzteren er einen Abſchiedobeſuch gemacht, als 
ih in Gannät mit ihm zufommengetroffen. Die Familienge- 
ſchichten und verſchiedeue interreffante Anefvoten aus den Ta- 
gen Ludwig's XV. und XVI. machten ven alten Mann fo Ie- 
bendig, daß ich, für feinen augenblicklichen Zuftand die Auf- 
regung fürdtend, es fürs Klügfte hielt, Müpdigkeit vorzufhügen 
und mid zur Rufe zu begeben. ö 

Ehe wir jedoch für die Nacht und trennten, nahm er mir 
das Berfprehen ab, falle er morgen nicht reifefähig fei, 
fo wolle ich ihn nicht verfaffen, fordern ihn äh Paris. be- 
gleiten, und für vie Dauer meines Aufenthalts im jener Haupt- 
ſtadt mein Quartier bei ihm nehmen. 

Am andern Morgen fand ic ihm’, 'weun auch ſchon viel 
beffer, doch noch immer. außer Stande, eine fortgefegte Reife 
von einiger Länge zu ertragen. Mit Hilfe unferes Wirthes 


engagirten wir baher einen Hauberer, welcher für’ eine beftimmte 
Summe fi verpflichtete, und nach Paris zu bringen, uud Zwar 
un fo bequemen Abfägen als wir beorbern und "genehm 
halten würden. Den Weg vow Moulins nah Paris zu be- 
freiben, würbe ein Wegweiſerbuch abgeben; daher genüge es, 
zu fagen, daß daß Wetter ganz köſtlich war, unb mein Gefährte 
welcher nicht nur bie Reife recht gut verirug, fonbern and 
Geſundheit und friſche Lebeusgeifter aus biefen bequemen ‚Art 
bes Reifens wieder au gewinnen ‚[dien, durch und burd ber 
unterhajtendfte Reifegefellfchafter war, ven ich je getroffen: fo 


daß ich s faſt bedauerte, als wir beim Cintritt in bie muntere 
-Hauptftabt Franfreih’s au der Barriere d'Italie den. Schlag- 
-baum aufziehen ließen, daß unfere Reife zu Ende war. Gegen 


vier Uhr Nahmitttags Tangien wir bort am, und fuhren gera- 
denwegs nach der Place Beauveau, wo ih auch ohne feinen 
Befehl an dem Sutfcher, zu Halten, feine Wohnung nicht ver· 
fehlt haben würde, fo voflfommen ſtimmt fie zu der Erſcheinung 
und dem Charakter ihres ehrwürdigen Beſizers. Durch und 
durch war dort derſelbe Typus des Alterthümlichen vorherrſchend; 
von einem Portier aus der alten Zeit wurden wir eingelaſſen, 
und von einem andern ältlichen Bedienten empfangen, ber faſt 
eben fo würdig und ariftofratifh in feinem Meußern war‘, wie 
fein Herr, und in herzlichen jedoch reſpeltvollen Ausbrüden 
feine lebhafte Freude ausſprach, feinen cher marquis wieder 
zu fehen, deſſen Ankunft er fhon feit einigen Tagen erwartet 
hattte, fo wie er auch die rührendſte Beſorgniß an den Tag 
legte, als er die Spuren des Unfalls ſah, der feinen Herrn 
betroffen und einen kurzen Bericht barüber vernahm. Nachdem 
mich mein Freund mit der äußerſten Höflichteit in feinem Daufe 
willfommen gebeißen, übergab er mi der Obhut Antoine’, 
wie diefer alte Diener genannt wurbe, der mich in eine Reihe 
von Zimmern führte, die zwar im zweiten Stode lagen, aber 


außerſt fomfortable und geſchmackvoll im Deforationdfiyl A la 


Louis Quatorze eingeritet und möblirt waren. Die Wände 

warsn mit Teppichen bebangen, in Zwifchenräumen noch geho- 

ben durch glänzende Spiegel und Tifhe von feltenen Mar- 

morarten, während ein Bett mit grünfeivenen Vorhaͤngen, einer 

Anna von Defterreih würdig und offenbar aus ihrem Zeital- 

ter, mir eine Nacht von lururiöfer Nuhe verpieß. . 
(Fortſetzung folgt.) 


Bunte 8. 





Bekanntlich werben feit Jahren arme Mädchen aus benfbei- 
den Heffen und den Nafſau'ſchen [vom Serlenverfäufern ange 
worben und nach Loudon gebracht, um dort als fogenannte 
Befenmädhen den Selavenhaͤndlern täglich einen guten Verdienſt 
zu machen, während fie felbft nad und mach förperlich und gei« 
ſtig verfümmern. Ein folher Menſchenhändler, Peter Stumpf? 
aus dem Großherzogtum Heffen, hatte fürzlih im Naſſauiſchen 
und Heffifhen 11 Mädchen von 14 bis 16 Jahren vdn ihren 
Eltern um je 9 fl. Handgeld und dem Verſprechen nah 2 
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dahren die Summe von ‚90 fl. nachzuzahlen, gefauft, um fie 
nach London zu transporiiren, wurde aber in Köln angehalten 
und die armen: Kleinen, die nicht mußten, weldem. Schidfal 
fie entgegen geführt werben foflten, wieder nach ber. Heimath 
gebracht. Auf dem Heimwege erregten fie bie größte Theil- 
nahme, fo daß in Bonn eim Hausknecht, ein. braver Manz, ber 
ſelbſt mehrere Kinder hatte, eines biefer armen Kleinen. in der 
frommen Ueberzeugung, daß es feinen Kindern Segen briugen 
werde, in feiner Familie aufnahm und sein Herr Bembe in 
Mainz mehrere derfelben aufnahm, um für ihre weitere Ergieh- 
ung: forgen zu laſſen. Der liſtige Spekulaut aber, ber den 
armen einfältigen Leuten vorgeipiegelt Hatte, das Glück iprer 
Kinder begründen zu wollen, ift den Gerichten überliefert, und 
wird feiner Strafe. nicht. entgehen, 


Der Praſident der franzöfifchen Republik, Napoleon Yubwig _ 


Karl Bonaparte, wurde geboren zu Paris den 20. April. 1808; 
er iſt alfo 43 Jahre 7. Monate alt. Sein Vater, der vor- 
malige König von Holland, Ludwig Napoleon Bonaparte (geb. 
2. Sept. 1778, König von Holland 5. Juni 1806 bie 1. 
Juli 1810), nahm nad feiner Abvanfung den Namen Graf 
von St. Leu am, und flarb den 25. Juli 1846; feine Mutter 
Hortenſia, Tochter des Generald Grafen v. Bauharnais und 
ber nachwmaligen Kaiferin Joſephine, wurbe geboren 1783 und 
farb am 5. Dft. 1835. Ludwig Napoleon trat nach wieber- 
hofter Wahl in den Departementen. der Nieder-Cherente, ber 
Seine, der Yonne und ber Mofel, am 20. Sept. 1848. als 
Abgeordneter für das. Monnedepartement in die franzöſiſche 
verfaffung- und gefepgebende Nationalverfammlung ein, Durch 
die om 10. und 11. Dez. besfelben Jahres vorgenommene 
Bolfswahl wurde er durch 6,048,877° Stimmen zum Prafi- 
denten der franzöfifgen Nepublif ernannt, und von der Natio · 
nalverfammilung om 20. Dez. 1848 auf die Zeit bis zum 
Sonntag Rogate (16. Mai) 1852 zum, Präfiventen procke- 
wirt. 


An befonders gutem Andenken fteht der Londoner Dlaspa- 
laft bei dem Inhaber der Triufpalle oder des Büffets in dem 
Auoſtellungshauſe. Er mußte zwar 33,000 fl. bezahlen für 
die Erlaubuiß, Erfrifhungen in vem Palaft zu verfaufen; als 
aber die Ausſtellung gefchloffen wurde, hatte er baare 2 Mil. 
Sranfs erübrigt. 


Folgendes ſchmeichelhafte Bild eines Yanfee enthält ein 
franzöfifhes Journal and der Feder eines franzöfifchen Rei- 
fenden: Stellen Sie fih sine hagere Geſtalt vor. mit knochigen 
Handgelenten, Füße von einer Größe und Breite, die auf 
immer das Wappenfhild eines Standesherrn verbunfeln wür- 
den, einem auf dem Hinterkopf figenden Hut, fleifem Haar, 
einer Dade, die gefhwollen ift, nicht vom einer zufälligeu Er- 
fültung, fondern von einem Suollen Tabat von Morgen ‚bis 
zum Abend, Lippen gelb gefärbt von derſelben Pflanze, ei⸗ 
nem ſchwarzen Not mit ‚engen Schößen, einem. Hemde mit 


umgellappten Kragen, Gendarmenhandſchuhen und Veinkteiver 
in ‚Harmonie mit ber übrigen Ausfaffirung, und Sie werben 
das wirkliche Porträt eines: — von guter Erziehung ver 
fh, haben. 


Im Muůnchner Kunftverein zieht ein Gemaͤlde von Philipp 
Folz große Aufmerkfamfeit auf ſich; basfelbe ſtellt eine Gems- 
jagd bei Hohenfhwangau bar; König Mor, begleitet von ci- 
ner zahlreihen Suite von Kavalieren, ſämmtlich im Zagbfoflüme, 
begrüßt die eben anfommende Gemahlin, welche ein kleidſames 
Bergfleiggewand ſchmückt und die ihm einen Strauß von Alpen- 
roſen überreiht, Der Schauplap ift die Höhe einer Alpe, bie 
Gruppirung und das Arrangement des Bildes iſt meifterhaft, 
Die Königin erhielt diefes Bild von ihrem Gemahl als Cprift- 
geſchenl. 


Als man noch Üher die Aufnahme der Gegenſtände in ven 
Kryſtallpallaſt debattirte, fandten bie enropäifchen Friedensmän - 
ner eine Adreffe an die fgl. Commiſſton und baten, feine Maf- 
fen und Kriegegeröthe in der Ausſtellung zuzufaffen, da die In- 
buftrieausfteflung doch vor allem ein Monument der friedlichen 
Künfte fei. Aber die Aal. Commiſſion wies biefen Antrag zu- 
rũck unter Hinweifung auf die Univerſalität als erſtes Princip 
der Induftrieausflellung. So famen denn alle möglichen Kriege- 
werfjeuge in den Kryftallpallaft, worunter auch die große fran- 
zöfifhe Bombe von 1000 Pfand Gewicht: Der Mörfer, aus 
welchem fie gefchoffen werben kann, gehörte vor zwanzig Jah - 
ten unter die „Sriedensbeförberer" von Antwerpen. "Nachdem 
die Franzofen 25,000 große Kugeln, 13,000 Haubigen und 
15,000 Bomben auf die fih hartmädig vertheidigende Gita- 
defle gefchleubert hatten, Tangte endlich ber riefige Mörfer an, 
Man warf neun Bomben aus ihm, von welchen Fine in ber 
Luft zerplagte, die anderen act erreichten ir Ziel. Zwei Tage 
nach dem erften Schuß mit diefen gigantiſchen Bomben capi- 
tulirte Antwerpen und der Arieg war beendigt. Seine Befe- 
ftigung fonnte fih gegen folhe Kugeln halten und man hat 
berechnet, daß zwölf vderfelben hinreichend wären, aus Chren- 
breitftein und Küftrin — den ftärkflen Feſtungen ver Melt — 
Nuinen zu machen. Welche Worte könnten bie Lehren bes 
Friedens, die Weisheit, die Nothwendigkeit, alle großen Kriege 
zu vermeiden, Tauter prebigen als diefes Stüd Eiſen, vas im 
Stande ift, jedes Werk ver Baufuuf in Trümmer gu verwan · 
deln? 


: In deramerif. Stadt Alabama fand eine Shwurgerißtäfigung 
flatt. Der Verklagte, welder jap, daß feine Sache ſchlecht 
fiehe, und daß alle Bertpeidigungsargumente fpeiterten, zog eine 








Piſtole, ſchoß ſie auf den Kläger ab unb verwunbete, ihn ber- 


mafen, daß, er fogleich verflarb. Die Kugel brachte gleichzei 
tig, einem andere Anwefenden eine erheblihe Wunde bei., Der 
Sopn des Klägers zog gleihfals eine, Piftole und feuerte auf 
den Mörber, fehlte jevo und kei ſtatt feiner einen Grfhwor- 
nen am Bein. ; 
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Das verfchleierte Gemälde. 
Eine Erzählung eines Reifenden. 
Aus dem Englifchen. 





(Fortſehung.) 

Nachdem ih mit Antoine's Hilfe meine Garderobe ausge- 
packt und geordnet hatte, machte ich meine Toilette zum Di- 
ner, und faum war mein Merk beeubigt, fo klopfte er fon 
an meine Thür und meldete mir, daß angerichtet fei. Ich folgte 
ihm fogleich hinunter in einen geräumigen Salon, wo mein 
Freund mi erwartete. Das Mahl, weldes wir einnahmen, 
gab mir eine fehr Hope Meinung vom meines Freundes savoir 
faire. Da war fein Roafibeef, fein Plumpudding, fein un- 
geſchickter Verfuh zur Nachahmung ber Englifcen Kühe aus 
Hoͤflichteit gegen mi; Alles war Franzoſiſch, und alles voll- 
kommen — bie Suppe rein und flärfend — die cöteletes 
vortrefffih, und der vol au vent ausgezeichnet. Der Gham- 
pagner wurde auf bie Minute entforft, ver Chambertin ließ 
feine Blume ausftrömen, und der Bordeaur war von feltener 
Güte. Mein Wirth af und trank nur mäßig, aber er machte 
wie Honneurs hei Tische auf eine fo höfliche, und zugleich fo 
joviale Weile, daß unfer Diner ziemlich lange dauerte, und e6 
war ſchon fpät, als wir uns in feine Bibliothek begaben, um 
ven Kaffee einzunehmen, Es war ein länglihes Zimmer von 
anfehnlihen Dimenfionen, und fo audgeftattet, daß man es 
felbft in England comfortable nennen würbe, und überall fehr 
elegant. Die Seiten waren mit Bächerſchräulen befegt, beren 
Börter die beſten Deutſchen, FBranzöfifgen und Italieniſchen 
Schriftſteller, und eine weit größere Sammlung von Englis 
(hen Werten’ enthielten, ald man gewöhnlich in ber Bibliothek 
eines Ansländers findet. Die Enden bes Zimmers waren mit 
einigen auserlefenen Gemälden der alten Meifter und mit ei- 
nem ober zwei aus der neueren Franzöfifhen Schule geſchmückt, 
während hie und da auf Marmortifgen oder Piedeſtalen einige 
ausgezeichnete Werke der Bildhauerkunſt fanden, welche ſich un- 
ter dem fanften Lichte breier von der Dede herabpängender 
Lampen vom reinften Alabafter auf's vortheilhafteſte präfentirten; 
kurz, der Anblid des ganzen Zimmers fünbigte an, daß der 
Eigentpümer ein Maun von. Reichtum, Geſchmack und litera- 
riſcher Bildung war. 

Unter den Gemälden bemerkte ih, daß ein großes Bild, 
welches über dem Kamingefims hing, mit einem ſchwarzen Krepp- 
föleier, oder Vorhang bebeft war. Dieß erregte natürlich 
meine Neugier; aber da mein Freund, bei der Beſchreibung 


der übrigen niemals auf irgend eine Weiſe darauf anfpielte, 
fo fühlte ih wohl, daß die Erfundigung darnach unmöglich 
fei. In der That wußte er ſtete zu bewerfftelligen, wenigflens 
dem Anfcheine nad, daß er meine Aufmerffamfeit ablenkte, wenn 
er mich nach jener Richtung hinblicken fab. 

— „Sie fehen, mein Herr,” — fagte er — „baß ih in 
gewiffem Maße Englifche Literatur treibe. Ich habe die Merfe 
der meiften unter ihren beften Schriftftellern gelefen, und fchmeichle 
mir, daß ich fo ziemlich die Schönheiten Ihres größten Dich- 
ters Shafetpeare zu geniefen und zu fhägen weiß. Auch habe 
ih Ihre Siddons den erbabenen Schöpfungen feines Genius 
Leben und Geſtalt geben fehen. Ihre Königin Katharina war 
edel, ihre Conſtauce rührend, und ihre Lady Macbeth Schrecken 
erregend. ch werbe es niemals,” — fuhr er in Teifem Tone 
fort, und als fpräche er zu fich felbft — niemals vergeffen; es 
erinnerte mich zu lebhaft,” und bier baute mir, blickte fein 
Auge nah dem verfchleirten Gemälde, ale er plöglich auffprin- 
gend von einem der Börter den Band hervorholte, welcher je- 
nes Stüd enthielt, und laut einige Stellen mit einer Kraft 
und einem Nachdruck vorlas, daß ich ganz in Erflaunen gerieth. 
Ich wollte ihm einige Komplimente maden über die Richtig - 
keit feiner Auffaffung und die Kraft feines Ausdrucks, aber er 
winfte mit der Hand, als ſchmerzten ihn die Eindrücke, welde 
die eben vorgelefene Scene in feiner Seele hervorgebracht, flellte 
fhnell das Buch wieder an feinen Pag, und brachte die lin- 
terpaftung auf irgend einen Gegenſtand bes Tages, der mit 
anberm alltäglichen Stoffe ung befhäftigte, bis ih vorſchlug, 
daß wir und zur Ruhe begaben. Mit einem herzlichen Hänbe- 
druck ſprach mein Freund fcherzweife die Hoffnung aus, „da 
ih weniger auf meinem Gewiſſen habe als Lady Macbeth, 
fo würbe ih ruhiger fchlafen”, und fo trennten wir uns fär 
die Naht. 

Schlafen jedoch konnte ich nicht, obgleich mein Körper mübe 
und mein Qager wei war. Mein Geil war flarf und felt- 
fam aufgeregt, ſowohl durch meines Wirthes Borlefen des 
Macbeth, als durh das Gemälde mit dem Kreppfchleier, und 
ich konnte mich des Gebanfens nicht erwehren, daß es in irgend 
einer geheimen Verbindung mit dem Stüde fiefen müſſe. So 
log ih denn da und beobachtete deu fladernden Schein, wel- 
chen die noch glimmende Afıhe des jegt ſchnell auf feinem Roſt 
brennenden Holzfeuers von fih gab, bis die Penbelupr auf 
der Raminplatte in filberbellen Tönen Drei flug. 

Ih lann es nicht Tänger aushalten ;" — rief ih aus — 
sehen muß und will ih das Bild. Jedermann im Haufe 


Liegt jept im tiefften Schlafe; warum foßte ich mid nicht gan) 
verftoßlen in tie Bibliothel chleichtn find meine unbezähmbare 
Neugier befriedigen Fönnen ? Iſt es cin Bruch des Gaftreihte, 
fo ift es Yelolr chr'oeigeibliger.. Was kanm der alte Hert er» 
warten, ivenn er fo feine Säfte äuf die Folter ſpannen will?” 

- Während dieſes Selbfigefprähes war ich ſchon babei, mi 


in uleinen Schlaftock zu Hüllen und mein Lit anzuzünden, 


und In einer Minute ſtand ich ſchon vor dem Gegenſtande mei · 
ner überwachten Träume, in der, naäͤchſten wurde das Licht in 
bie rechte Höhe gehalten und der Krepp zurückgeſchlagen: ba, 
ſtatt der von meimer erhitzten Phantafie herauf beihwornen 
Blutſcene, zeigte ſich meinen erftaunten Blicken das Tieblichite 
Fcauenbildniß, das ich je-gefehen. Das Haupt mit der höd- 
ften Anmuth auf Schultern von der edelften Bildung rubend, 
bot ein Antlig dar, auf welchem Fieblichfeit und Klugheit aufs 
Innigſte verſchwiſtert waren. Die Geſichtszüge, wiewohl nicht, 
was man regelmäßig neunt, waren im hoöchſten Grade barmo- 
niſch, und gaben mir von Lord Byron’s Wort: „die Seele, 
die Mufit vom Antlig haucht“, cin reineres Verſtändniß als 
ich je zuvor befeffen. Ihr dunkelbraunes Haar, weldes ma- 
bennenartig über ipre bleibe und gedanfenvolle Stirn geſchei- 
telt .war, fiel in reihen Locken auf einen elfenbeinweißen Na— 
den herab, und ruhte ſchließlich auf dem reizendſten Buſen 
von lieblicpfler Fulle. Aber es waren vornehmlich die Augen, 
welche meinen Blick feifelten. Tief und klar wie cin Ruys— 
dael ſcher See, fehienen fie in ihrem bellen Spiegel jeden um« 
gebenden Gegenftand wieder zugeben. Beim erſten Blick mad» 
ten fie den Eindruck der Sauftmuth: aber als ich meine Dlide 
feſt auf fie richtete, mit aller Stärke der Bewunderung, fdhie- 
nen fie allmählich einen fo firengen Ausdruck anzunehmen, als 
wollten fie meine unverſchämte Neugierde firafen, fo daß ih 
vor ihrem Blicke ganz, muthlos wurde. Wahrend ich fo daſtand 
wie am Boden feſtgezaubert, und verloren in gemiſchten Em⸗ 
pfindungen von Staunen und Bewunderung, nicht ganz obne 
ein gewiffeg Gefühl von geheimer Furcht, da fühlte ih meine 
Schulter leiſe von giner Hand berührt, wae mich ploͤhlich runb- 
um fahren machte, und ic fah meinen freund an meiner Seite 
ſteben. Ich wollte einige Worte zur Entſchuldigung ſtammeln, 
aber er ließ mich nicht dazu kommen, indem er fagte: 

„Es war meine Schuld, ih table Sie deßbalb nicht. Ich 
hätte wiffen follen, daß das verfchleierte Gemälde Ihre Neu« 
gierbe erregen würde, und ich hätte Sie nicht hieher brin- 
gen follen, ohne darauf bereit zu fein, fie zu befriedigen. Aber 
gehen Sie nur wieder zu Bette; morgen fellen Sie weine 
Geſchichte hören und bie des Bildes, welches Sie da wor fich 
Gaben. Ich babe fie bis jept noch keinem ſterblichen Ohre 
mitgetheilt, aber da biefelbe Sie intereſſiren wird, und Shen 
‚vieleicht in Ihrem fpäteren Leben von Nutzen fein Tann,- fo 
follen Sie fie haben, als Revanche für die mir‘ geleiſteten 
Dienſte. Guͤte Nacht.” Bei diefen Morten winfte er mit 
der Hand auf eine freundliche, aber gerwiffermaflen befehleude 
Art, und ich begab mich in mein Jimmer, nicht wenig betrof - 
fen und befhämt über mein ? 


* 
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Am andern Morgen war es ſchon ſpät, als Antoine an 
meinem Bette erſchien, um meinen Schlummer zu Nörcn, und 
mit diefem ven Verlauf eines Traumes, dem das Gemälde 
und die Ereigniffe der vergaugenen. Natcht zum: Grunde lagen. 
Er benachrichtigte mich, daß er fo eben feinen Herrn angekleidet, 
und bot mir die naͤmlichen Dienſte an, die ich jedoch ablehnte, 
worauf ich allein und ohne Hilfe in aller Geſchwindigleit mich 


in die Ktleider warf· Mein Freund empfing wich in dem Saale, 


wo wir Tags zuvor geſpeiſt hatten, mit feinem gewohnten wohl 
wollenden lächeln; aber ed war Teicht zu bemerken, daß er bie 
Nacht nicht ſchlafend zugebraht Er ſah fhläfrig-aus, fehien 
nicht bei Laune zu fein, und unſer Frühſtück war ein jiemlich 
ftummes. Als es beendigt war, blieb er eine Weile tief in 
Gedanken figen, endlich jedoch mie mit plöhlicher Kraftanftren- 
gung, fand er auf, nahm mich beim Arm, und ſagte: „Kom« 
men Sie, Herr Doftor, Taffen Sie uns nad der Bibliothel 
gehen, wo ich meine Seele erleichtern, und mein Berfprechen 
föfen will, das ih Ahnen verwichene Naht gegeben." 

Das Bild war noch enthüllt, und: kaum hatten. wir Map 
genommen, als er and ſchon, ale fürdhtete er, ſein Entſchluß möchte 
wieder wanfend werben, bie folgende Erzählung begann: 

Im Fahre 1770, wie ih Ionen ſchon gefagt, hatte ich 
bie Ehre, unter dem drefflichen Gardes du Corpé zum bienen, 
und‘ wenn auch mein Dienſt mich nöthigte, faft beftänbig in 
Verſailles zu fein, fo hatte ich gleihmwohl wine Wohnung in 
dieſem Hauſe, welches jest mein Eigenthum if. Ich batte 
zu jener Zeit wenig Ausficht, jemals ein eigenes Haus zu befigem, 
und micht immer tonnte ich meine Miethe ‘für das Zimmer 
aufbringen, welches ich damals darin bewohnte. "Meine Kamilie, 
deren jüngfles Glied ich bildete, war reich, aber id war arm, 
und mehr als einmal bin ich. ohne Mittageffen: ans dem Haufe 
gegangen, weil ich fein Geld dazu hatte. Ich gerieth in Schul ⸗ 
ven, welche mein Bruder einmal früber oder fpäter zu brjah- 
fen verjprach; auch kounte ich vielleicht eine reiche Frau befomr 
men, denn wir Minner der Mode, fo lange Jugend und gur 
ten Ausſehn vorbielten, glaubten uns ehrlich berechtigt, die 


. Thorbeit reicher alter Mittwen als Werkjeug zu benutzen, das 


die Vorſehung uns in die Hand gegeben, um uns am ‚Ecid- 
fat für feine Grauſamkeit rächen zu kouuen, daß rd und. zu 
jüngeren Söhnen gemadt: Bedeuke wohl,“ pflegte mein Ba- 
fer mir zu fügen, „daß / es nichts gibt, wovon unfer gutes 
ber böfed Geſchick im Leben ſo ſehr abhängt wie vom den Frauen; 
wir find in ihren Händen; fie geben mit und mm, mie es ib 
neh gefällt, und gerade die fänfteften und mildeſten finb es, die 
ung am erfofgreichften beherrſchen.“ Ich jedoch führte ein mum- 


teres gedankenloſes Leben, und bemühte mich niemals zu un« 


terfuchen, welchen guten oder schlimmen Einfluß bie Meiber 


auf mein Fünftige® Leben baben möchten. Ich hatte dreierlei 


Beigäftigungen, welche meine ganze Zeit in Anſpruch nahmen 
— tie gewdhnliche Dienſtübung zu Verſailles; beftändige Cour 
beim Prinzen von Beauvrau, welcher mich mit feiner Gönner 
ſchaft beehrte, wedhalb ich auch meine Wohnung feinem. Hötel 
fo nahe tie mögfih nahm; und die lehte, wiewohl nicht Die 








geringfr, war Mademoiſelle Zephyrine, — — im Theatre 
Aud inet 

Se lächeln, Herr Doktor, aber erinnern fie ſich, daß ih 
jegt von einer Periode vor mehr ale vierzig Jahren .rebe: 


Ach! ich verſichere Sie, es war damals feine geringe Sache, 


eine Maitreffe zu haften; denn wiewehl fie micht eines Man- 
nes Namen führen durfte, ſo mußte er doch gauz offen für 
fie in die Schranten treten, wenn ſich Veranlaffung fand. So 
mußte ich zum Beifpiel einen Dffiyier von der Schweizergarde 
fordern, weil er fih herausgenommen, zu fagen, daß Zrpbyrine 
in einem ihrer beliebteften und bewunbertiten Bas Fehler gemacht 
hate. Die Prinzeffin von Beauveau wußte mm ’das VBerbält- 


uiß und mißbilligte es nicht; fo machte ich denn alle Tänze 


mit, welche derzeit an der Tagesordnung waren, : min der 
Eigenfhaft ats Zephyrine's Mittänzer auf den döffentlichen 
Bällen in Paris und’ bei den fötes champetres zu Berfailles 
erfcheinen zu fönnen, wo wir auf dem grünen Teppich des wei« 
hen Raſens tanzten. 

Zephyrine hatte alle Kunftfertigfeiten und Geſchmacksrich- 
tungen, welche den Sinn eines Modefindes damaliger Zeit in 
Anfpruh nahmen; fie war eine treffliche Fechterin und Neite- 
rin; fie Tiebte Champagner Soupers, und war vernarrt in bie 
fofibaren Herrlichleiten won’ Madame Bertia's Prunkzimmer. 
Kurz, ih ruinirte mich bei To wenig Nachdenfen tind’ fo vielen 
Vergnügungen, da ich ſelbſt verliebt zu fein glaubte und vollig 
überzeugt war, daß Mademoifelle Zephyrine mir mit “gleicher 
Wärme zugetban ſei; als fie eines Abends in diefes Zimmer 
tom, — dieſes namliche Zimmer, fieber Dofter, wo wir jept 
figen, noch mit. ibrem Iheaterfoftüm angethan nnd mut no 
nicht abgewiſchter Schminke auf ihrem hübſchen Gefihte” 

„Chevalier,“ — fagte fie — '„fehen Eie ſich wohl vor, 
Ihre Gtäubiger fahnden auf Cie — ja, fie wollen Sie arre- 
tiren, es find noch Feine fünf Minuten, daß ich ed vom Schrei⸗ 
ber eines Advokaten erfuhr, ver in mein Maädchen dverliebt iſt, 
und ich bin eiligſt bergefommen, um —" 

„Wie kann ih Ihnen genug dafür vanfen. Theuerſte!“ — 


fagte ih — „und J um meinetwillen, bieten Sie ſelbſt einem 
Kerker Trotz, und —“ 
„Ei num, nicht gerade das” erwiederte fie — „Sie ſehen, 


Chevalier, daß Cie weder Geld, noch: Kredit mehr Haben, und 
ih würde für Sie har eine Laſt fein" „Nunt" fragte ich 
„Nun, ih hatte anfangs noch einige Gedantken, ihr gefun- 
tenes Glück zu theilen; aber ein Herr Edmond, der Sohn ei- 
nes Direftors der oſſindiſchen Kompagnie, hat mir gerothen, 
meine Abfiht aufzugeben und ihm nach England zu begfeiten; 
es wird ein. Erſparniß für Eie fein; unb foir werden unver» 
zůglich aufbrechen; unfere, Reiſekutſche wartet ſchon auf und. 
Leben Sie wohl, mein theurer Chevaliet * auf Wiederſehend⸗ 
Darauf machte „fie eine Pitouette, und im drei Sen war 
fie zum Zimmer hinaus. Ih Tief, ich flög; aber Zephyrine 
war zu flinf für mic, und ich erreichte die Strafe gerade noch 
zeitig geuug, um zu feben, wie fie ganz leicht in tes reichen 
Engländer Wagen püpfte, und im Galop davon fuhr, Ih⸗ 
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new zu folgen — ben Entführer eimyaholen. und ihn zu zwin · 
gen, feiner Beute zu entfagen, mar mein. erſter Gedanle; aber. 
ach! ich Hatte Fein Geld, moch. bie Mittel, welches zu borgen, 
und hedurfte noch überbies der gütigen Bermittelnng bes BDrin« 
jen: von Beauveau zwifchen mir und. meinen ungeflimen Gläu- 
bigern.. So: blieb mir denn nichts übrig, als, die Beſchimpfung 
fo gut als möglich zu werkatien: Als mein Sinn etwas ru- 
biger wurde, und ich mich fo ziemlich über bie Spotteleien 
meiner Belannten hinweggeſetzt hatte, begann ich mich zu: fra- 
gen,‘ ob ih Zephyrine wirllich geliebt habe, und ob mit mehr 
Eitelkeit: als Leidenſchaft bei all! ben-Thorheiten- geweſen fei, 
zu denen Sie mich verleitet? Die Autwort war, Boah ih fie 
nicht geliebt, und ſie mich eben fo wenig. Wir führten Beide 
ein munteres zerſtreutes Leben — das war Alles; Sie war 
zu fluͤchtig für wine. Hergendneigung, und ich. zu zerſtreut für 
eine ernfiliche Auhanglichleit. Ueberbieh laßßt ein Mann nur 
felten feinen ganzen Sinn und alle feine Gedanken von einem 
Weibe in Befig nehmen; er fucht Zerfireuung in ver Manigfaltig« 
keit anderer Beſchaftigungen und Geſchmacksrichtungen; alle 
Neichäftigungen, alle Kanäle der Thätigfeit firben ihm offen; 
und ft er ein Soldat, fo ıft er fo manchen Wechſelfallen und 
Gefahren auegefetzt, und begegnet- fo‘ vielen Abenteuern, -taf 
alle Leidenſchaften ind Zpiel kommen müflen, ımd eine jebe 
berfeiben den Einfluß der andern ſchwaͤcht und abftumpft, jo 
daß Teine darunter einen bleibeuden Eindruck auf ihn ausüben 
fhnn. 

Er verläßt ohne Skrupel eine geliebte Maitreſſe um «int 
trihe Frau, und foricht ganz offen vayın ohne Sam und 
Zuruͤckhaltung, währen ein Weib vor Dem bloßen .Wenänten 
an rine ſolche That errötben würde. Weibliche Liebe bat ıbt 
Pebenselement in ber Selbſtverleugnung, fie wächſt unter D Opfern, 
ind gewinnt unter dem Druck ter Mißgeſchicks. Ich will nicht 
Tagen, daß vie Piche aller Frauen eine ſolche iſt, aber es iſt 
die jener wenigen Auserwablten, mit deren fühlen man ohne 
Gefahr nicht ſpielen und die man ungeftraft nicht don ſich wer⸗ 
fen barf. ’ ER folgt.) 


Eine eigenthumliche Erſcheinung iſt es, daß im Norden 
gegenwärtig fo viele Hunde wuthfalle vorkommen. In dem bannover'» 
ihew Flecken Iburg wurden einige uud vierzig Schweine üud 
eine Ftau von tollen Hunden gebiffen, fo daß mehrere der Ied- 
tery lodtgeſchlagen werden mußten. In Stockholm mußlen @* 
einem Tage aus gleicher Urſache 60 Huude getodtet werten. 
Aehnliches wird von mehreren preußiſchen Orten, 
Auch: bei den Kahen fol die Wuth in — 
zum Ansbrud gelommen fein. — B 

a⸗ in wien 


gemei Wet. 
Gegenden 


Nach einer Vorſtellung des — von Sr 
befand ſich in einer Reſtauration umwelt Des. Theaters 2 
frohliche Geſe tigt, darunter „einige Pühner imitglieber- = 
entſpann ſich milden. einem der Gaßde, einem kritiſchen Opern· 


beſucher und dem Ghorführer D —, weicher den Anführer der 
. Wade gefungen, folgenbes Zweigefpräh: Gaſt: Lieber D —, 


bei jeder Aufführung des „Barbier” machen Gie einen fatalen. 


Fehler. Wenn nad Ihrer Stefle: „Kort Here. Wildfang, in's 
Gefänguif, u. f. w.* Almaviva ausgerufen hat „Wie, ich ins 
Gefaͤngniß ? Nein, nimmermehr!” fagt er Ihnen auch noch et- 
was ia's Dir; — Sie aber bleiben in Miene und Stellung 
unbeweglich ſtehen, während Sie ganj überrafcht zurüdtreten, 
und dann dem Chore der Wache etwas mittheilen follten, wo- 
rüber auch biefe ihr Erflaunen ausbrüden muß. Almaviva 
gibt fi zu erkennen, indem er ihnen in's Ohr fagt: er fei 
Graf Almaviva. Chorführer: Was Sie da fagen, wäre alles 
gang recht, werm er mir mur gejagt hätte, daß er ber Graf 
Almaviva fei; das fagt er aber mie, fonbern etwas ganz ande- 
res; 5}. DB. heute: „D—, Sie find ein dummer Kerl.” Goll 
ich ihm vielleicht dafür eine Verbeugung machen, ober das gar 
dem übrigen Chor wittheilen % 


Ja Grenville (Nordamerifa) wohnt wohl ber ältefte Menſch 
der ganzen Erde. Der Manu Heißt Nowley, iſt 187 Jahre 
alt und munter und gefund. hm zunächſt an Alter ftehen ein 
Schotte Kentigern und ein Ungar Petracz zarten, die Beide 
jeder 185 Jahre zählen. 


Nach amtlihen Ermittlungen wird ber Werth des gegen- 
wärtigen franzöfifhen Rriegemateriald auf 459 Mil. Kranken 
gefhägt. Frankreich befigt 4907 bronzene und 3411 eiferne 
Belagerungsgefhüge von verſchiedenem Kaliber, 3300 bronzene 
Feldkanonen und 2975 Mörfer, 4382 Belagerungs- und Feld · 
haubigen, 229 Steinböller und 17,674 Belagerungs-, Gafe- 
matten» und felvlaffetten. Ju den Arfenalen befinden fi 
6,091,234 Kanonenfugeln, 935,360 Bomben, 1,600,000 Hau- 
bigenfugefa, 212,215 Granaten, 177,588 gefüllte Rugelpatro- 
nen fürffanonen und Haubigen, 16,000,000 Kilograme Kugeln, 
.24,000,000 Kilograme Pulver, 99,000,000 verfchiebene Pa- 
tronen und bebentende Borräthe anderer Arten von Rriegema- 
terial. Der Staat befigt ferner 2,903,801 Flinten mit Stein- 
oder Pereuffionsfglöffern, 155,021 Musfetons und 184,336 
Piſtolen. 


Wie weit die Eitelleit der Frauen zu gehen vermag, das 
hat eine Franzoſin, Madame M.., in Paris, bewieſen. Sie 
war vor Kurzem vierzig Jahre alt geworben und hatte eben mit 
furätbarem Entfegen nit blos eimige nicht wieder zu vertil- 
gende Runzeln auf ihrem Geſichte, fondern auch den fih täg- 
lich vermehrenden Mangel an Aufmerkſamkeit und Verehrung 
für ipre Perſon bemerft. Am 19. Nov. ſtürzte fie fih aus 
dem vierten Stodwerl ihres Haufes auf die Straße hinab, wo 
fie auf der Stelle tobt bfieb. Ju einer ihrer Tafchen fand 
fi ein Zettel, auf weldem von ihrer Hand bie Worte flanden: 
„N’accuser personne, je cesse de plaire, voilä tout !* 


Berantwortlier Rebaticar u. Berleger: I. B. 6, Förtſch. 


Bom 15. bis. 31. Dez. find nach dem „Bolfsboten,, wie- 
ber berichtet worben neununddreißig Morbthaten, worunter po- 
litiſche Morde 4 (in Spanien), Selbfimorbe 12, Kinbsmorbe 
7 (wovon 3 in Bayern) gemeine Morde 16. Bon biefer Ge- 
fammtzahl kommen aufs Ausland 6, auf Deutſchland 33 und 
darunter auf Bayern fhon wieder 9. Seit dem 8. Juli find 
verübt: 39 Meudel- (politische) Morde, 6 Batermorke, 2 
Muttermorde; 14 Gattenmorde 6 Gefhwiftermorbe, 58 Kinde« 
morbe, 155 Selbfimorbe und 244 gemeine Morde, zuſammen 
524 Morbe. 


Der Glaspalaft ift noch nicht ganz geräumt und enthält 
noch eine Menge abzuholender Gegenftänbe, die trog ihrer Au- 
zahl und Ausdehnung faum bemerkt werben, fo groß find bie 
Dimenfionen des Gebäudes, Aus Canada z. B. liegen noch 
fo viel Bauholzproben, daß man ein paar Rinienfhiffe daraus 
zimmern fönnte. 


Ein allen Pewegungen bee Körpers „nachgebenber Stuhl“ 
hat in den Iepten Tagen in Berlin auf ber Ausfeflung im 
Diorama die Aufmerffamleit ver Beſchauer in hohem Grabe 
auf fi gezogen. Der Stuhl iſt mit Plüſch überzogen, und 
aus ber Werkſtatt des Kuuſtſchloſſers Burow (Aleranderftraße 
61) hervorgegangen, der fo berühmt in der Anfertigung eifer- 
ner feuerfefter Gelbfcränfe geworben. lm wieder auf den 
Stuhl zu kommen, fo braucht der barauf figende menſchliche 
Körper aur die Loge eines Liegenden annehmen zu wollen, und 
ſchnell Hat fih der gefügige Stupl in einem Divan umgeformt, 
fpringt aber gleih wieber in bie Stuplfagon zurüd, ſobald der 
liegende ein Sigender werben will. Ya die Nachgiebigleit ift 
fo groß, daß biefes Sig- und lieg- Möbel fih in ein Kaſichen 
von nit mehr als 2 Duadrat-Zuß Größe verpaden läßt. 





Lithograph Hofrath Haufſtaͤugl, welcher bereits in Dresden 
ein bebeutendes lithographiſches Fnftitut befügt, iſt im Pegriff, 
in Münden ein galsanoplaftifhes Inſtitut zum Betrieb der 
Vervielfältigung von Erzeuguiffen der Kunſt auf wechaniſch- 
techniſchem Wege ju errichten. 





In Rom wendet gegenwärtig ein Engländer, Hr. Vanfit- 
tarb, einen neuen Athmangsapparat an, um im ber Tiber nach 
Kunftfgägen zu ſuchen. Die Taucher koͤnnen wit dem neuen 
Apparat flundenlang in der Tiefe bleiben. 


Die Stadt Cincinnati, eine der Hauptfläbte bes Staates 
Dpio, welche im Jahre 1800 erfi 750 Bewohner zählte uub 
jegt ſchon über 50,000 meift deutſche, Hat, befigt wicht weni- 
ger als 798 Kaffee- und Schenffiuben, 445 Sädle zum Kar- 
tenfpiel, 11 zum Rondo», 16 zum Seno- und 9 zum Pharo- 
fpiel, 30 Billarde, 72 Sädle, wo um Kleinigkeiten gefpielt 
wird, unb 24 Segelbahnen. 


Drad von Joſ. Steib in Mürzburg. 


Epheuranken. 





Belletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Das verfcleierte Gemälde. 
Eine Erzählung eines Reifenden. 
Aus dem Englischen. 


(Bortfegung.) 

Ich habe deßhalb etwas länger bei meinem Verhaltuiſſe 
mit Zepbyrine verweilt, weil ihr Name im Laufe der Geſchichte 
meiner erften wirflichenkiche wieder vorfommen wird. Ich war je- 
doch” — fuhr der Marquis fort — „mehr durch mein Unglück mit- 
genommen, als ich geftehen mochte, und ich dachte ſchon daran, 
meine Wohnung auf der Pace Brauveau zu verlaffen, und 
feine andere Behaufung zu behalten, ald die Baraden des Gar- 
bed du Corps zu Verſailles: dba, als ich eines Abends gegen eilf 
Uhr nah Haufe ging und über meines Bruders Läffigfeit im 
Erfüllung feiner Berfprehungen und guten Abſichten gegen 
mich nachdachte, hörte ih plöglich einen durchdringenden Schrei, 
der von chen dem Plage fam, wohin ih wollte, und von ber 
Stelle, wo er von einer engen Gaffe durchkreuzt wird, die in 
die Champs Elyfers mündet und dis zu jener Zeit noch nicht 
gepflaftert und noch nicht zu beiden Seiten mit ſchönen Häufern 
gefhmüdkt war. Ih brauche wohl faum zu erwähnen, daß 
diefe Gaffe flodfinfter war, da ja der Mag ſelbſt nur ſchwach 
erleuchtet war von dem flimmernden Schein ber einen küm 
merlichen Lampe, die vor dem Htel des Prinzen von Beau- 
veau hing. Ich zog meinen Degen, und lief nad dem Flecke 
zu, von wo das Geſchrei fam, und faum hatte ih zwanzig 
Schritte gemacht, als ich über einen feblofen Körper folperte. 
Ih ſtreckte die Hände aus, und erfaßte den Arm eines Frauen- 
zimmers, welches in Ohnmacht gefallen war, aber in bemfelben 
Augenblick wieder zu fi zu fommen und ihr Schreien und 
Wepflagen zu verboppeln ſchien. 

„Hilfe! Hilfe? — rief fie mit einer von Thränen erfticde 
ten Stimme, 

„Bier iſt Hilfe, Madame;“ — fprah ih — „fagen Sie 
mir doch, was fehlt Ihnen 7" 

„Hilfe! fie Haben dieſen unglücklichen Herrn an meiner 
Seite erſchlagen.“ 

Da meine Wohnung ganz nahe dabei lag, fo fief ich hin, 
und Flopfte mehrmals mit Leibesfraft an das große Thor, bis 
ich den Portier und meinen Diener auf die Beine brachte, rief: 
„Mord!“ und da zu jener Stunde mande von den Haudge- 
noffen no auf waren, fo wurbe bald Licht Herbeigefchafft, und 
alle eilten zu der Scene des Mordes. Dort fanden wir in 


einer Blutlache Tiegend ein junges fhönes Arauenzimmer, das 
Geſicht weißer ald das Tuch, welches ihren blutbefleckten Hals 
umfchlang, die Ohren zerriffen, die Dände verwundet, und ne» 
ben ihr Tag die Leiche eines Mannes, welder etwas älter war 
als fie, und welchen die Nachbarn fogleih ale Herrn de Fof- 
feur erfannten, einen Mann von einiger Ausjeihnung als Ad- 
vofat, der auf der PM ace Beauveau, meinem Haufe gerade ge= 
genüber, wohnte. Uns allen entfuhr ein allgemeiner Schredene- 
ruf. Das Schlachtopfer war von ciner flarfen und feften 
Hand mitten in's Herz geftiochen, und der Dolch — das In—⸗ 
ftrument, womit das Verbrechen ausgeführt worden — war 
aus der Munde herausgefollen, und in Blut gebadet. 

„Es waren ihrer zwei;“ — rief die junge Dame feufjend 
— „Einer faßte meine Hände, riß mir. die Ohrringe aus den 
Ohren, und das Halsband vom Naden, während der Andere‘ 
Herrn de Kofeur erflah, welcher, ohne einen Laut von fih zu 
geben, niederſtürzte. Ach hätten fie fih nur begnägt, uns zu 
beraußen!* 

Die Unglückliche brach hierauf in erneute Wehklagen aus 
und fiel zu wiederholten Malen in Ohumacht, aus der fie nur 
erweckt wurde, um immer bitterer zu weinen. Wir hoben -fie 
auf, trugen fie nach ihrem Haufe oder vielmehr dem des Deren 
de Foſſeur, wohin wir auch des letztern Leiche fhafften, und 
ließen einen Wundarzt holen; aber feine Hilfe war unnüg ; 
Herr de Foſſeux hatte Tängft aufgehört zu athmen. Auf em- 
pfangene Anzeige von biefem Eceigniß erſchien denn ſogleich 
ein Wolizeilientenant, entſchied ſehr ſchnell und genügend über 
eine fo ſehr augenfällige Thatfache, namlich, daß Ausplünderung 
der einzige Zwed der Meuchelmorder gewefen fei, denn de Foſ - 
feur war feiner Uhr und Börſe beraubt worben, fo wie au 
ein werthvoller Ning, wovon man bie Spur noch an einem 
feiner Finger wahrnchmen fonnte, und ein Paar Diamant- 
ſchnallen abgenommen waren. Nachdem er ſich felbft über dic- 
fen Punkt Oenüge gethan hatte, begab der Offizier fih zunächſt 
in das Zimmer ber jungen Dame, bie er fehr gemau über alle 
einzelnen Umftände befragte, welche die That begleitet hätten. 
Sie beantwortete alle, feine Fragen mit der größten Selbſt- 
beherrſchung und Pricifion — fie gab au, „ihr Rame fei Eu— 
genie d'Ermay, ihrer Herkunft nah cin Edelfräulein und aus 
Poitou gebürtig, fünf und zwanzig Jahre alt; eine Waife chne 
eigenes Vermögen; und“ — fügte fie noch mit niedergeſchla- 
genen Augen hinzu — „ic lebe ſchon feit ficben Jahren mit 
Heren de Foffeur, ohne geſetzliche Sanftion des Ehebundes.“ 
Er war ihr einziger Beſchuͤtzer und ipr einziger Freund, auf ben fie 


ſich verlaffen konnte, als fie das Kloſter verlieh, wo fie erzogen 
worden, er war au ihr Verfübrer geweſen; aber er batte fie 
in die Geſellſchaft eingeführt und indie familien feiner Freunde, 
und gerade den verwichenen Abend hatten fie bei der Gräfin 
von T— gefpeist, und hatten fih zu Fuß nad Haufe bege- 
ben, als, hart vor ihrer eigenen Hausthür, das tragiſche Creig- 
niß ſtattfand. Was die That felbft betraf, fo war Alles mit 
der äuferften Schnelligkeit bewerkftelligt worden. Zwei Dien- 
ſchen, die fie fhon eine Zeit fang ihnen auf dem Fuße hatten 
folgen fehen, ftürzten ploglih auf fie los — der eine von dem 
beiden hatte Eugenie ergriffen und fefigebalten, während er fie 
ihrer Schmuckſachen beraubte; der andere, fih de Foffeur's be— 
maͤchtigend, hatte ibm einen mur zu fihern und tödtlihen Stich 
beigebracht, und ihn mit einer Rafıhheit und Giewanbtbeit aus- 
geplündert, die von einer erfahrenen Hand zeugte; dieß Alles 
war das Merk eined Augenblids gewefen, und bie beiven 
Raubmörber Hatten fih in folder Eile uach der Richtung der 
Champs Eiyfees geflüchtet, daß fie ſchon weit über den Bereich 
der Berfolgung hinaus waren, ehe die junge Dame nur arg- 
wöhnen Fonnte, daß ihr Geliebter überhaupt verlegt, geſchweige 
denn, daß er getöbtet fei. 

„Haben Sie bemerkt”, — fragte der Voligeilftutenant — 
„ob einer von den Leuten ein großer umb flarf gebauter Mann 
war und rothes Daar hatte, und der andere ein Meiner und 
hochſchulteriger 7” 

Mademoiſelle d'Ermay fonnte diefe Frage nicht beantworten ; 
es fam ihr jedoch ganz fo vor, als ob ver Menfh, der Hrn. 
de Koffeur ermordet, von großer Statar gewejen fei, und. die» 
fer Eindruck wurbe noch befräftigt durch die Thatſache, daß 
der Todesftreih ganz augenfheinlih von oben nah unten ge» 
fhehen war. Es gab zw jener Zeit zwei Strafenränber in 
Paris, vom benen der eine Pierre le Mauvais (Peter ber 
Boſe), und der andere Guillaume le Bossu“ (Withelm ver 
Budlige) genannt wurbe, Diefe beiden Größen bildeten das 
Thema der Marktpläge und Meinfchenfen, und ba jeder in 
der Hanptftabt begangene Raub und Morb ihnen zugefchrieben 
wurde, fo wurbe auch diefer natürlih auf ihre Rechnung ge- 
ſeht. 

Jadem ih nun dieſem Examen aufmerkſam zubörte, und 
Eugenien's tiefen Kummer beobachlete — ihre todtengleiche 
Blaͤſſe und ihre file Verzweiflung — konnte ih Herrn de 
Foffeur nur bedauern, ben ein grauſames Schickſal auf diefe 
Weife in dem frühen Alter von zwei und breifig Jahren, nicht 
nur vom Leben, fondern auch von einer jungen und reizenden 
Gefaͤhrtin getrennt hatte. DaMabemoifelle d'Ermay ben Na- 
men der Gräfin von T— genannt hatte, fo machte der Poli- 
jeibeamte diefer Dame einen Befuh, um die Wahrheit ber 
Ausfage in Betreff ihrer Abendgefelfhaft zu prüfen, und fand 
fie vollfommen richtig. Als die Gräfin von bem traurigen 
Vorfalle hörte, beeifte fie ſich ſogleich, Mademoifelle d'Ermay 
dur jeglichen Beweis von Liebe und Freundlichkeit ihrer in- 
nigſten Theilnahme zu verfichern, und entſchloſſen, fie nicht in 
einem Haufe zu laſſen, welches jegt zum Trauerhaufe gewor- 
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den und ihr feinen andern Gefährten übrig lieh, als de Foſſeur's 
Leiche, beftand fie darauf, fie auf der Stelle zu fih in's Haus 
zu nehmen. 

Mademoiſelle d'Ermay gab ihre ‚Einwilligung unter einer 
Beringung, nämlich daß fie Den no einmal fehen dürfte, wel- 
er ver Einzige gewefen, den fie auf Erben geliebt. Ich war 
zugegen bei dieſer letzten Scene bes traurigen Schaufpieles. 
Mademoifelle d'Ermay fprah Fein- Wort, fondern, indem -fie 
fih zur Seite des Bettes auf die Knie warf, auf das man Hra. 
de Foffeur gelegt hatte, flug fie die Hände Frampfhaft zu- 
fammen, und ließ das Haupt auf die Bruſt finfen, worauf fie 
einige Minuten. lang in inbrünfliges Gebet verfunfen bfieb, 
und barduf fich plöglich erbebend, fagte fie, zu Madame ve T— 
gewandt: „ch bin bereit, Madame.“ Unverzüglich verlieh fie 
nun bad Haus, mit jenem Stillſchweigen, weldes das ſicherſte 
Zeichen tiefer Trauer ift, und da ich geſehen, daß fie mohlbe- 
halten zur Wohnung der Ghräfin geleitet war, fo nahm id 
von ihr Abfchied. ‚ 

Als ih nah Haufe fam, verfanf ich in ein träumerifches 
Brüten, wobei ich nicht mehr umhin Fonnte, die fiefen Gegen- 
fäge zwiſchen der Anhänglichfeit eines folhen Mädchens mie 
Fugenie d'Ermay, und ber Seichten unb berzlofen Natur meines 
Verbältniffes mit Zephyrine einander gegenüber zu flellen. Doch 
mein ganzes Gefühl empörte fih gegen eine fo gehäffige Zu- 
fammenftellung. Wie? durfte ich, auch nur in Gedauken, eine 
woblerzogene junge Dame von guter Famille, welche durch die 
Künfte eines Verführers unter der Maste des Freundes zu 
ihrem erften und einzigen Fehltritte verleitet war — durfte 
ih fie au nur einen Augenblid in eine Kaffe ſetzen mit ci- 
ner Operntänzerin? Jh grollte mir felbft wegen eines ſolchen 
Gedankens, der fih nimmer einem Andern hätte aufprängen 
fonnen, als einem folchen, der niemals ein Band anderer Art 
gefannt, als das, weldes mih an Fephyrine fnüpfte — der 
niemals geliebt worven, noch jemals vie ächte Leidenſchaft der 
aufopfernden Liebe empfunden. Ich konnte die Nacht nicht 
fhlafen, noch wünſchte ich zu ſchlafen; meine Seele war zu 
lark befhäftigt mit der Erinnerung an jede Bewegung, an 
jede Geberde, an jedes Wort, das. von Eugenie's Lippen floß, 
an ihre edle Miene, ibren Engelsblid, und jene fo ſchöne und 
offene Stirn, deren glatte Oberfläche felbft der entfeglichfte 
Schreck nit zu runzeln vermochte. Noch Tiebte ih fie nicht; 
ich verfuchte nur, ihre Geſichtszüge mir in’s Gedaͤchtniß zurüd- 
zurufen, weldhe die Dunkelheit der Naht und ber unftäte 
Schein der Lichter mid nicht fo genau betrachten umb unter 
ſuchen ließ, wie ich es hätte wünfchen mögen. Jedoch ich ver- 
ſprach mir beffern Erfolg für den nächften Tag, wo ih fie 
mit der genauften Aufmerffamfeit zu beobachten beſchloß, ob» 
wohl ich fühlte, daß ich durd ein folhes Beginnen mid toll- 
fühn jenem unerflärbaren und verführerifhen Etwas audfepte, 
weldes gleih einem Zauber fie umfhwebte. 

Zweiter Theil. 

Es war vielleicht das Bewußtſein des über Nacht entſtande · 

nen Wunſches, was mich beftimmte, Mavdemoifche d'Ermay zu 


beſuchen. Auch Hatte ih gar Fein Verlangen, feiner Macht zu 
wiberfichen, fondern vielmehr fie zu fühlen und ihr zu unter- 
liegen, denn ich war febr wohl überzeugt, wenn ich ſolch' ein 
Weib gewinnen Fonne, fo fei fie auch des Preifes werth. 
Mich ſchauderte, wenn ih bedachte, wie wenig Stunden erjl 
verfloffen, daf fie dem Dolche eines Meuchelmörbers ausgefegt 
war, ih Fonnte nicht begreifen, wie es zugegangen, daß ich 
Mavdemoifelle d'Ermay feitvem nicht gefeben, obgleich fie ganz 
bei mir wohnte. 

Mittlerweile ließ de Foſſeur's Familie alles Eigenthum des 
Berftorbenen verfiegeln, und verfiand fih nur mit einiger Schwie- 
rigfeit dazu, daß die unglüdlihe Dame ihre Kleider und etwas 
Gerräth, fowie au eine geringe Summe Geld mitnehmen durfte, 
welche ganz unbeftritten ihr Eigenthum war, da man fie in 
einem Pulte fand, worauf ihr Name eingravirt war und wo— 
zu fie den Schlüſſel hatte. Daß die de Foſſeux'ſche Familie 
fie mit feinen freundlichen Blicken anfah, war vielleiht ganz 
natürlich. Jedoch machte nach einigen Tagen der gejegliche 
Erbe des Verftorbenen ihr feine Aufwartung und ſprach: 

„Mademoifelle, da Herr de Foffeur fo plöglich dahin genom- 
men ift, fo hat er fein Teftament hinterlaſſen; hätte er feinen 
Tod vorberfehen fönnen, fo wäre’ gar fein Zweifel, er würbe 
Ionen eine gebührende Verforgung ausgefegt haben; es liegt 
demnach mir die Pflicht ob, jenen Mangel zu ergänzen, und 
feine Abſichten ins Werk zu richten.” 

„Nein, mein Herr,” — erwiderte Mademoifelle d'Ermay 
— „ih babe nie etwas von Herrn de Foſſeur verlangt, nor 
je etwas erwartet; unfere Verbindung war frei von allen pe» 
kuniären Rüdfihten, fei ed in Gegenwart oder in Zufunft; 
erlaffen Sie mir es daper, irgend etwas anzunehmen.” 

Bei diefer Weigerung beharrte fie unbeweglich. Doch auf 
mi felbft zurückzulommen. Den folgenden Tag wagte ich's, 
Mademoifelle meinen Beſuch zu machen, welcher aud angenom- 
men wurde und mir bie Ueberzeugung gab, wie nothwendig 
dieſe zweite Unterreduug geweſen, und wie viel beſſeres Licht 
fie zur rechten Auffaſſung ihrer Schoͤnheit gewährt habe, Ich 
ſagte Schoͤnheit, aber fie war iu der That, wag man eher 
lieblich, als fchön mennen könnte, denn Lieblickeit war das 
Garakteriftiihe Merkmal ihrer Phyſiognomie, welde, fo rubig 
und unfhuldig fie war, bo gelegentlich einen Hüchtigen Aus- 
drud von Schlauheit annahm, der alsbald wieder in Sanft- 
muth und Ruhe überging. Ein recht feiner Phyſtognom hätte 
vielleicht durch die Form ihres Mundes und durch das Zufam- 
meubrüden ihrer Lippen auf ben Verdacht kommen können, daß 
die Ruhe ihrer Gefihtszüge mehr das Merk eines Fräftigen 
Willens und eines folen Sinnes, als eine natürliche Eigen- 
ſchaft ſei. Mag dem fein, wie ihm will, für ungeübte Augen 
in jener Kunft- war diefes Leichte Kenngeichen nicht merfbar und 
nicht vorhanden; während ihr einfaches und befcheivenes Mefen 
und ihr taftvolles Venehmen „Alter Herzen gewann. Ihr 
Schmerz war aufrihtig und ihre Thränen ungefünftelt, doch 
trug fie feine Trauerfeier wegen Herrn be Foffeur's; 


; und 
während Niemand zweifelte, daß fie ihn tief beweinte, fobten 


die Boufevarbs beftrichen. 
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doch Alle den feinen Sinn, der fie abhielt, ihre Lage durch An⸗ 
legung der außerlichen Trauerzeichen noch bemerkbarer zu machen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Buntes. 


An drolligen Epiſoden fehlte es in den letzten Pariſer Bar- 
rikadenkämpfen auch während des blutigſten Ernſtes nicht. Ein 
Neugieriger gerieth am 4. Dez. zwiſchen bie Kugeln, welche 
Er fäuft, er fällt und kaun 
fih vor Schrecken nicht erheben, Zum Glück ſieht er einen 
Dffizier feiner Belanutſchaft. Mein Tpeurer, ruft er ihm zu 
ſtehen Sie mir bei ober ich bin des Todes. Ich wohne in 
der fhönften Mitte der Barriladen; wie gelange ich nad 
Hauſe? — Nichts leichter, erwiederte der Militär, ich will 
eine Tragbahre kommen laſſen. Legen Sie fi darauf, bedecken 
mit Ihrem Schnupftuch dag Gefichtund rühren Sie fi nicht. So 
wird Ihnen nichts geichehen, ver Soldat refpeftirt ben Verwundeten. 
Sp gejagt, fo gethan. Der Dffizier ruft einige Gamins ber- 
bei, die der Pulvergeruh in bie Nähe gezogen. Wollt Ihr 
einen Verwundeten tragen? — Zu Dienften, mein General! 
— Man brauchte blos zwei, es ftellten fi vier ein. Nichts 
gefällt dem Parifer Kind fo fehr als eine Nolle zu fpielen und 
die Augen der Vorübergehenden auf fih zu ziehen. So ift 
denn diefer Held auf dem Wege nach feinen Penaten, unbe- 
weglih, die Augen geichloffen, den Mund offen, die Agonie 
fo täuſchend nachahmend, daß ihm feine Träger für einen 
Todten halten. Es fällt ihnen ein, wie man im Februar die 
Leihen fpiefte, um fie, zur Nahe aufforbernd, durch die Stra- 
fen zu tragen. Man denke fi, wie dem armen fingirten Leih- 
nam zu Muthe if, ale er die Gamins fih dies zurufen hört 
und fie and Werk gehen ſieht. So blieb dem guten Tobten 
nichts übrig, als aufzufpringen und von feinen lebendigen Bei- 
nen Gebrauch zu machen. 





Sichtbarer und auffallender als in den Staatsformen find 
bie Beränderungen in ber Gtifette, die in der kurzen Zeit feit 
der Dejember-Revolution eingetreten find. Die Neftauration 
des Kaiſerthums wird im biefer Beziehung bald vollftändig 
fein. Bereits haben die Huiffiers der Minifter die langen Ho- 
fen abgelegt und tragen kurze Hofen mit ſeidenen Strümpfen, 
Schuhe mit breiten filbernen Schnallen, Bufenftreifen mit Spi- 
gen, weiße Halsbinden und forgfältige Friſur. Man glaubt, 
daß auch die Beamten, wenn fie einem Minifler aufwarten, 
und noch mehr bei den prinzlichen Audienzen, an den Gebrauch 
der lurzen Hofen gebunden werben, und man fi bei den 


Abendgeſellſchaften der offiziellen Welt nicht anders wird jei- 


gen dürfen. Waͤhrend der Reflanration hatte die Derpogin v. 
Berry die kurzen Hofen zum Rang der Hoffleivung erhoben, 
die Julius · Revolution hatte fie wieder befeitigt, aber fpäter hatten 
der Herzog von Drfeand, ber Herzog von Montpenfier und 
befonders der Herzog v. Nemours den Neichthum ber Traßten 
wieder allmablig in Aufnahme zu bringen gefucht, und bei bem 
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Neujahrefeft in Notre-Dame waren viele geftidte Phantafie- 
Uniformen, bie für tie Tuilerienfefte unter 8. Philipp oder für 
die Vincennesfefte des Herzogs von Montpenfier erfonnen wa- 
ren, zum Vorſchein gefommen. Die imperialiftifhe Reftaura- 
tion geht fehneller, fie hat etwas von der Ungeduld des Kai- 
ſers, und wenn fie aud feine Unwiderſtehlichkeit befigt, fo wirb 
bie Phyfiognomie der franzöfifhen Gefelfchaft bald eine total 
andere fein. 


Der fhwäbifche Sängerbund, von dem Wunſche geleitet, 
„für feine Bundeslieverfammlung neu fomponirte Lieder zu ge- 
winnen, welde dem Bedürfniß der ſchwäbiſchen Liederkräuze 
entfprechend, in kräftiger, einfacher,  gebiegener Weiſe gehalten 
und auch für einen fehr zahlreichen Chor leicht "ausführbar wä- 
ven, zugleich aber auch bierburch überhaupt die Kompofitionen 
derartige Chöre, im Gegenſatz zu der immer mehr überhand- 
nehmenden Schwächlichkeit und Leberfpanntheit bes Männerge- 
fanges, zu befördern” , fegt zwei Preife, den erſten von vier 
Louisd'or, für zwei Compofitionen für vierfiimmigen Männerge- 
fang aus, welde den obengenannten Forderungen entfpreden, 
Die Wahl des Tertes ift ganz freigegeben. Die betreffenden 
Eompofitionen in Partitur und (einfach) ausgefchriebenen Stim- 
men find zum 1. März 1852 an den „Ausfhuß des fhwäbi- 
fhen Sängerbundes in Stuttgart” franfo rinzufenden. 


Die franzöfifgen Gold-, Silber- und Bronzemünzen follen 
fortan auf der Borberfeite das Bild des Prafiventen der Re— 
publit Louis Napoleon Bonaparte tragen. Auf der Kebrfeite 
ſollen die Worte „franzöfifhe Republik“ inmitten eines Yor- 
beerkranzes, bie Werthangabe des Etüdes und das Jahr der 
Prägung fliehen. Auf dem Rande der 20 und der 5 Franfen- 
ſtücke follen die Worte fiehen: „Bott ſchütze Frankreich.” 

Nah dem „Journal von Antwerpen” Hat fih am 12, 
De. v. J. ein Wallfiſch an der ſchottiſchen Küfte gefangen, 
indem er, auf Heinere Zifhe Jagd madhend, fih feſtfuhr in 
dern Fluſſe Beauth-Firth. Man wandte alle Mittel an, um 
das 30 Fuß lange Meerungeftüm zu töbten, weldes aber erft 
gelang, als es fih im Sande des Ufers feſtgewühlt hatte. 





Die geiſtreichſte Glückwunſch-Adreſſe zu feinem Staats- 
fireiche hat L. Bonaparte unzweifelpaft von dem Municipalrath 
des feinen Ortes Alore (Cote v’Dr) erhalten. Der Drt 
probucirt eine ber beflen Burgunderweinforten und bie Mitglie- 
der des Municipalrath find großentheils Winzer. „Hr. Prafi- 
dent,” — befagt die originelle Adreſſe, — „die Advolaten re» 
den und vor, Ihr Alt fei nicht mit dem Siegel größtmöglicher 
Geſetzlichleit befiegelt, Wir haben und daher beeift, ihm am 
20. zu Tegalifiren, indem wir ein Ja auf unfere Stimmzettel 
ſchrieben, die eben fo viel Indemnitäts-Bills_ find. Uebrigens 
war ja auch unfer Votum vom 10. Dej. 1848 nicht von 
Stroh, und: Genug des Gefhwäges, und ift es legal, „das 
— — ⏑ c —⏑ — 
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Vaterland retten iſt immer legal.“! Hoch eutzüdt find wir, 
daß das Vaterland durch fie gerettet iſt, Herr Praͤſident; denn 
Sie find von einem erlauchten Blut, Sie fommen von einem, 
famofen Gewäds: Ein Napoleon, das Mingt wie befler Cor- 
ton. Und dann haben Sie fon drei Jahre die Vouteille, d. 
h. die Negierung; Sie find Fein Neuling in den Geſchaften; 
Sie werben helfen, daß Frankreich die feinigen macht und wir 
die unfrigen, indem wir unfern guten Wein beffer verfaufen. 
N. ©. Um unfere Aoreffe aufzubringen und, wie Sie, unfere 
Worte dur Thaten zu unterftüägen, haben wir hier jeber cine 
Flaſche von unferem Beften beigelegt. Wir hoffen, Herr Prä- 
fivent, daß fie diefe zehn Flaſchen Corton anzunehmen geruhen 
werben. Wir erpebiren fie in einem Korbe, fignirt L. N. B. 
Nr. 7,500,000.* 


Zwei Engländer, vie fih in Paris aufhalten, hatten rine 
Wette gemacht über das Nefultat der Abitimmung vom 20. 
Dez. Der eine hatte behauptet, Louis Napoleon würde nicht 
mehr ald 3 Millionen Stimmen erhalten, und der andere be- 
hauptete, die Zahl der Stimmen zu Gunſten des Vrafidenten 
werbe über 6 Millionen betragen. Man fam überein, daß der 
Berlierende bie Differenz über oder unter 6 Millionen bezah- 
Ten follte, und zwar fo, daß für jede Stimme eine. verzuderte 
Kaftanie gelicfert werden müfe. Da nun €. "Bonaparte 
1,500,000 Stimmen mehr erhalten hat, ald 6 Millionen, 20 ver- 
zuderte Kaftanien auf ein Pfund geben, und das Pfund 4 Fres. 
foftet, fo Hat der verlierende Engländer ungefähr die Summe 
von 300,000 Fred. zu bezahlen. 

Auf der Infel Sardinien brachen am 10. v. M. in das 
Haus eines gewiffen Pala Lorenzo von Oreno Räuber ein, 
welche jedoch die Thüre nur mit Mühe öffnen fonnten. Die 
Frau war mit einer Nachbarin alein im Haufe. Da fie 
Raubgefindel vermutete, eilte fie in den Hof und befahl den 
Einbrecgenden, fih zu entfernen, da fie fonft den Haudherrm 
eufen werde. Die Uebelthaͤter ließen ſich nicht abſchrecken. Schon 
war die Thüre nahe daran, nachzugeben, und einer der Raub- 
genoffen hatle vermocht, einen Arm hineinzuſtecken, als fie eine 
Flinte ergriff, auf die Hand zielte und fie zerſchmetterte. Die 
Blutfpuren führten auf die Entdeckung des Thäters. 





Der „Pilot“ von New-Drleans, ein vielgelefenes Blatt 
ber Hauptftabt Louiſiana's, enthielt jüngft folgende Anzeige des 
Berlegers: „Die Abonnenten des „Piloten” mögen fih micht 
wundern, wenn ihnen im Qaufe der nächften Woche das Jour- 
nal nicht zugeht: Diefe einftweilige Unterbrechung hat einzig 
ihren Grund darin, daß unfer Hauptrebaftenr es für nothwen · 
dig fand, die naͤchſte Woche auf die Büffeljagb zu gehen.” m 
andern Ländern iſt's umgefehrt, da macht man Jagd auf bie 
Redakteure! 


Drus von Joſ. Steib in Würpburg. 
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Wenige Tage nach den Borfällen, von denen ich ſoeben 
gerebet, miethete fih Mademoifelle d'Ermay ein Meines Zim- 
mer im fechsten Stod deſſelben Haufes. Als ich, hörte, — 
fuhr der Marquis de Marigny fort — daß die Dame, die feit 
den legten Tagen mir niemald aus ben Gedanken gekommen, 
mit mir unter einem Dache wohnte, da durchdrang mich ein 
Gefühl der Freude, welche nur dadurch gebämpft wurde, daß 
ih noch diefelbe Naht nad Verſailles mußte, wohin mich meine 
Dienftpflicht rief und mich dort für einige Zeit feſthielt. Ich 
war ſchon nahe daran, meine Dffiziersftelle aufzugeben, und hätte 
nicht der Prinz von Beauveau mich daran gehindert, fo glaube 
ich wirklich, ih würbe zu der fchon ziemlich langen Lifte mei- 
ner Thorheiten auch noch djeſe Hinzugefügt haben. Ein reiner 
Zufall jedoch fegte mich in Stand, meinen Aufenthalt in Ber- 
ſailles meiner Leidenfhaft bienfibar zu machen, denn ih muß 
es geftehen, ich liebte Mademoiſelle d'Ermay. Eines Tages 
nämlich traf ih gerade in einem ber Borzimmer des Palaftes 
die Gräfin von T—, welche unter den Ehrendamen ber Köni- 
gim eine genaue Freundin hatte, und daher häufig wach Ber- 
failles fam. Ih ergriff die Gelegenpeit, eine Menge von 
Fragen über Mademoifelle d'Ermay an fie zu richten, und 
brachte folgende Thatſachen in Erfahrung: 

Madempifelle d'Ermay, obwohl aus Poitou ſtammend, war 
zu Noyon geboren; ihr Vater, ein Mann von Rang, der fein 
Bermögen bei Hofe durchgebracht hatte, war nach Amerika aus- 
gewandert, und hatte feine junge Frau und feine bamals erft 
fehsjährige Tochter Eugenie mit fehr geringen Mitteln zurüd- 
gelaffen. Bald darauf hatte ver Tob bie Tochter der mütter- 
Then Sorgfalt beraubt, worauf eine alte Tante des Kindes 
Hitflofe Tage dem Erzbiſchof von Paris hinterbrachte, durch def- 
fen Empfehlung und Einflaß fie in einem Kloſter diefer Haupt- 
ſtadt Aufnahme fand, und bie gewöhnfiche Erziehung einer Nonne 
empfing. welde, obwohl fie nicht des Maͤdchens hochherzige Ge- 
fühle in ihrem Bufen zu erſticken vermochte, fie gleichwohl bie- 
felben verbergen lehrte. Angewiefen, die Geheimniffe Anderer 
zu bewahren, bfieb fie mit ihren eigenen undurchdringlich, und 
verbarg einen folgen und entfchloffenen Sinn unter dem aller- 
mildeften Aeußern. Herrin ifrer feld, wurde fie niemals auch 
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nur auf einen Augenblid von ihrer Rufe und Geiſtesgegenwart 
verlaffen. i . 

„Sie haben gefehen,” — fuhr Madame de T— fort — 
„wie weit Mabemoifelle d'Ermay ihre Uneigennüpigfeit treibt, 
und Gie fünnen daraus ſchließen, welcher treuen und hingeben- 
ben Freundfchaft fie fähig iſt; aber” — fepte fie hizzu — 
„ich kann mir wohl vorftellen, daß fie auch eine unverföhn- 
lihe Feindin fein könnte,” 

„Die Oberin bes Kloſters, wo fie erzogen wurbe, war 
eine Verwandte des Herrn de Foſſeux, der fie häufig beſuchte, 
und auf dieſe Weiſe Gelegenheit hatte, ihre jugendliche Pfleg- 
befohlene zu fehen, und fi zu verfihern, wie fehr fie vernach 
laffigt und wie fie felbft übel behandelt wurde. Durchdrungen 
von Mitleid mit ihrer troſtloſen Lage und ergriffen von ihrer 
Schönpeit, wußte er Mittel zu finden, ſich mit ihr zu unter- 
halten, geftand ihr feine Gefühle, und gewann ihr Herz, Nichts 
war leichter, als aus dem Kloſter zu entfliehen, wie be fof- 
feur ihr vorſchlug; aber das junge Mädchen verwarf ein für 
allemal einen fo romantifhen Plan, ging zur Oberin, und bat 
ganz einfah um ihre Freifeit. Man hätte nun erwarten fol- 
fen, daß die Frage an fie geftellt würde, was fie denn vorhabe, 
und wo fie hin wolle; aber da die alte Dame bereits aufge- 
hört Hatte, das Koftgeld für ihre Nichte zu bezahlen, und Eu 
genie daher nur der Auſtalt zur Laſt fiel, fo erhielt fie unbe- 
fragt die Erfaubniß, das Kloſter zu verlaſſen. Sie begab ſich 
auf der Stelle in de Foſſeux's Haus und ihre Verbindung ge- 
währe ihnen ein ungetrübtes Glack, bis daß lehte unpeilvolle 
Ereigniß dieſelbe aufloſte. Zept habe ich Ihnen Alles erzählt, 
was ich weiß.” 

„So iſt denn, Madame," — fagteih — „Ihre Freundin 
wirklich durchaus arm 7” 

„Ich kann es mit ſagen;“ — antwortete die Graͤfin — 
„dieß iſt ein Punkt, worüber Eugenie ein hartnädiges Schwei- 
gen beobachtet: fie hat es abgelehnt, bei mir zu bleiben, und 
ich denke, fie. hat zu viel Erfahrung vom Kloſterleben gemacht, 
um je wieber bahin zurüdzufehren; aber ich glaube, fie hat 
irgend eine geheime, jedoch ehrenhafte Hilfquelle, die ihr ein 
anftändiges Austommen gewährt. Ih habe Ihnen ſchon er- 
zählt, daß ihr Vater nad Amerifa gegangen, wo er auch ge- 
ſtorben ift, und wahrſcheinlich hat feine Tochter bekommen, 
was er nachgelaſſen hat.” 

Sobald ich in Berfailles wieder bienfifrei war, eilte ich 
nach Paris zurüd; und das Erfte, was ich that, als ich wieder 
in weine alte Wohnung am, beftand darin, daß ich mich in’ 
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feste Stodwert hinauf bemühte, und Mademoifelle d'Ermah 
meinen Beſuch machte. Ach fand Ke als Bewohnerin von drei 
Heinen Zimmern, von denen ir eins als Küche diente, und bad- 
jenige, wo ſie mich empfing, ganz einfach möblirt war, und ſelbſt 
ärmlich erſchinen fein würbe, Hätte nicht die außgezeihneie Rein- 
lichkeit und Sauberkeit viefem Gemache das Anfehen einer 
gewiffen Eleganz verliehen. Nachdem ih mi gebührend nad 
ihrer Geſundheit erkundigt hatte, begann ih mir Glück zu wün- 
fen, daß mir das günftige Geſchick zu Theil geworben, mit ihr 
unter einem Dache zu wohnen; ich bat ſie, über meime Dienfte 
zu verfügen, wenn ich ihr auf irgend eine Art nützlich fein 
Fonne, und eilte daranf, das Gefpräh zu verändern, denn 
ſchon fah ich eine Ablehnung auf ihren Lippen zittern. 

„Es thut mir leid,“ — fagte ih — „daß ih Sie in 
ſolchen Gemächern antreffen muß.” 

„Sie ſtimmen recht gut, mein Herr,” — verfegte fie — 
„at meinen geringen Mitteln und zu meinem Gemüthszuſtande.“ 

IH richtete meine Blicke nah dem Fenfter ; fie verftand mich, 
und in Thränen ausbrechend zog fie fih ind Nebenzinmer zu« 
rück, um ihre Erregung zu verbergen. Wirklich fonnte man von 
dieſem Fenſter aus nicht nur die Place de Beauvequ und das 
Haus de Koffeur’s, fondern auch bie Fenfter feiner Zimmer 
fehen. Nach einigen Minuten erſchlen fie wieder, vollfommen 
rubig, mit Heiterer und felbft Tächelnder Miene. Nie habe ich 
ein Weib gekannt, welches fo viel Gewalt über ſich ſelbſt be- 
ſaß, oder deren Faſſung ihr fo großen Reiz verlich, Sie zu 
fehen und ihrer Macht zu wiberfiehen, ging über die Sträfte 
eines. Sterbfichen, und ich verlief fie tief in Piebe verfunfen, 
und war entfchloffen, fein Mittel unverfucht zu Taffen, um ihre 
Zuneigung zw gewinnen. Zu gleicher Zeit jeboch konnte mir's 
nicht entgehen, daß es eines beträchtlichen Zeitraums bebürfe, 
ehe ih auf Erfolg rechnen fönne, ſelbſt wenn fie de Foſſeux 
nicht wahrhaft geliebt haben frlite. Ein Weib dahin zu brin- 
gen, baf fie einen treufofen Geliebten vergeffe, ift eine leichte 
Aufgabe; fie unter geröhntichen Umſtaͤnden wanfend zu machen, 
iſt ein Verfü, welcher Vielen gelingt; das Gedächtniß einer 
fo bintige Kataſtrophe zu verwiſchen, während ich meinen Antrag 
vielleicht in die nämlichen noch wohl erinnerten Worte und Aus- 
drucke tleidete, wie das bellagenswerthe Schlachtopfer, das ſchien 
ein fo ganz und gar hoffnungéloſes Unternehmen, daß es be& 
Stachel: der heftigften Leidenfchaft bedurfte, um micht in hoff- 
nungölofer Verzweiflung. bavor abzuſchrecken. Ich hatte: jedoch 
einige Audficht zu meinen Guuften; ih war jung, wenn and 
einige Jahre älter ald Mademoifelle d' Ermay; da bie Jeit mich 
gegenwärtig vom allen perfönfichen Reizen eutblößt bat, fo ſteht 
mir's frei, mi zu rahmen, daß ih bamald für einen recht wohl 
aus ſeheuden Mann galt; endlich hatte ich auch in den Mugen 
eines ſolchen Weibes, wie ih damals liebte, mod eine befon- 
dere Empfehlung — ih war arm. Nun war Mabemoifelle 
d’Ermay, obgleih fie fid wenig um die konventionellen Regeln 
der Geſellſchaft lammerte, doch im hoͤchſten Grade ffrupfös in 
Allem, was Geſinnung, Hochherzigkeit und Unetgennügigfeit be 
traf, und dieß fo fehr, daß Herrn de Foſſeur's Reichthum ber 


einzige Umſtand war, ber ihr im ihrer Verbindung mit demfel- 
ben. unangenehm gewefen. Alles was fie verlangte, war eine 
eben fo unbebingte Hingebung, wie fie felbft bewied. Und ein 
ſolches Meib wie fie war ed, an das ih mic drei Monate 
nach de Foffeuns. Tode mit einer, Erflärung: meiner Leidenſchaft 
wagte. Daß ih wirklich fühlte, was ich fo warm und ernft- 
lich befannte, dieß wahrzunehmen, forberte wicht erft ven Scharf- 
blick eines Weibes. Ich hatte alle meine Rieblingsunterhaftun« 
gen aufgegeben — fein Reiten und Fahren, Feine Abende im Thea- 
ter, feine Abendgefeflfhaften mehr. Ich war blaß und mager 
geworben, und hielt mid überzeugt, daß Mabemoifelle de 
Grmay nicht um die Urſache verlegen fei, der fie eine folde 
Veränderung in meiner Perfon und meinen Befhäftigungen zu- 
ſchreiben dürfte. Auch fuchte fie fi gar micht das Anfehen 
zu geben, als ob fie die Aufridtigfeit einer Leidenſchaft bezwei- 
felte, wovon. bie Deweife fo augenſche inlich waren, noch verfuchte 
fie zu Tängnen, daß das menſchliche Herz nicht zu ewigem ſtum · 
mer gefhaffen fei, ober daß die Zeit wohl feine tiefen Wun- 
der heilen fonne; aber fie gab die ganz eigentpümliche Lage 
zu bebenfen, in welche ihr Loos fie geftellt habe. 


„Shevalier,” — fagte fie — „ih bitte Sie, drängen Sie 
mich nicht, ihre Liebe zu erwidern. Liebe fann feinen Eingang 
mehr in mein Herz finden, und Sie fennen ihre ſchrecklichen Fol⸗ 
gen, wenn fie es vermöchte: fie ift Unheil und Tod bringend.“ 

„Verbannen Sie” — erwiberte ih darauf — „folde 
traurige Erinnerungen; Warum wollen Sie fi denn als bie 
Urſache eines fo unglüdfeligen Ereigniffes anſehen, dem Sie 
feTbft beinahe zum Opfer gefallen wären? Ich begreife reiht 
wohl ihren MWiderwillen, Tünftig noch Diamanten und andere 
Koftdarkeiten, welche den Näuber anreisen, felbft zu tragen 
oder von den Ihrigen getragen zu ſehen; aber in Ihrem 
Alter und mit Ihrer Schönpeit der Liebe zu entfagen, bas 
wäre in der That zw viel, und zumal, wo fie eine fo heftige 
Leivenfhaft entzündet haben, wie die meinige. Und ad! er- 
wägen fie nur die Echwierigfeiten, die Verſuchungen, bie Ge- 


“fahren, die von ihrer gegenwärtigen Stellung anzertreunlich find, 


und fagen Sie mir, ob fie nicht, ftatt ihn zu erwarten, im 
Segentheil Jemand fuchen follten, bei dem Sie Beiſtand finden, 
auf deffen Stüge Sie rechnen koͤnnen ?“ 


Mademoifche d'Ermay erkannte die Wahrheit des Geſag- 
ten; nichtsdeſtoweniger ſchwankte fie no. Eudlich gelang 
es mir fraft meiner Liebe und Beharrlichkeit, ihre Einwände zu 
ſchwaͤchen, und ihre Sfrupel zu befhwictigen, und fie willigte 
ein, meinen Anträgen Gehör zu fehenfen. Sie geftand ſelbſt, 
daß ich ihr micht gleichgültig feiz aber ald ih den Ausdrüden 
meiner Liebe noch Verſprechungen und Schwüre ewiger Liebe 
hinzufügte, da hub fie an: 

„Sehen Sie ſich wohl vor. Ich fordere Nichts, aber Ber- 
fprechungen find in meinen: Mugen etwas Heiliges. Sie find 
freigebig mit Eidſchwüren — wenn ich fie annehme, fo werbe 
ich fie als bindend anfepen. Sagt mit irgend ein Dichter 
des Alterthumo: „Jupiter lacht über die Meincide der Lichen- 


deu?" Ich bin firenger als Jupiter. Ich gebe Ihnen eine 
wohlgemeinte Waruung, ‚Herr Chevalier.” 

Wo iſt wohl ein Liebender,“ — fuhr der Marquis fort 
— „ver unter ähnlichen Umftänden nicht olle die Schwire ver 
boppela follte, an denen feine Geliebte zu zweifeln feint? 
wo iſt wohl der zu finden, der noch Anftand nähme, zu befipmd- 
ven, daß er der treueſte und beftänbigfte unter ollen Meuſchen 
fei? Wer gefobte einem ſolchen Weibe nicht ewige Liebe?” 

Hier erhob mein alter freund feine Hände und Augen zu 
bem Gemälde hinauf, das vor: uns hing, und blieb einige Au- 
genblicke in einer Stellung tiefer und fliller: Bewunderung. 
Endlich zog er beive Hände wieder zurüd, und aahm mit einem 
tiefen Seufzer feine Erzählung wieber auf. 

Mademoifelle d'Ermay gab ihre Einwilligung, aber mit 
Widerfireben, und in der ungünfligen Stimmung eines Weibes, 
das wider Willen nachgibt; jedoch fie gab nad, und verlieh 
ihre Zimmer im fechften Stock, um die meinigen im erften zu 
beziehen. Bon jenem Augenblide an, mein Freund, fannte ich 
die Wonue geliebt zu fein. und liebte meinerfeits ohne Eifer- 
ſucht oder Streit, vielmehr in einem fanften, beftändigen und 
gleihmäßigen Strome der Zuneigung, wie ich es bisher nicht 
für möglich gehalten. Kein Gedanke an die Vergangenheit, 
feine Aengſtlichkeit um die Zukunft fehlen in Eugenie's Seele 
Raum zu gewinnen; fonbern glücklich in ver Ueberzeugung von 
meiner Liebe, bewies fie gegen müh eben fo viel Anhänglich- 
feit und ſelbſt leidenſchaftliche Gluth, als fic beim Eingehen auf 
meine Wünfhe Schwanfen und Zurüdhaltung gezeigt hatte, 
Dei keinerlei Gelegenheit fpielte fie jemals auf vergangene 
Borfälle am, und nie fam de Foffeur's Namen über ihre Lip- 
Yen. Ich war ſtolz auf meine Eroberung; ſtolzer noch auf 
die Leidenſchaft, die ih entzündet hatte — eine Leidenſchaft, 
die fie micht etwa vorgab, fondern wirklich fühlte. Kein Schmol- 
Ien, keine eiferfüchtige Laune, keinerlei aufbraufende Dige, wor 
durch fo oft der Friede und die Harmonie ſelbſt der am innig- 
ſten an einander hängenden Paare geflört wird —: fie war 
ſtets in der naͤmlichetn Stimmuug; ihr Geficht ſtets heiter, ihre 
Morte allezeit lieblich und fanft; ja, mad noch mehr jagen will, 
meine Umftande, wie ih Ihnen fhon mitgetheitt habe, waren 
fehr bedrängt; und ih war fihon fo tief in Schufven, daß ich 
ſelbſt meine perföntiche Freiheit wur ver Bermittlung des Prin- 
zen von Beauveau verbanfte, wo denn Mademotfelle d'Ermay 
ſich meiner Saden annahm, fih in eigener Perfon za meinen 
Glaubigern begab, ihre Anſprüche unterſuchte, Friſt zur Zah— 
lung erwirkte, and wohl wucheriſche Forderungen abwies, und 
als endlich mein Bruder es an der Zeit hielt, mir zu Hilfe 
30 fommen, die bedungenen Summen mit folder gefhäftsmäßi- 
gen Affurateffe auszahlte, daß meine Gläubiger mich nicht fer- 
ner beunruhigten, und ich in Furzer Zeit von allen Anforderun- 
gen und Beläftigungen völlig frei war. Cie hielt dafür, daß 
eines ehrenhaften Mannes Wort fein Contraft fein müffe, und 
daß feine Fonftige Sicherheit nöthig fein oder gefordert werden 
bürfe. Als ich über dem Wechſel nachdachte, welder in mei- 
nem Lebenslaufe ftattgefunden, und über die zunehmende Macht, 
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welche Eugenie über mid gewann, und als ich weine thoͤrichten 
Einfälle und fhleht entworfenen Pläne, wie es befländig ber 
Fall war, vor dem Einfluffe ihres feſten und mohlgeregelien 
Sinnes das Feld räumen fah, da erröthete ich vor dem Ge- 
danken, welch’ eine armfelige Rolle ich gefpielt, und wie ich 
jegt eine bioße Puppe in ven Händen eines gefcheibten, aber 
heirfchfüchtigen Weibes fei: Weit entfernt, in aller der Sorg- 
falt, die fie mir fchenkte, ihrerfeits Liebe zu erbliden, ſah ich 
darin nur eine Herrſchaft, die meinen Stolz verletzte. Selbſt 
Zephyrine, die Dperntänzerin, bie mic gerade in dem Augen⸗ 
blicke hintergangen und verlaffen batte, wo ih von Schulden 
gedrängt war, melde ih um ihretwillen gemacht, felbft dieſe 
hatte nicht fo tief meine Cigenliebe verfegt, wie Mabemoifelle 
b’Ermay, die fih fo ganz und gar meinen Sntereffen hingab. 
Sp ift ver Mau! eitek und undankbar! So mächtig war je 
doch ihr Zauber, daß ich nicht umbin konnte, fie zw lieben, und 
während ich fo ihrer Herrfchaft nachgab, hegte ih, wie Sie 
fehen, dieſes eime Gefühl im Buſen, welches ich ihr micht kund 
thun konnte. Wie bald follte ich noch anderes Unrecht gegen 
fie begehen! Mein älterer Bruber ftarb,” und ich wurde das 
Hatıpt der Familie. Ich wurde num ein reicher Mann, und 
fonnte aud num mach Recht und Geſetz den Titel Marguis 
flatt des Titels Chevalier beanſpruchen. Wollen Sie wohl 
glauben, daß ih Mademoifelle d'Ermay Nichts von Allem ge= 
fagt Habe? Ih feufzte nach Freiheit; ich wollte mieinen Ber- 
moͤgenszuwachs gern ohne ihr Mitwiffen genichen, und mein 
geerbtes Geld ausgeben, ohne durch ihren fcharfen Verſtand 
fontrofirt und durch ihre Klugheit eingeſchränkt zu fein. Ich 
ging daher indgeheim zu meinem Mgenten, und gab ihm In— 
firuftionen wegen meiner Angelegenheiten, und bieß Alles, ohne 
denjenigen Weibe nur ein Wort zu jagen, welches bis zu je 
nem Augenbfide um meine geheimften Gedanken gemußt hatte 
und in meinen Blicken zu leſen gewohnt war. ch dachte an 
die Figur, za der mih mein Vermögen am Spieltifhe, dem 
ih auf Eugenie's Veranfaffung entfagt hatte, bei allen jenen 
Arten von Vergnüägungen befähigen würde, wie fie ein Garde 
du Corps von Vermögen mit feinen Kameraden genießen Fanı. 
Zu diefen Zwecken war ed nöthig, meinen Dienft wieder anzitre- 
ten, von dem ich fihon faft eim ganzes Jahr auf Urlaub an- 
wefend war, und ich machte ir demgemäß meine Abſicht bes 
fannt. 


(Fortfegung folgt.) 


BB un te 8. 





Die bayerifhe Armee dürfte wohl die einzige deutſche fein, 
die einen Megeroffizier befigt. Herzog Mar von Bayern, der 
vor etwa 12 Jahren eine Reife nah dem Drient gemacht, welche 
der geiftreiche Fürſt auch durch den Drud veröffentlicht hat, 
brachte aus Kairo mehrere jugendliche Neger mit nach Münden, 
wo fie unterrichtet und getauft wurden, und dann ihren verſchie· 
denen geiſtigen Anlagen nach ſorgſame Erziehungen erhielten. Cie 
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ner von biefen jungen Afrikanern trat in ein baperifhes Cpe- 
vauzlegeröregiment und ift zum Offizier beförbert worben. 


Der Februar dieſes Jahres hat fünf Sonntage. Er fängt 
mit einem Sonntage an und fließt mit einem Sonntage. 
Dieß paffirt dem Februar in jedem Jahrhundert nur drei Mal. 
Im vorigen Jahrhunderte waren durch fünf Sonntage geheiligt 
die Februare von 1728, 1756 und 1784. In biefem Jahr 
hunderte find es die Februare 1824, 1852 und 1880. Im 
nächften Jahrhunderte werben es die Rebruare 1920, 1948 
und 1976 fein. 


In Dublin ift man, wie das „Journal de Brurelles” 
"meldet, wegen des Schidfais dreier Schiffe beforgt, die mit 
mehr als 1000 Auswanberern im Dftober nah New-Dork 
abgefegelt find, von denen man aber ſeitdem nichts vernommen 
hat. Gleichzeitig fepreibt man aus New-Vork, daß dort meh— 
rere ſchon vor zwei Monaten erwartete Auswandererfhiffe nicht 
angelangt waren, was auch von einigen Schiffen aus Liverpool 
und fonfligen europäifhen Häfen gilt. Dabei wirb hervorge- 
hoben, daß fon feit Wochen bie furdtbarften Stürme auf dem 
atlantifhen Ocean tobten, der Gedanke an den Untergang je- 
ner Schiffe alfo fehr nahe Tiege. 


(Ein neues Gaunerftüdlein!) Zwei feine Herren und gute 
Freunde figen zu gleicher Zeit in einem Wiener Kaffeehaus, 
aber weit von einander weg. Der eine gibt beim Bezahlen 
eine Zehnguldennste zum Wechſeln, und geht. Der zweite, 
welcher Serie und Nummer ber weggegebenen Banknote fammt 
denen einiger andern in feiner Brieftaſche verzeichnet trägt, 
fümmert fih nicht um ben Abgang des Freundes, welden er 
gar wicht zu Kennen fcheint, fondern lieſt ruhig fort und ſucht 
vor allem Niemand in feiner Nähe zu haben. Ohne vom 
Blatt aufzufehen, ruft er den Marqueur zum Zahlen, und 
ſchaut denfelben gar nicht an, der ihm auf eine erhaltene 5 fl. 
Banknote herausgibt. Ohne von ber Zeitung wegzufehen, ſchiebt 
er dem Marqueur ein Trinfgeld zu — und zählt fein heraus- 
befommenes Geld erft, wenn jener fih entfernt hat. Jetzt 
Hingelt er eifrig bem Marqueur und erflärt entrüftet, er habe 
eine 10 fl. Banknote hergegeben.. Beide flreiten einige Mi- 
nuten und fobald fih Zeugen eingefunden, ergreift er feine 

Brieftaſche mit den Worten: „Wart Schlingel, ih werbe bir’ 
beweifen, zum Glück habe ih alle Nummern notirt.” Genau 
fagt er nun die bezeichnende Nummer an, welche ber feine 
Brieftafche durchſuchende Marqueur natürlich befigt und ber 
Gauner erhält das Geld. Der Marqueur glaubt entweder fich 
geirrt zu haben, ober flreitet vergebens, ba das corpus de- 
lieti falſchlich⸗ richtig am Tage Tiegt. — Das Stücklein ift 
ſchon mehrfach wiederholt worben. 


Das britifche Landheer befteht gegenwärtig aus 130,000 M. 
Außer den regulären Truppen zählt man noch 140 Milizregi« 


Berantwertlicher Rebalteur u. Berleger: 3.8, C. Börtf. 


menter, von denen in frievendzeiten blos die Stämme unter 
Halten werben; ferner 50 Gavallerieregimenter ber Yeomanry 
und die Beteranen-Batalllone, welche ans der Imalidenkaſſe 
von helfen Penfion beziehen. Das Heer in britifch Indien 


beſteht: in Linienregimentern aus mehr als 250,000 Mann, und 


bie irregulären und Local-Eorps hinzugerechnet, nach Angabe 
feines vorigen Dbergenerals, Sir Charles Napier’s, aus mehr 
als 400,000 Mann. 


Bor Kurzem verfing ſich der Anfer eines ruſſiſchen Roplen- 
fhiffes am Tau des umterfeeifchen Telegrappen. Vergeblich 
fuchte es fi loezumachen und mußte den Anfer mit einer Kette 
von 30 Klafter Ränge im Stide Taffen. 


Die politifhen Geftaltungen der Zeit rufen wieder Pros 
phezeifungen hervor. So theilt das dänifhe Journal Flyve 
poſten eine ſolche Vorherfagung eines alten Scäfers Thomas 
mit, der in der Nähe des holfteinifchen Städchens Plön wohnt, 
Diefer Mann fol gefagt Haben: „Ein allgemeiner Krieg if 
in nächfter Zeit unvermeidfih. Die Zeit der Oftern wirb der 
ganzen Welt Leiden bringen. ine Prätoriauerherrfchaft wird 
auffommen. (Iſt wohl irgendwo fon vorhanden.) Louis Na- 
poleon wird Hinter dem Schupe ber Bajonette den Kaiferthron 
befleigen und darauf feine Armee über die Örenge führen. Der- 
felbe wird fallen oder ermorbet werben, und daun übernimmt 
die Heilige Allianz die Wiederherftelung der Orbnung in Frank 
veih, und ein Feldzug ähnlich dem des Jahres 1792 ſteht der 
Welt bevor!" — Wir erinnern im Zufammenhaug mit die- 


ſen an einevon einem weftphäfifchen Bauern vor mehreren Jah- 


ren andgegangene Borberfagung, „daß nämlich nicht lange nah 
dem Jahr 1850 eine mörberifhe Schlacht im Teutoburger 
Wald gefihlagen werben ſolle.“ 





Bom 15. April bis zum 14. Aug. d6. Jr. wird in New- 
York eine neue MWeltausftellung flattfinden, welche aber anfer 
den Schöpfungen der Induſtrie im weiteften Sinne auch alle 
Werfe der bildenden und zeichnenden Künſte (Gemälde und 
Skulpturen aller Art u. f. w.) umfaſſen fol. Alle Induſtriellen 
und Künftler Europa’s find aufgeforbert, fih an diefer Aus- 
ftellung zu betheiligen und ihre Werke einzufenden. 


Nah einer Aufftellung über die Baukoſten der bis jegt in 
den verfhiedenen Theilen der Welt angelegten Eifenbahnen be- 
laufen fih die Ausgaben, welde deren Herflellung erforderte, 
auf die enorme Summe von 11,194,650,000 Fre. 


Der jegige Präfident von Frankreich hat fon eine große 
Reihe von Schriften herausgegeben, theils politifchen, forialen, 
theils techniſchen Juhaltes. Unter letzteren fteht als bedeutend 
ein Handbuch der Artillerie von 1835, und ein Ibändiges 
MWerf über „Vergangenheit und Zukunft ber Artillerie” vom 
Jahr 1848. 


Drud von Zoſ. Steib in Wuͤrzburg. 


Ebpyheuranken. 





Seletrifirhe Brllage zum Würzburger Abendblatte, 





Sonntag 


ur " Rap: Februar 1058. 





Das verfchleierte Gemälde. 
Eine Erzählung eines Reifenden, 
Ans dem Engfifihen. 





(Fortſetzung.) 

„Sie haben Ihre Jeit ſchlecht gewaͤhltz“ — ſagte Euge- 
nie in einem zubigen Tone; — „wenn Sie ihren Dienſt 
wWieber antreten, fo bürfen Sie wicht mehr fo viel bei mir fein, 
und es iſt nicht Mg gehandelt, die Eitadelle gerade zu dem 
Zeitpuntt zu verlaffen, wo fie angegriffen wird.‘ 

Als ich fie um eine Erfärung biefer legten Worte bat, 
war dieß — fuhr der Marquis de Marigni fort — das We- 
ſentliche von dem, was fie mir fagte; und bamit fie deu Sinn 
jemer Worte verſtehen Ternen, muß ih Ihnen fagen, baf vor 
dem Sabre 1789 die höheren Klaſſen unferer Geiſtlichleit aus 
den jüngeren Söhnen’ adelicher Familien befanden, die fi im 
Befig großer ‚Einkünfte der Kirche befanden; und die Biſchofe 
und Domherren jener Zeit, mit ihren fetten Pfründen nnd rei« 
chen Abteien, dachten: ganz und gar nicht daran, aufihren ver- 
ſchitdenen gelſtlichen Sigen zu refidiren, fondern lebten in Pa- 
rie und amı Hofe, wo ihr Lebenswandel nicht immer in fireng 
evangelifhem San . geführt wurbe. Einer von ihnen, beffen 
Namen ich nit nennen will, da er nichts zur Sache that, 
hatte Mabemoifelle d’Ermay bemerkt. Was ihn beſonders ein- 


genommen hatte, wie er in einem Briefe fagte, ben fie mir. zu 


Iefen gab, war ihr edles jugendliches Antlig, ihr zurüdhalten- 
des Wefen, ihre Liebe zur Einfamkeit, und ihre beſcheidene und 
doch Tebhafte Art der Unterhaltung. Er machte ihr glänzende 
Anerbietungen,, denen. er nur dieſe eine Bebingung anſchloß, 
mamlich, daß ihr Umgang das tieffte Geheimniß bleiben ſollte; 
und fügte Hinzu, daß, wenn fie mich verließe, fie bie aͤrgerlichen 
Verüchte zum Schweigen brächte, die fo Tange zu ihrem Nach- 
teil im Umlauf gewefen. 

War es doch Tartüffe,” fagte ber Marquis — „der bie 
Eimire von den Buhlen des Hofes zu entwöhnen fuchte, indem 
er ihr Liebe ohne Aergerniß und Freude ohne Gefahr antrug.” 

„Sie müſſen wiſſen,“ — fagte Eugenie, als fie mir biefen 
Brief zeigte — feld wenn ich volle Freiheit hätte, einen An⸗ 
trag anzunehmen, und biefer Hochwürdige Herr mir gefiele, fo 
ldemte ich mich doch niemals fo. weit wegwerfen, mich in einen 
forgen bloßen Handel einzulaffen; aber ich liebe Sie, mein 
Freund, Sie allein, und ich zeige Ihnen biefen Brief nur, weil 
wir feine Geheimniffe vor einander haben.“ 


Sp gefhah es beun in —— Augenblick, wo ſie um 
meinetwillen eine reiche und ſichere Verſorgung ausſchlug, daß 
ih für mein Theil ihr meine neue und veränderte Lebens 
fiellung verfhwieg; und doch war mir's zu gleicher Zeit 


wohlbekannt, daß fie Nichts hatte, denn ihr Bater war nicht, 


tobt, wie Madame de T— meinte, und er hatte niemals ihr 
einen einzigen Sous geſchickt. Jh war im Begriff, ihr Alles 
zu geftehen; aber falfhe Scham hielt mich zurüd, und ich 
brach anf mach Verſailles. Jh war wie ein Dann, ber ver- 
gebens feine Verpflihtungen zu brechen firebt. 

As ih Eugene verlieh, und durd die Champs Eiyfecd 
den Duartieren meines Regiments zujagte, da athmete ich freier 
auf. Ich fühlte, daß ih frei war; aber. faum waren bier 
und zwanzig Stunden vergangen, ald ich diefer nämlichen Frei- 
heit fhon wieder müde warb, und mich fehnte, Eugenie wieber 
zu fehen und das Joch wieder auf mich zu nehmen, deffen ich 
mid ſchamte, ich weiß nicht warum, denn es war leicht und 
war mir nothwendig geworben. Was würde aus mir gewor« 
den fein, wenn Eugenie den Antrag jenes Tejchtfertigen Prie- 
fler angenommen und mich verlaffen hätte! So beflieg ich 
denn mitten in ber Nacht mein Pferd, und ritt nach Paris 
zurück. Ich fand fie, wie gewöhnlich, in dem Gedanken an 
mic, und in ber Hoffnung, wo nicht Erwartung meiner ſchleu⸗ 
nigen Nüdfehr. Ich begann darauf wieber zu fpielen, aber 
es fiel nicht fo aus, daß ed mich aufregen fonnte. Ih Tief 
mich wieder im jene Abendgeſellſchaften ſchleppen, die mich einft 
fo fehr angefprochen hatten, aber ed geſchah nur, um meine Au- 
gen im Kreife umperzumerfen, um fie zu fuhen, und wenn fle 
die Heißgeliebte nicht fanden, und nicht aufeinem Geſichte ruhten, 
fo ſtrahlend wie das ihrige, fo beſchlich mich baſd Ueberdruß, 
und ich fand die Speifen fabe, den Wein ſchal, und bie Un- 
terhaltung langweilig. 

Unterbeß hatte ih bas Lebensalter erreicht, wo, ber Ehrgeiz 
eine herrſchende Leidenſchaft wird, uud bei mir war diefe der 
Reichthum. Ohne mid geizig zu machen, hatte Mademoiſelle 
d'Ermay mich bo den Werth, des Geldes kennen gelehrt. 
Ich Hatte, die Armuth gelannt und ben größten Theil der Ent- 
beiruugen ertragen, bie in iprem Gefolge find, und nun war 
ih im Befig eines ‚großen und. unerwarteten Bermögens, aber 
id; verfangte mehr. Gerade um dieſe Zeit erhielt ich einen Brief 
von meiner Mutter. 

Hier hielt der Marquis einen Augenblit inne und ſchien 
in Gebanfen verloren; er war wie ein Mann, der noch Au- 
fland nimmt, die ‚angefangene Erzählung zu vollenden, und ‚det, 
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wenn er bie eine Hälfte feines Geheimniſſes mitgetheilt Hat, noch 
von gewiffen ſchlimmen Ahnungen zurückgehalten wird, die andere 
Hälfte zu erzählen, bis er plöplich meine Hand ergriff, und, mir 
(darf in's Geſicht blichend, wieder ;u reden begann; 

Rein Her,“ ſprach er in einem fo feierlichen Tone, daß 
mir das Blut zurädtrat und meine micht eben ſchwachen Ner- 
ven zw zittern begannen — „ich überlegte ſoeben bei mir felbft, 
ob ih nicht das Berlangen -an Sie ftellen follte, mir zu ſchwö⸗ 
ren, daß Sie niemals irgend einem fterblichen Ohre Das mit- 
theilen wollen, was ich zu erzählen im Begriff bin — ber 
Schweiß fland ihm in großen Tropfen auf ber ehrwürbigen 
Stimm — doch, es macht nichts aus, — ih hab's angefangen 
und will's vollenden — meine Geſchichte kann eine nützliche 
Lehre und Warnung für Andere fein.” 

Darauf fuhr er fort. 

Meine Mutter gab mir zu verfiehen, da die Zeit der 
Trauer um meinen verftorbenen Brader jet vorüber fi — 
leider hatte ich gar feine Trauer angelegt, um jenes Ereigniß 
vor Eugenie zu verbergen — fo fei es jetzt wohl an ber Zeit, 
mich um die Angelegenheiten einer Familie zu befümmern, de» 
ren Haupt ich jegt geworben. Sie rieth mir, meinen Platz unter ben 
Gardes du Corps aufzugeben, da es ja nur ein Leben für Müffig- 
gänger fei und ohne alle Ausſicht auf Beförderung, und ale 
hätte fie meine Gedanken errathen, fügte fie Hinzu, ich hätte 
ja Nichts zu thun, als meinen Reichthum zn genießen und zu 
vermehren, wozu fih ja gegenwärtig ein fo bequemer Weg und 
eine günflige Gelegenheit darbiete. Sie hatte nämlich für mei- 
nen Bruder die befte Partie in der Grafſchaft aufgefuht — 
die Heirath war ſchon feftgefegt, die Mitgiften verabredet, und 
der Kontrakt aufgefegt, als fein Tod einen Strich durch bie 
Rechnung mahte: warum follte ich nicht einen fo wohl ent- 
worfenen und vortheilhaften Plan zur Ausführung bringen? 
Die fraglihe junge Dame hatte meinen Bruder aur wenig 
getannt; fie hatte feine Anhänglihfeit an ihn, und heirathete 
ihn nur, weil ihre Familie ed wünſchte. Sie war überdies 
jung, hübſch und fehr rei. Meine Mutter drang nun in mich, 


daß ih unverzüglich Paris verlaffen und herüber fommen folle, 


um mir eine Partie zu fihern, welche mein Bermögen verbop- 
peln würde. Da ih dreißig Jahre alt und vollfommen mein 
eigener Herr war, fo hielt ih mich, zumal in folden Dingen, 
feld gegen die Befehle einer Mutter nicht zum Gehorſam ver- 
pflihtet; aber ich erblicte In dem Vorſchlage eine fi vielleicht 
mie wieder barbietende Gelegenheit, Bande zu löfen, welche von 
Tag zu Tag flraffer wurden und ſtets mehr und mehr meinen 
Stolz verwunbeten. Ueberdies reiste mich das Gelb, das Gelb. 
„Wie,“ — ſprach ich zu mir ſelbſt — „follte ih nicht fähig 
fein, diefes hübſche Mädchen zu Lieben, welches mir zur Hei- 
rath vorgeföhlagen wird ? Sie ift vielleicht noch hübſcher, als Ma- 
bemoifelle d'Ermay; und wer weiß, ob fie mich nicht eben fo 
fehr lieben kann, und ohne mich jener Art von Herrſchaft zu 
unterwerfen, die mir fo Täftig fälle?" Much bedachte ich die 
falſche Stellung, in ver ich mich befand. Ich Tebte mit einer 
Maitreffe, von der ih nicht einmal der erfte, fondern ſchon der 


zweite Geliebte war. Nichtedeſtoweniger fannte ih Mabemoi- 
felle d'Ermay's Charakter zu gut, war fo feft übergeugt von 
ährer unverbrüchlichen Treue, und fühlte mich noch ſo ſehr zu ihr 
hingezogen‘, daß ih auf, keinerlei Weiſe mit mir in’s Reine 
kommen fonnte, und im einem wahrhaft beffagenswertfen Zu- 
flande der Unentfhiebenheit war. Nur mit großer Schwierig. 
feit hatte ih ihr bis dahin ben Tod meines Bruders verbor⸗ 
gen; wenn ich mich aber entfernte und mich nach ber Dauphine 
begab, wenn auch nur um mir die Dame anzufehen, die mir 
zur Ehehälfte beftiimmt war, fo mußte ih gewärtig fein, daß 
fie Alles erraten, und bei meiner Rückkehr mein. wohl über- 
legte Verlaſſen dadurch vergelten werbe, daß fie auf immer 
von mir Abfchieb nähme. Es beburfte baher nothwendig irgend 
eines annehmbren VBorwandes, um fie zu verlaffen — eines 
Auftrages, oder etwas. der Art von der Regierung, nah dem 
Norden von Kraufreich, während ich. nach dem Güben eilte und 
zufeben wollte, ob ich nicht ig einer aus anberen, Blicken 
ſtrahlenden Liebe die Erlöfung von derjenigen finden werbe, bie 
mich bisher an Paris gefeffelt hatte. Die unumgänglihe Notp- 
wenbigfeit, dies neue Geheimniß zu verbergen, machte mich zu 
einem gauz anderen Menfhen, als ich zu fein gewohnt war. 
Ich wurde mürrifh und zerfireut, und während ich ftifffehwei- 
gend über meine eigenen Gedanken brütete, und mir felbfige- 
fällig einbifvete, daß ich mich niemals auch nur durch eine 
Geberde ober ein unbedachtes Wort verriethe, hatte Made» 
moifelle W’Ermay fon das Ganze errathen, und fam bis im 
bie innerften Schlupfiwinkel meiner Seele allen meinen ſchwanken⸗ 
den Entfchlüffen auf die Spur. Sie ſah, wie mein furdtfamer 
Sinn zwifhen ipr und einer reichen Frau hin und her ſchwankte, 
fo Tange er zufällig noch irgend eine unbeftimmte Neigung zur 
Beränderung in fih barg. Denn fo if es ja mit und; nie 
find wir mit dem zufrieven was wir haben, fondern verlangen 
mehr, oder verlangen etwas Anderes, und wollen ſtets anf an- 
dere Weife glüdtich fein als wir's find. Cugenie, felbft un- 
durchdringlich, durchſchaute mein Herz wie ein gelefenes Bud; 
und doch gab fie mir immer biefelben Beweife ihrer Zuneigung, 
und ſtets empfing fie mich mit bemfelben ruhigen und lieblichen 
Benehmen. Eines Tages endlich, als ih mid auf meinem 
Stubiergimmer befand, und bei mir felbft berieth, wie und 
wo ich den Brief meiner Mutter beantworten folle, trat Made- 
moifelle d'Ermay herein, jeden Zug ihres lieblichen runden Ge- 
ſichtes Tang und fharf und feftgehalten in erſchreckender Strenge, 
ihre fonft fo fanften Angen durchdringende Blicke werfend, ihre 
rofigen Lippen ganz bleich. Ih glaubte, fie fei ploͤtzlich er- 
kranft, ober irgend ein ſchrecklicher Unfall habe ihre Vernunft 
bewältigt. Sie ſchien zu wanfen, und ich erhob mic von meinem 
Sig, um ir zu Hülfe zu fommen, als fie die Hand auf meine 
Säulter Tegte, und mich wieder auf meinen Stupl nieberbrüdte. 
Der Zipfel ihres Kleides war bis zur Taille hinaufgezogen, 
und in den Kalten desfelben hielten ihre gebaflten Hände et» 
was feit, das bei jeder Bewegung einen Ton von ſich gab wie 
bie Heinen Steinen in einer Kinderflapper. 
„Sind Sie es Eugenie 7“ — fagte id. 


Ya bh bins. Kennen Sie mich mit mehr? Ich bin 
nicht verändert; ich bin nocd immer biefelbe.” 

So ſprach fie; aber fie war nicht mehr basfelbe Weib. 
Ihre Stimme war verändert; eine Gorgone, eine Megäre fland 
vor mir. j 

Eugenie! Eugenie! — rief ih aus 

Feſten Blickes fah fie mich an, als ob die innerſten Oedanken 
meiner Seele mir auf der Stirn geſchrieben ftänden; und glei 
bie erſten Worte, die fie ausfprad, gaben mir volle Gewißheit, 
daß fie um eins meiner Geheimniſſe wußte. 

„Herr Marquis,” — fagte fie; fie wußte alfo, daß mein 
Bruder tobt war — „Herr Marquis,” — fuhr er inheiferen 
Tönen fort — „hören Sie mih an. Ih habe niemals mit 
Ihnen von Herrn de Foſſeux geſprochen, und Sie kennen feine 
Geſchichte nicht. Ih muß Sie ihnen erzähfen. Ih war Be- 
wohnerin eines Klofters, jung und fon, zwar unglücklich, aber 
reines Herzens und befonnen im Auftreten. Sch hätte, wie 
meine Gefährtinnen, den Schleier nehmen und mein Leben in 
einem Kiofter zubringen fonnen, ohne Leid und ohne Freude. 
Herr de Foſſeux fah mich und liebte mid. Sie wiffen gar 
nicht, welche Mühe er fich gab, welche Künfte er verſuchte, um mich 
zu verführen, denn ich war damals ein tugendhaftes Mädchen, 
und mein Nuf ohne Madel; und obgleich ich mir feine Bor- 
würfe made über das, was ich gethan habe, fo weiß ich doch, 
daß ih in ber Welt firengere Nichter Habe, als mein eigenes 
Gewiſſen.“ 

Ih machte einen zweiten Verſuch aufzuſtehen; nicht daß ich 
überhaupt vorausfah, was kommen follte, fondern lediglich um 
ihr einige Worte zur Beruhigung zu fagen, aber fie ftopfte mir 
fogleih den Mund, indem fie in mildem Tone mich zuhören 
hieß. | 

„So dringend waren feine Bitten, fo feierlich feine Eid- 
ſchwüre, daß fie mid von der Heftigfeit und Aufrichtigkeit feiner 
LeidenfHaft überzeugten. Ich hörte ihn und glaubte ihm, ‚und 
er trug den Sieg davon. Ja, Herr Marquis, ich glaubte fei- 
nen Gelübden der Treue. Ich liebte ihn; nicht in dem Grabe, 

wie ih Sie Liebe; gleichwohl Tiebte ich ihn. Ad, Herr Mar- 
quis, ich frage Cie, denn Sie wiſſen es recht gut, fei es Stolz, 
fei e8 Hingabe meines eigenen Selbft, was habe ich flets als 
Erwiberung meiner Liebe verlangt? Nichts als eine Bewahrung 
ber mir verpfänbeten Treue, und Sie brauden nicht erft zu 
Hören, wie ich die meinige gehalten. Ich verlange feinen Gon- 
sraft; ich verlange feine Garantie. Ich lebe von der Gegen- 
wart, ohne der Vergangenheit zu gedenken, und ohne mid um 
bie Zukunft zu ängfligen, denn ich vertraue auf die Eprenhaf- 
tigkeit des Mannes, den ich Liebe, und zwar mit einem Ge- 
fühle der Sicherheit, meldes- zugleih meine Freude und meinen 
Stotz bildet; ſelbſt getreu, habe ih. mur nah Treue gefragt; 
und arm, wie ih bin, habe ich nit Anerbietungen von Reich- 
thum zurüdgemwiefen? So viel habe ih für Sie und für Herrn 
be Foffeur gethan. Aber Herr de Foſſeux hat mic hintergan- 
gen; er liebte mid mit mehr, er fand in Unterhanblung 
sm eine reihe Braut, und, eben fo feige wie treulos, überhäufte 


er mich mit ben Außerlihen Zeichen und Merkmalen einer’ 
Liebe, die er mit mehr im ſich fühlte. Und warum? — weig 
er mich wicht. verlaffen wollte, bis der lehte Augenblid gelom- 
men — weil er mich zu täufchen begehrte, bis er nicht Länger 
die Maske tragen könne. Das war es, Her Marquis, was." 
be Foffeur beabfichtigte, und das war es, was er gethan hätte, 
wenn er nur eine Woche länger gelebt. Ich mußte ven .Nar 
men feiner Verlobten; und ich wußte die Summe des Heiraths- 
gutes, dem die Habgier meines Geliebten mich aufopfern wollte, 
Nun, Herr Marquis, was verdiente wohl ſolche Treuloſigkeit ? 
Mas hatte ein Weib zu thun, welches Nichts geforbert, Nichte 
abgebrungen, und dem fo viel verfproden war? Ihre Ausſich- 
ten zerflört und. ihre Ehre verloren — eine zärtlich geliebte 
Mitbemohnerin Eures Haufe, fo lange die Neigung vorhält; 
aber nach einmal befriedigter Luft. hinansgeworfen ohne irgend 
eine Hoffnung. — Dieß iſt die Belohnung für alle Ausdauer 
und Hingebung: Schande, niederträchtiches Berlaffen, und, 
ald wäre bes Unrechts nicht genug, fügt ihr noch Spott und 
Hohn Hinzu, indem Ihr der Unglücklichen in's Geſicht Tächelt, 
während Ihr euch anfchicet, ihr das Herz zu durchbohren.“ 

MWähreud fie fo ſprach, — fuhr der Marquis de Marigny 
fort — nahmen ihre Blicke einen noch wilderen Ausdruck an, 
ihre Stimme war heiferer, ihre Geberden heftiger, und bei er- 
böhter Aufregung madte das, was fie in ihr Kleid gewickell 
hatte, einen noch laͤrmenderen Ton. 

Für meinen Theil erfchroden, entfegt, an den Händen zit 
ternd, und vor der Stirn vom falten Schweiß triefend, ver- 
fuchte ich einige Worte zu ſtammelu, ich weiß nicht mehr, welde. 
Nein, noch niemals hatte Clairon, oder Dusmeril, ober Ihre 
Siddons, die ich einige Jahre zuvor in England gefehen hatte, 
in ber ergreifendfien Tragödie mein Blut fo zum Erftarren ge- 
bracht. Betroffen von der Aehnlichkeit zwifchen "meinem eigenen 
Benehmen und dem bes Herrn de Foſſeux, rief ich endlich aus: 

„Sugenie! Eugenie! von wem ſprechen Sie denn? Was 
weinen Sie denn eigentlich %” 

„Bon wen ich ſpreche?“ Ei nun, von Herrn de Koffenr- 
Welcher Mann fonft könnte wohl einer ähnlichen Schandthat, 
einer fo nichtswärbigen Zreufofigfeit fähig fein? Halten Sie 
es benn für möglih, daß es im der Weit zwei fo berzlofe 
Menſchen geben follte, die fo gänzlich aller Ehre bar wären?" 

„Nein Eugenie,“ — rief ich erwidernd — „nein! ih will 
Sie niemals verlaffen — niemals —“ 

„Und wer ſpricht denn von Ihnen, Herr Marquis? — 
gab fie mir in ſcharfem Tone zuräd — id fprege von Herm 
de Foffeur.” 

Ja mochte meinen Augen nicht trauen; und es ſchien, daß 
auch ‚meine Ohren, ja alle meine Siune zufanmen mid tän- 
ſchen wollten. Ich hätte Alles d'rum hingeben mögen, daß nur 
einer von meinen Leuten hätte hereinfommen und den Zauber 
Töfen Fonnen. 

„Ib ſpreche mit Ihnen von Herrn be Foſſeur,“ — wie ⸗ 
darholte fir — „Erinnern Sie fi noch des Tages, Herr Mar- 
quis, — oder vielmehr der Nacht — wor mir und zum erſten 


Mal ſahen d wie jener Mani todt zu meinen Füßen lag — 
ich felbft- hiugeſtreckt in den blutigen Koth der Place Beauveau 
— wie der Dolch noch in des Todten Bruſt ſteckte? Erinnern 
Sie fi noch des Blutes, womit id: bedeckt war — meines 
Augfgefihreied, meiner Tränen, meines gequetfchten Halfes, 
meiner zerriffenen Dbren, meiner Erzählung von den beiven 
Rädern, meiner, Ofnmarhten, meiner Sedfjer.. Erinnern 
Sie ſich noch alles deſſen, Herr Marquis; Wohl denn, ih bin's 
gewefen, ich bius geweſen, ſage ih Ihnen!“ 

Bei dieſen letzten Worten ſtieß ih einen lauten Sorei 
aus, und wollte zum Zimmer hinausſchlüpfen, aber fie hielt 
mich feft. 

Ich bin's geweſen, fage ih Ihnen; ih allein habe dem 
Berräther wiebergeftoßen, und hier find meine Beweife.” 

(Kortfegung folgt.) 


Bun te 





In London Hat fih das große Publilum mehrere Tage 
hintereinander fehr lebhaft intereffirt dur eine ungemein ver- 
widelte Gerichtöverhandlung gegen eine Mad. Cumming, deren 
Wahnſinn offiziell Hewiefen werben mußte. Mad. Cumming, 
welche ihre Tochter euterbt hatte, war die allerzärtlichſte Dut- 
ter von acht Kapen, für welde fie eine Gouvernante hielt. Sie 
waren alle heimlich getauft worben bis auf eine, für welde 
fie große Beſorgniß hegte, als fie eined Tages franf war und 
feinen Wein trinfen wollte, daß fie vieleicht ohne Taufe fler- 
ben und dann nicht felig werben lonne. 


Der Parifer Pflanzengarten wird feine große Sammlung 
Iebenyer fremder Thiere in Kurzem durch zwei weiße Bären, 
eine junge afrifanifche Löwin nnd zwei Paare Rieſenſchlangon 
ober Boas von ‚verfdiedener Gattung bereichert fehen. Die 
eine diefer Schlangen, ein Weibchen, fol nad dem „Siörle” 
80 Fuß Tang fein, 


(Angenehme Täufchung.) Bor einigen Wochen gingen in 
Regent-Street in London zwei vornefme Damen hin umb her 
und wurden non einem Manne angerebet, ber ihnen ein fhö- 
nes Hündchen mit langem weißen, weihem Haar zum Sanfe 
anbot. Cie achteten anfangs nicht darauf, da aber ber Mann 
ihnen hartnädig folgte und verſicherte, das Thierchen fei das 
lehte, das er befige und er werbe es darum billig bingeben, 
fahen fie den Heinen Hund an und fanden ihn allerliebſt. Sie 
fauften ihn, der Mann trug ihn in ihre Wohnung und erpielt 
dis Geld. Anfangs verhielt fich der Hund ruhig, nad einiger 
Zeit fing er am, aͤngſtlich in dem Zimmer umher zu laufen und 
erfchredtte die Damen ſehr. Endlich Tief der neue: Hund zu 
ihrem Entfegen gar an einem Vorhauge hinauf. Zum Gfüd 
fam der Hausherr in diefem Augenblick zurück. Er padte das 

Berantwortlicher Reratitur u. Werleger: 3. B. C. Förtfch. 


Tier , nahm ein ı Febermefler und ſchaͤlte aus ber weißen 
Hülle eine große — Ratte herams.' , 





Der befannte hamburgiſche Shiffsmaller Salomon beabfih- 
tigt im Paufe dieſes Jahres eine eigenthümliche Spekulation. 
auszuführen. Er gedenlt nämlich ‚zwei Schiffe ausdrücklich für 
das Bedürfniß altgläubiger, nah dem rabbiniſchen Speiſegeſetz 
lebender Juden mit obligaten Küchenapparaten und Fleifhnor«, 
räthen herzurichten und bereit zu halten. Ein Hamburger Blatt 
meint, daß unter folden Auſpizien Seiht eine große Menge. 
von biefer Neligionsgefelfhaft der hoffnungsreihen neuen Welt 
zueilen. Andere theifen wohl diefe Hoffnung nicht; auch wird 
der Jude, je weiter er fih von Paläftina entfernt, je mehr 
bie alten Speifegefege aufer Acht laſſen. Rothſchilde, die 
ächt Tofcher effen, wandern fiherlich nit nah Amerika ans. 


Daß die Tugend auch hienieben zuweilen ihren Lohn findet, 
davon Tiefert die nachſtehende wahre Begebenpeit ein fonnen« 
Haren Deweis. In einer ſüddeutſchen Stabt fand kürzlich ein 
Mann ein halbes Dugend Gervelatwürfte, deren Fund er ſo— 
fort in einem Zeitungsblatte veröffentlichte: damit fih der Ei- 
genthümer derfelben Behufs der Wiedererhaltung des befagten 
Fleiſchwerles melden fünne. Gerührt von fo viel Redlichkeit, 
fieß aber der Legtere als Entgegnung in demſelben Blatt fol- 
gendes Iuferat einräden: „Der ehrliche Finder, welder ge- 
ſtern den Fund eines halben Dugend Gervelatwürfte anzeigte, 
möge biefelben mit Geſundheit verzehren, da ih vollſtändig da- 
rauf verzichte und überd.es noch dem redlichen Einſender für 
feine ausgezeichnete Enthaltfamfeit die Lieferung einer Ham- 
melskeule zufihere. Sie liegt bereit, Felix Mohlberger, Fleiſch- 
bauer. 


Aus Benedig wird unterm 13. Jan. folgender entſehliche 
Vorfall berichtet, der im „Teatro Malibran” flattgefunden, in 
welchem eine Afrobatengefellfhaft ihre Künfte produzirte. Der 
„Herkules“ Hatte drei Männer auf feine Schultern fleigen Taf- 
fen. Als erfie nun auf der Bühne umpertrug, nidte er plöp- 


‘ih zufammen, worauf ber zu oberft ſtehende Mann, fallend 


mit dem Kopf auf die Bretter auffhlug, ſogleich tobt blieb; 
auch ber zweite ftärgte und verlegte fih fo gefährlih an ber 
Brufl, daß er fterbend barnieder Tiegt. Im Zwifgenraume 
entftand eine furchtbare Verwirrung; in den Logen fielen Da- 
men in Ohnmacht! Miele drängten mit einer Haft gegen die 
Ausgänge: von allen Seiten wurde um Hilfe gefgrieen, ıc. 





Hr. Gannal, welcher die Kunſt des: Einbalfamirens. wieder 
entdeckte, hat in feinem Teftamente einen jährlichen Preis von 
2000 Fr. für demjenigen gegründet, welcher in der medieiniſchen 
Chemie die wirhtigfte Entdeckung made, ober Das befte Werl 
über diefen Gegenſtand verfaſſe. 


Drud von Ief. Streit In Würbun. i 
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Das verfchleierte Gemälde. 
Eine Erzählung eines Reifenden. 
Aus dem Englifchen. 





(Bortfegung.) 


Bei diefen Worten machte fie ihre Hände auf, und fhüt- 
telte ihr Kleid, worauf Brillantfpangen, ein Halsband von Ru- 
binen, Diamantringe, und eine goldene hr funfelnd auf die 
Erde nieverfielen, und mich von allen Seiten mit ihren glän« 
enden Strahlen zu umringen ſchienen, während mitten unter 
diefen blutigen Neliquien ein Brief lag, den ih fogleih als 
den meiner Matter erfannte! 

„Herr Doktor,” — ſagte der alte Mann zu mir, der ih 
ganz unbeweglih dafaf und faum Athem zu holen wagte — 
„ich bin ein alter Soldat, und habe, Gott fei Dank, niemals 
für einen Feigling gegolten; fo mandes Dial habe ih der Ge— 
fahr fühn in die Augen gefehen, und aus reiner Tollkühnheit 
mein Leben anfs Spiel gefegt; aber mag ein Mann auh Muth 
haben, fo befigt er darum doch nicht alle Art vor Muth; ich 
war erfhroden, Herr Doktor das Blut flieg mir zu Kopfe, 
bie Haare flanden mir zu Berge, die Schläfe begannen mir 
hörbar zu zuden, und ich ſank bewußtios zu Boden. 

Als ih wieder zu mir ſelbſt klam, — fahr der Morgnis 
fort — fand ih mich im Bette, ein tüchtiger Aderlaß hatte 
alle unmittelbare Gefahr befeitigt, und es ſchien als ob ih 
aus einem unruhigen Schlafe erwachte, worin ich durch irgend 
einen ſchrecklichen Traum geängftigt worden. Mademoifelle 
d'Ermay fand an meiner Seite mit ihrem Tieblichen Gefichte, 
ihren Worten der Liebe, und ihren zärtlichen und liebevollen 
Bliden, und Hielt mit beiden Händen die meinigen gefaßt. Die 


Tränen rannen von ihren ſchönen Wangen, und faum hatte. 


ih die Augen aufgefchlagen, ald fie fih in meine Arme warf. 
„Ach Herr Chevalier,” — fagte fie — welch' eine furdt- 
bare Aufregung haben Sie mir verurfacht — auf ihr Zimmer zu ge- 
hen, ohne mir's zu fagen, daß fie franf feien, und dort allein zu 
bfeiben und ganz ohne Hilfe; D mein Freund! wie Täftig ich 
Ihnen au werben mag, ih will Sie nie wieder verlaffen, ich 
will Ihnen auf Ihr Zimmer folgen; aber theuerfter Chevalier, 
ich hoffe, Sie werben mir in Zukunft Glauben fchenfen.” 
„sonen Glauben ſchenken!“ — rief ih aus, indem ich 
auffahr. Sie legte mich wieder nieder, und brachte meinen 
Kopf wieder aufs Kiffen — Ach!“ ſprach fie bei ſich ſelbſt 


— „immer noch etwas Irrereden!“ — und darauf zu mirge» 
wenbet, hub fie an: 

„Ja mein theuerfter Chevalier, glauben Sie mir. Was 
habe ich Ihnen vor einigen Tagen gerathen? Sagte ih Ihnen 
nicht, Sie ſollten ſich im diefer Frühjahrszeit etwas Blut abja- 
pfen laffen? doch Sie wollten fih niht dazu verfichen. Ihr 
Arzt fagt ſelbſt, ein einziger Aderlaß hätte Ihnen Ihre Kranke 
heit erfpart, und mir meinen Schreck. Ih hoffe Herr Epeva- 
bier, Sie werden nächſtes Frühjahr folgfamer fein.” 

Ich that meine Mugen zu, and verfuchte mir in Gebanfen 
fämmtlihe Umftände der Scene, wieder zurüdzurufen, der ich 
lepthin unterlegen war. Dbgleih mein Kopf ganz verwirrt 
nud mein Körper ganz ſchwach war, fo Fonnte ih mich doch 
alles Vergangenen und Gegenwaͤrtigen noch erinnern. Mein 
Gedächtniß führte mich zurüd zur Place Beauveau — id fah 
wieder de Foſſeux's todtenbleiche Gefichtszuge, und Mademoi- 
felle d'Ermay's verzweiflungsvollen Blick. Ueberdieß war ich 
ja als ein Hauptzeuge bei der unglüdlichen Angelegenheit und 
als die erfte Perfon, welche an dem led zugegen gewefen, 
wo ber Morb begangen war, vom Magiftrat vernommen Wor«- 
den, und hatte Manemoifelle d'Ermy's gerichtliche Ausfage ge- 
Iefen, worin fle die verſchiedenen Artikel der geſtohlenen Pre— 
tiofen mit der aͤußerſten Genauigleit beſchrieben Hatte. Ih 
verglich darauf im Geifte diefe forgfältige und genaue Beſchrei⸗ 
bung wie fie in der genannten Ausfage enthalten war, mit ben 
Gegenftänden, welche Eugenie mir vor die Füße geworfen hatte, 
und es fam mir vor, als ob ich fie alle mit Augen fehe und 
wiebererfaunte: eine emaillirte Uhr, ein Halsband von Rubinen, 
in Brillanten gefaßten Ringe, diamantene Ohrringe, und... . 
den Brief meiner Mutter! Ich hatte jenen Brief in einer ge- 
heimen Schieblade verborgen, die fih in meinem Pult befand, 
und der VBerfertiger hatte mir allein gezeigt wie man fie öff- 
nen müffe, und war geftorben, ehe ih Eugenie fannte; und - 
doch war mir der Brief vor die Füße gefallen! ih fah das 
ſchwarze Siegel und glaubte die Mdreffe vom meiner Mutter 
Hand zu Iefen. Es war doch ganz unmöglih, daß ih dieß 
Alles ſollte geträumt Haben! Noch ein anderer Gedanke lag mir 
ſchwer auf der Seele: ih habe Ihnen ſchon gefagt, daß die 
Ermordung de Foſſeur's allgemein zwei Menfchen von befpera- 
tem Charakter zugeſchtieben wurde, nämlich, Pierre Te Mau— 
und Guillaume le Boſſu. Die Polizei war forgfältig dieſer 
Spur nachgegangen, und nachdem fie ihnen nad verſchiedenen 
Schlupfwinfeln hin nachgeforſcht Hatte, war es ihr enblich ge- 
lungen, fi beider Perfonen zu bemäctigen; dieſe aber bewie- 


fen ganz Mar und unbeſtreitbar, daß fie in der Nacht, wo der 
Mord gefchehen, alle beide in Rouen gewefen fein, und alle 
anderen Nachforſchungen der Polizei waren vergeblich gewefen, 
Da mir alle viefe Umftände fo wohlbekannt waren, fo traten 
fie jeht mit ſolcher Gewalt vor meine Seele, daß fie einen 
Krankpeitsanfall zumege brachten, was meine Haudgenoffen aber- 
mals wöthigte, den Arzt berbeizurufen. Ih weiß nicht mehr, 
was er nöthig fand; ich entfinne mich nur, daß das Nefultat 
fange unzweifelhaft blieb, und daß Nichts Mademoifelle d’Er- 
may’s Betrübniß und emfiger Sorgfalt gleihfam, fo Tange 
jener bedenkliche Zuftand dauerte. Endlich kam ich wieder zu 
mir ſelbſt. Sie fah am Fußende meines Bettes, in jener Art 
von Halbſchlaf, der bieweilen felbft die wachſamſten und uner- 
müdfichften Kranfenpflegerinnen befchleiht. Ich öffnete meine 
Augen nur zur Hälfte, und vermied forgfältig, daß leiſeſte Ge⸗ 
räufh und die geringfte Bewegung zu machen. Sie hielt ben 
Kopf anf die eine Hand geftügt, fo daß fie meinen Blicken 
etwas mehr offen Tieh, als ihr Profil umd ihre fhöne, jest 
durch Sorgen und Nachtwachen gebleichte Wange, nebft ihrem 
prachtvollen Haar, welches in reihen Qoden über die ſchweiße 
Stirn herabging. Der Schlaf verräth nicht felten unfere ger 
heimfien Gedanfen, und ber Etoff, woraus bie Träume ſich 
geftalten, offenbart ſich bisweilen durch unwillfurlihe Bewegun- 
gen. Ih beobachtete aufs genaueſte ihre Miene; doch nein, da 
war Nichts zu bemerken — fie ſchlief fo ruhig wie ein Sind. 
„Sie; fiel — ſprach ih bei mir ſelbſt — „fie einen Mord 
begehen! Könnte jene weiße, zarte Hand den Dolch ergreifen, 
und gegen den Mann den fie geliebt, den tödtlichen Streich 
führen, und das mitten in ber Nacht, und auf offener Strafe? 
wie ber audgeferntefte Boͤſewicht, der gemeinfie Menchelmoͤrder 
iſt feines Zieles nicht fo fiher, um die Gewißheit zu haben, 
da fein Schlachtopfer ohne einen einzigen Schrei mieberflürgen, 
und daß es fferben werde, ohne tie Hand zu fennen, bie den 
Mord vollbracht; und Eugenie follte fi vermeffen, mehr Selbft- 
vertrauen zu haben, als folde Menfhen! und follte niemals 
die geringfte Spur von Gewiffensbiffen zeigen! Ich aber, der 
ich doch beftändig um fie war, ich hätte niemals durch irgend 
einen Zufall die Anzeichen eines ſchuldbelaſteten Gewiſſens ent- 
deden follen! Hätte fie zu feiner Zeit in miebergefihlagener oder 
gedanfenvoller Stimmung gefunden!” ..... . Aber ich hatte fie 
doch in meinem Stubierzimmer geſehen — ich hatte ihr fehred- 
liches Bekenutniß gehört — das Raſſeln der Juwelen, wie fie 
aus ihrem Kleide zur Erbe fielen, tönte noch in meinen Obren ! 
Bielleiht jedoch hatte ich dieß Alles nur geträumt — vielleicht 
war biefe graßlihe Bifion, dieſes ſchreckliche Phantafiegebilve 
wicht die Urſache, fondern das erfte Symptom meiner Krankheit 
gewefen? und wenn dem fo, aus welder Duelle hatte meine 
Einbildungsfraft denn jene blutigen Schreduiffe hergenommen ? 
Wie war mein Herz und mein Geift deun im Stande gewefen, 
ſolch' entfegliche Berläumdungen gegen das befte der Weiber 
zu erzeugen? Es iſt wahr, ih dachte daran, mich von Euge- 
nie's Joch frei zu machen, und fie zu verlaffen, am eine vor- 
theilhafte Heirath zu thua; aber felbft während ich unfere 


Trennung im Sinne hatte, Tieß ich ber engelgleichen Milde ih- 
res Gemüthes, doch Gerechtigkeit widerfahren; und fo welt 
war id davon entfernt, fie eines Verbrechens fähig zu halten, 
daß ich nur mit tiefem Bebauern baran date wie ich Begriff 
fiehe, mi des lebendigen Beiſpiels fo vieler guten und edlen 
Eigenfhaften durch die Trennung von ihr zu berauben. 

Einige Tage vor dem eben erzählten Vorfalle — ſetzte ver 
Marquis de Mariguy hinzu — trug ſich's zu, daß einer ber Die- 
ner ſich verlegte, indem er ein Stüd Hausgeräth von ber Stelle 
brachte, und Eugenie, welche gerade zugegen war, fiel beim An- 
blick des Blutes foft in Ohnmacht; umb als. ich fie neckte we- 
gen ihrer Schwäche, ba die Wunde durchaus nicht ſchlimm fei, da 
ſprach fie: „Herr Chevalier, lachen Sie mih mit aus, Sie 
wiffen ja, ih kann felbft fein Hühnchen fchlachten ſehen.“ 
Wirklich hatte ich bemerkt, daß fie niemals in die Küche ging, 
obgleih fie im Hausflande allzeit tätig und forgfam war. 
Ih war in einem peinlichen Zuftande der Ungewißheit, benn 
trog alles meines Naifonnementes über den Gegenftaud, lag 
doch die Thatfahe vor — ich hatte fie geſehen — ich hatte 
fie gehört; er war ihre eigene Perfon außer allem Zweifel. 
Zweimal hatte ihre Hand auf ‚meine Schulter gebrüdt und 
mih auf meinen Stuhl zurüdgefhoben. Je mehr ich dieſe 
Erinnerungen zu verbannen fuhte, defto mehr beftürmen fie 
meine Seele; und während ih von biefen anftlien Betrad- 
tungen gequält wurbe, machte ich eine haftige Bewegung, als 
fie erwachte. 

„Natürlich forderten Sie denn,” — fagte ih auf einen 
Augenblit feine Erzählung unterbrehend — „eine Erffärung 
ihres ſchrecklichen Velenntniffes 7” i 

„Unmöglih, mein guter freund,” — erwiderte er — „ih 
war ja daraus nicht meines eigenen gefunden Verſtandes ficher, 
und Mabemoifelle d'Ermay würde ja folhes Verlangen als 
ein Zeichen des Wahnfinnes behandelt haben.“ 

„Sie find fehr franf, mein theuerfter Chevalier; — fagte 
fie — Ihr Geiſt hat feit geftern mehrmals unftät umherge- 
ſchweift. Da die Träume eines Kranfen gewöhnlich ihre Farbe von 
feinen Gedanken im wachem Zuftande entlehnen, fo habe ih 
aus den undentlihen Aeußerungen, die fie im Schlafe fallen 
tiefen, die Entdeclung gemacht, daß in Ihrem Kerzen irgend 
ein wunder und franfer Tled fein muß. Sie Tieben mid 
wahrhaft und aufritig; das weiß ih, aber Sie find eifer- 
ſüchtig!“ 

Eiferſüchtig?“ — rief ih mit ſchwacher Stimme. 

„Ja — aber aufs Vergangene; Sie hegen gegenwärtig 
feinen Zweifel an meinen Gefühlen gegen Gie, — bie Gr- 
rechtigkeit laſſen Sie mir wieberfahren; aber Sie find beforgt, 
daß ich Herrn de Fofſeur noch mehr geliebt habe.” 

„Herrn de Foffeur? Herrn de Foffeur? um Gottes willen, 
Eugenie, fprechen Sie ven Namen nicht aus.” 

„Wie? Seit geftern if er ja beflänbig in Ihrem Munde, 
und Gie haben faft gar nicht aufgehört, ihn auszufprehen, und 
zwar mit Bitterfeit. Ach! mein Freund, laffen Sie die Tob- 
ten in Ruhe: Sie müffen bemerkt haben, daß ih vom erflen 


‚WUugenblid unferer Verbindung an, niemals Herrn de Foffenr 
‚erwähnt, ober auf ihm angeſpielt habe, — Die müflen es 
- bemerkt haben, daß ich ihm vergeſſen. D! glauben Sie wir 
theuerſter Chevalier, ich ſchwoͤre es, — und Sie wiſſen, wie 
heilig ich einen Schwur halte — niemals habe ich de Foſſeur 
- fo geliebt, wie ich Sie liebe. Darum laſſen Sie ſich nicht 
von folhen Grillen ängfligen; denlen Sie, wie glücklich wir 
find — fo glüdtih wie es in biefer Welt möglich if, — fo 
glüdlich, daß Jedermann und beneibet." 

As fie diefe Worte ſprach, war ihr Gefiht von einem 
himmliſchen Lacheln verklärt, welches Liebe und Zufriedenheit 
ansbrüdte; und wenn fih auf einen Augenblick ein Kleines, 
aber fat unmerlliches Wollchen auf ihrer ruhigen Stirn zeigte, 
fo war es leicht zu erflären durch ihre Sorge um mic. 


(Fortfegung folgt.) 


Bunte 8 





(Die Güter ver Familie Orleans.) Der Graf von Jar- 
wor, als getreuer Anhänger des Hauſes Orleans bekannt, be- 
richtigt in einer Zufgrift an die Morning Poft die groben Ir- 
thümer, welche man von allen Seiten benügt, um bie Confis- 
fationsbefrete L. Napoleou’s zu befhönigen. Seine Angaben 
fiad: Die erbliche Apanage der Linie Drieans, befichend aus 
den Forſten von Drleans, Villers-Cotterets, Coucy, dem Pa- 
lais Royal u. f. w, im Werth von 100,000 Pfd. Sterling 
jährlich, ſollte nach dem Gefeg an die Krone fallen, fobald das 
Haupt der Familie auf den Thron kam. Dieß geihah nad 
1830, und diefe Befigungen fielen auch als Kronbomanen 1845 
an den Staat zurüd. Ju dieſe Kategorie gehörten aber mit 
jene andern Güter, welche L. Napoleon konfiseirt hat. Dieſe 
leptern Domänen ſtammten nit von der Krone, ſondern wa- 
zen das perfonliche und Privateigentpum der Orleans, ererbt 
von mütterlichen Ahnen und von L. Philippe nad dem Bor- 
gange Karl's X. vor der Tpronbefteigung auf feine Kinder 
übertragen. Die Giktigfeit dirfer Schenkungsalte wurbe ‚nie 
beftritten, vielmehr von allen conftitutionelen Behörden unter 
8. Philippe anerkannt und ald Grund für die Reduktion ber 
Eivilifte geltend gemacht. Zulegt verwarf ein gewiß unpar- 
teiifches Tribunal, nämlich die Nationalverfammlung von 1848, 
Jules Fabre's Antrag auf die Confiscation von L. Philippe's 
domaine quive aus den in Berryer's Bericht auseinander 
gefegten Rechtsgründen. Die Einziefung bonaparte'fher Do- 
mänen 1815 iſt feine Parallele, da die Bonapartes feine er- 
erbten Befigungen in Wranfreih hätten. Was die Beihlag- 
nahme von Karl's X. Privatvermögen betrifft, fo wurde bie- 
felde 1832 durch die Kammern befploffen, aber von Louis 
Philippe nicht ausgeführt. Zum Beweiſe find die Nachkommen 
ber älteren Linie noch jetzt im Befig ihrer Güter in Frankreich. 
Times führt die Angaben Mr. de Jarnac's im einen Leitarti- 
kel gründlich aus und beleuchtet zugleih das Sophisma Der- 


"Sie nur mit in die Unterſtube. 


jenigen,. bie: ben altlegitimiſtiſchen Grundſatz, daß ‚alle: Privat- 


befigungen rines Thronerben bei der Thronbefteigung : Rrongut 
werben müffen, auf ©. Ppilippe anwenden. L. Philippe war 
fein Erbfönig, fondern ein erwählter König, au dein „König 
von Frankreich," fondern ein „König der Brangofen.“ Der 
altfegitimiftifhe Grundſatz beruhte auch auf der Vorausſetzung, 
daß die Wiederabfegung ober Vertreibung eines Königs mit 
zu den Alltagsmöglichfeiten gehöre. Sonſt wäre es ein Un- 
finn gewefen. 


Nah Privatnachrichten, welche die Kreuzzeitung“ erhalten 
haben will, foll der Mebellen-Däuptling Tien-Teh, welder den 
durch die Flucht des Kaiferd von China erledigten Thron be- 
fliegen, ein Abfömmling ber iudo-germanifgen Race, mit Na- 
men Müller, feines urſprünglichen Zeichens ein Schneibergefelle 
aus Nauen hinter Spandau und vor Jahren ausgewandert 
fein. Das „Ausland“ erzählt von demfelben: Er war früher 
Seeräuber, und zu Hon⸗Kong, dem Sammelplape verfelben, 
wurde er mit Hrn. Guhlaff bekanut, befehrte fi zum Ehri- 
ſtenthume und wurbe getauft. In ſehr weltlichen Sehhäften 
begab er fi nach Duangfi, und da er ſelbſt ein verbannnter 
Berbreder war, fo verband er fich mit unzufriedenem Bolt, 
erhob die Fahne des Aufftandes, fündigt fih als den Apoftel 
des neuen Glaubens am und gab feinen Anhängern den Na- 
men Schang-te-Dwui, oder Gottesbund, unter welchem Namen 
fie an mehreren Orten befannt find. 





Die Eleg. Welt erzäplt folgende Anefoote: Ein Vater br- 
fuchte zu Münden feinen Sohn, der fi daſelbſt auf der Afa- 
bemie zum Maler bildete. Als der Papa mehrere Oelgemaͤlde 
und Meiftiftzeihnungen gefehen, die fein Sohn gefertigt, "war 
er damit fehr zufrieden. Jeht, lieber Vater! begann der Sopn, 
follen Sie auch fehen, was ich „in Kreide“ geliefert habe, kommen 
Haft Du denn dort auch ein 
Atelier? Freilich! da fig" ih oft Stunden lang, fommen Sie 
nur mit, ed wird Ihnen gefallen. Beide gingen herunter, der 
Sohn öffnet die Thür’ und fie befinden fih in einer — Bier- 
tube. Nachdem Vater und Sohn etliche Seidel gefrunfen, 
nimmt der Maler feinen Vater bei der Hand und fagt: Jept 
will ih Ihnen zeigen, was id in Kreide gefiefert habe. Er 
öffnete die fehwarze Tafel am Schenkſchrauk und da’ fleht: 
„Herr Zachelhuber 16 Gulden 12 Kreuzer. Der Alte machte 
zwar anfänglich cin fehiefes Geſicht, bezahlte aber dann bie 
Schuld und ſprach: Male du künftig mehr in Del, diefe Kreide · 
manier will mir doch nicht ſo recht gefallen.“ 








Aus Bern wird folgende urbane Gerichtsſprache gemeldet: 
Bei den erſten Affifen in Thun brauchte ber Vertreter des 
Staates folgende Kraftausprüde: „Er ſchüttle gewiffe Bor- 
würfe des Vertheidigers ab, wie ein Pubel die Flöhe.“ Den 
Richtern empfahl er, den Zeitungsſchreibern „tätig auf bie 
Klaueu au hauen.” 


Der engliſche Optiler Profeffor Wheatſtone hat eine neue 
überaus vervollfommnete Art von Daguerreotyp erfunden, wel- 
des die Gegenſtaͤnde in ihrer vollen plaftifhen Erſcheinung 
darftellt, fo daß fie dem Auge gleihfam en relief erfheinen 
und 5. B. ein Porträt nicht blos die Flache des Geſichts, bie 
facies oder vielmehr bie superficies, fondern den ganzen Kopf 
nach allen feinen, dem Beſchauer mögliherweife fihtbaren Sei- 
ten zeigt. Das neue Ynflrument des Hrn. Wheatfione, wel- 
ches er Stereoslop genannt hat, nimmt nämlih bie Gegen- 
ftände gleichzeitig von zwei verfhiedenen Geſichtswinkeln auf, 
wodurch gewiffermaßen der Prozeß des menſchlichen Augenpaa- 
zes, welches die Gegenſtaͤnde ebenfalls von einem doppelten. ®e- 
fihtswinfel and ſieht, nächgeahmt wird. Hierdurh ‚nun wirb 
der abgebilvete Körper nah allen feinen Dimenfionen, nad 
Länge, Breite und Dide, wahrnehmbar. Der Daguerreotypift 
Claudet hat mit diefem Juſtrumente Anfichten bes Kryſtallpa · 
laſtes geliefert, die ganz überrafhend find, indem man bie aus- 
geftellt gewefenen Gegenftände hier beinahe ganz eben fo voll- 
ſtaͤndig vor fi hat, wie früher in der Wirklichkeit. As Ge- 


genſtück zu diefem Stereostop befchäftigt fih Prof. Wheatſtone 


jegt auch mit der Herftellung eines Pſeudoskop, um zu zeigen, 
welde falfhe Eindrüde der menfhlihen Serle durd die Sinne 
zugeführt werben fünnen. 


Ein hochſtehender Gourmand beffagte es fürzlih, daß man 
leichthin 30,000 Thlr. an ein einziges Börfengefhäft, aber nicht 
„elende Hundert” an eins der edelftn Erzeugniffe der Gaftro- 
nomie, an den Braten A limperatrie, wende. Um die De- 
deutung des theuren Produkts befragt, gab er folgende wun- 
derliche Anweifung: „Der edle Schüler, der mir vertraut, nehme 
aus einer Olive den Kern und ſchiebe eine Sardelle an deſſen 
Stelle. Die fo gefüllte Frucht kommt in einer Leipziger Lerche, 
diefe in eine Wachtel, diefe in ein Rebhuhn, dies in ein Ka- 
paun, biefer in einen Kafan, der in einen Truthahn, welcher fih 
in ein Schwein verfiedt. Ein tüchtiges Feuer vereiniget Saft 
und Kraft diefer Gefhöpfe, und die Stunde naht, wo biefe 
toſtliche Miſchung — doch halt ein, nahe dich nicht mit dem 
Meffer! Deine Sinne, durd die übertrefflihen Wohlgerüche 
in fieberhafte Aufregung gebracht, Taffen dich ſchon in Gedan · 
fen bie verſchiedenen Stücke dieſes Gerichtes koſten — halt 
ein und wirf Alles dur das Fenſter hinaus, alles — bie 
auf die Sardelle in der Diive, welche die Duinteffenz aller Ele- 
mente enthält, die fie umgaben. Genieße diefe Sarbelle, aber 
mit Borfiht..... — Ein ädht fürftliher Gang wäre es, fei- 
nen Bäften eine Schüffel voll folder Sarbellen vorzufegen, 
aber unferem knickerigen Zeitalter fehlt wahre Dingebung an 
fo edle Vebensgenüffe. 


Unfer diesjäpriger milder Januar bat im Jahr 1796 ei- 
nen Kameraden gehabt, der ihn wohl noch an Himatifher Sanft- 
Berantwortliger Nedatieut m. Verleger: J. B. 6. Börtid. 


muth übertraf. Im Jannar 1796 brachten nur drei Nächte 
ſchwachen Froſt, am Tage war jederzeit Wärme und zwar 16 
Mal über +8 Gr. R. Die Felder waren grün; viele Bäume 
fhlagen aus. Schnee war ſchon feit dem Nov. nit mehr ge» 
fallen. Die den gelinden Wintern fonft eigenen Stürme blieben 
aus; ebenfo gab es auch micht viele trübe Tage. In England 
waren die grünen Erbfen ſchon einen Fuß Hoch aus der Erbe; 
Eis fehlte dort gänzlich. Yu Schweben hatte man feit Mitte 
Dezember weder Froft noch Schnee, und die Bäume fhlugen 
aus. In Wien Hatte man feit Mitte Dezember weder Froſt 
noch Schnee, und die Bäume grünten. In Wien erlebte man 
gleich nach Neujahr die fhönften heiterſten Sommertage; Kirſch- 
und Mandelbäume flanden in »oller Blüthe. In Darmflapt 
und an mehreren anderen Orten, auch in Spandau, bfüthen 
die Hepfelbäume und fegten Früchte an. Um Worms gewan- 
nen Landleute Anfangs Februar gegen 1000 Gentner Heu. 
Im Berliner Thiergarten zirpten die Heufchreden, es blühten 
Scabiosa atropurpurea, CUbamomilla vulgaris, Ulmus 
campestris und viele andere Gewächſe. 


Die Trodenlegen des Haarlemer Meeres, woburd etwa 
30,000 Morgen fruchtbaren Aderlandes gewonnen werben fol- 
Ten, hat im vorigen Jahre ſolche Kortfihritte gemacht, daß fie 
heuer wahrfcheinlih zu Ende gebracht werben wird. Bereits 
ift die große Maffe des Waffers ausgepumpt und in ber letz 
ten Zeit haben die drei riefigen Dampfmaſchinen nur wenig 
arbeiten fönnen, indem das Waſſer nicht mehr in gehöriger 
Maffe ven Pumpenrefervoirs zuflrömte, weshalb man jept eif- 
rig mit dem Ziehen von Kanälen und Gräben befchäftigt, um 
das zwifchen dem ſchon trockenen höhern Theilen noch ſtehende 
MWaffer den Pumpen zuführen zu fönnen. 





Ja der ruffifchen Kaufafus-Armee geht die Sage, daß Ge- 
neral Bem an der Seite Schamil's fechte. Der verftorbene 
polnifche Krieger ift alfo noch im Tode ein Schreden der Mas- 
fowiter, die ihm vornehmfich die Waffenerfolge der Tſcherleſſen 
zufchreiben. 





In Magdeburg hat ein Schuhmacher feinen Vater zur Er- 
haltung von 65 Thalern aus der Sterbefaffe vergiftet, was 
jet nach 1'/, Jahren an's Tageslicht gelommen ift. 





Die Stadt Freiburg im Breisgau will dem Berthold Schwarz 
als Erfinder des Schiefpulvers ein Denkmal fepen, obgleich 
hiſtoriſch feſtſteht, daß das Pulver in Deutſchland nicht erfunden 
worden iſt. 





Es war unrichtig, daß Fräulein Jeuny Lind bereits in 
England angelommen, fie wollte erfi am 28. Jan. von New« 
York abreifen. Lola Montez hat eine Rechtfertigung ihres 
Lebens und Charakters druden laſſen. Papierverſchwendung! 

Drad von Jeſ. Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 
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"Sonntag 


Das verfchleierte Gemälde. 
Eine Erzählung eines Reifenden. 
Aus dem Englifchen. 





(Fortfegung und Schluß.) 


Endlich eines Morgens erwachte ih, bemerkte nicht ohne 
a gewiffen Grad von Befriedigung, daß ich allein war. 

‚ war mit da. Ich Mingelte und es fam ein Diener, 

„Wo it Ihre Herrin 4“ 

„Mademoifelle 9" 

„Ja, Mademoiſelle; wo iſt fie?” 

„Mademoifelle iſt in der Kirche, es iſt Sonntag,“ 
ete der Diener. 

Sie war in die Kirche St. Roche zum Gottesdienſt gegan- 

"was ſie an Goun- und Heiligentagen niemals unterfieß. 
Ich hieß den Diener gehen, fland eilig auf, warf meinen 
ıfrod um, und eilte mit unfiherem Schritt an das Pult, 
ı ich meiner Mutter Brief verfhloffen hatte. Das Pult 
unberäßrt. An denn nämlichen Theile deöfelben, wo bie 


— ant- 


blade fo funftoofl angebracht war, von ber ich allein bas. 


imniß beſaß, befand ſich etwas Staub, was ja deu beut- 
n Beweis gab, daß der geheimnißvolle Federdruck feit 
rer Zeit nit berührt war. Ich öffnete die Schieblade, 
‚a lag der Brief meiner Mutter, genau fo wie ich ihn 
genen Händen hineingelegt hatte! Erflaunt uud betroffen 
ih mich in Mademoiſelle D’Ermay's Zimmer. Ihre 
ſſel lagen anf ifrem Toilettentifh ; fie fannte weder Arg- 
noch Geheimmiffe! Ich fuchte allenthalben nach, uud kehrte 
runter und drüber. Nicht ein Loch, nicht einen Winkel 
'mte ich zu durchſuchen; und mic ſchauerte dabei, deun 
»artete jeden Augenblidt die Uhr, die Rubinen und bie 
nten zu finden, die üb vor mir am Fußboden meiner 
ftube Hatte umherwerfen fehen, ober zu fehen mir einge- 

Doch nein, ih fand Nichts derart. War es denn ein 
— eine enifeglihe Täufchung, und nur. ber Vorbote 
Krankheit gewefen? Durch einen feltfamen Widerſpruch, 
rgenb eine magnetifche Kraft, welde: ein ftarfer Wille 
nen Schwachen ausübt, fühlte ich, daß ih Eugenie noch 
jebte als je zuvor, und kroch wieber in mein Bett zurüd, 
feſten Ueberzeugung, daß ich mich geirrt, und daß ich 
3Opfer eines. ſchrecklichen Traumes geweſen. Ich be- 
darauf ben Fall aus einem anderen Geſichtspunkte, 
gee mich felbſt ob Mademeiſelle d'Ermay, felbft voraus⸗ 


geſetzt, daß ſie ſchuldig ſei, nicht irgend eine Entſchuldigung 
für ihr Verbrechen habe? Was könnte wohl ſchändlicher und 
entehrender fein, als ein fo Tiebevolles Hingebendes Weib 
zu verlaffen? Hatte nicht de Foſſeux fein Schidfal verdient? 
Und ich, der ich diefelbe Abfiht gehegt, und im Begriff gewe- 
fen, gerade denfelben Akt der Berrätherei zu begefen, und 
aus demfelben niedrigen Beweggrunde, nämlih mein ohnehin 
ſchon betraächtliches Vermögen noch zu vergrößern, was war ich 
denn? Hatte fie mir etwa eine furdtbare Warnung geben 
wollen vor dem Schidfale, weldes meiner warte, wenn ich 
mich fo treulos erwiefe, wie de Foſſeux? Jh verlor mich in 
Muthmaßungen. Es gab vielleiht einen Weg, um mid aus 
diefem Labyrinth herauszufinden, oder zum wenigften einiges 
Licht auf die Dunkelheit zu werfen, die mich umgab. ch konnte 
vielleicht von de Foſſeux's Familie erfahren, ob er zur Zeit * 
nes Todes verſprochen geweſen. 

Ich verwarf jedoch dieſen Plan, denn, gleichviel, ob aus Liebe 
oder aus Schwäche des Vorſatzes, ich zog Dunkelheit dem Lichte 
und Blindheit dem vollfommenen Sehen vor. „Ja,“ ſprach 
ich zu mir ſelbſt — ich Habe Alles geträumt; meine Einbildunge- 
fraft hat Herrn de Foſſeux mit dem Unrecht vermengt, welches 
ich ſelbſt zu thun im Begriff geflanden, und wahrend ich mit 
einem Verbrechen umging, habe ich mir auch deſſen graufame 
Strafe im Geiſte vorgeftellt. Wahrlich, ich habe einen ſchreck⸗ 
lichen Traum gehabt!” 

Sp weit hatten mich meine Betrachtungen gefüßrt, als Ma- 
bemoifelle d'Ermay aus der Kirche fam. Sie nahm wieder 
ihren gewohnten Mag an der Seite meines Bettes. 

„Eugenie,” — fagte ih — „ih habe Ihnen Vieles zu 
fügen.” 

„Spregen Sie nicht fo viel, 
noch zu ſchwach zur Unterhaltung. 

„Nein, Eugenie, ih befinde mich beſſer. Mein, Kopf ift 
Har, und mein Irrſiun vorüber; drum: hören Sie. Zuvörderſt, 
mein Bruder ift tobt.” 

„So empfangen Sie mein Beileid, und erlauben Sie, daß 
ih Ihnen Glück wünfhe zu Ihrem Neihtum und Ihrer Tie 
telerhöhung.“ 

„Theuerfte Freundin,” — ſprach ich hierauf — „meine 
Mutter Hat mir gefchrieben. Sie verlangt vor mir Zweierlei: 
zum Erſten, daß ich mich für einige Zeit auf mein Gut in der 
Dauphiné begebe, und zum Zweiten, daß ich mich verheirathe. 
So if denn jept gewiß der günflige Augenblick, um die Sanf- 
tion der Kirche für unfere Verbindung zu erlangen.” 


Herr Epewalier; Sie find 


- „Sie haben Net, Herr Marquis,” — antwortete fie ru⸗ 
hig — „denn der König und vie Königin (Ludwig XV. war 
(Kon todt), und vornehmlich die Prinzeffin Eliſabeth, Seiner 
Majeſtaͤt Schweſter, find fehr ſtreuge in ihren Begriffen, und 
möchten Sie fonft bei Ihrer Vorſtellung fehr kalt anfehen.” 

In Zeit von acht Tagen waren wir verbeirathet. 

„Sie wurde Ihre Gemahlin?” — rief ich aus. 

„Ja, und ich gehe noch um ihretmegen in Trauer, unb 

werde dieſe bis an's Ende beibehalten.” 

i Es fand feine Veränderung in unferen häuslichen Angele- 
genpeiten flatt; Alles ging wie gewöhnlich, mur daß meine 
Freunde und Befannten, und meine Leute, flatt Eugenie Made- 
moifelle zu nennen, fie ald Madame Ta Marquife anrebeten. 
In der großen Welt fand meine Vermählung feinen Tabel; 
im Gegentheil, man billigte fie. Es war ein Nusgang, deu Jeber- 
mann erwartet zu haben fhien; und da bie Sache vor ſich ging, 
fobald ich reich geworben, fo galt fie gleich ehrenvoll für Made- 
moifelle d'Ermay wie für mich ſelbſt. Ich muß Ihnen noch 
einen Zug mittheilen, wonach Sie urtheilen fünnen, wie meine 
Gattin — denn fo muß ih fie jegt nennen — fi für bie 
Begebenheiten meines früheren Lebens intereffirte, 

Einige Tage nach unferer Hochzeit fagte fie zu mir: 

„Mein lieber Marquis, ich pflegte ehemals zuweilen in's 
Theatre Audinet zu geben, Du auch ?“ 

„Ja, Margquife, fehr häufig.” 

„Es war damals auf jener Bühne eine junge Tänzerin, 
die meine Aufmerkſamleit auf fih zog: fie hieß, glaube ich, 
Zephyrine; erinnerſt Du Dich ihrer noch?“ 

„Ih Hatte fie ſchon ganz vergeſſen, Marquiſe, und hätteft 
Du mir das Mädchen nicht in's Gedächtniß zurückgerufen, fo 
würde ich nie mehr am fie gedacht haben. 

„Wie ich höre, war fie eine Teichtfinnige Perfon,” — fuhr 
fie fort — „und aus bloßer Liebe zur Veränderung verlieh 
fie vor einigen Jahren Paris und Frankreich mit einem reichen 
Engländer, und bei deffen Nachſicht und ihrer eigenen Trägheit 
vernahläffigte fie ihre Tanzkunft, ein Talent, weldes ohne 
beftändige Uebung gar bald verloren geht — und fie iſt jest 
forpulent geworben, und hat ihre leichtfüßige Gelenkigkeit ver- 
foren. Der Engländer ift ihrer müde geworben, hat fie lau⸗ 
fen laffen, und fie lann felbft in London fein Engagement be- 
fommen; wolleft Du nicht fo freundlich fein, und ihr eine Heine 
Penfion ausſetzen 7” 

Dieß that ich denn auch, und meine Gattin hatte niemals 
ein Ohr für das Befenntniß, welches Sie anzuhören bat. 

Ich führte darauf meine Gemahlin nach der Dauppine, 
and ſtellte fie meiner Mutter vor, welche fie anfangs fehr Halt 
empfing, wie ich erwartet hatte, — denn dieſe Heirath hatte 
alle ipre Pläne zu michte gemacht, — aber gar bald durch bie 
underänderlihe Freundlichkeit ihrer Gemüthsart und den unmwider- 
ſtehlichen Zauber ihres Mefens in folhem Grabe gewonnen 
wurde, daß fie die wärmfte Zuneigung zu ihr faßte, und feine 
Schwiegermutter jemals eine Schwiegertochter mehr gelicht hat. 
Mein Glück erregte einige Eiferſucht und die Schönheit meiner 


Epehäffte viele Bewunderung. Ein Herr aus der Nachbar 
ſchaft verliebte fih in fie, und war verwegen genug, ihr feine 
Leidenſchaft zu erflären; auf der Stelle ohne das geringfte Be- 
finnen, benachrichtigte fie mich von ter Peleibigung, vie fie 
erfahren umb ebenfo ſchnell war ih emtfieben, ihm zu fordern, 
— ein Entſchluß, dem Eugenie ſich anfänglich wiberfegte; doch, 
als ih darauf beftand, da ich im früherer Zeit mich für eine 
Maitreffe.gefchlagen, fo fünne ih doch unmöglih für meine 
Gemahlin weniger thun, da ſprach fie: „So gehe denn him, 
und räche mich; ſollteſt du fallen, fo werde ich dich nicht über- 
liben. 

Mein Gegner wurde gefährlich verwundet, und dieſer neue 
Beweis meines Muthes erwarb mir in der Nachbarſchaft um 
ſo mehr Ruf, da meine Sache eine ſo gerechte war. 

Die Revolution brach aus, als wir in ber Dauphiné wa- 
ren, und ich wünſchte ohne Berzug nad Paris zurückzukehren; 
aber meine Fran riet mir bavon ab. „Du biſt nicht mehr 
in der Armee;“ — fagte fie — „Du haft fie verlaffen, als 
Du Did mit mir vermäßlteft, und biſt daher bem Könige nicht 
mehr zu perföntichem Dienfte verpflichtet; bleibe Hier, wo Du viel- 
Teicht Andern nüglih fein kanuſt, und auf jeden Fall Dir 
ſelbſt.“ 

Ich folgte den Rathſchläägen, welche ſeit lauger Zeit bie 
einzigen Leiter meines Willens geweſen waren, und ich that 
wohl daran, denn wir überftanden in Frieden und Zurückgezo- 
genheit jene Periode, welche unferer Ariſtokratie fo verberblich 
geworben; und als der Sturm vorüber war, ba ſprach fie: 
„Nun laß und nad Paris gehen.“ 

Hier lebten wir im Genuſſe eines ſtets ungetrübten Bli- 
es und einer gegenfeitigen Juneigung, bie durch das Alter 
weder abgekühlt, noch geſchwaͤcht wurde. So fehen Sie benn, 
mein freund, — fuhr der Marquis fort — ich bin von mei- 
ner Freundin durch's Leben geleitet worden; aber fie beftteute 
meinen Pfad mit Rofen, während der Umſtand, welcher, ſo zu 
fagen, mich gezwungen hat, fie zu heirathen, mich vom Begehen 
einer fhändfihen und unmürbigen Handlung gerettet, bie mir 
auf ewig zum Vorwurf gereicht und mein Leben zu einem höchſt 
elenden gemacht hätte. Ja, Alles ift zu meinem Beflen ausge- 
ſchlagen. 

„Sie meinen damit,“ — ſagte ich — „daß fie hinlaͤngliche 
Geiſtesſtaͤrke gehabt, um ihre Cinbildungskraft zu beherrſchen und 
ſich gründlich überzeugt zu halten, daß jene vorhergehenden Bor- 
fälle lediglich der Traum eines Frrfiunigen gewefen?” 

Warten Sie ein wenig, — fuhr der Marquis de Marigny 
in ruhigem Tone fort — Bor zwei Jahren wurbe gan) plöß- 
lich meine Fran von einer ernſtlichen Krankheit. befallen; fie 
Hatte fih bis zu jenem Augenblich einer unausgefept guten 
Gefunbpeit erfreut, und obgleich fie fon an die fünfzig Jahre 
alt war, fo hatte ihr Laͤcheln doch noch feine volle Lieblichleit 
behalten, und ihr Geſicht war noch fo heiter wie immer. Als 
fie fi außer Stand fah, das Bett zu verlaffen, da gab fie ſich 
auch als verloren. 


„Ih fühle, daß ih flerben werbe, mein tpeurer Freund,” 
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— ſprach fie eines Tages. zu mir — „und ih habe noch einige 
. Bitten an dich zu richten; De wirft Di doch nicht wieber 
verheirathen ? 

Bei diefen Worten brach ich ineinen Thraͤnenſtrom aus, und 
ich erneuerte alle früheren Schwüre, bie auch bei unferer Tang- 
„jährigen Liebe und bei einem vorgerüdten Niter nicht mehr 
ſchwierig zu balten waren. 

„Ih weiß” — fagte fie bewegt, — „Du wirft niemals 
Deinen Namen mit einer zweiten Gattin teilen; deſſen bin ich 
ſicher. Was ih aber wünfge, if, daß Du Dich auf dein 
Landgut in der Dauppine zurückzieheſt, um dort in fFrieben 
und Ruhe deine Tage zu enden, wo Dein Bater und Deine 
Mutter geftorben und Deine ruhmwürbigen Ahnen begraben 
find. Und damit Du feine Veranfaffung haft, in Paris zu 
bleiben oder dahin zurüdzufehren, fo verfaufe Dein Haas; dann 
wirft Du auch fein Intereſſe mehr an der Hauptſtadt haben, 
und es um fo leichter finden, meine Bitte zu erfüllen, ih bin 
auch feſt überzeugt, taf Du mir das verfprechen wirft.” 

Ich verfpracp Alles, was fie verlangte, und indem ich es 
tpat, ſchien mirs, daß ich ven weifeften und Mügften Meg ein- 
ſchlug. Es Tag überbieß in ber dee, mitten unter den Grä- 
. bern meiner Ahnen fterben zu wollen, und meine Afche mit der 
ifrigen zu vereinigen, ein Gefühl der Pietät, weldes mich zu 
Thraͤnen rührte. Cugenie, welche nun ver Erfüllung ihrer letz- 
ten Wünfche fiher war, verlangte jegt den Beſuch eines Geiſt- 
lichen, und flarb mit dem nämlihen Muthe und ber nämlichen 
Baffung, welche ihr ganzes Leben bezeichnet hatten. 

„Herr Marquis,” — fagte mir ihr Beichtoater — „Gott 
iſt gerecht und gnädig. Er verzeift dem renigen Sünder — 
Ihre Gemahlin ift eine Heilige im Himmel.” 

Ich will nit verſuchen, meinen Schmerz, meine VBerzweif- 
° Jung und den Zuftand der äußerften Berlaffenheit zu Schildern, 
’ worin dieſer traurige Verluſt mich plöglich verfepte: ich habe 
von andern Dingen zn fprechen. Als Eugenie nicht mehr war, 
da hatte ich Hinfort Feinen andern Willen mehr zu Rathe zu 
ziehen, als meinen eigenen; umb fo tief ih auch den Mangel 
“jener Herrſchaft beflagte, an die ich ſchon fo Tange gewöhnt 
war, fo gab ich nichtöpeflomeniger Netgungen Gehör, die nun 
feiner Befhränfung mehr unterworfen waren. Es war aus 
einem Gefühle der Pietät geſchehen, daß ich zuerſt verſprochen 
hatte, mich nad der Dauppind zurückzuziehen, und es war jegt 
ein ähnliches Gefühl, welches mich beftimmte, zu bleiben, wo 
ich war. Weshalb follte ih hingehen, um unter Apnengräbern 
zu fterben? Weshalb es als Pflichtſache anfehen, meine Aſche 

mit ber ihrigen zu mifchen % 
F Ich hatte meinen Bater verloren, als ih noch ein Kind 
war, und faum no erinnerte ich mich feiner; und ich hatte 
nur fehr wenig bei meiner Matter gelebt, dagegen aber mein 
ganzes Leben mit Eugenie zugebracht. Daher mußte ich im 
ihrer Nähe meine Tage beſchließen, und in ihrem Grabe mei- 
nen legten Rupeplag finden; auch vermochte ich nicht einzufe- 
hen, wie es zugegangen, daß fie gar feinen Wunſch in diefer 
Dinfiht ausgeſprochen: ich überrebete mic, wenn fie mid jept 


„ rathen. 


ſehen fönnte, fo würbe fie meinen veränderten Entſchluß ſicher 
nur billigen: Als ih nun mit mir einig war, in Paris zu 
bleiben, da war es nicht mehr nöthig, noch paffend, mein Hans 
zu verfaufen; und daß ih Ihnen die Wahrheit fage, ich Hatte 
ben dringenden Wunfh, es zu behalten. Ich Hatte es von 
meiner Jugend an bewohnt; ich hatte es verbeffert und ver- 
fhönert, und es rief mir das einzige Weib in's Gedaͤchtniß 
zurüd, welches ich von jeher aufrichtig geliebt hatte. Mein 
ganzes Leben hatte ich darin zugebracht; in biefem Haufe hatte 
meines Dafeyns ganzes Drama gefpielt, und hier gab es fei- 
nen Winkel, nit ein Stuck Möbel, wodurch nicht irgend ein 


Gedanke oder eine Erinnerung wieder erweckt wurbe, 


Ich beſchloß daher, in Paris zu leben und zu flerben. 
Aber, mein Freund, find glei unfere Wohnnngen von Stein 
und Kalk dauerhafter als unfere Hütten vom Thon der Sterb- 
lichkeit, fo bedürfen fie doch von Zeit zu Zeit der Neparatur, 
oder fie würden in den Zuſtaud des gänzlichen Verfalles ge- 
Bor rinigen Monaten. fagten mir meine Leute, daß 
dem Dache eine neue Ziegelbedeckung noth thäte, und daß bie 
Fußböden in den Zimmern bes ſechſten Stocks gänzlich ſchad - 
haft feien. Es waren dies die Zimmer, von welden Mabe- 
moifelle d'Exrmay bie legte Bewohnerin gewefen war; wirklich 
hatte meine Fran ſich ſtets diefe drei Gemäher vorbebal- 
ten, welche fie in ihrer Armuth bewohnt hatte, und bie Schlüf- 
fol dazu waren in den Händen meiner Veute geblieben, bıs 
mein Schmerz fih einigermaßen gelegt hatte. Ich wünfdte 
bie Scene meiner Liebeserflärung und ben geheiligten Fleck wie⸗ 
der zu fehen, wo Eugenie meiner Leidenſchaft Gehör gegeben 
hatte, Meinen erften Befuh machte ih allein, und ohne Nüd- 
halt gab ih den Gefühlen nad, welche die Scene zu erregen 
geriguet war. Bei letzterer Gelegenheit jedoch ging ich mit 
den Arbeitern hinauf. Die Länge der Zeit und die Feuchtig- 
feit eines beftänbig verfchloffen gehaltenen Zimmers hatten ben 
Fußboden faft ganz zerftört. In meiner Gegenwart gingen die 
Leute au's Wert, und faum hatten fie die verwitterten Bretter uud 
verfallenen Unterlagen herausgenommen, aldih — Diamanten, 
und Rubinen, und Gold mir entgegen blinfen fa — jene 
fchreflichen Juwelen, die mir fo viel Graufen und eine fo 
[were Krankheit zugezogen hatten — da lagem fie, ganz die 
naͤmlichen 

„Großer Bott!” — rief ih aus — „fo hatte fie deun 
wirflih den Herrn de Foſſeux ums Leben gebracht!!“ 

Der alte Mann nickte bejahenb. 


me... 





Bunte 8. 





Bei den großen Triumppen, welche Henriette Sonntag wie- 
der in Deutfhland feiert, wird an einen Ausſpruch Weber's 
erinnert, als er fie zura erfienmal in Prag hörte. Es war ge- 
rade zur Zeit, als feine „Euryanthe“ in Scene ging, morin 
Henriette, die faum ihr fiebjehntes Jahr zurüdgelegt, ben Rom- 
poniften fo begeifterte, daß er fpäter in Wien ganz ihres To- 
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bes voll war und wohl zu ihrem ein Fahr baranf erfofgten 
Engagement beitrug. Als Weber im Jahre 1825 einmal mad 
Berlin ging und im Kreiſe wehrerer Kunſtfreunde die Rede 
auffeine „Euryanthe” fam, fagte er: „Rinder, in meiner Oper 
habe ich vielleicht Manches ganz gut gemacht, aber die Grene 
im dritten Alte würde ich beffer gefihrieben haben, Hätte ich 
ahnen Fönnen, daß man fie fo über Alles Tieb fingen könne, 
als fie das Jetterl' fingt.” 


. Das Landhaus eines reichen fpanifchen Kaufmanns Rovira 
zu Reus, das in der Nähe von Sanahuja liegt, war am 21. 
Januar diefes Jahres der Schanplag einer höchſt feltenen Be⸗ 
gebenpeit. Am Nachmittage des erwähnten Tages famen zwei 
Männer, die ein mit einem langen Koffer bepadtes Maulthier 
führten, und hielten um die Erlaubnif an, das Thier, das fehr 
mübe fei, in den Stall zu führen. Diefes ihr Begehren warb 
ihnen bereitwillig gewährt; der Koffer wurbe abgeladen und 
auf die Hausflur geftellt, und das Thier in dem Stall unter- 
gebracht. Nachdem dieß geſchehen, empfahlen fi die beiden 
Männer, verſprachen in einigen Stunden zurüdzufehren, und gaben 
als Vorwand ihres Weggehens an, daß fie in Neus wichtige 
Papiere vergeffen Hätten. Ungefähr eine Stunde hernach fehr- 
ten auch drei Geudarmen in das Landhaus ein, um bort auszu - 
ruben, wie der Hausperr es dieſen Wächtern ber öffentlichen 
Sicherheit gerne geftattete. Diefe Gendarmen führten einen Pubel 
bei fih, der beftändig um den Koffer herumſchlich, ihn beroch 
und anbellte. Alles Dropen der Gendarmen, ben Hund zu 
befänftigen, war vergebene. Das treue Thier ließ fig nicht irre 
machen und befite immer zu. Da ließen die Genvarmen ſich 
von den Handleuten Werkzeug geben und ſchickten fih an, ben 
Koffer aufzubrechen, und nach dem uhalte zu fpähen. Nah 
einigen Hammerfihlägen rief eine Simme aus bem Koffer den 
Gendarmen zu, fie möchten aufhören, er wolle ſchon öffnen. 
Und fiebe da, ein Mann trat hervor und befaunte, daß er mit 
uoh acht Anderen in der Nacht das Landhaus zu plänbern 
und in Brand zu fteden beabfihtigt habe. Die Gendarmen 
fnebelten nun den Böfewicht, warfen ihn im eine dunkle Kam- 
mer und trafen zur Sicherheit des Hauſes nöthige Borkehrun- 
gen. Gegen 11 Uhr Abends kamen acht mit Donnerbücfen 
bewaffnete Kerle an das Haus gefchlihen. Die Gendbarmen 
und die Knechte des Haufes, die aus ihrem Verſteck die bewaff- 
neten Räuber erblicten, fchoffen nun auf diefelben und waren 
fo glüdtih, gleih fünf fampfunfähig zu machen. Die brei an- 
deren nahmen die Flucht, wurben aber gefaßt und mit dem 
bereits erwähnten Koffermann gebunden, nach Neuf ind Ge- 
fängnig abgeführt. Die neun Böfewichter hatten früher in der 
Babrif Ropira’s gearbeitet, waren aber als liederlih von bem 
Fabrifgerrn entlaffen worden und wollten nun aus Nahe ba- 
für das Landhaus amzünben. 





Shafefpeare fpielte einft den König im einem feiner Stüde 
Verantwortlicher Rerafteur u. Verleger: J. ®. C. Foͤrtſch. 


und fland mahe am ber Loge der Königin. Er Halte feinem 
Dienern focben Befehle gegeben, als Eliſaheth, um zu fehen, 
ob er aus feiner Rolle fallen werde, ihr Taſchentuch auf bie 
Bühne fallen Tief. Shakeſpeare ließ fih dadurch nicht irre 
machen, fondern fagte augenblidtih: „Ehe dies gefchieht, hebt 
ert bas Taſchentuch unferer Shwefter auf,” Die Rönigin be 
late und bellatſchte den glücklichen Einfall und die Beiftes- 
gegenwart Shafefpeare's. 


Aus Berlin wirb folgende feltfame Todesart gemeldet: 
Der Hornift W. faufte fih in einem RKellerfofale ein Paar 
Knoblauhswärfte. Dafelbft befand fi au der Invalide N., 
welcher fo eben weggehen wollte. W. nahm die beiben zufam- 
menhängenden Würſte an einem Enbe in den Munb und fagte 
zu N, er möge am andern Ende abbeifen. Dieß that N, 
und num zogen beide mit ben Zähnen daran. Plötzlich fanf 
W. zufammen und war todt. Die eine Knoblauchswurſt ſteckte 
ihm Halb angebiffen in der Kehle, und das Herausziehen der- 
felben war nicht möglich. 


In Stockholm iſt am 24. Januar ein Pulvermagazin in 
die Luft geflogen, wobei mehrere taufend Fenſterſcheiben (im f. 
Schloſſe und den Hofftallgebäuden allein mehrere hundert) zer- 
trümmert wurben. Das Pulvermagazin, weldes 2804 Gentner 
Pulver enthielt, ift in einen Schutthaufen verwandelt. Meh- 
rere Menfchenleben find dabei verloren gegangen. 


Eine in pſychologiſcher Beziehung merkwürdige Erfpeinung 
ereignete fih an einem Knaben von Bierfladt bei Wicdbaden, 
der im vorigen Sommer bie fogenannte Zehntſcheuer, ein gro« 
fes Gebäude daſelbſt, in Brand fledte und da man in feiner 
fretinenartigen eiftesbefhaffenpeit eine Zurehmungsfäpigkeit 
nicht finden mochte, feitvem in bie Rettungsanftalt nah Düffel- 
thal gebradpt wurde. Allein in biefer Lage ſteckte er auch das 
Gebäude diefer Rettungsanftalt vermittelft feines Bettes in Brand, 
fo daß ein Theil deſſelben abbraunte, in Folge beffen er an 
die betreffende Behörde abgeliefert wurbe. 


Der Stifteveran P. Athanas Iſchopp in Einſiedeln (in 
der Schweiz) hat einen neuen vorzäglihen Schreibapparat für 
electrifhe Telegraphen erfunden. Kenner follen benfelben als 
vorzüglich anerfannt haben. Bei biefem Mechanismus foll das 
Segen der Nachricht fo leicht geben, wie etwa. in einer Buch- 
bruderei. Das Telegraphirte muß nicht erft lopirt, fonbern 
kann ſogleich lesbar an bie Adreffe abgegeben werben. Wollte 
man bie Nachricht ſchnell in vielen Eremplaren verbreiten, ſo 
nimmt man telegraphifhe Dinte und fan fo bie Depeſche fo- 
gleich auf deu Stein bringen. 





Drut ven Hof. Eteid in Mürpkurg. 
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Eine ſeltſame Heirathsgeſchichte. 


Unter dem Titel: Kleiue Ergebniſſe, bunte Geſchichten eines 

vertraulichen Kreiſes“ bringen bie „Damburger Jahreszeiten” 
Heine anfprehende Mittheilungen aus dem täglichen Leben, wie 
fie in einer Gefellfhaft in Norbveutfchland erzählt wurden. 
Alt einmal in ber Geſellſchaft das Geſprach auf Heiratpen fan, 
ergriff eine anwefende Dame, alt Schriftſtellerin anerfannt, das 
Wort, indem fie fagte: 
Wie ich höre, ift hier das Gefpräh auf Heirathen gelom- 
men, diefes unerfhöpfliche Thema der Unterhaltung, welches bie 
Wenigften ganz gleihgältig läßt. Auch die Damen hier haben 
das Kapitel aufgegriffen und ihre verſchiedenen Anfichten dar- 
über geäußert, Namentlich, wie ich vernommen, war es bad 
Glück oder Unglück der Ehe, was man beſprach. Was mich 
betrifft, fo muß ich geſtehen: ich finde, daß alle Einſicht um- 
ſonſt if, und die Unvernünftigen oft am Allerbeften fahren. Iſt 
es doch eine befannte Sache, daß diejenigen, die fi in Braut- 
fand angebetet, zuweilen nachher im der Ehe unglücklich wer- 
den, während dagegen mandmal ſolche, die fih Jahrelang ge- 
zanft, fpäter das zärtlihe Paar abgeben. Zu lichen und zu 
heirathen ift im jedem Fall ein Wagnif, von dem man nievor- 
her wiffen kann, wohin es einen führt. Das Schidfal einer 
jungen freundin, mit ber ich in dieſem und im vorigen Som- 
im Bade zufammen war und deren Heirathégeſchichte zu ben 
feltfamften gehört, die mir befannt geworben, hat mich auf's 
Neue lebhaft über dieſen Gegenſtand nachbenfen laffen. 

„Eine felrfame Heirathsgefhichte? Wie fo denn?” fragte 
ein ältliches Fräulein, die eigentlich im Stillen an jeder Hei- 
rathsgefchichte das am Seltfamften fand, daß immer eine An- 
dere und micht endlich fie den Gegenftand derfelben bildete. 

„Eine feltfame Heiratpegefchichte! Bitte, theilen Sie fie 
und mit," rief ein junger Evelmann, der heimlich unter ange 
nommenen Namen Novellen ſchrieb, und immer nach Stoffen 
jagte, die er benupen konnte. 

Bon allen Geiten wurde bie Autorin gebeten, zu erzaͤhlen, 
und da der ganze Kreis zu dieſem Zwecke ja nur aufammen- 
mengelommen und im Grunde ans fauter vertrauten und be- 
freundeten Perfonen befand, fo erfärie fie fi denn auch gerne 
dazu bernit. 

„als ich im vorigen Sommer nah Baden-Baden reiste,” 
begann die Dome, „freute ih mid fhon im Voraus auf das 
Lebpaftefte, dort meine Freundin Alberta wieder zu fehen. Sie 
war, wie fie mir gefprieben Hatte, feit Rurgem mit einem Eng- 


länder, Lord Arthur verlobt, und wünfchte ſehnlichſt, mich mit ihm 
befannt zu machen. Jh werde nie vergeffen, wie mir das 
fhöne, flürmifge, junge Madchen bei meiner Ankunft in bie 
Arme flog, und mit einem ganz unnachahmlichen Stolz ber 
Liebe, der ſich im ihren Teuchtenden Augen malte, auf den ne» 
ben ihr fichenden Bräutigam zeigend, audrief: „Dieß ift er!” 
— Alberta gehörte zu jenen escentrifhen Naturen, bie nur ent« 
ſchiedene Abneigung, Gleichgältigkeit oder glühende Liebe und 
Hingebung fennen; alle jene Halben- und Bierteldneigungen, 
mit benen ih fo viele meiner Bekannten fi Jahre lang ohne 
rechte Befriedigung berumfchleppen ſah, waren ihr fremd. Go 
war es denn Lorb Arthur in kurzer Zeit gelungen, ihr ganzes 
Herz zu erobern; ich fah fie jedesmal vor Wonne erbeben, wenn 
er in die Thüre trat, und als ich fie einmal fragte, ob es ihr 
denn nicht ſchwer fiele, ihre Eltern zu verlaffen und Lord 
Arthur in feine ihr völlig fremde Heimath zu folgen, erwie- 
derte fie ganz einfah mit wahrhaft rührender Eeligfeit und 
mit Thränen der Freude in den Augen: „Ich liebe ihm ja!” 
Nur eine einzige Wolfe gab es, bie ihr Olück zuweilen et- 
was trübte; Lord Arthur hatte ihr nämlih vertraut, daß vor 
zwei Jahren in Paris eine fhöne Franydiin, die gefeierte Sän- 
gerin Clarina M. ihm eine zärtlihe. Neigung einzuflöfen ge- 
mußt, aber natürlich fei das Andenfen an diefe gänzlich in ihm 
erblichen, feit er Alberta lieben gelernt. Freilich dankte Alber- 
ta ihrem Verlobten diefe Aufrichtigkeit, wie denn jebe Frau ſich 
freut, das unbefhränkte Vertrauen ihres Geliebten zu befigen, 
aber. fie würbe fih noch immer weit mehr freuen, wenn er ihr 
gar feine ſolche Mittheilung zu machen hätte, und befonbers 
Alberta, die ſelbſt noch fo jung, zum erſtenmale liebte, 
und nit begreifen konnte, daß es möglich fei, mehrmals zu 
lieben. Es bliebein fliller Schmerz in ihrer Seele zuruck, daß 
fie nicht feine erfle und einzige Liebe gewefen, daß fein Dry. 
fon einer Andern angehört haben könne. 

„Liebes Kiud, fei zufrieden!” fagte ich ihr, als fie mir ie 
ren Kummer endlich mitteilte. „Du fennft die Männer no 
nicht! Hat fogar Romeo, diefes Muſterbild als Liebhaber, erfi 
Rofalinde geliebt, ehe er Julia liebte, ein Zug, den ihm ber 
große Dichter gewiß nicht umfonft beigelegt hat. Wenn Dir 
Lord Artpur nur von jest am ganz zugethan bleibt, fo vergiß 
Du Glarina M, wie er fie vergeffen hat! 

Wie Sie fih denlen Fönnen, fah ih mir Lorb Arthur 
genau darauf an, ob er wohl au Albert's flammende Liebe 
verbiene. Ich muß befennen, daß er einen fehr angenehmen 
Eindruck auf mich machte. Er war ein fhöner Mann mit je- 


nem ſchnee · und rofenfarbenen Teint, wie man ihn bei Eng- 
ändern häufig findet, mit ſchmachtenden, großen blauen Augen 
und hefibraunen Locken, groß, ſchlank, mehr finnend als Ich- 
Haft, von den liebenswürdigſten Maneiren und der gewinnende 
fen Gemüthigfeit; fo dap er uns Allen-bald fieb wurbe. Et— 
was eigenfinnig erſchien er mir zumeilen, aber welcher Mann 
hätte. diefen Fehler nicht, und einige Heine Wunberlichfeiten 
und Abfonberlichkeiten feines Weſens bürften_an einem Sohne 
Albions auch ebem nicht üb:rrafhen. Er machte artige Verſe 
und war ein großer Muſikfreund. Wenn Alberta ihre Heinen 
italienischen Lieder fang, ftellte er fi ihr, in flille Anbetung 
verloren, gegenüber, und ih habe dann oft mein Vergnügen 
daran gehabt, wie fi ihre brennend ſchwarzen Augen in feine 
fanften blauen verfenften und in ihnen fpiegelten; zwei leuchtende 
Somen, die fih in ein azurfarbenes Meer tauchten. Sielich- 
tem fi gegenfeitig, darüber fonnte fein Zweifel fein, wenn auch 
ihre fehr verſchiedenen Naturen biefe Piebe in verfchiebener Reife 
ausdrückten. 

So kam der Abend vor der Hochzeit heran. Lord Arthur 
und Alberta fanden Beide feinen Geſchmack an einem geräuſch- 
vollen Polterabende, am dem die Verlobten meiftentbeils fo viel 
Albernpeiten und taftlofe Spaͤße ihrer Belannten mit füßem 
Lächeln Hinnehmen müſſen. Anftatt deffen zogen fie es vor, 
wie gewößnlich mit mir und Alberta's Eftern einen Theil des 
Abends im Konverfationthaufe zuzubringen. Als fie im die 
hetlen Sääfe eintraten und die zahfreihe und elegante Befell- 
{haft mufterten, die aus allen Nationen ver Welt gemifcht war, 
bemerkte Alberta, daß Lord Arthur's Mangen plöglih eine 
leichte Bläffe überzog. ‚ 

„Arthar, was ift Ihnen?" fragte fie zärttich. 

Er ſchwieg und ſchien etwas verwirrt. Bald darauf ver- 
ſchwand er von unferer Seite und verlor fih in ber mogen- 
den Menfhenmaffe. Alberta fonnte dieſes ungewohnte Betragen 
nicht begreifen; als fie ihm lange vergeblich erwartet hatte, und 
er immer noch nicht erſcheinen wollte, ward ihr beffommen zu 
Muthe, ihr Herz flug ängftlih und wurbe von einer unbeflimm- 
ten aber peinfiher Ruhe ergriffen. Wer Tiebt, febt in der 
andern Welt als ver ihm umgebenden, und iſt felbit nicht 
anwefend, wenn der geliebte Ghegenftand fehlt... So war denn 
Alberta volllommen zerfircut, feit ung Arthur verfaffen, hörte und 
fah nicht, und war graglöfe, als eine ſchelmiſch blickende Blondine 
in einem himmelblauen leide nnd mit einem Kranz von wei« 
fen Bläthen in den Locken fi an ven Alügel fleflte und cine 
Hagende franzöfifhe Nomanze fang, die fie mit wunderfhöner 
Stimme und vollender Kauflbildung vortrug, deren wehmüthige 
Färbung aber wenig zu ihrer übermüthig fofetten Miene paßte. 

„Wie Heißt die Sängerin ?* fragte Alberta's Mutter leiſe 
ihren Nachbar. 

„Es if die berühmte Clarina M.,“ war die Antwort. 

Der Name erweckte Alberta plöglih. m demfelben Au- 
genblick entdeckte ihr fuchender Blick Lord Arthur, in einer 
Ede in der Nähe des Flügels gelchnt, während eine Thrane 
in feinem bleichen Antlig fhimmerte. Arme Alberta! Die 


Geſellſchaft bewegte fi weiter in ungeflörter Lebta'tigkeit, Hier 
mufterte man bie Toilette, da flüferte man fih eine Meine 
Moquanterie zu, dort entfpann fi ein politiſcher Streit, da 
erging man ſich in geiſtreichem Scherz, während ſie von bitter- 
fen Schmerz erfüllt war und die Eiferfucht ‚fie wie-eine Schlange 
umfraflt hielt. Die Kronleuchter verbreiten ihren hellen Schim- 
mer, die Luft if mit Parfüms erfüllt, feidene Kleider raufgen, 


man ordnete fih zum Tanze und unterbeffen trägt fie in ihrem 


Herzen eine ganze Tragödie! Was Tief fih da fagen? Mit 
verftändigen Zureben und kühlen Bernunftgränden befänftigt man 
nicht die Gefühle eines Teidenfhaftlihen Herzens! Alberta ließ 
ſich nicht ausreden, daß dieſe blondlockige Franzöſin, deren Töne 
eben Thränen in Lord Artburs Augen gelodt, und um bie er 
fie heute, den Abend vor ihrer Hochzeit, vernadhläffigte, der MWet- 
terſtrahl werben fönnte, der ihr ganzes Glück bedrohte. Sie 
ſah Clarina in freundlicher Begrüßung mit Lord Arthur: es 
war chen nichts ald ein artiges Kopfneigen, Tebhafte Blicke, 
die hin und wieder flogen, fanfte Worte, die Alles und Nichts 

bedeuten fönuen, aber es war genug für Alberta, um fi ein 
ein ganzes troſtloſes Schickſal auszudenlen. Wer eine lebhafte 
Phantaſie befipt, der vermag fih im einem Augenbiid eine 
Reihe von Jahren, ja ein ganzes Leben auszumalen. Nur 
eine. Thräne zitterte an ifren W.mper, aber während. dieſe 
Thräne hernicderflof, hatte fie Zeit in ihren Gedanken fo viele 
Höllenpfabe zu durchmeſſen, alt Mabomed einft im: Traume 
Zeit hatte, Himmelsſtufen zu überfteigen, während bas Waſſer 
aus feinem umgeftürzten Kruge floß. Ich übertreibe hier durch- 
aus nicht, fondern ich fhildere nur ganz einfach die Uebertrei⸗ 
bung der Feidenfhaft, und darum fan dies, nur werfelbft lei- 
denfchaftiih ift, verfichen. 

Als Lord Arthur endlich zu feiner Verlobten. zurücklehrte, 
hatte ich die großte Furcht, fie möchte in der Aufregung irgend 
eine Uebereilung begehen. War fie doch fo genug fo umerfahren 
und fo heftig und verftandb nicht im Geringſten die Kunft, mit 
Männern umzugehen, eine Kunft, welche man, wie ich finde, bie 
jungen Mädchen Tauge nicht genugfam lehrt. Man folle ihnen 
früh ſchon aufrichtig fagen, dak der Umgang mit Männern für 
und Frauen ein befländiger Krieg ift, damit fie ſich mit ven 
rechten Waffen dazu rüften, anflatt ſich, wie es vft gefcieht, 
ihr ganzes Schichkſal leichtſinnig zu verberben durch eine Uner⸗ 
fahrenheit und Inbebachtfamfeit, die fehr mit Unrecht reigend 
gefunden wird. Was fonnte 26 belfen, daß ich ihr zuflüſterte: 

„Ums Himmelswillen, laß Lord Artpur Deine Eiferfucht 
nicht merken! Du verſchlimmerſt ſonſt dasjenige, was. jetzt no 
gar nicht fhlimm if. Begreife doch, daß er Di ja darum 
gar micht weniger zu lieben braucht, wenn er auch felbft eben 
das unerwartete Miederfehen feiner. erften Neigung fein. Herz 
in einige Bewegung verfept haben follte!“ 

Sie wollte mid nicht hören. Ungfüdfiher Weife war: 
Lord Arthur etwas befangen, al® er endlich wieder zu ihr trat 
und-— mas Alberta empödrte, er ermahnte das ZJufamentreffen 
mit Glarina mit feinem Worte, Cine. wefie Blüthe, welche er 
im Knopfloch trug, war offenbar aus deren Bouquet, Fortſ. f. 
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Eine geheimnißvolle Geſchichte. 


Paris, erzaͤhlt die „Imbependance Velge“, beſchäftigt fi 
jept — nicht mit dem Gtaatöftreihe, nicht mit allem, was 
einft daraus folgen fann — uein, mit Geſpenſter-Geſchichten. 
Die Theater mit ihrem Bampyr, mit dem Gränelfüd: „L'Ima⸗ 
gier be Harlem" haben das Zeichen dazu gegeben. Unter An- 
deru wartete man neulich in bem Salon einer vornehmen Polin 
bis Mitternacht. mit Spannung auf den Grafen von R. Er 
hatte verſprochen zu fommen, um felbft die folgende Geſchichte 
zu erzählen, die ihm begegnet ift 

Im Anfange des legt verfloffenen December fam einer 
feiner Freunde, der Marquis von R., zu ihm. Sie wiffen, 
Graf, fagte er zu ihm. welch' unüberwindlichen Widerwillen ich 
fühle, nah meinem Schloß in der Normandie zurüczufehren, 
wo ich verfloffenen Sommer das Unglüd hatte, meine frau zu 
verlieren. Aber ich babe dort in einem Schreibtifche wichtige 
Papiere zurüdgelafen, welche mir jegt bei einer Familienange- 
fegenheit ganz unentbehrlich find. Thun Sie mir den Gefallen, 
bier iſt der Schlüffel, uno holen Sie mir die Papiere, deun 
dieſe delikate Miffion kann ih nur Ihnen anvertrauen. Herr 
bon R. gab den Willen feines Freundes nach und reiste ſchon 
den folgenden Tag ab. Auf der Eifenbahn, die nah Nouen 
führt, gelangte er zu einer Station, "von wo aus er im zwei 

Hunden das Schloß feines. Freundes erreihen fonnte. Als 
m Magen vor bemfelben eintraf, zeigte fih ein Gärtner, 
der durch - gefihloffene Bitter mit ihm verhandelte. Der 
Graf von RM. berwunderte fih uber ein Mißtrauen, das felbft 
einem Einlaßbillet, womit ihr der Eigenthümer des Schloffes 
verfehen, wiht wid. Endlich nach einer kurzen Abweſenheit, 
bie wahrſcheinlich benutzt war, um ſich mit. Jemanden zu be- 
rathſchlagen, fam ber Gärtner wieder und offnete ibm. Als 
der Graf im innern Hofe fland, betrachtete er: die Facçade des 
Schloſſes, deffen hundert. Fenfter gefchloffen waren, mit Aus- 
nahme eines einzigen. Dort hatte einer der Laden ſich abge⸗ 
lost und war zur Erde geflürgt, wo er noch lag. Diefes Fen- 
ſter war, wie Orof R. fpäter fand, gerade in demjenigen Zim- 
mer, wo er den angenowmenen Auftrag ausführen follte. 

Der Graf, aufmerffam gemacht dur den fonderbaren Em- 
pfang, beobachtete Alles genau. Er bemerkte eine Heine Rauch- 
ſaͤule, die fih einem der Schornfleine im Dache entwand. Iſt 

das Schloß bewohnt? fragte er, — Nein, entgegnete troden 
der Gärtner, und zugleich öffnete er die Thüre, zu eine Sei« 
tentreppe, Die er dem Grafen voraus empor flieg, wobei er in 
jedem Stodwerk die Meinen Lichtlucken aufftieß, welche ſich in 
Der Rocoro-Bagade des Schloffes befanden. 

Im dritten Stodwerk blieb der Gärtner fliehen, und auf 
eine Thüre zeigend fagte er: Dort. Und ohne weiter etwas 
hinzuzufügen, flieg er die Treppe wieder hinab. Der Graf 
öffnete die Thüre und befand fi in einem dunkeln Gabinct, 
Das Liht von ver Treppe aber erlaubte ihm dann eine zweite 
Tpüre zu erkennen, die er öffnete und dur bie er in das 


Zimmer gelangte, weldjes durch ben‘ heruntergeftürzten Laden 
erhellt war. Der Aublich diefes Zimmers war falt, madt; vers 
laſſen. Am Boden fand ein leerer Bogelfäfig: Der dem 
Grafen von feinem Freunde bezeichnete Schreibtifh ftand gerade 
dem Fenſter gegenüber. Ohne ſich weiter aufzuhalten, ging 
Herr von R. gerade daranf zn und fhloß ihn auf. 

Als er den Schlüffel herumdrehte, knirſchte das Schloß 
fehr Taut — aber zugleich ließ fih and ein anderes Geräuſch 
vernehmen — aus einer- Thüre, welche ſich öffnete. Der Graf 
wendete fih um, und mitten -in einem geöffneten dunklen Ne— 
benzimmer ſieht er eine weiße Geflalt, welche ihm die Arme 
entgegen firedt. 

Graf! ruft eine leife, aber ausbrudsvole Stimme, Gie 


fommen, um mir die Briefe von Theodor zu rauben? Mes- 


halb? 

(Theodor if nicht der Name des Schlofbefigers, deſſen 
Auftrag den Grafen hierher führt.)] 

Madame, ruft Herr von R., wer find Sie? 

Erfennen Sie mi nidt, trogdem, baf ich fo verändert 
fein muß ? 

Die Marquife! ſchreit der Graf bis zum Entfegen ver- 
wundert. 

Ya, ich bin ed. Wir waren ehemals freunde, und jept 
fommen Sie, um mir ein ſchreckliches Leid zuzufügen! Wer 
ſchickte Sie? Mein Mann? Wat will er noh? Aus Barm- 
berzigfeit laſſen Sie mir die Briefe! 

Und indem fie fo fprach, machte die Geftalt dem Grafen 
Zeichen, näher zu treten. Er that es, indem er in feinem 
Seifte jeden Glauben an eine übernatürliche Erfcheinung un« 


" terbrüdte und feft überzeugt war, daß er die Marquife lebend, 


unter einem fonderbaren Geheimniß ver fih fehe! Er folgte 
ihr in das zweite Zimmer. 

Sie war mit einem Gewande, oder eigentlich einem Grab- 
tache, von grauer Farbe beffeivet. Ihre fhönen Haare, welche 
einft zehn Jahre lang, den Neid affer Frauen der Gefellichaft 
erregt hatten, flatterten unorbentlih um ihre Schultern. _ Das 
wenige Licht, welches aus dem geöffneten Nebenzimmer herein 
drang, erlaubte dem Örafen nur noch, die außerordentliche Da- 
gerfeit und töbtlihe Blaſſe der Marguiffe zu bemerfen. 

Kaum war er bei ihr eingetreten, fo fagte fie lebhaft zu 
ihm: 

Id Teide an unglaubligen Kopfſchmerzen: Meine Haare 
find varan Schuld — feit adt Monaten bin ich nicht ge- 
tammt worden. Graf, erzeigen Sie mir diefen Dienft — fäm- 
men Sie mich! Ra 

Und nachdem fie fi Hingefegt, reichte fie Herrn von N, 
welcher ihr willenlos gehorchte, einen Kamm, Die Dame ſprach 
nicht mehr, er wagte es nicht. Auch war er fehr. verwirrt, 
wie er felbft geſteht. Ohne Zweifel verſah er ſchlecht fein 
Kammerbieneramt, denn die Dame Tieß von Zeit eine kurze 
murmelnde Klage hören. 

Plotzlich fand fie auf, und indem-fie: Merei fagte, ver⸗ 
ſchwand fie im dunffen Hintergrunde des Zimmers Der Orof 





wartete einige Augenblide, vergeblich feine Sinne anftrengend, 
aber er fah und hörte nichts mehr. Da entſchloß er fih, in 
das erfle Zimmer zurüc zu fehren Als er nun feine Augen 
auf den geöffneten Schreibtifh warf, fah er darin die größte 
Unoronung. Tropdem fand er die Kamilienpapiere, welden 
feine Miffion galt. Nachdem er wieber zugeſchloſſen, wartete er 
einen Augenblick — er rief — feine Antwort. Da ging er 
endlich, und zwar fehr gern, wie er fagte. ° 

Unten war Niemand, Der Kutſcher, ver ihn hierher ge- 
bracht, wartete zur Abfahrt bereit am Gitter. Herr v. R. 
fah Heine Urſache, feinen Aufenthalt zu verlängern. Unterwegs, 
indem er feine Gebanfen über den fonderbaren Borfall auf dem 
Schloſſe zu fammeln fuchte, gewahrte er, daß feine Kleider mit 
den Haaren der Marguife bedeckt waren! 

Nachdem er fih noch in den Rouen aufgehalten, kehrte er 
zwei Tage darauf nach Paris zurüd. Es war der dritte De- 
cember. Er fuchte fogleih den Marquis auf, ohne ihn zu 
treffen. Auch am Bierten kehrte Legterer nicht in den Dötel 
zurück. Man glaubt jept, daß er eines der Opfer des Boule- 
vards de Montmatre geworden, wo fein Club war. 

Das ift die Geſchichte, welche Herr von R. im Salon der 
alten polnifhen Dame zu erzählen verfproden, wo er fi bis 
Mitternacht erwarten lief. Er am erft, ald man ſich ſchon 
trennen wollte, und zeigte die Haare der Marguife. Eines da» 
von liegt auf einem Schreibtifhe vor mir. 





Bunte, 





Die Kronftadter Ortopolizei macht befannt, daß beim Auf- 
wideln von Zwirnfnäueln, welche für die Marine angefauft 


waren, bie rau bes Duartiermeifterd der 13. Klottenequipage,. 


in drei Anäueln 70 Kreditbillets, jedes zu 50 Nubeln, gefun- 
den habe. Die Polizei fordert den Eigenthumer dieſer 3500 
Silberrubel auf, fi zu melden. 





In einem Naffauifhen Städthen murde vor Kurzem fol« 
‚gende obrigkeitlihe Belauntmachung erlaffen: „Alle diejenigen, 
welche Hunde halten, follen mit einem Maulforbe verfehen fein.” 








Eine Eriminalgefgichte wird aus dem haunoverifchen Dorfe 
Ladefope im Altenlande berichtet. Jm Haufe eines dortigen 
Bauern wurde von einem Lanbgendarmen, der feit 14 Tagen 
todtgeglaubte erfigeborne Sopn im Keller eingefperrt entdeckt. 
Der Unglücklicht, jegt 42 Jahre alt, war feit 1838 von 
feinen Anverwandten dem langfamen Hungertove preitgegeben. 
Man fand ipn nun im jammervollem Zuftande, feiner Sinne 
nicht mehr mächtig, unbefleivet in einem engen verpefteten Loche 
eingepferht. Das Motiv biefes Verbrechens fol indem Bauern- 
ſtolz des Vaters liegen, der die ziemlich bedeutende Käthnnerftelle 
nicht dem Erfigebornen überlaffen wollte, nachdem fi dieſer 
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mit einer armen: Dirne verlobt hatie. Das Merkwürbige bei 
ber Sade ift, daß die Dorfbewohner von der ſcheußlichen Behand- 
lung des Unglüdlihen wußten, aber feiner es feines Amtes 
hielt, fi in biefe Hamilienangelegenheit irgendwie. einzumiſchen. 


Die Anzapl der Buchhänbler in ganz Deutſchland beläuft 
fi gegenwärtig auf 2651, worunter 400 auseſchließlich Ver- 
feger find; ungefähr 2200 halten Affortiments-Buhhandfungen 
und die 451 andern vereinigen die beiden Induſtrien. Die 
deutfhen Städte! mo ſich die meiften Buchhandlungen befinden, 
find: Leipzig mit 145, Berlin 129, Wien 52, Stuttgart 50, 
Frankfurt am Main 36. Im Jahre 1750,"das Heißt vor tie 
nem Jahrhundert, beftanden in Leipzig und in Berlin bloß 6 
Buchhandlungen. 





In Preußen fol ver Unterriht in den Seminaren uud 
Volksſchulen etwas befchränft werben. Pädagogik fol in den 
Seminarien nicht mehr gelehrt, fondern nur „Schulkunde“ d. 
h. eine gewiffe Methode den Seminariften beigebracht werben. 
Der Unterricht in den Naturwiffenfhaften fol wegfallen und 
Gefhichte und Geographie nur fo weit traftirt werben, ale fie 
fih auf das Baterland beziehen. 


In Reichenbach (Defterreich) wurde diefer Tage ein taub- 
flummes Ehepaar getraut. Die Braut, Tochter eines dortigen 
Bürgers, hatte ihren Bräutigam im Prager Taubfiummen-n- 
ftitut fennen gelernt. Beide haben einander fogleih verſtanden. 
Biel Wortwechſel wird's in diefer Ehe wohl nicht geben. 





Seit dem 9. Februar hat das Faiferlihe Hoftpeater zu 
Mien wieder feinen alten Titel: „RK. k. Hofburgtheater“ an- 
genommen, nachdem es im Jahr 1848 die Benennung: „Hofe 
und Nationaltheater” erhalten hatte. 


In Saragoffa hat ein Doftor der Medicin, Namens Feliz 
Sohler, der im Entrefol des flädtifhen Leippaupanfes wohnte, 
frit zwei Jahren feine drei Töchter in einem Zimmer feiner 
Wohnung eingefperrt gehalten und allen dreien für monatlich, 
20 Realen oder 20 Sgr. Nafrung zufommen Iaffen. Durch 
einen Zufall if die Cache eutdeckt und der unbarmperzige Ba- 
ter auch ine Gefängniß gebradpt worden. Die nur noch Begetiren- 
den wurben ind Hofpital getragen, mo fie alle drei in wenigen 
Stunden ihren Geift aufgaben. Die ganze Stabt iſt wegen 
diefes Borfalles ift Aufregung. Die Kran des Doftors flarb 
vor vier Jahren eines plöglihen Todes. Nach der Entdeckung 
diefes Verbrechens wurde die Frau ausgegraben und fand noch 
Spuren des Giftes in ihr. Der Doftor Täugnete jedoch, feine 
Frau vergiftet zu haben. 


Srad von Def. Steibd u Mürburg 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 


Sonntag 


Eine jeltfame Heirathsgeſchichte. 


(öortfegung.) 


Schweigend nahm Afberta feinen Arm zum Nachhaufege- 
hen, und raſchen Schrittes eilten ſie uns Uebrigen etwas vor- 
and durch die duftigen Alleen. Kein Wort Fam über ihre Lip- 
pem Die Sterne funfelten heil und freundlich über ihnen, Jo⸗ 
hanneswürmdhen gligerten im Graſe, unt aus der Ferne hörte 
man bie fanften Altorwe einer Guitarre klingen. Aber bie 
Schönheit der Umgebung dieſer Tieblihen Natur, die mit Ihrem 
milden Zauber die. Seelen zu Ergiefungen auffordert, hatte 
dießmal feine Macht über fie und konnte ihmen micht helfen. 
Es Tag wie eine feindlich trennende Wolfe zwifchen den beiden 
Verlobten. Endlich als Lord Arthur Alberta’s leiſes Weinen 
gewahrte, brach er das Stillſchweigen, indem er fragte: „War- 
um weinen Sie, Alberta I" 

„Weit Sie mich: nicht mehr Lieben!” rief Alberta in hefti- 
ger Aufregung. 

„ie ungerecht find Sie gegen mich,” erwiederte er verlegt. 

Der Ton- feiner Stimme traf fie wie ein Falter Hauch; 
das war freilich micht jener eiufhmeicheinde Laut ber Liebe, 
der fonft ihr Herz vibriren machte! Eine neue Pauſe trat ein. 
Damm fragte fie ſchluchzend: 

„ie, ich ungerecht gegen Sie? Wollen Sie mir noch 
Vorwürfe machen, nachdem Sie mir fo wehe gethan?” 
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fein Beiragen fagen, aber dieſes Wort, er hatte es nicht geſpro⸗ 
Gen unb ihre lagen mit Geftigleit erwiebert.. Vergeblich 
ſtellte ic ihr vor, daß fie ja feldft nicht ohne Schuld am der 
unglüdlihen Entzweiung fei, da fle Lord Arthur gereizt habe, 
auſtatt ihm zu fhonen. Kein Dann hört den Vorwurf gern; 
er Siebe wicht genug, denn jeder ift. fo überzeugt von: ber Große 
feiner Zuneigung, daß-er meint, fie verbiene allgemeine Bewun⸗ 
derung, und matürlich am Meiften von Derjenigen, der fie ge» 
widmet if. Sie hätte ihm deshalb das Alles- nicht ſagen fol- 
len. Alberta entgegnete mir, fie fähe ja aus: feinem gamjen 
Benehmen, daß er fienicht mehr liebe, frit Clarina Hier erfeier 
nen. Und das fei nur zu begreiflih, da man nur einmal Tie« . 
ben fonne; würbe fie felbft doch mie im Leben wieder einen 
Dann lieben können, wie Lord Arthur. Sie weinte immer 
heftiger, und dann rief fie wieder mehr erbitterl: wie man eine 
Braut am Abend vor der Hochzeit fo behandeln fönne!, Und 
bie weiße Blüthe im Knopfloch! Und feine Heftigfeit, und Kälte! 
Ihre Auflagen nahmen Fein Ende, dem endlos ift das Güm- 
denregiſter, welches eine gereipte Liebende ihrem Freunde in. fol- 
hen Fällen vorwirft, obſchon es allerdings. größtentheils aus 
Verbrechen befteht, welche in feinem Strafgeſetzbuche enthalten 
find. Ihre erfinderiſche Eiferſucht ging ſogar ſoweit, das 
Wohlgefallen, welches er an ihrem Geſange gefunden, dadurch 
zu erflären, daß er dabei an Clarina erinnert worden fe. — 
Wenn er ihr morgen noch ein gutes herzlihes Wort ſage, 





„Alberta, rief Lord Arthur heftig, „Sie verſtehen nicht, ſchloß fie, wenn er fie um Verzeihung bäte, ja, dann wolle fie 
was in mir vorgeht. Ich kaun dieſe Reben heute wicht ertra, Ihm vergeben, aber wenn er das nicht thäte, baum würbe ihr. 
gen! Ich bitte Sie, Taffen Sie mich !" nichts übrig bleiben, ald . 2.222222. . Sie ſchwieg Bier, 

„> ja, laſſen will ih Sie — auf immer!" rief Alberta mit Aber ich merfte, daß fie etwas ganz Abfonberliches in, ihrer 
bebender Stimme. Sie war aufer ſich. Was wir Perfouen, Seele beſchloß. Ih fuchte fie zu berupigen, aber umfonft, 
welde und entfernter flohen, gern verzeihen, was Höchftens arg ſie blich bei ihrer Exaltation. Sp fehr ih nun ihren heftigen 
eine‘ unbedeutſame Unfteundlichkeit erſcheint, fleigert fi in um. Charakter Fanute, fo zweifelte ih doch nicht, daß ſich ihre Auf- 
fern Mugen bei Denjenigen, welde wir lieben, zu einen ernſt- regung bis zum andern Morgen einigermaßen Iegen würbe. 
haften Unrecht. Je tpeurer der Beleidiger if, je tiefer fügte Auch Hoffte ih auf eine freundliche Entfhufbigung von Lord Arthur, 
man ſich gefräntt. Dieß if auch die Urfache, daß Liebende die jo Alles gut, machen mußte. Wo man fih doch im Grunde 
fih fo oft entzweien. wahrhaft Liebt, date ih, lann die Berfländigung nicht aus- 

An Alberta's Haufe angelangt, ſchied dad Brautpaar von bleiben. 
einander, ſchweigend, ohne Gruß, ohne Handedruck. Noch fpät Der Hochzeitsmorgen fam heran. Alberta war fo umbrängt 
Abends Fam Alberta dann auf mein Zimmer geſtürzt, fant von Eitern, Freunden und Belannten, von Glückwünſchenden 
weinend in ben Sopha und rief: aller Art, daß ich fein Wort im Vertrauen mit ir redem fonnte, 

„Gonftange, ih kann morgen unmöglich Arthur meine Hand doc gab ih mid der Hoffnung hin, daß fie ihren Zorn von 
geben!" geftern Abend vergeffen Habe. Die Bräute find fi alle ziem- 

Darauf ergäpfte fie mir die eben vorgefallene Scene. Cie lich ähnlich, wenn fie erft mit dem weißen. Atlaokleide, dem 
batte gehofft, er würde. ihr ein Wort ber Entfepuldigung über Schleier und dem weißen Myrthenkranze geſchmückt find ; wer 
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will unterſcheiden, ob fich Hinter dieſem Lächeln, diefem Befan- 
genfein, dieſem Erröthen Freude, Glück, Bangigfeit, Wehmuth 
oder Scherz verbirgt! Ad, die Arme Hatte die Nacht ſchlaflos 
in fieberifher Erregung und in Thränen aufgelöst zugebract ! 
— Lord Arthur erfhien in vollfommener Seelenheiterkeit, als 
wenn michts geſchehen wäre. Dies aber kraͤnkte Alberta, wie 
ich fpäter von ihr erfuhr, auf's Neue. Sie wollte einmal von 
ihm die Bitte um Bereifung hören; fie wußte nicht, daß ben 
Männern ein gutes Wort oft fhwerer wird, als wirflih gut 
zu fein. Mit banger Bellommenpeit, mit immer fi) fleigern- 
der Angſt wartete fie von Minute zu Minnte auf die Erflä- 
rung, von der fie ihr ganzes Glück abhängig machen wollte. Lm- 
font! Man fuhr zur Kirche, in den Augen der Eltern glänz- 
ten Thränen ber Freude und der Rührung, die Gaͤſte lobten 
die Schönheit und die jugendfrifche Anmuth des Brautpaares, 
ein goldner Engel, der als Zierrath über den Altar ſchwebte, 
hielt feine Hände wie feguend über die Anwefenden ausgebrei- 
tet, während der Paftor im langen, ſchwarzen Talar und ge 
fpreigten, weißen ragen mit herkommlicher Salbung und fen- 
timentaler Frömmigfeit die Traurede zu halten begann. Al- 
berta faum ihrer Sinne maͤchtig, warf einen unbefchreiblichen 
Blick auf Lord Arthur. Im innerften Herzen hatte fie es eigent- 
lich für unmöglich gehalten, daß er ihr fein Wort der Ber 
föhnung fagen würde. Aber keine Miene bewegte fih in fei- 
nem regelmäßigen Antlig. Nachdem ber Paflor die Heiligkeit 
und freude dieſes Augenblicks genugfam ansgemalt, nachdem 
er den Antheil der Urahnen im Himmel und der Nadhfommen, 
denen man einft vom heutigen Tage erzählen würbe, befhrie- 
ben, nachbem er die fünftigen grauen Haare des Brautpaares 
und bie Achtung, welche ihrem jetzigen flürmifchen Gefühle einft 
Mat machen würde, geſchildert, fragte er enblih den Bräuti- 
gam um fein Jawort, das biefer ruhig und feſt ausfprad. 
Als mun aber die Braut befragt wurde, da hallte ein burbrin- 
gendes Nein von ihren Lippen! — Das war alfo dat, womit 
fie geftern gebropt! Das Nein vor dem Altare! 

Alle Anwefenden durchfuhr es eifig falt. Der Bräutigam 
wurbe marmorblaß, bie Eiteru ferien laut auf, der Paftor ſchnitt 
vor Schreden die abfiheulichften Geſichter und die Braut fanf 
ohnmaͤchtig auf die fleinernen liefen vor dem Altare nieder. 
Selbſt ganz aufer mir, eifte ih der Unglücklichen zu Hülfe! 

Lange dauerte das Fieber, weldes Alberta feit ihrem Er- 
wachen an’s Bett feffelte, und viele Tage vergingen, bis wir 
die Gewißheit Hatten, daf uns ihr Leben erhalten bliebe. Der 
beleibigte Bräutigam hatte gleih nad ber fehredlihen Scene 
Baden-Baden verlaffen, ohne irgend Jemand von uns zu fehen, 
da er fi in einer Bemüthsanfregung befand, die ihm zu jeber 
Unterrebung unfähig machte. Der Herbſt fam heran, das Laub 
fiel von den Bäumen, die glänzende Badegeſellſchaft zerftreute 
ſich in alle vier Winde, und nur langſam erholte ſich Alberta. 
Endlich war fie foweit wieder hergeftellt, daß fie reifen fonnte, 
aber alle Freude war von ihr gewichen. Mn bie Stelle ihrer 
früheren Lebhaftigfeit war eine ftille Traurigfeit getreten, bie 
nichts zerfireuen konnte. Arthure Namen nannte fie nicht mehr. 


Ich verlieh fie nicht ohne die größte Beſorgniß und verglich 
beim Abfchied ſchmerzerfüllt dieſe leidende, bleiche Geſtalt mit 
dem blühenden von Liebesglück verflärten Mädchen, welches mich 
hier bei meiner Ankunft empfangen hatte. 

Im folgenden Sommer braten bie betrübten Eltern bie 
ftille immer Teivende Toter wieder nah Baden - Baden, wo 
ih aufs Neue mit ihr zufammentraf. Ich hoffte, fie follte 
bei mir durch das Ausſprechen ihres Kummers Tröftung und 
Erleihterung finden, aber fie ſchwieg auch gegen mi, und ich 
wagte nicht zuerft ihre Wunde zu berüßren. Gegen alles, was 
am fie her vorging, war fie theilnahmelos und ſchweigſam. 

Als wir aber eines. Tages Lorb Arthur, von beffen An- 
funft wir nichts wußten, unvermuthet aufbem Spaziergang be» 
gegneten, da gerieth Alberta plöglih wieder in bie heftigfte 
Aufregung. Als fie die Geftalt, die Züge wiederſah, die fie 
einft fo ſchwärmeriſch geliebt, da vergaß fie im erflen Augen- 
blicke ihre Eiferfucht, ihren Zorn, Clarina M., kurz Alles, 
was fie von dem Geliebten getrennt hatte. Der Zauber feines 
Anblickes zerriß mit magifher Gewalt alle die ſchwarzen Nebeh, 
welche fich feindlich zwiſchen fie gelegt, Sie hätte fih ihm am 
liebften zu Füßen werfen und ihn um Verzeihung anflefen md- 
gen für alle Kränfung, die fie ihm angethan, beun daß fie 
ihm angethan, deun daß fie die größte Schuld an al’ dem 
Unglück gehabt, das fagte fie ſich längft mit leidenſchaftlicher 
Bitterfeit. Sie fühlte, daß ihr michts zu ſchwer fei, um ihn 
zu verföhnen und in bie heißen Thränen, bie ir über bie 
Wangen- ftürzten, mifchte ſich etwas wie Freudigkeit bei dem 
Gedanken, daß es ihr gelingen fonnte, ihr Unrecht zu fühnen. 
Ah, aber er ſchlug bei ihrem Anblid die Augen mieber und 
ging an ihr vorüber, als wenn er fie mie gelaunt! Hunbert- 
mal begann fie an ihm zu fhreiben und zerriß daun jebes 
Mal das Platt mit Ungeflüm. Es war ihr immer babei, 
als wenn fie ihre Feder in Feuer tauchte; oft erſchrack fie vor 
der Gluth, die in ihren Briefen brannte und Toberte, und dann 
kam ihr wieder alles kühl und unzulänglic vor, wenn fir es 
mit der tiefen Innigfeit verglich, die fie mehr als jemals für 
den Geliebten befeelte; fie glaubte bald zu wenig, bald zu viel 
gefogt zu haben, und wußte enblich ſelbſt nicht mehr, was hier 
eigentlich zu wenig und was zu viel ſei. Das häufige Be- 
gegnen auf dem Spaziergang und im Konverfationspaufe hatte 
etwas unendlich Peinliches. (Schluß folgt.) 





Der galvanifche Telegraph, 
populär beſchrieben von Herrn v. Steinfeil. 





Wenn man einen Kupferdraht an dem einen Ende an eine 
Kupferplatte, am andern Ende an eine Zinfplatte auldthet, und 
diefe beiden Platten fo weit auseinander, als die Länge „bes 
Drahts thunlich macht, in den feuchten Erbboben hineingeſteckt, 
fo nimmt dieſer Draht ganz wunderbare, auf ben erſten Blick 
gar nicht zu vermuthende Eigenſchaften an. Wenn man ihn 
3. B. mit feuchten Händen anfapt und auseinander reift, fo 
fühlt man in beiden Händen an ben Stellen, wo man ihn be» 


rüßet, in ſtechendes Reifen. Wird dies Abreißen im Dunfeln 
bewirkt, fo bemerft man auch im Augenblide des Abreißens 
einen Heinen Feuerfunlen, ber von einem Ende zum andern 
überfrringt. Diefen Berfu kann man fo oft wieberholen, als 
mar Luft hat. Denn wie man bie zwei Enden in Berührung 
bringt, füplt man das Reifen, wie man fie wieder auseinander 
ninmt, fleht man den Funken und empfindet den Riß. Dabei 
war es ganz einerlei, an welder Stelle wir den Draht abge- 
riffen haben, denn er hat dieſe Eigenfhaft in feiner ganzen Länge. 
Man bemerkt aber doch allerlei wunderbare Eigenfchaften an 
diefem Draft. Zum Beifpiel, wenn eine Magnetnadel unter 
denfelben der Länge nah geftelt wirb, fo behält fie nicht ihre 
Richtung nach Norden, fondern fie dreht fih aus der Richtung 
des Draptes heraus, und bleibt zulegt im einer andern Nich- 
tung ſtehen. Wie man aber jegt an irgend einer Stelle ben 
Draht abfhneidet, fo geht in demfelben Augenblid die Mag- 
netnadel wieder zurüd in bie Richtung nah Norden, und au 
diefes wunderbare Spiel wieberholt fi, fo oft als man ben 
Draht aneinander bringt und auseinander nimmt. Noch eine 
merfwürdigere Eigenfhaft hat diefer Draft. Wenn man ihn 
nämlih um eine Spule von Holz herummidelt und durch die 
Spule ein weiches Eifen ftedt, z. B. einen Bretternagel, fo 
wird diefes weiche Eifen ein Magnet, das heißt, es nimmt bie 
Eigenfhaft an, daß anderes Eifen daran kleben bleibt und nur 
mit einiger Gewalt abgeriffen werben fann. Diefer Nagel 
bleibt aber nur fo lange Magnet, er zieht nur fo lange ande» 
red Eifen an, ald man ihn in der Spule fleden läßt. Heraus- 
genommen, ift er wieder ein Magel wie jeber andere, Er 
hört aber aud in der Spule fogleih auf Magnet zu fein, wie 
man den Draht am irgend einer Stelle feiner ganzen Länge 
auseinander nimmt, und wirb wieder Magnet, wie man die 
Enden wieber verbindet. Auch dieſe wunderbare Erfepeinung kann 
man fo oft wieberholen, ald man will, und man fann ſich Leicht 
davon überzeugen, daß der Nagel nur jo lange Magnet ift, 
als der Draht beifammen bleibt. Denn legt man einen zwei- 
ten Nagel ganz nahe unter das Ende des in der Spule fle- 
enden Nagels, fo wird diefer zweite Nagel an den erflen 
hinanffpringen und hängen bleiben, wie man den Stupferbrapt 
verbindet. Wie man aber den Kupferdraht wieder auseinan« 
ber nimmt, fällt der Nagel wieder ab. Kurz, man kann ihn 
fommen und gehen machen, wie man ben Kupferdraht zufammen 
ober auscinanber thut. 

Man wird an dem, was ich erzählt habe, jegt ſchon be- 
greifen, daß in dem Supferbraßt, fo Tange er beifammen if, 
etwas vorgehen müffe, was Urſache ift an biefen wunderbaren 
Erfpeinungen, und dieſes Etwas nennen wir galvaniſchen Strom; 
galvanifh, weil ein italieniſcher Doftor, Namens Galvani zu- 
erft folge Eigenfhaften entvet hat; Strom, weil wir uns 
vorftellen, daß das Ding fommen und gehen muß, da es auf- 
hört, wie man den Draht auseinander thut. 

(Diefer galvanifge Strom fann no in anderer Art her- 
vorgebracht werden. Dan kann z. B. die Kupfer- und Zink 
platte ganz nahe zufammenbringen und in eigene Flüſſigkeiten 


tauchen laffen. Dann heißt ver Apparat ein galvanifihes Elr- 
ment, Man kann auch jede Platte in Theile zerſchneiden und 
fie abwechfelad als einzelne Elemente unter einander ‚verbinden; 
dann heißt die Einrichtung galvanifhe Batterie. Diefe wirft 
durch einen langen Draft viel flärfer, als ein einziges Efe- 
ment, und deshalb wirb fie gewöhnlich bei galvanifchen Tele- 
graphen angewendet. Dan kann aud den Strom erzeugen, 
wenn man ftatt bes Bretternagels, deffen wir oben erwähnten, 
in die mit Draht ummidelte Spule einen Stahlmagnet ftedt 
ober wieder herauszieht, aber das alles verfländlich zu machen, 
würde und hier zu weit führen.) 

Nun wirb man aber au leicht einfehen, daß man jede 
von diefen Cigenfhaften des Kupferdrahtes benugen kann, um 
von einer Station aus der andern ein Zeichen zu geben. Nimmt 
man an, wir hätten einen ſolchen Supferbraßt in Bern an fei« 
nem einen Önbe mit einer Rupferplatte verbunden in den Bo— 
den geſteckt, und jept über Stützen gefpannt länge der Straße 
hin bis nah Bafel; dort aber das andere Ende, mit Zinkblech 
verbunden, ebenfalls in den Boden verfenft, fo entfteht in dem 
Draft, fo Tange er auch ifl, das, was wir jept galvanifchen 
Strom nennen wollen. In Bern aber machen wir die Ein— 
richtung, daß der Draht, fo ſchnell ald man will, auseinander- 
genommen oder wieder verbunden werben kann. Das ift leicht, 
wenn wir an bem Draht eine Klappe anbringen, die fowie bie 
Klarinetflappe beim Nieberprüden des Fingers aufgeht und den 
Draht trennt, beim Zurüdziehen des Fingers aber wieder zu- 
geht und den Draht verbindet. m Bafel dagegen wollen wir 
den Kupferdraht um eine Spule winden, in biefe ein weiches 
Eiſenſtück hineinſtecken und darunter ein anderes Stück Eiſen 
legen, mas alfo fo lange hängen bleibt an dem Eifen in ver 
Spule, ald in Bern die Klappe gefchloffen bleibt. Wie mit 
jept in Bern die Klappe Öffnen, fällt in Bafel das Eifen vor 
dem in der Spule ab und macht einen Schlag auf den darun—⸗ 
ter geſtellten Tiſch. Wird in Bern die Klappe wieder gefchlol- 
fen, fo fpringt das Eifen in Baſel wieber an den Spulmag- 
net». Ih kaun daher in bemfelben Augenblit, wo ich in 
Bern mit dem Finger nieverbrüde, in Baſel Hopfen, alfo ein 


"Zeichen geben, was man hört, und das iſt genug, um fich auf 


die große Entfernung hin zu verfländigen, das heißt zu tele- 
graphiren. Aber wie? auch das ift Teicht. Ich brauche mich ja 
nur zu verabreben, daß ein Schlag oder Klopfen a, zwei Schläge 
b sc. bebeute, fo brauchte der andere in Bafel nur die Schläge 
zu zäßfen, um zu wiffen, welden Buchſtaben ih meine, um 
Wort für Wort herauszubringen, was ih fo in Bern figna« 
liſirt habe. Das ginge aber fehr langſam, weil id 4. B. für 
das z 25 Schläge nötpig Hätte und der andere ſich wohl auch 
dabei verzäßfen konnte. Drum muß man bie Zeichen geſchickter 
wählen. Wie wäre es denn, wenn wir erf zweierlei Arten don 
Schlägen wählten, 3. B. den einfachen Schlag und einen Dop · 
pelſchlag, das heißt zwei ganz ſchnell hintereinander gegebene 
Säläge? Da brauchten wir von jeder Art nur wenige Schlägt, 
um alle Buchftaben wieverzugeben, weil wir boppefte und ein · 
fache Zeichen verſchieden mit einander verbinden könnten. Noch 
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geſchwinder witbe es gehen, wenn ınan die Buchſtaben, die am 
Öfterften vorlommen, in der Sprache mit deu einfachfien Zeichen 
begeishust, 5. B. das e mit. einem einfachen Schlag, das i mit 
einem Doppelfchlag, das u mit zwei einfachen Schlägen. Man 
Fonnte ſich auch das. ganze geſchrieben denken. Die Doppelſchlage 
als Punkte nahe beiſammen, die einfachen Schlage weiter aud- 
einander, zwifchen den Buchftaben einen no größern Abitand, 
zwiſchen ben Worten einen noch größern. Denken wir und a 
grgeben durch doppelt, einfach, doppelt; u gegeben durch einfach, 
doppelt, einfach, s durch boppelt doppelt, einfach einfach, ſo 
fönnte man es fo ſchreiben: 
A U 8 


Wir wollen jet zwei Linien aus der einen Linie bilden, 
indem wir alle einfachen Schläge in die obere Linie, alle dop⸗ 
pelten in die untere Linie fegen, fo fchreibt ſich das Wort 
mus" noch einfacher fo: 


Berbinden wir jegt diefe Punkte mit Linien, fo wird 
A V ic = barang, 

fo daß wir „aus“ der Mehnlichkeit mit den großen Tateinifchen 
Buchſtaben wegen fat leſen fönnen, ohne das neue ABC ge- 
lernt zu haben. Man kann alfo bios mit Klopfen Zeichen ge- 
ben, deren Bedeutung ebenfo wie die der Buch ſtaben Teicht zu 
merfen if, und damit fi eine eigene Sprade bilden, die beide 
nach einiger Uebung ſprechen und verfichen lernen und man 
wird nun zugeben, daß es gar wicht zu ſchwer ift, zu begreifen, 
was ein galvanifcher Telegraph ift, und wie man durch dieſen 
mit einander ſprechen lanu. 

(Schluß folgt.) 


Buntes. 





Im ben Vereinigten Staaten gibt es jett auch weibliche 
Aerzte. Ein ober zwei Mesfulap-Priefterinen machen in Phi- 
ladelphia und Bofton großes Auffehen durd ihre Kuren, und 
die im Philadelphia für das „fhöne Geſchlecht“ gegründete me- 
diciniſche Falultat zählt ſchon eine Menge Studenten, von be- 
nen jüngft einige rite zu Doktoriunen ber Medizin promovirt 
wurben. 





Der Kopf des Hingerihteten Merino iſt von einem franz. 
Arzte fofort für das anatomifhe Kabinet zu Paris abgeformt 
worben, welches eine Sammfung von Köpfen berüdhtigter Ver- 
brecher, oder von Abdrücken berfelben, beſitzt. 





Das Wiener Neuigkeitobl. nimmt Aergerniß an einem Sna- 
ben von A Jahren in Wien, dem das Zigarrenrauden bereits 
zum Bebürfniß geworben; er babe eine Mutter, welde von 


Verantworilichet Mevakteur u Verleger: I, B. C. Börtfg. 


Hauſer in Aſche gelegt wurden. Die 


Morgens bis Abends abwechſelnd türfifgen Tabak mid Ci 
garren rauche. 





furchtbare Ferers 
durch weihe 500: 
Dffigiere und Manufaft 
der engliſchen Seeftation leiſteten Dülfe und ſuchten, um dem 
Geuer Einhalt zu tun, mehrere Hauſer indie Luft zu forem 
gen. Leider verloren Oberſtlirutenaut Tomlyus und Pieutenant 
Lugg von der Artillerie das Leben, Lieutenant Wilfon und ein 
Bombardier wurden fhwer verwundet. Alle vier. hatten ſich 
unvorfihtiger Weife in ein Haus begeben, deſſen Mine. fie ers 
loſchen glaubten, weil fie nicht erplobiren wollte und bie in 
biefem Augenblide explodirte. Es werben 20—30 Kinder hie 
nefifher Familien vermift. Der Schaden ift fehr groß. 


Die Blätter aus Hong-Slong: melden eine 
brunf in der Macht vom 28. Dejbr. v. $., 





Ein junger Mann in Wien befchädigte kurz vor einem Balle 
feinen Brad; worauf er, da er deu Ball nicht verfäumen wollte, 
fi einen andern Frack auslieh Und dieſer Umſtand bewahrte 
ihn vor einer leichtſinnigen Frau; denn in der einen Taſche 
des ausgel iehenen Kleidungoſtückes fand er den an einen Dandy 
geſchriebenen Liebesbrief ſeiner Braut. 





In der Nähe von Staufen, Page. Immenſtadt wurde ber 
1846 begonnene, aber erft 1850 wieber in Angriff genommene 
Tunnel für die Eiſenbahn nah Lindau am 15. do vollendet. 
An biefem Tage wurbe bie legte Wand im Junern det von 
beiden Seiten bearbeiteten Tunnels mittels 150 angelegter Mi- 
nen im Beifein einer großen Menge Gäfte und Zufhauer ge« 
fprengt. 





Bor den Varifer Gerichten ſchwebt ein feltfamer Prozeß. 
Ein hochgeſtellter Mann wurde fange von einem hartnäckigen 
Katarrh gequält, wegen deſſen er ſich endlich an einen Arzt 
wandte, ber ihn an einem GHäschen riechen Tief. Dies half 
nicht, und das Niechen wurde — ohne befferen Erfolg — noch 
zwri Mat wiederholt. Da verlieh den Kranken die Gebnfp. 
Er wollte fih von bem Arzt wieder loemachen und ihn bezah⸗ 
len, fragte deshalb, was er ſchuldig fei? Der Ark forderte 
eine fo hohe Summe, — 200 Frans — daß der Patient in 
Unwillen gerieth, eine Banknote nahm, fie dem Arzt mit ben 
Worten unter die Nafe hielt: „Da, riechen Sie daran!“ und 
fie dann wieder einſchloß. — Der Arzt hat fih num an das 
Gerrit gewendet, das den Rechtsprozeß entſcheiden ſoll. 





Die Berliner ſterben nicht aus! In der Woche vom 7. 
bis inel. 13. de. Mis. wurden in Berlin als geboren ange · 
meldet: 249 Kinder. Es ſtarben: 184 Perſonen; mithin Iſiud 
mehr geboren als geſtorben: 165. 


Drud von Joſ. Steid in Würzburg. 


Epbeuranfen. 
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Eine feltfame Heirathsgeſchichte. 


(Stu) 

Eines Tages war Alberta, wie es ihre Gewohnheit war, 
allein fpazieren gegangen : bie fhöne Natur, die fie fo heiter 
anlachte, machte fie nur noch melaucholiſcher und wehmüthiger, 
deun um fie zu genießen, muß man entweder ein frohes und 
gluͤckliches Herz Haben, oder jene ungeftörte Ruhe befigen, die 
bereits alle Leidenſchaft überwunden hat. Diefes Wehen und 
Wallen, viefes Blühen und Duften, es löet alle Rinde von 
der Bruſt und lockt alle verborgenpflen Empfindungen, feien fie 
nun heiterer oder fehmerzliher Art, aus dem Innern hervor, 
daß fie uns überfluthen. Der armen Alberta traten immer 
Thränen, und nichts als Thränen, bei diefen Schatten und Lich- 
tern, bei diefen fehwanfenden Buͤſchen, diefen flimmernden Blu- 
men, dieſen ſchwirrenden Käfern, diefen ſchluchzenden Nachtigal · 
len in die Augen, und weinend verbarg ſie ihr Antlitz in ihrem 
Tuche, während fie ſich auf einer einfamen, von Roſengeſträuch 
umgebenen Panf niederließ. Als fie aufblidte, ſtaud plöglich 
Arthur vor ihr, dem der Zufall oder cine innere Sympathie an 
diefelbe Stelle geführt, an der fie in ehemaligen glüdlichen 
Zeiten fo oftmald in traufihem Gefpräh geweilt. Alberta 
fühlte, daß jegt ber Augeublick gefommen fei, in dem fi ihr 
Schickſal entfcheiden müffe, 

„Artpur!” rief fie mit jenem Aufſchwung des Herzend, der 
muthig die Initiative ergreift, entfiche daraus, was da wolle. 
Sie fprang auf, erfaßte wie flehend feine. beiven Hände und 
blickte innig zu ihm auf. „Arthur, ift nicht Alles nur ein 
Traum geweſen? — lieben wir und nicht wie ehemals? Wie 
wäre ed wohl möglich, daß wir und fremd werben fünnten ? 
Arthur, vergeben Sie mir, denn Alles, was ih that, ich that 
ed ja nur im blinden Wahnfinn der Leinenfchaft !” 

Arthur war bewegt durch dieſe Anrede, aber er hatte feine 
Feuerferle wie Alberta, nicht jenes einbrudsfähige Wefen, wel- 
Ges vom Augenblide fortgeriffen wird. Der beleivigte Man- 
nesſtolz Tieß ihm micht Leicht vergeben, was man ihm angethan. 
Er hielt feine Ehre für gefränft, ja, er glaubte ſich Tächerlid 
gemacht durch Alberta’ öffentliches Verfhmähen feiner Hand, 
und war zum erfien Male in den Hall gekommen, für einen 
ihm zugefügten Schimpf keine Genugthuung fordern zu fönnen, 
Die entgegengefegteften Gefühle kampften in ihm, während 
Alberta ihm mit ihren Herzlichen und inbrünſtigen Bitten über- 
häufte und ihm Alles ausſprach, was fo Tange in ihrem Her- 
zen vorgegangen, die Schmerzen, bie fie.um ihn gelitten. 


„Alberta,“ fagte Arthur, ih lann Sie verfihern, daß ich 
Sie nicht minder an jenem Abende liebte, ald das plöglice 
Wiederſehen Clarina's mich, ih will es nicht laͤugnen, einiger- 
maßen erfchätterte. Ach, aber die Frauen find fo ungerecht, 
wenn fie ung lieben; fie verlangen, wir follen für fie vie glühendſte 
Zärtlichfeit, jebem andern weiblichen Wefen gegenüber aber nur 
ein Stud Eis in der Bruſt haben. Eben noch girrende Tau- 
ben, werden fie gleich zu Tigerinnen, wenn fie und mit einer 
Andern befhäftigt fehen. Das iſt micht leicht zu ertragen. 
Ohne Schonung, ohne Einſicht begriffen Sie in Ihrer Unerfah - 
renheit und in Ihrem Ungeſtüm nicht, daß Sie das Unmögliche 
von mir verlangten, indem Sie forberten, daß ber unerwartete 
Anblif meiner erften Liebe, ber mich am viele fchmerzlich füße 
Stunden meiner erfien Jugend erinnerte, gar feine Bewegung 
in meiner Seele hervorrufen ſollte. Uebrigens fand ich Clarina 
ſehr verändert, und von der ehemaligen Gluth fühlte ich nichts 
mehr als die legte heiße Afche in meinem Herzen glimmen. — 
Ich konnte die ungerechten Vorwürfe, die Sie mir machten, ver- 
geffen. aber Sie noch darum um Verzeifung bitten, daß ich 
ein menſchliches Herz habe, das fonnte ich nicht! Und deshalb 
fonnten Sie mich fo beſchimpfen!“ 

„Arthur,“ erwiederte Alberta weich, „daß die Männer fo au 
ders fühlen als wir, das wußte ich freilich damals nicht. 


war fehr aufgebracht. Aber Iaffen wir die Vergangenheit. Die 
Zeit unferer Liebe und unferes Gfüdee, fie ift vorüber für immer, 
ich fehe es. Doc fagen follen Sie mir, was ih thun Fann, 
um Sie zu verföhnen. Fordern Sie von mir, was Sie wollen! 
Ih ſchwoͤre Ipmen, es gibt Nichts auf der Welt, was ih nicht 
mit Freuden dafür thäte, daß Sie meiner ohne Zorm und Bit 


terkeit gebächten !" 


Da machte ifr Arthur einen Vorſchlag, fo abfonderli und 
feltfam, wie vielleicht nur ein Engländer auf ihn verfallen ann, 
Wie ſehr mußte er an Alberta's Zuneigung irre geworben fein, 
daß er eine ſolche Betätigung berfelben von ihr verlangen Fonnte. 
Er fagte nämlich, um ihm zu verfühnen, müffe fie ſich entſchlie · 
fen, von ihm dieſelbe Kraͤnkung zu erfahren, die fie ihm ange- 
than; das Nein vor dem Altar, dießmal wolle er es ſprechen! 

Dieſe Zumuthung Lord. Arthurs emporte mich im tiefſten 
Innern, als ih fie von Alberta erfuhr, eine Zummthung, 
wie fie nie ein Mann einer Grau machen bürfte, auch wenn fie 
das größte Uureht an ihm begangen. Unb bieſes leere Ko⸗ 
möbienfpiel einer Trauung, blos bamit ihm bie Gelegeubeit 
würde, ihr ehemaliges Verſchmahen feiner mit einem aleichen 
Verſchmaͤhen ihrer zu rächen, kam mir kleinlich, verlegenb, ja 
abfheufih vor. Und was bei Alberta noch allenfalls durch die 


38 


Erhitzung ter Leidenſchaft entſchuldigt werden fonnte, Arthur 
wollte es mit kaltem Blute, mit langſamer Ueberlegung thun. 
Hatte ich ihn früher immer gegen Alberta in Schutz genommen, 
weil ich in feinen Fehlern nur die allgemeinen feines Geſchlech 
tes erfannt, fo bat ich jegt die Freundin, fih um Alles in der 
Welt nicht fo berabzuwürbigen und in feinen Vorſchlag einzugeben. 

„Was willſt Du,” erwiberte mir Alberta mit einem feltia- 


men Gemifh von Hoheit und Schmerz; „ih habe ihm gelobt, . 


daß mir nichts zu ſchwer fein follte, ihm zu verföhmen, ih muß 
Wort Halten, und follte mir auch das Herz dabei brechen. 
Sein Nein wird mich tödten, aber ich habe es nit anders 
um ihn verdient.” 

Natürlih fand fie au bei den Eltern den Tebhafteften 
Miverftand gegen ihren eraltirten Borfag. Aber was half das! 
Die Leidenſchaft reift wie ein audtretender Etrom alle Dimme 
unaufpaltjam ein, die man ihr entgegenfegt. Was konnten 
da Zureven, Bitten, Befchle ausrichten! Ihr lag an nichts 
auf der Welt mehr etwas, nur an dem Urteil ihres Gelich- 
ten, der feben follte, daß ſie ihr Verſprechen zu erfüllen, den 
Muth und die Aufopferung befäße. Eines Morgens ſchloß fie 
fi ganz allein im ihr Zimmer ein, zog mit den feltfamften 
Empfindungen basfelbe Brautffeid an, mit dem fie ſchon ein- 
mal vor dem Altare geftanden, flocht fi felbft den Myrthen 
franz in die Haare und eifte dann, mehr einem zum Tode geſchmück · 
ten Dpfer als einer glücklichen Braut ähnlich, heimlich davon, 
nur von mir begleitet, der fie ed zur dringendſten Freundfgafte- 
pfliht gemacht hatte, fie in ihrem Vorhaben zu unterftügen, 
wozu ih mich denn enblich verftehen mußte. Als man fie im 
Hanfe vermißte, ftand fie fehon mit Lord Arthur zum zweiten 
Male vor dem Priefter. Viele Neugierige waren und in bie 
Kirche nachgefolgt, um ber Feierlichteit beizuwohnen. Alberta 
ſah aus wie eine begeiſterte Maͤrtyrin, deren Seele ſich bereite 
über dieſe Welt erhoben Kat; ter junge Engländer dagegen 
blickte in feiner gewohnten Ruhe mit ben fanften blauen Aur 
gen um fi, und feine Aufregung veränverte feine ſchoͤnen re 
gelmäßigen Züge, nur zuweilen war es, wie wenn ein beglüd- 
tes Lächeln feine Lippen umfpielte. D, wie haßte ih ihn in 
diefem Augenblicke wegen feines Faltherzigen Gleihmuthes, wäh- 
rend meine arme freundin dem Tode mahe ſchien. Wieder 
hielt ver Paſtor mit derfelben feierlihen Salbung wie das erfte 
Mal die Traurede, und wieder fragte er ben Bräutigam um 
fein Jawort, und diefer — anftatt des gefürchteten Nein ſprach 
mit fefter und inniger Stimme rin bentliches Ja. 

Dießmal war es die Freude, die Alberta beinahe ihrer 
Sinne beraubt hätte, und das Ya, welches mun auch von 
ihren Lippen Teife und zitternd tönte, wurbe aufer von Lord 
Arthur fat von Niemand vernommen. Nach der Trauung lieh 
ich die Beiden allein, die fih wundervoll und fchnell verftän. 
digten. An ihnen fah ich, daß die Liebe Alles vergibt und 
Alles ausgleiht. Das Höfe Jahr der Trennung und Feindſchaft, 
es war fo ſchnell dahin gefunten in ewige Vergeffenheit, wie 
wenn es nur ein böfer Traum gewefen, und all der Kummer, 
die fhlaflofen Nächte, die tiefen Leiden, welche die beiden Ber- 


Tobten fo lange heimgefucht, fie fhienen wie ausgelöft durch 
den erfien Sonnenblid des Glückes und der wiebergefehrten 
gegenfeitigen Zuneigung. Auch Clarina wurbe in das allge 
meine Vergeſſen mit eingeſchloſſen, und hoffentlich wird fie Al- 
berta nie mehr Veranlaſſung zur oft bie beften Herzen trennen- 
den Eiferfucht geben. Die blauen Augen Arthür's fpiegelten fi 
wieder fo entzüdt in ben fhwargen Sonnen Alberta’s, als wenn 
gar feine Zeit der feindlichen Trennung dazwiſchen gelegen hätte, 
und ald das Paar fo ſtrahlend vor Glück und Befriedigung 
vor die Eltern trat, da mußten dieſe wohl verzeißen und bie 
Freude theifen. Seit ich gefehen Hatte, daß Arthur feine Braut 
nur auf bie Probe Habe ftellen wollen, befreundete ich mid 
mit ihm auf's Neue, fo wenig ih auch feine Probe billigen 
fonnte. Ich verlebte noch mehrere heitere Moden mit den 
Neuvermähßlten. — Arthur's fanftes ruhiges Weſen wurde an« 
geregt und belebt dur Alberta's Lebhaftigfeit, und Alberta’s 
leidenſchaftliche Heftigfeit wurde wieder durch Arthur's De- 
fonnenheit und Milde befänftigt und gemäßigt. Ihre verfchie- 
ben gearteten Naturen ergängten fich gegenfeitig und die zärt- 
Tichfte Zuneigung verband ihre Herzen. Dan wurde mit ihnen 
glüdfich, wenn man ihr Gläck gewahrte.” 


So ſchloß Conſtanze ihre Erzählung, über die die verſchie⸗ 
tenften lirtheile laut wurden. Der junge Engländer mwurbe 
von vielen Seiten, befonders von ben Frauen, ſcharf getabelt. 


„Was mich betrifft,” rief eine junge Dame, deren Berlobter 
in der Gefellfhaft anwefenb war, „fo finde ich, daß Lord Arthur 
mit feinem gnädigen Jawort zufegt noch fange nicht Alles gut 
gemacht hat. Ich ſtehe nicht dafür ein, daß ich nicht, wenn ich 
an Alberta’ Stelle gewefen wäre, zum zweiten Male Nein ge 
rufen hätte, benn fein Spiel hat trog der großmũthigen lleberraſchung 
etwas Verlehendes, ja, biefe ſelbſt würde meinen Stolz gefränft 
Haben. Ueberhaupt mißfällt es mir, wenn diejenigen, die ſich 
lieben, ſich fo gefliffentlih zu quälen und zu fränfen fuchen. 
Ohnehin bringt das Leben und bie Liebe ſelbſt fo viele ernft- 
bafte Emotionen mit fi, daf es mir wie ein Frevel vorfommt, 
diefe noch dur künſtliche zu vermehren, Ich achte und liebe 
meinen Berlobten zu fehr, um ihn zu behandeln, wie Alberta 
ben ihrigen, aber ich wollte auch um Alles in der Melt nicht, 
daß er glaubte, ungefiraft mit mir umgehen zu dürfen, wie 
Lord Arthur mit Alberta. Ich würde ihm das mie verzeihen!” 

„Liebes Kind, wer wei, was Sie thäten,” flüfterte Gon- 
flanze Teife der jungen Dame zu. „Glauben Eir mir, wir 
Frauen verzeihen fehr viel, wenn wir lieben! Indeſſen, wenn 
Ihr Verlobter das noch nicht weiß, deſto befier !" 


Der galvaniſche Telegraph, 
populär beſchrieben von Herrn v. Steinheil. 





Schluß.) 
Nicht nur Boswilligkeit lann den Telegraphen unterbrechen, 
dies Faun auch durch Efementarereiguiffe geſchehen. Schnee- 


inme, anhängenbes Eis, Gewitter haben ihn fehon oft in an- 
rn Rändern unterbrochen. Wohl hat man verfucht, ihn bage- 
n zu ſchützen durch recht flarfen Bau, aber das Hilft micht 
allen Fällen. Am beften wäre wohl die Draßtleitung für 
n Telegraphen gefichert, wenn man fie unter- den Boden ein- 
ıben dürfte, Aber das gebt nicht fo ohme weiteres. Denn 
Te Berfuhe haben gezeigt, daß dann der galvanifche Strom 
d aufhört, und das fommt daher, daß ihn die Feuchtigkeit des 
dens ableitet. Will man das vermeiden, fo muß ber Draht 
'» feiner ganzen Länge mit einer andern Subſtanz ummidelt 
sen, welche die Ableitung hindert. Inter den vielerlei Stof- 
welche man dazu verfucht hat, bleibt rin Baumharz, das 
feit etlichen Zahren in Europa bekannt ift, das befte. Die- 
und neue Stoff heißt Guttapercha. Er fommt aus Oſtiudien, 
er aus einem Baum beim Fällen ausfhwigt und gefammelt 
». Diefer Stoff hat die Eigenfhaft, daß er in ſiedendem 
fer weich und bifpfam wie Wachs wird und ſich geftalten 
‚ wie man will, bei der gewöhnlichen Temperatur aber wie- 
erbärtet wie Sohlleder, auch ungefähr fo ausfieht und in 
hen jällen fo verwendet werben faun. Mit diefem Stoff 
ebene Drähte können unter den Boden gelegt werden, ohne 
fi unterwegs mehr von dem galvanifchen Strom ver- 
als wenn der Draht dur die Luft gezogen wäre. Doch 
ı die Drabte unter dem Boden nicht felten durch die Ein- 
ng ber Feuchtigkeit. Es werben dadurd die Leitungen im- 
Schlechter, indem mehr und mehr von der Kraft unterwegs 
ren gebt, fo daß der Dienft auf den Telegraphenämtern 
r fohwieriger wird, und man fehrt daher in neuefter Zeit 
r zu ben offenen Drahtleitungen zurüd, fo viel man ſich 
von den unterirdifchen Linien verfprocden hatte. Lnterir- 
wird jegt nur noch in Städten gebaut, wo die Stangen 
Interftügung der offenen Peitung den Verkehr flören wür- 
ınd da if man genöthigt, Guttaperchadraht in Ziegelftri- 
it hydrauliſchem Kalk einzumanern, was zwar fehr ſicher, 
auch ſehr theuer ift. 
'agegen hat man ſich, weil denn doch die Unterbrechungen 
eitungen nicht ganz aufzuhalten find, rin anderes Mittel 
acht, fie wenigſtens unfhäplich zu machen, und dieſes 
beſteht darin, daß man nicht nur eine Peitung zwifchen 
ndpunften anlegt, fonderu verſchiedene Wege mit Tele- 
ılinien verfieht, damit, wenn ber direfte Weg unterbro- 
äre, bie Nachricht einen andern einfchlagen Fann. 
as aber dabei das allermerfwürbigfte ſcheint, ift die Ge— 
igfeit, mit welcher der galvaniſche Strom bie allerläng- 
itungsfetten durchlaͤuft. Der Strom geht fo geſchwind, 
von Trieſt nah Hamburg und zurück noch nicht den 
Theil der Zeit. braucht, die zwiſchen zwei Pulsfglägen 
Er würde, wenn man im Stande wäre, einen Draht 
ganze Erbe herum zm ziehen, um biefen zu durchlaufen, 
Zeit zwiſchen zwei fih folgenden Pulsfclägen brauchen. 
rom burdläuft daher einen Weg von ein paar hundert 
ı im einem einzigen Nu und deshalb gibt es eigentlich 
feine Umwege, benn er langt doch im Augenblid an. 


Es iſt alfo auch gleichgiltig, ob die Nachrichten auf dem für- 
zeften Weg zum Ziel gelangen, oder ob fie einen großen Llm- 
weg zu durchlaufen haben, und deshalb fheint es auch wirklich 
das befte Mittel, die Unterbredungen in einzelnen Linien un- 
ſchaͤdlich zu machen, wenn man mehrerlei Wege anlegt, weil im- 
mer ber eine ober andere anwenbbar if. 

Zum Schluß noch einige Notizen, wie fehr man bie Ap- 
parate zum Zeichengeben vervollfommnet hat. Anftatt des Ei- 
fens, das auf den Tifh Hopft, bat man einen Hebel ange- 
bracht, der anf einen fortbewegten Papierftreifen Punkte ein- 
drückt und alfo in der oben mitgetheilten Art fchreibt. Auf ver 
einen Station, 3. B. in Bern, wird alfo die Klappe bewegt, 
und auf der andern Station, 3. B. in Bafel, fäpreibt der Te- 
legraph die Nachricht ſelbſt nieder blos dadurch, daß der Hebel 
Punfte macht, aber diefe” treffen auf einen Papierftreifen, ber 
beftändig fortrüdt, fo daß die Punkte in einer Linie neben einan- 
der erfiheinen. Durch die größeren Zeitabflände, die man zii« 
fhen dem Niederbrüden ter Klappe läßt, entfichen auch grö- 
Gere Abftände zwifhen den Punkten auf dem Papier, und fo 
wirb die Schrift erzeugt, die wir oben erflärt haben. Diefes 
Schreiben durch die Klappe gebt bei eingeübten Telegraphiten 
fo raſch, daß man in einer Minute durchſchnittlich fiebenzehn 
Worte zu Papier bringt, alfo- ungefähr. ebenfoviel als ein ge- 
übter Schreiber mit der Weder wievergeben fann. Dbiger 
Schreibapparat ift jept allgemein als der zwerfmäßigfte aner- 
fannt und auch ſchon fehr verbreitet. Er ift angewandt bei 
offen Tefegraphenlinien der vereinigten Staaten in Norbamerifa 
anf eine Yänge von nahe an 7000 englifhe Meilen. Weniger 
in England, wo man ich eines unvollfommeneren Pipparats 
bedient, weil er in England erfunden ıftz auch nicht in Franf- 
reich, wo man darauf audgeht, mil dem galvanifhen Tele 
grapben die Zeichen nachzumachen, die der optifhe alte Telegraph 
von Chapp gibt, Dagegen ift diefer Apparat im ganzen Ge— 
biet des deutfch-öfterr. Telegraphenvereing, welches achtzig Mil- 
lionen Menfchen umfaßt, jegt eingeführt und er fol auch in 
der Schweiz in Anwendung formen und zwar noch im Ber- 
lauf dieſes Eommers. 


(Euriofum.) Verſchiedene Städte des Südens ber Verei- 
nigten Staaten von Norbamerifa haben in ihren Legislaturen 
befehloffen, den Ungarn alle den Stäbten zugehdrigen Waffen 
bis zur Defreiung Ungarns zu leihen, unter der Bedingung 
der Zurüdgabe, wenn das Werk der Befreiung vollendet ift. 


In einer Heinen Stadt in. der Nähe von Leipzig, befand 
fih rine Schaufpielertruppe und gab die Zauberflöte von Mo- 
zart. Der Regiffenr, welcher Haafe hieß, hatte aur Ausfüllung 
eines Löwenfellis und refp. Darftellung bes in ber Oper bor- 
fommenben Löwen, einen Jungen angefellt, der in der Probe 
aud feine Sache ganz gut machte. Als aber Abends der Junge 


40 


in der Lowenhaut feine Rolle durchführen follte, wurbe ihm 
bei der hellen Erleuchtung und dem großen Publifum bange; 
der Lowe fteflte fi auf die Hinterfüße und entlief zum gro- 
fen Gelächter der Zuſchauer hinter die Gouliffen. Der Di- 
veftor, welcher als Saraftro beſchaͤftigt war, rief ergrimmt bem 
Regiffeur zu: Haafe, Sie Efel, welches Rindvieh haben Sie 
denn zum Löwen gemacht ? 


Ein Chemiler ſoll meulih zu einem Bierbrauer gefommen 
fein, um ihm eine neue Erfindung zu verkaufen, bie darin bes 
fände: Bier ohne Hopfen zu brauen. Der Bierbrauer hat den 
Mann jedoch ausgelacht und ihm zur Antwort gegeben: „Die 
Kunſt kenne ich ſchon laͤngſt ſelbſt.“ 

(Neue Anwendung des Gummi elaſtikum.) Ein Herr F. 
Grey in London hat eine höchſt finnreihe Erfindung gemacht, 
durch welche Gummi und Gutta-Perha zu Nachbildung fünf- 
licher Geficgtötheile und Ueberziehung künſtlicher Gliedmaßen 
benugt werden fann. VBermöge diefer- Erfindung iſt die foge- 
nannte Tagliafotifhe Operation, um eine verlorene Nafe wie- 
der zu erfegen, unnöthig geworben, ba biefer Geſichtstheil nad- 
gemacht und im folder Art auf die Haut gleihfam aufgepfropft 
werben kaun, daß er einer niedlichen Nafe auferorbentlih ähnelt. 
Eben fo verhält es fih mit der Erfegung von Ohren, welde 
mit einer Mifhung von Gummi und Butta-Perha nachgemacht 
werben. Der Stoff, ans welchem man jegt fünftlihe Hände 
verfertigt, wird mit dieſer Subſtanz überzogen, und feine Ober- 
fläche erhält dadurch ganz das Anfehen einer wirklichen Haut. 
Die Täuſchung fol fo vollfommen fein, daß es mur bei ge- 
nauer Unterfuchung möglich ift, die Erfegung der Natur dur 
Kuuft zu entveden. 


Die berühmte Ktreuzberg'ſche Menagerie, die fih jegt in 
Breslau befindet, ift in biefen Tagen durch ein „Sleeblatt“ 
von drei jungen Hyaͤnen bereichert, deren Ernährung ein ganz 
befonderes Interefje erregt. Da nämlih das Hyaͤnenweibchen 
fon einmal vor zwei Jahren ihr Junges getödtet, hat der 
Menageriebefiger darin ein Ausfunftsmittel für die Erhaltung 
diefer Nachlommenſchaft aufgefunden, daß er eine Hündin fo 
weit gebracht, auch die drei jungen Hyänen zu fängen. Die 
Hündin nimmt ſich diefer fremden Kinder auf's Zärtlihfte an. 
Mutter Hyaͤne würbe vermuthlich nicht fo freundlich im um« 
gefehrten Halle gehandelt Haben. 





(Die Heinen Leiden eines amerifanifhen Blattes.) Das 
New-Dorker Tageblatt brachte Fürzlich, wie eine engliſche Zei- 
tung berichtet, folgende für die amerifanifche Preffe fehr Taraf- 
teriftifche Anzeige: „Die Leſer des Mechanit müſſen entfchul- 
digen, daß fie die laufende Nummer nicht rechtzeitig zu Händen 
befommen. Wir hatten mit allerlei Verfegenheiten zu laͤmpfen. 
Unfer Papierhändfer Tieß und mit der Papierlieferung im Stich, 


an ben Drudmafchinen fprangen einige Schrauben, ein hollän» 
diſcher Zröbler ſtahl uns umfere Papierfcheeren, die Ratten 
gingen uns mit dem Kleiſter durch und ber Seperburfche Tief, 
während der Rebakteur nach Haufe gegangen war, um nad 
feinen Meinen Kiubern zu fehen, in den Zirkus. So fam es, 
daß der Herausgeber, von allen Seiten verlaflen, das Blatt 
nicht rechtzeitig herzuftellen und feinen Abonnenten in die Hände 
zu liefern vermodte.” 


In Benedig ift die Galeerenftrafe aufgehoben, dagegen bie 
Eonferiptionspflichtigkeit auch auf dieſe Stadt, welche als Frei 
hafengebiet früher davon befreit war, ausgedehnt worden. Mit 
diefem- Privilegium wurde nämlich ein ärgerliher Mißbrauch 
getrieben, indem förmliche Pilgerfahrten Ifhwangerer Weiber 
nah dem Freibafen Gebiet angeftellt wurden, um dort bie 
Niederkunft abzuwarten, damit nah dem Grundfag: Locus 
egit actum (auf ben Drt fommt’s an), der Reugeborne von 
ber Militärpflicht befreit werde. 


Lola Montez fcheint in Amerika, wo fie die Bühnenbretter 
ber Vereinigten Staaten behüpft, ihre magnetifche Anziehungs- 
fraft verloren zu haben. Mit den Triumphen, worauf bie 
Spekulanten, in beren Gehalt fie ftcht, rechneten, ift es nichts. 
Die Entrepreneurs fönnen im Theater Broadway in New-Norf 
nit einmal die 200 Dollars zufammenbringen, welche fie fon- 
traftifch verpflichtet find, der Tänzerin für jede Vorſtellung zu 
zahlen. 


Ein Berliner Schneider hat allen feinen Kunden, die ſchwach 
in der Erinnerung an das Bezahlen der Rechnungen find,“ 
Eintrittsfarten zu den Kothe'ſchen Vorlefungen über Gebähtniß- 
flärfung gefandt und hofft davon guten Erfolg für feine Kaſſe. 
— Wir wünfgen dem wadern Meifter, daß ſich bei ihm 
nicht das Sprühwort erproben möge: „rren ift möglich.“ 


In Balenciennes in Frankreich fpielt cin Mann Billard 
ohne Queues oder fonftige Borrihtung und macht bie feinften 
Stöße blos mit feiner — Nafe. Die Spige berfelben wird 
nur ein wenig mit Kreide beftrihen. Jüngſt hat er in Gegen- 
wart aller Billard⸗Celebritäten des Staͤdchens 14 Karambala- 
gen nach einander gemacht. 





Die amerifamifhe Dampfınarine befteht gegenwärtig an ber 
atlantiſchen Küfte aus 58 Seebampfern, 369 gewöhnlichen 
Flußdampfern, 67 Schraubenſchiffen und 80 Fähren, zufammen 
mit 177,514 Tonnen Gehalt. An den Küften bes ſtillen 
Weltmerres: 37 See und 13 Flußdampfer mit 34,996 Ton- 
nen Gehalt. 





Verantworilichtt Rebakteur u. Verleger: I. 2. C. Börtfe. 


Drud ven Iof. Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 





seuetritiſce geilage zum wurzourger Abendblatte. 





14. März 1852. 





Das goldene Kalb. 
Eine Humoresfe. 





Wir ſaßen unferer Drei in einem Meinen Zimmerden bei 
m Freunde, und ergingen uns in Klagen uber bie Härte, 
ut das: Schidfal uns fo ſtiefmütterlich bedacht, indem es 
die Genüſſe der. Welt fo fparfam zugetheilt. — „Ohne 
» ift man eben ein Lump, und kann Nichts thun!“ fagte 
rg, einer meiner beflen freunde, ber Commis bei einer ber 
n Bankhäufer unferes Wohnorts war.. „Wer fein Geld 
ver hat auch feinen Verflaud. Hätte ih auch das Glück, 
eine Idee zu verfallen, die einem Rothſchild Ehre machen 
»e, — laͤme fie von einem armen Teufel her, wie ich, fo 
ve fein Menfch einen Heller darauf geben!” 
‚Leider Haft Du Recht,“ meinte Albert, ein junger Gelehr- 
„mir geht's ebenfo. Ich Habe vor Kurzem ein Werf vol- 
t, weldes mir einen bleibenden Ruf als Schriftſteller grün- 
vürde, wenn ih nur einen Buchhändler fände, welder es 
Berleger aus ber Taufe heben wollte!” 
‚Un ich,” ſetzte ich Hinzu, um aud mein Schärflein zu dem 
neinen Chorus von Wehllagen beizufteuern, — „ich habe 
H meinen. Prinzipal um eine Heine Gehaltsaufbefferung 
en, aber er ſchlug mir's rund ab unb bemerkte: er könnte 
äprlihe 40 Louisd’or mehr Commis haben, als er bran- 
würbe |" 
Im Grund würde ich mich über meine jetzige Lage nicht 
hr beflagen,” Hub Georg gebanfenvoll von Neuem an, 
a wir nicht eben fo arm erfchienen, als wir wirklich find. 
‘en wir's nur dahin bringen, daß man einen von und für 
hielte ..... ." 
Je nun, wad würbe und der Schein nügen ohne das We- 
rief ic. 
Nur gewmach!“ fagte Albert. „Ich pflihte Georg bei — 
Hein iſt oft ſehr viel werth und erfept die Wirklichkeit. 
vem Kapital am nächften fommt, ift der Kredit.“ 
Iefonders der Kredit, welder von dem vermeintlichen Be— 
106 Schönen Bermögens ausgeht,” ſetzte Georg Hinzu. 
deun Keiner von -und einen reihen Onkel in Indien ?” 
Fin Großoheim von mir," fagte ich unbefangen, „ift vor 
Jahren nad Jamaica oder Martinique. gegangen und 
nieder zurädfgelommen !* 
rächtig! das ift ja Alles, was wir brauchen!“ rief Georg. 
wollen biefen Deinen Better heraufbeſchwoͤren — oder 
3 nicht gerathener, wir braͤchten ihn um? .... Ja, 


fo geht es! Dein Vetter, Jacques Beron in Martinique, iſt 
mit Tod abgegangen und hat Dir als Lmiverfalerben feine 
Pflanzung, fammt hundert Negern und einem Vermögen von 
hunderttaufend Louis Hinterlaffen! Diefe Zeitungsente wirb mor- 
gen vom Stapel gelaffen, und gib Acht, wie fie fhwimmt !* 

Wir lachten herzlich über den Einfall, und dachten nicht 
weiter daran; allein Georg und Albert — angeregt von ben 
Dünften einer Bowle Punfh, die ich hatte holen laffen, um 
des reichen Erbonkels Geſundheit zu trinfen, — verfäumten 
feine Zeit, eine Heine Fabel zufammenzufliden, welde fie nie- 
berfprieben und im Lofafblatte unferes Wohnorts abbruden 
ließen, und worin ber wunderbare Glüdsfall, ber mir ein fo 
beträchtliches Bermögen in die Hände gefpielt hatte, mit ziemli 
her Umfländlihkeit erzählt. warb. 

Ich erfhrad beinahe, als ich dieß lad, denn ber. Scherz 
fhien mir allzuweit getrieben. Über am andern Tage ſchon 
fah ih, daß er wirkte; mehrere Befannte füchten mich auf und 
beglũckwuͤnſchten mich über den undverhofften Gewinn. Ich be- 
müpte mi natürlich, ihnen die Sache auszureden; aber fie 
ließen fein Läugnen gelten. Bergebens verficherte ich. fie, bie 
Sade fey eine Myftififation; aber Niemand glaubte mir. Ich 
erfuhr, wie wahr der Sprud if: das Wunder iſt des Blau- 
bens liebſtes Kind. Mehrere ältere Leute. verficherten mich, fie 
haben meinen Better Jacques recht gut gekannt, ehe er Auno 
1815 nah Martinique gegangen. Unter anbern befuchte mich 
auch mein Schneider, dem ich eine Meine Summe ſchulbig war, 
die er mir fchon zweimal geforbert-und die ih ihm für ben Augen- 
blick nicht hatte zahlen fünnen. Ohne Zweifel Hatte auch ihn das 
Gerät von dem Tode meines Dheims herbeigelockt, und ich 
verwünfchte bei feinem Anbli meine beiben Freunde dahin, wo 
ber Pfeffer wächst. 

„Guten Morgen, Herr Mayer!" begrüßte ih ihn. „Sie 
fommen vermutplih wegen Ihrer fünfzig Franken?“ 

„> Gott behüte!” rief er. „Sie werben doch Hoffentlich 
nicht fo ‚gering von mir benfen, daß ich wegen, einer Lumperei 
Du liebe Zeit! weit entfernt! — Nein, ich wollte 
Sie vielmehr um die Gnade erfuchen, ihnen einen Traueranzug 
machen zu bürfen |“ 

„Einen Traueranzug ?” 

„Allerdings! uud zwar zur Trauer um einen entfernten 
Verwandten: Morgenfrad von. dunkel bronzefarbenem Tude, 
ſchwarzes Gilet mit Beinfleidern !* 

„Aber ich verfihere Sie, befter Herr Mayer, daß ich im 
biefem Augenblid ganz außer Stande bin 
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„Bitte, mein Here! Sie werten mir doch nicht Ihre 
Kundſchaft entziehen wellen? ih bin mir doch nicht bewußt, dieß 
irgendwie verbient zu haben!“ 

„Aber ich bethrure Ihnen, Kerr Mayer, daß ih von dieſer 
Erbſchaft word keinen Keller Geld gefehen Habe". 

„Ad, Sie werden doch hoffentlich hievon Nichte mehr er- 
währen... Es hat ja feine Eile damit!” rief der Schneider, 
um mir das Maaf zu nehmen. 

Im Grunde genommen bedurfte meine Garderobe der Er- 
neuering und ich machte feine ferneren Einwendungen. — No 
am felben Tage erhielt ich einen anderen Beſuch von dem Ei- 
genthümer eines ſtattlichen Haufes in einer ver fhönften Straßen. 

„Befter Herr Beron,” + fagte er; ich fomme, um Sie um 
eine große Gefaͤlligkeit zu bitten. Kaufen Sie mir mein Haus 
ab. Sie find nun fehr reih. Es muß ihnen darum zu thun 
fein, ihr Geld fo fiher und gewinnbringend wie möglich anzu- 
legen. Sechszigtauſend Franfen find für Sie eine Kleinigkeit, 
ein reines Bruchtheil Ipres Einfommens. Bei mir ſtehen die 
Sachen anders: ich tabe ſchwere Verbindlichkeiten abzutragen 
unb hoffte darauf, Herr Felit werde mir mein Haus ablaufen. 
Nun Höre ich plotzlich, daß er ſich anders befonnen hat, und 
er flürgt mi in die größte Berlegenheit, denn ich weiß mim 
nicht, woher ich das Geld zur Abtragung meiner Berbinplichfei- 
ten bringen fol! Bitte, faufen Sie mir mein Dans ab!” 

3qh * rief ich gang erflaunt; „mas fällt Ihnen. ein? Ich 
müßte ein Narr fein, wollt’ ih an’ fo Etwas denken!“ 

„Ein Rarı? Warum? — Keineswegs!“ vorfegte ber 
forgengebrüdte Mann; „ich verfihere Sie auf's Beftimmtefte, 
daß fie ihr Geld nicht beſſer anlegen Fünnen. Ju zwei Yab- 
von und nach einigen unbedeutenden Reparaturen iſt das Haus 
bas Doppelte werth. Sie finden nicht bald ‚wieder eine fo 
gänftige Gelegenheit. Bitte, helfen Sie mir; was fol vem 
font aus mir. werden! Sagen Sie topp! und der Handel ift 
ritigl”, 

„Aber ich fann. ja im diefem Augenbli nicht über baare 
‚zweihundert Franten verfügen?” rief ich. 

Chut Nichts! Sie geben mir Wechfel, welche Sie auf be- 
liebige Friſt ſtellen können! Ich laſſe Sie nit mehr loel“ 

„Nun denn, meinetwegen!“ entfuhr mir unwillkürlich, und 
ber Mann war mit einem Trinmphgefhrei auf und davon. 

Zwei Stunden fpäter trat Herr Felir im mein Zimmerchen, 
“offenbar nicht in befter Laune. „Sie haben mich im ber That 
überrampelt, mein Herr!” Hub er an. „Jenes Haus iſt mir 
unentbehrlich; Ich rechnete darauf, ald wär! es fehon mein ei- 
gen, und bot nur deshalb fünfzigtaufend Franken dafür, weil 
ich wußte, daß ber Eigenthümer in Verlegenheit ift and es um 
jeden Preis verfaufen muß, fo daß er fih unter affen Umſtän- 
den auch zu fümfzigtaufend Franken bequemt hätte Mit Ihnen, 
mein Herr, ift es freilich Anders; fo bin ih denn hergefommen, 
um fie zu fragen, ob fie es mir für fünfundſiebzigtauſend Fran - 
"fen Aberlaffen wollen 9 

Mir war wie in einem Traume! fünfgehntanfend Franken, 


die mir fo ohne Mahe in den Schooß fielen, — mir, einem 
armen Teufel, ver feither mit fauerer Mühe feine achthundert 
Franfen jährlich verdient hatte! Jh glaubte kaum meinen D- 
ren trauen zu dürfen. - Dennoch beawang ich mich und erwie- 
derter „Ich Tann ihren Autrag nicht ſogleich beantworten, 
Herr Felix; ich muß mir die Sache erſt überlegen. Allein 


‚wenn Sie mir morgen Abend um fünf Uhr die Ehre Ihres 


Befnches Schenken wollen, fo_follen Sie. meine beflimmte Aut- 
wort haben!" 

Am andern Tage präzise" drei Viertel auf fünf, erſchien 
Herr Felix wieder. Anfange that ich unentſchloſſen, da legte 
er fih aufs Bitten, und endlich gab ich mach und erflärte ihm 
nun offen: „Ich hatte Anfaugs gar keine Luſt, das Hans zu 


laufen, bis ber Befiger in mid drang, und mich mit Bitten 


beftürmte. Nun mäffen Sie, wie Sie fagen, das Haus "haben, 
und mir that ein anderes ebenfowohf dem Din, alfo will ich 
Ihre Offerte annehmen!” 

„Sie follen fogleich einen Wechfel auf Paris, binnen vier- 
zehn Tagen zahlbar, für biefen Betrag erhalten!“ rief Her 
Felir Iebhaft und mit einem tiefen Büdkfing, und ellte davon, 
offenbar in hohem Grade zufrieden mit dem abgefihloffenen Haudel. 

Einen Wechſel auf Paris! dieſe Worte Mangen mir wie 
Zaubertöne im Ohre nach, und ich konnte den Moment nicht 
erwarten, bie ich ihn in Dänen hätte. Diefer Befig war mir 
fo ungewohnt, daß ich glaubte, ih -muffe ihn zur Erhebung des 
Betrages nach Paris ſchicken. Ich fihrieb daher am die Herren 
Flanges und Bergeret, bie eimjige Parifer Firma, die mir 
dort befannt war; ich empfing nämlich durch biefes Hans von 
Zeit zu Zeit‘ die Intereffen eines Meinen Kapitals, bad ich von 
einem verftörbemen Oheim geerbt hatte. Ich benachrichtigte fie: 
ih habe über Fonds zu verfügen, und bitte nun war ihren Rath 
begügtich ber ſichetſten und beften Art und Weiſe, fie anzulegen. 
Die Bedeutung des Wortes „Konds” varürt num allerdings 
fehr je nach dem Namen oder der Stellung, welche der davon 
Rebende im Leben einnimmt. Das Gerücht von meiner Erb- 
{haft war auch fhon nah Paris gelangt, fo daß man fehr 
bebeutende Summen dahinter bermuthete, als ich von „Konde“ 
ſprach. Das bewirs mir das folgende Schreiben, das ich afs 
Antwort auf meinen Brief erhielt: 

„Mein Her! Wir betätigen Ihnen ben Empfang 
Ihres Merthen vom 17. d., welches uns erft zufam, nad. 
dem die von ben Cortes negociirte neue Anleihe ſchon ab- 
geſchloffen war, woran unfer Haus ſich ebenfalls betheiligt 
hat. In dem Wunſche nun, daß auf unſere verehrten 
Gefäftsfrennde an einer Unternehmung Theil nehmen, die 
wir für lohnend und erfolgreich betrachten, haben wir ung 
die Freiheit genommen, zwanzigtanfend Piafter auf Ihr Ha⸗ 
ben zu bringen. Sollte Ihnen diefer Betrag allzu bebeu- 
tend erfiheinen, fo bietet Ihnen das fortwährende Steigen 
diefer MWerthpapiere ſtels Gelegenheit, Ihren Antheil mit 
Gewinn zu verkaufen. Mit vorzägliher Hochachtung ver- 
harren Ihre ergebenften Flanges & Com." (S41.'f) 
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Unfehlbares Mittel gegen das Weitergreifen der Kar- 
toffelkrankheit und zu deren gänzlicher Ausrottung 





Endlich Hat ein praktiſcher Landwirth zu Grebenſtein bei 
Kaffel hinſichtlich der Ausrottung der Kartoffelkrankheit den 
Stein ver Meifen entdeckt, und wir beeifen ung deshalb, auf 
den Wunf des Erfinders und im Jutereſſe des allgemeinen 
Wodhles, da jetzt die Zeit heranrückt, wo von dieſem umntrügli- 
den Mittel Gebrauch gemacht werden mi, es nachſtehend zur 
allgemeinen Kenntnig zu bringen. Die fer 9 Jahren über ganz 
Deutfchland verbreitete und alle Jahre mehr überhanpnehimende 
Kartoffelſeuche, fagt der Landwirth in. feinem Briefe, hat viel- 
fach die Aufmerkfaintelt in Anſpruch genommen, ohne daß die 
deshalbigen Beobachtungen und angeſtellten Verſucht bis jept 
zu einem ſichern Mittel, der ſtrantheit beizufommen, geführt 
Yätten, Schon beim Beginne diefer Seuche habe ih Verſuche 
angeftellt und habe endlich ein Mittel entdeckt, welches ſich feit 
5 Jahren als ein ſolches erprobt hat, weldes zur gaͤnzlichen 
Ansrottumg. diefer Krankheit führen wuß, wenn es überall an- 
gewendet wird. Da diefe Krankheit nit in der Quft, auch 
nit im Mehlthau ober andern dußeren Einflüſſen fledt, fon- 
dern lediglich In der Kartoffel ſelbſt, fo behandle ih die Kar- 
toffeln feit 5 Jahren (und ich hatte während dieſes Zeitraums 
ſtets eine gute, fehlerfreie Ernte) auf folgende. Art. Um die 
Mitte des Monats März laffe ih die Pflanzfartoffele auf den 
Boden, wo Lehm befindfich ıfl, am die Luft tragen, Taffe die 
Kartoffeln einen Schub hoch ſchütten, und bis zum Pflanzen 
liegen. Diefe Kartoffeln muß man waͤhrend dieſer Zeit hebö- 
fig ummenben uud von faulen reimigen. Sollte jedoch während 
diefer Zeit Froſt einfallen, fo kann man fle mit Stroß zu- 
decden. Haben nun die Kartoffeln vier Wochen lang gelegen, 
fo werben diefelben, bevor man fie in bie Säde thut, genau 
ausgeleſen und werdra nur folde zum PM flamen genommen, 
welche weit und eingefchrumpft find; diejenigen aber, welche 
ihr frühered Ausfehen behalten haben, taugen zum Pflanzen 
durchaus nicht, denn ſolche find ſtruukig. Hat man die Kar- 
toffeln in den Säden, fo darf man mit dem Phlamen Peine 
drei Tage mehr warten, indem fonft bie Kartoffel zw lang 
fein. Diefe auf vorſtehende Art behandelten Kartoffeln gehen 
14 Tage früher auf als diejenigen, welche friſch aus dem Kel- 
Ter gepflanzt werden. Im verfloffenen Jahre pflanzte ih im 
Garten auf '/; Ader Land 5 Megen von auf vorgeſchriebene 
Art behanbeften Kartoffeln und erutete 7 Säcke voll, worunter 
au nicht eine einzige ſchwarze Kartoffel befindfich war. Deb- 
gleichen pflanzte ich aufs Feld auf %, Ader von venfelben auf 
vorgefpriebene Art behandelten Kartoffeln 2 Sacke um erntete 
21 Sädfe gute, fehlerfreie Kartoffeln. Neben biefen Tepteren 
Kartoffeln jedoch noch auf demfelben Stüde Fand, pflanzte ich 
gleichzeitig, um das Experiment zu machen, 2 Säde voll atı- 
derer, erft am 4. April erhaltener, äußerlich recht ſchöner Kar- 
toffeln, mit welchen jedoch oben beſchriebene Behandlung nicht 
vorgenommen war, ba dieſe Kartoffeln erft aus dem Seller 
kamen. Bei der Einerntung pätte man nun den ungeheuern 


Abſtand umb Ualerſchied zwiſchen dieſen beiden Sorten Kartef- 
fein ſehen ſollen, aber auch ven fiherfien Beweis der Prube 
haltigkeit meines Mittels, deun von ben letztgenaunten Kar 
toffeln erutete ich 9 Saͤcke poll, davon waren 5 Gäde voll 
tötal ſchwarz und 4 Saͤcke voll lonnte ich nur zum Futlern 


des Viehes brauchen. — Soweit unſer Landwirth. Wir ha 


ben nichts hinzuzuſetzen, als die Bitte an alle Landwirthe 
Deutſchlands, im Jutereffe ber. nothleidenden Menſchheit und 
des allgemeinen Beſtens nach der von un’erem Landwirthe ;be- 
ſchriebenen Art zu verfahren. und ſich in Betracht. des unernief- 
tigen Nupens und der reicher Belohnung die ‚Heine Mühe der 
Berfahtungsweife nicht verbrießen zu laffen. 





Bunte 8. 





In einem Blatte findet ſich folgende. freundliche Aufforbe- 
zung: „Diejenige Diebin, bie mir vergangenen Dinstag ywei 
finfe Stiefel geftoplen hat, möge and die zwei rechten abhd- 

— Dem Mague fan: vieleicht geholfen werben. 





Thomas Moöre, der letzte aus ber Reihe glaͤnzender Dich⸗ 
ter dieſes Jahrhuuderts und Verfaſſer der bekannten Reiſen 
eines Edelmannes zur Auffindung der wahren Religion“ iſt 
geſtorben 


In Madrid, der Hauptſtadt Spaniens, befinden ſich drei 
große Leihhäuſer. Dieſelben haben während der heurigen Fa— 
ſchinge zeit ſo großen Umfah gehabt, daß fie laut Befanntma- 
chung in wenigflens 2 Monaten nichts mehr annehmen Fonnen, 
und Pfänder, die ſchon über ein Jahr Liegen, gerne ohne Zin- 
ſen verabfolgen laffen, uur um banres Geld zu erhalten. 





(Glaͤubig und Gläubiger.) Das großartige Krollſche Etabliſ⸗ 
ſement in Berlin iſt defamutlich wor Kurzem niedergebranut, 
wurde aber dieſer Tage durch einen Ball wieder eröffnet: Bei wiefer 
Gelegenheit ergab fi folgende neueſte Auekdote: ‘Unter den 
antoefenden Maslen befand ſich auch ein Türfe, der ſich ziem- 


lich unbehülflich gerirte unb ben Spötteleienverfehievener Her · 


ren ausgeſetzt war. Einer der Verfolger klopfte ihm auf bie 
Schulter und fragte: Na, wie geht's, Unglaäubiger — Da 
wandte fih die Maste raſch zu dem Frager um nnd entgeg- 
nete: Entſchuldigen Sie, Herr &., ih bin fein Ungläubiger, 
fondern Ihr Gläubiger. Sie werben ſich erinnern, daß Sie 
den- Brad da, den Sie tragen, mir noch nicht bezahlt haben!" 
— Damit demaskirt der Unbekaunte ſich und zeigte das Ge— 
* eines brtannten ‚dortigen Schneiders, worauf ſofort viele 

der jungen Herren unter dem Gelächter bes Publikums. ver 


fhwanden. 


In der Näpe von Eperies fuhr vor wenigen Tagen 
ein PM arrer auf einer Geitenftraße feinem Dorfe zu. Ploͤhlich 
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ward ein großer Wolf ſichtbar. Der Geiſtliche zog fein Ge- 
wehr hervor, fpatitte ben Hahn des Doppellaufes, flug am, 
und ber umgebeterie Gaft waͤlzte fih im feinem Blute. Der 
ſutſcher erhieltimun den Auftrag, das erlegte Raubthier auf 
dem Wagen zu legen. Dieß ſogleich verſuchend, fah er fi 
aber zu der Erflärang geubthigt, daß das tobte Thier für feine 
Kraft zu ſchwer fei; fomit ftieg auch der Pfarrer vom Wagen, 
um hüffreihe Hand zw bieten, in vrm Yugenblide aber, als 
der Genannte den Wagen verlief, wurben bie Pferbe, vermuth- 
lich ihren Feind witternd, ſchen und riffen aus. Der Kutſcher 
eilte feinem Geſpanne na, und ber Geiftlihe fand neben 
feiner Beute allein auf der Strafe. Nicht lange. nachher fa- 
men zwei große Wölfe in vollem Laufe auf ihn zu und zer- 
riffen ipn in Stüde. 


Der „Ezas“ bringt ein intereffantes Beifpiel jener flau- 
nenswerthen Ausdauer im Laufen, welche die vuffifhen Pferde 
vor allen europäifche Pferberacen auszeichnet. Am 1. Februar 
fand nämlich in St. Petersburg, und zwar auf der feflgefror- 
nen Newa, eine Wettfahrt zwifgen ven HH. Dirin und Anien- 
fow um den Einfag von 2660 Siülberrubeln, und zwar mit 
dreifpännigen Schlitten flatt. Das Gefpann des Herrn Anien- 
too indem es die 55 Werſte (fat 8 geographiſche Meilen) 
betragende Reunbahn innerhalb 2 Stunden und 16 Minuten 
zurüdiegte. Zwei Pferde des Herrn Dirin ſtuͤrzten bei der 
35. Werfte zufammen, nachdem fie diefe Strede in einer Stunde 
und 18’, Minuten zurüdgelegt hatten. Uebrigens verfteht es 
ſich von ſelbſt, daß man zu folden Schlittenpartien nit nur 
ein ruffifches Gefpann, fondern auch eine — ruffifhe Lunge 
und einen detto Magen mitbringen müffe. 


In der Umgegend von Peteröburg ereignete fih im ver- 
floffenen Monat ein ſchrecklicher Vorfall. Eine Geſellſchaft 
hochgeſtellter Perfonen vereinigte ſich zu einer Bärenjagd. Ein 
ungeheurer Bär erfcheint dem einen der Theilnehmer, Hrn. v. 
Bogue, dem Sefretär der franzöfifchen Geſandtſchaft, auf Schuf- 
write; biefer gibt Feuer und verwundet das Thier. Die Wuth 
eines verwundeten Bären iſt belaunt. Das ergrimmte Thier 
Bürzt fi auf den in der Nähe fiehenden Jäger unb wirft ihm 
zu Boden. Hr. v. Vogue, der feine zweite Ladung mehr hatte, 
greift, um den Jäger zu reiten, den Bären mit einem Meffer 
an und verfept ihm mit demfelben einen mächtigen Stoß, ber 
aber zum Ungläd nicht töbtlih war. Der dadurch noch mehr 
in Wuth gefegte Bär wendet fi nun von bem unter feinen 
Tapen liegenden Jäger ab und flürzt fi mit furdtbarer Ge- 
walt auf Hrn. Vogue. Zum Glück für diefen, der mit Tobes- 
verachtung eine Zeit lang mit dem Bären kämpfte, eilte ber 
Daron Byland, Sekretär der miederlänbifchen Geſandtſchaft, 
herbei, fegt dem Bären den Lauf des Gewehres hinters Ohr 
und ſchießt los. Sofort fält pas Tpier, töbtlich getroffen, zu 


Berantwertliger Mebafteur u. Verleger: 3. B. €, Görtig. 


Boden, und Hr. v:Bogur war vom fihern Töbe gerettet. Die 
Wunden vesfelben find nich: gefährlich, auch verſichern bie 
Aerzte, daß fie den Yäger, der weit mehr verlegt if, noch am 
Leben erhalten werben. 


(Eine norbamerifanifhe Anfhauung von Deutfhland.) Bes 
ter Parley's „Geographie für Anfänger” iſt ein Lehrbuch der 
Geographie, welches in den Schulen der norbamerilanifchen 
Freiftaaten gegenwärtig viel gebraudt wird. In biefer, 160 
Seiten umfaffenden, mit zahlreichen Holzſchnitten verfehenen Geo- 
graphie wird Europa auf 24 Seiten abgehandelt; auf 3 Sti- _ 
ten werben Deutſchland, Holland und die Schweiz abgefertigt, 
wovon 12 Zeilen auf Denfhlaud kommen! Der Abſchnitt ber 
ginnt mit den Worten: „Deutfhland liegt nörblih von der 
Türkei." Daranf folgt eine Charalterſchilderung ber Deutſchen: 


„Die Deutſchen find fehr erfinbfam in DManufalturen; fie ſiud 


große Mufifer, und Viele von ihnen find gelernte Schüler. 
Das Land ift fehr bevölfert und reich am glänzenden Städten. 
In vielen Theilen besfelben find tiefe, büftre Wälder, wo eine 
große Menge Pech verfertigt wird.“ Darauf bezieht fih num 
der einzige zu Deutfchland gehörige Holzſchnitt, welcher vor ⸗ 


-fteflt, wie zwei feltfam gefleivete Verfonen Pech fabrieiren. 


Das if alfo das Hauptfählichfle, was die norbamerlifanifchen 
Schüler über unfer Vaterland erfahren, daß die Deutfhen — 
viel Pech haben, 








In einem bei Warasdin liegenden Markte ereignete ſich 
folgender Borfal: Das Weib eines Bauers verlangte in ber 
dortigen Apothele Arfenit zu Faufen. Auf die Frage des Apo- 
thekers, was fie damit wolle, ftammelte fie verlegen, etwas vor 
Mäufe, Ratten und vergleichen; dies fällt ifm auf, unb ba 
er das Weib und ihren Mann fannte, und ihm bewußt war, 
dag Beide fletd im großen Unfrieben mit einander lebten, fo 
gibt er ihr eine ſtarle Dofis Zuder und unterrichtete noch an 
demfelben Tag den Bauern von dem Benehmen feines Weibes. 
Der Mann, welder eben einen bedeutenden Zauk mit feiner 
Epehälfte gehabt, Hatte vermuthet, daß das Nattengift für ihn 
beftimmt fein dürfte. Am folgenden Tage bemerft der Mann, 
baf das für ihn allein bereitete Effen ſehr füß fe. Kaum 
hat er dasſelbe genoffen, fo heuchelt er grimmige. Schmerzen, 
wirft fih aufs Bett in der Stube, wo er nah einer Meile 
fi tobt ſtellte, und fpielte die DVerftelungsrofle fo vortrefflich, 
daß bie ihn mit freudefunkelnden Augen betrachteunde Frau, über- 
zeugt zu fein glaubte, dag er feinen Geiſt wirklich aufgegeben 
habe. Nun läuft fie in vie Küche, holt einen Strid, eilt dann 
in die Stube, fhlingt denfelben iprem todtgeglaubten Manne 
um dem Hals, und wollte ihn auf den Duerbalfen im Zimmer 
hinaufziehen, als zu ihrer gewiß nicht fehr angenehmen Weber- 
raſchung ber Mann fie bei der Kehle packte, ihr mit demjelben 
Stride, den er um ben Hals hatte, die Hände band, und fie 
der Gendarmerie auslieferte, 


Orud von Joſ. Stelb in Würzburg. 


Epheuranken. 
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Der Wahn der Wahl. 


Eine Erzählung in Lebens- und Gharafterbildern. 
Bon Karl Baldamus. 


(Fortf.) 

Dadurch rief die Mutter ſchon frühzeitig Leidenfchaften 
in der Seele ihres Kindes wach, die fie felber nicht zu zügeln 
verftand, und ba fie ihrer Ida immer prebigte, daß nur die 
Berbindung mit einem reiht reihen Manne ihr das Glück bes 
Wohllebend verfhaffen und fie auf der Stufenleiter des ge- 
feltfchaftlihen Lebens wieder erheben fünne, fo warb amd ber 
Tochter Dichten und Trachten nur auf diefes Streben gerih- 
tet, neben weldem keine höhere Anfchauung von dem Ernft und 
der Heiligfeit des Inftituts der Ehe auffommen konnte. Und 
eben der Wahn, daß fie um jeden Preis eine reiche Parthie 
maden müffe, war es dann wieder, mas va ſtets darnach 
fireben ließ, den einfamen ländlichen Wohnort mit irgend einer 
größeren reihen Stadt zu vertaufgen. Zu biefem Behuf al- 
lein warb Ida von ihrer Mutter zum Bewußtſein ihrer per- 
fönfihen Borzüge gebracht, und zur fteten Vermehrung und 
Ausbildung derfelben ermuntert und angeipornt; fo fam es aud, 
daß Ida wunderhübſch tamyte, in Mufit und Malerei feltene 
Meifterfchaft zeigte, mit der neueren Literatur fo genau vertraut 
war, als es nur die Verhäftniffe ihres einen Mohnortes ir- 
gend erlaubten, und mit einer angebornen Anmuth des Wefens 
fo feine Berechnung verbinden Iernte, daß fie nad Wunſch und 
Bebürfnif bald ihren natürlichen Wig und fedfen Frohſinn, bald 
eine gewiffe Zurüdpaltung und einen finnigen Ernſt des Ber- 
ſtandes zu Tage kehren fonnte, welcher fie für die jungen Män- 
ner zu einem reigenden Räthfel machte. 

2. 

An einem freundlichen milden Herbfitage rief ein unge- 
wöhnliger Lärm auf der Landſtraße Ida und ihre Mutter 
aus dem Hinterftübhen, wo fle mit feinen Stieferrien beſchaͤftigt 
waren, an bie enfter ber Vorderſeite. Ein prächtiger Reifewagen, 
welcher eben mit frifchen Pferden aus dem Staͤdtchen herausgefahren 
war, hatte ein Rab gebrochen, indem er im Borüberfahren einem 
ſchweren Frachtwagen zu nahe gefommen war. Ein reichgallo - 
nirter Jaͤger und ein Kammerdiener zanlten und ſchimpften mit 
dem Poſtillon, deſſen Ungeſchicklichkeit und Eile den Unfall ver- 
ſchuldet Hatten, und halfen dann den Inſaſſen des Magens 
aus demſelben. Es waren dieſe ein junger Mann von vor- 
nehmem Wefen mit zwei Damen, wovon bie jüngere offenbar 


die kurz verehelichte Gemahlin des Reifenden war. Der Schrecd 
hatte fie halb ohnmaͤchtig gemacht, und bie Einladung der Pro- 
fefforin, die Damen möchten fi in iprem Häuschen von ber 
verhängnifivollen Ueberraſchung erholen, ward von ben Reifen- 
den mit großem Danfe angenommen. Der fremde Herr naunte 
fih Graf Weſterholm aus Preußen, und erzählte, nachdem er 
feine Damen untergebradpt: er befinde ſich mit feiner Mutter 
und jungen Frau auf der Hochzeits- ober vielmehr auf ber 
Heimreife nah feinen Gütern. Der Wagen war ned be» 
fränzt mit Blumen und Caubgewinden, und das junge Ehepaar 
war audnchmend gläcklich und felig, nachdem der erfle Schreck 
vorüber war; die beiden Gatten gingen dann Arm in Arm im Gaͤrt · 
hen auf und nieder, ganz mit ſich felbft befpäftigt, und überließen es 
ber alten Gräfin Weſterholm, die Koften der Unterhaltung mit 
der Profefforin und ihrer Tochter zu tragen. Aus dieſer Un- 
terhaltung erfuhr nun Ida, daß die junge Gräfin die Tochter 
eines höheren Offijiers in ber Nheinprovinz fei, welche ber. 
Graf während feiner Stubienjahre in Bonn kennen gelernt und 
nun heimgeführt habe auf feine bedeutenden Güter, wohin ihm 
fein Schwiegervater folgen werde, ſobald er ben erbetenen- Ab» 
ſchied erhalten werde, um feine Penſion in. der Nähe feines 
Kindes zu verzehren. Nach einem Aufenthalte von mehr als 
einer Stunde fuhr dann der wiederhergeſtellte Reifewagen wie- 
der vor, und entführte mach einem höchſt verbindlichen Abſchied 
bie drei glüclichen Menſchen, welche ihrer Heimath entgegen-, 
zogen. 


Längft war der Wagen in ber weiten Ebene verſchwunden, 
aber noch immer faß Ida hinter den Blumen am Fenſter und 
fierte gedanlenvoll in die abenbliche Landſchaft hinans Das 
Bild des jungen Paares wollte ihr gar nicht aus dem Gimme 
fommen. Sie it nicht ſchoͤner als ich, fagte fie zu ſich felber; 
und fie hat felbft geftanben, daß ihr Bater nichts befige-nls 
feinen Degen und fein Dienfleinfommen, aber fie hätte gewiß 
diefes feltene Glüd nicht gemacht, wenn fie gang von aller Bes 
räßrung mit der Welt ausgeſchloſſen gewefen wäre, wie ih! 
Barum mäflen wir denn allein verbammt fein, in biefem ent» 
feglihen Nefte zu verfümmern! — Ein tiefer Seufjer entflieg 
bei diefen Gebanfen unwilltürkih ihrer Bruft, und erſchreckte 
fie felber, zumal da fie bie alte Elfe in ihrem Zimmer bemerkte, 
Ach ja, Liebes Fräulein!” Hub diefe an, als ihr Ange dem 
betroffenen Blicke Ida's begegnete. „Ih weiß wohl, was Sir 
eben dachten. Sie wären freilich noch eine viel ſchmudckere 
Braut gewefen, als bie Gnaͤdige, die vorhin ba war. Aber 
nur getroft, liebes Herz! fein Weg ift fo fang, ber nicht eim- 
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mal in’s Hof; führte, und jeber Topf findet am Ente fein 
Deckelchen! Bei Ihnen dauert's and nit mehr zu lauge, bis 
Ihnen ein Neif um den finger wächet, glauben Sie mir's. 
Ich Habe neulich bavon geträumt, und diefen Nachmittag, als 
die fremden Herrfchaften fort waren, fah ich ben Förfter vom 
Holze fommen mit einem Rehhock, und der fagte mir: das fei 
für die gnäbige Herrfchaft auf Frauengnaden, die zu Abend er- 
wartet werben, und viele Säfte mitbrächten, benn Fraͤulein Julie 
fei Braut geworben. Und fehen Sie, als ich heute Morgen 
das Kafferzeug fpälte, da waren im Sage drei Liebesknoten, 
— das bebeutet drei Vrautpaare, und bas find die fremden 
Herrſchaften, die da waren, und bie Baroneffe Julie auf Frauen- 
gnaden, und bas Dritte — da find Sie dabei, oder ih will 
micht klug fein!” 

Ida lachte faft bitter, nannte bie alte Magd eine Thörin 
und entlicf aus bem Zimmer. ber die Alte rief ihr noch 
nad: „Oho, Tiebes Fräulein! Thörin hin, Thörin her! Was 
ih weiß, das weiß id, und ich fage Ihnen: ehe noch ein Jahr 
in's Land geht, ſeh' ich auch Sie als eine fhöne Braut in 
ſolch einem vierfpännigen Wagen davon fahren!" — 

Ida erzählte ber Mama, welche hinzukam, dad Gefhwäg 
der Aiten, und wollte den feltfamen Cindrud hinwegſcherzen, 
welchen die Worte der Alten unmwillfürlih anf fie gemacht bat- 
ten; aber fie Mangen noch immer wie füße Mufif in ihrem 
Ohre nah. Und zwar um fo mehr, als auch bie Profeflorin 
einigermaffen prophetif angeregt fpien, und mit ziemlichem Ernſte 
ſagte: „Wirf dieſe Worte ver einfaltigen Magd nicht fo Teiht- 
fertig in den Wind, meine Liebe. Es gibt Ereiguiffe, welche 
derartige Ahnungen oft unwilllürlich in und erregen, und ich 
wäre auch beinahe verſucht, es für einen Mint des Schickſals 
zu falten, daß Du nicht verzweifeln darfſt. Wenn es wahr ift, 
daß Julie v. Perfien verlobt iſt, fo werben mancherlei Feſtlich- 
feiten brüben flattfinden hub Gäſte aller Art auf Fraueugnaden 
eintreffen, und ich weiß aus Erfahrung, baf Heirathen nit 
minder zum Nahahmen verführt, ald Gähnen!“ 

Elfe Hatte Recht gehabt. Herr v. Leeſten traf wirklich am 
Abend mit feinen Töchtern ein, begleitet von einem Herrn von 
Schönfeld und feiner Mutter, welde einige Wochen bableiben 
ſollten. Die Vermutpung lag nahe, daß Herr v. Schönfeld, 
der Sohn eines reihen Banliers, ſich mit Julie v. Leeſten ver- 
foben werbe, und wurde ſogar von ben Domeſtiken des Hauſes 
für eine abgemachte Sache augeſehen. Yu der That ward die 
Berlobung bald daranf offiziell kunbgegeben und mit. einem 
häuslichen Feſte begangen, zu welem, nebft anderen Dausfreun- 
den, auch bie Profefforin Sproffer mit ihrer Toter geladen 
warb. 

Das Berlobungsfeft Juliens ward au für Ida entfchri- 
dend, Unter den geladenen Bäften befand ſich auch eine alte 
Raͤthin Stahl, die in der Nähe begütert und eine Taufpathin 
Juliens war, fammt ihrem eben bei ihr zum Beſuch befindli- 
hen Neffen Sigmund Sandon, einem jungen Raufmann aus 
Rotterdam, der auf dem Gute feiner Tante einige Wochen dem 
Waidwert obliegen wollte. Sandon's Bater hatte ſich in ben 


hollaͤndiſchen Kolonien bereichert, und war nur feiner Frau zu 
Liebe vor Jahren nah Europa zurüchgekehrt, weil fie das Klima 
von Surinam nicht hatte ertragen fonnen Eigmund war da- 
mals noch ein Meiner Junge geweſen, und hatte mit feiner 
Mutter einige Jahre auf dem Gute der Tante Stahl gelebt, 
bie er nun ald ein fhöner Mann wieder befuchte. Die tropiſche 
Heimath Hatte ihm in Teint und Augen etwas ſüdlich Dunk— 
les aufgeprägt und feinem Charakter ein Fühnes Feuer, große 
Erregbarfeit und fühne Thatlraft verliehen. Erſt vor Jahr und 
Tag aus Südamerifa zurüdgelommen, wohin er gegangen war, 
um des Vaters dortiges Beſitzthum zu veräußern, hatte er 
feinen Vater bei der Rückkehr nah Holland nicht mehr am Rr- 
ben angetroffen, und beffen ziemlich bebeutendes Vermögen ge- 
erbt. Alles dieß hatte die alte Räthin Stahl der Profefforin 
Sproffer mit ber Gefhwägigfeit des Alters erzählt, als bie 
beiden frauen die auffalleude und enthufiaflifche Aufmerkfamkeit 
bemerften, welche Sandon der anmuthigen Jda an biefem Abende 
bezeugte. 

Die Profefforin kannte ſich kaum mehr vor Freude, als 
fie ſah, daß Sigmund je länger befto mehr fi zu ihrer To- 
ter hingezogen fühlte, daß fein Auge feinen Moment von ihr 
wich und fih mit zändender Gier immer raſch zu Ida wandte, 
wenn irgend ein Anlaß feinen Blick auf kurze Friſt von ihr 
abgelenkt Hatte. Dffenbar war er in fie verliebt — eine 
Liebe auf den erflen Blick. Sandon tanztenur mit va allein, 
und mit ihr öfter ale die firenge Etifette ed erlaubte. da war 
ihrerfeits felbft ihrer Mutter niemals fo fhön, fo feſſelnd erſchie- 
nen; die Blicke aller jungen Männer hafteten auf ihr, und fie 
verbunfelte unbewußt bie Königin des Heftes. Und Fda ihrer 
feits ließ mit bem feinen Inflinft der Grauen den feurigen 
Sanpon fühlen, wie fehr fie feine Auszeihnung zu fhägen 
wiffe, indem fie faft mit keinem anberm der jungen Männer 
tanzte. Sandon war reich, fehr reich, wie die Näthin behaup · 
tet hatte; was fümmerte es die Profefforin, ob er fhön, ob er 
edelmüthig und ehreuhaft fei, fie haſchte nur nach feinem Gelbe, 
und ihr Kopf fhwindelte, wenn fie daran dachte, daß nun end- 
lich die Stunde des Glüdes auch für ihre Tochter gefchlagen 
habe. Zerfireut, gedanlenvoll, hatte fie nur Augen für das 
tanzende Paar, und eutzog fih beinahe ganz dem Gefpräde. 
Nur Eines beunrupigte die hoffende, Tanernde Mutter, — ber 
Umftand nämlich, daf die beiden anderen Fräulein v. Leeſten, 
welche doch auch — wie bie Profeflorin wohl wußte — auf 
ber Jagd nach „guten Partpieen” waren, mit ſolchem Gleich- 
muth bie auffallenden Duldigungen mit anfahen, welche San- 
dou dem armen Mädchen darbrachte. Alle drei Töchter des 
Hauſes fperzten und lachten gelegentlig mit Sigmund Sanden, 
wie mit einem befonberem Lieblinge, aber legten babei doch ” 
eine Gleichgültigkeit und Unbeforgtpeit, eine Abwefenheit alles 
Meides zu Tage, welde ihrem fonfligen MWefen fremd und eine 
Art fiheren Beweifes war, daß fie in biefer Richtung Feine 
Hoffnungen auf Santon hegten. Und doch mußte der ſchoͤne 
reiche junge Mann au für bie Toͤchter dieſes Haufes noch 
immer als cine wünfhenswertge Parthie erfheinen, die ber 


Mühe oder des Verſuchs einer Eroberung wohl verfohnte. In · 
dem fie dieſe Gedanlen in ſich abwog, ſchoß der Profefforin 
plögli ein Argwohn durch ben Kopf — wie, wenn Sandon 
fon verheirathet oder verlobt wäre? fragte fie ſich ſelbſt, und 
wandte ſich am die Iuflige alte Näthin mit ber (frage, „ob es 
wahr fei, daß ihr Neffe fihon vermaͤhlt fei 9" 

Die Matrone lachte auf über diefe Frage unb erwieberte: 
„Nein, noch nicht! noch nicht! aber wenn er fo fort macht, fo 
wird es wohl micht Lange anftehen, bis er auf feine DBermäß- 
lung denkt!“ Zugleich winfte fie dem eben herantretenden Can- 
don näher, flellte ihm der Profefforin vor und theilte ihm bie 
Frage von Ida's Mutter mit. Diefe Frage ſchien ihn fehr 
verlegen zu maden. — Ein bitterer wehmüthiger und unbe- 
ſchreiblicher Zug, wie von einem Seelenſchmerz, überflog San- 
don's Züge zugleich mit einer tiefen Nötpe der Verlegenpeit, 
und er flammelte einige unzufommenhäugende Phrafen, melde 
eine ſcherzhafte Verneinung fein follten. In diefem Augenblide 
trat aber Ida, welche mit Julie dv. Leeſten geſprochen hatte, 
zu ihrer Mutter heran, und neckte mit kindlicher Ungeduld ih» 
ren Tänzer, er feine vergeffen zu haben, daß er fie für bie 
eben beginnende Tour engagirt, ober er wolle fie um einen 
Tanz bringen; und fiehe va! wie ein Windſtoß eine dunkle 
Nebelwolle zerfireut, fo hellte fih im Nu Sanbon’s finftere 
Miene auf, er ergriff Ira's Arm, und fort hüpften fie mit 
jugendlichem Frohmuthe, das vollendetſte Bild männlicher Schön- 
heit des Südens, und norbifher weiblicher Aumuth. 


Fortfegung folgt. 





Nach einem kürzlih von Vavin in Varis, dem Yiquidator 
der Giviflifte Ludwig Philipp's, verfahten Berichte wurbe bei 
PM ünderung des Palais Noyal und des Palaſtes zu Neuilly 
im Februar 1848 fo viel Porzellan zerftört, daß die Porzellan- 
dabrik zu Sevres für das Gold an den gejammelten Scherben 
10,884 Fr. bezahlte. 





Ja New-PHork hat man unter Aufſicht von Negierungsbe- 
amten mit einem unterfeeifhen Fahrzeug Verſuche angeftellt, 
die fehr günflig ausfielen. Das Schiff wurde für eine Bier- 
telftunde unter Waffer getaucht. Es bewegte ſich mit 3 Mann 
an Bord in einer Tiefe von 25 Fuß nah bem Willen dee 
Erfinders, 





(Ein Taucher.) Einem Gngfänber,; ber vor einiger Zeit 
nach Paris kom, nm fih „ungeheuer zu amüfiren”, iſt bief 
nicht vollftändig gelungen. Gr ſitzt bei einem Neflanrant und 
ergöpt fih an einem Beefſteal. Einige heimifche Pariſer = 
dividuen ziehen John Bull in ein freundliches Geſpraͤch, u 
man fommt dabei auh auf die gerabe Mobe nn 
Schwimmfunſte, die mit großem Enthufiotmus in Parit geübt 
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werben. Der Engländer erzählt, baf er ein vortreffliher, Tau«, 
Minuten unter Waffer bleiben könne. ‚Die Par, 


cher fei und 5 
rifer wollen's nicht glauben. 
Mette von 500 Fre. 
Stadt nad dem Seineufer bei Afnieres. 
vertilger entkleidet fih und verfwindet unter ben MWellem All 
gemeine Verwunderung. Nah 5 Minuten taucht den, Brikte 


Der Engländer proponirt eine 


triumphirend aus ben Fluthen empor, um bie Ueberzeugung zu 
gewinnen, daß nicht nur die Wettenden, fonbern mit biefen, 


feine Kleider und in benfelben befindliche 750 Irls.,‚ fo wie 
eine gofpene Uhr" mit gofvener Kette verſchwunden find. — 
Die Wette war freilich gewonnen, aber noch einmal wirb ſich 
auf eine ſolche der Engländer ſchwerlich einfaffen. 

Gin granfamer Menſch macht folgenden Vorfhlag: Frauen, 
die bei der Arbeit viel reden, arbeiten wenig. Solche follte 
man bazu zwingen, was die Weiber zu Jereya in Afrika freir 
willig thun: fie nehmen, fo lange fie bei der Arbeit find, den 
Mund vol Waffer, um nit plaudern zu Fonnen. 


Am 18. März wurde in Nortkampion in England eine 
Tijährige Frau, Eliſabeth Pinfchard, gebenft, 
als SOjährige Schwiegermutter vergiftet und fie beraubt Halte, 
Die Hinrichtung ſelbſt fand unter ſchaudererregenden Umſtan- 
ten flatt, denn die Unglückliche fiel, als man ihr bat Urtheil 
verfündete, in einen lethargiſchen Zuſtand, in dem fie ſich noch 
befand, ald die Stunde der Hinrichtung kam. Da die Aerzte 
erflärten, fie fei micht tobt, wurde fie auf einer Bahre nach 
dem Nidtpfake getragen, wo zwei Gehülfen bes. Nachrichters 


fie auf die verhängnißvolle Fallthür fegten und ein drüfter Ihr 
Zwei Sekunden fpätr war 


den Strid um den Hals legte. 
fie nicht mehr, fie war in ihrem bewußtfofen Zuftande Hinäber- 
gegangen. 





In Paris Hatte ein „brüderlicher Verein’ von Bettler 


feit einiger Zeit ein großes Haus gemiethet, wo fie ſammilich 
wohnten und Abends nad vollbrachtem Tagewert in Gemein. 
(haft ihre fehr reichlichen Maplzeiten hielten, bei denen es an 
Toaften auf das leichtglaubige Publikum nicht fehlt, bas ‚ihnen 


die Mittel dazu Tieferte. Ihr Vettelgefpäft war fehr pralliſch 


orgauiſirt, und jedem Mitglied war bie Rolle zugetpeilt, für 
die ed am beften paßte; eine Engländerin hatte fi, blog mit 
ihren Landsleuten zu befaffen ; ein abgefegter Geiſtlicher brand- 
fHaßte den Klerus; gewöhnliche Straßenbettelei war babei nur 
ein untergeorbneter Mebenzweig. Die Polizei machte jedoch 
biefer Tage dem fo gut florirenden Handwerk durch bie Ver · 
haftung der ganzen Bande, die ſich gerade zu Tiſch ſehen wollte, 
und dur ihre Abführung nad der Polizeipräfeftur ein Ende. 











In London beſteht, nachgerade feit 120 Jahren, ein Beef - 
fleafffub, der am jebem Sonnabend vom November bis Ende 
Juni fih zu verfammeln pflegt, und an weldem, obgleich er 


Man nimmt fie an und geht vor die 
Der gute Beefflcal-, 


die ihre mehr , 


mu. 











in neuerer Zeit an feinem urſprünglichen Geifte und Humor 
verloren hat, doch noch immer Männer der hoͤchſten Stände, 
Herzoge und Grafen therfzunefmen pflegen. Der Saal, wor⸗ 
in man fi verfammelt, ſtellt ein Meines Eskurial vor — 
welcher Palaft der Könige von Spanien bekanntlich dem Mar- 
tyrer St. Laurentius zu Ehren in Form eines Roſtes erbant 
worben ifl. Aber nicht blos der Saal, fondern alle Geräthfchaften 
darin find, fo viel möglich, in der Geſtalt des zur Beeffteafbe- 
zeitung unentbehrlihen Bratroftes gehalten oder mit biefem 
Sinnbilde gefmüdt, und dem Präffventen hängt ein Heines 
goſdenes grid-iron als Abzeichen vor der Bruſt. Ein eigen- 
thümliches Statut dieſes ehrenwerthen Vereins if, daß bei 
Strafe Keiner mit dem Andern höflih reden ober gar von 
deſſen Rang und Titel im gewöhnlichen Leben Notiz nehmen 
darf; es gilt fein Titel als der, den die Geſellſchaft verleiht, 
und maturwächfige Grobheit bethätigt, daß die Mitgliever, nach 
Heinrihs V. Ausdruck bei Azincour, „das Riudfleiſch Alteng- 
lands. gegeffen Haben.” Bundeslied if das berühmte: „Oh the 
roastbeef of Old England!“ (Dh das Roaftbeef von Alt- 
england.) 


Die füdamerifanifchen Ebenen ſchildert Alerander von Hum- 
boldt alfo: „Nörblich, zwifhen ber ®chirgöfette von Venczuela 
und dem Antillifchen Meere Tiegen gewerbfame Städte, rein 
Iihe Dörfer und forgfam gebaute Fluren aneinandergebrängt; 
ſelbſt Kunftfinn, wiffenfhaftlihe Bildung und eble Liebe zur 
Dürgerfreipeit find längft darin erwacht. Gegen Süden um«- 
gibt die Steppe eine ſchaudervolle Wildniß, tauſendjahrige Wäl- 
der, ein undurchdringliches Dickicht erfüllen den feuchten Erd- 
ſtrich zwifchen dem Drinoco und dem Amazonenſtrome. Mäd- 
tige bleifarbene Oranitmaffen verengen das Bett der ſchääumen 
den Flüffe. Berge und Wälder Hallen wieder von bem Don- 
ner der flürgenden Maffer, von dem Gebrüll bes tigerartigen 
Jaguar, von bem bumpfen, regenverfünbenben Geheul ber bär- 
tigen Affen. Wo der feuchte Strom eine Sanbbanf übrig Täft, 
da liegen mit offenem Rachen, unbeweglich wie Felsftüde Hin- 
geſtreckt, oft bedeckt mit Vögeln, die ungeſchlachten Körper ber 
Krokodil. Den Schwanz um einen Baumaft befeftigt, zufam- 
mengeroflt, Tauert am Ufer, ihrer Beute gewiß, die ſchachbret · 
fledige Boaſchlange. Schnell entrolit und vorgeſtreckt ergreift 
fie in der Furt den jungen Stier oder das ſchwaͤchere Wild- 
pret und zwängt den Raub, in Geifer gehüllt, mühfam durch 
den ſchwellenden Hals.” 


Zu London iſt die traurige Nahricht angelangt, daß bie 
Mannfhaften der englifhen Schiffe „Biltory” von London 
und „Herald” von Leith in den inbifchen Gewäffern fammt 
und fonberd niebergemepelt wurben. Das Schiff „Biltory” 
follte 300 Kulis nah Calao bringen. Auf der Rhede em« 
pörten fi die Kulis und ermordeten alle Leute der Mannfchaft 
fanmt dem Rapitän und verſchoaten nur den erſten Steuer 
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mann Facy, dem fie unter Tobesbrofumgen zwangen, bas Schiff 
mach irgend einer Küfe zu fleuern. Das Schiff warf zu Pullo 
Ubi Anker, wo die Kulis mit dem größten Theil ver Ladung 
fi davon machten. Hr. Kary fand Unterſtühung bei den Ein- 
gebornen, um mit bem Schiffe nah Singapore zurückzulommen. 
Die Morfcene auf dem „Herald” war wicht minder gräufid. 
Das Schiff fuhr im Ditober von Changei mach Leith. Auf 
dem Schiffe waren 12 Eingeborne von Manilla als Matrofen, 
bie mit dem Kapitän unzufrieden waren und den Plau made 
ten, den Kapitän und bie 7 Europäer zu ermorden. Sie hat- 
ten einen portugiefiſchen Matroſen an Borb, ben fie in dat 
Compfott ziehen wollten. Diefer verriet die Sache dem fa- 
pitän, der mit feinen Leuten fehr auf der Hut war. Alles 
half niäts, denn in der Nacht morbeten fie den Kapitän und 
feine Dffiziere. Sie fonten nur des Roche und des Ports 
giefen. In der Nahbarfhaft Java's bohrten fie das Schiff 
am, damit es untergehe, und fegelten mit einem Boote nach 
Java. Sie wurben aber raſch feflgenommen und nah Ratar 
via geführt, um bort abgeurtheilt zu werben. 


Bor einigen Tagen wurbe, wie frangöfifhe Blätter erzähten, 
in Paris ein junger Ruſſe, der fi gerade im Salon eines dor- 
tigen eigen Banliers befand, aufgefordert, fi zum Spieltiſch 
zu fegen. Er ſchlägt es ab, man dringt wiederholt in ihn. Den 
immerwäßrenden Aufforderungen begegnet er mit der Bitte, 
man möge ihn doch nicht in ber Unterhaltung mit einer jungen 
fhönen Dame flören, für die er ſich ſehr intereffire. Aber Feine 
Entfhufdigung vermag den aufforbernden Spielluftigen zu ver- 
ſcheuchen, ſo daß der Ruſſe endlich entrüftet auffpringt und zu 
dem Banfpalter fagt: Meinetwegen, ih will ſpielen! Was 
wünſchen Sie? Pharao? Rouge et noir! — Rouge et 
noir! beftiimmt der Norbländer. — Wie Hoch pointiren Sie? 
— Hunberttaufend Franken! antwortet der Ruffe und wirft 
die Banknoten auf den Tiſch. — Große Berwunderang rings- 
um, — das Spiel nimmt feinen Anfang. Die Karten fliegen. 
Der Pointeur Hält Roth. Schwarz wird umgewendet. — Der 
Nuffe ſchiebt raſch feine verlorenen hunderttauſend Franfen dem 
Bankier bin, fagt: Gut, ich habe verloren, Hoffe aber nun aud, 
bag Sie mich jegt nicht weiter flören werben, — morauf er 
ſchnell zum Stuhl der Dame zurädfehrt und mit berfelben 
weiter planbert, als ob nichts vorgefallen wäre. 


In Eoinburg entfprang biefer Tage aus einer wanbernben 
Menagerie, als fie eben durch eine Straße fuhr, ein Tiger 
aus feinem Käfig. Mit einem gewaltigen Sag fiel er dem 
Pferde, das den Käfigfarren zog, ind Genid und biß fih fo 
feft ein, daß man ihn nicht loemachen konnte, bevor bad Pferb 
tobt zufammengeftärgt war. Mittlerweile wurbe die Beflie mit 
Striden gebunden, und fo in den Käfig zurückgebracht. 





Drud ven Joſ. Steib im Würzburg. 


Epbeuranfen. 





Selletriftifche Seilnge zum Würzburger Abendblatte. 


Sonntag 


Der Wahn der Wahl. 


Eine Erzählung in Lebens. und Charafterbilvern. 
Bon Karl Baldamuk. 





(Fortſ.) 

„Der liebe Sigmund!” fagte die Räthin, und blickte ihm 
mit wahrhaft mütterlihem Wohlgefallen nah, — er if das 
ungeftümfte leidenſchaftlichſte Wefen, das man fi benfen kann, 
eine wahre Feuerſeele, aber dabei doch ein harmlofes, treffli- 
ches Gemüt! Armer Sigmund! er ift ein enthuſiaſtiſcher Ber- 
ehrer weibliher Schönheit; aber diefe Schwaͤche läßt ſich ent- 
ſchuldigen, und wenn er erft einmal verheirathet iſt, werben 
diefe Wallungen fon vergehen. Er ift ganz der Mann, ber 
eine Frau begfüden fann, und ich weiß, er wird die feinige 
auf den Händen tragen!” ! 

Die Profefforin Hörte dieß Alles mit tiefem Intereſſe, 
wiewohl ſcheinbar mit großer Gleichgültigleit. Daß er ſich von 
weiblicher Schönheit leicht feffeln laſſe, war Muſit für ihr Ohr, 
und ihr ſehnlichſter Munfh war, daß es ihr und Ida gelingen 
möge, ihn im Meg zu fangen und für immer zu umgarnen. 
Sandon war einfang, welcher ihre fühnften Wünſche und Hoff- 
nungen übertraf, und als nach bem Tanz Sandon fi) neben ihr 
fegte und mit ihr von Ida ſprach, in Ausbrüden glühender 
enthufiaftifcher Verehrung und Bewunderung, fonnte fie faum 
ihr Entzüden und ihre Aufregung verbergen. 

As in ſpäter Naht Mutter und Tochter allein waren, 
warf Ida fih an den Bufen der Mutter, und weinte frampf- 
haft. Die Nüdwirfung war nun da, die welfen Blumen wa- 
ren bei Seite geworfen, die goldenen Flechten aufgelöst mb 
das beſcheidene Nachtlager erwartete die mäde Tänzerin. „D 
Mama!” rief fie; „ich moöchte es faft beffagen, daß er fo rei 
if; es ſcheint Unrecht, wenn man in feiner Nähe nur an Geld 
denlt!“ 

„Bon wen ſprichſt Du, wen meinſt Da benn, liebes Kind 7" 
fragte die Profefforin mit erheuchelter Einfalt. 

„Aber Mutter, liebe Mutter! ſollteſt Du dieß micht wiſſen ?* 
rief Ida verwundert. „Sollten Sie das micht bemerkt haben? 
— Gandon wird nnd morgen befuchen — er hat mich ſelbſt 
um die Erfaubniß gebeten. Und wir wollen feinen Reichthum 
vergeffen, Tiebe Mutter, denn er if um feiner felbft willen un- 
ferer größten Rückſicht und Hochachtung werth, er ift Alles in 
Alem, was man nur von einem Manne verlangen Tann. — 
DO Mama, Sie denten ſich gar mit, wie fehr ein einziger Abend 
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und befannt und vertraut gemacht hat. Sandon gefland mir 
er habe niemals vollfommene weibliche Schönfeit und Anmuth 
gefunden, bevor er mich gefehen, und fagte mir mod weit 
mehr und Schöneres! Ad, Mutter! ih fühle mid fo unendlich 
glüdtih, und doch moͤcht' id wieder weinen vor geheimem 
Herzweh, das ich mir nicht erklären fann!” 

Die Profefforin umarmte ihre Toter in flillem Entzüden, 
das fie aber fo gut wie möglich verfehlte. Sie ſchickte Ida 
mit einigen Worten ber Beruhigung zu Bette, und legte ſich 
dann felbft nieder, aber ed dauerte lange, bis fie vor ben Ge» 
danfen, Wünfgen und Hoffnungen, welche Ida's Gefländnif 
in ihr wach gerufen hatte, ven Schlaf finden Fonnte. 

Und Tiebte Joa den fhönen Sigmund Saudon nad biefer 
erftien Begegnung wirklich ſchon fo, daß fie ernſtlich über ihn feinen 
Reichthum ganz vergeffen konnte? Sie fühlte fi durch feine 
Auszeichnung gejhmeigelt, erfoben, zu Dank verpflichtet; fie 
bewunderte ihn ausnehmend, denn er war voll feuer und Em 
thuſiaomus, voll Leivenfhaft und Ungeflüm. Uber eben diefe 
wilden Eigenfchaften feines Charakters, welche er niemals ver- 
Säugnen fonnte, hatten Sandon zu häufigen Jerthümern hinge · 
riffen, da er niemals anhielt, um zu erwãgen, ob der Impuls ein 
guter ober ein ſchlechter ſey. Dießmal war ein freiwilliger Ge- 
fangener bezaubert und umgarnt, ‚bevor ers nur ahnte, und bo 
machtlos, nicht im Stande, die Bande zu fprengen, die ihm um«- 
gaben. Eine verhängnißvolle Gewalt, gegen welche er gar 
nicht anzufämpfen wagte, zog ihn zu Ida hin — er gefland 
fi, er lanne nicht mehr ohne fie leben. 

Sandon machte am andern Tage den beſprochenen Beſuch, 
jedoch in einer Weife, daß man beinahe glauben mußte, er 
feie zu fhüchtern gewefen, um fein Verſprechen zu Töfen. Ex 
kam nämlich gegen Abend, in Begleitung feiner beiden wunder- 
fhönen Huhnerhunde und in kleidſamer Jägertracht mit feiner 
Blinte, aus den Feldern die Randftraße daher, am Häuschen 
ber Profefforin vorüber. Der Abend war fhön, und Mutter 
und Tochter, welche ihn ſchon den gamen Tag mit Sehnſucht 
erwartet hatten, faßen in ber Laube vor dem Hauſe. Er 
grüßte, blieb fliehen, um zu plaudern, erfunbigte ſich, wie Fräu · 
fein Ida gefchlafen Habe, und bat die Profefforin um die Er- 
laubniß, ihr einige Mebhühner als Antheil feiner heutigen 
Jagdbeute zu Füßen legen zu dürfen. Die natürlihe Folge 
war, daß die Profefforin ihn einlud, dem Thee mit ipmen zu 
nehmen, und es fih bequem zu machen. Mutter und Todpler 
fonnten feiner männlichen Schönheit, die in dem bequemen ma- 
leriſchen Jagdkleid moch deutlicher hervortrat, ihre Anerkennung 





nicht verfagen. Saudon nahm auch Ida's Borfhlag an, den 
Thee hier aufen in der Laube zu nehmen, da ber Abend noch 
fo mild und fon; ja er wußte die Augeunblicke, welche er mit 
oa allein war, während bie Profefforin ab- und zuging, um 
den Three uud Ymbis zu beforgen, recht wohl zu beaügen, um 
fein Herz durch Mund und Augen, zu Ida's Herz, fprechen zu 
laffen. Er erzählte ver Profefforin, daß feine Oroßtante, bie 
Rathin Stapl, fon im Laufe des Tags auf ifr Gut zurüd- 
gelehrt, er aber Hier geblieben fei, um bie wildreiche Jagd des 
Herrn v. Leeſten zu bemügen, und daß er feinen Aufenthalt 
auf Frauengnaden wohl auf mehr als at Tage. ausbehnen 
werde. Diefe Nachricht Hang wie Muſik im Ohre ver Mnt- 
ber uub Tochter. Er war von num am jeden Tag zum Beſuch 
bei Frau Sproffer; er ſchien nur in Ida's Nähe zu leben; 
ihre Schönheit berauſchte ihn, bis ber gefährliche Zauber eine 
folge vollſtändige Herrfchaft über ihn ausübte, daß Worte ge- 
ſprochen wurben, vie er mit Ehren nicht mehr zurüdnehmen 
konnte. Und doch war fein Betragen das eined glücklich Lie, 
benden: oft überfamen in Stimmungen von Unruhe, büfterem 
Unmuth, fogar von Verzweiflung, die, wenn fie auch niemals 
fange anbauerten, weil Ida's Lächeln fietd den böfen Geift 
von feiner Stirn bannte‘, doch ein Mäthfel für Mutter und 
Tochter blieben. 

Auf dem Shloffe zu Frauengnaden fchien Niemand auf 
Sandon’s Häufige Abwefenpeit und auswärtige Beſuche zu ad- 
ten; Julie war zu fehr mit ihrem Verlobten, ihre Schweſter 
von ber Theilnahme am Güde Juliens befchäftigt, als daß 
fie fi$ darum befümmert hätten, wo der Gafl feine Abend- 
Runden verbringe. Allein zu ſchnell waren zehn Tage ver 
gaugen, und bie Scheideſtunde nabte. Herr v. Leeſten wollte 
mit feiner Familie nun Herm von Schoͤnfeld in bie Re 
ſidenz begleiten, wo deſſen Angehörige lebten, und ba Tonnte 
Sanbon au nicht länger verweilen, um fo mehr, als die Raͤthin 
Staff darauf drang, daß ir Neffe zu ihr zurückkehre. San- 
bon reiste eines Morgens vor Tage von Frauengnaben ab und 
finterließ nur einen ziemlich formlichen Abfchiedebrief flatt eines 
mündlichen Lebewohls, und eine Eutſchuldigung wegen biefer 
Berfänmnif. Damit war er fort und das Meine Häuschen an 
au der Landſtraße war wieber fo fill und frendenleer, ale nur 
jemals zuvor. 

Zwei, brei Wochen vergingen und Sanbon lief fein Wort 
von fih hören; über Ida Bing es wie eine büftere Wolfe; 
Ungemwißpeit, Rathlofigkeit, Zweifel fümpften in ihr und bereite- 
ten ihr jene Stunden des Unmuthe, des bangen Hinbämmerns, 
welde weit unerträglicher find, als das herbſte gewiffe Leib, 
und in welchen unfere Kraft der Geduld und Ausbauer auf 
bie peinfichfte Probe geſetzt wird. Dennoch ſuchte fie ihrer 
Mutter diefe Stimmung moͤglichſt zu verbergen und hoffaungs- 
voll gefaßt zu erfeinen, ja ben Groll der Profefforin zu ent- 
waffnen durch ihr Entrüftung über der Mutter Kleinmuth, 
worin fie fo Meinfih dachte von dem geliebten Mann und zu 
beſchaͤmen durch ihr unwanbelbares Vertrauen, wenn Krau Sprof- 
fer Sandon’s Betragen ein fhändliches, unwürdiges, unverant- 
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wortliches nannte. Yon befämpfte all die Einfälle und Pläne if- 
ser Mutter, welche bald an die Räthin Stahl fhreiben, bald 
derfelben unter irgend einem Borwand einen Beſuch madhen 
wollte, um fie mit ber Danblungsweife ihres Neffen befannt 
za machen. Ida's Stolz empörte ſich gegen ein ſolches Ber 
fahren. Hatte Sandon fie wirffih aufgegeben, fo wollte fie 
ihn nicht mit Gewalt zurüdführen. Zubem hätte dies ja nur 
bie Uneigennügigfeit ihrer Neigung verdaͤchtigt, unb fie gered- 
tem Tadel ausgefegt. Sie bat die Mutter, fo ruhig zu fein 
als fie felber feie, und Saundon's Namen nicht mehr zu 
nennen. Die Profefforin bemerkte aber wohl, wie erfünftelt 
biefe Ruhe war; fie Tas es in ben bleichen Zügen unb trüben 
Augen ihres fihönen Kindes, daß nit nur Ida's Eitelfeit, 
fondern au ihr Herz gefränft worben war durch Sandon's 
ſchnodes Aufgeben. 

Der Profefforin ſchwante nicht, daß fie fi täuſchte, ober 
daß vielmehr ber Fall ein ganz umgelehrter war: Gaubon 
war im Ernfte noch mehr zu bebauern ald va; er liebte fie 
mit all ver Gluth, all dem Ungeftüm, deffen feine Natur fähig 
war, und fein jähes Losreifen, fein Sängeres Schweigen war 
nur die Folge herben inneren Kampfes, ber ihm beinahe um 
den Verſtand brachte. No war aber diefer Kampf nicht aus- 
gerungen, Ida's Enttaͤuſchung mochte eine bittere fein, aber 
es war doch mur bie Enttänfihung eines Meibes, deſſen Hoff- 
nungen auf Fünftiges Moplleben und Lurus zerfhellt find; fle 
tiebte und bewunderte Sandon, und ihre Citelfeit war durch 
fein Wegbleiben tief verlegt mworben, Aber ihre Liebe war 
nicht jene reine, aufopfernde, hingebeude, welche ein gänzlihes 
Aufgeben alles Eigennupes, aller Selbſtſucht bedingt; auch be» 
Hagte fie unaufhörlich, daß ber verlorne Saudon fo reih war 
und fie in den Augen der Bekannten nun compromittirt habe, 


da ihr und ber Mutter bereits zu Ohren gefommen war, wie 


ſchadenfroh die Nachbarn und entferntere Bekannte im Stäbt- 
hen fih über die VBereitelung von Ida's Hoffnungen äußerten. 
Ida's Mutter ſprach jept davon, nach einer Reſidenz zu über- 
fiedeln, und ging ernſtlich mit fih zu Nathe, wie es anzuftel- 
len fei, mit ihrem geringen Einfommen bort ein leidliches Aus- 
fommen zu erlangen, und Ida intereffirte fi für dieſen Plan, 
wenn fleed auch noch nicht offen zu gefichen wagte. Die Profef- 
forin hatte aud bereits mehrere Briefe im biefer Abfiht an 
verſchiedene Belannte gefchrieben, als eines Tages, minbeftens 
anderhalb Monate nad Sandon’s Erfpeinen, an einem ber er- 
ſten Wintertage, wo des Winters weißes Kleid bereits bie 
ganze Flur deckte und die Flüffe und Kanäle in Eiſesbande 
gefhlagen waren, um Mittag das Geläute von Sclittenglöd- 
en vor dem Haufe Mutter und Tochter au's Fenfter lockten. 
Ida entfuhr ein Schrei beim erften Blick auf die Straße, 
denn trotz des fallenden Schnees und der bit verhüllenden 
beſchneiten Windfhur, hatte fie in dem einen Anfömmling, wel- 
der aus dem auf der Laudſtraße haltenden Schlitten geflie- 
gen und mum durch's Gartenpförtchen pineintrat — ihren 
Sigmund Sandon erfannt. „Er iſt's, Mama! er if ba!” 
rief fie, unbeine halbe Minute fpäter ließ er fi wirklich durch 


die Elfe melden, und Ida eilte ihm fatt allee Antwort ent- 
gegen und bewillfommte ihn auf der Schwelle. Sanbon war ern- 
fier geworben unb in viefem Augenblicke verlegen; er fühlte, 
daß er in einer falſchen Stellung fei, er ſchien erfunden zu 
wollen, wie man noch für ihm geſtimmt feie; aber. der feelen- 
vergnügte Blick Ida's, die Wärme, womit fie ihm bie zilternde 
Hand geboten, ihr verlegened Berftummen, die Oluthen, welche 
auf ihrem Antlig mad einander aufftiegen, — all’ das gab 
ihm die Uebergeugung, daß man in feiner Ankunft den erfien 
Ehritt der Berföhnung fee, und erfeichterte ihm denfelben. 
„Id komme," hub er endlih am, „um von Ihnen auf kurze 
Zeit Abſchied zu nehmen, weil ich eine Reife thun werbe, von 
deren Erfolg mein eigenes Lebensglũck und bie Zufunft eines 
Weſens abhängt, das ich unendlich liebe und fo glücklich maden 
möchte, als dieß nur immer im menſchlichen Kräften fteht. 
Mein Fräufein, meine verehrte Frau! Sie werben fi) entfin- 
nen, daß mich oft in demjenigen Stunden, welche ih unter bie- 
fem Dade in Ihrer Nähe fo unausſprechlich fü verlebte — 
Stunden, die die fhönften meines Lebens waren — auf Au- 

genblide büftere Stimmungen wie Fieberfröfle anmanbelten. 
Diefe düfleren Augenblide waren bie Borboten eines inneren 
Kampfes, welcher in meiner Seele vorging und mich beinahe 
aufrieb. Nun ift er überwunden: ber Empfang, welchen ber 
no mit dem alten Herzen Zurüdfehrende gefunden, die Ver⸗ 
föhnung, die mir aus Ihrem Auge ftrapft, meine füße Ida, 
haben den Sieg vollendet, und Binnen wenigen Moden kehre 
ih, ja Gott will, wieber hierher zurüd, um — unausſprechlich 
glädlih zu werben!” 

Mehr äußerte er nicht; er blieb laum eine Stunde, aber 
ben größten Theil derſelben verbrachte er mit dem Abfchiebe. 
Es war, als konnie er fi micht losreißen; es drängte ihm, 
die fhone Ida am fein Herz zu ziehen und in ihrer Umhalſung 
zu flerben, und doch verbot dieß die Schidlichteit, Endlich 
drüdte er einen heißen Kuß auf ihre Hand, drückte bie der 
Profefforin mit Wärme und ftürmte hinaus. Einen YAugen- 
blid fpäter zogen die feurigen Pferde den leihten Schlüten 
davon, und zwei dicke Thränen trodnete der ſcharfe Wind von 
Sandon’s Wange, während Ida, dem Uebermaß der fie be= 
Rürmenten Empfindungen nadgebend, fih am Bufen der Mut- 
ter ausweinte 


Fortfegung folgt. 


Bunte 8. 





Bor einer in Augsburg anfäfigen Familie wird ein durch · 
locherter Kragen mit dem Bildniffe Guſtav Adolph's in Wade 
unter Glas und Rahmen aufbewahrt, dem folgende ſchriftliche 
Erklärung beigefügt ift: „Diefen Kragen, den Guſtav Abol · 
phus, König von Schweden, getragen, hat berfelbe meiner Ehe- 
fiehften, Jalobina Lauber, einer gebornen Augsburgerin, ver- 
ehrt, weil dirfelbe zur Zeit, als höchſtgedachter König in Augs - 
burg verweilte, die fhönfte Jungfrau allda war, daher fie 
Höhfgevagte Majeftät gewürdigt, auf einem augeſtellten Balle 


öfters mit ihr zu fangen. Die Urſache aber, warum ber RB 
nig ihr biefen Kragen verehrte, war diefe, weil fie fih, als 
der König dieſelbe gnävig Tiebfofete, aus Schampaftigkeit in 
etwas geweigert, mithin mit ihren Fiugern bie in dem tragen 
befindlichen Löcher geriffen hatte. 


Eine hoͤchſt praftifhe Erfindung, fo chen durch faiferl, Pri- 
vilegium patentirt, erregt bie Aufmerffamfeit der Miener Haus⸗ 
frauen. Es find dieß die fogemannten chemiſchen Zündfleine, 
beſtimmt, das Kienholz zu erfegen, inbem fie brim Unterzün- 
den von Hofzfopfenfeuerung mit der größten Verlaͤßlichleit ver- 
braucht werben und im Vergleiche mit Kienholz ein Erfparniß von 
50 Proc. bieten. Sie ſehen ſehr heit ans, ähnlich dunkeln 
Ziegeln, und ein einziges Stüd reiht Hin, um bad im Dfen 
oder am Heerde aufgefchihtete Holz in Brand zu fegen. Ein 
ſolches Steinen mit Papier angezündet, gibt dur volle 10 
Minuten eine heil aufloderude Flamme. Der Preis 5 Mm 
C. M. per 50 Stüd. Die Zündfleine fönnen auch in größe“ 
ver Form gefertigt werben und bewähren fi beſonders de 








Steinfoplenheigung in Fabrifen und bei allen Dampfmathint" 
VL] 
Diefer Tage wäre durd eine Walſſerflaſche in DÄT cin 


beinahe eine Feuersbrunſt entflanden, In einem Zimmerr igeem 
zufällig die Magd anwefend war, bemerkte Tegtere w PEL\. 
nicht geringen Schreden, daß ber Bettoorhang fih 
entzündete und anfing, in Gluth zu gerathen. Pieman? 
fig im erfien Augenblick die Urſache biefer Entzundend Rahe 
tlären, da weder Feuer, noch fonfliger Zündftoff in b 
war, bis man endlich entvedte, daß eine Waſſer flaſche u 
milden Strahlen der Fruhlingsſonne, welche ſich dari 
einem Hohlſpiegel concentrirten, dieſes Unheil angerihtet . 
ten. Es mag dies old Warnung dienen, wicht jeber Wa ſſer · 
flaſche, welche von der Sonne beſchienen wird, unbebingtes 
Bertrauen zu ſcheulen. 





An penfionirten Offizieren zählt Preußen 22 Ornerafe, 80 
General-Pientenants, 116 General-Majore, 125 Obriften, 440 
Dprifi-Pieutenante, 950 Majore, 600 Nittmeifter, Hauptleute 
erfter und zweiter Klaſſe, und 900 Vremier- und Seconde 
Lieutenants. 








Die Sklaven der Türken werben, wie e6 die Vorſchriften 
des Korans erheiſchen, gut gehalten; ihre humane Behandlung 
wird unter ben Türfen allgemein ale ein Eprenpunft angeſeh en. 
Auch beſteht ein Gefeg, daß Stlaven darauf bringen fönnen, 
von ihren Herzen wieber verfauft zu werben. Nah fiebenjag. 
rigem ununterbrodenen Dienfte find fie ganz frei, bleiben aber 
in der Regel im Haufe ihres piserigen Herren, fo daß fie 
ſich vieleicht in befferer Lage befinden als alternde Dienſtboten 
im chriſtlichen Europa. 

DE TEE. — 

Ueber die Fortfhritte in ber türfifchen Ktriegemarine wird 
berichtet: Trop ihrer beprängten Finanzverhaltniſſe Hat bie Re- 
gierung ber Kriegsmarine in ben Tepten Jahren unaudgefept 





Opfer gebracht. Das Beifpiel Englands and Frankreichs zum 
Borbild nehmend, iſt man mit großer Energie im vergangenen 
Jahre von den Schaufelbampfern zur Schraube übergegangen, 
und befigt bereits drei große Dampf · Fregatten erfier Kaffe, 
die nach dem neuen Syfteme eingerichtet find und für treffliche 
Fahrzeuge gelten. Wie man hört, beabfichtigt Kapitän Slight, 
der englifche Chef⸗Juſtrulteur der türfifhen Marine, auch 
ſammtliche Linienfchiffe und Pregatten, wie ſolches bereits zum 
Theil ausgeführt ift, nach und nach mit der Schraube zu ver- 
feben. 


Ein guter Berliner, vermalen in Amerifa, hat folgende 
Beſchreibung von Arkanfas nah Haufe gefandt: „Hier it bas 
Land fo fett, daß wir, wenn wir Lichter gießen wollen, ben 
Dot nur in die Pfügen tauchen, — er brennt eben fo gat. 
Wenn ein Mann in Arkanfas fein Feld mit Fleiß und Auf- 
merkfamfeit beſtellt, fo fann er darauf rechnen, 100 Buſhel 
vom Ader zu ernten. Wenn er fih feine Mähe gibt und 
den Mais nur roh aufmachfen laͤßt, fo bleiben ihm noch immer 
75 Bufhel gewiß, und wenn er gar nicht pflanzt, fo — wad- 
fen doch noch 50. Das Land ift nicht tobt zu machen. Kür- 
biffe wachſen auch bei und, da fünnen 10 Menſchen um einen 
berumfiehen. Die Mosquitos fliegen in ben heißen Sommer- 
tagen fo did, daß fie zufammenfleben und klumpenweiſe aus 
der Puft fallen. Die Holjböde Habe ih mit meinen eigenem 
Augen gefehen, wie fie mit ben Borberbeinen fi an einem 
Stück Holy aufrihten und nah dem Stang ber ſtuhglocken 
lauſchen. Na, und unfere Jagd! fiegt nur ein Bischen Schnee, 
fo gehe ih hinaus in ben Wald, ftede Meine Stüde von re- 
then Rüben in den Schnee und freue Echnupftabaf darauf. 
Die Hafen niefen fih dann an dem Schnupftabaf tobt." — 


Profit! 


Die Gefhichte eines von feinen Eltern graufam mifhandel- 
ten Kindes maht in Hamburg großes Auffehen. Der vier 
jährige Knabe, einziges Kind eines Schuhmachers in Altona, 
mußte ſchon feit langer Zeit feine Nahrung auf der Strafe 
ſuchen ; vor’ einigen Tagen nun brmerften die Nachbarn, daß 
die Mutter ibm die Hände mit Pechdraht zuſammengeſchnürt 
und ein Stück Pech wie einen Maullorb vor ben Mund ge- 
bunden hatte, um fo den armen Kleinen dem Hungertode preis- 
zugeben. Die unnatürligen Eltern wurden zur Berantwortung 


gezogen. 


(Den Eppeu im Zimmer recht großblätterig zu ziehen.) 
Man pflanzt ven Epheu im fußhohe Kaften, bie gehörig mit 
Abzugslöchern verfehen und Halb mit Topfſcherben gefüllt wer- 
ben, damit dat Maffer gut abflieft und die Erbe nicht fauer 
wird. Auf die Scherben fommt eine zollhohe Lage gute, nicht 
zu [were Gartenerbe, dann eine dünne Page von höͤchſtens 
einem halben Viertelszoll Hornfpähne, darauf wieber ein halber 


Bırantwortliger Redatitur m. Verleger: I. B. 6. Förlfſch. 


Zoll Hoch Erde, und mun wirb ber Epheu eingefegt und ber 
Raften vollends mit Erbe gefüllt. Doc muß wegen bes Be— 
gießens ein halber Zu Raum bis. an den Rand bleiben. Der 
Ephen braucht nicht viel Pflege und mur dann Maffer, wenn 
bie Erbe troden if. Soll er recht treiben, gibt man ihm mit 
unter eine Haudvoll KRafferfag: aber Die nicht zu oft, fonft 
übertreibt er fih und geht aus. Die Blätter darf man nicht 
mit Abwaſchen vom Staube reimigen; beffer if ein weicher Pin- 
fel, mit dem man fie abfehrt. Wenn es regnet, kann man bie Ba 
ſten ein Paar Stunden bes Tages in’s Freie fielen. Das thut 
dem Epheu wohl und macht ihn recht rein und blank, 


Nah dem Frankfurter Journal melden ſich bei ven Mann- 
heimer Büreaur durchſchnittlich alle vierzehn Tage fünfzig Aus» 
wanberer, gewoͤhnlich Württemberger unb meiftens für Sybney. 
Wie manche Schelme fih darunter befinden, bafür zwei Bei- 
ſpiele. Sp ging vor einiger Zeit erfi ein Bruder mit ber 
Habe feiner Schwefter durch und ließ das Mädchen ratblos 
in einem Gaſthauſe zurüd, während biefer Tage eine aͤhnliche 
Schanbthat begangen wurde. in junger Meufh, der als 
Kind in dem Haufe eines württembergifhen Bürgers. Aufnahme 
und Erziehung genof, kurz Soßnesftelle einnahm, begleitete die 
Tochter feines MWopltgäter zum Zwed der Auswanderung nah 
Mannheim und entfernte fih von da aus gleichfalls heimlich 
mit den Effekten ded armen Mädchens und einem Baarbetrag 
von 400 Gulden. 





Ein Marfeiler Blatt, der Courrier“, berichtet über eine 
Entveung in Aegypten, die, wenn fie ſich beftätigt, von hohem 
Jutereſſe wäre. Im Berg Zabarah, am rothen Meer, befipt 
dir Paſcha vom Aegypten einen Smaragbbrud, welchen ein 
Franzofe, Hr. Cailland, im Betrieb hatte unb in ben letzten 
Zeiten Mehemed Ali'e verlief. Seit einiger Zeit bat eine 
englifhe Kompagnie die Ermächtigung erhalten, die Mine wie- 
ber zu bearbeiten, bie noch große Reichthümer barzubieten ſcheiut. 
Bei Ausführung wichtiger Arbeiten iſt nun der Ingenieur R. 
Alan auf die Spur einer Gallerie geftoßen, deren Urfprung 
in das Altertum zurüdfgehen fol. Man hat beträchtlichen 
Schutt weggeräumt und bei biefer Gelegenheit alte Geräth- 
faften und einen Stein mit Hieroglyphen entdeckt. Diefe Ju- 
ſchrift fol die Nachricht enthalten, daß die erſte Ausbeutung 
der Mine von Zabarah in bie Zeit der Negierung des großen 
Scfoftris oder Ramſes (1600 v. Chr.) fallt. 


Mir werben vielleicht kommenden Sommer bas hier noch 
nie gefehene Speftafel von Hahnenkämpfen haben. Es hat fi 
nämlich ein reicher Engländer mit zwölf fampfgerüfleten Häp- 
nen anf ben Weg begeben, um in jeber größeren Stadt Vro- 
buftionen zu geben. 


Drud ven Iof. Stelb in. Mürpburg. 


Epheuranken. 


Helletriftifche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Eine Erzählung in Lebens - und Gharafterbilern. 
Bon Karl Baldamus. 
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3. 

Der größte Theil des Winters war, fon vergangen, und 
nur einmal war ein Brief mit Neujahrsgefchenfen für die Pro- 
fefforin und einem Heinen nieblihen Angebinde für ihre Tod- 
ter von Sandon angefommen und zwar aus Rotterdam. Er 
ſchrieb an Frau Sproffer, er habe von dringenden Geſchäften 
und Ereiguiffen der ernfteften Art plöglih nah Holland zu- 
rüdgerufen, jene Reife noch micht antreten können, von beren 
Ergebniß für ihm fo viel abhänge; aber er werbe in ben er- 
ften Tagen des Monats Februar dieſen Zwed verfolgen, und 
bitte Mutter und Tochter, ihm bis dahin Vertrauen unb zärt« 
liches Andenken zu bewahren. — Und das hatte man ihm be» 
wahrt, obwohl mamentlih der Profefforin die Zeit oft recht 
lang werben wollte; Ida war wirder aufgeblüht wie «ine 
Rofe, und bie Ahnung der nahen Erfüllung ihrer Wünfche 
Teuchtete wie eine Glorie von ihrer Stirne. Ihre Mutter da- 
gegen fand fih gar nicht wohl; fhon den ganzen Winter hin- 
dur hatte fie mit Nervenleiven zu kämpfen gehabt, und oft 
von ihrem baldigen Tode geſprochen; oft hatte fie mit einem 
Seufzer den Wunſch fund gegeben, vor ihrem Tode wenigſtens 
no die Beruhigung zu erhalten, daß ihre Ida verforgt feie. 
Aber es fhien, als follte ihre Geduld auf eine Tange Probe 
gefegt oder ihr Wunſch verfagt werten — Sandon fam noch 
immer wicht und ließ auch nichts von fi hören. 

Der Monat März hatte milde Lüfte voll Fruühlingsahnung 
gebracht, Der Bollmond war eines Abends bereits über die dunf- 
len Föhremgipfel des nahen Waldes heraufgefliegen und feine 
Straflen erpeliten das Heine Hinterſtübchen im Haufe der 
Profefforin und braden fig in den wirren welfen Ranfen ber 
Schlingpflamzen vor dem Fenſter. Die Mutter hatte ſich we- 
gen Unwoplfein frühe zu Beite begeben ; Ida war allein im Zim«- 
mer, vor dem Klavier, wo fie gefpielt hatte, im Stupl zufam- 
mengefunten, mit ipren Gedaulen befpäftigt, deren Gegenftanb 
natürlich nur ber ferne Geliebte war. Da warb bie Tpüre 
leiſe geöffnet, ein Fußtritt ließ fih Hören, Ida blidte um unt 
— Sandon fland neben ihr; er war unangemelbet eingelreten, weil 
Eife im Höfen mit einer Nachbarin plauberte. Im Nu lag fie in 
Sandone Armen und fein heißer Kuß brannte auf ihren Qippen. 


„Ida!“ flüfterte er, und feine ganze Seele log in dieſen Wor- 


ten, — „füße Ida, nun biſt Du mein, und Nichts fol uns 
meh: ſcheiten!“ Wie waren doch in wenigen kurzen Augenblicken 
die ganze Welt und ihre Verhäftniffe für Ida Sproſſer fo ganz 
andere geworben! Unzufammenhängende Morte wurden ausge 
tauſcht, wie Sandon fo vor ihr fniete, ihre Haud in die feinigen 
geſchloſſen und fie mit Küffen bedeckend. Sie war nun feine 
Braut; er hatte fih als treu bewährt und war jurückgekehrt, 
um ihre Dand zu werben. Edelmüthig und faft gleichgültig 
gegen Reihthämer, hatte Sandon feine Ahnung davon, daß fein 
Vermögen einen fo wefentlihen Autheil an dem Vorzug habe, 
welden Joa ihm gegeben. Man fragte nicht nach den Motiven, 
die die Kundgebung feiner Wahl fo lange verfchoben Hatten, 
und er felber ſprach nicht davon; aber er fah bleich und zer- 
ftört aus, old ob ein Seelenleiden, ein innerer Rampf erft vor 
Kurzem im ihm vorgegangen fei. Die Profefiorin bemerkte 
bieß und nedte ihn damit; aber er lachte ausgelaffen und meinte, 
es babe ihn eben einen harten Kampf mit ſich ſelbſt gefoftet, 
bis er es über fih gebracht, ver Liebe feine Freiheit und Un- 
abhängigfeit zu opfern, und er habe erft gehandelt, ale er 
eingefehen, daß fein Lebensglüd auf dem Epiele ſtehe, daß er 
die Trennung von der Öeliebten nicht länger ertragen Fönnte; 
und nun fei er gelommen, um glücklich zu werben, glücklich zu 
machen, um für feine Säumigfeit Vergebung zu erflehen! 

Einige Tage verweilte Sandon, dann ftellte er feine Braut 
der Tante Stahl vor, und reiste darauf wieder nach Notter- 
dam, wie er fogte, feine häuslichen Einrichtungen zu treffen, 
der angebeteten Geliebten ein Meines Parabies zu bereiten. 
Zu Anfang ded Sommers follte dann bie Hochzeit. flattfinden 
und auf dem Gute der Tante Stahl fo glänzend wie möglich 
gefeiert werden. Der Abfchied war ein herber; Ida fonnte fi 
trüber Ahnungen nicht eutſchlagen, und ifre Mutter, von einer 
unerflärlichen Wehmuth ergriffen, nahm von Saudon einen Ab⸗ 
ſchied auf Teben und Top, und bat ihn mit erſchütternder Yu- 
nigfeit und Dutterforge, doch ja ihr armes Kind nicht zu ver- 
laffen, das bald boppelt verwaist fein werde. Saudon gelobte 
dieß auf's Feierlichſte, fonnte aber dennoch nit alle Augſt aus 
dem Mutterfergen bannen, 

„Mir ahnt, weine liebe Tochter, daß ich es nicht mehr er- 
Icben werde, dich als Sanden’s Frau zu ſehen!“ fagte bie 
Profefforin zu Ida. 

„Und warum micht, Liebe Mama? unfer Hodzeitstag if 
ja faum ein Vierteljährchen entfernt!" verfepte die Tochter. 
„Sie haben fih um meinetwilen fo fehr geängfet und mäfen 





fi uun eben Ruhe gönnen, font muß ich. meinen Ehrentag 
noch weiter hinausſchieben!“ 

„Verſchieben?“ rief die Proſeſſorin leidenſchaftlich. 
Welcher thoͤrichte Einfall, mein Liebes Kind! — Ich fürchte, 
Deine Hochzeil wird ohnedem, gegen Deinen: Willen und ohne 
Dein Zuthun noch laͤnger verſchoben werden, und ih Fönnte 
Sanden zürnen, daß er ſich nicht fogleich hier, oder auf bem 
Eute feiner. Tante mit . Dir hat trauen laffen Du hätten 
dann noch immer hier verweilen können, bie er in Rotterdam 
feine Zurüftungen und bänsfihen Einrichtungen vollendet 
Hätte!“ 

Einige Tage fpäter Tangte Sandon mit Gourierpferben von 
Nokerbam am, und war in furdtbarer Aufregung, denn einem 
großen Theile feines Vermögent, welches er. im hollänbifchen 
Guyana noch auf den P lanzungen feines Vaters ftehen Hatte, 
drohte nach einem Briefe feines Sachwalters ber unrettbarfte 
Berluſt, wenn er fi wicht ungerweilt ſelbſt an Ort und Stelle 
begab und die Wirren ordnete. Nur wenige Stunden Aufent · 
halt waren Sandon vergönnt, um von feiner geliebten Braut 
fi zu verabſchieden, denn der Tag war fon feſtgeſetzt, wo er 
mit einem eigenen Schiff eines Haufes nad Surinam abfegeln follte. 
Er brang darauf, ſich ſogleich mit Ida trauen zu Taffen und fie dann 
auf die Reife mitzunehmen; allein hievon wollte bie Mutter nichts 
hören, weil noch kein Ehe- und Erbvertrag gemadpt worden fei, und 
weil fie, als der natürliche Anwalt ihrer Tochter, fie forgfam vorjeber 
fünftigen Noth, Bedrängniß und Gefahr fhüpen müffe. Gegen 
diefe Gründe kounte Sandon allerdings nichts einwenden, er riß 
ſich mit halbgebrochenem Herzen in wildem Schmerze von der 
Geliebten Tot, und hörte kaum auf die Troſtworte, bie fie ihm 
zuffüfterte: „Einige Monate, Tieber Sigmund, werben bald vor- 
über fein, und Deine Reife wird, hoffentlich nicht Tange 
dauern!" — i j 

Noch am felben Abente fante die Vrofeflorin mit einem 
gewiffen feierlichen Ernſte zu der alten Magp: „Höre, Eife, 
wenn wir noch in Bondheim anf dem Schloffe meines Vaters 
wären, fo'würd" ich erwarten, daß wir heute Macht das „Kiopfer- 
hen” umgehen und fein Todesgloͤdchen fäuten hörten, denn fieb', 
Eife, in mir wird pie Ahnung nun zur Gewißhbeit, doß ich mei» 
ner. Toter Sodgeitdtog und die Rückkehr Sandon's nicht mehr 
erleben werde!“ 

„Bott verpüte das!" ftammelte die alte Mag erſchreckend; 
„dad Klopferchen im Bondheimer Schloſſe iſt ein wunderliches 
Geſpenſt, und hat bie Todesfälle in der Familie bes ſeligen 
Serrne Barong immer mit aller Beſtimmtbeit vorausgeſagt. 
Bott gebe, daß Sie ſich irren, Gnadige!“ — — 

Sechs Wochen nah Saudon's Abreiſe warb die Profeſſv · 
rin Sproſſer eines Morgens todt im Bette gefunden, und zwar, 
wie der Arzt ſagte, im Folge eines inneren Uebels, woran fie 
ſchon Jahre Tang gelitten, und das ihn Tängft ſchon auf ein 
derartiges Eude gefaßt gemacht habe. 

„Aber wir waren nicht darauf gefaßt, mein armes Fräu—-⸗ 
fein und ich!" ſchluchzte die erfchütterte Eife; „und es iſt eine 
rechte Sunde von Ihnen, Herr Doktor, daß Sie die nächſten 


Anverwanbten der Seligen darüber fo im Dunfeln gelaffen 
haben I“ 

„Hatte ih Frau Sproffer mit ihrem Gefundheitszuſtande 
befannt gemacht,” - enigegnete der Arzt, „fo Hätte ich fie be 


‚ummabigt, und vielleicht bie Rotafiropfe beſchleunigt, ver wir 


ausweichen wollten, und warum follte ih in Verwandten und 
Freunden nuplofe Befürchtungen anregen? Tröflet Euch mit 
dem Gedauken, gute Elfe, daß Eure Herrin. wenigfiend_ fein 
ſchmerzliches Ende gehabt hat!“ 

Wir wollen den Schleier nicht Tüften, der den heiligen 
Gram einer um eine theure Mutter tranernden Tochter ver- 
hüllt. Die bitteren Möthen des Lebens erwedten Ida Eproffer 
aus ihrem tiefen Leide zur erſten bitteren Erfahrung der wirf- 
lichen Schmerzen, die der Armuth beſchieden find. Es handelte 
fi) darum, für ihre Zukunft zu forgen, für ihren Unterhalt, denn 
mit ber Mutter Tode war ja nicht nur bie Meine Penfion er- 
loſchen, fondern auch die Peibrente aus dem Fideilommißver · 
mögen der Familie; Ida umd die alte Elfe waren nun brod⸗ 
108. Mebrere Mochen vergingen, ehe Ida den Muth fand, bie 
Papiere ihrer verfiorbenen Mutter zu unterfuhen; erft auf das 
ernfte Anbringen des Dr. Antier, jenes „langweiligen Mten- 
ſchen,“ welchen Joa fiets fo über die Adfel angefehen hatte, 
und der ſich iht num als trener Hüffreicher Freund erwies, 
ermannte fie ſich fo weit, um biefelben Herauszufuhen. Es be- 
fand fi barunter ein eigenhändiger Brief der. Verftorbenen 
an ihre Tochter, mit der Beſtimmung, ihn erft nach dem Tode 
der Priefftellerin zu eröffnen; derfelbe enthielt die MWeifung: 
Ida folle, falls fie bei der Mutter Tode rath- und ſchutzlos 
daſtehe, fih unmittelbar an den Prediger Malter Sprüngli iu 
N. in der Schweiz wenden, einen Verwandten und ben bewäßr- 
teften Freund ihres verftorbenen Vaters. Der Vrofeffor ſelbſt 
hatte wenige Tage vor feinem frühen Tode einen ähnlichen 
Brief mit demſelben Geſuch und Rath am feine überlebende 
Gattin gerichtet, welchen Ida erbrochen in dem Briefe ihrer 
Mutter fand. Ida wußte, daß die Profefforin niemals fon- 
derfiche Luſt gehabt, mit bem Pfarrer Eprüngfi in Berkehr 
zu treten; ihr driftofratifches Selbftgefühl empörte fih ſtets 
gegen den Gedanken, von einem Bürgerlichen, einem Mepublt- 
faner, einem Muder und Pietiften, wie fie ihn nannte, Inter“ 
flägung und Wopfthaten anzunehmen. Aber für Ida blieb feine 
andere Wahl; zwar Tief ihr bie Närpin Stahl ein Aſyl an- 
Bieten, allein Ida wußte, daß Sandon’s Tante feine Berlo- 
bung mit ihr, dem armen Mädchen, nicht billigte, und baf 
Sandon kurz nah feiner Verlobung eine Scene mit der Ra- 
thin gehabt Hatte; wort mochte fie micht leben. Auf Dr. Ant 
Ter’s Rath wurden alſo die beiben koſſbaren Briefe ihrer Eltern 
Tammt einigen Zeilen der rührenbfiem Bitte von Ida's Hanb, 
worin fie ihrer Verlobung mit Gigmund Sandon gedachte, 
und wur ein zeitweifiged Obdach bis dahin nachſuchte, wo ihr 
Verlobter fie heimführe, — an den Marrer Sprüngfi abgefanbt. 
Eine feltfame Baugigkeit und Unruhe verfolgte Joa, bie der 
Brief zuriick; ihre Matterhatte ſtets von dem Charalter des Pfar- 
rers und feiner Gattin mifgroßer Achtung, von ihren veligiöfen 
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ichten aber: mit Geringfhägung und Gpott geſprochen, unb 
en audern Brieftvechfel mit bem Pfarren, welcher Ida's Pathe 
‚ unterhalten, als daß fie ihm hie und ba für feine. Güte 
te, weun er. eine Meine Banknote in ven „Spartopf feines 
sen. Patheulindes“ ſchickte. 

Fortſ. folgt. 





Retroloæsg. 





Der · verblichene Furfſt Felir Ludwig Johann Friedrich Prinz 
Herr zu Schwarzenberg, gefürſteter Landgraf in Klegga, 
f zw Sulz und Herzeg v. Kruman, war am 2. Ollober 
0 zu Wien geboren und der zweite Sohn des Fürſten Jo— 
zu Schwarzenberg und ber Fürftin Pauline, geb. Prinzeffin 
Ahremberg. Die Eltern des Fürften waren im Jahre 
0 in Paris und wohnten dem Feſt bei, welches der Feld · 
chall Fürft Karl zu Schwarzenberg ‚- damals laiſerl Bot- 
ter zw. Paris, zu Ehren der Vermählung der Erzherzogin 
ie Louiſe mit Napoleon gab. Belauntlich gerieth der Dall- 
babei plögfih in Flammen. Die Fürftin Pauline war 
gerettet, fand aber, ihre Tochter, die Prinzeffin Eleonora (nach⸗ 
Gemahlin des Feldmarſchalls Fürſten Alfred Windiſch- 
und am 12. Juni 1848 zu Prag von böhmischen m 
unten meuchleriſch erſchoffen) ſuchend, ihren Tod in den 
ımen. Fürft Felix trat jung in Kriegs- und Staatsdienſte, 
e Ef. Kämmerer, Grheimrath, Beldmarfhall-Lieutenant und 
ſtinhaber des 21. Juf.Regmts. Bis zum 28. Mär 
3 war er auferorbentfiher Geſandter und bevollmächtigter 
ifter am Hofe zu Neapel. In diefem- Jahre, wo Defter- 
in Nabepfy’s Lager war, war auch Fürſt Felix Schwar- 
rg dort und focht mit großer Ausgeihnung. Bei Cuſtogga 
‚e er verwendet: Am 21. Nov. 1848 wurbe er Minifter- 
ivent, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten jo wie 
des F. Hauſes u. Hofes, am 17. April 1850 Kanzler des 
3 Zofepp-Drvens. Fürſt Felix war mie vermählt. Seit 
er Bruder, Fürſt Joſeph Adolph pflamzt das Geſchlecht 
iger's don Seinsheim (Stammvaters des Hauſes Schwar- 
rg 1420) im älterer Linie fort, fein jüngerer Bruder 
rich iſt Kardinal -Fürſt - Erzbiſchof von Prag: Chef. der 
en Linie des Hauſes Schwarzenberg iſt der Malthefer- 
r Fürfe Friedrich (Sohn des Feldmarſchalls und Hof 
Srathepräfidenten Kürfien Karl), der fi durch feine tapfern 
sthaten fowohl, als dur die „Mittheilungen aus bem 
buche eined alten Lauzknechts“ einen Namen gemacht hat. 


’ 


lphons Karr "befigt einen Exmulatten, der ihn bedient 


edenfalls ein Driginal iſt; den ganzen Tag thut er nichts, _ 


da mit gefreugten Armen, und fein Gebieter ſcheint ſich 
efer Trägheit zu amüfiren. Eines Morgens wartete Karr 


auf ſeine Stiefel; da es ihm zu ‚long wurde, rief er:. Burfche 
wenn. Du eine Zeit haſt, meine Stiefel zu puhen, ſo nimm 
Dir einen Bedienten. Wer ſchildert das Staunen Karr's, als 
er den nächften Morgen einen- Fremd n in fein Zimmer treten 
und zwei Stiefel, glängend wir ein Epiegel und: auf feinem 
Sopha die gebürfteten Kleider Liegen. ficht. Was wollt Ihr 
bier? fragte Karr. Ich habe bie ſtleidung gebracht, guäbiger 
Here; Karr zog die Klingel und der Exmulatte trat ein. Sage 
mir, Burſche, wer war Das, der da eben aus meinem Zimmer 
ging ? Es iſt der Diener, den ich genommen, wie. Sie mir ge 
ftern gerathen haben. Die Seltenpeitdes Faltums brachte Karr in 
gute Laune, und. er fagte fein Mort, daß fi fein Bedienter 
einen Bedienten genommen. Alles ging zum Staunen gut, bis 
er eines Tages feinen Ermulatten ſelbſt Stiefel und Kleidung 
wie ehedem in's Dimmer dringen fab. Nun, und Dein Be- 
dienter? fragte Karr. Ach, gnädiger Herr, reden Sie micht 
davon, der Kerl ift ein wahrer Taugenichts und ich habe ihn 
aus dem Dienft gejagt. 


Das Brod in Schweden iſt rund, dünn, eiwa von ber 
Größe und Die eines Teller, wird gleich im großen Maſſen 
auf Vorrath gebaden und iſt daher in der Regel, wenn es 
vorgefegt und im Angriff genommen wirb, fleinhart; im ber 
Mitte hat e6 ein Loch und iſt von Strichen durchſurcht, um 
es Teidhter brechen zu Fonnenz; daher heißt es im Schwediſchen 
„Snädebrod”. In der Borrathsfammer hängen dieſe Brode 
in verfchiedenen Farben, vom reinften Weiß. bis zum dunfelften 
Schwarz, je. nah dem Mehle, woraus fie gebaden find, zu 
Hunderten an einem Faden. 





In Paris ift vor Kurzem ver einzige Sohn des Leibma- 
melufen des Kaiſers Napoleon, Nouftan’s, in großer Dürftig- 
feit geftorben. Das einzige Erbe, was dem Sohne von ber 
faiferlihen Herrlichfeit geblieben, war das Koftüm bes Vaters. 
Dies trug er fort, bis es in Qumpen jerfiel. 

Ein Parifer Spelufant Hat Yatent auf ein auf einem 
wafferbigten Stoff gedrucktes Joumal genommen, welches zum 
Lefen beim — Baden beffimmt ift: Fr — 

(Rache eines Berliners.) Zwiſchen dem Eigenthümer des 
Circus in Berlin uud dem Kunſtreiter ⸗ Direltor Renz waren dieſer 
Tage Zwiftigkeiten entftanden, in Folge welder fi der Erftere 
an dem Pegteren dadurch raͤchte, daß er ihm bei der Vorflel- 
fung das Licht verfagte, d. h, den zum Circus gehörigen Ga- 
fometer einfach fließen Tief, fo daß Alles finfter blieb. Ein 
Theil des Publikums war bereite erſchienen, föfte Billete, doch 
mit dem Eintritt war es bei der eintretenden Finſterniß eine 
bedenkliche Sache. Deshalb zog man es dor, lieber nach 
Haufe zu wandern und ſich die Eintrittspreiſe wieder geben 
zu laſſen. 





Ddie Ang. Zig tpeitt folgende Aneldoten von Raupe mit: 
Als feine Tragödie Iſidor und Olga, die erfte muter feiner 
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perſbulichen Mitwirkung, einſtudirt wurbe, ftörten zwei ber be 
fen Darflellerinnen bie Probe durch Tantes Sprechen über das 
Koftüm. Raupach, fo men er in den Verhaͤltniſſen war, rief 
plöglig aus feiner Loge: „Meine Damen, Sie flören die Probe! 
Uebrigens wenn das Stück ſchlecht if, werben Ihre Lumpen 
ihm nicht aufhelfen!“ Bor einem fo entſchiedenen Mann bekam 
man. Refpeft, und er regierte anderthalb Jahrzente faſt un- 
umfhränft, aber gerecht und vernünftig im Betreff feiner Stüde. 
Seine Handſchrift war überaus Mein, aber Mar. Gaftelli in 
Wien Hatte an Raupah um einen Beitrag für fein brama- 
tiſches Taſchenbuch gefchrieben. Einige Monate darmach er 
hielt er einen einfachen Brief und in dieſem Tag das vollſtaͤndige 
Manufeript einer fünfaktigen Tragödie — bie Fürften Chovansli. 


Man hegt die Hoffnung, daß Roffini fih eudlich bewegen 
Läßt, feine feit mehreren Jahren vollendete Oper in 5 Alten: 
„Johanna b’Arc ober die Jungfrau von Orleans“, auf der 
Bühne der großen Dper in Paris zur Aufführung zu bringen. 
Kunfttenner haben Bruchſtücke davon in Bologna von Noffini 
ſelbſt vortragen gehört und verfihern, daß diefes Meifterwerk 
Alles weit hinter ſich laſſen dürfte, was bie moberne Tonfunft 
feit Anfang des laufenden Jahrhunderts gefhaffen hat. Rof- 
fin; ſelbſt, deffen Scherzluft befannt ift, pflegt zu fagen: „Eben 
weil die Dper „Johanna d'Arc“ mein Schwanengefang fein 
fon, will ih fie fo fpät als möglich veröffentlichen, um nicht 
zu früh zu flerben.“ 


Während in Breslau Fürzlih ein Diener im Borzimmer 
mit der Reinigung der Garderobe feines Herrn befhäftigt iſt, 
tritt ein nobel gekleideter Fremder zu ihm und erfucht ihn höflich, 
felnem Herm einen Brief zu überbringen, Nichts Arges ahnend 
geht diefer damit fort unb gibt demfelben ein Schreiben, wel- 
es, mit einem großen Wappen gefiegelt, die Worte enthält: 
„Geht Er, fo geht es; geht Er nicht, fo geht es nicht.“ — 
Umfonft firengt der Herr allen feinen Scharffinn an, er fann 
diefe Hieroglyphen micht entziffern und fenbet enblich ben Diener 
wieber heraus, mit dem Auftrage, den Herrn eintreten zu Taf 
fen. — Aber Eheu! — Draußen findet fi fein Here mehr, 
wohl aber ift bie gange Garderobe verfhwunden, und, an beren 
Stelle Tiegi ein Zettel mit ben Morten: „Er ift gegangen, es 
iſt gegangen |” 


Auf einem Gute bei Bartenflein in Oſtpreußen trug fi 
in biefen Tagen folgender tragifomifger Vorfall zu. Der 
utöbefiger gat ein Souper, zu welchem viele Bäfte erſchienen 
waren, unter andern auch ein Königsberger Stubio, ber bei 
feinen Eitern auf einem benachbarten Gute gerade feine Ferien 
zubradte. Nah dem Effen bemerfte der Hr. Stubiofus in 
einer Ede noch eine in Papier gehüllte Champagnerflaſche, de» 
ren Köpfen neh mit einem Silbermühzchen bedeckt war, wäh- 
rend der Kopf bereits vom Drahte Tosgefhnitten war. Er 
hatte Luft mah dem braufenden Weine und benupte die Ge- 


Berantwortlider Rrbalteur u. Berleger: 3. B. 6, Börtfa. 


legenheit, als er allein im Zimmer war, mit: feinem Glaſe 
nad der verführeriſchen Flaſche zu eilen, dem Gtöpfel zu. Lüf- 
ten und fein Glas mit der Flüſſigleit zu füllen. Ein tüchtiger 
Sählud — und der Bruder Gtubio ſtürzt mit dem Rufe: 
„Gift! Gift!” zu Boden. Die Geſellſchaft eilt unter Angf 
und Schreden herbei, Keiner weiß, was geſchehen; endlich naht 
ſich der Nätbfellöfer in ber Perſon eines im der Geſellſchaft 
befindlichen Arztes und fagt: „Beruhigen Sie fib nur, dem 
jungen Mann ift nichts Gefährliches gefhehen, — er hat 
Camphin geirunfen, wirb zwar etwas Leibſchmerzen belommen, 
und ber böfe Geſchmack wird ihm noch Tage lang im Munde 
als Andenfen zurädbleiben, fonft aber ift feine Gefahr vorhan- 
den.” Dem jungen Mann aber gab er den Rath, fortzutrin« 
ten, aber nit Camphin, fondern zunaͤchſt viel Waſſer. 


Eine in Hamburg erſcheinende Bartenzeitung empfiehlt für den 
bevorfiehenden Sommer einen neuen Fliegenfänger durch folgende 
Mittpeifung: Um ſich der Fliegen, diefer ungebetenen läftigen 
Säfte, zu entledigen, ziehe man ſich die fehr hübſche Pflanze, 
bad Apocynum androsaemifolium, aus Saamen und Sted- 
lingen, ober durch Wurzeltheilung. Es if ein hübſcher, imm.r- 
grüner Straub, der fehr gut im Topfe wächst, fehr buſchig 
und fehr zweigig und mit hübſchem, läuglichem ober oblongem 
bräunlihgrünem Blattwerk reichlich bedeckt, ſowie mit taufen- 
ben lieblicher, kleiner, roſiger und weißer Blumen, von ber 
Geftalt der Maiglockchen, überbedt iR, denen während des gan- 
zen Sommers ein Löftliher Drangenbuft entfirömt. Diefe 
hübſche Pflanze ift unfer Fliegenfänger, der doch gewiß Allen 
mehr behagt, ald alle anderen Mittel, welche man zur Bertrei- 
bung u. Bertilgung ber läfligen Fliegen anwendet. Man pflege dieſe 
hübſchen Pflanzen gehörig, die fehr billig zu erflchen find, denn 
fie find ſchon fehr fang in Europa einheimiſch; im Jahre 1688 
wurden fie aus Norbamerifa eingeführt. Ein wenig treibe man 
das Apocynum an, damit es beim Beginn ber Aliegenzeit 
blühe, und ſielle eine Pflanze desfelben aufs Fenfterbrett. Eine 
jede Blume zieht an, ergreift und töhtet 5 Fliegen. Eine ein« 
zige Pflanze bringt in einer Saifon gewöhnlich 10- und 20,000 
Blumen, mithin vertilgt fie 50 bis 100,000 liegen. Es 
paßt hierbei ganz das Sprüchwort: „Mit Honig fängt man 
Fliegen.” Diefen Neltar defilirt das Blümchen zwifchen fei- 
nen 5 Staubfäden, bie in ber form einer Lanzenfpipe in ei- 
nem gebrumgenen Bündel im Mittelpunft ber Blume figen. 
Wenn fih die Fliege an biefem Nektar deleltiren will, öffnet 
fie ihren gleich einer Klarinette gebildeten Saugrüffel und fen- 
det im zwiſchen den Spitzen der Gtaubfäben hinab. Diefe 
halten die Naſchhafte fe und töbten fie durch Erbrüden. Dann 
erft wellt die Dlume und läßt ihr Opfer los, 


Auf dem Käfemarkt zu Amfterbam iſt man mit bem Legen der 
Fundamente zu Rembrandt's Denkmal beichäftigt, deſſen feier- 
liche Enthäflung am 14. Mai flattfinden foll. 


Drud ven Iof. Steib in Wönburg 
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Der Wahu der Wahl, 


Eine Erzählung in Lebens» und Charalterbildern. 
Bon Karl Balbamus. 





| (Fortf.) 
ı geböriger Zeit Tangte eine Antwort auf Ida's Brief 
in Schreiben von unleſerlicher kritzelnder Gelehrtenhand, 
‚oft Herzendgüte. Herr Sprüngli hieß fein Pathchen in 
. Haufe in Niederwylen für fo lange willfommen, als fie 
mer ihren Aufenthalt dort nehmen wolle; nur müffe er 
jrieb er, zum Boraus darauf aufmerlfam machen, daß 
ı feine Frau ſehr ſchlichte Leute feien, die ein fo einfach 
bes, ſtilles, nüchternes und anfpruclofes Leben führten, 
h für feinen Stand, und ihre Umgebung ſchicke. — Dr. 
war hoch entzückt über diefen treuherzigen biederen Brief, 
ihn nannte, und feiftete Ida jeden möglihen Vorſchub, 
re Abreife recht fehr zu beſchleunigen. Die Möbeln und 
en Habfeligfeiten der verftorbenen Profefforin wurden ver- 
die geringen Schulden bezahlt, die Miethe gefündigt, 
er wadern alten Eife ein Afyl im Haufe des Dofters 
n. Ein Meines Capitälchen von einigen hundert Thalern 
Iies, was ber armen Waiſe als Erbe verblieb, und wo⸗ 
e ihre Reife in die Schweiz antrat. Es war ausgemadt, 
er Herr Pfarrer fie in Heidelberg empfangen wolle, und 
und Stunde wurben zu diefem Zufammentreffen anbe- 
Sandon hatte in feinem erſten Briefe gefchrieben, 
sine Angelegenheiten zwar nit fo fehr ſchlecht ftünden, 
ser Sänger aufpalten dürften, ald er vermuthet hatte. Er 
ol Unmuth und Ungeduld wegen diefes Aufenthalts und 
chtigte, die ihm zugefallenen Pflanzungen wieder um jeben 
zu verlaufen, nur um aller Sorgen wegen derſelben ein- 
lemal los zu fein. So fagte denn da enblih dem 
ı Häuschen, dem langweiligen Provinzfläbthen und ber 
Eife Lebewopl, deren Echmerz über die Trennung fie 
dur das feierlihe Verſprechen mildern fonnte, fie ald- 
ach ihrer Verheirathung in ihr eigenes Haus zu nehmen. 


Ach, ich Hätte wahrlich wiemals geglaubt, daß der Abſchied 
iefem Tangweiligen armfeligen Orte mich Tpränen foflen 
!” fagte Ida zu fih felber, „Unbwas bindet mid denn 
lich an dieſe Stätte? Meine Mutter ruht auf dem Kirch 
die Poſitutſche führt mi allein in Trauerkleidern in ein 
Land unter freude Menſchen, anflatt daß ich in bräut- 
Schmude, und an Sandon's Seite unter feſtlicher Mufit 


unb den Glückwünſchen meiner Freundinnen und Belannten bie» 
fom Orte Lebewohl fage!” 


. Der Pfarrer empfing Ida in Hetvelberg mit. Herzlichen, 
wäterlichem Wohlgefallen. Er war ein großer ſtattlicher Mann 
in den Fünfzigen, rüftig und mit eruften gevanfenvollen Zügen, 
weiche auf eine ftete emfige Befchäftigung mit geiſtigen Jute- 
veffen ſchließen ließen. Er trug einen Hut mit breiter Krempe 
und ſchwarze Tracht von eigenthümlichem, beinahe altpäterifhem 
Schnitte, was ihm etwas Duäderartiges verlieh. - Sein Haupt 
war ganz fahl, und da er die Gewöhnung angenommen hatte, 
im Gehen befländig gen Himmel zu fehen und mit ſich ſelbſt zu 
reben, fo hielten ihn Fremde leicht für einen Froͤmmler oder 
religiöfen Schwärmer, und zweifelten gar an feinem Verſtande. 
Auch auf Ida mahte dieſe Aeußerlichkeit nicht den angenehm- 
ſten Eiudruck und verurfahte ihr ein ftilles Herzweh, denn ihre 
freiventende Mutter hatte in ihr ſtets ein gewiſſes umgünftiges 
Borurtheil gegen Alles genährt, was wur entfernt nad religid- 
fer Schwärmerei oder Pietismus roh. Der Gedanke, in das 
Haus eines Pietijien, und dazu noch in das eines Geiſtlichen, zu 
fommen, hatte etwas entſetzlich Peinliches für fie; aber fie 


fühlte wohl, daß fie ihrem Unbehagen vorerſt Schweigen aufer- - 


legen mußte. Bei der Aufanft in Niederwylen, wohin: man auf 
dem gerabeflen Wege über Bafel reiste, ward fie übrigens über 
diefen Punkt ihres Irrthums bald aufgeflärt, und über ihre 
Befürchtungen gänzlich beruhigt. Der Pfarrer beſchaͤftigte ſich 
zwar mit bem Himmel, und erhob feinen Geift dorthin, jedoch 
in ‚einer. durchaus nicht frümmelnden, wenn auch entſchieden reli- 
giöfen MWeife: er trieb nämlich mit außerordentlicher Vorliebe 
Aſtronomie und die höheren phyfifalifchen und mathematifchen 
Studien. Er Hatte fih auf einer Anhöhe in der Nähe feiner 
Wohnung ein Meines Dbfervatorium gebaut, wo er ſich oft ein- 
fhloß, Tage und Nächte lang arbeitete, und darob manchmal 
feine irbifchen Geſchaäfte, feine Familie, feine arme Frau ver- 
gaß, deren einfame Stunden feine Geſelligkeit, fein Umgang 
fürzte und deren ödes Dufein Fein Kinderfegen verfchönerte. 
Dei allevem: war. er aber feineswegs ein fühllofer, ungärtliher 
Gatte. Sein einziger Fehler war nut ber, daß er fein gat- 
zes Dafein allzu ausschließlich theilte zwiſchen der Erfüllung 
feiner Amtopflichten uud ben ernſten wiffenfchaftfihen Studien, 
welchen er feine Mufe gewidmet hatte Die Pfarrerin wur 
eine fanfte ſtille Grau, welche ſchon fange den Umgang mit ih- 
res Gleichen aufgegeben und fih an einſames menſcheuſcheues 
Dafein gewöhnt hatte. Geduld und Ergebung waren ihren 
ganzen Weſen in umverfenmbaren Zügen aufgeprägt befondere 


ifrem milden Antfig, und in ihrem einfache Mufjnge Unstad- 
wohl eine ungeſuchte Grazie. e 

Der Pfarrhof war ein anfprudsfofes, aber — ge- 
legenes Gebaͤude umgeben vom einem Meinen wohlgepflegten 
Garten, lehnte er fi an «einen -Heinen- Weinberg, welcher ſich 
an der Hügellehne hinaufzog nah dem höher gelegenen fhmud- 
loſen Kirchlein, um das fi die Häufer des Dorfes, weithin zer · 
ſtreut, gruppirten. Behagliche Einfachheit herrſchte in der .in- 
neren Einrichtung; uur das Nothwendige war ba, nirgends 
Prunk over irgend welche Enffaltung des Meberfläßigen und 
Entbehrligen. Solibe alte Möbeln, eine Feine Sammlung 
gut gewaͤhlter Bücher, Sammlungen von Mineralien und ge- 
trodineten Planen u. f. w. bezeugten, daß man hier die Wif« 
ſenſchaft hege und pflege, und eine Reihe ziemlich gelungener 
Landſchaften und Stubien in Aquarell befundeten, daß bie wirt 
liche Hausfren neben: ihrem Beruf als ſolche noch immer Muſe 
fand, ihre: einfamen Stunden einer fhönen Kunſt zu wibmen, 
in welder fie eine ziemliche. Fertigkeit erreicht hatte. Dem 
färferen. Beobachter und Kenner des menſchlichen Gemüths 
verriethen aber dieſen ſtummen Zeugen doch vielleicht noch etwas 
mehr, nämlich den muthigen Kampf eines verwundeten Gemüths 
gegen jeues hoffnungsloſe Herzweh, welches ein Loos wie das 
ihrige oft. herbeiführen muß, obwohl fie im tiefiter Demuth und 
Sähweigfamfeit. ihr Kreuz umfing. 

Zu, Ida's großer Ueberraſchung traf fie aber auch noch 
eine andere: Perfon unter dem Dache des Parchaufes, welche 
fie Hier nicht vermuthet hätte, unb bon ber ihr Herr Sprüngli 
Nichts geſagt, — eine: innge Dame nämlich, welde der Pfar- 
zer feiner Diündel als Fräulein Mathilde. v. Lobeſtein vorſtellte 
bas ſchon feit fehs Monaten ihre Hausgenoffin ſei. Mathilde 
war einige Jahre älter als Ida, micht auffallend ſchͤn, aber 
mit einem Antlig vo Herzensgüte und ohue Fall. Sie ber 
wiflfommnete Ida auf eine Meife, welche diefer unwillkürlich 
Thraͤnen der Rührung in die Augen trieb, obwohl fie fonft nicht 
ebenso weich gefimmt war, fo warm und. liebevoll war die 
Sorgfalt, welche Mathilde für. ſie au den Tag legte, und 
zwar nicht etwa mit einer gewiffen Aufpringlichkeit, ſondern eher 
wit einem zaghaften ſchüchternen Weſen. Mathilde blickte fange 
“ud eruſt in Ida's blühendes intereffantes Geſicht, welches zu 
ihr. empor gerichtet war, als ſie lieberoll Ida's ſeidene Locken 
auseinanderſtrich und ſie auf bie glatte Stirn kußte. Bei die⸗ 
fem; Kuße fühlte Ida, daß eine warme Thräne aus Mathilbens 
Auge: auf ihre Wangen nieberperite, und fie: beobachtete ‚um 
Fraͤulein v. Löbeflein ebenfalls genauer. Aber Mathilve hielt 
wit. ruhigem Lächeln ihren forſchenden Blick and; ergriff Ida's 
beide Hände, und ſagte leiſe: Ich hoffe, wir werben. bald. mit 
einander vertraus and befeemmbet werben, liebes Fraͤultin, und 
wenn. fie mir. dazu bie Sand bieten wollen, ſo moͤcht' ich Ihnen 
den Vorſchlag machen, daf wir Fieber: gleih von diefem Augen- 
blide an alle leeren Foͤrmlichkeiten bei Seite Iegem, und uns 
als. Dansgenofien mit uuferen Taufnamen nennen. Siud Sie 
damit, einverflanden ?, 

Joa, bejahte, und gäpnte zu gleicher Zeit auf höchſt umpor- 


tiſche Weiſe, denn fie war angegriffen von der Reife. Die Pfar- 
verin and Mathilbe bramgen darauf, fie folle ſich zu Bette be 
geben, und wiefen ihr ein frenndfiches Gaſtimmerchen im oberen 
Stode. an, beffen rebenumranftes. Fenſter nah deu Bergen 
münbefe. Und bier hatte fie, währe fie ihre Siebenſachen 
orbnete und in den fhönen Abendhimmel hineinblichte, Gelegenheit 
genug, ihren Gedanken Audienz zu geben. — Ich glaube faum, 
daß es mir hier lange gefallen wirb! dachte fie. Dieſe Men- 
ſchen find fo zurüdhaltend, fill und förmlich, ver Pfarrer fo 
ernft geehrt und im ſich ſelbſt vertieft, bie Frau fo ergebunge- 
voll und Fraftlos, und Fräulein v. Löbeftein ?. ich zweifle fehr, 
ob ich ihr recht gut ſein fan. Sie ift fo feltfam, — fo ein- 
fach und gefept, ſchon beinahe eine alte Jungfer und doch nicht 
viel älter alt ich, und dabei hat fie ein Paar fo fhöner, gro⸗ 
ber, dunffer und durchdringender Mugen, denen man gar nicht 
ausweichen fann, fo fanft und ſchwermüthig fie zuweilen and 
find. Sie fheint arm zu fein, ihrer groben und unmodiſchen 
Kleidung nad; aber fie hat ein fo Fluges Geficht, und einer 
fo eleganten. Wuchs, daß ich wohl fühle, fie iſt mir weit, weit 
überlegen, und doch war fie fogar freundlich und znnorfommend 
gegen mid armes thorichtes Ding! — Unter folgen Gedauken 
ſchlief ſie ein, und träumte wirre, feltfame Dinge von ihrem 
Sanbon, und der flillen nonnenhaften Mathilde Lobeſtein. 
4. 

Nah einigen Tagen fühlte fih Ida etwas einfeimifcher 
im Pfarrhauſe, deffen reigende Loge an kinem feinen Ste 
und am Fuße hoher Berge, welche weiterhin von den fernen, 
fhneegefrönten Alpenriefen überragt wurden, auf fie, die bid- 
ber nur im ziemlich flachen Gegenden gelebt hatte, eines tiefen 
Einpruds nicht verfehlte. Die Natur zog fie ungemein an — 
weniger bie Menfchen. Sie war gewöhnt an bie gewandten 
feineren Manieren Nordveutfhlands, an die weichen Laute ber 
hochdeutſchen und niederfähftiihen Sprache; baher gefielen ihr 
weder bie republifanifche Derbheit der Schweizer Bauern, no 
die rauhen unverftändlichen Kehltöne ihrer Mundart, Auch die 
wenigen WVerfonen, mit welchen die Pfarrerin Umgang pflog, 
entfprahen ihren Anforberungen nicht, Die Frauen fprachen 
mehr von ihrer Wirthſchaft, ald von Mufit und Theater, Mo- 
ben und Piteratur; ihr Iteenkreis däuchte Ida, die am ber 
Mutter feine Manieren und vielfeitige Bildung gewöhnt mar 
ein fehr befchränfter. Sie fonnte nicht begreifen, wie Mathilde, 
welche ihr an Kenntniffen und Geift überlegen war, mit biefen 
ſchlichten Frauen verfehren önnte, ohne dieſe zu beherrſchen 
oder ihr Uebergewicht fühlen zu laſſen. Sie hatte ſich das 
Landleben ganz anders, weit idylliſcher und ibealer gedacht, ohne 
Unterredungen über Schweinczucht and Geflügelmaf, Mildwirtf- 
ſchaft und Ernteertrag, ohne die Düngerpanfen aud harten, 
Reinigen, von tiefen Geleiſen zerriffenen Ackerwege oa foumte 
zwar auenr hmend hubſch über Ratur und Einfamfeit plaudern; 
aber fie: eutdeckte bald, daß bie Meize der Laudſchaft verloren 
vurch längeres Auſthen, daß die Eintönigfeit des Landlebens, 
der Mangel an auftegenden Erlebniſſen ermüdez ſie ſchute ſich 
nach irgend einer Abwechslung und zu allermeiſt nach Sa ndou s 
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Mürktehr vom feier Meife, welche für fie das Ende ihrer Ber- 
bannung und das Zeichen zum Eintritt in einen weiteren Kreis 
des gefeligen Lebens: in die große Welt, war. 

(Bortf. f) 





Bun te 38. 





Die Zigeuner in England find beinafe noch eben fo zahl 
reich wie in’ Ungarn und einigen Theilen Böhmens; eben fo 
groß. iſt aber auch bie Antipatfie gegen ihre Fingerfertigfeit, 
und ber Pächter pflegt fie. durch deu Konftabler von feinem 
Grund und Boden gu treiben. In gewiffen Graffchaften. je- 
doch befigen. fie ein ausgedehnies Gaſtrecht. Dei Nocton im 
Buchkinghamſhire ſchlagen fie im Wald ober auf ber erſten bes 
fen Gemeindewieſe ihr Lager auf und treiben unbeläftigt ihre freien 
Wahrfager-, Tafhenfpieler- und Roftäufcherfünfte. Bor vie 
len Jahren rettete ein Zigeuner einem Fräulein aus bem er» 
lauchten Haufe des Herzogs von Buckingham das Leben; indem 
er den Pony auffing, ber mit ber Reiterin durchging und fie, 
die am Steigbügel hängen blieb, mit fi fortfchleifte, Für 
biefe rettende That ſicherte der Herzog. dem ganzen Stamm 
auf ewige Zeiten das Aſylrecht auf feinen Gütern zu. Die 
Sage Hat eine gewiſſe Aehnlichkeit mit einer böhmifchen Tra- 
dition. Ein Graf Kindty erſchoß auf der Jagd einen Zigen- 
ner; feitbem hauſen fie frei und ungeflörf' in ven Waldungen 
der Kinely ſchen Herrſchaft 


Ein eigenthümlicher Tobesfall wird in engliſchen Blättern 
gemelbet.. Eine Lady von. Lafayette im Miffouri, Namens 
Mistreß Mullye, fand am 21. Januar ihren Tob, inbem fie, 
mit einer Tabalspfeiſe im Munde, fiel und: ſich dabei bew'Pfei» 
fenftengel in.ben Hals ſtieß. (Moral: Danen follen feinen 
Zabaf rauen.) 





„Etwas, was mir in Huftralien und beſonders in Adelaide, 
wo es am Meiften vorherrſchend iſt, weh that, zu fehen, ift 
bie Uneinigfeit der Deutſchen unter einander” — erzählt Ger- 
Räder in feinem meueften Neifeberiht aus Adelaide. „In 
Deutſchland felber geben wir von dieſer Jerfahrenheit allen an- 
dern bie ſchlimmſten Beifpiele. In Nordamerika iR der Teu- 
fel gar unter ihnen Tos. Im Chile Haden fle auf einander, 
eben fo im Californien. Hier foflte ih dasſelbe beſtätigt fin- 
den. Der einzige Map im der ganzen Welt, wo ich die Deut- 
ſchen immer wirklich einig gefunden Habe, war auf Tahiti, dort 
war aber auch nur einer, und ich flehe für nichts, wenn ein 


poriter dazu fiedeft.” 


Die Ausgrabung der im Jahre 1850: angeblich an-ber 
Cholera verſtorbenen zweiten. Ehegaltin des megen- geflänbiger 
Vergiftung feinee Tante in Haft befindlichen Kaufmanns Har⸗ 
tung in Magdeburg foll nad der aͤrztlichen Obduktion ven bes 


Rimmien Beweis geliefert haben, daß die Berflorbene, weihe 


ſich übrigens im a pop[Gwängeern Zuftande befunden, ebenfalls 


in Folge genoffenen Arfenits ihr Leben Hat eudigen -menffem 
Wie verlautet, fol auch noch bie Ansgrabung ws Obpaftion 
der übrigen, früher plöglih verfiorbenen Angehörigen ber Dare 
fung erfolgen. 


Die Telegraphen find in: mehreren Schweizer Gemeinden 
auf: Borurtheile geſtoßen. Unter audern hielt: im. Altſtätten der 
Führer der Minderheit bei ben biesfälligen Gemeindeverhand · 
lungen ben Telegraphen für einen Mann, fo eine Art Schnell- 
fäufer, wie fie fi hie und da auf ben Dörfern probmgiren, 
und wollte von dem Komdbiantenpad nichts wiſſen; ihte DBer- 
fprechangen feien gewöhnlich taube Nüſſe, und fo ſei es auch 
gar nicht möglich, daß dieſer Herr Telegraph fo geſchwind wie 
der Bliß laufen und in fo kurzer Zeit nach Konſtantinspel und 
weiß Gott wohin fpaziren kͤnne. "Die Bürgerfhaft ſolle ſich 
von diefem Betrüger nicht anfchmierentaffen, es koſte fo geuug 
und man habe andere nöthigere Ausgaben, als folchen Lumpen · 
ferlen Lolale zu miethen; fie follen fhaffen und auf ehrliche 
Art. ihr Brod verdienen u. f. w, 


Ja Wien if der Verfuch, Erzeugniffe aus üben der Spin- 
nen zu fertigen, gelungen. Die Fäden werben. mit einer Das« 
pel gewonnen und geben. 24 Epinuen in 5 Minuten einen glän- 
end weißen, aͤußerſt feinen Faden von 1000 Ellen Länge. Die 
Stoffe follen vie Seidenzeuge bei Weitem übertreffen. Gin 
Mecpaniter Hat dem Wiener Gewerbeverein feine Verſuche vor- 
gelegt. 





(Merkwärdiges Gnadengeſuch.) Mr. Baldry, ein Pächter 
in Bury St. Edmunde, brachte feiner Fran eine Dofis Arfe- 
nif bei; fie Fam jedoch mi! dem eben davon, während ber 
Mann vom Geſchwornengericht ſchuldig befunden und zum Tode 
derurteilt wurde. Dies. Baldry hat jegt ein Geſuch an bie 
Königin gerichtet, worin fie bittet, Ihre Majeflät möge den Dann 
nicht aufhängen, fondern transportiren laffen, weil feine Hin- 
rigtung die Gefunbpeit der Bittflellerin gar zu fehr angreifen 
würde. Würde er blos transportirt, fo würbe fie ruhig fhla- 
fen, aber der Gedanke, daß ihr Mann gehenft worden if, 
würbe ihr gewiß gleich ben Appetit rauben und wahrſcheinlich 
eine lebensgefaͤhrlicht Krankhelt zugichen. Man weiß noch nicht, 
ob die Petition erhört worden if 


Bor Kurzem’ fägten Arbeiter in der Meyer'ſchen Elfenbein⸗ 
fabrif in Hamburg einen Elephantenzahn auseinander und fah- 
ben darin drei lebendige Würmer vor. Zum Nachtheil einer 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchung wurben Teider die Meinen Thiere 
von ben Arbeitern ſogleich getöbtel. Die Befcäftigten fanden 
auch noch drei eingepuppte' Eier; die fie mit den Fingern zer · 
brüdten. Bald 'daranf wurde den Arbeitern unwohl, Arm) 
Dand und felbſt das Geſicht ſchwoll ihnen an, ein Beweie, baf 
in ben erbrüdten Puppen Giftſtoff vorhauden war. Der burd= 
ſchnittene Zahn Hatte bas bedeutende Gewicht von 180 Pfund 


Die preußiſche Marine beſteht nunmehr mac definitiver Er- 





werbung ber „Bein“. (Ederaförbe) und bes „Barbaroffa” 
aus folgenden, Fahrzeugen: a. 8 Segelſchiffen; 4 Fregatte mit 
46,1: Corvette mit 12 und t-Transportfhiff mit 4 Kanonen, 
b. 5 Dampfſchiffen: 1 Corvette vom 440 Pferbefraft mit 9, 1 
Corvette von 350 Pferdefraft mit 12, 2 Aviſes von 180 
Pferdetraft mit 12 und 1 Bransportfihiff von 350 Pferde · 
fraft mit. 4 Kanonen, c. 42) Ruberfahrzeugen : 36 Kanonen 
ſchaluppen mit 72 und. 6 Kanonenjolen mit 6 Kanonen, in 
Summa 177 Kanonen. Im Krieg würden gemiethete Dampf» 
ſchlepper für bie Ruderflotille (12) hinzutreten. Wird bie 
Matrofenftammbivifion beibehalten, fo beträgt die Friedensbe · 
fagung 1800 Mann. Wird dagegen bie Stammbdivifion aufr 
geloſt, was vielleicht ohne Schaden geſchehen fönnte, nachdem 
die Gelegenheit zur Ausbildung der Maunfchaften durch den 
Erwerb der „Befion” und des „Barbaroffa”. fo. ſehr ausge 
dehnt worben ift, fo würbe fi ber Bedarf auf etwa 1500 
Mann befchränfen. 


Sntereffant ift ein Brief vom britifchen Lieutenant Girar- 
bot, der fih aus dem Schiffbruch des Birkeuhead gerettet hat, 
an feinen Vater in England. Das Schreiben iſt aus der 
Simons-Bai, 1. März, datirt. „Ach blieb auf dem Wrad”, 
beißt es unter Anderem, „bis es in die Tiefe fanf; die Saug · 
Praft des Mafferwirbels zog mich eine Strede weit hinab und 
ein Ertrinkender Hammerte fih an mein Bein, aber es gelang 
mir, ihn von mir zu floßen und wieber auf die Oberfläche zu 
fommen, worauf ih auf einige Stüde Holz zuſchwamm, die id 
umbertreiben ſah, und landwaͤrts fleuerte. Ich brachte gegen 
fünf Stunden im Waſſer zu, denn das zwei (engl.) Meilen 
entfernte llfer ift dort fo felfig und die Brandung ging fo hoch, 
daß fehr viele beim Landungsverſuch ertranfen. Beinahe Ale, 
bie ihre Kleider vom Velb riffen, ehe fie ins Waſſer fprangen, 
fımen um; -benn während fie dadurch leichter zu ſchwimmen 
dachten, fielen fie einem ſchlimmern Feind als dem Element 
zum Raub: fie wurden nämlich von ben Haifiſchen gepadt. Hun- 
derte diefer Ungeheuer fauerten unter ber Dberflähe der Wo— 
gen rings um uns, und ich fah einige Leute dicht neben mir 
in ihren Rachen fallen, aber ba ic halb angefleibet war (in 
Hofen und Flanelifemd), gaben die Beſtien Andern den Bor- 
zug. Ih wurbe nicht im Mindeſten beſchaͤdigt, aber bie mei- 
ſten Dffigiere famen um, weil fie bie Beiftesgegenwart verloren; 
manche, weil fie Geld in die Taſchen ſteckten, Aubere, weil fie 
die ſchweren Oberröde nicht ausjogen. Uecbrigens hätten viel 
mehr Leute geretiet werden Tonnen, aber bie drei Boote defer- 
firten und liefen ung im Stich u. f. w.” 


Ju welchem Umfange in Amerifa der Nachdruck, befonbers 
englifcher Werke, betrieben wird, davon geben jegt bie Gebrüder 
Gparper in Rew-Porf. einen erftaunenswertpen Beweis. Im Ju · 
fitute derfelben werben 400 Menſchen befcäftigt, deren Lohn 
monailich gegen 10,000. Pfp. &t. beiträgt. Woͤchentlich werben 


dafelbfi mehr ale 700. Platten in der Stereotyp · Gießerti ange» 
fertigt und. 50—60,000. Pfd. Metall verbraucht. Acht Hand⸗ 
und Dampfpreffen find unausgefept thätig. 50 Madchen ſind 
mit Heften, 100 mit Salzen, Vreffen und Trodnen ber Blätter 
befchäftigt. In der Buchbinderei befinden fih 46 Arbeiter. Der 
jäßrlige Verfauf von Bänden wird in biefer Handlung auf 
mehr als 2 Millionen gefhägt. Die jährlichen Ausgaben für 
Papier belaufen fih auf 150,000 Po. Sterf. 


In einer kleinen fpanifchen Stadt Fam kürzlich folgende 
„Probe der ehelichen Liebe” vor. Eine junge Frau, die eifer- 
füchtig war, aber fehr gut ſchwimmen fonnte, ging mit. ihrem 
Manne am Fluſſe fpayiren, und fprang, um die Liebe desfel- 
ben zu .probiren, ofne Weiteres ine Waſſer. Der Mann konnte 
ywor nicht ſchwimmen, fprang aber doch nad, um bie Heißge- 
liebte zu reiten. Da aber anf ben Hilferuf des Mannes Leute 
herbeifamen, ſtaunten fie nicht wenig, als fie die junge Fran 
mit dem einen Arme ihren Mann paltenb auf das Ufer zu- 
ſchwimmen fahen, ihnen zurufend: „Bemühen Sie ſich nicht, 
meine Herren, es iſt nichts! Mein Mann ift gefund und wohl 
und ih bin bie Glücklichſte der Frauen! Ich wollte nur einen 
Bewris feiner Liche, und jegt bin ich vollfommen zufrieben 
geſtellt.“ 





In der Voroſterwoche hat die Königin Iſabella von Spa - 
nien einige Tage vor ihrer Abreiſe nach Araujuez der Mar 
bonna von Atocha folgende Kleinodien zum Geſchent überfhidt: 
1) eine Krone von gebiegenem Gold mit ächten Steiner und 
braſilianiſchen Topafen befegt; unter ben erfteren find mehrere 
von ber Größe einer Haſelnuß, von fo reinem Licht und fo 
Harem Waffer, daß aus ihrer Tiefe die hellſten Strahlen her- 
vorqueflen; fie Hat die Form einer Kaiſerklrone und einen Werth 
von 6 Millionen Realen; 2) eine glei geformte Krone für 
das Jefufindfein von derfelben Pracht, und 3) zwei handgroße 
Sträufe aus lauter Diamanten zufammengefegt. Für das Ganze 
hat der Künſtler Lovie 12 Millionen Nealen erhalten. Man 
hat die Statue, mit ben Geſchenken angethan, vor dem Hoch- 
altar auf einen Tiſch geſtellt, damit jedermann fie bewundere. 
Bier Invaliden Halten befländig Wache dabei. 


Ein Frankfurter Handelsgärtuer hat eine prachtvolle, gigan« 
tifhe Moosroſe gezogen. Die Blüthe iſt fo groß wie ein 
Menfchenkopf und purpurroth mit gelmfhimmerndem Ban — 
riecht aber etwas nah Kuoblauch. 

Fran Jenny Lind-Gofofmith fol fih gewaltig über bie 
Bettelbriefe deflagen, mit denen fie. von den freien Amerifa- 
nen heimgeſucht worden. Die Befcheivenfeit derfelben iſt auch 
wirtiih ganz eurvpaiſch. Einer ber Manters verlangte, fie folle 
feinem Banlerott mit 10,000 Dollaren abpelfen, ein anderer 
bat um: nur 4000, weil feine Großmutter auch Jenny heiße! 
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Unter folhen Umſtänden warb Ida recht frod am Um- 
gang mit Mathilde; und dieſe fuchte ihrerfeits auf's Beflif- 
fentlichfte Ida's Geſellſchaft, verfuchte ihr die Angewöhnung in 
ben neuen Berhältniffen möglichft zu erleichtern, und über ihren 
Charalter und Gefinnung in’s Klare zu fommen. Je näher 
fie aber einander fennen lernten, deſto weriger Uebereinſtimmung 
zeigte fi in beider Weſen. Mathilde konnte weder mit Joa 
über die erbichteten Leiden und Drangfale der Helbinnen jener 
franzöfifcpen Romane weinen, welde Ida mit fo viel Begierde 
las, noch mit ihr im Enthufiasmus über mittelmäßige fenti- 
mentale Gedichte fhwärmen, welde fie aus ihrer Mutter Hin- 
terlaſſenſchaft mitgebracht, no mit ihr von Bällen und Mo- 
den und all’ dem erfehnten Glanze großſtädtiſchen Lebens fpre- 
hen. Mathilde lächelte gutmäthig über diefe „Nictigkeiten”, 
wie fie es nannte, und verfuchte Ida zu veranlaffen, daß fie 
fie in die Bauernhäufer der Umgebung begleitete, die Armen 
zu befuhen, den Bebrängten einen Nothpfeunig und guten Nath, 
den Krauken Fräftige Speifen unb gute religiöfe Bücher zu 
fpenvden, und die Nothleidenden zu unterflügen, ober ihr bei ber 
Sorge für eine Kleinkinder» und Armenſchule beizufpringen, 
welche Mathilde eingerichtet hatte und mit aufopfernder Hin- 
gebung betrieb, und deren Kleidung und Garderobe fie mil ih⸗ 
rer eigenen Arbeit zu unterhalten bemübt war. ba fonnte 
diefem Alten Feinen Geſchmack abgewinnen; fie war feine ge- 
wandte, rüftige Fufwandrerin, wie Mathilde, und ihre Kunft- 
firtigfeit in weiblichen Arbeiten erſtreckte ſich mehr auf die 
feinerem zierlicheren Nadelkunſte ald auf das Nüplige. Sie 
tonnte Battifitücher und Chemifetten wunderfchon nähen; aber 
eine ſchmutzige Schürze zu flicden, Strümpfe zu lopfen ober grobe 
Röde zu nähen, wiberfirebte iprem Gefühl und daäuchte ihr 
unter ihrer Würde. Und doch waren Matbifdens finger nicht 
plumper geformt als die ifrigen, und fie entſchuldigte ſich im 
Stillen nur damit, Mathilde fei eben am folhe Arbeiten ge 
wöhnt und bazu erzogen worben. Mach einigen Berfuchen, in 
BDauerhäufer zu treten und Arme zu befuchen, erklärte Ida, der 
lei Scenen feien abſchreckend, fie loͤnne es nicht ertragen, e6 
made ihr übel und wehe. „Ich kann dieſen Menfchen nicht 
näher kommen, liebe Matpilbe,” fagte fie. „Ich verfiche ihre 


” 


Sprache ebenfo wenig als fie die meinige; wie fann da ein 
gegenfeitiges Bertrauen Pag greifen? Und dann, — weld’ 
ſchauerliche Unreinlichkeit! Wenn die Armen nur ihre Däufer 
fauber hielten, ein paar Blumen auf dem Sims, getündte 
Wände und dergleichen, ober wenn fie-nur an fi felber rein. 
lich wären — an Waffer ift ja fein Mangel — und wenn 
fie nicht ſolch' edle Manieren hätten, namentlich die Stranfen, 
— dann, liebe Mathilde, Fönnte ih mich vielleicht mit ber 
Zeit an fie gewöhnen. Aber fo wie fie jett find, iſt ja bie 
Luft, die fie atmen, widerlih und verpeftet. Ich verfichere 
Sie, ih habe zwei Flacons lölniſches Waſſer gebraucht, nur 
um nicht ohnmaͤchtig zu werben. And dann ſind dieſe Men« 
fen noch überdieß jo undbanfbar und anſpruchevoll, verlangen 
immer noch mehr und feinen nie zufrieden. Mein, mein! ich 
bin überzeugt, Fein wirffich portifhes Gemüth ober hochgebif- 
deter Genius könnte fih ohne Nachtheil der ſteten Berührung 
mit fol’ plumpen Leuten und fo edier Wirklichkeit ausſetzen. 
Ich muß fagen, meine gute Mathilde, Sie haben eine bewun- 
dernswerthe Willensflärfe und Selbfibeherrfhung, daß es Ihnen 
feine Befchwerbe verurfaht, mit diefen Menſchen umzugehen ; 
aber ich würde ihnen lieber das Notwendige durch einen Do» 
meftifen zufenden, und bie Armen fich felbft überlaffen. Glau- 
ben Sie mir, biefe Leute würden es banfbarer anerfennen, als 
wenn fie mit Ihnen perfönfich verfehren müflen. Als ih neu⸗ 
lich mit Ihnen bei der armen Wöchnerin oben am Berge war, 
konnt’ ich acht Tage lang feine Zeile Poefie mehr leſen und 
feinen Accord mehr auf bem Piano fpielen, fo fehr hat es mich 
angegriffen und angewidert!“ 


Mathilde feufzte nur tief, ald fie Ida fo ſprechen hörte; 
da fie aber wohl wußte, daß gegen folche anergogene und gewiffer- 
maßen mit ber Muttermilch eingefogene Borurtheile alle Orgen- 
vorftellungen vergeblich feien, fo erwiberte fie nicht viel darauf. 
Sie verfierte nur ba in ihrem fanftefien und gelaffenfien 
Tone: es feie nad ihrer innigften Ueberzeugung und Erfah- 
rung weit wichtiger, ben ärmeren Klaſſen perfönliche Theilnahme 
und Beihälfe zu gewähren, als eine Unterſtützung in Gelb. 
„Was aber ben Undanf anbelangt,” fegte fie Hinzu, fo verlan« 
gen wir vielleicht allzuviel von unfern Armeren Brüdern zum 
Entgeld für das, was mir mittels eines ſchönen Borrehts und 
durch eine heilige Pfliht an ihnen thun. Wir follen auch das 
Gute nicht um des Danfes willen thun, liebe Joa, fondern um 
des allerhoͤchſten Gebers willen ver Armen Noth lindern, und 
für ihr zeitliches und ewiges Wohl Sorge tragen. Night ir- 
diſchen Lohn follen wir im Wohlthun ſuchen, fondern vielmehr 
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darnach traten, daß wir und mit ber eingebilbeten Heitigteit 
und rem Berbienft unferer guten Werke wicht allzufehr blähen!“ 


Ida verfland nicht ganz, was Mathilde damit fagen, wollte, 


und entgegaete ſcherzend: Sie fprehen wie cin Pfarrer, liebe 
Motpilve, und ih kin beffen gewiß, dof Sie es gut meinen nnd 
von Herzen gut find. Aber fagen Sie mir nur das Eine: wie 
Sie e6 auſtellen, diefes langweilige, zwechloſe, faum vegetative 
deben zu ertragen, das wir hier- führen, nachdem. Sie. fo lange 
in dem luſtigen, lebenvollen, bewegten Köln gewohnt haben? 
Müffen Sie denn hier bei dem Pfarrer Ieben? und wollen Sie 
denn für immer bier bleiben, wenn Sie fih nicht verheirathen ? 
Und wo follten Sie hier in dieſem Bauernnefte einen Ihrer 
würdigen Mann finden ?* 

Ein tiefer Seelenſchmerz fagerte fih auf eine Weile über 
Matdildens blaffe Züge und Tief fie noch bleicher erfcheinen 
denn zuvor, als fie nach einer Pauſe erfi mit unficherer Stimme, 
bann aber ſich mehr und mehr ermannend entgegnete: „Ich will 
ihre Fragen beantworten, fo gut ih fann, meine liebe va. 
&s ift mein Wunfh und mein freier Entſchluß, bier in ber 
Ramilie des Pfarrers zu bleiben, bis ich münbig werde, was 
nah den Geſetzen meines Baterlandes mit Vollendung bes 
fünfundzwanzigften Jahres geſchieht, — ein Zeitpunkt, von wel- 
Gem mich noch vierzehn Monate trennen. Herr Sprüngli ift 
mein Bormund, wie Sie wiffen; mein anderer Vormund, bei 
welchem ich früher in Köln wohnte — denn ich bin eine Waiſe 
wie Sie, mein liebes Kind — ftarb vor einem halben Jahre 
und feine Töchter zogen zu ihren Muhmen. Da war ich denn 
— allein und verlaffen in ber Welt daflehend, wie ih war — 
recht froh, daß der Pfarrer mir dieß ſtille Aſyl unter feinem 
frieblichen Dache bot. Zum Andern geſtehe ich Ihnen, daß ich, 
wenn ed auf mich anfommt und ich in ben Genuß meines 
Vermögens getreten bin, aus freier Wahl auch fürber an ei« 
nem fo flillen und einfamen Drte, wie dieſer hier, meinen Auf- 
enthalt nehmen werde, nämlich auf meinem Gute Löbeflein 
im Dvenwalde. Ja, mein Schloßchen iſt noch einfamer als unfer 
liebes Niederwylen ; denn es iſt alt und zerfallen, ein Heimaths- 
ort für Eufen und Fledermäuſe und feit breifig Jahren foft ganz 
unbewohnt. Aber dennoch werde ich mich dort nieberlaffen, wie 
eine verwünfchte Prinzeß, werde Almoſen an meinem Thore ben 
Armen verabreichen, bie fih dort fammeln, und ein recht ſtilles, 
Höfterlihes Leben führen !* 

Ida war fehr betroffen ob diefen Mittbeilungen. Sie hatte 
bisher Mathilden für arm und von frembem Mitleid abhängig 
gehalten, — eine Annahme, welche ihr anſpruchloſes, ſchlichtee, 
bemäthiges Wefen noch zu beftärten ſchien — und nun ſah fie 
in ihr die Erbin eines ſchönen Gutes und bedeutenden Ver— 
mögene. Um ihre Berfegenheit hinwegzuſcherzen, entgegnete fie 
tespalb: „Aber wie fommt es, daß Sie allein in Pöbeftein 
wohnen wollen, meine Tiebe Schloßherrin? Wollen Sie fih 
denn nicht einen von ben Nittern des Landes zum fehönen Ehes 
gemahl erfüren, daß er Sie nach Battenpfliht und Recht be- 
füge? Darauf Haben Sie mir noch nicht geantwortet, meine 
fchfaue, verſtedte Mathitte?* 


— 


„Ich bin entfäloffen, niemals zu heirathen, Fräulein Sprof- 
fer,” entgegnete Mathilde ruhig und ernſt, und derſelbe flüd- 
tige Zug von Angft und Seefenfhmer; wie vorhin trieb ein 
verfuchtes Laͤcheln von ihren Zügen. 

Ida fah, daß fle nicht weiter in ihre Freundin bringen 
fonnte, ohne ihr wehe zu thun. Sie ſchwieg daher, beſchaftigte 
ſich mit ihrer Stickerei und hing um fo eifriger ben Gedanken 
nach, welche in ihr aufſtiegen — Wer hätte-fich- traumen laſſen, 
dachte fie, daß hinter ihr noch irgend eine intereffante Ge» 
ſchichte ftede. Hier Tiegt irgend ein Noman verborgen, ben 
man bei einer fo gefeßten, nüchternen und praftiichen Perfon 
gar micht ſuchen follte. Gewiß Hat fie einmal Unglück in der 
Liebe gehabt. Jenun, ich muß noch einmal hinter ihre Ge— 
fichte fommen! — Um nun: ein foldes Vertrauen anzubah- 
nen, erzählte fie bei der erften ſchicklichen Gelegenheit Mathil- 
den ausführlich bie ganze Geſchichte ihrer Berlobung, ſchilderte 
ihr Sauden, feine Perfönlichfeit, fein ritterliches und feines 
Weſen, das fo gar nicht zu einem Kaufmanne paffe, ſprach 
von ihrer fehönen Zufunft am feiner Seite, und wie er nun nach 
ber Nüdtehr von feiner Reife hierher fommen werde nah Nie- 
derwylen, wie bann Hochzeit hier ftattfinben ſolle und wie er fie danu 
auf eine lange vergnügte Brautreife führen werde, auf welche fie 
ſich ſchon kiudlich freue. Den ganzen Traum bräutlichen Glückes, 
feliger Liebe entfaltete Sie vor Mathilden, und ſchwelgte in 
ihren fhönen Hoffnungen auf die Zufunft. Und nachdem fie 
fi diefer fängft aufgefpeicherten Fülle von Gefühlen und Em» 
pfindungen entlebigt, deren Verſchweigung ihr fängft wie eine 
Buͤrde, wie ein Alp auf dem Herzen gelegen hatte, wanbte fie 
ſich plöglich zw der noch immer ſchweigenden freundin, die fi 
über ihre Arbeit bengte und nicht aufbficte, und fagte: Und 
nun, meine liebe Mathiloe, wiffen Sie meine ganze Geſchichte! 
Seien Sie nun offen und laffen Sie mich auch Ihre Geheim⸗ 
niffe erfohren. — Haben Sie jemals gefiebt? und Wen“ — 
Und find Sie verlobt ?* 

„Liebe Ida, Sie thun mir etwas wehe,” erwiderte Fraͤulein 
v. Fobeftein und blickte mit einem ernften aber gefaßten und rubi- 
gen Ausdruck von ihrer Arbeit auf; — „gewiß wollten Sie mir 
aber durch Ihre Neugier feinen Schmerz bereiten. Darım 
laffen Sie uns davon abbrechen und nicht wieber auf dieſen 
Gegenftand zurückkommen. Ich bin nicht verlobt; allein ihr 
weiblicher Infintt für Zartgefühl und Schicklichkeit wird Ih⸗ 
nen begreiflich machen, weshalb ich es verweigere, Ihnen auf 
Hhre anderen Fragen den gewünſchten Beſcheid zu geben!” 


Eine lange Pauſe erfolgte, und Ida war beinahe verlegt, 
denn die Ueberlegenheit, welche fih trog aller Sanftmuth und 
Abfichtstofigfeit in Mathildens Betragen fund gab, demüthigte 
fie und brachte fie in Berlegenpeit. Mathilde ſah bes Mäd- 
chens Stirn fi verfinftern,: und. brach zuerft bad Schweigen durch 
die freundlich lachelade Bemerkung: Ihr fünftiger Gatte Sig- 
mund Sandon und ich find alte Bekannte!" 

„Du Fieber Himmel, if’ möglich?" rief Ida. „Aber 
warum haben Sie mir die denn niemale zuvor gefagt?” 
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„Sie nannten mir niemals zuvor ſeinen Nomm. Darum 
Fonmert Sie es auch nicht ſeltſam finden, liebes Kind 
„Ron ja — doch daran liegt auch Nichts! Aber Sie mäffen 
mir wenigftens fagen, wann und mo Sie Sigmund femten ge- 
Ternt haben?” rief Ida Tebhaft. 
„Unfere Väter waren freunde, denn mein Väter war 
- früher in hollänvifchen Dienften," entgegnete Mathifve. „Ih 
wurde Waife, und Sandon befuchte mach feiner Rücklehr aus 
Südamerifa meinen Vormund in Köln mehrmals. Und her 
nach verbrachten wir zufammen einige Mochen auf dem Gute 
einer: weiffänftigen Verwandten von mir im Rheingau !® 
In diefem einfachen Geſtänduiſſe Tag Nichts, was die Ver 
anfafung gegeben hätte, daf Ida's Bufen plötzlich fo hoch 
wogte. Allein es war Ciwas in Mathilden bei dieſer Erzäh- 
fung, was einen unwillfürlic beengenden und verwirrenden Ein« 
druck auf die Zuhörerin machte unb in ihr ein Unbehagen er- 
weite, das fie gar nicht loswerben fonnte. Es war Ida, ald 
tauchten plöglih in Mathilden trübe Schatten ver Vergangen- 
heit auf und biicdten aus ihren fhwermüthigen Augen ber- 
aus. Ida fühlte ſich unwillfürlih verlegt, verflimmt, heraud- 
gefordert. Mas hatte Mathilde Pöbeftein mit ihrem Sigmund 
Sandon zu fhaffen? Sie ergoß fih in einen ganzen Schwall 
von Fragen: „Ob er ihr gefallen, welchen Eindruck fie auf 
ihn gemadt? ob fie ihm nicht habe bewundern müffen? ob fie 
ſich nicht unwilllürlich in ihn verliebt ? und’ vergleichen mehr. 
Mathilde Tächelte, und meinte: „Jenun, die räufein v. 
Leeſten haben fih auch nicht in Saudon verliebt, und doch 
ſchildert fie ihr Ruf als fehr empfänglicher und verliebter Natur!” 
CBortf. f) 


Bunte 


Aus Pommern erzählt man folgende Geſchichte, die den 
Beweis liefert, welche Ideen die Veute oft von dem @efepe 
und feiner Suhne haben. Ein Bauernfohn war wegen eines 
Bergepens zu mehrwöchentlicher Haft verurtpeilt. Nachdem ein 
Theil der ihm zugemeffenen Strafzeit verfloffen, kam feine Mut 
der zum Richter und bat um Freifaffung ihres Sohnes, da fie 
feiner zur beginnenden Feldarbeit dringend nötbig habe, Sie 
wollte ſtatt des Sohnes fogleih ihre jegt eben entbehrlice 
Magd zur Abſitzung der weiteren Strafjeit ſchicken. 


In England wurde kurzlich eine Frau von 3 Mädchen 
entbunden, welche in ber Taufe die Namen: Glaube, Hoffnung 
und Liebe erhielten. 


Merkwürbige Entvefung in Virginien.) Ein Schreiben in 
der „Richmond Times“ (Verein. Staat.) meldet, daß mehrere 
Leute, die beim Kallſteinſprengen befhäftigt gewefen, in der 
Näpe von Buchanau in Botetourt County cine Höhle mit ei. 
"em Eingang von 6 bis 8 Fuß Höhe und über 100 Auf 


Länge: und mit 2 Zimmern ober. Räumlileiten gefunden. In 
dem erſten Raume fanden fie, etwas irdeues Gefchirr und ein 
großes: Reinernes Kreuz, An dem Kreuze entbedte man Schuig- 
werk, das aber durch bie Länge ber Zeit fo zerflört ober 
verlöfhen war, das man ed. faum ‚mehr erkennen fonute, Ginige 
Bürger begaben ſich nachgeheuds mit einer Laterne in ba® 
zweite Gemach und fanden hier ein Skelett, auf einer unge- 
heuer großen eifernen Kifte figend und ben Müden gegen die 
Wand gelehnt. Beim Deffuen diefer Kiſte fanden fie in dem 
felben Goldmünzen, die auf einer Seite ganz glatt waren und 
auf ber anbern ein Kreuz mit gewiffen Charakteren oder Zei- 
hen darauf hatten. Das Gold in ber Kifle ift nach feinem 
Gewicht 788 Dollars werth. 





Ein Anfertau für ein Kriegeſchiff beſteht aus über 2000 
Baden, ift über 100 Klafter fang und wiegt ungefähr 90 Gent- 
ner. Jedes Schiff bedarf wenigſtens ſeche folder Taue. Bon 
diefem einzigen Artikel fann man auf bie foftfpielige Ausftat- 
tung einen Kriegsſchiffe fchlirken. 


Sn Paris wurde am Ofterfonntag auf dem Marsfeld ein 
Verſuch mit einem Pallon gemacht, deſſen Erfinder, ver Mes 
chaniler d'Helle, die Loſang der Aufgabe verſprochen hatte, 
den Ballon nah Millfür zu lenken. Der Verſuch mißlang 
gänzlich; der etwas y re Mind entführte ſchnell den Ballon 
und feinen Erfinder, der von ber verfammelten Menge (fünf 
zehn- bis zwanzigtaufend Menſchen) verhöhnt und aufgepfiffen 
wurde. 


In einem Dorfe, nicht weit von Gorlitz, wohnt ein Hör« 
fter und ein Paflor. Der Förfter will Nebhühner jagen, der 
Paftor feinen Rheumatismus jagen, mäimtich zum Teufel. es 
ner braucht daher eine Rebhühnerſchnarre, diefer eine NHeu- 
matismustette. Cine Rebhühnerſchnarre ıft eine Art Schnur, 
womit ber Jäger einen befonbern ichnarrenden Ton hervorzu⸗ 
bringen verfteht, der old Lockvogel bei der Rebhühnerjagd ber 
nugt wird. Sie geben alfo einem Boten, der zur Gtabt gebt, 
ihre Aufträge. Der Bote bringt die Rheumatiomuskette, vers 
gißt aber die Rebhähnerſchnarre. Einige Tage fpäter begeg · 
nen ſich der Paſtor und ber Förſter, und während dieſer klagt, 
daß ihn der Bote im Stich gelaffen, lobt jener bie 
wahrhaft zauberhafte Wirkung feiner Rheumatismugfette. Der 
iger wird neugierig, auch einmal fo ein Wunberbing zu fes 
ben; der Paflor entblößt den Hals und zeigt — bie Rebhüh- 
nerſchnarre, bie der in der deutſchen Juduſtrie wenig Bewans« 
berte für die Heilfelte gehalten hatte. 


(Kuriofum.) Die Voſſiſche Ztg. bringt folgende fabelhafte 
Geſchichte aus Poſen: „Die f. Behörden (im Großherzg. Po- 
fen) werben feit einigen Wochen mit Forderungen von Geld oder 
Aumweifungen auf „Rothſchild-Looſe“ von Yandleuten aus allen 
Gegenden in Anfpruh genommen. Cine nähere Nachforſchung 
hat Folgendes herausgeftellt: Den Leuten iſt vorgerebet, ber 
befannte Bankier Rothſchild fei wegen eines ſchweren Berbre- 





end zum Tode verurtpeilt; ba er jedoch bei vielem Gouverä« 
nen wegen feiner großen Gefchäfts- Verbindungen in großem 
Anſehen flände, fo fei es ihm freigefteflt, fi einen Gtellver- 
treter zu ſuchen, welcher an feiner Stelle geföpft werben folle. 
Um nun einen ſolchen zu ermitteln, habe Rothſchild mehrere 
Millionen ausgefegt und eine Lotterie geftiftet, in welcher afle 
Loofe, bis anf eine Niete, Gewinnloofe zu 3000 Thlr. feien. 
Wer nun die Niete ziehe, fei der gefuhte Stellvertreter und 
müfle fi für Rothſchild köpfen laſſen.“ 


(Kamafhendienft.) Ueber die preufifche Armee vor ber 
Kataftroppe bei Jena gibt ein eben erſchienenes Werk von 
Höpfuer folgende intereffante Auffhläffe. Es Heißt darin m. 
A.: Die größte Plage war die Friſur. Wenn das Regiment 
um 5 Uhr Morgens zum Ererziren ausrüden mußte, fo fing 
der Frifeur fon um Mitternagt an die Zöpfe zu binden, und 
bie Leute mußten dann, um ben Kopfpug nicht zu verberben, 
die Zeit bis zum Abmarfh auf dem Bette fleif zubringen. 
Die Friſur beftand bei der Infanterie in einer quer über dad 
Dr gehenden Locke in der Größe eines fogenannten Rauchſtüm- 
pels, welche reihlih mit warmer Pomade durch den Kamm 
mittelft eines Pinſels durchſpritzt und mit Puder überſchüttet 
wurde. Der bis an bie Taille reichende Zopf murbe meift 
dicht an den glatt gefhornen Kopf angebunden. General Graf 
Henkel erzäßlt, daß er einen Hauptmann v. Schallenfeld ge- 
tannt habe, deffen Zopf auf der Erbe fchleppte, und ben er 
daher beim Ürerziven im die Rocktaſche ſteckte. Er brauchte 

dazu 70 bis 80 Ellen Zopfband. 
falten vom 14jäprigen Junfer bis zum filberhanrigen General, 
mit zweifpigigen Häten, groß wie die Muühlſteine, deren rechte 
Spige 4 Zoll von der Schulter abſtehen mußte, die Eslarpe 
ftets auf der Wefte, in deren linfen Taſche viele Stabsoffiziere 
tie Esfarpenguaften, die Tabalsdoſe und die Stulpenhandſchuh 
trugen. Dazu einen großen Handflod (der dem Dffizier aus 
der Montirungsfaffe, jährlich einer, geliefert wurbe) wie fie in 
feierlidem Schritte damaliger Zeit ſich fortbemegten, einer wie 
der andere angezogen, denn wie General Grawert fagte, gerabe 
deswegen hieße es Uniform und nicht Milleform oder Pinri- 
form. — Spaßhaft ift auch folgendes: General v. Wachholtz 
war ein Mal felbft Augenzeuge, wie ein preußifcher Major 
vor ver Linie ber aufgeftellten Mannfchaft feinen Burſchen ne- 
ben fi ſtehen Hatte und ihm zurief: „Johann, dreh' um!“ 
auf welchen Ruf. biefer bem Zügel des Pferdes ergriff und 
basfelbe nebſt dem Major durch die Fahnenlücke hinter bie 
Front führte. 


Ein Parifer Feuilletonift erwähnt des Todes ber frau von 
Eayfe, der befannten Kavoritin Ludwigs XVIII., und theilt 
mehrere Züge ihrer Wohlthaͤtigleit und Freigebigkeit mit. Lud⸗ 
wig XVII. tich fi jeden Morgen für fein Spiel taufend 
Franken in Gold bringen und fehüttelte es in eine große Se- 


Man vente fi dieſe Ger’ 
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vresvafes war biefe Vaſe angefüllt, fo Tief ber. König bies 
durch ben dienſtthuenden Garbe-bu-Eorps der Frau don Cayla 
fagen, diefe aber Leerte den Schatz nie aus, bevor fie ben Di. 
figier aufgeforbert, eine Handvoll heraus zu nehmen. Dem Hm 
zog &. kam dabei eine fo große Hand zu flatten, baf er je- 
besmal 10,000 Fraufen faßte; Ludwig XVII fürdtete ihn 
beshalb und verſchob oft die-Notification an Frau vom Cayle, 
bis ein anderer Edelmann ben Dienft Hatte. 


Im Jahr 1826 entdedie befanntlich ber gelehrte Cardinal 
Mai einen Theil von Cicero's „de republica“ und Tief ihn 
bruden. Einige Exemplare fomen nach Paris. Unter anderen 
Perfonen, denen fie zuerft in die Haͤnde fielen, waren ein über- 
zähliger Lehrer an einer von ben großen Schulen der Haupt 
ſtadt und ein Familienvater, deſſen Sohn diefe Schule befuchte. 
Nun hatte es der Lehrer für gut gehalten, eine wiebergefundene 
Seite von Cicero ind Franzöſiſche zu überfegen und feinen Zög- 
lingen als Aufgabe zum leberfegen ins Lateinifhe zu geben: 
er war vollfommen verfichert, daß feiner fehlen fonnte, ener 
Bater unterfuht zufällig aber die Aufgaben feines Sohnes 
und findet biefe Mufgabe, erinnert fih, woraus fie genommen 
iR, und dietirt ſelbſt feinem Sohne die Tateinifhe Seite des 
Cicero. Die Abſchrift wird mit den übrigen Ausarbeitungen 
eingefammelt. Da der überzäbfige Lehrer, welcher die Auf- 
gabe gegeben hatte, verhindert iſt, fo corrigirt der orbentfihe 
Drofeffor die Aufgabe, ohne zu wiffen, woraus fie genommen 
iſt. Nach reifer und gewiffenhafter Prüfung erkennt er, daß 
fünf Zöglinge ein befferes Yatein gefchrieben, als der, welcher 
wörtlich aus Cicero copirt hatte, jo daß Cicero felbft nur ber 
ſechete in der Klaſſe war. 


Abd · el · Kader hat in feinem Befänguiffe zu Amboife bie 
großen Gefühle des Propheten und freigebigen Emirs beibehalten. 
Bor einigen Tagen Tief er den Lehrer vor fi fommen, ber 
feine Kinder mit den Segnungen ber franzöfiihen Eivilifation 
befannt macht. Scheif, fagte der Gefangene zum Fraujoſen, 
ih bin dir fo viel Dank fhuldig für deine Bemühungen, baf 
ich did gern auf glänzende und meiner würbige Weiſe bezahlen 
möchte. Aber ad, ich gebiete nicht mehr den Söhnen Arabiens 
und dem Dattefande, ih bin ein armer Gefaugener. Doch 
will ich bir einen Meinen Beweis meiner Danfbarfeit geben. 
Und alſo forechenb, Tüftet der Prophet einen Borbang unb 
führt eine feiner fünf Frauen vor und bietet fie dem Lehrer 
an. Es koſtete viele Mühe, bis man dem Araber begreiflich 
machte, daf man ein ſolches Geſchenk zurückweiſen müfe, be» 
ſonders wenn man ein bürgerlich und kirchlich wohl verhriratpe- 
ter Mann fei, ohne den Geber ſowohl als bie Gabe beleibi- 
gen zu wollen. 


Ein neuer Tanz, der fehr grazids if, bie „Strellga”, 


fommt allmälig in die Mode und ſcheint großen Beifall zu 
finden. 


— — —— — — — — — —— —— — — — — — 6—— en 


Berantwertlichet Rtdalteur m. Verleget: J. B. C. Föriſch. 


Drud von Joſ. Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 


Gelletriſtiſche Geilage zum Würzburger Abendblatte. 


No. 19. 





Sonntag 





Der Wahn. der. Wahl. 


Eine Erzähfung. in Qebens » und Charalterbildern. 
Bon Karl Baldamus. 





(Fortf.) 


„Und das mit Recht — fie find: es auch,” entgeguete Jba 
lachend; „vergebens haben meine Mutter und ich das Rathſel 
zu ergründen geftrebt, weßhalb fie fo gleichgültig blieben gegen 
einen fo fhönen und fo — reihen Dann!” Sie hatte gezau- 
bert, ebe fie dieſes Wort genannt, denn Mathildens Ange haftete 
auf ihr, jedoch micht mehr mit ifrem fauften ſchwermüthigen 
Blick, fondern forſchend und durchdringend. Ida jenfte das 
Ange vor diefem Forſcherblickh, denn Mathilde Hatte num ihr 
Geheimniß durchſchaut, — Grbeimniffe, die fie ihrem eigenen 
Gewiſſen nit gern eingeflanden hätte, — und die Schaam 
über viefe Motive ihrer Wahl, : welche vor Mathildens unbe 
ſtech lichem Urtheil feine Gnade fanden, trieb ihr nun all’ ihr 
Herzblut in Wangen und Schläfe, Sie fühlte auf. einmal 
eine recht herzliche Abneigung gegen Maihifbe, wie es uns. fo 
Häufig begegnet, daß wir diejenigen micht lieben, welche um un. 
fere Schwägen und Fehler wiflen. Um bem Gefpräche eine 
andere Wendung zu geben, fagte fie mit: erheuchelter Sorglofig- 
keit und linbefangenpeit: „Sie haben vielleicht Recht, daß Sie 
ſich dem ehelofen Stande wibmen, Fräulein. v. Lobeſtein! Sie 
weichen dadurch einer Menge Sorgen und Prüfungen, Kummer 
und Nöthen aus, Sehen Gie nur einmal bie arme ſtille 
Pfarrerin an; wäre fie eine Grau vom Geift und Temperament, 
fo müßte die Bernadpläfiguug, welche fie von ihrem Gatten 
erfährt, fie ſchou längft zur Verzweiflung getrieben, oder. ihr 
das Herz gebrochen haben. Und doch ſteht Kerr Sprüngli 
hochgeachtet da in der Meinung ber Welt, gilt für einen fehr 
gelehrlen Mann, für einen mufterhaften Prediger, einen treffli- 
Gen Gatten, und iſt auch flets bereit zw jeder guten That, 
wenn fie nur feiner Dequemligfeit und feinen Studien nicht 
Eintrag thut. Ich glaube, als er mich abholte, müffen gerade 
einige feiner geliebten Sterne in Urlaub oder anf Neifen ge- 
gangen fein, fonft hätte er nicht feine Zait damit verſchwendet, 
mir entgegenzureifen; benn feither Habe ich ihn nur Höchft fel- 
ten zu Geſicht befommen.” 

„Auch ich habe meinen Vormund micht fehr häufig gefehen, 
feit ich unter feinem Dache lebe,” entgegnete Mathilde; „und 
ih muß Ihnen wenigfiens in fo ferne beipflichten, daß auch ich 
bie arme Frau Sprüngli für bemitfeivenswerth halte. Zwanzig 
Jahre haben eine gewaltige Veränderung hervorgebracht. Menn 
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ih mich ihrer no erinnere, wie fie als Befellfhafterin meiner 
Muster und meine Erzieherin in unferem Haufe war, wenn ih 
bebenfe, daß meine Mutter und ihre Freundinnen fie als eines 

ber lebhafteſten, ftolzeften, muthwilligſten und talentvoflften 
Mädchen ſchilderten, fo Fonnte ih mir faumerffären, wie biefe 
Wandlung mit ihr hat vorgehen Fünnen, wäre mir micht ein 

Mittel bekannt, durch welches der Menſch Alles kanu. Sie fer 

hen aber, liche Joa, daß die Pfarrerin eine Frau von Geift 

und Temperament ift ober wenigftens war, und dennoch hat fie 

fi weder zur Verzweiflung treiben noch das Herz brechen laf- 

fen. Mit nichten, liebes Kind! gebroene Herzen gehören 

mehr in die Nomane, als fie im wirklichen Peben vorkommen, 

denn das Menfhenperz ift gar eim zähes Ding und. kann 
mande Stoͤße vertragen, bevor es berfiet, und wenn es auch 
geborften ift oder gebrochen,“ fügte fie mit einem wehmütbigen 
Lächeln Hinzu, — „fo thut e8 doch noch eine Tange, Tange Zeit 

den Dienft für den Hausbrauch. Und wie follte fih am Eude 

tie „Berzweiflung” Luft machen, von ber Sie reden? Wo Hättt 

dran Sprüngfi eine Zuflucht, ein Obdach finden follen, wooht“ 

fie. ſich gewandt Und geſeht auch, fie hätte ein ſolches ge, 
burfte fie dann ihres Gatten Selbſtſucht und ifr eigenes €* ut 
mes Geſchick, ihre Verlaffenfhoft zum Vorwande un® {H 
Entſchuldigung dafür nehmen, daß fie ale göttlichen und me ” zem 
lichen Berpfligtungen mit Füßen trat? Ec war einmal * ait 
Gatten beſchieden, daß er hier Tebe, in dem fhönen Berufe 
Seelforger, während feine Vorliebe, feine Gaben, fein „net 
grägen, feine Lieblingsſtudien ihn zu einem andern Zweige cb 
Wiſſenſchaft hintrieben. Es war feine Luſt, fein Zeitwert € 
einerfeits, und fein Ant, fein Beruf andererſeits, was ihn art viefe" 
Ort feffelte. Seine Frau mußte ihm folgen, da fie ihm Ghorf= * 
und Folgſamkeit vor dem Altare gelobt. In der Aſtrota > ze® ıf 
mag Herr Sprüngfi ein fehr gelehrter Mann fein, allein Gewzerit 
ift auch feine Weitpeit zu Ende und bie Thorheit beginnt, Bezın 
er behandelt feine Frau nicht wie eine Breundin un Chor. «r. 
gefährtin, wie eine Tiebe Angehörige, auf beren Mänfpe - 22 2up 
Begehren er zu achten verbunden wäre. Cie iſt fein Gagg 
er befigt alle Gewalt über fie, und das iſt ihm allgena ge — 
In Frau Sprüngli gewann er eine loͤſtliche Perle — ein on. 
mes, reines, gefühlvolles Herz. Könnte es nur bloßgelegt Der. 
den, damit man es beſchaue und in feinen inuerſten alter dur. 
fhaue; wel’ einen verborgenen und verlorenen Schatz 
füßeften Triebe lonnte man da nachweiſen! Und bevenfen @,, 
liebe Joa! was hat diefe Frau zw hoffen? wie fon fie gg 
tröften und aufredht erhalten durch die traurigen langweiligen Fapre 
ihres finderfofen, ereignigfeeren Lebens, während fie ohne Mur · 
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ren und unverbroffen ben Pflichten einer geliebten unb Tiebe- 
vollen Lebensgefährtin zu genügen firebt? Auf was ift ihre 
Hoffnung gerigtet? Sicherlich nicht auf ein irbifches Gläck ober 
auf eine irdiſche Entfhärigung . . . doch ich bemerfe, daß ich 
unwillfürlih ernfler werde, liebe Ida, und Sie werben fagen, 
ich prebige Ihnen wieder ; darum faffen Sie mich abbrechen. Obne- 
dem kommt bier mein Herr Bormundb, das Kinn in der Luft, 
die Augen in den Wolfen, zufrieven mit fih felber und ber 
ganzen Welt!" 

„Wenn ich feine Frau wäre, ich Hätte ſchon Tange feine 
Sternwarte einreißen Taffen und alle feine Bücher und Inſtru - 
mente und Berechnungen in's euer geworfen,” fagte Ida em- 
pört, 

„Rein, liebes Kind, das würben Sie nicht thun!“ entgeg- 
nete Mathilde fanft, aber verweiſend. „Warten Sie, bis Sie 
eine vermäßlte rau find, und Gie werben auf gan andere 
Anſichten kommen — das mil ich wenigſtene zu Ihrem Beften 
hoffen.” 

„Sandon bürfte mich nicht fo einfperren und von ber Welt 
abfhließen, wie ed ber armen Pfarrerin gefhieht, oder ih 
weiß micht, was ich thäte! . . . ichglaube, ich gäbe mir felbft 
den Tod!” rief Ida entrüſtet. „Wenn Sandon mir fo be- 
geguen fönnte! . .. ." 

„Aber fegen Sie einmal den Fall, Tiebes Kind,” entgeg- 
nete Mathilde mit eindringlihem Ernfte, „Ihr Sandon würde 
nad Ihrer Berheirathung durch irgend einen Unglüdsfall plög- 
fi arm, und Sie müßten fih alsdann einfhränfen, müßten 
an irgend einem Orte ſtill, verftedt, unter Entbehrungen und 
Sorgen in der Einſamkeit Ieben, anflatt im Qurus und unter 
rauſchenden Bergnügungen eines vornehmen Umgangs, — was 
würben Sie in biefem Falle thun ?” 

Ida erſchrack bis in's Mark. „Welch' entmuthigenbe trübe 
Bilder malen Sie mir ba vor, Fraͤulein v. Löbeflein ?” rief 
fie; — „was fegt Ihnen denn folhe Mögligfeitsfälle in den 
Kopf? Ih Habe mir in der That eine folde Lage noch gar 
nicht für möglich und wahrſcheinlich gedacht!“ 

„Das war unflug von Ihnen, mein liches Kind! eriwie- 
berte Mathilde. Wenn man heiratfet, muß man auch folde 
Zufälle in's Ange faſſen. Sie müſſen fih erinnern, daß Sie 
Ihrem Gatten vor dem Altar feierlich geloben werben, Freud’ 
und Leid, Reichtum und Armuth mit ihm zu theifen, bis der 
Tod Sie ſcheidet! Sie müſſen bebenfen, daf, wenn Sie ihn 
fieben, auch trodenes Brod in der Eindde an feiner Seite Jh- 
nen no füß dünfen muß. Wußten Sie das nicht ?“ 

„I bitte Sie, Mathilde, verfhonen Sie mich mit diefen 
fwarzen Prophezeiungen! Ich werde ganz irre an Ihnen. Sie 
ſprechen trog Ihrem falten nonnenhaften Wefen fo poetif von 
der Liebe, daß ich mir wohl benfen fann, auh Sie haben ih- 
ren Einfluß recht nachdrücklich gefühlt!” erwiderte Ida mit ei- 
nem gemwiffen Trog und Aerger. 

Mathilde fepüttelte ſchweigend ben Kopf, und fah dann Ida 
mit einem zwar milden und Tiebevoflen Blicke, aber auch mit 
einem Blicke des Vorwurfs aus ihren dunklen Augen an, 


welder Joa noch lange nachgiug und fie in der Einfamfeit 
verfolgte. Die Andeutung einer Möglichkeit, daß Sandon 
einmal arm werben Fonnte, und daß fie mit ihm Noth 
oder Kummer tragen müßte, rief eine Verſtimmung, eine Un- 
ruhe und Unbehaglichkeit in ihr hervor, welche fie noch lange 
verfolgte, und ihr mehrere Nächte Tang den Schlaf raubte 
und Thränen ausprefte. Sie mochte nun Mathilden nicht mehr 
leiben. 
6. 

Seit jenem Abende waren wieberum einige Monate ver- 
gangen, ba machte ſich plöplih eine ganz ungewohute Aufre - 
gung in dem ftillen Pfarrhaufe von Niederwylen bemerfdar — 
eine Aufregung, welcher fi felbft Herr Sprüngli nit ent- 
ziehen fonnte. Er nahm fi freilich ganz wunderlich dabei aus, 
denn er fam aus feiner Einſamkeit herausgekrochen, um fi 
nad ber Urſache der fröhlichen Bewegung im Haufe zu erfun- 
digen, etwa wie eine Schnecke, die ein heiterer Sommertag 
aus ihrem Gehäufe herauslockt. Und die Urſache dieſer Auf- 
regung war die fröhliche Kunde, daß Sigmund Sanbon von 
feiner Reife wieder zurüdgefommen, wohlbehalten in Rotter- 
dam angelangt und entfhloffen war, mach Beforgung ber al- 
ferbringenbften Gefchäfte ſogleich rheinaufwärts zu reifen, um 
feine füße Braut heimzupofen, Am Tage nach feiner Ankunft 
ſollte ſodanu bie Hochzeit flattfinden. Strahlend von Glück 
und Freude war Ida nun bie Gentralfonne, um melde ſich 
alle bie kleineren Geftirme drehten. Sie fonnte feine Ankunft 
faum erwarten und war fo aufer Faffung, daß Mathilde und 
die Marrerin ſich für fie anflrengen mußten, um ben bräutli- 
hen Schmuck und die übrigen Vorkehrungen zur Hochzeit zu 
rüften. Ida hatte fletd darauf gerechnet, Mathilde werde an 
ihrem Ehrentage die Stelle einer Brautjungfer bei ihr ver- 
treten, und war deshalb nicht wenig betroffen und befümmert, 
ald am Morgen des Tages vor demjenigen, an welchem San- 
von in Niederwylen eintreffen follte, Fraͤulein v. Löheflein im 
Reifefleivern in ihr Stühlen trat, ein Meines Käfihen mit 
rothem Saffianäberguge in der Hand, und zwar mit Täceln- 
dem Munde aber tief bewegt zu ihr fagte: „Ich fomme, um 
Ihnen Lebewohl zu fagen, liche oa, denn ich reife auf einige 
Zeit nach meinem Gute, wo meine Anwefenheit dringend nö- 
thig if. Mein Bormund hat mir- die Erlaubniß gegeben, 
denn Mayer, mein alter Verwalter, wänfht dringend, daß ich 
ihn noch einmal brfuhe und fhrieb mir geflern, ed gehe mit 
feinem Reben raſch bem Ende zu!” 

„Wie, liebe Mathilde, Sie wollen nit zu meiner Hod- 
zeit gehen und meine Brautjungfer werben? Sie weihen Ih - 
rem alten Freunde Sandon aus?” rief va. „Nein, das ift 
doch fehr unartig und böfe von Ihnen, und gerade jet zu 
verlaffen !” 

„Nicht doch, Tiebes Kind! es ift gewiß nicht fo gemeint!" 
fagte Fräulein v. Löbeftein begütigend. „Aber ih muß auf 
mein Gut geben, und made die Reife am Tiebften, wenn ich 
bier vermißt werde Pitte bringen Sie nicht weiter 
im mich, Tiebe Ara!” fuhr fie fort, als diefe reden wollte. „Es 
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güft nichts mehr, und in wenigen Minuten bin ich unterwegs. 
Aber ich möchte noch einige Worte mit Ihnen reden, liebe Ida, 
und Ihnen noch ein Andenlen übergeben, bevor wir und — 
vielleicht auf immer — trennen! Ih habe Ihnen ſchon ein- 
mal erzaͤhlt, daß Saudou's Vater umd der meinige Freunde 
waren, und meine Mutter liebte Sigmund fon, als er noch 
ein bioßes Kind. Die Juwelen in diefem Kaͤſtchen bier ge- 
hörten meiner Mutter, fepte fie Hinzu und Iegte das Kaͤſtchen 
in Ida's Hand, „Die Selige-Hatte fie von jeher der Braut 
Sandon's zugebaht; empfangen Sie fie daher, mein liebes Kind, 
als ein Hochzeitsgeſchenl von mir, aus meiner Hand! fie wer« 
den Ihre tadellofe Geſtalt würdig fhmüden! Zumweilen wann 
Eie fie tragen, widmen Sie einen flüchtigen Gedanken Ihrer 
nonnenhaften, ernften, gefepten freundin; follte aber jemals 
ein wibriges Geſchick Ihnen zuſtoßen — denn weſſen Loos ift 
figer und unwanbelbar? — dann, liebe Ida Sproffer, erin- 
uern Sie fih, daß Sie bei Mathilde Löbeſſein noch das alte, 
liebevolle Hera, offene Arme und unwanbelbare Hingebung fin- 
den werben!" Mit diefen Worten fhlang Mathilde ihre Arme 
um bad fchöne Madchen, brüdte Ida's Köpfchen um ihren 
Bufen, zog eine ihrer feibenen Toren zwiſchen den Fingern in 
bie Höhe und fragte gerührt: „darf ich Ihnen diefe als An- 
benfen rauben ?” 
CBortf. f.) 


Bunte 8. 





Lonbon zählt jept 307,722 Wohnhäufer. In allen Stabt- 
theilen und am Saum aller Vorſtädte wird fo raſend gebaut, 
baf man fi oft fragt, wo follen für dieſe wachſende Häufer- 
maffe die Bewohner herfommen ? Diefe Furcht ift aber fehr 
unnüg, denn man hat im Gegentheil gefunden, daß bie Ber- 
mehrung der Däuferzapl mit dem Anwache der Bevölkerung 
wit Schritt hält. Im den legten 10 Jahren hat die Bevöl- 
ferung um 21 pCt, die Häuferzaßl aber nur um 17 pCt. ju- 
genommen. 


Im himmlischen Neihe (China) iſt die Auswanderungs- 
fuht wo möglich noch größer ald bei und; fo rechnet man, 
daß heuer nit weniger als 100,000 Mann von dort nad 
Amerifa auswandern werben. 





Die Kommune Mazay (in Puy-de-Döme) hat ihren Seel · 
forger, Hra. Pefant, unter folgenden merfwärbigen Umſtänden 
verloren. Als der Priefter am 24. März feinen Zuhörern 
geiftlihe Belchrungen fpendete, ermapnte er fie unter Anderm, 
fo zu leben, daß fie den Tod nicht zu fürdten brauchten. „Der 
Top”, fagte er, „fann uns in einem Augenblick erfaffen, in 
welchem wir ihn am wenigften erwarten; er ift eine Schuld, 
die wir Alle fammt und fonders abtragen müffen, ohne ven 
Mioment zu fennen, im welchem biefelbe von und eingeforbert 
wird, Mir Alle, ich wie Ihr, fünnen in ben nächſten Mo. 


menten zu leben aufgehört haben.” Nah viefen Worten kehrt 
Hr. Pefant zum Altar zuräd; er fland faum vor bemfelben, 
als das über dem Tabernafel befeftigte große Kruzifir ihm 
auf den Kopf fiel und die Hirnſchale zerfgmetterte, ein gleich- 
zeitig von der Mauer Iosgeriffener Stein zerquetſchte ihm bie 
Bruſt. 


Der letzte Nachlomme von Columbus iſt zu Aſti geſtorben; 
er trug noch den Namen feines großen Ahns und nannte ſich 
Colombo de Eucura. 


In Bofon wurde unlängft ein Mann verhaftet, weil er 
falfge Banfuoten in Umlauf gefegt hatte. Kurz darauf brachte 
man einen Neger in das Gefäugniß, der aber fihon kraul 
war und bald farb. Die Leiche wurde in einen Sarg gelegt 
und, ba die Farbigen gewöhnlich Abends von ihren Yanbeleu- 
ten beerbigt werben, ließ man den Sarg im Kerker fliehen. 
Der Falſchmünzer glaubte hier eine gute Gelegenheit zur 
Flucht zu haben, er nahm den Leichnam, legte ihn in feine 
Hängematte und fi felbft in den Sarg, deffen Dedel er über 
ſich zog. Die Liſt gelang wirklich, die etwas angetrunfenen 
Neger trugen den Sarg zum Kirchhof. Einer derfelben ſchickte 
fi$ eben an, dem Berftorbenen eine übliche Leichenrede zu hal- 
ten, ald der Deckel des Sarges aufgeftoßen wurde, der Fallch- 
münzer herausftieg und fi eilig davon madte, während PIE 
arınen Neger mit Geſchrei: „Der Teufel! Der Teufel!” ns 
allen Seiten entflohen. 
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Die „Leipg. Zeitg.“ vom 17. Aprif entpält ein origit“. ig 


Heirathögefuh. Ein mit vier Kindern gefegueter Laub 
wünfht an feiner Lebens · Gefährtin ein fanftes religidſes 
müth, einen der Laubwirthſchaft angemeffenen gebilveten 
und Treue. Jugend, Schönfeit und ein Bermögen von 3 
5 Tauſend Tpien. wehben als liebenswürdige Beigabe des 
falle willfommen fein. Der Sudenbe befigt, wie bie z 
fagt, hübſches und angenehmes Aeußere; jedenfalls aber r® 
das Weſen, weldes ihm der Himmel als Auserwählte zufeze 
det, ein treu Tiebenbes Herz. 





In Wien fand kürzlich folgender Doppelſelbſtmord tat£ = 
Am 26. April ſtürzten fi ein Mann und ein Frauymmer, 
(legtere mit einem an bie Bruft gebundenen Kinde) die Dan ⸗ 
beiderfeitig feft in einanberhaltend von der großen Brüde a 
ES pig in die Fluthen der Donau. Die Unglücklichen, nr— 
noch im MWaffer einander feft Hielten, konnten troß augenbrr 
licher Hilfe nit mehr gerettet werben und fanden ihren Ton 
in ben Wellen. 


In Münden erfeint im Selbfiverlag bes Verfaſſers (Deg 
landtags-Arhivars Stumpf, eines Mannes, dem vermöge fe;_ 
ner amtlichen Stellung die beften Quellen zugänglih find) . 
„Qayern, ein geographifcp-fhatiftifh-Hiftorifches Haudbuch des 
Königreichs,” in 12 Monatslieferungen, jede Lirferung fünf 
Bogen Tert mit durchſchnittlich fünf eingebructen Muftrotionen 








auf den Bogen (inf Ganzen dreihundert), zum Preife von 36 
Kreuzer. Die von König Ludwig am 13: DMober' 1525 bie 
31. Mär, 1648 für Runffhöpfungen aus feinem Privalver · 
mögen verwendeten Surmmen- find darin wie folgt aufgezählt: 
1) für Bauten 8,390,776 fl-z 2) für Stutpturem und Ma« 
-Tereien 1,465,390 fl.z 3) für Glasmalereien 335,551 fl.3 
4) für Möbel 665,672 fl.; 5) Kunfterwerbung 753,150 fl.: 
1) Glyptothek (Bar) 109,589 fl., für Malerei und Skulp- 
tür 195,126 fe; 2) Walhatla (Ban) 1,832,385 fl., für 
Stufpturen 330,557 fl.; Königsbau 1,832,863 A., für Mi 
bei 331,565 fl; 4) Saalbau 468,176 fl, für Malereien 
256,465 fl., für Möbel 280,000 fl.; 5) Allerheifigenfirche 
437,392 fl, für Eiurichtung 44,107 fl; 6) Glasmalerei (Hu, 
Köln, und Negensburg) 333,551 fl; T) Bonifaziusfirde (bis 
zur Abvanfung) 697,676 fl.; 9) Kunft- Ausſtellungs · Gebaͤude 
652,575 fl.; 9) Iſarthor 25,856 A; 10) Kofgartenbögen 
711,920 fliz 11) Meußerer Hofgarten 21,877 fl.; 12) Beld- 


herruhallt 245,738 A; 13) Monopteros 38,000fl.; 14) Baye - 


riſche Ruhmeshalle (bis zur Abdanfung) 294,709 f.; 15) 
Zwei Brunnen 174,434 fl.; 16) Bavaria (bis zur Abdanfung) 
nebſt Relief - Eulpturen 294,709 5 17) Pompe jianiſches 
Haus (bis zur Abdanlung) 155,635 fl.; 18) Sirgesthor (bis 
zur Abbanfang) 205,732 fl; 19 Befreiungshalle (bis zur Ab- 
danfung) 637,937 f.; 20) Neue Pinakotbel (bis zur Ab- 
danfung) 109,576 fl.; 21) Tom zu Speyer 76,011 fl; 
22) Billa bei Evenfoben 154,384 f.; 23) Landhaus bei 
Schwabing 83,155 fl.; 24) Mar 1. 64,454 fl.; 25) Obe- 
Kit 99,721 fl. . 


— — — — 





Die Stadt Savannah (Staat Oeorgien) warb von einer 
großen Feuerstrunß betroffen, welche für 300,000 Dollars 
Eigenthum zerftörte, darunter 4000 bis 5000 Ballen. Baum 
wolle. Californlen, von wo die Nachrichten bis zum 20. März 
dingen, war im mern won großen Ueberſchwemmungen ver 
wüftet, woburd bie Städte Sacramento, Marys ville und Ne⸗ 
vada großen Schaben erlitten. Man tröftete ſich mit dem Ge« 
danfen, daß die Fluthen reihe Goldlager zu Tage: waſchen 
würben. 








Die Gutta-Pera wird jegt auch zur Herfiellung waſſer · 
dichter Handſchuhe für Chemiler und Farber angewandt. Es 
waren dergleichen Haudſchuhe, die aus gewöhnlicher Baumwolle 
gewirkt, mit einem büngen Kautſchuck· Ueberzuge verfehen find, 
auf der Londoner Ausſtellung zu fepen. Sie ſchließen ſich feft 
der Hand an und widerftehen den ftärkften Säuren und Alfa» 
fien, fo daß man bald feinen Faͤrber mit blauen Händen mehr 


feben wird. 





Der vormalige Unteroffizier in bayeriſchen Dienften, Sm 
Bauer, hat zu Trieft einer laiſerlichen Gommiffion von Sach 
verftändigen ben von ihm erfundenen Tauderapparat vorgezeigt 


Wırantweriliger Nerstteur u. Verleger: I. ®. ws, Fertſch. 
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und verdiente Auerkennung gefunden. Das Modell Hat 'bie 
Geſtalt und Gräfe eines Serfumdes: ein innerer Mechanic⸗ 
mus, der’ mittelft eines Schlüſſels in Bewegung gefegt ums 
virigirt wird, bewirft und Teitet alle verfchiebenartigen Operativ · 
zen des hermetiſch verſchloſſenen Apparate. Nach Belieben bes 
MWertmeifters fol der Sechund nun bafd ſchuell, bald laugſarn 
im die Höfe oder - in die Tiefe gehen, und ſich vorwärts und 
rũdwaͤrte, börizental- und ſchitf bewegen fonnen. Ein hiernach 
fonftrairtes eiſernes Taucherſchiff zu 6 Mann, das 8 Stunden 
in jeder beliebigen Tiefe fig aufhalten faun, foll 50,000: fl. 
KM. toften. 





Statt abzunehmen, wird der Reiz zu dem Stiergefechten 
mit jebem Jahre flärfer. In dem am 13. April in Matriv 
abgepaltenen Stierfampfe war tie Arena überfüllt; bie Damtn 
waren alle in der Tracht der Maja, wie die Volleſtuzerinnen 
in Andafuffen genannt werben, dabei erſchienen. In dieſem 
Kampfe blieben nicht wertiger ald 10 Stiere und 22 Pferte; 
ein Stier von der Heerde Duran's, deren Vaterland bie Weir 
den am Ufer des Guadalquivir find, und die für die wildeſten 
aller Stiere Spaniens gelten, todtete allein 10 Pferde und 
warf ſechs der geſchickteſten Picadores, die zu Pferde figen 
and mit einer Lanze bewaffnet find, melde nur eine 5 Linien 
fange fharfe Spige hat, zu Boden. Diefen wüthenden Stier, 
dem bie Banderilleros während des Kampfes 14 Fahnlein an- 
geheftet hatten, erlegte der berühmte Chikranero, ein Neffe des 
großen Montes, nach dem Tode feines Oheims der erfie Der 
gen (primera espada) Spaniens. Der Matador faßte die 
wüthende Beſtie, die fehr weilſtehende Hörner hatte, von der 
Seite und brachte ihr einen fo meifterhaft geführten Stoß bei, 
dab fie augenbliclich ‚nicberfärgte. Groß war der Beifall; ven 
das Publikum dem Matador zollte. Aus allen Logen regnete 
ed Geldbeutel, ſeidene Tücer und Shawls, ſelbſt Fächer, auf 
ihn herab. Man bemerfte, daß der Enthuſiasmus des zarteren 
Geſchlechte größer war, als ber der Männer, und daß ſelbſt 
vornehme Damen aus Mangel an Spenden bdem- jugendlichen 
und hübſchen Matador Handfüffe zuwarfen und dabei ſagten: 
„Tom Chico, tu eres un angel!“ (Nimm Junge, denn du 
bift ein Engel!) 





(Neuer Juduſtriezweig.) In einem benachbarten Landſtädt · 
hen kam kuͤrzlich ein Individuum zu ben Einwohnern, gab ſich 
für den Kaminkehrer aus, reinigte bie Kamine und Tief fi 
natürlich dafür bezahlen. Wie ftaunten aber vie Leute, als 
nach einigen Tagen ſchon wieter ein Kaminkehrer Fam und fir 
gen woltte? Alsbald ſtellte es ſich heraus, daß der erſte lein 
berechtigter Kaminlehrer, ſoudern nur ein Induſtrieritter war. 





In Europa werben jeht jährlich 417,200,000 Pfand Tabak 
verbraucht; 241,200,000 Pfund erzeugt «6 jelbft, und bie 
übrigen 136 Millionen Pfund werben eingeführt. 


Drud ven Jeſ. Steib fm Wärzburg. 


Epheuranken. 


selletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Das goldene Kalb. 
Eine Humoresfe. 





(Shtuf.) 

Der Chef dieſes Haufes hatte noch eigenhändig als Nach- 

ſchrift dazu gefegt: 

Wir haben mit Bergnügen vernommen, welder feltene 
Glackofall vor Kuryem unferem alten Freunde unb Gorre- 
fpondenten aufgefloßen ift, und erlauben und, ihm bei vor» 
kommender Gelegenheit unfere Dienſte hoͤflichſt anzubieten.” 

Zwanzigtauſend Piafter! ih ließ vor lauter Schreck und 

Erflaunen den Brief fallen. Wie groß wäre aber erſt das 
Erflaunen gewefen, wenn ich mehr Kenntaig in laufmänniſchen 
Dingen gehabt, das angefhloffene Contocorrent genauer geprüft 
und mich daraus überzeugt hätte, daß das, was ih für das 
Kapital gehalten, nur der Detrag der jährlichen Zinfen, war! 
Ich wollte daher Feine Zeit verlieren, fondern meldete meinen 
Korrefppudenten umgehend, daf mir die Summe zu groß fei. 
Ich habe noch fein Geld aus Martinique erhalten,“ ſchrieb 
id, und es wäre mir unmdglich, meinen Verbindlichleiten ge- 
recht zu werben." 

Mit umgeheuder Poft fam folgende Antwort: 

„Bir vernehmen mit Bebauern, daß Sie bezügli ber 
ſpaniſchen Auleihe Befürhungen hegen. Mir haben nad 
Ihrer Weifung die Hälfte der für Sie gezeichneten Staats - 
papiere verfauft, was Ihuen bereits einen reinen Gewinn 
von adtzigtanfend Franken einträgt. Was Ihr Vermögen 
in Martinique anlangt, fo find uns die Schwierigkeiten nnd 
Verzögerungen allzuwohl befannt, welche die Legate im fol« 
her Entfermung nothwendig mit ſich bringen, ald daß wir 
glauben follten, Sie Monnten unmittelbar in den Beſiz Ih- 
res Erbes gefept werben; allein Ihre einfache Unterſchrift 
ift ums hinreichend, um Ihnen all’ die Geipmittel zu beſchaffen, 
welche Sie bebürfen. Wir erlauben und, Sie nochmals auf 
‚die Vortheile zeitiger Anlage Ihrer Mittel in Stantspapieren 
aufmerkfam zu machen, damit Sie nicht nach Beendigung ber 
tegafen Formlichkeiten und Schwierigkeiten in bie üble Lage 
tommen, für rin fo großes Kapital Feine guten Jutereſſen 
zu erhalten. In der Hoffnung, daß fie zu deutſchen Pa- 
pieren größeres Zutranen haben werben als zu ſpaniſchen, 
überreihen wir Ihnen einen Profpeltus zu Grundung einer 
Bank in Grüningen. Belieben Sie zu berüdfigtigen, daß 
feine Depofiten geforbert werben unb daß Sie, ba bie Ein- 


yahlungen nur in fangen Zwifhenräumen zu geſchehen haben, 
Ihre Aktion leicht wieder verfaufen Fonnen, falls Sie fi 
eines Audern befinnen follten, ohne daß Sie Beranlaffung 
haben würben, irgend eine Zahlung zu leiſten. Wir haben 
fünfzig derſelben auf Ihr Haben gefept, bitten um Iren 
Beſcheid und haben die Ehre zu verbleiben ıc. ıc.* 
Adtzigtaufend Franken! diefe Summe war ein vollfomme- 
nes Näthfel für mich; ohne Zweifel hatte der Commis irgend 
einen Schreibfehler in den Nullen gemacht. Meine Stellung 
brachte mid nun in einige Berlegenheit. Bon allen Seiten her 
Rürmten Glückwünſche auf mid ein, befonders als ich mich 
erft im ſchwarzer Trauertracht zeigte. Das Journal des Go- 
bemouches hielt es für räthlich eine Biographie meines ver⸗ 
fiorbenen Better zu veröffentlicgen, und ber Redalteur deffel- 
ben erſuchte mich fhriftlih um einige nähere Detaite. Damtdı 
melde mit allen möglichen Geſellſchaften in Verbindungen vr 
den, baten mich, meinen Namen auf ihre Subſeripfionsli = 
zu fegen, und ich hatte plöglih eine gewaltige Summf 
Driefporto zu bezahlen. Um dirfer Lawine von Aufn. 
zu entgehen, reiste ich haflig nah Paris. Unmittelbar ui 
meiner Ankunft dafelbft machte ih meinen Banfiers meint giie 
wartung, und warb von ihnen ganz in ber Art unb Di rit- 
empfangen, wie man junge Erben großer Bermögen aufniret as 
„Es thut mir Leid,” Hub Herr Bergeret endlich an, vr eis 
Sie gegen die fpanifhen Staatspapiere rin ſolches Borurt® BR 
hegen. Diefelben find neuerdings bedeutend geftiegen; wir 
ben übrigens nur die Hälfte Ihres Antheild verfauft!” nn 
„Würden Sie wohl die Güte haben, mir zu fagen, mie 
hoch ſich der gegenwärtige Werth des Reſtes belaufen mag *7 
fragte ich 
„Recht gerne! zehntauſend Piaſter Grundrenten zu fiber: — 
zig, da der Piafter gegenwärtig auf fünf Branfen un fünf— 
unddreißig Centimen ſteht) betragen einfhlichlih ber bereits He 
zahlten Summe... .... . Wenn Sie Heute verlaufen, werbpeor. 
Sie mit Zabegriff des Iepten Verkaufs 210—220,000 Franfez. 
realifiren !” 
„Sehr gut! Sie fhrieben mir neulich Einiges über eim e 
deutſche Bank, wenn ih nicht irre!” i 
„Alerbings," erwieberte Herr Vergeret. „Die Regierung 
machte anfangs einige Schwierigkeiten, bie Statuten desſelben 
zu genehmigen; allein nun find alle Schwierigleiten befeitige, 
und bie Altienpromeſſen find bebeutend im Werth geftiegen I“ 
„Kann ih fie verkaufen?“ 
„Bewiß! Sie Haben fünfzig Stüd von je vierhunbert und 
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fünfzig Gulden Nupen; das wirft Ihnen einen ungefäßren Ge⸗ 
winn von fechszigtaufend Franken ab.” : 

„Und ohne alle Aufforkerung wegen Zahlung ? fragte ich. 

„ohne die mindefie Zahlungẽverbindlichkeit!“ 

„Das erfiheint mir ſonderbarz Aber Sie find ohne Zwei- 
fel genügend unterrichtet. 8 wäre mir lieb, wenn ich eine 
fihere Unterkunft für diefe Summen fände; würden Sie wohl 
die Gewogenheit haben, mich über bie fiherfte und beſte Art 
ber Anlage zu berathen ?“ 

„Sie fünnen unmöglich etwas Beſſeres und Solideres fin- 
ben, als unfere eigenen fünfprogentigen Staatepapiere. Ich 
wenigften® kenne feine fihere Anlage, und bei dem gegenwärti« 
gen Kurſe biefer Vapiere befommen Sir ſechs Prozent für Ihr 
Geld. Ih kann mir wohl denken, daß Ihnen ſolche unbe» 
beutende Sorgen und Bemühungen um Nebenumftände fehr 
unbehaglih und ermübend fein müffen: Sie werben bald noch 
über bebeutendere Summen zu verfügen haben !” 

„Allerdings. Und wenn ich nun den geſammten Ertrag 
aus dem BVerfauf ber ſpaniſchen und beutfhen Papiere in ven 
Fünfprozentigen anlege, wieviel Nente würde mir dieß jährlich 
werfen ?"” 

„Laſſen Sie 'mal fehen! dreimalhunderttauſend Franfen 
— bie Fonds zu achtzig — das gibt achtzehn, zwanzig, — 
ja zwanzigtaufendb Franken Renten pr. Jahr!“ 

„So for alfo jährlich zwanzigtanfend Franken Nente? — 
Und wann fan das Kapital angelegt werben ? 


„Morgen früh, wenn Sie wollen; d. $. wenn Sie den Abe 


ſchluß des Geſchaͤfts unferer Firma übertragen wollen!* 

„Das ift mein ſehnlichſter Wunſch, denn Mem fönnte ich 
mein Vertrauen mit mehr Grund ſchenlen ?* 

Der Bankier machte mir einen fehr verbinbfichen Knir. 

„And nun,” fuhr ich endlich fort, „würden Sie mich zu 
großem Danke verbinden, wenn Sie die Güte haben wollten, 
mir einige Louisd'or vorzufreden, denn meine Kaffe ift fehr 
abgebrannt !* 

„Mit Nergnügen, befler Herr Veron! unfere ganze Baar- 
haft lebt zu Ihren Dienften. Wie viel wollen Sie? Zwei- 
hundert? fünfpundert ?* 

„IH danfe fehr! fünfzig genügen mir vollfommen !* 

„Darf ih Hoffen,” Tape der Bankier hinzu, als ich auffland, 
um wid zu verabfchieben, „daß Sie unfere Firma auch ferner 
mit Ihrem fchägbaren Vertranen beehren werben?” 

„Sein Sie verſichert,“ erwiderte ich, „daß ich es mir ſtets 
zur Ehre fhägen werbe, wenn Sie die Güte haben wollen, 
mir in meinen Geldangelegenheiten mit Natb und That ar 
bie Hand zu gehen! 

Es gibt wenige Augenblicke in meinem Leben, auf welche 
ih mit größerer Befriedigung zurückblicke, als auf diefe Furze 
Unterredung mit Herrn Bergeret. Ih zweifle übrigens, ob 
ich an die jährliche Rente von zwanzigtaufend Franken geglaubt 
hätte, wären mir nicht die fünfzig Napoleons in meiner Taſche 
einigermaßen Buͤrge bafür gewefen, daß ih nicht geträumt 
habe. Als ich am andern Tage vor fünf Uhr Herrn Berge 


: gemacht, 


rei meine Nufwartung machte, übergab er mir mit dem gewin- 
nenbften Pächeln einen Pad Etaattpapiere, die mich nun über- 
jeugten, do mein Glück ein wirkliches, mein Vermögen ein 
greifbares fei. 

Mittlerweile waren meine. beiben Freunde von meinem 
Glück ganz überrafht und ganz neidifh geworben, meine jähe 
Abreife nach Paris hatte fie insbefonbere nit wenig beſtürzt 
obwohl Andere derfelben rechtliche Geſchäfte un- 
terfhoben. Georg und Albert hegten nun bie Befürchtung, 
ich möchte felber an bie Wahrheit der Geſchichte glauben, die 
fie für mich erfunden hatten, Drei Tage nah meiner Nüd- 
fchr famen fie mit langen Gefichtern zu mir. - „Lieber Louis,” 
hub Georg an, „Du weißt wohl nun, daß Dein Verwandter 
in Martinique nicht tobt ifY* 

„Ich Kann hierüber Feine Gewißheit haben,” erwiderte ich, 
„denn ich bin ja noch nicht einmal davon überzeugt, dafi er 
jemals eriftirte!” 

„Wohlen, Du weißt alfo, daß das ganze Gerede von 
Deiner Erbſchaft nur ein Scherz war ?” 

„Wenn ich die Wahrheit reden fol, fo denke ich, wir drei 
find die einzigen, welche dieſe Nachricht teilen!” gab ich zur 
Antwort. 

„Es war fehr unrecht von ung, fol ein thörichtes Mäpr- 
en zu erfinden, und im Umlauf zu fegen, und es thut ung 
herzlich leid!“ 

„Bah, ih bin Euch ja im Gegentheil dafür zu Dauk ver⸗ 
bunden! 

„Aber es iſt unſere Pflicht, es zu widerrufen und zu 'befen- 
nen, wie thoͤricht wir geweſen ſind!“ fogten fie. Ih zudie 
die Achſeln, und überfieh es ihnen, was fie thun wollten. 

Die Wahrheit fann wicht fange verborgen. bleiben ;. bie 
Leute wunderten ſich machgerade, daß immer noch feine Nadh- 
richten aus Martinique fämen, und die ſtlugen und Fürfichti- 
gen fhüttelten den Kopf, wenn. fie meinen Namen nennen 
hörten. 

„Das Lacherlichſte und Seltfamfte an der ganzen Gedichte 
iſt,“ ſagte der Eine, — „daß ber arme Narr am Ende an 
die Wahrheit des Maͤhrchens geglaubt hat, das er Andern auf 
binden wollte. Ich meines Theils muß fagen, daß ich feiner 
vorgeblichen Erbfchaft niemals recht getraut habe!” 

„Mir ging's auch fo, obwohl. fie mich fünfjehntaufenn Fran- 
fen gefoftet Hat,“ fagte Herr Felix. 

As ich eines Morgens auf meinem Tifhe ein Dupend 
Briefe vorfand, erricth ih, daß die Seifenblafe zerplatzt fei. 
Ihr Inhalt war fo ziemlich ein gleichlautender, zum. Beifpiel: 

„Herr Mayer empfiehlt fih Herrn Louis Veron, und 
bittet Höflih um die Befälligkeit, ihm den Betrag ber an« 
liegenden Rechnung in einer Anweifung zufommen zu laffen, 
da er bebeutende Zahlungen zu Teiften hat.” 

Meine Iafonifchen Antworten fhlugen im Nu jeden Zwei- 
fel an meiner Zahlungsfähigkeit darnieder. Ich erwieberte dem 
Schneider: 

Louis Voron dankt Herrn Mayer freundlih, daß er 


ihm endlich feine Rechnung eingefandt hat, und legt ihm an- 
geſchloſſen eine Anweifung über ben betreffenden Betrag 
bei." 

Mein kaltblutiges und umbefangenes Benehmen hielt bie 
allgemeine Neugierde noch einige Tage länger in Spannung. 
„Ein glücklicher Zunge!” fagte der Eine. — „Das Glück iſt 
gerade nicht fo bedeutend,“ verfeßte der Andere; „er hat frine 
Karten gut gefpielt und gewonnen.“ 

Ich geſtehe, daß mic einige Male Gewiffensbiffe anwan- 
delten; aber kurzes Nachdenlen überzeugte mic, daf meine ei- 
genen Bemühungen feinerlei Antheil an meinem Glück oder 
Erfo:ge hatten, und daß ich bie fo mühelofe Erwerbung mei- 
nes Vermogens lediglich mur dem allgemeinen öffentlichen Gö- 
genbienfte der Menſchheit vor dem goldenen Kalbe unb ber 
Wahrheit nom Albert's Ausſpruch verbanlte: „Was dem Ka- 
pitaf am naͤchſten fommt, ift der Kredit.“ Die Welt aber, 
die mich als armen Teufel gering fhägte und verlannte, zu 
hintergeben und mit ihren eigenen Waffen zu beftrafen, 

. konnte ih für fein fo frevies Vornehmen anfehen. — 


Bunte 8. 


In einer Koblengrube in Belgien fand vor wenigen Tagen 
wieder eine Erpfofion durch Gasentzuündung flott, wodurch 77 
Arbeiter verfchüttet wurden, wovon nur 15 herausfommen Fonn- 
ten; zwei andere blieben ſogleich tobt; nah ben übrigen 60 
wurden fogleih Nachgrabungen veranftaltet; bis zu ben Tepten 
Nachrichten war es aber noch nicht gelungen, bis zu ihnen zu 
gelangen. 





Die zur Auffindung John Franklins ausgefendeten Schiffs- 
rapitäne Penny und Auftin entdeckten belanntlich im Jahr 1850 
am Cap Riley, der öftlihen Spipe der Einfahrt zum Welling- 
tondfanal, untrügfice Spuren einer Raftftätte des berühmten 
Volarfaßrere. Um nun ihr Möglichftes zur Erreigung ihres 
Zweckes zu thun, mußte die Mannfchaft mittels Fallen eine fehr 
große Anzahl Füchſe einfangen und biefelben, nachdem ihnen 
Halsbänder, worauf die Lage der Schiffe genau verzeichnet war 
umgebunden worben waren, wieber laufen laffen. Dieſe Thiere 
eigneten fh nämlich zu unfreiwilligen Boten an die vermißten 
Gefährten megen ihrer äußert fharfen Witterung, mit ber fie 
das Heinfte Stüd Fleiſch ſchon aus fehr weiter Ferne auffpüren, 
daber fie auch fleid haufenweis erfcheinen, wo eine Neifegefell- 
[haft auf längere Zeit Raft hält. Ihr Spürfian und ihre 
Lüfternpeit nah Fleiſch iſt gleih beträchtlich. Cinmal hatten 
die Dffigiere eines der Schiffe einen Bären geſchoſſen und ihre 
Beute, da: fie diefelben micht fofort mitnehmen fonnten, einft- 
weilen unter ben Schnee vergraben, um fie gelegentlich abzu- 
holen. Ein heftiger Schnerfturm, der inzwiſchen eintrat, ver- 
wifchte indeß alle Spuren des Verſteckorts. Was aber die 
Menfhen nicht entvedten, das fand bie feine Nafe der Füchſe. 
Als die Offiziere wieder an die Stelle famen, bemerften fie, 


-daf die aus dem Junern der Vereinigten Staaten zur Herbſt- 
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daß diefe Naubthiere ſich unter ben Schuee eingegraben unb. 
von dem Bären nichts ald bad Gerippe übrig gelaffen hatten. 
Schließlich erwaähnen wir noch, daß Eugland die Hoffnung, 
wenigſtens Runde von den Verlornen zu erlangen, feinrdwegs 
aufgegeben hat und daher fortfährt, Schiffe zu diefem Behuf 
auszufenden. 


Nah den meueften ſchriftlichen Mittheilungen aus New- 
Hork fol die Ausftellung erft im Auguſt d. Irs. beginnen, fo 


faifon nah New-Morf lommenden Geſchaäftsleute diefelbe geöff- 
net finden würden. ine befinitive Beſtimmung über ben Er- 
öffnungstag hat fih die Direftion noch vorbepalten. Diefe 
Verzögerung wird ben deutſchen Ausſtellungsluſtigen willlom · 
men fein; fie verſchafft Vielen die nöthige Zeit zur Vorberei · 
tung. Die Koſten des ganzen Unternehmens ſollen aus dem 
Erlös eines von den Vefuchern des Ausſtellungsgebäudes 3 
erbebenden Eintrittägelves gededt werben. - Die Ausführbarteit 
biefer Abficht Hat ſich bei der Londoner Ausftellung gtänyen® 


ter 
bewährt. Der freie Transport der zum Awed der New D°* 


s we 
Austellung eingefandten Gegenflänbe von Antwerpen bis — 
VYork und zurück in ben genannten Hafen ift zugefagf- und 





Ausftellungsgegenftänden ft der Verkaufopreis anzupeft*” gerecht 


eine eigene Kommiſſion wird ernannt werden, nm im Dr 
der Ausfteller den Verkauf ihrer Artifel zu beforgen und ren 
fteflungen anf diefelben zurüdzunefmen. Die Ausftefler ven, 
daran erinnert, ihren Berkaufspreiien die. Kommiffionsge uit* 


Traneport- und Aſſekurauz-Koſten zuzurechnen. Die Ber 
gebübren in New -York betragen 10 Proc, für Runft- und > pP 
für alle andern Artikel. Die Transportfoßen Belaufe st 
von Franffurt a. M. bis Antwerpen durdfgnittlich auf 4 
36 fr. bis 1 fl. 48 fr. für 50 Kılogr. Die Verſich ex sr 213 
beträgt bei der niederrheiniſchen Güter Aſſekuranzge ſellſchaf E zB 
in Wefel für den Waffer- und Eifenbapntranspork von öra zıf- 
fürt a. M. bis Antwerpen ungefägr 2'/, Proc. ud ie — — 
verfigerung 1';, dis 1'/, Proc. Die Grat von Antwerg>ez 
hie New-Mork beläuft fih für leichte Waaren auf 3 Fr. Faarr 
die Tonne von 40 Kubiffuß und auf. 2 Doll. GA) Fazr 
die Tonne von 1016 Kifogr. Der Einfuhrzoll in Au ein 
von dem Släufer gezahlt. Im alle des Verfaufs win m. 
Erlös, nach Abzug der von den Llnternehmern getragenen Traaa 
port» und Aſſekurauzloſten und ber Kommifonsgebüheen, Dozz, 
Verkäufer oder an deſſen Drpre überliefert. 


— — 





Zu Holyhead auf der Infel Augloſea wird bermalen edır 
Hafendamm gebaut, ber nah einem Boranfhlage 120 Mitt. 
nen Gentner Material zu feiner Ausführung und 700,000 „ f. 
Sterling foften wird. "7 

— — — 

In Berlin hat ein Hund vor Gericht ſtattgeſtauden und 
iſt freigeſprochen worden. Der Hund war augeklagt, ein Dur. 
dog zu fein und feinen Maulforb getragen zu baben. Er wen. 
dete durch feinen Herrm ein, daß fr fein Bulldog fei und da. 
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Ser geſetzlich keinen Maultorb zu tragen habe. Der bekannte 
Thierarzt Urban mußte fein Gutachten abgeben und wies nad, 
daf der Hund fein älter Bulldog fei und obenbrein feit zwei 
Jahren die Zähne verloren habe. Der Hund fritt als Sie- 
ger aus dem Gerichteſaal. 


Gegenwärtig Tebt im Kirchfpiel Pittmünfter (England) eine 
Frau Namens Betty Daten, die 102 Jahre alt if. Das Le- 
bensalter ihrer lebenben Kinder beträgt 80, 78, 65, 63, 54 und 
53. Sie hat jegt 40 Kinbesfinder, 200 Kindeskindeslinder 
und mehrere Ablömmlinge der fünfien Generation. 


Wie mähtig der Reſpelt vor den Geſetzen in England if, 
bat in diefen Tagen felbft die Königin Biktoria erfahren. Sie 
fuhr in einem Phaeton mit dem Prinzen Albert von Windſor 
nah der Beſitzung bes Lord Garlisle, um deſſen Gewähspäu- 


fer zu befepen. Auf dem Wege dahin ift eine Barniere (Turn- ° 


pike). Prinz Albert, der ſelbſt fährt, Hält davor und entbedt, 
daß er feine Börfe vergeffen. „Zahlen Gie für und”, fagt 
bie Königin zu dem Empfänger, — „Unmöglih, Majefät”, 
verfegt diefer amd zeigt den $. 5 feines Reglements, welder 
jebem Angefellten folde Transaktionen verbietet, Was _thun ? 
Prinz Albert bleibt nichts übrig, als die Zügel nah rechts an- 
zuziehen und zu wenden, um einen andern, zwei englifche Mei- 
Ten längeren Weg einzufhlagen. 


Der eben verſtorbene Marſchall Marmont, Herzog von Ragufa, 
war ben 20. Juli 1774 zu Ehatillon an ber Seine geboren. Das 
Jahr 1789 fah ihm bereits als Lieutenant in einem Infanterie- 
Negiment, Er trat fpäter zur Artillerie über, bei welder er 
vor Toulon die Befanntfhaft Bonaparte's machte, den er auf 
ber Erpebition nad Aegypten begleitete, wo er bie meiften 
Schlachten mitfogt. Dit dem Dbergeneral ging er nad Paris 
zuräd, wo er am 18. Brumaire auf der Seite Napoleon Bo- 
naparte's fand und ihm unterflüpte. In alien, nad ber 
Schlacht bei Matengo, erhielt er den Rang eines Divifions- 
generald. Nachdem er im Jahre 1805 am ber Spige der hol · 
laͤndiſchen Armee geftanden, ginger mit Napoleon nach Deutſch ⸗ 
Tond, und fpäter warb ihm der Auftrag zu Theil, das Gebiet 
von Ragufa gegen die Nuffen und Montenegriner zu verthei« 
digen. Für diefe Miſſion erhielt er von Napoleon. ben Titel 
eines Herzogs von Nagufa umb im Feldzuge von 1809, nad 
der Schlacht bei Zuaim, die Marſchallwürde. Hierauf verwal- 
tete er achtzehn Monate lang die illyriſchen Provinzen als 
Gouverneur. Ans Defterreih aberufen, wurde ihm im Jahr 1811 
der Oberbefehl in Portugal übergeben. Lange und rühmlich 
bielt er fih gegen Wellington. Eine ſchwere Berwundbung nö« 
thigte ihm, nah Frankreich zurüdzufehren. Das Jahr 1813 
fah ihn in Deuiſchland als den Kommandanten ein 6 Armee · 
corps, welches bei Lügen, Dresden, Baugen foht. Nah ben 

Verantworilichet Retakteur u. Verleger: J. B. 6. Föriſch. 


Schlachten im Jahr 1814 in Franfreih bis in die Vorfläbte 
von dem verbünbeten Herren gebrängt, ſchloß er nach einem 
fruchtloſen Kampfe ben 29. März 1814 jene Kapitulation ab, 
bie Napoleon nötfigte abzubanfen. Mährenb ver hundert Tage 
lebte Marmont in Deutfland. Ludwig XVIII. machte ihm 
zum Pair und 1814 zum Geueralmajor der Garde. Bei ber 
Krönung des Kaifers Nilolaus fand er fih als franzöftfcher 
Gefandter in Petersburg ein. Nah der Julirevolution, bie er 
befämpfte, zog er mit Karl X. in das Erif und lebte feither, 
die Zeit, die er auf Reifen zubrachte, abgerechuet, meiftens in 
Deſterreich. 


Nach ber eidgenoſſiſchen Vollszaͤhlung vom Frühjahr 1850: 
zahlt die Schweiz in 177 Bezirken und 3059 Gemeinden 
2,392,740 Seelen, und zwar 2,318,972 Schweiger oder Kau · 
tonsbürger, 2198 Heimathlofe, 71,570 Auslander. Darunter 
find 971,809 ſtatholiken, 1,417,736 Proteanten, 3,145 Jerae- 
liten; nach der Sprache gibt es 1,680,896 Deutſche, 540,072 
Tranzöfifhfprehenne, 129,333 Italieniſchſprechenude, 42,439 
Romanifchfprechende. Zieht man von ber Gefammtbenölferung 
1085 burdreifende Auslaͤnder und 1539 Flüdtlinge ab, fo 
reducirt fih die eingemöfifhe Bevölkerung auf 2,390,116 
Seelen. 


Rußland Hat fih in folgenben Progreffionen vergrößert 
Im Jahre 1462 6 Mill. Köpfe auf 1 Mil. engl. Duabrat- 
meilen. Im Jahre 1534 16 Mill. Köpfe auf 7'/, Mil. engl. 
Dvabartmeilen.. Im Jahre 1725 20 Mid. Einwohner auf 15 
Mil. Duadratmeilen. Im Jahre 1825, 20,500,600 engl. 
Duadratmeilen und 55 Mill. Einwohner, und im Jahre 1851 
22 Mil. Duabratmeilen mit 65 Mit, Köpfen. 





In Heidelberg farb am 5. der als „hunbertjähriger Dann” 
von Einwohnern wohlbefannte Zofeph Fein aus Waldangeloch, 
angeblich im 115. Lebensjahre. In Mannheim ale „Solva- 
tenfind“ geboren, hatte verfelbe zum Teil noch den Tjäßrigen 
Krieg und unter Laudon (1789) die Erflürmung von Belgrab 
mitgemacht und nachher als Taglöhner in Waldangeloch ge- 
lebt. 


(Au eine Lektion.) EinTurift iR neulich in Vera, Kon- 
Rantinopels Fraͤnliſcher Vorſtadt, des Nachts, als er von ei⸗ 
nem Souper bei feinem Geſandten zu Fuß (mit Wagen ift 
in den Straßen der türfifen Hauptſtadt ſchwer fortzufonmen) 
in's Hotel de PEurope zurüdfehrte, von drei Raͤubern ange» 
fallen, die, bewaffnet mit „Laternen“, ſich zuerft bie Uhr des- 
felben ausbaten, daun, ba er Feine bei ſich führte, das Gelb. 
Dies befland nur aus der Meinen Summe von fünf Piaftern, 
welde die Diebe für fo unbedeutend anfahen, daß fie dem An- 
gefallenen diefelben zurüdgaben, dazu aber einige Ohrfeigen, 
mit ben ausbrüdlihen Vormurfsworten: „al® Strafe dafür, 
daß er fo wenig Gelb zu fi geſteckt.“ 

Drud von Jeſ. Gielb in Würzburg. 


Eyheuranken. 





Der Wahn der Wahl. 
Eine Erzählung in Lebens - und Charalterbildern. 
Bon Karl Baldamus. 
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a einer kleinen langweiligen Provinzialſtadt bes nörblichen 
chlands, etwa eine halbe Tagreife von einer größeren 
nz entfernt, lebte vor etwa zwanzig Jahren in einem 

Häuschen auf dem Saum des Städtchens an ber gro- 
veerftraße, die gegen Hamburg führte, die verwittwete 
forin Sproffer mit ihrer Tochter Ida und einer alten 
hen Magd. Das Häuschen, weldes fie bewohnten, war 
herſt beſcheidenes und unterſchied fih kaum durch befferen 
h, größere Reinlichkeit, und bie forgfamere Pflege des 
Gaͤrtchens, welches die Wohnung von der Landſtraße 
von den Hütten der Taglöhner, Fuhrleute und Hand- 

die die Nahbarfchaft bewohnten. In dem Heinen 
fen ging ed gar ſtill und dbürflig her. Nur felten ſah 
e Profefforin oder ihre Tochter im Gärtdhen vor bem 
wo bei heifem Wetter der Staub der Landſtraße Alles 
weißes Gewand Feivete, und bei naffem Wetter alle 
and Beete von Schneden wimmelten.. Eher ſah man 
und Tochter und die alte Magd Elfe in der Klieber- 
‚inter dem Häuschen, die nah bem Heinen Grasplatze 

wenigen Dbfibäumen mündete, und wo fi zumeilen 
ifte aus dem Städtchen einfanden. Diefe waren aller- 
iemlich felten, denn die Profefforin pflog nur wenig 
‚ und nur mit einigen der beflen Familien, in welchen 
> mehr gebuldet als aufgefuht wurbe, weil man ihrem 
in ihrer Bildung, ihrer unglüdlihen Lage die Rückſicht 
nerſchaft, das Almofen eines Yerablaffenden Mitleive 
frau. Sproffer fühlte dieß, es ſchmerzte fie tief, und 
ar ſie einigermaßen ungefellig oder wenigftens zurück 
zegen ſolche Freunde. 

Profefforin war eine Meine Frau zu Anfang der 
nit einem nicht ſowohl fhönen als höchſt verflänbigen 
nd feinen ariftofratifchen Zügen, welche mit ihren ge- 
leganten Manieren ganz im Einffang ftanden. Die 
uren vom frähem After zeigten ſich ſchon in einigen 
chen, welche Kummer und Entbehrung ihrem Antlig 
t hatten, und einzelnen Sifberftreifen die aus ihrem 
Haar fehimmerten. Ein Teifer Zug von Härte und 
3, fpiefte um ihre Mundwinkel, und au ihre Stimme 


- Hätte. 


hatte etwas Schnarrendes, Kreifhendes, Befehleriſches, fogar 
wenn ſie mit ihrer Ida ſprach, die ihr doch ihr Eins und Alles, 
ihr Idol, ihr — verzogenes Goldtöchterden war. da war 
neunzehn Jahre, wundervoll gewachſen, mit einem Fuß, einem 
Bein, einer Hand, einem Naden, welche tabellofe Mufter für 
einen Bildhauer hätten werben fönnen, mit einem tiefblauen Ange 
voll Geift, Feuer und einer beinahe füblihen Lebendigkeit, 
weile mit der norbifchen Zartheit ihres Teint und blonden 
Haares in einem auffallenden pikanten Wiederſpruche flanden. 
Ihr Wefen, mehr muthwillig und keck als kindlich, gewann durd 
eine frifche unverfieglihe Laune, raſchen Wig und große Gut- 
müthigfeit, und machte fie zu einer feffelnden gewinnenden Er- 
fHeinung, welche gerade durch ir muntres, naives Weſen und 
ihre laͤrmende Fröplichkeit fig im Kreife von Gefpieliunen raſch 
geltend und bemerklich machte. Daheim aber befahl Idchen 
im-ganzen Haufe, verhätfcpelt von ter Mutter wie Elfe, der 
befehränften, aber unausfprelih gutmüthigen Magd, welde 
fhon feit zehn Jahren das immer fintende Geſchick der Profef- 
forin getheilt und, trotz der herrfchenden Armuth im Haufe, mit 
der zaͤheſten Anhänglichkeit an ihrer Herrſchaft feſtgehalten Hatte. 
"s Warum die Profefforin, welche doch beſſere Tage geſehen 
und allem Anfchein zufolge einſt in vornefmeren Kreifen gelebt, 
ſich an dieſem Drte niebergelaffen Hatte, war ein Räthfel für Alle, 
welche ihre früheren Berhältniffe fannten, ein Raͤthſel, welches 
fie ſelbſt vielleicht nicht befriedigend genug zu Töfen vermocht 
Der eigentlide Grund aber war einfad ber: fie. war 
bieher gezogen, weil eine: nun verfiorbene Verwandte von ihr, 
bie auf dem benachbarten Rittergute Frauengnaben gelebt, fie 
dazu veranfaft, und unterflügt hatte; feither war fie hier ge⸗ 
blieben aus Trägheit und Mangel an Urtfeil, welche fie, 
fammt ihren geringen Subfiftenzmitteln, an ber leichten Weber- 
fietefung nad einem anderen Orte gehindert hatten. Auch 
war Herr v. Leeſten, der Nittergutöbefiger in Frauengnaben, 
ein Jugendfreund des verftorbenen Profeffors Sproffer gewefen, 
und hatte ber Wittwe diefes Freundes ſich gern gefällig ge- 
zeigt, als diefelbe auf der Baronin Ratb in die Nachbarſchaft 
gezogen war. rau v. Leeften war ebenfalls Muter mehrerer 
Töchter im Alter von Joa, und hatte wegeu ber Erziehung 
derfelben, einige Jahre in Berlin gelebt, während bie Profefe 
forin ihre Tochter mit Aufopferung des größten Theils ihres 
Kapitalvermögend in einer Erziefungsanftalt am Rhein unter- 
gebracht Hatte. Als Frau v. Leeſten dann nach mehrjäpriger 
Adwefenheit wieder auf ihr Gut zurückgekehrt war, kurz por Ihe 
rem Tode, hatte fie den alten freundfihaftlihen Ton gegen bie 


Profefforin nicht mehr finden Fönnen, forbern eine Proteltionss 
miene, eine gewiſſe Bornehmpeit« angenommen, welche bie 
Mittwe tief verlegte. Indeß gab fih Frau Eproffer alle 
Müfe, die Kraͤnkung zu verhehlen, melde ihr dieß bereilete; 
fie wußte wohl, daß die Leeſtens die einzige’ Familie waren, 
dur welche ihre Ida in vornehmere Kreife eingeführt werben 
tonnte, und das erfirebte die arme MWittwe mit verhängnifnol- 
ler Beharrlichleit. Die jungen Fräulein v. Leeſten waren ein · 
fache, gutmüthige Madchen, weder ſchoͤn noch ſonderlich geiſt 
rei; Herr v. Leeſten ein freuudlicher, gefälliger Mann, wel- 
er der Profefforin dienſtfertig war, wo er nur immer Fonnte. 
Hätte Ida geafnt, was es ihre Mutter köftete, die veränber- 
tem Manieren der Daromin zu ertragen, fie würbe mit ihrem 
ungeftümen leidenſchaftlichen Wefen dieſe Demüthigung nicht er- 
tragen haben; affein kurz vor ber Heimkehr Ida's aus der Pen- 
fion war Frau v. Leeſten zu ihren Vätern verfommelt worden; 
die Trauer Hatte den gewohnten Gang der Feftlichleiten uud 
gaſtlichen Vergnügungen in Frauengnaden unterbrochen, Herr 
v. Leeſten verbrachte fodann einen großen Theil der Trauerzeit 
in Stalien, und Ida hatte Zeit genug, ſich in ehrgeizigen Trän- 
men und poetiſchen Illuſſonen zu ergehen, welche ihre Mutter 
oft noch naͤhrte. — „Ad Mama!” fragte Ida oft mit fend- 
ten Augen ihre Mutter, „müffen wie denn auf ewig im dieſem 
entfeglichen Nefte vergraben bleiben, wo wir feine Seele zum 
Umgang finden, als den’ langweiligen Doktor und feine be» 
fehränfte Frau? Wie können ſich dem hier bie Hoffnungen 
verwirffichen, welche Sie für meine Zukunft hegen % 

„Safe Dig in Geduld, Tiebes Kind!“ pflegte dan Frau 
Sproffer wohl zu antworten; „find erft bie Beeften wieder brü- 
ben in Frauengnaden, fo wird es an Bäften und Beſuchern 
nicht fehlen und Du weißt ja, bie jungen: Baroneffen find 
Dir gat, und werben Dig nicht fallen laſſen, wenn Du ihre 
Pläne: nicht durchkreuzeſt — die Heirathspläne wimlih, — 
web: das: wirft Du wohl hoffentlich. nicht thun!“ feßte fie mit 
bedeutſamen warsenpem Zone. hinzu. 

„Aber fagen Sie, Mama, fünnten wir mit Ihrer Penfion 
nicht wöthigenfalis and in Hannover ober Schwerin, ober Ng- 
fort ober Hamburg: ausfommen wo fie no Belannte aus- 
früherer Zeit haben, und wir in. größere Geſellſchaften und Zir- 
het: kãmen fragte Ya. 

„Mit Michten, meine liebe Jda,” entgeguete die Profeſſo⸗ 
rin’ mit: einem Zuge bilterer Wehmuth um den Mund. „Die 
farge Penfion, welche uns der Staat bezahlt, reiht kaum da» 
zu, daß ich Dir eine anflänbige Garberobe halte fann. Ohne 
die Zubufe, welche mir mein Autheil am ibeilonmifvermögen 
unferer Familie gewährt, müßten wir beiteln ober — vom umn 
ferer Arbeit leben!“ Bei ven Tepten Worten fieigerte ſich die 
Pitterkeit in ber Ton und Miene der Profefforin: auf eine 
Meife, daß man wohl fah, fie betrachtete das Loos Derer, 
welche ie Leben durch die Arbeit ihrer Hände friſten möäffen, 
als das allerungfüdkichfte anf Erben. Das liefert deun dem 
Schlüfſel zw ihrem ganzen Weſen un Charofter. Dieſer wird 
aber noch verflänbficher werben, ſammt ben Hoffnungen und 


Erwartungen, weit Mutter und Tochter auf die Zufunft fep- 
ten, wenn wir dem Lefer einen Blick in die Vergangenheit bie- 
fer Frau thun laſſen. Der Bater der Profefforin war ber 
Freiherr v. Güfbenfrom, Kanzler einer ber erſten deutſchen 
Univerftätem geweſen, welcher in die ſer Stellung ein reiches 
Einkommen genoß und ein glänzendes Hans machte. Die Lie- 
benswürbigfeit und der Geiſt Elifens, der nachmaligen Profef- 
forin Eproffer, hatte in ben Tagen ihr Jugendblüthe das Herz 
eines Prinzen aus einem ber lurz zuvor mebiatifirten Häufer 
gefeffelt, welcher damals auf jener Hochſchule ftubirte und ein 
tägliger Gaft im Haufe des Kanzlerd war. Diefes Berhält- 
niß auf bie theuerſten Schwüre bes Prinzen Edmund gegrün- 
bet, war ein ernftes, von dem gutmüthigen Bater Elifens ge- 
billigtes, welches felbft nach des Prinzen Entfernung von ber 
Hochſchule noch fo Tange fortbefland, bis ber Prinz, in bie Di- 
litärbienfte getreten, den ſchriftlichen Verkehr. allmaͤhlig aufgab 
und fih bald. varanf flanbesgemäß verehelichte. Aus Gram 
darüber zog ſich Eliſe ganz vom gefelligem eben zurüd. Bier- 
zehn Tange Fahre hindurch hatte fie ber Treue gegen ben Prin- 
zen die glänzendfien Partpieen geopfert, die fih ihr boten; 
nun war fie fo belohnt worden! Nah mehreren Jahren endlich 
reichte fie doch anf das Anbringen und ben befonderen Wunſch 
ihres hochbetagten Vaters. ihre Hand einem jungen Profefior 
Ludwig Sproffer einem Protög6 ihres Vaters, welcher ihr am 
Jahren kaum gleichlam, und gar bald bemerken mußte, daß 
feine Gattin noch allzuſehr im ben idealen Verhältniſſen uad 
ver Heppigfeit des erträumten und erſehnten fürſtl. Lebens be- 
befangen war, um fih mit bem bürftigen Auslommen des 
Profeffors und feiner nüchternen prunfiofen Stellung im Leben- 
zu begnügen. Die Ehe warb zwar kinderreich, aber unglüdlid, 
um. fo mehr, ald' nach des Kanplerd Tode Nahrungsforgen- und 
ber Maugel an einer: zw fürchtenben Autorität. ben häuslichen 
Unfrieben noch; mehrten, und ber charalterſchwache Profefior ſich 
dem Trunke ergab. Ohne Controle durch den ſteis vom Haufe abwe- 
fenden Gatten, vom Haus aus ber Wirthſchaft nicht fundig, lebte die 
Profefforim für fi, ihrem Behagen, in einer zwar nit üppi- 
gen;. aber doch für ihre Verhäftniffe allzu koſtbaren Weiſe wäh. 
tend: ihr Gatte in den Gaſthoͤfen, Weinlellern und bei den ta 
lienern das hausliche Ungemach vergaß. Die Folge davon war, 
daß nach einer kaum achtjaͤhrigen Ehe ven Profeſſor ein Ner- 
vraſchlag hinraffte, nachden ihm ale feine Kinder bie auf Ida 
vorangegangen waren in bad große Jenfeits. Die Profeſſorin 
ward nun erſt bitten emttäufcht; ihre fchäne Mitgift; war dahin 5 
die Penſion fiel überaus färglih ans, weil bes Profeſſor ja 
wenig Dienſtjahre zäplte, und vermöge des Familienſtatuts, wel- 
det das Fideicommippermögen vegelte, blieb ir mun wegem 
ihrer flanbeswibrigen Berheiratfung nur ein fo farges Wit- 
thum, daß deſſen Ertrag kaum der Summe bed Nabelgelves 
gleichtam, welches fie in ihren ledigen Jahren bei dem freigie - 
bigen Bater genoſſen hatte. 

Diefer-perhe Schichſalsſchlag, im Verein mit den verfhie- 
denen Erinnerungen an ihre fernere und jüngfte Bergangenpeit, 
Hatte die Profefforim beinafe um dem Verſtaud gebracht; fie. 
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befaßt nicht eben viel religidfen Sinn und Glauben, deun ime 
Haufe: ihres Baters hatte man Allem cher gehuldigt, ald- einer 
Hlaubensinnigen römmigkeit-und chriſtlichen Demuth, und ohne 
die alte- Eife, ein reſolutes Weibsbild von einfachem geſundem 
Menſchenverſtande, hätte fie wohl vermutplich niemals ben Weg 
gefunden, wie fie ſich in ihre Berhältniffe ſchicken follte. Elſe 
aber konnte um fo unbefchränfter {halten und walten, als ihre 
Herrin, von der Eutdedung ihrer wahren Lage tief erfhüttert 
und betäubt, in eine Art Rumpfen Hinbrütensd und - eine Ge- 
müthöfranfpeit verfallen war, welche fie mehrere Monate lang 
ganz unfähig machte, fih um ihr Hausweſen oder die Erziehung 
ihrer Tochter zu befümmern. Elfe war es auch gewefen, welde 
auf die Einladung der Frau v. Leeſten dieſes ärmlicde Stäht- 
den zum Aufenthalt gewählt hatte, weil man hier fehr wohl. 
feil und in firengfier Zurückgezogeuheit leben Tonnte. 

Man fieht, es hatte ber Profefforin nicht am Gelegenheiten 
gefehlt, die ihren Blich eigentlich nah innen und mad oben 
hätten lenlen follen, nah einem höheren Helfer unb Tröfter, 
welcher der Bater der Waifen und die Stüge der Wittwen 
if und ihr auch Weisheit genug gegeben hätte, fih in ihr 
Schickſal zu fügen und zu finden, welches doch noch nicht fo 
äuferft hoffnunglos war, Allein es fehlte ihr eben die Ber 
mittlung hiezu: der veligidfe Sinn ober Juflinkt, diefes Ergeb- 
niß und unentbehrlichſte Kleinod einer vernünftigen Eryiehung. 
Sie vermißte: ihn unwilllurlich und ohne es zu wiſſen, deun ge 
rabe der Mangel an dieſem verſohnenden Oottvertrauen war 
in ifr die Duelle jene® Stolges der Armuth und jener Bitter 
feit gegem das Qeben, die fie fo ungeniefbar für Andere und 
fo unglücklich für ſich ſelbſt machten, aus biefem Mangel an 
Sottvertrauen, Demuth: und Ergebung entipraugen zunächſt 
die falfche Erziehung, melde fie‘ ihrer Tochter gab, und eine 
Menge weiteren Unglüde, das — wie wir im Berlanfe biefer 
Erzählung. noch fehen werden — Lediglich. nur Folge diefer 
faſchen Erziehung war. Auſtatt nämlich da -am beſcheidene 
Anfprühe an das Leben zu gewöhnen, wie fie ihr nad ihrer 
gegenwärtigen Rage und Stellung zulamen, füllte bie bethörte 
Mutter die Phantafie des feurigen, lebhaften und fanguinifchen 
jungen: Mädchens nur mit ben (rinmerungen. an ben Glanz. 
ihrer eigenen Jugendtage im elterlichen Haufe, wo fie felber 
bie gefeierte- geifinole Eliſe war. Arme Frau! fie ſchwelgte 
fo gern in diefen Erinnerungen, die ihr oft ein Troſt waren, 
wenn and nur ein trügerifcper, bemn ber Kontraſt mit ihrer 
gegenwärtigen Lage machte dann das jepige Boos nur um fo 
bitterer. 


Fortfegung folgt. 





Auf Neuferfand fat man and Gold entvedt, nämlich in‘ 
Molineur, wo gleichzeitig ſchͤue Opale gefunden worden find, 
Bielleicht enthalten noch mehrere der Inſeln von Dyeanien 
Col. 


Ein neu erſcheinendes ameritanifes Journal Künbigt feinen 
Abonnementspreis folgender Maßen an: „Der Preig: bes Abon · 
nements beträgt 2 Dollars. Diejenigen, welde präuumeranbo 
begablen, haben nach ihren Tobe Anfpru auf einen glänyen- 
den Nekrolog.” ’ 


Die Hühnereier-Brutmafcgine, welche Herr Draudt aus 
London nah Wien brachte, fleht fortwährend in voller Thätig- 
feit und es werben mit ben dur felbe ausgebrüteten Hühnern 
bereits mehrere Gafthöfe regelmäßig verforgt. 


In Wien fheint jedes „Taleut” feinen eintwäglihen Wir-- 
fungefreid zu finden. Go: gibt es gegenwärtig dort einen Mann, 
der dem beften Did für die Farbe des Indige hat und Jahrt 
aus; Jahr ein nichts thut, als Urtheile über jenen Farbenſtoff 
abzugeben. Ein anderer iſt durch feine Weinzunge befannt, fo daß 
er nach dem einmaligen Schmecken angibt, ob der Wein Te 
und von welchem Weinberge. Ein Dritter- prüft vie SM 
wolle mit: „zartem Gefühl” und wird von Schafzähte" 7 5 
Wollpäubiern ſehr geachtet. Jedes biefer drei Judividuen * 
dient jaͤhrlich einige taufend GOulden. . 


Ein eigenthümlicher Betrug wurbe bei der legten 32 
im Telegraphenamte zu Prag durch den Staatotelegra P gar 
aufgevedt. Es hatte nämlich ein dienſtloſer Kellner vie eigt 
gehabt, die gehobenen Lotterie-Nummern in Form, einer un er 
von abgefendeten Waaren-Col’s nah Mien zu tefegrap® 





(Unerhörter Mord.) Ju Cinrinnati wurben jüngft vor ze 
Menfcen binnen 12 Stunden 1247 Schweine erſtochen. 


Für Schieler ober folge, die mit dem. einem Auge ma ch 
links umd dem audern mad) rechts fehen, dürfte folgendes DE En 
tel nicht unintereffant fein Man verbinde eines der Mungge mr 
und wechſte auf dieſe Weife alltäglich ab. Nach einet Mau 
dauer bei dieſem Verfahren wird man a, daß en 
Sterne der Augen fehr bald eine: maturgemäße Stellung · a ⸗ — 
winnen. Kludern, wie auch En, eg —— 
fache Mittel ſehr zu empfehlen, w ⸗ = 
dürfte, wohingegen eine Operation oſtmals nicht ‚gelingen wire 





Fin weibliger Säiffstapitän.) Ja Salteoates lebt eizz 
— Rheder und. Holzhandler, defſen Toter, Nig 
Berfy Mitter, feit 20 Jahren ihres Baters gute Drigg love... 
tus kommandirt. Miß Betſy iſt in allen iriſchen md fort. 
ſchen Häfen als kahne und glackliche Kapitduie befannt; die, 
Provinziafblätter freiem von · ihr als einer herviſchen und ro. 
mantifgen „jungen Dame.” Schade, daß fie‘ ihr Signale. 
ment nicht beifügen; auch wäre es intereſſaat zu wiſſen, wie 
viel Grog fie taglich teinft und ob fie ipre Schiffsjungen ge. 
hörig prügelt. 





In Lemberg Hatte vor Kurzem ber dortige Baſſiſt, Herr 
Freund, fein Benefiz und es follte „Robert der Teufel“ die 
Kaffe füllen, aber, o Scähreden! es war fein Robert da. Alſo 
pitf, was Helfen fann, die Frau des Beneficianten übernahm 
die Partie und fang den teuflifhen Robert. 


(Vom Heirathen.) „Warum heirathet heutzutage fo man- 
er Mann nicht, der dech recht wohl nicht nur die Frau, fonbern 
auch ein halbes Dutzend Kinder ganz anfländig ernäßren konnte ?“ 
Diefe Frage beantwortete ein wohlhabender Hageſtolze folgen- 
dermaffen: Warum ? des Luxus halber. Die alten Zeiten find 
nicht mehr, wo die Frau noch ber befte Segen bed Mannes 
war, ihm in der Haushaltung zu flotten fam und ihm feine 
Sorge erleigterte. Damals begnügte man fi mit berben, 
einfachen Möbeln aus infänbifhem Holze, die nur halb ſoviel 
fofteten, als die jegigen aus Mahagoni, aber dafür noch ein. 
mal fo lange hielten. Damals gemügte ein Kattunüberzug übers 
Sopha, aber jegt muß es Plüfh oder Sammet fein. Damals 
war der Staat und Pup Nebenfahe, jegt ift er Hauptſache! 
Damals war die Haushaltung und gute Wirthſchaft die Hanpt- 
ſache, damals fland ein junges Maädchen mit der Küchenſchürze 
vor dem Herd — jept mit Spipen und Blonden auf dem 
Tanzboden! Man nenne unter taufend Mädchen nur Cine, 
die nicht mehr nah Nang und Stand freiet, ald nad) ri- 
nem rechtſchaffenen Kerl? Und woher rührt dieſes Verderben, 
diefer Fluß, der fo manden redlichen Mann und fo mandes 
gute Mädchen zum ledigen Stande verurtheilt ? Don nichts, 
als von ber Thorheit der Eltern! Die Mutter, die faum ein 
feivenes Band bezahlen kann, ſchmückt glei ihr Liebes Kind» 
hen damit aus; ed muß von oben bis unten gepußt fein, und 
mit den Jahren gewöhnt fi das Mädchen fo am allen Moden- 
und Qurustand, daß es die koſtharen Lappalien wicht mehr 
entbehren ann! Auſtatt ihre Kinder herunter zu halten, fie 
an häusliche Arbeit und Wirthlichkeit zu gewöhnen, müſſen fie 
immer im Strudel der Welt ſchwimmen, bis fie darin verfin- 
fen. Haben die Eltern vollends ein paar taufend Gulden mit- 
zugeben, fo gewößnen fie ipr Mädchen, die Nafe fo hoch zu 
tragen, daß der Geruch der Rüde ihr Nervenzufälle verurſacht 
und-ein braver Mann fi gar nicht mehr am fie wagt. So 
bleibt fie ſiden, und das ift noch ein Glück für den Mann, 
ber fie vielleicht geheirathet, und gewiß mit ihr zu Grunde ge- 
gangen wäre.” “ 


Im auswärtigen Amte zu Bonbon ereignete fi vor we- 
nigen Tagen folgender. merfwürbige Zufall: Graf. Malmens- 
bury, der neue Staatsfefretär des Auswärtigen, follte um 3 
Uhr eine Zufammenkunft. mit dem öfterr, Gefanbten haben. 
Se. Excelleng fand fi zur beflimmten Stunde ein, aber Graf 
Malmesbury, der durch unvorfergefehene Hiudernife abgehal- 
ten war, das Mendezvons einzuhalten, ließ ben Gefandten bit- 

Brrantworfliger Redakteur u. Berleger 3. B. 6. Förtſch. 


ten, ihm eine Stunde fpäter zu erwarten. Zwiſchen 3 unb & 
Uhr aber fürzte die Dede des Gemachs, in. welchem bie Be- 
forehung hätte flattfinden follen, mit einem fürdterlichen ſtra - 
Gen ein. Das Zimmer war leer, es wurde Niemand bes 
ſchaͤdigt. 


Ein unglückliches Schickſal ſcheint über der Guſtav -Adolph · 
Statue zu walten. Zwar iſt fie nach der Strandung glücklich 
wieber aufgefifcht worben und auf Helgoland in Sicherheit ge- 
bracht, allein nun muß fie auf öffentlicher Auftion verfauft 
werben, weil die Helgofänder einen fo hohen Berglohn forbern, 
daß die Affefurateure in Güte nicht mit ihnen einig werben 
fönnen, 





Nah den gemauften Erebungen befinden fih in ber k. k. 
öfterr. Monarchie 6592 Doktoren der Medicin, 4252 Wund- 
ärzte und 3212 Apotheker, wobei die Militärärgte nicht einge 
rechnet find. 


Die Briefmarken Haben die Gauner-Jnbuftrie aufein frucht · 
bares Feld geführt. Ein Individuum in Wien ließ in die Zeitung 
eimrüden, daß bei ihm eine Buchhalterſtelle mit 100 fl. Jah- 
resgehalt zu befegen ſei. Dfferten, hieß es, würden nur fran- 
firt poste restante angenommen, und ene, welche Antwort 
wünfdhen, möchten die Briefmarken beifegen. Die Zahl ber 
einlaufenden Dfferten ift bei ſolchen Gelegenheit ſtets ſehr be- 
beutend und da angenommen werben fonnte, daß jeder Offerent 
aud eine Antwort wünfht, fo war das Erträgniß der für bie 
Antwortöfchreiben beftimmten Marken fein geringes. Die er- 
warteten Antworten blieben natürlih aus. 


Die Direftorien ber fächftfch-bayerifchen, der Magdeburg« 
Leipziger und der Leipzig. Dresdener Eifenbapnen haben eine 
Bekanntmachung an alle die Leipziger Meffen beſuchenden Ber- 
taufer erlaffen, in welcher fie alle Abfender erfuchen, fertige 
Mefigüter fo zeitig als möglich vor dem großen Mefandrange 
nad Leipzig unter Moreffe bafiger Hänfer abzufenden, wo benz 


"alle Berfäufer ihre Waaren rechtzeitig zum Berfanf werben 


fteffen fühnen. Güter, die während ber Mefperiobe mit „Bahn- 
hof restante” bezeichnet ober an ſolche Moreffen gerichtet find, 
welche die fofortige Abnahme gegen Zahlung der Fracht und 
Spefen nicht bewirken können ober wollen (j B. an eigene 
Meßflände, an Hausmänner ıc.), werben an ein Leipziger Spe- 
ditionshaus abgegeben, ba es während der Meſſen zur Aufbe- 
wahrung folger Borausfendungen an Raum gebriät. 


Selbſt aus dem himmliſchen Reihe (China) firömen zapl- 
seiche Auswanderer nach Californien. Ende Januar find auf 
10 Shiffen 3500 Menfhen dahin abgegangen. 

Drud von Joſ. Steib in Würzburg. 


Epbeuranfen. 
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Der Wahn der Wahl. 
Eine Erzählung in Lebens» und Charalterbilbern. 
Bon Karl Baldamus. 


(Fortf.) 

Allein Ida verſchmähte biefes trauliche Gläck eines ſdylli⸗ 
ſchen bürgerlichen Familienlebens. Es ſchien ihr nicht zu ge- 
genügen; ihre Phantaſie ſchraubte ihre Wünfche und Anſprüche 
höher. Dieſe Niederlaͤnder geſielen ihr gar nicht; die Männer 
etwas phlegmatifch, zwar tüchtig gebildet, aber chen nur Ge- 
fchäftsTeute, den Kopf voll von faufmännifhen Spekulationen und 
Geldgeſchaͤften; die Frauen, zwar munter und gefelliger, erfdhie- 
nen ihr etwas hansbaden, roturieres, wie fiezn fagen pflegte, 
fie Hatten ihr zu wenig Nace, zu wenig Temperament. hr 
Gatte machte allerdings eine auffallende Ausnahme; allein — 
Du lieber Himmel! — es war ja ihr Gatte, beffen Borzüge 
fie bald für Alltäglichkeiten, für etwas fi von ſelbſt Verfiehen- 
bed anfah, während fie fie an einem Anbern angebetet haben 
würde. Dazu fam noch, daß Sandon's fehnfühtige Hoffnun- 
gen, Bater zu werben, fi Ammer noch nicht verwirklichen wollten, 
was ihn zuweilen verfiimmte; baß er ferner befonberd im zwei⸗ 
ten Jahre feiner Ehe fih mit mehr Energie den Gefhäften 
wibmete und weniger Zeit für feine, allerdings noch immer 
angebetete frau zu haben ſchien; ja daf er, während fie um 
ihrer Geſundheit willen den Sommeraufenthalt auf ihrem fdhö- 
nen landgute nahm, zuweilen beinahe die ganze Woche in Rot« 
terbam verweilte und nur am Samstag Nachmittag anfangte, 
um big zum Morgen des Montag zu bleiben. Das hatte aller- 
dings feinen guten rund, welchen er aus Schonung feiner Frau 
verhehlle; Sandon glaubte ſich berechtigt, feinen Gefchäftstheil- 
habern nicht mehr daffelbe Vertrauen zollen zu dürfen, als 
früher, er wähnte ſich verlürzt, und daher fein Eifer. Ida 
wußte dieß nit zu wärbigen, und fah darin Kälte von feiner 
Seite; fie hatte es foweit lommen faffen, den gefährlichſten 
Geind unferer Moplfahrt, bie Langmweile, über fih Herrin wer- 
den zu laſſen, und nun war fie blafirt, überfättigt, unmuthig 
und überrebete fih, micht mehr genug geliebt zu werben don 
ihrem Gatten, und der Unmuth prefite ihr oft viele ſtille Thrä- 
nen aus. Wenn Sandon dann Sonnabends kam und mit der 
ihm eigenen Lebhaftigkeit und flürmifchen Liebe an ihren Hals 
flog, fo weinte fie an feiner Bruft und Magte über Unbehagen, 
Kränklicpkeit, über alle möglichen Leiden und Gebrechen, die 
nur in ihres Einbildung erifirten. Fuhr fie dann mit ihm 
in der Gondel über die grünen Kanaͤle und den breiten Flug, 





und erinnerte er fie wieder an das Vergnügen, das ihr dieſe 
Erkolung im vorigen Sommer gewährt, fo fhüttelte fie weh- 
mäthig den Kopf und fagte: ih bin nicht mehr dafür empfäng- 
Ich, Lieber Sigiemund; das Klima ift mir micht zuträglich; bie 
feuchte fhwere Luft greift mir Merven und Lungen an; und ich 
wollte, wir wären in Nizja ober am Garbafer, anflatt in bie- 
fem nebligen Sumpflande! 

„D, nicht doch, meine Liebe!“ fagte Sandon eines Abende 
zärtlich zu ihr, als fie wieder mit ſolchen Klagen kam; „biide 
nur in den Spiegel, meine Teure! Du blühſt noch m 
als je, und die anmuthige Fülle Deiner Formen zeigt das —— 
Ebreumaaf Deines Wuchſes noch vortheilhafter als je. ” ud 
teft Du dieſe blühende Rrifche befigen, wenn Du nicht ge 
wäreft %* 

Diefer einfache und fehr logiſche Schluß ärgerte Joa 
waltig. „Das iſt's ja eben, was mein Leiden Bilder!” uf? 
fie mit Tränen des Unmuthsé, und fieflte fih fehr gekrã * ft 
„diefer bäßtihe Embonpoint ift gar nicht gut für mich, eX 
mir und meinem Temperamente gar nicht eutſprechend und = 
türlich. Diefes Laud und bie phlegmatifche ſchwere Luft zu 
Gen mich träge und voflblätig, wie Eure vifbädigen watſch ee 
lichen Nieverlänberinnen; ich werbe ned — Du follft es fen 
pen! — die Wafferfucht oder einen Schlag befommen, were se 
es fo fortgeht! Diefes Land ift zu nichts Anderem gut, als zas 
Viehmaſt!“ 

Sandon war nicht eben zum Mathwillen aufgelegt alle ũ 
diefe lehtere Bemerkung der enträfteten Ida wachte ME MAR 
auflachen. Die empörte die Gefränfte noch mehr, fo —— 
in lautes Weinen ausbrach und gar nit mehr reden volte_ 
Vergebens fuchte Saudon Sie zu tröften und Me 
fie wandte fi immer wieder voll Aerger von iben A. = 
lich fagte fie: ö 
* + unglädtid bin ih doch Sogar mein Gatte glaube 

— wie unfer alter eigen — 
mir nicht, von Vorurtheilen verbienbet, ae 

£ 3 z b ond:gar nit verſteht. 
finniger Arzt, der meinen förperfichen Zuftond g $ 
Und doc fühle ich, wie weit ſchwächer, ſchlaffer und abgefpann 


. — 
ter id) bin, al6 damals, wie ih mod) die reine Luft ber Sowei- 


zerberge in vollen Zügen einfog, und mit der lieben Mathilde 


wie eine Gemſe durch die Berge kletterte! nun ermübet mich 
D, 


ſchon ein Spaziergang von wenigen benden Schritten. 
Bott gebe, daß mich meine Ahnung nit taͤuſcht, und dafi es 
mit mir bald, bald zu Ende geht!” 
„oa! wär's moͤglich? if es. fo weit gelommen ?" tief 
Sigismund beftürzt, als er fie mit diefen Worten, bie fie in 


na” 








einem Tone der aufridtigften Refignation leiſe hingeflüftert, 
ganz kraftlos zufammenfinfen ſah. — Es mährte Tange, bis 
fie ſich wieber erhoft zu haben ſchien und wieder reden Fonnie, 
Dann fagte fie, mit großen Thränen in ihren Mugen und ei« 
nem ſo berebten Ausorud von Schmerz in ihren Zügen, daß 
Sandon rafh vor ihr nieberfniete und fie in die Arme nahm: 
„Es ift fo, lieber Sigismund! Der Schein trügt, aber ich weiß 
beffer, woran es fehlt. Diefe Wallungen . . . biefe unruhigen 
ſchlafloſen Nächte, diefe Abfpannung und Tethargifhe Trägpeit 
— o ih fühlte es ſchon feit Wochen, aber ich verhehlte es 
Dir, weil ih Di nicht beunrubigen wollte, weil ich felber 
nicht glaubte, daß es fo weit fei, weil unfer eigenfinniger, alter, 
felbftgefälliger Hausarzt, der mein Naturell nicht verfteht, mir 
es ausreden wollte. Aber ich weiß nun, daß er michmicht be- 
greift, und ich habe fein Vertrauen mehr zu ihm... Wenn 
ih annehmen bürfte, Dir nicht wehe zu thun, fo möchte ih 
Di bitten, den alten Mann troß dem, daß erein Freund Dei- 
ned Vaters war, zu entlaffen und den Dr. van Helder über 
meinen Zuftanb zu hören!“ 


Natürlich beeilte fih Sanben, diefen Wunſch feiner Gat- 
tin zu erfüllen, denn er war wirffid in Sorge um fi. Das 
eble großmühige Weib! fagte er zu fi ſelbſt; fie hätte mir 
ihren Zuftand verſchwiegen, nur um mich nicht zu beunruhigen. 
Und ih Thor bemerke dieſe Veränderung im ihrem ganzen 
Habitus gar nicht, weil mich diefe verwänfgten Handelsgeſchäfte 
beinahe ganz abforbiren. Schon am anbern Morgen warb ber 
Dr. van Helder confultirt, ein noch junger Dann von gewanb- 
tem weltmännifhem Benehmen und einer großen Suade, ber 
jegt in die Move fam und von Frauen entre les deux äges 
befonders patronifirt wurde. Er unterhielt fih fange mit fei- 
ner fhönen Patientin, die ſchmachtend und abgefpannt im Pehn- 
ſtuhle Tag; er fhnitt ein fehr ernſtes Geſicht und nickte mit 


dem Kopfe, ald Ida die Ahnung ausſprach, ein ſüdlicheres Klima“ 


mwürbe ihr wohlthun. Zu Saudon fagte er: es habe fi bei 
der armen Frau ein Peberleiven augeſetzt, welches zu heben hohe 
Zeit fei; vorerft könne die Heilfunde wenig mehr babei bewir- 
ten, als alle ungünftigen Einflüffe auf das Gemäth und den Geift 
der Kranken entfernen, und ihr fo lange wenigſtens das Be— 
wußtfein ihrer Krankheit durch Iebhaften Umgang, durch Gin- 
nesaufregungen zu entziehen, bis ed möglich werbe, mit ihr nach 
einem wärmeren milderen Lande zu reifen, wo fie jebenfalle 
den Winter verbringen müffe, 3. B. in Neapel oder Siyilien. 
Sanbon dankte dem jungen Arzte und ein Berg wi ihm vom 
der Pruft, ald er nun wenigftens Gewißheit über Ida's Zur 
fland hatte. Er eilte zu ihr und verfündigte ihr, daß fie Beide 
nach Jtalien’abreifen wärben, fobald er einige unauffdiebbare 
Geſchaͤfte beendigt und bie nöthigen Auseinanderfegungen und 
Anordnungen mit feinen Partnern getroffen. Sie fiel ihm wei- 
nend um den Hals und bat ihm um Vergebung für ifr Mif- 
trauen und für die großen Opfer, welche er ihr dringen müffe, 
„Ach!“ vief fie: „ih bin fo vieler Güte nicht werth! Und wer 
weiß ob bie Reife und der Winteraufenthalt in Italien nur noch 
son Wirkung fein wird %* 


Armes, eitles, felbftfüchtiges Geſchoͤpf, bu ahnteſt wohl nicht, 
daf bu mit diefem gewonnenen Siege deinem Güde den Hals 
brachſt! Aber du Hätteft es ahnen fönnen, wenn bu nur einen einzigen 
aufricgtigen Ruckblick in deine Vergangenheit geihan und biefe 
mit ber Gegenwart verglichen hätteft ! Hätte ſich die launiſche ſtolze 
Kranke felbft nur im Traum zurüdverfept in bie Heine morbi« 
fe Provinzialftadt, wo im befcheidenen Häuschen ihrer Mut · 
ter ſelbſt ihre lühnſten Erwartungen und Luftfhlöffer fi feine 
folge Zufunft zu vergegenwärtigen und zu erfehnen wagten, 
wie ihre Gegenwart war? Zu jenen Zeiten ließ eine Einlabung 
zum Ball oder zur Abendgeſellſchaft im v. Leeſten'ſchen Haufe 
fie. die ganze Naht vor dem. betreffenden Feſte vor Aufregung 
und gefpannter Erwartung nicht fhlafen; damals war ein Ball- 
fleid vom weißen Muslin oder ein neues Ballbouquet für dem 
Haarputz das Aeußerſte von Aufwand, was die Profefforin 
Sproffer bei ihren fehr befchränften Mitteln für ihre gelichte 
Ida opfern Fonnte, und häufig mußten felbft natürliche Blu- 
men, aus irgend einem Bewächshaufe geholt ober von Dr. Ant- 
fer geſchenkt, die Fofibaren Parifer Blumen erfepen. In einem 
ſolch einfachen Ballanzuge erblidte Sandon fie zum erften Male 
und gefiel fie ihm damals etwa weniger als jegt? Hatten Beide 
jemals glücklichere Stunden mit eimander verlebt, als eben 
jene in dem Tangweiligen Provinzialftäptgen? Die Löfung 
folder Fragen aber blieb ans, vermutplih weil fih Madame 
Sandon biefe Fragen felber nit fleflte, denn fie pflegte nicht 
im flillen Kaͤmmerchen mit dem eigenen Herzen zu verfehrem, 
und Einblicke in fi felber, Rüdblidde in ihr vergangenes Leben 
zu thun. Die Gleichgültigkeit gegen religiöfe Dinge, welche bie 
freivenfende Mutter niemals vor ihrer Ida verhehlt hatte, trug 
nun ihre Früchte, denn dieſe hatte fih angewöhnt, nad dem Motto 
zu leben: „Es muß uns Gott wohl gnäbig fein!" Was Hätte 
fie auch in ihrer eigenen Bruft gefunden? Brachte man die Selbſt 
ſucht und Eitelfeit, die dort herrſchten, in Abzug, fo gab es ficher 
damals kaum eine Teerere Stelle in der ganzen Welt! Hätte fie 
religiöfen Sinn gehabt, wäre fie Mutter geweſen, fo würde ihr 
Herz nicht fo leer geweſen und das Leben ihr nicht fo lang · 
weilig erfchienen fein. In diefer Qangweile aber bärfiete fie 
nah Veränderung des Wohnorts, nah äußeren Aufregungen, 
nach Veränderungen nach andern gefelligen Kreifen, und ale 
der gefügige Arzt einen Borwand gefunden hatte, dieſes Begeh- 
ren zu bemänteln, gemägte dem beforgten Gatten fihon ber 
bloße Wunſch der noch immer abgoͤtttiſch verehrten Ida. — 

Wenige Wochen darauf, nachdem Saudon kaum Zeit ge— 
funden, die Bezüge zu feinen Partnern zu ordnen, reiste das 
Poar nad dem Süden Europa's ab. Sandon war aus ber 
Firma ausgetreten, hatte diefer aber einen großen Teil feines 
Kapitals gegen Genuß höherer Zinfen und einer Tanteme im 
Geſchaͤfte gelaffen. Er felb Hatte Feine fonderlice Freude am 
Handel und Wandel, und feine freigebige, fanguinifhe, offene 
und gutmäthige Natur war nit befähigt zum falten Rechner 
nad zum fargen Geldmacher. Zubem war es Tängft ber ſtille 
MWunfh Ida's gewefen, daß er fih aus Verhäftniffen losreiße, 
worin — wie fie fagte — „feine Gemüthsruhe und fein bef- 
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Selbft untergehen müßten; und endlich hätte er ben Ge- 
ı nit ertragen Fönnen, fi Tange von Ida zu trennen. 
ıbei firäubte fi fein Billigkeitögefühl gegen den Geban- 
aß feine Geſchaͤftstheilhaber inzwiſchen für ihn arbeiten und 
rirag ihres Fleißes mit ihm, dem Mäffigen, theilen foll- 
Sie waren mit feinem Borfchlag noch mehr zufrieden, und 
nie denn Sandon feine Reife Teichten Herzens antreten. 
nden ihn Feine Sorgen an bie Heimat, und er war ja 
1ı’8 Seite. 
(Bortf. f.) 





6 Treibholz in Grönland, das man überall in jenen 
*des Polarmeeres antrifft und welches aus Bäumen, 
"ämmen u. f. w. beſteht, ſoll nah der Meinung der 
'ndsfahrer aus dem weißen Meer fommen, wo fie vom 
Frnfe abgeriffen und abgefchnitten werben an den Küften 
"sieren. Sie find oft ungeheuer groß. Die Zweige find 
> ab, aber gewöhnlich ift noch die Wurzel daran. Auch 
lich die Borfe ab. Unſere neueren und ſelbſt neueften 
sahen holen fie aus Amerifa und zwar gegen den Strom. 
‚einung, daß fie von Amerika hertrieben, wirb burch bie 
se widerlegt, daß im grönländbifchen Polarmeer der Welt- 
‚eftwärts läuft, nicht von Amerifa ber. Auf Jan Main 
‚bergen, heißt es, ift es vol von folden Bäumen. Stä- 
‚yon Amerifa’s Küften, fo würden fie auch zu dem holz 
j j6land kommen, wo man fie nicht findet, woaber, nad 
‚ineng Adams von Bremen, im 11. Jahrhundert das 
Alter fo ſchwarz und dürr geweſen, daß es, wie er 
angezündet, brannte. 


“terington im Staate Kentudi Tief Mad. Peronet einen 
“fteigen. Die Fahrt ging unter großem Jubel der Zu- 
"or fih, doch Tages darauf warb bie Luftſchifferin in 
jammernswürbigen Zuftande zurüdgebracht. Beim Fal- 
»"n die Bewohner mehrerer Dörfer den Luftball mit 
n von Bücfenfhüffen begrüßt. Die arme Luffciffe- 
oe vergebend; der vielfach getroffene und zerriffene Ball 
oe warb unter Flüchen und Berwünfhungen empfangen, 
‚2 Frau fhauderhaft gemißhandelt und leblos auf dem 
wlaffen, auf. weldem man den Ballon verbrannte — 
„Kal, das au ihr zu Theil werben follte und wovor 
‚‚ie durch ein Wunder bewahrt wurde. Die Ruftfcif- 
in Bolge der erlittenen Mißhandlungen. 





* Sübanftralien (Adelaide) ift man, den neueften Nach- 
“folge, einem großartigen Betrug auf die Epur ge- 

Er berußte auf der Angabe des Hru. G. M. Ste- 
'r eime Entfpäbigung für die Auffindung bedeutender 
m. von ben Regierungscommiffären in Anfpruch ge- 
’ Die Regierungscommiffäre haben an der bezeichneten 
och einmal nachgraben laſſen, und dießmal nit das 


geringfte Metall gefunden, fo daß es ſcheint, als fein behufs 
der erften Verſuche vorher Stüde Gold in die Erbe eingegra- 
ben worben, da damals jeber Spatenftih Gold ergab. Viel 
leicht wird noch mander Klumpen auſtraliſchen Goldes auf 
die Errichtung ſpaniſcher Schlöffer oder auf Dorfcolonien im 
Böhmen verwendet werben. 


Ein Samuel Lämp von Dedlisenthi (Schweiz) will das 
Geheimniß erfunden haben, aus Gras und Heu eine künſtliche 
Milch zu bereiten. Wie der „Hinterlänber” berichtet, probu- 
zirt der Erfinder aus der gleichen Maffe Gras und Heu noch 
einmal fo viel Mitch als eine Kuh, und verbuttert und ver 
fäfert fie nach Belieben. 


Eine der Rollen, welche der verſtorbene Schaufpieler 9... 
in Berlin mit vorzügliher Präcifion fpielte, war die des Don 
Juan in der Dper diefes Namens. Die Schlußfeene übertrieb 
er aber gewoͤhnlich. Ein Bekannter äußerte ihm daher einmal, 
wie er wohl beffer thun würde," fih darin zu mäßigen, und 
nit fo gewaltige Sprünge und Verrenkungen zu machen. — 
„Ei was!“ rief DB... — „das verfiehen Sie nicht, Sie wiffen 
den Henker, wie Einem zu Muthe ift, den der Teufel Holt.” 


Dedmann, der immer einen Witz bei der Hand und bie 
Hand beim Wipe hat, hörte neulich, daf ein fehr untergeorb- 
neter Komoͤdiant gegen ihn Iosgezogen und gefagt habe: Was 
iſt an dem Bedmann? Ich werde ihm nächftens perfifliren! Er 
bat nichts, als abgedroſchene Wie! — Kaltblütig verfegte 
der geniale Komiker: „Wenn meine Wige ſchon abgebrofpen 
find, was hat noch der Flegel dabei zu tun?“ 


Bierfpännige Kirchen fommen in Amerifa jegt immer mehr 
in bie Mode, welde ſowohl auf Eiſenbahnen als Landſtraßen 
fahren. Dörfer, welche feine Kirchen befigen, erwarten bie 
felben, wie man den Dampfwagen, oder die Poft erwartet. 
Bei jeder Station Mingelt der Prediger mit der Glocke, wie 
ein Kaufmann, der etwas audzurufen hat. Dann befteigt er 
den Berbedfig feines Kirchenwagens als Kanzel, und nachdem 
er in freier Luft feine Predigt zum Beſten gegeben, ertheilt 
er den Andächtigen feinen Gegen und fegt feine Reife fort. 
So gibt es jept Kathedralen zu bier Pferde, mittlere zu zwei 
und Kapellenfiafer mit einem Pferde. Das Kirchenfpiel hat 
feinen Glockenſtuhl oben auf dem Verdeck, ein Taufbecken im 
Koupe, einen Chor im Innern und hinten eine Safriftei mit 
gothifhen Bogenfenftern. 





Um die Einwanderung nad Dregan (Nordamerika) weldes 
jegt etwa 20,000 Seelen zäpft, zu befördern, ift dort das 
Geſetz erlaffen worden, daß jeder vor dem 1. Die. 1853 fi 
bort anfiebelnde Ledige 160, jeder Verheirathete 320 Acres 
Landes zum Geſchenk erhält, unter der Bedingung, daß fie 
das Land bebauen und 4 Jahre darauf wohnen. Die nächſten 
Nachbaren find die Indianer. 


In Berlin hat heuer das Schickſal das große Roos von 
150,000 Thaler, welches die Legion von Lotterieſpielern wochen⸗ 


Tange nicht ruhig ſchlafen laͤßt, gerecht vertheilt; ein Viertel 
loos fiel an 8 Ilnteroffiziere vom Kaifer-Regiment Alerander, 
das zweite an einen Bäder, das dritte am eine Anzahl 
Maſchinenbauer in der Borfig’ihen Fabrik und dad vierte an 
einen Bontiquier und einige bei ihm ſpeiſende Echneiber- 
gefellen. 


In einem württembergifchen Blatte werben bie Schneden 
ald ein recht gutes Nahrungsmittel empfohlen und zugleich 
die Art und MWeife der Zubereitung ausführlich befannt gege- 
deu. Diefe Schneden, welche gegenwärtig an Herden und 
lebendigen Zäunen, am feuchten Grasrainen u. f. w. in Häud- 
Gen in Menge zu finden find und veren Zubereitungsart bier 
wohl befannt ift, find natürlich nicht zu verwechfeln mit jenen 
Schnecken, welche in unfern Grabengärten und auch anderswo 
den Pflanzen großen Schaden bereiten. 


Ein engliſcher Mathematiker hat ausgerechnet, daß bie in 
England in einem Jahre confumirten geiftigen Getraͤnke (trog 
der Mäßigfeitsvereine) einen Etrom von 100 engl. Meilen 
Länge, einer halben Meile Breite und 30 Fuß Tiefe aus- 
machen. 





Einem reihen Bankier warb ein Subffriptionsbogen prä« 


feutirt, auf welchem fein Sohn bereits 100 Thaler gezeichnet: 


hatte. - Der Banfier unterzeichnete nur 10 Thaler. Sollten 
Sie fih nit geirrt haben, mein Herr? bemerkte der Sub- 
ffriptionsfammier, als er die Unterſchrift des Banfiers betrad- 
tete. Ihr Herr Sohn hat 100 Thaler unterzeichnet. „Ei,* 
lächelte der Bankier, „Tas fann mein Sohn wohl thun, ber 
hat einen reihen Water, ber für ihm zahlt, aber wer zahlt 
denn für mich?” 


(Kuriofum) Man fhreibt aus Berlin: Neulih Fam 
ein sleganter etwa 35 jähriger Mann zu einem unferer erſten 
Neftaurants und befieflte für 5 Perfonen ein Diner. Das- 
ſelbe wird fersirt und der Fremde ift ed allein auf, Das 
Diner beſtand aus einer Schöpfenfeule, einer Kalbebruft, 24 
Dugend Auftern, einem großen Seefiſch, fehr viel Gemüfe, 
Früchte, 10 Flaſchen Wein u. f. w. Nach genoffenem Mahl 
fihlief der Gaſtronom ein, nachdem er vorber einen Zettel 
neben fi gelegt, auf den er gefhrieben: „Laßt mich unge 
Hört ſchlafen, binnen einer Stunde werde ih wach und wohl- 
auf fein.” Wirklich erwachte er nah einer Stunde, zahlte 
feine Zeche und erzählte dem Neftaurant, daß er am einer 
feltfamen Kranfpeit leide. Alljährlih, an bemfelben Tag, in 
derfelben Stunde befiele ihn ein wüthender Hunger, den er 
nur durch ein Folofjales Diner flilen fünne. Die übrige Zeit 
bed Jahres fei fein Appetit ein normaler. 


Man wird fi erinnern, daß in Angres eine Ketten 
brüde zufammenbrad und bei diefem Unfalle beinahe ein gan- 
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zes Bataillon Soldaten, bie eben hinüber marſchirlen, umkam. 
Man hatte jept eine fleinerne Brüde an der Stelle ber Set- 
tenbrüde faſt vollenbet, die auch wieber theilweiſe einftürgte, 
als die Arbeiter chen die lepte Hand an's Werk legen woll- 
ten, Glücklicher Weife geſchah fein großes Unglüd. 





Die Nordamerikaner find prächtige Peute. In einem 
Diatte werden ſechs Stüd junge und ſchöne Rrauengimmer 
erjter Dualität,. die erft jüngft aus Europa eingeführt wor«- 


“ben. find, dur eine Lotterie ausgefpielt! Es beſtehen nur 100 


Loofe. Der Preis eines jeven beträgt 100 Pfund Sterling. 


Roſſini wirb demnachſt in Paris erwartet, um, wie man 
hofft, feine feit Jahren vollendete fünfactige Oper „Jeanne 
d’Arc”, deren Eriftenz oft bezweifelt wurde, bafelbft aufführen 
zu Taffen. Die Partitur fol Alles übertreffen, was in gegen- 
wärtigem Jahrhundert im Fache der Dper gefchaffen wor- 
den iſt. 





Am 7. Mai wurde in Amſterdam das Standbild Nem- 
braudts auf fein Piedeſtal geftellt. Bor ber Aufftellung ver- 
ſchloß die Eommiffion in dem Piebeftal ein Pergament in 
einer bleiernen Kapfel, mit den Namen ver 460 Runftfreunde, 
welde aus ihren Mitteln die Statue anfertigen Keen. Un— 
ter denfelben find anzuführen: Wilhelm J. als Herzog von 
Naſſau, Wilhelm IT. ale König, und Wilhelm HL. afs 
Prinz von Dranien. 





Während man bei und -gewöhnfih der Meinung ift, vaf 
Norbamerifa gar feine Schulden habe, betrug die Staats- 
ſchuld von fänmtlihen Vereinigten Staaten im Jahre 1843 
fhon 198,878,736 Dollars. Bis zum Jahre 1851 iſt die- 
felbe auf 315,480,676 Dollars (ohngefähr 800 Millionen 
Gulden) geftiegen. \ 


In Venedig hat am 8. db. bie Lotterie einen gewaltigen 
Schlag erlitten. In die Stabt allein find 4000 Gewinnfle 
gefallen. Die aus einem Zobesurtpeil vom abergläubifchen 
Bolfe Hergeleiteten Nummern fofteten diesmal dem Gtaate 
ungefähr eine halbe Million von Zwanzigent. 


u der Naht vom id. Mai, während auf dem Mare- 
felde zu Parit das fo große Feuerwerk abgebrannt wurde, zu 
weldem Hunberttaufenbe von Zuſchauern herbeiftrömten, das 
inbeffen nicht befriebigte, brach im Faubourg St. Antoine in 
einer der größten Möbel-Fabrifen ein furdtbarer Brand aus, 
der ohne die ſchleunige und energifhe Hülfe der Pompiers bei 
bem flarfen Winde leicht das ganze Stadtviertel hätte bedrohen 
können. Um 3 Uhr Morgens war das feuer gelöfht, das 
beißt, die Fabril eine Ruine. Der Berluft ift bedeutend und 
aufer mehreren Verwundungen leider auf ein Menſcheuleben 
zu beffagen. 


Drud ven Iof. Steib in Bürzdurg. 
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Der Wahn der Wahl. 
Eine Erzählung in Lebens» und Charakterbildern. 
Bon Karl Baldamus. 





(Bortf.) 
T. 

Zwei Jahre nach diefem Zeitpunfte finden wir das San- 
don'ſche Ehepaar in Paris wieder, wohin fle fih von Ita- 
Tien aus begeben hatten. Es war Anfangs Sandon's Ab- 
ſicht gewefen, fi in eine Meinere Hanvelsftadt Hollands zu be 
geben, und dafeldft ein neues faufmännifhes Geſchäft auf bes 
fiheidenem Fuße zu beginnen; allein von dieſem Plane war er 


ihr durfte nichts abgehen, — fie hatte eine gewählte Toilette, 
ihöne Möbeln, koftbare Spielzeuge, feltene ausländifche Pflau- 
zen und Vögel, und eine hübfche, wenn aud eine einfache Equi- 
page zum Ausfahren. Sie fragte niemals, woher Sandon bie 
Mittel nahm, um ihre endlofen Bedürfuiffe und vielerlei Lau⸗ 
nen zu befriedigen, wenn fie nur befriedigt wurden; fie betrach · 
tete fi vielmehr als eine ſchwer heimgeſuchte und getäufchte, 
Märtyrin, welche ſammt ihrem geliebten Stinde durch des @at- 
ten und Mannes Thorbeit mm eine fürfilih reihe Erbſchaft 
betrogen Sei. 

Wenn aber Ida auch niemals nach der Duelle pae7 
aus welcher ihr Gatte feinen Lebensuunterhalt ſchopfte / 8* 





wieder abgelommen, theils weil Ida ſich eutſchieden geweigert, ahnte fie dieſe doch wohl, denn fie wußte, daß ihr ehrl⸗ wirt‘ 
nah den Niederlanden zurückzukehren, deſſen Klima ihrer Ge- und redliches Einkommen zur Deckung ihrer laufenden icht 
ſundheit fo ſehr zuwider ſei, theils auch weil er vermuthlich niſſe weitaus unzureichend war. — Warum folite ich ads 


auch mein Glück im Spiel probiren? dachte Ida eines ad rie* 
als fie zwei ihrer Prlannten, zwei geſchminkte gelallſiᷣ „n® 
Ältere Meiber, beobachtete, welche mit funfelnden Anger ar 
fieberifh glühender Stirn ihren Gewinn an der Spie 


durch die jahrelange Mufe und Entfremdung von allen Ge— 
fchäften keineswegs mehr diejenige Ausdauer und Emfigfeit in 
fih fühlte, welde er zum Gelingen viefes Lebensplanes für 
unentbehrlich halten mußte: — Zur Zeit, von welder wir re- 


den, fhienen Sandon und feine Frau das Ungemach, weldes einfirichen. Wenn fie gewinnen, warum ſollte id es ‚erst 
fie betroffen hatte, fon ziemlich vergefien zu haben. Sie ebenfalls können? Ih will es auf jeden Fall einmal prob! ve 
bewohnten ein Meines, aber äuferft elegantes Hotel in einem und nar rin Menig wagen! — In diefem, zu böfer Stun = 


gefaßten Entſchluſſe beſtärkte fie ihr Schlimmer Genius in 

ſtalt eines gewiſſen Grafen Vietor Montauban, den man jene Ft 
Abend mit graziöfer Machläffigkeit fih über die Ditomanebeu- 
gen fah, auf welder die fhöne Madame Sandon faf, wo er 
dann Hinter ihren Rächer flüfterte und auch fonft alle Segef 
auffpannte, um ihr zu gefallen, Er war, ein kunabenhaft aus. 
fepender ſchmucker junger Mann, befaß aber ein dußerf fer. 
nes, gewinnendes Benehmen und vornehme Manieren, und 
ftand in dem Rufe, ſchon mehr Eroberungen gemacht zu haben, 

als irgend ein Adonis feines Alters — ein fehr Sberbeutiger, 
wenig beneidenswerther Vorzug, befonders wenn man ihn mit der 
erwiefenen Thatſache zufammenpielt, daß er em faltblätiger, 
entſchloſſener und leidenſchaftlicher Spieler war. Reich unp 


der beſten Stadtviertel, lebten im ziemlichem Wohlſtande und 
ſahen ſehr viele müfige Gaͤſte, beſonders vom männlichen 
Geſchlechte, bei ſich, welche alle von den Reizen der noch im- 
mer fehr anmuthigen Wirthin und den ungezwungenen Tiebend- 
würdigen Manieren des Hausherren augezogen ſchienen. Sau—- 
don galt für einen Mentjer, der in Staatdpapieren fpefufire, 
und warb häufig an der Börfe gefehen. Seltfamerweiie ward 
in feinem Salon Abends oft ziemlich Hoch Hefpielt, obgleich 
er früher niemals ein fonderlicher Freund des Spiels geweſen 
war, ober wenigſtens niemald hoch und übermäßig gefpielt 
Hatte. Nun aber fah man ihn zumeilen Bank halten, zuwei- 
Ten einige der Spielhäufer bed Palais-Royal befuchen, und mit 
mechfelndem Blüde ein flarfes Hazarbfpiel treiben. Es war 


als ob von diefem Manne allmählig der gute Genins wide, 
ber ihm feither zur Seite geftanden. Wenn er verlor, fo 
ſuchte er in der Flaſche Betäubung, denn er fpielte, wie er 
eben Andere auch fpielen ſah, Tebiglih in ver Hoffnung auf 
Gewinn! wenn er gewann, fo fpielte er meift noch leidenſchaft⸗ 
licher als zuvor, und gewann, und febte von feinem Gewiun, 
denn im ber That überfliegen feine Ausgaben jegt fein geringes 
Einfommen um ein Namhaftes 

Allein Ida mußte ipre Behaglichteiten und Genäffe Haben, 


ein Wüfling, war er ein gefährliher Bertrauter für eine lieb 
liche junge Frau, deren Gatte felten an ihrer Seite und per. 
fen Gleichgültigkeit für fie jegt mur allzu umverfennbar war. 
Ya, leider hatte Ida mit der Achtung ihres Gatten aud feine 
ganze reihe Liebe eingebüßt, und vergalt ihm mit gleiger 
Münze. Und der arme Saudon fank nun tiefer und immer 
tiefer, obwohl er ſich inegeheim wor ſich felber ſchaͤmte. Gleich- 
wohl denfe man ja nicht, da er ben Grafen Bicter Montau- 
ban nur einen Augenblich unter feinem Dache geduldet haben 





würde, wenn er im ihm einen zweibentigen ober unſchicklichen 
Umgang gefehen Hätte. Allein die Begriffe von Schicklichkeit 
und Würde find in Äranfreih und mamentlih in Paris fo 
tief gefunfen oder fo elaſtiſch, daß Sandon ben Umgang bes 
Grafen mit fhmeichelhaftem Entgegenfommen und Bevorzugung 
von Solchen gefucht ſah, denen er einen fledfenlofen Ruf zuer- 
kennen mußte: von keuſchen Matronen und befcheidenen Mäb- 
en, und zerbrach er fi hierüber den Kopf nicht weiter. 
Dpnebem nahmen ihn das Spiel und bie Sorge um bie Auf- 
rechthaltung eines trügerifchen äußern Glanzes fo fehr in An- 
ſpruch, daß er für wenig Anderes, was bamit nicht zufam- 
mending, Sinn hatte. 

Graf Montauban unternahm es mit Tebhafter Bereitwillig- 
feit, feine fhöne Schülerin in die Myſterien bes Spiels einzu. 
weiben, und fie war nur allzu gelehrig und ihr Erfolg nur 
allzu verlodend und berauſchend. Es war ihr beinahe nicht 
einmal lieb, daß fie fo fehr viel gewann, und fie fühlte ſich 
beinahe verlegen, beſonders weil der Graf in gleichem Berhäft- 
niffe unglüdlih war. Allein genug hievon! wer wollte ben 
ſtufenweiſen Fortſchritt im Verderben jenes verähtlihen Cha- 
ralters, einer Spielerin, dur feine einzelnen Entwidlungs- 
ſtudien verfolgen wollen! Um kurz zu fein, Ida war bem 
Grafen nicht gewachſen; ihr Glück ſchlug um, wie er ed ger 
wünfcht hatte, und mit unheimlichem Lächeln beobachtete er fie, 
während er das Netz, das er zm fie herumfpaun, immer fe- 
fler zufammenzog. Ihre Eitelkeit, Selbſtſucht und wilde Hef- 
tigfeit hatten ihren Gatten zur Verzweiflung getrieben, ober 
doch mwenigftens fehr viel zu feinem Unglück beigetragen; aber 
von ihrer eigenen Strafe und Sühne, die fih ihr bereitete, 
hatte fir feine Ahnung. Die ftärkfte, wildeſte Leidenſchaft ip- 
zes ganzen Lebens hatte nun die Herrſchaft über fie erlangt: 
der Durfi nad Gold, die Hadgier, und der grunbfaglofe gräf- 
liche Wüftling bediente fi derſelben nur ald Mittel, um feine 
Zwede zu erreichen, welde auf nichts anderes hinzielten, ale 
auf Ida's Untergang. Wäprend dieſes ganzen Zeitraums wußte 
Sandon Nichts von dem Thun und Treiben feiner Gattin, ſonſt 
Hätte er ihr gewiß die Mittel entzogen, burd welche fie biefen 
entwwürbigenden Leidenſchaften froͤhnte; allein fie hatte wenigſtens 
ach fo viel heilſame Furt vor dem gerechten Mißfallen ihres 
Gatten bewahrt, daß fie ihm bie ſchlimmſte Wahrheit verfehlte, 
and er wußte nichts anderes von ihr, als daß fie etwa gele- 
gentlich zum Zeitvertreib fpiele. Allein es fam almäplih auch 
die verhängnifvolle Zeit, wo Jda nit länger Anfland nahm, 
ihr Unglüd im Spiel und ipre Berlufte ihrem unfeligen Gatten zu 
gefiehen; hatte fie ja doch nichts mehr von ihm zu erwarten, 
as kümmerte fie alfo fein Unmut? 

Eines Tages fam er in einem Zuflande, der an Wahn ⸗ 
wig grenzte, in ihr Zimmer geflürzt, wo troh ber vorgerüdten 
Tageszeit das Früpftüd noch unberührt auf bem Tiſche ftund. 
Ida war blaß, niebergefchlagen und angegriffen, wiewohl noch 
immer überaus lieblich; er blickte fie {chen von ber Seite an 
und ſtutztez dann aber verfünbele er ihr ohne weitere Vorbe- 
zeitung die entfegliche Thatfache, daß er in ber vergangenen 


y4 
Naht auch den allerlehten Reſt feines ſchon Tängft tropfen- 


weife zuſammengeſchmolzenen Vermögens in einem letzten gewag- 
ten Streiche an der Spielbanf verloren habe. Dann fanf er 
in einen Stuhl, und barg das Gefiht in bie Hand. 

Ida hörte dieſes Bekenntniß falt und ungerührt an; bann 
erwiberte fie mit einem Blick von unausſprechlicher Verachtung: 
„Wollen Sie mir damit fagen, daß Sie ein Bettler find, Herr 
Sanbon ?" 

Diefer gelaffene Hohn machte ihn wüthend. „Beim Him- 
mel, Madame!" rief er; „Wenn ih ein Bettler bin, fo find 
Sie ein Bettelweib!” 

„Mit Nichten, das iſt nicht fo gewiß!" erwiberte fie mit 
herausfordernder Ruhe. „Aber fagen Sie mir: flürmten Sie 
deshalb fo in mein Zimmer herein, um meinen Frieden zu fld- 
ren und biefe tollen Fragen vor mir auszuführen ?“ 

Dis zum Wahnwitz aufgeregt, verlangte Sandon ungeflüm 
und in gebieterifcher Weife den Schlüffel zu ihrem Schmudfäft- 
Gen. Sie gab ihm benfelben augenblicklich und mit läcdelnder 
Miene, aber er zauberte, ſich desſelben zu bedienen, als fein 
Groll fih Iegte, und er begann offenbar fein unſchickliches De- 
nehmen zu bereuen. 

Ich braude einige von Deinen Juwelen, Ida!“ fagte er; 
„ih muß fie fogleich haben, benn ich habe eine Ehrenſchuld 
eingegangen, bie nicht unberichtigt bleiben barf!“ 

„Bitte öffnen Sie nur felbft das Käſtchen und nehmen Sie 
heraus, was Sie brauchen!” ermwieberte fie mit einer einſchmei⸗ 
chelnden Gefügigfeit, die faft wie Hohn Mang. 

Sandon fhlug ven Dedel zurück, allein das ſtaͤſtchen — 
war leer, bis auf einige werthlofe Kleinigkeiten. Die Perlen, 
die Smaragden und Rubinen waren alle fort, Endlich ſchlug 
Sandon au den Schieber von demjenigen Theil des Jumwelen- 
ſchreins, in welchem die Brillanten auf fharlahrotpem Kiffen 
zu ruhen pflegten, die Ida einft von Mathilde v. Löbeflein 
zum Anbenken erhalten hatte — aber auch dieſe Faͤcher waren 
leer und die Brillanten waren fort. Zitternd vor Zorn und 
Euttäufhung verlangte Sanbon von feiner frau zu wiffen, was 
aus dieſen Brillanten geworben fei. 

x „Wollten Sie jegt gerade über biefe Diamanten insbe» 
fondere verfügen ?* fragte Ida höhnend. Die „Rubinen waren 
meines Erachtens eben fo wertvoll; wenigftend habe ich das 
gefunden !” 

„Sie haben das gefunden, Madame ?” fragte Saudon laut. 
„Sie wagen mir alfo zu geflehen, daß fie diefe Juwelen ohne 

" mein Borwiffen und meine Erlaubniß veräußert haben? Sie 
waren gar nicht beredhtigt, Matpilden von Lobeſteins Diaman- 
fen wegjugeben !” 

„Ei ſieh' doch! Nicht berechtigt, über das nah Outdüulen 
zu verfügen, was mein rechtmäßiges Eigentpum war ?" entgeg- 
nete Ira mit leldenſchaftlicher Bitterfeit. Ih habe ebenſo 
gut Ehrenfhulden als Sie, mein Herr! Hören Sie nun bie ganze 
Wahrheit an, denn ich fürdte Sie nicht! Ih Habe den Bril- 
lantſchmuck des Fräufein v. Föbeftein veräußert, weil ih Geld 
brauchte; aber es war das Allerlegte, was ich verkaufte, denn 


es ging mir wirffi von ber Seele, dieſen Sämud hinopfern 
zu müffen!“ 

Sonbon’s Augen ſprühten vor Feuer, und Ida bebte zurüd 
vor feiner verhaltenen Wuth. Er war entfeglih anzufehen bei 
ihrer vullau · ahnlichen Erplofion; fie hatte ihn nie zuvor fo 
gefehen; es war wie der Drfan feiner tropiſchen Deimath, ber 
Alles vor ihm dem Boden gleich macht. Als er wieder ju- 
fammenhängend ſprach, Mang feine Stimme leiſe und verhäng- 
nißvoll, als er ihren Arm ergriff, und ihr ziſchend in's Ohr 
flüfterte: „Spaßeft Du, Weib ? Wenn es Spaß von Dir if, 
fo ift es ein gefäßrliher Scherz. Oder haft Du wirklich Schul · 
den gemacht? Haft Du im Ernfte die Juwelen verfauft, welde 
Fräulein v. Löbeflein als ein heiliges Depofitum und Pfand in 
Deine Hände legte?" 

Ida bemühte fih, im praßlerifhen Trop Muth zu finden, 
denn fie war Halb entfept ob’ ber Miene ihres Gatten; daher 
erwieberte fie herausforbernd und Höhnifh: „Warum hätte ich 
denn Ihrem Beifpiel nicht folgen folen, Herr Sanbon? Wa- 
rum machen Sie denn fi Skrupel darüber, daß ich Epren- 
ſchulden im Spiel gemacht Habe? Sind denn Gie fo tabel- 
108 und rein? und was ift Fräulein v. Löbefteln mir, daß ih 
zögern follte, mich in der drückenden Noth ihres Geſchenkes zu 
entänfern ?" 

„Hören Sie mid an, Madame!" gab er ihr mit faft 
tonlofer Stimme zur Antwort. „Wegen der Ehrenfhulden, 
die Sie gemacht haben, follen Sie mir fpäter ausführliche Re- 
chenſchaft über alle nähren Umftände geben. Sie haben meine 
Ehre gefihändet, indem Sie die Brillanten veräußerten, welde 
Mathildens Mutter für fie beflimmt hatte, denn Mathilde 
war meine verlobte Braut. Hätte Sie mid meines Wortes 
nicht entbunden, fo wären Sie nimmermehr meine Gattin ge- 
worden, und Gott weiß ed,” fepte er murmelnb und zähnefnir- 
ſchend Hinzu, — „es wäre beffer für mich gewefen, wenn Ma- 
thilde mich beim Wort befalten Hätte.” 

„Zenun, warum haben Sie nit Mathilden geheiratpet?“ 
rief Ida mit Teichtfertigem Hohn. „Sie war ja rei, unb 
ih war arm; — fie war eine abelige Dame, ih ein armfeli- 
gges. — 

(Bortf. f.) 


Bunte 38. 





Die Gräfin Ida Hahn-⸗Hahn ift befanntlih die Tochter 
des Grofen Hahn, welchem bie fehöne und reihe Beſitzung 
Remplim, zwifgen Malachin und Teterom, und noch viele an- 
dere Güter im Medlenburgifchen zugehörten. Der Graf Hahn, 
welcher feiner Leidenſchaft für's Theater fein ganzes Bermögen 
opferte, hat noch eine Feine Rente, von der er nur hoͤchſt füm- 
merlih feben Tann. Mit Hilfe dieſer Nente will er nun in 
Eommerhube, rinem Heinen VBergnügungsorte der Hamburger, 
ein Tivolitheater zu Stande bringen, während feine Tochter, 


die Gräfin Ida Hapn-Hapn, bemüht iſt, ein Kloſter zu grün- 
den. 


(Ruriofam.) Während der jüngften Fefttage in Paris hat 
die berühmte Seiltängerin Saqui, obgleih ſchon 75 Jahre alt, 
ein Seil mit einer Spannung von 100 Fuß Höhe erftiegen 
und dabei alle die Künfte ausgeführt, wie man fie fonft nur 
von jungen Leuten zu fehen gewohnt ift. 








Ein framzöfifges Blatt bringt folgende Mittheilung, deren 
Wahrheit zu vertreten wir ihm überlaffen müffen: Ein Mufifer 
habe eine Art Floͤte erfunden, mit der er bie Fifche magneti- 
fire, fo daß fie in Schlaf fielen. Seine Flöte bringe Töne 
beraud, die dem Flagolet und dem Accordeon glichen. Dur 
einen Zufall habe er dieſe Entdeckung gemacht, denn in bem 
Zimmer, wo er fpielte, befanden ſich zwei rothe Fiſche in einem 
MWafferbepälter. Im Anfang, wenn er ſchrillte, unharmoniſche 
Töne machte, fuhren fie wie tofl im Waffer herum, fobald er 
aber melodifche Töne vernehmen Tief, näherten fie ſich der Seite, 
woher ber Ton kam, fhloffen allmälig die Augen und ſchliefen 
ein. Sie erwachten erfl, wenn die Muſik aufgehört oder Lärıt 
gemacht wurde. Diefe Beobachtung brachte ihn dazu, an eine 
Heinen Fluß den Verſuch zu machen, und ber Erfolg abertroi 
feine Erwartung. Seine halbe Stuude hatte er geſpielt, ſo got gi 
fi ein Haufe großer und Meiner Fifhe an bem Ufer, wo 
faß, zufammengebrängt, unb war in magnetifhen Schlaf gef? 
len. Der Berfuh bemäßrte fih immer. Yusbefonvere 
pfänglih feinen die Karpfen, während fih feine Hechte un 
Aale darunter befanden; für den Fiſchfaug hat fich feine er” 
findung mit bewähren wollen, denn bei dem geringften Lär 
erwachen bie Fiſche und verſchwinden fo raſch, wie fie gefom“ 
men find. 


{+ 


* 








Das Quartier des Halles in Paris war in ber letzten Zeit 
fehr beunruhigt wegen angebliher Bergiftungsverfucdhe Man 
fand nämfi auf den Auslegebänfen. einyelner Berfäufer Würfte, 
Eotefettes und ahnliche Saden, deren Eigenthümer fih nicht 
einftellten und die nun von bemen, welde fie gefunden, verzehrt 
wurben, worauf fi), wie man meinte, Krämpfe, Erbreden und 
ähnliche Zufälle einſtellten. Endlich entbedte die Polizei eine 
junge, fehr hübſche, aͤußerſt elegant geffeivete Dame, welch⸗ 
das Fleiſch auslegte. Sie wurde verhaftet und nur mit Diüpe 
gelang es ber Polizei, fie vor der Wuth der Marktweiber zu 
fgüßen. Sie war der Thatſache ſelbſt geſtändig, wollte aber 
dad Diotiv ihrer Fleiſchſpenden nicht angeben. As man ; 
mit Haft drohte, geftand fie, daß fie, einer hochgeſtellten zu. 
milie angehörend, in einem Fleiſcherburſchen verliebt ſei und 
daß fie, um den Gegenftand iprer Flamme zu fehen, Fleifgan. 
fäufe in dem Haufe, wo er diente‘ gemacht, deren fie fih in 
der angegebenen Weiſe entledigt habe. 





(BWeiblige Seefahrer.) Im vorigen Monat faßten zwei 
Maͤdchen von 17 und 18 Jahren, welde zu Hufl in Dienſt 


fanden, den Enſchluß, nad Liverpool zu reifen und ald Ma- 
trofen oder Lehrlinge zur See zu gehen. Die hübfchen Kinder, 
deren Entſchtuß dadurch geflärft wurbe, daß ihre Geliebten 
ebenfalls zur See waren, ſchnitten ihre fhönen Locken ab, z0- 
gen Mannokltider an und wurden nach einigen vergeblichen Ver— 
ſuchen in Liverpool wirllich von dem Kapitän eines Kriegsſchif- 
fes als Lehrlinge aufgenommen. Als fie der Prüfung des 
Schiffarztes unterworfen werbeu follten, fahen fie fih indeß ge- 
nöthigt, diefem ihr Geſchlecht zu geſtehen, und zu ihrem leide 
weſen weigerte man fih nun, fie in ben Dienft der Königin 
aufzunehmen. Man behandelte fie zwar ſehr freundlich, fandte 
fie aber doch am nächften Morgen, in Frauenfleidert nah Hull 
zurüd, 


Für die Tafel der Kaiſerin von Rußland follen in Schlan- 
genbad täglich geliefert werben; 150 Hähne, 6 Schinfen, 4 
Roftbeef zu 40 Pfund, 60 Pfund Fiſch, 1000 Eiern zc. Die 
feinen Sauren fommen von England und Fraukreich. An ber 
Softafel ſpeiſen täglich 18, an der Hammertafel 36 Perfonen. 


Auf dem Kirchhofe eines Ortes in Belgien fiedt man nach» 
ſteh eude, gewiß feltene Grabſchrift: Hier Tiegt die frau (folgen 
Name, Alter, Stand ꝛc.). Sie zählte bei ihrem Tod 367 Kin» 
der, Enkel, Urenkel und Ur-lirenfel aus ihrer rechtmäßigen Ehe 
mit. (folgt der Name des Mannes), Sie war Mutter von 
16, Großmutter von 114, Urgroßmutter von.228, Ur⸗Urgroß · 
mutter von 9 Kindern. 


Eine Befanntmahung ber Geſundheitsbehörde von Paris 
zufolge wird alle durd den Biß eines tollen Hundes, fo wie 
jedes anderen tollen Thieres drohende Gefahr befeitigt, wenn 
man die Wunde fofort fraftig drüdt, um das Blut und ben 
Geifer daraus zu entfernen, fie fobann mit durd Waſſer ver- 
düuntem Langenfalj, mit Seifenlauge oder Seifenwaffer over 
auch bios mit Salzwaffer, reinem Waſſer oder Urin forgfältig 
auswäfcht, und zufegt mit einem glähend gemachten Eiſen tief 
audbrennt. 


Neulich wurde ein Parifer Dieb in feiner eigenen Wohn: 
ung arretirt; dieſe Wohnung war mit den foftbarften Luxus- 
gegenfländen gefüllt. „Mein Gott! wie haben Sie fo viel 
Gerd zufammenftehlen Fünnen, um das Alles zu Faufen ?” 
fragte der erfiaunte Polizeifommiffär. Da verfegte der Dieb 
mit edlem Zunftftol und Selbfibewußtfein! „Mein Herr, ih 
kaufe nie etwas!" 


Georg Beyer (Bavarus), Prediger in Sickerwitz bei Lö- 
wenberg (+ 1627) gab 1608 in Görlig ein Buch Heraus: 
Geiſtliche Schlafhaube mit tröftlihen Sprüchen heiliger Schrift 
jufammengenäpft und mit glaubwärbigen Hiftorien und feinen 
Gleichniſſen zierlih geftäppet, fowohl auch mit heilſamen geift- 
lichen Kräutern, die zum fanften Todeéſchlaf dienen, gefüttert. 

Verantworilider Redalttur u. Berleger: I. B. C. Börtfd. 


In London wird alle 7 Minaten im Laufe des Tages rin 
Kind geboren und alle 9 Minuten flirbt ein Bewohner ter fy« 
loſſalen Stadt. Die Bevölferung Londons beträgt jetzt in run- 
der Zahl 2,362,000. 


Die Reifenden auf den am 20. Mai Abends von Havre 
nach Paris gehenden Zuge find durch eine Erſcheinung in Schre⸗ 


den gefegt worden, die gläcklicher Weife Feine böfen Folgen 


hatte. Auf dem Zuge befanden fi mehrere Kaflen mit Lo— 
wen, Tigern, Panthern, Hyaͤnen ıc., welche ein gewiſſer Hebert 
nah Paris bradpte, um dort bei einem großen Schauſpiele im 
Hypodrome, dem „Martyr chretien“, mitzuwirfen. Herr 
Hebert hatte auch eine 15 Fuß lange Schlange Boa Eonftrit« 
tor bei ſich, welde in einem Kaſten, der unter dem Magen 
befefligt, eingefchloffen war. Man denfe fih den Schreden des 
Bremfers, als fih plöplih neben feinem Sitze der Kopf bes 
Ungethüms zeigte. Mit dem furchtbarſten Schrei des Ent- 
ſetzens flürzte der Erfchrodene von feinem Sitze. Augenblid- 
lich Hielt der Zug, und im tofffter Angft verliehen alle Reifen- 
den, nicht anders glaubend, als daß die Thiere der Menagerie 
fi losgemacht, ihre Mäpe in buntefter Verwirrung. Die Schlange 
hatte ihren Kaften zerbroden und war ruhig von einem Wag« 
gen zum auberen gefrohen, hatte aber glüdliher Meife dem 
Innern derfelben feinen Beſuch abgeſtattet. Erſt nach zwei 
Stunden gelang es dem Herrn Herbert, mit Hülfe zweier Af- 
rifaner, des Thieres, das fih um bie Finfaffung der Locomo- 
tive geſchlungen, wieber habhaft zu werben. 

Der Kaifer von Rußland hat während feines Aufenthaltes 
in Berlin jedem Küraffier feines Regiments ein Gefchent von 
3 Dufaten und jedem Unteroffizier 6 Dufaten und jedem Wach- 
meifter 10 Dufaten aushaͤndigſu laſſen. Ueberhaupt hat der 
Kaifer eine große Anzahl von Orden und fonftigen Gefchenfen 
binterlaffen. Außerbem ift- es micht zu viel gefagt, daß von 
den ruffifhen Gäften für mehr als eine Millon Thaler allein 
in Berlin eingefauft wurbe und daß einzelne Kaufleute eine 
Einnahme von mehr ald 20,000 Thlr. dadurch gehabt haben. 
Unter die Einkäufe gehören auh 15 Pferde, die ber Kaiſer 
von Dffizieren zu wirklich kaiſerlichen Preifen erftanden hat. 


In Avesunes follte diefer Tage, wo die 8 Gendarmerie- 
Brigaden des Arrondiffements Avesnes vor dem Tribunal die- 
fer Stabt ven Eid feiften follten, aud der Prozeß eines Schmugg- 
ferd vor dem Tribunal beginnen. Adein dieſer benupte fehr ge» 
ſchwind die Bewegung, die im Gerihtsfaal durch die Ankunft 
der Gendarmen entftand, mifchte fih unter bas Publikum und 
ſchlich ſich hinaus. Da gerade ein Reihenbegängniß vorbeifem, 
fo mifchte er fi fe unter die Leidtragenden und fo gelang 
es im, aus der Stabt hinaus zu fommen. Als man mun 
nach Bereibigung der Gendarmen ben Angeflagten aufrief, fand 
es fih, daß er fon feit einer Stunde über alle Berge war. 

Drud son Jeſ. Etetb in Würpburs. 


Spbeuranfen. 


Selletriftifche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 











Sonntag No. 25. 20. Juni 1852. 
Der Wahn der Wahl. feinen Bejhönigungsverfuh Sandon's gelten; er verwied ihn 
Eine Erzählung in Lebens- und Charafterbildern.. unerbitterlih an fih feibfl. „Ih weiß es, daß Ida eitel, 
Bon Karl Balbamus. thöricht, ſelbſtſüchtig war,“ fogte er; „ich Fannte fie recht gut, 
— und will ihr nicht gerade aM’ dieſe Folgen einer verkehrten Er- 
(Fortſ.) ziehung ihrer Mutter zur alleinigen Schuld anrehnen. Aber Sie 


haben fie einmal zur Gattin gewählt, — gewäßlt, ald no 
heilige Dante Sie an ein anderes, beffered, wenn auch 

mit minder augenfälligen und pifanten Vorzügen begabtes We- 

fen feffelten! Sie haben Eie gewählt, ohne fi mach ihr bei 
Freunden zu erfundigen, die fi eine Pflicht daraus gemacht 
haben würden, Ihnen unummundene, wahre und gewiſſenhoſte 
Notizen über Fraulein Sproſſer und ihre Mutter zu geben! 

Sie haben Ida vor dem Yitare Schug und Pflege, Liebe und Kor 
Bührung zu ihrem wahren Wohle gelobt. Haben Sie ihre “ 

lobuiſſe gehalten?” — Sandon blieb die Antwort darauf ſch n 
big, und reiste ab, an Körper und Geiſt gebeugt, gebro gr 
und gedemüthigt, von ftiller Neue erfüllt. Auf Deren v- 

ſtens Rath unterblieb die Einladung einer Seidungetted*” € 
wie Sandon beabfihtigt hatte, und er ſelbſt nahm vie Het 
Mathilde fammt ihrer Pflegemutter, der alten Elfe, mit ich 
nach Deutſchland, und ließ das verwaiste Weſen nicht eher, al 
bis er daſſelbe im die treue Obhut des Fraͤuleins won Lebeſtein 
abgeliefert und ſelbſt geſehen hatte, wie bie tieferfhütterte Mathilde 
ihre Feine Pathe an den Bufen drückte, ifre Züge Tange mit 
unfäglicher Liebe betrachtete, und dann mit frommem Enthufiae- 
mus gelobte: fie wolle, wie Sandou's lezte Bitte es von ihr 
begehrt, dem mutterfofen Kinde eine liebende treue Mutter fein, 


8. 

Sandon warb erſt ſpät am folgenden Tage bie fürdhterliche 
Wahrheit inne. Er hatte ſich erfi zu Bette begeben, als die 
Diorgenfonne ven Öftlihen Horizont beſäumte, nachdem er in 
wüften Drgien fih Vergeffenpeit des Bergangenen geſucht und 
fih für die Gegenwart abgeftumpft. Als er nun begriff, wie 
tief er entehrt und verfioßen war, fiel es ihm wie Schuppen 
von den Hugen und er ſchien gleichfalls aus einem langen fer 
thargiſchen Schlafe zu erwachen. Der wilde Stolz und die 
fühne Ihatfraft früherer Zeiten glühte in feinen Adern, und 
raffte ihm zu weiterer Thätigleit empor. Die fpäte Verfolgung 
der Flüchtigen blieb jedoch ohne Ergebniß — er fand nicht 
die mindefte Spur mehr von den Beiden; tief befhimt, nach 
Blut dürftend, wahnfinnig und fopflos, radte der unglüdlide 
Sanden in feinem Zimmer auf und nieber! Niemand wagte 
fi ihm zu nähern, und mit ohnmächtiger Wuth wollte er fi 
den Kopf an den Mänden einrennen. 

Da fhlug ſich die Vorfefung guädig ins Mittel, und ges 
rade in bem Mugenblide, wo die Noth und Verzweiflung des 
Uuglüdfeligen am höchſten war, fandte fie feinem lecken Lebend- 
ſchiffe fihere Hülſe. Herr v. Leeſten, mit feiner noch unver- 
mäblten jüngften Tochter und zwei verwandten Damen in Pa- 
sis angelommen, hatte von der Entweihung der fhönen Frau „Ih will thun, was ih kanu!“ fluſterte fie inbrünfig, 
Sandon gehört, die das allgemeine Stadtgefpräch bildete. Herr und ſuchte dann ihr flilles Rämmerlein, um ſich zu dieſem fme. 
v. Leeſten hatte Saudon's Bater gefannt, und nun flug fid ren Vorhaben ftraft und Weispeit von oben zu erbitten Mag 
der gütige freundliche Mann als barmperziger Samariter in's damals in der Seele diefes edlen jungfräulihen. Weſens yor. 
Mittel, und xiß mit fefter, befonnener leitender Hand Sandon ging, als fie am erfien Abeude in des Kindes Schlafgemag trat 
aus dem ſchrecklichen gäpnenden Abgruud, in welhem er nahezu un- und am feinem Betten mieberfigend, bie ſchoöͤnen Züge, das 
terging. Here v. Leeſten wich ihm nicht mehr won ber Seite, treue Ebenbild des Vaters, befpauend, wie es der Strahl des 
bis er in Havre ihn an Bord eines Paletſchiffes nah Amerila Vollmondes in den weißen Kiffen zeigte, die Schilderungen fig 
singefhifft fah, mit leidlichen Mitteln verfehen, um drüben durch Wieder in's Gedächtniß rief, welche ber biedere Herr von fer. 
ernften Fleiß und Dauer fih ein ehrliches Ausfommen zu er- ſten ihr von dem ehelichen Leben ihres Jugendgelichten und dem 
ringen. Der milde, welterfahrene, ſtreug ehrenhafte Dann hatte tiefen rettungslofen Zerfall feines Lebensglüdes, von der fhauer- 
Alles aufgeboten, dem kiefgefallenen jüngeren Freunde oder lichen Kataftroppe gemacht, vie Ida's Ehe getrennt hatte, und 
Sohne feines Freundes mit fhonungslofen Ernfte feine Shwäge — das war bitterer, weitaus bitterer nud ſchwerzlicher, als jener 
und Thorheiten, die Sünden und Vergehen ſeincs früheren Le- Moment, wo fie Sandon mit dem Berlobungeringe aud tie 
bens vorzuhalten, und ihm die troſtloſe Gegenwart und trau» Freibeit wieder gegeben, dem verhängnißvollen Zuge feines be. 
rige Zufanft nur al“ unvermeidliche Folge feiner eigenen Hand. thörten Herzens blindlings zu folgen- 
lungsweife vor Augen zu führen. Er ließ feine Entſchuldigung, Alein was fie gelobt, das hielt fie. 





Die Meine Matbilde 





fanb an ihr eine rechte, wahre Diutter, deren Namen und Rechte das 
Kind ihr fhon vom erfien Momente am ahnungsvoll gegeben. 
In der ländlichen Abgeſchiedenheit von Löbeftein entwickelte fih 
das Kind Förperlih und geiftig beffer und gedeihlicher, ale 
in ber Atmofphäre bes geraͤuſchvollen Paris, unter der alten 
Elfe, die — wie zärtlich beforgt au immer für ihren Meinen 
Plegling — doch flett mehr ein Miethling war, ald die ver- 
blüpte, Tiebevolle, Hochgebifbete Mathilde von Lobeſtein. 

Schon in den erſten Monaten, die das Kind auf Föhbeftein 
verbrachte, Hatte ihre Pflegemutter das Nötbige eingegleitet, um 
vie Zukunft ihres Schügfinge durch Adoption zu fidern Es 
war, als ob das Fräulein gewiffermaßen wieder auflebe und 
fi) verjünge in der Erfüllung der erhabenen Pflichten, bie fie 
für das Kind Sanbon’s übernommen batte. Ihr Leben, wenn 
auch feither micht zwecklos und durch Wohlthaten aller Art be- 
zeichnet, ſchien num erft feinen eigenthümlichen Zwed und Mit- 
telpunft gefunden zu haben. Die Meine Mathilde zu einem 
frommen, guten Wefen zu erziehen, bie ebleren Triebe und Ei- 
genſchaften ihres Charakters zu entwickeln, und fie früßzeitig zur 
Herrin der Peidenfhaften zu machen, welche bie gefährlichften 
Feinde des Menſchen und feiner ‘zeitlichen und ewigen Mohl- 
fahrt find, — das war der Angelpunft, um welden fih all’ 
ihre Dichten und Trachten drehte. Und diefes Ziel war um fo 
erreichbarer, als Fraulein von Pöbeflein dem erwachenden Ver- 
ftaude und der gewerften Erfenntniß ihrer Tochter ja felbft das 
ftete Beifpiel eines Charakters zeigte, im welchem Thatfraft 
und Demuth, Milde und Ernft in einem ungeflörten barmoni- 
fhen Gleichgewicht flanden. — 

9. 

Sp waren endlich fieben Jahre verſtrichen, feit Sandon’s ein- 
ziges Kind der Pflege des Fräulein von Pöbeftein anvertraut 
worben war. Gigiemund Saudon war noh immer in Amer 
rifa; nad harten ſtämpfen um das Leben mit dem Leben Hatte 
er endlich eine feſte Stätte und ein genügendes Ausfommen 
gefunden ; fein einziges Ziel war nun ber Wunſch, durch männ- 
liche Anftrengungen die Fehltritte und Mifgriffe der Bergan- 
genheit wieder gut zu machen. An den Bewohnern von Föheftein 
waren biefe fieben Jahre unbemerft und ohne fonderliche Erfch- 
niffe vorübergegangen. Mar Mathilde v. Lobeſteins Loos and 
nicht gerade jenes Glück, welches die Mehrzahl der Menfcheu 
erfirebt,, fo genoß fie doch Ruhe und PVefriebigung in der de- 
müthigen Erfüllung ihrer Pflicht, zu welcher fie chriſtliche Er- 
gebung und inniges Gottvertrauen täglih flärfte.e Mit mehr 
als mütterliher Hingebung pflegte fle das theuere Rind, deſſen 
erfle Jugend fo graufam. ver natürlichften Obhut und des Schu- 
des der leiblichen Mutter Hatte entbehren müffen, und erzog 
es in der Furcht und Zucht des Algütigen. Und wenn am 
Abend vor dem Schlafengehen die artige Kleine ihr ſchlichtes 
Nasptgebet zum Himmel fandte und zu Mathildens Füßen fnie- 
fällig den Himmel anflehte, „ihren abwefenden Vater und alle 
Freunde zu fügen, zu feguen und ihr zu erhalten, und afle 
Sünder zur Buße zu befehren,” fo fand biefe rährende Bitte 
ein brünftiges Echo in Mathildens iunerſter Seele, und fie 
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nannte im Stiffen den Namen einer Unglücklichen, den ihre Lip- 
pen nicht laut auszuſprechen wagten, weil er gebrandmarkt war, 
den Namen Ida's, deren Schidfal ihrer Toter feither befländig 
verhehlt worben war, und welche das Kind als tobt beflagte. Und 
todt war bie unglädliche trenfofe Mütter in ver That auch für 
biefe Welt, fo fern das arglofe Bemüth bes Kindes das eigent- 
liche Schidfal und die Schuld feiner Mutter noch nicht zu be- 
greifen fähig und geeignet war.  " 

Bon ihr, von der pflihtvergeffenen Gattin und Mutter, 
hatte bisher noch nicht das Mindeſte verlautet: fie war ver⸗ 
ſchollen und von der Bühne verſchwunden, auf welcher die furze 
aber verhängnifvolle Tragödie ihres Lebens geſpielt hatte. Nie 
gefhah ihrer Erwähnung, und Mathilde wagte ihrer Apoptiv- 
tochter auch die lange fhöne Rode nicht zu zeigen, welche fie 
einft in ernfter Trennungsftunde zu Niederwylen von Ida fi 
erbeten hatte. Aber ſchon ber Gedanke, was aus der unglüd- 
lichen Gattin Sandon's geworben fein mochte, erfüllte Mathil- 
den ſtets mit Schauber, wenn gleich ihr reines Herz bie ganze 
Tiefe des Eleuds und ber Schmach nicht ahmen konnte, im wel- 
chem Ida ihr Berhängnif befiegeln ſollte. Eudlich aber kam 
die Zeit, wo fie es erfahren follte. 

‚Eines Mintertages fprang die Feine Mathilde gegen Abeud 
in das bämmernbe Gemach, welches ihre Pflegemutter bewohnte, 
und meldete biefer ben alten Schulmeifter Darth aus dem na- 
hen Dorfe, welder die Gutéherrin allein zu ſprechen mwünfde. 

„Was mag er bringen?” fragte Fräulein v. Lobeſtein ver- 
wundert, und hieß den Mann heraufmeifen. — „Nun, lieber 
Nachbar!” redete fie ihm mach Herzlichem Willfomm freunbli 
an, — „was führt Sie am dieſem ſtürmiſchen Tage uoch fo 
ſpaͤt auf unfere Inftige Höhe herauf? Iſt es denn ein fo drin- 
gendes Anliegen ?" j 

„O, gewiß, gnädiges Fräulein!“ erwiderte ber Greis, in 
deſſen feuchten Augen und wehmitbig ernflen Zügen ſich eine 
tiefe Rührung abfpiegelte. Mein Anliegen betrifft aber nicht 
mich, fondern ein unglüdlihes Gefhöpf, das mich zu feinem 
Adgefandten gemacht hat, — sin Jammerb.Ib von einem Frauenzim- 
mer, das branten in meinem Haufe liegt, andSie, gnädiges Fräulein, 
dringend bitten läßt, ihm eine geheime Unterredung zu geftatten.” 

„Eine geheime Unterredung mit mir?” fragte Mathilde 
überraf ht umd mit ungewöhnlihem Herzpochen. „Wer iſt denn 
die Ungfädfiche, welche eine Biertelftunde vor meinem Thore 
bfeibt und nit felber bier um die Hüffe zu bitten wagt, berem 
fie bedarf?” 

„Ih weiß es nicht, gmädiges Fräulein!“ gab der Greie 
zur Antwort. „Es if eine feltfame traurige Geſchichte, bie it 
Ihnen erzähfen wi. — Bor einer Stunde etwa, ich hatte eben 
meine Schule beendigt, — pocht ber Korfigehülfe von Werbach 
an meinem Fenſter und erzäfft mir, er habe draußen im Walde 
eine arme Fran im zerriffenen Sleivern, und todesmatt und 
franf am Wege getroffen, die ihm gefragt, wie weit es noch bis 
zum Gute Löbeftein. Der junge Mann ging mit ihr bie auf 
den Bergvorfprung, beim Agnesfreuze drüben und zeigte ihr bas 
Schloß. 'Ir müßt Eud aber fputeu, Fran, wena Ihr noch 
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pinüber kommen wollt, fagte er ihr. Die Hofthore werben 
jedesmal mit Eiabruch der Nacht gefchloffen, und Ihr habt noch 
eine gute Wegſtunde über das Thal! Er ſah's der Frau ar, 
wie fie zufammenbebte, ald er ihr diefe Strede nannte, und 
fie gefland ihm, wie fehr fie zweifle, ob fie es noch erreichen 
werde, denn fie habe vor Hunger und Froſt feine Kräfte mehr. 
Der Jäger gibt ihr fein Brod und eiwas Branntwein und 
führt fie ein Stückchen Wegs; dann aber fdwinben ber. armen 
Frau die Kräfte und er muß fie auf halbem Wege in einem 
Reinernen Weinbergshäuschen liegen laffen. Sie bittet ihm um 
Gotteswillen, er folle dod Semanden vom Dorfe brunten zu 
Ihnen herauffenden, gnädiges Fräulein, und Sie flehentlich bit- 
ten laſſen, zu ihr in's Dorf hinunterzulommen, weil fie Ahnen 
wichtige Nachrichten von einer Jugendfreundin aus der Schweiz 
mitzutheifen habe, vom welcher Sie noch eine Haarfode verwah- 
ven... .? 


Schluß f.) 





Zu dem vielerlei naturhiſtoriſchen Merkwürdigkeiten diefes 
Jabra gehört, daf am 26. Mai bei Großfal in Böhmen 12 
Lämmergeier auf den Belfen gefehen wurden. Einer wurbe 
von den herrſchaftl. Jäger geſchoſſen, derſelbe wog 16 Pfund 
und maß mit ausgefpannten Flügeln 5 Buß. Der Zug biefer 
bort feltenen Gaͤſte ging norbwärtd, wahrſcheinlich wurden fie 
von ihrem Wohnſitze durch die große Wärme der lehzten Tage 
vertrieben. 





Das deutſche Schaufpiel im St. James Theater zu London 
ift am 2. Juni mit Götpe's Egmont eröffnet worden. Drei 
Viertel des Auditoriums befanden aus Engländern, welche zum 
Theil das Buch in der Hanb ber mit allgemeinem Beifall auf- 
genommenen Borfiellung folgten. Die Königin, Prinz Albert 
und die Herzogin von Kent waren ammejend. 


(Moderne Liebe.) Die Landshuter Zeitung fhreibt: Am 
16. v. Mis. Nachts 11 Uhr Hat der Dienfifneht Joſ. Grimm 
zu Pimmersborf, Loge. Abensberg, der Dienfimagd Tp. ©. 
vor ihrem Kammerfeuſter von ber Zunge ungefähr '/, Zoll ab- 
gebiffen. (Sollte das Lirbe fein?) 


Neben der Kirchenkonferenz tagt eine Stubentenverbinbung 
unter dem Namen Wigolfiben in Eiſenach. hr Streben geht 
‚dahin, das ſtrenglirchliche Prinzip in der Miffenfhaft, in der 
Kunft, im ſtaatlichen Leben, zur Geltung zu bringen. Die 
Phyſioguomien diefer jungen Leute haben ein bleiches, gebrüd- 
tes, wenig geiftige Cebpaftigfeit verratheudes Ausſehen; fie fan- 
gen überall nur geiſtliche Lieder und beſchräukten fi voriges 
Jahr noch auf Milhteinfen, welches fie aber dieſes Jahr mit 
dem Gerſtenſaft vertauſchten. Sie zogen in feierlihem Zuge 
auf die Wartburg, wo einer aus ihrer Mitte eine Rede über 


das Eireben der Verbindung hielt, worauf das Lieb: „Eine 
fefte Burg ift unfer Gott!" Die fonftigen Beratungen finden 
nur bei geſchloſſenen Thuren ftatt. 





Eine Anzeige aus dem „inc. Advertiſer“ lautet: „Ich, 
Harry Jonſon, berähmtefter Schinfenfabrifant, Tiefere unfterb- 
liche geräucherte Schinken, — Schinken, welche ſich Hunderte 
von Jahren vollfommen frifh und lieblich erhalten, Schinken, 
die niemals übelriechend werben, ſondern einen Duft wie La- 
vendel und Ananas verbreiten, Schinken, die auf Geereifen, je 
länger fie dauern, je mürber werben, Schinlen, welche die 
Männer ſtark wie Rieſen und bie Frauen ſauft wie Taubchen 
machen, Schinken, welche alte Leute jung, dumme Leute ver 
ftändig, überflubirte vernünftig, vorlaute beſcheiden machen, Schin- 
fen, welche gute Yaune erweden und zum Tabaffauen reijen, 
Säinten für Ballfräuleins und Ballettänzer, denen fie Kraft 
in die untern Glieder (Beine darf man in Amerifa nicht fa- 
gen, das iſt unanfländig), Schinken für Bretſchneider und Grob- 
ſchmiede, deuen fie Kraft in die oberen Glieder geben, tarı, 
Schinken, welche den Erfinder, fo wie ben Verzehrer unſterb · 
lich machen. Kommt und kauft! Gentlemen und Ladies. Doe 
Pfund koſtet 20 Gent.” 


Zu Ende des Jahres 1780 wurde zu Würjburg in got 
einer hochfürſil. Verordnung folgender Peienzettel gedrudt = ⸗ 
vielfältig verbreitet. „Im Jahre 1786 den 21. Dezbr. * 
ſchied zu Warzburg Mad. Lotto im 20. Jahre ihres Auer — 
Sie gebar 340 Mal und jedesmal 90 Kinder, wovon die = 
erften glücklich, die übrigen 85 aber unglüdiid zur Weit f 
men. Der Zuſtand ihrer Kranfpeit befiand darin: fie patter 
da alles übrige frifh und gefund bei der Deffnung ihres Leid” 
nams gefunden warb, einen fehr higigen Magen, denu fie ver⸗ 
zehrte Aecker, Wieſen, Weinberge, Häuſer, Uhren, Betten und 
Vieh und alle moͤglichen Kleidungen. Daher fam es, daß ſie 
im ihrem letzten Kindbette erſtickte. Bamberg wünfcht ihr ewige 
Rufe, Würzburg leuchtet ifr, die Erequien werben in Holland 
gehalten,” 


* 


In Belgien macht jeht ein junger Mann Auffehen, der 
dur bloßes Berühren oder Kneipen Npeumatismen und aͤhnliche 
Kranfpeiten heiten fol. Driesfer den npper, wie bas Boy 
den Wundermann nennt, Tann nicht allen Anforderungen genj. 
gen, in ganzen Rarawannen ziehen ihm Kranfe und Preßhafte 
nad. Auf Anſtehen der Aerzte wurde er in Brüſſel verhaftet, 
aber fofort wieder in Freiheit gefegt, nachdem er erflärte, er 
fei dreimal vom Blige getroffen worden, und dadurch habe fig 
in feinem Körper fo viel elertrifches Fluidum gefammelt, daß 
feine bloße Berührung auf die Franken Stellen die heftigften 
Wirkungen der Efectrizität ausübe. Natürlich. werben Wunder- 
furen von feinem Heilverfahren erzählt. Er ift jept unter ei» 
nem auferorbentlihen Zulaufe aus allen Klaffen und allen 
Ständen in Brüffel beſchaftigt. Wir erinnern on den Schäfer 
von Nieberempt Ceinem Dorfe ummeit Kdln), deffen Kuren au 
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Leichtgläubige genug fanden und Taufende in Bewegung fepten, 
um fi betrügen zu laflen. 


Das Periiner Witzblatt Kladderadatſch enthält folgende Apo- 
firopbe am die Gebrüder Grimm wegen der von ihnen in ih- 
rem „deutſchen Wörterbuch angenommenen eigenthümlichen Dr- 
tbographie: „Anjatobundwilhelmmit'nfeenengrimm. Liebfterherr 
jafobgrimmuntwilbelmgrimm basnuztjaallensnifchtwennfenodjedes 
hauptwortund eigennamenmit nen Heenen aufangobuchſtabenſchreiben 
dasvaterlandmußdennochgroͤßerſein. Undwashilftdeundasganzedeu! · 
ſche wörterbuch weunkeenmenſch mehrdie deutſcheſprache ſprechen darf. 
Wennſie liebereinlexilonineineneueſpracheabfaßte nwodrinmannichtab 
gefaszt werdenkaun weunmanjutewitzemacht ſowerdenſie ſichbeidiena · 
tionmehrdant erwerben als beiſonefauleſpielereien ohne interpunftion 
undallenstieenwomitichverbarrealsibrergebener pabbemaun.“ 


Die hellen Nächte in Schweden haben für ben an fie nicht 
gewöhnten Ausländer etwas Eigenthümliches. Beim Reifen 
gereihen fie ihm fehr zum Vortheil, weil er feine Fahrten un- 
unterbroden bei Tag und Naht fortfegen Fann, ohne daß fei- 
nen Bliden etwas Bedrutendes entzogen wird. So lange man 
alfo reift, if die Helle angenehm. Sie genirt aber, wenn man 
Abends ermübdet im Wirthshauſe anfommt und nirgends Laden 
antrifft, um die Nacht im eine bunffe zu verwandeln und in 
diefer fi einem erquicenden Schlafe hingeben zu fünnen. 


Man hat in Glascow in Nordamerifa den Verſuch gemacht, 
eine Straße mit Eifen au pflaftern. Die dazu verwandten 
Eifenplatten find Joll dick, 3 Fuß lang auf 18 Zoll Breite, und 
baben Falzen, fo daß fie ganz feſt ineinander ſchließen, wodurd 
der Voden, auf dem fie ruhen, nicht durchdringen fann, alfo 
diefer Schmug und Staub ganz vermieben wird, Die Matten 
werben auf eine mit Ralf gemifchte lage Sand gelegt und haben 
zur Sicherheit der Pferde auf der Oberfläche Einſchnitte im Zid- 
zack. Reinlichleit und Feſtigleit vereinigt dieſes Pflafter, das 
fon feit vielen Wochen fehr ftark befahren wird, und zwar von 
den ſchwerſten Laſtwagen, one im Minveften nachzugeben. 





Mit einem fonderbaren Man ift ein Hr. Sanis in Paris 
befchäftigt: er fagt nämlich, durch die gewöhnfihen Landkarten 
ꝛc. erhalte fein Menſch richtige geographifche - Kenntniffe; wie 
man botanifhe Gärten, Menagerien ıc. habe, mühe man auch 
lebende Karten anlegen. So hat er früher anf einem Pldır- 
felde „Frankreich“ dargeſtelltz jeßt frägt er darauf an, man 
folle das Boulogner Waldchen zu einer Starte von Europa 
umgeftalten mit allen feinen Bergen, Thäfern, Meeren, Flüſſen 
c. in dem entſprechenden Maßſtab. Alle Berge follen aufge 
baut werben, und zwar in ber Form, bie fie in der Natur ha- 
ben, in allen Flüſſen ſoll wirffihes Waſſer fließen, die Mäfver 
follen durch wirflihe Bäume derart angebeutet werben, welche 
an Ort und Stelle wachſen. Jedes Bergwerk fol feine An- 
gabe finden, jebe Stadt ihre richtige Tage erhalten; Asphalt- 


Verantwortlicher Mebafteur u. Berleger: I. B. G. Förtſch. 


bänder follen fih als die Strafen dur das Ganze ziehen und 
die Eifenbapnen mit mathematiſcher Genauigkeit angegeben wer- 
ben. Auch die Hauptbrüden, Kanäle sc. fie werben nicht feh- 
fen. Das Ganze fol Geoplaſt heißen, und, fo riefenhaft und 
feltfom der Entwurf ift, fol vie Ausführung nicht ganz un- 
wahrfheintih fein, da ſich viele Leute dafür intereffiren. 


Der Order des heil. Jakob wirb zu Paris ein Zufluchts. 
haus gründen, in welches alte und gebrechliche Verfonen oder 
ſolche, die fih aus ber Welt zurüdzieben wollen, für eine un- 
bedeutende Summe eintreten fönnen; fie werben von ben Brü- 
dern verpflegt, ohne nach den Drbendregeln leben zu mäſſen. 


Viel Auffehen erregt in Paris folgende bis jegt myfteriöfe 
Geſchichte: Kürzlih wollte Morgene um 6 Uhr ein Jäger 
von Bincennes, der im Palaft des geſetzgebenden Körpers 
auf der Mache war, wegen bes ſchlechten Wetterd in bad 
Schilderhaus treten, das zu feinem während der Naht ver- 
laffen gebliebenen Voften im ber Univerfitätäftraße gehörte. Als 
er die Feine bi an die Bruft gehende Thüre des Schilder- 
haufes öffnete, trafen feine Augen auf eine weibliche Leiche, 
die dort zufammengefauert lag und nur mit einem Hemde be- 
Heidet. Der Polizeicommiffär des Stabtvierteld wurbe fofort 
benachrichtigt, und er ermittelte, daß die Unglückliche, die kaum 
20 Jahr alt fhien und von feltener Schönheit war, vor meh- 
reren Stunden mit einem ſchwarzſeidenen Halstuch, daß fie 
noch am fi hatte, erbroffelt worden fein mußte. Auf die 
Morgne gebracht und vor. dem Publikum audgeftellt, wurde 
die Leiche alsbald für die eines jungen Maͤdchens Namens 
Hofeppine erfannt, das Tags zuvor feine Wohnung in der 
Aue de Hotel de Ville verlaffen hatte, "um fih zu feiner 
Mutter zu Grenelle zu begeben. Ya der Mitte dieſes Ta- 
ges war fie allerdings in ber Gegend ber Javaliden Eſplanada, 
die im dieſer Richtung liegt, gefehen werben, war aber am 
Abend, wie fie angekündigt hatte, nicht zurückgelehrt. Borftehenbe 
Einzelheiten, die mit andern Pesarten nicht ganz übereinftinmen, 
find der „Gazette bed Tribunaux“ entnommen. 


Der Spital-Arzt Fremy zu Paris warnt das Publikum 
vor ben fogenannten „wohlriedhenden Armbänden aus amerifa- 
nifchen Körnern.” Mach feiner Angabe find lehtere nichts als 
eine Teig-Rompofition, welche eine gewiffe Maffe von mit Beil. 
chenwurzel · Pulver parfumirten Kupfer-Arfenit enthält, und welche 
beim Tragen auf der Haut bed Armes einen eiterigen Aus- 
flag erzeugt, der fehr gefährli werben kann Eine Zeit lang 
im Munde gehalten, ann eines diefer Körner den Tob verur- 
fachen. . 

Nah der „North-Britifg-Mait" Hat man in den Kall- 
fteinhrüchen bei Andpirkes, 5 engl. Meilen von Fraſerburgh in 
Mberbeenfhire (Schottland) Gold entvedt. Das Metall wurde 
von Fachkundigen anafyfirt und für ächt befunden. 


Drud son If. Steib In Würzburg. 
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Der Wahn der Wahl. 
Eine Erzaͤhlung in Lebens und Charakterbildern. 
Bon Karl Baldamus. 





(Schluß.) 

„Allmächtiger! welche Ahnung! wäre ed moͤglich ?“ rief 
Fräulein v. Löbeftein, vor gewaltiger Aufregung von ihrem 
Stuhle auffahrend. „Ih weiß mich kaum zu fallen! Meiter, 
Herr Barth! weiter!* 

„Wie mir der Jäger das ſagte,“ fuhr der alte Schulmei- 
fier fort, „fo vermutpete ih gleich, die frembe rau möchte 
etwas mehr fein, ald eine gewöhnlihe Beltlerin. Ih hieß 
meine Tochter ein Bett wärmen und eine warme Suppe rich- 
ten, und bat etliche Nachbarn in Ihrem Namen, gnädiges Fräu- 
fein, eine Tragbahre zu richten und von dem Jäger geleitet, 
bie Franke Fran aus dem Weinbergshäuechen herunterzuholen. 
Inzwiſchen wollt ich zu Ihnen herauf; aber unterwegs befann 
ich mich noch eines Beſſern, und ging den Männern nad, fah 
und ſprach die arme rau, und obwohl fie ihr Geſicht forgfam 
mit einer Kapuge ihres zerriffenen Manteld bedeckt hielt, fah 
ih doch am ihrer Meinen Hand, daß es fein gewöhnliches Meib 
war. Und erfi als ich das tobifranfe Geſchöpf über meine 
Schwelle tragen fah, ging ich hleher und richtete Ihnen den 
Auftrag aus, dem fie mir ganz ſo gegeben hatte, wie dem 
Jaͤger!“ 
ommen Sie, lieber Freund!“ rief Mathilde aufgeregt. 
„Ich danke Ihnen fpäter, wie es Ihre Liebe verdient. Für 
jept Taffen Sie und eilen, — ih habe fihon zu Tange gezögert. 
Kommen Sie!" Sie hüllte fih in einen Shawl und wollte 
eben ans ber Thüre, als der Schulmeifter ihr bemerklich machte, 
wie es doch vielleicht zwedimäßig fein würde, wenn die Butd- 
herrin einen ihrer Leute mit etwas Geifligem oder mit Stär- 
tungsmitteln mitnehmen wollte, denn bie rau fei wirklich franf, 
und habe fih entſchieden bagegen geflräubt, daß man fie in's Schloß 
hinauf bringe! ſie ſeie nicht werth, deſſen Schwelle zu berühren, 
fagte fie. — „Sie haben Recht, Tieber Nachbar! und ich danke 
Ionen für biefen Rath!“ rief die Gutöherrin lebhaft. „Elfe 
und Ppilipp follen mir mit meinem Wagen folgen und meine 
Hansapothefe mitbringen!” rief fie der auf den Ton ber Glocke 
eintretenden Zofe zu, und eifte dann fo ſchuell, als ber Greis 
ihr zu, folgen vermochte, auf dem näheren Fußſteige den Berg 
hinab nah dem Dorfe. Sie ahnte die ganze Wahrheit, und 
darum follten feine anderen Augen, als die ihrer vertrauteften 
Diener den Anblid deffen haben, wad ihre Seele mit einem 


Borgefühle von unausſprechlichem Schmerge und bach auch wie- 
ber einer ftillen Freude erfüllte. 

Trop dem hellen Mondſchein heulte der Wind doch dur 
die hellen Nußbaͤume und gewaltigen Buden, welche den Ab- 
hang des Berges ſchmückten, und gleihfam eine Todtenflage 
in den unbelaubten Wipfeln auftimmten, was bie fpäten Wan- 
derer zu raſchem Weiterſchreiten mahnte. Binnen Kurzem waren 
Beide vor dem Häuschen des Schulmeifters angelangt, wo ein Theil 
der Dörfler ſich betroffen zufammengefchaart hatte, und ber Föfung 
bes räthfelhaften Ereigniffes harrte. Der alte Barth Hatte 
Taft genug, die Gutsherrin allein zu der Fremden gehen du 
laffen, und drängte die Nachbarn zuräd, welche ihm in bie Stube 
folgen wollten. Mit faft unhörbarem Schritte betrat Fraulein 
von Lobeſtein die Kammer, in welche man die Krauke ger 
hatte. ine große Duartbibel war vor bas Laͤmpchen u 
welches die Kammer bürftig erheflte, und auf dem Belte 
Mathilde eine Menfhengeftalt zufammengefauert, Teife in 
wußtloſem Halbfhlummer flöhnend. Mathilde entfernte » 
Bibel, Tief den vollen Schein des Lampchens auf bie 388 
der Schlummernten fallen und blicte nun in ein Geſicht, wei“ 
fen hagere fpige Züge und töbtlihe Bläffe beinahe ſchon vie 
Schlaffheit der Todesnähe zeigten. Noch Tagen einige Spuren 
von Schönheit auf diefem Jammerantlig, allein Mangel und 
Krankpeit hatten tiefere Kuren darauf gegraben, und alt Ma- 
thilde das aufgelöste feuchte Haar von dieſer marmorfalten 
Stine ſtrich, erfannte fie beinahe mit Mühe die Züge ber Un- 
glüdlichen. 

„Ida!“ rief fie im Tone des tiefflen Mitgefühls und ver. 
ſuchte die zuſammengekrümmte Geftalt aufzurichten. 

Rühren Sie mich nicht an, Fräufein!” ſtohnte bie Kranke, 
wie aus einer Betäubung erwadhend, mit hohler abgebrogene 
Stimme. „Dein Athem it Peſthauch; meine Berührung pe. 


. 


fubelt! Erzäpfen Sie mir von meinem Rinde, vom ihm, ihm, 


der einft mein Gatte war. D reden Sie! meine Stunden 
find gezäpft. IH Habe flehentlich zu Gott gebetet und vor 
ihm gerungen, daß er mirmur fo lange mein Leben frifle, bie ig 
mich hierher gefchleppt, um... . UM... mein Kind . 

zu fehen, und hier... . zu fierben !” 

„Die Heine Mathilde lebt, Ida!“ rief Träulein v. Lobe . 
ſtein, die vor den heſtigſten Gemüthsbewegungen kaum reden 
konnte. Ihre Freunde alle find im der Nähe, Ida! Sie maſ- 
fen mit mir fommen, und ſich in meinem Hauſe verpflegen 
laffen !" N 

In Ihr Haus?“ rief die tief erfhätterte Büßerin, „ih 
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ſoll wieder eine Heimath haben?" — Es Tag ein unausfpred- 
Tiches Etwas in dem Tone, mit welchem fie diefes fühe Mort 
ausſprach. — „Wiffen Sie, fonnen Sie begreifen, was ich bin, 
Mathilde? Und fönnen, «wollen Sie mir denunoch rine Freiftätte 
in Ihrem Haufe geben %" 

Mathilde erfaßte tief ergriffen ihre Hand. „Arme Kraul” 
flüfterte fie; mögen Sie für Andere fein, was Gie wollen, 
— ih fehe in Ihnen mur die Leidende, bie vielgeprüfte Un- 
glüdlihe, die reuige Mutter, welche nach herber Buße peim- 
wärts zog zu ihrem Slinde . ... . - Ida, meine arme Schwe- 
fter Joa! komm’ mit mir in mein Haus!" — — 


Man brachte die fterbende Büßerin in bemußtlofem Zuftande 
ind Schloß, wo fie, von Mathilden und ber treuen Elfe ver- 
pflegt, noch einige Tage Tang mit Mühe erhalten wurde. Aerjt 
liche Hülfe war wirkungslos. Der Doctor fhüttelte nur den 
Kopf und jagte Nichts, denn er fonnte leider nichts Anders 
fagen, ald daß der Tod bei dieſem Zuftande ber Patientin nur 
willfommen fein mußte. da verlangte noch einmal ihr Kind 
zu fehen, aber nur wenn die Meine Mathilde fchlafe, „denn,“ 
fagte fie, „unfere Blicke dürfen fi nicht begegnen!” — Dan 
willfahrte ihr und trug fie am fpäten Abend in das Zimmer, 
wo Sandons Tochter fhlief; aber Sandons Weib berührte das 
Kind nicht, wagte feinen Kuß auf die reine Stirm zu drücken. 
Sie blickte nur immer unverwandt nach dem ſchlummernden 
Kinde hin, als ob ihr das Herz in Betrachtung dieſes Weſens 
ſchmerzen ſollte, wandte fih dann ab, ſchlug ven thränenfeuchten 
Blick ihres trüben, fo tiefeingefunfenen Auges flehend gen Him- 
mel empor, unb fiammelte nur das einzige Wort Gnade!“ 
Die Mutter hatte ihr verlaffenee Kind zum letzten Mal geje- 
ben, und war nun gerüftet auf den großen Schritt in's andere 
Leben. ” 

Mathilde,“ redete fie diefe am Abend vor ihrem Hin- 
gang an, — „ih möchte mir noch über Einen Punft von 
Ihnen offenperzige Auskunft erbitten, und ih hoffe zuverficht- 
ih, Sie werben nun, liebe Mathilde, kein Bedenken tragen, 
mir ganz die Wafrheit zu fagen. Jh möchte Ihre grofmuthige 
Natur ganz begreifen. Liebten Sie Sandon, ald Sie ihn mir 
überließen? Liebten Sie ihm, wie ich ihn niemals lichte — 
etwa fo wie er mich liebte?” - 

„Do, mehr — weit mehr, Ida! Ich Tiebte ihn mehr, als 
Morte fagen und Ihr Verſtand begreifen kann,“ entgegnete 
Fräulein v. Löbeftein. „Er war mir Alles, Alles auf ber 
Welt. Um ihn glücklich zu fehen, würde ich freilich mein Herz- 
blut hingegeben haben, denn was bat die Selbſiſucht und bad 
Ich mit der Piche eines Weibes zu ſchaffen, — jenen letzten 
reinen Leberbleibfel des Even auf der Erbe?” 

„Unb dennoch vergaben Sie mir, daß ih ihr Glück zer- 
trümmerte, Mathilde? Sie pflegten mein verlaffenes Sind 
mit mehr als mütterlicher Liebe, und nahmen mich elende Ber- 
ſtoßene mit mehr als fchwefterlicher Piebe in Ihr Haus und 
Höre Pflege auf! D Engel von einem Wefen, ich kenne Ihre 
Güte faum halb!“ 

„Erinnern Sie fih, Ida,“ enigegnete Fräulein, v. Vobe- 


flein mit ungeheuchelter Demuth, „von wannen mir die Kraft 
fam, mit dem Böfen zu Fämpfen, und geben Eie Ihm ben 
Ruhm, dem allein der Ruhm und die Ehre gebührt!“ 

Noch mand auderes Wort ward in dem @emah ver Ster- 
benden ausgefprodhen, mand inhaltsfhweres und heiliges, bas 
zu erbaben und ernft if, um hier wiederholt zu werben. Ma- 
thilde erhielt den letzten Scheidegruß an Sandon von beffen 
einſt fo gefeierier ſchoͤnen Gattin; empfing den letzten daulba⸗ 
ren Blick ihres bredenden Auges; fie beugte fi über bie 
Sterbende, deren letzter ſchwacher Seufjer noch Onade“ von 
dem allmächtigen Richter über den Sternen erflehte. Im Bus 
fen der Todten verborgen, fanb ſich eine verwelfte weiße Rofe, 
eine weiße Moosrofe in rinem feidenen Tafchchen; auf allen 
ihren Wanderungen, durd alle Prüfungen namenlofen Elends 
hatte die arme Verſtoßene jene foftbare Relique mitgenommen, 
welche fie am jenem verhänguißvollen Abende aus ben Sänben 
ihres Kindes genommen, wo fie biefes auf immer verlieh. 
Es ruhte jenes Kleinod noch am erflarrten Herzen ber Entſchla- 
fenen, als man ihre irbifhe Hülle an einem traufichen flillen 
Pläghen im Sclofgarten unter hunbertjährigen Bäumen in 
bie Iepte Behauſung einfenfte. Ein Meiner Hügel mit einem 
namenlofen Steinkreuze bezeichnet diefe Stätte, welde beinahe 
täglich von Mathilden beſucht und mit einem reichen Bfumen- 
flore geſchmückt wurde, — mit Blumen, bie fo treffende Sinn- 
bilder des menfhlihen Lebens find! — — 


Drei Jahre fpäter fehrte Saudon nah Deutfhland zurüd. 
Er hatte fih durch Fleiß und Umſicht in der neuen Welt be» 
reits ‚ein Meines Bermögen erworben, als ihm unverfehens durch 
ten Tod einer entfernten Verwandten, von welder er niemals 
das Mindefte erwartet hatte, nod ein mäßiges Erbe zufiel, wel- 
bes ihm ein anftandiges Ausfommen im der alten Welt ſicherte. 
Wahrfheintih Hätte Gandon unter anderen LUmfländen eine 
große Verlegenheit gefühlt, als er mit Mathilde Löbeſtein un. 
ter deren eigenen Dache wieder jufammentraf; allein das Ba 
tergefühl überwog im Augenblide des MWiederfehene alle an« 
deren Empfindungen, und Erinnerungen an bie Vergangenheit 
verrauſchten im überwäftigenben Erguffe ver Dankbarkeit des 
Baters gegen Diejenige, welche das blühende Mädchen gepflegt 
und erzogen, weldes der glückliche Vater nun an fein verlan- 
gendes Herz drückte. Ueberdem lag in dem Betragen bes Fraͤul. 
v. Lobeſtein eine gewiffe Offenheit und gewinmende Freundlich“ 
feit, ein herzliches Eutgegenlommen ber reinften Freundſchaft, 
bas jedes Zurückgehen auf unangenehme Erinnerungen ver- 
hinderte. Sandon war gewaltig verändert: Gorgen und Nade 
denlen hatten tiefe Furchen auf feiner Hohen Stirn gezogen, und 
um die Schläfe, die einft bie reichſten dunflen Loden umwallt, 
hingen nun nur fpärliche graue Haare. Auch mit feinem in“ 
neren Mefen war eine gründliche Berwandlung vor fih gegan- 
gen: das Mißgeſchick hatte dort eine heilfame Veränderung her- 
vorgebracht, und wie wmorhte erft fein Herz unter den qualen- 
den Vorwürfen feines Gewiſſens zuden, als er das Ende einer 
Verfon erfahr, die einft fo jung, fo Tiebreizend und ihm fo 
theuer geweſen war! — 
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Die gute Mathilde Löbeſtein fehien kaum älter geworben 
zu fein feit der Trennung vor fo vielen Jahren; noch Tegten 
ſich rabenſchwarze Flechten um die glatte fleckenloſe Stirme; 
noch hatten ihre ausdrucksvollen Augen den Glanz der Jugend 
bewahrt; ja es hatte fih fogar im Laufe der Jahre ein ge- 
wiffer unbefhreiblicher Reiz in ihr Aeußeres eingeſchlichen — 
ein magifcher, ein beinahe engelhafter Abglanz ihrer inneren 
Ruhe uud Reinheit, — ein Meiz, welcher ihre ganze LUmge- 
bung bezauberte und beglüdte, den ganzen freie ihrer Tpätigfeit 
verfhönte und vergeiftigte, und mit ſtummer Beredtſamleit ver- 
Fündigte, daß ihre Imtereffen und Hoffnungen nit mehr von 
diefer Welt fein. — Wäre es anders geweſen, fo hätte San- 
don vielleicht ſelbſtſuchtige Pläne begen mögen, fo zärtlich und 
emfig war ihre liebevolle Eorgfalt um ihm; allein nun war 
eine Schranfe zwifchen Beiden vorhanden, welche — wie er wohl 
fühlte — wicht zu überſchreiten war. Und ale er einmal, von 
unvillfürlihem Drange hingeriffen, eine entfernte Anfpielung 
wagte, ob fie ihm ihr Herz und ihre rechte Hand noch geben 
würde, fhrad fie mit fo unverlennbarem Erftaunen und Kum- 
mer zurück, daß Sandon faum mehr wagte, ihrem wehmüthie 
gen Blicke zu begegnen. 

Bald barauf ſchlug die Stunde des Abfchievdes für San- 
don; er legte fein Kind an bie Bruft der mütterlichen Pflegerin 
und fagte: „Behalten Sie mein Theuerſtes noch eine Meife, 
befte Mathilde, bis ich dem Kinde eine feiner würbige Stätte 
bergerihtet habe, um meine Tochter dann als mein koftbarcd 
Kleinod, ala meine einzige Gefährtin nud Freundin auf Erben 
aus Ihren Händen zu empfangen. Ihre fünftige Heimath fol 
nicht allzu weit von der Ihrigen entfernt fein!" 

Und fo fam es and; Sandon erwarb ein Heines Landgut 
in der Nähe von Lobeflein, wo er tägfih mehr Urſache zur 
Dankbarkeit gegen Mathildens Pflegemutter fand, die ihm eine 
folge Zierde und Troft für feinen Pebenswandel erzogen hatte, 
Hier befuchten ihn and der Parrer Sprüngli und feine Gat« 
tin, als fie einmal nach Pöbeftein auf Veſuch famen. Selt- 
ſame Fügung! der PM arrer war inzwifhen erblindet und doch 
fehend geworden, denn obwohl feine liebevolle rau ihn num 
in der Macht feiner Augen Teiten und gängeln mußte, wie ein 
Kind, fah er doch nun erft alle Vorzüge und Tugenden feiner 
Lebensgefährtin, er Fannte feine früheren Irrthümer und ben 
wahren Werth feiner Frau, und geftond oft: ‚fie ſeie der fhönfte 
und reinfle Stern, der ihm jemals auf feinem Lebenswege auf- 
gegangen fei. — Später warb ed Sandon and noch vergönnt, 
feinen Wohlthater Herrn v. Leeſten auch einmal hier zu umar- 
men, ber als freundlicher Greis einige Wochen als Saft bei 
ihm verweilte. 

Am glüdlichften aber war Fräulein v. Löbeflein, beren 
Selbftverleugnung und Derzentgüte eine fo feltene war, Ihre 
vielen, wohlerzogenen Woblthaten gruben ihre Angevenfen in 
unzählige Herzen ein und gingen noch viele Jahre von Mund 
zu Mund, als fie fängft in ein befferes Land entrüct war, 
welches von jeher das Ziel ihres Sehnend und Hoffens geweſen!“ 





Bunte 8. 





Vor ungefähr zwei Monaten reife eine Frau mit ihrer 
Toter von Philadelphia nah San Franzisco, um ihren Dann 
dort zu treffen. Ein Mann, Namens John Quinch Adams, 
wurde auf der Neife mit ihnen befannt, ‚machte beinahe bem 
ganzen Weg in ihrer Geſellſchaft und es gelang ihm, das Herz 
der ITjährigen Tochter zu gewinnen. Als fie in San Fran- 
zisco angefommen waren, beredete er da6 Mabchen, mit ihm 
zu entfliehen. Sie willigte eim, und beide begaben ſich nach 
Saframento, wo fie fih im Duren-Eity- Hotel einlogirten unb 
bier als Mann und rau lebten. Die Mutter verfolgte die 
Fluchtigen und erfuhr ihren Aufenthalt. Im benannten Hotel 
traf fie ihre Torhter, Adams jedoch entfernte fih und murbe 
fpäter von der Polizei arretirt. Am 12. Januar, Nachmittags 
3 Uhr, Fam die Mutter in das Stationchaus und verlangte 
mit bem Gefangenen zu fpreden. Nachdem fie die Erlaubnif 
erhalten hatte, trat fie in bas Borzimmer, wo Adams mit ei- 
nem Dffizier im Geſpräche ſaß. Sie ging anf ihn zw amd 
fragte ihm, ob er ihre Tochter heirathen wolle, und da fie ein? 
ungenügenbe Antwort erbieft, zog fie eine Piſtole hervor we 
ſchoß ihm unter der zehnten Rippe in den Leib. Die Polid = 
verhinderte fie, noch einen Schuß auf den bereits tödtlich Be a 
wunbeten abzufeuern, worauf bie Mutter fortging. Der Br 
mundete wurbe nach dem Drfeans-Hotel gebracht und int ® 
Hilfe beforgt. Da man jedoch fah, vaf feine Nettung ſein 
Lebens möglich war, f> beredete Richter Robinſon, welcher a 
der Sache ben inmigften Antheil genommen hatte, ven Verwun 
beten, fich mit dem verführten Opfer trauen zu Taffen, woz 
au die Mutter ihre Einwilligung gab. Abends 9 Uhr wurde 
bie Heirath6ceremonie vollzogen, und der ungfäcliche Bräutigam 
hatte mar noch Zeit, feine Braut an fein Herz zw brüden, als 
auch ſchon fein Leben entflohen war. 


Die Victoria regia, welhe Herr Jlel in Altbrün zieht, 
ift vor Kurzem in das für fie eigens errichtete Boſſin verpflant 
worden. Ihre Dfätter haben jegt 15 Zoll im Umfange. Merk. 
wärbig ift bie wundervolle DBegetationstroft diefer Pflange; 
ſtets nah 4 bis 6 Tagen füllt das Blatt ab umb wird du 
ein neues erfeßt, das ſchon in größeren Dimenfionen fih üper 
bie Mafferfläche ausbreitet. Das Balfin wird burch ein glä- 
fernes Haus überdacht, das mit Shlingpflanzen verſchirdener 
Art geziert iſt und einen eigenthämlih freundlichen Anblick ge, 
währt. 





Unter dem Titel: „die Eiche und die Eſche ald Wetten 
propheten“ bemerkt die Aargauer Zeitung folgendes: Wir pa. 
ben fhon mehrmal im Frükjahr das Verhalten der Eiche und 
Eſche neben einander beobachtet. Noch jedesmal iſt eingetrof- 
fen, was wir aus bem Verhalten dieſer Waldbäume gefälof- 
fen haben. Man fagt nämlich, wenn die Eiche früher Laub 
treibe als die Eſche, fo habe man einen trockenen Sommer zu 
erwarten, Wenn aber umgefchrt die Eſche vor der Eicht Laub 
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treibe, fo ftehe ein naffer Sommer bevor. Schon mehrere 
Jahrgänge nah einander war bie Eſche der Eiche voran; wir 
hatten aber feit ſieben Jahren mehr naffe als troddene Sommer- 
halbjahre. Auch im gegenwärtigen Fruhjahr haben wir bie 
Eiche und Eſche neben einander — auf gleih günſtigem Stand- 
ort — beobachtet. Dies Jahr mun iſt die Eiche der Eſche 
ziewlich weit voran. Wir fließen alfo geftügt auf Erfahrun- 
gen mit Net hieraus, daß wir einem mehr trodenen als naſ 
fen Sommer haben werben. 


Eine noch nie in biefer Größe gefundene Landſchildkröte hat 
Dr. Shea, Arzt am Schiffshoſpital auf dem Gap ber guten 
Hoffnung, der Königin von Englaud zum Geſchenk gemacht. 
Sie mißt von der Nafenfpige bis zum Schwanzende genau 7 
Buß, beim Gehen ift fie 3 Fuß Hoch. Der Umfang ihres för 
pers beträgt 7 Fuß 8 Zoll; der loloſſale Körper trägt ein Köpf- 
den von mur 8 Zoll Länge und 6 Zoll Breite. Mit 4 Män- 
nern, die fih auf dem börnernen Rücken des Thieres fegen, 
ſpazirt dasſelbe mit Leichtigkeit umher. Ihr Alter fhägt man 
auf. hundertachtzig Jahre. 


Es möchte nicht unintereffant fein, einiges Nähere von ber 
Einrichtung des ambulanten Faiferlihen Hoflagers zwiſchen den 
grünen Dergesabhängen des Taunus zu vernehmen. Die Rai- 
ferin von Rußland Hat in Schlangenbad acht Mundköche, jeder 
derfelben erhält monatlich 600 Franten. Außerdem fliehen brei 
Paar Wagen mit Pferden von Frankfurt, und ein Paar von 
Biebrich zur Dispoſition des Hofflaats Ihrer Majeftät. Für 
ein Paar Wagen wird monatlih 600 fl. nebft freiem Fut- 
ter und freier Berföftigung der Kutfher und Diener be- 
zahlt. Es find 24 Lohnbediente außer der kaiſ. Dienerfhaft 
in Funktion; von benfelben erhäft jeber 120 fl. pro Monat 
und Effen fowie fonftige Bebürfniffe frei. Ihre Maj. die Koi- 
feriu hat für jeden Ktutſcher eine neue Livree befohlen, die er 
bei der Abreife derſelben als Geſchent behält, außerdem koſtet 
jeder Kutſcher 200 fl., alfo 8 Kutfcher 1,600 fl. Die Klei- 
dung bes Portiers, reich im laiſerlichen Farben, koſtet 600 fl.; 
au diefe darf er als Geſchenk behalten. Der Herzog von 


Naffau hat der Raiferin 4 Hofgallamagen mit 24 Pferden zur- 


Dispofition geftellt. 


In Franfreih und einigen Teilen Deutſchlands herrſcht 
folgender Bolfeglauben: Man behauptet, wenn man einen am 
Palmfonntag geweipten Haſelſtecken mitten in einen jener Knäuel 
junger Nattern hineinftede, wie man folhe oft an einem war- 
men Frühlingstage findet, fo findet fi beim Heraugziehen des 
Stedens aus dem Anäuel am einen Ende desſelben ein präc- 
tiger Diamant. Nachſtehender Vorfall dürfte diefem Tauben 
num neue Nahrung neben. Hr. Posquinet, Gutsbeſitzer in den 
Arvennen, ging auf die Jagd. Mögfich Hält Briequet (fein 
Jagdhund) inne und beflt gewaltig. Der Jäger eilt herbei 
und fiebt, daß fein Hund vor einer Natter ftille ſteht, die min- 


Vttantwortlichet Medateur u. Verleger: I. B. C. Förtſceh. 


befiens 4 Fuß lang und vom verhältnißmäßiger Dicke war. 
Hr. Losquinet legt auf das Thier an, drüdt loe und trifft es 
mitten in ben Leib. Die Schlange aber, obwohl verwundet, 
verfolgt ihren Gegner, fo daß fie ihm ſicher noch erreicht hätte, 
wäre fie mit von der vollen Ladung allzu erfcöpft gewefen. 
Nah Hundert Krümmungen am Fuße des Baumes und vielem 
Blutverluſt finkt das Thier zufammen und flirbt. Jetzt ſteigt 
Hr. Vosquinet herunter, packt das Thier zuſammen, und fiche 
ba — act Tage darauf, wie er e6 auspäutet, findet er zu 
feinem nit geringen Erftaunen am Kopf desfelben, zwiſchen 
Tleiſch und Haut, einen pradtvollen Diamanten vom reinflen 
Waſſer; nah Schäpung eines Bijoutiers von Stenay minde- 
flens von 1200 Franfs werth. Jetzt zerbrechen fi bie Na 
turforfer die Köpfe mit Gonjefturen über das feltfame Phaͤ— 
nomenz. ein Bericht darüber ift bereits an die Afademie ber 
Wiffenfchaften nah Paris abgegangen. 


Ueber ein von Profeffor Wheatſtoue in London erfundenes 
Inſirument, Pfeudoffop, Iefen wir Folgendes: Der Einprud, 
den man dur das Pfeuboftop erhält, ift, ald ob Dasjenige, 
was dem Beſchauer am nächften if, am Entfernteften von ihm, 
und vice versa, als ob das Gntferntefte ihm ganz nahe ge- 
rüdt wäre, fo daß alle Gegenſtände das Anfehen haben, als 
wenn ihr Inneres mach außen gelehrt werben. Ein gewöhn- 
Ticher Globus erfcheint, durch jenes Inſtrument betrachtet, fon- 
fav. Das nnere einer Taffe dagegen erſcheint wie ein dem 
Beſchauer entgegenragendes Borgebirge. Eine Porzellanvafe, 
auf einer Seite mit bunten Blumen in Basrelief, hat das An 
fehen, als wäre fie im zwei Theile zerſchnitten und als ob bie 
Seite mit den Blumen vertieft wäre. ine Büfte erfheint 
als eine tiefgehöplte Larve. Ein an ber Wand hängenoes rin- 
gerahmtes Bild zeigt fih fo, als wäre es in die Wand ein- 
gelaffen, wie denn überhaupt ale diejenigen Gegenſtände, bie 
vor einer Wand ftehen, hinter derſelben ſich zu befinden ſchei- 
nen, gleihwie man die Dinge in reinem Spiegel erblict. Ueber 
biefe und noch viel komplizirtere, durch das Pſeudoſkop bewirkte 
Travefirangen hielt vor Kurzem Profeffor Wheatſtone in Lou- 
don einen Vortrag, worin er die gedachten Erfceinungen wif- 
ſenſchaftlich erklärte. 


Man fhreibt aus Wien: Eine junge Somnambäle, welde 
unlängft vorberfagte, daß ihr nächſter magnetifher Schlaf 31 
Tage dauern werbe, ift vor einigen Tagen von dem Dr. ar- 
bob in Anmwefenpeit mehrerer Merzie und Nichtärzte am 25. 
Tage ihres Schlafes auf magnetifhem Wege gewedt worden. 
Die Kranfe, welche während biefer Zeit Anfangs gar feine 
Nahrung und fpäter auch nur etwas Waffer und Milch zu ſich 
nahm, ſetzte ihre Geiſtesthätigkeit gerabe bort fort, wo felbe 
vor dem Einſchlafen aufhörte. 


Drud vor If. Steib in Würzbutg. 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche GBeilage zum Würzburger Abendblatte. 


Sonntag 


Dass Armband. 
Novelle von L. r, ©. 


L Das Finden. 
Sie ift eine zweite Paſta! 
DO, mehr als ba, fie wird Alle überflügeln! Die Paſta, 


bie Malibran, die Griſi, die Sonntag, die Lind, dieſe ‚Namen 


werben alle vor dem der Alba in Schatten treten! 

Sie wurde von Neuem gerufen, das Publikum fonnte ſich 
nicht beruhigen, und doch war nur der erſte Aft vorüber. 

Es war zum dritten Male, daß die Alba auftrat, und zwar 
in der Rolle der Somnambula. In der vorigen Woche ſprach 
man noch mit mitleidiger Neugier von der Debutantin, und heute 
war fie die Königin des Tages, die Erfte in ganz London. 

Dan weiß, welch ausgewählte Geſellſchaft das Publitum 
der itafienifchen Dper bildet; es läßt ſich felten herab, für eine 
anfgehende Sonne zu fhwärmen: Alba aber feierte diefen fel- 
tenen Sieg. Sie verdiente es; war fie auch noch feine Paſta 
und feine Malibran, fo hatte fie doch eine prachtvolle, zum 
Herzen dringende Stimme, die ſorgfältigſte Ausbildung und 
war ein wunderſchoͤnes Geſchoͤpf. Nichts an ihr war edig, 
nicht die Meinfe fcharfe Linie zu finden, jede Bewegung wellen« 
wei, und elaſtiſch, der Nacken gebogen wie der eines Schwaus, 
und ifre Mugen — waren gar nicht zu befpreiben, denn fie 
wechfelten fortwährend im Ausdruck und im Glanuz. 

Es war fein einziger junger Mann im Haufe, der nicht 
in bie fhöne Sängerin verliebt gewefen wäre. Einem aber fah 
man es ganz befonders an. Es war ein fehr junger ſchlanker 
Mann, mit blondem Haar und dunfelbraunen Augen; er ver- 
lang Alba formlich mit feinen Blicen. Cr faß in ber Loge 
bes Staatsfefretärd des Auswärtigen, und ber alte Herr, dem die 
Aufregung des jungen Mannes nicht entging, meinte auch mit 
beimlihem Vergnügen zu bemerken, daß zuweilen bie Augen 
der Sängerin fih in feine Loge und auf ben jungen Mann 
Ienften, welder Arthur Dundas hieß und AHahe der Geſandt ⸗ 
ſchaft war, die morgenden Tags nach Petersburg abgehen ſollte. 

Endlich ſchloß die Dper. Bis zu Ende berfelbe Beifall, 
derfelbe Enthufiasmus für Alte. Aber Sie ſelbſt war tobt 
müde, als fie in die Kiffen ihres Wagens gelehnt nach Haufe 
fuhr, und fagte zu ihrer Kammerfrau, die ihr gegenüber faß: 
Ber au heute noch kommen möge, ih fann Riemanden mehr 
— Sobald ih meine Tifane getrunfen habe, gehe ich 
m Dett, 
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Sie war fhon in ihrem Schlaflabinet, als ſchüchternen 
Blides die Kammerfrau eintrat. 

Es ift Jemand da, der fih durchaus nicht abweifen Taffen 
will — er behauptet, morgen nach Peteröburg zu reifen — er 
hat mir zwei Dufaten gegeben, daß ich ihm melde, 

Es iſt jedenfalls ehrlih von dir und zugleich klug, daß 
du mir dieß fagft, bemerkte Alba mit einem Heinen Gähnen. 
Berbiene deine zwei Dufaten, melde feinen Namen, und dann 
fage ihm, daß ich im Begriff fei, zu Bett zu geben. 

Es iſt Herr Arihur Dundas 

Herr Arthur Dundas? Und er geht mach Petersburg ? 
Haft du auch recht gehört? fragte Alba wie aufgewedt, indem 
fie ihren Gürtel, dem fie zu Töfen begonnen, wieder zufammen 
309. Hier, trage die Armleuchter in mein Gtubirfabinet und 
führe ihn dahin, ih komme gleich. 

Beide junge Leute traten von verſchiedenen Seiten in das 
Kabinet. Die Kammerfrau flellte den Armleuchter anf den 
Tiſch und ging. Arthur, nachdem er fi tief vor Alba ver- 
beugt, nahm ihr gegenüber in einem Seſſel Plag, Alba Hatte 
ſich in die Ede einer Cauſeuſe geworfen. 

IR es wahr, Sie gehen, uud fo weit? fragte mit einer 
gewiſſen ſtürmiſchen Offenheit das junge Mädchen fon, indem 
fie ſich fegte. 

Arthur war offenbar geſchmeichelt und glückſelig, troB ver 
firengen Configne vor ihr empfangen worden zu fein, dad BR” 
ihm eine gewiffe Rufe im Bergleihe mit feiner Aufregung ig 
ihrem Aublick während der Vorftellung. 

Heute Abend vor der Dper erhielt ih die Weiſung, mOT” 
gen mitzugeben — ich hatte darum gebeten. — 

Warum? 

Beil mir nichts anderes übrig bleibt. Seitdem mein Bater 
tobt iſt und mein äftefter Bruder die Güter in Schottland be- 
fipt, mag ih mit mehr dort fein. Hier in London zu leben, 
dazu reicht mein Einfommen nicht aus. Zu einem Scmanne 
bin ich nicht berufen, zu einem Sofvaten noch weniger; in ben " 
inneren Staatsbienft mag ich nicht treten, weil mir ww unter- 
fien Beamtenſtufen, über die hinweg zu fpringen, ich nicht ge. 
aug einflußreihe Verbindungen befige, zu überfleigen ganz un. 
möglich feinen — was fol id fon werden als Diplomat? 

Künftler! ; 

Rt.) eh aber fein Talent. Micht re aicht Malerei, 
nicht Dichtkunſt Habe ih mit Erfolg getrieben. 

—— ehe die Achfeln und fagte halb komiſch: 
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So gehen Sie denn in Gottes Namen, Man ohne Talente, 
und werben Sie Diplomat 

So entlaffen Sie mid? 

Mas fol ih denn thun? 

Alba! — Er fagte das in einem ganz andern Tone, als 
dem, in welchem er bisher geſprochen, und biefer Ton, den Alba 
noch nie gehört, madte Sie erbleihen und zittern. 

Er fand auf, erging zu ihr, dicht vor fie hin ſtellte er ſich 
und fagte dann mit ber unterbrüdten Stimme der Ldeidenſchaft: 
Mie Sange lieb' ih Ste! D Gott, wie Tange und wie fehr! 
Um Spretwillen lebe ih nur! Um Ihretwillen gebe ih auch 
nah Petersburg. Ich will aufhören nichts zu fein — id 
will Ihre Liebe verdienen! 

Mein Gott, mein Gott — und Alba ftügte ihre gitlerude 
Hand auf den Tiſch — wer fagt Ihnen denn . 

Daß Sie mid lieben Fonnten? Niemand; aber wenn ed 
wahr wäre, Mädchen, daß ich dir ganz gleihgältig bin, eben 
fo gleichgäftig wie alle die Anderen, denen du jeden Abend vor— 
fing, um fie verrüdt zu machen, wie mid — ‚wenn bad 
wahr wäre — dann fönnte ih dich ermorden! ... Er fafte 
zornig ihren Arm und prefte ihn, daß fie aufſchrie vor 
Schmerz. 

Dann ſchwieg fie, da wagte er's und umfaßte ibren ſchlan- 
fen Leib und hob fie vom Sopha auf und preßte ihren Kopf 
an feine Schulter und fagte weich und innig: Da faffe bein Haupt 
ruhen, hier biſt du ficher für und für, meine weiße Blume, meine 
Alba-Rofe! 

Sie aber brach in Thränen aus und ließ ihr Haupt auf 
feiner Schulter ruhen. 

Marum weinft bu, fragte er zärtlich, indem er ihre Hand 
an feine Lippen führte Sie entzog ihm dieſe Hand, aber fie 
fagte nichts als: Es ift doch nur ein Traum! 

Ein Traum? was foll das heißen? 

D, Ihre liebe! Mir ift das als Kind prophezeiht worden ; 
eine alte Zigeunerin fagte zu mir: So ſchön du’bift, fo wirft 
du Alles cher finden als Liebe — der Abenpftern iſt dir am 
fernften. 

Welch' ein Gedanke! Aber du, weiße Blume, vu, die von 
Allen geliebt, vergöttert, angebetet wird — haft du rin Ge 
fühl für Arthur Dundas anders, als das Gefühl... . 

Sie flug beide Arme um feinen Halt, flellte fih auf bie 
Fußſpitzen, brüdte einen Tangen Kuß auf feine hohe Stirn und 
Tagte dann, auf die Kiffen zurüdfinfend und ihr Geſicht ver- 
büllend: 

Ih Tiebte dich, ſeitdem ich dich das erſte Mal gefeben! 

Gr jubelte Taut auf, er kniete vor fie bin, er trieb all bie 
unſinnige Vergötterung, welde ein Mann treibt, der zum er- 
erften Dale liebt und geliebt wird. Much ihre erfte Liebe war 
es, das wußte er gewiß, bean er hatte in ihrem Leben gelefen, 
wie in einem aufgefchlagenen Bude. Sie hatte ihm Alles 
früßer erzaͤhlt, nmb er gehörte noch zu den jungen Seelen, bie 
nicht ewig die entfegliche Arage in ihrem Innern aufftellen: 
Iſt das auch wahr, — belügt fie mich auch nicht, darf ih 


ihr frauen, fann man ihr Glauben fhenfen? Nein er glaubte 
und liebte und war ſicher, zu Tieben, fo Tange er zu glauben .. 
figer war. Aber — er ging morgen fort in bie grofie Welt, 
und welcher Mann hat da noch bie Kunft erfunden, feinen 
Glauben zu erhalten ? 

Als er ihr fein ganzes ftürmifches, leidenſchaftliches Her 
aufgefhüttet, als er ihr alles gefagt, was er Monate, Jahre 
lang für fie gefühlt, fragte er endlich: Und du, was fagft du 
mir? 

Was ih dir ſchon einmal gefogt, daß ih dich immer ge- 
Tiebt! 

Nun — und weiter ? 

Daß ih dich immer lichen werde! — Und mit ihrer weis» 
Gen Hand deckte Sie bie Strablen feiner Augen — ihr fam 
es vor, ald biendeten fie diefe bunflen Sonnen! 

Aber ih muß eine Sicherheit haben. 

A'bond! A bond! rief lachend im Uebermuth des Glä—- 
des bad fhöne Mädden, — bu bift ja ein zweiter Shylok! 

Was gibft du mir? Im Ernfl, man geht nicht nach Peters- 
burg und verläßt fein ganzes Befigtbum leichtſinnig auf das 
Mort eines achtzehnjährigen Maͤdchens! 

DO du einundzwanzigjährige Weicheit! Mo ift denn bein 
Vermögen. 

Hier! fagte er und umfchlang fie feft mit beiden Armen, 
bier ift alles, was ih auf Erben mein nenne, und das follte 
ih ohne Sicherheit verlaffen % 

Was wilft du? 

Er fah fie fange an. Sie faß neben ihm, zurüdgebeugt, 
den Kopf auf bie Lehne geworfen, die Haare im Naden, ihre 
fhönen halb entblößten Arme gefreuzt im Schooße; fein an« 
derer Schmuck als der Metallgürtel am weißen Kleide und ein 
blau emailirtes Armband, eine dicke Schlange, die fih um fi 
ſelber ringelte. 

Oib mir dieſes Armband. 

Es iſt das Viebfte, was ich auf Erben befige. 

Das weih id: 

Die größte Sängerin, die je gelebt, Giudita Pafta, hat es 
mir gefchenft, und bie Daare meiner ungefonnten Mutter liegen 
darin — bier ift ei. 

Nun noch einen Schwur! Schwöre, daß du — wo du au 
fein mögeft, welche Bande dich and feffeln mögen — jedem, der 
dir diefes Armband zeigt, augendlicklich zu mir folgen willſt. 


Ohne Befinnen, ohne Widerrede, ohne Zögerung! , 


(Bortfegung f.) 





Der Strandräuber. 
Ein Serbild. 
Don Arnold Turnepffen. 


Es mögen etwa zehn Jahre her fein, ba wohlte an einer 
gewiffen Stelle an der bretagniſchen Nüfte eine Bande Wra- 
der oder Strandräuber, die ſchon feit langer Zeit der Schre- 


den der Seeleute war. Früh und fpät ben unglüdlichen Kahr- 
zeugen auflauernd, welche durch bie Ungunft von Wind und 
Wetter an ihre unwirthliche Küfte gefchleudert wurben, fannten 
diefe herzloſen Männer kein Tieblicheres und ihnen erwünfteres 
Wetter als Sturmnädte und gewaltige Fluthen; das Heulen 
des Orkens war fanfte Mufif für ihr Ohr, und der zuende 
Glaſt der Blitze war ihnen lieber, als der ſchönſte Maientag 
und die freundlichte Frühlingeſonne. Wenn der Sturm um bie 
Felfenmauern ihrer Küfle tobte, lamen fie haufenweiſe her- 
aud, vertbeilten fih über die Klippen und Riffe, verſteckten ſich 
in bie Höhlen, welde des Waffers unbeugfame Gewalt in bie 
Küftenfelfen geledt hatte, und harrten mit inniger Spannung 
and fhauriger Gier auf ben Anblick irgend eines bedrängten 
Schiffes. Ja die Habſucht und die Graufamfeit und al bie 
“wilden Leidenſchaften der Hölle trieben dieſe Unmenſchen fogar 
dahin, daß fie fih ſchlauer und Fünftliher Mittel bevienten, 
um in folden Sturmmächten die Schiffe in den Bereich der 
verberbfichen Klippen und Riffe zu locken, auf welchen fie fchei- 
tern mußten. ie zündeten falfhe Signalfeuer, an, welde 
die bebrängten Schiffe für Leuchtthürme haften follten, deren 
Nähe fie dann in der trügerifchen Hoffnung auf einen ſichern 
Aufergrund fuchten. Duzeude von Fahrzeugen wurben dadurch 
alljahrlich in's Verderben Helodt. 

Das Dörfhen Montreaur war beinahe ausſchließlich von 
Leuten bewohnt, welche dirfe Stranbränberei ganz gewerbsmã · 
hig betrieben. Das Dörfchen beftand aus einem Haufen arm« 
feliger Hütten, welche beinahe ausfhließlih aus den Trüm- 
mern ber an ber Hüfte gefcheiterten Fahrzeuge erbaut waren; 
die Bewohner gaben fih für Fiſcher aud, die aber felten in 
die See hinaus fuhren, um bdiefem mübfamen Gewerbe ob- 
zuliegen; ja fie betrieben es höchſtens im hohen Sommer oder 
zu Zeiten, wo anhaltend fhones Wetter ihr gebeimes, ſchimpf⸗ 
liches Gewerbe nicht fehr Tohnend machte. Es waren im Olan- 
zen etwa dreifig Familien, und fie betrieben vieles Gewerbe 
ſchon feit langer Zeit, ja es hatte fi vom Vater auf den 
Sohn, von ben Müttern auf die Töchter fortgeerbt, denn fogar 
die Meiber nahmen Antheil an diefen Werken der Finſterniß. 
Es war ein ſchauderhaftes Gewerbe, denn mit der Plünderuug 
verband fi der Mord, und nur höchft felten fam (Einer von 


der Mannſchaft per gefßeiterten Schiffe mit dem Verben davon. 


Man fand immer Leihen genug am Strande, aber wenn fie 
auch Spuren des gewaltfamen Todes an fih trugen, den fie 
erlitten hatten, fo war die Schuld davon leicht auf das Meer 
und die Felſen zu fchieben. 

Das Junere der Hütten des Dorfchens zeigte ein bunte 
ſchediges Ausfehen. Ihre Bewohner waren in alle möglichen 
Trachten geffeidet, von den eigenthümlichen Gewändern briti« 
ſcher Seeleute und Matrofen bis zu den Turbanen, Shawls 
und kurzen Röden der Lakcaren und Mafaien und anderer 
Voller des fernen Oſtens. Kiften und Käſten der Hütten bare 
gen eine‘ manigfaltige Beute, beftehend in stiften mit Braunt- 
wein- und Liqueurflaſchen, Mehlfaſſern, Truhen mit Werkzeugen, 
Haufen von Schinken und Räfen, felteue Waffen, Kompaffe, 
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Terngläfer und dergl. mehr, und in der Hand ber Bewohner 
ſah man häufig viel Geld, das nit in Kranfreih geprägt 
worben war. Und dennoch war ber Zuftand der Dewohner von 
Mentreaur nur eine Art glänzenden Elends, denn bei all ihrem 
unrechtlih erworbenen Reichthum waren fie fo forglos und un« 
bedacht um die Zukunft: daß ihnen oft das allernotkwendigfte 
fehlte, — fo wahr iſt ed, daß unrecht Gut niemald gedeiht. 
Ein einziger Monat fhönen Wetters konnte fie beinabe bis 
zum Hungertode berunterbringen, und fie mufiten dann Hab 
und Out um jeden Preis mit großem Nachtheil verfaufen. 
Hievon machte nur ein einziger Mann eine Ausnahme, ter 
fein Eingeborner des Doörſchens war, aber fhon feit einer Reihe 
von Jahren unter ihnen wohnte. Er nannte fih Pierre San- 
deau.und war ein Mann von reiferen Jahren und büflerem 
verſchloſſenem Wefen, ver eine beffere Bildung verrietb und 
nicht nur hinſichtlich behutfamer Sparfamteit, fondern noch in 
vielen anderen Stüden eine Ausnahme von den übrigen Fir 
ſchern machte. Sonft that er es ihnen gleih an Habſucht, 
Grauſamkeit, Wildheit und Selbfifuht; nur war er Tauernder, 
vorfihtiger, ſchlauer und behutfamer als die Anderen, dabei 
weniger ungeſtům und voll erfinderifhen Scharffinus, fo daß 
er ſich den Uebrigen durch dieſe Eigenſchaft nicht nur flete 
überlegen zeigte, fondern auch manchmal in dringenden Augen - 
blicken fehr nußbar machte. Dadurch gewann er Einfluß unter 
den Fiſchern, und war gewiffermaßen der Anführer dieſer Rande 
son Mradern. Die Hauptquelle feines Einfluſſes war aber 
feine Vorſicht; er hatte ſtets einen Vorrath von Pebensmitteln 
oder baarem Gelde im Haufe, und war babei immer erbötig, 
gegen eine Meine Vergütung einem feiner Kameraden aus Ber- 
legenheiten zu helfen. In Zeiten der Noth faufte er pie Le— 
bensmittel für Affe auf und vertauſchte fie gegen das, was w 
Anderen veräußern mußten, ober verfaufte fie auch auf Kredit. 
Dadurch war er mit der Zeit reich geworden, er bejah ein 9“ 
raumigeres und beffered Haus als diellebrigen, und hätte tet 
fein Oewerbe aufgeben fonnen, wenn er daru nur Luft gehobt 
hätte. Allein er fchien ſich dabei zu gefallen, und machte er 
mals Anftaft, eine ſolche verbrecheriſche Dandtbierung aufj" 
geben. (Fortſ. f-) 


Dem Atlas zufolge Hat die englifge Bank bisfr nur 4 
Baukbillets ausgegeben, von welchem jeves 250,000 Pfv. br» 
trug. Die Matte wurde vernichtet, nachdem dieſe 4 Zetteln 
abgezogen worden. Das Hans Rothſchild befipt einen vieſer 
Zettel, der verftorbene Banquier Catis erhielt einen und ver 
Dichter und Banquier Samuel Rogers hatte in feinem Salon 
ven Zetiel in einem Goldrahmen hängen. Db der Lehtere das 
Bankbillet beſungen hat, iſt nicht belaunt. 

er an 

Bon Roberih Benedix ift im Koͤln ein neues Luſiſpiel auf- 
geführt worben: „die Phrenologen”. Dasfelde wird als gejlt- 
voll gearbeitet and Höchft unterpaftend gerübmt und for reich 
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fein an komifhen Situationen und Schlagworten. Ju Köln ift 
dem neuen Stüd bes fruchtbaren Komöbiendichterd ber Tautefle 
Beifall zu Theil geworden, Auch Guſtav freitag hat ein ein- 
aftiges Luftipiel: „eine Dämmerftunde”, vollendet. Bon W. 
Bubig ift ein nenes Luſtſpiel in fünf Akten, „verſchiedene Wege“ 
in Berlin zur Darſtellung gelommen. — Kapellmeiſter Vind- 
paintner aus Stuttgart, der ſich feit Kurzem in Wien befin- 
det, wirb fein neueftes Merk: „ber Corſo“, Tert von Au« 
guſt Lewald, im Wiener Dperntheater in Scene fegen und 
die erfte Aufführung felbft leiten. — Berbi hat eine Oper 
„U Trovatore‘“ vollendet, die nächſten Herbft in ber Fenice 
in Benebig zur Aufführung fommt. — Scribe fhreibt in Ber- 
fin einen neuen Tert zu Meyerbeerd Feldlager in Schlefien” 
und es foll diefe Dper unter dem Titel „Viella“ zur Auffüh - 
rung fommen, nachdem auch an ber Partitur Berändberungen 
vorgenommen worben find. 


Bei Annecy in Savoyen hat man vor Kurzem einen Luft 
ballon gefunden, deffen Stridwerl und Nahen fih in vollfom- 
men gutem Zuftande befanden. Alles lieh darauf fchließen, 
daß das Gas auf matürlihem Wege ausgefirömt war. Auf 
dem Boden bed Nachens fand man einen Herrenmantel, einen 
Damenput und ein prachtvolles, in einem Shawl gewideltes 
Album, im welchem eine Skizze bed Savoyer Berg-Panora- 
ma's mit Bleiſtift gezeichnet war. Die Zeichnung war mit 
„life R.“ unterzeichnet. Man hat nicht die geringften Ber- 
muthungen über die Herkunft des mofteriöfen Luftballons und 
über das Schidfal der Perſonen. Ob dieſe fih freiwillig den 
Tod gegeben, fich hinaueſtürzend, oder ob fie durch einen Stoß 
des Dallons hinausgefhleudert worden, das iſt ein vor ber 
Hand unaufgeflärtes Geheimniß. 


(Ein Diebspehler.) Aus Liegnig berichtet die „Breslauer 
3t9.": Im Januar v6. Fre. fland vor den dortigen Affifen 
eine junge, hübſche und ihrer Sprade und ihrem PVetragen 
nach fehr gebildete, ledige Frauensperfon aus Görlig, melde 
angeflagt war, aus verfchiedenen bortigen Kaufläden mittelft 
Anwendung fingerfertiger Kunftgriffe und fonfliger geſchickter 
Manöver ſeidene Tüger, Shawls, Dänder und andere berar- 
tige Lurus-Artifel entwendet zu haben. Fnfulpantin wurbe von 
Seiten ver Gefhwornen mit dem Verdikt „ſchuldig“ belegt und 
von dem Gerihtshofe zu mehrjähriger Zuchthausftrafe verur- 
theilt. Da diefe Perfon nun im einem während ber legten 
Schwurgerihtsfigungeperiobe zur Verhandlung gelommenen Ein- 
bruchs und Raubprozeſſe ale Belaftungezeugin figuriren foflte, 
ſoll fie währenn ber Zeit ihres Verweilens in Liegnitz durch 
einen befonderen Zwiſchenfall veranlaßt worden fein, einem Po- 
tigeibeamten über ihr früheres Leben verſchiedene Enthüllungen 
anzuvertrauen. Zu gleicher Zeit machte fie bemfelben aud bie 
Mittpeilang, daß fie wirflih die in verſchiedenen dortigen Kauf- 
laͤden abhanden gelommenen Effeften entwendet und ſolche fi- 
nem Inquiſitoriatsbeamten, mit bem fie ſchon früher, als er noch 


Verantwortlicher Metakteur u. Werleger: 3. ©. 6. Börtiq. 


zu Görlitz im gleicher Eigenfhaft amtirte, ähnliche Geſchäfte 
getrieben, anvertraut habe. Natürlich wurbe fofort unter Her- 
beigiehung der beftohlenen Kaufleute eine polizeiliche Hausſuch⸗ 
ung bei bem Denunzirten veranflaltet, deren Mefultat nur zu 
fehr die Wahrheit manifeftirte. Man fand nit nur zum Theil 
bie in Kaufläden geftoblenen Tücher, Shawls, Bänder ıc., for- 
dern auch noch eine Menge andere «18 Diebsgut erfannte und 
in dieſer Hehlerflätte aufbewahrte Sachen. Der Diebshehler 
wurbe nun fofort fammt feiner Frau verhaftet und mach ber- 
felben Anftalt gebracht, in der er früher eine nicht unmichtige 
Rolle fpielte. 


Ein Bewohner von Gailleville, einem Dorfe in ber fran- 
zöfifhen Landſchaft Beauce, hegte, wie der „Moniteur du Loi- 
vet” vor Kurzem erzählt, in einem abgeſchloſſenen Raume 
250 volle Bienenflöde. An dieſen Raum ftößt ein zu einem 
benachbarten Meierhofe gehörendes Feld, deſſen Eigenthümer 
dort Grund aufladen faffen wollte. Es wird ein mit fünf 
Pferden befpannter Karren dahin geſchickt, und ba der Auecht, 
welcher die Pferde führt, etwas in der Meierei zu thun hat, 
bindet er feine Pferde an einen Baum in der Nähe des mit 
einer Mauer umgebenen Naumes, wo bie Bienen find. Als 
der Knecht nah einer Biertelftunde zurückkehrt, findet er feine 
P erde ganz mit Bienen bedeckt und eines ſchon tobt, tie 4 
andern fih unter furchtbaren Konvulfionen auf der Erde wäl- 
jend. Auf das Geſchrei des Knechtes lommen mehrere Leute 
herbei, müflen aber, als fie die Bienen wegjagen wollten, vor 
den wüthenden Juſelten bie Flucht ergreifen, und einige ſich 
fogar in eine Pfütze flüchten, um nicht todtgeſtochen zu werben. 
Man läßt aus Allyres zwei Brandfprigen fommen und ſucht 
mit benfelben die Bienen zu vertreiben, was auch zum Theil 
gefhieht; aber nah einer Stunde waren bie 4 Pferde auch 
unter ſchrecklichen Schmerzen verendet. Der Bienenzüchter hat 
für 1500 Ars. Bienen verloren und muß dem Pachter 2500 
Fre. alo Schadenerſatz für die Pferde bezahlen. Ein Paar 
Tage vorber hatten diefelben Bienen 17 Ganſe getöptet. 


m Hyppodrome in Paris wird ein neues Schaufpiel: 
„Der riftlige Märtyrer” gegeben, in welchem ein Thierbän- 
diger, Namens Hebert, in einer Scene in einen Käfig voll Lö⸗ 
wen, Tiger und Gyänen gebracht wirb, um wahrfheinlih als 
Märtyrer von biefen zerriffen zu werben. Dies gefchieht aber 
nicht, fondern er, laͤßt fie ale mögliche Kunfftüde machen. 





Kürzlich erfhlen in Frankfurt vor dem Polizeiamte eine 
Frau, welche über 90 Jahre alt ift, um ihren Aufenthalt zu 
erneuern. Diefe Frau diente in ben Befreiungffriegen unter 
dem Schill'ſchen Freicorps als Huſar, erhielt im Kampf zwei 
bebeutende Wunden, ohne daß ihr Geſchlecht wäre verrathen 
worben. Sie bejieht jetzt noch 100 fl. Penfion von dem Rö- 
nige von Preußen. 


Drut von If. Steib In Würzburg. 


Epheuranken. 





Sonntag 





Das Armband. 
Novelle von L. v. G. 


Geriſ) 

Ohne Befinnen, ohne Widerrede, ohne Zögerung! So wie 

ich jetzt den Schwur leiſte, ſagte ſie augenblicklich und beugte 

ihr ſchoͤnes kindliches Antlig und legte die beiden Finger der 
rechten Hand in die dargehaltene Dand ihres Geliebten. 

Haube mir, fage Arthur, nachdem er ihr ſtürmiſch gebanft, 

glaube mir, daß ich dieſes Bertrauen nie mifbrauchen werbe. 

Sch weiß, daß eine Sängerin Verpflichtung, Rontrafte eingeht, 

die ihr nicht erlauben, fo ohne Weiteres wegzugehen. Wenn 

mir das Schickſal vergönnt, dich zu mir zu rufen, fo werbe 


id) dir es fchreiben, auf daß du Alles vorbereiten Fannft — 


und’ ich werbe nur das Armband am dich abſchicken im höchſten 
Nothfalle, im dringenften Augenblide — wenn du es fichft, 
tannſt du feft überzeugt fein, daß du nicht zögern darfſt — 
ich bin fterbend oder ich, habe ein Königreih gewonnen: 

Warum niht gar! Nein ſchicke mir nur das Armband wann 
bu willſt, daß ich zu dir fomme. Mas fünnmert mic einem 
Sjmprefariv den Kontrakt zu brechen — ihm brauche ih ja nur 
fein Geld zu laffen — ih bin ich ja weiter nichts ald eine Geld⸗ 
quelle! Aber fchreibe mir nicht, denn Briefe würden mir mein ganzes 
Leben verbittern: jeben Tag mwürbe ich einen erwarten und je- 
den Tag, an welchem feiner fäme, zu flerben vermeinen, ‚und 
den Zag, wo einer eintreffe, vor Freunde toll fein. Mein nicht 
ſchreiben — die Poſten find für sie Philiſter, für Euch Eng- 
Iänder!, Bedente, daß in meinen Adern das heiße kalabreſiſche 
Blut meiner Mutter und die Mare germanifhe Lebensquelle 
meines fränfifhen Baters rinnt. Durch Schwärmerei und ita- 
lieuſche Gluth — fürdteft du dich micht vor diefer Mifhung ? 

Rinnt nicht auch in meinen Adern deutſches Blut? iſt nicht 
meine Mutter eine Deutſche, die auch aus ſchwaͤrmeriſcher Liebe 
dem hochſchotliſchen Clan · Haͤnptling in feine Berge folgte? 

Eine deutſche Pringeffin, nicht wahr? 

Ah bah! Sie war mit vornehmer ald mein Vater, ‚der 
ſchottiſche Lord! In Deutfgland gibt es eben fo viel Prinzef- 
finnen wie in Scholtland Pairbs ! 

Meine Mutter war nur eine Sängerin und mein Vater ein 
Kapeimeifter! Ich bin dir nicht ebenbürtig! 

Nicht von der Geburt — und doch viel vornehmer alt ich 
— Ber kennt mi in dem großen London, und wer fennt 
dich mit? 

Sie hielt ihm den Mund zu und fagte lachend: Streiten 


wir darum nicht, denn ed ift und beiden eimerlei. Ich würde 
dich Lieben, wenn Du auch nit der Sohn einer Fürſtin wäreft 
und bu würbeft um mich werben, wäre ich die Fönigliche Vil- 
toria ſelber — alfo wozu f 

So fol ich dir wirklich nicht fchreiben % 

Sie fhüttelte mit dem Kopfe. Es gibt no viele Grunde. 
Ein Brief von dir würde mir nie genügen, immer zu lalt fein; 
nein, mein,. ich will feine anderen Worte von dir vernehmen, 
ald die von beinen rothen Lippen gefloffen, beſtrahlt von beinen 
braunen Augen! Biſt du fern, fo ſtelle ich dich mir nor und 
bin gluͤcklich! 

MWirft du nicht an mir zweifeln, wenn bu fange nichts ver 
nimmſt % 

Zweifeln? Iſt die Liebe nicht Sympathie, beſteht nicht ein 
Band der Geifter zwifchen zwei fo jungen feniigen Seelen 
wie die unferen? Geht nicht ein eleftrifcher Strom von bir 
zu mir, von mir zu dir, und wären wir auch an ben beiven 
Polen * . 

Er ſah fie beforgt an. Es if ein Wageſtück; du Melt 
Dir das anders vor, Willſt du mir auch nicht ſchreiben X 

Nein, nein, ih möchte dir mur ſchreiben, wenn ih dich mie 
geſehen hätte — dann hätte ein Briefwechſel einen romantit HE 
Zauber — cine ſolche Liebſchaft hätte mir auch gefallen, wo 
ich dich nicht getroffen, fo aber — fo iſt mir ver Gedanle graßit R 
Der Gedanlke diefes bleichen Nachdruckes unferer in Feuer 
tauchten Morte! 

Du erlaubt mir doch, daß ich einen Freund anftelle; 
über jeden deiner Schritte zu berichten ? 

Sie lachte. — Es ift zwar eine ungleiche Partie, 
mir wird Niemand über dich berichten! Aber meinetwegent, 
darf jedoch nichts davon merfen, es muß eine durchaus Heim- 
Tihe Polizei fein. 

Ganz reiht, mein füßes Herz, bein Wille geſcheht. — Er 
nahm ihr Armband und befefligte cd an einer Schnur auf ver 
Bruſt. Sie fah, indem er es ba verbatg, daß er um den Dale 
noch ein Meines Kreuz trug, und fragte ihn, was vas fei. 

Er erröthete und ſchwicg. 

Einen Augenblick flieg ein Verdacht im ige auf — ale = 

; ner Mutter — als wir 
das fah, fagte er fuel: es iſt won MED U a 
ung trennten, hängte fie mir! um, damit ich in ei elt nigt 
elwas vergeffe, was man dort Teicht verlermen - 


Mast og: 
Ih rede niht gern davon — bemn das und die fiche 


mir 


penn 
ich 
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mäffen geheim fein. Wer beide zur Schau trägt den iſt es 
um Beide nicht Eruft. 

Ih errathe, fagte Teife Alba und reichte ibm die Hand. 
Bott und die Geliebte müffen in einem Tempel wohnen — 
ber einzig undurchdringliche, einzig fihere iſt unfere eigene Bruft! 

Sp trennten fie fih. — Ein frommer Gedanfe war ihr 
letztes gemeinfhaftlihes Gefühl, und wer fie fo gefehen — 
jung, fon, rein, glühenb und fromm, der hätte fie lieben und 
ihnen Glück prophezeien müffen! 

IL Die Trennung. 

Er war fort. Monde, Jahre verfloffen, und fie vernahm 
nichts — und wünſchte und hoffte und erwartete doch michts 
als ihn, nur ihn! Sie bereute es jept bitter, feinen Wunſch, 
ihr zu fhreiben, zurückgewirſen zu haben im Uebermuth ihrer 
Jugend, in der Ueberfpannung ihrer Kräfte. Sie gehörte un- 
glädliher Weife ju den Menfhen, die immer nur einen Ge- 
danten haben, Ein Ziel verfolgen. Diefer Eigenfchaft verbanfte 
fie freilich, daß fie eine große Künftlerin geworben, aber jept 
war, diefe Eigenfhaft! ihr Unglück! Ihre Geſundheit, bie 
blühendfte der Melt, wurde angegriffen, ihre Nerven, der 
ren Eriftenz fie früher mit geahnt, wurden ſchwach, nad 
jeder angreifenden Rolle mußte fie mehrere Tage ruhen und 
fonnte fo nur felten mehr auftreten. Sie fpielte auch nur noch 
in ernſten Dpern — Hinreißend fhön, aber ohne Freude an 
Beifall. Sie fah viele Menfhen in ihrem Salon, aber fie 
mißhandelte förmlich ihre Verehrer; man fand fie fehr geiftreich, 
aber blafirt, hochmüthig Taunifh und unböflid — fie war das 
Ideal einer echten Theaterpringeffin! Huch ihre Schönheit hatte 
etwas gelitten, fie war zu mager und zu bleich geworden — 
Diele fanden das aber biftinguirt, intereffant! 

Als vier Jahre verfloffen und fie noch immer nichts weiter 
von Arthur vernommen, als wat bie Zeitungen meldeten, da 
er nämfih vom Petersburg nach Konftantinopel unb von bort 
nach Athen geſchickt worden, konnte fie es nicht länger ertragen; 
ihre Liebe und ihr Stolz waren dur fein langes Schweigen 
zu tief verlegt; fie beſchloß, biefem Zuſtande ein Ende zu 
machen. 

Sie fhrieb an ihm folgende Zeilen und ſchickte den Brief 
zur Beforgung in das Gefandtfhafts-Hötel des griechiſchen 
Diplomaten: 

„Lieber Arthur! 

Sie faffen niht von ſich hören und denfen wahrſcheinlich 
laͤngſt nicht mehr an mih. Ich bin ſeitdem wir und trennten, 
no immer jedes Frühjahr in London und während ders Min- 
ter& in Paris gewefen; den Herbft babe ih in einem Seebade 
zugebracht, weil meine Geſundheit efend war und von Zeit zu 
Zeit einer Stärkung bedurfte. Sie ift aber jegt fo ſchlecht, daß 
ich entfloffen bin die Bühne zu verlaffen, deren Aufregungen 
mich vollig töbten würben, Ich muß Ruhe haben! Dazu ge- 
bört auch, daß das Armband wieder in meine Hände gelangt, 
deſſen Pefig Sie zu meinem unumſchränkten Herrn macht und 
mich jeden Augenblid an ben Nand einer Kataſtrophe führen 
kann. Dieſe Gefahr ift freilich nur eine eingebifgete, benn 


Sie haben gewiß alles darauf Bezügliche Tängft vergeffen IE 
bitte fie aber um unferer alten Freundſchaft willen, fuchen Sie 
es aus Ihrem alten under heraus und fhiden Sie mir es 
fobald als möglih, damit nichts forlan die Ruhe meiner are 
men Seele flöre. 
Ihre alte Freundin Alba.” 

So fhrieb ein zweiundzwauzig jahriges Maͤbchen! Nachdem 
ber Brief abgegangen, begann aber erft ihre rechte Dual. Je- 
des Mal, wenn ihr Diener eintrat, um einen Beſuch zn mel- 
den, meinte fle ben Namen Arthur Dundas von feinen Lippen 
hören zu müffen, und wenn er einem anderen nannte, hatte fie 
Herzſchmerzen! 


(Bortfegung f.) 








Strandräuber. 
Ein Geebild. 
Don Arnold Turnepffen. 


Der 





Fortf. 

Eines Tages indeffen verlieh er Montreaur und fehrte erft 
na Verfluß von 14 Tagen wirder von feiner Reife zurüd, 
und zwar nicht allein, ſondern in Begleitung eines jungen, 
fanften fhönen Maäͤdchens, — eines jener unſchuldigen füßen 
Weſen vol ſittlicher Kraft, die einen fo gewaltigen Einfluß 
auf die Männer ausüben fünnen. Madeleine Sandrau war 18 
Jahre alt, hochgewachſen, blühend und ausnehmend hübſch; aus 
ihrem fanften Ange leuchtete findfiche Unbefangenpeit und ber 
Widerſchein eines hohen, dur forgfältige Bildung geadelten 
Verſtandes. Ihr Vater hatte fie aus der Schule genommen, 
bamit fie feinem Hausweſen vorfiehe, und fo fehr verſchieden 
au biefes von bemjenigen war, an weldes fie bisher ge- 
möhnt gewefen, fo erfüllte fie dieſe Pflicht doch Leicht und mit 
natürlicher Anmuth und Gewandtheit. Aber um fo größer 
war ber Abfchen des jungen Mädchens, als es die Menfchen 
feiner nähften Umgebung kennen lernte. Madeleine machte ih- 
rem Bater unverhohlene Vorftellungen über die Qebensweife, die 
er führte; aber ver alte Mann war Falt und unerbittlich. Wei 
Öfterer Wiederholung von Mabeleinen’s Bitten und Borftelun- 
gen fagte er ihr rundweg, er habe fie in. fein Haus zurüdge- 
bracht, um ihm die Wirtschaft zu führen, nicht um ihm ben 
Tert zu leſen, und gebot ihr firenge, zu ſchweigen. 

Indeſſen fah fie au bald ſelbſt ein, wie vergeblich jeber 
Verſuch fein würde, bie ermachfenen unter ben tiefgefunfenen 
Wefen, in deren Mitte fie leben mußte, eiviliſiren oder menfh- 
licher machen zu wollen, und fie hielt fih daher an die ins 
ber. Mit großer Mühe gründete fie eine Schule, unb wmachte 
es ſich zur täglichen Pflicht und Rebentaufgabe, nit allein bef- 
fere Gedanken und Morte, fonbern auch heilfamere Ideen und 
Grundfäge in die Gemüther ter Jugend dieſer Stranbräuber 
einzuprägen. Sie erfirebte und gewann die Gunft ver Eitern, 
indem fie fi der Kranken, Alten und Kinder annahm und durch 
eigene Kenntniffe ber Medizin, welche fie am Krankenbett zu 
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eimer doppelt willfommenen Erſcheinung machte. Wie und mo 
fie fonft diefe Bertrautpeit mit der Heilkunde erlangt hatte, 
geftand fir zwar niemals; aber es machte fie immer beirübt 
wenn man fie hierüber befragte. 

Wenn eine fhwarze düftere Nacht einbrah und das ganze 
Dörfhen auf den Beinen war, dann verſchloß Madelaine ſich 
in ihr Kämmerlein, warf fi auf die Aniee nieder und betete 
änbrünftig. Nur hie und da ſchlich fie wohl auf Augenblicde zum 
Tenfter, blickte hinaus und fah nach dem Wetter oder hordte 
in bie rabenfhwarze Finſterniß hinein, Wenn ihr Dater von 
ſolchen Erpebitionen zurüdteprte, trat fie ihm niemals zum Gruße 
entgegen. Ihr Herz fträubte fi gegen den Gedanken, dem Vater 
unter ſolchen Umfländen unter die Augen zu freien, und erft 
gegen Morgen pflegte fir zu Bett zu geben, wiemohl nur fel- 
ten um zu ſchlafen. — Einmal bei einer befondern Gelegenheit, 
nach einem Falten widerlichen Tage brach der Abend plögfich 
herein. Schwarje Wolfen bedeckten den Horizont wie mit 
einem Leichentuche, der Wind begann mut fürdterlicher Wuth um 
das Dörfhen zu heulen, und Madeleine fehanberte bei dem 
Gerdanfen an das, was diefe Nacht brachte. Der Sturmwind 
Hatte fih nämlih faum erhoben, fo war Pierre von feinem 
Stuhl am Kaminfeuer aufgeftanden, hatte eine dichte Seemanns · 
jade angelegt, einen fogenannten Sübwefter auf den Kopf ge 
ftülpt und ſich bewaffnet und er ging, nachdem er noch ein 
Glas Branutwein hinuntergeſtürzt. Er war ber Letzte der das 
Dorf verließ; alle Anderen waren ihm vorangegangen, unb er 
fand fie nun ineiner engen Schlucht gelagert, alle forgfältig hin- 
ter Felſen verfiedft, während an einer Sohle der Schlucht ein 
gewaltiges Feuer brannte. Es war eine falte flürmifhe Ne- 
gennacht; aber das fümmerte die Stranbräuber nicht, deun ber 
Wind wehte hart auf die Küfte und verſprach reichen Cohn für 
"Alles, was fie während des Harrens aufzuftehen hatten. 

Ein Dann lag am der Mündung der Schlucht anf ber 
Wade, er hatte fih unter einem getheerten Segeltuche verſteckt, 
um fowohl vor Regen gefhügt fein, ald auch um nicht von 
der See aus gefehen werden zu fonnen, wenn plögliche Blitze 
Die Klippen der Küfte erhellten. Er hatte einen Nachtgucker in der 
Hand mit welchem er den ganzen Horizont durchmuſterte, jwar 
eine Zeit vergeblich, allein deunoch mit gegründeter Ausſicht 
auf Erfolg, denn der Wind war zu gut, um ihre Hoffnungen 
zu täufen, und die Wracker hatten Gebuld. 

Es war fürwahr eine fürdterlihe Naht; das Firmament 
pechſchwarz, Fein einziger Stern zu fehen, noch ein Blick von 
dem blaffen Monde. Der Wind heulte um die Felfen und warf 
den Giſcht und Schanm der Brandung hoch über bie Klippen 
hinaus, wel Leptere übrigens vor ber. Schlucht fih zu einem 
ſchmalen Streifen fandigen Strandes abplatteten, ber der ge 
wöhnlihe Schauplag ber bunffen Thaten dieſer Stranbräuber 
war. Eine Strömung verlief von der hoben See aus in dieſe 
enge Bucht herein, und führte zapfreihe Spieren, Kiften und 
Boote herein, — lauter Gegenflände, welche dieſen Menfchen 
wlllfommen waren. 

„Eine Prife!" rief der wachhabende Mann ploͤtzlich; ein 


großer Indienfahrer ift laum noch eine Meile von ver Küfle - 
in See; er macht gewaltige Anfirengungen, um bie Laudſpitze 
zu umfahren, aber ed geht nicht mehr. Er ift unfer, Jun- 
gens !” 

„Oib mir die Fernroͤhre! fagte Peter aufftehend und nahm 
ben Nachtgucker. „Meiner Treu! eine prächtige Brigg!“ fuhr 
er mit unheimlichem Lächeln fort, — „ver Fofibarfte Bang, 
ben wir frit mehreren Jahren gemacht. haben. Sean du mußt 
mit der Kuh hinaus, fonft könnt’ er uns entlommen!" 

Die Kuh war eine fhändlihe Erfindung, welde Wierre 
feine Kameraven gelehrt hatte, und befand darin, daß man cine 
Kup an einen Pfoften band und ihr eine ſchwere Schiffslaterne 
an beiden Hörnern befeftigte. Die Kuh ward davon ſcheu und 
lief fortwährend hin und her, und fuchte von dem Pfahl Iod- 
jufommen und dadurch ſchwanlkte bie Laterne hin und her, 
und hatte das ganze Anſehen, ald wäre es bie Laterne eines 
vor Anfer liegenden Schiffes; denn in ſolchen düſteren Nächten 
war außer bem Lichte in einiger Entfernung nichts zu fehen. 
Durch diefe Liſt war fhon mandes Schiff in fein BVerberben 
gelodt worden, weldes in der Hoffnung hier einen ſichern An- 
fergrund zu finden, eingelaufen war. Die Kup, bie fiets in 
Dereitihaft fand, warb herbeigebradpt, und ihr die Laterne 
angehängt, worauf die Stranbräuber geduldig den Erfolg ihrer 
rachlofen Liſt abwarteten. 

Der Indienfahrer näherte fih nun offenbar der Küfte, und 
alle Verſuche feiner wadern Mannfhaft ihn zu reiten ſchienen 
vergeblich. Die faſt naften Maſte des Schiffes, und fein dunf- 
fer Rumpf mit etlichen Laternen darauf waren num deutlich zu 
unterfheiden, wenn das Fahrzeug anf den Wogen bald flieg 
bald fiel. Auf einmal ſchien es unbeweglich zu. werben, ob- 
ſchon es in feinen kleinſten Tpeilen und Faſern erbebte, Dan 
fegte eine gewaltige Woge über fein Verdeck. 

Bortf. f. 


Bunte 8. 





Bor einiger Zeit, fo erzäßft ein franz. Blatt, war eim Mt- 
giment Qanzenreiter auf dem Marfhe, als ein ſchweres : 
witter heranjog und der Drud der Atmoſphäre, die augerot“ 
dentlich von Cfectricität gefwängert war, für Menfhen und 
M erde faft unerträglich wurde, ohne daß Bas Gewitter zum 
Ausbruch Fam. Wie groß war aber das Erftaunen, der Schrei 
des an ter Spike reitenden Dbriften, ale er, ſich umfehfenb, 
gewahrt, dah auf jever Tangenipige feiner Reiter eine blaue 
Flamme fpielte! Er glaubte fein ganzes M giarıt (don - wer- 
Toren, jeve Lanze für einen Blihableiter holtend, aber den fih 
fofort der Blig entladen fonnte. Er befahl raſch die Yanen 
umzuwenden und auf bie Erbe zu bringen, worauf das efec- 
trifche Feuer verfhwand, welcher wahrſcheialich ſoge nanntes 
Feu St. Elme ober Helenenfeuer war, mie man es an ber 
Spige der Maften oder ber Thürme bei gewitterſchwangerer 


Atmofphäre zuweilen gewahrt. 
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Im Großherzogthum Heffen find im verfloffenen Jahre 
31,965 Hunde verfleuert worden. Diefe Zahl bürfte durch die 
in fiherer Ausfiht ſtehende Erhöhung der Hunbefleuer einige 
Verminderung erleiden. In Belgien fann man 4 bis 500,000 
Hunde annehmen, deren Verzehr 7 bis 8 Mill. Franfen aus- 
macht. 


(Hus der Amteftube) Altuar: „Sie find verflagt, Herr 
Spigig, weil fie ifren Hund in Folge eines Streites mit dem 
Namen Ihres Nahbars Schmidt belegt haben und benfelben 
fortwährend zum Aerger ihres Nachbars rufen.” Beklagter: 
„Entfeuldigen Eie, Hr. Aftuar, bie Sach hat noh a Hafn. 
Allerdinge Hab’ i mein Hund fo genannt, aber dad macht ja 
mir aus, denn- mein Nachbar ſchreibt ſich Schmitt, mit dem di, 
und mein Hund fehreibt fih blos Schmid, mit dem einfachen 
b; das id a großer Unterſchied und Sie werben einfeh'n, daß 
i ganz ſchuldlos bin.” 





Ein Gaunerftreich, der ſich ſehr häufig im Paris wieberhoft, 
ift der Haardiebſtahl, der mit einer ebenfo großen Gefcidlic- 
feit vorgenommen wirb wie bad Beutelihneiden und Brief- 
tafheziehen. Mauche Mutter, die ein Mädchen von 5 bis 8 
Jahren befigt, welches Haare von einer angenehmen Farbe ober 
überhaupt einen dichten langen Haarwuchs hat, wagt nicht mit 
demfelben durch ein Bebränge zu geben, weil fie voransficht, 
daß beffen Zöpfe von einer unfihtbaten Dand unmerfbar ab- 
geſchnitten werben bürften. Manches Kind, daß dur feine 
berabhängenden Zöpfe die Bewunderung der Borübergehenden 
erregte, ift ſchon mit einer Friſur à la Titus, mit ganz kurz 
abgefchnittenen Haaren zurückgekehrt. Jeder Coiffeur iſt zu- 
gleich Marchand de Cheveur und viele derſelben führen ans- 
ſchließlich dieſen Namen. Die Haardiebe verkaufen denſelben 
bie Haare. 


Kürzlih wurden in Martinique ein Neger und eine Ne- 
gerin verhaftet, welhe in Macuba, nahe St. Pierre, wohnten. 
Bor vier Jahren traf naͤmlich ein Holzfaller, Namens Benoit, 
drei. Neger und eine Negerin in iprer Hütte, als fie ein Kind 
verjehrten, welches ermordet worben war. Die Kannibalen 
beſchloſſen zuerſt, auch den Benoit zu ermorden, damit ihre 
That verborgen bleibe, gaben aber zuletzt nach, fein Leben zu 
ſchonen, wenn er anihrer fürdterlihen Mahlzeit Theil nehmen und 
einen Eid ablegen wolle, niemals zu verrathen, mas er gefehen 
habe. Der Mann hielt feinen Eid, bis durch einen Gtreit 


gwifchen dem Neger unb der Negerin (vie beiden anderır waren 


untere geflorben) die Sache an den Tag fam und Beide ar- 
retirt wurden. Beuoit wurde nun aufgeforbet und enthüllte 
die Details der abſcheulichen That. 


In Paris Hat die Poſt eine neue Einrichtung zur Bequem · 
lichkeit der Briefbefteller getroffen. Es fahren nämlich elegante 
Wagen dur die Stadt, welche bie Briefe nad bem Bureaux 


Verantwortlicher Redakteur m. Verleger: I. B. 6. Förtſch. 


der verſchiedenen Arronbiffemmenis bringen und beren jeber einen 
Briefkaſten führt, in welche man die Briefe beim Borbeifahren 
biefer Wagen werfen kann, wodurch alfo dem Puhlikum man- 
her Gang erfpart wirb. 





An und für bie 
Wohlthäter des Rahlgrundes und ber Rhön. 
(Eingefendet.) 





Nur Gott vermags zu lohnen, 
Was ihr den Armen gabt, 
Die ihr mit milden Spenden 
Die Leidenden gelabt. 


Ja! Gott wird's Euch vergelten 
Durh mannihfahes Glück; 
Das Herz fühlt fi befriedigt, 
Wirft ed den Blick zurüd. 


Verſtummt iſt Schmerz und Klage, 
Getroͤſtet Jung und Alt; 
Daher von Rhön und Speffart 
Ein Danfs und Loblied fallt. 


Es gilt dem Herrn der Welten, 
Der Unglüd abgewandt 
Und pflihtgetreue Voten 
Zur Hilfe ausgefandt. 


. Und fließen auch noch Thränen, 
Iſt's Folge nit vom Schmerz, — 
68 find die Danfgefühfe, 
Sie ziehen himmelmärts. 


Der Dant gilt al den Edlen, 
Die's Unglück abgewehrt, 
Die liebewarme Herzen 
Den Armen zugefehrt. 


Gefegnet war das Ötreben, 
Gott fah's mit Freude an! 
Wie rührend find bie Züge, 
Was ward nicht all’ geihan. 


Wie draͤugte fih ein Jedes 
Herbei zur edlen That, 
Wetteifernd wie im Frühling 
Die Keime und die Saat! 


Wohin ver Nuf gebrungen 
Bon der Beprängten Noth, 
Ward wach ın allen Herzen 
Der Liebe Morgenroth. 


D Taft fie nie erfalten, 
Sie adelt das Gemuth; 
Denn aus der Saat der Liebe 
Nur Heil und Glück erblüht! 
Euch nah Gebühr zu banfen, 
Iſt's arme Wort zu ſchwach, 
D’rum mag es Gott vergelten 
Euch Allen tauſendfach! 


Würzburg. @;8. 


Drud ven Jeſ. Sieid in Würpurg. 


Epheuranken. 
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Sonntag 


Das Armband). 
Novelle von L. v. ©. 
(Fortf.) 

Woche an Woche verging! Endlich kam ein Packet aus 
Athen — Sie riß es anf — ihr Armband fiel ihr entgegen, 
fie durchſuchte die Umfchläge, den Boden des feinen Gare 
tons — vichts, Fein Brief, feine Zeife. 

Endlich drüdte fie an die Feder, welche bie Kapfel, worin 
das Haar ihrer Mutter verfhloffen war, öffnete — da log ein 
ganz Feines zufaommengeroltes Zettelchen. Ihre Dände zitter- 
ten fo heftig, daß fie es faum aufrollen fonnte; es enthielt die 
Worte: „Hüte mi, wie deinen Augapfel! Ich bin dein von 
dir ſelbſt beſchwornes Echidfal und moͤchte ein zweites Wal 
nicht fo forberungslos in deine Hände zurüdfehren!” Auch im 
Armbande waren die Worte Take care! eingravirt. 

Bie! rief Alba empört, noch Hohn, noch eine Drohung ?! 

Am folgenden Tage reiste fie nach Paris ab; fie wollte 
nie mehr an ben Ort zurüdfehren, wo fie den Mann geſehen, 
der fie fo toͤdtlich beleidigt hatte und den fie nie vergeffen 
fonnte. Sie fann auf Rache, und zwar auf eine recht empfind- 
lie. Ihr Brief am Arthur gerente fie, er war ja viel zu freund- 
lich, — am Ende hielt er ihn für eine Mahnung, fih ihrer 
zu erinnern. Das durfte er mit glauben, um feinen Preis, 
Es mußte ein Vorwand, ein für ihn recht empfindlicher Vorwand 
für das Zurüdfordern des Armbandes entdeckt werben — er 
ſollte glanben, fie habe ſich verheirathen wollen... . das war 
das Defte, das Eiufachſte! . 

Sie kannte fon feit ihrer Kindheit einen alten Grafen 
Montpion. Er Hatte im Spiel fein ganzes Bermögen verlo- 
ven und vegelirte in Paris vom einer Heinen Penfion reicher 
Berwanbten, bie er auch verfpielte, um dann zu ungern, zu 
frieren und zu darben. Er war aber cin liebenswürbiger 
Mann, gutmäthig und fein. Auf diefen Dann baute fie ihren 
Racheplan gegen Arthur 

Sie ließ ihn zu ſich kommen und ſagte ihm: Ich will mic 
von der Dühue zurädziefen, lieber Graf, möchte aber nicht 
gern als Mademoiselle Alba, ci-devant cantatrice, in ber 
Geſellſchaft leben, ich mörhte gern einen Namen, einen Titel! 

IR Ihnen vielleicht mit dem Namen einer Gräfin Mon- 
thion de Saint Jean gedient — er liegt zu Ihren Füßen, 
fagte der alte Herr zuvorlommend. 

Ste haben's getroffen, doch made ich Beringungen. 


befige von meinen Erfparniffen, * 


bie übrigens durch meine bau» 
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18. Juli 1852. 


fige Kränftickeit viel Heiner find, als fie fein fönnten, unge» 
fähr eine halbe Million Franks. Ih will mit Ihnen theilen, 
aber Sie geben mir Ihr Ehrenwort, mich ſogleich mad der 
Trauung ungehindert abreifen zu laffen, ba meine Geſundheit 
ben Aufenthalt in einem ſudlichen Klima verlangt; ich werbe 
Nom oder Neapel zu meinem MWohnorte wählen. Dann ge- 
ben Sie mir Ihr Ehrenwort, nie ungerufen bei mir zu erſchel⸗ 
nen, denn ich will frei fein — daß ich dieſe Freiheit nicht zur 
Beeinträgtigung der Ehre Ihres Namens mißbraucen werde, 
dafür bürgt Ihuen mein bisheriges Leben. Mas fagen Sie 
zu meinem Vorſchlage ? 

Ich habe nie einer Dome etwas abgefhlagen, und bei Ip- 
nen founte Ich wahrhaftig nicht den Anfang machen, 

Ich verlaffe mi in diefem Vertrage ganz auf Ihr Ehr- 
gefühl, Herr Graf, denn die Sitte erfaubt mir feine andere 
Sicherheit. Noch Eins, Herr Grof. Man nennt Eie einen 
Spieler; ih habe zu viel aufrichtige Freundſchaft für Sie, als 
daß ich nicht wünſchen follte, Sie vor der Berfuhung zu ſchü- 
pen, auch jegt Ihr neues Vermögen zu verfpielen — erlauben 
Sie mir, es bei einem Banfhaufe unangreifbar zu deponiren, 
damit mur die Zinfen Ihrem Lirblingevergnägen koͤnnen zum 
Dpfer fallen ? ‚ 

Das ift mir fehr, fehr unangenehm! Ich will micht mehr ſpie 
len — Jh Habe es aufgegeben, ich möchte mir ein Landg® 
faufen und fern von Paris leben. 

So laffen Sie mich Ihnen diefed Landgut Faufen. 

Er war damit einverfianden. Ein Schloß mit einträglih e® 
Ländereien, weldes im ziemlicher Entfernung von Paris zu Ha” 
ben war, wurde um 200,000 Frks. gekauft, das Uebrige, zur 
Einrichtung und Verbeſſerung beftimmt, dem Grafen in Die 
Hände gegeben, 

Die Trauung war fo fill und einfah wie möglid. Alba 
ſah im Schleier aus wie eine Marmorbraut; fie Hatte ſich nie 
unglũcklicher gefühlt, als an. diefem Tage! Gleich nach ber 
Trauung beflieg dad Ehepaar einen Reiſewagen, und fuhr aum 
Thore hinaus gegen Süden. Auf ver erſten VPoſiſtation Re 

. , eine - 
tete eine Kaleſche, die ven Grafen nad | u Soloſſe ‚bein 
gen follte. Er küßte feiner Gemahlin die —— ren 
ihr glückliche Reife, und nad mehreren —— gungen 
er Biegeafülage ging er = — Rn bann ZU ihrer 

Alba nicte ihm freumdlich zu, und 18 dır Graf mi 
Kammerfrau, vie ihr gegemüber gefeffen, fo m 9— ee 
gefahren: Gepe dig meben mid, Dep — 
meine einzige Geſellſchafterin auf Reifen fein — 
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nerwelt habe ih abgefchloffen, nachdem ich durch dieſe Schein- 
ehe ihr meinen Tribut abgetragen. 

Und wehmüthig auf das Schlangen - Armband blickend, 
weldes Tag und Macht ihren Arm umſchloß, roflte fie weiter 
auf dem Wege nach Marfeille, um dort ein Schiff zu beflei- 
gen, das fie nah Givita-Bechia bringen follte. 

In der „Times“ fland zwei Tage fpäter: „Die einft bier 
in London fo gefeierte Sängerin Alba hat ſich in Paris mit 
dem Grafen Monthion de Saint Jean vermählt und ift gleich 
nah der Trauung mit ihrem Gemahl nach alien gereist." 

Alba Hafte das felber gefchrieben und, che fie mit dem 
Grafen und ihrer Kammerfran in den Magen flieg, einem 
Freunde zur Einrädung in das Journal, welches Arthur täglich 
Iefen mußte, nad London geſchickt. 

Für Alba begann nun eine neue Lebens · Periode, und zwar eine, 
die glücklicher war, als die bißherigen; denn außer bem einzigen 
Abend, wo fie den Bund mit Arthur gefhloffen, war nur jel- 
ten das Gefühl des Gluückes überzeugend in ihr Herz gebrun« 
gen. Sie hatte bisher für nichts Anderes gelebt, als für ihre 
Liebe und ihre Kunft, und nur in ber fegtern war fie glüdfich. 
Wer weiß aber nicht, daß eine rau, die Tiebt, Fein anderes 
Glüd, feinen andern Erfolg fhägt! Cie hatte mehrere 
fehr gute Empfehlungen für Rom, unter andern an den alten 
Thorwaldfen, deſſen Liebling fie bald wurde. Eines andern 
alten Mannes Glück gründete fie vollfommen. Es war ber 
Abbate Santini, der in einem Palafte in ver Nähe der Piazza 
Ravona ein paar Entrefol- Zimmer bewohnt, und jede Mode 
einmal alte Mufit bei fich treiben Täft, wovon er einen Neich- 
thum befigt, wie fein Anderer in der Melt. Dem fang. fie 
alfe feine Cantaten und Meffen vom Blatt, Alt oder Sopran 
wo es fehlte, und war bie Seele des Ganzen. 

Ein anderer Freund, den fie in Mom fennen gelernt, be 
gleitete fie in die Muſeen. Es war ein deutſcher Doftor, ein 
Driginalz; auf feiner Wifitenfarte fland: Dottore Schwarz, 
rupe tarpeia. 

Alba lachte, als fie das zum erftenmafe fat. Mie fann ein 
Menſch auf ven Tarpeifchen Helfen wohnen? fragte fie ihren 
Freund. Der aber antwortete gravitätiſch: 

Der Menfh fan Alles, was er will. 

Diefer dritte freund lehrte fie bald einfehen, daß fie ei- 
gentfih gar michts wußte, gar wichts gelernt hatte, als ihrer 
Mutter Sprache und Gefang. 

Doktor Schwarz mußte num Bächer herbeifhaffen. Sie 
Ternte, fie ſtudirte ernftlih Kunſtgeſchichte, Alterthumekunde, 
Geſchichte überhaupt. Die Gräber Taſſo's und Raphael'é 
weckten in Ihr Gedankenſtrͤme, die fpäter voll und glühend 
neben diefen Genien dahinſchoſſen. Michel Angelo betete fie 
formlich au. Es gab eine Zeit, wo jever Marmorfodel, jedes ſta 
pitäl ihr Thraͤnen ber Nührung weckte; und danm Rom's Na- 
tur, biefe majeftätifche, ernfte und melancholiſche, von Cypref- 
fen umrauſchte, von Pinien umfhattete Natur! wer einen gro- 
fen Schmerz in fih trägt, fol nah Rom geben — nit um 
ihn zu vergeffen, fontern um einzufehen, wie nichtig er ift im 


Vergleich mit dem Untergange von Welten, auf deren Spu- 
ren hier jeber Schritt hinweist! 
(Gortfegung f.) 


Der Strandräuber. 
Ein Secbild. 
Bon Arnold Turnepffen. 





dortſ. 

„Es iſt auf dem Miſtralfelſen aufgefahren,“ ſagte Pierre 
falt. „Gut fo! ehe eine Stunde vergeht, wird es in Stücke 
gehen und jedes Atom davon an unfers Strand getrieben wer- 
den!” 

„Sie fegen eben die Boote aus!" fagte Jean. 

Die Strandräuber griffen nah ihren Waffen, meiſt ſtarken 
Eifenftangen, denn wenn die Mannfhaft wohlbehalten famdete, 
dann waren fie in ihren Hoffnungen netäufcht. Allein feit Jah⸗ 
ren hatte die Demannung feines Schiffes diefen Theil ber 
Küfte mehr lebendig überfehritten, fondern jede war durch irgend 
einen geheimnißvollen Unfall umgefommen. — Man fah jet 
drei, offenbar flarf bemannte Boote der Hüfte zurubern und 
nad dem fanbigen Strande vor der Mündung der Schlucht 
ſaͤmmtlich auf einen Punkt hin ſteuern. Sie famen näher und 
immer näher heran, waren kaum noch fünfsig Klafter vom 
Strande unb ruberten noch immer vorwaͤrto. Schon waren fie 
in ben Meinen Meeresarm gelangt, der nad ber Schlucht ber- 
ein verlief, und waren bereii® aus dem Bereich ber gewaltigen 
Sturgmwellen, welche faum zuvor fie noch zu überflutben und 
zu eriränfen gedroht hatten. Die Stranbräuber loͤſchten jetzt 
die Paterne aus, welche die Kuh auf den Hörnern trag, und 
nun war für die Boote feine Möglichkeit mehr vorhanden, im 
bie hohe See zurückzulehren, denn die Finſterniß war allyu groß. 

Auf einmal drängte fi eine weibliche Geſtalt durch bie 
beifammenftichende Gruppe der Wracker und mäherte fi dem 
Fester, an welchem Pierre ftand. Sie ſchien zu dieſen Leuten 
zu gehören, allein als fie dem alten Anführer etwas leiſe in's 
Ohr flüfterte, machte ihre Stimme den rauhen Mann erbeben. 

„Bater, was thuft Du Hier?” fragte Madeleine in leiſem 
feierfihem Tone. 

„Thörin, was fümmert das DihY Wie fommft Du hie⸗ 
her ** ermwiderte Pierre verblüfft und zoruig zugleich. 

„I komme, um Mord und Todtſchlag zw werbäten 1" 
fagte fie. „Vebenfe, Bater, was ihr thun wolle! Pier kom 
men fünfjig Mitmenſchen heran und fuden Mettung und ein 
Obdach, und ihr wollt ihnen den Tob gebew!“ 

„Das ift fein Pag für Did, Madeleine!“ rief der Alte 
barfh. „Geh’ heim, Mädel, und laß Did nicht wieber bei 
Naht aufer dem Haufe ſehen!“ 

Fort, Madeleine! geh’ Deiner Wege!’ riefen nun and 
die Anderen zornig. 

„I gehe nicht von der Stelle!" rief Madeleine; „ih 
will hier bleiben und Euch zufehen, wie Ihr Eure Frevelthat 


verübt, ich ‚will fie mir in mein Bebächtuig und Gemuch tief 
einprägen, um Euch Tag und Macht im bie Ohren rufen. zu 
Fonnen, daß Ihr Mörder ſeid. — Bater,” fuhr fie mit feier- 
lichem Tone fort, — „wenn Du Deine Hand heute Nacht 
mit dem Blute eines einzigen Menfchen beſuldelſt, fo bin ih 
Dein Kind nicht mehr. Rieber will ih dann beiteln und auf 
Händen und Füßen dur bie Welt Frieden, als no Tänger 
das Brod des Verbrechens effen!” 

„Nehmt das Mävel fort, fonft ſollt Ihr's bereuen, Pierre!” 
fagte einer derMänner, ver no wilder und roher ausfah als 
die Uebrigen. 

„Geh', mein Sind; ih bitte Di, geh!" fläſterte Pierre 
ihr fanfter zu, während die Strandräuber in einem Haufen nad) 
dem Strande hinuntereilten, wo die Boote eben anlegen woll- 
ten. Ich gebe micht! ich weiche Dir nit von ber Seite!” 
rief Madeleine und Mammerte fih an die Kleider ihres Ba- 
ters an. 

„Laß mich los!“ rief Pierre, den Anderen nacheilend, und 
zerrte feine Tochter mit fi. 

In diefem Augenblick unterbrach eine fürchterliche Bege- 
benheit den Kampf zwifchen Bater und Tochter, Ein Manu 
fland aufrecht im vorderſten Boot und leitete ben Kurs be6- 
felben. Als die offen kaum noch zwei Klafter vom Strande 
entfernt lagen, erblickte diefer Mann die Stranbräuber, wie 
fie in einem Haufen zum "Meere herunterzogen. — „Es if, 
wie ich es erwartet hatte!” rief er mit feiner lauten geflenden 
Stimme; „gebt Feuer, und fhieft all die Schurken nieber!* 

Ein Kugelhagel aus Piſtolen, Flinten und Musfeten ber 
grüßte auf Piftolenfhußweite ven Schwarm ber Strandräuber, 
ale fie fih auf ihre Beute flürzen wollten. Gin Jauter gel- 
leuder Schrei des Schreckens und Entſehens befundete, wie gut 
diefed Feuer getroffen hatte, Die eine Hälfte ber elenden Räu- 
ber blieb ſchwer getroffen auf dem Page, die andere Hälfte 
floh nah allen Seiten. Unter denen, bie zur Flucht unfähig 
waren, befand fih Pierre Sandeau. Madeleine fniete über 
ihn nieber, der, don mehreren Kugeln getroffen, zufammen- 
gefunfen war uud zudend am Boden lag. 

„Haft Recht gehabt, Mädel!” flöhnte er; „ich ſehe es num 
ein, wo ed zu.fpät ift, und fühle wohl, daß ich es verbient 
babe.” R 

„Siehſt Du wohl, Vater, wie ſich die Unthat Lohnt?“ 
rief Madeleine ſchluchzendz; „aber dennoch iſt es beſſer, hier 
ſchwer verwundet zu liegen, als ſich die Hände im Blute ei- 
nes biefer fo wunderbar gereiteten Matrofen befudelt zu ha= 
ben !* 

„Sprichſt Du fo, Weib?" fragte eine laute Stimme hinter 
Madeleinen; „dann gehört Du offenbar nicht zu der Baude. 
IH fenne fie ans alter Zeit, und and ihre Morbpöhle in 
der Schlucht Hier! darum war ich auch wohl geräftet zu ihrem 
Empfang, als mich mein Unftern zwang, bier einzulaufen!“ 

Madeleine blidte auf und fah um fih Her mehr als fünf- 
zig Männer, drei Frauen und einige Kinder, Der Gebanfe 
an das entſetzliche Blutbad, welches die Stranbräuber unter 


dieſen armen Schiffbrüchigen angerichtet haben würben, mem 
der Schifföhere ſich nicht vorgefehen hätte, machte fie von Neuem 
fhaubern. 

„Ge da, gutes Maͤdchen,“ Hub ber fremde German ‚am, 
„wir frieren, und find burchnäßt und hungrig; lanuſt Du ums 
nicht irgend ein Obdach anmweifen?" 

Echluß f.) 


Bun te 





Auf ber Induſtricausſtellung zu Breélau fällt eine vom 
Grafen Nenard eingelieferte Vaſe mit Blumenbouquet in das ' 
Auge, in den auégezeichnetſten zierfihften Formen, aber Alles 
farbfos, fhwarz Die Vaſe ift namlich aus Steinfohlen ges 
dreht, dad Blumenbouquet von papierbännem Eiſenblech gefer- 
figt. Dieſes Eifenbleh if eines der merfwärbigften Produfte 
der Ausſtellung. Wer follte nicht ſtaunen, wenn er erfährt, daß 
von ber dünnften Sorte 7000 Quadratfuß auf ben Gentner 
geben! Referent Hat einen Brief gefehen, der auf einen ſolchen 
Eiſenblechbogen, natürlich mit weißer Dinte, gefhrieben war, 
der beffen ungeachtet Fein doppeltes Porto zu tragen hatte, 
Bon demfelben Tiegt ein Album in Stahl gebunden vor, in 
das auch Ihre Majeftäten Ihre Namen eingefihrieben haben. 
Diefe Bleche konnen au auf galvanifhem Mege mit Kupfer 
überzogen werden. Erhitzt man dann biefelben gelinde, fo 
Täuft das Kupfer mit zu den fhönften irifirenden Karben an. 
Diefe dünnen Eiſenbleche möchten fi vortrefflih zu Theater- 
Dekorationen eignen, ba fie natürlich abſolut feuerſicher und 
nur um Meniges ſchwerer find, als bie gewöhnlich angewendete 
Leinwand. 


Der Bayer. Eilbote erzäßft aus Mümhen, 12. Juli: am 
feßten Freitag wurde, wie feit der Hunbekriſis fehr oft, wiewe® 
ein Mogen mit eingefangenen Hunden burd die Statt aruhrt: 
um fie dem Schinder zu überliefern, Ar ber Sewstingerga fl 
nahm der begleitende Faugluecht noh gefhwinb ein Handech en 
mit, bad ihm eben ohne Leine entgegen fam. Der Eigenthũ ari er 
bes Hundes, der eine Reklamation bei dem Hundoefänger aus 
napeliegenden Gründen fheute, wendete fih tu feiner Noty aM 
einen des Wegs kommenden Schufterbuben, dem er einen ro 
nenthafer verfprah, wenn”er den Schieber an dem Hundsfaften 
öffne und feinen Hund herauslaſſe. Der Schuſterbube, vem 
Ruf und ber Kühnheit feines Standes alle Ehre machend, Dff- 
nete richtig den Schieber, und bie ganze Schaar ber Dunte 
fand ihre Freiheit, ehe der Nachrichter etwas wmertte. Alsb ald 
war ber Schuſterbube verſchwunden, und unter allgemeiner Dei- 
terfeit des Publifums entfernte ſich ver Hunbimanı mit feiner 


leeren Eanipage. 


a 
Nah der „New-York Tribüne” herrſcht in New. Drfeans 
) die auf einigen weſt ⸗ 


große. Angſt vor einer peftartigen Seuche, . 
indifhen Jafeln graffirt, und viel boeartiger als Die Chotera 





iſt. Das „Boften Medical Journal” glaubt, vie Krankheit 
ſei unverfennbar bie Achte orientalifhe Per, welche ein Schiff 
aus Afrifa oder Afien nah Madeira und von dort nah Meft- 
indien verfchleppt hat. Es iſt zu verwundern, daß fie noch 
nicht auf das amerifanifhe Feſtland gedrungen iſt. 


Nah der bisherigen Matrifel und tem Prozentfage von 
oo machten fämmtlihe zehn Armeecorps des Bundesheeres 
292,377 Maun aus (mit 11,116 Mann der Reſerve-Jufan · 
terie-Divifion), nämlih: Linieninfanterie 216,348 Mann; 
Zöger, Büchſen · und Sharffhügen 11,388 Mann; Kavallerie 
40,754 Mann; Artillerie und flreitbare Trainmannfcaft 
20,977 wit 149 Tpfündigen Haubigen, 296 G- und 149 7. 
pfündigen Ranonen; Piouniers und Pontoniers 2915, 


(Auch ein Roͤhrle) Belanntlih kam Friedrich der Große 
im fiebenjährigen Kriege beim Necognoseiren den öͤſterreichiſchen 
Borpofien einft fo nahe, daß er auf einen Panburen traf, ber 
bereitd auf den Rönig aulegte, und dem biefer drohend zurief: 
„Du, Du!” worauf der Erſchrockkene das Gewehr fallen ließ. 
Ein Weinfpenter zu Hobenelbe in Böhmen, der ein fehr auf- 
geräumter Kopf und ein fehr wohlhabender Mann war, erzählte 
noch 1813 zur Kurzweil feiner Gafte dieſen Vorfall auf fol- 
gende droflige Weiſe: „Schaun's meine Herren, daß ih a fo 
reicher Rampel bin, das hab’ dem großen Fritz zu verbanfen; 
denn ſchaun's: gleich als die Preußen im fiebenjährigen Kriege 
in Böhmen eingerudt fein, fteht mein Bater mutterfelig allein 
auf dem Borpoften Schildwacht. Nu kommt ber Fritz ang'rit- 
ten, g’rab auf meinen Bater zu, uud der, mit faul, nimmt 'n 
auf's Korn. „Na“, fagt der König, „was wär’ mir dena das? 
Du wirft doch fein Talk fein und dem fiebenjährigen Krieg 
in den erften 4 Woden ein End' machen? gleih thu' Dein’ 


Schuldigleit!“ Wie er das gefagt hat, prafentirt mein Bater . 


vor dem Frig das G'wehr. So iſt's recht, hat er da g'ſagt; 
nun will ich Diraber auch a Diergelb geben, und greift in bie 
Hoſentaſchen und gibt meinem Bater 30,000 Thaler in lau- 
ter preußifchen Sechfern, unb ber fangt mit dem Geld ben 
Weihandel an, den ich heut noch hab’.“ 


Jenny Pind, jet Mad. Goldſchmidt, ift mit ihrem Ge- 
mahle von Hamburg in Berlin eingetroffen. Stodholmer Blät- 
ter berichten wieder einen Aft ihrer Rreigebigfeit von ihr; fie 
bat 120,000 fl. der ſchwediſchen Regierung einhändigen laſſen 
zur Errichtung unentgeltliher Elementarfhulen an ſolchen Dr- 
ten, wo ber Bedarf der Berollerung die Zahl der vorhande- 
nen Jaſtitute diefer Urt überfteigt. 


In Paris ift der Eigentümer eines tollen Hundes, der bie 
polizeitichen Vorſchriften nicht befolgt Hatte, zur Bezahlung einer 
Summe von 20,000 Ares. verurtheilt worben, melde die Rinder 
des Mannes erhalten werden, ben fein Hund gebiffen und ber 
in Folge dieſes Biſſes geſtorben if. 


Vierantwerilichet Redakteur u. Verleger: I. B. C. Föriſch. 


Nach dem Berichte des General -Poſtmeiſters der Bereinig- 
ten Staaten wurden im Jahre 1851 durch die dortigen Poften 
82,252,735 Briefe beförbert, die nah Californien nicht mit- 
gerechnet. 


Ein Reiſender aus Mezoͤhegyes erzaͤhlt, daß ſich dem Kai- 
fer von Deſterreich, als er dort aus dem Wagen flieg, ein 
Madchen zu Füßen warf und demfelben mit kindlich einfachen 
Worten erzäplte, fie liebe einen Dffigier, habe aber nit bie 
zu einer Deirath erforberlihe Kaution und würbe unglücklich 
fein, wenn fie mit ihrem Geliebten nicht vereinigt werben Fünne, 
Der Monar hob das Mädchen lächelnd auf, gab augenblid- 
lich die Bewilligung zur Heirath und verfiherte fogar der 
Bittenden eine Peuſion Im Falle des Todes ihres Gatten. 


Das Auge 








Ya des Auges treuem Sterne 
. Liegt die Seele, liegt das Herz; 
Thaut die Thräne hoher Wonne, 
Thaut die Thräne für ben Schmerz. 


Nur das Herz fann e# erfaffen, 
Was das Auge thränend fpricht, 

Weil im Glanze feines Sternes 
Mehr als in der Sprache liegt. 


Aus ihm fpricht die bange Sehnſucht, 
Treuer Liebe flilles Glüch; 

Und dein Hoffen al’, dein Glauben 
Liegt in dem verffärten Blick. 


Im ihm malt fih goldne Tugend, 
Edler Muth und geiſt'ge Kraft; 
Ya ihm fpiegelt ſich Berzweiflung, 
Bange Furcht und Leidenſchaft. 
In ihm glüht ja ſelbſt die Rache, 
Die des Lebens Keim verſengt; 
Gluͤht die Morbluft, wenn die Maffe 
Todtlich der Verbrecher fenft. 


Nur dem Heuchler iſt's gegeben, 
Daß fein Auge untreu fprict, 
Doch der Wahrheit und der Tugend 

Ewig treuem Blide nit. 


Einmal fällt des Heuchlers Larve, 
Denn fie trägt nur kurze Zeit; 
Aber Wahrheit Hat und Tugend 
Zum Panier „Beftändigfeit.” 
Darum ſchau' mit tiefen Blicken 
In dad Menfchenaug’ hinein, 
Daß es Di mit feinem Zauber 
Führ' zu Herz und Seele ein. 
Laß dur feine Thränen weden 
Theilnahmvoll die eig'ne Bruft, 
Seien's Thränen herben Kummer's, 
Seiens Thränen ſeel'ger Luft. 
Dr. Hr. J. Euglert. 


Drud von Joſ. Stelb in Wuͤtzburg. 


Epbeuranfen. 
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Dad Armband. 
Novelle von V. v. ©, 





(Bortf.) 


Mer in Rom nicht befcheiven wird, der wirb ed nie, aus 
wem.in Rom nichts wird, aus dem wirb nie etwas, fagte ihr 
einmal babei Schwarz, als fie ihm „ihres Nichts durchbohren- 
des Gefühl" unter den römifchen Imgebungen klagte. 

Unter den Schmerzen der Vorzeit und dem jeßigen Jam- 
mer vergaß fie auch wirflih ihr eigenes Leid, und fernte fich 
glücklich fhägen, daß fo viel ihr geblieben. Nom, ihre Kreude 
daran und ihre Freunde — was brauchte ein Menfchenfind mehr, 
um glüdtich zu fein? j 

Vom gefelligen Leben zog fie fih um ihrer eigenen Kunft 
willen nit zurüd. In Nem ift außerordentlich viel mufifali- 
fer Sinn, und feine Stadt der Melt vereinigt fo viel Nota- 
bilitäten, die halb infognito hier leben. 

Zwei Jahre waren verfloffen. Alba war aus einer genia- 
len Sängerin eine gebilvete Dame geworden, aus einer Thra- 
ter · Prinzeſſin eine vornehme frau. Nichts in ihr verrieth mehr 
ihren früheren Stand, während fie vordem ihn feinen Hugen- 
blick verfeugnet hatte. Ihre Launen, das ganze fieberhafte Be— 
nehmen war verfchwunden, um einer ruhigen verfchleierten An- 
muth Pag zu machen, die fie unausſprechlich gut kleidete und 
die befte Folge ihrer wieder auſblühenden Schönheit war. 

Die Herzogin von Torlonia, eine Enkelin des berühmten 
Bittoria Colonna, eine fhöne ſtolze rau, die Alba mit Auf- 
merffamfeiten überhäufte, gab eine mufifalifche Soiree. Auch 
Alta fang, und zwar zum allgemeinen Entzüden, obgleich die 
Wenigſten wußten, daß einft bie Gräfin Montpion ihre Kunft 
auf den Brettern Preis gegeben. Als fle geendet hatte, um- 
drängte fie ein Schwarm von Bewunderern — aber auch am 
andern Ende des großen Saales fammelten ſich dichte Grup- 
pen der Geſellſchaft, und zwar um einen Herrn, ber eben erft 
eingetreten war, einen ber Freunde des Hauſes. 

Er war in großer Aufregung und erzäßfte mit aller fübli- 
chen Lebhaftigkeit, daß fo eben vor dem Valafle ein leer heim. 
lehreuder Fialer eine arme Frau überfahren, die auf der Stelle 
tobt geblieben; zwei ſchreiende Kinder, bie inter ihr hergelau- 
fen, hingen an ber Leiche und mollten fie nicht wegbringen 
Jaffen. 

Bir wollen für die Kinder zufammenfegen, fügte die Grä- 
fin Spaur und machte ihr Armband los, legte es auf einen 
» fübernen Präfentirteler und reichte ihm weiter. 


Er fam bedeckt mit Goldſtücken von ben Herren und mit 
Ehmud der Damen an Alba. Sie war in großer Berfegen- 
heit; kenn fie hatte nie aufer der Bühne einen andern Schmud 
als ihr blaues Schlangen-Armband getragen. Freilich hörte fie die 
Dame neben fi, als dieſe ihre Broche auf den Teller Tegte, Taut 
fagen: Ich werte fie morgen früh einföfen — aber fie wollte 
ſich nicht entſchließen, auch nur auf eine einzige Nacht bas ver- 
hangnißvolle Armband von fih zu geben. Als fie immer noch 
jögernd und Auskanft fuchend ven Teller in Händen hielt, blickte 
fie auf und fah vie Augen ber Frau des öflerreichifchen Ge- 
fandten fpottifh auf fih gerichtet — Das übermwand Alles, 
fie madte ihr Armband los, das fie zur Sicherheit mit einem 
doppelten Schloß hatte verfehen laffen, und fagte, es emporhaltend, 

Taut zur Herzogin Torlonia, bie zufällig in der Mähe land: 
Es iſt mir — unerſetzlich, ih werde ed morgen in aller Frühe 
einföfen. 

Die Herzogin nahm's ihr aud ber Hand und fagte lächelnd: 

Aber ich gebe es nur gegen ein hohes Pöregeld, und Tegte es 
dann zurück auf ben Teller, ver weiter gereicht wurbe. 

Am andern Morgen — es war faunt möglich, daß Pie 
Herzogin fon aufgeftanden fein konnte — ſchickte Alba ihre 
Kammerfrau mit zehn Dufaten in den Palaſt Zorfonis. 

Die Kammerfrau erhielt nah langem Warten bie Antwort, 
das Armband Habe die Fran Gräfin ja ſchon geftern Abend 
bald nah ihrem Megfahren für hundert Dukaten eiald ſen 
laſſen. 

Die Kammerfrau wagte kaum, Alba dieſe Antwort zu brin⸗ 
gen; denn Betty kaunte, wenn auch nicht die ganze Geſchichte. 
doch ungefähr den Werth des Armbandes für Alba. 

Alba war außer ſich. Augenblicklich fuhr fie zur Herzos irt, 
die ihr die größten Entfhuldigungen machte — aber das Aruni- 
band war fort. Gin ſchwarzgelleideter Mann, der ſich Den 
Kammerbierer der Gräfin Monthion nannte und hundert Edui- 
faten brachte, hatte es no in ver Naht abgeholt und die 
Herzogin felbft es für ihn, auf feine genaue Beſchreibung Hin, 
ausgefuht, Er wußte fogar, daß es im Innern Haare umb 
die Juſchrift: „Take care“ enthielt. 

Wer anders als Arthur oder ein Vertrauter von ihm Komurte 
ein Intereffe gehabt haben, das Band mit bem zehufachen Werthe 
einzulöfen. 

Die Gräfin nannte 
hatte ihm mie gehört. 

Alba kehrte völlig trofllos zur 
umfonft! Sie war vom Neuem in fe 


der Herzogin feinen Namen, aber Yiefe 


ad. So” war deun Aulles 
ine Hand gegeben, fe, pie 
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fi jegt die Battin eines Andern nannte und aud von Allen da- 
für gehalten wurde — Niemand aufer ihr ſelbſt und Petty 
kannte ja das wahre Verhaͤltniß dieſer Scheinehe. 

eben Tag konnte der ſtolze Maun jept wieder vor. fie 
treten und ihr fagen: Hier iſt deine Spange, folge mir, bu 
haft es gefhworen! und ihr blieb nichts Anderes übrig, als 
ihm zum folgen oder ifren Schwur zu brechen! 

Sie war unglüdlicher als je! Sie hätte ihr Leben für 
ben Beſiz des Armbandes gegeben — fie hatte feinen andern 
Gedanken mehr, ald es wieder zu erlangen um jebea Preis! 


(Bortfegung f.) 





Der Strandbräuber. 
Ein Seebilv. 
Von Arnold Turneyffen. 





Schluß. 

„D ja, aber Ihr müßt dann einige von Euren Leuten 
hergeben, daß fie meinen Vater tragen, ber am Tode liegt!" 

„Da hat er nur, was er verbient!” nerfepte der See⸗ 
mann; „inbeffen will ih mid um Deinetwillen feiner au— 
nehmen!” 

„Allerbings babe ich geerntet, was mir gebührtes aber es 
Hätte nicht von Deiner Hand fommen follen, Jacques!” ver“ 
ſetzte Pierre Saudeau Taut in einem feltfamen, tiefbewegten 
Tone. 

„Gerechter Gott, was für eine Stimme ift das!” rief der 
fremde Seemann. 

„Du wirft e6 bald erfahren,” war die Antwort;” „hu 
nur, um was Deine Schwefter Dip gebeten hat, dann loͤnnen 
wir bald behaglicher mit einander plaudern!” 

Madeleine warf ſich ſchluchzeud an des Brubers Hals, ver 
nad flüchtigem Gruße fih fanft von ihr losmachte und eine 
Sänfte für dem Vater zufammenfügen ließ, auf welde der 
-biutende Alte gelegt wurde. Dann fegte fi der ganze Ing, 
von Madeleine geführt, in Bewegung. Einige Bewaffnete gin- 
gen als Bortrab voraus, und in einer Biertelftunde war das 
Dorfchen Montreaur erreiht, das aber ganz verlaffen ſchien. 
Gleichwohl brannten feuer in allen Hütten, und Lampen auf ven 
Tiſchen, und Töpfe fhmorten und ziſchten auf den Heerben 
und bufteten nad derber Koft, die man zubereitet hatte, um 
den heimfehrenden Stranbräubern nach ihrer anftrengenden Nacht- 
arbeit eine tühtige Mahlzeit vorfegen zu fünnen. Allein nicht 
ein lebendes Weſen war im ganzen Dürfen zu fehen, denn 
felbfh die Tinder und alten Weiber hatten fih geflüchtet und 
in die Höhlen und Felsſpalten der Küfte verfroden, da fie das 
Gewehrfeuer gehört, wie fie jedesmal zu thun pflegten, menn 
fie von. der Küſtenwache angegriffen oder verfolgt wurben. 

Die geretteten Seeleute und Paffogiere verbreiteten ſich froh 
im ganzen Dorfe, nahmen die Hütten in Beſchlag, aßen bie 
Mapizeiten und ſchliefen in den Betten, jedoch erft nachdem 
fie die Vorficht gebraucht hatten, vier Schildwachen auszuftellen, 


um gegen jeben Angriff und Ueberrumpelung dur die Wracker 
gefihert zu fein. Mabdefeine, ihr Vater und Bruder, der Schiffs- 
arzt und eine junge Dame aus der Zahl der Paffagiere be- 
gaben ſich nah dem Haufe Saudeau's, welcher zu Pette ge- 
bracht und verbunden wurde. Srine Wunden waren nicht le— 
bensgefährlich, aber der Blutverluſt beventend; er ſprach kein 
Woͤrtchen, ſondern fchlief, oder ſtellte fih wenigſtens ſchlafend. 

Madeleine ſtellte daun eine Mahlzrit auf dem Tiſch, und 
die vier genannten Perſfonen ſaßen eine Weile ſtumm um bie 
Tafel. Jarques, der Kapitän des Indienfahrers, blickte trübe 
und büfler brein, und ein tiefer Gram ſchien auf feinem Ge- 
müthe zu faften. Er äuferte fein Wortchen, bis ihn auf ein- 
mal die Worte des Arztes der „Jeune Sophie‘, welde bie» 
for an Maveleine richtete, aus feinem Sinnen aufſchreckten. 
Der Schiffsarzt, ein noch junger Mann, hatte nämlich nicht ſo⸗ 
baſd die ihm am Tiſch gegenüberfigende Madeleine angefehen 
ober wenigſtens zum erften Mal aufmerffamer betrachtet, fo 
mar er aufgefprungen und hatte fanft, aber im Tone ver höcdh- 
fien Betroffenheit und Gemüthsbewegung gefragt: „Wir, Mar 
deleine? Du bift es? wie fommt’s, daß ih Dich bier wieder 
finde, bie ih in St. Omer verlaffen hatte?” 

„IR denn dieß die Madeleine, von welcher Du mir fo oft 
erzählten?” fiel ihm der Kapitän betroffen in vie Rebe. 

„Diefelde; aber gib Du mir Antwort, meine liebe Freundin!“ 

„Ih bin Hier, weil jener Dann dort mein Bater, und ih 
als feine Tochter die Pflicht Habe, bei ihm zu fein, und ihn zu 
pflegen, Eduard,” entgegnete Madeleine. 

„Und warum if dein Bater hier” fragte der junge Arzt weiter. 

Ich bin hierher gezogen," rief der Alte und drehte fich 
wild im Bette um, — „weil ich mit ver Menihheit zerfallen 
bin und ber ganzen Welt den Krieg erflärt habe. Um eines 
unbebeutenden Verſehens willen warb ich vor zwölf Fahren von 
der Befehligung desſelben Schiffes, der Jeune Sophie, bie 
jet geftrandet da draufen liegt, entlaffen. Ih ſchwur der 
Menschheit Rache, und Ihr feht mun, im welcher Meife ich fie 
geübt habe!“ 

„Lieber Vater! denke lieber an die wunderbare Weife, auf 
welche Du gerettet worden bi!" 

„Und überdem," fegte Jacques Hinzu, „hatteſt Du gar 
feinen Anlaß zur Rache, Vater! Herr Ponceau, der mich an 
Kindesftatt angenommen, Tief weit und breit nach‘ Dir fragen, 
um Dir ein anderes Schiff anjzuvertrauem, denn er ſah eim, 
daß er Dich ungerecht und in einem Augenblicke blinden For 
nes entlaffen. Dieß zu fühnen und um Dir zu beweiſen, wit 
feid das ibm thue, übertrug er mir den Befehl über dic Jeune 
Sophie, ſobald ih das Alter und die möthigen ſtenutniſſe er» 
langt Hatte, welche ein ſolches Vertrauen reihifertigen !* 

„Was gefchehen iſt, iſt geſchehen!“ rief der alte Sandeau. 
„I bin nun ein Strandräuber. Ih habe gefrevelt und bin 
dafür geftraft worben. — Jacques, mimm Deine Schwefter 
Mapdeleine mit Dir; ich fehe wohls daß viefes Leben nicht für 
fie paßt. Was mid anlangt, fo bleibe ich Hier und will, wenn 
ich wieder genefe, hier im Dorfe Krämer werben!" .... 
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icht doch, Vater! Dur mußt mit ung fommen!” erwi- 
acques; „Da und Mavefeine und ich werben doch wohl 
gendwo eim ſtilles Mägchen finden, wo Niemanb unfere 
genheit Fennt, und wo mir felber uns bemühen wollen, 
sergeffen. Ih habe mir ſchon genug verbient, um unfer 
men zu ſichern.“ 

nd Ihre Frau, Jacques?“ fragte die junge Dame, die 
noch nicht gefproden Hatte. 

sie können mirnum nicht mehr ihre Hand reichen, Leonie! 
id zu gut, zu edel für den Sohn eined Etrandräu- 


dre Jacques!” hub nan der Schiffsarzt an, weder Du 
Rabeleine habt irgend ein Recht oder eine Pflicht, für 
rgeben Euerd Vaters zu büßen. Ich habe die Be— 
yaft Deiner Schwefter in der Penfion meiner Tante zu 
mer gemacht, ih verliebte mich in fie, gewann ihre Ge— 
e, und erhielt, ehe ich meine erfle Seereiſe antrat, das 
dniß derfelben und ben Verlobungsring, und nun ift bie 
a, wo ich meine Nechte auf fie gelteud made!” 

Bas fagft Du dazu, Madeleine?" fragte Jaques ernft. 
zch kann niemals einen Mann heirathen, ven ich allzu fehr 


Jetzt verlieh die ganze Familie Montreaur, deſſen Bewohner 
fih feit jener Sturmnacht nicht wieder eingefunden, fonderk 
vermuthlich ars Furcht vor Strafe zerſtrrut Hatten. 

Die Familie überfiedelte nach Havre, wo ber alte Sanbeau 
noch eine runde Summe Geld als Erfparniffe auf feiner frühe 
ren Laufbahn als Kapitän bei einem Bankier ftehen hatte. Diefe 
im Berein mit den Erfparniffen von Jacques reichten hin, um 
ein beſcheidenes Haus zu faufen und einzurichten und beiden jun 
gen Paaren ein Heimmefen zu liefern. Eduard ließ ſich ale 
Wundarzt nieder, und jein Schwager Jacques trat ald jüngerer 
Theilbaber in das achtbare Handlungshaus Ponceau, veffen 
Schiffe er bisher zur großen Zufriedenheit feiner Prinzipale ge- 
führt hatte, und Allen erging ed von nun an ganz gut. Der 
alte Sandeau überlebte feine Wunden nicht fange! Gewiffend- 
biffe und Lebensüberdruß untergruben feine, von den erhaltenen 
Wunden fon fehr gefhwächte Geſundheit jo fehr, daß er jeinen 
geiftigen Leiden bald erlag. 





> Fannte Schande auf 





per zeiget mir, d 
id glücklich; dann gehe ich mit Euch, wohin Ihr wollt, 
hr habt daun Eurem Vater vergeben! Oder aber, Ihr 
Euch deſſen, und dann bleibe ich hier und was ich 
- ein für alle Mal ein Strandräuber! — Nun wählet 


DEE. worin [VAEh, 


abeleine erfaßte die Hand des jungen Arztes, die er ihr 
oten hatte, und Leonie, — Eduard's Schweiter, welde 
aus den Kolonien zurüdgeholt, wo ihre Eltern geftorben 
— fiel dem wadern jungen Kapitän um den Hals und 
mit der Leidenfchaftlichfeit der Creolinnen, fie laſſe nicht 
von ihm. Der alte Mann ſchloß die Augen und ſprach 
aze Nacht fein Wort mehr. 


n folgenden Tage wurden Fuhrwerle aus einer benach— 
Stadt herbeigefhafft, und die Mannfchaft per Jeune 
e und bie Paffagiere reisten ab. Das Wrad des Schif- 
y noch auf der Klippe, und der größte Theil der Ladung 
jeborgen. Die wiedervereiuigten Freunde und Berwand- 
eben im Montreaur, um Pierre Sandeau's Genefung ab» 
en, außer Jarques, welchen feine Pflicht nach Habre ger 
um den Schiffdeigenthämern bie nöthige Meldung zu ma- 
nd Schritte zur Bergung der Ladung und des Wrads 
iten. In zehn Tagen fehrte er zurüd, und nun war der 
zudeau fo weit genejen, daß man ihn fortfchaffen Fonnte. 





r Huundewuth halber, verord- 
förben verfehen werben müf- 
feihem Anlaß, „nah Bera- 
m ten Hunden während ber 
ichterung zu ſchaffen,“ bie 
d einen Maultorb zu tragen 
iejenigen Hunde, welde ein 
anauısordes entledigt werben fönnen. 


Der Weg von Paris nah Straßburg wird, ſobald bie 
Eiſenbahn vollftändig eröffnet ift, in 101, bie 11 Stunben 
zurüdgelegt werben; fpäter aber, wenn überall Doppelfhienen 
gelegt und Lokomotiven nah dem Crampton'ſchen Syſtem im 
Gebrauche find, wird man nur 8 bis 9 Stunden dazu brauchen. 


Ein Schulknabe in Nuits hat, ohne jemanden was zu fa- 
gen, einen Brief in Berfen- au den Vräfiventen L. Napoleon 
gefihrieben, worin er ihm bat, ihm fein Einkommen von einer 
Minute zn fohenten. Er erhielt eine eigenhändige Antwort des 
Präfiventen mit einer Anweifung auf 25 fr. Das Einfom- 
men des Präfiventen beträgt für jebe Minute 23 Br. 4 Ge. 


Auch: die Liebhaberei am gefärbten Tauben ift in unferer 
Zeit Mode geworden ; der Ehemifer Winkler in Berlin, wel- 
er ſchon früher für das fünftliche Färben von Schwaͤmmen 
eine Prämie erhielt, färbt auch Vögsl und Thiere aller Art 
mit einer beliebigen und ädten Gouleur, Proben folder Tau- 
ben in rofaroth, grün ꝛc. find bereits mehrmals in den Laͤden 
ausgeftellt gewefen, 


Am 11. Zuli war Rouen in große Beftärzumg verfegt. Das 
Dampfſchiff „Ullnion“, welches 700 Perfonen an Bord führte, 
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„Nicht doch, Vater! Du mußt mit und fommen!” erwi · 
derte Jacqurs; „Da und Madeleine und ich werben doch wohl 
noch irgendwo ein ſtilles Plaͤzchen finden, wo Niemand unfere 
Vergangenheit kenut, und wo wir felber uns bemühen wollen, 
fie zu vergeffen. Ih habe mir fihon genug verbient, um unfer 
Auskommen zu ſichern.“ 

„Und Ihre Frou, Jacques 7“ fragte die junge Dame, bie 
feither noch nicht geſprochen hatte. 

„Sie Fonnen mirnun nicht mehr ihre Hand reichen, Leonie! 
Sie find zu gut, zu edel für den Sohn eines Stranbräu- 
bers!” ‚ 

„Höre Jacques!" Hub nun der Schiffsarzt an, weber Du 
noch Madeleine Habt irgend ein Recht oder eine Pflicht, für 
die Vergehen Euers Vaters zu büßen. Ich habe bie Be— 
tanntfhaft Deiner Schwefter in der Penfion meiner Tante zu 
St. Dmer gemacht, ih verliebte mich in fie, gewann ihre Gie- 
genliebe, und erhielt, ehe ih meine erfie Seereife antrat, das 
Geſtändniß derfelben und ben Berlobungering, unb num ift die 
Zeit da, wo ih meine Rechte auf fie gelteud made!” 

„Was fagft Du dazu, Madeleine ?“ fragte Jaques ernft. 

„I fan niemals einen Mann heirathen, den ich allzu fehr 
fiebe, als daß ih es über mid gewinnen Fönnte, Schande auf 
feinen Namen zu häufen —— 

„Du haft recht, Madeleine! Du biſt ein edles Mefen!” 
verfegte ber Kapitän, 

„Meine Kinder!" rief ber Alte mit einem tiefen Seufzer. 
„3 ſehe mein Verbrechen nun in all’ feiner Abſcheulichleit 
und Berworfenpeit ein; aber ih fann wenigflens einen Theil 
des geſchehenen Unrehts wieder gutmaden. — Höret mi an. 
Entweder zeiget mir, baf ihr dem Zuge euerer Herzen folget, 
und feid glüdlih; dann gebe ih mit Euch, wohin Yhr wollt, 
denn ihr habt dann Eurem Vater vergeben! Diver aber, Ihr 
weigert Euch beffen, und bann bleibe ih hier und was ih 
war — ein für alle Mal ein Strandräuber! — Nun mählet 
feloft!" 45 

Madeleine erfaßte die Hand des jungen Arztes, die er ihr 
dargeboten hatte, und Leonie, — Eduard's Schwefler, welde 
piefer aus den Kolonien zurůckgeholt, wo ihre Eitern geſtorben 
waren, — fiel dem wadern jungen Kapitän um ben Hals und 
ſchwur mit ber Leidenſchaftlichkeit der Ereolinnen, fie laſſe nicht 
mehr von ihm. Der alte Mann ſchloß die Angen und ſprach 
die ganze Nacht fein Wort mehr. 

Am folgenden Tage wurden Fuhrwerle aus einer benach⸗ 
harten Stadt herbeigeſchafft, und die Maunſchaft der Jeune 
Sophie und bie Paffagiere reisten ab. Das Wrad des Schif · 
fes lag noch auf der Klippe, und der größte Theil ber Ladung 
ward geborgen. Die wiebersereimigten Freunde und Berwand- 
ten bligben in Montreaur, um Pierre Sandeau's Genefung ab» 
zuwarten, außer Jacques, welchen feine Pflicht nal) Dapre ger 
ruſen, um den Schiffseigenthümern bie nöthige Meldung zu ma- 
qen, und Schritte zur Bergung der Ladung und des Wracks 
einzufeiten. In zehn Tagen fehrte er zurück, und num war ber 
alte Sandeau fo weit genefen, daß man ihn fortfhaffen fonnte. 


Jegt verlieh die ganze Familie Montreaur, beffen Bewohner 
fi feit jener Sturmnacht nicht wieder eingefunden, ſoudern 
vermuthtich aus Furcht vor Strafe zerſtreut Hatten. 

Die Familie überſledelte nach Havre, wo ber alte Sanbeau 
noch eine runde Summe Geld als Erſparniſſe auf feiner frühe 
ren Laufbahn als Kapitän bei einem Bankier ſtehen hatte. Diefe 
im Berein mit ben Erfporniffen von Jacques reichten bin, um 
ein befiheivenes Haus zu faufen und einzurichten und beiden jun» 
gen Paaren ein Heimweſen zu liefern. Eduard ließ fih. ale 
Wundarzt nieber, und jein Schwager Jacques trat ald jüngerer 
Theilhaber in das: achtbare Haudluugshaus Ponceau, beffen 
Schiffe er bieher zur großen Zufriedenheit feiner Prinzipale ge- 
führt hatte, und Allen erging es von nun am ganz gut. Der 
alte Sanbrau überlebte feine Wunden wicht lange! Gewiffens- 
biffe und Lebensüberdruff untergruben feine, von ben erhaltenen 
Wunden ſchon fehr gefhwächte Geſundheit jo fehr, daß er feinen 
geiftigen Leiden bald erlag. 


Bun te 53. 





Während man in Münden, der Hundewuth halber, verord- 
net bot, daß alle Hunde mit Maulförben verfrhen werben müf- 
fen, bat man in Hamburg aus gleichem Anlaß, „nach Bera- 
thung mit Sachverſtaͤndigen und um ven Hunden während der 
heißen Jahreszeit thunlichſte Erleichterung zu ſchaffen,“ bie 
Vorſchrift, mach welcher jever Hund einen Maultorb zu tragen 
bot, infoweit aufgehoben, daß diejenigen Hunde, welde ein 
Haldband tragen, bed Maullorbes entfedigt werben loͤnnen. 


Der Weg von Paris nah Straßburg wird, ſobald bie 
Eiſenbahn solftändig eröffnet ift, in 10%, bis 11 Stunbem 
zarückgelegt werben; fpäter aber, wenn überall Doppelfhienem 
gelegt und Lokomotiven nach dem Crampton'ſchen Syſtem im 
Gebrauche find, wird man nur 8 bis 9 Stunden dazu brauden. 


Ein Schulknabe in Nuits Hat, ohne jemanden was zu fa- 
gen, einen Brief in Verſen an den Präfiventen L. Napoleon 
geſchrieben, worin er ihn bat, ihm fein Einfommen von einer 
Minute zn ſchenken. Er erhielt eine eigenpändige Antwort des 
Präfiventen mit einer Anweifung auf 25 fr. Das Cinfom- 
men des Präfiventen beträgt für jebe Minute 23. fir. 4 Ge. 


Auch die Liebhaberei am gefärbten Tauben iſt in unferer 
Zeit Mode geworben ; der Chemiker Winkler in Berlin, wel- 
er ſchon früher für das fünftlihe Färben von Ehwämmen 
eine Prämie erhielt, färbt auch Bögrl und Thiere aller Art 
mit einer beliebigen und ädten Goulenr. Proben folder Tau- 
ben in roſaroth, grün zc. find bereit6 mehrmals in deu Laͤden 
ausgeſtellt geweſen. 


Am 11. Juli war Rouen in große Beftärgung verfept: Das 
Dampfihiff „Ullnion“, welches 700 VPerfonen an Bord führte, 





124 


ſank plöglih im Angefihte der Stadt unter. Augeublicklich 
ſtürzte fi eine Uuzapl von Schwimmern ins Waffer, um zu 
reiten, was zu reitenwar, Kahne und Fahrzeuge eilten zahllos 
herbei, und wie durch ein Wunder gelang es, wahrſcheinlich 
alle dem Waſſer Verfallenen vor einem ficheren Tod zu retten. 


Am 13. Juli machte man den Schulkindern der Habrifftabt 
Burnley (Lancafhire) eine Freude, indem man fie in Beglei- 
tung ihrer Lehrer, Eltern u. f. w., auf den Eiſenbahnen nad 
benachbarten Orten, Liverpool, York, Goole ıc. ſpazieren fuhr. 
Der Zug nah Goole, aus 25 Wagen mit ungefähr 1200 
Menfhen beftchend, kam Nachts 11 Uhr zurück, und follte, da 
er für den Stationdhof zu lang war, außerhalb desſelben hal- 
ten; der treffende Eiſenbahndiener verfäumte aber rechtzeitig zu 
bremfen, und fo glitt der Zug in den Bahnhof, und ſtieß an der 
entgegenfiehenden Wand mit folder Gewalt an, dab mehrere 
Wagen gerabe emporgerichtet und gänzlich zertrummert wurben. 
Die Verwirrung, das Gefhrei der Verwundeten und ber 
Mütter, die um ihre Kinder jammerten, war entfeglih; 4 Kine 
der mwurben tobt aus den Trümmern hervorgejogen, und etliche 
20 ober 30 find ſchwer verlegt. 


In Tyrnau follte am 6. Juli ein Raubmörder hingerichtet 
werben. Die Menge hatte fi zahlreich eingefunden, ber Ber- 
brecher ſtand bereitd auf der Leiter, die Schlinge war ihm ſchon 
um ben Hals gelegt, als ſich plöglich in der ferne eine Staub- 
wolfe erhob und man einen Meiter, eine weiße Fahne fchwin- 
gend, dem Plage zufprengen ſah. Alles wartete in athemloſer 
Spanntng. Pardon! Parbon! rief ber Reiter laut, ald er näher 
fom; Parbon! jchrie die Menge taufenpftimmig nad. Alles 
Täuft wilb durch einander, man eilt bem Meiter entgegen, und 
jet erft ſtellt es fi heraus, daß er rin Chirurg if, der ſchon 


feit fängerer Zeit an Geiftesgerrüttung fit. Der Wahnfinnige 


wurde fofort abgeführt, und das Tobesurtel an dem Naub- 
mörber vollſtreckt. . 


Im Markte St. Veit in Pongau trug fih, wie die Salzbur- 
ger Zig. berichtet, am 15. v. M. Folgendes zu: In der Nähe 
des Ortes fanden die Bewohner am erwähnten Tage ein Ger 
rippe, welches fie für das Skelett eines verunglücdten Menfhen 
hielten. Sie überbrachten dasfelbe in die Leichenfammer auf 
dem Friedhofe, zündeten der Sitte gemäß Lichter an, unb wad- 
ten die Nacht hindurch an ben aufgefundenen Gebeinen. Nah 
geſchehener Anzeige bei der Gemeindevorſtehung erſuchte man 
den Hrn. PMarrer, das Gerippe einfeguen und beerbigen zu 
laſſen. Diefer forderte jeboh eine genaue Unterfuhung bes 
Sfelettö durch den Gerichtsarzt. Mit gefpanntem Intereſſe 
harrte man des Refultates der Befihtigung, als der Hr. Be- 
zirkophyfilus erflärte, die Gebeine feien das Gerippe einer — 
Ziege. 


Wohl felten Hat es fi ereignet, baf ein MWahnfinniger 
BVerantwertliger Repalteur m. Berleger: 3. B. 6, Börifa. 


feine Krankheit felbft zur Anzeige bringt, und Einlaf in bie 
Irren· Anſtalt begehrt; ein folder Fall Hat ſich jüngft in Wien 
zugetragen, indem ein gut geffeiveter Mann in den beſten Jah- 
ven beim Portier bes Irrenhauſes erſchien und fi zur Auf. 
nahme meldete, da er fo eben wahnfiunig geworben fei; eine 
Angabe, die ſich bei der ärztlichen Unterfugung auch voflfommen 
beftätigt fand. 


Ein theurer Spaß hat fi dieſer Tage in einem PVerliner 
Kaffeehauſe zugetragen. Ein junger Mann fpielte Billard. Ei— 
ner feiner Freunde erlaubte fih im Einverftändniffe mit einigen 
anderen Gäften den Scherz, dem Gpielenden die Brieftafche, 
welche 400 Thlr. Papiergeld enthielt, aus der Taſche zu Aie- 
hen. Als die Partie zu Ende if, will der Billarpfpieler Be- 
zahlen, findet aber zu feinem Schreden die Brieftaſche nicht. 
Eine Zeitlang ergögt fih die Geſellſchaft an der Verlegenpeit 
des jungen Mannes; endlich entſchließt fi der Freund, ibm 
die Brieſtaſche zurüdzuftellen. Nun forimt aber die Reihe 
des Erſchredens an biefen, denn — ein wirfliher Gauner 
hatte ihm die Drieftafhe des Billarbfpielers ohne Scherz, fon- 
dern im vollen Ernft fibigt und fi damit aus dem Gtaube 
gemacht. Der Spaßvogel muß den Verluft tragen. 


Ein Herr Adolph Mofer in Wien Hat ein Privifegium er- 
halten auf eine Mafchine, durch welche Faſſer erzeugt und bie 
bisherigen zeitraubenden Faßbinderarbeiten erfpart werben. In 
Tpätigfeit verfegt, bearbeitet eine Mafchine die Faßdauben, eine 
zweite beforgt das Fügen und Bauen derfelben, eine andere 
ſchneidet den Faßboden rund und eine vierte verrichtel das Zu⸗ 
fommenbirgen ber in einem Reifen aufgefegten Dauben. Zur 
Leitung des Ganzen genügen zwei Menfhenhände. Die er- 
zeugten Faſſer zeichnen fih durch Eleganz , Genauigkeit und 
Wohlfeilheit aus. 

Dan hat jegt die Erfindung gemacht, Kupferplatten auf 
Stein zu Fopiren. Lieutenant Hunt befcpreibt die Methode fol- 
gendermaffen : Eine ordentlich geſtochene KRupferplatte wird mit 
Farbe beftrihen und von ihr ein Abzug auf durchgeſchlagenes 
Papier genommen. Das Papier muß gut fein, darf nicht durch 
Näffe ih ausdehnen. Eine fette Subflanz wird ber Farbe 
beigemifht. Das Papier wird nun auf den weichen Stein ge- 
legt und dur die Preffe gezogen. Daun wirb es naß und 
wieder hei gemacht, worauf man ed von dem Steine ablöst, 
welcher die Farbe und das Felt bereits empfangen hat. Das 
heiße Fett. wird fanft weggebürftet und bie Linien ber Schwirze 
bfeiben allein. Bon biefem umgelehrten Drud auf ben Stein 
werben nun wie bei einer gewöhnlichen Lithographie Abdrücke 
gemacht. Man Fann auf diefe Weife von dem Gteine 3 bie 
5000 Abdrüde abziehen und einen Kupferſtich bie in's Lnend» 
endliche vervielfältigen. 








Drud von Jeſ. Steid In Würzburg. 


Epheuranken. 





gelletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 





Sonntag 


Das Armband. 
Novelle von L. v. ®. 


(dortſ.) 


I. Der Diplomat. 

Wer kennt nicht in Neapel Santa Luzia, den erſten aller 
Duais der Weit! 

In einem der großen Höteld Garni, bie dort mit ihren 
tief herabgehenden Feuſtern eines neben den anderen fichen, 
faß oder lag vielmehr auf einem Divan ein blonder Mann. 

Seine Augen fhweiften über ben fappirblauen Meerbufen 
nach dem flattlichften Gegenüber der Welt, dem Veſuv! Eine 
weiße Rauchſaule flieg fenfreht in den blauen Vether und theilte 
fi dann rechts und links wie ein dunkler Thronhimmel über 
dem bonnerndften und unerforfhlihften aller Erben-Despoten 
— deffen Wuth über Naht fommt und Städte und Pänber 
verheert — deffen tiefes Beben den Stärfften mit Bangen 
erfüllt und deſſen feurigen Zomausbrühen nichts Irdiſches 
widerſteht! 

In der Hand hielt der junge Mann ſpielend ein blau email- 
firtes Frauen-Armband; wir ahnen, wer es ifl, aber feine Züge 
find verändert, und felbft Alba würde Mühe haben, in biefem 
Manne Arthur Dundas wieder zu erfennen. 

Sein Namen, fein blondes Haar und feine braunen Au · 
gen, das iſt alles, was er noch aus jener Zeit an fi trägt, 
wo er ſchwor, nur für Alba und feine Vereinigung mit ihr 
zu leben! 

Seine Züge find hart geworben. Gein fonft fo üppiger, 
zother, voller Kinbermund ift feftgefchloffen, und die Winfel find 
herabge zogen. Dbgleih er kaum 28 Jahre zählt, ziehen ſich 
über feine Stirn tiefe Falten, und bie Augenliver find ge- 
ſenkt und halb gefhloffen, als fei die Erde nit mehr der 
Mühe des vollen Anfhauens werih! 

Arthur Hatte Ungluck gehabt, und zwar ba, wo «6 den 
Mann am empfinblichften verlept, in feinem Ehrgeiz. Seit 
fieben Japren arbeitete er unabläffig, unaufpörlich, ſelbſt Nachts 
arbeiteten feine Gebanfen, und er war noch immer weiter nichts 
als Gefaubtfcaftsfefretär. Die Fehler feines Gefandten war 
zen ihm aufgebärbet und feine Anfrengungen dem Geſandten 
zugeredpnet worben. Gein alter Bonner war geftorben, und 
der neue Gtaotöfefretär des Auswärtigen fein perfönlicher Feind 
von einem Heinlihen Anloffe her. 

Ich fagte vorhin, nichts aus früherer Zeit ſei bei ihm das: 
felbe geblieben, als fein Name, feine braunen Augen und bfon- 


Ro. 31. 1. Auguft 1852. 


ven Haare — nein, noch brei Dinge — aber er trug fie un 
fihtbar im Herzen — feine Ehre, feine Liebe und fein religid- 
fes Gefühl; von beiden letzteren wußte aber auch Heute wie 
damald die Welt nichts, von feinem reijbaren Ehrgeſühl defio 
mehr; denn er hatte wie alle Männer, die in ihrer Garriere 
nicht veuffiren, ewige Streitigfeiten und Zwifle und Duelle, 
Man liebte ihm nicht in der Gefellfhaft..., er war darin ge- 
rade das Gegentheil von Alba, die jept Aller Liebling wurde, 
wo fie erfien. Sie hatte alle Launen und Eden abgelegt — 
er war verbittert und fharf und kantig, hart und abſtoßend, 
launiſch und unhöflih geworben, er, ber fouft die offene Liebens- 
würbigfeit felbft geweſen! 

Einen Freund Hatte er, der war fein Bertrauter, fein Alles 
in Allem. Georg Finlay gehörte zu dem rührenden Menſchen, 
denen ed Bedürfniß if, für Jemand zu forgen, zu eben. Er 
forgte mit brüderliher und vwäterlier Liebe zugleich für Arthur, 
und hatte dieß bis jet hauptfädlic bethätigt, indem er über Alba 
gewacht. In London, in Paris, in Nom hatte er fie nicht aus 
den Augen gelaffen; denn er hatte weiter nichts zu thun, als 
feine Dberfien-Penfion, die ihm ein in Galcutta gebliebener 
Arm verſchafft, zu verzehren. Er war vierzig Jahre alt und 
eigentlich eine trodene und unfrucdhtbare Natur, aber gutmuͤthis 
und aufopferungsbebürftig- 

In Nom war er es gewejen, ber das Armband, einem 
bauptfächli feiner Sorge empfohlenen Grgenftand, der armer 
Alba weggefangen, um es dann feinem freunde zu bringen, 
der feit einigen Wochen nah Neapel verfegt war. 

Er fam heute, um ihn zu befuchen. Als bie Thür aufging, 
wollte Arthur mehanifh das Armband verbeden: doch inbemt 
er die Züge feines alten Freundes erkannte, behielt er es ru- 
hig in ber Hanb. 

Wie gehts, Arthur? gut gefhlafen? 

Wie immer. Doch ift es mir Tieb, daß Sie fommen 5; 
ich dachte eben daran, Gie zu fragen, ob Sie nicht erfahren 
konnen, ob Alba feine Briefe von dem Grafen Mouthion er- 
hält. Daß er fie während ihres beinahe dreijährigen Anfenthal- 
tes in Rom nicht beſucht, wollen Sie ja mit Beſtimmthe it 
wiſſen ? 

Mie oft Habe ih Ihnen das gefagi! Ich weiß es durch 
Betty, die meinem Diener, ale er fie fragle, ob ihre Dame 
feine Anbeter habe, eine mnböflihe Antwort gab; und als er 
fagte: Dos fol ja, habe ich in England gehört, die Eıtte der 
verheiratheten Frouen in talien fein, bat fie aufgelat und 
gefagt: AG veswegen fönnte die Gräfin fo viel Berehrer HR“ 
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ben, als fie wollte, aber fie will eben nicht. Als er fie nun wieder 
wegen biefer Nenferung ausgefrogt, bat fie endlich gefagt: Ad, 
Ihr fpefulativen Männer meint immer, man fönne nur um 
ber Liebe ober um des Geldes willen heirathen. Es gibt auf 
andere Urſachen, und ſolche, bie Eurem Geſchlecht wahrhaftig wenig 
Ehre machen. Mein Bediente, der fih über die biffige .alte 
Jungfer geärgert, fragte nun nicht mehr, — und fpäter wollte 
fie nichts mehr fagen, ja es ſchien fogar, als bereue fie, jo viel 
gefagt zu haben. e 

D! mir ift es Mar, fie hat ihm nur geheirathet, um eine 
vornebme Dame zu fein. Wenn ih nur bie Erinnerung an 
fie vertifgen fönnte: Sie ift tugendhaft, aber fie bat fein Herz, 
fonft hätte fie auf mich gewartet. Ich hätte ihr vielleicht auch 
noch eine Grafenkrone verfchafft, anftatt daß ich fie jetzt an eir 
ner Sflavenfette halte, fagte er, indem er mit einem bostraften 
Fäeln die Spange in die Höbe hob. 

Ja wohl! Ihr Bruder it ja kranklich, und da er nur 
Töchter bat... 

Pfui, Finlay, wer beuft an fo etwas! Nein, nein, ich dachte 
eben, wenn ich fpäter Erfolge hätte. Doch brauche ich jegt 
uichts und bemühe mich auch um nar nichts mehr; meinetwer 
gen mögen Englands Rechte überall geſchmälert werden — was 
liegt mir an England! 

Das ift nicht Ihr Ernſt, Arthur, jo venft fein Engländer. 

Ich bin aud feiner, ich bin ein Hochſchottlander, fagte mürriſch 
Arthur, indem er aufftand. Meinetwegen mag dad Einhorn 
ben Lowen durchbohren, oder der Lowe das Einhorn zerreißen, 
mir liegt nichts daran! Ih habe nur noch Eine Sorge, meine 
zerrüttete Geſundheit herzuſtellen. Der Arzt fagt mir, ich müffe 
auf mehrere Monate das ſüdliche Klima meiden; ich babe Ur- 
laub genommen und werte einige Zeit nah Schottland neben 
— auch um meinen fraufen Bruder zu befuchen. 

Ein Diener trat ein und legte die eben angefonmene „Ti- 
mes” auf ben Tifh. Arthur nahm fie mechanifch und blätterte 
darin, da fuhr er plöglih wie von einer Viper geflogen, in 
die Höhe und ſchrie: Das ift abfcheulich! mehr als abſcheulich! 
Horen Sie ſelbſt, Finlay, was fo ein Meib auszuhecken ver- 
mag: - 

„Eine Dame in Rom bat unfängft ein Armband verloren, 
auf welches biefelbe den größten Werth Tegt, und wünſcht 
wieber im deſſen Befig zu gefangen. Der gegenwärtige recht · 
mäßige Befiger (denn er hat ed um den zehmfachen Werth er- 
fauft), der fih wahrſcheinlich in England befindet, wirb zu nadh- 
ſtehendem Taufche erfuht, Sobald er das Armband in bie 
Hände der Dame zurüdgelangen fäßt, ift fie bereit, einer von 
ibm zu bezeichnenden wohlihätigen Anſtalt augenblicklich bundert- 
taufend Franls zu übermahen. Bon dem befannten hriftlichen 
Sinne des Befigers erwartet fie, daß er nicht um einer Laune 
willen den Armen ein folches Kapital entziehen werde.” 

Finlay Tegte ſich zurück und fagte weiter nichts ale: Kin 
Kapital / Weib! Beim Jupiter, fie verdiente eine Krone zu tra- 
gen, fo gut wie unfere „graziöfe Majeftät.” 

Nie! ſchrie Artbar zornig, vu bewunderjt noch diefes lleber- 


maß von Graufamfeit? Sie bringt es dahin, wohin mich Fein 
Menſch gebracht hätte — mich meiner Armuth zu fhämen ! 

Und er hielt die Hände vor das Gefiht und weinte wie 
ein Kind. 

Ja, fagte einfentend Finlay, wenn ih die Summe befäße, 
ih wäre wahrhaftig im Stande, fhon um ber Ehre unferes 
Geſchlechtes willen, fie ihr in Banknoten zu überſchicken, mit 
der höflihen Bitte, damit zu dotiren, was fie wolle, und und 
das Armband zu Taffen, 

Ih bin gefhlagen, totaf gefhlagen! Es wäre eine Büberei, 
der darbenden Menfhheit um einer kindiſchen, felbftfüchtigen 
Race willen, an einem freilich eben fo kiudiſchen und ſelbſtſuchtigen 
Weibe, dieſe Wohlthat zu entziehen. Hier haben Sie das 
Armband, bringen Sie es ihr. Ich gebe nah Schottland! 

Soll ih ſelbſt zu ihr geben, ſelbſt mit ihr forechen ? 

Wie Sie wollen — oder ja, tfun Sie es und demüthigen 
Sie dur ihr kaltes Betragen bie unfianige Verſchwenderin, 
die ihrem Hochmuth und Stolz Handerttauſende opfert! Wenn 
fie auf dieſe Weife fortfährt, wird fie fi zuletzt ruiniren, und 
wenn fie auch fo viele Millionen als Yaunen und Tüden ber 
ſaße. 

Sie lebt ſehr einfach, ſagte Finfay, in ihrer Lebensweiſe 
verraͤth nichts die reiche Frau. 

Defto fhlimmer! Dena eine einzelne Frau barf nicht fparen, 
das verräth eine Meinlihe Seele. Ich gönne ihr ihren Neich 
thum, obgleich fie mich tief damit demüthigt. 

IV. Die Verſchwundene. 

Arthur reiste wirflih nach Schottlanp, und zwar zur Ser, 
um gar nit in Berfuhung zu fommen, Alba auf dem Yan: 
wege in Rom zu feben, und Colonel Finlay ging an demfel- 
ben Tage nah der Weltitadt ab, um feinen Auftrag an erfüllen 
und ber Gräfin Monthion das Armband zu übergeben. Er 
begab fih ſogleich, nachdem er im Gaſthof Toilette gemacht, 
nach der ihm mwoblbefanuten Mobnung in der Via del Ba- 
buino; aber wer beſchreibt fein Staunen, ald ihn die Nachricht 
empfing: die Frau Gräfin fei vor einigen Tagen, nur von ihrer 
Kammerfrau begleitet, abgereist, nachdem fie Alles verſteigern 
laffen, was fie an Einrihtungsgegenfländen und Kunftfachen bes 


feffen! 


Ware es möglih? fragte fih Finlay — die ganze An- 
nonce alfo nur eine boshafte Myftififation, ein hochmüthiger Scherz 
mit Arthur — fie wollte ihn nur verhößnen, ihm zwingen, ihr 
das Armband zu ſchicken, und bann verſchwunden fein wie ein 
Bogel, ihre hunderttaufend Franke in der Taſche? 

Nun war et an ihm, dem Sanfte, zornig zu werbei, 
und tirfer Zorn flieg mit jedem Tage, ben er no in Mom 
zubrachte, um Erfundigungen nach der Entflopenen einzuziehen. 
Nirgends bei ihren Bekannten, wo er nachfragte, halte fie das 
Ziel ihrer Neife beim Abſchiede genannt; dem Einen hatte fie 
geſagt, es gelte eine Zufammenfunft mit ihrem Gemahl in 
Oberitalien; die Beſtimmung über den Drt des Rendez - vous 
werbe fie erft in Livorno treffen; Auderen aber fagte fie, fie 
gebe, um Dberitulien, das fie ned nicht kenne, zu bereifen, 
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Sie werbe wieberfehren in einem halben Jahre, in einem Jahre 
ober gar nicht, je nachdem fie ſich irgenbwo gefalle. 

Der ruhige Finlay wüthete ſörmlich. Er ſchrieb einen 
wetterleuchtenven Brief an Arthur und bat dieſen flehentlich um 
ein poar Zeilen, die ihn autorifirten, Alba, im Kalle fie nicht 
zahle, zu ihm zu führen, wie eine entfprungene Sflavin. „Ent- 
weder hunberktanfenb Frauls ober Abbitte zu Ihren Füßen! Ich 
finde das bämonifhe Weib, und fähe fie am Nordpol und fänge 
den Eiszapfen vor, um fie zu ſchmelzen und nachher wieder von 
Neuem gefrieren zu laſſen.“ 

Bei diefem fehönen Gleichniſſe von den Eisfchollen hatte 
wahrſcheinlich der edle Colonel ſich felber im Sinne. Denn 
er war damals im Salon ber Herzogin Torlonia auferordent- 
Tih von Alba's Tönen gerührt und eigentlich fehr ihr Parti- 
fan geworden. Doch ihr Verſchwinden ſelbſt empörte den pünft« 
lichen und reblihen Englander dermaßen, daß er vollftändig 
wieber für die Falſche gefror. 

Nah ein paar Moden fehr ungeduldigen Martens traf 
Arthurs Antwort aus Echottland eın. 
bei Weitem nicht fo ernftbaft wie fein Freund — vielleicht war 
das aber nur die Freude, daß die Armfpange fih noch im Be- 
fige feines vollſtändigen Bevollmächtigten befand, m Gegen 
theil er nahm das Danze als einen Scherz, that aber Finlay 
den Gefallen und ſchidte ihm folgende Zeilen für Alba: 

„Die Zeit ift gekommen, Ihren Schwur zu halten. 
Die fieben Jahre der Dienfibarfeit find verfloffen für mid, 
um für Sie zn beginnen.” q 

Finfay hielt den Streifen jubelnd in die Höhe. Jh finde 
fie! rief er. Den folgenden Tag reiste er auch fhon ab. 

Wir wollen ihm nun nicht in jebe Stadt, auf jebes Dorf, 
anf jede Meine Station von Oberitafien folgen, dem Raftlofen ; 
es würde und ermüben, immer und ewig den Mann nad zwei 
Damen fragen zu hören, wovon bie eine jung, groß, fchon und 
brünet, die andere, ihre Cameriera, aft, haͤßlich und klein ſei. 

Er fand zufegt eine Spar, die ihn bie Florenz führte, ſich 
aber dort verlor. 


Schluß f) 





Buntes. 


Ein Herr v. Moillard hat ein 12 bis 13 Franlen koſten- 
des chirurgiſches Werkzeug erfunden, weldes ben Dienfl ber 
Blutegel verficht und viefelben angeblih mehr als erfegt, da 
es nie feine Dienfte verfagt. Die in ben Brüſſeltr Spitälern 
damit gemachten Verſuche ſollen fehr befriebigend ausgefallen 
fein. 

Zu den Wahrnehmungen über die ſchädliche Wirkung ge— 
wiſſer gefärbter Waaren ift cine neue gefommen. Die Magbe- 
burger Negierung hat bemerkt, daß auch die zum Schliefien der 
Briefe dienenden Oblaben mitunter mit ſchädlichen Stoffen ge- 
färbt werden. Namentlich foll dirſe für die Geſundheit nad- 


Er nahm die Sache 


theilige Färbung bei den rothen und grünen Dblaben vorkoms- 
men, und es fol fi erſt fürzlih in Magdeburg ber Fall er 
eignet haben, daß Kinder, die von dergleichen Obladen gemafcht 
hatten, nicht unbedeutend erfranften. 


In ven elgferifhen Feldern in Paris bat man feit 
vielen Jahren einen alten blinden Clariuetbläſer mit einem 
weißen Hund bemerkt, für den ein junges Mädchen, bas er 
angenommen hatte, von ben Borbeigebenden eine milde Gabe 
fammelte. Geſtern unterbrah ein ſchwarzgelleideter Here den 
Muſikanten in feinem Spiele und es entſpann fi folgeudes 
Gefpräh zwifchen ihnen: „Sie heißen Brique Touche?”" „Aa, 
mein Herr.” „Sie find Bettler?" „Ja, mein Herr.” „Unb 
blind?” „Ja, mein Herr." „Sie haben eine Vflegetochter %" 
„Ja, mein Herr.“ „Und einen weißen Hund?” „Ja, mein 
Herr." „Sie hatten einen Freund auf der Prüde Tournelles ?* 
„Er heißt Galimard.“ „Er bief fo, denn feit drei Tagen ift 
er auf dem Kirchhofe.“ Der Blinde ftieh einen Schmerzend» 
laut aus und weinte, „Es iſt richtig”, fing der ſchwarze Herr 
on, „Sie find Brique Touche. Galimard hat fie zum Univer— 
falerben eingefegt. Er vermacht Ihnen feine Clarinette und 
ein Käſtchen, das er vergraben hatte, darin befinden fih 80,000 
Br.“ Brique Touche war fo ergriffen, daß ſich feine geſchloſ 
fenen Augen aufthaten, nad er den Notar mit ein paar ſchwar⸗ 
zen Augenternen anglogte. Er umarmte vor Areuben feinen 
Hund und bad Mäpchen, ftirg mit dem Notar in einen Fialer 
und holte feine Erbſchaft. Sein Freund hatte feit 43 Jahren 
als Blinder auf der Brucke „Tourgelles“ Elgrinctte geblafen 
und bei fehr bürftiger Vebensweife die große Summe geſam · 
melt. Beide Freunde find nie blind geweſen. Das Teftament 
ordnet an, daß die Pflegetochter des Erben, Marianne, nah 
ihm das ganze Vermögen erben foll. j 











Die „Bredlaner Zeitung” laͤßt fih aus Münfter vom 12. 
Juni fhreiben: Das Perpetuum mobile ift entdeckt! Es iſt 
die Pendelſchwingung in Folge ver Notation der Erbe, Herr 
Profeffor Heiß hielt vor einigen Tagen hierüber eine PVorfe 
fung. Das volllommen befriedigende Experiment wurde mit 
zwei Pendeln von circa 20 und 2!/, Fuß Lange ausgeführt. 
Diefe Entdeckung (7) einer neuen ewig gleihmäßig wirkenden 
Kraft oder vielmehr Bewegung, dürfte vielleicht über kurz ober 
fang Anwendung auf bie Mechanif finden. 


Am 17. Juli do. Irs. zeigte an vielen Drien Deutſchlands 
der Thermometer Nachmittags 3 Uhr im Schatten 28 und in 
der Sonne 31 Grad. Diefer Tag war der viert heißeſte Tag 
des gegenwärtigen Jahrhunderts, denn nur im Juli 1811, am 
13. Juli 1834 und am 17. Juli 1845 zeigte ber Thermo- 
meter ein bis zwei Grad Wärme mehr, 


Die „Köln. Itg.“ fehreibt: Herr Seunefelder, Neffe des 
Erfinderd der Lithographie, hat ein Sicherheitepapier erfunden, 
welches allen hemifchen Präparationen widerſteht und auf welchem 
alles Geſchriebene ſich nicht austöfhen lafßt. Die franzöfifhe 





128 


Regierung hat die Erfindung an ſich gefauft, um dieſelbe bei 
ber Dank in Anwendung zu bringen. 





Aus Berlin wirb gefehrieben: Ju der mebicinifchen Welt 
bat kürzlih ein Fall großes Jutereſſe erregt. Es flellte fih 
nämlich ein ruffifher Koſalenoberſt (vom Don) dem Kollegium 
vor, an ber Krimpa (lepra) leidend, einer nur den Eingebor- 
nen der Krim und nächſten Gegenden eigenthümlichen Krankheit, 
bei der die ganze Dberhaut des Korpersgefledt wie ein Tigerfell 
wird. Der Ruſſe fuchte bei unfern beruhmten Aerzten Hüffe, nach: 
dem alle Mediziner feiner Heimath vergeblih an ihm Furirt 
Hatten. Leider konnte auch Hier nicht feinen Hoffnungen ent- 
fprochen werben. 


Im Befip bes Grafen Sandregfi- Santrafhüg, des De- 
figers des vieleicht größten aller Dörfer, des gewerbefleifigen 
Langenbielau, ſollen fih fogenannte Giftſteine befinden, die je, 
des Gift, felbft das von toflen Hunden‘, unfehlbar und gänz» 
lich entfernen. Die Gurmethode ift die einfachſte. in Stein 
wird auf die Wunde gelegt, er faugt fih dort feſt, fällt ab, 
fobafd er vom Gift gefattigt ift und wirb dann burd einen 
andern Stein fo lange erfegt, bis Feiner mehr haftet. Das ift 
das Zeichen, daß Tein Gift mehr im Körper vorhanden; bie 
Hiftgetränften Steine aber werben in lauwarmes Waffer gelegt, 
und baburch löst fih das Gift wieder ab. Welcher Klaffe die 
Steine angehören und ob fie fonft irgenbwo im Gebrauch find, 
ift unbefannt. 








Das Berliner Pubkifum amüfirt fi jegt am einigen merf- 
würdigen naturhiftorifhen Erfcpeinungen. Es find Dieß einige 
Perfonen, die mit ganz grünen ober blauen Haaren umberge- 
hen. Die Unglücklichen find durch bie leidige Eitelkeit geblen- 
bet worden, ihr röthliches oder graues Haar mit einer ange 
priefenen Zinftur zu färben, und dabei an eines jener metalli- 
ſchen Mittel gerathen, welche hoöchſt gefährlich find und durch ätt- 
Gere Einflüffe leicht zerfegt werden. Das Haar kahl abzu- 
rafiren, wagt Mancher nicht, und fo muß bie beftrafte Eitelleit 
denn einige Zeit mit der abfonberlihen Farbe umherwanbern, 
Bis Zeit und Wetter diefelbe verſchwinden machen. 


¶( Deutſche Ausfuhr nach ben Vereinigten Staaten.) Be- 
fiehenber 1lebung gemäß wird in den amilihen Tahresauswei- 
fen der norbamerifanifhen Staaten-Iniom über den Handel der- 
felben der Berker mit Deutfhland und beffen einzelnen Staa- 
nen nicht unterfhieden. Der neuefte Ausweis jedoch theilt eine 
fummarifche Ueberfiht der Waarenwerthe mit, welche während 
der erfien Hälfte des Jahres 1851 von ben einzelnen Zoll- 
vereinslanben, dann amd ODeſterreich, Hannover, Oldenburg und 
der Schweiz im Hafen von Nem-Nork eingeführt worden find. 
Aus dieier Ueberſicht ergibt fih, daß relativ der größte Theil 
des deutfhen MWaarenerports nah Nem-Nork über Bremen er- 
folgt. Ihm zunächft ſtehen in diefer Hinſicht die franzoſiſchen Hä- 
fen, welchen fi vorzugemweife der Erport von Preußen, Heffen, 

Bırantwortliger Rerakicur m. Brrleger: I. 8. 6. Börtie. 


Sadfen und Frankfurt a. DM. zuende. Nach dieſen befor- 
gen belgiſche, dann englifche, und zuiegt Hamburg nebft hol 
Sänbifgen Häfen vie deutſche Ausfuhr nah New -York. Sehr 
bedeutend erſcheint verbältwifmäßig der Öflerr. Export, welcher 
vorwiegend über Bremen geht, dann über Hamburg. Denn nur 
ber inbirefte öfterr. Erport ift barin begriffen. Der direlte Er- 
port Deſterreichs nach Norbamerifa aus heimifchen Häfen be- 
trug im Jahre 1851 zufammen einen Werth von 618,805 Doll. 
Beachtenswerth iſt ſchließlich, daß die Schweiz allein während 
der gleichen Zeit mach demſelben Hafen New-Pork faft eben- 
foviel ausgeführt hat, als Deutſchland, Defterreih und Preu- 
Pen zufammen genommen und zwar größtentpeild über Havre 


Eine eigenthümliche japan-hinefifhe Sitte theilt der befaunte 
Reifende Gerfläder mit: „Wo nämlich ein beirathsfähiges oder 
mannbares Mädchen im Hauſe if, legen biefe einen großen 
irdenen Topf auf das vorn gewöhnlich etwas flach auslaufenbe 
Dach. Der Topf ift rund und gleicht einer Art Blumenſcherbe, 
die Stellung des Topfes ſoll dabei noch bie ‚näheren Umſtände 
genauer angeben. So viel iſt gewiß, den Topf fah ich auf 
fehr vielen Haufern. Wenn das Mädchen ſich verheirathet oder 
ſtirbt, fo wird er zerfchlagen. Biele von dieſen Topfen fehen 
alt aus, und mußten ſchon viele Jahre der Witterung preis- 
gegeben gemwefen fein; aus manden wuchſen, trog ihrer umge- 
fehrten Tage, Kaktus heraus, wie bei uns ja auch der Haus- 
lauch auf den Dächern wächst. Diefe alten Töpfe fihienen mir 
nun feine befondere Empfehlung, und bejeugten jebenfals — 
wenn fie in ver That als ſolche höchſt wichtige irdene Tele 
graphen in Daus- und Derjensangelegenheiten zu betrachten 
waren — eine Aufrichtigfeit und Chriſtlichleit, wie wir fie in 
Deutſchland, Herefchte bei uns ein ähnlicher Gebrauch, wohl 
ſchwerlich finden möchten. Ich bin überzeugt, in Deutfchland 
würbe man ſtets Mittel und Wege finden, die alten Töpfe, 
auf gerade mit auffällige Weife, mit neueren zu vertaufcen, 
— feinedfalls würbe man Kaltus darin wacfen laſſen ober 
Hauslaud.” 


Der Botanifer von Warsjewicz aus Thorn bereift gegen- 
wärtig Gentral-Amerifa hauptfählih zu dem Zwede, um ba- 
felb neue bisher unbefannte Gemüſearten, Futterlräuter und 
Nutzhoͤlzer zu ermitteln. Diefe Reife, welche ſich auch bis Pern, 
Chili und Patagonien erſtrecken fol, ift bereits erfolgreich ge- 
wefen. Erwähnter Naturforfcper hat nämlich unlängft Samen 
zur Fortpflanzung folder nuͤhlichen Begetabilien eingefenbet. 

Vietoria regia, die Wafferlifie aus Guyana wird bald 
von einer faft eben fo riefigen und noch ſchoͤnern Schweſter 
aus Auſtralien enttfront werben. Die neue Nymphe ift be» 
reits nach England unterwegs. Sie fol nit ganz fo große 
Blätter, aber eine fpönere Blüte Haben. Die der Victoria 
regia iſt weiß und geht im Verlauf ins Rothe über; bie ber 
Anftralierin if vom fhönften Himmelblau. 

“orud von Dei. Sreib im Mürzburg. 
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Dad Armband. 
Novelle von L. v. G. 


(Schluß) 


Er war ſchon einige Tage da, als er beim Herumjchlen- 
dern auf der Straße einen unendlih großen Theater Zettel er- 
bficte, worauf mit Niefenbuchftaben für ben Abend bie Opera 
Norma angefündigt war, und Norma fang Niemand Anderes 
al® die illustrissima Signora Alba, prima cantatrice 
del teatro Italiano di Parigi e Londra! 

Sie fingt heute nicht! fagte Finfay mit einem unausfpred» 
lichen Hohne in dem Tangen blaffen Geſichte und eifte nach fei- 
nem Gaſthofe. Obgleich er vor Ungeduld zitierte, werfeugnete 
er doch nicht feine Nation, und fein Fältchen an feiner weißen 
Kravatte fonnte verrathen, wie eilig ihr Befiger bei bem Au- 
fegen gewefen. Armband und Zettel ftedte er zu fih und ging 
in das Hötel, wo, wie er erfragt hatte, bie Signora wohnte. 

Er Tieß ſich melden und erhielt die Antwort, die Dame 
bebaure, micht mehr heute empfangen zu fonnen, ba fie bereits 
fih für das Tpeater habe frifiren laſſen. 

Er ließ ihr fagen, er bringe eine wichtige Nachricht, welche 
augenblickliche Antwort erheifche. 

Dan hieß ihn eintreten. In der Mitte des Zimmers ftanb 
Alba, fhön, aber bleich, auf ihren Zügen den Ausdruck der Er- 
wartung. Sie ſtredte die Hand aus und fragte mit bemegter 
Stimme den ihr gänzlich Fremden Finlay: 


fi, binnen hoͤchſtens einem Jahre habe ich hoffentlich die Summe 
verbient, um deren Ermwerbung willen ich einzig und allein bie 
Bühne wieder befteige; bis dahin behalten Eie das Armband 
old Pfand und feiern Sie verfihert, daß Alba noch im vollen 
Pefig ihrer Stimme if, und mit fünfundzwanzig Jahren eben 
fo gut und vielleicht noch beffer fpielen wirb, als mit achtzehn! 

Jetzt endlich ermannte ſich Finlay zum Spreden. Berzei- 
ben Sie, Signora (er nannte fie abfichtlich nicht Frau Grä- 
fin), ih habe von unferem gemeinſchaftlichen Freunde, den ich 
Ihnen wohl nicht erſt zu nennen brauche, den Auftrag, entwe · 
der die Duittung einer wohlthätigen Anftalt über bunberttau- 
fend Franks mitzubringen oder — Sie felbft. 

Alba ſah ihn Tange an, aber fie war auch jeht mit er- . 
ſchrocken, fondern fagte nur nach einer Weile: hr Freund iſt 
wohl böfe und glaubt, ich Hätte ihn zum Beſten gehabt — da 
fei Gott vor! Als ich diefe Anzeige nah London ſchickte, war 
ich im Befige der doppelten Summe, deren ed beburfte, mein 
Mort zu löfen — und ein paar Tage baranf cine Bettlerin. 
Ich hatte deshalb auch bei dem Verlufte meines Vermögens 
nur den Einen Gedanfen — ben Gedanken, mein Wort Ihrem 
freunde gegenüber nicht haften zu können, bis mir einfiel, daß 
in meiner Kehle noch mehrere Hundertlauſend Franfs verbor- 
gen liegen fönnten. Die erfien, die ich verdiene, erhalten Sie 
darauf mein Wort; und num fpielen Sie nicht länger Komödie, 
denn ih muß jegt Komödie fpiefen. Der Wagen, der mih zur 
Oper fährt, halt ſchon unten. 


Finlay fagte mürriſch: Worte nügen hier nichts; da Sie 
vorgeben, fein Gelb zu haben, fo fommen Sie mit mir im 
meinen Magen, der nnd nad Livorno bringt und von da mach 
London. Hier ift meine Legitimation. 

Alba las den Zettel mit einem ſchmerzlichen Läden. Er 
droht mir! Was kann er mir Schlimmeres zufügen, als er in 
diefen fieben Jahren geifan? Und fi ummendend, flüferte fie 
Teife: Mas ift ärger, ald Marten ohne Kommen? 

Finfay aber fragte: Nun, wie ift es ? 

Sie fagte ruhig: Ich kaun nicht mitgefen. Das hieße den 
Imprefario betrügen. Als ih jenes Verforehen gab, war ich 
achtzehn Jahre alt und liebeberauſcht. Ih bin jet fünfund- 
zwanzig und — nüchtern. Arthur Hat auch fein Recht verlo- 
ren, denn er ſollte mich nur aus Liebe zu fih rufen, nicht aué 
Race oder gar ale Strafe, wie es jept geſchieht. Einer 5er“ 
derung, die ich mit Gelb ablaufen kann, gebe ih mich nit 
felbft Preis! - 

Das fehlte noch! fagte Finſay biter; das fehlte noch, um 


Mas bringen Sie mir, mein Here? 

Finlay war graufam genug, nichts zu fagen, fondern nur 
das Armband aus der Bruſttaſche zu ziehen, und im offenen 
Etui, das er befonders dafür hatte machen laſſen, ihr zu prä 
fentiren. : 

Sie war bei Weitem nicht fo bewegt von deſſen Anblick, 
als fih fein Rachegefühl geſchmeichelt, fondern fagte nur fanft 
ädhelud: Und Ihre Parole? 

Finlay forad wieder nicht, ſondern produgirte jegt die Num- 
mer der „Times“, worin die Annonce ber hunderttaufend Fris. 
ſtand. 

Sie warf einen Blick darauf und ſagte, indem eine dunkle 
Rothe ihr Geſicht überzog: Das habe ich einrücken laſſen — 
aber ich kann augenblicklich nicht mein Wort halten, denn ich 
habe mein ganzes Vermögen verloren. Ich bin pennyless, 
wie Sie fagen! Wenn ich heute Abend in meiner Rolle nicht 
veuffire und der Impreſario gibt mir feinen Vorſchuß an’ meine 
Bage, fo Habe id morgen feinen Scudo. Aber beruhigen Cie 
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meinem armen Arthur ven Neft zu geben, diefem Arthur, ben 
Sie fon halb zu Grunde gerichtet haben durch pre herzlofe 
Heirath! 

Arthur? und fie faßte die Hände des alten Mannes, ale 
wollte fie ihn nie Toslaffen; Arthur hat durch mid gelitten ? 
So liebt er mih no? 

Freilich, freilich, und faffen Sie mich's fagen, Teiver! Als 
der arme Junge vier Jahr gearbeitet, wie Einer, der's um feine 
Serle thut, fommt die Zurüdforberung Ihres Pfandes — dann 
die Nachricht Ihrer Heirath. Was fann der arme Junge ba- 
für, daß er fein Glück und fein Talent zum Dipfomaten hat? 
— feine Schuld iſt ed nicht — aber wenn Sie ihn fehen, 
wenn Sie in fein vor der Zeit gealtertes-@eficht blicken, dann 
wird doch Ihr laltes Herz von Neue ergriffen werben. 

In dieſem Augerblide wurde Alba ein Brief übergeben, 
Halb gedanfenlos, denn ihre ungetheilte Aufmerffamfeit war bei 
Finlay's Schilverung, riß fie ihn auf — fie blickte hinein, fie 
ſtrich fi mit der Hand über die Stirn und fagte, indem ein 
Heiner Schauer ihre hohe Stirne überlief: Das ift Gottes 
Binger! Ich will mit Ihnen gehen, denn der Anftand verbietet 
mir doch jegt, bier aufzutreten — yier ift Die Todesnachricht 
des mir angetranten Grafen Monthion; er bat fi erfchoffen! 

So! Graf Monthion? erſchoſſen? 

Sp iſt's! 

Ep gehen Sie mit mir nah London. 

Ich gehe, aber erft morgen; heute Abend bleiben Sie bier 
bei mir, um mir von Arthur zu erzäßfen, und morgen reifen 
wir. Nur müflen Sie auch meine alte Betty mitnehmen und 
mir die Neifefoften vorftreden und mit mir über Paris gehen. 
Dem Imprefario will ich diefen Brief mit der Todesnachricht 
ſchiden, fo bin ich meines Wortes entbunden. 

Finlay fagte zu Allem Ja, aber er wußte felbft nicht recht, 
wie ihm zu Muthe war — follte er dieſes Weib haſſen oder 
Tieben ? 5 

V. Das Gluck 

Es war in London einer jener Maitage, wie die Riefen- 
ftabt ihrer fo viele hat, trübe und doch nit regneriſch, belebt 
und doch mit heiter, 

Vor einem hoben Haufe in Grosoener-Square hielt ein 
Kabriplet, woraus ein fchlanfer, ſchwarz gefleiveter Mann ftieg, 
der an ben Diener, welcher ihm öffnete, die Frage richtete: Iſt 
Niemand während meiner Spazierfahrt angelommen? 

Doch Mylord! 

Wer iſt denn gekommen? raſch! 

Ein Herr und eine Dame, ſagte der pathetiſche Diener, 
ober vielmehr eine Dame und ein Herr. 

Dummefopf! Eine Dame? Mas für eine Dame? 

Der Diener zuefte die Achſeln und fagte verlegen: Ich 
weiß weiter nichts, ald daß fie fehr groß ift, beinahe fo groß 
wie Ihre Lordſchaft, und ganz ſchwarz gekleidet, auch in Trauer 
wie Ihre Lordſchaft. 

Wo iſt fie? 

Im Sprechzimmer. 


Der Mann in Trauer ſtieß den Diener rauh zur Seite 
und flürmte zur erften Thür hinein; im nächſten Augenblicke 
fand er vor — Alba! 

Sie fah ihn erfhroden an, ver Austrud eines tiefen Schmer · 
zes beim Anblick feines bleichen, abgehaͤrmten Geſichtes glitt 
über ihre ſchoͤnen regelmäßigen Züge. Sie kreuzte die Arme 
über bie Bruft, beugte ihr dunfled Haupt und fanfe dann mit 
unausfprehlihem Mohllaut der Stimme: Hier bin ih, bie im 
deines Bruders Haus, bis in dein eigenes Zimmer fomme ich, 
um mein Wort zu loͤſen. Verbänge nun die Dienfibarfeit.über 
mid, die du mir angebroßt haft! — Sie blickte zu ihm auf, 
mit benfelben Augen, wie vor fieben Jahren, als er vor ihr 
ftand und drohend ihre Liebe von ihr forderte. 

In Arthur's Zügen ging eine merkwürdige Veränderung vor 
— wie wenn über eine Herbſtlandſchaft ein Sonnenblick fährt 
und fie vergoldet und ihr für einen Augenblick das fommerliche 
Anfehen gibt, um fie nachher deſto grauer und früber erfiheinen 
zu laſſen. 

Wie ift mir denn? fragte ergehalten, ohne eine Dand nad 
ihr auszuſtrecken; ift das nicht die Gräfin Monthien — und 
was führt die zu mir? 

Finlay, der im Hintergrunde am Fenſter lehnte, wollte wor« 
treten und fi Alba's, vie fein gan;es Herz wieder erobert hatte, 
annehmen gegen den unbarmherzigen Freund; aber fie winfte ihn 
mit der Hand zurüd. 


Laſſen Sie mid allein mit ihm fertig werben. Es fteht 
nichts zwiſchen ung, als fein Mißtrauen. 

Und Ihr Gemahl! fagte Arthur finfter, 

Alba fehüttelte mit dem Kopfe. Niemals — es war nur 


eine Scheinehe, uno jehl ıft der arme Mann ganz todt. Vor 6 
Wochen hat er ſich erſchoſſen. 

So biſt du frei? fragte Arthur wie auflebend. 

Das wäre ich, wenn ich dir nicht meine Seele verſchrieben 
hätte. — Nun höre mich an, ih will dir einen Vorſchlag ma- 
hen. — ZH habe mein ganzes Vermögen, alle meine Erſpar- 
niffe verloren. 

Warum foppteft du mich denn mit deinen großen wohl- 
thatigen Stiftungen ? 

Ich vergaß — das muß ih dir erklären. Sege did neben 
mich, mein Freund; ih will dir alles von Anfaug an mittheilen 
und dann, fagte fie mit unausſprechlich ſüßem Lächeln, und 
danı wollen wir fehen, was für und zwei arme Abgebrannte 
zu thun iſt. 

Als du vier Jahre laug nichts mehr von dir hören ließeſt, 
führte ih mich dem Wahnſinn nahe und forderte die Spange 
zurüd; als du mir fie ſchickteſt, war ih wieder beleidigt ' daß 
du et gethan, und bot einem verarmten Spieler, dem Grafen 
Montpion, die Hälfte meiner Grfparniffe, wenn er mir am Al- 
tar feinen Namen geben und daun weiter gar feine Anſprüche 
auf mich machen wolle. 

Er ging das ein, und ih war zwei Jahre lang ziemlich 
zufrieden. Es war in Rom, ich lernte viel, bildete mich etwas 
aus dem Chaos meiner Känſiler · Laufbahn heraus und befam 
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r = tigung, mich zu den cioififirten Menfhen zu zählen, 
m. bisher doch eigentlich weiter nichts als ein feltener 
RR en; da liegeft du mir wieder mein Armband rat. 

h beftimmte die Hälfte alles deſſen, was ih be- 
2 "ererfangung. 


w glücklich über meinen Einfall und ſtündlich dei⸗ 
* it Beſtimmtheit erwartend, ging ich eines Tages 
ch dem Vatikan, im die Muſeen, wie ih allwö- 

hun pflegte. Als ich nach Hauſe kam, fand ich 
— 5 — erbrochen, mein ganzes —— in fran« 
rn im Werthe von 200,000 Fr. beftehend, daraus 
der Stelle aber, wo die Papiere gelegen, einen 

RSleiſtift beſchrieben: 

Sie nicht nach dem Dieb. Ihr Gemahl hat ein 
em nfehen bei Ihnen gemacht; er bedarf der Summe, 
uw Rination im Pharo auszuführen, die unfehlbar ge- 
une dtınd die er fürzlich entdeckt hat. Sebald er die 

t bat, Schicht er Ihnen Ihr Geld und noch mehr 
use ia nur einiae Mochen Geduld zu haben.“ 


eweſen, 


t 


am, Rt 








hatte meinen 
einen Gemahl 


N mise 
PN TE, 
: a 
ud a se 
„a, a arerzlichfte warm 
Augen daſtehen mußte u 
+ Eintöfen fhicteft. . 
er * deshalb, zur Wiedererlangung meines Wed- 
meiden Grafen zu verfolgen, der läugſt über alle 


„’ngfondern in meine frühere Laufbahn zurüd zu 


„zzet wählte ich Florenz, wo ich ganz unbekannt war. 
mich dein Agent und freund und fehleppte mich 
u ıblerin mit fih. Wir gingen über Parit, um 
„zige Trümmer meines Bermögend zu retten, aber 
‚ af Monthion hat nichts hinterlaſſen als Schul- 
ig Borfchlag. Ih kehre zur Bühne zurüd, Früh- 
5er lebe ich der Kunſt, Sommer und Herbft aber 
5 T ; Taffe deine diplomatiſche Garriere, zu der bu 
at haft, wie es fiheint, und fei micht zu ſtolz, 
ae ME eundſchaft anzunehmen, was mir die Kunſt mit 
F zuwirft. 

aa" pten Theil ihrer Rede Hatte Arthur ihr lachend 
cn mer ‚fagte nun, indem er zum erften Male ihre Hand 

—X ** 


u 


sa, BT du mich anhören: meine Geſchichte ift noch viel 

‚sr Frinige. Als wirung trennten, gabft du mir, wie 

—* 'n ſchlimmen Segen mit, indem du ſagteſt: So 
BR Mann ohne Talent, und werde Diplomat. 


* ein Glück gemacht und war zu ſtolz, dir eine 


Kunde zuzuſchicken, wobei ih Hinzufügen mußte: 
wollt, ich habe es nicht gefonnt! 

Du fränfteft mich unausſprechlich, indem bu nicht geduldig 
mwarteteft; mein Gemüth verbitterte, das fühle ich jegt, indem ich 
beine fanften Augen fehe; ja, ja, Alba, ich bim recht unaud- 
ſtehlich geworden! 

Sie lachte, aber fie ſagte nichts; fo fuhr er fort; Welche 
Senugthuung, ald mir Finlay dein Armband bradte! Der 
erfte füße Moment — wenn ed auch ein Moment der Rache 
war — du böfes, böfes Kind! warum fpielteft du diefe Hei- 
raths ⸗Komddie ? 

Sie lachte wieder und noch viel fröhlicher. 

Und dann die Demüthigung jener Annonce! Ich ging nach 
Schottland — in feinen Bergen wollte ich dich und die Welt 
vergeffen und fand meinen Bruder fterbend. — Er ıft tobt, 
ih bin jept der Erbe meines Vaters und kann dir auch eine 
Grafenfrone bieten — willſt du fie annehmen? Doch nicht 
zum Schein, fagte er zärtlich und fügte dann hinzu: Und dann 
bitte ich dich, nicht von meiner Freundſchaft, fondern von mei- 
ner Yiebe anzunehmen, was mir auch nicht bie Kunſt, micht 
mein Verbienft, fondern blindes Glück in den Schon wirft 
— millft du dich berablaffen, ed anzunehmen, Sonne meiner 
Tage? 

Und er fniete vor fie hin und fah wieder aus wie vor 
ren! Und fie, der Gegenwart Finlay's vergeflend 

d, legte wieder wie damals beide Arme um 
» drücte wieder ihren füßen unentweihten Mund 
on, und wieder wie damals bob er fie auf und 
f fein Herz und fagte mit dem Tone, ben jever 
Leben nur einmal findet: Mein Glück! mein Alles! 
sarfft du diefe Stelle verlaffen! 

w.. ‚renuten fi auch nicht mehr. Bis zu dem Zeitpunkte, 
wo der Anftand ihre Bermäblung erlaubte, bewohnten fie ein und 
daffelbe Hötel in. Edinburgh, wohin auch Arthur's Mutter fam, 
die dann nicht mehr die Tieblihe Schwiegertochter verlaffen 
wollte. 


Was ih ge- 


Finlay aber ging auf Tebenslängliches Engagement, wie 
er fih ausprücdte, mit nah dem Schloß in Hodh- Schottland; 
denn er behauptete, nicht leben zu fonnen, wenn er Alba einen 
Tag nicht gejehen. 

“ Arthur wurde wieder derfelbe wie in feiner erfien Jugend: 
ein Tiebenswürbiger, offener, theilnehmender Freund, ein febhaf- 
ter, fröhlicher und ſtolzer Mann; denn zu rechter Zeit noch 
hatte Gott ihm das rechte Mittel, ein Tiebendes Weib, auf 
die rechte Stelle, das Herz, gelegt; Er war gefundet. 


Bunte 8. 


Bei Waldshut Cim Badiſchen) wurde vor zwei Jahren ein 
Falfhmünzer Namens Hierholzer ergriffen und fein ganzer Ap- 
parat, die Preffe sc. mit Befchlog belegt. Nachdem das Ge— 
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einige Berechtigung, mi zu den civiliſirten Menfhen zu zählen, 
während ih bisher doch eigentlich weiter nichts ald ein feltener 
Bogel gewefen; da Tiefeft bu mir wieber mein Armband rai- 
ben, und id beftimmte die Hälfte alles teffen, was ih be+ 
faß, zur MWicbererlangung. 

Stolz und glücklich über meinen Einfall und ftündfich dei- 
nen Boten mit Veflimmtheit erwartend, ging ich eined Tages 
mit Betty nach dem Vatikan, in die Mufeen, wie ih aflıwö- 
chentlich za thun pflegte. Als ih nah Haufe fam, fanb id 
meinen Schreibtifh erbrochen, mein ganzes Vermögen, in fran- 
zoſiſchen Nenten im Werte von 200,000 fir. beftehend, daraus 
entwendet, an der Stelle aber, wo die Papiere gelegen, einen 
Zettel mit Bleiſtift berieben: 

„Suchen Sie nit nad dem Dieb. Ihr Gemahl bat ein 
erzwungenes Aulehen bei Ihnen gemacht; er bedarf der Summe, 
um eine Kombination im Pharo auszuführen, die unfehlbar ge» 
fingen muß und die er kürzlich entdeckt hat. Sebald er bie 
Dank gefprengt bat, ſchickt er Ihnen Ihr Geld und noch mehr 
zurüd, und bittet Sie; mur einige Moden Geduld zu haben.“ 

Graf Monthion war wirklich ta gewefen, hatte meinen 
Hausleuten feinen Paß gezeigt, um ſich als meinen Gemahl 
zu legitimiren und den Einlaß in mein Zimmer zu erlangen. 
Die Leute, denen die Art unfered Berhältniffes noch ganz un 
befannt war, lichen ihn gewähren — wie er biefe Gewährung 
benupt, erfuhr ih erſt am Abend. Ih ſchwieg — nur Betty 
erfuhr meine Berarmung. 

Das Schmerzlichſte war mir der Gevanfe, wie lacherlich 
ich vor deinen Augen daſtehen mußte, wenn bu mir wirklich dad 
Armband zum Cinlöfen ſchickteft. 

Ich beſchloß deshalb, zur MWiedererlangung meines Ber- 
mögens nicht den Grafen zu verfolgen, der längft über alle 
Berge war, fondern in meine frühere Laufbahn zuräd zu 
ehren. 

Zum Debut wählte ich Florenz, wo ich ganz unbefannt war. 
Dort entbedite mid) dein Agent und freund und fehleppte mich 
als ſchlechte Zaplerin mit fi. Wir gingen über Pari!, um 
wo möglich einige Trümmer meines Bermögend zu retten, aber 
Sergebens; Graf Monthion hat nichts hinterlaſſen als Schul - 
den. Nun mein Vorſchlag. Ich kehre zur Bühne zuräd, Früh- 
jahr und Winter lebe ich der Kunft, Sommer und Herbft aber 
Sir — und du Inffe deine diplomatiſche Garriere, zu ber bu 
doch Fein Talent haft, wie es ſcheint, und fei nicht zu ſtolz, 
son meiner Freundffaft anzunehmen, was mir bie Kunft mit 
sollen Händen zuwirft. 

Bei dem lehten Theil ihrer Rede hatte Arthur ihr lachend 
jugehört. Er fagte nun, indem er zum erfien Male ihre Hand 
sahm: 

Nun mußt du mich anhören: meine Geſchichte iſt noch viel 
Fürzer als die beinige. Als wir uns trennten, gabft bumir, wie 
es ſcheint, einen fhlimmen Segen mit, indem du fagteft: So 
gehe denn hin, Mann ohne Talent, und werde Diplomat, 

Ich habe fein Glück gemaht und war zu flolj, dir eine 


Kunde zuzuſchicken, wobei ih Hinzufügen mußte: Was ih ger 
wollt, ich babe es nicht gefonnt! 

Du fränfteft mid unausſprechlich, indem bu nicht gebulbig 
warteteft; mein Gemũth verbitterte, das fühle ich jept, indem ich 
deine fanften Mugen fehe; ja, ja, Alba, ich bin recht unaud- 
ſtehlich geworden! 

Sie lachte, aber fie fagte nichts; fo fuhr er fort; Welche 
Genugthuung, als mir Finlay bein Armband brachte! Der 
erfte füße Moment — wenn es and ein Moment der Rache 
war — du böfes, böfes Kind! warum fpielteft du diefe Dei 
raths · Romddie ? 

Sie lachte wieder und noch viel fröhlicher. 

Und dann die Demüthigung jener Amonce! Ich ging nach 
Schottland — in feinen Bergen wollte ih dich und die Welt 
vergefen und fand meinen Bruder ſterbend. — Gr ift tobt, 
ih bin jegt der Erbe meines Vaters und fann bir au eine 
Grafenfrone bieten — willſt du fie annehmen? Doch nit 
zum Schein, fagte er zärtlich und fügte dann hinzu: Und dann 
bitte ich dich, nicht von meiner Freundſchaft, fondern von mei 
ner Liebe anzunehmen, was mir auch micht bie Kunft, nicht 
mein Verbienft, fondern blindes Glück in den Schooß wirft 
— millft du dich herablaffen, es anzunehmen, Sonne meiner 
Tage? 

Und er fuiete vor fie hin und fah wieder aus wie vor 
fieben Jahren! Und fie, der Gegenwart Finfay’s vergeſſend 
oder nicht achtend, legte wieder wie damals beide Arme um 
feinen Hals und drüdte wieder ihren füßen unentweigten Mund 
auf feine Stirn, und wieder wie vamald hob er fie auf und 
legte Sie auf fein Herz und fagte mit dem Tone, den jeder 
Menſch im Leben nur einmal findet: Mein Glück! mein Alles! 
nie mehr darfft du diefe Stelle verlaffen! 

Sie trennten fih auch nicht mehr. Bis zu dem Zeitpunkte, 
wo der Anftand ihre Vermählung erlaubte, bewohnten fie ein und 
daffelbe Hotel in Edinburgh, wohin auch Arthur's Mutter fam, 


die dann nicht mehr die liebliche Schwiegertochter verlaffen 
mollte. 


Binfay aber ging auf lebenslänglihes Engagement, wie 
er fih audprüdte, mit nah dem Schloß in Hod- Spottland ; 
denn er behauptete, nicht Ichen zu konnen, wenn er Alba einen 
Tag nicht gejehen. 

Arthur wurde wieber derfelbe wie in feiner erfien Jugend: 
ein fiebenswürbiger, offener, theilnehmender Freund, ein Tebhaf- 
ter, froͤhlicher und flolger Mann; denn zu rechter Zeit noch 
hatte Gott ihm das rechte Mittel, ein liebendes Weib, auf 
bie rechte Stelle, das Herz, gelegt; Er war geſundet. 


Zaren ein 
Ap- 


Ger 


Bei Waldeput Cim Badiſchen) wurde vor zwei 
Falſchmunzer Namens Hierholger ergriffen und fein ganzer 
parat, die Preffe sc. mit Beſchlog belegt, Naben das 
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ſchwornengericht ben Verbrecher verurtheilt hatte, wurbe auf Be- 
fehl der Regierung der Apparat öffentlich au ben Meifibieten- 
den verfieigert, und ed kaufte ihm der Sohn des verurlheilten 
Dierholger, dem man noch die Schmeljtigel unentgeltlich dazu 
gab. Derfelde wurde dadurch in ben Stand gefegt, das Ge⸗ 
ſchaft feines Baters mit ſolchem Erfolge fortzufegen, daß er 
in biefem Mugenblide mit noch vier Mitſchuldigen vor bem 
Schwurgerichte in Freiburg ſteht. Db man den Apparat aber- 
mals verfteigern wird, ift zur Zeit noch unbefannt. 


Ein feltenes Mißgeſchick hatten kürzlih 23 Paſſagiere der 
„Ottilia“. Sie waren in Liverpool an’s Land gefliegen, in 
der Meinung, ihr Schiff werde nicht vor Montag adfegeln. 
Montag früh fommen fie in ben Hafen. Die „Ottilia“ war fort. 
Sie fahren mit Erpreßtrain mach Holyhead, nehmen einen klei 
nen Dampfer und entbeden nah fundenlangem Kreuzen ihre 
Ottilia“, aber wie und wo? Vier Meilen weftwärts, mit vol · 
len Segeln gerade vor dem Minde dahinfliegend. Sie jagen 
eine Zeitlang nach, aber ohne Musfiht, fie einzuholen. Sie 
Iöfen ein paar Kanonen, ſiecken alle möglichen Notbfignale auf, 
aber Alles vergebens. In det größten Verzweiflung ehren fie 
nach Liverpool zuräd; ihr Hab und Gut, ihr Gepäck und ihre 
Seeausftaffirung ‚gingen mit der Ditilia nah — Auftralien. 

(Werthooller Daum,) in Hanvelsblatt meldet, daß in 
Mexilo ein Baum wachſe, der von den Eingebornen „Chijol“ 
genannt wird. Das Holz ift fehr fein und fhön, hat jedoch 
die merkwürdige Eigenfhaft, kurze Zeit nah dem Hauen voll- 
fommen zu verfleinern, wenn ed ber Quft ausgefegt oder in ber 
Erbe vergraben wird. Häufer fonnten aus diefem Holze ge- 
baut werben, die in wenigen Jahren völlig feuerfefi würden 
Noch beffer würde ſich dieſes Holz vielleicht zu WM antenftraßen 
eignen, — So lange dieß Holz im grünen Zuftande ıft, läßt 
es ſich fehr Teiht und beauem verarbeiten. 





(Recept, Giftfteine zu bilden.) „Um Steine zu bilden, 
welche das Gift aus Wuthbifwunden ziehen, nehme man von 
einem Dehſen den Kuchen, der vom Knie (genou) bis zum 
Fuß (pied) geht; man .fäge ihn in feiner Lange mach im zwei 
gleiche Hälften, dann jebe derfelben nach der Breite im gleiche 
Theile von einem Zoll. Dan lege fie in die glühende Aſche 
lebendigen Holzes und Taffe fie darin, bis fie deren Farbe an- 
genommen haben. Dabei ift wohl zu bemerken, daß bie Aſche 
nicht bergeftalt glühe, daß fie etwa verbrannt werben. — ft 
die Wunde frifh, fo lege man biefen Stein darauf, er wird 
ſich von felbft daran kleben; ift fie ſchon geſchloſſen, fo öffne 
man fie zuvor mit der Lanzette. Diefer Stein Tost fih von 
ſelbſt ab; dann Tege man ibn in Milch, die dad Gift wie- 
der herauszieht, indem fih Meine Körpercen abſondern. Man 
Tege ihn hierauf wieder auf die Wunde, und dieß fo oft er 
taran kleben bleibt, bis er von felbft abfällt. Ein Zeichen, 


Urrentwortliger Mebakteur u. Berleger: I. D. 6, Förtſch. 


daß die Wunde feinen Giftfloff mehr entpalte, iſt, wenn ber 
Stein nit mehr aullebt. — Der Knochen muß geglältet und 
vom Anocdenmarke befreit werben.” 





Das Pfropfen der Weinftöde wird unter den Weinbauern 
Frankreichs mit jedem Tage allgemeiner und verbient die Auf« 
merffamfeit der Gärtner, denn biefes Verfahren bietet große 
Bortheife dar. Einen Weinftod verjängen und die Art feiner 
Trauben ändern zu fönnen, ift viel werth. Sonft pflanzte man 
einen Meinftod und wenn er aus verſchiedenen Urſachen fi 
nit tauglih bewies, fo blieb nichts übrig, als ihn auszurei- 
fen und einen andern zu pflanzen. Aber wie viele Zeit und 
wie viele Trauden gehen hiebei verloren, während ein gepfropf- 
ter Weinſtock wieber tragbar ift und ſchon in bemfelben Jahre 
Trauben trägt, die man jedoch, um den Stock nicht zu ſchwä⸗ 
Gen und um flarfe Neben zu ziehen, ausbrechen muß. Werben 
fpäte Sorten auf Stämme früher Sorten gepfropft, o werben 
die Trauben früher und ficherer reif und man fann daher durch 
das Pfropfen reihe Ernten fpätreifender Trauben erhalten. Auch 
wird, wie die Erfahrung bewiefen hat, die Dienge der Trau- 
ben dadurch vermehrt, denn die gepfropften Stöde tragen Teidh- 
ter als bie ungepfropften und ſobald ein alternder Stod auf- 
hört, reich zu fragen, was bei den früheſten Sorten am Päl- 
deſten eintritt, — kann man durch Pfropfen den Stock ver- 
jüngen und ihm feine volle Tragbarfeit wieder geben. 





Ein Rittmeifter aus Hildesheim zeigt im Nro. 829 ber 
Itg. für N. an, daß er ein Madden geboren habe; mahr« 
ſcheinlich bat die letzte große Hitze dieſes Naturwunder bewirft. 





(Eine Parthie zur Erholung und zum Vergnügen.) Ein 
Schaufpieler Namens Bilsten und ein Amerikaner Howard hat» 
ten neufih den mühfamen ‚Weg von Chamouny nah Marti- 
nah (Kanton Wallis) zu Fuß zurädgelegt und fi ohne Küf- 
rer nah dem St. Bernparbs-Hofpiz aufgemacht. Sie folgten 
nur den Fußtritts-Spuren anderer Reifender. Schon bis auf 
eine Stunde ihrem Ziele nahe, überfiel fie das Dunfel und 
zwang fie, an einer ſchmalen Seite über einem furchtbaren Ab- 
grunde ihr Machtquartier aufzufchlagen. Gegenüber dem Berg 
Balan angelommen, wurden fie vom einer Lawine überfchüttet. 
Diefelbe war zwar nicht groß genug, um ein Dorf zu begra- 
ben, aber für ein paar Menſchlein eben hinreichend. Der junge 
kräftige Howard fonnte fi losmachen und trog feiner Ermübung 
gelang es ihm, den Aufenthalt feines Gefährten zu eutveden, 
von welchem noch ein Arm aus dem Schnee hervorragte. Hätte 
die Lawine fie etwas weiter fortgeriffen, fo wären fie unfehl- 
bar über eine 200 Schub hohe Felswand hinuntergeſtürzt. 
Nah 2 Stunden erreichten fie im größter Erfhöpfung das 
Hofpiz, wo ihnen die forgfältigfte Pflege zu Theil wurbe. 


Drud von Jeſ. Stelb in Würzburg. 


Epheuranken. 
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Der Ueberfall. 


Erzählung von A. Heinze. 





Unweit des Stadchens Briey im ehemaligen Herzogthum 
Lothringen liegt ein Meines Dorf, das auf der einen Seite 
von einem raufchenden Waldbach, auf ver andern von waldbewad- 
fenen Högen begranzt wird, deren eine die Ruine eines alten 
Schloffes trägt, weldes vor Zeiten eine ftarke Befte gewefen 
fein fol. Der noch wohlerhaltene mächtige Thurm mit feinen 
dien Mauern und hohen Zinnen legt davon noch ein iprechen- 
des Zeuguiß ab. Ein Theil der Burgräume ift reftaurirt urd 
dient einem Pächter zum Aufenthalt, welcher von bem Ertrage 
der zum Schloß gehörigen Yändereien feinen Unterhalt zieht. 

Die Bewohner diefes Heinen Gebirgsdorfes leben in tief 
fier Einfamfeit und Rufe; das Geräuſch der Welt dringt micht 
in das flille Thal herein: eine Hochzeit, cine Tauzgeſellſchaft, 
ein Erntefeft u. dergl. find bie einzigen Ereigniffe, welde bas 
gleigförmige Leben derfelben bann und wann auf eine freubige 
Meife unterbrechen. 

Nicht allzeit ſah es fo friedlich dort aus. Als die Heere 
der Verbündeten zu Anfang des Jahres 1814 über den Rhein 
zogen unb von allen Seiten in Franfreih eindrangen, um den 
Anmafungen des franzöfifhen Kaiſers ein Ziel zu ſetzen, der bie 
Bölter Europa’s fo lange zum wildeften Bernichtungsfampf ge- 
gen einander geführt hatte, rüdten au in jene Gegend ftarfe 
Truppenabtheifungen rin, welde theils ihren Marih in das 
Innere des Landes fortfepten, theils vor bem noch von fran- 
zöfifchen Corps befegten feſten P lägen zurädblieben, um die- 
felben einzuſchließen und zu belagern. Auf dieſe Meife ward 
aud die Feſtung Thionville ander Mofel von einer deutſchen 
Heeresabtheilung umzingelt, und bie zu der lehtern gehörigen 
Mannfchaften bezogen größtentpeils in den benachbarten Städten 
und Dörfern Duartiere. 

Das obenerwähnte Meine Dorf am Ruß des Schloßberges, 
zwifchen Thionville und Briey gelegen, erhielt eine Befagung 
von zwanzig Dragonern unter Anführung eines Vieutenants 
Namens Arnold Waͤchter, eines wohlgebifdeten fräftigen jungen 
Mannes, der vol Begeifterung für die heilige Sache des Da 
terfandee, beim erften Aufruf der verbündeten Mächte feinen fried- 
tigen Heimathort fern im Thüringer Walde verlaffen und fig 
den Freipeitslimpfern angefloffen hatte. In den Gelbzügen 
des Jahres 1813 Hatte er fi fhon in mehreren Oefechten 


audgezeichnet und war fhon gleih nah der Schlacht bei Leip⸗ 
zig zum Offizier ernannt worden. Wenn, ed von ihm abge- 
bangen hätte, fo würde er auch jept thätigen Antheil am Kampfe 
genommen haben; aber an dem Befehl des Feldmarſchalls Bfü- 
&er, unter deffen Oberfommando das Corps ſtand, zu weldem 
Mächter gehörte, war fein Titelhen zu Ändern, und fo rüdte 
er denn mit heimlichen Mißvergnügen mit feiner einen Schaar 
in dad Gebirgäborf ein. 

Der Einpfang von Seite der Bewohaer, unter denen. fi 
nar wenige Deutfihe befanten, war nicht befonders freundlich; 
man fah es ihren finfteren Mienen an, daß fie den Ankomm- 
lingen fieber mit Waffen in ver Hand entgegengetreten wären, 
auftatt denſelben eine gezwungene Gaſtfreundſchaft zu beweiſen. 

Die Mannſchaft war in Bauerhäufern des Dorfes unter» 
gebracht. Wächter aber erhielt nebft feinem Reitfneht Konrad 
fein Duartier bei dem im Schloffe wohnenden Pächter, einem 
finfterbfidenden, wetiergebräunten Vierziger Namens Michaud, 
deffen fharfmarkirte Züge den echten Südländer verriethen. 


Da ſich in den reftaurirten Burgräumen nur zwei Jimmer 
befanden und biefe von dem Pächter und feiner Familie bewohnt 
wurben, fo mußte Wächter fi bequemen, ein Gemach in dem 
großen Thurm zu beziehen, das der Befiger bes Schloffes vor 
einigen Jahren in wohnlihen Zuſtand hatte fegen laffen, um 
nicht genöthigt zu fein, während feiner mehrtägigen Anwefenheit 
auf bem Gute feinen Aufenthalt in der elenden Schenfe brun- 
ten im Dorf zu nehmen. Dbgleih das Zimmer nur dürftig 
möblirt war und wenig Annehmlichkeiten darbot, fo freute Wäch- 
ter ſich dennoch, daß er nicht in ber unmittelbaren Nähe feines mür- 
riſchen Wirthes zu weilen brauchte, der die freundlichſten Fra- 
gen mit mißtrauiſchen Bliden und kurzen, falten Worten erwie- 
derte. Ein Tiſch, ein Schranf, ein riefiged Himmelbett und 
einige Stühle waren die einzigen beweglichen Gegenftände im 
dem ziemlid geräumigen hohen Gemach. Die Wände waren 
weiß getündt und fatten feinen andern Schmud, ale zwei ſehr 
große, von Alter und Rauch gefhwärzte Delgemätve, welde 
mit eifernen Klammern an die Mauer befefligt waren unb 
zwei franzöfifge Könige in altertfümlichem Koſtüm vorftellten 
— bie auf einem Tiſche neben ihnen liegenden koͤniglichen In 
fignien ſchienen wenigſtens auf dieſen Rang hinzudeuten. 

Da Konrad ſeinen Herrn nicht verlaſſen wollte, ſo quartirte er 
ſich in ein kleines Kammerchen cin, von welchem man durch eine pur 
in das Zimmer des Icpteren und dur eine zweite in dem Fangen 
Bang gelangte, welder den Thurm mit ben übrigen Burg- 
räumen verband. Cine Heine Wendeltreppe füprte überbieß von 
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demfelben nad dem untern Geſchoß des Thurms, der ald Stall- 
raum benagt wurde und wo bie Pferde Beider flanben, 

As Wächter einige Stunden nad feiner Ankunft die Rui- 
nen bed Schloffes betrachtete, dad vor Zeiten ben größten Theil 
des breiten Bergrüdens eingenommen hatte, und langſam durch 
das Gehölz Hinfhritt, weldes den Abhang ver Höhe auf aflen 
Seiten bedeckte, hörte er plöglich vor ſich ven Klang einer bel 
len Mäpdenftimme. Ueberraſcht blieb er ſtehen — «6 waren 
die Laute feiner Heimath, die an fein Ohr fhlugen, eine thü- 
ringiſche Vollsweiſe im thüringifchen Dialekt! 

Schon war er im Begriff, raſch der Sängerin entgegenzu - 
eilen, ba theilten fi die Zweige vor ihm, und auf dem ſchma - 
len, vom Dorfe jum Schloß führenten Pfade erfchien eine 
ſchlanke Mäpcengeftalt mit jugendlichen ſchönen Antlig, deſſen 
frifge Wangen und braune feurige Augen gar anmuthig aus 
den dunffen Boden hervorſchauten, welde das Haupt mit reie 
her Fülle umgaben. 

„Grüß Gott, fine Landsmännin! Wohin des Weges?” 
rief Wächter ihr mit thüringifhem Dialekt entgegen. 

Die Ueberrafhung des Mädchens, Hier im ber Fremde 
plöglich die trauten Deimathöflänge zu vernehmen, war midi 
minder groß, als die des Offiziere. Leichtfühig wie ein Reh 
eilte fie auf biefen zu, erwieberte feinen Gruß mit Teuchtenben 
Augen, und fragte in gefpannter Erwartung: 

„Sind Sie der Offizier, der bei meinem Deim fein Duar- 
tier hat?“ 

„Es freut mid von Herzen, daß ich dieſe Frage mit Ja 
beantworten laun,“ verfegte Wächter. „Als ih in das alte 
Oemäuer einritt und die finftere Miene meines Duartiergebers 
erblidte, wär" ich germ wieber umgefehrt; jet aber preife ich 
mi glücklich, daß mich der Zufall gerabe hierher geführt Hat.” 

„Ad, an das mürrifche Geſicht meines Dheims müſſen Sie 
fich nicht Fehren!” entgegnete das Mädchen laͤchelnd; „mit dem 
iſt ſchwer autzufommen! Wären ale Wege und Stege nur 
nicht fo voll von Kriegeleuten, ich reifte lieber heute ald mor- 
gen nach der lieben Helmath zurüd, Meine Tante in Thürin- 
gen bittet mich überdieß in jetem Briefe, ſobald als möglich 
wieber zu ihr zu fommen, da fie fih gar zu einfam in ihrem 
feinen Häuschen fühle.“ 

Und während Beide Tangfam ben Schloßberg hinanftiegen, 
erzählte ihm Valentine — das war der Name bes Madchens 
— in der Kürze ihre Lebensgeſchichte. Sie war im einem Hei- 
nen Gcbirgsftädtchen geboren, welches nur wenige Stunden von 
Waͤchters väterlihem Gute entfernt war, und hatte ihre Eltern 
fhon in früher Jugend verloren. Die unverheirathete Schmwe- 
ſter ihres Vaters hatte fie darauf zu fih genommen und er- 
sogen, ‘fie dann auf die dringenden Bitten ihrer kränklichen 
Stieffäwefter, der Gattin des Verwaltere Michaud, Hierher ge- 
bracht, bamit bie letztere micht ohne Dflegerin ſei. Als der 
Tod den Tangjährigen Leiden derfelben ein Ende gemacht hatte 
und Valentine zu Anfang des Jahres 1814 nad der Heimath 
zurüdichren wollte, war ber Verkehr mit Deutfchland durch 
vie in Frankreich eindringenden Heeredmaffen der Verbündeten 


faſt gänzlih gehemmt und in ver nächſten Zeit auch noch me. 
nig Aueſicht zu einer ruhigen Deimreife vorhanden, 

„So lange meine Tante lebte, hatte ih es recht gut hier,” 
endigte Valentine ihre Erzäflung; „feitbem fie aber bie Auge 
geſchloſſen hat, werde ih kalt und hart behandelt, fo freundlich 
ich mid auch gegen weinen Oheim beweife und fo thätig ih 
mi auch feines Dauswefend annehme. Er uud fein Sehn 
Paul, ver im vorigen Jahre die Feldzüge an ber Elbe mitge- 
macht und bei Bangen rine ſchwere Wunde empfangen hat, 
fo daß er für die nächſte Zeit, zum militärifhen Dienft un- 
tüchtig if, find eingefleifchte Franzoſen und tragen den Haß, ben 
fie gegen olle Deutfche hegen, auch auf mid über. Hat meine 
arme Tante doch felbft während ihrer Krankheit wegen ihrer 
Liebe zur deutſchen Heimath Höhnifhe Anfpielungen hören müf- 
fen! Paul Hat zwar ein edles Herz und nimmt mich biewei⸗ 
Ten gegen feinen Bater in Schutz — aber er fann es nicht 
vergeffen, daß ich tem Volk angehöre, das jegt ſiegend in 
Frankreich einzicht, und fo iſt auch er feit Kurzem Fälter und 
unfreundlicher geworben. — Bon einer andern Seite werd’ id 
dagegen mit Beweifen von Zuneigung und Liebe überhäuft, bie 
mih faft zur Verzweiflung bringen. Joſeph Vaubois, ber 
Sohn eines Schenkwirthe im Dorfe, ein feiger, hinterliſtiger 
Schwädling, der ſich einen Finger der rechten Hand abgehauen, 
um vom Soldatendienſt befreit zu werden, peinigt mich faft 
alltäglich mit Berfiherungen feiner unbegrängten Liebe, fo daß 
ich mich jebesmal fürdte, wenn ich ins Dorf hinabgehen muf, 
um für den Haushalt Einfäufe zu machen — bemmda er nichts 
zu thum hat, fo liegt er förmfi auf der Lauer. Der Dfeim 
rebet ihm das Wort und hat mir fehon mehrmals barſch zu 
verfiehen gegeben, daß ein armes Madchen mie ic. froh fein 
müffe, wenn ſich Jemand finde, der e6 zur Battin begehre, — 
aber ehe ich Joſeph heirathe, eher ſtürz' ich mih vom Thurm 
hinab!“ fügte fie mit entfhloffenem Tone hinzu. 

„Hat Ihr Duälgeift denn auch Paul zum Verbündeten ?” 
fragte der Offizier erwartuugsvoll. 

„Das ift Gott fei Danf nicht der Fall!" entgeguete das 
Mädchen. „Paul verachtet dem tüdifchen Feigling und läßt 
ihn diefe Verachtung bei jeber Gelegenheit fühlen.” 

„Und Paul Hat Ihnen nie einen Beweis feiner Zuneigung 
gegeben?” forfchte Jener weiter. 

„Nein, niemals,” erwirberte Balentine. „Er ift feıt einigen 
Monaten mit der Tochter eines reihen Bauern im benaßbar- 
ten Dorf verlobt und da fümmert er ſich wenig um mid armes 
deutſches Mädchen.” i 

Dem Dffigier fpienen diefe Worte eine heimliche Freud e 
zu machen. Ehen wollte er Balentine fragen, zu welden Stun- 
den des Tages fie ungeftört mit einander plaubern fönnten, als 
die Qeptere plögfih mit leifer Stimme rief: 

„Dort kommt der Oheim den Berg herauf! Er darf une 
wicht zufammen gehen fehen, fonft fhöpft er Verdacht. Wenn 
ich mit einem Deutſchen rede, fo meint er glei, wir wärben 
ung gegen ihn „verſchwoͤren“ — obgleich ich gar nicht begrei- 
fen fann, weshalb und wozu ich mic gegen ihn verſchwoͤren 
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ſollte,“ ſehte fie lachend hinzu „Wenn's zum Aeußerſten gehalten wurde. Und Jener betrachtete hiuwiederum Valentine 
Fommt, weiß ih wohl ein beſſeres Mittel, mich von ihm zu ale den Herrlichften Siegerpreis, der feiner nah Kampf und x 


” 


befreien!” Streit harre; — benn, daß es ihm vergönnt fein werde, über 
„So darf ih alfo nicht Ihres Oheims Wohnung betreten, kurz oder fang noch tapfer mit drein zu ſchlagen, hoffte er mit 
wenn derjelbe daheim if?” fragte Wächter. fefter Zuverfiht. 
„Nimmermehr!” rief Jene. „Der Ofeim und Paul gehen (Fortſetzung f.) 


jeden Abend auf zwei bis drei Stunden in die Schenke, — 
das ift bie einzige Zeit, wo wir mit einander reden fönnen,” 
Mit viefen Worten reichte fie dem Offizier die Hand zum 
Abſchied und eilte raſch durch das hohe Burgthor ihrer Woh · 
nung zu, während Jener feine Wanderung durch die Ruinen 
fortfegte, und endlich zu feinem Thurmgemach zurüdteprie. 
Dieß unerwartete Zufammentreffen verfüßte dem begeifter- 
ten jungen Krieger einigermaßen bie herbe Nothwendigleit, un 
thatig vor einer unbebeutenden Feſtung Tiegen zu müffen, waͤh⸗ 
rend feine Kameraden fiegend von Drt ju Ort eilten und reihe 
Lorbeeren auf dem Felde ber Ehre ernteten. Das Meine Dorf 
und die veröbete Burg erſchienen ibm von biefem Augenblid an 
nicht mehr fo cinfam und traurig, und mit Verlangen fah er 
jedem neuen Abend entgegen, ber Stunde, wo es ihm vergönnt 
war, mit der fröhlichen DBalentine von ber fhönen Heimath 
jenfeits des Rheins zu plaudern. Obwohl ibm fonft alles heim- 
liche verfiedte Treiben zuwider war, fo fügte er fih doch in 
diefem Wall gern in Balentinend Wunfh, weil fie ihm mieber- 
holt verfigerte, daß ihr jedes längere Geſpräch mit ihm im 
Gegenwart Anderer nur neue Schmähungen und Sränfungen 


Die Preuß. Ztg. erzählt folgende WBarengeſchichte: Im z00- 
logifhen Garten (zu Berlin) fam neulih der Fall vor, daß 
einer ber Pären ſchwer erkrankte und viele zur Hilfe herbei» 
gerufene Helffünfller unter vergebliher Anwendung mannih- 
facher Mittel um fein Lager fanden. Jeden Augenblick er« 
warteten die Umſtehenden fein Sterben, als plöglich der Franfe 
Bär unter fürdterlihem Aechzen eine an einer Leine befefligte 
Serviette mit Kirfihen von fih gab und fi bald darauf wie- 
der gänzlich erholte. Wahrſcheinlich gelangte der Bär dur 
Munificenz von Befuchern zu diefer Portion Kirfchen, die er 
gierig auf einmal mit der Gerviette verfhlang und fo Iebend- 
gefährlich erkrankte. 


Der Thüringer Wald wird einen neuen Höhepunft erbal- 
ten, der eine glei weite Ausfiht nah allen Seiten hin ge— 
währt. Der Herzog von Koburg läßt auf dem 3044 Fu 
verbt. 6 
zuziehen werde hohen Schneekopf einen hofen Thurm erbauen. Diefer vürfte 


„Da id mid bis dahin lets in den Willen meines Oheims . : . 
ergeben habe,” ſagte fie, „fo wirb er mir faum die Vermeffen- ra * Grenzfpeide zwiſchen Nord» und Süddeutſchland zu 
eiramien Icın. 


heit zutrauen, daß ih mich feinem Berbote, nicht mit Ihnen 
zu reden, widerfepen fönnte. Außerdem find er und Pant fo Der größte Tunnel der Welt ift jegt im Ungar I 

mit den Angelegenheiten des Baterlandes befhäftigt, daß fie Gran der Bollendung nahe. Er führt * * nn > 
alles Andere darüber vergeffen. Und follten fie ja früher und in ver Nahe von Zarı eig bie zu den Mi ge * öluffes, 
fpäter einmal unfere heimlichen Zufammenfünfte eutdecken — — Meilen Kung, en =. = von ne 
ig will licher vollftändig mit ihren drehen, als unabfäffig — ortſchaffen bes Er- 
Spott und Hohn ertragen.” 

So fahen denn Deibe faft allabendlich beim lodernden ſta- Dan ſchreibt aus Münſter: Beim hier garnifonirenden 4 
minfeuer in dem großen Zimmer, welches den Gliedern der Kuraſſierregiment ift man gegenwärtig mit einer bei ber — 
Familie Michaud zum allgemeinen Wohngemach diente und zen Kavallerie ehemals gebräuchlichen Mufit von Streiginftru- 
troh der einfachen Einrichtung durch Valentinens ordnende und menten befäftigt. Die impofanten Paufen vertritt ein Tam-« 
fhüdende Hand ein freundlicheres Aueſehen gewonnen Hatte, Hourin, welches angefhlagen und funftreih in die Höhe ge= 
als man von Außen beim Anbfid der alten permitterten, hie worfen und witder aufgefangen wird. Es gewährt er eigene 
und da ausgebeſſerlen geftügten Burgmauern hätte vermuthen thümlichen Aublick, geharniſchte Männer Baßgeigen und Vio— 
ſollen. finen zu Pferde ſtreichen ie Zü 

6 konnte mit fehlen, daß die diee und Begeifrung, — “ ſtreichen zu ſehen. Die Zügel werden mit den 

‚mit ber Beide von der fernen deulſchen Heimath redeten, un» — EEED 

vermerft ihre Herzen mit Zaubergewalt vereinigte. Balentine Ein geheimnißvolles Ereigniß hat fih in einer der reid- 
fah in dem thatenburftigen, muthigen, jungen Krieger nit mur ſten und bevöffertften Gemeinden des Norbbepartemente zuge 
den Metter des Vaterlanded vom ode der Freindherrſchaft; tragen, welches die Neugierde im höchſten Grad reizt und wel- 
wenn fie ihm in das ausdrucksvolle, edle Antlig, in die Haren ches fi bis jegt Niemand hat erffären fünnen, Am 15. 9 
Augen fhaute und auf feine begeifterten Torte faufchte, war Mis. gegen 8 Uhr Abends erfhien ein fremder vor Der Thür 
es ihr, als fei er über den Rhein gezogen, um auch fie aus einer der bedeutendſten Pächterwohnungen dieſer Gemeinde. 
der traurigen Knechtſchaft zu erlöfen, in der ſie von ihrem Dheim Er war sollfommen gut angezogen, von vornebhmem Aeußern 
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und feine Geſichtszüge hatten den Ausdruck einer tiefen Trau- 
rigfeit. Ein Meines Käſtchen von Ebenholz trug er unter dem 
Arm und in der Hand einen Stod mit goldenem Knopf. Er 
bat die Hausleute um Gaſtfreundſchaft für die Nacht und ver 
ſprach dafür zu bezahlen, was man nur wolle. Man gewährte 
ihm feine Bitte und führte ihm, da er über große Müdigkeit 
Hagte, in ein Zimmer zu ebener Erde, das befte des Hauſes. 
Diefes Zimmer hat zwei Meine Fenfter, bie auf einen Küchen: 
garten fehen und mit Eifengitter verfehen find, die feinen Durd- 
gang geftatten. Der Fremde Tich fh Milch und ſchwarzes 
Brod geben und ſchloß fih ein. Aus Vorſicht ſchloß ver Pach⸗ 
ger auch feinerfeit® die Thür von aufen, in ber Anficht, fie bei 
Tagesanbruch wieder zu öffnen. Die Naht verging ohne alles 
bemerfbare Ereigniß und am Morgen, ale es elf Uhr gefchla- 
gen und ber Gaft immer noch nicht erfchienen war, wurbe ber 
Pächter unruhig über das Befinden feines Gaſtes und öffnete 
ohne Mühe die Thüre des Zimmers. Ein ftarfer Phosphorge- 
ruch fam ihm entgegen. Niemand war im Zimmer, bad Bett 
nicht gebraucht und die Fenſtergitter unbeſchädigt. Die Kleider 
und ber Hut bed Fremden lagen auf einem großen Strohſtuhl, 
nahe beim Bette. Auf dem Tiſch zwiſchen ben Fenſtern lag 
ein Billet, welches blos folgende Worte enthielt: Ich verbanfe 
Ihnen die Freiheit . . . vieleicht das Leben... Nehmen Sie 
diefen Beweis meiner Grfenntligfeit. In zwei Monaten werben 
Sie wiffen, wer ih bin. P. D. J. Zehn englifhe Souveräns 
lagen bei, 


In Frankreich hat man eine neue Methode von Aıffört- 
pflanzung erfunden. Die Berichte darüber Tauten fo günftig, 
daf der Minifter des Innern 30,000 Franken zur Errichtung 
einer Fiſchbefruchtungsanſtalt nach diefer Methode bewilligt hat. 

Der befannte franzöfifge Schriftfteller Aler. Dumas rühmt 
fi) neben feiner eminetten Literarifgen Ausgiebigfeit auch einer 
magnetiſchen. Wenige Strihe von feiner Hand reichen bin, 
eine fenfible Perſon in hellſehenden Schlaf zu verfegen. Auf 
diefe Weife hat er aus dem Munde eines von ihm magneti- 
firten 11jährigen Mädchens folgende Auffglüffe über Fraukreichs 
Zufunft erhalten (das magnetifche Berhör fand im Jahre 1848 
ftatt): „Sranfreig wird eine Zeitlang Republik bleiben und ei⸗ 
nen Präfidenten haben. Nah ihm aber fommt Heinrich V., 
und zwar mit mit frember Gewalt, fondern vom Bolt ge- 
rufen. Er fommt von Stalien. In Grenoble fegt er ſich 
zuerſt fe. Bon da gebt er nach Lyon. Die Arbeiter führen 
ihn in die Stadt. Zwifhen Lyon und Paris findet ein Meines 
Gefecht ſtatt. Dann zieht Heinrich V. triumphirend durch ben 
Faubourg St. Martin in Paris ein. Seine jetzige Gemahlin 
ftirbt am der Auszehrung. Heinrich V. vermäßft fih zum zwei⸗ 
ten Mal. Mit einer deutſchen Prinzeffin ? Nein. Einer ruf 
ſiſchen ? Auch nicht. Mit einer Tochter aus dem Boll. Es 
ift ein jünges Mädchen, Veontine, die Toter eines Zimmer- 
mannd, Sie wird Nro. 42 Faubourg Gt. Martin wohnen. 


Berantwortlier Redakteur m. Berfeger: I. B. 6, Förtſch. 


Diefe zweite Gattin wird ihm zwei Söhne ſchenken. Der di- 
tefte Sopn wird Leo getauft. Nah 11 Jahren wird Heinrich 
V. fierben, weil er auf einer Jagd bei Et! Germain erhigt 
faltes Waſſer getrunfen, und VeoL wird den Thron befteigen.” 


Eine junge fpanifhe Kunftreiterin von außergewöhnlicher 
Schönpeit, Namens Dolores Peres, it vor Kurzem in Poris 
angelommen und bat mit der Direltion des Circus ein Enga- 
gement, von 2 Monaten abgefäloffen. Bor wenigen Tagen 
übergibt man ihr beim Nachhauſekommen eine Vifitenfarte, bei 
deren Anfiht fie erblaßte und ausrief: „ch bin verloren, er 
wird mich ermorben!” Tags daranf erhält fie von bem Pe- 
ſucher, einem jungen reihen Spanier aus Balenzia, Namens Navaro 
Perez, ein Einladungsſchreiben zum Diner. Sie wagt es nicht, 
allein hinzugeben und biltet zwei Kreundinnen, fie zu begleiten. 
Sie werden alle drei vom jungen Spanier fehr freundlich em- 
pfangen. Bei Tiſche dringt er in Dolores, ihn nad Spanien, 
wohin er morgen zurüdfehren will, zu begleiten; fie ſchützt ih⸗ 
ren Rontraft mit bem Circus vor und er ſcheint fi dabei be— 
rubigt zu haben. Die beiden Freundinnen entfernen fih nad 
Tiſche und Dolores bieibt allein zuräd. Eine halbe Stunde 
darauf verläßt der Spanier das Haus und fommt nicht wieder 
zuräd. Noch an demfelben Abend begibt fih der Garcon bee 
Hoteld in fein Zimmer, um abjuräumen, und findet die junge 
Spanierin mit mehreren Dolchſtichen und einem Stockdegen 
durchbohrt, Teblos am Boden. Die Polizei hat fogleih auf 
alle Routen fein Signalement telegrappirt und es ift nicht 
wahrfcheinfich, daß er entfonımen wird. 


(Der Sultan der Heufhreden.) Die Revue de l’Orient 
vom Junius de. rs. enthält eine Einſenduug von dem Chef 
des arabifhen Burcaus zu Sebdu (Prov. Dran,) Hrn. Naim- 
boud, welcher berichtet, daß bie Araber glauben, bie großen 
Heufhredenfhwärme würben von einem Herrfcher geführt, ven 
fie Sultan nennen. Er feiungewöhnfich groß, von blauer Farbe, 
mit grünen, weißen und rothen Streifen, die Augen glichen 
Perlen, und auf dem Kopfe trage er einen gefhlungenen Jopf, 
wie bie Araberinnen (cubaia); über ben Flägeln habe er in 
Form von Epaufetten Frangen mit Golbfhimmer. Jhn um 
gebe ein nicht ebenfo glänzendes, aber doch von ber gemeinen 
Schaar der Heuſchrecken fehr verſchiedenes Gefolge. Ein Por« 
trab gehe ihm um einen Tag voran, und wenn man biefen ehe, 
fo fei an der Ankunft der Heuſchrecken nicht zu zweifeln. Fin 
Hauptbeſtreben der Araber geht dahin, fih bes Sultans ver 
Heuſchrecken zu bemädhtigen. Im Mai des Jahres 1849 fin- 
gen die Uled Urieſch ihrer Meinung nah einen Heufhreden- 
Sultan, und nah einem Beſchluß der Aeltefien des Stammes 
wurbe berfelbe mit einer Deputation von zwölf angefehenen 
Männern nah dem Meere gebracht, und bort freigelaffen mit 
der Bitte, das Land doch mit feiner Begenwart zu verfchonen ; 
die Uled Urieſch erwarteten, daß, wenn bie jungen Heuſchrecken 
ausfriecpen, fie nach dem Drte, wo ihr Sultan fei, fi hinbe- 
geben würden. 

Drud ron If, Steib ia Würzburg. 
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(Kortfegung.) 

Konrad, Mächters fuftiger Diener, fand es übrigens nad 
wie vor unerträgli auf dem einfamen Schloſſe; das elendefte 
Quartier im Dorf bei feinen Kameraden wäre ihm bei Weitem 
lieber geweſen. Hätte ihm fein Derr nicht erlaubt, nach ‚ge 
thaner Arbeit zum Dorf und zur Schenfe hinabzugehen, er 
würbe fih im feiner fomifchen Verzweiflung ein Leids zugefügt 
haben. Da er der frangöfifchen Sprache ziemlich funbig war, 
weil er früher mit einem jungen Sranzofen bei einem öfterrei- 
chiſchen Obriften zufammen gebient hatte, fo warb es ibm mög« 
fi, ven größten Theil der Geſpräche der in der Schenle ver- 
fammelten Bauern zu verfiehen — ein Umſtand, ben die Letz⸗ 
tern weder bei im, noch auch bei ben übrigen gemeinen Dra- 
gonern vorbergefehen hatten, und ber in ber Folge von großer 
Wichtigkeit wurde. Um feinen Verdacht zu erregen, ftellte er 
fi, als ob er fein Wort Franzdſiſch verftehe, und da ber Wirth, 
fein Sohn und feine Tochter Henriette, nebft dreibis vier Bauern 
einigermaßen deutſch ſprachen, fo brauchte er nicht ſtumm in 
einer Ede zu figen, fonbern fonnte nah Herzensluft plaudern 
und fhwagen. Die verbächtigen Aeußerungen, bie er gleich 
am erflen Abend, den er in der Schenfe zubrachte, aus dem 
Munde mehrerer Branzofen vernabm, hatten ihn bewogen, biefe 
Rolle zu fpielen, welde er auch treu durchführte, obwohl es 
ihm einmal bie größte Ueberwiadung foflete, feinen Grimm 
nicht laut werben zu laſſen. Ein Bauer ſtieß nämlich eines 
Abends in feiner Gegenwart die größften und gemeinflen 
Schmähungen gegen die Deutſchen und befonders gegen bie im 
Dorf einquartirte Trappenabtfeilung aus, und Konrad war 
fon im Begriff, aufjzufpringen und dem Frechen zu Leibe zu 
geben, als ihm plöglich der Gedanke in den Sinn fam: „Wie, 
wenn das der Kerl mur gefagt hätte, um mich anf die Probe 
zu fielen, ob ich framgdfifch verfiehe oder nicht?“ und ſchnell 
befonnen ſtieß er mit einem fröplichen Wigwort fein Weinglas 
auf den Tifh und begann der Tochter des Wirthe ein deut ⸗ 
ſches Lied vorzufingen, deſſen luſlige Morte zwar fehr mit fei- 
nen augenblidlihen Gefühlen fontraftirien, bie Anweſenden 
aber glauben machten, er habe feine Sylbe von jenen Schmä- 
hungen verflanben.. 

Seine Gutmüthigfeit und feine unverwüſtliche Heiterfeit 
bewirkten, daß er bafd ein gern gefehener Gaſt in ber Schenke 
wurde, mogegen die Drogoner, welche dan und wann in Maſſe 


hereinfiolzirt famen, fih fiets an einen befonderen Tiſch fegten 
und Anwefende und Wirth entweder gänzlich ignprirten oder 
diefelben mit verächtlichen, böhmischen Mienen anblidten, mehr 
und mehr den allgemeinen Daß auf fih Tuben, obgleich Kon- 
rad Alles aufbot, um die erbitierten Gemüther durch Worte 
und Zeichen zu beſchwichtigen. y 

Als der Prgtere eines Abends in die miedere Wirtheſtube 
trat, bemerkte er eine ungewöhnliche Bewegung unter ben zahl» 
reih serfammelten Gäften, die in einem ſtreiſe um den großen 
Tiſch am Kamin faßen und mit der größten Pebhaftigfeit die 
neuen vom Ariegefchaupfage angefommenen Nachrichten beipra= 
hen. In ihrer Mitte befand fih ein Fremder, ein etwa brei» 
Figjäßriger Mann mit fonnengebräuntem Geſicht und bligenden 
Augen, den Alle mit einer Art von Ehrfurcht behandelten und 
der beſonders Sebhaft redete und geftilulirte. 


Bei Konrads Gintritt wandten fih Aller Blicke nad ver 
Thür, gleih als ob man eine unwilllommene Stdrung befürchte; 
fobald er aber erfannt worben war, rief Michaud, ber nebft 
feinem Sohne Paul gleichfalls gegenwärtig war, auf franzöſiſch 
den Uebrigen zu: 

„Ach, der ftört uns nicht! Der verſteht ja fein Wort von 
dem, was wir reben |” 

Und ohne fih weiter um ihn zu kümmern, fegten Jene ihre 
Unterhaltung fort; Konrad aber wandte fih mit ſcheinbar 
gleihgüftiger Miene zu dem bienftferigen Wirth, poflirte ſich 
neben dem Schenftifh, und knüpfte ein Gefpräh mit dem er- 
fteren an, wobei er jedoch mit ber gefpannteften Aufmerffam- 
keit nach dem Kreife hinüber horchte, um fein Wort von ben 
Verhandlungen zu verlieren. 

„Meint Ihr, daß unfer großer Kaiſer fih mit feinen 
Hunberttanfenden in einen Winfel Fraufreihs treiben und 
vernichten läßt, wie man eine Heerde Wild zufammentreibt 
und niederſchießt 2!” rief ber Fremde mit glühenden Augen und 
zuckenden Mienen, „Das lönnen wur ſchwachlopfige EHOTEM 
wähnen; — ih ſeh' es Euren begelfterien Mienen an, nos 
Euer Vertrauen zu dem großen Kaifer, und zur Niefentraff * 
franzöfifhen Nation unerſchütterlich iſt!“ J 

„Siegen wird unſer ſtaiſer, und kaͤmen ſelbſt die Heer ſch — — 
ren von gauz Europa angezogen!“ rief Michaud, ſein * 


glas heftig auf den Tiſch ſioßend. — 
„Ja, das wird er! das wird er!“ ſchrien Alle 1 
zeud auf. fi 


„Des Kaiſers Stern fann zwar auf fürge Zeit umbs#® 


j 
werben,“ fuhr der Fremde fort; „aber die Rollen 
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ſchwinden, und boppelt ſtrahlt er dann wieber am Himmel Frant- 
reihe. Während die Führer derſelben in dem Wahne ftehen, 
daf es nur einiger leichten Kämpfe bebürfe, um ihm ben To- 
deöftoß zu verfepen, fammelt er eine furdtbare Macht zwiſchen 
der Seine, Marne und Paris, und ehe diefer erſte Monat des 
neuen’ Jahres vergangen fein wird, werben die glorreichſten 
Eiege über die Deutſchen beweifen, daß der Kaifer noch lebt!“ 

Ein donnernder Beifalldruf und ein kurzes wildes, jubeln- 
des Durdeinanderrufen folgten dieſen pomphaften Morten, 
Dann trat wieder eine lautloſe Stille ein, und Jener fahr alfo 
fort: 

„Der Kaifer wird heute oder morgen bie Haupiſtadt ver- 
laſſen, ſich an bie Spige feiner tapferen Armee ſtellen und 
den entfheidenden Kampf fofort beginnen. Er hat einen Man 
entworfen, welher im Falle des Geliugens — und daran ſteht 
nicht zu zweifeln — ale Bortheife, welche die Heere unferer Feiude 
errungen haben, in boppelt fo große Nachtheile verwandeln muß, 
Zur Ausführung diefes P ans nimmt er die Kräfte der öſtli— 
hen und mörblicen Departements ganz befonders in Anſpruch, 
und ich hoffe, daß Ihr mich, der ich mit vielen Andern beauftragt 
bin, im Sinne deſſelben zu handeln, mit Rath und That un« 
terflügen werdet.“ 

„Ein Feigling, der daheim bleibt, wenn. es gift!" riefen Alle 
mit funfelnden Augen; Joſeph aber, der feige rotbföpjige Sohn 
des Wirth, flimmte nicht mit ein, fondern ging mit ſchielenden 
Pliden zum Schenktiſch und ſtürzte ein Glas Liqueur binun- 
ter, gleich als ob er verſuchen wolle, feine Seele in eine Art 
von Begeifterung zu verfegen. 

„Doch Hier if nicht der Ort, die Ausführung jenes Planes 
genauer zu beſprechen,“ fuhr der Fremde mit gebämpfter Stimme 
fort, fo daß Konrad trog der angeftrengteften Aufmerkſamkeit nicht 
im Stande war, feine Worte zu verfiehen. „Seute über act 
Tage werbe ich euch das Weitere mittheilen — den Platz ber 
Zufammenfunft follt Ihr zeitig genug erfahren,” i 

Mit viefen Worten erhob er fih von feinem Sige und 
verlieh, von der Mehrzahl begleitet, mit raſchen ſtolzen Schrit— 
ten das Schenfjimmer. Nur Mihand und Paul blieben zu- 
rück und fnüpften ein Gefpräh mit Joſeph an, ver froh zu 
fein ſchien, daß die flürmifche Verfammlung geenvigt war. 

Konrad ftellte fih, als ob er den Aufbruch der lärmenden 
Geſellſchaft nicht bemerkte, fhäfert: mit der braunäugigen, fröß- 
Tihen Henrieſte und erzählte ihr von feinen Heldenthaten zu 
Pferd und zu Fuß, verfänmte aber dabei nicht, der Unterbal- 
tung jener ein aufmerffames Ohr zu leihen. 

„Daß die verdammte preußifche Kugel mir bei Baugen gerade 
in den rechten Ruß fahren mußte!” rief Paul mit finfterem 
Blick und ſchmerzlichem Ton. „Mit gefunden Armen und 
racheglühendem Herzen ruhig daheim figen zu müffen, während 
im eigenen Baterlande der wildefte Kampf beginnt, ift eine na- 
menlofe Duaf! Hätte mir die Kugel das Lebenslicht ausgebla- 
fen, fo wäre mir doch das bittere Gefühl erfpart worden! Der 
arme hinfende Soldat iſt nicht beffer als ein ſchwaches Weib!” 

Ich weiß gar nicht, weßhalb wir die Deutſchen denn fo grimmig 


Haffen ſollen !” fagte Joſeph nach einer Paufe mit zögernder Stimme. 
„Erf find unfere Heere in Deutſchland gewefen, jegt kommen 
bie Deutſchen dafür nach Franfreid — das if diefen gar nicht 
zu verbenfen.” 

Paul blickte den Nevenden mit unfägliger Beratung an 
und erwiderte mit höhnifhem Tone: 

„a, Du begreift allerdings fehr Vieles nicht! Es if nur 
ein Glück, daß Fraukreich nur Ein ſolches neufingriges Erem- 
plar befigt, wie Du biſt; jeder ehrliche Deutfhe würde fi 
fhämen, Dir als Feind gegenüber zu ftehen. Du, ver Du 
eine fremde mehr Tiebft, als dein Baterland, verbienft den Na- 
men eines Franzofen gar mit, uud es freut mi von Herzen, 
daß Valentine Di von Grund der Seele verachtet.“ 

„Hoho! Das fagft Du, weil Du mir Valentine nicht 
gönnt und vermuthlich mit Deinen Anträgen ſchnode abgewiefen 
biſt!“ rief Joſeph mit widerlichem Mienenfpiel. „est ift fie 
Dir gleihgältig, weil Du die Tochter des reihen Balmont 
erobert haft — kannſt es aber doch noch nicht verwinden, daß ich 
Dir ven Nang bei Valentine ablaufe — — denn mein muß 
fie werben, und follt’ es mir and das Leben often!" fügte 
er mit frampfhaft geballter Kauft hinzu. 

Pauf ſchwieg eine Weile, gleich als ob es ihm Lcherwinbung 
fofte, das Gefpräh mit dem elenden Feigling fortzufegen, enb- 
lich fragte er fpöttifh und ohne Jenen anzufehen: 

„Du willft fie zwingen ? De — Balentine ?!" 

„Ja das will ich!” entgegnete Joſeph mit ſtechendem Blick, 
und „Dein Vater wird mir fon Helfen!“ 

„Ja, ich helfe Dir!“ warf Mihaud, der bie dahin ſtumm 
und in fi gefehrt fein halb gelerrted Glas angeflarrt batle, 
plopfih dazwiſchen, „und ſollt's au nur fein, um den Trog- 
kopf des Mädchens zu beugen — — deun im Grunde biſt Du 
doch zu ſchlecht für fie!" murmelte er kaum hörbar vor ſich 
bin, da er bemerlt hatte, daß Joſeph vorhin bei dem begeifter- 
ten Aufruf des Fremden flumm geblieben war und fi ſchielend 
auf die Seite gefhlichen hatte. 

„Und wenn Du das game Dorf zu Deiner Hülfe auffhrieft, 
es würde Dir doch nichts nützen,“ fuhr Paul zu Joſcph gewen- 
det, mit gleichgültigem Tone fort. „Balentine fheint dem 
deutſchen Dffigier, der im Dorf einquartirt ıft, außerorbentlich 
gewogen, und Diefen möchteft Du ſchwerlich fo leicht aus- 
ſtechen, wie mid!” ſehte er höhnend lacheud hinzu. 

„Dem deutſchen Offizier?!” ſtieß der Neunfingrige wie von 
einem Blitzſtrahl getroffen, mit flarrem Blick hervor. 

„Ja, ja, — außerordentlich gewogen,“ rief Jener, „uud 
es foflte mir freude maden, wenn er Dir Valentine faperte!” 

„Wer hat Dir das geſagt!“ fragte Zofepp in aͤngſtlicher 
Spannung. 

„Was ih mit rignen Augen ſehe, braucht mir Niemand zw 
fagen,” verfepte Paul ruhig. „Gleich am erften Tage hat 
Valentine dem Deutfgen zärtlih die Hand gebrädt und iſt 
eine gute Weile mit ihm um bem Schloßberg umherſpazirt.“ 

Michaud ſchien dieſe Worte nicht vernommen zu haben, 
denn cr ſtarrte in Gedanken verſunlen vor ſich bin; Joſeph aber 
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fprang heftig empor und ging mit ftarfen Schritten im Zimmer 
anf und mieber. 

„Belt! jegt verbenfft Du's den deutſchen Herren, daß fie 
nach Frankreich gefommen find!” rief Paul mit-einem Blick 
der tiefften Verachtung. 

Der Rothkopf erwiderte feine Sylbe, aber fein wildes Ge- 


herbeufpiel verrieth zur Genüge, welche hoͤlliſche Wuth im ſei- 


ner Bruft lochte. 

„Bilne Dir aber nur nit ein, daß ih Did dur dieſe 
Mittheilung etwa zur Kampfluft habe aufftacheln wollen,” fuhr 
Hener fort; „Du wirft dem Vaterlande doch ewig Schimpf 
und Schande machen, wo Du aud gebft und fehft, und Nie- 
mand wird Deines Beiftandes zu einer guten Sache begebren. 


Ich wollte Dir nur beweifen, welch' ein erbaͤrmliches Subjekt‘ 


Du bit — und mir däucht, daß Du Deinen Werth jelbft 
rinſiehſt!“ 

Nach dieſen Worten leerte er fein Glas, forderte feinen 
Bater auf, ein Gleiches zu thun, und Beide verliefen darauf 
raſch das Zimmer, dem Wirth und feiner Tochter im Borbei- 
sehen freundlich eine gute Nacht wünfgend. Konrad ward fei- 
nes Blickes gewärbigt. 

So groß des Letztern Verlangen auch war, feinem Herrn 
von allem Vorgefalleuen Bericht abzuftatten, fo wartete er doch 
Hugerweife die Stunde ab, wo er gewöhnlich die Schenke zu 
verlaffen pflegte, und ſetzte bis dahin feine angelegentlide Un- 
terhaltung mit des Wirths rebfeliger Tochter fort, im deren 
fenrigen dunflen Augen er fein fhnurrbärtiges Antlitz mit flci- 
gendem Wohlgefallen zu betrahten ſchien. 

"Kaum hatte Konrad die Hausthüre der Schenle hinter ſich 
geſchloſſen, als er auch mit athemloſer Haſt den Schloßberg 
hinaneilte, lautloſen Schrittes über den Burghof ging, und 
in das Zimmer feines Herrn ſtürzte, der wiederum einen Theil 
des Abends bei Balentinen zugebradt hatte, jegt aber ruhig 
am Kamine faß und träumerifh in die verglimmenden Kohlen 
ſchaute. 

„Herr Lieutenant, das Franzoſenvolk hat ſich gegen uns 
verſchworen!“ rief Konrad mit zornigem Eifer aus. „In der 
Schenke hat es eben die gottedläſterlichſten Reden geführt!“ 

„Das Franzoſenvolk!“ erwiderte Wächter mit lautem La · 
chen. „Wie viel Mann zählt Dein Franzofenvolt? Zehn oder 
Zwölf?” . 

„Hätten Sie gehört, was ich gehört Habe, Herr Lieutenant, 
fie würden gewiß nicht darüber ſcherzen,“ fagte der treue Die- 
ner mit bedenklicher Miene. 

Und darauf theilte er feinem Herrn Alles mit, was ſich in 
der Schenfe begeben hatte, und fügte in feinem patriotifg-mili- 
tärifhen Grimm hinzu, fih funkelnden Auges den Schnurrbart 
flreihend: 

„Wenn ih das Befehlen hätte, Herr Lieutenant! — ib 
Tieße bie Kerle fammt und ſonders in Eifen legen! Dem Ge» 
findel ift nicht zu trauen!” 

„As, Du biſt ein rechter Hafe, Konrad!” rief Wächter 
mit ſcherzendem Tone aus. „Bor ein paar alten Bauern wer- 


den wir ums doch nicht fürdten! alles, mas jung und Fräftig 
ift und eine Waffe führen Tann, hat der franzöftfche Kaiſer als 
Soldaten einberufen — die Zurückgebliebenen danken Gott, 
wenn fie ruhig am Kamin figen fönnen. Jeder unferer Dra- 
goner nimmt es mit drei derfelben auf — — und follten wir 
ja Hülfe brauchen — im nädften Städten Liegt ein ganze 
Bataillon Infanterie nebſt einer Schwabron Kavallerie und fi” 
ner halben Batterie reitender Artillerie.” 

„Ja, ehe die fommen, kann und bad Franzofenvolf 
fiebenmaf den Hals abſchneiden!“ murmelte Konrad halblaut 
zwiſchen den Zähnen. — 

„Um Di aber zu beruhigen“, fuhr ber Dffizier mit Es 
müthigem Lächeln fort, „will ih meinen Leuten morgen — 
len, nie ohne Waffen ihr Duartier zu verlaſſen und nie er 
durch das Dorf ober in die Schenke zu geben. Biſt 
mit zufrieden?” ſetzte er hinzu, dem eifrigen Diener reun 
auf die Schulter klopfend. melte 

„Ja, Herr Lieutenant,“ erwiederte der Letztere, murn ra 
aber, indem er das Zimmer verließ, Teife in feinen borſtis 
Schnurrbart hinein: „Das heißt: für's Erſte! Ich ſpuͤre eber 
ſchon noch mehr aus, und dann müſſen mir vie verwegenen 
Kerle in Eiſen! Jept find wir die Herren im Lande.” 

(Fortſetzung folgt.) 


hier 
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Man meldet das vollſtändige Geliugen ver Verſuche mit 
dem neu erbauten Schraubenfhiffe Napoleon. Die erreichte Ge 
ſchwindigkeit blos mittelft feiner Dampfmafchinen betrug 111, 
bis 12 Rnoten. _ Der Mafpinenapparat auf dieſem Schiff * 
4 feſte Cylinder und die Bewegung wird ber Schraube mittelſt 
Zahnwerls mitgetheilt;.er iſt fähig, mehr als 1200 Pferde 
kraft zu entwideln. „Der Napoleon,” fügt der Moniteur Hin- 
zu, „if die mädtigte Kriegswaffe, bie bis heute auf dem Meere 
ſchwimmt; er ift mit 90 Geſchühen verfeben und führt auf 2 
Monate Febensmittel und auf einen Monat Waffer für eine 
Bemannung von 900 Mann mit ſich; fein Borrath an Breun- 
material, der über 2 Millionen Pfund beträgt, würde ihm er- 
fanden, in 10'/, Tagen nahe an 1000 Stunden zurüdzulegen. 


Mit feiner Gefhwindigfeit und mäßtigen Rüfung würde der 
Napoleon in Ariegszeiten ein ſicheres Mittel darbieten, bie Ber- 
norbafritanifchen Kolonie auf- 


bindungen Frankreichs mit feiner 
recht zu erhalten. 
— — — 
Eine neue Organiſation von Weſen zwiſchen Thier und 
Pflanze — wenn wahr, etwas Auferorbentliges * ſoll im 
Innern Afrita's ealdeckt worden fein. Diefes er. ein 
Kettenglied zwiſchen vegetabiliſchem und —— eben 
bildende Naturerzeugniß hat die Geſtalt einer gefledten — * 
Es ſqleppt ſich felbft auf dem Boden hin, hat Ratt * Ko⸗ 
pfes eine wie eine Schelle geftaltete Blume mit einer febrigen 
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Flüffigkeit. Fliegen und andere nfeften, angezogen vom Ge- 
ruch des Safts, gerathen in bie Blume hinein und werben von 
der anhaftenden Materie feftgehalten. Dann fließt fi bie 
Blume und bleibt verfchloffen, bis die Gefangenen zerbrüdt 
und im Milchſaft verwandelt find. Der unverbaufihe Theil, 
als Kopf und Flügel, wird durch Hauhöffnungen ausgeftofen. 
Die Pflanzenſchlauge hat eine Haut, die ausfieht wie Blätter, 
weißes und zartes Fleiſch und ſtatt eines Beingeripps eine 
Knorpelbildung, angefüllt mit gelbem Mark. Sie ift für die 
Eingebornen ein Lederbiffen. 


Die Hundsnoth des heurigen Sommers brachte für Ane- 
bah eine causa celöhre. Bei der Hundeviſitation nims 
lid wurden die betagteren Hunde aufgezeihnet und auf 
das Gutachten des Stadtgerichtsarztes Hin mehrere von ber 
Polizei wegen getöbtet, darunter auch der Hund einer Conſi - 
ftorialfanzeliftengattin. So fehr aber hatte das theure Hundeweſen 
die Ergänzung ihres Ich's gebildet, fo innig ſchien die Hunde 
ſeele mit ihrem Daſein verwebt, daß die Wuth, beren der Entfeelte 
faum entfernt verbächtig gewefen, in feiner troſtloſen Freun- 
din felbft zur Wahrheit wurde und mit allen Symptomen zu 
vollem Ausbruche fam. Den Mord ihres weiland Lieblings 
„als Todfünde" (— fo hatte fie geäußert —) zu rächen, 
eift fie in die Wohnung des Gerichtsarztes, ſchüttet die graß- 
fihften Flüche über ihn, feine Kinder und Kindeskinder aus 
und beſchuldigt ihm fehnöver Beſtechlichkeit. Dreimonatlihe Ge- 
fangenfohaft ward der Lohn der aufopfernden Liebe; fo ganz 
ohne Sympathie für ſolche Zärtlichkeit, fo unerbittlih zerhieb 
das Gericht mit dem proſaiſchen „Schuldig der Amtschrenbe- 
leidigung“ die Poeſie einer fhönen Seele. 


(Reinlichkeit im Milchweſen macht reih.) Ein Schweizer 
hatte in der Nähe von London eine Milchwirthſchaft. Er machte 
viel Auffehen durch den ganz vorzäglihen Geſchmack ber Milch 
feiner Kühe und befam deshalb folhen Zuſpruch, daß es ihm 
unmöglih war, felbft zu ven hödhften Vreifen bie viele Nach» 
frage zu befriedigen. Er zog große Berwunberung auf ſich, 
weil ed Niemand begriff, warum feine Milch fo ausgezeichnet 
wohlſchmeckend war, ohne ihm fein Geheimuiß zu entloden. 
Erf als er großen Reichthum erlangt hatte, veröffentlichte er 
fein Verfahren, bei welchem die ängfilichfte Reinlichkeit jeder er- 
beuffihen Art, vor Allem aber ber beſtaͤndige Quftwechfel im 
Stalle und allen Tofalitäten die Hauptſache war. 


(Landwirthſchaftlicher Wink) Bei anhaltend warmem 
Negenwetter fängt befanntlih das gefchnittene Getreide an 
zu wachen, woburd dasſelbe fehr verborben wird. Um bem 
Verderben der Frucht vorzubeugen, glaubt man folgendes Mit. 
tel befannt machen zu follen: Man nehme mehrere etwa 4 
Fuß fange Pfähle, ſchlage diefelben über Kreuz in ben Boden, 
und binde fie oben mit Strob zufammen. Auf diefe X werden Stan- 
gen, Seile, Latten ıe. gelegt und das Getreide an dieſelben 
angelehnt. Das auf biefe Art angelehnte Getreide trodnet 


Verantwortlichet Mebafteur u. Berleger: I. B. C. Förtfe. 


ſchnell und unterliegt nicht weiter dem Berberben. Auch koͤnnen 
auf dieſe Art, wenn dad Negenwetter noch wochenlang anhalten 
follte, die Aehren von dem Stroh abgenommen und auf einem 
Boden getroduet werben. — Die amerifanifhen Defonomen 
nehmen zu folgendem Mittel ihre Zuflucht: fie ſchneiden näm- 
lich die reifen Achren ganz oben vom Halme ab, bringen fie 
zu Haufe in Luftige Räume zum Trodnen und laſſen das Stroß 
dann fo Tange ſtehen, bis man basfelbe bei befferer Witterung 
ebenfalls einheimfen kaun. Selbft bei Getreide, welches bereits 
geſchnitten iſt, Täßt ſich dieſe Methode mil Vortheil anwenden. 


Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts erſchien zu Nea— 
pel (natürfih mit Erlaubniß und unter den Aufpicien ver Re— 
gierung) ein Buch, betitelt! „Ansführlihe und authentiſche 
Gefhichte der 52 Empörungen der getreuen Stadt Neapel,” 


Am 5. Auguft brach in der Gemeinde Vierrement in den 
Arbennen ein Gewitter aus. Kin Landmann, der mit feiner 
Frau, feinem Kinde und feiner Schwiegermutter auf dem Felde 
war, furhte mit ihnen Schug unter aufgeftellten Fruchtgarben. 
Der Blig traf diefe Garben. Als das Gewitter vorüber war, 
wollte die Schwiegermutter nad ihren Kindern fehen und fand 
nur leihen; Bater, Mutter und Kind waren erfchlagen. 


In Paris Gaben die Tröbler oder fogenannten Antiguare 
einen eigenen Handelszweig gefunden, der noch feine Prozente 
abmwirft. Die in den Schlöffern Louis Philippe's verkauften 
Porzellan und Glaswaaren waren mit dem Namendjuge des 
Königs verfehen und wurden als Kuriofitäten von beffen VBer- 
ehrern angefauft. Die Tröbler haben nun alle mögliche Vor» 
zellan-Artifel mit ber Chiffre Louis Philippe's verfehen laſſen 
und fo mit Einemmal Gegenftände, die einige Groſchen werth, 
in Kuriofitäten verwandelt, die mit 10, 20, 30 und mehr Are. 
bezahlt werden müffen. 


Im franzöfifchen Departement Pas de Calais hat ein Bür« 
germeifter einen Befehl gegen die Trunfenpeit erlaffen. Im 
erften Artikel wirb verboten, fi zu betrinfen und Betrunfene 
werden mit Strafen bebroßt; im zweiten Artifel werden Stra- 
fen gegen bie Wirte, bei denen man ſich betrinft, ausgefproden. 


(Das größte Branutweinhaus.) St. Petersburg, Rußlands 
Hauptftadt, iſt ohne Zweifel die größte Branntweintrinferin. 
Ihr Branntweinfhant ift wie ber aller ruffifhen Städte ver- 
pachtet, und die Pachtfumme beträgt jährlih 7 Millionen Ru- 
bel. Gewöhnlich hat diefen Pacht ein reicher, ruſſiſcher Kaufe 
mann übernommen, welcher blos zur Bewachung St. Petereburgs 
gegen Einfmuggeln von Yranntwein eine Feine Armee von 
2000 Leuten in Sold hat. An Gehalten zahlt berfelbe jähr- 
lich 1,200,000 Rubel; die bloße Bortfhaffung des Brammt- 
weins in den Strafen Gt. Petereburgs aus den Nieperlagen 
in bie Trinfhäufer foftet ihm 200,000 Rubel und bie Aus - 
gabe für Pfropfe, Ciegellaf und Etiquetten beträgt 70,900 
Rubel. 


Drud ven Def, Steib in Würzburg. 
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Der Ueberfall. 
Erzählung von A. Heinze. 





(Kortfegung.) 
u. 

Als Valentine mehrere Tage fpäter eines Morgend allein 
im Zimmer foß, trat der Neunfingerige mit widerlich Tädeln- 
dem Gefiht herein und fragte ſchielend umb verlegen, ob Paul 
daheim fei. 

„Du weißt eben fo gut wie ih, daß Paul jeden Morgen 
um diefe Zeit feinen Geſchäften nachgeht,“ verfegte Balentine, 
den Nothkopf mit zormigen Blicken anfhauend und ver Thüre 
zueilend. „Wir Beide baben nichts mit einander zu reden!“ 

Da Joſeph ſah, daß Valentine feinen Man durchſchaut 
hatte, rief er, fih vor die TIhüre ſtellend, mit bittender Ge— 
berbe: 


„Höre mic nur einige Minuten an, Valentine! Was ih Dir 
zu fagen habe, läßt fi in wenige Worte zufummenfaflen — 
und verſchweigen kann ich's nicht Länger! Ich werde Dich dann 
nie wieder beläftigen,” fügte er mit lauerndem Blick Hinzu, 
als er bemerkte, daß das Mädchen micht geneigt ſchien, ihm zu 
willfahren, 

„Nun, ſo rede und mach's lurz!“ jagte Valentine, indem 
fie fi Halb von ihm abwandte und in die Feuſterniſche tretend, 
in den Hof binabfchaute. 

„Sieh, Balentine, ih babe Dir während ver Zeit, daß 
Du bier bei Deinem Oheim biſt, Ulles zu Liebe gethan, was 
ji meinen Kräften ſtand,“ begann Joſeph mit mühfam erzwun« 
gener Ruhe; „Du aber Haft mich ſtets mit ſchnöͤden Worten 
abgefertigt und mich mit Spott und Hohn uberſchüttet. Die 
einzige Bergänftigung, die ih von Dir erhalten habe, war die 
Erlaubnif, Di „Du“ nennen zu dürfen — —“ 

„Und die Erfüllung Deiner Bitte, dag id mir dieſelbe 
Vertraulichkeit gegen Dich herausnehmen möge!” fiel ihm das 
Madchen fpöttifh in die Rede. „Es gefhah um Deines un« 
verſchamten Bettelns willen — — mas verlangft Du jept 
wieder ? 

Joſeph ſchwieg eine Weile, als ob er Balentinens Zorn 
erft verrauchen laffen wolle, und fuhr dang fort: 

„In kürzer Zeit wird mir mein Vater Haus und Hof 
übergeben — die Leute meinen, er wäre arm, aber fie wiflen 
nicht, daß er viel, viel Geld in Holland ausſtehen hat — das 
werd' ih Alles erben — meine Schwefter Henriette befommt 


nur ihre gefegmäfige Ausſteuer und eine befiimmte runde 
Summe.” 

„Run — was foll das mir?” fragte Valentine. 
Angelegenheiten find mir gänzlich gleichgültig.” 

„D, Du weißt vecht gut, weshalb ih Dir das ſage!“ rief 
Jener mit fteigender Aufregung. „Es ift heute nicht das erfte 
Mat, daß ih Dir gefiehe, wie fehr ih Dip liebe — wie ich 
Alles, Ales für Di opfern lönnte! — Wende Dich nicht 
weg von mir, Valentine,” bat er mit gepreßter Stimme; „dieſe 
Stunde wird uber mein ganzes Leben entſcheiden! — Sprich 
— willſt du mein Weib werben ?“ 

Das Mädchen wandte fi mit unwilliger Miene zu tem 
füpnen freier; diefer aber fügte mit heftiger Bewegung hinzu: 

„Ih will Did auf den Händen tragen, Valentine! Du 
ſollſt nichts thun, als was Dir Vergnügen macht — was Du 
begehrſt, will ih Dir kaufen: ſchöne Kleider, Schmuckſachen und 
Gold und Silber und feines Hausgeräth — — und wenn 
Du es verlangft, will ich auch die Hütte nieberreißen, in ber 
id geboren bin, und Dir eim großes präctiges Haus bauen !” 
feßte er mit zitternder Stimme hinzu. 

Balentine ſchien durch fein Flehen milder geftimmt zu wer« 
den. Sie unterbrüdte die höhniſche Antwort, die fie ihm vor- 
hin hatte geben wollen, und erwiberte mit fanftem Tone: 

„Joſeph — ih Tann Di nit lieben — — bringe da⸗ 
her nicht weiter in mich! Laß uns in Krieben. ſcheiden — ver- 
gif mi und fuche Dir ein Madchen aus Deiner Heimath zur 
Gattin — Du findeft gewiß bald ein viel reicheres und ſcho⸗ 
neres, als ich bin!“ 

„Zeit ich mit dieſer Antwort von Dir gehen” fragte 
Zener, Frampfhaft feinen Dut mit den Händen zufammenpref- 
fend. 

Ich kann und darf Dir feinen andern Beſcheid geben,” 
entgeguete das Mädchen. 

„Du darſſt mit?” ſtieß Joſeph mit unbeimlih glühenden 
Augen hervor. „Du darfft nicht — wer verbietet es Dir?” 

„Mein Gewiſſen verbietet es mir," verfegte Valentine. „Wie 
fann ih Dir am Altare Wiebe und Treue fhwören, wenn ich 
dich nicht Tieben — wicht achten fann.” 

„Womit hab’ ih Deine Beratung verbient ?“ rief der 
Berfmäpte in gefpannter Erwartung. 

„Wer fein Vaterland zur Zeit der Noth und Gefahr ım 
Stich laßt, darf auf feine Achtung Auſpruch machen,“ lautete 
die Antwort. „Haft Du Dip nicht feigherziger Weiſe ver- 
fümmelt, um som Soldatendienſt befreit zu werben g’ 


„Deine 
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Diefer Vorwurf ſchien Joſeph in die tieffte Seele zu tref- 
fen. Einen Augenblid ſtand er ſprachlos ba; dann aber flürzte 
er plöglih auf Valentine zu, umffammerte ihre Hand und rief 
mit dem Ausdruck der Verzweiflung : 

„Um Deinetwillen hab’ ich mir den Finger abgehauen, Ba- 
Ientine — fie hätten mich von bier fortgefchleppt, und ohne 
Di wäre ih zu runde gegangen! Ja, ich bin feige — ich 
fürdte den Tod, aber nur deshalb, weil er mih von Dir trennt ! 
Haͤtt' ih Di nimmer gefehen, ih wäre Tängft mit meinen 
Jugendfreunden zum Kampf hingezogen und wie fie auf bem 
Felde der Ehre gefallen — — fo aber laſſ' ih mir eher das 
Herz aus dem Leibe reifen, als daß ich von hier gehe!” 

„Dann werb' ich dies Dorf fobald ald möglich verlaffen,” 
verſetzte Valentine], welche der peinlihen Scene ein Ende ma- 
chen wollte; „ih fann nie die Deine werben.” 

„Der ſchmucke deutſche Offizier ift freilich ein befferer Freier 
als ih!” ſtieß Jener mit faum verhaltener Wut; bervor, 
„Mit dem launſt Da freundfi reden — dem fannft Du zärt- 
lich die Hand drüden!” 

„Nun und wenn ich's thäte, wollteft Du’s mir etwa ver- 
wehren %" fragte das Maͤdchen. 

„Valentine! fprih, liebt — Du den Dffigier?” ſchrie 
der Rothkopf da ploͤtzlich mit fepneidender Stimme und beben- 
den Lippen, indem er im gefpannter Erwartung in das jugend- 
lich ſchoͤne Antlig Rarrte. 

„Sol ih Dir Rede ſteh'n?“ rief das Mädchen mit edlem 
Unwillen. „Ih habe Dir meinen Entfhluß witgetheilt und 
bei dem bleibt ed, und fländeft Du hier bis in alle Ewig- 
keit. Sept rede ich Fein Wort mehr mit Dir.” 

Damit ging fie zu ihrem Arbeitstifpchen, nahm eine Stiderei 
und begann fi mit derfelben zu befhäftigen, ohne Joſeph wei- 
ter zu beachten. 

Der Leptere ftand einen Augenblick ſprachlos und unbeweg- 
lich da; im nädften aber ſchleuderte er feinen Hut von fid, 
Halte die Fauft und ſchrie mit rollenden Mugen Valentine zu: 

„Iſt das wahr, was Du mir nicht geſtehen wit — liebſt 
Du den deutfhen Offizier — — — fo fei Gott Eu Beiden 
gnäbig !" 

Nah diefen Worten ftürzte er fhäumend vor Muth von 
bannen, und noch aus der Ferne ſchlugen feine Berwünfgungen 
und Flüche an Balentinens Ohr. 

Obwohl Wächter, Konrads Mittheilung zufolge, daß fein 
Gefpräh mit Valentine am Tage feiner Ankunft von Paul 
bemerft worden fei, fih vorgenommen hatte, bei den Zufam- 
menfünften mit Valentine die größte Vorſicht zu beobachten und 

dieſelben moͤglichſt abzufürzen, um bie Letztere nicht mit ihrem 
Dpeim und Neffen zu entjweien, und dieſem Borfag aud einige 
Zeit hindurch treu bfieb, fo vergaß er doch über dem Glück, 
mit dem anmuthigen, bolden Mädchen die einfamen Winterabende 
verplaubern zu fünnen, jene Vorfiht nur zu bald. Da Wi« 
chaud und fein Sohn außerdem ſchon mit einbregender Däm- 


merung das Schloß zu verlaffen und erft eine Stunde vor * 


Mitternacht heimzulehren pflegten, fo glaubte Wächter, Beide 
lümmerten ſich nit um Valentinens Beginnen. 

Am Abend deſſelben Tages, wo Joſeph das leidenſchaftliche 
Gefpräh mit der Letztern gehabt Hatte, ſchritt Wächter zur ge- 
wohnten Stunde, den Säbel an der Seite, wieder über dem 
oͤden Schloßpof nah des Verwalterd Wohnung, aus der ihm 
das Licht, bei dem Valentine einfam faß, gar freundlich entge- 
genfhimmerte. Der Februarſturm braufe mächtig durch bie 
Wipfel der Hohen Tannen und Buchen, welche auf den Ab 
hängen des Burgberges flanden und über den büfteren Turm 
zogen ſchwere Molfenmaffen, and denen dann und wann ber 
Strahl eines einſamen Sternes hervorbrach. Es war, als ob 
Minter und Frühling broben in den Lüften und branten in den 
Thälern miteinander barum fämpften, wer von Beiden bie Derr- 
fhaft über die alte und doch ewig junge Erbe ausüben folle. 

As Wächter die Mitte des Schloßhofes erreicht hatte, 
meinte er eine dunkle Beftalt an der von dem Lihtfhimmer aus 
Balentinens Zimmer matt erhellten Mauer hingleiten zu fehen. Er 
blieb fichen und fpähte dem bahinfhwebenden Schatten mit 
ſcharfem Blicke nah; aber wie er auch ſpähte und horchte — 
Alles blieb öde und ſtill; nur der Sturm ſauſte mit ſeltſam 
Hagenden Lauten durch das alte Gemäuer. 

Bei feinem Eintritt in das Wohngemah flog ihm Valen« 
fine mit einem leiſen Freudenruf entgegen: fie hatte feiner 
fon eine Weile geharrt, denn ihr Dbeim und ihr Neffe wa- 
ren heute früher ald gewöhnlich zum Dorf hinabgegangen. 

„Bott fei Dank, daß Sie kommen!” rief das Mädchen 
leuchtenden Auges; „ich habe mich in meiner Einfamteit ſchon recht 
geängftigt. Hätte mir die alte Marie nicht vorhin Geſellſchaft 
geleiftet, ich wäre in meiner Unruhe in das erfte beſte Haus 
bes Dorfes gegangen, um unter Meuſchen zu fein. Der Sturm 
rüttelt an den olten Mauern, als ob er dieſelben über Nat 
einreifen müßte. So unheimlich ift mir noch niemals zu Muthe 
gewefen, als heute Abend!” 

In dem freundlichen, traulihen Raum, beffen Friebe einen 
lieblichen Gegeuſatz zu dem Aufruhr in der Natursbilbete, über- 
fam den Dffizier ein gar wonniges Gefühl, es war ihm, als 
ob eine leiſe Stimme riefe: 

„So wirft Du nach den wilden Kriegefürmen bereinft aud 
ein flilles Glüd in ver Heimath an Bafentinens Seite finden!" 

Er ſchritt auf Balentinen zu, reichte ihr die Hand und 
fagte mit fanftem Tone: (Bortf. f.) 


Eine Anekdote von der Parifer Polizei. 


Einige Jahre vor dem Ausbruch der erften franzöfifchen Re- 
volution befaß die Pariſer Polizei in dem berühmten Herrn 
Lenoir einen ebenfo umfihtigen und energifchen als rechtſchaff · 
nen Praͤſidenten. Zur ſelben Zeit funftionirte an ber PM arr« 
fire zu St. Germain im Quartier St. Antoine ein ehrmür« 
biger, after Marrberr, der das Bertrauen und tie allgemeine 
Hochachtung ſelbſt weit über die Grenze feines Sprengels hin 
aut genof. 











Diefer Vorwurf ſchien Joſeph in bie tieffte Seele zu 
fen. Einen Augenblick fand er ſprachlos da; dann — 
er ploͤtzlich auf Valentine zu, umklammerte ihre Hand und rief 
mit dem Ausdruck der Verzweiflung : 

„Um Deinetwillen Hab’ ih mir ven Finger abgehauen, Ba- 
Ientine — fie hätten mich von bier fortgefdhleppt, und ohne 
Did wäre ih zu Grunde gegangen! Ja, ich bin feige — ich 
fürchte den Tod, aber nur deshalb, weil er mi von Dir trennt ! 
Hätt! ih Di nimmer gefehen, ich wäre fängft mit meinen 
Jugendfreunden zum Kampf hingezogen und wie fie auf dem 
Felde der Ehre gefallen — — fo aber laſſ' ih mir eher das 
Herz aus dem Leibe reißen, als daß ich von hier gehe!” 

„Dann werb' ich dies Dorf ſobald als möglich verlaffen,” 


verſetzte Valentine], welche der peinlichen Scene ein Ende ma- 


chen wollte; „ich kann nie die Deine werden.” 

„Der fhmude deutſche Offizier iſt freilich ein befferer Freier 
als ih!” ſtieß Jener mit kaum verhaltener Wuth bervor. 
„Mit dem Fannft Du freundlich reden — dem kannft Du zärt- 
lich die Hand drücken!“ 

„Nun und wenn ich’s thäte, wollteſt Du’s mir etwa ver. 
wehren ?" fragte das Mädchen. 

„Valentine! ſprich, Tiebft — Du den Dffigier ?“ ſchrie 
der Nothkopf da plöglih mit fhneidender Stimme und beben- 
den Lippen, indem er in gefpannter Erwartung in das jugend- 
lich ſchoͤne Antlig ſtarrte. 

„Soll ih Dir Rede ſteh'n?“ rief das Mädchen mit edlem 
Unwillen. „Ih habe Dir meinen Entfhluß witgetheilt und 
bei dem bleibt es, und fländeft Du hier bis in alle Ewig- 
feit. Sept rede ich Fein Wort mehr mit Dir.” 

Damit ging fie zu ihrem Arbeitstifgchen, nahm eine Stiderei 
und begann fi mit derfelben zu befchäftigen, ohne Joſeph wei- 
ter zu beachten. 

Der Leptere ftand einen Augenblick ſprachlos und unbeweg- 
lich da; im nächften aber fhleuderte er feinen Hut von fi, 
ballte die Fauft und ſchrie mit roffenden Augen Balentine zu: 

„Oft das wahr, was Du mir nicht geftehen willſt — liebſt 
Du den deutfhen Dffigir — — — fo fei Gott Eu Beiden 
gnädig !" 

Nah diefen Worten ftürzte er ſchäumend vor Muth von 
dannen, und noch aus ber ferne ſchlugen feine Berwünfgungen 
und Flüche an Valentinens Ohr. 

Obwohl Wächter, Konrads Mittheilung zufolge, daß fein 
Gefpräh mit Valentine am Tage feiner Ankunft von Paul 
bemerft worden fei, fi vorgenommen hatte, bei den Zufam- 
menfünften mit Valentine die größte Vorſicht zu beobachten und 
diefelben möglihft abzufürzen, um die Letztere nicht mit ihrem 
Oheim und Neffen zu entzweien, und diefem Vorſatz auch einige 
Zeit hindurch treu blieb, fo vergaß er doch über dem Glück, 
mit dem anmuthigen, bolden Mädchen die einfamen Winterabende 
verplaudern zu fönnen, jene Vorficht nur zu bald, Da Mi« 
Hand und fein Sohn außerdem ſchon mit einbredender Däm- 
merung dad Schloß zu verlaffen und erft eine Stunde vor 





— mit di —— hatte, rt Wi 
wohnten Stu 1 an ber Seit, mu 
öben Schloßhof nach des Berwaltere Mofam: : 
das Licht, bei dem Valentine einjam faß, ger —- 
genfhimmerte. Der Februarfturm braufe me 
Wipfel der hohen Tannen und Buden, wer: 
hängen des Burgberges flanden und ũber 
zogen ſchwere Molfenmaffen, aus venen har, 
Straßl eines einfamen Sternes hervorbrai . » 
Winter und Frühling broben in den Lüften m= 
Thälern miteinander barum fämpften, wer mi-- 
haft über die alte und doch ewig junge Em ce 

As Mähter die Mitte des Schlefhen — 
meinte er eine bunffe Geftalt an der vontemis- 
Balentinens Zimmer matt erhellten Dauer hizziam: 
blieb ſtehen und ſpahte dem dabinfhwehere : 
fharfem Blicke nad; aber wie er auch jpikt mm 
Altes blieb öde und fill; nur der Stum lauf 
Hagenden Lauten dur das alte Gemänrr. 

Bei feinem Eintritt in das Wohngemid % 
fine mit einem Teifen Freudenruf entgegen: i: 
fhon eine Meile geharrt, denn ihr Oheim m: 
ren heute früher ald gewöhnlich zum Dorf kı= 

„Bott fei Danf, daß Sie kommen!“ te 
leuchtenden Auges; „ich babe mich in meiner Eir 
geängftigt. Hätte mir die alte Marie nit : 
geleiftet, ich wäre in meiner Unruhe in bat: 
ded Dorfes gegangen, um unter Menfchen jı = 
rüttelt an den alten Mauern, als ob er bir: 
einreifen müßte. So unheimlich ift mir ned == 
gewefen, ald heute Abend I” 

In dem freundlichen, traulichen Raum, vr ” 
lieblichen Grgenfag zu dem Aufruhr in der Rue‘ 
fam den Dffizier ein gar wonniges Gefühl; # "= 
ob eine Teife Stimme riefe: 

„So wirft Du nad den wilden Kriediim 
ein ſtilles Glück in der Heimath an Val! 

Er ſchritt auf Balentinen a, neigt ie 
fagte mit fanftem Tone: — 





Eine Anekdote yon der ini" 





Einige Jahre vor dem Ausbruch Der ecin Has 
volution befaß die Parifer Polizei in va N 
Lenoir einen ebenfo umfihtigen und enerside © 
nen Präfiventen. Zur felben Zeit funftiomirte @ ° 
firhe zu St. Germain im Quartier St Aziz 7 
diger, alter Pfarrherr, der dag Vertrauen mu ede 
„Lochachtung ſelbſt weit über die Grenze ſeiact Er 
"aus genoß 
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An einem falten Winterabend, als ſich ber Beiftliche bereits 
zur Ruhe begeben hatte, wurde an feiner Klingel heftig gezogen. 
Der Greis öffnete in der Gewißpeit, zu irgend einem Kraulen 
gerufen zu werben, und erblidte einen reihgefleideten Mann, 
deſſen Angefiht dur einen, wie es ſchien, falſchen Bart ent- 
ſtellt war. Derfelbe entſchuldigte fih in gewählten Worten über 
feinen ungeitigen Befuh, zu welchem ihn, wie er fagte, nur 
Der Ruf von Krömmigkeit veranlaßt habe, in welchem ber 
Pfarrer ftebe. 

Ein ſchrecklicher, aber notwendiger und unausweichlicher Act, 
fagte er, ift noch dieſe Nacht zu vollziehen. Die Zeit brängt; 
eine Seele, welche im Begriff ſteht, die Schwelle der Ewigleit 
zu überfdreiten, erwartet von Euer Hochwürden bie Vorberei - 
tung dazu. Wenn Gie einmwilligen, mir zu ihr zu folgen, fo 
muß ih Sie bitten, ſich die Augen verbinden zu laffen und alle 
weiteren fragen zu vermeiden, ſich vielmehr einfach auf die Aus- 
übung Ihres heiligen Amtes zu befhränfen. Sollten Sie ſich 
weigern, mid zu begleiten, fo wird dies arme Weſen ungetrö- 
flet von den Segnungen ber Kirche fein Leben verbauen. — 
Nach kurzem Befinnen erwiderte der Geiſtliche: Jh werde mit 
Ihnen geben, und ſchickte fih, mit gefalteten Händen leiſe ein 
Gebet vor fih hinſprechend, zur Abfahrt an. Ruhig und ohne 
ein Wort ber Frage ließ er fih bie Augen verbinden und lehnte 
fi auf den Arm feines verbäctigen Begleiterd. Unten empfing 
die Beiden eine wohlverfhloffene Kutſche, welche fie mit großer 
Raſchheit entführte. Trogdem dauerte die Fahrt fehr lange, 
weil der Sutfcher wahrſcheinlich mannigfache Umwege machte, 
um den Prieſter über die durchmeſſene Entfernung zu täuſchen. 
Endlich hielt der Wagen unter einem gewölbten Thormweg, mie 
aus dem Getöne des Magens und ber Pferbehufe zu ſchlie— 
Ben war. 

Während ber ganzen Fahrt war fein Wort zwiſchen beiven 
Männern gewechfelt worden. Jetzt aber überzeugte fih der Un- 
befannte, daß die Binde von den Augen des Prieſters nicht 
verſchoben worden, faßte dann fanft deſſen Hand und geleitete 
ihn forgfam über eine Treppe bis in das zweite Stockwerk. 
Nachdem mehrere Gemacher durchſchritten waren, Tüftete der 
Fremde dem Pfarrer die Binde und biefer ſah fih in einem 
dunkel drappirten, reich möblirten Gemade, deſſen Feuſter mit 
ſchweren Borhangen verhüllt waren. In einer Art von Alcoven 
fand ein reiches Bett neben einem Tiſchchen, auf weldem zwei 
Wachskerzen brannten. Der Fremde faßte ven Pfarrer an der 
Hand, führte ihm zum Bert, indem er die Vorhänge desfelben 
zurüdjog, und fagte in feierlihem Tone: Diener Gottes, Sie 
fehen vor fih ein Weib, welches das Blut ihrer Ahnherru ge- 
fhändet hat und deſſen Ted von ihrer Familie unwiderruflich 
beſchloſſen iſt. Sie weiß, am welche Bedingungen von ihrer 
Seite das Erfcheinen eines Priefters in ihrer Todesflunde ge- 
fnüpft it; fie weiß, daß alles Bitten um Gnade vergebene ift. 
Sie Fennen Ihre Pflicht, Herr Pfarrer, ich laſſe Ihnen eine halbe 
Stunde Zeit, diefelbe zu erfüllen. — Mit diefen Worten ent 
fernte er fih. Der tiefergriftene Greis erblidte im Bett ein 
junges, wunderſchones Maͤdchen, in Tränen gebadet, ber bitter 


fen Berzweiflung hingegeben und in Tobesangft bie Tröftungen 
der Neligion von ihm erflehend. Das unglückliche Geſchoͤpf er- 
Märte ihm, daß fie durd einen furdtbaren Eid gebunden fei, 
ihren Namen und ihre Berbältniffe zu verfchweigen; fie wife 
überbied niht, am welchem Drt fie fih befinde. Ich bin das 
Opfer, fagte fie, eines geheinen Familiengerichts, deffen Sentenz 
unwiderruflich if. Das iſt alles, was ih Ihnen fagen darf. 
IH verzeipe meinen Feinden, fo wahr ih von Gott Berzeifung 
für mid erwarte. Beten Sie für mid, ehrwürdiger Herr. 

Der Pfarrer verrichtete feine Pflicht, und die junge Dame 
hatte fih fo weit gefammelt, daß fie fih im Bett auffegen und 
die Hände falten konnte. Der Pfarrer bemerkte, daß ihr Ober- 
kleid mit Blut befledt war. Mein Kind, fagte er mit bebender 
Stimme, woher fommt dies Blat? — Man hat mir die erfie 
Über geöffnet und die Dandage ift fchlecht angelegt worden. — 
Dei diefen Worten durchzuckte ein raſcher Gedanke das Haupt 
des greifen Prieftere. Er bemühte fih mit feinem Tafchentuch 
den lauf des Blutes zu hemmen, legte ven Verband von neucm 
an und fledte fein blutiged Tafchentuh wieder zu fih. Ju 
demfelben Augenblid vernahm er die Schritte des zurückleh⸗ 
renden Mannes; er hatte nur noch fo viel Zeit, der Unglüd- 
lichen zuzurufen: Lebe wohl, meine Tochter, faſſe Muth und 
vertraue auf Gott! 

Er folgte von neuem dem Führer, nachdem ihm berfelbe bie 
Augen wieder verbunden hatte. Man flieg die beiden Treppen 
hinab und befanb fi wieder unter dem Thormeg, wo bie Pferbe 
bereitd ungebuldig flampften. Ehe er in den Wagen flieg, 
ftelite fih der Geiſtliche, als ob er über bie Iepte Stufe ver 
Treppe falle, und während- er am Boten lag, ſteckte er fein 
blutiges Tafchentuh zufammengeballt unter die Stufe in eine 
Ede, ohne daß es fein Begleiter bemerken konnte. Nach einer 
abermaligen langen Fahrt fepte, die Kutfche den ehrwürbigen 
Geiftlichen bei feiner Behauſung ab, und der Unbelaunte nahm 
danfend den höflichiten Abſchied. 

Eine halbe Stunde darauf meldete man dem Poligeipräfiden- 
ten Lenoir, daß ihm der Pfarrherr von St. Germain zu fprechen 
wünſche. Er ließ ihn fogleih eintreiten. Donfeigneur! fagte 
der Greis, eine ſchredliche That wird in biefem Augenblick in 
Paris vollzogen, wenn Sie nicht fhleunigft Ihre Anftalten da- 
gegen treffen. Laſſen Sie gütigft Ihre Agenten noch vor Tages- 
anbruch alle Thorwege von Paris unterfuhen; unter ber erſten 
Stufe der Treppe, und zwar im rechten Winfel, wird man in 
einem Haufe ein blutiges Tafchentuh finden. Er feßte hierauf 
die Erzählung feines nächtlichen Abenteuers hinzu. Lenoit traf 
fogleih die möthigen Anordnungen. Nah allen Richtungen eilten 
die Agenten der Polizei, obwohl fie, um Auffehen zu vermeiden, 
das Deffnen der Hausthüren abwarten mußlen. 

Kurz nad 8 Uhr trat Lenoir bei dem Pfarrer ein, Hod- 
würbiger Herr! Ich befenne meine nferiorität Ihnen gegen- 
über. Ihr Mittel, den Drt des Verbrechens zu erforfhen, war 
finnreih genug; micht Jeder wäre im Augenblick darauf yer- 
fallen. Ih freue mih, Ihnen anzeigen zu-fönnen, daß die 
Schuldigen bereitd in den Händen ter Gerichte find! — Und 
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die Arme? fragte der Greis. — Sie lebt, fie ift aufer Ge- 
fahr, wie der Wundarzt fagt, man hatte erft die zweite Ader 
geöffnet. In Zukunft aber, hochwürdiger Herr! wenu Sie 
wieber in die Lage fämen, meinen Deiftand anzurufen, wünfchte 
ich, daß Sie mir gütigft etwas mehr Zeit laffen wollten, ben- 
felben zu leiſten. 


(Neucfte Move) In Paris trägt man jegt Hüte von 
durchbrocheuem Horn, damit den Haaren das zum Wachsthum 
nöthige Licht nicht entzogen werde. 


In diefen Tagen wurbe in Berlin ein Polizei» Lieutenant 
von einem glaubwürbigen Manne darauf aufmerffam gemacht, 
bag im Keller. der Malmoͤne'ſchen Knaben» Erziehungs - Anftalt 
ein Kuabe ſchon feit zehn Tagen im Keller gefeffelt Liege. Er 
begibt ſich fofort dahin, und findet die Thatſache vollfommen beftä- 
tigt. Der Knabe hatte eine Kette um den Leib, deren Ende 
an einem ſchweren Klotze befeftigt war, mb ten er mit ſich 
umherſchleppen mußte, wenner fi bewegen wollte. Neben ſich 
Hatte er als Nachtlager einen Strohſack. Der Vorfieher Mal- 
mene, zur Rechenſchaft gezogen, beftritt nicht, fondern erflärte 
die Thatſache damit, daf der Kuabe zweimal aud der Anftalt 
entwichen fei, und andere yu verführen geſucht habe. Das Cu- 
tatorium habe ipm diefe Strafe, und dazu nur Tag um Tag warme 
Koſt viktirt. In der Anftalt befinden fih zwar nur verwahre 
Ioste Knaben, die hier gebeffert und für das bürgerliche Leben 
brauchbar gemacht werden follen, deſſenungeachtet hat das Er- 
eiguiß nicht geringe Eenfation gemadt, und wird wohl bie 
Hände vieler Wohltpäter, durch welche die Anfialt beftcht, von 
ihr abziehen. Der Knabe wurde durch den Polizei - Lieutenant 
fofort von feiner Kette befreit und im großen Friedrichs ⸗Wai-— 
fenhaufe untergebracht, wo er Aufnahme fand. 


In Polen beſteht vie Verordnung, daß alle Perſonen, welche 
Baͤrte, namentlich Kinnbärte tragen wollen, ſolche ter Bebörte 
anzeigen müffen, die dann auf den Bart eine Steuer legt, und 
dem Träger deöfelben einen Geleits- oder Sicherheitsſchein aus- 
fiellt. Wer feinen Bart nicht verfteuert, bat auch keine Befugnif, 
einen ſolchtu zu tragen und verfällt in Strafe. An einem jüngft flatt- 
gefundenen Marfte in Kozieglow, wofelbft viele ſchöne alttefta- 
mentarifhe Barte zu fehen waren, ließ der Bürgermeifter die 
Vartigen aufs Rathhaus fommen und fie zur Vorzeigung ihrer 
Bartgeleitoſcheine auffordern. Diejenigen, welche ihre Geleit- 


feine bei fi hatten, wurden wieber entlaffen, dagegen waren 


aber Jene, welche ihren Bart als Naturreht zu behaupten ge- 
baten, dem Standrecht des Barbiers, welcher glei zugegen 
war, verfallen. Ohne alle. Miverreve mußte bad Kinn hervor 
geftredt werben, und mander Bart fiel unter der Schärfe des 
Raſirmeſſers. 


Verantwersliger Medafteur u. Verleger: I. B. ©. Förtfch. 


Auf dem am Napofeondfefte in Paris abgehaltenen Hallen-' 
Ball find einige originelle Szenen vorgefommen. Die über- 
raſchendſte war die, als bei dem erfien Durchbruch des Negens 
durch die wachsleinene Dede auf einmal Hunderte von großen 
altfränkiſchen Regenſchirmen zum Vorſchein kamen und entfaltet 
wurben, bie von verfchiedenen Spiefibürgern zum Schutz ihrer 
Node und Kopfbedeckungen auf alle Fälle mitgefchleppt worden 
waren. Auch erregte es große Heiterkeit, ald einer von den 
Gäften im naiven Erflaunen über die Pracht und das Tan- 
zen vergaß, daß er fih auf den Mand der Fontaine geſetzt 
hatte, und auf einmal rücklings in's Waſſer purzelte. Als ein 
Konvoi von Erfriſchungen unter polizeificher Eskorte durch den 
Saal geſchafft werden ſollte, wurde das Autoritaͤteprinzip der · 
maßen außer Acht geſetzt, daß, Gendarmen und bebaͤnderten Kom⸗ 
miffären zum Trotz, die Karavane ploötzlich von vorn, von hin · 
ten und von den Seiten angegriffen und in einem Augenblick 
vertilgt wurde. 





Bei Gelegenpeit der Nachforſchungen über bayerifche Unter⸗ 
thauen, die in Algier verflorben waren, deren Todtenfcheine je- 
doch mit undeutlihen Namen und Geburtsorten verfehen wa- 
ren, berichtete ein Drtsvorflefer: „Von denen, fo in Algier 
verftorben find, befindet fi zur Zeit Feiner bier.“ 





Vor Kurzem iſt in Negendburg ber Bruder des Kompp- 
niften der lieblichen „Schweizerfamilie”, F. B. Weigl, im Al- 
ter von mehr ald 90 Jahren gefiorben. Er war gleich feinem 
Bruder ein gründlich gebilveter Mufifer, der namentlich eine 
Menge ausgezeichneter geiftliher Muſiken lomponirt hat. 








Nah einer Bekanntmachung in der „Wiener Itg.“ bat ein 
Herr Leander Praſch, „bürgerlicher Kafferfirver" in Wien, das 
größte Kaffeehaus von Europa mit Garten und Pillarbhalle 
eröffnet. Er hat darin 14 Billards, feine Lokale find mit 150 
Gasflammen beleuchtet und alle Lokalitäten haben lebendes 
Waſſer, das mit einem Baffin mit 23 Fuß hohen Spring. 
fontinen in Verbindung ſteht. An Comfort und Eleganz ſoll 
nichts zu wuͤnſchen übrig fein. 





In Berlin fährt fon feit ein paar Monaten der dortige 
Sabrifbefiger Fonrobert in einem Wagen, beffen Rader flatt 
mit Eifen mit Guttapercha umfränzt find, ohne daß diefer non 
Hrn. Fonrobert neu erfundene Befchlag ſich durch den längeren Ge- 
brauch abgenugt hat. Da fich fo die meue Erfindung bewäßrt, wird 
es an Nachahmung nicht feblen. 





Der ganze erfie Band der Darftellung des ungariſchen Kriegs 
von Klapfa (Leipzig bei Otto Wigand), ſowie Seite 101 des 
zweiten Dandes wirb nach appellationsgerihtlihem Erlenntniſſe 
vernichtet, mund Hat fi Wigand diefem Befhluffe unterworfen: 


Drud von Jeſ. Sreib im Würzburg. 


Epheuranken. 





gelletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 


Sonntag 


Hei der Racricht von dem Code meines Freundes 


Earl von Seinsheim. 





Die Glocken fallen und ber Priefler naht, 
Ein Wanderer vollendete hienieden, 
Ein menes Opfer mehrt des Todes Saat, 
Ein neuer Schläfer in dem ew’gen Frieden. 
Nicht weiß ift feines Hauptes Iodig Haar, 
Das Alter war noch fern von diefen Zügen; 
So froh, fo glüdlih er im Leben war, 
Im Todesfampfe mußt' er unterliegen. 
Denn wohl ein firenger Herrſcher ift der Tod, 
Und mähet nachſichtolos des Lebens Garben, 
Was heute blühet noch im Jugendroth, 
Es trägt ſchon morgen bleihe Todesfarben. 
An diefes jungen Tobten engem Garg 
Steh'n ſchmerzbeklommen, trauernd feine Lieben; 
Bon allem Glück, das erft fein Leben barg, 
Iſt nichts als Staub und Moder nur geblieben. 


Sein Bruder weint an feinem frühen Grab, 
Es trauert jeder, jeder, der ihn Fannte, 
Ein redlich Herz zog hier der Tod hinab, 
Das fühlen alle, die er Freunde nannte, 
Die Gattin hebt in Schmerzen ihren Blick, 
Sie ringet machtlos die betpränten Hände; 
Vernichtet Liegt ihr ganzes Lebensglück, 
Es fhließen’s ein des Sarges Brettermänbe. 
Wie fröhlich trat er feine Reife an 
Hin nah Italiens Hellbefonnten Bauen, 
Richt ahnend, daß es feine. Todesbahn, 
Auf der das dunkle Grab er follte fhauen. 
Und in der Heimath weilt fein Töchterlein — 
Ein zartes Kindchen — weilet vom ihm ferne; 
Zum Peten faltet es die Händchen Flein, 
Es betet für ben Bater ja fo gerne. 
Und ald man weinend auf den Schooß es zieht, 
Als alle es erſchaut in ſtummem Harme, 
Da weint's, weil es bie andern meinen ſieht 
Und ſtreckt zw ihnen flehend feine Arme. 
Sp kurz war feiner treuen. Gattin Glüch; 
Sein Rind, ſchon muß den Vater e6 entbehren; 
Der greifen Mutter gramerfüllter Blick 
Er fheint den Sohn vom Himmel zu begehren. 
Ya wohl! ein grimmer Mäper ift ver Tod, 
Wenn unbarmherzig er bie Senfe ſchwinget, 
Nicht ald Erlöfer von der Erdennoth, 
Wenn in des Lebens Glück fein Elfen dringet. 
Do jenen Hohen Trofl, den Gott und gab, 
Den fann der Tod wohl nimmermehr und rauben! 
Nicht ewig fehließt fih über uns das Grab, 
So lehrt es unfer hehrer Ehriftusglanben. 


Ro. 37. 





12. September 1852, 


Und nahm der Top eu, mas euch werth und lieb, 
Entrif er's, mitleidlos mit eurem Flehen, 

Bernehmt den Gottestroft, der eud verblieb: 
„Ihe werdet herrlicher end; wiederfehen !“ 


Der Ueberfall. 
Erzäpfung von A. Heinze. 





(Fortfegung.) 

„Wer bift Du, Kanaille 7!” ſchrie er dann dein leberwun- 
denen zu. „Geſteheſt Du's, ſo befommft Du eine halbe Tracht 
Schläge, wo nicht, fo mußt Du eine ganze auf Deinen Nü- 
cken nehmen.” 

Keine Antwort. 

„Sol ih Dir die Zunge loſen, Du meuchelmörderiſches 
Ungeheuer?" fuhr Jener fort, dem Schweigenden einen derben 
Rippenſtoß verfegend. „Zum Prahlen habt Ihr ein großes 
Maul, wenn's aber an's Sündenbeihten geht, da muß man 
Euch jedes Wort mit Knüffen und Püffen abnöthigen! Sprich, 
wer biſt Du? woher fommft Du? wohin wolteft ut — 
Sprid !" 

Tiefes Schweigen — uur das Echo von Konrads Worten 
zoffte wie ein dumpfer Donner durch den büfleren Corridor. 

„Aha — Du begehrſt eine ganze Tracht!“ rief der 
Sieger mit einem Ton, der gleichſam um Entſchuldigung bat, 
daß das lange Stillſchweigen eine falſche Deutung erfahren 
habe. „Die fol Dir werben und das in aller Form Reh» 
tens !* 

Damit wendete er feinen fiummen Gegner mit berfelben 
Kaltbfütigfeit um, wie man einen log umzuwenden pflegt, 308 
feinen Säbel und walfte ben Verſtockten mit der flachen Klinge 
fo Tange dur, bis fein Arm ermübete. Daun padte er ben- 
felben mit feinen Niefenfäuften, ſchleppte ihn bis zum Ausgang 
des Corridors, ſchleuderte ihn mit einem Fräftigen Fußtritt hin · 
aus und rief ihm mit höhniſchem Laden nad: 

„Haft Du einen Bruder ober Better ober DOheim, der 
Luft zu.einer ähnlichen Säbelfpeife verfpärt, fo ſchich ihn nur 
her — er ſoll noch einige Stücke mehr bekommen!“ 

Und pfeifend und fingend, als ob nicht das Geringfle vor- 
gefallen fei, fehritt er zu feinen eingefauften Gegenflänben jit- 


rück, hob fie auf und begab fi in den Turm, Da fein Herr 


zum nächften Städtchen Hinübergeritten war uab voraueſſchtlich 
vor zehn Uhr Abends nicht heimlehren konnte, fo hielt er «6 
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für eine unplofe Höflichkeit, allein bei dem eigenen Pferde in 
dem öben falten Gemäuer zu figen, und manberte bemgemäß 
eine Biertelftunde fpäter wierer zum Dorf hinab. Das Ziel, 
dem er zufleuerte, war die Scheule. Des Wirthes Töchterlein 
übte eine ganz befondere Anzichungsfraft auf ihn ans, und vor- 
fiptig den fhlüpfrigen Pfad des Bergabpanges hinunterfgrei- 
tend, murmelte er mit ſtillem Behagen zwifchen den Zähnen: 

„Wenn man fon ſchmuckes, froͤhliches, zierliches frangöfi- 
ſches Mädchen anſieht, follte man gar nicht glauben, daß es 
ſolche muͤrriſche, biſſige und vergrollte Tropföpfe zu Brüdern, 
Bettern und Landoleuten haben konnte!“ Mir ſchmeckt der Dber- 
mofeler noch einmal fo gut, wenn mir ihn Henriette verzapft 
— folge Kellnerin ift mir Zeit meines Lebens noch nicht vor- 
gelommen! — Möglih wärs, daß ich ihren neunfingrigen 
Schuft von Bruder vorhin durchgewalkt hätte — das it aber 
einerlei — fie ift mir d’rum eben fo lieb M 

In der Schenfe ging es ſchon laut und fuftig zu. Außer 
den gewöhnlichen Stammgäften, acht bis zehn Bauern in ben 
vierziger Jahren, befanden ſich fäntmtlihe Dragoner in Wehr 
und Maffen dort und zechten und jubelten nach Herzensluſt. 

Die Erſteren ſaßen eifrig, aber mit gebämpfter Stimme 
ſprechend, in einem Winkel beifammen und hielten danıı und 
wann mit fhadenfropen Mienen zu den fröhfichen Striegern 
hinüber. Mihaud und Paul befanden ſich indeſſen nicht unter 
ihnen. Da Konrad von den Dragonern angerufen wurde und 
ſich zu ihnen fegen und mit ihnen trinfen mußte, fo vernahm 
er fein Wort von dem Gefprä der Franzofen. 

nDie Deutfen meinten ſchon, fle wären die Herren bee 
ganzen Landes," fagte ein lebhaftes Meines Männchen mit echt 
franzöfifcer Phyfiognomie, indem es die Tabafswolfen aus fei- 
ner kurzen Pfeife in raſcher Aufeinanderfolge vor ſich hinblies; 
maber dad Blatt Hat fi Furios gewendet! Seit dem Achtzehn- 
ten biefes Monats hat ein allgemeiner Rückzug begonnen, und 
unfere Landsleute befommen einen Drt nah dem andern wie 
ber im ihre Gewalt. Die Feinde haben geglaubt, unfer Kaiſer 
Hätte Feine Soldaten mehr — aber daß die nicht der Fall iſt, 
find fie zu ihrem größten Schreden gewahr geworben und wer- 
den's noch gan; anders ſpüren. Er hat ganze Corps des Mar- 
ſchalls Suchet und bie alten Kerntruppen vom Korps bed Mar- 
ſchall Souft an fi gezogen, und auch bie Generaͤle Macdonald, 
Sebaftiani, Arrighi und Erelmans find mit ihren drei Divifio- 
nen auf dem Rächzuge aus ben Gegenden des Niederrheins 
und ber Maas fümmtlih- vor Kurzem zu ihm geſtoßen.“ 

„Sinb denn noch keine großen Schlachten vorgefallen ?" 
fragte ein vobufter, wild ausfehender Mann, ein Köhler von 
Brofeffion. „Ih din acht Tage lang im meinen Wäldern her · 
umgelaufen und habe nichts vom Kriegsfhanplag gehört.” 

„Broße Schlachten find bis jegt noch nicht vorgeſallen,“ 
erwiberte das rauchende Männchen, „dafür hat der Kaifer bie 
Feinde auf allen Punkten geworfen und zerftreut. Go hat er 
am fiebenzehnten und achtzehuten Februar bei Nangis und Mon- 
tereau bie feindlihen Truppen mit dem glaänzendſten Erfolg an- 
griffen und zurüdgefhlagen und Taufende von Defangenen ge- 


macht. Unfere Armeen folgen den Fliehenden auf dem Fuße 
nach, und ehe acht Tage vergehen, wird fein beutfcher Krieger 
mehr auf framzöfiihem Grund und Boden flehen.” 

„30, Heiner Martin, Du Haft Recht!“ rief ein Dritter und 
ſchlug auf den Tiſch, daß die Gläfer Mirrten. Bald werben 
wir hier wieber frei und frößlih figen fönnen und werben uns 
nicht mehr von jenen ungeſchlachten deutſchen Pären in einen 
Winter zuräczuziehen brauhent“ fügte er mit einen grimmi« 
gen Blick auf die lärmenden Dragoner hinzu, deren Gemüther 
fi, wie es ſchien, von Minute zu Minute mehr erhipten, 

„Na den legten Nachrichten ift der Kaifer vor vier Ta- 
gen in Tropes eingezogen und marſchirt jept mit aller Macht 
gegen die Aube und Seine,” fuhr jener mit leiſerer Stimme 
fort. „Wenn nicht alle Pläne mißlingen, fo werben wir viel. 
leicht in den erften Tagen des kommenden Monats — —“ 

Der Rebende wurbe hier von dem lauten Geſchrei der Dra- 
gouer unterbroden, bie mit zornigen Geberden auffprangen unb 
wild durch einander riefen: 

„Was? unfern Herrn Lieutenant kat man ermorden wollen? 
welcher heimtüdifhe Schuft hat es gewagt, KRomad? — Wir 
reißen ihm das Herz aus dem Leibe!” 

„Na — nur ruhig Blut!" verfepte Konrad beſchwichtigend. 
„Der Böfewigt hat feine Strafe fhon theilweiſe empfangen. 
Dein Herr Hat ihm einen Denfzettel mit dem Säbel gegeben, 
und ih babe vor einer halben Stunde ebenfalls ein Exempel 
fatuirt an einem verftocdten Schleier, der im finfteren Schlof- 
gang verbächtige Manöver ausführte und wahrſcheinlich derſelbe 
war, ber geftern meinen Herrn angefallen hat.” 

Wäre mir der Kerl in bie Hände gefallen,” rief ein Dra- 
goner, „ih hätte ihn vom Turm hinabgeworfen!“ 

„Weißt Du denn den Namen bes Schurken nicht, Konrad?" 
fragte ein Anderer. 

„Rein, — wie ſollt' ih auch ?“ erwiberte Konrad. „Es war fo 
dunfel, daß ich faum die Umriſſe feiner Geſtalt erfennen fonnte.” 

„Und der Herr Lieutenant hat ihn auch nicht erfannt ?” 
forſchte Jener weiter. 

„Eben fo wenig wie ich," antwortete Konrad. „In um 
ferem Refivenzfhloffe Haben wir feinen Ueberfluß an Licht!” 
fügte er lachend Hinzu. 

„Da follte man das ganze Dorf zur Rechenſchaft ziehen !” 
ſchrie ein dritter Dragoner, feinen Säbel peflig auf den Bo- 
den ſtoßend. „Wenn bie leute als Beinde behandelt fein wollen, 
fo Fönnen wir glei heute dem Anfang damit machen!“ 

Und ohne erfi die Zuftiimmung feiner Kameraden abjuwar- 
ten, ging er mit Mfirrenden Schritten zum Tiſch, am welpen 
bie Franzofen faßen, und fragte mit barſchem Tone: 

„Dat einer von Euch den feigen Meuhelmdrber gebungen, 
der unfern Herrn Pientenant erſtechen wollte?" 

Einige Sekunden herrſchte tiefes Schweigen, dann aber ver- 
ſehte einer der Bauern mit mürrifger Miene: 

„Wir willen nichts vom der Geſchichte — fragt Andre 


drum !” 
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„Ihr ſollt aber etwas davon wiſſen!“ ſchrie ein anderer 
Dragoner. Koͤnnt Ihr und heute Abend nicht ben Namen 
Des Schurken nennen, fo werdet Ihr ihm morgen willen — 
wo nicht, müßt ihr bie Nieberträtigfeit büßen.” 

„Uns geht der Vorfall nichts an — d’ram laßt und un 
geſchoren,“ rief der flämmige Köhler in gereijtein Tone. 

„Was? Ihr wollt noch grobe Antworten geben ?" ſchrieen 
Die Dragoner wild burdeinander. „Den Hochmuthsteufel wol- 
ien wir Euch ſchon austreiben !" 

Die Berichte von dem Nüdzuge der Heeredabtpeilungen der 
Berbündeten hatten den Franzofen neuen Muth verliehen und 
ihre zornfunkelnden Augen verriethen zur Öenüge, daß die Dro- 
Hungen der Dragoner ihre Galle aufgeregt hatten. 

„Geht Eu nur zufrieden, hr Herren Dragoner!“ rief 
Der Köhler mit trogigem Dlid. „Eure Landsleute ſiud fo ge- 
Elopft worden, daß Ihr und bald werdet um Erlaubniß fra- 
gen mäffen, ob Ihr im Dorfe bfeiben dürft!" 


Diefe Worte waren das Signal zu einem grimmigen ampfe, 


Die Dragoner fielen über die Bauern her und warfen fie troß 
der hartnädigften Gegenweht fämmtlih zum Haus hinaus, wobei 
auf beiden Seiten nicht unerhebliche Berwundungen flattfanden. 
Der robufte Köhler vertheivigte fih am längfen, enblih mußte 
aber au er der Uebermacht weihen und mit einem halblauten 
Ausruf: „Bald fol auf die Reife an Euch kommen, Ihr 
frechen Prapipänfe!” eilte er zaͤhneknirſchend davon. 

Die Dragoner aber blieben noch eine gute Weile auf dem 
Schlachtfelde beifammen und lachten und zechten unb fangen 
im fröplichften Uebermuth (Fortſ. f.) 


Bunte 





Eine Zeitung von Bordeaux erzäplt von einem Pächter 
Der Umgegend, welcher ald Nachtwandler wiederholt feine eig- 
men Hühner unb Tauben ſtahl. Die von ihm felbft anfgeftell- 
ten Wärter machten die fonderbare Entpedung. 


(Künftlihe Perimutter.) Aus feinem Reismehl läßt fih 
durch forgfältiges Dearbeiten mit kaltem Waſſer eine plaſtiſche 
Maſſe bilden, aus der man alle möglichen Gegenflände formen, 
boffiren oder preffen fann. Durh Sieben wird die Maffe 
feft, und faun nah dem Trocknen polirt werben. In dieſem 
polirten Zuftande ficht die Maſſe wie Perimutter aus. 


Fa der eleganten Londoner Welt macht eben eine Entfüß- 
zung viel Scandal. Die Tochter eines begäterten Gentleman, 
der fih im einem Landhaufe am Ufer des Meeres bei Porte« 
wouth anfpielt, ift mit dem Reittnechte des Hauſes davon gelaufen. 
Die junge Dame iſt einundzwanzig Jahre alt, fehr fon, und 
hat ein eigenes Bermögen von 2000 Pfd. Sterl. Wie fih 
ihre Neigung zu des Baters Groom entfpann, ift nit bekannt. 
So viel hat man feither ermittelt, daß lepterer vor wenigen 
Zagen in london war, um einen Abvofaten zu befragen, in wie 


fern ihm das Geſetz etwas anbaben könne, wenn er bie Toch 


ter feines Herrn entführe, und ob in ſolchem Fall das Bermd _ - 


gen der Lady angegriffen werben fünne. Da die Antworten 
des Gefepesfundigen befriedigend für dem vorſichtigen Liebenden 


ausſielen und er nur vor dem einen gewarut wurbe, auf feiner 


Flucht nichts von dem Eigenthum feines Herrn mitzunehmen, 
entführte er die Dame am nächſten Tage, floh mit ihr mad 
London und Tief fih Heimlih mit ihr trauen. 





Eln Mädchen in der Nähe Wiens hatte ſich, um eine bien. 
dend weiße Befichtsfarbe zu befommen, Tängere Zeit: in bie 
Sonne gelegt und das Gefiht mit Waſſer begoffen. Sie hatte 
nämlich gehört, daß man dieß Verfahren beim Bleichen ver 
Leinwand anmwende und zweifelte nit, daß es auch auf ihr 
Geſicht bleichende Wirkung thun werde. Leider gefhah das 
Gegentheil und das Mädchen, welches früher eine hübſche Be- 
fihtsfarbe hatte, ift nun braun wie eine Zigeunerin. 


Ein etwas faufer Schüfer war neulich erfranft und erhielt 
von feinem Lehrer einen Beſuch, gerade als der Arzt zugegen war. 
Diefer meinte: „Ih wurde ben Jungen bald wieder herge 
ftelt haben, wenn ich ihn nur in ben Schweiß bringen fönnte.” 
— „Da laffen Sie mid nur machen,” tröftete der lehrer den 
Diener AHesculape, trat zum Bette des Kranfen und eröffnete 
diefem, daß er morgen fıüh mit dem Direktor der Schule 
wieder erfcheinen werde, um eine nicht aufzufhiebende Prüfung 
mit ihm vorzunehmen. Der Junge hörte faum biefe Schredend- 
botfhaft, als die Transpiration fi wie im Dampfbabe ein- 
ſtellte. Am nächſten Morgen erklärte der Arzt, daß fein klei⸗ 
ner Patient genefen fei. — Fiat applicatio! 


Vermittelft des Jacquard'ſchen Webſtuhles wird jept in 
Franfreih der Mouffelin beim Weben durchwirkt, geftidt und 
ausgezadt, und zwar fo fhön, ald es nur durch Handarbeit 
gefchehen kaun. Taufende von Stiderinnen werben jept bald 
in Paris allein opne Verdienſt fein. 





Drei junge Damen, Säweflen, aus Hamburg befanden 
fi vor einiger Zeit zum Beſuche in Schleswig, woſelbſt fie 
zu einem Balle eingeladen wurden. Ohne im Geringfien an 
eine politiſche Demonftration zu denlen, trag von ben brei@e- 
ſchwiſtern die eine ein bfaues, die anbere ein weißes und bie 
pritte ein rothes Kleid. Sie genoffen das Ballvergnügen ohne 
Unannehmlichleit, wurden aber am andern Morgen vor die De- 
pörde citirt, welche jede der jumgen Damen, wegen abſichtlichet 
Zurſchauſtellung ver verbotenen ſchleswig · holſteiniſchen Farben, 
in 30 Mark Strafe nahm. 





Im Württemberg’fhen tommen jegt die Holzſchuhe fehr 
in Aufnahme. Die Regierung hat behufs der Einführung ber 
Holzſchuhfabrikativn eimen eigenen Lehrmeifter aus Fraukreich 
verfegrieben, der in den einzelnen Gemeinden Unterricht ertpeilt. 
Auch bei den württembergifhen Reiterregimentern und bei ber 
Artillerie fol ein Verſuch mit hölzernen Stallſchuhen gemacht 
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werben. 
24 kr. 


Der Preis folder Schuhe wechfelt zwifhen 12 bis 


Die mähriſch⸗ſchleſiſche Landesſchulbehörde hat an das er 
bifhöflihe Konfiftorium in Ofmüp folgenden Bericht erflattet: 
„Der k. k. Schulinfpeftor hat auf feinen bisherigen Inſpeltions · 
reifen an einigen Orten die Lehrer auffallend unorbentlih im 
Aeußern, in zwei Schulen fogar mit brennender Pfeife über- 
rafcht, an einem Orte den Lehrer barfuf, an einem andern bie 
Magd beim Austehren des Schulzimmers angetroffen, während 
der Lehrer bei voller Schule unterrichtete. Die k. k. Landes · 
ſchulbehoͤrde glaubt dem hochw. Konfiflorium- zur weiteren ge- 
neigten Beranlaffung hievon die Mittheilung machen zu follen”, 








Während der letzten 5 Jahre ſtellte fih in den verfchiebenen 
Staaten Europa’s das Berhältniß ber zum Tode verurtheilten Ber- 
brecher folgendermaßen heraus: In Spanien fam i Tobesurtheit 
auf je 120,000 Bewohner, in Schweden 1 auf je 172,000, 
in Irland 1 auf je 200,000, in England- 1 auf je 225,000, 
im Großperzogtfum Baden 1 auf 400,000, in Branfreig 1 
auf 470,000, in Preußen 1 auf 170,000 und in Bayern 1 
auf 200,000 Bewohner. 


Eine originelle Art, einen Selbſtmoͤrder in's Leben zurüd« 
zurufen, fam vor Kurzem, wie die „Königsb. Itg.“ erzäßft, 
auf einem Dorfe in der Nähe von Paffenheim vor. Eine dort 
wohnende Fran hört auf dem Boden ihres Haufes ein Gepol- 
ter, und als fie nach einiger Zeit der Urſache besfelben nad» 
gebt, findet fie oben ihren Sohn erhängt. — In ihrer Ser- 
zendangfi ruft fie den im ber Nähe mwohnenden Echulmeifter 
herbei. Diefer fommt, ſchneidet den Gehängten ab, legt ihn 
auf den Boden und bearbeitet ihn mit einem Stocke fo lange, 
bis das wiederkehrende Leben fich bei dem alfo Zugedeckten in 
der Bitte, man möge ihn doch zufrieden Taffen, ausfprict. 


Die Königin Marie Chriſtine von Spanien befindet ſich 
gegenwärtig in Gijon und wollte ein Parifer Mahl genießen. 
An einem Freitag machte fih der berühmte Koch der Parifer 
Gaftronomen Chevet auf den Weg und fam Samstag Mor- 
gend per Eiſenbahn in feinem eigenen Wagen in Nantes an. 
Diefer Wagen enthielt außer Chevet 22 ſtüchenjungen und 
Aufwärter, Ranbelabers, ein vollftändiges Service und 34 Kol- 
lis mit friſchen Früdten, 4 Fäffer Eis, 12 Kollis friſches Fleiſch 
(Geflügel), mehrere Kollis frifhe Fiſche, endlich 250 Flaſchen 
Borbeaur und 420 Flafhen Champagner. In Nantes ange- 
Iangt, nahm Chevet Poftpferde und fuhr nah Saint Nazaire, 
wo er fih Sonntag auf dem Dampfer Mar einfhiffte, der ihn 
nad Gijon brachte. Der Transport diefes Luculliſchen Mah · 
les von Paris nah Nantes allein Toftete 1300 Fr. 


Die BVolognefer Akademie ber fhönen Künfte ladet bie 
Künftler aller Nationen zur Preisbewerbung it einem Bilde, 


Brrantwortliger Redalteur u. Berleger: I. 2. 6. Förtſch. 


ben vor bem Schatten Samuels erſchredenden Saul, und m it 
einem Bildhauerwerke, die Entzüädung der heil. Therefia, ein. 


Nach Nobinfon gab es in den Vereinigten Staaten im Jahre 
1850 etwa 23,000,000 Einwohner, darunter 3,000,000 ge» 
borne Jrländer, 4,500,000 Seelen von iriſcher Abſtammung, 
5,500,000 von deutſcher Abſtammuug, 3,500,000 von anglo- 
fähfifger Race, 3,000,000 Franzofen ober anderen celtifchen 
Stammbaum, 3,500,000 Farbige (freie und Sklaven). So- 
mit wäre die Hälfte der Bevölferung aus celtifhem Blute, 
und die Anglofachfen den Srlänbern gegenüber numerif$ im 
Nachtheile, was aber bei der untergeorbneten Stellung und ber 
Verbreitung ber irifhen Aufiedler gegenwärtig von fehr gerin- 
gem Gewichte ift. Nach Anderen, die ben letzten Zenfus vom 
1850 ihren Tabellen zu Grunde Tegen, ſtellt fi das Berhält« 
niß ber Racen in den Vereinigten Staaten ehwa folgendermaßen 
heraus: 11,000,000 Anglofahfen, 700,000 Niederſchotten, 
1,500,000 Schotten und anglo-fähfifhe Jrländer, 2,000,000 
celtifche Jrländer, 300,000 aus Wales, 2,000,000 Deutſche, 
800,000 Holländer, 1,000,000 Franzofen, 100,000 Dänen 
und Norweger, 100,000 Schweben, 50,000 Schweizer, 100,000 
Spanier, Staliener und Juden. 


(Ein Pfirfih-Barten in Amerika.) In der Nähe der Stadt 
Delaware in Norbamerifa hat ein Ontsbefiger 1831 einen Pfir- 
fidgarten angelegt und feitvem 140 Ader mit Pfirſichbaͤumen 
bepflanjt, etwa 100 Stüd auf einen Ader. Ju dem vorigen 
Jahre fchäßte man den Ertrag auf 100 Körbe Pfirfihe vom 
Ader oder 14,000 Körbe von biefer Frudt. Zwei Schooner 
find allein damit befchäftigt gewefen, diefe Früchte nach Phila- 
delphia und New-Mork zu bringen, wo der Korb zu 3, 4 und 
5 Dollars verfauft wurde, fo daß diefe ungeheuere Pfirſiſch- 
pflanzung einen reinen Gewinn von etwa 20,000 Dollar 
jährlich gab. 


Im Jahre 1849 find von den bayerifhen Schwurgerichten 
492 Perfonen, im Jahre 1850 — 494 Perfonen, im Jahre 
1851 — 380 Verfonen als fhuldig erflärt worden. Im 
Jahre 1849 wurden 59, im Jahre 1850 — 58, und im 
Jahre 1851 — 55 Perfonen freigeſprochen. Die größte Zahl 
der Berurtheilungen erging überall wegen ausgezeichneter Dieb- 
ſtaͤhle. 


Der von dem Aſtronomen J. K. Hind am 22. Aug. ge 
fundene Planet if der fechste, den er eutdedt hat; bie frühe» 
ven waren: bie Iris, eutdedt am 13. Aug. 1847; bie Flora, 
18. Dft. 1847; bie Viktoria, 13. Sept. 1850; bie Irene, 
19. Mai 1051; die Melpomene, 24. Juni 1852. Der Iepte 
iſt noch nicht benannt. Äußerdem entbedte Hind brei Kometen, 
am 29. Juli 1846, am 18. Dit. 1846, und am 6. Febr. 
1847. 


Drud ven JIof. Etrib in Würpburg. 


Epheuranken. 
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Der Heberfall, 
Erzäffeng von A. Heime, 





(Bortfegung.) 


14. 

An dem dunfelfiuthigen Waldbach, ber neben dem Schloß 
- umb dem Dorf vorüberraufgte, etwa eine Meile mäher bei fei- 
wer Duelle als das letztere, Tag tief im Gebirge ein einſames 
Felfentpal, ringsum von hohen fleilen Bergen umſchloſſen, de- 
ven Abhänge mit undurchdringlichen büfteren Tannenwäldern 
bededt waren, melde fih fat ganz bis zum Ufer des Bades 
hinabfenften und nur einen Heinen ebenen Raum zu beiden Sei- 
ten besfelben frei ließen. Diefer hatte in früherer Zeit einem 
Köhler zum Aufenthaltsorte gedient; eine halbverfallene Hütte 
uud zwei Baumftämme, ald ein Steg quer über ben Dad ge- 
fegt, zeigten no von ber einfligen Unmefenheit der Menſchen 
— jept fah man nur das fhene Wild bei Nacht von deu Hö- 
gen Hinabfleigen und feinen Durft in ben raufhenben Fluthen 
Löfipen, ober hörte ben Schrei eines Raubvogels, der nad 

Deute fpähend das einfame Thal umfreiste. 

In der Naht aber, welche auf ben Abend folgte, an dem 
die tummitarifhe Scene in der Schenfe flattgefunden hatte, 
ward bie tiefe Stille biefer verborgenen Schlucht auf eine felt- 
fame Weiſe unterbroden. 

Als die Mitternachtsftunde eben vorüber war, glänzte plög- 
lich anf der Höhe eines der weſtlichen Berge der Schein einer 
Pechfackel auf, und in tiefem Schweigen zog eine Reihe dunf- 
ler Geſtalten auf einem wildverwachſenen fteilen Pfade in das 
einfame Thal hinab. Die flammende Fackel beleuchtete ben 
dichten Wal, vie ſtarren Felomaſſen und die Geſichter ber 
Männer mit einem glahrothen, unbeimalichen Licht; man fab es 
den entfgloffenen tropigen Mienen der letztern an, daß hier etwas 
Ungewöhnlices vorgehen follte. ü 

Drunten angelommen, fleflten fi Alle neben dem Ufer bes 
Baches auf und fpähten erwartungswoll zu den öftlichen Ber- 
en bann umb wann einzelne Worte miteinander wedh- 
€ 

Einige Minuten. waren fo vergangen — da warb es mil 
einem Mal auf dem Gipfel eines der Höchften fichtenbewachſe - 
men Berge heil, glei als ob ein ſtrahlender Stern aus bem- 
felben emporfleige; daun herrſchte eine Zeitfang undurchdring liche 
Naht droben, und der finftere Wald und der dunkelfluthige Bach 
rauſchten fhaurig durch die unheimliche Stille. 


Pöglih aber brach ein glüfretfer Strahl ans ben wald · 
bewachſenen Kelsblöden hervor, die ben Abhang bed öſtlichen 
Berges dedten, und zwiſchen venfelben wurden fünfzehn bis 
zwanzig Mann fihtber, die langfam ven fleinigen Weg hinab 
Hetterten. 

„Werda ?" rief da ber Farkelträger am Ufer des Baches 
den Kommenden entgegen. 

„Der Landſturm!“ ſchallte es vom der Höhe zuräd, umb 
glei darauf traten Jene aus dem Walde in die Meine Thal- 
ebene, überfepritten den fhmalen Steg und begrüßten bie Zurrfl- 
Angelangten mit kraͤftigem Handſchlage; unter denfelben befan- 
ben ſich Michaud, Paul und der Unbefannte, der vor Kurzem 
in der Dorffchente fo lebhaſt geredet und geftifulirt hatte und 
von feinen Zuhörern mit großem Mefpeft behandelt worben 
war, 

Auf ähnliche Weife hielten noch zwei aubere Haufen ipren 
Einzug in die Schlucht. 

Als nun Alle, die man erwartet, augefommen waren, warb 

ein großer Kreis gefeploffen, der Unbelannte — Monfleur Ar- 
nauld geheifen — trat in bie Mitte und begann folgender= 
maßen: - 
„Deine neufih ausgeſprocheuen Hoffnungen in Betreff des 
Gluͤckes ver franzöfifchen Waffen haben ſich auf's Glänzendſte be= 
fätigt. Ueberall find die Feinde zurückgedraͤngt und gefhlagen wor · 
den, und wenn nicht alle Berechnungen täͤuſchen, werben biefel- 
ben noch vor Ablauf diefes Monats genöthigt fein, Branfreidh 
zu räumen. Der Kaifer hat zwar eine furdtbare Macht zu- 
fammengejogen und fann es fühnlih mit ben Heercsmaffen 
der Verbündeten aufnehmen, da dieſe aber täglich neue Verflär- 
fungen erhalten und viele fefte Punkte befegt haben, fo rechnet 
er mit Gewißheit darauf, daß bie Bewohner der von bem feind · 
lichen Abtheilungen beſetzten Departements ſich in Maſſe erhe- 
ben und feine ſiegreichen Schaaren auf das Kräftigfte unter 
flügen werben. Da viele Laudlente durch die Drohungen ber 
feindlichen Befehlshaber eingefhüdtert worben find, fih dem 
allgemeinen Landſturm anzuſchließen, fo hat ber Kaifer ein De- 
fret erfaffen, weldes Jedem, der für bie Bejreiung des Vater · 
landes die Waffen ergreift, nachdrücklichen Schug verheißt und 
die Gemüther zu entfcloffener Gegenwehr entflammen wird. 
Die Worte deſſelben lauten alfo: 

Hier zog der Redner ein Papier hervor, entfaltete es unb 
las beim Schein einer Fadel: 

„gu Bettacht, daß die feindlichen Generale erflärt haben, 
fie würben alle Bürger erſchießen laffen, welche bie Waffen 
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ergriffen, befretiren wir hiemit: 1. Alle franzöftfchen Bürger 
ſiad nit nur autorifirt, zu dem Waffen zu eilen, fondern 
ſelbſt aufgeforvert, e8 zu tun, Sturm zu fäuten, wenn fie 
den Ranomendonner unferer Truppen fi nähern hören, ſich 
zu fammeln, die Walder zu durchſtreifen, die Brüden abzu · 
werfen, die Strafen abzuſchneiden und die Flanfen und den 
Rüden des Feindes anzufallen. — 2. Jeder vom Feinde 
gefangene franzöfifhe Bürger, der hingerichtet würde, fol 
unverzüglich ald Nepreffalie durch den Tod eines feindlichen 
Gefangenen gerächt werben." 

„Dieß Dekret ift überall in den Öftlichen und nördlichen 
Departements befannt gemacht worden,” fuhr Monfieur Arnaufd 
fort, „und überall haben fi die Bewohner in Mafle erhoben. 
Ju diefer Gegend ift bislang noch nichts gegen die Feinde un- 
ternommen worben, und deshalb Habe ih Euch Hierher zufam- 
men berufen, bamit wir einen Landſturm organifiren, welcher 
einen unabläffigen Bernihtungsfampf gegen die Truppen ber 
feindfihen Mächte beginnt. Seid Ihr Alle dazu bereit?” fragte 
er mit erhobener Stimme, im Kreiſe umber blicend. 

Ein allgemeines begeiſtertes: „Ja!“ war die Antwort. 

„Nun dann bleibt und nichts weiter übrig, als den Man 
zu berathen, nach welchem diefer Kampf ausgeführt werben ſoll,“ 
fuhr Jener fort. „Da uns weder tüdhtige Anführer, noch hin 
reichende Waffen zu Gebote ſtehen, fo find wir gemöthigt, zur Bift 
unfere Zuflucht zu nehmen. Zu dem Zweck ift von mir und meinen 
Kollegen ein Pan entworfen, der, in ber nächſten Nacht autge- 
führt, das ganze Land auf fehs Meilen in ver Runde befreien wird.” 

„In der nächften Nacht ?“ forſchte Paul mit erwartungs- 
voller Miene. 

„So ift es,“ entgegnete ber Nebner. „Es ift befchloffen 
worben, morgen gleich nah Mitternacht bie auf den Dörfern 
fiegenven Heinen Befagungen plögfich zu überfallen, die Schlafen- 
ben gefangen zu nehmen und diefelben, falls fie fih zur Wehre 
fegen, zu törten.” 

„Was? Wie feige Meucdelmörder fpllen wir unfere Feinde 
anfallen?!” rief Paul zürnend mit edlem Stolze aus, inbem 
er den Redner mit funfelnden Augen anblidte. „Zu dem Man 
gebe ih nimmermehr meine Zuſtimmung, und ih hoffe, daß 
Andere ähnlich denken wie ih!” 

Michand wollte Hierauf das Wort ergreifen, allein Mon- 
fieur Arnauld ri.f mit einiger Heftigfeit: 

„Die Verabredung ift einmal getroffen und Alles muß fei- 
nen Bang geben. Das Wohl des Vaterlandes erheiſcht diefe 
Mafregel, und ich bin beauftragt, des Kaiſers Pläne und Be— 
fehle in Ausführung zu bringen.” 

„Wo fleht denn in des Kaiſers Derret, daß wir Schla- 
fende überfallen und ermorven ſollen ?“ rief Paul, dem Nebuer 
mit fleigendem Unwillen einige Schritte näßer treten. „Ih 
haſſe die Deutfchen, weil fie unfer [hönes Baterland in Sie- 
gesübermuth durchziehen und unfer Hab’ und Gut aufjehren 
— aber daß ih Krieger, welde mit dem Vertrauen, daß bie 
Saftfreundfhaft uns heilig ift, zu und gefommen find, heim« 
tackiſch überfallen und ermorden foll, das ift eine Zumuthung, 


bie jeber ehrenfafte Frauzoſe mit Enträftung ven fi weifen muß. 
Ich din Soldat geweſen und wär es noch, hatte mid ein 
Schuß in's Bein nicht zum Felddieuſt nutauglich gemacht — 
ih will ehrlich kaͤmpfen und ehrlich ſſerben — — eher laß ich 
mir bie Hande abhauen, als daß ih Euren meugelmörberifgen 
Plänen beiſtimmte!“ 

„Ja, Paul hat Recht! Paul hat Recht!“ riefen mesrere 
Stimmen; „laßt uns offen und ehrlich kämpfen!” 

Der edle Frauzoſe aber fuhr fort, indem er fi zu den 
llebrigen wanpte, welche ihm micht beigetreten waren: 

„Wollt Ihr morgen ober übermorgen am hellen Tage ben 
Angriff ausführen und offen und ehrlich kämpfen, wie es Män- 
nern geziemt, bie ihr Vaterland Tieben und bereit find, baffelbe 
mit Gut und Blut zu vertheibigen, fo fiehe ih zu Euch — 
wo nicht, fo geh’ ich von bannen — zum Meucelinörber geb’ 
ih mich nicht her!" 

„Das ift au unfere Meinang!” riefen fünfzehn bis zwan- 
zig ältere Männer, indem fie hervortraten und fi zu Paul ge- 
fellten. 

„Der Starrfopf ift im Stande, all’ unfere Pläne über den 
Haufen zu werfen!“ murmelte Michaud mit finfterem Blick zwi- 
fen den Zähnen. 

„Ich darf von bem einmal fefigeftellten Operationspfan 
nicht abweichen,” entgegnete Monfieur Arnauld in einem weit 
mildern Ton als vorhin, da er gewahrte, welchen großen An- 
bang Paul befaß, und darum bitte ih Euch allefammt inftän- 
digſt, dergleichen Gewiffensferupel fahren zu laſſen — wir 
werben font — —“ 

„Wollt Ihr morgen offen und ehrlich fämpfen oder nicht? 
Ih verlange Beſcheid anf diefe meine Frage!” rief Paul 
raſch dazwifhen. „Ja oder Nein?!” 

Jener bedachte fih einige Augenblide, fah fi rings im 
Kreife herum und erwiderte dann mit einer Art von trogigem 


Stolz: 


„Nein — es bleibt bei der erſten Beſtimmung!“ 

„Run, dann hab’ ich hier nichts mehr zu ſchaffen,“ entgegnete 
Paul, „und werke mid) fo lange in dem Haufe meines hünftigen 
Schwiegervaters aufhalten, bis Ihr Euren Schurlkenſtreich aus- 
geführt habt!“ 

Mit den Wo:ten verließ er die Verſammlung mit allen 
Denen, weiche feiner Anſicht beigetreten waren, und wandte fich 
mit denfelben zum Walde, in welchem bald ihre Schritte und 
Stimmen verhaflten. 

„Loft fie gehn!” rief Michaud mit erzwungener GSleich- 
gültigfeit den Zurüdgebfiebenen zu. „Wir find aud ohne fie 
Manns genug, unfere Feinde zu überwältigen.” 

„Ja, das find wir,” fagte Arnauld mit mühſam verhepf- 
tem Grimme; „ehe vierundzwanzig Stunden vergangen fein 
werben, wird dieß ſich auf eine glängende Weife bewähren. 
Jene follen es dereinſt bitter bereuen; daß fie das Baterland 
zur Zeit der Noth im Stich gelaffen haben !" 

(dertf. f.) 
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Bunte 8. 


— 


(Ein Liebesbote neuer Art.) Die erfindungsreichften Leute find 
und bfeiben die Berliebten! Das bewies neuerdings wieder ein 
Liebeeparchen in M. Ein hübſches junges Mädchen daſelbſt klagte 
eines Tages gegen Abend über unerträgliges Kopfweh und 
legte ih in ihr, Bett. Die Mutter war fehr beforgt und 
fegte fih an das Bett der geliebten Tochter, obwohl dieſe 
Alles that, um fie zu beruhigen und zu entfernen. Die Mut- 
ter nahm ein Buch und las; wichts flörte die Stille im Zim- 
mer, bis nad einiger Zeit ein Klappern fi hören ließ. „Was 
war das?" fragte die Mutter und da bie Tochter nicht antwor« 
tete, fand ſie auf, um nachzuſehen. In einer Ede wohl ver- 
ſtedt fiand eine zierliche Mausfalle, deren Klappe eben zuge 
fallen war. 
der gewöhnlichen, deren es nur zu viele gibt, fondern ein ſchuee · 
weißes Mauschen, das an einem rothen Binden ein Papier- 
rollchen um ben Hals trug. Die Mutter war neugierig, und 
obgleich die franfe Tochter ihr zuredete, einer Maus wegen fi 
nicht zu incommobiren und das Thier in der Halle zu laſſen, 
holte fie die Gefaugene hervor und fand damit zugleich den Grund 
der Krautheit ihrer Tochter. Das Mäusen war eine Liebes- 
bötin, welche dur ein zweckmäßig im die, die beiden Nachbar» 
Häufer trenaende Wand angebrachtes Lochlein herüber uud hin · 
über in eine ſtets mit leckern Bißchen geſpickte Halle wanderte 
und jedesmal ein Briefchen herüber und hinüber beförberte. 
Die Mutter zürnte Anfangs, da aber doch Liebe kein Ber- 
brechen if” und ber junge Der, welcher ſich um dad Mat» 
hen in fo eigentpämlicher Weife bewarb, eine wohl annehmbare 
Partie war, berubigte fie fih uud verſprach, bie Sade zu ei⸗ 
nem guten Ende zu führen. 

Ja Spanien, namentlich iu Undaluſien, findet man haufig 
das haßliche und feltfame Thier, das Chamaleon, das befannt- 
lich eine Art Eidechſe iſt und, wie bie Spanier jagen, von ber 
Luft Icht, was aber wicht wahr if. Dias Thier wird nun in 
Spanien im faft jedem Haus zur Unterhaltung ber Leute be- 
mußt, ſo haßlich es auch ausfieht. Man befeftige namlich in 
der Mitte des Zimmers einen dünnen Strid vom einer gewif- 
fen Länge, deſſen Ende man bem Chamaleon in die Vorder 
pfoten gibt. Das Thier Hettert an dem Strang empor bie am 
die Dede, an der es fi wicht feſthalten fann; e& klettert bed- 
Halb au dem Strang wieder hinunter, ber nicht ganz bis an 
den Fußboden reiht, und betrachtet ſich fehr ernſthaft und be= 
daͤchtig den Raum, der es von dem oben trennt. Hat es 
alles wohl überlegt, fo ſteigt es Hodft gravitatiſch wieder em · 
por und ſo geht es fort bis in das Unendliche. Bringt man 
zwei Ehamäleone an einen Strid, fo wird die Sache allerdings 
hochſt komiſch und ber ärgfte Hypochonder muß laut aufladen, 
wenn er die Verzerrungen, das Geſichterſchneiden und bie ent · 
feglichen Blicke der beiden haͤßlichen Geſchopfe fiebt, wenn fie 
ſich an dem Strang bewegen. Manier Reiſende hat fih an 
diefer Unterhaltung fo ergößt, daß er Chamäleons mit in fein 


Es hatte fi ein Mäusen gefangen, aber feines . 


J 


Vaterland nehmen wollte, aber man bringt fie ber Kälte we- 
gen nicht über die Pyrenien und fie flerben im den falten Rli- 
maten an Heimweh und Schwindſucht. 


Der Hund Munito, welder vor einigen zwanzig Jahren 
als geſchidter Domino- und Kartenfpieler alle Welt in Erftau- 
nen verfeßte, wird gegenwärtig dur eineu Vierfüßler anderer 
Gattung übertroffen. Es ift eine prächtige ſchwarze Rage, 
welche einem ausgezeichneten Orcheſtermitglied ber großen Oper 
in Paris angehört. Der Ieptere fand fie vor ungefähr einem 
Jahr in feinem Zimmer vor, wohin fie durch ein Baltonfenfter 
gelangt war. Statt fie one Mitleid wegjujagen, gab er ihr 
Futter und hielt fie an ſich, angezogen durch die Schönpeit ihrer 
Haut und die Piebenswürbigfeit ihrer Schmeicheleien. Der 


Mufiter übte ſich täglih auf feinem Infrument. Gar bald , 


bemerkte er, daß feine Rage, welder er den Namen Balonbet 
beigelegt hatte, feine Uebungen mit eigenthümlicden Tönen be- 
gleitete. Eingedenl der Jutelligenz des Hundes Munito, fagle 


‚er fih: weshalb follte eine Kage weniger fünnen als ein Hund? 


Bon diefer Idee ausgehend, gelang es ihm nach fehsmonatli- 
per Arbeit, der Kahe zwei ober drei Tonfeitern einzuprägen, 
melde diefelbe aufrecht ſehend fingen konnte. Durch diefen 
Erfolg angefpornt, Iehrte er feinen Freund zwei Romanzen: 
„Ah! vous dirai-je, maman“ (eine Favoritpiece der Sonn- 
tag), „Au clair de la lune“. Galoubet, welche täglich 
zwei Stunden flubirte, miaute dieſe beiden Stüde bald 
gang vortrefflich. Diefe Fortſchritte gemügten unferem Mufi- 
ker noch nicht, er brachte es fogar wach angeftrengter Arbeit 
dahin, daß Gafoubet die Romanze aus ber „Favoritin“: „En« 
gel fei rein“ mit faft- unfeplbarer Genauigkeit miaut, wobei fie 
beiden gefählvoliften Paffagen bie Augen verbrept und die rechte 
Pfote anf das Herz legt. Das Alles hatte der Muſiler und 
fein Lehrling im tiefften Geheimniß vollbracht. Neulich lud der 
Meifter feine Kollegen aus dem Drcheſter zu einem Thee ein. 
Du haft eine allerliebſie Kate, fagle der Eine. — D, fie iſt 
auch Hug und originell, — Er nahm fein Juſtrument und 
präfudirte. Nach dem Nitornell begann die Katze, welche die 
Paufen genau beobachtet hatte, ihre Arie zum größten Er- 
ſtaunen der anderen Muſiler, welche Wunder ſchrieen. Nach- 
dem Galoubet fein ganzes Repertoir miaut hatt legte fie ih 
gemachlich auf ihr Lager. Wie es heißt, wird Lehrer unb 
Schülerin eine Kunſtreiſe unternehmen. 





Ein Berfiner Weinhändler ift mit einer Frau gefegnet, de» 
ven loſes Mundſtück und andere Eigenſchaften ihn gerade niet 
zu einem Fanatiler für ben Epefland machen. Der unglädliche 
Mann hätte gern verfucht, ob, nicht eine körperliche Zürptigaug 
einen günftigen Einfluß haben werde, aber die Frau war bie 
Tochter eines Advolaten und wußte ſehr wohl, daß ſie einen 
Scheidungsgrund habe, fobald fie ir Mann fhlage. Sir 
trogte darauf, daß nach allgemeinen Laudrecht den Männern 
in hoheren Ständen verboten fei, ihre Frauen koͤrperlich zu 
zühtigen. Tie Unglüdlihe! Eines Abends erfchien ihr Ehe · 


mann vor ihr, in der einen Dand eineu Kaniſchuh, in der an- 
beru einen Gewerbeſchein haltend; der Beflürpten aber fagte 
er fanftmäthig: „Sieht Du, als Weinhändler darf ich Di 


nicht flogen, jept aber habe ich einen Gewerbeſchein ale. 


Zinngießer gelöst, und als folder darf ich meiner Fran, ale 
Frau Zinngieferin, eine gelinde körperliche Züdtigung angedeiben 
laſſen!“ — Wie von dorten gemelbet wird, murbe bie rau 
Weinhaͤndlerin durch Züchtigungen, welche die Fau Jinngießerin 
empfiug, wirklich gebeſſert. 


Als Beweis, mit welch' ungeheuren Koſten in England bie 
Einbringung einer Bil in's Parlament verbunden if, mag das 
Faftum dienen, daß die gerichtlichen Auslagen, welche die Bor- 
legung der Dill zur Abfhaffung des berüchtigten Viehmarktes 
von Smiethfield bis jept verurfacht hat, ſich auf 3612 ®. bez 
laufen. Die Advokaten -Rechnungen, bie in ber vorgelegten 
kLiſte figuriren, find ebenfalls nicht unerheblich. Für achtmalige 
Anwefenpeit bei Unterhaus · Komite!s rechnen ſich drei Abvolaten 
jeder 48 Guineen, und als die Bill zu dem Lordé kam, bean- 
fpruchte jeder biefer Herren wieder 6 2. Dann folgen wieber 
Komiteberatpungen, acht an der Zahl, jede zu 10 Guineen, u. 
f. w. Kur) — diefe drei Gentlemen allein berechnen für ihre 
gehabte Mühe die Summe von 1273 8. 


Nah amerifanifgen Blättern fommen unter den beutfchen 
Einwanderern ungewöhnlich viele Selbftmorde vor. Unter den 
beutfpen Einwanderern fann man fünf Selbfimörber auf ei- 
nen aus anderen Ländern, Franfreih ausgenommen, annehmen. 


Einige Tage vor dem großen Vergflurz, welcher im Jahr 
1615 die Gtabt Pleurs von der Erde vertilgte, eilte einer ber 
Einwohner in den Straßen umher und rief laut, es möge Jeder, 
dem fein Leben lieb ſei, ſich eiligſt aus der Stadt entfernen, er 
babe im Traum geſehen, wie der große Berg in der Näde ge- 
dorften fei. Alle Welt verlachte und verfpottete ihn; aber ber 
Proppet ließ fi nicht abhalten, mehrere Tage in feinen Mah ⸗ 
nungen fortzufahren. Niemand entſchloß ſich zum Gehen, bie 
eigene Tochter war die einzige, welche ihm mit Zurucklaſſung 
all ihres Hab und Gutes zu folgen bereit war. Schon hatten 
ſie die Stadt eine halbe Meile im Rüden, als es ihnen ein- 
fiel, daß der Zimmer-Schlüffel fieden geblieben fei, Sie fehr- 
ten augenblicklich juräd, um das Berfäunite nachzuholen; kaum 
waren fie jedoch unter ihr Dach getreten, fo brach ſich die 
Felswand mit ungeheurem Getöfe [os und verfchüttete das 
Stäbchen fo, daß auch mit eim Einwohner mit dem Leben 
davon lam. 

Kaifer Fauſtin von Hapti brütet wieder einmal über einem 
Ausrottungsfrieg gegen die Dominikaner, die feine ſchwarzen Krieger 
belanntlich fon mehr als einmal mit blutigen Köpfen heimge- 
ſchidt haben. Diesmal aber ſollen fie nicht fo davon kommen. 
Bauftin laßt alle waffenfähigen Männer von 18 bis 60 Jah · 
veu aufheben. Das meifle aber hofft er von drei neugefchaf- 
fenen Mufterregimentern — einem Gavallerie- and 2 Infanterie · 


Vrrantını rilichtt Hedalteue m. Werleger: 3. B. C. Börtfa. 


Regimentern. Das Cavallerieregiment wird deu Titel „Dra- 
goner bed Todes" führen. Niemand wirb in basfelbe aufge 
nommen, ber nicht mindeſtens 6 Auf hoch und ein Banfaron, 
ein wahrer Teufelskerl ifl. Diefe Fanfarons erhalten einen 
Staplpelm mit roter Mähne, grüne Röde mit rothen Auf- 
ſchlagen und Hofen wie die Parifer Municipafgarbe. Ihr Chef 
ift der neugefchaffene Herzog v. b. Caftaguette. Derfelbe ſchwor 
bei ber Mufterung, bie der Kaiſer anftellte, fieben Dominifaner 
mit eigener Hand zu erlegen; die Offiziere und Soldaten wol⸗ 
len das Gleiche thun. Die beiden Iufanterieregimenter heißen 
Zephyre des Derges und Zephyre der Ebene. Ihre Uniform 
gleicht der der Bincenner Schügen, nur baf fie geftreifte Zwil · 
lihhofen und Espabrillen tragen, Was das Dragonerregiment 
an Teufelsferien übrig gelaffen hat, findet hier Aufnahme. Der 
Chef des einen Negiments if ein Schwager Sr. Durchlaucht 
des Herzogs Troubonbon, das andere commandirt General 
Monu, neuerdings zum Baron von der Patate erhoben, weil 
er einen finnreihen Apparat erfunden hat, die Pataten zu Mehl 
zu quetſchen. Wer Gardezephyr werben will, muß im Stand 
fein, täglih 20 Stunden Weges mit Waffen und Gepäck zu 
machen, eine Eigenfhaft, die fi beim Davonlaufen empfehlen 
wird. Einige Zephyre haben es bie zu 30 franzöfifchen Mei- 
fen gebradt und find dafür im einem Tagsbefehl namentlich 
belobt worben. 


Rralifhen Gewäflern dur fühne Wegelagerer geplündert. Das 
genannte Schiff hatte gegen 30,000 Pf. St. Goldſtaub au 
Bord, fonnte aus Mangel an Matrofen Tange nicht auslaufen 
und wurde eines Nachts von einem Dutzend vermmmmter Diebe 
überfallen und ausgeranbt, ohne daf man bie Thäter entdecken 
fonnte. In den letzten Tagen iſt nun inlondon aus Melbourne 
bie Nachricht eingetroffen, daß die Verbrecher, und was no 
mehr zu verwundern ift, aud ein Theil des geraubten Goldes wieder 
aufgefunden worden. Die Diebe waren zumeiſt transportirte engl. 
Sträflinge, die einen Erlaubnißſchein erhalten hatten, den Straf 
diſtrikt zu verlaffen, und bie ihre erfleu Mußetage zu einem neiien 
fühnen Gang benupt hatten. Das geſtohlene Gut gehörte ei- 
ner in London etabfirten auftrafifchen Bauf. 


Ja Californien wächst überall eine Plane, Phalangium 
pomeridianum , die man ber beflen Seife vorzieht. Ihr 
Knollen macht einen flarfen Schaum und hat einen ber ſchwar⸗ 
jen Seife ähnlichen Geruch. 





Als vor einigen Monaten der befannte Menageriebeſither 
Kreugberg in Berlin die Zahmheit feiner Hpaͤne dadurch pro 
ducirte, daß er zu biefer in dem Käfig ging, hat ein jugend» 
licher Schuſterjüngling daran gar nichts Außerordentliches fin- 
den konuen, aber das Wagflüf als das Gefährlichſte bezeich · 
net, „in den Käfig zu gehen, wenm barin ſtalt der Dpäne feine 
Frau Meifterin eingefperrt wäre.” 

Drud von Jeſ. Steib in Würzburg: 


Epbeuranfen. 





Selletriftiche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 





Sonntag 





Der Ueberfall. 
Erzählung von A. Heinze, 





(Aortfegung.) 

„Danke fhön, Joſephcheu!“ erwiderte Jener. „Das näd- 
fie Glaschen fol mir Dein Holdes Schwelerchen aus dem vol= 
len Faß verzapfen! Die verſteht es, Effig in füßen Musfatel- 
fer zu verwandeln — braudt das Gewähs von Euren Ber- 
gen nur einmal anzufhauen — gleih iſt's füß wie Zucker!“ 

Und reinen arg Berauften affeltirenv, wankte er zu ber 
fhönen Henriette und ließ fi unter einem Schwall von Schmei- 
chelworten fein Glas aus dem riefigen Faß füllen, welches auf 
dem Schenftifch lag. 

„Jett magft Du viel oder wenig trinfen, Du Grobian — 
ſchlafen wirft Du, als ob Dir taufend Pfund Blei in bie 
Glieder gefahren wären!" ſprach der Rothkopf triumphirend 

‚ vor fih Hin. 

Konrad fhäferte no eine Weile mit feinem Liebling, dann 
aber ftand er ſchwerfällig auf, ging auf dem gutmüthigen Da- 
ter Vaubois zu und Tallte: . 

„Vaterchen — ich habe genung — auferorbentlih genung 
— und da Dein Wein ſchuld dran ift — fo mußt — Du 
mic jedenfalls — jedenfalls nah Haufe bringen! Der Weg 
iſt ſehr — Holperig und krumm — — ih könnte fallen — 
und dann rollte id bergab und bliebe im Holze liegen — und 

mein Herr würde fehr — fehr böfe!“ 

„Run, fo tput ihm den Gefallen, Vater!” fügte Joſeph. 
„Ich werde die Gäfte unterbeffen fon bedienen.“ 

Da Bater Baubois aber auch mand’ Tröpflein in der Iur 
ſtisen Gefellfaft getruufen hatte, fo erbat ex fi zu Fräftigerer 
Unterkägung des vermeintlich Berauſchten die Begleitung eines 
der Bauern, und nah geräuſchvollem Abſchied von den fänmt- 
lichen Gaſten ſchwankte Konrad, von Jenem geführt, laugſam 
zur Thür hinaus, 

AS das Kleeblatt vor dem Schloßthor anlangte, flüfterte 
Konrad mit flehentlichem Tone feinen Pegleitern zu: 

„Macht um Gotteswillen fein Geräufd, damit mein Herr 
ung nicht hört — er ift fon ſchlafen gegangen — fein Zim- 
mer iſt dunkel — feht nur hinauf zum Thurm! Bringt mich 
Bis an die Thüre meines Kaͤmmerchens und dann ſchleicht auf 
pen Zehen davon — — ich bin verloren, wenn mein Derr er- 

fährt „ daß ih mid betrunken Habe und von Euch mach Haufe 
gebracht worben bin.” 


Ro, 0. 


3. Dftober 1858, 


Jene erfüllten feine Bitte, und als Konrad vor ihren Au- 
gen auf fein Lager gefunfen war, eilten fie mit geräufcfofen 
Schritten raſch von bannen. 

Einige Diinuten blieb Konrad regungslos Liegen, daun aber 
fprang er ſchnell empor und lauſchte athemlos in die Nacht 
hinein. Und als er jeine Begleiter am Fuß des Schloßberges 
mit einander veden hörte, flürzte er in das Zimmer feines 
Herm, eilte nach deffen Bett und rief: 2. 

„Um Gotteswillen, Herr Lieutenant, ftehen Sie auf! Die 
Schurken wollen uns in Maſſe um Mitternacht überfallen!” 

Keine Antwort. 

Konrad wiederholte feinen Zuruf, erfannte aber zu gleicher 
Zeit, daß das Bett noch unberührt war, = 

„Sollte mein Herr drüben im Schloffe fein und mit der 
[hören Valentine plaudern?” dachte er. „Das lönnte ihm 
theuer zu fliehen fommen!“ 

Und raſch entfäloffen eilte er die Thurmtreppe hinab, ſchlich 
in deu Burghof und fpähte nach den Kenftern von Valenfinens 
Zimmer. Alles war fill und bunfel, Nirgends ein Laut, als 
bad leiſe Wehen des Windes in den Wipfeln der hohen Eichen 
und Buchen draußen auf der Höhe. 

Einige Augenblide fand Konrad ratplos da; dann aber 
eilte er in rafhem Lauf auf Seitenpfaben den Schloßberg hinab 
and war bald im Dunfel der Nadit verfchwunden. 

Die Thurmuhr des weiter ſtromabwärts Tiegenden Kird- 
borfes hatte eben die Mitternahtöftunde verfüntet, als plög- 
lich am Abhang bes Burgberges der rothglühende Schein einer 
Fadel den finftern Wald erhellte und ein Haufe dunkler Ge- 
Raten in lautloſer Stille vom Dorfe dahergezogen lam. Alle 
waren mit Flinten, Seuſen, Heugabeln u. dgl. bewaffnet, und 
ihre wilden Gefichter, welche das ungewifie, fladernde Fadel- 
licht ſcharf beleuchtete, verlundeten, daß ſie dem nahen Kampfe 
verlangend eutgegen ſahen. An der Spige des Zuges ſchritten 
Ardaufd und Michaud und flüfterten dann unb wann mit 
einander. 

Nachdem die Schaar die halbe Höhe bes Schloßbe rges 
erreicht hatte, tönte tin kurzer gellender Pfiff aus dem Zpal: 
herauf. Sogleich ward Halt gemacht und Aller Diide fpähten 
durch die Nacht zum Dorf hinüber. Einige Minuten fpäter 
erſchien eine unterfegte Mannsgefalt auf dem fQmalen Bald 
pfabe, fepritt auf Arnauld und Mihaud zu und berichtete mit 
gedämpfter Stimme: Ä 

„Mes ift todtenſtill im Dorfe. Die Dragoner_ find, bit 
zehn Uhr in meinem Haufe beifommen gebliehru, dann aber 








162 


haben fie fi getrennt; Jeder ift in fein Duartier gegangen 
und hat fich fogleih falafen gelegt. Ihre Pferde fliehen ruhig 
im Stall.” 

„Sind bie Bauern alle verfammelt ?“ fragte Arnaufp. 

„Ja — fie ſtehen Hinter meinem Daufe im dichten Wei- 
deugebüſch,“ lautete bie Antwort. 

„Nun dann Laufe [nel zum Dorf zurüf und fage Eu- 
vem Führer, daß er nicht cher in bie einzelnen Däufer einbre- 
deu laffe, als bis wir ihm das Signal durch einen im 
Schloßhofe abgefeuerten Schuß dazu geben,” befahl Arnauld. 

Der Bauer eilte mit raſchen Schritien wieder dem Dorfe 
zu und der bewaffnete Haufe fegte feinen Marfh gegen das 
Schloß fort. Bor dem Burgthor warb bie Tadel ausgelöfcht 
und eine Meine Blendlaterne angezündet, bei deren Schein man 
bie verborgene Treppe erfleigen wollte. 

Schon war man im Begriff, in den Schloßhof einzuzichen, 
da rief einer der Bauern plöglich leiſe den beiden Führern zu: 

„Balt! dort ſchleicht eine dunkle Geftalt mit einer Yaterne 
über den Hof!” 

Ale blieben auf diefe Worte hin wie gebannt fliehen und 
fhauten in größter Spannung zu der verbädtigen Geftalt hin- 
über, welche mit unhörbaren Schritten an der Mauer von Mi- 
Haude Wohnung pineifte, ohne zu ahnen, was am Schloßthor 
vorgebe. 

„Um Gott! das if der deutſche Offizier!” rief da ploͤtzlich 
Michaud mit wild flammenden Augen. „Seht — der Ehim- 
mer der Laterne fällt auf die blanfen Epauletten — — er if 
es — — [haut nur hin — das iſt ganz fein Wuchs und 
fein Gang!" Die Geſtalt hatte jept das Fenſter von Balen- 
tinens Fimmer erreicht, feßte die Laterne nieder, Fletterte auf 
einen Meinen Holzftoß, Fopfte Teife an die Scheiben und rief 
mit gebämpfter Stimme: 

„Balentine!' Valentine!" 

Alles blieb ftill drinnen. Die Geſtalt wiederholte den Ruf 
noch einmal, und als auch dann feine Antwort erfolgte, begann 
fie das ſchlecht verwahrte Feuſter aufzubrechen. 

„Der Niedertraͤchtige will meine Nichte verführen!" kuirſchte 
da Michaud im namenfofer Wuth; „das foll er teuer bezah- 
len. Dept if er meiner Rache verfallen — ih werbe ben 
Bauern drunten das Signal geben!“ 

Mit diefen Morten eilte er einige Schritte vorwärts, miete 
hinter einem Scheiterhaufen nieder und hob die Büchſe empor. 

Die Geftalt hatte eben das Fenſter erbrochen. Sie hielt 
einen Augenblid inne und horchte — — da fnadte der Hahn 
von Michaude Büchſe — die Geftalt wandte fi wieber dem 
Fenſter zu — — da fradte der Schuß, und der Getroffene 
flürgte mit einem Teifen Schrei vom Holzſtoß herab und jer- 
fhmetterte im Fall die drunten ſtehende Laterne. 

„Der bat fein Theil!” rief Arnauld lachend, indem er mit 
der Echaar in den Schloßhof fiürmte. „Sept raſch zum Thurm 
Yinauf, daf der Echlingel von Reitknecht ums nicht davoulaͤuft,“ 
fügte er zu Michaud gewendet hinzu. „Die Hälfte von Euch 
mag und begleiten,“ gebot er den Bauern, „bie andere Hälfte 


aber eile fogleih in's Dorf und befege d.e Eingänge beffelben, 
damit feiner der Dragoner entwiſcht!“ 

„Laßt und nur dem geradeften bequemfien Weg einfdla- 
gen!” fagte Michaud, indem er dem Eingange der Schlofige- 
bände jueilte. „Die Thür, bie vom Corridor in ben Thurm 
führt, weiß ich ſchon zu öffnen, wenn fie verfloffen fein ſollle. 
Werft die Leiche des Dffiziers in den alten verfallenen Seller 
neben dem Thurm,“ rief er zwei Dauern zu, „morgen wollen 
wir fie verfharren.“ 

Michaud ging nun, nad feinem ſcheiubar erfolgvoflen Schuffe, 
dem Meinen Trupp voran amd ſchlug den Weg zu dem Tangen 
Gorritor ein. Da diefer äuferft dunfel war, fo wurben raſch 
einige Fackeln angezündet, die feltfamen Schein auf das alte 
graue Gemäuer warfen. 

Die in den Thurm führende Thüre war verfchloffen, aber 
ein Fräftiger Artſchlag, den Michaud gegen die Angeln berfel- 
ben richtete, genügte, fie zu öffnen. Da man von diefer Seite 
nur burd das Zimmer des Offiziers zu dem des Reitlucchis 
gelangen Fonnte und Michaud wußte, daß ener allabendlich 
bie Thäre deffelben forgfältig verriegele, fo fpremgte er auch 
diefe mit einem kraftigen Schlage 

Aber wie verfteinert vor Wuth und Schreck blieb er mit 
feinen Begleitern.an der Schwelle ſiehen — das Gemach war 
heil erleuchtet und der Offizier ſtaud lebend und umverfehrt in- 
mitten beffelben, Valentine mit dem linlen Arm feſt umfchlun- 
gen haltend, während er den rechten den Draußeuſtehenden ent- 
gegenſtreckte und mit gebieterifher Stimme rief: 

„Den Erften, der es wagt, über die Schwelle zu treten, 
ſchieße ich nieder!" 

Nachdem Mihaub fi von dem erſten Schred erholt hatte, 
ſchlug er raſch feine Büchſe an, Tief fie aber mit einem Fluch 
finfen — er hatte fie eben auf den vermeintlichen Offizier ab- 
geſchofſen und mit wieder geladen. Die Bauern waren nur 
mit Heugabeln bewaffnet, und Arnanld Hatte feine Flinte im 
Schloßhof an einen Pfeiler gelehnt und ſtatt deren einen Strick 
mitgenommen, um Konrad zu binden. Go riß ber Veptere 
denn raſch ein Terzerol aus der Taſche und feuerte es, einen 
Schritt vortretend, anf Wächter ab. j 

„Ziele beſſer, Schurke!" ſchrie ber Dffigier und ſchoß ihm 
eine Kugel durdy den Kopf. - Dam riß er ein weites Piſtol 
vom Tifh und brüdte es auf die draußen ſtehenden Feigliuge 
ab, die fih verrathen fahen und durch Arnauld's Ball in Die 
größte Beſtürzung verfept worben waren. 

„Friſch d'rauf los!“ fommanbirte Mihaub, „wir erhalten 
ſchon Verſtärlung aus dem Dorfe!“ 

Dieß war auch in der That der Fall, deun der fange Cor · 
ridor hallte plöplih von verworreuen Stimmen wieder, welche 
die graͤßlichſten franydfifhen Flüche aus ftie ſen. 

Ian demſelben Augeublick aber vernahm Wächter auch drau· 
fen an der Thurmmauer dosſelbe Geraͤuſch, weldes er vor 
Kurzem bei Nacht gehört hatte, ein dumpfes Schlagen ober 
Stoßen, das immer lauter und lautee warb und endlich im ein 
Getöfe wie von fräftigen Schritten vieler Maͤnner überging. 


No einige Selnuben, and rind ber großen Hilder an her 
Wand fiel kracheud zu Boden und an beffen Stelle war eine 
‚große thurahnliche Deffnung in ber Mauer fihtber, aus wil- 
der der Wachtmeifter der Drogonerabtpeifung mit gezogenem 
Säbel in’s Zimmer hereinfpraug, gefolgt von fämmtlihen Dra- 
gonern in Wehr und Waffen, 

Die flürzten fi ſogleich mit grimmiger Wuth auf bie ein- 
pringenden Bauern und trieben fie in den Corridor zuräd, mo 
ein erbitterter Kampf begann, da ber Haupthaufe aus bem 
Dorf, nachdem er feinen der Dragener in feinem Quartier an- 
getroffen Hatte, raſch zum Schloß geeilt und von Michaud zur 
HDülfe herbeigerufen worben war. 


(Schluß f.) 





Bunte A. 





Wie Wohlſtaud und Lebenspauer der Menfhen in innigem 
Zufammenhange fliehen, hat der geheime Medizinafratp Dr. 
"Caspar in Berlin durch eine intereffante vergleichende Zufam- 
menftellung der Lebensalter von 713 verftorbenen Mitgliedern 
deutfcher fürftlicher und gräflicher Familien mit dem Alter von 
2000 Berliner Stadtarmen in einem amtlichen Berichte nad- 
gewiefen. Es hat fi, das Grundverhältniß von 1000 ange- 
nommen, bei der Vergleichung ergeben: daß von 1000 neuge- 
bornen Kindern jener vornehmen Familien nah 5 Jahren noch 
943 am Leben waren, während von eben fo viel Kindern ber 
Berliner Stadtarmen nur 655 dieſes Alter erreichten. Das 
10te Jahr überfebten junge Leute aus der erfleren Klaſſe 886, 
aus der fegteren nur 556; das Föfte dort 753, hier war das 
urfpränglihe 1000 fhon auf 486 herabgeſunken. Nah 50 
Jahren Tebten in den vornehmen Ramilien noch 557, in dem 
armen nur noch 338. Mit 70 Jahren waren die 1000 Hod- 
geboren erft bis auf 235 ausgeſtorben, während die 1000 
im Elend Pebenden bereits auf 117 zufammengefhmolzen wa- 
ren. Bon den Erfteren waren nach 90 Yahren no 15 vor- 
handen, während von dem Pepteren mur 4 ihr Leben bie zw 
dieſem Ziele hinſchleppten. 


Die corliſtiſche Eſperanza vom 14. Sept. ergäplt folgen- 
ben merkwürdigen Fall: In einem durch das Concordat auf- 
gehobenen Nonnenklofter zu Truxillo, deſſen Gebaulichleiten die 
Regierung jept zu weltlihen Zwecken benugen will, mußte in 
Bolge diefer Aenderung der Kirchhof, wo feit dem Beſtehen des 
Kloſters die Nonnen begraben wurden, abgebrochen werben. 
Die Gräber in Spanien beftehen aus mehren Reihen in einer Wand 
der Tiefe nach eingemauerten Nifhen. Die beim Abbruche des 
erwähnten Kirchhofes befchäftigten Maurer fanden gleich bei 
Eröffnung der erften Nifche, daß der Leichnam einer im Jahre 
1526 im 21. Jahre ihres Alters verftorbenen Ronne nicht 
allein unverfehrt, fondern der ganze Körper noch beweglich fei. 
Auch die Kleidungsſtücke waren mohlerhalten. Die Maurer 
zeigten den Borfall an, bald traf geiſtliche und weltliche Be- 


hoͤrde ein, in deren Gegenwart man ber Reihe nach bie folgen- 
den Nifchen öffnete. Im vielen fand man zwar nichts anderes 
als Knochen, in 22 aber noch eben fo unverjehrte Leichname, 
wie in ber erfien Nifche. Das Auffallenufle bei der Sade 
aber it, daß feiner ber erhaltenen Körper das dritte Decen- 
nium im Leben erreicht hat. Die Merzste von Trurillo, ſowie 
Chemiler und fonftige Naturforſcher wiffen über diefe Raturer- 
ſcheinung feine Ausfunft zu geben. Borläufig hat man bie 
Niſchen forgfältig wieder zugemanert und bei ber Regierung 
angefragt, was mit den verflorbenen Nonnen anzufangen fei. 


Ein escentrifcher Engländer, der der Liebergengung lebt, daß 
mon nur in England anfländig fräbftüden und in Frankreich 
zu Mittag eſſen kann, fährt täglich nah dem Frühſtück in 
London nah Calais, dinirt dort und fährt Mbenbs wieder 
auräd. 


Der befannte „Mäßigkeits-Apoftel” Pater Mathew ift mit 
5 andern Fatholifchen Prieftern nah Galcutta abgereidt. Der 
Zwed ihrer Reife nah Indien if angeblih die Gründung ei- 
nes Bifhofsfiges in Heyderabad (womit wahrſcheinlich die Stadt 
diefes Namens im Nigamftant, nicht das Heyderabad in Sindh, 
gemeint ifl.) 


Einige Sermeilen von der Weftfüfle Irlands entfernt will 
man fürzlih bei ungewöhnlich niedriger Ebbe zwei Schiffsrumpfe 
entvedt haben, die der hier theilweife zu Grunde ‚gegangenen 
fpanifpen Armada angehören follen. Man wird bei der näd- 
fen Springfluth Verſuche maden, etwas von den mun ſeit 
300 Jahren unter Waffer befindlichen Schiffsgerätsen au's Fit 
zu fhaffen. 


Auf der Barfe Sarmiente, die von Panama nah Honolulu 
fuhr, ift ein Deutſcher (deſſen Namen ift nicht genannt) erfhof- 


fen worden. Die Paffagiere faßen über den Mörder zu Ge⸗ 


richt und verurtpeilten ihm mit 114 gegen 32 Stimmen zum 
Strange. Dem Sprud folgte die Ausführung auf dem Fuße. 





Der alleſte überlebende Kriegslameradb des Herzogs von 
Wellington ift cin Sergeant james Mayoß, ber in Camden 
Town (einer Vorſtadt Londone) feine Penſion von 2 ©. U 
D. täglich verzehrt. Er hat alle Kriege des Gerzogt in Oft · 
indien mitgemacht und bezieht auch ſeinen Ruheſold von der 
oſtindiſchen Kompagnie ſeit dem Jahre 1816, iſt 1760 gebo— 
ren und daher 93 Jahre alt. 








Der Hausgott Erich bei den Tſchuwaſchen beficht aus ei · 
nem Bündel Ginfterzweigen, die in der Mitte zuſammengebun · 
den find, mittelft der inneren Rinde von Pindenbäumen. Die 
fes Bündel befteht aus 15 Zweigen von gleicher Tide und 
etwa 4 Buß Fänge; vorm ift ein Stüd Zinn an dasſelbe br- 
feftigt. Jedes Haus hat einen folgen Erich, welcher gewöhn- 
lich in einem Winfel des Eingangs ſteht. Niemand wagt es, 
ihn zu berühren. Wenn er troden geworben ift, fo wird ein 
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neuer Erich gebunden und der alte mit großer Ehrfurcht in 
fließendes Waſſer geſteckt. 


Aus Gibraltar meldet man von einem am 6. Sept. in 
der Dämmerung, nur eine Biertelmeile vom erften engliſchen 
Poſten entfernt, ſtatigehabten Hartnädigen Rampfe zwiſchen ei- 
ner Anzahl von 60 Guardias Civiles und 25 Näubern unter 
Anführung ihres Hauptmannes, des berüchtigten Chato (Etumpf- 
nafe) von Benameji Die Nänber, alle mit Donnerbüchfen 
bewaffnet, fochten mit Vergweiflung, um durchzubrechen ; aber 
auch die Guardias thaten ihre Schuldigfeit. Der Kampf, 
dem die englifchen Truppen von ber Feftung herab mit ber 
größten Gemũthsruhe zufahen, währte faft eine Stunde. Den 
Guardias Fam aber der Sieg theuer zu flehen. Zehn Mann 
blieben ſchwer verwundet und vier tobt auf dem Kampfplape. 
Bon den Rändern blieben fünf tobt und drei wurden vermun- 
det, die übrigen gefangen. Der Ehato und, feine Bande wa- 
ren die raub- und bfutgierigftien von allen. Während ihrer 
ſechsmonatlichen Eriften, find 152 Morde und mehr ald 900 
Räubereien von ihmen begangen worben. 


Ein Wiener Mecanifer bat eine Brodſchneidmaſchine er- 
funden, die ſich befonders für jebe größere Küche eignet, Die 
Mafchine feiftet in drei Stunden, was eine Perfon zwei Tage 
beſchaͤftigt. 


In der ſibiriſchen Provinz Yakutsl, deren Flächenraum ei 
wem Drittel von Europa gleichkommt, haben bie griehifdh-ruf- 
ſiſchen Miffionäre eine tragbare Kirche bauen laſſen, die man 
auseinander nehmen und leicht wieber zufammenfegen fann. Seit 
acıt Monaten Haben fie mit diefer auf mehrere große Magen 
geladenen Kirche, in welcher bereits 1,500 Heiden die Tanfe 
empfingen, den größten Theil der Provinz durchzogen und mehr 
als 2,200 Stunden zurüdgelrgt. 


Den menfhligen Körper lann man auf folgende Meife mit 
einem Gebäude vergleichen. Die Füße find die Grundpfeiler. 
Die Beine die Säulen, worauf bas erſte Stodwerf, die Hüf- 
ten, ruhet. Der Kopf ift das freiftehende Dbfervatorium. Die 
Augen find die Fenfter. Der Mund der Thorweg, zu welchem 
zwei Schlagbrüden, die Hände, führen. Die Ohren find ge- 
heime, gemwölbte Eingänge, zu welchen allein der Schall ven 
Weg weiß. Die Haupthaare find die Dachbededung; die Nafe 
bie Dachrinne, die bei feuchter Witterung, Schnupfen, gute 
Dienfte feiftet. Die Haut if die Kaffübertündung, die dem 
Gebaͤude ein zierliches Anfehen gibt, und dem Auge die innere 
Zufammenfegung ber einzelnen Theile verbirgt. 


Die Ägyptifchen Dörfer find ein ſprechender Beweis ber 
Armuth und bes Elenbes der Fellahe. Die Hütten find durch- 
gängig von Straßenfoth gebaut and dienen Weſen von menfch- 
lichen Formen, Kühen, Efeln und Hähnern zum gemeinfchaft- 
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Then Aufenthalte. Mitten zwifchen diefen Hütten erheben fi 
ganze Berge von Schmug und Unrath, auf denen zahlreiche 
Hunde ihr Lager aufgefhlagen haben. Wie armfelig aber im- 
mer biefe Dörfer find, fo erhebt ſich doch aus jedem ein fchlan- 
tes, von Palmen umgebenes Minaret, welches durch feine yier- 
liche Bauart dad Auge feffelt und von dem Anblicke der trau⸗ 
rigen Hütten abzieht. 

Der franzdſiſche Marineminifter hat bei feiner Anmwefenheit 
in Borbeaur das Tauchſchiff des Dr. Payerne unterfucht. Mit 
biefem Schiffe fann man nicht allein auf dem Meeresgrunde 
(die Quft wird durch chemiſche Prozeſſe erneuert) fo lange ar- 
beiten, ald man will, fondern der Doftor hat auch das Mittel 
gefunden, fein Schiff dur Dampf zu birigiren, und bas Problem 
einer unterfeeifhen Schifffahrt gelöst. Der Doftor hat fi 
verpflichtet, von Franfreih aus, einerlei, von weldem Punkte, 
mit feinem Schiffe England zu erreigen. Die Erfindung ift 
von großer Wichtigkeit, da fie dem Kriegsmarineweſen eine ganz 
andere Geſtalt geben fanı. Wir würden in Jufunft dann wicht 
allein unterfeeifhe Telegraphen, fonbern auch unterfeeifche Sre- 
ſchlachten haben. 


Ein Engländer, fo erzählt die Freim. Sachſenzeitung“, 
wollte kürzlich auf der ſächſiſch - böhmifihen Bahn die fähfiihe 
Schweiz burhreifen. Sein Unftern will, daß die Edpläge des 
Eoupe befegt find und er mit einem Mittelplage, auf welchem 
man von den Schönheiten ber Gegend faft gar nichts ficht, fi 
begnügen muß. Dberbalb Pirna, wo die Gegend anfängt 
intereffant zu werben, erfaßt ihm der unwiderſtehliche Drang, 
eine freie Ausficht zu gewinnen. Er ſucht und findet. Mitten 
in der Dede des Coupe gewahrt er die runde Deffnung, durch 
welche des Abends die den Wagen erleuchtende Lampe herab- 
gelaffen wird; der Deckel derſelben ift locker, er hebt ihn ab, 
tritt anf die Sitze, fiedt ven Kopf durd das Loch und erfreut 
fi der unumfcränkteften Ausfigt. Aber — o Mißgeſchick! 
als er in Pörfha die etwas unbequeme Stellung verlaffen will, 
verfagt der Kopf, der fo glatt dur das Lampenloch geſchlüpft 
war, hartuädig ben Rückweg; bald ſträubt fih das Kinn und 
bald das Ohr; der arıme Gefangene muß, einen ganzen Waggon 
am Halfe, noch die Station bis Mathen fahren und erft den 
vereinten Bemühungen zweier Schaffner, die von oben flopfen, 
und zweier Paffagiere, die von unten ziehen, gelingt ed, bem 
Reifenden die Freiheit wieder zu geben. 





Ein Dberft gab einem feiner Rıttmeifter ın feinem Berichte 
jedesmal die Genfur: „Er ſäuft!“ Friedrich IL, fam zur Revue 
und das Regiment hielt ſich fehr ſchlecht, nur die Abtheilung 
des übelcenfirten Rittmeiſters zeichnete ſich dur Accurateffe 
aus. Friedrich rief den Oberſten zu fi hervor und ſagte: 
„Hör Er, id will Ihm einen guten Rath geben! Sauf Er 
auch!“ 


Druck von Joſ. Etetd In Würzburg. 


Epbeuranfen. 


ET 


Selletriftifche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 


5 Sonntag u 


Der Veberfall 
Erzählung von A: Heinze, 


(Schluß.) 

Da in dem engen Raum allein perſonlicher Muth und per- 
ſonliche Tapferkeit in Auſchlag famen, die beide ben meiflen 
Bauern fehlten und die Lepteren von ihren Schußwaffen wenig 
oder gar feinen Gebraud machen fonnten, weil nur zwei Dann 
neben einander Play hatten und bie weiter hinten Stehenden 
bei der Dunfelheit, die im Gange herrfäte, Freund und Feind 
nicht unterſcheiden kounten, fo vermochten es die Dragoner mit 
der dreifach überlegenen Zahl der Frauzoſen aufzunehmen und 
hatten dieſe nach wenigen Minuten bis in vie Mitte des Gor- 
ridors zurückgedrängt. Hier aber leifteten die Bauern auf ein- 
mal einen äuferft hartnädigen Widerfland ‚und glei barauf 
hörten die Dragoner Hinter fih ein jauchzendes Kampfgeſchrei: 
— Mihaud hatte mit einem Trupp das platte Dad des Gan« 
ges durchbrochen und fiel Jenen nun in den Müden. 

Ungeachtet der flehentlihen Bitten Valentinens hatte Wad- 
ter ſogleich Tebhaften Aniheil am Kampfe genommen und bie 
Seinigen dur Wort und That zur mutbigften Gegenwehr an- 
gefeuert. Die Dragoner firitten auch mit einer beifpiellofen 
Ausdauer, würden am Ende aber doch ven Kürzern gezogen 
Haben, da die Bauern fih ſtets einander ablöfen fonnten und 
von zwei Zeiten auf bie Heine Schaar einfiürmten, wenn ber 
Kampf in diefer MWeife noch eine Viertelftunde gedauert hätte. 

Ta krachten plöglich draußen im Schloßhoſe mebrere Sal— 
Sen, und deutſche Flüche ſchallten hundertfiimmig burd vie Luft. 

„Da! das find die Jäger unferes Armeecorpd aus dem 
Städtchen!” rief Wächter jubelnd den Seinigen zu. „Iegt if 
ber Sieg unfer !” 5 

Sp war es auch. Eine halbe Compagnie deutſcher Jäger 
Fürmte mit gefälltem Bajonaet von zwei Seiten in den engen 
Corridor und bie andere Hälfte griff die im Schloßhof fichen- 
den Bauern an. 

Ein furzer wäthender Kampf begaun — daun warb pföß- 
lich Alles fill — die. Deutfgen Hatten ben Sieg errungen. 
Die Bauern warfen die Waffen von fi und baten um Gnade. 
Michaud war glei bei, der Ankunft ver Jäger entflohen — 
Die übrigen Franzoſen wurden fämmtlich fofort gefangen gefest, 
um Tags darauf nah dem Stadtchen abgeführt zu werben. 

Als das KRampfgetöfe verhallt wor, wurben Die Ereigniffe 

ber Nacht von den. Siegern beſprochen, und Wächter erkannte, 
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10. Oktober 1852, 


daß er Valentinen und feinem Diener feine und der Seinigen 
Rettung zu verdanfen habe. 


Balentine hatte nämlich am demſelben Nachmittage eine 
Unterrebung zwifchen ihrem Oheim und Aruauld belauſcht 
welche in einem öben unbenupten Gemach des Schloffes ven 
beabfihtigten Ueberfall beiprogen hatten, ohne zu apmen, daß 
Jene ihnen nachgegangen war und vom Nebenzimmer aus Alles 
gehört hatte. Da Wächter gegen Einbruch des Abende, gleich 
nachdem er Konrad die Erlaubniß ertheift, zur Scheule hinab- 
zugehen, zu einem ihm befreundeten Dffigier geritten war, wels 
her in einem der mächften Orte im Duartier Tag, fo war 
Balentine heimlich in's Dorf geeilt und hatte vom Machtmei- 
ſter der Dragoner Alles mitgetpeilt. Diefer befahl darauf fei- 
nen Untergebenen, ſich ſcheinbar zur Ruhe zu begeben, nach 
eimer Weile aber vollftändig bewaffnet in größter Stille ihre 
Duartiere zu verlaffen und fih am Abhange des Schloßberges 
einzufinden, wo man bad Weitere abwarten wolle. ° Zu feiner 
freubigften Ueberraſchung hatte Konrad, als er feinen Herm 
nicht daheim gefunden und eilig das Schloß verlaffen, um die 
Dragoner von der nahen Gefahr zu benachrichtigen, dieſelben 
hier ſchlagfertig beieinander angetroffen und ihnen die verbor- 
gene Treppe bezeichnet, dur welche bie Bauern in Waͤchters 
Gemach einzubringen beabſichtigten. Daan war er ſogleich in 
rafpem Lauf zum Beſehlshaber der im Stätten garnifoni- 
renden deutſchen Truppen geeilt und hatte ihm Alles, was fih 
begeben, mitgetfeilt. Da der Letztere furz zuvor von dem 
Dberfommandanten ded Armeecorps den Befehl erhalten halte, 
jeden Empörungsverfuh der Landleute mit Strenge zu ' unter 
drüden, und aus einem am Morgen aufgefangenen Briefe 
erfehen hatte, daß ein Aufſtaud im Merke fei, fo ſtanden 
ſaͤmmtliche Truppen bereits unter Waffen, und eine Compagnie 
Jager marſchirte mit Konrad ſogleich nach dem Schloſſe, durch 
deren Ankunft die Sache in wenigen Minuten eutſchieden wurde. 

Valentine Hatte. bie Zeit bis zu Wachters Heimfehr in na- 
menlofer Angſt hingebracht; als diefer aber endlich in das 
Thor eingeritten, hatte fie alle bis dahin beobachtete Zurädhaf- 
tung fahren faffen, war mit beflügelten Schritten zu ihm geeift, 
halte ſich ihm vertrauendsoll in die Arme geworfen und ibm 
Alles erzählt, was fie gehört und zu feinem Schng gethan. 
In jener gefahrbroheuben Stande hatten ihre Derzen ‚einen, ewi⸗ 
gen Bund der Liebe geſchloſſen. 

Am andern Morgen wurde auch die ‚Leiche bes vermeint 
lichen Dffigiers entdeckt, das Dpfer von Mihaude Rage; — 
e6 war fein anderer, als der votsföpfige ofen, der MG, um 
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Balentine zu hintergehen, in eine alte Offigiersuniform gewor- 
fen Hatte, die er bei einem Tröbler im benachbarten Stäpthen 
zu dem Zwecke gefauft. Bei näherer Unterſuchung entbedte 
ſtonrad auch eime tüchtige, kaum zugeheilte Hiebwunde auf 
dem reiten Oberarm — den Denkzeitel, welden Wächter 
ihm an jenem Abend gegeben hatte, als er, von Balentinen 
heimfehrend, im Schlofhofe meuhelmörberifh von dem Neun- 
fingerigen angefallen worben war. Einige gelb und blau ſchil⸗ 
Ternde, quer über den Rüden laufende Striemen liefen Ron- 
rad feinen Zweifel übrig, daß diefelben von der Kraft feiner 
Fauft herräßrten, bie den Säbel fo weiblich auf dem Rüden 
des verfiodten Schleihers im Corridor hatte tanzen laſſen. 

Da fi um biefelbe Zeit die Yanbbeoölferung, dem verab- 
rebeten Plan gemäß, auch an andern Orten erhoben und meh- 
rere Meinere deutſche Dorfbefapungen überfallen und einige ber- 
felben aufgehoben und gefangen fortgeführt hatte, fo mußten 
bie Bewohner der ganzen umliegenden Gegend die Waffen ab- 
liefern, und die Oberbefehlshaber her Armeen erliehen mehrere 
Publikationen, worin mit den aflerfirengften Maßregeln gedroht 
warb, falls fih derartige Empörungsverfuhe und Aufflände 
wieberholen follten. — 

Zwei Tage fpäter verließ Valentine der getroffenen lieber- 
einfunft gemäß in Begleitung des alten, verabfchiebeten Linter- 
offizierd das öde Schloß und Fehrte zu ihrer Tante im ſchoͤnen 
Thüringerwalbgebirge zurüd, welde fie ſchon feit Monaten mit 
der größten Sehnſucht erwartet hatte. Der Abſchied von bem 
Geliebten, deu fie von heimlichen und offenen Feinden umringt 
ſah, machte ihr zwar das Herz fehr ſchwer; der Reptere aber 
wußte fie mit fo holben Worten zu tröften unb ihr bie Zur 
kunft in einem fo rofenfarbenen Lichte zu malen, daß fie mit 
den freudigflen Hoffuungen ben Ort verließ, wo fie fo trau= 
rige, gefahrbroßende Tage verliebt Hatte. 

* * 
* 

Das Glück, welches fih um die Mitte des Monats Fe- 
bruar von den Waffen der Verbündeten abgewenvet hatte, kehrte 
einige Wochen fpäter wieber zu ihnen zurüd, und nach einer 
Reipe blutiger Kämpfe zogen die deutſchen Sieger in die Haupt- 
ſtadt Franfreihs ein. 

An den letztera diefer Kämpfe hatte Wächter thätigen An- 
theil genommen, da er auf fein wirberholtes dringendes An- 
ſuchen eine Dffizierfiefle in einem Reiterregiment erhalten hatte, 
welches zu der in Frankreich operirenden ſchleſiſchen Armee ge» 
hörte, ‚deren Oberbefehlshaber der Feldmarſchall von Blücher 
war. 

Als er im milden Schein der Früßlingsfonne am letzten 
Tage des März mit feinen Kameraden in Paris einzog, wähnte 
er, nun fei aller Kampf und Streit beendet und die Friedens 
ſonue werde hell und Mar über Europa aufgehen. Im Geiſte 
ſah er fi ſchon im grünen heimathlichen Gebirge, in bem 
waldumranfhten fillen Thal, wo die Geliebte wohnte, und 
träumte in ber glängenben, prächtigen, geräufchnoflen Haupt · 
ſtadt vom feligfien Liebesglüd in früßfingspuftiger Waldeinfom- 
feit. Aber diefe Schönen Hoffnungen gingen fo bald nod nicht 


in Erfüllung. Am erfien Tage des Märjmonates im folgen. 
ben Jahre erſchien der franzdfifche Kaifer plöglich wieder auf 
Fraukreichs Boden, und der Kampf warb mit rafender Erbit« 
terung von beiden Seiten no einmal. im den Nieberlanden er ⸗ 
Ya der Eutſcheidungeſchlacht bei Waterloo und Belle-A- 
liance empfing Wächter, der mit feinem Negiment in das dich⸗ 
teſte Schlachtgetümmel gerieth und einen heißen Rampf gegen 
die tapfere, alte franzdſiſche Garde zu beſtehen hatte, eine ſtarke 
Kopfwunde, welche ihn befinnungslos zu Boden firedte. Die 
Seinigen fanden ihn erfl, nachdem der Sieg errungen war und 
die gewaltig zufammengefhmolzenen Regimenter fi wieber 
fammelten. Die verfpätete Hulfe hatte die an ſich nicht Icbens- 
gefährlihe Wunde bedeutend verſchlimmert, fo daß mehrere 
Tage vergingen, ehe der Arzt feine Rettung verbürgen fonnte. 
Als Wächter aber endlih außer Gefahr war, fand er in einem 
fleinen nieberländifhen Dorfe im Haufe eines menfchenfreund- 
lichen Pfarrers eine fo Tiebevofle Pflege, daß er fhon zu An- 
fang des Herbftes nach Deutſchland zurüdzufehren vermochte. 

Bon feinem treuen Konrad begleitet, der während feines 
gefahrvollen Zuftandes nit von feiner Seite gewichen war, 
ritt er am einem Maren Herbfiabend in bas file Waldthal 
ein, in welchem ver Wohnort von Balentinend Tante Tag. 

Den flürmifgen Jubel, dem bie Liebenden ſich überliehen, 
als fie nah fo langer Trennung endlich einander wieber in 
den Armen hielten, möge bie Phantafie des Leſers ſich ſelbſt 
vergegenwärtigen; wir wollen nur dazu bemerfen, daß Konrad 
fi beim Aublick dieſes freubigen Wiederſehens mit ſtolzem 
Selbſtbewußtſein und ſtrahlenden Augen den mächtigen Schuau- 
bart firich, gleich als ob er fagen wollte: 

„Hab’ auch mein Theil zu dem Glück diefer Stunde bei- 
getragen! Hätt’ ich auf dem verbammten mwäften Schloß bayu- 
mal nit fo tapfer fpiomirt und calcnlirt und hie und ba ei- 
nige Diebe ausgetheilt — die Geſchichte Hätte vielleicht fein fo 
vergnügliches Ende genommen!’ — 

Im Frühling des nachſten Jahres führte Wächter die Oe - 
liebte zum Traualtar, und auf feinem fhönen näterlihen Gute, 
inmitten eines weiten reizenden Thals gelegen, fanden Beibe 
nad den ſtürmiſchen Tagen der Gefahr ein Leben vol Glück 
und rieben. r 


— 


Die bürgerliche Hochzeit. 


Novellette von 9... 





Eine Hochzeit in den mittleren ober unteren Boltsklaffen 
Frankreichs ift ein ganz anderes Ding, als eine Hochzeit bei 
uns. Die boppelte Eeremonie vor dem Maire und in ber Kirche 
findet entweder früh Morgens oder am Nachmittage flatt, und 
ift dieſe vorüber, fo begibt ſich in Paris gewöhnlich bie gauze 
Hochzeitsgeſellſchaft nach irgend einem befudhten Gaſthauſe vor 
den Barrieren, wo man fid etwa um fehs Uhr Abends zu 
einer Mahlzeit nieberfegt, die bis Nachts eilf Apr dauert. 
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Datın beginnt der Tauz, weider in den meiften Fällen bie 
ſechs Uhr Morgens dauert. Die Hochzeitsgäfte begeben ſich 
nun mach Haufe, um eine furze Ruhe zu genießen, kommen 
dann um die Tiſchzeit wieder zufammen, und tanzen abermals 
die ganze Nacht hindurch. Manchmal erfireden fi die Feſt - 


lichteiten fogar noch auf eine dritte Nacht; allein vernünftige. 


ente begnügen fi meift mit zweien, und diejenigen, welche 
einigermaßen über bie Mittellfaffen hervorragen wollen, laſſen 
e6 bei einer einzigen. Macht bes Tanzes und der Feſtlichleiten 
bewenden. Mit einer ſolchen Hochzeit aus dem Mittelſtande, 
ans der eigentlichſten Pariſer Bourgeoiſie, haben wir es hier 
zu thun. 

Hector Rubinet war Kaufmann, und betrieb eine ziemlich 
ausgedehute Eifenhandlung in der Rue &t. Denid; er war 
Wähler und fland, wie er fi gern rühmte, bei ber Wahlde⸗ 
putation ſogar ſehr gut angeſchrieben. Jung, reich, von ziem⸗ 
lich auſprechendem Aeußern, war er der Hahn im Korbe und 
ein Gegenſtand der Bewunderung bei allen Vätern und Müt- 
tern heirathsfahiger Töchter im ganzen Stadtviertel. Allein 
Hector war, wie die Meiften feiner Klaffe, gar nicht fehr dar- 
auf erpicht, feine Freiheit aufzugeben. Nicht etwa, als ob ein 
Ehemann in Fraukreich während bes Eheſtands viel weniger 
Freiheit genöffe, als zuvor; allein diejenige Schichte ver Be⸗ 
völferung, welche ſeit 1789 reich und maͤchtig geworben iſt, 
der Bürgerſtand — ſcheint weit mehr unter dem Einfluß der 
Frauen, unter dem Pantoffel, zu ſtehen, als bie niebrigeren ober 
Höheren Klaſſen, was fi ubrigens ſehr leicht erflären läßt. 
Der Mittelftand ift im Allgemeinen, wenn auch flets mißner- 
guägt, doch rei, zufrieden und glücklich; er liebt daher na- 
türlich Ruhe und Behaglichteit, und verheiratete Männer ſchei⸗ 
nen gemeinhin zujugeben, daß Unterwürfigfeit unter den fanf- 
ten Einfluß des weiblichen Familienhaupftes der ſicherſte Weg 
if, um diefen wünſchenswerthen Zuſtand der Dinge zu erlangen. 
Ich Habe oft felbf die Wahrnehmung gemacht, daß weun man 
in biefer großen Stadt, die der Franzoſe fo gern die Haupt- 
ſtadt von Europa nennt, ein Exemplar von einem groben ty 
ranniſchen Hausperrn finden will, man ihm unter jenen unrupi- 
gen, ſpekulirenden Handelsleuten fuhen muß, welche mit ge- 
ringem Kapital und nod weniger Kredit den hartmädigen Kampf 
mit dem Leben auszuhalten verſuchen. Ein folder Menſch re- 
giert fein Hauswefen mit eiferner Ruthe, und hat eine zitternde, 
wuterwürfige, beſcheidene ran, welche feinen Anfichten niemals 
zu wiberfprechen wagt, bis eine günflige Gelegenheit zur Ehe- 
ſcheidung fi darbietet. Meiner Meinung nah ſpricht dieß 
gewaltig zu Gunſten jener Entwidelungsftufe im Leben, wo in 
allen Fällen bie Frau mit Fug und Recht und bereitwillig am 
Familienrathe teilnimmt, und wenigftens ihren verhältnigmäßi- 
gen Autheil und Einfluß im Hausregiment befigt. 

Hector Nubinet war übrigens hierin ganz anderer Anfict 
und Hatte fehr firenge Begriffe von Ehe, Er wollte eine Frau 
Haben, die ihm in aflen Dingen nachgebe, feinen eigenen Wil 

Ten habe, und ihm miemals im Minbeften zu widerſprechen 
wage. Dis zu feinem dreifigften Jahre ſah er fih vergebens nad 


dem Gegenftand feiner Münfge um; er fand eine Dienge jun 
ger Damen, die fo fanft wie Lämmlein, ald wahre Tugenb- 
fpiegel und Mufter aller Bolltommenheiten erſchienen, ja deren 
Ton fon ihm die Erfüllung all feiner Anfprüche zu verheißen 
fhien; allein Hector war ein Phyſiognomiker und fand fiet6 
irgenb welche beunruhigende Symptome an den ſchoͤnen jungen 
Weibchen, die auf feine Hand zu fpefuliren ſchienen. Die Eine 
hatte ein Ange, and dem eine ganze Batterie von Trog unb 
Tpatfraft zu fprühen ſchien, die Andere hatte einen ſehr ver» 
pächtigen herrfhfühtigen Zug um ben Mund, eine Dritte ein 
ſehr entfchloffenes Kinn, während die Vierte eine Fülle von 
Schmachtlochen wie Liebesnehe um den Kopf hängte, bie fehr 
Schlimmes ahnen Tiefen. Ju ihrem ganzen Wefen, Leben und 
Treiben, Gehen, Meden und Tanzen fonnte Destor nur Zeichen 
von beginnender Auflehnung gegen die Oberherrſchaft des Man- 
nes fehen; unb endlih war bie ganze Nachbarſchaft darüber 
einig, daß er fein Lebtage ein Junggefell bleiben und am Ende 
auf irgend eine excentriſche englifhe Weife über fein bebeuten- 
des Bermögen verfügen werde, 

Eines Tages aber belam Hector in einer Abendgeſellſchaft 
bei einem Ehepäärchen von geſtandenem Alter in ber Rue Ram- 
buteau ein junges lanbfrembes Frauenzimmer zu Geſicht, das 
auf ben erflen Blick feine Aufmerffamfeit anregte und vor fei« 
nen Augen Gnade fand. Es war eine junge Dame von etwa 
25 Jahren, hübſch, mit ſchoͤnem, weißem, madellofem Teint 
und einem Anflug von Gmbonpoint, der ſchon an und für ſich 
vielverſprechend war. Athalie Pouffingue hatte überdem ein 
fanftes ſchlaͤfriges Auge, einen vollen Mund, einen langſamen 
methodiſchen Gang und trug ihr Haar auf das Allereinfahfte. 
Auf genauere Nachfrage erfuhr er, daß fie gar fein Vermögen 
habe, fondern al6 biutarme, elternfofe Waife bei einer alten - 
Berwandten, Modame Dubois, febe, in deren Haufe er fie 
traf; und fo erſchien fie ihm als eine Perfon, von welcher zu 
allermeift in der ganzen Welt zu erwarten war, daß fie eine 
gefügige, unterwürfige, gehorfame Gattin abgeben würbe. 


Gortſ. f) 





Buntes. 


— — 


Chacornac in Marſeille hat am 20. Sept. einen neuen 
Planeten entwedt. Es if ein Stern neunter Größe, deſſen 
Rettafzenfion fi binnen 4 Stunden 40 Minuten um 10 Zeit- 
fefunden verminderte. Dem neuen Planeten iſt der Namen 
„Massalia® mit dem Zeigen (20), nad dem Gould'ſchen Be- 
zeihnungsfpftem gegeben worden. 


— — — 

Unter den vielfachen Anwenbungen des Kautſchuds dürfte 
beſonders bie zur Herflellung wafferbichter, unangreifbarer Hand · 
ſchuhe für den Chemiler, den Färber ꝛe. von Werth fein. Der» 
leihen waren von Amerifa aus auf ber Londoner Juduftrie- 
Ansftellung ; dieſelben beftchen aus Igewöhnfichen, gewirften 
Baumwolleuhandſchuhen, welche nach außen mit einem dünnen 
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Kautſchucküberzuge verfehen find, der bei dem feften Auſchließen 
beim Gebrauch dem Bewegen der Finger nicht hinderlich iſt, 
aber das Darchdringen jeder Spur von Flüffigfeit verhindert. 
Mit denfelben verfehen, faun man in den ftärffien Säuren, 
Alfalien und Salzlöfungen ohne Nachtheil arbeiten. 


Hr. 8. v. Bado macht im Heivelberger Journal auf fol- 
gende einfache Methode der Aufbewahrung augefledter Sartof- 
fein aufmerkfam, wie er ſolche im vorigen Jahre bei 22 Mal- 
ter ammandte, durch welche er bis Anfang des Februar ein fo 
vortreffliches Beifutter erhielt, daß nah Eube desſelben ber 
Milhertrag bebeutend abnahm und auf feine andere Weiſe 
wieder fo hoch gebracht werben fonnte., Die angefledten Kar- 
toffeln wurben nämlich auf dem Ader ausgeſchieden, (fpäter in 
den Lochern audgelefen) und zu Haufe gefoht. Nachdem das 
Waſſer abgelaufen war, wurden fie zerquetiht und in Etän- 
der derart eingefalzen, daß auf eine Lage Kartoffeln von eimi- 
gen Zoflen- Die, jebesmal zinige Hände Vichſalz geworfen 
wurden. (Man verfühte auch Spreu zu vermengen, bie fo 
behandelten Kartoffeln erhielten ſich aber nicht) Die Maffe 
warb oben mit einigen Brettſtücken zugedeckt und mit Steinen 
beſchwert. Sie erhielt fih, fo wie fie rein aus Kartoffeln 
beftand, vortrefflih. Ein jeder Bauer füttert Kartoffeln und 
Salz. Nimmt er- auf bie angegebene Art’ feine Kartoffeln in 
Acht, fo Hat er durch deren Auſteckung eigentlich gar feinen 
Verluſt. Er braucht hochſtens einige Pfund Salz mehr, welche 
feinem Vieh zu gute kommen, und ihm durch bedeutendere 
Mitchmenge reichlich bezahlt werben. 

Eme Spigenarbeiterin hat vor Kurzem zu Paris durch 
Geiſtesgegenwart fi und ihr Eigenthum zu fügen gewußt. 
Fräulein Rofalie D.... fam Abends gegen 9 Uhr nah Haufe 
zurück und fand zu ihrem Erftaunen Licht in ihrem Zimmer, 
das halb offen war. Sie trat ein und fand zwei Männer ba- 
mit befchäftigt, ihre MWäfche und Habfeligfeiten einzupaden. 
Einer der beideu Kerle trat mit broßender Heltung auf fie zu, 
fie verlor aber nicht die Kaffung und fagt: „Werzeiben Sie, 
fomme ich bier nicht recht? Wohnt Gier nicht Aräulein Rofa- 
lie?“ — „So ift es,“ erwiderte ciner der Diebe; „fie iſt aber 
nicht hier und wird ſehr fpät nah Daufe fommen.” — „Ih 
bin Ihnen dann recht fehr verbunden,“ antwortete das muthige 
Mädchen, „wenn Zie die Güte haben wollten, ihr zu fagen, 
daß ihre Freundin Marie hier gewefen.” Mit dieſen Morten 
eilt fie aus dem Daufe nach der mächflen Wade. Man gab 
ihr drei Soldaten mit, welche bie beiven Diebe noch bei der 
Arbeit fanden und fie gleich verhafteten. 





Die „Nerbo. Itg.“ erzählt, daß ein Bauernhofbefiger an 
den Folgen eines acht Tage vorher erfittenen Fliegenſtiches 
auf der Dberlippe geftorben fei. Die Merzte erfannten bie 
unzweifelhaften Symptome bes Milzbraudes. Hochſt wahrfchein- 
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fi war der Stich der liege durch das von einem von Milz 
brand gefallenen Stüd Bich eingefogene Gift bie Urſache des 
Todes geworben. 


Tatma Sultana, Altefte Tochter des Sultans Abdul Medſchid, 
wird denmächſt Ghalib, den Sohn Reſchide Heirathen. Die 
Brant ift 11, der Bräutigam 15 Jahre alt. Lepterer bat es 
ſchon bis zum Muſchir (Feldmarſchall) und Mitglied des Etaats- 
raths gebracht. So gefhwind macht man in der Türfri Car- 
riere. — Kürzlich brannten die Hoffühen und Eunuchenwoh— 
nungen bei ber faiferlichen Sommerrefivenz ia Beiler Bei ab. 
Das Palais felbft, wo der Sultan gegenwärtig refibirt, fonnte 
nur durch die äußerfte Anftrengeng gerettet werben. 





Ein böhmifches Blatt („der Bote an der Eger”) enthält 
eine Nelation über Feuerlöfchreanifition, worin folgende Stelle 
vorfommt: „Die Loſchkorb fein in einer lüderlichen Ausartung 
verfallen, worein die Katzen mit ihren ungen liegen, aber 
feiber fein Waſſer nicht halten koͤnnen; 6 Stäck ſackle inwan⸗ 
bene fein noch gut, wenn fie ausgebeſſert werden; die ſtroheuen 
Körb aber ganz verriffen, und fo ift das Pöch heraus, wohl 
aber leicht wiederum neue bergeflellt und angeihaft werben 
fünnen, wo 26 bem wohlleblihen Magiftrat weder an Stroh 
fehlt und auch die Gemeinde Pöh genug hat.” 





Aus DBraunfhweig meldet die „Deutfhe Reichszeitung“ 
folgende Verbrechen eines Yandgeiftlihen: Nach übereinflimmendem. 
Gerüchte hätte er cine ihm von einem Andgewanderten für bei- 
fen Familie gefchidte Summe für fih behalten, dann deſſen 
Frau dur einen von ihm verfertigten Todtenſchein des Manr 
nes und biefen durch einen Kobtenfchein der Frau und dei Kin- 
des abzufenfen geſucht, eublich aber die Frau mit einem anderm 
Manne getraut. In Folge des plöplichen Erfheinens bes Aus- 
gewanberten ſoll der Griftliche verhaftet fein. 


Am verfloffenen SCommerbalbjahr ſtudirten auf den 25 lIuie 
verfitäten Deutfchlands und der Schweiz im Ganzen 18,810 
Studenten. Im Durchſchnitt Fommen auf eine Univerfität 609 
Studenten; 16 Uniserfitäten erreihen dieſe Miltelzahl nicht, 
12 erheben fih über dieſelbe Nach der Frequenz ift die Marge 
orbnung ber Univerfitäten folgende: Wien (2630), Berlin 
(2171), Münden (1961), Prag (1346), PRonn (1012) 
Breslau (864), Leipzig (812), Würzburg (776), Tübingen 
(774), Heidelberg (732), Göttingen (677), Halle (670), 
Jena (433), Gießen (411), Erlangen (400), Gräg (399), 
Königäberg (339, Freiburg (338), Marburg (315), Mün« 
fir (302), Olmütz (286), Junsbruck (257), Greifswalde 
(204), Zurich (200), Bern (189, Kiel (141), Roſtock (106), 
Balel (65). Die Geſammtzahl der an den Univerfitäten wir- 
fenden Docenten betrug 1666, nämlih 351 ordentliche, 348: 
außerordentliche, 40 Honorarprofefleren und 427 Privatdocenten. 


Deud von Joſ. Strib in Würzburg. 
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Die bürgerliche Hochzeit. 
Novellette von 9... 





(Bortf.) 

Hector zögerte nicht lange mit feiner Werbung, warb an- 
genommen und die Hochzeit auf die kürzeſimoͤgliche Friſt feft- 
gefept. Diefe Kunde erregte micht geringe Beflärzung in meh- 
veren Familien, weiche fih in den Kopf gefegt hatten, Hector 
werbe nicht mehr heiraten, und bie ihm deßhalb ſchon als ei- 
nen jener gutmüthigen alten Junggefellen betrachteten, welche 
die Kinder zu befihenfen, bei Hochzeiten und ähnlichen Feſtlich · 
keiten die freigebigen Gönner zu fpielen und namentlih um 
Neujahr die allgemeinen Spender von Angebinden zu fein pfle- 
gen, — kurzum für einen Mann, den man nur mit Vortheil 
su feinem Freunde habe. Nun war aber ihre Hoffnung zu 
Waſſer geworben, denn wenn Hector heirathete, eigene Kinder 
haben, einer Frau den nöthigen Pug beſchaffen, und eine Fa- 
milie erhalten ſollte, fo war es mit ihren Glücksträumen und 
füßen Hoffnungen vorüber. Gleichwohl aber wohnten Alle ver 
Hochzeit bei, die er nur immer dazu gelaben hatte. Und die 
Hochzeit war fürwahr eine Rattlihe; Hector hatte feine Koften 
gefpart, um feiner Frau einen recht reihen Mahlſchatz zu be- 
fhaffen, er war nicht nur freigebig, fondern fogar grofmäthig 
gewefen; und fie, feine ſchmucke Braut, ſah fo fhön, fo ruhig 
und glucklich, fo zufrieden und harmlos aus in ihrem weißen 
Atladkleide, fammt dem Rofenkranze uns reichen Blondenſchleier 
im Haar, daß Alle unwillkärlich feinem guten Geſchmacke Bei- 
fall zollen mußten. Athalie, die Braut, hatte noch eine auf- 
fallend hübſche junge Freundin bei fih, deren Schönpeit jedoch 
ganz verfhiebener Art war. Es war nämlih ein Madchen 
von etwa fiebjehn Jahren, faſt noch ein Kind an Geſtalt und 
Ausdruck, und dennoch unbefchreibtic fiebreigend. Ihr fhönes 
bunfles Haar wallte in feinen reihen Locken um ihren reinen 
Naden; ihr Auge, zwar fanft und lindlich, barg doch ein ge- 
beimes Feuer, und wenn ihr vofiger, fein gefchnittener Mund 
laͤchelte, zeigte er fo ſchoͤne perlweiße Zähne, daß Hector ſchon 
bei dem Gedanken fhauberte, eine ſolche Frau gewählt zu. ha» 
ben. Sie kam mit einer Verwandten Heetor's, einer Lehrerin 
Namens Mabame St. Clair, welde das holde Kind erzogen 
Hatte, und eher wie einen Gaſt, als wie eine ihrer Rofifchäle- 
zinnen behandelte, denn das liebliche Madchen war eine Waife, 
and hatte als einzigen Verwandten einen Bruder, welcher ihr 
Die Stelle eines Vormunde erfehte. 


Ro, 42, 


Würzburger Abendblatte. 


17. Oftober 1852, 


Die Trauung hatte in der Kirche des Sprengels flatige- 
funden, und bie ganze Geſellſchaft begab ſich nun zu einem berähm- 
ten Reftaurant vor der Barriere de V’Etoile, in der Avenue 
(Alter) von Newilly. Das Diner war auf ſechs Uhr beſtellt, 
und mittlerweile Taftwandelte bie Geſellſchaft im Garten und 
in ben Feldern hinter dem Hanfe, jede Dame batte fi einen 
Cavalier gewählt, ber ihr den Arm reihen mußte, und Dertor 
flug fogar einen Spaziergang nah dem Boulogner Gehöfze 
vor. Allein die Neuvermählte war damit nicht einverflanben. 
„Nicht doch!“ fagte ſie in ihrer ruhigen Weife; „es iſt zu meit, 
wir fimen zu fpät zu Tifhe, und wären dann müde, bis ber 
Tanz beginnt. Ich will mid lieber ein wenig in's Gras ſetzen 
und ausruhen!” 

Hector warf feiner demüthigen Ehehälfte einen Blick wilder 
Ueberraſchung zu, allein fie fehien ihn gar mit zu bemerken, 
fondern jegte fih unter dem halblauten Kichern der ganzen 
Geſellſchaft in’s Gras. Hector Rubinet fagte Nichts: er er- 
innerte fi, daß heute fein Hochzeitstag fei, und daß man es 
fehr unpaffend finden würde, wenn er bei biefer Gelegenheit all- 
zuviel Autorität behaupten wollte. Das Glück diefer Stunde 
warb and nicht weiter geftört, und enblich fchlug es ſechs 
Uhr und die reich befepte Tafel zeigte ein glängendes Mahl 
mit einer Fülle von Wein, und ſtimmte Aller Herzen ausneh- 
mend fröplih. Wie gewöhnlich dauerte das Bankett bis tief 
in die Naht hinein, umb es hatte ſchon eilf Uhr geſchlagen, 
als man endlich die Tifche wegräumte, um für bie erſte Duad- 
rille Raum zu ſchaffen. 

Etwa eine Stunde fpäter, während die Mufif Iuftig tönte 
und Hector Nubinet fo eben von einer Polla ausenbend mit 
feiner ſchmucken Frau am offenen Feuſter frifche Luft fehöpfte, 
fuhr ein frifches Cabriolet vor der Thüre an. Es enthielt 
einen jungen Herrn von Stande, und ein feiner Groom ſaß 
hinten auf. Der junge Herr flieg nicht aus, fondern ſchien 
bloß auf die Mufik zu hören, und Hector MNubinet erkannte im 
ihm mit Einem Male einen feiner Runden, einen ber gewöhn- 
lichen Gäfte des Königspalaftes in Neuilly und vertrauten Freund 
bes Herzogs von Orleans, Hrn. Charles v. Monſigny. Der 
junge Mann war ein junger Saufewinb, ber bas Leben unb 
feine Freuden ſchon faft allzuviel und allzuraſch gemoffen und 
nun Iebendmübe und -fait geworben oder wenigſtens fo abge- 
flumpft war, daß er in bem fieten Strudel vom Vergnügungen 
und Feflen nicht die-minbefte Freude oder Aufregung mehr 
fand. Er Hatte an biefem Abende im Kreife ber Rönigsfamilie. 
Witt gefpielt, und war fo eben im Begriff, nach Paris zurüd- 
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zufeßren, um mit einigen jungen Männern feines Schlages im 
Cafe de Paris zu foupiren. 

Hector Nubinet flürzte zum Saale hinaus, die Treppe 
hinunter und auf die Straße. Hr. v. Monfigny war ber Sohn 
bes Grundbeſitzers, auf beffen Gute Hector geboren war; Beide 
hatten ihre Kinderjahre zufommen verlebt, und Charles hatte 
den einfligen Spielfameraden nie vergeffen, ſondern war ihm 
immer mit einer Vertraulichkeit begegnet. 

„Ab, wie fon, Herr Graf, daß ih Sie treffe!” rief Hec- 
tor beinahe athemlos. Ich hatte die Ehre, Sie von oben zu 
erfennen. Allerdings war ich nicht fo frei, Ihnen eine form« 
liche Einladung zu ſenden, aflein da Sie nun bier find, fo 
hoffe ih, Sie werben mir bie Huld nicht verfagen, an meinem 
Eprentage .... . - u 

„Wie? Sie Haben fih alſo verheirathet, armer Hector?” 
rief Herr v. Monfigny, und fprang aus dem Cabriolet. „Was 
dat Sie denn um’s Himmels willen zu biefem verzweifelten 
Entſchluſſe getrieben ?* 

„Ah, Sie find doch ein unverbefferliher Satyrifer, Herr 
Graf!" verfegte Heetor. „Aber ich habe ein wahres Mufter 
von einer Frau gefunden, und bitte nur um bie Ehre, fie Ih⸗ 
nen vorfiellen zu dürfen. Sie ift gang fo, wie ich mir meine 
Frau wünſchte,“ fügre er Teifer hinzu; — „fie fennt feinen 
andern Willen und Wunſch als den meinigen, und will faum 
den Mund aufthun, wenn ich ihr micht ſtillſchweigend die Er- 
mächtigung dazu gebe!” 

„Da find Sie fehr glüdlich, Lieber Hector!" entgegnete ber 
Graf in Halb zärtlihem, Halb fpöttifhem Tone, — „das heißt, 
wenn ein Ehemann überhaupt glücklich fein kann!“ 

„Ei, ei, Herr Graf, das ift nicht ihr Ernft! 
Acht, die Reihe wird auch noch an Sie fommen!” 

„An mich? Gewiß nicht! Niemals!" rief Herr v. Mon- 
figny. „Ich fönnte mir diefe Laſt nicht aufbürden. ch wünſche 
Ihnen Glück zu Ihrem Muthe, muß jedoch auf die Ehre ver- 
zichten, in Ihre Fußftapfen zu treten!” 

In diefem Asgenblicke traten fie in den Ballfaal, und 
Hector flelite mit Tauter Stimme ben Grafen Charles de 
Monfigny feiner Frau vor, welde ihn äußerſt verbindlich und 
mit gewinnender Aumuth empfing. „Ih bin fehr ſtolz anf 
die Ehre, welche Sie und anthun, Herr Grof,” fagte fie mit einer 
tiefen Verbeugungz „auch ſchmeichle ih mir mit der Hoffnung, 
wir werben bie Ehre haben, Sie auf unferem Meinen Panb- 
fige zu ſehen!“ 

Landſitze ?!” flammelte Hector, und vermieb es gefliffent- 
Ti, ven Blicken feines ariftofratifchen Freundes zu begegnen. 

„Allerdings, mein Lieber, erwiderte Athalie in ſehr beftimm- 
tem und entfchiedenem Tone. „Ih beftehe daranf und verfichere 
Dich, daß wir ein Meines Landhaus haben müſſen. Ich bin 
auf dem Lande erzogen worben, und kdunte nicht für immer in 
der dien Luft der Rue St. Denis ſchlafen!“ 

„Ih pflichte im diefem Stüde Madame vollfommen bei 
und theife ihren Geſchmack,“ fagte Charles im Ernſte. „Es 
ſoll wir ſehr viel Freude machen, Sie in ihrer ländlichen Ju - 


Gehen Sie 


rüdgezogenheit zu befuchen. Ich bin recht gern Zeuge von che 


. Sihem Olück, obwohl ich felbft noch nicht vermäßlt bin!” 


Hector gab feine Antwort mehr darauf; er war ganz be 
treten und im Stillen der Verzweiflung nahe, denn er fanb in 
feinem Gemüthe nit die Kraft, der ruhigen beftimmten Weiſe 
feiner Frau zu wiberfiehen. Die Tanztour war in biefem Au 
genblicde aus, und Athalie nahm des Grafen Arm und ſchickte 
fid an, mit ihm einen Gang durch ben Saal zu machen. Als 
fie dieß that, wechfelten die beiben Freunde einen vielfagenden 
bebeutenden Blick miteinander. 

„Hector ift ein glüdticher Mann!” Hub der Graf artig cum, 
als fie miteinander durch den Salon fpazirten. 

„Halten Sie ihm wirklich vafir?” fragte Athalia lauernd. 

„Allerbings; er hat fih offenbar mit dem Gebamfen einge 
wiegt, daß er ein gutmüthiges ſchwaches Geſchöpf geheirathet 
babe, und nun findet er, daß er feine Herrin gefunden, die ihm 
in allen Stüden überlegen if!" entgegnete Charles mit all’ 
der faltblütigen Unbefaugenheit feiner Klaffe, nämlich der Fran- 
zofen von Bildung und Welt. 

Athalie gab Feine Antwort Hierauf, prieß fi aber im Stil. 
Ien glücklich, daß fie nicht den Grafen zum Manne genommen, 
ber fich entweder nicht fo Teicht über ihren Charakter getäufcht 
ober wenn er ed gethan, ihr nicht nachgegeben haben würde. 
Die Muſik begann von Neuem, und da Madame Rubinet auf 
dieſe Tour verfagt war, ftellte fie ihre junge Freunbin dem 
Grafen Monfiguy als Tänzerin vor, Der Graf war gerne 
bereit, denn er wollte ganz in ben Geiſt der Sache eingehen. 
Er ergögte fih im Stillen über die Raltblütigfeit, womit ihm 
Athalie noch ein halbes Kind zur Tänzerin gab, nahm fie aber 
doch gutwillig und freundlich an. Inzwiſchen war er doch ei- 
nigermaffen verlegen, was er mit einem fo jungen Mävchen 
aus dem Bürgerſtande ſprechen follte. Es war fein erfler 
Verſuch auf diefem Gebiet und machte ihm mehr zu ſchaffen, 
ald wenn er mit einer jungen Dame feines Standes unter 
ahnlichen BVerhältniffen zufammengetroffen wäre. 

„Sie tanzen wohl recht gerne?” Hub der Graf in etwas 
berablaffendem Tone an. 

„Ei gewiß, mein Herr! fehr gern. Ale Mädchen in mei- 
nem Alter tanzen gerne; aber auf einer Hochzeit zu tanzen 
macht mir niemals viel Vergnügen. Ich weiß nicht, wie es 
fommt, — aber mir ſcheint eine Hochzeit immer eine fo erufte 
Sache zu fein, daß man fie nicht fo leicht Hin behandeln follte!* 

„Ih berundere Ihren Geſchmach,“ erwiberte der Graf, 
ben eine derartige Bemerkung aus dem Munde eines jungen 
Mädchens in hohem Grabe überrafgte. 

„Es mag Sie vielleicht befremven, daß ih trogdem hier 
bin,” fuhr das junge Mädchen fort; aber ih darf nicht mei- 
nen eigenen Wünſchen und Auſichten folgen. Madame St. 
Clair wünfrhte, daß ich die Hochzeit mitmache, und dba ging ich 
eben !* 

Charles ließ fih nun unverweilt in eine ernfle und ange» 
legentlicht Unterhaltung mit feiner jungen Freundin ein. Er 
ſprach von Mufit, von den fHönen Künften, von Poeſie, jogar 
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von Politit, und fand, daß ihm das Maͤdchen in all' biefen 
Fachern fertigen Beſcheid geben konnte. Das junge Mädchen 
war offenbar von Jugend auf ganz ben Stubien gewidmet wor- 
den, und hatte von ihrem Lefen und Denken reichen Nutzen 
gegogen. Der Graf war fo überrafcht und angezogen von ber 
ganzen gewinnenben Erſcheiaung biefes jungen Weſens, daß er 
fih den Reſt des Abends hindurch ausſchließlich ihr winmete, 
und warb gegen Morgen fo bezaubert von ihr, daß erihr leiſe 
nad im aufrihtigften Tone eine förmliche und feierliche Liebes- 
erflärung zuflüfterte und geftand, wenn er einer ſolchen Kran wür- 
dig befunden werben würde, fo wollte er mit Vergnügen all 
feine Borurtpeife bei Seite legen und heirathen. Das junge 
Mädchen erwiderte ihm mit irgend einer ſcherzhaften Bemerkung, 
fand dann auf, weil eben die ganze Geſellſchaft aufbrach, und 
entfernte fih mit Madame St. Clair. 

Am andern Tage hatte Charles die Ereigniffe und Ger 
fühle des vergangenen Abends nicht wergeffen, allein er fühlte 
ſich nicht mehr unter dem CEinfluffe der Empfindungen, bie ihn 
fo ſchlicht und aufrihtig hatten reden Jaſſen. Er erinnerte fi 
zwar allerdings noch all der vielen Vorzüge in Perfönlichfeit 
und Charakter feiner jungen Freundin, und glaubte, er würde, 
wenn fie von feinem Stand geweſen wäre, bie unter ſolch locken ⸗ 
den Aufpizien begonnene Belanntfhaft gerne weiter zu verfol- 
gen verfucht Haben; allein fie war ein Bärgermädchen, une 
Petite bourgeoise, und er fannte nicht einmal ihren Na- 
men. Er nahm fih daher vor, nicht mehr am fie zu denken, 
fondern fi mit ber Thatſache zu begnügen, daß er einen fehr 
angenehmen Abend verbracht habe, und tröflete fih mit dem 
Gedanfen, er würde eben fo leicht vergeffen werben, als er fel- 
ber vergefien würde. Er ging feinen gewohnten Bergnügungen 
und Zeitvertreiben nah, — beſuchte die Oper, fpielte Billard, 
vertändelte feine Zeit und verfuchte ſich felber zu überreden, er 
fege nun weit glücklicher, als wenn er fi einen eigenen Heerd 
gegründet und eim liebevolles treues Weib genommen hätte. 

Ungefähr einen Monat fpäter kutſchirte er im Phaeton feine 
beiben feurigen englifhen Pferde die elyſäiſchen Felder hinauf, 
als fein Auge auf ber reigenden Erfheinung des jungen Mäd- 
chens haften blieb, welches Arm in Arm mit Madame St. 
Elair nuter der faſhionablen Menge auf den Boulevards fpa- 
zieren ging. Er bemerkte, daß fie fehr blaf und gebanfenvoll 
war, und bad Herz pochte ihm Taut, denn fein Gewiſſen fagte 
ihm, fein unüberlegtes Betragen von neulich am Hochzeitsabende 
feines Jugendfreundes dürfte wohl die Schuld davon tragen. 
Augenblicklich hielt er das Gefpann an, warf die Zügel dem 
Diener zu und eilte zu ben beiden Frauenzimmern fin. Sein 
raſcher Blick begegnete dem des jungen Mädchens, das heftig 
erröthete, und vorübereilen zu wollen dien. 


(Bortf. f.) 





Bunte 





Ju der Vetersfirche zu Baltimore fand am 31. Auguft, 
kraft eines alten engliſchen Geſetzes, eine merfwürdige Zwangs · 


trauung ſtatt. Sophia Barkmann, eine Näherin, hatte den Ba- 
ter ihres Kindes, Tifchler Benjamin Sparben, vor das Poli- 
zeigericht zitiert, mit dem Begehr, daß er fie heirathe. Sparbon 
erſchien und befannte fi als den Vater bes von der Klägerin 
präfentirten Säuglinge. Der Richter ſtellte ihm hierauf, jenem 
Geſetz gemäß, die Alternative, Sophien zu heirathen ober ſich 
ein Jahr einfperren zu laſſen. Sparbon wählte die füßeren 
Feſſeln und verſprach, daß die Trauung fpäteflens in 14 Ta- 
gen vor ſich gehen ſolle. Er vergaß fein Verſprechen. Sept 
brachte Sophie eine neue Klage wider ihn; auf ihren Antrag 
warb Sparbon bur einen Volizeiviener verhaftet, und am 
nächſten Morgen führte diefer Beide na der Peterskirche, wo 
ber Geiftlihe fie zufammen gab. 





Ein Korrefpoudent des „Leeds Mercury” empfiehlt als 
Präventivmittel gegen den Ausbruh der Kartoffelfäule, das 
Geld vor Sepung mit Salz zu beftreuen. Er hat das Expe⸗ 
riment mehrmals gemacht, und flets mit dem beflen Grfolge. 


Ja den Müncener „Neueften Nachrichten“ ſteht folgendes 
naive Heirathegefuh: „Iga kimmt ma oba a Heurathélüſt'l 
zu an hübſch'n und aba a reihen Diendh! Briefln mit A. Z, 
Nro. 39,272 nimmt V’Erpedition unter Verſchwiegenheitobeobach · 
tung an.” 


Dei der MH. Polizeidirektion zu Klagenfurt ließ am 26. v. Mis. 
ein Kürfchnergefelle fein Wanderbuch vifiren, der gerade 100 Jahre 
alt if. Er arbeitete noch voriges Jahr in feiner Profeffion, 
ein, leichter Schlagfluß Tähmte jeboch feine rechte Hand, fo daß 
er arbeitsunfähig geworben if, und den MWanberflab ergreifen 
mußte, um von den Neifeunterftägungen zu leben. 


(Butta-Perha-Balofhen für Schafe.) Im der „Marflane 
Erpreß” empfehlen die Herren John Jones und Compagnie 
in Sheffield ihre neue patentirte Erfindung der Gutta-Percha— 
Galoſchen für Schafe zur Berbinderung ber Klauenſeuche. 
Dieſe Schupe, heißt es, halten den Fuß, da das Material für 
Näffe unzudringlich if, auf maffem, faltem ober feuchtem Bo» 
den warm und troden. Der Preis ift 3, 4 und 5 Peuce per 
St. Ein Schaf fo zu beſchuhen, würde alfo nad der Größe 
des Thieres, reſp. ber Füße, 10 bis 18 Egl. koſte 


Für die Steindruderei hat man eine ganz neue Erfindung 
in Franfreich gemacht, nämlich die Kunft, durch das Licht ſelbſt 
Abbildungen auf dem vorbereiteten Steine hervorzubringen, und 
biefelben fo zu firiren, daß Abbrüde davon, wie von jeber an 
dern Zeichnung auf Stein, genommen werben fonnen. Der 
berühmte Arago hat darüber Bericht erflattet und verfidert, 
daß dadurch der Steindruckerei ein ganz neues Feld eröffnet 
werbe. 





Ein franz, Chemiker Hat folgendes Mittel zur Erhaltung 
bes Fleiſches ausfindig gemaht: Man kocht flarken Raffee, 
täft ihn 3 Tage in der freien Luſt ſtehen und rührt ihn zu- 
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weilen um. Das Fleiſch, welches in ſolchem Koffer dieſe Tage 
über gelegen hat, ſoll fi über 10 Monate lang erhalten. Der 
Kaffee entfärbt fi, behält aber feinen aromatifhen Geruch. 


Ein Conzert auf dem atlantiſchen Ocean hat fürzlih Frau 
Henriette Sonntag veranftaltet. Es wüthete ein dreittägiger 
Sturm, flärkfier Art, und nur bie Feſtigkeit des Schiffes, 
die Unerſchrockenheit der Matrofen, und die gefhicdte Leitung 
bes Kapitänd verhinderte den Untergang. Nachdem ber Orfan 
fih gelegt, wurde am Borb des Schiffes das Conzert arran- 
girt, um mit ber reichen Einnahme, die die Paffagiere beifteuer- 
ten, fi der Mannſchaft vanfbar zu beweiſen. Außer Henriette 
Sonntag wirkten darin noch Miß Crene, der Tenor Pozzolini, 
Pianift Heller und ber Biofinift Eckert mit. 


In Amerifa Hat fi eine, wie es ſcheint, wohlorganifirte 
Dppofition gegen Madame Sontag gebildet, fie hat zwei Ständ- 
Gen, die ihr in New-Pork gebracht werben wollten, verhindert, 
und erft die dritte, übrigens fehr -impofante Serenade konnte 
zur Ausführung gelangen. 


Eine Hinrihtung.) Am 25. Sept. wurde in Athen ber 
mainotifhe Mörder des Minifters Korfiotatis durch die Guil - 
fotine hingerichtet, wobei fih eine ſchauderhafte Scene zutrug. 
Der Mörder fhrieb zur Zeit, alt fein Gnadengefuh höchſten 
Drts vorgelegt worben war, in dem Gefängniffe mehrere Briefe, 
unter anderem auch an die Wittwe Korfiotafi', die er bat, 
daß fie fich bei der Königin-Regentin für fein leben vermen- 
den möchte, weil Diejenigen, welche allein die Schuld an dem 
Verbrechen trügen, doch frei in Athen berumgingen. Die Gnade 
wurbe nicht bewilligt und die Hinrichtung auf Sonnabend früh 
7! Uhr feftgefegt. Vor des Mörders Augen wurbe noch ein 
anderer Raubmörber mit dem Fallbeil hingerichtet. Als aber 
die Neihe an Erftern fam, trat er raſchen Schrittes, frei und 
feſſellos auf das Gerüft und zog ein Papier hervor, aus wel« 
chem er zu Iefen begann. Die Trommeln wirbelten, der Scharf- 
richter riß ihm das Papier aus ber Hand, er aber zog aus 
feiner Wadenbelleidung ein Tanges Meffer, mit dem er nad 
dem Scharfriäter fuhr. Bon dieſem mit eiferner Kauft auf 
den Kopf gefihlagen, ſtieß er laumelnd fein Meffer noch ein- 
mal nach ber Bruft des Scharfrichters, flürgte aber, von ei ⸗ 
nem noch längeren Meffer des Scharfrichtersgehilfen getroffen, 
todtlich nieber und erhielt im Kalle von dem verwunbeten Scharf- 
richter felbft noch einen tüchtigen Stoß mit einem zweifchneibigen 
Meffer zwiſchen Schulterblatt und Rüdfgrat; — er war eine Reiche. 
Die Wuth Hatte aber noch nicht ausgetobt, wenigftens 17 Mej- 
ferftige waren ihm noch beigebracht, worauf bie eigentliche Hin- 
richtung begann. Die Leiche wurde auf das Brett gefchleppt, 
angefchnaflt und im Beifein des zahlreich verfammelten Volkes 
ber Kopf vom Rumpfe getrennt. — 


Der Berichterftatter eines Turiner Blattes erzählt: Ih 
babe Noffini beſucht; er bewohnt eine prachtvolle Villa in ber 


Berantwertliher Redakteur u. Verleger: 3. B. 8. Föriſch. 


Nähe von Florenz [und iR ebenſo Tiebenswärbig, munter ab 
geifteöfrif, als er nur je war. Nur ein Rummer ſcheint ihn 
zu brüden: fein Lieblingehändchen, Namens Zell, leidet beban- 
tend an ben Gebrechen des Hohen Alters. 


Ju einer amerifanifchen muſikaliſchen Zeitſchrift berichtet ein 
Gorrefponbent: Bor furzem zeigte mir Hr. Barnum feine Ab- 
rechnung mit Jenny Lind. Es iſt in der That ein intereffantes 
Document, das er zur Erbauung der Melt, namentlich aller 
Sängerinnen, veröffentlichen follte. Es ſtellte ſich am Schluß ihres 
Beifammenfeins ein Totalgewinn von 610,000 Dollaren her- 
aus. Davon fielen auf Rechnung der Künftferin 302,000 
Dollare, und Parnum bezog als Löwenantheil die übrigen 
308,000 Dollare. 


Ein Herbfitag. 





D weld' ein Tag! Wohin ich ſchau', 
Sp weit das Auge reicht, 
Begrüßet mich des Himmels Blau, 
Dem Liebchens Auge gleicht. 


Uns auch die Sonne meint’s fo treu 
Mit ihrem golbnen Licht, 

Iſt gleich des Sommers Mei vorbei, 
Ihr Strahl, er fehlt uns nicht. 


Nicht rühmet man ob feiner GOluth 
Nur den Tofayer Wein, 

Es gebt das fränffhe Traubenblut 
Mit ihm den Wettfampf ein. 


Dort jene Taubbefrängten Höh’n 
Belebt der Winzer Schaar; 

Ein fröhlich" Volk, ſtets gern gefeh'n, 
Seräth der Wein im Jahr. 


Ein buntes, friſches Lebenebild 
Rollt hier der Herbſt und auf, 

Wo Traubenfaft die Hufe füllt, 
Geht's Tuflig dran und drauf. 


Nur ih — ih ſteh' entfernt — allein, 
Mich rüprt bie Freude nicht, 

Und ſchau fo trüb und büfler d'rein, 
Weil mir das Herz faft bright. 


Denn ad! mein Lieb, daß ich's geſteh', 
Iſt kalt bei meinem Schmerz, 

Kennt nicht mein Leid, fühlt nicht, wie weh’ 
Mir Armen ift um's Herz. 


Wohl übers Meer, weit in die Bern’ 
Zieh'n Gruß und Traum dahin, 

Denn dort erglüpt ein fhöner Stern, 
Au ihm ſteht ſtets ihr Sinn. 


Drum Täßt mich Falt die Flur und Au’ 
Und auch der Winzer Luft; 
Was kümmert mich des Himmels Dlau, 
Wenn’s Naht it in der Bruft? En 
d. 





Drud son Jof, Steib,in Würzburg, 


Epheuranken. 
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Der Herbft, fein buntgefhmüdtes Banner entfaltend, und, 
nit minder freigebig als fein flüctiger Vorgänger, des Le= 
bens Freuden in ammuthigem Wechſel uns ſpendend, ift 
raſchen Schrittes dem Sommer gefolgt. Dit ihm find die 
ewig heiteren, von der dramatifhen Kunſt ‚gebotenen Genüffe 
wiedergelehrt, und die zu Thaliend Tempel geleitenden Pforten 
feit Wochen und wieder geöffnet. Eine Reihe von Vorftellun- 
gen, Dper, Schauſpiel und Vaudeville in ſich fließend, ſchritt 
feitbem über die Scene; neue Darfleller, neue Stüde, ſelbſt eine 
neue Defcration wurben uns vorgeführt, allein mur felten wollte 
es gelingen, des Publifums früher fo warm bethätigte Theil 
nahme wieder wach zu rufen. Der Mißmuth mehrfach pe 
täufpter Erwartung hatte das Barometer der Theaterluft ſicht 
bar herabgebrüdt; mamentlih war es bie verunglückte Auf- 
füprung mehrerer Meifterwerfe, welche reichlichen Stoff ju ge» 
rechtem Tadel verlieh, und nur der vielgefeierten Frau Bed 
BWeirelbaum war es bei ihrem Wiedererſcheinen auf unferer 
Bühne vorbehalten, die Eisdecke, mit welcher ſich das Publifum 
feitper umgürtet, zu ſchmelzen und neuerdings den Impuls zu 
den früher oft nur zu freigebig gefpendeten Beifalldbezeugungen 
zu geben. ferne davon, ten derzeitigen Zuftänden unferer 
Bühne, insbefondere foweit ſolche das Bereich der Dper be 
treffen, das Wort reden zu wollen, dürfte doch die Erörterang 
ber Frage nicht am ungeeigneten Plage fein: trägt die Direl- 
tion allein die Schuld ber zahlreichen, als verunglüdt zu be» 
zeichnenden Engagements-Abfplüffe, oder find folge eine Frucht 
der jegigen im Allgemeinen wenig troſtreichen Theaterverhält- 
niffe, und hat Hr. Direktor Engelfen gerignete Schritte 
gethau, in Fürzefter Friſt unferem Juſtitute entſprechendere Kräfte 
zu gewinnen? Daß die Kunft, ſowohl in Bezug aufdas Schau- 
fpiel als auf die Oper, im Räückſchritte begriffen, ift Thatſache. 
Mangel an neuen gediegenen dramatiſchen Erzeugniffen, des⸗ 
gleichen an würdigen Vorbildern, ſowie die auffallende Gleich-⸗ 
gultigteit, welche beinahe allerorts das Publikum, groͤßtentheils 
nur ber Oper, häufig aber auch der Burleske huldigend, feit 
geraumer Zeit gegen das Schaufpiel zu erfennen gab, legten 
ben Grund zu deſſen Berfalle. 

Was die Dper betrifft, fo Hat fi wohl in feiner Zeit der 
Mangel an guten Stimmen fo fühlbar gezeigt, ald gerade jept. 
Sänger, ohne jegliche Darfiellungsgabe und mit faum notf- 
dörftiger muſilaliſcher Bildung, fehen fi, find fie mit empfeh- 
lenden Stimmmitteln ausgerüftet, heut zu Tage baldigſt in ei- 


nen Wirfungsfreis verfegt, der ihnen mah Maßgabe ihres 
künſtleriſchen Werthes früher wohl verſchloſſen geblichen fein 
würde, Rechnet man hiezu bie von Jahr zu Jahr nach allen 
Seiten Hin fih fleigernden Anforberungen des Publifums, fo 
ift unſchwer zu begreifen, daß die Herfielung einer nur halb- 
weg entſprechenden Dper für jede Direftion mit vielfachen 
Schwierigkeiten verfnäpft if. Im verboppelten Maße hat 
Die Hr. Director Engelken bei ver Bildung feiner bied- 
jährigen Oper erfahren. Wir zweifeln feineswegs, daß der- 
feibe, fhon durch das perfönliche Intereſſe geleitet, ed an ern- 
fen Bemühungen, tüchtige Kräfte für die Oper zu gewinnen, 
nicht babe fehlen laſſen. Daß indeffen gerade fein glücklicher 
Erfolg ſolche belohnte, iſt nicht zu laͤugnen, und hat ſich durd 
die feither zur Aufführung gebrachten Opern zur Genüge ergeben. 
Fräulein Löwenftein, für das Fach der erften Sängerin enga- 
girt, fonnte, trogdem daß auswärtige Blätter ihr audgezeichne- 
tes Talent, ihre Grfangedausbildung, desgleichen die glüdlichen 
Erfolge, welche diefe Sängerin bereits als Primadonna des 
Aachener und des Magdeburger Theaters fih errungen, rüh« 
mend hervorgehoben, den gerechten Anforderungen des hiefigen 
Publikums in feiner Beziehung entfprehen, weshalb die Die 
reftion ſich alsbald genöthigt fah, derfelben das faum angetre- 
tene Engagement zu fünbigen. Der im Programe aufgeführte 
neu engagirte Tenor Hr. Lohfeld, wie man vernimmt, mit 
Neifegeld und Vorſchuß audgeftattet, fand ſich ſelbſt durch Teg- 
tern Umſtand nicht verbunden, feiner Verpflichtung gegen bie 
Direktion nachzukommen, und blieb aus. — Hr. Stephan, (1. 
Tenor) traf erft mehrere Wochen fpäter, als die Saiſon be- 
gonnen, jedoch micht zu fpät, hier ein, um uns bie Ueberzeug · 
ung zu gewähren, daß auch er nit berufen, ein Stügpunft 
unferer Oper zu werben. Hr. Stephan läft in feinem Ge— 
fange weber Auffaffung noch Vortrag vermiffen, fein gewanbtes 
Epiel würbe ihn ſicher zu einer recht willfommenen Erfcheinung 
machen, befäße er die für dieſes Fach erforderlichen Stimm- 
mittel. Seine Anftrengungen, fih beim Publifum in Gunft 
zu fegen, blieben bis jegt erfolglos. — 

Hr. Nowar (Bariton) befigt eine angenehme, wenngleich 
weniger metallreihe Stimme Mangel an Vortrag und mu- 
ſikal. Ausbildung fehen jedoch denfelben auffer Stand, von feinen 
Mitteln einen entfprechenden Gebrauch zu machen; auch verräth bie 
wenig gerundete Darftellungeweife, daß fih Hr. Nowack noch 
am Beginne feiner fünftlerifhen Laufbahn befindet. Sänger wie 
Mainhard, Bed, Scharff ic, als Vorgänger zu willen, 
muß unter folgen Umſtänden ſowohl bei dem Sänger alt bei 
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dem Publifum ein gleich drückendes Gefühl hervorrufen. Hr, 
Ubrich (Baßbufſo) Fonnte weder im Geſang, noch in Bezug 
auf fein Spiel genügen; da jedoch deſſen Stellung von minder 
bedeutendem Einfluffe auf die Oper ift, und berjelbe in einzel 
nen Stüden brauchbarer erfchien, fo dürfte fih das Publikum 
nah und nach mehr mit feinen Veiftangen befreunden. — Er- 
ſchien es als Pflicht, die Nachtfeite unferer dießmaligen TC per 
durch ein flüchtiges Streifliht zu beleuchten, fo verlangt es tie 
Unpartheilifeit, nun aud ber befferen Kräfte zu ermähnen, 
und folhen die verbiente Anerkennung zu Theil werben zu laf- 
fen. Durch eine glückliche Wendung ber Verhältniſſe ſieht fi 
das allfeitig aufgefprochene Verlangen erfüllt, Frau Bed-Wei- 
xelbaum, wir glauben ed mit Zuverfiht annehmen zu dürfen, 
für unfere Dper wieber gewonnen zu wiffen Weiteres über 
die andgezeichneten Verdienſte diefer gefhäpten Sängerin anzu- 
führen, halten wir nach dem berfelben bei ihrem Wiebererfcheinen 
auf biefiger Bühne bereiteten glänzenden Empfange für über- 
flüffig. — Unfere jugenblihe Eängerin, Fraͤul. Schü, hat feit 
dem Beginne der Saifon, namentlih als Gabriele“, „Regir 
mentötochter” und „Adalgifa” vollgültige Proben abgelegt, daß 
fie auf dem Wege ihrer fünftlerifhen Ausbildung unermündet 
fortfchreitet. Sie iſt eine wertvolle Acquifition für unfere Oper 
und wird, gelingt ed berfelben, ihrer Darfielungsweife mehr 
Leben, ihrem Gefonge mehr Gluth und Leidenſchaft zu verleihen, 
in ihrem Fade als jugendlihe Sängerin noch Borzügliches 
feiften. — Fraͤul. Hallenftein hat von ihrem erſten Auftreten 
an vie Gunft des Publikums ſich zu fihern gewußt. Ihre an 
genehme Verfönfichkeit, ein natürliches berentes Spiel mit ben 
Gefangesleiftungen im fchönen Einflange ſtehend, find empfeh- 
lende Borzüge, denen zufolge Fraͤul. Hallenftein unbebingt 
den befferen Sonbretten, welche feit einer Reihe von Jahren 
unferer Bühne angehörten, zugezählt zu werben verdient. — 
Hr. Horn, (2. Tenor) ließ in allen von ihm im Laufe 
diefer Saifon gegebenen Partien erkennen, daß er bie Zeit 
der Sommer-erien zu feiner weiteren Ausbildung beflend 
benugt. Seine Stimme hat an Fülle und Wohlffang, fein 
Bortrag an Sicherheit und Ausdruck gewonnen und auch feine 
Bewegungen erfcpeinen weniger gezwungen als vordem. — Hr. 
Burger, (tiefer Baß), hatte fi als Saraftro einer günftigen 
Aufnahme von Seite des Publifums zu erfreuen. Seine, jwar 
noch nicht ausgebildete Stimme ift fräftig und namentlich in ber 
tieferen Rage von Wirkfamfeit. Bei fortgefegtem fleißigem Stubium 
wird fich viefelbe noch beffer geltend machen. Nur möge Hr. Bur« 
ger nichtvergeflen, daß reine Intonation das erfte Erforbernif eines 
guten Sängers ift. — Rechnet man hinzu, daß ein anderer Barito 
nift, weldem ein günftiger Ruf vorangeht, Hr. Pichler, behufs 
eines Engagementsabfchluffes bereits hier angelangt, daf zur Ge- 
winnung einzelner mehr entfpredpender Kräfte von der Direktion 
erafte Kürforge getroffen, und daß der dießmal vollzählige und 
mit guten Stimmen audgerüftete Chor unter Leitung unferes 
verdienftoollen Hrn. Kopellmeifterd Witt dur die feitherigen 
Leiftungen feine Tüchtigkeit hinläͤnglich beurkundet, und endlich, 
daß unfer trefflich eingcübtes Orcheſter ſelbſt Höher geſtellten 


Anforderungen volllommen entſpricht, ſo dürfen wir eine freund- 
lichere Geſtaltung unſerer Oper noch keineswegs im Bereiche der 
vergeblichen Hoffnungen ſuchen, namentlich wenn die Direktion 
es ſich ernftlih angelegen fein läßt, bei Herſtelluug des Neper- 
toird den Umfang der verwenbbaren Kräfte im gehörige Be- 
rüdfihtigung zu ziehen. (Hinfihtlih des Schaufpiels in einem 
weiteren Berichte.) 


Die bürgerliche Hochzeit. 
Novellette von H.... 


(Bortf.) 

„Ei ſieh da, mein Fräulein!” rief er in wahrhaft ver- 
grnügtem Ton; „ih fühle mich recht glücklich, daß ih durch 
einen günftigen Zufall Ihnen wieder begegne. Ich erfuhr meu- 
Ih Zhren Namen nit, fonft würde ich ſchon bei Ihnen vor- 
gefprochen und mich für das Vergnügen bedault haben, welches 
ih in Ihrem Umgange und Ihrer Nähe genoß!“ 

Das junge Mäpchen lächelte und blickte Madame St. Clait 
fragend an, und biefe überreichte ihm ihre Karte und erwiderte: 
„E3 wird und fehr angenehm feyn, Sie bei und zu ſehen; 
wir werben Sie jeben Donnerstag Abend willfommen heißen, 
wenn Sie frei find 1” 

„Ih werbe mit wahrem Vergnügen mich der gütigen Er- 
laubniß bedienen, die Sie mir geben,” fagte Herr v. Monfiguy. 
„Mad nun meine Damen, erlauben Sie mir vieleicht, daß ih 
Ihnen Beiden einen Sig in meinem Wagen aubiete? Ich wollte 
vor Tiſch no eine Heine Spazierfaprt nah St. Cloud machen!“ 

Madame St. Klair verbeugte fi zuſtimmend, und in ber 
Minute hatte Herr von Monfiguy Das junge Mäpden an 
feiner Seite, deffen Augen vor Freude glänzten und beffen 
ganzes Antlig eine unfäglihe Wonne widerftraßlte. So fuhren 
fie dahin, und Hunderte von fhönen Damen und viele Reiter 
grüßten den Grafen im Borüberfahren, und mafen feine Ge- 
fährtin mit neugierigen Bliden, — befonbers Madame St. 
Clair, die fih unglüdlicher Weife allzufehr gepupt hatte, was 
in den Augen der vornehmen und gebildeten Welt Frankreichs 
ein unverzeiplihes Vergehen ift. in oder zweimal flieg ihm 
dad Blut heftig in's Geſicht, ald unverfhämte Augengläfer einiger 
Modeherrn auf feine junge Freundin fi richteten; allein bie 
anſpruchsloſe und doch fo anziehenbe Unterhaltung, bie ver- 
fländigen Bemerkungen und bie eigentlihe Beobachtungsgabe, 
welche feine ſchmucke Begleiterin an ben Tag legte, machten 
ihn bald alles Andere vergeffen, außer dem füßen folgen Dr- 
wußtfeyn ihrer Nähe. 

Um ſechs Uhr etwa fepte er tie beiden Frauen am ihrer 
Hausthüre — fie wohnten in der Rue eu Faubourg St. Ho⸗ 
noré — ab und verſprach ihnen, fie am folgenden Donnerſtag zu 
beſuchen. Allein der nähfte Dounerstag fam und er ging den« 
noch nicht hin, obſchon ihm fein Herz fagte, daß er begierig 
erwartet werbe, daß das junge Madchen fih auf's befte heraut- 
gepugt, um ihm zu empfangen, und baf ſein Wegbleiben ifr 
wehe tun und fie bitter enttäufchen werde. Allein rinige fei- 
ner Freunde hatten ihn über den Aufzug feiner neuen Bekant⸗ 
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ten gefpottet, und Hr. v. Monfignie war bei all feinem Geifte 
nicht Hieb- und flichfeft gegen ben Spott, Er fühlte zwar in 
der That, daß bei Gelegenheit feines zweiten Zuſammentreffens 
wit dem jungen Mädchen, beffen koͤrperliche und geiftige Reize 
einen weit ernfihaftern und tiefern Eindruck auf ihn gemarpt 
hatten, als vorher, allein er konnte fi nicht mit dem Gedan- 
ten vertraut machen, fi eine Frau in einem niedrigeren Stande 
zu fuchen, als derjenige war, von welchem er abflammte. Sein 
Gewiſſen verbehfte ihm jebor dabei mit, daß er gegen ſich 
ſelbſt und feine Neigungen frevle, und an dem armen Mädchen 
ſehr ſchlecht handle. Seine Aufmerffamkeit für daffelbe war fo 
marfirt und unverkennbar gemwefen, und mit fol unverbehltem 
Vergnügen aufgenommen worben, daß dieß Mar am Tage lag. 
Er ftürzte fid noch einmal in den Strudel der Welt — fpielte, 
tanzte, machte Champagner - Souperd mit und verfuchte alles 
Möglihe, was dem Nachdenken und ber Erinnerung Eintrag 
thun und das Gefühl abflumpfen fonnte. Zwar war Alles 
vergeblich, allein obſchon er nicht widerfiehen fonnte, wollte er 
doch auch nicht nochgeben. Er gedachte fogar eine größere Reife 
anzutreten, und ftanb eines Morgens früh mit der Abfiht auf, 
bie nöthigen Vorbereitungen und Zuräflungen zu treffen. Sn 
tiefen Gedanken faß er am Frühſtück; endlich nahm er die Fe- 
ber und warf einen furzen flüchtigen Brief auf's Papier, den 
er durch einen Diener zur Poft bringen Tief. — Nachdem dieß 
geſchehen, ſchien er fih etwas leichter und behaglicher zu füh« 
fen; allein noch immer behaftete ihn eine quälende Unruhe und 
Ungebuld, wie die Borapnung irgend eines unbehaglichen Er- 
eigniffes oder einer or n Bereguung. Endlich nahm er 
ein Buch, ließ ſich eine türfifhe Pfeife anzünden, und verfuchte 
fi mit Lefen und Rauchen einigermaßen zu beruhigen. Aber 
ed ſchien wiederum ein vergebliher Verſuch, und feine Geduld 
war nahezu am Ende, ald ein Diener eintrat und einen Be— 
fuh anmelvete — den Kapitän Edgar Senineourt - Warpille, 
einen jungen Edelmann, welder im Dienfte der neuen Dyna- 
fie in Afrika militärifhe Auszeihuung geſucht hatte, 

„Ei fieh’ da, Edgar! befter freund!“ rief er ihm entgegen 
und fprang auf; — „Dufommft ganz wie gerufen. ch war 
fo langweilig wie eine Mumie, und... . . Aber was ift Dir? 
Du fiebft ja eher einem grimmigen Tiger gleih, als einem 
lieben alten Freund, der bei mir vorfpricht, um ein fröhliches 
Stündden zu verpfaubern 7 

„Herr Graf!“ verfegte ber Kapitän; „ich komme in einer 
ſehr ernften und wichtigen Angelegenheit hieher, nämlih um 
Sie wegen des Lebens und der Ehre meiner einzigen Schwefler 
Adele de Senincourt-Warville zur Rechenſchaft zu ziehen!” 

„Aber mein Tieber Junge, was willft Du denn damit fa- 
gen? Deiner Schweſter Epret .... Ih habe fie mit Miffen 
mein Lebtage nicht zu Geſichte belommen!“ 

„Ich lann das Gegentheil beweiſen,“ entgegmete ver Kapi-— 
gin. „As Sie meine Schweſter auf der Hochzeit des Herrn 
Hector Rubınet fahen, wohin fie fehr unſchicklicherweiſe von 
Madame St. Clair genemmen worden war, da machten Sie 
fi} den Spaß, ihr ven ganzen Abend hindurch anusſchließliche 


Aufmerkfamfeit zu ſchenlen und die amgelegentlihften Huldigun- 
gen barzubringen, und machten ihr noch vor Tagesanbrud eine 
formliche Liebeserklärung, welche das unerfahrene Kind in vol« 


„Wie? das war Ihre Schwefter ?“ rief Herr v. Dion- 
ſiguy, der fih vor Ueberraſchung kaum zu faſſen wußte. 

„Ja, das war meine einzige Schwefter. Wäre es aber 
auch das allerniebrigfte Bürgermäbchen aus ber Nue Froib- 
manteau geweien, fo verbiente fie eine ehrenhaftere und rüd«- 
ſichtovollere Behandlung von ihrer Seite. Ohne Welt- und 
Menſchenkenntuiß, unerfahren in den Manieren und Bräuden 
der lockern Geſellſchaft welcher Sie angehören, Herr Graf, 
fam das arglofe Kind nah Haufe, um über Ihre Worte nad. 
zubenfen und fie der Madame St. Clair zu wiederholen, welde 
in der Meinung, Sie fennen ven Stand und Namen Adelens, 
das Mädchen ermuthigte, an eine eruſte Werbung von Ihrer 
Seite zu denken. Aber Sie famen mit. . . ." 

„Ich kannte weder ihren Namen noch ihre Moreffe!.... .” 
ſtammelte Herr v. Monfigny. 

„Die hätten Sie beide von Herm Hector Rubinet erfah- 
ren fönnen,” verfegte der Kapitän ftreng; „allem ich übergebe 
das. Sie trafen wieder mit ben beiden Frauenzimmern zufam- 
men — Gie fuhten diefe fogar auf, gingen benfelben entge- 
gen, entſchuldigten fih über Ihre anſcheinende Gleichgül gfeit 
nohmen fie mit auf eine Spazierfahrt, ſprachen drei Stunden 
lang mit meiner Schwefter und fagten ihr noch beim Abſchiede: 
Ich werde am nächſten Donnerftage Sie bitten, über das Glück 
meined ganzen Lebens zu entfheiben.” 

„Dat Adele Ihnen dieß gejagt?” fragte Herr v. Monfiguy. 

wir Nichts Sefannt,” fuhr der Kapitän fort, 
ohne fi durch die hoffnungsftraßfenre Miene des Grafen im 
Mindeften beirren zu laffen. — „Als der Abend verfirih, ohne 
daß Sie kamen, erzählte das arme Sind, von getaͤuſchter Er- 
wartung, gefränftem Selbſtgefühl und tiefem Gram ganz zu 
Boden gebrüdt, unter lantem Weinen den ganzen Vorfall ber 
mütterlichen Freundin, Madame St. Clair, die mir Alles wie- 
der erzäßfte, als ich fie über den Grund von Adelens Bläffe 
und Nievergefchlagenheit befragte. Und mun, Herr Graf, nad- 
dem ih Ihnen diefe Schwäche meiner Schwefter erzählt Habe, 
bfeibt mir nur noch die Pflicht übrig, es Jhnen für immer un« 
möglich zu machen, daf Sie mit Ihrer leichten Groberung 
prahlen!“ 

„Ih prahlen?“ rief Charles entrüfiet. 

Sie erfoubten weniſtens Anderen, Sie in einer Weife 


ww 


bierüber zu necken, die diefe Vermuthung rechtfertigt!” 
Stuff) 








Die berühmte Gremonefergeige von Gtrabuarius iſt bei 
der Verſteigerung dei Nachlaffes des Grafen Yoldin zu Ro» 


penhagen von tem dortigen Juwelier für 510 Thlr. Gold an 


gekauft worden. 
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Auf dem landwirthſchaftlichen, zur Zeit in Reutlingen ab- 
gehaltenen Feſte fah man einen 16'/, Pfund ſchweren Rettig 
und einen aus einer einzigen Bohne gewachſenen Etod mit 200 
Schoten. 


Bor einigen Tagen erſchien ein ſehr elegant gekleideler 
Mann auf der Varifer Polizeipräfeftur und verlangte eine 
Stiefelpugererlaubniß (medaille de decrotteur) in ben Stra 
Ben. Der betreffende Beamte glaubte, ber Herr verlange biefe 
Erlaubniß für einen feiner ehemaligen Bebienten, und fragte 
nah dem Namen des Bittſtellers; Marquis v. Billemeffant war 
die Antwort. — Dies find Sie vielleiht; aber wie heißt der 
Mann, für den Sie um eine Gtiefelpugerei anhalten? — 
Der heißt ebenfalls fo. — Sie fhergen, Hr. Marquis. — 
Nicht doch. Da man mir mein Blatt (Parifer Chronik) un- 
terbrüdt, fo ſeh' ich mich darauf angewiefen, mit Hälfe meiner 
Gollegen eine Stiefelpugeranftalt anzulegen. — Die Präfektur 
hat den Bittfteller abgewiefen, diefelbe ſoll jedoch höhern Orts 
Klage anhängig gemacht haben. 


Ferdinand Davids fomifge Dper „Dans Wacht” iſt am 


Sept. auf der Leipziger Bühne zum erftenmal gegeben worden, 
bat aber nicht in dem Maß befriedigt, wie man erwartete, und 
die Gründe des Miflingens follen hauptfählih in zwei Mo- 
menten zu fuchen fein: in ber unfhönen Behandlungsweife des 
Gefangs und in der fhwerfällig mit falfhem Humor überla- 
denen Muſik. — Eine fürzlih im Londoner Coventgarbenthea- 
ter gegebene Dper „Pietro il Grande* von dem Tanzcom« 
poniften Julien wird als ein gräuliher mufifafifher Puff be- 
zeichnet. Bon Fräulein Zerr, welde in demfelben mitwirkte, 
wird gefagt: Sie Metterte an ihren hohen Tönen auf und nie- 
der wie eine behende Hape an einer eingefeiften Turnftange. 
— Verdi hat zwei neue Dpern vollendet: „der Troubabour” 
für das Fenicetheater in Venedig und eine andere für das 
Apoflotheater in Rom. 


(Moderne Bildung.) Eine Dame, welche fih gerne zu 
den fogenannten gebildeten Damen zähfen läßt, äußerte nach 
einer Borftellung von Schillers Don Carlos, ald man über 
deffen Vorzüge und Schwächen firitt: „Was mir fletd an 
Don Carlos mißfallen hat, if, daf ein Mann wie Schiller 
feine Tragödie mit ber abgebrofhenen Redensart beginnen 
tonnte: „Die fhönen Tage von Aranjuez find nun vorüber.” 


Diefer Tage fam in London ber interaffante Fall vor, daß 
Jemand das Leben Louis Napoleons mit einer fehr bebeuten- 
den Summe für bie nächften zwei Monate verfichern wollte. 
Die Lebensverfigerungsanftalt lehnte jedoh den Danbel ab. 


In Münden Hat diefer Tage eine großartige Auktion von 
Juwelen und Pretiofen (für 200,000 fl.) im bortigen Leih- 
baufe begonnen. Diefelben wurben größtentpeils im Jahre 
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1848 verfegt und nicht wieder ausgeloſt. Selbſt aus Paris 
und London find Steigerungsfuftige eingetroffen. 


Lord Jugeſtre Hat den Vorſchlag gemacht, das Andenlen 
des Herzogs v. Wellington durch eine beffere Ventilation der 
Stadt und Anlage von Eloafen zu verherrlichen, und diefe ftin- 
fenden Abzugsfandie „Wellington“ zu nennen. Der Einfall ift 
in ber That fo curios, daß die Tagesgeſchichte unmöglich umpin 
fann, Act davon zu nehmen. 


Die Ausdehnung electrifher Telegrappen über England ber 
rögt jept beinahe 4000 englifhe Meilen. Mehr als 300 
Perfonen find dabei angeftellt. 


Engliſche Blätter ftellen eine Rieſenhochzeit in Ausſicht. 
Miß Mary Simmons, 20 Jahre alt, wohnhaft zu Pläftom, 
mißt 6 Fuß 4 Zoll engliſch. Wenn fie ihre Arme ausftredt, 
fo ſtehen die äußerſten Spigen 81 Zoff auseinander, Der 
Mittelfinger jeder Hand hat 6 Zoll, jeder Arm 28 Zoll länge; 
man glaubt, fie werde noh um 3 bie 4 Zoll größer werben. 
Der berühmte Riefe von Kent, Ed. Crauſon, macht der Miß 
Simmons den Hof; wahrfcheinfih werben fie ſich bald ver- 
heirathen, Granfon, 19 Jahre alt, mift 7 Fuß 6 Zoll engliſch. 

Das Graig-Riefenteleffop, welches unlängft bei Wandworth 
aufgeftellt wurde, hat feine Tragweite am Saturn bewährt. 
In der erfien atmofphärifh-ftillen und Maren Nacht gegen 
biefen Planeten gerichtet, zeigte es ben dritten Saturnring fo 
Mar und deutlich, wie er nie gefehen würde. Es ift demnach 
an ber Eriftenz des dritten Nings Fein Zweifel mehr, Die 
Mitglieder der Londoner Royal Society, die das Erperiment 
Teiteten, berichten, daf der Ring eine fchöne glänzende Scie- 
ferfarbe hatte. Einen wunderbaren Anblid fol um Mitter- 
nacht der Mond unter der taufendfachen VBergrößerungsfraft 
bes Fernrohrs geboten haben. 


hatte den gaſtronomiſchen Studien, bie 
ihn berühmt gemacht hatten, mit foldem aufopferndem Eifer 
obgefegen, daß — wie ed ja bie gewöhnliche Folge angeftreng- 
ter Studien ift — der Magen in einen leidenden Zuftand ge- 
fallen war. Sein Leibarzt, Hofrath P...., erflärte, in dieſem 
Falle fei Nichts heilſamer als ein häufiges Uebertretten ber Galle 
in den Magen, und ein ſolches werde durch nichts Anderes als 
dur Aerger bewirft — „alfo lieber Baron, nit fo biafirt! 
Einen Heinen Aerger bisweilen — recht oft einen Heinen Aer- 
ger!" — Baron B.....- hatte fo viel und fo Bebeutendes 
erlebt, daß ihm nur Weniges noch hofiren fonnte. Er fann 
hin und her, womit er fi einen recht lebhaften und banern- 
den Aerger bereitet hätte. Eudlich — er hat es gefunden! 
Er wollte — Nun, was rathet Ihr? — Theaterbireftor wer 
den! — Baron B...... bat in der That mehrere Jahre die 
Leitung des Theaters zu B....- geführt und fi mährend 
der Zeit des beiten Wohlſeins erfreut. 


Drud von If, Etrib in Würsburg. 
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Sonntag No, 44, 
Die bürgerliche Hochzeit. 
Novellette von 9... 
für abftedten und die Piflolen Tuben. 
Echluß.) en 
t Selbftüberwindung das Wort nahın. 
„Ich will zugeftehen, Edgar, daß ich unrecht gehandelt — er ee 
habe,” begann ver Graf ganz gelaffen; — „allein wenn Sie 


mir einen Augenblick ruhiges Gehör fehenfen wollen. .. .* 

„Ih will Nichte Hören! fiel ihm der Kapitän barſch in's 
Wort; „ih fönnte mich fonft dur Ihre voppeljüngigen Reden 
bethören laſſen. Ih habe nur zu fragen, ob Sie nun, da Sie 
wiffen, daß das junge Mäbchen Adele ve Senincourt- Marviffe 
ift, fih geneigt erflären, über Ihr Verfahren Rechenſchaft zu 
geben und ber BDethörten Ihre Hand zu reichen, ober... . .” 

„Ich bitte jehr, hören Sie mi nur einen Augenblid an;“ 
rief Charles, dem das Blut in den Kopf zu fleigen begann, 
— „Sie find im Irrthum, in einem groben Irrthume!“ 


„Muß ih Eie eine Memme nennen? rief Edgar und flampfte ' 


mit dem Fuß auf dem Boden. 

Dieß überfhreitet alfe Grenzen!” rief der Graf als Ant- 
wort, „Morgen früh mit Tagesanbrud treffen wir ung an 
einem andern Drte; unfere Secundanten follen dad Nähere ab» 
machen. Guten Tag!” 

„Guten Tag, bis wir einander guten Morgen bieten fün- 
nen!“ rief der ergrimmte Kapitän und entfernte ſich. 

Herr v. Monfigny war zum auf's Höchſte ergrimmt, denn 
das Mort Memme hatte ihn beinahe wütend gemacht, und er 
date mun an nichts Anderes, als biefen Schimpf dadurch zu 
rächen, daß er eines der größten Verbrechen begehen wolle, 
deren fi ein BVernunftbegabtes Wefen nur ſchulbig machen 
konn. Nah und nach legte fi aber feine Leidenſchaft, er 
warb ruhiger, ging aus, um auswärts zu Mittag zu fpeifen, 
beſuchte die Oper, um fi einen Secundanten zu beflellen, der 
Ihn am andern Morgen mit Tagesanbruch abholen follte, und 
kehrte dann nach Haufe zurüd, um fih zur Ruhe zu begeben. 
Zur Ruhe? wer weiß, ob er fie fand? — 

Es war ein Heller freundlicher Morgen, die Sonne war 
kaum erſt aufgegangen, die Bögel fangen in den Baumfronen 
bes Boulogner Gehölges, als der Graf mit feinem Secuntan- 
ten zum Stelldichein binausfupr, Wenige Minuten nachdem 
fie an Drt und Etelle waren, erſchienen auch ihre Gegner. 
Eine Weile fpäter fanden vier Männer auf einer offenen Stelle 
bes Waldes, wo fie in der auédrücklichen Abſicht zufanmen- 
trafen, einen ober mehrere Morbe zw begehen, je aachdem bie 
Würfel des ehernen Geſchices flelen. Edgar und Charles 
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fprachen fein Wort; büftern Blickes und mit verbiffenen Lip» 
pen fanden fie bei Seite, während bie Secundanten die Men- 
Endlich war Alles fer- 
tig, und fie wollten eben auf ihre PM läge treten, als Charles 
„Meine Her- 
ren!” fagte er, „ih nehme Sie zu Zeugen, daß ich biefen 
Zweilampf mit Herrn v. Warville ganz gegen meinen Wunſch 
und Willen beſtehe. Er handelt unter dem Eindruck eines 
Irrthums, bezüglich deſſen ih jept- feine Erläuterung mehr 'ge=- 
ben laun!“ . 

„Auf die Menfar, mein Here!” rief Eogar wüthend; „Ihr 
Leben oder das Meinige!” 

„Und das Meine!” rief Adele, trat aus dem Gebüſch und 
hielt den Bruder am Arme zuräd; „nimm auch bas -meinige, 
wenn ich micht mehr zeitig genug fommte, um einem Morb zw 
verbüten 1” 

„Berlaß uns, Schwefer! ih befehle es Dir!” herrſchte 
ihr Edgar zu. 

„Nein, ich gebe nicht eher, als bie Du mir Dein Wort 
verpfändet haft, das Leben meines Fünftigen Gatten zu ſchonen “ 

„Deines fünftigen Gatten?” rief Edgar wild. 

„Sa, Bruder, denn Du nötpigft mi durch Deine wilde 
leivenfhaftliche Weife, feine Werbung auf ſolch eilfertige und 
uneeremomidfe Weife anzunehmen!” erwiderte Apele tief erglüße 
end, fab ihm aber noch immer ruhig in’s Geſicht; — das 
heißt namlich, wenn Du, als mein natürlicher Bormund un 
Schuhvogt, die Abſicht billigſt, in welcher er geftern um bie 
Hand des vermeintlichen Bürgermädchens warb!” 

R ; : A!“ rief 

„D Adele! wie edel, wie großmüthlg und — 
Charles vortretend, und warf feine Piſtole hiuweg. 

„Sei ſo gut, lieber Bruder, und lies dieſen Brief, — 
wir geſtern erhielten, kaum zehn Minuten nachdem Du in ge 
ner blinden Wuth und Leidenſchaft von ung weggegangen wert! 
fuhr Mdele fort und reichte dem Kapitän ein Papier. Diefer 
nahm den Brief und Tas ihn. 


Er Tantete folgendermaßen: 

„Madame! Ich muß mich demüthig und soft Reue we» 
gen meines unhöflihen Benehmens gegen Sie md Ihre 
reizende Mündel eutſchuldigen. Bei zwei Gelegenheiten, wo 
ih das Glack hatte, Sie zu ſehen, drückte ih Ihnen Meinem 
Wunſch aus, Sie wieder zu fehen, erhielt von Ihnen die 
Erlaubniß, Sie zu beſuchen, bediente mich derſelben aber 
aicht einmal. Ich laun vun unfere Belanniſchoſt nicht wie- 
der zu erneuern luchen, ohne Ihnen einige Grläuterungen 








178 


über mein räthfelhaftes Betragen zu geben. So belenne 
ih Ihnen denn frei und unumwunden, daß mid bie per- 
fönlicgen Neige und feltenen Vorzüge Ihrer Schönen Mündel 
fon bei ver erfien Begegnung überraſchten, daß ich bei un- 
ferem zweiten Zufommentreffen eine innige aufrihtige Nei- 
gung für fie gefoßt und nur aus falfhem Stolz fo Tange 
wie möglich gegen dieſe Neigung angefämpft habe. Im bie 

Bourgeoifie hinein heirathen, gilt in meiner Familie für ein 

unverzeihliches Verbrechen, und nur auf Grund biefes Bor 

urtheils bin habe ich forüdfihtelos und mit fo wenig Jart- 
gefühl gehandelt. Allein ich bin überzeugt, daß Ihre junge 

Mündel ebenfo gut und greßmüthig als ſchoͤn if, und ſchmeichle 

mir mit der zuverfichtlichen Hoffnung, daß fie einem Manne 

vergebe, welcher reumüthig um Berzeibung nahfucht und 
feine Thorheit offen bekennt. Ih glaube annehmen zu bür- 
fen, daß die junge Dame meine Handlungsweife faum be- 
merkt hat, da e8 ihr natürlich von fehr geringer Bebeutung 
if. Allein ihre Vergebung ift zu meinem Seelenfrieven 
nothwendig, ‚und ih flelle daher das doppelte Geſuch an 

Sie: meine Unhöflikeit zu entihulbigen und mir zu erlau- 

ben, daß ih als Dewerber um die Hand Ihrer Mündel 

Ihr Haus wieder beſuchen darf. Halten Sie gefälligft in 

meinem Namen förmlich und feierlih um die Hand Adelens 

an, und thun Sie Ihr Möglichftes, um fie für meine Wer- 
bung günftig zu fimmen. ch habe bie Ehre mich zu nen- 
nen mit ber aufrihtigften Hochachtung 
Ihren ergebenften 
Charles de Monfigny.” 

„Aber wie mwußteft Du um unfer Duell? fragte Edgar 
überrafgt. 

„Das hab ich ihr verrathen,” erwiverte Madame St. Clair, 
welche mittlerweile Adele eingeholt, während Edgar den Brief 
gelefen hatte, „Als diefer Brief hieher kam, geftand ich Ade- 
len, daß Sie uns in der Abfiht verlaffen, Herrn v. Monfigny 
zu fordern. Wir fürdteten aber, unfer Anſchlag möchte ver- 
eitelt werden, wenn wir nicht hieher kämen; daher gingen wir 
gar nicht zu Bette, fonbern warteten und machten die ganze 
Naht in einem Miethwagen in der Nähe der Wohnung des 
Grafen, — da Sie uns Ihre Adreſſe nicht gegeben hatten, 
Kapitin — und fuhren Ihnen Allen nad His am diefen Ort.” 

„Charles, mein alter Freund! — mwilft Du mir biefe 
Unüberlegtheit vergeben ?” fragte Edgar und reichte dem Geg- 
ner feine Hand. „Ih verfiehe und begreife nun, was für 
Aufflärungen Du mir geben wollten!” 

„Hätte Du mi nicht in ſolchen Grimm verfept, fo würbe 
ih Tip mit dem Inhalte dieſes Briefes befannt gemacht ha- 
ben! ..... .* erwiberte Charles. 

„So? und weil er Sie in Grimm verfegt hatte, wollten 
Sie alfo meinen Bruder umbringen ?* fiel ipm Adele vorwurfs- 
zoll in's Wort. 

„Vergebung, meine theuere Adele!” bat der Graf und er- 
faßte mit ber einen Hand viejenige Adelens, mit der andern 
die ihres Bruders. „Wir haben Beide Unrecht gethau, aber 


Sie müffen und vergeben. — Meine Herren”, wanbte er fi 
an bie Secundanten, „ih bin der Auſicht, wir follten und Alle 
ohne weiteren Auffhub zu dem naächſten beſten fafhionablen 
Neftaurant begeben und ben Friedensſchluß bei einem folennen 
Frühſtück befiegeln, — bei einem jener luſtigen Dejeuners, Ed« 
gar, wie wir fie vor Zeiten in ber Rue Laffitte einzunehmen 
pflegtem !* 

„Mit Vergnügen einverftanden,” fagte Edgar lachend, „und 
je früher diefem Frühſtück das Hochzeitsmahl folgt, deſto Lieber 
iR es mir. Ich finde, es if ein mühfelig Stüd Arbeit, junge 
Damen zu hüten, und ich möchte gern bie Verantwortlichkeit 
in andere Hände übertragen!” 

„Lieber Schwager,” rief Charles im felben Tone, obwohl 
mit ernftem Blick und tiefem Gefühl, „ih üßernehme mit Ver- 
gnügen dieſe Berantwortlichfeit, und wünſchte nur, ich könnte 
meine Rechte ſchon morgen antreten!” 

„Ei ei, dem Herrn Grafen preffirt es fo fer, als damals, 
wo er im unfer Donnerflagsfrängcpen fommen wollte!” rief bie 
Heine Adele boshaft. 

Der Graf wehrte fih, fo gut er fonnte, und fo ging die 
Unterhaltung der Beiden dem ganzen Morgen lang in derſelben 
Tonart fort. 

Die Trauung fand flatt, fobald die geſetzlich vorgefchrie- 
bene Friſt um war. Inter den Hochzeitégäſten waren auch 
Herr und Madame Nubinet. Schon damals und fpäter immer 
mehr machte fi der Unterſchied zwifchen beiden Paaren in auf- 
follender Weife geltend. Hector ſank von feinem Hodjeitstage 
an allmählich zu völliger Bebentungslofigfeit herab; feine Frau 
beberrfchte ihn, ohne daß er je aud nur zumurren wagte, und 
er fand feinen Vorteil dabei. Da fie Alles im ihrer Hand 
batte, fo nahm fie fih auch ver Verwaltung bed DBermögens 
an, verausgabte viel Geld, verſchwendete aber Nichts. Heetor 
machte einige Male den Berfuh, fih in gewagte Spekulationen 
einzulaffen; allein feine Frau that ihm alsbald Einfpracdhe, und 
feine Kinder ernteten die Früchte davon. Mit all feiner ver- 
meintlichen Menfchentenntniß war Hector am allerleichteften un- 
ter den Pantoffel zu befommen, und überhaupt feberleicht zu 
hintergeben. Vor feiner Heirath hatte er mehrmals namhafte 
Summen eingebüßt, weil er in Schwindfer und Schurken all- 
zufeicht Vertrauen gefegt hatte; dem aber [hob feine Frau nun 
entfchieden den Niegel vor. Charles dagegen genoß ſtets die 
ſtolze Genugthuung, daß feine junge Frau mit Liebe und Hoch- 
achtung zu ihm aufblickte, was er im Grund auch verbiente, 


deun er ward ein mufterhafter Ehemann, und feguete jeden 


Tag von Neuem den glücklichen Stern, welder ihn jo unver- 
ſehens zu jener bürgerlichen Hochzeit vor ben Barrieren geführt 
hatte. €. Hole. 





Ira Aldridge 
Der afrikaniſche Schauſpieler. 


Eine der Auge. Allg. Ztg. entnommence biographiſche Skizze 





Wir haben demnächſt das Gaſtſpiel des berühmten Tragi- 
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jra Aldrivge zu erwarten, eines echten Vollblutuegers, 
uthuſiaſtiſche Stimmen den erfien Buhnenfünftler der 
wart nennen. Der fhwarze Mann fommt aus England, 
ı Vrüffel auf, wo er mit Dlumenfrängen und Applaus 
üttet wurde, und iſt num, von einer engliſchen Truppe 
n, auf einer Gaſtfahrt durch Deutſchland begriffen. 
zn allen Künften, in welchen die Bildung ber weißen Eul- 
er ihren höchften Ausdruck und ihre reinfle Erfeinung fin- 
t die Schaufpielfunft die, welche am meiften Gefchmei- 
der Intelligenz, Macht über das eigene Jh und Hin» 
an das fremde, Objektive, an das Gebilde des Di- 
rlangt; die Schaufpielfunft ift das Gegentheil bes Wil- 
d Unbändigen, fie fordert Beherrſchung felbft der leiden⸗ 
hften Affelte durh das Maß des Schönen und der 
}. 
u aber flieht im Betreff der Neger bei den Gelehrten 
: und bie Gelehrten haben viel über Charakter, Be— 
ag und Zufunft der Neger-Racen gefehrieben und feſt— 
wir nennen Qeo und Hegel hier, — daß das Weſen 
varzen Afrifanertfumsd von allen jenen ebengenannten 
- das entfhiedene Gegentheil bilde. 
el fagt (in feiner Philoſophie der Geſchichtepy: „Der 
erzug der Neger ift das ganz Unbändige.” „Ihr Be— 
iſt noch nicht zur Anfchauung irgend einer feften Ob— 
+ gefommen, ja, die erften Begriffe berfelben, wie Gott, 
‚Welt gehe ihnen ab." Des Meifters Ausſpruch be- 
mit wenig trodener Berallgemeinerung, Roſenkranz in 
‚iftreichen Pſychologie; auch ihm ift ber Charakter der 
'yen Race durch die höchſte Subjeltivität bezeichnet, die, 
nblick lebend, weder für Vergangenheit noch Zufunft 
t; der Meger ift das Kind einer Natur, in welder 
'eodil und der Storch ihre Eier dem Schlamm oder 
"nde anvertrauen, ohne fi weiter barum zu kümmern, 
"Sonne die Mühe des Ausbrütens übernehmen wird, 
t. Deshalb ift, fährt Roſenkranz fort, bei ihrer nicht 
sender Bildungsfähigfeit der Einzelnen von der Gattung 
$ für die Qultur gethan, nie etwas für fie zu ermwar- 
«yaben Jahrhunderte hinter fi und doch feine Geſchichte! 
: geht aus diefem Bolfe, weldes nur als Gattung 
das von ben Sclavenhändfern von Dafur und Korbo- 
die Pferde und Schafe, immer nad der Heimath ta- 
weil der Unterſchied der Individuen unendlich gerin- 
als ber des Schlages — geht, fage ih, aus dieſem 
;s großer Künſtler in der Darftelung fharfumriffener 
‚‘e, in ber genaueflen Judisidualifirung hervor. Das 
‚‚Hänomen, weldes doch anbeutet, daß auch hier der 
eichthum der Natur die Schranken der philoſophiſchen 
nüberwudert, und Ira Aldridge erfhüttert nicht al- 
A fein tiefergreifendes Spiel die Herzen, fondern auch 
sipien, auf welche fi die philantropifche Weisheit 
abolitionifien und die Humanität der Yankees flägt, 
Farbigen als den Better des Drang-Dutans betrachten. 
igens bat auch ſchon Ritter im erften Bande feiner 


Erpfunde die Berichte von Reiſenden zufammengeftellt, welche 
einftimmig bie Bewohner des Weftrandes von Hochafrika, ber 
ganzen Teraffe des Weltabfalls von 4° füblicher Breite bis 
zum Süd-Ufer des "Senegal vor den andern Negern auszeich- 
nen. Es find die Fonlap-Meger, Teichterer Farbe als die an- 
dern, ohne die Plaͤtſchnaſe, fleifige Land und Stäbtebauer, größ- 
tentheild dem Mohamebanismus gewonnen, ſchön gebaut, ftarf, 
gefittet und im allem ein mildes, fanftes Boll. Ihre Sprade 
zeichnet fih vor den andern in Wohlklang aus, fie ift die erfte 
unter den Negerfprachen, worin chriftlihe Religionsbücher der 
englifchen „Miffionsgefelifchaft für Afrifa und den Dften” ge- 
druckt worden find. Die Foulahs zeigen in ihrem ganzen MWe- 
fen einen religiöfen Geift und einen poetifhen Einn, der fi 
in ihren Ponrap-Bündniffen, ritterlihen Kriegsvereinen mit An- 
Hängen an unfere mittelalterlihen Vehmgenoſſenſchaften ausfpre- 
hen foll und den überall ihre Sprache bekundet. Ihre Achtung 
vor dem Alter ift unbegrängt: „Alter Großvater” ift ihr höch- 
fter Ehrentitel. Kurz, die Foulahs oder Fullahs find ein Bolt 
von durchaus gefitteter Natur und glüdlicher, edler Drganifa- 
tion, deren Zugänglichkeit für alle Vortheile europäifher Gul- 
tur gar nicht in Zweifel gezogen werben fann. 


Unfer Mime ift ein Abkommling dieſer begabteren Race; 
ein Stamm der Foulahs am Iinfen fer des Senegal wurbe 
von den Borfahren Gras beberrfht. Zu diefem Staate fand 
ein norbamerifanifcher Miffionär feinen Weg und gewann das 
Vertrauen bed Souveräns, des Großvaters von ra Aldridge, 
fo, daß der alte Negerfärft ihm feinen eigenen Sohn zur Er- 
ziehung in's Rand der Weißen mitgab, in der Hoffnung, benfelben 
einft von dort mit einer Bildung zurückkehren zu fehen, bie eine 
neue Zeit für feine culturbebürftigen fhwarzen Bölfer und ih- 
ren fiherlih „befchränften” Untertfansverftand herbeiführte. Der 
Miffionär brachte den jungen Mann nah dem Schenertady- 
Collegium bei New-Norf, wo er als Chriſt erzogen wurbe. 
Drei Tage nah feiner Abfahrt aus dem Seneyalhafen aber 
war eine Empörung in bem väterlichen Neiche ausgebrochen: 
der Fürft, ber Freund des Mifflonärs, der feinen Sohn den 
Weißen anvertraute, wurde von feinen wolföpfigen Granden 
und Bafallen befriegt, gefangen ünd mit feiner ganzen Familie 
und feinem Anhange niedergemegelt. Der Ausbruch der Em- 
pörung war durch des unglücklichen Fürften Abſicht veranlaßt, 
Kriegsgefangene nicht zu verkaufen, fondern auswechſeln zu 
laffen. 


Der junge Neger, der fo burdh eine „hairbreath escape“ 
dem Untergange entgangen, blieb in Amerifa bis zu dem Tobe 
des verrätherifchen Hänptlings, welcher den Thron feines Ba- 
ter6 eingenommen. Er hatte in feinem Collegium große gei- 
flige Fähigkeiten emtwicdelt und war „ein Diener des Worts“ 
geworden; um fo größer fein Berlangen, fih in feine Ge- 
burtsrechte wieder eingefegt zu fehen und in feiner Heimath 
der Senbbote des Chriftenthpums zu werben. Dann ſchiffte 
er fih, ald er ben Tob des Ilfurpators erfahren, mit einem 
jungen Weibe feiner Farbe, das er in den vereinigten Staa- 


180 


ten genommen, nad bem Senegal ein, begleitet von ven Se- 
genswünfchen feiner Freunde, ber Mifftonäre, wahrſcheinlich auf 
mit ihren Mitteln ausgerüftet. Die Hoffuungen ber frommen 
Männer wurden jedoch nit erfüllt. Sobald er den heimalli- 
hen Boden betreten, erhoben fi die alten Zerwärfniffe, neu 
entzündet, zwei Parteien bildeten ih, ein Kampf brach aus, 
und in diefer Fehde wurden endlich bie Streitkräfte des Prä- 
tenbenten gefchlagen. Er mußte froh fein, mit dem Leben da- 
von zu fommen und fih im Jnnern verbergen, da bie Küſte 
von feinen Feinden bewacht wurbe, um ihn zu fangen. 

So irrte er flüchtig mit feinem jungen Meib umher, bas 
ihm einen Monat nah der Ankunft in Africa einen Sohn ge- 
boren hatte, unfern „africaniſchen Roseins”. Erft nah 9 Yah- 
ren gelang ed ihm, eine Gelegenheit zur Flucht und zur Nüd- 
reife nach New-Pork zu gewinnen; fo lange irrte er im Lande 
in der Nähe feiner Feinde unter abenteuerlichen Schickſalen umd 
zabfreihen Gefahren A la Eiche von Boscobel umher. 

Die erfien Jugenberinterungen Ira's, des Schaufpielers, 
tnüpfen fih an die merfwürbigfie Periode feines Lebens: an 
die fruchtbaren Delta- Ebenen feines beimathlihen Stromes, 
mit ihren Gummiwäldern und Reisfluren, und ben bihtbenäl- 
terten Negerbörfern; und als Kind eines Flüchtlinge und Ge- 
ädhteten wuchs er inmitten dramatiſcher Scenen voll Spannung 
und voll Leidenſchaft, ans der Tragödie des wirklichen Lebens 
auf. So erinnert er fih, daß er einſt, ein achtjähriger Knabe⸗ 
sor ber Hütte gefpielt, im welcher er untergebracht war, als 
ein Trupp Bewaffneter, bie zu den Feinden feines Vaters ge- 
hörten, vorüber gefommen. Sie blieben ſtehen, betrachteten 
das Kind und bemerften betroffen feine Aehnlichkeit mit ihrem 
flühtig gewordenen Dberhaupte, das in der Nachbarfchaft ver- 
borgen war. As fie Nahforfhungen nah dem Knaben 'an« 
fteflten, verfierte die Frau, welde die Hütte bewohnte, mit 
einer folhen Kaltblätigkeit, es fei das Kind ihrer Tochter, daß 
die Krieger berußigt un» arglos weiter gingen. 

Die geächtete Familie fam, wie gefagt, nach neun Jahren 
nach Amerifa zuräd und hier in New-NYork wurbe der ſchwarze 
Thronprätendent als Reverend Mifter Daniel Aldridge der 
Prediger, der Seelforger feiner farbigen Brüder, trog affer 
Vorurteile der New-Porker gegen einen fhwarzen Prediger, 
trog allen Spotts und Hohns gegen „Niggertheologie” und 
„Niggerberebfamfeit.” Er flarb 1840, tief betrauert von fei- 
ner Heerbe. Außer Ira hinterließ er einen Sohn, der in New⸗ 
Drieand ermordet wurbe. Er hatte in einem Spielhaufe Streit 
mit Meißen befommen und einer berfelben erſtach ihn mit ei 
nem Bowie-Snife; ba er ein „Rigger” war, wurbe fein Auf- 
hebens darüber gemacht, zu eimer Unterſuchuug fanden bie pflicht- 
getrenen Wächter des Geſetzes, die Behörden im „Lande ber 
Treiheit“ feine Deranlaffung. — Ira follte feinem Vater in 
feinem Berufe folgen, aber er entwickelte früh eine ganz entge- 
gengefegte Richtung. Er Hatte in der Säule mehrmals Preife 
für Deklamation davongetragen und brannte vor Begierbe, in 
ein Theater zu gelangen, ein Mal jene Zauberwelt hinter den 
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Lampen zu ſchauen, die nah dem, was Ira von ihr hörte, 
Alles, was von Ahnungen des Schönen, des Glanzes, des Ide- 
alen in der Seele des jungen Negers lebte, verwirklichen, ficht- 
ih und greifbar darftellen ſollte. Solch ein Wunſch wird frei- 
lich früh in der Bruſt jedes Knaben wach, ift natürlich und 
findet dann ja auch bald jene Erfüllung, welche in unferen 
YJugenderinnerungen fih einprägt ald ein unauslöfhlihes Er- 
eigmiß, als der fhönfte und berauſchendfte Geuuß jener frohen 
Tage. Bei Ira aber war das andere — der arme Ira war 
ja ein Neger — und für einen Schwarzen ifl im ben Dereinig- 
ken Staaten, den Sclaven haltenden, wie den nit Schauen 
haltenden, ein folher Wunfh ein Berbrehen — ein Neger 
fommt nicht in's Theater! 


(Schluß f) 


Buntes. 





Ein ſchwerer Unfall zur See hat vor einigen Tagen dem 
Dampfer „Neptun“, der von Tönningen mit einer Ladung von 
237 Ochſen und 258 Stud Schafen nah London unterwegs 
war, betroffen. Der Sturm war fo heftig, daß ber Kapitän, 
um fein Schiff zu retten, 212 Ochſen und 257 Schafe über 
Bord werfen mußte. 

Einem neuernannten Bauernſchulzen im Schwarzwalde, der 
eben fein Amt mit den beften Vorſätzen pünftlicher Dienfibe 
fliffenheit angetreten hatte, begegnete es demungeachtet, daß er 
zu einem amtlichen Schreiben an ben Revierförſter des DBe- 
zirkes, aus purer Unkenutniß der betreffenden Verordnung, nicht 
bie vorgeföhriebene Papierform wählte. Der Förfter fegte bes- 
halb bei feiner Mücdäußerung unten Hinter die Unterfhrift „KR. 
Nevierförfter N. N.” noch die Mahnung: „NB. Künftighin 
Kanzleiformat!" Das ließ fih der gute Schulze gefagt fein, 
und gab glei feinem naͤchſien Schreiben an die befagte Forft- 
ſtelle in pflichtſchuldiger Folgeleiftung, wie er meinte, bie Auf- 
forift: „An das fol. Ranzleiformat in N. N.“ 





Der Prinz Albert, eines von den Schiffen, das bei ber 
vorfegten Expedition zur Auffuhung Sir John Franklins be- 
theiligt war, iſt am 7. Of. in Aberbeen eingelaufen, hat aber 
von dem Vermißten nicht bie geringfte Spur aufgefunden. · Das 
genannte Schiff überwinterte in der Baffinsbal, burhfireifte 
den Prinzregententanal, entdeckte einen andern Raul im Me 
fen von Norbfommerfet, yaffirte ihn auf Schlitten bis zu Port 
Leopold herum, fand jedoch mit das Geringfte, das bie An⸗ 
weſenheit der vermißten Erpedition ſchließen Tieß. Der entle · 
genfle Punkt, ben der Prinz Albert erreicht hatte, war Beechi 
Head. Am 19. Aug. waren er dem Noth Star begegnet. Die 
Expeditlonefahrzeuge waren jeitlich in der Jahreszeit durch dem 
Welliagtonskanal gefahren, der zu jener Zeit volllommen frei 
som Eiſe war. Am 23. Auguſt Hatte der Prinz Albert die 
Regionen des Eifes verlaffen. 


Drad von Joſ. Ereid in Wörzbarg. 





Epheuranken. 
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Ira AUldridge 
Der afrifanifhe Schauſpieler. 
Eine der Auge. Allg. Ztg. entuommene biographifhe Skizze 
(Schluß.) 

Aber verfündigen wir uns nicht dur Verleumdungen ei» 
ner Geſellſchaft, welche fo großen Werth darauf zu legen ſcheint, 
nicht „angefhwärzt” zu werben. Die Yaufee-Humanität bat 
in der That auch den farbigen Denfchen etwas wie einen fol- 
hen ſtunſtgenuß offen gehalten; es ift irgenbwo in Nem-Mork, 
in einer und unbefannten Gegend ber großen Stadt, ein Then- 
ter, in welchem auf ber legten höchſten Gallerie ein finfterer 
Berſchlag gemacht if, wo fih Neger fehen loffen dürfen und 
man fie denn auch ficht, eine dunkle Maffe ſchwarzer Kopfe, 
die beim Teichteften Anlaß zum Lachen bereitwillig das helle 
Gebiß zeigt. Ira war deshalb nicht im Stande eine gute 
Vorſtellung zu fehen, und doch emtfchied das erfle Mal, daß 
- er Zugang zu jenem „Paradieſe“ des „Parktheaters“ gewann, 
über fein Leben. Entzüdt, geblenvet, begeiftert durch dad, was 
er fah, fhien ihm nur das Leben auf den Brettern noch mehr 
Werth zu haben, und er beſchloß, Schaufpieler zu werden — 
er, der Neger, der nicht einmal als Zuſchauer das Theater be- 
fuchen durfte, dem ſich Alles entgegenftellte, der noch obendrein 
an einem leichten Stottern litt... . er wollte den Ruhm ei- 
nes großen Darftellerd erobern ! 

Der Wahlſpruch eines Amerifaners ift: Conhead! und 
mit dieſer Nücdfichtslofigkeit eines Geſchlechts, dad mehr han- 
beit ald denft, warf fih Fra auf das Studium dramatiſcher 
Rollen. 

Die Errihtung eines Heinen Liebhabertheaters, welches bie 
Schwarzen unter ſich bewerffielligten, fam ihm zu Hülfe Er 
trat darin zum erfien Male auf als Nolla im „Pizarro“, ei- 
nem von Sherivan nach Kopebue's „Spanier in Peru” für 
die englifge Bühne bearbeiteten Stüd; ihm gegenüber eine 
erſte Liebhaberin, welche eine unendliche Duantität weißer Tündhe, 
gelben Ockers und Zinnober aufgewandt hatte, um mit ben 
Lilien und Rofen auf den ‚Wangen zu erfeinen, die der Dig 
ter im Stüde beſchreibt. Ira hatte „einen glänzenden Erfolg. 
Das dunkle Liebhabertheater nahm durch ihm einen raſchen Auf- 
ſchwung; man wurde aufmerffam auf basfelbe; man beſuchte 
es, um ſich luſtig zu machen und bfieb angezogen und gefeffelt ; 
aber Störungen konnten nicht ausbleiben. Ira wurde yon wei. 
Ben Zufgauern auf der Bühne infultirt, es entflanden Nuhe⸗ 
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flörungen, das Feine Theater wurde bemolirt und von ben ®e- . » 


börden war gegen bie Angreifer fein Schug zu erlangen. Für 
Ira Adrivge blieb nichts übrig als eine Möglichkeit zu fuchen, 
öfter gute Tfeatervorfteffungen zu fehen. Cr hatte einen Schul. 
fameraben, ber dem Schaufpieler Wallack die Kleider ind Cha- 
tamtfeater zu fragen hatte. Mit dem Beiſtande dieſes glüd- 
lien Individuums und eigener Anftefligfeit brachte der junge 
Neger es dahin, zu den Myfterien der Conliffenwelt zugelaffen 
zu werden. Jener Kuabe farb nach einiger Zeit und Ira be- 
warb fih mit günftigem Erfolge um tie Beffeidung mit ven 
wichtigen Funktionen feines heimgegangenen Goͤnnere; er wurde 
Eoftümträger des erfien Helden und durfte ſich dazu noch als 
Taufburfhe fo nügfih machen, wie es fein Eifer nur immer 
verlangte; bafür fland ihm frei, hinter ven Confiffen den Auf- 
führungen zuzuſehen; das war feine einzige Menumeration ! 

Wir wiſſen nicht, ob fein Vater, der würbige Prediger, 
dieſe Befchäftigung feines Sohnes kannte; gebilligt hätte er fie 
ſchwerlich, denn fein Wille blieb: aus dem Enkel der Völfer- 
hirten am Senegal einen Seelenfirten zu machen; bie Ber: 
wendung der Biſchöfe Brerton und Milner verſchaffte Ira die 
Aufnahme in's Schenertady-Collegium und ber zufünftige Tra- 
gode mufte fih auf die Theologie verlegen. Die Räckſicht auf 
die Hinderniffe, welche feine Farbe ihm in den Weg Tegen wird, 
beftimmte jedoch feine Gönner bald, ihn nad England zu ſen⸗ 
den; er bezog bie Univerſitaͤt Glasgow und zeichnete ſich bier 
durch feinen Fleiß und feine Tafente aus, Aber bereits nad) 
achtzehn Monaten war Ira Aldridge dur das ſcholaſtiſche 
Gitterwerk, in dem er ſich gefangen fühlte, gebrochen; im Jahre 
1825 war er als fahrender Scholar noch Euglaud gefommen 
— im Jahre 1926 ftand er bereit auf per Buͤhne. Er de⸗ 
butirte auf einem untergeorbneten Provin„. Theater, zu dem er 
fi mit einer Empfehlung Wallacks Zugang verſchafft, en 
großem Applaus als Othello. Und wie er gerade O theu⸗s 
Natur in fo wunderbarer Wahrheit darſtellte, ſo lohnte ihn 
auch Othello's Glück bei einer weißen Schönheit, die wie Det. 
demona feinen erfhütternden Reden lauſchte und wie Dede» 
mona 

Would come again and with a greedy ear 

Devour up his discourse . . . . J 

Es war die Tochter eines Parlamentomitgliedes, eine ge- 
Bildete und liebenswurdige Dame, die mit der Myrthe zugleich 
den beften und ſchonſten Lorbeer, das glängenfte Zeugniß, auf 
die Stirn des jungen ſchwarzen Künſtlers brachte — trob . 
Brabantied ziemlich entrüfteter Berwunderung. 
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Ira Aldridges Name brach fih nun nah und nah Bahn, 
indem er auf immer größeren und bebeutenderen Bühnen ver 
Provinz aufjutreten wagte, mutbig feinem Genius treu, wenn 
auch immer mit neuer Bellommenpeit vor einem neuen. Publi- 
nm erfcheinend, in der Beforguiß, wie es den ſchwarzen Hel- 
ven aufnehmen werde. Dabei erweiterte er den Kreis feiner 
Rollen. Er fpielte nicht allein Neger, wie Othello, wie ben 
Gambia im „Sclaven“, ven Mungo in einem einen Quft- 
fpiele, von Biderftaff: „The badlock*, oder den Zanga in 
Voungs Tragödie: „die Nahe”, fondern wagte fih an bie 
Höchften Aufgaben im tragiſchen Heldenrollen, wie Macbeth, 
Shylok und andere. Erft nach Tangem Zögern, nach jahrelan- 
gen gewiffenhaften Studien und nachdem feine Beſcheidenheit 
im Bewußtfein erlangter voller Reife den Muth geſchoͤpft, trat 
er (1933) auf dem Conventgarden- Theater in London auf, wo 
er, nad einer in London erfchienenen Brofgüre: „Memoir 
and theatrical career of Ira Aldridge* einen wahren 
Sturm von Beifall erwedte und eine jener enthufiaftifhen 
Jubel» Demonftrationen hervorbrachte, mie fie fih nur an bie 
Namen der verwöhnteften Lieblinge, die Malibran, die Lind, 
die Sonntag fnüpfen. 

Eine andere Ehre wurde dem Künſtler von Seite feiner 
Stammesgenoffen erwiefen. Das Haus der Repräfentanten 
von Santo» Domingo richtete in Folge einſtimmigen Befchluf- 
ſes vom Jahr 1838 eine Olückwunſchadrefſe an ihn, zugleich 
wurde ihm der Gapitänsrang in der haitifhen Armee und die 
Stelle eines Ehrenadjutanten! des Präfiventen Boyer verliehen. 

Ira Aldridge hat beinahe auf allen Theatern Grofbrita- 
niens gefpielt und ift jegt zum erften Male auf dem Continent- 
Er if in Prüffel, in Aachen, in Köln und in Bonn, Franf- 
furt, Wiesbaden sc. aufgetreten, überall biefelbe Bewunderung 
erntend. Der Eindrud, bener hinterläßt, if ein tiefer und dauern- 
der. Er ift eine Erſcheinung, die an nichts anderes, die höd- 
ſtens an bie Rachel erinnert. Diefe ift im Ganzen wohl 
eine idealere höhere Känftlerin. Aber auch in ihren glänzend- 
fien Momenten, auch wennſie 5. B. ale Pirginia ihr: 

„La Romaine te hait, lamante te meprise* 
dem Appius ind Geſicht fhleudert, daß man wie eleftrifh ge- 
troffen auffährt, vermag fie dennoch micht die Gluth und bas 
Flammen der Leidenſchaft darzuſtellen. wie biefer Jra Aldridge. 


Einiges über Muſikunterricht. 





Es dürfte nicht am ungeeigneten Mage fein, auf einen öfters 
vorfommenden Mifftand aufmerffam zu machen, der Eltern 
und Erziehern als beachtenswerth erſcheinen möchte. Es betrifft 
diefer bie Zeit, die Jahre, in welchem man mit Sinbern 
den Mufifuntereiht beginnen fann und fol; es glauben da 
Diele befler zu thun, wenn fie deuſelben den Kindern erft im 
zehnten oder zwölften Jahre eriheilen ließen, weil da ſchon ein 
höherer Grad von Auffafung und Denkvermögen vorhanden 
fei, und der Unterricht dann ſchneller vorwärts gehe; dieß 


moͤchte aber auch nur ber einzige Bortheil fein, ber fi aber 
bei näherer Eawägung als nur fheinbar erweiſt. Denn Sin- 
der in biefen Fahren beſuchen meiftens höhere Bildungsanftal- 
ten, in denen fie mit Lehrgegeuſtänden fo überhäuft find, daß 
fie die zur Erlernung der Mufif nöthige Zeit faum übrig be= 
halten, ohme irgend etwas Anderes zu verfäumen, oder ihre 
Geiſtesthaͤtigkeit if fo in Anfpruh genommen, daß es zu viel 
verlangt wäre, biefelben noch mit ben Anfangsgründen abzu- 
plagen. Aus biefen Gründen allein gebt fhon die Nothwen- 
digkeit hervor, Kindern den Mafifunterriht jo früßgeitig als 
möglich, und zwar im fiebenten, ſpaͤteſtens im achten Lebens— 
jahre ertheilen zu Taffen. In dieſen Jahren fonnen vie ftin- 
der ſchon Tefen und ſchreiben und find mithin auch ſchon fähig, 
Mufit zu Ternen und zwar auf eben fo leichte Weiſe, als fie 
lefen und ſchreiben gelernt haben; hinlaͤngliche Beweife find 
vorhanden, daß Kinder verfehiebenen Alters ein und denfelben 
Muſilunterricht genoffen haben, und es find bie jüngftien nicht 
bie Lepten gewefen, und welch ein großer Vortheil tritt auf 
diefe Seite, wenn diefe bie reiferen Jahre erreicht haben und 
höhere Anftalten befuhen, wo fie dann in der Mufif fo weit 
vorangefohritten find, daß ihmen diefelbe zur Erholung und 
neuen Belebung der Geiftesfräfte dient. Bon diefem Grund- 
ſatze ausgehend, wird manche Mühe und mandes Kapital 
frucptbringender angewendet werben. 


Entdedte Mordthat. 


Ein vor vierzehn Jahren im Paris begangenes Berbrechen 
ift auf merkwürdige Art entbedit worben. In einem einzeln 
ſtehenden Haufe der Rue de Malte lebte ein alter Holländer, 
van der Kreuſe, mit eimer alten Magd, Namens Boutillier, 
in völliger Abgeſchiedenheit, als reicher Geizhals und Wucherer 
befannt. Ale eines Morgens ein Nachbar, der ein Geſchäft 
mit ihm vorbatte, vergebens an feine Thüre pochte, vermuthete 
er, daß etwas befonderes vorgefallen fein fünnte und machte 
bei der Dbrigfeit die Anzeige, die dann von Gerichtswegen 
öffnen ließ. Da fah man im Borzimmer die Magd mit meh- 
reren Wunden an Kopf und Bruft ausgeftredt auf dem Bo- 
den, und nicht weit davon Tag der Holländer, gleichfalls mit 
Dolchſtichen durchbohrt, beide tobt. Die Möbel waren erbro- 
en uno ein beirächtlier Diebſtahl in Kfeinodien, Silberge- 
fire u. vergl. begangen. Doch mußten bie Verbrecher in ihrer 
Arbeit geftört worben fein, bean fie hatten eine flarfe Summe 
in Gold und breischn Banfnoten von 1000 Fr. auf einer 
Kifte liegen laffen. Die eingeleitete Unterfugung führte auf 
feine Spur. Zwei Perfonen, wovon bie eine ber Neffe des 
Ermordeten, waren anfangs verhaftet, aber da ſich jeber Ber- 
dachtsgrund gegen fie ald unbegründet erwies, bald wieder 
in Freiheit gefegt worben, Seitdem lief die Juftiz die Sache 
ruben, bis fie vor kurzem eine unerwartete Aufklarung erhielt. 
In ter Nähe des Schauplapes des Verbrecheus wohnte vie 


A 


Mittwe E...., Jtalienerin von Abfunft, eine zimlich höbſche 7 
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verfertigte Strophüte, Tebte aber in einem MWohlftand, 
Hein von biefer Juduſtrie herfommen fonnte, baber 
ging, fie habe einen Liebhaber, der den größten Theil 
andes beftreite. In der legten Zeit fah fie traurig 
rooll aus. Sie fhien im Defig eines Geheimniffes 
8 fie niemand anzuvertrauen wagte, fie ſprach von 
Träumen, bie fie während ber Naht quälten, und 
- zuweilen bie Yeußerung hören, ber Tod wäre bej- 
e ſolche Exiſtenz. Bor einigen Tagen wurbe ber 
aiffär eines Parifer Stabtvierteld gerufen, um ben 
der Wittwe E.. zu beurfunden, bie fih mit Koh⸗ 
rfticht hatte. Ehe fie diefen verzweifelten Schritt 
‚fie ihre Sachen in befte Drbnung gebradt, auf ei- 
t eine Rolle von 100 Fr. gelegt, die fie für die 
stoſten beftimmt hatte, und endlich befanden fih auf 
iſche mehrere Papiere mit einem Schreiben an ben 
der Republik. In diefem Brief find alle Umſtände 
ung des Holländer und feiner Magd ausführlich 
id ihre Liebhaber, K. . . Angeftellter bei einem ber 
jeater, und zwei andere Perfonen, worunter eine 
Mörder genannt. Mehrere Gegenftänbe, die fih im 
r MWittwe befanden, feheinen von dem bei van ber 
angenen Diebſtahl Herzurühren. Die vier bezeichne- 
‚uen find verhaftet. 





urzem fand in Berlin ein Wettlauf zwiſchen zwei 
ftatt. Jeder hatte 100 Friedrichsd'or eingefegt. Sie 
Perlin nah Potsdam, was 3 Stunden von dorten 

Der Dragonerlieutenant dv. Zaſtrow gewann ge- 
arbe-Dufarenlientenant Fürften Neuß die Wette, er 
tree in 2 Stunden 15 Minuten. 








affeler Schaufpielfaufe ereignete fi kürzlich der be- 
the Umftand, daß während der Aufführung der Oper 
und Yüdin” ein Judividuum, als Dauptflörefrieb 
eftifter im Theater befannt, öffentlih aus demfelben 
einen Befriedigung des Publikums durch die Polizei 
urde. Derfelbe, von Profeffion ein Schuhmacher, 
durch Matfhen und Scharren ein vorlautes und 
Urtheil über die Leitungen des Schaufpiel- und 
'nal® angemaft, und dadurch dasfelbe mit weniger 
gezwungen, die Stiefel und Schuhe bei ihm ferti- 
fin. Er war gerade mit tabelnden Demonftra- 
r die feiftungen der auf der Bühne fungirenden Tän- 
ulein Meyer, welde dem Bernehmen nach nicht 
rbeiten Täßt, begriffen, als er von der Polizei ent 
’e. 

ew-Drleand wohnte Sullivan einem Ballete bei, das 
en feinen vollen Beifall hatte; am Eingange bezahlt 


man einen halben Dollar und wird gebeten, feine „Beräth- 
ſchaften“ abzulegen, d. h. feine Meffer, Dolce, Piſtolen ıc. 
Man gibt fie ab, wie anderwärts feinen Paletot und feine Ueber · 
ſchuhe und erhält eine Nummer dafür. „Ich trat ein — er- 
zählt Sullivan — zahlte und erwiberte auf die Aufforderung, 
meine Meffer abzugeben, daß ich keine Habe. Nun kam aber ein 
Polizeiconftabler und durchſuchte mich von Kopf bis zu Fuß, da 
man meine Behauptung für unmöglich hielt. Trotzdem iſt 
Mord und Zweifampf an der Tagesordnung. Ich fand im 


Schenkzimmer eines Hoteld zwiſchen zwei jungen Leuten, als 


ein Zwift unter ihmen ausbrach. Alsbald war der Eine erflo- 
hen Hundert Leute flanden daneben, feiner trat dazwiſchen 
und ber Thäter ftedte ruhig fein Meffer ein und ging von 
bannen. Ih fragte einen alten Herrn, ob jener nicht vor 
Gericht geftellt werde; er erwiederte, man werbe benfelben wohl 
vor ben Richter laden, aber ber Andere hat ihn einen Qügner 
geheißen, das fei doch flarf genug, um Einen zu erdolchen!“ 


In Baltimore ift jegt Houfe’s neu conflrwirter Drudtele- 
graph in Thätigkeit. Man telegrappirt mit einem Taftenwerfe 
und die Depefchen erfcheinen völlig gebrudt, und zwar Farer, 
als wären fie auf einer Drudform abgeffopft. ‚Die Amerifa- 
ner werben dieſe Drudtelegraphen bald zum Sournalbruden 
benugen. j 


(Toter und Frau.) Eine befannte häbſche Parifer Schau- 
fpielerin erbat fi fürglih von ihrem Direltor auf einige Mo- 
Gen Urlaub zu einer nothwendigen Reife. Sie war Waife 
und hatte unter den Papieren, der einzigen Erbfhaft von ihrer 
Mutter, eine fihere Spur von ihrem Vater zu finden geglaubt, 
den fie nun auffudhen wollte. Jene Spur Teitete fie nad Del- 
gien. Sie fam in Brüffel an, erfundigte fih und erfußr, daß 
der Mann, den fie fuchte, ein reicher Hageftolz fei. Die Mop- 
nung deffelben war bald audfundfhaftet; Fräulein X. begab 
fi dahin und ſtand einem Mann von 40 bis 45 Jahren ge- 
genüber, der noch ganz gut ausſah. Die Stimme der Natur 
ſprach ſofort bei ſeinem Anblicke in der Künſtlerin, denn ſie 
umſchlang ihn alsbald und bedeckte ihn mit Küffen. Der Bel- 
gier Tieß fie gewähren und wartete geduldig, bis ber erſte 
Sturm der Leidenſchaft fih beruhiget hatte. „Mein Vater! 
Endlich Habe ih Dich gefunden!" ſprach fie dann und der Bel- 
gier fiel aus allen Himmeln. „Sie irren fi,” fagte er end» 
lich, „ih habe fein Kind." „Lieber Bater, lies nur dieſe Briefe 
— ," entgegnete das Mädchen und hielt ihm die Briefe hin. 
Sie waren mit von ihm, fondern von einem Namensövetter, 
der fhon vor mehreren Jahren in Armuth geftorben. Das 
wirfte wie eim Donnerfhlag auf die Künſtlerin, die weinend 
in ihrer Schönheit vor dem Manne fland, im dem eine andere 
„Stimme der Natur” zu ſprechen begann und der nach einiger 
Zeit erflärte: „Ihr Unglüf, mein Fräufeln, rührt mich tief, 
aber ich will Ihnen einen neuen Beweis davon geben, daß ih 
nicht Ihr Vater bin, indem ich mich erbiete, Sie zur Frau zu 
nehmen.” Die Künftlerin, die einen Vater gefucht hatte, fand 


— 


mit vielleicht noch größerer Freude einen Dann Die Trau-⸗ 
ung erfoigte im der Jegtern Zeit nnd bie ſeltſame Geſchichte 
machte in der Theaterwelt, wie man ſich denken kaun, nicht ge» 


ringes Auffeben. 


nen Durſt ſtillte. 
ſtrahe von Kempten nach Füſſen. 
Entdeckung für das Algäu verſpricht die bei Irſee aufgefundene 
Steinkohlenader zu werben, die in einer immer flärferen Mäd- 





In der Nähe von Sulzberg (im Algaͤu) iſt eine Jodquelle 
entdeckt worden, welche von Wirhtigfeit zu werben verfpridt. 
Zur Entvedung führte der Umfiand, daß das Weidevieh am 
Liebſten mit Umgehung. näher gelegener Duellen an dieſer fei- 
Die Duelle liegt in der Nähe ter Poft- 
Eine andere interreffante 


tigfeit zu Tage tritt, je tiefer man vorbringt.. 


ben andern berührt. 


zu. 


nacheinander, 


Um Aepfel ein Jahr fang vor Faäulniß zu bewahren, ſuche 
man die gefundeiten aus, bringe fie in eine Kamıner, und lege 
fie auf eine Horden, fo daß jeder abgefonvert Tiegt und Feiner 
Die Fenfter und Thüren macht man feft 
Nun zündet man ein Feuer von Rebenholz an, läßt es 
ftarf rauchen, und burcdhräudert die Kammer 4 bis 5 Tage 
Wenn die Aepfel durch den Rauch troden wer- 
den, welder fie zugleich mit einem zarten, kaum bemerfbaren 
Salze überzieht, fo legt man fie ſchichtweiſe in einen Kaſten 
mit Häderling; aber auseinander, daß fie fih nicht berühren. 
Dbeu deckt man fie mit einer Strohlage zu und ſchließt ven 


Kaſten. 


Flaſchen verfauft. 


Die durchſchnittliche Tuantität des alljährlich produzirten 
echten Champagners ſoll 50 Mill. Flaſchen überſteigen, welche 
jedoch für die Nachfrage gar nicht ausreicht, was die Fabrik- 
anftalten bezeugen, wo nachgemachter Champagner gefertigt wird. 
In einer ſolchen Fabrik allein werden jährlich über 500,000 
Im Departement der Marne belief fih im 
Jahre 1343 die Gefammtquantität auf 2 Mil, 689,000 Fla- 
ſchen, son denen auf Deutfchland mit Einfhluß von Preußen 
und den öfterreihifhen Staaten 439,000 Flaſchen famen. 


Ya der „Deutſchen Reichszeitung” Tief't man: „In mehre- 
ren ausfänbifchen, wie beutfhen Journalen, fo noch unter an- 
dern in der Beilage zur „Köln. Ztg.“ vom 3. Ditbr. finden 
wir ein ruhmredig angepriefenes und mit vielen Zeugniffen, 
ſowohl von Aerzten, als Laien verfehenes Univerfalmittel nnter 
dem Namen: „Revalenta arabica“, oder „Du Barry's“ 
Geſundheits · und Kraft · Reſtaurations · Farina, ein angenehmes 
Farina für's Frühftück und Abendbrod, entdeckt, auoſchließlich ge 
pflanzt und eingeführt durch Barry va Barry u. Comp., Re- 
gent-Street, London,“ das in verfihiebenen deutſchen Agenturen 
zu ganz namhaften Preifen zu erhalten if. Es iſt dies ein 
neuer Beweis, wie oft fi Charlatanerie eines wohlklingenden 
und namentlich eines lateiniſchen Namens bebient, um bei Teicht- 
gläubigen Leuten für fchweres Geld Sachen anzubringen, bie 


Verontwertliger Mebakteur u. Verleger; I. 8. 6. Förtfa. 


184 


Feder mit geringen Kofien fi felbft verkhaffen kann, und bie 
oftmals der Erfolge gänzlich entbehren, die von ihnen in alle 
Welt vofaunt werben. Man höre nur, was im Mufeum der 
Garten von Kew in London über biefe hochberüuhmte Reva- 
lenta arabica gejagt wirb: „Es gibt eine Pflanze, bie man 
Ervum lens nennt und bie unter dem gewöhnlichen Namen 
Linfe befannt it. Man begann damit, das mit Eyrup von 
Cochiuchina (welches der gewöhnliche Theriak if) vermifchte 
Linfenmehl unter dem Namen Revalenta anzupreifen. Der 
Preis war ein enormer unb erreichte ben. dreifachen wirklichen 
Werth, bis eines Tages ber Doftor Pereira das Geheimniß 
enthüllt. Darauf werhfelte man ven Namen und das Linfen- 
mehl warbe nun „Ervalenta arabica, aus dem Lande Re- 
valenta bezogen”, getauft. Es wurbe no hinzugefügt, daß 
bie Benutzung diefes Saamens in Egypten und Arabien fehr 
gebräuchlich fei. (Und man hätte wohl hinzufügen können, daß 
derfelbe bis zu den Zeiten der Patriarchen fi zurück batire, 
man denfe an Eſau.) Der umerbittlihe Doktor Pereira ent« 
ſchleierte auch diefe neue Eharlatanerie und bieErvalenta ober 
Revalenta ift in England wieder ganz einfah zu Linſenmehl 
geworben, und fönnen die Neugierigen fih im „Mufeum”, wo 
diefe Subftanz unter aM’ ihren Namen ausgeführte if, de visu 
überzeugen, daß Alles eins und daſſelbe ift.”“ Da num Die 
Herren Engländer jegt verfuchen, die Leichtgläubigen auf dem 

Gontinent mit ihren marktfchreierifhen Ankündigungen hinters 

Licht zu führen, wozu ihnen fogar noch von mehreren deutſchen 

ersten die Hand geboten zu werben ſcheint, fo mögen biefe 


” Zeiten dazu dienen, Starf- und Mundergläubige vor Schaden 


an ihrem Geldbeutel zu bewahren.” 





Henriette Sontag wird in New-Norf mit Begeifterung ge— 
feiert. An Gaben der Mufen in allen Sprache fehlt es nicht 
und bie deutſchen Zeitungen laffen es ſich ‚befonders an- 
gelegen fein, der berühmten Qandsmännin zu huldigen. Als 
Guriofum narhftehend dergleichen poetiſche, in einem amerifani- 
fhen Platt enthaltene Blüte: 

An Sie. 
Herrin im Tonbereich! 
Engela an Zauber glei! 
Nimbus umflofenes Weſen! 
Leizende Sangesmagt 
It deiner Lieder Pracht. 
Einzige du auderlefen, 
Tönegebieterin! 
Toronende Königin, — 
Erlauben Sie, Madam, ih habe Ihnen noch etwas 
zu fagen: 
Seeleubeglückendes, 
Ohrenentzůckendes 
Nachbild der Grazien und Muſen! 
Theuere Philomel, 
Ah! hätt ich deine Kehl! 
Gern würd’ ih Sie, Madam, 
Des langweiligen Geſchaͤfts entheben, 
In jeber Woche amölftaufend Pfund einzufaffiren, 
- Draft von Def, Sieib in Würzburg. 


Epheuranken. 
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Sonntag 


Der Zieg der Wahrheit. 
Novelle von Friedrich Müp. 





Der Prafivent von Uni war einer jener feltenen Männer, 
die, je höher fie fteigen in Rang und Würden, deſto demüthi- 
ger und menfhenfreundliger werben. Here v. Uni genoß tie 
Achtung feines Fürften ſowohl, ald die Verehrung feiner Unter- 
gebenen; bereits im’ achtundſechzigſten Jahre feines Alters ver- 
waltete er dennoch felbft mit fat jugendlichen Eifer die Ob- 
liegenheiten feines hohen Amtes. Seit dem Tote feiner Ge- 
mahlin war Clara, die einzige Tochter des Präfibenten, ber 
Gegenſtand, welcher den alten Herm fo zu fagen noch an bie 
Melt fefelte. Clara hatte das achtzehnte Jahr zurückgelegt; 
man weiß, was das jagen will; denn überall wo Clara er- 
ſchien und durch natürliche Schönpeit und Herzensgüte ald Stern 
der Damen glänzte, vermehrten fich ihre feuerigften Anbeter. 
Do Einer nur war ber Glückliche, deſſen Liebe von Clara 
erwiberi wurbe; tiefer Einzige war der junge Juſtiz - Affeffor 
dv. Legund. Eeit einem Jahre währte diefer glückliche Band; 
aber felten nur durfte das zärtlihe Paar ſich alleim fehen und 
fpregen, denn ifrer Herzen Bündniß war ein Geheimniß vor 
Jedermann, aufer vor ber Tante Dberforfimeifterin, bei wel- 
her die Viebenden zuweilen zuſammentrafen. Seit bem letzten 
Beſuch bei der Tante war es des Affeffors Entſchluß, dem 
Vater feiner theuern Braut fi vorzufteflen und ernftlich um 
Clara anzuhalten. So wollte es au bie einfihtevolle Tante; 
„wie bald,” ermahnte fie ven Affeffor, „fönnte einer der zapl- 
reihen Verehrer Clara's fih dem allzeit offenen Herzen des 
Prafiventen nähern mit einer Werbung um Clare. Ein fol- 
des Zuvorfommen würde leicht zu unfreundlichen Erörterungen 
führen. Säumen Sie alfo nit länger, lieber Affeffor! Ich 
weiß, Sie thun feine Fepfbitte bei meinem waderen Schwager; 
der Präfident iſt einmal ein aflbefannter Menſchenfreund und 
fodann ein zärtlich Tiebender Vater, der die glückliche Zukunft 
feiner Tochter nicht nah den Nevenien und Stammgütern ei⸗ 
nes Schwiegerſohnes berechnet, fondern nah — — doch ih 
will Sie nicht befgämen, lieber Affeffor — genug, ich über- 
nehme es, den Präfiventen gehörig vorzubereiten, und in fpä- 
teftens acht Tagen wird der Herr Bräutigam fi das väter- 
liche Jawort erbitten.” Der Affeffor nickte freunbfi mit dem 
Kopfe, reichte der Tante danfbar die Hand, beftieg fein Pferd 
und galloppirte nach der Neflvenz zurüd, 

Die Tante erfüllte ihr Verſprechen; ohne zu erwähnen, daß 
Clara bereits gewahlt habe, wußte fie den Präaſidenten fo zu 
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bearbeiten, daß derjelbe dem Affeffor und feinem Clärcheu ſo— 
fort ben väterlichen Segen ertheilt hätte, mären fie zugegen 
geweſen; denn gerabe heute fühlte der alte Herr fih fo voller 
Gemuthsruhe und Seelenfriedens, daß er alle Menſchen hätte 
slüdlih machen mögen. 

Der Affeffor faßte jeden Morgen aufs Neue den Entſchluß, 
zum Präflventen zu gehen; lichte und trübe Bilder der Phan- 
tafie umſchwirrten ihn Tag und Macht über alles Mögliche 
und Unmoͤgliche. Die Liebe trieb ibn an zu gehen und gab 
ihm Worte, aber feine Beſcheideuheit hieß ihn bleiben und 
machte ihn ſchweigen. Obgleich er von fo altem Adel wie 
die Uni's, war ihm doch nichts am zeitlichen Gütern dieponibfe, 
als die TOO Thaͤlerchen feines jährlichen Gehaltes. In die» 
fer. Lage follte ein armer Affeffor um die Präfivententochter 
freien, die von väterliher Seite das Gut Birkenholm erbte 
mit 10,000 Gulden jäprliher Pacht? Es ſchien dem Affeffor 
allzugewagt, den Gang zu thun. 

So war der ſechste Tag herangefommen, und noch plagte 
fi der arme Dräutigem mit feinen Kreuz und Duergebanfen, 
als er zum Mittagsmahle im Hotel „zum goldenen Korbe” 
eintrat. Der Aſſeſſor forderte ein Nebenzimmer, fie dort für 
fi ſerviren, um durch feine Zerftreutheit nicht aller Augen auf 
fih zu Teufen bei der Geſellſchaftetafel. Ein eiliger Maraneur 
trug ihm fo eben das Deffert auf und ließ im Dinausgehen 
die Thür des Zimmers offen, welche in den Speiſeſaal führte. 
Die Geſellſchaft bei der Tafel war nicht zahlreich; mur einen 
flüßtigen Blick warf der Affeffor higein, rückte ſodann mit 
Tiſch und Stuhl Hinter die geöffnete Thür; die muntere Eon- 
verfation zweier jungen Herrn erreichte fein Ohr ; der Lebhaf- 
teſte war der dem Affeffor mwohlbefannte Upfanen- Rittmeiſter 
von Jaes, der andere ein junger polnifer Epelmann, den 
Zufall mit dem Nittmeifter Veranntfhaft machen Tieß; der 
Champagner verbrüberte fie bald und fügte ihre Herzensheim ⸗ 
lichkeiten. 

Jetzt bob der Rittmeiſter am, die Schonheit, bie Anmuth, 
die Neize, ja den Zauber eines Fräufeins im ber Reſidenz zu 
preifen. Der Affeffor horchte und ſchmeichelte fih, daß doch 
nur an feiner Clara diefe Eigenfhaften vereint wären; er be— 
füchelte in feinem Verſteck ven fhwärmerifchen Prahler, und 
fpra dem Refte feines Mahles ermuntert zu. 

„Ach,“ feufste jegt der junge Pole, „wie glücklich Sie find, 
Herr Rittmeifter, im Befige einer folgen Geliebten! D! wäre 
das Herz meiner Ludovila mar" — er ſchwies — die Stirn 
mit der Hand bededend; — „Freund! ſprach der Rittmeifter, 
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„moch bin ich mit weiter als Sie; denn ich gedenke erft Mor- 
gen auf dem Balle des Gefandten die nähere Bekanntschaft 
anzufmupfen mit dem ſchönen Fräulein von Uni!“ 


„Clara?“ wiederholte Teife, hochaufhorchend ver Affeffor. 
„Aber, fuhr der Nittmeifter fort, „nur cin freundlicher Blick 
darf mich befeligeu aus ihren Himmelsaugen, und fofort eife 
ih zum Praäfiventen, bem Bater meiner Angebeteten und er- 
bitte mir das Jawort. Clara's Hand ift noch ungebunden, 
und” — fügte er ftolz hinzu: „was die Morgengabe anlangt, 
auf Ehre, Herr Kamrad! da darf ih nur den Namen eines 
von Face nennen und man wird gleich wiffen, daß man mit 
dem begütertften Adel zu thun hat. Alſo auf gut Glück und 
treue Freundſchaft!“ Bei ven legten Morten fließen der Nitt- 
meifter und der Pole bie Glaͤſer au. Der Affeffor war von 
dem Gehoͤrten wie gebannt; die Sinne wollten ihm ſchwinden! 
Als nun gar der hoffnungsvolfe Rival das Glas mit dem Po— 
len auftieß, da fuhr der Affefor in die Höhe, eilte zum Haufe 
und zur Studt hinaus in's Freie. Die flille reine Dezember 
fuft befänftigte den Sturm in feinem Junernz eine Stunde 
verging, ehe er zurückkehrte mach feiner Wohnung. Nun aber 
war fein Entſchluß gefafit: morgen wollte er den ſchweren 
Gang zum Präfidenten wagen, und um jeden Preis dem flein- 
reihen Rittmeiſter den Rang ablaufen. 


Wir verliefen den Herrn Präfiventen in der friedfichften 
Stimmung und der tiefften Gemüthsruhe, finden denfelben aber 
feit drei Tagen im höchſter Aufregung. — Die alte Ercellenz 
ſah ſich mit Einemmale in Hader und Streit verwidelt, und 
das wider Willen. Die Gegner waren ein ganzes Kollegium 
pfiffiger Juriften, an deren Spige als Dierpfiffiens der Geh, 
Rath Shwind fand. Der Gegenſtand des Streites war ber 
Defig des Nittergutes Birfenpolm. Diefe Befigung gehörte 
urfprünglih dem Kloſter Hellthal, wurde aber vor 400 Jah 
ren an ben Nitter von Uni zu hohem Preife verfauft. Die 
Kaufurtunde war dreifach ausgefertigt, und den Gefegen jener 
Zeit gemäß, die eine diefer Urfunden in dem fürſtlichen Ardive, 
die andere im Klofter und die britte in die Hände des Käu- 
ferd niedergelegt worben. Der Prafivent war feit dem Tode 
des Ahnherrn und Käufers der fechste Erbe und Befiger des 
Gutes; die dem Veptern zugefertigte Urkunde war ihm jedoch 
nie zu Geſicht gefommen. — 


Nun war vor Zeiten bei der Sehularifation der Klöfter 
das Vermögen des Stifte Hellthal zur Dotirung der Juriften- 
fafultät der Qandesuniverfität verwendet worden, und an der 
Epige der legten ſtand feit Kurzem als Kanzler der verſchmitzte, 
ränfevolle Geheimerath Schwind. Diefer Leptere, auf einem 
Ausfluge nah den benachbarten Befigungen begriffen, ſah das 
herrliche Birlenholm mit feinen hohen Alleen, fhönen Gärten 
und grünen Wiefen, mit Saat und Getreidefeldern in Reich- 
thum und Fülle prangend. Der MWürbige fragte nah dem 
Namen und Befiger diefes Gutes. Herr Bachmeier, der ihn 
begleitende Sekretär der Univerfität, gab den verlangten Be— 
ſcheid; bedeutete au dem Geh. Math, wie biefe Vefigung 


urfpränglih des Stifts Hellthal Eigenthum gewefen, vor ein: 
gen hundert Jahren aber an Einen von Uni verfauft worden 
ſein ſolle. Ueber gedachten Kauf,“ ſprach Herr Dachmeier 
weiter, „fol fih eine Urkunde in dem Stiftungéarchiv ver 
Univerfität und eine dergleichen in der Kapelle des Gutes Bir- 
lenholm befinden; doch,“ fepte der Schlaue Hinzu: habe ich in 
erftem nie eine folde gefehen, und bie letzte ſoll auch fon 
feit Jahren vermißt werben. 

„Gut,“ ſprach der Geheimerath voll Cifers, ich felbft werbe 
darnach forfhen. finde ih bie Urkunde nicht, fo werde ich für 
fort bei Hofe bie nöthigen Schritte tun, um jenes Gut als 
rehtmäßiges Eigenthum des früheren Kloſters zurückzufordern.“ 

Bachmeier verftand diefen Winf; denn als am andern Tage 
der Kanzler die Urkunde zu fehen verlangte, war diefelbe nir- 
gends zu finden, trog dem eifrigfien Suchen aller Herren Be— 
amten. Nun fäumte der Kanzler nicht länger; fofort ſchrieb 
er nach Hofe, wo, wohl zu merken, ber feibliche Bruder des 
Kanzler der Staatsfekretär der Landesfürftin war. Der flanz« 
ler klagte feinem würbigen Bruder bie immer zunehmende Ar« 
muth der Fonds ber Hochſchule, welche durch die rabifafen 
Stände immer mehr befchnipfelt würden; that vemfelben fund: 
„wie wahrſcheinlich, ja gewiß es fei, baf das Gut Birlenholm 
bem früheren Kloſter vor Alters ın unrubigen Zeiten von ei- 
nem Erlen abgetropt und geraubt worben fei, indem fi im 
Kloſterarchiv feine Urkunde vorfinde, daß dieſe Beſitzung Fänf- 
lich an die von Uni abgetreten worden, was auch bei der fic- 
tigen Armuth des Klofterd gar nicht anzunehmen, noch zu glau- 
ben wäre, Auch müſſe im Landesarchive eine Urfunde vorhan« 
den fein über ben Berfauf jenes Butes, falls derſelbe als rich- 
tig anerfannt fein ſolle.“ Dringend erfuhte der Kanzler fei- 
nen Bruder: „kraft feines hohen Amtes dahin zu wirken, baf 
gedachtes But Birkenholm mit allen bazu gehörigen liegenden 
Gründen und fonftigen Rechten, als wahrhaftes Eigenthum 
der Juriftenfafultät derſelben landesherrlich zugeſprochen werde.“ 
Der Staatöfefretär wußte wohl, daß das wankende Anſehen 
ſeines Bruder Kanzlers nur durch eine recht eclatante Affaire 
wieder befeſtigt werben fonnte, und da er Herrn v. Uni ohne⸗ 
dem von langeher groflte, betrieb er nun diefe Angelegenheit 
mit Eifer, und des Anfehens ungeachtet, in welchem der Prä- 
fivent bei Hofe fland, wurde dem Letztern doch fofort aufgege- 
ben: „die betreffende Urkunde über den rechtlichen Erwerb bes 
Butes Dirkenpolm darzulegen, um ven Beweis zu liefern, daß 
jenes Gut fäuflih von dem Edlen von Uni arquirirt fei, und 
der Stiftsfonde von Hellthal fomit feine Anfprühe daran fer- 
nerhin geltend machen fünne.” 

Dem Präfiventen fonnte Nichts ungelegener fein, als fi 
in feinen alten Tagen no in Prozeffen herum zu fireiten ; er 
kannte nur zu wohl bie furdtbare lleberlegenheit, melde bie 
Herren Juriſten ihm gegenüber genoffen; indeffen, feines Rechts 
fih bewußt, begab fi der Praſident noch an demielben Tage 
zum Landesfürflen, um einen allergnädigſten Machtſpruch unter- 
thänigft bittend. Der Bürft empfing den alten getreuen Etaatd- 
diener mit der herablaſſendſten Huld, vernahm auch deſſen An- 
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liegen mit der gnaͤdigſten Theiluahme. Dennod hielt der be- 
drängte Lanbesherr ed für geraten, den Präfiventen zur cilig« 
fien Aufſuchung der fragligen Urkunde zu veranlaffen. Der 
Präfivent empfahl fi, betrat jedoch fein Haus mit forgevol- 
ferem Herzen, als er dadfelbe verlaſſen. 

Das Staats-Arhiv war dem Präfiventen geöffnet, aber 
wen follte er beauftragen mit ber genauen, gewiffenhaften und 
fhwierigen Durchſuchung des fonft wenig beachteten, umfang- 
reihen Archivs? Mit diefen Sorgen befaftet, fhritt der alte 
Herr im Zimmer auf und ab, blieb oft am äuferften Ende 
desſelben vor dem großen Bilde feiner verflorbenen Gattin 
ſtehen, gleihfam die Verklärte um Rath und Hülfe bittend, 
als Jemand von Außen an bie Thüre pochte. Der Präfivent 
wandte fih um, und nach feinem „entrez!” trat ber Yufliz- 
Aſſeſſor v. Legund ein. Das Gefiht der alten Excellenz ver- 
Härte ſich beim Anblid diefes Mannes! Hatte er doch des 
Aſſeſſors mit feiner Silbe gedacht bei feiner erflen Reflexion, 
wer die Urkunde fuchen folle; und nun ftanb ber gewandtefte 
und treuefte aller Juftizbeamten vor ihm! Cine Gentnerlaft 
fiel dem Präfiventen vom Herzen, er hätte den Affefjor um- 
armen mögen, welder indeffen, ein .wenig blaffen Angefihts 
und ängftliher Miene, des Präfidenten überfröhliche Geberde 
der Protection der feinen Tante Ob ıforftmeifterin zufchrieb. 
Nah einigen kurzen Complimenten faßen beide Herren auf dem 
Sopha, und der Affeffor hatte nach den nöthigen Erklärungen 
feine vollwichtige Bitte um das väterlihe Jawort, welches ihn 
zum glüdlichften aller Schwiegerföhne machen follte, ausgefpro- 
hen. Der alte Herr erhob fih, fo ergriff ihm der unerwar- 
tete Antrag, und der gute Affeffor erglühte vor Schoam, mit 
aller Faſſung eine freundlih-abfhlägliche Antwort erwarten. 
„Freund!“ ſprach nach tiefgeholten Seufjer ver Präſident, „ich 
achte, ich ehre Yhren Antrag! Ya ich würbe mich fogar herz« 
Lich freuen über das. bereits gefnüpfte Bändniß meiner Clara 
mit einem fo.... doch ih will Sie verfchonen, lieber Affeffor, 
mit dem Herzaͤhlen Ihrer Tugenden,” (der Aſſeſſor athmete 
freier) „je, Herr v. Legund, Sie follen meine Clara haben.... 
unter Einer Bedingung!” Bei diefen Worten reichte der alte 
Herr dem Affeffor traulih die Hand; freude gläujte dem jum 
gen Mann aus allen Zügen feines Angefihts; er füßte voll 
findliher Danfbarteit die väterliche, ercellente Hand, welde in 
ber feinigen ruhte. Doch der Prafivent hatte fich feiner Sorge 
noch nicht entledigt; er nahm deshalb das Wort wieder auf: 
„was die Bedingung betrifft, unter welcher ich Ihnen mein 
väterlihes Jawort ertheile,“ (der Affeffor horchte auf, denn 
nun erfi vermahm er, daß von Pedingung bie Rede fei; hatte 
er bo im feiner übergroßen Seligfeit, in melde ihn das Ja— 
wort verlegte, gar nicht auf das Wort: „Bedingung* geadh- 
tet; welche möchte ed auch fein, die ein fo glüdliher Dräuti- 
gam micht eingehen würde?) „fo beſteht biefelbe darin; wir 
und meiner Clara unfer rechtmäßiges Cigentpum, das Gut 
Dirkenpolm zu erhalten!” Dem Aſſeſſor mwurbe bange um’s 
Herz, denn jetzt, glaubte er, würben bie Brfigungen in die 
Wagſchale gelegt; er ftaunte deshalb ven alten Herrn mit der 


Heinlauten Frage an: „Em. Ercellem, was fünnte ich wohl 
dazu thun ? 
(Fortſ. folgt.) 





Ein künſtliches Schloß. 


Die W. 3. ſchreibt: Mit einem der renommirten Diebs- 
und feuerfeften eifernen Schränke, deren Schloß nur derjenige 
auffepliefen lann, der das Geheimniß kennt, iſt kürzlich eim 
Fall vorgelommen, der leicht ein äbles Ende hätte nehmen kön⸗ 
nen. An einem ſolchen Schrauf foll etwas geändert werben, 
und befindet er fih zu biefem Behuf in einer Schlofferwerfftatt. 
Ein Lehrling fleigt in das Jumere des Schranfes, um bier 
eine Arbeit zu vollziehen, und während beffen machen ſich bie 
Gehülfen den Scherz, um dem Jungen zu fehreden, die Thüre 
zuzuſchlagen. Die Thüre fpringt dabei ins Schloß, der Nie- 
gel vor, und zw fpät fehen die Lachenden das Gefährliche ihres 
ES pafes ein, denn feiner von ihnen, fonbern nur der Meifter 
fennt das Geheinniß des Schloffes. Die er ſchuf, die Geifter, 
friegt er num mit los. Nach, diefem Täuft man mun eilig, 
aber der Meifter ift aufgegangen und Niemand weiß wohin. 
Alle Derfuhe, den Schranf zu öffnen, find vergeblich. Man 
ſchict Doten über Boten nah allen Seiten aus, um den Meifter 
zu ſuchen. Auch die Mutter des Knaben, er bat feinen Ba- 
ter mehr, wird in ber Angſt gerufen und eilt herbei. Sie 
fällt vor dem Schrank nieder und hört in der Angft das Nu- 
fen des Knaben, dem die Luft anfängt zu fehlen, und der um 
Hülfe wimmert. Endlich ruft. er der Mutter zu, er fühle, 
daß er es nicht mehr aushalten Fünne, und erſticken müfle- — 
Die Angft Aller ift aufs Höchſte geftiegen, — ta erſcheint ber 
Meifter, entfernt eilig die Umgebung und erföft den Halbtod- 
ten aus feinem eifernen Verließ. 


Nach der Königin wird in England: wohl feine Frau von 


mehr Herzen geliebt, als eine Chioholm, welche man bie mr 
fehung der Auswanderer nennt. Sie ift die Toter * 
Pachters und fpielte merkwürdigerweiſe ſchon als Kind nichte 
lieber als „Auswandern“. Als ſie Frau eines Gapitäns ge 
worden und mit ihrem Manne nad Dftindien gefommen War, 
gründete fie Induſtrieſchulen und unterrichtete die Kinder und 
Waiſen des Negiments ihres Manues. Später begleitete fie 
diefen nad Auftralien, und hier wurden namentlich die De- 
portirtem ihre Kinder. Sie hat viefe Hunderte ehemaliger Ver— 
brecher wieder zu braven Mengen gemacht, und es währe 
nicht Lange, fo fand jeder Deportirte Unterkunft, fobald er eine 
Empfehlung von ber Frau Chisholm beſaß. Jedt iſt fie wie 
ber in England und leitet von da aus im ihrem Sinne bie 
Auswanderung, namentlich von Mädchen, und bie, welche durch 
fie nach Muftrafien gefhidt werben, finden überall freudige 


188 


Aufnahme. Die auftralifhen Anſiedler wendeten ſich zu hun- 
derten brieflih an Mrs. Chicholm mit der Ditte, ihnen „eine 
Frau” auszufuhen und zu ſchicken. Und feiner bittet verge- 
bene. Sie fleht frah auf, geht in den Häufern umher und 
ſucht die Mädchen beim Aufftehen und. Ankleiden zu überrafchen; 
denn, fagt fie, in der Morgenflunde fann man den Charalter 
und die Stimmung eines Weibes am beflen erfennen. Sie 
will die Bemerkung gemätht haben, daß viele nicht blos mit 
Kleidungsſtücken fih herauspupen, fondern auch Freundlichkeit 
für den Tag über „anziehen“. Die lebensbefchreibung der Mrs. 
Chisholm iſt vor kurzem in einem ziemlich dicken Bude er- 
ſchienen. 


In einem kürzlich zu Barcelona ſtattgefundenen Stierge- 
fecht if wiederum ein Torreador das Opfer feiner Kühnheit 
geworben. 
nabino, ber zweite Degen Spaniens, den der wüthente Stier 
mit den Hörnern faßte und ihm gefpieft wie im Triumph meh- 
remal im Circus herumtrug. Ein Banderillero wagte es end⸗ 
lich, fih dem wüthenden Thier fo zu nahen, daß er ihm mit 
einer Piftole das Herz burhfhoß. Der Matavor war zwar 
noch am Leben, man zweifelt aber an feinem Auffommen, da 
ein Horn tief in die rechten Weichen eingebrungen war. Ji— 
menes iſt der zehnte Torreabor, der feit Oftern das Opfer des 
Stierfampfes in Spanien geworben, und doch greift die Peiden« 
ſchaft für diefe Spiele immer mehr um fih. Faſt jebe 
Stadt Hat Heute ihre Arena. Bor zwanzig Jahren gab es 
nur fünf ſolcher Theater im ganzen Lande. Das Unglück Je— 
mined war ein Feiner Stiefel, über den er ſtrauchelte, als er 
mit dem Tinten Buß die Wendung machte, um dem Stier ben 
Todesſtoß zu verfegen. 


Ein in Sydney erfiheinendes Platt gibt folgendes feltfame 
Verzeihuiß einer Anzahl von Schäfern in einem Bezirk ber 
Umgegend: Ein Apothefer, ein Advokatenſchreiber, ein Commis 
eined Banfhaufes, ein Schneider, ein Jude, ein portugiefifcher 
Matrofe, ein Cingalefe, ein Kellner, der Sohn eines Gentle- 
man, ein ruinirter Kaufmann, ein ehemaliger Lieutenant im 
Dienfte der oftindifchen Compagnie ein Zigeuner, ein ſchwarzer 
Fiedler und ein Tanzmeifter. Am beflen machten fih in ihrem 
neuen Beruf der Sohn des Gentleman, der Jude unb ber 
Kellner. . 


Die Berfafferin des amerifanifhen Nomans „Dunkel Tom’s 
Hütte”, der überall fo großes Aufſehen macht, Miß H. Becher 
Stome, hat den ganzen Honorar-Ertrag ihres Werkes ber Pro- 
paganda zur Abfchaffung des Sklavenhandels in den DVereinig- 
ten Staaten beſtimmt, und derfelben fhon 100,000 Fr. über 
wieſen. 


Man hat wieder in der Nähe von Vitoria im den Ruinen 
ber ehemaligen karliſtiſchen Bergfeſte Gebara große Schäge ger 
Verantwortlſcher Metafteur u. Verleger: I. 2. &. Förtfe. 


Es war der Matavor Jimenes, genannt El Gra- 


funden. Sie beſtehen in zufammengefchlageuen goldenen und 
filbernen Rirchengefäßen. Alle tragen das Wappen ver ehrma- 
ligen reihen PVencbiftiner- Abtei San Domingo de la Calzada 
und befanden fi vor ber franzöſiſchen Invafion in der Schatz - 
fammer biefes Kloſters. Der Werth des Bundes wirb anf 
500,000 Piafter angegeben. Bei biefen Schägen Tagen gleich“ 
zeitig ſechs Gewehre und bie Skelette von ſechs Menfchen- 
Wie befannt, nahmen bie Franzofen nah der Schlacht von 
Bitoria ihren Nüdzug über Gebara, und die Räuber, bie, 
aller Wahrſcheinlichkeit nah, Soldaten waren, flüchteten ſich 
in bie Ruinen der ehemaligen Maurenfefle, die nachher von 
den Garliften wieder hergeflellt wurde. Alte leute aus dem 
am Fuße der Feſte liegenden Dorfe Ozaet wollen ſich noch 
erinnern, daß mehrere fhwer belabene franzöfifche Soldaten 
nah der Schlacht von Vitoria den Berg erfliegen haben und, 
von den Bauern verfolgt, in ben Nuinen verſchwunden feien. 
Die Verfolger waren nun der Meinung gewefen, die Soldaten 
hielten fi in einem der unterirbifchen Gänge, deren ed zwei auf 
dem Berge gibt, verborgen. Sie hätten nun beide mit bürrem 
Reifig und Holz verftopft, dieß angezündet und, als es fo 
recht am Brennen gewefen fei, noch große Steinmaffen davor 
aufgethürmt. Die von ben Garliften hergeftellte Feſte Gebara 
wurbe nad dem Bertrage von Bergara auf Befehl Efparte- . 
ro's geſchleift. Jetzt wird fie von der Gemeinde Ozaeta ganz 
abgetragen und die Steine zum Neubau einer Kirche benupt. 
Dei diefer Gelegenheit ſtieß man auf die verftopften Ocffnun- 
gen ber unterirbifchen Gänge, die außerhalb der eigentlichen 
Feftungsmaner liegen, und fand den Schag, wormnter auch ein 
Diamant von großem Werthe fih befindet. 


Ein Wiener Techniker foll feit einiger Zeit Kohlenſaure 
als bewegende Straft, flatt der Waflerbämpfe, anwenden und 
feine Verſuche follen Erfolg haben. 





Die Nat. Ztg. erzählt nachſtehendes Stücklein indifcher 
Chemie. Bor dem höchften Gericht in Bombay war ein Vurſche 
angeklagt, eine Wunderſalbe geftoplen zu haben. Die Beflop- 
Iene, Muftan Lutifſcha, eine bejahrte Kran in grotestem Auf- 
zuge und mit herenartigem Aeußern, gab für die Bereitung ver 
Salbe folgendes Rezept: Nimm einen Knaben, füttere ihm gut, 
gib ihm Abführungsmittel, ſchreibe arabiihe Charaktere auf 
feine Haut, koche ihn in Del, nimm bie Kuochen heraus und 
die Salbe ift fertig. Sie behanptete, zwei englifhe Oberſten 
damit geheilt zu haben. Leider fei der Eine blind, ber An 
bere tobt; fo habe fie feinen Zeugen weiter als Allah. Der 
Richter bemerkte, er würbe fie als Mörderin in Berhaft neh» 
men müffen, wenn er nicht überzeugt wäre, daß ihre ganze Er» 
zählung ein Duadfalberpuff fei. Die gefränfte ſtünſtlerin nahm 
bie Slafche, die dem Diebe abgejagt war, in Empfang, und 
erffärte, baß fie den foflbaren Inhalt nicht mehr in Indien, 
fordern nur noch in Arabien verfaufen werte, wo man bie 
Babe beffer zu fchägen wiffe. 

Draft von Joſ. Steib in Pöriberg. 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Geilage zum Würzburger Abendblatte. 


Sonntag 


Der Sieg der Wahrheit. 
Novelle von Friedrich Mütz. 





Gortſ.) 

„Hoören Sie mich!“ erwiderte ruhig der Präſident, den 
jungen Mann neben ſich in's Sopha placirend. Aus des ber 
forgten Baters Munde ging nun die nöthige Erklärung, und 
zulegt die inftändigfte Bitte an den Affeffor, Alles anzuwenden, 
um die fragfiche Urkunde aufzufinden. „Denn,” fo ſchloß der 
Praͤſident: „ih ertheife mein Jawort nur unter diefer Peding- 
ung, daß Sie die Urlunde fhaffen; auch darf Clara feine Sylbe 
wiſſen von unferer Verhandlung, bevor diefe Affaire im Reinen ift, 

Der Affeffor verſprach Himmel und Hölle zu durchſuchen 
in feinem Rauſche von Glück und Eifer. Port fürmte er nach 
einem feften Hänbebrude. Eiligſt begab fi der hoffnungsvolle 
Bräutigam nah dem Archive und wühlte wie befeffen eine Halbe 
Stunde fang unter den älteften und beflaubteflen Papieren 
und Pergamenten herum; fo voll war fein Kopf und fein Hr 
von dem Geſchehenen und Zufünftigen. Endlich wurde er bes 
fonnener und fegte mit mehr Ruhe und Umſicht das Suchen 
fort; er hatte bereits alle Facher geleert, worin die Chroniken 
Documente und Urkunden aus jenem Säculo ‚beponirt waren, 
in welchem ver Berfauf des Gutes Birkenholm abgefchloffen 
worden, doch nichts darauf Bezügliches war zu finden. Der 
arme Affeffor zweifelte an. dem Gelingen feines Vorhabens, 
denn auch in den übrigen Fächern, voll von Schriften früherer 
oder fpäterer Jahrhunderte, fand fi feine Spur über die in 
Frage ſtehende Angelegenpeit. 

Die Glocke meldete bereits die zwölfte Stunde; Mitternacht 
war es geworben, und ber emfige Sucher hatte weder Zeit 
no Mühe beachtet bei feiner ſchwierigen Arbeit, um die Auf« 
gabe zu föfen. Der Schweiß rann von feiner Stirn ſein 
Herz klopfte ſtaͤrker; denn follte er bie Bedingung nicht erfül- 
len fönnen, fo nahm der Präfivent fein Ja.... nein! er Fonnte 
es micht über fih gewinnen, den Gebanfen zu vollenden, daß 
die einmal errungene Glüdswort zurädgenommen werde. Der 
erfhöpfte Bräutigam zog fein Taſchentuch hervor, trodfnete den 
Schweiß vom Angefiht, wehte den wohl Jahrhunderte alten 
Staub von feinen Kleidern, und fanf dann erfichöpft im einen 
Armſeſſel. „O!“ rief er feufjend, „meine Clara, was mwürbe 
und nicht ein- 
mal wiffen darfſt Da von meinem, ja! von unferm Geſchicke, 
bis ....“ der Ermüdete nickte mit dem Kopfe und ſanlk bald, 
in feſten Schlaf verfallen, gegen die Rücklehne des behaglichen 


Ro, 47. 


Praſidenten vor ſich erblickte. 


21. Rovember 1852, 


Seffels. Do die verſchiedenen Eindrücke der Begebenpeiten 
des Tages hatten des Afſeſſors Geift zu fehr bewegt, als daß 
dieſer wie der ermattete Körper ungeftört hätte ruhen fönnen; 
denn bald träumte der Schlafende, wie er mit Extrapoft nad 
Birkenholm fahre, dort einfehre und in einem alten Schranfe 


- der Gutslapelle die fragliche Urkunde auffinde. Der gute Traum- 


gott ließ ihn noch weiter in die Zukunft blicken, denn ſobald 
er das erfehnte Pergament gefunden, ruft er träumend: mit 
jubelnder Stimme: „Clara mein Engel! Nun bift Du mein!“ 
Und fo fühlte erträumend feine feurige Umarmung zärtlih er- 
widert durch die Geliebte; er fieht im wonnigen Traume fi 
von Freunden und Verwandten umgeben, denen er laut zuruft: 
„Wünfget mir Glück, meine Freunde, Wünfget mir Gläck!“ 


„Ih gratufire Ihnen, Herr Affeffor!” erwiberte plöglich 
und faut die Stimme bes Präfiventen, der aber nit als ein 
Traumbild, fondern leibhaftıg vor dem Träumenden ftand. 
Der alte Herr hatte nah dem Abſchiede des Affeffors ſich 
bald zu Bette begeben, und mehrere Stunden ſchlaflos zuge- 
bracht; er erbob fih den endlich, unruhig über den Ausgang 
der Malaffaire bereits um 2 Uhr Morgens, ließ ſich ankleiden 
und gedachte fih des Bräuligams Eifer zu veranfchaulichen- 
Genug, der Präſident befahl anzufpannen; „denn,“ fagte er 
ſich ſelbſt, „hätte der Affeffor das BVerlangte ſchon gefunden, 
fo würde er feine Minute gefäumt haben, mir dasſelbe als 
Urkunde über den Beſitz meiner Tochter zu präfentiren; zo 
bernfalld muß er als heißliebender Bräutigam und braver Rit · 
ter noch mit dem Suchen beſchäftigt fein." Die Rechnung des 
alten Herrn war richtig; er fuhr die Straße hinab, begab ” 
in dad Arhiv und fand den jungen Mann, deſſen Augeſich 
vom Staube bedeckt und faſt unfenntfih war, ſchlafend ver 
glücklich träumend. Eine geraume Weite hörte der Praſiden 
des Träumenden Worte, bis plotzlich deſſen Ausruf: * 
ſchet mir Glück, meine Freunde!“ ertönte; ba lief es dem Pra 
ſidenten freudewarm durch's Herz. Er glaubte, der Aſſefſor 
habe bereits die Urkunde gefunden und ſei daun vor Ermattung 
eingeſchlafen z er gratulirte daher freudig laut und ergriff hier· 
bei des Schlafenden Hand mit ſolcher Innigkeit, daß derſelbe 
ſogleich erwachte und zu feinem nicht geringen Erſtaauen ben 
Nun kam es zu Erklarungen 
und Rathſchluͤſſen, deren legter war: daß ber Aſſeſſor mit Boll- 
macht des Präfiventen ſich nah Birkenholm verfüge, —— 
ber Weiſung feines Traumes gemäß, nach ber Urlunde 5 
forfchen. 


Digleich es fehr unwahrſcheinlich vAugte; ba dee Meere 
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Traum fih reafifiren wärbe, fo gab ber Praſſdent dennoch feine 
Einwilligung zur ſchnellen Abreiſe beffelben nach der zehn Stum- 
den Weges entfernten Befigung; dena feine andere Spur war 
in Ausfiht, daram burfte diefe nicht unverſucht bfeiben. 

Nah den in der Eile getroffenen nöthigen Einrichtungen, 
und nad dem möthigern und noch eiligern Frühſtück flog der 
durch feinen Traum begeifterte Nffeffor mit Extrapoft zum 
Tpore hinaus. 

Eine Viertelftunde mochte verfloffen fein, ald der Paſſagier 
dur das gefrorne Magenfenfter in die trübe Dezemberluft 
hinauslugte; da erfhaute er die hohe Pappelallce, welche zum 
Gute der Tieben Tante Oberforftmeifterin führte. „Biege links 
ein in die Allee!” rief ver Affeffor dem Poſtillon zu; Tangte 
fein Portefeuiffe hervor und ſchrieb in franzöfifcher Eprade mit 
kurzen Morten ven Zwed feiner Neife, fowie feine Erlchniffe, 
auf ein Blattchen, worin er dem Geſchmacke der feinen Tante 
es überließ, feiner Flara ein Mähren vorzufingen, als Grund 
feiner Abmwefenheit. So eben war dat Billet vollendet, ale 
der Poflillen auhielt. in Bedienter der Oberforfimeifterin, 
welcher noch dem füßen Morgenfhlummer huldigte, öffnete den 
Kutfhenfhlag, um den wohlbefanntrn Herrn Affeffor berauszu 
heben. „Ih fteige heute nicht aus, Fohann;” rief der Paffa- 
gier, „dieß Billet an die gnädige Frau; adieu!“ Und fort 
ging’3 wieder über Stod und Stein nah Birkenholm zu, wo 
der wohlgerüttelte junge Mann mit eintretender Dämmerung 
anfangte. 

Gern hätte der Aſſeſſor feinen Durchſuchungseifer fogleich 
walten laffen, aber für heute mußte dieß unterbleiben; deun 
ber alte Caſtellan des Gutte, Herr Nonnenfamp, war gar zu 
fehr vorfihtig, ald daß er einem ihm Unbekannten ſogleich alle 
Schlüffel des Haufes anvertraut hätte. Nur die vom Präfi- 
denten eigenhändig andgefertigte, mit enormen Bamilienfiegel 
befhwerte Vollmacht, überzeugte den alten Daushahn von ber 
Stellung des Neuangelommenen. Der gute Aſſeſſor fühlte 
denn au nur zu wohl, daß ihm eine fanfte Nachtruhe höchſt 
nötbig fei, er verfügte ſich deßhalb gleich nah dem Abendeffen 
in's Schlafgemad. 

„Clara mein Ziel!" mit diefen Worten erhob fi ber neu- 
geftärkte Bräutigam vom Lager, als bereits die Straßlen der 
Morgenfonne auf die eisbeblümten Scheiben des hoben gothi« 
ſchen Renfters fielen. Der Aſſeſſor blicdte in's Freie hinaus; 
ſieh', o Wunderpracht! Schnee war gefallen die ganze Nacht 
bindurd; Flur und Waldeshöhen waren mehrere Fuß hoch da- 
von bedeckt. Des jungen Mannes Bruft bob ſich beim Anbiid 
tiefer Winterlandfpoft; Myriaden Juwelen gleih fchimmerte 
ed auf dem Schuerteppih das trufene Auge des Befchauers 
biendend. Er verlor fih in Betrachtungen über die Weisheit 
und Allmacht des Schoͤpfers und die Beweglichkeit menfhlicher 
Schickſale. Da erreichte des Affeffors weit hiuausfchweifender 
Did die Zinnen der ſtattlichen Gebäude der Landesuniverfität. 
„Sort alfo!" rief er betroffen aus, „dort wohnen die Argli- 
fligen, die Gegner des Präfiventem, die Widerſacher meines 
Strebent! Wohlan, ih will ihrem boshaften Treiben Muth 


und Eifer, Treue umb Liebe entgegenfegen. Die Wahrpeit 
wird firgen! Gott meine Hülfe, Glara mein Ziel!" ſchloß ber 
geiflert der junge Dann mit einem Blid in den reinen blauen 
Himmel. 

Der alte Caſtellan erfchien und bat ven Afeffor, „in das 
Gefelfchaftszimmer einzutreten, wenn es Sr. Gnaben gefalle, 
ven Kaffee einzunzhmen.” Der Affeffor folgte dieſer Einlab- 
ung und ſchlürfte bereit6 den würzigen Morgentrant, als ein 
Pote mit einem Briefe an den Eaftellan gemeldet wurde. Das 
Schreiben kam von dem Kanzler Schwind und fuchte in ber 
höflihften Form bei dem Gaftellan um die Erlaubniß nach, 
daß er, der Kanzler, fammt einigen Beamten ber[jliniverfität 
an einem ber nächflen Tage bas Gut Birkenholm und nament- 
lich deſſen veufwürbige Kapelle und andere Raͤumlichkeiten des 
früheren Stifts befichtigen dürfe, um ihren äſthetiſchen Siun 
an ben manderlei alterthümlichen Sehenswürdigfeiten deſſelben 
zu weiben, ’ 

Der Gaftellan überreichte den Brief dem Affeffor und ftellte 
ihm anheim, den Beſcheid zu ertheifen. Der Affeffor hieß den 
Poten warten, begab fih mit dem Gaftellan in’s Nebenzimmer 
und diftirte ihm bie Antwort in die Feder. Unter dem Vor- 
wande: „daß er, der Gaftellan des Butes fih nicht für er- 
ohne Zuftimmurg des Präfiventen, feines gnäbigen Herrn, die 
Srlaubnif zum Beſuch der Wohngelaſſe des Gutes und befon- 
ders ber Kapelle zu ertheilen; er müffe vielmehr den gnäbigen 
Herren überlaffen, bei ähnlichen Vorhaben, die nöthige Befug- 
niß von Sr, Excellenz dem Herrn Prafiventen felbf einzuholen,” 
wurbe das Geſuch abgelehnt. 

Der gewandte Affeffor durchſchaute die Pläne des Kanz - 
ferd; theilte auch dem Caſtellane nunmehr den Zwed feiner 
Reife, fo mie feinen Verdacht gegen die projektirte Befichtig- 
ung mit. „AH! prächtig!” rief der alte treue Diener, „bas 
baben der Herr recht gemacht; dachte ich's doch glei, daß fo 
etwas im Hintergrunde läge mit dem Beſuch der Kapelle; 
benn fo mir nichts, Dir nichts, ſetzen diefe Füchſe nicht einen 
Fuß vor ben andern. 

Nun aber drängte es ben Affeffor, an's Merk zu gehen. 
Mit verboppeltem Eifer begab er fih in Begleitung des Ca- 
ſtellan nach der Kapelle; um fo zuverfihtliher hoffte er jeht 
bie Urkunde dort zu finden, denn was hätte ber ſchlaue Kanz- 
ler fonft fuchen follen in dem alten Gotteshänsden ? — 

Der Caſtellan öffnete die Thüren des Schraufet, „der wohl 
ſchon einige Jahrhunderte denen konnte,“ wie der Alte fi 
ausbrüdte. Der Affeffor, als Nunfifenner, ſchaute mit Ver- 
wunberung auf diefes alte Meifterwerk von übergroßem lm» 
fange und bebedt mit unzäplbaren fünftfihen Schildereien. Das 
Innere des Schranfes war aber ſo vollgeſtopft von alten Af- 
ten, uralten Foliobänden mit biden Pergamentfhalen und noch 
diderm Staube umgeben, daß der junge Herr anfangs nicht 
recht wußte, wo er anfangen folle. Er überlich es dem Ga- 
fiellan, feinen Obliegenpeiten nachzugehen, weil er aflein zu 
fein wünfcpte; der Alte entfernte fid. 

Mit ver Pofung: „Clara mein Ziel!" und einem tiefen 
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ıg der Aſſeſſor friſch an's Werk. Nicht ohne Mühe 
un einem dicken Folianten Heraus, deffen erfied Blatt 
ft enthielt: „Verzeichniß bererjenigten Verfonen, fo 
und Zauberer und als mit dem Teufel im Bunde 
g verbrennet worden; and deren Eplihe find Ie- 
emauert ‚worben, ale dem Böfen befonders unter- 
des hochwürbigen und hochgelahrten Bifchof Furietii 
Urtel. Actum anno Domini MCCCKLY.“ 
überfief es ven Affeffor; er warf bas Buch bei 
feste feige Arbeit unverbroffen und ohne Aufhören 
var berets ein Uhr Mittags; der Caſtellan erſchien 
»hfgemeinten Bitte: „das Mittageffen nicht zu ver⸗ 


Nonnenkamp,“ erwiderte der eifrig Suchende, der 
„it mir jetzt; ich werde heute Abend ruhiger effen 
Der Alte entfernte fih kopfſchüttelnd; der Aſſeſſor 
tete fort und fort; fchon warb es Dämmerung in 
Semäuer und die Glocke meldete die vierte Stunde 
6; der umfangreiche Schranf war leer; Stüf nm 
en bie Papiere und Pergamente dur bed gewandten 
ınnes Dände, alle wurden fo viel als nöthig durch- 
fein Wort gab fih fund, feine Spur war zu fin- 

\ an ben Edlen 





lg — —ναα 
u. Sie bat, nach der erſten abſchlägigen Antwort 


ri, den Bater in jeder Stunde von Neuem, die 
zu wiederholen, „denn bie Sagofuppe würde ja did, 
salat pelzig” und was fonft noch mit ven gebratenen 
ern, den eingemadten Kirfhen und anderem mehr 
Der Alte verfügte fih zwar jedesmal, wenn die 
'n darum erfuchte, ſowohl um Pifetthens Wunſche zu 
als auch um ded jungen Herrn Arbeit zu beobachten. 
bolte aber die Einladuug an ven Affeffor nicht; „denn 
feine Leute beſſer,“ wie er fich ſelbſt fagte; fein Pi- 
ertröftete er Hei jedem Zurüdfommen: „der junge 
noch nicht; er ift gar zu emfig bei den alten Pa- 
h glaube, er muß nachgerade ermattrt fein wie eine 
töfliege.” 
erchen“ fagte Die gutberzige Liſette, welche dem jurigen 
raus von feinem Geſchafte abbringen wollte, „prä 
sh dem Herrn Affeffor ein Glas Glühwein; fofte nur 
ich er geratben if; ich weiß gewiß, daß ber gnädige 






Herr ihn annimmt; denn ein Glas Mein trinft man bald, 
das kann nicht fonderlich fldren beider Arbeit.” 

„Da haft Du Recht, mein Kind,” .erwierbe ber Alte, „das 
ift ein geſcheidter Einfall.” Der Caſtellan nahm nun einen 
Präfentirteller, Lifettchen fegte das Glas mit dem «bampfenden 
Nettar darauf, und der Alte machte ſich fort; er Tangte in 
demfelben Moment in ber Kapelle an, als der Aſſeſſor ohn- 
mädtig in den Schranf zurädfiel. Sogleich eilte ver Caſtellan 
zur Hülfe, befprengte des Ohnmaͤchtigen Schläfe mit warmem 
Wein und bald fehrte dem Affeffor Kraft und Bewußtſein 
zurück. 


(Fortſ. folgt.) 


Auch eine Folge des Staatsſtreichs in Frankreich. 


Ein junger Mann in Paris Hatte ein anſehnliches Vermö- 
gen verbraucht und befand fih in der drückendſten Lage, ob» 
gleih er Ausficht hatte, einen reichen Onkel zu beerben. End» 
lich fand er eine reihe Wittwe von etwa 40 Yahren, die ihn 
heirathen wollte, „aber ohne Gütergemeinſchaft. Ich Siehe 
Ihnen das Geld zur Bezahlung Ihrer Schulden vor und Sie 
zahlen es nad dem Tode Ihres Oheims zurück.“ Der Be— 
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Die zwei Monate vergingen 


keiner Weiſe voreilig zu binden. 
indeß und der Uſchreckliche) Augenblick nahte heran. So ging 
denn der Bräutigam traurig auf die Börfe, um bie er ſich in 
feinem Leben nicht befümmert hatte. Wie alle Börfenpapiere 
in Folge des Staatsſtreichs Napoleons, waren auch jene Aftien 
fortwährend in die Höhe gegangen und flanden um 300 Fre. 
höher, als zu der Zeit, da er fie erhalten hatte. Verkaufie er 
feine taufend Stack, fo machte er einen reinen Gewinn von 
hunderttaufend Thlrn., der unbevingt fein Eigenthum war. Er 
verfaufte fie, ging ernftlich mit feinem Gewiffen zu Rathe, fand 
da, daß er die nöthigen Eigenfhaften eines guten Epemannes 
nicht befige, und kam zu dem Entſchluſſe, nicht zu heirathen. 
Die Dame, die ihn ohne ihren Willen reidy gemacht hatte, 
bot Alles auf, um ihn feftzubalten, mußte aber endlich doch 
das ihm gelichene Geld zurücknehmen und den Dräutigam fah- 
ren fallen. 
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Bunte 8. 





- Ein Schulmeiſter bei Meg hatte feinen Zöglingen als eine 
Schularbeit einen Brief an Ludwig Napoleon zu fehreiben auf- 
gegeben. Der eine ſchrieb dies, der andere das. Ein zwölf 
jäfriger Knabe ſchrieb dem Prinzen, daß er eifrigft wünfce, 
etwas tüchtiges zu Iernen, daß er aber in Folge ber Armuth 
feiner Eltern feinen ſehnlichſten Wunfh nicht erfüllen fünne und 
deshalb zu der Menſchenfreundlichleit Sr. faiferl. Hoheit feine 
Zuflucht nehme. Nachdem bie Briefe in der Schule vorgele- 
fen und corrigirt waren, fam biefer Knabe auf die Idee, fein 
Schreiben in den Brieffaften zu werfen. Er fagte niemanden 
etwas bavon und ſchon nach einigen Tagen fam eine Antwort 
an, die hoffen Täßt, daß der Heine Bittſteller fein Gefuch ge 
währt fehen wird. 

Die Magdeburger Polizei verhaftete vor Kurzem währen 
der Theater-Vorftellung eine Dame, in welcher fie eine aus 
füpdeutfhen Bädern befannte Abenteurerin vermuthete. Sept 
hat fih bei näherer Unterfuhung herausgeſtellt, daß bie ver- 
haftete Dame mit jener Übenteurerin durchaus nicht identiſch 
fei, und da ihre Vegitimationspapiere in vollfommenfter Drd- 
nung waren, fo ift fofort ifre Entlaffung aus ber Haft erfolgt. 
Voll Abenteuerlichkeiten ift freilich das frühere Leben diefer 
Dame gewefen, wie.aus fiheren Ermittlungen hervorgeht. Sie 
hat nämlich mehrere Jahre in männlicher Kleidung als Hufar 
in Algerien gedient, ift dort beventend verwundet worben, fo 
daß fie ihre Entfaffung nehmen mußte, und hat ſich bann nach 
Paris begeben, wo fie bis zu ihrer Hieherfunft gewohnt hat. 
Den Schmud, den fie trägt und fo oft auffallend war, daß 
ihre Verhaftung zum Theil dadurch mit motivirt wurbe, will 
fie einem afrifanifhen Dffiziere, ven fie im Kampfe tötete, 
abgenommen haben. Sie trägt ihn jegt als eine Art Trophäe 
und erregt nicht wenig Auffehen dadurch. 


Man fhreibt aus Wien: Den Preisluftfpielen und Preis- 
novellen ftellen ſich neueſtens Preis-Nöde, Preis» Beinfeiver 
und Preis · Gilets zur Seite. Die Preisausfcpreibung des Hrn. 
Schneidermeifters Rauch hat zahlreiche Bewerber angelodt, und: 
naͤchſter Tage wird im Hanfe der Schneider-Innung die Preis- 
vertheilung flattfinden. Welche Preife die Schneidermeiſter, 
und welche Schneibermeifter die Preife erhalten werben, fcheint 
jedoh ungleich unmwichtiger, als welche Preiſe die Nöde, Bein- 
kleider und Gilets fünftig ſelbſt Haben werben. 


Während es auf dem ganzen Continente. Europas eine ber 
der fhwierigften Aufgaben ift, der gefammten Bevölkerung Ar- 
beit und Berbienft zu verfchaffen, bringen bie „Times” eine 
Mitteilung über die Berhältwiffe der Jubuftrie in England, 
welche in mehr als einer Beziehung Staunen erregen muß. 
Mir Heben nur einige wenige Notizen daraus hervor. Bloß 
allein im Bezirke von Mancheſter wurben im Laufe bes legten 
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Jahres 9 Dampfmafhinen mit 3240 Pferbefraft angelegt, und 
die beftehenden um 1477 Pferbefraft verflärft. Damit liegt 
aber au der Bedarf von etwa 40,000 weiteren Arbeitern 
vor. Bisher hatte es freifih nicht an foldhen gefehlt. Seit- 
dem aber die Auswanderungen fo maffenhaft begonnen haben, 
namentfih die ber Jrländer in dem Maße, daß bie Inſel zu 
veröden fheint, und nachdem auch fo viele Engländer nach 
Amerifa und Auftralien fortziehen, hat fih namentlih in Han- 
cafhire ein wirklicher Mangel an Händen eingeftelt. Dan 
will es verfuchen, Arbeiter von dem Gontinent, namentlih aus 
Deutſchland, herbeizuziehen. Viele, viele Taufende, heißt ee, 
fonnten Beſchaͤftigung finden. 


Die Karlsruher Zeitung brachte vor einiger Zeit folgende 
fer wichtige Nachricht: „Se. Igl. Hoheit der Negent haben 
dem Bürger und Geflügelftopfer Friedrich Glaßner in Karls- 
rube das Prädifat Hofgeflügelftopfer zu verleihen gerußt.” 


In Verfailles wurde am 5. Nov. in einer Verfteigerung 
ein Miniaturgemäfde des Herzogs von Wellington, welches ber 
berühmte Iſabey l. J. 1818 malte, von dem Marquis Heri« 
forb für den enormen Preis von 10,600 Fr. erflanden. 


(Guter Rath.) Ein erfahrener Arzt will beobachtet haben, 
daf die Damen durch das Tragen der weiten Mermeln weit 
mehr an Rheumatismus, Gelenfgiht und vorzüglih am Zahn- 
weh leiden, als früher und gibt deshalb den guten Rath, die 
weiten Aermel abzufhaffer und wieder zur alten Mode zurüd- 
zufehren, 


Ya der „Stabt der reinen Vernunft”, in Königsberg am 
Pregelftuß, muß es gefährliche Ehefrauen geben. Kürzlich kam 
dort nämlich vor dem Appellationdgerichte eine Matrofenfrau 
zur Anklage „wegen fortgefegter Mißhandlung ihres Mannes.” 


Defterreich, das in Bezug auf Verkehrsmittel fo raſch fort- 
freitet, die erſten Telegrappen in Gang feste und den An- 
ftoß zum Pofiverein gab, hat jegt auch eine Reform ber Fahr⸗ 
farten auf den Eifenbahnen vorgenommen. Dem Publikum 
wird die Benugung der Staatseifenbahn dadurch zweifah er- 
leichtert. Man Tann nämlich Billets im voraus nehmen, fo 
daß bei Abgang der Züge fein Gebränge an der Caſſe und 
fein undthiger Aufenthalt entſteht. Zweitens Tauten die Klar- 
ten nicht auf einen beſtimmten, fondern auf jeden beliebigen 
Zug, fo daß bei Verſaͤumniß nicht das Fahrgeld verloren wird. 
Endlich find die Karten fo eingerichtet, daß fie zur Hälfte zer- 
ſchnitten für zwei Werfonen gelten, die nur halbe Tare zu zjaf- 
Ten haben (z. B. Kinder). 


Ein franzöfifcer Arzt kündigt in Parifer Blättern eine 
neuerfunbene Methode an, die menſchlichen Leidenſchaften zu 
heilen. Der Dann behauptet, Arzueien gegen die Trunkfucht, 
die Spielwuth, den Jaͤhjorn, Dang zum Stehlen, kurz gege 
jede Leidenſchaft bereiten zu koͤnnen. 

Drud von Iof, Steib in Würjburg. 


Epheuranken. 
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8 hätte ich Ihnen vorandfagen wollen, gnädiger Herr!“ 
der Alte; „eine Ohnmacht oder fonft Etwas mußten 
l davontragen!“ Ernötbigte den Affeffor, einen Schluck 
n zu trinfen;. ber Letztere willigte ein, erholte fih bald 
und bat nım den Gaftellan, ihm eine Leuchte zu brin- 
m er den Schranf noch einmal und zwar zum lehten- 
chſpüren wolle. Der Alte ging, murmelte aber Etwas 
deffen und jugendlichem Uebermuthe vor fi hin, kehrte 
fürzefter Zeit mit dem Lichte zurück. Indem nun ber 
das Innere des Iceren Schranfes beleuchtete, ſprach 
lig die Worte aus: „na, da ſehen Sie doch, gnädiger 
af der alte morſche Kaſten rein ausgekramt iſt, von 
unten und....” 

: MWetter!” rief plöglich wie electrifch getroffen ber 
„leuchten Sie her, Eaftellan, hier gibt's etwas Neues!” 
ſrank hatte zwei Boden, und ber. oberfie war durch 
des Affeffors zufammengebrochen ; der Raum zwifchen 
:en und unteren Boden bildete einen Kaſten, welcher 
hranben feftgehalten wurde, beren Enden nah Außen 
1. Im der Mitte ausgefchnigter Blumen au der Bor- 
des Schranfes münbdeten diefe Schrauben und waren 
‚ eigens paffende Werkzeuge kunſtgerecht herauszuwinden. 
es entdeckte der Affeffor in wenigen Minuten und hatte 
ts Eiligeres zu thun, als den ſchon gebrochenen Boden 
zu zertrümmern. 

yo Element!“ rief der Caſtellan, „follte man Das wohl 
n in dem alten Spinte!“ Mit diefen Worten half er 
roden aus ber verborgenen Schublade Tefen ; der Affeffor 
f fi die Hände wund, fo wählte er unter den Hofz- 
herum. Der Naum wurde endlich freier; der Gaftel- 
tete hinein mit einem leifen: „gebe Gott, daß... .” 
it!“ rief begeiftert der Affeffor und zog etwas Feſtes 
Kaſten hervor. Ein Butteral war es, Funflvoll aus 
irbeitet. Mit vor gefpannter Erwartung zitternden Hän- 
te er es; ein zweites Futteral von Leder ſteckte darin, 
n Siegel verſchloſſen. Im Nu war das verſchließende 
ntfernt, der Deckel abgezogen, und fiehe va! — ein 
ngerolites Pergament entftieg feiner Hülle. Es vom 
reinigen und entfalten war das Werk eines Augenblicks; 
Man trat näher mit dem Lichte, und kaum hatte der 


Afeffor feinen Kennerblid auf die Schrift geworfen, ald er 
mit dem Freudenfhrei: „Bott fei gelobt!” auf die Kniee nie» 
derfanf und im ſtillen Danfgebete des vollen Herzens Gefühle 
ergoß. Der Gaftellan entblößte fein greifes Haupt bei dieſer 
ergreifenden Scene, des jungen Mannes Gefühle theilend. 
Diefer aber erhob fih mit den Morten: „Clara, nun bifi Du 
mein!” Sodann deckte er das wertvolle Pergament wieder in 
das Pederfutteral und umarmie voller Freude den guten Alten. 
„Bott fei Dank“, fagte, feine Rührung verbergend, ver Ca— 
ftellan, „daß der Trövel ein Ente hat! Kommen Sie, gnäbiger 
Herr; ih glaube, das Abendbrod wird nun wohl munben.” 

„Ja, guter Alter,” erwiderte der beglückte Affeffor, „mun 
will ih gern Eurem Wunſche genügen.” 

„Do, mein lüdstraum! Meine Clara!” jubilirte laut der 
Affeffor, dem ftattlihen Wohnhauſe fo Haftig zufchreitend, daß 
der Gaftellan mit der Leuchte ihm unmöglich Schritt halten 
fonnte; „aber mein Gott, gnädiger Herr!” Feuchte der Alte, 
„ih Kann beim beften Willen niht .... Puh! puh!“ — 
Der Affeffor hielt inne mit feinem Schnellfauf, und bemerkte 
erft jeut, daß er in dem zur Geite des reingefegten Weges 
aufgethärmten Schneewall ftedte; fo zerftreut war der glüdliche 
Bräutigam. 

Nachdem nun der Affeffor im behaglichen Zimmer bie Ur— 
funde vollſtändig und mit Ruhe gelefen, und diefelbe in alfer 
Form Rechtens abgefaßt gefunden, Hätte er fich fogleih in den 
Wagen werfen mögen, um feinen Fund nach der Reſidenz zu 
bringen. Aber hier gab es keine Extrapoſt und würde eine ſolche 
mit verdoppeltem ja veroierfahtem Geſpanne große Mühe ge- 
habt Haben, auf den Holprigen Laudſtraßen dur den fußpohen 
Schnee fi fortzubewegen. 

„Es wäre aber unverzeihlich,“ rief der Affeffor dem gegen 
feine Abreife proteftirenden Gaftellan zu, wenn ih noch eine 
Stunde länger fäumen wollte mit Abfendung ber wichtigen lr- 
kunde; ich weiß, daß der Präfivent feinen ruhigen Angenblid 
hat, vor. Entſcheidung der Affaire.” 

„Nun, gnädiger Herr,” ſprach befonnen der Alte, „laffen 
Sie uns erft mit Ruhe effen, ſodann fehe ich, was zuthun iſt.“ 

Das Abendbrod war beendet und manches Gläschen alter 
Rheinwein auf des Prafiventenhaufes Wohl gefrunfen, als ber 
Caſtellan anhob: „Nun, gnaͤdiger Herr, werde ih Ihnen einen 
Courier vorſtellen.“ Der Alte ging; nach kurzer Zeit kehrte 
er zurück mit dem Jaͤger Heinrich. „Diefer iſt's!“ ſagte der Ca- 
ſtellan, den jungen muntern Burſchen vor den Affeffor hinſchie - 
beud. — Getraueſt Da Dich, mein Lieber,“ fragte der Aſſeſſor 
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den Jäger, dem Ritt nach ber Nefivenz im dieſer Nacht zu 
unternehmen ?" 

„3a, gnaͤdiger Herr!" antwortete Hrinrih, „wenn ih un. 
fern Braunen reiten darf!” 


„Gut!“ beflätigte der Affeffor, und follte-der Braune mit 
ausreichen, fo klannſt Du diefes Paar Füchfe in Anſpruch neh» 
men,” Bei biefen Worten brüdte ver freigiebige Bräutigam 
dem erflaunten Jäger zwei Dufaten in bie Hand. „Aber nun 
ſchnell aufgefeffen! Vorwärts!" drängte der Gaftellen. Der 
Burſche flog zur Stube hinaus; der Affeffor ftedte nun bie im 
Lederfutteral befindliche Urkunde in eine große Reifemappe, fehrieb 
ſchnell einen Brief an den Vräfiventen, während der Gaflellan 
die Niemen ter Mappe forgfom dur bie Schnallen 309. 
Heinrich erſchien reifefertig, hing die Tafhe um, Iegte den Brief 
des Affeffors vorfichtig in feine Brieftafhe, wünfhte gute Nacht, 
fhwang fih auf den Braunen und fort ging's im geftredtem 
Trabe. 

Der Affeffor und der Gaftellan hatten bereits ein Halb- 
ſtüudchen mit einander verplaubert, als der Verwalter Linfe mit 
den Worten eintrat: „Na, meine Herren, wenn ber Heinrich 
heule Nacht den Ritt vollbringt, ohne Hals und Dein zu bre- 
hen, dann möchte ich fagen, der Kerl könne mehr ald Brod 
eſſen!“ — „Wie fo?" fragten Beide; „hauen Sie nur hin- 
aus,” befräftigte der Berwalter, drei Fuß hoch liegt der Schnee 
bereitö und wenn das jept drohende Metter loebricht, wirb er 
noch einmal fo Ho Tiegen, darauf wette ich, was Ciner Luft 
Hat!” Alle begaben fih nach dem Hofe hinaus, doc feiner be, 
zeigte Luſt zu wetten, daß ber Verwalter Unrecht habe, denn 
der Nahthimmel war mit einer dichten ſchwarzgrauen Molfen- 
maffe rings herum bededt, und bie Schneefloden wirbelten 
bereits dicht und immer dichter herab. „Nun, haben wir feine 
Sorge!” beruhigte der Gaftellan; „Heinrih wird ſchon burd- 
fommen! hat er nur erfi bie Dälfte bes Weges zurücgelegt, 
bann erreicht er die Heerſtraße; übrigens fennt der Fuge Burſche 
jeden Fußfleig 10 Meilen in der Runde; auch lann er im 


ſchlimmſten Falle unterwegs im erſten beften Dorfe übernachten.” - 


Der Affeffor gab dem Alten Beifall und berupigt begab man 
fih in's Zimmer zurüd. 


* » 
* 


Am felbigen Tage hatte der Kanzler Schwind von feinem 
Bruder am Hofe ein Sendſchreiben erhalten, worin ber Letztere 
Dringend ermahnte: ‚ihm die im Kloſter befindliche Urkunde 
über den Berfauf des Gutes Birlenholm an den Edlen v. Uni 
unverzüglich zu überfenden, auch alles nur Mögliche aufzubieten, 
um ber aubern gleichlautenden Urkande, welche, wie er in Er- 
gabrung gebrucht, in der Kapelle des Gutes Birlenholm auf- 
bewahrt Sei, habhaft zu werben, und biefe letztere entweder ihm 
mit zu übermaden, ober fie zu vernichten; indem man gefon- 
nen fei, im Einverſtaͤndniß mit dem Geheimſchreiber Kauf nad 
Anleitung jemer ächten Urkunde eine andere auf Vorgängliches 
Heimfolliehen gegründete anfertigen zu laflen, da dieß als bas 
einzige Mittel erfcheine, die Anſprüche der Univerfität genügend 


darzutpun, indem im Landes-Archive ſich eine derartige Ur⸗ 
funde nit mehr vorfinde.“ 

Der Berfuh des Kanzlers, in bie Kapelle des Gutes 
Dirkenholm und fomit fih vom Abmangel des bort befindlichen 
Documents zu überzeugen, waraber gefheitert. Go blieb deun 
vor der Hand nichts übrig, als die im Kiofler niebergelegte 
Urkunde fhleunigft nach der Reſidenz, an den Bruder und Gtaate- 
fetretär zu befördern. Zu biefem Ende trabte denn zwei Stunden 
nah ber Abreife des Yügers Heinrih von Birkenholm auf 
aus deu Thoren des Univerſitätsſtaäͤdichens ein flattlicher Mappe, 
geritten von bem wohlbeleibten Pedell, Hru. Schnautze; ber 
Letztere trug eine lange blecherne Büchfe auf dem Rüden, nad 
Art der Kräuterſammler. Im dieſer Büchfe ſtectte in einem 
Leberfniteral die im Stiftsarchiv deponirt gewefene Urfunde, 
nebft beigefügtem Schreiben des Kanzlers an ben hochmögenden 
Druder. Der Pebell hatte anfangs gezagt, den Ritt während 
der Nacht und im dichten Schmergeflöber zu unternehmen, als 
aber der Kanzler ihm eine namhafte Grhaltszufage für dem 
Fall eines erfolgreichen Ausgangs feines Rittes in Ausficht 
ſtellte, ſchwang fih der Maun in den Sattel und trabte von 
bannen. — " 

Heinrich, der Yäger, hatte bereits zwei Dritttheile des We- 
ges ohne fonderlihen Unfall zurüdgelegt, und fo eben arbeitete 
fih der Braune durch den hohen Schueewall längs bed Dor- 
fes Spechtau über Wiefen und Aderland; Heinrih wußte, baf 
diefe Nihtung ihm einen Ummeg erfpare bis zur Chaufſée, 
und mußte nah bes kundigen Jägers Dafürhalten nun bald 
ein breiter Graben zu paffiren fein. Sein Pferd hob ſich in 
kurzen Baloppfprüngen durch bie Schnechaufen; eben wollte er 
den auf des wackern Thieres hemmen; noch elmen Sprung führte 
ed aus und — der Braune fledite bis zum Sattel im zugefhnei- 
ten Graben! Heiurich ſtreifte feinen Rüden gar heftig an 
ber verfehlten Boßle, welcher als Steg über den Graben Tei- 
tete. — Das Pferb Half ſich jedoch mit einem kräftigen Sprange 
wieder auf's fefte Rand, und ber Reiter haspelte auf allen Bir- 
zen Friechend ihm nach; bald faf er wieder auf und trabte, auf 
der Chauffse angefommen, munter feinem Ziele zu. — 

Der Univerfitätspedei ritt auch tapfer durch die Gchuer- 
hanfen in die Nacht pinein, mur war er bed Meges weniger 
tundig als Heinrich, der Jäger; und leulte der Erſtere deshalb, 
den richtigen Weg verfehlend, bald Links, bald rechts auf vom 
Schnee weniger bedeckte Stellen, um ben bampfenden Gaul 
nicht ganz zu ermüden. Go kam es denn, daß der unkundige 
Pebell in’s dichteſte Gebüfch gerieth; fein Menuer war folder 
Strapagen ungewohnt, denn ber Herr des Roſſes ritt fonft nur 
auf ſtets ebenen Wegen fein vorſichtig einher. Das Pferd 
flofperte denn bei dieſem gefährlichen Gange bald hier, bald 
bort, über abgefägte und eingefpneite Baumflämme, und ber 
ängfliche Neiter, des Weges verlegen, Tief das ſcheue Thier auf 
gut Glüd geben, wohin es wollte; er felbft llammerte ſich an 
deffen Hals und Mäpne, deun die ſcharfen Ruthen der Sträuder, 
nie derhangende Zweige der Bäume jerfrapten ihm Grfiht und 
Kleivung auf ſchmerzlich ſite Weife. Dem Meiter wollte der 
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Gier ausgehen, und indem er fi der vom Kanzler er- 
Zufage getröftete, glaubte er ſich berechtigt, im nächften 
ie von biefem ſchlimmen Ritte ermatteten Lebensgeiſter 
zen Gläaͤſern Grog wieder aufzuregen. Halb ſchläfrig, 
droſſen fegte er dem Gaul die Zügel auf ben Hals, 
‚Ite binnen Kurzem ein. Der Gaul, als er fih ohne 
ſah, fuchte den minder tiefen Schnee eines Waldfaumes 
a erfaßten ihn plöplih bie nieberhängenden Zweige 
ahe beifammenftehenden Bäume und flreiften den armen 
ſehr unfanft aus dem Sattel — zur Erbe fiel der 
sen Stamm des nähften Baumes gar unfanft mit der 
ofe berührend. Das ermattete Pferd fand fill, nach- 
feinen Reiter glücklich abgefegt hatte; diefer raffte ſich 
sch einigen Minuten auf die Beine und ſchwang fi 
und feufzend wieder auf fein Thier, welches in Eurzer 
‚Eich die Chauffee erreiähte. (Fortf. f) 
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San Francisco. 








Zolldicke Dielen fofteten 200 — 300 Dol- 
"1000 Duadratfuß und der Begehr darnach war fo 


theuer. 


5 Alles, was ankam, fogleich verkauft wurde. Die 
Aagen haufenweiſe in den Straßen und vielen Hun— 
Fr immer neu zuflrömenden Bevölkerung fehlte ed an 
" Die Noth Iehrte fie Zelte bauen und bie Stellen 
159 fie ohne Rente zu zahlen oder fortgejagt zu wer- 
einſtweilen nieberlaffen fonnten. Die noch nicht be» 
sid geebneten Baupläge außer dem bamaligen Bereich 
«t waren deshalb vom einer Menge Squatter bewohnt, 
er und dort orbentliche Kolonien bildeten, z. B. Ncus 
‚eine mit einem Schiffe Namens „Bofton” angelom- 
ellſchaft Amerikaner in einer fteilen Schlucht des Te- 
Serges, Ney-Merieo auf ber Höhe von PacifirStreet, 
Sonorenfer wohnten. Neu-Sidmey in einem Thale 
Buſch- und Market-Strret, eine Niederlaſſung iriſcher 
, bie meift von Auftralien eingewandert waren; Neu« 
‚der Kfein-China, Hoth über Clay-Street hinaus, wo 
e des himmliſchen Reichs vorlaufig biooualiren, u. a. 
‚ge Reſte diefer Colonien ſtehen noch, wenn auch nicht 
} ben urfprünglien Zelten, doch mit der alten Be- 
> Wo die Daupfäge eingezäunt, aber noch nicht be 
ren, fanden die Zelte und Hütten des Squatters auf 
aßen außerhalb des Zauns, von welchem fie dann, 


ben Grundeigenthümern weichend, oft weiter und weiter abrü- 
den mußten. Platz und Raum war außerordentlich thener. So 
koftete ein Bauplag von 20 Fuß Front und 65 — 180 Fuß 
Tiefe, je nah der Lage, 100 — 500 Dollars monatliche 
Miethe; einen Koffer oder Kiſte irgendwo unter Dach zu ſtel - 
fen, foftete 1 Dollar per Stück jeven Monat, und wer fo 
glüdlih war, in eimem Hofe ein Zimmer zu befommen, das 
10 Fuß Duadrat hielt und einem Schmweinefoben nicht unähn- 
lich ſah, um darin fein Gepaͤck zu flellen und zu fchlafen, 
mußte wenigftens 25. Doll. per Monat zahlen. 

Diefer Mangel an Näumlichleiten veranlaßte die Bewoh- 
ner und Eigenthümer der Häufer, mit ihrem Raume ofonomifh 
zu verfahren, und was man damals täglich fah, wird Jemand, 
ber jest hier anfommt, für unglaublich Halten. In der Du- 
pont-Street (zwifchen Parifie-Street und Broadway) ftand ein 
großes, rundes Zelt, welches während ber Woche eine Schenfe, 
Sonntags aber die Kirche der Presbyterianer war. An ber 
Pacific-ÖStreet diente eine Saiffsbatte — 8 Fuß Quadrat 
unn 7 Kuh ha 1.2 8 m .. — —ꝰ als 
r ein 
dem 
street 
daum 
heler 
Fla⸗ 
eini« 
oiren 
- 10 
nflen 
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Geſchaͤften, Raufleaten, Geldwechslern, Anvofaten, Aerzten, and- 


fommiffären, Notaren u. f. w. gehörten, und wofür jever 25 
bis 50 Dollars per Monat zahlte. Die Schlafftellen waren 
enger als in den Schiffsräumen und meiftens befanden ſich 3 
bis 4 übereinander. Auf einem Hausboden, der 20 — 30 
Fuß halten mochte, fab ih mehr als 60 Menſchen fhlafen, 
von denan der Eigenthümer allnächtlih eine zeine Einnahme 
von 30 Dollars hatte, da jeder Gaſt ſich felbft mit Bett und 
Deden verforgen muß. 

Durch den hohen Preis des Baumateriald und ben au- 
ßerordentlichen Tagelohn ber Zimmerleute, welche 16 — 18 
Sh verdienten, ward natürlich die Epefulation in Holz und 
Häufern ermuthigt, und es dauerte nicht lange, fo. ward eine 
Menge der letztern von den atlantifhpen Staaten, Chili, Deuiſch- 
fand, Schweden und Dregon herangebracht. In wenigen Ta- 
gen wurden ganze Straßen gebaut, und Zelten und Schuppen 
machten amfehnlichen Häufern Mad. Im Jahre 1850 fah 
man baher eine ſolche bante Auswahl von Häufern aller Böf- 
fer, wie wohl nie zuvor im irgend einem Lande. Die Schnel- 
figfeit, mit welcher bie Gebäude aufgeführt waren, grenzte 
wirklich ans Wunderbare. Mit Staunen fah man oft 50 Hän- 
fer auf einem wohlgeebneten Stabttheil ftehen, der eine Mode 
vorher noch Buſch, Berg und Thal gewefen war. Das El- 
dorado, 9 Stod hoch, freilich von leichtem Holz gebaut, war 
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Muth feier ausgehen, und indem er fi der vom Kanzler er- 
haltenen Zufage getröftete, glaubte er fich berechtigt, im nädhften 
Dorfe die vom biefem ſchlimmen Ritte ermatteten Bebendgeifter 
wit einigen Glaͤſern Grog wieber aufjuregen. Halb ſchlafrig, 
Halb verbroffen legte er bem Gaul bie Zügel auf den Halt, 
und dufelte binnen Kurzem ein. Der Gaul, ald er fi ohne 
Leitung fah, ſuchte den minder tiefen Schnee eines Waldſaumes 
auf. Da erfafiten ihn plöglih tie nieberhängenden Zweige 
zweier nahe beifammenftefenden Bäume und ftreiften den armen 
Shläfer fehr unfanft aus dem Sattel — zur Erbe fiel der 
Reiter, den Stamm bed nädhften Baumes gar unfanft mit der 
Biechbüchfe berührend. Das ermattete Pferd fland fill, nach- 
dem es feinen Reiter glücklich abgefegt hatte; dieſer raffte fich 
jedoch nah einigen Minuten auf die Beine und ſchwang ſich 
fluchend und feufzend wieder auf fein Thier, welches in kurzer 
Zeit glüdlich die Chauffee erreichte. (Rortf. f.) 


San Francisco. 





As wir im Jahre 1349 nah San Francisco Famen,. 


zählte die Stadt etwa fieben aus Luftfieinen gebaute, ziegelbe- 
dach!e und mit Arkaden umgebene Häufer, bie noch aud ber 
fpanifchen oder mexikaniſchen Herrſchaft herrüßrten, und einige 
hölzerne Häufer, welde mit Brettern, Schindeln ober Segel- 
tuch überbeft waren. Der Neft befand aus Zelten, Dazu 
ſah man hier und dort auf ven Straßen einzelne Schiffshütten 
and Combüfen fiehen, bie ihre Eigenthümer zu Wohnungen, 
Schenken und Läden eingerichtet hatten. Das Holz war aufer- 
orbentlich teuer. Zolldicke Dielen Fofteten 200 — 300 Dol- 
lars per 1000 Duadratfuß und ber Begehr darnach war fo 
groß, daß Alles, was anfam, fogleich verkauft wurde. Die 
Waaren lagen haufenweife in den Straßen und vielen Dun- 
berten ber immer neu zuftrömenden Devölterung fehlte es an 
Obdach. Die Noth Iehrte fie Zelte bauen und die Stellen 
fügen, wo fie ohne Nente zu zahfen oder fortgejagt zu wer- 
den, fi einftweilen nieberlaffen konnten. Die noch nicht be- 
nutzten und gecbneten Bauplätze außer dem damaligen Bereich 
der Stabt waren deshalb vom einer Menge Squatter bewohnt, 
welche hier und dort ordentliche Kolonien bilveten, 5. B. Neu. 
Boſton, eine mit einem Schiffe Namens „Boflon” angefom« 
mene Geſellſchaft Amerifaner in einer ſteilen Schlucht des Te- 
legraphenberges, Ney-Merieo auf der Höhe von Pacific · Street, 
wo meiſt Sonoreuſer wohnten. Neu · Sidach in einem Thale 
yoifgen Buſch und Market · Street, eine Niederlaſſung iriſcher 
Familien, die meiſt von Auſtralien eingewandert waren; Neu- 

Canton oder Klein ⸗China, hoch über Clay · Street hinaus, wo 

die Söhne des himmliſchen Reichs vorläufig-bivouafiren, u. a. 

m. Einige Refte dieſer Colonien ſtehen no, wenn aud nicht 

mehr mit den urfprängligen Zelten, doch mit der aften Be- 

volterung. Mo die Daupläpe eingezäumt, aber noch nicht be» 

baut waren, flanden die Zelte und Hütten bes Squatters auf 

den Strafen, außerhalb bes Zauns, von weldem fie dann, 


weiter abrü- 
theuer. So 
130 Fuß 


den Orundeigenthümern weichend, oft weiter und 
den mußten. Plah und Raum war außerordentlich 
foftete ein Bauplag von 20 Fuß Front und 65 — 


iche 
Tiefe, je nach der Lage, 100 — 500 Dollars 
Miethe; einen Koffer oder Kiſte irgendwo unter * — — 


fen, koſtete 1 Dollar per Stüd jeden Monat, 
glüdtih war, in einem Hofe ein Zimmer zu bel 
10 Fuß Duadrat hielt und einem Schweineloben 
lich ſah, um darin fein Gepäd zu gr und 
mußte wenigftens 25. Doll. per Monat zahlen. . 
Diefer Mangel an Raäumlichteiten veranlaßte die —— 

ner und Eigenthumer der Häufer, mit ihrem Raume otonomi 

zu verfahren, und was man damals täglich ſah, wird — * ⸗ 
der jeht hier anlommt, für uuglaublich halten. Ju der — 
pont · Street (zwiſchen Paciſie-Street und Broadway) fand J 
großes, rundes Zeit, welches während der Woche eine Schenke, 
Sonntags aber die Kirche der Presbyterianer war. An c 
Pacific-Ötreet diente eine Säifshütte von 8 Buß gegen 
und 7 Fuß hoch bei Tage als Scheute und dee Nochts al 
Schlafſtätte, für 6 oder 8 Menſchen; auferbem wohnte ein 
Kurzwaarenhändler Darin, der am Tage feine Waaren vor dem 
Kaften auskramte. An dem oberen Ende von Jodſon · Strett 
ſtand ein fehr kleines Zeit, das kaum für zwei 
zu haben, in weldyem gleichwohl ein Arzt und ein Apothe er 
wohnten, au gefalzener Sped in Faſſern, Branntwein In Bi 
fhen und warmer Kaffee zu jerer Zeit zu haben war. In ar 
gen der hölzernen Hãuſer wurden bie unteren Räume zu Comptoiren 
eingerichtet und im einem ſolchen Raum flanden oft Br 10 
Yulte viht aneinander, melde Perfonen von den verſchiedenſten 
Geſchaͤften, Kaufleuten, Geldwechélern, Advolaten, Aerzten, Laud · 
fommiffären, Notaren u. ſ. w. gehörten, und wofür jeder 25 
bis 50 Dollars per Monat zahlte. Die Schlafftellen waren 
als in den Schiffsraumen und meiſtens befanten ſich 3 


ommen, bat 
nit unähn- 
zu ſchlafen, 


er 
nr 4 übereinander. Auf einem Hausboden, der 20 — 30 
Fuß Halten mochte, ſah ih mehr als 60 Menſchen fchlafen, 


von denn Dit Eigentümer allnächtlich eine reine Einnahme 
son 30 Dollars hatte, da jeter Gaſt ſich ſelbſt mit Dett und 


m muß. 

en — Prels des Baumaterials und ben au- 
ßerordentlichen Tagelohn ber Zimmerleute, welche 16 — 18 

pienten, warb natürlich die Spekulation im Holy und 
Br ermuthigt, und es dauerte nicht lange, ſo ward eine 
— letztern von den atlantiſchen Staaten, Chili, Deuiſq· 
— — und Oregon herangebracht. In wenigen Ta⸗ 
rn urben ganje Straßen gebaut, und Zelten und Schuppen 
u anſehnlichen Häufern Map. Im Jahre 1850 ſah 
— eine ſolche bante Auswahl von Häufern aller Böl- 
ang z wohl nie zuvor im irgend einem Lande. Die Schrel- 
* = zit welcher pie Gebäude aufgeführt waren, grenzte 
ee ans Wunderbare. Mit Staunen fah man oft 50 Haͤu· 
ea‘ einem wohlgeebmeten Stabtiheil fliehen, der eine Mode 
a noch Buſch, Berg und Tal geweſen war. Das Ei. 
2 9 Stod hoc, freilich von leichtem Holz gebaut, war 
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in 16 Tagen ganz fertig, am zehnten Tage aber ſchon zum 
Defuh des fpielfüchtigen Publikums eingerichtet, daß unter 
Trommeln und Trompetenwirbel im Erdgeſchoß feine Dollars 
und Unzen Hingen ließ, während oben bie Zimmerleute mıt 
Art und Säge das Gebäude vollendeten. Daneben ftand auf 
berfelben Stelle, wo jegt das Jenuy-Pind- Theater ſteht, das 
Parfer-Houfe, eines der älteften hölzernen Hänfer und zugleich 
dad größte der Stadt, ein fehr gefhmadvolles Gebäude mit 
einer Sänlenhalle, und ungefähr 60 Fuß Breite. In dieſem 
waren ebenfalls Speifefäle, Billardſale, Schenken, Neftaurants, 
Comptoire für Advokaten, Wechsler ıc. und eine Menge Lo- 


girzimmer. Es war on einen Mann für 13,000 Dollars per. 


Monat vermiethet, welcher die einzelnen Epieltifhe, Schenten, 
Billarbs, Zimmer u. f. w. wieder verpachtete und viel Geld 
dabei verdiente. Cine jährliche Miethe von 156,000 Dollars 
für ein Haus, weldes beiläufig gefagt, 62,000 Dollars ge- 
foftet haben fol, wird wohl fonft nirgends in der Welt zu fin- 
den geweſen fein, wenn man biebei auch das theuere Girund- 
flüf, worauf es fand, nicht unberüdfihtigt laſſen darf. — 
Diefem gegenüber fland das alte Zollhaus, eines ber altcali- 
forniſchen Hänfer, von päßlihem, düflerem und ſchmutzigem An- 
fehen, ganz dem Gefchäfte gemäß, welches darin betrieben wurbe, 
denn die Detrügereien der damaligen Beamten überftiegen alle 
Begriffe. An diefem Haufe wurde Jenkins von dem „Vigi- 
lance-Gomite” gehenft, als erfted warnendes Beifpiel der Bolte- 
iuſtiz. — 
ESqluß f.) 


Bu EEE S 
Einem Brüffeler Blatte jhreibt man aus Paris: Bor ei« 
nigen Jahren fpielte in dem großen Provinzftäbten ein Teno- 
rift von Talent, Namens Wer. Plöglih verlor er feine Stimme 
und engagirte fih aus Noth als Choriſt. Man gab gerade 
bie Oper Mofes, in welcher er früher die Hauptparthie fang. 
Als er nun bei der Aufführung unter den Choriften fand, be⸗ 
fiel ihm die Berzweiflung; er Tief in's Ankleidezimmer und er- 
ſtach fih mit einem Meffer. 





(Nahträglihes Bifam.) Ein Schüler brachte feinem Bater 
das Genfurbud, worin eine große Ungezogenheit angezeigt war. 
Der Bater fenbete das Buch zurüd mit ber Beſcheinigung: 
Geſehen und gewicst! 

In Et. Louis in den vereinigten Staaten warb ein Daar- 
ſchneideſalon gebaut, deffen Ränge 160 Huf, Breite 72 Fuß 
beträgt. An den Seitenwänben herum find Bäder in kleineren 
Gemachern angelegt. Der Fußboden if von weißem Marmor 
mit marmornen Fontaͤnen und Blumenſtaͤnden. Die Täfelung 
und der Auſtrich des Holzwerls ift weiß mit Gold. Die Tpüren 
ver Bäder find mit Spiegelglas bekleidet, die Wannen mit 
Silber plattirt und in Marmor eingelaffen. Sie haben heißes 
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und kaltes Waſſer und eine ſtarle Doude für jeden Theil des 
Körpers. Die Barbierfeffel find von gefhnigtem Mahagon; 
und die Divans mit rothem Sammet beffeivet. ‚Leber dem 
Salon ift ein Billardzimmer mit zwölf Billard, unter dem⸗ 
felben ift eine Trinkhalle. Der Bau foftet 40,000 Dollare, 
die Möblirung eben fo riel. Der Preis für Barbiren und 
Friſiren beträgt nah unferm Geld 41), Siülbergrofgen, für 
Daarfhaeiden 4%, Silbergrofgen, unb für ein ab 101/, 
Silbergroſchen. Bor 18 Jahren war diefe Stabt ichts als 
ein Haufen Blockhaͤuſer und Wigmams, jet enthält fie 100,000 
Einwohner, welche in einem palaſtähnlichen Salon ihr Haar 
ſchneiden laſſen. 


(Ein neuer Induſtriezweig.) Ein „Profeſſor“ in New- 
York erbietet fih, gegen eine geringe Nemuneration Kinder 
mit Namen zw verfehen. Er ift feiner eigenen Berfiherung 
zufolge in den Klaſſikern wohl bewantert und weiß Poeſie und 
Mufit vollfommen zu würdigen, weshalb cr fi dafür verbür- 
gen zu fönnen glaubt, daß er den Kindern von Eltern, die 
ihn etwa mit ihrem Zutrauen beebren follten, nur wohlklingende 
Namen geben werbe. 


Der Schaufpieler Leißring, deffen Tod wir neulich melde- 
ten, war zur Zeit Schillers Mitglied der weimarfhen Bühne. 
In Wallenſtein's Lager fpielte er den erflen Holl'ſchen Jäger 
und ihm — er war ein fehr großer Dann — hatte Schiller 
die Morte der Marfetenderin angepaßt: 

. .. Und Er ift wohl gar, Mufjö, 
Der fange Peter von Itzehö? 


Die „Beuergarben und Spiefe” des Norblihts vom 4. 
November haben die Odenwälder einmal wieder in Kriegefanta- 
fien verfegt, zumal auch ber Zauberritter des Schnellarts, ver 
alte Odenwaldageiſt, während der lürmifhen Tage zu Anfang 
Dftobers wieder ausgezogen fein — fol. 


Als man vor Kurzem in Gießen einen lange nicht gebrauch⸗ 
ten Eifenbannwaggen in Bewegung feßte, fand fi) in der Nahe 
ber Anhängfette ein Vogelneſt, auf welchem gerade ein Roth 
kehlchen brütet Der Waggon wurde an einen Zug nah 
Sranffurt angefoppelt, und unterwegs bemerkte der Kondukteur, 
wie bei manden Stationen bas Notpfehlhen von feinem Nefe 
aufflog und wieder zurüdfeprte. In Sranffurt blieb der Wag- 
gon 36 Stunden, ging dann wieder nach Gießen zurüd, machte 
von da einen weiteren Ausflug nach Lollar, und als er endlich 
nah 4 Tagen in Gießen wieder in den Schuppen geſchoben 
werben follte, fanden fi in dem Vogelnefte vier junge Notp- 
kehlchen, welde unterwegs trop bed Geräufges und Lärmens 
der Eiſenbahn ausgebrütet worden waren. Man beobachtete 
das Neſt noch einige Tage, während bie Alten den Jungen 
Butter zuirugen. Später flog mit einem Male vie junge 
Brut aut. 

Drud von Zoſ. Steib in Würzburg, 


Epheuranken. 





Gelletriſtiſche Beilage zum Würzburger Abendblatte. 
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Der Sieg der Wahrheit. 
Novelle von Friedrich Mäg. 





(Fortf.) 

Es war 6 Uhr Morgens ; der Prafivent hatte ſich bereits 
vom unrufigen Nachtlager erhoben, und ſchaute, den Affeffor 
heute erwartend, gar oft durchs Feuſter die Straſſe hinab, ob 
noch feine Extrapoſt einpaffire. Da gewahrten feine Mugen ei- 
nen Reiter. Heinrich war es, ber ben letzten Muth feines keuchenden 
Thieres in Anſpruch nahm und dem Präfiventenhaufe zutrabte. 
Der alte Herr ertheilte fogleih Befehl, den Reiter, wenn er 
vor dem Haufe halten folte, unverzüglich zu ihm zu führen 
und das Pferd zu verforgen. In wenigen Minuten fland ver 
Jäger Heinrih vor dem Präfiventen, Iangte mit gehorfamfter 
Berbeugung die Brieftafhe hervor, mit dem Bedeuten: „Em. 
Ercellenz, ih komme von Birkenholm, und bringe Hier erſtens 
einen Brief an den Herrn Präfibenten.. .... .* Der Leptere 
nahm das Schreiben entgegen, und las mit ber ihm eigenen 
Geiſtesruhe aus demfelben das Refultat der Bemühungen des 
Aſſeſſors; Tegte ſodaun den Brief mit dem Ansrufe zufammen : 

Gott iſt gerecht! Sein Name fei gelobt! — Abır — mein 
Sogn!" — wandte ſich der Prafivent theilnahmsvoll zu Hein- 
rip, „Du zitterft ja — vor Kälte!" — Heinrich hatte leider 
einen andern Beweggrund, der ihn erziitern machte; benn er 
ſuchte bereits feit ber Uebergabe des Briefes in feiner Reife 
mappe nad dem Futteral mit der Urkunde. Doch, o Schre⸗ 
den! — Die Riemen der Mappe waren jerplagt — und bas 
Futteral nebſt dem Juhalte verloren gegangen. — Mit beben- 
den Gliedern geftand der tobibleiche Burſche dem Präfidenten 
feinen Unfall bei der Grabenpaſſage und beiheuerte, daß wohl 
nirgende anders als in jenem Graben das Verlorene su finden 
fein werbe; bat in feiner Herpensangft inftänbigft, ihm ein fri- 
ſches Pferd geben zu lafſen, ſogleich wolle er zu jener Unglüds- 
ſtelle zurüdteiten, um wo möglich jevem Andern zuvorzulom · 
men. — „Wie weit if’6 bis zu jenem Graben ?* fragte ber 
Pröfident; „etwa drei Stunden, Eiw. Excellenz!“ antwortete 
der. Jäger. „Dann möge Bott forgen;” ſprach ruhig ber alte Herr; 
„mein Sohn, ſetze dich, Da bebarffi einer Erquidung; — fo- 
dann wollen wir ſehen, mas weiter zu thun if.” — Heiurich 
plagte ſich mit Vorwürfen und bangen Ahnungen, waͤhrend 
er bie ihm dargereichte ſtärlende Chocolade trank, Der Pri- 
fvent befahl drei Pferde zu fatteln; Heinrich und ber Leib⸗ 
datſcher ſahen bald auf, und jagten zur Stadt hinaus der Stelle 
in, wo Heinrichs Pferd in den Graben gefürgt war. Einprit- 


ter Reiter wählte den Weg feldwaͤrts von ber Stabt * 
Ale waren gehörig inſtruirt vom alten Herm, welder — 
noch beſonders eingeſcharft Hatte, den etwaigen ehrlichen sine 
des Verlorenen perfönfih zu ihm zu führen. 


Während nun die Reiter die Stadt verliefen, ritt and ein 
junger, fämmiger Bauer auf feinem fleifen Simmel zum 
Dorfe Spechtau hinaus. Der ehrliche Georg, wie ihn das 
ganze Dorf nannte, hatte ein Meines Befiptpum im Drie von 
einem alten Vetter geerbt; doch war dasfelhe fo mit Schulden 
befaftet, daß der angeftrengtefte Fleiß Georgs und deffen gemanefte 
Eparfamfeit es nit vermochten, der Schulden bald ledig zu 
werben. Jahrlich zahlte der Riedliche Etwas ab, und burfte 
dergeftalt faum hoffen, binnen zehn Jahren das gauze Kapital 
getilgt zu haben. Ein braves aber armes Maͤdchen and bem 
benachbarten Dorfe Bella war Georg's verſprochene Braut; 
doch nicht eher wollte er feine Marie peimführen, bis fein Haus 
und Acer ſchuldenfrei feien. Mariens Mutter, eine kraule Greifin, - 
bedurfte opmehin der Findfichen Pflege zu fehr, als daß die fromme 
Tochter andern Gefchäften fi viel Hätte widmen konnen. Das treue 
Brautpaar ftand fich indeffen redlich bei, und fuchte Eins dem 
Hubern, wo es irgend thuulich, Hälfe zu leiften. Go war es 
au heute Georgs Abficht ; denn Marie hatte Mangel an Brenn- 
holz, die krante Mutter aber bedurfte einer ſtets warmen Stube; 
die gute Tochter wollte deßhalb am heutigen Morgen aus bem 
nafe gelegenen Walde dürre Aeſte and Reifer fommeln, Georg 
aber ebenfalls vort ſich einfinden, um fammeln zu helfen und fo- 
dann das Material nah Mariens Wohnung zu ſchaffen. Er 
fangte denn forben bei bem Graben an, in welden Heinrich 
ber Jäger in bir Früpftunde gefallen war. Georg’s Augen 
waren von der Schneemaſſe fo geblenvet ‚ daß die font beut- 
lien Spuren bee Wahlplatzes ihm nicht auffielen; feinem 
ſteifen Schimmel mochte es nicht beſſer ergehen, —* das — 
Thier ſchritt durchaus taltfeſt auf die Vohle ein, che ü 
ten Graben leitete, um gewohnter Beife binäber zu paffiren, 
waͤhren d Georg ein. frommes Morgenlied fang. Doch kaum 
s Zhier bis zur Mitte der wanbelbaren Brüde hervor- 
als diefe fammt Roß und Mann in beu Graben 
Sr Geors fiel vom Pferde ſeitwaͤrts in den tiefen Schnee, 


rutſchte. Peitſche und Hut; der Gaul blieb auf den Beinen 


ber 
nz —J— wieberie, gleichſam feines Herrn fpottend ; dieſer ader 


i i ; denn fo 

[te fernen Morgengefang in Verwänfgungen; 
an —— nach feiner Meinung feinem Chriſtenmenſchen ge- 
ſchehen, ver ein frommeg Lied fingt! Bar eꝛ bog unzählige 
Male ie feinem Leben bei Nacht und Nebel mit bem alten 
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Gaul über die verdammte Bohle geritten, ohne je einen falſchen 
Schritt zu thun, und heute — „aber wartet? ſchimpfte er, 
ärgerlich über des Pferdes Steheublezben, „ich will dir Beine 
machen! Steht die alte Krade noch lange und wirhert und 
gröft und befinut fi, daß Einem die Dhren gellen!“ Alſo redend 
ſuchte Georg eifrig in dem Schuee herum nach feiner Peitfche; 
Da erfaßt die wühlende Hand Etwas, dem Etiel der Peitſche 
nicht unahnlich; Georg zieht es hervor und hält ein Peberfut- 
teral in der Sand. 
ten Hund machten ihm den gebabten Unfall vergeffen. „Hm!“ 
fprah er vor fih hin, „ein großes Leverfutteral! Jugeſiegelt, 
wahrhaftig! hm! ſollte vielleicht der liebe Gott durch diefen Fall 
mir audhelfen wollen? Ich fang auch fo andächtig, und mein 
feliger Bater fagte do immer: daß Einem nichts Boſes wi- 
derfapren fönne, wenn mon auf guten Wegen ginge und hätte 
Gott vor Mugen und im Herzen! Nun wir werben einmal fe- 
hen.” Bei diefem troftreihen Selbſtgeſpräch betrachtete Georg 
feinen Fund von allen Eriten, ſteckte ſodaun, fih in Vermuthun- 
gen über den Yuhalt des Futterals erfhöpfend, dieſes forg- 
lich in feinen Kober, welder am Sattel des Pferdes befeftigt 
war; fanb endlich Hut und Peitſche wieder, Teitete das Pferd 
vorfichtig aus dem Graben, fegte fih auf und ritt feften Trit- 
tes dem entfernten Walde zu. 

Sorben betrat Georgs Pferd die Chauſſee, über welche der 
Weg nach dem Walde hinführte, als zwei Neiter in. größter 
Eife auf ihn einfprengten. Es waren Heinrich der Jäger und 
der Leibkutſcher des Prafiventen.: „Halt!“ herrſchte ver Leib- 
kutſcher Georg zu; der Letztere hielt fein Pferb an, und grüfte: 
„Buten Morgen, liebe Herren! Mas gibt's denn?" — „Haft 
Du Nichts gefunden? Wie heißſt Du? Wo fommft Du her?” 
fo fragten Beide abwechſelnd den biedern Landmann. — „Ger 
funden,“ erwiederte Georg, „hm! was haben denn die Herren 
verloren?” Heinrich fchöpfte Athem und ritt zutraulih näher 
an Georg; „Berzensfreund!" fo redete Heinrich den Bauern- 
burfhen an, „ein Futteral habe ich verloren; ungefähr: fo und 
....: “ — „Ein Futteral?” unterbrah ihn Georg. — 
„Und,“ fuhr Heinrich fort, „mein Glück oder Unglück härgt 
davon ab, ob ich dat Verlorene wiedererlauge ober nicht! Heute 
in den erfien Stunden des Tages hatte ich das Unglück, mit 
dem Pferde in einem unweit bes Dorfes Tiegenden Graben zu 
ſtürzen; bei diefem Kalle glaube ich das Autteral verloren zu 
haben.” Heinri Hatte noch nicht anegeſprochen, als auch ſchon 
der biebere Georg feinen Kober heraufpolte und das gefundene 
Futteral zeigte. Ein lauter Freudenſchrei Heinrihs machte fei- 
nem gepreßten Herzen Luft; er drüdte dem’ ehrlihen Georg 
dankbar die Hand; langte fobann die zwei Dufaten hervor, welche 
er vom Affeffor erhalten hatte und reichte fie Georg zum Zei« 
Ken feiner Erkenutlichkeit. Diefer weigerte fih jedoch fand» 
baft, etwas mehr anzunehmen, als den guten Dank Heinriche. 
„Herzensfreund! Bruder!“ rief der Lehtere gerüßrt, nun fommft 
Du mit nah der Mefiven!" — „Du mußt mit!” bekraftigte 
der Leiblutſcher; unfer gnädiger Herr, der Präfivent, hat's be» 
foblen, den Rinder des Futterale perfönlih vorzuſtellen!“ 


Freudiges Erftaunen über den unbefann- _ 


Georg feufgte, denn er gebachte feiner Marie, die, wenn er 
ben Leuten folgte, vergebens feiner warten wärbe; bod mar ihm, 
ald wenn eine Stimme in feinem Innern flüflerte: folge ben 
Leuten! 

So gefhah es denn auch; Georg ritt fo ſchnell, als fei- 
nem alten Thiere es möglich war, mit dem erfreuten Heinrich 
und dem fhmunzelnden Leibkutſcher der Nefidenz zu. 

(Schluß folgt.) 


San Francisco, 





ESchluß) 

Tas Parker-Houfe branute im Dezember 1849 beim 
erften Feuer zum erflenmal ab. Das alte Zollfaus wurde 
vom Feuer im Mai vorigen Jahres zerſtört, und die Stätte 
bed Erpteren nit wieder bebaut, fondern ale zur Plaza 
gebörend freigelaffen. — An der Weftfeite der Plaza fand anfer 
dem alten Zollhauſe nar cin Gebäude, ein einfache, aber ge- 
ſchmackvolles hoͤlzernes Haus, worin die Wohnung bes Alfal- 
ben, bie Säle für Gerichteverbandlungen und einige Abvokaten - 
Gomptoire waren. Es brachte dem Eigenthümer 12,000 Dofl: 
jährliche Miethe. Diefer war auch zugleich Eigenthümer des 
ganzen 150 Fuß am drei Fronten haltenden Grundſtücks, wor 
für ihm damals 100,000 Dollars baar geboten worden. Er 
hatte es vor der Auffindung bes Goldes für 700 Dollars ge- 
fauft. Das Grundſtück ift auch infofern merkwürdig, als es 
das einpige im damaligen Bereich der Stadt gelegene iſt, das 
vom euer bis jet unberührt geblieben. Jetzt ſtehen bas 
Pofthaus, das Monumental:Sprigenhaus und andere Gebäude 
baranf. 

In jener Zeit entflanden * und nach die großen, zum 
kleineren Theil ſchon maſſiven Kaufmannspäufer an der Mont 
gomery · Street, welche aber, bis auf wenige, bei den verſchiede · 
nen Feuerebrünſten ein Raub der Flammen wurben. Bon ben 
damals eingeführten chiueſiſchen Hauſern ſtehen im. Junern ber 
Stabt nur wenige ober gar feine, denn das Kampferholz, aus 
dem fie meift gebaut waren, fängt zu leicht Feuer. Diejenigen, 
welche an den dufern Euden der Stabt und außerhalb berfel- 
ben ftchen, find leicht daran zu erfennen, baf fie wie ein Stlei« 
derſchraul zufammengefegt und bie Feuſter mit fehr Heinen Scheiben, 
jedenfalls aber mit Jaloufien verfehen find. — Die von Deutſch - 
land und Schweden eingeführten Häufer zeichnen fi weniger 
durch ihr gefhmadvolles Aeußere, als durch ihre folide Bauart 
aus, die aus den alten Staaten gebrachten Häufer find meiftens 
hübſch viele nach Art der Cottages gebaut, aber fo leicht und 
ſchwach wie Marftbuden; auch die an Ort und Stelle gebauten 
find ſaͤmmtlich ſchwach, und viele fanfen fhon während bes 
Baus, wurden vom Winde umgeweht, ober vom Megen weg- 
geſchwemmt. 

Im Dezember 1849 wurde auch dad Graham-Houſe, am 
Tage nad dem Brande der Parkerhanfes, erdffuet, wobei am 
erften Abend, als der Wirthejaal ganz voll Menfchen war, ber 


Fall vorfam, daß der Wirth, der, über feinen 
in Wuth, alle ſechs Schüffe eines Revolvers auf 
», weber ihn noch irgenb eine andere Perfon ver 
ar eim großes, zweiflödiges, hölzernes Haus, ganz 
umgeben und mit einem maffiven Souterrain, in 
Kegelbahnen waren. Einige Monate nachher wurde 
Stadt erftanden, die Gerihtehöfe und Bureaux 
t und das Erdgeſchoß zum Gefängniß eingerichtet. 
auch die Aeltermänner (Äldermen) ihre Eigun- 
chdem fie dies Ehrenamt angenommen hatten, fi 
in einer ber erfien Sitzungen ein jährliches Salair 
Dofl. votirten. Nachdem das Haus in dem feuer 
der 1850 flarf gelitten hatte, brannte es im Mai 


m Import fo vieler Häufer fanden fich zahlreiche 
ser Hütten, Zelte und Buden in ben Stand gefrpt, 
fer zu bauen, und die kleineren Däufer wurden ganz 
‚ die fohwereren, und mande von 2 Stodfwerf, auf 
egt und nah andern Theilen der Stadt gefhafft. 
nußten aud diejenigen Daudbefiger thun, bie ihre 

nicht verlängern wollten oder konnten. Das englifhe 
t: „Lime is money“ (Zeit ift Geld) war nie fo 
zu jener Zeit hier. Ju manden diefer wandernten 
ten die Bewohner das Gefchäft während der Wan- 
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zerbrachen, einige zuſammenſtürzten und mehrere Dien- 


Leben verloren. 


Ende des Jahres 1849 wurde auch das erſte Stück 
wharf gebaut, und mit dem Bebauen ber unter 
ehenden Baupläge (water-lots) der Anfang gemacht. 
vammen ber Brüsfenpfähle und derjenigen, auf denen 
er gebaut wurden, geſhah fafl vom Anfauge an mit 
mäßigen Dampfmafchinen, die auf [hwimmenden Pon- 
en, und daher leicht von Ort zu Ort gefchafft werben 
Daß die Hügel mit einer Dampfmaſchine abgegraben, 
d vermittelft einer Eifenbahn verfahren, und die Nie— 
damit ausgefüllt werben, wurbe fon erwähnt. — 
ıpt wird hier viel mit Dampf gearbeitet. So gibt es 
vei Dampffägemühfen, drei mit Dampffraft arbeitende 
enfabrifen, dazu noch 20 Flußdampfſchiffe und 17 
ofigiffe. Aber au der Wind wird benutzt, nicht bloß 


7, ſondern auch um Kaffee und Gewürz zu mahlen, 


e Heine Windmühlen im untern Theil der Stadt die- 
1, Waſſer aus Brunnen in Fäffer auf Wagen zu pum- 
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pen, bie es nach andern Theilen ber Stadt verfahren. Wer 
früßer, und fei ed auch nur vor einem Jahr, — Stabt ge 
ſeben, wird ſie jetzt kaum wieder erkennen. 


Prozeß wegen eines Kuſſes. 





Die „N. Preuß. Itg.“ erzählt vom einem eigenthümlichen 


' Prozeß, der fo eben vom Dbertribunal entſchieden worden ift. 
In Neu-Borpommern, wo brfanntlih noch gemeines Recht 
"gilt, Hagte vor Kurzem ein junges Bürgermäbchen gegen ihren 


Verlobten auf Vollziehung der Heirath. Der Bellagte weigerte 
fi deſſen, weil feine Berlobte, als fie eines Abends mit einem 


- Kaufmann und deffen Ehefrau nah Haufe gefahren, ſich nicht 


nur von der Letzteren mit einem Kuſſe verabſchiedet habe, fon« 
dern auch von dem Kaufmann. Der Beklagte nahm dieß für 
Untreue. Der erſte Nichter war mit dem Beklagten gleicher An« 
fit und wies die Klägerin ab. Der zweite Nichter dagegen 
verurtheilte den Beklagten, feine Verlobte binnen 14 Tage zu 
beirathen. Dagegen legte der Verlobte Rekurs ein, und nun 
erfiheint die letzte Entſcheidung des Dbertribunals, nämlich bie 
Zurädweifung der Klägerin. Auf Grund der Ausfage zweier 
Zeugen hat die Klägerin von dem erwähnten Kaufmanne einen 
Kuß empfangen und da fie dieß nicht nur ihrem Verlobten ver · 

wiegen, ſondern es auch, als er dieſen Kuß i 








Nah Briefen aus St. Petersburg kommt dorf der Ge— 
brauch des grünen Theed an die Stelle des Tabaks, nament- 
ti in hohen Kreifen flarf in die Mode. Man verfauft au 
fhon Thee-Eigarren, und will diefe den gewöhnlichen Gigarren 
vorziehen, weil fie die betäubende Kraft nicht u; Lie 
aber fich viel beffer rauhen Taffen.. 


Ein erfinderifher Kopf in Paris hatte eine Möbel. und 
Kleiderlotterie erfonnen, wobei ber Gewinn ein Möbel, ober 
Kleidungsſtück iſt. So gewann unlängft ein armer. Teufel, 
der fein letztes Paar Hofen daran gewagt hatte, auf einmal 
5000 Paar. Hofen. ; 


In Eigmaringen it die höchſt merfwärdige Entdeckang ei» 
nes Reichenfeldes gemacht worden. In einem Garten auf ci 
nem Heinen Hügel fand man 36 Gräber in einer Tiefe von 
2! bis 3 Fuß; einige waren in Felſen ausgefauen, andere 
mit Steinen -umgeben, alle. aber mit folgen bedeckt. Die Ste⸗ 
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merkwürbige Fall vorlam, daß ber Wirth, der, über feinen 
Haupilellner in Wuth, ale ſechs Schüffe eines Revolvers auf 
ihm abfenerte, weder ihn noch irgend eine andere Perfon ver» 
legte. Es war ein großes, zweiftödiges, hölzernes Haus, ganz 
mit Arkaden umgeben und mit einem maffiven Souterrain, in 
welchem bie Kegelbahnen waren. Einige Monate nachher wurbe 
es von ber Stadt erflanden, bie Gerihtshöfe und Bureaur 
dahin verlegt und das Erdgeſchoß zum Gefängniß eingerichtet. 
Hier hielten auf die Aeltermänner (Aldermen) ihre Sigun- 
gen, die, nachdem fie dies Ehrenamt angenommen hatten, ſich 
ſchon glei in einer der erften Sigungen ein jährliches Salair 
von 4000 Dof. votirten, Nachdem das Haus in dem Beuer 
im September 1850 ftarf gelitten hatte, brannte es im Mai 
1851 ab. 

Nah dem Import fo vieler Häufer fanden fi zahlreiche 
Bewohner der Hütten, Zelte und Buden in den Stand geſetzt, 
größere Hauſer zu bauen, und die kleineren Häufer wurden ganz 
auf Wagen, die ſchwereren, und mande von 2 Stockwerk, auf 
Walzen gefept und nah andern Theilen der Stadt geſchafft. 
Dasfelde mußten auch diejenigen Hausbeſitzer thun, bie ihre 
Grundpacht nicht verlängern wollten oder fonnten. Das engliſche 
Spruͤchwort: „Time is money“ (Zeit iſt Geld) war nie fo 
wahr, als zu jener Zeit bier. Ju manden diefer wandernten 
Häufer fepten die Bewohner das Geſchäft während der Wan- 
derung ganz in gewohnter Meife fort. So fahen wir ”®. 
eine wandernde Schuhmacherwerkſtätte, fo wie ein auf Walzen 
fortgerolltes Haus mit einer Effe, Ambos und Zubehör, worin 
der Meifter mit vier Gefellen während bed vier Tage dauern- 
ben Umzuges nicht aufhörte zu ſchmieden. 

Als die Strafen nivellirt wurden, fand es ſich, daß bie 
Häufer manchmal 20 Fuß zu hoch, andere wieder um fo viel 
zu niedrig flanden, fo daß fie entweder gehoben oder gefenft wer- 
den mußten, was einfach genug bewerfftelligt wurde, aber mit 
einer ſolchen Rüdfihtslofigkeit, daß mauche Haufer bei der 
Procedur zerbrachen, einige zuſammenſtürzten und mehrere Men» 
fen ihr Leben verloren. 


Am Ende des Jahres 1849 wurbe auch das erſte Stüd 
ber long wharf gebaut, und mit dem Bebauen ber unter 
Waſſer lebenden Baunpläge (water-lots) ber Anfang gemacht. 
Das Einrammen der Brüdenpfähfe und derjenigen, auf denen 
die Käufer gebaut wurden, geſchah fall vom Anfange an mit 
fehr zweckmaͤßigen Dampfmafpinen, die auf (Hwimmenden Pon- 
tons fiehen, und daher feiht von Drt zu Ort gefchafft werben 
Tonnen. Daß die Hügel mit einer Dampfmafcine abgegraben, 
der Sand vermittelft einer Eiſenbahn verfahren ‚and bie Nie— 
derungen damit ausgefüllt werben ‚ wurde ſchon erwähnt, — 
Ueberhaupt wird Hier diel mit Dampf gearbeitet. So gibt es 
3. B. zwei Dampffägemäpfen, drei mit Dampffraft arbeitende 
Mafhinenfabriten, dazu noch 20 Flußdampfſchiffe und 17 
Serdampffchiffe. Aber auch der Wind wird benutzt, nicht bloß 
um Mehl, ſondern auch um Kaffee und Gewürz zu maplen, 
ab viele Feine Windmühlen im untern Theil der Stadt die⸗ 
am dazu, Waſſer aus Brumen in Bäffer auf Wagen zu pum- 


pen, bie es nach andern Theilen der Stadt verfahren. Ber 
früher, und fei es auch mur vor einem Jahr, biefe Stadt ge-⸗ 
fehen, wird fie jegt faum wieder erfennen. 


Prozeß wegen eines Kuſſes. 





entpümlichen 

worden ift- 
es Net 
ihren 


Die „N. Preuß. Ztg." erzählt von einem Fig 
' Progeh, der fo eben nom Dbertribunaf entjhieben ’ 
‘ Zu Neu-VBorpommern, wo befanntlid noch gemein 
gilt, Hagte vor Kurzem ein junges Bürgermäbden gegen | ” 
Berfobten auf BVollziehung der Heirath. Der Bellagte * 
ſich deſſen, weil feine Verlobte, als fie eines Abends mit Er 
Kaufmann und deifen Ehefrau nah Daufe gefahren, ſih nis 
nur von der Fepteren mit einem Kuſſe derabſchiedet habe, Pr 
dern au von dem Kaufmann. Der Beklagte nahm dieß — 
Untreue. Der erſte Nichter war mit dem Beklagten gleiher Au- 
fiht und wies die Klägerin ab. Der zweite Richter dagegen 
verurtheilte den Beflagten, feine Berlobte binnen 14 Tage zu 
beiratpen. Dagegen legte der Verlobte Nekurd ein, und bio 
erfpeint die Tepte Entſcheidung des Dbertribunale, nämli die 
Zurädweifung der Klägerin. Auf Grund der Ausfage eich 
Zeugen hat die Klägerin von dem erwähnten Raufmanne einen 
Kuf empfangen und da fie dieß nicht nur ihrem Verlobten ver · 
ſchwiegen, ſondern es auch, als er dieſen Kuß ihr vorhielt, ſo 
gar gelaugnet habe, fo liege wenigſtens ein Verdacht ber um 
treue vor, au Fünne ver Berfobte um fo weniger zur Gm- 
gehung der Ehe gezmungen werben, ald nad den Vorſchriften 
des gemeinen Nechtes der Rücktritt vom Ehegelöbniffe nicht an 
beſtimmt formulirte Gründe gebunden. ſei, ſondern nur einen 
vernünftigen Grund (causa rationalis)“ erfordere, welder 
letztere unter das richterliche Ermeſſen falle. 








B 8. 


Rad Brielen AU St. Petersburg fommt dort der Sie 
brauch des grünen Thees an die Stelle des Tabals, nament- 
tich im hohen Rreifen Mark in die Mode Man verfauft auf 
(don her-Eigarten, und will. biefe ben gewögt — 
vorziehen, weil fie die, betaubende Kraft nicht haben, ſouſt 
aber ſich viel beſſer rauchen Taffen. 





Ein erfinderifger Kopf in Paris. hatte, eine Möbel. und 
Kleiderlotterie erfonnen, wobei ber Benign cin Möber ober 

Dung sſtück if. So gewann unlängft ein armer. Teufel. 
er fein feptes Paar Hofen baran gewagt hatte, auf einmal 
2: Paar. Hofen. 4 

In Eigmaringen it bie böhft merfwärbige Entdeckung die 
nes Seichenfeldes gemacht worden. In einem Garten auf tie 

feinen Pügel fand man 36 Gräber in einer Tiefe von 
se bis 3 Buß; einige waren in Helfen aufgejauen, andere 
= Steinen umgeben, alle aber mit folder bedeckt. Die tee 


lette waren meift gut erhalten ; fie lagen in der Richtung ge- 
gen Sonnenaufgang; mehre fand man auf einer Branbftätte 
oder auf einer Schichte von Eichenkohlen, die fi aber mie 
über das Grab ausdehnte und nirgends an ben Gebeinen Spu- 
ren von Brandmalen erfennen ließen. Männliche Skelette wa- 
sen es 25, weibliche 6, Kinder 5; letztere wohl nicht unter 
10 Jahren, Der Kochenbau läßt auf fehr flarke, große, mei- 
ſtens junge Leute fließen. Befonders intereffant waren bie 
Schädel, die zwei verfchiebenen Racen anzugehören feinen, 
Als Beigabe fand man von Eifen: einſchneidige kurze Schwer- 
ter, Ranzen, Pfeile, Mefier, Sporen, Schilofnöpfe, Schnallen 
ıc. Schmudgegenfände von Bronce: Dhren- und Armringe ıc- 
Berner Halsfhnüre von Thon- und Glasperlen. Die Gürtel« 
befchläge und Schnallen waren in Touchirarbeit aufs zierlichſte 
mit Silber eingelegt. 


(Aftronomifhes.) Hr. Hind, Dbfervator auf der Privat- 
flernwarte des George Viſhop Eſq. im Regents -Park Hat wie- 
derum einen neuen Planeten entdeckt, und zwar zwifhen den 
Hörnern des Stiers. Diefer Aftronom, noch nicht 30 Jahre 
alt, (geboren am 12. Mai 1823 zu Nottingham) ift als ‘Pla- 
netenjäger gewiß der Glücklichſte zu nennen; benn er hat feit 
5 Jahren 7 Afteroiden gefunden, nämlih am 13. Aug. 1847 
die Iris, am 18. Dit. 1848 die Flora, am 13. Sept. 1850 bie 
Biktoria, am 19. Mai 1851 die Irene, am 24. Juni 1852 
die Melpona, am 22. Aug. die Fortuna und neueft ben mod 
unbenannten. Hr. Hind, von bem erzählt wird, daß er in feinen 
Kindesjapren nichts lieber ald den geftirnten Himmel fah und 
in feinen Rnabenjahren fhon am Tiebften im aftronomifchen 
Schriften las, hat fomit in einem halben Decennium fo viele 
wahre Planeten entdeckt, als bis zum Anfang dieſes Jahrhun- 
derts überhaupt befannt waren. Wahre Planeten, deren Anzahl 
jegt 29 if, kannte man bis zum 1. Januar 1800 (am wel- 
chem Tage Ceres entdedt wurbe) nur 7, nämlih Merkur, 
Benus, Erde, Mars, Jupiter, Saturn und Uranus. 


In einem Ranton der Schweiz hat. man Heirathéſteuern 
vorgefhlagen. Um ber Gerechtigkeit willen und um zu zeigen, 
daß es ſich nit um eine Strafe fürs Heirathen, fondern eben 
blos um eine Steuer handelt, wäre vorzufsplagen, au ben 
Junggefellen von einem gewiffen Alter an eine Steuer abju- 
nehmen, um fie für ihr Eölibat zu beftrafen. Alte Yungfern 
zu befleuern, wäre. ungerecht, da fie in der Regel micht ſchuld 
find an ihrem Tedigen Stanb. 


Mr. Gordon Benet, ver fpefulative Herausgeber des New- 
Hort Herald, wäre bald das Dpfer eines Attentats geworben. 
Er erhielt nämlich ein Kifichen mit Gefchenfen von einem DVer- 
ehrer aus Euba; beim erften Verſuch es zu öffnen, fielen glüd- 
licher Weife einige Pulverförner heraus, welde die wohlwol · 
lende Abficht des Zuſenders verriethen. Es wurde darauf mit 


Verantwortlicher Mebalteur u. Verleger: 3. 2. 6. Förtſch. 


der nöthigen Vorſicht zerlegt, und ermiet ik dr, 
nannte torpedo box ober Höflenmaldin, 


Der Verluſt an Dampfbooten un Mein, 
Vereinigten Staaten Norbamerika's, ver and nr 
Zeit wieber grauenvoll gewefen, war im Jah \ü 
haft, denn laut dem amtlichen Beriht an kr iu 
in dem einzigen Jahr 118 Dampfer usb Kit Im 
verloren. Das gibt einen Verluft jedes jhte Ic 
in einem Jahr, und ginge das fo fort, fs hünr! 
faner in 10 Jahren etwa 1200 bis 1400 Te: 
und 7000 bis 8000 Menſchen verloren. Yaılı ı 
kühnheit und Leichtfinn bie Hauplurſacht ale we 
fälle, und wer Land und Leute mit feat, zen 
ih finden, daß dem abſcheulichen Unfug ui w 
worben ifl. Im laufenden Jahre beträgt = in. 
glüdefälle mit dem „Henry Clay”, der ‚ie 
Menfchenverluft ſchon über 400 Kork. 


Der berühmte Sakoski, welder für den Ba’ 
Stiefeln arbeitete und ein reicher Mann war, io” 
höfer mit Entzüden auf dem Piano fplelm im 
diefen Genuß noch einmal zu verfhaffen, If -® 
zum Effen ein, und nah Tiſche erfuhte mh” 
len. Edmeighöfer that es. Am nichfe fm 
Künftfer den Stiefelfabrifanten ein und nd it 
demfelben ein Paar alte Stiefeln pin Eur! 
fragte Salosfi. — Nun, antwortete Chair“? 
am vorigen Sonntag erfuchten Sie mid, 4 
machen; heute erfuche ich Sie, mir die Ei 
Jeder nach feinem Metier. — Seitdem ka’ 
in Paris, wenn fie Muſitk machen foher, a” 
Faire des bottes. 


Das Durhfhnittsgewicht von einem —— 
Jahr 1852, welches durch Nadgmwäguge #"" 
dahier und Taut Communifaten son Eier "” 
furt im Monat November 1852 mi 
291 Pfund 219%, ,. Loth; nah arme”, 
und nad Abzug des Gtaubmehles, dei — 
und ber Mige gibt dieß 1991%/,,, PM”. 
669990 Waagen A 3 Pfund. Das —— 
einem Schaͤffel Korn beträgt 281 Yie's” R 
malmäßiger Bermahlung und nad A 
Kleie und der Mige gibt dieß 2750,” 
4597/00 Leib A 6 Pfund. — de m) 
fein zu erfahren, wie bie Getreidpreiſe u MT 
ven. Im Jahre 1752 am 27. Non, his 
Schranne das Malter Weizen zu 4 PH u 
7 Bagen (der Bapen — 4 fr); dat unbe 
10 Maß bayr. 4 fl. 4 Bapen; das u 
13 Maß 3 fl. 9 Batzen. 


[ri 
Drud von gel, Erit®” 


Epheuranken. 
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Der ‚Sieg der Wahrheit. 
Novelle von Friedrich Müp. 





Echluß) 

Der Prafident befand ſich ſeit dem Ausſenden ber Leute 
in gefpanntefter Erwartung über den Ausgang.der Dinge ; er ſchritt 
gewohnter Weiſe im Zimmer auf und ab, und ſchaute dan 
und warn auf die Straße .nieber, um zu erforfhen, ob noch 
Keiner der Ausgefandten wieberfehre. Jetzt fam eine Kutſche 
die Straße heraufgepoltert; die Excellenz ‚glaubte ben Affeffor 
angefommen; mit biefer frofen Hoffnung: eilte der alte Derr 
die Treppen hinab, um ben theuern Eidam zu bewillfommnen. 
Der Wagen hielt bereits vor dem Haufe, ald ber Präfivent 
an der Hausthür erſchien, um mit aufrichtigem freundlichen Ge- 
fit den Affeffor zu empfangen. Jetzt öffnete ſich die Thür des 
alten Fuhrwerke, und — Jalob, ber nach dem Walde zu aud- 
gefandte Diener des Präfidentten, flieg heraus; ihm folgten: 
ein linkes Bauernmädel and ein alter Landmann. Der Prä- 
fivent trat ein wenig zur Seite, um bie Lente dur fein Er 
feinen nicht noch mehr in Berlegenpeit zu fegen, denn Jalob 
erfhöpfte fih bereits in allen möglichen Lobeserhebungen über 
bie Güte und Herablaffung feines gnädigen Herrn, um nurbie 
fhüchternen Landleute zum Eintritt in das Haus zu ermuthi- 
gen. Jegt trat ber Präfivent hervor und rief den Leuten mit 
der herzgewinnendſten Vertraulichkeit zu, ohne Umftände bei ihm 
eintreten zu wollen. Jalob führte nun die Beiden hinter bem 
Präfiventen her, nach deffen Zimmer hinauf. „Woher fommft 
Du fon wieber, Jakob, und mit dieſen guten Leuten?” fragte 
der Präfivent. — „Em. Ercellen,* erwiderte der Diener, „ih 
ritt dero gnäbigem Befehle gemäß. heute Morgen von ber Stadt 
aus felbwärts dem Walde zu, und gelangte, ohne Jemand an« 
zutreffen, bis jenfeits des Dorfes Bella, als ein junges Mäb- 
Gen eiligen Schrittes aus dem Walde fam. Ich ritt zu ihr 
bin, und auf mein Befragen erfuhr ich, daß fie Etwas gefun- 
den habe; fie zeigte mir ein Futteral, ohne Zweifel dasfelbe, 
welches ber Jaͤger . . 

„Das Futteral?“ jubelte der Präfivent, „das verlorene 
Futteral ift da? Du, mein Kind, biſt die glückliche Finderin ?” 
Bei diefen Worten Hopfte die alte Ercelenz dem verfhämten 
Mädchen auf die hogrotfen Wangen. Die Dirne aber Hielt 
das Gefundene mit zitternden Händen dem feelenfropen Präfl- 
denten hin. „Nun,” fagte der alte Herr, nachdem er auf: das 
Butteral einen Blick geworfen, ohne im feiner freubigen Bewe- 
gung auf das Siegel genauer zu achten, „mein Kind, Gott fei 


ex Dir diep Kleinod in pie 


fördern ſuchen.“ © 
nötpigte bie 


gelobt! Danke es Deinem guten Sterne, d 
Hände führte; ich werde Dein Glück zu be 
dann loste der Präfivent ohne Weiteres das Siegel, nie 
Leute zum Gigen, befahl fie aufs Defte zu bewirthen, Um J 
gab fi allein in's Nebenzimmer. Aber wie erftannte det er 
Herr, als nach dem Deffuen des Futterals ein Brief ſich este 
mit der Auffgrift: „Un Seine Hochgeboren den Herm Stantd- 
fefretär u. {. m.“ Die Urkunde fand ſich rihtig und under« 
feprt vor. Aber wie in aller Welt Mamen tonpte der 4 
for einen Brief an den Staatefehretär fenden? Sout⸗ and bie- 
fer Mann . . . . doch mein! „Ruhig, ruhig!“ rief ber wer 
dent fir ſelbſt zu und betrachtete die Handſchrift genauer; — 
dieß iſt nicht des Affeffors Handſchrift; — Und das Siegel 
— Wafrpaftig das Kauylerfiggel! — Unerklärtic iR mir dieß 
Rathſel. Bott! wann werben dieſe Wirren ſich fofen ? Im. 
mer dem Ziele fo nahe und mit in's Reine zu tommen! Doch 
ich Habe ja die Urkunde! Sie nur fehlte; und ich verꝛd⸗ ſie 
wohl zu verwahren und anzuwenden wiſſen.“ Mit biefen Wor- 
ten nahm der alte Herr das Pergament, durchforſchte mit freu. 
digen Blicken deſſen Inhalt, und verſchloß es ſodaun nebſt dem 
myſteridſen Briefe in ſeinen Schreibtiſch. 

Nun erſt konnte der Präfivent mit mehr Ruhe fih den 
Leuten wiimen. Er trat wieder ein zu ihnen, und Jalob er- 
zäpfte nun weiter: wie die gläckliche Finderin des Futterals 
ihm ſolches miht fo ohne Weiteres Habe anvertrauen wollen; 
fie Habe ihn vielmehr erfugt, mit nach dem Dorfe zu kommen; 
dort wolle fie das Gefundene beim Drtörichter, ihrem Herrn 
Pathen, abgeben, der würde wiſſen, ed bem rechtmäßigen Eigen- 
tHümer wieder zuguftellen. 

So ward recht!" belobte der Präfivent; „ich ſebe, mein 
Kind, pop Du eben fo Biel Berftand befigefk als Ehrlichkeit.” 
Ä Ich folgte nun dem Mädchen,” fuhr Jakob fort, mund bei 
pi tem Herrn Drtsriähter augelommen, welchen ich vie Ehre 
ze Srceleny hier vorzufiellen, ” Zatob zeigte auf den 
— ä ki en alten Landmann, welcher nicht verfehlte, depoteſt 
gegen i “ b ich mich ſelbſt und ben Zwed meiner Sen- 
ſich zu perneigen, „gab eit —* 
ertennen, fo wie den Befehl En. Gn 
— d onlich vorzuftellen. Der Herr Drterichter fand 
tigen —— —— i W u beſpannen und 
fi parauf bewogen, fogleih den Wagen 3 
un6 affefammt hierher zu fahren.” RR a 
Das ift ſehr brav von Euch, mein lieber Ortsrichter! 
Terde Euch das mie vergeſſen!“ ſprach der Präfipent zu 
ten Diedermanne, demſelben treulich die Hand ſchůttelnd. 
er vielleicht eine Bilte, mein lieber Alter, faun ich 
end Etwas meinen Dank bezeigen ?” 
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„Danfe Euer Önaden unterthänigſt,“ erwiderte der Orte- 
richter, „ich babe fo viel als ich brauche für dieſes Leben; es 
freut mich, wenn ich meinen Nihften nügen fonn.” 

„Diefe Heilige Pflicht Habt Ihr Heute rehtfhaffen erfüllt. 
Ihr ſeyd ein braver Mann! — Jalob!“ rief die Excellenz ins 
Nebenzimmer tretenb, „ermuntere doch die Leute, daß fie fich's 
wohlfhmeden Taffen; die Glode ruft mich ins Empfangzimmer! 
— biefer Tag fheint reich zu fein an Leberrafhungen.” 

Na einer geraumigen Weile kehrte der Präfivent zu den 
Borigen zurück. Ihm folgten ver Jäger Heinrich, der Leibfnt- 
fer, und — Georg. „Aber um's Himmels willen, wer er- 
Härt mir den Zuſammenhang?“ rief der Vräfivent eintretend 
dem freudefeligen Heinrih zu: „Ein Futteral ift Div nur über» 
geben, folglich fonnteft Du nur Eins verlieren; wie aber fam 
das Zweite in die Hände jenes chriihen Maͤdchens?“ — — 

„Marie!” fuhr Georg freudig erſtaunt hervor, „Du hier?” 

„Beorg!” rief Marie entgegen; „der ift mein Bräutigam, 
gnäbiger Herr!” ſetzte fle ermuntert hinzu. 

„Rast Kinder, Ihr ſeyd Brautleute, und Beide die chr- 
lichen Finder der verlorenen Urkunden?” ſprach erflaunt ver 
Prafivent; „feht das ift der Kingerzeig Gottes, der die Ehrlich- 
feit, die treue Liebe lohnen wollte. Mohlan! auch ich werbe 
meinen ſchuldigen Dank Euch nicht vergeffen.” — Sodann 
wintte der Präfident dem Drtsrichter und begab fi mit dem⸗ 
ſelben in's Mebenzimmer, um Näheres über das chrliche Fin- 
berpaar zu hören. Die afte Excellenz hatte bereits aus ber 
Erzählung des Ortsrichters das Nötbige vernommen, ald Je— 
mand von Außen an bie Thür pochte 
und — ber Affeffor trat ein. „Herzlich willfommen!” rief ber 
Präfivent, und fhloß den Angefommenen in feine Arme. In 
Beider Augen glänzten Freudenthränen! Erklärungen und Fra- 
gen, Gefühle des Schreckens und der Freude, Jubel und Um- 
armungen wechfelten oftmals, ehe der Präfivent fi das nothigſte 
von dem Erfebten hatte mitteilen laſſen. Das Maß der Freude 
foflte jedoch voll werben heute! — Die Thür öffnete fh und 
Clara flog an bes Vaters Bruſt! 

„Hierher, meine Tochter, in die Arme Deines würdigen 
Beliebten! Da! Er ift Deiner werth!“ und fo führte ver Prä- 
fident bie glüdlihe Braut in des feligen Braͤutigams en 
ihnen ben väterlichen ro. ertbeilend. 

” 

Am andern Tage begab fi ver Präfivent mit den beiden 
Urkunden und dem Briefe det Kanzlers v. Schwind zum Lan« 
desfürften. Die Entfheidung des Reptern wurde uns mich 
wortlich berichtet; doch fo vielift ung befannt: daß der Staats- 
fetretär der Landesmulter, Etatsratb von Schwind, hohen Alters 
halber fih in den Ruheſtand zurückzog. Der Geheimſchreiber 
Faul murbe (fo fagt man allgemein) verfegt. Der Kanzler 
und geh. Rath Schwind quittirte den Staatédienſt, und nahm 
einen Ruf nah einer norddeutſchen Univerfität an, als Lehrer 
des Strafrechte, und mied fortan die Scholle, wo fein Name 
nur mit Fluch und Beratung genannt wurde. Die Urkunden 
wurden ſicherer als bisher aufbewahrt, und das Gut Pirken- 


Das Herein! erſcholl 


holm war und blieb ſonach rechtmaͤßiges Eigenthum des Pri- 
ſidenten. 
* Pr ® 

Am zweiten Weihmachtöfeiertage deſſelben Jahres wurden 
denn der Yuflizaffeffor v. Legund und Clara v. Uni durch ven 
Segen ber Fire zum heiligen Bunde vereinigt. Unter deu 
vielen und werthvollen Feſtgeſchenken, welche ver reiche Präfie 
dent, nah Anordnung der feinen Tante Oberforſtmeiſterin, den 
Neuvermäplten befcheerte, verbient das vom Qandesfürften aud- 
gefertigte Patent, welches den Afeffor zum Yuftizrath ernannte, 
befonderer Erwähnung. 

Auch im Dorfe Bella war der Weihnachtotag ein Doppel- 
fe; Georg's und Mariens Hochzeit wurde gefeiert. Der alte 
brave Drtsrühter gab den Feſtſchmaus iu feinem geräumigen 
Haufe, und der Präfident hatte alles nur irgend Nöthige an 
Ef. und Trinfbarem dorthin fhaffen laſſen, damit die Hoch— 
zeit des ehrlichen Finberpaares fröhlich gehalten werbe. Anfier- 
dem hatte bie freigiebige Excellenz bie auf Georges Gütchen haf- 
tenden Schulden abgetragen, fendete zum Meihnachtsgefchenf dem 
überraſchten Paare die Duittung, und nebenbei die baare Summe 
von achthundert Gulden, zur beſſern Einrichtung ber Wirtd- 
ſchaft. 

Lange noch genoffen die Guten in ungeftörtem Frieden das 
Glück der Nedlichfeit und treuen Liebe. 


Drei Splitter. 
Aus Joachtun Mürar’s Leben, 
Bon ir. Joſeph Profile. 





1. 

Der Marqueur holte zum Stoße aus, ſpielte und der Gelbe 
rollie in's Eckloch. 

„Bei meinem Säbel, der Stoß konnte nicht beſſer ſein!“ 
rief der Neiterlieutenant; „das nenn’ ich mir einen Marqueur, 
der feine Sache verfteht;” Alles lachte. Der Margueur aber 
wurde im Geſichte glühend roth, biß fi in die Lippe — und 
ſchwieg. Die Partie begann von Neuem. Der Lieutenant, 
welcher mit dem Marqueur abfihtlih Händel zu ſuchen ſchien, 
warf das Tago aufs Billard, und befahl eim Glas Limonade 
zu bringen. Der Marqueur nahm vom Kredenztiſche ein Glae 
und reichte es dem Lieutenant Hin. Diefer drehte ſich — als 
ſuche er etwas — ſchnell auf eine andere Seite, und ſtieß bei 
diefer Wendung dem Marqueur das Glas aus der Sand, doß 
es augenblidtih in eine Menge Trümmer zerbarſt und bie Li— 
monabe auf dem Fußboden bapin ſchwamm. 

„Der Tropf beurfundet feine Dualität doch in jedem Stüde,” 
bemerkte der Lieutenant böhmifh; „meine Uniform iſt ver- 
dorben.“ 

„Signor,“ erwiederte Jener, „Ihr habt den Stoß daurch 
Eure raſche Bewegung veranlaßt; uud wenn ich auch fein 
Waffe an meiner Seite trage, jo bin ich chen noch fein Tropf.” 

Statt aller Antwort ergriff der Lientenant dat auf tem 


egende Tago, fhwang es über dem Kopf des Mar- 
nd im Nu raun das Blut an der Stirn desfelben 
hrend die Billardſtange in drei Splitter auf dem Bo- 
ang und die anweſenden Säfte ſich um bie Streiten- 
aen Kreis ſiellten, im ber fiheren Erwartung, daß 
ueur dieſe thätlihe Beleidigung nicht ungerächt hin- 
erde. Selbſt der Lieutenant war etwas betroffen, 
riegen und meinte dem Marqueur eine Lektion für 
e Zufunft gegeben zu haben. Diefer aber las die 
‚es zerbrocpenen Tago's von dem Boden auf, nahm 
tafche heraus, wickelte fie forgfältig hinein, trat dann 
mit jever Sekunde verlegener werdenden Lieutenant 
bn vom Kopfe bis zur Ferſe und jagte mit kaltem 
Sie haben da ein ſchlechtes Stückchen producirt, Sr. 
‚ und wäre ich der Tropf, den Sie mid ſchelten, fo 
auf der Stelle mit baarer Münze bezahlen. Allein 
'menheit, die Ihnen fo fehr mangelt, widerräth es 
e drei Splitter bewahre ich für eine gelegeuere Zeit, 
sen Schlag betrifft, den Sie mir verfegten, fo er- 
: benfelben fo fiher zuräd, als eben die Sonne 
Rein Wort darauf, Hr. Lieutenant!” 

it war der Marqueur aus dem Gaſthofe verfchwun. 
Jieutenant aber trillerte ein Liedchen, als ob nichts 
; wäre. — 





der Gäſte betrachtete Joachim nicht ale Diener, fone 
Blied des Haufes, in dem er diente, Joachim bejaß 
lendes Aeußere, fein Wuchs war hoch, und fein Au« 
mit einem euer, bes mandes Herz für ibn, ob» 
ebens, entflammte, denn feines ſchlug nur für feine 
und um tie Ehäge beider Jadien ware er feiner 
nicht treulod geworben. 
Gefühl einer öffentlichen Beſchaͤmung ıft für eine 
he Seele das fränfenpfte von Allem, es erregt cinen 
' Schmerz, für den ed nur einen Balfam gibt — 
e. Tief befhämt fhlih Joachim, nah jenem Vor- 
m Gaſtzimmer, über ten Gorridor. Vergebens ſuchte 
Groll zu bemeiftern. Lieutenant Volieu dagegen war 
sr Menfhen, die, Egoiſten im böchften Grade, Allee 
hung ihrer Abſichten anwenden, denen fein Mittel zu 
ift, um zu ibrem Zwede zu gelangen. — Er liebt: 
— bad war genug, um den armen Joachim mit ei- 
lichen Haſſe zu verfolgen. Cr glaubte während der 
yen, welde er im Städtchen mit feiner Eskadron zu« 
ereits bemerft zu baben, daß Yauretta on der knappen 
nebr Gefallen finde, als an dem fhlihten Node des 


Marqueurs. Joachim dagegen baute Helfen auf bie Treue fei- 
ner Lauretta, zu ihr wollte er eilen nach Baſtide de la Fron ⸗ 
tera hinüber, wo bie Geliebte weilte, und fi bei ihr beflagen 
über den Schimpf, der ihm wiberfahren war. Gr trat vor 
das Haut. Da ſchwang fi der. Chaffeur-Lieutenant eben auf 
feinen Rappen und flog, mit einem verächtlihen Blid auf den 
Marqueur, über die Wiefe hin, daß der Nafen unter dem Hufe 
feines Noffes aufflog. Der arme Marqueur wanderte traurig 
die Strafe nah Baſtide zu und fam auf dem Marftplake an, 
als eben eine Esfadron framyöfifcher Chaffeurs aufgezogen war. 
Die blanfen Männer bezauberten manches Auge, das fehnfüh- 
tig hinter dem Fenfter hinablugte, aber auch dem ſchoͤnen Joachim 
folgte manches Auge nah, als er auf den Garten zuging, in 
welchem er die ſchönſte nnd Tieblichfte der Blumen, welche, wie 
er ſich ftill wiederholte, nur für ihm blühte, zu finden hoffte. 

Schon wollte Joachim durch das große Hofthor in das 
Gaſthaus feines Vetters eintreten und’ bie breite Treppe zu 
dem Gemache feiner Lauretta Hinauffteigen, da fam ihm der 
Gedanke, fein Mühmchen unverfehens zu überrafhen, und er 
begab fih in den Hof, wo fi in einem Meinen Nebengebäude 
eine Dachlammer befand, welche ein einziges Fenſter enthielt. 
Diefes Fenfter lag in gerader Richtung dem Zimmer Qauret- 
tens gegenüber, fo daß man durch basfelbe gerade hinüber fehen 
konnte. Joachim zog leiſe die Thür des Dachſtübchens hinter 
arch die Borhänge 
Bie faß oder Tag 
nem Divan, und 
wohin Joachims 
ıgenblid und — 
trat hervor, Tief 

ihre Hand mit 
. litze gelaͤhmt. — 
Sein Auge wurzelte auf ver fihönen Gruppe. — Als aber 
Lauretta ſich nieberbeugte und einen Flammenkuß auf bie 
Wange des Lieutenants drüdte, dba war der Laufcher feiner 
nit mehr mächtig. 

„Lauretta!“ rief er mit unenblihem Schmerze. Die Ofüd- 
Tichen borchten Hoch auf. — „Das war Joachim,“ rief Lau- 
retta änaftlich, retten Sie fi, fein Zorn kennt feine Grenzen, 
ich Unbeſonnene vergaß die Dachkammer zu verliehen.” 

„Dafür ift ſchon geforgt,” Tate der Lieutenant, „ber 
Hahn bat ausgelräpt”, und auf bem Hofe erſcholl ein brüllen- 
des Gelaͤchter. 

Pauretta trat zum Fenfter und fah, wie Joachim zoruglü- 
hend fih von ſechs Reitern loszumachen fuchte, bie ihn umringt 
hatten. 

„Der Burſche hat den Satan im Leibe,” rief dr Wacht- 
meifter zum Fenſter hinauf, „was ſoll's, Hr. Lieutenant ?* 

Vollieu riß das Fenſter auf, daß die Scheibe Hirrte. 

„Zuborbination!” donnerte er hinab, „und feinen Yaut, 
Burſche! Du bit Chaffeur im Namen der Nation, laſſe Dir 
gutwilfig den Sarras umſchnallen, fonft zerquetſcht meine Ku- 
gel Tein matted Gehirn!“ 





Billard fiegende Tago, fhwang es über dem Kopf des Mar- 
queurs, und im Nu raun das Blut an der Stirm besfelben 
herab, während die Billardſtange in drei Splitter auf dem Ro- 
den zerfprang und die anmefenden Gäſte fih um die Streiten- 
den in einen Kreis fieflten, im ber fieren Erwartung, daß 
ber Marqueur dieſe thätlihe Beleidigung nicht ungerächt hin« 
uehmen werde, Selbfi ber Lieutenant war etwas betroffen, 
lächelte verlegen und meinte dem Marqueur eine Leftion für 
feine ganze Zufunft gegeben zu haben. Diefer aber las bie 
Splitter des zerbrocdenen Tago’d von dem Boden auf, nahm 
feine Brieftafhe heraus, widelte fie forgfältig hinein, trat dan 
auf ben mit jeder Sekunde verlegener werdenden Lieutenant 
zu, maß ihn vom Kopfe bis zur Ferfe und jagte mit kaltem 
Ernfte: „Sie haben da ein ſchlechtes Stückchen produeirt, Sr. 
Lieutenant, und wäre ich der Tropf, ven Sie mi fiheiten, fo 
würde ih auf ber Stelle mit baarer Münze bezahlen. Allein 
die Defonwenpeit, die Ihnen fo fehr mangelt, winerräth es 
mir. Diefe drei Splitter bewahre ih für eine gelegenere Zeit, 
und wos ben Schlag betrifft, den Sie mir verfeßten, fo er- 
balten Sie benfelben fo ficher zurück, als eben die Soune 
fheint. Mein Wort darauf, Hr. Lieutenant!” 

Hiermit war der Marqueur aus dem Gaſthofe verfhwun 
den, der Pieutenant aber trillerte ein Liedchen, als ob nichts 
vorgefslien wäre. — 


* > * 
Der Marqueur wußte gar wohl, woher der Haß bed Nei- 
terfientenants gegen ibn ſtammte. — Der Marqueur war im 


ganzen Stäbtchen bisher als eim gebifbeter, beſcheidener junger 
Mann befannt, der ſowohl durch feine edle Sitten, alt durch 
feine täglich näher rüdende Verbindung mit der Tochter des 
erften Gaftpofbefigerd im nahen Stadtchen Boſtide de la Fron— 
tera, ter wunderlieblichen Lauretta, allgemeine Achtung genof, 
und jener ber Gäfte betrachtete Joachim nicht ale Diener, fone 
dern als Glied des Haufes, in dem er diente. Joachim befaß 
ein empfehlenves Neuere, fein Wuchs war hoch, und fein Au- 
ge ſtrahlte mit einem iseuer, des mandes Herz für ibn, ob« 
wohl vergebens, entflammte, denn feines flug nur für feine 
Lauretta, und um tie Echäge beider Jadien ware er feiner 
Ermwählten nicht treulos geworden. 

Das Gefühl einer öffentlihen Beſchämung ift für eine 
zartfühlende Seele das kränkendſte von Allem, es erregt einen 
innerlihen Schmerz, für den ed nur einen Balfam gibt — 
Theilnahme. Tief beſchämt ſchlich Joachim, nah jenem Vor— 
falle in dem Gaſtzimmer, über ven Corridor. Vergebens fuchte 
er feinen Groll zu bemeiftern. Lieutenant Bollieu dagegen war 
einer jener Menſchen, die, Egoiſten im höcflen Grade, Alles 
zur Erreichung ihrer Abfichten anwenten, denen fein Mittel zu 
bedenllich iſt, um zu ihrem Zwecke zu gefangen. — Gr liebt 
Laureita — das war genug, um den armen Joachim mit ei— 
nem tödlichen Haſſe zu verfolgen. Er glaubte während der 
vier Moden, welche er im Städtchen mit feiner Eskadron zus 
brachte, bereits bemerkt zu haben, daß Fauretta an der knappen 
Uniform mehr Gefallen finde, ale an dem ſchlichten Nocke yes 


Marqueurs. Joachim dagegen bante Felfen auf die Treue fei- 
wer Lauretta, zu ihr wollte er eilen nach Baflive de la üron- 
tera hinüber, wo bie Geliebte weilte, und fih bei ihr beffagen 
über den Schimpf, ber ihm wiberfahren war. Gr trat vor 
das Haus, Da ſchwang fih der. Chaffeur-Lieutenant eben auf 
feinen Nappen und flog, mit einem verächtlichen Bid auf den 
Marqueur, über die Wiefe pin, daß der Rafen unter dem Hufe 
feines Roſſes aufflog. Der arme Marqueur wanderte traurig 
die Strafe nach Baſtide zu und fam auf dem Marttplage an, 
als eben eine Esfadron franzöfifger Chaffeurs aufgezogen war. 
Die blanken Männer bezauberten manches Auge, das ſehnſüch- 
tig hinter dem Fenfter hinablugte, aber auch dem fhönen Joachim 
folgte manches Auge nach, als er auf ven Garten zuging, in 
welchem er vie fhönfte aud Tieblihfte der Blumen, welche, wie 
er fi fill wiederholte, nur für ihm blühte, zu finden hoffte. 

Schon wollte Joachim durch das große Hofthor in das 
Gaſthaus feines Vetters eintreten und’ die breite Treppe zu 
dem Gemache feiner Rauretta Yinauffteigen, da fam ihm der 
Gedanke, fein Muͤhmchen unverfehens zu überrafpen, und er 
begab fih in den Hof, wo fi im einem Meinen Mebengebäude 
eine Dachtammer befand, welche ein einziges Fenſter enthielt. 
Diefes Feuſter Tag im gerader Nichtung dem Zimmer Lauret · 
tens gegenüber, fo daß man durch dasſelbe gerade hinüber ſehen 
konnte. Joachim zog Teife die Thür des Dachſtübchens hinter 
fich zu, ſchlich ſich zum Fenſter, und blidte durch die Vorhänge 
verfioßlen in das Zimmer feiner Lauretia. Sie faß ober lag 
vielmehr in einer maleriſchen Stellung auf einem Divan, und 
fhien Jemanden in der Ede des Zimmers, wohin Joachim's 
Blick wit reichte, zuzulacheln. — Ein Augenblick und — 
Joachim's boſes Geſtirn — der Lieutenant, trat hervor, Tief 
ih zu Laurettens Füßen nieder amd bebedte ihre Hand mit 
glübenden Küſſen. Joachim fland, wie vom Blitze gelähmt. — 
Sein Auge wurzelte auf ber fhönen Gruppe. — Als aber 
Lauretta fich niederbeugte und einen Flammenluß auf bie 
Wange des Lieutenants drüdte, da war der Laufcher feiner 
nit mebr mächtig. 

„gauretta!” rief er mit unendlichem Schmerze. Die Glück- 
fihen horchten hoch auf. — „Das war Joachim,“ rief Lau⸗ 
reita ängſtlich, retten Sie fih, fein Zorn kennt feine Grenzen, 
ih Ilnbefonnene vergaß bie Dahlammer zu verfliehen.” 

„Zafür if ſchon geforgt,” lachte ber Lieutenant , det 
Hahn Hat ausgefräpt", und auf bem Hofe erſcholl ein brüllen- 
des Gelächter. 

Pauretta trat zum Feuſter nud jap, 
gend fich won fehb Reitern Toszumadhen ſuchte, 
hatten. 

“u m Penfter hinauf, „w 

1 11 rw . 
Se riß das Fenfter auf, daß bie Scheibe fürete, 
"Suborbination!" donnerte er hinab, „und feinen — 
Burſche! Du biſt Chaffeur im Namen ber Nation, laſſe —F 
gutwifflig den Sarras umſchnallen, ſonſt zerquetſcht meine 
gel Dein matters Gehirn!“ 


wie Joachim zornglü- 
die ihn umringt 


er Burſche Hat den Satan im Leibe,” rief der MWaft- 
a6 ſoll's, Hr. Lieutenant ?* 
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Joechim Sah, daß hier jede Widerrede vergebens ſei. Noch 
einen lehten Blick der Verachtung warf er auf Laureita, welche 
fi zitternd Hinter dem Lieutenant verborgen hatte, und folgte 
hierauf, ohne ein Wort zu verlieren, dem Wachtmeiſter anf 
den Marktplatz, um mit feiner Esfabron feine Baterftabt auf 
immer zu verlaffen. 

(Fortf. f.) 


Das Straufenei, 


Die gediegene Zeitfehrift „Die Natur“ erzäplt Folgendes: 
Gewiß hat Jedermann von der Gage gehört, daß der Strauß 
feine Eier in die Wüfte lege und es ber Sonnenhige überfaffe, 
fie auszubrüten. Meifende fanden oft an einer nackten bürren 
Stelle ein einfames Straußenei und zogen daraus jenen Schluß, 
der in die Auſchauung unferer Dichter wie in unfere zoologi- 
fihen Lehrbücher überging. So unnalürlich und lieblos ſchon 
eine folhe Gewohnheit eines folden Vogels erfheint, fo unbe» 
greiflih wird es, wie der frifh aus dem Ei kommende Vogel 
für fih forgen, wie er der Ranbgier vorüberziehender Habichte 
und Geier entgehen könne. Lieberbieß fanb man, daß bie 
Straufe in gemäßigten Klimasen wie andere Vögel ihre Eier 
ſelbſt bebrüteten. Georg Dyom, ein Reifenber in den fübome- 
zifanifhen Nepublifen, gibt mun über diefes Räthſel einen wun- 
derbaren Auffgluß. Der Strauß baut ein großes Neſt auf 
der Erbe, indem er allmählig das Oras miederzieht, fo daß 
man ben Bau erft im unmittelbarer Nähe gewahrt. Das Weib. 
chen legt drei ober vier Eier und trägt eind davon im einige 
Entfernung vom Neſte, es feinem Schichſale überlaffend. Den 
größten Theil ber Nacht hindurch fipt es auf feinen übrigen Eiern, 
während bad Männchen am Tage diefe Eiternpfligt übernimmt. 
Die Beſtimmung jenes abgefegten Eies aber zeigt von einer 
merfwürbigen Fürſorge biefes Vogels. Einige Tage vor ber 
Ausbrüdung geht der Strauß zu dem abgefonberten Cie und 
ſchlägt es auf. Sogleich wirb e6 von ben Schmeißfliegen in 
Beſchlag genommen, welde ihre Eier hineinlegen, die fih zu 
Maden entwickeln, ehe die jungen Straufe ihre Schalen fpren- 
gen. Die Mutter führt nun die Zungen zum Cie, um ihnen 
bie erfte Mahlzeit zu bieten. 


Bunte 8 





Im fhönen Frankreich gibts nach amtlihen Berichten noch 
345,000 Wohnhäuſer, die Seine andere Deffnung haben als bie 
Eingangsthür, alfo fein Rauchloch und feine Fenſter. Aufer- 
dem gibt's dort nahe an 2 Mil. Haufer, die nur ein Fenſter 
baben. 


Die neue Kaiſerkrone Louis Napoleons foll nicht nur ein 
Meifterftüf der Jumelierfunft fein, fondern auch durch ihren 
Reichthum an Edelſteinen und Perlen jeven bis dahin gefehes 


Vrrantwertliger Atdafttur w. Werleger: I. B. C. Förtſch. 


nen Türſtenſchmuck übertreffen. Der Juwelier Lemonier iftgum 
Anlauf von Edelſteinen zu diefem Prachtſtücke in Rußland ge» 
weſen. ‘Die Prinzeffin Mathilde, welde eine große Auswahl 
fhwarzer Perlen befigt, hat dieſelben -alle zum Schmucke der 
Krone zur Verfügung geftellt, welche Ende dieſes Monats voll- 
endet fein muß. Micht minder prachtvoll werben bie frönunge- 
wagen: fein, nad Zeichnungen ber tüchtigſten Künſtler in allen 
Teilen ausgeführt von ben WWagenfabrilanten  Deniöre und 
Thomire. Der Krönungswagen Karl's X., fol damit gar nicht 
verglichen werben koͤnnen. Die Pferbegefchirre find nit we⸗ 
niger prächtig und unglaublich reich, fo daß die Wagen mit 
den Geſchirren auf mehr als 600,000 Fr. gefhäpt werben. 
Der Krönungsmantel wird auch auf 140,000 Fr. geigäßt. 


Aus San Francisco haben wir Nachrichten bts zum 15. 
Ditober. Die Gofdgräber fahren fort, glänzende Gefhäfte 
zu machen, Indiauer wie Rohwild zu jagen und gefegentlich 
ſich durch mörberifhe Duelle Zeit und Leben zu verkürzen. So 
fochten bei Gilroy's Nand zwei Hazarbfpiefer, ein Dericaner 
und ein eingeborner Galifornier, mit Colt'ſchen Repetirpi» 
fiolen und hatten das Glück, nah 9 Schüffen beiderfeits bie 
Welt von ihrer Gegenwart zu erföfen. Der Californier war 
durch 4 Kugeln töptlich verwundet, ald er auf Händen und 
Knieen zu feinem Gegner heranfroh und ihm eine Kugel durch 
den Unterleib und eine andere durch's Herz jagte. 


Unter vem Namen Riefenfartoffel erhielt Daguerreotypift 
Beckmann in Leipzig im Jahr 1843 aus Amerifa eine Rar- 
toffel, welche ſich durch mande Vorzüge vor allen bei uns be» 
kannten Sorten auszeichnet. Sie flammt aus dem Staat Wis- 
confin in Norbamerifa und hat fi bis jegt, obgleich man fie 
abſichtlich zwiſchen franfe Kartoffeln pflanzte, ferngefund erhal- 
ten. Die Frucht ift etwas größer als unfere gewöhnlihe Kar- 
toffel, Länglich rund, mit rother Schale, inwendig gelb wie Ei- 
botter, mehlreih und von vorzüglihem Geſchmack, fo daß fie für 
Brennereien und für Wirthſchaften gleich vorteilhaft zu ver- 
brauchen ift und deshalb wohl die Beachtung der Defonomen 
verbient. Das Kraut erreicht die enorme Höhe von 12 bie 
14 Buß (im Ader die Hälfte), weshalb diefe Kartoffel, da fie 
gegenwärtig noch zu den Seltenpeiten gehört, auch als Schat · 
ten bringende Gartenpflanze verwandt werben fanı. Blüthen 
findet man fehr wenige am Kraut und nur vereinzelt, jedoch 
bringen fie feine Samenfuollen. Jede Frucht lann, wie bie 
gewöhnliche Kartoffel, in fo viele Meine Stüde geſchnitten wer- 
den, ald Mugen daran find, fo daß man mit einem Pfund un- 
gefahr 30 Quadratfuß befleden kann. Bei der Ausfaat hut 
man wohl, diefelben dicht zu ſtecken und fpäter zu verfegen; in 
fandigem, wenig gebüngten oder ausgemergelten Boben gebeiht 
fie am beflen, fo daß man fie auf ungebüngtes Stoppelfeld 
fegen fünnte. Hr. Bedmmann hat bis jegt von ber einzigen 
Kartoffel, welche ihm zu Theil wurbe, etwa drei Zentner ge» 
erntet und verkauft das Pfund zu 25 Neugrofgen. 


Drud von Ich, Steib in Würzburg. 


Epheuranken. 
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Sonntag 


Drei Splitter. 
Aus Joachim Mürat's Leben, 
Bon Fr. Joſeph Profchto. 


2. 


Ein Zweig aus der furditbaren Geißel des Ewigen ragte 
auf dem Greveplage in Paris, das morbende Gerüſte ber 
Buillotine, zu dem Himmel empor, ber verfhloffen blieb vor 
den Klagen der zahllofen Dpfer, vor dem Todesfeufjern ber 
Zaufende, welche dem töbtenden Eiſen anpeimfielen. 

Naht war's — eine finflere aber geräufgvolle Nacht, 
welde den Sonnenhimmel Frankreichs umfchattete, vom Kriegs- 
getöfe durchſchauert. Karoffen eilten vorüber, pfeilſchnell vor 
dem Triumphbogen des gewaltigen Todes, an beffen Stufen 
die Henteröfnehte das Blut zufammenfehrten, das den Tag 
hindurch geflofien war, rohe Flüche unterbraden bie Tautlofe, 
grelle Tpätigfeit der Arbeitenden. — Am fernen Montmartre 
fliegen Raleten in die Luft empor. — 

Guillome,“ Deine Fauſt ift blutig, Du taugft zu bem 
Hanbwerfe nicht,“ krächzte Baſtide. 

„Daß Deine Knochen erlahmen,“ fluchte Guillome entge- 
gen; „Der Letzte, der feinen Kopf hinauftrug, um ihm bort ab« 
zufegen, ift Schuld daran. Als das Eifen ſank, ftreifte eö, den 
Burſchen, er wimmerte, ich richtete ihm zurecht und fehnitt mich 
dabei in die Knochel. Eine faure Arbeit das”, brummte ber 
baumlange Guillome. a 

„Ja wohl,” entgeguete der Andere; „immer und immer 
nur das Ronterfei des Todes vor Augen zu haben — aber 
fieh’ dort, was fucht die ſchmucke Dirne wohl au biefer Stätte 
des Todes?" 

Geifterbleih, mit verflörten Zügen und anfgelöstem Haare, 
von einem Teifen Strahle bes eben hervortretenden Mondes be« 
ſchienen, wanlte ein Maͤdchen auf die Nichtflätte zu. „Dier,” 
wimmerte fie; „hier muß Nobert geendet haben!" — Dän- 
maͤchtig ftügte fie fih auf eine Stufe des Tobesgerüftee. 

„Bas fol’, Bürgerin?“ Herrfhte Guillome dem Mäpd- 
en zn. 

Lauretta rang nah Faſſung: — „Könnt Ihr mir nicht 
fagen, gute Männer,” fprad fie im leiſen ſchüchternen Tone, 
um welhe Stunde Nobert Bollieu hingerichtet worben if?" 

„Da hätten wir eben gelegene Zeit,” lachte Juau Brieux, 
der Großhenker; „eben, der da hinaufffeitert, erft um feinen 
Namen zu fragen. Nehmen fi doch die Herren im Tribunal 
faum Zeit dazu.” 
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„Hm! meinte Guillome; „der Name da ift mir eben nicht 
ganz unbefannt. Die Dürgerin meint wohl den ſchmucken Epaf- 
feurfientenant, der geftern in die Konciergerie gebracht wurbe... 
Robert Bollieu? ja, ja, fo heißt er — dem kenne ich mar zu 
gut, hab’ ja ald Sergeant-Major unter ihm geblent. — Se, 
um den flieht es ſchlecht.“ — Ronretta erbleichte. Der Mann 
fuhr jedoch unbarmherzig fort: „Morgen Abend kehren wir fein 
Blut mit dem der andern Dpfer, welche die große Schaubühne 
da befleigen, fo gut zufammen, wit . . . .* 

„Mörber!” rief Lauretta, mit dem Ausbruche der wildeſten 
Verzweiflung; „Fluch dem Tribunal, das bie himmelſchreiend · 
ſten Ungerechtigkeiten im Augeſichte des ſchweigenden Himmels 
verübt! — Aber er wird ſich aufthun, dieſer Himmel, und Euch 
mit feinem euer zermalmen, wie er einft ſich aufthat ... * 

„Genug des Gewinſels,“ ſagte Guillome, das Maͤdchen if 
eine Royaliſtin, Halte fie feſt, Bourgois, morgen fpeifet fie bei 
Simfon, und in drei Tagen liegt ihr Kopf im Korbe und pir 
haben babei unfern guten Berbienft.” 

„Wohlgeſprochen!“ lachte Bourgois, und wollte fi ber 
ſich fträubenden Lauretta bemädtigen. — 

Diefe aber rief: „Sergeant, Ihr Habt fein Recht auf mic, 
mein Leben gehört der Nettung meines Robert.“ 

„Der ift gut aufgehoben,” meinte der Lange, aber ploͤtzlich 
ließ er die Hand finfen und ſchien fihibar verlegen. 

Ein Hohfämmiger junger Dffizier, mit ber breifarbigen 
Kolarde geſchmüdt, ſtand vor dem Mädchen. — 

„Wie Heißt Dur“ fragte er in barſchem, aber theilnehmen- 
dem Tone. 

„Qauretta,” hauchte das Maͤdchen, „ab, Herr, nehmt Guch 
meiner gmäbig an. Mein Bater ift todt, mein Bräutigam dem 
Zope nahe, — und ich foll vom biefen rohen Männern in vie 
Gonciergerie geißfeppt werben, um vielleict mie mehr meinen 

eben!" 
— —— if eine Royaliſtia,“ ſagte Guillome, „und 
a 
wir müff en 2 — ſoer auf don Syrehen — „Ber- 

Binfter ıdte ber | Bi — 
haften 1a Dponnerte er, doch bald faßte er ſich. ua vger, 
fagte er ruhig; „Ihr habt Reit, ich fefb will fir — 


{ae mir, Maͤdchen.“ 
Fo Ber warst für ſie,“ fagte Guillome. hi uf Mieber 
f) Dffigter rubig: „@ - 
„3 Hürge,” entgegnete ber ff # uud fritt 


Er mahın das Maͤdchen unter ben — ’ 
mit ihr raſch vorwärts. Als fie fmeigend Fine —* — 
gangen waren, bog der Offtzier ploͤhlich in eine Heine Ga 


mit Lauretten ein. ine Esfadron hielt vor einem Hoiel. 
Als die Reiter des Dffigiers anfihtig wurden, wichen fie aus. 
‚einander. 

„Sergeant!“ rief der Offizier, „diefes Madchen geht mit 
der Esladron nah Straßburg.” 

Lauretta war bieher, ohne zu wiffen wie, willenlos ihrem 
Netter gefolgt. Kein Wort war zwifchen Beiden gewechſelt. 
Are fie jept Hörte, daf fie dem Wadptmeifler nad Straßburg 
folgen follte, erwachte fie aus ihrer Lethargie. „Nicht von der 
Stelle," rief fie, „bevor Robert frei if.” — 

„Das if meine Sorge,“ tröftete der Dffigier leife, „wenn 
Euch das Wort eines Soldaten genägt, fo folgt dem alten 
Graubart da, er bringt Euch über die Graͤnze. Mobert Pol- 
Tieu trefft Ihr in Laufanne,* 

„Iqh bleibe,” rief das Mädchen entfhloffen, „wie fann ich 
Eu trauen, da ih Euch nicht kenue.“ 

„Ah,“ rief der Offizier, „traut Niemanden! das ift bas 
Beſſere, denn wenn hr nur denen traut, die Ihr kennt, fo 
werbet Ihr noch oft betrogen werben. Zögert nicht Länger”, 
fegte er ängftlih Hinzu; „feht Euch um, unfer längeres Zwie- 
gefpräh fällt auf; Euer Verbleiben ift der Sache mehr Hin. 
derlich, fort, fort!” rief er. 

Trommeln ertönten ferne, die Neiter fenften fih in ihre 
Sättel, Qauretta wollte noh Einwendungen machen, aber ber 
Mactmeifter hob fie anf fein Handpferd, gab ihr die Zügel 
in die Hand, und die Esladron fprengte durch die Straffe hin, 
wo bereits die Nationalgarde mit Hingendem Spiele daherzog. 
Lange fah der Dffizier der Entſchwundenen nah. — Ein ſchmerz - 
licher Zug bebedte fein Antlig. — Sinnend fuhr er fi über 
die glühende Stirne, als wollte er einen laͤngſt entſchwundenen 
Traum hervorzaubern. Er feufzte tief auf, ſtieß dann mit bes 
fporntem Fuß gegen den Boden und fihritt raſch auf das große 
Hötel la Harpe zu, vor dem fich viele rothe Müpen gelagert 
Hatten. Im Gaſtzimmer herrſchte reges Leben. Tagesbegeben- 
heiten wurden beſprochen, Pläne ausgeſonnen, und über das 
Schickſal einer ganzen Nation bei einem Glaſe Wein eutſchie- 
den. Der Kapitan ſetzte ſich mißgeſtimmt in die außerſte Ecke 
des Zimmers und ſah theilnahmelos den beiden Sausculotten 
zu, weiche mit den Baͤllen am grünen Tifhe, fo wie am Tage 
vorher mit Menfhenleben herummarfen. Im der Ede gegen- 
über ſaßen zwei Männer, Schlecht gekleidet, mit bleichen Untli- 
gen wie die Herolde bes Todes; der Eine, mit ſcharſen Zügen, 

"aus denen bie Eutſchloſſenheit hervorleuchtete, neigte ſich mit 
heuchleriſcher Miene zu dem Aubern, der mit wahren Luchsau- 
gen zu ihm aufblidte, um in feinen Zügen zu forſchen, und 
deffen fpigiges Kinn und bieihgelbe Geſichtsfarbe die Unruhe 
feines Gemüthes beurfumbeten 

Der Kapitän fannte ihn wohl, biefen Einen, von deſſen 
jeglihem Federzuge eines Menſchen Leben abhing, er biente 
ihm ja auf, ihm, dem zu bamaliger Zeit Alles diente und zu 
Grbote fand, dem ſchrecklichen Mobespierre, der fih fo eben 
mit feinem Spießgeſellen, als ob er den Boben Frankreichs nur 
mit Blucken beftreut hätte, Lächelad zu unterhalten ſchien. Fe— 


ſter mwurgelten die Mugen bes Capitäns auf dem Beiden. Da 
horcht er plöglih hoch auf; denn leiſe flüßert es hinter ihm: 
„Ro keine Spike, es ift mein. Geheimnif, Ihr bürgt mit 


"Eurem Kopfe dafür. Sie müffen Alle ſterben, Ale, und auch 


Dauton.“ Der ODffizier horchte aufmerkſam. ber das Ge- 
ſpraͤch wurde noch leiſer und er konnte nichts weiter vernehmen. 
Aber der Kapitän hatte genug gehört, er haßte Robespierre und 
Danton, er wußte nun, daß es auf den Kopf bes Letztern ab- 
gefehen war, und beſchloß dieſe Mitwiſſenſchaft feinem Plane 
gemäß zu benügen. Leife widelte er ſich in feinen Reiterman- 
tel und ſchlich aus dem Gaſthauſe ins Freie. 


* 
* 


Im Nationaltpeater wurde das Trauerfpiel „Brutus“ ge 
geben, alle Logen waren gebrängt vol. Der Vorhang einer 
ber letzten Logen flog auseinander, und das bleihe Autlig Ro- 
bespierre's blidte ſcheu über die wogende Menge. Theilnahms · 
los ſtarrte der Despot ins Parterre. Da klopfte es leiſe auf 
feine Schulter. Robespierre ſah ſich um, feine falten Gefihts- 
züge lösten fih in ein erzwungeues "Tädheln. Bor ibm fland 
der junge Kapitän. 

„Zwei Worte, Bürger!" 

Robespierre lächelte: „Aud drei, wenn's Noth hut.” 

„Sprecht Gnade !” 

„Für wen!" 

„Für ben Royaliſten Bollieu.” 

„Rein,“ 

„Richt? — Ihr müßt!” 

Robeepierre Tächelte unglaublich. 

„Stern Franfreigs! warum zertratet Ihr die Pilien, wenn 
Ihr die Art an Eure rigene Wurzel legt?" Robespierre flupte, 
und ber Kapitän fuhr fort: „Es ift mein Geheimniß. Sie müf- 
fen Ale erben, Alle!” Nobespierre wurbe glühendroth. „Auch 
Danton muf daran!” 

Der Gewalthaber fuhr zornig von feinem Sig auf. 
ber wißt, woher könnt hr wiſſen 7* 

„Daß Ihr Euren treuen Danton geopfert, daß Yhr....” 

„Genug, ih bin verratpen, aber fein Kopf foll büßen!“ 
frächjte der Depot.” 

„Ganz einfach,” entgegnete ruhig der Kapitän, „Ihr fahet 
vor einer Stunde im Kaffechauſe, ih auch; Ihr fahet in ber 
Ede, aber ich unten, Ihr fpraht mit Eurem Freunde Marat 
ſehr feife, das Zimmer iſt afuflifch gebaut; fo Hörte ich denn 
in einer Ede, was Ihr in ber andern ſpracht. — Ihr wißt, 
ih habe Anhang im Bolfe, auh Danton; fo hört: Ihr gebt 
ben Robert Bollieu frei, oder morgen, nein, heute noch weiß 
Danton um Eure Pläne, und Euer Kopf fällt ftatt des feinen.” 

Nobespierre fprang vom Stuhle auf, er ging mit flarfen 
Schritten von der Thür zur Logenbrüftung, fab hinab auf bie 
beherrſchte Menge, ſah Danton in ber Loge gegenüber, fah 
auf dem Antlig deſſelben ein triumphirendes Lächeln. Raſch 
wendete er fih um: „Bolliew ift frei.“ 

„Euer Wort!" meinte der Gapitän. 

„Mein Wort. — Euer Kopf!" 


„Ro- 


ehe, und bie Anweifung on deu Kerlermeiſter ?" 
Und ber Kapitän flog die Treppe hinab burd bie 
Nacht auf bie @onciergerie zu, wo Tanfenbe ber [hulb- 
x ihrer Erlöfung entgegenfeufzten. 
end Untreue an dem armen Joachim Hatte bie ernfle 
n ihr ewig offenes Buch gezeichnet, Gleich nach 
wurd MWegführung dur die Esfabron Bollieu's ge- 
ta ihrem Bater unter Chränen, nie einem. andern 
yoren zu wollen, als dem Lieutenant, den fie bereits 
wo fie im Spätherbfte des vorigen Jahres bei ih“ 
auf Beſuch gewefen war, kennen und lieben gelernt 
r alte Mann ſchüttelte die grauen Loden, er liebte 
enen und edlen Joachim, und weinte ihm im Gtillen 
äne nach; aber ſah fogleich, daß er gegen bie Hald- 
Laurettens Nichts vermöge, welche in thörihter Ber- 
em Qieutenant anfing. Er erflärte diefem rund ber- 
fehr ihn feine unedle Berfahrungsweife gegen den 
empört habe, und baf Lauretta mit des Vaters 
bie Seinige werben konne. Der Lieutenant zudte 
und meinte, Joachim fünne von Glück fagen, den 
en des Baterlandes eingereift zu fein, und habe für 
bie für ihn zw gebifvet fei, ohnehin mie gepaßt; im 
ıe ihm der arme Schelm auch leid, aber es fei num 
zu ändern, und dergleichen Gemeinfprüde wehr. 
biedurch hoͤchſt empört, wies dem Lirmtenant endlich 
nd weinte Feine Thräne mehr, als Pauretta, ohme 
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rachreinigungs ⸗· Verein hat für den Ausdruck „Apo- 
Verdeutſchung empfohlen: „Befundheitswiederher- 
elzufammenmifhungsverhältnißfundiger.” 


Dezmbr. iſt zu Branffurt das im Theater verfam- 
fum mit der Eröffnung heimgefihidt worben, daß 
jetretener „unbefiegbarer Hinberniffe” halber feine 
ftattfinden Fonne. Der Grund war folgender: Der 
rbireftor Hoffmann hat das Betreten der Bühne 
° Zwifchenafte verpönt; auch die Darfteller find da- 
n. Trotzdem fepte em glühender Liebhaber aus 
ım feine Befahe der Bühne fort, und zwar unge- 
er zu den Goldfurſten gehört. Einer der Schau- 
gerade an jenem Tage -befchäftigt war, geftattete 
leiche und follte die übliche Strafe bezaplen. Er 
ichheit vor bem Geſetze, auf den Goldenen beutend. 
rweigert wurbe, verweigerte er das Spielen. Ale 
izeilich zum Auftreten zwingen wollte, erflärte er, ber 
hen und Hinaudtreten zu wollen; aber zum Spre- 





ben fünne er nicht gezwungen werben. — {m einer ber letzten 
Nummern bes „Frkf. Converſationobl.“ beſpricht auch Dr. Satt- 
ler diefen Borfall und ertheilt dem betreffenden Schaufpieler, 
Hru. Fr. Devrient, einen gebüßrenden und fiharfen Tadel, weil 
er die amantaflbare Beflimmung der Bühne, bie Weihe bes 
barzuftellenden Drama’s, die Heiligkeit der Kunſt, die Achtung 
vor dem Publilum zc. unter. bie Füße tretend, währen der 
Darftellung der Jungfrau von Orleans aus der Scene herand- 
trat, den Fortgang bes Stücks unterbrach und in ungeeigneten 
Ausprüden feine Differenz mit der Direktion unter Applaus 
und Zifchen zum Beften gab. „Lionel“, fährt Sattler fort, 
„im Helmſchmuck und ſtahlblauen Panzer, von der Königin 
labean, Talbot und andern Größen der Geſchichte umgeben, 
vertfeidigt im britifhen Heerlager den Hra. Friedrich Devrient 
gegen Frankfurter Direktion und Polizei: es war ein wiber- 
wärtiged Bild, von weldem die Genien ber Poefie unb ber 
dramatifchen Kunft errötheub fih abmenbeten, um einen Namen 
zu bedauern, der mit dieſem Darfteller geboren wurde, um erft 
noch von ihm verdient zu werben. Sollte Hr. Devrient in ſei⸗ 
ner Differenz mit der Direktion wirklich Recht haben, fo hat 
er ed an jenem Abend verwirkt, denner hat fich in der Dffent- 
lichen Meinung gerichtet." — Devrient wurbe vor den Ber 
hoͤrden in eine Geldbuße werartheift. 


Bor Kurzem wurde in Paris ein junger Mann, Julien 
D., angebalten. weil er ein falſches Minh f ausgegeben hatte. 
darzuthun; bei dem 

a Tage. Im Jahr 

| h der Bretagne die 
burwanderte, traf 
| äh ein und ftaunte 


feiner Antworten. 
B4 vierigften Aufgaben 
augenblicklich im Kopfe. Der Gelehrte nahm den Knaben mit fih 


nad Paris und forgte für feine Bepürfniffe, machte aber damit ein 
gutes Gefhäft, weil der Knabe ihn bei feinen Arbeiten fehr 
wirffam unterftügte. Leider ſtarb der Wohlthater pföpfich, und 
der arme junge Mann ftand hülflos in der großen Stabt. Im 
nit zu verhungern, mußte er Hanblangerbienfte bei Maurern 
verrichten. Bor kurzem nun bei ber Audbefferung eines großen 
Waſſerwerks entfland ein Streit unter dem Ingenieuren über die 
Woffermenge, welche die Mafhine werde fiefern kommen. Der 
Maurermeifter, der dabei ftand, hörte eine Zeitlang zu, dann 
trat er zu einem ber gelehrten Herren und fagte: „Zerbrechen 
Sie fih die Köpfe nicht; ich Habe da einen Handlanger, wel« 
her Ihnen in einer Minute das Nefultat fagen wird, das Sie 
ſuchen.“ Julien D. wurde gerufen unb Töste wirklich augen- 
blicklich die fo ſchwierige Aufgabe. Die Ingenieure flaunten 
nicht blos, fie machten einflimmig einen Bericht an die ftädti- 
fhe Behörde, und empfahlen ihr ven jungen Mann aufs wärmfte 
und dringendſte. Nach wenigen Tagen war dem Armen wirf- 
kich aus ſtädtiſchen Mitteln ein jährliches Stipendium von 1200 
Franken ausgeſetzt. Mit diefen Mitteln ftubirt er nun — er 





„Berfiche, unbe bie Ammeifung an ben Kerlermeiſter ?“ 
Hier.“ Und ber Kapitän flog bie Treppe hinab durch bie 
Pirrmende Nat auf bie @onciergerie zu, wo Taufenbe ber ſchulb ⸗ 
Iofen Opfer ihrer Erlöfung entgegenfeufzten. 

Lanrettend Untreue an dem armen Joachim Katie die ernfle 
Nemefis in ihr ewig offenes Buch gezeichnet. Gleich nah 
deso Marqueurs Megführung dur die Esfabron Bollieu's ge- 
Fand Laurefta ifrem Vater unter Thränen, nie einem aubern 
Manue gehören zu wollen, als dem Lieutenant, den fie bereits 
zu Nantes, wo fie im Spätherbfle des vorigen Jahres bei ih- 
rer Tante anf Beſuch gewefen war, fenuen und Lieben gelernt 
Hatte. Der alte Mann fhüttelte die grauen Loden, er liebte 
den beſcheidenen und eblen Joachim, und weinte ihm im Stillen 
manche Thräne nah; aber ſah fogleich, daß er gegen bie Dald- 
ſtarrigkeit Laurettens Nichts vermöge, welche in thörihter Ber- 
bfendung dem Lieutenant anfing. Er erflärte diefem rund ber 
aus, wie fehr ihn feine unedle Verfahrungsweife gegen den 
Marqueur empört habe, und daß Lauretta mit des Vaters 
Willen nie die Seinige werben loͤnne. Der Lieutenant zuckte 
die Achſeln und meinte, Joachim Fonne von Glüd fagen, ben 
Bertpeibigern des Baterlandes eingereiht zu fein, und habe für 
Lauretten, die für ihn zw gebildet fei, ohnehin nie gepaft; im 
Grunde tue ihm der arme Schelm auch leid, aber es fei num 
nicht mehr zu ändern, und dergleichen Gemeinfprüde wehr. 
Der Ulte, hiedurch hochſt empört, wied dem Pientenant endlich 
die Thür uud meinte feine Thräne mehr, als Lauretta, ohne 
Abſchied zu nehmen, acht Tage darauf dem Pientenant nad 
Beſançon gefolgt war, wo feine Divifion kampirte. Nach acht 
Tagen trugen fie Taurettens Vater zu Grabe. 

(Bortf. f) 


Ein Sprareinigungs-Verein hat für den Ausdruck „Apo- 
theler“ als Berbeutfhung empfohlen: „Geſundheitswiederher · 
Rellungsmittelzufammenmifhungsverhältnißfundiger.” 


Am 2. Deymbr. ift zu Frankfurt das. im Theater verfam- 
melte Publiftum mit der Eröffnung heimgefipidt worden, daß 
plögli eingetretener „unbeſiegbarer Hindernifſe“ halber Feine 
Borftellung ftattfinden fünne. Der Grund war folgender: Der 
neue Theaterdireltor Hoffmann bat das Betreten ber Bühne 
während der Zwiſchenalte verpout; auch die Darfieller find dar 
van gebunden. Tropdem fepte em glühenber Liebhaber aus 
dem Publikum feine Beſache der Bühne fort, und zwar unge- 
hindert, ba er zu den Goldfurſten gehört. Einer der Echau- 
fpieler, der gerade am jenem Tage befcäftigt war, geflattete 
ſich das Gleiche und ſollle die übliche Strafe bezahlen. Er 
forberte Gleichheit vor dem Gefege, auf den Goldenen beutend. 
AS diefe verweigert wurde, verweigerte er das Spielen. Als 
man ihn polizeilich zum Auftreten zwingen wollte, erflärte er, der 
Gewalt weichen und hinaustreten zu wollen; aber zum Spre- 


chen Tonne er nicht gezwungen werben. — On einer ber lehten 
Nummern des „Erff. Converfationsbt.”* befpriht auch Dr. Satt- 
ler diefen Borfall und ertpeilt dem betreffenden Schaufpieler, 
Hru. Fr. Devrient, einen gebührenden und ſcharfen Tadel, weil 
er bie unantaſibare Beftimmung der Bühne, bie Weihe des 
darzuſtellenden Drama’s, die Heilig keit der Kunft, bie Lichtang 
vor dem Publikum ıc. unter bie Güße tretenb, während ber 
Darftellung der Jungfrau von Drleans aus der Scene berand- 
trat, den Fortgang bed Stüde unterbrach uud in ungeeigneten 
Ausprücden feine Differenz; mit der Direktion unter Applaus 
und Ziſchen zum Beften gab. Lionel”, fahrt Sattler fort, 
„im Hefmfhmad und ſtahlblauen Panzer, von ver Königin 
Hlabean, Talbot und andern Größen ver Geſchichte umgeben, 
vertfeibigt im britiſchen Heerlager den Hru. Friedrich Deorient 
gegen Frankfurter Direttion * Polizei: es war ein wiber- 
wärtige® Bild, yon WÄHM die Genien der Poefte und ber 
dramatifhen Kunft erwötheub fi abwendeten, um einen Namen 
zu bedauern, der mit vieſem Darſteller geboren wurde, um erſt 
noch von ihm verdie nt 3 Werben. Sollie Hr. Devrient in fei» 
ner Differenz mit der Oirektion wirklich Recht haben, fo Hat 
er es am jenem Abend verwirkt, denn er hat ſich in der oͤffent · 
lichen Meinung gerigtet." — Deovrient wurbe vor ven Der 
pörben in eine Gelobuße verurtheilt. 





Bor Kurzem wurde in Paris ein junger Mann, Julien 
D., angehalten, weil er ein falſches Geldſtück ausgegeben Hatte. 
Es gelang ihm zum Glück, feine Unſchuld darzutpun; bei dem 
Verhoͤr fam aber feine feltfame Geſchichte zu Tage. Im Jahr 
1845 hütete ver Junge, elternfofe Julien in der Bretagne bie 
Kühe. Ein Gelehrter, welcher jene Gegend durchwauderte, traf 
den Knaben, Tieß ſich mit ihm im ein Geſprach ein und ſtaunte 
über den Scharffinn und bie Beftimmtheit feiner Antworten, 
Er war ein Mechengenie und Töste die ſchwierigſten Aufgaben 
augenblicklich im Kopfe. Der Gelehrte nahm den Knaben mit fi 
nach Paris und forgte für feine Bedürfniſſe, machte aber damit ein 
gutes Geſchaͤft, weil ber Knabe ihn bei feinen Arbeiten fehr 
wirffam unterfiagte- Feder farb der Wohlthäter ploͤhlich, und 
der arme junge Manu ftand Hülflos in ber großen Stadt, Im 
nit zu verfungern, mußte er Handlangerdienſte ber Maurern 
verrichten. Bor rurzem num bei der Ausbefſerung eines großen 
Wafferwerts entſtand ein Etreit unter ben Ingenieuren über die 
Baffermenge, welche die Maſqhine werde liefern konnen. Der 
Maurermeifter, ver vabel ftand, hörte eine Zeitfang ja, dann 
trat er zu eine m der geleprten Herren und fagte: „Zerbreiien 
Eie fih die Köpfe nid; ih Habe da einem Handlanger, wel 
er Ihren in einer Minute dat Refultat fagen wird, das Sie 
fügen." Zufien D- wurde gerufen und ldote wirflih augen- 
Blidtid die fo ſchwierige Aufgabe, Die Ingenieure ſtaunten 
nicht bio, fie machten einftimmig einen Bericht am die ftäbti- 
ſche Behörde, und empfablen ir den jungen Mann aufs wärmfle 
und bringendfte. Nah Tagen war dem Armen wirf- 
rich ans frantifchen Dritteln ein jährlihes Stipendium son 1200 


Franten ausgefept- Mit dieſen Mitteln Audirt er nun — er 





tounte bisher nicht einmal leſen — und bie wunderbaren Fort · 
fritte, die er macht, laffen das Größte von ihm erwarten. 


Im ruffifhen Reiche wurden 1850 unter Denen, welde 
das hochſte Alter erreichten, drei Männer aufgeführt, ‚von denen 
einer 153, der zweite 152 und ber britte 151 Jahre gelebt 
hatte, Unter den Frauen erreichte eine bas Alter von 130 


Jahren. 


Berlin.) Unfere Fabrilen haben viel Beftellungen und 
noch größere Ausfichten. Die gefhmadvollen Deffins nehmen 
zu. Die Induſtrie macht ihr Bündniß mit der Kunft immer 
enger. Go mander junge Maler, der früher bei idealiſchen 
Mondfcheinarbeiten ſtolz und fhweigend zu verhungern fih ent- 
fließen wollte, fkiggirt jegt Teichte und graciöfe Arbeiten für 
das Bruſttuch der Bauerbirnen und für das Mouchoir der Ar- 
beiter und — füllt dabei feine Tafchen mit Geld. Buchbin - 
berarbeiten, Galanteriefram, Bronce, das elegante Rien aller 
Art findet hier die forgfamfte Pflege und lebendigſtes Wads- 
thum. 


Am 29. Nov. hat anf ber Eiſenbahn von Madrid nad 
Aranjuez ein großes Unglüd fih ereignet. Die Maſchine ging 
aus den Schienen, flürjte von ber Dahn in den Graben und 
zog fünf Wagen Hinter fi her. Der Mafchinift, zwei Heizer, 
der Wärter der Gepädwaggons und ein Bremfer blieben augen« 
blidlich todt und 26 Neifende haben mehr ober weniger be- 
deutende Verlegungen davon getragen. Das Unglüf fand in 
einer fehr dden Gegend flait; der naͤchſte Drt war ber eine 
Meile entfernte Flecken Billenas, wo außer dem Barbier fein 
anderer Wundarzt fih aufhaͤlt. Die Berunglüdten blieben faft 
8 Stunden ohne ärztliche Hilfe. Es iſt das erfte Mal, daß 
ein Unglück auf diefer Bahn vorfommt, die feit ihrer Eröffnung 
(am 11. Februar 1851) bis zum 28. November 1852 gegen 
700,000 Reifende beförbert hat. 








ESGGeſchichtliches und Sagenhaftes aus fränfifher Vorzeit.) 
Im Jahre 1540 hatte ein Bäder zu Windsheim, Gumprecht 
Steinmetz, das Brod zu Mein gebaden, wurde um 5 fl. ge- 
fraft; da hat er nachher aus Trog und Hochmuth foldes zu 
groß gebaden und 42 Loth um 2 Pfennige gegeben, warb ba- 
her um 10 fl. gefiraft. Als er zur Pfänd-Stuben hinausgiug, 
flug er die Stubentpür etwas hart zu, wurbe wieder hinein- 
gefordert, und um 5 fl. gebüßt. Als er barauf wieder hinaus- 
ging, machte er die Türe ganz leife und fanft zu, wurde 
abermals hineingeheifen und ihme vorgehalten, daß er ihnen 
diefes zum Affront gethan hätte, mußte wiederum 5 fl. Strafe 
geben. Darauf ging er hinaus und machte die Thüre zu, wie 
ſichs gebüprt. 


In Preußen Hat in neuer Zeit ber Eifer der Poſtillone, 
fi im Lenken von vier- und mehrfpäunigem Fuhrwerl autzu- 


Verantwertlichet Redalteur m. Verleger: I. B. 6. Förtfe. 


zeichnen, nachgelaſſen. Um denſelben wiederum zu beieben, fof- 
len nach einer Verordnung des Haudelewiniſters Poftillone, 
welche fih durch ſicheres und geſchidtes Fahren auszeichnen, 
als Belohnung geſchmackvoll verzierte Ehrenpeitſchen“ erhal- 
ten. Die Eprenpeitfe wird nur bei befonderen Beranlaffungen 
im Dienfte getragen. 


Bon Mlerander Dumas wirb ein Niefenroman: „Ifaat 
Lakedem“ angelünbigt, ber zuerft im „Conftitutionnel” erſchei · 
nen fol. Diefer fruchtbarſie und zugleih großſprecheriſchſte 
aller Romandichter erzäplt felbft in feinem Schreiben an bie 
Direktion des „Konftitutionnel”, daß er fhon 700 Bände und 
50 Schauſpiele geſchrieben hat, daß aber ver Ifaaf Lakedem 
— ein nener Ewiger Zube — alles bisher von ihm Geleiſtete 
übertreffen wird: diefes Werl, mit dem feine Einbildungsfraft 
22 Jahre fang fhwanger gegangen if, wirb 18 Bände, durch 
18 Jahrhunderte hindurch und in 20 verſchiedenen Bölfern 
fpielen. Der Autor bittet die Leſer, mit ihrem Urtpeil zu 
warten, bis fie an's Ende gelommen find. Da braucht er fo 
bald wohl feine Rritif zu fürdten. 


Aus London vom 3. b6. wird gefhrieben: Dur bie lange 
anhaltenden Negengüffe und beinahe allgemeinen Tandüberfhwem- 
mungen haben fih bie Unglüdsfälle auf den Eifenbapnen in 
den letzten Tagen und Wochen bedeutend vermehrt. Am 2. 
b6. glitt ein Stüd auf der Bahn zwifhen London und Liver- 
pool herab, gerade als der Train darüber wegfahren wollte, 
Der ganze Zug glitt mit dem Damm hinab; Mafhinenführer 
und Heiper blieben auf der Stelle tobt. Die Paffagiere fa- 
men wunderbarer Weiſe ſämmtich mit dem Leben davon. Die 
Bahn wird einige Tage lang blos auf einer Schiene fahrbar 
fein. 





Bunfd. 


Möͤcht' eine Roſe fein, 

An deiner Bruf allein 
Purpuru erglüß’n. 

Und wenn ich welfen müßt‘, 

Nochmals von Dir gelüßt 
Gerne verblüh'n. 

Moͤcht' ein Gedanle fein, 

Zög’ Dir in's Herz hinein, 
GSlůclichſtes Ziel! 

Bliebe dann immerfort 

In treuer Liebe Hort, 
Schönftes Aſyl! 

Moͤcht' eine Thräne fein, 

Und daß das Ange Dein 
Glaͤnzte in ihr; 

Wär fie dem Schmerz gemeint, 

Oder dem Glüd geweint, 


Fuͤhlt ig mit Dir. Dr. €. 





Drud von Jof. Steib in Würzburg. 
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Drei Splitter. 
Aus Joachim Mürae Leben, 


Von Fr. Zofepp Proſchko. 


(Fortſ.) 

Lauretta hatte Joachim wirklich geliebt, aber nicht mit je— 
nem Feuer, deſſen fie fähig war. Sie fonnte ſich wohl ven 
Marqueur als ihren Fünftigen Gatten denfen, und hätte demſel⸗ 
ben auch ihre Hand gereicht, hätte der Sturm der Revolution 
micht Nobert in ihre Nahe geführt. Sie fah und erfannte in 
diefem das im ihrer Einbifdungsfraft feplummernde Ideal des 
Mannes, den fie mit aller Hingebung lieben fonnte. Schmerjte 
fie gfei ihre plöglihe Treufofigfeit gegen Joachim, fo tröftete 
fie ſich doch mit dem Gebanfen, daß er bald au fie vergeffen 
und im Sturm des Sofbatenlebens ihr Biſd in feiner Seele 
verſchwinden werde. Die noch manchmal auftauchenden Ge- 
wiffensbiffe tödete der Leichtſinn der Franzoͤſin und die Ueber- 
redungsfunft des Lieutenant. So war fie ihrem neuen Vers 
fobten nach Paris gefolgt. Ihr anmuthiges Neufere gewann 
ihre bie Herzen. Laurettens ſchwarzes, ſeelenvolles Auge, ihr 
hoher ſchlanker Wuchs und ihre fanften Züge erwarben ihr bald 
den Ruf einer der erften Schönheiten der Weltftabt. 

Bollien hatte fie für die Zeit des Feldzuges in ber Veudék 
zu einer alten Dame in ber rue du Temple gebradt, und 
nach feiner Rückkehr follte die Hand des Priefters fie auf im— 
mer vereinigen. Dei viefer alten Frau, welche fih Madame 
Veraur nannte, lebte Lauretta zurädgezogen und unberührt von 
den Pligen des großen Gewittere, welches damals den Himmey 
des ſchönen Frankreichs umbüfterte. Sie lebte unerfannt, aber 
nicht unbeachtet. Ein Qauretten gegenüber wohnender ehemali- 
ger Gewürzfrämer, welder durd die Nevolution zu bebeuten- 
dem Vermögen gelangt war, und hierdurch eine Stimme im 
National-Eomite gewann, hatte Lauretta bemerkt und ſogleich 
befchloffen, diefe feltene Blume, die, wie er meinte, noch Nie- 
manden in die Augen gefallen war, für fih zu pfläden Die 
fer Mann hatte Yauretta Tange Zeit im Stilfen beobadptet, ihr 
eingezogenes Leben gefiel ihm, ihre Schönheit hatte ihn bezau— 
bert. Durch eine gefüllte Börfe, welche er ihrer Wirthin in 
die Hand fenkte, bewirkte er, daß biefe ihn für ihren Vetter 
Jean Grevée ausgab, der als Hochbootsmann in bänifhen 
Dienften geftanden und vor wenigen Monaten in das große 
Paris zurücgefehrt war, fih Einfluß im Schredenstribunafe zu 
verschaffen wußte und nun förmlich um Laurettens Hand ſich 
bewarb. 

Fauretta war hoch erflaunt, als fie eines Morgens ben 


dicken Gewärzfrämer in ihr Zimmer eintreten und vorLifr mit 
üdlinge ſtehen bleiben ſah. — Aber noch mehr 
ihre Hand ergriff, einen großen Brilfant- 
ring darauf fledfte und mit ſchmachtendem Blide fie fragte: ob 
fie ihn forten auf feiner. Lebensbahn zu begleiten gefonnen fei. 
Pauretta gefland dem Bewerber offen, daß fie bereits gemäßlt 
habe, und feine Angrbietunsen, ſo Mlängend fie auch feien, fo 
gefahrvoll die Zeit und we nothwendig und wůnſchenswerth ihr 
auch eine männliche gräge waͤre, nie und in feinem Halle anneh- 
men fünne, Der Gewttiltämer horchte hoch auf, fagte aber 
fein Wort. Sein Stold war getrault, und mit einem feltfa« 
men Lächeln verlieh er dad Zimmer, in welches Madame Be- 
raur trat, um Das Reſultat der Unterredung zu erfahren. Die 
gute Frau ſank beinahe vom Stuhle, als Lauretta ihr eröffnete, 
daß ſie den Nabob mit einem abweislichen Beſcheide entlaffen 
habe. „Daß Gott erbarme!“ rief fie erſchrocken; „Bann ſind 
unfere Tage gezählt. Der Moloch hat einen großen Anhang 
unter dem Woffe und fein —— ſchon iſt im Stande, Jemand 
räſt zu liefern. 
auf age a. denn fie date an Vollien, und erinnerte 
ſich nur zu gut, dem Gewürzfrämer fein Verhaltniß zu ihr und 
feinen jegigen Aufenthaltsort befannt gemacht zu haben. Und 
Madame Veraux Hatte ganz richtig geiäloffen. Grevoe sing 
deradezu in bie GE oneiergerie, und in acht Tagen ſtand Bollieu's 


Name auf der Liſte der Geächt eten. 
3— 


einem tiefen B 
ſtaunte fie, als Jean 


* 


* 

en bie Trompeten durch die blauen Morgen- 
fend Fenſter ſchimmerten, vom Morgenſtrahl 

— uken Schwadron entgegen, welche auf der 
— —— mit ren offen den Staub aufmirbete 
Frrudig blichte ver Sieutenant Bollieu auf bie Belitabt hinab, 
weite fein größtes gefeinod barg. Noch hielt in die firenge Sub- 
orbination vor Der Fronte gefeſſelt. Da wirbelten Trommeln, 
bie Esfahron machte Halt, und von einem Kommando Nativ- 
anfaarbe brafeitek » trat ein Offizier derfelben hervor, fragte 

* RB. m Mamen, und als fi dieſer nannte, dankte 
Sohlen Be  arnit im Namen veffen Vaterlandes für feine 
ee ee und erfuchte ihn, zu folgen. In der Eon- 
er * * ie per Gardiſten · Hauptmaun ihn führte, augelom ⸗ 
clergerie, wohin erſtaunten Lieutenant, der nichts anders ale 
* — ir erwartet hatte, fein Degen abgenommen und 
— Bu vergitterten Gewölbe mit ſich und feinem trau» 
20 —— allein gelaffen. Es war das Wert Orenee's, 


mers von Nancy. 


unten 
* ——— ſaß Bollieu finſter und im ſich gelehrt, 


Luſtig ſchmettert 
füfte, tauſend und tau 


2010 


als feine Lanreita, burh Madame Veraur von feiner Anfanft 
und Berhaftung alebald in Kenntniß gefegt, am Greveplatz den 
Liebling ihrer Seele, aber vergebens, gefucht Hatte, Er war 
feft überzeugt, daß hier eine Verwechelung vorgegangen fein 
mußte. Traurig blickte er nach dem hohen Fenſter empor; auf 
ver lahlen Wand, die ſchon manches Dpfer in fih gefchloffen 
Haben mochte, fanden bie Worte mit einer Blasfcherbe gefrigelt: 
„Hodie mihi, cras tibi.* (Hente mir, morgen Dir.) 

Bollieu, der ſich geftern noch der Glücklichſte der Sterbli- 
Gen dünkte und heute dem Tode verfallen, war, feufjte, von ber 
Wahrheit des Spruches ergriffen, tief auf. Die Schlüffel irr- 
ten, und ber Oefangenwärter mit bem wachhabenden Dffizier 
trat herein. „Bürger!” rief ber Gefangenmwärter, „ſchickt Euch 
an zum feßten Gange, richtet Euch auf wie ed dem Solvaten 
geziemt." 

„Menfh!* rief Bollien, „ungehört, ungerichtet ſoll ich 
fterben?” 

„Ihr waret es, ehe Ihr hieher lamt“, fagte ber graue 
Säliefer. 

Die Trommeln wirbelten und der Lieutenant trat bei dem 
Scheine einer matten Laterne in den Hofraum, wo noch meh- 
rere Dpfer ihres Todes harrten. Schneidend blies der Mor- 
genwind von ber Seine herüber. Im dumpfen Todesſchritte 
waufte der Menfhenball dem Blutplage zu: Väter, Mütter, 
Männer und Gatten, wie fie eben der fhredliche Senfenmann 
zufammenwürfelte. Am Riptplage hielt der Zug — Die 
furchtbare Maſchine bob fih gähnend und Mirrend und fanf, 
und ein Haupt rollte in ben Sand. Pollieu, ver noch immer 
nit wußte, warum er verurtheilt fei, wurbe vorgefloßen und 
land an ber Stufe des Gerüſtes. „Menſch!“ fragte er den 
Henker, der ihn hinauf helfen wollte, „warum Teide ich den 
Top?“ 

„Weil Du ihn verbient Haj;!” war die Antwort. „Allons, 
Bürger! nicht gezögert, ver Weg da hinaufift nicht fo ſchwer.“ 

„Der Lieutenant ift frei!" vonnerte es in ver Menfdhen- 
mafle und der fange Kapitän drängte fih hervor. 

„Im Namen der Republif!” rief er und hielt ein Papier 
hoch empor, daß es in bem Rüften flatterte, wie eine Nettungs- 
fabne des Leuchtthurmes im Sturmgebrälle dee Orkans. — 
„Der Lieutenant ift freil” rief er noch einmal, und ſcheu tra- 
ten die Henker zuräd vor dem Langen und liefen Bollieu los. 
Der Kapitän nahm ihm unter den Arm, entführte ihn dem 
Menfchengebränge und brüdte ihn am Ende des Pages in 
eine bereitftehende Kutſche. „In Laufanne treffen Sie Lauretta”, 
fagte er zu Bollieu, ber wie im Traume ſchwebte und nicht 
wußte wie ihm geſchah. „Pier ein Paß,“ rief ver Kapitän, 
drüdte dem Erftaunten zugleich eine volle Börfe in bie Handr 
rief dem Kutſcher zu: „Kort!” und die Chaife rollte über die 
Straße hin, daß das Pflaſter klitrte und die Funken bavon 
fprangen. 

Gine Stunde von Paris, auf der Strafe nah der Schweij 
zu, öffnete Bollien die Börfe. — Nuf einer Rolle Louisb’or 
log — ein Epfitter von einer Billardſtange. 


3. 

Die franzdſiſche Armee war über bie Bereſina gegangen. 
Napoleon Hatte dem Oberbefehl über vie Reſte des großen Hee- 
res feinem Schwager, bem Könige von Neapel. übergeben, und 
war nah Paris geeilt. Murat, welcher wohl einfah, daß 
er felbft diefe Trümmer nur dann vor ber gänzlichen Auflö- 
fung retten fönne, wenn firenge Disziplin gehandhabt würde, ließ 
gleih am erfien Tage unter Trommelfchlag verfünden, daß Ser 
der, vom erflen Stabsoffizier bis zum letzten Gemeinen, ber 
es wagen würbe, fi von feinem Corps zu entfernen, um fe 
bensmittel oder Kleidungsſtücke zu erbeuten, einer firengen Ahn - 
bung unterliegen würbe. Aber vergebens; bie Unordnung hatte 
bereits ihr hoͤchſtes Maaß erreicht, Niemand gehorchte mehr den 
Befehlen feines Bergefegten. Soldat und Dffizier firitten fi um 
die Färglihe Nahrung, die fie irgendwo erbeuten fonnten, man 
unterfchieb fein Regiment vom bem andern, Alles wogte bunt 
nntereinander. So war die Armee an der polnifhen Gränze 
angelangt. Da ließ der König ben Tagsbefehl ergehen, daß 
Jeder noch ferner im Beutemachen Ergriffene unnachſichtlich er- 
[hoffen würde, und in ber That wurden bereits om erften Tage 
nach dieſem ergangenen Befehle zwei Süraffiere, die es, vom Hun- 
ger gequält, gewagt hatten, in einem polnfhen Banernhofe 
Brod zu erbeuten, vor ber Fronte erfchoffen. Es war eine ei- 
fige ſturmvolle Nat. Die beſchueiten Reiter widelten fi fe- 
ſter in ihre Mäntel, um bem über bie Haide fehneidenben Sturme, 
ya entgehen. Bald fonnte man feine Straße mehr unterſcheiden. 
Der Schnee thürmte Hügel auf Hügel, und Mander fand in 
demfelben fein fegtes Bett, von welchem feine Gebeine nur der 
Frühling mit feinem ſchmelzenden Sauce befreite. 

lieber die weite Schneeflähe fprengte dem Zuge woran 
ein einzelner Reiteroffizier, er hatte den Mantel dit um das 
Kinn geſchlagen, und hielt eine Laſt auf dem Pferde, welche ihm 
teuer fein mußte, denn er mwahrte fie forgfam vor Sturmwind 
und Schneegeftöber. Das Roß unter ihm Feuchte nur noch 
matt, und ſchien mit jedem Schritte ganz erflarren zu wollen. 
„Herr mein Gott," feufzte der Neiter, „laſſe mich nur jegt 
ein Obdach finden, fonft vergeht mir das Weib unter den Hän- 
den!” Da blipte es in der Ferne auf. „Ein Licht!” rief der 
Reiter, „Bott ih danke Dir!“ jauchzte er auf und fenfte dem 
Roffe die Sporen in Weichen. Aber das Licht erloſch, leuch- 
tete noch einmal auf, und, Koſacken!“ donnerte ed im Nach- 
trab. Augenblicklich yerftoben die in der Avantgarde marſchi- 
renden Soldaten; ber Ruf hatte einen folgen Schreden ver- 
breitet, daß eine augenfheinlihe Verwirrung in ben Reiben 
einriß, obgleich der Pulf nur aus 20 leichtbewaffneten Baſch- 
fireu beftand, und fi nah erlangter Ueberzeugung, daß fie 
denn doch diefer Heeresmaffe nicht gewachſen feien, mit einem 
färmenden Hurrafrufen und unter Schwenkung der Pilen, hin- 
ter einem Schneehügel verlor. Fluchend fammelten fih vie 
Zerftreuten wieder, und der Heeredzug bewegte fih von Neuem 
fort, wie eine trübe Regenwolfe, welche augeublicklich zu fin« 
fen droßt, fi über den Nachthimmel hinwälzt. Als die Dec» 
resmaſſe an dem Fuße eines walbigen Abhanges angelangt war, 
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in tiefe® Thal, und einzelne Häufer tauchten aus 
Rinternebel empor. 

9 Auge mochte mit freübiger geleuchtet haben, 
ifte von St. Salvador, erblidte, als die Taufende 
suchteten, welche jet diefen Weiler erblidten, wo 
ıd Nachtlager zu finden hofften. Augeubliclich 
e Signal der Trompeter und Tambours abzu- 
» fi der bunte Kuäuel ver Soldaten; das erfle 
ſich Entwirrenden war, Bretter, abgebrochene 
was von Holz oder Feuerung anfihtig war, auf 
! Haufen zufammenzutragen, und zur Lohe anzufa- 
durchſuchte man die Häufer. Sie waren fämmt- 
4 fand man Vorrath am gebörrten Fiſchen, etwas 
ehl und einige Käffer Bronntwein in dem Haufe 
Lufig brannten bie Feuer des Lagers, und bie 
ch ſchwachen Spuren der Ordnung und rüdfehrenben 
er den Sofvaten, fo wie die unbebentenden Bor- 
‚eine, wenn gleich kärgliche Labung gewährten, er- 
„Herzen zu neuer Hoffnung. für den König von 


Länge der halbzerbrochenen Kirchhofsmauer marſchirten 4 Gre- 
nabiere, im ihrer Mitte Hauptmann Bollien. Am aͤußerſten 
Ende wurde Halt gemacht und Bollieu machte fi bereit, bie 
letzte Kugel zu empfangen. Schon richteten die Grenabiere ihre 
Mündungen gegen die Bruft des Verurtheilten, der Wachtmei- 
fier hob den Säbel, da bog Murats Adjutant, Macerone, um 
bie Mauerede, und winfte den Grenabieren einzuhaiten. 


„Sie haben Parbon erhalten," fagte er kurz und troden 
zu dem Verurtheilten. — „Den ich nit mehr zu Hoffen wagte”, 
erwiderte Bollieu. „Gott fei’s gebanft, fo fterbe ih auf dem 
Bette der Ehre! aber wem banfe ih es?” Der Adjutant zudte 
die Achſel: „Mir unbewußt,“ entgeguete er kalt und nahm 
dem Chaſſeur, der ihm gefolgt war, dem Degen aus ber Haud, 
welchen er Bollien überreichte. „Pier Ihren Degen zurück. 
Morgen, fo lautet meine Ordre, haben Sie fi zur zweiten 
Brigade auf der Strafe nah Warſchau zu begeben, Abien! 
Doch bald hätte ih vergeffen,” fegte Maceroni, ſich erinnernd 
hinzu, „bier diefes Etui übergab mir einer der Herren Gene» 
raͤle im Kriegsrath, der ihmen befonders wohl zn wollen ſchien. 


in eigenes Zeit aufgefhlagen, und mit fo vielen tn 
a — nt ging und Bollieu eilte fih feiner Truppe 
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fei. Murat flarrte trübe vor fih hin. „Kann 
th wehren,” fagte er zu feinem Adjutanten, „daß 

Ausweg ergreift, und der Soldat raubt, um nicht 
Das Kriegsgericht fol zufammentreten,* fepte er 

‚and auf und warf mit einem bittern Lächeln das 
sn Haufen. Ju zehn Minuten waren acht Gene» 
ſo viele Stabsoffiziere im Zelte des Könige ver- 

‚er Verbreder, Hauptmann Bollien, wurbe in 

ährt. Er hatte, das war feine Eutſchuldigung, 

immende Leben feiner Gattin zu reiten, ſeitwaͤrts 

‚en Edelhof erreicht, und um eine Heine Labung 

ſchmachtendes Weib gebeten. Sie war ihm hart- 

‚yert worden; — ba hatte er gedroht; zu ungele- 

"men drei Chaſſeurs der großen Armee, welche, 
Belohnung zu verbienen, deu Hauptmann in ihre 
ı und als Verbrecher in’s Lager ablieferten. — 
als tobt im Edelhofe liegen. — 

u. . * an 

gsrath war auseinander getreten, und Bollieu zur 

heilt. Dichte Floden ſchwammen in den Lüften 
filde herab und bedeckten die flarre Erbe mit ei- 

leide. Das Lager glich einer Schneehügelftadt, 
saren dicht neben einander gereiht und zum Theile 
fen errichtet, die man in einem ruffifchen Dorfe, 

3 der Zug gefommen war, aufgebäuft gefunden hatte, 





eiche, den Bortrab bildend, bie Straffe nad 
ug; feine Gedanken kreuzten ſich feltfam. Cr 
Schickſal zu erfahren, aber Niemand wußte 
Epelhof war kurz nah bes Hauptmanıs Ge- 
n Flammen aufgegangen und Bollieu, welcher 
eſchau zw finden Hoffte, folgte mit ſchwerem 
Herzen feiner Eskadron. In einem Weiler an der polnifchen 
Gränze erinnerte er ſich plöglic feines Etuis und öffnete es 
neugierig; — auf violettem Sammt lag — ein Splitter ei— 
ner Billardftange. 


(Schluß folgt.) 


Mit dem neuen Schirmherrn von Frankreich, ſcherzt die 
„Kreuzzeitung“, iſt auch eine neue, ober vielmehr auch eine 
alte aber wieter zu Ehren gebrachte Mode an jenen Schup- 
dächern zu und herüber gefommen, welche bie profane Sprache 
Negenfhirme benannt hat, und bie in dieſer Yahreszeit jedem 
anftändigen Deutfchen fo unentbehrlih find, w:e den Frangofen 
das Kaifertfum. Die Tepten Sendungen von Paris haben 
nämlich ald modern eine ganze Partie rothfeidener Negenfihirme 
mit elegantem Eifenbeingriff gebracht, und diefe werben näch— 
ſtens die dunkeln Kuppeln verdrängen, welche jegt durch vie 
Etrafen Perlind wandern. Für diejenigen, bie aus ber Erb- 
haft ihrer Großeltern jene foloffalen Familienknicker aufbe- 
wahrt haben, die in Roth, Blau und Hellgrün eine ganze Hous - 
haltung vor Jupiter pluvis ſchätzten, bewährt fih jetzt ver 
Nugen ihres confervativen Schädel-Drgant. Negenmetter ift 
ohnehin fo trift und eintönig, daß wir und wirklich freuen wür« 
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ffnete ſich ein tiefes Thal, und einzelne Häufer tauchten aus 
em bichten Winternebel empor. 

Columbus’ Ange mochte nicht freübiger geleuchtet haben, 
sie er die Küſte von St. Salvador, erblicte, als bie Taufende 
‚on Augen feuchteten, welche jegt diefen Weiler erblidten, wo 
ie Rufe und Nachtlager zu finden hofften. Augenblidiic 
nd ofme das Signal der Trompeter und Tambonrs abzu- 
arten, löste fi ber bunte Knäuel ter Soldaten; das erſte 
Sefchäft der fi Entwirrenden war, Bretter, abgebrochene 
Räume und was von Holz ober Feuerung anfihtig war, auf 
inen großen Haufen zufammenzutragen, und zur Lohe anjufa- 
Hen. Dann durchſuchte man bie Häufer. Sie waren fammt- 
‘ich Teer. Do fand man Vorrath an gebörrten Fiſchen, etwas 
Brod und Mehl und einige Käfer Branntwein in bem Haufe 
»es Popen. Luflig brannten die Feuer des Lagers, und bie 
sbwohl nur noch ſchwachen Spuren ver Orbnung und rädffehrenben 
Disziplin unter den Sofvaten, fo wie die unbebentenden Bor- 
räthe, welche eine, wenn gleich Färgliche Yabung gewährten, er- 
wärmten die Herzen zu neuer Hoffnung. Für den König von 
Neapel war ein eigenes Zelt aufgeſchlagen, und mit fo vielen 
Pferdedecken und Fellen, ald man nur auftreiben fonnte gegen 
den Froſt gefihert worben. Dort faß der unverzagte General 
Murat mit feinem General-Adjutanten Marerone und fpielte 
feit dem Rückzuge von Moslau die erfie Partie Chad. Da 

»t der wachhabeude Dffizier herein unb meldete, daß ein 

absoffizier, welcher in einem ruſſiſchen Evelhofe, zwei Meis 
an von bem Lager gewaltfem Lebensmittel hinweggenommen 
babe, dur den Nachtrab gefangen und in das Lager einge- 
bracht worbe fei. Murat flarrte trübe vor fih hin. „Kann 
ich es der Noth wehren,” ſagte er zu feinem Adjutanten, „daß 
fie den legten Ausweg ergreift, und der Soldat raubt, um nicht 
zu erben? Das Kriegsgericht fol zufammentreten,* fepte er 
talt hinzu, ſtaud auf und warf mit einem bitteru Lächeln das 
Spiel über ven Haufen. In zehn Minuten waren acht Gene- 
räͤle und eben fo viele Staböoffiziere im Zelte des Königs ver- 
fommelt. Der Berbreder, Hauptmann Bollien, wurde in 
den Kreis geführt. Er hatte, bas war feine Eatſchuldigung, 
um das verglimmende Leben feiner Gattin zu reiten, ſeitwärts 
vom Zuge einen Edelhof erreiht, und um eine Heine Labung 
ür fein dahinſchmachtendes Weib gebeten. Sie war ihm hart- 
nädig verweigert worden; — ba hatte er gebroßt; zu ungele- 
gener Zeit fawen drei Chaffeurs der großen Armee, welche, 
um fih eine Belohnung zu verbienen, den Hauptmann in ihre 
Mitte nahmen und als Verbrecher in's Lager ablieferten. — 
Lauretta blieb als todt im Evelhofe Tiegen. — 


* * 
* 


Der Kriegsrath war auseinander getreten, und Bollieu zur 
Kugel verurtheilt. Dichte Flocken ſchwammen in den Lüften 
auf das Gefilde herab und bedeckten die flarre Erbe mit ei- 
nem Leienkleive. Das Lager glich einer Schuechügelftadt, 
die Örzelte waren bit neben einander gereift und zum Theile 
aus. Pelzwerken errihtet, die man in einem ruſſiſchen Dorfe, 
dur welches der Zug gefommen war, aufgehäuft gefunden hatte, 


Längs der halbzerbrochenen Kirhfofemaner marfgirten 4 Gre - 
mabiere, im ihrer Mitte Hauptmann Bollieu. Am äuferfien 
Ende wurde Halt gemacht und Bolliem machte ſich bereit, die 
lehte Kugel zu empfangen. Schon richteten die Gremabiere ihre 
Mündungen gegen die Bruft dee Verurtheilten, der Wachtmei- 
fier Hob den Saäbel, da bog Murat Mpjutant, Macerone, mm 
die Mauerede, und winfte ben Grenadier en einzufaiten. 


„Sie haben Pardon erhalten,“ ſaste er kurz und trocken 
zu dem Berurtpeilten. — „Den ich nicht mehr zu hoffen wagte”, 
erwiderte Bollieu. „Gott fei’s gebankt, fo flerbe ih auf dem 
Bette der Ehre! aber wenn banfe id e87” Der Apjutant zudte 
die Achſel: „Mir unbewußt,” emtgeguete er falt und nahm 
dem Ghaffeur, der ihm gefolgt war, ben Degen aus ber Hand, 
welchen er Bollien überreite. wDier Ihren Degen zurüd. 
Morgen, fo lautet meint Drbre, Baden Gie fih zur zweiten 
Brigade auf der Straß* ug Warſchau zu begeben, Abien! 
Doch bald hätte ich vergeht, legte Maceroni, fi) erinnernd 
Hinzu, „hier diefes Etui ee mir einer der Herren Gene- 
zäle im Rriegerath, ver innen beſonders wohl zn wollen ſchien. 
Leben Sie wohl!“ 

Der Adjutant ging und Bollien eilte fih feiner Truppe 
anzufgließen, welche, den Vortrab Bildend, die Straffe nach 
Warſchau einſchlug; feine Gedanken kreuzten fi feltfam. Gr 
fuchte Laurettens Schidſal zu erfahren, aber Niemand wußte 
von ihr. Der Edelhof mar kurz nach bes Hauptmanns Ge- 
fangennefmung in Flammen aufgegangen und Bollieu, welder 
Rauretta in Warſchau zu finden hoffte, folgte mit ſchwerem 
Herzen feiner Esfadron. In einem Zeiler an der polnifchen 
Gränze erinnerte Er fi plöglih feines Etuis und öffnete es 
neugierig; — auf violettem Sammt lag — ein Splitter ei» 


ner Billardflange- 
(Schluß folgt.) 


Mit dem neuen Schirmherru von Frankreich, ſcherzt die 
iſt auch eine neue, oder vielmehr auch eine 
Epren gebrachte Mode an jenen Schutz- 
daͤchern zu und perüber — * — er 
Regenfhirme benaunt Hat, und bie in biefer Jahreszeit jedem 
anftändigen Deutfche nt fo unentbehrlich find, wie den Franjoſen 
das Raifertfum. Die legten Sendungen ‚von Paris haben 
nämlih els moher# eine ganze Partie rothſeidener Regenſchirme 
mit elegantem Stfenbeingriff gebraßt, er Be rn 
ftens die dunfeln Kuppeln —— rn. — 
Etrafen Berting wandern. Bir biejenigen, bie aus ver Exb- 
[haft ihrer Großeltern jene koloſſalen Bamifienfnider aufbe- 
wahrt haben, vie in Reid, * * —— BE TER —— 
$aftung vor Jupiter pluvis fSägten, bewährt fih jetzt ber 
Nugen ihres conferpativen Schadel· Organe Regenwetter iſt 
opmehin fo trift und eintönig, daß wir ung wirftih freuen wur 


„Kreugzeitung” , 
alte aber wieder zu 
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den, ftatt der Vermehrung feiner Melancholie durch bie dunf- 
len Schirme jegt wanbernde Dächer in ben Negenbogenfarben 
die Stimmung auffrifgen zu fehen, wenn nur nicht — ber 
binfende Bote lommt nah! — die Varifer Senbung eine po- 
Titifhe Perfivie ift, und die Krangofen uns in gewohnter Dia- 
nier ihre abgelegten Kleider auffhmuggeln wollen, nämlich das 
mit bem 2. Dez. aufer- Cours gefegte Rouge. 


Als Kuriofum wird von Gotha mitgetheilt, daß unter ver- 
fhiebenen in Gotha jegt angelommenen naturhiſtoriſchen Merk. 
würbigfeiten eine vollſtaͤndige Menſchenhaut ſich befindet; bie- 
felbe ift der Anzeige mach fehr dit und von einem — Deut- 
ſchen. 


(Titel-Ergei.) Der „Titel · Ehrgeiz“ ſcheint ſich in Peſth 
fogar auf die arbeitende Klaſſe zu erſtrecken. So nennen ſich 
dort jene Perfonen, welhe die Plakate an den Strafeneden 
anheften, im Gefühle ihrer Würde „wirkliche Zettelanſchläger“ 
während die jüngeren Burſchen, welche den Leimtopf und bie 
leiter tragen, vom ihren Herrn „Zettel-Anfcläger-Praftifanten” 
genannt werben. 


Unglaublich if ed, wie in Paris die Häuſermiethe fleige- 
An der Ede Rue Bivienne, am Pörfenplage, mußte ein Haus 
des Alignements wegen abgebrochen werben, beffen Erdgeſchoß 
ein Kaffeewirth inne hatte, welchem der Eigenthümer für bie Zeit 
des Umbaues eine Entfhärigung von 40,000 Fr. zahlte. Ein 
Schneider fand die Etelle geeignet zu einem KHfeider- Magazine, 
ließ fih mit dem Kaffeewirth in Unterhanblung ein und er- 
ftand von demfelben das Pachtrecht gegen 40,000 Fr., fo daß 
der Saffeewirtb fih ein Vermögen von 80,000 Fr. machte, 
ohne zu wiffen, wie. Das Haus iſt jept unter bem Namen 
Palais de Criftal ein reih ansgeftatteter Kleider -Vazar. 


Als vor 150 Jahren der Ingenier Leeghwater ben DVor- 
flag machte, das Haarlemer Meer auszutrodnen, galt er bei 
feinen Mitbürger für einen Mann, dem es im Oberſtübchen 
fpude. Und heute ift das Haarlemer Meer troden gelegt und 
eine Strede Landes vom Merthe von mehr als 8 Millionen 
gewonnen. Jept hat man einen nöch riefenhafteren Pan. Der 
ganze Süderſee fol troden gelegt werben. Die Koſten wer- 
den auf 926'/, Mi. Gulden geihägt, Kommt dieſer Man 
zur Nusführung, fo wird dadurch ein Neu-Niederland gefcaffen. 





Die merfwürbigften Nationalfefte, welche Franfreih in bie- 
ſem Jahrhnudert feierte, verurfachten ver Stadt Paris folgende Ko- 
ften: Die Krönung Napofeon’s I. 1,745,046 Fre, die Hod- 
zeit der Marie Louife 2,670 932 Fre, die Geburt des Kö— 
nigs von Rom 600,000 Ärs., die Taufe des Herzogs von 
Forbeaur 668,000 Frs., die feier der Einnahme des Troca— 
dero 500,000 Are., die Krönung Karl’s X. 1,164,000 Are, 
die Heirath des Derzons von Orleans 878,000 are. Hichu 
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fommen noch einige weniger wichtige Feſte, welche doch immer 
10,000,000 Frs. gefoftet haben mögen, und dann die feit bem 
2. Degember begangenen Feierlichkeiten. Welde Summe. wird 
die Krönung Napoleon’s III. koften ? 


Erſt jetzt weiß man den vollſtäudigen Nein-Leberfhuß der 
Londoner Juduftrie-Ausftelung im vorigen Jahre; er beträgt 
etwas ‚über 2 Milionen Gulden. Es braucht wohl nicht be= 
merft zu werben, baß bie verfhiedenen Millionen, welde at» 
Berbem durch bie fremden Befucher der Ausftellung dem Lande 
zugefloffen find, darunter nicht mit einverflanden fein Fönnen 


Eine feltene Fügung des Schidſals hat es gewollt, daß bie 
drei Kaifer, die in Europa regieren, am 2. Dez. ihre Thron- 
befteigung begangen haben. Der jüngfte ift Napoleon TIL; 
an bemfelben Tage vor vier Jahren gelangte der Kaifer von 
Defterreih zur Regierung und vor ſiebenundzwanzig Jahren 
an bemfelben Tage Kaifer Nikolaus von Rußland. Durch den 
Sturm des Staatsfireihs gelangte Napoleon, durch die Stürme 
1845 unerwartet Franz Joſeph und dur die ſtürmiſchen Aufe 
tritte im Palaft und Soldatenrevolution Kaifer Nilolaus auf 
den Thron. Ale drei, die der 2. Dez. auf den Thron geführt 
hat, verdanken ihre Erfolge wefentlih ihren perfönlihen Eigen- 
ſchaften und es wäre leicht, noch mehr Aehnlichkeiten zwiſchen 
ihnen aufzufinden. Auch die fogenannte „Dreikaiſerſchlacht“ von 
Aufterlig fallt auf den 2. Dezember. 


Ein Architelt Hig will im Sophienbadſaal zu Wien ein 
„Reich der Fantafie” gründen. Er hat Bildhauer und Ma- 
fer dorthin geführt zur Aueſchmückung des Saale. Palmen- 
und Eichenwalder, wafferfpielende Schwäne, feurige Drachen, 
transparente Bilder, die fi in Heinen Scen wieberfpiegeln, ein 
Baffin mit einer Victoria regia, riefelnde Bache, harzduftende 
Tannen, Statnen ꝛc. follen ven Saal wirftih in ein Reich ver 
Phantafie verwandeln. 


Die Rupefläte des Feldmarſchalls Blücher zu Krieblowig 
ift kürzlich durch die Aufftellung des feit längerer Zeit erwar- 
teten Monuments gefchmüdt worben, welches in einer Döhe von 
etwa 30 Fuß über die waldige Umgebung in imponirender 
Weife hinausragt. Die Kuppel bes Denkmals wiegt 240 Cent- 
ner; 26 Pferde wurden zum Transport der Maffe verwandt. 
Das Brufibild ziert die Mitte des Dbelisls, in deſſen Inne» 
rem feine Gebeine ruhen werben. Der ältefte jeweilige Wacht · 


 meifler des Blucher'ſchen Hufarenregiments hält die Wade am 


Grabmonument ab und ein danebenſtehendes freundliches Häus- 
hen dient zu feiner Wohnung. 


In Paris ift die Tpeaterfaifon in vollem Flor. Der neue 
Kaifer protegirt die Oper. In der nächften italieniſchen Oper 
regiert noch die Cruvelli, das deutſche Araulein Grübel aus 
Bielefeld, fie erhalt für jeden Abend 1500 Aranfen und fingt 
zweimal die Wode. 


Druck von Def. Sretb in Aäepburg. 
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